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Allgemein 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 182, 


ı Sul, 1818, 


Spanien, (@nglirder Feldzugeplan.) — Grofbritannien. (Ionrnalartifel über den Feldıng In Deuticland.) — Franfreid, — 
Zprien. — Schweiz. (Verhandlungen der Tagſazung.) — Dentfbland. (Wortüfen der Armee des Herzogs von Gafiiglione. 


SGefecht mit dem Lusowfchen Korps. 
Volls.) — Oeſtreich. 


Publitation zu Leipzig.) — Preußen. — Herzogthum Warſchau. (Entwafnung des 





Spanien. 

(Aus dem Star vom i0 Jun.) Wie man ſagt, bat Lord 
Wellington für ben bevorjtebenten Feldzug nachſtehenden Plan 
gewählt. Die kombinirte Armee wird fih in drei Kolonnen 
theilen. Die zur Rechten, (man niuß nemlid annehmen, daß 
Anfangs die Fronte fi von Norden nah Suͤden, längs der 
portugiefiihen Gräuze ansdehnt), würde längs ber Yinie des 
Tajo gegen Toledo vordringen, wo man fih mit der Armee 
von Alicante unter Sir John Murray Anführung su vereini: 
gen trachten würde, Dieſe Kolonne wird aus der zweiten Di: 
vifion der großen Armee unter Sir Rowland Hill beftchen. 
Die zweite oder Eentrallolonne, aus der 4ten, zten, sten und 
sten Divifion, und ber leichten Divifion zuſammengeſezte, 
würde unter Lord Wellingtond unmittelbarer Anführung ſehn, 
der nach der Gegen? von Salamanca bin vorrüfen würde, Der 
unmittefbare Zwek diefes Korps, welches die Hauptmacht ber 
Armee entbält, wäre, den Feind auf das rechte Hier des Donere 
zu treiben. Die dritte Kolonne, oder der linie Flügel, aus 
der iſten, sten und sten Diviflon unter Sir Thomas Grabam 
beftebend, würde Anfangs in Portugal durch die Provinz Tra los 
Montes gerade gegen Norden nad Braganza marſchiren, und von 
dort in Spanien einrüfen. Hier würde fie dann manduvriren, um 
dasfranzdfifhe Korps am Donero zu umgehen, und wenn felbiges 
‚zum Mäfzug gendthigt wird, es dabei zw drängen. Gir Th, 
Graham würde aldbenn den Weg von Benavente nach Burgos 
einihlagen. Die Belagerung diefer Fejtung liegt hiernaͤchſt im 
Merfolg des Vland; man würde Dazu ſchreiten, fobald Lord 
Welltugton mir einem Theile der Armee am Ebro angelommen 
ift. Uebrigens erwartet man von Seite bes Feindes den hart: 
nätigften Widerftand, 

Großbritannien 

(Aud dem Morning:Ehronicle vom 7 Jun) Was 
ift aus der geheimen Expedition geworden, die für Niemand 
als für Blinde mehr geheim ift, da man jogar auf den Muni: 
tionstiften mit großen Vuchſtaben den Namen einer Heinen 
Inſel in der Eibr, Hamburg gegenüber, als Beftimmungsort 
geihrieben flieht? Am lezten Freitage, dem Geburtstage des 


Königs, wo wir gerade die traurige Nachricht von der Ein: 


nahme Hamburgs erhielten, wurden ſechs von den Kanonier: 
ſchaluppen, die wir fo großmuͤthiger Weiſe der Vertheidigung 
ber Eibe gewidiner haben, zwiſchen Woolwih und Gravefand 
am Schlepptau die Themfe binabgezogen. Dis ift alfo ber 
tleſgedachte Nahtraf, mit welchem die wichtigften Angelegen⸗ 
heiten des mÄdiıyen Euglauds geleitet und verwaltet werben! 

(Aus dem Eourrier vom 7 Zum) Die Oppofition ſtellt 








ſich noch fehr muthlos wegen der feindlihen Beſitznahme von 
Hamburg; nicht daß die Perfonen von biefer Partei den mins 
deſteu Kummer über die Leiden ber dortigen Einwohner ct 
pfaͤnden, fondern weil fie auf dieſes Ereignif eine Anklage ges 
gen die Miniſter gu gründen hoffen. So ſchmerzhaft uns auch 
das Loos einer Stadt fält, ble und in allen Müffichten fo ſchaͤz⸗ 
bar ift, fo muͤſſen wir doch fragen: Aonnten die Minifter den 
Feind au deren Einnahme hindern? Ein milttäriiher Arititer 
foribt von 5000 Mann deutfcher Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie, die man vor einigen Monaten bätte binichifen kön: 
nen; aber wären biefe Truppen auch abaefegelt, würden fie 
wohl zu Hamburgs Defung zugereicht haben? Nein, gewiß 
nicht. Doch hätten bie Minifter nicht eine weit betraͤchtlichere 
Macht, zo bis 25,000 Mann, hiuſchiken können? Aber hätte 
man die Ubfendung eines. ſo ſtarken Korps nah dem feiten 
Lande für angemefen gehalten, würbe wohl irgend ein ver; 
nänitiger Menſch geratben baben, es zu Hamburg unbeweglich 
ſtehn zu laſſen? Märe es. nicht Hlüger geweſen, baffelbe gegen 
die franzeſiſche Hauptarmee zu brauchen, da nur durch eine 
Niederlage diefer Armee Hamburg oder jeder andre Theil 
Deutſchlands gerettet werben fonnten? Welche tiefe Politik 
wäre es nicht gewefen, die Streitkräfte der Alllirten überall 
hin zu zerſtreuen, einen Theil zu Hamburg, einen andern zu 
güber, wieder einen andern in den übrigen Oftfechäfen aufzu— 
feilen! Das beſte Mittel zu Hamburgs Mettung war, die ge- 
fammten Streitfräfte auf einmal gegen den Feind zu führen; 
an der Oder, nicht an ber Elbe konnte es gerettet werden. 
(Ans dem Statedmann vomo Jun.) Dur Privatbriefe 
erfährt man, daß die dänische Regierung, feit der Zuräffunft 
bes Hrn, v. Beruſtorff aus England, alle Meifende bie auf Eng: 
land famen hat arretireulaffen, Der General, ber die Hamburger 
Bürgermiliz fommanbirte, bat fi in einer Art von Proflama: 
tion beurlaubt, in weicher er Ihren guten Willen rühmt; aber, 
fagt er, bie durch bie dunkle Werkettung eiues undurddring: 
lichen Mißverſtaͤndniſſes ſich ſelbſt überlafene Stadt Fonute ſich 
der Hofnung eines laͤngern Widerſtands nicht hingeben. Ale 
Grund der Entfernung der Ruſſen führte er an, daß die Kriege: 
ereigniſſe fie auf einen Schauplay riefen, wo fie eutſcheiden— 
dere Mortheile gewinnen würden. 
(Aus dem Morning: Chremicle vom 10 Yun.) Die 
Depeihen des Sir Charles Stewart haben ſtark auf die öffent: 
lie Meinung eingewirft; denn fie beißen foviel als ein Ge: 
ſtaͤndniß, daß die Aliirten der Macht der Franzofen wicht gt: 
wachſen ſeyen. Er drüft fih auf folhe Urt aus, daß man 
fliegen ſollte, die Franzofen hätten in den lezten Schladten 





eine große Meberlegenheit der Anzahl nah über die Alllirten 
gehabt, So muͤſſen wir dann faunen über die Vergrößerung 
der ruffiihen Macht in den Liften, die man berufen lieh, um 
das Publifum zu hohen Erwartungen zu beredtigen; und felbit 
diefe Berechnung, ba fie nur von den, in den Schlachten kaͤm⸗ 
pfenden Soldaten gilt, gibt feine Aufmunterung; denn wir 
haben aus guten Quellen bewiefen, daß die franzoͤſiſchen Gar: 
nifonen, bie feinen Theil an ber Schlacht genommen haben, 
ſich auf mehr ald 70,000 Mann belaufen. Was ift denn aus 
jenen unzähligen ruffiihen Legionen geworben? Haben die ruf: 
ſiſchen Armeen auch von der Etrenge des lezten Winters ge: 
litten? Aber die wichtigſte Stelle in bem Briefe des Sir €. 
Stewart ift bie, wo er fagt, daß bie Alliirten ihre Stellung 
bebalten haben würden, wenn Gründe der Klugheit, 
Die mit ben wichtigſten Betrachtungen zuſam— 
menhingen, nicht anberd entſchleden hätten. Was 
waren bis fuͤr Betrahtungen? Das Gerücht geht, fie hätten 
in einem gänzliden Mangel an Munition beftanden; die Al⸗ 
liirten hatten weder hinlänglide Magazine noch ein Kommifs 
fariat, umd nicht allein wegen ihrer geringern Anzahl haben 
fie ſich zurüfzichen muͤſſen. . 
Frarkreich. 

Um 23 Jun. hielt J. M. die Kaiſerin Regeutin ein Mini: 
ſterialtkonſeil zu St. Cloud. 

Der neulich durch ein kaiſerliches Dekret zu Paris errich⸗ 
tete Wollmarft ift für diefes Jahr vom 25 Jun. auf den zo Jul. 
verlegt worden. 

Die großherzogl. babifhe Staatszeitung fpricht nad Bafeler 
Briefen von einem Gerüchte, daß ein Schif, das mit 250 Rekru⸗ 
ten ben Rhein hinunter fuhr, bei Mainz durch einen Wind: 
Rod umgefhlagen, und mit aller Mannfhaft zu Grunde ge: 
gangen fer. 

Die Spezial: Militärfommiffion zu Osnabrüd bat am 
29 Mai den Doftor der Rechte, Karl Kamps, wohnhaft zu 
Damme im Departement Ober: Emd, angeklagt, die Gensbar: 
merie in ihrem Dienft, ‚und den Sefretär der Mairie von 
Damme beleidigt, fo wie ih geweigert zu haben, der Auffors 
derung der Genddarmerie im Namen der Gefeze zu gehorden, 
zur Todesftrafe innerhalb 24 Stunden verurtbeilt. 

Unter den Perfonen, welche Hamburg verlaffen haben, 
wird der als Schriftiteller und Anführer der Hamburger Buͤr⸗ 
gerwahe bekannte Hr. v. Heß, und der vormalige Maire, 
feitherige Senator Abendroth, genannt. 

Paris, 23 Jun. Konſol. 5Proz. 76 Er. 45 Eentimen, 
Bantattien 1217 Ftanken. 

Gllpriem 

Durch bad Bazareth von Eoftainizga find im Monat Mai 
für 4,595,574 Fr. Waaren eins, und für 656,004 Zr. Waaren 
nach der Türkei ausgeführt worden, 

Zu Trieft hatte man, anf wiederholte Nachrichten, daß 
im Malta die Veit ausgebronen fen, die gewöhnlihen Bor: 
fihtsanftalten gegen alle eingehenden Schiffe und Waaren ge: 
troffen. 

Die englifhe Eskadre im adriatiihen Meere fol einen Un: 
grif auf Eattaro unternommen haben, 
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Schwelz. 

In ber zweiten Sizung am 9 Yun, geſchah das Nemliche 
in Bezug auf helmathtos gewordene aͤltere Konvertiten und 
Profelpten, die nur von den Ständen Luzern, Zug, Schafhau⸗ 
fen, Argau, Thurgau, Waadt, Schwpz und St. Gallen anf 
gleihe Weiſe wie andere Heimathlofe behandelt werden wols 
fen. . Die Gefandtihaft von Bern eröfnete die durch ihre 
Meglerung in Folge der vorjährigen Aufforderung von Seite 
der Tagfazung vorgenommene Abänderung ihrer Urmenordnung, 
die, weil fle Lüderlihe und ausfhweifende Perfonen mit Ver— 
luft der Heimathrechte beftraft, eine den ganzen Bundesſtaat 
gefährbende neue Quelle von Heimathlofigteit zu werden ſchien. 
Die Berfammlung fand zwar die vorgenommenen Aenderun— 
gen nicht genKgend, überwies aber ihre nähere Prüfung an 
eine befondere Kommilfion, . Die Anfprüde des Kantons 
Granbindten für Entfbädigung wegen der außererbentlihen 
gaften, welche die militärifhe Gränzbebefung im Jahr 1809 
Ihm brachte, wurben abermals vorgetragen, aber auch wieber 
uneutfchieden gelaffen, weil weder für nod gegen das Begeh— 
ven fih eine abſolute Mehrheit erffärte, indem mehrere Stäude 
zwar entfprehen, aber dann zugleich auch felbft ähnliche Re: 
flamationen vorzutragen geneigt waren. 


In der dritten Sizung am 10 Jun, wurden bie Verhaͤlt⸗ 
nife der Fapitulirten Schweizer Megimenter in frauzoͤſiſchem 
Dienft und die Ungelegenheit ber Werbung für diefelben in 
Berathung genommen, Durch einmäthigen Schluß beauftragte 
die Tagfazung den Zandanımann, ben übrig gebliebenen Kries 
gern im fapitulirten Dienft den Dank und die Achtung ber 
Nation für ihre während des legten Feldzugs erprobte Tapfers 
feit, Disziplin und Hingebung zu bezeugen. Die Entſchadi— 
gungen des eidgendſſiſchen Kommiffärs auf dem Admiſſionsde— 
pot in VBefangon wurde um 1800 franzöflihe Franks vermehrt. 
Alles übrige auf die Megimenter und die Werbung Bezug bas 
bende ward an die Vorberachung einer Kommiſſion gewiefen. 
Die leztere geſchah hinwieder auch mit der Ungelegeuheit der 
Aonferiptiongfreiheit der In Fraukreich angeſeſſenen Schweiger, 
welche geltend zu machen immer fhwieriger wird, 


Die vierte Sizung am 11 Jun. war zunaͤchſt der Wieder: 
aufnahme einer fhon vieljährigen Berathung der Frage gewid⸗ 
met, ob dem Spnbifat, ald dem verfaffungsmäßigen Richter 
über Zwifte zwiſchen dem einzelnen Gliedern des Bundesſtaats, 
organiſche, ſeine Kompetenz und Prozedur naͤher beſtimmende 
Geſeze follen gegeben werben? Für Bejahung dieſer Frage er: 
tlaͤrten fih diesmal St. Gallen, Eroburg, Solothurn, Bündten 
und Argan; für ihre VWerneinung, davon ausgehend, daß ber 
Sonditat gleich der Tagſazung eine oberfte Bundesbehörde fen, 
die von diefer leztern Feine Geſeze zu empfangen habe, ftimm: 
ten Luzern, Uri, Schwyz und Glarus. Die Übrigen Stände 
trugen auf weitere Vertagung der Berathung an, welche dann 
aud mit ı7 Stimmen bejchloffen ward. Die Unterfuhung bed, 
der Schweiz von dem Königreih Würtemberg angerragenen 
Vertrages über Konkursrechte und Arreſtaulegungen, ward 
einer Kommiffion übertragen. Die vorjährigen Beſchlüſſe in 
Bezug auf Publizitäe diplomatifper Werhandlungen wurden 
ohne weiters betätigt, 
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Deutfdlanb, 

Se. Majeftät der Kaiſer Napoleon hat 12 Individuen des 
würzburgiihen Militärs, vom Batailonshef abwärts, das 
Kreuz der Ehrenlegion verliehen. 

Am 24 Yun. wurde zu Hildburgbaufen die Bermählung der 
Prinzeifin Louife mit dem Erbprinzen von Nalfau : Weilburg 
gefeiert. 

Die Frauffurter Zeitung fhreibt unterm 25 Jun.: „Das 
zote leichte Iufanterieregiment,, das zoſte und zoſte Liniente: 
giment, welde einen Theil der Armee von Baiern, unter 
Den Befehlen Sr. Ercellenz des Hrn. Marſchalls Herzogs von 
Saſtigllone, ausmachen, haben fid diefen Morgen nah Würz: 
burg in Marſch geſezt. Morgen werben das gte leichte, das 
63ſte, oöfte und rote Linienregiment der nemlichen Nictung 
folgen. Das 1oofte und o5fte Finienregiment bleiben bis auf 
weitere DOrdre zu Frankfurt in Rantonnfrung. Hr. Ris, Aoms 
miffär : Orbonnateur ber nemlihen Armee, Hr. Paroletti, Ab: 
jutant: Kommandant, Chef des Generalftabs ber ıflen Divi: 
fion und mehrere Arlegsfommiffdre und Employe‘s, find geftern 
in biefiger Etadt eingetroffen, Außer den zu biefem Armee: 
korps beftimmten Truppen paflisten täglich zablreihe Werftär: 
tungen an Artillerle, Infanterie und Kavallerie bier burg, 
welche fib nah Sachſen begeben.” 

Am zı Jun. traf Se. Majeftät der König von Weftphalen 
von Halberftabt zu Halle ein, und feste fogleih feine Meife 
nach Leipzig und Dresden fort. 

Der in 300 Mann beftehende Reſt bes Luͤgowſchen Freikorps 
iſt, nad Erzählung der Baireuther Zeitung, nad Leipzig ge: 
bracht worben. 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält nahftehenden Bericht: 
„gudwigsburg, den 27 Yun. Nach einem von dem königli: 
chen Generalmajor und Brigabier ber Kavallerie, Grafen v. Nor: 
mann, eingefommenen Berichte, datirt Leipzig ben 23 Jun., 
erhielt derfeibe am 17 Jun. von dem Herzog von Padua ben 
Befehl, mit zwei Estabrond, drei Kompagnien und zwei 
Viecen unter dem Kommando bes kaiſerl. franzoͤſiſhen Divi— 
fionsgenerals Fournier, welder ein franzoͤſiſches Bataillon und 
200 Dragener bei ſich hatte, einem preußifhen Korps, das dem 
Vernehmen nah von Gera gegen Zeik und Pegau marihiren 
ſollte, entgegen zu geben. Abends wurde in Erfahrung ge: 
bracht, daß daffelbe in Kißen, unweit Lüßen, ftebe. General 
Graf v. Rormann erbielt nun. Beſehl, mit feiner Manuſchaft 
dad Dorf, jedoch ohne dem erſten Schuß zu thun, zu befegen, 
die Parlamentärd aber an den Divilionsgeneral zu ſchiken. 
Einige Hundert Schritte von dem Dorfe Kipen erblifte Gene: 
ralmajor Graf v. Normann den Feind lints vom Dorfe auf 
bem Wege nach Leipzig aufgeftellt, bie Bagage dieſes Korps 
aber in Bewegung auf dem Weg nah Leipzig. Die Abend: 
Dämmerung war fon eingetreten, jedoch bemerfte General 
Graf v. Norman, daß ihm fünf Eckadrons entgegenflanden, 
and ſich noch überdis bei der Bagage eine ſtarke Eskorte befand; 
er rüfte daher, indem er feine Kavallerie und Infanterie in 
zwei Kolonnen formirte, weiter vor; ber preußifhe Maier 
v. Luͤzow, der das feindliche Korps Fommandirte, Fam ihm 
hierauf mit einem Trompeter entgegen, und fragte, was. die 
au bedenten babe; General Graf v. Normann antwortete ihm, 


er babe Befehl in bad Dorf Kitzen gu warſchiren; ba er aber 
Preußen bier finde, werde er bie vor ihre Linie rüfen, und 
bie weitern Befchle abwarten, indeſſen Major v. Lüsow unges 
hindert zum Divifionsgeneral gehen Kinne; aud werde er im 
biefer Zeit, da er hierzu feinen Befehl habe, die Preußen 
nicht angreifen. Während fib num Major v. Lügom zu dem 
Divifionsgeneral verfügte, räfte General Graf v. Normann yes 
gen den Feind bis auf zwanzig Schritte an; die franzöfiihen 
Dragoner und Infanterie wurden als zweites Kreffen aufge: 
ftelt. Hierauf fingen nun die in Reſerve ftehenden feindlis 
Ken Esladrous an abzubrehen, und ihrer Bagage zu folgen. 
Major v. Luͤßow kehrte vom Divifionsgeneral zu feinem Korps 
zurük, und alsbald brachen aud die in erfter Linie ftebenden 
feindliden Eskadrond anf, und ſchlugen die Straße von Leips 
3° ein, General Graf v. Normann wurde nun befehligt, 
nit ben zwei Esfadrond längs dem Feinde vorzutraben, um 
ihm zu erklären, daß er ſich ergeben müfe, im Weigerungs: 
fall aber ihn dazu zu zwingen. Da es ſchon fehr finfter wurde, 
fo mußte, um den Feind nicht aus dem Gefichte zu verlieren, 
fehr nahe an ihm vorbeigeritten werden. Weil fit nun der 
Feind beeilte, fo war General Graf v. Normann genöthigt 
Galopp zu fommandiren, worauf der erfie Schuß feindliher 
Seits fiel, und ſich derfeibe fo ſchnell wie möglich zu entfernen 
ſuchte, aber auf gleihe Weife verfolgt wurde. Nun erreichten 
bie Preußen ein Dorf, jtellten fi bei .bemfelben auf, und 
bedrohten die linke Flanke; dieſes zwang dem General Gras 
fen v. Normann bie franzoͤſiſchen Dragoner zur Dekung 
ber Flanke vorgurufen; was nicht auf der Straße felbft war, 
fonnte, ber tiefen Gräben wegen, nidt au das Dorf kom— 
men; es gab einen Halt, während deſſen die Preußen nicht 
aufbörten zu feuern; es wurde ihnen vergebend zugerufen, lich 
zu ergeben. Als nun bie linke Flanke gedeft war, wurde 
Obrift Prinz von Wallerftein durch den General Grafen v. Rors 
mann befehligt, förmlih einzubauen. Der Obrift fprengte 
mit feiner Mannfchaft über den Graben, und das feindliche 
Korps zerfireute fib. Bei dieſem Gefechte wurden 10 preu⸗ 
birhe Offiziere, gegen 100 Mann und 65 Pferde gefangen. Der 
diffeitige Werluſt beitebt in ı todten Jäger zu Pferd und 4 
Pferden. Leicht bleffirt wurden; Lieutewant v. Linden vom 
Kavallerieregiment Nro, 4. Jäger König, ı Wachtmeifter und 
5 Kavalleriften. Es war zu finfter, um die Verfolgung fortzus 
fogen, fonft würde der Verluſt bes Feindes größer geweſen 
ſeyn. Der Divifionsgeneral befahl hierauf, unweit dem Dorf 
Krautnauendorf zu bivouacquiren. Judeſſen waren bei der 
eingetretenen Finſterniß viele geſtuͤrzt, die Pferde hatten ſich 
verlaufen, und wurden am audern Tage eingebraht. Den ıK 
früh erfuhr man, daß mahe bei Leipzig ungefähr 160 Mann dee 
preußifhen Korps über die Elfter gegangen wären, welde vers 
folgt werben ſollten, und daher durch Generalmajor Grafen 
v Norman zwifchen Leipzig, Halle, Deſſau und Düben bie 
zum 22 Jun. geftreift wurde, wo General Graf v. Norman 
den Befehl erhielt, für feine Perfon nach Leipzig zuruͤtzukehren, 
durch die unterhabende Manuſchaft aber die ſchon unter dem 
15 Yun, aufgeftellten vier mobilen Kolonnen Würtemberger zu 
vertärfen, welche den Auftrag haben, die ruſſiſch- preusiichen 
Parteigänger diſſelts der Elbe aufzuſuchen und zu fangen,” 
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Zu Leipzig if nachſtehende Bekanntmachung erfchienen : 
„Auf Befehl Sr, Ercellenz des Hrn. Herzogs von Padua ha: 
ben wir das biefige Publifum von dem allerhoͤchſten Miffallen 
Sr. Majeftät des Kaifers und Könige Napoleon in Kenntnip 
zu fezen, welches der Stadt Leipzig durch Das unverantworf: 
liche Benehmen mehrerer biefigen Individuen bei den neuejten 
politifhen Greignifen zugezogen werben ift, und ed wird, um 
nicht durd Ähnliche Vergehungen @inzelner Die gefamten bie: 
figen Einwohner einer harten Ahndung auszufezen, hierdurch 
befaunt gemacht, daß alle diejenigen, welche mit den faiferl. 
ruſſiſchen oder. koͤnlgl. preußifhen Truppen irgend eine Art 
Kommunikation unterhalten, deren Unternehmungen auf ir: 
gend eine Weife begunftigen, oder ihnen Nahrichten mittheis 
len, fo wie alle diejenigen, welche den feindlihen Truppen 
augebörige Perfonen oder Effelten bei fih verbergen, oder zu 
deren Berheimlihung Grlegenbeit und Vorſchub leiften; in: 
gleihem alle diejenigen, welde fi duch Worte, Handlungen 
oder Aeußerungen irgend einer Urt der Unhänglichleit an bie 
feindliche Partei, oder boch einer Abneigung gegen bie kaiferl, 
frangöfiihen und mit ihnen verbundenen Truppen verdächtig 
machen; oder überhaupt bergleihen einem ſaͤchſiſchen Untertha- 
nen Feineswegs ziemende Gefinnungen burh Worte ober Hands 
lungen , infonderheit durch laute Theilnahme an dem kriege— 
rifhen Ereigniffen, durch unſchikliches Aufammenlanfen und 
Sufammentreten auf dem Strafen und öffentlihen Pläzen, 
durch Annäherung und Zudrängen an bie eingebrachten Kriegs— 
gefangenen , oder gar durch Ungehorfam und Widerſezlichkeit 
gegen die Wache oder fonft auf irgend eine Weife äußern, ganz 
unvermeidlich als Staatsverbrecher behandelt, fofort zu Arreſt 
gebracht und den kaiſerl. franzoͤſiſchen Militärbehörden zur 
ſtreugſten Beftrafung ausgeliefert werben follen, Wornach ſich 
zu ahten. Der Rath zu Leipzig.” 


preußen. 

Aus Berlin melden die dortigen Blätter vom 12 Jun.: 
„Heute wird ber Hr. General: Lieutenant v. Bülow, und mer: 
gen der Hr. General v. Borſtell bier erwartet. In einigen 
Tagen wird das unter ihren Befehlen ftehende tapfere Korps, 
welches der Stadt Berlin zur Vormauer biente, hier einräfen 
und von den dankbaren Berlinern auf eine ihrer Anftrengun: 
gen und Thaten wirdige Weiſe empfangen werben.” 

Der Burgſche Kourier fagt unterm 16 Jun.: „Während des 
MWaffenftitftandes hat das bisher vor Magdeburg geitandene 
Welagerungeforps neue Kantonnirungsquartiere in den mächiten 
Städten längs dem diffeltigen Elbuſer bezogen. Geſtern ba: 
ben das bier errichtete Landwehtkorps und ruſſiſche Infanterie 
in Burg Kantonnirungsquartiere erhalten. Seit 3 Tagen geben 
bier viele vreußiſche und rufiihe Truppen zu Fuß und zu 
pferde durch, und beziehen in ben benahbarten Städten und 
Dörfern während ber Waffenrube neue Quartiere, Wie es 
heißt, folen alle Franzofen aus Magdeburg abziehn, und an 
deren Stelle Weitpbalen einräfen.” 

Ein ſchleſiſches Blatt erzählt: „„Der jübifhe Student Meier 
Hilsbach aus Breslau ging unter bie Jaͤgergarde, und war tır 
der Laͤze ner Schlacht ein ruͤhmliches Mufter für feine Mit: 
tämpfer, Dreimal bleffiet, verließ er jedoch das Schlachtfeld 


nicht. Erft als er den Todesſtoß in die Bruſt erhielt, führ- 
ten ihm feine Freunde fort. Ehe er noch feinen muthigen Geift 
aufgab, ward er zum Offizier ernannt,” — „In Breslau, 
welche Stadt befanntlih in dem für neutral erflärten Lande 
ſtriche zwiſchen beiden Demarfationdlinien liegt, befindet fich 
gegenwärtig eine große Zahl Militärs von dem franzöfiihen, 
ruſſiſchen und preufifhen Armeen, und es kommt viel Geld in 
Umleuf.* 

Ju dem Schreiben eines preußiſchen Offiziers aus Reſich en⸗ 
bach vom z Jun., das die Lemberger Zeitung anfuͤhrt, wird bes 
hauptet, in dem Lager bei Schweidnitz, an deſſen Befeftigung 
man täglich arbeite, finden jezt 200,c00 Preußen und Rufen. 

Der Herzog von Braunfhweig: Oels war, auf feiner Müf- 
—— Bunzlau, am ı Jun. durch Berlin nah Stralſund 
gereist, 


Herzogthum Barfdau. 

„Nah Berichten aus dem Herzogthnme Warfhau, heißt es 
in ber Lemberger Zeitung, bie aber noch der Beftätigung 
bedürfen, fol fih bie Warſchauiſche Feftung Modlin wegen 
Mangel an Lchensmitteln an die Ruſſen ergeben haben. Krakau 
batte bis jezt einen ruffiihen Gouverneur, doch außer einigen 
Kofafen keine Truppen. Nunmehr aber find 6000 Mann 
Rufen dahin beftimmt, die fhom in einigen Tagen dort ein: 
treffen werden.” 

Nah dem Burgfhen Kourier follen, laut eines Tagsbefehls, 
alle Einwohner Polens fogleih ihre Flinten und Pulver ablie: 
fern, und dafür aus der Staatslaſſe bezablt werden. Wer 
fie nicht freiwillig einliefert, wird für Die Verheimlichung be: 
firaft. Jagdflinten kan jeder für fih behalten, 


Deftreid. 

In öffentlichen Nachrichten aus Wien vom 24 Yun. heifit 
ed: „In Hinfiht der Landwehr ift num genau beſtimmt, wie 
viel Köpfe jeder Kreis zu ftellen hat, Den in den vier Krei— 
fen von Niederdftreih befindlihen Ausländern ift zwar geſtat⸗ 
tet, diefer Nationalbewafnung beizutreten, doch werden fie 
dem Kreife, in welchem fie aufgenommen worden, nicht guts 
gefhrieben, fondern in jedem Fall muß die vorgefhriebene 
Anzahl an Eingebornen geftelt werben. Die Revifion und Or— 
ganifation diefer Truppen muß am 6 Jul, 1813 angefangen 
und am 15 defelben Monats vollendet feun. — Seit dem 
19 Jun. iſt das ganze kaiſerl. Inreichiſche Militär (fo weit es 
zum aftiven Dienfte gebdrt) auf den Kriegsfuß geſezt, und 
überhaupt bemerft man ſeit kurzer Zeit eine außerordentliche 
Thaͤtigkeit und Bewegung in allen zum Kriegsweſen gehörigen 
Zweigen. Es beißt, daß ber Erzherzog Karl das Kommando 
der Obfervationsarmee in Böhmen, der Erzberzog Fobana in 
Steyermarf, und ber General Hiller in Gallizien übernehmen 
werde. Bei allem dem werben täglich Wetten gemacht, def 
ber Frieden beibehalten, und die guten Abſichten des für die 
Ruhe von Europa thätig arbeitenden erbabenen Kaifers von 
Oeſtreich werben erreicht werben. : Doc konnte diefe tröftliche 
Erwartung das plözlihe Sinken des Kurſes keineswegs verbin- 
bern.” — „Das Gerücht erhält ſich, daß die Königin Karolina 
von Sizilien ſich über Konftantinopel nach Ungarn begeben und 
bafelbf ihren Wohnort auf einige Beit aufihlagen werde.” 
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Noerbamerähfta 


(Aus dem MorningsEhroniele vom ı2 Jun.) Durch 
Berichte aus Halifar vom 15 Mai erhält man die unangenehme 
Nachricht, daß Vork, bie Hauptitadt von Dber: Ganada, au 
Zaudfee Ontario, durch den amerilanifhen Kommodore Chaun: 
welche 5000 Mann bei 
fih hatten, am 26 April erobert werben if. Der General 
grif fie von der Land:, der Kommobore von ber Seefeite 
Nah einigem Widerftande wurde bie Stadt eingenoms 
men, und viele Miligen und Indimer gefangen; aud gerie: 
then große Lebensmittelvorräthe im feindlihe Hände. Indeſſen 
kam der amerilanifhe Brigabegeneral Pile mit 200 feiner 
Beute burd die Erplofion eines Pulvermagazins in einer Bat: 
terie ums Leben; aud 50 engliſche Artileriften folen das Opfer 
Der englifde General 
Sheaffe hat fih mit den engliſchen regulirten Truppen zuräfge: 
zogen ; man weiß nicht wie viel er verlorem hat, noch wie jtarf 
er war; doch feinen die Amerikaner weit ſtaͤrker gewefen zu 
feyn. Bu Halifax ſchifte man Truppen auf 7 Transportieiffen 
ein, um fie ſchnell nad QDucber zu fenden. — Die Eskadre uns 


cry, und den General Dearborn, 


biefes Ungläffals geworden ſeyn. 


ter Admiral Warten hat Frenchtomm in ber Chefapeakbay eins 
genommen, und bie dortigen Magazine mit vielen Waaren 
verbrannt. . 
Syanienm 

(Aus bem Morning: Ehronicle vom 12 Jun.) Rah 
einem Briefe aus Lifabon vom 28 Mai hat Lord MWeilington 
fih in Bewegung zu fezen angefangen. Die ihm gegenüber: 
ſtehende franzöfifhe Armee fol 55,000 Mann Infanterie und 
7000 Pferde zählen; fie beſteht aus dem fogenannten Armeen 
von Portugal, des Centrums und bes Südens. Yenfeit des 
Ebro fteht die Nordarme unter bem General Glauzel, der ver: 
fhiebene Vortheile gegen die Banden von Biscaya und Na: 
varra erfohten bat, In ber Operationslinie bei Wlicante hatte 
fit) bis zum 8 Mai keine Wenderung zugetragen; der General 
Murray bat gegen den Marfhall Suchtt nichts Neues unter: 
nehmen fönnen; ba ber Feind mit betraͤchtlicher Macht überall 
unfre Truppen beobadter. Die feindlihen Bewegungen find 
allen Nachrichten zufolge raſch und aut kombinirt. 

Die Wiener Zeitung fagt: Aus Eadiz mwirb gemeldet, 
daß dort ber engliſche General Coote mit wenigen Truppen 
frebt, und am 15 April drei englifhe Schiffe, mit Klei- 
bungsftüfen für bas Heer, und mit andern Kriegebedürfniffen 
angefommen find, au ein Schif and Südamerika eine Ladung 
von gemuͤnztem und uugemuͤnztem Silber überbracht hat. Die 
dortige Regentſchaft, unzufrieden über biejemigen Seelſorger, 


welche fi geweigert haben, bie wegen Aufhebung bed Kezer⸗ 
gerichts erlaſſene Entſchließung befaunt zu machen, ba fie er 
fuhr, daß diefe Widerfpenftigfeit durch dem paͤbſtlichen Nuns 
eius, Kardinal Gravina, veranlaßt worben fey, hat eine eincne 
Entiliefung befannt gemacht, wodurch fie demfelben ibr höch⸗ 
fies Mipfallen erklärt, und ihm zur Laft legt, „er babe bie 
erften Grundfäze des Möllerrehts mit Füßen getreten, bie 
Graͤnzen feiner politiſchen Sendung überiritten, und die 
Verehrung, welche das fromme fpaniihe Wolf den Legaten des 
apoſtoliſchen Stuhls weibt, gemipbraugt, Inden er unter dem 
Dekmantel der Religion den Ungehorſam einiger Prälaten und 
Kirchenglieder gegen bie Defrete und Verordnuugen ber höch⸗ 
ken Gewalt im Staate aufjuregen geſucht und wirklich aufge: 
regt hätte 16.” 
Grofbritauniem, 

Um ıa Jun. wurde der Definitivtraftat zwiſchen Schweben 
und Großbritannien dem Parlamente vorgelegt. 

Un bemfelben Tage verwandelte ſich das Unterhaus im eine 
Kommittee für die Mirtel und Wege, und der Kanzler ber 
Schazkammer legte fein Budget für das laufende Jahr vor. 
Hiernac würde fi die ganze Summe der für den Dienft in Eng⸗ 
fand und Irland erforderlihen Gummen auf 77. Millionen 
335,000 Pf. St. belaufen, zu deren Ergänzung ein Aulehn 
von 27 Millionen nöthig ſeyn wird; ber Minifter wurde zu 
deſſen Aufbringung durch Annuitaͤten vorläufig autoriſirt. 

Frautreich. 

Durch Faiferliche Dekrete aus Dresden vom 13 Jun, wurde 
dem Großrichter: Zuftigminifter Herzog von Maffa ein dreimäds 
chentlicher Urlanb, um fib in bie Baͤber von Bourbonne zu 
begeben, ertheilt, und fein Wortefeuille mittlerweile dem 
Staatsrathe Grafen Mole‘ anvertraut, welder hierauf am 24 
Zun. feinen Eid im die Hände der Kaiferin Regentin ablegte, 

Die Shaufpieler ber lomiſchen Dper führten am 24 Jun, 
bie Aline auf dem Schloßtheater zu St. Cloud auf, 

Mac der Gazette de Frauce hat ein, von Philadelphia nad 
einer zwanzigtägigen Fahrt zu Bordeaur eingelaufenes Schif 
bie Nachricht mitgebracht, daß bie Amerikaner in Canaba große 
Wortheile erfochten hätten. (Man vergleiche oben dem Artitel 
Nordamerika.) h 

Die Straßburger Zeitung jagt unterm 26 Jun.: „All⸗ 
Briefe, welde wir von Befancon, Mes und Mainz erhalten, 
ſprechen von bem unausgefezten Durchzuge von Truppen aller 
Waffen, bie fi zur Urmee begeben. Die Regimenter find 
mebr als volzählig, und die Kavallerie trefich beritten. Die 
Mainzer. Urmer, welche aus mehreren, indgefamt mehr ale 
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volftänbigen Infanterfe: und Kavaflerfebivifionen, und einer 

zahlreichen Artillerie beſteht, bat fich eben in Marſch gefest, 

um fih nach Aſchaffenburg, Hanau, Bamberg ıc. zu begeben. 

Der Herzog von Caſtiglione, ber fie anführt, wirb fein Haupt: 

quartier zu Würzburg nehmen.” 
Schweiz. 

a der fünften Siyung am 14 Jun, warb die Prüfung 
einer gedeppelten, von dem Minifter des Koͤnigreich Baiern 
gemachten Erdfnung zu Feftfegung verfchiebener gegenfeitiger 
gerichtlicher Verhaͤltniſſe, fo wie zu einer Uebereinfunft in Be: 
tref der Nieberlaffungen ber Angehörigen bes einen Staats in 
dem andern, zweien befondern Kommiffionen übertragen. Die 
voriges Jahr von Thurgau ad instruendum gegebene Frage: 
ob über die Aufnahme von Landesfremden in das Schweizer: 
Buͤrgerrecht gleihförmig von allen Ständen zu beobactende 
Merordnungen durch ein Konkordat follen ausgeſprochen wer: 
ben, warb verneinend entfhicden, und der Gegenitand ben 
fouverainen Kantonsgefezgebungen anbeimgeftellt. 

Am 15 Jun. in der festen Sizung befcäftigte fi bie 
Tagſazung mit Berathung der civilrechtlichen Frage: ob die aufs 
fer ibrem Kanton angefeffenen Schweizer, in Hinfiht auf Erbes 
fälle und Vormundſchaften, den Gefezen ihres Wohnorts oder 
denjenigen ihres Buͤrgerortes unterworfen fepn folen? Die 
Anwendung ber Gefeze bed Wohnortes vertheidigte vorzüglich 
Et. Ballen, davon ausgehend, daß die Souverainetät nicht 
ambulant ſeyn fhune, fordern am Territorium bafte, daß in 
einem Kanton feine fremden Gefeze neben den eigenen Humen- 
dung finden dürfen, und den lezteren au ber Niebergelaflene 
und domizilirte Schweizer unterworfen feon muͤſſe. Zuͤrich hin⸗ 
wieder vertheidigte die Meinung, daß bie Erb: und Vormund⸗ 
ſchaftsgeſeze bes Bürgerorts wirkfan: ſeyn follen ; die vormund⸗ 
ſchaftlichen darum, weil jede Färforge im Werarmungsfall auch 
dem Heimathsort obliegt, und die Erbichaftdgefeze, weil bei 
der großen Verſchledenheit berfelben es micht der Wilführ ber 
Amdividuen überlaffen bleiben dürfe, fi dur verändertes 
Domiztlium dem eigenem zu entziehen, um jene eines andern 
Kantons damit zu erfaufen. Andere Stimmen wuͤnſchten ge: 
nauere Unterfheidungen, womit daun auch eine,befondere Koms 
wiſſion beauftragt ward. 

Yu derfiebenten Sizung am 16 Jun. börte bie Tagſa⸗ 
gung ben gedoppeiten Bericht der Linthaufſichts- und Schas 
zungskommiſſion über den Fortgang der Austrofnung der Linth— 
fünpfe an. Der erftere enthält eine umſtaͤndliche Meberficht 
aller Arbeiten der num bald beendigten Unternehmung. Er 
ſchließt mir folgender Stelle: „Gegenwärtig ift egweiter um 
feine neuen Arbeiten, ſondern einzig noch darum zu thun, bie 
{dem zu Stande gebraten zu vervolftändigen, fie in gehoͤrl⸗ 
gen Zuſammenhang zu dringen und. in bie swelmdfigfte Wirk: 
famfeit zu fegen. "Die oberſte Kovreftion der Linth über der 
Näfelfer Bruͤte iſt anno auf eine von ber Tagſazung zu ber 
fimmende Art zu vervouſtaͤndigen. Der Auslauf bed Molliſer⸗ 
janals muß noch durd eine Strefe der Sdlifümpfe von 2000 Fuß 
Bänge hindur geführt und die Ufer deſſelben müͤſſen länge der 
ganzen Sumpfftrefe verfichert werden, Die volltändige Der: 
tiefung der bereits geöfneren Kandle, vom Wallenjee bis an 
die Graͤnzen des Kantons Schwyz, kan nur im Werhältuiffe 


bes Fortgangs der Sprengung am Kelfenrif und der untern 
noch unvollendeten Kandle vervollftändigt werden. Die zwan⸗ 
zigtauſend Fuß lange Strete der untern audgegrabenen, aber 
nod nicht gedfneten Kandle bedarf annoch der Gindämmung ber 
Uferverfiherung, und einiger Vertiefung. Nicht mehr bie volle 
Hälfte bes Abzugsgrabens für den Schäniferfumpf bleibt aus: 
zuführen übrig, und endlich bedarf noch die alte Linth, von da 
an, wo die neuen Kanäle ſich in diefelbe ergiefen follen, bis 
zum Zürichfee berab, im einer Etrefe von ficbentaufend Fuß, 
einiger Korreftion. Dur diefe anno rülſtaͤndigen Arbeiten 
wird die Linthunternehmung volfftändig, und zwar auf eine 
folbe Art ausgeführt ſeyn, wie fie anfänglich Niemand zu ent: 
werfen wagte, und fo, daß fie ein dauerndes Denkmal der 
Aunft und des Gemeinſinns unfers Zeitalterd und unferd Nas 
terlandes für bie fommenden Geſchlechter feun wird, Jezt ſchon 
find ausgedehnte Strefen Laudes ber Berfumpfung und den 
Ueberſchwemmungen entzogen, und ihre Beſizer wenden ges 
ſichert und rubig eine verbefferte Kultur darauf an. Beide 
Städtchen, Wallenftade nnd Wefen, find von ihren klaͤglichen, 
alljährliben Weberfhwenmungen jest ſchon befreir, und bie 
Dörfer Näfels, Ober: und Nieder : Urnen gegen die ihnen Dro: 
bendben Gefahren der Verheerung durch Linthausbruͤche und 
Berfumpfung vollftändig gefibert. Der Erreichung bed ganzen 
großen Ziels der Linthunternehmung, ber Senkung des Wallen: 
ſee's unter feine verfumpften Endgeftabe herab, und der voll⸗ 
ftändigen Austrofnung bes ganzen Linththals von Mollis bie 
in ben Zuͤrichſee herab, wodurd bei taufend Juchatt verfumpfs 
ten Bodens ber gänzlihen Werfumpfung entzogen und bei 
Jwanzigtaufendb Jucharten verfauerten,, ber Verfumpfung mehr 
und minder entgegeneilenden Bodens gefihert und ber unbes 
dingteften Kultur wieder gefchenft werden follen, ftebt auch 
nicht ein bebeutendes Hinderniß weiter entgegen, ſondern in 
gleihem Verhaͤltniß wie die noch räfftändigen Arbeiten ihrer 
Vollendung entgegenräfen, wirb auch ihr großes Ziel allmaͤh⸗ 
lig erreicht.” Die gebopvelten Berichte wurden an bie Unter: 
fuhung einer Kommiflion gewiefen. 
(Die Fertfesung folgt.) 
Deutfdland. 

Vermoͤge zweier Belanntmahungen vom 24 Jun. iſt wäh: 
tend des Aufenthalts Sr. königl. Majeftät vom Baiern zu 
Baden die oberfte Leitung der Sefchäfte bei ben Miniſterien 
der auswärtigen Angelegenheiten, ber Finanzen und bes Ins 
nern, bem geheimen Staats: und Konferenzminifter Hr. 
Grafen v. Montgelas, bie oberfte Leitung der Geſchaͤfte des 
Juſtizminiſterlums dem geheimen Staats: und Konferenzmis 
nifter Hrn, Grafen v. Meigersberg überfragen, mit ber Bes 
fugniß, die fonft von Sr. Majeftät unmittelbar zu unterzeid: 
nenden. Unsfertigungen in allen Fällen, welche nicht befondere 
Genehmigung erfordern, aus königliher Spezialvollmacht zu 
untergeihnen. . 

Das koͤnigl. baierifhe Mesgierungeblatt publisirt zwei, für 
bie Gefangenwärter und für deren Gehuͤlfen abgefaßte Inftruf: 
tionen, jeme in 63, diefe in 19 Paragraphen. 

Zu den neulich mitgetbeilten Notizen über das Heilbad zu 
Arumbad fügen wir aus einem interefanten, im Kemp⸗ 
tener Imtelligenzblatie vom 15 Jun. erfhienenen Aufſaze 
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noch hinzu, daß Krumbach fhon zur Zeit, ald nech Feine deut: 
fen Völker hier ihre Wohnfige hatten, ein bemohnter Drt, 
zwiſchen der Augusta Vindelicorum und dem Celio mente 
dem heutigen Kellmünz) gelegen, war, und ohne Zweifel fei: 
ne erfie Eriftenz bem Heilbade verdankt. Im J. 1318 wurde 
das Bad von dem Klofter Ursberg gekauft, welches bis zu ſel⸗ 
mer Aufibſung baffelbe befaß, aber für deffen Erhaltung und 
Verbeſſerung, fo wie für die Bequemlichkeit der Hulfsbedärf: 


tigen wenig leiftete. Wer fi über deſſen Heilkraͤfte näber zu, 


unterrichten wanſcht, findet das Wefentlie in einer Schrift 
des königl. Medizinalratye Hra. Wezler zu Augsburg zwelmäßig 
gufanımeugeflelt. 

Nah einer Fürzlih über Kanftatt und feine Umgehung 
erfhienenen Schrift von Hrn. Memminger beſizt diefe Stadt, 
die bekanntlich in der ſchoͤnſten Gegend von Würtembery liegt, 
nicht weniger als 37 Mineraiqucelen, und eine Dienge anderer 
lafen ſich noch unter dem Boden vermuthen, indem es Pläze 
gibt, wo man deren Getbſe im Junern ber Erde deutlich ver: 
nimmt, wie denn auch ebenderbalb gewiſſe Wieſen die Trom⸗ 
melwiefen genannt werden, Merkwuͤrdig ift, daß einige bie: 
fer Quellen ewiweder durch Gerud und Farbe, oder durch das 
Aufwerfen von Flofen, die Witterung vorber verfünbigen fol: 
len. Ueberhaupt it Kanftart fowol für den Hiftoriker als Na: 
turforfher von Wicrigfeit, und die angezeigte Schrift macht 
und mit vielen intereffauten Thatfaben befaunt, Man findet 
bei Kanftart nicht nur Ueberrefte von Thieren und Pflanzen, 
bie jezt unferm Alima fremd, und zum Theil von unfrer Erb: 
Fugel gang verfhwunden find, wie z. B. von Palmen und dem 
Mammuth, fondern man trift au eine Menge Spuren von 
dem Aufenthalte der Nömer, und im Mittelalter war die 
Stadt der Hauptort der ganzen Gegend, und vermutblih Siz 
der alten allemannifhen Herzoge, wo felbit Karl der Große 
verweilte, und fein Oheim Karlmann Im Jahr 746 zwei bot« 
mäßige Türften, den Herzog Ddilo von Balern und den Her: 
409 Theut bald von Alemannien,, richtete. Faſt beifpiellos ift 
die Bevälferung der Gegend. Nicht weniger ald 22,000 Men: 
{hen leben auf einer Quabratmeile beifammen, und zwar größ: 
tentheils Landleute, bie fi von ihrem Grundeigenthum näh: 
ren, Hier kommt alfo fait auf Einen Morgen Landes ein 
Menſch, während in manchen Gegenden von Rupland faum 
auf einer Omadratmeile Einer wobnt. 

au Frankfurt traf, nad Erzählung der dortigen Zeitung, 
am 26 Jun. der Divifiondgeneral Graf Milhaud, Vefehishaber 
der Kavallerie der Obfervationdarmee von Baiern, ein. Auch 
langte das zur dritten Divilion eben biefer Armee gehörige 
64fte Linien: Infanterieregiment an. 

Zwifhen dem großherzoglich-heſſiſchen und ben herzoglich⸗ 
und fürftlich : Naſſauiſchen Höfen it am 5 Mai d. J. zu Frank: 
furt ein Freighgigkeitsvertrag unterzeichnet worden. 

Der königl. weftpbäliihe Gefandte am Darmitädter Hofe, 
Freiherr v. Schlotheim, batte am 24 Jun, die Ehre, Sr.k. H. 
dem Großherzege fein Beglaubigungsihreiben zu überreichen, 

Die Darmftädter Seitung publizirt das nachſtehende, dem 
Kapitän Mever im zweiten Gardefüfilierbataillon ertheilte, 
ehrenvolle Zeugniß über fein Betragen im ruffiihen Feldzuge: 
„Atteſtat, wodutch ih mit Wergnägen dem großherzogl, 


heſſiſchen Herrn Kapitän ıfter Klaſſe, Meyer, bezeuge, daß bers 
felbe eitten raſchen Augrif, den die ruſſiſche feindliche Kavalle⸗ 
tie, ungefähr 500 Mann am der Zahl, bei Wileita in Ruſſiſch⸗ 
zitthauen auf die damals unter meinen Befehlen geitandene 
laiſerl. frauzoͤſiſche Kavallerie machte, und wodurch leztere ge⸗ 
nöthigt wurde, in Unordnung zuräfjugehen, mit weniger Manns 
f&baft feiner Kompagnie, welde auf freiem Zelde auf eines 
Anhöhe placirt war, mir fehr viel Muth und Geiftesgegenwart 
mir dem Bajonett zurükwies, und der kaiſerl. franzöfiihen Ka⸗ 
vallerie Zeit verſchafte, ſich rüfwärts wieder zu fammeln und 
aufzuftelen. Ic verdanke diefem braven Heren Kapitän, daß 
bem rafhen Vorbringen ber feindlihen Kavallerie Einhalt ges 
than wurbe. Gegeben Augsburg, den 11 April 1313. Dee 
toͤnigl. baierifhe General ber Kavallerie ic, Graf v. Wrebe.” 

Der weſtphaͤliſche Monitenr enthält Folgendes: „Durch ein 
Erkenntniß vom 17 Jun. 1813, erlaffen gegen ben Hrn. Auguſt 
Ehriftian Eruft v. Benuingfen, ber feines Amts ald Maire der 
Kantons Hudemüblen und Fallingboftel,, weil er angeklagt iſt, 
feinen Poſten verlaffen, zum Feinde übergegangen, und Kriegs: 
diente bei ibm genommen zu’baben, durch ein Dekret vom 
5b. entiezt worden it, bat das Tribunal eriter Juſtanz zu 
Gelle (Alterdepartement) , auf den Antrag des Profurators des 
Königs, welder, Araft der Beftimmungen fowol des obigen 
Detrets ald des Art. 8. des Dekrets vom 5 Febr. 1812, eins 
gereicht wurde, bie Beſchlagaulegung uud Seaueftrirung aller 
beweglihen und unbeweglihen Hate, melbe dem befagten 
Hrn. v. Benningfen zufteht, oder ihm noch zufallen wird, vers 
orbnet, desgleihen ihm aufgegeben, binnen einem Monate vor 
dem Generalprofurator des Spezialgerichtöhofes des Wilerbes 
partements, welder zu Hannover feine Sizungen bat, zu er: 
feinen.” 

Preußen, 

Der Burafhe Kourier fhreibt: „Seit at Tagen fommen 
viele Truppen bei Deſſau nnd Schönebe über die Elbe, und 
schn für die Zeit bed Wafenftillftandes in Kantonnicung. 
Aud in Zerbit und in der dortigen Nachbarſchaft follen 3000 
Mann von den bisherigen Muͤhſeligkeiten ausruhn. Von Mags 
beburg gehn viele Kanonen und Arlegemittel zur Armee ab. 
In andern benahbarten Städten ſtehn jezt feine Truppen, 
und ein Korps von 6000 Mann mit 40 Kanonen, welches 
zur Hauptarınee marfciren follte, ift nah Braunſchweig zus 
rüfgetebrt. Während des Waffenſtillſtardes find die Landrbore 
von Magdeburg wieder gedfnet, und die Bauern beſuchen mit 
Lebensmitteln den Markt." 

Fortſezung der Verordnung wegen bed Laube 

fturme, (5. Nro. 155. ber Yilg. Zeit.) 

nd. 3. Man ift baher im Irtbum, wenn man den Schluß 
macht, daß der Landiturm nicht eher in Thaͤtigkeit gefegt wer⸗ 
den fell, als bis das Armeekorps unb bie Landwehr ed wicht da⸗ 
bin bringen founten, den Zeind zurükzuſchlegen; im Gegeutheil, 
wenn dieſe beiden Streitkräfte noch nicht von dem Feind in Unord⸗ 
nung gebracht worden find, wenn die Kommmandauten des cınen 
oder der andern es für zwekmäßig erachten, den Landſturm zus. 
fammen zu berufen, fo iſt er gehalten, ſich in Tätigkeit zu 
jegen; cr bilder aledann eine Stuze, an welche fid) das Armee: 
Forps und die jungen Milizen anfehnen, und, in dem Falle 
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eined momentanen Ruͤkzugs von ihrer Seite ind Innere bes 
Landes, wird derfelbe im Ruͤken des Feindes fo agiren, daß 
er ihm foviel Schaden als möglich zufügt. F. 4. Der Landjlurm 
wird daher allenthalben verfammelt, wo der Feind einen Eiu- 
fall wagen dürfte, und fan von Provinzen, Kreifen oder Di: 
$. 5. Zeber Bürger, der 
nicht von der Armee oder Landwehr und nicht in Gegenwart 


friften zufammenberufen werden, 


des Feindes ift, iſt gehalten, fogleih mir dem Landſturm zu 
marjhiren, wenn bad Aufgebot requirirt wird, Wenn demzus 


folge die Landwehr noch nicht marſchirt ift, fo macht fle einen 


Theil des Landſturms aus und marſchirt mit demfelben. F. 6. 
Die weiter unten bezeihneten Perſenen haben allein das 
MRecht, ben Landfturm zufammen zu berufen. Eine Zufanmen: 
rottung ohne Zufammenberufung wird als Aufruhr beftraft, 
$. 7. Wenn die Umftände bie Zufammenberufung des Laud: 
ſturms erheifhen, fo madt er in dem Gefecht, wozu er bee 
rufen ift, ein vertheidigendes Korps aus, beffen Mittel alle 
gebeiligt find, die ſchreklichſten find bie beften, weil fie ſchnel⸗ 
ler und fiegreier zum Ziele führen, $. 8. Die Beftimmung 
des Landſturms ift daher, ſich dem Einfall des Feindes in das 
Land zu widerfezen, ihm feinen Ruͤkzug abzufhneiden, ihn zu 
barzeliren und beftäudig im Athem zu erhalten, feine Muni: 
tion, feine Lebensmittel und Mefruten zu überfallen, feine 
Hofpitdier und Kouriere wegzunehmen, eudlich nähtlihe Ans 
griffe auszuführen , ihn Tag und Naht zu beunrubigen, feine 
Soldaten, die einzeln oder in kleinen Abtheilungen marſchiren, 
fo viel ale möglich zu vernichten. Wenn der Feind vorrüfen 
follte, fen ed auch zo Meilen weit, fo wirbden beffen Vortheile 
Doch aur ſchwach feyn, wenn er nicht eine verhältnifmäßige 
Breite in derfelben Diftanz befezt hält, weil er es nicht wa⸗ 
gen dürfte, Kleine Detafhements der Gefahr auszuſezen, um 
zu refognosziren und zu fouragiren, ohne daß fie vernichtet 
würden; endlich weil er nur auf den Landftraßen würde mar: 
ſchiren können.” 
(Die Gortfezung folgt.) 
nupland, 

Die nordiſche Pot enthält Folgendes aus Abo vom 14 (26) 
April: „Zufolge allerhoͤchſten kaiſerl. Reſcripts an den General: 
gouverneur von Finnland, vom 6 (18) Jul. 1812, find jezt 
bereits alle gelehrten Unftalten in Finnland mit Lehrern ber 
ruſſiſchen Sprache binreihend befegt, um das Erlernen derfel- 
ben in diefer Provinz zu befördern. In dem gedachten Ne: 
feripteift unter andern befoblen, daß Diejenigen jungen Män: 
ner in Finnland, die in Kirhen:, Kriege: oder Civildienft 
w treten gefonnen find, nach Ablauf von fünf Fahren, von 
Ber Zeit der Anjtellung ruſſiſcher Lehrer an gerechnet, einer df: 
entligen Prüfung im diefer Sprade unterworfen werden fol- 
en. Deshalb ift der hieſigen alabemifhen Adminiftration vom 

eilvertretenden Generalgouverneur, dem Hrn. General ra: 
* Armfeldt, vorgeſchtieben worden, daß der genannte fünf: 
jährige Termin vom ı Mai bes laufenden Jahres beginnen 
Dr ‚ 10 dab mach Verlauf diejer Zeit fein Student vor der afa: 

emiihen Abminiftration ein Zeugniß zur Uebernahme eines 
Öffentlichen Amtes erhalten foll, der ſich nicht über die gehörige 
Kenutniß der ruſſiſchen Sprache legitimiren fann.” — Ferner 
aus Smolensf vom 10 (22) April: „Vor Kurzem wurben 
in der biefigen Kathedralticche bie neuen fehr reihen und ſchoͤn 
gearbeiteten Mefgewänder geweiht, die drei ganze Garderoben 
fuͤlen, und welche unjere Stadt das Gluͤl gehabt hat, von der 






Gnade Ihrer Faiferl. Maieftät Eliſabeth Alerlewna zu erhal: 
ten. Bei dieſer Gelegenbeit hielt der Jaoumen 0 — 
tiſchen Kloſters eine ſchoͤne Rede aus Boll.” Dann aus 
Alsljar vom 4C16) April: „Der Verfuch, den dinefiihen 
Bergreis bier rer ‚ If ſehr gut ausgefallen, und gibt 
in diefem Jahre bedeutenden Morthell, Im Jahre ı812 be: 
trug die Erndte — Pud. In fruͤhern Jahren brachte man 
einen dieſem aͤhnlichen Meis aus dem Auslande bicher zu dem 
Preife von 10 bis 12 Rubeln das Pud; im gegenwärtigen 
au obgleich feine Zufuhr geweſen ift, gilt er 4 Rubel das 


— Deftreid, 

n reiben aus Wien vom 14 Zum, Im ber Gazette de 
France —5* Set. — der * von —— 
babe Tags vorher alle Erzherzoge bei ſih su einem Diner ver: 
fammelt, die Kaiferin babe nicht eher als Abends fommen 
können, um an dem Feſte Theil zu nehmen. Daſſelbe fev da: 
durch um fo intereffanter geworden, dad der Herzog von Sacfens 
Zeichen eben von Sr. Majeität dem Kaifer ein Eereiben febr 
angenehmen Inhalts erhalten habe, wonach fi eine fehr gülts 
tige Stimmung zu ben Briedensunterhandlungen bei den friegs 
führenden Mächten zeigen folle. 

Der Magiftrat zu Baden bat die neuerbaute Brüke vor 
St, —— durch eine Inſchrift dem Erzherzog Anton, als eis 
- N Der sropmättigfen Unterſtuͤzer der abgebrannten Stadt, 

Se. Majeftät der Kaifer hat dem in Siebenbürgen kom: 
mandirenden F. M. 2. v. Stipfics das Kommandeur 
a rg rg eis — 

nter den zu Prag neuerlich angefommenen Fremden be— 
merft man: am ı3 Jun. den F. M. 2. v. ——— vom 
Brandeis; den ruffiihen Garbeoffizier von Ehouieh, von Mei: 
chenbach; am 19 den Füriten Galizin, und Hrn. v. Drlof, 
ruſſiſche Rourierd, und Staatäfefretär —— von Reichens 
bah; am 20 den preußiihen Generalabjutanten v. Möbder, 
von Schweidnig; am 22 dem Landgrafen Friedrich von effen: 
taſſel, dänifhen General, von Wien, den ©. F.3.M. Baron 
Vogljang von Bitihin, den F. M.2. Chafteler von Branbeis, 
u.f. w. bgegangen waren: am ı8 der preußifhe General 
v. Schwerin nah Glaz, ber Sa aktıhan nad Brandeis, 
der ruffifde Obrift Radhman nad Töpliß; am 19 ber ruſſiſche 
Obriſt Wolensti nad Toͤplitz, der Oberftburggraf Gtaf Ko: 
lowrat nah Gitſchiu; am 2ı der Graf Mille ſmo nah Will: 
mow, ber Fürft Sallizin nah Töplis, der ruffiihe Generalad: 
sutant Vogl und der ruffiihe General Balaſchef nach Wien; 
am 22 der ruffiiche General Siniczkow nach Karlsbad ıc, 

* Aus Böhmen, 26 Jun, Vorgeſtern find Ihre Laifer: 
lihe Hobeiten die Prinzeilinnen von Weimar und Dibenburg 
von Opotſchua nad Prag zurufgefehrt. Der Kaijer Alerander 
bat ebenfalls feine Rüfreife nah Schlefien angetreten; Sr. 
Majeftät haben vorher die Feſtung Rofepheftadt befchen. Bon 
einer Zufammenfunft Sr. ruſſiſchen Majeftät mit ciner andern 


“hohen Verfon während Ihres Aufenthalts in Böhmen bat man 


im Publikum nichts erfahren. Ge. Mai. der Kaifer von Delt: 
reih bat nunmehr das Schloß Kosmanos —— her 
von Prag Meubles dabin geſchilt. Mon Wien find mebrere 
Staatsbeamte zu Sr. Majeftät berufen worden; unter andern 
——— ei 3 v. zu vg wiffen bier von 
n en oder Prag no ichts 
— ya und darüber beriten vr 
u men, 27 jun. Dem Vernehmen nad i ⸗ 
mehr Gitſchin zum Kongreßorte beſtimmt. Ge, Bed ne 
Kalfer von Deitreih wird fih indeh zu Kosmanos aufhalten, 
Der Aufenthalt des Kaifers Alerander zu Dpotichna bat im 
Ganzen zwölf Tage gedauert; aud der Koalı von Preußen 
ol einige Tage dafelbft gewefen feon. Die Prinzeffinnen von 
eimar und Oldenburg werden nächftens von hier nad Toͤplitz 
abgehn, und nachher Karlsbad beſuchen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Freitag 


Niro. 30. 


2 Sul. 1813. 


— — — — — —— — — 


Bon koͤnigl. baleriſchen Stadtgerichts wezen fol auf den Uns 
trag eines Realalinbigers , 
A. der Gallbof zum goldenen Adler dahler in Nürnbera Lite, 
L. Nro. 110,, .beftebend im ı7 Zimmern, einem großen Ne 
doutenſaale, 7 Kammern, 3 Augen, einer Speistanimer, 
einem Hof, zwei großen Kclern, fech4 —— m 
60 Pferden, einem Yumpbrunnen, drei Böden n. ſ. w.; 
B. das damit verbundene zeitlide Nedousen + Wiivile 
elum zur Öffentlisen Verfteigerung gebracht werden. 

&s6 baftın hierauf die ordentliden und außerorbentiden 
Steuern, pro ordinario mit go fl. die algemeinn bürgerlichen 
Laſten, —8 ein an die v. Waldftromeriibe Eigeaherrſchaft mir 
50 fl. und an die Merdeniblageriine Stiftnug mit 14 fl. Io ft. 
rhein. gm entrichtemdes jabrliches Eigengeld. 

Zur Verkeigerung it Tagefahrt auf dem 27 Yul. d. I. Vor ⸗ 
mittags um 10 br, vor dem Abgeordneten bes Geriote, Als 
fefor Zebler,, anberanmt, bei weiwer dielenigen, welde die zu 
veriteinernden Begenftände gu faufen gefinut, und fid über ihre 
Befizes: und Zablensfähtgken ausgumeilen vermögend find, auf 
dem biefigen Ratdhaufr in dem flahtgeridrlinen Kofale ihre An— 
pebote zum Protokoll zum erfldren, und na erfolgen freditoris 
(hen Erinnerungen das weitere zu gewärtiuen haben. 

Bis dahin fönnen Kauféluſtige, wenn fie den verkäuflichen 
@afthof näher deſehen und fih von der Beihaffenbeit und den Bedin⸗ 
gungen, fo wie von dem Werthe und der Dauer bes Medoutens 
Drivilegit, unterrichten wollen, fib an die königliche Bant dabier 
wenden, vom der geriktlid aufgenommenen Schäzuug aber ſich 
iu der Megiftratur des Setichts unserristen. 

Nürnberg , den 23 Jun. 1813. 

Freipere v. Leoarod. 
Die. 


Dounerflag den 72 Aug. wird bei unterzeihneter Behörde, 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr die Behauſung des bärgerlinen Hans 
deismanns Franz Zaver Holfner in ber Neubauer Gafe 
Hadenvierti Nro. 1989, meld: vier Stofmerte hod, und mit einem 
wegen feiner vortheilbaiten Lage vorgüglim für einen Handelemann 
geeigneten Ladengewölbe fo andern periehen iſt, nebſt dem vor 
dem Karletbore im fogenanuten Stachuegaͤßchen, H. B. Wro.27., 
entiegenen Garten umd dazu gebörigem Wohngebäude, ım Ganzen 
oder Thelimeiie mit Vorbehalt der Frebitorfbaftlihen Genehmir 
gung an die Meiftbierenden überlaffen, ued dieſes den allenfallis 
gen Kaufsliebbabern zu dem Eude biemit vorläufig eröfnet, um 
an dem beftimmten Tage vor der hlezu niedergelesten Kommifjion 
erfbeinen , und ibre Antote zu Prolokoll garen zu können, 
Münden, den 11 Jun. 1813- 
Königl. daieriſaes Stadtyeriat. 
Geengros, Direter. 
Sepftied. 


Don ber untergeihneten Stelle werden die Weine des Hans 
delemannd Franz Zaver Hopfner, beftebend in Maderar, 
Gonftantias, Malagas, Eopers, Ehampagners, Burgunder, 
Tokıyers, Würzburger und Mhrinwein, dann andere Gattuns 
gen, wie auch Urrac, Eau de Coignac, nnd verftiedenen Sor⸗ 
ten Moioglio, an de Metftvietenden gegen baare’ Vezahlung 
verfteigert. Kaufsliehbaber mögen ſich alio am 2 Ang. d. J. und 
den übrigen bierauf folgenden Tagen, von Morgens 9 bis 12 1lhr, 
und Nachmittags von 3 bis 6 Ubr, in der SHopfneriichen 
baufung am re des Zärtergrabens der koͤniglichen Hauptmauth⸗ 
Halle gegenüber zu folbem Unde einzufinden. 

Münden ı den 18 Jun. 1813. 

Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Serngrtoß, Direttor. 
Hapder. 





Kanftigen Montag ben 5 Jul. Vormittags 11 Ubr wird das 
an der Mer;miltansfiraße gelegene, mit Litt. A. Nro. 14. bes 
ee Haug vor einer ftadtgerichtlihen Kommilfion, jedoch mit 

orbebalt gerichtlider Genehmigung, an den Meiftbietenden vers 
tauft werden, Die allenfallfigen Kaufsliebhaber werben baber 
mit dem Anhang bievon in Kenntulß gefegt, daß fie ib wegen 
den daranf haftenden Weihmwerden an die ftadtgerichilihe Kon⸗ 
trafts und Kppothefentommiffion wenden fönnen. 

Ungsturg, ben 26 Jun, 1813. 

Köniyl. baleriihes Stadtgericht. 
v. Caspar, Zireftor. 
Vrot. Langenmantl. 





Künftigen Mittwoh den 7 Zul. Vormittags ır Udr wird das 
mit Litt. H, Nro. 215 begeihnete Haus einer abermaliaen Wer 
fteigerung mit Worbebalt gerictlider Genehmigung andgelejt, 
und die allenfalfigen Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 

Augsburg, den 26 Jun. 1813. 

Königl. baleriihes Stabtgeriht. 
v. Caspar, Diteftor. ) 
Pror. Langenmantl. 


Känftigen Samftag den 3 Jul. wird die ganze Kiedanfuhe 
anf die Straße um die Etabt Argsburg und inner deren Mars 
fung fire das Ctatsjahr 1814 verpacdter werben. 

Die Yarılnftigen haben ſich zu diefem Ende am befi 
Tage —— um 3 Uhr auf diſſeitigem Baͤreau einzufinden. 

Augsburg, ben 26 Jun. 1813- 

Königlige Kommunaladminiftratton. 
‚Lir. Dir, Löntgliger Admintftrator. 





Die Erben des von bier gebärtigen Untom Schel, bochfürftl. 
Kammerportiers Sohn, uud gelernten Malerd und Vergolders, 
melber nach eingezogenen Eifahrungen ſcon über 30 Jahre, 
unmiffend mo, abmeiend iſt, haben um Werabfolgung deſſen in 
96 fl. 39 fr. 3 bi. beſtehenden bajeltft beponirten Birmögens 
er Mealtaution gebeten. Anton Gchek ober Degen ellfänige 

eiheserben werden demnach hlemit Öffentlich aufgefordert, fi 
innerhalb febs Monaten entiweder perfönlih, oder durd eine 
mit legafer Bolmant veriehenen Vertreter, um ben vorhemeld» 
ten Betrag bei untergeichneter Behörde um fo gewiſſer zu mel⸗ 
den, und fo viel die Deszgendentitaft betrift, fi ale ebrlide 
Aprimmlinge des beſagten Unton Ecef zu legitimiren. ale nad 
ftuchtloſem Verlauf der fersmonatliden geik — dem vorhan⸗ 
denen Wermögen nah den dahler deſtehenden Metorbnungen über 
Landesabmelende wird verfahren werden. 

Saljburg, den 19 Yun. 1813- 
Königl. bateriiger Stadtgerlcht. 
Spötmair, Stadtrigter. 
Wald muller. 


In dem Schuldenweſen des baͤrgerl. Handelsmanns, Franz 
Zaver Holfner, bat man auf Andringen ber Kreditoren, 
und da der Palins den Aftivftand meit überſteigt, die Gant bes 
fbloffen, ad win baber folgende 3 Edittstage beſtimmt baden: 
ad producendum et liquidandum den 9 Aug. 1813, ad exci- 
piendum den 20 Sepf., ad concludendum den 2 Nop., und 

war in dem Maafe, daß ale der terminus ad quem diuſichtlich 
er Kontlufion der 2 Der. 1. * feſtgeſezt ſey, Inner welchem Kons 
Aufionstermin die erſte Hälfte (vom 2 bis 16 Nov. incluſive) 
ad replicandum , und die zweite Hä'fte (vom ı7 Nov. bie 2 Dec.) 
ad duplicandum zu versenden fep. 8 werden (chin ade dies 
jenigen, melde an biefe Gantmatie eine tegilige Forderung zu 
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machen haben , biemit aufgefordert, an eben erwähnten Ediktota ⸗ 
gen, entweder in Perion oder durch genugfame bevollmädtigte Ans 
wälde, jedesmal umg lihr Bormittage bei unterzeichneter Stelle zu 
ericheinen. umd ihre Zorderungen nebſt dem Vorrechte —— 
end anzubringen, als fie auferdeffen nicht meht damit gehoͤrt, 

ndern ipso fatto pratludirt ſeyn ſollen. 

Münden, ben zı Jun. 1813. 

Kar 7 baieriimes Stadtgericht. 
eengroß, Direltor. 
epfried. 


granzieta Schwarzenbach, ledige Bürgerstochter von 
De: ftarb mit Hinterlafung eines. Teſtaments, in welchem fie 
bhren fandesabweienden Bruder, Georg Schwarzenbach, reinen 
gelernten Schuſter, mit einem Legate von 100 fl. bebacht bat. 
Derfelbe oder feine allenfellfigen Leibeserben merden daher aufs 
gefordert, fib Binnen einem Termine von ſechs Monaten um 
{0 gewiffer bei unterzeihneter Behörde zu melden, und genügs 
lich aus juweiſen, als fonft nab Umfluß dleſes Termins befags 
tes Legat nach dem Willen der Erblaferin der biefigen Armens 
auftolt übergeben werden mürbde. 
Augeburg den 12 Jun. 1813. 
Königl. balerifaed Stadtgericht. 
v. Easpar, Diteftor. 
Prot. Langenmantl. 


Alois Holzmeifter, ebemaliger Soldat des ſawaͤbiſchen 





Kreidtontingents der Hertſchaft Mindelheim, bat feine Epegattin | 


Maria ſchon vor 9 Jabren sreulog verlaffen,, und fi bei dem 
Baiferl. dftreihiinen Kavalerieregimente (Nibert Auiraflierd) ens 
gagiren loffen. Da nun deffen Eheweib ihr Aumelen verdußern 
mußte, fo wird Alois Holzmelfter biemit vorgeladen, 
binnen drei Monaten a dato nm fo gewiffer dahler zu erideinen, 
und feine allenfalfigen Anſprüche auf den gerichtlich deponirten 
Kauffchilling geltend zu machen, als er fpäter micht weiter damit 
gehört werden würde. 
Mindelpeim, den 22 Jun. 1813. 
Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
v Mader, Randricter. 





ueber den Anton Schlanber zu Baͤhl Ik der Konkurs ers 
fanut worden. : 

Es werben daher fämtlihe Gläubiger deffelben zur Liguidas 
tion der gegen ihn beftebenden Forderungen auf den 13 Jul. 
d. %., und zwar unter dem Rechtsnacht heile bes Ausihluffes 
von der Sant für die Ausbleibenden, hierdurch vorgeladen. 

@ünjburg, den ı7 Jun. 1813. 

Könige. baieriihes Landgericht. 
Im Ertrenfangsfalle des füntgl. Bandrihters, 
Gebharoͤt, Aſſeſſor. 


Der (dom felt 30 Jahten abweſende ledige Schuſter, Franz 
Unton Noell, von Meersburg gebärtig, mird auf Anrufen 
feiner nähften Verwandten biemit geriatlic vorgeladen, ſich bei 
biffeitigem Bezirksamt binnen drei Mionaten a dato diefer Kunds 
mabung unter dem Präjudiz zu melden, daß, widrigenfalls bei 
feinem fernern Etilfhweigen,, die ſich angemeldete nächte Bers 
wandre bei Ermangtung id gehörig ausweliender Abfdmmlinge 
in den fürforglihen Beil, feines Dermögens gefezlid werben eins 
gelegt werden. 

Reereburg, den 19 Yun. 1813. 

Grofherzogl. badiihes Bezirtsamt. 
Schlemer. 





— — 


Bel Herſtelluug und Berlotlgung ber Konſcriptioneliſten der 
Nationalgarde zweiter Klafe haben ib nawfolgende Individuen 
weder geſtellt, mob über ihren Aufenthaltsort ansgemwieien. 
Dielelben werden demnach dorgeladen, wenn fie id im Regen, 
Telſe befinden , binnen vier Wochen; wenn fie im Königreihe 
Beiern wohnen, Inner jede Woten, und wenn fie im Auslande 
leben, binnen Jahreofriſt, bei Wermeidung der im Kon 


fertptiomsgefege vom 12 Mär; 1812 enthaltenen Strafen, fi das 
bier zu fellen, oder über ihren Aufenthalt auszumeifen, 
: Yarsberg, ben 17 Mai 1813. 
Königl. baieriihes Landgericht. 


etbel, 
tönigl. baler. Hofrath und Laudrichter. 
I. Heberrefte der 1790, 1791 und 1792 gebornen 
Jünglinge. 
Michael Kalb, ein Sattler, von Hohenburg. 
1. Der von 24 bis 30 Jahren gebornen Jünglinge, 
ohann Leonhatd Donhauier, von Hulohr, 
obanın Edenharder, von Großeiſſendorf. 
obann Georg Edenharder, von Freudenricht. 
Johann Baptift Federbofer, von Diftelbof. 
ohann Georg Flemmerer, von Bazhauſen. 
tihael Frant, von Freudenrict, 
atob Hofmann, von Melburg. 
aton Karl, von Hohenfelle. 
bann Michael Maget, von Kollmann. 
obann Georg Maper, von Daßwang. 
eorg Miwael Meyer, von Diftelbof. 
Lorenz Müller, von Wien. 
Johann Wolfgang Pflug, von Wien. 
obann Bapfiſt Pürger, von Kleinalfalterbadp. 
eorg Leonard Roͤdl, von Kittenier. 
Johann Georg Reſch, von Roſolden. 
obann Michael Sharrer, von Lengenfeld. 
chann Baprift Scillinger, von Reinbrunn. 
Konrad Schillinger, von Laberthall. 
Konrad Samid, von Darsberg. 
obann Seitz, von Dandersdorf, 
ohann Seßler, von Lengenfeld. 
obann Zaver Wasner, von Bazhauſen. 
Urih Baumer, von Hobenburg. 
—— Georg Ekenhoͤ, von Bathauſen. 
ontad Egimaper, von Hörmannsdorf. 
Johann Frank, von- Freudenriat. 
Konrad From, von Atrheneurenfeld, 
obann * Sraf, von Hollerſtetten. 
ohann Baptift Herrmann, von Schafhof. 
eorg Michael Karl, von Lupburg. 
Sodann Michael Kredmann, von Überftall, 
Xeonard Kulterer, von Haasla. 
oieph Lauzdammer, vom Eglmang. 
obann Michael Lattmanıı, von Allersburg. 
eorg Meyer, von Eichhofen. . 
—— Andreas Raſpel, von Altenveldorf. 
oſeph Schaller, von der Neumäpl. 
afob Sharl, von Kollmann, 
ohann Nepomuf Schierl, von Bazbanfen. 
obann Mar Schiyiedliehtner, von Weidenhäll. 
ofepb Seltenreih, von Altenveldorf. 
ran Achhammer, von Darshofen. 
ohann Michael Böhm, von Mandlach. 
eorg Michael Bruner, von Velburg. 
Michael Desant, von Maiterbuc. 
ze Joſeph Ehreuſperger, der Pfarrei Alleröbnrg. 
eorg Beitner, von Klapfenberg. 
Johann Michael Gef, von Mammersberg, 
Yatod Holzhammer, von Bazhanien, 


“Karl Kiauſewitz, von Hebenburg. 


L:onard Mager, von Meinbrun. 

oſeph Mever, von MWelburg. 

Georg Minael Moßburger, von Albertshofen. 

Johann Baptift Pfeiffer, von Kirfthofen. 

Johaun Scharl, von Kollmann, 

Georg Midaei Ehmidl, von Wielenader, 

Zw Seorg Schwelier, von Melburg. 
tephan Semier , von Minfl, nun Hobenburg. 

Johaunn Cvangeliſt Seßler, von Lenuenfeld, 

Johann Stöfelmeper, von Judeneuernfeld. 

Johann Miqael Thumann, von Velburg. 


Georg 


Leondarb Weihfelberger,, von Baydaufen, 
Joſeph Wolfftelner von Pupmannftein, 
a Endorfer, von Lupburg. 
Gael Ferfil, von Prüntba. 
obann ner, von Allereburg. 
nn Leonard Hauer, von Greffenwang. 
n5 Hueber, von Weilling. 
org Michael Koller, von Kirbenwien, 
Michael Krebs, der Pfarrei Weilling. 
Leonard Macher von Neinbrun, 
Minael Memers, von Yarsberg, 
feph Pbiel, von Allereburg. 
—— Leonhard Prui, vom Hitzhof. 
oferb Kappel, von Schönbeim, 
Johaan Etepban Scart, von Allersburg. 
eorg Mitar Saweighammer von Alrhenwien, 
Johann Georg —— der Pfarrei Eichhoſen. 
ann Federl, von Haufen, 
—— aſpar Fleiihmann, der Pfarrei Hörmannddorf. 
oſeph Anton Gloßner, von BVelburg, 
obann Gl, von Mammersberg. 
Urin Hänsler, von — 
Ehriſtlan Huber, von Velburg 
Johann Fe Knod ‚ von Groflifendorf. 
ann Meyer, von Lupbutg. 
een — Moßeuruet, von Albertshofen. 
Georg Leonard Niederwald. von Breitenmien, 
org Mimael veiner, von Reichertewein. 
artin Pölel, vom Varsberg. 
Johann Andreas Mafrel, von Altenveldorf. 
ran sus u A von Belburg. 
igael Seher, von Zupburg. 
Minarl ————— von ver Pfarrei Hörmannddorf, 
Karl Strobl, von der Pfarrei Alersburg. 
odann Baptift Weigl. vom Velburg. 
ranz Yafob Dürr, von Welburg, 
anaß Eſcenloher, von Hohenburg. 
tanz Paul Gresmann, der Pfarrei Ullerdburg, 
Irib Dberl, von Prönftorf. 
ob. rg Igl, von Klapfenberg. 
ob. Georg Karlier, von Deusmauer. 
vieph Lutter, vom Hobenburg. 
erg Mib. Politer, von MWelburg. 
tanz Joſeph Rieger, von Hobrnburg, r 
obann Micael Be von Hobenturg, 
ann Baptiit Stolz, von Kerſchhofen. 
obann Georg Thurner, von Parsberg. 
obann Zitt, von Hobenburg. 
hard Willer, von Maperbof. 
Mitolaus Anton Böhm, von Hollerftetten, 
Johann Franz Brunner, von Wepherwichl. 
Seonbard Fleiiamann, von Broßntederjtorf, 
obamn Georg Fuchs, von Aderſtall. 
eorg Hall, von Shafhof. 
Geora Hiltl, der Pfarrer Wielenafer. j 
Martin Hermann, ber Pfarrei Dietfirhen, 
obann Jngelfperger , von Meperbof. 
eorg Karl, der Pfarrei Allersburg. 
ob. Mennes, Tiialer von Yarsberg. 
arl Scaler, von Kirdeneuernfeld, 
ohann Wagner, von Oriffenwang. 
ohann Wagner, von Haleritetten, 


11, Die von 30 bi6go Jahren gebornenIndinibuen. 


erh, Brerier, von Hohenfels. 
od. Georg Tiihler von Hallerſtetten. 
nton Fiiwer, von Welburg, 
bann Foriter, von Eichhoſen. 
eorg Leonbard Braf ; von Monfolden, 
Ulrib Kellner, von Hobenburg. 
vum Georg Laser, von Klapfenberg, 
athias Mirberh, von Denftmaur, 


pr Midael Echenerer, von Hallerſtetten. 
ohann Leonhard Auer, von Lengenfeld. 
— Sen Best: des ae ER nat 
obann rg Opremsberger,, von D 
fepb Farder!, von Balnart, 
viepdb Georg Frank, vom Mofolden. 
eorg Geder, von Wilenbofen. 
Georg Misael Smelch, von Friedmähl, 
oferh GbR, von Hartenzhofen. 
ohaun Adam GbR, von Weilburg, 
ae Be —— — 
eorg Leonhar nper, von ufen. 
Ehriftopd Yurrer, von —— 
ohann Seorg Prof, von Bazhauſen. 
ohann Michael Rupprecht, von Wogelbrun, 
obann Schaller, von Pielenhofen. 
obann Midael Schmalzbauer, von Hamberg, 
ohann Baptiſt Seiz, von Schallermühl. 
Frledtlch Torfberger, von Oberwieſenalet. 
ohann Baptiſt Weiß, von 2* 
obann Simon Wolf, von 
eoahard Damner, von Klapfenberg. 


obann une Lotter, von Kittenfee. 


bann Georg Vefinaer, von Lauf. 
Bun —— von Luhmannſtein. 
ohaun Geora Maufner, von Hamberg. 
Ulrich Meindl, von Keitenthab. 
ohann Georg Reiſchel, von Welburg. 
obann Baptift Schaller, von Schwaighof. 
ann Zellner, von —— 
ohann Georg Chedauer von Albertshofen, 
obann Finderer, vom Allersburg. 
eorg Kaver Hammerl, von Wintelmühl. 
bilipp Jakob Hausner, von Kireneuernfeld, 
um 2* 2. —— 
ohann Leon ttenberger, von Kerſchhoſen. 
atlob Prof von Scoͤndorf. 
eorg Yeonharb Sam, von Hamberg. 
obann Schaller von: Pielendofen. 
un Georg Schwarzer von Frabertöhofen, 
obann Treiber, von Piele 1. 
igibald Joſeph Bet, von Velburg. 
Börringer, von Pielenhofen, 
eberl, von Haufen, 
*. — = = u 
athla ngesreiter, von Wieft A 
Georg Hofmann, von Prönftorf. —aaBe 
obann Lanzhammer von Manndborf. 
obann Michael Leibl, von Siegelhäten, 
afob Löffler, von Velburg. 
hann Meyer, yon Millendofen, 
ihael Meges, von Yursberg. 
obann Seorg Nuk, von Dafmwang. 
oſeph Dbermäler, von Polftermähl, 
ran; Poller. von tuhmannftein. 
odann Leonhard Srillinger, von Velburg. 
ohbann Brora Megerer, von Erabertehofen, 
idael Bei, von See. 
Georg Andrä Singer, von Hobenburg. 
obann Georg Binner,, von Pielenhofem, 
odann Yafob Bil von Velburg. 
in re von Eat. 
obann Ya ‚von Su A 
Beste gatımann, von et 
Andea Lieblhard, von Helmericht. 


Michael Loihinger, von Kellmaun. 
obann Georg Meyer, * hun. 
obann Müller, vom Detteuhefen. 
ndreas Müller, von Baumuhl. 
zen Prey, von Wollenzhofen. 
artin Neindi, von Deufmauer. 
Ehriſtoph Seit, von Welling. 
GSeorg Micdael — yon Hohenbnrg. 
Georg Winfter, von Mannsdorf. 
obann Baptift Wolf, von Hamberg. 
any Anton Pölel, von Welburg. 
ohann Michael Braun, von Ronſolden. 
Johann Brunner, von Darrhof. 
ohann Georg Eichenſeher, von Breltenthall. 
Georg Eicenſeher, von Breitenihall. 
Arinopd Hammerl, von Voglbrun. 
Perer Holsbammer; von Badihäten. 
zobann Georg Jezelſperger von Harrenzhofen. 
ihael Kammerl, non Holzheim. 
Denedift Koller, von Hobenfelg. 
Zoierh Luſconer, von Hobenburg. 
Johann Meper, von Badlhäten. 
— Grorg Vatper, von Halletſtetten. 
ohann Poſel, von Parsberg. . 
Fohann Georg Pröll, von Lupburg. 
Georg Mixael Redl, von Willenbefen. 
Aonamn Mofenftetter, von Lupburg. 


ohann Michael Roſenſtetter, von Wr 


ohann Lorenz, Scaller, von Schweigh 

Mathlas Staunigl, von Homberg. 

Undıd Stigler, von Waldhauſen. 

Johann Weltenmeyer, von Holzheim. 

Leonard Aahammer, von Lutzmannſteiu. 

Undra Böhm, von Wellling. 

Johann Peter Elord, vom Kittenfer. 
chann Adam Federhofer, von Reichertswinn. 

FJohaunn Göh, von Kleinalfalterbady. 
chann —— Heufing, von Pielenhofen. 

Sobann Georg paeiiperger , von Lammerthall. 

Sodann Michael Karl, von Gunjenhofen. " 

Schann Georg Ardmmer, von Hollerſtetten. 

Anton Kröpfl, von Velburg. 

Leonard Lanzhammer, non Manndborf. 

Georg Joſeph Lechtl, von Welburg. 

Joſeph Leibeihard, von Helmericht. 

Georg Ferdinand Maper, von Helmsticht. 
obann Michael Mieper, von Mudenshofen. 
ohann Ploeſch, von Keitentball. 

gun Somid, von Pielenhofen. 

Gchann Misael Schweiger, von Hausreiterbuch. 
obann Staudigl, von Darsbofen. 
ohann Micael Stephan, von Dafwang. 
obann Bäprit Tiſchler, von der Biegelpätte. 

Sodann Wolfitelner, von Kübnbanfen. 
obann Mihael Alt, von Bazhauſen. 

3 ftopb Freund, von See. 

Konrad Gbtz, von Kripfling. 

Andrei Gresmann, von Überfall. 

Jatod Hiermann, von Schueidheim. 

Adam Hofbauer, von Hobenfels. 

Jobann Iberle, von Schafhof. 

Georg Konrad Mageth, von Unterwiefenafer, 

Michael Magetd, von Kollmann. 
ohann Meichenauer, von Krondorf. 

* Merz, von Krondorf. 

Andrä Mardl, von Deusmaurt. 

Sodann Baptiſt Delmeper, von Wolfgang. 

Anton Pfeffer, von gerſchofen. 

Mitael Yölel, von Hilsbofen. 
obonn Anton Rauch, von Alch. 
eonbard Brut, vom Hilzhof. 

Zohann Franz Zaver Köhler, von Schönderf. 
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Georg Wolfgang Mel, von Kittenfee. 
Johann Scloſſer, von Higenborf. 
odbann Georg Schmid, von Darsberg. 
eorg Sperber, von Vielenbofen. 
Andr& Thaler, von Frabertshofen, 
ohanu Georg Ullinger, von Holgheint. 
oieph Wagner, von Eichhofen. 
obann Baptiſt Bopel, von Leugenfeld. 
chann Georg Bleicher, von Bazhauſen. 
artin Dürnhofer, von Pielenhofen. 
kg Georg Meyer, von Diftelbofen. 
afob Eibl, von Hausreittenbud. 
au; Kaver Wafner, vom Bazhaufen. 
ohann Seorg Flemmerer, von Bazbaufen. 


| Johann Nepomut Wapner, von Bazhauſen. 


obann ®rorg Hiermann, von Mallſpach. 


| Georg Kratter, von Hohenfele. 
‚| Balthafar Suzler, von Hobenfels, 


atob Ludwig, ‚von Lupburg. 

oieph Wieper, von Mudenshofen. 

ohaun Pölek, von Parsberg. 
Lorenz Meindl, von Berghauſen. 


| Ulrid Schaller, von Wiefenafer. 


— Meyer, von Albertéhofen. 

eorg Joſeph Scwarzer, von Velburg. 
Johann Stener, von Velburg. 

Jehaun Wagner, von Hilzhof. 

Thomas a * Hartenhof. 

IV. Die im Jahr 1793 gebornen Jünglinge. 
Georg Berner, von Hopenfels. Sangling 
Johann Ortmeyer, von Arumpenmien. 

Joſeph Perras, von Hobenfeld, 
Anton Spmapl, von See. 


Stetbrief. 

Eriderib Budreid von Bamberg, ein gelernter Müls 
ler, jedoch hauptſaͤclich mir dem Helybandel fin abgebend, bat 
fi feit mehreten Jahren vieler, zum Theil gemaltiamer Dieb⸗ 
ftäble hoͤchſt verdächtig gemacht, 

Durb bie Flucht dem Werbafte entgangen, fonnte zwar 
nicht mit Beftimmtheit ausgemittelt werden, wie er damale ges 
leidet war; jedoch kan feine Perſonalbeſchreibung aus den früs 
bern lnteriubungeaften, und den in feiner Wohnung gefunde: 
nen Meliepäffen dahin angegeben werben: 

daß er beildufig 30 Jahre alt, von Heiner Statur, runden 
blaffen Gefihts tft, eine hehe, runde Stirne, blonde 
Haare, blaue Augen und eine kleine Naſe bat. 

Da nun an ber Habdaftwerbung dleſes —— 
Meunſchen viel gelegen iſt, fo werden ſaͤmtliche Ins und auslan⸗ 
difhe, mobldblibe Yolizeis und Kriminalbebörden hörih er: 
fubt, anf denfelben ein wachſames Auge zu baben, nnd ibn 
im Vetrerungsfalle an. das Fönigiise Stadtgeriat dahler, gegen 
den Erſaz der Transports» und anderer Koften abliefern zu laffen. 

Bamberg, dem 15 Jun. 1813. 

Königl. —— Pustgeidt. 


angel. 
3. 3. Dunger. 








Neue Ratte 
So eben ift bei uns erfhienen, und in allen guten Bud» 
und Kunſthandlangen zu haben: 

MWaffenftillftand zwilchen den Faiferl, koͤnigl. fran« 
zöfifchen und Fombinirten kaiſerl. ruffifchen und Fönigl. 
preußifchen Armeen; gefchloffen zu Ploidwiß den 4 Jun. 
1813. Mit einee Karte ber Demarfationslis 
n ie 2 und franzoͤſiſch. 12 gr. 

1 . 1813. 
er 2a Gesgraphiines Inftituk, 


Allgemein 


-/ GERN. > 


e Beitung 


ERBE. ©. - 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Neo. 184. 


3 Sul. 18138, 


Nordamerifa. — Großbritannien. Dr — über den Zraftat mit Schweden, und über bie angebotene ruſſiſche 


Medlation.) — Fraukreich. — 


talien. (Kriegẽeruͤſtungen zu Verona.) — Ylorien. (Verbot der Kuͤſtenſchiffahrt) — 


Schweiz. (Verhandlungen der Tagſazung.) — Deutſchland. — Preußen. — Herzogthum Warſchau. — Oeſtreich. (Reife des 


Grafen Metternich nah Dresden.) 





Neoerbamerifa, 

Line Zeitung von Albany lieferte aus einer Depefhe bes 
Generals Porter folgenden Auszug: „Am 26 April bei Auf: 
gang der Sonne erihien der Kommodore Ehauncen mit einer 
Cäfadre von 10 bis ı2 Schiffen, und ber Seueral Dearborn 
mit etwa 5000 Mann vor Klein: Dorf, der Hauptitadt von 
Dber: Ganada. Die Yufanterie landete unter Anführung des 
Generals Pike, und grif die Stabt und bie Batterien im 
MRüten an, während die Edfadre fie von ber Seeſeite beſchoß. 
Um 2 Uhr Nachmittags war bie Stadt erobert; bie Zahl ber 
Gefangenen, an Miligen und Indianern, ift beträchtlih. Tau— 
fend Indianer waren im Grfeht. Der engl. General Sheaffe 
flüchtere fih mit einigen regulirten Truppen, Der General 
Pile uud etwa 200 Mann famen dur die Erplofion eines Dias 
gazins in einer Batterie um, mo zu dem Ende Pulver binge: 
degt gewefen war. Der Verluſt ift von beiden Seiten be 
traͤchtlich. lnfre Armee ift jet im Beſize der Stabt, Unſre 
Truppen haben mit großem Muthe gefochten. Man bat eine 
unermeßlihe Menge Provifionen und indianifhe Effeften zu 
Mork gefunden ; die Schiffe, aus denen bie Estabre beſteht, 
werden fie nicht fortbringen fünnen.” 

Aus Wafhington fhrieb man unterm ı Mat: „Nah 
Erzäblung eines Brieid von Annapolis bat die englifche Klotte 
130 bis 140 Gefangene, im Folge eines Auswechslungskartels, 
and Land gefezt; anı folgenden Tage erwartete man eine glei: 
de Auzahl. Es hieß, die engliſche Esfadre wolle nach Landung 
biefer Gefangenen die Ban binanffegeln; fie hat ſich Annapo— 
lis nicht gendhert.” — „Baltimore, 5 Mai. Geftern uns 
ternahmen die Engländer einen Angrif, wurden aber zurüfge: 
trieben. Dod gelang es ihnen, fi einer Heinen Schanze vor 
Frenh: Town zu bemädtigen, und fie verbrannten alle Ma: 
gazine in dieſer Stadt mit vielen Waaren. Hierauf landeten 
fie zu Whitehall, und gingen auf die ihnen gegenüber liegende 
Batterie los; als Tie aber zwei bis drei Salven erhalten hat⸗ 
ten, ſchiften fie ih ein. In dieſem Ungenblife nähern fi 
dreizehn mit Truppen angefüllte Bote; wir fteben bier Alle 
unter ben Waffen, und erwarten jeden Augenblif einen neuen 
Ungtif.“ 

Die zu Bordeaur in zı Tagen von Philadelphia eingelau— 
fene Goelette Pilot, Kapitän Stafford, fagte auf, die ameri: 
kaniſchen Truppen unter Anführung des Generald Harrifon 
hätten Ober: Canada erobert; 1500 Indianer und 500 Mann 
engliihe Linientruppen wären in einem angegriffenen Heinen 
Fort durch eine Pulverentzändung ums Leben gekommen, Alle 
englifchen Kriegsihiffe auf den an Canada ftoßenden Laudſeen 


wären zerſtoͤrt, bis anf ins, welches ber Kapitän Chauncey 
lebhaft verfolge. Die Fregatten Uniteb States, Macedonian, 
Präfident und Kongreß, fo wie mehrere Korvetten, wären aus 
den ameritanifhen Häfen ausgelaufen, um zu kreuzen; ber 
Krieg fen populdr geworben; indeffen babe ber zwar verſam⸗ 
melte Kongreß noch nichts Wichtiges befhlofen. Die Chefas 
peafbay fep noch Immer eng blokirt; Morfolf fen nicht ver: 
branut, wohl aber mehrere Dörfer, und die Heine Stadt Che⸗ 
fter, am obern Theil der Bay, wo die Engländer vor Auker 
laͤgen. Bon den im März und April aus Frankreih nah den 
vereinigten Staaten abgefegelten Schiffen wären die Goelet⸗ 
ten Delille, Spencer, Hufard, Erpedition, Adeline, Drutus, 
Ned, Eliga, Viper und Spark, nebſt mehrern ungenannten , 
glätlih angelommen, 
BGrofbritannien 
(Aus dem Star vom 12 Jan.) Gejtern wurde. der Definis 


„tivtraftat zwiſchen Schweben und Großbritannien dem Parlas 


mente vorgelegt. Wir nennen ibn fo, da man fi erinnert 
wird, daß ein Prälimindrtraftat am 18 Jul. v. 3. geſchloſſen 
worden iit. 

(And dem Morning: Chronicle vom ı2 Jun.) Aus 
bem geftern dem Parlamente mitgetheilten Traftate mit Schwes 
den ficht man, daß unfre anfängliche Behauptung volllommen 
gegründet war. Wir folen Schweden belfen Norwegen ben 
Dänen zu entreifen, blos weil, wie man fagt, Schwedens 
geographifche Lage diefe Erwerbung fordert; hiernaͤchſt ſollen 
wir ihm Guadeloupe abtreten, weldes und noch nicht gehört, 
denn eine eroberte Inſel ift nicht als Eigenthum gu betrachten, 
bevor fie und nicht durch einen Traktat definitiv hberlaffen ift, 
Unter alen Regierungen Englands nahm man ftets weistich 
den Grundſaz an, daß im Kriege gemachte Eroberungen ale 
Taufhmittel zu Erzwekung bes Friedens zu betrachten ſeben. 
Die größten Interefen hingen oft von der Art ab, wie über 
dergleichen Aequivalente disponirt wurde, und England erwirfte 
dadurch oft die wictigften Bewilligungen. Jezt aber tre: 
ten deſſen unerachtet, und troz bes Veifpiels der weiſeſten 
Staatsmänner, die Minifter die Infel Guadeloupe ab, und 
berauben fih fo der Gelegenheit, daraus bei einer fünftis 
gen Unterhandlung mit Frankreich ein Aequivaleut zu mas 
hen. Vor einiger Zeit wollten bie Minifter noch laͤug⸗ 
nen, daß fie Schwedens Beſtznahme von Norwegen zu fan 
tioniren verſprochen hätten; jezt aber fehen wir aus dem 
Traftate, daß biefe Verabredung in ihrer ganzen Häßlich— 
keit vorhanden ift. Schweden begehrt Norwegen, weil es ihm 
wohlgelegen iſt; fein andrer Grund wird angegeben, uud wir 


734 


verfprechen ihm bei der Beſiznahme zu helfen. Die Wedel, 
melde Hr. Thornton für den Dienfk der ſchwediſchen Regie⸗ 
rung, in Araft des Traltats vom 3 März 1813, anf unfre Mes 
sierung gezogem bat, ‚betrugen bis zum ı Jun, 364,992 Pf. St. 
3 Schill. 9: 9. Der Eonrrier läßt fih wenig über die Nor: 
sheile und Beweggründe des Traftats mit Schweden aus, Er. 
siandt nicht, fagt er, daß man denfelben unfrerjeits als ein 
Opfer betrachten könne; die Abtretung von Gouadeloupe fey ſeht 
yolitifh , da fle Schweden unmittelbar mit Frankreich in ‚Arieg 
verwille. So übernehmen die Minifterlaljonrnale felbit die 
Muͤhe, das: Gehaͤſſige unſter Politik ans Licht zu ſezen, und 
deren untähmlichfte geheime Triebfedern und Beweggründe zu 
entf&leiern. 

Die von Rußland angebstene Wermittlung zwifhen ben 
vereinigten Staaten von Nordamerifa uud Großbritannien tft, 
wie befannt, von ber englifhen Megierung nicht angenommen 
worben, Nach dem dftreihlihen Beobachter aͤußerte fih ber 
Eourrier am 13 Mai folgendermaafen hierüber: „Kapitän 
Bedford hat bie offizielle Anzeige von einem Wermittlungsen: 
erbieten Ruflands zwifhen Großbritaunien und Amerika uͤber⸗ 
bracht. Mir hoffen, es werde niht angenommen werben; 
ja wir glauben es gewiß. Wei der hoͤchſten Achtung für bie 
ruſſiſche Reglerung, bei ber wärmften Beruunderung für ruffis 
{he Tapferkeit, muß und der Vorrang, den wir zur See be: 
haupten, fo fehr am Herzen liegen, daß wir nie geftatten bürs 
fen, daß eine fremde Hand fi darein miſche. Uebrigens ift 
es ſchwer zu glauben, daß Rußland den Grundſaͤzen einer bes 
wafueten Neutralität wirklich entgegen fen, und dieſer Gebanfe 
allein iſt hinreichender Grund für und, das Unerbieten abzu⸗ 
lehnen. Aber ohne und näher hierauf einzulaſſen, mäffen wit 
feft dabei heben. bleiben, niemals unfere Seerechte der Der: 
wittiung irgend einer Macht anheim zu ftellen. Dis If die 
Glagge, bie wir anf dem Nationalmaft aufziehen, und lieber 
mutergehen, als fie freihen muͤſſen. Bevor der Krieg begon« 
wen war, mochte Nachgiebigkeit am ihrer Stele feyn; wir 
hielten fie jedoch immer für unmwelfe. Aber jezt ift die Zeit zur 
Nachgiebigkeit und ſchiedstichterlichen Entſcheldung vorüber; 
Amerita hat ſich unnoͤthiger und unnatuͤrlicher Welfe in den 
Krieg geſtuͤrzt, und muß nun auch die Folgen feiner Chorheit 
mad Ungerechtigkeit fühlen. Züdtigung muß dem Frieden, 
und Widerruf feiner übermüthigen Forderungen jeder Unter: 
handlung voraugeben. Der Douner unfrer Kanonen muß erjt 
Schrelen an ben amerifanifhen KAüften verbreiten, und Grofs 
britannien in feiner ganzen Majetät und Mayr, von Bofton 
bis Savannah, von den Ganadiihen Seen bis zu den Hügeln 
am Miſſiſſippi erſcheinen und gefühlt werden, Und bevor die: 
fer Urtitel in bie Welt hinaus geht, ward ber Donner unfers 
@efcäzes vernommen, und unfere Macht fchom gefühlt. Die 
fhreienden Demagogen von Amerika, die ſtuͤrmiſchen Demo: 
traten, die lärmenden Sachwalter des Krieges gegen uus, 
Die vorgeblichen Patrioten von Amerika und die wirfligen An: 
Bänger Frankreichs ſprechen jest ſchon aus einem amdern Tone, 
Srahierei- und Droßungen find bereits aus ihren Schriften ver: 
fawnnden. Furcht zieht Burd ihre Städte an ben Seekuͤſten 
einperz Augſt und Schreken ind allenthalben verbreitet. Sie 
find meht darauf bedacht, ihr Cigenthum im Sierpeit zu 


bringen, ald der Gefahr die Spize zu bieten, und obgleich fle 
fi brüten, daß fie die Megierung mit allen ihren Kräften 
und Hülfsmitteln, mit ihren Schaͤzen und ihrem Blute ans 
terffügen wollen, fo ift Die Negierung dennoch nicht im Stande, 
im erftew Kriegsiahre eine Anleihe von vier Mit. Pf: Sterl. 
aufzubringen! Dis find die unmittelbaren Folgen eines Kries 
sed, den man aud Haß und Neid gegen England zu Gunften 
Frankreichs unternommen bat,” 

Der oͤſtreichiſche Beobachter erzählt: „Bei der befannten 
Luft der Eugländer zum Wetten ift die Aufmerffamteit bes 
Zondoner Publikums jezt auf eine feltfame Wette gerichtet. 
Ein Fleiſcherknecht aus Kent, ber ald ein guter Fußgänger bes 
kanut ift, und unlängft die Wette gewonnen hat, daß er, auf 
ebenem Wege, in einer Stunde Zeit, zehn engliſche Meilen 
Weges (beinahe zwei und ein Miertel beutfche Meilen) zu: 
rüflegte, hat ſich jezt anheifchig gemacht, bundert englifhe 
Meilen weit zu geben, und ben Reitknecht des Rapitäns Barclat, 
ber ebenfalls für einen außerordentlihen Laufer gilt, um eine 
yolle Stunde Zeit fruͤher vorangehen zu laſſen, und Ihn bene 
noch einzuholen. Die Wette galt: anfänglib 200 Guineen 
Cıy00 Thaler); dest aber iſt fie, durch Hinzutreten mehrerer 
Wettluftigen, anf 400 Pfund Cbritthalbtaufend Thaler) anges 
wachen. Der Wettgang follte am 21 Mai ftatt finden.” — „Ju 
England bereitet man jezt aus ber Frucht des Salfafrad : Baus 
mes, bie eine Nußart ift, und mit der Cacaobohne Aehnlich 
feit haben muß, eine Gefundheitschofolabe, und ruͤhmt nicht 
nur den angenehmen Geſchmak, fondern auch die balfamifchen 
Beſtandtheile derfelben als überaus magenftärfenb,” 

Frantreid. 

Die Kaiferin Hatte am 18 Jun. der Herzogin von Montes 
beillo auf ihrem Schloſſe zu Maifond fur Seine einen Beſuch 
gemadt. Ihre Maieftät ging in dem benahbarten Gehölze 
fpazieren, und beftieg ſodann eine Barfe, welde Sie auf eine 
Inſel in der Seine brachte, wo ein Feſt veranftmiter wan, 
Das Schloß und der Weg bildeten Eine Yllnmination, .. 

Durd ein kaiferliched Dekret aus Dresdbeu vom 19 Jun, 
wirb der Graf Pacepede für ein Jahr, vom ı Zul. am gerech⸗ 
net, zum Präfibenten des Senats ernannt. 

Bon dem zu Verfailles errichteten iſten Regiment Ehrens 
garden waren am 19 Jun. vier Konmpagnien volktändig equi 
pirt nah Mainz abgegangen, und am 26 follten eben fo: viele 
folgen. 

Das Generalfonfeil der Bank vom Franfreich hat die Divie 
dende für das erfte halbe Jahr 1513 auf 39 Fr. für die Aktie 
feftgefegt. Als Reſerve werden 4 Fr. 50 Eent. zuruͤkgelegt. 

Durch Faiferliche Defrete find der Präfeft des Departements 
vom Donnersberg, Baron v. St. Andre’, zum Offizier ber 
Ehrenfegion, dann ber Genrralfefretär der Präfeftur dieſes 
Departenientd, Muelle, der Direktor der Rheinarbeiten, Sir, 
und der mit Erbauung einer ſteinernen Brüfe über den Rhein 
bei Mainz beauftragte Oberingenieur, Saint: Far, zu Rittern 
des Reunlousordens ernanut worden, 

Die Strafbarger Zeitung jagt unterm 28 Jun.: „Dar - 
Durchzug der Truppen, bie ſich nah Mainz wenden, durch 
unfee Stadt dauert mit größter Thaͤtigkeit und in numbers 
brochener Folge fort, Worige Woche bemeriten wir unten bier 
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fen Truppen. ein- Bataillon vom 6aſten, eim andres vom. Soften 
Linienregiment, zwei Bataillone des ten und sten Regiments 
leichter Infanterie, und eine prächtige Abtheilung des ten 
Regiments reitender Artillerie. Die meiften biefer Truppen 
tommen auf bem Rheine an, und gehen gleich wieder auf die: 
felbe Ars weiter; fie find fo friih, als ob fie erit aus ihrem 
Baruifonen fämen; alle find vom beten Geifte beicht, und 
brennen vor Begierde, fi unter ben Kapfern, die ihnen vor: 
angegangen find, aus zuzeichnen.“ 

Parts, 25 Jun, Konſol, 5Proz. 75 Gr. 40 Eentimen, 
Bankaftien 1210 Braufen. 

Italien 

Das Mailänder Amtsblatt fhreibt aus Cafalmasgsiore 
som 21 Jun.: „Ein: ftarter Konvor Artillerie von 160 Wagen 
kam vorgeſtern von Turin hier an, und feste geſtern feinen 
Weg nah Mantua fort,” — ferner and Verona vom 
a2 Jun. „Heute traf der frangöfifche General Dupeprous bier 
ein, uub man erwarsete bie Generale Werbier, Qursuel, Mars 
eornet, Vrouffier und Semele. Wie man hört, wird ber Dir 
vifionsgeneral Palombini aus Spanien kommen, um das Kom: 
mando der italienifhen Divifiou zu übernehmen, Der Gene: 
al Graf Pins bleibt zu Brescia, wo fi naͤchſtens die ganze 
Boniglihe Garde verfammeln wird, Im Folge neuer Merfü- 
gungen fol unfre Armee auf, acht Divifionen Infanterie gebracht 
werben.” 

Nah demfelben Amtshlatte war der Dinifiondgeneral Graf 
Verdier am 24 Yun, zu Mailand angelangt , wo. er beim Vice 
Ponig zu fpeifen die Ehre hatte. Am 25 wollte er feine Reiſe 
zu feiner Beftimmung fortfegen. Darth Vercelli paffirten ge: 
gen den zı Jun. zwei von Turin Fommende Regimenter, um 
ſich nach Verona zu begeben, Man bemerkte, dab ein großer 
Theil der,Unteroffiziere. kürzlich erſt aus Spanien gefommen 
md viele derfelben beforirt waren, 

Der nenpolitanifhe Schifsfähnrih Michel hatte, nach einer 
ku Kreuzfahrt zwiſchen Sirafıs und dem Kap Paffaro, ein 
englifhes und ein -griehifhes Schif, beide nah Malta be: 
ftimmt, und lezteres mit Schifbaubols von Konftantinopel ge: 
laben, genommen und nad Cotrone aufgebracht. 

Fiılyriem 

Vermbge eines Beſchluſſes bed Generalgouverneurs Herzogs 
von Abranted, datirt Goͤrz den 10. Jun., ſollen alle Gemeinden 
ober Privatperfonen, welde in Folge von Rechtstiteln oder ef: 
nes Defizrehts, das Weide: Trift : Beholzungss oder anderes 
Holznuzungsrecht in den faiferlihen Waldungen ausüben, oder 
bas Cigenthum diefer Waldungen anfpreben, binnen drei Die: 
maten bei Verluſt ihres Rechtes, ihre disfaͤlligen Titel pro: 
buziren, 

Ein anderer Beſchlaß vom nemlichen Tage ſuspendirt vom 
20 Yun. an, bis auf weitere Verfuͤgung, die Schiffahrt in 
Konvoys an ſaͤmtlichen Kuͤſten der illvrifchen Provinzen; in 
Betracht daß die große Menge feindliher Fahrzeuge, die ſich 
unaufhoͤrlich an den Kuͤſten aufpält, die Schiffahrt aͤußerſt 
ſchwierig macht, und es fat wumäglic it, daß die in Konvores 
geſammelten Kauffabrteifchiffe von einem Hafen in den au— 
bern kommen können, ohne die Aufmerkfamkeit des Feiudes 
auf ſich zu ziehen, und ohne ſich ſelbſt und die fie begleitenden 


Siriegefciffe in Gefahr zu fegen. Nur dem mit, Lebensmitteln 
oder Munition für die Seftungen beladenen Fahrzeugen fol 
eine Esforte bewilligt werden, Fahrzeuge, die auf eigue Rech⸗ 
nung Getreide verfahren, duͤrſen einzeln ſegeln, doch ſich nicht 
in größerer Zahl als zu drei miteinander vereinigen. . 
Militär: Kroatien hatte neuerdings ein freiwiliges Opfer 
von 9598 It. 29 Gent. zur Verittenmahung der Kavallerie 


angeboten, 
j Shweiz, 

Siebente Sizuug. GBeſchluß) Es ward hierauf die 
befonders dur Dentſchrifta und Kreisſchreiben beider Theile 
(welche die Alg, Zeit. geliefert bat) befannte Klage von Appen— 
zell Außerthoden gegen Innerrhoden, wegen Verfteurung der 
hppothesirten Schuldbriefe Iunerehodens, wenn folhe gleich 
das Cigenthum Ausmärtiger find, behandelt. Neun Stimmen, 
oder die Stände Schwyz, Unterwalden, Luzern, Frvburg, 
Baſel, Schafhauſen, Teſſin und Waadt, wollten die Klage abs 
weifen, indem fie den Gegenſtand derfelben als der Landesge⸗ 
fesgebung zuſtehend alſo anſahen, wie auch Junerrhoden chen 
dleſen Grundſaz aurlef. Argau, Buͤndten und Glarus wollten 
durch bie Zagfagung unterſuchen laſſen: ab wirklich das befiagte 
Finanzgeſez die Bundesverhältuiffe nicht verlege? Act Stim 
men bingegeu, memlich die Stände Uri; Zug, Bern, Eolos 
thura, St. Gallen und Thurgau (Zuͤrich eröfnete überali kein 
Votum) fahen bie Sache als einen der Eutſcheidung des Enns 
dilats zuſtehenden Zwiſt zwifchen zwei Kantons oder fouverais 
nen Kantondtpeilen an, und weil auf ſolche Meife Feine Weis 
nung eine abfolute Stimmenmehrheit für fh hatte, fällt die 
Klage unentſchieden zu weiterer Inftruftion in den Abſcheld. 

In der ahten Gijung am 21 Jun. hörte die Tagſazung 
deu Bericht des Landammanns über die Verrichtungen der di— 
plomatiſchen Ageuten in Paris, Wien und Mailand au; fie 
beftätigte dieſelben für ein Jahr. Sie vernahm hierauf dem 
umftändlihen Bericht des Oberauſſehers der Gränzanftalten 
für den Bezug der Koloninlabgabe, und zu Behinderung ber 
Einfuhr verbotener Waaren. In drei Abſchnitten enthält ders 
felbe die gefhichtliche Darftelung deſſen, was fi feit einem 
Jahr ereignet, die Schilderung bes innern Gange der Verwal⸗ 
tung, und bie Komptabilität der Anftalt. Die Unkoſten ders 
felben vom ı Upril 1312 bie Ende März 1813 betragen die 
Summe von 103,777 Franken, weldhe aus den Einnahmen bes 
feitten werden, Auch diefer Gegenſtand ward ber Prüfung eis 
ner Kommiffion überwidfen, 

In der neunten Sizung am 22 Jun. warb der Kommifs 
flonalberiht über den würtembergifhen Antrag wegen Konkurs 
fen und gerichtlihen Wrceft: Anlegungen angehört, und der 
entworfene Vertrag ſelbſt yon ben meiften Gefandtihaften, 
wit einigen Ubänberumgen und unter Vorbehalt ber Ratififas 
tion, zeuchmigt. Man berieth fih alsdann über die voriges 
Jahr ad instruendum gegebenen Papformulare, und die ge⸗ 
meinſamen Uebereinkuͤufte zu Polizelmaaßnahmen bei Erthei⸗ 
luug von Paͤſſen, bie num auch mit Mehrheit angenommen 


w 
Deutfdland 
"Münden, ı Jul. Geftern mach bald 9 Uhr Abends war 
bien ein. fuͤtchterlicher Genzmmind, welcher Däder befhädigte, 
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Kreuzſtoͤle audhod, überhaupt ben Glaſern viel Arbeit verfhafte, 
Bäume abbrah und entwurzelte, auf den Straßen Kutſchen 
umwarf, Menſchen verlezte, im Lager viele Martetenderhüt: 
ten befchädigte, abdefte oder umriß, Bretter und Kleider 
weit forttrug u. f. w. Doltor Gruithulfen beobachtete ſchon 
Nachmittags gegen 4Uhr eine unerhört ftarke, une beim Samum 
gewöhnliche Auftelektrizität, fo daß an einem hohen Orte ein 
ſechs Fuß langer ifolirter Drath unzaͤhlbar ſchnell aufeinander: 
folgende, zwei Linien lange, fnifternde, ftehende Funfen an 
bem Finger abgab, und davon in ein Paar Sekunden eine 
Leidner Flafhe mit Glaseleftrizität geladen war. Sogar ein 
por's Fenfter des Zimmers gehaltenes Kleines Gleftrometer 
zeigte vor jedem Bliz bei einem um 4 Uhr ftatt findenden Be: 
witter ftarfe Elektrizität. , Das Barometer fiel fehr ftark, flieg 
aber nah dem Gewitter, weldhes dem Sturm folgte, noch bb: 
ber, und ber Erdbebeumeffer pendulirte in halben Linien. Die 
Tiroler Gebirge fieht man heute bis an den Fuß mit Schnee 
bebeft. 
Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter entlehnt aus preußifhen Zei: 
tungen nachſtehende Artikel: „Berlin, vom 15 Yun, Ihre 
tönigl. Hobeiten der Prinz und die Prinzeffin Wilhelm von Preu: 
fen find geftern Nachmittag um 5 Uhr aus Frankfurt in er: 
wuͤnſchtem Wohlſeyn bier eingetroffen. Ihre fönigl. KHoheiten 
waren Vormittags um 9 Uhr aus Frankfurt abgereist, wo fih 
der Prinz Wilhelm aus dem Hauptquartier, und ber Prinz von 
Helen : Homburg, Bruder der Prinzeffin, aus Berlin, zur 
Begleitung eingefunben hatten.” — „Am 13 Vormittag um 
10 Uhr rüfte ein Theil des v. Buͤlowſchen Armeekorps, uemlich 
die zur Brigade des Prinzen von Heſſen-Homburg gehoͤrige 
Infanterie und Artillerie, durch das Halliſche Thor in die Stadt. 
Der Generalgouverneur hieſiger Reſidenz und General von dir 
Anfanterie, Hr. v.Leftocg, war derfelben mit einem zablreihen 
Gefolge der hiefigen Militärs entgegen geritten, und führte 
fie, nebit dem Hrn. General: Lieutenant v. Bülow, in die Stadt. 
Die braven Truppen wurden von ihren danfbaren Mitbürgern 
herzlich empfangen und brüderlih bewirthet. @s war den 
Tapfern nicht anzufehen, wie viel fie für und gekämpft und 
gelitten. Ihr munteres, Fräftiges Anſehen erhöhte den Muth 
Aler. Im langen Zuge bemerkte man, aufer dem Fommandi- 
renden General: Lieutenant v. Bülow, ben Generalmajor Prin: 
‚zen von Helen: Homburg, und die Geperalmajord HH. v. Bor: 
ftell und v. Oppen, die Obriften HH. v. Bopen und v. Kraft, 
nebſt den ruſſiſchen Obriften HH. v. Claud und v. Bittinghofen; 
den Prinzen von Hohenzollern: Hedingen, Major im General: 
ſtab; die Majors HH. v. Perbandt, v. Holzendorf, v. Sid: 
holm, Kommandeur des zten oftpreußifhen Infanterieregis 
ments, und v. Begendorf, Kommandeur des zten oſtpreußiſchen 
Grenadierbataillons ıc. Die tapfern Beſchuͤzer unferer Stadt 
ließen fi die Ehre nicht nehmen, fogleih die Wachen zu be: 
fegen.” — „Der Fürft von Radziwill ift von Sranfenftein bier 
"eingetroffen. Tags vorher war 3, koͤnigl. Hoheit bie Prin: 
zeſſin Louife, Gemahlin des Fürften Radziwill, nebſt Familie, 
im erwinfhten Wohlſeyn von ihrer Meife surüfgefommen. 
Angefommen find der ruffiihe Major v. Herbert, aus Liegnig; 
der dänifhe Kourier, Lieutenant Olaf, aus dem Hauptquars 


tier; der englifhe Kourier Baillie, aus Granfee, und der ſchwe⸗ 
diſche Obriftlieutenant v. Horft, aus Mittenwalde, Abgegangen 
find Se Dura. der Prinz von Hefen= Homburg nad Frank: 
furt, der Generalmajor Hr. v. Kruſemart nah dem Haupt: 
quartier; der Oberjägermeifter Graf v. Moltfe nah Stres 
lid ; der englifhe Kourier Pigley nah dem Hauptquar⸗ 
tier.” — „Der General Gnelſenau foll zum Militärgone 
verneur von Schlefien ernannt, und die Gefchäfte eines Givils 
gouverneurd von Schlefien dem Regierungspräfidenten v. Mers 
tel übertragen ſeyn.“ — „Königsberg, vom 7 Jun. In 
Gefolge der Verfügung der Militärdeputation der fönigl. Mes 
gierung von Dftpreußen vom 4 Mai d. J. fol gegenwärtig 
eine volltändige Liquidation über die in den Monaten Ja⸗ 
nuar, Februar, März und April d. 3. dem kaiſerl. ruſſiſchen 
Truppen zur Verpflegung verabrelchte Naturalien, den ben: 
felben geleifteten Vorſpaun und die übrigen bei Gelegenheit 
biefes Zruppendurchmarfches erlittenen Schadensftände anges 
legt werden.” — „Das preußifche National: Kavallerieregi: 
ment ift von bier in Eilmärihen nah Schlefien abgegangen, 
Tom 23 Mai bie 4 Yun. find bier 52 Perjonen schochn: 
(Zwei Drittel weniger als in der hochſten Sterbezeit).” — 
Straljund, vom 7 Jum.: „Hier ift, auf böbern Bes 
fehl, die Pallage durch das Triebfeer Thor bis auf weis 
ters verboten worden. Der Generalmajor v. Engelbrecht 
it Oberfommandant der Eeftung. — Der Generalpardon für 
die ausgebliebenen oder entwichenen Dienftpflihtigen in 
Schwedilh: Pommern, der mit dem 5 d, zu Ende lief, ift big 
zum ı7 Jul. verlängert worden.” — „Man fagt, heißt es 
im preupiihen Korrefpondenten, daß 7000 Mann ruffifche Trup⸗ 
en von Reval zu Waſſer bei Rügen angetommen fepn follen, 
a Udtermünde, Paſewalk, Prenslom und andern in der Ge: 
gend liegenden Drten ſtehen ſchwediſche Ordonnanzen. Der 
preußiſche Geſandte bei den Hanſeſtaͤdteu, Graf Grote, ijt 
nah Roſtock abgegangen.” 
Herzogthum Barfdam 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus Wa rfhau vom 
ı Zun.; „Diefer Tage reiste der Hr. General Tormaſſow von 
bier nad —— ab, Dem Vernehmen nach ift dr von 
Sr. kaiſerl. Majeftät zum Präfidenten des Kriegskollea Ams 
ernannt worden. — Seit einigen Tagen schen bier Abtbeiluns 
gen ruffiiher Truppen durd; am 29 und 30 Mai paflirte Urs 
tillerie durch unjere Stadt.” 

Deftreid. 

Der oͤſtreichiſhe Beobachter vom 27 Jun. erzählt: „Am ı7 
Jun, iſt der k. k. Minifter der auswärtigen Amgelegenbeiten 
Graf v. Metternich zu Opotſchna angelommen, und am fols 
genden Tage wieder nah Sirfhin surüßgereiet. Se. taiferl. 
ruſſiſche Meicität werden bie zum 23 in Opotichna bleiben, 
und fi fodanı wieder über Nachod nach Jhrem Hauptquartier 
zu Peterswaldau zurüf begeben, Nachrichten aus Gitſchin zu: 
folge war der k. £. Minifter der auswärtigen Yugelegenpeiten, 
Graf v. Metternih, einer erhaltenen Einladung gemäß, am 
23 Jun. nah Dresden abgereist, von woher Se, Excellen; 
dem Vernehmen nah Sonnabends den 26 wieder in Gitſchin 
eintreffen follten.” . 

Das Dedenburger und Eifenberger Komitat haben auf das 
f, k. Eirkularfhreiben nit nur die angefezte Anzahl von Mes 
fruten, fondern auch das Subfidium an Getreide, Ochſen und 
Pferden bereits geliefert. — Am 15 Jun, ift das Grenadier: 
bataillon Welsperg von Dfen in die Gegend von Prepburg abs 
marſchirt; das Grenadierbataillen Ehimani brad von Peſth in 
die Gegend von Raab auf; das Nefervedivifionslommande dee 

—— —— Duca marſchitte von Großwardein nach 
peries. 
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Erantreid. 

Das Amtsblatt enthält folgende, bei Ihrer Majeſtaͤt der 
SKalferin eingegangene Nachrichten von der Armee vom zı Jun. ? 
„Das ste Korps unter Anführumg des Färften Poniatomsti, 
welches durch Böhmen marſchirt war, ift bei Zittau im ber Lau: 
fin angelommen, Diefes Korps ift 18,000 Mann ftark, worun: 
ter 6000 Maun Kavallerie. Man bat alle nöthigen Befehle 
gegeben, um feine Vefleidung zu vervolftändigen, und ihm 
alle etwanigen Bedürfnife zu liefern. Se. Majeftät beſuchten 


am 20 Pirna und Königftein. Der vom Abnige von Dänemark" 


abgeſchikte Präident v. Kaas hat feine Abicieddaubienz erhal: 
ten und Dresden verlaffen. Die nah Schillſchem Mufter er: 
richteren preußiſchen Freilorps fuhren auh nah dem Waffen: 
ftiuftande fort Kontributionen beigurreiben und einzelue Pen: 
fen gefangen zu nehmen, Man hatte ihnen ben MWaffenftill: 
- fand am 8 Jun. betannt machen lafen; aber fie erklärten, fie 
führten für ipre eigene Rechnung Krieg, und ba fie bei diefem 
Betragen beharrten, fo ließ man mehrere Kolonnen gegen fie 
anfbreden, Der Kapitän Luͤtzow, welder eine diefer Banden 
fommandirte, blieb auf dem Plaze, 400 feiner Leute wurden 
getöbtet oder gefangen, und der Weberreft zerfireut. Man 
glaubt nicht, daß es hundert diefer Brigands gelungen ift, über 
die Elbe zurutzutommen. Eine andre Bande, unter Anführung 
eines Kapitäns Colombe, ift völlig umringt ; und man hoft, daß 
in wenigen Tagen das linke Ufer der Elbe ganz von der Gegen: 
wart diefer Banden befreit ſeyn wird, die ſich alle Arten von And: 
fegweifungen gegen bie unglüfligen Einwohner erlaubten. Der 
nach Küftrin geſchikte Dffigier ift-guräf. Die Defazung dieſer Fe: 
ſtung beficht aus etwa 5000 Mann, und hat nur 150 franfe, Die 
Feſtung ift im beften Zuftande, und auf ſechs Monate mit Ge: 
treide, Neid, Gemigen, frifhen Fleiſch und allen Bebürf: 
niffen verfehen. Die Beſazung har ſich ſtets im Beſize ber 
Umgebungen der Zeftung bis auf 1000 Klafter weit behauptet. 
Der Kommandant hat dieſe vier Monate hindurch nit aufge: 
hört an Werfiärfung feiner Aıtillerie und ber Befefigungen 
der Stadt zu arbeiten. Die gauze Armee lampirt, Diefe Ruhe 
Hefommt unfern Truppen fehr wohl. Die regelmäßigen Reis: 
austheilungen tragen auch viel zu Erhaltung der Gejundpeit 
bes Soldaten bei.” (Mun folgen Berichte des Kommandan: 


tem, Barons Fornier d'albe, und des Befehlshabers des We: 


nies, Majord Blanc, vom 10 Jun., über die Vorgaͤnge zu 


Küftrin feit dem 13 Gebr, d. J. Wir werden das Weſeutliche 


davon nachtragen.) 
: Das Depot ber fpanifhen Kriegegefangenen zu Bar fur 
Drnain befteht in dieſem Hugenblite aus 439 Dılzisren von al: 


“ 
len Waffengattungen, aus 15 Kabetten, 26 Soldaten und 48 
Meibern oder Kindern, beifammen aus 528 Individuen. Zu 
St. Michel traf vor Kurzem ein Transport von 400 fpanifhen 
Gefangenen ein, um dort zu bleiben, 

Zu Bavonne wurde am 13 Mal, auf ben Spruch eines 
Kriegsgerichts, ber Wachtmeiſter Salha vom ıften Hufareures 
giment, der zum Feinde übergegangen war und gegen Franfs 
reich die Waffen getragen batte, füflllirt. 

Eine zu Berfalilles auf Befehl des Grafen Hullin nieder 
gefezte Militaͤrkommiſſion verurtheilte einen gewiffen Altot, 
der Drigaudage in den Departements ber Maine und Loire 
und der Niederloire angeflagt, zum Tobe, und bie Senteng 
wurde am nemlichen Tage vollgogen. ; 

Talma war von Borbeaur, wo er nur zweimal hatte auftres 
ten können, nah Paris zurüfgefommen, und Demoifele Dus 
chesnols wurde von Lyon täglich erwartet, 

Der Divifionsgeneral und kaiſerliche Aide be Camp, Graf 
Lemarrois, bisheriger Gouverneur von Weſel und dem Groß: 
berzogthum Berg, war von da nah Magdeburg abgegangen, 
zu deſſen Gouverneur er dem Vernehmen nach beſtimmt iſt. 

Die Frankfurter Zeitung fbreibt aus Mainzvom 28 Yun. 
„Der Truppenmarſch durch unfere Stabt iſt fortwährend außer: 
ordentlich ſtark. Seit einiger Zeit zieht vorgäglid viel Kavals 
ferie durch. Man bemerkte mehrere proviforifhe Megimenter, 
die aus der in den Depots bed Innern liegenden Mannſchaft 
gebildet find. Diefes Zuſammenſtoßen begegnet den aus dem 
Marſch einzelner Detafhementer entſtehenden Unbeguemliche 
feiten. Allein troz bed zuweilen bunten Ausſehens diefer Re— 
gimenter, bewundert man gleihwol ihre trefiihe Haltung, und 
nad der Urt, wie dieſe Leute exerzirt find, folite man nicht 
vermutben, daß fie. von verfhichenen Megimentern ſeyen. 
Sobald fie bei der Armee anfommen, gebt ihre Cintheilung im 
die MRegimenter, zu benen fie gehören, leicht und im größter 
Ordnung vor ſich. Nahrihten aus Metz und Straßburg zus 
folge tommen beftändig Truppen dafelbft an, bie ihren Marſch 
fogleich weiter fortiegen.. Rad ben von deu Lpfalbehörden ge: 
troffenen Vorkehrungen werben diefe Truppenmärfhe nod eis 
nige Zeit fortbauern. Der Hr. Herzog von Eaftiglione, weis 
er bie Urmee von Mainz fommanbirt, hat fo eben fein Haupts 
quartier nah Würzburg verlegt, Dieſes Korps iſt ſchon fehe 
betraͤchtlich, und die verſchledenen Divifionen,, woraus es be: 
ſteht, follen Frankfurt, Hanau, Aſchaffenburg und Bamberg 
befezen.” 

Parts, 26 Jun. Konſol. 5Proz. 75 Er. 75 Centimen. 
Baukaltien 1175 Franfen, 
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Deutfäölanb. 


Aus Münden erhalten wir nachſtehende Ankündigung, 


bie uähfttommende Aufnahme in das koͤnigl. 
baleriſche Kadettenkorps betreffend: Se. König: 
liche Majeſtaͤt haben allerguädigſt beſchloſſen, bis näciten 
Herbit wieder eine Anzahl Junglinge in Allerhoͤchſtdero Kadet⸗ 
tentorps aufzunehmen. Die Eigenſchaſten und Bedingungen, 
welche zur Bittſtelung um Aufnahme erſorderlich find, erlaͤu⸗ 
tern die Regierungsblaͤtter, und zwar bad zafte Etüf 1805, 
das a2fte und z3fte 1806 und bad z5fte 1807, fo wie die Ve— 
fanntmachungen in den Münchener; Augsburger und Nürnber: 

er Zeitungen vom ı Febr. 18135 ferner der in den Buchhand⸗ 
—— zu Münden, Landehut, Straubing, Amberg, Bam— 
berg, Ans bach, Augsburg, Innsbruck und Salzburg zu findende 

edrufte Auszug des Lehrplans; biefer fehreibt auch die Pros 

ufte vor, welche den Bittfchriften beigelegt werben mäffen. 
Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt ſezen ben disjährigen Termin zur Ein: 
fendung der Bittſchriften auf den ı Auguſt. Da ed noch ims 
mer wegen ber vollen Zahl ber ganz unentgeldlihen Zdglinge 
ſchwer halten muß, bei der benorftehenden Anfnahme ganz un: 
entgeldlihe Plaͤze zu erhalten, fo wird benjenigen Eltern und 
Bormünderg, welche nicht ganz:mittellos find, befannt ge: 
macht, ſich hiernach zu richten, und fi es felbft zuzuſchreiben, 
wenn fie wit ihrem Geſuche um unentgelblihe Aufnahme aus 
biefem Grunde abgewiefen werden. Münden, ben 29 Jun. 
1313. Königl, baierlihes Kadettenkorpe Kommando, Frei: 
Herr v. Werued, Generalmajor.” 


au Grauffurt trafey am 28 Jun. das zufte leichte, fo 
wie das ste und 5afke Linienregiment ein, welche mit zu ber 
baleriſchen Obfernationsarmee gehören, Am 29 follte bad aıjte 
leichte Regiment mach Würzburg aufbrechen, Um 28 Yun, 
kangte auch der Divifionsgeneral Guion aus dem franzöfiigen 
Sanptquartiere, anf feinem Wege nad Italien, zu Frankfurt 
en, und ein Kourier des Miniſteriums der auswärtigen Auges 
Iegenheiten paſſirte von Paris lommend durch. 


Der weſtphaͤliſche Moniteur vom 28 Jun. meldet: „Der 
König iſt den zı um 7 Uhr Morgens von Halberſtadt abgerelst. 
€: irähftäfte demfelben Tag zu Wichersleben, und kam um 5 Uhr 
zu Halle an. Se, Majekät empfingen hierauf die onftituirten 
Bebörden, und reisten nad der Mittagdtafel nach Leipzig ab, 
wofeldft Sie übernahteten. Den 22 Jun. um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags verliefen Se. Majeftät Leipzig, kamen um Uhr Abende 
gu Dresden an, und fliegen in dem Pallafte Gr. koͤnigl. Hobeit 
des Prinzen Marimilian ab, der für Allerhoͤchſtdieſelben ber 

t worden war. Den 23 Morgens ftattete Se. Majeſtat 
ren Beſuch bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer und König, und bei 
YZ.MM, dem Könige und der Königin von Sachſen ab, Um 

Uhr Nachmittags empfingen Se. Majeät den Beſuch Er. 

ajeftät des Königs von Sachſen und 33. HH. deu Prinzen 
der Föniglihen Familie. Den 24 ſtellten Se, Maieftät bem 
Kaifer die Offiziere Ihres Hauſes vor, welche bie Ehre Gaben, 
Sie auf Yorer Meife zu begleiten.” 

Nahrihten aus Dresden vom 25 Ian, infolge hatten 
die ftanzoͤſiſchen Schaufpieler (hen elumal auf dem neuerbau— 
tem Theater im Marcoliniſchen Pallaſte eine Vorſtellung gege: 


ben, und am 24 auf dem gewöhnlichen Theater den Tarbäffe 
aufgeführt, wobei der Kaifer, die Adnige von Wefivhalen und 
Sachſen, und die Familie des Leztern, ſich in der Mittelloge 
befanden. Das Haus war reich beleuchtet, und die Verſamm⸗ 
lung glänzend, — Man erwartete zu Dresden bie kaiſerl. dftrets 
chiſchen Minitter, Grafen Metternich und Fürften Eſterhazy. — 
Die Ausbebungen zu newer Komplettirung der ſaͤchſiſchen Armee 
ſollten nähftens ihren Unfang nehmen; man fahte Verzelchniſſe 
ber Mannfchaft vom ısten bid zum zaften Jahre ab, — Der 
gefhifte Portraitmaler, Profeſſor Graf zu Dresden, ein gebors 
ner Schweizer, ift in einem hohen Alter mit Tode abgegangen, 


Ebendaſelbſt erſchien nachſtehende Befanntmahbung: 
„Nachdem in Erſahrung gebracht worden, daß ſich noch viele 
rauzionirte und aus den Hoſpitaͤlern beurlaubte ſaͤchſiſche Sol⸗ 
baten im Laube befinden, welche weder dem öffentlichen Auftufe 
vom 16 v. M., noch der ihnen von den Dbrigfeiten geſchehe— 
nen Bedeutung, fi nah Torgau zu begeben, Folge geleiftet 
haben, ſondern vorgefchäzter Krankheit halber zuräfgeblieben 
find; fo wird ſaͤmtlichen Juftigbehörden, Stadtraͤthen und Ges 
richteohrigkeiten hierdurch aufgegeben, alle dergleichen fih uns 
ter ihrer Gerichtäbarfeit aufhalteude Soldaten, welche nit, 
daß fie wirklich Frank find und ihr Krankheitszuſtand einen 
Transport durchaus nicht gefatte, durch glaubwürdige Zeugs 
wiffe darzuthun vermögen, verbaften, und ohne Weiteres als 
Arreſtanten nach Torgau abführen zu laffen, Dresden, am 
21 Jun. 1813. Koͤnigl. ſaͤcſiſches geheimes Kriegsrathskol⸗ 
legium. 


Der Burgſche Kourier will wiſſen, ed wuͤrden alle franzöfls 
{de Truppen Magdeburg verlaffen, und durch Weftphalen 
erfezt werben. Schon am ı2 Jun. wären 500 Franzoſen über 
Wolmirſtaͤdt nah Hamburg, am 13 zwei ſranzoͤſiſche Bataillous 
mach Kalbe aufgebrochen ; uud naͤchſtens hätten ihnen bie ühri« 
gen folgen follen, 

Fu Leipzig ſiud folgende Belanntmahungen erfjienen: 
tl. „Befehl des Generaltommandanten der Stadt Leipzig im 
Belagerungsftande, Art. 1. Es wird eine VBürgergarbe zu 
Handhabung der Polizei in ber Stadt und den Worſtädten er⸗ 


‚richtet, und befteht aus zwei Bataillons, jedes Bataillon aber 


aus 1000 Mann, wormter jedoch bie Offiziere nicht mit bes 
griffen find. Art. 2, Diefe Bürgergarbe beſteht aus den reich⸗ 
ften und vornchmften Bewohnern des biefigen Orts, und bärs 
fen fie, da fie ihre größte Aufmertſamtkeit auf die Erhaltung 
öffentlicher Orduung richten muͤſſen, nicht muter 20 Jahren und 
nicht über 35 Jahre alt fenn. Art. 3. Jedes Batailllon beſteht 
and act Kompagnien. Gebe Kompagnie hat einen Kapitäe, 
einen Lieutenant, einen Souslientenaut, einen Feldwebel, 
vier Gergeanten, einen Fourier, acht Kerperale, zwei Kam: 
bours uud 109 Buͤrgergardiſten. Sonach machen drei Offtziere 
und 125 Buͤrgergardiſten das Ganze einer Aompagnie and, 

Art. 4. Der biefige Magiftrat entwirft biunen heut und dem 
28 Jun. d. 3. das Mummenregifter der 2000 Individuen in Ge: 
mäfheit des ztem Artikels. Urt. 5. Dar Math bringt einen 
Dpriften ald Kommandeur der beiden Bataillond, 2 Bataillonds 
nefs, 16 Kapitaͤns, 16 Lieutenantä, 16 Souslieutenauts, 
welche ans der Zahl der wegen ihres Ranges, Wenmögend und 
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guten Rufes empfeblungswärbigften biefigen @inmohner gewählt 
werden müffen, in Vorſchlag, und trägt folbe Sr, Excellenz dem 
Hru. Herzog von Padna zur Boftätigung laͤngſtens den 27 Jun, d. 
g.vor. Art. 6. Jeder Bataillonschef fhlägt dem Obriften, ale 
Kommandeur der Bürgergarde, die des meiften Zutrauens würbdi: 
gen Subiefte zu Bekleidung ber Stellen der Sous offiziere und 
Korporale vor. Der Obriſt ernennt und beſtätigt fie. ürt.7. 
Der Dienft der Vürgergarde ift ein blos perfönliher Dieuft, 
daber ihn Niemand durch einen Andern, es wäre denn durch 
Jemanden aus feiner Familie, verrihten laffen darf. Jeder, 
der diejer Verordnung zuwiberbaudelt, wird fireng beftraft. 
Art, 8. Ule Feuer: und andere Gewehre ohne Uuterfcied, 
welche fih in der Stadt und den Worfiäbten befinden, müſſen 
in einem vom Magiſtrate hierſelbſt zu beftimmenden , und von 
mir zu genebmigenden Lokale nicbergelegt werben, Urt. 9. 
Geber Bewohner ber Stadt und ber Worfiddte, ober jeder 
Fremde, welder nicht zur kaiſerl. fönigl. frangöfiihen Armee 
oder zu einer mit biefer verbündeten gebört, muß feine Waf: 
fen, ohne Ausnahme, binnen bier und dem 25 Jun. b. 9. 
Abends vor g Uhr au einen von mir beauftragten Offizier über: 
Ueferu. Diefer wimmt fie in Verbindung mit den von Eri- 
ten des Magiſtrats delegirten Perſonen in Empfang, und ſtellt, 
mit ihnen gemeinſchaftlich, Quittung baräber aus. Jedes 
Individuum, bei welhem nah Ablauf bdiefer Friſt noch 
Waffen gefunden werben, ober welches fie zu verheimli 
en ſucht, wird zum Tode verurtheilt; es werben baber 
Wifitationen veranftaltet, um überzeugt zu werden, def 
ale Waffen abgegeben worden. Leipzig, bem 24 Jun, 
2813. Der Generallommandant Baron Bertrand.” — 
71. „In Gemäßpeit der von Sr. Excellenz dem Herrn Herzog 
von Padua an uns erlaffenen nenern Befehle, follen nicht 
allein diejenigen , die das Buͤrgerrecht in hiefiger Stabt erwor: 
ben haben , ſondern au bie unter aufeer Yuriädiktion fteben: 
den Schugverwandten gehalten ſeyn, in bie Kompagnien ber 
Bürger einzutreten. Wach foll bei Bürgern und Schuzverwand⸗ 
ten eine Befreiung von ber Werbindlichkeit zur Buͤrgermiltz 
zur benen zugeftanden werben, die bereits bas Ssite Jahr des 
alters zurätgelegt haben, Dieſen Mebififetionen zufolge 
haben fi diejenigen Buͤrger, bie fich bei ber am 26 d. fintt 
gefundenen Verſammlung der Buͤrgerſchaft nit geſtellt, mit 
eiteiniger Ausnahme derer, die das ssite Jahr des Alters et: 
fit Haben, ingleichem fämtlihe Schuzverwandte, die zwiſchen 
dem zoften und 5öften Jahre des Alters ſtehen, ohne Aus— 
nahme. und Unterſchied des. Standes nnd ihrer birgerlicen 
Werhältnife, umfehlbar und bei unausbleiblicher Gefaͤngniß⸗ 
Krafe zu Fommmenbem Montag ald den 28 Jun. des Wormittage 
sun 9 Uhr auf dem Rathhausſaale eluzufinden, und ſich daſelbſt 
fernerer Anordaung zu gewaͤrt igen. Daruach ſich zu achten. 
Der Kath zu Leipaia“ 


Yreundem 
Der äftreichiihe Beobachtet eutlehnt aus Berliner Biät: 
ser ein Schreibm aus Sſch law e vom 8 Jul, worin es 
Helft: „Das Belagerungdtorps vor Danzig ward higher aus 
Ben Borpommerufchen (ſoll vermuthiich heißen, Hnterpoms 
mernſcheu) Kreifen durch Maturallieferungen verpflezt. Geit 


6 


geitern hat dis anfaehört; die ruſſiſchen Truppen werben vom 
Liefland and zu Waller mit Proviant verforgt, und die Maga—⸗ 
Angeſchaͤfte durch ruffiiche Militärs betrieben. In der Feſtung 
fol Mangel an Fleiſch, gutem Trinkwaſſer, Fourage und dies 
len Arzneimitteln herrſchen, und blos noch Getreide in hits 
reichender Menge vorrätbig ſeyn.“ — In eben dieſen Zeitun⸗ 
gen erklärt der preupiihe General v. Leftog, daß ihm der in 
einigen dffentliben Blättern aus dem Moniteur abgedruffe 
Drief des franzöfiihen Kommandanten von Spaudau, Benes 
rals Bruny (Kg. Zeit. Nro. 149.) nicht zugelommten, fonderig 


ihm deſſen Erifteny erft ans öffentlihen Blättern befannt ges 
worden jep. S 


Rußland, 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus P eteräburg 
vom 26 Mai: „Die verwittwete Gemahlin bes Feldmarfhalls, 
Staatsdame Ihrer Majeſtaͤt, Fuͤrſtin K. J. Solenitfhewa Ku⸗ 
tuſowa von Smolendf, hat in dieſen Tagen von den Kalſert ein 
Refeript, Dresden den 7 Mai, erhalten. „Fuͤrſtin Katerina 
Jliinifhna! Die Rathſchluͤſſe des Allerhöhiten, benen Tein 
Sterblichet widerfiehen fan, und daher auch nicht wider dies 
felden musren darf, haben Ihren Gemabl, den durchlauchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten Michailo Larionowitſch Kutuſow von Smolensk, 
mitten unter feinen glorreihen Heldenthaten und feinem gläns 
senden Ruhme, von dem zeifigen ind ewlge Leben abberufeit. 
Schmerzlich und groß, nicht für Sie alfein, fondern für daB 
ganze Vaterland ift diefer Verluſt! Nicht Sie allein vergies 
hen Thränen über ipn, mit Ihnen weine Ich, weint ganz Ruf 
land, Möge Gott, der ihm zu fih gerufen hat, Sie damit 
tröften,, daß fein Name nnd feine Thaten unfterblid verbleis 
ben. Das dankbare Materland wird feine Verdienſte nie ver» 
geſſen. Curopa und die ganze Welt wird nicht aufhören ihn 
zu bewundern, und feinen Namen unter die Zahl der berühmte 
teften Zeldherren eintragen. Ihm zu Ehren wird ein Denkmal 
errichtet werben, vor welchem ſich die Bruſt jedes Rufen, 
auf fein gegoffenes Bildniß hindlikend, ftolz erheben, ber 
Auslaͤnder aber das Land ſchaͤzen wird, das fo große Maͤn⸗ 
ner erzeugt, Den ganzen Unterhalt, den er genoffen, habe 
Ih befoblen, ferner au Sie verabfolgen zu laſſen. Mer» 
bleibe Ihr Wohlgewogener Ulerander.” — „Die Kople 
von dem „Heiligenbilde der Czenſtochowſchen Muttergottes 
it bieher gebracht und in der Kaſanſchen Kathedraitirche 
aufgeftelt worden.” (Das Original von dem Evangeliften 
Lutas auf einem Breite von Cypreſſenholz gemalt, ift, wie 
bie Tradition fagt, aus dem nemlichen Tiſche verfertigt, an 
welchem Jeſus mit dev Muttergottes und dem heiligen Joſeph 
im Nazareth geſpelst hat, Es befand ſich Anfangs in Jeruſa⸗ 
lem, kam nach Kouſtantluopel, und nach diußiaud, und wur 
de von dem ruſſiſchen Großfuͤrſten Lew zur Aufbewahrung im 
bie Feftung Bels gefandt, von wo es im Jahre 1382 Wiable. 
lan, Fuͤrſt von Oppolien, nad Czenſtochow bringen lief, wo 
es von zahlreichen Pilgern aus alen benachbarten Wöltern ald 
wunderthätig verehrt ward.) 


Die Baireuther Zeitung fagt: „Aus Rußland sicher 
neurrdings viele Truppen fu Eilmaͤrſchen zur Armee in Sadıfen 
wa, Durch Perershuug marſchirten laut: Briefen vom 22 Mad 
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ver um deren Vermittlung angebaften hatten, fo fiel von ſelbſt 
alle Utſache weg, zu den abziehenden Schweben zu ſtoßen.“ — 
Seftern wurde alle Kommauikation zwiſchen Schweden nnd 
Dänemark ſchwediſcher Seits aufgehoben ; das Geruͤcht ſpricht 
von Aufſtaͤnden oder Verſchwoͤrungen, welche jenfeits ausge⸗ 
brochen ſeyn ſollen; ſoviel ſcheint ſichet, daß es in Schweden 
eine ſtatke Partei gegen das vom Hofe ergriffene Syſtem gibt, 
Seit dem 10 Jun, baben wieder verfhiedene engliihe Kriegs⸗ 
ſchiffe und Konvoys den Belt paffirt; bei Abgang der lezten 
Nachrichten lagen darin 2 Linienſchiffe unb ein Schif mit Kons 
treadbmiralsflagge. — Zu Hamburg find dem Vernehmen nah 
ber v. He, der Buchhändler Verthes, der vormalige Maire 
Abendroth, und ein gewiſſer Fleiſcher Hanffs von ber Amneftie 
ausgeſchloſſen, und nah Holſtein geflüchtet. Der General 
Tettenborn ſoll Willens ſeyn, in engliſche Dienfte zu treten, 
um wicht zu Beobachtung bes Waffenſtillſtandes verpflichtet zu 
ſeyn. — Man behauptet, Lord Daflen fep englifger Seits bes 
ſtimmt, als Gefandter am Friedenskongreſſe Theil zu nehmen, 


damals taͤglich Truppen. Ueber den Nlemen find drei Floh⸗ 
brüten geichtagen. Dieſe nadrätende Armee fommanbirt ber 
Fuͤrſt Moftopstl, deffen Hauptquartier am 10 Yun, zu Pofen er: 
wartet wurde, Die um die Mitte Mai's durch Warſchau ge: 

kommenen ruſſiſchen Truppen fommanbdirte General Labandow. 
Fi Wilua find drei Bauern gehentt worden, die einen ruſſiſchen 
Soldaten todtgeſchlagen hatten. Zu Kewno wurde ein Edel⸗ 
mann erſchoſſen, weil er Aufruhr anftiften wollte. in anderer 
Edelmann, welchet aufrührerifhe Geräte verbreitet hatte, 
mußte Spießruthen laufen.” 










































Dänemark. 

" Kopenhagen, 21 Jun, Unfere Stantszeitung 
enthält folgenden Artifel vom ı3 Jun.: „Zu einem Bulletin 
aus dem ſchwediſchen Hauptquartier, welches in ber Felddru⸗ 
terel zu Stralſund erſchienen, und in der Moftoder Zeitung 
eingerütt iſt, findet fig unter andern eine Stelle, daß nad 
Yufunft des Präfidenten Kaas-im frangdfiihen Hauptquartiet 
gu Harburg eine heimliche Uebereinkunft zwiſchen ihm und dem 
franzöfifhen Befehlshaber dafelbft getroffen worden ſev, zufolge 
weicher bie daͤniſchen Truppen in Verbindung mit den franzb: 
{hen bie Stadt Hamburg angreifen und beſezen ſollten, und 
daß deshalb bie ſchwediſchen Truppe, melde in und bei der 
Stadt eingetroffen gemwefen, hätten in Sicherheit gebracht und 
zuräfgezogen werden mäfen, weil fie blosgeſtellt waren. Fer: 
mer wird in dem nemlichen Bulletin angeführt, ber VPraͤſident 
Kaas habe zu gleicher Zeit, als er mit dem Färften von Edmuͤhl 
unterhandelte, dem ruſſiſchen General Tettenboru und dem 
ſchwediſchen General (deſſen Name nicht genanut wird) ſagen 
laſſen, der Koͤnig von Dänemark fen bereit, 25,000 Mann dis 
niſche Truppen zu der ſchwediſchen Armee ftoßen zu laffen, um 
einen allgemeinen Frieden zu bewirken, und Napoleone Ueber: 
gewicht zu ſchwaͤchen. Man fan mit voltommener Aunde dee 
Swels ber Sendung des Präfidenten Kaad, welder darin bes 
ſtand, ſich in föniglihen Angelegenheiten in bes Kaiferd Na: 
poleon KHanptguartier zu begeben, verfihern, dag er weder 
eine heimliche noch öffentliche Ueberrinkunft in Harburg zu 
unterhanbeln hatte, und daß er noch viel weniger ein Auer⸗ 
Bieten der Art, wie ed das ſchwediſche Bulletin anfuͤhrt, ge: 
macht bat, welches eben fo fehr mit ben Abfihten und ber 
Woͤrde des Königs, als mit bem Werbältnife ftreiten wuͤrde, 
in welches ih die ſchwediſche Megierung daburch zu ber daͤni⸗ 
ſchen geſezt hat, daß fie Forderungen made, bie auf Zeweifung 
des die Swillingsreidhe verfnüpfenden Bandes abzweten. Der 
Präfident Kaas weigerte ſich, fig mit denen einzulaffen, bie 
won fhwebifher Seite Vorſchlaͤge vorbringen wollten, Deren 
Abſicht befannt if. Da feine Weigerung alle Weranlaffung 
benahm, einen Schatten auf das Benehmen feiner Megterung 
zu werfen, und man doch die Abſicht Hatte, Miptrauen gegen 
biefelbe zu erwelen, fo hat man, in ber Hofnung diejen Zwel 
zu erreichen, dem Präfidenten eine Aeußerung angebichtet, 
wozu die Lage der Dinge an ber Gränze feine Deranlafung 
gab, uud woraus überdas unter feiner Vorausſezung einige 
Frucht von ber daniſchen Megierung zu erudten wat. Denn wenn 
das Einrüten der franz. Truppen in Hamburg durch Mitwirkung 
der daniſchen erleigtert wurde, weil die geängfligten Einwoh⸗ 


Deftreid. 

In dffentlihen Nachrichten aus Wien vom 26 Jun. heißt 
es: „Als ein gutes Zeichen, daß bie Eriedensunterbandiumen 
gluͤklich fortgeſezt, und vielleicht bald zu einem gedeiblihen 
Ende werden gebracht werden, fieht man den Umftand an, daß 
heute dem Staatöminifter Grafen v. Metternich fein Silbers 
fervice nachgeſchikt worden ift. Man fagt, daß von Seite ber 
friegführenden Mächte ſowol ald des vermittelnden Hofs ge: 
prüfte diplomatiiche Mäuner ernannt find, und zwar von Defts 
reich ber Graf v. Metternich, von Frantreih ber Herzog von 
Vicenza, von Rußland der Graf v. Stackelberg, von Englahd 
der vormalige hanndverifhe Gefandte am biefigen Hofe, Graf 
v. Hardenberg, und von Preußen der Freihere v. Humboldt, 
um eine folide Bafis audfindig zu mahen, worauf Das ganze 
Sriedensgefhdft gegrändet werben fol. Sobald dieſes ges 
ſchehen iſt, follen bie beiderfeitigen Armeen ibre jezigen fons 
zentrirten Stellungen verlaffen und in weitere Räume vertbeilt 
werden. — Das vor einigen Tagen bier verbreitete Geruͤcht, 
daß der Graf». Stadion wieder in das Minifterium ber auds 
wärtigen Angelegenheiten treten werde, bat ſich nicht beftätigt. 
— Die Königin Karoline von Sizilien, Tante unfers Kais 
ſers, fol anf ihrer Reife nad Ungarn bereits in Konftantinopel 
eingetroffen feyn. — Die Truppenbewegungen um Wien bauern 
fort.” 

In dffentlihen Nachrichten ans Böhmen heißt ed: „Se, 
Maj. der Kaifer von Deftreich hat ſich am 26 Yun. von Gitfhin 
nıh dem Schloffe Kodmanns, unweit Jungbunzlau, begeben. 
Wenn der Friede nicht durch ſchriftliche Unterhaudluugen zu 
Stande kommt, fondern ein Kongreß möthig wird, dürfte viel⸗ 
leicht Gitſchin zum Verſammlungéorte auserſeben werden. 
Die Herzogin von Oldenburg ſoll jezt entſchloſſen ſeyn, ſich 
für den ueberteſt ihrer Kurzeit nicht nad Eger, fondern nad 
Daben bei Wien zu begeben. Der taiſerl. ditreihifhe Oberſt⸗ 
ſtaumeiſter Graf Trautmannsdorf, der den Kaiſer Alexander an 
der Granze empfing, bat von ihm eine auf 16,000 Thlr. ges 
fäzte Dofe, mit dem kaiferligen Bildniß geziert, zum Ge⸗ 
ſchent erhalten,” 


(ilgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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Spanien, t des franzoͤſiſchen Generald Foy.) — Franfreih, (Bericht bes Kommandanten von Küftrin.) — Deutfcland. 
B —8 aus gran Mi Dresden n$ — Preußen. — Rußland. — Dänemark. (Schreiben * Chriſtiania.) — 


Oeſtreich⸗ Nekrolog, (Caudidus Huber.) 





Spantem 

Folgendeſt der neulich erwähnte franzöflfhe Bericht von 

der Armee nörbliben Spanien: „Der General Elanfel, 

durch Befehbes Kaiſers angewiefen, ſich ausſchließlich mir 

Vernihtunger Banden und Wiederherſtellung der Orduung 

in den Provien des nörblihen Spaniens zu befhäftigen, hat 

durch mehre Depeſchen nad einander das Reſultat feiner Uns 

ternehmmng: berichtet. Die von den Divifionen Foy und Pa: 

lombini an r Küſte von Biscaya errungenen Vortheile, bie 

Einnahme d Hafens von Gaftre, und die Aufreibung mehre⸗ 

rer Infurgembataillone in diefer Provinz find bekannt. Waͤh⸗ 

rend die Serale Fop und Palombini in Biscaya thätig was 

ren , rüftecueral Clauſel feinerfeits nach Navarra, wo Mina 

den Siz feer Operationen und feines Einfluffes aufgeſchlagen 

hatte, und o beinahe unzugänglihe Schlupfwinfel ihn gegen 
alle Berfolgagen unfrer Truppen zu ſchuͤzen ſchienen. Gleichwol 

fonnte Dir, feiner ſchnellen Bewegungen ungeachtet, dem 

Sufammeneffen an verſchiedenen Orten nicht ausweichen, und 
feine Bantn erlitten bald mehr bald minder bedeutende Un: 
fälle. Dinaͤhern Umſtaͤnde dieſer verſchiedenen Vorfälle find 

folgende: Heneral Clauſel, der den ı1 April von Bittoria auf: 
gebrochen var, rüfte, nachdem er zu Logrono die Diviſion 
Vandermaſen zu fih hatte toßen laffen, über Diana und Lerin 
auf Puentda Reyna, den Mittelpunft ber Hauptverbindungen 
von Navarı, Yu dem Wugenblile, wo er zu Zarraga ankam, 
wurbe manzwei zu Artacona poftirte feindliche Bataillone mebft 
100 Meuten gewahr, aber biefe Demonftrarion von ihrer Seite 
war nur veftellt, und verbarg den Ruͤtlzug ihrer Hauptmacht, 
bie fi ſcha gerbeilt hatte, und zum Theil auf die Umescoa, 
zum Theil uf Tafalla und Sanguefa ih wandte; fie fuchten 
fögar mittirweile, ber Entfernung unſter Macht gewiß, einige 
einzelne Yıten aufzuheben, und zeigten fih auf der ganzen 
Verbindunglinie von Tortoſa bi Pampeluna ; ihr Augrif war 
jedoch übe. fruchtios; fie wurden von den Kommandanten zu 
Irurzun, jußecumberel und Arriba zuruͤtgeſchlagen, und verloren 
250 Mann, "General Elanjel wußte, daß drei Batailloue Ins 
furgeuten die Umescoa, bie mit dem Noncals Thale als ihr uns 
zugaͤnglichſter Schlupfwintel angefehen werben, befezt hielten; 
er rüfte mir Truppen dahin, bei deren Annäherung fie flo: 
ben; General Ubbe’ drang zu gleicher Zeit in das Thal von 
Araquil, wo man nichts ald Korn wegnehmen fonute, das 
nah Panıpeluna gefchift wurde, Dem 26 April ſtieß Gene: 
ral Abbe‘ zu Santa Cruz auf das Bataillon vom Cortazas, 
und nahm ihm fein Gepät; er Tief im Kloſter Iruche 
eine den Banden gehörige Pulvermuͤhle fprengen, vernic: 


tete ihnen Salpeterhaufen und mehrere Munitionsvorräthe. 
Deu 28 fand umd vernictete er in ber Gegend von Santa 
Eruz 1000 Vajonette, 600 Langen, 12: bis 1500 Flintenläufe, 
zerfiörte auch das Hoipital in Sauta Cruz. Er erbeutete auch 
auf biefem Yunfte Munition für Dreipfünder, Infanteriepa⸗ 
ttonen, Flintenholz, Augeln, Blei, Leder und Schuhe,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
grantreid. 

Der geftern erwähnte Bericht ded Kommandanten von Küs 
ſtrin lauter fo: „Küftrin, ben 12 Jun. Ich habe bie Ehre, 
Ew. Durhlaudt den Empfang der Depeihe zu melden, bie: 
mir durh ben Kapitän: Adjoint Gentet eingehändigt wurde, 
und bie ein Schreiben im geheimen Ziffern, Bulletins und 
Nachrichten von der Armee, fo wie eine Abſchrift des zwiſchen 
den Eriegfährenden Mächten abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes 
enthielt. Den Befehlen Ew. Durdlaudt zufolge will ih num 
die näheren Umftände von beu vorgefallenen Ereigniſſen und 
von der gegenwärtigen Rage meines Kommande's anführen, 
Den 13 Febr. erhielt ih vom Prinzen Vicefönig einen Befehl; 
durch den mir angefüntigt wurde, daß die Feftuug in DBelas 
gerungeftand erklärt fev. Den 14 des nemliheh Monats ka: 
men mir dur ben Arlegsminifter die Befehle Sr. Majeftät, 
durch Requifition und gegen Scheine allen nöthigen Proviant 
jufammenzufbaffen, und den 16 dad Kommandantenpatent für 
mic zu. Ju diefen verfhiebenen Zeitpunkten war meine Gar: 
nifon zu unbetraͤchtlich, und ber Feind ſtand zu nabe, als daß 
ih meine Requifitionen, fo wie das Weanehmen bes Holzes und 
der Lebensmittel weit ausdehnen konnte, Deu 18 wurde niels 
ne Sarnifou mit zwei illgrifchen Kompagnien, einem Detafches 
ment Schweiger, vier aus Franfreih fommenden Kompagnien 
und einer Kompagnie Artillerie verftärtt. Den 19 lich ich 
Vieh in die Feftung führen ; ich lich die Kähne, die ich we: 
gen des Eiſes wicht alle wegihaffen konnte, anzünden, Am 
nemlihen Tage zog die Divifion Girard durch Küftrin, und 
lieb auf Befehl des Vicekdnigs das Ste, aus Weltpbalen und 
Wüärtembergern beftehende Korps, unter Kommando bes 
Generals Fuͤllgraff, da. Den zı lieh ih aus den naͤchſten Doͤr⸗ 
fern einige Pferde und Wagen, die ih zu meinen Arbeiten. 
nothwendig hatte, wegnehmen; bie Dörfer, wo ih bie 
thum ließ, waren bereits von feindliher Meiterei beſezt. 
Den 22 lieh ich die Vorftadt auf dem Linken Ufer ber Ober ans 
zünden, an ber Bruͤkenſchanze, bie in gänzlichem Verfall war, 
arbeiten, und das Abtragen der Brüfe über den Warthakanal 
vorbereiten, indem ich nur einen engen Raum zum Hinüberges 
ben lief. Den 25 gaben bie Lieferanten des Hofpitals dem 


742 


Dienft auf; - die Meglerung war fhom abgezogen. Ich fihifte 
Die mit Lebensmitteln nicht verfehenen Einwohner fort, und 
lieh diejenigen, welche mäzlihe Handwerker trieben, zurdf und 
unter Auffiht halten. Als der Eisgang eintrat, erfolgte eine 
betraͤchtliche Ueberſchwemmung um die Feftung herum. Den 
3 März; war das Waffer ſchon wieder fehr zuräfgetreten; ein 
Korps von 200 Koſaken kam bis am die großen Magazine, und 
wurde durch das Feuer ber Deferven, die ich In bie Nähe die: 
fer Vorrathshaͤuſer geftellt hatte, zurüfgeirieben. Die großen 
Magazine entbielten bamals alle meine Fourage und einen Theil 
meines Mehls und des den vorigen preußiſchen Feftungeliefe: 
ranten gehörigen Getreides, deffen Wegichaffung ich verhindert 
hatte; dieſe Magazine ftehen 700 Toiſen weit von der Feftung, 
find mit ihren Werfen in gar feiner Verbindung, und ich harte 
nur wenige Mittel, die darin befindlichen Lebensbedärfniffe 
fortzubringen. Den 9 beiNact ſchoß der Feind aus Haubizen, 
amd feuerte ungefähr drei Stunden lang anf die Stadt; feine 
"Kanonen, vermuthlich act an ber Zahl, ftanden hinter dem 
Warthakanal; ein Adintant » Unteroffizier und ein Soldat wur: 
den verwundet ; es entfland fein Brand; anf das Magazin von 
Lebensmitteln fielen einige Haubizgranaten, die aber nichts 
ſchadeten; mit dem Blenden ber Pulvermagazine war man noch 
nicht ganz fertig. Die Kanonen wurden vor Tage abgeführt, 
und am Morgen erfhienen blos bie Kavaleriepoften, die jeit 
einigen Tagen aufgeftellt waren.” 
(Die Fortfegung folgt.) 

Die zweite Klaſſe des Inftiturs hat zum Unterfuchung bes 
Projekts wegen des auf dem Mont: Conis zu errichtenden Denk: 
mals, bie Grafen Regnaud be St. Jean b’Angely und Scaur 
zu Kommiffarien, und Hrn. Renouard zum Suppfeanten er: 
nannt, 


Hr. Cailhava, Mitglied der zweiten Klaſſe des Inſtituts, 
it in bohem Alter zu Sceaur, und der geſchikte Bildhauer 
Chinard zu Lyon gejtorben, 


Dentfhland. 

Die großherzogl. babifhe Staatszeitung meldet: „Um 22 
Yun. Abends find Se, Majeftät der König von Baiern in Ba: 
beu angelommen. Auf Ihrer Durdreife durch Karlsruhe ftat: 
teten Sie einen Befuch bei uniern durchlauchtigſten Landesherr: 
ſchaften ab, Am 29 Jun. reisten auch Ihre Löniglihe Hobel: 
ten die Prinzeffinnen von Baiern (melde am 23 Jun. zu Stutt: 
gart übernachtet hatten) durch Karlsruhe nach Baden” 


Am 29 Jun. trafen abermals viele franzoͤſiſche Truppen, 
worunter ih zwei Abtheilungen der alten faiferlihen Garde be: 
fanden, zu Frankfurt und in der dortigen Gegend ein. Auch 
paſſirte cin Transport von etwa 500 ruffiihen und preußifsen 
Kriegegefangenen, unter Cöforte von weſtphaͤliſchem Militär, 
durch. Am 30 des Morgens reiste ber Herr Marſchall Herzog 
von Gaftiglione von Frankfurt nah Würzburg ab. Grgen 
Mittag rüfse wieder ein leichtes Infanterieregiment und nene 
Abtheilungen der Fatferlihen Garde, wobei ſich beſonders viel 
Artillerie befand, in Frankfurt und deſſen Nachbarichaft ein, 

Zu Uelhen, Rebburg, Limmer, Helmfiadt, Hildesheim, 
Goslar und umalienbad, im Adnigreih Weſtphalen, wurben 
von ı Zul, au Sierheitsfarten eingeführt, 


‚tern nicht aufgenommen werden follen, bevor fi 


Bu Gera waren in dem lezten Seiten bie Eln artierungen 
wieder ſehr zahlreich. 

Zwiſchen der fuͤrſtl. Reußiſch⸗Plauiſchen, denerzoglichen 
Regierungen zu Gotha und Altenburg, und der ſilichen Res 
sterung zu Schwarzburg » Muboljtadt ift eine Hebainfunft ge: 
troffen worden, daß die in benannten Landen geftigen Vers 
fonen, die ih aus einem diefer Lande megbegchehnd in dem 
andern fih niederzulaſſen gedenfen, als Untertblen des lez⸗ 
Anfebung 
der Militärpfliptigfeit gegen ihre vorige Negieing Genuge 
geleifter haben. Die zwifden den fürftl. Reupiid Plauiſchen, 
tonigl. baierifben und herzogl. Sachſen- Koburgben Landen 
errichtete Militärtonvention fol auch zwiſchen 4 Meubifce 
Plauiſchen und fürft. Schwarzburg-Rudolſtaͤdtiſen Staaten. 
gültig ſeyn. | 

Zu Leipzig erſchien auch noch folgende kblifation ; 
„Dem Allerhoͤchſten Befehl Sr. koͤnigl. Maieftät folge, fol: 
len zu dermaliger Ergänzung der Armee von der Fadt Leipzig 
196 Mann geftellt werben; hiebei aber die biskigen Bes 
frelungen „der Handwerfsmeifter und Bürger, belche ihre 
„Profeſſion nicht betreiben; der Handmwerfälchtlife, welche 
„nicht mebr im erften Lebrjahre fteben; der bem ahrungs⸗ 
„ſtaude nicht unentbehrlichen Manufakturiſten; dabrlkanten 
„und Profeffioniften; der bei Kauf: und Handelsiehen in der. 
„Handlung ftehenden Diener, Lebrburfhen, Marhelfer uud, 
„Hausknechte; fo wie der Kauf: und Handeldleute ſchſt, welche 
„den Handel aufgegeben, oder durch Faliment verlotn haben; 
„der Künftler, (mit alleiniger Ausnahme derer, wiche es in 
„der Malerei, Bildhauer, Kupferſtecher- oder Tonfuft bereite 
‚zu einer vorzäglichen Fertigkeit gebracht haben) Livrees 
„‚bedienten,, und anderer bei Privatperfonen dieneben Bur: 
„hen, Gehälfen, KAutiher und Jäger; ber Muͤhtnappen, 
„auch beret, welche das Muͤhlwerk richten; der ihre Profeifion 
‚„miht unausgefezt betreibenden Polirer Fon den Märern und 
„Zimmerleuten; der einzigen Söhne folder Einwoher, deren 
„Eltern noch nicht über 60 Jahr alt, oder durch Kraifheit und 
‚„‚trperlibe Gebrechen ihre Nahrung zu treiben nibt gebine 
„dert find; der aufliegenden Studenten und über 2/Yahre al: 
„ten Schuler,” nicht weiter flatt finden. Es bat fid daher zu 
ſchuldiger Befolgung dieſes hoͤchſten Befehls fämtlibe in der 
Stadt Leipzig und deren Vorftädten befindliche, uner unfere 
Gerichtebarkeit gehörige, junge Manufhaft von ı8 lie mit 32 
Jahren, infoferm ihnen feine geſezliche Befreiung zuſtht, Chier 
folgen die zur Stellung beftimmten Tage) in dem Plizeiamte 
allbier unausbleibli einzufinden, und zur Unterſichung und 
Aushebung zu fielen, aud nah Befinden weitern Veſcheid zu 
erwarten; wobei fie zugleich wach Vorſchrift des Merhochſten 
Beſehls bedeutet werden, da die Uudtretenden, oder unge: 


horſamlich ausbieibenden Burihe, nad ihrer Wiedererlangung, 


dafern fie zum Militärdienite tüchtig befunden werden, fofort 
an die nächte Garnifon als Rekruten abgeliefert, die untüch— 
tig befundenen aber, wenn fie wirfli ausgetreten gewefen, 
mit vierzehntägigem, wenn fie hingegen ungehorſamlich aus: 
geblieben, mit achttägigem Gefängniß, oder nah Befinden 
mit einer verhaͤltuißmaͤßigen, zur Invalidenkaſſe einzufendene 
den Geldbuße beftraft werben ſollen. Uebrigens haben diejenis 
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gen, welde bei früheren Melrutirangen mit freisdmtlihen 
Zengniſſen ihrer Untächtigfeit verfeben werden find, dieſe 
Zeuaniſſe zu produgiren, Die rechtliche Denfungsart der hieſi⸗ 
gen Bürger und Einwohner läßt erwarten, daf fie und ihre 
Söhne diefer von Sr, Fönigl. Majeftär den jezigen Zeiumftän: 
den angemeifen befundenen Einrichtung ſich willig unterwerfen, 
und dur pänftlihen Gehoriam, der Anwendung unangenehmer 
Maapregeln und überbeben werden. Leipzig, ben 23 Yun. 1813. 
Der Rath zu Leipzis.“ j 

Aus Dresden wird unterm 28 Jun. geihrieben. „Am 
25 Jun. Abends traf der Eaiferl. oͤſtreichiſae Minifter ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Graf Metternich, bier ein, und 
ftieg in dem Palais des nun and Regensburg hieber zjurüfgefom: 
menen oͤſtreichiſchen Gefandten, Fürften Eſterhazv, ab. Gleich 
Tags darauf ertheilte Se. Maseftät der Kaiſer Napoleon dem 
Grafen v. Metternich eine Audienz, die von Mittags ı2 bis 
Abends 7 Ubr dauerte und nach deren Endigung mebrere Kou— 
tiere abgefertigt wurden. Geſtern fpeidte Lezterer tel Sr, 
Majeſtaͤt dem Adnige von Wertphalen. — Nach Briefen aus 
Vöhnen fol Se. Majeſtat der Kaifer von Deſtreich fib von 
Glitſchin nah Kosmanos begeben haben, um ben Abgenidnes 
ten, welche zu dem Friedenstongreß nad Gitſchin kommen fol: 
fen, Play zu machen; dis bedarf jedoch noch Beſtätizung. — 
Der Kaifer Napoleon hat den ehemaligen Einwohnern von Bi: 
fdofswerda zw einigem Erſaz ihres erlittenen Brandſchadens 
bunverttaufend Franfen geſchenkt. Der dRath zu Vifaofen erde 
fagt in einer dffentlihen Bitte um Unterſtüzung der Verun,lüfs 
ten: „Nachdem Bifhofswerda feit ſeqs Jahren eine Menge 
Truppen verfhichener Heere verpflegt hatte und dadurch aus: 
geiogen worden war, wurde es am lejtverwicenen 12 Mai ge: 
plündert, am mehreren Orten angezänder, und in wenigen 
Stunden lagen Kirche und Rathhaus nebft allen übrigen öffent: 
finen Gebaͤuden, und 318 Bürgerhäufer in Aſche. Nur drei 
der kleinſten Häufer bezeugen ned Die vormalige Eriftenz dee 
Ortes. Das Elend der Armen, die jezt betaͤubt theild auf 
den Rulnen ihrer Wohnungen, tbeils in der umliegenden Ge— 
gend umperirrem, und in den erften Tagen während ber ftarten 
Truppendurhmärfge vor Hunger faſt umfamen, ift undeſchrelb⸗ 

ih groß.” 
— fraͤuliſchen Blatte zufolge ſollen die Friedeushofnun⸗ 
gen in Sachſen fteigen. 

Breußem 

An Berliner Zeitungen wird erzählt, zu Hamburg hätten 

während der Anweſenheit der Ruſſen ein Polizeilommiſſar und 
feine Fran die Anute befommen, well fie heimlich Franzoſen 
beberbergt hätten. 

nuplamb, 

Ans Petersburg ſchreibt der öftreichifhe Beobachter; 
„Der Erzbifhof von Raͤſan, der auf kaiferlihen Befebl abge: 
fertigt ift, wm im jenen Eparchien, durch welde die feindlichen 
Truppen gegangen find, bie Ordnung wieder berzuftellen, bat 
für die gure Erfüllung des ihm gegebenen Auftrags ein Bril: 
Lantfrenz auf die Kapuze erhalten. Auch Moskau bat von der 
Milde der Kaiferin reiche Prieftergewänder und Kirchengeraͤthe 
erhalten, die in die große Kathebralfirhe zu Maria Himmel- 
fahrt gebracht worden find, Am z Mai fand die feierliche Ein: 


weibung berfelben ſtatt. Der König von Preußen bat, wie 
man hört, uuferm allergnädigiten Kaifer den nen errichteten 
Orden des eifernen Kreuzes, und Se, kaiſerliche Majeftät das 
gegen dem König den St. Gcorgenowen, eben den, ben Sie 
felbit getragen, überreicht. Der Kurs auf Paris if in unfrer 
heutigen Seitung aufs Meue notirt, Gr beträgt 124 Gentimen 
für den Rubel, ſteht folglich zu Rußlands Vortheil.” 
Dänemartf. 

” Kopenhagen, zı Jun. Aus Ehriftiania wird ges 
fhrieben; „Der Viceflattpalter in Norwegen bat am ı7 Mat 
Befehl ertheilt, die Sigualftangen in Stand zu ſezen, und 
bewadhen zu laffen, um durch ihre Anzundung einen mögliden 
feindlichen Einfal ind Land zn fignalifiren. Ebendeshalb wurs 
den die am Johannisabend in ganz Norwegen üblichen Freu— 
benfener verboten. Se, £, Hob. der Prinz Chriftian Friedrich 
erließ unterm 10 Jun, aus dem Eifenwerf von Edswald nach⸗ 
fichende Proffamation: „An das norwegiihe Bolt! Es iſt eine 
Wahrheit, die man nicht genug erfenren fan, daf Sparfams 
keit eine der erften Buͤrgerpflichten ift, und wo fan man ibre 
Aucäbung weientlicher und wohlthuender in ihren Folgen dene 
fen, als in einem Lande, deffen Einwohner zum Theil der 
eriten Lebensbeduͤrfniſſe entbehren müäfen? Haben Normegen 
und feine würdigen Söhne noch feinen andern Feind zu fürd> 
ten, als den Mangel; nun woblan! fo laßt und ibm bei Seis 
ten mit den Mitteln entgegengeben, welche ung bleiben. — 
Ich rede nicht gu dem achtungswerthben Volfe, welches mit 
Vertrauen auf Gott und Treue gegen den König den Mangel 
erträgt, den es empfindet, und froh der Hülfe, welche bie milde 
Hand ber Natur und öfentlibe Veranftaltungen ibm ertbeis 
fen, eine beifere Zukunft boft ; für dieſes ift Sparſamtelt eine 
Nothwenbigkeit. Dagegen ift diefe meine Anforderung an die 
Beamten, an die vermögenden Sutsbeſizer und Grundeigene 
tbümer, und an die bemittelten Einwohner der Städte gerichtet. 
Bedenke, daß jeder Mundvoll, den Du und die Deinen mehr 
genteßen, als fie bedürfen, Deinen leidenden Mitbärgern ent» 
riffen wird. Schränft deshalb mit unerſchütterlichem Wullen 
ben Verbraud des Brods und aller Meblipeifen in euren Fas 
milien und unter euren Dienfthoten ein. Eine größere Anzahl 
Dürftiger wird durd dar, was ihr weniger gebraudt, Erleiche 
terung finden und euch fegıftn. Geht euch unter einander mit 
einem guten Beifpiel voran; der Sparfamjte unter euch ift im 
diefer Hihficht der beſte Bürger, Sowol ihr Bewohner der 
Städte als des Landes benuzt die Hülfemittel, welde die 
gätige Natur beim Mangel des Brodforns angewiefen bar, 
und benuzt fie gleihfals mit Spariamfeit; dann werden die 
Moden bald verfhwinden, worin ber Mangel uns noch beims 
ſuchen kan, bis die göttlihe Vorſehung und mit der gefeguues 
ten Erndte bilft, welche mau bald im ganzen Laude erwarten 
fan. (Unterz) Ehriftian Friedrid.” — Am a7 Mat 
war felerlibe Verſammlung der Gejelfhaft für Norwegens 
Wohl in Ehriftiania. Der Biſchof Bech als Wicepräfident biele 
eine Rede, worin er anzrigte, daß Prinz Chriſtian als Präife 
dent an bie Stelle bes abgebenden Prinzen Friedrich von Hefs 
fen treten wuͤrde. Prinz Friedrich nahm dag Anerbieten an, 
als Ehrenmitglied mit der Geſellſchaſt vereinigt zu bleiben, 
und beide Prinzen hielten bei diefer Gelegenheit Reden, die 
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ihre Sefuͤhle für Könlg und Vaterland ausbrüften. Am 29 
reiste Prinz Ehriftian Friedrih nah Moß, lieh dafelbit das 
norwegifhe Jaͤgerkorps paradiren und übernahtete im Eifen: 
werk, am 30 nahm er das Mittagsmahl in Temb ein, und 
Fam um 6 Uhr Nachmittags in Frederidsftadt an, wo bie es 
ftung falutirte und unterſucht ward; die Bürgerfhaft nebſt dem 
Norderfieldifhen Regiment paradirten. Um 8 Uhr begleitete 
er den Prinzen Friedrich bis zudem Boote, auf welchem diefer ih 
einichifte. Am 31 ward Revuͤe über die Truppen gehalten, 
die Feitung Frederisfteen nebſt allen öffentlihen Einrid: 
sungen der Etadt befucht, und ein Diner zu Ston bei bem 
Groffidr Carſten Torf eingenommen, wobei feine Gefundheit 
unter Kanoneudonner und. Gefang audgebracht ward. Hierauf 
folgte ein Bau bis 3 Uhr Mergend. Am ı Jun, bereiste Se. 
Hoheit die nähften Graͤnzen, nahm alle aus dem legten Kriege 
befannten Steilen in Augenfchein, und kehrte darauf zur Stabt 
Srederitopald zurät, welche ein zahlreihes Mittageffen ver: 
anftaltete. Am Ende der Mahlzeit lich Ihre Hoheit noch den 
Becher zum Andenten des unvergeflihen Prinzen Chriſtian 
Yuguft, vorigen Aronprinzgen von Schweden, rund geben. 
Um 2 Yun. manduvrirte das Soͤnderfieldiſche Reglment, und 
bie Meife ward durch Tiftedallen nah Rive fortgefezt, am 3 
nad Roeden, am 4 zu dem im lezten Kriege befannten Tale: 
land und Hougrim; um jo Uhr Abends fam der Prinz in Konge: 
winger an. — Man hat im Norwegen geihärfte Maaßregeln 
zur Aufſicht über fremde Neifende ergriffen.” 
Deftreid. 

Unter ben im Monat Mai bei der kaiſerl. öftreihifhen Ar: 
mce vorgefallenen Veränderungen bemerkt das offizielle Ver⸗ 
zeichniß die Hebertragung des Kommando's über die Obferva: 
tionsarmee in Böhmen an den Feldmarſchall Fürften von 
Schwarzenberg, und die Hebertragung des Kommando's über 
die Armee in Galizien an den Feldjeugmeifter Fürften Neuß. 
Der F. M. 2. Graf Nabepfi wurde Chef bes Generalftabes bei 
der Armee in Böhmen, 

Die Prayer Zeitung vom 28 Jun. fagt: „Se. Mai, ber 
Kaifer befindet fih no immer zu Gitfhin. Der Kourier: 
wechiel zwiſchen diefer Stadt und den beiden Hauptquartieren 
iſt jehr lebhaft.” 

Die Prefburger Zeitung vom25 Yun. meldet: „Vorgeſtern 
iſt das Prinz wuͤrtembergiſche YIufanterieregfment, welches 
beinahe zwei Jahre bier in Garnifon lag, zu feiner weitern 
Beſtimmung aufgebrochen.“ — „Auch im diefem Jahre haben 
fi außerordentliche Naturereigniffe in verſchiedenen Gegenden 
Europa’s gezeigt. So verfpürte man deu 5 Jun. fowol bier, 
als im Dedenburg und Innsbruck zu gleiher Zeit ein Erdbeben, 
welches jedoch nirgends Schaden verurfahte. In Böhmen, im 
Elbogner Kreife, war es an biefem Tage fo kalt, daß ein 
Wiertelellen:hoper Schuee fiel, welcher 3 bis 4 Stunden lie: 
gen blieb.” 





RNelrolog. 

Den 15 Jun, ftarb zu Stallwang, anderthalb Stunden von 
Landshut, Candidus Huber, ehemaliger Benediktiner von 
Niederalteich, frei refignirter Pfarrer von Ebersberg, Mitglied 
der baieriichen Alademie der Willenfhaften, und der botanis 


ſchen Geſellſchaft zu Regensburg, geboren zu Ebersberg in 
Baiern 1747. Das Vaterland verlor am ihm einen Edelu, 
gleih ausgezeichnet als Menſch, Bürger und Naturforſcher. 
Das Studlum der Natur zog ihn von früher Jugend an, und 
was er darin warb, verdankt er ſich felbit, indem er ohne bes 
fondern Unterricht blos durch dem ihm eigenen raftlofen Fleiß, 
dur geraͤuſchloſe, aber nie ſtillſtehende Thätigkeit fich nad 
und nad zu einem der bemwährteften, gruͤndlichſten und tref: 
lichſten eluheimiſchen Naturforſcher bildete. Vorzuͤglich zog 
ihn von jeher das Studium der inlaͤndiſchen Holzarten, und 
der ſich auf ihnen aufaltenden müzlihen und ſchäͤdlichen Ins 
fetten, in fpdtern Jahren aber jenes der frpptogamiihen Ge: 
waͤchſe an. Jene Neigung führte ihn dem Forſtweſen zu, und 
dleſer Hang fand volle Nahrung durch die Stelle eines Wald: 
meiſters, bie ihm von feinem Klojter Niederalteich anvertraut 
wurde, Als folher war er über Die fehr anfehnlihen Waldun: 
gen des Klofters gefegt, und bildete ſich befonders auf der fo: 
genannten Ruſel oder Niefe, einer der beträchtlichiten und ab⸗ 
geſchiedenſten Waldgegenden im baieriſchen Waldgebirge, zum 
gruͤndlichſten Kenner des Forſtweſens, fo wie sum treflihen 
Entomologen and. (Die Landleute, feine Freunde, Zeugen 
feines einfahen, emfigen, der Naturbetradtung geweibeten 
Lebens, pflegten ibn daber nicht felten im ihrer eigenthümli— 
Hen Sprade mit den Benennungen eines Holzherrle, oder 
eines Käferherrle zu bezeichnen.) Fruͤher ſchon hatte ihn dies 
felbe Lieblingsmeigung auf die Herausgabe feiner befannten 
Holzbibliothek (angekündigt im Jahre 1792, und zuerſt aus⸗ 
gegeben nebſt der Furzgefaßten Naturgeſchichte der Holzarten, 
Münden bei Lentner 1793) geführt. Im Jahre 1308 erfhien 
fein größeres Werk: Vollſtaͤndige Naturgefhichte aller in Deutſch⸗ 
Land einheimiſchen, und einiger naturalifirten Bau: und Baum: 
hölger (Münden, im fönigligen Hauptverlage der deutſchen 
Schulbücher, 2 Bde, 4.), zunaͤchſt beſtimmt zur Erklärung fei— 
ner Holzbibliotbef, die vieliäbriger ſtets vervolllommender 
Fleiß zu der gediegenften, zuverläßigften und vollommenften 
Unternehmung diefer Art erhebt, und die vollftändig aus 143 Holy: 
bänden inDftav und Duodez befteht. In der neuern Zeit hatte 
ihm Freundfhaft und Achtung des Verdieuftes eine Freiftätte 
zuerft zu Niederviehbach bei Hru. v. Streber, fodann zu Stall: 
wang, in einem bem Grafen v. Törring : Jettenbad: Guten: 
zell, feinem vieljährigen Gönner, zugehörigen an enebmen 
Landhaͤuschen angewieien. Raſtlos lebte er hier feinen Lie b⸗ 
lingsneigungen, und dem Berufe, den er ſich gefchaffen hatte 
fort, und bildete jih vorzugsweife zu einem der gründlichiten 
Kenner der kryptogamiſchen Gewädhfe aus, bie der freundliche 
Todesengel, zu früh, dem unermüdlichen Greiſe erfdien 
Hohe Einfacheit und Anſpruchloſigkeit erhob feinen Karattet 
zum liebenswürdigften. Allgemein war er verehrt, und die 
Xandleute feiner Umgebungen waren gewohnt, in ibm den be: 
ſten Rathgeher nicht mur in geiftliben, fondern au in wirths 
fhaftlihen Angelegenheiten zu finden, von denen er der arunds 
lichſte Kenner war, und zu deren Verbefferung er überall fchr 
weſentlich beitrug. Mehrere Profefforen und Studirende von 
der Univerfität zu Landshut hatten fih nebit andern Freunden - 
des Verklaͤrten an bie zahlreichen Meiben feiner ldudlichim 
Freunde und Nachbarn angeihloffen, um am 18 Jun. im feier 
li rührenden , durch ſchoͤne Naturumgebungen führenden 
Be feine irbifhen Ueberrefte zum Begräbniß nad wi naͤch⸗ 

en Kirchdorfe Frauenberg zu begleiten. Da ihm die defente 
Erde leicht ſeyn möge, dieſes freundfchaftlihen Nacrufeg bis. 
darf das einfache fiefenlofe Leben des Kedlichen nicht! 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien, 


Dienftag 
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Spanien, (Beſchluß des Berichts des Diviſionsgenerals Fon.) — Großbritannien. — Franfreih. — Deutſchland. ( Proklama⸗ 
tion bes Maricalls Augereau an die Dbfervariondarmee von Baiern.) — Preußen. (Nachrichten von bem Gefechte bei 


Leipzig am 7 Jun.) — Dänemark. — Deftreid. 





Spaniem 
Beſchluß des Berichts des Diviſionsgenerals Foy. 

„Am 29 Upril entdefte die Divifion Barbot in bem Thale von 
ana 1200 tuchene Pantalous, Schuhe, verſchiedene Montirungs- 
ftüfe und mehrere Faͤßchen engliihes Pulver. Die Divilion 
Vandermaeſſen fand in den Wäldern von Marauon 400 neue 
Bajonette, Flintenläufe, viele eiferne Spornen, und Fäffer 
mit Schuhen angefüllt. Nachdem der General Elaufel die 
Amescoa, die Gebirge von Santa Eruz de Campezo, alle 
Thäler, welche ſich zwifhen der Ega, der Arga und dem Ara— 
quit befinden, durchſtreift hatte, glaubte er fih in bad Thal 
von Roncal, Mina’s lezten Zufluchtsort, der als fein wichtig: 
fies Bollwerk betrachtet wurde, begeben zu mäffen, In ben 
Dörfern diefes Thales hatte er Montirungsmagazine, Spi— 
täler, Waffen: und Munitionsniederlagen errichter; bier hatte 
er feine Verwundeten nub feine Kranken verfammelt, auch 
fonnte man in diefem Thale hoffen ihn anzutreffen; die Leid: 
tigteit, fi auf unzugaͤnglichen Anhoͤhen, im engen Paͤſſen, zu 
vertheidigen, wo ſchwache Detafhemente im Stande find, ſtarke 
Kolonnen aufjuhalten, fonnten ihm wohl Zutrauen genug ein: 
Aöfen, um ung zu erwarten und fi mit und zm fchlagen. In 
der That hatte Mina, in der Ueberzeugung, daß er fi in dem 
Thale von Moncal halten und vertheidigen könnte, mit fünf 
Batailionen alle in daſſelbe führende Paͤſſe beſezt. Diefe Ba- 
taillone waren zu Sangueſſa, zu Zumbier, zw Adiz, zu Tier: 
mas und au Salvatierra poftirt; Detafhemente bewachten Dfa: 
de, ein auf dem hoͤchſten Punkte bee Thales gelegened Dorf. 
Mina hatte feine Truppen auf diefe Weife in der Meinung 
vertheilt, daß man fuhen würde, über Sangueſſa und Zum: 
bier aufwärts in das Thal von Moncal einzubringen. General 
Claufel täufchte feine Erwartungen und feine Kombinationen ; 
er befahl dem General Abbe‘ mit 4000 Mann von Pampelnna 
aufzubrechen und fih gerade nach Dfaba auf den höchften Punkt 
des Thales von Roncal zu begeben, während der General Van⸗ 
dermaeffen, indem er feine Richtung nah Sangueſſa und von 
da nah Salvatierra nahm, an den Ausgängen des Thales die 
feindlihen Bataillone erwarten folte, welde der General 


Abbe⸗ im Herabfteigen von den Gebitgen vor ſich bertreiben 


mwärde, Am 10 Mai fand der General Abbe‘ ein feinblihes 
Bataillon zu Yoiz und vertrieb es von da; am ı2 traf er zu 
Yfaba ein, wo er bloß Douaniers fand. Zu gleicher Zeit 
näherte ih der General Vandermaeſſen den Ausgängen des 
Thales, und am ı2 hatte er Mina's Kavallerie vor ih. Mi: 
na, überzeugt buch den Marſch des Generals Abbe‘, daß der 
Eingang in das Thal von Roucal foreirt jep, war nun nur 


nod darauf bedacht, ben Erfolg eines Gefechts zu verſuchen. 
In der Naht vom ı2 auf den 13 verfammelte er feine Trup⸗ 
ven bei Yiaba auf der Straße von Moncal nad Ochagavia; am 
13 mit Tagedanbrud wurde er von dem General Abbe‘ res 
Foguogzirt, welcher, ohne länger zu warten, ibn von vorne 
angreifen ließ, nah und nad aus drei verfchiedenen Pofitionen 
verjagte und in Unordnung bradte, Mina verlor in biefem 
Gefechte 1000 Mann; und bätte General Abbe‘ den Augrif 
um einen Tag länger aufgeihoben, fo märe ber feindliche 
Heerbauien auf die Kolonne des Generals Vandermaeſſen zus: 
räfgeworfen worden, welche in diefem Augenblife über Sigues 
und Salvatierra in das Thal eindrang, und wäre, aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach, bis auf den legten Mann aufgerieben wors 
den. Der Ort, welden Mina zumGefehte am 13 auserſehen 
hatte, befand ſich nicht weit von einer Pofition, wo bie Eins 
wobner bes Ihals von Moncal, wenn man der Volksſage Glau—⸗ 
ben beimeſſen darf, ehemals die Armee des maurifhen Königs 
Abderahman vernichtet hatten. In dem Gefechte vom ı3 tiefen 
bie Einwohner von Moncal die Fahne wehen, welde fie feit 
Abderahmans Tode das Mecht baden, im Kriege zu führen, 
Die dismal ſchlecht vertheidiate Fahne wurde in den Wäldern 
im Stiche gelaffen und von einem franzöflihen Soldaten ges 
funden. Der von dem General Abbe‘ aus feinen Pofitionen 
verjagte und dur die Annäherung bes Generals Vandermaeſ⸗ 
fen, der nur noch zwei Stunden entfernt war, in die Enge 
gerriebene Mina verlieh das Thal von Moncal, warf fi über 
die Straße von Burgut in dad Thal von Auſo, pajfirte über 
die Brüfe von Santa: Eilie, und ſuchte die Gebirge von Sans 
guefla zu erreihen. In dem Wugenblife feiner Niederlage 
jerftrente er die Truppen fompagnienweife, trenute fih von 
ihnen, und wäre beinahe zu Villarel von dem Plänklern des 
ısten Shaffeurregiments gefangen worden, welde in dem Aus 
genblife in das Dorf einräften, wo er daſſelbe verlieh. Sters 
verfolgt, nahm Mina feine Richtung von Tag zu Tage nad 
Martes, Pintano, Undurs de Lerda und Eos, während nad 
dem Beifpiele ihres Anführers ein Theil der Banden fih in 
Arragonien verbreitete und bie Infurreftiong : Junta bie nad 
Carcaſtillo fieb. Zu Sofuentes erreichte der Obrift Desmichel 
mit feinem Regiment und 60 Genddarmen Mina’s Eskorte, 
nahm ihr einige Mannihaft, Pferde, und eine Brigade mit 
Lebensmitteln beladener Maulefel ab; in dem nemlihen Aus 
genblife braden 250 Kavalleriften auf der Straße von Gas 
feda gegen ihm hervor; er marfhirte auf fie los, fäbelte 
bei 60 Mann nieder, und trieb den Reſt auf den Weg von Gas 
ſeda zurut. Während ein Thell der Kavallerie mit der Werfols 
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sung bes Mina befhäftlat war, und feine Eskorte dreimal er⸗ 
zeichte, irrten die Infurgentenbataillone,, von ihrem Anführer 
getrennt, auf verfhiedenen Punkten zerftreut, die Wälder und 
Höhlen fuhend, auf Zufall in den Gebirgen umber, einige in 
Qrragonien, Die andern gegen die Ausgaͤnge bes Thales von 
Moucal, und noch andere In ben Amescoa. DerGeneral Abbe‘ 
fan am 19 Mai in Verfolgung eines Bataillend von Aſſura an 
den Eingang von Moncal zurük. Der General Vandermaeſſen 
begab fih nach Uncaftille, um den nad Arragonien gemorfenen 
Banden die Mülfehr nach Navarra abzuſchneiden. Während 
diefer Seit beobachtete der zu Ejtella poftirte General Tanpin 
die Bewegungen von vier Bataillonen, welde Mina in den Ames: 
coa, zu Santa» Cruz und in bem Thale bes Araquil zurüfges 
laſſen hatte; es gelang ibm zu Maeita eins dieſer Bataillone 
einzubolen; die Spanier, überfallen, ebe fie angelleidet waren, 
fioben mit Zuräflafung ihrer Kleider und Waffen; mehrere 
wurden gefangen ober getödtet. Bei biefen Verfolgungen unb 
Nachſuchungen wendete ber General Glaufel auf die Entdefung 
son MWaffenniederlagen, Magazinen, Spitäler und Etabliſſe⸗ 
meuts aller Art, welche die Infurgenten mit Sorgfalt an den 
verborgenften und unzugänglichiten Orten angelegt hatten, bie 
größte Aufmerkfamteit, Das Thal von Moncal wurde dreimal 
nah allen Richtungen durdftreift; die Thäler von Ancella, 
Urragon, Anſo, Fayo und Salazar, ale Thäler zwiſchen Sa: 
lazar und Pampeluna, wurden aufs Sorgfältigfte durchſucht. 
Morräthe jeder Art wurben weggenommen oder zerfiört; man 
fand fpauifhe Kranke, 2000 an der Zahl, die bei unfrer An- 
tunft in das Thal von Moncal ihre Spitälern verlaffen hatten, 
in den Wäldern verborgen und von ihren Feldärzten verlaffen. 
Tin großer Theil war aus Mangel an Pflege umgelommen ; 
die Ucherlebenden wurden von dem Gfheral Vandermaeſſen 
gefammelt, in die Spitäler zuräfgefhift und verpflegt. Waͤh⸗ 
rend diefer Zeit irrte Mina, auf eine Esforte von 10 bie 12 
Mann befhränft, in dem Lande umher, floh vor der Werfol: 
gung unfrer Kavallerie, und fuchte feine muthlofen Banden 
wicder zu erreihen. Ein fo ſchneller Gläfsumftarz Hat das 
Zutrauen, meldes die Einwohner in ihn festen, geſchwaͤcht, 
und ſcheint ihn feibft niebergefchlagen zu haben. Der Kapitän 
Don Nicolas Uriz, fein ebemaliger Sekretär, ein Maun von 
- großem Einfuf in Navarra, ergab fih an unfre Truppen; alle 
Dörfer fingen an frauzbſiſche Sarnifonen zu verlangen; bie 
Bauern waren darauf dedacht, ihre Steuern zu entrichten, und 
uͤderall aͤußerten ſich Wuͤnſche für die Mükfehr des Friedens 
und der Ordnung. Mina felbit, welder noch vor Kurzem 
bei Todesjtrafe jede Kommunikation mıt einem von den Fran: 
aoſen deſezten Orte verbot, lud jest die Städte ein, unire 
Truppen aufzunehmen, ihnen Lebensmittel verahfolgen zu 
laſſen, und die Abgaben zu entribten. Die Nachricht von 
den Siegen Sr. Majefät des Kaifers in Deutſchland hat in 
dem Lande eine große Senfation gemacht; die Juſurgenten— 
Anuhrer ſelbſt gzaben, als fie erfubren daß der Katfer die 
Rufen und Preußen geſchlagen hätte, denen weise ihnen 
Diefe Nachrichten erteilten, zur Antwort: „Defto beifer; mag 
fie Ze. Maleſtaͤt noh einmal ſchlagen, und wir im Nube bei: 
ben!” Der General Elauſel hat alle Vorkehrungen getroffen, um 
Die Banden von Navarra zu verhindern, fi wieder zu formi⸗ 


ren, um ihre nech auf mehreren Punkten gerftrente Trümmer 
einzubofen, und dur neue und lezte Mejultate cine Operation 
zu vollenden, welche bisher mit fo vielem Nachdruk und Ges 
ſchiklichkeit geleitet wurde.” 

(Aus dem Englifbman vom 20 Yun.) Nah Briefen 
and Lord Wellingtond Hauptquartier vom 28 Mai war Gene: 
ral Hill zur Armee geftoßen, und bieje war im Norrüfen ges 
gen ben Douero, wo fich der Feind zum nachdruͤklichſten Wis 
derftande anzuſchiken ſchien. Seine Hauptmact ſteht bei Val: 
fadolid, Segovia ıc. Dad Wetter wurde fehr heiß. Die 
Truppen werden dieſes Jahr kampiren. — General Murray 
fol, wie man aud Alicante unterm 10 Mai fchreibt, bei 
Tortoſa am Ebro eine Landung unternehmen, während @lic’#, 
Roche's und Wittinghams Truppen bie Avantgatbe des Mar: 
ſchalls Suchet befchäftigen. Diefer Marſchall verbreitet, mas 
au gegründet fcheint, daß er zablreihe Verftärkungen erhal: 
ten fol; auch bat er die vom Kaifer in Deutſchland über die 
Rufen erfochtenen Siege befannt gemacht. 


Großbritannien 

(Ans dem Engliſhman vom 20 Jun.) Ein nad einer 
turzen, nur ıztägigen Ueberfahrt von Memel zu Sontbampton 
eingetroffener Schiffer erzählt, der Kommodore der Station gu 
Gothenburg babe, in Folge beunruhigender Nachrichten aus ber 
Oſtſee, die Abfahrt des nah England beftimmten Konvong vers 
(hoben, und zu dem Ende jedem Schiffe die Konvops : Inftrufs 
tion weggenommen. — Ein Bricf aus Gothenburg melder ale 
Poftfeript: „Ein eben angefommener Kourier bringt Nachricht, 
daß die Feindfeligkeiten zwifdren Schweden und Dänemark 
entſchieden find.” — Die Minifter haben einen vom General 
Stuart unterm 2 Yun. abgefertigten Kourier erhalten, ber 
dem Vernehmen nah blos Nachricht von ben eröfneten Waffen: 
ftinftandsunterhandlungen bringt, 

(Aus dem Starvom 22 Jun.) Ein Schreiben aus Hel: 
golanb vom 13 d. enthält Folgendes: Zu Hamburg ift alles 
rubig, außer daß alle verbotene Waaren weggenommen worden 
find. Wir haben Nachrichten aus Kopenhagen bis zum 9 Jun. 
Die Engländer, Rufen und Schweden haben einen neuen Ver: 
fud gemacht, mittels eines, vom Bord des englifhen Admirals⸗ 
ſchifs abgefchiften Parfamentärs zu unterhandeln; fie forderten 


von Dänemark 25,000 Mann zu Schwedens Verfügung, wo: 


gegen diefes feinen Anſpruͤchen auf Norwegen zu entiagen vers 
ſprach, bid auf das Stift Drontbeim, und einiges Land zwis 
ſchen Schweden und den daͤniſchen Graͤnzen. Such erbeten fie 
fi zur Zurüfgabe aller Juſeln an Dänemark, außer Helgoland, 
Map forderte eine Autwort auf biefe Vorſchlage biunen 48 
Stunden; aber leider wurden fie vom daͤniſchen Hofe entfchies 
den zurüfgewiefen. — Die Transportſchiffe mit dem zten Hu: 
farenregiment von der deutichen Legion liegen noch in den Diüs 
nen, und erwarten Befehl wegen ibrer ferneren Deftimmung, 
welche im diefem Augenblike ziemlich ungewiß ſcheint. Die 
Pferde fangen an zu ertranfen, und wenn die Winde fiärker 
werben, fo dürften viele davon undienftjähig werden. 


Granfreid, 
Am 28 Yun. hielt ber Senat unter Worfiz bed. Prinzen Erz⸗ 
fanzlers eine Sizung. . 


TAT. 


Die dritte Klaſſe des Inſtituts hat zu Unterfuchung der Pro: 
jefte über das Dentmal anf dem Mont: Genie die HH. Graf 
Raborde, Visconti und Quatremere de Duincy, bie vierte 
Klaffe den Baron Denon, und die Architekten Dufsurny, Fon: 
taine, Percier und Peyre, zu Kommiſſatien ernannt. 

Zu Morlais liefen am 21 Jun. zwei engliſche Yarlamen: 
tärs mit 103 Paſſagieren ein. 


Paris, 28 Zum. Konſol. 5Pros. 73 Er. 40 Eentimen, 
Wantaftien 1168 är. 75 Eentimen. 


Deutſchlandb. 

Eine koͤnigl. baieriſche Verordnung vom 21 Jun. moedlfizirt 
die beſtehenden Normen über die Ertheilung der Helrathsde— 
willigung für die adminijtrativen Staatsbiener dahin, daß bie: 
felbe nur bei denjenigen, welche die Vortheile der Dienitee: 
pragmatit vom ı Jan. 1805 genießen, In der bisherigen Art 
der unmittelbaren Königlichen Entihliefung vorbehalten bleibt, 
wogegen über bie Verehdlichungsgeſuche ber übrigen Staats die⸗ 
ner die ihnen vorgeſejten Dienſtesſtellen ſelbſt zu entſchelden 
haben. 

Nach einem koͤnigl. baleriſchen Armechefehl vom 25 Dun. 
d. 3. bat die unter dem Diviſionsgeneral v. Raglovich im Felde 
fieyende Divifion am 21 Mai, und am 28 bei Hoverswerba 
mit rubmwärdiger Tapferkeit gefochten. Sowol die Infanterie, 
als Kavallerie und Artillerie haben die möglicften Anftrengun: 
‚gen angewendet, um fib, obwol der größte Theil aus neuge⸗ 
bobenen Kouferibirten beſteht, ihrer ehrenvollen Beſtimmung 
würdig zu zeigen. Die Chevauxlegers fanden am 18 Mai bei 
Neukirchen, am 26 bei Hoverdwerba, und am 4 Juu, bei Luckau 
noch befonders Gelegenbeit, durch ihr muthvolles Benehmen 
die überlegene feindliche Kavallerie zuräfzuwerfen, und berfel: 
ben einen empfindlihen Schaden zuzufügen, Hiernaͤchſt enthält 
dieier Tagsbefehl die Namen von vier Lieutenants, welde am 
zı Mai bei Hochtirchen auf dem Felde der Ehre blieben, und 
eines Kapitäns, welcher am 3 Jun. zu Bautz en an den Folgen 
der an jenem Tage empfangenen Wunden ftarb; ferner die 
Namen von 5 penfionirten oder aktiven Offigieren, welde in 
Baiern mit Tode abgingen, von 8 Dffizieren, welde den ges 
ſuchten Abſchied erhielten, und vom 2, welche mit der Normal: 
penfion in Ruhe verfejt wurden. Sodann folgt eine beträdt: 
lie Anzahl von Befdrderungen (juerft die Sr. k. H. bes Prin⸗ 
zen Karl Theodor von Balern, Dberft : Inhabers bes zten Linien: 
infanterieregiments , und des National: Chevaurlegersregis 
ments, zum Generalmajor und Brigadier der Infauterie,) 
von Verfezungen amd Unftellungen, befoubers bei ben mo: 
bilen Zegionen. Der General ber Kavallerie, Graf Wrede, 
amd der General der Artillerie, v. Triva, find zu Großfreugen 
bes Givilverdienftordens der baierifhen Arone, der franzöfiihe 
Marſchall Herzog von Reggio zum Großkreuz, der franzöfiibe 
Wrigabegeneral Lejeune zum Kommandeur, und & franzöffche 
Dffigiere zu Rittern bes Militär: Mar + Joſephordens; 6 baie- 
riſche Dffigiers zu Mitgliedern der Eprenlegion, und Einer (wel: 
her als Freiwilliger den Feldzügen in Epanien beimohnte) zum 
Nitter des königl. fpanifhen Ordens ernannt worden, 

1 3 Im Monat Junius 1313 wurde von der toͤnigl. wuͤrtem⸗ 
dergiſchen Generab⸗Staatsſchulden⸗ Zahlungstafe die Summe 


von 7097 fl. an Staatspaffiofapitafien fm neunzehn Yoften ab⸗ 
gelöst und zuräfbezahlt. " 

Bon den großherzogl. badifhem Truppen haben abermals 
ı Major das Offizierfreug, und 20 Offigiere, Unteroffiziere und 
Gemeine das Mitterfreug der Ehrenlegion erhalten. 

Nicht am 22 (wie durd einen Druffehler in unfrer geſtri⸗ 
gen Seitung ftebt), fendern am 28 Jun. find Se. Majeftät der 
König von Baiern in Baden eingetroffen, 

Zu Franffurf langten am ı Jul. abermals 3000 Mann 
frangöfifder Kruppen an, die theile nah Sachſen, theils zur 
DObfervationsarmee von Baiern beftimmt waren. Tags vorber 
trafen auch der Vrigadegeneral Stedman von ber großen Ars 
mce, und der Donanenbireftor Eolaffon von Mainz ein, 

Die Zeitung von Frauffurt fhreibt unterm 30 Dun: 
„Der Hr. Marihal Herzog von Gaftiglione, Oberbefehlsha⸗ 
ber der Obfervationgarmee von Batern,, tft diefen Morgen von 
bier abgereiet, um ih nad Würzburg zu begeben. Der &rs 
neral Menard, Chef des GSeneralftabs, begleitet Se. Excel⸗ 
lenz. Das ste leichte und 45fte Linienregiment find heute ie 
Frankfurt eingetroffen. Diefe beiden Korps machen einen Theil 
der Armee von Baiern aus. Das 45ſte Megiment fezt mors 
gen feinen Marſch nah Wuͤrzburg fort. Das ote Regiment 
Tirailfeurd der Garde ift ebenfalls in unfern Mauern einges 
trofen. Dieſes Regiment begibt fih mir einem beträchtlichen 
Urtillerletrain auch nach Würzburg. Ya unferer Stadt herrfcht 
eine Thaͤtigkeit und eine militäriihe Bewegung, wie gu An⸗ 
fang des Feldzugs. Man frägt ſich, durch welchen Zauber mas 
eine fo zahlreiche und fo fhöne neue Armee hat erfchaffen und 
verfammeln fünnen; man erkennt jenes vorausſehende Genie, 
welches mit Blizesſchnelle feine fiegreihen Legionen von deu 
Ufern bee Tajo an jene bed Mains verfest. Gejtern it ein 
Transport von 4 Dffisieren und 450 friegegefangenen Ruſſen 
und Preußen bier eingetroffen.” 

Diefelbe Zeitung enthält nadftchende „Yroflamation: 
Der Reichsmarſchall Augereau, Herzog von Gaftiglione, Obers 
befehlshaber der DObfervationsermee von Baiern, Generalgous 
pernene der Grofbergogtbümer Frankfurt, Würzburg, Sad: 
fon: Koburg, Sahfen: Meinungen 1.20. Soldaten! Unfer 
Kaiſer bat mir einen neuen Beweis feines Zutrauens geges 
ben, indem er unter meine Befehle ſechs Divifionen geſtellt 
bat, melde die Dbfervationsermee von Baiern ausmachen. 
Ale Truppen, bie fi an dieſe Armee anfclieben, find fdöner 
und Alter, als jene, welche fih auf ben Schlachsfeldern von 
Lügen und Wurſchen unſterblich gemacht haben, und die in ſo 
furzer Zeit bie trügerifhen Hofnungen unferer Feiude zu nichte 
zu machen wußten. .. Golbaten! Ihr habt das Lob des Kat: 
fers ſchon in ben Schlachten von Ulm, Aufterlig, Jena, Fried: 
fand, Wagram und in ben Feldzägen von Spanien verdient, 
Sch hoffe ihr werdet des Rufes, ben ihr euch erworben habt, 
würdig fepn. Soldaten! Erinnert euch ber Lorbeeren, womit 
eure Adler gekrönt find, Durch eure Tapferkeit habt ihr die 
Melt in Erftaunen gefezt, erregt ihre Bewunderung dur cure 
Disziplin. Beflelt nie jenen ſchoͤnen Titel Franzoſe durch 
Ylünderung und Verwuͤſtung.. Ihr werbet ſtets an mir einen 
eben fo gerechten als ſtrengen Anführer finden. Mehrere se 
ter end wiſſen dieſes wohl, .. Achtung für die Deligien, 
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für die Perfonen, für dad Eigenthum, Liebe für ben Souve: 
tain, für das Waterland; und ber Sieg wird unfere Anitren: 
gungen kroͤnen. Im Feldlager bei Würzburg, den ı Zul. 1813. 
Augereau, Herzog von Eaftiglione” 2 

Die Seitung von Würzburg meldet bie am 30 Yun, 
Abends dafelbft erfolgte Ankunft des Herrn Herzogs von Caſti⸗ 
glione und feines Generalftabes. Sie fügt hinzu, verſchiedene 
Megimenter feiner Armee wären ihm ſchnell voraudgegangen, 
und täglich kaͤmen andre an. Man errichte verfchiedene Lager 
von Barafen, um die Truppen, welde im Herzogthume bleis 
ben follten, aufzunehmen. 

Yyreußem 

Ueber die fhon bekannten festen Kriegsereigniffe bei Leip: 
sig enthalten die Baireutber, Nürnberger u. a. Zeitungen 
auh noch Folgendes aus Zerbft vom 14 Jun.: „Vor acht 
Tagen fam der ruffifhe General Graf Woronzow mit feinem 
Truppenkorps aus dem Lager vor Magdeburg bier an, Er 
ließ feine Infanterie auf Bauernwagen bis bicht vor Leipzig 
fahren, und vereinigte fih unweit Delitſch mit Ejernitfchef's 
Truppenkorps. Die Neuterei ging fogleih auf Taucha, wo: 
felbft, fo wie In den benahbarten Dörfern, franzoͤſiſche Kaval: 
Serie kantounirte, Woronzow grif die Frangofen an, und 
fuchte durch drei Kofafenpulfs ihnen den Müfzug nad) Leipzig 
abzufhneiden. Mei diefem unvermutbeten Weberfall wurden 
einige franzöfifhe Offiziere und Gemeine gefangen genoms 
men, mehrere getödtet, und die übrigen zogen fih nad 
Leipzig zurül, Sogleih ſchilte der Herzog von Padua aus 
Leipzig einen Major mit der Nahriht vom Waffenftillftande 
dem General Woronzow entgegen, und ließ Einſtellung ber 
GFeindfeligkeiten verlangen, Da man ruffifher Seite den Waf: 
feuſtillſtand nicht glauben und gern Leipzig erobern wollte, fo 
gab der Herzog von Padua die Generale Delamotte und Pierret 
zur Buͤrgſchaft. Jemehr fih die ruffiihen Truppen Leipzig 
näberten, und hörten, wie viel man dort an baaren Geldern 
und Kriessfahen den Franzofen hätte abnehmen können, deſto 
böher ftieg ihre Unzufriedenheit mit dem Waffenſtillſtand. 
Mehrere fnirfhten mit den Zähnen, daß fie fo viele Meilen 
umfonft marfhirt waren, zwei Stunden zugefehen hatten, und 
nicht einmal einen Schuß thun durften. Nah vierſtuͤndigem 
Ausruben Fehrte das ruſſiſche Korps nah Deſſau zuräf, Mei: 
fende geben die Zahl der Wagen, auf welchen die ruffifhe In: 
fanterie vor Leipzig gefahren worden war, auf nahe au 800 an, 
Dei jedem Wagen waren zwei Bauerninehte, bie fih mit 
Mangen und Weghafen bewafnet hatten, um Leipzig erobern 
gu helfen, weit ihnen die Rufen einen Theil der Beute ver: 
{proben hatten. Seitdem Fommen viele Truppen bei Deffau 
und Schönebet über die Elbe, und gehen nah den benacbar: 
ten Städten und Dörfern auf die Zeit des Waffenſtillſtandes 
in Kantonnirung. Auch bier und in ben benachbarten Dörfern 
ſollen an 3000 Reuter und Fußvolk von dem bisherigen Strapa: 
gen ausruhen.” j 
Diänemarf, 

* Kopenhagen, 2ı Jun. Den Präfibenten v. Kaas be: 
gleitete nad Dresden der Kammerjunfer v. Koß, ftatt des 


Grafen Baudiffin, ber fih in Die Feftung Friederichsort bei 
Kiel begeben mußte. Graf Ehtiſtian Beruſtorff, Gefandter 









in Wien und vormaliger Minifter ber auswaͤrtigen Angeles 
genheiten, fol als dänifher Gefandter zum Friedendfongreß 
in Prag beftimmt feon, Vor einigen Tagen traf ein fowedl: 
fer Parlamentär bier ein, Das dänifhe Korps an den Gräns 
sen ſteht jest unter ben Befehlen des Zürften von Eckmuͤhl. 
Der Kronprinz von Schweden befindet fih noch ruhig in Stral⸗ 
fund, da er bisher vergeblich ein Korps von 30,000 Rufen er: 
wartete, welches zu feinen Schweden ſtoßen follte, jest abex 
dur die lezten Ereigniſſe gezwungen worbeu ift, zu der 
Hauptarmee in Schlefien zu marfhiren. — Die bekannte Mit: 
terafademie zu Sorde iſt, nebſt der Bibliothek und allen Ins 
firumenten, aufgebrannt. — Der König hat den Armen in 
Srieberiheberg 50 Tonnen Korn gefhenft. — Man bat bei 


Kopenhagen ein ruſſiſches Dampfbad außerhalb der Thore an: 
gelegt. — Se. Mai. der König gedenft in biefer Woche Spe⸗ 


zialrevuͤe über die in der Hauptſtadt und den umliegenden Ge: 
genden verfammelten Truppen zu halten : Montag ben 21 Zun. 
um 7 Uhr Morgens über das Leibregiment leichter Dragoner, 
um 9 Uhr über das Leibregiment Meuter, um 5 Uhr Nahmits 
tags über Prinz Ferdinand Dragoner; Dienftag den "22 um 
7 Ubr Morgens über das feeländifhe Neuterregiment, um 9 
Uhr über die Uhlanen: und Hufsrenregimenter, um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags über das Fuͤhniſche leichte Dragonerregiment; Mitt 
woh den 23 um 7 Uhr Morgens über dad bänifche Leihregis 
ment zu Fuß, um 9 Uhr über das norwegifche Leibregiment zu 
Fuß; Donnerftag den 24 um 7 Uhr Morgens über Sr. Maier 
ftät eigenes Megiment zu Fuß, um 9 Uhr über dag ate Yüs 
tifhe Infanterieregiment, um 5 Uhr über die Lelbgarde zu 
Pferde, um 7 Uhr über die Leibgarbe su Fuß; Freitag ben 25 
um 7 Uhr über das holſteiniſche Infanterieregiment, um 9 Uhr 
über bie Kopenhagener Infanterte: und Marineregimenter, — 
Die Anzahl aller Lernenden auf den gelehrten Schulen unſers 
Reihe war zu Anfang diefes Jahrs 1033, wovon 362 in 
Dänemark und 171 in Norwegen. Auf den meiften wird jege 
auch Unterriht im Schwimmen ertheilt. — Der Bibliotheffes 
fretär Wolbet und der Profeffor Wedel Simonffen find gegens 
wärtig auf einer antiquarifhen Reife durch Die daͤniſchen Staas 
ten begriffen. Der Juſtizrath Chorlacius biefelbft hat an dag 
Mufeum für Altertbämer 76 Stüle eingefendet ; fie beſtehen 
gropentheils in Waffen, namentlich in Hammern, Bogen und 
Pfeilen, Speeren, Harnifhen, Harpunen, Trinfhörnern, 
Opfergeraͤthſchaften und zwei altnorbifhen Götterbildern. — 
Vorgeftern begann die Brumnenzeit im Thiergarten, zwei Mets 
len von hier, und dauert vier Wochen. — Die Megierung bat 
befannt gemacht, daß falihe Zwoͤlſſchillingszettel, und jwar, 
wie man vermuthet, taufend Bogen, welche in der Druferei 
entwendet wurden, in Umlauf find. — Kurs auf Hamburg 
ben 18 Jun. 662, Diefonto 10 Prozent. 
j 2 eftreid. 
n Öffentlihen Blättern ift wieberho 
— Ruͤkkehr des — Dieiternie nad een i 
aud der Herzog von Baſſano und die übrigen Minifter der 
— —— ſich Be einfinden würden. 
Nach der Würzburger Zeitung fol b 
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Blike auf bie Leipziger Dftermeffe 1813. 

Alles was jener mutbwillig ſcherzende franzöfiihe Dieter 
in feinem Gediht der Krieg der Götter ſingt, muß ein: 
getroffen, und die Götter Griehenlands, deren Mad eluſt 
Schiller prices, mäfen abgefezt feyn. Sonft hätte Merkur zum 
Beſten fo vieler Frenen Verehrer diefes oberften Handelsvor: 
ſtehers auf der Lelpziger Dftermeffe, feinen befaunren Zauber: 
ftab mit bem doppelten Sclaugentnoten gewiß zu einem Frie: 
denejtab gemacht. Allein er vermochte nichts, und au dem 
Vorſountag vor Zubilate, wo fonft das lebhafteſte Mefgewähl 
die Aueen der Stadt umwogt, und alle Nationen aus dem 
nöordlihen Europa Mepräfentanten ihrer Bedürfniffe hieher ge: 
fendet haben, ward drei Stunden von Leipzig die furdtbare 
Schlacht bei Zügen ‚gefchlagen, der ———— trat an bie 
Stelle des Mefgetämmels, und über die verddeten Straßen 
fah man abwechſtlud verfolgte und verfolgende Krieger ziehen, 
Mo fonft gewerbfame Mepbuden fanden, erblifte man bie» 
Nacht über die Lieblinge des Kriegsgottes in ihren Bivouacqs. 
Schnell hatten ſich die wenigen Käufer und’ Verkäufer, bie felbft 
die Heere zu’burchreifen ih nicht gefheut, und fih am Plaze 
eingefunden hatten, bei folden Adſpetten wieder zur Hel: 
math geflüchtet und priefen fich glüflich, wenn fie durd die dar; 
auf erfolgende Stadtiperre nicht wider ihren Willen zurüfge: 
halten wurden. Mars gebot. Es war feine Meile! Und doch 
waren die frohen Meßadſpelten fo einladend und vielverfpre: 
hend gewefen. Bedarf war an den rufliihen und polnifchen 
Sraͤnzen in hohem Grabe eingetreten. Große Waarenlager 
waren in Smolenst, Moskau n. f. w. verbrannt. Der Grier 
densfhluß mit den Türken hatte die Strafen an ber Donau, 
am Dnepr und Bug gedfnet. Ruſſiſche, galliziſche, griechiſche 
Haͤuſer, die feit ſechs Jahren deu Plaz mit mehr beſucht hat: 
ten, avifirten im Voraus ihre Ankunft. Die ſaͤchſiſchen, ſchwei⸗ 
yerifhen und Lyoner Fabrifanten waren unterrigtet vom groͤ⸗ 
bern Begehr, und Hätten den Winter über auf Werinehrung 
ihrer Waarenvorrdthe dem eruſtlichſten Bedacht genommen, 
Da traten bie herbeicilendben mägtigen Heerhaufen und Heer: 
zůuge in den Weg. Dresden, Pirna, Meiſſen waren in den 
Testen "Tagen des Aprils angefünt von reifenden ruſſiſchen, 
poluiſchen und griedhifhen Kaufleuten, die an dem ruſſiſch⸗ 
preufiihen Armeebefehlen unäberfteiglihe Schlagbäume fan: 
ben, die damaligen glänzenden Dresdener Wachtparaden mit 
großem Unwillen auſahen, unb enblic, als der Ruͤtzug ber fom: 
Binirten Urmer auch Dresden Äberfiuthete, in hoͤchſter Eile, 
aber mit unfäglihem Unmuth, in ihre Heimath zurüffehrten, 
Deu Berlinern und was jene Straße herzukommen pflegte, 


mar der Hauptpaß bei Wittenberg verfperrt, und felbft die 
Nebenftrafe über Deſſau fehr zweideutig. Aus Hamburg und 
deu Departements ber Elbe: und Wefermündungen, fo wie aus 
ben mweitpbälifchen Staaten, war gleichfalls nicht herbeizulom⸗ 
men, und die Hauptitrafen aus Frankreich und dem füdlichen 
Deutſchlaud über Frauffurt und Würzburg wimmelten von frans 
zoͤſiſchen Heeren, die auch bier, wie überall, undurchdringlich 
waren. Einzelne hatten fi wohl auf Ummwegen über Böhmen 
einen Durchgang zu verfhaffen gewußt, und machten nun dode 
einige Geſchaͤfte, da fie die Einzigen blieben. - Allein alles, 
mas fih etwa noch aus nahen oder fernen Punkten nad und nad 
eingefunden haben mochte, war doch kaum füreinen großen Jabra 
markt bedeutend ‚genug. Die meiften Gewölher blieben ge⸗ 
ſchloſſen. Nur am Raunde des Markts und anf einigen Hauptitrafa 
fen erhoben ſich fpäter einige Buden, gleihfam ner fombolifch-ans 
deutend. Und wenn auch die Kunſttiſcher und Schreiner aus Grim⸗ 
ma, Altenburg n. ſew, ihr Staudrecht behaupteten, und vielleicht 
Ju ihrer Urt. nicht ganz ſchlechte Gefhäfte machten, fo fehlten 
doch ſelbſt die Dresdener Schuftergijde und die Ruhler Blech⸗ 
leute und Gufelienfabrifonten.. Man befhloß, ben Termin. 
bed Verkaufs- und Feildaltens noch auf vierzehn Tage hinaus, 
bie zum 5 Jum., zu verlängern, und. machte bie im mebrerm, 
eben erreichbaren Zeitungen belaunt. Allein auch dieſer Noth⸗ 
ſchuß bradıte wenig Wirkung hervor. Den Frachtfuhrleuten 
wurde die Erlaubuiß zugeſichert, nach z4ftündigem Aufenthalte 
ungehindert aus Leipzig auspaffiren zu dürfen... Allein, daß 
ihte Pferde von den nad allen Seiten bin fi verbreitenden 
Heerbaufen nicht auf der Landftraße felbft abgefpannt oder re: 
quiriet würden, : darüber lonnte ihnen jezt feine bürgerliche 
Behoͤrde Gewähr. leiten. . Indeß hatte Die Verlängerung 
der Meile den MWortheil, daß, als die Zahlungen (dom ges 
leiftet worden und. bie dringenden Verbiundlichkeiten berichtiget 
waren, : die Waareuverkäufer von den Bankiers auf ihre Par 
piere doch noch etwas Geld erhalten nnd Laufen fonnten. Se 
geſchah es denn, daß bier und da wenigftens nod einiger Um— 
faz flatt fand, Selbſt die fhönften Kaſimirs, ein, Artitel, 
welden fähfiihe Babriten, befonders Zeit und Krimmetſchau, 
in den legten Jahren zu einer bewundernewärbdigen Vollkom— 
menheit erhoben und den ausländifhen ganz gleich gebracht 
haben, ſchmachteten vergeblich nah Erldfung aus den Feſſeln 
der ſie einichliehenden Kiften. Tuͤcher blieben. troz der wenis 
gen Verkäufer doch gang unbegehrt. Nur einige Merino’s fans 
den Erhörung. Ging es mit den fhaafwollenen Fabrikaten ſo 
ſchlecht, fo. mußte der Stoff, woraus fie verfertigt werden, bie 
Wolle ſelbſt, gleihfalls bie Ungunſt der Zeit theilen. Nicht⸗ 
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ward in Echaafwolle unternommen, Das Geld war zu rar, 
die Auefiht, etwas nah Quglandb zu bringen, zu entfernt, 
und taufend Gefahren unterworfen. Und diefer magere Woll: 
preis wird die Werkäufer noch lange brüfen, well die ſaͤchſiſchen 
Kabrifanten faft gar nichts bedürfen. Sie bedürfen aber darum 
nichts, weil fie nichts fahriziren laffen Finnen, da durchaus 
aller Abſaz nah Itallen, Rußland, in die Schweiz megfält, 
und bevor nicht ein frieblicher Genius Licht in dieſe Finfterniß 
hervorruft, auch noch lange wegfallen wird, - Huch ben Nieder: 
ändern fehlt aller Abfaz in die Tuͤrkel, und fo fan dahin 
nichts an Wolle abgeſezt werben. Selbft die großen Wollmaͤrkte 
won Baugen uud Naumburg mußten in diefem Kriegsungewit⸗ 
ter völlig vertagt werden. — Die gedruften Waaren in Daun: 
wole, die Kattune und Zize würden einen glänzenden Abſaz 
gehabt haben, und einige ſaͤchſiſche Fabrikanten Hatten ſich der 
zierlinften Mufter und Farbenmifhungen in ihren neueſten 
Kallito’s befleißigt. Allein nun war an einen gebeihlichen Ab: 
ſaz gar nicht zu denfen, und was etwa von Brodper und ma— 
gedoniihen Hänfern zufällig noch anfgegriffen wurde, Fonute 
durch die herabgedruͤlten Preiſe den Verkäufern keinen Segen 
bringen. Die fogenannten ſaͤchſiſchen Gaffenfteher mußten, um 
nur wieder leben zu Können, fpottwohlfeil verkaufen, was ehr: 
liebende Leute ihnen freilich nicht nachthun konnten. Die 
großen Chemnißer Häufer hatten, als fie ben Ausgang bes 
Tages beifügen vernahmen, Beſorgniſſe wegen ihrer angefüll: 
ten Magazine gehabt, und fie indes au bie boͤhmiſche Graͤnze 
zu bringen gefucht. 
Shemnis um etwas. einzufanfen. Allein auch dis fan nur fchr 
unbedeutend gewefen ſeyn, und Leine 40,000 Thlr. betragen ha: 
ben. Natüurlich hatte did anf die. fähfiihen Maichinen: 
garne einen räfwirkenden, boͤſen Einfluß. Sie waren für's erfte 
kaum unterzubringen und hatten noch überbem mit fremder fon 
Farrenz einen gefährlihen Kampf zu beitehen. Es fahen fi daher 
einige-der größten Maihinenfpinnereien in Chemnitz, Plauen 
und Weichlitz gendthigt auf kurze Zeit Stillftand zu mahen. 
Hätten mar bie fähfiihen Spinner gleihen Einfauf mis den 
Britten, kein Helgoland folte ihnen durch das, was es ausſezt, 
großen Abbtuch thun können. Weſtindiſche rohe Wolle war 
wenig auf bem Plage, und bie Preife zogen durch die politi- 

Veraͤnderungen augenblitlih an. Mmerbietungen aus 
Wien und über Odeſſa zeigten binlänglih, daß auch über die 
Levante etwas von der gelben Wolle eingedrungen ſey. Weiße 
Baummolle war hinlänglich vorhanden, ber Preis aber herr: 
Abend. Mangel an Machfrage und Gelbflemme machten jede Spe: 
Eulation zu Schenden, Für die jähfirhen Maſchlnenſpinner hätte 
Das von deu Ruſſen anfgehobene Kontinentaffoftem vielfach ver: 
derblich werden koͤnnen. Auch war einige Zeit ſelbſt durch Eertifi- 
Kate nichts mehr im die Schweiz zw bringen. Dis hat fi aber, 
da die fächfiihe Megierung fogleih wieder die alten Merfägungen 
uräfgernfen bat, bald wiederum ausgeglichen. — An Kolenlal: 
waaren entftand bei der Sperrung aller Zufuhr, und weil man 
ich früher ſo ſchuell alt möglich aller Vorräthe eutſchuͤttet hatte, 
tin Mangel, wie in Leipzig mod nie geherrfht hat. Hambur⸗ 
‚ger feiner Zuter wurde bis 1490 Chlr. bezahlt, and mar gar 
"gthr mehr zu haben, So fehlte es gänzlich an Pfeffer, der 
ia Heinen Partien mis 100 Thlin. pr, Eentner aufgelauft 
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Ginige polniſche Juden Famen felbit nad |. 
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wurde, Wild werbew alle Lager ſchen durch Die innere Konz 
fumtion völlig aufgeräimt fopn. — Men franzöfiiben Galame⸗ 
tie= und Pilsuteriewaaten konnte der Natur ber Sache nad 
in dieſer Nicht-Meſſe gar nicht die Mede fen. Die gegitter⸗ 
ten und quabrilfirten (eigentlich fchottifhen) Muſter fidd die 
Mode des Tags im den feidenen Sommerſtoffen. In Seidens 
waaren und Lyoner Fabrifaten wurden doch zulezt noch einige 
wicht ganz unbedeutende Vtrſchtelbungen gemacht. Fräber aber 
waren jle zum Theil mit 25 Prozent Verluſt verkauft worden, 
— Die ſchretlichſte Verlegenbeit entftand durch die allgemeine 
Sperrimg der Straßen und Poften auch in Abfiet aufs Geld. 
Niemand konnte auf eine Zahlung am eigentlichen Zabltage 
rechnen, 
Mai's oder Anfang Aunius acceptirt. Die eriten Häufer mas 
ren in Verlegenbeit, weil die Banklkers vielleicht zu aͤngſtlich 
zuräfgielten. Endlich lieh eins der unternehmendften Leipzis 
ger Wechſelhaͤuſer durd feinen Affocie‘ die Summe von gco,000 
Mrpirn. aus Ungsburg Über Prag fommen, wodurch wentaftens 
einigen Tabrifanten Luft gemacht wurde, Gebr empfindlich war 
das völlige Auchleiben aler Berliner Wechſelhduſer und der 
bortigen juͤdiſchen Banfierd, Dis ſezte befonders die pohti: 
fhen Juden, welche von jenen alte ihre Gelder begichen, in 
die bitterfte Verlegenheit. Kaum fonnten fie, was ſie etwa 
noh an andern guten Papieren hatten, in Baarfchaft nn 
fezen. . k 

(Die Eortfezung folst.) 





Sroßbritanniem 
(Aus dem Star vom 10 Jun.) Man hat zu London Four 


nale aus Halifar, und Privatbriefe aud Philadelphia bis zum 


11 Mai erhalten; leztere melden, baß alles, was von dem 
amerikanifhen Anleihen (ungefähr 11 Millionen Dollars) zu 
unterfchreiben übrig blieb, von drei reihen Partifulierd übers 
nommen worden fen, nemlid von Hrn. Stephan Birarb, Hru. 
David Pariey und Hrn. J. J. Achten; allein mit bet Atänderung 
in den Bedingniffen bes Anleihens, daß die Jutereffen beinahe 
auf 7 Prozent geftelgert wurben. — Admiral Domett legt, wie 
es beißt, feine Stelle als Lord ber Abmiralität nieder, um 
Sir Nobert Ealber in feinem Oberfommando zu Plymouth au 
erfegen. Der Kommiffär Perch Frazer wird, wie man glaubt, 
ebenfalls Siz in der Adbmiralität erhalten. — Das 55ſte Ne: 
giment, ober vielmehr das Skelett dieſes Korps, hat Befcht 
erhalten, nad einer dreisehniährigen Dieuftzeit, während 
welcher daffelbe auf 40 Soldaten und eine Heine Anzahl Unter: 
offisiere zuſammengeſchmolzen iſt, aus Jamaika zuräfzufehren, 
— Die oberfte Regierung ber vereinten Provinzen am la Plata: 
from bat unterm -3 Febr, alle am aber feit dem 3 Jan. 1813, 
bem Tage der Juſtallirung der Generalverfammlung, geborne 
Verfouen für frei erklärt. — Neulich, find einige Meine Fahr: 
geuge an dem Ufer von Dover abhanden gefommen und am 
verfiofenen Freitag fehlten drei Luſtjachten. Fiſcher von Dover 
haben biefelben ſeitdem in den Hafen von Calais mit Fraugofen 
angefünt einlaufen fehen, welche auf dieſe Weiſe Miftel fans 
den, in ihr Vaterland urüfjufehren. — Man hat Nachricht, 
daß die Ameritaner zwei unferer oſtiadiſchen Schiffe zenommen 


Mehrere Tratten nad Anweifungen wurden erft Ende. 
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haben; fie führten fie nach dem grünen Vorgebirge, wo fie tie 
Laskaren, aus welchen zum Theil ihre Beſazuug beſtund, and 
Laud fcjten, 

(Aus dem Stafesmzen som 10 Jun.) Machſtehendes iſt 
die Proflamation, welche ber General Farqubar, Gonverneur 
der franyöfifchen Jufelu Bourbon und ihrer Zubehör ıc,, Bekannt 
zu machen ſich geudthigt gefeben hat: „@inige übelgefinnte 
PVerfonen, wovon nur noch eine ‚Leine Unzahl auf Isle de 
France jurüfgeblieben ift, deren Grundfäze in einem ewigen 
Krieg geyen jede Subordination beftehen, haben eine trogemde 
Addreffe in Betref des leztern Tumults zu Grand: Port an Se. 
Excellenz eingereiht und vom einigen Einwohnern diefed Quar⸗ 
tiers Unterfhriften erlangt, Se. Ercelleng der Gouverntur 
wii gern glauben, daß der meifte Theil derjenigen, welde 
unterzeichnet haben, bazu verleitet worden find, dieſe geiezwi: 
drige und aufrübrerifhe Haydlungen durch falfche und ſtrafbare 
Borfiellungen einer Heinen Anzahl Menſchen zu begehen, und 
er hält für angemeſſen, öffentlich zu erflären, daß das gegen 
die Eoileftiven Petitionen gerichtete Gefey bei ber erſten Wie: 
derholung mir größter Strenge vollzogen, und jedes bawibers 
Bandeinde Individuum unmittelbar aus ben Inſeln ſortgeſchikt 
werden fol. Die Oberpoligei iſt beauftragt auf Dieienigen, 
welche die erwähnte Addreſſe unterzeichneten, ein wachſames 
Auge zu haben. Ge. Errelleny befiehlt, daß der Eivilfommiffdr 
“zu Grand: Port, wegen Vernachläßigung feiner Pflichten, kaſſirt 
werden fell, indem er erlaubte, im feinem Eimartier das Gefe; 
zu verlegen.” 

(Aus dem Courrier vom 23 Jun.) Geftern ertheifte ber 
Prinz Regent den Grafen Vathurſt und Münfter eine Audienz. 
Die Megierung hat Nachrichten aus dem Hauptquartier ber 
Adiirten vom 7 Jun. Selbiged war am biefem Tage nad 
Breihenbah, zwölf englifhe Meilen von Schweidnig, verlegt 
worden. Diefe Maspregel hatte unmittelbar nach Unterzeich— 
nung bes Waffenſtillſtandes ftatt gefunden. — Am 21 iſt der 
Zurian mit ben Trausportſchlffen, welde Offiziere und Krups 
penabtheilungen nach Spanien bringen, von Portdmouth unter 
Segel gegangen, 

(Aus dem Times nad Star vom 23 Jam.) Es heißt 
Alfgemein, dem Herzog von Cumberland fey bie Erlaubniß ſich 
ins ruſſiſche Hauptquartier zu begeben, zu wieberholtenmalen 
abnefchlagen worden. — Der Prinz Regent hat den Gencral: 
Lieutenant Thomas Maitland zum Gonverneur und Dberbes 
fehtspaber der Infel Malta und Zubehör ernannt, — Wir er: 
hielten geſtern franzöfifhe Zeitungen bis zum 20 Jun. Ihr 
JIunhalt widerlegt volftändig bie Gerüchte von einem Bruce 
des Waffenſtillſtandes, bie man gefliffentlid verbreitet, hatte, 
Der Waffentitiitand iſt überall publigirt worden, und bie fran: 

fen Truppen ruͤlten ruhig hinter ihrer Demarkationsfinie 

‚Kautonnirungen.. ., . ! 

(Aus dem MorningsChromicle. dom 23 Jun.) Der 
Gonrrier fagt und, um feine Behauptung von einem angeblis 
ben Bruche bes: Waffenſtilſtandes, welcher wir geftern wiber: 
ſprachen, zu vertheidigen, biefe Nachricht fen im einem Briefe 
aus dem alllirten Hauptquartiere enthalten geidefen, Diefe 
cutſchuldigung mil akcht wich ſagen; indeſſen mag die Macs 


richt wirtlich von, dem geſchitten brlttiſchen Gerhäftelsiem 
beim ruſſiſchen Hofe herrühren viellelcht enthielt feine lezte 
Depeſche au bie Miniſter noch wie gewoͤhnlich bie ſchmeichel⸗ 
bafteſten Nachrichten über dem treflichen Zuſtand der alliirten 
Armeen, über ihre Verſtaͤrkungen, über ihren Entſchluß ſtand⸗ 
daft beim Kampfe zu verharren, und aͤber ihre beftimmte Weis 
gerung, irgend einen Waffenjtillftand einzugehen, bei welchem 
nicht der Ruͤtzug der Erauzefen über den Rhein zum Grundg 
läge, Dis if ſehr wahrſcheinlich, und der Viscount wird dieſe 
Sprache bis zu dem Augenblite geführt haben, wo man deu 
Waffenftilitend unterzeichnete; denn im dermaligen Zeitalter 
bat unfre Politit England im Mähficht anf auswärtigen Elnfluch 
und Vertrauen in ſolchen Verfall gebracht, daß man vermuth⸗ 
lich bei Berathſchlagung über die Untergeihnung des Waffen⸗ 
ſtilſtandes deu englifgen Sefandten auch nicht einmal um Nath 
gefragt bat, R 
B “= ‘ 

Brantreid. 

Das Amtsblatt enthält folgende, bei Ihrer Majeſtaͤt der 
Saiferin eingegangene Nachrichten von der Armee, datirt aus 
Dresden von’ a4 Jun.: „Der mir Weberbringung des Waffen⸗ 
ſtiuſtandes beanftragte Offizier vom Generafftabe, Kapitän 
Planat, ift za Danzig angelangt, Er hat Mühe gehabt in bie 
Feſtung zur fommen, da der Gouverneur, General Rapp, Der 
Menge Parlamentaͤrs, welche ihm.der Feind täglich zuſchikte, 
überdrüffig, erflärt hatte, er werde feine mehr annehmen, 
Der Offizier konnte fih alfo nur mit vieler Schwierigkeit zu 
erfennen geben. Man kan ſich kaum eine Worftelfung vou der 
Freade machen, welche feine Gegenwart dieſer fhönen und zahle 
seihen Garnifon einfbste, die, weit entfernt, das Anfehen 
ber Beſazung einer befagerten Stadt zu haben, vielmehr Meis 
fter der ganzen umliegenden Gegend ift, Die Rationen, welde 
man ihr während ber Dauer bes Waffenftilftandes lieferm ſoil, 
find auf 20,000 feftgefezt worden, weldes mit Mecht Meflamas 
tionen von Seite des Gouverneurs veranlaßt. Mehreremale 
if dieſe Garnifon, während der fuͤnfmonatlichen Blokade, ber 
geitalp vorgedrungen, daß fie Haubigen in das feindliche Haupt: 
quartier werfen, und es glelchſam belagern fonnte. General 
Rapp hatte ein ziemlich ſtarkes Bataillon Garde zu Fuß yufanta 
mengebracht, das aus ermüdeten ober erfrormen Leuten beftebt, die 
fid in die Feſtung geflüchtet haben, Die Feſtung hatte gefiherte 
Lebensmittel für ein Jahr; Aunftverftändige glauben, daß fie 
fich über drei Monate nad Eröfnung der Tranſcheen halten 
könne, ſelbſt voransgefezt daß der Feind einen Befagerungs: 
train von 200 Stüf Kanonen hat, und ohne die Unterbrechnn⸗ 
gen in Unfchlag zu bringen, welche bie Ausfälle der Vefazung 
in ben Belagerungsärbeiten verurfahen köͤnnten. Aber bis 
jezt hatte der Feind anf keine Weiſe die Abſicht gegeigt, ein 
fo ſchwierlges Unternehmen zu verſuchen.“ (Meigefägt ift as. 
ein Berlcht des Gouverneuts von Stettin, Generals Dufreſſe, 
über die Vorgaͤnge waͤhrend der Blokade dieſer Feſtung, vom 
15 Febr. bis sam Jun. d. J. b Ein Schreiben des Generals 
Baron Grandeau au den Fuͤrſten von Neufchatel mit der Unzels 
ge, daß er das am 8 Gebr. übernommene Gemeralgonvernentent 
von Stettin ſchon am 16 Febr., nachdem ihm Tags vorher die 
preußiſche atiess erllaͤrung belannt worden war, Krautheits 
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halber dem General Dufreſſe habe übergehen mäffen ; e. meb: 
tere Aufforderungsſchreiben der preußiſchen Generale v. Bülow 
und Graf Taueuzien vom 15 März, 10 Mal und 4 Jun., au 
ben General Dufrefe, nebſt deſſen Antworten. Wir werden 
hierauf zurüffommen.) 
Se. Majeſtat der Kalſer hat der Wittwe bes. Senators 
Grafen Lagrange, in Betracht ber von dem Verſtorbenen dem 
Wiſſenſchaften geleiteten Dienfte, ein Jahrzehalt von 6000 Fr. 
ausgefezt, auch defen Bruder, welcher Einnehmer bei deu 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalten zu Turin ift, zum Mitterdes Reunionds 
ordens ernannt. . 
: 3. Majeftät die Kaiferin hat durch Defrete vom 26 Yun. ben 
abgebrannten Einwohnern von St. Florentin im Vonnedeparte⸗ 
sent 20,000 Franfen, denen von Fromentiere im Marmebes 
partement 2000 Fr., denen von Eologne im Gersdepartement 
4000 fr. ald Unterftügung bewilligt. 
Deffentlihen Nachtichten aus Hamburg zufolge hat Se. 
Majeftät der Kaifer durch ein Dekret aus Dresden vom 18 
Sun, den General Grafen v. Hogeudorp, einen feiner Adiu: 
tanten, zum Gouverneur von Hambarg erkannt. Am 22 war 
Diefer General bajelbit angefommen, und hatte fein Kommando 
angetreten. » - * 


talien. 


N j 
Zu Mailand ließ der Prinz Wicefönig am 29 Jun. nad 


Der Mefe unter einem großen Volkszulauf die königliche Garde 
manduvriren. Einige Tage vorher waren die Divifionggene; 
tale Marcognet und Quesnel, derem jeder bad Kommando 
einer Divifion der Obfervationsarınee übernehmen fol, aus 
Ftantreich zu Mailand angefommen. 
Das Mailänder Amtsblatt meldet aus Trient die am 
23 Jun. erfolgte Ankunft einer zut großen Armee beſtimmten 
Kruppenfoloune unter bem General Salivarih, welder ſchon 
früher das ı3te Hufareuregiment vorangegangen war, Ferner 
aus Zugamo den häufigen Durchzug von Nemontepferben, 
theils für die italienifde Kavallerie, theils für den Train, 
weiche aus Deutſchland nah Mailand geben. 


Deutfdlanb, 

Mach der Stuttgarter Hofjeitung find auf Befehl Sr. Mas 
jehät des. Königs vom Würtemberg einem Selonblientenant 
vom Kavallerieregiimente Nro, 3, Jaͤger Herzog Louis, welcher 
ohne Erlaubniß von der Armee nah Dresden zurhfgegangen 
wer, und als frank -um feine Entlaſſung gebeten hatte, am 
22 Jun. bel dem Negimente die Uniformstlapyen abgerifen, 
Bad Port d'epee abgenommen, und er forigejagt worden, 
Ruplanb. 

In Macrichten ans Migu vom 15 Mai beißt ed: „Acht⸗ 
unddreihig Schiffe find in Allem hier angelommen, doch Leine 
haben noch austlarirt; der Mangel an einlänbichen Produkten 
Hält dieſe hoch im Preife, und hindert die Lebhaftigkeit des 
Haudels. Die Kornausfuhr nah ſchwediſchen und preußifchen 
Häfen it freigegeben, inbeffen heben Die ſchwediſchen Korn; 
ſciffe noch Feine Etlaubniß abzufegeln.. Für die ruffiihe und 
preufiiche Megirrung wird Korn nach Königsberg und Kolberg 
sefandt; die Schiffer erhalten an Fracht 18 und zo Mthir, 
preufif Sourant pr. Saft, mebit u Mibir. für Emballage.” - 


Schweden. 

Die Stocholmer Hofzeltung enthält Folgendes: „Se: 
Majeftät haben ben Obriſten Freiherrn Karl Guftav v. Platen 
sum Generalmajor ernannt. Der Marſch ber kaiſerl. ruſſi⸗ 
fhen Refervearmee durch Dftpreufen bauert fort. Sie iſt über 
40,000 Mann ſtark, und im beiten Buftande. Im Polodesne 
fieben zwiſchen 6 und 7000 Mann. Das ruſſiſche Armeeforpe 
unter General Labanow, welches anfdem Marfhe von Polen 
nach der Dder lit, beftcht aus 20,000 Mann, und 40,000 un: 
ter General Tolftop find auf dem Wege von der Weichjel na 


Pofen." 
Oeftreiſh. 

Die Wiener Zeitung vom ı Jul. meldet: „Set. k. Maſe⸗ 
ftär haben damals, als Allerhoͤchſtdieſelben dem Grafen Ugarte, 
mit Beibehaltung feiner Auſtellung als oberfter Kanzler, zum 
Staats: uud Konferengminifter zu ernennen, und ihm zugleid 
das einftweilige Präfidium des Finangdepartements zu übertras 
gen gerubten, auch ben maͤhriſch-ſchleſiſchen Landesgonverneur, 
Grafen Lazanzko, zum Hofkanzler bei der vereinigten Hofs 
kauzlel ernanut. In Folge diefer gnäbigften Ernennung hat ber 
Staats: und Komferenzminifter, auch oberfte Kanzler, Graf 
Ugarte, den neuen Hofkauzler, als Vorſteher der Hoffanzlei, 
bem Verfonale berfelben am 25 v. M. feierlich vorgeftelt, und 
ihm bei dieſer Gelegenheit die Geſchaͤſtsleitung der vereinigten 
Hoftanzlel übergeben. Die bierbuch offen gewordene Stelle 
eines mährkfdy : fhleflfhen Randesgonverneurs haben Ge. Mas 
jeftät dem vorigen Stellvertreter des Präfidenten bei der Eins 
löfungs: und Tilgungsdeputation, Grafen Lariſch, verlie— 
ben. Endlid haben Se. Majeftät die dur Ableben des Gra: 
fen Wopnd erledigt gewefene Vicelanzlersftele bei der verei: 
nigten Hoffanglei, dem bieherigen MWicepräfidenten bei der 
f, k. Hoffammer, Ginanz: und. Kommerz: Hofitelle, Grafen 
EChorinsfy, zu verleihen geruht.“ 

Vermoͤge einer Kundmachung des niederdſtreichiſchen Ge- 
neralfommando's follte am 3 Zul. eine offentliche Verjteigerung 
zu Lieferungen ber für die Feldfpitäler nöthigen Artikel abge: 
halten werben, Diefe Lieferungen gehören für die Feidipitäler 
aller Provinzen ber Monarchie (mit Ausnahme Boͤhmens, Galli⸗ 
siens und Umyarns), wo man folde jezt oder in der Folge aufs 
auftellen fände, E " i 

Zu Prag trafen am 24 Jun., als bem Tage mo die Grofi: 
fürftinnen von der Zufammenkunft mit ihren Bruder von 
Opotſchna zuräffehrten, auch ber ruſſiſche Obrift Furſt Wol⸗ 
konsto mit feiner Gemahlin, und der ruffifhe General Depre: 
tabowitz, vom Opotſchna, und der ruſſiſche General v. Kiror: 
ring von Meihenbad ein. Un eben biefem Lage gingen der 
Hr. Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenbetg aufs Land, und ber 
tuſſiſche General v. Miloradowitfh nah Karlsbad ab. 

Man war zu Wien fehr neugierig auf den Inhaft gewiſſer 
verſchloſſenet Befehle geweſen, welche bei allen Behörden det 
Monarchie eingelangt waren, und gleichzeitig am ı Jul. erdfnet 
werben follten. Nach vorläufigen Privatnahriäten vom ı Ju, 
betrafen diefelben ben Handel mit Kaffee und deifen Kon: 
funtion, welde, um dem kaiſerlichen Aerar eine neue Huͤlfs⸗ 
quelle zu eröfnen, unter gewilfen Modififationen und gegen 
eine ftarfe Abgabe, für bie Zukunft wirder freigegeben werben, 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Mittwoch 





Nro. gr. 


7 Sul. 1813. 





Den 23 Jul. wird dad Anweſen des Rothgerbers, Johann 
Seif, von Ichenhauſen, welwes in eigem zur Berberet einges 
ribteten Hauje, Stadl, Garten, Gemeindsserechtigfeir, Loh⸗ 
müble, 3: Jauchert Ulers, 11 Taawerf Maad und 3 Jausert 

olgboden beſteht, „öffentlib an den Meiitbietenden verkauft. 
ie Werfteigerung beginut Morgens um 9 Uhr zu Ihenbauien, 
wozu Kaufsliebhaver mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
der Anſaßlgmachuug eines Noibgerbers auf dafeite feine Hins 
derniſſe entgegen ftehen. Uusmwärtige haben ſich mitteis legalen 
Vermögens und Leumuthszeugniſſen zu tegitimiren. 
Guͤnzburg, den 23 Jun. 1813. 
Königl. bateriibes Landgerit. 
Im Erfranfangsfole des Landridters. 
j Gebhard, 





Bird Im Wege der dffentliben Berfteigerang das Anweſen 
des Joſeph Deutfhbenbaur von Ichendauſen den 23 Jul. 
im Wirihshauſe zur Krone daſelbſt Morgens um 9 Uhr wicders 
bolt ausgeboten werden. Dajfelbe beſteht in Haus und Stadel 
aneinander gebaut, 44 Jauchert Ufer, und 14 Tagwerf Wieſen. 

Kaufsllebhaber haben lim daher an dem beſtimmten Tage an 
dem Drte elngufinden, Fremde aber fig mit ihren Bermögenss 
jeugnifen zu verjeben. 

Günzburg, den 23 Jun. 1313. 

Königi. baier ſches Landgericht. 
Im Ertrankungsfalle des Fönigl. Landrichters, 
Gebhardt, Aſſeſſor. 





Das gefamte Mermögen des Johann Shmwinger, Wirthé 
und Bilers zu Önuerling, unterliegt vermög landgeriatlien 
Seifionsdeihluß dd. 3 publ. 12 v. M. Mai dem Univeriatons 
kurs, und wird daher dad wegen intra terminum nicht erfolgter 
Nppellationsinfinuation redtsträftige Dekret den ſaͤmtlichen 
Söwingerifden Glaͤublgern dahin befannt gemacht, daß 1. auf 
Donneritag den 15 Jul. dies ad liguidandum , 2. Montag den 
16 Ung. hierauf ad excipiendum, 3. Donnerftag den 16 Sept. ad 
replicandum, 4. Samftag ben 16 Dft. ad duplicandum feſtgeſezt, 
endiid 5. zwiſchen dem zten und zten Coiftsrage welchet andurd 
ſadmtlichen Kaufsiuftigen befannt gemaht wird, nemlia Doms 
nerſtag den 22 Jul. die Öffentliche Verſteigerung des Sawin⸗ 
geriſchen Anmwelens in einem Haufe, Stall, Stadl, 44 Tagwert 
rec dann Haus⸗ und Baumannsfahrnige, im Gefamts 

etrag auf 1044 fl geſchaͤzt, beginnen, und die Kaufsangebote 
bis Samjlas den 24 Abends 6 Uhr im ber königl. Landgerichte⸗ 
fanztei gu Protofoll genommen werben. 

Hemau, im Negenfreiie, den 18 Jun. 1813. 

Konigl. bateriſches Landzeriat. 
Hell, Landridter. 
Beuzkofer. 


Nachdem anf beſondern Auftrag des großherzogl. badiſchen 
bocpreiel. Hoigeriots zu Freiburg die Herrſchaft Heilsberg 
neuerdings öfentiich verkauft werden ſoll, ſo wird biemir ber 
Verkaufstag auf den ı2 Jul. und die folgenden Tage feſtaeſezt, 
"an weldem die Kaufsilebbaber in dem Schioffe zu Gottmadingen 
zu eribeinen haben, und ihre Gebote entweder auf das Gange 
oder eine der drei Abthellungen derfeiben machen koͤnnen. 
biefer Herribaft werden zugleich ale derielben anhingenden Mette 
und Gerestigfriten einihinfig der hoben Jagd (leytere jedoch 
nur auf die Zebensdaner des Freiberrn Mortmilten v. Deuring) 
salva ratificatione des bodpreisiihen Hoigeriots verfanft mers 
den. Die Herrſchaft Helleberg, in einer der angenehmiten Ges 
enden des iudiihen Schwatens, In Helner@ntfernnng von Schaf⸗ 
uien, Stein amd Htlyingen gelegen, und amı Hauptorte Gott 


Mit 


madingen von der Landſtraße von Stockach nach Schafbauſen, 
Radolphzell und Stein durchjogen, enthält folgende Beſtand⸗ 


theile:. 
1, Sottmabdbingen. 

Gin katholiſches Pforrdorf von 667 Seelen, und 99 Wohn⸗ 
bäufern. Un dereiwaftlihen Gebäuden find dafelbft ein zftötiges 
jolives Schloß mir Remiſe, Waldhaus, Sheuren, Stallungen 
und gmwei weiteren Nebengebäuden. Dabel find au Gärten ums 
gefäht 4 Jaucert Baums, Grass und NHanfgarten, theils um 
das Saıof, thells nagſt dabei; am eins und zweimddigen Wies 
fen 15 Jauchert 3, Wierling; an Weintergen 9 Jauchert In der 
beiten Lage; an Ürerfeld 59 Jaubert 3 Dierling; an Wald 125 
Jaacdert, welche aber zur Zeit nicht vermeſſen iind; an ftindigen 
und unſtandtgen Beldaefinen fallen jährlid 389 fl. 50 fr. 5 bir., 
an ftändigen und unftändigen Maturairevenüen aber 804 fl. 26 ft. 
An Steuern und Grundzinfen taten auf dieſem Onte nach bie 
beriger Obfervanz 62 fl. zo fr. 4 bl. 

. Ebringen. 

Dorfvon 124 Seelen an der Kanditraffe von Engen nady 
Schafbauſen. Dazu gehören an eins und zweimädigen Wieſen 
16 Jaucert 2 Wierling; an Weinbergen 2 Jaudert, 2 Mäfl, 
4 Nutben, 59 Schub; an Wald 9ı Jaucert; an Geldgelällen 
aler Urt 140 fl. 24 Pr., an Naturalgefällen aber a5ı fl. 5ft. 
Bon dieiem Gute find jährliche Laſten zu bezahlen nad disherl⸗ 
ger Objervany 25 fl. ı2 Er. I hl. Hierbei wird mod bemerft, 
daß die Cinwonner zu Ehringen der Grundhettſchaft zu frohnen 
verbunden feven. 

11, Der Malerbof Heilsberg. 

Hierzu gehört das Maiereigebäude mit Scheuer, Stallungen, 
Shöpfen und Keller; ferners an Gärten 1) Jangert, an Wies 
jen 37 Zandert 3 Mäßl; an Weinbergen 14 Jausert; an Wals 
dungen 45 Jauchert. Die bisherigen Abgaben von biefem Hofe 
betragen an Steuern und Gülten nah Iolährigem Durchſchnitte 
jäbrli 17 fl. 10 Mr. - 

Die ganze Herribaft darf sufammen, oder mad den hier bes 
fhriebenen Abtheilungen, befonders verfanft werben, weßwegen 
man aud bei jedem Theile glei die davon abfallenden Meues 
nien und die darauf liegenden Kaften beigelegt hat. Ueber die 
näpeen Verbäftniffe dieler Herrihafı fan man dabier, und bei 
der Adminikrardon gu Gottmadingen näbere Auskunft erhalten. 
Die Kanfsbedingnige felpit werden am Verkaufstage ſaͤmtlichen 
teipeftiven Kaufsliebhabern befannt gemacht werden. 

Nadolppszell, den 14 Mai 1813. 5 j 

Grofherzogl. badbiıpes Bezirksamt. 
Waldner 





Zur Defung mehrerer Schulden werden nachſtehende Mealitds 
etn des Bauern Georg Keftel zu Feldbug dem öffentlichen 
Verkaufe ausgelegt , und hierzu Tagfabrt auf freitag ben 23 Jul. 
anberaumt, Dieje Mealitäten, wovon bie darauf baftenden Las 
ften und Abgaben, fo wie die Kaufsbedingniffe, täglich in diſſeltl⸗ 
ger Regiſtratur eingeieben werden können, beftehen : 

1. In einem zum königlihen Rentamt Stadiſteinach lehnba⸗ 
ren Hofe, mozu ein Wohnhaus, ein Stabel, ein Schaaf⸗ 
ftal, ein Baſdien, ein Biehbrunnen,, 21 Kagwert Garten, 
3. Tagwerk Wieien und 31} Zagwerf Felder — 

2. In einem unbezimmerten, ingleichem zum foͤnigl. Nentamt 
| Stadtſteinach Ichnbaren Gute zu 4 Tagwerf Wieſen und 
| 8 Taawert Felder; 

3. In dem Haajenwegafer, 24 Tagwetk haltend, zur einen 
Hälfte Guttenberg+ Kirbäuierr und zur andern Halfte Outs 
tenbergs @teinenbäufers Leben , und t 

4. In dem Kopleitenholgantpeil, ſo frei eigen ift, nnd 75 Tags 
wert hält, 
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Kaufslufige —* ſich am obigen 23 Jul. in dem Meffertts 
den Wirthéhauſe zu den einzufinden, fi über ihre 
ablungsfäbigfeit ausjmmwelien, ihre Heufsangehete in Proto⸗ 


u geben, und den Zuſchlag nach der Erefutionsorduung zu 


u 
gewirtigen. 
Stadtſteinach, den 5 Mai 1813. 
Koͤnigl. baleriſches Landgerlcht. 
Zamber sen 


— — 


Verpachtung. 
Der vatrimonlalgerichts⸗ und Gutsherr Titl. Freihert v. Ca⸗ 
el auf Bedernau ac. ıc. daben unterzelchneter Wehörde die 
erpadtung des Defonomies und Sawalagutes Baumgarti aufs 
getragen; dleſem boben Auftrage gemäß wird nun biezu auf den 
27 und 23 des fommenden Monats Julius laufenden Fahre 
Tagsfohrt angelegt, und an biefen Tagen die Verpadtung in 
loco Baumgärt! vorgenommen werden. Das Defonomier und 
Shwalzgut Baumgaͤrtl it in dem Wezirfe des untergeihneten 
VYarrimonialgeribts, Landgerichte Mindelbeim Im Jüerkreiſe, 
anfern der Städten Memmingen und Mindelheim, und den 
Märkten Babenbaufen, Kirchheim, — und Krumbach 
elegen. Daffelbe bilder ein ganz allein für fi beftebendes, ges 
hloffenee Gut, liegt nur von einem Kirchl und wenigen Mobs 
nungen umgeben, jedod in der angenebmiten Lage außer allem 
weitern Verbande, wäre daher au für eine Familie, die vom 
alen Umgebungen frei zu ſeyn, und ein eigenes Bemaprungds 
ſpſtem ausführen zu föonen wünſcht, ſehr geeiguer, und befteht 
aus einem ſeht gerdumisen, gemauerten, zweiliöfigen Wobnges 
ebäude, eluem neuerbauten ichr hel umd niodernen Pferd» und 
tebftalle zu 8 Pferden und 50 Stut Hornvieh, einer ſeht aror 
den Scheuer, Wagen: und Hohremiſe, Wald, Bab, Käfereh 
Rüde, 5 Jaugert Gras: und Obſtgärten, 90 Jaudert Weler, 
2 Tagwert Wenger und Wieſen und 1987 Jauchert Birhs nnd 
waafweide: Oramd, weld alles an einem Stufe um die Web 
nung und Delonomiegebänbe gelegen if. Mir dtefem wird and 
dem Päster die Ehmelzerei und Schäferei abgetreten. Die 
Berpachtung geſchieht auf 6, 9, 12 bis 15 Jahre, je naddem 
ſich Yastliebharer einfinden, an den Meifibietenden, mwornadh 
auch über die Art der Aplöfungen des Viebiandes, der Mater 
rial, dann Haus und Baumannsfaohrnigs VWorrdthe, entweder 
mit Kaution oder Baarſchaft, fo wie der Pasıiailings: Neics 
niffe entweder in Geld oder zum heil in Getreide verbandeit 
werden follte. Der Pächter erhält jdhrlih ans dem berridaftlis 
en Maldungen 20 Klafter weihes Holz zu feinem Wedarf. 
Der Pagtſchilling an Geld it in Quartalraten und an Getreide 
ebesmal auf Martini abzuführen,, und bat der Wächter neben 
en Abgaben au bie pisinseen Bauten bi 10 fl. auf ſich zu 
mebmen. eder Padotllebhaber hat ſich mit geritliten Zeugs 
niffen über Vermögen und Leumutd auszjumellen, und als Auds 
länder Mealr, ald Inländer aber hinreihend fibere Kaution au 
leiten. Die näbern Verhältniffe und Pahrmebenbedingniffe wers 
ben am Tage der Verpachtung befannt gemacht werden, dris 
gend febr es jedem Liebhaber frei das Pahtaur Inzwiihen nah 
Belieben einzufeben ; fo wie man nicht ungeneigt if, daffelte, 
wenn ſich hiezu Pächter einfänden, in zwel oder drei Mbrheilums 
gen mit obigen Bedingniffen in Yadıt ab mpeben, und biefür 
eeignete Wohnungen und Defonomielofalttät auszumirteln. 
tieplihb wird bemerft, dep ſſch der Grunds und Qursperr 
die Matififetion auf viersehn Taee vorbehalte, 
Mindeldeim, am 15 Jun. 1813. 
Aönigl, baierifges freiherri. v. Eaftell’iches Yarrimontals 
Plegamt Bedernau, 
8. 5. Hurt, mpp. Pfleger. 


In ber Perlaſſenſcaſteſage des hier verſtorbenen königlichen 
HoftbeaerNegiffeurd Fran) Kav. Helgl, welder vier Söhne und 
fein Teſtament bimterließ, mangelt bis jest immer nod die 
Erflärung des einem diefer Edhne, memlih des Echanipielers 
Mar Esfar Heigl, Abefden Antritt der päterlinen Erbicait. 

Da nun fein gegenwärtiger Aufentbaltsors der dirortigen 
Gerihtsnihörde adnzlio unbetaunt it, und anferdefen die bes 
fragliae Verleſſen caft Im geſezlichen Wege niet berichtigt wer: 
den fan, worauf die Glaͤublger dringen, fo wird otiger Schau 


ieler Mar Caͤſar Heigl binnen einer Frift vom ſeche Wochen, 
n ®emäßheit des bürgerliben Gefejbudes, hl. 3. gu. l 
$. 5. Nro. 8. durb gegenwärtige Ladung aufgefordert, fid ent⸗ 
weder in Perfon, oder durd einen binldnglih bevolmäcrigten 
Unwald, über den Antritt der väterlichen Erbſchaft, wovon 
iedob der Schuldenſtand das Mermögen bedeutend überfteigt , 
bei Verluft derſelden didortd zu erklären, 

Muͤnqcen, den 22 Jun. 1813. 
Köntgl. baieriiped Stadtgerict. 
Gerngroß, Direftor. 
v. Vollmar. 





GSebaftian Joſtan, Schullehrersſohn von Münfterdaus 
fen, gı Jahre alt, und feit 26 Jahren atweind, oder trine als 
lenfalljige Zeineserben, werden hiermit aufgefordert, binnen einem 
halben Jahre a dato fi bierorte zu melden; Indem widrigen⸗ 
falls deſſen Mermögen feinen bier befindlihen naͤchſten Anver⸗ 
wandten gegen Kaution mürde ausgeantmortet werben. 

Ursberg, den 25 Jun. 1813. 

Königl. baieriſches Landgericht. 
v. Bentele, Landrichter. 


Schaärding. (Blänbigers Borladung.) Da ber 
Belizer des fogenannten Mündelbanerigutes zu Buͤh, Maper, 
bonis cedirt, und fib bei Herſtellung des VBermögensftandes 
deſſen Unzulänglicpkeit zur Defung der Schulden gezeipt bat, fo 
wird von der unterzeichneten Behörde der Konkurs erfannt 
und find demnach die geſezlichen Ediftstage, wie folgt, ments 
li® ad producendum et liquidandum Montag der 21 Juni 
d. J. — — Mittwoch der zı Joll d. J., ad Fon- 
elude ndum Montag ber 23 Auguſt db. F. feſtgeſezt. Saͤmt⸗ 
libe Gläubiger werden hiemit vorgeladen, am dieſen Tagen 
entweder Im Perion oder durb binlänglib Vevolmäztigte zu 
eriheinen, um ihr Intereffe nad Vorichrift der Gantgeſeje und 
* Vermeidung ber hierin beſtimmten Strafen wahren zw 
fönnen. 

Den 3 Mat 1513. 

Königl. baleriſches Landgericht Schärding. 
Graf, Landrichter. 


Bamberg. (Gläubiger s Borladung) Auf Im 
fo'venzerflärung und eigenen Antrag des Hrn. Geheimenrathe 
und Oberamimanns Freiperrn Franz Jofepb v. Redmwi 
dahler werben hiermit alle diejenigen , welche an denielben au 
was immer für einem Grunde Forberungen zu maden haben, 
vorgeladen, dieſe —*f86 entweder in Perſon oder durch 
bevollmaͤotigte Anmälde in dem erften Ediftetage den 21 Juu. 
Vormittags um 9 Uhr bei unterzeichneter Stelle durch Vorlage 
der DOriginalurfunden und beglaubre Abſchriften hiervon, oder 
fonitiger Beweiemittel, zu liquldiren, und ihr Vorzugstecht aus⸗ 
äufübren, außerdem diefelben von. der zur Befriedigung der 
Gläubiger vorhandenen Moffe ausgeſchloſſen werden müffen. 

ur Worbringung der gegen bie liguidirten Forderungen ftatt 
—— Einreden Ift der zweite Ediktstag auf den 26 Zul. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, und zum ſchlüſſigen Verfahren der dritte 
Ediftetag auf den 23 Hug. Vormittags um 9 Ubr beftimmt ; 
die im diefen beiden Terminen mitt eribeinenden Gläubiger 
werden mit den fie treffenden Handlungen präfindirt, nnd nad 
den Uften, wie fie liegen, erfannt werden. Zugleich werben alle 
diejenigen, welae Gelder oder ſonſtige Effekten von dem Ges 
meluſchuldner In Werfag ober In Merwabrung haben, angemiss 
fen, folde unverzäglib mit Morbehalt ihres Rechte an das 
Konkursgericht bei Werluft ———— und der Vermeidung 
als Verheimlicher fremden Eigenthums geſtraft zu werden, aufs 
ullefern , fo mie diejenigen, welme Zadlungen am den Gemeins 
culduer zu machen haben, bei Mermeidung doppelter Zabluag 
nichts an deufelben zu entrichten, fondern foiches bei dem Kon 
fursgericte anzeigen baben. 
en 18 Mal 1813. 
Königl, baterifhes Stadtgericht. 


Der bürgerlige Bindermeifter Mathias Keil zu Manti 
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fo febe obatirt, daß mau mac dem Autrage feiner bereits 
befannten Kreditorfhaft und nad jeiner eigenen Berwiligung 
r geiegliden Befriedigung des Erſt exn nunmeht mir der forms 
ha Ganrt gegen ihn vorzuſchreiten fi gendrbigt finder, Indem 
un bereits befannter Parfivftand ch auf 1847 fl. 42 Fr., fein 
lv rindaen ib nur auf 1190 fl. beläuft, folglih ein Defult 
won 657 fl. 42 fr. vorhanden it. Es werden dader biemit bie 
gelezlidnen Cdittstage feftgeiegt, uud gwar 1. den 27 Jul. d. J. 
ad producendum et liquidandum, 2. den 7 Sept. ad excipien- 
dum , 3. den 19 Oft. ad concludendum Jedermann, welchet 
tehräbegrändete Forderungen, entweder am bie Perfon des Sculd⸗ 
mers, oder an deffen Vermögen zu baden glaubt, wird daher 
aufgefordert, diefelden ohne Unterſchled der ion eins und aus⸗ 
geflauten. gerihtlid hefannten, oder nicht befannten zu verfech⸗ 
ten, und an ben präfigirten Tagen, bei Vermeidung des Aus—⸗ 


feluffes von dieiem Konturie, mit aefaßter Rechtenothdurft ents 


weder in persona oder per mandatarium satis instructum et 
legirimatum biererts fid einzufinden. 
Beſchloſſen Neuftadt an der Waldnaab im Mainfreife, dem 


un. 1813. 
3 a Königl. balertibes Landgericht. 


v. Grad , erfter Affeffor. 
i Shmeler, 





Beismain im Mainkreiſe. (W ertabnng) Johann , 


Kgar aus Balersdorf bat ſio von feinem Geburtsorte als rer 
geraelelle veretis über go Jahre entfernt, ohne von feinem Auf⸗ 
enthalte eime verläffige Naurit zu ertbeilen. Der Abweſende 
oder deffen Kinder werden baber voraeladen, binnen Erift eines 
halben Jadres vor wntergelduetem Amre in Perſon oder dutch 
genugfanıe BVBevollmästigte zu eriteinen,, widrigenf.Md das 
von Jobına Asar befeffeme mannichenbare Feld mit Wieſe Im 
Baiers‘orfe Flure, geibäjt um 105 fl. rhein., deffen ſich mels 
denden Koluteralagnaten pn Genufie gegen Aaution und end» 
fi zum Eigenthume überlaffen wird. N 
Den 6 Mai 1813. j 
Königl. baleriſches Landgerlcht. 


Nagbenanute Konſcribitte, deren Aufenthaltsort unbekaunt 


‚ale: 

a. Hus Keffelftadt: Jehann Heflermann, — GJobann 
Karl Müller, — Jeh. Georg Dierid, — Chriftian Emms 
rich, — Johann Dantel Diehl ; 

b. aus Rumpenheim: Daniel Diebl; 


e, aus Hochftadt: Johann Heinrih Selpel, — Jobann | 


—** zum: — Konrad Kleed, — Daniel Koch, — Per 

ter Koch; 

d. aus Dberdorfelden: Heinrib Bank; 

e. aus Kilianirädten: Konrad Top; 

f. aus Mittelbuden: Jakob Kühler; 

g. aus Bructöbel; Johannes Sripel, — Johann Seorg 
Seipel, — Kafpar Ermold; 

h. aus Niederifiigheim; Friedrich Wörner, — Andreas 


Lottig; 
1. aus Obertffigbeim: Kafpar Gutbell, — Heinrich El⸗ 
ſaͤſer, — Johann Pbilirp Eſch; 
k. aus Rudigbeim: Franz Wilhelm Eifert, — Chrikian 
Het, — Jobann Philipp Murd, — Georg Nutb, 
werden hierdurch öffentlich vorgeladen, ſſo binnen vierzehn Tar 
gen a dato bei untergeidreter Serihteftelle dabier zu fiftiren. 
midrigenfalls fie als Deſetteurs angeſehen, deren Wermögen 
tonfiszirt, und Aberbaupt nad Vorſchrift des 5. 6. der Deſer⸗ 
—* vom 18 Febr. 1311 gegen fie verfahren werden ſoll. 
Hauan, den 14 Jun. 1813. 
I Miele des Diftrifts Boͤherthal, 
Sartoriu®. 
Stetbrief. i " 
Erideris Backt els von Bamberg, “ein gelernter Mal⸗ 
ler, jedoch hauptſaͤchlich mis dem Helzhaudel fin abgebend, hat 


fi& feit mehreren Jahren vieler, zum heil gewaltſamer Dich 
Räbdle hoͤchſt verdaͤstig gemacht. 

Dur& bie Bluht dem Werbafte entgangen, kounte zwar 
nicht mit Beflimmtdeit ausgemittelt werben, wie er Damals ges 
Meider war; jedo& fan feine Yerlonalbeihreibung aus den früs 
bern Unterrutungsaften, und den in feiner Wohnung gefundes 
nen Relſepaͤſſen dahln angegeben werden: 

dad er beildufia 30 Jahre alt, von Feiner Gtatur, runden 
blafen Gefiats If, eime bobe, runde Stirne, blonde 
Haare, blaue Augen und eine Mleine Nafe bat. 

Da nun an ber Habbaftwerbung biefes gemeinfhddliben 
Menihen viel gelegen tft, fo werden fämtlihe in» und ausläns 
diſche, wohlödlibe Poilzer⸗ und Kriminalbehörden hoͤflich era 
futt, auf denfelben ein wahſames Auge zu haben, und ihn 
im Berretungsfale an bad föniglibe Stadtgeriht dahler, gegem 
den Erfaz der Transports und anderer Koften abliefern zu laſſen. 

Bamberg, den 15 Jun. 1813. 

König. bateriines Stadtgericht. 


Dangel,. 
J. 9. Dunger. 





Die zweite Lieferung von 
Schillers fämtlichen Werfen ober der gte bis 6te Banb 


bat die Preffe verlaffen, und tan von dem reſp. Herren Pränns 
meranten atgeholt werden, 
J. G. Eotta’ihe Buchhandlung. 


Stuttgart und Tübingen. Ju der J. G. Eotta’fhen 
Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Allgemeine Juſtiz ⸗ und Polizeiblaͤtter, von dem Regie⸗ 
rungs· und Kreisrathe Hartleben. 
Mat 1313. 
Padbalt. 
zöited Schr. Beltraͤge zur Karakteriſtit dee Sterbriefe. 
— Fin Aue zug ans dem noch ungedruften Manuſcript: „„ Das Grab 
der Pollyei.” — Salaue Art, von Betrügerelen zu Wien. — Ga 
braub des Acidi oxymuriatici gegen das Fontagidfe Prinzip des 
beref&enden fogenannten Nervenfiebers. — Gemeraltonipeft über 
die von der zur Landesficherbeit Im Königreie Balern aufgeftells 
te Poligeifordonsmannihaft angehaltenen, thells Aber die Landes⸗ 
grängen. theils Im ihre Helmaih, thells and am bie betreffenden 
Generaltommipfariate und andere Aemter gelieferten Individuen 
vom ı Jam. bis lejzten Dec. 1812. — Bnemelne Weberfiht über 
die von der zur Landerfiberheit im Aöntgreiche Batern aufoeftells 
te Yoltzeifordbonsmanfchaft, während ber legten —13 tdeils aber 
die Graͤnzen des Reiche, iheile in ihre Helmath, theils an die bes 
treffenden koͤniglichen Stellen und Aemter gelieferten Individuen. 
— 47ites Stäf. Muſter einer fürſtlichen Bebandlung der 
Staatsdiener bei Abtretung einer —— Provinz an einen 
neuen Randesherrn. — Ideen zu ein-r Wichaffelurang. — Vene 
Numerorirungsarı der Hanfer. — Entdefung faliser Ein'diungse 
fcpeinenerfertiger in der Scharoiher Geipaunihaft. — Rauber⸗ 
überfall im BaranverXomirat. — Verfertigung unſchädlicher Zund⸗ 
erben, — agitee und auites Sruaf, Meminiecenzen an 
ben Zuftand der Kriegspolizei In dem vormaligen koͤnigi. bale⸗ 
tiſchen Naabkreife während der legteren Kriege, — Wie fan 
die Polizei in dem Königreib Balern euf einen foliden Fuß mic 
Eriparung entbehrlicer Koften otgaulſtri werden T — Verſcht 
über den Bejunddeitdzuflend der Etadt Augeburg vom Anfauge 
dleſes Jahrs bie jegt. — Starte Sinnloſſakeit, als Zeiten des 
Todes angefehen. — Verzeichniß ber dur die Gcensdarmerie 
im Köntgreih Württemberg in den erften drei Monaten des lans 
fenden Jahtes verdafteren Perſonen — zoited mad zıftes 
Sräf. Das balerliche Stoatslotterieonichen des Jahrs 1813 
In feiner Grnndlage , von feinen wichtigeren @eiten und mie 
feinen Fo'gen freimätbig betraster und dergeitellt, Münden 
1813; dedrukt mir Bepbold’iaen Säriften. 648.8. — Eeſter 
Beltrog zur periodiiwen Schrift der iamelzeriisen gemeinnnzis 
en Geiellidaft 1815 — Berbefferungen der Finde! haͤnſer im 
firrigtipen, der algu großen Ererblipkelr Schranten au ſezen. — 
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ODemfmal D. Unton MEGIE. — ntens und Tulpenprozeß. — 
Ates und z3ftes Stül. Wie ſollen die den Lips und 
Stitnteierfenurunfen der Yultigftellen beigufügende Eatibädis 
Yungegrönde jmelmäßig verfaßt werden ? — erörtert dur eine 
meue Inftraftion an die Appellations⸗ und Untergeridte bes 
Mönigreiss Balern. — Gaunerftreih zu Paris. — Unftellung 
eines Krelswundarztes im Oeſtreichiſchen. — Abhandlung über 
Anngleiförmiges Maaß in der Schweiz, Lob der Dectmaltech⸗ 
nuns, vorgeleſen im einer der naturſorſchenden Geſelſchaft zu 
utſch von Hen. Hofrath Horner. — Vorzüsliche, ſeit drei Jah⸗ 
en an die gandesfultur sWeiellimaft zu Ateusberg eingefeudere 
Wbdandiungen und Vertheilung von Prämien in Geid und Ehren: 
medaillen. — Nactrag zn dem Geſez des Majeſtaͤtsverbtechens 
im Konigreig Württemberg. — Pulver zum Feuerldiben und Bers 
mwahrungsmitrel vor Feuersgefabr.— 550e s und sites Stak. 
Maafregein zu Abwendung der epidemiiben Arankheit , welde 
durs raflılde Kriegs zefangene oder durch die aus dem frangöflic- 
rufllihen Krieg zurüßfchrende Militärperfouen verbreiten werden 
fan. — Gefibtepunfte für Potizeibehörden. — 56ftes Stüf. 
Maadregein zu Arwendung der epidemiihen Krankheit, welche 
dur rulfiihe Ariegsgefangene-oder darch bie aus dem franzöflias 
ruſſiſchen Krieg zuräftehrende Mititärperfonen verbreitet werden 
kan. — Gefiatspunfte für Pollgeibepörden, (Beſchluß.) — Due 
wegen falſchen Würfeln. — Erfindung, einen Wagen plöslih auf 
Suhalten. — Diebsbande in und um Wien. — Geglanbter 
Scheintod. — Zugefiherte Vortheile wegen unentgeldliher Ers 
ziehung der Eindlinge fm Oeſtreichiſden. — Hinrictung eines 
grosen Verbreders zu Thanhauſen im Gräper freie. — Ange 
nehme Frühlingewitzerung und Hagelmetter. — Aufbebung ber 
Gerichtäbarfeit der Standess und Brundherren Im Grofberjogs 
gen Baden, — Strenge Polizei der Alten im Vergleich mit 
er jrgigen, — Tod durd dem Schrei eines Nahimänhterd ver 
uriapt. — Anfrage. — 57fte Stüf, Die Shlatenbäder zu 
Pforzheim im Grofhergogthum Baden. 


- Inder 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart und 

Kübingen if zu baden; 

Hecker, A. F,, Kunst die Krankheiten der Menschen 
zu heilen, nach den neuesten Verbesserungen in 
der Arzneiwissenschaft. Dritter Theil, welcher 
den ersten hand der praktischen Arzneimittellehre 
enthält, 2 Rthir. 16 gr. 

Auvch unter dem Titel: 

‚Heckers, D. A. F., praktische Arzneimittellehre. 
Erster Theil, Nährende Mittel. Tonische Mittel, 
Narkotische Mittel. Scharfe Mittel. 2 Rthlr. ı6 gr. 

Witr haben bereits bei Ankündigung der vierten Auflage auf 

Diefes widtige Werf aufmerfiam gemadt, Der berühmte Name 

des Verfaſſers har fogleih viel Anfrage darnach bei ung veram: 

laßt, wis uns binreihender Beweis iſt, mit welcher Ingebuld 

{eine Sribeinung erwartet wird. Diele Erwartung wird aub in 

keiner Hinſicht getäufcht werden. Unter allen bieber erfbienenen 

ähnlichen Werken iſt fein einziged , das im Hinficht- auf Gränd» 

Uchkeit, Wolitändigkeit und zmermäßige Unordnung ihm an bie 

Seite gefezt werben fonnte. Damit felbſt die neueſten Berich⸗ 

tigungen der Hellfunft darin mit vermißt würden, fo haben 

mir Sorge getragen, daß daffelbe vor dem Abdrufe von einem 
praftiihen Arzte, der fib bauptiälih mit dieſem Gegenftande 
beindftigt hat, durdaeleben, und alles Noͤthlge nachgetragen 

‚wurde. Der zweite und legte Theil, welder bereite unter der 

prefe ift, ericheint unfeblbar zur Micaelismeife. 

Hennings’fhe Buchhandlung. 


Bel Unterzeichnetem ift erſchienen und durch jebe folide Buchs 
bandlung zu haben: 
Allgemeine, Zeitfchrift von Deutſchen für 
Deutfche, herausgegeben von Schelling. 


Der erfte Band, beftehend In if bereit e⸗ 
im ul loſtet 7a Seen ih aaa is 





Andaft des erften Wandes; 


Vorrede von Schelllug. 

Die Kämfer aus Trondheim, Idpylle, von Fr. Baron de fa 

otte Fouquer. 

Ueber den Uriprung ber Balern von D. I. €. Pfifter. ⸗ 

Eſhenmaper an Scheliing. Ein Gendigreiben über deſ⸗ 
fen Mbbandlung: Philoſophiſche Unterfuhungen über das 
Weſen der menſchlichen Freiheit. 

Antwort auf das voranfichende Schreiben von Schelling. 

Korreipondenz. (Maturwifenftaftlige und mediziniige Bemers 
fungen aus Spanien.) 

Aus einem Briefe an den Heraufgeber, die nachfolgenden Ma- 
moires betreffend. 

Msmoires pour servir A l’histoire de la vie et des ouvrages 
de {eu M. Diderot. Par Madame de Vandeuil, sa Fılle, 
Uusführlide Beurtheilung der Sammlung deutfcher Gedichte 

des Mittelalter, berausgegeben dur von der Hagen und 

Buͤſching. Von B. J. Docen. 

S Fragmente, ans Huͤlſens litteratiſchem Nachlaß. 

Vagwort zu den voranſtehenden Fragmenten. 

** * dem großen Zufammenhang des Lebens; von Er. 

er. _ 

Saͤmundurs Sage. 

Uusführlide Beurrheilung der deutſchen Gedichte bed Mittels 
alters ; herausgegeben dur von der Hagen und Büihing. 
Bon Docen. (Fortiegung.) 

Verſuch einer Karafteriftit ver vier Welttheile. Won D. Niko⸗ 
laus Möller, 

Des v. Ruge lyriſches Gedicht von dem heiligen Grabe, aus dem 
Ende des zwölften Jahrhunderts. Herausgegeben und foms 
mentirt von B. 3. Docen. 

Sedanten aus dem großen Zufammenhang des Lebens, von Sr. 

* * a 19 e * ee) 
eber den Einfluß der Gebir b . 

* rd ge auf bie Geſchichte, von D. Ni⸗ 
ririiher Beitrag zu den Beweiſen der Undchtheit fämtliher Fa⸗ 
ha Yhädrus, an Hrn. 8. Hafe in Paris, von 55 

n. 

Darftelung der Fortisritte der philologlſchen Wiſſenſchaften ſelt 
Erneuerung der Arademte der Wiffenihaften in Münden Im 
T, 1807 16. Atademiſche Borlefungen von Fr. Thierſch. — 

tite und zweite Worlefung. 
Nürnberg, den 18 Jum. 1813. 
oh. Leonh. Schrag. 





Es find ung aus einigen Gegenden der Schweiz, vorzüglich 
aus Bafel, Klagen zugelommen, daß wenn man in den dortis 
gen Buchhandlungen Buͤcher aus unfern Verlag beitellte, man 

e entweder gar nicht oder doch ſeht ſpaͤt erbielte. Mir ſehen ung 
daher gendtbigt zu erklären, daß an nnd die Schuld nicht liegr, 
fondern wohl die von uns bier und da aufgehobene Verbindung 
mit einigen Buchbaudlungen die wahre Urfabe feun mag. Das 
ber eriaden wir das dortige Pablikum, und vorzüglich die Schus 
len, die fi unfrer Schulbücher bedienen wollen , ihre Beitelnns 
gen darauf in nachſtehend verzeichneten Buchhandlungen zu mas 
ben, die bei ihrer befannten Promtttuͤde für baldige Herbeis 
ſchaffung gewiß beforgt ſeyn werden; 

in Aarau bei Hrn. Sauerländer, R 

⸗Baſel bei Hrn. Schweighäufer, und Hrn. Em. Thurnelien, 

» Panfanne bei Hrn. Pott und Komp. 

s Minterthur in der Steineriben Buchhandlung. 

s Züri bei Hrn, Drell und Komp., und bei Hrn. Ziegler 

und Söhnen. 

Mer ſich mit birefter Verichreibung an und wendet, erhält 
fehr billige Bedingungen. Im obigen Buchhandlungen findet 
man Kataloge von unſerm ſaͤmtlicen Verlag. 

Sale, den 4 Jun. 1813. 

Buchhandlung des Waifenhaufes, 


— 


Allgemein 


e zeitung 


Mir allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nero. 189. 


8 Zul. 1818, 


Frankreich. ( Nachtichten aus Danzig.) — Italien. — Deutſchland. (Dr. Marcus über die Behandlung des Nervenfiebere.) — 
Preusen. (Nachrichten aus Berlin, Breslau, Danzig, Hamburg.) — Daͤnemark. — Herzogthum Warſchau. — Deitreid. 


(Freigebung des Kaffeehandels.) 


grantreid. 

Das Amtsblatt bringt vier Berichte des Gouverneurs von 

Danzig, Generald Grafen Rapp, an den Fürften von Neuf: 
watel. Sie find vom zo und 29 Jan., 15 Febr. und 10 März 
d. 3. datirt, und enthalten eine audführlice @rzählung der bis 
zu lejtgenanntem Tage fih zugetragenen Begebenheiten. Der 
Gouverneur hatte nicht aufgehört das Terrain um die Feftung 
bis auf anderthalb Stunden weit zu behaupten, theils um die 
Zufuhr auf den Martt in ber Stadt etwas zu unterhalten, 
theils am die jungen Soldaten an den Borpoftendienft zu ge: 
wöhnen, theils endlich um ben Feind un der Beſchießung ber 
Stadt mir Haubizen zu hindern. Seine Befazung zaͤhlt drei 
Divifionen , bie 7te, welche aus Ftanzoſen, die 33fte, welche 
aus Meapolitanern, und die zaſte, welche aus rheinifchen Buns 
bestruppen und Polen befteht. Das zu lezterer Divifion ge: 
hörige ı3te. baierifche Linien: Infanterieregiment wird mehrere: 
male mit Ruhm erwähnt. 
...» Dusch laiſetliche Defrete vom 13 Jun, wird die Wahl ber 
Herren Yoinfor und Legendre, zu den durch den Tod des Gra⸗ 
fen Zagrange erledigten Stellen in der erſten Klaſſe des Juſti⸗ 
tuts und im Längenbäreau genehmigt. 

Der Präfelt des Departements des mittelländifhen Meeres 
machte am 16 Jun. feinen Abminiftrirten befannt, daß er be: 
auftragt fep, zum Dienft des Obfervationdforps an ber Etſch 
eine Anzahl Bäler, Fleifper und Kranfenwärter nah Verona 


ab zuſchiken. 
Italien. 


Da neue Beftätigung der auf Malta herrſchenden Peit ein 
gegangen war, fo hatte ber Sanitätsrath zu Venedig die Vor: 
fiptemaafregeln verboppelt, und den von dort kommenden 
Schiffen längere Kontumaz und ftrengere Reinigungsmittel 
vorgefhrieben. Da man aud in den türfifdhen Provinzen 
Thefalten, Epirus ic., bas Lehel verfpürte, fo wurben zugleich die 
Schiffe aus den jonifhen Infeln, die mit jenen Gegenden in 
Verkehr ſtehen, einer firengen Yuffiht unterworfen, 

Der Prinz Wicefönig hat dem Hrn. Ginguene‘ zu Paris, 
Verfaſſer ber lehrreichen Histoire litteraire de l’italie (wovon 
bis jegt ſechs Bände erfhienen find) , durch den italienifhen 
Minifter des Innern feinen Beifall und Dank für gedachtes 
Wert bezeugen, und ihm eine goldene Medaille zufenden laffen. 
Leztere zeigt auf der einen Seite des Kaifers Bildnif in anti: 
ken Styl, auf ber andern in eimen Lorbeerkrange die Juſchrift: 
Al cavaliere Ginguene, dell’ istituto imperiale di Francia, 
bene merito.dell’ italiana litteratura; und als Umfcrift ; De- 
aretata dal Vice- se d’ Italia, il di 28 di Maggio 1813. 


Deutſchland. 

Nah Zeitungen aus Münden hatte am Morgen bes 
5 Jul, in dem Uebuugslager bei Schwabing das erite große 
Exerciz im Fener ftatt: die Truppen ftellten unter Anfübrung 
Sr. Ercellenz des Hrn. Generals ber Kavallerie, Grafen Wrede, 
eine Schlacht vor; neben andern Manduvred wurde die Geor⸗ 
gen : Schweige durch einige Bataillond mit Sturm genommen, 
Die Zahl der im Lager verfammelten Truppen ift ſeit Kurzem 
beträchtlich gewachſen; befonders wurde die Kavallerie bis auf 
22 Estadrons vermehrt. Alle find vom beiten Geifte befeelt. 

Das große Zelt, unter welchem Ihre k. l. Majeftäten vom 
Baiern am 20 Fun. die Truppen befiliren ſahen, foll einft dem 
Grofweifter, welcher 1683 Wien belagerte, gebört haben, 
und Dem ‚Kurfürften von Baiern, Marimilian Emanuel, der 
mit dem Könige Jobann Sobiesty diefer Hauptitadt zu Hülfe 
kam, als Beute zugefallen fepn. j : er 

Se. Mai. der Adnig von Würtemberg trafen am zul, von 
Ludwigsburg zu Stuttgart ein, um dafelbft einige Tage zu 
verweilen. Re 

Zu Frankfurt dauerten bie Truppendurdzäge fort: am 
1 Jul, trafen das ste und asſte leichte, das zrfte und softe 
Einien : Infanterferegiment em; das zrfte und agjte fezten 
ihren Marſch nach Würzburg fort. Alle diefe Truppen find für 
die Armee von Baiern beftimmt. Wußerbem paffiren auch noch 
täglich ſtarke Marftolonnen und Artilferiefonvop's zur Armee 
in Sachſen ab. . 

Aus Würjburg wirb unterm 3 Jul. geihrieben: „Sch 
Ankunft des Hrn. Marſchalls Herzogs von Eaftiglione in die⸗ 
fer Stadt, ziehen täglich zahlreiche Infanterie: und Kavals 
ferieforps hier durch; fie follen einen Theil der Obſervations⸗ 
armee von Baiern ausmachen, beffen Kommando Er. Ercels 
fen; anvertraut ift, Alle diefe Truppen, bie großentheile aus 
Spanien kommen, balten fih bier nur Furze Zeit auf, und 
begeben ſich an die Orte, wo fie Fantonniren follen. Ein Lager 
von Feldhätten, das 15,000 Mann enthalten foll, wirb balb 
vollendet fepn, und von ber Divifion, bie zu Würzburg ſich 
aufpalten wird, befezt werben.” 

Se. Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Welmar war am 
27 Jun. nah Dresden abgereidt, um Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer 
Napoleon feine Anfwartung zu machen. 

Unterm 25 Jun. erſchlen zu Dresden ein Abberufungspas 
tent aller im feindlichen Dienften tehenden koͤnigl. ſaͤchſiſcheu 
Unterthanen; bie Ausbleibenden haben zu gewärtigen, daß 


nah ſechs Wochen ihr Vermögen in Beſchlag geuommen, und 
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mac Verlauf eined Jahres zum Mortheile der Invalidenkaſſe 
eingezogen werben wird, . 

Se. Majeflät der Kaifer Napoleon hat bei der ſaͤchſiſch 
Armer den’ Chef des Generalftabes, General : Lieutenant 
v. Gersdorf, zum Kommandeur, den General : Lieutenant 
Sahrer v. Sahr, die Geueralmajord v. Gablens, v. Meilen: 
tin und Leſſing, fo wie 67 Offigiere und Unteroffigiere zu Rittern 
Der Ehrenlegion za ernennen geruht. 

Die zu Leipzig in Beſchlag genommenen Kolonlalmaaren 
mäfen dem Vernehmen nad den Tarif des Defrets yon Trianon 
bezahlen. 


Im fräufifhen Merkur Liest man nahftehenden „Aufruf | 


on das ärztliche und nichtärztlihe Publikum in und außer 
Deutichland. Bei der größten Abneigung mic in Angelegens 
beiten meiner Kunſt in dffentlihen Blaͤttern au das größere 
wublikum zu wenden, muß ich im Drange der Umftände und 
der Gefuͤhle in diefem Augenblite eine Ausnahme von meinen 
Grundſaͤzen mahen, und den Weg der Yublizität einihlagen. 
Die Anzahl der Aerzte, welche feit einigen Monaten an dem 
ſogenannten Nervenfieber geſtorben find, überfteigt 
jede Vorftelung. In faft gleihem Verhaͤltniſſe rafte biefe 
Fürhterlibe Krankgeit Yerfonen and allen Ständen hinweg. 
Gelt mehreren Jahren ſtellte ich die Behauptung auf, biefe 
Araufheit, welde bisdbahin allen Heilmethoden trozte, ſey eine 
Hirnentzändung, nnd müfe, um ihre Furchtbarkeit zu 
verlieren, als foldhe behandelt werben. Wenn Ich gleich ſchon 
Damals diefe Behauptung dur Chatfachen zu belegen fuchte, 
fo fhien dod die Summe der mirgetheilten Erfahrungen nicht 
hinreihend zu ſeyn, um einer ſolchen wichtigen Entbefung all: 
gemeinen Eingang zu verfhaffen. Die jest herrihende Epide: 
ante jezt aber diefe Sache außer allen Zweifel, Bon hundert: 
undvierzig an dem fogenannten Mervenfieber Icidenden Kran⸗ 
ten, welde-ih vom Februar bis Ende Junius biefed Jahre 
iu dem allgemeinen Aranfenbaufe behandelte, find hundert: 
unbdreißig durch häufige Vintentleerangen, und die rein eut: 
zündungsmwidrige Behandlung geheilt worden. Won den zehn 
Kranken, welde farben, iſt bei weitem der größte Theil erft 
in dem lejten Zeitraumme ber Krankheit, wo jede Hülfe unındg« 
lich war, der Unjtalt äbergeben worden. Die fämtlihen Kran: 
heitsgeſchichten diefer denfwärdigen Epidemie, welche in der 
Webandlung des Nervenfiebers Epoche mahen werben, find 
unter der Yrefe, und follen dem Publikum nächftens vorgekegt 
werden. Bis dahin erſuche ich die Mittolegen, denen das 
Wohl and die Rettung ihrer Kranken in dieſem wichtigen Au: 
geublife am Herzen Liegt, Die Krankheit nicht wie ein Ner: 
wenfieber, fondern ald eine Hitwentzändung zu behandeln, und 
fie können des gluͤtlichſten Erfolges gewiß ſeyn. Das Umftänd: 
lichere der Behauptung iſt in den nenefien Heften Der Ephes 
meriden der Heilfunde, welche nächjtend ausgegeben werden, 
weitläuftig erörtert. Bamberg, den 4 Jul. 1813. Dr. Adal: 
dert Frieder. Mareus, Vorſtand des Fünigk. baierifchen 
Medizinallomite“, 4. Direktor der Schule für Landärzte, di: 
rigirender Arzt des algemeinen Krantenhauſes, mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften Mitglied.” 
j Yreußen 
Der bitreichiſche Beobachter entlehut aus Berliner, Königs: 


Berger und andern Zeitungen nachſteheude Artitel: „Berlin, 
vom 17 Jun, Am i4 iſt die Brigade dei Generalmajor v. Bor⸗ 
fell, zum Korps des Hrn. General: Lieutenants v. Bülow ge: 
börig,, bier eingeräft. Angekommen find der zufliihe Obriſt 
Prinz von Heffen: Philippsthal aus Petersburg; der ruſſiſche 
Major v, Schoͤpping, aus Grofen; der Nittmeifter v. Hede⸗ 
mann, Adjutaut des. Prinzen Wilyelm von Preußen, von ber 
Armee; der Kapitän v. Weyrach, Adjutant ded General : Lieu: 
tenante v. Bülow, aus Croſſen; der geheime Staateratd ga: 
bape, aus Königsberg ; der Kapitän Kramin und Obrift Fonta: 
alles, von Hamburg nah Dresden (durchgereiet). Abgegau—⸗ 
gen der bänifche Lieutenant Glaß, als Kourier nad Aopenhagen; 
140 verwundete franzöfifhe Kriegsgefangene find nah Spandau 
abgeführt worden.” — „Berlin, 19 Yun. Se, faiferl. rurfiihe 
Majeftät haben gerubet, den bisherigen Obriftlieutenant, kalſerl. 
ruſſiſchen Plazfommandanten bierfelbit und Ritter, Hm. v. Nos 
gin, wegen derin der Schlacht bei Boriſſow (im vorigen Folds 
zuge) bewiefenen Tapferkeit, zum Dbriften zu avaneiren, Un: 
gefommen find: Der ruffiihe Fürft Ogindto, mit feinem Ab: 
jutanten Graf Franfwis, von Poſen; der ruffifhe Obrift Graf 
v. Pahlen, aus Brandenburg; der koͤnigl. Juſtizminiſter Here 
v. Kirheifen aus Schlefien ; der General Graf v. Schwerin aus 
Dranienburg; der Graf v. Lehndorf, Major und Chef des preufs 
fifhen National» Kavallerieregiments, von ber Armee; Herr 
v. Thiele, Adjutant bes Generald Wallmoden, aus Boihens 
burg; die Hamburger Rathsherren Schulte und Koch, aus dem 
Hauptquartier; ber ruſſiſche Obrift v. Beaulieu, aus Bolten: 
burg. Wbgereist find: Der Baron v. Taube, kbalgl. ſchwe⸗ 
diſcher Gefandter, nah Doberan; der dinifhe Major v. Dies 
ventlau nebſt Mdintanten Walmar, ald Koutier, nad Bolben: 
burg; 8 Offiziere, 24 Unteroffigiere, 80 Genrelne wurden 
friegsgefangen nah Stargard abgefüprt.” — „Ans Schle⸗ 
fien. Das franzöfiihe Hauptquartier war am 27 und 33 Mat 
in Liegnitz. Am zi zeigten fih die erften Franzofen in den 
Vorftädten von Breslau. Am 2 Jun. rüffen fie zahlreich ein. 
Seit dem Waffenftillftand hat bie alllirte Armee zu Erleichte: 
rung der Verpflegung eine ausgedehntere Stelung eingenom⸗ 
men; daher bedeutende Korps rufüfher Truppen in Polen aufs 
geftellt find. Hieraus erwächst für Preufen der große Vortbeil, 
daß es nicht nöthig bat, diefe Korps zu verpflegen, da Polen 
dafür forgen muß. Bei der Anwefenheit der Armee in Schle⸗ 
fien find die Geſchaͤfte bed Militärgouvernements an den Ober: 
befehlähabers der Armee übergegangen und dem Generalmajor 
v. Gneifenan ald Generalguartiermeifter ſpeziell uͤberttagen 
worden, welchem benn der Megierungspräfident Merkel als 
Siviltommifldr zugeordnet ft.” — „Königsberg vom ag 
Jun. Amy d. machte General Mapp mit dem größten Theil. 
der Danziger Befazung einen Ausfall vorwärts vom Schidliz und 
Stolgenferg. Das Gefecht war hartnäfig, und dauerte von 
10 Uhr Vormittags big nach 9 Uhr Abende. Ueberall ward der 
Feind mit einem bedeutenden Berluft darch das unter den Br: 
fehlen Sr. königl. Hoheit des rufftihen Generals der Kavallerie 
Herzogs von Würtemberg ſtehende Belagerungskorps zurüfges 
worfen. Ju diefem Gefecht hatte die bei dieſem Belagerungss 
forps ſtehende Abtheilung der premfifhen Landwehr das Glüf, 
fi des Beifalls Sr, fünigl, Hoheit wärdig zu maden, und 
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‚einen ſchdnen Beweis abzulegen, daf die preaßlſche raudwehr 
in Hinſicht des Muths und aus dauernder Tapferkeit den 2inien: 
truppen gleihfemmt. Die ausführliche Relation diefes Ge⸗ 
fechts bleibt den aus dem großen Hauptquartier der Hauptar⸗ 
mer gu erwartenden vffiziellen difeutlichen Mittbeilungen vor: 
behalten; wir-mürfen uns daher daranf beſchraͤnken, nur ein 
Maar Füge aus zuheben, welche den Geiit unferer Landwehr be: 
zeihnen. Der Nirtmeifter v. Wobefer machte mit ber von ihm 
befebligten Shwadron der sten Landwehr : Meutereiabtheilung 
einen kühnen Angrif auf Die feindlichen Tirailleurs, und warf 
diefelben bis gegen ihre Batterie zurät. Mehrere Stunden 
Hindurd) blieben die Tiraiieurs dee Landwehrbat aillons v. Bolſch⸗ 


wing vorwärts des Doris Schönfeldt im heſtigſten Gefecht mit 


den feindlichen, und als fie ihre Patronen verſchoſſen hatten, 
‚wurden fie aus dem Bataillon abgelöst, fo daß ber groͤßere 
Theil des Bataillons auch an dieſem Gefecht Antheil nahm. 


Gegen 4 Uhr Nachmittags ſchilte der, von des Königs 


Majeftät zum Befehlshaber ber Landwehr vor Dauzig ernannte 
Infpefteur Major Graf zu Dohna zoo Freiwillige vom Land: 


wehrbataillon v. Hälfen unter Anfuͤhrung des Hauptmanns - 


v. Wuuck zur Ablbſung der v. Wolſchwingſchen Tirailleurs. 
Es war ſchwer, die im Fewer ftehenden Tirailleurs v. Bolſch⸗ 
wing zum Zuräffehren zu bewegen; aut wiederholte ftrenge 
Befehle konnten biefem heldeumäthigen @ifer Gränzen 
ſezen. Der. Kapitän v. Waud führte feine Freiwilligen fo 
weit gegen dem Zeind, daß er fie unter den Kartätiheufhuß 
bradte, und ‚durch fein lebhaftes Gewehrfeuer Die feindliche 
Batterie und die fie defenden Tirailleurs weichend mächte, 
amd bis gegen Die Anhöhen von Ohra zuräfdrängte.” — 
„Königsberg, 7 Zum. In dieſen Tagen find hier die wer: 
ſchiedenen Korps der kalſerl. ruſſiſch-deutſchen Legion einge: 
troffen uud hierauf zu ihrer Beſtinmung abmarfhirt. Sie 
find ſeht ſchͤn; die ‚Kavallerie von zwei Megimentern, und 
die Artillerie haben ausgezeichnete Pferde. Ge. Durtchlaucht 
der Herzog von Holſtein-Oldeuburg, welcher um bie Ertich⸗ 
tung diefes Korps fo viele Verdienſte hat, ließ ſaͤmtliche Da: 
taillone und Regimenter.mebrmald vor ſich ererziren, und hielt 
Muſterung Aber: fie.” — „Raſteuburg in DOftpreußen, 9 
Yun, Ein Korps von 79,000 Mann Rufen marſchirte gegen: 
wärrig durch unfere Provinz. Mor einigen Tagen find 19,000 
Mann Muffen die Gegend von Sensburg paſſirt. Geftern uud 
beute haben wir bier ein Korps, und über Domuan, Schippen⸗ 
beil, Wehlau und Koͤnlgobecg, wie auch durch Polen, finden 
gleichfalls Durchmaͤtſche ſtatt. Diefe Truppen fommen aus 
den entferhteften Provinzen Muplauds.” * „Altona vom 
3 Jun. (Aus dem Altonaer Mertur.) Seit den 30 Mai ha: 
ben ſich in unfrer Nachbarſchaft wichtige Veraͤnderungen ereig: 
net: Hamburg ift ſeit dieſem Tage wieder ber Hoheit Sr. Ma: 
jeftät des Kaiſers Napoleon unterworfen, und die Stadt von 
franzoſiſchen Truppen beſegt. Eine mehrtaͤgige Waſſenruhe, 
in weicher von beiden Seiten nichts unternommen wurde, ging 
diefer wichtigen Kataftrophe verber. Schon am Mittwoch ver: 
Itefen die ſchwediſchen Truppen die Stadt, und am Freitag 
auc das zwei Meilen entfernte Bergedorf; nur ber Gene: 
zal ©, Boyen, mebft jeinem Gtabe, blieb noch in derſelben 
zurät, Judeſſen wurden Die Versheidigungsanftalten yon dem 








ruhen Genetal ©. Tettenborn noch niit großem Eifer fort: 
gefegt, und die an den Thoren aufgeworfenen Verſchanzungen 
ihrer Vollendung nahe gebracht, and die Kanonen in benfelben 
aufgefahren. Sein Hauptquartier hatte er indeffen nah einem 
Wirthohaufe, hart an der Graͤnze des dänifhen Amtes Meins 


bed, verlegt, Im der Nacht vom Freitag auf ben Sonnabend 


bemäctigten fih die Franzofen des Ochſenwerders, der nur 
dur einen ſchmalen Arm der Elbe vom feiten Lande, bei den 
Vierlanden, getrennt wird. Hierauf erfolgte in berfelben 
Nacht eine neue heſtige Kanonade auf die Stadt, die von 
halb 3 Uhr bis gegen 4 Uhr anhielt (mobei viele Haubizarana⸗ 
ten in die Straßen fielen, die freilich nicht zündeten, aber dog 
an Gebäuden feinen unbetraͤchtlichen Schaden anricteten), 
und rusfiiher Seite mir Lebhaftigkeit aus ſchweren Stüfen ers 
wiedert wurde, Um Sonnabend, ben zy, rüfte das ſchleswig⸗ 
fe Jufanterieregiment, 4 Bataillens ſtark, unter dem Aoms 
mando des Obriſten v. Caſtonier in Altona.cin, und es wurde 
au Diefem Tage von allen Seiten viel parfameutirt. Die dars 
auf folgende Naht war durch die Wewegung unter dem dänis 
ſchen Militär, das Auffahren einer ſchweren Batterie Gefhhiges, 
bas Hin: nud Herreiten der Ordonnanzen, befonders für Altoua 
ſehr unruhig. Nur wenige Einwohner wagten es, in ängfilicher 
Erwartung der bevorſtehenden Ereiguiſſe, fi ſchlafen zu legen, 
Am andern Morgen erfuhr man, baf der General Tettenbors 
der Vuͤrgerſchaft in Hamburg erklärt babe, daß er bei. ber 
heranrüfenden Hebermadt bie Stadt nicht vertheibigen Lone, 
und daß er darauf mit den Heberreften feined und dem größten 
Theile der neuerrichteten Korps auf ber Strafe nah Bergedorf 
abgezogen ſey. ‚Die Bürger wurden fodann Dur einen Adius 
tauten Sr, Durchlaucht des Fuͤrſten von Eckmuͤhl aufgefordert, 
die Waffen niedergulegen, fih Sr. Maj. dem Kaifer Napoleon 
zu unterwerfen, und bis zur Aufunft eines franzöfiichen Trup⸗ 
penforps, zur@rhaltung der Orbuung und Mube in der Stadt, 
sine daͤniſche Befazung in ihre Manern aufzunehmen. Alles 
dieſes wurde von Ihnen unmeigerlih angenommen, und gegen 
Mittag zog ein bedeutendes daͤniſches Truppenkorps, Ynfans 
serie, Kavallerie and Artillerie, in die Stadt, zu deren einſt⸗ 
weiligem Kommandanten der Obrift v. Walde ernannt wurde, 
Moch an Demfelben Abend trafen die erwarteten franzoͤſiſchen 
Truppen ein, und das daͤniſche Deifitär nahm wieder feinen 
Abzug nah Altona, Die franzdfifhen Autoritäten find ſeitdem 
wieder allmaͤhlig in irkfamfeit getreten, und dic Stadt ges 
nießt gegenwärtig einer vollfommenen Ruhe. Geftern baben 
die Buͤrger nah Auffordernng bes Präfekten, Herrn Baron 
». Breteuil, ihre Waffen und Pulvervorräche abgeliefert. Daß 
während ber legten unrubevollen Wochen ſehr viele der ruhigen 
Einwohner die Stadt verlaffen oder wenigitens ihre Familiew 
ans derfelben emtferut haben, und Hamburg in-biefer Zeit viels 
leicht den vierten Theil feiner Bevdlferung verloren hat, if 
ſehr begreidich ; aber auch nicht zu bezweifeln, daß fie fi nach 
völlig wieder hergeftellter Ruhe größtentheils wieder einfinden 
werden. Zwiſchen den abzicehenden Muffen und Den herantü⸗ 
kenden Franzoſen fol es noch im der Gegend von Bergedorf zu 
blutigen Gefechten gefommen fen. Ge, königliche Majeſtat 
gaben den Dbriftlieutenant v. Anbert zum Kommandanten uns 
frer Stadt ernannt" — Und bem Mealenburgiſchen 
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den 10 Jun, Mon Hamburg weiß man hier Folgendes? Nach: 
dem der General v. Tettenborm mit feinen Truppen bie Stabt 
verlaffen, und die Bürgermiliz, nah einem gedruften Aufrufe 
ihres Kommandeur v..HeB, die Waffen abgelegt. hatte, rüls 
ten dänische und franyöfifge Truppen, unter Anführung bes 
Grafen Erlon (Drouet) in die Stabt. Erftere zogen ſich jedoch 
bald wieder zuruͤk, und machten mehreren Franzoſen Plaj. 
Dieſe, nad) Einigen 3500, nach Andern 5 bis 6000 Mann, bi: 
vouacquitten theils in, theils vor der Stadt, aud bereite: 
ten fie ihr Eſſen ſelbſt. Der Fürft von Eckmuͤhl befindet fi, 
ver Sage nah, für gewöhnlich im Waudsbeck, und iſt nur 
einigemal in Hamburg gewefen. Von getroffenen Berfägun: 
gen hört man zur Seit noch nichts weiter, als baf die Kos 
Ionialmaaren , deren ganzen Werth unterrichtete Leute je: 
Doch nicht über 200,000 Mark angeben, nad. Weſel transpor: 
tirt werben follen, Webrigend erwartet man über bad Meitere, 
was Hamburg etwa treffen könnte, erit den Ausſpruch des Kai: 
ſers Napoleon, Die Bank ift, wie felbft Hamburger Kaufleute 
ausfagen, laͤngſt fortgebraht. Uebrigens fangen die Folgen 


von der Befiznahme Hamburgs bereits an, ſich durch gänzlihe 


Stofung des Kommerzes und großen Gelbmangels in den Oſt⸗ 
feeädten zu äußern. Im Lübee find, nach Briefen von dort: 
ber, : bei der verfuchten Wiedereinſezung des Maire, Unruben 
unter dem Volke ausgebrochen, bie jeboh ohne harte Maapre: 
geln gedämpft worden find. Die fombinirten Truppen in Med: 
lenburg unter dem General: Lientenant v. Wallmoden ftehen 
jest in und bei Boitzenburg, die unter dem General v. Tetten: 
born in kauenburg. Die fhwedifhen Truppen dagegen ſtehen 
in und um Roſtock, Wismar, Schwerin, Neubugow ic. In 
Guůͤſtrow befindet ſich ein Werbedepot für die engliſch-deutſche 
Legion, und ein gleiches ſollte im Roſtock errichtet werben, 
Der daͤniſche Konſul befindet ſich noch am lezterm Orte. Nach 
heute eingegangenen Nachrichten war auch Ratzeburg von ben 
Dänen befezt geweſen, iſt aber von den ruſſiſch-preußiſchen 
Truppen wieder okkupirt worden. In Hagenow ift ein boͤs ar⸗ 
tiges epidemiſches Fieber, dem Anſcheine nach das polniſch⸗ 
ruſſiſche Faulfieber, ausgebrochen. Die fremden Truppen ver: 

n jezt den Ort.” . 
Er —** Schreiben aus Breslau vom 9 Jun., im ber 
gemberger Zeitung, erzählt : „Den ı Jun., früh um 7 Uhr, fa: 
ben mir die Franzofen in unferer Stadt. Die früher ausge: 
ftandene Angft über unfer Schikfal läßt fih blos empfinden, 
nicht beſchreiben. Jeder brachte feine Habfeligkeiten fo gut 
als möglich in Sicherheit; denn eine Plünderung erwarteten 
wir fiber. Wlein fein Ungläf hat unfere Stadt betroffen; 
alles Eigenthum wurde, refpeftirt; bios die Laft der Einquar⸗ 
tierung bat Jedem mehr oder minder gefoftet. Verlaſſen von 
allen königlihen Behörden, auch von ber Polizei, waren in 
Breslau, wie vor einigen Hundert Jahren, der Oberbürger: 
weiter und der Magiftrat die hoͤchſten Inſtanzen. Der Land: 
fiurm war in unferer Stadt in Folge befondrer königlichen 
Gnade nicht organifirt worden. Der Oberbürgermeifter und 
zwei Stadtverordnete mit einem biefigen Kaufmanne als Del: 
detſcher, gingen ald Deputirte bis nach Neumarkt dem Kaifer 
Napoleon entgegen, um Schuz und Sicerheit für die Stadt 
pi erflehen. Er hatte fie anddig aufgenommen, und zugefis 





hert, das Cigenthum bet Stadt und ber Bewohner su ſchuͤzen. 


Heute haben und die Frangofen wieder verlaffen, und wir bleis 


ben vom jest ohue alle Befazung.” 
Dänemark, 

"Kopenhagen, 22 Yun. Der Doftor Dablemann ift 
zum Profeffor ber Geſchichte in Kiel ernannt, — In ber vori- 
gen Woche find nenn Schriften über.die Verhältniſſe der Yus 
den zum Staate zum Theil anonsm und unter feltfamen Ti⸗ 
telu hier erſchienen. — Seit Novemberv. 3. wurben 60,000 Tons 
nen Korn für koͤnigliche Rechnung nah dem Stifte Drontheim 
gefendet, wovon jedoch nur 12,000 Tonnen angefommen find; 
für partifulaire Rechnung find in biefem Jahre 14,000 Konnen 
dafelbft augefommen. Es wurde eine Summe von 409,008 
Rthltu. d. K. zur Anleihe für Landleute zum Ankauf von 
Brods und Saatkorn, and Prämien von:25 bis 5 Mtbirm. 
pr. Laſt für die ſechs erften Schiffe, die im jebem von Nor 
wegens 4 Stiften mit Korn eintreffen, bewilliät. — Eine 
Deflaration der königlihen Verordnung gegen Cinfuhr verbote: 
ner Waaren, umnterfagt auch die Einfuhr derfelben sum Privat⸗ 
gebrauh, — Morgen. wird der Luftichiffer und Dannebrogs: 
mann Colbing ein aeroftatiiche® Divertifement mit Fenerwerf, 
uamination, Ball, Inftrumentalmufit geben; wobei er einen 
neuen Feuerapparat zeigt, wodurch die Montgolfieren.eben fo 
ſichere und noch vorzüglicere Luftſchiffe als die Aeroſtaten wer: 
den follen. — Die Mafern graffiren fortdauernd, und haben 
mehrere Perfonen, befonders Frauenzimmer, hingeraft, 

Herzogthum Barſchau. 

Beide Warſchauer ——— vom 12 Jun. liefern eine kurze 
Anzeige von dem Abſchluß des Warfeuftillftandes wifchen den 
franzöfifhen und ruffifch = preußifchen Armeen, und ügen hinzu, 
daß der rufliihe General Dortorow, Kriegsgouverneur von 
Warfhau, zwei Kouriere an die Belagerungsferps von Modlin 
und Zamosc abgefendet habe, um die Seindfeligkeiten einzu: 
ftellen. (Hierbur widerlegt fih von felbit das neulic erwähnte 
Gerücht vom der lebergabe Modlind.) in ruſſiſches Korpe 
fol in der Gegend yon Czenftochau fantonniren, aud ein Mes 
terveforps aus Mupland angelommen fepn, und Kaliſch vers 


ſchanzen. 
Deftreid,. 

Der öftreihifche Beobachter meldet unterm ı Jul.: „Einem 
heute erſchienenen Erkulare der £. £, niederöftreihifchen Lan: 
besregierung im Erzherzogthume unter der Enus sufolge, ba: 
ben Se. Majeftät in der Abfiht, den Staatsfinanzen eine er: 
neuerte Cinnahmequelle auf dem Wege der indireften Abgaben 
u erdfnen, durch allerhoͤchſte Entihliefung vom 13 Jun. 89, 
leraufegen gerubt, daß die Einfuhr des Kaffees zur 
allgemeinen Verzehrung, gegen die Eutrihtung e nes 
Konſumozolls von ſechszig Gulden W. W. für den entner 
Kaffee Netto, und insbefondere eines Zuſchlags von dreißig Pros 
- fe * Centner Netto, vom ı Jul. d. 3. an geftatter 

epn foll,” 

Die Gerüchte von dem Beginnen ber Griedensunterhands 
lungen (heißt e8 im öffentlihen Nachrichten aus Wie n) dauern 
fort, und wirken gunftig auf den Kurs. Indeß werden die 
Kriegeräftungen mir Thatigkeit fortgefegt. "Am ız Zul, wird 
bie Bekauntmachung einer großen Beförderung beim Militde 
erwartet. Es beißt, die Dffiziere vom Generalftabe folten zum 
Theil in dem Regimentern Unftellung erhalten, weil bei der 
jezigen Art ne zu führen ihre Einfihten dem Regiments: 
fommando oft näzlich werden fönnen. Die Polizei ift unaufs 
hoͤrlich beſchaͤftigt/ den Raͤubern, welche die Gegend von Wien 
unfiher machen, nachzufpuren. 
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Spanien. (Fehlgeſchlagener ſpauiſcher Augrif auf Tarragona.) — Großbritannien. (Müfkunft des Herzens von Braunihwmeig.) 


— kraufreid. 


Veſchluß des Berichts ans Kuitrin.) — Dreutihland, — Vreuden. 


- Herjegthum Marian. (Gezwunzene 


Auleihe von drei Meilionen zu Danzig.) — Oeſtreich. Zutüftuuft des Grafen Merteruid.) — Zurfel, 








Spanien. 

Nach vorläufigen Berichten aus Perpignan, im Journal de 
VParis, find bei Tarragoua neuerlich wichtige Ereigniſſe 
vorgefallen. Die Spanier und Engländer hatten bei Salon, 
unweit diefer Feſtung, 13,000 Mann Infanterie und zoo Pferde 
gelandet, und in ber Hofuung Tarragona vor Ankunft eines 
Entſazes wegzunchmen, einen Sturm darauf gewagt. Sie 
waren ader von ber Beſazung muthig zuräfgetrichen, und bald 
nachher durch den von Barcelona berbeigeeilten General Moriy 
Mathien aufs Haupt geihlagen, und gezwungen worden, fi 
in großer Unorduung, und mit Verluſt von 3 did 4000 Mann 
wieder eluyuihiffen. — Auch in Caſtilien ſolen, nad eben 
biefem Blatte, am 28 und 29 Mai bisige Gefechte geweſen 
fen, worin die Spanier geſchlagen wurden, und befonders bie 
Divifion Odonell betraͤchtlich litt. — Die in der Bay von Nofad 
ftationirten englifhen Arteasihifte hatten Mdy plöglid 'enferut, 

N Bernhhritanmnien. 

(Aus dem Eonrrier vom 22 Im.) Ein geftern von wo: 
tbenburg zu Yarmeuth angetommenes Schif hatte den Herzog 
von Braunfhweig an Bord. Wir willen niat, was biefe 
plözlihe Rüftehr veranlaßt hat. Geftern um ı Uhr hatte ber 
zufiiihe Geſandte eine Sufammenfunft mit Lord Saftlereagh 
und dem Grafen Bathurt. — In England liegen noch von 
frühern Zeiten ber a ruſſiſche Lintenfpiffe von 74 Kanonen und 
eine Fregatte. Diefe Schiffe ſollen jezt in Folge einer Konven⸗ 
tion Rtußland zurüfgegeben werden,  ° ° 

- (And dem States man vom 24 Yun.) Da faft alle ame: 
ritaniſche Krlegsſchiffe Im See find, fo hat ſich das unange⸗ 
nehme Gerücht verbreitet, der Stirling⸗ Gaftle, welcher den 
neuen Geueralgounerneut von Dftindien Lord Moira an Bob 
hat, fep durch zwei amerikaniſche Fregatten weggenommen 
worden. 

(Aus dem Moörning-ChFonlche vom 25 Yun.) Der 
Herzog von Vraunſchwelg iſt nad England zurülgefommen. 
Wir boffen ein gewifler audrer Herzog (Eumberland) wird ihm 
nicht folgen, font würden unjre Aueſichten fehr verbunfelt wers 
den,. — Zu Pondonderrp war kuͤrzlich ein ernfthafter Auflanf, 
wobei mehrere Perfonen durch einen Haufen portugiefiihe Mas 
troſen Dolchſtiche belamen. * 

grantreid. 

Am 30 Jun. hielt 3. Maj. bie Kaiferin Regentin ein Mi: 
‚nifterialfonfeil zu St. Cloud. 

Am 28 Jun, und ı Jul, war ber Senat unter dem Vorſize 
des Fuͤrſten Reichserzkanzlers verfammelt, In der leztern Si: 
jung wurde (nad der Bay. be France) die unterm 3 April ver» 





fügte Suspenſion der Fonftitntionelien Megierung Im den drei 


Departements der zeſten Militärdivifion, um drei Monate 
verlängert. * * 

Jofeph Dzwonkuski, 28 Jahre alt, von Tharnek in Volen 
gebärtig, Unterlieutenant im sten Chevaurlegerdreniment, 
wurde denzı Mai vor das ate Kriegsfonfeit der iſten Militärs 
dinifion geftellt. Er war angeflagt, a, dem von dem Kriegs⸗ 
minifter ihm gegebenen Veſehle, ſich zu feinem MKegiment zu 
begeben, nicht gehorcht; 2. diefen Befehl verändert; 3. einen 
Kellner, den er nicht bezahlen wollte, mißbandelt, und 4. obne 
Autorifation Die Bänder verfhiebener Orden getragen zu baden. 
Das Konſeil erfiärte ihm in Auſehung ber drei eriten Klage⸗ 


‚panfte für unſchuldig; aber es erklaͤrte ibn ſchuldig, difentlich 


Dekorationen getragen zu haben, die ihm nicht zukamen, und 
verurtheilte ihn zu zweijäbriger Gefängnißfirafe. Das Nevis 
fronstonieil beitätigte dieſes Urthell. 

Die Straßburger Zeltaug vom 4 Jul, ſagt: „Der Durch⸗ 
marſch der Tiuppen, die ſich nam Maing besehon, mnr im 
Ranfe voriger Woche ungemein zahlreich im biefer Statt. Wie 
fahen nacheinander bier durchziehen Bataillone von folgenden 
Linienregimentern, dem aten, sten, ııten, ıöten, 2aſten, 
zriten, zoften, sıften, gzften ugd rasten; vom ten und raten 
Megiment leichter Jufanterle, und ftarle Abtheilungen des 
tem und ıoten Regiment? leichtet Infanterie, des 153ſten und 
15aſten Linien⸗ Infanterieregiments, des sten, sten und ı6tem 
Regiments Jäger zu pferde, des sten Chevaurlegers und des 
ıten Hauptbatailond des Urtitlerletraind. Alle biefe Korps 
find vollzaͤhlig, und vom beften Geiſte befeelt." 

Befanntlich bat Ge. Maieftät der Kalfer unterm 7 Mai 
1810 einen Preis von einer Million auf die beite Maſchine 
zum Flahsipinnen gefezt. Die vom Minifter bed Innern nies 
dergejeste Jurv iſt jezt verſammelt, um die zum Konkurs ein⸗ 
geſchitten Maſchinen zu deurtheilen. Es befinden ſich Deutſche 
and Ameritaner unter den Konkurrenten, und mehrere ber bis⸗ 
ber unterfudten Maſchlnen ſollen Auferft ſcharfſinnig ausgedacht 
feyn, fo daß man Hofuung Hat, den wichtigen Zwei des Des 
Erets erreicht zu ſehen. 

gu Hamburg wurde nachſtehendes Dekret publigirt: „Im 
lalſerlichen Hauptquartier zu Dresden, ben 18 Yun. 1813. 
Nayoteon, Kaifer ber Franzofen ıc. IC. Wir haben defretirk 
und befretiren was folgt: Erxfter Titel. Zeriigung einer 
gifte ber Abweſenden. Art. 1. Es fol eine Lifte ber Abwefens 
den in ber z2ften Militärbteifion gefertigt werben. - II. Diefe 
gifte fol enthalten: 1. Alte Perfonen, melde öffentlihe Funfs 
tionen verrichteten, umd ſich aus dem Lande in dem Augeublie 
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entfernten, mo bie franzöfifche Armee zurüffehrte, 2. Die Se: 
matoren von Hamburg und Luͤbeck, die nah dem Abzuge ber 
franzdfifhen Arwee ihre Stellen als Senatoren wicher ange: 
apmmen haben. 3. Ye Eigenthümer, die ſich feit dem ı März 
entfernt haben, umd nicht binnen 14 Tagen nad der Bekannt: 
godhung ded gegenwärtigen Dekrets zurüfgefommen find. 4. 
Ge Verfonen, welche eine DOffiziersftelle bei den Aushebungen 
Für den Feind angenommen, alle Perfonen, die in ber hanſea⸗ 
tiſchen Legion Dienfte genommen, oder zu ben von dem Feinde 
eingefezten Yutoritäten gehört hätten. 5. Alle Perfönen, von 
denen erwiefen ift, daß fie zu ben bewafneten Berfammlungen 
gehört und das Volt zur Empörung aufgereizt haben. 6. Alle 
Verſonen, von denen befannt iſt, daß fie im englifchen Civil: 
vder Mititärdienk find; alle diejenigen, von denen bekannt iſt, 
Ras fie ſich im rufflihen und preufifhen Civil; oder Militär: 
Dienft befinden. 7. Endlich alle diejenigen Perfonen, bie ſich 
Heit dem ı März d. J. von Ihrer Wohnung entfernt haben, 
uud in ben auf bie Bekanntmachung dieſes Delkrets folgenden 
24 Tagen noch nicht zurüfgefehrt wären. II. Die Lifte aller 
abwefenden Perionen fol unter ben Befehlen des Fürften von 
Etimäbl in jedem Departement, Arrondiffement, Kauton und 
in jeder Munigipalität unverzüglich gefertigt und zu dem Ende 
won den Präfelten in jedem Aerondifement und in jeder Stadt 


eine Kommiifion ernannt werden, Die.Liften werden alle 14 


Tage von neuem verfertigt. ‚Eine Ausfertigung bavon wird 
an den Minifter der allgemeinen. Polizei und an ben General: 
Direktor der Megie der. Domainen, und bes Euregiftiremente, 
wingefunbs. — Hmeiter Kltel, Folgen ber. Abweſenhelt. 
IV. Es foll auf die beweglichen und unbeweglichen Güter aller 
auf bie Lifte der Abmefenden der zaſten Militdrdivifion einger 
ſchriebenen Perfonen Beſchlag gelegt werden. Unſere Megie 
ber Domainen und des Enregiſtrements wird felbige ſogleich 


im Beſiz nehmen, Das Verzelchniß des Werthes aller ſaiſit⸗ 


ten Güter foll an dem Generaldirektor gefandt werden, 5. So 
lange fid Jemand auf ber Lite der Abweſenden befindet, Fan 
er feine Eiviihandlung ausüben. :Die ausſteheuden Gelder, 
die ihnen gehören, und die Erbſchaften, die ihnen gufallen 


mödten, follen zum Vortheil umferer Domaine fegueftrirt und 


erhoben werben, Der Ertrag ber befagten Güter fällt im bie 
Kaffe des Euregiftrements. 7. Was diejenigen Perfonen betrift, 
die einmal auf der Lifte ber Abweſenden eingejchrieben find, 
und deren Güter fih im Beſiz der Regie der Domainen befins 
den, fo Fan bie Ausſtreichung wow befagter Lifte und die Auf: 
Hebung des Sequefters von ihren Gütern nicht anders, als 
durch ein Dekret von Und geſchehen. 7. Unſere Minifter ber 
Einanzen, des Schazed, der Polizei und des Krieges find mit 
Botziehung des gegenwärtigen Detrets beauftragt, welches in 
das Seſezbulletin eiugeräft und dem Maiorgeneral, dem Di: 
rettor ber Abminiftration der Urmee und dem Füriten von Ei: 
wuͤhl mitgetheilt werden fol. Rapoleon” — „Der Hr, 
Marſchall Füri von Ekmühl, welchem die Ausführung des vor⸗ 
ſtehenden Detrets übertragen iſt, hat daſſelbe mit den zur Boll: 
giehung nöthigen Inſtruttionen au die Präfekten fenden und 
ihnen bemerfem laffen, daß das Dekret für Hamburg vom 24 
Sun. anginge, und mithin die Friſt von 14 Tagen den 3 Zul. 
abliefe. Die Friſt für Süden wird am ao Zul, ablaufen,” 


Dur ein Dekret vom ı7 Jun. wurde der Staatsrath Sraf 
Chaban zum Intendanten ber Finanzen in der 32ften Militärs 
bivifion ernannt. 

Zu Bremen langte am 26 Jun, ein Artileriepart au, und 
von mehrern durchpaſſirten Bataillonen blieben zwei ald Beſa— 
jung in ber Stadt. 

Beihluß des Berichts des Kommandanten 
von Küftrim. . 

„Am ıo März in der Macht fing das nemlihe Feuer wies 
der an; es dauerte aber nicht fo lange und war ohne Wirkung; 
ich ließ, da die Nächte aͤußerſt dunkel: waren, blos mit einen 
einzigen Kanonenfhuß antworten. Die den Plaz umgebenden 
Truppen maren damals von dem Hrn. General: Lieutenant 
Woronzow fommanbdirt., Es wurde gar Feine Belagerungsopes 
ration vorgenommen; der Feind begann Feine einzige Arbeit; 


feine Poften und Patrouillen wandten blos bie größte Wach— 


famfeit an, um die KRommmnifationen zu verhindern, Ich lieh 
bie Lebensmittel aus den großen Magazinen, bie ſtets in mels 
nr Gewalt blieben, nah und nach berausihaffen, und fogat 
die tägliche Fourage fowol für die Garnifon als für dad Sclacht⸗ 
vieh dafelbft austbeilen. Ich behauptete durch meine Poften 
das ganze Terrain der ehemaligen langen Vorſtadt; ic lieh 
diefe Etablifements blenden, in den Eourtinen und Baftiond 
Traverfen anbringen, Kafematten anlegen, die im Stande 
Maren, die Truppen und die Spitäler aufzunehmen; ich ließ 
den Proviant hineinbringen; ich ließ Medouten oder Kontres 
@sfarpen vorwärts von dem Hornwerk in der Richtung der 
Münbung bed AHanuld im Die Oder errichten, ben Bratentopf 
biefes Flufes wieder aufbauen, die Feftung bewafiten, meine 
Vorpoften mit Verhauen umgeben, mit bewafuetee Hand Fa: 
fdinens und Schanzkörbeholz fällen, Batterien anlegen, in 
er Nachbarſchaft der Zeitung alles was nothiwendig war ger: 

dren, oder mit Gewalt wegnehmen. Am 16 machte die Gar: 
nifon einen Ausfall nah Bleyen; fie trieb die zu weit vorge: 
rüften feinblihen Poſten zuräf, und erbeutete einige Pferde 
und Vieh. Am 21 März war das Gewäller ganz verlaufen. 
As. 5 April grif der. Feind vor Tag die großen Magazine mit 
500 Maun Infanterie, 3 Kanonen und einen Korps Kavallerie 
au, ihm folgte ein beträdhlies Kouvoy von Wagen zu Weg: 
Fiprung der Lebensmittel; der Poften wurde zurükgetrieben; 
ein Ausfall von oo Mann, die ih auf der Stelle abſchikte, 
eroberte die Magazine wicder, in welche der Feind ſchon ein: 
gebrungen war, allein obne Zeit gehabt zu haben, die Lebens— 
mittel aufzuladen; ich hatte bi dieſer Gelegenheit einen Tod⸗ 
ten und 3 Verwundete; der Feind ließ 8 Tobte und einen Ser 
fangenen zurüf; 14 Pferde wurden erbeutet.. Seit biefer Epos 
he batten verſchiedene Feine Borpoften : und Patrouillenges 
ſechte, die aber alle unwichtig waren und zum Vortheil der 
Garnifon ausfielen, ſtatt. Am 16 kam ein Mitglied der preuf: 
ſiſchen Regierung von Berlin als Parlamentaͤr, und bat mid 
um rlanbnis, Schiffe pafliren zu lafen, die mit Materia: 
lien zur Ausbeſſerung bes Friedrich : Wilhelms: Kanals bes 
ſtimmt, beladen wären; biefe Regierung hatte mir wegen des 
nemlichen Gegenftandes einige Tage vorher gefchrieben, und ders 
felde Parlamentär ermeuerte feine Schritte einige Tage nach⸗ 
ber, Mm 27 April fandte mir ber General: Lieutenant Kops 


759 


sewig, Kommandant der Delagerungetruppen, eine Aufforde⸗ 
gung, welche ſich auf die Einnahme von Thon, ‚Spandau, 
die Entfernung und die Schwäde ber franzoͤſiſchen Armee, die 
Jotrunnigteit ihrer Aliirten ic., gründete. Der Feind ver: 
fchwendete beitändig Vrotlamationen, um zur Deſertion zu 
verleiten. Ein gewiſſer preußiſchet Major, Namens Beuſt, 
Kommandant der Geusdarmerie in der Neumark, ſchrieb mir, 
am mich im Namen des Königs von Preußen eiugmladen, 
ihm dig Feftung zu übergeben; diefer nemliche Major machte 
auch Perſuche bei einem weſtrhaͤliſchen Stabsoffizier , welder 
wid; auf der Stelle von dieſen Schritten in Kenntnif feste. 
Die franzdfiihe Infanterie wird. von Hrm. Durpe, Major bes 
azften Megiments, einem Hffizier.voRer Eifer und Muth, tom: 
mandirt. Die alliirten Truppen fteben unter deu Befehlen 
des weitpbälifhen Generals Fullgraff, der unaufpörlig Be: 
weife von Thätigfeit und Ergebenheit abgelcat bat. Wir bat: 
ten viele Kranke; allein das Hoſpital, welches aus 800 Mann 
befand, ift auf 150 vermindert. Ich fan dem Hrn. Artilleries 
major Mathien, welcher diefe Waffe mit größter Auszeihnung 
kommandirt, nicht geuug Lob ertbeilen. Ich babe die Ehre ıc. 
Der Baron Eornier d'albe.“ 
Deurfhaland, 

@e, £. Hoheit der Großherzog vom Srankfurt bat durch ein 
Dekret vom 29 Jun, den Weihbiſchof v. Kolborn zum Staates 
minifter, den Gcheimenrath Shandeile zum Staatsrath für die 
geiflihen Angelegenheiten, und deu;Profefor Scheibel zum 
Seheimenrathe und wirklichen erzbifhönichen Siegler ernannt. 

Yyreußem 

Einer königl, Werordnung aus den Hauptyuartier gu Neu · 
dorf bei Meigenbad vom 12 Yun. zufolge, ſollen vom dieſem 
Tage an bie zwei Monate nach dem Abmarſch der ruffiihen 
Armeen aus den preußlfhen Staaten, die ruſſiſchen Bantaſſig⸗ 
mationen in allen preußiſchen Landen nah einem evaluirten 
Kurs ihres Werths In Eilber, gleich dem prenflfgen Silber⸗ 
turaut, als baares Geld und gute Bahlung angenommen werben. 
Diefe Beftimmung gilt fowol für den Verkehr der fönigl.Kaffen 
als für den zwiſchen Privatperfonen. 

Der Burgiche Kourier fhreibt unterm 24 Juu.: „Lezten 
Freitag marſchirte das hiefige Landwehrlorps aus. Das jem: 
feitige Elbeufer ift von den Franzoſen wieder befegt; vor und 
zu Magdeburg fhanzen die Franzofen fleifig. Aus Dresden 
find 1200 bieffirte Deutſche auf der Elbe zu Magdeburg ange: 
fangt. Um is zog die vieherige Beſazung von Zerbft ab, und 
man erwartete Zranzofen ; Koslau und Koswitz ſollen ſchon be: 
ſezt ſeyn, auch Deſſau hat franzoͤſiſche Beſazung. Zu Wit⸗ 
denberg wird ſtart geſchauzt, und die Stadt verproviantirt.” 

Herzosthum Warfhan. 

Der oͤſtre ichiſche Beobachtet entlehut aus preußiſchen Blaͤt⸗ 
tern jelaendes bereits im Monat Mai zu Danzig erſchie⸗ 
nene Alteuſtut: „Der Spegislausihuß, von Sr. Ercellenz dem 
Herrn Generalgounerneut beauftragt, eine gezwungene Un: 
leide von drei Millionen Franten zu erheben; in Erwägung 
ziehend, daß die Angeſehenſten der Stadt, die er vereinigt 
bat, um bieje Auleipe zu erheben, eine Vertheilung gemacht 
haben, welche die begehrte Summe bei Weiten nicht erreicht; 
daß die Schwierigtchten, welche die Notablen gegen bie ihuen 


gemachten Vorſchlaͤge vorgefhüzt haben, durchaus feine Nas 
nung eiyer jhnellen und vortheilhaften Beendigung biefer Oper 


































bleibt, dem ihr vorgefhriebenen Zwet zu erreihen, als bie 
Bertheilung ſelbſt zu machen, indem fie die durch bie Ne: 
tabien gegebene Vaſis mit den verſchlebdenen Mepartitionspros 
jetten vergleichen wird, welche ihr dur Dauziger Einwohner 
find vorgefhlagen worden, die undefannet bleiben wollen; daß, 
indem der Ausſchuß diees Mittel ergreift, er fih nicht vers 
beimlichen kau, daß mehrere Perfonen zu ſtark oder zu gering 
im Verbältuiß ihrer Vermögensmitrel tarirt werben, aber daß 
man dieſen Zuftand der Dinge mur dem Mangel am gutem 
Willen derjenigen ihrer Mitbürger wird zufhreiben können, 
welche durd ihren Stand, ihr Vermögen, und ihre Kenntniß 
von dem Zuftande aller Beſizet am geſchilteſten waren, disie 
Repartition mit der größtmdglihen Viligkeit zu machen; daß, 
da die Summe in Einem Ganzen vereinigt bleiben muß, uyd 
keine Werfpätung ftatt finden darf, es unumgaͤnglich nothwen⸗ 
dig ift, fi der Fonds zu werfihern, die anerkannt find, bie 
Notablen verantwortlich zu machen, und fie als Geißeln bie 
zum Beſchluſſe diefer Operation zu behalten; beſchließt unter 
Genehmigung Er. Ercellen; des Herru Generalgouverneurs: 
Artikel ı. Ute Fonds, suf weiche bei verſchiedenen Eins 
wohnern das Siegel gelegt worden ift, werden ſogleich, und 
unter der Vorforge des Zablmeifters der Atmee, in feine Kaſſe 
gebracht, die Verzeichniſſe diefer Summen werden ihm einge: 
bändigt, umd er wird Dagegen proviſoriſche Recepiſſe ausfertis 
gen. Diefe Konds werden dazu dienen: 1) den Beitrag zu 
berichtigen weſchen bieieniaen, denen biefe Summen zuge⸗ 
hören; zun der Anlelhe zw entrichten haben; 2) der Ueberſchuß 
diefer Summen wird zur-Verfiherung dienen, am bie Luͤlen 
zu beten, die in der iRepartision eusfiehen könnten, es fey aus 
weicher Urſache es wolle, Urt. 2. Sobald bie Anleihe wird 
zu Stande gefommen ſeyn, foll. der Betrag biefer Summe, In» 
fofern er den beizutrageuden Theil: eines Jeden überſteigt, dies 
fen Perſouen durch den Zahlmeiſter ausgezahlt werden, in den⸗ 
felben Münzen md demſelben Werth, worin fie beigetragen 
haben. Art, 3. Jeder der in biefer Nepastition mit inbegrifs 
fenen Perfonen follen fünf Tage augekauden werden, um bem 
ihr auferlegten Theil an ben Schazmeißer zu eutrichten, indem 
fie jeden Tag ein Zünfeheil absrdgt ; im Fall fie ſich zu dieſet 
obengenannten Diepofition nicht bequemen wollte, ſoll fie ſo⸗ 
glei arretirt werben. Art. 4. Die verbafteten Perfouen, 
die entweder durch die Manfregel der Einziehung der verſie⸗ 
gelten Summen oder aus rigemem Unsriebe außer dem ihnen 
auferlegten Antheil no rine Summe liefern, die ber Hälfte 
ihres im ber Repartitlon vorgeihriebenen Beitrags gleich iſt, 
ſollen, da fie ein Hinlängliches Unterpfand gigebeu haben, ſo— 
gleich im Frelheit geſezt werden, ohne Beeinträhtigung der 
HDutzahluug an fie von alem, was fe über deu von ihuen ges 
fordertem Beitrag gezablt hatten, fobald die Anleihe zu Staus 
de gelommen feun wird. Und um dieſe Auleihe zu erleichtern, 
iſt der Bablmeifter autorifirt, den Betrag biefes obgenaunten 
ueberſchuſſes vom einer Hälfte in Wechſelbriefen auf einen 
Monat dato mit zwei befanmten foliden Unterſchriften verfes 
hen anzunehmen, Met, 5 Die Wiorlisten, Bevollmäde 


ration zulaſſen; daf der Kommiffion Fein andres Mittel übrig - 
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tigten oder Mepräfentanten der abmefenden Verſonen, die 
in der genannten Mepartition mit inbegriffen find, werden 
An Stelle der Ubwefenden in Unfprud genommen, unb in bem 
Falle wo fie als inſolvabel anerfannt wärden, für ben ganzen 
auferfegten Antheil oder einen Theil defelben, follen die Häufer 
and Gebäude der Abweſenden, bie fie repräfentiren, fogleih 
durch militärifche Erefution durchſucht werben, Das Inventa: 
zium aller in dieſen Häufern und Gebäuden befindlichen Men: 
Bels und anderen Effekten fol aufgenommen werden, und ber 
Verkauf diefer Inventarien folgen, vor KAommiſſarien, bie ber 
Ausſchuß ernennes. Ihre Handelsſchiffe werben verkauft und, 
wenn fi feine Käufer finden, auseinander genommen, bie 
Materialien verfteigert oder zum Mititärdienft verwandt. Es 
iſt von dem Yugenblif.an ftreug verbpten, irgend etwas aus 
den Häufern und Gebäuden der Abweſenden heraus zu nehmen. 
eber , ber dieſem Verbot entgegenhandeln follte, wird ftreng 
Pack werden. Art. 6. Die Notablen, die fh genenwärtig 
in Verbaft befinden, werben darin verbleiben -bis zur gaͤnz⸗ 
lichen Bezahlung der Anleihe. Sie. werden ohne Verzug nach 
Weichſelmuͤnde gefhift. Der Kommandant der Feſtung iſt 
verantwortlich für ihre Bewachung. Jeder Verſtich zn ent 
fommen, er möge von den Verhafteten oder aus einer audern 
Quelle herrübren, wirb als Mebeiliow betrachtet nud als felde 
beitraft, Die Verbaiteten ind dafkr verantwortlih, Die 
Thore der Stadt bleiben fortdauernd-verfihloffen bis zum nd: 
en ı sun. 
—— die ausdrüflichften Befehle zw ertheilen, damit fie 
niemauden ohne einen won dem Kommandanten des Plazes un: 
terfchriebeuen Befehl gebfnet werden, Danzig, deu 19 Mat 
1813. Die Mitglieder des Ausſchuſſes: Der Divifionsgenetal 
Graf Heudelet, Präfident. Der Brigabegenerät Baron Le: 
pin. Der Brigadbegeneral Baron Ba zansourf, Det Sous- 
Inspecteur aux revues Deel. Der. Payeur principai Grand: 
fire, Genehmigt durch den Divkfionsgeneral, Wdiutanten 
des Kaiſers, Generalgonverneur Kommandant eu Chef Grafen 
MRapv. Danzig, den 20 Mai 1813. — Deuag Mal iſt das 
preußiſche Voſtperſonale mis Erlaubniß des Souverneurs Rapp 
s Danzig abgegangen, 
— Oeſfſtrelch 
Die Wiener Zeitung vom z Jul. ſagt: „Nachrichten aus Git- 
f&im vom 28 Jun. zufolge befanden fih Se. Majeftät der 
Kaifer im beten Wehlſeyn auf dem dortigen Schlofe, Am 
Tage vorher, Sonntags deu 27, hatten die Bewohner @it: 
ſchiues Alerhöhrdenenfelben in dem binter dem Schloffe gele: 
genen Thiergarten ein ländlihes, von dem ſchoͤnſten Wetter 
pegänfigteg Fer bereitet, Wei fünfzig Burgersfdhne und Toͤch⸗ 
ger, im verfhiedenen Nationaltrachten gefleidet, teilten im 
mehreren wohlgeordmeten Gruppen. die vorzüglicften Beichäf: 
tigungen des Ufer» und Landbaues vor, die mit laͤndlichen 
Spieien und Taͤnzen wechſelten; det Garten war von mebre: 
sen Taufend Menfhen aus ber Stadt und ber umliegenden 
Segend gefüllt , welche begläft durch die Gegenwart des ge: 


fiebten Landesvaters ihrer Freude lauten Ausbruch gönnten. 


Se. tt. Majeſtaͤt hatten fih Nachmittags zu Pferde, von 
hrem Gefolge begleitet, im dem Thiergarten begeben. Gie 
fienen mit Zufriedenheit unter biejer frohen Menſchenzahl 


Se, Ercellenz der Herr Generafgouvernenr wird 


‚Nefultat feiner Sendung zum 


au verweilen, und wuͤrdigten vorzüͤglich einige der dorgeftell: 
ten länbliben Gruppen des allerhöcften Veifals. Abends ‚ 
ald Se. Majeſtaͤt nah der Stadt zuräfritten, war biefelbe 
durchaus beleuchtet, und auch hier das Beftreben der Bewohner 


Gitſchin's fihtber, dem Monarhen das inhige Gefühl des 


Glütes, weiches feine hohe Anwefenheit verbreitet, nach Kraͤf⸗ 
sen an den Tag zu legen. — Am 28 Nachmittags unternahmen 
Se. Maieftät, in Vegleitung dee Oberſttraͤmmerers, Grafen 
v.Brbna, des Oberſtſtallmeiſters, Grafen v. Trantimannsderf, 
und des Generaladiutanten v. Kutſchera, eine Heine Meife nach 


vPackau, um den dortigen medien Straßenbau in Ungenfhein zu 
nehmen, 


Der Mintiter der auewärtigen Gefhäfte, "Graf 
v. Metteruih, war am dieſem Tage noch nicht von Dresben 
surüfgefehrt,” : . 

Am 77 Jun. zog dad Auiraffierregiment Prinz Lothringen 


durh Preßburg, um fih zu feiner weitern Beitimmung zu 


begeben. 

Zu Prag war am 27 Jun. der F. M. Graf Eolloredo von 
Sitihin, und ber ruffiihe General Baron Thielemann von 
Toͤplitz angefommen; die Fürkin Wolkonsky ging nad Karls: 
bad, ber ruffifhe General Depteradowitſch nach Schleften ab; 

* Prag, 3 Jul. Am 28 v. M. ſtarb hier der koͤnigl. preuſ⸗ 
ſiſche General: Lieutenant v. Scharnhorſt an den Folge feiuer 
in der Schlacht bei Luͤgen erhaltenen Wunde, Diefe fhiem 
Anfangs nicht von Bedeutung; bei feiner Müffehr yon der 
Reife nach Wien aber mupten mehrere ſchmerzhafte Einfcpnitte 
gemacht werden; -eim boͤsartiges Fieber kam hinzu, und trös 
aller angewandten Mittel ber Kunft mußte der General doch 
zuce zt feine thaͤtige Laufbahn enden. Er wurde am 30 Jun, 
mit allen feinem Range gebührenden militäriiben Ehrenbezeus 
gungen begraben. — Obgleich) 2. feit längerer Zeit zu Gitjayin 
Anftalten zu Aufnahme eines Kongreffes getroffen wurden, fo 
hört man doch big zu dieſem Augenblife nichts von deifen wirk⸗ 


lihem Zufammentritt. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Deſtreich 


befinder ſich fortdauerud dafelbit. Um 30 Jun. ift der Her 
Graf Metternih von Dresden nad Gitfchin — 5 —* 
iſer Napoleon dürfte vieleicht 
über die Sufammenfunft des Kongreffes, fo wie überbaupt über 
u — A Ofen * * ei befindlichen 
preu n verwunbeten Dffiziere haben ehl erhalten 
Schleſien zuräfzuiehren. vn — 
TZürtei, 
Die Wiedereinnahme von Medina und Mecca, fo wie bie 
Bezaͤhmung des aufrührerifhen Idris Molla, Palda’s von 
Widdin, wurden von dem Fürften der Wallachei Janko Karad: 
ſchla durch ein zu Kareftrco. unweit Bucharcft veranftalteres 
Feſt gefeiert, welhem nebit.mehrern Fremden und ſaͤmtlicen 
Dojaren, auch der Abgeſaudte der Pforte beimohnte. — Die 
Angelegenheiten der Servier waren noch immer unentihieden ; 
man veriprach fih jedoch von dem Unterhandlungen, melde der 
—— Tſchelebi⸗Effendi eingeleitet. hatte, den günftigften 
eig. 


An die zu Augsburg wohnenden Abonnenten 
der Allg: Beitung. . , 

DieNothwendigkeit,, bie am Nachmittag abgehenden Poften 
ji espediren, macht es bei dem immer zunehmenden Abfaze 
er Allg. — unmoͤglich, bie bisherige Orbnung beizubes 
halten. Die verehrlichen Abonnenten diefer Zeitung in Augs- 
burg werben alfo um die Gefälligfeit erſucht ihre Eremplare 
erſt um 6 Uhr Abends, Sonntags um 5 Uhr, abholen zu Jafen, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Sonnabend 


ro, 191. 
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Großbritannien. - (Unterbausdebatte über ben Traftat mit Schweden.) — Frankreich. (Nachrichten von der Armee bis zum 
25 Yun. Berichte aus Danzig.) — Italien, (Abreiſe des Vicetonigs nah Verona.) — Deutſchlaud. (Ueber den ruſſiſch⸗ 


. +» preußlihen Dperationsplan.) — Deftreid, GGaffeepatent.) 





Großbritannien. 
In der Unterhausfizung am 23 Jun. wurden die von ber 
Subübienfommirtee in Vorſchlag gebranten Mefolutionen, we— 
gen der an. Schweden zu eutrichtenden Subidien, verlefen. 
Here Bants fagte, er hoffe, man werde bei diefer Gelegen— 
beit nit den 1796 mit einer gewilfen großen europaͤiſchen Macht 
geſchloſſenen Trattat zum Mufter nebmen, fondern die Berfab: 
rungsart ändern. Er läugue nicht, daß es Fälle gebe, wo bei 
auswärtigen Angelegenheiten die Geheimhaltung wefeutlich 
uothwendig fey; aber im gegenwärtigen feine ibm dieſes nicht 
ber Gall, und eine klare und verſtaͤndliche Auseinauderſezuug 
werde Richts schaden, Man babe das Parlament zu lange in 
der Duufelbeit. gelafen, und daffelbe könne ſich um fo rechtmä⸗— 
iger beflagen, je gewöhnlicher es ſonſt immer die größte Ge: 
duld zeige, fobald Die Minifter nur irgend einen Grund für 
die Geheimhaltung anführten. Der allgemeine Gefichtspunft, 
aus welchem ber Nedner deu Traktat anficht, iſt, daß uns 
ter allen Traftaten diefer am Meiſten bewillige, ohne daß 
man einen Nuzen bafür ziehe; Chört ihn, bört ihn!) daß 
er hoͤchſt undeutlich ſey, und in der gegenwärtigen Debatte Er: 
läuterungen fordere, Er erblilt in bem Trattate Nichte ale 
ben Verluft der großen Summe von ı MIR, Pfund Sterling für 
Eugland, ohne der ganz unentgeldlihen Abtretung einer reihen 
Inſel zu gedeufen, Er frägt, ob der aus dem Traltat zu er: 
wartende Nuzen nicht davon abhänge, daß 35,000 Ruſſen zu 
den Schweden ftoßen. Hat man aber wohl je glauben Köunen, 
daß Rußland dieſes Kontingent ftellen werde? Wenn man dig 
dber weiß, warum ſchloß man einen folhen Traftat? — Daun 
möchte er noch fragen, ob Schweden in ben Waffenftilftand mit 
eingefblofen ift;z ob Rußland, das ihn unterzeichnete, nicht 
dadurch gehindert wird, fein Kontingent zu ftellen, und ob 
England nicht in beiden Faͤlen von der Sutfidienzahlung frei 
fepn folre? Iſt dis micht der Fall, fo muß man geftchen, baf 
Englands Juterefen ſehr nahläffig verwaltet werden. Der 
Medner frägt ferner, ob England, fals Schweden zwar mit 
Frankreich, aber nicht mit Dänemark Frieden ſchloͤſſe, denuoch 
verbunden feon würde, den Schweden in der Eroberung Nor: 
wegens beizuſtehen? Der Medner ging bierauf ale Punfte des 
Trattats dur, und erflärte, daß ihm derſelbe fehr unvorſich⸗ 
nig abgefaht feine, da England wahrſcheinlich eine berrädt: 
liche Geldfumme ohne Aequivalent einbäßen werde, Er miß: 
biligte ferner die Attretung von Guadeloupe, einer fo wichti— 
gen Inſel, deren Goberung fo viel gefofter habe, und die in 
feindlichen Händen immer wicder England großen Schaden zu: 
fügen könnte, Endlich wuͤnſcht er zu willen, ob der gegenwärs 


tige Waffeuſtillſtand den Frieden herbeifäßren wird, oder nicht, 
und ladet den Korb Gaitlercagb zu Ungabe der Grände ein, 
welche ibn zu Unterzeichnung eines Traktats vermoct haben, , 
der England in einen Krieg mit Dänemark verwileln fan, wenn 
{den übrigens alle feine Händel anf dem feften Lande biiges 
leat find. — Lord Caitlereagb fay!, er habe ſich bierüber bei 
feäberer Gelegenbeit fon erfläct, uud bafte es für unnoͤthig 
darauf zurüfzufommen. Er köune bezeugen, daß man bereits, 
den Kraftat zu vollziehen einen Anfang gemacht babe, welcher 
beifen Nüzlichkeie beweife, In Ruͤkſicht auf Guadeloupe wären 
die Mluiſter noch nit zu Erläuterungen berechtigt. — Here 
Banks antwortet, man.bätte kluͤger gethan, direlt einen 


Traktat mit Rußlaud zu fihliefen. — Die Reſolutionen wurs 


deu verlefen, und nah einigen Debatten angenommen, 
Eranfreid. 
Das Amtsblatt bringt folgende, bei Ihrer Majeftät ber 


Kaiſerin eingegangene Nachrichten über bie Lage ber Armee am 


25 Jun.: „Am 24 fpelste ber Kaiſer bei dem Könige von 
Sabien.. Abends gab die franzöfifihe Schauſpielergeſellſchaſt 
aufdem Hoftheater eine Votſtellung eines Molierefhen Stüfg, 
weiber Ihre Maieftäten beimohnten, Der König von Welt: 
phalen ift nad Dresden gefommen, nm den Kaifer zu befus 
hen. Am 25 beſichtigte der Kaifer die verfhiedenen Eingänge 
der Waldnugen um Dresden, und legte an zwanzig Licues 
zurät. Se. Majeftät waren um fünf Uhr ausgeritten, 
und kamen um 10 Uhr Abends zurül. Man bat ber Feſtung 
Königstein gegenüber zwei Bräfen über die Elbe geichlas 
gen. Zugleich wurde der Felſen des Lilienſteins, der aufdcm 
rechten Ufer einen halben Kanonenſchuß von Königeftein liegt, 
befezt und befeftigt. Man legt im biefer intereffanten Pofition 
Magazine und andere Milltäranftalten an, Ein Lager von 
69,000 Mann, das ſich auf biefe Weife an die Feſtung Könige: 
ftein lehnte, und auf beiden Ufern manduvriren könnte, wäre 
für jede, noch fo große Macht unangreifiih. Der König von 
Baiern bat um Nymphenburg, bei Münden, ein Lager von 
25,000 Mann errichtet, Der Kaifer hat dem Herzog von Gas 
ftiglione das Kommando des Obſervationskorps von Baiern 
gegeben. Diefe Armee verfammelt fih bei Würzburg; fie bes 
ſteht aus ſechs Infanterie: und zwei Kavalleriedivifionen. 
Der Wicelönig verfammelt zwifhen ber Piave und der 
Erich die aus drei Korps beftehende italienifhe Armee; der 
General Grenier kommandirt eins davon. Das kürzlich bei 
Magdeburg unter dem General Bandamme formirte neue 
Korps zählt bereits go Bataillons und 30 Stüf Artillerie, 
Der Für von Etmühl befindet ih zu Hamburg. Sein Korps 


7162 


wurde durch Truppen, bie aus Franfreich und Holland Famer, 
verstärkt, fo daß auf diefem Punkte mehr Truppen ald je ſiud. 
Die zu dem Korps des Fürften von Eckmuͤhl geftoßene daͤniſche 
Div iſton ift 13,000 Mann ſtark. Das zweite, durch dem Herzog 
von Belluno befebligte Korps hatte während des kaͤrzlich geen: 
bigten Feldzugs aur Eine Divifton; jezt it ed fompletirt, und 
der Herzog von Belluno fommandirt drei Divifionen. Die Lage 
der Dinge war bei Unfang des Feldzugs fo dringend, daß bie 
Bataillons Eines Negiments ſich Käufig in verfhiedenen Korps 
geritreut befanden. Alles dieſes if jezt in Ordnung gebracht, 
und jedes Megiment hat feine Bataillone beiſammen. "Täglich 
fonmen viele Marſchbataillons au, die bei Magdeburg, Witten: 
berg, Torgau, Dresden über die Elbe geben. Se, Majeftät 
muftert jebeemal die über Dresden anfonımenden. Die 
Militärequipagen der Armee Gaben jezt, theild au Muni: 
tlondwagen von altem, theils von neuem Modell (dad man 
Mro. 2, nennt), theild an Wagen A Ja Comtoise, fo viel 
Fuhrwerk, daß man Lebensmittel auf einen Monat für die 
ganze Urmer transportiren fan. Se, Maieftär haben be: 
merkt, daß die Wagen A la Comteise, fo wie bie Muni— 
tionswagen von altem Model, Unbequemlichkeiten ausgefejt 
find; Sie baten daher befohlen, daß in Zukunft die Equi— 
pagen, jo wie fie ncu erſezt werden, nah dem Mufter der 
Munitionswagen Niro, 2., die mit vier Pferben befpannt 
find, und mit Leichtigkeit zwanzig Centner tragen, ein: 
gerichtet werben follen. Die Armee iſt auch mit tragbaren 
Muͤhlen von 16 Pfund Schwere verfchen, welche täglich 5 Gentner 
Mehl liefern. Man bat jedem Bataillon drei ſolche Muͤhlen 
äusgerheilt. Man arbeitet mit größter Thaͤtigkeit an Verſtaͤr⸗ 
kung der Feftungswerfe von Glogau. ben fo arbeitet man an 
Vermehrung der Feftungsmerte von Wittenberg, Se, Majeftät 
wollen aus diefer Stadt eine regelmäßige Feftung machen, und 
5a die erfte Anlage fehlerhaft iſt, fo haben Sie befohlen, fie 
durch drei Kronwerke zu deken, ungefähr nad der Methode, 
welche der Senator Chaſſeloup-Laubat zu Aleffandria iu Aus 
Abung gebracht hat. Torgau ift in gutem Zuftande. Man at: 
Beiter auch mit großer Thätigfeit an der Beſeſtigung von Ham: 
burg. Der Ingentienrgemeral Haro bar fih hinbegeben, um 
die Citadelle, und bie Werke auf ben Infeln, welche Harburg 
mit Hamburg verbinden folen, zu entwerfen. Die Ingenieure 
der Brüfen und Straßen bauen daſelbſt zwei fliegende Brüfen 
nach dem hemlichen Spfteme wie zu Antwerpen, die eine für 
die Fluth-, die andre für bie Ebbezeit. General Haro hat 
eine nene Feftung an ber Eibe, In der Gegend von Werben, an 
der Mündung der Havel entworfen. Die Forts von Curhaven, 
die im Stande waren eine Belagerung auszuhalten, die man 
aber ohne Urfahe gerähimt hatte, und bie der Feind gefchleift 
Hat, werben hergeſtellt. Man arbeiter mit Thaäͤtigkeit davan ; 
ed werden nicht mehr bloße geſchleſſene Batterien, fondern ein 
Fort ſeyn, daR, gleih beim Talferlihen Fort an ber Schelde, 
das Schifbauarſenal und das Baſſin defen wird, deren Bau an 
der Eibe man beſchloſſen hat, ſeitdem der Jugenieur Beaupre“, 
nah ‚meljähriger Unterſuchung biefes Stroms, gefunden bat, 
Baf er die nemlichen Cigenfnaften wie die Schelde befizt, und 
da die größten Esfadren darin gebaut, und auf deffen Rheden 
verfaimmelt werben Fonnren, Die dritte Divifion der jungen 


Garde, unter Unführung ded Gentrals Laborde, eines Difisierd 
von gepräftem Verdienfte, kampirt in den Waldungen von 
Dresden, auf dem rechten Eibufer. Die vierte Divifion der 
jangen Garde, unter General Friant, -rüft über Würzburg 
anz fchon haben einige Megimenter dieſer Diviſſon genannte 
Stadt paſſirt, und ziehen nah Dresden. Die Kavallerie 
ber Garde zahlt ſchon über goss Pferde, und die Artillerie 
bat über 200 Kanonen, Die Infanterte bilder fünf Diviſſo— 
nen: vier von ber jungen, eine von der alten Garde. Das 
7te Korps unter Anführung des Generals Reynier, welches aus 
der franzdfiihen Divifion Durutte und zwei fähfifben Divis 
fionen beftebt, wird ergänzt, Dieſes Korps iſt vor Görlis ges 
lagert. Die ganze ſaͤchſiſche leichte Kavallerie iſt dort beifams 
men, und mird gleichfalls ergänzt. Auch bringt der König von 
Sadfen feine zwei fhöne Kuiraffierregimenter auf Fompletten 
Fuß. Se, Majeftär find mit den Aönigen und Großherzogen 
des Mheinbundes aͤußerſt zufrieden. Beſonders har fih ber 
König von Würtemberg anggegeichnet: er bat im Verbältniß 
eben fo große Anftrengungen mie Franfreich gemacht, und 
feine Armee, Infanterie, Kavallerie und Artillerie, tft mehe 
als vollzaͤhlig. Der Prinz Emil von Heſſen-Darmſtadt, wel— 
her das darmitäbrifhe Kontingent fommandirt, bat ſich im 
vorigen und im lezten Feldzuge ſtets durch große Kaltblütig- 
keit and Unerſchrokenheit ausgezeichnet. Er iſt ein hofnungs— 
voller jnuger Prinz, und ber Kaiſer hegt viel Zuneigung für 
ihn. Bloß bie Herzoge von Sachfen find mit ihrem Kontin⸗ 
gente noch in Müfftend Nicht nur die Gitabelle von Erfurt 
ift in gutem Stande und vollfonmen mit Lebensmitteln vers 
feben, fondern man bat auch die Befrjtigung ber Stadt wicber 
bergeftelt, und fie durch vorgeräfte Werke gebeft; Erfurt 
wirb in Zufunft eine Feftung von erfter Wichtigkeit fepn. Der 
Kongreß iſt noch nicht verfammelt ; man hoft jedoch, daß es 
in einigen Tagen gefhehen wird, Wenn man einen Monat 
verloren hat, fo if Frankreich nicht daran Schuld. England, 
dag Fein Geld hat, Fonnte aud ben foaltfirten Mächten Feines 
liefern ; aber es hat kürzlich einen neuen Ausweg erdacht. Es 
ift ein Traktat zwifhen England, Rußland und Preußen ge: 
ſchloſſen worben, Kraft deffen man für mehrere hundert Mifs 
lionen neues Papier erihaffen wird, das biefe drei Mächte 
darantiren. Auf dieſes Hülfemittel rechnet man zu Beſtrei⸗ 
tung ber Kriegsloſten. In den Erparatartifein garantirt 
England den britten Theil dieſes Papters, fo daß es im 
der That eine neue, zur engliſchen Staatsſchuld hinzutre⸗ 
teude Schuld if. Nun frägt es ſich noch, in welchem Pan: 
de man Diefes neue Papier aufgeben wird, Als man zuerſt 
diefe lichtvolle Idee fahte, bofte mar es vermuthlich auf Ko: 
fen bed Mheinbundes und felbt Frankreichs, namentlich in 
Holand, Belgien, und den rheiniſchen Depardements ausge⸗ 
ben zu koͤnnen. Nichtsdeſtoweniger at man ben Traltat auch 
nah dem Waffeuſtillſtande ratifizirt, Mufland beſtreitet bie 
Koften feiner Armee mit Papier, weldes die preußtſchen Eins 
wohner aunehmen miäfen ; Preußen ſelbſt macht feine Zahlun⸗ 
gen in Papier; England Hat aud fein Papier; faſt ſcheint ee, 
jedes diefer Papiere haben einzeln nicht mehr Krebit genug, 
weil diefe Maͤchte den Entſchluß faffen, ein neues gemeinfdaft: 
lich zu erſchaffen. Die Kaufleute und Vantiers mögen und 


\. 
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ſagen, ob man den Kredit bed meuen Papiers mit bem Kredit 
der drei Mächte multipligiven muß, ober ob diefer Kredit ber 
Qustient davon jeyu wird. Schweden allein ſcheint Geld von 
England empfangen zu haben: etwa 5 bis 600,000 Hp. Sterl. 
Die Befazung von Modlin ift in gutem Buftande; die Fe: 
finngswerte find vermehrt worben. an war im Hauptquar⸗ 
tier beichäftigt , Die Berichte der Geuverneure von Modlin und 
Samose zu entziffern, Die Beſazungen diefer beiden Feftuns 
gen find auf eine Stunde umher Meifter des Bandes geblichen, ba 


die Truppen, von denen fie blofirt wurden, nur ſchlecht bewafntte, 


und gebjeibere Miligen waren. Der Saifer hat bie Armee des 
Fürften Poniatomehi in feinen Sold genommen, und ihe eine 
weue Drgauifationgegeben. Man bat Werkſtaͤtten errichtet, um 
ihren Bedürfnifen abzubelfen ; che zwanzig Tage vergehen, 
wird fie nem equipirt und in auten Stand geſezt ſeyn. ... 
So glänzend and diefe Lage ift, und obgleih Sr. Mai. ber 
Kaifer in der That eime größere Militaͤrmacht ald je bat, fo 
wänfcht er doch den Frieden nur um deſto ſehnlicher. Die Ur: 
meeverwaitung bat eine große Menge Meis einfaufen laſſen, 
damit während der großen Hize der Soldat ein Wlertel feiner 
Ration in diefer Fruchtart empfangen Ehume.” 
- Gobann liefert das Amtsblatt die Fortfezung der Berichte 
bed Gouverneurs von Danzig. Sie find vom 27 März, ı Mai, 
24 Jun. , und ı7 Jun. Du dem vorlezten gibt der General 
von einem glängenden Unsfalle Recheuſchaft, welchen er am 9 
Sun, mit einem beträchtlichen Theile der Barnifon und mit go 
Kanonen unternommen bat, und worin der preußiſche Verluſt 
fi auf 1300, ber ruffifche anf 500 Mann bellef, wogegen bie 
Belagerten nur 290 Verwundete und 52 Todte zählten, (Eine 
preußiihe Nachricht hievon findet fit in Nro. 189. ber Allg. 
Zeit.) Am folgenden Morgen faın die Kunde vom Maffen- 
finftande, Der General fhlicht dieſen Bericht fo: „Wenn 
Die Befazung von Danzig, Sire, in acht verſchiedenen Gefed: 
ten, die man wohl glänzend nennen Fan, jene Tapferkeit zeig: 
te, welde Ew. Majeftät den Soldaten, die unter Ihren Adlern 
zu dienen die Ehre haben, einzufloͤßen wiffen; wenn uuerachtet 
ihrer unzähligen Muͤhſeligkeiten dieſe Befazung dat Terrain fiber 
eine Stunde weit um die Stadt behauptet bat und noch bes 
haupter; wenn fie fo den Feind ermäber, ber ſich Unfangs 
ſtellte, ald ob er und verachtete, und und mit Leitern and eis 
nem Sturm bedrohte, in Folge deſſen wir Mlle, wie er fügte, 
durchs Schwerbt umtommen follten; Wenn diefe Befazung , trog 
der Mänte- des Reindes, der Zwietracht aud Muthloſigkelt in 
ihren Reihen zu verbreiten, und ſelbſt fie zu deſtechen trach⸗ 
rete, Einigkeit, Standhaftigleit, und graͤnzenloſe Ergebenbeft 
für@w. Majerkt Derfon ters bewieſen dat, fo muß, fage Ich, dieſe 
Befazung belobmt werden, und die Belohnung welche fie er⸗ 
gartet, mn welche ich für fie anhalte, und welche fie verdient, 
int, daß Cw. Majeſtät die Worte zu ihr ſptechen: „Ich bin 
zit euch zufeirden.” — Der legte Bericht vom z7 Jun. it an 
den Fürften von Neufhatel gerichtet, und lauter fo: „Ich er: 
Hicit das Schreiben, womit Ew. Durchlaucht mich durch den 
Kapitän Planar beehrten. Ich vergoh Freudenthränen, ale ich 
Pe unterſchrift fab, Monfeignem, denn bie Berliner Zeitung 
atte mir vor drei Monaten Jüren Tod gemeldet, Eib. Durch: 
iaucht können ſich vorftellen, wie (hägbar mie nach einer fünf: 


monatlichen Blokade, während’ weiber Ih von Feinden, bie 
und nur ſchlimme Neuigkeiten zukommen ließen, umgeben war, 
ein fo freundlicher Beweis von Ew. Durchlaucht Undenfen 
geweſen ift. Ich ſchaͤze mich giüklich, Monfeigueur, Sie bei 

dem Kater zu willen; bierfn Tiegt viel Troſt und Berubigung 
für die, weiche gleih mir Ihre Anhaͤnglichkeit für unfern Sons 
derain kennen. Ich wünſche der Kaiſer möge finden, daß ich 
meine Pflicht in Danzig erfüt habe; ich werbe mic ſtets beitres 
ben, diefen hoben Beweis des Vertrauens Sr, Majeſtaͤt zu 
rechtfertigen ; und ich bitte Ew, Durchlaucht ben Ausdruk meis 
ned Danke für dad, wäs der Katfer durch Meberfeutmng feines 
großen Uniondordend für mich gethan hat, zu ben Füßen des 
Torons zu beingen. Ich babe bie Ehre ve. (Unterz.) Rapp.” 

Parid, 2 Zul. Aonfel. 3Proz 75 Fr. Bankaltien 1108 
Franken, 50 Gentimen. 

gtalien 5 

Um 30 Zun, begab ſich ber Prinz Micelönig nah Monza, 
mobin er zugleich feine Familie brachte, und reiste fodann am 
3 Zul. des Morgens nah Beronn ub. Das Mailänder Amtes 
Matt fügt hinzu, feine Abweſenheit werde wicht von langer 
Dauer fern: Durch Mantug paffirten forrwährend viele, nad 
Verona, Vicenza und Baſſano beftinimte Trappen.. 

Deutſchland. 

Um 7 Jul. begab ſich Se. Mai. der König von Mürtemberg 
von. Stuttgart wieber nad Ludwigsburg zuräf, Tags vorher 
batte @r dem Erbpringen von Hohenzollern eine Privaraus 
bien; ertheilt, nad weicher derſelbe die Ehre Hatte mit Sr. 
Dreieftät zu fpeifen. 

Su Frankfurt trafen am 4 Jul. die franybfiihen Geue⸗ 
rale Elaparede umd Godard, nebſt zwei Anfanterieregimentern 
und zahlreichen Ubtheilungen Kavallerie (worunter eine Estas 


-dron pofnifhe’ Lanyenträger), ein. Am 3 follen fih nad Auss 


fage von Reifenden an 20,000 Mann 
Mainz befunden haben. gi —— en 
Zu Würzburg bielt der Hr. Marſchall Herzog yon Gas 
ftigkione am 4 Jul, auf dem Domplaye über nn... 
Mann von der Obfervationdarmiee von Baiern Mevie. 
Der weſtphaͤliſche Mioniteur ſchreibt and Göttingen vom 
27 Jun.: „Am geftrigen Tage wurbe die der Akademie huld⸗ 
reicht geſchentte kolo ſſale marmorne Buͤſte Sr. Majeftät auf 
dem großen neuern Saale des Hiefigen Bibliothekgebaͤudes feiers 
Lich aufgeſtelt. ingelaben von dem zeitigen Proreftor, Hru. 
VProfeſſor Himfp, verfammelten Äh Nachmittags um 2 Uhr ſaͤmt ⸗ 


liche Profefforen und dffeutfihe Autoritäten in dem unter 


Saale des Bibliothetgebaͤndes, und zogen dann in geordneter 
MRethe im ben groben nenetn Saal, in weldem die Bilte Sr, 
Majeftät anfgerihret war. Nachdem die Unwefenden einen 
Halbzirtel um die Büfte geblivet hatten, hielt ber Proreitor 
eine der Feierlüchteit des Tages angemeffene Mede, nad deren 
Beendigung ein Gedicht fu fateinkfger Sprache, wovon ein 
dazu vorbereitete! Ereniplar auf einem paffenden Kiffen au dem 
Piedeftale der Büfte Sr, Majeſtaͤt ubedergelegt war, vertbeilt 
wurde.ꝰ Sämtliche Anweſende begaben fih Darauf in das fü: 
genannte große Sommetaubitorium, einem zu folden feierlis 
den Handlungen ſeht geeigneten großen Sanle im Bibliothek 
gebäude, wo ber Hr, Profeſſor Mitſcherlich mit vieler Bered⸗ 
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famteit in einer gehaltvollen lateiniſchen Mebe die vielen von 
dem Monarchen ber Akademie gegebenen Beweiſe ber allerhoͤch⸗ 
ſten Gnade und die dadurch jedem Theile der Wiſſenſchaften 
gewordenen Wortheile ind Gedaͤchtniß zurüfrief. Nah been: 
Digter Feierlihkeit vereinigte der Prorektor den größern Theil 
ber zu berfelben eingeladenen Perfonen zu einem froͤhlichen 
Mahle, bei welchem bie mit inniger Herzlichkeit auf das Wohl 
Er. Maheſtaͤt ausgebrachte Geſundheit an die, durch die Huld 
des guädigften Monarchen ung gewordene, Veraulaſſung zu 
dem fröplihen und feftlihen Tage erinnerte, und das Organ 
des wärmften und aufrichtigften Dantgefühld war." 

In dem Schreiben aus Letpzig vom 1Jun., in Nro. 165. 
und 167. der Allg. Zeitung, wurde behauptet, es fey bei Er: 
dfuung des gegenwärtigen Feldzugs Kutufows Plan gewefen, 
längs den Oft: und Nordfeeküften zu operiren. Gegen bie eis 
nem ſolchen Operationsplan zu Grunde liegende Anſicht be: 
wierft ein Schweizer Blatt Folgendes: „Konnte die ohnehin 
an 2inientruppen nicht ftarfe rufjifhe Armee auch wirklich eine 
Stellung für vortheilhaft halten, welche ihr eine Fronte von 
Slogan, ober irgend einem Stäzpunfte an der Ober aus, bis 
vielleicht in Holland (demn wir wollen das Hoͤchſte annehmen), 
gegeben hätte? Eine Stellung , bie alfenthalben durch querlau: 
fende Fluͤſſe und unendlich verfhiedenartiges Terrain unterbro: 
ben ift, auch nothwendig alle Urmeckorps zu fehr vereinzelt, die 
Kommunikation erihwert, und jedes Korps der Abſchneidung 
und Unfreibung im Einzelnen audgefezt hätte! Gewiß wäre 
Napoleon, deſſen Bewegungen fi immer in gebrängten Haupt: 
maffen ausführen, (vielleiht von Magdeburg aus) bald durch's 
Centrum gebrochen, mit Hinterlafung eines Obfervationsforpe 
in Sadıfen (Schlefien gegenüber) gegen Berlin und die Unter: 
Dder vorgeräft, und hätte ben rechten Flügel der Ruſſen abge: 
ſchnitten. Wäre num zw gleicher Beit Dänemark wiederum 
thaͤtig Franfreic beigetreten, welches würde wohl das Loos 
des rechten Flügels der ruflifhen Armee geworben fenn ? 
Wir glauben daher wicht, daß Kutufoms Plan, darum weil er 
anders war, auch nah den Megelu ber Taktik beffer gewe: 
fen ſey. Im Gegentheil fheint der wirklich befolgte Plan 
auf die beftändige Veibehaltung einer möglihft kurzen Front- 
linie und die Gewinnung möglihft wirkſamer Konzentrationg: 
puutte berechnet gewefen zu fern, durch welche bie fombinirte 
Urmee im Stande war, ben vorrüfenden Maffen in ſeht kurzer 
Zeit ebenfaus große Maſſen entgegen zu ftellen. Hamburg 
und die Ebenen von Lügen, leztere befonders für die Kavallerie, 
febienen ſolche Punkte zu ſeyn. Ya ſelbſt in der Art, wie der 
Kaiſer Napoleon gegen die fombinirte Armee vorrüfte, ſcheint 
eine Anerkennung der Zwekmaͤßigleit ihrer kriegeriſchen Stel: 
fung zu liegen. Daß Napoleons Genie ben Sieg zu fe: 
fein wußte , beweist auf alle Fälle nichts gegen die Zwekmaͤßig⸗ 
feit des ganzen Operationsplaus. Hätte die fombinicte Ar: 
mee bei Luͤtzen die Oberhand erhalten, fo wäre die Nichtigkeit 
ihrer Berechnungen fogleih zu Tage gelegen.” N 

Deftreicd. 4 Ye] 

Folgendes iſt das Eirkular der niederoͤſtreichiſchen Landes: 
gegierung wegen ber wicdererlaubten Einfuhr des Kaffees: 
„Se. Maleſtaͤt haben im der Abfiht, den Staatefinangen eis 
ne erueuerse Einnahmsquelle auf dem Wege ber indirekten 


Abgaben zu eröfnen, mit allerhoͤchſter Entfhliefung vom 13 
Jun, d. J. folgende Beftimmungen feftzufegen gerubet: $. 1. 
Die Einfuhr des Kaffee's zur allgemeinen Werzehrung (Kons 
ſumo) wird vom ı Zul. d. J. an geftattet. F. 2. Dei der Ein⸗ 
fuhr des Kaffee's find alle jene Vorfariften an den Gränzen, 
und im weiteren Zuge zu dem Orte, wo die Merzöllung zu ges 
ſchehen hat, zu beobachten, welche das Zollpatent vom 2 Jan, 
1788, in Abfiht auf die zum Konfumo einzuführen erlaubten 
Waaren, verordnet. F. 3. Der Konfumozoll wird mit ſechszig 
Gulden Wiener Währung für dem Centner Kaffee Netto feits 
geſezt und iſt außerdem noch insbeſondere ein Zuſchlag von 
dreißig Prozent für den Eentner Netto zu entrichten. Die 
Konfamoverzollung darf nur in den Haupt: und gemeinen zoll: 
legitätten erfolgen. $. 4. Ale Beftimmungen, welche in dem 
Patente vom 27 Aug. 1803. in Beziehung anf den Kaffee ent⸗ 
halten find, treten nunmehr wieder, infofern fie durd die 
gegenwärtige Verordnung nicht abgeändert werden, in - ihre 
volle Wirkfamfeit. $. 5. Bollerpeditionen jur Verfendung des 
Kaffee's aus dem deutſchen Provinzen nad Ungarır und Siebems 
bürgen, und aus lejteren nach erfteren, dürfen ohne neuerliche 
Eurrihtung des $. 3. feftgefegten Zolles und Zuſchlages nur dann 
ansgefertiget werden, wenn die Verzollung durch eine feit dem 
ı Jul. d. 3. ausgefertigte,, die Entrichtung des höheren Zolles 
und Zuſchlages bewaͤhrende Stammbollete erwiefen iſt. Es muß 
jedod auf diefer Stammbollete der verfendete Gewichtsbetrag 
abgeſchrleben werden. F. 6. Aller Kaffee, der am ı Jul. d. 95. 
als Tranfitogut über die Gränze fon eingebroden fen wird, 
er mag noch im Zuge begriffen, ober bereits in den Boll » Leg- 
ſtaͤtten vorbanden ſeyn, darf unter nachſtehenden Bedingniffen 
in Konfumogut verwandelt werden. Es muß nemlih: a. die 
Berichtigung des Tranfitozolles ausgewiefen, b. eine eigene 
Erklärung nach der Vorſchrift für die Konfumoverzollung über: 
reiht, und c. ber in dem $. 3. feſtgeſezte Konfumozoll mit dem 
Zuſchlage indbefondere voll und ohne Einrehnung des Tranfitos 
zolles bezahlt werden. F. 7. Auch jener Kaffee, welcher vom 
ı Jul, d. 3. an über die Gränge, jedoch dergeftalt einbricht, 
daß derielbe nach der Erflärung zur Konſumoverzollung nicht ges 
eignet ift, muß nach der Vorſchrift des 6.6. behandelt werden. 
$. 8. Alle jene Strafbeftimmungen, welde in dem Zollpatente 
vom 2 Jan. 1788, indem Patente vom 27 Ang. 1303, dann 
in dem verfhärfenden Eirkular von 4 Dec. 1910 entbalten find, 


tr:ten nunmehr aud in Abfiht auf die in der gegemvärtigen 
eirkularverordnung feſtgeſezten Beltimmungen in ihre Wirk 
famdeit, wobei als Maaßſtab zum Behufe der Strafbemeffung 
ber Werth des Kaffee's mir Einhundert fünfzig Gulden Wiener 
Währung vom Eentner anzunehmen iſt. Diele Beſtimmungen, 
wodurch es von der im Beziehung auf Kaffee unterm 2 Mat 
1810 erlaffenen Vorfbrift fein Abkommen erhält, werden bie 
mit zur allgemeinen Wiſenſchaft und Nachahtuug bekannt ges 
macht, Wien, den 16 Jun, 1813. Franz Graf v. Saurau, 
— nein — Freiherr v. Hochtirchen, 
egierungs-Vicepraͤſident. Wilhelm v. Droßdi 

—— adie, Regle⸗ 
Bei Wien zogen taͤglich viele Truppen vorbei; um entwe: 
der über die Taborbrüfe, oder weiter anfwärts-bei Krems über 
bie Donau zu fezen. Auch die Nefrutcnjtehung wurde lebhaft 
ge — — am ı Jul, erſchieuenen Verord— 
ollten alle Landwehrmänner zu Wien am ⸗ 
gerlihen Zeughauſe ſtellen. — nn 
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mit Schweden.) — Oeſtreich. 





" Spanten 

Ein Kourler, der dem Marfchall Herzog von Albufera die 
Nicherinnft feiner Gemahlin gemelber hatte, brachte am 3 Jul. 
folgende Nachrichten nad Paris zurüf: „Der Marfhal hatte 
die Engländer geſchlagen, welche unter General Murrans An: 
führung mit 18,000 Mann und einer zahlreichen Artillerie bei 
Tarragona gelandet waren. Diefe Erpedition wurbe gezwuns 
gen, fi mit Zuräflafung ihrer ganzen Belagerungsartillerie 
von 130 Stüf eiligft wicder einzufhiffen. Der in Tarragona 
fommandirende General Bertofetri harte fih folange gehalten, 
bis der Marfchall herbeifommen, und über die Engländer ber: 
fallen konnte. Der Marfhall war hierauf nah Valencia zu: 
cäfgelehrt, wo er ben General Harispe zurüfgelaffen hatte, 
Diefer befand ih [hen im Geſechte mit dem Herzoge dei Par: 
que, der mit einem Korps ben Abmarſch des Marſchalls nad 
Catalonien hatte benuzen wollen." 


Frantreid. 

Der Monitenr-liefert Aus zuͤge aus ben Danziger Beitum 
gen vom 26 Ian. bis zum 29 April, worin ſich verſchledene ruf: 
fiibe, in die Stadt geſchikte Proflamationen, eine angebliche 
Addreſſe der Bürger von Warſchau an ihre bei ben Armeen ber 
findlihe Brüder, und einige Auszüge aus Berliner oder Kb: 
nigsberger Zeitungen, mit ben Noten befinden, durch melde 
der General Rapp darauf zu antworten für gut gefunden hatte. 
Zugleich enthalten diefe Zeitungen noch mehr Detaile Aber ver: 
fSiedene von dem General in feinen Berichten erzählte Aus⸗ 
fäte, und eine Addreſſe der in der Stadt liegenden polnifhen 
Truppen, worin fie ihre unverbruͤchliche Anhaͤnglichteit an bie 
Konfbderationsafte und an die Sache Frankreichs betbenern, 
Am eriten Ofterfeiertage bielt der Gouverneur eine feierliche 
Yarabe von booo Mann Infanterie, 1000 Mann Kavallerie und 
12 Kanouen, fünf Biertelftunden von der Stadt, auf Piftolen- 
(&ußmweite von ben feindlihen Linien, Allein obgleih aus: 
drutlich befohlen war, fein Gewehr zu laden, und deu Feind, 
wenn er angreifen follte, blos mit dem Bajonette zu empfants 
gen, fo verhielt fi derfelbe doch gänzlich ruhig, wiewol das 
ganze Blokadekorps unter ben Waffen ſtand. 

Die wegen bes Denkmals auf dem Monts Eenid nieberges 
fegte Inſtitutskommiſſion folte am 4 Jul, der Kaiferin vorges 
fteilt werben, 

Am 2 Jul. verftarb zu Paris in ihrem 75ſten Jahre bie 
Gräfin Fanny Beauharnais, Mutter des Senators biefed Na: 
mens. Sie war Verfafferin mehrerer Schriften, namentlich 
des Romans Stephanie. ö 


au Aleffanbria mufterte am 25 Jun. der Befehldhaber 
der arften Milttärdivifion, General Clement be la Ronciere, 
bie aus 3000 Mann beftehende Garnifon. Faſt täglich zogen . 
durd biefe Stadt Truppen nach dem Lager an ber Etſch. 

Paris, 3 Zul. Konfol. 5Proz. 74 Fr. 80 Cent. Banks 
affien 1161 Fr. 25 Cent. 

Staliem 

Durch Mantua paflirten in den legten Tagen des Junius 
das te, zaſte und srfte Lintenregiment, fo wie einige eins 
zelne Bataillone, auf ihren Wege zur Armee an der Etſch. 
In den nächften Tagen wurden Das gafte mund rorfte Megiment, 
ingleihem einige von Pavia fommende italieniſche Batterien 
Artillerie erwartet. Die zu Mailand befindlihen Truppen 
folten am 3 Jul. aufzubrehen anfangen. Ebendafelbft waren 
die Generale Gratien und Palombini, welche Divifionen bei 
der Urmee fommanbiren werden, angelangt. 

Der neapolitanifhe Monitenr enthält ein Schreiben bes 
Marchal de Camp Macdonald, Befehlshabers des neapolitas 
niſchen @litenregiments, über ben ruͤhmlichen Autheil, welchen 
diefed Korps an der Schlacht bei Lüsen genommen hat. Es 
eroberte zweimal (das zweitemal in Merbindung mit einer 
franzöfiihen Divifion) das Dorf Eisdorf, und trug dadurcqh 
mwefentlid zum Gewinufte ber Schlacht bei, 

Deutfdhland, 

Aus Münden melden dortige öffentliche Blätter: „Am 
8 Zul, Nachmittags war im Lager wieder große Revuͤe. Da das 
Wetter fehr angenehm war, fo gerubte Ihre Majeſtaͤt die ds 
nigin mit Ihrem Eönigl. Hoheiten den Prinzeffinnen und 3, 
t. 9. der verwittweten Frau Herzogin von Zweibruͤck, dieſes 
ihöne Schaufpiel in Augenihein zu nehmen. Ge. Erceleug 
der Hr. General ber Kavallerie, Graf v. Wrede, ließ die Trup⸗ 
pen einige Cvolutionen ausführen und zulezt mit Mingendem 
Spiel vor dem Zelt vorbeibefiliren, worin fih Ihre Majeſtaͤt 
und bie königl. Hobeiten, fo wie die auswärtigen Minifter, bes 
fanden. Es war dabei eine unzählbare Menge von Zufchauern 
aus allen Ständen zugegen. Unfer Militär bat wohl nie aus 
fo ſchoͤnen, kräftigen Leuten beftanden; es iſt faft Tauter junge 
Mannſchaft, die aber an friegeriihem Geifte und militaͤriſcher 
Haltung von den Veteranen ſchwer zu unterfpeiden ift. So: 
wol die Bataillons der Linientruppen, als die ber Legionen, 
beeifern fih auf gleihe Weife, Eortihritte in ben Waffen: 
übungen zu machen, und man muß die Gefhiffichkeit bewun⸗ 
dern, bie fi die jungen Krieger In fo kurzer Zeit erworben 
Haben. Worgeftern find wieder mehrere Divifionen Kavallerie 
in den benachbarten Ortſchaften angefommen, auch erwartet 
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man noh Yufanterfe. Heute am 9 wird das erfte Bataillon 
von der Legion des Iſarkreiſes ins Lager einruͤken.“ | 

Zu Franffurt trafen am 5 Zul. bie franzdiifhen Gene: 
rale Vichery und. St. Unge, Erfterer von Maluz, Lezterer 
von Fulda ein. Zugleich langten wieder ungefähr 3000 Mann 
Inſanterie und zahlreiche Kavallerieabtbeilungen (worunter eine 
Estadron der Gensdarmerie der faiferliben Garde) an. Die 
feit mehreren Wochen zu Frankfurt befindliche unberittene Nas 
vallerie brab zum Theil auf, um anderwärts Pferde zu erbal: 
ten. Kine Abtheilung Gefangener von dem Laͤtzowſchen Korps 
wurde von Erfurt her eingebracht; es follen ſaͤmtlich Studens 
ten, und von guten Familien feyn. 

Die Zeitung von Wärzburg meldet unterm 5 Jul.: „Ges 
ftern hielt der Hr. Herzog von Gaftiglione über ungefähr 15,000 
Maun der Obfervationsarmee von Baiern auf dem Domplaz bier 
figer Stadt Revde. Se. Ercellenz fhien mit ihren Mandupren 
gufrieden. Die Ankunft der Truppen biefer Armee geht ununter- 
brocen fort, Heute find zwei Negimenter Infanterie einmarſchirt. 
Die aroße Anzahl Truppen, die hier und in allen Dörfern 
bes Großherzogthums In Kautonnirungen (legen, geben unferm 


Bande ein kriegerifches Anſehen. Diefe Truppen zeichnen ſich 


übrigens dutch die Ordnung und firenge Kriegszucht, die fie 
Beobasten, fehr vortheilbaft aus." N 

Unterm 6 Zul. ſchreibt diefelbe Zeitung: „Die Ankunft ber 
Truppen dauert unnnterbrocen fort; heute traf das gie Ti: 
zailleurregiment der Garde, mehrere Batterien Artillerie und 
einige Korps Infanterie bier ein. Diefen Morgen find mehrere 
gu der Divifion,, welche Bamberg befegen fell, gehörige Regi⸗ 
menter dabin abgegangen. Wan erwartet bier in den naͤchſten 
Tagen noch zablreihe Durchmaͤrſche.“ 

Nach Erzählung bes weſtphaͤliſchen Moniteurs war Se. 
Majeftät der König von Weſtphalen am 2 Jul, Nachmittags 
don Dresden zu Halle, wo man ihn fhon Tags vorher erwar: 
tet hatte, augekommen. Am 4 Jul, Abends um 7 Ubr traf 
er, nahdem er einige Augenblife in Kafel verweilt hatte, 
zu Napoleonehöhe ein. Nachts war die Hauptitadt beleuchtet. 

° Daffelbe Amtsblatt meldet aus Braunfhmweig vom ag 
“un: „Herr Bleibtreu, welder zuerſt die Fabrifation bes 
TFichorientaffee's auf einen folhen Grad der Volllommenheit 
gebraht hat, daß ber MWertrich deffelben fi im dem ganzen 
Norden ausdehnte und prächtige Unftalten veranfaßte, hat nun: 
mehr dem Handelsſtande ein neues Kaffeefurrogat geliefert, 
das volfommen die Farbe, das Deligte und auch einigermaafs 
fen den Wohlgeruch deffelben nachahmt. Allem Anſchein nach 
wird diefe Waare täglich beliebter werden; ſchon bat die Die: 
gierung dem Fabrifanten die Erlaubnif ertheilt, das weſtyhä. 
lifhe Wappen auf den Umſchlaͤgen zu führen, Man hoft daf 
bieſet neue Zweig der Nationalinduftrie, der bereits an hun: 
dert Arbeiter bier beihäjtigt, bald die Mefourcen der Stadt, 
deren mehrere ihr ganz allein eigen find, um ein Bedeuten: 
des vermehren werde.” 

Zu Leipzig wurde Folgendes befannt gemacht: „Zufolge 
der Befehle Sr. Ercellenz bes Hrn. Herzogs von Padua iſt 
der bisher auf die Aolonialwaaren angelest gewefene Seque— 
fier von heute an aufgehoben. Die Eigenthuͤmer der gedachten 


* 


Kolonialwaaren können jezt frei darüber verfuͤgen, und die 
Siegel von ihren Magazinen ſelbſt abnehmen, fo daß die Frei⸗ 
beit des Handels völlig wieder hergeſtellt it. Leipzig, dem 
4 Jul. 1813. Der Nath zu Leipzig.” 
Preußen N 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält nachftehende Artikel aus 
preußiſchen Zeitungen: „Bertin, 22 Jun, Der Hr. Fürft 
von Hohenzolern, Major im Generalftab, ift von Mittenmwalde 
bier eingetroffen. Engliſche Kouriere gingen von und nad 
Keihenbah dur, Der weſtphaͤliſche Kriegsgefangene, Obrift 
v. Bröske, ift zu feiner Beſtimmung abgegangen; 150 Ko— 
falten trafen aus Mitteuwalde ein.” — „Breslau, 15 Jun. 
Ehe die Franzofen in Breslau einräften, war noch ein hart: 
näfiges Gefecht, cine Heine Meile von ber Stadt, bei dem 
Dorfe Neufirh. Da der Landiturm noch nicht organifirt, und 
die fräbtifchen Behörden noch in Thätigkeit gelaffen waren (die 
Regierung, die Polizei, die Port und fAmtliche Gerichte waren 
abgegangen), fo begaben ſich fogleih Deputirte von ber Bürger: 
{haft zn dem General Lanrifton; allein ebe dieſe noch zuräfs 
famen, rüften die Franzoſen am ı Jun. fhon ein. Am Abend 
bed eriten Tages rüfte alles wieder aus; doch wurden vor ei: 
nigen Thoren nach der Gegend von Polen bin Pallifaden und 
Kanonen aufgeftelt; auch verfhauzten ſich die Frangofen unweit 
der Stadt gegen die Muffen. Proviant, unter andern eine Quans 
tität Reis für 10,000 Thlr., mußte die Stabt liefern. Im el: 
ner der folgenden Nächte entftand in der Stadt Feuer, und 
von außen hörte man Kanonenſchüſſe. Die Franyofen, welde den 
Feuerlärm für ein Signal zum Landfturm hielten, vergriffen 
fih an den Nachtwaͤchtern, bis fie ben Zufall erfannten. Die 
franzoͤſiſchen Sappeurs leiſteten nun der Stadt arofe Hülfe; 
denn das Feuer war in einem Hinterhaufe ausgebrohen, wo 
man ihm wicht beifommen konnte; and brannten wirklich im 
kurzer Zeit 7 Haͤuſer ab. Die ängftlichfte Nacht war bie, als 
den Vorftäbtern von Seite ber Franzofen angefagt ward, ihre 
Sachen In bie Stabt zu bringen, weil, wie es hieß, die 
Vorſtaͤdte abgebrannt werden follten, und man eine große 
Schlacht nahe bei Breslau erwartete. Dieſem allen machte 


‚denn der Warfenftiüftend ein Ende, Hm 9 zogen bie Franzoſen 


wieber ad." — „Züllibau, 14 Jun, Am ız it Marſchall 
Victor in Gräneberg eingeräft, Er geht auf Schloß nach Sabor, 
wo er geftern erwartet wurde, In Kroffen. haben die Frans 
ofen am ıı einzichen wollen: der preußiſche Kommandant Ins 
deſſen hat die Fouriere mit einer Erflärung an den franzöfiihen 
Befehlshaber zuruͤlgeſchilt. Seitdem ift kein neuer Der: 
ſuch erfolgt, Wir haben bier in unferer Naͤhe ein ruſſiſches 
Lager von 10 bis 12,000 Mann.” — „Drittes ſchwe— 
dbifhes Bulletins Hauptquartier Stralfund, den 
ı1. Jun. . Da eine Waffenrube auf 6 Moden mit Htägiger 
Auffündigung zwiihen allen Friegführenden Mächten den 4 d. 
zu Piecwig in Schleſien von den Generalen Grafen Schuwalow 
und Kleift von-ruffifher und preußifher, und bem Herzog von 
Vicenza auf frauzbſiſcher Seite, unterzeichnet worden, fo if 
die Demarfationslinie im nörblihen Deutſchlaud für die Trup⸗ 
pen ber verbundenen Mächte über Daffan bei Luͤbeck, Möln uud 
Shwarzenbet nah Geſthacht (das Dorf Geſthacht liegt fan im 
der Mitte zwiſchen Hamburg und Lauenburg) an der Elbe feſtge— 
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fezt worden. Daͤniſche Truppen find den.3 Jun. intübed eln⸗ 
geräft. Der General Graf Schulenburg, der fie fommanbdirt, 
bat den General Tettenborn fürmlih von dem Ausbruch ber 
Feindfeligfeiten zwiſchen Rußland und Dänemark unterrichtet. 
Eine ſchwediſche Hufarenpatromile ſtieß in der Naht zwiſchen 
dem 8 und 9 d, auf drei daͤniſche Vedetten, ungefähr 4 Meile auf 
dieſet Selte von Schluckup bei Luͤbeck. Diefe feuerten ſogleich 
auf die Patrouile, ohne daß eine Wirkung daraus erfolgte, 
worauf fie ſich ſchleunig zuräfjogen.” — „Hamburg, 
16 Jun. Das erfie Sehetel der Koutribution von 48 Millionen 
Franken ſollte am Sonnabend bezahlt fenn, allein bei der 
Unmöglicyfeit, die geforderte Summe aufzubringen, blieb jeder 
mit feinem Beitrag aus, Der Termin warb bierauf bie auf 
beute Abend verlängert ; unterdeffen verfammelten fi mehrere 
Kontribuenten zu einer Berattfplagung, und fanbten eine De: 
putation an den Fürften von Ctmüpl, um demfelben vorzuftel: 
len, daß es eine Unmöglichkeit fen, bie verlangte Summe her: 
beizuſchaffen, worauf diefer ihmen erklärte, daß die Zahlung durch⸗ 
and geleifter werden müfe. Die ganze Verfammlung — nabe 
an 40 Perfonen, und zwar bie Erfien und UAngefehenften un: 
frer Stadt, — wurde verbafter, und als Geifeln vorläufig 
nad Harburg transportirt, von wo fie weiter nah Bremen 
gebracht werben follen. Man fürdtet morgen noch mehrere 
abgeführt zu fehen. Wer diefen Abend feinen erſten Beitrag 
nicht bezabft, wird dur militärische Erefutipm dazu gezwungen, 
Zu den 48 Millionen mup der Mindeſtbeſteuerte 1500 Franfen 
beitragen ; allein da Viele bejteuert find, deren baares Der: 
mögen nicht das erſte Sechttel erreicht, fo müffen notbmwendig 
viele Erefutionen eintreten. Neben biefer Kontribution und 


neben der @inquartirung, für beren Beköftigung zugleich geſorgt 


werden muß, liefert die Stadt noch für die Armee täglich 
20,000 Nationen, unterhält ein Hoſpital für 1500 Mann, ftellt 
zahlloſe Fuhren ac. c., welche außerordentliche Ausgaben füglid 
auf 300,000 Frauken wöchentlich angeſchlagen werben koͤnnen. 
— „Die Kavallerie des v. Luͤho w'ſchen Freikorps, bie 
bekanntlich kurz vor dem Waflenftilftande einen Streifzug bie 
in's Voigtland unternommen hatte, befand ſich mit einer Hleis 
ven Abthellung Infanterie am ı7 Jun, in der Gegend von Ge: 
za, wo fie dem Vernehmen nah mit der überlegenen feindlis 
den Macht eine Art von Uebereinkunft eingegangen war, in 
Folge der fie, von derfelben esfortirt, Aber bie Elbe zuräf: 
gehen ſollte. Unterwegs ſtieß zu der franzoͤſiſchen Bedekung 
noch ein Regiment würtembergiiher Kavallerie, worauf es zu 
einem Handgemenge fam, wobei Wehrere vom Lüsow’ihen 
Freitorps niedergebauen, und ber bei weitem größte Theil, 
unter denen ſich and der Major v. Luͤtzow ſelbſt befinden fo, 
zu Gefangenen gemacht wurde, Die dem Tode und der Gefan: 
genigaft Entronnenen kamen unweit Leipzig au, und ſchitten 
einen Parlamentär an dieſen in der Stadt fommandirenden 
Herzog von Padua, um über ben Morfall Alage zu führen, 
und zu glelcher Zeit für ſich ſelbſt freien Abzug in Folge bes 
MWoffenftiillitandes zu verlangen, welcher ihnen jedoch night ges 
ſtatiet, fondern erklärt wurde, daß auch fie fih als Ariegsge: 
fangene ergeben müßten; ganz von feindligen Truppen ums 
geben, blieb ihnen nichts anderes übrig. Einzelne des Weges 
Kundige habem ſich feltit rangionirt, mad find in Berlin anges 


fommen, wo man durch ſie Nachricht von dieſen Vorfaͤllen erhals 
ten bat. Es wird jet (fügt die Berliner Zeitung hinzu) bie 
Unserfuhung eingeleitet, um nah Umftänden fofort eine offi⸗ 


‚sielle Beſchwerde an den Fürften von Meufhatel, ald Majors 


generalder Armeen, hieräber gelangen zu laffen.” 

Der Burgfhe Kourier (nah Auszägen in der Waireuther 
Zeitung) ‚meldet: „Sechstauſeud Franzofen wollten Kroffen 
befezen, in der Meinung, daß es zu dem Theile Niederfchles 
fiens an der Oder gehöre, der laut des Waffenſtiuſtandes den 
Franzoſen eingeräumt feon ſoll; jedoch der preußifche Rommans 
baut daſelbſt weigerte ſich, fie einrüfen zu laſſen, weil Kroſſen 
nicht zu Schlefien, fondern zur Neumark gehoͤte. (Das ches 
malige Herzogthum Kroſſen gehörte in alten Zeiten zu Schle⸗ 
fien, wurde aber im Jahr 1338 ald boͤhmiſches Lehen dem Kurs 
baufe Brandenburg abgetreten und zur Neumark geſchlagen; 
der Xehentverband mit Böhmen wurde 1742 durch den Ber: 
liner Friedeusſchluß aufgehoben.) — Seit dem Waffenttillftande 
bat die ruffifchs preußifhe Armee, zur @rleichterung der Vers 
pflegung, eine ausgedehnte Stellung genommen, und es ſind 
bedeutende ruffiihe Korps mac Polen verlegt worden, für des 
ren Verpflögung nun nicht Schlefien, fondern Polen zu forgen 
hat. Dis scheint and die Urfache zu ſeyn, weswegen noch am 
16 Jun. in der Näbe von Pofen die 30,000 Rufen lagen, die 
acht Tage zuvor and Rußland daſelbſt angefommen waren. 
(Don dem Hauptquartier des Füriten Roftopsti, der nach einer 
ältern Nachricht aus Pofen am 10 Jun. als Oberbefehlshaber 
ber nacräfenden ruffifhen Armee in Pofen erwartet wurde, 
fagen die vom 16 Jun, datirten Nachrichten aus Pofen nichts 
mehr.) Inzwiſchen iſt doch das 20,000 Mann ftarke ruſſiſche Korps 
unter dem General Sacken von Kratau au Die ſchleſiſche Graͤnze 
abmarfhirt, und Beneral Lewis hat mit 16,005 Mann eine 
Viertelmeile von Krakau ein Lager bezogen. In Podgorze 
Cam rechten Weichſelufer in Altgallizien, Krakau gegenäber,) 
und längs der galligifhen Graͤnze ftehen Deftreicher ; fie vers 
baten fi ganz ruhig. — Der General Glatlow ift mit 9 Bas 
talllons ruffiiher Fußgarden, 12 Schwadronen Garde zu Pferd, 
2 Kompagnien Urtilleriften zu Fuß und zu Pferd und mit vies 
len Kanonen über den Niemenfluß paifirt.” 

Uns Adnigsberg fhreibt man unterm 9 Jun.: „Naͤch⸗ 
ftene follen ale in den erften vier Monaten an die Ruſfen ges 
lieferten Lebensmittel und gefeiftete Kriegsfuhren bezahlt wers 
den. Alle im eigentlichen Preußen noch befindliche Truppen 
gehen in Eilmaͤrſchen nah Schleſien. Das angeblid 40,000 
Maum. ftarfe Belagerungsforps, vor Danzig wird jezt von Lief⸗ 
land aus zn Waller mit Lebensmitteln verfehen,” 

Diänemark, 

* Kopenhagen, 22 Jun. Um og db, traf bier ein Fres 
gattſchif unter fpanlier Flagge ein, welde man feit mebrerem. 
Zahren nicht auf unfrer Rhede gefehen hatte; es ift mit Ports 
wein und Mabera geladen, und kam zulezt von Dublin, wes—⸗ 
balb ed aufgebracht wurde, — Der Fonds der Univerjität Chri— 
ſtlania it nun auf 773,42634 Rthlr. Kapital und 12,544: Rroir, 
an jaͤhrlichen Weiträgen augewachſen. — Die Harbuier Zei⸗ 
tung enthält deu Worfhlag eines Wahsſurrogats aus den Blüs 
then des Pappelbaums. — Die Direktion der Gefellſchaft für 
Norwegens Wohl hatte dem Könige eine Sammlung der durch 
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e Meranftaftung herausgegebenen Schriften sugefenbet ; hier: 
ar pre Se. Majeftät zu referibiren: „Mit allerhoͤchſter 
Zufriedenheit haben Wir die überfendeten Stüfe ber fitterari« 
fhen Sammlungen der Geſellſchaft in Empfang genommen. Je 
mehr Wir fühlen, daß dieſer Zeitpunkt mehr als jeder andere 
Die eifrigfte Anftregung aller Männer des Waterlandes forbert, 
je mehr Wir erfeunen, daß Bemähungen für die auf wahre 
Aufklärung und Ausbreitung beilfamer Kenntniffe beruhende 
moralifhe Exiſtenz doppelt achtungswerth in einer Zeit iſt, 
wo alles ſich zu vereinigen ſcheint, um ben Kampf für bie bios 
phoyſiſche Eriftenz hart und fhwierig zu machen, befto mehr wif- 
fen Wir der Geſellſchaft im Allgemeinen und ihrer Direftion 
imfonderheit Dank, für jede kraftvolle Anftrengung, womit fie 
das Ziel zu erreichen ſucht, welches der hoͤchſte Segeuſtaud 
Unfeer Sandesväterlihen Wünfhe ift: Ehre, Wohlftand unb 
Nuzen Uufers treuen und theuren Normannenvolks, Wir bes 
fehlen @uer Liebden und Euch in Gottes hohe Obhut, Den 
18 Mai 1313. Friedrig R.”" — Am ı7 legte ber bisherige 
Breftor der Kopendagener Univenfität, Annferenzrath Schlegel, 
Das Mektorat nieder, und an feine Stelle übernahm es Profef: 
for Thorlacius; bei biefer Gelegenheit wurden Prämien an 
die afademifhen Bürger audgetheilt, welche die ausgefezten 
Preisfragen am beiten beantwortet hotten. 

* Kopenhagen, 29 Jun, Mauhat Nahrihr, daß der 
Präfident v. Kaas bei Sr. Majeftät dem Kaiſer Napoleon die 
gnaͤdigſte Unfuahme gefunden hat. Er wird naͤchſtens zurüf 
erwartet. Die Kommmnilasion mit Norwegen durch Schweben 
iſt jegt gänzlich abgebrochen; die lezte norwegiſche Poft wurde 
zu Helfingborg angehalten, fp wie die ſchwediſche hier. Seit: 
dem fehlen die ſchwediſchen Zeitungen. Pafagiere wurden in 
Schweden noch eingelaffen, aber die Schiflente zuräfgewiefen. 
Daſſelbe Betragen beobachtet man hier. Mad ber Auffage von 
Meifenden, bie ans Malmbe fommen, ift inderfen am 20 Yun. 
in ganz Schweden ein Verbot für bie Gremden erfhienen ‚im 
Sande weiter zu reifen; vielmehr follen fie unverzüglich das 
deich verlaffen. Selbft Frauenzimmer, bie fih zu Malmbe be: 
fanden, wurden fo lange bewacht, bis fie Gelegenheit fanden, 
feewärts abzureifen. Es heißt ber Kronprinz werde aus Pom: 
mern zurüffehren, um bie Unruhen zu ftillen, welche während 
feiner Abweſenheit ausgebroden find. Indeſſen weiß man über 
dis Alles nichts Gewiſſes. —— * Hamburg ben 25 Jun. 

.8. S. Dislonto 10 Prozent, 
— Deftreid. 

Ein Schreiben aus Bien vom 5 Yul. in Nürnberger 
Blättern lauter jo: „Se. Majeftät unfer Kaifer befindet fich 
in voltommenem Wohlfepn noch immer zu Gitſchin (einer vor 
200 Jahren dem berähmten Wallenſtein, jest dem Fürften von 
Trautmannsdorf gehörigen Schuzftadt im Bitſchower Areife, 
fünf Voſten von Prag.) Am x verbreitete fi zwar bier die 
Nachricht, Se. Majeſtät hätten Gitſchin verlaffen, aber es ift 
nicht fo; Auerhoͤchſtdieſelben haben nur eine Heine Nebenreife 
zur Belihtigung einer #, f, Stuterei vorgenommen, und find 
glei wieder nach Gitſchin zurüfgefehrt. Man glaubt bier all: 
gemein, daß jest ernitlih am einem Frieden gearbeiter, und 
der Aufenthalt des Kaiſers zu Gitſchin fo lange.bauern werde, 
Bis ſich die Maͤchte über eine fefte Friedensbaſis vereinigt has 


ben. Inzwiſchen gehen die Näftungen fort. Taͤglich ziehen 
Zruppen, fowol Infanterie als Kavallerie, vor Wien vorüber, 
und pafiren entweder unfere Taborbrüfe, oder ziehen am füd: 
lichen Ufer der Doman weiter aufwärts, um über die Brüte bei 
Krems zu fegen. Auch die Werbung geht lebhaft fort, und 
täglich hört man In der Stadt wie in den Vorftädten von Aus— 
bebung neuer Refruten. Ueberdis wirb die Landwehr einbes 
rufen, und am ı Jul. ift eine Verordnung erſchienen, bie 
allen Zandwehrmännern in Wien aufgibt, fid den 6 d. im bie: 
figen bürgerlichen Zeughauſe zu ſtellen. Doch werden alle diefe 
Unftalten von ben meiften für nichts als Opfer gehalten, bie 
man der Vorfiht brinat. — Das hieſige Findelhaus hat vor 
zwei Jahren eine neue Einrichtung befommen, die eine Vers 
mebrung der Ausgaben nach fi zog; daher wurden num, vom 
ı Jul. angefangen, die Aufnahmstaren erhöhet. Für ein Kind, 
bas außer dem Lande, nemlich außer den vier Kreiſen von Oeſt— 
reich unter ber Euns, geboren wird, find 120 Gulden zu bezahlen. 
Dann befteht für Kinder, die im Haufe geboren werden, eine 
geringere Tare von 60 und endlich eine geringfte von 30 Gul- 
den. Ganz unentgelblih werden nur Kinder aufgenommen, 
deren Mütter Zeugniffe einer gänzlihen Zahlungsunvermögens 
heit beibringen, ferner eigentliche Findelkinder, emdfich ſolche, 
beren Mütter fib zu einem viermonatlihen Ammendienfte im 
Fiudelhauſe auheiſchig machen. — Das hieſige Publikum wurde 
durch die freie Einführung des Kaffee's angenehm uͤberraſcht. 
Seit brei Jahren wurde in den dffentlihen Kaffeehaͤuſern 
nichts als — woran Niemand ein Belieben finden 
wollte, daun die gewöhnlichen andern ——— Waͤſſer, und 
Roſoglio's ausgeſchenkt. Weil dieſer Ausſchauk zur Aufrecht: 
haltuug —5— nicht hiureichte, fo wurde ihnen erlaubt, 
auch Wein und Bier auszuſchenken; aber dadurch fanfen mehrere 
fonft febr reinlich gehaltene Kaffeehäufer zu gewöhnlichen Trinfs 
fiuben herab; auch wurden viele Gäfte, die nun des Kaffee'g 
entbehren mußten, nah und nad verleitet, gebraunte Wäffer, 
Bein oder Bier zu frübftäfen. Die Erlaubniß der freien Kafs 
feeeinfuhr bringt mande auf den Gedanken, daf diefer Erleidy 
terung bald nod mehrere folgen werden. Diefe hoffen, daß 
man cheftens auch das unrepuncirte Silber nicht ferner in Ans 
ſpruch nehmen werde, wenn gleich bie feit 1809 beftebende Abs 
gabe von vier Grofhen für das neu geardeitete Silber noch 
beibehalten werden follte. Allerdings dürfte durch dieje Une 
pr foldes Silbergeräth, das im erfterwähnten Jahre beims 
ih über die Gränge geſchleypt, ober aud im Lande verborgen 
— wurde, wieder ans Licht gezogen, auch in die Münze 
gebracht werden, und dadurch in Eirkulatıon- fomnten,.” 

Die Batreuther Zeitung fagt: „Nachrichten aus Böhmen 
vom 4 Zul. geben Hofnung, daß der Waffenſtillſtand bis zum 
20 Aug. verlängert werden, und bis babin der en zu Stande 
fommen dürfte. Indeſſen follen Se. Majeftät der Kaifer von 
Deitreih, und der Staatöminifter Hr. Graf v. Metternich, 
ihre Müfreife nah Wien angetreten haben.” (Nah Bemers 
fung eines andern Blattes hat fih dad Gerücht von diefer Ruͤf⸗ 
reife nicht betätigt.) - . 

-* Pragz5 Zul. Es iſt jezt fiher, daß ſich naͤchſter Tage 
bier Bevolmaͤchtigte von Fraukreich, Rußlaud und Preußen zu 
einem Friedendfongreh unter dfireihifher Vermirtlung vers 
fammeln werden. Unfer Kalfer wird fih mittlerweile zu 
Brandeis, vier Stunden von Prag, aufhalten. 


—— Zu u —— 

Ju dem Aufrufe bes Hrn. D. Marcus, Nro. 189. der 
Allg. Zeitung, ©. 754. Ep. 1. 3. 9. von unten, iſt, ftatt 
Behauptung, zu lefen; Behandlung. 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nero. 193. 


12 Sul, 1818, 





Srofbritannien. (Traftat mit Schmeben vom 3 März.) — Frankreich. — Deutichland. (Na s )— R 
(Verordnung wegen Unmahme der ruſſiſchen Bantaffignationen.) — Seſtreich. —— —— — 


areſſes zu Prag.) — Beilage. Nro. 32. (Ankuͤndigungen.) 





Grohhritannien. 

Am 23 um. legte Hr. Ware im Unterhauſe bad Verzelch⸗ 
ni der für die Artillerie erforderlihen Summen vor, mit der 
Bemerkung, dab fie dieſes Jahr um 150,000 Pf, Sterl. größer 
als im vorigen wären. Hr. Baring machte Einwendungen 
gegen die großen Koften, melde die Befeſtigung von Ports: 
mouth verurfacht habe, ba troz aller aufgewendeten Summen 
diefe Stadt immer fehr unvolllommen befeftigt bliebe. Der 
Dbrift Wood behauptete, die Kaſernen zu Portdmouth nuzten 
nichts, fobald die Stadt angegriffen würde. Die angetragenen 
Summen wurden bewilligt, — Hierauf fchlug der Kanzler 
der Shazfammer nach großen Lobeserhebungen der Wel: 
Ungtonſchen Armee vor, 662,000 Pf. Sterl. zu dem auferors 
dentlichen Ausgaben diefer Armee zu votiren. Kr. Bariug 
bemerkt, bie von dem Kommiffariate in Portugal gezogenen 
Wechſel verlören beim Disfonto 20 bis 30 Prozent, wegen ber 
Sawierigkeit, in Englaud Zahlung zu erhalten. Gr wige 


* 
— ee Te 2 25 


5 EL 25 
Hr. Bennet frägt, wie hoch fi der rüfftändige Sold der 
Armee in der Halbinfel belaufe? Hr. Waufittart autwor— 
tete, der Bold ſey feit 3 bis 4 Monaten ruͤlſtaͤndig. Hr. 
Bennet behauptete, die Armee fen feit dem 24 Dec. v. 9. 
nicht bezahlt. Hr. Long erwiederte, er wife gewiß daß fie bis 
zum 24 März bezapit fep. Die angetragenen Reſolutionen 
wurden angenommen. 

Folgendes iſt der fhom mehrmals erwähnte, dem YParla: 
mente vorgelegte Webereinkunfts » und Subfidienvertrag zwi⸗ 
ſchen Grofbritannien und Schweden, batirt Stodholm den 
3 März 1813. „Im Namen der hochheiligen und untheilbaren 
Dreieinigkeit. Ge. Mei. der König bes vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland, und Se. Maj. der König von Schwer: 
den, gleich befeelt von-dem Wunſche, die zwiſchen ihnen glüfs 
licherweiſe beftebenden Bande der Freundfhaft und des guten 
Bernehmens noch enger zu knuͤpfen, und feft überzeugt von 
ber dringenden Nothwendigkeit, ein inniges zur Sicherung ber 
Selbftftändigkeit und Unabhängigkeit des Nordens geeignetes 
Einverftändnig mit einander zu ftiften, und um den fo ge: 
mwünfchten Zeitpunft eines allgemeinen Friedens zu beſchleuni—⸗ 
gen, find übereingefommen, durch gegenwärtigen Vertrag auf 
diefen doppelten Zwet Bedacht zu nehmen, Sie haben zu bem 
Ende zu ihren Bevollmächtigten ernannt, nemlih: Se... 
der Prinz Megent, Namens und ftatt Sr. Maj. des Königs 
des vereinigten Reichs Grofbritaunien, und Irland, bem ver: 
ehrlichen Alexander Hope, Generalmajor von den Armeen Er. 


Majeſtaͤt, und den außetordentlichen Geſandten nnd bevpis ! 


maͤchtigten Minifter bei Sr. Maf. dem König von Schweden, 
Eduard Thornton; und Se. Mai. der Adnig von Schweben 
ben Grafen Lorenz v. Engeftröm, einen ber ſchwediſchen 
Meihsherren, Staatsminiſter und Minifter der auswärtis 
gen Angelegenheiten, Kanzler der Univerfität Lund, Koms 
manbeur der föniglichen Orden, Ritter des koͤniglichen Or— 
dens Karls Xlll., Großadler der franzöfifhen Legion, und 
ben Baron Guſtav v. MWetterftedt, Hoflanzler, Kommans 
beur des Nordſternordens, einen ber . achtzehn Mitglie⸗ 
ber ber fchwediihen Akademie; welche nah Auswechslung 
ihrer in geböriger Form erfundenen beiderfeitigen Vollmachten 
über Folgendes Hbereingefommen find: 1. Se. Mai. der fe 
nig von Schweden macht fih verbindlich, ein Korps von wenigs 
ſtens 30,000 Mann zu einer unmittelbaren Unternehmung auf 
dem Kontinent gegen die gemeinfhaftliben Feiude ber hohen fons 
trabirenden Theile gu verwenden, Diefe Armee fol gemein: 
ſchaftlich mit denjenigen Furifhen Truppen agiren, bie fu Br: 
bem Petersburger Hofe bejtebenden Uebereinkünfte unter das 
Kommando Sr, Hoheit des Kronptingen von Schweben geftellt 
werden. — 2. Da bie befagten Höfe die zwifchen ihnen beſtehen⸗ 
den Verbindlichkeiten Sr. brittiigen Majeftät mitgetheift, und 
förmlicy begehrt haben, daß Se. Mai. denfelben beitreten 
möchte; da Se, Mai. ber König von Schweden durch die im 
dem vorbergehenden Artifel enthaltenen Bedingungen einen 
Beweis feines Wunfhes, auch feinerfeits zu dem Gelingen 
der gemeinſchaftlichen Sache beizutragen, gibt, fo verſpricht 
und verpflichtet ſich Se. brittifhe Mai., Hoͤchſtwelche dagegen 
einen unmittelbaren und unzweibentigen Beweis Ihres Eut⸗ 
ſchluſſes, Ihr Iutereffe mit dem fhwebifhen und ruſſiſchen zu 
vereinigen, zu geben wuͤnſcht, durch den gegenwärtigen Wer: 
trag ben bereits zwiſchen biefen beiden Mächten beftehenden 
Konventionen beizutreten, inſoweit, daß Se. brittiihe Mai. 
ber Verbindung und Vereinigung des Konigreichs Norwegen als 
eines ergänzenden Theils des Königreihe Schweden, auf ewige 
Zeiten, nicht nur fein Hinbermiß in Weg legen, fondern noch 
in diefer Hinficht die Ausführung der Abfihten Sr. Mai. des 
Königs von Schweden entweder durd gute Dienfte, oder wenn 
es noͤthig wäre, durch Mitwirkung auf der Gee, im Einver« 
ftändnife mit dem ſchwediſchen oder tuſſiſchen Truppen, erleich⸗ 
tern wird, Doc verfteht es fi, bap man feine Gewalt aus 
wenden wird, um bie Wereinigung Norwegens mit Schweden 
zu bewirken, es fey denn, daß Se. Maj. ber König von Dänes , 
wart ſich zuvor geweigert habe, ſich an das nordiſche Buͤnduiß 
unter den im dem zwiſchen bem Stockholmer und dem Peterde 
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burger Hofe beftehenden Abkommen beftimmten Bedingungen 
anzufhlichen; und Se. Mai. der König von Schweden macht 
ſich verbindlich dafür zu forgen, daß diefe Vereinigung mitaller 
möglichen Achtung und Ruͤkſicht auf das Gluͤk und die Freiheit 
bes norwegischen Volkes ftatt babe. — 3. Um den von Sr. Mai. 
dem König von Schweden in dem erften Urtitel des gegenwär: 
tigen Kraftats eingegangenen Merbindlichfeiten, in Betref ber 
bireften Operationen gegen bie gemeinfhaftlihen Feinde beider 


Mädte, mehr Wirffamfeit zu geben, und um Se, fhwedifhe 


Majeſtaͤt in Stand zu fezen, befagte Operationen ohne Zeitver: 
luſt, und fobald es die Jahreszeit erlaubt, anzufangen, ver: 
pflichtet fih Se, grofbritamnifhe Majeftät, Sr. Maı. dem Ad: 
nige von Schweden Caufer den Abrigen Unterftäzungen, welche 
die allgemeine Lage der Dinge vielleicht zu Seiner Verfügung 
fezen fan) zum Dienk des gegenwärtigen Feldzugs, fo wie zur 
Eyuipirung, zum Transport und Unterbait Seiner Truppen, 
die Summe von Einer Mill. Pf. Sterl. zu enftihten; welche 
Summe von Monat zu Monat in London an den von Sr, Mai, 
zum Empfang bevollmäctigten Agenten zahlbar feyn wird; 
doc fo, dap die Zahlung in jedem Monate nicht die Summe 
von 200,000 Pf, St. uͤberſteigt, bid das Ganze vollftändig bes 
richtigt ift.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Fraunkreich. 

Am 4 Zul. empfing (nach Erzählung des Amtsblattes) J. M. 
die Kaiſerin zu St. Cloud eine Deputation des Inſtituts, die 
aus den Präfidenten und Sekretaͤrs der vier Klaſſen, und aus 
Kommirfen befand. Der ana Verntation, Graf 
Degnaub de St. Jean d'Angely, drükte in einer Anrede bie 
Empfindungen für Ihre Moaijeftät, welche das Inſtitut mit gonz 

rankreich theilt, und die Erfenntlichfeit, womit es der neuer⸗ 
lich wieber empfangene Beweis des kaiſerlichen Zutrauens durch⸗ 
drungen bat, aud. Die Kaiferin antwortete der Deputation 
mit der Güte, Freundfichkeit und Grazie, welche Sie faral: 
terifiten, und unterhielt fi einige Zeit mit den Mitgliedern 
Ser Deputation, 

Schon am 20 Jun, hatten die Herren Longo, ernannter Bi: 
(hof von Spoleto; Tardy, ernannter Biſchof von Mercelli; 
Koppia, ermaunter Biſchof von Acqul; und Marentini, er: 
naunter Bifhof von Piacenza; ferner am 27 der Baron Spie: 
gel v. Driefemberg, ernannter Biſchof von Münfter, in der Ka: 
peile von St. Cloud ihren Eid in die Hände der Kaiferin abs 
gelegt. . 

- Das Amtsblatt publiziert nunmehr das vom Senat amı Zul. 
beichloffene,, und vom Aaifer am 5 Jul. genehmigte Senatus: 
konfult, woburd die am 3 Aprik verfügte breimonatlihe Sue: 
penfion der konftitutionellen Verwaltung in den Departements 
der obern Ems, der Weiermändungen und Elbmuͤndungen, 
welche die zaſte Militärbivifion ausmachen, vom 15 Jul, am 
auf nene drei Monate verkäugert wird, 

Ein taiferlihes Dekret aus Dresden vom 12 Jun., aus 
5 Kapiteln und 114 Paragraphen beftehend, gibt dem Dienfte 
ber Huiffiers eine neue Drganijation. 

Ein Befchluß des Präfekten bes Seinedepartements enthäft 


Vorſchriften für bem dieſes Jahr am 20 Zul. zu Paris abzuhal⸗ 
tenden Wollmarkt. 
— Derntſchland. 

Der koͤnigl. baleriſche Hof bat wegen des Ablebens bes 
Prinzen Ferdinand von Preußen eine achttaͤgige Kammertrauer 
augelegt, 

Um 9 ul, ftarb zu Münden der vorige fönigl. neapolita— 
nifhe Geſandte am koͤnigl. baieriſchen Hofe, Fürft Eolomibrane, 
nach einer langwierigen Krankheit. 

Die Innsbruder Zeitung fchreibt unterm 7 Jul, „Ge⸗ 
ftern Mittags ift das ıfte Bataillon des Fönigl, baierifhen oten 
Linien: Iufanterieregiments Herzog Wilhelm, welches einen 
Theil der Befagung von Thorn ausmachte, hier eingeräkt, um 
die gewöhnlichen Garnifonsdienfte zu ‚verfeben. Das ganze 
Dffizierforpe ſowol als die Soldaten, können das freundſchaft⸗ 
lie Betragen der Bürger von Thorn nicht genug ruͤhmen, und 
werben daſſelbe ftets in danfbarem Aubenfen erhalten, Diefes 
Bataillon wurde auch auf feinem Marfche durch den Junkreis 
auf das Freundfchaftlichfte empfangen ; befonders zeichneten ſich 
bie Bewohner von Hal und Irnbach aus. — Seit dem Sturm⸗ 
winde, welcher den 30 Jun. auch in unfern Gegenden, beſonders 
an Dbftbäumen, vielen Schaden verurfahte, haben wir naßs 
falte Witterung, und im Gebirge fällt Schnee; eine längere 
Dauer berfelben würde dem tuͤrkiſchen Aorn und auf ben Viehalpen 
großen Schaden verurfahen. — Bergangenen Sonntag früh 
um 9 Uhr war in ber hiefigen Hoftirhe die Fahnenweihe vom 
ıften Bataillon ber mobilen Legion des Iuntreifes, welde mit 
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biefed Bataillon in ba Lager bei Münden ab.” 

gu Frankfurt fangten am 6 Auf. die Diviſſonsgenerale 
Brouffler und Razoud an, um ſich zur Armee zu begeben. 
Auch trafen der herzogl. naſſauiſche Oberftftailmeifter Baron 
Winzingerote, und ber fuͤrſtl. naſſau⸗ weilburgſche Oberſtſtall⸗ 
meiſter Baron Dungern von Hildburghauſen ein. Man erwars 
tete in den näcften Tagen ftarke franzöfiihe Truppenkolonnen, 
vorzüglich an Kavallerie. Die aus einigen Kaufend Mann bes 
ſtehende Garniſon wurde täglich in den Waffen geübt, 

Zu Leipzig find am 4 Yun, die Kolonialwaaren entfiegelt, 
und gegen Bezahlung der tarifmäßigen Auflagen freigegeben. 
worden. Seitdem find biefe Waaren geftiegen; der Melid: 
zuker von 82 auf 112 fähfljhe Thaler. — Schon früher hatten 
bie Einwohner von Leipzig alles Feuergewehr ablieferm muͤſſen; 
nah einem neuerlihen Befehle musten auch bie Kaufleute, 
melde mit Gewehren handeln, fo wie bie Sabrifanten derfel: 
ben, fie einliefern, . 

* Dresden, 1 Zul. Noch nie bot wohl unfre Stadt nebſt 
ihren Umgebungen ein impofanteres Schaufpiel dar, als feit der 
fiegreice Kaifer fie zum Hauptflz feiner Rüftungen und Entwürfe 
für den Norden gemacht bat. Aus einem friedlichen Size der 
Künfte und des ruhigſten Lebensvertehrs ift fie plöglih ein 
furchtbarer, geraͤuſchvoller Waffenplaz geworden, Der Kalte 
bat alle Pofitionen- und Paͤſſe an beiden Eibufern, von Schandan 
bis Torgau, felbit in Augenihein genommen, theils zu Pferde, 
theils zu Schiffe auf der Elbe, In der Gegend von Pirna und 
Wellingswalde ward ein großes Zager für 30,000 Mann abge: 
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fett, und ed ziehen täglich große Heerhaufen him Am Lihien: 
Bein, dem Königstein gegenüber , werben Zelien geiprengt 
und Batterien errichtet, woraus bie Elbe nah allen Ridtungen 
keihofen werden fan. Die Verſchanzuugen und Erdwäle vor 
dem ſchwarzen Thore auf der Nenfädter Seite haben eine Fe: 
Bisteit und einen Umfang erhalten, der nun die ganze Neu: 
Badt zu einer Feſtung bilder, Ein Baratenlager fat einen 
Theil der Garden, Auch wird im Junern geſchanzt, und 
feldit vor den drei Thoren erheben ſich Verpfaͤhlungen. Aus 
allen Gegenden Sachſeus find Arbeiter zum Schanzen in den 
Gegenden um Dresden aufgeboten. Zugleih kommen unaus⸗ 
geſezt auf der großen Etappenftraße über Erfurt und Leipzig 
ganze Negimenter Infanterie und Kavallerie aus dem Innern 
Frantreichs an. Zür die Subſiſtenz wird tbeils durch Mequis 
fitionen, theils dur Zufuhren aus Sachſen, beſonders zu 
Waller auf der Elbe, theils endlich durch Militaͤrfuhren, welche 
Vorraͤthe bis ans Frankreich herbeibringen, auf eine Weiſe ge⸗ 
fort, die jede Beſorguiß befhämt, und für Alles Math zu 
haffen weiß. Während biefer Ruͤſtungen, welde der alles 
—5 Blit des Kalferd mit deu Feſtungen von der 
Niederelbe bis Hamburg in Eine Linie zu bringen wiffen wird, 
find auch die diplomatiſchen Unterbaudlungen noch immer im 
reger Thatigtelt. Am 26 Jun. Nachmittags traf der Graf 
Metternic; in Dresden ein. Da er in Opotſcna ih mehrmals 
mit dem Kaifer von Rußland unterreber hatte, fo dürfte feine 
Erſcheinung in Dresden als eine der wichtigſten und folgenreid: 
ften angefehen werden. Diefe Vermuthung beftätigte ſich durch 
fein längeres Verwellen in Dresden bie zum 30 Jun. Abende, 
und our mehrere lange Aubleuzen, Die er beim Katfer- Rapp: 


feon gebabt hat, und bie zum Theil mehrere Stunden dauer: 
ten. Seitdem baben ſich uͤberal Friedensgeräcte verbreitet; 
man fagt, ber Kongreß werde unverweilt zufammentreten. — 
Die franzöfifhen Heffhaufpieler führen fortwährend im Mar: 
coliniſchen Drangeriefaale Scaufpiele auf; man theilt Einlap: 
Farten dazu an die Hoffähigen aus. Uebrigens find im Innern 
Sachſens jezt alle Augen auf den Deputationstag gericter, 
der, ganz verfhieden von den gewdhnlihen Aus ſchußtaͤgen, 
fi in wenig Tagen bier verſammeln wird, Aus jedem Areife 
ericheinen zwei ritterfhaftlihe und zwei ſtaͤdtiſche Deputirte, 
dazu auf eigenen SKreisfonventen gewählt. Man erwartet viel 
Erſprießliches von den Beſchluͤſſen Diefer Notablen. 

In Öffentlichen Nahrihten aus Dresden vom 6 Jul, 
heißt es: „Heute verbreitet ſich die Sage, daß der Wafſſen⸗ 
ſtulſtand bis zum 15 Aus., Napoleons Geburtsfeſt, verlängert 
fey. Diefer glütlihe Tag ſchiene die Friedenshofnungen, bie 
fid freundlich zeigen, In ein helleres Licht zu fezen. Am ıYul. 
Magmittags um 4 Uhr verlieh der König von Weſtphalen 
Dresden, um in jeine Staaten zurälzulehren. Un demfelben 
Abende wurde im Hoftheater von den frangöfiihen Schaufpie: 
tern Racines Phaͤdra dargeftelt, worin die aus Petersburg 
gurüfgefommene Demoifelle Geotges die Hauptrolle hatte, 
Die Verſammlug war ſehr glänzend; ber ſaͤchſiſche Hof befand 
fin im der großen Mittelloge, ber Kaifer Napoleon in der 
Seitenloge, wo fib font die fähfifgen Prinzen befinden. 
Nach dem Schluſſe des Srüls machte er ber föniglihen Fa— 
milie in ihres ‚unge, einen furzen Beſuch. Des Kalfer hat bie 


Deputirten von Lelpzig mit vieler Guade empfangen, den 
Velagerungsftand der Stadt aufgehoben, Die zu errichtende 
Bürgergarde bis alıf 1200 Mann vermindert, und andere Nada 
laffe bewilligt. — Die neue Werbung gebt mit Schonung 
und fehr gut von flatten. Die junge Maunfhaft befindet 
ſich elnſtweilen in einer Gallerie im gräfl. Bruͤhlſchen Garten.’ 
Preußen . 

Die Stargarbter Zeitung enthält nachſtehende Befannts, 
machung: „Zur Verpflegung der Stettiner Garnifon find be- 
reits die nöthigen Anftalten im Wege der Entreprife getroffen 
worden, Sie hat moch nicht ihren Anfang genommen, und 
wird ſolches mis der Eroͤfnung zur allgemeinen Kenntnig ges 
bracht, daß bie ausgeſchriebenen Naturallen einen andern ZweR 
haben. Stargardt, den 17 Jun. 1333. Koͤnigl. preußiſches 
Militärgouvernement. Peyme.“ 

Nach ber Prager Zeitung if ber Major v. Luͤtzow, welcher 
bie preuhiihen Streifforps in Sachen befchligte, nit gefaus, 
gen, fondern zu Berlin angefommen, von wo er am 26 Jun. 
nah Shleften zum Könige abgiug. 

Nach derfelben Zeitung war der Kronprinz von Schweden 
am 26 Jun. mit einem Fleinen Gefolge von Straliund nad 
Roſtock, Wismar ic. abgereidt, um, bie auf der Waffenftille 
frandslinie aufgeftellten Truppen in Augenfhein zu nehmen. — 
Auch fpriht biefe Zeitung ald Sage von ber Laudung einiger 
ruffiihen Truppen zu Wismar, welchen noch andre folgen folls 
ten, fo daß auf ben Fall der Wicdereröfnung ber Feindfeligs 
keiten der Kronprinz von Schweden eine anfehnlihe Macht von 
Schweden, Rufen, Preußen und Metlenburgern unter feinen 
Befehlen haben werde, 

. Der Waffenſtillſtandsvertrag war durch die Berliner Zeituns 
gen bis zum 22 Jun. nicht befannt gemacht worden. Doch eigt⸗ 
halten fie den königlichen Aufruf, der in Beziehung auf felbis 
gen aus dem Fönigl, Hauptquartier zu Ober-Groͤditz bei 
Schweldnitz am 5 Jum. ergangen ik, (Allg. Beit, Nro. 174.2 
und die Regierung von Preußen, im Königsberg, hat die 
Nachricht von dem abgeſchloſſenen Waffenfillitande in der 
dortigen Zeitung mit Bemerkungen begleitet, worin es unter 
anberm beißt: „Die Bewohner der föniglichen Staaten zwiſchen 
der rufliihen Graͤnze nnd der Weichſel, haben bisher auf jede 
Weiſe dur die That ihre patriotifhen Geſiunungen von neuens 
berrlich bewährt, und ſich insbeſondere auch durch die Errich⸗ 
tung ſehr zahlreicher, vortreflich berittener und ausgeruͤſteter, 
freiwilliger Jägerdetafhements, durch die Errichtung eines an 


: Mannihaften und Pferden vorgäglich ſchoͤnen und ftarfen Nas 


tional: Kavallerieregiments, unb durch die Errichtung einer, 


. 20,000 Mann ftarten tüchtigen, von bem beiten Beifte bejeeltem 
Laundwehr, welde im fehr lurzer Beit einen hoben Brad von 


Brauchbarkeit erreicht bat, rühmlichft ausgezeichnet, Alles dies 
ſes ift gefcheben, ungeachtet alle Gewerbe biefes Landes fafkı 
gänzlich ftoften, die Verarmung aller Einwohner einen hohem 
Grad erreicht hatte, und jede Auſtreugung eine hoͤchſt ſchmerz⸗ 

bafte Uufopferung war. Bon dieſen Geſinnungen, von dieieng 
Geift der Bewohner dieſes Theils der föniglichen Staaten, ers; 
warten: Wir mit volllommener und immigfter Ueberzeuguug, 
baß derfeibe ſich ferner kräftig ansipreden wird, bei dem jezt 

mehr wie je zu verpielfälsigenden Aufttengungen für Die erfolgs, 
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Nro. 32. 


zur Allgemeinen Zeitung. 





12 Sul. 1813. 





Nachricht an die Fönigl. Polizei und Maut» 
ftellen, und an den Handlungsſtand. 
Ein gewiger Fahrmann Katpar Jecht, der aus Freps 
ſtadt in Seſtreich getürtig fepn Soll, lud am 10 Jun. in Perth 
[RS] 23 Kiften Indigo Nro. 1. à 23. 
BP 2 Kiſten Balfam Peru, 
Statt num diefe nad Wien gu liefern, führte er fie unwelt Prefr 


burg auf.dag jenfeitige Donaunfer und von da weiter bie Nora» 


in Deftreih. Es gelana den Mauthdeamten, des Jedts net, 
der 10 Kiften Indigo hatte, unterwegs auf Horn zu arretirem, 
Wo aber der Herr ſeloſt mit dem übrigen Gut hingefahren, Das 
won bat man auch mech nicht die mindeſte Epur; vermurblic 


aber hat fid derielbe damit nach Baiern geflüster. — Es eracht | 


daher, auf Regnifitton der Interefenten, an alle koͤnigliche Polts 
gel: und Mauthrebörden die bringendfte Bitte, auf gebabten 
ubrımann Jecht, deffen Stanalement hier uuten folgt, genaue 
päde gu balten, tom im Verretungefalle fogleih mir dem bei 
fi babenden Gut arretiren, und davon an die f. f. Yollzeiftele 
in Wien Anzeige machen zu laſſen. — Sollte dieſer Jecht ſwon 
irgendwo die baleriſcde Graͤnze paffirt haben, weldes chne Kennt: 
niß des @rängmauthamtes nicht geſchehen fonute, fo bitten wir 
dieſe königliche Stelle angelegenrtinft, ſogleid auf unire Koften 
eine Efaffetie an ung ahzurihten,, mit Bemerkung des Weges, 
melden er genommen bat, inioferm mit von derielben unmittels 
bare Schritte zu feiner Verfolgung gethan werden fönnen. — 
= diefe Sade betreffenden Untoften werden wir dankbar ers 
atten. 

Nüruberg, 20 Yun, 1813- 
Scharrer und Amberger In Närnterg. 
Signelement. x 

Kaspar Jet fol von Erenftadt tn Oeſtreich gebürtig 

fepn , beildmfig 40 Jahre alt, Mmittelgroßer Statur, ſcwarzet 
glatter Haare, grauer Augen, vollen blaflen Gelihts, grober 
bufliter und Eupfriger Raſe. Kleidung iſt folgende: Lange 
(dmarze Stiefel, kurze fbwarzlederne Beintleider, eine mene 
rohe mancefterne Werte mit einer Meihe runden meißen 
Suöpfen, ein neues blaues Janferl von feinem Zub mir zwei 
Meiben meiden breiten Knöpfen, ein rotbes weißgedupited baums 
wollenes Haletud , maudmal hat er an ein grünes Tuͤchl mit 
gelben Blümeln , meiftentheils aber ein weißes Tühl unter dem 
gefärbten, einen ganz neuen mitteifeinen runden Hut, wonon 
die Form gewöpnli wie die Fubrleute tragen, mit gar bob, 
das Band davon it von (hmargem breiten Sammer, mit vier 
goldenen Streifen , eine kleine filderne Schnalle mit goldenen 
Quafteln. Dieſer Jecht führe mit ſich folgende Waaten: 

[RS] 13 K'ften Judige, 

BP 2 Kiften Balfam Veru. 


Won der umrergethmeten Stelle werden die Weine ded Hans 
delsmanns Frany Kaver Hopfner, beſtehend in Madera⸗, 
Sonitanttas, Malagar, Eopers, Champaaners, Burgunder, 
Tokovers, Würzhurger» und Morinwein, dann andere Battun 
gen, wie au Arrac, Eau de Coignac, und veribiedenen Sors 
ten Mofoglio, an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verfteigert. Kaufsliebbaber mögen ſich alfo am 2 Aug. d. I. und 
den übrigen hierauf folgenden Tagen, von Morgens 9 bis 12Uhr, 
und Nabmittage von 3 bis 6 Uber, im der Hopineriiben Ber 
baufung am Efe des Farbergrabens der koͤniglichen Hauptmauth⸗ 
Halle gegenüber zu folbem Ende einfinden. 

Münden, den ı8 Ynm. 1813. 
Köntgl. baierkimes Stadtgericht. 
Serngroß, — 





Donnerſtag dem 12 Ang. wird bei unterzeldneter Bebörde, 
Vormittags von 9 bie 12 br, die Behaufung des bärgeriiten Hans 
deismanns Franz Kaver Holiner in der Neuhaufer Gaſſe 
SHadenvierti Nro. 1089, welche vier Stokwerke hoch und mit einem 
wegen jelner vortheilbaften Lage vorgüglid für einen Handelemann 
geeigneten Ladengemölbe fo andern verjeben ijt, nebſt dem vor 
dem Karletbore im fogenannten Stachutgaͤßchen, H. B. Vro. 27% 
entiegenen Barten und dazu gebörigem Mobnaebäude, tm Ganzen 
oder Theiimeife, mit Vorbehalt der Frebitoribaftlihen Grnchmis 
gung. an die Meiftbietenden überlaffen, und dieies den allenfallſi⸗ 
gen Kaufeliebbabern zu dem Ende biemit vorläufig eröfnet, um 
an dem beitimmten Zuge vor der hiezu niebergeieten Kommilfion 
erideinen , und ibre Antote zu Proiofoll geben zu koͤnnen. 

Münden, den ıı Jun. 1813- 

König. baterijned Stadtgerict, 
Gerngroß, Direktor. 
Seyftled. 


Der nah der Bekanntmachung der untergeibmeten koͤnigl. 
Stelle vom 12 März d. 3. anf den g April d. J. anberaumte 
Termin zum Öffentliven Verfauf des im Bezirke des fünigl. 
Randgerihts Nayla liegenden Domainenguts Neftelreuth it wer 
gen Damals eingetretener nderniffe anfgeiboben worden. 
Nachdem mum dieie jezt beieitiar find, fo jol das gedachte Do⸗ 
mainengnt, mweldes außer den Schloß- und Oekonomlegebauden, 
dann dazu gehörigen Sheunen. Stalungen und Gärten In 664 
theinländtiben Tagwerken Feldern, 207 rhetnl. Tagwerken Wies 
den und 9 rheinl. Tagwerken Huth befteht, mit der ganzen bids 
jährigen Eradte am Mirtwor den 28 Jal. d. J. in dem Ments 
amtehaufe zu Lichtenberg von dem fönigl. Domainenverfaufss 
Kommifarius, Finangrathe Fiteniber ,„ im Belfenn des fönigl. 
Mentbeamten gun: Öffentlichen und meiftbietenden Verkauf aus⸗ 
geiezt werben. Der vorläufige Zuflag erfolgt Mittags um 12 Ude 
mit MBorbehalt der Föntal. allerhöhft unmittelbaren Senehmi⸗ 
gung. Wegen der Notizen, welde bie Kaufsliebhaber über dies 
fes Domainengut zu haben mwünihen, baben fi dieſelben ins 
zwiiheh an das fnigl. Memtamt Lichtenberg zu wenden, 

Bairentb, den 28 Jun. 1813. 

Königlige Finanzadminiftration des ehemaligen Fuͤrſtenthums 


Bomhard. 
Buchta. 





— — 


Das gefamte Vermdgen des Johann Shmwinger, Wieths 
amd Baters zu Onuerling, unterliegt vermög landgerihtligen 
Seifionsbeihluß dd. 3 publ. 12 9. M. Maf dem Univerfaitons 
furs, und mird daher dad wegen intra terminum nit erfolgter 
Apvellationsinfinuation rechtstraftige Defret dem ſaͤmtlichen 
Shwingerifden Gläubigern dahin befannt gemacht daß 1. auf 
Donneritag den ı5 Jul. dies ad liquidandum , 2. Montag den 
16 Aug. hierauf ad excipiendum, 3. Donnerftag den 16 Sept. ad 
replicandum, 4. Samftag den 16 Oft. ad duplicandum feſtgeſezt, 
endlich 5. zwiiben dem ıten und ztem Ediftetage, welder andurch 
ſaͤmtlichen — betaunt gemacht wird, vemlich Dou⸗ 
nerttag den 22 Zul. die oͤffentlige Weriteinerung des Schwin 
geriiben Anmweiens in einem Haufe, Stall Stadl, 44 Tagwert 
Feldgründen, daun Haus⸗ und Baumannefahtniſſen, im Geſamt⸗ 
betrag anf lon fl geibägt, beginnen, und die Kaufsangcbote 
his Samftag den 24 Abends 6 Uhr im der koͤnigl. Landgerichts⸗ 
anzlei zu Protofoll genommen werden. 

Heman, im Nenentreiie, den 18 Jun. 1813, 

* König. bateriibes Landgericht. 
Hell, Landricter. 
Benzkofer. 
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nterzelchnete Kommilfion macht blerimif befannt, daß ben 

15 “ J Einfaffirung der Beiträge zur Militaͤrkaſſe der Nas 

tHonaigarde dritter Klaffe der Anfang gemacht werden wird, 

Samtliche beitragspfliarige Bürger und Konzeflioniften werden 

demmnad aufgefordert, idre Beiträge parat zu balten, und folde 

dem Wedel Miedel grgen Quittung verabfolgen zu laffen, mit 

dem Veifügen, daß diejenigen, melde beim Eribeinen des obges 

nannten Pedels nit zu Hanſe find, oder aus irgend einer Un 

fabe nicht foglei® besablen Tonnen, ibre Veitragsquote ben 

maxıt oigenden Sonntag Vormittags zwiſchen 10 bis 12 Ubr um 

fo zuvertdifiger auf das Defonomiebäresu im Mädrtinen Kanzleis 

gebäude zu bringen daten, als fie ſich es fonit ſelbſt zugulsrels 

ben hätten, wenn dergieiden Beiträge dur das koͤniglſce Stadts 

eriht auf erefutivem Wege einaerrteben werden müßten, Ins 

En die Suumfeltafeit einiger Individuen in Eutrichtung derſel⸗ 
ben niet —— arm tan. 

Augsburg , den ul. 1813. 
Königl. ———— Detonomietommnltfion der Nationalgarde 
dritter Klaffe. 
Dies, Dpriftlientenant, 
Interimsfommandant. 
Born, Regimenisquartiermeifter. 





Münden. (Dult.) In Gemaͤßhelt allerhoͤchſter Entſchlieſ⸗ 
fang besiant die biefige Sommerdult den 22 Zul. und endigt 
Mittwohs den 4 Aug. Welches biermir allgemein befannt ger 
u ö 

en 1 ai 1813. 
oͤnial. baleriſche Polizeidirektion. 
u ” alien Direktor, 





Der Pferde⸗ und Viehmarkt, welder während der Sommers 
dult gewöbniib jäbelib abacbalten wird, tft für diefes Jahr auf 
Sonntag den 25 Jul. verlegt, und ‚der Play biergu vor dem 
Karlerhore beſtimmt : 

Sämtline Yoltzeidedörden werden erfucht, dieſes ihren Amte⸗ 
gehörigen auf geeignete Weiſe dekaunt maden zu laſſen. 

a mi Ede Pollpeldireftion 

nigl, baieriihe Po r 
v. Finite Direktot. 





Stuttgart und Taäbingen. In ber J. G. Cotta⸗ 


ſchen Buchhaudlung iſt eriätenen : 
Morgenblatt für gebildete Stände 1813. Mai, 
Jadalt. 


as Geſpenſt Im Woodſtock. (Aus the Eun.) Bon Dep⸗ 
ie _ J Kent einiger franyöfiiden ae aus ber 
weiten Halfte des actzehnten Yahrbundertd. 3. Madame 
eder. — Korrelpondenguahriaten aus Paris. — Charade. 
Bon Weiifer. — Unflöfung der Eharade in Niro, og. — News 
Ad: Wales his und mir 1809. (Nah D. D. Mann) — 
eta Klopitod an Gifede. — Uneldoten. — Korrefpons 
denzmasrihten aus Paris. — Die Morgenländer in Wergleis 
hung mit den Guropiern. Bon Meiners. — Neu Süd⸗ 
Maies bis und mit 1809, (Beral,) Bon H. — Korreiponden 
macrihten aus Wien, — Beilage: Monateregilter vom Upril. 
— ‚Der Abenteuter St. Germain i 
handichriftlichen Memeisesde Mr le Baron Charles Hen- 
ride Gleichen, Ministre de Danemark à differentes caurs 
depuis 1760 — 1771.) 1. — Die Moraenländer in Veraleichung 
mit den Usreniere. (Beihl.) — Der Dottorbut, Bon Hg, — 
Korreipondenznahricten aus Kaflel. — Concordia. Bon U. 
Sarır. — Weber Didexrot's Keen und Werle 7. Une 
daten. — Sie un Ihm am Tape feiner Beförderung. Won H9. 
— Ko:reipondenjnadrihten aus Stuttgart, Wellur. — Berich⸗ 
tigung und Gradnzung der Ractloten von Johann Gron im 
Wiorgenblart yon IHK, Nro, AL Von Weilſſer. — Der 


(Bruchſtuke aus ben 


Aberteurer St. Germaln, 2. — Gnome — Un vanpus. 

ide von ve) — SKorrefpondenznahristen aus Paris. — 

eine Wahl. Bon Hy. — Berihtigung und Eradnzjung dee 
Nabrihten von Johann Grob. (Beihl.) — ——— 
aus ben Ohren. Ueber das Bildniß eines arıigen Töcterleind. 
— Der Abenteuter St. Germain. 3. — Korteipondenznacde 
rihten and Kaſſel. — Logogripben. — Aufloſung der Charade 
im Nid. 104. — Der treue Falbe. 1. — Miscellen, — Korre⸗ 


ſpondenznachtichten aus Paris. — Die Hunde. Bon Hru. 


urpont de Nemours. Eultan. Die Bratenwender. — 
zer treue Kalbe, + —  Korrefpondenzuadristen ans Prag, 
Senf. — Der treue Falbe. 3. — Miscellen. Mieverſtaud. 
Yompus. (Beide von Hg) — Korrefpondenznabristen aus 
Wien. — Ueber die neuenen Uufgrabungen in dem Koloſſeum 
zu Mom. Meibreibung des Plans und der Durchſanitie der 
neuentdeften Gebäude in der Urena des Koloffeums zu Nom, 
bei Gelegenheit der Ausgrabungen von 1812, Mit einem Aus 
pfer. — Der treue Kalve, 4 Won M. ©. — Züge aus dem 
Xeben. — Korreipomndengnahricten ans der Sant — Im 
Fruhlinge. Bon U, Schr. — Ueber die neueſten Aufgrabuns 
gen In dem Koleſſeum zu Nom, (Forti.) — Die Hunde. Der 
Verwundete. Der Shuhebeibmuzer, — Korreſpondenzuachtich⸗ 
ten aus Berlin. — Zur Karatteriftit einiger franzöfiiben Das 
wen aus der zweiten Hälfte des adtzebnten Jahrhunderts. 4. 
Madame P’Augiviliiers. — Ueber die neurften Nufgrabuns 
gen im Kolofenm zu Mom. (Beſchl) Bon Weinbrenner, 
— Stuzjeripmbolum. Won Hg. — Kortefpondenznabricten 
aus Varis. — Eharade. — Aufibſung der Logogriphen in Niro. 110. 
— Bojardo’s verliebter Roland. Bwölfter Geſang. Probe einer 
vollftändigen Ueberfezung dieſes Gedichte. Won J. D. Gries, 
— Reiſe nad dem Wörgebirge der — Hofnung, und beinahe 
vierjäbriger Aufenthalt daſeſoſt. Brucftüge aus dem Tagebuche 
eines Dffigierd. 15. — Korreipondenznabrihten aus Nom, — 
Hildegard, Gemabiin Karls des Großen, (Legende) 1. 
— Warnung für Heirathluſtige. Won 2% — Bojardo’s vers 
liebter Roland, Bmölfter Belang, (Korti.) — Korreipondenze 
nahrihten aus Nom. (Korti.) — Hildegard. Gemablin 
Karls des Großen, 2. — Bolardo's verliebter Roland, Zwölfe 
ter Belang. (Fortſ.) — Züge aus dem Leben. — Korreivondenzs 
nabriten ans Paris, — Hildegard. Gemahlin Karia des 
Großen. 3. Bon Neuhoſer. — Bojardo’s verliehter Mos 
land, Zwölfter Geſang. (Forti.) — Meile nah dem Vorgehirge 
ber guten Hefnung, und beinabe vierjäbriger Aufenthalt das 
ſelbſt. Bruchſtüle aus dem Tagebuche eines Offigiert. 16. — 
Korrelpondenznohrimten aus Nürnberg, Nom. (Forti.) — Ueber 
Diderot's Leben und Werke, 8. — VBolardo's verliebter Ro⸗ 
land. Bwödlfter Gefang. (Korti.) — Meta Klopitod an 
Btiele. — Notizen aus engliſchen Blättern. (Aus einem Briefe 
ans Paris vom 26 April.) — Korreipondengnabricten aus Vers 
lin, — Ueber Dideror's Leben und Werke. 9 Boiardo’s 
verliebter Roland. Zwoͤlfter Gefang. (Beſcol.) — Meile nad 
dem Morgebirge der guten Hofnung, und beinabe vierjähriser 
Anfenthalt daſelbſt. Bruchſtuke aus dem Tagebuche eines Difis 
iers. 17. — Korre ſpoudenzuachticten aus Parid,.— Logogriph. 

on Anten ar — ‚Aufldiung der Charade in Niro. 
116. — Beilage; Bnielligengblart Niro. 8. — Hiltoriihe No⸗ 
tigen über Lagrange. 1. — Meile nad dem Morsehirge dee 
guten Hofnung, und beinahe vierichtiger Aufentbait dateibit. 
Brunftäfe aus dem Tagebuche eines Offiziere. ı8. — Earinus. 
Ein Sinngediar von Johaun Grob, Bon Weiler — 
Malderbiana. — HKorreipondennabridten aus Wien. — DV eis 
lage: Weberficht der neueſten Äteratut Wro. 12. — Ueber Dis 
dberot’s Leben und Werke, 10. — Meta Klopitod en Gir 
%r — Malheritana. — Aſot. Yompo. Geltändniß des Eſdi⸗ 
en. (Alle drei von Hg.) —  Kotreipondenznadridten eng 


Wien, — Sinngedichte. Von Weifter. ı. Cine Befundbeit, 


2. Seufjer. 3. Thraſo. 4. Das Tioterparodtes, 5, Srufiee 
eines Ehemanns. 6. Der Iıterarline Vogel. 7. Der previgens 
de Etentor. 3. Frage an Vetula. 9. Mufelde Wen. 10 


Dankbate Stabſcrift. — Ueber Diderore Leben und Merte, 
11. — Miecellen,. — Korteſpondenznagtichten and Varir. — 
Nelie nd dem Worgebirge der guten Dofuunga, md beinahe 
pierjähriger Aufenthalt daſelbſt. Bruchſtuke aus dem Kay uge 


u. 
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‚eines Drfiglers. 19. — Ueber Diderot’s Leben und Werke. 12. 
— Ay ii Belang in China. Bon A— m. — Korreipons 
"Benjnarihten aus der Someis. — Dftereper. 1. Die Oſter⸗ 
ever. 2. Das Lob Gottes. 3. Die Meliquie. 4. Das Wöger 
fetn und der Gärtner. — Hiſtotiſche Notizen über Lagrange, 
2. Don G. — Wissellen. — Korreipoudenjuahricten aus Ber+ 
fin. — Nechtioot von zwei zum Velten des ihönen Seſchlechte 
neuerfandenen — — Aus den Paplieten der 
Erfinderin. Zur Erklaͤrung der Kupferbeilage des Morgens 
blatte. Von Weitier, — Meime jur Aupferbeilage. Don 
— g, — Korreſpondenznachridten aus Bern. — Logoariph. — 
Anfidſung des Logogtiphs in Viro. 122. — Lezter Bein bei 
Wieiaud auf jeinem Landfiz in Domanfiddr im Jahre 1803. — 

vge aus dem Leben. — Zwei Trioleste. 1. An Theoda, 2. 

inder. Mon Ha. — vorreſpondenzuachrichten aus Beru 
(Beial.); aus Paris. 


— — 


Nereſte Verlagebächer der Stettiniſchen Bud» 
dbandlung in Ulm, 


Anweiſung, Heine @ujtfeuermerfe ſelbſt und mit wenigen Koften 
zu verfertigen ; nad datchaus erprobten Edjen, und mit größter 
Genauigteit beibrteben. Nebit einem Anhang von verſchlede⸗ 
nen Firniſſen und andern Kunftitüfen. 8. 1811. 30 fr. 

Baurs, Eam., neues biftoriich » biographifc + literariihes 
Handmörterbud von der Saöpfung der Weltan bie zum Schluß 
des achtzehuten Jahrhunderte ; enthaltend das Leben, den Aa: 
rafter, die Werdienfte ıc. der größten und benfwärdiaften Per 
fonen aller Zeiten, Linder und Strände, nad den zuverlaͤßig⸗ 
ften Quellen bearbeiter; ein Haudbuch für Kenner und Liebha⸗ 
. ver Geibihte, 5 Bünde, gr. 8. 1807 — I8Io. jeder 

nd 


fl. 

Baurs, &m., Gemälde der mertwärdigften Mevolutionen, 
Empörimgen und Beribwörungen, wichtiger Staatsverin: 
derungen und Kriegsicenen, and intereffanter Auftritte aus 
ber Geſchlote der berübmteflen Nationen. Zur angenehmen 
und belehrenden Unterbaltung dargefelt. 4 Baͤude. gr. 8. 
1810 -- 12, leder Band à 2 fl. 

Dictionnaire universel des Synonymes de la Langue frangoise 
a l’usnge des Allemands , oder allgemeine frangdfiide Sy 
nonpmif für die Deutiben, nad den beiten Narionalicrlit: 
—— GSitatd, Beauze“ e, Roubaud und den Encyklopadtſten, 
n beinahe 1200 Artifeln praktiſch und in alphabetiſchet Ord⸗ 
nung bearbeitet, und dur franzöfiihe und deutihe Beiſpiele 
sur se. van eberiegen erläutert, von M. Joh: Lang. 
ar. 8. ‚15 Ir, 

Endr * Dr. Carl, Beiträge zur Physiologie und Pathologie, 
gr. 8. 1812. 54 kr. 

Gaum, M. J. J., Institutiones ad Fundamenta Chaldaismi 
biblicd brevissime coneinnatae, Edit, Il, auctior etemendat, 
g. maj. 1811. 30 kr. 

Härlin’s, D. J. G. F.Abhandlung über die Rechte des 
Fletus, vorzüͤgſic nah fönlal. baieriihen Gefegen. 8. 24 fr. 

Hohenadel’s, Wilh., Forfts und Janadfalender uber 
die im aanzen Jahr vorfommenden monatlichen VBerrihtungen 
der Forſt / und Yaadgeibäfte. Für Förfter und Yiger, auch 
Forſt / und Jagbitebhaber. Nebſt einem Anhange: Der dolz⸗ 
gerechte Foͤrſter, über die tewniſch⸗ dkonomiſche und zum Theil 
mediziniiche Denusung der in Deutibland wildmahfenden Ho'y 
arten. Zweite verbefferte nnd vermehrte Auflage. 
gr. 4. 1812. geb. 45 fr. 

Kielmann, D. K. J. foftemat. Darftelung aller Erfahrungen 
ter die einzelnen Metalle. 1 Baud, mit einem Kupf. 4. Arau 

“ 1807. 4 fl. — (in Kommifjion,) 

Neues vollitändiges Koch buch, im welchem das Beſte und Nüz⸗ 
lite der ins umd ausländiihen Koch Bat + umd Konfiturene 
bacer Im alpbaberiiher Ordnung fogleid ausführlich zu finden 
if. Neue —* Auflage. ar. 8. geb. 2 fl. 

Die Kun, gmölf Sorten Jutbentaide mir ihren Schattirungen 
and Miihungen für die Malerei und Zeihenfunft felbit zu vers 
fertigen, nebft einem gründligen Uniertigt, wie folge noch 


gu manderlei anderm Gebrauch auf Kattune, Leinwand, Va⸗ 

pier, Reber, Holz, Bein, Horm, Federn, Sırob, Biniew 

au en anzuwenden fepen. Neue verbeſſerte 
uflage. 8. 1 fl. 

2ang’s, M. Joh., kurze gemeinfaglibe franzoſiſche Eles 
mentarsSprablehre für deutibe Bürgeribulen und zung 
Selbſtunterrichte deutſcher Bürger, nebſt den nörhiaen Hebuns 
gen im Keien, Schreiden und Sptechen dieier Sprade, nebjt 
einer Borinrift zum Saönihräben. Zweite durchaus umges 
arbeisere Nuflage. gr. 3. ıgt1. ı fl. 12 fr. 

— frangöl. Kefes and Weberiezungsbuc für den deutſchen Bürs 
geritand; zum Selbftunterrichte, und zum Gebraud in deut⸗ 
hen Burgeribulen. gr. 8. 50 fr. 

Miibillers, D. Joi., Geihiste des deutſchen Reichs unter 
Kalier Franz Il. big zur gänzligen Wuflöfung des deutſchen 
Dieihs im Jahr 1806. gr. 8. 1807. ı fl. Zofe. 

Paulinia St. Josepho,, Orationes XXill. habitae in Archi- 
gymnasio Romanze Sapientiae, edid. Jo, Pet. Millerus. Edit, 
Vta emendata, 8, maj. 45 kr. 

Plan von Ulm und der Gegend um dieie Stadt im einem Um⸗ 
kretie von einigen Stunden. Fol. 24 fr. 

Der erfahrene Nashgeber, oder Ausmwabl der neneiten, ollges 
mein müzlihen und auf Erfahrung gegründeten Boribriiten „ 
Miitel und Kunftftüfe aus dem Fade der Chemie, Technit, 
Phil und Defonomie. 2 Bänden. 8. jedes A 54 fr. 

Nebws, J. C. W., Nüziises Sllerlei für Haus und Felds 
öfonomie, ır Theil.” Neue verb. Auf. 8. 1810. 54 fr. 

— deſſen 2ter Theil, enthaltend ızr Mittel ac. 8. 1810. 40 fr. 

derielbe 2te Theil auch unter dem Titels Neues Nüpliches 

Allerlel für ges und Feldöfonome. 8. e fr. 

Mösling’s, ©. %., analptiih + praftifde Abhandlung über bie 
Berechnung der Sewoölbe, mit ı Kupf.gr.4. 1810. 45 fr. 

Die Schaafzucht in ihrem ganzen Umfange, oder dtonomiſch⸗ 
praftifde Aumweifung zur Erziehung, Behandlung und vortheils 
bafteften —— Sodaafe, wie and von den Kraufheiten 
derielben und den Mirteln Dagegen. geb. 8. 30 fr. 

Sael das's, Heint. v. Magazin des Föntal. Daicriiben Staates 
und Privatrehts,, ılter Band, in 4 Heften, gr. 8. br. jedes 


Heft a gs Mr. 
— —2** * Band, Im 4 Heften. gr. 3. broſchirt, jedes Heft 


à 45 kt. 

Shmidesd, M. J.Seſchichte ber Deutſchen, fortgeſezt und 
deendigt von J. Milbiltlet, 2aſter und lezter Theil; ent⸗ 
haltend: Deafſchlands Zuſtand vom Fabr 1740 bis 1306 und 
ein algem-ines Negifter über das ganze Werk. gr. 8. Um zfl. 

— _ deifen uene Geſchichte der Deutſchen ı7ter und leztet Band, 
für die Beſtzer der Wiener Auflage. gr. 8. Ulm uud Wien, 2 fl. 

Schmidt, D. 2. v., genanat Philelded. ſpftematiſche Dars 
ſtellung aller Erfahrungen über allgemeiner verbreitete Potens 
sen, 3 Bände, mit 27 Kupfertafeln, 4. Urau 1806 — 1808. 
12 fl. (in Kommiifion.) 

Seuters, 3. ©. v., voftändiges Handbuch ber Forſtwirth⸗ 
ſchaft, ılter Band. gr. 8. yfl. 30 fr. 

— derſelbe unter dem Zirel: Allgemeine Anfibt der Korftwirths 
(haft und Megeln der Holsiubr und Holzvermwerthung, von 3. 


G. v. Seutter. ar. 8. 4 fl. 30 fr. 
der Forſtwirthſchaft, 2ter Band, 


fl 

— vollitindiaes Handtuch 

mit einer Tabelle, 8. 1810. 4 fl. 

— dieſer ate Band auch unter dem Titel: Beeenstanit. 
ober Beihreibung aller im Freien des deutſchen Klimas vege⸗ 
tirenden Holgvilangen. Nah einem neuen, auf allgemein fi 
daritellende äußere Unterfbeldungszeiben begründeten Sp 
fteme der Zuſammenſtellung verwandter Geſchledter und Urs 
ten; nebſt einer Tabelle, von 3. ®. v. Seutter. ar. 8. 1810. 4fl. 

Gemeinnäziges Taſchenbuch für Tedermann, beſtehend in einer 
auserleienen Sammlung der geueſten erprobten und letät 
auszufübrenden Mittel, Aunititäfe und Vorſchriften aus der 
Delonomie, Phoſik, Tebnit und Chemie; zum Sehraud für 
Gabrifanten, Defonomen, Künftter Profeilioniften ıc. ztes 
Binden. 8. 1811 — 1312. jedes Bänden 54 fr. (elugebuns 
ben jedes ä ı fl.). 


— 


allgemein 


t geitung 


Mir allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


Ned. 194. 


13 Sul, 1813, 





Blite auf die Leipziger Oſtermeſſe. CKortfegung.) — Großbritaunien. (Beſchluß des Traktats mit Schweden.) — Frantreit. 


(Nachrichten von der Armee. 


Korrefpondenz des Gonverneurs von Stettin mit den preußifhen Generalen) — Deutſch⸗ 


land. — Dänemark. (Amerikaniſche Geſaudtſchaft nad Yerersburg.) > Deitreitb, 





Blike auf bie Leipziger Dftermeffe 1813. f&ub vertagt, und man muß im Allgemeinen eingeftehen, bi 


(Fortiezung.) 

Einige Verlegenheit eutſtand auch aus dem gebemmten 
Distonto der übrigens fo foliden ſaͤchſtſchen Kaſſenbillets, die 
zwar in Dresden ſelbſt noch während der ruffifch: preußtichen 
Snvafion feinen Augenblik aufgehört baben ausgewechſelt zu 
werden, allein burd dem ganz gefperrtem Verkehr, und weil 
die Leipziger Auswechslungstaffe hatte zuruükgezogen werben 
müfen, ihre Auswedelung nicht gleich aufs ganze Königreich 
erftrefen fonnten. übliche und chriſtliche Wucherer festen ib: 
ren gefräfigen Zahn an biefe ftets dem baaren Geld gleich geach⸗ 
teten- Billets. Indeß entitanden bald in mehreren ſaͤchſiſchen 
Yrovinztalftädten, wie namentlih im Freiberg, obrigteitlich 
autorifirte kleine Answehslungstomptoire ; die fähfiihe Ad⸗ 
miniftration grif mit Araft ein, machte befannt, daß die Hälfte 
der untergubringenden Kapitalien Im ber bei Reichenbach und 
Komp. erdfneten Staatsanleibe in Kafſeubiuets gezäahlt wer: 

: den koͤnnte, und das augenbliflihe Schwanfen diefes fo wohl: 
geordneten Papiers hörte zur allgemeinen Beruhigung wieder 
auf. Auch waren die Verloofungen ber Staatsſchuldſcheine furz 
vor der Meſſe ununterbrocden fortgefezt worden, und nichts 


batte big jegt vermocht, den ſaͤchſiſchen Aredft zu erihättern. 


Den man verlor bei allem, was auf Sachſen loeſtuͤrmte, nie 
den Glauben an die Gewifenbaftigkeit des Firfteh und ber 
Landesftäude: — Die lezte Ausſicht für den fähfiihen Mef: 
Handel, die Naumburger Peter: Panlmeffe, bot von vorne her: 
ein auch wenig Troͤſtliches dar. Der ſiegreiche Kaiſet hatte 
angeordnet, daß Naumburg, als ein Saalpaß, befeſtigt und 
mit einer Reihe von Verſchanzungen umgeben werben follte, 
Die Nachricht alfo, daß um Naumburg herum täglich von 
taufend Arbeitern geſchanzt werde, daß fogar einige Thore ver: 
marert würden, konnte für bie Mepfpekulanten uumdglich ein: 
fadend ſeyn. Judeß if ſchon feit einigen Wochen alles Schan: 
zen in jener Gegend völlig eingeftelit worden; und da nun auch 
‚der Waffenftiüftand, als Vorläufer eines nahen, ſehnlich er: 
wünfhten Friedens, noch vierzehm Mhe vor dem Anfang jener 
Meile eingetreten iſt, fo ift Hofnung da, daß mehr Fremde, 
als fonft gewoͤhnlich, ſich dort einfinden nnd die In den Bel: 
tungen befannt gemachte Verlängerung des Meßtermins benu: 
zen werden. Indeß ift bei dem unbeſchreiblichen Geldmangel, 
der alles hemmt und lähmt, kaum irgend ein gebeihliches Ge— 
f&dft zu erwarten. Uebrigens wurden bei der dismaligen Un: 
terbrebung ber Leipziger Meſſe eine Menge Verabredungen 
und Verpflichtungen durch degenſeitige Geſtundung und Auf: 


noch nie ein Toleranz : Ebift fo gewiſſenhaft und einmärhig 


‚I befolgt worben ift, als dasjenige, was durd die Norh gebeten 


bier die Handelswelt ſich felbft publigirte. Man batte gefuͤrch⸗ 
tet, bad die zur Meſſe regelmaͤßig erfheinende koͤnigl. Kos 
mrerziendeputation es dismal gar nicht der Mühe wertb halten 
würde, von Dresden herabzufonmmen. Doch erſchien der Dis 
reftor biefer Rommiifion, der Daron v. Gutſchmidt, anf 
kurze Zeit, reiste aber fhnell wieder ab, ba gerade neue beuns 
rubigende Gerüchte von herumſchwaͤrmenden Freiforps felbft 
den gerimgften Verkehr wieder in Stofnug bradten. Die ſonſt 
fters am Dienftag In der Zahlwoche in der Pleifenburg ftatt 
findende Hauptverfammlung ber konigl. dfonomifhen Sorierär 


wurde wegen der Seitumftände dismal nicht gehalten. Statt 


der Buben, wo fonft auf dem Plage vor dem Petersthore der 
Schauluſt der Meßſremden allerlei Zeitvertreib und Unterhal⸗ 
tung dargeboten wird, konnte jezt nur von Baralen für Kranke 
und Verwundete bie Mebe (run. An TIheaterluft mar auch nicht 


- zu denken. Denn wo wären bie Zuſchauer dazu bergefommen k 


Anch war bie konigl. Hefihauiplelergefenicaft nicht einmal von 
Dresden zut Melle gefommen. Sie begab ſich, da aud im 
Dresden nur von Einguartieruugen und Lazarethen bie Rede 
ſeyn kounte, im Laufe des Früdlinge in den von Fremden als 
fer Nationen angefüllten Badeort Töplis an der bohmtſchen 
Gränze. — Das alte Wort von Mirabeau: Hy a une gurrre 
& mort entre l’imprimerie et l'artillerie, mag in ben Seiten 
der Mevolutiondftärme, we es ausgeprägt wurde, wohl uode 
eine weit vielfeitigere Anweubbarfeit gehabt haben. Go viel 
iſt indeß am Tage, daß unter und nad einem ſolchen Kanes 
nendonner, als am 2 Mai gehört worden war, eine Buchs 
haͤndlermeſſe dismal gar nicht ftatt fand, Es Hatten fi fpäters 
bin von 200 fremden Buchhandlungen, bie fonit die Meile zu 
befuchen oder zu beſchiken pflegen, nur drei, zwei aus Nlürks 
berg und einer aus Erlaugen, eingefunden, und einige Faktore 
erfhienen blos um Kundſchaft einzuziehen. Da wo fonit die 
Buchhaͤndlerboͤrſe fih zu eröfnen pflegte, war ein Brodmaga⸗ 
zin. Die auswärtigen Buchhandlungen begnügten ſich, ihre 
geringen Geſchaͤfte briefih von Haufe abzumahen, Indeß 
mar der Meßlatalog felbit Zeuge, daß man an beffern Zeiten 
nicht verzweifelt. * &o dürftig oder waſſerſuͤchtig aud fein Ans 
feben beim etften Unblif ſeyn mochte, einzelne Erzeugniffe des 
deutſchen Geiftes und Fleißes in allen Fähern, konnten doch 
auch bier noch angezeichnet werben zu Ehren ber Buchbandluns 
gen, die ihren Unternehmungsgeift Hug befchränften, aber doch 
nicht ganz laͤhmen ließen. Unter hundert Nieten mochten doch 
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wohl zehn Gewinner ſevn. Von dieſen ſoll in einer allgemei⸗ 
nen Ueberſicht naͤchſtens geſprochen werben, 





Großbritannien, 
Beſchluß des Subfidienvertrags mit Schweben. 

4. „Beide kontrahirende Mächte find übereingefommen, daß 
Er, ſchwediſchen Maj. ein Vorfhuß, über deſſen Betrag und 
Sahlungsfrift Sie fi vereinigen werben, und welcher von der 
oben ſtipulirten Summe von einer Million Pf. Sterl. abgezo— 
gen werden wird, geleiftet werden fol, um die Truppen au 
den Kriegsfuß zu fegen, und bie Koften ihres Marſches zu be: 
fireiten. Der Reſt der oben erwähnten Subfidien wird von dem: 
Tage der Laudung ber fhwediihen Armee, in Gemaͤßheit dee 
ı Art. gegenwärtigen Traktats, zu laufen anfangen, — 
5, Da beide fontrahirende Mächte Inren politiſchen und Han: 
delsverbindungen eine folide und dauerhafte Garantie verfhaffen 
wolen, fo willigen Se. brittiſche Maj. von dem Wunſche be: 
feelt, Ihrem Alllirten fprebende Beweife von Ihrer aufrihtigen 
Freundſchaft zu geben, ein, Sr. Maj. dem Könige von Schwe⸗ 
den und Ihren Nachfolgern auf dem ſchwediſchen Throne, in 
der von Er. Mai. uud den Ständen bes Königreich® am 26 Sept. 
1810 feftgefegten Sucreffionsorduung, den Beil; der Infel Gua⸗ 
deloupe in Weſtindien abzutreten, und auf Se. ſchwediſche Mai. 
alle Rechte Sr. brittiſchen Mai. auf dieſe Inſel zu übertragen, 
infoweir Se, leztgedachte Maj. dermalen im Beſize derfelben 
"find, Diefe Kolonie wird den Kommiffarlen Sr. Maj. bes Ad: 
nigs von Schweden in dem Laufe des Monate Nuguft, oder drei 
Monate nad ber Landung der ſchwediſchen Truppen auf dem fe: 
ften Lande, und unter den in dem, gegenwärtigem Traftat ans 
gebängten Separatartifel ausgedrüften Bedingungen, übergeben 
werden. — 6. Als eine gegenfeitige Kolge beifen, was in dem 
vorhergehenden Artifel ſtipulitt worden ift, verpflichtet ſich 
Se. Mat. der König von Schweden, vom Tage der Audwechs: 
lung der Matifitationen des gegenwärtigen Traltats am gerech: 
ner, den Unterthanen Sr, brittiihen Maj. das Niederlagsrecht 


in den Häfen von Gothenburg, Karleham und Stralfund, wenn ı 


dieſe leztete Stadt unter, ſchwediſche Herrihaft zurüfgefehrt 
feun wird, für ale Produlse und Waaren, fowol aus Großbrit- 
tanien als feinen Aolonien, die an Bord englifdher oder ſchwe⸗ 
diſcher Schiffe geladen find, während eines Zeitraums von zwanzig 
Jahren zu bewilligen; befagte Gegenftände zahlen, ſeyen fie 
nun von der Art, um in Schweden gegen Entrihtung der Ab: 
gaben eingeführt zu werden, oder ihre Einfuhr fen verboten , 
shne Ausnahme als Stapelgebühr ı Prozent von dem Werthe 
bei ihrer Einfuhr, und eben fo vielbeiihrer Ausfuhr, Ueber je: 
den andern, diefen Artikel betreffenden Gegenfaud wird man 
ſich nach den Generalverorduungen in Schweden richten, jedoch 
die Unterthanen Sr, brittiihen Maj. ftetd auf dem Fuße der 
“pegünftigiten Nationen behandeln. — 7. Bom Tage der Unter: 
zeichnung gegeumärtigen Traftats an gerechnet, verfpreden 
fih Se. Mai. der König der vereinigten Königreihe England 
und Irland und Se, Mai. der König von Schweden gegenfeitig, 
ihre wechfelfeitigen Interefen, befonders diejenigen, von wel: 
hen in Bezug auf Schweden der gegenwärtige Traftat Stipu: 
fationen enthält, im feiner Unterhandlung mis ihren gemein: 


fhaftlihen Feinden zu trennen, — 8. Die Matififationen 
bes gegenwärtigen Traftats follen in Zeit von vier Wohen, 
wo möglich noch früher, zu Stockholm ausgewechſelt werden. 
Urkundlich deffen haben wir Unterzeichnete, Kraft unferer Boll: 
madıten, den gegenwärtigen Traftat unterzeichnet, und bemfels 
ben unfer Wappen beigedrutt. So geiweben zu Stodholm am 
3; März, im Jahr unſers Herrn 1813. Alerander Hope, 
der Graf Engeftröm, Eduard Thornton, und ® Ba: 
vonv.Wetterftedt.” — „Separat: Artikel. In Folge 
der von Sr. brittiſchen Maj. durch den Art. 5. ded am heuti— 
gen Tage unterzeichneten Traktatd gefhebenen Abtretung der 
Inſel Guadeloupe, macht fih Se. Mai. der Adwig von Shweben 
verbindlih:; Art.ı. Die in der Kapitulation der befagten Anfel 
vom 6 Febr. 1810 enthaltenen Stipulationen getreulich zu erfüllen 
und zu beobachten, fo zwar, Daß alle Privilegien, Rechte, Vortheile 
und Vorzuͤge, welche in dem erwähnten Aftenftüfe den Einwohnern 
diefer Kolonie vorbehalten worden find, aufrecht erhalten und 
gehandhabt werden, 2. Zu diefem Ende, noch vor der obener- 
wähnten Abtretung, mit Sr, brittiſchen Maj. alle die Berabres 
bungen zu treffen, welde man für notbwendig balten wird, 
um alle fi darauf beziehende Alten in Vollziehung zu ſezen. 
3. Den Einwohnern von Guadeloupe den nemlichen Schuz und 
die nemlihen Wortheile zuzugeſtehen, welche die ſchwediſchen 
Unterthanen St. Majeftät genießen, alles dieſes nad den ders 
malen in Schweden beflebenden Gefezen und Verträgen. 4. 
Bon der Abtretung an bie Einfuhr afritanifher Sklaven im 
bie Juſel, fo wie in bie übrigen Beſtzungen Sr. ſchwediſchen 
Maj. in Wertindien, zu verbieten und zu verhindern, und den 
ſchwediſchen Unterthanen feinen Stlavenbanbel zu erlauben: eine 
Berbindlichkeit, welde Se. ſchwediſche Mat. zu übernebmen um 
fo geneigter find, da Ullerböchftbiefelben blefen Handel niemals 
autoriüirt haben... 5. Während ber Fortdauer des gegenwärtis 
gen Kriegs allen bewafneten Schiffen und Korfaren derjenigen 
Mächte, welhe mit Großbritannien Krieg "führen, den Ein: 
gang in die Häfen der Juſel Guadeloupe zu verfperren; auch 
in jedem künftigen Kriege, In welchen England verwikelt wer: 
den, und bei welchem Schweden neutral bleiben könnte, keinem 
Korfaren der Eriegführenden Staaten das Einlaufen im ge: 
dachte Kolonie zu geitatten. ‚6. Diefe Inſel nie ohne Großbri— 
tanniens Einwilligung zu veräußern, 7. Allen dortigen britti: 
{chen Unterthanen für fih und ihr Eigenthbum Schuz und Sicher: 
heit zu gewähren, fie mögen nun auf der Juſel bleiben, oder 
fie verlaffen wollen, Diefer Separatartifel foll die nemliche 
Kraft und Wirkung haben, als ob er in den heute unterzeich— 
neten Kraftat Wort fir Wort eingerüft wäre, auch foll er mit 
demſelben zugleich ratifigirt werben, Geſchehen zu Stodhelm, 
den 3 März 1813.” (Unterfriften wie oben.) 
Fwankreich. 

Das Amtéblatt enthält folgende, bei J. M. der Kaiſerin 
von der Armee eingegangene Nachrichten: „Der Graf v. Met: 
ternich, Staats: und Sonferenzminifter Sr, Maj. bes Kaifers 
von Oeſtreich, ift zu Dresden angekommen, und bat bereits 
mehrere Konferenzen mit dem Herzog von Baſſano gebabt. 
Mubland hat beim König von Preußen ansgewirtt, daß das 
ruffifhe Papier einen gezwungenen Kurs in den preußiſchen 
Staaten haben fol; (unten folgt bie darüber ergangene Ver— 
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erdnung); und da das preußifche Papier ſchon 70 Prozent ver: 
liest, fo icheint diefe Verordnung eben nicht geeignet, Preuf: 
fens Kredit zu heben. Die Stadt Berlin wird auf alle Art 
geplagt, und täglich fühlt man die Bedruͤlungen mehr. Diefe 
Hauptitadt vergleicht ihre Lage ſchon mir der Lage mehrerer fran: 
adfiihen Städte ım Jahr 1793. Se. Mai. der Kaifer bat am 
28 eine Heine Meife von act bis zehn Stunden weit in der 
Gegeud von Dresden gemadt. Man bat Nachrichten von 
Modlin und Zamase ; dieſe Zeitungen find‘ im beiten Zufkande, 
fowol in Ruͤtſicht auf Lebensmittel und Kriegsmunitien, als 
auf äeftungswerke.” (Beigefügt find: 1. Die in der geittigen 
Aus. Zeit. abgedrutte preußiſche Verordnung vom 12 Jun. über 
die Annahme der ruifiihen Bankaſſignationen als eirfulirendes 
@eld. si. @in Aufruf des General: Lieutenants v. Bülow an 
die Einwohner von Berlin, alle brauchbare Zlinten, Vücfen 
und Piftolen, die fie befigen, für die Truppen einzuliefern. 
Il, Eine dergleiden des Magiftrats zu Berlin an die Einwoh: 


ner, 1452 Paar wollene Unterbeinkleider einzuliefern, datirt , 


vom 2: Jun. V. Ein Aufruf des General: Kieutenantd v. Bü: 
low an das Yublifum, dat. 22 Yun. , bei der Xeere der Staats— 
kaſſen durch freiwillige Geſchhenke von Schuhen, Stiefeln, Un: 


“ terbeintleidern, weiten Pautalons, Hemden und Geld, zu Ver 


theidigung des Varcılandes beizutragen. V. Eine Protlama:' 


tion des Magiftrats von Berlin, dat. 22 Jun., an diejenigen. 


Einwohner, welche nod mit der zu Eyuipirung ber Landwehr 
ausgefhriebenen Hauszinsfteuer im Kufftande find. Der Dias 
aiftrar drobt ihnen, da das Geldbedärfniß dringend fep, mit 
unmittelbarer Erefution.) 

Folgendes iſt die, dem Berichte aus Stettin beigefügte 
Korreivondeng zwifhen dem dertigen Gouverneur und ben 
preußiſchen Generalen: ı. An den Hru. General Dufrefie, 
Gnterimdgonvernenr zu Stettin. Hauptquartier Schwedt, 
16 März 1813. „Herr General! Die gegenwärtigen Umſtaͤude 


haben die Werbältuife, in welden ih mit Ihnen geitauden - 


bin, verändert, und verpflichten mic, über ben neuen Zuftand 
der Dinge Erklärung zu geben. Die Ungiüfsfäle der fran: 
zoͤſiſchen Armee und die gluͤklichen Zorticritte der ruſſiſchen 
Armee haben eine Veränderung im politiihen Spftem Preußens 
nöthig gemacht und der König und die Nation haben fin mit 
den rufſiſchen Waffen vereinigt. Sie willen ohne Zweifel, 
Herr General , daß bie bereits über 12,000 Mann ſtarke 
preufiihe Macht, mit der großen ruſſiſchen Armee vereinigt, 
ind Herz von Deutſchland einbringt und ſchon verſchiedene 
wichtige Punkte an der Elbe beſezt hält, Sie willen auch, 
daß, da ſich die ganze preußiſche Nation in Maſſe zum Kampfe 
erhebt, ihre Armeen an Zahl und moraliſcher Stärke jede an: 
dere Armee, die ſich im Felde zeigte, übertreffen werden, und 
daß der Ausgang diefes Kationaltriegs nicht zweifelpaft fepn 
fan. Unter dieſen Umftidnden, Herr General, fommandiren 
Sie die Feftung Stettin, die auf ber Stelle blofist und regel: 
mäpig belagert werden wird, Sie können feine Hofnung zum 
Entſaz haben, und das Schiffal der Feſtuug Stettin fan nicht 
lange uneutigieden bleiben, Depwegen mache ih Ihnen den 
Vorſchlag, mir die Zeitung Stettin zu übergeben und mit mir 
über die Bedingungen zu unferyandeln, unter benen dieſe Ueber— 
gabe ſtatt haben fan. Sie konnen aͤberzeugt ſeyn, daß ich es 


mit Gefinnungen thun werde, welche bie Vieberkeit und die 
Achtung, bie ic für Sie bege, vorſchteiben, uab daß folglich 
nur von ehrenvollen Bedingungen die Mebe ſeyn fan. Nah 
meiner vollen Ueberzeugung erzeigen Sie der fraugöflihen Urs 
mee und Ihrer Nation einen Dienft, wenn Sie die Garnifen 
suräfziehen ‚ und Sie fihern dad Wohl Ihrer Truppen, auſtatt 
daß Sie diefelben dur einen Widerftand, der bald ald frucht⸗ 
les fih endigen wird, aufopfern. Ich fage es Ihnen frei, Here 
General, daß Sie von einer ruffifben Armee werden belagert 
werden, die ſich hiezu bildet und beren Belageruugspart in 
Kurzem vor der Feftung erfheinen wird, Die zur Belagerung 
beftimmten Etreitkräfte find mehr als hinlaͤnglich, und Sie 
muͤſſen fi ſelbſt geliehen, daß die Feſtung wirklich fehr wenig 
haltbar iſt. Sie werben ſich noch ſchneller in der Lage befinden, 
in die der Gouverneur von Danzig verſezt iſt, ber, nad den 
lezten Nachrichten, wegen derliebergabe des Plazes unterhaus 
deite, weil ein Aufftand im Innern ihm ber legten Mittel zum 
Widerfland beraubte, Noch mahe ih Ihnen die Bemerkung, 
daß wenn die Belagerung der Feſtung Stettin angefangen ift, 
Sie und Ihre Beſazung aur die Wahl. zwifhen Tod und Sibi⸗ 
rien, das Loos der im ruſſiſche Hdude gefallenen Kriegsgefange: 
nen, baben, und daß alfo eine Uebereinkuuft zwifchen ung beiden 
weit vorzuziehen fenn maß, Der Herr Major v. Kiau wird 
die Ehre haben, Ihnen Gegenwärtiges zuzuſtellen. Diefer 
Offizier fennt fowol meine Geſinnungen als.and den Zuftand der 
Dinge, und ich bitte Sie, ihm die Vorſchlaͤge, die Sie mir machen 
toͤnuten, mitzutbeilen. Genchmigen Sie ic. Der dad Reſerve— 
forps fommandirende General v. Bälow.”— 2. Autwortſchrei⸗ 
beu des Gouverneurs Generals Dufreffe, vom 16 März, am 
den Generalv. Bülow. „Gleich Ihnen, beflage ich die Umſtaͤnde 
und Ereignäffe,biedbren König zum Kriege hinreißen. Ich glaubte, 
In ben Verbältniffen mit Ihnen, Ihre Achtung gewonnen zu 
baten, und es iſt ſchmerzlich fir mic zu fehen, dab ich mich 
täufhte. Ihre wenig großmärbigen Drohungen ſchreken mid 
nicht, Sie fünnen die mir amvertraute Feftung angreifen, 
meine Kameraden und ih werden fie bis aufs Aeußerſte vers 
theibigen.” — 3. Schreiben bed General: Lieutenante unb 
Generalgonverneurs Grafen v. Tauenzien im Lager vor 
Stettin den 10 Mat an den Beneral Baron Dufreffe. „Here 
General! Die geftrigen Freudendbezeugungen waren burd die 
Einnahme von Czenſtochau, Thorn und Spandau, und dur 
ben Sieg bei Pegau über bie frangöfiihe Urmee veranlaft. In 
Anfehung diefer Ereignife glaube ih Ihnen eine Kapitulation 
anbieten zu können. Ich gebe Ihnen Feine Ausforderung, Herr 
General, im Gegentheil, ich laſſe Ihrer Tapferkeit, Einficht, 
und Verwendung ber Mittel zur Vertheidigung von Sterrin 
ale Gerechtigkeit wiederfahren; indeß find mir andrerfeits die 
Huͤlfsquellen, die Ionen zur Verfügung bleiben, nicht unbes 
kannt. Es ſcheint mir, daß es eben fowol Ihre Pflicht it, an 
die Erhaltung ber braven Truppen, die Sie fommandiren, zu 
benfen, als e8 die meinige ift, dem König, meinem Herrn, 
eine Stadt zu retten, über weldhe die Schrefen des Kriegs 
ſchon fo viele Unglütsjäfe herbelzogen. Erwägen Sie alle diefe 
Ruligten, Herr General, und ſeyen Sie überzeugt, daß ich 
in dieſem Augenblike alles tyum werde, was von mir abhängt, 
Ihnen bie ausgezeichnete Hochachtung zu beweifen, womit ich 
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\ 
vie Ehre habe gu ſeyn 16,” — 4. Antwortſchreiben des Gene: 
rals Dufreffe. „Herr Graf! Ein Stabsoffizier, dem fein 
Souverain eimen Kriegsplaz anvertraute, fan, wenn er ihn 
nicht aufs Aeußerſte vertheidigt, das Heil der Armee, bie Ehre 
feiner Waffen und den Ruhm feines Landes in Gefahr fezen. 
Eine Kapitulation in diefem belagerten und blofirten Plaze fan 
wur dann ftatt finden, wenn bie Lebensmittel und Munition 
ganz erihdpft find, oder wenn die Befazung einen Sturm im 
Almfang ihrer Zeitung aushielt, ohne einen zweiten befteben zu 
önnen , endlich wenn der Generalgonvernenr allen Verpflich⸗ 
tungen, die ein Mann von Ehre ſich ſelbſt ſchuldig iſt, Genuͤge 
geleiſtet hat. Dis meine Antwort, Herr Graf; ich bin über: 
‚geugt, daf fie die Achtung nicht ſchwaͤchen fan, womit Sie mid 
beehren. Empfangen Sie ic.“ — 5. Schreiben des General: 
2tentenantd und Generalgouverneurd Grafen Tauenzien im 
Rager vor Stettin den ı Juu., au den General Dufteiffe. „Da 
die Feftung Stettin in Belagerungsſtand ift, fo muß jede Der: 
bindung unterbrochen werden. Wenn big jezt die größten Miß— 
draͤuche in Betref des Auszugs der Einwohner vorfielen, ſo 
babe ich die Ehre, Ihnen zu melden, daß die genaueften und 
‚ftrengften Befehle ertheilt find, Niemanden durd unfre Vor: 
poitentette zu laffen, Sie werden bemzufolge ihre Befehle er: 
theiten.” — 6. Antwortfreiben des Generals Duftreffe, 
Stettin den 2 Jun. „Die Feſtung Stettin ift wohl im Belage: 
rungeftaud, allein die verbietet mir nicht, den Einwohnern der 
Stadt, die feine Lebensmittel mehr haben, die Möglichkeit 


zu laffen, fortzuziehen, um ein gaftfreies Land zu ſuchen. Die: 


fen von Noth gequälten Unglütlihen den "Abzug verweigern, 
iſt kein Zug der Menſchlichleit von Seite ber Militärs der 
nemlicen Nation, Meine beffer überlegen Befehle find in 
Diefer Hinficht gegeben; mögen die Ihrigen fepn, wie fie wol: 
ben, die geht mich nichts an; das außerordentliche UnglätFhrer 
Mitbürger wird nicht Auf mid zuruͤtfallen.“ 

Der bei Baußen verwundete Divifionsgeneral Bruyere, 


ein Neffe des Fuͤrſten von Neufchatel, iſt an dem Solgen ſei⸗ | 


ner Wunden ‚geftorben. 
Zu Amfterdam {ft ein portugiefifher Jude, Mofed Gomez 
Tardalho, in einem Alter von 107 Jahren mit Tode abgegan- 
gen. Er hinterläßt eine Nachlommenſchaft von 35 Perfonen, 
- Paris, 5 Jul. Konſol. 5Proz. 75 Ir. 5 Cent, 
altien 1160 Franken. 
Deutfhland, 

Die Frauffurter Zeitung melder unterm 7 Jul.: „Die Ge: 
merale Claparede, Brouffier, Bazont und Godard, welche bei 
dem Obſervatlonslorps von Baiern augeftellt find, find nebft 
‚den Adjutantfommandanten Coutune und St. Ange zu Frauk: 
furt angefonımen. Das ste leichte, 5afte, 6gfte und ozfte Li: 
nienregiment find aufgebrochen, um an dem Mainnfer in der 
Gegend von Aſchaffenburg Kantonnirungen zw beziehen; fle 
wurden ſogleich durch das 5te, zıte, 32fte und 6oſte Linienre: 
giment in unjerer Garnifon abgelöst. In diefem Augenblife 
fündigr man und noch die Ankunft von ſechs andern Degimen: 
term an, welde den Rhein paſſirten. Mitten unter diefer be: 
frändigen Bewegung von Truppen, Pferden, Artillerie, Wa: 
gen. ıc. herrigt in umfrer Stadt eine bewundernswärdige Orb: 
nung und Diezipliu.“ — Ferner anterm 8 Jul: „Der Hr, 


Bant: | 


Marſchall von Taſtiglione, Generalgonverneur und Oberbe⸗ 
fehlshaber der Beobachtungsarmee von Baiern, iſt geftern uns 
erwartet wieder bier eingetroffen. Diefen Morgen hielt Se. 
Ereellenz, von mehreren Generalen begleitet, auf der Ebeite 
von Bornheim über die gte und zte Divifion feiner Armee 
Heerſchau; dieſe Truppen find an Schönheit, Haltung und 
Uebung in den Waffen ganz denjenigen Divifionen gleich, wel 
che ſchon vorher unfre Stadt durchzogen, und bdermalen bei 
Würzburg und Bamberg ftehen. Nachdem der Herr Marſchall 
einige Mandupres in feiner Gegenwart machen laffen, befahl 
er den Aufbruch mehrerer Negimenter, welche vorwärts mars 

ſchiren und einer großen Anzahl von Truppen Plaz machen, 

die in diefem Augenblif über den Rhein geht.” . 

Dänemark, 

” Kopenhagen, 29 Jun. Das amerikanifche Kriegsſchif 
Neptun, geführt von Kapitän Jones, traf am 24 Jun. unter 
Parlamentärdagge auf der Hicfigen Rhede ein, An deffen Bord 
befindet fih die nordamerifanifhe, zu Unterhandlung des Fries 
dens mit Englaud nad Petersburg beſtimmte Geſandtſchaft: 
nemlich die bevollmaͤchtigten Minifter Albert Gallatin und John 
Reief; ferner die Sekretär James Bapend, G. Dallus, Obrkſt 
M.Mallicon, 3. Gallatin und ZeTodd. Gedachtes Schif bleibt " 
nur furze Zeit bier, um fi mit Waſſer und Erfrifgungen zu 
verfehen. Es hat bei Gothenburg einen dritten bevollmächtigten 
Minifter and Land geſezt, der gleich dem beiden andern nach 
Petersburg beftimmt if. Der Kapitän erzählt, man habe 
zwei Tage vor feiner Abfahrt Nachricht von einem Siege ers 
halten, den die Amerikaner über die Engländer erfohten haͤt⸗ 
ten, und beifen Folge wahrſcheinlich die Eroberung von Ganada 
ſeyn werde. 

Deftreid. 

Zu Prag waren unter andern angelommen: Am,2g Jun, 
der General Prinz von Hoffen: Homburg von Wellwarn; ber 
Kreishauptmann Graf Lübow von Gitfhin; zwei preußifche 
Oberlandesgerichtsraͤthe von Breslau; ein ruſſiſcher Kriegskom⸗ 
miſſaͤr von Koͤnigsgraͤ. Am 29 Jun. der Großherzog von Wuͤrz⸗ 
burg von Buſchtiehrad; der Hoflauzler Graf Lazanski von 
Wien; der Graf Schduborn ebendaher. Am 30 Jun. der Graf 
Mocenigo als franzöfifher Kourier von Krakau nad "Dresden. 
Um ı Zul. der General Mayer von Brünn; der preußifche Ges 
neral: Ariminaldirektor v. Berger von Breslau; ber fähfifche 
Geheimerath v. Zefhmwiß von Dresden. Am 2 Jul. die ruſſi⸗ 
fhen Generale Gorbonie und Oſarowski von Reichenbach ıe. — 
Abgereist waren: Am 28 Jun, die Generale Graf Hardegk und 
Baron Woglfang nah Gitſchin; der franzöfiiche Kriegskommiſ— 
fär Gele’ nad Dresden; der ruffifhe General Uwarow nach 
Töplis. Am 29 Jun, der ruffiihe General v. Sinorring, dep 
Gardehauptmann v. Urieff, und der Fürft Gallizin nah Karles 
bad. Am 30 Fun. der Oberftburggraf Graf Kolowrat nad Koss 
manos; der General Majvni nach Therefienftadt. Am ı Zul. 
die Frau Herzogin von Weimar nad Toͤplitz; einige ruffiiche 
und preufifhe Dffiziere nad Breslau, Am 2 Jul, der ruſſi⸗ 
fhe General v. Thielemann nah Gitfhin, der preußiſche Praͤ⸗ 
fident v. Hänlein und ein preufiiher Staatsrath nad Glatz 6, 

Bien, 7 Jul. Kurs auf Augsburg Ufo 150F, zwei Mo: 
nate 1494; Konventionsmänge 1514, 
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Nerdbamerifa 

(Aus dem Morning: Chronicle vom 23 Jun.) Nah 
Briefen aus Rem : York vom ıı Mal waren die amerikaniſchen 
Fregatten the United: States nnd der Macedonian, jede von 
44 Kanonen, und die Sloop the Argus Tags vorber zu einem 
Kreuzzuge ausgelaufen. — Zu Savannah erhielt man am 10 April 
eine Proflamation des Gouverneurs von St. Anguftim in Oft: 
Slorida, worin er den Infurgenten in beiden Floriba’s eine 
Amneftie anbietet. Sie brachte aber feine andre Wirkung 
hervor, als eine Gegen: Proflamation, worin die Anfurgen: 
ten ihre Verachtung der angebotenen Verzeihung an ben Tag 
legen, mit ber Ertlaͤrung, fie wärden fortfahren, zu Side: 
rung ihrer Freiheit und Unabhängigkeit die größten Anftrens 


gungen anzuwenden, — Die Beitungen von Halifar enthalten. 


eine & zwifhen dem Admiral Warren und bem 


vrrefpondenz 
General Miller, in Betref eines Irlaͤnders, Namens O’'Meale, 


ber mit den Waffen in der Hand gefangen worden, und dem 
der General einen Bürger der vereinigten Staaten nennt. Der 
General erflärte dem Admiral Warren, er habe auf den Fall, daß 
O' Neale bingerichter wiirde, Befehl, zwei englifhe durch bas 
Loos ober fonft ausgewählte Gefangene erfhiefen zu laſſen. 
Warren antwortete, ber erwähnte Menſch fen auf Begehren 
der obrigkeitlichen Perfonen auf fein Ehrenwort in Frei⸗ 
beit gefegt worden; hätte er aber gewußt, daß es ein Ir: 
laͤnder ſey, fo würde er ihn gewiß zurüßbehalten haben, um 
feinem Baterlaude und feinem Souverain darüber Recheuſchaft 
abzulegen, daß er gegen bie brittifhe Flagge bie Waffen ge: 
tragen habe. 
Franfreid. 

Unter den, in Mro, 192. ber Allg. Zeit, erwähnten Auszuͤ⸗ 
gen and ber Zeitung von Danzig, befindet ſich au folgender: 
„Danzig, 26Y%an. Der Danziger Senat, als getreuer Alliir: 
ter des Kaiferd, hat fi beeilt, dem Gouverneur nachſtehendes 
Säreiben und Proflamation zu überfenden, welche ein Land: 
mann in bie Stabt gebraht hat. Zwar find diefe Stuͤke un: 
terzeichnet „Joſeph Graf Platom”, aber ber Gouverneur fan 
moch nicht glauben, daß fie von dem Kofafenbettmann find; 
er ſchreibt fie irgend einem Vorpoftenfommandanten zu, ber 
fi erlaubt Hat, den Namen feines Generals zu mißbrauchen. 
Ein fo ausgezeichneter Offizier, wie der Herr Graf Platow, 
an der Spije von fo fhönen und zablreihen Armeen, wirb 
die Eroberung von Danzig nur der Klugheit feiner Auſtalten, 
und der Tapferkeit feiner Soldaten verbanten wollen. Die An: 
wendung von Raͤnken und Beftehung begeihnen Schwahheit 
und Ohumacht. Sollten einige Einwohner an der Schönheit 


biefer Urmee zweifeln, fo bietet man ihnen Päffe an, um fie 
zu befihtigen ; fie werben Cefabrond von zo uud 30 Pferden, 
Bataillone von 150 bi zoo Mann ſehen, und biefe fhöne Ar⸗ 
mee mit den Trümmern vergleichen können, die fih binter dem 
Mauern von Danzig verſteken.“ — I. „Der General ber Kavals 
lerie, Hettmann der Kofalen, Graf Platow, an bie wuͤrdigen 
Magiftratöperfonen von Danzig. Die Miagiftratsperfonen vom 
Danzig wien ohne Zweifel nit, daß außer meinem eigenen 
Korps, bie Armee des Generals ber Kavallerie, Grafen Witt» 
genftein, die ich an feiner Statt fommanbire, und zugleih bie 
Korps der Generale Steinheil, Kutufow und Lewie Willens ' 
find, Danzig förmlih zu belagern, und baf das Belage⸗ 
rungsgefhüz bereits hier mit der Yufanterie, zur Ausführung 


‚biefer Maafregel, eingetroffen iſt. Aber ich Feune das eble 


Herz meines Heren, ber nichts fo ſehr wuͤnſcht, als den 
beutfhen Wöltern ibre alte Freiheit und ihren unbefchränte 
ten Hanbel zu verfhaffen, und fo das Wohl dbiefer guten Nas 
tion wieder berjuftellen, ohne fie die Rriegsdrangfale fühe 
len zu laffen, wenn beren Bermeibung moͤglich iſt. In diefer 
Ab ſicht, um die Wuͤnſche voll Menſchlichkeit bes Kalſers, meines 
Herrn und Souverains, puͤnktlich zu vollziehen, lade ih alle 
Magiftratsperfonen ein, bie Mittel anzugeben, wodurch mir bie 


Befezung von Danzig ohne eine verderblihe Belagerung möglich 


werben koͤnnte. Der franzöfiihe Here Generalgouverneur muß 
feibft einfehen, daß bei einer unzureichenden, aus den Truͤmmern 
der Armee zufammengefezten Garnifon, unter Umftänden, wo 
er auf eine Hülfe rechnen fan, um ung lange Widerftand zu 
leiſten, es ohne allen Nuzen wäre, die Perfonen und das @is 
genthum der Einwohner von Danzig durch bie Verweigerung 
der Uebergabe biefer Zeftung In Gefahr zu ſezen. Es wirb 
befagten Magiftratsperfonen, aus Liche zur Bärgerfhaft und 
sum Beten der Einwohner, welche bie ganze Kriegslaft während 
der Belagerung fühlen würden, fharf aubefohlen, ben Gouver⸗ 
weur zur Uebergabe des Plazes zu vermögen, entweder durch 
Ucberrebung oder burh geeignet geachtete Zwangé⸗ 
mittel, um bie Drangfale zu vermeiden, bie unfeblbar aus 
diefer Belagerung für ihre Mitbürger entfpringen würden, 
In Gegenwart unferer Armee, welche die Bürgerfchaft unter 
ihren Shuf nimmt, müfen die Magiftratsperfonen von Danzig 
alle möglichen Mittel ergreifen, um den Verluft an Menſcheun 
und bie Zerftörung biefer alten Stadt zu vermeiden, welde 
Unglütsfälle unvermeidlihe Wirkungen einer Belagerung wären, 
Darum benachrichtige ich durch Gegenwaͤrtiges die Masiftratds 
perfonen und mache ihnen zugleich die Eröfnung, daf wenn die 
Stadt Danzig mir nicht durch mein vorgefhlagenes glutliches 


u . ri 


Mittel überliefert wird, ich fpäteftend in drei Tagen bie Ber 
Jagerung beginnen werde, Der ruffifche General ber Kavallerie, 
Heitmann der Kofafen, Joſeph Platom.” 1. „Der Ge: 
geral Graf Platow au-die Einwohner von Danzig. Die Beit 
der Belagerung ift ba; ich ftehe vor euern Manern mit hieinem 
Korps, mit der Armee des Grafen Wittgenjtein und den Korps 
der Generale Steinbeil, Lewis und Autufow, Die Meite der 
franzöfifben Armee, die fih binter euren Willen verfiefen, 
und bie feinen Suffurs erwarten können, find zu ſchwach mir 
‚zu widerftehen, fo wie euch, worern ihr nur wollt, Wenn eure 
Kinder und Weiber euch lieb jind, fo zwingt dem gemeinfcaft: 
Uchen Feind zur Kapitulation, ehe ich mich gejwungen ſehe, 
Danzig zu befbiehen und es mit Gewalt wegzunehmen. Muth 
uns Eutſchloſſenheit können euch von einer bedauernswürdigen 
irannei befreien und in eure Mauern wieder Freiheit, Han: 

dei und Wohlfahrt juräfbringen.” (Unterſchrift wie oben.) 

Durch Defrete vom 3 Jul. hat die Kaiſerin den durch Ha: 
selwetter befhädigten Einwohnern des Forbepartemente 20,000, 
denen von Wendome 12,000, ben abygebrannten Cinwohnern 
von Gely (Seine und Marne) 2000, denen von Büren (Dber: 
Ems) 4000, dem abgebrannten Fabrifanten Schneider zu Al: 
hisheim (Donnerdberg) 3000 Franken, als Unterfiägung be: 
willigt. 

Ein kaiſetliches Deltet vom 14 Jun. aus Dresden enthält 
zin Reglement für die Ausuͤbung der Bälerei zu Nantes. 
- Der Staatsrathsauditor Chambauboin wurde zum Inten: 
danten einge Theils von Schleſien ernannt ; er wird zu Bumz: 
Tau reſidiren. 


gtaliem j 
WVoen Mailand war am 4Qul, bie koͤnigliche Garde in 
zwei Kolonnen, aus Kavallerie, Infanterie und Artillerie be: 
fiebend, nah Werona aufgebrohen. WMm'5 paffirte ber Bri— 
gadegeneral Bellorti, aus Spanien kommend, durch, um das 
Kommando der zweiten Brigade der sten Citalienifhen) Di: 
vifion bei der Obiervationsarnıee von Italien zu übernehmen, 
Muh folgte an dieſem Tage eine Abtheilung Artillerie von der 
Garde den beiden erften Kolonnen nah. Dur Bergamo 
marſchirte am 4 Zul. ein ſtarkes Korps italienifhe Infanterie, 

us dem fhweizeriihen Kanton Teſſin kommend, deffen Be: 
ſtimmungsort Padua if. Durch Bologna paffirten am ı Zul. 
‚mehrere von Rom und Florenz kommende franzoͤſiſche Bataillone, 
die nah Verona beſtimmt waren, Der Vicelönig traf am 4 
ul. Abends zu Verona ein, und feste fogleic feine Reiſe nach 
Padua fort, Erſt nach feiner Zuruͤkkunft wolte er die bei Berona 
verjammelten Truppen mujtern. 

Nah einem Berichte aus Venedig hatte der Vicelbnig 
"den 4 Zul. bei feiner Gemahlin zu Abano zugebracht, beren! 
Geſundheit ſich vollfonmen bergeftelt befindet, Ym 5 mit An⸗ 
"bruch des Tages war er zu Padua auf dem Plazze deila Valle, 
"wo er die drei Negimenter ber Befazung mufterte. Man hatte‘ 
"geboft ihn an diefem Tage zu Venedig zu feben; er übernad: 
ete aber in dem Pallafie di Stra. Ein großer Theil der ſehr 
ahlreichen Beſazung von Venedig ſollte eheſter Tage nach 

din Lagern auf dem ſeſten Lande abgehen. 
Ein laiſerliches Dekret aus Dresden vom 22 Zum, ertheilt 


den Richtern des Kaſſationsgerichtsheſs bee Königreihs Italien 
ben Titel koͤniglider Mäthe, und den Subftituten diefes Ge: 
richte den Titel von Generaladvotaten. 

Der Spezialgerihtshof zu Mailand bat unterm 3 Jul. bie 
Anflageafte des Generalprofuratore gegen den Hrn. Julius Re: 
nat Litta angenommen, der bei dem ruffifchen Hofe bei Aus: 
bruc des Kriegs politiihe und adminiftrative Funktlonen aus: 
übte, und nicht biunen der vorgefpriebenen drei Monate zu: 
tüffehrte. Es wurde demnach ein Verhaftsbefehl gegen ihn 
erlaffen. 


..$IlIpriem 

Dermöge eines Beſchluſſes des Generalgouverneurs Herzogs 
von Abrantes wird denjenigen Nationalgarden, welche über 
24 Stunden im Dienfte außer ihrer Gemeinde bleiben, täglich 
eine Ration Brod, denen welche über drei Tage im Dienft ab: 
wefend find, eine Mation Brod und der den Linientruppen zu: 
fommenbe Sold zugeſprochen. 

Zu Trieft waren vom 16 bis zum 30 Jun, 116 Kauffahr⸗ 
teiſchiffe eins, 327 ausgelaufen. 


Schweiz. 

Die eidsgendffifhe Tagſazung hat in ihrer gehn: 
ten Sizung am 23 Yun. das Unterftdgungsverlangen des Stan: 
des Luzern, wegen Forderungen an bie Schuldenliquidation 
der Deutihordend : Kommenderie Alrhaufen, dem Landam: 
mann der Schweiz zu diplomatifher Verwendung empfohlen, 
Der vorjährige Antrag zu einem Konfordat zwiſchen den Kans 
tonen, für Transport und Auslieferung der in der Schweiz 


vorgefundenen franzoͤſiſchen Ausreifer und Konſcriptionspflich⸗ 


tigen, warb bieranf in Berathung genommen, und mit Stim: 
menmehrheit befhloffen ; fein Konkordat über diefen polizeili: 
chen Gegenkand abzufaffen, bingegen aber ben Graͤnzkautonen 
die möglichfte Sorgfalt gegen das Einbringen von Deferteurd 
und Konferibirten zu empfehlen, und gegen alle Kantone bin: 
wieder die Erwartung auszuſprechen: daß fie fih einander für 
den Transport der, jener Wachſamkeit unerachter @ingedruns 
genen von Station zu Station bebälflih ſeyn werden. Die 
vor einem Jahr angeordnete Revifion des Entwurfs eines eide: 
genoͤſſiſchen Militär: Strafgefegbuhs war eingetretener Hin: 
berniffe wegen unvollender geblieben, unb mußte demnach wie: 
ber auf ein Jahr verfhoben werden. Inzwiſchen beſchloß die 
Tagſazung: es ſoll berfelbe, auf den Fall, wo in der Zwiſchen⸗ 
zeit eine Anfftellung eidsgenoͤſſiſcher Aontingente ftatt fände, 
in proviforifhe Anwendung gebracht werden. 

In der eilften Gizung am 25 Jun. wurden bie Rechnun⸗ 
gen der Centralkaſſe vorgelegt, bie für bas verfloffene Ber: 
waltungsjahr eine Einnahme von 90,803 Fr. und eine Aue: 
gabe von 79,554 Fr. darbieten. Eine befondere Kommiſſion 
{öl dieſelben prüfen und darüber Bericht erftatten. Es warb 
bierauf ber Konimiffionafberict über die Verhältniſſe dis 
frangdfirhen kapitulirten Militärdienftes angehört. Die Tag: 
fazung beratbfclagte vor allem einen Vorſchlag an die Kantone; 
wie die danfbare Achtung der Nation den Tapfern zu bezeugen 
wäre, die in den Eid: und Lrichenfeldern des Nordens durd die 
ausgezeichneteften Kriegertugenden ungeſchwaͤchten Schweizer: 
fian erprobt haben. . 


®. 


Deutſchland. 

In oͤffentlichen Blättern wird aus Bamberg. unterm 
8 Jul. geſchrieben: „Ein Theil der Truppen von der ung an: 
gefündigten Diviſton ift bereits bier eingetroffen, Die adı 
Bataillone, worans fie befteben, find in unfrer Stabt einguar: 
tiert, wo fie die ftrengfte Mannszucht beobachten. Um Ihren 
Unterbaltm Lebensmitteln aller Art zu fihern, wurden bie 
ſchnelſten Maaßregeln getroffen. Man verfihert, im unfrer 
Gegend werde ein Lager gefhlagen werben, das eine zweite 
Divifion von den Truppen der Obfervationdarmee von Baiern 
enthalten fol.” — Ferner aus Würzburg vom gJul,: „Täg: 
li Sehen wir bier Generale und Chefs der verfhiebenen Ad: 
miniftrationen der Urmee des Herzogs von Eaftiglione anfom: 
men. Unter den erfterm bemerft man den Divijionsgeneral 
Milbaud, Kommandanten der Kavallerie, und bie Generale 
Glaparede und Broujfier, welde die beiden erſten Infanterie: 
divifionen fommandiren follen. Der Commiffaire : Orkouna: 
teur Ris befindet fi ebenfalls feit einigen Tagen hier." 


Preußen 

Die am 4 Yun, zwiſchen den friegführenden Mächten abge: 
ſchloſſene Waffenſtillſtands Urkunde war num auch durch bie 
Berliner Zeitungen vom 26 Yun. zur Öffentlichen Kenntniß ge: 
draht worden. — Die Füniglihen Prinzen und Prinzeffinnen 
von Preußen, Kinder des Königs, befinden fi fortwährend zu 
Glatz. Die übrigen Prinzen und Prinzeffinnen bes Königlichen 
Haufes find nah Berlin zuräfgefommen. — Die durch dem 
‚General Chzernitſcheff bei Leipzig zu Gefangenen gemadten 
Franzoſen, ı Obrifter, 10 Difiziere und 331 Gemeine, waren 
in Berlin eingetroffen. (W. 3.) 

Der dftreihifhe Beobaqter enthält nahftehende Auszäge 
aus Berliner und andern preupifhen Zeitungen: „Berlin, 
24 Jun. Geftern um 4 Uhr Morgens ift Se. königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Preußen in erwänfhten Wohlſeyn von 
Der Armee bier eingetroffen. Ferner find angefommen: Der 
tbnigl. daͤniſche Gefandte, Graf v. Moltte, mud der dänifhe 
Lieutenant v. Wißleben, aus Breslau; bie königlihen gehei— 
men Staatsrärhe Fecog und Renfner, wie aud der geheime 
Legationd » und Ober: Juftizrath v. Naumer, aus Schleſien; 
ber Obrift und Kommandeur des iſten pommernfhen Füuͤſillerba⸗ 
taillons v. Vorke; der Rittmeiſter und Adjutant des Generals 
v. Tettenborn, v. Oßwald, aus Boikenburg , der Lieutenant 
d. Kleiſt mit einem Detafbement des iſten pommeruſchen 
Mefervebataillons. Wbgegangen find; Der königlide Major 
Prinz von Hohenzollern, nah Medlenburg: Schwerin; ber 
Dprift v. Boven, nah Spandau; ber Kommandeur des zten 
ſuthauiſchen Füfilierbarailons, Major v. Elaufewiß, aa der 
Der; die Senatoren HH. Koh und Schulte, nad Hamburg.” 
— „Berlin, :6 Jun. Se. loͤnigl. Hoheit der Prinz Heinrich 
von Preußen, Binder des Königs, iſt am 24 d. in erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlſeyn, nebft feinem Adiutanten, dem Major v. Lepell, 
von der Armee bier eingerroffen, Angefommen- find feruer : 
Der Zürft von Hahfeld, von Trachenberg; der. geheime Staats: 

rath Hr. v. Boje, aus Schleſſen. Abgegaugen: Der daͤniſche 
Geſandte Graf v. Moltte, nad Kopenhagen; ber Hauptmann 
v. Witzleben, mad Kopenhagen als Kourier,; der Feldjaͤger 
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Muͤnnich, als Kourier über Stralſund nad London. Dreitan: 
ſend Muffen find, unter Unführung der Faiferlihen Majore 
Salewety und Dyierra, von Potsdam eingetroffen. in 
Obrift, 10 Offiziere, 331 Mann Kriegegefangene, wurden ter 
Votsdam bier eingebrant.” — „Züllichau vom zı Yun. 
Nah geitern eingelaufenen Briefen baben in Kotbus 100 Kos 
faten einer Abtheilung franzdfifher Gensdatmen und zwei weſt⸗ 
phaͤliſchen Regimentern Play machen müſſen; jedoch fit ſo⸗ 
gleich eine Staffette au die Waffenftilftandsfommiffarien abge: 
fandt worben, mit der Anfrage, ob diefe Beſezung von Kotbus 
dem Bedingungen des Waffenſtilſtandes gemäß fer. — Aus 
Eroffen erfahren wir, daß über die Beſezung diefer Stadt 
noch viel unterhanbelt worden ſey; daß der Kommandant ein: 
mal die ganze Befazung babe ausrüfen fafen, um Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben ; dab hierauf Die Franzofen ſich zurüfges 
sogen bitten; daß jezt der ganze Streit beigelegt feu, nnd die 
Frangofen fih wegen ihres Irthums entſchuldigt "hätten. — 
Die Engländer haben Alles geliefert, was zur @inrichtung eines 
Lazareths für 28,000 Mann nur irgend gehört, bis auf die ges 
ringften Kleinigkeiten berab, und diefer Vorrath fit geftern bier 
durhgegaugen. — Zäglib kommen bier frifhe Truppen an, 
welche tbeils in umferer Gegend bleiben, theils fi zur großen 
Armee verfügen.” — „Aus dem Medlenburgifhen vom 
16 Yun. Die in unferem Lande unter dem Beichle des Geueral⸗ 
Lieutenants v. Wallmoden ſtehenden Truppen find jezt weiter 
vom einander verlegt werben, eine Folge des Waffenſtillſtandes, 
der fih wenigftens in Hinſicht der ruſſiſch-preußlſchen und 
frangöfifhen Kruppen, nach dem neueſten ſchwediſchen Bulles 
tin, aud auf Medienburg erfireft, Dagegen wird jejt der 
Landſturm aufs ſchleunigſte organifirt.” In der desfalld er: 
fienenen Verordnung heißt ed: „Da Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz von Schweden. mit den unter feinem Kommando 
fiehenden Zruppen Uns und Unferm Lande, bei der Beforgujß 
eines feindlichen Einfalls, den thätigften Beiftaud und bie fräfs 
tigfte Wertheidigung unter ber Bedingung leiften wird, went 
er, bei ber Auweſenheit feiner Armee im Lande, zu Unferem 
Schuze, auf die Unterftägung eines Landſturms rechnen Fan, 
fo wollen wir u. ſ. w.“ Nun folgen die nähern Beitimmuns: 
gen. Es werden 2 Klaſſen des Laudſturms angenommen ; In 
die iſte gehört alle waffenfäbige Mannſchaft von ısten bis 
zum 35ften; in die ate, alle Männer vom zzſten bis zum soften 
Jahre. Eremtionen finden nicht viele fatt. Mon dem fairer. 
ruſſiſchen Geheimenrath v. Alopdus it auf Befehl feined Kal⸗ 
fers offiziell angezeigt worden: daß die ruſſiſchen Generale Fein 
Mecht auf freie Belöftigung hätten, auf jeden Fall aber, wo 
man dazu geneigt fey, nicht mehr gegeben werden folle, als 
einem Generalmajor, welcher ein. Korps fommandirt, 4 Schüfs 
feln für 6 Perſonen, und einem General: Lieutenant 4 Schäf> 
fein für 8 Perfonen.” — „Roftod, vom 19 Jun. Zu Ende 
voriger Woche wurde vom ſchwediſcher Seite auf alle im Hafen 
liegende Schiffe ein Embargo gelegt. Roſtock leidet bei der 
Wiederbefezuug von Hamburg bedeutend, da anſehnliche Ri— 
meſſen von dort erwartet wurden, deren Ausbleiben unfre 
Kaufleute nicht wenig in Verlegenbeit ſezt. Die ſchwediſchen 
Schiffe, weile die Divifion Poſſe nah Mügen gebracht haben, 
erſchienen am 35° auf-ber. Warnenuinder Rhede, wo fie noch 
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Beute Tiegen und weitere Befehle erwarten. Hler war bad Ge⸗ 
rücht ‚verbreitet, daß die bänifhen Infeln Laland und Falſter 
von den Engländern genommen wären, Moen dagegen von 
den Schweden. Bis jezt hat fi dieſes nicht betätigt, 
wohl aber, dab die Dänen ihre Kapereien wieder angefans 
gen haben, Ihr bisheriger Konful if heute in Begleitung 
eines ſchwediſchen Offiziers von hier abgeführt worden.” — 
„Warſchau, 22 Jun. Diefer Tage find hier aus Rußland 
der faiferl. ruſſiſche General der Kavallerie und Kommandeur 
der ganzen zurüfgebliebenen ruffiihen Armeen, Hr. v. Ben: 
nigfen, und der Faiferl. ruſſiſche Seheimerath, Hr. Thomas 
Wawrzedi, Mitglied des interimiftifhen Mathe bes Her: 
zogthums Warfhan, angelommen.” — „Stralfund, 19 
Yun, Auf Befehl haben ſich ale bier anfommende Frembe 
Innerhalb einer Stunde nad ihrer Ankunft über die Geſchaͤſte 
ihres Hierſeyns gehdrig zu legitimiren,. — Nach Anzeige bed Abs 
mirald Hope, Befehlshabers ber euglifhen Flotte ip der Oſtſee, 
find vom Linienſchiffe Glocefter, welches beim Dars Ceiner 
zwiſchen Moftoe und Stralfund vor der Stadt Baruth gelege: 
nen Halbinfel) vor Unter liegt, 15 englifhe Matrofen ent: 
fprungen; es wirb auf die @inbringung jedes derſelben eine 
Belohnung von 3 PH. Sterl. (18 Thlrm,) gefeyt.” 


Rußland. 

Die Petersburger Zeitung meldet unterm 8 Jun.: „Gr. 
Fönigl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Preußen it von Er. 
Mai. dem Kaifer der St. Beorgenorben der dritten Alaffe, 
und dem koͤnigl. preußifhen Generalmajor v. Gueifenau ber 
St. Annenorden erfter Klafe verliehen worden.” — „Der Graf 
Schenau, der in ber Gegend von Ezenftohau ein Gut befizt, 
bat die Erlaubniß erbeten und erhalten, auf ben Wuuſch der 
@inwohner ber dortigen Gegend, ein Volontärregiment errich: 
ten zu dürfen.” 

Dänemark, 

* Siopenhagen, 29 Jun. Eine Konvoy von So, und 
eine andre von 200 Kauffahrteifhiffen nebft vielen Linien: und 
andern Kriegsfchiffen haben in diefen Tagen den großen Belt 
paffirt, Ein Admiralſchif von der weißen Flagge war an ihrer 
Spize, — Die Engländer haben verſchiedene daͤniſche, vorzäg: 
Lich nad Norwegen beftimmte Kornſchiffe aufgebracht, und im 
Gothenburger Hafen liegen eine Menge von ihnen gemachte 
Prien. — Am 18 war Ordenstag für die Elephantenritter und 
die Dannebrogsritter der beiden erſten Klaſſen. — Am 23 
hielt der König Menke über die beiden Korps feiner Garde, 
Se. Majeftät kamen um 5 Uhr nebit dem Generalitabe auf bag 
Norberfeld. Auch die Kronprinzeffin, die Prinzeffinnen Char: 
fotte und Jullane wohnten in offenen Wagen der Mevüe bei, 
und fuhren die Linien herab, indem fie mit vieler Huld die 
Krieger grüßten, die Tag und Naht die Königeburg bewachen. 
Die fremden Geſaudten und höchften Staatsbeamten, nebſt 
30,000 Zuſchauern waren bei biefem fhönen Schaufpiele zuge: 
gen. Nah Beendigung der Mandunres wurde ber König von 
beiden Korps mit einem breifahen Hurrah begrüßt, Am 25 
bielt der König noch Mevie über das koͤnigl. Keibidgerkorps, 
am 26 über das feelänbifche reitende Jägerkorps, bie daͤniſchen 
und holſteiniſchen reitenden Artineriebrigaben und die fahren: 


ben Batterien beider Korps, und am 28 und 29 beſchloſſen 
allgemeine Evolutionen das ganze Manduvre. — Die Poft 


nah Norwegen und Schweden gebt nun nicht mebr ab, — 


Die Gemeinden zu Tannberg in Gulbbrandsdale in Norwegen 
haben Addreſſen an dem König gefenbet, um ihm ihrer uner: 
ſchuͤtterlichen Treue zu verſichern. — Am 22 Jun, wurden 
Prämien für bie Einfuhr von Lebensmitteln nah Norwegen 
feſtgeſezt. — Die Ritterakademie zu Sorde ift bekauntlich ein⸗ 
geaſchert; bie Veranlaſſung dieſes auglüklichen Greigniffes iſt 
noch nicht befaunt ; wahrſcheinlich war das Feuer angelegt. — 
Der junge Graf v. Knuth, Amtmann in Chriftiania, ein 
Mann von ausgebreiteten Kenntniffen und Talenten, ift dem 
Vaterlande dur einen traurigen Zufall entrifen worden, ins 
dem er zwifchen bie Muder einer Saͤgmuͤhle ſtuͤrzte. — Profeſ⸗ 
for Mabbed gibt eine daͤniſche Ueberſezung von Molieres Luſt⸗ 
fpielen heraus, Der gte Dand des Journals für auslaͤndiſche 
Litteratur von ben Profefforen Schlegel, Müller, Engelftoff, 
Drfted, Homemann und Moeller ift gefhloffen; er enthält 
nebft einer Weberfiht ber englifhen Litteratur in den Jahren 
1809 und 1810, DMecenfionen von 194 Schriften aus deutſchen 
Litteraturzeitungen. Auch der ate Theil der neuen Ausgabe 
der nordiſchen Heldenlieder ift nun vollendet, und nur ber 
fünfte noch übrig; er wird einige 60 alte Melodien derfelben 
enthalten, welche einer unferer berühmteften Tonkuͤnſtler jet 
richtiger zu fomponiren beſchaͤftigt ift, da fie vermuthlid durch 
bie Ueberlieferung im Munde des Volks entftellt wurden. — 
Die Profefforin Händel: Schüs gibt jezt nümiſche Darftellun: 
gen in Altona. — Die Maſern graffiren bier fortdbauerud, und 
nehmen einen bösartigen Karakter an, 


Deftreid. 

Die Gräser Zeitung enthält folgendes Schreiben aus Neu: 
berg, in Ober: Stepermark: „Am 22 Jun. Nabmittags, nach 
2 Uhr, beglüften Ihre kaiſerl. Hobeiten die Erzherzoge Karl 
und Johann, mit einem Heinen Gefolge, dieſe Gebirgsbewoh⸗ 
ner aberınald mit Ihrer Gegenwart. Sie kamen von Reis 
chenau ber, auf ber herribaftlihen fogenannten Naralpe, we 
auh das Nachtlager gehalten wurde, von wo aus am andern 
Morgen, den 23 Jun., bie Reife auf Die Schneealpe, auf wel: 
her ebenfalls übernachtet wurde, und endlich von biefer am 
24 Vormittags nah Neuberg, unter Begleitung mehrerer 
Beamten, und einer jubelnden Volksmenge unternommen 
wurde. Nur die ungänftige Witterung war Urfahe, baf die 
weiter von ber Schneealpe über die Großboden: und Hinter: 
alpe nah bem fogenannten todten Weibe, einer, unweit Muͤrz⸗ 
fteeg, wahrhaft fürdterlih ſchͤnen romantifhen Gebirgegegend 
mit einem Wafferfalle an ber Muͤrz, vorgehabte Neife unter: 
bleiben mußte. Ihre Faiferl, Hobeiten kehrten am 25 Mormits 
tags mach Thernberg zuräf, Die Empfindungen, welche das 
herablaffende Benehmen der beiden erhabenen Kaiferbräder in 
ben Herzen aller Anweſenden hervorgebracht hat, koͤnnen mit 
Worten nicht beſchrieben werben, und wir preifen ung gläfs 
lich, daß es dem durchlauchtigſten Erzherzoge Johann fchon zum 
zweitenmale gefiel, Sein hohes Namensfeft auf unfern Alpen, 
im Kreife ber Seine Huld mit liebender Verehrung erwies 
beruber Steprer, zuzubriugen.“ 
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Donnerftag 


Großbritannien. (Madenzie's Abfendung nah dem feiten Zanbe, 
Beriht aus Moblin.) — 


(Ueber dad Benehmen der Engländer in Sizilien. 
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Meues Kreditvotum von fünf Millionen.) — Kranireih« 
Italien. — Deutſchland. (Starfe Truppen: 


märfche in den Maingegenden.) — Preußen, (Bericht vom Luͤhowſchen Korps und von Danzig.) — Rußland. — Seſtreich. 


— Tuͤrtei. 





BGroßbritanniem. 

(Aus dem Courrier vom 28 Jun.) Das Schlf, welches 
die Herren Gallatin und Bayard, norbameritanifhe Bevoll⸗ 
miäctigte, an Bord hat, ift im Kanal dur unfre Areuzer an: 
gerufen worden, Man vermutbet, daß fie fi zu Unterhaudlung 
des Friedens auf den Kongreß, wenn einer ftatt bat, begeben 
werden. — Nach Privatbriefen aus Paris find dort auf die Nach: 
tigt vom Waffenſtillſtande die Staatspapiere ſtark geftiegen. 
Auch bei und bat fi dieſen Morgen das Omnium fajt um 4 Pro: 
zent gebeffert. — Hr. Madenzie, der zulezt bei ber Unter: 
bandlung mit Fraukreich über die Kriegegefangenen : Auswechd: 
fung gebraudt wurde, hat London am Freitag verlafen, um 
fih in das Hauptquartier der alliirten Armeen in Dentſchlaud 
zu begeben. Wie man vermuther, enthalten feine Depeſchen 
das Defultat der Berathihlagungen der brittifhen Regierung 
über die ihr im Bezug auf den Waffenſtillſtand gemachten Eroͤf⸗ 
nungen. — Wir haben nicht gehört, daß die durch den Herzog 
von Braunſchweig mitgebradten Nadrichten den Gegenftand 
eines minifterielen Bulletins abgegeben bitten. Der Herzog 
bat die Lage der Dinge perfönlich kennen zu lernen Gelegenheit 
gehabt; aber wir beforgen, fein Bericht war zu umftändlich, um 
publizirt zu werden, Der Herzog von Gumberlaud war am 16 Jun. 
zu Streplis, und bie Zeit feiner Abreife noch nicht feſtgeſezt. — 
Die Dänen unter bes Marfhalld Davouft Kommando find auf 
Lauenburgiſches Gebiet vorgerüft, und haben die Feſtung Ratze⸗ 
burg bejezt. Ein. Gefecht war neuerlich nicht vorgefallen. Ge: 
neral Tettenborn fland no zu Boibenburg. — Dan verſichert 
die Regierung laffe ben Admiral Warren auf der Station vom 
Nordamerika durch Lord Keith ablöfen. Als Urfache von War: 
tens Abberufung wirb angegeben, daß er den Kommodore Mods 
gerd zum zweitenmale bat auslaufen laſſen, und daß er den 
ameritanifchen Unterhändiern erlaubt bat, nah Rußland unter 
Segel zu geben. — Der ruſſiſche Gefandte zu Washington, 
Hr. Daſchtoff, it kürzlich auf Betrieb eines gewiſſen Thomas 
Moonep Schulden halber verhafter worden. Sobald er fid in: 
deſſen an die Negierung wandte, wurde er augenbliklich in Freiheit 
gefest, und dagegen Moonen gefangen nach Philadelphia ges 
ſchikt, um wegen Verlegung bed Vollerrechts in der Perfon eines 
fremden Gefandten vor Gericht giftellt zu werden, — Nah 
Briefen aus Smorna vom 3 Jul. bat die Piorte endlih dem 
Anbringen des ruifiihen Miniftere nachgegeben,, und die Schif: 
fahrt auf dem fhwarpen Meere erlaubt, unter der Bedingung, 
daß die Hälfte jeder Gerreideladung zu Sonftantinopel für 5 
Piaſter der Tichilv verkauft, uud nuc der Ucberreft nad dem 
mittelländifhen Meere ausgejüprt werden darfe. — Nach Be: 


richten aus Aegypten will ber Para, ſeitdem feine Truppen 
Mekta und Dfiibda eingenommen baben, über Euez einen 
direften Handel mit Oftindien errichten. 

(Aus dem Eourrier vom 29 Jun.) Mir haben Zeitun⸗ 
gen aus Paris bis zum 26 d. Sie enthalten nichts in Bezug 
auf die Unterbandlung oder den Kongreß, noch überhaupt eine 
ueue Depefhe von Napoleon. Doc verdient ein Artifel aus 
Senna Erwähnung, worin von einem Lager bei Toulon, und 
von Bewegungen die Mede it, bie einen widhtigern Zwet als 
bloße Küftenbewahrung zu baben fchienen. Iſt wirtlih bei 
Toulon eine Eruppenmadt verfammelt, fo hat fie wahrſchein⸗ 
lich zum Zwek, und an ber Abfendung mehrerer Truppen aus 
Sizilien nah Spanien zu bindern, oder auch vielleicht eim 
Unternehmen zu Gunften der Königin zu unterftügen. Kühn 
und bartuäfig, gehört der Geiſt diefer Fürftin zu denen, welche 
ihre Projefte nur mit dem Leben aufgeben, — Die gegen den 
Schluß jeder Seſſion ublihe Vorfhaft an das Parlament ung 
ein Kreditvotum, wurde geftern Abend dem Unterhauſe übers 
reiht. Die Forderung iſt biefesmal fünf Millionen 
Pfund Sterling, und die Botſchaft bemerkt, wie wichtig es 
für England ſeyn kan, „eine Provifion zu machen, um 
alle Umftände zu benuzen, bie aus dem gegen: 
wärtigen Iuftande ber Dinge auf bem feften 
Lande entjteben Fönnten.” — Man hat General Hope's 
Zuruͤkkunft nicht für wichtig genug erachtet, um auf der Stelle 
einen Kabinetsrath zufammen zu rufen; doch follen feine Mits 
tdeilungen einiges Zögern in die gänzlihe Aufgebung der Elb⸗ 
Erpebition gebracht haben, — Der Herzog von Elarence befindet 
fi leider ſchleqter; der Prinz Regent ſchilte ihm geftern den 
Doktor Halford nah Buchp: Park, um bei der Krankpeit auch 
feinen Rath zu geben. 

Eranfreid. 

Der Monitenr enthält unter der Heberfhrift Paris den 
7 Jul. Folgendes: „Die Politik der Engländer gegen Daͤne⸗ 
mar? war eins ber auffallendiien biftoriihen Denkmäler der 
Treuloſigkeit und Unmoralität ihrer Regierung; aber ihr Be: 
tragen gegen bie Bourbons in Sizilien gibt jenem berühmten 
Beifpiele nicht das Mindefte nach. Der König und die Köniz 
gin von Sizilien haben ihr Reich in Folge ihres Haffes gegen 
Franfreih und ihrer gänzlichen Hingebung unter die englifge 
Politik verloren. Während der Erpedition nah Malta und 
Aegypten waren Neapel und Sizilien in Bezug auf Fraufreich 
gleichſam englifhe Vefizungen. Im Jahre 1805 nah Unters 
zeichnung des Friedens zu Wien ſchloß der König Ferdinand einen 


Traktat mit den Engläudern, und nahm fie zu Meapel auf 53. 
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dieſes zog ihm eine Kriegserflärung von Seite Franfreide zu, 
und veranlapte bie Eroberung von Neapel. 
puntte war der. Hof, obgleih nah Sizilien geflüchtet, England 
nicht minder ſtandhaft ergeben. Zur Belohnung von zwanzig: 
jäbriger Ergebenbeit und Unterwürfigfeit wurden der König 
und die Kbnigin verhaftet, die Königin eingefhift, von Sizi: 
lien entfernt, und vor Kouftantinopel geführt, wo man ihr 
erlaubte and Land zu geben. Der König, geplündert, abae: 
fezt, in ein Schloß gefperrt, ſah feine vertrauteften Freunde 
verbaiter, in Kerter geſchleppt. Kurz, bie Engländer betragen 
ſich in Sizilien vilig chen fo, wie früher gegen die Nabobs in 
Ditindien! Gewiß, man bat in Frankreich nicht Urſache dad 
Unglük und die Kataftrophe des Haufes Sizilien zu beweinen; 
aber fo viel Undank und Treuloſiakeit von Seite Englande ge: 
gen Fürften, die fich für daſſelbe ind Ungluͤk geftärgt, und ihm 
zwanzig Jahre bindurd fo große Beweiſe von Ergebenbeit und 
Anhänglichteit gegeben haben, empören das Gemätb! Man 
fast, die Königin habe nach ihrer Aufunft zu Konftantinopel 
vom Großberen Erlaubuiß erhalten and Land zu fommen, und 
fih zu Lande nach Ungarn zu begeben; eine beſchwerliche Reife 
in einem Lande wo die Straßen für feine Art von Fuhrwerk 
brauchbar find, und das dem Neifenden Schwierigkeiten aller 
Art engegenfezt.” — Beilagen. I. Schreiben bed Gouver⸗ 
neuts von Modlin an den Majorgeneral, „Moblin, 12 Yun. 
Ach traf am 3 Febr. Abends in der Feftung Modlin ein; fie 
wurbe am 5 bed Morgens gefperrt. Indeſſen noͤthigte und der 
Mangel an Holz drei Monate hindurch zu täglichen Ausfällen, 
worin man bie feindlihen Vorpoſten angreifen mußte; biefes 
gelang und immer, beinahe ohne allen Verluſt, während diefer 
Feine Krieg ben Ruſſen beftändig Leute Eoftete, Mir ditten 
Mangel an friſchem Fleifh. Um dem abzubelfen, holten wir 
am ı5 März bad Vieh, welches wir in der Heinen Stadt No: 
widwor und in deren Nachbarſchaft finden fonnten. Die Feinde 
ließen ung in Rube bis zur Nacht vom 7 bis 8 Jun., wo fie 
nah Erbauung von drei Batterien aus ı2 bis 14 Haubizmör: 
fern etwa 300 Haubizen in die Feſtung warfen, die durchaus 
Nichts angünderen, nur 2 Meuſchen tödteten uud 5 verwun- 
deten. Unſer Feuer brachte das feindlihe zum Schweigen, und 
die Ruſſen zogen ſich mit Berluft zurüf, Ich bitte Ew, Durch⸗ 
laucht Se. Mai. den Kalfer zu verfihern, daß Nichts zu Er: 
baltung biefer Zeitung verabfäumt werden fol. Die unter ben 
Dffizierem berrfbende gute Stimmung, und der gute Wille, 
womit die Soldaten ind cher geben, find mir fihere Bürgen, 
daß auf den Fall ernfthafter Angriffe ibr Muth meiner Erwar: 
tung entiprecen wird. Ich babe die Ehre ıc. (Unterzeichnet:) 
Dacendele.” (Der unter N ro. 1], folgende Bericht des Kom: 
mandanten von Zamiode, Generais Hanfe, ein andresmal,) 

Am 7 Yun. präfidirte bie Kaljerin in einem Minifterialfon- 
ſeil zu St. Eloud. 

Zalma und Et. Prir waren am 7 Jul. nah Dresden abge: 
reist, Da and Demoifelle Georges wieder ber Geſellſchaft des 
Theitre frangais beigetreten ift, und ſich ſchon zu Dresden be 
findet, fo wird dort naͤchſtens ein großer Theil der Tragoͤdie 
und der Komödie verfammelt fepn. 

Die Düffeldorfer Zeitung will wiſſen, am 1 Jul. ſeyen zu 
Helvoetſluys zwei engliſche, zun Sriedendfongrefie abgefandte 


Seit dieſem Zeit⸗ 


Bevollmaͤchtigte and Land geſtiegen, und hätten ſich ungeſdaumt 
zu ihrem Beſtimmungsorte weiter begeben. (Man vergleiche 
oben den Artikel Großbritannien.) 

Die Straßburger Zeitung fagt unterm 10 Jul.: „Wir ba: 
ben im Lanfe diefer Woche ſchöne Truppen durdzieden ſehen, 
bie ſich zur großen Armee und zur Obfervationdarmee von Baiern 
begeben, namentlih Bataillone des sten leichten, des zriten 
und iozten Linienregiments, und Detaſchemente des sten, 
ııten, ı2ten und z5ften Regiments Jäger zu Pferde, des oten 
Hufaren:, bes i7ten Dragonerreglmeuts, der portugieſiſchen 
Jäger, des ıften Karabinier:, dee gten Auiraffierregimentt, 
fo wie des gten, Zoften, 63ſten, 76ften und 154ſten Regiments 

winieninfanterie,. Die Departemental : Nefernefompagitte iſt 
beute zur Objervationgarmce aufgebrochen. ine prädtige 
Esladron des zten Regiments der Ehreugarde ift aleichfalle 
diefeu Morgen von Lyon bier eingetroffen; die Autoritären und 
angefchenen Einwohner beeiferten ſich, diefed glaͤnzende Deta: 
fhement mit aller Achtung, welche Ehrengarden gebührt, zu 
empiangen. Sie haben morgen Rafttag.” 

Stalltem 

Rah Privatbriefen waren Ihre faiferl, Hoheiten ber Nices 

fünig und deſſen &emahlin am 6 Zul. zu Venedig angefom: 


men, wo Sie feierlich empfangen und ber Markusplaz beleuchtet 


wurde, Das Gerädht fprah von einem Zandungeverfuhe der 
Engländer in der Gegend von Fiume, mit ungefähr 1000 Mann, 
die aber nah Verbrennung einiger Barfen fi wieder einyus 
ſchiffen gendthigt wurden. Seitdem hatte man and Beforguif 
gegen bie zu Malta, wo bie Engländer vermuthlich bergefomts 
men waren, berrfhende Peſt, bei Fiume einen frrengen Mis 
litärtordon gezogen. 
Deutfihland. i 

Die Zeitung von Jnnsbruck meldet unterm 10 Jul.: 
„Geſtern ift der italienifhe Divifionsgeneral Pert bier durch nach 
Italien gereist, Heute kamen die Eadres mehrerer italients 
{ben Garderegimenter zu Pferd und zu Fuß in betraͤchtlicher 
Anzahl aus Norddeutſchland hieran; fie fesen morgen ihren 
Marſch na Italien fort, um fich daſelbſt zu kompletiren.“ 

Se. Mai. der König von Wärtemberg traf am ıı Jul. von 
Ludwigsburg zu Stuttgart ein. 

Zu Frauffurt trafen am 7 Jul. einige Adjutanten des 
Divifionsgenerals Grafen Friant ein. Am nemliben Tage 
kangte andy die Familie bes Herren Herzogs von Dalmatien, hub 
am 8 einige Perfonen von dem Gefolge deifelben zu Frankfurt 
an, um fi nach Paris zu begeben. Außerdem famen am 7 
und 8 viele franzoͤſiſche Offiziere und Emplove”s in genannter 
Stadt an, welche meiftentheile zur Armee gingen. And Dauer: 
ten die Truppenmärihe ununterbrochen fort; am 7 fam, außer 
mehreren zahlreihen Infanterie: und Aavallerieabtbeilungen, 
auch ein großer Train ſchweren Geihäzed an; am 8 trafen 
mei Regimenter Infanterie der jungen Garde, mebrere andere 
Infantericabtheilungen und ſechs Estadrons Kavallerie In Franf: 
sure und ber Gegend ein, 

Nach fpätern Berichten dauerten zu Franffurt die Durchmaͤt⸗ 
“se febr zahlreich fort; am 9 Zul, Nachmltfags trafen an 10,000 
Mann von allen Warffengattungen ein; am 10 bed Morgens ſah 
man [dom wieder Kavalterieabtheilungen aufommen, und Nac⸗ 
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inftragd wurden ftarfe Infänterfefolonnen erwartet, Man be: 
merkte, daß alle jezt anfommenden Truppen auserleſen wa: 
gen ; unter denen am 9 zeichneten ſich beſonders eimige trefliche 
Batatlone Artillerie aus. 

Su Würzburg langten in ben lezten Tagen das Ste und 
arfte leiste, und das sıfte, Hate und osfte Linien: Iufante: 
tieregiment, fo wie mehrere Artillerie: und Munitionstraing, 
ein. Es bief, am 12 Zul. folle abermals eine Divifion nad 
Bamberg aufbrechen, 

Det der Vermählungdfeierlichkeit zu Hilbburghaufen am 
24 Jun, waren, aufer den berzogl. Hildburghaufiiben nnd 
BWeilburgifhen Herrſchaftea, auch ber Prinz Paul von Wuͤrtem⸗ 
berg und deſſen Gemahlin zugegen. Nach der Trauung war 
GSratulationscour nud große Tafel. Deuſelben Tag feierte das 
dortige Gnmmafium durd einen Falelzug; am folgenden Tage 
war wieder große Tafel und Hofbau, dem dritten Tag Schau: 
foiel,, und darauf eine Beleuchtung bes Schloßgartens, welde 
die Städt verauftaltet hatte. 

Yreußpenm 

Der oͤſtreichiſche Beobachter erzählt: „Der Gouverneur von 
Dauzig, General Rapp, verlangte, den Beftimmungen des Waffen: 
ſtiuſtandes zufolge, die Berprovlantirung feiner Garniion von 5 
zu 5 Tagen. Allein er forderte 30,000 Portionen umd 30,000 Ra⸗ 
tionen täglih. Der Herzog von Würtemberg, der bie Belagerung 
tommandirt , beihräntte diefe Forderung auf 16,000 Portionen, 
unter der Bedingung, daß während des Waffenſtillſtandes alles 
Schanzen eingeftellt würde, Mor Stettin ereignete fich der 
nemlihe Vorfall. 
und das Schanzen unterfagt.” 

Der öftreichifhe Beobachter enthält ferner nachſtehendes aus 
Berliner Blättern vom 25 Jun.: „Es war bie Abficht bes 
Luͤtzowſchen Freitorps, ſich fo viel möglich der Kommunifationen 
des Feindes zu bemächtigen, und ihm dadurch weſentlichen Nach⸗ 
theil manderlei Art zuzuſügen. Yu dem Ende weilte es ſich 
in der Gegend von Hof zwiſchen der fähfiihen und baierifhen 
Graͤnze aufftelen, um, wie es die Gelegenheit gäbe, nah 
beiden Seiten hin wirffam zu fen, Der Vortrab des Koros 
nuter dem Mittmeifter v. Kropf war fhon vor Hof angelangt, 
und Hatte daſelbſt am 3 Yun, ein glaͤkliches Gefecht mit baies 
riſchen Truppen; als am andern Tage der Angrtf erneuert 
werden follte, wurde bem Befeblshaber des Vorttabs durch 
den balerifhehn Miajor Bincenti die erfte Nachricht von dem 
geihlofenen Waffenſtillſtande mitgetheilt. Die Beindfeligteis 
ten wutden ſogleich eingeſteltt, und der Rittmeiſter v. Aropf, 
nachdem er den Major v. Lutzow hievon benachrichtigt hatte, 
jog ſich mit dem Vortrabe mach Plauen juräf, wofelbft er fi 
niit dem Major v. Lüsom wiederum vereimigte. Der Major 
beſchloß, in Plauen die offizielle Bekanntmachung des Waffen: 
ftitftaudes abzuwarten; biefe erfolgte am 14 durch dem ſaͤchſiſchen 


Adjutanten Monbe“, welcher dem Korps zugleich den Rittmei⸗ 


ſter v. Jeſenih als denjenigen Offizier vorſtellte, weicher beauf: 
ttagt fen, daſſelbe bie au Die ſaͤchſiſche Gränze bin zu geleiten. 
Che diefe Befanntmahung erfolgt war, naͤmllch am 13, hatte 
eine Seitenpatrouille des Korps mehrere franzöfiihe Gens: 
darmen als Gefangene eingebracht, welche ber Major nad 
jener Betanntmachung fofort zuräffendte; der in Gera kom: 


Die Forderungen werden : herabgeftimme, | 


mandivenbe franzoͤſiſche Gchetal behlelt ndeſſen bei Frelwilll 
gen v. Schmidt, welcher ihm die Befangenen überlieferte, ges 
gen alles Kriegsrecht zuruͤt. Das Korps trat nunmehr, um 
fi, dem Waffenftittiitande gemäß, auf dem naͤchſten Wege über 
Leipzig nad der preußifchen Graͤnze zu begeben, unter dem 
Beleit des vorgedachten ſaͤchſiſchen Marſchkommiſſaͤrs den Ruͤk⸗ 
marſch an. Mor Gera wurde mit dem franzöfifhen Major Les 
belle parlamentirt. Der Gegenftaud der Unterbandlung betraf 
theil® die ungeſtoͤrte Fortſezung des Marſches, theils die Auds 
lieferung des Freiwilligen v. Schmidt. Leztere erfolgte, und 
in Anfebung ber erfteren vereinigte man fi dahin, daß das 
Korps Gera vorbeimarfhiren und in dem Dorfe Laugeumenens 
dorf übernachten ſollte. Der Maior v. Luͤhow feltit wurbe 
nebſt dem Rittmelſter v. Kropf von dem kommandirenden fran— 
zoͤſiſchen General zut Mittagstafel geladen und ſeht freunds 
ſchaftlich aufgenommen. Der General verſprach, die noch zu⸗ 
ruͤlgebliebenen Patrouillen des Korps nachzuſenden, weldes 
auch gefhabz; doch lehnte der General das Geſuch des Maiore 
v. Luͤzow, ihm einen franzoͤſiſchen Offizier zum Begleiter bis 
an die Elbe mitzugeben, ab. Am 17 nahm das Korps feine 
Michtung auf Seis, aing indeifen nicht durd die Stadt, fons 
dern der Kommandeur deifelben ließ nur dem daſelbſt frationire 
ten wiirtembergifchen Obriften v. Becker feinen Marſch anzei⸗ 
gen. Gegen Abend langte das Korps indem Dorfe Kißen an. 
Kaum war das Korps im Dorfe angelangt, fo wurde dad Ans 
rüfen einer feindlihen Kolonne gemeldet, Hierauf erfhien der 
Major v. Beer ald Parlamentär, um dem Major v. Luͤtzow 
anzufändigen, daß, auf Befehl des Herzogs von Pabna, das 
Korps da Halt machen folle, wo er daffelbe anträfe, und zwar 
fo lange, bis franzöfiihe Offiziere ed weiter führen würden. 
Der Major ging dis fogleih ein. Er fandte feinerfeirs dem 
Rittmeifter v. Kropf, in Begleitung des Hrn. v. Jeienis, 
als Parlamentär an den Herzog nah Leipzig, bei diefem die 
Beſchleunigung des Marfhes zu bewirken. Wald darauf era 
ſchien von franzdfiiher Seite ein neuer Parlamentär, und ers 
füchte den Major, lich zu dem Kommandeur der feindlihen Kos 
lonne zu begeben, welche jezt gegen dad Korps immer näher her⸗ 
anrüfte, Dis veranlaßte ben Major, die Unterredung mit dem 
Kommändeur, dem Ge. Fournier, ſogleich mit der Frage zu ers 
oͤfnen, ob er etwa gefonnen fey, feindlich gegen ihn zu handeln. 
Gen. Fonrnier antwortete hierauf, daß er nichts Feindliches ges 
gen das Korps vorhabe, wofern baffelbe feinen Mari auf 
Leipzig ruhig fortſeze; er habe blos Befehl, demſelben mit feis 
ner Kolonne zu folgen.” 
(Der Beſchluß ai 
Rußland, 

Der Wilnaifhe Kurier Ceine in Wilna (dom lange erſchei⸗ 
nende polniſche Zeitung) enthält unterm 30 April (12 Mat) 
Folgendes; „Im Komner Kreife ift der bei dem Hrn. v. Doms 
browsti ald Koch dienende Edelmann Kruzanoweti für die 
Verbreitung aufrührerifger Gerüchte und für Die Verldumdung 
des Hra. v. Dombrowski und feines Kammerdieners in Kowno 
erhoffen worden. Ein Edelmann deſſelben Kreifes, aus der 
Gegend Lotyſzek, mußte dafür, daß er folde ſchaͤdliche und 
aufrüdreriihe Gerädte, wie wenn er fie gehört hätte, verbreis 
tete, Spleßruthen laufen.“ — Ferner enthaͤlt der Litthauiſche 


— —— 


784 


Kurier nachſtehende Verorbnung bed Wilnaer Kriegsgouverne⸗ 
ments: „Die Regierung bat aus fiherer Quelle vernommen, 
daß ungeachtet der vielfältigen und ftrengen, in ben Bezirken 
und Städten des Gouvernements fund gemachten Befehle bie 


Einwohner nicht aufhören, ben Kriegsgefangenen verfhiebener 


Nationen einen Zufuchts: und Aufenthaltsort bei ſich zu ge: 
fatten, und daß unter dieſen Gefangenen ſich fogar folde be: 
finden, welche verheimfiht werden. Der Generalgouverneur 
diefer Provinz befiehlt daher uoh einmal allen Einwohnern, 
nicht nur allein diejenigen Kriegsgefangenen, welche fid der: 
malen in ihren Häufern, Dörfern und Maierhöfen aufhalten, 
fondern aud jene, bie allenfalls einen Zufluchtsort fuchen dürf: 
ten, in die nähfte Stadt zu führen und abzuliefern. Alle, 
ohne Unterfhied des Ranges und der Nation, und ohne Ruͤk— 
fiht aufirgend eine Aufenthaltöbewilligung, find daher der Land: 
oder Stadtpolizei gegen Quittung zu überliefern. Der Gene: 
salgouverneur erneuert auch bei diefer Gelegenheit feine fruͤ— 
bern Befehle wegen Wblieferung der Gewehre, Munition und 
aller andern dem Feinde zugehörigen Effekten, die ſich bei den 
Einwohnern befinden, und bie nuter firengfter Ahndung den 
hierzu beflimmten Autoritäten ausgeliefert werden muͤſſen. 
Diejenigen welche gegen die Befehle handeln, werben es fi 
ſelbſt zuſchrelben muͤſſen, wenn man gegen fie als Lebertreter 
nad der ganzen Strenge ber Kriegsgefeze verfahren würde, 
Wilna, den 4 (16) April 1813.” 

‚ Aus Archangel wird unterm 11 April geſchrieben: „Den 
ganzen Winter hindurch herrſchte hier eine ungewöhnliche Stille 
im Handel, und mir Ausnahme der legten Woden wurde Nichts 
verkauft, Erſt kuͤrzlich kam die Erlaubniß zur Ausfuhr aller 
Arten von Getreide, mit der alten Befchräufung, daß ein Fünfe 
theil ber audzuführenden Maaren hier "niedergelegt werben 
muß. Diefe Erlaubnif erſchien aber fo fpät, daß ſich die Nach⸗ 
richt nicht zu rechter Zeit im Lande verbreiten fonnte, und die 
Yusfuhr wird daher diefes Jahr, wenigftens bis zur Erndte, uns 
bedeutend feyn. Die Preife find ſchon geſtiegen: für Weizen 
erhält man 27 bis 28 Rubel, für Roggen ı7 Rubel pr. Tſchet⸗ 
wert.” 

Deftreid. 

In Nürnberger Blättern liest man ein Schreiben aus 
Wien vom 7 Jul., worin es heißt: „Man fagt, Se. Mai. 
unfer Kaifer werde fein Hoflager von Gitſchin nad Brandeis, 
"dem Hauptorte einer E. k. Kameralberrfhaft, und nur brei 
Meilen von Prag entfernt, verlegen. Diefe Ortsveraͤnderung 
würde daun die hier allgemein verbreitete Meinung betätigen, 
daß ſich in Prag ein Friedensfongres verfammle, dem der Kai: 
fer in der Nähe feun wolle. Einige benennen bereits alle Ge: 
fandte, die ſich von Seite der Friegführenden Mächte in Prag 
fhon verfammelt haben, oder doch fündlid eintreffen follen; 
ſelbſt England, als beifen Friedensgefandten fie Hrn. Adding: 
ton nennen, ſchließen fie hiervon niht aus, Diefe Meinung 
hat viel Wahrſcheinlichteit für fih; denn warum wäre man 
einen faft zweimonatlichen Waffenftilftend eingegangen, wenn 
an ſich dadurd nicht hätte Zeit und Ruhe verfhaffen wollen, 
Sriedengunrerbandlungen einzuleiten? Inzwiſchen dürfte diefer 
Mafeuftilitand, da er bereitd über die Hälfte verfloffen iſt, 
zu kurz ſeyn, um zu einer allſeitigen und dauerhaften Leber: 


einfunft Zeit zu Taffen. Daber glauben viele, daß bereits 
Anträge an feiner Verlängerung gemacht werden find. — Alle 
Zeitungen uud alle anfommende Fremde beichren und, daf vom 
Zajo bis zur Wolga, von Wardehuus bis Trapani fi entweber 
wirklich Arlegsheere drohend gegenuͤberſtehen, ober doch Trup⸗ 
pen marſchiren, um die Kriegsheere zu verſtaͤrken. Demmad 
ift man auch bei ung in Eriegerifcher Thätigkeit. Man fährt fort 
Truppen auszubeben; die ſchon neulich einberufene Landwehr 
bezieht heute die Kaferne am Getreidemarkt, und wird num 
weiter in den Waffen geübt, Die Landwehrmänner find ge: 
theilt in folde, die vor der Hand nur zum Garnifonsdienfte, 
und in folhe, die fogleih zum Felddienfte beſtimmt find, Auf 
der Dienftfarte, die jeder erhält, ift diefer Unterfchied bemerkt. 
Auch befteht eine eigene Werbung für die etwa nöthige Ergän: 
sung der Landwebhrbataillone. Ungeachtet aller biefer Anftalten 
glaubt man noch ihmer an ben Frieden, und nicht nur der 
Bafenftiuftand, der vermutblihe Kongreß in Prag und der 
Aufenthalt Sr. Maj. des Kaifers in Böhmen, beitärfen uns 
in biefem Glauben, fondern es treten auch noch audere Um: 
flände hinzu, 3. B. daß unfer Kurs, der doch vor zwei Jah⸗ 
ven, alfo mitten im Frieden, über 340 war, jezt fi weder ver: 
ſchlimmert, noch bedeutend ſchwantt, indem er fih fortwährend 
swifchen 150 und 160 hält. — Ge, koͤnigl. Hoheit der Herzog 
Albert von Sachſen-Teſchen hatte ſich von dem Unfall eines 
Magenframpfes, den er vor zwei Tagen erlitt, fchon geftern 
wieder etwas erholt, heute befindet er ſich ſchon fo weit berge: 
ſtellt, daß er bas Bert verlaſſen hat. — Ihre Mai. die Kaifes 
tin befindet fih auf dem Luſtſchloſſe Larenbutg, von wo fie dus 
weilen auf einige Stunden die Hauptftadt beſucht. Won dem 
Erzbergogen befinden fi auch der Kronprinz Ferdinand und die 
jängern Herrſchaften in Larenburg. Der Erzherzog Karl iſt 
hier, und bewohnt ſeinen Sommerpallaſt in der Vorſtadt; der 
Erzherzog Johann hält ſich auf feinem Gute Doͤrnberg zwiſchen 
den Öftreichifch: fteverifhen Gränzgebirgen auf, Die Prinzen 
Unten, Ludwig und Rudolph haben ihren Aufenthalt zu Das 
ben genommen, der Prinz Meiner aber auf feinem Gute Ges 
tasborf, weſtwaͤrts von Wieneriſch-Neuſtadt. Die Erzherzo⸗ 
gin Beatrix, Mutter unſerer Kaiſerin, iſt vor acht Tagen mit 
dem Prinzen Masimilian, ihrem Sohnt, nah Brünn abge: 
reist, wird aber bis morgen zuruͤt erwartet,” 
Kärfet- 

Die Prefburger Zeitung fhreibt ans Semlin vom 28 Zum, : 
„Da der Weſſier von Niſſa laut großherrlichen Auftrags auf 
feine Weiſe durch gütliche Verhandlungen mit den ſerviſchen 
Haͤuptern etwas auszurichten vermochte, vielmehr die ſerviſchen 
Bevollmächtigten geradezu im Namen ihrer Hdupter und der 
Nation wider den sten Artikel der Friedenspräliminarien mit 
Anführung verfhiedener Motive feierlich protejlirten, fo er; 
fattete derfelbe der Vforte umftändlihen Bericht über die abs 
gebrochenen Unterhaudlungen, worauf alle an Servien augraͤn⸗ 
senden Pafhen von der Piorte Befehl erhalten haben jollen, 
fib zurüften, und gegen bie ſerviſche Graͤnze vorzurüten. Das 


‚Aurüfen ber Türfen bedarf um fo weniger einer Veftätigung 


da man ſich auch ſerviſcher Seite ftark zum Kri r 
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Spanflen. 

Das Journal de l'Empire meldet aus Saragoſſa vom 
ı Zul.: „Der Oberbefehlshaber der Norbarmee, General Clau⸗ 
zel, iſt heute mit feinem Hauptquartiere bier augelommen, 
nahdem er alle Infurgentenbanden, auf bie er unterweges 
ftieß, gefhlagen und zerſtreut hatte, Unter ibm ſtehen die &e- 
werale Zaupin, Barbot, Vandermaeſen und Abbe’; die Trup⸗ 
pen feines Urmerforps find von der fhönften Haltung.” 

Der Monitenr bringt nuumehr die ausführlichen Berichte 
über die in der Allg. Zeit. ſchon mehrmals vorläufig erwähn: 
ten Vorfälle bei Tarragona und Balencie, Sie lauten fo: 
1. Bericht des Marſchalls Herzogs von Albufera, Dbir: 
befehlehabers der Armee von -Arragonien, an ben Ariege: 
minifter. Valencia, den 4 Jun. Herr Herzog, es iſt vier 
Uhr Nachmittags, und ich erhalte dieſen Augenblik bas ab: 
fhriftlid beiliegende Schreiben des Gouverneurs von Tortoſa, 
vom 3 Jum.: Monfeignenr, die feinblibe Flotte war geſtern 
um 5 Uhr Tarragona gegenüber im Geſicht; fie beſteht aus an: 
gefäbr 180 Segeln, und ſchien ihre Richtung auf Villanöva 
de Sitles zu nehmen. Bei diefer Lage der Dinge entſchließe 
ich mich mit Gooo Mann Infanterie und zoo Pferden nah Un— 
ter: Gatalonien zu marihiren, um die Truppen des Generals 
Decaen an mich zu ziehen, und we möglich einen Verſuch zu 
machen bie Engländer zu ſchlagen. Ih bin ıc. (Unterz.) Der 
Marſchall Herzog von Albufera. — I. Bericht von bemfel: 
ben, an benfelben, Tortoſa, 2ı Yun, um 6 Uhr des Mor: 
gend. Hr. Herzog, ih babe Ew. Ercelleny von der Einfeif: 
fung der englifd:figllifhen Armee zu Alicante, von ihrer 
am 31 Mai erfolgten Abfahrt von da, und von ihrer 
fhuellen Unfunft vor Tarragena am 2 Jun., benachrichtigt. 
Die Armee wurde in ber Naht and Land gefest, und beeilte 
fi das Fort S. Philipp auf dem Bergpaß Balaguer, und die 
Einfaſſung ohne Graben, welche bermalen die Wertheidigung 
von Tarragona ansmacht, nahdem man die Forts und die weit: 
läuftigen Feſtungswerke geſchleift hat, zu berenuen. Das Feuer 
begann am 3 aus mehreren Batterien; Balaguer wurde fünf 
Tage lang befcheffen, leiftete einen ehrenvollen Wiberftand, und 
tödtete oder verwundete dem Feinde 300 Mann, Am 7 des 
Morgens entſchied die Erploflen eines Pulvermagazins die 


Uebergabe des Forts St. Philipp. Der Feind mahte von der 


Rand: und Seeſeite eim anbaltendes Feuer auf Tarragona. 
Bei der Abfahrt der englifch: fizilifhen Armee war der Herzog 
dei Parque mit 18,000 Mann von Carolina (in der Sierra 
Morena) gefommen, und hatte den General Murray in feinem 
Lager bei Caſtalla abgelöst ; Elio mir dem aten ſpaniſchen Korps 


brängte unſre Poſten. Sobald ich erfuhr daß die feindliche 
Slotte von Alicante unter Segel gegangen war, traf ic auf bet 
Küfe von Balencta Unftalten, um ſchnell Nachrichten zu cıhals 
ten ; während ich dem General Decaen aufirug feine Truppen 
sufammenzuzieben, ums über die Engländer beraufalleu. Er 
vollzog bieje Verfügung eiligſt, und ſchilte auf die erite Nach⸗ 
riht von Girona die Brigade Beurman nab Barcelona ab, 
wo fie am 10 Jun. eintraf. Schon am 2 Jun. hatte ich vom 
jenfeits bes Zucar ber die Divifion Musnler, fo wie die Drigas 
den Pannetier und Aigremont aufbrechen laſſen; fie rüften mit 
foreirten Märichen nach Tortofa. Zehn Stunden von Valencia 
erfuhr ih, daß das Fort Balaguer kapitulirt batte; dadurch 
verlor ich bem einzigen für Kanonen fahrbaren Weg, auf wel: 
dem ich operirem konnte; aber. ed war mir zu viel daran ges 
legen die Fortſchritte des Feindes aufzuhalten, und id begab 
mih am i0 nah Tortoſa. Die Spige meiner Kolonne hatte 
die englifhen Dragoner bei Perello geworfen; am ıı langten 
meine Truppen an; ic räfte am 12 auf der Strafe mac Lars 
tagona vor, und da ich nicht auf bet Hauptftraße operiren fonns 
te, fo entſchloß ich mich, einen Fußweg über unzugaͤngliche 
Berge zu ſuchen, um ber tapfern Befazung von Tarragona, 
bie alle Anfforberungen surötwieg, und fih mit großer Uner: 
fhrotenheit vertheidigte, von meiner Anfunft Runde zu geben. 
Wirklich Iteh ih am 12 auf allen Bergen Feuer anzuͤnden, hd 
als ih am 13 bis über das Dorf Valledellos vorgebrungen war, 
fonuten meine Truppen Tarragona’ fehen,, und von bort gefe: 
hen werden. Zu gleicher Zeit rüffe der von Barcelona aufge 
brochene Gen, Maurice Mathien bid Arbos vor. Allein der Wis 
derftand der Feftung, und ber Marfch der Kolonuen von Valencia 
und Barcellona ber erfchreften ben Feind, und nöthigten ihn bie 
Belagerung aufzubeben, und den größten Theil feiner Eruppen 
einzuſchiffen; wobel er unter den Willen der Feſtung 27 Kanes 
nen, und eine unermeflihe Menge Bomben, Kanonenkugeln und 
SHaubizgranaden im Stiche lleß, bie alle nach Tarragona gebracht 
wurden. Der Konvop von 180 Segeln verließ ben Hafen von Sals 
fon, und anferte unter Balaguer; biefe Maſſe von@egeln gemäbrte 
einen (hönen Aublik. Am ra ließ ih Truppen zu Refogneszirung 
des Forts vorräten; einige Batalllone vertheibigten deſſen Zu— 
gänge , und die Flotte machte ein mehr Idrmendes ale ſchaͤbli⸗ 
ches Feuer anf und. Bei Dalledellos wurden die englifchen 
Dragoner von den weſtphaͤliſchen Chevautlegers übel mitgenoms 
men, und das ste leichte Infanterleregiment brachte fünf engs 
liſche Bataillone unter dem Hospitalet und unter dem Feuer 
ber Schiffe zum Weiden. Am 15 Jun. überzengten mid leichte 
Scharmuͤzel, und die Ausſage von 25 Deferteurd, daß der 


% 
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Feind, unter bem Schuze dee Forts Balaguer oder auf feinen 
Schiffen, durchaus von keiner Laudarmee angegriffen werden 
könne. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Sroßfbritannien. 

In ber Unterhausfizung am 23 Jun. wurde nachſtehende 
BVotfchaft bes Prinzen Regeuten verlefen: „George P. R.; ber 
Prinz Regent, im Namen uud für Se. Mejeftdt, in Betracht 
mie hochwichtig es für bad Wohl Englands feyn Fan, daß eine 
Provifion gemaht werde, um im Stande zu bleiben, alle 


Umftände zu benuzen, welche aus ber gegenwärtigen Lage ber, 


Angelegeubeiten bee feften Landes entiteben fönnen, und auf 
den Eifer und bie Erfahrung ber Kammer ber Gemeinen rech— 
neud, beat das Vertrauen, daß biefelbe bie Maafregeln er: 
greifen wird, welche fie in ihrer Weisheit nöthig erachten bürf: 
te, um ihn au Wereitelung ber Plane des Feindes in Stand zu 
fezen.” — AufAntrag des Kanzlers ber Schagfammer beſchloß 
Das Haug, biefe Botſchaft an enen andern Tage in wecece⸗ 
zu ziehen. 

Im Oberhauſe (welches am 28 bie nemlihe Botſchaft erhal: 
ten batte) machte Lord Liverpool am 29 Jun. bie Motion, dem 
Yıinzen Negenten eine ungerthänige Addreſſe zu überreichen, 
um Er. f. H. für die gnädige Botſchaft zu banfen, und ihn 
zu verfihern, daß die Kammer die zu Erreichung bes begeichs 
neten Zwels angemeffenften Maabregeln ergreifen werde. Nach 
einigen Widerſpruchen von Seite ber Lords Holland nnd Lauder⸗ 
bale genehmigte das Haus die Motion, und befahl daß die 
Addreſſe dem Prinzen Regenten überreicht werden ſolle. 


j Srantreicd. et 

Am 8 Jul. führten die Schaufpieler der komiſchen Oper den 
Bean de Paris auf dem Schloßtheater zu St. Eloub auf. 

Bon Werfailed brach an dieſem Tage die dritte Abthei— 
lung des ıften Regiments der Ehreugarden nah Mainz auf, 
® Die zu Paris anwejenden Amerikaner feierten am 4 Zul. 
deu Jahrstag ihrer Unabhängigkeit durch ein Mirtagemabl, bei 
welchem, neben andern patriorifhen Toafts, auch folgende 
ausgebraht wurden: „Der gegenwärtige Krieg. Möge nie 
ein Amerikaner den Ruf zu den Waffen überbören, wenn ber: 
felbe die Vertheidigung der verlegten Rechte unfrer Landsleute 
zum Gegenftande bat!” — „Unfrer Marine, Sie hat fid mit 
Ruhm, den Feind mit Schaam bedekt; möge ihre Vermeh— 
zung fo raſch ſeyn, als ihre Siegel” — „Der Dauer der 
Freundſchaft zwiſchen Sranfreid Ind ben vereinigten Staaten, 
Mögen wir nie vergeffen, daß in den Augenblifen unjers Uns 
glüts Frankreich ung großmätbig die Hand bot, um uns von 
Grofbritanniens Tirannei zu befreien !" 

Eine englifde Diviſion von 5 Linienfhiffen und ı Brigg 
hatte ſich wieder auf der aͤußern Rhede von Modelle vor Unter 
gelegt. 

Nahrigten aus Hambur 8 vom 3 Zul, melden: „An ben 
biefigen Feſtungswerken wird mit unbeſchreiblicher Thaͤtigkeit 
gearbeitet. Außer den damit bei&päftigten Militärs und Ein: 
wohnern diefer Stadt hat man auch mehrere Taufend Bauern 
vom linfen Elbuſer in Requifition geſezt. Dieſe Werte haben 
ſeit der Rutteht der jranzoͤſiſhen Truppen unglaubliche Fort: 


fhritte gemacht. Es fol eine Rommnnifationebräte über Wil: 
helmsburg nach Harburg errichtet werden. Man hat deshalb 
alle Zimmergefellen in Requiſition gefezt, um daran gegen fehr 
gute Bezahlung zu arbeiten.” 

Paris, 8 Zul, Konfol, 5Proz. 75 Er, 20 Ent, 
aftien 1161 $r. 25 Eent. 

Deutfdlanb 

Am 13 Zul. wurde zu Münden, wie in allen Theilen 
des Reichs, das hoͤchſterfreuliche Geburtsfeſt Ihrer Majeftät 
der Königin aufs Feierliite begangen. Am Morabende gab 
bas Hoftheater bei erleudptetem Haufe in einem Ballet allego⸗ 
riſche Darftellungen. Am Morgen wurbe in allen katholiſchen 
Parzfirhen ein Hochamt und Tedeum, in ber proteftanti: 
fben Parrlirhe ein Zedeum und Predigt gehalten. Der bei 
ber großen Kirchenparade zugegen gewefenen Truppen waren fo 
viele, daß bie fehr geräumige Michaelskirche kaum hinreichte 
ihre Anzahl zu fallen. Auch im Lager wurde unter freiem Hims 
mel Gottesbienft gehalten, wobei fämtlihe Truppen paradirs 
ten. Abends war das Lager anf bag Geſchmakvollſte beleuchtet, 
und Ihre königliche Majeſtaͤt geruhten Selb, durd Ihre Gr: 
genwart, an diefem fhönen Feſte Theil zu nehmen. Das 
Ganze gewährte einen hoͤchſt impoſanten Anblik. Vom Außer: 
ften linfen Flügel bis wo der rechte Flügel an den Wald ſtößt, 
war eine fortlaufende Reihe von Lampen, Bon einem Batails 
fon zum andern waren ſchoͤn beleudtete Säulen, Triumphboͤ⸗ 
gen und Statien mit Infchriften errichtet, welde die Gefühle 
ber Arieger ausdrüften. Bo wie Ihre Majeität mit einem 
Gefolge von mehr ald hundert Kutſchen die Linie binabfuhren, 
liegen die Truppen ein lautes Wivat ertönen. Vorzüglich ſchoͤn 
nahm fi das Feuer ber Leuchtlugeln aus, bie zum Beſchluſſe 
von der'aufgeftellten Infanterie abgefhoffen wurden. Die Ans 
zahl der Zufchaner war unermeßlich. Mittags fam das ſchoͤne 

Shevanzlegersregiment Bubenhofen in Münden an. 

Um 3 Jul. wurden im koͤnigl. baterifhen Neiheheroldenamte 
in Gemaͤßheit der Verordnung vom 13 Dft. 1312 alle Adelstitel, 
welche zur Stunde nicht bei gedachtem Amte jur Eintragung an⸗ 
gemeldet worden find, fofern fie ſich niht auf neue, feit drei 
Monate extrabirte Werleihungen, oder auf uumittelbare Befehle 
Sr. Majeſtaͤt gründen, für erlofhen erklärt, uud in den öfs 
fentlihen Urkunden und künftigen Staatshandbüdern geloͤſcht. 
Sollte fih ferner noch Jemand folder ungältigen Titel oder 
nicht zugeftandener Grade öffentlich bedienen wollen, fo wird 
gegen denfelben vom Reichsheroldenamte ein öffentliches Wer: 
fahren auf Ahnduug mifbraudter Rechte und öfentlihen Ver: 
ruf durch ben Kronfiefal eingeleitet werden, Diejenigen, welde 
ihre Titel zur Eintragung erweitlich anmeldeten, hierauf aber 
wegen Menge der zugleich eingelommenen Gefuhe noch Feine 
Euntſchließung erhielten, haben anzunehmen, daß ihre Angeles 
genheit fofort in Unterfuchung gezogen werben wird, 

Unterm 10 Jun, erjbien zu Münden, in Betracht daß 
die Verfügungen vom. 6 April und 6 Jul. 1809 mod einige 
Erläuterungen und nähere Beſtimmungen erforberten, aud das 
inzwifchen erſchienene Konferiptiondgefe, vom 29 März 1812 
und die nenefte Formation der Armee einige Abdnderungen nd: 
thig machten, in 100 Paragraphen eine neue ausführliche or: 
ganifhe Verorbnung aber bie Errichtung der Na 
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tiomalgarbe, Die Nationalgarde theilt fih, mie biäher, 
in drei Klaffen, nach den Graden der Anſpruͤche, welche am ihre 
Verbiudlichkeit zur Landesvertheidigung gemadt werden: 1. bie 
Klaſſe derjenigen, welde alle Pflihten und WVerhältniſſe ber 
aktiven Armee tbeilen, und allenthalten dem Mufe zur Wertheis 
Digung des Vaterlandes folgen, wo Se. Majentät zum Wohle 
des Reichs ihre Verwendung für gut finden; Meſerveba— 
taillouf.) il. Die Klafe derjenigen, melde zwar in Fries 
denszeiten errichtet und eingeäbr, aber nicht ftändig beibehals 
ten, jondern nur wenn Se. Mazeftät es für nothwendig finden, 
aufgeboren werden, innerhalb ber Gränzen des Meine bie 
Sicherheit und Ordnung gegen innere und äußere Feinde zu 
Yandhaben; (mobile Legionen.) Il. Die Klaſſe derjenigen, 
welche nie gegen den Aufern Feind des Staates Kriegsdienſte 
zu Leiten haben, ſondern in Kriegs zeiten blos zu Militaͤrdieuſten 
innerhalb des Bezirks ihrer Stadt oder Marktgraͤuzen, und 
übrigens nur zur Eskortirung außer dieſen Graͤnzen, verwendet 
werden; (Bürgermilitär,) 

Mermöge einer königl. daleriſchen Bekanntmachung vom 
18 Jun. find die 59, 8. und 27. der. allgemeinen Mauthordnung 
dahin beſchraͤukt worden, daß die darin enthaltene Verfuͤgung 
und Strafe nur auf die eigentlichen Kaufmannsguter und Waa— 
rem angewendet, dieieuigen Zollpflihtigen aber, melde mit 
Getreide, Vieh, oder andern Efiitogegenftäuden in das Aus: 
Land handeln wollen, mach ihrer Komvenienz freigeftelt ſeyn 
ſou, ob fie die treffenden Erfito « Maurbgebühren bei bem Mauth: 
oder Halamte, weiches fie bei ihrem Zuge nad dem Auslande 
am erjten betreten, oder an ber Gränz: Austrittsflation ents 
richten wollen. j 

Zu Augsburg traf am 13 Jul. ein Theil ber Equipagen 
Sr. faiferl. Hobeit des Prinzen Vicetoͤnigs auf ihrem üb 
wege aus Sachen nah Ytalien ein. 

Se. königl. Maj. von Wuͤrtemberg begaben fih am 13 Jul. 
von Stuttgart wieder nah Ludwigsburg zurüf, 

Zu Aſchaffenburg hatte am 3 Zul. der am großherjogs 
lichen Hofe affrebitirte fünigl. weſtphaͤliſche Geſandte, Frei⸗ 
herr v. Schlotheim, feine Autrittsaudienz, worin er ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben uͤberteichte. J 

Der Herr Marſchal Herzog von Gaftiglione reiste am 11 Jul, 
wieder von Franffurt nah Würzburg zuräf. Zugleid ver: 
ließ auch bie ste Diviflon feines Korps Frauffurt‘, und wurde 
ſogleich durd die von Mainz fommende zte Divifion erfezt, 

preupen. 
Beſchluh des Berichts von dem Luͤtzowſchen Freitorps. 

„Der Major v. Luͤtzow ertheilte demnemaͤß den Beſehl 
zur Fortſezung des Marſches, mit dem Zuſaze, ein Jeder 
babe ſich bei Tobesitrafe aller Feindieligfeiten gegen Die dem 
Korps folgenden franzoͤſtſchen Truppen zu enthalten, uud 
feibſt, wenn Einzelne vom Feinde beleidigt werden ſollten, 
buͤrfe die Genugthuung wicht andere, als bei bem Koınmandeur 
nach geſucht werden. Die feindliche Kolonne, welche dem Korps 
folgte, beftand aus ſechs Schwadrouen wärtemibergifäer, rei: 
tender Jäger, ſtauzoͤſſſchen Dragenern und einigen Bataillo: 
nen Injanterie, welhe mehrere Kanonen bei ſich führten, UN: 
mäplig fing die felndliche Kavallerie an, ſich in unfrer Diaye: 
nale zu fermiren. Wir indeſſen waren weih entjernt, hierin 


eine feiudliche Demonftratton- zu ahnden, fendern glaubten 
nur, daß der Felnd feine ganze Stärke vor und entwiteln wolle, 
Es war 9 Uhr Abends, und wir marfbirten ruhig und forgenlos 
fort, unfere gewöhnlichen Marfhlieder fingend. Da ftürzte 
ploͤzlich Die feindliche Kavallerie auf unfer gauz unvorbereitete® 
und in Sicherheit eingewiegtes Korps los und bieb von allen 
Seiten auf daffelbe ein. Unter diefen Umftänden fonnte nur 
von Notbwehr der Einzelnen gegen eine zum Gefechte gerüftete, 
formlich dazu angeführte Ueberzahl die Rebe fern. Und wie 
entſchloſſen auch jeder Einzelne Leben und Freipeit gegen einen 


ſolchen Ueberfall vertheidigte, fo konnte diefe Gegenweht doch 


nur damit endigen, daß unfer Korps theils zeritreut, theils 
gefangen wurde, Wie viele getödtet und verwundet worden, 
laͤßt ich noch nicht mit Beftimmtheit angeben. Die Gefaugeuen 
brachte man nad Leipzig. Hier trafen fie dem vorerwabnten, 
von Züßen aus uach Leipzig gefandten Parlamentär. Der Herzog 
von Pabua hatte ihn gar nicht ald Parlamensdr auerfeunen 
wollen, fondern unfer Korps, aller früheren Verfiherungen uns 
geachtet, welde man ung auf dem Wege von Hof bie Lügen 
gegeben, für einen Haufen von Brigands erklärt, weil ed, 
dem Waffenftilitande angebliher Weile zuwider, fh am 12 
noch nicht auf dem rechten Eibufer befunden babe, Es bebarf 
wohl, Ciügen die Berliner Blätter hinzu,) kaum der Bemerkung, 
wie nichtig biefer Vorwand 'ift, da es bei unferer Entfernung 
von der preußifchen Graͤnze, und bei der verfpäteten Belannts 
machung des Waffenftilftanbes, burdaud unmöglich war, dieſen 
Termin einzuhalten.” — „Soeben wird und ald zuverläflig 
angezeigt, daß der Maior v. Luͤtzom ſich durchgeſchlagen habe, 
und mit 7o Mann buch bie Elbe geſchwommen ſey.“ 
Herzogtbum VDarfdham, 

Die Lemberger Zeitung vom 30 Jun, fagt: Bei der ges 
geuwärtig gang uuterbrochenen Verbindung zwifhen dem Kraa 
fauer Departement bed Herzogthums Warſchau und Galliziem 
haben wir feit langer Zeit feine Krakauer Zeitungen erhalten; 
indeffen find und durch zufällige Gelegenheit einige Nummern 
berfelben zugefommen, aus denen wir unfern Lejern Folgendes 
mittbeilen: Im Nro. 29. ift folgendes föniglihe Dekret entz 
halten: „using aus bein Protofoil des Staatdfefrerariare, 
Dlauen, den 7 März 1313. Wir Griedbrih Auguft vor 
Gottes Gnaden König von Sachſen, Herzog von Warſchau ıc, 
Auf das Uns von Unferm Miniſter der auswärtigen Ungelegens 
heiten vorgelegte, bier in beglaubter Abſchrift beigeſchloſſene 
Pro Memoria vom 5 Febr. l. J., ‚welches eine Minifteriale 
Erflärung bes Wiener Hofes enthält, in Folge derer die Bes 
wohner bes Herzogkhums Warihau alles ihnen durch die nas 
tuͤrliche Erbfolge, Teftamente, Legaten, Schenkungen, vorn 
unter was immer für einem Titel in der öftreihiihen Monars 
hie zufallende Eigenthum erwerben, und nach Berichtigung der 
gejezmäßigen Taren: und Abſchußgelder frei ausführen köunen, 
baten Wir beſchloſſen und beſchließen: dap gemäß dem obigen, 
auf beiderfeitige Webereinfunft gegründeren, und Die Kraft cie 
ner beflimmten Konvention habenden Afte, die Bewohner der 
oͤſtreichiſchen Monardie ebenfalls alles Eigentum, das ihnen 
dur natürliche Erbrolge, Teſtamente, Legaten, Schentungen, 
oder unter einem aͤhalichen Titel in Uaſerm Herzogthune wars 


{gan aufänt, erwerben, und nach Verichtigung der aefsamäßis 
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en Karen = und Abſchußgelder frei andführen Können, Der Yu: 
hwinkee des Herzogthums Warfchau ift mit Vollziehung dee ge: 
Benwärtigen Defrets, welches dem Tagebuche der Geſeze einzu: 
ſchalten ift, beanftragt. (Unterz.) Friedrich Auguft. Durd 
den König: Der Minifter Staatsſekretaͤr Stanislaus Breza. 
— In Nro, 37. lefen wir eine Bekanntmachung ber polnifhen Ge⸗ 
teralfonföderation vom 30 April, laut welcher biefelbe bei ge⸗ 
genmärtigen Ihmftänden ihre Amtshandlung einftweilen fuspen- 
birt. Laut zuverläffigen Nachrichten haben fi einige Mitgfie: 
ber dieſer Konfbberation, und die Mitglieder der gewefenen lit⸗ 
thauifhen Reglerungekommiſſivn mit den Miniftern des Her⸗ 
zogthums Warfhau und ihren Archiven nah Dresden begeben. — 


In Nro. 32. ber Krakauer Zeitung ift Folgendes in polnifcer. 


entfher Sprache erfhienen; „Bufolge eines erhaltenen 
en a ben unter meinen Kommando ftehen: 
den koͤnigl. ſachſiſchen Truppen das polniſche Gebiet. Das gr: 
meinfhaftlihe Antereffe zweier Nationen, welche von @inem 
Souverain beherrſcht zu werden das Gluͤt genießen, find ſchon 
Beheiligte Bande der Innigften Merbinbung; felbige find. aber 
für jeden Sachſen unauflösbar durch Die Yufnahme umd die habe 
freundfhaftlthe Behandlung, welche uns im bem Lanfe dieſes 
Kriegs allgemein zu Theil geworden if. Nie werden wir fel: 
bige vergeffen, nie wird das Audenken an biefe große, achtungs— 
werthe, energievolle Kation bei und verlöfhen, und nur bie 
Hofnung, uns dem Ugdenten ber Polen nicht unwärdig gezeigt 
zu haben, wird für jeden Sachſen eine eben fo unvergeßliche 
Belohnung ſeyn, ale die Übergengende Gewißheit, daß unſere 
Verbindung fortbauernd ein gemelnſchaftliches Jutereſſe befee: 
len und befeftigen wird, Krakau, am 20 April 1813. U. Gab— 
benz, Generalmajor und B:wadier der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Ka: 
aa Diänemarl.  - 

* Kopenhagen, 29 Jun. Folgender merfwürbige Brief 
tft, nebſt verfhiedenen andern, auf Veranftaltung bes Aron- 
prinzen von Schweden nach Norwegen gefhift worden: „Then: 
fer Freund! In Deinem lezten Schreiben wänfhet Da Auf: 
Härung über verfhiedene politiſche Ereigniſſe. Du führt auch 
darin einige Meinungen über unfere gemeinfhaftlice Rage 
an. Ich achte jeden, ber mit Wärme am Wohl feines Vater: 
Landes Antheil nimmt, denn Mangel an Kunde über die Lage 
ber Sache macht die Urtheile falſch oder wenlgftens unpaſſend. 
Erlaube mir daber, Dir einige wahrhafte Auftlaͤrungen gu 
geben. Du weißt, ich Fan fie geben, und vertraue anf Deine 
Disfretion. Nun zur Sache! Die Freiheit und Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit des Nordens find das Ziel, nad dem der Kronprinz von 
beim Augeublit an firebte, wo er zum Erben der ſchwediſchen 
Krone ermählt wurbe, Die Vereinigung von Schweden und 
Norwegen zu Einem Staate Ift das Mittel, dieſe Freiheit zu 
gewinnen. Mupland, England und Preußen haben durch fürm: 
fie Traftate diefe Vereinigung garantirt, Oeſtreichs Garan: 
tie erwartet man täglih in-Sto@bolm, und alle diefälligen 
Unterbandlungen fiid nah Schwedens Wunſche beendigt. Der 
Kronprinz, der zufolge deſſelben (don die Normänner und 
Schweden ald Ein Volk anfieht, umd Norwegens Bewohnern 
das Ungläf erfparen will, welches ein Krieg mir fie führe, 
wird fo lange als moͤglich unterlaffen, Norwegen mit bewafs 









gel au diefem Artikel haben ſoll, 


neter Hand in Beſiz zu nehmen, und hat bedwegen, in Ver: 
einigung mit den Vorftellungen von Rußland, Preußen und 
England ben König von Daͤuemart su bewegen gefuht, Nor—⸗ 
wegen ohne Blutvergießen abjuftehen, indem er einen Scha— 
denerſaz im Dentfchland erbielte; aber der König von Däne- 
mart, bem ed weniger am Herzen liegt, eln Unglüf von Nor: 
wegen abzuwenden, als ben Nattonalhaf zwifhen den Mor: 
mannen und Schweden wieder zu erwelen, bat eitle Ausfluchte 
geſucht, ohne auf die Hauptfrage eine beftimmte Antwort zu 
ertheilen; weil er meint, daß er unfern Kronprinz auf biefe 


rt wohl gu einem direften Angrif auf Morwegen verleiten 
tönne. Der Kronprinz, der recht gut biefe raͤulevolle Abſicht 
einſah, bat einen bedeutenden Theil der ſchwediſchen Armee 


nah Pommern überführen laſſen, um von dort aud durch einen 


Angrif auf Holftein, Shleewig, Jütland und enblih Seelaud, 
den König von Dänemart zu zwingen, bie pafendften und von 
dem größten Theil von Europa-theilg gebilligten, thells garan: 
tirten Bedingungen einzugeben, die ihm angeboten werben. 
Der bier bleibende Theit der ſchwediſchen Armee ift beſtimmt, 
über die Sicherheit des Reichs gegen einen Angrif zu wachen, 
den ber König von Dänemarf möglicherweife der norwegiſchen 
Armee befehlen koͤunte, auf Schweden zu machen; im der Ab: 
ſicht, auf diefe Art einen Krieg zwifhen den Normannen und 
Schweden zu erwelen, welchem der Kronprinz dur feinen 
Marſch nad Pommern zuvorzukommen ſucht. Dis ift in Kur: 
sem bie gegenwärtige Zage bes Nordens. Die Wiederherſtel⸗ 
fung eines ſcandinaviſchen Reihe, Cinfährung der National: 
tepräfentation in Norwegen, Aufnahme norwegifher Beam: 
ten im fhwebifchen Staatsrathe, freier Handel in und außer 
bem Weide, Verbefferung des norwegiihen Geldweſens, Ein: 
führung von Kornmaaren nach Norwegen, weiches großen Man: 
find die Mittel, welche der 
Kronprinz zu benuzen gedenft, um ſich dadurd die norwegi: 
fhe Nation zu verbinden, und ihr zu zeigen, wie ungegründee 
die beunrubigenden Nachrichten find, melde daͤniſche Beamte 
auf Befehl und auf alle erbenfbare Urt unter den Normän- 
nern auszubreiten juchen, und welche Du in Deinem fejten 
Briefe berührt. Der Kronprinz iſt zu delifat, um Proflamas 
tiomen hach Norwegen fenden zu wollen, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreid, 

Nach ber Wiener Zeitung war bie Abreiſe des Kaifers von 
Gitſchin auf den 6 Jul, feftgefest, Se. Majeftät wolten fi 
über Liban, Lauczin und Liſſa nah Brandeis begeben, wo in 
dem koͤniglichen Schloſſe Alles zu Ihrem Empfange in Bereit: 
ſchaft geſezt war, 

Die Prager Zeitung meldet bereits die am 6 Zul, erfofgte 
Ankunft Sr. Majeftät auf ber Kameralherrſchaft Brandeis, 

Diefelde Zeitung fagt unterm 7 Jul.: „Jezt iſt es befannt, 
daß unfre Hauptftadt zum Orte dee Friedenstongreifes beftimmt 
if. Mit jedem Tage feben wir einige zum Corps diploma- 
tique gehörige Individuen bier eintreffen,” 

Der in Ungarn kommandirende Generaf Graf Kollowrath⸗ 
Liebſteinsky hatte fih Fürzlih von Wien nad Dfen begeben, 
Durd Prefburg paffirte am 5 Jul. das Uplanenregiment Graf 
Meerfeld. 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Freitag 


Nro. 33. 


16 ul. 1813. 





Montag den 26 diefed werden ſaͤmtlice Gemälde bes verleb⸗ | 


ten biefigen Stadrgerihtsibdgerd Joh Heinrib Min, in 
deſſen Gewölbe naͤſt dem ehemaligen idönen Thurme, den Meiſt⸗ 
bietenden tdufli aberlaſſen. Dieſe ſehr wohl konſervitten Ger 
mälde theils in Origtnallen von verſchledenen Meiftern, theils 
nach denſelben fopirt, beftehen in mehreren Laundſchaften, hiſto⸗ 
riſcen, allegoriihen, dann Vieh⸗ und Architektut⸗, fo andern 
Etüfen mit vergoldeten Rabmen, au ohne ſolche. Kaufsluftige 
baden ſich demnach an obbeftimmtem Tage Vormittags umg Uhr 
in dem angezeigten Gewölbe einzufinden, 

Münden, den 2 Jul. 1813. 

; Königl, baierifaes Stadtgericht. 

Gerngroß, Direktor, 
Beider. 


- Da fih gu dem, zu der Nochlaßſache der Schreinermeiſter 
Käftelefhen Eheleute dahler gehörigen Wohnhaus Lite, A, 
Nro, 602. bis jen fein Käufer gefunden bat, ſo wird ein wei⸗ 
terer Berfaufstermin auf greiten ben 30 Jul. d J. Vormits 
tags um sı Uht vor einer Kommillion des föniglihen Stadtge⸗ 
Tits angelegt, welches den Kaufsluftigen eröfner wird, 

Uugsburg, den 8 Jul. 1813. 
Königl. baieriihes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor. 
Prot. Langenmantf, 





Die nachhin näher beihriebene Behaufung famt bierauf radl⸗ 
girter realer Wein⸗ und Bierfbanfss, dann Gaſtaebersgerechtſa⸗ 
me in der Kiragafe dabier, Neo. 219., die Wirthsbehanfung 

mm Blepbanten genannt, wird auf Anſuchen der Ligenchumes 
tereffenten am 30 Jul. d. 3. Vormittags von 9 bis ız Uhr 
unter einem Ausrafspreile von gooo fl. in dem Mmtslorale 
bes unterfertigten königlihen Stadtgerichts in ber gewöhnlichen 
Weile, iedod mit Vorbehalt der Matinfattom des gelegt wer⸗ 
Denden bödften Autors, Öffentlich verfteigert. 
Das genannte Hans hat folgende Bequemlickeiten : 
uebener Erde: ein Morbaus, ein heizbares gemölbtes 
: GBahzimmer, einen gewölbten Sommerfis, mworunter ein ges 
säumiger Wein s und befonderer Bierkeller fin befinder, eis 
nen Felihfeler, ein Krautgemölde, und Aibenvehältnif,, eine 
Sechilſtaͤtte, drei Dferdidlle, ein Höfel mit laufendem Brums 
nen, ein Fieiſchbehaͤltniß, eine Holylege, und Miflkrippe. 
Heber eine Stiegen: zwei große heishare Gaſt⸗ und ein 
anbdres Zimmer, eim Kabinet, zwei Kammern, eine gemdlbte 
Kübe mit Brunnen und Speiiefammer, eine Hähnerfammer, 
ein Meines Bebaltaiß und Priver. 
Ueber zwel Stiegen: ſecht heizbare Zinimer, eine Kammer, 
ein Waͤſchoebaltniß und Privet. 
Ueber drei Stiegen: fünf beigbare Zimmer, eln unbeigbas 
zes Zimmer, eine Küche, Speifefammer, und ein Privet. 
eber vier Stiegen: vier unterfblagene Kammern, ein 
großer freier Vlaz, durdaus mit Zlegeln gepflaltert. 

Ueberhaupt befindet fib das Bebdude in gutem gewährlihem 
Yuftande , wonon fih an Ort und Gtele zu überzeugen jedem 
er auf Anmelden alba Gelegenheit wird verſchaft 
werden. 

Un firirten Abgaben haften dermal hierauf! 
Steuer zum koͤnigl. Rentamte dahler, auf einen 

Termin -» 2 2 2 0 ee 00. . 
äbrlises Familienihugged - -» 2 2.» 
ähel. Pannihilling und Panngeld eben dahin . 
äbrl. Pflafters und Laternenfteuer » - » » » 


13 fl. 
3* 
— ⸗ 
3⸗ 
ild aach St, VPetet. ut 
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m geeigneten Benehmen der Kaufsltchhaber und zur Nach⸗ 

ER ri nod bemerkt, daß ſich unbefaunte und aufergerichtlis 

Individuen mit den möthigen legalen Zengnifen e bie 

utmachungẽe⸗ und Untaufsfäbigtelt zu verieben baben, und 

daß unvergäglih nah dem Verkaufe ber Mealitde auch bie Ders 

eigerung der vorhandenen beträchtlichen Bewerbs + und anders 
enifen werde vorgenommen werben. 

jburg, am 3 Inl. ze: 
Königl, baieriibes Stadtgerict. 
Spötmaler, Stadtrichter. 
Waldmüller, 


Gobaun Wagner, Wirth von Kalling, ließ in feiner 
Garen — mit feinen Gldubigern mehrere Termine zum 
elbftverfaufe feines Auweſens tlos vertreiben, Es wurde 
daher auf Andringen ber Gläubiger anf dem obrigkeitlihen Vers 
Kauf erfaunt, und, nachdem dieſes Etkenntniß in rem judica- 
tam erwachſen ift, fo wird hiermit öffentlih befaunt gemacht, 
baf berielbe am 9 Aug, d. 3. zu Kalling an Ort und Etelle vom 
frab 9 Uber bie 12 Uhr vorgenommen werben wird, wo die Kaufs⸗ 
liebhaber fin einzufinden, mnd über Zahlumgsfähigkeit zu Iegir 
timieen ‚baben. 
Das UAnweſen beftedt: in dem Au greift. Holkeinlihen 
marft Kalling leibrechtsmeile grundbaren Wirtsbaufe pr. „, Hof, 


I wobei bisher nebſt der Wirthsgerechtigleit auch eine Wague 


gerechtigkeit ausgeübt wurde. 

Das Wohnhaus legt mitten im Orte Kalling, iſt größtens 
teils gemauert, und hat eine baram gebante — Wert⸗ 
fatte, worn auch no ein Hansgarten nebſt Kugelſtatt, eine 
hölzerne Schupfe, und ein Brunnen. gehören. 

An Angaben haften darauf: 


Grändeleuer » « «vs. + af LIx. 2.»f. 
ing een af. fe — Pf. 
ewerbitruer von ber Wirthſchaft. - 4 fr — Er. — Pf. 
Bon der Wagarri_ - - «4, — in — pf. 


m. sn, a: 
Königl. baleriſches Laudgericht. 
Belndler 


Das geſamte Vermögen bes Johann Shminger, Wirths 
und Bäfers zu Gnuerling,, unterliegt vermög landgerihtlien 
Seifionsbeicinffes dd. 3 publ. 12 v. M. Mat den Univerfaitons 
turd, und wird daher dag wegen intra terminum wicht erfolater 
Üppellationsinfinnatton eehtsfräftige Dekret den ſaͤmtlichen 
Säwingeriiben Gläubigern dabin befaunt gemacht daf 1. auf 
Donneritag den 15 Jul. dies ad liguidandum , 2. Montag ben 
16 Aug. bierauf ad exciplendum, 3. Donnerftag den 16 Sept. ad 
replicandum, 4. Samftag den 16 DE. ad duplicandum feitgefejt, 
enbiie 5. solchen dem ıten und zten Ediftstage, welcher andurd 
fämtliben Kanfsluftigen befanet gemabt wird, nemlib Don⸗ 
neritag den 22 Iml. die Öffentlibe Verſtelgerung des Schwin⸗ 
gerifden Unweſens in einem Haufe, Erall, Stadl, 44 Tagwerk 
Feldgründen, dann Haus⸗ und Baumannsfahrnifen, im Befamts 
betrag auf Tagg fl aeihäzt, beninnen, umd bie Kaufsangebote 
bis Samflag den 24 Ubends 6 Uhr Im der fönigl. Laudgerichts⸗ 
fanjlet gu Protofoll genommen werben. 

Heman, im Megentreife, deu 18 Jun. 1813, 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Hell, Landrtidter. 
Benzkofer. 
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Der mach der Bekanntmachung ber unterzeichneten Fönial, 
Stelle vom 12 März d. J. auf den g April d. 3. anberanmte 
Termin zum öffentlihen Verkauf des Im Bezirfe des koͤnigl. 
Landgericots Nayla liegenden Domainenguts Neftelreuth ift me, 
gen bamald eingetretener Hinderniffe aufgeiwoben worden. 
Nacdem num dieje jest beſeitigt find, fo fol das gedaute Do» 
mainengnt, welddes außer den Scloß⸗ und Ortonomiegebäuben, 
dann dazu gebörigen Scheunen, Stallungen und Gärten in 664 
rheinländiiden Tagwerken Feldern, 203 rbein!, Togwerken Wie: 
en und 9 rbeini. Tagwerken Huth befteht, mit der ganzen dies 
dhrigen Etndte am Mittwoch den 28 Jul, d. 9. in dem Reyt⸗ 
amtehauſe zu Lichtenbera von dem: koͤnigl. Domainenverfaufss 
Kommifarins, Flaanzrathe Fiteniber „ im Beilepn des fünigl. 
Mentbeomten zum Öffentliben und meilkhierenden Werfauf aus— 
geiegtwerden. Der vorläufige Zuſchlag erfolgt Mittags um 12 Ubr 
miı Vorbehalt der fönigl. allerhöchſt unmittelbaren @enehmis 

ung. Wegen der Notizen, weiche die Kanfsliebbaber über dies 
es Domainengut zu haben wünſchen, baben fi dieſelben ins 
zwiſchen an das Fünigl. Nentamt Lichtenberg zu wenden, 

Balteuth, den 28 Jun. 1813. 

„Königliche Binanzshannipealien des ehemahligen Fürftenthums 


alteuth. 
Bomhard. 
Budta. 

Dem Untrage des Bürges Johann Dobmaler zu Preis 
dathb gemäß werd’m zur Beftledigung feiner Gläubiger deſſen 
Fmmobilien, welte in einem gemanerten halben Wohnbauie 
und in 3 Uekern, zuſammen 13 Tagwerk haltend, befteben, in 
Dem biezu auf Dienftag den 20 Jul. I. 3. anberaumten Termine 
Sffenttib an den Meiftbietenden zufammen oder einzeln verkauft. 

Kaufsluftige, welche fi jedoch über die Fähigkeit zum Er⸗ 
werbe bieier. Grundftüfe überhaupt, und insbeſondre üder ibre 

ablonasfäbigkeit legal aussumeifen haben, fönnen bei deut ber 
eüten Sequefter, bem MWebermeifter Niklas Schmid zu Preis 
ath, nähere Erfundigungen über die Verfaufg , Objefte efnpies 
n, und haben fi in dem Merfteigerungstermine vor der Koms 
miifion des füntal. Landgerichts zu Preſſath einzufinden, wo 
men ihnen die nähern Kaufsbedingungen vorlegen, ihre Ange⸗ 
bote zu Protofol nehmen und wegen des Zuſchlage das Nöthige 
yerfügen wird, 

Kemnatd,ıden 15 Jun. 1813. ’ 

Königl, —— Landgericht. 
u tz. 


Vorn. 





der Verlaſſenſchaftsſase des bier verſtorbenen koͤniglichen 
Hoftbeater⸗Regiſſe urs Franz ZRav. Heigl, welcher vier Söhne und 
kein Teſtament hinterließ, mangelt bis jejt immer noch die 

Ye! des einen dieſer Edbme, nemlich des Ehaufpielers 
Mar Edfar Heigl, über den Antritt der väterlien Erbicaft. 

"Da nun fein gesammertigre Aufenthaltsort der birortigen 

@erihtshehörde gänzlih unbetannt iR, und auferdefen die ber 
raglibe Verlaſſenſchaft im ——— Wege niet berichtigt wer⸗ 
en fan, worauf die Glaͤubiger dringen, fo wird obiger Schaus 
ieler Mor Cäfar Heigl binnen einer Frift von feh8 Woden, 
n Gemäßbeit des bürgerlihen Geſezbüches, hl. 3. Kap. 1. 
$. 5. Nro. 8. durd gegenwärtige Ladung aufgefordert, fi ents 
weder in Perfon, oder dur einen binlänglih bevollmäcriaten 
——— * —— = — Erbſchaft mworon 
edoch de uldenſtand das Vermoͤgen bedent 
bei Verluſt derſelben disorts zu * El 
Muͤnchen, den 22 Jun. 1813. 
Königl. baieriiges Stadtgerict. 
Berngrof, Direktor. 
v, Vollmer, 
N — 

Augsburg (EcbuldensLiguidation) Mon dem 
Böntolihen Stadtgericht Augeburg wurde über Da Vermögen 
des gewefenin Salsbeamten Alops v. asgsabelse dafelbit 
bei. der Ungulängligteit deffelben der Konfurs er furt, und 


Terminus ad liquidandum auf Montag ben zı Mat d. J., ad 
excipiendum auf Montag den 2g Jun. und ad concludendum 
auf Montag den 26 Jul, d. 3. jedesmal Vormittage um 9 Uhr 
anberaumt. . 

Es werden daher die fämtlihen Gläubiger des v. Roggenho⸗ 
fer vorneladen, fid an diefen peremptoriiten Terminen entmes 
der in Perſon oder dur gerittlih Berollmäctigte. bei Strafe 
des Auefainfes, vor der angeordneten Kommiifion des königlis 
Ken Stadtgeritte dabier einzufinden. 

Zugieih werden diejenigen, an welche der Genteinfhuldnee 
Forderungen bat, ober melde Gelder oder Effekten von demſelben 
'ın Handen haben, gewarnet, bei Mermeidung der Geihjihafs 
tung, weder au den Gemeinfhnldner nor an fonft Jemand its 
gend eine Zuıbtung zu leiften, oder etwas verabfolgen zu laſſen, 
vielmehr iehvige aufgefordert, die Ablieferung an das Depofitos 
rium des Staötgerichts zu beiorgen, 

Den 29 April 1313. 

Königl. baieriibes Stadtgeriht. 
v. Easpar, Direftor. 
v. Rehlingen. 





Dachau. (Glaubiger-Porladung.) Anton Fuüh— 
rer, Gürtler zu Malſach, hat fi. für inſolvent erklaͤrt und 
um Eröfnung dee Gants uud Konfursverfabreng gebeten; man 
will demnab zu den aewöhnliden Edifrdtagen Montag den 
24 dis Monate Mai ad producendum et jiquidandum, 
Mittwoch den 23 Jun. ad excipiendum, und Freitag 
den 23 Jul. ad cuncludendum, nnd zwar die erite Hälfte 
ad replicandum, die jweite ad duplicandum, anteraumt heben. 
Es werden demmac alle diejenigen, welche aus mas immer für 
einem Grunde rechtliche Forderungen an benannten Führer zw 
machen haben, "btemit dergeftalt ediftaliter aufaefordert, am 
obbemeldten Ediftetagen entweder in Yerfon oder durch bins 
länglic unterrichtete und bevollmächtigte Anmwälde zu ericheinen, 
und ihre Mebtenorkdurfr zu beforgen, als fie außer deſſen nicht 
mebe damit gehört, fondern ipso facto damit präfludirt ſeyn 
follen. Auch wird man es am erſten Ediftstage verſuchen, ob 
nicht ein folber Naclaß von Eeite der Oläubiger bezwekt were 
ben fan, durch melden eines der Anton » Führeriiten Kinder 
das Anweſen zu übernehmen und zu behaupten in Stand gefegt 


würde. 
Beſchloſſen am 6 Mat 1513. 
Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 
Lic. v. Hepdolph, Landrichtet. 





Durch rihterlihe Erkenntniſſe erſter und zweiter Inſtanz 
veranlaßt, werben die Glaͤubiger des Georg Wernhard, Bis 
ferd, Brannteweiners und vormaligen Tabafhändlers zu Uns 
tertbirheim, auf Donnerftag den 22 Jul. 1813 früh Vormittags 
guUbr zur Liquidation ibrer Forderungen, unter dem Rechtsnach⸗ 
theile des Ausſchlſſes ihrer Forderungen im Nioterſcheinungs⸗ 
fale, im biefiger Landgerlotskanzlei felbft oder durch Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu ericheinen vorgeladen. 

Sollte an diefem Tage nah der Liquidation fein Vergleich 
zu Ounften des Georg Wernhard erzwelt werden fünnen, ſo wird 
deffen Glaͤublgern zur Fortſezung des Konkursverfahrens Sams 
ftag der zı Aug. 1813 früh 8 Uhr zur Erception, und Wiontag 
der 20 Gept. 1813 früb 8 Uhr zur Konklufion feſtgeſezt; der 
Verkauf des Edldarmweiene des Georg Wernhard aber auf Dons 
nerftag ten 22 Jul. 1813 Nachmittags 2 bis 6 Uht unter Vor⸗ 
bebalt der Bläubiger: Natififatien beftimmt, und jeder Kaufsö—⸗ 
luftige mit annebmborem Vermögen hierzu eingeladen, 

Wertingen, den 21 Run. 1813 

Koͤnigl. balerlines Landgericht. 


v. Rheinl. 
Auttler, Aſſeſſot. 





Nachgenannte zur Cinreibung beſtimmte und bermal abwe⸗ 
fende Konicrikirte werden aufgefordert , binnen vier Qüoden, 
wenn fie fin im Megenfgelje, binnen act Wechen, wenn jie ſich 
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In andern Kreiſen des Könlgreiche Balern, und Binnen elmem 
e. wenn fie ſich im Auslande beſinden, bei diffeitigem fönigr 
den Landgeribte bei Vermeidung der Konnsfarion ihres gegens 
wärtigen und zufünftigen Vermögens ih zu ſtellen. 
Alter#tlafie 1790. 
Bicheri Johann Adam, Taalöbnersiohn von Schoͤnthal. 
Engel, Jobann, Hauslersſohn von Bteifenberg. 
Galgant,, Georg, von Hiitersried, 
rast, Franz. Inmwohnersichn von Lirenried. 
imerl, Aodann Midi, Bauersjopn von Grub bei @dj. 
Geier, Franz Kaver, Manrersiohn von Waidıminden, 
Kobft, Kasper, Taglöpnersiohn von Brigant. 
Sara, Jobann Adam, von Aſt. 
Gohrer,, Sehaltian Joſeph, Webersſohn von Gb. 
Mater, Kakpar, Taglöhnerrjohn von Däuslarn. 
Maier, Jobann Georg, Inmwohnersfohn von Stein, 
Mulzer , Mil; Shullehrersioon von Bis. 
Pirringer, Alove , Stieiferdiohn von Matdmänden, 
Rieder, Matpied VBauersiohn von Gmündt. 
Miedt, Georg Mich! , Taglöhnersichn von Geigant. 
Rözer, Georg Adam, von Höymannsdorf, 
Mözer, Johann, von Fliihbaw. 
Rubiand, Jakod, von Roßhof. 
Sır’t. Jobann Wil, Taaldbaersichn von Del, 
Wagner, Georg Arord, Bauer-iobn von Manterdberg. 
Wagner, Jobann Andrä, Tag’öbmersiob" von Hiltereried, 
MWeinfurtner, Jobaun Wolfgang , von Kramhof. 
Fiſchet, Seorg. von Stratswies, dermal Egelohof, 
Alterstlaſſe 1793. 
Baht, Johaun Sebaſtian, Webersgeiell von Krizenaſt. 
Diverl, Joſeph, Bauer«vſohun von Spielberg. _ 
Bicerl, —* S:org, Hauelersſohn von Schönthal, 
Händler, Georg Mist, Schmidſohn von Fliſcbach. 
Hofmann; Mist, Hiuslersiohn von tirenrieds 
Kirinberger , Georg, von Shahendorf: 
Klein, Johann Geota, von Mactersberg: 
gabaer, Johenn Baptit, Zwirmersiohn von öl. 
Mader, Johann, Bauersiohn von Wengenried, 
Miet, Joſeph, Hänslersiehn von Kirentied. 
Nachreiner, Jakob, Bauersjohn von Sſchwad. 
Meiner, Joſeph, Bauersiohn von Stemiob. 
Mopemüßer, Andrä, Webersſohn von Waldmuͤnchen. 
Nulland , Andri, Bauerſohn von Egllee. 
Müderl; Fobann Georg, Schneidersiohn von Untergrafenzied, 
Nummel, Johann Baptiſt, von Steinlob. 
Shall , Joleph, Witthsſohn von Fliſobach. 
Samid, Andra, Weber von Waldmuͤnchen. 
Samid, Georg, Webersſohn von Waldmuͤnchen. 
Samn dhader, Georg Andrd, von der Kuba. 
Sümarz, Wolf, Weder von Geigant. 
Sturm, Melchior, Weber von Fiſo bach. 
Wolf, Johann Baptiſt, Sattler von Gö}. 
Mur, Srhaflian, Weber von Sinzendorf. 
Den 28 Mal 1813. 
König. baieriihed Landgericht Waldmänden 
im Megenfreiie. 
Landridter abweiend, 
Bleitsmann, erſter Aſſeſſor. 


Bauere ohn. 


— 


Zur Ergaͤnzung der f&on vor mehreren Jahren vorgenommes 
nen Liquidation der ehemals fürkl. Paſſauſchen Aerarialſchul⸗ 
den find die Abſchriften von fämtligen no eriftirenden derlei 
Erhuldiweinen nöthig; diefentgen Staatsgläubiger, welche derlei 
Aerarials Shuldpriefe befigen, werden Demna® aufgefordert, 
binnen längiiend 4 Wochen entweder vibimirte Abſchriften hieber 
einzaſenden, oder Die Originalopliaarion mit einer Anibrift zu 
produziren, wm leptere ſeloſt Iegaliliren zu fonnen, Die Kia 
befo'gumg.dieier Aufforderung fam eine Stotang in Dre bereite 
ordoxanzirten ginieazablung, umd ſelbſt Anitdnde wegen ber 
Heimzahlung des Hauptſache verutſachen, oder auch bie dieſen 


Obligatidnen bewilligten Vorrechte verluſtigen, daher man die 
Vorlage In dem beſtimmten Termine ſichet erwartet, 
afau, den 4 Jul. 1813. 
Königl. bateriie fubdeiegtrte Staatsihulden » Liquidation 
Kommilfion im Unter s Donautreife. 
ic, Leptdänfer, Liquidationstommiffär. 


— — — — — — — — — 


Sehr wohlfeile Buͤcher. 

Ein Verjelchniß hiervon, aus allen Thellen der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, wiſſen ſchaftlich geordnet, mebit beigedruften Laden⸗ und 
berunter gelegten Preifen, einem Inhaltsverzelchniß und Des 
gifter, fit fo eben bei uns eriwienen, 

Diele Sammlung von Büchern, Kunſtwerken, Kupferfticen, 
verdient duch ihren mannicfaltigen Reichthum und die vorzügs 
line Auswahl die beiondere Aufmerfiamfeit aller Freunde dee 
Keftüre, der Pirteratur und Wiſſenſchaften, eines jeden Standes. 

Sie enthält 4048 verfchledene, nit nur furrente, ſondern 
and iehr foftbare und felreme Werfe. Im geringften Fall find 
an den für robe Bücher beftehenden Ladenpreifen 25 Propent, 
bei vielen aber 30. 40, So Prozent, und mehr, in Abzug ges _ 
bradt worden. Wir verwenden viel Sorgfalt und Fleiß auf dies 
fen Theil unfers Geſchafta; wir dürfen ung daher jhmeitein, 
daß die günfine Aufnabme, melde dem im Jabr 1809 bet 
andgegebemen, 4564 Werke enthaltenden Bühberver 

etihniß zu fede verminderten und moblfeilen 

reifen, zu Theil geworden it, auch dieſem nit feblem 
wird. Kein in jenem befindlies Werk ift in dieies anfgenoms 
men, für jedes Wlrer und für jeden Stand mwird man Befriedis 
gung darin finden, und fein Bidliothekvorſteher, fein Belebriee 
und fein Plerhaber der beiehrenden und unterbaltenden Lektüte 
in der deutiben oder einer fremden Sprache, wird felbiges ohne 
angenehme Entdefungen, im Rüffiht der Wohlfeilhelt der folte 
harem und feltemen Werke, durchachen. Da dat Verzeihniß 
wiffeniaftlic geordnet iſt/ fo ift es jedem Wüderliebhaber iebe 
feiht ,. Die Faächer, fo Intereffe für ihn baden, zu durhueben 
und eine vorzüglihe Auswahl za machen. Dafelbe, io wie 
das Verjeichniß von'1go9, Mebt ein jedes zu 36 fr. oder 8 ar. 
zu Befebl. Der Uufauf und die Aufbewahrung it um fo wids 
tiger, da wir nah Jahren, was wir in der Zwiſchen zeit ſam⸗ 
meln, dem Publıfum ebenfalls anbieten, das hierin Enthaltene 
aber übergeben werden. \ 

Bei Büherlarmlungen von Werth, melde gu veräußern 
gewäniat werden, bieten wir unfere Dienfte an, indem wie 
nicht nur gange Bibliotheken liefern und einrichten, fondern aud 
dergleiben, unter annehmligen Bedingungen, wie bieder, an 
und kaufen, 

—— und Gobn, 
Buchhändler in Frankfurt, 


— — 


* a die Freunde meiner Volksſchriften. 

d jeyt fünfundzmangig Jahre verfloffen, feirdem bie erfte 
Auflage meines North und Halibühleins erihienen ir 
Da nun In diefem Zeitraume wahric-inli nicht weniger als eine 
Millton @rempiare davon In Deutiland gedruft und nadhgedruft 
worden, und da man dieies Woltsbuch für würdig geachtet bat, 
er In die ungariſche, boͤhmiſche, leitiihe, ruſſiſe nub daͤniſche 
Sprache ju üterfegen : fo darf ih ohne @itelfeit annehmen, daß 
deſſen Inbalt ſowol, als deffen dußere Form vom Yublifum ale 
qwetmäh anerkannt ſey. um fit zwar, bei den wiederbolten 

ten Auflagen defelben, bier und da etwas daran verbeſſett 
worden; unter andern bat Hufelamd, der berühmme Meriaffer 
der Annit dad Leben zu verlängern, im Jahr 1800 die 
Güte gehabt, die in die Geſundheitskunde einfhlagenden Kapitel 
dursiniehen, und zu beriatigen; allein In diefem Iangen Zeits 
raume find aub mande neue, zu wiſſen nürlihe Erfaorıngen 
in der fand: und Hanfwirthfchaft gemabt worden ; die I Wils 
beim Denters Reifebeibreibung ©. 240 — 267 ents 
baltene kutze Beogranbie bat der Gana der Dinge gröhtt 1beils 
unbrauchbar gemabt; umd io habe ſelbſt, bei reiferm Nandem 
fen über den Zwer dieſes Buchet, Mannes darin anszuftzeigen, 
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un bingupufügen und Wieles zu verbeſſern für adthig bes 
unden, 
& war baber ſchon feit mehreren Fahren Willens, eine Um⸗ 
arbeitung des ganzen Werkes vorzunehmen , wurde aber immer 
dur andere u une und Serftreuungen davon abgehalten, 
Endli gewährte mir die Vorſehung die dazu erforderliche 
Muie und Ruhe, durd ein Schikfal, weldes dazu geeignet war, 
mir die Bollendung diefer Hauptarbeit meines Lebens zur befons 
derm Pflicht zu machen. Ih babe alfo die mir gewordene, von 
der Außenwelt ungeförte Elufamfeit dazu angewendet, die von 
mir erfannten Mängel dieſes Buches gu verbeifeen, und mehrere 
darin fehlende Gegenſtaͤnde hiuzuzufügen; indem id die feit fünfr 


undzswanzig Jahren in ben N mar ip des menihlihen Wiens, bie . 
r 


es umfaßt, demachten Fortihritte bed Zeitalters dabei fo gut y 
benuzen fuchte, als e6 mir möglih war. Auch dem Plaue jeibit, 
glaube id, mehr Haltung und Übrändung gegeben zu haben, ale 
er unter ben Umſtaͤnden, melde die erfte Ausgabe beftimmten , 
erbalten fonnte. Vorzügli habe ich bei Diefer Bearbeitung darauf 
Mütjiar genommen, provinziele und drtlide @igenheiten, fo 
wie alles, was auf veränderlihe politiſche Werhältuiffe, oder auf 
Verſchiedenheit des Meligiongbekenntniffes Bezug 2. zu ent 
fernen, und fo das Buch auf längere Zeit nud in einem größerm 
Umfange zum Boltsunterrigpr brauchbar zu machen, 

Die Kapitel von der Sefundheit und den Nettungsmitteln im 
Lebenegefahten hatte bervor einigen Jahren verfiorbeneD. Strw 
ve, ber Merfaffer der befannten Worb: und HülfssZafeln, 
auf meiu Erfuben, nochmals forgfältig durchgeſehen, und ich 
babe feine Bemerkungen darüber —* 

Unm auch ins Ötonomifhen Fade motée Weſentliches auszu⸗ 
laſſen und nichts 3welmidriges ober Itriges beizubehalten, habe 
ich einen in der iCheorie und Praris: ber Landwirthſchaft ausges 
geihneten Kenner, Hrn. D. Kölimer, Paſtor zu Tangeda im 
Gormatisen, Mitftifteer und Setretär- der Tharingiſchen Lands 
wirrbicaftss Gefelliaft, gebeten, das ganze Noth⸗ und Halfe⸗ 
büclein in dieſer Hinfiht feiner Prüfung gu umterwerfen, und 
er bat bie Gefälligfeit gebabt, mir mehrere von mir dankbar bes 
muzte Zufäse und Beriatigungen mitzutheilen. 

An der Einfalt des Stpis habe ib bei der. neuen Bearbeitung 
nicht gemetftert, fondern nur manche Härten und grelle Auffallens 
beiten ber Popularität gemildert, und die bei dem wiederholten 
Auflagen eingef&lichenen Drukfehler verbeffert. 

Ich ſchmeſchle mir nun, daß auf diefe Welſe biefes Woltsbuc 
gieihfam verjüngt worden und an Werth und Nutz barkeit aicht 
wenla gewonnen bat. 

Einer gleihen, dem Fortſchritten des Zeitalter angemefenen 
Umrildung bedurfte aber and das mit jenem in enger Brrbindung 
fiehende Milddeimiſce Liederbuch. Diele zundait für 
die weniger gebilderem Voltetlaſſen beftimmte Sammlung wurde 
bis jeit no& am haͤufigſten vom Freunden des Gelanges in den 
gebildetern Ständen gebraubt, und in bem ſeit ihrer Erſchel⸗ 
nung (1799) bis jejt verfloffenem Zeitraume hat die deutfce 
ſchoͤne Literatur eimen bebentenden Zumabs an Liedern, fo wie 
an fhöuen Melodien neuerer Zonkänitler, erhalten. Ich mache 
mir es alfo zur Pflicht, was von dieſen edlern und reifern Frücten 
der deutſden Muſen dem Plane diefer Sammlung angemefen Ift, 
in dleſelbe aufzunehmen, und manche Geſaͤnge von geringerm, 
poetiſdem und mufifaliicen MWerdienft daraus zu entfernen ; 
ohne jedoch von dem Plane felbit, auf welchem ihr vorgägliafter 
Werth beruber, abzuweichen, fondern im Gegentheil mande 
Züte defjelben auszufüllen und die Anzahl der Lieder beträhtlie 
au vermehren, 

Da nun pon bemittelten Freunden diefer beiden Volksſchriften 
oft der Wunſch geäußert worden tft, folde in einem anftändigera 
dußern Gewande zu befizen, fo bin ih Willens, von dlefer 
durchaus perbefferten umd vermehrten Ausgabe derfelben juerſt 
eine Auflage auf gutes weißes Papier Im groß Dftav zu verams 
falten. In diefer wird das Roth- und Hülfsebüalein, 
ivell feit feiner Eripeinung auch Die Bildung des Kunftgeichmates 
unirer Nation etwas weiter fortgeibritten iſt, mir neuen , grös 
gern von guten Meiftern gezeihneren und in Holz geihnittenen 

ignetgen geglert; und bas Liederbuch nicht, mie in den bie, 
berigen Bm: in zufammen gehobenen Strophen und ges 
ſpaltenen Columnen, ſondern Zellenneiſe, wie es bei Gedichten 


BIT iſt gefezt werben. Wach werde ich jebem Aede den Nas 
men des Derrafes beifügen. I ”. 

“ Dieies ziemlich kofkfpiellge Unternehmen möhte id gern fo 
bald als möglich gu Stande bringen, weil mid mein Yiter de 
ren das Sıfte Lebensjahr Aberkanden) täglich an das Gefez dee 

terblistelt erinnert. Aulein die befannte jezige ungänftige 
Lage des Buchhandels ſowohl, als der durch oben ermähntes 
Soitſal vexutſadte Mangel an eigenen Hälfegnellen nöthigen 
wid, babei ben mir font mipfäligen Weg der Priänumeras 
tion einzulblagen, und alle meine verehrten Gönner und 

enude um ihre gütige Verwendung bafür im Kreife ihrer Der 
untihaften gu erfuben. 

Bom Erfolge diefer Theilnahme wohlhabender Freunde diefer 
Sarıften wird es daun abbangen, um melden geringen Preis 
bie fpäter folgende gewöhnliche Auflage bderielben fünftig abges 
laffen werden fann; da es durch die geitumfinde unmöglich ges 
worden iſt, die bisherigen wohlfeilen Preife beizubehalten, und 
bag mir während meiner ganzen zweiunddreifigjährigen Icrifts 
ftelleriihen Wirffamfeit vom Yublitam gefwenfte Wertrauen 
ldft mie nit zweifeln, daß diefer Erfolg, der ungunfigen 

eitumftände añgeachtet, doch hinreiben werde, diefes meim 

tes Unternehmen zu deffen Zufriedenpeit zu bewerkſtelligen. 
. Gotha, ben zı Jun. 1813. 
Mubolpb Sahartas Beder. 
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Die bier angekündigte verbefferte und vermehrte Mudgabe 
des Noths und Hulfsbähleind und des Mildheimis 
[dem Riederbubes wird 80 bis 90 gebrufte Bogen ar. g. 
enthalten, und erfteres mit 6o ſaubern Holzianitten verziert 
werden, bafür ik (der jest gemöhnfigen Busbänbiertare jumis 
ber), bei baarer Borausbezablung , der Preis auf Drei ha⸗ 
ler Konventionsgeld (5 fl, 24 fe. rbein.) immt. 

Die särigen Befoͤrderet diefes Unternehmens werben gebe⸗ 
ten, bie Pränumerationsbeträge 

bis her 30 Septemberb. 1. 9. 

an Unterzeihnete baar oder in Anmwelfungen auf ſichere Auges 
burger, Frankfurter, Leipziger oder Nürnberger Handelshäuier, 
unmittelbar poftfeet hierher zu üUbermachen, oder unter deren 
Addteſſe an die Dermanniibe Bushanblung in Frank 
furt a. M., au Hrn. Bubbändier Steinader in Leipyig, 
oder Hrn. Feldeder tm Nürnberg abzugeben. Zur Erleids 
terung der Ueberſendangskoſten belieben die Herren Pränumerans 
tenfammler, wo mehrere an einem Orte dieſe Mühe übernehmen 
wollen, fi darüber einzuveritehen,, und von dem zu übermadhens 
den Betrage für mehrere Eremplare behalten el: sehn Pros 
sent zuräß, oder beſtimmen, ob Sie dafür Frei» Eremplare 
zu erhalten wüniden, 

Der Druf wird mit dem fünftigen Monat Dftober angefans 
den; es werden nur wenig Eremplare über die Anzahl der vor: 
ausbejablten abgejogen , und der Ladenpreis alddann much Befins 
den der — 2* beſtimmt werden. Der ablleferungs rnin 
laͤßt ib noch nicht voraus feſtſezen, weil er von dem Faiße bee 
Künftler, melde die Holzftöfe verfertigen, und von andern Bus 
ag ira abhängt. - 

otha, deu ar. Jun. 1818 
Die Becker'ſche Buchhandlung. 
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Ein lunger Mann, der gruͤndlide Kenntniſſe der theorett⸗ 
(hen und praktiſchen Rechtswiſſenſchaft beſizt, aub ſchon mehrere 
Jahre prattizirt bat, wünſcht bei einem Pönigl, Landgerlote ale 
Aftnant angenommen gu werben. Bei einem Landgerichtebes 
zitte, in welchem wegen: Größe deſſelben aub ein großer Ges 
(wäftsdrang ift, dürfte das Geſuch dieſes Mannes um fo mehe 
willkommen ſeyn, als derſelbe niat nur in allen Gattungen 
juriſtiſcher Wufiäze der freiwilligen nnd ftreitigen Gerihtsbars 
feit volles Genüge leiften,, fondern fib aud mit einer fehr billis 
—* Belohnung begnügen wird. Das Nähere iſt bei der Expe⸗ 

tion bes Allg. Beitung zu erfahren, 
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Syaniem 
Fortfegung ber Berichte des Herzogs von Albufera, 

Waͤhrend ich in Gatalonien operirte, hatte ich den General 
Harispe mit ber atem und zten Divifion vorwärts vom Kucar 
gelaffen ; als ich mid entfernte, befahl ich ihm, feine Poſten 
aurüfsuziehen, und fi binter bem Fluß in den feit langer Zeit 
äugerichteten Werken aufjuftellen; dieſe Bewegung wurde mit 
Genauigkeit audgeführt, als General Elio am ı1 mit einer 
zahlreichen Meuterei unfern Nachtrab drängen wollte. General 
Mesclop, ber ibn fommandirte, kehrte zurüf, und grif au der 
Spize einer Esfadron des 4ten Hufarenregiments den Feind 
Erdftig an, tödtete oder verwundete 50 Mann, und brachte 60 
Gefangene, unter denen der indudifhe Obrift Oroman, mit 
eben fo viel Pferden zuräf, Am 13 begann Morgeus ein Dop: 


pelter Angrif.auf die Brüfen von Alberique und auf Ulcira;‘ 


General Hariepe bielt einen großen Theil des Tags Über die 
feindliden Demouſtrativnen aus; es batte ein lebhaftes Ka: 
noneufener ftatt, aber der Feind wollte fih in fein Gefecht 
einlafen, Der Herzog del Paraue mir beu Divijionen des Prin: 
zen von Anglona und dee Engländers Node grif in zwei Ste: 
lonnen den General Habert vor Garcarente an; biefer trägt 
fein Bedenfen, an ber Spize einer Eekadron Hufaren vom gten 
Regiment und der Hauptmaſſe bes ızten und ıöten Pinienregi: 
ments auf den Feind loszugehen; er greift benfelben an, und 
dringt inden Straßen, Inden Gärten von Garcarente auf ibn ein; 
der Kampf ift hizig, mehr als 400 Spanier werden getödter 
ober verwundet, bie Fahne des Megimentd Earmona wird ge: 
nommen, und dem Feinde eine völlige Niederlage beigebracht. 
Don diefem Augenblife an und bie zum 18 Abende hatte der 
Feind nichts Ernfllies gegen die Truppen von Valencia un: 
ternommen. Die feindlihe Erpebditiongflotte fuhr fort unter 
Balaguer zu anfern, und hatte blog einige Bataillone bei Ho: 
ſpitalet und unterhalb des Forts ſtehen. Da meine Xruppen 
in Wüfen operitten, fo beſchloß ih, fie Ampolla auf ber 
Straße von Tarragona fih nähern zu lafen, um ihnen Waſſer, 
das fie feit zwei Tagen entbehrten, zu verfhaffen ; in biefem 
Augenblite erfuhr ih, daß General Moriz Meathien auf die 
Nachricht von berXufhebung der Belagerung Tarragona's bis 
an diefe Stadt und bis Reus vorgerüft war. Ich bebarrte 
noch auf der Verlängerung meines Aufenthalte in Eatalonien, 
um die Plane des Feindes zu entdeten, als ic geſtern erfuhr, 
dap die Engländer fih entſchloſſen hätten das Fort von Bala— 
guer zu zerftören und zu fprengen ; dieſer Eatſchluß, der völlig in 
meinen Plan gehört, beweist mir, daß der Feind feine Angriffe 
auf Tarragona nicht erneuern, und nicht ernſtlich iNGatalonien agi: 


si 
ren will; er Ntet mir hiulaͤnglich an, was ich noch zu thun babe, 
So beſchraͤnkte ſich die erſte Operation der Engländer auf einer 
Linie von 8o Stunden auf die Einnahme eined Heinen Forte, 
und auf die Gefangennehmung von 85 Soldaten unter dem 
Kommando eines Lieutenante, während fie am Zucar und zu 
Tarragona über 1600 Mann an Tobten, Verwundeten, Ge⸗ 
fangenen oder Deferteuren, und eine Fahne verloren; während 
fe die Belagerung aufgehoben und vor einem Plaze obne 
Außenwerke und Gräben, ber nur von einer Meinen, jedoch 
ſeht tapfern Garnifon vertheidigt wurde, 27 Stüfe Geſchüz im 
Stich gelafen haben, Ich empfehle bringend ber Gnade Sr. 
Maieftät das erſte Bataillon des zoften franzöfifihen und das 
erfte Bataillon des ten italienifhen Linienregiments, und 
ganz befonderd ben Gouverneur der Feftung, General Bertol⸗ 
letti, ber“ fi bei dieſer Gelegenheit mit Ruhm bebeft bat» 
nachdem er durch feinen Muth und Beharrlichkeit in Ueber: 
fteigung aller Hinderniffe fi des Faiferlihen Wohlwollens wärs 
Dig gezeigt hat. (Unterz.) Der Herzog von Albufera. 
(Der Befhluß folgt) —— 
Frantreid, 

Das Journal be l'Empire enthält folgende Betrachtungen: 
„Die Berichte ber Gouverneure von Modlin und Zamode vers 
vollftändigen dad Gemälde der glänzenden Mertheidigung der 
Feftungen, bie ber Feind berennt bat, feitbem ein unglüfliher 
Winter unfre Armeen nötbigte die Eroberungen, bie fie dem 
Muthe und dem Genie ihres Anführere verbanften, zu vers 
fafen. Diefe Intereffanten Altenftäfe find wahre Denkmaͤler 
des Nationafrubme. Ganz Franfreid hat fie begierig gelefen, 
die Geſchichte wird fic forgfältig aufbewahren. Die Berichte 
ber verſchiedenen Feftungsgouverneurs fcheinen gleihfam nur 
eine nnd diefelbe Erzählung: Muth, Standhaftigkeit, Auf: 
opferung, Disziplin, Vorſicht, kluge und wachſame Auffiht 
bilden das Hiftorifche der Velagerungen von Danzig, Mite 
tenberg, Stettin, Moblin und Zamosc. Ueberall wurde 
ber Feind zurtfgetrieben, verfolgt, überwunden ; und die 
Belagerer, welde fo ſtolz unfre Wille zu erfteigen brobten, 
wurben in ben Laͤgern felbft angegriffen, aus weldhen fie 
ihre hochmuͤthlgen Aufforderungen, ihre trügerifhen Wer: 
ſprechungen fbrieben, Diefer fhöne, zu gleicher Zeit von 
den Zeitungen an der Elbe, an der Dder und an der Weichſel 
geleiftete Widerftand, diefed Zufammentreffen von Eutſchlof— 
fenheit, Muth und Energie, dürfen und nicht vermundern, 
wenn wir bedenfen, daß die Befazungen jener Feſtungen aus 
den Tapfern, bie bei Smolenst, an der Mostwa und an der 
Berezyna fiegten, und aus jungen Ariegern beftehen, die im 
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ihrer Schule gebilbet, vor Begierde brennen in ihre Fußtapfen 
zu treten, und mit ihren Thaten zu wetteifern. Welchen im: 
yofauten Anblit gewährt nicht jene Beſazung von Danzig, un: 
ter deren Fahnen, neben den Franzofen die mutbigen Polen, 
die tapfern Deutſchen, bie edeln Söhne Itallens kaͤmpfen. 
Alle diefe Nationen fheinen nur Ein Volk, das unter Einem 
Aufüprer unerihrofen fiht. Ste find in Eprade, in Sitten 
und Gewohnheiten verfbieden; aber nicht in Muth, Kinge: 
bung und Staudbaftigfeit. Das Genie, das fo viele entfernte 
Woͤlker zu fammeln weis, das fo viele verfhiedene Armeen 
in Bewegung fezt, ſcheint in jeder dieſer für einen Allgen- 
blit ſich ſelbſt überlafenen Feftuugen zurüfgeblieben zu feun; 
Alle zeigen in ibrem Innern dad Bild der Eintracht, ber Ötärte 
and der Weisheit, Die das große und mädtige frauzoͤſiſche Reich 
beicclen. Wenn man bei uns bie Geſchichtserzaͤhlung biefer 
Belagerungen mit Intereffe geleien bar; wie groß mußte erſt 
die Freude, der Euthuſſasmus ber Belagerten feon, als fie die 
dentwuͤrdige Erzählung der Wunder laſen, welche in Franfreich 
feit ihrer Treunaug vorgegangen find, Wie fol; muften fie 
nicht fepn, für einen Fürften gefechten zu baben, der feimes 
Bandes, für ein Laub, das feines Fürften fo wärbig if!" 
Der Mercure de France fagt über den nemlichen Ges 
genſtand: „Welches mußten wohl die Empfindungen fo vieler 
tapfern Dffiziere unb Soldaten ſeyn, als fie erfuhren, daß fie 
nicht unnuz gefechten, daß fie wicht vergebli ihr Blut ver: 
goen hatten; mit weichem Enthuſias mugs mußten fie nicht, 
als lie Offiziere, bie Zengen der Thaten ber großen Armee ge: 
weien waren, anfommen sahen, fich fogen: „Der Kaifer re: 
„uete auf und, wir rechneten auf ibn; weder ber Kaifer noch 
„wir haben uns getaͤuſcht; das Gluf unb der Sieg find durch 
„die Kombinationen feines Genies, durch die firengen Bere: 
„mungen feiner Taktik gefelelt worden. Er hatte zu und ae: 
„fügt: Haltet end bis auf den legten Angenblif; wir haben 
„es treulih gethan; er bat und gefagt: ich fomme zu end, 
„und er if gefommen! Unjterbliher Ruhm feinen Waifen, 
„Heil feinen firgreihen Adlern, unbefhräufte Ergebenpeit ſei⸗ 
„ner gerechten Sache! Hoc lebe ber Kalier!” — Ja, anf ben 
Wallen von Stettin, von Kuͤſtrin, von Danzig, an den Ufern 
der Dber und Weichſel, find dieſe Ausrufe der Bewunderung, 
der Dankbarkeit und ber franzöfiihen Mationalebre ertönt; 
fie waren der heidennzüthige Ausdrut ber Tapferkert ; aber fie 
find aud fen der Preis der Treue, unb die antizipirte Be: 
lehnung fo ruhmmürdiger Dienfe. Mögen diefe tapfern Sol: 
daten, diefe lebendigen Bälle, unerihütterliser als die Wälle 
die ibrem Eifer anvertraut Bud, erfahren, daß Ales mit gleicher 
Chaͤtigkeit vorbereitet wird, damit entweder eine vollfonmene 
Mube fie für fa viele Mübfeligkeiten entſchädige, oder fie vor 
allen neuen Angriffen in Sicherheit gefezt werden, falls die 
Verblenbung der Feinde fie nod einmal das Schikſal der Schlach⸗ 
sen verfuchen ließe. Die frauzoͤſiſche Armee ſteht ſchoͤner und 
Härter ale je vor ihrem Thoten; ſchon find die Soldaten wieder 
zu ihr geſto hen, die mitten auf der Siegeslaufbahu rübmlide 
Wunden erhielten; ſchou bat fie ſich von ihren Mübfeligkeiten 
darch einige Tage Rube erholt, die wur zu neuen Waffenäbun: 
„gen nerwendet wurben. Der Dihein erbhitt an feinen Ufern 
„sahlzeihe frangbbihe Batallone, der Main ficht eine neue 


Armee’ fih bilden, ale Bundesſtaaten ſchiken ihre jungen 
Krieger wach Würzburg. Baiern bedeft fib mit Waffen, 
und bie Bewegungen dieſes mächtigen Bundsgenoſſen fnüs 
fen fi an die Zufammenziehung einer furchrbaren Armee qm 
der Etſch. So beweist der Kaifer, getren dem alten Grund⸗ 
fage, daß nur derjenige Frieden hoffen darf, der fib zum 
Ariege zu rüften weiß, dem ganzen Europa, daß er diefen 
Srieben will, der den ſtets befiegten Aliirten nothwendig, von 
bem ſtets fiegreihen Franfreih gewänfht ift. Doch wänfht 
ihn Frankreich nur unter der Bedingung, daß er die Garantie 
feiner Dauer in fi trage, und dem Meiche Vortbelle zuſichere, 
bie mit feinen Anftrengungen in Verbältnig fteben, und der 
rehtmäßige Preis zwanzigiähriger Triumphe find.” 


Stalien. 

Der Prinz Bicefönig und feine Gemahlin Iangten am 
6 Jul. Nachmittags um 3 Uhr zu Menedig anz fehr viele Gon—⸗ 
dein hatten Ihre k. k. Hoheiten zu Fufina erwartet, und be: 
gleiteten fie bie zu ihrem Pallaſte. Die Eruppen waren auf 
ben Marfusplaze aufmarfhirt, wo fie der Wicetönig mufterte, 
Nachher empfing er bie Civil: und Militärautoritäten im fei: 
nem Pallaſte. Um 7 beſuchte ber Vicekönig Malamocco mit 
der dort liegenden Eskadre, Ehioggia und Brondele. Die 
Stadt hatte Ihren Ef. £. Hoheiten Fefte geben wellen; der Vice⸗ 
loͤnig dußerte aber feinen Wonſch fie auf einen Angenblif zu 
verfhieben, wo er ldugere Zeit in Venedig würde verweilen 
tönuen. 

Das Mailänder Amtsblatt erzählt: „Am 3 Jul. unters 
nahmen die Eugländer eine Landung bei Flume. Die fleine 
dort befindliche Anzahl von Soldaten mußte fidy durch das 
Karljtadter Chor zurüfziehen, nachdem fie folange als möglich 
Widerſtand geleiſtet hatte. Indeſſen kehrten die Engländer auf 
die Nachricht, daß Verſtaͤrkungen ankaͤmen, und die zu Trieft 
befindlichen Truppen Befehl erhalten hätten, gegen Fiume aufs 
zubrechen, eilig auf ihre Schiffe zurüß; nachdem fie in ber Stadt 
einigen Schaden angerichtet hatten. Die Staatölaffen und 
Arhive waren in Sicherheit gebracht werben.” 

Zu Bologuna unternahm Hr. Marhefelli am 28 Yun. bei 
günftiger Witterung eime Luftfahrt, auf welder er fein Wer: 
fpreden, nach Willkühr in Gegenwart der Zuſchauer herabzu⸗ 
ſteigen, vergeblich zu erfüllen trachtete, da fid ber Strik, ber 
die Klappe oͤfnen follte, verwifelt hatte, Er erhob fih zu eis 
ner Höhe vom anderthalb italienifhen Meilen, wo ber Baro— 
meter bis auf 20 Zoll, und ber Thermometer auf 10 Grabe 
fant. Er warf einige Tanden aus, die Unfaugs ſenkrecht ber: 
abftärzten, und erjt als fie ber Erde nahe anfamen, zu Biegen 
anfingen. Nach einer Stunde kam Hr. Marcheſelli ſeben Mei: 
fen von Wologua zur Erde herab, und hatte hier das Ungiüf, 
dab bei Auslrerung der Mafhine durch Unvorſichtigleit eines 
Bauern, der dem ausfirömenden Gas mit einem Zicht zu nahe 
fam , der ganze Ball, mit weldem er ſchon acht Zufsreifen ges 
wacht bat, mit einer heftigen Exrpleſion verbrammte, Mehrere 
Perfonen, und darunter ber Zuftihiffer felbit, wurben verlegt. In⸗ 
dei Eomute er noch am nemlichen Ubend um I1 Uhr zu Bologna 
im Theater ericheinen, wo ex mit großen Beifallsbezeugungen 
empfangen wurde. 


Zu Altamura im Königreih Neapel verpärte man am ag Jen. 
Abends um 95 Uhr ein leichtes Erdbeben. 
Preuben. 

Der oͤſtteichiſche Beobachter Itefert über die Vorfaͤlle mit 
dem Luͤtzowſchen Korps nun auch einen ruffiihen Bericht, welchem 
nach ſte hendes Schreiben des Majorgenerals Fuͤrſten v. Neufcha⸗ 
tel, an den Oberbefehlshaber Barclay de Tolly ald Beilage beige: 
füst it: „Dresden, den 23 Jun. Mein Herr General Bar: 
elap de Toto! Ich habe die Ehre, Ihnen eiligit das Betragen 
Des Major v.Lähow, und bie Ereigniffe, welche es veranlapte, 
gar Kenntulß zu bringen. Diefer Maior, Chef eines Korpe 
son Parteigängern, ward am 7 vom Wapfenftilfftende benad: 
richtigt; die Abſicht davon ward ihm won einem Offiziere des 
Seueralſtabes uͤberbracht; er batte durch bie Ueberſezung ins 
Deutſche, welche ber Herzog von Weimar davon machen, dru: 
ten, öͤffentlich anſchlagen, und in großer Menge verbreiten 
fteß , Kenntniß davom-erhalten ; allein der Major Luͤtzow lied 
dem Offizier vom Geueralſtade, ber ihm die Abſchrift vom 
Waffentilifkande überbracte, fagem, daß er ben Wafe nſtillſtand 
nicht anerfenne. Man machte ihm beinerklich, daß er am 12 
über die Elbe zurut fen müße, und daher Beine Zeit zu ver⸗ 
fieren babe; er lies erflären, daß fein Korps ein Freiforpe 
wäre. Vom 7 bis zum 18 fuhr der Hr. Major v. Luͤhow fort, 
Fe indſeligleiten aus zuuben; er bat Die baieriſche und bie 
Dresdener Briefpoft angehalten ;er hat Kontributiouen erhoben, 
wie achtzehn Protofolle erweiien ; er hat verfhiebene Jmdivi: 
duen fowol vom Civil: ald Militaͤrſtande auf bew Straßen an: 
gehalten; ex hat fortwährend junge Leute aus dem Lande, und 
Etndenten vom den Unfverfitäten angeworden; er hat Detaſche⸗ 
ments angegriffen, Kouriere, die aus Augsburg und Italien 
kamen, und aud; Soldaten , die einzeln marfhirten,, aufge: 
fangen. — Der Kaifer und König, mein Allergnaͤdigſter Herr, 
kam erſt ben 10 zw Dresden am, und am 14, als er ſah, daß 
bie Zeindfeliateiten in feinem Ruͤken fortdauerten, ertheilte 
er den Kavalleriedetafheımentd, welche auf dem Marche bes 
griffen waren, um zur Armee zu foßen, Befehl Halt zu mas 
deu, und fi In Pelotons zu formiren, um auf die Parteis 
gänger loszugehen, mapen fie dem Waffeuſtiuſtand zufolge am 
32 die Beftimmungen deifelben vollzogen haben follten, Andere 
Korps, bie ſich für Parseigäuger ausgaben, erwieberten, je 
könnten den Waffenſtillſtand nicht anertennen umd führten als 
Grund an, einige, dab fie zur ſchwediſchen Armee gehörten, 
andere, daß fie im Solde Englands jtänden, und wieder andere 
fagten, fie feyen unabhängige und injurreftionelle Korps. Ge. 
Maleftat der Kaifer und König haben daper für nörhig er: 
achtet, den Tagsbejebl, vom deu ich Ihnen eine Ab ſchrift bei: 
lege, zu verordnen. Ich haste berels am 16 einen ungeiähr 
gleichen Befehl erlaſſen. Nechtsdeſtoweniger babe ich die Ehre, 
Eiw. Ercellenz vorzuſchlagen, diejenigen Warteigänger, welche 
Ü gegenwärtig in unjerer Gewalt befinden, oder bie fpdterhin 
werden angehalten werben, gegen Diejenigen von amferen Leu— 
ten ausjumechfeln, bie jeit dem 4 Zum, von Ihren Truppen zu 
Gefangenen gemacht werden find. — Mir gaben und auch über 
die Nichterfalung des Yet. 4. bed Waffeuſtillſtandes zu befja: 
geu, worin es unter auderm heißt; „Vom Einfluß ber Katzbach 
im die Oder folgt bie Demartationslinie bem Kaufe bes Oder 
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bis zur ihfichen Gränge, geht daun laͤngs der fähliichen 
Graͤuze hin ic.“ Krofren liegt folglich in unſerer Demarfas 
tionslinie; und dech wollen die Preußen ohne allen Grund 
Kroffen nicht räumen, obwol das Mecht auf unferer Seite ft, 
und gar Fein Streit hierüber hätte entitehen follen. Ich nehme 
Ew. Ercellenz ſelbſt zum Richter bieräber, Um jedoch alle 
Streitigkeiten zu vermeiden, macht der Kaiſer und König des 
Vorihlag, daß dieſe Strefe Landes ale neutral augeſehen werde, 
fo daß fie weder von der veretuigten Armee, noch von ben franzöfis 
ſchen und aliirten Arufeew beſezt ſeyn ſolle. Die leichten Truppen 
Ew. Ercellenz durchſtreifen dad Land big vordieThore von Liegnitz. 
Ich erſuche Sie, die nöthigen Befehle deshalb zu ertyeilen, 
Ich bitte Ew. Ercellenz, die Verfiherumg meiner gröjten Hoch— 
achtung zu genehntigen. Der Prinz Vice: Gonnetable, Maſor⸗ 
general ber frauzoͤſiſchen Armee, (Unterz.) Blerander” — 
„Tagsbefebl, Dem Wıllenkilftande gemäß follten alle 
feindlihen Truppen am ı2 Jun. das Land diſſelts der in befags 
tem Vertrage fpegifizirten Linie geräumt haben. Demzufolge 
Und alle Truppen der feindlichen Armee, es mögen uun Partei— 
gänger oder andere Kruppentorpd, ober einzelne Leute feon Pi 
anzubalter, unter was für Namen fie ſich auch immer zeigen. 
Man foll fie mit Gewalt im Zaume halten. Es iſt mit gröster . 
Aufwmerkſamkeit davanf zw achten, daß alle Preußen, welche ſich 
diſſeits der Waffenſtilſtanbslinie befinden, angehalten werden, 
Die Kommandanten ber verſchiedenen Armeekorps haben die 
Wälder fergrältig zu durchſuchen. Mar bat in Erfahrung ge: 
bracht, daß feindliche Streifforpe fich verftelt halten, um im 
Kall der Wiedererbfnung der Feindſeligkelten bas Parteiaängers 
handwerk wieder anzufangen. Die Generale, welche zu Mir jdes 
burg, Leipzig und Wittenberg fommandiren, müſſen gegen alle 
feindliche Kolounen, bie fih auf dem Gebiete, bas fie dem 
Waffenftillftande gemäß nicht beſezt halten dirfen, befinden, 
marfhisen lafen. Die augehaltenen Truppen find ſogleich zw 
entwafnen amd feſtzuhalten, und es fol Bericht darüber erftats 
tet werden. Dresden, den ıy Jun. 1813. Dex Pring Dice» 
GEonnerable, Majorgenesal. (Unterz.) Ulerander.” 

Ya der Lemberger Zeitung liest man ein Schreiben aus 
Berlin vom 19 Yan., worin es beige: „Seit dem Einräfen 
des Buͤlowſchen Korps bei und ſieht es hier wie in einen Feld⸗ 
lager aus. Alle unfre öffentlichen Orte find mir Offizieren und 
Freiwilligen gefüllt, überall winmmele es von Soldaten. Ale 
umliegenden Städte und Dörfer (md voll Truppen, unb bie 
Dffiziere vom allen biefen Korps (ſelbſt aus der Gegend von . 
Boiltzenburg und Magdeburg) befinden fi bier auf Urlaub, 
Die Mehrzahl der höhern Staatsbeamten iſt hierher zurüfges 
ehrt, zum Theil and mit ihren Buͤreaux und Kauzleien, und 
es iſt daher jezt ſehr Iebendig in Berlin. Im allen preußl⸗ 
ſchen Provinzen, die uicht frauzoͤſiſche Einquartlerung haben, 
wird jezt ſtatt refrutirt, ſowol für das reguläre Militär, als 
für die Landwehr. Die leztere wird ungemein zahlreich: 
die Altmark und die Neumark ftellen ſtatt 30,000 nun 45,000 
Mann; Oft: und Weſtpreußen ſtatt 40,000, 60,000, und Pom: 
mern ftatt 35,000, 50,000 Mann. Von den bereits organifir- 
ten Bataillons tft die größte Zahl ind Feld gerät. Auf Rügen 
ſollen, nebſt den Rufen, auch eugliſche Truppen gelandet ſeyn. 
Ws am Mittwoch hend ber General v. Buͤlow im Theater er— 


792 


auch aller feiner Vrärogativen bis auf die geringften begeben 
hat. Der hoͤchſte Michterftubl des Reihe wird immer aus einer 
Hälfte Adeliher und einer Hälfte Unadelicer befichen; Wer: 
bienfte, nicht Geburt, geben das Recht, die höbern Aemter 
des Reichs zu bekleiden. Ih erinnere Dich bier au den Pre: 
mierminifter Engſtroͤm, die Staatsräthe Nofenblad ind Lager: 
bring, bie alle drei, wiewol unangejchene Männer aus Schoo⸗ 
nen, ben Adel dur ihre Kenntniffe erworben haben, und nun 
ben vornelhmften Staatsämtern vorftchen, Doc iſt Schoonen 
eine mit Schweden vereinigte Proviny; Fan wobl Norwegen 
in vielen Jahrhunderten aufweilen, dag fo viele feiner Nation 
in die daniſche Megierung aufgenommen worden? leberdis ift 
ber Hoffanzler der Sobn eines geadelten Landmeſſers. Unfer 
Generaladmiral und Staatsrath bat vom Matrofen auf gedieut 
und {ft geadelt. Gleiafalls find Perfonen, die nicht Edelleute 
waren, durch bloßes Verdienft Landhauptmänner in Wermeland, 
Halland, Malmvehuusiehn, Nord: und Wefter: Borbnien ge: 
worden. Drei bienftthuende Staatsfetretäre genießen num 
auch diefed Gläts. Im Militär find gleichfalld zwei dienits 
thuende Generale, Die ‚vom fimpeln Soldaten auf dien: 
ten. 4 beneide Jenen nicht ihren Vorrang bei Begräbniffen 
und Prozeffionen, ich haſſe fie eben fo wenig wegen einer 
Sache, am der fie doch — ſud, weil ihr Name auf 
Helm, Krone, Shild, Schwerdt oder dergleiden en: 
ber, als wenig ich fie deshalb allein achte. Es iſt nichr zu mei⸗ 
ner Kunde gekommen, wie lange es ber iſt, daß ibre Vorfah⸗ 
ren ſich um den Staat verdient machten. Ih befümmere mid 
nur um den inmern Werth der Perion, und Du weißt, mein 
Sreund, wie wir Schweden ſchon feit langer Zeit lernten, unfern 
Adel weder zu haſſen noch zu vergöttern; wie Du auch weißt, 
wie wenig Neigung er jezt bat, das Volk zu drüfen. Webris 
ens fennft Da unfern Kronpringen und feine Denkart; er hat 
ia feit feiner Ankunft weder sum Feinde noch zum Befchizer 
des Adels aufgeworfen. Du wirt leicht einfehen, wie wenig 
er, ber felbft als unangefebener Mann und ohne Geburtsrecht 
zum Thronerben in einem freien Lande emporftieg, im Stande 
iſt, ſich ſelbſt in folhem Grade zu vergeffen, daß et zuließe, 
Normänner, beren Herzen und Zutrauen er natürlich zu ges 
winnen ftreben muß, folten gedrüft werden. Ueberdis was 
haben die Norweger mit unferm Adel zu ſchaffen ? Wir leben 
auf diefer, fie auf jener Seite dee Felfenrütens; wir handeln 
miteinander, verfammeln uns Geſeze zu geben, vereinigen 
unjre Armeen zu gemeinſchaftlicher Verrheidigung. Sieh da 
unfer zukünftige Verhaͤltniß. Einige vaffende Normäunner 
wird die Meyierung, wie ich _böre, notbweudig finden nach 
Schweden zu rufen, um durd fie Aufklärung über Norwegens 
Gefeze und Gebräude zu erhalten, wie auch natürlich einige 
Schweden in Norwegen ng werden. Doch können die 
Normänner verlibert ſeyn, daß der Prinz in diefer Hinſicht 
alle Delifateffe anwenden wird; die die Sache erfordert. Uebri⸗ 
gens glaube ih, die Norweger werden gerade mit unierm frons 
prinzen zufrieden fepn. Er ift unter der franzoͤſiſchen Frei: 
heitöperiode erzogen, und bat alle Gefüdle für allgemeine Men: 
ſchenrechte erhalten, die er Damals zu lieben nnd zu äten ges 
mwöhnt ward.. Er ift überbig gewohnt zu befeblen und ernft in 
feinem Vorhaben, ohne deahalb gerade bartuätig und eigen: 
finnig zu ſeyn. Und Du weißt, daß wir Nordländer, fowof 
Schweden ald Norweger, gern eine gewiſſe Portion Strenge 
und Ernft in der ———————— verlangen; denn wir haben 
einen Heinen Hang zur Unabhänaigkeit, der ſich nicht gut mie 
— und Sitte vereinigen läßt. — Ich fanıte den Prins 
zen Ehriftian Auguſt nicht genau, glaube aber, man könnte ihre 
Karaftere vergleihen, um ihre übrigen aropen Eigenſchaſten 
richtig zu_beurtheilen. Indeſſen babe ic fein Bedenken ge: 
fragen, Dich mit den fommenden Begebenheiten im Voraus 
befannt zu machen, denn ich weiß, dab Du mein Wertrauen 
nicht mißbraudf, gebe wohl 16.” 

























fen, brachte bie Berfammlung ihm ein lautes Vlvat. Er 
—— dieſes mit dem Ausrufe; „Es lebe der König, der 
uns bald wieder gegen ben Feind führen wird!” Wilgemeiner 
Beifall war die Antwort jedes Gegenwärtigen, Wir Alle find 
vol Muth; die Heine Zahl der ängftlihen Seelen, bie bei 
bem Gedanfen an Gefahr zittert, wird bedauert oder ver: 

ottet !" j 
” Nachrichten von der ſchleſiſchen Gränze, im oͤſtreichiſchen 
Beobachter, zufolge, ſollte am 9 Jul. eine Zuſammenkunſt zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer von Rußland, dem Koͤnige von Preußen und 
dem Kronprinzen von Schweden zu Tracheuberg in Nie— 
derſchleſſen ſtatt finden. 

Dänemark, 

” Kopenhagen, zoYun. Geſchluß.) Nicht durch Morte, 
fondern durch Thaten will er die Herzen der Normänner ge: 
mwinnen, und id meines Theils bin überzeugt, daß bis Des 
nehmen das einzige rehtmäßige gegen eine Mation ift, bie 
Gefühl für Natlonalehre und Abſcheu vor allem befijt, was 
dieſe ränfen fan. Zur gehörigen Zeit follen auch Proflamas 
tionen eriheinen. Vielleicht wartet der Prinz damit fo lange, 
bis er mit der ſchwediſchen Armee in Juͤtlaud fteht, vieleicht 
bis er zurufgelehrt iſt. Alle dergleihen Saden find Gehelm⸗ 
niſſe, und es liegt auch wenig daran, fie ſchon jezt zu willen, 
Beuug man Fan überzeugt ſeyn, daß in dem Hugenblif, mo 
die Proflamationen ausgeftellt werden, alle Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln augewendet ſeyn werben, um ihren Erfolg zu ſichern. 
Ungluͤklich waͤre es, wenn unſere ehrenwerthen Nachbarn in 
Krieg mit und verwifelt würben, das beißt, wenn die Verei— 
nigung nicht ohne Lanzenbruch erfolgen fünnte, Swingen bie 
Umftänbe aber unfere Armeen fi miteinander zu ſchlagen, ſo 
fol es mindeſtens auf eine Urt geſchehen, welche zweier anf: 
geflärter Nationen würdig ift. Vieleicht koͤnnen wir beider: 
feits einige Tauſend ungläflihe Opfer zur Ewigkeit ſouden, 
ehe die Vollendung einer politifhen Ummälzung,, die für dad 
gemeinſchaftliche Wohl beider Nationen nothwendig ift, er: 
folgt; doch nie wird dieſer Krieg Haß zwiſchen den Nationen 
ſelbſt erweken, davon bin ich überzeugt. Sieh da, mein Freund, 
nun habe ich Dir genau auseinandergeſezt, ‚was ich mit Si: 
cherheit kenne und weiß. Ich that es, weil ich aus verfaie: 
denen Deiner Briefe, vorzüglih dem lezten, merfe, wie ver: 
dammt beſchraͤnkt ihr in euren Meinen Städten politifirt, und 
wie verkehrt ihr die Dinge anſehet. Nun haft Du einen 
Schluͤſſel zu Deinen Urtheilen und ich hoffe, daß Du in der 
Folge weniger landiunkermaͤſſig in Deinen Schlüſſen ſeyn wirft, 
vorzüglih feitdem Du Nachricht von den Garantien, die 
offiziel von England, Preußen, Rußland und Oeſtreich gege: 
ben find, erhalten, und einen Begrif von den erſten Operatio- 
uen baft, die unfere Hauptarmee von Pommern aus unterneb: 
men wird. Du erwähnt auch in Deinem fejten Briefe, dad 
Gerüht in Deiner Gegend fage, die Furcht der Normänner 
vor einer Verbindung mit Schweden gründe fih darauf, daf 
fie den ſchwediſchen Adel für drüfend anfähen. Die daͤniſche 
Partei in Norwegen hat fo die rechte Saite angeſchlagen, um 
Nationalmißtrauen zu erwelen, und fo die Verbindung zu er: 
fhweren, Du fennft, mein Freund, fo gut wie id, das Der: 
bältwip unſers Adels, welder fih auf dem lezten Reichstage 
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Spanien 

“ Der öftreihifhe Beobachter meldet aud London vem 10 
Yun. „Nach gany neuen Briefen aus dem brittifhen Hauptquat⸗ 
tierin Spanien it die Ubficht, mit ber Urmee geradezu anf Burnos 
loszugehen. Die Franzoien befeftigen- auf dieſer Strafe alle 
Plaͤze, welche fid irgend’ halten laffen. Lord Weilingten bat 
vor Kurzem die Abgänge bei den brittiihen Regimentern durch 
ſpaniſche Rekruten erſezt, welde ganz wie die brittifhen Sol: 
daten gelleider und bezablt werben. Auf dieſe Weife bat der 
Lord die Regimenter, ohne Verftärlungen von England ber, 
volzählig gemadt. Die franzoͤſiſche Armee in Spanien hat 
durch Krankheiten ſehr gelitten, ohne fib auf die von Lord 
Wellington angewandte Weife refrutiren zu können.” 


Beſchluß ber Berichte des Herzogs von Albufera. 

IN, Schreiben des Herzogs von Albnfera an den Kriegsmini⸗ 
fter, aud Dalencia vom 25 Jun. In meinem Berichte vom 21 
babe ih Ew. Ercellenz die jchleunige Aufhebung der Belagerung 
von Karragona von Geite der Engländer, und ihre Wiederein: 
fhiffung gemeldet; die Norhwendigkeit, den Bewegungen ber 
Flotte zu folgen, zwang mid bad Berguägen aufzugeben, dem 
Gouverneur Bertolleti umd feiner tapfern Garniſon über ihre 
ſchoͤne und nachdruͤkliche Wertheidigung Gluͤt zu wuͤnſchen; 
wenn ich nach Tarragona ging, verlor ic ſechs Tage Zeit; ba 
id aber von dem General Moritz Matbien von Meuf aus ei: 
nen Bericht und zwei Briefe des Generals Bertolleti erhielt, 
war ich nur darauf bedacht, geihwind nach Valeucia zurük— 
zufehren, um bie Engländer zu verhindern mir zuvorzukom⸗ 
men. Der Werluft der Engländer vor Tarragona war Auferft 
groß; 30 Kanonen von fchwerem Kaliber, Mörfer, Brander 
und Bomben in Menge, Magazine mit Rum, gefalzenem 
Fleiſch ıc. wurden ben Flammen übergeben; allein der Feinb 
erlitt einen noch weit empfinblicheren Verluſt in der Nacht vom 
20 auf den 25. Signale, Kanoneuſchüſſe verfündigten, daß das 
ungeheure Konvor entſchloſſen ſey, bie Küſten von Gatalonien 
zw verlaffen ; mit Tagesanbruch bemerkte man 10 große Schiffe 
auf der Höhe ber Mündungen bes Ebro; 1x Brigge ober große 
Transportſchiffe ftrandeten auf den Sanbbänfen an der Muͤn—⸗ 
dung biefes Fluſſes. Em. Ercellenz können biervon aus dem 
Bericht des Chefs der Sanitätebeamten, welchen ich die Ehre 
babe Ihnen zugufenden, urtheilen. Sobald ich davon unter: 
ridter wurde, gab ich Befehl diefen Schiffen zu Hülfe zu 
foınmen; allein die große Schwierigkeit auf diefen Punkt zu 
gelangen, machte, daß man fie nicht erreichen konnte, Meh— 
zere vom großen Konvop abgeſchitte Schiffe famen zurüf, fe 








ar ‚ihnen 


ten alle ihre Heinen Fahrzeuge in See, und. A 
e ju retten; 


ben größten Theil ber Truppen uud Trangportfi 


es ſcheint, daß der Feind bei biefer Gelegenheit nur 5 Schiffe, 


Nachricht erbielt, daß der Jeind nad den Kuͤſten von Valencia 
unter Segel ging, ſezte ſch die Diviſion Mendnier und die 
Brigade d’uigremont in Marfh; die Truppen machten 
dur eine lobenswärbige, Anftrengung, fünfjehn Lienes dee 
Tags, und ftrebten darnach, ber feindlichen Flotte auf als 
leu Punften zuvorzufemmen; alle Ausſagen der Kapitäne 
der geſtrandeten Schiffe fiimmen dahin überein, daß die Er: 
pedition zu Gaftellan de fa Plaua landen folte, um mich 
von den am XKucar zuräfgelaffenen Streitkräften zu trennen; 
allein die erſtaunliche Schneligfeit des Marſches unferer Trup⸗ 
pen, und bie Heftigkeit der Winde erlaubten dem Feinde nicht, 
feine Plane auszuführen; er blieb am 22 drei Stunden lang. 
im Ungefihte von Gaftellan, und am nämlicen Tage kam ice 
daſelbſt mit 4000 Mann, 800 Pferben, und 6 Stüfen leiten 
Artillerie am. Die von widrigen Winden berumgetriebene 
Flotte zeigte fi vor dem Grao von Valencia; eine Fregatteı 
trennte fih-von- berfelben, um ſich des fleinen Korfaren, der: 
Determine‘, zu bemäctigen. Sie fuhr zu nabe an der Küſte 


die man im Stiche er fein verlieren wirds, Sobald ide 


bin, und lief Murviebro gegenüber auf den Grund; ber Ge— 
neral Rouelle eilte mit zwei Grenabierfompagnien und zwei Ka: 


nonen. herbei; es entſtand ein lebhaftes Gewehrfeuer; der Feind 


‚warf mehrere mit Truppen belabene Böte in Ser; biefelben, 
wollten unfreßeute zurüftreiben, wurden aber fo wohl empfane 
‚gen, daß fie fih mir einem beträchtlichen Verluſte zurüfgogen; , 


zwei unfrer Haubizen- fprangen au, Borb- der Fregatte, uud 
man hatte Hofnung diefelbe zu verbrennen, ald ſich ber Kapitän 
entſchloß, ſchleunigſt alle feine Artillerie, fo wie feine Kriegs— 
und Mundvorräthe, in See zu werfen; die Einwohner ſammeln 
jeden Yugenblit gefalgenes Fleiſch, Spel ıc, anf. Durd bie 
fen Entſchluß gelang es der Fregatte wieder flott zu werben 
und die hohe Sce zu erreichen. Auf dieſe Weife, Herr Her: 
zog, verfuchten die Engländer den Krieg in Gatalonien wieder 
anzufahen und Urragonien zu erobern; allein die Mefultate 
feinen mir fie auf lange Zeit davon zu entfernen; nicht nur 
ſcheitetten fie vor dem Ueberreften vom Tarragona, fondern fie 
‚haben au Gatalonien verlaffen, nachdem fie das Fort Balas 
‚guer, den einzigen Anlehuungspunft, deſſen fie ſich in dieſer 
| Provinz bemäctigen fonnten, zerflört hatten ; und ungeachtet 
des Wortheils ihrer Schiffe ift unſere Infanterie duch bie 
ı Schnelligteit, mit welcher fie marfirte, ihren Verfuhen auf 
"ven Küften von Walencia zuvorgefommen, Ich bin im 48 
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Stunden von Tortofa zu Valencia eingetroffen. Ich bin ıc. 
(Unterz.) Der Marfchall, Herzog v. Albufera.“ 
Großbritannien 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus London vom 
10 Jun.: „Geſtern ift die Anleihe von 27,000,000 Pf. Sterl. 
für den Dienft des Jahres 1313 mit den Häufern Barnes und 
Komp. und Baring und Komp. abgeſchloſſen worden. Die Zah— 
lung geſchleht in neun Terminen, der erfte fällt auf ben 12 Jun. 
biejes, ber legte auf ben 18 Febr. des näcften Jahres, Die 
Minifter geben für jede 100 Pfund 110 Pr. in Fonfolidirten 
3Proz. Stocks, Pf. in reduzirten 3Proz. Stocks, und 8 ©, 
6 D. in langem, innuitäten, welches zufammen auf einen 
Werth von 103 Pf. 4 ©. beredynet wird, and wozu noch 4 Pf. 
für ſchnelle Zahlung Hinzulommen. Im Verlauf des Tages 
brachte die Anleihe eine Prämie von 2 bis 34 Prozent.” 


Krantreid. 

Am 7 Zul. Nachmittags beſuchte 3. M, die Kaiferin Trias 
non. Am nemlihen Tage Abends befichtigte 3. M. bie Ad: 
nigin von Weftphalen bie Gärten und Orangerie von Verſailles. 

Durch Patentbriefe vom 19 Jun. bewiligte Se. Mai. der 
Kaifer dem Grafen v. Noailles, ehemaligem franzöfiihen Ge: 
fandten zu Wien, die Errichtung eines Majorats mit dem 
Grafentitel, 

Nach Privarbriefen fol der Marſchall Herzog von Dalma: 
tien in der Naht vom 4 auf den 5 Jul, dur Paris gereist 
fen, um als Lieutenant de ’Empereur den Oberbefehl der 
Armeen in Spanien zu übernehmen, wo ber Feldzug mit gro: 
ber Echhaftigkeit begonnen hat. 

Ein Profeflor der Pariſer Univerfitär it Willens, nah unb 
nah Kante und einiger andern ausgezeichneten beutichen Phi— 
loſophen Werfe ind Franzöfifhe zu überfegen, Kants Logik 
fol den Anfang machen. 

Die Parifer Zeltungen Hagen, daß fi dort ber Sommer 
(wie in Deutſchland) noch fehr wenig habe fpüren laffen. Seit 
einen Monate regnete es faſt täglich, und die Schaufpiele wa: 
ren Daher weit ſtaͤrler beſucht, als die Gärten. 

Paris, 9 Zul, Konſol. 5Proz. 75 Er, 35 Cent. Bauf: 


” gitien 1161 Fr. 25 Gent, 


Deutfäland 

Um 15 Jul. wurde von der bei Nymphenburg im Lager 
fiehenden Armee abermals, unter Begünftigung des ſchoͤnſten 
Wetters, ein großes Manduvre im Feuer ausgeführt, Se. 
Grcellenz der Hr. General Graf v. Wrede ließ diefelbe in einer 
Schlaͤchtlinie, welche ſich zwifhen der Chauſſee nah Neuburg 
und der nach Freifing ausdehnte, vorrüfen, Als die Korps in 
der Linie von Garching an dem Schleißheimer Kanal angefom: 
men waren, paffirte die Armee mittels zwei fchnell gefchlagener 
Bruͤten diefen Kanal, während die Kavallerie über die Brüfe 
von Garding zog. Erſt fpdr endigte fich diefes große Manduvre, 
das für die Zuſchauer ein hoͤchſt intereffantes Schaufpiel darbor. 

Zu Frankfurt trafen am 11 Jul. zablreihe Abtheilun: 
gen der kaiferlihen Garde, und Kavallerie, am ı2 mehrere 
Qufanterieregimenter und viele ftarfe Kavalleriedetaſchements 
ein, Mau fah noch von Zeit zu Zeit Transporte ruſſiſcher und 


preufifher Kriegegefangnen durchpaſſiren. — Am ıı langten 
auch die franzöfiihen Schaufpieler Zalma und St. Prir an, 
um fich nad Dresden zu begeben. — Am 13 Vormittags trafen 
wieder einige Taufend Mann Kavallerie zu Frankfurt ein; bie 
Zufanteriefolonnen wurden Nachmittags ermarter. 

Zu Würzburg waram ıı Jul. Abends der Hr. Marſchall 
Herzog von Gaftiglione von Frantjurt wieder angelommen, 
Seit einigen Tagen waren viele Truppen, die im Würgburs 
giſchen fantonnirten , nad Bamberg aufgebroden, wo fie bis 
auf weitern Befehl bleiben follten. Die zwei bisher bei Aſchaf⸗ 
fenburg geftandenen Divifionen lösten fie bei Würzburg ab, 
Am ıı langten bereite das Ste und arjte Negiment leichte Ins 
fanterie, und das zaſte, 64ſte und gafte von der Linie, welde 
einen Theil dieſer Divilionen ausmaden, nebft mehrern Ars 
tilerie: und Gepäftolounen, in Würgburg an. — Die Gene: 
rale Elaparede, Bonner und Milband, welche bie bei Bamberg 
verfammelten Truppen fommandiren follen, reisten am 13 von 
Würzburg dahin ab, 

Die Baireuther Zeitung meldet aus Dresden vom 9 
Jul., Se, Mai, der Kaifer Napoleon babe am Abend vorher 
im Hoftk 'ater einer Worftellung des Varbiers von Sevilla beis 
gewohnt; am 10 wolle er auf einige Tage verreifen, zu Kor: 
gau frübjtäfen, zu Wittenberg übernachten, nud am 11 zu 
Magdeburg eintreffen. Ein Theil der zu Dresden befindlichen 
Kranken werde auf Kaͤhnen nah Magbeburg geſchaft. 

* Dresden, 12 Zul. Borgeftern früh gegen balb vier Uhr 
it Se, Majeftät der Kaifer, begleitet von dem Füriten von Menfs 
&atel, von bier abgereist, um die Feftungslinien und die neuen 
Vertheibigungsanftalten längs der Elbe bis Magdeburg in Aus 
genſchein zu nehmen, Man erwartet aber ſchon in den naͤchſten 
Tagen die Müffehr des Monarchen, ob er gleich, wie es beißt, 
aud den Plaz, welder ber neuen Feftung an der Havelmün: 
bung beftimmt ift, befuchen wird. Es fteben bereits auf der 
über Meiffen gehenden Straffe bie Pferde zur Rüfreife bereit. — 
Während der Abweſenheit des Kaiferd geben die franzoͤſiſchen 
Schauſpieler, welche bisher gewöhnlich zweimal wöchentlich auf 
bem Heinen Theater im Marcolinifhen Gartenfchloffe, und ein: 
mal auf dem Öffentlichen Theater fpielten, mehrere Vorftellun: 
gen nacheinander auf lezterer Bühne, was dem Publikum fehr 
willfommen ift, da bei ber Kleinen Anzahl von Freibillets, 
welche gewöhnlich vertbeilt werden, nur Wenige an diefen viel: 
fah anziehenden Unterbaltungen Theil nehmen konnten, — 
Das Gerücht von der Verlängerung des Waffeuſtillſtandes er: 
hält fi. Geit einigen Tagen wird auch in den naͤchſten Um— 
gebungen der Altſtadt au Verſchanzungen gearbeitet, welche ſich, 
wie es fheint, von dem zum plauenfhen Grunde führenden 
Wege bis in die Gegend des großen Gartend, an der Land: 
fraße nah Pirna, ausdehnen werden. — Eine Maafregel, 
welche ſchon im vorigen Monate zur Erleichterung der biefigen 
Einwohner ausgeführt wurde, wird in diefem Augenblike auf 
Anordnung der franzöfiiben Stadrbefeblshaber wiederholt; 
man bar nemlich alle bisher ausgegebenen Quartierbillets für 
ungültig erklärt und deu Einwohnern auigegeben, Niemandem 
länger Obdah und Verpfiegung zu gewähren, der nicht bie 
zum 15 d, M. ein neues, bejonders gefteinpeltes Biuet vor: 
zeigt, Dadurch würde allerdings einzelnen unverhältuißmäßi: 
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sen Belaftungen wirffam abgeholfen werben Können, — Der 
Marſch einzelner Kolonnen dauert fort, welche täglich, ohne 
fih aufzuhalten, dur die Stadt ziehen, um fi den großen 
Heermafen anzufhliefen, die von-Dresden bis gegen bie Oder 
him in ihren Lagern von den friegerifhen Arbeiten ausruhen, — 
Graf v. Budna befindet fig mod bier, und der Umſtand, dab 
in den lezten Tagen feine Gemahlin angefommen it, ſcheint 
feinen längern Aufenthalt zu verbürgen, 
Yrenhenm 

Berliner Blätter vom 29 Jun. enthalten Folgendes; 
„Des Königs Majeftät haben zu beftimmen geruht, daß nun: 
mehr das unter den Befehlen des General:kieutenants v. Vork 
fiehende Truppentorps das erfte Armeelorps, das unter dem 
General: fientenant v. Kleiſt das zweite Armeelorps, und bag 
Kruppentorps unter dem General: Lieutenant v. Bülow bas 
dritte Armeekorps genannt werden follen.” — „Des Königs 
Mareität haben mittelft Kabinetsordre vom 5 Mai d. J. vers 
ordnet, daß denjenigen, melde im jezigen Kriege ein feindli— 
ches Geſchuͤz erobern, ein Geſchent von fünfzig Stuͤk Dufaten 
gezabit werden fol.” — „Der engliihe Gefandie, @eneral 
Stewart, und der englifhe General Sir Robert Wilſon, find 
aus dem Hauptquartier hier eingetroffen. In der Nadıt vom 
25 auf ben 26 ift der Major v. Lutzow biefelbit angelommen, 
und am 27 ind Hauptquartier Sr. Mai. des Könige abyegan: 
gen. Der Lieutenant Wenzel von der brandenburgiihen Ar: 
tilleriebrigade ift mit den 12 bei Halberftadt von dem General 
Epernitfheff eroberten Kanonen von Spandau angelangt; aud 
find die bei Leipzig vom General Ezernitiheff zu Gefangenen 
semadıten polnifhen Offiziere, der Obriſt Baron v. Stockowsky, 
und der Kapitän Praihoweld, hier eingetroffen.” — „Bots 
Benburg, vom 24 Jun. Die kalferl, ruffiiben Vorpoſten 
ſtehen noch immer eine Meile vorwärts Lauenburg, bas Haupt: 
quartier des Generalmajors Baron v. Tettenborn war feit der 
Räumung Hamburgs fortdauernd in Lauenburg, der Feind hat 
ihn während biefer Zeit nicht angegriffen. Jezt find bie Truppen 
mebrentheilg, zur Erleichterung ber fo hart belafteten Derter 
an der Eibe, tiefer ins Medienburgiihe verlegt worden, Der 
Generals tieutenant Graf v. Wallmoden bat fein Hauptquar: 
tier nah Grabow verlegt, und der General v. Tettenborn 
das feinige nad Boizenburg. Die ruſſiſch-deutſche Legion 
foll bis Schwedt vorgeräft jepn.” — „Stralfund, 22 Jun. 
Der herzogl. melenburgifhe Dbriftlieutenant v. Baſſewitz ift 
von Schwerin, nnd der eugliſche Kourler Louis Morand aus 
gondon bier angefommen; desgleichen der ſchwediſche Kabinetd: 
tourier Lundquiſt von Schweden; ber preupifhe Hauptmann 
v. Schlutter. — In ber hieligen Zeitung wirb ber beim königl. 
preußiſchen Kommifartat angeftellte, und am 11 d. mit 8ocd 
Etüt Dufaten und 3000 Rthlru. im fähfiihen Kaſſenbillets 
ſchelmiſcherweiſe entwihene Sefretär Blei mir Stefbriefen 
verfolgt. (Er fol bereits ergriffen worden fepn.)” 

Folgendes ift der geftern erwähnte, rufliiher Seite im Laufe 
des verjloffenen Monats, unter der Auffhrift: „DOffigiels 
fer Bericht über das am 17 d, M. gegen das Korps 
des Majors v. Lüßom veräbte Attentat ı.”, be 
kannt gemachte Beriht: „Der Major v. Luͤow wußte alchts 
von dem pwiſchen den Friegführenden Mächten abgeſchloſſenen 
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Waffenſtilſtande, ald er am 3 Jun, dem Rittmeiſter v. Kropf 
Befehl erteilte, gegen die Stadt Hof, welde von einem bale⸗ 
rifhen Detafhement beſezt war, vorzuräfen, und fie zu übers 
rumpeln, Diefer Dffigier erhielt vom dem Kommandanten von 
Hof, Major v. Vincenti, die Nachricht vom Waffenftillftande ; 
er enthielt fh, obwol die Nachricht mit offiziell war, aller 
Seindfeligfeiten, und kehrte zu feinem Kommandanten, dem 
Major v. Luͤhow, nach Plauen zuräl, Diefer beſchloß, die 
Operationen, bie er im Sinne hatte, einzuftellen, und in 
Plauen die Ankunft offizieller Nachrichten abzuwarten. Er 
erhielt fie am 14 durch den ſaͤchſiſchen Adjutanten Monbe“. 
Diefer Offizier überreichte ihm ein Schreiben des Generals 
Lieutenant v. Gersdorf, worin Pezterer auf fein Ehreuwort 
verfiherte, daß der Waffenſtillſtand gefchloffen worden fen. Der 
Major v. Luͤhow faßte aufder Stelle ben Eutfchluß, die Strafe 
von Gera nach ber Elbe bin einzuſchlagen, und der Rittmeis 
fter v. Jeſenig warb ihm ald Kommiffdr beigegeben, um für 
den Unterhalt zu forgen. Nicht zufrieden, biefen Eutſchluß zu 
faffen , glaubte er au den General v. Gersdorf davon benach⸗ 
richtigen zu muͤſſen; und dieſer leztere legte unverzügllch das 
Schreiben, das ſich darauf bezog, dem Kalfer und bem Fürften 
von Neuſchatel vor, Diefe Thatfache iſt erwiefen, Der Ma: 
lor v. Schüß ward vom General v. Gersdorf felbit ermächtigt, 
im Nothfall offizielle Erwähnung davon zu machen. Diefe 
Thatfache beweist, daß der Kaifer und der Majorgeneral vor 
dem ı7 mußten, wo fi ber Major v. Luͤtzow mit feinen Trup⸗ 
pen befand, und daß lezterer erklärt hatte, er wolle ih, dem 
Waffenſtillſtande gemäß, auf das Korps des Generals v. Bülow 
surüfjichen. Als der Major in ber Nähe von Gera ankam, 
erfuhr er, daß die Stadt von einem franzoͤſiſchen Detaſche⸗ 
ment befezt ſey, und daß der Freiwillige v. Schmidt, welcher 
am 13 abgefhift worden war, um dem Kommandanten drei 
Gendbarmen, welche von der Nachricht vom Waffe aſtillſtaude 
als Gefangene eingebracht worden waren, surüfzuliefern, ge⸗ 
fangen zuräfbehalten werde, Schmidt wurde nah einigen 
Schwierigkeiten frei gelaffen, und man kam dahin überein, dag 
das Luͤtzowſche Korps, ohne durch Gera zu zichen, auf der 
Straße von Zeitz fortmarfchiren follte. Der Major v. Lutzow 
erſuchte, daß man ihm einen Dffisier als Begleiter auf feinem 
Marſche bis am bie Elbe mitgeben follte; allein diefer Antrag 
wurde abgelehnt, und man ließ ihm blos dem ſaͤchſiſchen Kom⸗ 
miffde v. Jefenid. Um ı7 traf das Luͤzowſche Korps in der 
Nähe von Zei ein. Da diefe Stadt gleichfalls beſezt war, 
ging ber Major lieber um felbige herum, und ſchikte blos deu 
Hy. v. Jefenip mit dem Auftrage hinein, dem würtembergis 
fhen Kommandanten, Dbtiften v. Beder, von feinem Marſche 
zu benachrichtigen. Un bemfelben Tage gegen Abend mante 
das Lürowfhe Korps zu Kitzen, einem Dorfe zwei Meilen 
von Leipzig, Halt. Kaum hatte man Zeit achabt, die Pferde 
abzuzdäumen, als Cm Major gemeldet wurde, daß eine ſtarke 
Kavalleriekolonne anrüfe; der Mittmeifter v. Kropf, welcher 
ald Yarlamentär abgeſchilt wurde, traf auch wirklich den DObriften 
v. Beer, der in Schlachtordnung an ber Spize feines Deta: 
ſchements beranrüfte, und von diefem Offizier erfuhr der Maier, 
daß ihn der Herzog von Padua erfuche, nicht mehr weiter vor; 
zuraten, weil er ihm Offigiere ſchiken wolle, die ihn weiten 
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fahren ſorten, Der Mötor-verfprady gu warten, amd die bei: 
ben Kommandanten machten fih gegenfeitig auf ihr Ehrenwort 
anbeifchig, nicht zu geftatten, daß ihre Truppen irgend eine 
Feindfeligfeit ausuͤbten. Diefe Erbfnung, und die Nachricht, 
daß mehrere Soldaten von feinem Korps feſtgehalten worden 
feven, beftimmten den Major, den Mittmeifter v. Kropf auf 
der Stelle nady Leipzig su fenden, um einige Aufſchlüſſe bier: 
über vom Herzog von Padua zu erhalten, und’ die Abſchiknng 
ber verfprochenen Offiziere zu betreiben: Hr, v. Kropf machte 
ſich mit dem Kommiffdr Hrn. v. Jeſenitz aufden Weg. Am 
Thore von Leipzig wurde er von ber Wache begleiter, ımb in 
feinem Zimmer von ſechs Schildwahen bewacht, Der Herzog 
von Padua erflärte auf bie MWorftellung des Rittmeiſters 
v. Kropf, daß er ihn nicht als Parlamentaͤr anerfennen könne, 
weil fein Korps ans Brigands beſtehe, befabl, ihm den Degen 
abzunehmen, und behandelte ihn als @efangenen,” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Serzosihbum Warſſchau. 

In der Warfhaner Zeitung liest man Folgendes; „In dies 
ſen Tagen ift ber Hr, Divifionggeneral Graf Daendels, ‚Kom: 
maudant der Feftung Modlin, bier angelommen, um Einrich⸗ 
tungen wegen der Beſazung biefer Feſtung, des Warfenftiltftans 
Des zufolge, mit dem ruffiihen Behörden zu treffen. Der 
Obriſt v. Kalfowsti, weiber, wie ſchon früher berichtet wor: 
ben, bier mit der Nachricht des Waffenſtillſtandes aulam, und 
nachher mad Zamosc reiste, iſt wieder von bier deu 22 d. in 
das taiſerl. franzöfifpe Hauptquarkier abgegangen.” — „Durch 
eine Verorduung des hohen Mathe des Herzogthumg Warſchau 
vom 2 Zau, wirb der Salzhandel für ein Monopol erklärt, 
nnd demzufolge fefgefegt, daß niemand mehr als eine Tonne 
Salz beigen, und größere Vorraͤthe der naͤchſten Schuzdireltion 
ober dem Unterpräfeften des Diftrifts für die oͤffentlichen Ma: 
gazine abgeliefert werben ſollen.“ — „Aus Pofen wird un: 
term 29 Mai gemeldet, daß feit einigen Tagen dort wieder 
täglich ruſſiſche Truppen durchgingen.“ 

Dänemark 

Die dänifhe Stantszeitung macht, nachdem fie das fran: 
zoͤſiſche Bulletin gegeben bat, worin von den Verhaͤltniſſen 
Frantreichs mit Dinemarf die. Rede iſt (Allg. Seit. Nro. 178. 
und 179.), nachitehende Bemerkung: „Da ohiger Urtifel aus 
dem Moniteur Manches enthält, das für das wahre Wohl der 
Nation von bedeutender Wichtigkeit ft, fo bat man nicht unter: 
laffen wollen, ihn bier wörtlich einzuräfen, obgleich der Heraus: 
geber fih nit im Stande befindet, zu. beurtheilen, in wie 
weit jede darin gemeldete Uebereinkunft, die am biefigen Hofe 
ftatt gefunden haben foll,. wirklich fo wie es in dem angeführ: 
ten Artifel gefagt wird, vollzogen worden fepn mag,” x 

° Kopenhagen, 5 Jul. Der Waffenftilftand im Deutfc- 
fand und bie geipeırte Kompmmnifation sit Schweden und- 
Norwegen mahen, daß wenig Stoff zu Mittheilung von 
Meuigteiten vorhanden ift, Zu Ende voriger Woche traf der 
Kanzleipräfident v. Kaas aus Dresden bier ein; er ift vom 
Kaiſer Napoleon duperft gnädig empfangen, und mit einer gol: 
denen, mit 25 Brillanten befezten Dofe mit dem kaiſerlichen 
Pozgrait „ beren Werth man auf 16,000 Rthlr. Silbergeid (oder. 


- 







ı fommen.. 


6eo;o0o Rthlt. daͤniſch Kourant) fhäyt, beſchentt worden. 


Auch der Graf Karl v. Moltke ift aus dem rujfifchen Hanptquars 


tier hierher zurüfgefommen. — Die amerifanifche Fregatte mie 
ben Minifteru Gallatin und Bayard befindet fih noch bierz 
bie Amerikaner begingen geitern feierlich dem Stiftungstag ih: 
rer Republik. — Die Sommermandunres find nun beendiet, 
und die Truppen wieder in ihre Standquartiere zurüfgefebrt. — 
In Norwegen iſt der Stiftsamtmann Graf Trampe, nebft ver> 
ſchiedenen Sroßhändfern, verhaftet worden, weil man fie wegen 
eines geheimen Einverſtaͤndniſſes mit Schweden in Verdacht hat, 
und ihnen namentlich die Wegfendung von Getreide Schuld 
gibt, — Das Gerücht von Unruben in Schweden erhält 
ſich. — Nachdem der Kurs Hier ſechs Moden lang zwiſchen 
5500 und 4000 geſchwankt hatte, ift er plözlich auf 4500 ge: 
ftiegen; ber Silberkurs wird am ı Wng. auf 375 Prozent 


geſezt werben; der Silberwerth fteht auf 70> bie 750 nach 
Reichsbankgeld. Die Preife fteigen im eg © 

‚Stände agioriren in Kopenhagen. 

ſieht man wenig im Umlauf, 


und alle 
Die neue Mupfermänzge 
da fie fat noch einmal fo viel 
werth iſt ale bie Bankzettel, und die Juden fie daher auf: 
faufen. — Außer dem Streite über die Verhaͤltniſſe der Juden 
zum Staate, und über dag Verfahren der ſchwediſchen Megie: 
zung, hat ſich mod ein dritter Kampf, ber Theologen gegen 
bie Anhänger der altnordiſchen Mothologie, die fie Abgötter- 


‚nennen, in allen Journalen and Zeſtungen erhoben, fo daß 


unfre Zitteratur jezt viel Unterhaltung gewährt. — Man fagt, 
der Stadt Luͤbeck ſey eine Kontribution von 16 (oder nad ans 
dern von 24) Millionen Franfen aufgelegt, und bie zu deren 
Eutrihtung vierzig der angefehenften Kaufleute als Geiſel ab: 
geführt worden. 


Deftreid,. 
Fu Prag laute am 3 Jul. der Graf Kaunid von Wien 
an, der Fürft Eſterhazy paflirte, von Brandeis kommend, 
nach Regensbutg durch; der preußiſche Generaladiutant v. Moͤ⸗ 


der reiste über Koͤniggtatz ab. Am 4 ging der Graf Lazanski 
nach Wien ab, Um 5 kamen der Graf Tieſenhauſen von War: 


ihau, und mehrere rufliihe Offiziere aus Shlefien an; der 
Großherzog von Würzburg begab ih nad Gitſchin. 

Ein fränfifhes Blatt fagt: „Der Fürft von Schwarzenberg 
bat fein Hauptquartier gegenwärtig zu Lieben, Durch Nach⸗ 
richten aus Böhmen vom 5 Jul. erfährt man, daß ber Waf⸗ 
fenſtillſtand bie zum ı Sept. verlängert worden fen; indeffen 
iſt darüber noch Nichts offiziell befannt. Won Seite Franke 
reichs wird, wie es beißt, bei bem Sriebendfongreffe zu Prag. 
der Hr. Herzog von VBenevent erfheinen, und in dem foges: 
nannten Großprioratgebäude feine Wohnung nehmen,” 

Die Baireutber Zeitung verfihert nach Briefen aus Boͤh⸗ 
vom 9 Ful., bie franzoͤſiſchen und preußiſchen Geſandten (deren 
Namen jedoch nicht angegeben werden), wären damals ſchon 
su Prag angefommen gemefen, bie ruffiihen und englifchen 
babe man erwartet. Während ber Friedensunterhandlungen 
folle dem Vernehmen nah das Hauptquartier des Kaiſers N = 
poleen nah Seidlitz bei Pirna, das Kauptquartier des Fürften 
von Schwarzenberg nad Lieben, eine Stunde von Prag, 


allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 





Nro. 200. 





19 Sul, 1818, 


Spanien. (Kriepeberiät des Generals Lamatque.) — —— (Bericht bed Generals Rapp uͤber den Ausfall am 9 Jun.) 


— Deutſchland. (Köͤnigl. balcriihes Edikt wegen 


er Juden.) — Vreußen. (Fortiezung des ruſſiſchen Veriits vom 
Luͤtzowſchen Korps.) — Rußland. — Defireih, (Nachrichten aus Böhmen bis zum 14 Jul.) 





Spyanlem. 

Der Monitenr bringt nachjiebenden Bericht bed Diviliond: 
senerald Lamarque, Dberbefehlshabers in Ober : Gatalonien, an 
den Krtegeminiter. „Girona, 25 Jun, Der Feind batte 
den Plan gefaßt, fih ins Lampourdan gu werfen, mit Huͤlfe 
der Engländer einige ven und erbaute Forts wegzunehmen, 
das Land in Aufruhr zu fezen, und und fo um die Frucht zweis 
jähriger Wrbeiten zu bringen. Am 23 des Morgens lag eine 
Eskadre von ı5 Linienſchiffen, worunter acht Dreideler, nebit 
mebrern Transportichifen, vor Palamos, und ber Baron 
d’Eroles ftieg von ben boten Gebirgen von Mieras und St. 
Pau nah Banolad herab, wo er 10,000 Mationen Brod hatte 
deftellen laffen. Im Publikum fehäzte man jeine Macht auf 
5000 Mann Linientruppen , einige Banden, und 200 Pferde; 
man fagte voraud, er werde feinen Weg nah Edcala nehmen, 
um die Landung zu begünftigen,, und fi bernad in Ober: &a: 
talonien auszubreiten. Es war fein Augenblit zu verfäumen; 
ich entſchloß mid, das was von ben Bergen berabfam, ann: 
greifen, che es ſich mit den vermuthlich an Bord der Schiſſe 
befindliben Truppen vereinigen fonnte. Demzufolge brach id 
von Girona um ı Uhr Nachmittags auf; ſchon hörte man die 
Kanonade bes Forts von Banolas, und ein ziemlich lebhaftes 
Kleingewehrfener ; der Eifer ber Truppen war fo groß, baf 
fie in weniger als zwei Stunden bie drei ftarken Lieues zuräf: 
legten, die ums vom Feinde trennten, Als wir ihn erreichten, 
batte er das Fort berenut, und die Stadt Banolas, ſo wie drei 
einzeln liegende Hügel befest, die mit Weinreben und Oliven: 
bäumen bedekt, und in Heine Terraffen von 8 bie 10 Fuß Höhe 
abgetheilt waren, welches ben Zugang fehr ſchwer machte, 
Die Spanier ſchlugen fi, vieleicht dur die Gegenwart des 
Barons d'Eroles angefenert, mit mehr Entſchloſſenheit als ges 
woͤhnlich; die feindliche Aavallerie nahm fogar für einen Augen: 
blit die Stadt wieder ein, nachdem fie unfre Miqueletsfoms 
pagnien in Unordnung gebracht hatte; allein unſre Referven 
ftanden bereit; das Bataillon vom ızten Zinienregimente 
ftärzte fi von Neuem auf den Feind, und durchbrach feine 
Maſſen; das erſte Bataillon des soſten Megiments eroberte 
unter Unfäihrung des Obriften Senn den zweiten Hügel, und 
bedefte ihm mit Todten; bie Jaͤgerlompagnie des zoften drang 
in die Stadt, während bad ate Bataillon des soften unter An: 
führung des Bataillonschefs Schepern fie umging; bie Hufaren 
von St. Narciffe, die einige Angriffe verfuchten, wurden auf den 
Pläzen und Straßen zufammengehauen , und verloren mehrere 
Todte und Gefangene, auch dreißig Pferde ; der Brigadier Ba: 
vom Zora, ber die Kavallerie fommandirte, blieb todt. Aus 


ber Stabi und ben fetten Poften, welche fie beberrfhen, vers 
trieben, fuchte der Feind mit feiner Meferve das Dorf Mias 
nagas und bie Ufer des See's zu vertheidigen; allein nun ka— 
men drei Feldſtaͤle om, die bisher wegen der fdhmwierigen Wege 
zuräfgeblieben waren, und thaten auf balbe Echufweite über 
200 Schafe. Nach fuͤnfſtuͤndigem Gefechte flohen die Spanier, 
auf allen Punkten gefalagen, in Unordnung nad den fteilen 
Bergen zuruͤk, von denen fie berabgelommen waren. Nach vers 
fhiedenen Berichten beträgt der Verluſt des Feinded 600 Mann, 
Troz feiner Gewohnheit die Tobten und Merwundeten fortzu— 
ſchaffen, ließ er deren noch viele auf dem Schlachtfelde; auch 
machten wir einige Gefangene. (Nun folgen Lobeserhebungen 
der Truppen und einzelner Offiziere.) Die englifhe Estadre 
entfernte ſich, nachdem fie fih zwei Tage lang vor Palamos, 
Eskala und dem Golf von Mofas gezeigt hatte, Ich bitte ic. 
(Unter) B. Mar. Lamarque.“ 
rantreid. 

Die Turiner Akademie bat zu Verfertigung eines Entwurfs 
ju dem Dentwmale auf dem Mont: Genid, and ihrer Mitte 
eine Kommiffion von zwölf Mirgliebern niedergefejt, von wel— 
her fih brei an Ort und Stelle begeben folen, um bie nöthis 
gen Erfundisungen über die Befhaffenheit des Terrains und 
der Umgebungen einzuziehen. ä 

Zu Rantes lief am 7 Jul, nach einer zwanzigtägigen lleher: 
fahrt, das Schif Felir, mit einer Ladung Kaffee, Infer, Ju⸗ 
digo ıc. von London ein. 

Die Allg. Zeit. lieferte neulih (Nro. 139.) ehren preußifchen 
Artitefüber den Ausfall ber Danziger Befagung amg Jun. 
Folgendes ift der Bericht des Gouverneurs Generald Rapp über 
diejen Vorfall; „Gefecht am 9 Jun. Danzig ben 13 Jun, 
Seit dem Ausfall am 27 April fonnte ber Herzog von Würtem: 
berg , DOberbefehlöhaber der Blofade: Armee vor Danzig, ſich 
überzeugen, was bie Garnifon biefer Feftung vermag. Der 
Herzog von Wirtemberg ſchikte Kourier auf Kourler ab, um Ber: 
ftärfungen zu erhalten, und ben bedeutenden Verluft zu erfes 
zen, den feine Armee nicht nur in den verfchiebenen Gefechten, 
fondern and durch das ſchrekliche epidemiſche Nervenfieber ers 
litt, das von beiden Seiten fo viel Verheerungen anrichtete, 
befouderd aber bei dem Feinde, der beftändig bivouacquirte, 
und ohne Pflege war. Am 25 Mai fahen wir, daß bie feinds 
lichen Lager ſich vermebrten, und die dauerte fort. Um ı Jun, 
fing der Feind feinen Vedettenktieg gegen uns, und feine An⸗ 
griffe auf die Heinen Poften von Außen, wieder an, um die 
Garnifon zu beunrubigen. Ich that das Gleiche, und ließ ibm 
unter andern durch den Färften Radzivil einen auf dem Damm 
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vorwärts vom Fort Lacofte auſgeſtellten Infanteriepoften aufhrs 
ben. Diefer Poften wurde getödtet oder gefangen. Am 5 Jun. 
um 6 Uhr Abends fezte ſich der Feind in Bewegung, um und 
anzugreifen, während die Kavallerie fih auf Mefognoszirung 
ia die Ebene von Stried, vorwärts Langfuhr, begeben hatte. 
Id lich Generalmarſch fhlagen, und iu einem Augenblif war 
Alles, was ich ausmarſchiren laffen wollte, verfammelt, Der 
Feind zog fi indeß, nach einigen Kanonenfbüfen, die was 
zwei Soldaten und ein Maͤdchen in dem Dorſe Gtolgenberg 
födteten, zurüf, Am andern Morgen erfuhr ich, dap ber Feind 
dieſe Bewegung gemacht hatte, um den Vorüberzug einiger 
Hundert franzöfifher Gefangener zu deken, die von Neuſtadt 
hinter der feindlichen Linie nah Dirihau gingen. Wäre ib 
von Diefer Bewegung während des Gefechts unterrichtet gewe: 
fen, fo hätte ih zur Befreiung der Unfrigen einen Verſuch ge: 
macht, Indeß koſtete diefe Bewegung dem Feinde an 12 Mann 
Kodte oder Werwundete. Am 7 um acht Uhr Abends machte 
der Feind abermald einen verftellten Augrif, und zog fi zuräf, 
als erden Generalmarſch hörte; dismal tädtete ober verwundete 
er und 4 Eoidaten von dem Heinen Infanteriepoften vor Etol: 
zenderg. Während der Nacht frieß eine polnifhe Patrouilie 
auf eine ruſſiſche, bie fie in die Flucht flug, und von der 
fie zwei Gefangene machte, von denen man, als alten Solda: 
ten, gute Nachtrichten haben konnte. Ich fragte fie, warum 
wir fo oft und nie ernftlich angegriffen wurden ? Ste verfier: 
ten, daf ihre Armee viel Verſtaͤrtungen erhalte, melde groͤß⸗ 
tentheils aus neuer preußtiher Landwehr und von Druszin 
beftänden, und welche bie ruſſiſchen Generale ans Feuer ge: 
mwöhnen wollten, um jo mehr, da ihre alten Kameraden ihnen 
die Tapferkeit der Danziger Befazung gerühmt bitten, und 
ba fie an unfre Art zu fchlagen gewöhnt werden müßten. 
Dieſe beiden Soldaten beftdtigen mir au, wes ich von eini— 
gen Ausreiffern erfahren hatte, nemlich die von Er, Majeftät 
über Die vereinigten Armeen errungenen Siege, von denen zu 
ſprechen im feindliden Lager fehr ſtreng verboten war. Da 
ich vernahm, daß der Zeind betraͤchtliche Werftärtungen erhalten 
hatte, welde die Beſazung noch nicht kauuten, und vorzüglich 
um uns wegen bes falihen Laͤrms feit einiger Zeit zu rähen, 
befabl id am 9 Jun, einen allgemeinen unerwarteten Angrif 
auf der ganzen Linie, um dem Feind eine Schlacht auzubieten, 
und eine große Fouragirung zu veranftalten. Um dem Feind 
fo ‚viel als möglih zu ſchaden, ohne mid von der Feftung zu 
eutjernen und vorzüglich um die Neuangefommenen, die auf 
halte Kauonenſchußweite von unjern Vorpoſten Lager errichtet 
hatten, zu ſchrelen, hielt id für nöthig, foviel Artillerie, als 
id auswärts nehmen fonute, zu gebrauchen. Deshalb gab ic 
dem ‚General Lapin Befchl, 40 gut beſpaunte Stüt Geſchuz, 
meiſtens zwölfpfündige Kanonen und Haubizen, in Bereitf&aft 
au halten, Den rechten Slügel zwiſchen Laugfuhr und Schied— 
Tig ‚vertraute id dem General Graudjean an, der fi mit dem 
izten baieriſchen Regiment, dem ıften weitphäliihen, dem 
5ten, zoten und ııten polnifgen Regiment und 5 Stüf Ge: 
f&uz daſelbſt aufftelte, und die General Bachelu und Fürft 
Madzivil water ſich hatte. Der General Heudeler erhielt dag 
Komunando des linken Flügels, und hatte den General: Lieute: 
want Decres mis der 33ſien Diviſion, daun die Generale Huf: 


fon und Breifend und bie vom General Gavaldnar komman⸗ 
birte Kavallerie. Zur Reſerve gab ich ihm auch Ew. Majeſtät 
Garde." 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutidland, 

Unteem 10 Jun. erihien ein @dift über die Verhalt— 
niffe ber jübifhen Glaubensgenvifen im Königs 
reihe Baiern, in 34 Paragraphen. Mur dieenigen jüdis 
ſchen Glaubensgenoffen können die in diefem Editte ausge⸗ 
fprocenen bürgerlichen Rechte und Vorzüge genieben, welde 
das Judigenat in Baiern auf gefezlihe Weife erhalten haben; 
au welchem Ende die Pollzeibehörden überall eine Judbennas 
trifel anzulegen, die Juden aber bejtimmte Familicunamen ans 
zunehmen haben. Um bie Juden von ihren bisherigen, eben 
fo unzureigenden als gemeinfhädlihen Erwerbsarten-abzuleis 
ten, und ihnen jede erlaubte, mit ihrem gegenwärtigen Zus 
ftande vereinbare Erwerböquelle zu eröfnen, werden diefelben 
zu allen bürgerlichen Nahrungszweigen, als Feldbau, Hands 
werten, Treibung von Fabrifen und Mauufafturen, und des 
ordentlichen Handels, unter gewiſſen Beftimmungen zugelafenz 
dagegen ſoll der gegenwärtig beftebende Schacherhandel almähs 
lig, iedo& ſobald als immer möglih, ganz abgeſtellt werden, 
Aue im Königreiche noch beftebende Juden : Korporatiouen were 
den aufgelöst ; die Juden bilden feine eigenen Gemeinden mehr, 
fondern ließen fih an die hriftlihen Bewohner des Orts in Ges 
meinbeangelegenheiten an, Sie geniehen vollfommene Gewifs 
fensfreipeit, und können ba, wo wenigſtens 50 Familien vorhanden 
find, eine eigene kirchliche Gemeinde bilden; die Rabbiner 
muͤſſen aber obrigfeitlih geprüft und beftdtigt werben, Die 
Kinder beiberlei Geſchlechts find glei jenen der übrigen Uns 
tertbanen zum öffentlihen Schulbeſuche, mit Ausnahme des es 
ligionsunterrite, verbunden; dod Dürfen die Juden auch eigene. 
Säulen errihten, wenn fie vorſchriftsmaͤßig geprüfte Lehrer 
anftelien und ihnen einen Gehalt von wenigftend 300 fl. ſichern. 
Die Erlaubnif zum Studium der jüdifhen Gottecgelehrtheit 
wird feinem juͤdiſchen Jünglinge ertheilt, bevor er von einer. 
öffentlichen Stubienanftalt des Königreichs über feine Worbes- 
reitungsfenntniffe ein günftiges Zeugniß erhalten bat, u. f. m... 

Deffentlihen Natrichten vom Niederrhein zufolge ging der 
engliihe Gefandte zum Friedenskongreß Cdeffen Namen nicht 
angegeben wird) am 7 Zul. durch Neuß, und wurde, nebſt 
feiner anſehnlichen Begleitang, durch eine franzöfiihe Ehren-. 
wache edfortirt, f 

Zu Leipzig farben, nad ber dortigen Fama, vom 25 Jun, 
bis zum 2 Jul. 127 Perfonen, wornuter 7ı Soldaten in den 
Lazarethen. 

Von Banken brach am 6 Zul. das feit dem 27 Mai dort 
in Garnifon geftaudene Ste weitphäliiche Linien: Infanterieres 
giment, und die Tags vorher angekommene koͤnigl. weftpbälis , 


ſche FZüfeliergarde zur Armee auf, Die Durchmaͤrſche, theilg 


in ganzen Regimentern, theils in Rekonvaleszeuten- Detaſche⸗ 
mente, dauerten zu Baußen ununterbroden fort. Beſonders 
erregte bie fehr zahlreiche und ſchoͤne Kavallerie Bewunderung, 
Preußen, 
In der Königsberger Zeitung liest man eine vom 21 Jun, 
datirte Bekanntmachung des Fönigl, Dilitärgenvernements des . 
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Bandes zwiſchen der Weicfel nnd der ruffiihen Gränze, nach 
welcher auf Beſehl des Kaijers Alerauder der Gencral - Lieute: 
nant v. Sievers künftig „Kriegsbeſehlshaber des ruffiih: kai: 
ferlihen Militärs in Königsberg” genannt werden fol, 
Fortiezung des ruſſiſchen Berichts vom Luͤtzöwſchen Korps. 
„Während der Nitrmeifter'v. Aropf auf eine fo ſchimpfliche 
Weiſe bebandelt wurde, und der Maior v. Luhow im Vertrauen 
auf die Heil gkeit der Traftate den Ausgang der Sache ab: 
wartete, unidere man ibm, dab ſtarke Kavalleriedetafhemente 
gegen das Dorf Kitzen anräften. Der Major fezte fih zu 
Pferde, und jah wirklich zwei Truppentorps von allen Waffen, 
und mit Geſchttz in vollem Marie heranräfen, An der Epize 
des erſteren befand fih der wärtembergiihe General v. Nor: 
menn, und hinter dem zweiten der franzöflihe. General Four: 
nier. Au diefea legtern, von dem ihm der General v. Nor: 
maan fagte, daß er das Oberfommando führe, glaubte fi ber 
Major wenden zu müſſen, um die Gründe dieſer feindlichen 
Zuräjtung zu erfahren, und zugleich zu erklären, daß er Wil: 
fena ſey, dem Waffenftillftande gemäß, an die Elbe zu zichen, 
Inden or beifügte, er babe jeinerieits die Bedingungen def: 
felben gewiſſenhaft erfüllt, und boffe, daß man ein Gleiches 
gegen ihn thun werde, General Fournier erwieberte auf fein 
Ehrenwort, daß er nibt im Sinne habe, den Major ann: 
greifen, daß man die Preußen auf ihrem Marie nad Leipzig 
nicht beunrubigen, und daß er fie blos esfortiren würde, Waͤh⸗ 
tend dierer Unterredung rüften die feindlichen Kolounen immer 
näher heran, obwol man voritellte, daß es ſchiklich wäre, fie 
bie ja Ende der gegenieitigen Erklärungen Halt maben zu 
laffen. Major v. Luͤzew kam nach diejer Unterredung nad 
Kitzen zurül, und gab Befedl zum Aufbruche, indem er zugleich 
das ausdruͤtliche Verbot unter Todesftrafe ermeuerte, nicht bie 
mindefte Zeinbfeligleit zw begeben. Dieier Befehl wurde auf 
der Stelle vollzogen, und bad Korps befilirte auf der Leipziger 
Straße, die Aofaten und ruſſiſchen Huſaren nebjt einer Schwa: 
dren preußiſcher Uhlanen am ber Spize. Die übrigen drei 
Schwadrouen folgten dieſem erſten Detaſchement. Die Bagage 
ging dem ganzen Zuge voran. Nachdem man ungeſaͤhr z00 
Schritte weit fortgerüft war, wurde das Korps von allen Sei⸗ 
ten von feindlihen Kolounen angefallen, welche unverſehens 
auf mehreren Vuntten hervorbrachen, und mit verhaͤngtem Fü: 
gel, den Säbel in der Kauft, beranftärzten 'und riefen: „Bes 
gehrt Pardon, ihr prenfifhen Hundez” Grneral v. Norman 
ſelbſt feuerte feine Soldaten au, indem er biefe Schimpfrebe 
ausſtieß. Die Preußen und Ruſſen, dur bie feierlihen Ber: 
fiherungen ber feindlichen Generale unbeforgt, und burd bad 
ſtreuge Verbot ihres Chefs gebunden, leifteten im erjien Aus 
genblife diefes unverhergefebenen Angrifd feinen Widerſtand. 
Der, dem fie nachher leifteten, batte nur einen fehr unvoll⸗ 
foınmenen Erfolg. Dem geringften Theile bes Korps gelang 
es, dem ſchimpflichen Schikſale, das man ihm bereitete, dur 
die Flucht zu entgehen. Alles übrige warb getödter, gefan: 
gen, verwundet, uud nad Leipzig geführt. Offiziere und Ge— 
meine erfuhren bajelbit die grauſaniſte Behandlung; man nahm 
ihnen Pferde, Waffen und Bagage, und behandelte fie mehr 
als Räuber, wie als Kriegsgefangene. Der Eskadronschef 
v. Aſchenbach, der zu Anfang des Gefechts Mittel gefunden 


batte, mac Leipzig zu entkemmen, wollte fi bei dem Herzog 
von Padua über diefen Verrath gegen feine Kameraden ber 
fhweren ; allein man nahm feine Rükficht auf feine DWorfteluns 
sen; er mußte der Gewalt weihen, iind wurde gleichfalls ents 
wafnet, und als Gefangener nad Leipzig gebraht. An dem⸗ 
ielben Tage, an welchem dieſes vorfeplihe Attentat gegen das 
Luͤhowſche Korps veräbt wurde, langte der Major v. Schutz in 
Dresden an, um am alle Chefs der detaſchitten Korps Ordre 
zu überbringen, fih dem Waſſenſtillſtande zu fügen, und über 
die Eibe zurüf zu geben. General Barclay de Tolly hatte dies 
fen Offizier eiligft abgefendet, ſobald er erfahren hatte, daß 
fi der Major . v. Lißom in der Gegend von Plauen befinde, 
Der Major v. Schuͤtz verfügte fib am ı7 (dem Tage feiner Ans 
lunft zu Dresden, und des Ungrifs gegen die vereinigten 
Truppen) Mittags zum Majorgeneral Fürften von Neufcatel, 
und eröfnete ihm den Zwek feiner Sendung. Der Fürft (diem 
ihn zu billigen, und ihn zur weiteren Reife zu autorifiren; ers 
Härte jedoch zu aleicher Zeit, daß er fie aufſchleben müßte, 
bis man in Erfahrung gebracht bitte, wo ber Major v. Ligom 
zu finden wäre, wovon er durchaus Feine Nachricht zu haben 
veriherte ; und ald der Major v. Schuͤtz ihm erwirderte, daß 
befagtes Korpd fih den lezten Nachrichten zufolge in der Ges 
gend von Planen befände, wiederholte er blos obige Erklärung. 
General Mouthion , Chef bes Generalſtabs bed Fuͤrſten 
von Neufhatel, ſprach in bemfelben Sinne mit dem Major 
v. Schuͤtz und bebanptete, daß er Feine Nachricht vom Luͤßzow⸗ 
fen Korps babe; er flug jedoch dem Major vor, fih auf der 
Stelle nah Zerbft zu begeben, um Kraft des Auftrags, den er 
erhalten hätte, den Major v. Hellwig aufzufodern, ſich auf 
ben General v. Bülow zurüfzugiehen, mit dem Beiſaze, daß 
diefer Weg ibn nur um zwei Tage aufbalten würde, und def 
er, General Monthion, hoffe, ſich inzwiſchen fihere Nachrich⸗ 
ten über ben Aufenthalt bes Majors v. Luͤzow und feines Des 
taſchements zu verfhaffen.” 
(Der Befhluß folgt.) 


RNufland. 
Die norbifhe Pont enthält Folgendes ans St. Peters: 
burg vom 28 Mai (9 Jun.): „Um Sonnabend, ald am 24 Mat 
(5 Jun.) um 6 Uhr Nachmittags, langte ber Leichnam des ver: 


ſtorbenen Fuͤrſten Mid. Larionow Golenitfhew Kutufow von 


Smolenst in dem Troizfo:Sergiewiden Klofter, 18 Werte 
von bier, an, unb ward in der Kirche auf ein dazu errichtes 
tes Katafalk geteilt, Auf dem ganzen Wege bis zu dem ge— 
nannten Klofter wurde ber Sarg von ben Einwohnern jedes 
Standes, Seſchlechte und Alters gezogen, welche von allen 
Seiten herbeigeeilt waren, den Heberrejiten dieſes denfwirdis 
gen Heerfübrere die lezte Ehre zu erweilen. Ju Strelna ward 
er vom grufinifgen Biſchof Dofifei (Dofitbeud) und der übris 
gen Geiftlihkeit empfangen, fo wie von vielen Staudesperfos 
nen, welde den Zug bis zum Klofter fortſezten, wo der Leich⸗ 
nam in einen Paradefarg gelegt, In die Kuche geftelt, und 
eine große Todtenmefle gehuiten ward, Am folgenden Tage, 
am Sonntag, ward von demfelben Biſchofe in der Kirche Gotz 
— und nah Endigung deffelden eine Todtenmere ges 
ten ” 
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Deftreid. 

Die Gazette de France ſchrelbt aus Wien, ber Kaifer habe 
Befonders darum Gitſchiu verlaffen, weil mehrere Perfonen 
von feinem Gefolge dur die Feuchtigkeit ber Zimmer des 
weugebauten Schlofes unpäflih geworden wären. 

Deffentlihen Nachrichten aus Böhmen vom 12 Jul. zufolge 
war das Großpriorat zu Prag zur Wohnung des ftanzoͤſiſchen 
Geſandten, Herzogs von Vicenza (Caulaincourt), das Win⸗ 
diſchgraͤzer Palais für den preußiſchen Staatskanzler Freiberrn 
v. Hardenberg, das Fürftenbergihe Palais für Hrn. v. Hum⸗ 
boldt beftimms. Im Schoͤnbornſchen Palais werden die öftrei: 
chiſchen Abgeordneten, Grafen v. Metternich und v. Stadion, 
wohnen, und bie Konferenzen gehalten werden. == Zu den 
neuen Befeftigungen von Prag, woran gearbeitet wird, ſoll 
eine Milion Gulden bejtimmt ſeyn. — Um 13 follfen ſaͤmt⸗ 
liche bisher in böhmifhen Bädern ober in Prag gewefene ruf: 
ſiſche Offiziere, auf erhaltenen Befehl, zu ihrer Armee abgehen; 
even fo waren bie noch in Böhmen befindlihen Offiziere von 
Poniatomstifhen Korps abberufen. 2 

“Mon der böhmifhen Graͤnze, ıı Jul, Während 
in Prag alle Anftalten zu einem Kongreß gemacht werben, ber 
ben bedrängten Völkern als ein Stern des Heils erfcheinen foll, 
md während fon in diefer alten Hanptfiadt Boͤhmens bie 
Quartiere für die franzöfiihen Bevollmächtigten beftellt werben, 
unter welhen man die HH. v. Narbonne und Ganfainconrt 
nennt (fo wie man von ruffifher Seite Schuwalow und Am: 
ftetten, von preufifcher Hardenberg und Humboldt zu nennen 
ſich erlaubt, ohne doch wie es ſcheint dieſe Gerüchte verbuͤrgen 
zu können), it bob Alles im Aönigreihe Böhmen fowol, als 
in ben übrigen Erbitaaten, in friegerifher Bewegung. Man 
verfibert, baß feir dem ı Jul. 150,000 Mann auf dem Kriege: 
fuß geräftet ftehen. Das Patent, welches bie Landwehr zu: 
fammenberuft, blieb ungemwöhnlih lange in ber Druferei, 
wurde aber zulezt fehr befleunigt, fo wie das neue Konſcrip⸗ 
tiondgefez, mach welchem nur ber hohe Adel von der Konferip: 
tion befreit feon wird. Zu jedem Linienregiment werben in 
Zukunft zwei Batalllons Landwehr Cbeifammen gegen 70,000 
Mann) foßen und auch in Auffhlägen und Möfen ihrem Me: 
gimente vdllig gleich ſeyn. Man will wien, daß diefe Ein: 
richtung dem erften Feldheren der Monarchie fehr angenehm 
ſey, wie denn überhaupt die ganze Landwehr fi deſſen Ge: 
mehmigung weit mehr zu erfreuen haben foll, als vordem. 
Alles was ehemals bei der Kavallerie geſtanden und feinen Ab- 
ſchied erbalten hat, iſt aufgefordert worden, mieber einzutre: 
ten ımd den Kern einer berittenen Landwehr, die ſich in gröfe 
ter @ile bilden fol, aus zumachen. Der Kaifer von Oeſtreich hat 
Gitſchin verlaffen, und refidirt jezt auf der Kameralberrfhaft 
Brandeis, welche bem Kongreforte weit näher ift, als Bit: 
fin. Alle Gerüchte von einer perfönlihen Zufammenfunft 
unfers Kaifers mit dem Kaifer von Rußland und König von 
Preußen find ungegründet. Kaifer Ulerander hatte zu Opotic: 
na blos eine Zufammenkunft mit den Großfärftinnen Maria 
und Katharina, die aus Prag dahin kamen und, fo wie ber 
Kaifer felbft, auf Befehl unfers Kaifers bort aufs Praͤchtigſte 
bewirthet wurden. Bu Natiborfhäs, einer ber Herzogin von 
Sagan gehörigen böymifhen Herrſchaft, hatte man für ben 


Kalfer Aerander die Mitkagstafel allein gedeft; der Kaifer 
aber verlangte mit der Gefellihaft zu fpeifen, die fih chen 
damals im Schloffe befand, und zog fo den Grafen v. Metters 
ud, den Baron v. Humboldt, den Mitter v. Gent und mes 
tere Andere zur Tafel. Ale Bemuͤhungen der öͤſtreichiſchen 
Negierung waren bisher unftreitig daranf gerichtet, die ftrengfte 
Neutralität zu beobachten; darum wurde die Ausfuhr bedeu⸗ 
tender Korn- und Sabervorräthe für die franzöfiihe Armee 
erlaubt; darum wurde dem treflihen polnifhen Korps unter 
Poniatomsti der Durchmarſch von Krafau nad der Lauſitz ges 
ſtattet. Auch wäre ohne diefe gewiffenhafte Neutralität alle 
griedensvermittlung ganz iuforiich gewefen, mit welder es 
doch dem für das Wohl feiner Wölfer fo väterlih gefinnten 
Kalſer Franz gewiß, mit Aufopferung aller eigennüzigen Abs 
ſichten, der reinfte Ernft if. Da man erfahren haben will, 
daß länge der boͤhmiſchen Gränzgebirge mehreremale grofe Re: 
fognodzirungen vorgenommen worden find, fo Dat man dem 
Vernehmen mach dftreihiiher Seits einen Graͤnzkordon gezo— 
gen, und an die Hauptpäffe einige wenige Mannſchaft, der 
polizeilihen Sicherheit halber, detaſchirt. — Ein für die gi: 
nanzen fehr mwohlchätiges Patent ift dasjenige, wodurch vom 
ı Qul, an der Gebrand des Kaffee's in allen Erbftaaten gegen 
einen verhäftnifmäßigen Impoſt wieder freigegeben wurde. 
Die Erfahrung hatte hewiefen, daß das Verbot nur zu Deiraus 
dationen und mannichfaltigen Umgebungen des Geſejes führte, 
und den Ertrag der Mauth vielleicht um zwei Millionen Gul: 
den verringerte, ohne doch dem Verbrauch felbft merklich zu 
mindern. 
Prag, 14 Jul. Die Erdbfnung des Kongreffes bürfte 
iezt nicht mehr fern fepn. Bon Seite des ruffishen Hofes ift 
bereit6 am 11 der Hr. Geheimeraty v. Unftetten bier ange: 
langt, und hat einen Theil der für die ruſſifche Geſandtſchaft 
beſtimmten Wohnung bezogen; der Graf v. Neſſelrode, der 
als erſtet ruſſiſcher Bevollmaͤchtigter zum Kongreß beſtimmt 
ſeyn fol, wird naͤchſtens erwartet. Von Seite des preußiſchen 
Hofes iſt zu gleicher Zeit Hr. v. Humboldt, bisheriger Geſand⸗ 
ter in. Wien, als Bevollmäctigter angekommen, Aud der 
Hr. —* v. ger franzoͤſiſcher Botſchafter in Wien, iſt 
ſeit einigen Tagen bier; er hat aber big jezt 
ale feaugsfifher Bevokmätigter zum —2 — —— 
und die für dieſe Legation beſtimmte Wohnung nit bezogen, 
Es beißt noch immer der Herzog von Vicenza fen zu diefem 
Tojten beftimmt, obgleich foldes hier mod nicht mir Gewiß: 
heit befannt ift. Der Hr. Graf v. Metternich bat indeß die 
rar ihn beftimmte Wohnung bezogen, und es werden darin Ans 
ſtalten zu einem längern Uufentpalt, und zur Aufnahme hoher 
Gaͤſte getroffen. Bon der Ankunft eines engliihen Bebou⸗ 
mäcptigten zum Kongreß hört man noch nichts; indeß Hält 
ip Hr. Addington (Meffe des Lord Sidmouth) ohne ent 
hen Karakter bier im Lande auf, und man hoft noch immer, 
England werde Antheil an den Unterbandlungen nedmen. Uns 
fer Kaijer bewohnt das Schloß zu Brandeis. Geitern mare 
Se. Majeftär auf eine kurze Zeit in Prag, ertbeilten einige; 
QAudienzen, und febrten gegen Abend na Brandeig juni, — 
Das bier verbreitete Gerücht, als hätten die Engländer eine 
Expedition gegen Kopenhagen unternommen, bat ſich ale grunds 
[96 gezeigt; durch einen Kourier, welder Kopenhagen am 
Sin , ER: ei vers vu in jeuen Gegenden alles 
.— tn verfihert man mit Zuv 
der Boffenfittfand"s jum 20 Yuy. —ã— hr daß 
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Frankreich. 

Ein kalſerliches Dekret aus Dresden vom 4 Jul. betrift 
die anderweite Verwendung nnd Vertanfhung der zu Majores 
ten und Dotationen befimmten Güter. 

Außer dem Grafentitel mir Errichtung einegs Majorats, 
welden der Kalfer den HH. v. Noaides und Divifionsgeneral 
gagrange bewilligte, bat Se. Majeftät auch ſiebenzehu Perfos 
nen den Titel eines Barond, nebſt Errichtung eines Majorate, 
bewilligt. 

Drei zu Morlair in den erfien Tagen bes Julius angefoms 
mene englifhe Pariamentairs hatten 158 Paffagiere ans Land 

efejt. . 
e eat bes Berichts des Generals Rapp Kber dad Ges 
fest am 9 Jun. 

„Der General Heudelet hatte ben größten Theil ber feind« 
fihen Truppen gegen fib. Der Brigadegeueral Devilliers, 
Kommandant der zaſten Divifion, wurde mit den Truppen in 
das Centrum im Schiedliher Thal bei dem Meierbof Dreitin- 
den geftellt. Diefe Divifion hatte vier Kanonen. Der Gene: 
ral Grandienw war befehligt, rubig zu bleiben, wenn nicht ber 
Feind Bewegungen gegen ibn machen würde, Um 11Ubhr mars 


{Hirten die Truppen ab, um bie ihnen angewiefenen Stelluns 


gen einzunehmen, Der Marſch geſchah mit bemerfenswärdis 
ger Schneiliäteit umd ale Truppen famen zu gleicher Zeit in 
ihren Pofitionen an; im einem Augenblife waren fie formirt. 
Dur einen. meiner Spione batte ich die Nachhricht von Ew. 
Majeftät glängenden Stegen über die fombinirten Urmeen ers. 
halten, und ich verfündigte fie den Truppen auf Piſtolenſchuß⸗ 
weite vom Feinde entfernt, als Diefer eben die Allarmlanone 
geldet hatte, Unſte Truppen wiederholten tauſendmal den 
Muf: Es lebe der Kalfer! Vorwärts! Der Feind wußte nicht 
was did bedeuten follte, An eben dieſem Augenblite wurde 
die ganze Artillerie des Generals Heudelet demaskirt; fie be⸗ 
fiand in 35 Stüten. Gein Feuer richtete große Niederlage 
unter den feindliben Maffen an, befonders unter denen, bie 
rechts und links von Wonueberg und Schönfeld landen. Der 
Feind ftekite und auf feiner ganzen Linie 15 Stäf entgegen. Ich 
gab Befehl, ungefähr 200 Toifen vorzuruken; allenthalben er: 
biifte man Unordnung in ben Meihen der Feinde, mehrere ib: 
ter Kanonen waren demontirt. Zu gleicher Beit hatte ich ein 
biziges Tiraitteursgefecht angefponnen, Cine ziemlich jtarke 
Anzahl Baſchliren und Koſaken machte mebrere Angriffe, aber 
feiner gläfte ihnen, im Grgentbeil fie litten großen Verluft, 
befonders vom General Huſſon, der ihre, fo wie andre Infan: 


terieangriffe lebhaft zuruͤtſchlug. Gegen 4 Uhr Abends zog ber. 


hindurch nicht beunrubigt. 


Feind feine Maffen auf die Unböben hinter Wonneberg, Borg⸗ 
feld und Miggau zuruük, um fie in Sicherheit zu bringen, und 
machte eine Bewegung auf feinem linfen Flügel dem General 
Grandjean gegenüber, der in demjelben Augenblife angegriffen 
wurde. Ich begab mich jogleih anf den bedrohten Punkt und 
lich das 1ote polnifche Regiment mit 53 Kanonen, die in Mes 
ferve gelaffen waren, vorräfen. Der General Grandjcan war 
von einem Haufen Koſaken und Tirailleurs angegriffen. Das 
rıte polniſche Regiment, welches hinter einem Hügel verbors 
gen war, hieß fie fehr nabe räfen, fiel unverſehens Über fie. 
ber, nahm 20 gefangen, toͤdtete eben fo viele mit den Bajonett 
und verwundete mehrere, Es entitand eine neue beitige Kas 
nonade und ber Feind wurde gendtbigt, nahdem er beträdt> 
lichen Derluft erlitten batte, fein Lager bei Pitzkendorf zu vers 
lafen. Während diefer Zeit ließ die Kanonade dem Generaf 
Heudelet gegenüber nah; der Feind war dur unfere Kauonade 
gezwungen, fein Feuer einzuftelen, der General Heudelet cüfte 
noch 200 Toiſen vor und fügte dem Feinde, ber ſich hinter die Ana 
böben von Wonneberg, Bergfeld und Miggau zuräfgezogen hatte, 
neuerdings großen Schaden zu. Hm 7 Uhr gab ih Befehl, 
auf der ganzen Linie dad Feuer einzuftellen, aber ber Felub 
folgte ung nit nad. Unſere Poften murden Die ganze Nacht 
Um andern Morgen vernahmen 
wir den zwifchen Ew. Majeftät dem Kaiſer Alerander nnd dem 
Könige von Preußen abgeſchloſſenen Waffenſtilſtand; Offiziere 
kamen als Parlamentäre an unſere Worpoften, um Nachricht das 
von zu geben und verlangten mich gu fpreben. Sie unterrich: 
teten mich von ber Ankunft des Herrn. Planat, Offiziere des 
Generalſtabs aus dem kaiferlihen Hauptquartier, Ueberbringer 
eines Schreibens Ew. Majeftät und ber Depefhen von Sr. 
Durchlaucht dem Viceconnetable. Der Prinz von Würtemberg 
ließ mich bitten, ihn abholen zu laffen und durchritt felbit ci= 
nen Theil unserer Linie; bofonderd bemerkte er zu Langfuhr 
die Grenabiere des zten polnifhen Regiments. Mehrere ruf 
ſiſche Offiziere famen an unfere Vorpoften und geftanden ben 
am vorigen Tage erlittenen großen Verluſt, deifen ganzen Bes 
trag fie bei den Preuffen auf 1300 und bei ben Ruſſen auf 500 
angaben, morunter zwei Stabsoffiztere find; einem davon 
Namens Buchakow, Neffen des Fürften Kutuſow, wurde die 
Hirnſchale durch eine Kanouenkugel weggeriſſen. Diefer Difis 
zier wird fehr bedauert und fheint in der Atmee fehr ausge 


‚zeichnet gewefen zu ſeyn; er gehörte zu ben angefehenften Fas 


milien des Reiches und war erjt feit drei Monaten verheiratet, 
Am 20 wurden im feindlihen Lager mehrere ausgezeichnete 
Beerdigungen vorgenommen. Diuſſiſche Offigiere erzählten, die 
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prenfifhen Milizen wären während ber ganzen Aktion auf dem 
Bauch gelegen und die Stoffeläge der Ruſſen hätten fle nicht 
dazu bringen Ennen aufzuftehen. Wir geben dieſe Aenßerun— 
sen, wie wir fie gehört haben, Geſtern Morgens, ben 13 Juu., 
Wurden noch 35 Wegen mit vertunndeten Rufen nad Elbingen 
abgeführt. Unſer Berluft befieht in 299 Vermundeten und 
22 Todten. Dicfe Unverbältniimägigfeit des Verluſtes rührt 
von der ederlegenheit unferer Artillerie ber, Indem wir zo 
Kausnen mehr ale ber Feind harten. Der Feind machte und 
ein Kompliment äber unferer Artillerie treſtiche Art zu ſcießen. 
Die Kofalen und Baſchkiren haben viel gelitten, Während 
des Treffens machten die Fourageurs im welter Entierhung 
vorwärts Langfuhr Futterbäudel, -Sie wurden von Koſalen 
Angegriffen, 30 Mann vom zten polniihen Infanterleregiment 
raͤkten zur Unterſtüzung ber Foutageurs vor, und die Kofaten 
ergriffen die Flucht, Der junge Offizier, der unfere Infanterie 
Sommandirte, hatte Die Unvorfichtigkeit ſe zu verfolgen; aber 
ein neuer Kofatenbaufen ftieß zu den erſtern, biefe wandten 
fih nun wieder gegen bie unfrigenz; zu gleicher Zeit begaben 
Gb 100 Maun Infanterie in den Muͤlen des Detaſchements 
von zten polnifben Negiment, welches ſich mir der geößten 
Tapferkeit vertheidigte, jedoch, mit Ausnahme von 2 Mann, 
gefangen wurde. Der Major Belancourt, Kommandant der 
eriten Brigade der Divifion Heudelet, und der Batailtonschef 
Dugrat vom zyfen Linien: Jafanterleregiment, haben ſich voll: 
kommen gut benommen umd find verwunber. (Der Bataillous⸗ 
def Duprat ift fo eben gefiotben.) Dem General ber Kaval: 
lerie, Cavaignac, wurde em Pferd unter dem Lelbe erſchoſſen. 
Die Generale Hufen und Breiſſand, bie Majors Gloize, 
Schaeider, Brenp und Danger verdienen viel Lob. Die Nea—⸗ 
yolitaner ſchlugen ſich Fehr gut. Die Truppen der Rheinbundes⸗ 
Farſten zeigten eine demertenswerthe Tapferkeit; der General 
Devitiiers, der fie fommandirt, leitete fie, wie gewöhnlich , 
mit Erfahrung und Kapferfeit: Er macht viel Ruͤhmens von 
dem Obriſt v. Eggloffftein, dem Maior Harabamın und dem 
DOpriftlieutenant Hoppe. Der General Lapin, eis unter allen 
Umftänden jehr vorpäglier Offizier, leltete feine Artillerie, 
wie er bei allen Ausfällen gewohnt ift, und verbieute ſelbſt 
vom unfern Feinden Leb. Der Artilleriefapitäu Preuthins und 
der Sergeant Bignenz zeichneten fd aus ; fie wurben zweimal 
serwunbet, ohue bad Schlachtfeld zu verlaffen, Der Voltigtur⸗ 
fergeant Unger vom sten tegiment machte ſich bemeribar. Die 
Balern, Weſtphalen und Yolen ſchlugen ich mit ihner gewehn: 
ten Tapferkeit. (Mum folgt bie im Pre, 191. bes Allg. Zeit, 
überfejte Stelle.) 

Paris, 12 Jul. Konſol. 5Prog.75 Er. 30 Gent, Bl 
altien 1169 Er: 75 ent. 


Beutfhlanb. 

Aus Bamberg ſchreibt man unterm 14 Jul.: „Zwei Ins 
fanteriedivifionen van dem Dbfervationsforps von Baierız find 
nun hier vereinigt. Diefe Truppen ſiud theils in der Stadt 
und theils in ben umliegenden Dörferw einquersiert, Die 
Generale Elaparede und Bounet, melde das Kommando dar: 
über, führen, find gefiern hier eingetroffen; mam erwartet auch 
den General Grafen Milhaud, Kommandanten der Kavallerie, 


Mehrere Regimenter dieſer Waffe find im dieſen Tagen, fo 
wie auch ein beträdlicher Artilleriezug, bier eingerroffen,” 

In der meulid; erwähnten großherzoglichen Verordnung, 
die Erhebung eines Anlehns zu Frankfurt betreffend, beikt 
ed anter anderm im zten Artikel: „Dieſes Anlehen wird fär 
Mechnung bes durch unjer Patent von 26 Yun. 1813 auf bie 
Sewerbſteuer und den Acciſezuſaz angewieſenen algemcinen 
Landeskriegsiaftenfonds erkoben, md ift zu 5 vom Huudert 
versinslih;" dann im zteu Artikel: „Daſſelbe fol hr einen 
Prozent besjenigen Vermoͤgens beſtehen, welches dei Bezah⸗ 
lung der im Mat d. J. zur Schuldentilgung = Mechunungakome 
miſſton zu Frankfurt ausgeſchriebenen 4 Simplen deflarirt wors 
ven iſt;“ ferner im zten Hrtifel; „Dieienigen, De Ver⸗ 
mögen, nach deſſen lejter eidlichen Deklaration bei der Schul⸗ 
dentilgungs Rechnungskommlſſion, in weniger als sooo fl. bes 
ſteht, werden von dberZwangsverbindlichkeit, zu diefen Aulehn 
beizutragen, befreit. Wictsbeftomeniger werden dirjenigen, 
weiße es, ob fie gleich Fein dis anf 5000 fl. ſtelgendes Kapitals 
vermögen beſtzen, dennop am Mitteln nicht gebriht, um zu 
bierem Untehn eine fich wenlgſtens auf 50 fl. belaufende Sum: 
me beitragen zu können, aufgeferbert, am bemjelben Theil zu 
nehmen." i 

Durd ein Fönigl. weſtphaͤliſches Dekret vom 6 Inf. wurbe 
ber bisherige Unterpraͤfekt Kuhlmayer zum Präfektew des 
Harzdepartements, an die Stelle bed verabfchitdeten Barons 
%. Bülow, ernannt. . 

Im Hanpiquartier gu Stralfund wurde kürzlich ein, 
fhon vom 27 Mai datirter Generalparden für alle, vor Uns 
fang des gegenwärtigen Kriegs aus ben deutſchen Pegimen- 
tera, der Kompletirungs: unb vermaligen Landfkurmsmauns 
haft in Schwebiid: Pommern Ausgetretene, inſofern fie ſich 
binnen act Wochen bei ihrem Bahnen einfinben , beiannt ges 


macht. 
Sreußem 

Nah franzöfiihen Blättern fol der ehemalige preußiſche 
Minifter zu Paris, Generalv. Krufemark, ins Hanptguartier 
nah Reichenbach berufen worbem ſeyn; man glanbte er werde 
zu Unterhandlungen gebraudt werben. 

Der Rittmeiſter v. Golomb folk, wie ber oͤſtreichiſche Beob⸗ 
achter aus Berliner Blättern melde, mit feinem Streifterpe 
bei Werbzig (Gröbzig?) mmmweit Köthen von zwei Negimenterm 
Kavallerie und einem Degimens Fufanterie water Anfäprung 
des Generals v. Hammerftein, glei: dem Major v. Luͤtzow 
überfallen worden ſeyn, fich aber mit geringem Verluſt darch⸗ 
gefhlagen haben, und anf Dem jenfeitigen Eibufer augefommen 


ſeyn. 

Die Breslauer Zeitung meldet: „Ge. Maieftät der König: 
haben ben: bisherigen Kriegsrath v. Dechen den Karıfter als 
geheimer Hofrat). und ben geheimen espedirenden Sekretarien 
Barde, Heun und Vhillppobotn und dem als Hülfsarheiter 
angeſteüten Privatgelehrten Bartholdy, den Hofrathotaratter, 
als. eine befondere Uns zeichnung für ihre im Buͤreau des Stars: 
Eauziers geleifteten treuen Dieufte, beizulegen, und die des⸗ 
fallſigen Patente felbft zu vollzlehen geruht.” 

Eine Berliner Zeitung fagt: Das herrlichſte Denkmal, das 
je einen Diener zu Thell wurde, hat ſich ber Stallineiſtet Ma: 
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jor durch feine trenem Dienfte und feinen ehrenvollen Tod er 
worben. Ge. koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen 
ſchikte nacftebendes eigenbändige Schreiben an die Wittwe 
deffeiben: „Berlin, den 18 Jim, 1813. Mit gerührtem Ser: 
zeu überfbite ich Ionen hierbei ben Saͤbel Ihres mir unver: 
wehlichen verdienſtvollen Manues. Das Blut, womit er 
wefärbe it, zeigt Ionen an, daß er denſelben mit Muth 
und. Ehre geführt hat. Vergebens bat ich ihn, damals in 
der Schlacht, ſich nit ohne Noth in Gefahr zu begeben; er 
woilte durchaus bei mir bieiben, und im heftigften Getuͤm⸗ 
mel gab er mir fein Pferd, als das meinige geftürgs war. Die 
ſes allein wäre irinreichend geweſen, ihm meine Dankbarkeit für 
immer zu verſichern, wenn auch nicht fein Eifer und feite Puͤult 
lichte it in Anſehung der Erfüllung jeiner ſonſtigen Berufs: 
pflichten mid früher dazu aufgefordert hätten; wie vielmehr 
bi ich daher nun ſchuldig, da er au meiner Seite, toͤdtlich 
verwundet, fant, für feine Hinterlaſſenen zu forgen. Mein 
Hofftaarsjetretär Böttger wird beshaib mis Ihnen ſprechen. 
Möyen Sie über den großen Werluft einigen Troſt im der Ark 
finden, wie Ihr Mann in dem beten Augenblite feines Lebens 
durch Tapferkeit im Gefecht und durch Treue gegen feimen 
. Hercn die Achtung jedes sehtihaffenen Menſchen im vorzüg: 
kiften Grade fi erworben hat. Wilhelm, Prinz von 
Breeußen.” r 
Beraluf- des ruſſiſchen Berichte vom Luͤtzewſchen Korps. 
„Der Major v. Schuß glaubte dieſen Vorſchlag aunehmen 
zu müſſtuz allein bei feiner Ruͤkkeht von Zerbſt erfuhr er zu 
feinem größten Erftaunen, daß bas Luͤtzowſche Korps am dem 
nemlichen Kage (den 17) angegriffen und entwafnet werben ſep, 
an welchem der Majorgeneral verlicherte, daß er durchaus feine 
Nachricht von diefem Herpes habe, weshalb er in die Abreife 
des Maiord.v. South wicht willigen könne. Dieſer leztere, 
von gerechtem Unwillen dburgbrungen, verfügte fi auf ber 
Stelle zum Fuͤrſten von Nenigarel. Nach einigen vergeblis 
ben Verſuchen erhielt er eudlich eine Andieng, in welcher der 
Für auf feine Reklamationen antwortete: „Man müffe dieje 
ache ald biofes Mihverſtandniß aunfchen ; übrigeus wären es 
zria die Würsemberger geweſen, Die angegriffen hätten, und er 
„babe bereits in Berref diefer Sache an die Waffenftilftandss 
„kommiffäre in Neumarkt gefiprieben, um die möthigen Ertlaͤ⸗ 
„kungen zu geben.” Der Baron v. Martens, ber am 24 d. M. 
vom General v. Bülow abgeſchikt werben war, um zu verlan: 
geu, daß das gegen das Dhowſche Korps veräbte Attentat 
Äreng unterſucht, und die Thatfachen durch eine gemifchte Kom 
miſſton ins Licht gefegt werben folten, erhielt gleihfals nur 
eine ausweigende Unswort. Der Fürft antwortete blos, daß 
er über bie worerwähnte Sache am dem General Barclay be 
Tolle in den, Im Abſchrift beiliegenden Briefe umſtaͤndlich 
geſchrieben habe, und daß er beim General v. Bülow unverzuͤg⸗ 
Uch eine Abſchtift diefes Schreibend- mistheilen wände. Der 
Majorgeneral behauptet darin: „Der Major v. Luͤtzew fep bes 
„reits am 7 vom Waſſenſtillſtande denachricht worden ;” meh 
8 fih and den zu Vrotofoll genommenen einjftimmigen Aus— 
fügen nicht ergibt. „Der Major v. Luͤhow babe dem Offizier 
„vom Generalftabe, der ibm bie Abigrift vom Waffenftiujiande 
srübexrbrachte, fagen laſſen, daß er den Waffenſtillſtaud nicht 


‚auertenne.” Der Mittmeifter Monte’ uͤberbrachte dem Maier 
am 14 1, M. die erfte Nachricht vom Walfenftiliftande. Er war’ 
aud der Meberbringer des Schreibeng, welches Major v. Luͤzow 
bierüber am den General Gersdorf erlleß, und das von Lez⸗ 
term ben Fuͤrſten von Neufchatel und dem Kalfer eingehändige 
wurde, Wie will man Thatſachen, bie fo erwiefen find, ads 
läugnen? „Major vw. Laͤtzow habe die Feindfeligleiten vom 7 
„bis zum 13 fortgefegt.” Auch dieſes Faltum ift durchaus uns 
gegrändes; der Major has alle Feindſeligleiten eingeftelt, füs 
bald er vom Abſchluſſe des Wafcniulitandes unterrichtet var. 
Er bat fogar durch den Freiwilligen v. Schmidt bie drei Geus⸗ 
darmen nad Gera zuräfgefhitt, obwol jie früher gefangen: ger 
uommen worden waren, als er den Waffenſtillſtand kante. 
Die einzige Satitfattion, die ber Maiorgenerab dem General 
. de — en: befiebt: in Buswechsluug ber ı es 
angenen, bie ſeit dem 4 laufenden Junius gegenfeiti ⸗ 
macht worden wären.” * ER 
. Herzogthum Darfdam 
Die Lemberger Zeitung von 5 Jul. fagt: „Die Stadt 
Aralau mußte anf eine Entfernung vom neun Mellen für durch⸗ 
sieende ruſſiſche Truppen 30,000 Garnez Branutewein, 15,000 
Koreg Haber is. bis zum 23 Jun. liefern, und zum Einfauf 
des Fleiſces Geld erlegen. Die zu Krakau augekuͤndigten 
und wirklich dahin unterwegs geweſeunen 6000 Rufen find das 
felbit nicht eingetro ifen, und werden mum auch wohl aude 
bleiben.” 
Dänemark 
» Kopenbagen, 5 Jul. Der Kronprinz von Schwedens 
befindet ih fortwährend zu Stralſund. Man gibt ſchwediſcher 
Seits feine Armee zu 40,000 Mana an; fie (ol indeſſen efs 
fetriv nicht über 22,000 befragen, Vorige Woche iſt jedoch rin 
zuffifches, auf 12,000 Mann angegebemes Korps, großentheils 
aus bes tuſſiſch⸗ deutſchen Legion beſteheub, zu Noftot gelan⸗ 
bes und zu ihm geflohen ; auch erwartete mian noch 5000 Mann - 
von der englifdy s beutſchen Legion; mad verihlebene Freiforpe, 
fo wie der General v. Kertenborn mit den Heberreften der hats 
ſeatiſcheu Leglou, haben fih mit deu Schiveden vereinigt. Die 
VPommeru und Medlenburger ſind nice fehr mit ben Schweden 
zufrieden, welche ihrem Bankzetteln einen gezwungenen Kurs 
beigelegt baben, während die Franzofen ihre Zahlungen im 
Golde feifteten. Zu Hamburg iſt Mad Silber, wegen der 
Bezahlung der Kontribution,, bie bereits großentheils zus 
ſammengebracht iſt, beträchtfich im Preife geftiegen. Der 
Fürft von Edmühl: befindet ſich fortwährend, an der Spies 
vom 20,000 Franzofen und 12,000 Dänen bafelbit, und laͤßt 
Hamburg dergeſtalt befeſtigen, daß es im Kurzem ein Play 
vom erken Dange ſeyn wird, Die Dänen fliehen in Luͤbeck und 
an der Graͤnze, das Hauptquartier ihres Generals bes Grafen 
Schulenbutg ik zu Wandsbeck, eine halbe Meile von Ham⸗ 
burg ; fie wollten gerade am folgenden Tage gegen bie Schwe⸗ 
ben aufbrechen, als der Waffenſtillſtand proflamirt wurde, 
Der Für von Edmühl erwiederte dem Grafen Schulendurg 
anf deſſen Anfrage, ob ber Waffenftillftand auch die Schweden 
in ſich begreife, daß die allerdings der Fall fen; daß er jedoch 
im Falle eines Ungrife der Schweden auf Holftein diefes Land 
mis feines ganzen: Wacdt ſchuzen werde, Die daͤniſche Armen 
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tft beſonders an Kavallerie ſtark, wovon bie franzoͤſiſche verhäftnif: 
mäßig weniger hat, Der vormalige daͤniſche Geſchaͤftstraͤger und 
Geueralkonful Rift zu Hamburg batfeine Entlaffung erhalten. — 
Um 22 Jun, bemerkte man zu Mariboe eine zahlreiche feind: 
lihe Flotte, welche nordwärtd fegelte; zwifchen Laaland und 
Fehmern fieht man täglich englifche Linienſchiffe kreuzen, und 
ein Konvop auf das andere folgen. — Auch in diefem Jahre 
wallfahrteten am SJobannisabend ganze Karavanen von Kranz 
fen und Krüppeln nah den Quellen zu Froerup bei Ddenfee, 
und im Thiergarten zwei Meilen von Kopenhagen, da ein als 
ter Glaube ihnen zu biefer Seit eine befondre Heilkraft zu: 
ſchreibt. 
Defitreid. 

Ein Eirfular der nieberöftreihifchen Landesregierung vom 
3 Jul. enthält Vorſchriften in Abſicht auf den Neligionsunter: 
richt der ſchulfaͤhigen, aber bie öffentlichen Schulen nicht be: 
fuhenden Jugend der vornehmeren Klaffen, inebefondere bes 
weiblichen Geſchlechts. 

Juü dem Amtsblatt zur Wiener Zeitung wurden neulich vier 
Sandwehrmänner, welde auf die gefhehene Einberufung nicht 
erfhienen find, zur Stellung aufgefordert, indem jie widri: 
genfalls nach dem Auswanderungspatent vom Jahre 1734 be: 

delt werben würden, 

Prag trafen am 7 Zul. der Geheimerath Graf Bern 
und der Hofrath v. Hudeliſt von Wien ein; der Herzog von DI: 
denburg , der rufliihe General v. Carbonier und der ruſſiſche 
Obriſt Fürft Obolensfi paflirten, von Reichenbach fommend, 
nach Karlsbad, ber Legationsrath Graf Mocenigo, von Peters: 
wald fommend, nad Wien durch. 

* Karlsbad, ız Jul. Durd den eingetretenen Waffen: 
ftilljtand wurde ed möglich, daß aus mehreren Gegenden, de: 
nen fonft der Zugang zu dem hiefigen Heilquellen völlig verfperrt 
gewefen wäre, Heil: und Stärkung: bedürftige Badegäfte an 
dem alten ehrwuͤrdigen Sprudel, ben bie Karlsbader Cinwoh: 
ner nicht ohne Grund ihren Nährvater nennen, und den das 
von abgeleiteten Brunnen, fi verfammeln konnten. Immer 
bleibt die Zahl der Badegäfte weit geringer, als in allen frü: 
bern Babeliften. Sie berrug am 8 Jul, 440 Perfonen, wobei 
gewiß ein Viertheil nur Schnelldurdreifende waren. Inzwi— 
{hen fAnden fi aud aus Breslau, Berlin, Königsberg ein: 
zelne Badegaͤſte, obgleih zum Theil auf beträchtlichen Ummwe: 
gen, ein. Preußifhe Dffiziere find hier weit weniger als in 
Toplitzz unter ben bier anwefenden bemerkte man die Grafen 
v. Ingenheim und v. Brandenburg, und den Major v. Ruhle 
vom Generalftabe, Viel bedeutender ift die Zahl der Sachen, 
die auch um ber Nachbarſchaft willen die leichteſte Reife hat: 
ten. 9a, man Fan annehmen, daß ein Drittheil fämtlicher 
Badegaͤſte dismal aus Sachſen befteht, worunter fi ein Graf 
v. Hobenthal, der Präfident des Oberfonfiftoriums, Baron 
v. Ferber, und ber Oberſteuerdireltor v. Noftiß befinden, Die 
Graͤfin Mareolini nebft ihrer Familie hatte fommen wollen, wur: 
de aber vergeblich erwartet. Wnffallend iſt die geringe Zahl 
der erbländiihen Badegäfte: von deu großen boͤhmiſchen Fami: 
lien, die fonft regelmäßig das Bad zu befuchen pflegen, war bie: 
der fait Feine einzige gegenwärtig. Der alte Glanz ſcheint uͤberall 
der dur die Scala oder bie andern Zeitumftände gebotenen 







Sparfamkeit gemihen zn fern. Den glänzenditen Theil des 
dismaligen Badebefuhs machen Die Rufen aus. Schon früher 
waren mehrere von dem Staatsrath und der Generalität bier 
eingetroffen, worunter der Wiceadmiral und Staatefefretär 
Tſchiſchkow, der General Miloradowitfh, der Generaladjutant 
Ozarowstki, der General und vormalige Gefandte am Dreddener 
Hofe, Kanifof, die Flügeladiutanten Fuͤrſt Wolkonski und 
v. Otlow, und mehrere andere ruſſiſche Stabeoffiziere aus— 
gezeichnet werden. Seit dem ı Jul. befinden fid auch die zwei 
Gropfürftinnen, die verwittwete Frau Herzogin Katbariuna von 
Dldenburg und die Frau Erbprinzeffin Marta von Weimar, 
erfiere als Gräfin v. Romanoff, leztere als Gräfin v. Doreburg, 
nebit einem zablreihen Gefolge hier, und tragen durch ihre 
Gegenwart und glänzenden Umgebungen viel zur Belebung 
ber Gefelligkeit in dem eriten Eirkeln bei. Die Grosfüritin 
Katharina finder fih regelmärfig an dem Meubrunnen eh, und 
fol unter Leitung ihres Leibarztes, des Kollegienratbs D. Bach, 
fhon erfreulihe Wirkung davon verfpüren, In ihrer Beglei⸗ 
tung befinden ſich auch der Herzog und Erbprinz von Diden: 
burg nebft ihren Adjutanten. Außerdem find der Landaraf 
Friedrich zu Heffen, und der Prinz Friedrich zu Heffen, fönigf. 
preußifher Major, ingleihem der Herzog von Koburg und 
fein Bruder, als Grafen v, Henneberg und Baron v. Har: 
beubrod hier, fo wie noch mehrere andre fürftlihe Perfonen, 
die zum Theif ein ftrenges Inkognito beobachten. Die Frau 
Herzogin von Kurland und die Frau von der Recke find ſchon 
fruͤh hler angekommen; der Dichter Tiedge, fo wie der Kapell⸗ 
meijter Himmel, die berühmte Sängerin, Demoifelle Schmalz 
aus Berlin, und mehrere Gelehrte aus Leipzig und Dresden, 
bilden ihren eigenen Cirkel. Wenn auch die dußerjt unfreunds 
liche und raube Witterung zu Ende des Junius und Unfange 
Julius den Vadegäften nicht hold war, fo muß man doch 
auf der andern Seite geſtehen, daß mehrere polizeiliche @inz 
richtungen und Anftalten, unter Zeitung bes bocdverdienten 
Gubernialraths und Kreishauptmanns, Ritter v. Weierotter, 
der waͤhrend der Badezeit aus Elnbogen hier wohnt, für die 
Bequemlichteit und Sicherheit der Gaͤſte ſeht wohlthaͤtig bes 
rechnet ſind, und daß ſich dieſe daher im Ganzen ſehr wohl be: 
finden. Der am meiſten beſuchte Neubrunnen bat dadurch 
eine einladende Bequemlichteit erhalten, daß durch einen bes 
deutenden Bau, welcher 15,000 fl. foftete, eine Doppelte ge: 
räumige Gallerie, mit einer Säulenftelung in der Mitte und 
fdirmender Bedahung, den auf: und abwandeinden Bruns 
nentrinfern alles darbieter was fie wünſchen. Jener frühere 
Uebelftand, nah welchem die hier unabtrennlichen Tempel 
der Göttin Eloacina in einer langen Meihe den Spaziergang 


der Brunnentrinfer einfaßten, iſt abgeftellt, da diefe Plaͤze 
nun, in eine untere Gallerie verwicten, feinen Sinn der Ba: 
degäfte unangenehm berühren, und dod mit wenigen Schritten 
zu erreichen find, Mit unbedentendem Aufwande wirde dad 
eufgegengejegte Ufer der vorübericleisenden Topel mir grünen 
Bäumen bepflanzt, und dadurch den Spagiergängern au diefe 
wibdrige Anficht verdett werden köunen. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Bien, 14 Jul, Kurs auf Augsburg Ufo 1558, zwei Mo⸗ 
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Franfreid. 

Das Yournal des Wardepartements meldet aus Tonlon 
vom 28 Jun.: „Der Fürkt von Efling, Gonvernenr von Tous 
Son, bat bäufige Konferenzen mit dem Befehlehaber der Flotte, 
Wiceadmiral Einertau, und mit dem Scepräfeften, Man ver: 
ſichert, daf von einer großen Erpeditton im mittelländifchen 
Meere die Mede fen.” 

Am 4 Zul. Abends um 7 Uhr fiel zu Metz auf dem Napoleons: 
plaze 5 bis 6 Minuten lang Schnee, fo ftarf wie im Decem⸗ 
ber. Während es auf einer Seite dieſes Plazes ſchneite, 
(bien auf der andern die Some, 

"Boom Üheinftrom, 15 Jul. Wir haben fett vorge: 
fern ein in der jegigen Jahrszeit umerbörtes Phaͤnomen — eine 
außerordentliche Ueberſa wemmung. Die frarten Regengäffe in 
den-lesten Kagen der verfioffenen Woche fdeimen mit einem: 
male das Schmelzen des noch auf den Gebirgen der Schweiz 
vorhandenen Schuees, und dadurch ein ſtarkes Anwachfen aller 
in den Mein fltefenden Gewäller veranlaft zu haben. Die 
Baffermaffe dieſes Fluſſes tft dadurch fo fehr angeſchwollen, daß 
er ans ſeinen Ufern getreten’ift, und mannichfaltige Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet hat. Ungefähr aus derſelben Urſache iſt der 
retjende Bergſtrom, die Kinzig, unvermurbet aus ihren Ufern 
getreten. Alle Umgebungen von Kehl, Suntheim, Neumuͤrlic. 
ſtehen unter Waſſer; Felder, Wleſen und Gärten find eiue un: 
geheure Waſſerflaͤche. Der Audrang bed Gewaͤſſers war, von 
Dienſtag Abend an, fo ſchnell und unvermuthet, daß während 
ber ganzen Naht vom Dreuftag auf Mittwoch zu Kehl, Sunt: 
heim amd in andern Gemeinden die Sturmglote ertoͤnte, theils 
um die Bewohner der entfernt liegenden Häufer vor der ihnen 
drohenden Gefahr gu warnen, tbeild um die Einwohner zur 
Hütfsleiftung zu verfammeln. Die Gewalt des Waſſers rip 
Daͤmme ein uud zerftörte Brüfen , fo daß außerordentliche An- 
frengungen erforderlich waren, um ihm einigermaaken Einhalt 
zu thun. Die bei Kehl Über die Kınzig führende Brüke hat 
fehr gelitten. Die Verbindung von Kehl mit Offenburg auf 
ber Straße von Neumuhl, Kork ic. iſt für den Augenblit ge: 
hemmit. Die Straße ſelbſt it mit Waller bedeft, fo dap man 
auch heute noch nur in Schiffen nah Neumühl gelangen tan. 
Den ganzen Rhein auf: und abwärts haben aͤhnliche Werber: 
rungen ftatt gehabt. Mehrere Hänier wurden vom Waſſer weg: 
gertfen; die ſchoͤne Altenheimer Muͤhle fol gänzlich Ferftört 
feon. Da das neue Fort von Kehl ſehr erhöht ift, fo bat daf: 
felde michrs gelitten, much ‘blieb die beim Fort vorbeigehende 
Straße vom Wajfer frei. Allein die Kommunitatton mit 
Strafpärg iſt heute für Fußgänger unterbrochen ; -benn die | 


große Mbeininfel (zwiſchen dem großen und Pfeinen Rhein), 
durch welche die Hauptſtraße gebt, ſteht fait ganz unter Waſſer. 
Die Strefe Landes, jenfeits von Defdir Monumente bie zum 
Gelbiſchen Gut, bilder Einen ungeheuern Ser, aus dem an 
einigen Orten bie Landſtraße herrvrragt. Dennoch ift das Be⸗ 
fahren mit Mrinen Schiffen gefährlich, indem die an maucen 
Orten befindlichen Baunſtaͤmme oder Pfaͤhle das Umfchlagen 
ber Schiffe veranlaffen ; erft geftern Ubend hat bei einer folden 
Gelegenheit ein Straßburger Zimmermann, Vater von ficken 
Kindern , dad Leben verloren, Jenſeitse des Meinen Mbeing, 
vom Douamenbüreau bis an bie Straßburger Citadelle und am 
das Aufterlißertbor, ift zwar die Straße noch frei, allein alle 
Umgebungen ftehen unter Waſſer. Geit dem Januar 1802 ift 
feine foihelleberfhwenmung gemweien; atein der Schaden it 
bismal weit betraͤchtlicher, weil alle Feldfrüdite in den unter 
Wuſſer gefezten Gegenden unbrauthbar geworden find. Im 
Straßburg felbft drang das Waſſer in die tiefer Itegenden Ge⸗ 
genden ein, doch nicht hoch, und alſo ohne viel Nachtheil zu 
verurſachen. Auch weiter landeinwärts find auf unfrer Rhein⸗ 
feite mebrere Meine Fluͤſſe ausgetreten; doch iſt Die Ueder⸗ 
ſchwemmung dort bel weitem nicht fo ſchaäͤblich, wie in den un—⸗ 
mittelbar am Rhein griegenen Gegenden. — Die abwerhfelude 
Witterung und die häufigen Regen find den Bädern im unfrer 
Gegend ungfnftig ; die Zahl der Badegätte iſt duferft gering 
in den Sauerbrunnen von Griesbach, Petersthal, Antegaſt, 
Mivpoltdan. Auch das Hueber Bad ift nicht ſtark beſucht. Zu 
Baden allein iſt der Iufluß von Freuiden, wie gewöhnlich, ſehr 
betraͤcht lich. 

Folgendes iſt der Bericht des Generals Haufe, Komman⸗ 
danten der Feſtung Zamosc, an den Hrn, Fürften von Neuf⸗ 
chatel: „Geſtern hatte ich die Ehre Ew. Durchlaucht Ordre aus 
Neumark vom 4 Jun. zu erhalten. Der gute Geſundheits zu⸗ 
ftand Br. Mai. des Kaifers und Könige, und die von Sr. 
Majeftät erfochtenen neuen Siege, haben bei ber Garnifon den 
hoͤchſten Enthuſiaemus erregt, melden die getreuen Einwohs 
ner von Zamosc mit und theilen, Morgen am 24 Jun, wer⸗ 
den 100 Artilleriefalven aus den dem Feinde am 27 April von 
ber Garniſon abgenommenen Kanonen ben Anwohnern beider 
Ufer des Bug dieſe gläflihen Ereignlffe befannt maben. Als 
General Rath die Gegend von Zamosc verlieh, welches er durch 
einen teberfall wegzunehmen gedacht hatte, und ſich mach Kıths 
fin begab, begmügte er fih, zwei Kofalenregimenter, Platow 
und Turczoninow, vor ber Feftung zu laſſen. Die Koſaten 
wurden ſogleich vertrieben, und die Garnifon ſtellte ihre Vers 
bindungen mis Gatizten und Sandbomir wieder ber. Die Fer 
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fung war nur auf brittbalb Monate verprovfantirt; es fehlte 
iht gänzlih an friſchem Flelſch, Bier und Vorräthen für Die 
Hofpitäler 10. Ih war fo glüflih, unfere Provifionen derges 
ſtalt zu vermehren, baf die Garnifon bie auf den heutigen Tag 
fehr gut gelebt, und im ihren Magazinen noch Worräthe bat, 
welde in dem Verzeichniß Nro. 5. entbalten find, Es wurde 
ein Brauhaus erbaut, welhes am ı April fertig war. Am 
a7 März erihien General Rath neuerdings vor.der Feſtung. 
-Sein Armeeforps bejtund an Infanterie aus den Negimentern 
Pedzinsti [000 Mann ftart, Niszloti 1500 Manu, Achocki 1000 
Mann, Mingröisti 200 Mann, und dem aziten Chaſſeur⸗ 
regiment, 1500 Mann, An Kavallerie die Dragoner v. Per⸗ 
cialowsfi, 200 Mann, und die v. Taraspolsti, eben jo ſtart; 
zwei Negimenter Kofalen, 500 Mann ſtark, nebit ı7 Kanonen. 
Ungeachtet der Heimlichteit, mit weldyer er feinen Marjih an⸗ 
trat, und der Imwege, welche er feine Kolonne nehmen liep, 
am uns zu täufhen, wurde und Fein einziger Poften aufgebo: 
ben. Sie find alle, ohne den geringiten Verluſt, in der Feflung 
eingetroffen. - Swei ruſſiſche Iufanteriebatailone, welche ein 
Detafhement von 100 Mann , das eine Stunde weit von der 
Feſtung aufgeftellt war, in der Nacht uͤberfallen wollten, was 
zen fo ungeſchitt, daſſelbe nicht nur entwiſchen zu laffen, fons 
dern auch eine halbe Stunde lang auf ſich ſelbſt zu feuern, 
Bis fie dur) das Geſchrei ihrer eigenen Werwundeten aus ihrem 
Irthum geriffen wurden. In ber Folge ſuchte der Feind die 
Muͤhle auf dem Damme, Szezebszeszyn genannt, zu ver: 
brennen. Ich lieh aber diefen wichtigen Voften jo gut ver: 
ſchanzen, daß alle Verſuche fruchtlos blieben, Am 4 April 
wor Tagesandruch allarmirte die Garniſon den Feind auf verſchle⸗ 
denen Punkten; der Grenadierhanptmann Aufalomsti grif an ber 
Epize von 200 Mann eine Batterie an, welche der Feind am 
Ausgange bes Damms Szezebszeszyn erbant hatte. Der Feind 
wurde aus der Batterie geworfen und ihm 2 Kanonen abgenom: 
men, deren Pferde man thdtere, weil das Geſchuz, des ungänftis 
gen Bodens und ber vielen Graben halber, nit trausportirt wer: 
den konnte. Auch wurde viele Mauuſchaft getöbter, Beim Auruͤ⸗ 
ten der vom Feinde abgeſchilten Verſtaͤrkung zog ſich Haupt: 
mann Kofafowsti mit geringem Werlufte in die Feſtung zuräf, 
gu Chyze wurde ein ruſſiſcher Offizier und einige Jäger zu Fuß 
gu Gefangenen gemacht. Der Anftrengungen der Garnifon 
ungeachtet, gelang es dem Feinde dennoch von dieſem Zeitpunfte 
an bie zum 26 April rings um die Feitung in einer Entfernung 
won 500 bis Hoo Toiſen 11 Redouten anzulegen. Sie wurden 


mit 52 Feuerfgländen von großem Kaliber befezt und fpielten, 


Tag und Nacht auf die Feſtung. Mai hatte indeifen die nö 
thigen Manpregeln gegen Feuersbruͤnſte getroffen, alle der Ge: 
fahr ausgeiezten Magazine waren verbleuder, die Garnifon in 
bombenfefte Gewölbe verlegt worden; daher wurden aud durch 


“ einige Taufend Kanonen: und Haubizkugeln nur eine Schilda 


wache getödtet, und 2 Difiziere, 8 Soldaten, 2 Weiber, ein 
Kind und ein Bedienter verwunder, 120 Gentner Heu und 
200 Gentner Stroh verbrannten, eine Menge Daher und Zim: 
merdeten in den obern Eragen wurden beihädigt, beſonders 
An dem Militärbofpital, gegen welches der Feind unausgeſezt 
feine größten Anftrengungen richtete,” 

oer Beſchluß folgt) 
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JItalien. * 
Waͤhrend ſeines Aufenthalts zu Chioggla am'7 Int. beſtieg ber 


Prinz Vicelbnig die Fregatte die Prinzeſſin von Bologna, und 


ließ die Estladre manduvriren. Hierauf beſigtigte er die Fer 
ftungswerfe von Brondolo. Am 8 unterſuchte Se, kalſerl. Ho⸗ 
heit das Arfenal zu Venedig, und bielt Konierengen mit den 
erſten Autoritäten ber Stadt; die Prinzeffin Wicefönigin begab 
fi nad Abano zurüf. Um g befihtigte der Dicetöuig die Sees 
ſchule, das Flottillenbatailon, die (Fürglich in die fhönen Säle 
des vormaligen Pallafis des Doge gebradte) Vibtlothet, die 
öffenlihen Wohlthaͤtigkeitsanſtalten und dad 2pzeum, und bes 
ftieg endlich die neugebaute Fregatte la Piave. Am 10 des 
Morgens verließ der Prinz Venedig, mufterte zu Mejtre das 
z3ſte ginienregiment, beſah bie Feftungswerfe von Malghera, 
und kam un 9 Uhr zu Trevife an, wo er bie Divifion Verdler 
muſterte, und den Autoritaͤten Audienz gab. Nach der Tafel 
fezte er feine Reife nach Udine fort. 

Durch Pavia zog am 10 Jul. ein ftarker, von Turin jur 
Dbfervationsarmee deſtimmter Konvon Munitionswagen. 

Die Zeitung von Venedig (und aus derjelben das Mai: 
länder Offigialjourwal) fagt unterm 8 Jul.: „Durch Eſtafette 
find Nachrichten aus Dresden vom ı Qul, bier angelommen, 
Man kennt deren Inhalt nicht; doch beißt es, ber Waffenftills 
ftand fey verlängert, und der Kongreß zu Prag werde unvers 
züglich erdfnet werden.” 

Am 22 Jun, lief die von dem Fregattenfapitän Barberg 
fommandirte neapolitanifhe. Divifion Kauonierfhafuppen, nah 
einer zwanzigtägigen Kreuzfahrt, wieder zu N eapelein, Aug 
fer einem zablreigen Konvoy brachte fie einen in den Gewaͤf⸗ 
ſern von Policaſtro genommenen ſizilianiſchen Scorridot mit. 
— Der König von Neapel muſterte am 29 Jun. bei Capua bie 
dritte Divifion feiner Truppen, unter Anführung bes Prinzen 
Strongoli, und das proviforifhe Regiment, Der König war 
mit dem legtern fo zufrieden, daß er es auf der Stelle zum 
gten Linienregiment ertlärte, und ein andreg propiforiihes Res 
giment zw errichten befahl, ı Fr 
Ei Preußen, * 

Die Breslauer Zeitung vom 7 Jul. enthält Folgendes: „Um 
den Mitgliedern der Landwehr und des Landfturms bie beruhl⸗ 
gende Ucberzeugung zu geben, daß des Königs Majeftdt, auf 
den Fall ihrer etwanigen künftigen Invalidität, vder ihres 
Dleibens auf dem Plaze der Ehre, ihr und ber Ihrigen Schil⸗ 
fal, mit gleiber landesvaͤterlicher Sorgfalt, als das des afti: 
ven Militaͤrs berüffiötigen, theile ib nachſtehend die mir 
heute zugelommene Allerhoͤchſte Kabinetsordre mir, und bebalte 
mir vor, den Erfolg der darnach zu treffenden Anftalten feiner 
Zeit öffentlich befannt zu machen. Zangen: Bielau bei Reihen: 
bad, den 5 Jun. 1813. Der Staatsfanzler Harbenberg." — 
„Bei ben.allgemeinen Anftrengungen, duch welche fi gegens, 
wärtig Mein Volt, in jeder Hinſicht ruͤhmlichſt ausgezeichnet 
hat, ift es keinem Zweifel unterworfen, daß derjenige Theil 
der Nation, für deſſen Schuz und Vertheidigung die Landwehr 
und ber Landſturm Leib und Leben wagen, die Verpflichtung 
anerkennen wird, die im Felde invalide gewordenen Mitbir: 
ger, ober deren hinterbliebene Witwen und Waiſen, auf das 
zraͤftigſte gu unterftägen, und dadutch die von demfelben ges 
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brachten großen Opfer nach Möglichkeit zu vergelten. Mit leb⸗ 
bafter Thellnahme habe ich die bereits in biefer Hinfiht von 
mebreren biedern Staatsbärgern gefhehenen Erbietungen und 
Leiſtungen bemerft. Damit aber dergleichen Unterftügungen 
allgeniein und mit vereinten Siräften gefheben mögen, fo will 
Ich, daß die Stände jeder Provinz unter Aufſicht der Megie: 
fuagen und der obern Leitung der Militärgouvernementä au: 
fammentrcten, und die dazu erforderlichen Anftalten unter ih 
zemeinſchaſtlich treffen, Nicht der Geburtsort, fondern ber 
feste Aufenthalt des Invaliden oder Geblichenen beftimmt 
hierbei, auf welde Provinz er Anfprud zu machen bat, jedoch 
müffen auch die Krieger, die aus fremden Staaten zu den 
Fahnen des Vaterlandes geeilt Aid, und politiiher ober an: 
derer Verhaͤlrniſſe halber im ihrer Heimath auf feine Unter: 
fiägung rechnen Eötinen, biebei beruͤkſichtigt werden. Die Art 
und Weiſe, auf welche dieſe Uuterftügungen gereicht werden 
folen, überlaffe id den Beſtimmungen jeder einzelnen Provinz 
und gedachten Behörden. Ich werde aber diejenigen Perfonen, 
Kommunen, Kreiie und Provinzen, bie fi bierbei am meiften 
hervorthun, bei fi darbietenden Gelegenheiten vortheilhaft 
auszeichnen; zu dem Ende fordere Ih Sie auf,, Mir, wenn 
diefe fämtligen Einrichtungen volftändig organifirt und Ihnen 
die desfalls zu etftartenden Berichte der Militärgouvernements 
zugelommen find, anzuzeigen, was in biefer Hinſicht geiheben 
it, und zugleih eine Generalüberfiht davon, mit ber fpe: 
zielen Namhaftmachuug der ſich hierbei befonders ruͤhmlich au: 
gezeidneten Perfonen, Kommunen und Kreiſe durch die öf: 


fentlichen Blätter zut allgemeinen Kenntnig zu Bringen. 


Hauptquartier Ober: Grödig, den 5 Jun. 1813. Friedrich 
Wilhelm. — Un den Staatékanzler, Freiherrun v. Har: 
denberg.” 

Ferner enthält diefe Zeitung nachſtehende Aufforderung in 
Vetref der landesberrlihen Abgaben: „Die landes: 
herrlichen Gefälle gehen feit einiger Zeit nicht nur fehr lang: 
fam und unvollftändig ein, fondern bleiben in marden Gegeu⸗ 
den gaänzlich aus, Nur iſt zwar freilich anzunebmen, daß die 
Aufdringung derfelben vielen Landeseinfaßen ungemein ſchwer 
fat ; auf der andern Seite heiſcht aber au die Lage des Staatd 
die äußerfte Anftrengung aller treuen Staatsbürger. Der aute, 
fefte Wille weiß auch unter den ſchwlerigſten Umſtaͤnden Mittel 
aus zuſinden, um In der Erfuͤllung anerkannter Pflichten nicht 
zurüf au bleiben; und es fehlt nicht an ganz neuen Belfpies 
len, die zum Beweiſe deſſen aufgeftellt werben fönnten. Es 
werden daber fämtlihe, mit der Erbebung der öffentlihen Ge: 
fälle beſchäftigte Behoͤrden hierdurch aufgefordert, den guten 
Willen und patriotiſchen Sinn ber Abgabenpflichtigen auf alle 
Weiſe anzuregen, und ihnen begreiftich zu maben, daf Ruhe 
und Wonlftand nur durch die Müftehr des Friedens und ber 
Ordnung wieder aufblühen fan, und daß feine Anftrengung 
und Aufopferung zu groß fheinen muß, um den Beſiʒ dieſer 
Güter zu erringen. Vorſtellungen diefer Art werben bei allen 
Butgefinnten nicht ohne Erfolg bleiben, Bei demjenigen, hof⸗ 
fentlich kleinern, Theile der Einwohnerſchaft diefer Provinz 
aber, der felbftfüchtig und unredli genug ift, unter dem ge« 
genwärtigen Drang det Umftände das allgemeine Wohl und 
feine Pflichten gegen Abnig und Waterland aus ben Augen zu 


fegen, und nur fein. Privatintereife zu befrbern, bleibt frels 
lich nichts übrig als die Anwendung gefegliher Strenge. Die 
Behörden werden daher alle diejenigen, die nicht aus motoris 
ſchem Unvermögen, fondern aus niedrigem Eigennuz oder ftrafs 
barer Gleichgültigkeit gegen dad Nationalintereffe fih der Eufs 
richtung der ihnen obliegenden Abgaben entziehen, ohne Ans 
feben der Perſon, durch alle geſezlichen Zwangsmittel zur Leis 
ftung three Schuldigfeit anzubalten, und von denfelben fomot 
die laufenden Abgaben, als auch die Nükftände, wenn Tuffor⸗ 
derung nichts fruchtet, erefutiviich beizutreiben haben. Frans 
keuftein, deu ı Jul. 1813. Koͤnigl. Militärgouveruement von 
Schleſſen. v. Gneiſenau. Merdel.” = 
Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält nachſtehende Auszuͤge 
aus Berliner Zeitungen: „Das zweite preußiſche Armeetorps, 
welches jezt der General: Lirutenant 9. Kleiſt befchfigt, iſt 
das vormalige Blüherfhe Korps, und dir General von der 
Kavallerie v. Bluͤcher bat den DOberbefehl über fänitliche drek 
preußiſche Hauptkorps und das befondere Korps bes Generals 
maiors Schüler v. Senden.” — „Wir freuen und, von den 
Shikfalen des Maiors v. Colomb zuverläfiige Nachrichten ges 
den zu fünnen, Er wurde mit dem, feinem Kommando’ auvers 
tranten Jägerdetafhement des brandenburgifhen Hujarenregis 
ments, durch den General v. Bluͤcher befchligt, von Meilen 
über die Elbe und in den Ruͤken des Feindes zu geben. Er 
bewertiteligte unweit Schandau den Uebergang, ging durch das 
ganze Erzgebirge bis an die Gegend von Zwickau, Plauch, 
Schlels, Neuftadt ander Orla, Mudoljtadt, Jena und Moda, 
woſelbſt er die Militärftrafe beunrubigte. Nachdem er von 
dem abgefhlofenen Waffenftiliftande Nachricht erhalten hatte, 
ftellte er bie Feindfelinfeiten ein, ging nun über Bürgeln zwi⸗ 
fhen Naumburg und Köfen dei Altenburg durch die Saale, bei 
Freiburg über die Unſtrut, dann bei Wettin Aber die Saale 
zurüt; und num wurde er in der Nähe von Kötben von dret 
Estadrond weſtphaͤliſcher Kavallerie, und einem Bataillon In— 
fanterie, angegriffen, und wuͤrde, wenn er nicht auf feiner 
Huth gewefen wäre, völlig aufgehoben worden ſeyn. So aber 
entwifchte er mit eimem Verluſt von 14 Maun und zı Pfers 
den, und ift mit 62 Pferden bei Breitenhagen unterhalb Aken 
über die Elbe gelommen.” — „Am 23 Jun, wurde der erite 
Transport der Lüsomwfchen Kavallerie (86 Mann) nah Weifens 
fels, und am folgenden Tage weiter auf der Strafe had Er— 
furt fransportirt. Die Offiziere wurden gefahren, den Jägern 
die Mrantelfäte nachgefahren. Die Einwohner von Weißenfels 
abmten dad menidenfreundlihe Beiſpiel der Leipziger nah, 
und verforgten die Anfommenden und Abgehenden mit Speife, 
Zrant und Erfrifbungen. Die in Lelpzlg zurüfgebliebenen 
150 Mann, mit Inbegrif der Neuangeworbenen, follen Tage 
darauf nachfolgen. Man nennt Mainz ald den Dit ihres 
Anfentbalte.” — „Meifende, welde aus dem neutralen Ge— 
biet von Schleſien durd die Linie der frangöfifchen Armee hice 
ber gefommen find, jagen aus, daß die Armee bedeutende Heer— 
den von Schlachtvieh, Nindern fowol ale Schaafen, mit ich 
führe, von denen fie freilich jezt in dem reihen Strich von 
Schleſien, den.fie einnimmt, feinen Gebraud macht, foudern 
fie künftigen Zweken aufbewahrt.” — „Zu Ende vorigen Mo« 
mas hatte‘ der General Wallmoden fein Hauptquartier zu 
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Stabow, und General Tetteuborn zu Woikenkurg. Die in 
MRufland angeworbene deutſche Legion iſt in englifhen Selb 
getreten, und bereits an ber Oder eingetroffen. Auf ihrer 
Fahne fieht man einerfeite dem heil, Seorg, wie er ben Dra: 
hen erlegt, und auf der andern Seite die Juſchriſt: „Ded 
Waterlandes Freunde; der fremden Herrfhaft Feinde,” — 
„Der General v. Dürnberg ift ſchon vor einiger Zeit nach Eng: 
land abgegangen." 
Shweden. 

‚Deffentlihe Nachrichten aus Stralfund vom 26 Jun, 
melden, ber Herzog von Braunfchweig « Oels habe daſelbſt feine 
Equipage größtentheild verkauft, und ſey dann nach England 
zuräfgefebrt. Der Herzog von Cumberland fey aber noch ‚ba: 
felbft, und es wären neuerdings go Pferde für ihn angefom: 
men. (In Londoner Zeitungen hieß es neulich, ‚er habe vor 
jeiner Abreiſe feine. Pferde in Englaub verkauft.) Auch der 
Beneral Wallmoden⸗ Gimborn war nach Straljund gelommen, 
Diefe Stadt wird nun von allen Seiten ſtark befeſtigt. Un: 
ſtatt des Senerals Sandeld, der in Schwerin ſteht, iſt ber 
Fürft Putbus zum Bicegouverneur von Schwediich : Pommern 
ernannf worden. — Den General Döbeln, der am 2ı Mai, 
ohne Erlaubniß des Kronprinzen, unter den Befehlen des Ge: 
nerald Bope, 2400 Mann fhwedifher Truppen nah Hamburg 

efendet hatte, die am 24 von bem Generalmaior Lagerbring, 
den Döbeln abgeldst warb, zurüfgeführt worden ſiud, 
bat das nicdergefeste Kriegsgericht zur. gewöhnlihen Strafe 
für Ungeborfam und DOrbnungswibrigfeit, zum Erſchleßen, ver: 
urtbeilt, ibn jedoch der fäniglihen Gnade empfohlen. Er ift 
wirtlih begnadigt , doch auf ein Jahr zum Werhaft nad 
der Feitung Waxholm in Schweden abgeführt worden, bebält 
aber Regiment und Würde bei. — Die Moftoder Zeitung 
enthält folgenden Auszug aus einem am 19 Jun. ergangenen 
Wrmeebefehle, über die in den Gegenden an ber untern Eibe 
feftgefegte Demarfationdlinie : „Zufolge bes abgefhlofenen 
Waffenſtillſtandes ift für die friegführenden Armeen, zwiſchen ber 
Micderelbe und ber Dftfce, folgende Demarkationdlinie be: 
ſtimmt worden: Die Demarkationglinie für bie zaſte Militär: 
Divifion.bat ihren Anfang bei Travemuͤnde, Gränge Diefer Mi: 
Iitärdivifion, welder fie folgt bie ‚zum ber Entfernung ‚einer 
deutſchen Meile von Luͤbeck, um welche Stadt fie einen Kreis 
von einer dentfhen Meile im Durchſchnitt bildet. Won bie: 
ſem Abſchuittepunkte folgt die Demarkationslinie ber bänifhen 
Bränze bis Wentorf vorwärts Bergedorf, gebt ferner von dort 
dur Rothehaus bis Altengamm, und folgt von ba dem Laufe 
der Elbe ftromanfwärts, Die Vorpoftenlinie.der ruſſiſchen Are 
mee fängt bei Daſſow an, folgt ber medlenburgifben Gränze, 
von der einen Seite bis zum Meere, von der andern bis zum 
Mageburgerfee. Sie erftreft fh weiter jenfeits des Sees, 
eine Meile von Ratzeburg, und gebt in gerdder Richtung nad 
Hotlenbeck. Ste folgt dem Laufe der Stefeniß bid zu einer 
Meile vor Lauenburg, und befchreibt hernach auf dem rechten 
Üter der Stefenig eine Peripherie von dem Halbmeifer einer 
Meile, von Lauenburg bis zur Elbe, Die Dörfer, welde 
zwiſchen den oberwäbuten Umkreiſen eingeſchloſſen find, follen 
beſtimmt werden. Das Gebiet. zwiſchen den beiden erwähnten 
Dausartattonslitien darf weber von den Truppen irgend eiher 


triegführeniden Macht beſezt werben, noch unter irgend einem 
Vorwande zum Durchmarſch von Truppen dienen; es bleiben 
Folglich Wege, Brüfen u. dgl, in ihrer gegenwärtigen Berfafs 
fung bis zum Ablauf des Waffenſtillſtandes. Meder die frans 
zoͤſiſche, noch die zuffiihe, noch Irgend eine der Friegführenden 
Urmeen, darf fib unter irgend einem Vorwande in die Ber 
waltung bes neutralen, zwiihen beiden Demarkafionelinien 
gelegenen Landes miſchen, noch in demjelben Kontributionen 
oder Mequifitionen ausfchreiben , fie mögen Namen haben wie 
fie wollen, In allem, was die Civiladminiftration betrifft, 
bleibt biefes Land feiner alten Verfaffung unterworfen, obıe 
daß irgend eine der Friegführenden Mächte darauf etwa Einfluß 
haben dürfte. Die gewoͤhnlichen Kontributionen des Landes 
follen von ihrem ehemaligen Zwek nicht abgeleitet, und nur 
für die innere Eiviladminiftration verwendet werden. Die 
fommandirenden Generale und Diviſionschefs habeh diefe Zeit 
der Ruhe dazu zu bemuzen, die Bewafnung und Bekleidung 
Ihrer Truppen in Stand fezen zu faffen, wie auch um die Sols 
daten in Linienmanduvres und in den Erpeditionen mit leide 
ten Zruppen einzuäben. Ge. koͤnigl. Hobelt der Kronprimz 
hoffen, daß die in der Konvention feftgefeste Meutralitätslinie 
refpeftirt werben wird; ed muß indeſſen die Invafion von 
Pommern, weldhe in der Ruhe des Friedens geſchah, und die 
ben gegenwärtigen Krieg veranlaßt‘ bat, die genauefte Alf 
merkjamteit Aller rege machen, zumal die Befehlshaber bei den 
BVorpoiten, Diefe müffen von der geringften Bewegung, bie 
man in,der feindlihen Armee bemerken möchte, Nachricht ges 
ben, und bie Linie, deren Bewahung ihnen anvertraut wor: 
den, verwahren, Gegeben im Hauptquartier zu Stralfund, 
Auf Befehl, &. LZagerbring, Generalmajor und dienfttpuens 
der Generalabiutant. v. Arbin.” 
Deftreid. 
"Karlsbad, 12 Jul, (Beſchluß.) Durch bie im Jahre 
1311 erfolgte, erfihätternde @rplofion des Sprudels war der 
Schloßbrunuen, der manchem nerveuſchwachen Kurgafte der eins 
sige geniehbare fhien, ganz verfiegt. Mad bat aber durch 
verſtaͤndige Nachgrabungen auch dieſe Quelle neuerlich wieder 
eroͤfnet, und er wird, neu gefaßt, feine alte Heilkraft erpro⸗ 
ben. Der Sprudel ſelbſt, das kraͤſtigſte aller hieſigen Natur: 
wunder, deffen abnehmender Beſuch der fiherfte Beweis zunch: 
mender Verweichlichung ſeyn möchte, hat feit jener Erfaütte: 
rung zwei große Ausfläffe, und widerlegt durch die augenſchein⸗ 
lichſten Wirkungen bei Kranken, die nur mit Mühe ſich ber: 
beifleppten und wie neugeboren davon wandelten, alle Ge: 
ruͤchte, als habe er an feiner alten Kraft verloren. Der Schau: 
foieldireftor Schautroh aus Baireuth gibt täglich Morftellun: 
gen im hieſigen Theater, wo wenigitens die Heinen Singftäte 
und Poſſen nicht obne Beifall gefeben werden. Eine Kunfibe 
reiterarsellichaft unterbält gegen Abend in der Allee dad zahl: 
reich herbeieilende Publiftum. Mad. Seidler, geb. Wraniett 
gab am 9 Jul. ein Konzert im böhmifchen Saal, welches fat 
ale Badegäfte verfammelte, umd mit verdientem Beifall nufe 
genommen murde, Den folgenden Tag hatten mehrere uff: 
he Generale einen glänzenden Ball und Illumination in der 
Uee zu Ehren der Großfürſthnnen veranftaltet, wobei jedoch 
eine abfihtlihe Abfonderung ber bier befindlichen Laudsmanır: 
fhaften ſchwerlich im Geifte der edeln Fhrftinnen gedacht war, 


die. durch Herablafung und Theilnahme die höqhſte Lideralität 
ifrer Sefinnungen darthun. 


Mittwoch 
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Se. tönigl. Hoheit ber Großherzog non Baden Haben. ard⸗ 
digſt gerubt, der Stadt Konſtanz am Bodenſee mittelſt Ertbiis 
lung der nahftehenden ſeht bedeutenden Privilegien einen neuen 
Beweis hösftihrer lanbesväterliben Furiorge und Gnade zu ges 
ben, weldes hiermit zur allgemeinen Wiſſeaſchaft dfentlin bes 
kannt gemacht wird. 

Konſtanz, den 6 Jul 1813. F 

GSrofberzogl. badiſches Sirettotium des Seetreiſes. 


v. Ittnex. 
v. Methatt. 
Privilegium 
für die Stadt Souſfſtanmz. 

Wir Karl von Gottes Gnaden, Sroßherzog zu Baden, 
Herzog zu Zaͤhtingen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Has 
nau ic. 1. 

Auf den Und erftatteten Portrag ber dem gegenwärtigen Zus 
fand Unferer Stadt Konftanz, befonders in Beziehung anf ibre 
—— und Gewerbavethaitniſſe, und auf die neuern Unſerm 

eoßberzogrgum gegebenen Zoll: und Odmgeldegeſeze, io wie 
ber die Mittel, den Handel und die Induſtrie dieſer Unſerer 
tadt zu befördern und zu belieben, "haben Mir beialoffen, 
derielden im Beräffibrigung ihrer gan, beiombern Lage folgende 
Brgünfligungen u ertheilen; 
A. In Bestepung auf das Zollweſen. 

1. Der Verkehr der Stadt Konſtanz mit- dem Auslanbe tft 

ganz zoflfrei. 
teiemnad haben die Waaren, welde gu Lande vom Hubs 
lande nad. Konſtanz Fömmen, oder äber Konflanz zu Zand ind 

Ausland geben, ohne aus Konftanz felbit zu Lande ins Ausland 
verjendet werben, oder einen andern Theil unirer Rande zu paß— 
firen, in Konftanz feinen Zoll zu entrichten. 

2. Wenn bie Waaren in einem biefer Fälle durch einen ans 
dern Theil Unferer Lande palicen, begablen fie für jene Ötrefe 
den geiegliten, nah Stunden bereitneten Tranſitzoll, und zwar, 
wenn fie aus der Schmelz kom uen oder dahin gehen, nah Dem 
mit der ioweigertihen Eidsgenoſſenſchaft mittels des Sraateners 
trags vom 26 Yun. d. dem perglibenen Tarif. 

3. BWaaren, die gu Waſſer, d. i. auf dem Rhein oder Bar 
dene vom Undlande nad Kouſtanz, oder über oder aus Aons 
ſtanz ins Yusland geben, zahlen ebenfalls unz den in jenem 
Staatsvertrag ausgealibenen Eranfitzoll. 

4. Bon obiger Zolfreigeit find auegennmmen: Holz, Torf 
und he; Diele Artikel zahlen bei ihrer Ausfuhr aus Konitany 
ins Ausland den geirzliben oder vertragsmäſſigen Ansgangss 

und Meine — bei der Einfuhr ben gefezlichen uud reip. 
verglihenen Eingangesoil. 

5. Dee gollfeeie Wertebr der Stadt Konſtanz mit Unfern 
übrigen Zanbdbestheilen wird in Anſchung des Weins, 
Des Holzes, des Kories, der Aite, der Marktvikimalien und 
Der gemeinen Dandelsfabritate ferner fortbeitehen. 

6. Alle übrige Urtifel, welde aus Konitanz im Unſere übrige 
Rande, ober aus dieien nad — gehen, werden in Anſe⸗ 
bung dee Zolls eben fo behandelt, wie wenn fie aus dem Muss 
land fimen oder dabin aingen. 

5 Foͤr Produkte ſoldet Kouſtanzer Fabriken, welde durch Ihre 
Celebrität,, und dur belondre Zabrifitempel, oder fonftige Zei⸗ 
wen fib fo ausiheiden, daß fie auf dereinen Seite nod ber 
fondre Ruͤfſicht und Aufmunterung verdienen, and auf ber ans 
bern Seite gegen Unterjäleife und Mißbrduce fibern, werben 
Wir Individueles Unfuben glelde Begünftigungen , wie für 
bie unfer Zufer 5. bemerkte Urtifel, eintreten laſſen. 

7. Waaren, bie aus Uniern Landen uber Konſtanz ohne 
dort abgefioßen zu werden, ins Ausland geben, bleiben ebens 

falls dem gejegligen oder verkragemdfligen 34 unterworfen, 


8. Ausldndifhe Kanfleute und yrofeflaniken, welde bie 
Konstanzer Krämermärkte beſuden, fo wie die Konflanzer Haus 
deleleute und Profeſſſoniſten, die auf auswärtige Märkte geben, 
fönnen ihre Waaten von und nah Konftıny verbringen, ohne 
ol allda zu entrieten; jedod bleiben die andländiisen Kauf 
ente and Profeffioniften,, wenn ihre Waaren auf dem Weg nach 
Kouſtanz einen andern Theil Unjerer Lande paffiren, bem Trans 
ſitzoll unterworfen, s 
9. Wenn Konftanzer Kanfleute und Profeſſſoniſten inlänbdis 
{de Aramermärfte, oder Inländer die Krämermärfte in Kon⸗ 
ſtauz beiuben, fo find fie nah den Beguünſtigungen des ins 
nern Verkehrs zu behandeln, ſomtt zolfrei gu beiaflen; Die 
übrigen zu Arämermärften nicht geeigneten Wrtitel, als Frudt, 
Vied 1c. bleiben dem Eins und Aurgangsjell nach Inhalt des 
zten Abichnitrs unierer Zellordnung eben jo unterworfen, als 
wenn fie von ausländifben Handelsienten auf inländiide Märkte 
te, oder von Inländern aufausländiite Märkte verbracht werden, 
B. In Beziehung auf die Aufnahme 
ee Derfonen. N 
10. Den in Konſtanz ſich miederlaffenden auslaͤndiſchen Vers 
ſonen, katholticher, evangeliich« und reformierte Meligion, mels 
be allda Speditlonegeſchafte, Welelgeisäfte, Handlungsge⸗ 


ſqaͤſte en Gros betreiben, oder eine Kabrife errichten, oder ein 


ſonſtiges nit zunftmaͤßiges Gewerb etabliten, bewilligen Wie 
auf den Zeitraum von 25 Jahten a dato 
a. bie Freigeit von allen landechertli vVerſonalſteuern, 


als Kopfſteuer, Sewerbeſtener, Vermoͤgenoſteuer 1c.; 

b. die Freiheit von den landeshertlichen direckten ordinatrem 
Steuern aus Häufern und Güter, welche jene Unfiebire 
in * Stade Konſtanz and ähren Vorſtädten anfaufen 
werden; 

<. die Freiheit von landesherrlichen Ariegss und außerordent ⸗ 
lihen Steuern aus eben dieſen Befizungen,; — 

d. a“ —— von dem Immobillen⸗UAccis von eben dieſen 

uldafen; 

e. Die Freibett von allen Abzugsegebüͤhren, wenn diefe Ans 
fienler oder ihre ausländiihe Erben das in Aonftanz befis 
gende Vermögen in das Auslaud verbringen moflen. 

Yiur den übrigen inbireften Abgaben, als Zeil und Arie, 
bleiben dieſe Unfiebler wie die übrigen Bewohner von Konitang, 
unterworfen, aub haben ihre Beſtzungen das Betreffende zw 
den Kommums oder Hädniden Lalten beipmtragen. 

11. Wenn audländiihe Prerionen ſich in Konftanz niederfafs 
{en und fein Gemwerb betreiben, ſondern blos von ihren Menten 
4-ben — (9 haben fie nicht mur ebenerwähnte Freiheiten zu ges 
nießen , fondern ihr Wermögen iſt auch jederzeit für fie und ur 
Erben abzugsfrel. . 

12. Doige ausländifhe Unfiebler in Konftang, wenn fie 15 
Jahre lang allda fib aufgehalten haben, und das Boͤrgerrecht 
dafelbft zu erlangen wünfsen, sollen daſſelbe, wenn fie die ges 
fezliben Elaenſchaften haben, unentgeldlih, famt ollen damit 
verfmäpften Vorthellen, als namentlich mis der Wahlfähigkeit zu 
bürgerlichen Würden und Aemtern mit der Berechtigung sul 
mäßige Gewerbe zu betreiben, und mit der Theilnahme bürger 
itder Nugungen und Emolumenten erbalten, . 

Waͤnſchen fie das Bürgerrecht früber gu erwerben, obne eim 

unfrmäßiges Gemwerb zu treiben, fo fol auf den während ihrer 

Uenfenlung bejeugten Gewerbflelß vorzüglide Nüffiht genoms 
nen werden, 

13. Wenn Ausländer In Konflanı zunftmäßige Gewerbe treis 
den wollen, do iſt das Vürgerreht alba erforderlid. Dieſes 
fol ihnen aber, wenn fie die gefezlihen Cigenftaften befizen, 
durdand nit, und ammwenigfien in Nütfiat der Meligion, wenn 
fie Einer der drei grifligen Konfeilionen zugeihau ind, em 


ſqwett werben, 
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Wir ermäctigen Unfer Kreisbireftorkum * uöthigenfalls 
bet folen das Bürgerrecht in Konftanz fusendin Ausländern, 
mwelhe ſich durch ——— Kommerzialtenntnife, Induftrie und 
fonftige gute Clgenihaften auszeichnen, bis auf die Hälfte oder 
den dritten Thell des Borger⸗ Annahmsaelds und des einzu 
dringenden erforderliben Bermögens zu bispenfiren, 

14. Allen obgenannten Unjiediern in Konflany, fie mögen 
Das Eerabätgrertet haben oder nit, bewiligen wir and, für 
fie und ihre Kinder, die fie mitbringen, oder In Konftanz erjew 

en, die Freiheit von der Millzpfiatigkeit, und gwar mit der 

tweiterung, daß die Soͤhne, weite hei der Eiablirung der El⸗ 
teen in Konftanz fbon das ıgte Fahr vollendet haben, diefe Freis 
beit au für ihre Kinder zu geniepen haben folen, und iſt dar 
ber auch die Auzapl fplher befreiter Bewohner In Konftanz bei 
Dem Mepartitionerppus, nac weldem die Nefruten aufdie Stadt 
— jeweils repartirt werden, außer der Berechnung zu 

en, 

f * Wenn die Anzadl evangelifbsIntberifder und reformirs 
ter Änfievier dahin anwähst, daß fie eine kirollode Semeinde 
zu bilden wüniben; und die nörhlaen Mittel auffinden, einen 
evangelliben Seelſorger und Scoullehter mittels eines anftändis 

en Gehaits zu unterhalten; fo wird ihnen nicht nur elne ans 
Kandiae Kirche famt Wohnung für Seelforger und Lehger, ſon⸗ 
dern and der vierte Theil ber gu regulirenten Kompetenz, und 
dieier zwar in Wein und Frädten, aus Staaremitteln unent⸗ 
geldiih angemwieien werden. 

Geseben in Unferer Nefidenzftadt Karlsruhe ben 24 Mai 1313. 


(L. S.) u —— — des Finangminifters, 


vdt, ofer. 
Auf Sr. Fönigl. Hoheit hoͤdſten Spezlalbefehl , 
d. 9. Heidenreid. 





In Semaͤßheit der dur& das Xı.!Xfte Stüf des fönigl. bale⸗ 
riſchen Megierungsblatted vom 15 Jul. 1809, Seite 1116 bi6 1120 
betauut gemachten allerhoͤchſten Beſtimmungen über die Negor 

tung eines Darlehns an die Kriegafonfurrenzlaffe des Iſar⸗ 
reifes, und der hierüber unterm 9 Zul. ıgır erfolgten allerhöcs 
Ken Betätigung, wirb die Verloofung der dritten Zahlung %s 
frift von 50,000 fl. Dienftags den 10 f. M, Uuguft Morgens 
am 8 Ubr, unter Aufſicht der unterfertigten Stellen und In 
Beifeon der Negoziatenes, in dem großen Saale des biefigen 
Munizipalitätegebäubes mir den gewöhnlihen Formalitäten ber 
Sahlemotterie öffentlih vorgenommen werben. 

Zudem man daher diejes hiermit befannt mat, erdfnet man 
zug eich den Lrebbabern folder Kreisaulehens⸗ Obligationen, daß, 
von dem nAcftfolgenden Tage nad der Berloofung angefangen, 
den Borweliern der babei zumZug gefommenen pligarlonen und 
der dazu gebörigen Binfen » Coupons die Bezahlung dafür, ſo 
wie bie betreffende Prämten der beftimmten Aummern bei der 
Tonigliben Artegstoften s Peräquationstaffe des Tiarfrelies im 
—— landfbafpihen Gebäude im erſten Stofe vorwärts 
baar geleiftet werden wird, dann daß vom 15 Ang. anfangend 
beein —— für 2 gr zum Zug gelommenen 

n n ons für 
treu le pons für das künftige Jahre erhoben 
Münden, den g Jul. 1513. 
Königl. u und Finanzdireftion 
bes Iſatkreiſes. 
Erhr. v. Shleid. Annetéberger. 
Eetret. Rainprechter. 





Donnerftag dem 12 Aug. wird bei wunterzeichneter Bebörd 
Mormittags von 9 bis 12 Uhr, die Behaufung BY rer Bew 
deiemanns Franz aver Holfmer In der Neubanier Gaſſe 
Hadenvlert! Nro. 1089, welde vier Stofwerke bob, und mit einem 
wegen feiner vortheilbaiten Rage vorzüglia füreinen Handelemann 
geriumeren Sadengemwölbe fo andern veriehen ift, nebft dem vor 
dem Karlathore im fogenanpten Stachusgaßchen, H. V. Wro.27., 
ent · eAnen Garten und dazu gebörigem ohngebaude, im Ganzen 
oder Theilweiie, mit Vorbehalt der fredirorfaaftliben Senehmi⸗ 
gung, an die Meiftbierenden überlaffen, und die es den alenfadfis 


‚gen Kaufsliebhabern zu dem nbe hiemit vorläufig eröfnet, um 


an dem beftimmten Tage vor ber hiezu niedergefegten Kommiſſion 
erſcheinen / und ihre Antote zu Protofoll geben zu können 


ünden, den ıı Jun, 1813. 
Königl, baierifmes Stabtgeribt. ' 
erngroß, Direlter. 
Gepfrled, 


Bon ber unterzelchneten Stelle werden die Weine des Han⸗ 
belömanns Franz Zaver Hopfner, beftebend in Mabderas, 
Eonitantlas, Malagas, Coper⸗, Ehampayners, Burgunder, 
Tolopers, Würzburger, und Mbdeinwein, dann andere Gattun⸗ 
gen, wie au Urrac, Eau de Coirnac, und verſcdiedenen Sor⸗ 
ten Moioglio, an die Meiftnietenden gegen baure Bezahlung 
verileigert. Kaufeltebbaber mögen fib alio am 2 Ang. d. J. nnd 
den übrigen hierauf folnenden Taaen, von Morgen? g bie 12llbr, 
und Nammittegs von 7 bie 6 Ude, im der Hopfueriihen Bes 
baufung am Ete des Färvergrabens der lönigligen Hauptmauth⸗ 
Halle gegenuber zu ſolgem Ende einfinten. 

Münden, den 18 Jun, 1813. 2 

Königl, baleriines Stadtgerlot. 
Gerngrof, Direltor. 
Hapber, - 





Montag den 26 diefed werden fämtlihe Gemälde bes verleb⸗ 
ten biefigen Stadtgerichtsſchäzers Job Heinrich Diek, Im 
deifen Gewölhe nat dem ebemialigen ihönen Thurme, den Meifts 
bierenden fäuflib überlaffen. Dieie ſehr wohl fonfervirten Ges 
mälde theils in Driginalten von veribiedenen Meiftern, theile 
nad denſelben Fopier, beftcben In mebreren Laudſchaften, hiſto⸗ 
riihen, allegorifchen, dann Vieh⸗ und Architekturz⸗, io andern 
Stüfen mit vergoldeten Rahmen, auch ohne ſolde. Kaufe ſtige 
en ſich demnach an obbeftimmtenm Tage Vormittags umg Uhr 
n dem angezeigten Gewölbe einzufinden, 
Münden, den 2 Zul. 1813. 
König. baleriipes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
: Beiller. 
Künftigen Freitag, dem 23 I. Monats Jul. gedenft man bie 
beurigen Stadt» Augsburgiiden Zebendfrädte entweder im Ges 
famrbetrage oder Theilmeile auf dem Halm zu verpadten. Die 
VPachtangebote werden im Kernle gemabt, das angebotene Natu⸗ 
Talpabtquantum aber nad dem gnadigſt regulirt werdenden Nors 
malpreis zu Geld angeihlagen und bieruah ber Zehendpacht⸗ 
ſchiljing hieber entribtet. Wachtliehhaber werden eingeladen, 
am befagten Freitag Vormittags 8 Uhr anf bifeitigem Buͤreau 
fig eingufinden. 
Wngsburg dem 16 Jul. 1813. 
Königl. baterifhe Kommunaladminiftration. 
ic, Dir, königl. Admintftrator,. 





Die nachbin näher beſchrlebene Behauſung ſamt bieranf rabis 
zirter realer Weins und Bierfbants+, dann GSaſtgebersgerechtſa⸗ 
me In der Kirchgaſſe dahler, Nro. 219., die Witthsbehauſung 

um Ciepbanten genannt, mird auf Unfuchen der Elgenthume— 
Snterefienten am 30 Jul. d. 3. Vormittags von 9 bis 12 Udr 
unter einem Ausrufäpreife von gooo fl. in dem Umtediotale 
des unterfertigten föniglihen Etadraeriats In ber gewoͤhnlichen 
Melle, iedob mir Worbehalt der Natiikation des gelegt wers 
denden hörften Unbore, öffentlich verfteigert. 

Das genannte Haus bat folgende Bequemlichkeiten : 

n ebener Erde: ein Morbaus, ein deizbares gemölbtes- 
Gaftzimmer, einen gemölbten Sommerfiz, morunter ein ges 
raumlaer Wein s umd befonderer Bierkeiler fi befindet, eis 
nen Fleifchfeller, ein Krautgemölbe, und Aiwenbrhältniß, eine 
Sewtlftätte, drei Pferditälle, ein Höfel mit laufendem Brune 
nen ein Fleifbehäitmiß. eine Holzlege, und Mifkrippe. 

Ueber eine Stiegen: zwei aroge beizbare Gails nud ein 
andres Zimmer, ein Kabinet, zwei Kammern, eine gewölbte 
Kübe mit Brunnen und Spelietammer, eine Huhnerkammet, 
ein Feines Behaltaiß und Privet, 
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Ueber zwei Stiegen ? ſeche heizbare giinmer, eine Kammer, 
ein Waͤſchbehaltaiß uud Privet. 
Ueber drei Stiegen: fünf heisbare Zimmer, ein unbeigbas 
ces — eine Küche, Speiſekammer, und ein Priver. 
ber De es ten A vier ——— — ein 
eoßer freier Play, durbaus mit Ziegeln gepflaitert. 
83* befinder id das N in gutem gemäßrlihem 
ande, woygn Ah an Ort und Stelle zu überzeugen jedem 
—RBR Anmelden allda Gelegenheit wird verfigait 


werden, - 
un firirten Abgaben haften dermal hierauf: 
Etener. zum. königl, Rentamte dahier, auf einen 


Termin RL TH WE Ta TaoE Val Tor .. + 13 fl. 20 hr. 
Yüpriines Familieniangald . in 000. gr — # 
ähel. Pannibilling und Panngeld eben dahin „ — s 27 « 
Yarı Dilafter s und Lotermenfieuet . oo 0. 3 u # 
{td nah St. Peter . — + 1048 


Zum gerigueten Benehmen der Kaufsttebhaber und jur Nach⸗ 
reiht wird noch bemertt, daß ſich unbefannte und außergerichtlu 
de Individuen mir den mörhlaen legalen Zeugniſſen über die 
Gutmichungss und Anfaufsfähigteit zu veriehen baben, und 
daf nrover:äglih nah dem Verkaufe der Mealitdr and die Vers 
feiaeruna der vorhandenen beträwrlihen Gewerbe + und andern 
Fabrniffin werde vorgenommen werden. 

Salzturg, am 3 Jul. 1813. 

' Köuigl, baiertines Stadtgerict. 
Sperkmaler, Stadtribter. 
Waldmuͤller. 


Der nach der Bekauntmachung der unterzelchneten koͤnigl. 
Stelle vom 12 Marz d. J. auf den g April d. J. anberaumte 
Kermin zum — *88 Verkauf des im Bezirfe des koͤnigl. 
gandgerihre Nebla liegenden Domalnengurs Neftelreuch iſt we⸗ 

n. damals eingetretener Hluderniſſe aufgefb&oben worden. 

addem num dieſe jezt befeitiat find, fo fol das gedadte Des 
mainengut, weites außer den Ehloßs und Defonomiegebäuben 
dann dazu gebörigen Eseunen, Stallungen und Gärten in 664 
tbeinländiiben Taawerken Feldern, 203 theint. Tagmerlen Wie⸗ 
en und 9 thetnt. Tagwertken Huth beftehr, mit der ganzen dies 

rigen Erndte am Mittwoch den 28 Jul. d. J. In dem ent 
amtehaufe zu Lichtenberg von dem koͤnigl. Tomainenverfaufßs 
Kommigarlus, Finanzrarbe Fitenider , im Bellepu des königl. 
Dentbeamten zum öffentliben und meifttietenden Werkauf auss 
gefezt werben. Der vorläufige Zuflag erfolgt Mittags um 12 Ubr 
mit Vorbehalt der Föntal. allerhöhft unmittelbaren Senehmi⸗ 
ung. Wegen der Notizen, melde bie Kaufsliehhaber über dies 
es Domainengut zu baben münfben, haben ſich diefelben Ins 
jwiihen au das fönigl. Rentamt Lichtenberg zu menden, 

Baireuth, den 28 Jun. 1813. 

Königliche Stnangehminifratien des ehemahligen Fuͤrſtenthums 


alteuth. 
Bomhatd. 
Buchta. 
Am 3 Mat abhlu wurde zwar in den Maͤnchener und Angsr 
burger Zeitungen das Anweien des Matthias Gettele, 


bürgeriinen Remermeiſters In Kraiburg, 4 Verkaufe ausge⸗ 
boten, umd Freitag der 9 Jul. zur Verſtelgerang beſtimmt; 
allein da für daffelbe ein anaebımiches Antor niet erfolgte, und 
die Santgläusiger um nene Verfteigerung das Anſuchen geſtellt 
baben, fo wird fomol zur Berileigerung des hlenach beiriehenen 
“ Hanfes und der jämriihen Mobillarfbaft Freitag ber 6 Sag. 
angeſezt, und die Kaufsliebbaber in das obengenannte Haus bie 
9 Uhr früh mit dem Beilage vorgeladen, daß die ganz unbefannte 
Kaufsliehhaber Aber ihre perfönlihe Werbältnife und Zablungss 
fäbiateit durd obriafeitlihe Zeuantffe He binfänglih aus zuwelſen 
baten, außer deſſen auf ihre Anbote Feine Nätiht genommen 
werde, 
Belhreibung des Hanfes. Dbiges ıu verſtelgernde 
Haus‘ift ia dem Marfte Kroiturg in der langen Gaffe gelesen, 
agddlg, ganz gemanett, frei eigen, 26 Schuhe lang, und 28 


Stude breit, hält 2 Hetjbare Ziumer, 2 Klinnern, einen 
den und eine Berrnarne, 3 £ R * 
Maͤhldorf, ben 10 Jul. 1813. 
Koͤnigl. baterlides —5*18 
Gerbl, Landriqhter. 


Dem Antrage der Arebitoren des Tafernwirthe Wolfgang 
Forfter zu Mans| gemäß wird deifen gefamtes Anmelen zug 
rg ng reich —— — ben 14 

ug. im Or autel wiederholt öffen verſtelgert. 

Die Theile dieſes Anweſens find: * 

A. An Sebaͤuden? , 
1. Das gan, gemanerte mit Ziegelm gedefte Wohnhaus famt der 
darauf rubenden Zaferngerestigteit. 
2. Das am vorigen Haufe gelegene Malzhaus. 
3. Der proportionirte Stadel und Stallung ales von follder 
Beſchaffenheit und erſt feit 1801 neu erbaut. 
4 Der anferhalb dem Markte fitwirte Feifenkeller auf fieben 


Sebtaͤu Dier. 
B. Un Srundftüfßen: 
1. Felder nach beildufig 11 Schäffeln Ausſaat. 
2. Wiesgrund 4 Tagwerfe. 
3. Sattengtund JKTagwerk. 
4. Weiber 84 Tagwert. 
5. Holz 4 Tagwert. Alle dieſe Objekte tragen die walzende 
Eigenſcaft, und wird 
6. mit ihnen aud das Flihungsreht im Halbnabfluffe,; von dee 
Miele des Loren; Wirth anfangend bis an das Fiſcwaſſer des 
Gutes Untermantel ausübbar, nehft dem Grasnnjungsrehrte 
auf den Wehtlu im vorigen Fluffe verfauft. 
Kaufsltebbaber werden hlemit eingeladen am präfigtrten Tare 
Im Drte Mantel zu erfbeinen, nad eröfneten Kaufsbedingniffen 
Ihe Aubot zu Protokoll zu geben, und fofort mad erbolter fres 


‚ ditorihaftliber Matififation die Udinkation an den Meifbietens 


dem zu gewärfigen. Fremde Känfer haben über ihren Leumund 
und ihre Zablungefähigkeir geritlihe Gertifitate beizubringen. 
Uebrigens ift die Befihrigung des Ganzen den Kaufsliehhabern 
unbenommen , und jie mögen fi deshalb an deu Bellyer wens 
Bun. der — ſaͤmtliche Thelle des Anweſens vorzujzeigen die 
effung » . 
Neuſtadt an der Waldnaab im Mainkreife, den 19 Jun, 181% 
Koͤnlgl. a ar arnügerilt, 


v. Öra dl, erfter Aſſeſſor. 
Someller. 


Der Huber Unton Auwander zu Mindelheim gedenkt 
fein grundeignes ganz gemauertes Hans mit Gemeindstheil und 
Krantgarten, dann 4 Zaumwerk zmeimddigen Mäferungsangers 
aus freier Hand mir aller zur Huf und Brannteweinbrennerek 
erforderlichen Ginrihtung an den Meiftvietenden gu verkaufen; 
welches auf fein Anſuchen hlermit den Kaufsluftigen mit dem 
Beifügen befannt gemacht wird, daß die Werfteigerung am Diene 
ftaa den 24 ndtften Monats Auguft frah um 9 Uhr bei unter» 
zelchneter Behörde vorgehen werde, 

Diindeipelm, den 14 Jul. 1813. 

Königl, balertibes Landgericht. 
v. Mader, Landrichter. 


In dem Sguldenweſen des bürgerl. Handelemanns, Franz 
Kaver Holfner, bat man auf Undringen der Kreditoren „ 
und da der Palfivs den Mrivftand weit üterfteigt, die Ganı ber 
ſchloſſen, und will baber folgende 3 Ediktsrage beſtimmt haben 
ad producendum et liquidandum den 9 Aug. 1813, ad rxci- 
piendum den 20 Eepf,, ad concludendum deu 2 Mov.. und 
war in dem Maaße, daß ald der terminus ad quem binfirritch 
er Kontlufion der 2 Dec. 1. J. ſeſtgeſezt ſey, inner weldem Kons 
Mufionetermim die erſte Hälfte (vom 2 bie 16 Nov. Inciniive) 
ad replicandum , und bie zweite Hdifte (vom 17 Nov. bis 2 Dec.) 
ad duplicandum zu verwenden feh. € werben fobin ale dies 
ienigen, melde an dieie Gartmare eine rehrlihe Forderung zu 
maden haben , hiemit aufsefordert. am eten erwahnten Crifteras 
gen, entweder in Perion oder durch genugſame bevollmäntigte Ans 
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jcde⸗ rxmittagt bei unterzeichneter Stelle 
Rt. und Ihre or * yo —2*8 —* 
d anzubringen, als fie außerdejfen nicht meht damit gehört, 
* ipso ur — ſeyn ſollen. 
en, den Jı Jun. 1813. 
wanR, Sönigl. baleriſches Stadtgericht. 
Serfagrtoſß, Direltor. 


u dem Schulderweſen des buͤrgerlichen Stiefelſchäftefabrl ⸗ 
Fanten Johann Bucher dahler hat man auf Audringen der 
Kreditocſchaft, und Dei den Mißverhältuiffen bes Attivſtandes 

afivftaude. die Gant beſchloſſen, und will daher folgende 
Brei iftötage beſtimmt haben: ad producendum et Jigui- 
dandum ben 16 Uug., ad excipiendum den 16 Sept., Dann 
ad concludendum den 16 Oft. dieſes Jahrs, und zwar in dem 
Maafe, daß als der terminus ad quem hinfitlih der An 
Mlufton Der 16 Mond. J. feſtgeſezt fen, Inner weldem Kon 
Uinfionstermin die eine Hälfte ad replicandum , und bie andere 
Haifte ad duplicandum ja berwenden ſey. Es werden fohia 
ale diejenigen, welche an dieſe Gantmaſſe eine techtliche For 
Derung de machen haben , hiemit aufgefordert, am eben erwahns 
zen Ediftstagen eniweder in Perfon, oder durch genugſam bes 
volmictigte Unmälde jedesmal um 9 Uhr Vormittags bei uns 
ferzeihnetet Stelle zu eribeinen, und ihre Forderungen nebft 
dem Vorrecht rebtegemägend anzubringen, als fie außer deffen 
—* mehr damit gehört, ſondern ipso facto präfludizt ſeyn 


fl. 
e München, den 2 ul. 1818 
Königl. baierlibes Stadtgericht. 
Serngroß, Direltor. 
». Hahn. 


" Da der Schuldenſtand des perftorbenen Bürgers und Lebzel⸗ 
tere, Joſeph Oſthelwer, von Füſſen, deffen pr an 
Aftivvermögen um ein Nampaftes üverjteigt,. ſo bat das Eönigl. 
Landgericht äber feine Merlaffenichaft den Konkurs enfaunt. Es 
werben daber in diefer Gantſache folgende Werhandlunge » Tages 
fahrten angeorduet: nemii der 6 Aug. d. %. ad liquidandum 
et producendum, der 3 Sept, d. %. ad excipiendum mb der 
1 Dt. d. $. ad concludendum; wobei afle diejenigen, welche 
an die Joſeph Oſtheimeriſchen Meliften eine Forderung zu haben 
wermeinen, entweder in Derion, ober darch geſezlic Bevoffmäd: 
Kigte bei Strafe des Ausihlufes zu erſcheinen haben. 

Züfen, den 28 Jun. 1813. . . 
Köntgl. balerifches Zandaeriht. . 
. Sıill, Landrichter. 





Die Erben des von hier gebürtigen Anton Ehef, had: 
fürftl. Kammerportiers Sobn , und geleraten Mafers und Wer: 
golders, welder nad eingegogenen Erfahrungen fon über 30 
nt unmiffend wo, abmwefend it, haben um Merabfolgung 

effen in 96 fl. % fr. 3 bi. beſtehenden, daſeldſt Deponirten Br; 
mögend gegen Realtaution gebeten. Anton Schek oder deifen 
alfällige Leibeserben werden demnach biemit öffentlich dufgefor: 
dert, ſich innerhalb fete Monaten entweder perlöntid, oder 
burd einen mit legaler Vollmacht verfehenen Bertreter, um ben 
vorbemeldten Betrag bei unterzeichneter Behörde um fo gewiſſer 
gu melden, und fo viel die Deczendentſchaft betrift, fib als 
ebelide Ablimmlinge des befagten Anton Schek zu legttimiren, 
als nach frucht loſem Verlauf der ſechamonatiichen Friſt mit dem 
vorbandenen Mermögen nad den dahler beitebenden Berorbnuns 
gen über Landesatmeiende wird verfahren werben, 

Salzburg, den 19 Yun. 1813. . 

Koͤnlul. balerſſches Stadtgeriht. 
ESpölmair, Stabtrichter. 
Waldmuͤller. 

Im Verlage der Stetthaiſchen Buchhandlung In tl Im iſt 
o eben fertig geworben, umd dafelbit, jo wie in allen Buqhand⸗ 
ungen, zu haben; —F 








Be 310.0 


Gergtapyytitihe 
ftatiftifh » topographiſches 
von.Yfaliie,n 
aan deſſen neneitem Saftande 
und Derfaffuns; ’ 
ober 


N pofiäubige alphabetiſthe Beihreibung ‚altek Daria ‚gelegenen 


Städte, Feſtungen, Sechäfen, Zleten, Schlöfer und andy 
zer merfwürdigen Derter; ber vorzägtihern Flüfe, Gen, 
Berge, Thdier und demerkenswerthen Gegenden ; mit Bemer⸗ 
Zung aller ihrer Natur⸗ und Kunftjeltenpelten 3. m. ſ. m. 
von 
Y R. H. Roͤde x. 
ulm, 1812. 

Da noch Feine vollſtaͤndige Geographie von dem ernen er⸗ 
sen Italten, dieſem in jeder Kine ſooͤnen und merfmärs 
digen Lande, vorhanden ift, fo wird diefes geograpbiigs 
ftatifrifa stopograpbiide Rerifon von Italien, 
in welchem die intereffanteiten Gegenftände beffelben nah dem 
nenen Drganifationen deutlich und richtig beicprieben find, 
nicht nur jeden Liebhaber der 2 beftiedigen, ſondern 
auch demſelben, jo wie jedem Geſchaftsmangne, Reiſenden ıc. 
ein unentbehrliches Handbuch ſeyn. Dieſes Werf it z0 Bogen 
start, im ſehr großem Oltap-Format, enge gedruft, und for 
ftet 5 fl. 30 fr. 

In derfelben Buchhandlung find aub noch folgende geogr 
pbifhsftariisifhstopographifhe Lextra gw baten; 
geriton von Schwaben, in 2 Bänden. 6 fl. 30 fr. 

Leriton pon Baiern, in 3 Bänden, mebft Anhang. 9 fl. 

Lerifon von Franfen, in 6 Binden, 19 fl. 

gerifon von Dberfadien und der Dber» und Nieder⸗ 
Lauſitz, in 8 Bänden. 24 fl. zo tr. ' 

geriton von dem Zurs nd oberrheinifhen Kreife 


3.f. a5 fr. 
Lexifon yon der Schweiz, in 2 Bänden. 5 fl. 30 fr. 
Xeriton von Frankreich, in 4 Banden, ı12f. ı5 fr. 

Um die Anſchaffung diefer ſeht nügihen geographifden 
BWörterbäber, nad dem geäuferten Wunſche vieler Liebhaber, 
moͤglichſt zu erleichtern, werden ſolche denjenigen, melde die 
ganze Sammlung oder doch den größten Tdell derfelben 
ſich anſchaffen wollen, gegen baare Tinſendung des Betrags am 
die untenstehende Berlagshandlung, um die Dil 
te der beigefezten Ladenpreiſe erlafen. Dieſer g% 
ringe Preis fan jedoch nicht länger, als bie nähfte Michäe⸗ 
lis ftatt haben. 

Die Stettinifhe Bahbandlung In Ulm, 
Franzbſiſche Unterrihtsanftalt 
u Augsburg. 

Mademolſelle Eharlstte Vaillant, and Bar⸗le⸗Duc In 
Lothringen, wird mit hoher obrigfeichber Erlaubniß vom ı Aug. 
d. 3. an, gu Uugeburg ein gr für Töchter von ſecs bis 
dreizehn Jabren errichten, deffen Hauptzwet die Crlernung und 
Uebung der franzöfifben Sprawe iſt, worin die Mädchen aber 
auch zugleih mit mweibliben Arbeiten beſchäftigt werden ſollen. 
Die Lebrftunden werben In der Wohnung der Demeoifele Walls 
fant MWormittags von 9 bie 12 Uhr, Nechmittaas von 2 bie 6 
Uhr Senn. Für junge Franenzimmer, die in der Kenntniß ber 
frangöfiiben Sprabe ſchon weiter vorgerüft find, erbietet fie 
(ib zu befonderm Pprivatunterritt von 6 bie g Uhr Abende. 
Sie boft ſewol dur ihre Lehrmerbode im Frangöfiiben, von 
deren Vorzuͤgen fie ſoon am mehreren Orten voriheithafte Be⸗ 
weite abgelegt bat, als durc die ſorgfältlgſte Auffiat auf das 
Porfiite und Moraliſche der ihr anvertronten Rinder, den Bei⸗ 
fall und das Zutrauen aller einfihtsvollen Eltern zw verdienen. 
Mer über die Bedingungen näbere Abrede mit ihr zu treffen 
wünfht, wird fie bie zum 1 Aug. taallch don 9 bie 1 Uhr im 
ihrer Wohnung, Litt, D, Nro. 53., finden, 
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CBeſcluß des: Berichte des Kom⸗ 





Nordamerika. 

Bei Wiedererbfnung des Kongreſſes am 25 Mai erhlelt 
derfelbe eine Botſchaft vom Präfidenten, beren weientlider 
Inhalt folgender it: „Rußland bat ald gemeinihaftlicer 
Freund der vereinigten Staaten und Großbritanniens feine 
Vermittlung ju Erleichterung eines Friedens zwifhen dieſen 
Maͤchten angeboten, und die ameritanifhe Regierung bat die: 
fen Vorſchlag augenblitlih angenommen, und zum Beweis ih: 
ser friedlihen Stimmung, obne erit neue Nachrichten von 
der Annahme der Vermittlung abzuwarten, drei ausgezeichnete 
Bürger mit Vollmachten verfehen, um einen Friedenstraftat 
mit Großbritannien abzuihliehen, und einen Handelstrattat 
zu uaterhandeln. Zwei biefer Abgeordneten find bereits abs 
gereist, wub werben ihren dritten Kollegen bereits zu Peters⸗ 
burg finden, Sie find zugleich beauftragt, einen Handelstraf: 
tat mit Rußland abzufhließen. Die Zeir allein fan entſcheiden, 
melden Erfolg diejer freundfaftlihe Verſuch des Kalſers von 
Rupland’und diefer Beweis der friedlichen Selinuungen der ver; 
einigten Staaten haben werben. — Der Präjident ergäplt fodann 
bie Defiegung und Zerftörung einer engl, Kriegsforvette durch 
ben amerlfauifhen Kutter Horuet, die Eroberung ven Dort in 
Ober: Eanada, weiche er das Morzeichen wictigerer Siege 
nennt, und die Belagerung des Forts Meigs an den weftlihen 
Staͤuzen. Hierauf erwähnt er den Tob bes amerikaniſchen 
Gefandten in Fraukreich, Hrn. Barlow, welcher burd einen An: 
dern erfezt werden fol, und gibt endlich eine Ueberſicht von 
deu Finanzen, Bom ı Oft, 1812 bis zum 34 März 1813 bat 
die Schazkammet 15,412,000 Dollar eingenommen, und 
15,920,000 ausgegeben; am ı April war ein Kaflenbeftand von 
1,857,000 D. Bon bem am 8 Febr, d. 3. autorifirten Anfehen 
von 16 Mill, D. ift eine Million vor dem ı April in die Schaz— 
tammer bezahlt worden; der Neberreft, ungefähr 15 Miu, Dollar, 
fo wie bie Summe von 5 Mill., deren Ausgabe in Schazkam⸗ 
merfheinen bie Gejejgebung bewilligt hatte, find in derglei⸗ 
chen Scheinen In Eifulation gefegt werben, Rechnet man biers 
zu noch den vermuthlichen Ertrag aus ben Zöllen und den ver: 
Fanften Zäudereien, mit 9 Millionen, fp erhält man die Sum: 
me von 29 Millionen Dollars, welche zu den Ausgaben der 
lezten neun Monate d. J. möthig feyn wird. Am 31 Dec, dürfte 
alsbann eben foviel als am z April im Shape vorraͤthig ſeyn. 
Das Anlehn von 16 Millionen hat man zu keinem niedrigern 
Zins fuße als zu 74 Progent negogliren kͤunen. Beſaͤße der 
Staat größere und fihrere Einkünfte, fo würde man es zu nic« 
drigern Zinjen erhalten haben. Der Praͤſident empfiehlt der 
Geſezaebung ernfthafte Manptegein in dieſer Hiuſicht. uDer 


Es 


Kampf, fließt er, in welchen bie ‚vereinigten Staaten vers 
witelt find, Bietet alle mögliche Beweggründe dar, deuſel⸗ 
ben fortzufegen. Sie mülfen bei einem unverdorbenen und 
aufgeflärten Volke Liebe zum Waterlande, Stolz. auf feine. 
Freiheit, Grinnerung an den Stifter feiner Unabbängiafeit 
erwelen ; fie mülfen es vermögen, ih Sicherheit gegen Die des 
müshigenden Beleidigungen zu verfgaffen, welche gegen eine 
Bürgerklafe, die fih durch Ihren Heldenmuth in Wertyeidis 
gung des Vaterlaudes ded Schuzes deſſelden fo würdig gemacht 
bat, veräbt werben; fie muͤſſen ihm endlich die heilige Pflicht 
auflegen, das foftbare Erbtheil ber Rechte und Unabhaͤngigleit 
ber Nation, im deifen Beſiz ih bie gegenwärtige Genera⸗ 
tion durch die Güte der Vorfehung befindet, unverlezt ben kuͤuf⸗ 
tigen Generationen zu binterlafen." 
Srofbritannienm 

(Aus dem Starvom 3 Zul.) Die amerikaniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten find zu Kopenhagen angelommen, wo fie neue Ge⸗ 
bäffigteit gegen Großbritannien und Europens Sache einaths 
men werben. Wir können und mit feinem Frieden (hmeicheln,. 
nachdem fie ihre diplomatifhe Reiſe mit einem Beſuche zu Kos 
peubagen. eröfneten. — Ws die daͤniſchen Truppen am 3 d. ju 
Lüber einräften, machte ihr Unführer, der General Schulens 
burg, dem General Tettenborn bekannt, daß bie Feindfeligs 
keiten zwifhen Dänemark und Rußland begonnen hätten, — 
Eine Flotte von ungefähr 160 Segeln ift aus ber Oſtſee am 
30 Jun, zu Gothenburg angelommen, und nah England weis 


ter gefegelt, Um folgenden Tage lief eben daſelbſt eine Flotte 


von 6o Gegeln auf ihrem Mülwege nah England ein, — 
Schweden hat eine Proflamation in Norwegen verbreiten (afs 
fen, worin e# erklärt, e8 wolle gegen bie Norweger feine Feind» 
feligfeiten veräben, fondern ihre Liebe burd Gutthaten ge» 
winnen ; ber Krieg gegen Dänemark folle in Holftein, Juͤtland 
und Seeland geführt. werben... (Vermuthlich ifi bier das is 
Nro, 197. und 198. der Wüg, Zeit. abgebrufte Seudſchreiben 
an bie Norweger gemeint), Wber wir zweifeln fehr dab die 
Norweger, wenn fie alle Schretlidfeiten einer Hungersnotp- 
empfinden, bie Wegnahme der für fie beftimmten Getreidſchiffe 
für Gutthaten anfehen werben, — Zu Gotbenburg beforgte 
man nad Briefen vom 25 Jun., das Bündniß zwifgen Frant⸗ 
rei und Daͤnemarl werde bem entworfenen Dperationsplam 
zerrätten. Man fab täglich einer daͤniſchen Kriegserkidrung- 
gegen Schweden entgegen, Der Admlral Hope befand ſich mit 
zwei Lintenfhiffen und mehrern Fregatten zu Wismar. — Der 


Kutter Nimrod verlieh am lezten Freitage die vor Breit. ren» 


zeude Kanalflotte. Einige Tage norhes hatte ex, gemeinihafte 


3* 5,3 810‘? 


Uch mit einer Fregatte, die Rhede von Breit rekognoszirt, 


und dafelbit 7 Linienfchiffe, 2 Fregatten und = Briggs gezählt. 


Um 29 Jun, lief ein franzöfifhes Schif von 80 Kanonen nebit 
einer Fregatte aus, und nöthigte, die auf ben ſchwarzen Felſen 
Tiegende engliſche Fregatte, ihre Aufertaue zu fappen. Unſre 
Fregatte machte auf die beiden franzoͤſiſchen Schiffe Jagd, fonnte 
fie aber, da fie den Wortbeil des Windes hatten, nicht ein 
holen, — Wus dem mittelläindifhen Meere find durch den 
Lugger Speeulator Briefe und Depefhen angelommen, Die 
ſizilianiſchen Zeitungen reihen bis zum 11 Mai, enthalten 
aber nihtd Wichtiges. Lord Bentinf wollte am 27 nad Ali: 
«ante abſegeln. Bei feiner Ankunft zu Alicante erfuhr der 
Speculator, daß bie Erpedition gegen Tarragona am 29 Mai 
ausgelaufen war; die Truppen follten norböftlih von Zarra: 
gona landen, um Suchets Armee abjnfhneiden; man hofte 
daß die Feftung fih an eine fo anfehnlide Macht unverzüglich 
ergeben werde, und Suchets Niederlage ift im gegenwärtigen 
Augenblike als entihieden anzufehen. (Man vergleiche, be: 
merkt bier ber Moniteur, des Herzogs von Albufera lezte 
Deveſche.) — Die zu Malta ausgebrochene Peſt iſt nicht von 
fo beunrubigender Art, wie die Briefe aus Sizilien ed An: 
fange vorgegeben hatten. j 
Frantreid. 

Am 14 Jul. bielt 9. M. die Kaiferin zu St. Cloud ein 
Minifterialtonfeil. Am 11 hatte fie dafelbft den Eid des zum 
Blſchof von Tournay ernannten Hrn. v. St. Medard, und bes 
zum Bifhof von Dsnabräd ernannten Hru. v. Gruben ange: 
nommen. 

Zu Nantes verftarb nah einer kurzen Aranfbeit der fromme, 
und in feiner Didzes, der er feit eilf Jahren vorftand , fehr ber 
liebte Birhof Duvoifin, kaiſerl. Almojenierer und Staatsrath, 

° Die franzöfiihe Goelette Momus grif am 14 Yun. unweit 
Bonifacio während einer Windftile mit ihren Boͤten zwei 
fiziltanifhe Kaper an, "Der eine Kaper entwifchte, der andre 
wurde nah einem Gefecht von acht Minuten durdy Entern er: 
obert und nad Livorno aufgebracht; er führte 4 Kanonen und 
40 Mann Befazung. 

Zu Modelle lief am 3 Jul. ein Parlamentaͤrſchif aus Jsle 
de France mit 42 Paffagieren ein. Es hatte 140 Tage unter: 
wegs zugebract. ’ 

Beihluß des Berichts des Generald Haufe aus Zamesc. 

„Am 27 refogmosyirte ich felbit eine auf der Straße von 
Lublin einzeln ſtehende Neboute, in einer Entfernung vom 
seo Toifen von der Feftung. Ich bielt fie für eine gute Priſe, 


und am nemlihen Tage des Abende 6 Uhr grif fie der Batail:: 


lonschef Kofinowsti an ber Spize von 500 Mann in drei Ko— 
Ionuen an, und nahm fie ungeachtet des hartuäfigften Wider: 


3 Urtilleties und einige andere Offiziere nebft 200 Soldaten, 
getödtet; 180 Maun, werunter 4 Offiziere, wurden zu Ge- 
fangenen gemast; 2 Kanonen und 2 Einhoͤrner nebſt ihren 
Pulverwagen erobert; drei davon wurden in die Feitung ge: 
bracht, wo fie noch auf den Waͤllen figuriren, die vierte blieb 
im Sumpf ftefen, und wurde, da man fie nicht fortbrin- 
gen fonnte, vernagelt, Sieben Feldſtüte, an den Flanfen der 


Aolonnen aufgeſtelt, welche die Redoute Angriffen, machten - 


viſionsgeneral. 
ſtandes weg. In der Redoute ſelbſt wurden der Kommandant, I: .: 


* 


t 


ein mörberifches Feuer auf die von allen Seiten in arbßter @ile 


‚sur Unterfüzuäg, der Redoute beranrätenden feindliben Bas 


taillone, Sie deimontirten fogar eine der feindlichen Kanonen. 


‚Die Nacht machte endlich dem Gefechte ein Ende, * Der Ba: 


taillonschef Kofinowsti fam mit einer leichten Kontufion in die 
Feſtung gurüf. Außer den Kanonenund der Munition hatte 
ber Feind ungefähr 300 Mann an Kodten, Berwundeten und 


" Gefangenen verloren. Die Jäger zu Fuß vom 43ſten Regiment 


und die Kauoniere, welche die Redoute vertheidiaten, trugen 
Alle Ehrenfreuze und Medaillen, welche fie bei der Stürmung 
ber Feftung Bazarzic erhalten hatten. Aus der Medoute felbft 
entfam Fein Mann, Unſer Verluft iff, obaleicy nicht groß, 
dennoch fehr ſchmerzlich. Er beftcht in 2 aetödteten Offisierem 
and 23 Solddten, 2 Offiziere und 0 Soldaten wurden verwüns 
bet. Diefes glänzende Gefecht brachte den Feind zum Nachden-⸗ 
fen; in den naͤchſten zwei Tagen verlieh er alle feine Redouten, 
entfernte ſich auf Kanonenſchußweite, und verwandelte die Be— 
lagerung in eine Blofade. In dem feit biefer Zeit ftatt gehabten 
Vorpoftengefehten wurde dem Feinde täglih empfindlicher 
Verluſt zugefügt, Die Voltigenrs des izten Jafauterieregis 
ments ftelen befonders den Donifhen Kofaten nah, welde 
immer viele Mubel bei ſich führen. Sie nehmen täglich einige 
gefangen, Der Verluſt des Feindes Fan vom ı7 März bie jum 
ı2 Jun, an Todten, Verwundeten und Gefanarnen auf zood 
Mann angefchlagen werben. Wußerbem verlor er 3 Kauonen 
nebit Pulverwagen, welde bermalcn die Feftung vertbeidigen 
beifen, 3 andre wurden vernagelt und 2 demontirt, diejenigen 
nicht mit gerechnet, melde das Urtifleriefener von unfern WA; 
fen in feinen Redouten demontirt haben mag. Am ı5 Aprif 
fprengte eine Haubizgrenade aus der Feſtung zwei feindliche 
Yulverkarren im bie Luft. Seit biefer Zeit hat die Garnifon 
nicht mehr ald 46 Mann Todte und 139 Verwundete gebabt. 


Mehrere Berfhanzungen und Blofhäufer, die ich in ben bedef: 


ten Wegen neu anlegen lieh, fo wie bedeutende Meparaturen 


‚an ben alten Werfen, haben die Feftung viel ftärfer gemacht als 


fie im Unfange bes Feldzugs war, Mit- dem Unter: Artillerie: 
direftor Plaͤzynski bin ich fehr wohl zufticden, Er ift thätig, 
und hat befonders mehrere befhädigte Kanonen vollommen 
wieder hergeitellt, und febr viele Mefervelafetten verfertigen 


‚laffen. Der Obrift Zymirski, Kommandant des tapfern ızten 


Infanterieregiments, fo wie die ganze Feftungs : Infanterie,’ 
baben umanfhörlich Beweiſe von ihrem Eifer und ihter Erge: 
benheit abgelegt. Ich ſchaͤze mich gläftidy, der Kommandant 


seiner fo braven und Sr, Mai. dem Kaifer und Könide jo erge— 


benen Garnifon zu ſeyn. Das Offizierkorps iſt vortreflich. Ich 
babe die Ehre ıc. Zamosc, den 13 Jun. 1513. Haufe, Di: 


Deutſchland. 

Um 13 Jul, reiste derPrinz Friedrich von Heſſen, von 
Karlebad Fommend, durch Bairentd, um fih nah Hanan zu 
begeben. Am 16 traf der Prinz Paul von Würtemberg aus 
dem Wlerandersbad, uud am 17 deifen Gemahlin von Hilde 
burgbaufen zu Bairentb ein; beide reisten am Abend des 


-1? Zul. nad Karlsbad ab, 


Ein Schreiben aus Frankfurt erzählt: „Worgeftern pafz 
firte den General Ducrys, von Kafel kommend, Hier durch, 


sıf 


um Mb nach Varis zu begeben, Geftern traf ber Brigadege⸗ 
neral Grandchamp mit feiner Familie bier ein, Seit zwel 
Tagen harten die Truppenmaͤrſche durch unſere Stadt etwas 
nachgelaſſen, wahrſcheinlich weil ſich die Maſſen auf· der Mili⸗ 
tärfttaße zu ſehr anhaͤuften. Heute find inzwifchen wieder - fo 
ſtarte Infanterie: und Kavatleriefolonnen In mmferer Stabt und 
Gegend eingetroffen, daß fämtlihe Hänfer mit doppelter, ja 
einige mit dreifaher Einquartierung belegt find. — -Ebefter 
Tage wird wieder eine ftarfe Abrheilung unferer Truppen zu 
Ergänzung des Kontingents von bier abgeben. Diefe ternhafte 
junge Maunſchaft, welche wir jeit etwa einem Monate täglich 
in den Waffen üben faben, ftebt an Haltung unb Gewandthelt 
im den militäriihen Manduvres den älteften Soldaten nichts 
nad.” i 
Nach fpärern Berichten ſezten bie am 16 Jul. zu Frankfurt 
eingetroffenen Truppen am folgenden Tage Ihren Marib zu-ib: 
rer Beſtimmung fort, und wurden durch andre zahlreiche Kolon⸗ 


nen Infanterie und Kavallerie erfegt, welhe am 18 weiter ge⸗ 


ben folten. Zugleich langten am 16 der Divifionsgeneral Graf 
Dupas, der de dr Camp bes Fürften von Neufchatel, Hert 
Beconteule, der @eneral Pallard und bet Almoſenler bes Ab: 


nigs von Weftphalen, Baron Gendenan, an; der General Mi: 


el paſſirte, von Paris nah Dresden gehend, durch — Um 
18 bradien gooMaun Ergänzungstruppen des Eranffurter Kon: 
tingents auf; man aab Glogau als ihren Beſtimmungsort an, 
Diefer Abgang wird ſogleich durch Die Konferibirten von der lez⸗ 
ten Aushebung erſezt werden. 

Nah Briefen aus Sachſen war die Kemmuntfation zwi⸗ 


ſchen diefem Lande und Preußen feit Kurzem faft ganz unter: 


brochen. x 
Die Lelpzlger Zeitung ſagt unterm 14 Jul.: „Die erfreu— 


liche Nachricht, dab Leipzig das Glüf haben foute, Sr. Maier: 


fat Napoleon den Gropen in feinen Mauern zu fehen, vers 
uriachte von getern Morgen an die frohefte Bewegung in. uns, 


ſter Stadt, Nach Io Ube Morgens marfdirte die neuorganis 
firte Bürgergarde anf und bildete die Meinen, und die geſamte 
Geifligeir, fo wie ale Vehörden, fanden vor dem äußern 
Hauiſchen Thore zum Empfange des größten Monarchen bereit, 
ald Rachmittag die Nachricht einlief, dad Se. Maieftät erft 
Abends eintreffen würden. Nah glihr Abende ward die Stadt 
und fümtlihe Vorſtädte gläuzend erleuchtet. Se. t. Majeftät 
trafen nn ı Uhr in der Nacht ein, gerubten in den für Aller: 
Högndiefeiben zubereiteten Eöniglichen Zimmern abzujteigen, 
und begaben ſich Morgene um 7 Uhr eine Stunde vor die Stadt 
zur Revuͤe des zahlreihen und ſchoͤnen Truppenforps, welches 
der Herr Herzog von Padua tommanditt. Mittags kehrten 
Se. Majeftär zurut, geruhten die Deputatiouen der Behörden 
gnaͤdig anzunehmen, uud hielten einige Stunden barauf auf 
biefigem Martte Mufterung über einige Megimenter Kavallerie 
und reitender Artillerie. Die zahllofe Menge von Zuſchauern 
war erſtaunt über die Pracht diefer kriegerifhen Schauſpiele, 
über die treflihe Haltung der Truppen, und über bie Schön: 
heit und Präzilion der ausgeführten Manduvres, Ueberall, we 


der Monarch erſchien, erfhallte der Freudbenruf: Es lebe der 


Kaifer! dur die Luft, und begleitete Se. Majeſtaͤt, als Sie 
gegen 6 Uhr Abende unſte Sladt verliefen, und na Dresden 















; anrhfreleten? Allen Elnwohnern bon Leipzig wird dieſer ſchone 
Tag ewig unvergeßlich dleiben.“ 

Dieſelbe Zeitung enthaͤlt nachſtehende, am 16 Jul. ange⸗ 
lagene Bekanntmachung: „Durch die allerhoͤchſte Grade Sr. 
Maj. des Kaiſers von Frankrelch und Königs von Italien ic. c. 
nnd auf Verwendung Sr. Ercellenz des Herrn Herzogs von 
Padua, iſt der zeitherige Belagerungsſtand der Stadt Leipzig, 
zufolge einer von dem Oberkommandanten, Herrn General Bas 
ron Bertrand, und getbanen Erflärung, wieder aufgehoben, 
Indem wir, von den innigften Gefühlen des Danks durchdrun⸗ 
gen, diefe höcfterfrenlihe Nachricht dem Publikum befannt ma⸗ 
den, zeigen wir zualeih an, daß bie VPoligeiverwaltung den 
Eivilbebörben wieder zurätgegeben worden ift, welche, für bie, 
Erhaltung ‘der Ordnung doppelt verantwortlih gemadt, zu 
' diefem Zwet bie wirffamiten Maafregeln ergreifen, und ih 
dadurch ber Gnade Sr. faiferl. königliden Majeftät würdig zu 
machen befireben werden. Der Rath zu Leipzig." 

* Dresden, 15 Jul. Heute Morgens gegen vier Uhr iſt 
Se. Majeftät der Kaifer von feiner Meife nah Magdeburg, 
wo er ih dem Mernebmen nad; zwei Tage anfgchalten bat, 
zuruͤlgetehrt. Um 10 Uhr war die gewoͤhnliche Truppeumuſte⸗ 
rung im fogenannten Gehege, : tn der Nähe des kaiſerlichen 
Gartenſchloſſes. Un einem der naͤchſten Tage wird der Kaiſer, 
wie es heift, auch das ſaͤchſiſche Artiuerlekorps, das ſich waͤh⸗ 
rend der Fräblingemonate in Torgau von den Unfällen bes legs 
ten Feldzugs erholt hat, uud, frei wieder ausgerüftet, feit 
‚einigen Wochen in Dresden und beffen naͤchſten Umgebungen 
ſteht, muftern, worauf ſelbiges, nebſt drei new gebildeten Er⸗ 
"gänzungsbataillonen ber Infanterie, bie bereits in Baraken au 
‘der Lauſiher Heerftraße gelagert find, zur Armee abgeben wird. 
‚Man erwartet bier bis zum 20 mod ſtarke Durchmaͤrſche vom 
franzdfifhen und verbündeten Truppen. Auf der Strafe zwia 
‚ben Gotha und Weimar fahen Reiſende zu Unfang biefes Mos, 
nats zahlreiche Truppenmaſſen, befonders Holänder und Ita⸗ 
liener, die eben von Franfreihs Gränzen angelommen warem 
Auch war ein Zug von wenigftend 10,000 Stäf wohlgenährten 
Schlachtviehes angelangt, das der Armee zugeführt werben 
foltte. Seit Anfang dieſer Woche wird an ber neuen Verſchan—⸗ 
-zungslinie, die von dem dußerſten There ber Friedricsftabt 
ringe um die Witftebt bis an die Elbe abgefteft worden ift, 
thaͤtig gearbeitet. Auch bei Pirna find auf ber nach Zehiſt fühe 
renden Straße Verſchanzungen abgeiteft. Die alte Vefte Sons 
nenftein, die fh auf einem Felfen über ber Stadt erbebt und 
‚feit eimigen Jahren eine, unter dem gefchitten, in Paris in 
Pinel's Schule gebildeten, Arzte Pienitz treflich blühende Heil: 
anſtalt für Seelentranfe entbält, ift zwar von Ingenieure bes 
ſichtigt, doch and die Bufage gegeben worden, daß diefer Pants 
nur im alleräußerften Falle im die Befeftigungslinie gezogen 
werben folle. — Heute abend werben viele, zum Theil gene» 
fene, Merwundete eingeſchiſt; fie geben morgen früh in fieben 
‘großen Elbtähnen nah Magdeburg ab, um in ben biejigen 
-Krankenanftalten Raum zu machen. Das Lazareth zu Prrua 
wird ebenfalls in den naͤchſten Tagen geleert werden, doch ſol⸗ 
len alle dazu gehörigen Einrichtungen in ihrem Beſtande blei⸗ 
ben. — Die Friedenshofnungen ſcheinen eher zu fteigen als zu 
finten, während Alles vor unſern Augen fräftig fi rüfter, den 
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Böltern die Wohlthat, deren fie beduͤrfen, durch neue Sewalts 
ſchlaͤge zu erfämpfen, oder durch ehrfurchtgebietende Heeres: 
macht dem angelnünften Unterbenbiungen Nachdrul zugeben. 
i PYrendem 

Der dftreihifhe Beodachter eutlehnt aus Berliner Blättern 
folgende Artifel: „Burg vom. 30 Jun. Seit acht Tagen wirb 
nm Magdeburg, und diſſeits der Eibe -felbk nah Sommeru 
bin geſchanzt. m jenfeitigen Elbufer werden bie Stellen bei 
Taugermünde, Müben und an den Orten, we die Preußen und 
Rufen öfters über die Eibe aefommen, ftark verſchanzt, und 
Dabei find alle Stäbte und Dörfer mit franzbfihen Truppen 
befegt." — „Berbft vom 26 Jun. Das Herzogthum Deſſau 
fol. au Fraukreich ein. Hükfskorps von 200 MannKavallerie und 
300 Mann Infanterie teilen. Drei Tage lang waren. hier alle 
Kaujläden zu, und ed wurde nad engliihen Waaren ge— 
foriht. Es heißt, daß unfere Stadt und Gebiet 15,000 Thaler 
Kriegsſteuern zahlen folk, und Deſſau noch mehr. Borgeftern 
gingen bier zweb franzoͤſiſche Truppenforps- nah Sommers und 
Doruburg durch. Seit dem Ruͤkzuge der Preußen und Ruſſen 
aus dem diſſeits des Elbflaſſes gelegenen ſaͤchſiſchen und Anhalt: 
ſcheu Stadten und Doͤrferu, haben nun fraugbfiihe Truppen 
ſolche fämtlih befezt. Gommeru bat 100 Mau, Zerbſt 120 
Minn würtembergifhe Truppen, und jedes. Dorf bis an:bie 
preupifche Graͤnze 40 Mann. Frauzoſen im Quartier, welde 
auf die Gränze Vorpoften ausſtelen, Auch jeufeits bes Elb⸗ 
flufes find Schönsbret, Barby, Bernburg, Köthen und 
Yen von 2 bie 300 Mann. Franzoſen beiezt, und -jebes 
Dorf: bat 30 bis: ge Mann Einguartierung.. Inu Deflau 
ſtehen ebenfalls MWürtemberger, als 300 Mann Kavallerie 
und 300 Mann Infanterie, Dodlan. und Koswig nebit 
den. dazu. gebörigen Dörfern find. von baierifhen Trup⸗ 
pen beſezt. Ebenfalls diffeits der Elbe haben. bie Franzofen 
auch die. Städte: Zahna, Miemel befest, und in Belzig und 
Bruͤk, unweit Belitz, fteben polniiche Rangenreiter. Auf ben 
Grängen- wird fleißig patrouillitt. Wittenberg wird fehr ftarf 
verſchanzt, und feit acht Tagen müffen ans Abthen und den 
benachbarten. Doͤrſern Arbeiter dahin gefandt werden. Mus 
allen Gegenden werden Lebensmittel umb Fourage bingeliefert, 
und aus Magdeburg geben. alle Tage an hundert. vierfpännige 
Wagen mit. Mehl und Kochfruͤchten durch Deffan nah Witten: 
berg, indem es aufein Jahr verproviantirt werben fol. Heute 
heißt es, die frampbfiihen Truppen follten fi nad dem jen· 
feitigen Eibufer zuruͤkziehen.“ — „Berlin, 3 Jul, Die 
Hamburgifhe Buͤrgergarde, welde bei Wiederbefljnahme die: 
fer Stadt durch die Dänen und Franzofen, von dem Befehle: 
baber diefer Garde, Hru. v. Heß, aufgelöst wurde, bat ſich 
in Guͤſtrow und Luͤtzow gefammelt; viele Einzelne befanden ſich 
im Roſtock, in Wirtenburg und Wismar, Die Theilnahme der 
an der Elbe fommanbdirenden Generale fing an, den einzelnen 
Bemühungen. Einheit und Feftigkeit zu geben. Auf das an 
den Kronpringen von Schweden gerichtete Erſuchen hat Ders 
felbe zum Sammelplaz Ribnitz beitimmt, Alle Mitglieder 
der Hamburgiihen und Luͤbeckiſchen Bürgergarde werben dahin 
berafen. Sie werden ein einziges Korps bilden, und haben 


während einer fehswöcdentlihen Wafleurube ‚Zeit, ſich zum, 
Kampf vorzubereiten. Golgendes find. die Brdingungen ; 1. Die. 





in- Mibnitr zu-verfammelnben Mitglieder der Hamburger und 
Lübeter Bürgergarde befinden fih, da ihre Heimath vom Feinde 
befezt if, in den Verhaͤltuiſſen einer Landwehr in aktiven 
Dienft, 2. Sie. ſchwoͤren für die Sache Deutſchlands ihren 
Sahnen treu zw bleiben, fo lange ihre Waterftädte in den Haͤn⸗ 
den des Feindes find, und werden unter Sefezen ſtehen, welche 
bie Ordnung und Disziplin aufrecht erhalten, ohne ihre Ei⸗ 
sgeuſchaft als Bürger aufzuheben, 3. Die jest vom ihnen übers 
nommenen Verpflichtungen vertaufhen fie nad der Einuahme 
ihrer Städte mit den Altern der anfäfigen Vürgergarde. 4 
Zur Herbeifhaffung eines auftändigen Unterhalte der Krups 
pen, fo wie ber nöthigen Waffen und Montirungen, werben 
bie zwelmaͤßigen Maaßregeln getroffen. 5. Falls man die Leis 
tung dienſt⸗ umb kriegserfahrner Offiziere wänfcht, fol jedem 
Bataillon eine hinreichende Anzahl zugegeben werden. 6. &o: 
bald bie Liſten vorläufig geſchloſſen, bie Offipiere unb Unter: 
offgiere beftätigt find, werden die Kompagnien anfangen, an 


einem fofort. zu beftimmenden Ort im Ruten ber Armee’ fi 
‚in ben Waffen. zw üben, Zugleich werden der Sold uud die 


Gehalte der Dffigiere ma den Yuszägen der Mufterrollen be 
sablt werben, Die Organiſirung wird-von bem, in das ſchwe⸗ 
diſche Hauptquartier abgeordneten Syndikus der freien Hans 
ſeſtadt Hamburg, Hrn. Gries, geleitet.” 

Deftreid,. 

In Öffentlihen Nachrichten aus Wien vom 14 Jul. heißt 
6: „Se. Majeftät der Kaifer unterbricht feine häufigen Ge: 
f&äfte zu einiger Erholung durch Feine Landfahrten in die bes 
uahbarten Gegenden. Vor einigen Tagen ift der Graf v. 2a: 
sausty hier augefommen, um das Kangeariar der doͤhmiſch⸗ 
—— Hofſtelle anzutreten. Dem Vernehmen nach bat 

GSeellenz mehrere Auftrage von Sr. Maieftät an die bc: 
org Vehoͤrden in Wien mitgebtacht. MWirklid bemerkt man 

ei allen hiefigen Hof: und untergeordneten Stellen eime roße 

Thätigkeit. — Da wir noch immer feine offizielen Nadyrichten 

weber über eine Verlängeruug ber jezigen affenrube, mode: 
über bie wirkliche Eröfnung eines Friedenskongreffes baben, 

fo ift das Publitum fortwährend fehr getheilt in feinen Erwar: 

tungen defien, was da fommen fol. Die fih fe ſehr wider: 

ſerechenden Berichte in den oͤffentlichen Blättern, fo wie die 

gleichfals nicht zu vereinigenden Sagen im Vublikum, unter: 

balten oder vermehren dieſe Getheiltheit ber Meinungen. Die. 
Berichte, welche man fowol frangdfiiher ale tuſſiſch⸗ preufs 

ſiſher Seite über bie Schitiale des Labowſcheu Freltorps 

befannt maqte, find von diefer Art, Manche glauben, beide- 
Theile wärben eheſtens über diefe Sachen binausgeben, und: 
fih darüber ein ewiges Stillipweigen auflegen, da fie gegen 

das fo wichtige Geihäft eines allgemeinen Friedensihlufes 

doch nur von weniger Bedeutung wären, Andere find n dt 
diefer Meinung, — Nah den einbelligften Zeugniffen ift es 

ewiß, daß unfre Negimenter rn find, und doch wird- 
ortwährend und ſehr ftark geworben; aber noch find Feine Mis. 
litärbeförberungen, die ſonſt vor dem Ausbrude eined Kriegs. 
nie unterblicben find, vorgenommen worden, oder, was wahrs 

ſchelnlicher ift, fle find pr entworfen, aber für fezt noch bet 

Seite gelegt. Die Landwehr, die ſchon in der Kaferne wohnt, - 
bezieht feit mehrern Tagen ihren Sold, und wird täglich in den 

Waffen geübt; doch iſt fie noch keineswegs montirt, und die 

Landesregierung, die fie (fo wie der Hoffriegsrath die Linien: 

truppen) mit den möthigen Bedürfniffen zu verfehen hat, iſt 
noch lange nicht mir den Kontrakten im Meinen, die zum 

Anfauf oder zur Verfertigung diefer Bedärfnife geichlofen 
werben mäfen.” - j 
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— Illvrien. (Englifher angrif auf Fiume,) — Deutſchland. — aus Magdeburg und Dresden.) — Preußen, 





Fraukrelch. 

Zu Antwerpen werden taͤglich Verſuche mit den fliegenden 
Bruͤken gemacht, welche die Marine auf Befehl des Kaiſers 
verfertigen lieh; fie erfüllen volltommen den Zwek, ben man 
ſich vergeſezt hatte, Mit Hälfe einer diefer Brüfen, und auf 
einer einzigen Fahrt, fezt man in einigen Minuten taufenb 
Mann von einem Ufer der Scheide auf dad andre über, Die 

‚Einihiffungsföße, welche mit ber Ebbe und Fluth fteigen und 
fallen, find bei jedem Zuftande der See zum Ein: und Aut: 
ſchiffen felbit der fhwerbeladenften Wagen bequem, 

Der Seneralkerp, Befehlshaber des Genies bei den Armeen 
in Spanien, der ſich feit einigen Wochen auf Urlaub zu Paris 
aufbielt, war mit bem Oberlommando der Feftungswerfe in 
ber ııten Militärbivifion , oder in den an die Porenden grän: 
genden Departements beauftragt worden, mub fürzlig babin 
abgereist. 


Zu Berbun farb am 6 Jul. bie Prinzeifin Clementine 


Franziska Erneſtiue von Heſſen⸗ Rotpenburg, Stiftefrau.von 
Thorn und Eſſen. 

Nach aͤltern Nachrichten von ber Armee iſt ber General 
Brupere, Neffe des Fürften von Menfchatel, (von welchem 
in dem Schreiben aus Görlik in Nro. 164. der Allg. Zeit. Er⸗ 
wähnung geihab), zu Goͤrlih am 6 Jun. verftorben; nad: 
dem ibm bei Reichenbach, nach der Schlacht bei Wurfhen, 
beide Beine abgefhoflen worden. Se. Maj. der Kaifer hatte 
ihn mit mehrern Beſuchen beehrt, und ihm feine Cheilnahme 
bezeugt. 

Nach einem Artikel aus Wien vom 3 Jul. in ber Gazette 
de France, war ein. Kourier von dem Kaiſer Franz bei dem 
Erzberjoge Karl eingetroffen. — Daffelbe Blatt fagt in einem 
Artikel aus Frankfurt: „Den neueften Nachrichten zufolge bes 
faud fih ‚ber bekannte Baron Stein zu Relchenbach. Obue 
Zweifel iſt er beichäftigt, eine neue Intrige anzuzeiteln. Es 
bich, er fen in Gefahr In Ungnade zu fallen." 

Zu Hamburg wurde Nachftehendes durch Öffentlichen Un: 
{lag ‚befannt gemadt: „Da nad einem Befehle des Hrn. 
Generalgouverneurd, Fürften von Eckmuͤhl, alle Gebäude, 
Gaͤrten, Helen u. f.w. in einem Umfreife von 150 Toiſen von 
der Stadt, von den duferften Feſtungswerken derielben an zu 
rechnen, rafirt werben foilen ; fo werben bie Eigenthümer der: 
felben hierdurd benachrichtiger, daß fie ſogleid zur Demoli: 
rung ber obigen Gegenſtaͤnde fhrelten und feinen Augenbiit 
damit auftehen müfen, da Alles gegen ben 11 Abende beendigt 
ſeyn fol, und das Genlekorpé Ordre erhalten dat, bad ale: 
dann noch wicht rafirte durchs Feuer wegzuſchaffen und zu ver: 


tilgen. Diefe Eigenthuͤmer werben ebenfalls benachrichtiget, 
das durchaus Eeine Meklamationen angenommen werden koͤn— 
sen. Man wird eine Schdyung ihrer Hdufer vornehmen, unb 
hernach auf die Mittel zu ihrer Entjchädigung benfen. Die 
Schaͤzer der Häufer nehmen einen Verbal-Prozeß über ben 
Werth von Haus und Garten auf. Den Leuten, welche nad 
Demolirung ber in obige Kathegerie gehörenden Häufer feinew- 
andern Zufluchtsort mehr befizen, - werben bie in ber Stabt 
leer ftehenden Häufer ald Wohnung angewiefen. Hamburg, 
den 9 Jul. 1813. Der Malte Müber.” 

Durd das kürzlich erfchiemene fechste Heft iſt jezt der erſte 
Band des Mercure dtranger (Paris ı813, bei Urthuß: Bere 
trand und Eolas) beendigt." Der Zwek diefer, feit Kurzem im 
Frankreich angefangenen, ber auswärtigen Litteratur gewid⸗ 
meten Zeitihrift ift, das Willens s und Leſenswertheſte aus den 
neuen Schriften aller Nationen zu ſammeln, foldhergeftalt die 
Sranzofen mit den Verbienften fremder Literaturen befannt zu 


‚machen, und einen Mereinigungspänft zwifhen franzöftiichen 


und auswärtigen Gelehrten, Dichtern, Künftlern ic. zu bilden, i 
Hauptrebaftenre find bie Herrn Langled, Ginguene’,; Amaury⸗ 
Duval, Mitglieder bes Inſtituts; Wanderbourg,, Sevelinget, 
Durbent und Gattean » Ealleville, In ben bie jezt erfbienenen 
ſechs Heften haben fie unftreitig viel Ruͤhmliches zu Erreichung 
dieſes Zwekes geleiftet ; man findet hier eine Sufammenftellung 
hoͤchſt mannichraltiger und größtentheild gut gewählter Bruch⸗ 
ftüfe and den neueiten Produlten ber Beredſamkeit, Dichtkunft 
Momantik ıc. der Spanier, Portugiefen, Italiener, Deuticen, 
Engländer, Holländer, Dänen, Schweden, Ruſſen, und felbft 
ber Nengriehen, Araber, Perfer und Hindus. Jedem Hefte 
find litterarifhe Notizen, bie zum Theil Huszäge aus fremden 
gelehrten Zeitungen enthalten, beigefügt, In Bezug anf die 
deutſche Sprache wird man nicht ohne Intereffe eine durch meb= 
tere Hefte fortlaufende Notice rajsonnde de plusieurs ouvrages 
publids en Allemagne dans le cours de 1812, von Hrn. Seve⸗ 
linges ; einen Artitel über Jacobi's Geiſt der Kanrifhen Mos 
talpbilofophie; eine ganz in frangöfiihem Geiſte geſchtiebene 
Mecenfion von des Barous be fa Motte: Fongue’ Eginharb und 
Emma u. dal. leſen. 
Yıloriem 

Nach Nürnberger Blättern war zu Wien durch griechiſche 

und raizifhe Kaufleute folgende Nachricht über die Landung 


‚der Engländer an der Küfte Jlpriens verbreitet worden: „Ein 


angefebener Kaufmann in Fiume führte ben englifhen Schiffen 
Salz uud andre Bebärfnifle zu. Wahriheinlih Hatte er ſich 
num noch weiter mit ihnen — und ihnen von Zeit zu 
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Beit and Nachrichten mitgetheitt und Winke gegeben, die feis 
nem Lande fchädlich werden fonnten; genug, er wurde von ber 
Obrigkeit eingezogen, ſchuldig befunden, und zum Verluſt aller 
feiner Bäter verurtdeilt, Dieſes erfuhren bie Engländer, und 
nahten ih mit einigen Fahrzeugen, deren Nang nicht angeges 
den wird, den 3 Zul, der Kuͤſte an einem wenig verwahrten 
Grfiade in der Gegend der Stadt Finme, Gie landeten einige 
Tauſend Mann, überrafhten die nur ſchwach befezte Stabt, 
und zwangen ben Kommandanten zur Freigebung des gefangen 
gehaltenen Kaufmanns, fo wie zur Auslieferung aller Nerarials 
vorraͤthe. Diefe beftanden vorzüglich in Salz und Tabaf, dann 
in Kanonen und Munition, waren aber außerdem unbebeus 
tend. Un Widerftand war, wegen ber Heberlegenheit der Ge— 
landeten, und ber Shwähe ber Beſazung bes Hafens, in bem 
Augenblite nicht zu denken; alfo bradten die Engländer alles 
&ut auf ihre Schiffe, nahmen ben frei gemachten Kaufmann, 
wie auch auf deffen Berfangen feine Familie mit an Bord, uud 
gingen in See, Einige fagen, daß fie auch Befangene wegges 
Kührt hätten. Man fezt hinzu, bie Gelandeten hästen ſich 
übrigens gegen Jedermann gut betragen; inzwifchen habe 
ihre unvermurhete Erfheinung in Fiume nunmehr Beforaniffe 
auf allen Punkten der ilprifchen und dalmatiſchen Küfte vers 
breitet.” 
Deutfhlanb 

Se. Majeftät ber Abnig von Baiern wurben von Allerhoͤchſt⸗ 
ihrer Babereife am 23 in Münden zuräf erwartet. 

Die Frankfurter Zeitung meldet unterm ı7 Yul.: „Die 
erfte Abtheilung der Ehrengarden, unter den Befehlen bed 


Grafen v. Mathan, ift bier eingetroffen; bie Esfadrons mwers 


den nun nah und mach bis zum Wetrage von 10,000 Mann 
folgen; fie haben fih ſchon alle in Marſch geſezt. Diefe 
“ Kruppen find gut equipirt, volllommen beritten, und beſtehen 
aus der fhönften Jugend.” 

Se. Durdlaudt der Fürft von Naffau: Weilburg traf von 
Hildburghauſen, wo die Vermählung des Erbprinzgen feines 
Sohnes gefeiert worden, am ı7 Zul, zu Frankfurt ein. Eben: 
genannter Erbprinz befand ſich mit der Prinzeffin feiner Ge: 
mahlin und dem Erbpringen von Hildburghauſen gleichfalls 
in dleſer Stabt, 

St. D, Melber zu Frankfurt erflärt fi In einem, in bie dor; 
tige Zeitung eingeräften Aufſaze, gegen Die von Hrn. D. Marcus 
aucmpfohlme antiphlogiftifhe Methode zu Heilung des Nerven: 
ebers. 
⸗ Aus Magbeburg wird unterm 12 Jul. geſchrleben; 
„Heute hatte unfere Stadt das Gluͤct, Se. Majeſtaͤt dem Kaifer 
Napoleon In ihren Mauern eintreffen zu ſehen. Se. Majeſtät 
fiegen, ungeachtet ber gehabten Relſedeſchwerlichkeiten, glei 
nach Ihrer Ankunft, bie um 8 Uhr Morgens erfolgte, zu 
Pferde, und nahmen, von einem anfehnlichen Gefolge von 
Geueralen und andern Mititärperfonen begleitet, Die Zeitungs: 
werte der Stadt und bie Eltadelle in hoͤchſteu Augenſchein. 
Gegen halb 11 Uhr kehrten Se. Majeftdt wieder in die Stadt 
guckt, und traten in dem zu Ihrem Empfange eingerichteten 
Grbäube der ehemaligen Domdechanei ab. Nachmittags um 
drei uhr gernheten Se, Majeftät die Anfwartungen fämtlicher 
Hiofiger taiſerl. fenmpöffper und Königh, wertphäliiger Wilitär: 


chefs anzunehmen. Gegen Abend ritten Se. Majeftät, von 
einigen Generalen und einer fhwahen Eslorte Lanzenrenter 
gefolgt, durch bie Stadt, und befaben das Arfenal, bie Mas 
gazine und verfhiedene andere Militäretablifementd; Die 
Stabt war Abends allgemein erleuchtet.” 

Zu Magdeburg waren hiernaͤchſt folgende Befauntmahungen 
erſchlenen: „I. Da bie Stadt Magdeburg fih im Belagerungss 
zuſtaud befindet, fo darf fein Einwohner berfelben weder Schieß⸗ 
gewehre, Seltengewehre, Baionette, Dolde, Pulver noch 
Diei bei fi behalten. Der Herr Maire wird ein Lokal ans 
weiſen, worin alle diefe Waffen und Munition fo lange aufbes 
wahrt werden koͤnnen, bis ber VBelagerungezuftand aufhört, 
und alddann den Eigenthämern folde wieder zurüfgegeben 
werden follen. Jeder Einwohner, bei bem nah Befanntmas 
hung bdiefer Ordre noch irgend eine folhe Waffe fih finden 
follte, verfällt in eine Strafe von hundert Thalern, an bie Ges 
neralpolizeifaffe zahtbar, und in einmonatliche Gefängnipftrafe, 
Der Hr. Plazfommandant und der Hr. General: Polizeitoms 
mifar find mit Wollziehung der gegenwärtigen Ordre ber 
auftragt. Im Hanptauartier zu Magdeburg, den 11 Jul. 
1313. Der Generalgeuvergeur Braf Zemarois.” — „I. Der 
Feind hat eine ziemlich bedeutende Quantität Salz von ben 
Salinen zu Halle, Schhnebet und Staßfurt genommen, und 
einen Theil deffelben zu niedrigen Preifen im Eibdepartement 
verfauft, oder ſtatt Zahlung für gelieferte Transportmittel übers 
lafen. Das Gouvernement, welches nicht zugeben fan, daß 
biefes Salz zu geringern Preifen, ald ben durch den Tarif 
beſtimmten, elrfulire oder konfumirt werde, hat entfcieden, 
daß die Eigenthümer oder Inhaber des oberwähnten Salzes, 
auf welche Art ſie es auch erlangt haben mögen, im der Färzes 
ften Friſt, in die refpektiven ober bie ihrem Wohnorte zunaͤchſt 
beiegeuen Salinenkaſſen den Betrag bes Unterſchiedes, welcher 
zwifhen dem Kaufpreife und dem durch die Defrete Sr. Mas 
jeftät beftimmten Yreife eriftirt, zahlen follen, Diejenigen, 
denen entwandtes Salz in Zahlung für gelieferte Transport: 
mittel ober andere geleiftere Dienſte uͤberlaſſen it, muͤſſen 
dafür den durch ben Karif beftimmten Preis nach Abzug der 
Koften, welche fie rechtlicher Weife fordern zu fönnen beweifen 
‚werben , entrichten. Indem id biefe Beſtimmungen zur 
Kenntnif der Einwohner des Ebedepartements bringe, bes 
nachrichtige ich fie: 1. daß die nöthigen Verfügungen zur Auge ' 
mittelung derjenigen Individnen, welche auf irgend eine Art 
von jenem Salze etwas an ih gebracht haben, erlaſſen worben 
find; 2. daß ihnen hierdurch anbefohlen wird, im ſpateſtens 
acht Tagen, bei bem obbezeichneten Salinenkaſſen bie von jenen 
Eutwendungen herruͤhrenden Salzquautitaͤten anzuzeigen ; daß 
in Ermangelung biefer Anzeigen, beim Ablauf jener Frift, fie 
als Verhehler geftohlner Objekte, nach der ganzen Strenge der 
Geſeze verfolgt und beftraft werden follen, Magdeburg, den 
12 Jul. 1813. Der Pallaftpräfelt Sr, Majeftät, Praͤfekt des 
Elbdepartements, Ritter v. Bercagny.” 

* Dresden, 15 Jul. Während die Hofnung auf glüfft: 
chen Erfolg der Friedensunterhandlungen nad der zu Ende vo⸗ 
rigen Monate erfolgten Abreife des dftreihifhen Staatsmini— 
ſters, Grafen Metternich, fortdanert, und durch die Nachricht 
von der nahen Erbinung eines Kongreſſes neue Nahrung ers 
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Hält, werben bie Befeftigungsarbeiten in Dresden und in ber 
Umgegend mit verftärkter Thätigfeit fortgefezt. Un der Ber: 
fhanzungslinie, die fi um die Neuftadt zieht, arbeiten noch 
täglich zahlreiche Hände, beſouders an ber großen Schanze, 
welche die zufammenlaufenden Straßen von Bauben, Großen: 
havn mund Königsbrüt beberrfht. Auch werben die jeit einiger 
Zeit rings um die Altſtadt angefaugenen Arbeiten eifrig fort: 
gefezt. Auf den zum Theil abgetragenen Waͤllen werden Bat: 
terien umd-Wruftwehren aufgeworfen, und die durch Demeit: 
tion. entitandenen Defuungen find mit Schanzpfählen audge: 
fünt, wodurd die Stadt von den Vorſtaͤdten getrenut wird. 
Die Landleute werden ſelbſt in einer Entfernung von act bis 
zwoͤlf Meilen zu dieſen Arbeiten anfgeboten. Geit 16 bis 18 
Tagen hat ein Korps von etwa 6000 Mann franzöfifher Trups 
ven ein Lager am Fuße des Lilienfteins, im der fogenannten 
Königfteiner Ebenheit, ber mächtigen Wergvefte gegenüber, 
bezogen. Der Bogen, melden bie Eibe bier beſchreibt, und 
die Feftung, deten daſſelde von drei Seiten, nad dem Lilien: 
feine hin wird es durch neu aufgeworfene Verſchanzungen ge: 
ſchuzt werden, Man hat angefangen, einige Felfeuvorfprünge 
am Kufe des Liltenfteins wegzwarbeiten, um bie (male 
Strafe breiter und füh Geſchüz nnd Wagen bequemer zu mas 
hen. Seit Se. Maj. der Kaifer ſelbſt ben Königftein und die 
Gegend von Pirua befucht bat, werben biefe Wrbeiten, unter 
Leitung des Generals Nourp, eifrig betrieben. Die einige 
Stunden vom Adnigftein entfernte, auf mächtigen Bafaltla- 
gen ſich erhebende alte Wergvefte Stolpen wird ebenfalls in 
Vertheibigungsitand geſezt werden. Die angeordnete Refru: 
tenausbebung ift bereits in ganz Sachſen zur Wollziehung ges 
kommen, und es find ſchon aus verſchiedenen Gegenden bes Lan: 
des mehrere Transporte durch Dresden zu ibrer weitern Des 
ftimmung abgegangen. Faſt ununterbrochen lommen ſtarke Züge 
von Ergänzungetruppen, Fußvolk und Meiterei, fo wie Geſchuz 
und Ariegsbebürfmife, vom Rheine. Mor vierzehm Tagen 
langte ein Bataillon Ouvriers von der Marine, das noch in 
deu erften Dagen des Maͤrzes in Toledo ſtaud, bier an; ein 
Theil zog ſogleich weiter mad der Lauſitz, bie übrigen blieben 
hier zurüt, um bei ben Wefeftigungsarbeiten zu helfen. Am 
8 fah man drei Batalllone Füjeliere von der Garde, von Mainz 
kommend, durch die Stadt ziehen, erlefene Manuſchaft; fie 
fezte ſogleich ihren Weg nad der Lauſitz fort, wohin Tags vor: 
der auch ein Theil ber hier gefandenen Garde aufgebrodhen 
war. — Der Herzog von Dalmatien, der in deu lezten Schlag: 
teu feinen alten Kriegsruhm wieder bewährt bat, iſt neuerlich 
von hier nah Spanien abgegangen. — Die von ben Kanfleu: 
ten zu Leipzig für bie Freigebung der dortigen Kolonialwaaren 
Bezabite runde Summe fol, wie es heißt, zum Velten von 
Wittenberg verwendet werben, — Nad einer am 5 Jul. erlaf: 
fenen Verordnung muͤfſen alle in Dresden eintreffende Fremde 
ihre Paie an den äußern Vorſtadtthoren, gegen einen m. 
fein, abgeben, und fih darauf innerhalb 24 Stunden, um fi 
zu legitimiren, bei der Poligeifommiffion melden, melde die 
Pille bis zur Abreife des Fremden behält. Auch bie vor jener 
Seit angetommenen, ſich noch bier aufbaltenden Fremden mi: 
fen ipre Yale bis zw ihrer Adrelſe dem Gewahrſam der Poli: 
zeidehdrde überlafen, 


— Preußen 1 - 24* 
Ueber bie Errichtung und Organifatiow bed Laudbiturms Im 
Berlin enthalten dortige Blätter vom 30 Jun, unter andern 
Folgendes: „Der Lanbfturm bedarf zu feiner urſpruͤnglichen 
Einrichtung, zur weitern Fortbildung und in der Folge zur 
ununterbrochenen Erhaltung desjenigen Zuſtandes, zu welchem 
er eben herangebildet werden ſoll, eines zweifachen Syſtems— 
ber Verwaltung. Zuerſt find Wehbrden noͤthig, beauftragt 
theils mit der Einrichtung und Verwaltung im Ganzen, theils 
mit bem Betrieb derjenigen Ungelegenheiten auch Im Einzel⸗ 
nen, welde nicht rein militärifcher Art find. Sodaun bedarf 
es matürlih einer Meibe yon Vorgeſezten, denen die Anord⸗ 
nung des rein Militäriichen theils im Allgemeinen, theils im 
Einzeinen obliegt. Jenes erfte Befchäft if von der Art, daß 
ed am zweimäßigften kollegialiſch betrieben wird, Daber if 
daffelbe einer Anzahl von Schugdeputationen übertragen, welche 
unter ber Leitung bes Ausſchuſſes, ale der Ober: Schuzdeputa⸗ 
tion, ſtehen. Jedem nemli von dem 102 Wezirken, in welche 
die Stadt nah einer ohnehin ſchon beftebenden Eintheilung 
zerfaͤllt, ift eine Schuzdeputation vorgeſezt, befteheub ans dem 
Stadtverorbueten und noch drei andern achtharen Wewohnerg 
bes Bezirke. Diefe legtere bat der Ausſchuß aus den, vom 
dem Stadtverorbneten jedes Bezirls unter Zugichung bee. Des 
zirksvorſtehers und des Polizeilommiſſaͤrs des Mevters in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Perfonen ausgewählt. Außerdem find auch 
die Hauptleute jedes Bezirk Mitglieder der Schuzdeputation. 
An der Spige jeder Schugdeputation ftebt ein, aus ihrer Mitte 
zou den Mitgliedern felbfk gewählter Direktor. Die Mittheis 
lungen zwiihen bem Ausſchuß und ben einzelnen Schujdeputas 
tionen werben durch bie Einrichtung erleichtert, baß an gewifa 
fen Tagen zu beftimmten Stunden ben verfammelten Reprise 
fentanten ber Schugbeputationen (jede Schuzdeputation fendet 
zu biefer Verſammlung ihren Direktor oder auch ein andres 
Mitglied) durch ein Mitglied des Ausihufes, bie von dieſem 
notbwendig befundenen Verfügungen muͤndlich befannt gemacht 
werben, wodurd beun zugleich bie Mepräfentanten der Schuss 
deputationen eine bequeme Gelegenheit erhalten, ohne Weit⸗ 
lduftigteit diejenigen Gegenſtaͤnde bei bem Ausſchuß in Anre⸗ 
gung zu bringen, welche ihnen die Beachtung deſſelben zu bes 
bürfen feinen. Was das rein Militärifche betrift, fo iſt zu 
biefem Ende der Landfturm in zwei Divifionen abgetheilt; die 
erfte, welche den auf dem oͤſtlichen Ufer ber Spree befindlichen 
Theil der Stadt umfaßt, ſteht unter dem Befehl des Hrn. 
Generalmajors v. Schenf; die zweite ober weſtliche Divifion 
unter dem Befehl des Hrn, Generalmajord v. Brauchitſch. 
Jede Divifion zerfällt wiederum in vier Brigaden, umd jede 
Brigade in mehrere Bataillone, deren im Ganzen, beide Dis 
vifionen zuſammengerechnet, 31 find, Diefe 31 Bataillone 
enthalten 230 Kompagnien, beren immer 2 ober.3 die Manns. 
(haft Eines Bezirks ausmachen, und deren Hauptleute der- 
Ausſchuß nah dem Vorſchlage der Schuzdeputationen ernennt,; 
Außer biefen 230 Hanptleuten beftebt der Landfturm von Ber⸗ 
lin aus 721 Lieutenants, 232 Felbwebeln, 2399 Unteroffigies 
zen, 102 Spiellenten, 25,533 Stuemmännnern; zuſammen aus. 
29,217 Köpfen. Die mitlitärifhen Hebungen werben eifrig be: 
trieben, theile in einzelnen Kompagnien, cheils im: ganzen. 
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Batalllonen, melde bie „Hrn. Bataifondchefs und Brigadiers 
von Zeit zu⸗ Zeit zuſammentreten laſſen. Wach ift für eine 
eigne Landſturm⸗ Artillerie geſorgt.“ 

Der öftreichifche Beobachter entlehut aus Berliner Blättern 
folgende Artitet: „Berlin, ı Zul. Se, königl. Hoheit ber 
° Prinz Auguf von Preußen bat fih am 29 Yun, nah Spandau 
begeben , um bie Urbeiten an den dortigen Feſtungswerken in 
Augenſchein zunehmen. Angekommen find zu Berlin der ruf: 
fiibe General Orurk, von Brandenburg; der englifcbe Kourier 
Meinbard, von Reichenbach; abgegangen der ruffiihe Kapitän 
Platow, ald Kourier nach Stralfund; eingebracht wurden meh: 
tere Deferteurs, abgeführt 2 Offiziere und ı21 Kriegsgefan: 
gene nah Stargardt.” — „Berlin, vom 3 Jul. Der Prinz 
Heintid-von Preußen, wie auch der Prinz und die Prinzeſſin 
Wilhelm von Preußen, find von bier nad Freienwalde abge: 
gangen, ' Augekommen find der Staatsminifter Baron v. Brod: 
hauſen von Stargard; Ar. Verrera, ruflifcher Kourier vom 
General Cjernitſcheff; der ruffiihe Obriſt v. Benkendorf ift 
durd) Berlin zut Urmee gereidt, Die ruſſiſchen Generale Orurk 
nach Planen (bei Brandenburg) und Orlow nah Treuenbrießen ; 
Hr. Dawfins, Adjutant des Herzogs von Eumberland, nad 
Strelih.” ' 

Unter den Opfern dieſes Kriegs befindet ſich auch ber als 
Dichter bekannte Freiherr Wlerander v. Blomberg. Er ftand 
früher in ruffiihen Milttärdienften, und fiel als preußifcher 
Hauptmann, und Adjutant des &ignerals Tettenborn, bei dem 
Angriffe auf Berlin am 2ı Febr. d. I. Ein Krauerfpiel von 
ibm, Konradin von Schwaben , ift unter'der Preſſe; ein ande⸗ 
red, Woldemar, hat er vollendet hinterlaffen. 

: Die Sängerin von Berlin, Demoifelle Schmalz, bat ben 
@rtrag: eines von ihr auf ihrer Durchreife zu Töpliß gegebenen 


Konzerte, 700 Gulden, nah Dresden zu Unterftägung der bort 


fhwer verwundet liegenden preugifhen Soldaten geſchikt. 

Am 26 Jun. war (nad der Prager Zeitung) eine Kolohne 
ruſſiſcher Infanterie, und am 28 eine beträdtlihe Schaar Ko- 
ſaten, auf iprem Wege zur Urmee in Sclefien, zu Warſchau 
augelommen. 

Die Prager Zeitung liefert nachſtehendes älteres Schreiben 
eines Mädchens aus der (Herrenhuther) Auftalt Gnaden— 
ftey vom 13 Jan.: „Geſtern hatten wir dad Gluͤk, den Kal: 
fer Alerander hier zu ſehen. Er bat fein Hauptauartier in 
Prteröwaldan, drei Stunden von bier. Um, lo Uhr kam er 
allein ‚ ohne die geringite Begleitung ‚auf einem Wurftwagen 
gefahren, ftieg im Gemeinhauſe ab, und fragte nach dem er: 
ften Prediger des DOrtd.. Man wies ihn zu ibm, und auf die 
Frage, mit wen man die Ehre babe zu. fprehen? fagte er: 
n Das iſt gleichgältig.” Aber der Vorſteher der Unftalt erkannte 
ihn fogleih. Der Kalfer tranf Thee bei ibm. Wir mußten 
uns ſchnell alle weiß anziehen. Eine Menge Wolf hatte ſich 
verfanmmelt. Wir ftanden auf beiden Seiten des Hauſes, fo 
daß der Kaifer, indem er heraustrat, zwiichen ung durch mußte, 
So wie er erſchien, ertönte Maſik und Gefang; der Weg vom 
Geme inhauſe bis zum Schweſternhauſe war-mit Blumen beſtreut. 
Er machte im Vorbeigehen zu beiden Seiten Berbeugungen, 


Ein Meines Mädchen, von etwa drei bis vier Jahren, über: 
reichte ihm Blumen, Er kuͤßte «6 auf bie Stimme. Man 
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faͤhrte ihn im Schweſternhauſe herum, dann In die Anſtalt; 
hier wurde er wieder mit Sefang empfangen. Man überreichte 
ihm bier in mehreren Zimmern felbft verfertigte Arbeiten zum 
Geſchenk. Er ſprach franzbſiſch und deutſch, und war überaus 
berablaffend. @r lieh ſich noch auf den Gottesafer und imd 
Bruͤderhaus führen, und fuhr dann in feinem, unterdeffen mit 
Blumen gefhmäften Wagen, uuter dem lauten Vivat- und 
Hurrabrufen des Volts zurut. Beim Abidiede fagte er, .er 
—* noch eiumal, aber eben ſo unangemeldet kommen, wie 

ee” . > . 

—Oeſtreich. 

Don Lemberg war am 5 Zul, das Mefervebataillen bes 
Infanterieregimentse Simbſchen zu feiner weitern Beſtimmung 
aufgebrochen, 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Graf 
v. Metternich, kam (nach der Prager Zeitung) am ıı Zul, von 
Braudeis nah Prag, kehrte aber nah einem Aufenthalte von 
einigen Stunden nah Braudeis zuruͤkl. Am 12 traf er abers 
mald zu Prag ein, und trat in dem gräil, Schönbornfhen Haufe 
auf der Kleinfeite ab. Amı 13 langte auch Se. Mai. der Kai: 
— auf dem on an, — * das Mittagmahl mit dem Groß⸗ 

erzoge von rzburg ein, und fuhr ſodan i 
Braudeis zuräf, ö — NEN a 

Unter den zu Prag angelommenen Fremden befanden fit 
am 3 Jul, der königl, daͤniſche Legationsrath Mayer, der von 
Bien nad Dresden durchpaſſirte; der Graf Wrbua, von Wien; 
der preufifhe Kourier Graf Wartensieben, ale Konrier vom 
Reichenbach; ein oͤſtreichiſcher Kabinetskourier, von Brau⸗ 
deis nach Dresden; der vormalige Kurfuͤrſt von Heſſen, von 
Eger. Am 9 Zul. der General Baron Vacquant, von Wien; 
mehrere ruffiige Offiziere; zwei frangöfiihe, von Wicn nad 
Dresden gehende Kouriere., Am 10 Zul, der 5. M. Fuͤrſt 
Schwarzenberg, von Strzedokluk; die Grdfin Neffelrode, aus 
Schleſien nad Karlsbad; ber Graf Narbonne, von Dresden; 
mehrere franzöfifhe Kouriere. An 1 Zul, der preußiſche ge: 
heime Sekretär Bois de Laudes, aus Schleſien; der Graf 
Metternich, — —— der preußiſche Legationsrath Lom⸗ 
ver, von Brandeis; der Großherzo pur 
Dlaſchkowitz; der ruffifche See und Pr Rn 
v. Amftetten, von Reichenbach. Yım 12 Jul, der ruſſiſche Ge: 
fandte, Hr. v. Ulopdus, von Pellau in Schleſten; der preufifhe 
Gefandte, Freiberr v. Humboldt, eben dbaber; der Staats: 
minifter Graf Metternich, von. Brandeis; ein ruſſiſcher Kous 
rier von Reichenbach, ein franzöfiiher von Dresden. Am 
13 Jul, der — von Heſſen und der rufſiſche Szantsfekretär 
zu —— ‚ von — der Graf Waldſtein, von 

* Prag, ı7 Zul, Wis heute iſt noch kei 
vollmädtigter 2 A ange —— —*2 

leich mit jedem Tage entgegen ehr. Der Herr Graf Narbonne 
efindet ib fortwährend in feinem Karakter als Botſchafter bei 
dem k. k. dftreihifhen Hofe bier. Ca beftätigt fi nicht daf 
der Graf Meffelrode von Seite Muflande bierher fommen: 
werde, fondern der Herr Gcheimerath v, Amftetten iſt wirkliz 
her Bevollmächtigter zu dem Kongreie. Die Hofnung zu ei: 
ner Aundberung zwifhen den Friegführenden Mäcten ſcheiut 
inzwifhen noch keinegwegs ganz verſchwunden. 
en A —— —5* des Waffenſtluſtandes 
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4 
Nordbamerif« 

Die ehegeftern erwähnte Botſchaft des Präfibenten vom 
25 Mai lauter vollftändig fo: „Mitbürger des Senats und ber 
Hammer der Mepräfentanten. Bald nah dem Schluſſe ber 
besten Seſſton des Kongreſſes wurde von Seite des ruſſiſchen 
Nuifers, als gemeinſchaftlichen Freundes ber vereinigten Staa: 
ten und Großbritanniens, foͤrmlich ein Vermittlungsauerbie- 
ten gemadt, um einen Frieden zwiſchen beiden Maͤhten zu 
erleichtern, Diefes Anerbieten wurde auf Ber Stelle angenom: 
en, und um die Neigung der vereinigten Staaten, mit ihrem 


Feinde in dem ehrenvollen Unternehmen ber Beendigung des» 


‚Krieged mitzuwirten, um fo mehr an den Tag zu legen, wurde 
beſchloſſen, eine im der gesaraphifchen Eutfernung der krieg⸗ 
führenden Maͤchte Tiegende Verzoͤgerung durch eine ſchlußliche 
Stipulation Ver beſchloſſenen Unterhandlung zn vermeiben. Es 
wurden demnach drei ausgezeichnete Bürger beauftragt, und 
mit ben noͤthigen Bellmachten verſehen, um einen Frieden mit 
den von Seite Grsähritanniens auf ahnliche Art bevollmäd: 
tigten Perfonen abzuſchließen. Sie wurden uͤberdis ermächtigt, 
einen für beide Länder gleich vortheithaften Handelstraftar zu 
unterhanbeln, Die zwei Abgefandten, die im Augenblif ihrer 
Ernennung ih in den vereinigten Staaten befanden, find zu 
. ihrem bereits in Petersburg befindlihen Mollegen abgereist. 
Die Abgefandten Haben noch einen andern Nuftrag erhalten, 
nemlih einen Hanbelstraftat mit Rußland abzufhliehen, 
am das Band der Freundfchaft zwiſchen beiden Laͤndern noch 
enger zu knuͤpfen, und die gegenfeltigen Werhdltniffe vortheil⸗ 
bafter zu machen. Die Seit allein fan Aber den Erfolg dieſes 
freundf&aftlihen Unerbietene des Kalfers von Rußland, unb 
Diefed Beweiſes friedliher Geſinnung von Seite der vereinig: 
ten Staaten, entfcheiden. Man darf wohl nah den Gefinuän« 
gen, melde Großbritannien für jenen Souveraln an den Tag legt, 
vermuthen, daß die von ihm angebotene Vermittlung. angenems 
men worden ift. Wentyftens iſt es gewiß, dabteine reditmäßigen 
Gründe vorhanden find, die Fortfegung des Kriegs mir den 
vereinigten Staaten den Bedingungen vorzuziehen, unter wel: 
hen biefe bereit find, ihm zu eubigen. Das englifhe Kabinet 
muß gleichfalls: überzeugt ſeyn, daß ruͤkſichtlich der wichtigen 


Frage von ber Matrofenpreife, auf weiche der Krieg fib we 


ſentlich gründet, die Aufſuchung oder Wegnahme engliſchet 
Untertbanen oder engliſchen Eigenthums, auf offener See, 
Fein auf das Volterrecht fih grändendes Recht einer kriegfuͤh⸗ 
senden Macht iſt, und es ift offenbar, daß feine Durhfuhung 
ober Sewaltauwendung an Vord des Schiſſes einer unabhän: 
gigen Macht, auf offener Ser, unter welchem Vorwande fie 


auch geſchehen mag, weder in Kriegs: nod In Friedengzeiten 


durch bie Geſeze ober die Autorität einer andern Macht fanfs 


tionirt werben kann. Es ift gleichfalls offrubar, daß die früher 
von den vereinigten Staaten gemachten und una in Geſezes— 
kraft: übergegangenen Vorſchlaͤge, um jebem Staate feine See⸗ 
Icate zu erhalten, indem man fie.von ben Schiffen bes andern 
ausſchließt, als eine Verfügung ber Mimisipalpolitit, nice 
einen Augenblit mit dem, was in. diefer Hinſicht in Großbri⸗ 
tannien beobachtet wird, verglichen werben fünnen, ohne die 
Beberzeugung zu gewähren, daß eritere den Vorzug. verdienen, 
indem bad großbritannifhe Verſahren die Unterſcheldung zwi⸗ 
fen ben Serleuten beider Nationen den Offizieren überläft, die 
fi unvermeidlich aus Mangel an Beweiſen beträgen müffen, und 
eine ſolche unrihrige Entſcheidung, auße dem daß fie die heiligen 
perföntihen Rechte auf unmwiberbringlihe Art verlegt, bie Plane 
"und Bortheile ganzer Seereifen vereiteln fan, während das von 
den vereinigten Staaten angenommene Spftem gegen zufäls 
tige Irthümer und deren Folgen ſchüzt, und fo auf feine Art 
die Sicherheit der Schiffahrt und den gläflichen Erfolg. kauft 
männifcher Unternehmungen gefährbet.” 
(Die Fortfegung folgt.) 
Frantreid,. 

Um 13 Jul. Hat der Senat, an bie Stelle bes verfiorbenen 
Senators Grafen Goffe‘ de Briffac, ben Senator Brafen St. Mar: 
kin de la Motte zum Mitgliede feines Adminiſtratlous konſeils 
gewaͤhlt. 

Das Journal de Fmpire ſagt: „Man weiß, daß ber Dis 
vifionsgeneral Fournier, im Gemaͤßheit feiner Aufträge, mit 
franzöfifhen und würtembergifhen Eruppen gegen bie Partei 
gänger, welde den Waffenfrilftand nicht anerfeunen wollten, 
den Krieg auf eigne Rechnung führten, und bie Gegenden 
auf der linken Seite ber Elbe unfiher. machten, marſchirt iſt, 
fie eingeholt und beinahe ſaͤmtlich getöbtet ober gefangen bat; 
fo daf nur einige davon ſchmimmend über bie Elbe entlamen, 
nachdem fie mit Hülfe ber Naht fih aus der Mieberlage bei 
Kigen (unweit Lühen) gerettet, und im weniger aß 15. Stuns 
deu 24 Lienes auf ungebahnten Wegen zurükgelegt hatten, 
Aber es wird wicht unmdz ſeyn, noch einige nähere Umſtaͤude 
über den Parteigängerhef Lügow, zur Warnung für bie uns 
vorfichtigen und Teichtgläubigen Menfhen bekannt zu machen, 
welche von dergleichen Cheſs ald Soldaten und Opfer gebraucht 
werden. he der General Fonrwier bei Kigen das Luͤtzowſche 
Korps angrif, ließ er es auffordern, bie Waffen zu ſtreken. 
Die Truppe haͤtte eingewilligt, wenn wicht Lügow, um jeine 
Leute zu zwingen als Verzweifelte zu fehten, und ihr Leben 
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für feinen Haß und feine Plane aufzuopfern, ober auch vieleicht 
um felbft leichter zu entfommen, ihnen angekündigt hätte, 
ber General Fonrnier wolle fie Alle niederhauen laffen. — 
Noch ein andrer Umſtaund farakterifirt den Geift biefer Banden: 
anführer. Als bie Nachricht vom Waffenftillftande einlief, be: 
gaben fih mehrere figiere, bie fih unvorfihtigerweife an 
Luͤtzows Haufen angefchloffen hatten, zu ihm, und erllärten ibm, 
fie hielten es für Gebot der Ehre, nun mit den Gtreifereien 
aufzuhören und zurüfzugeben. ber Lützow, ftatt aller Ant: 
wort, befahl auf der Stelle feinen BVertrauteften, biefe DOiffi- 
ziere unter Wache zu nehmen, und fie bei dem geringfien Ber: 
ſuche, ih von Korps zu treunen, niederzuftoßen. Diefe Im: 
fände find genan fo von eigenen Offizieren des Lühowſchen Korps 
angegeben worden.’ 

Die Gazette de France fhreibt aus Prag vom 5 Jul.: 
„Der bier verftorbene preufifhe General v. Scharnhorjt war 
ein geborner Hannoveraner. Dei Anflöfung der hanndveriſchen 
Armee trat er im preupifhe Dienfie, und zeichnete ſich durch 
feine überfpannten Meinungen aus. Es fehlte ihm weder an 
Talenten noch an militärifben Keuntniſſen; aber er geuof 
wenig Zutrauen; denn er war fiere für bie Ertreme. Ju der 
Schlacht bei Lügen verſah er die Stelle eines Generalquartier: 
mieifters bei der Bluͤcherſchen Armee, und erhielt am Fuße eine, 


den Auſcheine nach nicht gefährlihe Wunde. Sie wurde es 


aber, vermuthlich aud Mangel an Wartung und Vorſicht. Alle 
Aerzte hatten dem Hrn. v. Scharnhorſt Ruhe angeratyen; aber 
diefer Rath vertrug fih nicht mit feinen thätigen Karatter; 
er mußte in Bewegung ſeyn. So erfhöpfte er durch unaufs 
Börlihe Meifen feine Kräfte; ein Entzündungsfieber trat hinzu, 
ber Brand kam in ben Fuß, alle Mittel waren vergeblich, und 
er unterlag.” — „Die Zahl der ruſſiſchen Generale und Offi— 
ziere in den Bäbern von Töplis und Karlsbad nimmt immer 
su, die der Preußen hingegen ab. Leztere follen insgefamt 
Befehl erhalten haben, fih zu ihren Korps zu begeben,” 
gtaliem 

Se. kaiferl. Hoheit der Prinz Wiceönig langte am 11 Zul, 
mit Anbruch des Tages zu Udine an, Nach dem Lever empfing 
er die Ciwil⸗ und Militärautoritäten, und Machmittags mujterte 
er die Divifion Marcognet; Abends war die Stadt beleuchtet. 
Um 13 Abends traf er zu Caſtelfrauco ein, wo er die Beſazung 
mufterte, und am 14 des Morgens zu Baffano, wo er bie dritte 
Diviſion der Obfervarionsarmee verfammelt fand, Bei Eitta: 
della befah.er das 35fte leichte Infanterieregiment, und langte 
Mittags zu Vicenza an. Hier war einige Stunden vorher 
9. t. 9. die Prinzeſſin Vicefönigin angelangt, und um 2 Uhr 
war dffentlihe Audienz. Um 4 Uhr muferte der Prinz die auf 
dem Paradeplaz verfammelten Truppen, und Abends reisten 
beide taiſerl. Hobeiten nah Merons weiter, wo Sie am 15 
mit Andruch bed Tages anfamen. Um Mittag erhielten bie 
Untoritäten Andienz, und um 3 Uhr muſterte der Prinz die 
Diviſion Quesnel. Sodann begab er ih aufs Polvgon, wo 
einige Artileriedivifionen im feiner Gegenwart ihre Uebungen 
masten. Während biefer Zeit beſuchte die Prinzeifin Vice: 
königin die zu Verona errichtete Maͤdchenſchule. Abends um 
9 uhr ſezten Zone kaiſetl. Hoheiten Ihre Deife nah Wredcia 


fert, 


Um 17 Zul. um 35 Uhr trafen Ihre kaiſerl. Hoheiten auf 
dem Luſtſchloſſe Monza bei Mailand ein. 

Der Divifionsgeneral Graf Grenier fand im Begrif fein 
Hauptquartier von Werona nah Udime zu verlegen. 

Der Sanitätsrath zu Venedig bat anf die Nachricht, daß 
eine englifche Artegebrigg, an deren Bord einige Menfhen an 
der Peſt geftorben ſeyn follen, iſolirt auf der Rhede ber Anfel 
Liſſa liege, unterm 26 Jun. eine neue gefhärfte Verordnung 
zu Verhinderung der Kommunfifationen erlaſſen, welhe bie 
Fiſcherbatken auf der offenen See mit feindlichen Schiffen uns 
terhalten koͤnuten. Sie dürfen nie über Racht ausbleibın, und 
and bei Tage müffen fie fi jo nabe an der Küfte halten, daß 
fie ftetö unter den Augen der Gefundheitsbeamten und Aüftens 
wäcter bleiben, . 

Die Zeitung von Genua meldet, nah Berichten aus Malte, 
die bis zum ı2 Yun. reichten, feze dort die Peſt ihre Verhegs 
rungen fort; die Sterblichkeit feige bis auf 30 Codesfaͤlle 
des Tages. 

sawei,: 

Die Berathung über die Milträrverbältnife warb in ber 
zwölften Stzung der eiddgendjiiihen Tagſazung, 
am 23 Jun., fortgefest. Der Kanton Teſſin hatte wiederholte 
Verwahrungen gegen den von ber Tagſazung anerlannten Gruud⸗ 
ſaz der Kantonalwerbung eingereicht, und dagegen bie dem. 
tralmerbung reflamirt, Die Berfammlung beſchloß hierauf: 
da die Verpflichtungen der Schweiz in Bezug auf die kapitu—⸗ 
lirten Megimenter folidarii find, auch die Kapitulation Sade 
der Tagſazung iſt, fo könne gegen ihre disfälligen Schlüfe 
feine Proteftation ftatt finden, welche Ungewißbeit in ales wer- 
fen würde ; es folle Daher der Kanton Teſſin eingeladen werben, 
fein Reſervat wegen gewänjdter Gentralwerbung zuruͤkzuneh⸗ 
men. Zwiſchen beiden Rhoden des Kantons Appenzell hatte 
fih Zwift erhoben, wegen Stellung ber 65 Mann, die der 
Kanton je auf 2000 an bie Regimenter zu liefern hat. Innere 
rhoden behauptet, daß fo wie die ganze Örundlage der Ver: 
theilung des jährlichen Rektrutenlontingents zwifhen ben Kau— 
tonen auf ber Bevölkerung berube, fo könne aud Innerrhoden 
nur im Verhaͤltniß feiner Bevölkerung belegt werden. Außer⸗ 
rhoden Hingegen glaubt, weil in Hinfiht auf die politische 
Stellung in eidsgenoͤſſiſchen Verbäftniffen fein Kantoustheil 
zwei Drittbeilen, derjenige von Junerrhoden hingegen einem 
Drittheile gleichgeftellt fen, fo folle das gleiche Verhältniß auch 
auf die Mannfaftsftellung für den kapitulirten Dienft Une 
wendung finden, Bon mehreren Gefandtjchaften ward hierüber 
bemerkt: wenn Außerrhodeng Forberung anerkannt würde, fo 
wäre biefer fouversine Kantonstheil ein privilegirtes Volt, 
welches einzig in der Schweiz unter feiner Bevölkerung tarirt, 
und Innerrhoden hingegen ein beſchwertes Volt, das einzig 
über berfelben belegt fern würde. Dem Landammann der 
Schwelz warb die Vermittlung und Ausgleihung des Zwiſtes 
noch während der Sizungszeit der Tagſazuug, empfohlen: 

Auch in der dreigehnten Sizung, am 30 Jun., beſchaͤf⸗ 
tigte fi die Berfammlung annoch mir Berathung des Bericts 
über die dufern Militärverhältniffe. Der Landammann ward 
eingeladen , ih dahin zu verwenden, daß ſchweizeriſche Ange⸗ 
hörige fo viel als mögli in Keinen andern framgöflihen Mills 
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tärdienft, als in denjenigen ber Schmweizerregimenter aufge: 
nommen werden. Den Kantondregierungen ward hinwieber em: 
pfoblen ddarauf zu wagen, daß feine Ausländer, unter dem 
Namen von Schweizern, an jene Regimenter abgegeben wer: 
den. @in, dem mit Baden gefhlofenen Handelsvertrag und 
Die Salzzölle betrefender Gegenſtand warb auch behandelt. 

Ju der viergehnten Sizung am ı Jul. wurbe ber Kom: 
miffionalbericht über die durch den Minifter ber Krone Baiern 
geſchehenen Antraͤge in Bezug auf gerechtliche Verhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten angehört und in Berathung genommen, 
Dielenigen davon, weiche ſich auf den Eivilrehtögang bezie⸗ 
den, find um der großen. Verſchiedenheit der Geſeze in den 
neunzehun Kantonen und um ber Unabhängigkeit ihrer Geſezge— 
dungen willen, ſchwierig feitzufegen ;' mir Ausnahme gewifler 
allgemeiner Gruudſaͤze, ungefägr wie ſolche auch ber Allianz: 
vertrag mir Frankreich enthält. Weber Konkurs: und Kolla: 
tionsrechte, Strafſudikatur, Ertrabitionswefen und Ausliefe⸗ 
rung der Verbrecher, koͤnnen die gegenſeitigen Verhaͤltniſſe 
durch Vertraͤge ungleich leichter geordnet werden. Die Ver: 
fawmlung bevoilmäntigte den Landammann zu weitern Unter: 
Handlungen, nadı Auleitung der vom ihr beratbenen Grundſaͤze. 

Yu der fünfzehnten Sizung am 2 Jul. warb der Kom: 
mifjisnalbeript über die Eremition ber in Franfreid wohnen: 
den Schweizer von der franzöflihen Konſcription augebört. Es 
beruht diefelbe aleiimäsig auf den Grundſaͤzen ber Allianz 
und der Meciprogität, und fo wie der in ber Schweiz bomici- 
lireude Franzoſe den sonferiptionsgefezen feines Vaterlan: 
des unterworfen bleibt, fol hinwieder der Schweiger, ber in 
Franfreich wohnt, in bie Mulizrouen feiner Helmath aufgenom: 
men und zu Erfiutung feiner daherigen Mititärpflichten ange: 
halten, deide bingegen den disfälligen Gefezen ihres Wohn: 
eıtes nicht unterworien ſeyn. Die Verwendung für die Hand: 
habung diefes rechtlicen Verhaltniſſes ward der Sorgfalt des 
Landammanns neuerdings empfohlen. . Die Berfammlung 
hörte hieranf den Kommiſſienalbericht über die in der Berni: 
fen Armenordnung, von der dortigen Megierung auf bie Ein: 
ladung der Taafazung bin, getroffenen Abänderungen au, Sie 
betreffen diejenigen Wertimmungen des Berniſchen Geſezes 
vom Jahr 1807, welche den Gemeinden das Recht gaben, ge: 
gen lüderlige Haushaltungen, ferner gegen ſolche, welche ib: 
nen mit Unterhaltung wneheliher Kinder beihwerlich fallen, 
und endlich gegen ſolche, die mit Hinterlafung von Kindern, 
welce die Gemeinde verpflegen mup, fi aus dem Land bege: 
ben, — die Strafe des Verluſtes ihres Land: und Bürger: 
rechtes von dem Dberamte, unter Vorbehalt des Rekurſes an 
den Heinen Rath, zu retlamiren. Diefes Geſez ward nun un: 
term 16 Dee. 1812 wefentlih dahin. abgeändert, daß an bie 
Steue des völligen Werluftes ihrer Heimathsrechte die Schul: 
digen bios eine bedingte nnd temporäre @infteltung des Land: 
und Bürgerrechte erleiden konnen. Laut dem Eingange des 
Geſezes wurde diefe Modifikatton anf das ſchon erwähnte aus⸗ 
drüflihe Werlangen der eidgendſſiſchen Drirftände erkannt, und 
ſolche aud den Begriffen bes dffentlihen Rechts angemeſſen 
befunden, Kraft welcher ein Abweſender, der ſich auf dffentliche 
Eidungen nicpt vor feiner obrigkeitlihen Behörde einſtellt, und 
mithin feine Burgerpflichten nicht erfut, auch der altiven bur⸗ 


gerlichen Genuͤſſe, welche ibm die nemlichen Staatageſeze zu⸗ 
ſichern, auf folange verluſtig erklaͤrt zu werben verdient, als 
er ſich nicht vor feinem kompetenten Richter ſtellen will, Bel 
getheilten Deinungen über bie Frage, ob die vorgenommene 
Modifitation des Geſezes hinreihe, um die Beforguiffe wegen 
Vermehrung beimarhlefer Leute zu heben, warb foldhe ad re- 
ferendum genommen. . Die Rechnung über die für das erfie 
Jahr der neuen Militärfapitulation von Frankreich bezahlten 
Nefrutengelder unb deren Vertheilung an die Kantone nach 
Manfgabe ihrer Maunfhaftsftellungen, wurben vorgelegt und 
einer Kommiffion zur Prüfung überwiefen. 


Deutihland. 
Fre Faiferl, Hobeit die Frau Großherzogin von Baden 
begab fih am 17 Zul. von Karldrupe auf einige Zeit nah 


Di) — u. 

ie am 17 Jül. zu Frankfurt eingetroffenen erſten Es⸗ 
tadrons ber neuerrichteten kaiſerl. frangdfifhen Ehrengarde 
ſtanden unter dem Kommando des Eolonelmaiord Grafen Mas 
than, und der Eskadronschefs Grafen Gentbilled und Baron 
de Pullv. Die Manufhaft ift, fagt ein’ öffentliches Blatt, 
vortrefich beritten, und bie Uniform fehr geihmalvoll. Sie 
bilden ein Hufarenforpe; der Schako ift roth, mit einem grüs 
nen Federbuſche und filberner Borte geziert; fie tragen grüne 
Dolmans und Jalen, mit rothen Beinkleidern. Es find durch⸗ 
gängiga ſehr fchöne Leute, aus den angefebeniten Familien 
Frankteichs. 

Nah Berichten aus Frankfurt befanden ſich die am 
17 Jul. dafelbft angefommenen Abteilungen der Ehrengarde 
am ı9 noch daſelbſt. Audre am 18 angefommene zahlreiche Inz 
fanterie: und Kavalierietolonnen hatten am 10 ihren Marſch 
fortgefezt. Um eben diefem Tage mufterte der. Herr Marſchall 
Herzog von Valmy bie in und bei Frauffurt Fantonnirenden 
Kavalleriedepots, 

Bon Würzburg marfhirte am 20 Jul. ein Bataillon des 
großberzoglihen Militärs, unter Kommando des Odriſten 
v. Mofer, ab. Es kamen fortwährend Truppen von Frauffurt 
an; feit dem 16 Jul. war ein Barafenlager, das auf den die 
Feftung umgebenden Höhen erbaut ifi, von einem Theile der 
fm Großherzogthume längere Zeit verbleibenden Truppen bes 


sogen. 

Durch ein Fönigl. weſtphaͤliſches Defret vom 15 Zul, wird 
die Univerfitär Halle, wegen ihres Betragens während 
der in ber dortigen Gegend vorgefallenen Ereigniffe, aufges 
boben, Ueber ihre Guter und Einkünfte fol zu Guuſten der 
übrigen gelehrten Anftalten bes Reichs verfügt werden. Die 
Profefforen, welche fih nicht durch ihr Betragen ihrer Stellen 
unwuͤrdig gemacht haben, beziehen einſtweilen die Hälfte ihres 
Gehalts. 

Durch ein Dekret vom 21 Jun. hat Se, Maj. der Kaiſer 
Napoleon der abgebrannten Stadt Bifhofswerda die 
Sumnte von 100,000 Franfen, binnen vier Monaten ın vier 
Terminen zahlbar, bewilligt. Der erfte Termin iſt bererrs 
anfgezahlt, — Während feiner kurzen Reife nach Korziu, 
Wittenberg und Magdeburg hat der Monarch, nam der Leipzt⸗ 
ger Zeitung, gegen 70,000 Maun bie Revüͤe paflicen laſſen. 


Heeufem 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter eutlehnt aus Vrrfiner Blättern 
folgende Yrrifel: „Berlin, 6 Jul. Der englifge Gefandte 
General Stewart‘, und der endlifhe General Sir Robert Bil: 
fon find, Erfterer nach Sttelitz, Lezterer nad Vommern abge: 
gangen. Der ruffifche Staatsrath v. Ko tze bue (welcher die 
Redettion des ruffiſch-deutſchen Volfshlattes am 29 Yun. mit 
dem zoiten Stät vorläufig niedetlegte), iſt nah Aötigsberg 
Äbgereist. Am 3 it das herzogl. Medlenburg : Streltgifche 
Hufarenregineiit, Mitet dem Obriflieitenaut v. Warburg, zu 
Berlin angefommen. Der Major v. Wittiug traf den 4 mit 
dem Mefervebataillon des zweiten weſtpreußiſchen Regiments, 
And der Major 9. Meizheim mit dem erſten Bataillon bes 
erſten pommerafhen Megiments daſelbſt ein.“ — „Pots⸗ 
dam, 2 Zul. Heute früh um 8 Uhr traf der Prinz Auguſt 
von Preufen, und in deſſen Gefolge ber Dpriftieuterfint 
». Holyendorff uud die Majors v. Möhl und v. Perlih, von 
Berlin bier ein, um die auf der Juſel Poredam kautonnirende 
Ortißerie zu muſtern, und mit berfelben zu manöuvriren. 
Mach Beendigung deffen begab ſich ber Prinz in Begleitung 
des bieligen Kommandanten Generalmajors v. Neauder vor 
die Stadt, um bie angelegten Vertheidigungswerke in Augen: 
ſchein zu nehmen, Se. koͤuigl. Hoheit bezeugten Ihre Infrie: 
denheit mit alem, und kehrten Mittags um ı2 Uhr nad 
Berlin zurö,” — „Breslau, 30 Jun. Unter den vielen 
$remden, welde wir zeither in Breslau ſahen, befand fi 
aub Hr. Sitand, der feiner Gefundheis wegen bie ſchleſiſchen 
Bäder bejuht. Sein Befinden war Urſache, daß er die Wuͤnſche 
der hiefigen Kunftireunde und der Direktion unſers Theaters, 
bier einige Gaſtroleu zu geben, nicht erfüllen Fonnte, Er 
hat ſich von bier nad Meiner; begeben, wo es ih mit feiner 
Geſundheit beffert.” — „Das Verbot gegen die Einfuhr pol: 
nifher Wolle und anderer von daher fommenden GSift tragen: 
den Waaren, als Häute, Hörner, Talg, u. ſ. w. wird als noch 
immer beſtehend im den ſchleſiſchen Blaͤttern wiederholt.” — 
„Königsberg, 28 Jun. Unſere Stadt hat viel für ben ge: 
genwärfigen Krieg geleitet. Sie hat eine große Menge Kan: 
kouniften geſtellt, viele Freiwillige im die Yügerbetafhementes 
geliefert, eine bedeutende Anzahl junger Männer in bad Na: 
tional: Kavallerieregiment gegeben, ein Koͤnigsbergſches Id: 
gertorps vom mehr als 200 Mann unter Zeitung des Lleute: 
mants Meinert geftiftet, uud die Landwehr Koͤnigsbergs ge: 
bildet. Auf den neulihen Aufruf der ſtaͤdtiſchen Kommiſſtion 
für die Landwehr hat ſich fogleih ein neues Jaͤgerdetaſchement 
von 136 jungen Leuten zur Landwehr in wenigen Tagen frei: 
willig geſtelt. Es iſt bereits völlig equipirt, ererzirt und im 
Ehiepen geübt, fo daß c# in wenig Tagen ausrüfen wird.” 

* Berlin, 30 Jun, Nie. it in diefem ſtürmiſchen Se: 
meſter ein eigentlider Stillſtand des Wirfens bei der hieſi— 
gen Unlverſſtat geweſen. Fortdauernd wurden Gollegia ge: 
fefen und werden geleſen. Manches unvermeldliche Getüm: 
mel im Univerfitätdgebäude bat dod der Anitalt jelbft feinen Ab: 
druch gethan, und feit einigen Tagen iſt aud das Ererzieren 
fm Hoiplage abgeſtellt, und die hier geziemende Ruhe wieder 
eingetreten, Der zeitige Meftor der Univerfität, der felbit zu 
dem Ausſchuß zur Einrichkung des Landſturms gehbrt, Hat al: 


les anfgebeten, um Biefe Ruhe fohatd ald möglich wieder her: 
zufteiten. Wir betlagen den Verluſt des verdienten Profefford 
Alliger, bes mit dem Gtafen v. Hofmansegg ans Braum 
ſchweig Hieher gefommenen Aufſehers bes zoologifhen Kabi— 
nets, bei welchem ſich auch die treflihe Serres heimiſche Samm⸗ 
lung von Zoophytem Befindet, und des geſchikten Augenarztes 
D. $le min 9, Hufelande thätigen @ehälfene bei feinem Kli: 
nikum. Gewiß, die Wiſſenſchaft darf ohne grofe Gefahr für 
ſich nicht viel folder Verluſte mehr leiden, da zumal ein blır 
tiges Verhäugniß fo viele trefie Talente in der herrlichſten 
Bluͤthe, im AUnfezen der fegenreihften Früchte, mwegrafte, und 
Mars, ludum insolentem Iudere pertinax, noch nicht gerät: 
tigt zu ſeyn fcheint, MWildenoms, bes Unerfezlichen, Stelle 
in ber Profeffur der Boranit und in der Auflicht des botant: 
fen Gartens iſt definitiv noch nicht befezt worden, Einſtwei⸗ 
en vifarirt ber verdieuftvolle Profeffor Fihrenftetn. 
Rußland. 

Die nordiſche Poſt enthält Folgendes aus Petersburg 
vom zu Mai (ız Jun.) „Amzı Mai (2 Jun.), ald am Ne: 
mengfefte Sr. f, Hoheit des Zeſarewitſch und Großfürften Kon: 
ſtantin Pawlowitſch, wohnten die hier zuräfgebliebenen Kom: 
mando's, nebft ben neuformirten des lemailowſcheu, fit: 
thauifchen und Gardejägerregimente, in ber Kirche des ismals 
lowſchen Regiments der Meſſe bei, nah deren Eudigung ein 
Danfgeber gehalten ward, wegen der den genannten Kegimseue 
tern Auerhoͤchſt verlichenen Sr. Georgenfahnen. Den Gotted- 
Dienft verrichtete das Mitplied des heiligen Synods, der Ober: 
riefter der Armee und Flotte, Iwan Derſchawin, und bielt 
arauf an die verſammelten Krieger eine paſſende Rede, welche 
den Ruhm und das Lob ihrer Mitbrüder enthielt, die fie fi 
auf dem Schladtfelde erworben hatten, und eine Ermunterung 
an die Gegenwärtigen, zu ähnlichen Thaten,” — Ferner aus 
Wefenberg vom 23 Mat (43un) „Dieſen Morgen reiste 
der Minifter des Innern, Geheimerath Hr. v. Aofodawlew, 
bier durch zu dem hiefigen Gutsbeſtzer Grafen Nehbinder, um 
die ı8 Werfte von hier auf den Gütern deſſelden befindlichen 
Zabriten in Angenfhein zu nehmen. Die Tuch-, Pettinet:, 
und Tabaksfabriken, aud Lichtgiepereien des Grafen Nehbinder 
find bereits ſaͤmtlich vortheilhaft bekaunt, fo wie aud feine 
Schaafzucht von ſpauiſchen Meriuos, von denen er bereitd an 
4000 bejizt, ſchon längfi im biejigen Gouvernemeut berühmt 
iſt. Das auf der Fabrife des 3— Rehbinder verfertigte 
Tuch wird im Garn gefärbt, und färbt daher nicht ab, und 
sibr am Güte dem englijhen nichts nah, fo daß in einigen 
Städten die Liebhaber fremder Fabrikate es nicht für ein ruf: 
ſijches, fondern für ein ausländifhes balten, und es leider 
nicht glauben wollen, daß unfere Fabriten ihre Produtte zu 
Des a nes den aus Nevalvom 
24 Mal (5 Jun.). eute er Miniſter d 
v. Kofodawlew, bier "Angefonmen.” ARE ER 

= — — Warſchanu. 

e Lemberger Zeitung vom 9 Jul. ſagt: „Das Her 
Warſchau iſt faſt ganz von —8* Truppen entbi — * 
unter der Verwaltung ruſſiſcher Beamten. In Krakau it ein 
euffifcher Gouverneur, aber ohne alle Truppen.“ 

Deftreid. 

Deffentliben Nahrihten aus Wien zufolge bat Se. 
jeftät der Kaifer bei einigen re Fr ah 
siere ein Patpferd zum Geſcheuk gemacht. Auch viele Private 
perfonen beeiferten ih, Mandem aus den mobil gemachten 
— *5*8* er? .- end — zu verſchaffen. — 

n der Öftreichifch: ungariihen Gränze foll eine i 
über die Donau gefhlagen werden, “N — 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend . 


Mro. 35. 


24 Sul. 1813. 





Münden. erlorne Kapltaldsurfunde) Ge 

mäß des von der föniglihen Finanzdireftion des Iſatkreiſes ber 
eftelten Kaurtong: Kapitals Kataflerd wurde das, von dem fönigl. 

far und Landgerichteiwreiber v. Klöckl deſſen Umtsvorfahren 
Geicbaider abgelöste, ad 2j Prozent verinterellirte Kautidas⸗ 
Kapital ad 500 fl. unterm 26 April 1784 erlegt, reip. abgelöst. 
Diefes Seiflonsinftrument Ik unmwiffend wie zu Verluft gegam 
gen. Auf Unſuchen der Landgerichtsſarciber v. Klödl’iaen Erben 
wird dem unbefannten Inhaber diefer Urkanbe ein Termin von 
6 Monaten von beute an gerechnet ertbeilt, innerhalb deſſen er 
btefelbe un fo gewilfer bei Gericht vorzumeifen bar, ats fie widris 
senfalls für Lraftlos erflärt werden wird. 

Den 30 Hpril ur 
Köntgl. baleriſches Stadtgericht. 

GSerugroß, Direktor. 
v. Hahn. 


Auf dem Baͤreau der koͤnlgl. Staatsſchulden⸗LTilgungskom⸗ 
wiſſion iſt eine Obligatlon von dem, bei der ehemaligen roͤnlgl. 
preußiihen Bank zu Faͤrth für die baleriſoe Megierung eröfner 
ten Anleden von einer Million Gulden, abhanden gefommen. 

Dieie Obligation ik unterm ı Jan. 1804 ausgeltelt, lautet 
anf jeden Inhaber (au Porteur), gilt für eintaniend Gulden 
zu jdhelisen fünf vom Hundert, in balbiährigen Terminen am 
1 Inl, und ı Jan. verzinelih, und if mit Nrp. 443. begeipnet. 

Bel der Dbligation befanden ſich auch zwel Sinsfoupons für 
die Termine ı. Jul. dieſes und ı Ian, Fünttigen Jahres. 

Auf Wurufen der koͤnigl. Staatsibulden: Kilgungstommifs 
fion wird dader der Inhaber dieſer Obllgatien und der dazu ger 
börigen Zinsfonpond aufgefordert, dDiejelbe inner jehs Wonaten 
um io fiderer bierorts gm gebuplten ‚und fi der restlichen 
Acquifition wegen aus zuweiſen, als fie außerdefien für amortis 
fiet erklärt werden würden. 

Münden, den 12 Aul. 1813. 

Königl,-bairriines Apprilsttonsgericht des Iſarkteiſes. 
Freiherr v. Lepden, Präjident, 
Rauchenberger. 


Dem Johann Joſeph Kirchmayr dahler iR ein 
Bechiel von 110 fl, R. W., welcher auf Hrn. v. Schmid in 
Münden sub Niro. 114. unterm ı Dec. 1811, nad 2 Jabren, 
alſo am ı Dec. ıg13 gablbar, vom der koͤnigi. Staats » Gulden, 
tilaungstommiffion in Munchen mit der Unterfbrift des Hrn. 
v. Ud ſchnetder als Emittent audgeftellt wurde, und wouon der 
®iro von dee Hand des Hrn. v. Schmid if, in Verluſt ger 
rathen. Der unbefannte Inhaber dieſes Wediels wird nun 
dur aegenwärtiges Edift aufgrfordert, binnen einem 6monat⸗ 
liben Termin bei dem unterzeibneten fünigl. Stadtaerichte 
feine Restsaniprüche auf ſeldigen legal —— en 
man folden nach Ausfinf des genannten Termins für iraftlos 
erflären würde. 

Innsbrud, den ar gr 1813. 

Koͤnial. baler. Stadtgericht. 
Staf v. Rechberg, Stadtrichter. 
G. Lerchenfeld. 





Montag den 26 dieſes werden ſaͤmtlice Gemaͤlde des verleb⸗ 
ten biefigen Sraürgerihtefhdger? Job Heinrib Diep, im 
beffen Gewoͤlbe näıt dem ehemalisen tönen Thurme, den Mei 
bietenden Fäuflib Aberiaffen, . Dieie ode won: fonfervirten Ges 
mälde theils in DOrlginalien von verfziedenen Meiftern, theile 
nad denjeiben fopirt , befteben in mehreren Landſchaften, bijtes 
ziigen, alegorligen, dann Wichr und Architektur⸗, fo andern 


* 


Etüfen mit vergoldeten Rahmen, auch ohne ſolche. Kaufsluftige: 
haben ſich demnach an obbeſtimmtem Tage Vormittags umy Uhr 
in dem angezeigten Gewölbe einzufinden. 
Münden, den 2 Jul. 1813. 
Köntg balerifäre Stadtgericht. 
Gerugtoß, Direlter. 
Zeiller. 


Dem Antrage der Kreditoren des Tafernwirtbt Wolfgang 
Forſter zu Mantel gemäß wird deffen geſamtes Anmelen jur 
tentligen Hülfsvolitrefung auf fommenden Eamftag den 14 
ae Drte Mantel wiederholt oͤfentlich verfelgert. 

ie Theile dleſes Anweſene find: 
A. An Gebäuden: 
1. Das son. gemancrte mit Ziegen gedefte Wohnhaus famt der 
baranf rubenden Taferngerestigkelt. 
2. Das am vorigen Hauſe gelegene Malsbans. 
3. Der proportionirte Stadel und Grallung, alles von folider 
Beſchaffenheit, und erft feit ıgoı new erbaut. 
4. Der auferbalb dem Martte firuirte Feiſenkeller auf (chen 


Gebrän Bier. 
B. Un Grundfiüfen: 
l. pe wach beildufig ıı Schäfeln Uusfaat, 
2. Wiesgrumd 4 Tagwerte. 
3. Gartengrund 4 Kagwerf, 
4 Weider 84 Tagwert. " 
5. Holy 4 Kagwert. We dieſe Oblekte tragen die walzende 
Eigeninaft, und wird 
6. mit ihaen auch das Flibungsrebt im Haldnabfluſſe, won dee 
Miele des foren, Wirth, anfangend bis an das Fiſawaſſer des 
Qutes Untermantel ansübbar, mebft dem Grasnuzungsrechte 
auf den Wehrln tm vorigen Fluſſe, verkauft. 
Kanfsliebhaber werden hiemit eingeladen, am präfigirten Tage 
im Örte Mantel zu erſcheinen, nach eröfneten Kaufsbebingnifen 
Ihr Yubot zu Protofed zu geben, md ſoſort nach erbolter fres 
ditoefbaftliber Matifitation die Udindifation an den Melſtbleten⸗ 
den zu gemwärtigen. Fremde Känfer haben über ihren Leumund 
und Ye ahlungsfähıgteit gerichtlihe Certifikate beizubringen. ' 
Uebrigens ift die Be wa bed Ganzen deu Kaufslichhabern 
unbenommen , and fie mögen fib deshalb an beu Beſtzer wens . 
a der idnen ſaͤmtliche Theile bes eſens vorzugeigen bie 


ung bat. 3 
-Neufadt an der Waldnaab Im Mainkreife, den 19 Jun, 1813 - 
vn Königl, baieriihes Landgericht, er 


v. Gradi, erfter Aſſeſſot. 
Scähmeler, 


dam Wolf, Beſijer der Srubmahl Per Rahenhofen, bat 
den fi erbetenen, und ihm von den Gläubigern bewilligten 
Termin zum Selbſtoetkauf feines Anweſens (dom lange ftucht⸗ 
106 verftreihen laffen. Es wird daber auf Undringen der Kres 
diteren und der Grundherrſchaſt dieſe Mühle vom königlichen 
Landgericht verkauft. 

Dieſes Anweſen iſt als ein-halber Hof eingeböfet, zum 
Yatrimonlaigeriht Nakenhofen grundbar, und befteht aus fols 
genden Mealitäten: 

a. ans einem durchaus hölzernen Haus mit barangebauter 
Müple von drei Mahtgängen, wovon aber gegenwärtig ein 

_ Mabigang abgebrochen IR, und einem Pferdſtall; 

5. aus einer Saneldſaͤge; 

e. —— Fi BEER Stadi, worin ſich auch die Kuhſtal⸗ 
ung befindet; 

a, einem gemanerten Waſch und Barhauſe; 


e. g Taamert smeimddigen Wieſen vom befonber& guter Quolitaͤt 


f. 194 Ciniez Feld, dann 
. * —“ Holy. als Purtilationdantheil aus dem koͤnigl. 
et Altdürntuc. * 

Die königlien und grimdherrliben Abgaben, melde von 
dieſe haut gereicht werdam-nniffen , ſo mie die aͤbrtgen Kaufs be⸗ 
dinaniſſe werden: am Tage des Verkaufs dem Kaufsluſtigen der 
fannt gemadt. 

Der Verlanf geſchleht im Wege h 
rung an ven Meiftbietenden unter Vorbehalt der. Oenebenigung 
der Situbiger gegen legale Auszeugung über Aufführung, um 
über das erforderiihe Wermögen. 


Die DVerlleigeruna felbft wird am Montag: den 9: Aug. im | 


Orte Mugenbofen vorgenommen, und Die Kanfsinitigen haben 
fid an diefem Zage früh um guht im Wirthehauſe alldert eins 


deu. . , 
— — — — — ſteht bis zum eintretenden Kauf bie naͤ⸗ 


dere Sinfist diefer Mühle fret, und ſelbige Finnen ſich bermegen 
nor an Franz Wöhrmann, Gerihtediener nom Patrimonialges 
riot Ratenhofen, wenden, der ihnen bie nörhfge Einfiht verſchaf⸗ 

fen —— 
Den 10 Jul. 1813: 

Air balerlſches Landgericht Abensberg 
im Regentrele. 

Lie. Aſchenbrenmnet, Landrichter 





Unf Abſterben ber Katharina Michter iw, verwittweten 
bärgerl.. Wein⸗ und: Weißbierwirthin von Nuſtadt an der Do⸗ 
nau, haben die: aufgeftellten: Wormänbder die. Birte geftellt , daß. 
Bas von berfelben binterlaffene Anmelem. mie auch alle Haus ⸗ 
und Baumannss Einrichtung. Öffentlid- vom: öniglichen. Landges 
richt verfteigert werde. 2 

Dieſes Anwelen beftebt aus falgenden Realitäten - 


=. aus einen fehr geräumigen, ganz. gemauerten, zweigädl⸗ 


gen Wirthshaus, mit: Pferd⸗ und: Hormvichfhillen;; 
b. aus einem gemmauertem Stadl;, . 
«. aus: zwei Pflanzgärtelu und vien Krautbetern; 
d. 8 an Br 5 Abige: Wieſ 

’ werk. zwelmaͤbige Wiefen ;; 
7 Semeinbstbeilem, und: e 

g._6 Tagwert Holzgrund in ber Laugenhard. 

Die Abgaben, melde von dieſem Gut entrichtet: werden: 
wine: ſo mie bie übrigen Kaufsbebingniffe, werden am Tage 
Verkaufs dem Kanfsliebbahern befannt gemacht werden, 

Der Verkauf geicteht im Wege der öffentlihen Werfteigerung: 
an den Meiftbietenden; mo: fi Fremde über Aufführung. und. 
Bermögem gebörig auszumelien haben, auch bielten fich die Bor 
münder die Begnehmigung über den Kauf: bevor. 


Die Verfteigergug: der Gebäude und Gründe, Im: Gangem | 
oder theilmeid, wird am Montag. den 3 Ang, im-Neuftadt in | 


dieſem Wirthahaus vorgenommen... * 

Die vorhandene betraͤhtliche Hauselnrichtung, beſtehend in 
mehreren Betten , Tiſchen, Seffelr, Ilun, Kupfer, Trinkge⸗ 
fdirren und anderm, wird dem 4; und die folgenden Tage des 
Monats Auguſt verſtelgert werben. - 

Bis zum ein den Verkauf — den Raufälnftigen die 
nähere Einfiht dieſes fbömen Anmweiens frei , umd felbige können 
fi® deswegen: am den Burgerdiener Uftenberger wenden, der ihr 
nen tie nötbige Eiuſicht verſchaffen wird, 

Deu: 2 Yul.. 1813: 

Königl.. baletiſches Landgeriht Abensberg: 
im Regentreife: 
Sr Aſheubrenuer, Laudrichter 





Johaum Wagner, Wirth von Kalling, lieb In feiner 
Sa ald⸗Streltſache mit feinen Gidubigern mehrere Termine zum 
Selbſtverkaufe ſelnes Auweſens ftuctloe verftreihen, 


—* erfannt, und, natbem dleſes —— rem judiea⸗ 
tam ermwacien: iſt, ſo wird hierinit öffentli befannt gemacht, 


daß derſelbe am 9 Aug. d. I, zu Aalling an Ort. und Stelle von ! 









der dffentliben Verſteige⸗ 


Cs wurde |: 
anf —* ber, Gläubiger auf dem ohrigfeitliben Wer: | 
u 


fräb 9 Ube-bid: #2 Uhr vorgenommen: werden wird, mo bie Kaufds- 
‚ ebhaber fin eimufinder, und über Sahlumnsfäbigtett zu legie 
timiren babem 

as Anweſen beſteht In dem jur ardil. Helfreitiihen Höfs 
‚ markt Kallıng Jelhrechtzawefſe grundbaren Wirthehzufe pr. ;„, Hof, 
‚wobei bieber nebſt ber Wi auch ‚eine Wagnetg⸗ 
gerechtigkelt aydgeäbt wurde, 

Das Wohnhaus. liegt, mitten im Orte Kalling, ik ardätens 
theils gemamert, und har eine daram gebaute —* e Werks 
‚ fätte, wozu auc nodr ein Haufgartem nebſt Kugelflatt, eine 
‚ bölgerne Stupfe, und ein Brunnen gehören. 


An Abgaben haften darauf:. 

Grindehener nee na, 2 FR 2 ph 
milienftenee® . 2 2 2 af — fe — of 
ewerkftener von ber Wirthihaft . . 4. — kr. — pf. 

Bon der Wagner . - . de — kr. — pe 


Erding, den 24 Yun. 1513, 3 N 
Königl. Bateriihes Landgericht. 
MWeindler. 


In dem Diorfe Wepherm, ber ehemals füritl, Eidſtädtlſchen 
—* naͤchſt Dietfutt, ſleht das dortige Braͤu- und Wirth⸗ 
are peak zum: Öffentfihen Verkaufe an dem Meiftbierens: 

en 

Die dazu gehörigen Realitaͤten, meihe aufer dem Wirther 
und abgefünderret Braͤutza us und dem Schloßgebäube, in Wrfrtn, 
Wiefen und Hory, nebfr den heurigen Fond, umd.der realen: 
Zaferns und Brängerebtigfeit, famt allen Bräw Einribtungss 
erforderniffen. beſtehen, ſſad theiid- zum: fönigl.. Mentamte Ries: 
denburg erdrechtsbar, theils Eornbodenzinfiges Eigenthum;, und 


laften hierauf x 
. Un Staatsabgabem 


Grmbdfleuer - — * ⸗ 4 ke. — J 
Haͤuſerſte uer —— - * ® J u. =" 
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Un geundberritgen Weihaiffen. 

Srundfitft und Froßndtenfk . . » fl. — m — pf. 
Brundsine .r.e.... 7. 4 — 35 · — 2. — 
tftaine „er... . 0.0 * To 6ñ — — — 
= Kornbodenzinds .. . .. + 266.4 M. — S. 


.4 
Donnerftag der 19: Aug More 

Tage ſich alſo die Kaufs⸗ 
liebhaber, denen im der Zwilſcaenzelt die Einfiht der Verkaufs⸗ 
obiefte freifteht „. vor dem künigl. Landgerihr in: Nirdenburg. zu 


| meiden, und Ihre Kunfserflämngen: zu machen, aud foutel auds 


waͤrtige ober‘ außergeriihtifhe Käufer betrift, mit orbeutligen: 
Zrugnifen: über die Zaplungsfählafeit auszumeifen haben. 
Miedenburg, deu 10 Jul. 1813: h 
Sönigl; bateriibes Landgeriot. 
Kit. Rath, Landrichter. 


In der Verlaſſenſchafteſache des hier verfforbenen Foniglichen: 
SHoftbeater-Kegiffeurs Franz Zavı Helgl, weiber vier Söhne und 
fein Teſtament hinterließ ,,. mangelt bie: jest: immer noch bie: 
Erflärung. des einen: diefee Söhne, nemlih bes Schauſplelers 
Mar Caſar Heigl, überben Antritt. der väterliden @rbicaft.. 

Da nun fein gegenmwärtiger Aufenthaltsort der bisortigen: 
Gerichtsbehoͤrde gaͤnzlied undekaunt ift, und außerdeifen: die bes 
ftagliche Verlaſſenſchaft im: geſezlichen Wege nit. berichtigr wer⸗ 
den fan. worauf die Slänbiger dringen, fo! wird obiger Schau⸗ 
spieler Mar Caſar Heigl: binnem einer Frift vom ſechs Wochen, 

in Gemäßhrit: des bürgerlihen Geſezbüches, Thl. 3, Kup. rn 
5. 5, Neo. 8: durdy gegenmärtige —* aufgefordert‘. lic ent⸗ 
weder In: Perfon, oder dutch einen binlänglih Bevollmächtigten: 
Anwald, tiber den: Antritt: ber väterlichen: Erbſchaft, wovon 
'jedod der Schuldenſtand das Bermögen bedeutend überfleigt „. 
"dei Verluft derielben didorte zu erflärem. 
Münden, ben 22 Jun. 1813: 
Königl.. bateriipes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direftor: 
v. Bollmar. 


27 


Fer Bent Schuldemweſen dee "bäratkliden Shrefeiiwärtsfahrts 
fanten Johann Buner dahler hir mamı auf Andringem ber 
Krıditoribafb, umd bei dem Diißverbälrmiffen des Aetivftandes 

m — die Gant beſwloſſen, mad will daher foigende 
Brei ftstage' beſtemmt baten“ ad produceudunr er Hiqui- 
dandum den 16 Augn, ad’ excipiemndum den 16 S:pr dan 
ad concludendam den 16. Dt. dieſes Jahre‘, und zwar in dem 
Maaße, daß ale der terminus ad quem-hindrlih der Aonr 
Manor der 16 Nov: d\ & feſtgeſezt ſey, 
Aufionetermin die eine Hälfte ad. replſcaudum, und die audere 
Hälite ad duplicandum zu verwenden ey: 
* diejenigen, welche am dieſe Gantmaſſe eine techtliche 

rung 
ten Coiftetagen entweder im Perfom, oder durch genugiam bes 
vollmäsrigte Anwälde jedesmal um 9 Une Wormittags bei un 
tergeihmeter Stelle zu erideinen, wird ihre Forderungen nehfl 
Fem Vorrecht redtegemiigend amgudringen, als fie außer deſſen 
nicht mehr damit gehöre, fonderm ipso facto präflwdirt jepw 


follem 

Münden, den z Jul. 181% 
Köntgl. bateriihes Stadtyrricht. 
Gerwgroß, Direltor · 
v. Hahn. 
Mubldorf un Iſarkrele. 
a ibias Sertele, bürgen 
ber Niemermeitter In Krapturg, bat feine Zoblungeunfähigr 
feit erflien Es werden daher fämtline Bldusiger deſſelben, 
worer Strafe des Auefaluffes, anfı folgende Epiftstape bicher 
rgeladen, um im: Yerfon oder durd Bevolmächtigte ihre 
Serterengcn geltend zw maden, als Mittwoch den 9 Jun. d. J. 
liquidandum: et producendum, freitag den 9 Jul, ad ex- 
eipiendum, und Montag den 9: Aug. ad concludendum, und 
gwar die erfte Hälfte dieſes ermiins ad replicandum-, bie zwelte 
ad duplicandum frſtqe ſejt. 

Um: Aiquidationstage mird zugleich das Auwrſen des Gans 
tirers‘, ein Im’ der langen Gujfe' zu 


eitte fang’, und 28. Schritte breit iR, 3 beigbare Zimmer, 
Kammer, i Boden, und die Wertſtatt in ſich enthält, zur 
fenriisen Verſteigerung ausgeboten werben. Kaufsliebhaber 
belieben ib dabrr an biefem Lage ebenfalls im der Kan lei bed 
untergelänetem Zrudgerichts einzufindem, 
Wrotofel: zw. geben;, wotet' es fia won ſelbſt verfteht, daß die 
gamı unbefannten Kaufsliebhaber ſich über ibre perjönide Ver⸗ 
Bältnige und Fatlungsfäbigteit: durch ohrigkeitiihe Seusnife 
Binldngitb auszumwetieıw babew, außer deſſen auf. ihre Unbote 
Peine Rüffihr genommen werden: würde. 
Den z, Mai 1813: — 
Königl. baſeriſches Laudgericht 
In Uubweſenheit des Laudrichters. 
Sepp, uſſeſſot. 





mMahlderfim Sfarfreis.. 
Hofer, Hoferbamersfohm von Ampfing, 
Borf, iſt from feit virlen Jahren abweſend, ohne daß etwas 
Deriaßloea über felm Leben oder feinem Tod In Erfahrung ger 
Brabt werden: fonhte. Derfelbe oder deſſen allerfalfige Dess 
senden; wird alfo aufneforbert, ſich bierorts binnen ſechs Mei 
Raten um fo gewiſſer zw melden, als fonit deſſen Vermögen au 
Diejenigen verabfolgt werden würde, melde außerdem tegtlihe 
infpräwe darauf haben. 

' 20 Upril 1813. 
Königl. bateriſches Landgeriht, 
SGerbl, Landrichter. 


Da: aus: der Aber die Verlaſſenſchaft des‘ bier v orbenen 
Meguermeiterd Anton Breper pen nventer 
vorgeht, daß der Pailıpfland den Altivßand bei weiten üben 
eigt, 10 wurde ner dieſelbe von dem unterferkiaten toͤnlgh. 
tadrgerichte der Konfurs erkannt. Es werden daber alle Der 
Ienigen,. welhe an. die Wenlafenigaft des Anton Preper/aus 















taner weldem Aons |; 


Es wrrden jchlm | 
u 
a machen babe, hiemit aufgefordert, am eben erwähnr j 


‚gBriusiaer, Bortetung 
a 


Krayhurg gelegenes, zmels | 
gie: ganz gemauerrtes freb eigenes Wohnbau, weldies 26 |i 


und ihre Unbote gu | 


(Weorladung) Iodenm | 
Landgerihte Mühle | 


was Inner fr efnenn Grunde eine redtliche Forderung gu Mar 
den baben;, unter Strafe der Aue ſchließfung aufgefordert, an dem 
 naditehenden drei Cbitistagen, ale: 7. Rreitag den 30 Yal. ad 
| producendem et liquidandem, und zugleich auch zum Verſuche 
‚eier gatiden Bellegung dieſer Kontureſache; 2. Montag dem 
Aug adı exeipiendum, und 3 Dienftag den 28 Sept. I. Is 
‚ad coneludendum, entweder In Periow, oder durch einen hinlänge 
U bevollindktinten Anwald zu erſcheinen. 
Innsobruck, den 30 Yun. 1813: 
König, beieriines Stadtgerlcht. 
Sraf vi Meinberg. Stadtriäter. 
: Sraf v. Lerchenfeld. 


Fohawn Michael Stadrmäller von Buchenberg fi 
{on aber 5o Jahre, ur wiſſend mo, landabweiend. 

Derſeide ober feine allöufalllıge Drscendenz wird num bier 

wit vorgeladen‘, Im Zeit eines halben Jahres fi um Antfolge 


! 


* 


ı lofung feines im 4 fi, beſtehenden Wernögens bierortö zu mel⸗ 


‚dem, widrigenfalls In Hinfiar dieſes Wermögens nach dem hier 
: beftehenden Geſeſen fürgefabren werden würde, 
mptem, deu 8 Sal. 1313. R . 
"Königk baſer iſches Laubgericht. 
F Henne, Laudrichter. 

Die Erden des Johannaec Gaͤble, Baͤt, vom hier, wel⸗ 
der bereits dab N zuröfgelegt, und 27 Jahre 
von bier abwefend Kit, baden um Nujniehung deſſen aldier bes 
finditben Vermögens das Aminen geftelt. Da fie ma dem’ 
btejigen Statuten bei berechtigt, ale wird diemit der Johan⸗ 
net. Gaͤble oder deſfen allenfalfine Leibesetben, unter einem per 
remtorifägen Termin vom 18: Worten öffentlih aufgerufen, ſic 


ı bet dem dieſigen fünigl. Stadtgeriibt zu meiden, widrigenfalls 


‚nad. verfloffenenm Termin deren räfgelaffenes Vermögen feinem 
ndbjten Auverwandten einswelten muznleßli: zuerlaunt wer" 
' den würde: . 
Memmirgew, den 17 Jul. Tr: 
KAöntgl. batertibed Stadtgericht. 
Absente praesidio. 
Doftor Bandel, erfler ame, a 
v 


— — 


Die Erben des biefigen Johannes Jakob, Surtlers 
welder bereit das Haie Lebendiahe qurütgelegt, und im 
agften Fahre vor hier abweſend it, haben um Ausantwortung: 
deifem anhler befindiigen Wermdgens das gehorlamfte Anſucen 
artellt. Da fie nech den biefigem Statuten biezu berechtigt, 
als: wird- der: Foltannes Yard, oder deſen allenfallige Leides⸗ 
erben unter einem peremtortichen Wermin von 13. Moden dffente 
li aufgerufew, fi bei dem Hiefigem Fönigl. baleriichen Stadts 
gericht zu melden, midtigenfalls nach verfloffenem Termin deſ⸗ 


fen —— Vermoͤgen feinen nähften Unperwaudten erb⸗ 
und —— ti nn würde. 
emmingen., den 17 Zul. 1813. 
* hileriides Btadtgeriät, 
Absente praesidio. 
Dotter 8 


bei, Aſſeſſor. 
andel, erſter — 


e 
— 


‚Mändberg. (Biäabigee: Werienuug? Der Fabri⸗ 
fant und Webermeifter Jobanm Karl Bezer dabier bat ſich 
für infolvent erflärt, und fein. befigendes Bermdgen felnen Glaͤue 
bigern abgetreten, 1 

86 if daher über daffelbe der Untverfalfonfurs erfannt, und 
din’ gefeglichen Gdifterage, und mar der erfie ad liquidandum: 
et producendum-auf den 12: Jum c.,. der zweite ad excipien- 
dum auf den 12 Jul. uud der deitte ad coneludendum auf dem 
9: Wng., jedesmal Vormittags um 9 Mär angelegt worden zu 
weiwen ſamt ime befannte und unbefannte Gläubiger des Peſet 
hiermit — der Verwarnung vorgeladen werden, daß ſie durch 
das Verabſaumen dieler Termine; ibrer —— und' Einr 
N auf die ‚gegenwärtige Konfardmafe verluftig: gehe 

r 


Allgemeine seitung 


Mir allerhöhfien Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 206 


25 Jul. 1813, 





anten, (Bericht des Her von Aldufera.) — treih. (Nachrichten von ber Meife des Kaiſers big bus.) 
” alien. \ — Sqhwe — Bü KA —* —— e * 


— (Ueber die Pe zu Odeſſa.) — 


nd (Defret wegen — ber Untverſitaͤt ‚Halle, 





BGpyanien 

Der Monlteur bringt nachſtehenden Bericht des Marſchalls 
Herzogs von Albufera, Oberbeſehls habers der Urmee tom Arra⸗ 
gonien, an ben Ariegsminiſter. „PBalencia, den 30 Gum. 
Abende, Herr Herzog, im meinen Berkhten vom 2x und 25 
batte ic die Ehre Ew. Ercellenz die Aufhebung ber Belagerung 
vor Tarragona, Die Abfahrt der englifchen Flotte, ihre Erſchei⸗ 
nung auf ben Küften von Walencia und bie Rüllehr der Zrup: 
ven, welche ich nah Gatalonien geführt hatte, zu melden. 
Am 2; räften die Divifion Musnier and die Brigade d’Aligres 
mont in ſchoͤner Haltung zu Valencia ein; das Dolf konnte 
ſich nicht überreden, bad diefe Eruppen mit ſolcher Schnellig⸗ 
keit einen fo großen Raum zurhfgelegt bitten. Ich fahte ben 
Plan, die Abweſenheit des englifhen Korps zu benuzen, mm 
den Herzog del Parque jenſeits des Zucar anzugreifen, ibn 
dur Manduvers zu beichäftigen, und wo möglich ein Reſultat 
- gi erlangen , welches ſawol in der Meinung als in ber Wirk 
lichteit ein ziemlich gut erganifirted und auf den uf feines 
‚ehemaligen Anführers Balleiteros Holzes Korps ſchwaͤchte. 
So fehe id auch rllte, fo fonnte ich bo erſt am 26 Diorgendope: 
riren: allein ber Feiud kam mir zuvor, verließ feine verſchauzten 
Pofitionen auf deu an ben Kurar ſtoßenden Auhoͤhen, räumte 
St, Felipe und behielt nur eine Avantgarbe auf bem Wergpaß 
von Dieria, Als ih von dem Rükzuge bes Feindes Nachricht 
erbielt, fandte ih die Diviflouen der Generale Habert und 
Harispe zu feiner Verfolgung ab, und begab mid nad St. 
Gelige; drei Kompagnien des 14ten und vier Elitenfompagnien 
des zuften Regiments griffen den Feind auf dem Bergpaf 
Dseria an; die Vertheibigung war hizig, Reſerven eilten zur 
interfiäzung herbei; allein der Major Durand machte dem 
Gefechte dadurch ein Ende, daß er ben vier Elitenfompagnien, 
melde er befehligte, verbot zu ſchießen; er erwartete den 
Keind, und grif ihn ungeſtuͤm mit dem Bajonette an; bas 
Handgemeng war aͤußerſt mörberifh ; mehr ald 150 Mann wur: 
ben getötet oder verwundet, Wir hatten 4 Tedte und 50 
Werwundete; 30 Soldaten und 2 Offiziere blieben in unferer 
Gewalt. Der Feind fezte num feinen Ruͤkzug bis in das Lager 
von Gaftalla fort; dieſes haben mid 25 bis 30 in ber Nacht 
angefommene Deferteure verſichert. Ich ſtellte meine beiden 
Divifionen, die eine nach St. Felipe, die andere auf die koͤnigl. 
Straße, da ich nicht zwelmäßig fand fie weiter vorzuponfliren; 
bie Haben weit gefündere Pofitionen inne, als die an den Ufern 
des Eucar, welche mit Reisfeldern bebeft find; auch find beide 
Divifionen im Stande ſich gegenfeitig zu unterftügen. Sobald 
ich dem Mätzug. des. Korps bes Herzess dei Parque erfuhr, 


faßte ih den Eutſchluß Elio's Korps and Requena zu verttei⸗ 
ben, welcher mit zoo Maun Infauterie, 1200 Pferden unb 
Kanonen Valencia bedrohete, während ſich Vlllacampa auf 


dem linken Ufer des Quadalaviar ebenfalls dieſer Hauptſtatt 


näherte, Ich beauſtragte am 25 den Geueral Musnier dem 
Villacampa zu Pedralva entgegen zu geben; mau wartete ihn 
aber nicht ab; ich ieh ihn alfo am 26 ben Quabalaviar zurüfs. 


-paffiren; und am 27 follte er mit:g Batalllond, 600 Pferden 
und 4 Kanonen nah Requena marſchiren, um ben Ello anzu⸗ 


greifen, Bei feiner Untunft trieben unfere Hufaren die ſeind⸗ 
liche Kavallerie bis jenfeits ber Stadt; das Schloß war mit 
einer Wanifhen Garuifon befezt. Geueral Musnier forderte, 
nahdem er einige Haubizgremaben hbineinwerfen laffen, den 
Kommandanten anf, welcher bis 6 Uhr Abende Zeit verlangte, 
in der Ueberzeugung, wie er verficherte, ba General Elio ber 
beitommen und ein Treffen liefern würde, um ibn zu bes 
freiem; da diefes micht erfolgte, fo ergab er fih am nemlichen 
Tage mit 150 Solbaten und 5 Dffisierem Mau fand in bem 
Fort einige Tauſend englifhe Patronen, Grenaben ıc, Am 
folgenden Tage, den 38, marfhirte General Mudnier uud 
Utiel; der Feind lieh goo Pferde ſehen, welde ben Müfzug 
von @iie’d Truppen beiten, unb ſtets jedes Gefecht vermieden. 
Ich babe erfahren, daß die englifhe Erpebition am 24 in Un⸗ 
ordnung wieder zu Wlicante eingelanfen ift, und daf in biefer 
Stadt Beftürzung herrſcht. Ew. Ercellenz koͤnnen bavon auf 
ber Erklärung eines vor zwei Tagen zu Valencia angefommee 
nen mautiſchen Schiftapitaͤns urtheilen, Genehmigen Sie ic. 
(Unterz.) Der Herzog von Albufera.” 
Erautreid 

Das Amtsblatt fhreibt aus Magdeburg vom 12 Jul.; 
„Der Kaiſer iſt heute um 7 Uhr bes Miorgens hier angekom⸗ 
men. Se.'Maieftär fliegen ſogleich zu Pferde, und beſichtig⸗ 
ten die Feſtungswerke, welche Magdeburg zu einer ber ſtaͤrk⸗ 
ften Feftungen von Europa machen. Ge, Maleſtaͤt waren von 
Dresden am ro um 3 Uber früh abgereidt, hatten zu Torgam 
gefrähftäft, die bortigen Feftungswerfe und bie ſaͤchſſſche Teups 
penbrigabe unter Kommando des Generals Lerog beſichtigt. 
Um 6 Uhr Abends kamen Sie zu Wittenberg an und befahen 
bie Feſtungswerle. Um 11 um 5 Uhr des Morgens muſterten 
Se. Majeftät drei Diviflonen (bie ste, ste und ste bis), 
melde aus Frankreich kamen; Sie machten Erurunungen zu 
ben erlebigten Poſten, und bewilligten mehreren Offizier 
and Soldaten Belohnungen, Um 3 Uhr Nachmittags verlich 
der Kaifer Wittenberg, und traf um 6 Uhr zu Deſſau ein, wo 
Se. Majeſtaͤt die Divifion des Generals Philiypan wuſterten. 


823 .. '.. 


Der ungluͤlliche Oberamtmanıı Tuaginner verlor zwei Soͤhne; 
ber dritte, der auch ins Waſſer gefalen war, wurde gerettet. 
Zwei Sefretäre bes dortigen Landſchreibers, ber Zeilsifitator 
Desmareft vom gegenübergelegenen Mautbamt Rheinach, der 
Umtsweibel von Dornach, und viele Familienväter, mehrere 
Weitsperfonen, Kinder und Greife, haben in den Fluthen 
ihren Tod gefunden... Schretlich ift der Jammer, der durch dies 
fes Unglüf verbreisct worden it, und beinahe in jedem Haufe 
zu Docnad wird der Verluſt von Eltern, Geihwiftern ober 
maben Unverwandten beweint, Die Lage des Dberamtmanus, 
der Zeuge von dem Tede feiner Kinder feon, und in bemfelben 
Yugenblik als erfter Beamter überall alles amorduen mußte, 
iſt aͤußerſt dedauernswerth, und verdienß ſchon in dieſer Rül: 
ſicht mehr Schonung und Theilnahme, ſtatt ungerechter Dior 
wuͤrſe. Bon entferutern Ortfäaften ift die Lite der MWermiß: 
ten noch nicht genau zu beſtimmen. Zwei der Gefangenen (ind 
gereitet, der dritte wurde erihlagen.” — Die gehaltreichen 
Auſſaͤze über die Unftalten in Hofwyl und befonbers über bie 
dortige Armenibule, weiße die Bibliotheque britan- 
nique feit zwei Jahren .lieierte,. find in einem befondern 
Abdruke erſchieucn: Rappurtde M. D. A. Chavannesä ac 
Commettaus sur Institut d’educauion des pauvres à Hol- 
wylerc, (Paris et Geneve, 1813. 64 ©. 3.) . 


Deuntfhlandb, 

Die Frankfurter Zeitung vom zo Jul. meldet, wie es 
ſcheint offiziell, daß der Waffenitillitand bie zum ı5 Aug. 
verlängert worden fen. 

Die Rebüe, welche der Herr Marſchall Herzog von Valmy 
am 19 Jul. über die verigiedeuen Ravallericdepots bielt, bie 
geither in Frankfurt und der umliegenden Gegend kautennirt 
hatten, gewäorte ein präctiges Schauſpiel; fowel durch bie 
große Anzahl der Mannfgait, als durch die Mannifaltigkeit 
der neuen und gefhinatvollen Uniformen von Karabinters, Auls 
rafſiers, Dragonern, Chaſſeurs, Hufaren, Uhlauen, Artilleri⸗ 
ſten zu Pferd, Trainjoldaten ıc,, welche hier verſammelt wa: 
res. Es hieß, diefe Depots ftänden im Begrif jur Arınee 
nah Sachſen aufzubrechen. Der Herr Herzog von Valmy 
reiste noch am 19 nach Mainz zuräf, - 

Folgendes iſt das geftern erwähnte toͤnigl. weſtphaͤliſche Dekret 
vom 15 Jul., wodurch die Univerität Halle aufgehoben wird, 
„ir Hieroupmus Napoleon Haben auf ben Be: 
richt, der Uns von dem Betragen der Univerſitaͤt Halle, wäh: 
zend der in der Grgeub dieſer Stadt vocgeſalenen Ereigniſſe, 
und ber den einer gelehrten Anftalt gar nicht angemeſſeuen 
Beift, den mehrere Mitglieder und Studirende der Univerfi: 
tät au den Tag gelegt haben, abgejtatter worden, verorduet 


und verorduen; Art, 1. Die Univerfität Halle iſt aufgehoben; 


die Worlefungen und ber Unterricht follen gleih nah Be: 
kanntmanung des gegenwärtigen Dekrets eingeftels werden, 
Art. 2. Ueber die Gürer und Cintünite der ehemaligen Uni: 
verfität Hale, ihren Stipendien, fo wie auch über bie Biblio: 
thet und andere litteratiſche Inſtitute derjelben ſoll auf einen 
Uns von Naferm Miniſter des Innern des halb zu erfiaitenden 
Brit, zu Gunſten der übrigen Univerſitaͤten, &Xpzeen und 


Meutlichen Unterriptsangalten verfügt werden. Mark, 3. Vom 


1 Aug. d. J. am fol denienigen Profeſſoren, welche ſich nicht 
durch ihr Betragen ihrer Stellen unwürdig gemacht haben, bie 
Hälfte ihres Gehaltes als einftweilige Befoldung, und zwar 
fo lange ausgezahlt werben, bis fie entweber bei einer andern 
Univerfität Unſers Königreiche, ober anf ſouſt eine augemeſſene 
Urt wieder augeftellt werden. Urt. 4. Unfer Mintiter des 
Imern ift mit der Vollziehung des gegenwärtigen Defrets, 
welches in bad Geſezbulletin eingerhft werben fol, beauftragt, 
(Unterz.) Hleronpgmus Napoleon." 

Fu der Leipziger Beitung liest man folgende Artikels 
„Dresden, vom ı5 Jul. Am 10 biefes früh um 4 Ubr verließen 
Se. Majckät der Kaifer Napoleon die biefige Reſidenz, um 
Sih nad Torgan, Wittenberg und Magdeburg zu verfügen, 
die Feſtungswerke biefer Pläze in Augenſchein zu nehmen unb 
den Zuſtand der Garnifon zu unterfuhen. Der Kaifer ges 
rubete, bem Kommandanten Des Beniewefens, Obriften v. Lecoa, 
fo wie dem Obriftlieutenant ber Artillerie, v. Coudrav, 
zu Torgau, das Kreuz der Ehrenlegion zu ertbeilen. Ge. 
Mareftär find diefen Morgen nad 3 Uhr über Leipzig beim ers 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn wieder bier eingetroffen, nabdem Sie 
mit der Ihnen eigenen Thaͤtigkeit, während diefer kurzen Zeit, 
gegen 70,000 Mann Truppen hatten bie Revuͤe paffiren laffen.” 
— „Bom ı7 Ink, Diefen Morgen liefen Se. Majeftät ber 
Kalfer Napoleon vier Batterien der königl. ſaͤchſiſchen Artille⸗ 
rie, fo wie ſechs Eskadrons bed Huſaren- und fünf Eskladrous 
des Ublanenregiments, auch einige Abtbeilungen von ben bei⸗ 
den im Felde ſtehenden Kuiraffierregimentern, ber Garde und 
v. Zaſtrow, auf ber großen Dftrawiefe die Nevde paffiren. Se. 
Majeftär bezengten bem General v. Gersbderf Hoͤchſtdero Zuftice 
denhelt über die Haltung biefer Truppen. welhe zur Ergaͤn⸗ 
zung des 7ten Armeekorps beſtimmt find, und unverzäglih ins 
Feld rüten. Sie zogen hierauf dur bie Stabt, um vor Br. 
Maiertät dem Könige vorbei zu marſchiren, Hoͤchſtwelche dien ' 
felben vom Ballon des Schloſſes herab in Augenfhein nabmen, 
Die trefliche Haltung, fo wie die Bekleidung biejer in kuczer 
Reit mobil gemachten Truppenabtheilung, erbielt allgemeinen 
Beifall” — „Biſchofswerda, 14 Zul. Bolgende bier ers - 
fhienene Belauntmachung bat alle Herzen mit dem gerührtes 
ften Dank gegen den erhabenen Wohltyater erfüllt; „Auch Bis 
foofswerda, diefe jezt jeden Durdreifenden fchrefehde Ruine, 
wird ſich nun eher, als man zm boffen wagte, aus der Aſche 
erbeben können, und In bie Reihe der Schöpfungen treten, die 
dem gefeiertiten Helden aller Jahrhunderte, Napoleon dem 
Groden, ihr Daſeyn verdaulen. Mit wahrbaft kaiſerlicher 
Huld gerubte diefer erhabene Monarch, mittelſt Dekrets vom 
mun verwicenen 21 Jun., bie Summe von 109,005 Franien 
binnen vier Monaten, In vier Terminen zahlbar, als Beitrag 
zum Micderaufbau umfrer verheerten Stabt zu verwillscn. 
Der erſte Termin jener Summe iſt bereits an und andgezapir, 
Selbſt beim Geraͤuſch der Waffen, ins Drange der wichtigſten 
Geſchaͤſte, vergaß alfo unſer erhabner Wohlthaͤter nicht vie 
Erhaltung einer Heinen Kommun; ſo vereluigte Er in ſich auf 
die felteufte Weiſe mit Seinem Heldenruhme au die hohe Tu— 
gend menihenireundlihen Siunes, Der Name Napolcon wird 
fortleben in uniern und unjrer Nahfommen dantbarcı Herzen, 
uud mit Ruhtung werden wir und zugleih der edelmürpigen 


24 


Thellachme erfnwern, bie mir det deu auctezelchuetſten Gtie⸗ 
hern des kalferlichen Orfofges anzutteffen das Oluͤk gehabt has 
ben, Der Rarh und die Kommun zw Bifchofswerda. 


Ruhilamb. 

Die vetersburger Hofzeitung enthält folgenden Artitel über 
Die vorjährige Veſt im fuͤdlichen Rußland: „Zu Zulins vorigen 
Jahres zeigten fig zuerſt einige leichte Symptome der Peſt in 
der Krimm, um die Mitte Inga brach fie in Odeſſa dent: 
Ho ans, Ungeachtet der Gouverneur Alles that am fe zu ver: 
treiben, mund die ganze Stadt in Quarantainezuſtaud fezfe, 
drang fie dennoch bald -in alle Quartiere derfeiben, und ver: 
breitete fich bald auf dem flachen Lande mac allen Seiten, auf 
der einen Dis Balta, auf der andern bis zum Bug. Die 
Seuche wüthete befonders in dem Dörfern, und rafte In einem 
einzigen über Hundert Menſchen weg. Ju Odeſſa ſelbſt und 
deu angrängenden Ländern beläuft fi die Zahl ber Opfer 
auf 2600, in. den übrigen Theilen bes Landes anf 1000. Durd 
Die ergtiffenen Maaßregeln, fo wie burd die plözlich einge: 
freteme außerordentlich beitige Kälte von ı8 bis 22 Grab 
Meaumur, welche ein Paar Monate in Odeſſa herrihte, verlor 
die Seuche ſich allmaͤhlig. Im December woren daſelbſt nur 
noch zwei Peſtpatienten, und im Zebrmar ward eudlich bie Qua: 
sautaine aufgehoben.” 

Danemark. 

Kopenhagen 12 Jul. Man erwartet von ber ſtets 
mit Negen abmechfelnden Wärme eine fehr ergiebige Erudte, 
weldes um fo wuͤnſchenswerther iſt, ald die voriährige ſchlecht 
fvar. In Schweden ift noch ungleich meht Megen als bei nnd 

efallen. — Am 4 d, hörte man an der juͤtlaͤndiſchen Kuͤſte eine 
* Kanonade, am folgenden Tage im Belte. Die Eng: 
fänder zeigen fich beſonders zahlreich zwiſchen Eorfer und Ny⸗ 
Borg; fie haben dort eim Poſtſchif genommen. Beſtaͤndig paf: 
firen feindliche kintenfhiffe und Handelsflotten den Belt bin 
Und zuräft, An der Küfte von Fühnen, befonderd bei Sprogde 
und Rampe, find viele englifhe Kteuzſchiffe ſtationirt. — Mes 

en der wachſenden Verſchlimmerung bed Kurſes, welde die 

nfrehthaltung ber Zaren auf Getreide, Fleiſch, Milk, 
Bier, Branntewein ıc. unmöglich machte, find dieſelben aufge: 

oben, und bie Preife der freien Konkurrenz uͤberlaſſen wor: 
im. — Unter den bier angelonmenen Perfonen befindet ſich 

er daniſche Konſal Willet von Amfterdam, die franzoͤſiſchen 
Difiziere Poulet und Gitod aus der engliſchen Gefangenſchaft, 
ein franzbſiſcher Kourier von Hamburg, u, ſ. m. Abgereist iſt 
ber vrinz Friedrich vom Heſſen nach Holſtein. Dieſer Prinz 
Abernimmt das Kommando des daͤuiſchen Armeekorps in Hol: 
ftein, welches nun ſelbſt in den offigielen Befehlen Auriliars 
Torps beißt; er wird fein Hauptquartier zu Wandsbeck auf: 
ſchlagen. Die ſchwediſche Urnee ift jezt durch das zu Roſtock 
gelandete ruffifche Korps, und fümtliche Freitorps in Norddeutſch⸗ 
(and verftärft worden, wodurch fie Bid gegen 40,000 M. angewach⸗ 
fen ſeyn mag. — Sollte ein Friedenstongreß zu Stande kommen, 
fo Wird demfelbch im Namen unfers Hofes entweder der bis 
uifhe Gefandte in Wien, Graf Bernftorff, oder der hieſige 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron Roſencrantz, 
beiwohnen. — Seitdem die nah Morwegen beftimmten Korns 


ſchige durch Offtztere von der Aniglichen Marine Tonbanfet 
werben, nnd daher feige Verraͤtherei ins Spiet kommen fa, 
ſind fie faſt alle glattich am ihrem Deftimmungsort angefeurmen, 
Man trug ſich bier mit dem Gerüchte, ber Prinz Chriftian fey 
mit feinen Norwegern in Schweben eingefalteır, und habe dort 
zwei Magazine erobert, allein daffelbe hat fi nicht betätigt. 
— Der Kurs wird immer ſchlechter; das Stlber ſteigt im 
dreiſe, weit die Hamburger ihre Konteibution großentheils baar 
enttichten muͤſſen; er ſteyt gegeuwaͤrtig anf 4950 und duͤrfte 
wo tiefer ſtuken. — Am 19 Zum. erſchien ein Patent, de 
treffend die Bezahlung des Extraſchazes in Meichebantgelb für 
bie Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein. — Bei Wiborg 
bat man eine Ziegelei angelegt, da der Mangel an Zieget 
leim fo bedeutend tft, daß jeder eimelne Ziegel hier 30 Scrtif, 
bis ı Mthle. koſtet. — In Aarhuus hat ein Hr. Melbye eh 
gymnaſtiſches Juſtitut errichter. 


Oefſtrelq. 

Durch eine J. P. Entihlichung vom 12 Mat wurde bad bid« 
ber beftandene Verbot ber: Ausfuhr des Pechs ins Ausland 
aufgehoben. 

Am 13 Juf. räfte das Grenadierbataillen Vurzel, aus den 
Divifionen Spfeny und Beniowski beftehend, nebft dem Jr: 
fanterieregimente Spienp,, zu Prefiburg ein, um bafelbit big 
auf Weiters in Garuiſon zu bleiben. Das Yufanteriegegis 
ment Duta murbe in Modern und ber umliegenden Gegend 
einguartiert. 

In öffentlichen Nachrichten aus Wien vom ı7 Zul, heißt 
ed: „Noch immer haben wir über Krieg und Frieden nur ſchwan— 
kende Geruͤchte. Wie Reifeude verlihern, fammelt fih eine 
ruſſiſche Meferveatmee in der Ukraine; eine andere sieht ſich 
au der Graͤnze von Litthauen zufammen. Bon einer Berlin: 
gerung des Waffenftilftandes wien wir, außer widerſprechen⸗ 
den Geräten, bis diefe Stunde nichts. Zu dem Friedens: 
kongteſſe in Prag verfammelten fi zwar fhon mehrere Mini: 
Rer; aber wir willen noch nichts Offizielles darüber, — Dem 
Vernehmen nad iſt von dem Hofkriegsrathe Befehl gegeben 
worden, an der oͤſtreichiſch- ungarifhen Gränze eine Scifbrüte 
su (lagen, um über bie Donau in diefer Gegend in fürzerer 
Beit und mit größerer Bequemlichkeit ſezen zu können, Es fol 
bei Theben gefhehen, einem gräfl. Palfpfhen Städten, von 
den Ungarn Dewin genannt, und weftlich bei dem Yusfluffe der 
March in die Donau gelegen. Bei dem jezigen Schwanfen 
zwifhen Krieg und Frieden ſchrelben Einige die Anfegung die: 
fer Bruͤke blos der eingetretenen Nothwendigkeit zu, den Bin: 
und. herziehenden Truppen die zurüfzulegenden Wege in die: 
fer Gegend abzufärzen, und auch bie militärischen Zufuhren 
au befchleunigen; Wndere halten für wahrſcheinlicher, daß es 
einzig in ber Abfiht gefhebe, bem füdlihen Ufer der Donan 
noch eine Merbindung mehr mit dem nördlihen zu geben. 
Diefe Vermuthung fheint um fo gegrändeter, als fi von 
Wien abwärts, außer ber fliegenden Brüfe zu Prefburg und 
ber Schifbrute zwiſchen Peſth und Ofen, Feine einzige Brüte 
über die Donau befindet; ungeachtet diefelbe von Dfen an noch 
gegen 200 deutſche Meilen bis zu ihrer Mündung zuruͤklegt, 
wenn man ihre Krämmungen in Auſchlag bringt," 
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— Schwelz. ——— der Tagſazung.) — Deutſchland. (Auſhebung der geitherigen Geriötävrrfafung zu 
Machrichten aus Berlin, Hamburg ıc. 


—— des Kronprinzen von Schweden nach rachen⸗ 


berg.) — Mußland. (Aelterer Sieg über die Perſer.) — Deftreig 





Grantreid. 

Durch ein aus St. Cloud vom ı7 Jul. batirted Defret be: 
willigte Ihre Mai. die Kalferin an dreißig Perfonen Erfin: 
dungs- oder Bervollfommnumgsbrevets auf 5 bis 13 Jahre, 

Die Inſtltutstlaſſe fuͤr ſhoͤne Künfte hat kuͤrzlich die bie: 
jäbrige große Preisvertheilung an die jungen Maler vorge: 
nommen. Die Aufgabe war: „Jakobs Tod in ber Mitte feiner 
Söhne, nachdem er diefelben geſegnet bat." Won neun einge: 
kommenen Gemälden erbielten zwei den erfien, und zwei den 
zweiten Preis. Es ſoll fi keins von vorzäglihem Kuuſtwerth 
babei gefunden haben. 

Hr. Degen win feinen Ruf zu Parid wieder berjiellen, und 
erbieter ih, ohne Ballon, im Innern eines Schaufpielhanfes 
au jilegen. 

Map ſpricht, fagt das Journal de Empire, mebr ober 
minder umjtändlih von tragifhen Creigniſſen, welde in dem 
Inuern einer Familie in der Gegend von Paris jtatt gehabt haben. 
Wil man dem, was in Geſellſchaften erzählt wird, Glauben 


betsurffinz fu gms win junyin und inbeneffuntes ZOsib sine Inne 
Meihe von ungläliinen Scikfalen erfahren, welche man nur 
jenen der Marguiie v. Gange vergleihen fan, jedoch mit dem 
Unterfhiede, daß Leztere unterlegen, Erſtere aber, mac lan 
gen Leiden, der Wuth ihrer Peiniger entiommen iſt. Noch be: 
delt ein geheimnißvollet Schleier Diefe Sache, welde, wie man 
ſagt, vor die Gerichte gebracht werden wird, und über bie ung 
bie Vorjigt weitere Auseinanderfezung unterfagt. 

Der Maire von Straßburg bat duch einen Beſchluß die 
zu ergreifenden Gejundheitemaagregeln vorgefrieben, um den 
ſchaͤdlichen Folgen zuvorzufommen, weide die einen großen 
Theil des Stadtdannes betroffene Ueberihwenumung befürd: 
ten läßt. $ 
Schweiz. 

In der ſechszehnten Sizung ber eidegenöſſiſchen 
Tagſazung, am 5Qul., ward der Kommiſſtonalbericht über 
bie der Prüfung der Bundesbehörbe anheimgeftellten Frage ange: 
hört: ob die aufer ihrem Kanton augeſeſſenen Schweiger, in Hin⸗ 
fiht auf Vormundſchaftsweſen und Erbichaften, den Gefezen ihres 
Wohnorts oder beujenigen ihres Vürgerorts unterworfen feon 
foden? Die Kommiſſion trug auf ein Konfordat an, indem un: 
ftreitig beide Grundjäze, jener nemlich der Souverainctät des 
Kantons des Wohnſizes, und derienige ber Verpflichtung für 
Wiederaufnahme und Unterhaltung im Verarmungsfalle, Auf: 
merffamfeit verdienen, und indem einerfeits der abſichtlichen 
Defraudation der heimathlichen Rechte zu ſteuern, andrerjeite 
aber au der aus der langen Niederlaſſung hervorgehenden 





Verhaͤltniſſe Rechnung zu tragen ſey. Der Konkordatsentwurf, 
auf welchen die Kommiifion anträgt, beruht weſentlich auf 
den nachfolgenden Beſtimmungen: In Hinfiht auf Vormund⸗ 
ihaftswefen; bei Todesfällen nimmt ber Gerihrejland bes 
Wohnorts die Juventur auf, und theilt fie jenem ber Heimath 
mit. Hat der Merftorbene Wittwe und Kinder binterlafen, 
fo ordnet die helmathliche Behörde die Vormunbfchaft an; ins 
zwifchen fan bei großer Entfernung, ober anbern dazu vorbandes 
nen Gründen, ber Gerichtäftand der Heimat) die Tutelarbe⸗ 
forgung, gegen Mittheilung der Rechnungen, an jenen des 
Mohnfizes übertragen. Nah einer zebnjährigen Niederlafung 
treten aber die Medte bed Mohnortes ein, Wo die beiden 
leztern Fälle nicht vorhanden find, duͤrfen Veraͤußerungen 
von Liegenfbaften u. f. w., ohne Vorwiſſen und Genehmigung 
der heimathlichen Beboͤrde nicht vorgenömmen werden. Vers 
ſchwender u. dal. können durd bie heimathliche Beboͤrde und 
durch diejenige des Wohnſizes gleihmähig unter Interdikt 
und Bevogtigung gefegt werden. Ju Hinfiht damn auf Erbs 
ſuaftsverhältniſſe wirb vorgefhlagen: Die Niedergelaſſenen 
bleiben, was Teſtamente, Erbibeilungen, Eheverlommniſſe ıc, 
betrift, unter den Gejegen ihrer Heimath und den Behörden 
derſelben. Als Nichergelaffene werben angefeben, die mit 
Heimatbfheinen verſehen im einem anderu Kanton wohn— 
baft, ihres eigenen Rechtes find, und ein Jahr beit wohns 
ten. - Die Kinder und Nachkommen eines Niedergelaffenen 
schen unter bie Geſeze dis Kantons ihres Wohnſtzes über, 
fo lange fie diefen beibehalten. ir acht bie Kraft der 
e.ftern Beſtimmung auf den unffrüänglih Micdergelaffenen 
verloren, wenn berjelbe eine Reihe von fünfzehn Jahren im 
elaem Kanton zubradte, ber größere Cheil feines Vermoͤ⸗ 
gens fih da befindet umd auch feine Kinder dort wohnen. “ 
Dieier Antrag ward mit allen Stimmen ad referendum ges 
nommen, nahdem bie Mechte des Wohnorts von St. Gallen 
und Waadt, diejenigen des Heimatborts von den mehreren 
übrigen Ständen, und vorzüglich von Zürih, Bern, Zuzern 
und Argan waren vertheidigt worden. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfhland. 

ine and bem königl. baieriſchen Minifterium ber * 
unterm 19 Jul, ergangene Bekanntmachung legt den jezigen 
Stand der 1808 errichteten Central-Penſionsanſtalt für die 
Hinterlafenen der Advokaten bes Meihs dar. Das Fundas 
tionsvermidgen betrug am ı Sul. d. 9. 73,302 fl. z6 tr., bie 
fire jährfihe Einnahme 7440 fl., welde durch die großmätht: 
gen Beiträge beider königlichen Majeftäten (won 1800 fl.) auf 
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9230 fl. erhößt werben. Die Abminiftrationdfoften mit Eins 
ſchiuß des Poftporto betragen ungefähr 300 fl.; die Penfionis 
zung der gegenwärtig vorhandenen 33 Wittwen fordert eine 
Summe von 3960 fl.,, jene der 7 doppelten Waifen 252 fl., 
und jene der 34 einfahen Waifen 816 fl., zufammen 5325 fl. 

Durh Franffurt paſſirte am zo Jul. der Divifionsge: 
meral und Obrift der Garde: Grenadiere, Graf Friant, auf ſel⸗ 
nem Wege zur Armee. Un demfelben Tage festen fih auch 
die Tags vorher gemufterten Kavalleriebepots, und die am 17 
eingetroffenen erften Detaſchements der Ehrengarde in Marſch. 
. Bu Würzburg trafen vom 13 bis zum zı Zul. bie Megi« 
menter Niro. 10., 16, und 29. leichte Infanterie, und ır.r 
43., 50., 59. und 60. Linieninfanterie, welche einen Theil der 
Beobachtungsarmee von Baleru bilden, ein. Das ıote Megi: 
ment der Gardetirailleurs paifirte anf feinem Marſche nach 
Dresden durch; ein andres Marihregimeut von der nemlichen 
Maffe blieb zu Würzburg, Das ı3te wurde auf feinem Mar: 
ſche zur großen Armee am 24 Jul. erwartet, Fünf Megimen: 
ter, das zte, yte und arfte leichte, und das özfte und 75fte 
Zinieninfanterie, ingleihem drei Artilleriebatterien, worunter 
zwei berittene, wurden ben zı Yul, erwartet, Die Divifionen 
von Bamberg, Aſchaffenburg und Frankfurt erhalten taͤglich 
bie Korps, weiche zu ihrer Wervolftändigung beftimmt find. 
Die Straßen von Mainz bie Bamberg find mit Truppen und 
Aonvoys angeführt, und bei Würzburg ftehen ſechs Negimenter 
im Lager, 

Die Regierungen von Anhalt: Deffau und Koͤthen haben un: 

term 12 Yul. Anosatorien au ihre in ruſſiſchen Dienften fteben: 
ben linterthanen erlaffen, weldhe zum Theil vor Eröfnung bes 
gegenwärtigen Feldzugs, ohne Theilnahme und Genehmigung 
ber Regierungen, von deu Ruffen weggenemmen worden find, 
Ihre Anzahl beträgt im Deſſauiſchen 374, im Köthenfchen 258; 
welder von ihnen nicht binnen zwei Monaten zuruͤkkehrt, ſoll 
für einen Nebellen erflärt, und fein Wermögen zum Beften 
des Staats fonfigzirt werden. . 
" Die Deputation ber Stände bed Melfnifchen Kreifes hat, 
bei dem dringenden Beduͤrfniß von Hartfutter, unterm 15 
Jul. ale im Kreife befindliche Habervorrätpe, ohne Unterſchied 
des Cigenthämers, unter ihre Diepofition genommen, 

Zu Leipzig erihien nahftehendes Patent: „Wir Frie: 
drich Auguft, von Gotted Gnade König von Sachſen ıc. ıc. 
In Betracht der in Leipzig neuerlich vorgefallenen polizeilichen 
Uugebührniſſe, und in Erwägung, dab bafelbit, als in einer 
volttreichen und von Fremden aller Urt häufig beſuchten Stadt, 
eine traftyolle Wirkfamteit der Polizei: und Strafgemwalt, und 
die möglichfte Bereinfahung dieſer Verwaltungszweige vorzüg: 
lid nothwendig ift, verorbnen und thun Fund: 1. Die zeithe: 
rige Gerichtsverfaſſung, nad welcher zu Leipzig drei verſchie— 
dene Gerichtöbarkeiten,, des Kreisamtes, der Univerfität, und 
des Stadtrathes beftanden haben, wird, in Aufehung der Po: 
lizel⸗ und Ariminalfaden, von nun an aufgehoben. — 2. Die 
Polizei und die Kriminalgerichtsbarkeit follen, jene durch eine 
eigene Behoͤrde unter der Benennung eines Ehniglihen Poli: 
zelamtes, und dieſe burd ein Ariminalgericht verwaltet wer: 
den, deren MWirfungsfreis fi auf Die ganze Stadt Leipzig, 
ihre Worfädte und Ihr Weichbild, auf alle dortige Einwohner 


* 


und anweſende Fremde erſtrekt. — 3. Das vorgedachte Volizels 
amt foll in feinen Maaßregeln von der Bürgergarde und dem 
garnifonirenden Militär Prärtigft unterftägt werden. — 4, Zur 
obern Leitung beider Behörden haben Wir einen eigenen Präfl- 
denten beftellt. Hiernach hat lich Jedermann, wen es angeht, 
gebührend zu achten. Urkundlich haben Wir dieſes Patent eis 
genbändig unterfihrieben und mit Unſerm Kanzleifetret bedrus 
ten laffen. So gefhehen gu Dredden, am ı7 Aul. 1813. 
Friedrich Auguft. — Heinrih Auguft v. Hünerbein.” 

* Dresden, 12 Jul, Unfre Stadt verlor feit Kurzem 
zwel tuͤchtige und auch im Auslande nach Verdienft geſchaͤzte 
Männer: den Inſpektor der Königlichen Antifenfanımlung, 
Hofrath Berker, ber durch bie Herausgabe feines noch vor 
feinem Tode gluͤllich vollendeten Auguſteums in 172 Kupfertas 
feln und 13 Heften Tert, feiner Münzen des Mittelalters, und 
einiger aͤſthetiſchen Schriften, fi einen bleibenden Namen er: 
worben bat; und dem treflihen Portraitmaler, Profeſſor 
Graff, von Winterthur in der Schweiz gebärtig. Er war in 
feinem Face ein feltener Künftler, und ftarb in feinem 7öften 
Sabre ben 22 Yun. an einem Nervenfieber in der Wohnung 
feiner einzigen Tochter, ber verwittweren Kraz, nachdem er 
nur ein Jahr früher feine geliebte Gattin, eine geb. Sulzer 
aus Berlin, verloren und fein Vaterland noch einmal beſucht 
hatte, Beckers Tod, ben er ftets fehr gefchägt und geliebt 
hatte, befchleuntgte vieleicht feinen eigenen. Doch wünfhte 
er auch felbit feinen Heimgang in die Wohnnngen der Ruhe 
um fo febnfüchtiger, ald ber bie in fein hohes Alter in feiner 
Kunft thätige, und felbit als er faft gar nicht mehr feben konn⸗ 
t uch immer aläklic treffende Maler zulezt ganz aufs 
—X ne befhäftige zu —— Er trat pre neh er 


Schaz von Gemälden feines Pinfeld, der wohl auf gäuftigere 
Zeiten bewahrt werben muß. Den 25 Yun. wurbe feine Hülle 
auf dem böhmifhen Kirchhofe feierlich beitattet, während alle 
Profefforen und Ulabemifien der Leiche zu Fuß folgten. Sein 
Andenken wird ſtets in Segen bleiben, denn er war nicht nur 
ein treflier Karafteriftiter und tiefauffaffender Portraitmaler, 
fondern auch ein felten=guter und ftets fröhliher Meuſch, der 
die biedere Offenheit bes Schweiger mit aller Feinheit der Kul: 
tur aufs Gluͤkllichſte vereinigte. 
Preußen. 

Im oͤſtreichiſchen Beobachter liest man aus Berliner ic. Blaͤt⸗ 
tern nachſtehende Artilel: „Berlin, 10 Jul. Angekommen 
find hier: der ruſſiſche General Graf Woronzow, von Grau—⸗ 
fee; der Fürft Gagarin, aus bem Hauptquartier ; ber General 
Graf v. Wallmoder‘, aus Kpris; die Engländer, Chevalier 
Jones und Sinclair, von Stralfund. Wbgegangen find: der - 
Fuͤrſt Radziwill, nad Frankfurt; der Obrift Prinz von Heſſen⸗ 
Philippsthal, nach dem Hauptquartier; der General Graf 
v. Bentinf, nad Stargard; der Obriſt v. Warburg, zu feinem 
Negiment; der Mittmeifter Graf v. Haale, ale Sourier nach 
Trachenberg; 97 franzöfifhe. Gefangene wurden nah Bernau 
abgeführt." — „Ju Kolberg, find für 20,000 Maun Beklel⸗ 
dung und Armaturen nebft Munition angefommen, auch hun— 
dert Stüfs: und z2pfündige Kanonen mit Affäre und Abrigem 
Zubehör, eine Menge Lagerdeken und Schanyzeug, fo wie 
auch die tomplette Wusräftung für 1000 Manu Kapallerir. 
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Noch follen ausgeladen werben für goco Mann Hufaren, und 
50,003 Manu Jufanterie Bekleidung, Armatur und Munition, 
eine ungeheure Menge Pulver und 150,000 Eden blaues und 
roided Tuch.” — „Bon ber ruffijh : deutſchen Legion im engli⸗ 
ſchem Solde ift die erſte Kolonne biffeite der Dder angefom: 
men, die zweite febt noch zwifhen der Dder und Weichſel. 
Der Herjog von Didenburg, der diefes Korps organiſirt bat, 
bat aun den Oberbefehl über daſſelbe abgegeben, und ber Se: 
neral Wallmoden den Auftrag erhalten, ihn zu übernehmen. 
In zwiſchen fol, ſichern Nachrichten zufolge, ber Kronprinz von 
Schweden die fernern Märfche deffelben, vom Webergang über 
die Dder an, fchon unmittelbar regulirt haben.” — „Die Nagt: 
fager Sr. königlien Hobeit des vom Kaifer von Rußland und 
dem König von Preußen nah Tracheuberg eiugeladenen 
Kronpringen von Schweden find folgende; den 6 Zul. in Prenz: 
lau; den rüber Schwedt, Soldin in Landsberg an der Wartbe; 
deu 3 über Schwerin, Meſerith, Wolfen in Schmiegel; den 
9 in Trachenberg, einem dem Fürften Habield zugehötigen 
Schloſſe. Der Kronprinz reist unter dem Namen eines Grafen 
von Upland.” — Ueber eine frühere Meife bes Kronpringen zu 
Beſicht igung der Truppen im Medlenburgifhen ſchreibt man aus 
Wismar vom 2 Yul.: „Am. 27 v. M. traf der Kronprinz 
von Schweden mit feinen Gefolge in Moftod ein, bielt am 
Tage darauf über die im Lager fichenden famwebifhen Truppen 
Revade, und fam am 29 über Doberan bier an. Auch bier mus 
Ban Se. tünigl. Hoheit die im Lager befindlichen ſchwediſchen 

upper, und reiste geftern äber Mofted wieder nad Stral: 
ſuad zuruͤt. Auf der Rhede zu Warnemünde find in voriger 


Rohe zo Trandporticiffe angefommen. Sie bätten in Pillen 
Z unpen einnehmen ſollen, die aber bereitd abmarfcirt waren. 


Aud ein ruffifhes Schif mit Munition ift zu Warnemünde 
angefommen, wo fi zugleih Admiral Hope befindet. Das 
ar die Schiffe gelegte Embargo ift bereits vor vierzehn Tas 
geu wieder aufgehoben.” — „Hamburg, 4 Jul, Seit 
einem Monat ift unfre Stadt nun wieder in ber Gewalt ber 
Franzofen. Un die Stelle bes Narbe, ber Rathsherren, ift 
werder der Präfeft, der Maire u. ſ. w. getreten. Die Doua: 
nicrs, die Geusdarmerie fielen ch von neuem ein, Der 
kurze Handeiswerkehr mit England bat aufgehört und tie 
lange Pauſe der Stofung it wieder eingetreten. Es ift bei: 
nahe kein Haus, aus welchem nicht ein oder mebrere Bewohner 
ausgewandert find; Feine Familie, in der nicht mebr oder wer 
niger Glieder feblen. Es muͤſſen täglib viele Menſchen (ham: 
gen, „wozu jeder Haus mach Verbältniß zwei, vier bis fechs 
Menden ftelfen muß. Werfhiedene von den weggefährten 
Kaufleuten, die nice zahlen konnten, find zuräfgefommen, 
Auch von Lübet bat man Geipeln weggeführt, Unfer gegen: 
wärtiger militärifcher Gouverneur iſt der ehemalige Geuver: 
tteur von Königsberg, Wilna und auf einige Tage von Bres— 
fan, General Graf Hogendorp. Er zeichnet fih durd Fuma— 
nitaͤt aus, und entiagt allen Einkünften feiner Stelle, die er 
von der Stadt begichen fünnte. Cine große Erleichterung für 
Hamburg ift, daß er Deutſch verftebt und fpriht. Daß aller 
Mertehr zwiihen Hamburg und Helgoland abgefhnitten pur: 
de, war eine der erſten Maaßregeln der Franzoſen. Hier 
einmal engliihe Zeitungen können eingefpwärzt werben, Die 


Verbote find ftrenger, die Strafen fhmerer afd je. Die Un⸗ 
terbtechung des Wechſelverkehrs ift der empfindlichſte Strei® 
für unfere Stadt, gibt zu Vermirrungen und Stokungen Uns 
laß, uud wirft auf die übrigen Handelsplaͤze zuräf. Solide 
Haͤuſer leiden am meiften; auf leihten Faͤßen ſtehende ber 
nuzen wohl eher den Umftand zu ihrem Vortheil. Die Hude 
wanderung nach Dänemark war die ftärkite, und ift jest von 
feinem Nuzen. Die Perſonen muͤſſen zuräf und können nur 
einen Theil ihrer Habe dort bergen, Man ſpricht von einigen 
Sel’ftmorben, Die einzigen Gefhäfte gehen, gegenwärtig 
über Paris,” — „Lande (in der Grafſchaft Glaz) vom 
3 Jul, Geſtern Abend um 5 Ahr hatten wir das Gluͤf, dem 
Koͤnig von Preußen mit einem kleinen Gefolge Hier eintreffen 
su jeben, Er geruhte im Förfterfhen Haufe abzufleigen. Dem 
Verueh nach werden Sich Se. Majeſtaͤt einige Tage bier 
aufhalten. Die königl. Familie wohnt in Kunzendorff, gönnt 
und aber tägli die Ehre Ihres Befuhs.” — „Burg, 7 Sul. 
au Alofterbergen hat man dad Amt und zugehörige Wirthe 
fwaftsgebäute abgebrochen; die Steine wurden auf Bauern⸗ 
wagen nad Magbeburg gefabren, und an den Feftungswerfen 
verbaut, Miele Weiber werden zu ben Feftungsarbeiten ger 
braudt. Mit Lebensmitteln ift Magdeburg noch reichlich vers 
feben, aber Brennholz fol feblen, Taͤglich fommen friſche 
Truppen über Weſel und Halberftadbt aus Frankreich daſelbſt 
an, und werden längs der Elbe verlegt, Seit acht Tagen ſind 
viele Truppen über Bernburg nah Sachfen gezogen, um bie 
Truppentorps bei Halle umd Leipzig zu verftärten, auch wurden 


‘100 Kanonen auf Bauernwagen dahin machgefahren. Auf ben 


Dörfern Weſtphalens wird das Schiachtvleh genommen, und 
für die Truppenkorps nah Sachſen getrichen. Anders ges 
bensmittel, Getreide and Kocfrächte werben geliefert. Es 
geben tiglih 20 bis 30 Schiffe mit Lebensmitteln auf der 
Eibe nad; Wittenberg, Torgan und Dresden. Ueberall wirb 
in Weſtphalen fark rekrutirt. — „Berbit, 3 Jul. Länge 
der diſſeitigen Elbe aͤußert fih ein bösartiges Nervenfieber; 
fon jind in manchem Haufe drei bis vier Perfonen ploͤzlich 
gefiorben. Aubalt: Deffan muß ein Hulfstorps von 300 Mann 
ftelen; 300 Hufaren haben fi ihon gemelder, und Mous 
tag follen 500 Rekruten für die Infanterie ausgehoben werden. 
Den Verlauten nah find die Juden vom Militär befreit, 
fie müfen aber Pferde und Satteljeug für die Hufaren lies 
fern, welces über 12,000 Thlr, foften fan. An Montirungen 
wird in allen Städten Deſſau's Tag und Nacht gearbeirer, 
Dienftag baben fäntlihe Bürger uns Bauern ihre Pferde eins 
bringen müjfen, wovon Die beiten für die Kavallerie gleich auss 
gezeichnet und tarirt warden. Zu Deſſau find Io,oco Frans 
zoſen angefommen, fo da mander Miethsmaun 16 Mann bes 
berbergen mußte. Es find aber davon nur 4000 Mann im 
Quartier geblieben, die übrigen mußten auf die benachbarten 
Derter vertheilt werben, Es foll ein Obergeweral mit anges 
foınmen feon, ber die Tenppenftellung längs der Waffenjtiils 
Randsgränge bis Hamburg und weiter bereist, Auch unfere 
Beſazung ward bis gegen 1000 Mann veritärtt, indem man 
einen hoben Saft erwartet.” — „Infterburg, (Oſtpreupen) 
22 Jun. Wir hatten in biefen Tagen das Vergnügen, eig 
wit unbedeutendes ruſſiſches Korps, das die Einwohner des 
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Tulaer Gonvernementd mit aufopferndem Patriotismus aus: 
gerüftet haben, bier durchmarſchiren zu ſehen. Der größte 
Theil der Offiziere bejtand aus dort angefefenen Edelleuten. 
Das Korps felbft enthielt Infanterie, Kavallerie, und auch 
reitende Artillerie. Es war gekleidet, wie die Koſaken, aber 
bewafnet und ererzirt, wie Linientruppen, Ber dem Ab: 
miribe nad Danzig ward Revuͤe und darauf Mandupre vor 
dem General und Fürften Wolkonski abgehalten.” 
Rußland. 

Die Petersburger Hofzeitung enthält folgenden Offizialbe: 
richt: „Der Chan von Taliſchiusk, Mir Muftapba, war zo 
Qahre lang unter Rußlands Schuz Unferm Kaifer treu ergeben 
gewefen. Die Perfer benuzten den Waffenftillftand, der wegen 
der Friedengunterhandlungen geſchloſſen war, fielen mit 10,000 
Mann ins Gebier bed Chans, verheerten alled mitwgener uud 
Schwerdt, verjagten Dir Mujtapba, machten feine Hauptftadt 
Lenkoran der Erde gleich, und erbauten am Ufer des kaspiſchen 
Meeres eine neue Feſtung Lenforan, nah allen Megeln ber 
europäifhen Befeſtigungskunſt. General Rſchitſcheff ließ vor 
allen Dingen durch den tapfern Flotten-Premierkapitän Meſſelago 
den umperftreifenden Feind in die neue Feſtung zurüfwerfen, 
und gab hierauf dem General: Lieutenant Kotliaremsty Defchl, 
fie zu erobern, Der General: Lieutenant brach zwifhen dem 
17 und 29 Dec. 1812 mit 2000 Mann Infanterie, 470 Kofaten 
und 6 Kanonen von Karabago auf, in dem ſchlechteſten Wetter 
durch die weite Schlangenwuͤſte, Mogan, obne Wege, obne 
Biume, ohne Wafler. Auf feinem Zuge befreite er 3000 Na: 
rabagliihe Familien, welche die Perfer vor einigen Jahren von 
Mußland lofgerifen hatten, und fandte fir nah Karabago. 
Sm Toliſchiuskiſchen Gebiete verlieh der Feind die wohlgelegene 
ſtatle Feftung Orkewan, in der 2 Kanonen nebjt vielem Kriege: 
vorrath, Pulver, Blei und Pasronen erbeutet wurden. Dbrift: 
fientenant Uſchakow verfolgte den fichenden Feind und tödtete 
300 Mann, Die Feftung Lenforan felbit, das Ziel des Zuger, 
ward von 4000 Mann ausgewählter Truppen vertheibigt, und 
vom 26 bis 31 Dec. von ben Rufen bombardirt, nachdem ber 
Kommandant Sardir Sadifh Chan zwei Kapitulationsvorſchlaͤge 
verworfen batte. Da nun General Kotliarewstp erfuhr, daß 
Abbas Mirfa, Baba-Chaus Sohn, mit einem großen Heere 
von Tauris zum Entſaz der Feftung anrüfe, beſchloß er die 
Feftung mit Sturm zu nehmen. Die geſchah in der Nacht 
vom 31 Dee. zum ı Jan. Der Sturm währte über drei Stun: 
den, da fiel die hartnäfig vertbeidigte Feftung zu den Füßen 
des ruffifben Monarchen. Ben unfrer Seite find 16 Offiziere 
und 300 Gemeine gebliehen, 500 Mann verwundet. Der 
tapfere Obrifilientenant Uſchalow ift unter ben Todten. Gene: 
ral Kotliarewsky felbft it verwundet, Unglaublich ift dagegen 
der Werluft des Feindes. Sardir Sadifh Chan ift mit zehn 
andern Chaus und 2500 Mann geblieben. Der übrige Theil 
der Beſazung ſuchte feine Nettung in dem Fluͤßchen Lenforan, 
ward aber mit Kartaͤtſchenſchuͤſſen verfolgt, und ine laspiſche 
Meer getrieben, wo Alle ertranfen, denn die Erbitterung ber 
Sieger verhinderte fie Gefangene zu machen. Die Verfer Hiels 
tem ihre Feftung für uneinnehmbar. In einem aufgefangenen 
Briefe von Abbas Mirſa an den Kommandanten heißt es: 
‚Wenn gange Berge Truppen dich belagern, fo vertheidige dic 


bis zum festen Blutätropfen,, denn Penforan iſt der Schluͤſſel 
zum Herzen von Perſſen.“ Durch diefe Eroberung iſt das Ta= 
liſchinsliſche Gebiet vom Feinde gereinigt, und wieder feinem 
rechtmaͤßigen Beherrſcher unterwerfen. Abbas Mirfa zog fich 
nah Tauris zuräf, ale er vernahm, er komme zu fpät. Ge: 
neral Kotliarewsty lieh den Flottenfapitän Weſſelago in der 
Feſtung surüf, und ging ſelbſt nach Karabago mit feinen Sie: 
geszeichen, newlih 8 Katonen aus engliſcher Fabrik, Sadiſch 
Chans Kommandoſtab und 2 Fahnen von zwei ganz vernichte⸗ 
ten Bataillons, wovon der Kommaundoſtab und die Fahnen 
vom General Mſchitſcheff nebſt zwei andern Fahnen an den 
Kalfer gefendet wurden, die Geueral Kotliarewstp bei feinem 
erften Siege über die regulairen perfiihen Truppen auf der 
andern Seite des Araxes erobert hatte. Ueberdis wurde 


noch ein Pulvermagazin, eine Menge Munition und Proviaut 
erbeufet.” ts 
Die Wiener Hof a ae 
ofzeitung meldet: „Nah Beri 
Brandeis vom 14 Jul. find Se. . £, — ey a 
balb ı2 Uhr Mittags, von dem Minifter der auswärtigen Ge: 
ihäfte, Grafen v. Metternich, dem Oberitfämmerer, Grafen 
Wrbna, dem Oberjtftallmeifter, Grafen v. Zraufmannsdorf 
uud dem Feldmarſchall-Lieutenant v. Duca begleiter, dafclbft 
eingetroffen, und geruhten ſogleich den anwefenden böhern 
Militär: and Givilperfonen Audienz zu erteilen. Se, Mas 
jeftät widmen ſeither täglich die Mirtagsftunden zu Audiengen 
und empfangen dabei die Aufwartung der von Prag fowol als 
der umliegenden Gegend zahlreich eimtreffenden Geuer 
Stabsoifiziere, fo wıe auch vom höheren Staatsbramteu und a “ 
bern Stundesperfonen. — Den 10 gegen ıı Uhr Vormittags 
kamen Se, des Erzherzogs und Grofberzogs von Würzburg 
kaiferl. Hoheit, wir dem General Grafen Tarid, und dom 
Kammerbherin v. Buſſeck, von Kantichin zu Brandeig an, und 
verweilten bis 11 Uhr Abends bei Ihrem allerdurchlauchtigſten 
Bruder, Höcftdiefelben begleiteten Se. Majertär am ersten 
Tage Nachmittags auf die Eutenjagd an den um Brandeig 
liegenden Teichen, ein Vergnügen, weldes Se. Majeftät be: 
reits mebrmals in den Nachmittagsſtunden zu nehmen geruh⸗ 
ten, und Sonntags den 11 wohnten beide erlaudten Brüder 
mir Ihrem Gefolge eiuem feierliben Gottesdienite in der 
Hauprfiche zu Alt: Bunzlau bei. Dem 12 verließ der Hert 
Minister der auswärtigen Geſchaäfte Braudeis, um ſich mit 
feinem Kauzelleiperſouale nah Prag zu begeben.” 
3u Prag traf am 14 Jul. der Baron v. Koͤnigsfels, Falz 
ferl. ruſſiſcher ‚Zegationsfefretär, von Peilau ber Reichenbach, 
und ein ige Kourter von Trachenderg in Niederilefien 
Sir „Die — 18— erw re Furſt Wolkonsfi und 
Sraf Djaroweali gingen nah Reichenbach ab, un 
wre pailirte br. ' — 
rag, 21 Jul, Nach Ankunft eines Kouriers a 
den am ı7 Abends erfuhr man, daß der Hr. Graf ae 
bonne Bollmadıten erhalten habe, dem Kongreife beizuwohnen, 
Zugleih vernimmt man aber, daf noch cin frauzoͤſiſcher Be: 
vollmächtigter bier eintreffen werde; man ficht daher nody te 
mer der Ankunft des Hrn. Herzogs von Vicenza eutgegen. 
Ueber die Verlängerung des Waffenſtillſtandes bat man noch 
nichts Offizielles, obaleih glaubwurdig verfibert wird, er fcy 
bis zum 10 Aug. Coder mach andern bis zum 15) vrolougirr, 
Seſtern Mittag langte bier der ehemalige franzöſiſche Polizeis 
minifter, Hr. Herzog von Otranto, nebfk feiner Familie an, 
und ftieg in dem für den franzöfiihen Friedensbotichafter bes 
ftimmten Hotel ab; feste aber —58 fruͤh ſeine Reiſe auf der 
u. —— * > - vi, F —— Stelle des er: 
ten Herzogs von Abrantes das Generalgouvern 
Zuprien zu übernehmen, . . — ee 
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Mit allerboͤchſten Privilegien. 
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Nordamerifa. (Fortiegung der Botſchaft ded Präfidenten.) — Franfreih. (Organifation der mütterlihen Geſellſchaft.) — Schweis. 


Verhandlungen der Tagſazuug.) — Deutialand. 


Nerdamerika. 

Fortſezung der Botſchaft des Präfidenten vom 25 Mal. 
Wenn Die auf dieſe Betrachtungen gegründete gerechte 
Erwartung deren Erfühung verbärgen kau, fo in ſicherlich ein 
billiger Frieden nicht fern; es ziemt aber der Welsheit ber 
Nationalgefeggebung, die wahre Volitif, ober vielmebr bie 
unerlaͤßliche Verbindlichkeit nicht zu überfehen, in den zu er: 
greiienden Maafregeln von dem Grundiaze auszugehen, dab 
der einzige Weg, zu jenem glüflichen Ziele zu gelangen, im 
. ber Eräftigften Anwendung der Kriegsmittel beftebe. So tram: 
tig auch dieſe Bemerkung ift, fo wird doc jene Pfllcht um fo 
gebieteriſcher, ale die Art und Weife, wie der Kricg von dem 
"Feinde, ohne Rükjiht auf die von aus gegebene Belipirle von 


Menſchlichkeit, fortgefezt, wird, deſſen zerftörende Wutb auf. 


einer Graͤnze burd ein Plündberungs:, und anf ber andern dutch 
ein Berbrennungsioftem noch vermehrt; obgleidh die bem Na: 
tionaltarafter gebübrende Achtung und bie unter den civilifr: 
fen Nationen angetiommenen Orundfdze ein ſotwes werragren 
verbieten follten. Um die Anftrengungen, bie wir für eine 
glüflihe Beendigung des Kampfes machen, aufjumuntern und 
fortzufegen, babe ih das Vergnuͤgen, bier an die gläflihen 
Erfolge unferer Waffen ſowol sn Land als zu Waller zu erin: 
nern. Die glängenden Thaten unferer entfichenden Marine 
folgen fih ununterbroden; ber Kapitän Laurence und feine 
Gefährten haben au Bord ber Ariegsforvette Hornet einen 
ausgezeichneten Sieg eriochten; fie haben eine englijche Kriege: 
Eorverte mit einer fo beifpiellofen Geſchwindigkelt und mit 
einem fo unverbäftnifmäßigen Verluſt zerftört, daß die Sieger 
die größten Lobſpruͤche, und eine volftändige Belohnung, fo 
"wie fie der Kongreß fon in frühern Fällen biefer Art ertheilt 
dat, verdienen, Unfere Kriegsſchiffe uͤberbaupt, fo wie bie 
bemwafneten Privatſchiffe, fahren fort, thätig und gläklich gegen 

den feindlihen Handel zu feon, und durch ihre Wachſamkeit 

und Gemandtheit mußten fie den feindlichen Esfadren,, die fie 
längs unſern Kuͤſten, entweder be! iprer Rutkehr in die Hd» 
fen, oder bei ihrem Auslaufen aufzuſaugen ſuchten, auszu⸗ 

weichen.” j 
(Die Fortfezung folgt) 

grantreid, 

“Das Amtsblatt enthält einen Auszug aus der, I. Majeftät 
ber Kalferin von dem Generaljetretär umdb dem Generalſchaz⸗ 
qmeifter der muͤtterlichen Gefelihdft erftatteten Rechenſchaft 
über den gegenwärtigen Zuftand biefer Geſellſhaft, und über 
die Merwendung ihrer Fonds,“ Schon find über 50 Verwal: 
tungstonfeils. im den Departements in Chätigleit, und vers 
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(Verordnungen im Meißner Kreife, zu Dean ıc) — Preufen. — 
inemart, — Schweden. (Eirfular des Hra. v. Engeſtröm.) — Oeſtreich. e nr ! a * re 





breiten Moblthaten. Sie haben bie erforderlichen Reglemente 
erbaiten, und die Kaljerin wird erſucht, diejenigen Koufeild, 
welche bisher nur proviforifch waren, definitiv am Fonftituirem, 
und die Brevets der Damen, woraus ſie beftchen, zu unter 
zeichnen. Die Lifte aller Thellnehmerinnen , deren Zahl bereite 
Aber tauſend fteigt, und der Verwaltunzékonſeils fol gedrukt, 
auch ein Verzeichniß ber Verftorbenen beigefügt werben. 
Man batte unterm 25 Jul. 1811 erlaubt, geringere Summen 
als 500 Franfen zu unterzeichnen, aber nur wenige Damen 
baben von diefer Erlaubniß Gebrauh gemacht. Zu Paris find- 
während. der vorjährigen Thenrung dur bie Damen bed dor— 
tigen Verwaltungskonſeils, aus Auftrag ber Kalferin, bes 
traͤgtliche Brobaudtbeilungen vorgenommen worden. Nur 
folgt eine Ueberſicht der Organifation ber Geſellſchaft zu Parie 
und in den Departements. Un der Spize ſteht die Kaiferin ale 
Beſchuͤzerin und Präfidentin. Das Generalkonſell beftebt aus 


a Wisspräfibeutinuen (Gräfin Sezur Mutter, und Gräfe 
Vaftorer) uno 45 samen, van Crnsinttwmin nnd. Bier 


fiventinnen ; 1 Generalfefretär (Kardinal Feſch) und deſſen 
Subftituten; 1 Generalſchazmeiſter (Grafen Dejean) und deſſen 
Subftiruten ; 6 Mannsperfonen als Rathen und 6 Damen ale 
Mitgliedern. Dad —— zu Paris hat 2 Mick» 
präfibentinnen, und in jedem ber zwölf Bezirke ber Stadt 
2 bis 4 abminiftrirende Damen, fo wie 2 bie 3 Wundärzte, 
Das allgemeine Verzeichniß der thellnehmenden. Danıen im 
sangen Meice führt wiederum ben Nameu der Kaiferin an ber 
Spize; nad ihr folgen bie Prinzeifinnen?: (Mabame Mutter 
des Kalſers, die Rönigem Hortönfe, bie Großherzogin von 
Toscana, bie Prinzeffin Pauline, und bie Vriuzeſſin Vicelb⸗ 
nlgin von Italien;) bierauf 40 Vallaſtdamen, Gattinnen von 
Grofoffisieren, und Herzeginnen; und endlich bie übrigen 
Mitglieder nach alphabetifher Ordnung. ». — 

Darch Dekrete vom ı7 Jul. bat die Kaiferin wiederum fünf 
durch Hagelfhlag oder Feuersbrünfte befihddiaten Gemeinden, 
Unterfiägungen von 1000 bie 6000 Franten bewilligt. =, 

- Nah Berichten aus l'Orient war dafelbft die amerikaniſche 
Korvette Argus eingelaufen,. Ste hatte den neuen bevollmaͤch⸗ 
tigten Minifter der nordamerifanifhen Freiftaaten beim frans 
göfiihen Hofe, Hrn. Wiliems H. Crawford, und deſſen Ges 
Eretär, Hru. Henry Jackſon, an Bord, welche unverzuͤglich 
nach Paris abreisten. 

au Morlair liefen am 12 Fat, drei englifhe Parlamentärs 
ſchiffe mit 133 Yaffagieren ein. : . 

Pei der Kirche Sr. Julien le Pauvre, wo ber jaͤhrliche 

Wollmartt in Paris gehalten wird, befindet fid ein Brunnen, 
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deſſen Waſſer feit mehr als einem Jahrhundert wegen der 
Kranfpeiten, die es heilte, Krährht' wir. Ma vetfauftdich 
u vier Sous den Eimer. Es that immer Wunder, fo lange 
an es für Geld gab. Seitdem aber Hr. Gando, Water, aus 
Senf gebürtig, Schriftfteher und Schriftgießer, der ein Haus 
emiethet hat, zu welhem diefer Brunnen gehörte, erlaubt 
* Waſſer umfonft zu holen, hat es Cerzählt das Journal 
de Paris) allen Kredit verloren. u. 
Ein Schreiben aus Hamburg-vom 7 Jul. -fagt! „Man von 
wenbet bier fortwährend auf bie DVertheidigungsmaaßregeln 
ale mögliche Sorgfalt. 


Art ſchwimmender Batterien vertheidigt. , Die Stabt_ bietet 
das Bild der größten Thätigfeit dar. Die Befeltigungsarbei: 


zen und die, welche auf die Verfertigung von Kriegsgegen- 


ftänden uud Montirungeftäten Bezug haben, beichäftigen einen 
sroßen Theil der Bevdlferung. im ziemlich häufiger Negen, 
ıber die neulich anfgeworfene Erde zufammenballte, bat den 
Arbelten mebr Danerhaftigleit gegeben.” “ 

Die Mainzer Zeitung vom. 22 Zul. beftätigt ed, daß der 
Baffenftilftand im Deutfchland bis zum z5 Aug. verlängert 
worden fey. 


Varis, 19 Jul, Konfol, 5Prog. 74 Fr. go Cent. Vank. 


etien 1155 Fr. 
Shweiz. 


Sechszehute Sizung. (Beihluß.) Die Tagfazung hörte 


Sierauf den Kommiffionalbericht, betreffend die Durch den Fönigl. 
WET Ormmnverua ver Elboycnuffsungufe gemachte Erbfnung 


Aber die Berhältniffe-an, mach denen die in Baiern angefeffe: 
nen Schweizer behandelt werden, Der Antrag zu einer Gegen: 
“erklärung der Schweiz ward ad referendum genommen. . Der 
Vorſchlag wegen Einführung gleihförmiger Maaße fam als: 
Daun in Berathunug. Line der naturforihenden Geſellſchaft 
in Zürich img April d. J. von Hrn. Hofrath Horner vorgele: 
fene Abhandlung über die Nevifion ber Maafe war von dem 
Landammann den Ständen zur Inftruftion mitgetheilt worden, 
und 21 Stimmen vereinten ſich jezt dahin, den Landamimann 
su bevolmächtigen, den Gegenſtand weiter durch fachkundige 
Männer bearbeiten und beftimmte Vorſchlaͤge entwerfen zu laf: 
fen. Nurliri, Schwyz und Teſſin nahmen den Vorſchlag ein: 
fach ad referendam. und Zrpburg wollte ihn gänzlich ableh: 


nen. Der eindweilige Vorfhlag des Hrn. Hofrathe Horner, 
war: es möchte als Laͤngenmagß, mit zehntheiligen Subdivi: : 
fiomen , der Fuß zw 75 Meter, die Klafter zu 6 Fuß, Die Eile | 


zu 2 Fuß; die Muthe zu 10 Fuß angenommen werden. Das 
Wiertel wärbe 15 frauzoͤſiſche Litres oder 736 franzoͤſiſche Kubit 
golle halten; ber zehnte Theil deſſelben, das Mäßli, welches 
sugleih das Welumaaß ansmaht, würde 15 Litres, oder 
754 frangdfifhe Anbitgoll, das Pfund aber ein halbes Kilo: 
Sramm , oder 500 Gratumes, mit,äehntheiligen Subdivifionen, 
betragen. Diefes Maapipitem kommt in Abficht des Fußmaaßes 
den aͤblichen Maaßen nahe, indem es zwiihen dem Berner 
und St. Galler Fuß genau das Mittel Hält, von den fFußen 
"der Kantone Baſel und Schafhauſen nur eine halbe Linie, yon 
bem bed Kantons Zurich’ umd ber. meiften übrigen Kantone nur 
um ein Paar Papierdifen abweicht. Seine Ele vor 2 Zuf 
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Die Arbeiten, vorzüglidy jene des 
Sorte, rüfen zufehene vorwärts. Die Alfter wird. durch eine | 





⸗ * ww 
schließt fi fowo) am das metrifche Syftem als auch an den al« 
ten Parifer Staͤb ſehr genau an, indem fie nur 24 Linien 
mehr als bie Hälfte dieſes Stabs beträgt. Seine Ruthe zu 
10 Fuß mißt genau 3 Meter. Das Viertel gur 75 Mubirgou 
ift freilich noch Heiner als bie meiften diefer Fruchtmaaße in der 
deuffhen Schweiz, ind bei dieſer Art Maaßen finder ſich übers 
haupt in der Schweiz bie größte Verſchtedenheit ſowol der "abs 
foluten Größen als der Eintheilungen. Dagegen iſt der zehnte 
Theil, das Maͤßli, und zugleid das Welumaaß von 753 Kubik⸗ 
zoll, mit den meiften gebraͤuchlichen Maafen übereinftimmend, 
Eben fo das Pfund zu 4 Kilogramm, weldes mit dem Mit» 
tel aus. 24Pfundgemihten von den. meiften Kautenen der 
deüticen Camel äuferft nabe zufafnmientrift. „Der Amftand 
(bemerkt Hr. Hotnert am Ende feiner Abhandlung), daß ges 
tade das Zußmaag ‚bei weitem für die meiften Kantone der ' 
Schweiz ganz ungeändert bliebe, daß es, wegen feiner einfäs 
den Beziehung zum Meter, ſchon fräfer von den Herren Witd 
in Ber, Tralles in Bern (jest in Berlin) und Tulla in 
Karlsruhe vorgefchlagen, und befouderd, daß das ganze Syſtem, 
fo wie es oben vorgetragen Ift, neulich in einem vielverkehten⸗ 
den Nachbarftaat, im Großherzogthum Baden, förmlich einge: 
führt worden ift, bürfte mit allem echte nod etwas zur 
Empfehlung defelben beitragen. Bon den etwa nöthigen Dies 
dififationen feiner einzelnen Theile fan dann erit die Rede ſeyn, 
wenn eine noch genauere Kenntuiß aller beftebenden einzelnen 
Maape in der ganzen Schweiz und in den Stand gefezt hat, 
über ihre mittlere Größe, und den Grad einer zuläfligen Ab: 
‚weichung von benfeiben, cin grünbliches Urtheil zu fällen.” . 
Dem Anſuchen bes Hrn. v. Fellenberg In Hofwyl um ein 
Privilegium für die Berfertigung der von ibm vervollkommne⸗ 
ten Saͤemaſchine, theils zum Behuf wohlfeilerer Kouftrukticn 
berfelben, theils zu Vebinderung mangelhafter Nahabmuns 
gen, ward einftimmig dahin entſprochen, daß das Begehren ent: 
pfehlend den Kantongregierungen überwiefen wird. : 

3 Deutidland. Syn 

Nah einer Velanntmahung der Akademie der bildenden 
Künfte zu München müfen alle für die, am ı2 Dft,d. J. 
anfangende Kunſtausſtellung beftimmte Werke fpäteftens Fig 
zum 15 Sept. der Afademie übergeben werden. Die Frachtko— 
ften der Heberfendung innerhalb, uud von der Gränge des Koͤ— 
nigreichs an, übernimmt bie Akademie. _ z : 

„Zu Stuttgart, erſchien folgende Fönigl. ‚Verordnung! 
‚Kriedric, pon Gottes Guaden, König von Wurtemberg ze. 
Wir haben wahrzunehmen gehabt, ‚daß die von Kindern am 
ihren Eltern veraͤbten Wihhandlungen nicht mit derjenigen 
Strenge beſtraft worden ſiad, welche ein ſolches, mit frevent⸗ 
licher Verlegung ber heiligſten Pflichten begangenes, Met: 
brechen erfordert, und ſehen Uns dadurch veranlaßt, zu ver— 
ordnen, daß, wer ſich fo weit vergeht, feinen Vater oder feine 
Mutter, Großvater oder Großmutter, mit vorfäzlicer Hand⸗ 
anlegung. förperlich-zu verlegen, die Verlegung möge nun von 
bleibenden nachtheiligen Zolgen ſeyn oder wicht, zu einer we: 
nigitens fünfjährigen. Zuchthausſttafe verurteilt werden folle, 
Unfere königl. Oberbeamte haben diefe Unfere Verordnung in 
jedem Orte befouders publiziren zu laſſen, und Sorge zu fra: 
gen, daß bie Bekanntmachung berfelben im jeden Jahre bie: 


830 


derhdit werde. Gegeben ASt, a Ant, Staatsmini · 
fterio, den 18 Jul, 1903. Ad Mandatum Sacrae Regiae DMa- 
Kitatis.” ... u . + r . 
Nachſtehendes iſt die gefterm erwähnte Yublifation der 
Stände des Melßniſchen Kreifes: „Das yeitherige große Bes 
barfniß des: Hartfutters für die Verpflegung der in den vers 
ſiedenen Gegenden: des Meihniſchen Kreifes ſtehenden Urs 
meetotpe hat die Vorrathe in den Magazinen aufgezehrt. 
Die Mmiftände etlauben nicht länger, den nod täglich fort: 
dauernden Bedarf diefer Fouragegattung anders, als unmittel⸗ 
Bar vow den Unterthanen Herbeigufchaffen. So große Anfiren: 
gungen daher auch die Orundbefiger und Einwohner des Meiß; 
wiſchen Kreiſes gemacht haden, o muͤſſen dieſe Anſtrengungen 
doch vermehrt, die dezten Kraͤfte derſelden im Auſpruch ge: 
nommen und die dußerſten Mittel ergriffen werden, um die 
fejten Botraͤthe zuſammenzubringen, und die zum Dienſte der 
Fatfert. franzdfifhen und atfürten Truppen gehörigen ‚Pferde , 
wo möglich, noch einige Zeit zu erhalten. Mit allerhöciter 
Senehmigung wird daher von ums deputirten Ständen bed 
Melßniſchen Mreifes hierdurch Folgendes befannt gemacht: 
z, Alle im Meißniſchen Kreife ſich befindende Habetvorräthe, 
Ste gehöreii, wen fle wollen, find von jezt am zu unfeter Diepo: 
Arion geftelft. 2. Jeder @igenthämter, Pachter oder Berwalter 
Yoh Grimdftäfeh alfer Urt, und überhaupt jeder Einwohner 
Am Meißniſchen reife it daher verbunden, bei der Ortsobrig: 
reit feinen noch befisenden Habernorrarh binnen acht Tagen 
und laͤngſtens den 24 diefes Monats anzuzeigen, und haben 
die Drtsobrigleiten dieſe Unzeigen fpäteftens den andern Tag 
bei den refpeltiven @tappenfommifarien und Bezirlsbeamten 
einzureibem, 3. Die Etappenkonmiſſarien und Beamten des 
Kreiſes find beauftragt, die augezeigten Sabervortäthe bis auf 
den unentbehrliäiften eignen Bedarf des Eigenthuͤmers fofort 
in Beſchlag zu nehmen, und damit mad ber ihnen von der 
Kreisdeputation gegebenen Anmweifung zu verfahren. 4, Die 
Eigenthuͤmer von Lurudpferden muhffen ihre ganzen Habervor: 
räthe verabfolgen. 5. Wet feinen Haber verſchweigt, dem 
yoird ebenfalls det Hänge Vorrärh, ohne Hinfiht auf fein elge: 
ned Bedürfnih weggenommen, und hat noch außerdem eine nach⸗ 
druͤkliche Beſtrafung zu gewarten. 6. Es werden wiederholte 
unterſuchungen der Habernorrätbe ſtatt finden, um zu wiffen, 
ab die leztern ber Mahrheit geniäß Angezeigt oder verhelmlicht 
worden find.Z 7. Wegen der den Eigenthumern oder fonftigen 
Inhabern zu reichenden Mergätung der in Beſchlag genomme: 
won Habervorräthe wird kuͤnftig Alterhichite Mefolution erfols 
der, "3. Die Beamten und Erappentommiffariewi des Areifed 
find ermächtigt, alle ihnen dienlich fpelwender Mittel zu er: 
‚greifen, um dieſe Verfügung in Vollzug zu fegen, 9. Gegen: 
wärtiges Watent ſoll im ganzen Kreiſe äffentlig bekannt ges 
macht werden. Sign, Dresden, den 15 Jul: 18134: Die 
Denutätiän der Stände des Melßniſchen Kretſes ⸗ 
8 Defau ſerſchien nachſtehende Bekanntmachung: Wir 
Leopᷣeld Friedrich Ftanz, ſouveraluet Hetzos und Fuͤrſt zu 
Undalt: Defau x. In Erwägung, daß während ber Ereighife, 
‚welche vor der Erdfnung der gegenwärtigen Kampagne herge: 
igangen ſind, die Rufen eine Anzahl von 374 Mann Truppen 
aus Unferm Lande ohue nſere Thellaahme uch Genehmigung 


genommen haben. Gu@rmägung daß ald Mitgkieb des Mibaln 
bundes, und in Folge der Gefinnungen, welche Wir für deſſen 
erhabenen Protektor und-für die Sache, welche Hoͤchſtderſelbe 
vertheidigt, hegen, fo wie Unfere gaͤnzliche Ergebenheit in 
Höhftdeffen Willen, Wir nit ohne das allerhoͤchſte Mißfallen 
Truppen aus Unſerm Lande in den Reiben Unſerer Feinde figu⸗ 
riren sehen koͤnnen, machen hiermit befaunt: Dap Wir allen 
benen ‚von Unfern Unterthanen,. melde fih in Dienjten des 
Feindes befinbeit, anbefehlen, in ihr Vaterland zuruͤlzukehren. 
In Ermangelung deſſen, wenn fie wicht nach Verlauf von zwei 
Monaten diefem Befehle gehorcheu, erklären Wir fie für Res 
beifen, und ihr Wermögen foll zum Beſten des Staats kon⸗ 
fisgirt werden. Leopold Friedrih Franz, Herzog uud 
Farſt zu Anhalt.” — Eine gleichlautende Verordnung erlich 
der Hr. Herzog für den unter feiner vormundſchaftlichen Res 
sierung ſtehenden Koͤtheuſchen Landesantheil. Dort iſt bie 
Umnzahl der von dent Ruſſen ausgehobenen Rekruten 253. 

Es war am 13 Jul. um ag Uhr Nachmittags, ald Se. Mai. 
der Kaifer Napoleon, nachdem Sie dem königl. weſtphaͤliſchen 
Finanzminifter, Grafen v. Marienrode, eine lange Audienz 
ertheitt hatten, die Müfteife von Magdeburg nah Dresden 
antraten, Des Morgens hatten Se. Maieftät die vor den 
Thoren der Stadt im Lager geftandenen Truppen, welche das 
Korps bed Generald Grafen Bandamme ausmadhen, die Mus 
fterung paffiren laſſen. 

Ya Stralfund ift, wie ber sftreichiihe Beobachter aus 
Berliner Blättern meldet, eine nicht unbeträhtlihe Summe 
—— Subſidlengelder angelangt. Seitdem kommen Piaſtet 
n Umlauf.” 


Yreufem 

Bei der preuflihen Urmer it machftehendes Avancement 
kannt gemacht worden. Es wurden ernannt zu SGeneralmas 
jors: Der Prinz Karl von Medlenburg : Streliß, bie Obriften 
v. Gaudi, v. Pirh 1., v. Brunikowsti, Grafv. Schlieffen, 
v. Horn, v. Kluͤr, v. Manch und v. Pirch 2.; zu Obriften: die 
DOpriftlientenamts: v. Stutterheim, Brigadier der niederfchlefis 
den Brigade, v. Menu, Gouverneur des Prinzen Karl von 
Preußen. k. H., v. Unruh, Kommsandenr des ıften weitpreuß. 
Dragsnerregiments, v. Loſſow, v. Walentiui und v. Mäffling 
vom Generalſtabe, v. Zredfow 2., Kommandeur bes aten 
werpreuß. Dragsuerregimente, v. Werder, Brigadelommans 
deut, vi’ Katzeler, Kommandeur bed weitpreuß. Uhlanenregie 
ments, v. Hobe, Kommandeur des brandenburgifhen Hufas 
tenreyiniente, Graf v. d. Golz, Abjutant bes Gen. v. Bid: 
cher, die Ihmiglinen Flaͤgeladjutanten v. Wrangel und Graf 
Hentel v, Donnersmarf, v. Steinmeg, v. Zielinsli und 
v. Tippelstirdhen, Brigabefommanbeurs, zu Obriſtlieutenants: 
die Majors Graf Lufo, Kommandant in Reichenbach, v. Brock⸗ 
banfen, Kommandeur des Megiments Abnigin, v. d. Marwis 
und v. Both von der Armee, v. Auhalt, Kommandeur des 
stem meftpteuß: Jafanterieregiments, die koͤnigl. Flügeladiue 
tauten v. Natzmer und v. Luck, v. Alvensleben, Kommandeur 
des iſten Regiments Garde; zu Majors: die Anpitäne v. Pfuel 

und v. Schac im Generalftabe, x 
Fine preußiſche Zeitung behauptet, Danzäg habe in bie 
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fem Augenblife noch 12,000 ftreitbare Soldaten, 3400 in ben 
Lazarethen umgerechnet. 
Dänemark. 

> Kopenhagen, 12 Jul. Zu Kiel ift der General-Lieu⸗ 
tenant v. Ewald, Großfreus des Dannebrogordend, am 28 Mai 
in feinem 7often Jahre geftorben. Er war ale Krieger eben 
fo ausgezeichnet, ald durch wiſſenſchaftliche Kenntniſſe. Der 
QAntheil, den er an der Eroberung von Stralfund hatte, iſt 
noch in friſchem Andenken, und als Schriftfteller wirb er von 
jedem geſchaͤzt, der fi für Kriegswiſſenſchaften intereffirt. 
Johann v. Ewald machte früher in heſſiſchen Dieniten den ame: 
ritaniſchen Krieg mit, verlor darin ein Nuge, und erhielt den 
berliiben köwenorden; er trat hierauf in dänifhe Dienfte, or: 
Banifirte ein Jaͤgerregiment, beifen Chef er war, ward Obrift, 
Benerafmajor und General : Lieutenant, fommanbirte im Jaht 
1809 bei der Einnahme von Stralfund, wofür er den franyds 
ſiſchen und hollaͤndiſchen Orden erhielt, und ward endlih Chef 
des fliegenden Korps und Inſpekteur fämtliher Truppen in ben 
Herzogtbümern. — Um 24 Jun, hat der König Folgendes refol: 
wirt: „An die Stelle Unfers Generald, Sr. Durhlaudt des 
Prinzen Friedrih von Heſſen, haben Wir guädigit Se. Hoheit 
Den Prinzen Chriſtian Friedrid zu Dänemark und Norwegen, 
Statthalter Uniers Reichs Norwegen, zum fommandirenden 
General im eriten Divifionsdiftrift Unfrer norwegifhen Armee 
ernannt und zugleich .beftimmt, daß die zweite Divifion ber 
norwegifhen Armee gleichfalls unter bem Kommando Sr. 90: 
heit fteben folle. Als Folge hiervon ernennen Wir ferner gnd: 
dia Se, Hoh. den Prinzen Chriftian Friedrih zum Jufpel: 
teur der Kavallerie, Infanterie und leihre Truppen im erſten 
Diptfivasntnriee ver nörwegifhen Armee, fo wie zum Chef bes 
Aggerhuuſiſchen Scharffhägenregiments.” — Es wurden ver: 
fhiedene MWerfägungen zur Erleichterung der Korneinfuhr in 
Norwegen erlaffen, wie unterm 29 Jun. ein Patent der daͤ— 
niſchen Kanzlei, daß Schiffe, welhe nah Norwegen Koramaas 
zen bie auf zwei Achtel ibrer Laſt bringen oder eingebtacht ha⸗ 
ben, unter allen Umftänden und politifhen Konjunfturen un: 
gebindert nach jedem fremden Hafen abfegeln können, ohne 
Mürfigt, unter welcher Flagge fie fahren, oder ben Bürgern 
weiber Nation ein ſolches Schif gehört. Auch wurden die Pra: 
mien für Einfuhr von Korn, Bleifh,. Kartoffeln u. dgl. nad 
Norwegen in Reichsbankgeld angefezt und bedeutend erhöht. — 


Das daͤniſche General: Pohamt hat das Briefporto um 100. 


und den Tarif der. fahrenden Voften um 50 Prozent erhöht. — 
Man bat geihärfte Maafregelu gegen ben Aufenthalt fremder 


Dreifenden in Appenhagen ergriffen. — Um.28 Jun: ward eine | 


Auktion. über 13 Stäf Vieh aus Spanifcher und Juͤtiſcher Race 
gehalten, welde die erfte diefer Urt in Dänemark ift, Die 
Zahl der Käufer war fehr groß, und jedes Stüf ward mit 900 
Mebir. und darüber bezahlt. — Auf Veranlafung der Schrift 
Moſes und Zeus fahren bie Preifen bei ung fort, Tag und 
Nacht ununterbrohen zu ſchwizen. Schriften auf Schriften 
eriheinen baufenweife dafır und dawider. — Die Mafern 
graffiren ſortdauerd in allen bänifhen Provinzen, find aber 
nicht fo bösartig wie hier, wo fie viele Menſchen hinwegge—⸗ 
raft haben, — Die Provinzialberihte geben die Anzahl der 
Tabatrauchet in ben Herzogthämern auf 120,000 an, welde 


jährlich 2,880,600 Pfand Tabat, oder an Werth für 14,g00;008 
Ahle. D. K. (369,000 Mipir. Sildergeld) verbrauchen. — 
Am ı Zul, war Verfammlung der Geſellſchaft für inländifchen 
Kunftleiß, melde alle Produkte ber Mationalinduftrie im 
Laufe biefed Jahres prüfte, — Die Providirmgstommiflion 
bat in dieſem halben Jahre allein in Kopenhagen 228,006 Pfund 
Spek vertauft. — Da die hiefigen Brannteweinbrenner fih 
weigerten, Brauntewein mad den beitimmten Karen zu ver 
faufen, unter dem Borwande, fie hätten feinen Worrath, fo 
wurde ihnen ber Verkauf defelben bei bedeutenden Geldftrafen 
und Verluſt ihrer Privilegien befohlen, — Außer den einzel 
nen Zweigen der Gefellihaft für Norwegens Wohl, hat Nors 
megen gegenwärtig 60 aͤhnliche Fleinere Werbindungen, um 
für das Befte jedes einzelnen Diſtrikts zu forgen, s 
Schweden. nn 
Der preußiſche Korrefpondent trägt zur Ergänzung der Ger 
ſchichte der jängithin mit Dänemark gepflogenen Unterhandiun: 
gen ein Eirfularfhreiben nah, das der ſchwediſche Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten den fremden Gefandten zu 
Stotholm mitgetheilt bat. Es lautet fo: „Mein Herr! Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat die Ehre Ihneu 
auf Sr. Majeftät Befehl, folgende Nachrichten mitzutdeilen: 
Se. Maj. ber Kaifer von Rupland hat in einem Schreiben an 
Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen, Datirt - Dresden den 
29 April, Se. tönigl, Hoheit fein Mißfallen genen ben Fürften 
Dolgorudi e erfennen gegeben, welcher in feinen Unterhaud— 
lungen in Kopenhagen die ihm erteilten Anjtruftionen über— 
ihritten, weshalb ihm befohlen worden fen, jene Stadt ſogleich 
zu verlaſſen, mit der Auweiſung ſich nicht im faiferlihhen 
neu deigen. Der abgefandte Hr. Rehauſen hat 
unterm zı April unterthänig berichtet, daß der baniihe Nes 
goziateur Sten Bille, mit der Erklärung aus. London zuruͤl⸗ 
——— worden ſeyv, daß die engliihe Regierung ſich in feine 
nterhandlungen anders, als in Werbindung mit Schweden und 
Rußland einlaffen werde, und daß ber daͤmfche Hof, der die 
Natur und Ausdehnung der von England eingegangenen Ver: 
piliotungen ſchon feune,, völlig überzeugt ſeyn mülfe, daß zwis 
hen beiden Mächten fein Friede ‚oder. Buͤndniß jemals ge: 
ſchloſſen werden koͤnne, als auf einer folhen Balls, welbe 
den Verbindungen Englands mir Schweden und Rußland volig 
angemefen fey. Diefelbe Erklärung folte dem Graien Joa 
him Beruftorff durch den engliſchen Konſul in Hamburg ges 
macht werden, weil aber der Graf mittlerweile in London an: 
gelommen war, fo wurde fie ihm dort gegeben, und deut de: 
ale Unterhandlungen abgebrohen. Der Miniiter bit 
f Sie; die Werfiherung feiner Hochachtung anzunehmen, 
vorEngeſtrom.“ (Das Datum fehlt.) 

—7 ODeſtreich —* 
Die Lemberger Zeitung ſchreibt: „Se. Durchlaucht ber k. £, 
Geueral⸗Feldzeugmeiſter, Furſt Reuß von Plauen, Hein: 
rich XV., des militäriihen Maria: Thereflenordens Ritter, 
Großkreuz des St. Hubertsordens, fommandirender General 
in den Königreihen Ballizien und Lodomerien, reiste am 7Jul. 
zu dem unter feinen Befehlen ſtehenden k. k. Armeekorpe ab. 

Dieſer ehrwuͤrdige Feldherr erbielt vor feiner Abreiſe die ch 
tendften Beweife ber Verebrung und Hochachtung, die er fi * 
ganz Gallizien zu erwerben gewußt bat.” . 

Einigen Nachrichten zufolge fol der 20 Jul. zu Eröfni 
ber Sizungen bes Prager Kongreifes —333 San — 

Wien, 21 Jul. Kurs auf Augsburg Uſo 1564, mei Mo⸗ 
nate 15513 Ronventionsgeld 1574. Stadtbantobligationen 
zu 24 Prozent 294, zu 2 Prozent 20. — 


* 


Allgemeint Zeitung. 


Mir allerboͤchſten Privilegien. 
Mittwod Neo. 209. 28 Sul, 1813, 
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lichteiten gu deken. Die in ber Zwiſchenzeit übernommenen 
Fortſe zung der Votſchaft des Prälibenten vom 25 Mai. Verbindlichkeiten betragen die Summe von 10,500,000 Dol⸗ 
„Die Vermehrung unfrer Schifsmacht, fo wie fie in ber | lars; bierzu kommen noch bie Givilausgaben, bie vers 
lezten Seflion autorifirt worden ift, wird fortgeſezt. Auf dem | mifhten Ausgaben, und die Ausgaben für die Geſaudtſchaf⸗ 
Inländifhen Seen wird unfre Weberlegenheit bald entihieden | ten, fowol im Innern als im Auslande, mebft einer Sum⸗ 
feon, wenn fie es nicht bereits ift. Ueber die Ereignife des | me von 17,300,000 Dollare für das See: umd Kriegsweſen, bie 
Feldzugs auf dem feiten Lande können wir, infoweir fie uus | dermalen auf den Schifsweriten im Bau begriffenen Krieges 
befannt find, mus gleichfalls Glük wünfhen; fie beweifen,, daß | ſchiffe mitgeredinet; fo daß am Ende diefed Jahrs bei dem 
mit Hälfe einer weifen Organijation, und einer fräftigen Lei: | Schayamte eine Summe vorräthig ſeyn wird, welde ungefähr 
tung, die Zandarmee nicht neinder glorreiche Lorbeeren eingufam: | der vom ı April d. J. gleichkommt. @in Theil dieſer Summe 
meln bejtimmt ift, als unfre Marine. Der Angrif und die | fan als Hälfsmittel zu Dekung jeder Urt vom außerordentllichet 
Einnahme von York find ein Vorbote mewer und größerer Siege, | Ausgabe, die das Sefez ſchon autorifirt hat, betrachtet werben ; 
während auf der weſtlichen Gränge der Ausgang ber Belages | auferdem fan man in den oben erwähnten Summen, fo wie 
rung des Forts Meig nichts bebauern läßt, als die Handlung | In der Million Dollars, beren Unleben der Staat von Penfpls 
einer unbefonnenen Tapferkeit. Der plözlidhe Tod des ausge: | vanien zu Gunften der vereinigten Staaten bewilligt bat, wel⸗ 
zeichneten Bürgers, welcher die vereinigten Staaten in Frank: | ches aber noch nicht realifirt worden ift, eine neue Hülfequelle 
reich repräfentirte, bat und, da auf biefen Fall deine Worfe: | für jeden vorfommenden Fall erblilen. Diefe Darfiellung von 
Yung getroffen war, anf die lezten Aommunilationen obne | dem Zuftande unfrer Finanzen beweist zwar, daß man für die 
Antwort gelaffen. Es wurde für. unjern vernorbenen Minifter | Ausgaben des laufenden Jahrs binlängli geforgt hat, aber 
ein Nachfolger ernannt, welcher imm Begriffe ift, zu feiner Sens | aud zu gleicher Zeit dur bie Beſchraͤnktheit ber bermaligen 
dung abzugeben, Der Plan, dei er zu deren Vollziehung be: | Einnahmen, und die Zuflucht, welche man zu Unlchen nehmen 
folgen-wird, iſt durd bie unabläflihe Sorgfalt für das wahre | mußte, wie nothwendig es ift, für die zukünftigen Bebätfnife 
patereffe der vereinigteg Staaten vorgezeichnet, nach welhem | des Schaganited auf zwelmdpigere Art zu forgen. Diefes wirb 
diefelben weber von ihren gerechten Forderungen abjiehen, | ganz vorzüglich dadurch bewerkfteligt werden, daß man im Ju⸗ 
noch diefelben mit dem Syſteme andrer Mächte vermifchen | mern ein wohleingerihtetes Steuerfoitem einführt, welches ums 
wollen. Die dem Schagamte vom ı Dft. bis zum zu Maͤrz d. J. | fre dermaligen Hülfequellen vermehrt, die Summe unfter dets 
jugefloffenen Summen, bie empfangenen Schayfammerfheime | maligen Unlehen vermindert, den Öffentlihen Kredit mebe 
mit dazu geredhnet, melde von den Unichen berräbren, bie | ſichert, und und beffere Bedingungen bei Negoziirung unfree 
iu der legten und vorlesten Sizung bes Kongteſſes bewilligt | Aulehen verfchaft.” 
worden find, belaufen ſich auf 15,412,000 Dollar. Die wäh: Der Beſchluß folgt.) 
rend diefer Belt gemachten Ausgaben erftreten fi auf 15,920,000 | - Spantenm 
Dollars, und am ı April lagen in der Schapfammer 1,857,500 Der oͤſtrelchiſche Beobachter vom 22 Jul, fagti Nachrich⸗ 
Dollard. Das durch eime Ulte vom 8 Febr, d. I. bewilligte Uns | ten aus dem mittaͤglichen Franktelch fprehen von wichtigen 
lehn von 16,000;000 Dollars ift negogiirt worden. Won biefer | militärifhen Ereigniſſen in Spanien, in ber lezten Hälfte bes 
Summe iſt noch vor dem ı April mehr ald eine Milion in | verflofenen Monats. Seit der in der Mitte Mai's von Lork 
die Kaffen des Schazamtes gefloffen, und gehört zum den oben: | Wellington ergriffenen Offenſive fielen tägliche Gefechte zwis 
erwähnten Einnahmen. Der Keft Diefes Anlehns, welcher fi | ſchen den Hauptarmeen vor; bie frauzoͤſiſche Armee verfolgte 
ungefähr auf 15,000,000 Dollars beläuft, fo wie die bewilligte | jedoch ihren Mützug bis Wittoria, einer Hauptihlaht aude 
Summe von 5,000,000 Dollars, wurde in Schazkammerſcheinen ] weichend. Um zı Jun. wurde biefelbe aber erreicht, und am 
in umlauf gebracht; die Elnnahmen von den Zöllen und dem Vers | diefem und dem folgenden Tage fand eine, mad allen be⸗ 
Faufe von Ländereien belaufen ſich auf 9 Mil. Dolars; fo | kannt gewordenen Umftänden für die englifhen Waffen eut⸗ 
werben im Laufe der legten neun Momate d. 3. im Allem | ſcheidende Schlacht bei Vittorla Matt. Die drei frangdfifhen 
29 Min. in Empfang genommen werden, und man wird ih: | Korps unter Jourdan, Meile und Elauzel wurden mit einem 
ger bedürfen, mm die ſchon bewilligten Ausgaben und die im | auferordentlihen Berlufte an Wıtillerie, Munition und Ges 
Beziehung auf die oͤſſentliche Scyuld; eingegangenen Werbind: | parte zum Mütguge bis hinter bie Bidaſſoa gezwungen. Das 


Nordbamerifa 





vr... 834 ı nom, 3 55. 


Kort von Burgds Haben bie Frangofen gefprengt.. Während 
der Verfolgung bat fih dem Vernehmen nad die, englifhe Ar: 
mee getrennt; die Hauptmacht unter Hid zieht‘ gegen bie 
Bidaffoa; Lord Wellington ſol mit einem Korps ˖ von beildufig 
10,000 Engläudern und mehreren fpanifhen Korps dem Mar: 
{dal Suchet entgegengegangen ſeyn, welcher einigen Rachrich— 
ten zufolge ſich nach Barcelloua geworfen haben fol. Ju Frank 


weich find viele ans Spanien flühtende Familien eingetroffen, | 


welche der Partei des Königs Joſeph angehören.” 
Brohbritanntiem 

(Aus der Kentifh: Gajette vom ı2 Jul.) Am Frei: 
tage iſt ein Felleifen mit Briefen aus Malta bis zum 23 Dial, 
und aus Gibraltar bis zum 20 Jun, angelangt. Die Peſt hat 
fi) zu Malta wieder gezeigt, und es farben täglich 50 Perſo⸗— 
nen, Ale Handlung ift unterbrohen, und man bat alle Wors 
fihtsmaafregeln getroffen, um der Seuche Einhalt zu thuu. 
Die Befazung war bis dahin verfhont geblieben. j 

(Aus dem Times vom ı2 Jul.) Der Kapitän Brofe von 
der Fregatte Shannon meldet aus Halifas_ unterm 6 Jun., 
daß er am ı gebauten Monats die amerifanifhe Fregatte Ehe: 
fapeaf, welcher man fo lange auflanerte, aus dem Hafen vın 
Bolton geloft, und zwiſchen Gape: Anne und Cape-Cod zum 
Geſecht gebracht Hat. Nah einigen gewechſelten Salven leg: 
ten fi die Umerifaner an Bord, um zu entern; allein die 
Eugländer kamen ihnen zuvor, fprangen auf das feindliche 
Verdek, und nah einem hartndfigen aber kurzen Gefecht war 
bie amerifanifhe Fregatte erobert. Die Feinde hatten gegen 
70 Todte und 100 Verwundete; unfer Verluſt au Todten bes 
Länft fh auf 24. — Wir find nicht ohne Hofnung deu Commodore 


Rodgers mit der Fregatte Praͤſident daſſelbe Schikfal theilen 


au feben. Er. befand fi zulezt an der norwegifhen Küfte, 
hatte zu Bergen Waller eingenommen, und war bann wieder 
abgefegelt, . um einige aus Grönland zuräflommenbe englis 
ide Schiffe aufzubringen. Wir wänfgen, er möge endlich 
genommen werden; es folen fid ein englifhes Linienſchif 
und eine Fregatte in biefen Gewällern befinden. — Ein 
Dffijier von der am 8 Jun. aus ben Bermudlſchen Iufeln 
ausgelaufenen Expedition jrieb unterm 1 Jun.: „Die Ma 
rinebatailond unter Sir Sidney Beckwith find bier angelom: 
men, und werden nnter Bebefung des Sau: Dominge, des 
Voictiers und des Dragon nad der Cheſapealbay weiter fegeln, 
wo ſich der Eontreadmiral Cogburn ſchon mit einer Eskadre 
befindet, Nach Unkanft diefer Expedition wird man unjtreitig 
Werſuche gegen einige amerilanifhe Städte, namentlich gegen 
Norfolk, wo eben die amerikaniſche Fregatte Eonftelation liegt, 
unternehmen, Vielleicht reiht unfre Macht bin, Baltimore 
gu erobern. Die Fluͤſſe Ehefapeat und Delaware find feit eini: 
ger Zeit tteng blofirt, und demnach aller auswärtiger Handel 
gefperrt,” 
(Aus dem Courrier vom 12 Yul,) Beigefügter Brief 
beweist, daß wir am legten Mittwoch nahe baram geweien find, 
ein Treffen mit der Scheldeflotte zu haben. „Vor Wliefjin: 
gen, 7 Jul. ‚Heute kamen die zu Vlieſſingen liegenden feind: 
lien Schiffe bis vor die Baͤnke heraus. Soglelch fegelte unfre 
ganze Flotte, nebſt der ruſſiſchen Esladte, auf fie los. Der 
Feind zog Ah bis Therton zurüf ; indeſſeu haͤtten wir, wenn 


bie Fluth nicht * ſteigen begaun, ſicher einꝰernſthaftes Ge⸗ 


fecht gehabt; denn der Wind kam aus Südoſten. Die Linteu⸗ 
ſchiffe Impregnable und Cornwall, ingleichem die Brigg Ja⸗ 


ſon, wechſelten Kugeln mit dem Feinoe, welcher gegenwaͤrtig 
14 Linienfchiffe, 5 Fregatten und 30 Briggs zu Vlieſſingen hat.” 


Grantreid. 


Se. Majeftät der Kaifer Hat durch eim Dekret auf die Tode 


Br 


ter des gebliebenen Herzogs von Friaul den Titel und bas 


Majorat ihres Waters transmittirt, und den Grafen Mole’ 
zum Wormund ber jungen Herzogin ernannt, 

Der nene amerifanifche Gefandte, Hr. Williams Cramford, 
war zu Paris angefommen, Eure 


Die Erndte verfprah im Frankrelch überall einen reihen 


Ertrag. In den Departements um Paris hatte man bereits 


den Roggen zu fhneiden angefangen, und ungeachtet ber ſeit 
zwei Monaten fortbauernden Regen hatten fih die Halme | 


nur an fehr wenigen Stellen umgelegt. 


Am 8 Jul, erfhienen eine englifhe Fregatte, vier Briggd 
und neun Kanonierfhaluppen vor Eurhaven, legten fh auf 
Piftolenfhußweite vor die neuen Werke, und beſchoſſen fie drei 


Stunden lang aus Kanonen, Haubizmoͤrſern und kleinem Ges 
wehr. Juzwiſchen hatte die frangöfifhe Befazung, welde 
burc dig Deiche gedelt war, nur Einen Wermundeten, und 
beantwortete tapfer das Feuer der Eugländer, welche ſich end: 
lich wieder entfernten. 
ſchaͤdigt, doc jo, daß fie leicht In zwei Tagen hergeſtellt wer⸗ 
den Fonnte, 


Italien. 


Eine franzdjifhe Barterie wurde bes .' 


gu Wrescta ertheilte Se. #. H. der Prinz Wicekönig auf 


feiner Müfreife am 16 Jul. Vormittags dem Autoritaͤten Au⸗ ; 


dienz. Nachmittags mufterfe er auf dem Marefelde die bert 
verfanmmelten italienifhen Garden, uud Abende gegen 9 Uhr 


ſezte er mit feiner Gemahlin die Deife mad dem Luſtſchloiſe 


‚Monza fort, wo Ihre ft. Hoheiten am ı7 des Morgens eins 


trafen. Am 18 war dafelbft große Audienz, und J. k. H. die 
Vrinzeffin empfing die Gluͤlwuͤnſche des Hofes über ihre Ruͤl⸗ 
fehe von Abauo, und die günftige Wirkung, melde bie Bd: 
der auf ihre Gefundheit gehabt haben. . Am zo wohute ber 
Prinz in Malland einer Verfammlung bes Staatéraths bei, 
und mufterte bad Grenabierregiment der königlihen Garde, 
welches hiernaͤchſt aufbrah, um dem beiden voraugegangeuen 
Garbstolonnen zu folgen. ’ AUPDIBEETEN : 

Der Fonfulirende Senat von Italien ſchritt In feiner Si: 
jung vom 20 Jul. zur Erneuerung bes fünften Thells feiner 


Kommiſſion der individuellen Sreipeit; ber austretende Sena: 


tor, Graf Peregalli, wurde wieder gewaͤhlt. 
Bon Yavia brahen am 13 Jul. einige Batterien reitende 
Urtillerie zum Obfervationdforps von Italien auf. - 
Im Athendum zu Wenebig wurde am 15 Zuf, ein Pros 
jett zu einem Kanal für innere Schiffahrt zwiigen Venedig 
und Trieft vorgeleien, 
Nah Privarbriefen aus Mailand war der Generalgouver- 


neur von Ilprien, Herzog von Ubrantes, auf feinem Ruͤl⸗ 


wege mac Frankreich dott durchpaſſirt. Tue 


835. 


ae Londoner Journal the Times publizirt nachſtehendes 
Schreiben der Königin von Sizilien an Lord Beutint: 
Ford Bentink; ungeachtet des gegenwärtigen außerordentlichen 
und unregelmäßigen Verfahrens Ihres Hofes, um mid, bie 
Königin von Sizilien, geborne Erzherzogin von Deftreih, zu 
jiwingen, daß ih nach einer fünfundvierzigiährigen Verbindung 
den König meinen Gemahl und meine Familie verlaffen fol, 
am mic im mein Geburtsfand zuräfzubegeben, unter dem an: 
zedlichen aber falſchen Vorwande, bald daß ih einen Brief: 
wechrel:mit dem gemeinfhaftliben Feinde unterhielte (eine 
abiseufihe Verldumdung, zu deren gältigem Beweife ich einen 
Jeden auffordere), bald dap ich vorgeblich einen heftigen Hang 
gezelgt hätte, dem Plane der emaliihen Megierung zu Abaͤn⸗ 
derung der Verfaſſung, unter welder Sizilien fo viele Jahr: 
hunderte hindurch esiftirt bat, Hindermiffe entgegen zu ſezen; 
ungeachtet altes dieſes, wiewol ich weit entfernt bin die Au: 
torität der englifhen Megierung anzuerkennen, von welter 
mid Gott durch meine Geburt völlig unabhängig gemacht bat, 
fühle ich nihtedeftoweniger die Nothwendigkeit mich dem Be: 
ſehle, den fie mir erteilt, zu unterwerfen; weil biefe Unter: 
werfung das einzige Mittel zu Erhaltung der Jutereffen mei: 
ner Familie darzubieten (weint, die ich während meiner gan: 
gen muͤhevollen Laufbahn frets Aber Alles gelicht habe, und 
der ih daher auch diefes legte Opfer, meldet mir vieleicht das 
Leben foften wird, zu bringen keinen Anftand nehme. Ich er: 
Häre Ihnen alfo, Moiord, und durch Sie Ihrem Hofe, daf 
ich nur and diefem einzigen Grunde, und aus keinem andern, 
aachgebe, und daß ich bereit bin, mich gegen Ende diefed Mo: 
nats auf die Reiſe zu begeben, tim in die Staaten det Kaiferd 
von Oeſtreich, meines etlauchten Verwandten und Neffen, zu: 
ratzutehren. Ya muß mich weigern, nad Sardinien zu geben; 
Denn ich will nicht von alley Zweigen meiner Familie getrennt 
ſeyn; bei der Annäherung meines Lebensziels dürfte dieſe 
Trennung die lezte ſcyn, und ich wuͤnſche nit In einem frent: 
den Lande zu ſterben. Ih beachte, Daß man zu meiner Düfs 
keht in mein Schurtsland Finrihtungen treffe, welde die 
Weberfahrt fo furz und wenig mühfelig als möglich machen. 
Mein Alter und meine durch zwanzigiährige Leiden, Kum⸗— 
mer und Derfolgungen aller Urt gerrüttete Geſundheit laſſen 
mir kaum die Hofnung, meine Meife zu Ende zu bringen. 
Da ih, wenn ih mich auch biefer gewaltthätigen Maafregel 
ünterwerfe, doch nicht vergeſſen kan noch darf, was ich meiner 
Geburt und meinem Range ſchuldig Bin, fo begehre, fo for: 
Bere fh die vorläufige Vollziehung aachſteheuder Bedingungen, 
und bin übetzeugt, Mulord, daß Ste darein willigen, und fie 
zu vollziehen etfen werden: 1. Daß Man Anftalt treffe, mel: 
nen Gläubigern die Bezahlung beffen was fie von mir zu for: 
dern haben, zu fihern; indem Id Sizilien nicht verlaffen will, 
ohne eine fo heilige Pilicht zu erfüten. I begehre auch, daf 
man Unjtalt treffe, mir meine Diamanten, die In der Bank 
von Palermo liegen, juräfgugeben. 2. Dat mit eine zurei: 
ende Summe zugentellt werde, um die Koften einer fo weiten 
Meife zu beftreiten, die ih mit einem, dem Range, im welchen 
die Vorfehung mich geſtellt bat, augemeffenen Gefolge werde 
maden müffen. 3. Daß mir eine binlänglice, Summe zuges 
ficdert werde, um biefen Rang in dem Lande, wohin ich mie 


begebe, zu behaupten, und daß mir biefelbe jeden Monat vor⸗ 
andbezahlt werde, 4. Daß allen Perſonen, welche ich In meis 
nen und meines Sohnes Leopold, ber feine ungluͤlliche Muts 
ter begleitet, Dienften zu behalten wuͤnſche, Erlaubuiß dazu 
ertheilt werde; und daß diejenigen, welche von mir Lohn, eder 
von ber fizilianifhen Megierung Jahrgehalte beziehen, eine 
Berfiherung erhalten, daß ihnen diefer Lohn oder Jahrgehalt 
überall Hin, wo fie wohnen mögen, zugefendet werben wird. 
5. Daß endlih eine dem Könige zugehörige Fregatte, eine 
Korvette, und die nöthigen Transportſchiffe zu meiner Werfüs 
gung geftellt werden , damit mein Gefolge und meine Equipas 
gen fih darauf einfchiffen können; auch begehre ich daß die 
Wahl des Fregattenkapitänd zu meiner Privatbernbigung mie 
freiftehe; indem ich mich fehr vor ben Seereiſen fürdte. ... 
Ich babe Urſache zu glauben, Mylord, dab Sie meine Bes 
gehren indgefamt zwekmäßig und vernünftig finden, und ſich 
von ihrer Nothwendigkeit bei einer fo langen und muͤhſamen 
Meife, wie die wozu mid Ihre Megierung zwingt, übers 
zeugen werden. Nach den aus England an mic gelangten 
Berichten geben Ihre Juſtruktivnen dahln, daß Sie ihren 
Einfluß anf die pilianifhe Regierung anwenden folen, um 
diefelbe zu Bewilligung aller etwa geforberten nothwendigen 
oder fhiflihen Cinrihtungen zu vermögen, Da Sie bies 
ber eine fo fehr große Feftigfeit und &Gtandbaftigfeit bes 
wiefen haben, um mich zu Darbringung bed Opfers meines 
Exiſtenz zu ndthigen, fo habe ich Urfache zu glauben, Molord, 
daß Sie, obne von den Befehlen Ihres Hofes abzuwelden, 
dem nemlichen Karafter treu bleiben werden, um bie lezten 
Tage einer Prinzeffin, weiche das Opfer aller Arten von Unglüfgs 
fällen geworden ift, und welcher Ihre Megierung und die engs 
liſche Nation fräh-oder fpdt die verdiente Gerechtigkeit wieder» 
fahren laffen werden, zu fibern. Ich ſchike Ihnen diefen Brief 
durch die Hände des Generald Macfarlane, dem ih für das 
Sartaefübl, mit welchem er fi gegen mid benommen hat, 
viele Erfenntlihfeit ſchuldig bin; ich wuͤnſche daher auch im 
Zutunft durch ihn alle fernern Erlaͤuterungen in dieſer kraͤn⸗ 
fenden Angelegenheit zu erhalten. Ich bitte Sie, ber Lady 
Bentink meine Empfehlung auszurichten; id bin überzeugt ihr 
fühlendes Herz nimmt an meinen unverdienten Leiden Theil, 
und beweint fie, April 1813.” 
Deutſchland. 

Se. Majeftät der König von Balern And am 24 Jul. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr aus den Bädern zu Baden im erwünfchteften 
Wohlfenn wieder zu Nomphenburg eingetroffen. (Nah der 
großherzogl. badifhen Staatszeitung hatten Se, Maieftät ans 
22, die königlichen Pringeffinnen Eliſe und Amalie am 23 Ihre 
Mäfreife von Baden angetreten.) 

Nach einer Belanntmahung der koͤnigl. balerlſchen Staates 
ſchulden⸗ Tilgungsfommiffion fol die erfte Verlooſung bes Let⸗ 
tetieanlehens, nad dem in ber Bekanntmachung vom 7 Märg 
isı2 für das Jahr 1813 enthaltenen Plaue, unter der uns 
mittelbaren Leitung einer Eigenen Verloofungstommiffien, am 
ı Sept. d. 3. Morgens um 9 Uhr in dem Gemeindehaus zu 
Münden vorgenommen werden, 

Se. Majeftät der Abnig von Wärtemberg kam am 25 Jul, ° 
yon Enhwigshurg. mach. Stuttgart, und ertheilte wm 4, Uhr dem 


$36 


Echpringen von Hoßenzolern: Sigmaringen feine Asfhiebe: 
audienz. u: ö ar 
In den Monaten April, Mal und Yunius d. J. find dur 
die fönigl. wärtembergifhe Gensdarnserie in fämtlihen Land⸗ 
vegteien bes Reichs 36 Diebe, u Wilberer, 74 ſonſtige Ber: 
Dreher, 423 Vaganten, 337 Bettler, 26 entwichene Kon⸗ 
ſcriptionspflichtige, 11 deutſche und 35 franzöflide Deferteurg, 
im Ganzen 963 Perfpnen elngebtacht wordem. | 

Se, Majefät der König von Würtemberg hat bem ‚Spital: 
derwalter Goͤthel zu Dresden, für die bei dem wiürtembergifchen 
Spital in Dresden geleiſteten Dienſte, die goldne Berdienft: 
mebdaille verliehen. 

Zu Frankfurt traf am 22 Jul. der erfte —— 
err, Graf Montesquiou, ingleichem der Divifionsgenera 
echeus auf fehuem Wege zur Armee ein. Auch langte, ner 
em andern Truppenfolounen , wieder eine Adtheilung dei 

Ehrengarde an, _ u ak 

Se. f. H. der Großherzog von Würghätg wırtde, auf felniet 

Katreiſe von feinen Gütern in Böhmen nad; Wurzbutg, am 
35 Zul. zu Baireuth erwartet. H 
Se. Majettät der Aönig von Sachen hat der Stadt Bi: 
{bofswerda in Abſchlag auf die Vergürungen, welde fie aus 
pet — — Ju erwarten hat, 50,000 Thaler 
ewilligt, 
ipzig find nach vorgängiger Unterfuhung durd eine 
u. —— mehrere Menſchen aus dem Poͤbel, die 
fid am ı7 Jun, bei Ankunft eines ruſſiſchen Parlameutärs yn: 
gebünrlihe Aeußerungen und zulezt Thaͤtlichkeiten gegen bie 
Militärwace , die fie zuräftreiben wollte, erlaubt hatten, ber 
eine mit Feitungeban, 2 mis dem Zuchthaus, und ı4 mit Ge: 
faͤngniß beftraft worden. 


tr nbe Artitel: „B 

oftreichiſche Beobachter enthält folgende Artikel: „Ber: 
— a Ungelommen find bier: Lord Chatham, 
von Kolberg; der englifde Obrift Baronet Baudeſſon mit zwei 
Adjutanten, Gillern uud Tepler, von Stargard; ber enplifge 
Dbrift Underffon, von Granfee; der englifhe Kapitän Macdo: 
nald von Königsberg; die ruffifhen Obriſten Grekow und Pa: 
ravicini, von Strelif; der Hofmarſchall Graf von der Gröben, 
von Reichenbach; der Major v. Eolomb, von Potsdam, Mb: 
gegangen find der ruſſiſche General Graf Woronzow, nad 
Plauen; der englifde Kapitän Baplie, nah dem Hauptquar: 
tier, Durcgegangen find die englifhen Kouriere Avey, Treu: 
fing, Johnſon, nad Stralfund; Holftein und Stewart nad 
Tradenderg:” — „Nachrichten von der ſchleſiſchen Graͤnze zu⸗ 
folge fand am 9 Jul. eine Zufammenfunft swifhen 33. MM. 
den: Katfer von Mufland und dem Könige von Preußen, und 
dem Kronpringen,von Schweden auf dem Schloſſe zu Trachen— 
berg in Schlefien ftatt. Die, beiden Mouargen verweilten das 
felft die zum 13, wo ſodaun Ge. k. M. aller Reußen ſich nad 
Ihrem Hauptquartiere zu Veterswalbau bei Relchenbach, Se. 
Maj, der König von Preußen nach Berlin, der Kronprinz von 
aweben ſich aber nach feinem Hauptquartier zuräf verfügten. 
Pi Wufentpalt ded Könige id Berlin fol dem Wernepmen na 


| auf Beiläufig & Lage feftgefegt feyn.” — „Briefe aus Edle 


fien verfihern, daß gegen 50,000 Mann vom feindlichen Heere 
aus jemer Provinz bid zum Ende des vorigen Monats abgegos 
gen fepen. Did mit anderweitigen Nachrichten zufammenges 
nommen, wird man vielleicht micht fehr irren, wenn mau im} 
—* Augeublit die Stellung der frauzoͤſiſhen Heere 
m Ganzen fo annimmt: In Schleſien 35,000; im der Nieder⸗ 
laufig 15,000; in der Dberlaufiß 70,000; in Aurfachfen und 
dem Auhaltiſchen vieleidht 50,000. Die Truppen an ber Nie— 
bereibe, und die am Main fi fammelnde Reſerve find vet 
nicht mitgerechnet Das Poniatowslifge Korps, und bie au 
Stafien gefommenen Truppen find unter den in der Oberlauff 
Reheuden mit begriffen.” — „Nachdem der Kommandant. i 
Stettin unlängft eine neue Kontribution von der Stadt vers 
laugt, und auf erhaltene abſchlaͤgige Antwort ben Bürgermeis 
fer und einige angefehene Perſonen bei Waſſer und Brod hatte 
arretiren laffen, bat man, dem Vernehmen nad, diſſeits Re: 
preilalien an dem General Yoingon und feinen beiden Söhnen, 
welche feine Abjutanten find, genommen.” — ,‚Der Landrat 
v. Normann, vom Kotbuſſer Kreis, iſt nad Lübben ing franzöfifpe 
Lager, gefänglih abgeführt, ;und denjenigen Familien des Kreifeh, 
ausbenen ein Freiwilliger in preufifhe Dieufte getreten war, a 
Strafe zuerkannt worden, vier fähfiihe Soldaten einzukleiden. 
— „Stralfunb, vom 6 Jul. Der ruſſiſche Kourier, Faͤhndrich 
v. Danitoff,.ift über Antlam- bier eingetroffen. Beim einfts 
weiligen, durch zufällige Umftände veranlaften Mangel am 
baarem Gelde iſt eine gewiſſe Summe von fpanifhen Piaftern 
bier im Umlauf gefest, und der Werth eines Piafters auf i 
Thaler 16 Schillinge pommernfhen Kourants beftimmt worden. 
Der in Effelten beftehende Theil der für die Equipirung ums 
bemittelter Freiwilliger von der fhwedifh :porumernfhen Les 
gion eingelaufenen patriotifhen Beitraͤge fol heute oͤffentlich 
verauftionirt und zu Gelde gemacht werken. Diefe Beiträge 
befteben in goldenen und filbernen Medaillen und fremden 
Beldforten, goldenen Ringen, Halstetten und anderm Schmul, 
Brillantringen, filberuen Geſchirren, Waffenftüten verſchiede⸗ 
ner Ark ic.” — „Unterm 30 Jun. ift von Eeite der Diegies 
rung zu Stralfund für Schwedifh: Pommern und die Infel 
Rügen ein Zanbfturmedift befannt gemadt worden,” 
Deftreid. 

Die Wiener Zeitung meldet: „Des Kaifers Majeftät ud 
am 13 Jul. von Brandeis nach Prag gekommen, haben dafelbft 
auf dem Föniglihen Schlofe mit des Erzherzozs Großferzoge 
von Würzburg kaiſerl. Hoheit bad Mittagsmahl einzunehmen 
gerubt, umd find nah aufgehobener Tafel nad Brandels zu: 
rüfgefehrt. Der Herr Minifter der auswärtigen Ungelegen: 
beiten, Graf v. Metternih, mit dem in Sr. Ercellenz Begleis 
fung befindlihen Perfonale der geheimen Hofkanglei, ift am 14 
nah Prag gelommen, und bat dafelbft das gräfl. Schoͤnborni⸗ 
fe Hans auf der, Kleinfeite bezogen. Am 10 Jul. ift dee 
kaifert. franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Narbonne, von Dresden 
fommend, am ıı ber kaiferl. ruffiie Geheimerath , Hr. v. An: 
ſtetten, aus dem ruſſiſchen Hauptquartier zu Reichenbach, iind _ 
am ı2 der kaiſerl. rufliihe Gefandte, Hr. v. Alopdus, inglels . 
hem der königl. preußiſche Staatsminiſter, Baron Humboldt, 

eide von Peilau Fonitnend, zu Prag eiingefröffen.” 
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Südamerita, — Nordamerika. (Beſchluß der Botſchaft bes Präfidenten.) — Spanien. — Großbritannien. — Franfreih. (Dffis 
— Nachricht von der Verlaͤngerung des Waffenſtilſtandes.) — Schweiz. (Verhandlungen der Tagſazung.) — Deutſch⸗ 


and, (Nachrichten aus Sachſen.) — Oeſtreich. 





Südbamerile 

(Aus dem Star vom 14 Jul.) Man bat Briefe and bem 
fa Plataftrome vom April, und aus Mio : Janeiro bis zum 
16 Mal, Die Folgen von Belgrano's Siege über die Truppen 
von Lima find geweien, daß der General Gopeneche fib von 
Votoſt zurüfgegogen bat, und die @inwohner ber geräumten 
Provinzen fih zu den Mevolutioniften gefhlagen haben; dieſe 
boften bald ganz Peru in ihre Gewalt zu befommen, Das Elend 
war in dem blofirten Monde: video fo hoch geftienen, daß täg: 
lich Einwohner nah Buenos :apred flächteten, Schon früher 
batten fi der Gonverneur uud das Gabilde von Monte: video 
laut befhwert, daß die fpaniihen Gortes ihnen feine Hülfe 
fiften, und erklärt, daß wenn bis zum ı Jun. keine anfom: 
me, fie die Stabt übergeben würben. 


Norbamerika, 

Beſchluß der Botſchaft des Präfidenten vom 25 Mai. 

„Das Untehen ber 16 Millionen kaunte nicht zu niedrigern 
Zinſen erdatten wriben, als zu 74 Prozent, und, den Einftuß 
anberer Dinge abgerechnet, läßt ih nicht zweifeln, daß bei 
srößern und weniger zufälligen Einkuͤnften bie Zinfen niedri- 
ger ausgefallen fepn würden. Nothwendig muß eine längere 
Verzögerung dieſer Berbefferung in Zufunft noch einen groͤßern 
Einfluß auf die Anlehen haben. Indem ich ber Nationalgefez: 
gebung vorzugsmelfe diefe Maahregel vor jener der adbitio: 
nellen Taren empfehle, gereicht es mir zu einer großen Be— 
ruhigung, bie Werfiherung ertheilen zm koͤnnen, daß unfre 
Konftituenten, welche für bie gute Sache ihres Vaterlandes 
ſchon fo viel Eifer und Feftigkeit gezeigt haben, ung gern neue 
Proben von ihrem Patriotismus geben werden. Glüflicher 
Weiſe iſt fein Wolf fo fehr als bas amerifanifhe im ber Lage, 
die dffentlihen Beduͤrfniſſe aus feinem Privatvermögen zu ber 
ftreiten, und zwar ſowol in Beziehung auf den gewöhnlichen 
Ertrag der Induftrie, als in Beziehung auf die gewöhnlichen 
Preife der Lebensmittel bei und, im Mergleihe mit andern 
Ländern. Die Eonftitutionellen Autoritäten werben dadurch, 
daß fie bie Öffentlihen Cinmahınen gewilfer und feiter gründen, 
und fie den Ausgaben mehr anpaſſen, in ben Stand gefest 
werben, den Krieg fortzufezen und ihn feinem Ende fchneller 
entgegenzuführen; jebe Hofnung, welche der Feind auf einen 
eintretenden Mangel unferer Hülfdquellen fejt, wirb ſcheitern. 
Und die Beweiſe von Zapferkeit und Geſchiklichktelt, welde 
wir in unfern Sees und Landgefechten gegeben haben , wird 
man noch, durch das lebhafte Beſtteben zu Grringung eines 


vollftändigen Erfolge derfelben durch gelleferte Geldbeiträge 
mitzuwirken, vermebrt feben ; auf biefe Urt werben wir ber 
Melt Beweife von jener öffentliben Energie, welde unfere 
politiſche Verfafung mit jemer Molksfreibeit zu verbinden 
weiß, bie fie vor allen übrigen auszeichnet, vorlegen, und ung 
gegen alle fünftige Unternehmungen gegen die Rechte und dem 
Frieden unferer Nation volllommen ſicherſtellen. Selbſt der. 
Kampf, in welden bie vereinigten Staaten dbermalen verwi— 
felt find, bietet und zu beifen Fortſezung alle möglichen Bes 
wegarunde bar; fie müffen bei einem unverborbenen und aufs 
geklärten Wolke Vaterlaudéeliebe, Stolz auf feine Freiheit 
und das Hochgefuͤhl einflögen, der Schöpfer und Begründer: 
feiner Unabhängigkeit zu ſeyn; fie mäffen es geneigt machen, 
ſich alle mögliche Sicherheit gegen die erniedrigenden Beleidis 
gungen zu erfämpfen, welche man einer Bürgerklaffe- zugefügt 
bat, bie fi des Schuzes ihres Vaterlandes durch den heldeu⸗ 
müthigen Eifer, womit fie baffelbe vertheidigt, fo fchr würdig 
gemacht hat; endlich müren fie ihm die heilige Prlicht auflegen, 
den künftigen Generationen das tofibare Erbtheil Ihrer Nas 
tionafrehte und Unabhängigkeit, welde die gegenwärtige Ge: 
neration als eine Wohlthat der Worfehung genießt, in ihrer 
ganzen Vollſtaͤndigkeit zu binterlaffen. Da ich das Unzwet⸗ 
mäßige fühle, im biefer Jahreszeit bie gegenwärtige Sizung 
noch zu verlängern, fo befchränfe ih mich auf bie gemachte 
Mittyeilung der alerwidtigften Gegenftände, und werde bet 
ben noch etwa folgenden Botſchaften bie nemliche Ruͤkſſcht neb⸗ 
men. Waſhington, den 25 Mai ısız. James Madifon.” 


Syaniem 

Der Star gibt folgende Auszüge and ben Zeltungen von 
Cadiz: „Alicante, 13 Jun. General Elio {ft am 9 mit feis 
ner Infanterie von Villena nah S. Felipe de Zativa mar: 
fhirt. Am ıo Jun, räfte der Marſchall Sucher von Valencia 
über Benicarlo nah Terruel, und der Baron Harispe mit der 
Artillerie über Caſtornoga nah Segorbia. Mor feinem Auf: 
bruce)dußerte der Marfhall zu Valencia, er marſchire ab, weif 
ee ihm beliebe, und nicht aus Furcht vor ben Engländern, Por⸗ 
tugiefen, Spantern und Sizilianern, indem feine Linie am 
Zucer mehr als hinreichend zu Abtreibung jedes Angrifs fey.” 
— „Cadiz, 23 Jun. Durd ben von ber cataloniſchen Küfte 


"Tommenden Hyacinth erfabren wir, daß die vom Alicante, 


14,000 Mann ftarf, ausgelaufene Erpebition bei Tarragona 
gelandet, aber auf bie Nachricht von Suchets Annäherung mit 


‚einer beträctligen Macht, ſich wiederum ohne bedeutenden 
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Verluſt, einige ſchwere Urtilletle ausgenommen, eingefhlft 
bat.” 

Ebenfalls im Star liedt man nachſtehendes Schreiben von 
der Erpeditionsarmee: „Wir haben bei Tarragona eine fhöne 
Geſchichte gehabt. Die Armee war gelandet ; bie Belagerungs: 
erbeiten rülten beträchtlich vor, und die Brefhe war. beinahe 
zugänglih. Ploͤzlich erfuhr ber Obergeneral, daß ber Marſchall 
Sudet in Marfch ſey, und bob die Belagerung mit Zurüf: 
lafung von 2ı fhweren Kanonen auf.” — „Um General Dur: 
rays Einſchiffung zu rechtfertigen (fährt der Star fort,) ſagt 


man in einigen franzöfifch « gefinnten Zirkeln, Sudets Armee , 


fev zu zahlteich gewefen, ald daß unfre Truppen nah den Me: 
gelu der Klugheit hätten auf diesem Punkte bleiben konnen. 
Aber wenn biefes ber Fall war, und Sucet nach Zuſammenziehung 
feiner Befagungen eine fo beträchtlibe Macht zufammenbringen 
fonnte, wie man behauptet, fo hätten die Minifter es wiſſen, 
und ibre Maafregeln bergeftalt nehnten follen, daß nicht eine 
englifdhe Armee die Demüthigung eines ſolchen Rüfzugs erfubr, 
und Lord Wellingtons Hanptplan nicht ſcheiterte; welches wir 
jest, nach Sir Sohn Murrav's Einſchiffung, befürdten müf: 
fen. Aus des Lords Depefiben fieht man, wievlel Mid: 
tigkeit er auf die Vollziehung dieſes Theil feines Plans 
legte, Alſo mußten die Minifter alle Mittel, die in ihren 
"Händen waren, anwenden, nm ben Erfolg der Operation zu 
fihern. Alle Umftände dieſes unglaflihen Vorfalls beweifen 
augenfheinlih, dap ein Werfehen an dem Nichtgelingen der 
Unternehmung Schuld fit. 


Großbritannien 
(Aus bem Times vom 10 Jul.) Man liest in ben fizi: 
lianiſchen Zeitungen. vom 20 Mai, bay Jchann Sieni, Sohn 
„von Dominit Sieni, welcher mit mehreren Perfonen feiner 
Familie im Februar vorigen Jahres zum Feinde nah Ealabrien 
überging, arretirt worden ift, weil er cine Korrefpondenz mit 
dem Feinde unterhalten babe, Er geftand bie CThatſache ein, 


‚and wurde in ein Gefängnig geſezt, in welchem er fih er: 


hangte. — Die Königin hatte fih wegen einer Unpäßlickeit 
noch nicht eingefhift, eine fizilianifhe Fregatte und zwei 
Trangportihiffe erwarteten fie zu Mazzara. — Ale Verbin: 
dung mit Malta war unterfagt worben. 

(Aus dem Globe vom ı2 Jul.) Die Abmiralität hat fol: 
gendes Schreiben des Admirals Barren an den Adimiralitäts: 
‚fetretär, aus den Bermudifhen Inſeln vom 28 Mai, bekannt 
‚gemadt: „Mein Herr, ich bitte Sie, die Lords der Admira— 
"Jirär zu benachrichtigen, daß, wach der am 3 April durch die 
Schiffe der Eskadre gefhehenen Eroberung der amerifanifchen 
Korfaren, ich meine Fahrt die Cheſapealbay aufwärts fortſeze. 
Ueberzeugt, dag eine leichte Flottille weſentliche Dienfte Let: 
‚fen tönnge, um Die Werftärfungen des Feindes abzuſchneiden, 
feine Gießereien, feine Munitionsvorrätye und öffentlichen 
Aufalten zu zerfidren, inſofern man in die Fluͤſſe eindränge, 
welche fi Im dieſer Bay dus Meer ergiehen, babe id dem 
Contreadmiral Coctburn befohlen, die Schiffe Maldſtone, Fan⸗ 
tom, Mohawt, High-FIlyer und drei der genommenen bewaf— 
neten Goeletten unter fein Kommando zu nehmen. Dieſer 


Contreadmiral dat cine Abrheilung von 180 Matroſen und z00 


Seeſoldaten aus ber Schifäbrigade der Edfabre mit dem Lieu⸗ 
tenant ber koͤnlglichen Artillerie Mobertfon, und ein Feines 
Detafhement biefes Korps, welhem auf mein Unfuchen Ges 
neral Hordford, Lieutenant: Gouverneur der Bermudiſchen 
Infeln, mit mir auf der Esfadre zn dienen erlaubt hatte, ars 
wählt, und fo ift bad ganze Korps su oben viren Gral 
tion abgejfegelt,” 

(Aus dem Starvom ı2 Jul.) Die am Donuerftage von 
Harwich ausgelaufenen Transportfhiffe mit Truppen find wis 
drigen Windes halber am Sonntage nad der Hoſelybay zuräfz 
gefommen. Goeftern fließen zwei andre, mit dem zzſten Negis 
mente an Bord, zu ihnen. Geſtern fegelten auch zwei Fre—⸗ 
gatten vor Yarmourh vorbei; man vermurhet fie ſuchen den 
ameritanifhen Gommodore Nodgers auf, — Nach Auffage eis 
nes von Memel mit Baubolz angelommenen Schifs zeigen bie 
Dänen eine ſehr feindfelige Etimmung gegen England, Im 
Belt find ihre Küften ſtark mit Truppen beſezt, und ihre Ars 
tillerie feuert unaufhörli anf die engliihen Schiffe. Die 
Schweden unterfiägen unfre Schiffe nah Möglihkerr, Indem 
fie Böte mit Flaggen aufjtellen, um ihnen den Weg zu zeigen. 

London, 14 Jul. Konſol. 3Proz. 564; Omuium 54 
Praͤmie. 


Frauftreich. 
Das Amtsblatt enthält nacftehende Artikel: „Dresden, 
15 Jul, Der Kaifer dat Magdeburg, nachdem er die Divis 
fionen von des General Vandammes Korps gemuftert hatte, 
am ı3 verlaffen, und fi mad Leipzig begeben. Hier beſich⸗ 


‘| tigte Se. Majeſtat um 14 um fünf Uhr des Morgens das zte 


Kavallerieforpd unter Aufähruug br Driyugd von Pabud, 
Nachmittags mufterte ber Kaifer auf dem Hauptplaze von 
Leipzig bie übrigen Truppen des Herzogs von Padua, welde 
er bes Morgens nicht hatte fehen können, Hierauf fliegen 
Se. Mojeftät um 5 Uhr Abends in den Wagen, und langten 
um ı Uhr nah Mitternacht zu Dresden an." — „I. Maj. die 
Kaiferin Königin und Regentin bat folgende Nachrichten von 
der Armee erhalten: Der Großitallmeifter Herzog von Vicenza, 
und der franzoͤſiſche Botſchafter zu Wien, Graf v. Narbonne, 
find vom Kaifer zu feinen bevolmädtigten Miniftern zu Prag 
ernannt worden ; ber Graf v. Narbonne war am 9 abgereiet, 
und man glaubte ber Herzog von Wicenza werde am ı8 ab: 
reifen. Der Geheimerath v. Anjtetten, Bevollmächtigter des 
Kalfers von Rußland, war am 12 zu Prag angefommen,. Zu 
Neumart war eine Konvention wegen Berlängerung des Waf: 
fenftiitandes bie zur Mitte Auguſts untergeichnet worden.” 

Um 2ı Jul, bielt J. Maj. die Kaiſerin zu St, Cloud ein 
Minifterialkonfeil. 

Die Frau Fürjtin von Eckmuͤhl reiste am 18 Aul. durch 
Brüffel, um ſich nach Hamburg zu begeben, 

Die Zeitung von Straßburg fagt unterm 24 %ul.: ı „Bir 
ſehen fortwährend ſehr fhöne Truppen dur unfre Stadt zie⸗ 
ben. Im Laufe diefer Woche bemerfte man beträchtliche Abs 
theilungen vom aten, gten, zyften, 37jten und 6aſten Linienres 
gimente, Konferibirte für die faiferliche Garde, Karabiniers 
und Kanoniere in Pferd, und weſtphaͤliſche Chevanzlegers. 
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Diefe Truppen hielten ſich hier mit auf, fondern ſchlugen 
fämtlich den Weg nad Mainz und weiter hin ein.” 

Die Mainzer Zeitung ſchreibt unterm 23 Jul.: „Se 
eben erhalten wir durch den Telegrapben Nachricht, daß Ihre 
Maleſtat die Kaiſerin Negentin künftigen 25 bier eintreffen 
werde. Der Herr Präfett wird Diejelbe an den Graͤnzen des 
Departements empfangen. Die öffentlihen Beamten fgiten 
fih an, die erlaudte Gemahlin des größten Monarchen auf eine 
Ihrer würbige Art zu empfangen, und bie Bewohner unfter 
Stadt frohlofen laut." 


Schweiz. 

Die eidsgendſſiſche Tagſazung vernahm in ihrer 

fiebenzehnten Sizuag, am 6 Jul., einen furzen Bericht 
über den Stand ber Unterhandlungen in Berref eines mir dem 
Königreih Würtemberg zu fließenden Handelevertrags; fie 
ertbeilte deehalt dem Bundeshaupt die weitern Aufträge. Das 
Begehren einiger Stände, für ihre von dem Haufe Catoire in 
Paris bis dahiu unbezahlt gelaſſenen, von der helvetiſchen gi: 
quidation bersübrenden wechſel entſchaͤdigt zu werben, ward - 
in Veratbung genommen, allein mit Mehrheit von der Hand 
gewiefen: 
In der ahtzehuten Sizuag, am 7 Jul., vernahm Die 
Tagfazung aus einem Schreiben der Zoutommlſſion, daß ein: 
getretener Hindernife wegen auch dis Jahr die von berfelben 
verlangte umfaffende Arbeit über das ſchweizeriſche Zollweſen 
noch nicht habe zu Stande gebracht werben fönnen. Man be: 
fätigte demnach, wie bisdahin, für die Dauer eines Jahre 
alle deſtehenden Zölle, Brütens und Weggelder, und man vers 
wies etlihe neue Begehren der Stände Graubündten und r 
St. Ballen an die Unterſuchung einer Kommiſſton. 

Ju der neunzehnten Gizung, am 8 Zul,, ward ein 
Schreiben des franzöflihen Minifters an den Landammaun der 
Schweiz verloren, worin ſich derfelbe über Duldung von Aus: 
teifern, entlaufenem fremden Gefindel u. ſ. w. in dem Gtaͤnz 
Hantond beftagt; e# ſou daſſelbe den Ständen mitgethetlt und 
der Gegenſtand ihrer polizeilichen Aufſicht empfohlen werden. 
Tie Tayfazung börte hierauf den Aommirfionalbericht über die 
gintbarbeiten an. Zu Beendigung derfelben iſt annod ber Ab: 
ſaz von 614 (von den 4000 worauf dad ganze Unternehmen 
beruht) Attien erferderlich. St. Gallen und Glatus, als un- 
mittelbar intereilirte Kautene, haben der vorjährigen Einla⸗ 
dung für ernenerte Aftienübernahme entfprodhen; von. dem 
Kanten Shwpz muß ahnliches Entgegenlommen anno erwar: 
tet werden; jegt aber foll an alle-übrigen Kantone eine Einfa: 
dung für eine ermeuerte und lezte Anftrengung und Mirnälfe, 
"erlaffen werden. Einige andere, für die nahe Beendigung der 
Arbeiten annoch erforderlige Beſtimmungen wurden getroffen, 
und’ der wiederholte Danf wegen der einſichtsxellen und auels 
genndzi;en Leitung derfelben von Seite der Auffihtefonmiffien 
und ihres Präfidenten, des Hrn. Erziebungsrathe Efdber von 
Zuͤrich, ward einmütbig ausgeſprochen. 

Inder zwanzigiten Sizung, am 9 Jul., befcäftigte 
fih vie Tagfazung mit den Rerbältniffen des Kantons Teffin. 
Ein Schreiben, welches der Zandammann der Schwelz unterm 
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tond und für felne Befrelung von der Befegung eines Italienis 
fhen Lruppenforps erlaffen hatte, erbielt ben ungerheilten 
Belfal der Berfammlung. Der Gefandte des Kantons ſchil⸗ 
derte umſtaͤndlich die weſentlich unverändert gebliebenen Ver⸗ 
haͤltniſſe, die fortbauernden Beſorgniſſe, und die unerfhüttere 
liche Anhaͤnglichkeit der Einwohner überhaupt, und derer des 
Bezirks Miendrie insbefondere, an den eidsgendffiiben Verband, 
Cr ſuchte dringend um fräftige bundesgendfiihe Verwendung 
für die endliche Befreiung feines Kantons an. Die Kagfazung 
beſchloß einmuͤthig: den Ausdruk ihrer Theilnahme dem Proto⸗ 
koll einzuverleiben, dieſelbe hinwieder iu einem Belobungs⸗ 
ſchreiben an die Megierung des Kantons Teſſin auszubrüfen, 
und ber Sorgfalt dee Landamımannd bie weitern, ben Zeitvers 
bältnifen angemeffenen Schritte zu uͤberlaſſen. — Die Regle⸗ 
rung des Kantons Teifin verlangte hlerauf durch eine von ihrer 
Geſaudtſchaft unterftägte Note, es folle die Bundesgenoſſen⸗ 
{haft denjenigen Theil der Unfoften der Militäroftupation des 
Kantons (vom ı Nov, 1810 an) übernehmen, welche dad Ads 
nigreih Stalien nicht erfegt. Es beziehen fib diefe Unfofen 
vorzüglich anf Kafernirung, Spitäter, Fuhrweien, Gefaͤngnlſſe, 
Licht und Feuerung u. f.w. Das Begehren ward ad referen- 
dum genommen. Die Gefandtihaft von Luzern trug bierauf 
die Angelegenheit der heismathlofen Haushaltung eines gewifs 
fen Raimond Lüthi vor, der, aud dem Würtembergifiien abs 
ftammenb, feit 27 Jahren fih abwechſelnd in ben Kantonen 
Luzern, Solothurn und Thurgau anfbielt, im eriteren heira⸗ 
thete, im zweiten am fängften verweilte und beinchens ſechs 
Kinder zeugte, und jezt fih im Kanton Thurgau aufhält, aber 
nirgends länger gebnidet werden will, und In jeiner uriprängs 
lihen Heimat Feine Aufnahme mehr findet, Die genanıs 


I ten Kantone wurden eingeladen, fih unter Mitwirkung des 


Landammanns über bie Duldung diefer heimathlojen Familie 
einzuverftehen, —J 
Deutſchland. 

Aus Frankfurt meldet man unterm 24 Jul.: „Außer ela 
nigen Heinen Kavalleriedepots haben heute ſaͤmtliche franzöfls 
ſche Truppen Frankfurt verlafen, um ſich zu ihrer weiten 
Beſtimmung zu begeben; geſtern bat bie Nationalgarde dem 
Garnifonsdienft wicder übernommen. Man glaubt inzwiſchen, 
daß eheſtens audre frangdiiihe Truppen in die untern Maine 
gegenden einräfen werden. — Nah Berichten von Relfenden 
iſt es zu Mainz ungemein lebhaft; beinahe zu jeder Stunde 
treffen Truppen, theils zu Waſſer theild zu Lande ein. Diefe 
Truppen nehmen theils ihre Nichtung über Frankfurt zur großer 
Armee, oder zu dem Obſervationskorps don Balern ; theils 
fahren fie zu Waſſer nah Weſel ab; auch die täglich zu Waſſer 
und zu Lande abgependen Konvons ber Artillerie und Munition 
find äußerft betraͤchtlich. Uebrigens ift dieſe Epoche für Main 
ſeht günftig, die meiften Handwerker haben alle Hände vo 
zu tbun.” ı 
Aus Würzburg wird unterm 24 Jul. geſchrieben: „Sei 
einigen Tagen brachen die beiden Diviſſonen, die wnire ae 
und Gegend befezt hielten, nad Bamberg auf, Dagegen vers 
nebmen wir, daß bie zte und öfe Divifton von Aſchaffeaburg 
und Frankfurt in dem Großherzogthum eintreffen werben, wo 
fie ſowol tm Lager als in der Stadt verweilen ſolen. Dad 


} 
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ırz3te Unien⸗ und bad * und ne. 
jelöte Infanterieregiment, welche einen Theil davon ausma⸗ 
B Fi bereits geftern hier eingetroffen. Iu den lezten 
Ragen faben wir mehrere Generale hier durchreifen, um das 
Kommando ihrer Divifionen zu übernehmen.” 

Ueber den geftern erwähnten Vorfall zu Leipzig enthält 
Die dortige Zeitung Folgendes; „Dresden, 16 Jul, Es ift 
am ı7 Jun, bei Gelegenheit der Ankunft eines ruſſiſchen Par: 
lamentärs im Leipzig dafelbft ein poltzeinsidriger Zulauf von 
Neugierigen aus dem Volke entitanden, welde, als die Mi: 
Jitärwache fie zurüfweifen wollen, in ungebührlihe Aeußerun⸗ 
gen und endlich in beleidigende Thärlichkeiten gegen biefelbe 
ausbraben, Se. Maj. der König, bewogen durch die verderb: 
Jihen Folgen, welche dergleichen, Auftritte nach ſich ziehen fün: 
nen, und des feſten Willens, durch ftrenge Ahndung des Vor: 
gefallenen aͤhnlichen Verlezungen der dffentlihen Ruhe und 
Drdmung vorzubeugen, haben fogleich eine befonders dazu nie: 
Dergefegte Kommiffion beauftragt, jenen Vorfall ſchnell zu um: 
terfuchen. Es hat fih aber aus ber Unterfuhung ergeben, 
daß nur einige ſchon hefannte und veraͤchtliche Menfhen aus 
der Worftadt an jenem Auftritte Antheil genommen, und ift 
einer derfelben mit Feftungsbau, zwei find ‚mit Zuchthausſtrafe, 
die uͤbrigen vierzehn aber nach Verhaͤltniß der ihnen zur Laſt 
gefallenen Umſtaͤnde mit Gefaͤngnißſtrafe belegt worben.” 

Diefelbe Zeitung fhreibt aus Dres den vomzıYul.: „Se. 
Fonigl, Majeftät haben geruht, ber dur Feuersbrunſt gaͤnz⸗ 
lich verheerten Stadt Biſchofswerda, in Abſchlag auf die der: 
ſelben von ber Brandverfiberungefocietät zu gewährenden Ver: 
gütungen, die Summe von 50,000 Thalern, welche mit ben 
für den Dftertermin dieſes Jahres auszufchreibenden Brand: 
Afelurationsbeiträgen aufgebracht werden foll, zu bewilligen, 
und, zu defto fhleunigerer Unterftäzung der Brandverunglüf: 
sen, die Hälfte biefer Summe fofort ans Dero Nentfammer 
vorfhußmeife zur Braudverfiherungsfaffe abgeben zu laſſen. 
Man darf demnach hoffen, daß durch dieſe huldreiche Unterſtuͤ⸗ 
jung, und mittelſt der von Sr. Maj. dem Kalfer Napoleon der 
Stadt Bilhofdwerba allergnädigft bewilligten Summe von 
100,000 $ranfen, die Einwohner vermbgend ſeyn werben, noch 
vor Cintritt des Winters bie wieder aufzubauenden Häufer in 
bewohnbaren Stand zu ſezen. Es find zu gleiher Zeit Maaß⸗ 
regeln getroffen worden, ber Stadt durch geradere und brei- 
tere Straßen, ald die vorigen waren, ein beiferes Anfeben, 
und deu Fremden ein beguemeres Fortlommen zu verfhaffen.” 

+ Dresden, 19 Jul, Seit einigen Tagen find mehrere 
ftarfe Abtheilungen neu angelommener Truppen über die Eibe 
gegangen, am 16 zwei Bataillone des sten Megiments Tirail: 
feurs von ber Garde, das gerade von Mainz kam; gejtern 
gätte ein Megiment leichte Infanterie von der Garde ein, das 
in einigen Tagen nah Sgleſien aufbrechen wird. Die biefi: 

en Befeftigungsarbeiten befhäftigen unausgeſezt viele Huns 
dert Landfente, die man Abends in langen Bügen zu den Nacht⸗ 
berbergen ziehen ficht, und fo eben hat man angefangen, bie 
innern Thote der Altſtadt mit Zugbräfen zu verwahren. Deito 
freudiger überläßt man fih den Friedenshofnungen, bie täglich 
eine neue Vürgihaft zu erhalten fheinen. Der Kongreß in 
Drag dürfte nun naͤchſtens etöfnet werben, 


z3ſte, rofte, sıfte und 


* Dresden, 22 ul. Um 20 d. gegen Mittag verlieh 
Se. Majeftät der Kaifer, von bem Fürften von Neufchatel bes 
gleitet, Dresben, und reiste über Großenbayn in bie Gegend 
von Luckau, um dad in der Niederlaufig ſtehende Armeekorps 
bes Herzogs von Meggio zn muftern, aber ſchon heute fräh um 
halb 4 Uhr kehrte der Monarch von feiner Meife zurül, Man 
fpridt davon, daß ber Herr Herzog von Vicenza dem Grafen 
Rarbonne nah Prag folgen, und vielleicht felbft der Here 
Herzog von Baſſano dem Kongreffe beimohnen werde. Der 
Waffenſtillſtand ift bis zum 15 Aug. verlängert, — Geftern 
ward wieder eine bedeutende Anzahl Verwundeter von bier im 
mehrern Schiffen nah Magdeburg abgeführt. — Das unglüfe 
liche Bifhofswerda erhielt eine neue Erleidhterung durch nadıs 
ftehende, geftern befannt gemachte Verorduung des Füriten 
von Neufchatel: „Die Einwohner der Stadt Bifhofswerba, 
bie beim Durchzuge des Heeres verbraunt ward, find frei von 
allen Reguifitionen an Pferden, Haber, Heu und andern Ge: 
genftänden, fo wie von perſoͤnlichen Leiftungen zum Dienfte 
bes Heeres,” 


Deftreid. 

In öffentlichen Nahrihten aus Wien vom zı Yul, heift 
ed: „Der am biefigen Hofe beglaubigte franzoͤſiſche Botſchafter, 
Graf v. Narbonne, bat vorgeftern fein Tafelfilber nebft ans 
dern Sachen von bier nah Prag abführen laffen. Ge. Majeftät 
der Kaifer befindet fi fortwährend zu Brandeid, Wir baben 
unlängft berichtet, daß Er dem Dffizieren von zwei Kavallerie: 
regimentern jedem ein Palpferb zum Geſchenk gemacht hätte, 
allein biefe Wohlthat wurde noch weiter ausgedehnt, Nicht 
tur bei zwei, ſondern bei allen Kavallerieregimentern, wirb 
jedem Offizier, vom Hauptmann abwärts, unentgeldlich eim 
Pferd gegeben. Die Truppenzäge dauern lebhaft fort, und 
nehmen ihre Richtung gegen Böhmen. Wrtillerie und Munis 
tion gebt ebenfalls häufig dahin ab. Die Werbung wird bier 
fehr ftark betrieben, Die biefige Landwehr wird täglich in den 
Waffen geübt, und da fie fich jezt ſtark durch diejenige vers 
mehrt, die vom flachen Lande hereingezogen wird, fo fand fie 
num im der Kaferne am Getreidemarft nicht mehr Raum ge= 
nug, daher ihr feit einigen Tagen auch die Kaferne in ber 
Alftervorftadt geräumt wurde. Die bier befindlihen Linien: 
truppen, fo wie die nen anfommenden bis zu ihrem Abmarfch, 
find in die Vorſtaͤdte vertheilt, wo fie bei den Hanselgenthäs 
mern in Quartier liegen.” 

Aus Eger wird unterm 2ı Zul, geſchrieben: „Der Gene: 
tal Miloradowitſch, der im der Lifte ber Kurgäfte kaiſerl. rufs 
fifher General en Chef genannt wird, war feit bem 14 Jul. 
im Franzensbrunnen, wurde aber am 20 durd eine Cftaffette 
abgerufen.” — „Am zı Zul. Mittags kam 3. k. Hoh. die Große 
fürftin Katharina Pawlowna, verwittwete Herzogin von Dldens 
burg, im Franzensbrunnen an, wo Sie von den Militär: and 
Eivilbehdrden empfangen wurde, und das fächfiihe Haus bes 
zog, welches auch Ihre Mai. die Kaiferin von Frankreich im 
vergangenen Jahr bewohnt hat. Mau hoft, daß die Groffürs 
ftin 14 Tage am Franzensbrunnen bleiben werde, wo aud Ihre 
Schwefter, die Frau Erbpringeffin von Weimar, heute eins 
reifen fol." — * an * — 
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Nordamerita. 

Zu New: York hatte man Nachricht von der Einnahme bee 
Forte Mobile ander Gränge von Weftfloriba erhalten. Die 
Spanier hatten jeither neh immer defen Auslieferung vers 
weigert, weil fie in Abrede Rellten, daß es zu Louijiana gehöre, 
Am 17 April landete ein amerilanifches Korpe unvermnthet vor 
dem Fort, und forderte den Kommandanten anf, baffelbe, ald 
zum Gebiet der vereinigten Staaten gehörig, zu räumen ; zugleich 
fezte man Leitern zum Sturm In Bereitfipaft. Die Ueberraſchung 
erieichterte die Unterbandlung, und die Garniſon wiligte ein, 
ſich nad Penfacola einzuſchiffen. — Der Yräfident der vereinigten 
Staaten batte dem Hrn. Armſtrong das Kriegsminiſterium übers 
tragen. Diefer fhitte fogleih erfahrne Offiziere zu dem Gene: 
talftabe aller ametitaniihen Truppenforpe „ weile neu organi⸗ 
firt werden follen. Auch vertraute er bad Kommando der ents 
fernten Grängpoften andern Verfonen an, und ſchilte bie H9. 
Pintiey und Davte Im die ſüdlichen Provinzen, Hm. Hampton 
nach der Cheſapealbay, Hrn. Bloomfield uach dem Delamare, 
und die HH. DOyden und Zizard nah New: Dort. 

Ein ameritanifhes Journal jagt: „Die Machrichten vom 
DOntariofee find fortwährend günftig. Unfre Land» und Seebe⸗ 
fehlshaber feinen entſchloſſen, ben Feldzug eifrig fortzufegen, 
amd nah Berichten von Niagara iſt der Feind in ftetem Altar, 
und bat Mühe fein eigen Land zu vertbeidigen; man erwartet 
eine Eroberung, welche die Frucht ber Ucherlegenbeit- unfrer 
Truppen und Häffemistel ſeyn wird,” — Ein Dffigier von ber 
Nordarmee ſchritb aus dem Hafen Sacket unterm ı4 Mai an 
feinen Water: „Beftern trafen wir von Niagara bier ein. 
General Pites Korps ift bei ung; er felbit ift durd bie Era 
plofion eines Pulsermagazins umgelommen. Ich wurde auch 
verwundet, aber gluͤllicherweiſe nicht gefaͤhrlich. Der Der: 
luſt der Engländer in dem Gefechte bei Dort war boppelt fo 
groß als derunfrige; wir töbteten oder verwunbeten 305 Mann 
von 1400 bie im Gefechte waren. Die englifhen Truppen 
f&fugen fi gut, aber ihr General Sheaffe war Fein Pile, 
Ohne die Erplofion wäre unfer Verluft unbedeutend geweſen.“ 

Syaniem.- 

(Aus dem Eourrier vom 15 Zul.) Mir haben franzöfi« 
ſche Seitungen bie‘ zum 11 d.; fie enthalten bie Depeſchen bes 
Mar ſchalls Herzogs von Albufera. Zur Zufriedenheit der Zu: 
tion, die fih über alle fhlimme Nenigkeiten freut, finder ih 
darin eine ausführlihe Erzählung von den Operationen im dft- 
lichen Spanien, 

(Aus dem Star vom 16 Yul,) Wir fehen mit Berand: 
gen, daß die Unzufriedenheit bes. Publitums über einen Ge: 


meraf, ber nicht glüflih war, nachlͤßt. Wir fordern für Sie 
Jehn Murran nur Unparteilichkeit und einen Mafentillftand, 
bis er fich ſelbſt vertbeikigen fan. Seine eiftiaen Untliger 
fagen jest, wenn Lord Wellington nichts gegen fein Betragen 
einwende, fo muͤſſe bie Nation zufrieden ſeyn. Darüber ſud num 
Lord Wellingtons Depefhen abzuwarten, wenn ererfahren ba: 
ben wird, daß General Murray nicht auf die vorgezeichuete Ark 
zu feinen Operationen mitwirken konnte, Ueberdis follen, wie 
es beißt, aus Sizilien neue Truppen unter General Bentink 
zu Alicante anfemmen, und leztgenaunter General als daun dem 
Oberbefehl in diefer Gegend uͤbernehmen. Die Kanencu, wel 
de Sir John Maurrap vor Tarragona verlor, waren ber nem⸗ 
lie Krain, wowit Lorb Wellington früber Babajoz belagerte, 
Dan hatte ibn auf dem Tajo nach Liſſabon geſchilt, und ihn 
bort nach Alicante eingefhift, von wo er unter Zeitung eines 
geisiften Vrrillerieoffigiers die Expebition begleitete, Es 
war Munition auf 309 Schüffe fürd Stük dabei, und er ſollte 
durch eine englifhe und brei portugleſiſche Arkikertelompagunien 
bedient werben. 
Brofhbritauniem 

(Aust dem Courrier vom 15 Jul.) Der Monitenr n.. Het 
ulchts Gewiſſes über bie Haltung eines Kongreſſes. Die 
ubrigea Pariſer Zeitungen enthalten ſchwankende Geruͤchte, 
nach welchen die Bevollmaͤchtigten ber Eriegführenden Maͤchte 
am 26 Jun. zu Gitſchin zufammentreten ſollten. Der Graf 
Metternih war nad einem breitägigen Aufenthalte zu Dress 
ben nad Gitſchin zurälgefommen. Napeleon befand fi forts 
während zu Dresden, und befchäftigte fih mit Befeitigung 
dieſer Stadt. Er verfammelt eine Armee ka Balern, eine 
andre in Franfen, eine dritte, die fchr beträchtlich ſcheint, 
in Italien. Weber aus dem Morden noch and dem ruſſiſchen 
Hauptquartier find feir einigen Tagen Nachrichten eingegans 
gen. — Es beißt, daß fid der Prinz Regent künftige Woche 
perfönlih ind Oberhaus begeben werde, um bas Parlament zu 
fliegen. 

(Aus dem Star vom ı6 Jul.) Der dem Parlamente vor 
gelegte jäbrlihe Finangberiht ift nun gedruft. Das Eins 
tommen in dem Jahre, welches mit bem 5 Jan, 1813 zu @ube 
ging, flieg mit Einfhluh des Anlehens auf 95,712,696 Pfund 
Sterling. Die Bruttoeinnabme ber Einfommenstare betrug 
in eben diefem Zeitraume 13,135,584 Pfund. Die ganze Aus⸗ 
gabe beilef fi) auf 104,308,248 Pf. Defisit 3,685,552 Pf. 
Die Staatsfhuld koſtete der Nation während des nemliden 
Zeitraums 36,607,123 Pfund ; woron eine Summe von 
13420,5300 Pf. in die Hände ber Kommiſſarien zu Verminde⸗ 
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ung der Nationalfchuld ging. — Geftern bat ſich ein fonder- 
barer Vorfall zugetragen. ine Deputation begab ſich ine 
Handelsamt, wegen der Wegnahme des mit Licenz von London 
nad Havre de Grace fegelnden Schiffes la Carlota durch einen 
fpanifchen Kaper. Der Kaper hatte feine Priſe nah Plymouth 
geführt, wo ihm aber der Hafenadmiral dad Einlaufen ver: 
weigerte. Das Handelsamt antwortete, es koͤnne ſich in dieſe 
Angelegenbeit nicht miſchen, da die Licenz Fein Schuzbrief ge: 
gen ‚fpanifhe Kaper ſey. — Die am 7 Jul. von Harwid aus: 
gelaufene Erpediton wurde am 10 von einem fo heftigen Etur: 
me überfallen, daß der größte Theil ber Schiffe, nachdem er 
vergeblich zu Leith einzulaufen verſucht hatte, ſich nad ber 
Hofelobap rettete. Mon zwei Transportihiffen, Sarragofla 
und Doncafter, weldhe 1200 Manu an Bord haben, find noch 
Keine Nachrichten eingegangen, und man ift deshalb nicht ohne 
Sorge. 

(Aus dem Morning:Chronicle vom 17 Jul.) Nach 
Berichten von den Küften der Cheſapeakbay erwartete man dort 
Admiral Warrend Expedition, und machte Anitalten zu Ab: 
wendung der Gefahr. Die Eojibarften Effekten waren von Nor—⸗ 
folt nah Richmond, und von Baltimore nah Frederitstown 
geſchaft worden, wovon jenes 70, dieſes go Meilen im Innern 
des Landes liegt. Bu Baltimore find neun Banfen, werin 
gewoͤhnlich ı2 bis 15 Millionen Dollars liegen; alles diefes 
Geld, bis auf eine Kleinigkeit zum Behuf der Eirfulation,, iſt 
nah Fredericstown gejhlft worden. Admiral Warren hat bie 
Bermudifhen Infeln erft am 15 Jun, verlafen, und wirb bas 
her nicht vor dem ı Jul. bei Baltimore eintreffen, Man be: 
rechnet die Anzahl ber Milz, bie fi bei Baltimore zuſam⸗ 
menzichen fan, auf 15 bis 20,000 Mann, und at Kompag: 
nien Xrtillerie, Bu Norfolf erwartete man ben erften Angrif. 
— uUnſre Negimenter in Canada follen mit dem naͤchſten Konvor 
Verſtaͤrkungen erhalten. — Geftern hatte,ber ruffifhe Minifter 
tine Audienz im Hotel der auswärtigen Augelegenheitef. Lord 
Walpole fol mac Leith abgegangen ſeyn, um fih nad der Dit: 
fee einzufhiffen. — ı7 Jul. Konfol, 5Proz. 5645 Omnium 
34 Prämie, 


Grantreid. 

Der Monitenr meldet unterm 23 Jul.: „J. Mai. die 
Kaiferin Königin und Megentin begibt fi auf acht Tage nad 
Mainz, in der Hofnung Se, Majefiät den Kaifer dafelbft zu 
fehen. J. Maj. die Kaiferin wird heut den 23 zu Chalons, 
morgen den 24 zu Meß, und den 25 zu Mainz übernadten, 
Ihre Majeſtaͤt wird in den erften Tagen des Auguſts zurüf 
feyn.“ (Nah Stuttgarter Blättern erhielt man zu Straßburg 
am 26 burc den Telegraphen Nachricht von der glüflihen An: 
Zunft ber Raiferin zu Dlainz, wo ber Kalfer ebenfalls in ei: 
nigen Tagen erwartet wurde.) 

Bon den Zöglingen der kaiſerlichen Militärfhule zu SE, 
Cor waren hundert zu Unterlientenants ernannt worden, und 
ſollten am 24 Jul, nah Mainz abgehen, 

in junger franzdfiiher Architelt, Hr. Maubuit, tft von 
einer zweiiährigen Reiſe durch Rußland, die Krimm und Grie⸗ 
&Genland zucätgefehrt, Er bringt einen ſelbſt aufgenommenen 
genauen Plin von der Gegend an den Flüſſen Simois und 


Scamander mit; er will fogar Meberrefte von ben Mauern des 
alten Troja's entdett haben, und hat davon eine Zeichnung 
verfertigt. 

Paris, 22 Jul. Konfol, 5Proz. 76 Fr. go Cent. Bau 
aftien 1163 Er. 75 Eentimen. 


Deutſchland. 

Durch Inusbruck paſſirten kürzlich die nah Itallen zu: 
rüffchrenden Equipagen Sr. k. H. des Prinzen Vicekoͤnigs. 
Auch kamen durch dieſe Stadt taͤglich Offiziere uud Soldaten 
von der Armee in Deutſchland an, bie zu ihrer Beſtimmung 
mit Borfpann weiter geführt wurden. Am 23 Jul. langte eine 
Abtheilung Neger, bie voriges Yahr mit einem neapolitani- 
fben Reglmente durdmarfhirten, auf ihrem Ruͤkwege nad 
Italien an. 

Durd Augsburg reidte am 27 Zul. J. & H. bie Frau 
Großfuͤrſtin Kouſtantin, gebome Prinzefin von Sachfen : Ko: 
burg, um ſich nach ber Schweiz zu begeben, 

Durh Bairenth paſſirte am 26 Jul. Morgend auf feiner 
MRuͤkreiſe nah Würzburg ber Herr Erbgroßbergog von Wuͤrz⸗ 
burg, und Abends wurden die zwei Prinzefiinnen erwartet, 
Se. f. H. der Großherzog von Würzburg jelbit befand ſich noch 
zu Töplis, wollte aber in einigen Tagen nach feiner Reſidenz 
äurüffebren, 

Die Frankfurter Zeitung meldet, baß ber Hr. Marfhall 
Herzog von Valmy vom 25 Jul. an das Militärfommando im 
Grofberzogthume Frankfurt übernommen habe, — Am 25 Zul. 
traf wieder viele Kavallerie in ber Gegend von Franffurt ein, 

Su Düffelborf it folgende Belanntmahnng für die 
Stantsgläubiger des Großherzogthums Berg erfhienen: „Da 
Sr. Maj. ber Katfer burch ein Dekret vom 26 Febr. d. 3. bie 
Liquidation der Schulden des Großherzogthums Berg fowel, 
als die ber Graffchaften Mark, Rheda, Limburg, Dortmund, 
wie au bed ehemaligen Fürftenthbums Nafau » Dranien und 
der Herrſchaft Medlingbaufen verordnet hat, fo find die auf 
biefen ändern haftende Kapitalien ind große Buch der Staates 
fhulden eingefhrieben worden, Alle Staatsgläubiger werden 
daher eingeladen, fih ohne Verzug beim Finanyminifteriun zu 
Däffeldorf im Liquidationsbüͤreau zu melden, wo fie nad ge: 
ſchehener Aushändigung der &mpfaugfcheine Die Einſchreibungs⸗ 
Gertififate ihrer Kapitalien im großen Buch der Stantöfhuld 
erhalten werben. Auf die Vorweifung dicjer Einſchreibungs— 
Sertifitate koͤnuen die Gläubiger bei der Kaſſa des bffentlichen 
Schazes ihre Zutereffen vom ı Tan. ı812 an erheben, wes— 
halb diefelben nicht fdumen werben, die Auswechslung ihrer 
Empfangfheine zu bewerkſteligen. Es ift übrigens uur bie 
Rede von den Schulden, die auf dem Staate haften, fufofern 
diefe Kapitalien Privaten gehören; imdem die Liquidation der 
Schulden, die auf den Domainen haften, und der Kapitalien, 
bie öffentlichen Anftalten zugehören; noch nicht von Er, Mar 
jeftät dem Kaiſer befretirt if. Düfeldorf, den 15 Zul. 
1813. Der Ehef des Liquidationsbärean's ber Staatsſchuld. 
Lindhorjt.” 

Nah der Prager Zeitung hat Dresben in biefem Jahre 
zuſammen 524,000 Mann Cinguartierung gehabt. Im diefer 
Berechnung ift bie franzöflfhe Armes zu 250,000 Mann anger 
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an Lazareth⸗ und andern 
Ein Haus außerhalb der 
mußte 


geben, dann wieder 43,000 Mann; 
Angeftciten 10,000 Mann u. ſ. W. 
Khore, welches mit 14 Mann in der Servistase ſteht, 
oft 22 Mann ernähren. 

* Yus Sachſen, 21 Jul. Ueber einen früdern, menig 
Bekannten Vorfall aus den verhängnifvollen Tagen des Mal's 
wurde kuͤrzlich zu Dresden folgender Auszug and einem von 
dem Ariegefommiffär, Ritter Cugnet de Montarlot, im Bi: 
donacq vor Goͤrlitz gefertigten Prototoll befannt gemacht! „Am 
verloffenen 24 Mai wurden die, von mehr ald 300 Mann ge: 
Jeiteten Gepaͤtwagen des großen Hauptquartierd von Kofaten 
angefalen, welche einige Wagen plünderten, und überdis ber 
Bedekung einen, mit Kriegsbeduͤrfniſſen beladenen Mayen 
nahmen, dem fie verbrannten, Es verbreitete ſich alsbald fe ibft 
unter der Wagenburg von 45 mit gebengmitteln für bie Armee 
Heladenen Wagen, melde eine Srunde Wegs rüfwärts fand, 
lebhafte Unruhe. Schon verrietben einige Armeebeamte, fo 
wie die Worfponnbauern und mebrere Soltaten von der Be: 
detung, ihre Abfiht tie Flucht au nehmen. Kr. v. Montar: 
fot aber, ber fib bei mehreren Gelegenbeit ausgezeichnet zu 
haben ſcheint, lieh fi keinedweges erihrefen durd ein ſolches 
Hurrab, bas bei Gelegenheit nur die, unter einigen Feigen 
entfiandene, Unordnung benuzt, um Truppen, welche in gehoͤrl⸗ 
ger Ordnung ihres Weges zichen, zu beunruhigen; er rief fo: 
gleich diegenigen Armeebeamten zu fin, welche er in feinem Pro: 
totolle namentlid anführt, und es gelang ihm, die Wagen wie: 
der zu fammeln und weiter zu führen. Darauf mufterte er 
feine aus 100 Mann beftebende Bedefung, und fie die Sol: 
dateu ſchwoͤren, die Ehre des franzöliihen Namens nicht ver: 
läugnen, ihm folgen und feinen Befehlen geborgen zu wollen, 
wenn fie von dem Feinden angegriffen würden, Alles bie war 
das Werk eines Augenblils, Wis er feine Mannfchaft geordnet 
hatte, ſtellte er fih an die Spize berfelben und führte felbit, 
mit dem Degen in ber Hand, den Aug an. Die Kofalen, un: 
geiähr 300 Mann, zeigten ſich in der Entferuung eines Flin: 
tenfchuffes, gerade auf ber Etelle, wo eine Stunde vorber die 
Gepätwagen des großen Hauptquartiers waren geplündert wor: 
den; aber fie wagten feinen Angrif, weil der Zug in beſter 
Ord nung ſich voran bewegte. 
die Behauptung, daß er, wenn er au der Spize der Bedekung 
des großen Hauptquartiers, bie um zwei Drittel ftärfer war, 
als diejenige die unter feinen Befehlen fand, geweien wäre, 
die Kofafen verjagt und bie verlornen Wagen wicdergenommen 
Haben würde; denn nichts ift gewiffer, fagt er, als daß bie 
Beſonnenheit und ber Muth eines Anführers unter ſolchen Im: 
fränden auch die Feigften anfewere. Gelang es ibm indeß aud 
nicht, was er wuͤnſchte, auszuführen, fo if er doch fo glütlig 
geweien, die feiner Auffiht anvertrauten Zebendmittel für dad 
Heer und Gepbaͤlwagen in Sicherheit zu bringen, .. Diefer 
Borfall beweist, daß felbft die bei der Armeeverwealtung ange 
freuten Franzoſen Soldaten find, und dap fie gern die Feder 
mit dem Gewehre vertaufhen, mo es den Ruhm des Erſten 
der Monarchen gilt.” 

Herzogth um Warſchaunu. 
Yofen wurde von Seite der Praͤfektur folgendes De: 
Feet des hoehſten Mathe des Hettogthums Warſchau hefannt 
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Der Kriegskommiſſaͤr erlaubt ſich 


gemacht: „Der bödfte interlmiſtiſche Rath des Herzogthums 
Warſchau. Se. Excellenz der ———————— * 
ame Warſchau hat bem hoͤchſten Rathe ein aus dem Haupt⸗ 
quartier vom Sr. Durchlaucht dem Fürften Wolkonski erhal: 
tenes Schreiben, welches den Willen Sr. kaiſerl. Majettät 
auddeäft, zur Ausführung übergeben. Dieſes Schreiben bes 
fagt: daß der Bericht Sr. Ereelleng des Generalgouverneurs 
an Se. Durchlaucht den Fuͤrſten Kutuſow von Smolensk, Feld⸗ 
marſchall, ſeligen Andenkens, mit der beigefuͤgten Kopie des 
Reſcripts des Juſtizminiſters des Herzogthums Warſchau wes 
gen der fortwaͤhrenden Juſtizverwaltung im Namen des Kö—⸗ 
nigs von Sacſen, Er. Majeftät dem Kaiſer vorgelegt worden 
fey. Se. laiſerl. Majeftät geruhten allergnaͤdigſt zu befehlen: 
daß die Juſtiz im Herzogthum Warſchau nah dem Geiſte ber 
für den hoͤchſten Math feſtgeſezten Einrichtung verwaltet wer—⸗ 
den, und daß man fi dabei nah der von Sr. Durchlaucht dem 
Fuͤrſten Feldmarſchall, ſeligen Andenkens, gegebenen Reſolu— 
tion richten folle, das heißt: dab die Werbandlungen aller Art, 
welche das Juftigwefen betreffen, in bem ganzen Herzogthum 
Warftau im Namen des höchften Raths aufgenommen und 
außgefertigi werden follen, ohue ale Müfficht auf die diefem 
zuwiderlaufenden Verordnungen der vorigen Negierung, unb 
ohne daß durch dieſe Werorbnungen, die ald nicht eriitiremb 
und feine Rraft habend zu betrachten find, ber Geſchaͤftsgang 
ſowol des Rathes ald auch der übrigen Behörden gehemmt 
werde. Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt Wille ift es zugleih, daß alle 
diejenigen, welche gegen alle Erwartung ſich erdreuſten ſollten, 
den Vorſchriften des Raths und der im Juſtizweſen ſeſtge⸗ 
ſezten Ordnung entgegen zu handeln, durch eine vorhergehende 
Belanntmahung gewarnt werden, daß in Hinfiht folder bie 
firengften Maaßregeln ergriffen werden, und ſollen, daß nad 
der erfien erhaltenen Nachricht von Ungehorfam diefe Perfonen 
ergriffen, ind Gefängnig gefezt und fogleih darüber an Er. 
Eaiferl, Majeſtaͤt berichtet werben ſollte. Judem der höcite 
th, um ben Willen des Ullerdurglaudtigften Monarchen ges 
hörig zu vollziehen, in bad Spezielle diefes Gegenſtandes eins 
geht, und finder, daß alle Werorduungen ber vorigen Regie⸗ 
tung, die während der Einnahme des Herzogthums Warſchau 
von den ruſſiſchen Truppen, von den Miuiſtern, Präjidenten, 
und andern ſowol geiftlihen als auch weltlichen Behörden 
als fie ihre Poften verließen, erlaffen wurden, Kraft des böd 
ften Willens Sr. kaiſerl. Majeftät für ungültig gu achten fiad; 
beſchließt er, den Gefchäftägang aller Öffentlichen Behörden 
und bes Gerichtsweſens in ber Urt, wie did vor dem Ein—⸗ 
raͤlen der ruſſiſchen Truppen in das Herzogthum Warſchau 
war , wieder herzuſtellen, nur mit der Beräudberung, daß bie 
Verhandlungen aller Art In dem YJuftizweien, und in alen 
Behörden ohne Andnahme im Namen bes böcften Raths aufe 
genommen und ausgefertigt werden follen. Hieraus folgt 
daß nicht nur diejenigen Prozeffe, welche in dem Dekrete 8. 
Majeftät des Königs von Sachſen vom 25 Jan. 1313 aufges 
führt find, fondern and alle andere Prozeſſe ohne Ausnahme 
abgeurtheilt, zugleih die Erekution und Präfeription, deren 
befagtes Dekret in dem zten und ten $$. erwähnt, u Ems 
pfang diefer Verordnung ihre Araft und Wirkfanifeit haben 
fole, Um daher bei Ausfertigung der Verhandlungen eine 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Freitag Pro. 36. 30 Sul. 1813. 

—— —— — — — — — — — 

eite der unterzeichneten koͤniglichen Behoͤrde wird die Auf Andringen der Kreditoren des Joſeph Madels wird 

in ge — — —2 re gömenbräns —— 5 F ——— — — — * 
i ers und 2 ogwe ad, 

ütte bed. Dh iancl Brnber-mir alem, Dasrhirr Dann SEE ter Vorbehalt der Rarififition der Gläubiger zum weltenmal 


je und Kellern, jedoch vorbehaltlich de tation von 
ee en Aa —— — veräußert. Die allerfallnge Kauféliebhabet baben ib am 27 
Die Kanfsliebhaber, welte übrigens um die Beſichtigung Aug. bis Vormittags um 9 Uhr in der Landgeritölanglel uw 
diefts Anmeiens fih tei dem königlichen Stadtgerichte anmelden Angabe ihres Anbots zu Protololl einzufinden. 
Fonnen, baden auf nädflfünftigen 25 Aug. Vormittags von 9 bie Sqwabmunchen, den 7 Jul. 1813. y 
12 Ubr, als dem Werftergerungstag, ım Kommilfionszimmer Koͤnigl. daiertihes Landgericht. 


on » ” aegr. pr, 
Neo. 3. ihre. Anbote zu Protolod zu geben Hraffer, Aſſeſer. 


Münden, den 16 Jul, 1813. 
Koͤnigl. bateriiges Stadtaericht. . 
Gerngroß, Direktor. Zur Beft' +igung der Kontursgläubiger des Jakob Late 
v. Klelling, Acceſſ. tee, Webermeiñers im Patrimonia gerichsorte Reuth, werden 
deſſen Immobilien in bem dierzu auf 
Sonnabend. den 14 * l. ve \ 
anberaumten Termin öffentlih an deu Meiſidletenden verkauft. 

Diefe Immobilten beftehen: 

1. in einem gemauerten, 2 Stockwerk hoben und mit Ziegeln 
dedaten Wohndauſe, im deien unterm Etofe fi eine ger 
mölhte Stallung , eine große Stube, und eine Köde, Im 
weiten ©tofe eine Stube, eine große und Kleine Kammer 
bejinden, und welches zwei Böden hat; ..: 

2. in einem Drirtheil Tagwert Wieſe; 

3. einem halben Tagwert Feld, und 

4. einen Segsrheil Tagmwerk Gartenland, welche legtere bicht 
am Haufe gelegen Änb. 

de —— ** Aa über —— sum — 

ter mobiliem, und in ondere über ihre ungs ⸗ 

Belgien Stadigerihrsgebäude vor der angeordneten Kommlfs |. feit legal auszuweiten haben, fönnen bei dem —— bet 

na yebdrig au erſcheinen, unter legaler Nahmwerfung der Zabs | fer Mathias Brochet in Reuth nähere Erfundigung megen dien, 

ungefäpgfeit ihre Angebote ad protocollum zu geben, uud dab | jer Immobilien einziehen, und baben fib in dem Bietungsterd 


— — 


Bon unterzeichneter Gerihtätelle werden die Mealitäten des 
in Konkurs geraihenen Bürgers und Stiefeliadftfahritanten 
Sobann Bucer tabier, beftebend im einem zweiſte ligen 
Wohrhauſe vor dem Jtarthore sub Nro, 115., deſſen untere Ctage 
um Derriehe einer Fabrite eingerichtet Ift, nedjt dem dazu ges 
drigen Metenbäusen, Garten und Hefraum, vermög Raths⸗ 
beihluf vom heutigen anmit wiederholt nad geiheheues Ders 
werfung des bereits gelegten Ungetoted vom 15 000 Gulden 
um entlichen Verkaufe auf dem Wege der Verſtelgetung am 
en Iheifttieienden,, jedoch unter dem Morbehalte der fredis 
torfaaftliwen Genchmigug ausgelegt, uud man hat hierzu auf 
wen 19 up vor 9 bie 19 Uhr Tagefahrt anberaumt. Die 
Kaufs:iechacer baben daher an dem beilinimten Lage in bem 


— — — — — 
— — — — — — 


tere zu gemwirtigen. - 
ee | 
» a . 2 * d “ 
Berugroß, Direkter. sänigl. deleriſces Sanbarzigt 








Mittwoch den 11 Aug. d. 3. Vormittags g Uhr werden auf derm 
dem Frobnbofe (Lit D. Nro 115.) in einer öffentiiben Anftion a BE a erben Ara 
Epiegel, gufires, Malereien, Kupferfiite mit Glaͤſern und worin er feinen Bruder Thomas Weberer, Zimmermann Im Stu 
Napımen, Seel, Kamapces, Tiſche, Kommod, und andre Ads | npangs Polding, zum Unkverfaterden eingefest hat. Da aber vom 
ften, Deriftätten, und mehreres Schreinerwert, Herrenkleider, |"heiagten Neberer mod medtere Geitmwifter unbekannten Aufents 
Wetten, Yiatrazen mit Moßhaaren, Yolfter, Sirehlate eine puig vorhanden fepn füllen, fo werden ai oder wer ims 


Uhr von Meifing mit Kalten und Gangwetk, Figuren von Eis | — 
fenbein, Alabaſter und Holz. eine rt Finn ‚ Krüge, | * - euf hen —— ae su babe 
Släfer, Kücengeräth, Wüwergeftel, famt übrigen müplinen | Yermeint, unter ham Anal st er — 
Fehruiſſen nah dem Rechte des Meiitgebots, Nabmittogs | bin —— — erde ran El Au —— 
n o ne 
um 4 Uhr aber das Haus felbft famt Garten, jedoch vorbehälts bei difeitiger Behörde zw eribeinen, umd fi über Anerfens 


lich ——— ir — Autorität verlauft. nung * eftamments. gm erflären, oder Ipte Anfpräde geltend 
. u.maden. 
Königl. baieriiwes Stadtgerlcht. | b Dänen, den 16 Jul. 1813. 


v. Easpar, Direlter. 


x : 
v. Rehlingen. Koͤnigl. daieriſches Stadtgerlcht. 


Gerugroß, Direftor. 


PR —* zn! ** — mit Litt. H. Nro; 215. We RT: eh 
geihnete Haus mir ontage den 2 Aug. Vormittags nm s 

11 Uhr wiederholt dem öffentliden Verkauf mit Vorbehalt ges FRA y un. De NEE .. Mar vr 
zeitlicher Genehmigung aufgeiezt werden, und werden hiervon yon Kriegsbaber, depontrten Vakets mit 20 Louisd’or eine Bor 








bie er. er in Kenntniß gefegt. ladung unterm 9, 17 und 24 Dit. 1809 in den Mopfcen Zel⸗ 
nssbuis/ ni! er Stadtgeriät tungeblättern erihienen, aut haben fi® Emanuel Hlribiihe 
. dwerlot. Aptommlinge gemeldet, und ift feltigen das fie betreffende Drittef 


v. Easpar, Direftor. 
erfannt worden. Da ſich nun aber in Anfuhung der übrigem 
D. Samid, Ackeſſiſt. Konforten, nemlich der zwel Juden Revi Ellas, von Ihren Erben 
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die Wamdgftöfelt des. Stillfianbec auch für Stantes | der thellwelſe ofsanfihe Clutſchtungen In dem Jahrbirch abge⸗ 
—— ausiprist, muß das Korps der Beimäftsnmdns | druft. — Nur die Gruudſaze anf melhen fie ruben und die 
mer nad allen Aoftufungew aothwendig mir Bauen und @ins | voraegeihnete Mittel der Änwendung fd Stoffe dieſes Bilde 
reißen beiwaftigt ſeyn Nun genügt es miar mehr zu willen: | werte: Das Uebrige gehöre im bie Zeitichriften der einzeinew 
wie war e6 bisher bei Uns? wie erhielten wir das alte | Facher 
Gebinde? bh Gelege und Afentliche Unftalten. 

Die yolfindige Mittpeilung eines jedem einzelnen Gelenet, 
fo wie die Beurſhellung deffeibem, bfeibt den Mirterartihen Bläts 
term eines jeden Faches Aberlaffen. — In dem yrbıe fo der 
Sefhäftsmann dagegen überiehen, mas im Sanzen durch 
Gelege oder öffentlide Anſtalten gewirkt wurde, oder nad der 
Wahl dev Grundſaͤze und Mittel als —— vermuthet wer⸗ 
den darf. — Hier wird insbefondre aud auf die Werfaiebenheit 
* zum: Finanzgefege umd Operationen Rüffigt genommen 

erben. 
kt. Gefft der wenem Litteratur. 
Kur die Refultate der Theorie für dfe Praris. 
IV. Erfahrungen und Benrtbeilungen fhwieris 
ger Fälle, die In der Prasis vorfamen. n 
Hier finder der Redtsgelehrie, der Yollzeibeamte, der Kar 
meralift, ein Depot nerfmürdiger Ereignige mit den Mitteln für 
fein amtlihes Benehmen ia ähnlichen vorfommenden Füllen. 
v.BanfdeyjurlWervolltommnung bes Beihäft® 


gangs. 

vn ArddreßeHandbuch der Juftigr, Bolfzeis und 
Kameralbepördben in den Staaten dbeutider 
Mundart. 

Mir Entbehrung aller Sraatsfalender oder Mödrefbücher, 
melde von vericiedenen Staaten feit geraumer Zeit nicht ein» 
mal eriftiren, findet dier der Staatsheamte foglei® bie Behörde, 
am weibe er fi in vorfommenden Gelhdften zu wenden bar. 
Man lernt derem Worfteber und Mitglieder namentlich ken⸗ 
nen. mas oft zur Beförderung eines Geſchaftes dienitb if. Auf 
Meiien , oder bei der Norbwendigfeit perlönlider Solicitationen 
ift dieſer Idngik wermißte allgemeine Mddreftalender ein ſicheter 
Weameiier zu den Männern, weile am ber Behandlung eiues 
Beihdirssmeiges Antheil nehmen, ei 

Zu Eriparniß des Rauwes wird baffelbe nicht jährlich neu 
gedruft,, ſoudern es wird In der Folge nur angezeigt, weihe 
Leränderungen durch neue Auſtelläugen, Beförderungen ode 


Beriegungen erfolgten, es ſey denn, daß die Behörden gan 
alles, was ihm Purilzirät darbietet, au mar oterflawlih zu | men organiftet wurden. — — — 


bendzem; und beflegt fogar etue feltene Liebe zur Wervollomm | Vır. Vergleiſdungétabellen der deutſcheu Man— 
ng A Berufsgeibäfte die Pfichten für ſeine phyſtſce sen, Lingens und Körpermaaße. 
Nach der erſten Lieferuma mur die Abaͤnderungen, melde Im 
dem verfloffenen Jahre getroffen wurden. 

vuil, Aufie Biographien vorgägliher Gefhäfted 

nnef. 

Keine Mittpeilungen kleinlicher 2ebensumftände, fondere 
Hinweiinngen auf die Art, wie fib der Seihdftämam bildere 
und mas er in jeimer Amtsiphäre leiſtete. 

IX Reſultate des Fortibreitend der Landwirchs 
(daft, der Gewerbe und des Handels Ih den 
verihiedeneu deutſchhen Staaten währenb dem 
verflofienen Jabre. 

x. Erfindungen oder Verbefferungen gemeiw 
nüaziges Upparate. 

So j. B. nee Feuerleitern, Waſſerelmer, Mettungsfäften 
Sihernngsmirtel gegen das Tinhreben der Diebe im Mentlihe 
Kafın, Bewahrungsmittel der Fructſpelcher, aeue Strapßen⸗ 
teleußdtunzdortem. 

X. Späd: und Warnungetafel. = 
Diele — m 

1. Rarafreriftiibe Merkmale, Beihreibungen ber wire 
- lichen Mitglieder von Räuberbanden, A 
noch nicht ergriffen find. : 2 
2. Cin Namenrpergeibnig aller Verbrecher, Jauner und 
Vaaanten, gegen welche Eretbriefe oder Worlsdungem 


in allgemeinen oder beionderm Kandeshfäiterw erlaffe 
wurden. 









‚ ber noch niht gan, yar Umtsmaihine hetadgeſun⸗ 
ER fühle daher wohl mebe als jemals bad Bedotfniß, 
wien, wie aufier feluen Umgebungen geihehen iſt, 
um in der großen Säule ber Erfahrung, in der and; der 
wife aſchaftlio Sebilderte zuerft Gelnäftdmann werden muß, 
gRaterialien zur Kraftwisfung Im feiner Dienftiphare jr {ann 
mein. — Selbft de, ww auswahmemeiie Keuniniife , ” umd 
Erfahrungen der Gelhäitsmänmer nur mad dem von Ihmen 
beinriebenen Paptergemidte deurtheilt, und ihre Ber 
wözeng für den Etaatsbienit von VBetterihaftegunft abs 
bingig mürde, muß fie doc der innere Trieb ergreifen, bie 

eirfortihriste Ahrer Verufsfäher, wenlaſtens eben fo vlel ale 
die potittiden Meinirate des Krieges und der Stantenummäls 
gungen, aufyufaffen. — Wire aber aud irgend ein Staarsdeam⸗ 
ter für bre Ehre der Beurrheilung feines Intelettwellen Kultur⸗ 
zades nicht mehr empfänglid, fo mird ihm mentgfiene jede [| 
Gleihteruns im der Behandlung feiner Amteaeſchaͤfte, jedes | 


er Bereie diefe mannicfaltigen Kenntnipe Sammeln ? 


@rreibung dieier Zweke. 
* Se Veränderungen des organliden Baues der Staaten, der 
einzelnen Staats» Berwaltungszweige, der Seſezgebang und 
wide jaaniern Kuiter, Fury, alle Eribeinungen in der 

12) oder ra t 


Mouste oder der Leipziger Jahrmeſſen 
—— Geradfremann, Ai ihm auch wittlich alle 


Prize mad pollzeibtättern, dem dentihen Ten 
gern. [. m eine aligemeine Weberficht * ftes 
gibt muß alfo_ dem Zreunde des Neuen mie des Alteh, dem | 
Hraktifer ohne Theorie, fo win dem theoretiſch-prattiſch gebils | 
deten Manne gleidr willfommen jepm, Erhalten Pferdes uud 


Staatsbeamte — wach folgendem Plane bearbeitet, Begins 
wen und Dauer hoffen dürfen. 

Das Jahrbuch aibt von jedem entwidenen Fahre iu 
Weztehung auf Polipeis, Kamerals und Juftiz 
weien: 

). Kurze aber entfhöpfende Daritellungen wewer | 
Drganifationen oder MWdänderungen Der 
@taatsadmhintirration-im allen Staaten, we 
Beutide Beibdftsfprade berri@t. 

Der erfte Jabrgang muß mordwendig mit einer wergleis | 
Senden Stliderung der fert beitebenden Zufttzr, Sile werben unter Ihren verſchledenen angenommenen Namen 

oligets umd Aameralverfafiung eimes jebem | aufgeiüber. In Hinſicht derjenigen, melde, in den allges 

taate beginnen. Meder jept noch Im der Folge werden ganp meinen Jwitizs und Polipeiblätsern yon Shi 
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deutſaland mnd in dem deutſchen Anzeiger vom 
Norddeutihland ausgeicrieven find, wird auf Blatt und 
Eeitenzabl diejer Zeitichriiten verwiefen, da man bei einem 
shätigen Juſtiz⸗ oder Polizeibeamten dem Beſiz und Gebrauch 
derieiben vermuthen darf. Wei ſolchen aber, die in —— 
Wogen?-, oder andern Lofaiblätern vorfamen, wird bie Ber 
doͤrde bemerft , welche die Etekoriefe erlaffen dat, um fih an 
Diejelbe wesen näherer Auskunft wenden au konnen. 

So wırd das oft ausgeſprochene Bedirfunß eines allge 
meinen Negliters über die erlaſſenen Sretorlefe oder eis 
wer Jaunerlijte für Juſtiz-⸗ und Polizeibeamte gang ber 
friediger. 

— sur Keuntniß der Splhzbuben⸗ 

a [3 4 

Dieſe Nubrit wird fo lange beſtehen, bis die morallſche 

Etaaiss Narionalbildung ihre hörte Stufe erreicht hat. 


, Bedbingniife 

1. Diefes Jahrbuch erſcheint zum erſteumal im Momat Oftober 
dieſes Jahres. Es wird ingr. 8, Formar zum bequemen Hands 
gebraum anf gutes weißes Papier gedruft und enthält wenigs 
ftens zwoͤlf bis fünfgehn Bogen, _ 

2. Da es der Heraudgeder zu Minderung des Preifes auf eigene 
Koften druken läßt, fo wird die Auflage nnr nah der Babi 
der Übonnenten eingerihtet. . Nach dem 30 September 
d. J., wo ber Druf beginnt, wird fein Abonnement meht 
angenommen, baber au das Jahrbuch nah Ablauf 
biejes Lermins niar mehr gu Laufen tft. 

3. Der Beitag bes oben angegebenen geringen Preijes wird von 
deu Subicribenien portofrei an die Nedattion derall 
gemeinen Juftizs und Polizeiblätter gu Manu 
beim eingeiendet. 

Subieriprionen ohne Beifügung des Abbonnementsbetrags 
werden als nicht geſchehen angeſehen. Für den Abonnementss 
betrag empfängt der Subicribent eine yon der benannten Dies 
daftion unterzeibnete Quittung. 

4. Die Namen der Herren Übonnenten werden dem Jahrbuch 
vorgedruft, daher man erfucht, dieſelben nebft dem Aarakter 
deutlich zu ſchreiben. . 

5, Das Abonnement gilt nur für ein Jahr, Cs ftehet In ber 

Willkühr, an folgenden Debrgängen Untheil zu nehmen, 
Um aber jede unndze Schreiberei für die Folge zu vermeiden, 
werden diejenige, melde nicht bis zum erfien December el 
nes jeden Jabdres bie Theilnahme für das foigende Jahr 
wissen, als Ubonnenten für den nächſten Jahrgang an: 

deſehen. 

6. Mo in einer Gegend Mehrere abonnirt find, werden die 
Eremplare durch Buchhandeldgelegenpeiten zu Minderung des 
Portos zogeſendet. 

Meine rg litterariihe Greunde und Korrefpondenten 
eriube ich ſich der Abonneateniammlung zu muterziehen und 
das Namenverzeigniß nebſt dem Abonnementsbetrag direft an 
ee aguienden. Mer 10 Abonnenten fammelt, erhält das 
eil 5 


templar frei, 
eftellungen mit Pränumeration werden auch annehmen die 

Loͤbl. Eorta’fhe Buchhandlung zu Tüpingen. 
— PoftamtssZeitungrerpedirionen zu Freiburg und Pforp 

heim tm Großberjogthum Baden. 
—  Poftamts :Zeitungserpedition zu Coburg In Sadfen. 
— Busbandlong von Barrentrapp und Sohn zu Frank 
furt am Malin, . 
— Sauerländifge Buchhandlung gu Aarau in ber 

Schweij. 
— Stauiſche Buchandlung zu Hof. 
— Shmwans und Goz iſche Bushandlung zu Mannheim, 
— Untverütätbuhhandinng zu Wien. } 
— Kautiise Busbandlung zu Berlin. 

Mannheim im Juni 1813. 

D. Hartleben. 


-— 


- Im untergelämeter Buchhandlung iſt zur Jubllatemeſſe 1813 
Beransgefommen ; 


H KAINH AIAOHKH 
NOVUM TESTAMENTUM GRAECE, 


Recognovit 
atque insigniores lectionum varietates et 
argumentorum notationes 
subjunxit 
GEORG. CHRISTIAN, KNAPPIUS, 
Editio altera auctior atque emendatior. 


Nähere Auskunft über das, was in diefer zweiten Auflage 
u leiten verfjucr it, gibt thells die derielben vorangelejte neue 
orrede, thetls die darauf folgende. Commentatio isacogica, 
oder die nem bearbeitete und mit vielen Zufdgen vermehrte Wors 
rede jur erſten 1797 berausgefommenen Auflage. Alles, was 
in dieſem ſechszehn jahtigen Zeitraum von dem Hetausgeber, bei 
feinem — eigenen Studium des neuen Tejtaments, 
uud bei dem Gebraud der bewährteſten Hulfsmittel, nad und 
nach geſammelt und vorbereitet war, wurde von ibm, vor dem 
Anfarg des neuen Mbdrufs, mehr als einmal genau durbgegangen 
und geprüft; und dann exit, nad Vollendung dieier Durafitt des 
Sanzen, der Preſſe übergeben. Cs if daher keine Seite, auf 
ber nit irgend eiwas, entweder in Anichung der Tertes⸗ Rede 
arten, der aufs Neue befonders jorgfältig revidirten Interpanks 
tion , Drtbographie, Accentwation u. dgl., oder im Übjiht der 
unter dem Kerr fiebenden lateintihen nbaltsangeigen, (deren 
viele ganz umgesrbeitet find) abgeändert wäre, Yu find zu 
den unter dem Zert der eriten Auflage bereite angemerften Bas 
tianten wenigiiens dreihundert neue, mebit öfters beinefunten fris 
tiihen Andeutungen hinzugefommen, Dennod aber ſtimmen die 
Seiten diejer Ausgabe mir den Seiten der vorigen (zum Bors 
theil derienigen Leſet, die an bie leztern gewöhnt find,) mehr 
renthells überein. Dem am Ende angehängten Kecensus loco- 
rum V. T, etc. (der auch verſchiedene Zutdje erhalten bat) gebt 
eine jezt eri bDingugefommene Sylioge mwtobrlissum amı aricbime 
tiorum conjeeturarum de mutanda lectione in Il, N, T, 
auf 18 Seiten voran, mit beigelegten Namen der Autoren und 
turzen Bemerkungen. Der griewilwe Zert iſt mit neuen, ſcar⸗ 
fen, und, ſchoͤner ale in der erften Auflage, ins Uuge falenden 
Ippen gedruft, und auf die Richtigkeit des Abdruks, bei einer 
ehemaligen genauen Durgſicht der Drufbogen von mehrerm 
Korrektoren, der möglıafte Fleiß verwendet worden, “ Aud ift 
bieie Ausgabe, damit fie, nad Befinden, im zwei Theilen ges 
bunden werden fdrme, mit zwei Zitelblättern veriehen, deren 
smeites vor die Upoſtelgeſchichte gebunden wird. ' 
Uebrigens erſcheint dieſes aus 53 Bogen beitehende Werk in 
sweierlei Formaten. Won den Nodräfen 
auf weißes Drufpspier in M: 8. 
it der Ladenpreis ı Thlr. 
auf weißes Drutpapier in gr. 8. 1 Thlr. 12 gr. 
auf hollaͤnd. Poſtpapker — — 2 Zhlr. 
Schulen und Privatperfonen, welde fib mit Verſchrelbungen 
mebrersg Gremiplare unmittelber an une wenden, erhalten von 
obigen Sreiten einen aniehnlihen Mabatt, 
Halle, im Mai 1813 
Buqhhandlung des Wailenhaufes 
in Halle und Berlin, 


In unfermMerlage erſcheint ipäteftens bis Ende September 
dieſes Jahrs: 
C. M. Wielands Briefe. Geordnet und heraus- 
egeben von seinem ältesten Sohne D. Ludwig 
v ieland 
welches wir hierburd vorläufig befannt machen. Cine weitläufis 
gere —** wird vom Hru. Herausgeber nägftens folgen. 
e 


Wien, den 14 Jul, | mefinafıbe Buqdandlung. 


— 


Allgemein 


e Beitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Neo. 212, 


51 Sul, 1818, 





Nordamerita. (Admiral Warrens Vermäftungen an den Küften der Cheſapealbav.) — Grofbritaunten — Franfreik. (Ueber 


bie Yeit anf Malta.) — Schweiz, (Werhandlungen ber 


fagung.) — Deutſchland. — Preußen. — Daͤnematt. — Deiiteid. 





RNorbamerila. 

Eine Seitung aus Wafhington vom 31 Mai fagt: „Die 
barbarifhe Urt, womit Abmiral Warren an den Küften ber 
Ehefapeatbap Arieg führt, indem er die Bauernhänfer und bie 
Erndten anf bem Felde verbrennt , die unbewafneten Laubleute 
niebermadt, und die Neger, wiewol vergeblich, zum Yufrubr 
ju reizen ſucht, erregt den Wunſch, daß man zu Repreffalien 
fhreiten, und unfre Kaper autorifiren möge, die Küften von 
Jamaika, und felbft die von England zu pluͤndern. Wir koͤnn⸗ 
ten bort mehr als noch einmal fo viel Beute mahen, als die 
Gerräuber: Wbmirale an unfern Küften,. Mean beit, daß fih 
ber Kongreß mit einem Gefeze über biefen Gegenftand beſchaͤf⸗ 
tigen wird. Havre de Grace, eine Peine offene Stabt in Ma: 
zyland, wurde am 7 Mai bombarbirt, und hierauf dur bie 
engliihen Matrofen geplündert, welche bafelbft ale Arten von 
Graufamleit verübten. Admiral Warren befand ſich zugegen, 
amd ermunterte feine Leute die Meubles zu zerfchlagen, bie 
fie nicht mitnehmen konnten. Gin Offizier jerträmmerte Spie: 
gel und Fenfter mit feinem Degen; ein audrer verſtümmelte 
ein Bild der heiligen Jungfrau. Miſtreß Rodgers, Gattin 
bes Commodore biefed Namens, und Miſtreß Pringle, Gattin 
eines andern amerifanifhen Offiziers, fahen ibre ganze Mobi: 
liarſchaft gertrünmern oder verbrennen. Unterdeffen verbreitet 
fi in Wirginien der kriegerifhe Geik Immer mehr; es ba: 
ben fig mehrere neue Freiwilligen, und eine Artillerlelom⸗ 
pagnie formirt; zoo Millzen unter Anführung bes Majors 
Shing bilden in diefem Augenblife einen Theil bes Korps des 
Dbriften Carberry, und fampiren auf ben Anhoͤhen zwiſchen 
George : Town und dem Potowmac. — Der engliihe Ge: 
meral Procter, der mit 1000 Mann regulirten Laudtrup⸗ 
pen und 83500 Indianern bad Fort Melg belagerte, bat nad 
einem ſeht hizigen Gefechte mit den Millgen von Ken: 
tudp die Belagerung aufbeben mäfen. Diefe griffen 800 
Mann ſtark die eugliſchen Batterien an, und eroberten fie; 
allein durch ben Sieg ſtolz gemadt, und dur bie Manduvres 
bes Feindes betrogen, wagten fi biefe Milizen zu weit vor, 
und verloren 155 Mann, die den Engläudern in bie Häube 
fielen. Man bat fie indeß vor dem Ruͤkzuge des Feindes aus: 
gewecdfelt.” " 

Großbritannien 

In der Unterhausfizung am 14 Jul, [hing Hr. Wilber: 
force eine Addreſſe an den Pringen Megenten vor, worin 
derfelbe gebeten wurde, bie zwifhen der brittifhen Megies 
rung und dem, Prinzen Regenten von Portugal ftatt gehabten 
Weistheilungen, und die der Regierung jugefommenen Mad: 


richten über bie Vollziehung bes am 19 Fehr. 1810 zu Rlo⸗ 
Janeiro gefhlofenen Traktats, worin der Prinz Regent von 
Portugal zur fiufenweifen Abfchaffung des Sflavenhandels mit» 
sumwirken verfprach, dem Haufe vorlegen zu laſſen. Er iftübers 
zeugt, daf die Minifter aufrichtig alles Mögliche gethan haben, 
um biefe Abfhaffung zu Etande zu bringen, und ber lezte 
Traftat mit Schweden ift ein unzweideutiger Beweis davon, 
Uber nah den ihm zugelommenen Nachrichten fheint der Ne⸗ 
gerhandel, troz des Verſprechens des Prinzen von Brafilien, 
dur die Portugieſen nur um befto eifriger betrieben zu wer» 
den, ſeitdem England ihn aufgegeben bat. Der Nebner fan, 
troz alles Werths, dem er auf bie alte Freundſchaft zwifchen 
Portugal und England lest, doch den Gedanken nicht ertragen, 
daß wenn die Engländer Portugal zu Lande und zu Waller un⸗ 
terftägen, fie zugleich, einem beftimmten Abfommen zuwider, 
einen graufamen und kirannifhen Meuſchenhaudel unterftüzgen, 


"Die Megierung ift verbunden, für bie Aufrechthaltung ber 


Zraftate über jeben andern Gegenftand zu wachen; fie muß 
alfo auch Maafregelm ergreifen, um biefem Traktate Wirk⸗ 
famfeit gu verfhaffen. Sollte ber Prinz Regent von Portugal 
feine Zufagen nicht erfüllen, fo würben bie in England für ihn 
herrſchenden freundſchaftlichen Gefinnungen bald burd andre 
entgegengefezte verdrängt werden, — Hr Douglas unters 
ftüzt den Untrag, — Lord Caſtlereagh geftcht, daß es ans 
gemeffen fep, bie von ber portugiefifhen Megierung genonmes 
nen Maafregeln zu kennen; allein er bemerkt, die Sizung fey 
bergeftalt vorgerüft, daß die Diskuffion biefes Gegenftandes 
feinen Nuzen bringen würde. Er erfuht alfo das ehrenwerthe 
Mitglied, feine Motion zuräfzunehmen, mit dem Morbebalte, 
fie, falls es möthig wäre, gu Unfang der Fünftigen Sizung 
wieber vorzubringen. Er hoft, daß man in der Zwifhenzeit ir⸗ 
gend einegenugthuende Uebereinlunft werbe abfhlichen können, 
Hr. Wilberforce willigt in Zuruͤtnahme feiner Motion, 
(Ans der Kentifh: Gazette vom 12 Jul.) Weber bie 
Groberung ber ameritanifhen Fregatte Cheſapeak hat Kapitdm 
Brode, Kommandant ber Fregatte Shannon, folgenden Des 
reiht aus Halifar vom 6 Jun. eingefandt: „Ich habe die Ehre 
Sie zu benachrichtigen, daß ih, als ih mid am ı d, bei dem 
Leuchtthurme von Voſton befand, das Vergnügen hatte zu 
ſehen, daß die Fregatte ber vereinigten Staaten, die Cheſapeat, 
der wir feit langer Zeit anflauern, aus dem Hafen lief, um 
ſich mit dem Shannon in Ein Gefecht einzulaffen. Ich poftirte 
mich zwifgen das Kap Unna und das Kap God, uud fegelte 
fo, daß ich es ihr leicht machte, uns einzuholen: Der Feind 
ging ſtolz auf und los, ließ drei amerilauiſche Flaggen wehen, 


* 
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und ald er nahe an und Fam, zog et feine Catacojs ein. Ich 
bielt den Shannon unter dem Winde; In der Hofhung, dab 
fih derfelbe fegen wärde, Um halb 6 Uhr fegelte der Feind 
raſch heran, und nägerte fib uns auf Stimmenmeite mit ber 
rechten Seite des Schifs. Nun fing das Gefecht an, bie bei: 
den Schiffe ſteuerten mit Halden Segeln. Nachdem mir zmei 
Dis drei Lagen gewechſelt harten, legte ſich die feindliche Are: 
gätte an uns az ihre Taue vom Beſansmaſt verwilelten ſich 
tn nufre Focſegel. Ih ging auf das Worderdet, um mic von 
ihrer Stellung zu überzeugen; und da ich fah, daß ſich der 
Feind feiner Kanonen nicht mehr bediente, fo gab ich Befehl, 
fi zum Entern fertig zu halten. Unfre zn Ausführung bie: 
fes Befehls beitimmten Tapfetn ſtuͤrzten ſich auf der Stelle 
wit ihren Offizieren auf das Verdet ded Feindes, und trieben 
Alles mit unwiderfteblibem Muthe vor fi ber. Det Feind 
flug fich verjweifelt, aber in Unordnung. Das Feuer dauerte 
gwifhen den Maften und Segeln fort; allein in Zeit von zwei 
Minuten war der Feind mit den Säbel in der Fauſt aus allen 
einen Poften vertrieben. Die amerilanifhe Flagge wurde ges 
55 Ich bedaure ben Verluſt mehrerer braven Leute nei 
ner Befagung, welche glorreih gefallen find, Mein tapferer 
eriter Lieutenant, Hr. Ward, wurde in dem Augeublike, als 
er die.englifhe Flagge aufpflangte, getößter. Mein Quartiere 
meifter, Hr. Aldhan, der freiwillig die Anführung eines De: 
taſchements übernommen hatte, wurde auf feinem Poſten, und 
mein treuer und alter Schreiber, Hr. Dunon, neben ihm ge: 
töbtet. Da ich ſelbſt zu Anfang des Gefechte, als ih einen 
feindlihen Haufen, der fih auf feinem Vorderdet gefammelt 
hatte, angrif, einen Säbelhieb erhielt, Fonhte ic bios die 
‚wörbigen Befehle errheilen, big ich Gewißhelt hatte, daß unfer 
Sieg volftändig war. 5 gab nun melnem zweiten Lieute⸗ 
nant, Hrn. Wallis, in das Kommando des Shauhoh zu 
übernehmen, und ſich ber Gefangenen zu verfihern. Der 
Feind hatte ungefähr 70 Mann Kodte und 100 Werwunbete, 
Unfer Verluſt beläuft ſich mit Jubegrif der Offiziere, Matto: 
fen und Marinefoldaten, auf'24 Todte." 
— . Grantrei. — 

«m Abend vor der Abreife 3, Mai. der Kaiſerin Hatten noch 
Rie Schaufpieler der fomijhen Oper auf dem Schloßtheater zu 
Et. Cloud Montano und Stephanie aufgeführt, 

Ein kalſerl. Dekret aus Dresden vom 4 Jul. ordnet für die 
nicht ſchif⸗ noch floßbaren Gewaͤſfet im Podepartement eine 
Centraltommiſſion am. 

Am 20 All, btach von Veiſallles eine bitte Trumidron von 
god Ehrengarden via Mainz wir. 

Dle Großherʒogln von Toscana befindet ſich milt ihrer Prin⸗ 
eſſin Tochter ſeit Kurzem zu 2fvorno, um die Seebader zu 
rd. Sie halt täglich Levers und beſucht das Theater. 

Die Central: Gefundheitdfommiffion zu Ge nuna hat unterin 
4 Jul. folgende Befauntmahung etlaſſen ; „Die Weit, die 
ichretlichſte Plage der Erde, verheert Malta. "Mangel an 
Wachſamtelt hat das Volt diefer Inſel in das fuͤrchterlichſte 
Elend geftürgt. Die Eentralfommiffion macht es ſich zur Prlicht 
dem Yublitum den Hergang bitfes traurigen Greigniffes zu er: 
'zägten, damit alle Staatsbürger ſich Aberzeugen mögen, daß 


bie Vernahlärfigung der Sanitätsvorfihten oft bie ſchaͤdlichſten 
Folgen Hab hi zicht, und damit Feder fi die Gefahr, welder 
unfre Hüften ausgeſezt fepn könnten, lebhaft vorftelle, und deito 
eifriäer die bei diefen Umftänden germommenen Derwahrungfs 
maafregeln unterftäge. Un einem der eriten Tage des verf/öf: 
fenen Mais ſchlich ſich ein gemiffer Borgt, Einwohner von 
Malta, und Seifenfieder feiner Profeflion, auf ein im Haſen 
liegende Quarantalneſchif, das and der Lebante kam. Es gr: 
Tang ihm einen kleinen Ballen mir Haͤuten ans Ufer und in bie 
Stadt zu ſchwaͤrzen. Die Erdfnung dieſes Ballens entwifelte 
den Keim des Peſtgiftes, und Borgi ſelbſt war das erſte Opfer 
ſelues Verbrecheue. Die Krankheit verbreitete ſich bald über feine 
Familie und Nachtarn, die atte Narben. In kurzer Zeit barte 
fi die Kontagipn in mehrere Quartiere fortgepflangt, und da 
man ih Anfangs noch fiber ihre wahre Veſchaffenheit ſtritt, fo 
wurden die Sanitaͤtemanßregeln verzögert. Dir Symptome 
der Pefibeulen, und der ſeht taſche Bang ber Kraukheit ver 
mochten endlich die Megierung zu erklären, daß bie Pet anf 
derYufel herrſche, und daß ed nicht erlaubt fep das Gegenthell 
zu aͤüßern. Auf diefe Profamarion folgten grofe Maaßregeln; 
aber die Krankheit, ftatt abzunehmen, verbreitete fih von Tag 
zu Tage mehr. Die zu Malta erſchienenen Tobtenfiften, 
weiche offiziell an Iinfre Konmiffion gelangt find, beweifen bie 
große Zahl der Opfet. Die lezten find vom 2 bi® 6 batirt; im 
diefen fünf Tagen wäreh 80 Verfonen an der Peſt geftorben, 
und 94 frank geworden. Ep fchnelle Fortſchritte, troz der ins 
Merk gefegten nahbräffigen Vorſichtsmaaßregelu, geden alle 
Urſache zu fürchten, daß die Arankpeit ſich auch den feindlichen 
Krlegsſchiffen und Kapern, welche den Hafen von Malta bee 
fuhhen , mittheilen mödte 1.” In Folge diefer Schilderung 
empfiehlt die Centralkommiſſion eine ftrehge und genaue Voll⸗ 
ziehung der von Ihr laͤugs der ganzen Küfte publizirten Sant 
tätemaafregeln. . 
Im Monat Junfüs d. J. find durch bad Lazareth von Ev: 
ſtainizza für 4,008,100 Fr. Waaren aus der Türfei ein» unb 
für 238,810 Fr. Waaten aus Juprien dahin ausgeführt worden; 
- Ein Schreiben aus Hamburg ſagt: „An der Befeftigung 
unferer Stadt wird mit ununterbrochenem Bifer gearbeiter. 
Das Werk geht raſch vor fih, und es Ift kaum glaudlich, wie 
viel die Frangofeh feit den wenigen Wochen, in melden fie 
Hamburg wieder in Befiz haben, vollendeten. Außer ben ‘Ein: 
wohnern uhd Soldaten, die an den Verſchanzungen arbeiten, 
find einige Taufend Bauern vom Elbufer zu dieſer Urbett re: 
quiritt. Wie man vernimmt, fol nun eine Konnmuntfartons: 
bdrüfe von Hamburg'über Wilhelmsburg nad Harburg geſthla— 
gen werden; Wilhelmsburg iſt wegen ſelnes Marſchgrundes 
nicht zu jeder Jahtszeit zu paffiren. Alle Zimmerleute find 
Aufgefordert an diefer Arbeit gegen anſehnliche Belohnung 
Thel zu nehmen. — Am 31 Jun, wurde hier der bekaunte 
Mordraͤuber Hermann ‚mit der Guillotine hingerichtet. "Sein 
Tobdesurtheil wit ſchön vor dein Abzuge der Frauzoſen ausge: 
ſprochen, und die Hinrichtung nur durch die polltiſchen Wer: 
haͤltuiſſe auſgehalten worden, — Das daͤnlſche Poſtamt hat ers 
Hlärt, daß die Erhöhung der Pofttase nicht auf die Sachen uiid 
Korrefpondeizen, die aus der Stadt Hamburg ſelbſt hertuͤhr⸗ 
ten, Bezug habe,” 27 
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säawel:. 

An der einunbzwanzigften Sizung ber Taaſazung, 
am 12 Zul., vernahm diefelbe durd die Gefandtihaft von 
Bern die Erfldrung der Megierung biefes Standes, zufolge 
meter fie bie, in Gemäßbeit ihrer durch bie Bundesbehörde 
u duipruch genommenen Armensrduung der Buͤrgerrechte ver 
Luftig erflärten Individuen, jedesmal nicht bios durch bie öf 
fentlihen Blätter, fondern auch den Kantonen befonders be: 
kannt machen, und ferners bie alfo Verurthellten, wenn ſolche 
von andern Ständen in ben Kanton Bern zurüfgewielen wer: 
den, jederzeit wieder abnehmen wird. . Der Landammanı bes 
richtete hierauf über den Zuſtand des Inlamerationsgeſchäfts. 
Die disfäligen Unterhandlungen mit Würtemmberg find zu eis 
went Mefultate gedichen, das eine beinahe vollitäudige Zuſtim 
mung der Stände erhielt, und einzig noch bie enbliche Mati- 
Alation erwartet. Die Werhaͤltniſſe zu Baiern ſind neh auf 
dem gleihen Standpunfte wie vor einem Jahr; im demjenigen 
mit dem Großhergogthum Baden haben fih neue Schwierig: 
keiten erhoben, melde befonders nachtheilig auf die Stände 
Sqaſhauſen und Ihargan wirken, und deren Bejeitigung dem 
Sandammann ber Schwelz empfohlen ward. , Die Streitigfekt 
qzwiſchen beiden Rheden bed Kantend Appenzell, wegen Repar⸗ 
rition ihrer Retrutenſteluug für ben Eapitufirten Dleuſt, ward 
dann in Berathung genommen. Die Bendiferung vos Auser⸗ 


vhoden wird auf 38,000, jene von Junerrboben auf ı2 bis | 
23,000 Menſchen berechnet; zur Bevölkerung der gejamten | 


Ghmeiz fteht der Kanton ungefähr in dem Verhaͤltniß von 


2 zu 30, und befindet ſich demnach fein Kantonalfontingent, | 


welches je auf 2000 zu ftellende Rekruten 65 beträgt, in did: 


gem und richtigem Verhaͤltniß. Mac dem Daafitabe der Be: 


vblterung, wie Inmerrhoben ſolche berechnet, ſollte biefer Kau⸗ 
Tonstheil nicht mehr als 13 Mann ftellen. 
Nachtheil deſſelben, ftatt der Bevölferungsfcala, für jene Ver: 


theilung ein, zum Behuf der bundesgendfliihen Verhaͤltuiſſe 


der Mepräfentation bei den Tagſazungen (nicht bed Stimmen: 
rechts jedoch, denn dieſes bleibt zwifhen beiden Theilen glei 
getbeilt) und der eldgendifiihen Geld: und Militärfontingens 
ser früher geſchloſſenes Kontordat geltend gemacht, demzufolge 
Yuperrhoden Für zwei Drittheile und Junerrhoden für ein 
prittheil berechnet wird, demnach dann von Junerrhoden 21, 
von Außerrhoden hingegen nur 44 Dann gefordert wurden. 
Ueber ſolche Unbill beſchwert ih Junerrhoben. Die dur den 
Zandammanu ermannte vermittelnde Kommiſſion ‚wollte ‚den 
Gegeuſtand des Streites dermaaßen theilen, daß Außerrho—⸗ 
den 473 , Junerrhoden aber 174 Mann ſtellen ſoll. Aber Ins 
serchoden ‚lehnt den Vorſchlag ab, und Außerrhoden mil ſich 
nun ebenfalls durch feinen rechtlihen Spruch aus der von ihm 
ehigertonmmenen Stellung verdrängen Naſſen. Unter diefen Um⸗ 
Muden wollten Uri, Graubuͤndten und St. Gallen die Streit: 
feage-endlich entſcheiden; die übrigen. Stimmen verſchoben die⸗ 
fen Entſcheld ifhrıein Jahr. Dann aber ward mit 18 Stimmen 
groviforifch , und Für die Zwiſchenzeit bis zum endlichen Ent⸗ 
ſcheid das Gutachten der Wertpeilung · von 471 und 274 Mann 
für verbindlich etklaͤrt. 
Demtfh land. 
Ihre königl, Hohelten die Prinzeffiunen Eliſe amd Achalie 


Man bat aber zum | 





von Dale find am 28 Jul. Mittags im erwuͤnſchteſten Wohl⸗ 
ſeyn von Baden wieder zu Nymphenburg eingetroffen. Cie 
batten ſich auf ihrer Mügeifg vom 23 big zum 26 zu Bruchſal 
bei Ihrer Frau Großmutter, der verwittweten Markgrdfin von 
Baden Hoheit, aufgehalten. Auch Sr. Mai. der König von 
Balern bat dort, ſomol auf Seiner Relſe nah Baden, alg auf 
ber Mükreife, einen Beſuch ahaeftafter. — 

Na der großherzogl. badiſchen Staatszeitüng verbreitete 
ſich am 23 Jul, zu Frankfurt das Gerücht, daf im der Naht 
eine hohe Perfon im ſtrengſten Infognito nah Mainz durchge» 
zeist fey. j 
— * am Jul. zu Frankfurt angefommenen Frems ' 

e man den Herrn Be v in: 

ber aus ber Schweiz 1 Be ei 
Der weſtphaͤliſche Moniteur vom 22 Zul. macht gerichtliche 
Erkeuntniſſe vom ı umd 22 Oft. 1812 bekannt, wodurch die 
Beſchlagaulegu auf alle bewegliche und unbewegllche, gegen⸗ 
wärtige und zulünftige Habe mehrerer Perfonen, die angeihul: 
bigt find, in ruſſiſhen Dienften zu ſtehen, in Gemaͤßheit dee 
thuiglicen Defigtd wem 5 Febr, 1812, verordnet, und zus 
glei dieſen Perſonen aufacgeben wird, binnen Monatefrift vor 
dem Generalprpfurator des peinlihen Gerichtshofs Ihres Des 
vartements zu erſcheinen. Eines dieſer Erfenutniffe betrift 
den Prinzen Karl Auguſt von Heſſen-Phillppäthal-Varchfeld; 
andere den Kollegienrath Jakob, den Hofrati Morgenftern MA 
In Rußland; «ind den Bergwerksbeamten Löbert in Portugal, 

Preußen . 

Die Berliner und Prager Zeitungen erzählen: „Der tüf: 
fire Hufarenobrift v. Klebeck har zu Auras und ft dafiger Ges 
gend mitjeinen unterbabenden drei Kofaken: und Bafhfirenres 
gimentern vom 12 Jun. bis zum 7 Jul. einguartiert geftanden.” 
= „Die prenbiiben und ruſſiſchen Gefangenen werden in das 
Depot won Aurillac gebrabt.” — „Der Kronprinz von Schwe⸗ 
den traf zu Landsberg an ‚der Warthe den 7 Ful. Nachts um 
halb allyr unter dem Gelaͤute aller Gloken ein; er legte ſogleich 
ben Ueberrof ab, ‚old er beim Eintritt in fein Zimmer junge 
Frauenzimmer erklitte, ‚die ihm ein Kiftn überreiten und 
Blumen ftrenten, und unterbielt ſich einige Augenblife mit der 
Kaortführerin. Se. Königl. Hoheit Hat and bier, wie überall, 
ſich die Verehrung und das Vertrauen aller derjenigen erworben, 
bie fin ihm zu nahen das Gluͤt hatten,” — „Die big jezt iu 
Dresden und Sachſen befindlihen Rufen und Preußen, welche 
kant in Spitälern liegen, ‚oder auch fhon tekonvaies jirt find, 
werden gut verpflegt und behandeſt. Wenn fih ein hälfebe: 
duͤrftiger rufliiher.oder prenfi Soldat auf der Straße fehen 
läßt, ſo lauft alles herzu, um ihn nach Kräften zu unterfügen. 
Kinder fogar ſuchen fie zu laben und zu erquifen.” — „In 
Dresden wurden, ‚bei Anweſenheit ‚der preußiſchen, tuffiihen 
und ‚franzöftisben Aymegn ‚für viele tauſend Thaler Landkarten 
verkauft, amd man ‚kan fagen, daß in 10 Jahren nicht fo ‚viel abges 
Rat wurden, aldjiest in einem Biertellahte." — „Auch in Dres: 
den weird ſich An Fraueurerein bilden; fon, waren im Monat 
März und April einige der,mitkeidjsften Damen zufammenges 
sreten, und hatten fürbie-bamals im Duesdener Hoipital bleſſirt 
md kant liegenden, preußiſchen med ruſſiſchen Truppen Ber: 
aucauus alat aut beibeiatexagat. As lat ſich hoffen, daf ſich 
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nod viele ihres Gleichen finden werben, bie beim eben Zweke 
beitreten werden. Jedes Haus in Dresden hat allein für bie 
Lazarethe im Zeit von 3 Monaten 2 ftehende Wetten liefern 
müffen,” . 

Dänemark. 

* Kopenhagen, 12 Jul, Am 11 Jul. warb auf 14 Tage 
Hoftrauer wegen bes Todes des Prinzen Auguft Ferdinand von 
Preufen angelegt. — Am 3 paflirte eine große ſchwediſche Kon: 
vop den Sund. Denfelben Tag Fam ein Adjutant und Major 
Graf Liewenhaupt mit Briefen von Helfingborg an ben Kom: 
Mandanten von Helfingser. Er nahm zwei daͤniſche ‚Seeleute 
und kehrte fogleih wieder zuräf, — Der Haupfvertheidiger der 
Suden fu dem biefigen litterarlſchen Streite, Etatdrath Bäh: 
rend, ift ein Opfer der Sache geworden, die er verfodt, in: 
bem er am Gallenfieber geftorben ift; diefer litterarifhe Streit 
nimmt jest in anonpmen Schriften einen heftigen Karalter 
an, indem er verjhiedene Punkte zur Sprache bringt, die man 
Bisher mit dem Schleler des Geheimniſſes zu verhüllen ſuchte. 
— Nach Reitungen ans Chriftiania, die zu Schiffe anfamen, 

da die Kommünifation mit Norwegen über Schweden aufgehos 
ben ift, wohnte der Prinz Ehriftian Sonntage den 6 Yun. bem 
Gottesdienfte in der Kirche zu Kongswinger bei, ließ bieranf 
. ben in Kongsmwinger garnifonirenden geworbenen Theil bes Ag: 
gershuſiſchen Scharffhäzenregiments vor ſich mamdupriren, und 
Befah die Feſtung und dffentlihen Anftalten. Der Prinz nahm 
Das Mittagsmahl beim Kommandanten, Dbriftlieutenant 
v. Krebs, ein, und reiste hierauf nach Bioernebye in Saloer, 
wo Er uͤbernachtete. Am 7 befahen Se. Hob. den Paß, wo 
Der brave Kapitän Drever fürd Vaterland fiel, festen bie Reiſe 
über Chriftiansfield und Woerum fort, nahmen bie dortigen 
Verfhangungen in Augenfhein und übernachteten beim Prebi: 
ger zu Wang. Am 3 Morgend befah Er bie Ruinen von Etor: 
hammer, das Dbfervatorium bes Probftes Pihl, und die nad 
feiner Anweifung dort verfertigten fhönen aftronomiiden In: 
firumente, und reiste hierauf nah Eidsvold. Der Pefizer 
beffelben, Konferengrath Carſten Arker, zeigte Ihm das neue 
Eifenwerf dafelbft; der Prinz blieb nun ben 9 und 10 in Eide: 
vold, und fehrte am 11 nad Chriftiania zurüf, nahdem Er bie 
Schanzen von Blakier befehen hatte, Allenthalben wurde der 
Prinz mit herzliher Freude empfangen; an allen Wegen ihöm: 
ten die Bauern meilenwelt zufammen, unb wiewol ber herr: 
fhende Mangel an verfhiedenen Orten Anlaß zu Bitten um 
Korn und Nahrungsmittel gab, fo ertragen ihn body alle mit 
unerfhütterliher Geduld, bis bie gefegnete Erndte, auf die 
bas außerordentliche fchöne Fortlommen des Korns hindeutet, 
dem Dtange ein Ende macht. Se. Hoh. fanden Ihre Freude 
darin, mit dem Wolfe zu ſprechen und es zu tröften, und die 
verfammelte Menge fegnete ben Zürften, von dem fie Mettung 
boft, und mit bem fie bereit iſt, Blut und Leben für Kbnig und 
Vaterland zu opfern. — Prinz Ehriftian hat befannt gemacht, 
daß er jeden Donnprftag und Freitag Morgens für alle Eivil- 
heamten und Jeden, ber nicht zum Militär gebört, oder Sr. 
Hoh. etwas vorzubringen hätte, Audienz geben würde. Am 
17 Jun, ließ er Folgendes befannt machen: „Da bie Umftände 
fi verändert haben, und ich dem Molke ohne dringende Noth: 
wendigfeit nicht die Freude benehmen will, nach uralter Sitte 


— 


mit angezändeten Freudenfeuern den Yohannisabend zu felerm, 
fo wird das vorige Verbot hiemit widerrufen, weldes ſchleu⸗ 
nigft in allen Provinzen befannt su machen iſt.“ — Am ı Aug, 
beginnen die Worlefungen auf der biefigen neuerrichteten Uni: 
verfität; von der Mitte des Yunius an laffen ſich die neuen 
norwegifhen Studirenden fon bei dem Etatstath, Proſe ſſex 
und Ritter Treſchow immatrikuliren. Ant 

In der f. E. Hofs und Staatsbuchdruferei ift eine offizielle 
und betaillirte Inſtruktion für den Dienft der Landwehr, wie 
denfelben bereits mehrere £, k. Edikte und Entfheidungen res 
gulirt haben, erſchlenen. Folgendes find einige wefentliche 
Beſtimmungen bdiefer Inftruktion: „Der Bwel der Landwehr 
iſt, die Kräfte des Staates zu vermehren, und befonderg bie 
regulären Truppen zu erfegen, wenn diefe ind Feld ruͤken ſoll⸗ 
ten. Um die Laſt ihrer guten Unterthanen au erleihtern, has 
ben Se. Faiferl. Majeftät Die Geſamtzahl diefer Miliz für die 
Provinzen Böhmen, Mähren, Deftteih und Iunerdftreih auf 
ungefähr 50,000 Man berabgefest. Diefe Anzahl ift nach der 
refpeftiven Bevdlferung diefer Lande folgendermaafen vertheilt: 
für Böhmen ungefähr 21,590, für Mähren imb Deftreichifche 
Schleſien 11,770, für Deftreih 10,000 und Innerdftreih 6650 
Mann, in Ulem 50,010 Mann. Galizien, welches big jezt feine 
Landwehr hatte, muß nach denjelben Grundlagen und Bedins 
gungen, wie bie für bie Landwehr angenommenen, eine Res 
ſerve⸗ oder Ergänzungsmannfbaft, die 21,500 Mann betragen 
fol, fiellen. Die Landwehr wird in Bataıllond und Kompags 
nien vertheilt; jedes Bataillon wird dem Degimente beigeorb: 
net, das feinen Werbbezirk in der @egend hat. Der Baraillonds 
fommanbant ber Landwehr fteht demnach unter dem je desmalb⸗ 
gen Regimentsfommandanten des Werbbeziris. Zur Landwehr 
gebören alle Fonjeribirte Inländer, die ua Ablauf ihrer ges 
ſezlichen Kapitulation ausgetreten, oder wegen Mangel an 
Wuchs, Umngeftaltheit ic. nicht in die £inientruppen aufgenom: 
men worden find, Befreit find dagegen von ber Landwehr die 
Eigenthümer fteuerbarer Wirthſchaften, Gewerbtreibende, fon: 
feribirte Inländer über 45 Jahre, oder die 20 Jahr wirklich ger 
dient haben, und die Studirenden.- Jedes Yabr wird die Land: 
webr fompagnieweis in ihren Diftriften binnen 14 Tagen in 
den Waffen geübt. Yu jeder Provinz wird eine erfte Abtbeis 
Ling Landwehr, aus einem Generalftab von 14 Perfonen und 6 
Kompagnien von 1322 Mann beftevend, gebildet. Diefe erfte 
Abtbeilung ift beftimmt, wenn es erforderlich ift, in audere etwa 
bedrohte Theile der Monarchie zu marfgiren. Die zweite Ab: 
theilung wird alsdaun zur Wertheidigung der Provinz zurüf: 
bleiben, Die Uniform der Landwehr ift eifengrau. Die off 
ziere werden aus den Gutsbefizern und penfionirten Militäre 
enommen. Sie erhalten nur, wenn fie im aktiven Dienft find, 
Vergütung. Jeder Landwehrmann muß eine gedrufte Karte 
um Nie über feine Eigenſchaft als folder aussuweifen, bei fi 
m Diefe Karte fan nur gegen einen Abichied ausgeraufcht 
werben.’ “ 

Der ald Gefandter am ſchwediſchen Hofe geftandene Gene: 
talmajor, Graf von Neipperg, wurde als Brigadier jur Armee 
in Böhmen verfezt. . . 

Eine — Zeitung will wiſſen, daß der Kongreß Fa 
Prag am 19 Jul. feine erfte Sizung gehalten babe, — Dies 
felbe Zeitung gibt den effektiven Stand der gefamten regulirs 
ten dftreihifhen Truppen auf 338,000 Mann an, und fügt bins 
zu, in Böhmen follten dem Mernebmen vah zwei Armeen 
aufgeftelt werden: eine im Norden, deren Hauptquartier nach 
Prag, und eine im Welten, deren Hauptquartier nah Pilfes 
zu ftehen Fime, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Nordamerika. — Frankreich. — Italien. eg en (Berhandlungen ber Tagſazung.) 
ng 


Mainz.) — dreußen. (Artitel über bie Verl 


Nerbamerita 

Ein Schreiben aus Waſhington vom 29 Mai, im Jour⸗ 
nal de (Empire, erzählt: „Ueberall ficht man jest die Foͤde⸗ 
raliften in den Wahlen unterliegen, und die Nepublifaner er: 
halten die Mehrheit der Stimmen. — Im Kongreß ift eine 
Alte zu Beförderung der Vaccinat ion durchgegangen, welche in 
den vereinigten Staaten ohnedis ſchon fehr verbreitet ift. — 
Der Brutus, der Fürzlih von Liverpool in 36 Tagen zu New: 
York einlief, hat der Regierung von Hru. Salley, Agenten 
für die amerifanifhen Gefangenen In England, Briefe mitge- 
bradıt. — Die Aurora gibt nahftehenden Auszug aus einem 
Briefe, den ein zu London befindlider Eöderalift unterm 
13 März an einen Freund zu Boſton ſchrieb: „Dem Auſcheln 
nach hat man bier eine große Ummälzung zu erwarten; theils 
wegen des unpopulaͤren Kriegs mit Amerika, theils aus an⸗ 
dern innern Urfahen. Die mittlern und niedern Klaſſen des 
Boils leiden außerordeutlich durch bie Stolung ber Manufaktu⸗ 
ren, durch deu ſehr geſunkenen Preis ber ürbeit, bie Theurung 
der Lebensmittel, und die ſehr hoben Taren, Das Mintfterium 
iſt verhaßt, und deffen Mitglieder unter fid getrennt. Die 
mirtlern und niedern Klaffen find beftändig in einer lebhaften 
Oppoſition, wodurch allein bie font fo deutlich audgefprode: 
uen Gefinnungen ein wenig gemildert werden. Man bat eis 
nen Schimmer von Hofnung, daß ber Handel mit dem noͤrd⸗ 
lien Europa eine Entihddigung für den mit Amerika ges 
währen wird. Die Zeitungen find mit den beitigften Anzüge: 
licpfeiten gegen die Megierung angefüllt; fie benuzen bie 
Zwiftigteiten in der königlichen Familie; an allen Straßen: 
eten liest man die Berichte ber geheimen Kommittee über 
dad Betragen der YPrinzefin. Die DOppolition im Parlamente 
iſt fo heftig, daß wenm Jemand die Motion macht, daß bie 
Buhörer die Gallerie verlifen follen, der Andre fogleih er: 
tlärt, er wolle nun feiner Motion keine Folge geben, ſondern 
eine Vertagung fordern, Ich bin feit überzeugt, wenn bie 
Mächte des feften Landes ſich verſtehen könnten, würde Eng: 
and von felbft gezwungen ſeyn, feine genommene Maafre: 
gein anfzugeben; aber dann würde man nichts als Anarchie 
und Verwirrung in der Nation fehen. Das Defizit in der Acciſe 
und den Zöllen feit dem Unfange des Krieges mit Anefita 


beträgt vier Millionen Pfund unter der Einnahme im lejten | 


halben Jahre vor dem Kriege. Sie Fönuen urtpeilen, wie fin: 
fer die Ausſicht in bie Zukunft ift ac.” 


Frankrel * 
. ip faiferlies Detret aus Dresden vom 4Jul. enthält ein 


Nero, 213. 


dei 
Dänemark. (Sterbliften von 1312.) — Oeſtreich. — T rei. 


ı Aug. 1818, 


— Deutſchland. (Napoleons Reife nad 
Aufenthalt des Königs zu Berlin.) — 


? 


affenſtillſtandes. 


Reglement für bie Benuzung der Kaltbruͤche fuͤr Baufteine, Im 
den Departements ber Seine, und Eeine und Dife. 

Die Fahne, welche gewoͤhnlich über dem mittlern Pavillon 
des Tuillerienpallafes aufgeftelt ift, war feit ber Abreife der 
Kaiferin nah Mainz weggenommen. 

Aus dem vor Aurzem zu Paris erfhienenen Staatstalender 
vom laufenden Jahre, welder alle Leibgarden und beftehenden 
Linientruppen aufführt, zeigt ih, wenn man felbigen mir dem 
Verzeihnife vom vorigen Jahre zufammenbält, daß das fran« 
zoͤſiſche Heer um 44 Negimenter an regulirten Truppen ver⸗ 
mehrt worden iſt. 

Nach Berichten aus Spanien ſoll das Hauptquartier der 
Nordarmee, welches bis an die Bidaſſoa zurüfgegangen war, 
wieder nach Toloſa vorgerüft ſeyn. 

Die Kommiſſion des Juſtituts, welche mit Prüfung der 
Entwuͤrfe zu einem Denkmale auf dem Montcenis beauftragt 
iſt, läßt einen umſtaͤndlichen Plan von ber Ebene auf dieſem 
Berge, wohin das Monument zu ſtehen Fommen foll, in Kupſer 


ftegau. 
Ws, 24 Jul. Konſol. 5Proz. 76 Er. 10 Cent. Banks 
altien 1163 $r. 75 Gentimen. 
Aus Mainz wirb unterm 26 Jul. geſchrieben: „I. Maf, 
die Kaiferin Megentin ift heute Morgend um halb 5 Uhr hier 


‚eingetroffen; um 11 Uhr tündigten Kanonendonner und Gloken⸗ 


gelaͤut diefe gluͤtliche Nachricht den Einwohnern unſerer Stadt 
an. Ge. Maeſtaͤt der Kalſer wird ebenfalls von einem Au⸗ 
genhlife zum andern hier erwartet,” —— 
Staliem 

Nach Yrivatberihten haben die Truppen, welche aus ber 
Gegend von Verona nah dem Tagliamento hin vorrüfen folls 
tem, Gegenbefehl erhalten. 

Ein Dekret des Prinzen Vicelbnigs vom 16 Jul, regulirt 
den Dienft der Land⸗ und Mafferdiligencen und Kourierböte, 

zu Neapel wurde am 7 und 8 Zul, bei ber Magdalenens 
srüfe eine beträdtlihe Menge englifher Waaren, bie von ver⸗ 
ſchiedenen gefaperten Schiffen herruͤhrten, und zeither im Zoll: 
amt von Neapel aufbewahrt lagen, öffentlich verbrannt. - Ihe 


‚Werth betrug über 570,000 fire. 


Der Moniteur von Neapel verfihert, Se. Maj. ber König 


‚erhalte fortwährend bie augenehmften Nachrichten von dem 


neapolitanifhen Truppen bei ber grofen Armee, Zur der 
Shlagt am zı Mai habe fih das zte leichte Kavallerieregis 
ment dur feinen Muth ausgezeichnet. Das ste leichte Ju⸗ 
fanterieregiment, unfer Anführung des Opriften Chiarizia, habe 
fig in den Geſechten am 20, 21 und 28 Mai, und am 4 Ju, 
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mit Ruhm bebekt; es habe aber quch, da es ſtets bie gefäßr: 
lichſten Poften inne hatte, ziemlich viel Mamnfheft perloren, 
Schweiz. 

Sa ber zweinudzwanzigſten Sizung der Tagſazung, 
am 13 Jul., wurden die Poſtverhaͤltniſſe behandelt. Der unter 
Leitung des Landammannıd zu Stand gebrachte Vertrag zwiſchen 

den Staͤnden Waadt und Bern ward vorgelegt; auch Beru und 
Luzern haben ſich uber ihre Itrungen verſtaͤndigt. Aber Argau 
teat nun, als durch jenen Traktat zwiſchen Bern und Waadt, 
"and duch in Folge deffelben erhöhte Karen benactheiligt, 
“ Hagend anf, und Graubändten und Appenzell erhoben Ähnliche 
‚Klagen gegen Et. Ballen, Ihre Beſchwerden wurden zur Re: 
medur nach den beftcehenden Tagſazungsbeſchlüſſen an den Land: 
ammann gemwiefen; nichtgelingenden Falls follen fie ad in- 
strue adum gebraht werden. Im Allgemeinen bradıten and 
dismal einige der kleinern und ihrer Lage nach bei dem Vor: 
weſen minder interefilrte Kantone, Appenzell, Bug, Solo: 
thurn, die Mevifion der Vofttaren, die Herabfezung derſelben, 
und zum Theil auch die Sentralverwaltung In Vorſchlag, während 
bie größern oder durch ihre Lage bei dem Poſtwefen ein wefent: 
liches Interefe findenden Kantone, die beitehenden Kanton: 
rechte auf das Poſtregal verthridigten. Der Antrag von Ap⸗ 
zenzelli es ſollten alle Poſttarife dem Lardammann üͤberſandt 


werden, und dieſer fie einer Kommiſſſon zur Präfung überge: 


“ ben, beren Bericht an die naͤchſte Tagfazung gebracht werden 
“ mäfe, fand inzwiſchen fo viel Eingang, daß 19 Etimmen, 
worunter jedoch 7 es unter Worbehalt der Matififation thaten, 

‚NS für denſelben erflärten, während Waadt, Yrgau, Züri, 
Bafel, Fryburg und Terfin, mit ‘9 Stimmen denfelden ledig⸗ 
Jib ad referendum nahmen. — Die Feier des eldsge chen 
Bettages ward wicht wegen der Zeitbeſtimmung, indem Tolche 
sin « für allemal feftgefest iſt, ſondern wegen minder würdiger 
Geier deſſelben im einigen katholiſchen Ständen, über welche 

die benachbarten reformirten Gemeinden und ihre Regierungen, 

Bern vorzüglich gegen Solothurn, Klage führen, beratben, 
und bie obwaktenden lagen mit allen Stimmen deu betreffen: 
den Theilen zursbgähfe empfohlen, . Der gwifcden beiden mb; 
theilungen des Kantons Umterwalden zu Staude gekommene 
Vergleich, ihren früher an die Tagſazung gebrachten Streit 
wegen den gegehfeitigen Auſpruͤchen auf Die Oberherruchteit 
des Alofters Engelberg, ward vorgelegt, Die leztere wird 
durch denſelben für Nidwalden, in deſſen Gebiet das Kloſter 
gelegen iſt, anerlauut; dagegen ⸗erhaͤlt Obwalden drei Stipendien 
oder Greipläge ‚für Studironde im Rloſter, und follten je das 
"Mofter oder defien Stipendien aufgedoben werden, fo gebührt 
ihm eine Rerverfalfumme non 9600 $r. 

Deutiblans, 

Bu:Franffurt dauerten, nach Berichten vom 26 Qul., die 
Durhmärfge von Lruppen, befonders ‚von Kavallerie, noch 
Ammer fort, Die zulinterlieutenants ernannten hundert Zög: 
Vinge der fatferligen Milttiefgule zu St. Eyr, waren Lürz 
tig * Wagen buch Frankfurt paffirk, um fi zut Armee zu 
Begeben. 

Ein Schreiben aus Frantfurt vom 27 Jul. etzahlt 

Seſtern gegen 6 Uhr Abends sraf ein franpdficher Kabimere. 
fourier mit ber Nachticht ein, daß der Kalfes noch am dem 


felben Tage eintreffen würde. Bald darauf Famen noch el: 
wige Apuriere an. Kurz wor gälhr fuhren Se. Majeftdt vor 
bem Hanauer Chore an, wo bie Pferde gewechſelt wurden, Uns 
geachtet es ſchon ziemlich fpät und die Nachricht noch nicht allge: 
mein befannt war, hatten ſich doch eine arofe Menge Einwohner 
und die Hier befindlichen Militärs auf ben Straßen verfammelt, 
und Se. Majeftät wurden beider Durchreiſe mit Jautem Zubel 
empfangen. In dem unmittelbaren Gefolge des Kaifers be: 
fand ſich nur ein Wagen. Am Stadtthor wurde blos der Herr 
Herzog von Ballano angegeben. Während ber Nacht gingen 
noch mehrere Perſonen vom kaiferl. Gefelge dur die Staͤdt. 
Se. Majeſtaͤt follen gegen ı2 Uhr in Meinz angefommen feon.— 
Geſtern find der Generat Rheingraf von Salm, der ‚Graf 
dv. Iſenburg, Obriſtlieutenant in fönigl. baierifhen Dienften, 
und der Baron v. Tannfein, General in badiſchen Dieniten, 
bier eingetroffen. — Heute-räften neuerdings ftarfe Kavallerie: 
folonnen und ein Infantorieregiment von der jungen Garde 
bier ein,” 

Ans Würzburg wird unterm 25 Jul. geihrieben: „Die 
ıfte und ate Divifion des Obfervationstorps von Baiern, bie 
leichte Kavallerie und eine zahlreiche Artillerie zu Fuß und zu 
Pferd Halten Bairenth und VBernet, unter Kommando dei 
Hrn. Generals Grafen Bonnet beſezt. Die Feldärzte, die Mb+ 
minkftrationen und Ambulancen haben Befehl erhalten, fih au 
diefe Divifionen anzuſchließen. Die zte und gte Divifion ſteht 
zu Bamberg; die ste und ste hat bad Lager bei Wuͤr zburg 
inne, Das Armeekorps erhält täglich zahlreiche Werſtaͤrkun⸗ 
sen, und iſt bereit ind Feld zu rüfen. Allle daſſelbe aus: 
mahende Truppen find von bem beiten Geifte beſeelt. Das 
site Tirailleurregiment der jungen Garde ift heute zu Würze: 


"burg eingetroffen, und wird feinen Marfch nad Dresden forts 


fegen. Wir glanbten das erſte proviforifhe Negiment der 
Ebrengarden, welches von Frankfurt zur großen Armee abge: 
gangen ift, hier durchpaſſiren zu fehen ; allein es nahm jeine 
Richtung über Erfurt. Man verfihert es fen unmöglich, ein 
fhöneres Kavalleriekorps zu ſehen. Selbiges wird von dem 
Hra, Grafen v. Mathan fommmandirt.” 

Der weſtphaͤliſche Moniteur -melder: „Der Schueider Hatt: 
wig, aus Göttingen, welcher des Anwerbens für den Feind 
überwiefen war, iſt geftern von einer Militärtommiffton zum 
Tode verurtheilt werden. Die Hinrichtung hatte heute um 3 
Uhr Nachmittags auf dem Forſte bei Kaffel Rast." 

Daffelbe Amtsblatt enthält die Namen vieler weitphältfchen 
Unterhanen, melde angelegt find, in engliſchen Dienften zu 
fieben, und deren gegeumwärtiges und zukünftiges Bermögen 
daher durch Erkenntniſſe der Tribunale eriter Inſtanz mit Be: 
ſchlag belegt, und fie aufgefordert worden find, binnen Monate 
frit vor dem Generälprefurater ihres Departements zu er⸗ 
feinen. a 
_ + Dresden, 25 Jul. Der Kaiſer hat heute in ben erſten 


Tagesſtunden unfre Stadt abermals verlaffen, nachdem Se. 


Majeftät geftern Abend im Kreifeder verfammelten föniglichen 
Samilie einige Augenblife verweilt hatten. Gegen 4 Ahr des 
Morgend war der Monarch bereits in Meißen angelonmen, 
und ‚feste bie Meife ſogleich auf der Strafe nah Leipzig fort, 
Mau fagt, feine Mbiwefenpeit durfte dismal IÄngerapps bei 
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Dereden aus gemachten Meifen Dausen, da Sr. 
Bu 8 Mainz gehen. — Die Vorftelluugen De franzöß: 
fhen Schauipislergeieuf@aft haben fortwährend cin gläupende? 


teite 

En Berichten and Leipzig war Ge. Mal. der Kalfer 
anf feiner Reife. nah Mainz am a5 Zul. Vormittags dort durch⸗ 
paffıt. Am a7 traf Se. Mai. der König von Sachſen du 


keirzis ein. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter jagt: „Segen den Aufruf an 
das ärztliche und uichtaͤrztliche Publifum, von „ra. Dr. Mar: 
sus in Bamberg, (nd uns von mehreren biegen Aerzten Aufs 
Me eingefender worden, welche der befhränfte Raum unferer 
Blätter vollſtandig aufzunehmen nicht geftattet. Alle laufen 
darauf hinaus, daß ih Hr. Dr. Marcus in ber Diagnoſe Arzt, 
ud nit wahre Nervenfieber, oder Typhum were malignum. 
gondern wirkliche Entzäudungsfieber sub larva typhi, ober den 
4yphum spuriom geheilt habe.” 

Kuh der Hr. Hoſtath und Leibarzt Dr. Schäfer zu Re: 
‚ensburg hat ſich über biefen Gegenſtaud in dffentlihen Blaͤt⸗ 
sen geäußert, uud ſchließt feine Erkläzung (pi In bem be: 
Aannt aemagten Auſtuf betätigt Hr. Direktor Marcus feine 
Frühere Behauptung, daß das Nerpenfiches nichts anders , «ld 
‚sine Hirmentzäudung fen, und fordert feine Mitkollegen, be: 

men dad Wohl und die Mettung ihrer Kranken in diefem wid: 
Kigen Augenbfit am Herzen liegt, anf, diefe Krankheit nicht 
„seie ein Mervenfieber, ſondern wie eine Hirnentzündung gu 
bebandeln. 
Grundjäzen des Hrn. Direktors, wird jeder beufende erfabrne 
Arzt demfelben beitreten, mithin das Herrfhende Nervenfieber, 
26 fen nun Hirnentzändung ober Entzündung anderer Nerven: 
fofteme, 4. B. des ganglidfen oder anderer ber Senfibilität an⸗ 
‚geböriger Organe, aber es gehe vom ganzen Spftem aus, wer 
der als ein der Jrritabilität, noch ber Meprobuftion vorzugs: 
weife angeböriged Fieber, nicht dur Aderdfnungen, nicht durch 
Salpeter ober Mittelfalye u. dal. Heilen wollen, fondern ſolche 
als eine auf Senfibilität haftende Entzündung behandeln. Da 
aber in Verfolg diefes Aufrufs von einer rein entzändungswis 
Drigen Behandlung dieſes Nervenfiebers, durch häufige Blut: 
Eutleerungen in bem allgemeinen Arankenhaufe in Bamberg 
mit dem glüflichften Erfolg, die Rede ik, da diefe Ausſage 
mit den eigenen Grundfägen des Hrn. Direktors im Wider: 
Aurud fiehen würde, fo it Har, daß diege glätlihe Heilme: 
‚shohe nur auf den eben jet in Bamberg herrſchenden inflam: 
watorifhen Genius bes Mervenfiebere paſſend ſep, und vom 
Hrn. Direttor nichtsweniger ald allgemein gältig, gleihfam 
As eine Univerfalbehandlung gegen alle Gattungen von Mer: 
‚venfiebern ausgeſprochen werden fan. Diefe fpeeifiige Be: 
Köräntung ift um fo nothmendiger, je kiefetn indruf und je 


blindere Befolanns die Ansinmine iu hohem Anfeden wu 


gründeter Gelebrität fiehenber Mexzte bei paffioeu Antehrädeen 
Jege maßen, und je nahthekliger und verbeublicher bie, den 
einkmals mifperiiandenen Brownianismnd ph meit weht 
pereigendg, hierans Ansiächiamnde Mactheile jene würden, 


Ihre ehemalige 


Nah den eigenen, oben von mir angeführten. 





Daher Id vorzüglih die Herren. Hitte, nicht feiher 
audiungsweife abzuändern, bis fie dur ben 


Hrn. Direftor felbit bie nähern Beſtimmungen und Mobifilg- 


tionen werben erhalten baben;” 


reuben. 

Die Berliner Zeitungen vom 17 Jul. melden nun die Ver⸗ 
Jängernug des Woflenftilftandes in einem Artifel, worin es 
heißt: „Seit ber Verbindung Preußens mit Rußland waren 
bie Abſichten bes Kalferl. öftreihifgen Hofes auf die Herftel- 
lung ber Ruhe in Europa gerichtet, In Folge derfelben machte 


man anfehulihe Müftungen und perfammelte eine bedeutende 


Auzahl Truppen in Böhmen. Neuerlich find diefe Ruͤſtungen 
vermebrt, und burch die Organifirung der Landwehr verpolls 
ftäudigt worden, Allein immer gleich eifrig auf die Herſtellung 
des Friedens bedacht, und überzeugt, daß auch die verhändeten 
Maͤchte von demſelben Wunſche befeelt find," hat der oͤſtre ichi⸗ 
{de Hof noch den Verſuch machen wollen, mit Huͤlfe in Prag 
zu vereinigeuder Gefandten der Friegführenden Theile, eine 
Annäherung unter denfelben zu bewirken. Der franzöfifhe Hof 
bat in biefen Antrag eingewiligt, und Ihre Majeftäten der Koͤ— 
nig von Vreußen und Kaifer von Rußland haben beſchloſſen, 
gleichfalls Gefandte nad Prag mit dem Auftrage zu fenden, 
ps mit bekändiger und ununterbrochener Mäffiht auf dag Ius 
tele ihrer entfernteren Verbuͤudeten gegen das dftreihifche 
Kabinet über die Möglichkeit einer Grundlage zu einem kuͤnf⸗ 
tigen Friedensihluffe zu erklären. Ge. Majeftät der Kaifer 
non Mufland haben daher deu Scheimenrath Freiherrn v. Au—⸗ 
ftett, und Se. Maj. der König von Preußen Ihren Geſaudten 
am kaiſerl. öftreihifhen Hofe, den Staatsminifter. Freiberen 
v. Humboldt, mit Vollmachten zu biefem Geſchäͤfte verjehen, 
Beide Bevollmaͤchtigte haben fogleih das Hauptquartier ihrer 
uveraine verlaffen, and muͤſen am ı2 Jul. In Prag einge: 
troffen ſeyn, als au welhem Tage fih auch bie franzoͤſiſchen 
Beiandten bdafelbft einfinden follten. Die verblindeten Mächte 
bleiben daher auch hier ihrem Vorſaze treu, Feine Gelegenheit 
au verabfäumen, @uropa einen gerechten, dauerhaften und 
fihern Frieden zu verſchaffen, auf deſſen Wiederherftelung fie 
mit unerfchätterliher Standhaftigfeit und mit Anwendung 
aller, ihnen von ber Vorſehung verliehenen Mittel beftehen 
werben. Um zu den Anterbandlungen bie nöthige Zeit zu ges 
winnen, ift der Warfenftillftand bie zum 10 Aug. a 
worden, fo daß die fchstägige Auftändigung erſt vom dieſem 
Tage an ftatt finden darf. Auterdeifen aber werben bie Ruͤ⸗ 
ſtungen unuuterbraden und mit dem größten Eifex betrieben, 
um den Kampf aus allen Kräften fortzufezen, wenn die Unter: 
Handlungen bis zu jenem Termin nit dag erwuͤnſchte Ziel ers 
zeit hahen follten.” j 
Diefelben Blätter ſchreiben unterm 17 Jul.: „Aus bewe⸗ 
genden Urfachen melden wir erſt heute die eben fo unvermu,- 
thete als doͤchſt erſfreuliche Ankuuft bes Königs. Se, Maieftät 
trafen ben. 14 d., Abends mm 3 Uhr, im böhftem Wohliepn a 
Sclefien in Chatlottenburg ein. Im Gefolge Sr. Maleſtaͤt 
befinden ſich Ver General v. Knefebet und die dienftthueuden 
‚Glägeladiutanten Obriſt Braf Hendel p. Domersuarf,; und 
Dhriflieutenant v. ut. Ge. alt waren den 13 früh 
a0 Teadenberg ahaeteiat, md hakken Ihr erſtes Namtlager 
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auf einem Gute bei Zuͤllichau gebalten. Höcftdiefelben wur: 
den in Charlottenburg mit lautem, unzähligem Lebehod em» 
pfangen. Abends erleucteten die Einwohner ihre Stadt. 
Um 15 früh um 8 Uhr begaben ſich Se. Majeftät, begleitet 
von den hier anwefenben Fönigl. Prinzen und der Faiferl, 
ruſſiſchen und fönigl. preußiſchen Generalität, mit Ihrem Ge: 
folge nad der Berliner Chauffee, wo die hier ſtehenden Trup— 
pen vom Schlofe an bis nahe an Charlottenburg in Parade 
‚aufgeitelt. waren, und von Sr, Majeftät im Vorbeireiten ge: 
mujtert wurden. Hierauf machten Se. Majeftät beim Schloſſe 
dem Luftgarten gegenüber Halt, und liefen das Urmeckorps, 
Kavallerie, Infanterie und Artillerie, vor fi vorbei defiliren. 
Während des Marſches erfcholl in der Stabt und von ben im 
Luſtgarten zahlreih verfammelten Zufhauern ein unaufbörs 
liches Divat, Mittags war bei Sr. Majeftät große Tafel in 
Charlottenburg, zu welcher, nebſt ben königl. Prinzen, bie 
biefige ruffiihe und preufifhe Generalitdt nebft ben oberften 
Eivilbehörden gezogen wurden. Kurz vor Sr. Majeftät dem 
Könige (am 14 Nachmittags 4 Uhr) war der Hr. Staatskanzler 
Freiherr v. Hardenberg mit einem heile feines Perfonals 
aus Schlefien in Berlin eingetroffen.” 
Dänemark, 

* Kopenhagen, 14 Jul, Folgendes find bie Mefultate 
der Geburts: und GSterbeliften ber dänifhen Staaten ‚vom 
Jahr 1812. In Dänemark wurden vereheliht 38392 Paar 
(worunter 923 Paar in Kopenhagen). Geboren vom männlichen 
Geſchlechte 14,977, vom weibliden 14,383, in Allem 32,650; 
uuehelihe 3290. Geftorben vom maͤnnlichen Geſchlechte 14,725, 
wovon 29 in Seeland, 2 in Kopenhagen, 19 in Fühnen, 10 
im Stifte Ulborg, 5 in Biborg, ı4 in Aarhuus, 16 in Mi: 
‘pen, 3 in Lolland und Falfter, ı in Bornholm über go Jahre; 
2 in Seeland, ı in Kopenhagen, ı in Fühnen, ı in Viborg, 
ı in Ripen, ı in Lolland too Jahre und darüber alt wurden. 
— Gejtorben vom mweiblihen Geſchlecht 13,447, wovon 31 in 
Seeland, 7 in Kopenhagen, 33 in Fühnen, ı in Alborg, gin 
Wiberg, 22 in Aurtmar, 27 in Nipen, 3 in Lolland und Fal— 
fter, 1 in Bornholm über 90 Jahre; 4 in Fuͤhnen, 2 iu Di: 
borg über 100 Jahre alt wurden. In Allem ftarben von beiden 
Geſchlechtern 23,172, und alle Stifter hatten ein Uebergewicht 
von Gebornen, welches 3986 in Allem ausmadt, mit Ausnahme 
von Nalborg, wo 492 mehr ftarben ald geboren wurden, Todt⸗ 
geborne find in Dänemark 731 Anaben, 546 Maͤdchen, in Allem 
1277. — In Norwegen find verehelicht 6734 Paar. Geboren 
vom männlihen Geſchlechte 10,945, vom weiblihen 10,581, 
in Allem 22,960; unebelihe 1434. Geftorben vom männlichen 
Geſchlechte 3575, movon 33 im Stifte Aggershuus, 15 in 
Bergen, 10 in Ehriftianfand (vom Stifte Drontheim find gar 
eine Unzeigen eingefommen), zı in ben Nordlanden und 
Finnmarten über 99 Jahre; 1 im Bergen und ı in ben Nord: 
fauden über 100 Jahr alt wurden. Vom weiblihen Geſchlecht 
ftarben 8492, wovon 68 in Aggershuus, 23 in Bergen, 26 in 
Chriftianfand, ı7 in Norblanden über 90 Jahr; 4 im Uggers; 
hund, ı in Bergen, 2 in Ehriftianfand über 100 Jahr alt wur: 
den; in Allem ftarden von beiben Geſchlechtern 17,068, — Die 
Mebrzahl der Gebornen war 5892. Todtgeborne find in Nor: 
wegen 357 Auaben, 298 Mädchen, in Alem 655. In den Her: 


zogthuͤmern find verhelrathet Sigg Maar. ’ Geboren vom männ- 
lien Geſchlecht 9992, von weiblichen 9140, in Allem 20,574; 
uneheliche 142. Geftorben vom männlichen Geflecht 7385, 
wovon 12 in Schleswig, 12 in Holftein, 2 in Altona, 2 in 
Pinneberg über 90 Jahre, mur einer in Schledwig 100 Jahr 
alt ward; vom weiblihen Geflecht ftarben 6825, wovon 27 
in Schleswig, 23 in Kolftein, 2 in Altona, 3 in Pinnes 
berg über 90 Jahr, nur eine in Schleswig über 100 Jahre 
alt wurden, Mon beiden Geſchlechtern farben 14,210; bie 


"Mehrzahl der Geburten iſt 6364; todtgeboren find 540 Kna⸗ 


ben, 423 Maͤdchen, in Allem 963. Generaljumme für ale 
daͤniſchen Staaten im Jahre ıgı2: verbeiratbet 20,365 
Paar, geboren 35,914 Anaben, 34,104 Mädchen, in Allem 
76,184; unehelihe Kinder 6166. Geftorben: Männer 30,685, 
nee — Bu Ulem 59,450. Mehr geboren als 
geftorben, 16,734. KTobtgeborne: 1628 fin 

Fire Piko aben, 1267 Mäds 

” Kopenhagen, 19 Jul. Am ı2 d. paffirte eine Flotte 
von 140 Aauffahrtei = und vielen Kriegsſchiffen ing Kattegat. 
Der Belt war einige Tage durch ein engl. Linienfhifund verſchle⸗ 
bene $regatten blofirt; jezt find fie meggefegelt, und die Ueber⸗ 
fahrt von Eorfder nad Nyborg frei. — Faft die ganze ruſſiſche 
Flotte, die in England war, ift wieder nad Rußland zuräfges 
kehrt; es befinden ſich nur noch vier alte ruſſiſche Linienſchiffe 
und eine Fregatte zu Chatam und Plymouth, und auch biefe 
follen entweder verkauft, oder nach Kronftadt geführt werden. 

a i Deftreid. 

on Lemberg waren am 11 Yul, das: 
von Beaulien, und am 14 das —— ———— 
Ligne, zu ihrer weitern Beſtimmung abmarſchirt. 

Man gibt, ſagt ein Schreiben aus Wien vom 24 Jul. in 
Nürnberger Blättern, den effeftiven Stand det regulirten 
Truppen aller öftreihifhen Armeen an Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie auf 338,000 Mann an; doch ſcheint man fih auf 
diefe Summe noch keineswegs befhränten zu wolen; indem 
die Werbungen fortdauernd jo lebhaft find, daß fie" offenbar 
auf mebr als eine bloße Ergduzung, welche die Sterblichkeit 
und fonftige Zufälle nötbig machen Fönnten, berechnet find 
Zugleich durchſchneiden Truppenzüge Das Land nad allen fiic- 
tungen. Morgen, heißt es, werden alle bier garnifonirenden 
Grenabierbataillone abmarfgiren. In Böhmen follen zwei 
Urmeen aufgeftellt werden: eine in Norden, deren auptquar⸗ 
tier vor der Hand nach Prag, und eine zweite in eften, de: 


ren Hauptquartier nad Pilfen zu ſtehen fommt., — mi 
wollen willen, daß bie Türken in — Dalmatien —— 
und in Bosnien Truppen ſammeln, und auch die Gervier 


* ed a 
ner von Seite des böhmifhen Guberniums 
de ——— zufolge, baben —— — 
uhr bes Brannteweins au 
orduung, verboten. sen, DIS auf weitere Uns 
Türfei,. 


Ein Yarifer Blatt fagt: „Man vernimmt, daf db 

ide Minifter dem Divan neue Vorſchlaͤge in Br — 
llauz zwiſchen der Pforte und England gemacht hat, dah aber 
dieſe Worfhläge verworfen worden I weil der Grofhere 
darauf beftebt, bie ftrengfte Neutralität in diefem Kriege zu 
behaupten, Die zweideutige Stellung, worin ſich die Pforte 
bis jezt in Hinfiht der Servier befand, ift auf dem Punkt 

fi zu ändern. m der Gegend von Adrianopel ftebt fortz 
dauernd die Armee, und der Großweflier hat die Erlaubniß 
nit erhalten, nah Konftantinopel zuräfzutehren,” og 


Allgemein 


te geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 214. 


2 Aug. 1813, 





Epanien. — Franfreih. (Artikel des Journal de l'Empire gegen Stein und Ko rg 7 Schweiz. (Verhandlungen ber Tag⸗ 
rieg 


- fazung.) — Deutfaland, (Nachrichten aus Sachſen.) — Preußen. — Deftreid, ( 


srüftungen.) — Türkei, 





Spanien. 

(Aus bem Star vom 13 Jul.) Die Beſazung bes Forts 
Balaguer, welches wir während unfrer kurzen Erſcheinung auf 
der catalonifhen Küfte einnabmen, beftand nur'aus zwei Liens 
tenante, einem Wundarzt, einem Magazinauffeber, 16 italie: 
nifhen Kanonieren, und 88 Unteroffizieren und Soldaten vom 
ııten franzdfiihen Linienregimente, wovon 2 todt, und 11 
verwundet waren, Als der Marſchall Suder die Landung dee 
Generald Murrap erfuhr, fand er Mittel eine folde Macht 
zuſammenzubtingen, daß ed eine Thorheit gewefen wäre, ihm 
wiederftehen zu wollen, Bei feinem Aufbruhe von Walencia 
beitand feine Armee auf 24,005 Mann, welde durch die Ver: 
einigung mit der Befragung von Zortofa und einigen detafchirs 
ten Korps bis auf 30,000 anwuchfen. Sir John Murray hatte 
ihm hoͤchſtens 13,000 entgegengufegen. Dabei waren nur vier 
engliſche Regimenter Infanterie: dag ıote, 27fte, 58fte und 
sıfte, ber Ueberreft beftand aus Deutſchen, Sisilianern und 
Spaniern, Das nähfte Felieifen aus Spanien wird uns bof. 
fentlidh melden, daß General Murrap eine andere vielleicht 
noch; ftärfere Pofition genommen bat, wie fie die cataloniſche 
Küfte in Menge darbietet. (Man vergleiche die Berichte des 
Herzogs von Albufera vom 30 Jun. in Nro. 1y7. 36. ber Allg. 
Zeitung.) Mir können diesen Gegeuſtand nicht verlaffen, ohne 
den Ton von Muthloſigkeit zu tadeln, den unfre Kollegen bie 
Sournaliften über Die Nicpterfülung ihrer unveruänftigen Hof: 
nungen äußern. 


Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt num bie (in bem Schrei⸗ 


ben aus Prag in Nro. 211. der Allg. Zeit. erwähnten) offiziel: 
fen Verichte des Lords Wellington über bie milttärifhen @reig: 
niffe im nördlien Spanien gegen Ende des Junins, fo wie fie 
zu London am 3 Jul. in einer außerordentlihen Hofzeitung ber 
kannt gemacht wurden. Sie find aus Galvatierra vom 
22 Qun. und aus Jzurzun von 24 Jum, datirt, und fehr 
ausführlich. Wir werden fie vollftändig liefern, und be 
merten nur vorläufig, daß in dem Treffen bei Vittoria am 
2ı Zum. bie franzöfiihe Macht nah Verfiherung des Lerdé 
von dem König Joſeph in Perfon, welder den Marſchall 
Jourdan als Chef des Generaiftabs bei ſich hatte, foms 
mandirt wurde, und aus fÄämtlihen Truppen der mittäglichen 
und Sentralarmee, ans vier Divifionen und ber gefamten Ka: 
vallerie der Armee von Portugal, und aus einigen Truppen 
der Nordarmee beftand, General Foy's Divifion der Armee 
von Portugal befand ſich in der Nahbarfhaft von Bilbao, und 
General Clauzel, der die Nordarniee fommandirt, ſtand bei 
Logtono mit der Divifton Popin vom der Armee von Portugal, 


und ber Divifion Banbermaeffen von der Norbarmee. Won 
der alliirten Armee war die ste Divifion unter dem Generals 
major Packenham abwefend, um ben Transport ber Lebensmit⸗ 
tel zu befen. Die Ürrieregarde der franzdfiihen Armee war. 
am 24 Jun, zu Pampelunaga. General Clauzel näherte fih am 
22 Jun, mit feinem Armeekorps Vittoria; ald er aber daſelbſt 
die Divifion Patendbam fand, und bie Begebenheiten des vers 
floffenen Tages erfubr, zog er ih nach la Guarbia, und vom 
da nah Tubdela de Ebro. Bord Wellington hielt es für wahre 
ſcheinlich, daß bie franzdfifche Armee ihren Drüfzug nad Franke 
reich fortjegen werbe, 


Frantreid. 
Durh Nancy paffirten feit dem zo Jul. 897 ruſſiſche und 
preupifche Kriegsgefangene, bie nad Tarascon gebracht wurben. 
Der kalſerliche Gerichtshof zu Agen regiftrirte am 15 Zul. 
Güadendriefe, Felde Ihre May. die Kaiferin Negentin vier 


"Nationalgarden im Departement bes Landes bewilligt bat, bie 


wegen Kontrebanbe mit Sufanmenreftung und Bewajnung 
zu zehnjäbriger Zwangsarbeit verurtheilt waren. 

Das Journal de Empire enthielt neulich, unter der Leber 
ſchrift Leipzig vom 8 Zul., folgenden Artilel: „Mor zwei 


‚ Monaten bat man angefangen vor allen Thoren von Berlin: 


Werke aufzumerfen nnd Kanonen aufzuführen; auf der Seite 
von Köpnid, Saarmund und Drewiß errichtete man Redouten. 
Diefe Arbeiten, wozu viele Menfhen gebraucht wurben, ers 
regten im Publikum Beforgniß, die um fo größer war, da man 
diefe Arbeiten auf die Nachricht von der ald gewonnen angefüns 
digten Schlaht am 2 Mai anfing, Der Vorfaz, Berlin zu 
vertheidigen, wurbe nicht allgemein gebilligt, weil man vors 
audfezte, daß wenn diefe Stabt angegriffen werden follte, es 
nicht von einer Handvoll Leute, fondern von einer Armee ges 
ſchaͤhe, welche ſich durch einige Redouten nicht aufhalten laſſen 
würde, Su eben derſelben Zeit und gerade nachdem man anges, 
ſchlagen hatte, die Franzoſen wären bei Lühen überwunden wor: 
den, wurde die Zufammenziehung des Berliner Landſturms aus 
georbnet. Man fan fih feinen Begrif von der Verwirrung . 
machen, bie in biefer Hauptftadt hertſchte. Die Baukiers, 
die Kaufleute und bie reichen Güterbefiser begaben fih zwar , 
einmal ah den zu den Berfammlungen jedes Viertels beſtimm⸗ 
ten Plaz, aber dfter famen fie nicht; jedermann fuchte, unter 
irgend einem Worwand, fi biefer Manfregel zu entzichen, 
Die Cinwohner Berlind machten dem König Vorftellung, und 
verlangten von der Maafregel aufgenommen zu werben; fie 
erhielten aber Feine Antwort. Die Berliner ſagten, Steis 


. 
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dabe ihre Morftelung nicht bis zum Konlg gelangen Taffen. 
Allgemein betrachtete man diefen Maun als den Unfifter alles 
Ungiäts von Preußen, und man tadelte die Weglerung fehr, daß 
fie fih feinem Einfluß überlief. Wber man wollte die Gemü— 
ther reisen, bie Leidenfhaften rege mahen, Haf wieder erwe: 
ten, und dazu fonnte man ſich an niemand beffer als an einen 
Mann diefer Art wenden. Er kam im Januar 1313 nad Ab: 
wlgeberg, wohin er branbftifterifhe Pamphlets vorauszeſchilt 
datte. Won da ging er nad Breslau, wo er nah Wunſch cm: 
pfangen wurde, Hier organifirte er die fo laͤcherliche Kommif: 
Son, deren Präfident er war, und welche den Auftrag hatte, 
bicjenigen Provinzen Deutſchlands zu regieren, bie zufolge 
ber Kriegsereigniffe ohne Souverains fepn würden. Stein ift 
der Urheber des Landfinrmreglements, welches im ganzen Kb: 
nigreich fo Fehr mißfiel. Die Preußen fagten bei diefer Gele: 
gendeit, ee fen leicht, Andern den Math zugeben, Alles zu 


verſchleudern und aufzuopfern, wenn man ſelbſt nichtd mehr habe, | 


und die in jenem-Reglement angeordneten Maafregeln wären 
durchaus ruffifhen Schlags, aber keineswegs dem Karafter, 
der Sitten und den örtlichen Werbältniffen Deutſchlands ge: 
maͤß. Jedermann fragte ſich: wo follen fih die Unglüklichen 
Hinwenden, denen man befichlt ihre Wohnungen zu verlaffen ? 
Wer wird fie ernähren? Und wer fol ihnen nad dem Kriege 
iyre Häufer, ihre Waaren, ihre Vieh zurüfgeben? Dem Ber: 

bmen nad) ſpricht man in Berlin laut gegen den Etein, und 
würde ihn fteinigen, wenn er ed wagte, ſich fehen zu laſſen. 
choc ber allerverachtetſte Menſch im Yublitum ift der berüdh: 
tigte Konebue. Nach feiner Ankunft in Berlin, zu Ende des 
Monats März, kündigte er au, daher ein neues Journal, 
Beritelt: ruſſiſch-deutſches Woltsblatt, herausgeben 
werde, Im erften Stuͤt ließ er ein Schreiben des Gen. Witt⸗ 
genftein abdrufen, woburd biefer ihm auftrug, die umftändli: 
Gen Erzählungen der militärifhen Ereiguiffe dem Yublitum be: 
Fannt zu machen. SKogebue, bisher Werfaſſer von Melodra: 
men, plöglid mit dem Titel eines rufifhen Staatsrathes 
deehrt, wurde durch feine neue Chrenftele gänzlich werblender, 
beobachtete fein Maaß und Ziel, verlor allen gefunden Men: 
fenverftand, und nahm fogar keinen Unftand, das in ihn ge: 
fejte Vertrauen ungeſchilterweiſe zu mißbrauchen. Sein Blatt, 
welches Anfangs Gluͤt machte, kam in tiefe Verahtung und 
fand feine Xefer mehr al in dem unterften Volkstklaſſen. Mit 
Schreken ſah man ihn alle Grundſaͤze der Moral und der ge: 
fellſchaftlichen Ordnung verlegen, und die delitateften Mate: 
rien, die Rechte der Voͤlter und der Souveraine, ingleihem 
bie Megelm ber Subordination unter den verfdiedenen Staate: 
Haffen abhandeln, worüber er fih einen Kabel in ber Könige: 
berger Zeitung vom 13 Mai zuzog. Was aber fein Blatt in 
ganzlichen Miptredit brachte, war fein übertriebener Eifer für 
. ben Landſturm. Die Vernänftigen wurden empört, als fie in 
feinem Blart vom 22 Mai lafen: „in einer vom Feinde befeg: 
„ten Stadt, ober bei deſſen Annäherung muͤſſe jeder Einwop: 
‚mer feine Wohnung in Brand ſteken und fein Eigeuthum 
„verwuͤſten, und um den Verluſt unter. alle Klaffen bes Staats 
„gieigmäßig zu vertheilen, mäffe die Negierung Kommiſſare 
„der heiligen Vermwäftung ernennen, welche die Der: 


„wültungsmanpregeln organificen wab anf die wirkfamfte Weiſe 
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„Teiten wuürden.“ — Diefe finnfofe Wildheit empärte alte 
rechtliche Leute. Selne fcandalenfen Aeußerungen feinen fo- 
gar die Geduld feiner Beſchuͤzer ermäder zu haben, denn Herr 
v. Kotzebue bat in feinem Platt vom 29 Jum, angefündigt, da 
auf Befehl des Grafen v. Wittgenftein fein Journal nur 
während des Kriege erfheinen folle, und er in der Zeit 
des Waffenftillftanden den Ariegszuftand als ausgeſezt betrach⸗ 
te, fo werde vom ı Jul, am das ruffifch: beutfche Molfählare 
nit mehr erſcheinen.“ 

Nah Berichten aus Mainz war Se. Mai. der Kaifer am 
26 Zul. gegen Mitternacht dafelbft eingetroffen. Das Journal 
de Paris fprict von einem Geruͤcht, daß man zu Mainz meb: 
tere Fürften des Mheinbumdes erwarte, und daß diefe Zufam: 
mentunft fi eben fo febr durch ben hoben fang der Perfonen, 
als durch ihre Zahl auszeichnen werde. 


Schweiz. 

In der dreiundzwanzigſten Sizung der Tagſazung, 
am 14 Jul., ward das Muͤnzweſen behandelt. Von einem all 
gemeinen Spfteme war jedoch kaum mehr die Rede, und einige 
befondere Anträge, deren der eine, vorzuͤglich von Bern water: 
fügt, die zur Zeit ber helvetiſchen Regierung geſchlagenen 
Sceidemängen zurüßziehben, und ber andere die Ausprägung 
neuer Scheidemänzen für eine beftimmte Auzahl Jahre allen- 
Ständen unterfagen wollte, wurden mit einer Stimmenmehr: 
beit verworfen. Der erneuerte Antrag von Zürich, dem Kon: 
torbate über die bei Cheeinſegnungen der Schwelger aufer ihrem 
beimathlihen Kanton zu beobadtenden Förmlichkeiten durch 
einen Sufazartifel eine Garantie zu verfdaffen, oder den Kan: 
ton, auf deffen Geblet eine konkordatswidrige Ehe geſchloſſen 
ward, dafür verautwortlic zu machen, ward mit ı7 Stimmen 
gegen 8, welche davon nichts wilfen wollten, theilg ad ratifican- 
dum , theild ad referendum in den Abſchied gelegt. Der Be: 
richt der für die Prüfung der Rechnungen des Landammanıd 
ober ber Geutralkaffe niedergefezten Kommifjion ward angehört, 
und diefe Rechnungen ratifigirt. Das an die Gentralfaffe zu 
bezablende disjäbrige Geldkontingent der Stände ward auf 
ein Achtel des in ber Bundesalte berechneten ober auf bie 
Summe von 61,000 Fr. feitgefest. Auf den Bericht ber 
gleihen Kommiffion ward aud die erſte Rechnung über die 
Vertpeilung der von Frankreich fapitulationsmäßig an bie 
Schweiz bezahlten Werbungsgelder gutgeheißen. Die Lage 
und Verhaͤltniſſe des ſchweizeriſchen Handels und Kunſtfleißes 
veranlaßren eine kurze Deratbung, die fid mit ber allgemeinen 
DVeauftragung au den Landbammann endigte, feine Grlegenheit 
unbenuzt zu lafen, wo zum Vorrheil jener und zu Minderung 
ber Beichränfungen, worunter fie leiden, mit Hofuung des Er: 
folges etwas verfucht werden könnte. Der Geſandte von Glarus 
ergrif diefen Aulap, um die fürglih unter dem Titel: „Die 
unglaubliche Größe des Elends im Schoofe unjerd Varerlandes” 
erſchienene Flugſchriſt des Pfarrherrn Schuler‘ in Kerenzen 
über den Zuſtand des Armeuweſens im Kanton Glarus, für 
einjeitig, übertrieben uud der, Wahrheit nicht überal, entſpre⸗ 
end zu ertlären, \ 

Deutf(dlanb. 
Za Frankfurt. trafen am a7 Jul. wieder harte Kolonnen 
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maöhfcher Kavallerie, und ‚ein Regiment ber ‚jungen Gars 
ein. 
Ein Artifel aus Wittenberg, vom ı2 Jul, in öffentliden 
Blättern, erzählt: „Der Kaiſer wurde hier am 9 d. erwartet, 
er General Baron la Poype, Gouverneur, welcher von feiner 
Antunft benachrichtigt war, hatte die Deputirten bes Kreiſes 
danon unterrichtet. Die ganze Garnifon war unter deu Wafı 
fu, und die Kanoniere ftanden auf den Batterien. Zwanzig 
peißgetlcidete junge Mädchen aus deu ausgezeichueteſten Fa⸗ 
wilien folten Er, Maieftät entgegen gehen, Ihnen Lorbeer: 
tronen überreichen und auf Ihrem Wege Blumen freuen. An 
diefem Tage wurden unfre Hofnungen getaͤuſcht; Se. Maijeftät 
famen nicht. Um folgenden Morgen erbielt General la Youpe 
Bahriht, daß Se. Majeſtaͤt noch am demfelben Tage ein; 
reifen würbe, allein feine Ehreubezeugungen annehmen wolle. 
In der That kam der Kaifer um 6 Uhr Abends an, und wurde 
an dem Brütenfopf von bem Gouverneur an ber Gpize feines 
Beneralftabs empfangen. Ge. Majeſtaͤt fliegen and dem Wa⸗ 
gen, befihtigten die neuen Werte bed Brüfenkoris, genehmig: 
ten deren Plan, und bejeugten dem Hrn. Treuſſart, Dbrifi bes 
Beniewefens, der mit beren Zeitung beauftragt ift, Ihre Zu: 
friedenheit, Der Kaiſer ftieg hierauf zu Pferde, durdritt dem 
Umfang und die Außenwerte der Feftung, ſchien mit den Ur: 
keiten zufrieden, und fam um 8 Uhr abends über bie Brüfe, 
um fih in das Schloß des Könige von Sachſen zu begeben, 
weldes zu Seinem Empfange zubereitet war. Allenthalben 
ließen die Truppen und die Einwohner auf feinem Wege bie 
Juft von Frendengefhrei ertöuen. Als der Kaifer in feinen 
Appartements angelommen war, feste er fi zur Tafel, F 
weichet Er den General la Ponpe zu ziehen geruhete, dem Gr. 
Majeftät über die Wertheidigung des Plazes ſchon Allerhoͤchſt⸗ 
ihre Zufriedenheit bezeugt hatten. Abends war bie ganze 
Stadt erleubtet. Um ıı um 5 Uhr Morgens begab fi der 
Kaifer auperhalb der Stadt, um über die Garnifon Heerſchau 
zu halten. Se. Majetät waren mit dem Vetragen der Krups 
pen zufrieden, lobten ihr Betragen wäbrenb ber Delagerung, 
und tbeilten eine große Anzahl Belohnungen and. Der Kaifer 
ritt bierauf über die Eibbrüfe, begab fid auf das Terrain, 
wo fi) die zte und ste, von ben Generalen Duſout und Wial 
Eormmandirten Divifionen befanden, bielr ebenfalls Heerſchau 
üter dieſelben und bewiligte viele Gnadenbezeugungen. Dei 
diejer Belegenbeit, fo wie bei ber vorhergehenden, lichen die 
Truppen ihre Freude burd ein taufendmal wiederhoites Jubel: 
deſchrei: Es lebe der Kaljer! ausbregen. Se. Majeftät kehr⸗ 
ten um zo Ubr im dem Pallaſt zurüf, liefen fi von dem Zur 
fande der Spitäler, Werproviantirangen ıc. Bericht abftatten, 
und reisten um 3 Uhr Nachmittags nad Deffau ab, Während 
bem ganzen Aufenthalte bes Kaiſers in biefiger Stadt zeigte 
er bie größte Leutjeligfeis; er geruhete alle am ihn gerichteten 
Geſucht anzunehmen und mit Huld alle Diejenigen anzubbren, 
melde die Ehre hatten Tich ihm zu nähern, Die Difigiere und 
Soldaten drängten fih wettelſernd um feine Perfon, umb ber 
Monarch ſchien wie ein Water unter feinen Kindern; auch. hat 
feine Gegenwart bier im Aller Herzen dauerhafte Erinnerun: 
son zucäfgelafien.” 


Deffentlihe Nachrichten aus. Dresden vom 26. Jul: ſa⸗ 


ven; Es beißt, Ser Maj. ber Kaiſer werde, vom dem Hrn. 
Fuͤrſten von Reuſchatel begleitet, ungefähre 14 Tage ausblel⸗ 
ben. Heute Morgens gingen einige kalſerliche Kuͤchenwagen 
von bier auf der Straße nach Böhmen ab; fie gehören vermuth⸗ 
lich zu dem Gefolge des Herzens von Wicenza, von deffen bale 
diger Ubreife zum Kongreß nah Prag man beftändig fprict. 
Vorige Woche laugte unter andern ein öftreihiiher Kourier 
bei dem Herzog von Baflano bier an, bei welchem fic auch j 
ein türkifher Abgeordneter befunden haben fol, — Es ift num 
ent ſch ieden, daß die Univerfität Wittenberg nicht länger an 
biefem Orte fortbefieben fan. Die dortigen Lehrer find deshalb 
ihrer Lehrverbiudlichkeit vor der Hand entlaffen worden, erhal⸗ 
ten aber ihre vollen Befoldungen fort, mit denen fie ſich nad 
Leipzig zum fernern Unterriht, oder in eine andere beliebige 
Stadt Sachſens begeben koͤnnen. Wohin bie Univerfität vers 
legt werden fol, iſt neh nicht beſtimmt. Man hält ed nicht 
für zwelmäßig, fie mit Leipzig zu vereinigen, und es follen 
drei Städte Sachſens, Freiberg, Großeuhayn und Zwicau, als 
künftiger Siz berfelben in Worfchlag ſeyn. — Der König bat 
den Grafen v. Werthern, unter Ertheilung des Starafterg 
eines Geheimenrathe, zum Präfibenten ber nenerrichteten 
Kriminal: und Yolizeibehörde in Leipzig ernannt. Auf ein 
wuͤrdigeres und thaͤtigeres Subjekt hätte bie Wahl nicht fallen 
fönnen. Leipzig wird durch diefe neue Gerichtöbarkeitdeinrichs ' 
tung febr gewinnen, — 3u Dresden, fo wie in Pirna nud ans 
bern Orten, wo ſich Feldlazarethe befinden, raffen zwar Ners 
venfieber mehrere ber angeftellten Werzte und Chirurgen weg, 
bei weitem übertrieben aber iſt es, wenn man ſich deshalb ſchon 
vor endemifhen Krankheiten zu fürdten anfangen will, Cs 
find alle Unftalten getroffen, um Deinheit der Auft zu befdr- 
bern und fernern Unfteluugen vorzubeugen.” 


Yreußem 

tleber den Aufenthalt ded Kronpringen von Schweben liest 
man in Berliner Blättern folgendes Schreiben aus Trach e n⸗ 
berg vom ı2 Zul.: „Seit drei Tagen fehen wir den Krone 
pringen von Schweben bei und. Gr traf. den 9 bier ein, nub 
wurde von kaiſerl. ruffifben und koͤnigl. preußifhen Generalen 
im Namen ihrer Gouveraine fomplimentirt. Auch warez 
33. MM. der Kaifer und ber Koͤnig eingerroffen, und ems 
vfingen ibren hohen Gaſt mit inniger Freundſchaft. Seitdem 
fah man fie immer zuſammen. Der Kronprinz ſpricht etwas. 
deutſch, und er ſcheint es germ zu ſprechen, trägt ſich im ſchuch⸗ 
ter Uniform, und bat. wie bie beiden Monarchen die ftrenge 
Ctikette abgelegt, Heute bereiten fih die. drei hohen Herrn 
ſchaften zur nahen Mbreife, Alles verſpricht fin von biefer Zu⸗ 
fammentunit die glätligften Zolgen.” — Ju Berlin waren 
am 15 Jul. angelommen: Der ruifiihe General v. Suchtelen, 


ber engliſche Geſandte am ſchwediſchen Hofe Hr, Thornton, dep, 


englifhe Obriſt Low, insgeſamt ans Schiefien; abgegangen 


' waren; der General Graf v. Wallmoden und der eugliſche Obrift: 
‚tom, nad Stralfund; ber Major vom brandenburgifchen Hus- 


farenzegiment v, Golomb, zur Armee; durchgegangen find: die 
englifhen Aouriere Gap, Geword, King und Balz. 
Berliner Blätter (na Auszigen im oͤſtreichiſchen Beobach⸗ 


ten enthallen folgende Astifsh: „In damburg ſchauzen füge 
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nch scoc Mann, vorzüglich wird bie Gegend ded Hamburger 
Berges nach der Roͤperbahn, dem Krankenhofe und Schulter: 
"blatt, gegen das Dammithor und bie Alfter ftarf befeftigtz bie 
fdönen Alleen zwifhen Hamburg nud Altona find uicderger 
bauen. Die Divifion Dufour, die von Hamburg abging, iſt 
zwiſchen dem 19 und 22 Inn. in die Altmarf eingeräft; jie ber 
ſteht aus 11 — 12,000 Nengeworbenen, von ı7 bis 19 ‘ah: 
ren. Dagegen follen am 28 Jun, andere Truppen. aus Magbde: 
burg nah Hamburg aufgebrohen fen.” — „Xuͤbeck foll 6 
Millionen Zrancd entrihten, und zwar vor Ablauf des Waf— 
fenſtillſtandes. Die Hälfte davon follen 33 der reichſten Bür: 
ger bezahlen, die ber Fürft von Etmühl namentlich dazu bes 
ſtimmt hat. Inter biefen befinden fih die Herren Plazmanın, 
Nolting, Muͤllers, Stirzing mit 450,000 bis 200,000 Franck, 
und fo berab bis 35,000 Franck; bie andere Hälfte bezablt die 
ganze Stabt. Um die Strafe einzutreiben, ſind 50 Perfonen 
aus allen Ständen in der Nacht ald Gelſeln ausgehoben, und 
nah Harburg transportirt worden.” — „Burg, 14 Jul, Die 
ruffiihen Truppen, welche bier im Quartiere liegen, werben 
täglich ererzgirt. _Geftern find noch einige dazu aefommen, 
Sonnabend früh Änd die franzdfiihen Truppen aus Zerbſt über 
bie Elbe nach Deſſau marſchirt und auch mehrere Herrſchaften 
. dahin gereist, indem man bafelbit ben Kaifer Napoleon erwar- 
tete. Die Elbe wirb von Deffau bie Barby auf beiden Ufern 
flark verfhangt. Uns allen Drten werden Schanger nad Wit: 


tenberg geſchilt.“ 


Deftreid. . 

Die Wiener Zeitung vom 27 Zul. meldet: „Se. Majeftät 
verweilen fortwährend im beiten Wohlſeyn auf dem Schleife 
zu Brandeis. Der fommanbirende General in Mähren, @rp 
berzog Ferdinand königl. Hobeit, ift den 19 Jul, gegen Mit: 
tag von Brünn bafelbft angelommen. Den folgenden Tag bes 
haben Höchtdiefelden fih nah Prag, von wo Ste aber Abends 
wieder zurüffehrten. Der Minifter der auswärtigen Gefchaͤfte, 
Hr. Graf v. Metteruich, iſt bereits einigemal von Prag zu 
Braudeis eingetroſſen, nach einem kurzen Aufenthalte aber 
wieder nach Prag zuraͤlgekehrt; eben fo ber Herr Feldmar— 
ſchall Fürft von Schwarzenberg, aus feinem KHanptquartiere zu 
Lieben.” 

“Bon ber böhmifhen Gränze, 22 Jul, Es bat 
ganz das Unfehen, als wolle ber Kaifer von Deftreih feiner 
Friedenevermittlung allen bewafneten Nahdruf geben, beffen 
bie Erbſtaaten fähig find, ohne jedoch von ſelnem einmal ans 
genommenen Friedens- und Neutralitätsfpftem abzugeben. 
Selbft bie Feldpoft it ſchon in Wien eingerichtet, und die Land: 
webrbataillond ernannt, bie während ber Abweſenheit der Gar: 
nifon den Dienft in der Hauptftadbt verrichten follen. Durch 
ganz: Ungarn find flarfe Ausſchteidungen von Defruten und 
Pferden gemacht. Die Ungarn follen früher ſchon einen Land: 
tag verlangt und fi zu allen Uufopferungen bereit erflärt has 
ben, wenn fie über den Zwek ber Ruͤſtungen genauer unterrich: 
tet würden. Die ungariihen Magnaten klagen fehr über bie, 
ihrer Behauptung nach erzwungene Woblfeilheit. Im Wiener 
Mirfenal wird Tag und Macht gearbeitet. Viele Handwerker 
find requirirt, um Montirungsftäfe für bie Urmee in moͤglich⸗ 


fter Säneffigfeit zu verfeftigen. "Um Böhnens Hanviftadt 
werben alle Verſchanzungen wieder bergefteilt, und Merpfähs 
fungen an mebrern Orten angeordnet. Die ſchoͤnen Bodtets 
und Anlagen zu Wellroß, einige Meilen von Prag an der 
Moldau, die dem Grafen Chotek gehören, haben zum Theil 
geopfert werden muͤſſen, weil man hier einen Bräfentopf ans 
legt. Um Leitmeritz ſowol ald an der Elhe, von Auffig bie Mel⸗ 
wit, wird ftark geſchanzt, und die Melnifer Weinberge verd 
wandeln ſich im ſtatk verpfählte Werbafe, Die Landwehr ift 
überall fomplet, und in gleihen Dienft mit dem Feldregimen: 
tern eingetreten. Mehrere Bataillond Graͤnzer find aus der 
Gegend von Lemberg und der Gränze des oͤſtreichiſchen Galli⸗ 
siend durch Mähren und Böhmen an das fähflihe und fränfts 
ſche Gränzgebirge gerüft, und befegen bier alle Pille und Nuss 
wege. . Kurz alle Erfegerifchen Anftalten werden mit der größten 
Lebhaftigkeit betrieben, und wenn man behauptet, daß bie bes 
wafnete umd ſchlagfertige Macht blos in Boͤhmen an 180,009 
Mann ſich belaufe, fo will dis Einigen eher au wenig als zu 
viel dünfen. — Dem in Prag angefagten Friedenskongreſſe 
ſchienen bisher noch allerlei Schwierigkeiten entgegenzuſtehen. 
Von Seite Frantreichs ift bis jezt blos der Hr. Graf Narbonne 
sugegen; der Herzog von Vicenza wird noch erwartet, Bon 
ruffifger und preußiſcher Seite find verfhiedene diplomatiſche 
Perfonen in einzelnen Abtheilungen zu Prag angefommen; aber 
weder Neffelrode noch Hardenberg, die man anfünbigte, find 
bis jezt felbit erfihienen. Baron v. Humboldt hält fih als 
preußifcher Geſandte an unferm Hofe zu Prag auf. Mit ihm 
fam Hr. v. Lombard; General Schuwalom und Hr. v. Anſtett 
ſind von ruſſiſcher Seite hier. Auch hat ſich unvermuthet ein 
türkifcher Abgeordnetet eingefunden: Eine engliſche Geſandt⸗ 
ſchaft wird noch erwartet, Am zahlreichſten iſt dag oͤſtreichiſche 
Geſandtſchaftsperſonale. Graf Metternich iſt ſelbſt mit allen 
ſeinen Umgebungen gegenwaͤrtig, an deren Spize der Hofrath 
Hudeliſt, als Chef de bureau, ſteht. Se. Maj. der Kaifer, 
welcher ſich fortbauernd auf feiner Domanialberrfcaft Brandeis 
anfpält, ſteht im den unmittelbarſten Verührungen mir Prag 
und den dort angefnüpften Unterhandlungen. on 
Tüͤrkei. 

Die Preßburger Zeitung ſchreibt aus Semlin vom 12 Jul.: 
„Die dieſes Jahr aus Belgrad wider die Türken ausmarihirte 
feroifhe Manufchaft beträgt 1690 Mann. Die ganze ſerviſche 
Macht hatte ſich im vier Kolonnen, zwei Kolonnen gegen Riffa 
und zwei Kolonnen nach der Drina, in Marſch geſezt. Außer 
einigen Patrouillegefechten ift zwiichen den Türken und Ser— 
viern bisher nichts von Wichtigkeit vorgefallen. Ueberhaupt 
find die von beiden Weſſieren ans Niſſa und Travnif nah der 
fervifhen Graͤnje detaſchirten tuͤrkiſchen Truppen noch zu ſchwach, 
um etwas von Bedeutung unternehmen zu fönnen. Die Sers 
vier fchäzen bie ganze Stärke dieſer auf zwei Seiten vorgerüfs 
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Mann. Nah Berichten and Sarajewo behaupten ſich fortwähs 
tend die vormaligen alten bosniſchen Kapitäns von Zetin und 
Dubiza in diefen zwei feften Pläzen und der umliegenden Ges 
gend auf eine gewiſſe Streke, fo weit ihr Gebiet bermalen reiht. 
Mehrere bosnlſche Kapitaͤns haben fi mit ihren Truppen au 
fie augeſchloſſen. 


Allgemeine Zeitung 
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bes Feindes, mit der Abſicht, ihm am'folgenden Morgen angıs 
greifen, wenn er. fie bie dahin behaupten fellte. Der Augrif 
bat geftern wirklich ftatt gefunden, und ich habe das Gluͤk, Ew. 
Ercellenz zu melben, daß die alllirte Armee unter meinem Komis 
mando einen vollitändigen Sieg davon trug; Indem wir dem 
Feind aus allen feinen Pofitionen trieben, ihm 151 Stähf Kas 
nonen, 410 Mumitionswagen, fein fämtliches Gepaͤt, ‚alle 
Mundvorrätbe, Schlachtvieh, Kaſſen u. f. f. und eine bercicht» 
fihe Anzahl von Gefangenen abnahmen. Der Tag fing damit 
an, daß Seneralstieutenant Sir Rowland Hil ih der Höben 
‚von fa Puebla bemädtigte, welde der linke Flügel des Feindes 
mit unbeträhtliher Macht befezt bielt. Er gebrauchte zu dies 
fer Unternehmung eine Brigade der fpanifchen Divifion unter 
General Murillo; die andere Brigade 'diefer Divifion mußte 
‚die Verbindung zwifiben feinem Hauptkorps auf der großen 
‚Strafe von Miranda nah Vittoria, uud ben auf die Auhbhen 
detaichirten Truppen fihern. Der Feiud wurde indeß in Kur: 
sem bie Wichtigkeit biefer Anhöhen gewahr, und verftärfse 
feine bortigen Xruppen dergeſtalt, daß General⸗Lieutenant 
Hill fi genbthigt ſah, zuerſt das zıfte Megiment und das Ba⸗ 
tailon Seichter Infanterie von ber Walkerſchen Brigade unter 
Kommando bes: Obriftliemtenants. Cabogan, wach und nach aber 
mehrere Tenppen aufıbeu naͤmlichen Punft vorzuſchieben, bis 
eudlich bie Alllirten dieſe wichtigen Auhoͤhen nicht dloß beſez⸗ 
ten, ſondern ungeachtet aller Unſtrenguugen des Feindes auch 
nicht wieder verlirßen. Der. Kampf war bier aͤußerſt heftig, 
‚und ber'erlittene Verluſt bedeutend. General Murillo wurde 
verwundet, ‚entfernte ſich jedoch nicht vom Schlachtfelde; uud 
mit Leidweſen muß ich hinzuſezen, daß der Obriſtlieutenant 
Cabogan eine toͤdtliche Wunde erhielt. Se. Majeſtaͤt haben 
an. ihm einen ausgezeichneten Offizier verloren, der ſchon die 
Achtuug ber ganzen Armee erworben hatte, and feinem Water: 
lande, wenn er länger gelebt hätte, bie weſentlichſten Dienjte 
-geleiftet haben würde. Unter dem Schuze biefer num eroberten 
AUnhdhen ding Sir Mowland Hill über die Zaborra, drang ge« 
‚gen Puebla und die von den Hügeln an dieſem Fluſſe gebildeten 
:Defileen vor, ‚und bemeiſterte ſich des Dorfes Subijana de 
Alava vor ber feindlichen Linie. Der Feind machte wiederholte 
Verfuche, es wieder zu-gewiunen, Die Schwierigteiten des 
Terrains verzögerten bie Kommunikation zwiſchen unfern Ko— 
fonnen, bie ‚von ihren Stationen am Fluſſe Bayas zum Hu- 
grif aufgebrochen waren; und es mar fhon ſpaͤt, als ich erfuhr, 
daß die Kolounen, welche die zte und 7te-Divifion, unter Ad: 
führung des General: Lieutenante Grafen Dalhonjie bilderen, 
‚auf. dem für he beftimmteu Punkte: angelangt waren. usage 


Nordbamerifa. 

In einer Senateſizung batte ih Hr. Clay mit Nachdrut 
‚gegen bie Varbarei der Engländer erhoben. Er verbteitete 
fit weirläuftig über die Ermordaug der amerifanifhen Bürger. 
‘an den weftliben Graͤnzen, und über die Merbreunung der 
Seeſtaͤdte. Auf feinen Antrag wurde der Theil der Botſchaft 
des Präfidenten, worin diefer Schretensjcenen Erwähnung.ges' 
ſchieht, an eine Kommittee verwiefen. Diefe Motion ging 
ohne Abſtimmung dur. 

Die Eskadre unter Kommodore Deratur, aus den Fregats 
ten die vereinigten Staaten und ber Macedonian, fo wie aus 
der Korvette Frelon beitchend, lag neh am 26 Mai Abende 
bei den Juſeln Faulfner, etwa dreißig Meilen von Mon: 
taing: Point, vor Anker. Zwei englifche Linienſchiſſe und eine 
Fregatte treuzten ſeit dem 23 daſelbſt. 

F — Spanienu. 

Gus dem Eourrier-vom 20 Jul.) Lord Bentinf iſt bei 
der Armee auf.der oͤſtlichen fpanifhen Küfte angelangt, und 

hat deren Kommando übernommen; General Murtay geht an 
Bentinks Stelle nad Sizilien. Wir wollen uns nicht welter 
«über die legten Operationen im Dften von Spanien verbreiten, 
‚aber nad Lefung von General Mutrays Depeſchen wird ver: 
- mutblich die ganze Welt unfrer Meinung fepn, daß eine ſtreuge 
-Unterfuchung unumgaͤnglich -uöthig It. 

Folgendes find nach dem öftreichifhen Beobachter bie geitern 
erwaͤhnten zwei Berichte des Marquis v. Wellington, da: 
tirt von Salvatierra .am 22 Jun. und Jzurzun am 24 Yun, 
1. „Mplord! Die feindlihe Armee, fommandirt von Joſeph 
Bonaparte, unter welchem Marſchall Jourdau ale Chef des. 
Generalftades ftebt, nahm in der Macht vom 19 d. M. eine 
Stellung im Augefiht von Bitroria; ihr linker Flügel lehnte 
‚fih an die Höben, die bei Puebla de Arlanzon endigen, und 
erſttekte fih von bort läugs dem Zadorrathale im Angeſicht 
des Dorfes Aranguiz. Mit bem rechten Flügel ihres Centrums 
hielt fie eine Anhöhe befezt, die bad Zadorrathal dominiert; und. 

der rechte Flügel des Ganzen war bei Vittoria aufgeftellr, und 
veſtimmt · die Uebergäuge des Flaſſes Zadorra in der Nachbar: 
ſchaft dieſer Statt zu vertheidigen. Am Ruütken ihres linken 
Flugels hatten fie eine Reſerve bei dem Dorf Gomicha. Die: 
Beſchaffenheit des Landes, durch welches unfere Urmee, feit 
‘fie den @bro erreichte, marſchirt war, hatte und genöthiget, 
unfere Kolonnen auszubehnen. Am zo machten wir Salt ,um. 
fie zufammen zu ziehen, und. richteten den linlen Flügel auf 
Margina, wo es am nothwenbigften ſchien, Gebrauch davon 
‚zu machen. Ih relognoszirte am dieſem Tage ‚die ‚Stellung 
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* J x 
deſſen aing bie zte Divifion,, und bie der Teihten Truppen un— 
mittelbar, nachdem Sir Rowland Hill von Subijana Beflz ge: 
nommen hatte, über die Zadorra, die erfte über die Vräfe von 
Nanclared, die andre Aber die Brüfe von Tres Puentes; und 
nur wenig Augenblike naher fam die Kolonne des Grafen 
Dalhoufle bei Mendoza an, und bie zte Diviflon, unter Ge: 
neral: Lieutenant Sir Thomas Picton, ging höher hinauf über 
den Fluß, wo die 7te Divifion, vom Grafen Dalhouſie ge: 
führt, ihr folgte. Diefe vier Divifionen, die das Centrum 
der Armee bildeten, waren beftimmt, die Anhoͤhen, anf wel: 
«hen der rechte Flügel des feindlihen Gentrums ſich befand, 
anzugreifen, während daß &eneral: Lieutenant Hill von Sa— 
bijana aus den linken Flügel angreifen folte. Da der Feind 
aber feine Zinie gefhwächt hatte, um feine Detafhementd auf 
den Anhöhen zu verftärten, fo verließ er, fobalb ald er ih 
von einem Ungrif- bedieht. ſah, feine Pofition im Thal, und 
fing au, fi in guter Orbuung gegen Vittoria zuruf zu ziehen. 
Unfre Truppen rüften mit bewundernswerther Regelmaͤßigkeit 
vor, der Schwierigfeit bes Terraind ungeachtet. In der Iwi: 
fhenzeit war General=Lientenant Sir Thomas Graham, wel: 
cher den linken Flügel ber Armee fommandirte (ber aus ber 
iſten und zten Divifion, General Pack's und General Bradford's 
Jufanteriebrigaden, aus General Bock's nnd Anſon's Kavalle: 
riebrigaden beftand), und welcher fih am zo nah Margina 
begeben hatte, von da gegen Wittoria auf der großen Strafe 
von biefer Stadt nah Bilbao vor. Er hatte aufer feinen 
Truppen bie fpanifche Divifion unter General Guion und Obrift 
Longa bei fi, welche in der Vorausſezung eines-andern Stan: 
des der. Dinge ihre Richtung früher links genommen hatten, 
nachher aber zuräfberufen.worden, und am 20 zu DOrbuna ange: 
Jommen-waren, von wo aus fie geftern Morgens zur Unterftd- 
gung bes General: Lieutenants Graham, wenn er ihrer beduͤr⸗ 
ten follte, abmarfhirten, Der Feind hatte eine Divifion von 
Zufanterie nnd Kavallerie anf ber Straße von Vittoria nach 


Bilbao vorgefhoben, und feinen rechten Flügel an einige. fefte. 


Anhoͤhen, die das Dorf Gamarras Major befen,- gelehnt, 
Sowol Gamarra als Abechuco waren ftark beſezt, ald Brüfen: 
-Föpfe der Mebergänge Aber die Zadorra bei diefen Ortſchaften. 
Seneral Pat mit feiner portugiefifhen Brigade, und Obriſt 
Longa mit,der fpanifhen Divifion erhielten den Auftrag, diefe 
Anhoͤhen zw umgehen, und einzunehmen, unterftäzt von Ge: 
neral Auſon's Brigade leihter Dragoner, und von der sten 
Snfanteriedivifion unter Kommando bed Seneralmaſors Oswald, 
der die Huführung des Ganzen übernahm, General: Lientes 
-nant Graham rähmt das vortrefiihe Benehmen der portugiefi: 
fen unb fpanifhen Truppen bei Vollziehuug dieſes Auftrages. 
Das ste und ste Dägerbataillen zeichneten ſich befonders aus. 
Obriſt Longa auf dem linken Flügel nahm von Gamarra - Me: 
nor Beſiz. Sobald die Anhöhen unfer waren, wurde das Dorf 
‚Gamarra: Major von ber 5ten zur Divifion gehörigen Briga: 
de des General Robinſon mit vieler Tapferkeit geſtürmt und 
genommen. Die Truppen rüften Batalllonsweife in Kos 
lennen vor, unter einem ſehr heftigen Kanonen : und Mus— 
ketenfeuer, ohne ihrerfeits. einen Schuß au than. Zwei 
Stuͤk Gefchäz von Major Lawſon's Artilleriebrigade unter: 
“rügten fie. Der Jeind list viel, und verlor drei Kanonen, 


Der General: ?ientenant ſchritt bieranf zum Angriffe gegen 

das Dorf Abechuco, :» t. der ıften Diviſion; er errichtete ge: 

gen diefen Punkt eine ftarke Batterie, und unter dem Feuer 

derfelben näherte fih Obrift Halkett's Brigade dem Dorfe und 

nahm es weg. Das leichte Bataillon ſtieß anf der Bräfe auf 

3 Kanonen und eine Haubize, und eroberte fie. Diefer Ans 
grif wurde von der portugiefifhen Infanteriebrigade bed Ge: 

nerals Brabford unterftdzt.” 

(Die Fortfezung folgt.) 


Großbritannien. 

(Aus dem Gourrier vom 20 Jul.) Ein am 14 von News: 
Fonndland zu Greenock eingelaufened Schif hat einen Offizier 
and Fand geſezt, der Depefben von Admiral Keates an bie Ne: 
sierung bringt. Der Belleropbon von 74 uud die Fregatte 
Grefcent waren vor nenn Tagen ausgefegelt, um aufden Com: 
modore Rodgers Jagd zu machen, über deſſen Kreuzzug der Ad⸗ 
miral beftimmte Nachrichten erhalten haben fol, — Bon Hall: 
far war am 22 Mai eine Trausportflotte mit 2000 Mann an 
Bord, unter Bedekung von brei Fregatten, nah Quebec unter 
Segel gegangen. Am ı0 Jun, folgte ihr ein zweiter Konvoy 
mit dem ızten Regiment. — Der Commedore Rodgers fol 
30 Meilen von der fhottifhen Weſtküſte, im Begleitung bes 
Argus, gefehen worden ſeyn. — Verflofenen Freitag wurde das. 
Parlamenrärfhifthe Hawk mit bejahrten kraͤnklichen Kriegsge⸗ 
fangenen von Portömouth nah Morlair abgejhitt. — Zu 
Woolwich herrſcht in allen Zweigen des Seeweſens bie größte 
Thätigkeit; man baut und rüftet Fregatten von hohem Range. 
So wurde ber Adbar, der in Oſtiudien aus Teefholz gebaut ift, 
nad eimem neuen Plane bewafnet; er trägt 54 Kanonen. Meh⸗ 
rere große Fregatten find ſchon aus der Themſe gelaufen. — 
Nah Lorient ift am ı Jun, der franzöflihe Kaper der Löwe 
nad einer 35tägigen Arenzfabrt zurukgekehrt, auf welcher er 
vierzehn englifche, fpanifhe und portugieſiſche Schiffe genoms 
men bat. Swei bavon waren reich beladen, und man fand an 
Borb der einen Prife z00,000 Franfen, Der ganze Ertrag des 
Kreuzzugs wird auf 46,000 Pf. Sterl. geſchäzt. — Geſtern 
wurde im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten ein Kabinets⸗ 
rath gehalten, der von ı bis zUhr dauerte. f 


grantreid. 
Ihre Mai. die Kaiferin Regentin hat durch Dekrete voin 
3 Jul. dem Grafen Galli die Errichtung. eines Maiorats mie 
gräfihem Titel, dem Hrn. v. Caraman, Mitglied des geſezge⸗ 
beuden Körpers, fo wie mehrern andern Perfonen, deu Titel 
eines Barous und Errichtung eines Maiorats bewilligt. _. 
In und um den Twillerienpallaft wurden verſchiedene Zube⸗ 


sreitung@ib zur Feier des kaiſerlichen Geburtstags bemerkt, 


woraus man ſchloß, daß die Kaiferin am diefem Tage Thon 
wieder in Paris ſeyn werde, . . 

Der Kayer, der Herzog von Tarent, Kapitän B. Holme, 
bat am 22 Jul, in Havre ſechs englifhe Gefangene ausgeſchiſt, 
weiche von einem bei der Juſel Wight genommenen Kohlenſchif 
berfommen, 

Am 22 Zul. ftarb zu Paris, im 35ften Jahre, an dem Fol: 
gen «ber -in dem lezten Feldzuͤgen ausgeftandenen Beſchwerlich⸗ 
keiten und erhaltenen Wunden, ber Obriſt des aten Kinieye 
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imentd, Baron von Wimpfen, Sohn und Neffe 


jweier durch ihre militariſche Talente betannter Generale. 

Der verftorbene Bifhof von Wanted. Duvoifin, wurde, 
nach Angabe des Journals de (Empire, von dem Kaifer befon: 
ders werth gehalten. Wenn id, fagte einmal der Monarch 
nad einer Unterrebung mit demfelben, mit gewiſſen Vraͤlaten 
aeſprochen habe, fo möchte ich an dem Werth uud der Wahr⸗ 
beit der chriſtlichen Religion zweifeln; nach jeder Unterrebung 
aber mit dem Abbe’ Duvoifin fühle ich mich in dem Eifer für 
unfere Religion geftärft, md fehr glüflih, Chriſt zw ſeyn. 

Der als Schriftfteller bekannte Hr. Vortv de St. Vincent 
it zum Colonel-aide de camp bes Herzogs von Dalmatien, 
Sieutenants bes Kaiſers in Spanien, ernannt, 

Aus Mainz wird unterm. 28 Yul. geihrieben: „Seit ge: 
geftern hat unfre Stadt das Slüt, aud Se. Mai. den Kaifer 
in ihren Mauern zu befigen, woſelbſt derfelbe in Begleitung 
des Herrm Fuͤrſten von Neufcatel.um Mitternacht angefommen 
war. Mittags um-ız Ubr gerubten 33. ff. MM. die verſchie⸗ 
denen Beamten der Stadt und des Departements zu empfans: 
gen. Heute früh um 10 Uhr hielt des, Kalfer über eine große 


Yazapl Truppen von jeder Wafengattung, die ſich in diefem 


Augenblite Hier befinden, Mufterung. Diefes impofante 
Schauſplel hatte eine unzählige Menge Zuihauer aus allen 
Ständen herbeigeloft.. Bei diefer Mufterung fand fih auch die 
zweite Abtheilung der Ehrengarden unfers Departements ein. 
Se. Majertät ſchien mit der Haltung derfelben zufrieden, und 
geruhte ihnen dem March zum Depot nach Meh zu erlaffen. 
Diefes Detafhement wird num in Mainz bleiben, nnd die Une 
funft der früher nach Met abgegangenen erften Aptheilung, 
weiche fich hier durch. zur Armee begibt, abwarten, um zu der: 
felben zu ftoßen. Alle Nachrichten berechtigen uns zu ber ans 
genehmen Hofnung, day II. MM. wenigſtens acht Tage unfre 
Stadt mit Ihrer Gegenwart beebhren werden.” 

Paris, 26 Zul. Konſol. 5Proz. 76 It. 10 Cent. Banl: 
aftien 1168 Er, 75 Centimen. 
: gliprien 

Der offizielle Telegraph von Iuvrien meldet. unterm 24 


Jul., daß der Diviſſonsgeneral Danthonard zum Militär: | 
tommandanten der illyriſchen Yrovinzen in Abweſenheit des 
im Hauptquartier zu Laibach au⸗ 


Gouverneurs ernaunt, und 
‚gelangt ſey. 
Triert waren zwiſchen dem ı und 16 Jul. 87 Schiffe 
mit. verfhiedenen Laduugen aus den Häfen bes adriatifhen 
Meers ein, aıı aber ausgelaufen. 
Deutfhland 
Bel Würzburg hielt am 27 Zul. def Here Marſchall 
‚Herzog von Saftiglione über die anf den Hoͤhen um die Stadt 
gelagerte famtiiche Truppen der Sten Dieiflon Mevde. Ah 
eben dieſem Tage langten zu Würzburg zwei Batailldus vom 
‚sten und ‚sten Negimente leichter Infanterie, und bad ste, 
aafte, aufte, 34fte, zoſte und safe Linienregimens an. Am 
29 wurden das Worte, 7öfte und Hatte Regiment, nebſt einer 
Batterie von zehn Srüten, erwartet: . * 
Der weſtyhaliſche Moniteur enthaͤlt fortdauernd gerichtliche 
ertenniniſſe, wodurqh die Beſchloguahme des Permdgens yon 





weſtphaͤliſchen Unterthanen, welche befhufdigt find, beim Feln⸗ 
de in Dienſten zu ſtehen, verordnet wird. 

In der Gothaer Zeitung liest man folgende Beklanntma⸗ 
hung: „Da die Beſchwerden von Seite ber kaiferl. franzöfls 
ſchen Behörden zu Erfurt wegen der unvollftändigen Stellung 
der aus den hieſigen herzoglichen Landen zu ben bafigen Fortis 
fifstiongarbeiten requirirten Mannfhaft noch fortdauern; fo 
ficht die herzogliche Megierung ſich veranlaft, den Befehl hies 
mit öffentlich zu wiederholen, daß ſowol bie Unterobrigfeiten, 
ald die Gemeinden felbft, auch während der nunmehr eintres 
tenden Erndte, ſich anzuftrengen haben, um bie, auf die eins 
zelnen Bezirke und Ortſchaften repartirte Anzahl Arbeiter jes, 
bereit vollſt andig nach Erfurt zu ſtellen, indem eine Nachlaͤf⸗ 
figfeit im dieſer Hinſſcht nicht allein den Einzelnen, Die fi 
ſolche zu Schulden fommen laffen, fondern auch ihren Gemeins 
den zur größten Verantwortlichkeit gereihen, und eine milis 
taͤriſche Eretution zur Folge haben wird, Gotha, den 249ul. 
1813. Herzogl. fähfiihe Landesregierung dafelbft.” 

In dffentlihen Nachrichten aus Dresden heißt e6: „Die 
framdſiſche Armee if in beinahe unbegreiflichen Verhaͤltniſſen 
angewachſen. Die Kalſergarde allein iſt ein betraͤchtliches 
Heer. Sie beſteht aus 34 Regimeutern, wovon 32 zu dret 
Bataillons; ihr Artillerlepatt begreift an 200 beſpannte Kano⸗ 
nen. — Der Herzog von Vicenza, von dem es im Publikum 
hieß, er werde als Bevollmaͤchtigter zum Kongreß nah Prag 
geben, iſt noch nicht abgereist. Wir vernehmen, daß die Hers 
ren Mapneval, Lajard und Decabre ebenfans diefer wichtigen 
Geſandtſchaft beigegeben find.” 

Die Leipziger Zeitung fast: „Eine fo eben gu Leipzig un⸗ 
ter dem Titel: Deutfhlands Krife und Rettung im 
Aprilund Mai 1813, von dem als publiziſtiſchen Schrift 
fteller bereits befannten Herrn geheimen Juſtizrath Crome im 
Gießen, erihienene Heine Schrift, verdient teils wegen ber 
grändlihen und wohlgeordneten Darftellung der merfwürdigen 
Vorfälle jener Seit, theils wegen der in berfelben aufgeftelltem 
treflihen Grundfäge, die gewiß jeder deutihe Staatsbürger 
mit der innigften Weberzeugung zu den feinigen maden wird, 
die allgemeinfte Verbreitung. Gegen das Eude dirier Schrift 
fagt der Verfaſſer unter anderm; „Handelstouturrenz aller 
Nationen, Freiheit der Meere, und einen unbeſchraͤnkten 
Welthandel in allen Erdtheilen verſchaffe der bevorſtehende 
Friede unſter Hemifphäre, und wir werden das Andenken aller 
europdifhen Souverains, bie dazu mitwirten, fegnen. Bis 
dahin laßt und ruhig den Ausgang ber Dinge erwarten, Die 
da fommen follen, ohne einen andern aktiven Antheil an dem - 
öffentlichen Gegenftänden zu nehmen, als den, welchen uns 
fre Furſten and Regierungen von und verlangen: An diefe und 
anzujäliepen, tt unfre heiligſte Vflicht; ihre Sade iſt au 
die unfrige, die Partie, welche fie ergreifen; ift auch dic, wele 
de alle ihre Staatsbiener und Unterthanen nehmen müfen. 
Jedes oͤffentliche Ralfonnement dagegen, jebe abiilid vers 
breitete entgegengefegte Meinıtng, geeignet, das öffentliche 
Vertrauen zu ben Maafregeln der Megierung zu ſchmalern, fo 
wie jede vorjäslih propagirte falfche oder auch wur unwahrs 
feinliche Schrefenspoft, wedurch Unruhe und Unmuth unter 
dem Wolte ergengt wird, iſt pfichtwidrig und unwirdig bes 
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seitlichen deutſchen Mannes. Dadurch wird die Mühe und , 
Drdnung im Innern unfrer Staaten geftört, und die Anhaͤng⸗ 
iichteit der Staatsbürger an ihre Souverains untergraben, Und | 
‚wenn die felbft Männer aus ben höhern Volksllaſſen thun, fo 

verdienen fie die Verachtung jedes wahrhaft edeln Mannes und i 
‚jedes braven Deutſchen. Diefer Hält es mit der Sache des ; 
Staats, defen Unterthan er it; er hält bei dem Souvcrain, | 
‚dem er dient, mit Gut und Blut; er wendet Alles ab, was‘ 
dem üffentlihen Vertrauen zu den guten und weifen Abſichten 
‘feines Souverains Eintrag thun wärde, und befördert Alles, | 
‚was die Aubänglichkeit derUnterthänen an den Chef des Staats 
beiejtigen kan.” | 

Aus Bautz en ſchreibt man unterm 24 Jul.; „Um ı7 d. 

gingen einige Bataillons fähfifche Infanterie, und am Mon: , 
:tage 6 Estadrons Hufaren, 5 Estadrons Uhlanen, mehrere | 
Abtheilungen Auiraffiers und einige Batterien Artillerie, | 
ſaͤmtlich von der fählifhen Armee, zur Ergänzung des 7ten 
Arweekorps hier durch. Auch zogen au jedem Tage der verfof: | 
sfenen Woche ſtarke Kolounen frangöfiiher Truppen bier burg 
und zur ‚großen Armee.” | 


Yreupem 

Zu Berlin waren am 15 Jul. angekommen: "Der preußiſche 
Minlſter⸗Reſident am koͤnigl. würtembergifchen Hofe, Legätions: | 
rath Scholz, ans Reichenbach; der Obriſt Graf Henkel v. Don⸗ 
nerdmarf, aus Trachenberg; der Mittmeifter Braf v. Haate, ale 
Kourier, aus Trachenberg, die englifhen Offigiere Ralfſen, 
Halton, Blomfield, von Stralfund, Ubgegangen waren bie 
engliſchen Majors Chatterton tb Leslie und der Obrift An: 
derſſon, nah dem Hauptquartier. Durdigegangen bie eng: | 
Jifhen Kouriere William Newmann, Yanfon, Stewart, Com: 
"mere, nad verfhiedenen Richtungen. 
Zu Berlin war folgende Bekanntmachung erſchienen: „Es 

iſt zur Kenutniß des unterzeichneten Departements gekommen, 
daß bin und wieder Kaufleute, Handlungsdiener und andere | 
Kommiffionärs, ans ben unter der Herrſchaft des Feindes 
ſtehenden Ländern, außerhalb der, im den erhaltenen Paͤſſen 
dorgeſchriebenen Meiferoute, angeblich oder wirllich um aus⸗ 
ſtehende Schulden einzufaffiren, herumreiſen. Wenn dieſe 
Abwelchung von der Route oder von dem Beſtimmungsort ſchon 
im Allgemeinen paßgefezwibrig ift, fo darf fie in den angese: 
:benen Fällen nod weit weniger und ſchlechterdings nicht gedul: 
det werden. Alle Poligeiobrigfeiten werden baher biermit auf 
das Allergemeffenfte augewiefen, auf dergleichen Perfonen die 
‚genauefte Aufmerkſamkeit zu richten, ihnen auferbalb der 
Meiferoute das Meifen ſchlechterdiugs nicht zu geftatten, und 
bie Pille zu vificen, fondern dergleichen von ber Meiferoute 
abgegangene Perfonen anzuhalten, ihnen bie Paͤſſe abzuneh: 
men, und gegen fie in Gemäßheit ber Paßgeſeze zu verfahren. 
Jede Ungeige einer Kontravention gegen dieſe Worfchrift 
wird ald Beweis befonderer Dienftaufmerkfamteit aufgenom⸗ 
men, bagegen aber gegen bie hierin nadläffigen Behörden, 
ohne auf die Entichuldigung einer fhon früher etfolgten Viſa zu 
fehen, unnachſichtlich nach der vollen Strenge der Geſeze vers: 
‚fahren werden. Berlin, den 12 nf. 1313. Oberfammerherr, 
geheimer Staatsrath und Chef des Depattements der'Höhern 
















und Stäerheitsyeftzei tm Mintel, Witnifterum des Innern 
In deſſen Abweſenheit: v. Kanıpe.” . j 

Zu Breslan wurde mm 19 Jul. Folgendes bekfammt ge: 
macht: „Das unterzeichnete Militdrgounernement ‘finder -fikb 
veranlaßt, dem Fuhalt ber allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 
ı7 März d. J., nad welter „I. Jeder, der, ohne durch var 
terläudifhe Behoͤrden dazu beauftragt zu ſeyn, mit dem Feinde 
in Verbindung bleibt, oder in ſolche tritt, fep es durch fthrifte 
Uche oder mündliche Mittheilungen ; 2. Jeder, der dem Feinde 
Pferde, Waffen, Munttton oder Kleidungsdedärfniffe zukom⸗ 
men tät; 3. Jeder, der dem Feinde erweislich Fourage 
oder Mundbedurfniſſe zuſuͤhrt, ohne anders als durch überwie: 
gende, durch Gewalt nicht abzutreibende Militaͤrmacht dazu 
gezwungen zu feon, vor ein Kriegsgericht gejtellt und gerichtet 
werden fol,” hlerdurch in Erinnerung zu bringen.” 

In einigen Kreifen von Oberſchleſien herrſchte die Rinder: 
+ Man hatte it diefer Hinficht eine Poltzeiverordnung er: 

affen. 
Herzogthum Warfdan, 

Nah Berichten aus Krafau vom 7 Jul. in der Lemberger 
Zeitung "waren dott 140 Kofaten und 94 Mann ruſſiſche Ju— 
fanterie eingeräft, denen naͤchſtens 1000 Mann folgen follten, 

Deftreih. : 

Durch Biala Im Fürftentpum Teſchen waren, nach der 
Lemberger Zeitung, vom 25 Jun. bis ı Jul, mehrere Abthei- 
[ungen Faiferl, Öftreschifcher Truppen von verſchiedenen Waf⸗ 
—— — weitern Beſtimmung marſthirt. 

* Karlsbad, 22 Jul. Die Zahl der hieſi 
amd Badegaͤſte, bie ſich nach der —— Feen jet 
in Allem auf 530 belief, hat ſich in dem legten Tagen unge: 
mein vermindert. Die zwei Großfürftinwen, die ran Erbprin- 
zeflin Maria Pawlowna von Weimar, uud die Frau Prinzefjin 
Katharina von Dldenburg, haben beide Karlabad verlaffen 
und find nah Frangensbrunnen bei Eger gereist, von wo die 
leztete wie man fayt, nad Wien, Und von da in ein mıga: 
riſches Bad geben, die erfiere aber eine Badekur in Eger brau: 
ben wird. Die Herzogin von Kurfand war ſchon vierzeum 
zr früher auf ihr Gut Loͤbichau bei Altenburg zurut ekehrt. 
Faſt alle hier befindlichen rumiſchen und preußiſchen Offiziere 
ſiud, Viele mit einem Umweg über Eger, zu ihren rejp. Haupte 
quartieren umd — — in Schleſien zurüfgegangen 
Dis war auch der Fall mit dem Herzog und dem Erbpri zen 
von Oldenburg, die ſich eine Beitlang bier aufpielten. Kom 
serte, Bälle und andere Reunionen gab ed im Verhältnis 
andern Jahren uur wenig... Much hier war der Einfluß Date t= 
weites unverfennbar. Ein vielveriprehender junger Virtuog 
aus Prag, derreilfiährige Maria Boclet, gab ein Konzert auf 
dem WPianoforte, weldes zu u Hofuungen berechtigte, 
Die lieblihe Sängerin, Mad. Geidler aud Wien, Tochter des 
Kapellmeijters at, gab ein zweites Konzert mit vielem 
Beifall. Auch ließ fich ein Wirtuos auf dem Mioloncell, von 
der Münchener Kapelle, Hr. Legrand, auf feinem Zuftrumente 
hören und erhielt gleihfals, was er jo fehr verdient, Beifall, 
Aber feit dem glänzenden Ball, melden die rufiiben Generale 
am ı1 Jul. den Großfürftinnen zu Ehren veranftalteten, fonn- 
ten bie gewöhnlichen Gonntags- und Donnerfiagsbälle ans 
Mangel an Liebbabern kaum zufammengebracht werden. Der 
Legat ng Zautier, welcher zwanzig Tahredang dem preußis 
(gen Hofe im Dresden bedient war, ſtarb hieran der Yuse 
zehrung. 

Wien, 28 Jul, Kurs auf Augsburg Ufo 160 
wate 1598; "Konpentionsgeib 1614. um min. 
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Spanien 
Fortfegung ber Berichte bes Marquis v. Wellington. : 

„Während der Operation auf Abechuco verfuhte der Feind 
alles, was er konnte, um das Dorf Gamarra: Major wicher 
ju gewinnen ; die Truppen ber sten Divifion unter General 
Oswald ſchlugen ihn aber mit großer Bravour zurüf, Unter: 
deffen hatte der Feind auf ben Hügeln am linken Ufer der 3as 
dorra zwei Divifionen Infanterie in Referve; und es war uns 
möglich, über die Brüten vorzudringen, bis bie Truppen, 
welde gegen ben linten Flügel und bad Centrum des Feindes 
operirten, ihn durch Vittoria getrieben hatten. Nachdem bie: 
ſes gefhehen, vereinigte ih alles, um den Feind zu verfolgen, 
und dis bauerte fort, bis die Nacht ben Operationen ein Ziel 
feste. Die Bewegung der Truppen unter General: Lieutenant 
Graham und bie Beſiznahme von Gamarra und Abechuch 
fibnitt dem Feinde ben Müfzug auf der Hauptſtraße nad Frank: 
reich ab. Erfah fih daher gendthigt, die Straße gegen Pam: 
peluna einzufchlagen, war aber nit im Stande, irgend eine 
u lauge genug zu behaupten, um bie Bagage und die 
Artillerie mit fich fortzuſchaffen. Was alfo von der leztern 
nicht bereits während der einzelnen Gefechte verloren gegan: 
gen, wurde, fo wie alle Munition und Bagage, und was nur 
irgend fonft fi im Gefolge der feinblihen Armee befand, um: 
weit Bittoria genommen, Ich babe Grund zu glauben, daß 
ber Feind nit mehr als Eine Kanone und Eine Haubize zu 
zeiten vermochte. Die Armee unter Joſeph Bonaparte beſtand 
aus den fämtlihen Truppen der mittäglihen und der Central⸗ 
armee, aus vier Divifionen und der gefamten Kavallerie der 
Armee von Portugal, und aus einigen Truppen der Nordar: 
mee. General Fop's Divifion ber Armee von Portugal befand 
fih in der Nachbarſchaft von Bilbao, und General Elaugel, 
der die Nordarmee fommandirt, ftand bei Logrono mit der Di⸗ 
vifion Popin von der Arınee von Portugal und der Divifion 
Vandermaeſſen von ber Nordbarmee, Die ste Divifion der 
aliirten Armee unter Generalmajor Packenham war ebenſalls 
abwefend; weil fie fih brei Tage bei Medina dei Pomar auf: 
halten mußte, um die Bewegung unferer Magazine und Vor⸗ 
räthe zu defen. Das Betragen ber ſaͤmtlichen Generale, Offis 
ziere und Soldaten ber Armee bei diefer Gelegenheit fan ich 
mit leicht ruͤhmlich genug ſchildern. General:Lieutenant 
Hin ſpricht mit befonderer Auszeichnung vom General Drurillo 
und den fpanifhen Kruppen unter feinem Kommando; vom 
General: Lientenant W. Stewart, uud General: Lieutenant 
Graf Amarante, welche Infanterievivifionen Anjührten, DObrift: 
Vieutenant D’Eallagan, der das Dorf Subijaua de Alava ges 


gen alfe Anftrengungen bes Feindes, ed wieber zu nehmen, bes 
hauptete, Obriftlieutenant Breofe, und Obriftlicntenant Abers 
eromby vom Generalſtabe. Cs ift unmöglih, bie Bewegung 
einer Truppe mit mehr Feuer und Megelmäßigfeit geführt zu 
feben, als die der Divifiönen der General: Lieutenants Graf 
Dalhoufie, Sir Thomas Picten, Sir Lowrie Cole, und des 
Generalmajors Karl Baron v. Alten war. Diefe Truppen 
rüften en echelon, Regimenterweiſe, im zwei, bisweilen im 
brei Linien vor; und bie portugiefiihen Truppen von ber zteu 
und 4ten Divifon unter General Power und Dbrift Stubbe 
machten bie Avantgarde mit einer Tapferkeit uud Feftigfeit, 
die nie übertroffen worden ift,” - 
(Der Beſchluß folgt.) 
Sroßfbritanniem 

Wie der Iftreichifhe Beobachter aus der Londoner Hofzeka 
tung vom 3 Zul. meldet, bat ber Prinz Regent im Namen des 
Königs den General Arthur Marquis v. Wellington zum Feld» 
marſchall der Armee ernannt, und das Patent unterm zı Jun. 
(bem Tage bes Tteffend bei Vittoria) ausfertigen laſſen. 
Auch wurbe ber Generalmajor Henrp Clinton, Obrift dee iſten 
Bataillond des often Regiments, zum auperorbentlichen Diitter. 
bed Bathorbend ernannt. 

(Aus dem Eourrier.) Wir bemerkten neulich ſchon, daß 
man in Irland Addreſſen bruft, woburd die Gemüther fuftes, 
matifh entflammt werben, um fie zur Unzufriedenheit und 
ſelbſt zum Aufruhr zu verleiten. Mir waren ftets der Meis, 
nung, daß die Katholifenfrage eine von denen tft, um welche 
fi die Unrubftifter am wenigften befümmern, und daß fie 
ihnen nur zu Erreihung ihrer Zweke dienen foll. Die neueſten 
Greigniffe haben uns in biefem Glauben beftätigt. Bon uns 
gefähe fält uns eine Dubliner Zeitung in die Hände, welche 
mit Stof um Brande augefült it. Unter Anderm wirb darin 
gejagt, Lord Wellington habe in Spanien Plane für feine 
eigne Rechnung, und ftehe im Begrif zu dem Ende Katholif, 
zu werben. Die Abficht diefes Artitels ift offenbar, zwiſchen 
der englifhen Nation und den Spaniera Zwietracht zu ftiften. 
In einem andern Artifel wird allen Mitgliedern ber Drangis 
ftenlogen, bas heißt allen Freunden der proteftantifchen Konſti⸗ 
tutlon, gedroht, baf man ihnen in ihren verfdiedenen Erwerbez, 
zweigen zu ſchaden fuchen werde, und man gefteht Öffentlich bie‘ 
Entwerfung eines Plans zu diefem Zwei. In einem britten 
Artikel fagt man den Jrländern, fie allein hätten ſich im ſpa⸗ 
niſchen Kriege ausgezeichnet; bie Schotten und Engländer hät: 
ten an dem vorgefallenen Gefechten wenig Untheil genommen. 
Was kan die Ubfichs von defgleihen Acußerungen fonft fcyn, 
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als Eiferſucht zwiſchen den Irlaͤndern und Engländern zu er: 

regen, und fo die fünftige Trennung beider Linder vorzube⸗ 

reiten, wovon dann Irlands Unterwerfung dur die Franzofen 

die gewißfe Folge ſeyn würde, Freilich beforgen wir nicht, daß 

biefer Plan gelinge; aber es iſt unfre Pflicht dafür zu warnen, 

and ipn mit dem verdienten Tadel zu belegen. 
grantreid. 

Der Moniteur meldet: „Se. Mai. ber Kakfer verfiefi Dres: 
den am 20 Yul., machte eine Reife durch die Niederlaufiß, über: 
nachtete zu Luckau, war zu Lübben, befihtigte das Korps des 
Herzogs von Reggio, und am am 22 um ı Uhr nah Mitternacht 
nad) Dresden zuräf.” 

Bereits am 26 Jul. erfuhr man zu Paris durch ben. Tele⸗ 
apben die Ankunft J. M. der Kaiferin zu Mainz, Bu Turin 
* ſchon am 21 Jul. Abends die Verlaͤngerung bed Waffen: 
ifftandes bie zum 15 Ung., und die bevorſtehende Ubrelfe der 

Kaiſerin nah Mainz durch den Telegraphen angekuͤndigt. 

Der Juftigminifter Herzog von Maſſa war aus den Bädern 
son Bourbonne nach Parks zuräfgelehrt, und hatte das Worte: 
teulue des Juftizminifteriums wieder übernommen. 

Durch Nancy waren fürzlich mehrere Transpotte fpanifher 
Kriegsgefangenen paffirt; am 27 Jul. erwartete man aber: 
mals einen von 624 Mann. 

Nach einer Bekanntmachung der Eentrafs Sanitätstommif- 
fion zu Senna war ber frangöfifhe Kapitän Bartolomeo Eafr 
fingeno, mit feiner Pinfe, von Malta mit einem vom 3 Jul. 
datirten Patente zu Livorno angefommen. Er fagte and, bei 
feiner Abreiſe habe ſich die Sterblichkeit auf gedachter Juſel 
woch immer bei 18 bis zo Todesfälten tägfih erhalten, 

_ Yarifer Briefe beſtaͤtigen es, daß ber Herr Herzog von 
Abrantes am den Folgen einer im lezten Feldzuge erhaltenen 
Kopfmunde leide, und man beinahe am feiner gaͤnzlichen Wie⸗ 
derherſtellung pweifle. 

Die angedrohte Konfiskation der Kolonlalwaaren in den 

nfeatifhen Departements und: dem Großherzogthume Berg 

U dahin gemildert worden fen, daß ſie ben Tarif des Dekrets 
von Trianon bezahlen ; fie duͤrfen ſodaun Cnrit Ausnahme de 
zer im Großherzogthume Berg) im Alt + Granfreih eingeführt 
werden. 

Die Stadt Bremen hat eine Lieferung von 2800 Laften Ge: 
treide und 1800 Ochſen für bie Armee übernommen, Die Zah⸗ 
Fang gefgicht in Bons auf die Hamburger Kontribution. 

Staliem 

Das Maltänder Amtsblatt fhreitt aus Weroma vom 24 

ul.: „Die-fönigliche. Garde, ans drei Negimentern Infante: 
tie, zwei Negimentern Kavallerie, und einigey Batterien Ar: 
giferie beftehend „ ift geftern und heute in unfern Mauern an- 


efonımen. Diefe Truppen wurden theils in der Stadt, theils 


in den benachbarten Dörfern einquartiert, Geftern trafen auch 
die Eonipagen Sr. 1.5. des Prinzen Vicefönigs von der Arnıee 
in Deutſchland ein, und erhielten Befehl hier zu bleiden. Wir 
erwarten Ge. k. H. jeden Augenblif. Schon befinden ſich alle 
Adminiſtrationschefs, und eim großer Theil des General: 
ftabs hier.” 

Daſſelbe Amtsblatt enthält einen Bericht des Kommandanten 
von Tartagona, Generals Bertoletti, amden italienifchen 


i w ** 
Kriegeminifter, über bie vom = bis 12 Yun. von Selte der Eng: 
Länder auf gedachte Fefung gernachten Angriffe. 

Durch Dekrete aus Dresden bat Se. Maj. der Kaifer den 
Duca Visconti zum fünigl. italienifhen Aammerherun, «bie 
Frauen Lirta Albani, Greppi Lecchi und Terzaghi zu Palaſtda⸗ 
men ber Königin, und mehrere Perfonen zu Ecupers des Königs 
von Stalien ernannt. 

Shwein 


Yu der vierundzwanzigſten Sizuug, am 25 Zul., bes 
ſchaftigte fih Die Tagſazung mit dem Streite zwiſchen Zurich 
und St; Gallen, eine zahlreiche aus dem eriteren Kanten abs 
ſtammende, im legteren aber feit eiriem halben Jahrhundert ſich 
aufbaltende Haushaltung betreffend, die der eine Kanten Ihres 
urfprängfichen Buͤrgerrechts verluſtig geworben erklärt, mäb: 
rend ber andere fie auch nicht als Angehörige erkennen will 
Der Etreit warb zu gürlicher Ausgleichung zurüfgewiefen. . 
Ein anderer Streit von bedentenberem Intereife, der wilden 
den Ständen St. Ballen und Appenzell Innerrhoden obwaltet, 
aber auch zugleich in die Grundfäge bes eidgenoͤſſiſchen Rechts 
einfhlägt, ward bieranf behandelt. @in in Et. Ballen ange 
fefener Angehöriger von Appenzell der inner Rhoden war Im 
Konkurs gerathen. Nah dem Sinne des eidsgenäffirchen Kons 
tordats über Konfurefälle follte am Wohnorte Die Konfuremafle 
errichter werden; allein Appenzell, mo ber in Konkurs Gera⸗ 
thene liegende Grunde beſizt, ref die Glaͤnbiger vor fein Forum; 


‚ vergeblich auerbot ih St. Ballen, den Verkauf der Liegenſchaf⸗ 
ten und die Bezahlang der darauf verſicherten Pfandinhaber 


der Regierung von Appenzell zu überlaffen, und den Ueberreſt 


des Verfaufwerthes allein für die Maſſe zu reflamiren; In— 
' nerrhoden nimmt theils ben Orundfaz bet Konlorbare im Aue 
ſpruch, theils läugner es feine Zuſtimmung zu demſelben. 


Nach einer langen und nicht wenig vermifelten Distuffion, bei 
welcher theils der allgemeine Grundſaz und die dem Konkordat 
zu gebende Auslegung im verſchledenem Sinne betrachtet, 


thelis der Spezielfal von den einen Ständen an die Entſchel⸗ 
‚dung des Eundifates gleih jedem andern Erreitfalle wollts 
; gewiefen werden, während andere behaupteten: er muͤſſe durch 
die Tagfazung mac den Grundfäzen des von hr ausgegangenen 
: Konforbats beurtbeilt werden — nachdem auch St. Ballen ius⸗ 
beſondere diefe leztere Meinung vertheidigt uud bargerban 


hatte, daß fih's einzig frage; od eine oder mehrere Fallimenter 
maſſen zu bilden feven, und wo die einzige, und daß bei Un— 
entfchiedenheit der Meinungen (mas wohl zw bedenfen fen) 
alles eidgenoͤſſiſche Konkursweſen wieder ins Ungewiffe zuräfs 


' falle — ward der (burd; das ditere Konkordat ſchon einft aus: 
geſprochene) Grundfaz der Aufitellung einer Aonfursmaffe da, 


wo der Fallit angefeffen ift, neuerdings an's Mohr gefezt. Er 


 erhieft aber jezt nur die Zuftimmung der Stände Uri, Golor 
‚ tburn, Schaſhauſen, St. Gallen, Teffin, Waadt, Luzern, 
| Zürich und von Auherrhoden in Appenzell, demnach 113 Stims 


men, bie feine abfolute Mehrheit bilden. Der Spezialfal ward 
dann mit 20 Stimmen zur Ausgleichung zuräfgemwiefen, Der 
Geſandte von St. Gallen aber gab die Erklärung zu Protofoll: 
Bei der ſich aͤußernden Unbeftimmtheit ber Anfichten behalte 


| die Geſandtſchaft ihrem 2. Stande weitere Inftruftionen oder 
feine Konvenienz gegen jeme 2. Stände vor, mir welchen er 


gen könnte, Hr N 
Deutſchland. 

Durch Frankfurt paſſſtte am 24 Jul. ein oͤſtreichiſcher, 
won Paris nach Vrag beſtimmter Kabinerötsurier, und zwei 
Menzsffche, yon Dresden nach Paris gehende Kouriere. Am 
ag reiste der General Baron Margeron durch Franfjurt nad 
Mainz; auch paſſirte ein weſtphaͤliſcher Kabinetslourier von 
Mainz nach Kaſſel, und zwei frampöfiihe Kouriere nach März 
burg durch. Es waren in den legten Kagen wieder arte 
Abtheilungen Kavallerie und artillerie burgpgelommen, die ſich 
zur Armee begaben. 

Die Arieggräftungen in Schwediſch⸗ Pommern werben niit 
dem lebhaſteſten Eifer betrieben; alte maͤnnlichen Landesein⸗ 
wohner, zwiſchen 18 und 30 Jahren; welche nicht zur Land: 
wehrt ausgehoben werben find, zieht man num zum Laudſturm, 
der mit Piken bewafnet wird, Die Brfeftigung von Gtral- 
fand wird mit gleicher Unftrengung betrieben, 

° Dresden, 26 Jul. Zahlreiche Verſchanzungen auf bei- 
den Ufern der Elbe haben nun fat ihre Wollendung erreicht, 
and machen nebft den Lagern, bie auf mehreren Seiten bin 
fih erfirefen, und ben zahlreichen Kantonnements nad) allen 
Dichtungen, aus unjern fonft fo ſtillen Umgebuugen einen ge- 
waltigen, ehrfurchtgebletenden Waffenplaz. Selbſt bie alten 
QAugbruten am den innerw Thoren werden wieder hergettellt. 
SGmpofante Verſchanzungen erftrefen fih vom der Billa ded Bra; 
fen Hopfgarten bis am den großen Garten. Der Lilienftein 
iſt mit einer Linie von Batterien umgeben, und bie alte Berg 
veſte Stolpen mit ihren wundervollen Bafaltfäulen ſol wieber 
aufleben, Mabeberg uud Rabeburg werden verſchanzt. Die 
Retrutirung ber (ähffhen. Arnıee wurde mit ber geößten Schnel- 
Kigfeit betrieben, und die Rekruten ſogleich eingeäbt und ein- 
georbuet. Das Korps fheht im Bager bei Goͤrlitz; es iſt völlig 
ergänzt; bie erfte Brigade fommeanbirt ber General Lecoe, 
die zweite der General Sahr. Zu dem in Felde ſtehenden Ba: 
taillon ber Leibgarde gingen allein vom hier 200 Mann: Ergaͤn⸗ 
gungetruppen ab. Täglich fehen wir übrigens große Mafen 
franzbfifhe Ergänzungstruppen, deſouders Kavallerie, theils in 
unfrer Gegend bie Kantonnirungew vermehren, theils weiter 
in die Lauſih und nach Schleſſen marſchiren. Noch weis größere 
Rruppenzäge find erwarten Wa 15 di gab der General Graf 
Pay aus Litthauen ein glänzendes Feſt in Shombergifchen 
Palais auf der Pirnalſchen Straße, welches zu den prachtvoll⸗ 
ſtew gehörn, die, mac ber großem Fete wogen Geburt des Kb: 
nigs von Mom in eben: Diefem: Palais, zu Dresden gegeben 
worden find: Es waren mehr ald 500 Elnladungs larten and: 
gerheils. Die Verzierungen der drei Säle, in welchen getanzt 
wurbe , mir Drangerie, die Deforationen mit Waffenräffiutgen 
amd Flambeaus, alles war aus geſucht und überrafhendı Mau 
fast, am 15 Jul. 1812: habe beufelhe Graf Pat zu Wilna dem 
Ralfer Napoleon ein Ähnliches Felt gegeben, welches damals 
der Kaiſer mit feiner Gegenwart- begküfte, Die Vorftöllungen 
Bes frangdfiihen Theaters erregen fortbauerab bie Bewunde; 
rung derer, welden durch Einlaßkarten der Zutritt dazu ges 
fattet wird. Es wird ein neues Reglement für die Einquar⸗ 
tierungen erwartet, bie allerdings noch immer ſehr zahlreich 
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wicht sum Binyerftändnite Aber einen fehem Grunbfnaseians 


find, Die Polizei, die weuerlich mehrere neue Einrichtungen 
in iprer Innern Organifation erhalten hat, uud vielleicht noch 
zu größerer Einheit gebracht werden dürfte, hat ein fehr mache 
fanıes Auge auf ale Fremde, die nicht zum Militär gehören. 
Vielen, die Erlanbnif begehrten, ſich hier aufzuhalten, iſt 
fie ans guten Gründen verweigert worden, Den Hauswirthen 
und Miethsleuten ift ein neues Regulativ zugekommen, wel⸗ 
Hed die ſtrengſte Obacht empfiehlt, J 
2— Preußben. 

Die Wiener Zeitung erzaͤhlt: „Der König hat am 17 Zul, 
iu Berlin, auf dem Ererzierplage im Thiergarten, die Befa- 
sung in Waffen und Bewegungen geübt und gemuftert, Zu 
Mittage war zahlreiche Tafel zu Charlottenburg, zu welcher 
auch der eben unter dom Nomen eines Grafen v. Armagh in Ders 
bin angefommene englifche Prinz, Herzog von Eumberlaubd, 
geladen wurbe. Am ı8 begaben fih Se, Majeſtaͤt nad Pots— 
dam, wo Sie die in dortiger Gegend zufammengejogenen krups 
pen mufterten, uud dann zu Saus: Souck das Mittagsmabl 
hielten. Den 19, ald den Sterbetag der Königin, braten 
Se, Mafeſtaͤt auf der Pfauen : Infel zu. Der Staatsminiſter, 
dreihert v. Hardenberg, war nach dem koͤniglichen Hauptquar⸗ 
tier zurüfgegangen, und auf der Durchreiſe am 19 Jul. zu 
Breslau eingetroffen.” — „Der Koͤnig bat zu Berlin unterm 
x? Ial. eine Werordnung erlafen, wodurch das Laudſturm⸗ 
Ebitt vom 21 Bpril I. 3. in vielen Yunkten abgeändert und 
gemäfligt wird.” — Ju einem Schreiben ang Stargard vom 
1 Jul, heist es: „Die englifhen Kriegslieferungen aller Art 
schen jezt auf unzähligen Wagen täglich bier durch. Geſtern 
traf fehr ſchoͤne Artillerie ein, welche dismal nicht mehr mie 
Worfpammpferden gefahren wurde, ſondern ſchon ihre eigene 
Yufpannung hatte. Die Pierde waren fo ſchoͤn, daß fie auge⸗ 
mein auffielen. Der heutige Transport beſteht hauptſaͤchlich 
in Flinten und Pitelen. Unfere Relruten haben (dom englis 
the Gewehre befommen. Heute ging aud eim Theil der pom⸗ 
mernihen reitenben Landwehr bier barch, Die fehr gut aus ſah. 
Die Infanterie iſt geößtentbeils fhon an ihre Beſtimmungsbr⸗ 
ter abgegangen.” — In einer Berliner Zeitung findet man 
folgendes Schreiben: „Schleſien bietet in dieſem Augenblite 
ein feltenes Beiſpiel großer Kraftentwitlung dar, welche mit 
bey Unfrengungen, die von den übrigen Provinzen des Königs 
gemacht werben, die Bruſt des Patrioten mit den fhönften 
Hofummgen erfüllt, Die Landwehr biefer Provinz allein ift 66 
Bataillons und 43; Eötadrons Hark, vollſtaͤudig ausgeräftet, und 
bie Infanterie ſaͤmtlich mir Feue rgewehren bewafuet. Ich habe 
felten ſchoͤnere Kavallerie geſehen. Alle Regimenter werden 
vom fehe guten Offizieren. geführt. Rechnen Sie dazu die mehr 
als noch einmal ſo ſtart en preußiſchen und demnaͤchſt die lalſerl. 
suffifhen Armeelorps im dieſer Provinz, und Gie werden ſich 
einigermaaßen einen Begrif von: ber furdtbaren Maffe machen 
onen, welche um und zwiſchen den mit allem wohlverfehenen 
Beftungen den: Befehlen der verbündeten Monarchen eutgegen 
ſehen. Uber Sie können ſich doc dieſe Begriffe wicht jo machen, 
benn Sie find nicht wie ish- Zeuge des herrlichen Sinnes ges 
weft, welchen unire Anieger und die ſchleſiſche Landwehr be: 
fesit, Glauben: Sie min, bie leztere wetteliert barin mit dee 
rigen und imrdanbipehs den uͤbrigen Propimion. Alle haben, 
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Ihre Verbäfniffe gern aufgegeben, und werden ed noch thun, 
wenn ber König will, daß dem Vaterlaude ber dauerhafte, 
und der biöherigen Anftrengungen wuͤrdige Frieden erfämpft 


werben foll, der das Ziel unferer Beftrebungen und ihr hoͤchſter 


Preis it. Gott fen Dank, baf die preufifche Nation von ber 
innigen Liebe und Treue gegen ihren augeftammten Herrſcher 
durchdrungen iſt, daß ihr kein Opfer zu groß, Feine Anſtren— 
gung zu ſtark iſt, um mit ibm, wie er es befiehlt, in den 
Arleg zu geben, oder dem Vaterlande mit allen ben Tugenden 
zu dienen, deren das ftille Leben des Bürgers in ruhigen Ta— 
gen fähig kit. Gott erhalte den König!” 

Der Kronprinz von Schweden foll, wie ber äftreihifhe 
Beobachter aus Berliner Zeitungen vom 20 Jul. meldet, ben 
Oberbefehl über alle verbündere Truppen, weldse von der Nie: 
berelbe aus operiren follen, auch mit Einſchluß des dritten 
v. Buͤlowſchen Korps, übernehmen. 

Dänemark. 

— * Kopenhagen, 19 Zul. Mir Tefen im ben neueſten 
englifhen Zeitungen Parlamentsverhandlungen über die Wer: 
bältniffe mit Schweden und Daͤnemark, worin die Oppofition 
das Minifterium wegen feiner großen Begünftigung der Schwe: 
ben heftig angrif, und diefes dagegen viele, zum: Theil un: 
richtige Thatfahen zu Unterſtuͤzung feiner Behauptung, daß 
Dänemark immer mit Franfreic verbunden geblieben fep, an: 
führte. Dahin gehört zum Beifpiel die wahrheitswidrige Ber: 


ſicherung, daß das Eutinfhe Gebiet von den dänifchen Trup⸗ 


pen befezt ſey. — Heute verfammelt fi bier eine Kommiffion 
von 22 Perfonen, um einige wichtige Weränderungen im Gelb: 
weien, vorzüglih für bie Herzogthuͤmer, gu Staude zu 
bringen, ba das Elend dort immer wähst, und ber Kurs 
reißend finft Er ſteht jest ſchon über 50 Rthlr. für den 
Speziesthaler; und es werden Spezies ausgeliehen, mit ber 
Werpfichtung, binnen zwei Monaten 70 bis 30 Rthlr. dafür 
zu bezahlen. Die Preife aller Dinge fteigen im Verhaͤltniß 
bes Silberwerths, befonders die Kolonialwaaren. Das Pfund 
Zuker gilt jezt 26 Rthlr., und wird vielleicht in Kurzem auf 50 
bis so Mthlr. kommen. Am härteften trift dieſe Lage der Dinge 
bie Mitlitärd und die Beamten, bie in Holftein wegen ber Ber: 
häftniffe mit dem Auslande fat niht mehr zur eriftiren vermb: 
gen. Statt der Zettel folen nun Kupfer: Nepräfentative von 
imaginairem Werthe in Umlauf gefezt werden. Alle ausländi: 
fhen Produkte, namentlich die Weine, fteigen fortdauernd im 
Preiſe, und werden vielleicht bald nicht mehr zu haben feyn.— 
In der Nähe von Kopenhagen liegen zwei ſchwediſche Linien: 
ſchiffe. — Vorige Woche grif eine englifche Flottile von 15 Ka: 
‚ nonierfhaluppen und einigen Briggs, welde vorher Curhaven 
beſchoſſen hatte, die daͤniſchen Batterien bei St. Margareth und 
Sthrort an, müßte aber unverrihteter Sache zuräffehren. Die 
‚ bänifche in ber Elbe aufgeftellte Flottille hatte fich in den Hafen 
von Gluͤkſtadt gezogen; Die Engländer drohten mit verftärt: 
ter Macht wieder zu fommmen; indeß werben fie Alles in Be: 


reitſchaft finden. 
Deftreid 


In Folge eines kaiferlihen Hoftammerbetrets vom 7 Jul. 
wurde demjenigen, welcher ſich mit ber Erfindung, befrachtete 
Schiffe ohne Anwendung von Zugvich ftromaufwärts zu fühs | 


ven, nielden, und die Wusfährbarkeit praktiſch darſtell 
ein ausſchließliches Privilegium — ———— — — 

Die Gazette de France enthält ein Schreiben aus Wien 
vom ı7 Jul. , worin es unter Anderm beißt: „In Folge ber 
legten Depefhen von Brandeis läßt die Intendanz der Hofftälle 
aufs thätigfte an neuen Geſchirren, Sätteln ıc, für die deut 
fhen und ungarifchen Nobelgarden “arbeiten. Auch follen 
Sallauniformen nad Böhmen gefchift werden, und der Befehl 
geht dahin, diefed Alles aufs Schleunigfte zu beforgen. Man 
glaubt, Se. Majeftät der Kaifer wolle einen feierliden Ein⸗ 
zug in Prag halten. — Die Beſazung von Prag befteht aus 
Srenadierbataillonen ; der F. M. 2. Marquis v, Chateller hat 
die Thore unter fi, und kommandirt zwölf Bataillous. Die 
Regimenter Zach und Luſiguan bilden bie alte Garnifon. — 
Der kaiſerl. Generaladjutant v. Kutſchera ift von einer Mil: 
fion, die er nad Gallizien erhalten hatte, über Wien nach 
Branbdeis zuruͤtgekehrt. — Die Königin von Eizilien-ift zu 
Palotta, einer Stadt In Nieder: Ungarn zwiſchen Naab und 
Stublweifenburg, augefommen > man weiß noch nicht wo biefe 
Fuͤrſtin ihren Wohnort nehmen wird, — Die Ritter des Mir 
litdr : Marien = Therefienordens hielten heute Kapitel, um die 
UAnfprüde der Afpiranten zu unterfuhen. Die Zahl der ans 
weſenden Ritter war 32, den-Vorjiz führten der Feldmarſchall 
Fuͤrſt von Lichtenſtein, Großkreuz des Ordens, und der General 
Fuͤrſt v. Roſenberg, der Aeltefte unter den zu Wien befinds 
lichen Kommandeurde, — Die Unternehmer des Hoftheaterg 
baben ſich foͤrmlich außer Stand ertlaͤrt, ihre Zahlungen fortzu⸗ 
ſezeu. — Es heißt der Marſchall Maſſena ſep au Laibach an: 
sefonmen," j 

Deffentlihen Nachrichten aus Wien in deutfhen Blättern 
öufolge fol die Sendung des Hrn. v. Kutſchera nicht nad Gal⸗ 
lizien, ſondern nah Ungarn gegangen ſeyn, wohin er einen 
Aufruf des Koͤnigs zur allgemeinen Bewafuuug uͤberbrachte. — 
Laut beufelben Nachrichten follen im Deftreih fünf Armeen, 
indgefamt unter der oberiten Zeitung Sr, Mai. bes Kaiſers 
ſelbſt, aufgeſtellt werden. Die bedeutendſte ſoll, in zwei Abs 
theilungen, Böhmen defen, und den Gürften Karl von Schwars 
senberg zum Anführer erhalten; die zweite unter dem Füriten 
von Neuß kaͤme nach Gallizien (oder nach andern nah Mähren), 
die dritte unter dem General Klenau nach Oberöftreich, bie 
vierte unter dem General Hiller nah Steyermart au fteyen 
m bie fünfte follte in der Gegend von Preäburg eine Refere 

en, 

Unter ben zu Prag angelommenen Fremden bemerf 
am 21 Jul. Se, k. Hoh. ben Großherzog von —— * 
Brandeis; am 22 Zul. den Fuͤrſten Lobtowitz und den Grafen 
Hardenberg, von Wien; den Grafen BWallmoden, von Ver: 
lin; den kaiſerl. oͤſtreichlſchen Hofrath v. Lebzeltern, von Mei: 
chenbach; am 23 Zul, den F. M. 2. v, Hohenbruck und dem 
Grafen Eolloredo, von Wien; ben ruſſiſchen General Örafen 
Miloradowitſch nebft mehreren ruſſiſchen Offizieren, von Karls: 
bad; den Haushofmeifter des Hrn. Grafen Narbonne von 
Wien, u. f. w. Wbgegangen waren am zı Zul. der Kerzo 
von Otranto nah Wien; der Herzog von Oldenburg nad —* 
— —— —2 v. Dante nah Wien, u. ſ. w. 
a der, ſiſche, ruſſifche x. Kouriere 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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In Gemäßheit der durch das XLIXfte Stüf bes fünial. baler 
riſgen Megierungeblattes vom 135 Jul. 1909, Seite 1116 bis 1120 
befannt gemagoten allerhödften Betimmungen uber die Nego⸗ 
siirung eines Datlehns an die Kriegsfonfurrenzkaffe des Iſar⸗ 
freiies, und ber hierüber unterm 9 ul, ıgı1 erfolgten allerhöcs 
ften Beſtaͤtigung, wird die Verloofung der deitten Zahlung bs 
frift von 50.000 fl. Dienftags den 10 f. M. Auguft Morgens 
wm g Uhr, unter Aufſicht der unterfertigten Stellen und in 
Beilepn der Negozlateurs, in dem gropen Saale des biefigen 
Munizipalitätegebdudes mit den gewoͤhnlichen Formalitäten der 
Bableniorrerie öfentiih vorgenommen werden, 

Indem man daher diefes biermir befannt macht, eröfnet man 
zugĩe ich dem Liebbaberw jolher Kreisanlehens » Obligationen, Daß, 
von dem nähffolgenden Tage nad der Verlooſung angefangen, 
deu VBormeifern der dabei zumBug gelommenen Obligationen und 
ber dazu gebörigen Binien s Coupons die Bezahlung dafür, fo 
wie die betreffende Prämien der bejiimmten Yıunmern bei der 
fönigliben Arleuskoften » Prräquationstafge des Jſarkretſes im 
pormaligen landfhaftliden Geodude im eriten Stoke vorwärts 
daar geleittet werden wird, danu daß vom 15 Aug. anfangend 
aus die verfallenen Zinſen für die nicht zum Zug getemmenen 
Dpligationen nebft den Coupons für das fünftige Jahr erhoben 
werden können, 

Münden, den g Jul, 1813. j 

König. Generaltommufariat und Finanpdireftion 
bes Qiarkreiiee. 
Sehr, v. Schleich. Annetsberger. 
Seltet. Nainpredter. 


Don koͤnigl. balerifhen Stadtsgerfhtd wegen wird hiermit 
Öffentlich befaunt gemacht, daß, mittelt am 23 Jun. dieſet w 
fenden Jahtes ergangınen Erfenutniffes des fönigt. baterlin:n 
Mppelstiondgericts des Mezarkreiies zu Ansdach in Ebeiceis 
duugsiaten dr Garoline Zitterbarth mider ihren Ches 
mann, den Theater » Kafaofıızianten, Benebift Zitter— 
barth au Wien, deffen dermaliger Anfenrbalt aber nıcht aufs 
findig ıu machen ift, daß nunmehr ‚in contumaciam das Band 
„der Ehe, in Beziehung auf die Klägerin, für getrennt zu ads 
„ten, und derſelden bie Wiederverhetrathung in mict verbotes 
„nen Grobden geftatter fep, wobei ber Beklagte für den allein 
„ſhuldigen Theil erklärt, und in die Koften verfällt wurde,” 

Nürnberg, den 24 Jul. 1813. 

*hreipere v. Leonrob, 
Dieje. 


— — 


VPeter Leit mayr, bürgerl. Welßbdr, Michael Haas, 
boraerl. Hausinhaber, Johaun Shemerer, Kleingütler, und 
Urfula Salihttn, Gürtlerd Witte vom bier, baben auf 
Nachſuchen um Etiftungskapitalien, nah Verlangen der Füntgl. 
kaierifden allgemeinen Etiftungeadminiftrarion des Diftrifte 
Straubing, anf Wechſelfähigkeit Werzit geleiftet. 

Straubing, den 13 Jul. 1813. 

Königl. vaierlihes Stadtaeriät. 
Lie, Pracher, Stadtrichter. 





Beinverlauf. 

Da der durch die Bekanntmachung vom 4 Jun. beftimmte 
Termin, innerdalb welchem der herrihaftiike Wein mm 63 Fr. 
pr. ı Maas feil war, mit dem legten Julius d. J. zu Ende 
gehet, fo wird hiermit newerlih bekannt gemacht, daß auf die 
Seit vom ı Ung. bis 15 Dt. d. J. der bi eltige erarialwein 
wons Herbſte 1513 dem gegenwärtigen MWeinpreifen angemefen 


um ffeben Kreuzer für ı baleriihe Maaß zum Kanfe ange 
boten werde. 

Die übrigen Bebingungen bleiben jene, mie in der Belaunt⸗ 
machung vom 4 Jun., daß nemlich 

t. der Kaufsltebhaber mit dem mohlgefäuberten Faffe zugleich 
den Geldberrag für den zw empfangenden Wein einihifen und 
durch den Fubrmann Ricktigkeit mas lafen muß, wogegen 

2. der Wein im feinem natürlichen Staude, wie er von dem 
Trauben fam, abgegeben wird, 

Lindau, den 22 ul. 1313. 

Koͤnigl. baſetiſches Nentamt. 
Roth, Rentbeamter. 


Freitag den 6 Aug. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 


| mittags von-3 bis 6 Uhr werden in dem Stadtgerichtslokale, in 


dem gewöhniihen Werjteigerungszimmer zu ebener Erde, ber 
MRöklaß des im Felde verftorbenen könlal. baferiiben Obriflteus 
tenauis v. Gedoni, und defien Büter, worunter ſich Poſſelts 
Aunelen, veriätedene neuere philoiopbifde und mehrere milicds 
rifde Bücter, dann lateinifche Alaifiter befinden, zur öffentik 
en Verfteigerung gebradt. Koufsliebhaber werden baber hler⸗ 
au —— gut 

en, ben 23 Jul. 1813. 

Köntgl. baleriines Stadtgeriät. 
Gerngrof, Diteltor. 
v. Kleifing, Acceff. 


Don Seite der unterzeichneten koͤnlglichen Behoͤrde wird die 
in der biefigen Löwengrube befindline fogenannte Lwenbraͤu⸗ 
ftätte des Micael Gruber mit allem Zugebdr, dann dem 
Malzbaufe und Kellern, jedoch vorbehaltlich der Ratifkatlon vom 
Selte der Intereſſenten, verftetgert. 

Die Kanfsliedaber, welde übrigens um die Beſſotigung 
diefes Anweſens ſich bei dem föntaliben Stadtgerichte anmelden 
Können, haben auf nähtfänfiigen 25 Ana. Vormittags von 9 big 
12 Uber, als dem Verfteigerungstag, im Kommiſſionszimmer 
Yro. 3. ihre Anbote zu Prorofol zu geben, 

Munchen, den 16 Zul, 1813. 

Königl, baterifges Stadtgerlcht. 
Berngroß, Direktor. 
v. Klelling, Acceſſ. 


Bon unterzeichneter Gerichtsſtelle werben die Mealitäten bes 
in Konkurs gerathenen Bürgers und Stieſelſchaͤftſfabtikanten 
Fobann Bucher dabier, beftchend in einem zweiſtellgen 
Wohnhauſe vor dem Jiarthore sub Nro. 115., deffen nutere Ctage 
Br Bettlebe einer Fabrife eingerichtet iſt, nebft dem dazu ges 





tigen Nebenhäushen, Garten und Hofraum, vermoͤg Maıher 
beihloß vom heutigen anmit wiederholt nach geſchehener Vers 
werfung des bereits gelegten Angebotes von 15 000 Gulden 
um Öffentlihen Werfaufe auf dem Wege der Verjteigerung an 
Ben HKeiftbierenden , jedoch unter dem Morbebalte der Frebis 
torf&aftliben Genehmigung ausgeſezt, und man bat hierzu auf 
den 19 Aug. von 9 bis 12 Uhr Tapsfabrt anberaumt. Die 
Kaufsliebhater haben daher au dem beflimmten Kage in dem 
königliben Stadtgerihtsgebäube vor der angeordneten Kommifs 
Ton gehörig su ericbeinen , unter legaler Nachwerfung der Zah⸗ 
— ihre Ungebote ad protocollum zu geben, und das 
Weltere zu gewaͤrtigen. 
Maunchen, den 13 Zul. 1813. * 
Königl, baieriiges Stadtgerict. 
Serugroß, Direktor. . 
AUndig. 
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Den koͤnigl. baieriihen Stadtgerihts wegen wird Montag 
ben 23 Aug. d. J. Vormittags um ıı Ubr auf dem Marhhaufe, 
dem Geiwäftslotale des Peer Stadtgerichtd, die bisher 
von dem Buchhändler Jobſt Wilhelm Witrwer ausgeübte Buch⸗ 
bandelegerectigfeit nebſt ſamtlich vorhandenem Wücervorrath, 
von deſſen Betrag man ſich dur Einlicht des im differriger Re⸗ 
aiftratur liegenden Kataloge Kenntnif veriwaffen fan, an zur 
Busübung diejer Gewerbsbefunniß gehörig geeignete, auf dem 
Wege des Meiftgebors, mir Vorbehalt der Genehmigung der 
®läubiger öffentlich verfteigert. 

Kaufslujtige, welche fi Aber ihre Qualififation zur Betrels 
bung dieſes Gewerbes, fo mie Sahlungsfäpigkeit auszumweifen 
vermögen, werden hlerzu eingeladen, 

Nürnberg, den 21 Zul, 1813- 

Popp, Direktor. 
Dieje. 





Auf Abfterben bes Beorg Hofforter, bürgerlichen Mies 


mers in dem Markte Mainburg, bat die zurüfgelaffene Witwe, 
zur Berichtigung des Nüfleffes, um die Veräußerung ihres Ans 
zoeiend, fo wie auch der Hauss, 
Einrichtung geheten. 

Das Anweſen befteht aus folgenden Mealitäten: 


a. Aus elnem geräumigen, ganz gemauerten, und mit Tafgen 


gedeften Wohnhaufe, mit Etalung darunter; 

b. ons einem von Holze erbauten Stadel; 

€. aus einem Bdrthen beim Haufe mir Obfibäumen beſezt; 

d, aue drei Aekern zu 24 Einſez; 

©. aus einem Krantbeet; 

1. aus drei Gemeindsthellen zu „, Tagwerf; 

3, aus er Gemeindspolziheilen bei zwel Tagmwerf, zum Theile 
zu Afer umgeriffen. 

Die Abgaben, fo wie die übrigen Kaufsbedingnife, werden 
am Tage des Verkaufs befannt geinacht. 

Der Berkauf geicicht im Wege der oͤffentlichen Merfteiges 
tung — ae —— —* ſich Fremde * gehörigen Vers 
mögends und Aufführungszeugniſfen antzumeifen haben, U 
AR die Matififation vorbehalten. u ’ " 

Die Verfteigerung der Gebäude und Gründe im Banzen oder 
Rbeiiweiie wird den 23 Aug. zu Mainburg vorgenommen, 

Die vorhandene Hausı, Boumanug⸗ und Profeifionseinrias 
tung wird dem 23 umd die folgenden Tage des Wonars Auguft 
.—n —*35 
n Kaufsluftigen ſteht bis dahin die Einſicht des Unmefens 
frei, und fie haben fi disfolls an den bürge 
meiſter Scharzi zu Mainburg zu wenden. RE — 

Den 20 Jul. 1813. 

Königl. bateriihes Randgericht Abendeberg. 
Der koͤnigl. Landricoter legal abweſend. 
Tribus, erfter Afeifor, 
Auf Andringen der Kreditoren dee Joſeph Mad 
deſſen befizendes ein Viertel Leben, beftehend in —a er F 
dert Aters und 21 Tagmwerf Maad, an ben Meiftbietenden ums 
ter Vorbehalt der Marififation der Glaͤubiger zum sweitenmal 
veräußert. Die allerfalllige Kaufsliebbaber haben fi am 27 
Aug. bis Vormittags um 9 Uhr im der Landgerichtstanziei zu 
Abgabe ihres Unbors zu Protokoll einzufinden, 
Sqwabmunchen, den 7 Jul, 1813. 
Königl. bateriiches raudgericht. 
aegr, pr, 


Praffer, Aſſeſſor. 


Der biefige Herberamirch zum oldenen Roß, M 
Hartmann, ſtelſte das seborfame —— Kae — 
vebſt Braͤuhaus und den dabei befindliden Grundftäfen anf dem 
Mese oͤffentlicher ——— iu verkaufen. 
———— ae te wird nun vom Geite des 

t ner 
gr Are Tage —— — — 9 Ber. um lie 

anftlufiige, weile biezw eingeladen werd 
fem Tage dabier zu erigeinen, und die frembgeriaruigen yabı 


Baumannss und Profejlionds 


viduen ihre Bablungsfähigreit durch Bengnife ihrer Behörden 


nabzumeiien. 


Die Kaufsbedingniſſe werden vor dem Beginnen ber Verſtel⸗ 


gerung eröfnet. j 


Die Gegenftände der Veräußerung find: 
A. Un Immobilien. 

1. Das dreiftöftge in der Wiernng durdaus gemauerte fehr ges 
riumige und bequeme Gafthaus von dreizehn beizbaren Sims 
mern mit biezw geböriger WMeublirang und einem Billard 
ſamt Zugehör, befinver fi in der angenchmiten Lage der Stadt, 
an der Haupıftrafe, unfern dem fünigl. Lardgerihtss und 
Shrannengebäude, dem fönigl. Hals und Mauthamt gegens 

€ 


ber. 

2. Das Bräubaus ebenfalls geräumig mit einem Brunnen und 
all für das Bräumelen rrforderlinen Cinribtung veriehen. 

3. Ein Wein- und drei Vrerfeller; zwei große gemawerte Sta— 
bel zu Unterbringung einer duperft beträatlinen Quanıität 
Getreide und Autterfränte, mit Stallungen für Wiafts und 
andtes Hornvich in großer Anzahl 

4. Beſonders ſodue und ſehr wohl gebaute Stallungen für mes 
nigjtens 80 Pferde; dieſe ſaͤmtliche Gebäude umfafen noch 
eine gleinfals große geräumige Hofraithe, eben lo vortheils 
bafı für den Salt» als Landwirth. ’ 

5. 33 Jauwbart eigenthumliche Weter und 13 Tagw. doppelts und 
dreimäbdige Wieſen der beiten Gattung. 

B, Un Mobilien, 
4 Pferbe; dann alle nörhige rd au oe 
Dem Kaufsluftigen ftebt es frei, den Gajtbof famt dazu ges 
parte Gebäuden mit oder ohne Örundjtüte und Pferde ıc. zw 
erfteigern. 
Zauingen, ben 20 Jul. 1813. 
Königl, baleriſches Landgericht. 
v 


4 + 


Johann Wagner, Wirth von Kaling, ließ in feiner 
&buld » Streitfade mit feinen Blänbigern mehrere Termine zum 
elbſtverkaufe feines Auweſens fruchtlos vertreiben. Es wurde 

baher auf Andringen der Öläubiger auf den obrigkeitliden Vers 
8”, erfannt, und, nachdem dieſes Erfenniniß in rem judica- 
tam erwacien iſt, fo wird hiermit öffentlih befannt gemacht, 
daß derielbe am 9 Hug. d. J. zu Kalling an Orr und Stelle von 
früb 9 Uhr bis 12 Uhr vorgenommen werden wird, wo die Kanfes 
ltebhaber ſich einzufinden, und über Zahlungsfähiglelt zu legis 
timiren baben. 

Das Anweſen befteht In dem er gräfl. Holl ſteiniſchen Hofs 
markt Kalling leibrechtemeife grundbaren Wirthshaufe pr. 2, Hof, 
mobei bieber nebit der MWirthögerechtigkeir auch eine Wagners 
gerechtigkeit anegeäbt wurde, 

Das Wohnhaus liegt mitten im Orte Kalling, ift größten 
theils gemauert, und bat eine daran geboute hölzerne Werks 
ſtaͤtte, wozu aub no ein Hausgarten nebſt Kugelfiatt, eine 
hölzerne Schupie, und ein Brunnen gehören, 

An Abgaben haften darauf; 


Bründefteuerr 2 2 2 000. 2. ri a pf. 
amilienfteaer . +» 2 2 2 00. 2. irn — pf. 
ewerbitener von der Mirtbihaft. . 4 1. — Er. — pf. 
Bon der Wagneri x 2 2 2 24 ie — jf. 


Erding, den 24 Jun. 1813. e 
Königl. baleriſches Landgericht. 
MWeindlen 


In Folge des erlaffenen Konfurserfenntniffes mird das Sol⸗ 
bengut des Johann Mefner zu Wirbenz, beilehend im eis 
nem bölgernen Wohnhauſe, nerft Stallung und Senne, eis 
nem am Hauſe befindligen Garten 74 Tagw. Aeker, 31 Tagw. 
Wieſen und 44 Tagw. Waldung öffenrlis an den Meiſtbleten⸗ 
den verfauft. I 

Kaufe luſtige, welche ihre Faͤhigkeit zum Erwerbe dieſes Gute 
üterhaupt, und insbeſondete zur baaten Bezahlung deſſelben 
nachweiſen muſſen, haben ſich in dem zur Verjieigerung auf 

Wiontag den 9 Aug: I J. 
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auberaumten Termine vor dem hieſigen koͤniglichen Landgerlchte 
einzufinden, und ihre Anbote zu Protokoll zu geben, 
Kemnath, den 30 Jun. 1813. 
Königl, baieriiped —— 
u 


4‘ 


Vorn. 





dem Scquldenweſen des ehemaligen Weingaſtgebers Karl 
zes Herz hat man auf Andringen feiner Gläubiger bie 

ant beichlofen. umd will daher folgende 3 Epdiftsrage benimmit 
haven : ad prodacendum et liquidandum den 23 Aug., ad ex- 
cipiendam den 23 Sept. , dann ad concludendum ben 23 Dfr., 
und zwar in dem Maafe, daß als der terminus ad quem bins 
figtuid der Kouflaflon der22Wov. d. 3. feſtgeſezt (ep, Inner wels 
dem Kontiufionstermine die eine Hälfte ad replicandum, und 
die andre Hälfte ad duplicandum zu verwenden fey. 

Es werden fodin alle dieienigen , melde am dieſe Gantmaffe 
eine restline Forderung zu machen baten, biermit aufgefordert, 
an eben erwähnten Cdifistagen entweder in Perion oder durd 
genugfam bevollmihrigte Nawälde jedesmal um 9 Uht Wormit: 
fags bei unterseichnerer Stelle zu erſcheinen, und ihre Forde: 
Fungen nebit dem MWorrebt reutsgenügend anzubringen, als fie 
auferdeffen niar mehr damit gehört, fondern ipso facto praͤtlu⸗ 
dire ſeyn folen, 

Müngen, den 20 Jul. 1813- r 
Konigl. baleriſches Stadtgeriht. 

Serugroß, Direktor. 
Bauer. 


In 


— 


Matbias Neberer, bärgeriiher Schneibermeifter, if mit 
Hinterlofung eines geriatlic erribteten Teftaments verfiorben, 
worin er leinen Bruder Thomas Urbgger, erg er in Ste⸗ 
phaas⸗ Poraing, zum Univerja erden Fingejejt bat. Da aber vom 
beiagten Ueberer noch mebrere Geibwifter unnefannten Aufents 
halte vorbanden iepn follei , fo werden diegziden oder wer ims 
mer, ber auf die Wererertide Verlaſſenſoaft Unfprum zu haben 
vermeint, unter bem Mebtsnamtibeil , dab das Teſtament für 
anerfannt, und die Erbich:ft veraufolgt würde, auigeforbert, 
binnen 30 Tagen von Cinrüfung dieſer Borlidung an gerenet, 
bei differtiger Behörde zu erihrinen, umd ſich über Unerlen 
nung dee Leftaments zu erklären, ober ihre Anſpruͤche geltend 


Bu ingen, den 16 Jul 
en, den 16 Zul. 1813. 
Rn Kintgl, daterifges Stadtgericht. 
Gerngroß, Direltor. 
v. Kleſſing, Acceſſ. 


— — 


An dem Schuldenweſen des buͤrgerllven Stiefelfbäftsfebris 
Kanten Johann VBuwer bahirr hat man auf Undringen der 
Sredtroribaft,, und bei den Mifverbältniffen des Aktivftandes 

um Parfivftande. die Gant beſchloſſen, und will daher folgende 
—* Tdittetage beftimmt haben: ad producendum et liqui- 
ad exciplendum den 16 Sept., Daun 
adconcludendum den 16 Ott. biefe® Jadrs , und war in dem 
Maafe, daß ale ber terminus ad quem binfichtlid der Kon 
Zlufion der 16 Nov. d. 3. fengelest ſey, inner weitem Kon: 
Finfionstermin die eine Hälfte ad replicandum , und die andere 
Hälite ad duplicandum zu verwenden ſey. Es werden fobin 
ale diejenigen, welde an diefe Santmaſſe eine techtliche For: 
derung zu machen baten, hiemit aufgefordert, an eben erwabns 
ten Coiftstagen entweder im Perfon, oder dur genuglam bes 
douma ↄtigte Unmälde jedesmal un 9 Ubr Bormirtags bei um 
terzeichneter Stelle zu erſchelnen, und Ibre Forderungen nebſt 
dem votredt redtsgemägend anzubringen, als fie auper deifen 
num mehr damit gehört, fondern ipso facto praͤlludirt ſeyn 
ollen. 
s Münden, ben 2 Jul. 1813. 
Königl, baieriibes Gtadtgerict. 
Serugtoß, Dinkter. 
7. Hab, 


dandum den 16 Buß., 















Augsburg. (Worladung.) Fidel gifher, Weber 
fobn von bier, began ld fbon vor 22 Jahren in die A. k. dftreis 
alfsen Staaten , und feit diefer Zeit hat derfelbe nicht das Ge⸗ 
tingfte mehr von ſich hören laſſen. 

Auf Anſuchen der hier befindlichen naͤchſten Unvermandten 
wird num biermit ernannter Flſcher, oder deſſen allenfanfige Leis 
beserben äffentiid vorgeladen, inner einem Termin von ſeds 
Monaten fih bierorts bebörend zu melden, widrigenfals deſſen 
Vermögen von 133 fl. 26 fr. obme weitere den hier wohnenden 
Geihmiltern gegen genägende Siperheitsleiftung übergeben were 
den mürde, 

Den 17 April 1313. 

Königl, baleriſches Stadtgeriät. 
v. Caſpar, Direltor. 
v. Reblingen, 





Die Erben des von bier gebürtigen Anton Schek, hode 
fürftl. Kammerportiers Sohn, und gelernten Malers unb Ders 
— ‚ mwelder nad eingezogenen Erfahrungen ſoon über 30 

abre, unmilfend wo, abmelend it, haben um MWerabfolaung 
deiten in 96 fl. 39 Er. 3 di. beitehenden, daſelbſt deponirten Ber⸗ 
mögens gegen Dealtauriom gebeten. Auton Schek oder deſſen 
aufällige Leibeserben werden deinnah biemit Öffentlich aufgefor⸗ 
dert, fi Innerdalb jedes Monaten entweder perfönlid, oder 
dur einen mir legaler Wollmacht verfehenen Vertreter, um ben 
vorbemeldten Betrag bei unterzeichneter Behörde um fo gewiſſet 
zu melden, und fo viel die Deszendentihaft betrift, fi als 
ebeliche Arfümmlinge des befagten Unten Schek zu legitimiren, 
als na frucbtiofem Werlauf der ſechsmonatlichen Frift mit dem 
vorbandenen Wermögen nad den dahler befiebenden Werordnumg 
gen über Lantesabweiende wird verfahren werben, 

Salzburg, den 19 Jun. 1813. 

Königl, bateriihes Stadtgericht. 
a Spötmalr, Stabtriäter. 
Haldmüler, 


Das über Michael Duſchet, Papierer zu Neuenhammer, 
ausgeiprodene ®anterfenntniß bat vorlängft die Diehrötraft 
bei ritten. Es werden demnad die Cdittalien hiemit oͤffentlich 
ausgeihrieben und biezu Montag der 9 Aug. ad ligeidandum, 
Donnerftag der 9 Sept ad excipiendum, Greitag ber 8 DE. 
ad conc/udendum jur Verhandlung dieier Konkursſache feftaes 
fegt. Alle diejenigen, welche an ben gedachten Duſchek ans irs 

end einem Mectstitel eine Forderung haben, werden baber 
Biemit öffentlich vorgeladen, an den bemeldten Ediktstagen um 
fo mebr zu eriheinen,, und ihre Rechtsnothdurft gebührend abs 
ufvarcen, als man fie fonft mit dem geiezligen Praͤjudize des 
usicluffes belegen würde. 

Vohenftrauß, den ı2 Jul. 1813. 

Köntgl. balerifbes Landgericht. 
Haunoid, Kandridter. 


Ueber das Wermögen ded Bauers Johann Mefner zu 
Wirbeng wurde am 14 I. M, der Univerlalfonfurs ertenut. 

Nachdem dis Crkenntwiß jezt als rectöfrdftig anzufeben ift, 
hat man 1. zur Liquidation und Produktion der Bewels mittel, 
(o wie zum nochmaligen Verſuce einer gütlihen Auseinauder⸗ 
ferung anf Dienftag den 10 Aug. d. 9., 2. fur Aufnahme dee 
Einwendungen ruf Wiontag den 6Std. J. und g. zum Bir 
i&luffe der Cache auf Dienitag den 5 Oft. 1.3. Termin angelejt. 

Sämtliche Gläubiger des Johann Meißner werden daher biers 
mir anfaefordert, in ben genannten Terminen vor dem bieligen 
königlichen Landgerihte zur Werſolgung ihrer Redte um ſo ger 
wiget au eriheinen, als fie im Fall des Niterideinens am 
erften Coifrstage mit ihren Anipräden von der Koufursmalle, 
und an dem beiden folgenden Coifrstasen mit den an derjels 
ben vorzunchmenden Handlungen anggeinloffen werden müßten, 

Kemnath, den 30 Jun. 1813. 
Königl, baleriimed Randgeriät, 

Bu %» 
Bm - 
— 


— — 
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Stuttzart und Toblugen. 
ſchen Buchhandlung iſt erſchlenen: 


In der FO; Cotta 
Buropäifhe Unnalen 1813. 6% Stüf, 
Juhalt. 


L Tagebuch der Stzungen des im Jahre 1gır.zu 
Preßburg abgehaltenen ungariihen Landta 
ges. (Fortiegiug.) 

N. Gedraͤngte Darftellung von dem Zuſtande Dal— 
matiens und Albantens im Jahre 1803. (Mus 
nverläfiigen Quellen gefhöpft.) 

ın, Die Franzofen auf Gorfu In den Jahren 1797 
bis 1799. (Bon einem Nugenzeugen.) 

IV, Yorıraited, Anekdoten uf.m. aus ber franyd 
vifben Finanzgeftibte feit Eolbert bis auf 
Meder Aus neuen Quellen gezogen. (Beſchluß.) 

V. Hiiteriſ⸗dronologiſche Ueberſicht ber ben! 
wWäüurdlaſten SOlachten undTreffen aus der Ge— 
ſolchte Frankreichs. (Fortiegung.) 


In allen guten Buchhandlungen iſt folgende wichtige Schrift 

gu baten; N 

Kritik des natürlichen Kirchenrechtd und ber 
neueften Verdrehungen deſſelben für das Intereſſe der 

Hierarchie, gr. 8. Germanien. (Mannheim, bei T. 

Koeffler). 140 S. Preis 1 fl. 

Diefe gebaltvolle, von einem gelchrten Manne mit reihen 
Kenntnifen und umfaffendem Geifte geibriebene Schrift, deren 
boben Werth einige der meueften kritiſchen Blätter öffentlich 
beurtundeten, Muß, zumal im jezigen Augenblif, nibt one für 
jeden Theologen, iondern auch für den Stastemann und alle 
Menſchen, die. die Kirhe und ihre Nerbältniffe zum Staate eis 
nigermdaß.n Intereffiet, von großen Werthe ſeyn. — Der Ber 
faſſer gibt Fingergeige genug um die ichmere Frage zu beantı 
worten, welches Kirchencrht der minparteiiihe Staat gegen alle 
Atten von Kirchen geltend zu machen befugt und nad Prinzipien 
verbunden ſey. Zugleich aber zeigt er das einzige fouveraine 
Mittel, wodurch auf der andern Seite auch die Anmaafungen 
bes Staats ober je zu weit greifender Staateverwolter finer 
abzubalten und In Harmonie mit bem, was nach Recht und 
Gemwiffen ſeyn foll, aufzulöfen find, 





Ankündigung 
einer 
neuen und vollftändigen Unsgabe von Wielande 
fämtliben Werfen. 

Eine fhöne und bifige Ausgabe aler Werke des verewigten 
Wieland, diefes Liebſings der Grazien, iff gewiß für das deut: 
fde Viterlaud, das feinen großen Dichter und den vielfeitigen 
Grlenrten fo hoc verehtt, ein erfreulibes Geihenf. 

Unterzeichneter ift baher entiioffen, eine vofftändige, f&öne 
and moblfeile Ausgabe ſaͤmtlicher Werke MWielands zu liefern. 
Sie wird nicht nur alle bei Goͤfchen erigienene Schriften unfers 
Dieterd, fondern aub feine in mehrern Zeitfbriften gerftrens 
tem Aufidze und Gedihte, feine meiiterhaften Ueberfesungen 
ber Alten, mie auch ſeine hinterlaffenen Schriften enthalten, 
Si ⸗ wird am Ende ein chronologlſches Verzeichniß teis 
gefügt. 

Um ben Geſchmak aller Feen-de des großen Verewigten zu 
befriedigen, und damit nit jever endtbigt ift, die vollſtaͤn⸗ 
dige Sammlung, die beträchtlich 324 u kaufen, fo mache ich 
drei Abtheilungen, von melden die erfte bie poetiihen,, die 
sweite die profaifhen Werte, und die dritte die ekeriezungen 
enthält, fo, daß jede diefer Mbrbeilungen ein eignes Ganze bil 
ber, das getrenit von dem übrigen abgegeben wird. 

ale drei bis vier Monate ericeint eine Lieferung 
Binden im gr. g., mit newer deutſcher Schrift gedruft, und 
fünf Aphabete ftarf. Ste wird einen Band von den poetifichen, 


wei Bände von den profalihen Schriften Binbe 90 
ben Ueberfegungen erhalten, Suriften, und wei Bände y " 


von fünf 


Der Umfang des gangen Wertes laͤßft Mb nos niht genau 
eftimmen; bob mag er, nach einem mwahriceinlihen Webers 

fülage, zmölf Lieferungen befragen. Es werden nur jwei Außs 
gaben gemant, memlia eine auf weißes Drufpapter, und die 
andre auf Shreibpapler. Der Prinumprationspreis auf bie 
erfte ift für jede Lieferung von fünf Wänden 4 fl. 30 fr. oder 
2 Rthlt. I2ggr., auf bie leztere aber 7 fl. oder 3 Mtdir. 22 gar. , 
er Ar au 5 Rrhlt.), umd wird für jede Lieferung. wors 
ausbezahlt. 

Diejenigen Liebhaber, melde nur auf einzelne Abtbeilungen 
preänumertren, zahlen als Pränumeration für jeden Band auf. 
—22* 1 fl. oder 14 gax., und auf Schreibpapter 1 fl. 30 fr, 
oder 20 ggr. 

Der nachherige Ladenpreis ift nm ein Drittheil höher. 

Man fan bei allen. guten Buhhaudfungen pränumerirem, 
Wer ſich aber unmittelbar an mid wendet, und den Pranumes. 
rarionepreis für fünf Erempiare frei einſendet, erhält das 
feste frei, 

at granfreih haben Herr Florian Kupferberg, Buchhändler, 
in Mainz, und die Herren Treuttel und Würk, Bucbändier 
in Stragburg, — und für das Bergiſche und Weliphalen Here 
3. Ehe. Krieger, Buchbandler in Kafel, Herborn und Mars. 
burg , die Hauptfommiilion übernommen, 

Die Pränumeration bleibt bis zu Ende diefes Jahres offen. 
Da aber der Druf nätftens angefangen wird, und ollenfals 
fi Liebbaber finden moͤchten, welche Eremplare auf Veltnpapiee 
su baben wünſchten, fo müfte,id um baldige Beftelung bitten, 
damit e6 hernach nicht zu ipat iſt. 

Wiesbaden, im Juni 1813. 

Ladwig Schellenberg, 
Hofbuchhaͤndier und Bucdrufer, | 





So eben iſt erfchienen han an alle gute Buchhandlungen vers 
fandt worden: 


Journal des Luxus und der Moben. 1813. 7% Stüf, 
Allgemeine geographifche Sphemeriden. 1813. 66 Stüf, 
Allg. typogr. Monatsbericht. Nro. 3. und 4. 1813. 


Weimar, den 9 Zul. 1813. 
5. ©, pr. ZandbessInduftriefomtoir. 





In umnterzeihneter Buchhandlung iſt fo eben fertig ger 
worden } 


Originalstellen ‚griechischer und römischer Classiker 
über die Theorie der. Erziehung und des Uater- 
richts. Von D. Aug, Herm. Niemeyer. (21 Bos 
gen gr, 8.) ı Rthlr. 

Der Hr. Verfaſſer bat alles ans den Klaififern gefammelt, 
mas ſich über padagogiſche und didaktiibe Grumdiäge von einis 
gem Werth bei ihnen findet, dba es bisher an einer Chreftomas 
thie aus dieſem Sefihtspunft gänzlich fehlte. Er beftimmt fie 
zundhf für Borlefungen in pädagogtifben und pbilolos 

ifsen Seminarien. AZugleib aber machen ſie einen 

Nachtrag zu dem biftoriigen Theil des größern päs 

bagogiihen Werkts des Verfaſſers nab der fechsten 

Wuflage aus. Weber Einrihtung und Gerrauch gibt die Zw 

farlft an Hrn, Hofrat) Schüp nähere Audkanft. 

Su... — bes Waiſenhauſes 
n Halle, 





M. 8. Beckers Noths und Halfebüchlein nnd 
Mildheimtſches Liederbuch. ünterzelchneter nimmit 
bierauf, unter den in Nro. 33. der Beilagen zur Allgemeinen 

eitung enthaltenen Beltimmungen, in portofreien Briefen, 
an u s gut 

ugsbutg, den 26 Zul, 1813. 

Br EN u eig Eat, 
Lit, B, Nro, 209, 


* 


allgemein 


Mit allerhöhften Privilegien, 
Neo, 217. 


Donnerftag 





Spanien, (Beſchluß des Berichts des Marquis v. Wellington. 
Deutſchlaud. — Oeſtreich. (Große Kriegsräftungen,) — Türkei, 





Hr 


e Beitung 


5 Aug. 1813, 


Berl des Generals Murray.) — Frankreich. — Stalien, * 





—Spanien. J 

Beſchluß der Berichte des Marquis v. Wellington. 

„Die Brigade’ des Generalmafors Colville von der zten 
Divifion wurde von einer ſehr überlegenen und fehr gut ges 
leiteten Macht amgegriffen; unterftügt durch die Brigade 
des Generals Inglis von der rien Divifion warf fie diefe 
Macht mit Nachdruk zuräf, Generalmajor Vandelaur's Bri- 
gäbe won der leichten Divifion wurbe während des Morrütens 
gegen Vittoria zur Unterſtüzung der Ften Divifion betaſchirt, 
und General: Lieutenant Dalyoufie ertheilt ihr ein gamy be: 
fondres Lob, Generai:Lieutenant Graham rübmt vorzüglich 
bie von Obrift Delanın und Obriftlientenant Bonverie vom 
Generalftabe der Armee, von den Dffisierem feines eigenen 
Generalftabes, von Obriftlieutenant Upton und Major Hope 


geleifteten Dienfte; eben fo Generalmajor Oswald das Beneh⸗ 
men ber Obriftlientenants Berkeley und Gomm vom Generals: 


ſtabe. Ich bin bem General: Lieutenant Sir Thomas Graham 


und bem General: Lieutenant Sir Mowland Hill bejondern ‘ 


Dant ſchuldig für die Urt und Meife, wie fie feir dem Anfans 
ge ber Operationen, die. mit der Schlacht vom zı endigten, 
die ihnen anvertrauten Geſchaͤfte audgefübrt haben, und dem 
Marſchall Sir William Beresford für den freundſchaftlichen 
Matb und Beiftand, womit er mich bei’jeber Gelegenheit un: 
terftäzt bat. 
Ehefs der galiziigen Urmee, beſonders ruͤhmen, der durch einen 
foreirten Marſch von. Drdung gerade in dem Uugenblite, wo 
Geueral:Lirutenant Graham feine Hülfe noͤthig haben konnte, 
auf dem Plaze anlam. Ich babe bereits mehr als einmal Ge: 
legenbeit gehabt, von dem Seneralquartiermeifter ber Armer, 
General George Murray, mit verbientemXobe zu ſprechen; in 
den lezten Operationen und der Schlacht vom zı bat er mir 
aufs Nene bie groͤßten Dienfte geleiftet, Desgleihen muß ich die 
Difigierd vom Generalitabe, Lord Uptuer,; Lord Fibron, Sem 
merfet und Obriftlient. Camphell, und den Obriftlieut, Sir Mi⸗ 
hard Flether vom Ingealeurlorps befonders nennen, Se; 
Dutcl. der Erbprinz von Oranien wohnte ben Felbzuge als mein 
Adfutaut bei,und betrug ſich mit feiner gewbuutihen Bravour und 
@infiht. Deren, Don Louis Wimpfen und Generalinfpifter 
Don Thomas O' Donojou und die,übrigen Offiziere vom ſpani⸗ 
{den Generalſtabe haben mir wit großer Auſtrengung gedient; 
und eben fo muß ich dieſe Gelegenheit benuzen, um den Ge⸗ 
neralen Don Miguel de Alava amd Don Joſeph O'Lawlor für 
ihre fangen und guten Dienfte Gerechtigkeit wiederfahren zu 
laffen. Die Artillerie wurde von Obriſtlieutenant Diefon mit 


vieler⸗Seſchitlichleit aufgeſtellt, mad; vortteflich bedient, und. 


Auch muß ich das Betragen bed Generals Biren, 


hatte betraͤchtlichen Antheil an dem Erfolg. Die Beſchaffenheit 
bes Terrains geftattete der Kavallerie im Gangen nicht ‚fig: 
thätig zu beweifen ; boch die Generale, welche die verfchieder; 
nen Brigaden anführten, hielten ihre Kavallerie ſtets in ber‘ 
Nähe der Infanterie, um diefe zu unterftäzen; und, nach dem 
ber Feind aus Vittoria getrieben war, leiſtete die Kavallerie- 
große Dienfte bei Verfolgung deffelben. Ich fende diefen Bes 
richt durch meinen Adjutanten Kapitän Freemantle; er wirb. 
bie Ehre haben Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Megenten die 


‚Bahnen des sten Bataillond des rooften Negiments, und beim, 


Marſchallſtab des Marſchals Jourdan, welden das gte Megie 
ment genommen bat, zu Zügen zu legen, Ich habe die Ehre ic. 
Wellington.” — Verzeichniß der Gotbdteten und Werwuns. 
beten amzı Jun. Getödtet: ı Dbriftlieutenant, 10 Kapitäus, 
14 Aeutenants, 7 Faͤhndriche, 19 Gergeanten, 5 Trommels, 
ſchlaͤger, 633 Soldaten, 03 Pferde; — Merwundet; 2: 90m - 
Generaiftabe, 9 Obriſtlieutenants, 9 Majors, 59 Kapitins, 
03 Kleutenamts, au. Fahndriche 178 Sergeanten, 14 Trom: : 
melfhläger, 3768-Sofdaten, 68 Pierde, — 11, zisgurzun, bung 
24 Jun, 1813. Da die Übreife. bes Kapitaͤns Frecmantie fig, 
bis heute verzögert hat, weil es an. Zeit fehlte, die Liſten der. 
Armee zw tompletiren, fo muß ih Ew. Herrl. noch berichten, 
dafıwir den Feind, deſſen Urrieregarde heute Pampeluna er ı 
reicht hat, fortdauernd verfolgt haben, Wir haben ibm fo 
viel Schaden getban, dals das Meiter und der Zuftand ber 
Straßen nur erlauben wollte; unter andern nahm ibm heute , 
bie Avantgarde, beftehend aus bes Gemeralmajord Victor Bgreu 
v. Alten Brigade, dem iſten und zten Bataillon des gajten 
Regiments, und Major Roſſe's Artilleriebetarhement, bie 
einzige ihm übriggebliebene Kanone ab. Der Feind hat daher 


feinen Einzug In Yampeluna mit einer einzigen Haubize ges . 


halten. - General Elanzel, welcher eine Divifion der Armee 

von Portugal, und denjenigen Theil ber Nordarınee, ber am. 
der Schlacht vom zı nicht Theil hatte, fommandirt, näherte, 
fi Vittoria am 22, wo er bie Begebenheiten bes vergangenen 
Tages erfuhr; und da er dort. bie fo eben angekommene ote 
Diviſion unter Kommando des Generalmajors Packenham fand, 


ſo zog er-fih auf la Ouardia zuräf, und iſt feitdem anf Tudela 
‘de Ebro marf&irt. Es it wahrfheinlih, daß der Feind jeinen 


Ruͤtzug nach Frankreich fortjegen wird. Ich habe General Gi: 


ron mit der galligiihen Urmee zur Verfolgung bes Konvoys, 


der am Morgen des 20 von Vittorla aufgebrochen iſt, abge: 
ordnet; ich hoffe, er wirb ihn einholen, ehe er Baponne er» 
reiht. Ih Habe bie Ehre ic. Wellington.” 

Die Loudoner Hofzeitung enthielt auch nachſtehenden Dr: 


866 b 


richt ded Generald Murray an Lord Wellington. „Au Worb 
des Schiffes Sr. Majeftät the Malta, den nı Zum. Möylord, 
Admiral Hallowel Hat ſich fo ehem entſchloſſen ein Sqhif nah 
Mlicante zn fehlten, und ich habe nur noch Zeit (was id mit 
Bedauern thue), Ew. Herrlichkeit zu melden, daß ich mich 
in bie Nothwendigkeit verfezt fab, die Belagerung von Tarra: 
gena aufzuheben, und die Armee, welche ich fommanbdire, wie: 
Ber einzufchiffen. Im meinem Privarfchreiden vom 7 d. thellte 
ih Ew. Herrlichkeit die umlaufenden Geruͤchte mit, daß 
bie Franzeſen Truppen zu Barcellona fammelten, und daß ſich 
auch der Marſchall Suchet von Valencia in Marſch gefezt habe; 
ich meldete zuglelch Ew. Herrlichleit meine Meinung, da 
wenn. ſich diefer@erächte beftätigten, der Zwek, ben Sie im Auge 
hätten, nicht erreicht werden könnte. Unglüflicherweife gingen 
Diefe Gerüchte in Erfüllung; mit Widerwillen beitimmte ich 
mich nun, die Belagerung aufzuheben nud die Arınee wieber 
eluzufgiffen, iudem ich die ale bas einzige Mittel betrachtete, 
einem Hauptteeffen aus zuweichen, welches nur mit allen mög: 
Then Nachtheilen anf meiner Seite ſtatt finden konnte. Ich 
Yan nich im dieſem Augenblit nicht auf Die Gründe .einfaffen, 
aber ed wird fürs erfte genügen zu fagen, daß bie vereinigten 
franzoͤſtſchen Mräfte zw Barcelona 'wie umter 8000 Maun ge: 
ſchaͤzt warden, und daß man verſicherte, dieſes Korps würde, 
ede eo ſich In Marſch ſezte, 107000 Mann ſtark ſeyn, mid 14 
Stüte GSeſchuͤz mir ſich führen, Da indeſſen Bein Bericht, 
welchen ich erhielt, mehr als 3050 Mann angab, fo gründete 
ich anf diefe Anzahl meine Berechnuugen. Düefe Streitkräfte 
festen fi don Barcelona den 9 Abende and den 10 Morgens 
in Mari. worauf fie am iz Wionds 4 Ute iu Willa- France 
einrüften, woher man mit berichtete, daß fie ſich um Mitter— 
macht mach Vendecell, welches nur 16 bie ao Meilen von Tatra: 
gona ift, begeben folten, indem fie der Landftrafe, und einige 
Meilen weiter, einem andern für die Artillerle fehr guten Wege 
folgten. Ich erfuhr den © ober zo-bie Ankuuft des Marſchalls 
Suchet zu Valencia; ich wußte felne Kraͤfte nie beftimmt , 
aber nach Berichten ans Valeucia var er von-biefer Stade mit 
9300 Mann abmarfhirt, und et lonnte gay gewiß große Ber: 
ltungen aus ben. ruͤlwaͤrks llegenden Gegenden an fich zieben. 
Hi dieſen Korps find noch Loco Mamr binzw zu rechnen, welche 
zuvor zu Tortoſa anfamen, und nod ein anderes Korps, unab⸗ 
Hängig von der Garniſon von 1,500 Mann, welches zu Lerida 
efntraf. Dieſe Korps, deren Stärke ich gewiß wicht über: 
treibe, bildeten ein Ganzes von 23,560 Mann, mit welchem 
der Marſchall Sudet in 4 oder 5 Tagen die verdaͤndete Armee, 
wenn er es für gut hielt, angreifen, oder dem Treffen aus: 
weichen Founte, wenn er ſeiue Armee Mod mehr verßaͤrten 


wölte.” 
Der Beſchtuß folgty 

Nah unverborgten Privatnachrichten vom Oberrhein im 
dſtreichiſchen Beobachter, im der Augẽburger Poſtzeltung x., fol 
Ber Herzog von Albufera die Feſtungewerle von Valeneia in 
de Luft gefprengt, und ſeinen Rälzug angetreten haben, Chen 
fo fol fi der General Clauzel auf ber Straße nach Perpignan 
gürätziehen, vermuthlich ums ſich mit Dem Herzog vou Aibufera 
gu vereinigen. Panrpelumg foll von ben Engkaͤnbern berenut 
jeya. uns dem Innttu vom dtanttrich ſtad ſeht geofe Wer: 


ftärfungen zu ber Armee auf dem Marſche, die ſich unter dem 
Marſchau Herzog von Dalmatien bildet. 

Rich eben eingehenden Berichten hat ber Herzog von Dal: 
matien am 24 Jul. den Lord Wellington am Fuße der Pyre— 
nden angegriffen, ihm in feiner Stellung foreirt, hm 5000. Ge: 
fangene und ı8 Kanonen abgenommen, und St. Sebaftian ent: 
fest. Der Herzog rüfte vor, uns auch Pampeluna zu befreien. 

grantreid,. = 

Am 28 Jul. hielt der Prinz Erzkanzler des Reichs im Ub: 
werendeit der Kaiſerin Megentim im bew Tuiuerien ein Mini⸗ 
fterialtonfeil. : 

Der Generalfhagmeifter der Arone; Baron Ta Bouillerie, 
war nah Mainz abgereist. 

Der kürzlich darch ein Faierliches Dekret errihtete Woll⸗ 
tuarft zu Paris war zum erſtenmale ſeit dein zo Jul, exöfner, 
Obgleich große Vorräthe zum Verkauf eingegangen waren, fo 


ſtiegen doch bie Preife von Tag zu Tage; zulezt foftete das Kilos 


gramm feine Wolle 2 Er. 25. Cent. ober das Pfund 45 Sous. 
Alle franzdfifhen Zeitungen ſowol im der Hauptſtadt als in 
ben Departements find feit einiger Zeit mit Artikeln über den 

Abmarfh der Ehrengarben zu den Formatioudpfäzen der vien 
Diegimenter angefuͤt. ‚ 

Durch Strah burg paffirtewin der lezten Woche, nach Augabe 
der dortigen Zeitung, Abtheilungen des zuftem leichten, des 
zyften, o3ſten, rooften und sozten Linienregimentd, des 4teun 
Säwetzer:, bed sten Hufaren-, bed sten Chevaurlegersregi⸗ 
ments, bed sten und asiten Jaͤgerregiments zw Pferd, bes 
ıztew, 23ſten und zoftew Dragoner:, des ten Karabinierregl⸗ 
mente, uud de& sten Hauptbataillond des Traind; ingleichem: 
eine. zweite Estadron bes ten Negiments ber Ehrengarbe, vom 


Lodn kommend, Mile dieſe Truppen nahmen ihren Weg nach 


Mainz, 

Rah einem Schweizer Blatte haben einige in Holland 
ftehende Kommpagulen Schweizer Befehl erhalten, nah Hame 
burg: aufzubrechen. : 

In Hinſicht der Komtriburion ber Stadt Hamburg fol muss 


neh die Milberung eingerroten ſeyn, daß mac bezahlter erſter 


Hälfte auf deu Ueberreſ thells Bons für geleiftete Lieferuns 
gem angenommen, theil® monatliche Bahlungsfriiten, die fi 
bis ins Finftige Jahr erſtreten, zugeftanden werden. . 
Die Zeitung von Mahnz fagt unterm 30 Zuf.: „Taͤglich 
bäls Se. Mai. der Katfer feit fetter Aukunft über die verſchie⸗ 
beiien Kruppentorpgd, welde theild für den Augenblik bier im- 
Garnifun liegen, theils zum Armee durchmarſchiren, Muſterung 
Geſtern und bente befihtigte berfelbe theils zu Wagen, theile, 


zu Pferde, die Stadt mit ihren Umgebungen, die Feſtungs⸗ 


werte von Kaffel x, Heute mit dem Fruͤheſten begab er fich 
mach der Eitadelle, bom Plage Guftenberg und in die Militdes 
bäferei , wo er fi, wie man fagt, Kommisbrod vorzeigen ließ 
und davon loſtete. J. Mubdie Kaiferin beſuchte dieſer Tage Bir: 
berich aud Wisbaden; auf Ihrem Mühvegettaf fie am Ufer des, 
Rheins, zwiſcheun Kaffel und Bieberich, mit Ihrem erlauchten Ge⸗ 
mahl zuſammen, worauf IF. MM; eine Jacht beſtlegen, und ſich 
über den Fluß ſegen liefen. Wbends trafen Hoͤchſtdiefelben un⸗ 
tet dem Fteudengeſchrei der auf Memn Wege verſammelten 
Voltesmenge aus allen Ständen wieder in Ihrem Palafe. ein 


Pas 


Webrigend bemerkt man affgemielr, daf der. Kalſer Fahr niemals 
beffer befunden habe, mut daß fein Geſicht die heiterſte Stimme 
wung antundige. —— 
Italtten. z — 
Die Gazette de France tagt: „Mach Briefen won der tie 
Henifchen Graͤnze erhält Die dort anfgeftette Obferwattondarmee 
täglich Werftärfungen, und bietet ſchon einen furchtbaren An: 
Hit dar. _Medrere Divifionen find uber die Etſch gegangen, 
amd haben ſich gegen die Piane gewendet; die Avantgarde freht 
am Taglismente. Gen. Verbier, Befehlshaber eines Korps dir: 
fer Armee, hat fefu Hauptquartier zu Trevife. Ein andres Korps 
ſteht im füblihen und öffihen Tprol. Auch find Truppen am 
Gardafee, und zwiſchen der Erf und dem Mincio verfarmmelt. 
Zahlreiche Konvoy's Artifferie und Munition treſſen auf ver⸗ 
Diedenen Straßen ein. Die Konferidirten find bereits ſeht 
gut geübt, und zeigen Me beſte Stimmung. Diefe Chferva: 
fionsarmee ehr mit der bei Nymphenburg gelagerten baieri: 
ſchen Arınee in Kommunifation, und auf gewiſſen Punkten im 
Berührung; dtefe fößr wieder an die durch dem Herzog von Ca: 
figlione befehfigte Obſervationsarmee, bie jegt großentheils in 
Granten aufgereilt iſt, und ihrerſeits den rechten Flagel der 
Freßen, in Sachſen, der Lanfig und Schloſten vertheilten 
grofen Armee bilder.” — 
Deutſqhland. 
“Münden, konigliche Sternwarte, 4 Ang. Die vom 
Direftor Seoffer berechneten Elemente add Etſcheluungen der 
Ghtharen  Mombfinfternip, weiche fih den 12 Yug. Morgens 
ereignen wird, ſind folgende: 
Zeit’ des wahren Bolmendd . . a3Uhr 47’ 46° Münchener 
mittlere Sonnenzeit. 
Wahre Länge der Sonne zu biefen, 
- Zeit. » 
Wahre Breite des Mond . . » 
Horizonraf : Perallaxe bed Monde . 
Horizontal: Halbmeſſer des Monde 
Stuͤudliche Bewegung des Mondes 
in der kinge so». + 0° 
Diefelbe in der Breite...» « 
Stuͤndliche Bewegung der Sonne 
Horizontal: Parallare der Seune 
Sche indare Neigung der Monde: 
bahn gegen den Breitentseie 
Unserfchied der Zeiten bed wahren 
Volmonds mub der Mitte des 
—* Ger A 
bmeſſer des Etdſchattens 42’ 16, 9 
Halbe Dauer ber Ginitenid - « ee 7 u a03 
Hieraus folge in meittierer Sonuenzeit ber königk, Etern⸗ 
warte ben LEE . f 
Sinfang der Finfteruff nm 
Mitte . * * * *. . ” 
Ende ber Finfternif - » 
@röße der Werfinfterumg » +, 
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Eintritte, Mittel unb Tustritte 

(ans dem Erdſchatten) einzelner Mondflefe, 
au. 51’ 3745 30. 40’ 09,0 au. 28° z1”,5 
au, or’ 33,6 3. 48° 27,6 4. 35’ 21,6 
zu. 05 32,0 au. 9 08’,0 4U. 33’ 24,0 
Ealippud . 31. 07’ 53%3 3U. 48/.28”,7 4U. 29° 04”,K 
Ariſtillus 3U. 08’ 14“,6 3U. 44. 0,0 4U. 19° 454 
Archimedes 34. 10° 16,9 34. 41’ 56,0. gl. 13° 35,8 
Autolycus. ZU. 12°. 16,2 34.43’ 544 4U. 135° 32,6 
Voridenins. au, 23° 10,7 314. 55°.08%,8 4. 27° 00,9 
Plixius.. 34. 36° 05%,1 3U. 53° 55°,2 All 11’ 45,3 
Menelaus . 34. 36° 25”,6 ZU. 30’ 08,6 AU. 03’ 51,6 
Preeiuß » .» 34. 41° 11,2 4U. 02° 350 U. 23’ 588 

Um 23 Zul. waren der Graf Louis v. Voſe uchft Familie 
uud Gefolge von Deſſau fommend, und Baron v. Schlotheim, 
königl. weſtphaͤliſcher Geſaudter am großherzogl. befltihen Hofe, 
von Darmfiadt zu Frankfurt eingetroffen. — Am 30 Jul. kam 
Se. f. H. ber Großherzog von Frankfurt in Frankfurt. an, und 
seiste am 31 des Morgens nah Main. 

Ama Aug. Abeuds um 9 Uhr war Se, Majeftät ber Kaifer 
Napoleon durch Frankfurt paffirt, wie es hieß, um bie Armee 
des Herzogs von Caſtigllone zu muftern, 

Su Wisbaden follten am ı Aug. glänzende Felerlichtei⸗ 
ten wegen der Wermählung des Erbpringen von Naifau : Weil 
burg ftatt haben. Der Zudraug von Fremden war um fo grö- 
fer, als man Hofumag hegte, daß Ihre Ef. Majeftäten von 
Grautzeid das Feſt mit Ihrer Gegenwart beehren würden. . 

Zu Kaffel verfarb am 26 Jul. der großherzogl. dadiſche 

Staatdrath und Geſaudte beim ioͤnigl. weſtphaͤliſchen Hofe, 
Baron v. Boſſet. 
Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden unterm 24 
Yul.; „Ihro loͤnigl. Majeſtaͤt haben bei der gegenwärtigen 
Rage ber Stadt Wittenberg proviforiſch geftattet, daß die bei 
der dafigew Univerſität angeftellten Profefforen, fo wie Die hbri: 
gen akademiſchen Lehrer, ihren Aufeuthalt anderwaͤrts nehmen, 
und die der Univerſitaͤt zugehoͤrigen Bibliotheken und anderm 
Sammlungen von Witteuberg weggebracht werben,” 

»Leip zia, 25 Jule -Das über und verhängt gewefene 
Diskadeppem in aufgehoben, uud wir haben bie Beruhigung, 
daß der große Kaiser ſelbſt bei feiner neulihen Durchreiſe dem 
Deputirten des Raths und ber Stadt feine Zufriedeuheit lu 
den huldreichfbem Ausdruͤlen bezeugt hat. Schon feit dem 4 d. 
find die Siegel von allen mit Beſchlas belegten Kolonialwaa⸗ 
ven genommen, und ber Handel bamit wieber wällig freigeges 
ben. Die zur Unterfuhung bed Betragens der biefigen Eins 
woher wicbergefegte Kommiſſion hat nad der ſtreugſten Uns 
terfacgung den Gehe diefer Ginmohner volllommen Ges 
rechtigfeit wieberfahsen laſſen können, Die im eine eigene 
Küftemmer abgeliefessen Gewehre werben zu feiner Beit wieder 
zurüfgeneben. Zur Vereinfachuug der hicfigen Polizeivermals 
tung und zus Verwendung der aus ben verſchtedenen Juris⸗ 
bitrienen ensfpringenden Weibungen nnd Henimangen if bes, 
Fannthich durch eine eigne, im Dresden unser Vorſez eines Mis 
niftene veranflaltste Aommiffien eine mem, gewiß fehr zwek⸗ 
mägige Onganifirung eingeführt, und der vielfach verdiente 
Sharhofrichter and Dischios des Leipziger Komfißoriums, Ba⸗ 


gudems 
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ten v. Werthern, zum Präfidenten ber neuen vberſten Pollzel⸗ 
behörde ernannt worden. Natürlich wird unter biefen Umjtän- 
den auch die Univerfität einige Beſchraͤnkung im ihrer Juris: 
dittion erleiden, die doch auf die innere Berwaltung und Die: 
ziplin feinen Einfiuß haben fan. * Die vom Geite ber Univer: 
fität deswegen nah Dresden an dem Kaiſer geſchikte Deputa- 
tion, beftehend aus den Profeiforen Tittmann,- Diemer und 


Gilbert, kam dort an, als der Kaifer im Begrif ftand, eine |, 


Meife nach Magdeburg anzutreten; fie war aber fo gluͤklich, 
den Hrn. Herzog von Baffano zu ſprechen, und bie angenehm: 
ſten Suficherungen von ihm zw erhalten. Zur Aufrechthaltung 
der öffentlihen Ordnung follte eine VBürgergarde von 2000 
Mann errichtet werben; befanntlid ift jedoch dieſe Zahl bie 
“auf 1200 herabgefezt worden. - Der Bankier Frege: Meyer iſt 
zum AKommandeur derfelben ernannt. — Die Naumburger 
Meile ift wider Verhoffen fehr mittelmäßig ausgefallen ; unfre 
SKanjleute machen daher Anftalt, auch bie zu Frankfurt an der 
Oder zu befuchen, 4 4 
Deftreid u 
Berichten aus Dedeuburg vom 23 Juf. zufolge hat J. Maj. 
die Kaiferin kürzlich der Frau Fuͤrſtin Eſterhazy zu Eiienftabt 
einen Beſuch abgeftattet. Bon bier Aus unternahm man unter 
Anderm eine Fahrt nah Forätenftein, wo 3. Maj. mit vieler 
Geierlidfeit empfangen wurde, und bie dort befindlichen Sel⸗ 
tenbeiten und Koftbarkeiten befihtigte. 
Mach der Gazette de France war J. Moble Königin von Si⸗ 
zilien am 12 Jun. zu Konftantinopel angefommen. Hier hielt 
fie ſich nur fo lange auf, als zu dem Vorbereitungen ihrer fand: 
reife nöthig war, und fezte fodann mit möglichfter Schnellig: 
Zeit unter einer türfirhen Edforte ihren Weg nad Ungarn fort. 
Das Gefolge der Königin beftand aus 28 Perfonen, worunter 
ſich ſechs Geiftlihe und vier Aerzte befanden. Sie fhien ge: 
fonnen fi eine Zeitlang auf einer Herrſchaft des Grafen Zichn 
im Bakower Komitat anfzubalten. Die Frau Graͤfin v. Zichy 
iſt vormals Ehrendame an ihrem Hofe gemein — 
* Durch Preßburg waren am 23 Jul. das Hufarehröginient 
Baron Frimont, und am 25 Jul. das Dragonerregiment Sa: 
voyen auf dem Wege zu ihrer weitern Beſtimmung paffirt. 
Cine Nürnberger Feitäng enthält ans Wien folgende Nach⸗ 
richten: „Vom 27 Jul. Ungeachtet des nan bis zum 10Aug. 
verlängerten Wafſeunſtillſtandes, woron wir erſt geſtern oͤffent⸗ 
liche Aukuͤndigung erhielten, und ungeachtet des Friedendton: 
greſſes in Prag, wird nun die Bewafnung taͤglich allgemeiner, 
und zugleich mit einem zuvor nie gefehenen Eräfte betrieben, 
BVorgeftern und geftern rüfien von Wien die -Grenadierba- 
taillone ab. Die aus den Provinzen nachfolgenden und durch 
Wien ziehenden Truppen erhalten biefe @egend in großer Leb- 
haftigteit. Weil die Linientruppen fih zu Wien nicht aufzu— 
Halten beſtimmt find, fo verfeben feit geſtern früh die Buͤrger 
and die Handwerker, die auf eigene Rechnung zw-arbeiten. bes 
fugt find, und die zu Wien Detreter heißen, bie meiften Wa: 
chen der Stadt und Vorſtaͤdte. Solche Profeffioniften, die nicht 
zu diefer bürgerlihen Miliz gehören oder die eben mit Bezie— 
bung der Wachen nicht befhäftigt find, werden haͤufig in Requi⸗ 
fition gefezt, um für das Militär zu arbeiten. . Die Werbun⸗ 


gen gehen dabei immer -fork, und troz · des anfehulichen, -auf 


"von ibm feßgeisute Fol: und Fradtgebühr fehr 
' vor dem zu W 
tig zu Gaͤlatz in der M 


938,000 Mann angegehehen Standes der Armee ſagt man doch 
daß neuerdings 45,000 Mann geworben werden ſollen. Diefe 
Vermehrung des effektiven Standes würde ſamt der Landwehr 
ben Totalftand der bewafneten und im. Felde disponiblen Mann⸗ 
ſchaft über eine halbe Million ſteigen machen. Nicht minder 
wird alleuthalben für einen ergiebigen Vorrath an Gefchdz ger 
forgt, Aus Deftreih und Mähren find, ſchon feit mehreren 
Wochen ftarke Seſchuͤzuge nach Böhmen gegangen; nun geben 
fie aud nad Ober: Deftreih. Das Pefiher Zeughaus hat feine 
Vorräthe nad Unter: Steyermark verfendet; doch eine uns 
glaubliche Thaͤtigkeit ſorgt dafür, ſowol dieſes als alle andern 
Zeughaͤuſer und Gefhüzdepots im Reiche ſogleich wieder anzus 
füllen. Zur möglich groͤßten Sicherung aller Punkte ber Mo: 
narchie ſoll, wie Einige wiſſen wollen, eheſtens auch ein Land⸗ 
ſturm aufgerufen werden, zu welchem alle Civiliſten mit ihren 
Kindern und Hausgenoffen vom ıSten bis zum soften Jahre 
geeignet wären, und von weldem nur Perfonen vom Prieiter: 
ftande und Beamte, deren perjönliche Gegenwart ſchlechterdings 
auf Ihrem Amtspoften nöthig iſt, ausgenommen würden.” — 
„Edendaßer vom 28 Jul. Unfre wirklich ganz ungeheuern 
Ruſtungen werden gleichwol auch noch Dura die unanrifche In⸗ 
farrettion vermehrt. Schon vor einigen Wochen it der Adyus 
taut Sr. Mai. des Kailers ; Gegeral v. Kutiwera , bier: durch 
nach Ungarn gegangen, und nunmehr erfährt man, daß er den 
Aufruf des Könige an alle Edelleute des Königreichs Ungarn 
und der damit verwandten Länder zur allgemeinen Bewafnung 
dahin aͤberbracht habe. Man jagt, die Infurreftion. babe dom 
den 9 Aug. aufgefteur fepn follen ; allein verfhledene vergögern; 
de Umſtande erlaubten den Komitaten erft den 12 Yu. fich zu 
ben nöthigen Sizungen zu'verfammeln. - Es-beift;,: die Fırfurz 
reftion ſol dieſesmal eine neue Berfaſſung befommmen; Do 
weis man im. Publikum noch nichts Wejlimmmtergs. hierüber, 
Die großen Ariegsanftalten bringen in deu Handel mebr Leb⸗ 
baftigteit, als er z. B. vor einem. Jahre hatte. Diefer srößere 
Vertehr fezt auch mehr Papiergeld ‘in Umtauf, ald bisher der 
all war, uud daher iſt es fein Wunder, daß unfre Einibſungs— 
⏑—— 
allmaͤhlich jtie eute ge 
den Kurs von 1614 bie 162 erreidten.”" oe ven Silbergeld 
Am 28 Jul. Sam der Hert Herzog von Vltenza zu Prag an, 
Tuͤrkei. u 
Die Preßburger Zeitung ſchreilbt aus Semlin 

Jul.: „Alle Paſchen in Bosnien; befonders der Berfler von 
Travnik, haben für ihre Truppen: betraͤchtliche Beſtellungen an 
Getreide und Fourage gemaht, and mit den diffeitigen Hans 
deisleuten Kontrafte geſchloſſen — Eine ſtgtie tärkiige Sireife 
partei ſezte por einigen Tagen unbemerkt bei Lodnina über die 
Drina, und hob mehrere ſerviſche Worpoften auf, wodurd' es 
ihr gelang ein Dorf zu überfallen,’ daſſelde zu Plähderk, : und. 
Menfhen und Vich davon zu fchleppen. . Laut einem von dem 
feroifhen Dbervorfteber Gerny ergangenen Befehle müffen 
alle, Diftrifte Serviens nah Verbälfnig ihrer-Gröge und Wer: 
moͤgens eine beſtimmte Anzapl Schlaͤchtvſeh und Getreide bin: 
nen 14 Tagen zu dem an der Drinaiuind'Moratva Aufgeitelften- 


ten  Qirmeeksevs, abliefern. — Nach Berichten aus Drjdpma 


bat ſich feit einiger Zeit der Handel von Brocd mehr dag 

wendet... Die — — geſchehen zu War * F 
din herauf; und um den Handel auf dieſem Strafenzuge fortan 
2 erhalten, ‚leiftet der neue Widdiner Pafda, Sohn des be: 


kannten Papıyan Oglu, in Gemeinfchaft wit Paſcha Necseh Aga 


aus Neu: Drihoma,_ allen erdenklichen Aerigub. sum iB,die 
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Allgemeint Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien 


Freitag - 


Mailänder Alademle der Kunſte. 
Ankunft des Herzogs von Vicenza zu Prag.) 
Spanien 

Die Frankfurter Zeitumg enfbält unterm ı und 2 Aug. nad: 
febende Artitel: „Am 24 Jul. grif der Herzog von Dalmatien 
ben Lord Wellington unter den Pyrenden an, forcitte ihn in 
feiner Pofition, machte 52090 Gefangene, und nahm 18 Kane: 
men; im Augenblite der Abreiſe bes. Kourlers verfolgte er Ihn 
mac Pampeluna, um ihn zu zwingen, bie Belagerung dleſes 
Plazes aufzuheben. Obgleich die Atmee von Spanien ganz 
neuerlich eine Abtheilung von 69,005 Mann Infanterle und 
15,200 Mann alte Kavallerie, welche die Garonne paſſirt haben, 
abgegeben hat; melde bald als Neferve am Rheinſtrome anfonıs 
men werden, fo war biefe Armee doch noch ſtark genug, kit den 
geind zu verhindern, den Feldzug biffeite bes Ebro zu führen, 
So betraͤchtlich auch die Durchzuͤge der frangdfifhen Truppen 
find, welche unſte Einwohner täglich feben, ſo muß man ſich 
dennoch gefaßt mahen, deren innerhalb 14 Sagen eine weit 
größere Anzahl bier durchpaſſiren zu fehen.” — „Folgendes ift 
ein nenes Afteuitäf, welches wir ung beeifern,, tinfern Leſern 
mitzutheilen: Un den Ariegeminifter, Herzog vom Feltre. 
St. Sebaftian, 25 Jul. Monfelgnenr! Am 22 fandte mir 
der eugliſche Diviſſonsgeneral einen Parlamentär; ich habe mich 
gewelgert ihn anzunehmen. Die Vrefhe war gangbar. Am 
23 und-24 fuhr der Feind fort mit 30 bis 35 Kanonen zu feuern; 
er zerftörte alle Häufer der Zurkola bie nah St. Eima, tmub 
Hatte zwei neue Breſchen eröfuet. Ich verfiherte mich, daß 
die zweite fehr wirkfam und bie dritte es weit weniger war: 
Am 22 ftefte er mehrere Orte der Stadt in Brand, und unter: 
bieft denfelbem durch das beftäribige Werfen von Haubizen und 
Bomben ; die Stadt hat fait fehr gelitten. Diefen Morgen 
am 25 um 4 Uhr benuzte der Feind die MWarferleitung des 
Springbrunnens der Stadt, um dafelbſt eine Mine auzubrin⸗ 
gem, mit welcher er den Waffenplay, der in dem bebekten Meg 
lieat, Tprengen ließ· Auf diefes Signal fezten fi feine Au⸗ 
grifstelonnen in Benung. Die Richtung der Schäfe feiner 
Batterien am 24 Nachmittags brachte mich auf die Vermuthung, 
daß ich in der Nacht oder am Morgen angegriffen werden würde, 
und ich Hatte bemzufolge meine Vorkehrungen getroffen. Al— 


leuthalben wurde der Feind mit größten: Nachdruk empfangen; 
‚Med, was fih den Breſchen naͤherte, wurde getödtet dder ver: : 


wundet; die Kolonnen, welche ſich in dem bebeften Wege ver: 
breitet hatten, wurden fogleich vertrieben, und man hinderte 
fie, fich darin feftzufegen. Dieſe Waffenthat macht der Garni: 
for von St. Sebaftian diegrößte@hre,, und id werbe das Gluͤt 
haben Ew. Ercellenz in meinem erften Berichte die Namen der 
Tapfern belaunt gu machen, welche ſich vorzüglich ausge zeiqh⸗ 


Nro. 21 8. 


— — — — — — — — 


fernteſten Verwundeten bat der Feind mitgenommen. 
Bleſſirten verſihern, daß ber Feind 50 todte Offiziere hatte, 
worunter der Generalmajor, Kommandant der erſten Kolonue. 


6 Aug. 1818, 








nit haben. Ach Halte dafür, daß bie Englaänder 14: bis 1708 
Mann, fowol in den Breſchen ald in dem bedekten Meg, ent⸗ 
weder durch das Fener unſter Artillerie, oder durch die Haudi⸗ 
zen und Bomben, welche man bei ihrer Paſſage bei dem Unters 
wall aus dem Baftion St. Jean, und Bei Annaͤherung an die 
Breſche auf fie geworfen hat, verloren haben. Der engliſche 
General bat mich, feine Todten begraben zu laffen; ich bewile 
ligte eine Stunde, und ließ 591 Verwundete, worunter 13 Of⸗ 
fisiere von denjenlgen, welche fih auf ber Breſche und unten 
befunden hatten, dann 23? Befangene einbringen, Die enti 
Die 


Ich ſchreibe Ew. Ercellenz in großer Eile. Der Herr Marſchall 
Heryog von Dalmatien hat mir die Ehte erzeigt, mir gu mels 
den, daß er ſich in Bewegung ſezen werbe, um zu manduvrl⸗ 
ren, und Yampeluna zu deblokliren. Der Obriſt Schaeon,, wel⸗ 
chem ich das Konimando”des finten Flügels meitier Operationen 
anvertratt hatte, während ich jene des Centrums tind bes tech: 
ten Flügels leitete, hat mich vollfommen unterſtäüzt. Dee 
Batalllonochef Blanchard, vom Gaften Linienteglment, welchet 
dle aͤußetn Voſten Formmtandirt; Hr: Hier, Bataillonschef des 
Genieweſens; die Herren Gobelet und SteSeotge, Ingenieut⸗ 
Offiziere; der Hr. Kapitän Boat, mein Adjutant, und der 
Hr. Batalllonschef Driom, Kommandant der Artilletie, haben 


‚große Dienſte gelelſtet. Ich werde die Ehre Haben, Sr. Ereel⸗ 


lenz dem Herrn Herzog bon Dalmatien einen beſondern Wer 


richt, und die Nameun ber Offiziere, Unteroffijiere und Solda⸗ 


ten zu uͤberrelchen, welche ſich an dleſem Tage vorzüglich aus⸗ 


gezechnet haben, damit er für dieſelben bie Gnade des Katſete 


erfiebe. Ich empfehle dieſe Tapfern Ihrem Woblwollen. Det 
Bataiuonochef Deſſaillb vom 22ſten Linienregiment würde auf 
der Breſche getöbtet, Dir Kapitän Bidon, Kommandant bee 
Sappeurs, fiel’ auf dern Eprenpoften, Unſer Verluſt belduft 
fi nit Aber 40 Mann, bie ftreitunfähig gemacht wurden. 
Ich bitte Ew. Ercellenz ie. Der Genetalgeuverneur, Rey.” 
Das Journal be l'Empite Hefert aus der Beitung von Gi⸗ 
rona einen vom ı7 Jal. datirten ausführlichen Berlcht des’ 
Divifionsgenerald Lamarque an dem Obergeneral ber Armee im 
Gatalonien, Decaen, über einige hartnaͤlige Gefechte; die er 
am 7, 3 und 9 Jul, mit den Infurgenten gehabt hat. @r 
hatte am 5 Zul. Abends vom Dbergeneraf durch ein Dillet im 
Ziffern Befehl erhalten, auf Bich zu marfhiren, wohin der 
Dbergeneral glelchſalls vordringen wollte; fpäter ausgefertigte 
SGegenbefehlerwaren nicht In Lamarque's Hände gelangt. Alf 
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drach er am 5 Abends an der Spize von 1500 Mann, bie ke: 
bensmittel für ſechs Tage mit fi nahmen, auf, und bemädhtigte 
ih am 7 des Abends mach geringem Widerſtande der faft unge: 
gänglichen Bergebene la Salut, bei wid. Anı 3 Drang er bis gegen 
Les quirol vor, undtrieb die wenigen fpanifchen Truppen, auf die 
er ſtieß, vor fih ber; indeſſen entdefte man. gegen Abend 
große Maffen feindliche Infanterke. General Lamarque bielt fie 
Anfangs für einen Theil der feindlihen Armee, welcher ſich 
vor dem General Decaen (der am 8 Mittags zu Vich eingu: 
sreffen verfprochen harte) zuräfzdge, und er wurde im dieſer 
Meinung noch durch den Schall von Kanonen: und Flinten: 
feuer, den man von Vich der hörte, beſtaͤtlt. Allein er er: 
fnhr nachber, daß diefes Freubenfalven der Feinde, wegen ber 
angeblich im nördlichen Spanien erfochtenen Siege, gewefen 
wären, und ein Hauptmann, ber fih mit 100 Mann von Girona 
ber zu ihm durchſchlug, brachte ibm in ber Nacht Befehl 
zum Rüfzuge. Diefen trat uun zwar General Lamarque anf 
ber Stelle an, wurde aber vom Feinde mit einer außer- 
zrdentlich überlegenen Macht, die fih auf 8 bis gooo Mann 
Delaufen konnte, und worunter ſich aud ein kürzlich aus Ruß— 
Land amgefommenes ſpauiſches Regiment befand, verfolgt. 
Das kleine auf 1200 Maun zufammengejhmolzene Korps des 
Generals Lamarque leiftete den tapferſten Wiberftand, wurde 
aber doch ſchon fehr gedrängt, befonbers ba es ihm an Muni⸗ 
tion fehlte; als plözlih ber General Beurmanu mit vier Bas 
taillous von Girona zur Unterftäzung berbeilam, Nun wurden 
Die Spanier raſch angegriffen, und mit beträhtlihem Berlufte 
Cden ber General Lamarque auf 1200 Mann ſchaͤzt) ſechs Stun:. 


den weit zurüfgetrieben. Die Generale Lamarque und Beur— 


mann kehrten ungeftört nach Girona zurüf, Der franzbiiihe 
Werluſt beftand aus 400 Todten und Verwundeten, worunter 
31 Dffigiere, Man batte Nachricht aus Vich, daß dort felbft 


Die Privathäufer mit Werwuubeten angefüllt waren, ‚weil bie 


Spitäler nicht zureichten, 
Eranireidh - 

Vor ihrer Abreife nah Mainz hatte J. Mai. die Raiferin 
einige Ehekontrakte unterzeichuet; namentlich des Hrn. Chol⸗ 
fenled’Aidecourt, Anbiteurs beim Staatsrath und Unterpräs 
fetten zu Morlair, mit Demoijelle d’Aftorg, und bes Hru. 
Larroir, Auditeurd beim Staatsrath und Generalfetretärd im 
Minifterium des Junern, mit der verw, Frau Robillard, geb, 
Nanteuil. 

Auf der äußern Rhede von Rochelle lag fortwährend eine 
englifhe Divifion von 4 Linienfhiffen und ı Kutter; bei Per: 
thuis⸗ Breton ı Linienſchif und ı Kutter, Diefe Schiffe thun 
weiter feinen Schaden, erſchweren aber die Küfteufhiffahrt, 

Won Meorlair fegelte kürzlich ein amerifanifches Yarlamen: 
taͤrſchif mit 64 Kriegsgefangenen na England ab, woher es 
eine gleiche Anzahl Amerikaner may New-Vort zurükfüpren 
fohte, 


Die neuen Ehreugarben uchmen, um Zwiſtigkeiten wit den 


alten Truppen zu vermeiden, fo wie fie zu einem Korps ſtoßen, 
den Ramen Hussärds de ja garde an, 

au Hamburg wurde nachſtehendet Beſchlaß bekannt ger 
macht: „Der Marſchall Fuͤrſt von Eckmuͤhl, Generalgouver: 
neunt der zaften Militardiviſion, Oberfommandant des 13ten 


Korps; nah Anſicht der Befehle Er. Maieftät bes Kaiſers 
und Könige vom 15 Jul. 1813, befchließt folgende Verfüguns 
gen: Urt. 1. Es wird Amneſtie für die Handlungen von Ju— 
furreftion, Rebellion und Defertion bewilligt, die bis zu dies 
ſem Tage im der zaſten Mikitärdivifion vorgefallen find. 2. 
Ausgenommen von diefer Ammeftie find, iedoh blos in Hin— 
fit der in unten folgendem dritten Artikel beftimmten Wire 
fungen, nachbenannte Werfonen: Gries, Er: Syndikus, Er: 
Generalfefretär der Präfektur der Elbmändungen zu Hamburg; 
Goth, Er: Senator von Fäbel, zu Kübel; Arndenberg, Ers 
Maire vom Lüneburg, zu Lüneburg; v. Lenthe, Er: Präfident 


“der Ritterakademie zu Lüneburg; v. Meding‘, Er: Legidlateur 
und Mitglied der Liquidationskommiſſion, 


za Luͤneburg; 
v. Marſchalt, Er: Maire des Arrondifements von Stade; 
v. Zefterfleth, Er: Gonfeiller des kaiſerlichen Gerichtshofes zu 
Hamburg; v. der Deten, Sohn, Er: Coufeiller im Hannds 
verfhen und Proprietär zu Stade; v. Heß, Doltor zu Ham⸗ 
burg; v. Zaſtrow, Er-Juſpektor der Forften, zu Harburg; 
v. Kielmanndeage, Proprietär bei Laneuburg; Mettlerklamp, 
Bleideter zu Hamburg; Hanfft, Schlachter zu Hamburg; ' 
v. Gruben, Unterpräfett zu Bremerlehe; v. der Deden, ber 
Mater, Er: Minifter des Kurfürjten von Hannover; Langveht, 
Gr: Munizipalrecevenr zu Lüneburg; Tesdorpff, Er: Stabes 
offizter ir englifhen Dienften, zu Barmſtedt; v. Zefterfieth, 
Er: Subfitut des kaiſerlichen Profureurs zu Bremerlche; 
v. Iſſendorff, Errichter zu Bremerlehe; v. Wish, Er: Sub: 
ſtitut des kaiſerlichen Profureurd zu Bremen; v. ber Deden, 
Er: Subkitut bes Laiferl, Profureurd zu Stade; v. Wiens 
dorf, idem zu Lübet; v. Sode, idem zu Hamburg; Friedrich 
Perthes, Buchhäudler zu Hamburg; v. Haupt, Er-Advokat 


"bei dem Eaiferlichen Gerichtshofe zu Hamburg; Zimmermann, 
‘Doktor gu Hamburg ; v. Ehrenftein, Er: Miteigenthämer bes 


Korrefpondenten zu Hamburg; Meyer, Er: Burgvogt zu 
Hamburg. 3. Diefe Perfonen werden für Feinde bes Staates 
erflärt, und auf immer aus dem frangdfiihen Meiche verbannt. 
Fre Suter find fonfiszirt. Diejenigen befagter Güter, bie in 
diefem Augenblit zu einen Öffentlichen Dieuſt beftimmt ind, 
werden ihre gegenwärtige Beſtimmung behalten; bie andern 
find au die auferordentlihe Domaine verfallen, 4. Allen Per: 
fonen der zaſten Militärdivifion, die ſich ſelt dom ı März 1813 
entfernt haben und zur Zeit der Bekanntmachung des gegens 
wärtigen Beſchluſſes nicht zuruͤlgelehrt find, — andern jedoch, 
als weiche der votſtehende te Urtikel benennt, — wirb die 
äuferjte Friſt bie zum 5 Aug. 1813 bewilligt, um mad) ihrem 
Wohnort oder gewöhnlihen Aufenthaltzuruͤkzulehreu. Sie 
wuͤſſen ihre Mülfebr durch einen Verbalprozeß bes Maire ihrer 


Wohnung oder ihres gewöhnlichen Aufenthalts befheinigen lafs 


fen. Der Maire fendet eine Ausfertigung diefes Werbalproe 
zeffes an den Prafckten des Departements, ber davon einer: 
ſeits dem Minister der allgemeinen Polizei und andererſeits 
dem Generalgouverneur Bericht erftattet. Das Original des 
Verbalprozeſſes wird in den Ardhiven der Maltie aufbewahrt, 
5. Diejenigen, welche um diefe Zeit nicht zuräfgelehrt find, 
werden ben Perfonen gleichgeſtellt, welche der zte Artikel des 
gegenwärtigen Beſchluſſes begreift, und mit denfelben Strafen 
belegt, 6, Die Väter und Diüster oder Vormuͤnder ber nicht 
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meisrennen oder ihrer Rechte nicht geniehenben Individuen, 
find für diejenigen ihrer Kinder oder Pupillen verautwortfic , 
welhe die Waffen gegen Erantreih führen, oder binnen ber 
vorbeſtimmten Friſt nicht zuräffehren möchten. Sie würden 
demnach binnen Einem Monat, nach. einer Steuerrolle , bie 
von dem Präfelten exekutorlſch gemacht wird, eine Gelbdftrafe 
bezablen, die viermal jo viel beträgt, als ihre jährliche Grund:, 
Mobiliar: und Perfonaliteuer. 7. Gegenwärtige Amneſtie ift 
auf die Gewaltthätigkeiten, Verwundungen und individuellen 
Mordthaten, eben fo wenig wie auf die Plünderungen , 
Erpreffungen und Diebitähle anwendbar, wenn ſelbſt dieſe 
Handluugen ihren Grund in ber Inſurreltion und Rebellion 
gehabt hätten. Durch diefe Amneſtie wird in den provifori: 
{hen Suspenflonen von obrigteitliben Perfonen, öffentlichen 
Beamten oder Agenten, die vor der Erlaffung des gegenwärti: 
gen Beſchluſſes förmlich erflärt worden, oder in andern genoms 
menen Maaßregeln der Vetwaltung oder ber hoben Yolizei 
nichts verändert. 3. Dem gegenwärtigen Beſchluß fol die 
größte Vublizitaͤt gegeben werden. Der Chef den Generalitabs 
fol Ausfertigungen davon an den Lieutenant : General ber Ju: 
fig, am die Präfeften und an deu Generaldirektor ber hoben 
Polizei fenden. Gegeben Im Megierungspallat zu Hamburg, 
den 24 Jul. 1813. Der Marſchall, Herzog von Auerſtaͤdt, 
Fürk von Etmäpl.” — Ferner hatte der Hr. Graf v. Ho⸗ 
gendorp, Gouverneur von Hamburg, unterm 23 ein Regle⸗ 
ment in Betref der Fortifitstionsarbeiten durch Öffentligen 
Anſchlag bekannt gemacht. Demzufolge ſollen im jeber Mode 
in Hanıburg 4200 Arbeiter requirirt werben, um in der nach⸗ 
ften Woche ale Scanzarbeiter bei den Eeftungswerten der Stadt 
zu arbeiten. Jeder Kanton foll 700 Mann dazu liefern, die 
in fieben Kompagnien, jede zu 100 Mann, eingetheilt wers 
den, und deren jede unter einem Kapitän, ber unter den ans 
geiebeniten Einwohnern der Stadt zu wählen iſt, geſtellt wer: 
den follen. Die Kapitäne find antorifiet, aud 3 Weiber ftatt 
3 Männer, und 20 Knaben von 15 bis 18 Jahren ftatt 10 
Männern zus liefern ıc. Die zur Urbeit Aufgeforderten müffen 
perjönlich arbeiten; erlaufte Arbeiter oder Stellvertreter wer: 
den nicht angenommen 16.” — Aus der Mairie war folgende 
Bekanntmachung erlafen worden: „Da der Dienft bes Hoſpi— 
tale und Ambulancen eine fo beträchtlihe Menge alter Rein: 
wand zu Verbänden und Charpie erfordert, daß fie in dem 
Magße nirgends zu finden iſt, fo werden alle Hamburger hie: 
durch anfgefordert, alles zu diefem Zwete dienlihe, was fie 
befizen möchten, ſofort nach ihren beftgn Aräften aufder Mairie 
abzuliefern, und gewiß werben fie nicht zaudern, diefe Gele: 
genheit zu benuzen, franfen oder verwundeten vaterländiichen 
Kriegern Hülfe zu leiten. Hamburg, den 24 Jul. 1813. 
Der Maire, Nüder.” 

Deutihland 

München. Auf allerhöciten Befehl Sr. Töniglidhen 
Majertät bringt bie Akademie der bildenden Künfte das 
nachfolgende Programm der tdnigl. italieniihen Afademie zu 
Mailand, in Betref der von ihr für das Jahr 1314 ausge⸗ 
ſchriebenen Preisbewerbung, zur Keuntniß der baierfhen Kunſt⸗ 
ler, mit der Aufforderung, au-diefem ehrenvollen Wettſtreit 


Shell zu nehmen, Yufgaben 








Architettur. Grund: 


fi 


auftiß und Durchſchnitt einer Trinmphbeäte, 125 Meter Tan, 
und in einer dem Vebärfnip und Gegenfland angemeſſenen 
Breite, mit den zur Ausführung nöthigen Eintheiluageu und 
angemeffenen Monumenten am den beiden Enden der Bruͤke. 
Preis: Cine Medaille in Bold, 35 Mapoleousd’or im Werth. — 
Malerei. Der Schatten Samuels, von ber Here in Eubor 
beihworen, und dem König Saul feinen Untergang weißageud. 
(1 Buch der Koͤn. Kap. 28); Hoͤhe 57 Breite 7 Parifer Fuß 
Preis; Eine goldne Medaille 70 Napoleonsd’or im Werth. — 


Skulptur. Der Tod des Priamus (Virgils Aeneis 1,Bub). 
Das Basrelief in gebrannter Erde, 2 Pariier Schuh hoch, 4 


breit. Preis: Cine goldne Medaille im Werth von 24 Nas 
poleonsd'ot. — Kupferftehertunft. Das Berl eines 
guten Meifterd, das nie vorher geftochen worden, Die Platte 


muß wenigftens 60 Parifer Quadrat zoll in ber Flaͤche haben. 
Man erwartet ſechs Probeabdrüfe avant la lettre; mit einem 


gefezlihen Gertifitat, daß dieſe Arbeit nicht vor dem Konkurs 
bekannt gemacht, noch zu gleicher Zeit auderwaͤrts in der nem⸗ 


lichen Abſicht vorgelegt worden iſt. Auf der Platte, welche 
deu Preis erhält, darf diefe ebenvölle Auszeihnung eingegras 
hen werden. Preis: eine goldne Medaille, 18 Napoleonsd'or im 


Werth. — Figurenzeihnung. Der Abfchied bed Aencas 
und Pallas von dem alten Evander, genau nah Virgils Des 


fhreibung im VI. Buch der Heneis, was ben Ort fowel ale 
bie Beiwerke der Handlung betrift, und mit gehöriger Müfe 
fit auf die Werfchiedenheit des arkadiſchen und phrygiſcheu 
Koftüms. Die Grbfe der Zeichnung nach Gefallen des Preis: 
bewerberd. Preis; @ine goldne Medaille, 18 Napoleousd’or 
im Werth. — Drnamentenzeihnung. @in prachtvolles 
Meibwafer: Beten, um. ifolirt in einer großen Kirche zu fteben. 
Die Zelchnung darf in der Höhe nicht unter 14 Parifer Fuß 
baben. Preis: Cine goldue Medaille, 12 Napolconsd'or 
im Bertb. — Yllgemeiue Borfhriftenm 
Die zur Preisbewerbung beſtimmten Werke muͤſſen vor Ablauf 
des Monats Junius 1814 überreiht werden. Diejenigen, 
Werke, welde nicht inmerhalb des gedachten Zeitpuntte durch 
einen Beauftragten an den Selretär oder an den Hausverwalter 
der Afademie übergeben find, ‚werben nicht zur Preisber 
werbung zugelaſſen; auch können Leine Entfhuldiguugen 
wegen ber Verfpätung angenommen werden, Da die öffent» 
fie Austellung derfelben am eriten Tage .des Julius eröfnet 
werden muß. Das Gelretariat der Akademie beladet ſich 
wicht mit der Beforgung der Ausldfung der an daſſelbe eins 
gehenden Werke, weber von der. Poſt, noch vom Zollamte. 
Yedes Wert muß mit einer Aufjcrift bezeichnet fepun, man 
fügt demfelben einen verfiegelieu Brief bei, welder den Zus 
miliennamen, den Vornamen, dad Waterland und den Wohns 
ort ded Verfertigers, mit der nemlihen Aufihrift, welche 
außen bemerkt it, enthält; auch nunp demfelben eine naͤhere 
Beſchreibung, welhe die Abſicht des Kuͤnſtlers anfündigt, bei: 
liegen, damit man bie Uebereinfimmung der Ausführung mit 
feiner -VBefhreibung, beurteilen fönme. Die Beihreibungen 
werden deu Richtern mitgerheilt. Die verſiegelten Schreiben 
ſollen aufs ftrengite von dent, Sefretär verwahrt nab nicht er: 
dfnet werden, aufer wenn deu Werken, zu welden fie geb: 
zen, die Ehre bes Preljed am Theil wird, Im andern Falle 
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wird man Me unberührt, nebſt den Werken felbit, ſeglelch nach 
der besten, auf den Urtheilfpruc folgenden, dffentlinen Ans: 
Rellung dem Beauftragten der Einfender übergeben. Wei der 
Uebergabe und Zuritgabe ber Werke tind der denfelben beige: 
fügten Papiere wird man Empfangſcheine ertheilen und ver— 
bangen, Alle Werte der Konfurrenten werden in Gegenwart 
Des Beaufttagten, ber fie Überbringt, von einer befondern 
Kommiffion unterfucht werden, um dem guten oder ſchledten 
Zuſtand derfeiben zu verifijiren, und zwar, wenn es verlangt 
wird, auch mittelft einer dfentlihen Urkunde über ihr gänzli- 
tes Verberben und die darand folgende Ausſchließnung von ber 
Wreisbewerbung. Das über die Merle zu fällende Urtheil wird 
auferordentlihen Nommiffionen anvertraut, und mit der fireng: 
ſten Borfiht, mittelſt motivirter und unterfchriebener Stimm— 
gebung volljogen, Bor und nach ausgeſprochenem Urtbeil wird 
eine dfentlihe Ausſtellung aller zur Bewerbung um einen Preis 
eingereichten Kunftwerke ftatt haben, Dazu werben Werte 
der ſchoͤnen Künfte von aller Gattung yugelaffen, um dadurch 
ſowol dem inlaͤndiſchen als den ausländifhen Kuͤnſtlern mehr 
Gelegenheit, ihre Talente befannt zu mahen, zu verihaffen. 
Die Werte, welche den Preis erhalten und dadurch ein Eigen: 
thum der Akademie werden, werben von ben andern burd eine 
"öorheerfrone, und durch eine Infchrift unterfhieben, welche 
ben Namen und das Vaterland des Verfertigerd enthält, Dad 
som 6 Zun. 1813 datirte Programm ift unterzeichnet von dem 
Bräfidenten Caftiglioni, und bem Sekretär der Alademie, 
©, Zanoja. 

In der Macht vom 31 Jul. auf ben ı Aug. zündeten zu 
Schorndorf im MWürtembergifhen zwei kurz auf einander fol: 
gende Blize ein Haus in ber Etadt und die Stadtfcreiberei 
in der Vorſtadt am. Der Stadtſchreiber Wagner, deſſen Ehe: 
gattin ſelt 14 Tagen in den Wochen lag, wurde vom Blige ge: 
troffen, zu Boden geworfen und betaͤubt, und brad im Falle 
einen Arm. Er konnte nur mit Mühe aus dem Haufe gebracht 
werden, verlor aber alle feine Habe, Die Wöcneriu und das 
Kiud wurden ebenfalls gerettet. In ber Stadt wurden drei, 
in der Borftadt fünf Häufer ein Raub der Flammen. Auf die 
erſte Nachricht von dieſem Unglüte begab ſich Se. Mai. der 
König ſelbſt nah Schorndorf, befihtigte die Brandftätte, und 
ließ unter die bürftigften Werungläften, fo wie unter die 
Derfonen, welche ſich bei Loͤſchung des Feuers vorzuͤglich tha⸗ 
tig bewiefen hatten, reichliche Geſchenke austheilen. 

Die Zeitung von Frankfurt meldet unterm 31 Jul.: 
„unſer Großherzog ift diefen Morgen nah Mainz abgereist. 
Man glaubt, Se, k, Hoheit werden heute hleher zuruͤkllommen, 
und ohne fih aufzuhalten nah Afhaffenburg gehen, um da: 
ſelbſt 33. fl, MM. zu empfangen, Allerhoͤchſtwelche morgen 
in der Frühe dafelbft eintreffen werden, Es ſcheint, daß der 
Kaifer über das Obfervationdforps von Baiern Heerſchau hals 
ten wird.” 

Diefelbe Zeitung fchrefbt unterm ı Aug.: „Der Kaifer ift 
heute Abends gegen 9 Uhr bier durchpaſſirt; eime Abtheilung 
der bürgerlihen Kavallerie hatte die Ehre Sr. Majeftdt als 
Estorte zu dienen. Ge. k. Hoh. unfer Großherzog ift geftern 
um Mitternadht von Mainz bieber zuräfgefonmen, und heute 
Nachmittag nach Aſchaffeubutg abgereist.* 






Nach Berichten uns Birzburg hatte man Baferbit den 
Katfer ſchon am 1 Aug. erwartet, und eine franzöffhe Divifioh 
mit Artillerie, 14,000 Mann ftart, war zur Mufterung audges 
räft. Allein Se. Mai. trafen erft am 2 Aug. des Morgend 
um 6llhr, in Begleltung des Fürften von Neufchatel, ein. 

Der weſtphaͤliſche Monlteut meldet: „Beim Lever dei Ad 
ulas, am 29 Jul., ift Hr. Legationdrath Friedrich, welder dit 
Sunftionen als Geihäftäträger Er. Königlichen Hoheit bed 
Grofherzogs don Baden verfieht, Sr. Maieftät dur den 
Hrn. Grafen v. Fürftenftein, Minifter: Staatefefretär und 
der auswärtigen Angelegenheiten, vorgeſtelt worden.” — 
„Ge. Majeftät der Kaifer, ale Sie den 2ı Auf, die weitphä: 
liſche feihte Kavalleriebrigade hei der großen Arnter mufterten, 
haben ernannt: zu Sffizieren der Ehrenlegion den Geueral 
Wolff und den Obrift v. Hammerſtein, vom ıften Hufarens 
regiment ; zu Meitgliebern ber Ehrenlegion die Estadronds 
cheſs Bothmer und Tücrot, bei ber Chevaurfegersgarde; Mod, 
Estabrons hef im iften Aufarenregiment; v. Bohlen, Kapitän 
im Regiment Gatde: Chevaurlegers; v. Thielemann, Kapitän 
Im ıften Hufarenregiment; v. Lehnhoff, Kapitän im atem Hu⸗ 
farenregiment.” 

Deftreid,. 

Nach ber Hofzeitung hat Se. Mai. der Kaifer die Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenante: Baron Lattermann und Janaz Grafen Gyu⸗ 
lav zu Feldzeugmeiſtern; die Feldmarſchall⸗Lieutenante: Was 
ton Stipfles, Erbpringen von Helen: Homburg, und Grafen 
v. Klenau, zu Generalen der Aavallerie; die Generalmsjere: 
l&fpine ” Meinwald, Penner, Mohr, Marſchall, Lederer, 
Prinz Wird: Muntel, Spienp, und Fuͤrſten Alevs Lichten⸗ 
fein, zu Feldmarſchall⸗Lieutenants; die Obriſten: Pulsty, 
Veh, Mayer v. Heldenfeld, Fölseis, Winzian, Meichlein, 
zongueville, Chleza, Haͤcht, Trapp, Geppert, Diemar, Kuf: 
tale v. Ehrengreif, Quallenderg und Hetzogenberg, zu Gene: 
ralmajoren zu befördern; den penſionirt geweſenen General: 
major, Anton Grafen Hatdegg, wieder anzuftellen, und den 
Feldmarfhal »Lientenant Baron Um, dann den Oßriften Pier: 
tet de Bibain, leztern mit Generalmajors: Titel, in Pen: 
fiowdftand zu verfegen geruhet, 

Der 5. M.. Freiherr v, Frimont bat in Rüffiht feier aus⸗ 
gezeichneten Dienftleitung im lezten Feldzuge und des geführs: 
ten Interimskommando's des Auzillar: Armectorps, das Kom⸗ 
—— gr Leopoldordend erhalten, 

er Baiferl. öfteeihiihe Internumeins und bevolmaͤchtigte 
Minifter bei der Pforte, Mitter v. Stürmer 
. erboben worden. —— 
er kalſerl. oͤſtreichiſche Feldmarſchall Furſt Adam 
rysti — fürzlih zu Lemberg eingetroffen, ar sr 

* Prag, 31 Jul, Am 28 langte der Hr, von Bir 
eenza bier an, Bis jezt it im Publikum ——— — 
der Geſchaͤfte unter den gegenſeitigen Bevollmaͤchtigten bekannt 
worden; man vernimmt blos, daß vor der Hand Alles dur 
Noten verhandelt werden wird. Im Gefolge der beiden frans 
zoͤſiſchen Botſchafter befindet ſich ein zahlreiches Kanzleiperſv⸗ 
nale. Se. Maj. ber Kaiſer kommt öfter von Brandei⸗ hie⸗ 
ber; wie es heißt, wird Er in Kurzem feine Refidenz näher 


‘je Stadt Prag verlegen, 
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Nro. 219. 7 Aug. 1813 
Spanten. (Befchluß des Berichts bed Generals Murtav. Bericht des Gen. Bertoletti aus Ta na.) — Großbritannien. 
(Prorogation des Parlaments.) — Frantreig. — Schweiz. (Beſchluß der Verhandlungen der Kagfazuny.) — Deutſchlaud. 


— Nußland. — Oeſtreich. 





r Spanlen. 
Beſchluß des Berichts bed Generals Murray: 
„Auf der andern Seite werben Ew, Herrlichleit wohl bead: 
ten, daß ich kaum 12,000 Mann batte, und daß die Armee 
son Gatalonien auf sooo Mann gebracht war, welches zuſam⸗ 


men 20,000 Mann ausmadhte, wovon 2 Divifionen Engländer 


und 2 Divifionen Spanier auf. dem Bergpaß von Balaguer 


kunden, von wo man fie nicht zurüfzieben konnte. Webrigtue 


konnte ich nicht weniger ald 2500 Mann zur Bedekung der 
Artillerie und Munition, und um bie Barnifon von Tarragona 
In Baum zu halten, zurüflafen. Diefe zwei Korps zufammen 
-waren über 4500 Mann, und mir blieben 15,000, um ben 


beiten. frangdfiigen Truppen in Spanien, und beren Unzahl 
über: 20,000 Mann flieg, die Spize zu bieten. Niemand, ich 


bin e8 gewiß, ift gemeigter ale ib, der Lapferteit ber Spa: 


‚nier GSerechtigkeit wiederſahren zu laſſen; allein Ew. Heir:- 


lichkeit keanen ſehr wohl die Langſamtelt ihrer Bewegungen; 
ich konnte nicht auf die Erfüllung irgend eines Beſehls zäh: 
len, welcher ihnen eine Bewegung zu machen nothweundig aufer: 
feste , (und ich hatte ungefähr 13,000 Mann von biefer Art 
‘Fruppen). Wenn ich fie alfo nit eine Stellung nehmen ließ, 
während bie Frauzoſen ih ſchlagen fonnten, wann und wo fle 
es für gut hielten, konute ih unmdgfi auf fle zählen. Meine 
‚englifgen und deutſchen Truppen betrugen kaum 4,500 Mann, 
Vieleicht find Ew. Herrlichkeit der Meinung, daß ich unter 
dieſen Werbältpiffen Hätte einen Wngrif wagen folen, wenn 
fonft feine-ungänftige Umftände vorhanden waren; aber Em. 
Herrlichteit werben wiſſen, daß im ungluͤtlichen Fall mir jeder 
Müfzug unmöglih wurde, und dap alle Hofnung mic einzu: 
ſchiffen mir entriſſen war, wenn id verfolgt wurde, und baf 
die Armee -unvermeibli verloren war, wenn ic gefchlagen 
wurde. Ich wage baber zu. hoffen, daß Ew. Hertlichkeit be: 
denfen werden (fo bedaueruswürdig auch dieſer Umſtaud ift,) 
daß ich das einzige Mitrel ergrif, eine Armee ganz zu erhal: 
ten oder zu retten, wovon bie @rreihung fo vieler hoͤhern 


‚Bwete abhängt. Diefe Hofnung ſteigt, wenn ich mid auf | 
"den ziten-Paragraphen der befondern Zuftruftionen Ew. Herr: 
figgteit für diefen Feldzug beziehe, Ich fühle vollfonmen, dap 


es Uniftände von ber Urk gibt, daß fie eine ſtreuge Unter— 


ſuchung mac fi ziehen können, und ich werde über alle Punkte 
mit Vergnügen alle möglide Auskunft geben ;.Ew. Herrlichkeit 


find vieleicht der Meinung, daß ber Play. hätte erobert wer⸗ 
den follen; aber da er viel zu feft war, um mit Sturm einge: 
nommen zu werben, fo glaube ich, vorausgeſezt daß er überhaupt 
‚genommen werben konnte, daß wir ung deſſen hoͤchſtens iu 3 





bis 10 Tagen würden haben bemäctigen innen. Mein eins 
ziges Bedauern iſt, fo lauge bie Delagerung fortgefegt zu bas 
ben, indem ich auf die Verſtaͤrkungen zählte, welche ich erwar: 
tete. Ich feste fie bis auf dem lezten Augenblik fort, und 
alüfliherweife war die Witterung günftlg, die Truppen wur« 
den ohne beunruhigt zu werben eingeſchift. I konnte fürs 
feinen andern Tag anf biefen günftigen Umſtand rednen ; die 
ich daher dieſen Eutſchluß ergriffen harte, ließ ich dleſe Maaßs 
regel ſogleich ausführen; ich berichte mit Betruͤbniß Ew. Herrs 
lichteit, daß Ih mich demzufolge genöthigt fand, die Kanonen 
in den vorderften Batterien zu laſſen. Waͤre ih einen Tag 
länger geblieben, fo hätten diefe Stuͤle weogeführt werden 
fönmen; allein ich wollte bis nicht wagen, die Erifteng ber 
Armee hätte wicht nur bei einer weniger günftigen Witterung, 
fondern auch durd die Erfcheinäng eines Feindes-aufs Spiel 
geſezt werden fünnen, in deffen Gegenwart ib mid vielleicht 
nicht ganz hätte einſchiffen Ihunen, ohne einen beträchtlichen 
Verluſt zu erleiden, und ohne Ausſicht auf einen vortbeilbaften 
Erfolg von diefem Aufſchub. Ih verfihere nur daß, weun 
den geringen Erfolg diefer Erpebition einiger Tadel treffen 
tan, Admiral Hallowel anf keine Weife ruͤkſichtlich des Au— 
thetls, den er daran nahm, zu tabeln if, Ich babe von bie= 
ſem andgezeihneten Difisier alle von ibm abbängende Hilfe 


‚erhalten; Äberbid halte ich für billig zu bemerken, daß er ber 


Meinung war, daß man bie Kanonen aus dem Batterien weg: 
führen Ehnnte, wenn man bis zur Macht bliebe, allein ich 
glaubte wegen eines fo unbebeutenden Grgenftandes nichts 
wagen zu dürfen, unb.i zog vor, die Kanonen zu verlieren, 
als den Feind ſich meiner Einſchiffung widerfegen zu feben, 
and einen wahrſcheinlichen und weit beträhtlihern Verluſt zu 
erleiden. . (Unterz.) 3. Murray, General: Lieutenant.” 

- Zugleich: mit obigem Berichte macht bie Londoner Hofzei⸗ 
tung ein. von dem Lord Keith, Abmiral ber rotben Flagge uud 
Oderbefehlshaber der Kaualflotte, unterm ı Jul. eingefende: 
tes Schreiben des Kapitdus Sir George R. Eolier, vom Borb 
bes Shüid. Surveillante, auf der Rhede vor Caſtro den 25 
Yun. batirt, bekannt, welches ſich auf die Wiedereinnahme 
der ſpaniſchen Kuͤſtenfeſtung Eaftro bezieht, die am ıı Mai 
von den frauzdſiſchen Truppen war erobert worden. In diefem 
Schreiben wird gemeldet: daß bie Garnifon von Caftro : Urdeas 
les, von aller Huͤlfe abgeſchnitten und zur aͤußerſten Noth ges 
bracht, mit ihrem Kommandanten am 22 Jun, das Schloß ge: 
räumt, und ſich nah Santona gejogen habe. Diejes muhte fo 
ſchnell geiheben, daß fie weder ihr Geſchuͤz noch ihr Pulver 
serikören, mo ſonſt dem Schloſſe einigen Schaden zufügen 
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Tonnte, Kapitän Tavlot beſezte fogleich das Schloß, und feit: 


ber ift auch ein Theil bes Korps des Generals Mendizabal 


eingerüft. Fünf Sechſtel der Stadt liegen in Folge ber les: 
ten -frangbfifhen Eroberung in Schutt. Die flüchtig geworde: 
wen Einwohner find zwar zuruͤlgelommien befinden fi aber 
im äußerten Elende, 

Folgendes ift, and dem Mailänder Amtsblatt, der neulich 
erwähnte Bericht des Gewerald Bertoletti, Kommandans 
ken von Tarragona, an den italienifhen Ariegeminifter, Gras 
fen Fontaneli: „Tarragona, den 28 Jun. Die Nachricht von 
ber Belagerung Tarragona’s durch die englifhe Armee unter 
General Murray im Taufenden Monat Junius iſt ohne Zwei: 
fel zu Ihrer Kenntniß gefommen; als italienifher Generalof: 
fiier würde ich aber gegen meine Pflicht handeln, wenn ih 
Ew, Excellenz nicht von eimem wichtigen Ereigniffe, woran bie 
italienifhen Truppen Zbeil genommen baben, Bericht erflat: 
2ete. Es ſcheint, daß die Engländer feit langer Zeit Abfic: 
gen anf den Plaz von Tarragona gehabt haben, fen es num, 
am darin einen Stügpunft für ihre Operationen in Gatalo: 
nien zu finden, oder um eine große Diverfion in den von den 
Armeen Sr. Maieftät befezten andern Theilen der Halbinfel 
zu machen. 


shiffe waren, auf der Rhede von Tarragona, in einer Entfer« 


Hung von ungefähr 2000 Toiſen vom Plage, vor Unter, uad 
‚traf noch am nemlichen Abende verſchiedene Zandungsanftalten,. 


Am 3 Mittags war bie Landung bewerkfteligt; "der Feind 


‚hatte über 2000 Mann ansgef&ift, ju welchem ein Korps von 


10,000 Infurgenten ftieß.. Mit einer fo bedeutenden Macht 
mußte der Feind matürlih auf die ſchnelle Einnahme eines 
Ylazes rechnen, welcher nicht im Stande war, eine regelmäßige 
Belagerung auszuhalten, und worin ih nur eine Beſazung 
ion. 1500 Mann hatte, Ih kaunte meine Pflihten. Ich 
faßte‘ den fetten Entihluß, den Play bis aufs Aeußerſte zu 
vertheidigen, und traf fogleich die nöthigen Anordnungen, Am 
3 Abends war die VBerennung des Plazes vollendet, und der 
Feind hatte fon einige Kanonen in Batterien aufgepflangt, 
Um 4 wurden die Angrifsauſtalten bes Feindes noch ernſthaf⸗ 
ter, und am 5 Morgens waren zwei feiner Batterien fertig, 
und feuerten auf den Play. Schon In der Naht vom 3 auf 
Den 4 batten 18 Ariegsfhiffe, werunter Bombardier: und Kas 
nonierfchiffe waren, ein fehr lebhaftes Feuer gegen mus begon: 
nen, das auch erft mit dem Ende der Belagerung wieber er 


hörte,” 
(Der Beſchluß folgt) 
BGrofbritenniem 

(Aus dem Star vom 22 Jul.) Heüte Nachmittags hat 
der Prinz Regent in Perfon bie beiden Parlamentshäufer pro: 
rogirt. Die Rede vom Throne bezeugt befonders die Zufrie⸗ 
denheit Sr. k. Hoh. über bie Schnelligleit und Aufmerkjan: 
keit, mit welcher die Angelegenheiten während biefer Sefjion 
in beiden Haͤuſern befördert worden find, . Das Parlament 
wurde bie zum naͤchſten 23 Aug. vertagt. — Ein heute Abend 
angetommener Kourier betätigt die Ruͤlleht ber Erpedition 


aus Gatilonien nah Allcante, Der Herzog bei Parque war zu 


den Geueralen Elio und Villacampa abgegangen; bie Gxpedi: 


Wirklich legte ſich am 2 d. eiue Flotte von unge: ; 
fähr 180 Segeln, worunter mebrere Linie: umd andere Krlegs⸗ i 


tiongtruppen befezten die von dem Herzog verlaffene Etelluns 
gen, die Franzofen waren im die ihrigen zurüfgefebrt, und der 
Marfhall Herzog von Albufera befand fih zu Valencia. — 
Zwifhen Dänemark und Schweden hat neulich in Betref der 
unterfagten Kommunifation zwiſchen Helfingborg und .Hels 
fingör, und der verbotenen Durchfahrt der norwegifhen Poft 
durh Schweden, eine. neue Korrefpondenz ſtatt gehabt. Dei 


dleſer Gelegenheit ſcheint Schweden ſich neuerdings erboten zu 


haben, feine befondern Auſpruͤche zu vertagen; aber Dänemark 
bat darüber nicht geantwortet. Am 14 Jul. war bei einem 
Kleinen Gefechte zwifhen unſern Kanonierfdaluppen und den 
franzöfifhen Kreuzern eine Ranonenkugel von unfern Batte— 
rien in die Stadt Gläüdftadt gefallen; die Dänen fhiften-einen 
Varlamentär, um zu’ erfahren, ob wir die Feindſeligkeiten 
gegen fie angefangen hätten. Unſte Antwort war: nein. — 
Kapitän Macdonald, Adjutant des Gencrais Prevoſt, iſt aus 
Ganada mit Depeſchen vom 14 Jun, angelommen, Am 5 Mai 
des Morgens war ein Ungrif gegen die eugliſche Macht am 
Mianier gemacht, allein die Amerikaner waren mit Berluft 
jurüfgetrieben worden. And der Obriſt Vimeut hat anf dem 
DOntaripfee ein ziemlich glüflihes Geſecht gehabt. — Die ame: 
ritaniſchen Zeitungen fdreiben die Uebergabe der Cheſapeal el 
ner, während des Gefechts auf biefer Fregatte ſtatt gebabten 
Erplofion zu. Diefe Thatfahe würde uns allen Ruhm des 
Siege rauben, und ihn zu einem fehr natürlichen Ereig: 
niß machen. — Unfre Flotte in der Bay. von, Lunhaven bat ſich 
auf 27 Segel vermehrt. — Zu Wafhington hat man bie Vers 
theibigungsanftalten verdoppelt. — In unfern Kolonien ift 
auf alle Schiffe ein Embargo bis zum 10 Jul, gelegt: worden, 
SGrantreid. 

Das Amtsblatt mejdet aus Mainz vom 27 Yul.! „Se. 
Majeftät ber Anifer hat Dresden am 25 bed Morgens um 
3 Uhr verlaffen, und it am 26 bes Abends um 11 Uhr hier 
angefommen, Ihre Mai. bie Kaiferin war um 4 Uhr des 
Morgens eingetroffen. Heut um ıı Uhr Vormittags hat der 
Kaifer auf ber Parade verfhiedene Truppen beſichtigt, fie be: 
filiren faffen, und Eskadrous und Batailons in Bewegung ge: 
fest, melde über den Rhein geben um zur Armee zu ftoßen. 


Um Mittag empfing Ge. Majeftät die Autoritäten ber Stabt 


und des Departements.’ 

Das Journal de l'Empire fagt: „Der König von Nom be: 
wohnt fortwährend das Schloß von St. Cloud. Se. Majefdt 
macht häufige Spaziergänge im Park, und feine Geſundheit 
wird täglich ftärfer. 

Am 19 Zul, lief der frangöfifche Parlamentär la Providence, 
von Dartmouth fommend, ju Morlair ein. 

” Maris, 29 Jul. Hier ift Alles voll militärifcher Tätige 
teit: täglich gehen Werftärkungen und Offiziere von allen ra: 
den zu ben Armeen nah Deutſchlaud und Stalien ab, Wie 
groß die jezige Araftentwitelung in Franfreich ift, fan man ſich 
eihigermaafen auch im Auslande, dur ihre Wirkungen, vor: 
ftellen ; aber von ber Leichtigkeit und Schuelligteit, mit welcher 
diefe Kraftentwitelung gefbicht, fan fi durchaus nur ein Aus 
genzeuge einen Begrif mahen. Die Preife der Kolonialmaaren, 


welche nad den eriten Friedensnachtichten ſchon ziemlich gefal- 


fen waren, find wieder im Steigen; bekauntlich regullrt die 


315 


variſer Borſe hauptfaͤchlich die Vreiſe det Kolonialwaaren für | ſionalberichts, über die von den Ständen St. Ballen und 
Franfreih. Kuͤrzlich find hier zwei Schriften erihienen, wel: | Graubändten anverlangten neuen Weg: und Brüfengelder. 
de befonders für die Handels » und Vörfenwelt viel Intereffe | Sie wurden, mit Ausnahme desjenigen für die Tardisbruͤke 
haben. Beide find von Einem Verfaſſer, Hrn. Bonneau. | in Graubändten, bemilligt,, das Begehren biefes legtern Brüs 
1. Puissance combinde des loix da credit pour reprimer la | kengeldes aber an die Kommiffion zu nochmaliger Erdayrung 
mendicite, aider Pinfortune, et donner à !’'etat an surplus | zurüfgemwiefen. 
de cent millions de revenus.. Diefe Brofhäre machte gleich: In der fiebenundzwanzigften Gizung, am 19 Jul., 
fam den Vorläufer zu der folgenden; 2. Vues pour la stabi- | ward der Rommiffionalberiht über die Mauth: und Graͤnz⸗ 
tẽ et le triomphe de PEmpire Tome l.: Puissance du eredit | anftalten zu Behinderung der @inbringung verbotener Waaren 
et des ameliarations, ses rapports avec la guerre et ia paix, | und zu Beziehung der Kolonialabgabe angehört.. Die Rechnun⸗ 
par P. D. B... Gonncau.) 8. Mit dem Motto; „Mes | gen des Oberaufſehers Heer wurden gutgeheißen, und dere 
peuples me verront tuujours pret A tout entreprendre pour | felbe au, mit Danf für feine Bemühungen, in jener Stelle 
eonsolider sur des bases immuables les destindes de ’Empire betätigt. Ans der Kaffe der Gränzanftalten fol eine Summe 
et faire triompher la France de la haine de PAngleterre,” | von 50,000 $r., auf weitere Dispofitionen der Tagfazung bin, 
(Borte aus der Rede des Kaiferd am 22 März 1812.) Der | bei dem Landammann ber Schweiz deponirt, und der Ucherreft 
Werfaffer vertheidigt das Yapiergeld , freilich auf eine Etwas | Hingegen In der Kaffe belaffen werden, Die Adminifiratior 
verftefte Weife. Folgendes find feine Hauptanfihten: Cngs koſtet monatlich zwiſchen 6o und 70,000 Et. Die beftebendew 
Jand. verdanft feine Uebermacht zur See und im Handel haupt: | Verordnungen und die Organifation diefer Gränzanftalten wurs 
fäglid felnem Kreditſoſtem; wenn Frantreich über England ben | ben neuerdings für die Dauer eines Jahre beftätigt, und bem 
Sies davontragen wolle, (0 müffe es ein Areditfpftem aufftel: | Yandammann ber Schweiz fernere Vollmacht ertheilt, um, mit 
Ien, vwelches dem englifden überlegen wäre; bei dem unge: | Berütfihtigung auf die Tagſazungsbeſchluſſe, alles dasjenige 
heuern Huͤlfsquellen Frankreichs fen ein foldes Unternehmen | anzuordnen, mas bie jebesmaligen Zeitumftände erheiſchen 
allerdings möglich, und unter gegenwärtigen Umfänden viele | mögen. Der Wachſamtelt des Landammanns wird hiuwieder 
leicht fogar aothweudig. Der Verfaſſet fhlägt daher eine Wer: J-empfobhlen, dafür zu forgen, dab die gerihtlihen Behörden 
mebrung der ftelvertretenden Zeichen (signes representatifs) | in vorfommenden Faͤlen die fehgefegten Strafen „gegen bie 
vor, welde weiter nichts als das Siegel der Megierung nötbig | Fehlbaren ausiprehen. Das Begehren des Standes Solo» 
haben würden, nm einen betändigen Kurs zu erhalten, “ Dap | thurn, mittels einer Summe-von-6000 Sr. für feine Gränge 
„der Verfaffer nicht fehr tief in feinen Gegenftand eindringt, | anftalten zu Behinderung von Kontrebande entſchaͤdigt zu wer⸗ 
bemerft man mur zu oft in beiden Werfen. deun, und für Die Errihtung von drei Zollbuͤreaux auf feiner 
Schweiz. Sraͤnze, ward ad referendum genommen.. Der verlangte 
.. In ber fünfundzwangzigften Sizung, am 16 Jul., bes | Zoll au der Tardisbräte in Graubündten ward jest, auf einen 
handelte die Tagfazung eine zwifchen den Ständen Quzerm | neuen Kommiſſionalbericht, mit moderirtem Tarif, und auf 
und Uri oßwaltende Streitigkeit über den fompetenten Dichter Matififation hin, bewilligt. . Einige Streitfäle zwiſchen Gla⸗ 
in einem Erbfepäftsprozeffe zwiſchen Angehörigen beider Staͤn⸗ |-rus und Bafel, Glarus und Graubändten, Bern ud Waadt, 
de. Die Sache ward theils ad referendum genommen, theild | wurden ſummariſch vorgetragen, und zum gütlihen Vergleich 
zur gütlihen Ausgleihung zurüfgewiefen. Ein andrer Streit | unter Dermittlung des Landammannd, oder zur Behandlung 
zwifhen Luzern und Unterwalden, einen Mefruten und die | mac zu ertheilenden Juſtruktionen im fommenden Jahr jurkfs 
Frage betreffend, welchem der beiden Stände er angehören fol, |-gewiefen. — Der Landammann erklärte hierauf, unter ernten 
ward gleichfalls zu gätlihem Einverftändniß zwifhen beiden | Hindeutungen auf die politiihe Wichtigkeit des Augendlikes, 
heilen zurüfgewiefen. . Der vor diei Jahren von der Tag: | die Sizungen ber ordentlichen Tagſazung für geſchloſſeu. 
ſazung beſchloſſene, aber nie in Vollziehung gefejte modus vi- “nom 23 Jal. Wmısd. braf der franzdilihe Miniſter 
vendi zwiſchen beiden Rhoden bes Kantone Appenzell, in Be: | Graf v. Zallegrand in Züri ein, und begab ſich fogleich 
tref der gegenfeirigen Niederlafungen, Erwerbung von Liegen: | zu dem Landammann der Schweiz. Am folgenden Morgen eu— 
haften, Schuldtiteln u. ſ. w. iſt von der Laubsgemeinde | digte die Tagſazung ihre Sizungen. Der Syndikat warb 
Qunerrhodens einmäthig verworfen worden, weil er mmdeutli | nicht verfammelt, indem keine Gegeuſtaͤnde feiner Entiheidung 
und unverftäubli fen, and bie verfafungsmäfige Stellung | zu unterlegen waren. Um 20 früh reiste der Graf v. Tal: 
und Rechte ihres Kantomsrheife gefährde. Außerroden dringt | leyrand wieder nach Bern zurät, Die Sefandtfhaften 
Bingegen auf deſſen Vollziehung. Die Gefandten von Unterwal: | der Kantone verliefen Zürich am zı und a2. Einem fehr 
den, Glarus, Bern, Solothurn, Schafhauſen, St. Ballen, | verbreiteten, aber auch ſeht unfidyern Gerüchte zufolge, ſieht 
Yrgau, Thurgau, Bafel, Froburg, Zürich und Buͤndten, woll: | man einer baldigen neuen und auferordeutlihen Einberufung 
ten mit ı7 Stimmen über ein von Ihnen als beendigt angefes | der Tagfazung entgegen. — Durch ein Kreisfihreiben vom ız Jul. 
henes Geſchaͤft nicht wieder eintreten, und befräftigten mewer: | hat der Landammaun der Schweiz den Kautondregierungen über 
dings die früheren Beſchluͤſſe. Der Gefandte von Innerrhoden | die In Malta graffitende Port weitede Berichte mitgetheilt. Deus 
geihte Dagegen eine erneuerte Verwahrung ein, ; felben zufolge melden Nachrichten aus Mailand vom 7 d.: es fep 
u ber fehsundzwanzigften Gläung, am 17 Jul., | auf die von dem Generalintendanten der iüprifgen Provinzen 
Berierh fi die Magfagung, In Folge eines befondern Kommifs I geAupersen Beforgnige Aber die Werbreitung der Seuche as 
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den adrlatifchen Meerfäften, von Seite ber Fönigl. itallenlſchen 
Regierung demſelben erklärt worden, daß infofern nicht durch 
Ziehung eines Truppenkordons die beiden Provinzen Iſtrien 
und Dalmatien vou dem übrigen Illprien abgefondert würben, 
Die italieniſche Regierung ſich genöthigt fehen werde, ben Kor: 
don gegen befagte Provinzen felbit zu ziehen. Aus Neapel 
binwieder wird unterm 21 Zul. berichtet: im Malta fterben 


taͤglich bei fünfzehn Perfonen an der Peſt; von ben Euglän: 


dern ſes eine ftrenge Blofade der Injel angeordnet worden; 
auch in Epirns und namentlich in Jannina fen die Seuche aus⸗ 
gebrochen u. ſ. w. Aus Sizilien und Sardinien hatte man 
dinwieder durch Parlamentaͤrſchiffe uͤber deu Seſundheitszu— 
ſtand dieſer Inſeln volllommen beruhigende Nachrichten erhal: 
ten. — Von den Verhandlungen ber ſchweizeriſchen 
gemelnnüzigen Geſellſchaft iſt der Vierte Jahre 
bericht (Zürich, bei Gebner, 1813, 148 ©. in 8.) ers 
fbienen. Die Erdfnungstede bes Ardiaters Hirzel, bes 
Präfidenten der Geiellihaft, und eine Neberfiht ber Vorträge 
und Berbläfe, bie in den Sizungen vom 14 bie ı7 Mal ge: 
balten und genommen wurden, füllen diefe gehaltreihen Bo⸗ 
gen, die eine Menge wifendwerther Notizen über wohlthätige 
ditere und neuere Anftalten des In- und Auslandes zu allge: 
meiner Kunde bringen, 

. —Deutſichlanud. 

am '2 Aug. gleich nach, feiner Ankunft muſterke Se. Mai. 
der Kaifer, bei Würzburg zwei Divifionen der Obferwationd- 
armer von Baiern, befictigte bie Arbeiten an der Feſtung, und 
fezte nach eingenommenem Frübfiüf feine Reife auf ber Straße 
nah Vamberg fort. Im Gefolge Sr. Maieftät befanden fig 
der Fürft von Neufhatel, und die Aides de Camp, Generalf 
@rafen Lobau und Drouot. 

Zu Bamberg trafen Se, Mai. Abends gegen 5 Uhr im 
ſtrengſten Inkognito ein, und ſtiegen im Gaſthauſe zum Bam: 
berger Hof ab. Als iudeſſen der Kaifer auf dem Balkon er: 
ſchien, wurbe er von dem zahlreih verfammelten Wolfe er: 
Zannt, und mit einem lauten Vivat begrüße, Der Monarch fubr 
hierauf mac der fogenannten Peunt, einer Wiefe auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Regnitz, wo er zu Fuß bie zte und gte Divifion 
der Dbfervationdarmee von Balern mufterte, und fodbann ges 
gen 8 Uhr zu Pferd nah dem Hotel zurüffehrte. Der Jubel 
des Publifums erfhallte von Neuem, als er fih abermals 
auf dem Baltkon zeigte, Nachts um halb zı Uhr fezten Ge. 
SRajetät durch bie beleuchteten Stragen Ihre Meife nach Bai— 
zeuth fort. 

Die Lemberger Zeitung. liefert (aus Berliner. Blättern) 
ein älteres Schreiben aus Dresden vom 30 Jun., das im 
eſentlichen Folgendes enthält: „Die kaiſerliche Garde ift 
hier einguartiert; fie ift ungefähr 20,000 Mann ſtark. Das 
Kommifariat, die Bureaur und alles was zur Armee gehörig 
ift, beträgt eine zweite Armee, Mad des Marſchalls Duͤroc 
Zod vertritt der Herzog von Vicenza deſſen Stelle. Der Fuͤrſt 
von Neufhatel beforgt bie Armee, der Herzog von. Baffanp 
die auswärtigen, ‚der Graf Daru bie innern Geſchaͤfte, unter 
dem Kaifer, Am Fuße des Königfteind, in Neu: Struppen, 
gwiigen Königftein und Pirua, arbeiten 5000 Soldaten. Aug 
die Jeſtungswerke üm Wittenberg werden auſehnlich vermehrt. 





Der Abnig von Sachfſen Mattet Häufige Beſuche Bei dem 
Kal: 
fer ab, um welden die Grafen Metternich und Bubna fat = 
aufpörlih find. Der Vicekdnig von Italien wird, feitdem et 
die Armee in Ober: Stalten organifirt hat, mächftens wiedet 
erwartet, Wie bekannt, wird Dresden, befonders auf dem 
rechten Efbufer, far befeftigt. Um der größen Brite wird, 
doch nur Sangfant, gearbeitet. Der Strom sieht ſich rechts und 
lints durch die, neben dem aefprengten und eingeftärgten Pfeil: 
ler ſtehende Bogen. Es werden ſechs Jahre jum völligen Auft 
bau erfordert. Schon acht Schiffe find verunglüft. Man red: 
nete ehemald 2000 Eibfähne. Es wuͤrde ſchwer halten, zo zur 
fammen zu bringen. Durch den genaueften Ueberſchlag ergibt 
fidh, daß bis zur Erndte Getreide da ift; nur muß die @rndte 
felbft ergiebig fepn, wenn fein Mangel und feine Hungersnot 
eintreten fol. Die fdcfifhe Armee fol durch eine Nefrutem: 
aushebung von 40,600 Mann ergänzt werden. In Halle fol 
ſich ein Beobachtungsheer von 25,000 Mann verfammeln: ber 
große Pulverweidenplag and beide Holzpläge werden zum gajer 
—— und aus allen Gegenden kommen Lieferungen von 
—* er und Pferdefutter für die Magazine, auch 

Rufland. 5 

Um 23 Jun, wurde der Leihnam des verſtorbenen Generats 


| Geldmarfhaus Färften Golenitfpem: Kutufom von Smolenst 


nad Petersburg gebradt. Die dortigen Einwohne 
der Ankunft der Prozefflen von der — —— tn Pr 
die Pferde aufgefpannt hatten, ben Sarg bis zur Kafanſchen 
Kathedraltirde, Am folgenden Tage, den 24, hielt der Erj: 
biſchof Gottesbienft In der Kirche, und am Nadmittage jerus 
beten Ihre Majeftäten die Kalſerinnen nebft den Großfürften 
die Kirche zu beſuchen. Am 25, als an dem zum Begräbniffe 
beftimmten Tage, verfammelten fi in der Kirche die vor: 
nchmften Perfonen beiderlei Geſchlechts, viele Beamte, der 
Abel und bie vornehmfte Kaufmannfhaft, und um die Kirhe 
herum eine unzaͤhlbare Menge Wolle, Nachdem der Metro: 
polit nebft der höhern Geiftlichkeit, in Gegenwart der Groß: 
fürften, Gottesdienft gehalten hatte, warb der Sarg in die 
Gruft geſenkt, die in der nemlichen Kirche für ipn gegraben 
war, und zwar unter einer Salve aus Flinten und Kanonen 
von den in Parade aufgeitellten Truppen, 

in RE. 

u Bien ift von der dur die k. £. 

uud Bergwefen unterm 2 = 1802 a een Mlng, 
und Silbermateriale bie Lite der vom 15 bie 23 Jun — 
— 7067 —— mit ihren Gewinnſten — 
174541, 10,000 fu fe RE 

Am 37 Zul. traf ber Herr Her 
zu Grdß ein, und fezte u hen td —— 

Unter den zu Prag angekommenen Fremden befanden —* 
am 24 Jul. der Fuͤrſt Schwarzenberg und der Fürft Goloredo, 
vom Lande; der franzöfiihe General Frefia, von Dresden: 
ber ruſſiſche General v. Diebitſch und der rufſiſche Staatsrat s 
v. Rachmanof, von Reichenbach. Am 25 Jul, der ——* 
Geſaudte v. Bild, von Wien, Um 26 Jul. der oͤſtreichi * 
General v. Duosdanovih, von Temeswar. m 27 Jul % 
ar —R Graf Marcolini von Karlsbad; * 
s — f Ai tihaftsfekretär, Hr. v. Napneval, von 
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enttommenen franzoͤſiſchen Offiziere. 


Schilſal des Pfarrers Henry.) — Deutſchland. — Preußen. Mulreiſe des König 


nah Schleſien.) — Deftreid. — Beilage. Nro. 38. (Ankuͤndigungen.) 





Spanien 
Beſchluß des Berichts des Generals Bertoletti. 
„Ynı 7 Yun, errichtete der Feind eine dritte, und am 8 eine 
- vierte Batterie. Die Artillerie des Plazes antwortete auf alle 
diefe Feuer, und beinahe täglich erhielt fie die Oberhand über 
die feindlihe, Da ich es für wichtig hielt, Ausfälle zu mas 
“en, um die feindlihen Operationen aufzuhalten, fo lieh 
ih, ungeachtet der Schwäche meiner Befazung, einige :un: 
ternehmen, Gie barten alle ein glüfliches Reſultat, und bie 
bazu verwendeten Truppen zeichneten fih durch Eifer und Un— 
erichrofenheit aus. Das feindliche Feuer dauerte anı 8, o und 
zo auf die angezeigte Art fort; am leztern Tage um 6 Uhr 
Abends erihien der englifhe General Doulin, Generalguar: 
tiermeifter der alliirten Armee, als Parlamentär, um mir 


Myel Borihlige zu maden ; er drang auf eine Zuſammen⸗ 


2» 1w — * hinfalba, mh antımortete, dai 
ich nicht im Falle wäre, irgend einen Vorſchlag ——— 


An 11 Morgeus vermehrte ber Feind feine vierte Batterie, 


welche die Breſchebatterie war, bis auf 7 Kanonen, und erdf> 


mete zugleich eine Batterie von 5 Haubizen und 5 Mörfern. 
Die Flottille vereinigte ihr Feuer mit dem aller diefer Watte: 
rien; daſſelbe war fürdterlih von beiden Seiten; Nachmit- 
tags aber hatte unfere Artillerie das Vergnügen, zu ſehen, 
daß fie wieder bie Oberhand über bie feindliche gewann. Eine 
der Baſteien des Plazes, melde der Feind zu feinem Aus 
grifspundt gewählt hatte, und das königliche Fort, das ein 
Meines Außenwert auf der Fronte der nemlichen Baftei ift, 
wurden bedeutend beſchaͤdigt, auch ſechs unferer Kanonen de: 
montirt; allein, Danf ber Thaͤtigkeit der Offiziere vom Genie 
und von der Artillerie, fo wie der Standhaftigkeit der Arbeiter, 
Die ſtatt gehabten Vefhädigungen wurden während der Nacht 
arbſtentheils wieder ausgebeffert. Am ız fing das Schiepen 
neuerdings, wie Tags vorher, an, und dauerte mit gleihem 
Nachdrut bis um zo Uhr Morgens, wo zu unferer großen Ber: 
wunderung das feindliche Fewer auf allen Punkten plöylich aufs 
Horte, Ob es und gleih manchen Schaden zugefügt Hatte, fo 
war ih doch weit entfernt, die geringite Unruhe über bag 
Schilſal des Plazes zu empfinden; fo groß war das Vertrauen, 
das mir der herrliche Geiſt, welcher die Befazung befebte, ein: 
Niößte; ich Hatte micht aufgehört, während der ganzen Belage⸗ 
zung die Worte ih meinem. Innern zu wiederholen: Auf der 
Breſche, auf der Breſche wollen wir fie erwarten! Ich zweifelte 
eben fo wenig an einem Entfage, Wirklich noͤthigten verichie: 
dene Korps von der Armee von Arragonien auf der Strafe von 
Kottofa, und yon der satalonifhen Armee auf der Strafe von 


Barcelona, unter Leitung bes Marfchalld Herzogs von Albus 
fera, des Generals en Chef, Grafen Decaen, und des Generals 
Grafen Doris Mathien, den Feind durch gejchifte und fchneile 
Manduvres, fi in der Nacht vom ı2 auf den 13 einzuihiffen, 


auch 27 Stüfe Geſchuͤzes von jedem Kaliber und eine Menge 


Kugeln und Belagerungsgerätbfchaften aller Art zurükzulaſſen. 
Ew. Excellenz werden mit Zufriedenheit bemerken, daß die zug 
Befazung von Tarragona gehörigen Staliener bei dieſer Gele» 
genheit gegeigt haben, daß fie würdig waren, Soldaten de# 
eroßen Napoleons zu fen. Ich habe die Ehre dieſem Briefe 
ein Verzeichniß der Befdrderungen und Belohnungen beizule⸗ 
gen, welde id für die Staliener, die fi bei diefer Gelegene 
beit am meisten ausgezeichnet haben, in Vorſchlag bringe. Ic 
bitte Ew. Ercellenz zu ihren Gunften das Wohlwollen Sr. k. 
hob. des Prinzen Vicekönigs angufleben, und ihn zu erjuchen, 
hre Namen vor die Augen Sr. Majejtät zu bringen. Ich babe 
de Ehre ıc. (Uuterz.) Der General Bertoletti." 

Zu Mofee in Gatalonien wütete am 18 Zul, Nachmittagt 
ein heftiger Orkan; die Berge, welche bie fruchtbare Ebene 
bed Lampourdaus umgeben, wurben mit Schnee bedeft. Um 
5 Uhr 10 Minuten folgte ein, mit unterirdlfhem Getoͤſe bes 
gleiteter heftiger Erdftoß, welcher das Meer fo in Bewegung 
fezte, daß es eine Menge frembdartiger Dinge, uuter andern 
die Gebeine eines fehr großen Thiers ans der Klaffe der Wale 
fiſche, an ben Strand warf. , 

Großbritannien 

(Uns dem Star vom 24 Jul.) Mach dem Testen Sonne 
abendeberichte belief fih im Depot der Kriegegefangenen zu 
Bert) die Zahl der Kranken, mit Einſchluß der Mekonvas 
fesjenten, auf wit mehr als 24, wovon blos vier bettlägerig 
waren. Diefe eine Auzahl der Kranken bei einem fo beträcht- 
lihen Depot beweist, daß bie ärztliche Pflege dert forgfältig 
and gut if. — Gir Francis Laforey auf den Antilen, und 
Admiral Diron in Vrafilien, haben den Kaufleuten und Ka— 
pitaͤns der Handelsſchiffe erflärt, bie Lords der Admiralitat 
hätten fi durch die Umftände gu dem Verbote bewogen gefuns 
den, daß fein nach England beſtimmtes Schif bei reglementde 
mäßiger Strafe ohne Konvoy folle unter Segel gehen dürfen, 

FBtrtanfrebd. 

In fäntlihen nichtoffigiellen Parifer Zeitungen liest man 
nachſte hende Auszuge aus ben Erzählungen eines aud ber 
preußiſchen Kriegsgefangenfhaft entfommenen franzoͤſiſchen Of⸗ 
fiterd: „Am 26 April wurde Hr. Henry, Pfarrer zu Jong 
und Ritter ber Ehrenlcgion, durch ein Detafhement preufis 


ſcher Koſalen in ſeinem Pfarchaufe aufgehoben, uud mit Poſt 
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nach Wltenburg geführt, mo fi der General Bluͤcher befand, 
Nach feiner Ankunft wurde er bei dem Plazktommandanten meb: 
keremale verhört. Man Iogirte ihn mit und zufammen. Ein 
Unteroffizier zeichnete fein Portrait. Die Eoldaten drangen 
mebreremafe mit Gewalt in fein Zimmer, um ihn zu beleibi: 
sen, obne daß ein Chef, oder felkft der wachhabende Offizier, 
es zu verhindern gefucht hätte, Am folgenden Tage um ıı Ubr 
wurde er mit mir und noch einigen gefangenen Offizieren nad 
Dresden abgeführt. Kaum waren wir inden Wagen geftiegen, als 
wir und durd preußifhe Soldaten von dem fogenannten Korps ber 
Rache umringt fahen, die Anfangs (himpften, und enblih zu 
Thaͤtlichkeiten ſchritten. Diefe Soldaten tragen einen Stern 
auf der Müze, und auf der Patrontafche einen emailirten Me: 
daillon, mit ber Umſchrift suum cnique. Henry wurbe ftark 
geſchlagen, mit Roth bedeft, und erhielt einige Wunden, Ein 
neben ihm figender franzoͤſiſcher Adjutant theilte diefe Behand: 
fung, und wir wären in Gegenwart einer Wache von Fußid 
gern, die aber Nichts zur Beruhlgung des Haufens that, ges 
fteinigt worden, wenn uns nicht ein Kavallerieoffizier be: 
freit, und bis anf Bachſenſchußweite von der Stadt begleitet 
hätte. Die Preußen befhnldigten den Pfarrer Heurv, er babe 
Die Fatholifhen Landeseinwohner gebrauht, um bie fraa: 
azoͤſiſchen Kolonnen zur Zeit der Schlacht bei Jena zu führen, 
und ihm allein fchreiben fie daher den Merluft diefer Schlagt 
gu. Der Unteroffizier, welcher ihn verbaftete, erhielt eine 
Dekoration, Die Geduld und Maͤßigung, welche biefer Geit⸗ 
Tiche zeigte , find hoͤchſt ruhmwuͤrdig. Ich hörte ihn zu eimam 
greufifhen Kommandanten fagen; „Der Orden, bem id} zu tia= 
gen die Ehre habe, macht Sie zittern. Märe ich nicht Ritter der 
Ehrenlegion, fo würden Sie ohne Zweifel mid ſchimpflich hin⸗ 
richten laſſen, aber da Sie ſelbſt nicht an die nahen Siege glau⸗ 
ben, von welchen Sie ſprechen, und Sie willen, daß Sie dem 
Kaifer Napoleon über Ihr Betragen gegen mid) werben Rechen⸗ 
Acaft ablegen müflen, fo werden Sie ſich wohl biten, Einen 
feiner Unterthanen und befonders ein Mitglied der Ehrenlegion 
binrihten zu lafen. Sie beſchuldigen mid, daß ih Ihnen 
Die Franzofen vorziehe; wirklich haben Sie meine Geſinnungen 
erratben; ich bin eim Franzoſe. Ich habe vierzig Jahre im 
Deutihland gelebt, und mic beftändig geweigert, mid natn- 
zalifiren zu laſſen; ich bin zu ſtolz auf meine Deukart und mei: 
nen Titel eines franzoͤſiſchen Ritters, um fie aufzuopfern. Sie 
werden ed nicht wagen mic zu tödten, und ic fpotte ber 
Schläge, die mir Ihr Pöbel ertbeilt, fo oft Sie mih ihm 
Hreis geben. Sie befhuldigen mi andy, ic hätte bie fran: 
zoͤſiſche Armee bei Jeua geführt ; bad gefbicht nur, weil Sie 
nicht wiſſen, wen Sie Ihre Schande zur Laft legen ſollen; ihr 
Führer war ber Kaifer. Er ſteht Ihnen gegenüber; rächen 
Eie an ihm, wenn Sie fünnen, Ihre Niederlagen, nicht an 
mir.” — Uber alles diefes entwafnete die Wuth ber Preußen 
niht. Zu Liegnid wurde ber Ungiäflihe von dem Karren, 
auf dem er faß, durch den Poͤbel berabgeriffen, anf das Pila: 
ſter hingeworfen, und mit Schlägen und Steinwürfen bebeft. 
Ran wollte ihn zum Galgen ſchleppen, wo fein Bilduiß fon 
Bing; als einige Polizeiofüziere mit Huͤlfe von Bajonetten 
ihn dem Volle entrifien, und ihm in einen Kerfer warfen. 
Seitdem haben wir nicht mehr won ihm ſprechen hoͤren; man 


fagt, er fen bei Naht Im Ketten fortaebracht worden, und 
werde nah Sibirien geführt. Was uns betrift, fo wurden 
wir bei unfrer Anfuuft zu Dresden in einen Gafthof ges 
bracht. Wir hörten die unglaublihften Neuigkeiten: nad Ber: 
fiherung ber ruſſiſchen Offiziere legte der König von Sachſen 
täglich zwanzig Meilen in vollem Jagen zurüf, um den Fran: 
zoſen zu entfliehen ,,. wollte aber bald nach feinen Staaten 
zurüffommen, und fih mit den allirten Mächten verbänden. 
Am ı Mai bejuchte ung ein Adjurant dee Sroffürften Konftau: 
fin, und jagte und: „Meine Herren, ich hoffe daß Ste nit 
nah Rußland werben geführt werden; aber Sie müſſen die 
ſchlechte Sache verlafen, und zu der unfrigen, welche allein 
die gerechte ift, übergehen. In diefem Falle werden Sie ſehr 
angenehm leben; unfer Mufland ift gaftfrei und fruchtbar. 
Wir fteben auf ber linken Seite der Elbe, unb werden jezt 
Deutſchland vollends befreien. Wir wollen die Gelegenheit 
nicht benuzen nach Fraukreich zu gehen, ſondern wir werden 
uns begnuͤgen es in feine alten Graͤnzen zu beſchraͤnken; damit 
thun wir genug für unfern Ruhm.“ — Wir verwarfen feinen 
Vorfchlag mit Unwillen, und er erwiederte, er hoffe, man 
werde und Dresden zum Aufbewahrungsert anweiſen. Am 
2 Mai bemerften wir aus unferm Fenjter viele Aengſtlichkeit auf 
den Geſichtern. Am 3 kündigte man und an, wir müßten fort, 
und fünf Minuten nachher waren wir auf der Reife. Wir 
wurben burch Buͤrgergarden begleitet, deren Anführer uns 
fagte: „Es ift etwas Großes vorgegangen; die Rufen ziehen 
fih surbe 7 De undane Prada ne a V⏑ zeipni 
wurden wir von Seite des Eigenthuͤmers auf alle Meife gemißs 
handelt. Sonſt erfuhren wir in Sachſen keine Beleidigungen; 
im Gegentheil fanden wir ale Xofalobrigfeiten gänftig für ung 
geftimmt, und wir konnen die Sahfen, namentlid die Eins 
wohner von Bauen und Goͤrlitz, nur loben: Einige Beamte 
fagten zu uns: „Die Ruſſen verfihern, unfer Adnig babe fi 
für fie erflärt;; aber wir alanben und wuͤnſchen es wicht,” Schle— 
fien war in tiefer Ruhe. Wir fahen die kaiſerl. ruſſiſche Garde 
zu Wilsdruf; fie war (hön an Mannſchaft und Pferden, aber in 
zerriffenen Kleidern. Ich ſah auf einem Plage zwei Esladrons re: 
‚gulirte ruſſiſche Kofaten ; diefe tragen eine Uniform, und haben 
arbfere Pferde als bie übrigen Koſaken. Ju den lezten Tagen bes 
Mal's ſah ich von zwei fhönen ruſſiſchen Dragonerregimentern, 
denen ih zwiſchen Wiloderuf und Dresden begegnet war, bie 
Ueberrefte durch Meiffe ziehen. Die Ruſſen haben eine große 
Menge Heiner offener Wagen, woran drei bis fünf Pferde nes 
‚ben einander gefpannt find, und deren Führer ohne Uniform, 
ohne Waffen und ohne Estorte find; auch haben fie viele Ne: 
auifitionswagen, die fie an Schlahttagen zum Transport der 
Verwundeten brauchen, Der Marfch der unvegulirten Kofafen 
ift fonderdar; man trift fie 15 Stunden vor, und 20 Stun 
den hinter der ruffiihen Armee; fie tbeilen fi in eine une 
endlihe Menge Heiner Haufen, und folgen allen Straßen und 
Fußwegon. Die Muffen find. bei der preußiſchen Armer und 
der Nation verhaßt; die preußiſchen Dffigtere beſchuldigen fie 
laut der Feigheit; bie Einwohner Hagen, dab fie unerfättlich, 
unreinlih und zum Diebftahl geneigt wären; mehrere fagten 
mir, fie wollten lieber zehn Franzofen ald einen Ruſſen bei jich 
gaben, Die ruffifhe Armer iſt bes Krieges fehr überbräffig; 
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befonders feit bem lezten zwel Schlachten. Die Generale fpre: 
Ken nur von ihrem Wunſche, im ihrer Heimath aus zu— 
ruhen. Sie haben ihrerfeits einen alten Haß gegen die 
Preußen, und begreifen nicht, warum fie fo große Opfer 
Bringen folen, um die»preufifhen Staaten zu ſchüzen. Es 
iſt falſch, daß der Krieg gegen und in Preußen populär ſey. 
Mur die Edelleute und Kapitaliften in den großen Städten 
wänfhten ihn; die Vürger und Bauern feufjen darüber. 
SH beobachtete in den Heinen Städten und Dörfern, durch 
weiche ich kam, eine tiefe Traurigkeit; nicht jenen braufenden 
Euthufiasmus eines freiwillig zu den Waren eilenden Volks. 
Die Hälfte der Miliz, die in ber preußifhen Armee dient, 
mufte mit Gewalt ins Feld geführt werden. Zu Altenburg 
{ab ic die preußiſche Garde; fie war fehr ſchoͤn. Allein fie hat, 
nah der Preupen eigenem Beftändniß, bei Lügen von zehn 
Mann neun verloren. Auch die freiwilligen Hufaren litten im 
dleſer Schlacht flarl. Die Neferve befteht aus Leuten von ber 
Landwehr, die man ziemlich übertrieben auf 50,000 Maun ftark 
angibt; das erfte Glied ift mit Piken bewafnet. Zwei Offiziere 
»on diefer Landwehr fagten zu mir im dem Fratem Tayen des 
Mais; „ir find nicht ren; der König will daß wir ihm bie: 
nen, aber wenn er uns nicht bezahlt, geben wir nah Haufe.” 
Sie ftanden erſt 25 Tage im Felde. Ucbrigens wird die preuf: 
ſiſche Armee ſchon feit einigen Monaten nicht bezahlt. Die 
Manufhaft der Neferve, welche die Preufen als ihr zweites 
Bollwerk anfehen, beſteht aus Leuten von 15 bis 40 Jahren, 
9 daß man fait nur Anaben und Familienväter darin erblift. 

hre umifusim iſt ein blauer Meberrof, eine Muͤze von blauem 
Tuch, mit Leber audgefhlagen, und vorn mit einem Kreuze 
von Blech. — Man bat Verfuhe gemacht, franzdfifhe 
Kriegögefangene für den ruffifhen Dienft anzuwerben; aber id 
muß zur Ehre meiner Landsleute bemerlen, dad fie indgefamt 
fruchtlos geblieben find. — Nah meiner Ankunft im Fort 
Preußen, bei Neiffe, entwarf ich mit den HH. Gun, Haupt: 
mann vom Genieforps, Favercan und Sirban, Offizieren, einen 
Plan zu entweihen. Am zo Jun. am 104 Uhr Abende hoben 
wir eine auf ben Wall führende Thire aus den Ungeln, und 
gelangten mit Hülfe einer Leiter und eines Seils aufs freie 
geld. Hier irrten wir zwei Naͤchte herum, indem wir und nad 
den Sternen und einem Eleinen Kompaß richteten; und ge: 
langten endlich am 2 Jul. nah Weidenau im dftreihiihen 
Schleſien (vier Stunden von Neife); wo wir Paͤſſe nah Dres⸗ 
den erhielten, und am 10 Jul, daſelbſt anfamen.” 

Aus Weainz wird unterm 2 Hug. geihrieben: „Geſtern 
Abend um ſechs Uhr verlieh Se, Mai. der Kalſer unfre Stadt, 
um nah Dresden zurüfzufchren, und beute um zehn Uhr Mor: 
gend kündigten Artilleriefalven und @lofengeläute die Abreife 
5. Maj. der Kaiferin Regentin an. Hoͤchſidieſelbe ſchiſte ſich 
auf einer Jacht ein, um den Rhein hinab bis Köln zu fahren, 
und über Brüffel in Ihre Hauptitadt zurüfzufehren. Der Praͤ— 
fett ging vor I. Mai. vom bier ab, um iu dem anı Rheins 
frrome liegenden Gemeinden feines Departements Worbereis 
tungen zum Empfange zu treffen. Der Kaifer erſchien Fury vor 
feiner Abreiſe an der Seite feiner erlauhten Gemahlin auf 
dem Balton des Palajtes im traulichen Geſpraͤhe. Die Kai: 
ferin ſchien bewegt, und fie vergoß Thränen, als der Kaifer 


unter bem Balkon, anf welchem fie fih befand, vorbelfuhr. 
Noch nie hatte man Se. Maj. dem Kaifer fo leutfelig und her⸗ 
ablaſſend gefehen, als bei feiner. dismaligen Auweſeuheit; er 


erfhien wie ein Vater unter feinen Kindern, und der Anfents 


halt unfrer Souveraine bat unauslöfhlihe Erinnerungen in 
ben Herzen aller zurüfgelaffen, welche das Gluͤk hatten dieſel⸗ 
ben zu fehen. Unter den hohen Fremden, welche während ber 
Unwefenheit I%. MM. hieber gefommen waren, um Deniels 
ben ihre Huldigungen bargubringen, bemerkte mau 93.1, 99. 
die Großherzoge von Frankfurt, von Baden, und deu Großhers 
309 und Erbgroßberzog von Heſſendarmſtadt.“ 

Paris, zı Zul. Konfol, 5Proz. 76 Fr. go Eent, Bauk⸗ 
attien 1173 ft. 75 Gentimen. 

Deutſchland. 

Kurz vor der Durchreiſe bes Kaiſers am ı Hug. trafen zu 
Fraukfurt abermals hundert, zu Offlzieren ernannte Bögs 
finge der Militärihule auf Wagen ein; fie fpeisten dafelbit zu 
Naht, beftiegen ihre Wagen, und folgten Sr. Maieftät im 
geringer Entfernung, unter dem Freudengefhrei: Es Iche der 
Kaifer! nah, Un demſelben Tage laugte auch ein beträchtlis 
her Transport Artillerie und Munition an. Am 2 Aug. reiste 
die Frau Fürfin von Neufchatel durch Franffurt; fie wollte zu 
Aſchaffenburg übernahten, und am 3 ihre Meife über Würze 
burg nach Bamberg fortfegen. Abends um 1o Uhr traf auch der 
Hr. Großherzog von Baden von Mainz ein. Unaufhoͤrlich pafs 
firten ſtarke Truppentolonnen durch Frankfurt, die blos übers 
nachteten, und fodann ihren Marfch fortfesten. Man erwars 
tete noch einige Wochen hindurch fehr zahlreihe Durdhmärfce. 

Der Hr. Großherzog von Frankfurt war von Mainz am 
1 Aug. Abends nad Afhaffenburg zuräfgefehrt, wo auch 
ber Kaifer in der Naht um halb ı2 Uhr anlangte, und nad 
einem dem Großberzoge abgeftatteten Beſuche die Reiſe nach 
Würzburg fortfezte. 

Der Praifett von Düffeldorf, Graf Spee, forderte am 
20 Jul; in einem Eirkular feine Unterbeamten auf, ibm eim 
Verzeichniß und die Statuten der in ihren Verwaltungsbezir⸗ 
fen befindlichen weiblichen geiftlihen Kongregationen oder Dre 
dendhäufer, nebſt Vorſchlaͤgen, wie biefelben dem kalſerlichen 
Defrete vom 17 Dee. 1311 gemäß zu wohlthätigen Beftimmuns 
gen zu verwenden wären, einzufenden. 

Am 3 Uug. Abende traf die Frau Fürftin von Neufchatel 
zu Seehof bei Bamberg, bem Sommeraufenthalte ihrer 
durdylauchtigften wuırım, ein. j 

* Dresden, 29 Jul. Vorgeſtern ift der Herzog von Wie 
cenza, als erfter franzoͤſiſcher Friedensbevollmächtigter, nach 
Prag abgereist, wo nun der Kongreß foͤrmlich erdfnet werden 
dürfte. Der Kourierwechſel zwiſchen Dresden und Prag iſt 
sehr lebhaft, vorgeftern gingen nicht weniger als fieben Kou— 
tiere dahin ab, und zwei famen von dort an. Der Marſchau 
Bouvion Et. Cor hat feit einigen Tagen fein Hauptquartier 
in das, drei Stunden von bier entfernte, aus dem Feldzuge 
von 1759 berühmte Dorf Maren verlegt; er führt den Verest 
über dad, von Pirna bis an die Gränze Bbhmens an beiden 
Elbufern aufgeftellte Korps. Die Befefligungsarbeiten in den 
Umgebungen der Meuftadt fowel, als um die Altſtadt haben 
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ihren munterhrochenen Fortzgaug; eine ungeheure Menge von 
Schanzpfählen wird fortdauernd anf den notdoͤſtlich von Dres: 
ben fich Hinziehenden waldigen Anhöhen gefaͤlt Der Bau bes 
eiprengten Pfeilets der Eibbrüfe, woran feit mehr ald vier 
ochen thätig gearbeitet wird, rüft ſchnell vorwärts; er hat 
faſt (bon den dritten Theil feiner Höhe erreicht. Die alte ehr: 
wärdige Lehranſtalt zu Wittenberg wird nun wahrſcheinlich für 
Immer den Elaffifchen Boden verlafen, am melden fo große 
Erinnerungen fie Infipften. Möge fie bald anf einem andern 
Boden, inter Heil und Gebeihen verfprehenden Begünftiguns 
gen, neu verjuͤngt wieder aufbluͤhen! 
Yyreußem 
Der dftreihifhe Beobachter enthält nachſtehende Artikel 
aud Berliner ıc, Zeitingen: „Berlin, 22 Jul. Geſtern Vor: 
Mittags vor 8 bis 12 Uhr hielt der König auf dem Erergier: 
Plaze beim Thiergarton Rave über bie bier verfammelte Yands 
wehr zu Fuß, zu Pferde und Jäger, ‚ließ die Korps vor ſich 


Atanduvriren, und bezeugte über die Fertigkeit und Präcifion - 


Ihrer Bewegungen fein MWohlgefallen. Der Herzog von Cum: 
berland beebrte das Manduvre tit feiner Gegenwart, Der 
König ferttete mm 1 Uhr einen Beſuch bei dem Herzoge ab. 
Der Herzog (welcher Sonnabends bei Sr, Majeftät geſpeist 
hatte) Tpeiste gejtern iu Sehdnhauſen bei der verwittweten 
ran Prinzeffin von Dranien, Der Generalmajor Prinz von 
Solms ift, von Strelik kommend, bier durch nad) Schleſien 
gereist.” — „Berlin, 24 Zul, Geftern frab um 6 Uhr ging 
der König in Begleitung feiner Flägeladiutanten, des Gene: 
als v, Kneſebech Obriſten Grafen Henfel und Dpriftlicutenante 
v. Luck, von Charlottenburg nah dem Hauptquartier zurüf, 
nachdem er am 22 Vormittags, vor bem Oranienburger Thore, 
Die an gedachtem Tage in Berlin einrhlenden Truppen in Yu: 
genihein genommen hatte, Kurz nad der Abreife Sr. Maje: 
ftät begab fi der Herzog von Eumberland nebit Gefolge von 
bier nach Strelig. Der engliihe Mittmeifter Wyborn ift 
nach Stralfund, der Dbrift v. Boyen nad Prenzlau abgegan: 
gen.” — „Warfhau, 20 Jul. Um ıg d. ging ein ruſſi⸗ 
ſches Infanterieregiment, beftchend aus brei Bataillonen, 
duch hiefige Stadt, und marſchirte, wie andere Abrheilungen 
zuffifcher Truppen, zur Hauptarmee.” — „Burg, 21 Jul 
Vorgeſtern rüfte wieder ein Bataillon ruffifher Infanterie bier 
ein. vVorigen freitag ging ein Pole, welder in ruſſiſchen 
Dienften war, mit 26 Kofatenpferden von der Pareler Beide 
durch dem Elbfluß zu dem Franzofen über wie situ wuſſe dem 
Deferteur nachfegen wollte, ertranf er mit dem Pferde in bet 
Elbe. Worgeftern wurden die 26 Koſakenpferde wieder über die 
Elbe zurütgegeben.” — „Stralfund, 16 Zul. Bis jegt fund 
noch feine englifhen Truppen auf Nügen gelandet, obgleich 
das Gerücht es taͤglich verfündigte ; dagegen dauert bie Aus: 
ſchiffung von Kriegsgeräth fort; auf dem Daͤnholm ſteht eine 
große Anzahl metallener Kanonen, bie, wie es heißt, zum 
Theil für Preußen beftimmt find, und von allen Kennern bewun⸗ 
dert werden.” — „Stralfunb, 19 Zul. Auf feiner Reife 
nah Schleſien wurde ber Kronprinz von Schweden zuerſt auf 
dem preußifchen Gebiet von dem Hherfammerherrn Särft Mitt: 

iNfommt, der Ihm auf der weitern Meife folgte, 


in bew 
—X— (in der Neumatl) wurde er vom Gen, Dauen⸗ 


sien emfangen, Im SiMa wom Geuttal Minzingetobe. Am 16 
kam aud der Kronprinz von Preußen, begleitet von dem Ge 
Heral Saubl und dem Staatéerath Wncitlon, in Tracheuberz 
an, Zugleich waren mehrere diplomatiſche Perfonen amdefend. 
In Tradenbers unterm 11 Jul. und Ai hieſigen Hauptquartiet 
unterm 17 erſchienen zwei Reiſebulletine. Leſteres ſchließt 
mit den Worten: „Die Bewelſe von Freude und Ergebenheit, 
welche Se. Idnigl. Hoheit preußiſchet Seit? in allen Städten, 
durch welche Sie reisten, eitpfingen, trugen ben Stempel de# 
Mationalgeifted, der die preufifchen Unterthanen fo hertlich 
auszeichnet, und der Hafntıngen, welche fie ſowol aus ihren 
freiwilligen Unfopferungen für Deutſchlands Seltjiftändigkeit, 
als aus der befeftigten Einigkeit zwiſchen den verbündeten 
Mächten fhöpften.” — Die ſchwediſchen Dffiyiere, die aus 
dem Hauptanartier zuräffommen, fpredhen mit dem größten 
Euthufladmms von dem Kriegsgeift, der unter den Preußen 
lebt. Alles ift num auf-die Mefultate der Meife bes Kronprins 
sen gefpannt, Den biefigen Kaufleuten ift angezeigt, daß die 
Hwebiſchen Schiffe den Sundzoll nicht weiter bezahlen, ſondern 
fi moͤglichſt wage un der fhwehifäon Mifte halten follen, md 
eine binreihende Anzahl von Kamonierböten zu ihrem Schuz 
ſtativnirt feon wird. Die ſchwediſchen Truppen haben ihr Par 
ger bei Greifswalde verlaſſen, die Hütten find aber fteben ge 
blieben, am für die fremden Verſtaͤrkungen zu dienen, die er» 
wattet werben. Die neuen, aus ber pommernſchen Laudweht 
errichteten Regintenter nehmen ſich durch Geftalt und Gefchik 
lichkeit im Gebraug der Waffen fo aus, daß fie ſelbſt neben 
den geübteften Truppen nicht zuräfftchen. 
‚Deftreid, 

ein Schreiben ang Wien vom 31 Yul, in Nuͤrnberget 
Blaͤttetn fagt: „Die Durdyzäge von Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen durch unſere Gegend dauern ununterbrochen fort; 
bier aber befindet ſich, außer folhen, die nur einige Tage Maft 
haltin, wm dann wieder weiter zu marfihiren, nur noch das 
Regiment Deutihmeifter, das zwar noch nicht sum Aufbruche 
beordert ift, aber body auch Befehl hat, ſtuͤndlich dazu bereit 
zu ſeyn. Im Sberoͤſtreich, in Umterdftreich, beſouders aber in 
Böhmen, werden dem Vernehmen nad an verfchiedenen Orten 
ſtarke Verfhanzungen angelegt. Das Hauptquartier der im 
Welten von Böhmen aufzuftellenden Armee, von dem es vor 
einigen Tagen hieß, daß es nah Pilfen fommen würde, folf 
num nach Budweis beordert ſeyn. Für das allgemeine Aufgebot 
oder ben fogenannten Landfturm ift, fagt man, ein allerhöchſten 
Orts ergangener Anfruf famt ven Dabei zu beobachtenden Bers 
haltungsregeln bereits abgedruft, und liegt zur Bekannt⸗ 
machung bereit, es wirb aber bamit noch zuräfgehalten. Wat 
bie ungarifche Inſurrektion betrift, fo verfihert man, ihre dies 
fmalige Auszeichnung vor den festen Infurreftionen werde vors 
zuͤglich darin befteben, daß alle Edelleute des Reichs porfbnlich, 
und nicht fo häufig wie fonft durch Stelivertreter, dem Maters 
lande zu Hülfe ziehen werden. Da gegenwärtig beſonders 
darauf gefehen wird, eine fonft ungewöhnliche Menge leichter 
Reuterei ins Feld zu ftellen, fo Fünnten bie infurgirenden Uns 
gar, deren Vorfahren befanntlic zur Einführung der Hufaren 
bei alfen europäifchen Armeen die Veranlaſſung wurden, großen 
Nuzen gewähren.” de 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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j Befanntmadung. 

Die Öffentlisen Prüfungen und Yretsverthellungen In den 
bießgen Etudlens "und Säulanftalten werden an den nachfol⸗ 
genden Tagen gehalten: 

Freitag dem 13 Wug. Bors und Nachmlttag bie Wehfungen ber 
„ Unter» Primärtlaffen. 

Samſtag den 14 b. die der Dbers Primartlaſſe. 

Wontag den 16 d. die der Progpmnafien. 

Dienftag den ı7 d. die der Unter» und Untermittelflaffe. 
HRirtwo dem is d, die der Obermittels und Oberklaſſe. 
Donnerftag den 19 d. die der beiden Realiculen. 


Ereitag den 20 d.. Wormittage die der Meals Infitutds ud 


feanzöfiien Klafen, und 
Nammittane die der Neligtondklaffen Im 


: Opmnafium. 

Samſtag den 21 d. Vormutags die der Meligionsklafen in der 
Meals Anftalt, und 
Nabmirtage der Singflaffen. 

Eonntag ben 22 b. Vor⸗ und Nagmittags Prüfung in den far 
thotiihen Sonntagsimulen. 

Montag den 23 d, Vormittags im den Doltsiaulen der Doms 


atte. * 
— in den Voltsichulen dee Pfarre 

— u St. Georgen. 
Dienftag den 24 d. Wormittags In den Boltsiaulen von St. 


und. 
ag re in. den Wolksſchulen vom heil. 
reußz. 
Mittwoch den 25 d. — in den Volksſchulen don Gt. 
orib. 
PR in »den-Wolfsfaulen von Gt. 
uUlrib C. R. 
Donnerftag den 26 d. Wormittags in den Volkeſchulen von den 
DBarfüfern. 
Naamirtage in Voltsſchulen von ©t. 


Ultich A. C. 
Freitag dem a7 db. Vor⸗ und Nabmittags in den Vollaſchulen 
. ’ von St. Warimillan. 
Samſtag den 28 Aug. Vormittags in ber Madchenſchule bei den 
enaltiben Fränlein, 
Sonntag den 29 d. Vors nnd Nahinittags in den evangellichen 
Sonntagsitulen. 
Monatag den 30 d. Votmittags die öffentlichen Deklamationen unb 
Nachmittags die Pretievertheilung des Sym⸗ 
nafjuins uud der Etudienigulen in dem 
Baur’ien Saale. 
Dienftag den zı b. Vor⸗ und Nachmittags Sehlons in ben 
Beltsfanlen von St. Jakob. 
Montag den 6 Sept. Preiicveriheilun Vormittags In der. Bars 
üfersnirhe für die evangeliſchen und 
abmirrans In der Domfirge für die far 
5 tholifhen"Woltds und Sountagsichnien. 
Dienftag den 7 d. Vormittags die preifeueriheiiung in den drei 
weibliben Juduſttieſchulen. 
Donuerftag den 9 d. Vormittags Prhfung und preifenertheilung 
in dent v, Stetlenſchen Inftitut. 
Freitag den 10 d. Mormittage besgleißen In dem Juſtitut ber 
Hugh “ engliiden Zrauleln, : 
urg, den 29 al. 1813. 
Körlalges — 22 der Stadt Augsburg. 
Freihert v. Grauuberg. 
Stiwel, 


Bon Seite der unterzeichneten koͤntglichen Bendrbe, mird bie 
fm der biefigen Löwengrube befindlide fngenannfe Löwenbräus 
Bus des Mibael Gruber mit allem Zugebör, dann dem 

alzbaufe und Kelleru , jedoch vorbehaltlich der Natifitation vom 
Seite ber Iuterefienten ‚verfieigert. 

Die Kanfsliebhaber, welte übrigene um bie Belibtigung 
diefes Anmeiens fi bei dem föniglihen Stadtgrrihte anmelden 
fonnen, haben auf näciikänftigen 25 Aug. Vormittags von 9 bie 
12 Uhe, als bem —— —*. im Kommiſſione zimmer 
mto. 3. ihre Anbote zu Protololl zu geben. 

Münden, ben 16 Jul, 48 

Königl. baterlines Stadtgericht. 
. Gerugroß, Direltor. 
v. Kleffing, Acceff. 


Känftigen Montag den 9 d. M. Vormittags 11 Uhr werben 
nachbezeignete Käufer, nemlich: 
das vormals Kleinifbe Haus Lit. B. Nro. 2: 
Sattler Breuselihe Haus Lit.G, Nro. 338. und 
— —  Bodlerlihe Haus Lit. H. Nro. 47. 
auf dem Mmtslofale der unterfertigten koͤnigl Bebörde vore 
(hriftsmäsig an die Meiftbietenden unter Vorbedalt bödftee 
Genehmigung verfanft werden. Kaufsliehhabern werden bie 
bejeiöneten Käufer auf Verlangen gezeigt, und bie nähern 
Kaufsbedingungen eröfnet. 
Augsburg, den I Ang. 1813. 
König. batertfde Admintftration der evangeliihen 
Kirden und Schulen, dann der Tatholtichemund 
evangeliigen Wohirhätigfeitsftiftungen. 
Marty Mofer, Adminiſtratot. 





Das in einer Mühle und Bauerngut beſtehende Anweſen des 
in die Gant gerathenen Stmom Altheimer In’ Bobingen 
wird am 26 nädften IRonate Auguſt an den Meifbtetenden ent⸗ 
weder theitweife oder im Ganzen salva ratificatione creditos 
rum im Wege der Verfieigerung zum jweitenmal veräußert. 

Die Kaufsliehhaber haben ib daher an diefem Rage, und 
war Auswärtige mit Vermögenszeugniffen verfeben, die Vor⸗ 
mittags 9 Uhr In dieler Mühle einzufinden, umd idr Kaufsanbor 

m Protofoil zu geben. In der mw —— fan taͤglich dieſes 

uweien eingeiehen, und die auf demſelden haftenden onere 
In Erfahrung gebrabt werden, weshalb fib an den dermaligen 
Abminiftrator defelben, Johann Miller in Bobingen, gu wens 


den ift 


ift. 
Samwabmänden, ben 26 Jul. M 
—— —e bat fürs inbgreiät. 
In Abweſenheit bes Landrichters. 
Praſſer, afefor. 


Auf Untrag des Saubmachermelſters Thomas Salllee 
u Neuftadt am Kulm merden befien ſaͤmtliche Immobilien oͤſ⸗ 
ntlib an den Meifihletenden verkauft. : 

Sie beftehen: 
1. In einem Wohnhauſe nebſt Scheune, wozu folgende Grund 
ſtuͤle nemlich: v 
Dem anlamiehe er 
r ‚Gteigmieie zu 

die lange Biete su $ Kapw., us e 
die Hauferwintis Mlilefe zu ı Tagw. und. bie 
Eisenloh» Wiefe zu 4 Kanmert gebörlg; 

a. In dem fogenaunten Geraums Ufer, 7 Tagw. baltenb; 

3. ber — EDER su 14 Togw.; 

4. ber Brandenberger Miele u ı Tagm.: 

5 dem ‚Hauferwintis@iter zu 2. Kagwerk, melde leztete 4 


7 24 


Grundftäfe Dar den «Mergwädigiten Berirämmerungston, 
{end vom 22 Det. 1511 walzend geworden find, und e 
6. In wei tultivieten Gemeinde Bleihen zu 4 Tagwerk, und 

‚ ind übrigens frei eigen. 
Zur Werhieigerung IA Mermin anf den 5 Aug. T. J. ange 
ſezt. In demfelben wird man zugleich zur Sicherſtelung der 


nob unbefannten Glädblger des Thomas Swiller eine br 


dation der fämtlichen Schulden deſſelben vornehmen, 

Die Kaufelufttgen,, melde außer ibrer Fihtnfelt zum Er: 
werde ſolcher Mealträten überhaupt ihr Zuhiungspermögen legal 
nachweiſen möfen, baben fih am erwähnten 5 Aug. vor der 
Kommiffion des Finigl. Raudgerits u Reuſadr am Kulm eins 
gi, um ihre Gebote zu Vrototoll zw geben; und ſaͤmtliche 

Idubiger des Schillers neiffen an demſelben um ie gewifler 
Bort erfhelnen, als außerdem der Verkauf und die Befriedis 
gung der übrigen Glaͤnbiger one die geringhe Räriht auf fie 
folgen märde. 

‚Kemnath, den 30 Jun. 1813- 

Köntgl. baieriſches Landgericht. 
2>uß. 
‘Born, 


Auf Undringen der Krebitoren des Joſerh Madels wird 
beffen befigendes ein Viertel Lehen, befteherid im feidiali 74 Jaws 
ert Aters und 24 Tagwerk Maad, an ben Meiftbietenden ums 
ter Vorbehalt der Marifitation der Gläubiger zum zweitenmal 
veräußert. Die allenfalfige Kanfsltebbaber haben ib am 27 
gu: bis Bormittags am 9 Uhr im der Landgerlchtstanzlei zu 

bgabe ihres Anbote zu Protokoll eitnzwfinden, 

Eywabmünden, den 7 Jul. 1813. 

‚Königl, baieriipes Landgericht. 


2egr,. pr. * er f fer, Ufer. 


‘ Der unilängft verftorbene geiſtlide Math und Kanonifus des 
‚aufgelösten Ehorktifts r U.2. Frau allhlet, Dr. ran; Kaver 
Mutfhelke, Bat: ein ohne Fihtigen Mangel verfahtes, von 

wei Zeugem neben ihm nnterfhriebenes, ſohin nad dieſtgen 
—æe gultiges Teftament, und einen derlei codicilium 
acce⸗aso rium hinterlaffen, und da ſewol der eingeſeſte Hninerfals 
erbe, als der für die anbekannten Inteſtaterben aufgeſtellte Offi⸗ 

lauwald das Anſuchen geſtellt haben, diefe unbefannten Erbes 
ntereffenten von diefem Todfall, dann hinterlaſſenen Teſtament, 
and Teſtamentsnachtrag in Kenntniß zu fegen, ſo wird dieſes 
zu Jedermanns Wifenfhaft biemit 56 befaunt gemacht, 
und diejenigen , welche auf dieſe Berlaſenſchaft einen Anfprub 
masen gedenten, werden hiemit ediktaliier vorgeladen, daß 

e ich im Belt go Zagen;prremptorie, et aub poenz testamenti 

agniti; tm Hinſicht ihrer Verwandtſchaſt zu Verſtorbenen 
legitfmiren,, und ihre vermelutliche Erbfdurteanipräde bei 
E unterzeichneten Stelle geltend zu machen ‚haben. 
Diä ‚ deu 27 Yal. 1813. kin 
Kdalsal. baleriſches Stadtgericht. 
Ai Betugroß, Direltor. 
; 19. ‘Lindig. 

A dem Schaſdenwefen des ehemigen Weingaftgehers Kart 
PR Ay erz:bat Man auf. Andringen feiner Gkiubiger die 
Sant beidioffen, und will dader folgende 3 Ediftstage bekimmt 

benz ad producendum et liguidandum den:23 Aug., ad ex- 
eipiendum den 23 Sept; ‚dann ad«conchudendum bem'z3 Dr., 
und zwar in dem Maafe, dab als der terminus ad quem ıhins 
fidtli ber Koykluſion der 22 Nor. d. I.-feflgefezt fep, inner wel⸗ 
dem Konfl Ktemime die eine Hälfte ad ıreplicandum ,:uub 
die andre Halfte ad duplieandum zu verwenden fip. 


eine retlihe Forderung zur machen baben, Hiermit aufgefordert, 
an ehem erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon oder dur 
genugfam bevollmächtigte Anwalde ſedesmal um 9 Uhrt Vormit 
tage bei untergeichneter Stelle zu erſcheinen, «und ihre; 
dungen neh dem Worrecht rehtägemägend augubrimgen, als ſie 


9 Daumniler jämger betreffend, 


fadrgerihifih anberaumt .morden, 


rde⸗ 
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wußerbeffen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso ſaete praͤflu⸗ 
dirk ſeyn füllen. 
Münden, den 20 Jul. 1813- 
Sönigl, bateriſches Stadtgericht. 
Serngroß, Direkter. 
Bauer. 


In dem Schuldenweſen des bargerlichen Weinwirtha, Joſeph 
Eberle, bat man auf Andriugen der Kreditoren die Gant ber 
flogen, und will daher folgende 3 Ediftsrage beftimmt bakenz 
ad producendam-et liquidandum den r2 Jul., ad excipien- 
dum ben 12 Aug., danm ad concludendum den 9 Sept., und 

mar in dem Maaße, daß als der terminus ad quem Binfihtlicdh 
er Konkluſion der 16DFt. d. I. feſtgeſezt fey, inner meltem Kon 
Mnfionstermin die eine Hälfte ad rrplicandum ‚.umd die andere 
Hälfte ad duplicandum ja verwenden fey. Es werden fobla 





‚| ale diejenigen, welche am dieſe Gantmajfe eine redtilche For⸗ 


derung zu maden haben, biemit aufgefordert, au eben erwahnts 
ten Ediftetagen entweder ba Perfon, oder dur -genuglam bes 
solmäßtigte Unmälde jedesmal um 9 uhr Bormittans bei ums 
tergeihmeter Stelle zu eriheinen, und Ihre Zorderungen nebſt 
dem Vorrecht rebtegenügend anzubringen, als fie außer drfem 
zu mehr damit gehört, fondern ipso facto präßludist fepn 


Müngen, den z1 Mat 1513. 
Königlich baieriibes Stadtgericht. 
Berugenf, Stadtrichter. 
— Mhyein. 





Unterm 3 Oft. 1801 wurde von dem edemaligen Waiferomte 
der wirftadt Kempten für Martin Wolf von MWoringen eim 
Waiſenamtsſcein über ein Kapitel von fl. 37 fr. laut dem 
Kaße⸗ Bankobuch ausgeftellt. Da diefer Mdeiienamsefaein aber 
‚verloren gegangen ift, fo wird zur "Liquidation Diefer J— das 
Hönigl. Werarium Übergegangenen Schuld der dermallge Befijer 
bes erwähnten Scheine ‚hiemis ‚aufgefordert, In Zeit von 6 Mor 
maten vom heutigen Tage an fi um fo gewiffer über deſen 
zehtmäßigen Beliz bierorts auszuweiſen, als naa Verfluß bier 
fes Termins erwäbnser Schein ‚geieglia amortiſirt würde, 

‚Kempten, ben 27 Jul. 1813- 

Koͤnigl. baier. Stadtgerict. 
Fu übweſenheit des Sradtgerihts « Borftandes, 
Freih. v. Staader, erſter Affefor- 
v. Bohn. 


In Gantfahen des eſtgen Kaufmanns Johann Kaſpar 

find % brei Ediftdtage, - 
and un termirms ad liguidandum et producendum auf Diens 
flog den 7 Sept., ad ex.ipiendum auf Dienftag den 28 ejam 
dem, und ad coneludendum auf Dienftag ben 19 Ott. d. J. 
als an weiten Tage bie 
vd. Daumollerſchen Gläubiger entweder im Perion eder mitteift 
fartfam bevollmaͤchtigter Necdteanmwälde auf biefigem Stadtge⸗ 
richtsgebaude Wormittage um:o Uhr, muter dem Rechtsnachtheile 
des Auskelafes zu erfheinen habem. x 

Memmingen, den 22 zul 1813- 
Königl. baieriihes Stadtgerlſcht. 
‚Absente praesidio. 
Dottot Bandel, Afefor. 
Lamminit. 





Shärding (Glaäͤunbiger⸗Votladung.) Da der 
Beſizer des fogenannten Muͤndelbauernguies zu Buch, Maper, 
bohis cedirt, amd fi bei Heritellung des VBerwoͤgensſtandes 


deſſen Unzulänglichfeit zur Defang der Schulden gezetat dat, fo 
Es werden ſohin alle dieienigen , welche an dieſe Gautmaſſe 


wird :vom der unterzeichneten Behörde der Konkurs srfaune 
und find bemmadh die gefezlichen Ediftstane, wie folgt, neme 
ib ad.producendum et ‘liquidandum Montag der 21 Juni 
d. J. ad sxcipiendum Mittwod der zı Juli d. 9., ad con- 
eludendum Montag der 23 Wuguft d. 3. feſtgeſezt. Saͤmt⸗ 
ige @läubiger ‚werden "pleuiit vorgefaden, ‚an dieſen Tagen 
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entweder im Verſon oder durch Binfänglid Bevclmihtigte zu 
erideinen, um ihr Intereffe nad Vorſchrift der Gantgefege und 
= Vermeidung der hierin beſtimmten Sttafen wahren zu 
unen. 
Den 3 Mat 1813. 
Koͤnigl. bateriſches Landgeriht Schärding. 
Sraf, Landrichter. 


Auf geſchehene Inſolvenzerklaͤruug des Leonhard Konzet 
von. Bludeſch, und da nach dem aufgenommenen Inventar der 
Pafftoftand dem aktiven überwiegt, ſo wurde über deſſen ſaͤmt ⸗ 
Uches Wermögen der Konfars erfannt, und ad liquidandum et 
producendum ber 3 Öept., ad excipiendum der g OM., ad re- 
Plicandum ber 29 Oft., ad duplicandum der 12 Nov. dieſes Jahre 
anteraumt, wozu biejentuen, welche an den Bantierer Aniprüäde 
su wachen gedenten, entweder ſelbſt, oder durch hinlänglih auch 
zu einen Bergleiche Bevollmaͤchtiate zu erſcheinen zub poena 
praeclusi votgeladen werden. 

Bludenz, den zo Zul. 1813. 
Adnigl. baleriſches Landgeriht Sonnenberg. 
Hanber, Landrichter. 


. Magnus Boll von St. Gerold, diffettigen Fönigl. Lands 
gerichts, dat ſich jhom feit dem Jahre 1778 von Hanfe entfernt, 
ohne daß man vom feinem P2eben, Anfenthaltsorıe oder Tode 
etwas in Crfabrung brachte. Derfelbe oder feine Leibeserben 
werden biemit blumen ı Jahr, 6 Wochen und 3 Tagen vorgelar 
den , von ſich felbfk, und über ibre @inenfbaft , als Erben um 
fo gewifer rehtegenhalibe Wifenihaft der unterfertigten Bes 
zus: ya geten, als widrtgenfalls deſſen im 258 fl. 534 fr. auf 
Martini 1512 beredinetes Vermögen den fib bierum meldenden 
ben, jedech gegen Kaution, 








und als näsfte ausgewleſenen 
Ausgeantwottet werden würde, 
Bludenz, den g Du 1813. 
nigl. baierifhpes Landgerfht Sonnenberg. 
v. Gemmt, Rantrtäter. 


Welée mahn im Matufreife. (VWorladung) Johann 
Mgar and Buiersdorf bar ſich von feinem Gehburtsorte als Mey 
sergeſelle bereits Aber go Jahre entfernt, ohne von felnem Aufs 
‚enthalte eine verläffige Nachricht zu ertbeilen. Der Abmwelende 
oder deſſen Kinder werden daher vorgeladen, binnen Frift eines 
‚halben Jahres vor untergeihnerem Amte in Derion ‚oder darch 
genugiame Bevollmähtigte zu erfheinen, ‚mibrigenfalld das 
‚von Johann Agar befefene mannlebenbare Feld mit Wleſe im 
Batersborfe Flure, geidäyt um dos fl. rhein., deifen fib melr 
Denden Kollateralagnaten zum Gennfe gegen ‚Kaution nad end 
Aich zum Eigenthume überlaffen.wird. 

en 6 Mal 1913. 
Adnigl. baterifted -Landgertät, 


Der 'Mifeltige Untertsansichn Mlchael Weber son Ru⸗ 
‚sendorf, feiner Mrofrfiion ein Mezger, manderte im Jahre 
2804 mir erpaitener allerhöufter Erlaubnig ind Ausland, ‚Fam 
nah Ungarn uud zwar nad Mengradidta, verfiel daſelbſt im 
‘Jahr 1807 im eine Krantheit nad fol In dem dortigen Spital 
seltorben ſeyn. Da. man nun deſſen Todtenſchein bisher nicht 
‚erbatten fonnte, und feine nächſten Anverwandien auf Ber 
‚sheilung feines Vermoͤgens ‚dringen; fs mil man denfelben oder 
feme oftenfallfigen Erben biemit Öffenrtich vorgeladen haben, 
{ich binnen drei Monaten hlerorts um fo mehr zu-melden , als 
Gr fein Vermögen gegen pintängline Kaution unter 
‚feine Geſawiſterte verteilt werden wird. 

Stadiͤſte inach, den 15 Jul. 1913. 
Mdalgol. balerlſce⸗ Landgericht. 
Lamberger, Landrichter. 


Bamberg (Gläubiger s — Auf Ins 
ſolvenzertlaͤrug und eigenen Antrag des Hr. Gehel 

amd Dberamtmanns Freibern Franz Joſeph v. Medmw 
dahler werden hiermit ale diejenigen, melde an benfelben and 
was immer für einem Grunde Forderungen zu ‚maden haben, 











ya rn 


ſe i. AV, Geburtẽzdei. Dreh mub 


vorgeladen, dleſe Fordeenngen entweder in Werfen oder dur 
bevolimäutigte Unmälbe in dem erften Cdiftstage den 21 Yun. 
Bormittage am.g Uhr bei unterpeichneter Stelle durh Vorlage 
der Originalurfunden and beglaubte Abſchriften hiervon, oder 
fonftiger Beweismittel, gu liquibiren, und ihr Vorzugéerecht ands 
Eben: außerdem biefelben von der zur Be 23 der 
aubiger vorhandenen Mafſe ausgeſchloſſen werden müfen. 
ur Vorbringung der gegen die liquidirten Forderungen ſatt 
benden Einreden iſt der meite Cdittstag anf 26 Zul, Ver⸗ 
mittags um 9 Uhr, umd zum fcläffigen Werfahren der dritte 
Edifstan auf den 23 Aug. MWeormittage um ‚9 Udr heftimmurz 
bie In diefen beiden Terminen nicht eribelnenden Gläubiger 
werben mir den fie treffenden Handlungen präfludirt, und nad 
den Aften, wie fie liegen, erkannt werben. glei werben alle 
biejenfoen, welche Gelder oder fonftige Efelten von dem Ges 
meinfauldner in Verſaz oder in Verwahrung haben, angemwies 
fen, ſoldde amverzäglib mit -Worbehalt ihres Rechts an das 
Konfuregericht bei Berluft ihrer Forderung und der Vermeidung 
ald Berdeimlicher fremden Eigentbums geitraft gu werden, aus⸗ 
uliefeen , io mie Diejenigen, welche Sablungen an ben Semeins 
bulbner zu machen haben, bei Vermeidung doppelter Zahlung 
nihte am deufelben zu entrichten, fonderm ſolches bei bem Koms- 
Fursgerichte anzuzeigen haben. i 
en 18 Mai 1813. 
Königl, balerifches Stadtgericht. 





Lou dem Tönigl. bateriihen Stadtgericht wird der and Wil⸗ 
bermsdorf, ‚nun zum Fönigl. baierifgen Landgericte Labolzburg 
gehörig, gebürtige Tobias Wilhelm Diererta Fifber, 
welcher amgeblih mehrere Jahre lang biefelbft Bedienter gewe—⸗ 
fen, im Jahr 1795 aber fi entfernt ‚bat, ‚ohne daß feitdem vom 


feinem Leben und Aufenthalte Nachricht eingegangen iſt, nebſt 


feinen etwa binterlafenen unbekannten Erben and Erbnehmern 
biermils Öffentlih worgeladen, mit der Aufforderung, fib längs 


ſtens binwen neun Monaten and ipdteltens ‚in der am 4 Ma 


2814. Vormittags to Uhr, vor dem Kommiſſarius Btsdtieriöte 
Aſſeſſor Menfel anftehenden Tagsfabrt, bei dielemi ‚Fönial. Stadts 
gerihte (ariftlid ‚oder perfönlih zu melden, ‚und daſele ſt weitere 
Anmeifung zu.erwarten. Im Ausbleibungsfole wird er.für tohk 


‚ertlärt, nnd fein im fadtgerihtlihen Depofiterium ‚befindliche 


Vermögen feinen befannten nächften Erben ausgehändigt werben. 
Ans bach, den zo Mat 1813- 
Anapp, Gtadtriäter. 





Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Eotta’fhen 
Buchhandlung fft erſcienen: 
Morgenblatt für gebildete Stände 1813. Junius. 
Jubalt, 
Lezter Beſuch bei Wieland auf feinem Landfiz in Dsmans 


‚Mädt Im Jahr 1303. (Fortſ.) — Für Anaftalie. (Uns des 
:tönigl. würtembersiiken 


berlieutenantse Job. Friedrich 
v. 2. tppreht’s Nachlafe.) — Korreipondengnadrihten aus 
Varla. — Die Solacht vor Dorneck, den 22 Jul, 149. (Pros 
beität aus dem erften Cheile dee Gelaihte der Eidgenois 
fen nah dem Tode des Bürgermeiiters Walde 
mann.) Bon R. Gluß Blogbeim. — Lezter Beiub bei 
Wieland auf feinem Landſiz in Ogmenftädt im ger 1803» 

ortf.).— Kortreipondenznabribten aus -Priib. — Beilage: 

tongtsregilier vom Mai. — Der fromme ling. hürbüter 
Amor. (Beide von Hg.) — Lezter Beſud bei Wieland auf 
feinem; Landfiz in Osmanftddt im Jahr 1803. (Fortſ.) — ur 
flintt einiger ‚wilden Thiere. Bon D. — Züge aus dem Leben. 
— Korreipoudenznadrihten aus Paris. — Die neuanfgefunden 
nen Gräber in-Pompeil. Mach Millin!s Description des tom- 
beaux qui ont et& decouverts d Pompeii dans l’annde 1812. Na- 
ples 1843 in. 8. De l’imprimerie royale.) Bon Dirpies 
Lezier Beſuch bei Wlelaud anf feinem Landfi,; in Dsmanftddr 
im uber. 2508 (Beial) — na gg Ara aus der 
Schweiz, — Ein ‚wenig Scherz nnd viel Eraf, Bon Weiß 


her Epemaun, An bie 


‘140 


Segner. Schlechte Waffen. Schanken und Ausdruk. Moral. 
—— — — Das Buch au odtlachen. Der gemanıe 
.. Kente und miorgen. \' antiliſch » ftatiftiich » öfes 

Ausruf. Uebermuth des Weine. Der Recens 
nt, . Der-Lrfrenin Reichthum und Armuth. 
leibgnltiges Unrest. Der: die. fogenannten Naturdicter. 
Dffientiiges Zeuaniß. Der Schmäpfühtige., Wider den Ber 
dentten. Die Fehden, Der Dichterling. Verwunderung. — 
Der Sropdons Markt. (Uns einem Londoner ZTagblatte.) Mon 
D—4. — Einfahe Koſt. Bon 3. K. Hoͤck. — Der Alademi⸗ 
fer 9. Ueber Hans. (Beide von Hg.) — Korreipondenzuads 
sichten aus Paris. — Logogriph. — Eharade. — YAuflöfung des 
Kogoaripbs in Nro, 128. — Beilage: Ueberfiht der neneften 
Lirteratur Nro, 13. — Die Erieinung. Eine wahre Geſchichte. 
— Nabribt von ungebruften Briefen des Diners Jo. Fr. 
v.Eronega, + 1758. Von 3. W. Peterien. — Buch 
Boten. (Aus Grimim’s fortgelegter Korreipondenz.) — Korı 


zeipondenznahristen aus Paris. — Die Eribeinnug. (Ber 
felns.) ou W. Bed. — Meile nah dem MWorgebirge der 
ten Hofnung, and beinabe vierjähriger Wuftntbalt- das 


elbf; Brucitüte aus dem Tagebuche eines Offizier. 20. — 
onffin’s, franzdliisen Selandten, + zu Hambur 
rabidrift. Malerei. „Was in an's Mauſoleum Ichrien,” 
(Alle drei von Hg.) — Korrefpondenznagriaten aus Würze 
burg. — ' Der Kate. Von Weiffer. 1. — Reiſe nad dem 
BVorgrbirge ber guten Hofnung, und beinahe vierjähriger Auf⸗ 
enthalt dafelbt. VBrucftüfe aus dem Tagebuse eines Difis 
glerg. 21. — Korreipondenjnayriten aus Paris. (Mufter eis 
ned.City -Gentleman, oder Londoner Stuzers, aus dem englis 
{hen Blatte the Day.) — Roſettens Auf. Bon Hg. — Der 
Mabe, II. — Nolle. Von Kari Reh. — neldote. (Mus 
Grimm’s fortgelegter Aorrefpondenz.) — Meife » Notizen, 
ranffurt 1812. — Uffo, der Daͤue. — Un Boilafter. Von 
9. — Der Rabe. Ill, — Korreipondengnachrihten aus Paris. 
— Melfe nab dem MWorgebirge der guten Hofnung, und beinahe 
wierjäbeiger Aufenthalt dafeibft, Bruchſtuke aus dem Tagebus 
ce eines Dffigierd. 22. —  Uffo, der Däne. (Beſchl.) — 
Korreipondenznacrihten and Paris. — Hwei Charaden. — 
Buföiung des Kogogrpph# und der Charade in Neo. 134. — Die 
Königin Margaretbe von Engtand and der Mäuber. Mit 
einigen VBenterfungen über Shakeſpears Heinria VI. — 
Meta Klopftod an Bifere.— Unefdoten. (Aus Grimm’s 
ortgefegter Korreipondenz.)_ — Korteipondengnadridten aus 
em. — Bellage: Weberfibt der neueiten Litteratur Pro. 14- 
— Der Üdler, der Maulwurf und der Udu. Von Ha. — 
Die Königin Margaretbe von England und ber Räuber. 
ef.) Won C. — Meile nah dem MWorgebirge ber guten 
ofnung, und beinabe vierjähriger Aufenthalt daſelbſt. Bruch⸗ 
fe aus dem Tage buche eines Dffiziers. 23. Rüfreife vom Kap 

x. guten Hofnung. — Korreſpondenzuachtichten: aus ber 
Saweiz, aud St. Gallen. Mai. — Ueber die Beielligteit uud 
Eittlihfelt der Wölfe, Kühle und Hunde, und über bas Zahın: 
werden der Leztern. 1 
Müfrelie vom Kap der guten Hofnung. 24. — Korreipondenzs 
nasdritten aus Paris, — Drei neue Scenen gu Theodor 
Helle Luſtſpiele; der Beruf. I. Von. W. Gubitz. — 
Ueber die Geieligfeit und Sirtlichfelt der Wölfe, Kühle und 
Hunde, nnd über das Zahmwerden der Leitern. (Fortf.) — 
Möfreife vom Kap der guten Hofnung. 25. — Korreipoudenzs 
nabtitten aus Münden. — Der zo. nad ber Kapelle. (des 
gende.) Bon Eonz. — Moderner Malapiſcher Epiftolargeiit 
und Epiftolarftpl. 3. Aussug aus einem Briefe des Königs von 
ges an den Kapitdn Light. I. Echteihen des Königs von 
alangore an den Örneralgouverkene von Bengalen, Ill. Aus⸗ 
gun auf einem Briefe des Könige von Salangore an deu Ka 
itän Light. Won H. — Weber bie Geielligteit und Sittliafelt 
er Wölfe, Fünıe und Hunde, und über das Zahmwerden ber 
Leztern. eſol.) 
arte. — Zur Karaekteriſtik einfger framzoͤſiſben Damen aus ber 
weiten Hälfte des achtzehnten Jahrbunderts. 5. (Der Prinz und 
ie Prinzeifin von Naifau.) — Müfrelie vom Kap der guten 
Hofnung. 26. — Beet vom Hortus Germanicus, — Weiler 
metizen, Frankfurt, (Fortſ.) — Eharade, An Laura, Won 


19, 


Bon Hen. Dupont de Nemoutd, — 


Don U. — Korrelpondenznahridhten aus 


F. v. Harupmeiht. — Wufldfung: der Charaden Im 
20. 140. — Belanntimabung, — Drei nene Scenen zu Theor 
dor Heils Buftipiele: Der Beruf, H, Bon F. 00, Oubiß. 
— Rüfreife vom Kip der zuten Hofnung. 27. — Vacuné 
Srabfrift. Von Hg Meifemorizen, Frankfurt, (Zorti.) — 
Die Ungarfhlast auf dem Lechfeld. Im Jahr 955 d. 10 Aug. — 
Das Glüf und der Dieter. Nach Glnguene, — Un Drbil, 
(Beide von Ha.) — Joel Barlow, Minlfter der vereinige 
ten amerifaniiben Staaten bei Sr. Maj. dem Kaifer — 
oſen 16. — Korreſpondenznachtichten aus Paris. — nuge⸗ 
lhte. Bon Weiſſer. 1. Der todte Bramarbas. 2. Uns 
gleidde Waffen. 3. Tod eines Ehepaars. 4. An Ruber. 5. Die 
ereimte Nahe. 6. Die ertrunfene Frau. 7. Das @rab des 
uerhahns. 8. Werfagte Subicription. Un Bay. — 9. Unges 
rechte Beſchuldigung. 10. Un Kunigundens Anbeter. — Joel 
Barlow, Minifter der vereinigten amerilaniihen Staaten 
bei Sr. Maj. dem Kaifer der Ftanzoſen ıc, (Fortſ. — Die 
öffentiiben Ausichriften in... .. Bon R—f. — Korreſpon⸗ 
denzuohribten aus der Saweiz. — Wilbelm Gottlieb 
Beder. Eine biograpbiihe Stisge. — Joel Barlow, Mi 
nifter ber vereinigten ameritaniiwen Staaten bei Sr. Maj. dem 
Kal ſer der Frangoien ic. (Beihtuß.) — Unekdoten. Bon Uns 
ton Miemeper — Korreipondenznabricten aus Berlin. — 
Drei neue Scenen zu Theodor Hells Zuftfpiele: Der Beruf. 
in. Bon 8. W.Oubip. Wilpelm Bortlieb Beder, 
(Fortfegung.) — An Yullas Mole. Bon Hg. — Korteipondenzs 
nachtichten aus Paris. — Weinlied. Bin Hg. Wilhelm 
Gottlieb Becer. (Kortiegung.) — Müfreife vom Kap der gu⸗ 
ten Hofnung. 28. — Füritlider Scherz. (Aus der Saleliisen 
Geisihte.) infahbeir der Sitten. — Buttlers Grabſchrift. 
Bon Hg. — Nelfenotizen. Franffurt, (Fortiesung.) — Verier⸗ 
Charade. — Logogriph. — Aufiöfung der Charade In Pro. 146. 
— Beilage: Jatelligenzblatt Niro. 9. — Eitren und © 
braͤuche der Magufaner, (Aus Depping’s Tableau de Raguse 
nah Appendbiui, nMaltesBrun’s Annales des voyages.) 
— Wilhelm Sotrlieb Beder. (Beſchlus) Won Bdtr 
tiger. — Korreipondeninahrihten aus Parld. — In meis 
ner Idee, Von Horftig. — Sitten und Gebrduche der Mas 
gnfaner,. (Beſoluß Bliboſus Apolo gie. Don Hg. — Melfer 
notlzea. Frankfurt. CBortienung.) — Feſt der engliſchea Ges 
————— von Nasr Dalla Can, erſtem Minifter 
am Hofe zu Schiras, im Januar 1899. — Nacleſe. — Un 
Roucher. Bon Hg. — Korteipondenjnachrichten aus Zürich. 





In der Wonlerfhen Buchhandlung in Ulm it zu habent 

Zabellarifcher Entwurf der Prinzipien aller Wiſſenſchaften, 
in ihrem nothwendigen Zufammenhange unter fib und 
mit dem oberfien Prinzip des Wilfend. Samt der Dars 
ftellung der gänzlichen Grundlofigkeit des Rantifchen 
Keiticidm und ded Schellingfchen Ipealism von Xofep 
Karl Schmid, Ponigl. baierifchem Landrichter in Di 
lingen. gr. 8. 1812. 2fl. 45 fr. 


— 


In der Buhdandlang des Walfenhaufes In Halle iſt er⸗ 


(dienen : 

Koch, D. J. E. @., ber GSelundbrunnen nnd das Bad zu 
Lauchſtadt. Hiſtoriſch, phyſitaliſch, hemifb und medizsinifh 
beichrieben. Nebſt einer Iurzen Topograpbie des Staͤdtchens 


Lauchſtaͤdt. Mit ı Kupf, brojeirt ar.g. ı2 ar. 

Mesmer, D, Fr. U., über den weipten und bie wahre Nas 
tur der Yarfen, ſo mie über die Mögliskeit der adnzliben 
Ausrottung durch die einzig richtige maturgemäße Verfah⸗ 
rungsart bei ber Geburt, Aus dem Astläpicton befonders 
abgebruft. gr. 8. A at. 

— allgemeine Erläuterungen äber den Magnetismus und den 
Somnambnlidmusd. WIE —* Einleitung in das Nas 
io Aus dem Ustlapiclon befonders abgedruft. gr. 8, 

’ 


Allgemeine Beitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
| Pro; 221. 


Montag 


Spanien. (Schreiben aus Baponne.) — Fr 


9 Aug. 1818. 





antreih. — Schweij. — Deutſchland. — Yreufen. (Mobifitationen * Land⸗ 


ſtutmeditts.) — Rußland. (eſchenl der Petersburger Kaufmannfhaft an ben General Wittgenflein.) — D nemarf. 


- . (Macrihten aus Nozwegen.) — Oeſtreich. 
Spanlen. Drei Straßen führen aus Frankrelch nach Spanien. Die 


Der dftreihifche Beobachter enthält aus englifhen Zeitun: 

gen Folgendes über die frühern Vorfälle in Spanien vor der 
' Schlacht bei Bittoria: „London, 12 Jun. Diefen Morgen 
fpät erhielten wir Liſſaboner Blätter bis zum zı Mai, Sie 
» Zündigen Marquis Wellingtons ohne Widerfiand am 26 Mat 
‘ erfolgten Einzug in Salamanca au, Der Lord rüfte an ber 
Spize eines ‚Hufarenregiments in vollem Gallopp ein. Villatte 
hatte fi zurüfgezogen, aber Lord Wellington holte bie Ars 
rieregarde ein, und machte 309 Gefangene. Die Stadt war 
von den Franzofen im Geringſten nicht ſchlecht behandelt wor⸗ 
den. Wir werden bald von wichtigen Begebenheiten in dieſen 
Gegenden hören.” . 
Ein Privarfhreiben aus Baponne vom 24 Jul., das 
man über Paris.erhält, fagt: „Wir find bier wicder völlig bes 
rublgt ; ein großer Theil der erwarteten Derftärfungstruppen 
iſt bereit# zut Armee geſtoßen. Das von St. Jean⸗ Pied de 
Yort bis Maya ſtedende Korps fan fi wenigftend auf 50,000, 
und die von da längs den Gebirgen bis Hendape ftehenden 
Truppen auf 20,000 Mann belaufen. Kurz wir haben in un: 
ferer Nähe 70,000 Mann voltftändig reorganifirte Truppen, 


welche unter bem Oberbefehl des Marſchalls Soult, Herzogs 


von Dalmatien, im Begrif find, in Spanien wieder vorzu: 
reifen. Wahriheinti iſt in 
Navarra fhom wieder In unfern Händen, auch Pampeluna und 
St. Sebaftian entjest. gord Welliugton hatte feine Armee 
durch die Belagerung diefer Städte, und. burd feine Deta⸗ 
ſchirungen nad Arragoniem, beträchtlich geſchwaͤcht. Man zwei: 
felt mit im mindeften an dem guten Erfolge der nen zu eroͤf⸗ 
wenden Operationen; unfere Soldaten brennen vor Begierde, 
den fehler des ibnen zur Laſt gelegten Ruͤkzuges wieder gut zu 
machen. Se. Majeſiat der König Joſeph ſoll ſich vorläufig nach 
Grenoble begeben haben.” (Bei Bergleihung der Daten er: 
ſcheint es natürlich, dap man zu Bayoune am 24 Zul, von den 
an eben diejem Tage durd den Herzog von Zalmatien erfoch⸗ 
tenen Vortheilen , welde die Frankfurter Zeitung am ı Aug. 
nad Konrierberihten anfündigte, noch keine Nawriat batte.) 

Auch die Leipziger Zeitung meldet nunmehr unterm 3 Ang. 
„Man erfährt ſo eben durch einen hier durd gegangenen auper: 
ordentlihen Kourier, daß der Herzog von Dalmatien am 24 
Jul. die Engländer angegriffen, fie aus ipren Poltionen ver 
trieben, 5000 von ihnen zu Gefangenen gemacht, und 189 Ka 
nonen erobert hat. Bei Abgang des Kouriers verſelate er jie 
lebhaft, um fie zur Unfpebung der Belagerung von Panıpeluna 


zu gingen.” - 


‚erfte nah Biscaya. 


diefem Augeublike bie Provinz: 





Bon Bayonne gebt ein mühfamer, ftei: 
niger, 3 (frangbfiige) Meilen langer Weg nah Saint: Jean 
de Luz. Hier führt eine Brüfe über eine Meine Meerenge. 
Um jenfeitigen Ende ift bie Vorſtadt Sibourre. Man erblift 
den Kirhenthurm von Drogno. Nach einer Meile erreiht man 


das Ufer der Bidaſſoa, über welde eine hölzerne Bruͤke führt, 


Jenſeits it man in Spanien (in Gulpuzceoa, einem Theile 
von Biscapa). Eine dalbe Meile jenſeits der Bidaſſea iſt 
das Stadtchen Irun; eine Meile weiter ber große Fleken Here 
nant. Hier theilt ſich die Heerſtraße. Rechts läuft fie nach 
St. Sebaſtian, Bilbao, Orduna ab; lints nah Toloſa, Bere 
zara (Bergata), Vittorla, Madrid, Bon JIrun nah St. Ses 
baftian find 7 ſpaniſche Meilen.: Die Feftung Fuentarabia und 
der Hafen Paſſage liegen rechts an der Straße. Die Etrafe 
von Hernani bis Tolofa ift 54 Meilen lang, sieht ſich zwiſchen 
fruchtbaren Hügeln durch enge Thaͤler längs ber Orlana hin. 
Bon Tolofa bis Vittoria find ıo Meilen. Die zweite nad 
Navara. Mon Panpnne pet der Weg big zur Didallda, 
und von da über einige un ebeutende Dörter dis pampetuna. 
Er mißt von Bayonne bis zur Graͤnze 10, von da big Pams 
peluna 7 (frauzoͤſiſche) Meilen. Ein anderer Weg von Pas 
peluna nad Frankreich führt durch das Thal Nonceval (9 Mei⸗ 
fen), nah Et. Jean Pied:de: Port, der Hauptſtadt bed franz 
zoͤſiſchen Navarra (7 Meilen; zufammen 16). Diefer Weg 
kan nicht befahren, hoͤchſteus beritten werden. Die dritte 
Hauptftraße ift die befannte nah Catalonien, über Perpignan, 
Girona, I 
granfreid. 

Durch Nancy paflirte am 26 Jul. ein Transport von 378 
zum Luͤthowſchen Korps gehörigen Gefangenen. Sie werden 
im dad Depot zu Feneſtrelles gebracht. 

Die Königin Hortenfe bat in dem Hofpital zu Alr les 
Bains in Savopen eine Stiftung von zehn Betten für duͤrf⸗ 
tige Perfonen gemacht, unter ber Bedingung, daß das Hofpital 
jährlich in der dortigen Piarrkirche eine Meſſe für eine gelichte 
Perſon (Mad. Debror) leſen läßt. ' 

Im kaiferlihen Gerichtehofe zu Doual wurden am ze 
Jul, verfhicdene Begnadigungsbriefe verlefen, und ſogleich 
in Wirkfamteit geſezt, welche Se. Maj. der Kaifer fünf ent» 
wichenen fpanifhen Kriegsgefangenen, I. M. die Kaiſerin Mes 
gentin aber zwei wegen bewafneter Kontrebande zum Tode 
veruirheilten Individuen zu ertheilen gerubt haben, 

Schweiz. 
“Dom 4 Aug. Das Abrufungsfhreiben, weldes ber 
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Kitter Venturi unmittelbar vor feiner Abrelſe dem Land: 
ammann der Schweiz überreidte, {ft aus Mailand vom 
20 Mai datirt, und der Graf Marescalci drüft ſich darin 
alſo aus: „Ih fol Ew. Ercellenz die Anzeige machen, daß, 
da der Hr. Mitter Venturi, welder feit einer Reihe von Jah: 
ren bei der fchweizerifhen Eidgenoſſeuſchaft reidirte, ben 
Waunnſch Außerte, in Ruheſtand übertretem zu birfen, Se. 
Mai. der Kaifer, König vom Italien, zufrieden mit deſſen lan- 
sen und rühmlihen Dienften, ibm folden zu gewähren gerubt 
haben. Ich glaube mich übrigens verfihert halten zu bürfen, 
Hr. Venturi habe ih die Achtung und das Wohlwollen Em. 
Ercelleug und Ihrer Vorgänger nicht minder wie dasjenige 
feiner eignen Regierung zu verdienen gewußt, Ich harte die 
Gelegenheit mich zu überzeugen, daß er während feiner langen 
Seſcaſtẽefaͤhrung unausgeſezt befiffen war, die Verhaͤltniſſe 
des guten Einverfländniffes und ber Freundſchaft zu befeftigen, 
Bie zwiſchen der Schweiz und bem Königreich Italien beftchen, 
und daß er bei jeder Gelegenheit dasjenige zu befördern fuchte, 
was dem gegenfeitigen Wohl beider Länder am meiften ent: 
ſprach. Es war dis ihm unftreitig durch feine Amteinftrufrion 
gur Pflicht gemacht; allein ich überzeugte mid auch, daß, iu: 
dem er jene befolgte, er dabei nicht minder dem Antriebe fei: 
mer Grundfäge und feiner perfönlihen Neigung gemäß handels 
te.” Der Landammann ber Schweiz dräfte fi hinwie⸗ 
der in feiner Antwort an den Grafen Marescalhi unterm 
26 Jul, alfo aus: „Die Würdigung der Gefhäftsführung bes 
Hrn. Wenturi von Seite der Megierung bes Koͤnigreichs 
Italien entſpricht gaͤnzlich den Gefühlen, melde der Landam: 
mann der Schweiz und die Megierungen der Kantone für bir- 
fen mirbigen Defaunhtenhegru. Win federn tyn mit vielem Be: 
dauern abreifen. Er war während der ganzen Dauer feiner 
Sendung mit eben fo viel Erfolg als Eifer beftrebt, die Berbält: 
niffe der Freundſchaft und der guten Nahbarfchaft zu befeftigen, 
welche zwiſchen beiden Staaten beftehen. Sein biederer Karat: 
ter und die Worzäge feines Geiſtes und Herzens erwarben ihm 
allgemeine Achtung und Hochſchaͤzung. IA ſchmeichle mir bins 
wieder, er werde diefes Land mit angenehmen Mäferinnernn: 
gen verlaffen, und jederzeit gern an bie Verhältniſſe zurät: 
denten, bie er während zwölf Jahren mit den Magiftraten ei: 
ner Nation unterhalten hat, melde feinen Verdienſten volle 
Gerechtigkelt wieberfahren läßt.” — Der Heine Rath des Kan: 
tons Graubündten mahte unterm 26 Jun., durch den 
großen Rath bevoumädtigt, ein Proklam zur Befoͤrderung der 
Schuzpocenimpfung befannt. — Zwiſchen koͤnigl. wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Abgeordneten und den Poſtdirektionen der Stände Zuͤrich 
und St. Gallen iſt vom 27 Jan. bis zum 2 Jul. zu Frauen: 
feld auf höhere Gutheiffungen hin ein Poſtverkrmmniß ent: 
worfen worden, bas ben Verlehr mit bem weftlihen und nörb: 
Uchen Dentihland erleihtern, und deffen Verbindungsorte 
Sriedrigshafen und Romanskoru fepn würden. — 3u Bern 
farb am 24 Jul. ein, vor einem halben Jahrhundert im Aus— 
land viel berufener, ſpaͤter in feiner Vaterſtadt beliebter und 
glütliher Arzt, der Doktor Daniel Langbans, im fen: 
undachtzigſten Altersjahre. Er hielt die in Göttingen und ım: 
ter Hallers Leitung erworbenen ſchoͤnen Kenntniffe für allzu: 
langjame Mirtel um Geld uud Ruhm zu erwerben, uud ſah 


fi in feinen Erwartungen nidt betrogen, als er vermittelft 
eines Gletſchersſpiritue, beisetifder Pillen, und eines dritren 
Geheimmitteld gegen die Auszehrung, jene ungleich ſicherer 
unb ſchneller von ber geichtafäubigteit der Zeitgenoſſen zu ers 
langen. ftrebte. Seine medizinifhen Populärfhriften haben 
das Glaͤt der Tiſſotſchen niht gemacht. Er erhielt feine Gels 
ftedträfte auch im hoben Greifenalter beinabe ungeſchwaͤcht, 
und empfing noch vor Kurzem Beweife der Achtung und Cheils 
nahme von ſeiner Meglerung. Der Profeffer der Mechte am 
der Akademie in Bern, Hr. Dr Gmelin, folgt einem Rufe 
feines Adnigs an die Univerfirät in Tübingen. 
Deutſchland. 

Am 6 Aug. trafen zwel Batterien Artillerie von Angeburg 
im Lager bei Münden ein; andere wurden noch erwartet, 

Zu Salzburg war am 2 Aus. feierliche Fabnenmweibe bes 
dritten Batafllons der dortigen Nationalgarde zweiter Alafe. 
Se. koͤnigl. Hobeit der Kronprinz, fo wie alle Eivil: und Mi: 
(itärautoritäten, wohnten der Gerimonie bei, Das Bataillou 
legte fobann auf dem Refidenzplage den Eid zur neuen Fahne abi 

Im Befolge des am 2 Aug. Abends von Mainz zu Frank 
furt eingetroffenen Großherzoge von Baden befanden fih ber’ 
Graf Nicolav, franzöfifcher Miniſter am dadiſchen Hofe; ber 
Oberftallmeifter Baron v. Geufan, der Majer Baron v. Hol⸗ 
zing, ber geheime Legationdrath v. Groß und ber Leibmedilus 
Streihel. — Am 3 Ang. langten ber regierende Fürft "von 
Wittgenftein, und der polniſche General Mitrowsll zu Frank: 
furt an. Un eben dieſem Tage paffirten durch: ber Graf 
Beugnot, Finanzminifter des Großherzogthums Berg, bie 
Divifiontgenerale Dam nnd Gambareres, der Staatsrathe- 
aubiteur Perrier, welcher fi nad Dresden begibt, und mehe 
tere Obriften der franzöflihen Armee, 

Das koͤnigl. weitphälifhe Dekret wegen Aufhebung der Unis 
verfität Halle langte zu Halle den 19 Zul, an, und wurde fo: 
gleich in Ausführung gebracht, 

Einer faiferliben Berordnung zufolge [ft bad Abzugsgeld in 
bem Erfurtiihen im Unfehung der Untertbanen jeuer Staaten 
aufgehoben, die von deu Einwohnern bes befagten Landes kein 
Abzugsgeld fordern, 

Yreußem 

Eine zu Berlin unterm ı7 Jul. erfhienene königliche Wer: 
ordnung führt in Hinfiht bes Laudfturmedifts vom za 
April d. J. nachſtehende Modififationen ein: „Aus den Laud⸗ 
ſturmmaännern ſoll für bie Landwehr eine Reſerve gebildet, unb 
ftets vollzählig erhalten werden, bie hinreichend ſey, den Abs 
gang bei der Landwehr immer aufs Schnellſte zu erfegen. Ueber: 
dem fol auf dem Lande und in den Städten, die nicht breihuns 
dert zum Landſturm fähige Männer euthalten, abwechſelud eine 
Woche lang ein Drittel jener Männer zum angenbliffichen 
Dienft fi bereit halten, wenn es erforderlich ift, die morhmwens 
digen Wachen geben, und bie polizeiligen und militäriihen 
Zwele erfüllen, melde die Obrigfeit vorzeihnen wird. Hier: 
bei If die Verpflichtung allgemein, jedoch find auch Stell 
vertreten zuläffig. Dienftgefhäfte ober Leiftungen ımd Ber: 
richtungen für den Staat ober ben Gutsherrn gehen ber 
Merpfichtung zu jenem Dienft allemal vor, fo lange ber 
Feind nicht im ber Nähe if. Im den größern Gtähten, 
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we die Gewerbe am mwenigften mit milltaͤriſchen Beſtimmun⸗ 
gen vereinbarlich find, und in demen fi dreihundert zum 
Sandjturm fähige Männer und darüber befinden, werden 
aus dem Drittel derielben, welches mad Abzug der zur 
Saudwebr geftellten Mannihaft übrig. bleibt, permanente Buͤr⸗ 
gertompagnien oder Bataillone formirt, die zur Landwehr 
gehören, aber nur die Verpflichtung haben follen, zur Der: 
tbeidigung der Stadt in den Kampf zu geben. Die Juftig 
bedörden ohne Unterihied, deögleihen die Xofalpolizei: und 
Kommunalbeiörden, die Landraͤthe ausgenommen, fpllen bei 
Unnaͤherung des Feindes im Lande bleiben, jedoch im keinem 
Falle demfelben einen Eid leiften, Alle übrige höhere und 
insbeſondere adminifteirende Behörden müffen ſich entfernen, 
jedoch den legten Augenblit abwarten, wo die Entiernung 
moͤglich iſt. Das Ererziren des Landſturms wird auf die Sonn: 
und Feſſtage beſchraͤnkt. Ohne ausdräflihe Unorbuung der 
Militärgenvernements ift feine Räumung gauzer Ortſchaften 
oder Berwüftung von Bezirken vorzunehmen, Werden der: 
eleihen: Maaßregeln durchans nothwendig, fo wird deshalb 
befondere- Anweifung duch diefe Behörden ergehen, Es ver 
ſteht fin übrigens, daß dem Feinde alle Subſiſtenzmittel und 
Kriegebedurfniſſe moͤglichſt zu entziehen find, unb daß Jeder⸗ 
mann ſolches zu ‚bewirken verpflichtet ift.” 

Der bitreichiiche Beobachter enthält nachſtehende Artikel; 
„Potsdam, 19 Zul. Zur Gedächtnipfeier der veremigten 
Aönigin verfammelte fih heute amı Jahrestage und in der Jah: 
sesitunde Ihres Todes ein großer Theil der Einwohner Potdr 
Dams in der Hoftirche. Geſaug, Gebet und Betrahtung wed;s 
felten miteinander ab, und gaben deu Herzen ber Feiernden 
die Stimmung, welche der heutige Tag im feiner ſtilen Trauer 
als ein frommes Todtenopfer fordert, Dem Geift und Zwei 
der, zum Andenten an die unvergeplihe Königin von der Der: 
ebrung und Dankbarkeit treuer Untertbanen errichteten Stif⸗ 
tung gemäß, wurde zugleich folgende, von dem Zamitlienrathe 
über Lowifens Dentmal mit gewiſſenhafter und forgfältiger 
Prüfung gewählte, und wow des Königs Maijeſtaͤt betätigte 
Brautpaare chelich eiugeſegnet: 1. ber Gensdarme Gottfried 
Müller und Jungfer Charlotte Sepdel; 2. Bürger und Tuch⸗ 
macher Friedrich Kirſchner und JZungfer Karoline Apfel, Jedes 
Baar erhielt zur Ausſtattung aus dem Fond der Stiftung Eins 
Hundert Thaler Kouraut, mit dem auf diefer Gabe ruhenden from⸗ 
wen Wunſche, daß Häusliche Tugend fie reihlich fegnen, und fo 
dir Zwet der milden Stiftung auch an dieſen Neuverbundenen er: 
reicht werden möge! Der Familienrath über Loulſens Dental,” 
— „Königsberg. in Preußen, 15 Jul. Hier herrſcht große 
Toätigkeit, und noch immer fallen Durchmaͤrſche von ruſſiſchen 
Truppen vor, obgleich die meiften ihre Marſchroute über andre 
Städte nehmen, und die Hauptftadt nicht berühren. Hm 11 
züften einige Regimenter der deutfchen Legion, welde bier eis 
nige Wochen ihr Quartier aufgefhlagen hatten, aus, um dem 
Drte ihrer Beſtimmung zuzueilen. Beinahe (ou feit einem 
Monate befindet fi das Depot ber Nationaltanailerie bei uns 
in Garnifon, welches aus jungen, ſchoͤnen, kräftigen Leuten 
beſteht.“ — „Mach Berichten aus Straljund bat Se. f, 
H. der Kronprinz von Schweden deu Oberbefehl ſaͤmtlicher, in 
ben @egenden der Niederelbe verfamuuelten verhuͤndeten Trup⸗ 


pen, mit Inbogrif des Buͤlowſchen Armeekotpẽ, übernommen 
und wollte am zo oder zı Jul. nach Berlin abgehen, um diel 
ſes Kommando anzutreten,” 

Ruſßland. 

Verliner Blätter melden aus Petersburg vom 3 Jul.: 
„Dem an den preufifhen Hof abgeorbneten außerordentlichen 
Geſandten, Geheimenrarh Alopdas, find 12,000 Rubel jähr: 
liher Gebalt, 600 Mubel zu den Poftausgaben, der Mubel zu 
50 hollaͤndiſchen Stübern Cı Thlr. 4 Gr.) und 5000 Rubel zur 
Reife und Einrichtung bewilligt. Der Kollegienrath Kraft iſt 
als Gefandtihaftsfefretär, und der Titularrath Koͤnigsfelb 
als Kanzleibeamter bei der Geſandtſchaft angeftellt. Auch fol 
in Berlin die Miniſteriallirche wieder hergeftelt und der vo— 
rige Prieſter Tihudewetei wieder dorthin abgefertigt, die 
Airchendiener aber von dem heiligen Synod verlangt wert 
den." — „Zur Prüfung der Bittfchriften, die von den Eins 
wohnern der Stadt und des Gouvernementse Moskau eins 
geben, iſt eine eigene Kommiſſion niedergeſezt, welche fi def 
größten Beſchleunigung befleipigen und über die Bittſchriften 
mad ber Reihefolge ihr Gutachten abfertigen, und Vorſchlaͤge, 
doch nur im Bezug bes unbeweglihen Vermögens, Käufer, 
Mühlen ıc. einreihen fol. Da der Verluft des beweglichen 
wicht fiber ausgemittelt werden fan, fo legt fie die Augaben 
darüber blos Sr. Maieftdt vor.” — Ferner aus Peters: 
burg vom 6 Jul.: „Die St. Petersburgiſchen Kaufleute uub 
Gäjte haben dem Hru. General Grafen Wittgenftein, der im 
verwichenen Jahfe die mördblihe Gegend von Kupland uud 
felbit.diefe Reſidenz gegen dem feindlihen Einfall vertheidigte, 
zum Beihen ihrer Dankbarkeit für Ihre eigene und für die Bes 
ſchuͤzung ihres Vermoͤgens 130,000 Rubel verehrt. "Ber eis 
nem Schreiben vom 26 April, von vier Mitgliedern derſelben 
unterfchrieben,. überfandten fie ibm auf diefe Summe ein 
Bantbillet, mit dem Veifägen, über dieſe Summe ald fein Eis ' 
geuthum zu fchalten, und mit der Bitte, dis Heine Geſchent, 
welches aber mit wahren Gefühl danfbarer Herzen dargebracht 
werde, nicht aus zuſchlagen; denn die allerfpäteite Nachkom⸗ 
meuſchaft werde. fih mit Erfenntlihleit erinnern, daf Graf 
Wittgenfteln weder feine Ehre noch fie hlugegeben habe. In 
ber Antwort hierauf vom ı2 Jun, flattet der Graf Wittgens 
fein derſelben feinen aufrichtigften Danf ab, mit der Yeußeruns, 
daß er in diefem Geſcheut die Erfenutlichfeit ber achtbaren Kaufs 
mannihaft fhäze, und es als ein Zeichen ihrer wahrhaft patriorts 
fhen Denkungsart betrachte. Zum Beweiſe feiner aufrichtigen 
Daufbarteit benachrichtige er, daß er beſchloſſen habe, für dieſe 
Summe im biefigen Geuvernement ein Gut zu faufen, um 
als biefiger Gussbefizer die Ehre zu genießen, ein Mitglied 
deffelben zu werden. Dis Gut ſoll ftetd bei feiner Familie 
verbleiben, und nie, weder durch Verkauf noch durch Verſaß, 
in fremde Hände übergehen. Dis wird, fährt der Graf fort, 
für meine Rachlommen ein ewiges Denkmal der Daufbarfeit 
der St. Peteröburgifheu Kauſmaunſchaft gegen mich bleiben,” 
— „Der General der Anvalerie, Borou Vennigfen, iſt zum 
Oberbefehläbaber der unter Ein Kommando vereinigten ver: 
ſchiedenen Armeen, und namentlid det unter Kommaudo dee 
Benerald Fuͤrſten Labanom - Goftowefi ſtehenden Armec, der 
aus verihisbeuen Bandwehrihnaren gebilderen Armee des Ge— 
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neral: Aeutenanks Grafen Tolftot, und det unter dem Kom: 
mando bed Generald Doftorow ſtehenden Truppen ernannt. 
Deffentlise Blätter geben bie Stärfe diefer verfhlebenen 
Korps auf 100,000 Maun an.)” 

Dänemark 

* Kopenhagen, 20 Jul. Eine mit Schifsgelegenheit 
angefommene Zeitung aus Shriftiania vom 6 Jul. meldet 
unter Anderm: „Da die für Sädnorwegen angeordnete Reichs⸗ 
Filialbant nun im Stande ift Geld auszuleiben, fo bat die 
Hauptfommmittee der Leiheinrihtungen zu Ehriftiania am 30 
Sun, ihre VBefhäftigungen eingeſtelt. — Diejenigen, welde 
fi im Juntus dem Examen artium in Chriftiania unterwerfen 
hatten, wurden am 5 Jul. auf dem großen Auditorium der Ka: 
thedralſchule öffentlich als afademifche Bürger der norwegiſchen 
Univerfität aufgenommen. — Es find hier in Norwegen neue 
ſchwediſche Proflamationen angefommen. Sie find noch hoͤſtl⸗ 
cher als zuvor, drohen nicht, ſondern loken auf das Freund⸗ 
uüͤchſte; fie erwähnen nicht mehr, wie bie fruͤhern, ben oufver- 
vinlige Hjelta (den unüberwindlicen Helden, ben Kronprin: 
zen). — Einige kleine Kormfahrzeuge fhleihen fih ab und zu 
 berüber, fo wenig dis aber auch beträgt, fo nuͤzen bie Zofungen 
ber Schweden ihnen doch nichts, und der Normann wuͤnſcht 
nichts ſehnlicher, als ihnen im Kampfgewähl entgegenzutreten, 
— Der Schaufpleler und Dannebrogsmann Knudfen gibt in 
Chriftiania Vorftellungen zum Beften der Walfen derer, bie 
für das Vaterland fielen. Die erfte Vorſtellung am 2 Jul. 
Trug 4000 Ütblr., die zweite am 3 faft ebem fo viel ein. 
Er gedenft alle Stiſtsſtaͤdte zu bereifen. — Das norwegifche 
Geſundheitskolleglum hat eine ausführlihe Anzeige, über ben 
Genuß des isländifhen Mooſes befannt gemacht, welches jezt 
fn Norwegen eben fo unentbehrlich wie in Island iſt, und all: 
gemein ald Brod gebraucht wird. Durd gehörige Zubereitung 
verliert es feinen bittern Geſchmak.“ 

* Kopenhagen, 24 Jul. Mir baben diefen Monat eine 
faſt weſtindiſche Märme gehabt; der Thermometer ſtieg bie 
auf 23 und 24 Grab Neaumur im Schatten; auch in Rußland 
und Schweden ift die Wärme fehr ftark gewefen, — Die Ma: 
fern grafliren fortdauernd heftig auf den Infeln, und jezt 
auch in Juͤtland, vorzuͤglich in Aarhuus, wozu vie leicht die 
ungewöhnlide Wärme beiträgt. — Am 9 Jul. hielt ber Prinz 
Ferdinand Mevie über das In Helfingdr garnifonieende Mi: 
Yitär, begab fih fodann auf die Gewehrfabrit von Kronen: 
borg, hielt eine Mittagstafel von 22 Kouverts bei fih, und 
verfügte fih Abende nach feiner Sommerrefidenz zurüf, — 
Das mebizinifhe Kollegium in Stochholm bat entdeit, daß 
Kartoffelblätter, gehörig getrofnet, einen Rauchtabat abgeben, 
der in Ruͤtſicht auf Geruch und Geſchmat den gewoͤhnlichen fehr 
übertrift, und der König bat allein im dieſer Ruͤkſicht den 
Beamten in den Provinzen befohlen, ben Kartoffelanbau auf 
alle mögliche Art zu befördern. Unfre Zeitungen empfehlen dis 
Surrogat auch für die dänifhen Staaten, da der Gebrauch bes 
Tabals daſelbſt immer allgemeiner wird. — Der befannte Pas 
for Grundtvig bat eine Fortfegung feiner Weltchronik heraus: 
gegeben, worin er die ausge zeichnetſten Schriftiteller ber Deut: 
{hen und Franzofen auf das Heftigfte angreift, und die Wahrheit 
einer Menge widerfinniger und längft veralteter Maͤhrchen zu 


deduckren ſucht; diefed Buch hat viel Aufſehen erregt, — Am 
15 d. ift hier Generalperfammlung der Gefellichaft für vaterlaͤndi⸗ 
[hen Kunſtfleiß. — Unfere jungen reifenden Maler Ecersberg und 
Möller haben im Junius Paris verlaffen, und find, der Erſtere 
nah Rom, der Andere nach Bafel abgereist. Edersberg bat von 
Paris verſchledene feiner Arbeiten und Möller die Kopie einer 
ber fhönften Glaube Lorraind hierher gefendet, Da er num 
nah der Schweiz gebt, fo wird er fiber Gelegenheit finden 
mehr maleriihe Gegenden nah der Natur zu zeichnen, — 
Unfer emfiger Sandemann, Kammerjunker v. Braun: Neers 
gaard, ift unermuͤdet befhäftigt, die Franzofen mit unferer 
Litteratur und unfern Fortfchritten in den zeichnenden Känften ber 
kannt zu mahen; er verlad vor Kurzem in einer gelchrten Ge⸗ 
fellfhaft im Paris einen Bericht über den Urfprung und weie 
tern Fortgang der zeihnenden Kunft in Dänemarf, Norwes 
gen und Schweden von den älteften Zeiten an bie auf die ges 
genwärtige Periode, 
Deftreid. 

Um 29 Jul. wurde eine Fatferlihe Verordnung befannt ges 
macht, die fhon vom 2ı Yun. batirt iſt, und das Lehenweſen 
zum Gegenftande hat. Es wird darin auf ditere, noch im fies 
benzehnten Jahrhundert ergangene Verordnungen hingewiefen, 
und die Saumfeligkeit und Lanigfeit mancher LZehenträger in 
Erfüllung ihrer Pflichten gerägt. Kuͤnftig (beſiehlt die Wetords 
nung unter angedrobten, obgleich nicht näher beſtimmten Stra⸗ 
fen) fol jede Erledigung eines Lehens durch den Tod des Lehen⸗ 
trägerd, und jede andre mit einem Lchen etwa vorgehende 
Veränderung, längftens binnen ſechs Wochen nach dem einge: 
tretenen Falle, der Lehensſtube angezeigt werben, und inners 
halb weitern ſechs Wochen muß, im Falle des Todes des bie» 
berigen Befizers, der berechtigte Nachfolger ſich namhaft mas 
den, und fofort um die neue Belehnung anfuchen. Zugleich iſt 
jedem aufgetragen, dieſe Leheuspflicht in eigner Perfon zu ers 
füllen, und nur, wenn er beweifen fan, daß eine eingetretene 
Krankheit ihn daran bindere, oder daß andere Umftdnde ihm 
die perföhlihe Erfcheinung außerordentlich erfhweren, fan er 
die Erlaubniß nachſuchen, feine Lehenspflicht durch einen Mans 
datar leiften zu dürfen, welches jedoch allegeit eine gleichfalls 
(ebensfähige Perfon ſeyn muß, und die zugleich mit allen der 
— des Gegenſtandes angemeffenen Eigenfhaften verfes 

en iſt. 

Das Amteblatt zur Wiener Zeitung en | 
machung, daß am 6 Aug. in dem re Ah ann 
ein Werarlal: Mehl: und Körner: Nahihubstrangport für die 
f, £. Armee in Böhmen von 120,000 Gentnern, welde in den 
mäbrifhen Magazinen zu beheben, und in durchaus acdeften 
Wagen nah Benefhau, Kollin und Kbnigsarde in Einem Zuge 
ohne eine Zwifchen : Abladeftation, zu verführen ſeyn werden, 
im Kontraftöwege am den pr, Centner und Meile mindeft- 
oder beftbierend verbleibenden bintangegeben werden wird, i 

“ Yrag, 4 Aug. Bis beute verlaute 
ſches über 9— Gang der — eg 
hier aufhaltenden Bevollmächtigten. Sie haben fi gegenieiti 
einen Gerimonienbefuh gemacht; allein von wirklichen Koufes 
zengen oder aub nur Entrevues hört man nice. Es ift wahr: 
ſchelnlich, daß der 1oXug., bie zu welchem der Waffenftilftand 
verlängert worben ift, and über die re des Kongreſſes 
entfheiden werde. Se. Mai. der Kaifer Napoleon wird heute 
oder morgen in Dresden zuräferwartet, 
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Nordamerika, (Niederlage ber Amerikaner in Ober: Canada.) — Spanien. (Bericht bes Generals Lamarque.) F Großbritan⸗ 
wien. — Frantreich. (Ankunft der Kaiſerin zu Kobleuz.) — Yüprien, — Schweiz. — Deutſchland. — Daͤnemart. — 


Oeſtreich. 





* 


Nordamerika. 
(Aus dem Courrier vom 27 Jul.) Vor dem gluͤklichen 
Angriffe auf die amerilauiſche Armee in Ober-Cauada, fu der 


Nadıt vom 6 Jun., hatte dieſe Armee in einer andern Gegend | 


Ber Seen Ontario und Erie einige Vortheile über unfre Trip: 
pen erfochten. Bekanntlich find dieſe Seen durch den Niagara: 
from verbunden, der aus dein Erie in ben Ontariofee Nieft, 
nachdem’ er den berühmten Waßerfall gebildet bat. Weſtlich 
bat diefer Strom das engliſche Ufer, mit dem Fort George, 
Dueenetown und Fort Erie, dftlih dad amerikaniſche Gebiet. 
Am 24 und 25 Mai fanonirten die Amerikaner, die zabiteicher 
waren ald unfre Eruppenabtheilung in biefer Gegend, bie 
Werte des Forts George. Die Obriftlientenantse Moers und 
Harwey veriheidigten fie tapfer, aber der Kampf war ſo un 
gleich, daß der Brigadegeneral Vincent den Truppen befahl, 
das Fort und die Drunitionen zu zerftären, und’fih nah Queens: 
towir, füdlid vom Fort George, zurükzuziehen. Im der Folge 
mußte er au Qurrendiven uub bad Fu Erie TÄumen, 
und fi nach der Bay Burlington, am Anfang bes Ontario: 
fees, ziehen. Der Feind verfolgte ibn; aber der Brigadier 
fanı deſſen Angriffe durch einen näctlihen Sturm auf das 
amerifanifche Lager zuvor. Die Vortheile die er erſocht, find 
bereits befannt. Nach diefer Niederlage zogen fi die Amert: 
fauer nach dem Forto: Meile: Greek, den fie aber auch bel Er: 
ſcheinung unfrer Eetadre verliefen. Am 8 fezten fie ihren Ruͤkzug 
fort, und unfre Avantgarde bemächtigte fic ihres Lagers. Sie 
bielten nicht Stand, ale bie fie bei dem Fort Georges angekom⸗ 
nten waren. Sie vernichteten einen großen Theil ihtes Gepaͤts, 
und Sir James Peo verfenfte 17 ihrer, mit Lebensmitteln und 
andern Grgenftänden beladenen Fahrzeuge, Seitdem follen fie 
auch das Fort Erie, Tſchippaway und alle feſten Puufte, des 
ren fie fi demaͤchtigt hatten, geräumt haben. Zu Anfaug bes 
Junius waren das zweite Bataillon bed zoſten Regiments von 
Halifar, und das Megiment Watteville vom Cadiz zu Qucber 
angelangt. Sie verließen es fogleid; wieder, um zu Sir @eorge 
Prevafts Armee in Ober: Canada zu ſtoßen. "Das Regiment 
Meuron wurde täglich von Mafta erwartet. Der Generaimas 
jor Rothenburg bat das Trupprukommando und bie Civilregies 
rung ber Provinz Unter : Eanada dem Generalmajor Glascowm 
von der königlichen Urtiderie übergeben. — Die auf ben Ber- 
mudiſchen Infeln verfammelte Erpedition war am 12 Jun, aus: 
gelaufen. Nach Ausfage eines acht Tage fpäter von dort abge: 
fegelten Saiffers bat Admiral Warren bie ganze nordamerika⸗ 
fe Küfte, von Mhode > Jeland bis zum Miſſiſſipi In Blokade⸗ 


— — — — 







ſtand erklaͤrt, und Schiffe zur Verſtaͤrkuug ber Stationen vor 
ben verſchledenen Häfen abgeſchikt. 
Sparten 
Der in No. 218. der Allg. Zeit, erwähnte Berlcht bed Die 
viſtonsgenerals Lamarque, an ben Obergeneral der Armee 
von Eatalonien, lautet vollftändig fo: „Bitona, den ı7 Jul, 
N Da die Emiſſalrs, weldeSie mir von San Geloni geſchitt Kate 
ten, um mir auzukdudigen, daf Sie das Vorbaben, ſich nach 
Vich zu begeben, aufgegeben hätten, nide bei mir angelonts 
men find, fo mußte ih mich an die Befehle halten, welde im 
dem mit Chiffren gefäriebenen Billet vom 3 Yul,-entbalten war 
ren, das ich am 5 Jul, Abends erbicht, Ich verfanmtelte dem⸗ 
zuſolge 13: bie 1600 Mann, und ließ fie auf ſechs Tage Lebens 
mittel mitnehmen. Am 6, um 3 Udr Abende, richteten wir 
unferen Marfch durch die Gebirge von Llora And Anzias, um 
an den Fuß der Salut zu kommen, über welche ich gebenninfite. 
um auf die Vergfiäce von Vich In getangen. Um biefe zu erreis 
gen, map man zwei Stunden lang beinahe fenfrecht anfiwärte‘ 
Elettern, und man fommt an einen Nusichnitt von Felfen, ber nur‘ 
z oder 3 Schuhe breitift; die ift der einzige gangbare Meg im 
dieſer Gegend: Einige enticlofene Menſchen würben da cine Ar: 
‚ee aufhalten, Aber der Angrif der Miquelets, welche vor mei- 
ver Kolonne hergiugen, war fo unerwartet und lebhaft, daß die 
feindlichen Poften faum Zeit hatten, einige Flintenſchüſſe zu 
thun und zu ehtflichen, Um 7. Jul. Abende um 6 Uhr, nad 
einem Maͤrſche von mehr als zo Stunden, hafte meine Trups 
penabtheitung fih auf der Stellung vom Salut gebildet, welde 
‚ich forgfäitig refognoszirte, gleich als hätte ich voransgefchen, 
daß ich am folgenden Tage daſelbſt gegen beinahe die ganze 
fpanifhe Armee zu Känpfem haben würde, As 5 Jul., nach ⸗ 
ben ich eine Streifpartie auf upit vorgef&ift hatte, marſchirten 
wir nad Esquirof. Da, wo die zwei Straßen von Gran und vor 
Salut zufammen ſtoſſen, trafen wir ein ſpaniſches Negiment und 
gegen zoMeuter. Sie wechſelten einige Flintenihüffe und zogen 
ſich nach Esqulrol zurüf, mo fie bie Bruͤke zu verteidigen fuchten,. 
‚die über eine tiefe Schlucht gelegtift. Ich erblifte in der Meinem 
: Ebene anf der andern Seite drei feindliche Vataillone und 15 
Pferde. Da ich die beherrſchenden Anhoͤhen inne hatte, fo nahm 
ich feinen Anftand von vorn anzugreifen, während einige Volti— 
geurfompagnien und unſere Miquelets eine DWiertelftunde un: 
terbalb des Dorfes über eine hölzerne Brüfe gingen. Als fig 
die Spanier umgangen faben, vertheidigten fie ſich nur ſchwach 
und traten den Rüfzug an, von unſern Miquelets lebhaft ver: 
folgt. Da ich mic nicht zu tief einlaffen wollte, uud nich wuns 
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berte , ben Feind bier fo ftark zu finden, fo ließ ih oo Mann 
unter dem Kommando ded Gensdarmeriefapftäns Sempe, ei: 
nes ausgezeichneten Offiziers, jenſelts des Flufed, und Be: 
feste ungleich zwei Hügel, melde das Dorf beherrfchen, fehr 
ſtark. Nachdem ih auf diefe Weife meinen Müfzus gebeft 
batte, folgte id dem Feinde bis halbwegs Moda, wo id vor 
einem reißenden Bach, beffen Webergang ber Feind freitig 
machte, Pofto faßte. Die Anböhen, auf denen ich mic be: 
fand, waren noch britthalb Stunden von Vich entfernt, mel: 
ches man beutfich feben Fonnte, Wir bemerften zu gleicher 
Zeit auf dem Bergruͤken zwifhen Roda und Manlen eine Maffe 
Anfanterie, die ih 2 bis 3000 Mann ſtark ſchaͤzte. Ich zwei: 
felte nit daran, daß dieſes ein Theil der feindlichen Armee 
fep, welcher vor ber Kolonne Ew. Ercellenz fliebe, und Et. 
Hoppolit zu erreihen ſuchte. Es war damals 4 Ubr und Ew. 
Excellenz hatten mir angefändigt, daß Sie fpiteftens um 
Mittagszeit in Lich eintreffen wollten. Das Heine Gewehr: 
feuer währte nur ſchwach fort, allein um 6 Uhr des Abends 
309 ſich der Feind auf meine rechte Flanke und grif mit 2 Ka: 
nonen und einer Haubize einen der Hügel an, welcher von 
einer Kompagnie des Goften Boltigenrregiments befezt war, 
Ich begab mich fogleih mit 200 Mann vom nemlihen Regi: 
mente und 3 Kompagnien vom zzften Linienregiment dorthin ; 
bas Feuer war fehr lebhaft und bi um 9 Uhr des Abende 
folgte ein Ungrif auf ben andern; wir verloren indeffen feinen 
daumenbreit Landes. Ich hatte Ihren Befehl, „dem Feinde, 
mweun er fih zurüfziehen würde, zu folgen”, vollzogen, und 
Binubte feine Niederlage am folgenden Tage zu vollenden, Was 
mir aud) den fezten Zweifel benngem, war, daß wir nun von 
der Seite von Bid; ber ganz deutlich Kanonendonner und Klein: 
Gewehrfener hörten; wir konnten daraus auf nichts andere 
ald auf Ihre Ankunft ſchlieſßen. An ber Folge las ich in der 


Zeitung von Bid, daß diefes Kanonen: und Musketenfeuer, 


am 8 in der ganzen Kantonnirung ftatt gehabt habe, und zwar 
ald ein Frendenfener für die augeblih im Norden erfochtene 
Siege, Wir waren noch in diefer Stellung, unfere Wachen 
fanden gegeneinander über und unfere Vedetten berührten 
fi, als ich am 9 früh gegen 3 Uhr dur den Kapitän Traverg, 
vom sıften Regiment, die Drdre erhielt, mich nach Girona zu: 
züfzuziehen, Diefer brave Offizier war mit 100 Mann aufge: 
brochen, wurde in dem Dorfe Et,, Felieu angegriffen, auf 
einem Theil feines Weges aus Heinem Gewehr beſchoſſen, 
und hatte dennoch nur anf die Erfülung feiner Sendung 
gedaht. Ih hatte. keinen Nugenblit zu verlieren, da 
in einer Viertelſtunde der Tag aubrab. Unfre Vorpoſten zo: 
gen fih in aller Stille zuräf, wir gingen in guter Ordnung 
dur die Stadt, und meine Echelons waren jenfeits der Brüfe 
aufgeftelit, als der Feind mit Kolonnenfpizen von 12 bis 15c0 
Plänklern zum Vorſchein lam und auf uns eindrang.” 
. (Die Fortfezung folgt.) 
Großbritannien 

(Aus dem Courrier vom 27 Jul.) Es heift man werde 
naͤchſtens ein Kriegsgericht zufammenberufen; es werde aber 
feine Sitzungen nicht zu Chelfea, fondern in Spanien halten, 
da der Dieuft durch die Abweſenheit der vielen Zeugen, dic 


man yon ber Armee nad England holen müßte, zu ſehr leiden“ 


würde. — Nach Berihten aus Edinburg wird ſich Lord Walpole, 
der mit einer politiſchen Mifften im noͤrdlichen Europa beauf: 
fragt iſt, unverzüglich zu Reith einfchiffen, — Won Gorhenburg 
if ein, aus dem ruſſiſchen Hauptauartier abgefchilter Kourier 


zu Yarmouth angefommen. Der ruſſiſche Geſandte hatte eine 


lange Zufammenkunft mit den Lords Melvile und Liverpool, 
Der Viscouut Sidmonth hatte geftern Audienz beim Prinzen 
Regenten. — Dad von -Malta-angelommene Paketboot bringt 
Nachricht, daß die Arankheit dort ſehr nadyaelaffen hat, — 
Staatspapiere: konſol. zProzent 565 ; Omnium 53 Primfe, 

Die Berliner Zeitung fagt: „Ya der Zondoner Münze were 
den jejt Guineen geprägt, ‚bie kleiner aber difer als die ältern 
find. Cine Sendung von 57,050 Stut ſoll als Subſidiengelder 
nad Schweden gegangen ſeyu.“ — „Bei der engliſchen AÄrtil— 
lerie ift jezt ein befonderes Vombarbierforps für die Congreves 
ſchen Brandrafeten errichtet; es beficht aus zwei Abtheilun— 
gen, eine zu Fuß und eine zu Pferd.” 

Frautreid. 

Uns Koblenz wird unterm 3 Aug. gefhrichen: „Seit 
4 Uhr Nachmittags haben wir das Glüf, die Kuiferin in un: 
fern Mauern zu beſizen. J. Mai. fuhr in einer prächtigen 
Jacht von Mainz nad Koblenz. Sie ſchien von den Beweifen 
der Freude und Unhänglichkeit, die ein unzaͤhlbar verfammel: 
tes Volk ihr zollte, gerührt. Auf das Kompliment, weldes 
Ihr eine Schaar junger Mädchen am Stadtthore machte, ante 
wortete fie aufs Huldreichſte. J. Mai. wird heute im Hiefigen 
Präfefturgebäude übernachten.” 

Angenzengen verſichern (bemerkt ein andres Dlatt) nie et: 
was Jusyoinntered gefchen zu haben, als die Faber ber Raife- 
rin auf bem Dihein, welde zugfeih von dem fhönfien Wetter 
begünftigt war. Ihre Majeftär fuhr in einer prächtigen Jacht, 
auf welcher ein Zelt aufgefpannt war, aus weihem die Mo: 
narchin die fhönen Rheingegenden in Augenfchein nahm, Der 
ganze Strom war wit" gröfern und Heinern Schiffen bedeft, 
welche theild mit Muſik befezt waren, khells Heine Kanonen 
und Böller an Bord hatten, aus welden abwechrelad geſchoft 
jen wurde. An beiden Ufern war eine ungeheure Dienge Volls 
verſammelt, deſſen Jubelgeſchrei die Lüfte erjälite, 

Ein Parifer Journal erzaͤhlt: „Der Kultminiſter hatte Sr. 
Maj. dem Kaiſer den Wunſch des Muntzipalkonfeils von Nan: 
tes vorgelegt, im der dortigen Kathedralfiche dem Hrn, Bi: 
ſchof Duvoifin ein Denkmal errichtet zu fehen. Der Kaifer 
erwog, daß gedachter Biſchof der aufgeflärtefte Priefter des 
Reichs geweſen iſt; daß er zugleih einer der ausgezeichnete: 
fen Doftoren der Sorbonne, und einer der Bifhöfe war, wel: 
he der gallicanifhen Kirche die größte Chre bringen; daß Nie: 
mand inniger als er von dem wahren Geiſte des Evangeliums 
durchdrungen war, Niemand beſſer verftand, die echte der 
Sonveraind zu achten, und Die Rechte der Kirdhe von den Miß— 
bräuden des roͤmlſchen Hofes, welde in den Jahrhunderten 
ber Unwiſſenheit jo viel harte Zwiſtigkeiten veranlaften, zu un: 
terfheiden ; daß wenn alle Theologen, alle Bifhöfe eben fo 
gut den Geiſt der Religion gekannt, und eben foviel Einſichten 
und Redlichteit gehabt hätten, Luther, Kalvin und Hein: 
rich Vn. ſich nicht von der Kirche abgefondert hätten, und 


alle Welt katholiſch ſeyn würde, In Folge deſſen erflärten Se, 
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Majeftät durch eine Depefibe and Dresden vom 17 Jul. bem 
Kultminifter Ihre Abſicht, im der Kathedrallirche zu Nantes 
auf Koften des Faiferlihen Schazed dem Andenken diefes wär: 
digen Prälaten ein Monument erridten au laſſen.“ 

Man rechnete, daß der Ertrag der Erndte im noͤrdlichen 
Frankreich gegenwaͤrtiges Jahr im Durchſchultt um ein Drit⸗ 
theil ſtaͤrter als im vorigen Jahr ſeyn werde, ungeachtet auch 
dieſes unter die guten Jahre gehoͤrt hatte. 

Nach dem Journal de l'Empire ift der Herr Herzog von 
Abrantes, im Schoeß feiner Familie im Departement der 
Eote d’or, mit Tode obgegangen. 

* Bordeaur, 27 Jul. Die Engländer verfahren meh 
als je mit Strenge gegen unfre Schiffe. Selbſt die mit Licen: 
gen verfehenen, hei deren Dofumenten nur bad atlergerinafte 
zu erinnern ift, find jezt großen Schwierigkeiten audg's 
fezt. Die englifhe Megierung will fogar diejenigen, wels 
hen Müffrachten erlaubt worden, nicht gegen ſpaniſche Kaper 
in Schuz nehmen. Eon jmd zwei mir Licenzen verfehene 
Schiffe, and England hieher beftimmt, von fpanifhen Ka: 
pern im ſpaniſche Häfen aufgebracht, während ein drittes Si: 
cenzſchif von ſolchen Kapern nach Plymouth zarkfgefandt wur⸗ 
be. Unſer Handel leidet allerdings darunter. 

“ Paris, ı Aug. ' Die neulih erwähnte Schrift „‚Puis- 
sance du Credit” veranlafte unter andern folgende Disfnf- 
fon; „Frankreich bietet in der nenern Weltgeſchichte das 
einzige Beifpiel dar, daß es mitten unter foftipieligen Arie 
gen das baare Geld in Umlauf zurüfgeführt und darin erhalten 
hat. Wahrſcheinlich würde es daraus verfchwinden, wenn 
Papiergeld eingeführt werben folte, Man Fan einwenden, 
daß Frankreichs Megierung einen Thett threr Kleferansen mit 
Bons bezahle. Ganz richtig; diefe Bons find aber nur Wed: 
fel.der Regierung und baben feinen gejwungenen Kurs, fon: 
bern fteigen und fallen, je nahden bie Staatspapiere im Ares 
bit fichen, der Disfonto hoch oder niedrig iſt, und der Kauf: 
mann ‚fie gebraucht. Um die Bond valtren zu mahen, bat 
der Kaufmann die Erleichterung, den Tarif auf Kolonialmaa: 
ren damit bezablen zu können; Diefe Bons find baher außer der 
Vörfe faft völlig unbelant, dort werden fie wie alle übrige Wed: 
fel und Fonds gleich einer Waare gefauft und verfauft, ober 
edtomptirt. Würden fie aber dar erzwungenen Kurs zu geld: 
vorftellenden Reihen erhoben, oder irgend ein anderes papiere: 
ned Vorſtellungszeichen (siene representasif) eingefübrt, fo 
würde. nah dem ſtaatswirthſchaftlichen Erfehrungsfag, daß 
zwei Vorftellungszeicen von verfbiedenem Stoffe; (Metall und 

Papier) nie neben einander beſtehen können, das baare Geld, 
wie das noch immer der Fall war, in die Meibe ber Waare 
verfet werben, und man miürde mieder bamit agiotiren wie 
man jezt mit den Bons agieritte. Cine wichtige Frage bleibt 
indep noch zu loſen übrig: Worin liegt der Grund, daß durch 
die bloße Ericheinung des Papiergeldes das baare Geld ſchlech— 
terdiugs fogfeich in die Reihe der Waare verſezt wird? Er ift 
fehr einfach dieſet Grund: eben weil das Papiergeld zum allge: 
meinen Vorſtellungszeichen erhoben wird, fo jtellt es alles, 
mithin auch das baare Geld, vor, und fobald das baare Geld 
vorgeſtellt wird, jo hört es auf ein Zeichen zu ſeyn, uud wird 
Ense, Waate. 6 Wanre aber hat es feinen Preis, der you 


das Vorſtellungs zeichen im Uuslandegenieht, abhängt. 


naunt, ift dem 29 Jul. zu Laibach angelangt. 


der ftärfern oder niebern Machfrage, oder von dem Arebit, den 
Macht 
doch der Kauſmann zweierlei Preife, je uachdem man in dieſem 
oder jenem Muͤnzfuß bezahlen will, um fo mehr wird bis ber 
Fall ſeyn, wenn man ihm zwifchen Hingendem Gelde und Pas 
pier die Wahl läßt. 

’ Mom, 12 Zul. Unter Mitwirkung deutſcher und bänie 
ſcher Künftler ik bei einer Ausgrabung anf Fuße ber Säule, 
die einiam auf dem Campo vaceino fand, und vom der die Als 
terthumsforſcher Aritten, ob fie der Heberreft eines Jupiter: 
tempeld, oder der Morhalle eines andern großen Gebäudes ges 
weſen fen, folgende Infchrift entdeft; Optimo Clementissimo 
Felicissimoque Principi Domino N, Focae Impera- 
tori Perpetuo A. Do, Coronato Triumphatori Semper Au- 
gusto Smaragdus Ex Praepor, Sacri Palatii Ac Patricias Er 
Exarchus ltaliae Devotas eius Clementise Pro lunume rabi- 
libus Pietatis Ejus Beneficiis Et Pro Quiete Procurata 
Ital, Ac. Conservata Libertate Hanc Statuam Pistatis 
Ejas Auri Splendore Micantem Huic Sublimi Columnae 
Ad Perennem Ipsius Gloriam Imposuit Ae Dedicavit Die Pri- 
ma Mensis August, Indiet, Und. P. C. Pietatis Ejus Anno 
Quinto. Die unterftrihenen Buchftaben find in der Infchrift 
feibit durch ben Zahn der Zeit verwifht, aber nah dem Gut: 
achten ber Afademie ber, Alterthuͤmer ausgefüllt. 

Paris, 2 Ang. Konſol. 5Proz. 76 Fr. 75 Cent, Banks 
aktien 1176 fr. 25 Centimen. 

Allpyriem 

Der offizielle ifprifbe Telegraph vom ı Aug. meldet: „Der 
Herr Herzog von Otrauto, burd Dekret Sr, Mai. bed Kaiſers, 
datırt im Faiferlihen Sauptauartier gu Dresden den ı7 Jul. 
1813, zum Generalaouverneue ber illgrifhen Provinzen ers 
Se, Excellenz 
waren vom Kran. v. Chafenen, Auditor im Staatsrathe, bes 
gleitet, ber durch ein Dekret gleihfallid vom. 17 Jul, unmittels 
bar bei Er. Excellenz angeftellt if. Durch ein Defret vom 
nemlihen Tage ift der Hr. Dwiſtonsgeneral Freſia als Militärs 
Kommandant im biefen Provinzen, unter ben unmittelbarer 
Befehlen des Seneralgonverneurs, ernannt worden,” 

Schweißz. 

Vom y Aug. Der Baron Taſſoni traf am 27 Jul. 

in Zurich ein und überreichte am folgenden Tage bem Landams 


‚mann der Schweiz fein Beglanbigungsfhreiben als Geſchaͤfts— 


träger des Königreichs Italien bei ber ſchweizeriſchen Eidge— 
nofenfhaft. — Bis zum 26 Zul, dauerten in der Schweiz die 
Megengüfe und ein davon berrüßrender ungewöhnlih hoher’ 
Stand aller Gewäfer fort. Die Negierung des Kantons 
Luzern ordnete deshalb unterm zı v. M. ein allgemeines 
adıttägiges Geber durch folgenden Beſchluß an: „Um durch 
Yarufung ber Hälfe Gottes die mannichfaltigen Hebel und Un— 
alüfe, melde unferm Kanton in dem ſchon ſeit längerer Zeit 


ſtatt gehabten und noch immer fortdauernden Megenwetter be: 
vorſtehen, abzuwenden, verordnen wir: während dem Laufe 


der ganzen kuͤnftigen Woche foll in allen Pfarrkirchen dee Kan: 
tond ein allgemeines Geber fatt haben. Dafelbe nimmt 
Sonntag den 25 in ber Frühe feinen Anfang und endigt ſich 
mir - Sonntag ben 1 Ang, Nachmittags, Diejes allgenieine 


Gebet fol nach denjenigen Unorbnungen und Vorſchriften ab: 
gehalten werden, welche der bifhöflihe Herr Kommiflär zu 
dieſem Ende an die Pfarrherren erlaffen wird. Während diefer 
ganzen Zeit, und fo lange jedesmal das allgemeine Gebet 
dauert, follen aleWirths=, Schent:, Kaffee- und Bierhäufer, 
außer für Durdreifende , gänzlich gefchloffen bleiben; fo wie 
auch alle öffentlichen Luſtbarkeiten, alles Spielen,. Kegelihie: 
ben m. f. w. verboten find. Die Gemeindeyerihte und Boll: 
ziehungsbeamte find für die fteengfte. Abhaltung: alles deſſen 
verantinortlich gemacht j unferer Pollzeilammer ift noch ins⸗ 
Befondere die nähere Vollziehung und Handhabung der Sache 
aufgetragen.” — Ein Kreisfhreiben der Megierung des Kans 
tonsGraubändten an die Raͤthe und Gemeinden beifelben, 
vom 22 Mai, zeigt ihmen-an: es habe der große Math in Be: 
zug auf die Werbung für dem ſrauzoͤſiſchen Dienft, über die 
bereits beſtehenden Verfuͤgungen hinaus, ſich veranlapt ge: 
fünden, Folgendes zu beſchließen: „Die Obrigfeiten und Vor⸗ 
ſteher find befugt, ausgelafene junge dienftfäpige Leute, nad 
vorläufig gepflogener Unterſuchung überdie Art ihrer Vergebung, 
and förmliher Konftirung derfelben, zum Dienjtnehmen durch 
die Vorftellung zu: bewegen, daß fie für ihre begangene Fehler 
mit ferneren Prozeduren verſchout bleiben follen, wofern ſie 
fi für vier. Jahre unter die ktapitulirten Regimenter aljogleich 
förmlich engagiren laffen und die gefezte Zeit treu und redlich 
ausdienen werden. Die Obrigkeiten find ferner begwaltiget, 
dienſttaugliche Leute bei wichtigen Yolizeivergehungen; welche 
font mit Geldftrafen, Kirhenbußen oder Gefänguißftrafen von 
turzer Dauer belegt werden könnten, durch fürmikhe Urthrile 
zum Dienftnebmen unter die kapitulirten Negimenter für vier 
Sabre zu verurtheilen; doch immerhin ohne der gefegmäpigen 
Beftrafung allfälliger. Mitfhuldigen Einhalt zu than, . Die 


iafei rdert, im erften Fall ein ſchriftliches 
* = ; erfunden, diefes Erz ſogieich vom Golde für jeden dadurd une 
terſcheidbar zu machen, daß man einen Tropfen kauſtiſchen Sal⸗ 
miakgeiſt darauf fallen laͤßt, wornach das Erz grün wird, — 


eitat ber Werbinfpeftion einzufenden, daß der Angeworbene 
—* — babe engagiren laſſen. Im zweiten Falk aber ift 
eine autheutiſche Abſchriſt der Urtheile, und die beitimmte 
Angabe des Vergehens, vorläufig der Werbinipeftion von der 
Betreffenden Obrigteit einjufenden.. Sollte eine Obrigkeit bei 
Einfendung folder Metruten die obigen Vorichriften nit be 
folgen, und dadurch Unfoften und Mipbeliebigkeiten entftehen, 
fo follen diejelben auf die nahläffigen Obrigbeiten zuräffallen. 


Deutſchland. 

Un die vor einiger Zeit mitgetheilte Ueberſicht der von der 
Stadt Nürnberg verpflegten Truppen reiht ſich folgende 
Berchnung an. Nach Reduttion der Offiziere und Ungeftellten 
nad) ihren Graden in gemeine täglihe Mundportionen, beher— 
bergte und verpflegte Nürnberg im Maid, J. 13,385 Mann, 
im Junius 12,264, im Julius 7956, beifammen 35,605 Mann. 

Im Monat Julius 1813 ift von der Fönigl. würtembergis 
fen General: Staatöfhulden »Zahlungstafle die Summe von 
6017 fl. an Staats » Paffivfapitalien in 24 Poften abgelöst 
und zurüfbezablt worden. 

Zu Frankfurt trafen am 4 Aug. bie Generale Margaron 
und Breval, ingleihem der Kapitän ber Mamelufen von der 
kaiferlihen Garde, Hr. Abdullah, ein. Auch langten wieder 


berräcptlige Wbsheilungen Ehrengarden an; bie Maunnſchaft 


war großentheild aus der Gegend von Köln und Aachen, und 
ausgezeichnet ſchoͤn 

Se. Mai. der König von Weftphalen war am ı Aug. vom 
Napoleonshöhe nach Geismar abgereidt, um daſelbſt einige 
Tage ju verweilen. 

Dänemark, 

* Kopenhagen, 24 3ul. Der Juſtiztrath Thorlacius hat 
ber Königlichen Kommiſſidn der Alterthämer 76 merfwärdige 
Stuͤle eingefendet,. worunter ein doppeltes Trinfhorn mit Fi⸗ 
guren und Silberbeſchlag, Opfergeraͤthſchaften, 2 Götterbilder 
u, dgl, — Im den vom Juſtlztath Engeiſtofft herausgegebenen 
Schul⸗ und Univerfitätsannalen findet fih ein lateinifhec Brief 
von. Hepne in Göttingen an.den Profeffor Thorlacius hie ſelbſt 
aus Anlaß einer Sammlung populärer antiquarifcher Abhaud⸗ 
lungen, welde biefer feinem verewigten Lehrer dedicirt hatte, 
Diefer Brief ift nach der Bemerkung‘ des Schwiegerfohne des 
Berftorbenen, Profeffors Heeren, der le zte von Heune’s Hand, 
und ward mad, feinem Tode im Konzept vorgefunden. — Im 
vorigen Jahre war die Anzahl aller Schuͤlet auf ben gelehrten 


Schulen in Dänemark 862, und in Norwegen 171, in allem 


1033, wovon 180 auf. der Kathedralſchule von Sopenhagen und 


‚ 57 auf der von Chriftiania waren... Bon diefen Anzahl machten 


bie Nichtftubirenden 60 aus. — Der Doktor wwrenzen ald Bruns 


nenarzt des meuangelegten Lrades zu Traverfalza bei Oldes⸗ 


lohe in Holſtein hat bekannt gemacht, daß die von ihm anges 


legte Salz: und Schwefel: Badanftalt am ı Jul, eröfnet wer 


den folle. (Die früher angelegten Bäder zu Altona und Braus 
ſtedt haben feinen ‚befondern Fortgang gehabt, , dagegen wird 
bas Seebad zu Düfternbroof beir Kiel eine ausgezeichnete Uns 


‚ Kalt werden, ote mır Dobran wetteifern fan.) — Der Gold« 


ſchmid Gyefen, dem ber Regimentschirurg Wendt die Erfin: 
buug des caldariſchen Erzes mitgetheilt hatte; bat ein Mitten 


Der bekannte Dichter Juſtizrath Baggefen hat eine ſatvyriſche 
Schrift über die Juden druken laffen, worin er anzeigt, er 
werde folgende Werke herausgeben: 1. Eine Philoſophie der 
Geſchichte des Judenvolts mit Beziehung auf deſſen Verhaͤlt⸗ 
niſſe in Dänemark; 2. Oſa-Maal oder philoſophiſche Worte: 
ſungen über die daͤniſche Sprache in ihrer Verwandtichaft mit. 
der Sauferitt= Sprade, wodurch bewiefen wird, daß fie die 
ältefte.aller lebenden Sprachen fen; 3. Meifen in der Gedanz: 
fenwelt; 4, eine neue Sammlung gereimter Briefe; 4. der 
Sündenfall, ein erzählendes Gedicht in zehn Befängen, (Bag: 
gefen ——— ſich jezt vorzuͤglich mit der Philofopbie, und 
wird vermuthlid in der Folge eine vrofeſſut annehmen.) — 
Die mobile Divifion an unfern Landgränzen wird verfidett 
vorzüglich find mebrere Offiziere zu ihr abgegangen. Auch der 
Landſturm in Holftein ift aufgeboten. £ Seit aht Tagen find 
wohl ſechs franzoͤſiſche Kouriere bier angefommen, — Der Mes ' 
hanilus Dannebrogemann Riffelien gibt Sonutag in Friedrichs 
berg ein Konzert auf feinem neuerfundenen Jufttumente Hpms 
uorophon, 
Deftreid,. 
Wien, 4 Aug. Kurs auf Augsburg Ufo 160 
nate 159}; a Konventionggeld —*8* EHRT BE 
24 Proz. 264.. Distonto zı, 
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Nordamerifa 

Charlestomn war durch drei englifhe Rintenfchiffe blokirt, 
welche feit Kurzem drei reihbeladene Ahftenfahrzeuge genoms 
men hatten. Die enalifhe Flotte der Bay von Lynhaven 
war betraͤchtlich angewachſen; Einige ſhaͤzten fie auf 25, audre 
auf 35 Segel. Zu Norfolt und Baltimore herrſchte daher große 
Beftürzung; an leztgedachtem Orte hatte man eine Subferips 
tion .erdfnet, um zcoo Mann Linientrapyprn zu Wertheibigung 
der Stadt anzuwerben, und jedem Maune 100 Dollar Hanb: 
geld zu bezahlen. 
Spanien. 

Fortfezung des Berichte des Generals Lamarque. 

„Ich bätte meine Bewegung fortfegen fönnen, allein ich mußte 
zuvor des Feindes Hize dämpfen, um meinen Müfzug defto rubiger 
zu bewertiteligen ; die beiden VBataitlone des boſten Ütegiments 
erwarteten alfe den Feind auf halber Schußweite, und madten 
auf denſelben in zwei Linten ein fo wohl unterbaltened Feuer, daß 
alles was vorgedruugen war, in das Dorf Juruͤlgeworfen, unb 
die Brüfe und die Gegend umher mir Todten und Verwunde⸗ 
ten angefüllt wurden, Hierauf fezten wir ben Mari mit ums 
fern Bleſſirten und unferer Bagage fort, und führten ſelbſt 
einen Zug Ochſen mit und, den ih nad Vich batte beimgen 
wollen. Dei bem Kreuzwege von Grau mußte ich meinen 
Marfch beſchleunigen, da der Feind auf meiner teten Flanke 
nad dem Berge Salut vordrang, um uns ben Nüfzug abzu: 
fneiden. Ich beauftragte den Adjutantlommandant Moni 
ſtrol, alle Meinen Hügel und Anhoͤhen mit Infanteriepelotond 
und detafhirten Kompagnien zu befegen; auf dieſe Weife durchs 
eilten wir das zwei Stunden lange Defile’e, welches uns von 
der Salut trennte, und bielten dabei den Feind auf jebem 
Schritt zurät; ed war unmöglich von ber Anhöhe herabzuſtei⸗ 
gen, da die herabgeſchleuderten Steine allein hingereicht bät- 
ten, uns zu jerihmettern. Ich formirte meine 1500 Mann, 
feft entfchloffen, mid gegen alles zu ſchlagen, was mir in den 
Peg kommen würde. ‚Meine Stelung berechtigte mid zu der 
Hofnung, die von Ew. Excellenz mit Gewißheit erwartete us 
Kerftüzung an mich zw zieheun; da jid in meinem Ruͤken ein uns 
arheurer Abgrund befand, fo durfte es der Feind nicht wagen, 
mich in die Flanke zu nehmen, oder zu umgehen. Um 7 Uhr 
befezte der Feind alle Anhoͤtzen in weit ſtaͤrlerer Anzahl als Tags 
vorher. Ich erfuhr durch einen Gefangenen, daß ſich die brei 
Brigaden des Manfo, des Fletes, des Billiamil, viele Kavals 
Serie und ein Mefervelorps des Baron Eroles, aus einem De: 
giment befiebend, weldes bie Duffen zututgeſchitt hatten, das 
Weißt ungefäpre 8 bis gooo Mann, bier befanden, Der Ans 


grif begann auf unferer rechten Flanke und auf bem Gentrum 
mit der größten Lebhaſtigkeit; unfere Truppen bielten ihn mir 
Unerihrofenheit ans, wurden jebodr genöthigt eine Heine Aus 
höhe, welche nnfere Linie verband, zu verlaffen, Der Batails 
lonshef Schepern nahm diefelbe wit einem halben Bataillen 
bes Goften Regiments im Sturmſchritte wieder weg. Der Feind 
machte neue Unftrengungen. 9. fteilte nunmehr. auf biejem 
Punfte 300 Mann von dem braven azſten Linienregiment auf, 
Das Gefeiht währte mehrere Stunden. lang mit großer Erbite 
terung fort, abwechielnd wurde balb ber Feind, bald unfere Trup⸗ 
pen zum Weichen gebracht; hier war ed, wo ber Bataillonschef 
Sagne von Neufhatel, ein Offizier von großer Erfahrung und 
von eihem eben fo-befonnenenals Fähnen Muthe, töblich ven 
wunbet ward.” f 
(Die Fortfezung folgt.) 

In der Wiener Hofjeitung und dem dfireihifhen Beobach⸗ 
ter. liogt man jest öfters Ältere Nachrichten aus Spanien, bie 
aus englifhen ober preüßlfhen Zeitungen geſchoͤpft ſcheinen. 
Das Weſentlichſte davon kit; „Dei Erdfnung des Feldzugs zu 
Ende bes Mai fand das kombinirte englifch : portugiefifche 
Heer, in Verbindung mir einigen ſpaulſchen Korps, bei Eins 
bad: Hodrige, das frangbfiiche bei Valladolid. Mm 3 Jun 
traf Lord Wellington bei Toro ein, umb erfuhr, daß Madrid 
am 27 Mai von den Frangofen gerdumt worben fen. eher 
die nachherigen Ertigniffe hat man, anßer dem MWellingtonfhen 
Berichte über das Treffen bei Vitteria, noch keine zuſammen⸗ 
bängende Nachrichten. Die Eitabelle von Burgos, welche fi 
im verfloffenen Feldzuge fo muthvoll vertheidigt hatte, wurbe 
aefprengt und verlaffen. Mach der Schlacht bei Wittoria (bien 
die Eroberung von Pampeluna, welches in diefer Begend bie 
Sanptgrängfeftung von Spanien ift, ber erſte Zwek ber Ope⸗ 
rationen der Aniirten. Inzwiſchen Abertrug Lord Wellington 
dem General HIN das Kommando der Armee an ber Bidaſſoa, 
und brach mit einem Korps, weldes (mohl etwas übertrichen) 
zu 40,000 Mann angegeben wird, nah Arragonien gegen dem 
Marſchall Herzog von Albnfera auf. Diefer befand ſich nad 
Ausweis feines legten Berichts am 30 Jun. noch zu Valencia, 
Kleine fpanifche Korps hatten Streifereien Aber die Pyrenaͤen 


gemacht.” 
Brohbritennien, 

Der Prinz Megent Cerzäblt der oͤſtreichiſche Beobachter aus 
engliſchen Zeitungen) gab am 30 Jun. in Earletonhoufe einen 
arofen Ball, auf weldem die Königin, bie junge Prinzeſſin 
von Wales (Tochter des Megenten) und die Prinzen und Prins 
zeffinnen (Brüder und Schweſtern), wie auch die Herzoge vom 


Dort und der Prinz von Dranien, erfhienen. Fin zwanzig⸗ 
ſtuͤndiger, ununterbrohener Megen verhinderte das Vergnuͤ⸗ 
gen Im Garten und die Ilumination. Im Uebrigen herrſchte 
großer. Geſchmat, bei der aͤußerſten Pracht. Der Hof fpeiste 
an einer Tafel vom 60 Gonvertd, Der Herzog von Glarence 
war Unpäßlichkeit halber abweſend. Die Zeitungen enthalten 
eine namentliche Lite von 806 der vornehmften Gaͤſte. Die 
Baroneſſe Stael von Holſtein nebſt ihrer Tochter befinden ſich 
Darunter, Die englifhen Blätter befhreiben dieſes Zeft um: 
ftaͤndllch, und erwähnen fogar bes Anzugs der jungen Prinzeffin 
Eharlotte von Wales, und von mehr ald 60 Damen bes Hofes, 
grau v. Gerebzow trug die meiften Diamanten zur Schau. Der 
portugtefiche Gefandte befand ſich unter den Eingelabenen, 
Kein anderer Gefandter wird genannt, — In London ging 
Das Gerücht, das englifhe Schif Stirling: Caftle, an beffen 
Bord Lord Moira mit feiner Familie eingefhift war, um fid 
als Befehlshaber nah Dftindien zu begeben, fey den amerila⸗ 
aifchen Fregatten United: States und Macedonian in die Haͤn⸗ 
‘De gefallen.” 
(Aus dem Eourrier von 28 Jul.) Es fol naͤchſtens eine 
Ernennung von neuen Pairs, deren Sabl jedoch adt nicht 
überfteigen wird, ftatt haben, — Der Biſchof von London ift 
Heute morgen gefiorben. — Lorb Walpole ift an Bord der 
Kriegsfloop Kangarou vom Leith nad Petersburg unter Segel 
gegangen. — Unfre Regierung gibt alle preußiſche „Unter 
tdanen, bie fih unter den Kriegsgefangenen finden, frei, und 
wird fie nad einem preufifhen Hafen an der Oſtſee ſenden. 
Der preußiſche Vicekonful Hr. Giefe war zu Chatam auf ben 
@Befangnenfhiffen, um fie auszuwählen. — Die ameritanifdhen 
Kaper fahren fort die Küften der hebridifgen Infeln zu beun: 
zubigen. — Es hatte allgemein geheißen, ber Admiral Warren 
‚habe befohlen alle ameritanifge Häfen, von Rhode-VJIsland 
Bis zum Miſſiſſipi, gu blokiren; (Vergl. bie Allg, Zeit, von 
geſtern). Allein dis ift falſch: die aus Auftrag der Lordkom⸗ 
miſſarien der Admiralität erlaffene Prollamation des Abmirals 
‚wegen Blokade der amerikaniſchen Häfen ift von den Bermuden 
den 26 Mai datirt, unb die Blofade trift mur bie Häfen Char: 
Testown, Portroyal, Savannah und den Miſſiſſipiſtrom. — 
Das englifhe Kriegsſchif the Briton hat am 3 Jul, vor Bor: 
beaur den amerifanifchen Kaper Joel Barlow, mit Kanonen 
und 13 Dann Equipage, von Charlestown nah Frankreich fe= 
gelnd, genommen. — Der Royal Sovereign, von 110 Hans: 
nen , ift von der Station von Breſt zurükgekommen, weil er 
aumeit der Pierres-neires auf ben Grund gefiofen iſt. Die 
Fregatte Pyramus begleitete ihm, — Die Regierung bat geftern 
eine Menge Tranusportſchiffe gemiethet. Sogleich verbreitete 
fi das Geruͤcht, man habe eine Expedition gegen irgend einen 
Theil der feindlihen Kufte vor. Wir glauben, diefe Trans: 
portſchiffe follen unfrer Flotte im mitteländiihen Meere zes 
benewmittel bringen, da Admiral Pellew bei dem gegenwärtigen 
Zuſtande von Malta und andern Häfen, nicht für rathſam ad: 
tet, Lebensmittel von dort zu ziehen, — Man bat Briefe von 
Buenos: ayres bis zum 23 April und von Fernambuc bis zum 
3 Jun. Der Hof von Rio- Janeiro ſcheiut ſich nicht mehr iu 
die Angelegenheiten des Gouvernements la Plata miſchen zu 
wellen. Sonft has ih nichts Mertwärbiges zugettagen. 
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- $rantreid. 
Das Yournal de l'Empire wit wien, Ihre Majeftät bie 
Kalferin werbe bis gegen ben 10 Ung. nad Paris zuruͤkgekom⸗ 
men ſeyn; fie wolle deu Rhein bis Koͤln hinabfahren, und von 


"da Ihre Meife über Aachen, Mezieres und Rheims machen. 


Daffelbe Journal bemerkt, der ruffiihe Bevollmaͤchtigte 
auf dem Kongrele zu Prag, Freiherr v. Anftett, fee von 
Straßburg gebürtig. Erit vor zwei Jahren fen dort Einer feis 
ner Brüder wegen angefhuldigter Kontrebande in Verhaft ge: 
wefen, und nur anf wiederholte Fürbitten des damaligen ruf 
fiiben Minifters in Frantreid entlaffen worden, 

‚Unter den Schaufpielen, melde man am 15 Ang. der öffent: 
lichen Neusierde geben will, ſoll auch das: Auffteigen eines 
großen Luftballs ſeyn, mit welchem ſich die bisherigen Anta- 
goniften, HH. Garnerin und Degen, erheben wollen, 

Su Cherbourg fol am 15 Aug. das große in den Fels 
sehauene Baffin, an welhen man feit 1803 arbeitete, zum ers 
ftenmale gedfnet und mit Waffer gefüllt werben. Diefes Bafı 
fin dat 50 Fuß Tiefe unter dem hoͤchſten Wafferfpiegel, und 
wirb Fünftig Cherboutg zu einem fihern Hafen für Linlen⸗ 
ſchiffe machen. 

Paris, 3 Aug. Der König Joſeph von Spanien iſt vor 
einigen Tagen auf feinem Luſtſchloß Mortfontaine, vier Stun: 
ben von bier; dem gewöhnlihen Sommeraufenthalte feiner Be: 
mahlin und ber: beiben Pringeffinnen, angefommen. In ber 
Gegend von Gt. Scehaftian hat dem Vernehmen nad bie 
neuerdings in Spanien eingeräfte: frangöfifhe Armee beträcts 
liche Wortheile erfochten, über welhe man im Monitenr die 
näheren Details erwartet. Der Chevalier D’Argeutvikier bes 
reist bie dftlihe und befonders ble Miheindepartemienter, um 
ben rafchen Fortgang ber Konfeription. zu betreiben. In ber 
Hofnung auf Frieden find die Staatspapiere feit Kurzem ge: 
ftiegen, und bie Kolonialmaaren gefallen, doch ändert ſich 
dieſes durch die Bewegung im Handel: non einem Tage zum 
andern. 

$taliem i . 

Um 3 Ung., ald an Ihrem Namendtage, empfing 3. 1. 9. 
bie Vicelbnigin im Pallafte zu Monza die Gluͤkwuͤnſche des 
Hofes und. der erſten Behörden. Zu Mailand wurbesibends 
auf dem Hoftheater ein allegorifhes Schaufpiel mit Taͤnzen 
aufgeführt, nachher war Ball und Souper. Alle öffentlichen 
Gebäude, nnd die Straße nad Monza waren beleuchtet. Am 
Tage zuvor hatte ber Minifter des Junern der-öffentlihen Prüs 
fung im königliben Töcterinftitur beigewohnt, 

Durch ein Defret vom ı Zul. hat der Prinz Vicefönig zu 
Maiiand eine Schule der Chemie, befonders rüffichtlich ihrer 
Anwendung auf bie Künfte, geſtiftet. 

Hr. Dr. Nafori zu Mailand tritt im dortigen Offizialblatt 
ber Meinung des Hrn. Dr. Marcus zu Bamberg über die 
Natur und Heilart ber Nerpenfieber bei. Er bat fie ſchon im 
feiner vor dreischn Jahren gedruften Storia della febbre petec- 
chiale di Genova negli anni 1799 e 1800, gedufiert, und bee 
merft daß auch die englifhen Militdrärztedurd die Häufige Be: 
handlung bes Typhus, bei der Armee bes Generals Moore 
nach ihrem Müfznge aus Spanien, zu der nemlichen Ueber— 
zeugung gelangt ſeyen. — — 


891 


Der König. von Neapel mufterte am 18 Jul, im Lager feine 
Garde, und die erſte Divifion feiner Armee, bie aus 14 Ba: 


tailonen Infanterie und 14 Eskadronen Kavallerie beitand. — 


In Betracht der reihen Erndte wurde im Adnigreih Neapel 

bie Ausfuhr des Getreides nad befreundeten oder neutralen 

2ändern, gegen Entrihtung der gewöhnlichen Abgaben, erlaubt. 
Deutſchland. 

Ein Artikel aus Frankfurt vom 26 Jul. in Wiener Bldt: 


‚tern lautet fo: „Ganz unvermuthet iſt Se. Maj. der Kaifer 
von Franfreid durd unfere Stadt nah Mainz gereist; biefe 


Deife hat zu manderlei Gerüchten Anlaß gegeben, welche faum 
ber Erwähnung würdig find. Das Sicherſte ſcheint zu fen, 


daß Se. Majeftät ſich in diefer legten Periode des Waffenſtill⸗ 


ſtandes auf wenige Tage Ihrem Reiche genaͤhert haben, um Ab: 


ren Miniftern die Vefehle zu ertbeilen, welde der Gang der 
allgemeinen, fehr verwikelten Angelegenheiten erheiſchen dürfte. 
Die Nachrichten, welche uns von der fpanifchen Gränze zu: 
fonımen, laffen feinen Zweifel übrig, daß mit der größten Thaͤ⸗ 
tigkeit an der Aufftellung einer bedeutenden Macht gearbeitet 
um das Vorbringen der englifh=fpanifhen Armee 
Die Korps von Meille und 
von Elanzel find auf franzöfifhem Boden angelangt. So be: 
finden fih auch bie Mefte der badifhen Truppen, ungefähr 
Der Marfhall Soult hat das 
Dberfommando bereits übernommen. Der Koͤnig Joſeph befin- 


werde, 
nah Frankreich zu verhindern, 


300 an ber Zahl, in Bavoune. 


det fich ebenfalls in Frankreich.” 
Preußen .« 

Der döftreihifhe Beobachter enthält folgende Artikel aus 
Berliner 20. Zeitungen: „Berlin 27 Jul. Der Kronpring 
von Schweden traf den 24 d. gegen 11 Uhr Abends, mit zahl: 
reihem Gefolge bei Greifswalde über Prenzlom, wo Se, koͤnigl. 
Hoheit Nahtquartier gehalten hatten, bier ein. Se. koͤnigl. 
Hoheit traten im Schlofe im Corps de Logis der hochſel. Kb: 
nigin Frau Mutter ab, wo Sie von dem hier anmwefenden 
koͤnigl. Prinzen und der Generalität empfangen und fompli: 
nientirt wurden, und fpeisten hierauf allein in Ihren Appar— 
tements. Den 25 Morgens ftatteten Se. koͤnigl. Hoheit bei 
deu bier anwejenden fönigl. Prinzen und Prinzeflinnen Ihren 
Beſuch ab. Mittags war bei des Prinzen Wilhelm Fönigl. 
Hoheit große Tafel. Nach der Tafel nahmen Se. koͤnigl. Ho: 
beit bie Cour von biefigen Militär: und Givilperfouen an, 
Nah der Cour verfügten Sie fih nah dem Opernhauſe, wo 
die Oper, die Deftalin, gegeben wurde. Der. Prinz führte in 
feinem Wagen die Prinzeifin Wilhelm in die Oper, und an 
ber Hand in die koͤnigl. Loge, wo ein dreifacher Jubel des über: 
füllten Haufes den dreifahen Tuſch des Orcheſters begleitete, 
Geſtern Vormittags arbeiteten Se. fönigl. Hoheit in Ihrem 
Kabinet. Um 5 Uhr Nahmittags trafen Höcitdiefelben, be: 
gleitet von den beiden Prinzen Heinrih und Wilhelm fönigl, 
Hoheiten, mit einem zahlreichen Gefolge ſchwediſcher, ruſſiſcher 
englijher und preußifher Generale, unter lautem Zurufen ded 
Volts, vom königl. Schloſſe auf dem Ererzierplag im Thier: 
garten an, wo bie übrigen Prinzen des könlgl. Haufed, bie 
Generalität nebft den in Parade aufgeftellten hieſigen Truppen, 
Se. koͤnigl. Hoheit erwarteten. ' Gleich nad Seiner Ankunft 


ritt der Prinz im beſtaͤndigen Trabe die Fronten (der Kayal: | 


lerie, Infanterie und Artiferie) entlang, Während des Yuf: 


und Abreitens wurde fortwährend von Trompetern und Haut: 
beiften geblafen und gefpielt, Nachher ftellte der Prinz ſich 
sur Befihtigung der Truppen in die Mitte des Ererzierplages, 
umgeben von dem Prinzen Heinrich, Wilhelm, Yuguft von 
Preußen, von dem Prinzen von Helfen: Homburg, dem Ges 
ueral Stewart und General: Lieutenant v. Bülow ic., und 
ließ in diefer Stellung fämtlihe Truppen vorbeidefilicen, wos 
bei Er feine Zufriedenheit über die Haltung derfelben zu er⸗ 
fennen gab. Nachher wurden mehrere Manduvres der Kaval- 
lerie und Infanterie angeftellt, wobei der Prinz das Komman⸗ 
do führte. Die Ausführung erhielt den volfommeuften Beis 
fall des Prinzen. Gegen, 9 Uhr Abende verfügten ſich Se. 
koͤnigl. Hoheit mit Ihrem Gefolge nach dem königl. Schloſſe 
surüf, und fpeisten an einer Tafel von 60 Couverts zu Mit 
tage, zu welcher Sie unter andern fämtlihe Generalität eins 
geladen hatten, Preußiſcher Seite haben die Bedienung bei 
bem Kronpringen der Generalmajor v, Snobelsdorf, der Ob riſt 
v. Marſchall und der Kammerherr v. Podewils. Im Gefolge 
Er. toͤnlgl. Hoheit befinden ſich der Hoflanzler Baron v, Wets 
teritädt, der Staatsſekretaͤr MWirfen, der General Graf Loͤwen⸗ 
bielm, der Kommerberr Graf v. Brahe, die Abdintanten Ge; 
neral Gpllenstöld, ber DObriftlieutenant v. Camps, der Baron 
v. Stierufrona, der Baron v. Eſſen, der Baron v. Adlercreutz, 
der Maior v. Flichet (Stallmeifter des Kronprinzen), derfeib- 
arzt Edholm, die Kabinetsſekretaͤre v. Schulzenhelm und Bas 
ron v. Stierneld.” — „Aus dem Lager vor Danzig, ı5 Jul. 
Se. Majeität der König haben gerubt, der Tapferkeit und Eut- 
ſchloſſenheit, welche die vor Danzig fehende Landwehr im dem 
am 9 Jun. d. J. ftatt gefundenen Gefecht bewiefen, die volls 
fommenfte Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen. Allerhoͤchſtdle⸗ 
felben haben ſich dieferhafb auf die erfreulichite Weife du 
einer, an den jene Landwehr befehligenden Dffizier, er: 
laffenen Kabinetsordre geäußert, und dbemfelben aht eiferne 
Kreuze zur Vertbeilung zugefendet. Am 6 d., nach gehalte- 
nem Gebet, erfolgte mit angemeffener kriegerifcher Feierlic: 
feit die Kundmachung jener allerhoͤchſten Kabinetsordre und die 
Vertheilung der eiſernen Kreuze, welche folgende Perſouen 
erhielten: Der Hauptmann v. Wnuck, Rittmeifter v, Wobeſer, 
Lieutenant Pohl, Wachtmeiſter Weber, Unteroffizier Stedert, 
Landwehrmann Vater, Landwehrmann Ningeltaube, Se, fi: 
nigliche Majeftät haben guädiaft geruht, durch den das Bela— 
gerungsforps von Danzig fommandirenden ‚Herrn Herzog von 
Würtemberg Fönigl. Hoheit dem Landwehrinſpetteur, Major 
Grafen zu Dobna, den Orden des eifernen Kreuzes zuftellen zu 
laffen.” — „Königsberg in Preußen, 15 Jul. Der fönigs 
lie General : Lieutenant und Militärgouverneur dee Landes 
zwiſchen der Weichfel und der ruſſiſchen Gränze, Hr. v. Zaſtrow, 
ift aus dem Layer vor Danzig, woſelbſt er dem Herrn Herzog 
von Wirtemiberg einen Befuch abgelegt, und die beim dorti- 
gen Velagerungsforps ftehende Abtyeilung der biefigen Land: 
wehr befichtigt hat, bierber zurüfgefeprt. Er bat in ben er: 
munterndften Ausdrüfen feine Zufriedenheit über den Zuſtand 
geäußert, in weldem er die vor Danzig fehende Landiehr bes 
funden, bat.; ingbefondere bat der gute Geift und ber daterläns 
diſche und bruͤderliche Siun, welcher diefe brave Schaar verbin⸗ 
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et Me solfonmenfte Aufriedenheit Sr. Ercellen; erregt.” — 
= wei Monaten, = dem 16 Mai, find in ber Berliner 
gazaretbanftalt, in wercher fi die menſchenſteundliche Mitbär- 
‚gerin Madame Welver fo fehr verdient mat, nahe an 23,000 
Mann gefpeist werden ; auf welche zwekmaͤßige Weife, das br: 
zeugen außer den dag Lazareth bedienenden Aerzten auch na 
theiluehmende Menfhenfreunde, welche ber Speifung von Zeit 
zu Zeit beiwehnen, Die Ausgaben betrugen für ben Monat 
Junius etwa 1650 Thlr.“ — „Berlin, 27Yul. Angefommen 
find der englifhe General Stewart, von Roſtock; ber englis 
ſche Mittmeifter Dowton, von Perleberg; bie rufjiihen Ge: 
nerale Graf v. Woronzow von Brandenburg und v. Sud: 
telen, von Strälfund. Abgegangen find der ruſſiſche Oberft 
v. Stael, nah Brandenburg, und der portugiefifhe Kapitän 
de Ducar, nah Etrehlen.” — „Bekanntmachung. Se. 
Mai. der König haben bei der, am zı d. über mehrere Land: 
wehrbrigaden des 4ten Armeekorps gehaltenen Mevie mit 
Vergnuͤgen Gelegenheit gehabt zu bemerken, daß der Eifer 
und der Wille, den die Nation bei Drganifation und Ausbil: 
Bung diefer Truppen bezeugt hat, feinen Endzwef nicht verfeblte, 
Allerhoͤchſtdie ſelben geben der Truppe ſeltſt, ſo wie allen denen, 
die dazu hiugewirkt haben, Ihre völlige Zufriedenheit zu erfen: 
nen, und haben ung beauftragt, dieſes zur allgemeinen Kennt: 
niß zu bringen. Deu Bewohnern der getreuen Reſidenz ımd 
unfers Gonvernements, welche unter fih, und mit den übri: 
gen Unterthauen des Königs bisher reblihen Ginnes gewett: 
eifert haben, den koͤniglichen Willen bei der Bildung der Land: 
wehr vollftändig zu erfüllen, wird biefe Zufriedenheit bes Monar: 
chen mit dem Reſultat Ihrer wirftich fehr bedeutenden Auftren: 
guugen den erwänfchteften Lohn und zwar zu deſto ſchoͤnerer 
Morbereitung gewähren, als Truppen, bie aus fo gutem frif: 
tigen Stamme hervorgegangen, und mit fo freuer, unablaͤſſig 
bemühter Sorgfalt ansgeräftet worden find, auch ihrerfeits nach 
allen Kräften bemüht feyn werden, in ben Yugenblifen, mo 
es gilt, durch Tapferkeit und Unsdaner den Erwartungen Ihres 
Monarchen und der Nation zu gewigen, und allgemein vor 
Eifer brennen, den Ruhm zu theileu, welchen bie Altern Vers 
theidiger des auf feine Söhne ſtolzen Vaterlandes fih bereite 
gegen ben Feind erworben haben. Berlin, den 26 Zul. 1813. 
Allerböchft verordnete Militärgouvernement bes Landes zwiſchen 
der Elbe und Dder. v. Leftocy. Sad” — „Breslau, 
29 Jul. Der Hr. Staatefanzler Freiherr v. Hardenberg, weldyer 
geitern auf feiner Rüfreife von Berlin hier angefommen war, 
wird morgen wieder von hier ind Hauptquartier abreifen.” — 
„Die drei Hamburger, v. Heß, Hamft und Pertbes, habın 
ſich aus Hamburg gerettet. Der Erftere befindet ſich in Stral: 
fund, wo er vom een —* er ringe 
, Die beiden Andern find ebenfalls in erheit,” 
— Rußland, j 
eihiihe Beobachter liefert aus der Petersburger 
— = 8 Jul. nachftehende, von dem General der 
Qufanterie, Barclay de Tolly, Oberbefehlshaber der fämt: 
liben Armeen, im Hauptquartier zu Reichenbach am 11 
Yun, erlaffene Prollamation: „Nachdem ich auf deu Millen 


des alfergnädigfteh Herrn und Kaiſers deu Obetbefehl über 


anſere aktiven und bie verbuͤndeten Armeen übernommen habe, 


und De Wigtigkeit des Autramend bes Monarchen, und der 
mir mit demfelben auferfegten Verpflichtungen nicht verfenne, 
floͤzt mir, bei alfen Schwierigkeiten in der Bollführung dieſes 


großen Werkes, die feſte Hofnung ſowol auf die Verdlenſte 


der ſaͤmtlichen HH. Generale, als anuch auf Die Tapferkeit, 


Beharrlichkeit und den Eifer aller Krieger insgefamt, Muth 


ein. Im bdiefer Ueberzeugung wende ich mich au die HH. 
Korps-, Diviſions und alle Unterbefehlshaber um deren Mite 
wirkung. Ihre pflicht wird ſeyn, im Laufe des abgeſchloſſenen 
Waffenſtillſtaudes ale ihre Sorgfalt anzuwenden, um die Maf: 
fen, Munition u. f. w. in den gehörig guten Zuftand zu brin⸗ 
gen, bie Gefundheit der Soldaten zu fhenen, unter ihnen 
firenge Ordnung unb Kriegszucht zu erhalten, die Minderer⸗ 
fahrnen derfelben in der Kriegefunft zu üben, und, mit einem 
Worte, jeden Theil zur Volllommenpeit zu bringen und zu 
neuen Thaten bereit zu machen. Blos durch folde Mittel föne 
nen wir und in den Stand ſezen, mit neuem Rubme auf dem 
Gelde der Ehre zu erfheinen. Soldaten! bie jest babt ihr die 


ganze Welt durch die Wunder eurer Heldenthaten in Erjtaunen 
geſezt. Gelbft mitten unter den Drangfalen, 


die unfer Was 
terland erlitt, habt ihr durch eure Siege geglänjt; mit der 
Rettung deffelben habt ihr felbit unfere Feinde, felbft die 
Ueberwinder der halben Welt, gezwungen ſich durd die Flucht 
zu retten! Eure Waffen haben triumphirt auf dem ganzen 
Wege der Verfolgung derſelben; und wenn der ſchnelle Flug 
eurer Waffen endlich inne gebaften hat, wenn wir hernach die 
Pläze unferer Siege verlaffen Haben, fo iſt die einzig in der 
guten Abficht jagen das Ziel unferer Wuͤnſche zu erreichen, 
Ein jeder wird fich von der Wahrheit deffen überzeugen, wenn 
er ſich erinnert, Daß feit diejer Zeit in allen heftigen Schlacys 
ten, indem wir unfere Siege mit Trophäen gefröut, wir aud 
nicht eine Kanone, auch nicht einen Befaugenen, außer Der: 
wundeten, verloren, daß wir felbjt bei dem Ruͤkzuge dem 
Feinde ganze Batterien abgenommen, ganze Bataillone geian: 
gen gemacht haben. Alles bis iſt die Frucht der Scharſſichtig⸗ 
keit, mit welcher eure Bewegungen und Dperationen geleitet 
werden. Und fo verbarrt daun im dem bisherigen Zutrauen 
und dem ſtummen Gehorſam gegen eure Befehlshaber, brobag: 
tet in allem ftrenge Ordnung: mit ihr und mir eurem Helden: 
nıntbe werden wir überall tegen. Macht euch bereit au neuen 
Siegen: unfer Monarch ijt mitten unter und, Er Selbjt wird 
unfere Thaten fehen, und wird jeden nah Verdienſt belob: 
nen." — „Petersburg, 27 Jul. Die vor Danzig fie: 
bende ruſſiſche St, Petersburgiice Landwehr wurde unldng 
durch einen neuen Beweis, mie Se. faiierl. Majeſtat Ver: 
dient zu belohnen und zu fchägen willen, erfreut. @ie war 
von Polozt von dem Geheimenrath, Senator, wirkliben Kam: 
merberrn und Ritter Bibitoff angeführt worden. Aus Danke 
barteit für diefen warmen Patrioten, ber alle Gefahren mit 
ihr theilte, wandten ih Generale, Etabe: und Oberoffiziere 
an Se. kalſerl. Majeftät mit einer Bittihrift, in welcher fie 
die Erlaubnig nabfuhten, ihrem Befehlshaber ein Schwerdt 
mit einer paffenden Juſchrift überreiben zu dürfen. Der Graf 
». Wittgenftein bat dem Generalmajor Adadiroff gemeldet, 
daß Se. kaiferl, Majeftät in den Huldvolliten Ausdrüfen einge: 
willigt haben.” 
Deftreid,. 


Der General der Kavallerie, Inſpektor ber Kavallerie in 
Ungarn, Freiherr v. Kieumaver, hat das Interimd: Generals 
fommande in Gallizien erhalten, und war auf feiner Reife 
von Fünffirhen nach feiner neuen Beſtimmung bereits am 
29 Zul, zu Dfen angefommen, e 
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ru, v. Auſtett.) 
Köreife des Kalſers mad Budweis.) 


Spanlben. 

Der Moniteur vom 5 Aug. bringt nunmehr, unter ber 
Ueberſchrift: Kriegsminifterium, folgende Nahrihten ans 
Spanien: „Se. Mai. der Kaifer hat den Heren Marſ all Her: 
zeg von Dalmatien zu feinem General: Lieutenant und Dber: 
befehlshaber feiner Armeen in Spanien ernannt, Diefer Mar: 
fall übernahm das Kommando am ı2 Jul. und traf auf der 
Eteile feine Dispofitionen zum Marche gegen die Engländer, 
welde Pampeluna und St. Sebaftian belagerten. 1. Schrei⸗ 

en bes Generale Rev, Sommandapten von St. Sebaftian, 
a han Sriegdminifter Herzog von Feltre, vom 25 Jul. 1813, 
Hehe in Nro. 213. der Allg. Zeitung abgedruft.) 11. 
en ded Herzogs von Dalmatien an den Kriege: 
nike, Im Blivouacq auf dea Yuhöhen von Altabisca, den 

25 Jul. um ıı Uhr Abende. Herr Hergos, ich grif heute den 
vechten Flügel des Feindes an, der aus zwei engliihen Divi: 
fionen und Murido’s ſpaniſcher Divifion beftand. Wir vertrie: 
Sen fie auß einer fchr.ftarfen Pofition vorwärts des Defile‘s 
; um 3 * in dem Augeublike als wir den 

Felnd verfolgten, uͤberſie nus ein außerordentlich dichter Ne: 
bei, und verhinderte und am Angriffe der Bergebene von Al: 
tabisca; morgen mit Anbrud des Tages wird derfelbe ftatt ha⸗ 
ben; wir fonnten nur 200 feindlihe Gefangene maden; aber 
die Engländer haben ſtarl gelitten. Der General Reille fonnte 
bei Zindus, wo er ſich aufftellen folte, nicht eintreffen; er be: 
merfte eine Bewegung der feindlichen Linle nad der rechten 
Seite hin. Ich erhielt den Tag über feinen Bericht von dem 
Hrn. General Erlon; er foltt den Bergpaß von Mapa angrei- 
fen. Auch von bem General Billatte habe ich feinen. Die 
Truppen zeigen vielen Muth, und bie @enerale großen Eifer; 
das ote und 25fte leichte, vorzuͤglich aber das zoſte Zinienres 
regiment, hatten fi treflich betragen. Sobald mir die Opera: 
tionen ein wenig mehr Zeit laffen, werde ih die Ehre haben, 
Ew. Excellenz einen umftändlihern Bericht zu erftatten. Ich 
habe die Ehre ic. (unterz.) Der Herzog von Dalmatien. — 
in. Schreiben des Marſchalls Herzegs von Dalmatien 
an din Kriegsminifter. Bindcoin, den 26 Jul. Abends um 
11 Uhr, Der Feind räumte In der Nacht feine Pofition auf 
dem Verspaß von Renceveaut; auch zog er fih von der bei 
gindiid zurät, vor welder der Graf Reille mit den Divifionen 
des rediten Flügels fand, Mir Aubrud des Tages ſezte ich 
die Truppen in Marſch; die Divifionen des linfen Flügels uu: 
ter Anführung des General: Licutenants Glaufel folgten dem 
Wege, der nah Pampeluua führt. Die Avantgarde ſtieß vor 
Diecatete anf die erſten feinbligen Poren, -und trieb fie bis 














zu den Höhen vor Zubirg, wo fie fih mit ihrer Linie vereinig» 
ten. Die Schwierigkeiten des Wegs, und ein fehr dichter 
Mebel, der den ganzen Morgen anhielt, ‚ verzögerten unfern 
Mari; auch war es fchon fpät, als die Spize ber Kolonne, 
fi) der Auhoͤhen vor Linscoin und Erro bemädtigen fonnte, 
wobei ein Meines Gefecht vorfiel. Uber ich glaubte wicht die» 
fen Abend die Stellung der Feinde angreifen zu muifen, worin 
fie ung ungefähr 13,000 Mann zeigten. Hierunter waren g bie 
10,000 Engländer in zwei Divifionen,, der Heberreft Spanier. 
Auch liefen fie uns einige Kanonen feben, Der Generale 
Lieutenant Graf Meile follte, nach Eroberung des Poitens, 


‚ bei Lindus, mit feinem rechten Flügel manduoriren, indem 


er beu Müfen ber Gebirge behauptete, um ſich nah und 
nad der Wege, die aus dem Thale Baſtan kommen, zu bes 
mächtigen, und fo dem Feind zum Ruͤlzuge zu zwingen, wos 
durch er das Vorräfen bes Grafen Erlon begünftigt hätte, 
Allein diefen Morgen um 10 Uhr wollten ihn die Wegweifer Im, 
diefer Richtung nicht führen; der Nebel ließ die. Gegeuftände, 
nicht auf zehn Schritte weit erfennen; fie beforgten bie Ko: 
lonne in irgend einen Abgrund zu führen. Dis vermodte dem 


Grafen Meille Unks zur Kolonne bei Efpinal zu ſteßen; id. 


ließ ihm ſich hinter Linzoin aufftellen; morgen wirb er den Ans 
grif von der linfen Seite bilden, wenn der Feind feine Stel: 
lung behauptet. Der Graf Erlon ſchrieb mir geftern um 3 Uhr 
Nachmittags, die Divifionen des Ceutrums hätten meinen De: 
fehlen gemäß bie ftarfe Stellung auf dem Col de Diapa, trog 
des nabdrüflihen Widerftandes ber Feinde, angegriffen und 
erobert. Die zweite Divifion unter Anführung des Generals 
Darmagnac hat bei diefer Gelegenheit außerordentlihen Eifer 
gezeigt. Nach dieſer Niederlage vertbeilte ber Feind feine 
Truppen in zwei Kolounen ; die eine flieg durch das Thal von 
Daltan hinab, die andre fhlug die Strafe nad Edafar ein. 
Der Graf Erlon ließ fie verfolgen, fand aber naher für zwek⸗ 
mäßig, mit diefer Bewegung inne zu halten, und zu den Dis 


 vifionen. ded Ceutrums am Col de Mapa zu ftopen; der Felud 


behauptete fih noch auf dem Berge Atchiola. Ich bedaure um 
fo mehr dieſes Mißgeſchik, ald ih dem Grafen Erlen befohlen 
hatte, zu manduvriven um fi mir zu nähern. Ich babe ihm 
jegt den nemlichen Befehl wiederholt. Die Engländer haben 
in diefem Gefechte viele Mannfdaft verloren, und man bat 
ihmen acht Kanonen abgenommen; auch haben fie bei dem An: 
griffe des Grafen Meile ſtark verloren; ihr ıoted Megimeut 
wurde beinahe vernichtet, ein Bataillon vom sten'lelgten von 
der Divifion Fon grif biefes Regiment mit dem Bajouette an, 
und warf cd; endlich verloren fie auch bei dem Angriffe des 


a 
Generals Elauſel auf den Berg vom Altabidca vlele Leute; 
mehrere höhere Offiziere Wurden getbbter, uud wir‘ machten 
viele Gefangene. Ih weiß nicht was geftern und heute an 
ber untenn Bidaſſda vorgegangen ift; ic babe vom General 
Villatte nichts erhalten ; indeß hat derfelbe feine Inftruttionen. 
3b fah nie Truppen In beiferer Stimmung und. von ,größerm 
Eifer befeelt; die Mationalgarden aus den, Departements des 
Landes und der niedern Parenden,.fo.mie bie Kampagnieu dev 
Bergidger, die ih bis an die Graͤnze verwendete, werteiferten 
mitihnen. Ich will ihrer In dem Hauptberichte erwähnen, den 
ich Ew. Ercellenz zu überfenden bie Ehre haben werde. (Unterz.) 
Der Marfhall, Herzog von Dalmatien.” 
Nah dem Öftreihifhen Beobachter enthieft eine am 
20 Zul. zu London erichieneme auferorbentlihe Hofzeitung 
nachſtehenden ferneren Bericht des Lords Welfington aus DO ftiy 
vom 3 Jul., über die Ereigniſſe feit'dem Treffen bet Vittoria: 
„riegsdepartement. Dommingfireet, deu 19 Zul. 
Heute find folgende Depefihen des Feldmarſchalle, Marquis 
v. Wellington, an Lord Bathurft (Staatefefretär fürd Kriegs: 
Departement) eingelaufen: Oftiz, den 3 Jul. General lan: 
zei zog fih, nachdem er unfere Truppen am 22 Jun. zu Vit: 
toria gefunden, und den Huspang der Schlacht vom zı er: 
fahren hatte; gegen’ Logrono zuräf; er blieb am 24 und bis 
fpät am 25 im ber Nachbarſchaft diefer Stadt, und war nicht, 
wie ich bei Abfaſſung meiner Depefhe vom 24 vernommen 
hatte , auf Tubela be Ebto marſchirt; ic glaubte daher, daß 
ed nicht unmöglich ſeyn würde, Ihm den Ruͤkzug abzuſchneiden; 
amd da die leichten Truppen nah Moncedvades In Marſch wa: 
ren, um bie Armee unter Joſeph Bonaparte zu verfolgen, 
firitte ih die gte, ste, te und die Leichte Divifion, fo wie. 
vie Kavalleriebrigaden von Obriſt Grant und Generalmajor 
Yonfonbp gegen Tudela, die zte und ste Divifion aber, nebft 
der Hauskavallerie ((household-cavalry) und der Kavallerie 
Des Generals d'urban, von Vittoria und Ealvatietra gegen fo= 
grono ab, in der Hofnung, daß es mir gelingen würde, ben 
General Clauzel abzufhneiden. Diefer jedoch, vom General 
Mina mit deffen eigener Kavallerie, und dem fpanifhen Ka— 
vallerieregimente unter Don Julian Sande; Kommando ver: 
folgt, machte einige auferordentlih forcitte Maͤrſche, und 
langte am 27 Abends in Tudela an. Hier feste er über den 
@bro, ging aber fogleih, nachdem er vom Alcade erfahren 
Yatte, daß wir uns auf ber Straße befänden, wieder über die: 
fen Fluß zuruk, und marfhirte auf Suragoffa, wo er, wie id 
vom General Mina erfahre, ſeitdem eingetroffen if. Generaf 
Mina folgt dem Feinde noch, immer, und hat ihm zwei Kanonen, 


mehrere Vorräthe in Tudela und 300 Gefangene abgenommen. 


General: Lieutenant Clinton bat. gleihfals fünf Kanonen er: 
Beutet, welche der Feind zu Logrono im Stich gelaſſen hatte. 
= gleiher Zeit hielten bie Truppen unter Kommando des 

nerat: Lieutenants Sir R. Hill Pampeltina blofirt, und 
ratten über die Gebirge an die Quellen der Bidaſſoa, da ſich 
der Feind anf diefer Seite gänzlich nach Frankreich zuräfgezo: 


gen bat.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
So eben erhalten wir folgende wichtige am 7 Ung. zu Dres: 
den angeloimmene Nachrichten; „Lord Wellington haste feine 
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Armee kei Yampeluna wieder vereinigt nnd am 28 Jul. war 


eine de Mutigſten Sthlachten. Die Engländer hatten drei 
verfhanzte Anhoͤhen befezt; die Franzofen wurden dreimal zus 


2, 
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“rüfgefchlagen ; endlich nahm das zofte Rapisent die Pofltionez 


mit der Kaltblätigkeit und Unerfchrofenbeit weg, welde dieſes 
Korps auszeihuen. Die Engkinber verloren gco> Maun, Dex 
Berluſt der. Frauzoſen wird auf 3500 geſchaͤzt. Nachdem die 
Ongländer zweimal auf die Stadt St. Sebaſtian Sturm gelau⸗ 
ten, aber ſtandhaft zurutgeſchlagen werben waren, -mud bie 
Breſche und die Tranfcheen mit ihren Todten bebelt hatten, 
verhielten fie fih am 26 Jul. den ganzen Tag über rubig; aber 
am, 27, als fie die Fortfdritte des Herzogs von Dalmatien mabrs 
nahmen, trafen fie Anftalt die Belagerung aujzubeben, und 
ihre Artillerie einzufhiffen. Allein die Tapfern der Garniſon 
von St. Sehaftien machten nor Tags, unter Kommando de# - 
Obriſtlieuteuants Lape’, Beſehlehaders der Bergjaͤger, einen 
Ausfall, und toͤdteten Ales, Was fie in der Tranſchee fanden, 
Man zählte zoo Lelchname, und 322 Gefangene, worunter 
30 Offiziere. Man’glaubte der Herzog von Dalmatien werde 
am 31 Jul. oder ı Aug. in Vittoria eingezogen feon, Sonach 
fan man deu Verluſt, welden die engliſche, portugieſiſche und 
fvanifhe Armee feit Wieberergreifung der Offenfive erlitten 
bat, auf 20,000 Mann ſchaͤzen, worunter ſich wenigften® 
8 bis 9000 Engländer befinden, (Zwei an den Herzog von 
Dalmatien erftattete Verichte ded Gouverneurs von St. Se— 
bafllian vom 26 und 37 Qul, werden wir nadsliefern.) Der 
Herzog von Albufera rdumte, am 5 Jul. Valencia, ließ aber 
eine Beſazung in der Eitadelle und im Fort von Sagunt. 
Er ging bei Tortoſa über den Ebro und kam nach Tartago— 
na, wo ec dad Gluͤk hatte, einer Armee, wovon ein Bier: 
theil Engländer und drei DViertheile Spanier waren, zu be: 
gegnen und fie in die Flucht zu ſchlagen; er machte 1506 ®e: 
fangene, nahm ihnen alle Kanonen ab und tödtete und ver: 
wundete ihnen viele Leute. Der General Graham, zweiter 
Befehlshaber der eugliihen Armee, ift an feinen Wunden ges 
ftorben, In den Gefechten am 14, 15 und ı6 Jul. hatte die 
Engländer und Spanier. bie verfhiedenen Gegenden, durch wel⸗ 
he die franzöfifge Armee paffiren mußte, mit Verfdanzungen 
bebeft. Alle diefe Werke wurden im Sturmſchritt weggenom: 
men. Die Kolonnen des Barque, die zur franzöflfhen Armee 
geitoßen waren und einen Berg umgangen hatten, fügten dem 
Geinde vielen Schaden zu. Die euglifhe Armee war auf allen 
Seiten in der Flucht. Ju Vittoria erwartete man das Haupt: 
quaxtier des Herzogs von Dalmatien.” 
Srohbritannienm 
(Aus dem Times vom 39 Jul.) Man glaubt, dad Mi: 


ı nlfterium werde naͤchſtens durch den Beitritt des Hu. Can: 


ning verftärft werden, Einige Zeitungen nennen ihn ſchou 
als erften Lord der Admiralitaͤt; andce verfihern mit mehr, 
Wahrfgeinlichkeit, die Unserhandlungen über den Poren, den 


‚er befleiden wird, ſeyen nach wisht beendigt. — Unter ben, 
' zu ernennenden Pairs werden Sir Thomas Graham und Six, 
Rowland Hil angeführt, 


FGranfreid. 
Nah Berichten and Küln wurde Ihre Maleſtaͤt bie Saifer 
rin am 3 Aug, Abends dafelbji erwartet. 
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E hloß die Erdftumg des neuen Baffind zu Cherbaurg 
409 Dis zum 20 Ang. verfhoben, md man habe Hofmung, daf 
Y, Maj. die Kaiſerin derfelben beiwohnen werde. 


Durch Straßburg zogen kürzlich ein Bataillon des aten 
Rinienregiments, und Abtheilungen vom 63ſten, sııten und 
145ſten Linieuregiment, Ingleihem vom 2ten Darineregiment. 
Die neulid, von Schweizer Zeitungen gegebene Nachxicht, 
daß ſich zu Beſort ein xager zufammenziche, wird nun von 
ben nemlihen Blättern für. ungegrüuder ertlärt. 

Das Journal de Yaris fagt: „Die Frankfurter Nachrichten 
von. ber Yutımft eines engläfhen bevellmädhtigten Minitere 
waren zu moreilig. Jezt weiß man gewiß, dar Lord Aber 
been vom Kabinet zu St. James zum Beveilmaͤchtigten beim 
Songkeſſe zu Prag ernannt worden iſt. Er hat Englaıd wer 
laſſen, um ſich zu feinen Vefkimmung zu begeben.’ 

Das Journal de FEmpire dom 3 Aug. enthielt (wiewo 
wicht in allen Abvräfen) nachitehendes Schreiben auf den Di: 
Bern von Töplis, deu 20 Jul: „Raum bin ich fur Bade an: 
gelommen, um meine Geſundheit herzuftellen, als Sie, mein 
Freund, mich ſchou mit Fragen überhänfen. Ob ich gleich nahe 
bei der Stadt Bin, mo ſich bie Bevollmaͤcht igten ber Kontiucntal- 
mäte verfanimeln, fo kan ih doch fo wenig, als Sir, das Mefultat 
der Berſammluug voraus ſehen, welche bas Schikſal der Welt be⸗ 
fimmen zu ſollen ſcheiut. In Ermangelung zuverlaͤſſiget An: 
gaben übe ſich die öffentliche Neugierde im Muthmaafungen. 
Mau glaubt das Gcheimniß der Höfe and der Wahl ihrer Re: 
präfentanten beim Kongreſſe zu erratber. Man forfht nah 
ihrem Privatleben, nach ihrem meralifhen Wandel; man fucht 
Pr ihrem bekannten Karafter den Beweis der gutem Abſichten 
ihrer Regierungen anf. Wenn der Kaifer der Frauzoſen nicht 
bereits feine erhabene Großmuth burd ham, Stiuftand mitten 
in feinen Siegen dargethan hätte, ſo würbe bie Wahl bes Her: 
zogs von Bioenza und des Grafen v. Narbonne, une ibn zu 
repräfeitirem, der ungmeibeutigite Beweis feines Wunſches nad) 
einem allgemeinen Frieden ſeyn. Diefe Bevollmächtigten be: 
fisen entweder bie erſten Stellen im Staate, oder das innig⸗ 
Re Zutrauen ihres Herrm. Ihr ang, ihre moralifchen Ei⸗ 
genjchaften, find Frankreich, theils fir bie Sorge Die fie tragen 
merden, bie Würde ipres Monarchen zu behaupten, theils für 
ihre edeln Bemühungen, ber Welt in beffen Namen die Ruhe 
gu fihern, im Voraus Bürge. Deftreich bat: ſich geehrt, und 
ehrt die kelegſuͤhrenden Maͤchte durch die Wahl feiner Botſchaft 
ter bein Kangrefle, Zu der Achtung, die fir den wohlbekann- 
ten Gelanangen ihter Regierung ſchuldig ſſud, geſellt ſich 
Bir gegen ihre eignen bexihmten Namen. Der Honig 
von Preußen dat ſeine Bevollmaͤchtigte aus feinen Gtaate: 
männer gemäbit, und die Fonigliche Agurde bilige fie. Ruß 
faudd. lange. Bögetung, bei Bekanntmachung, friner Mahl 
{diem duch die Wichtigkeit ber Männer: ſich rechtfert igen zu 
follem: NRußlauds Annalen haben auch ruͤhmlicha Namen anf 
aweiſen. Der Titel. eines Bevellmachtigten bei einem Kou · 
greife, deſſen deſultate bie ſpateſte Nudwelk intetejfiten: niet: 
den, fonnte und follte dem Stolze alter ruffiiher Familien 
(omeicyehn ; dieſe Ehre · wurde Grembenzu cha! Man frägt 
Fe, man vwin wiſſen, ob bes ruſſiſche Bensiimnärptigte 1. Mia 


fett: jener von Gteafburg gebürtige Unftett iſt, deſſen Vater 
Kommis in der Intendanz von Elfaf war? Man glaubt ſich zu 


| erinnern, dap einige gefellſchaftliche Talente diefem Indivi⸗ 


duum ine Jahre 1902 eine Kopiftenftelle in den Burcaur der 
ruffifhen Gefaudsfhaft zu Wien verfhaften, daß er ſich durch 
feine Arbeitiamfeit bervortbat, und vom Grafen Raſumowsly 
zum. Leyatiousfefretär gemacht wurde; daß er. der geheime Un: 
techändler des enalifhen Botſchafters Adair wurde; daß er 
fi. mit Geſchitlichtelt den eugliſchen Einfluß und die ruſſiſche 
Macht zu. Buy zu machen wußte; daß er bei verſchiedenen Ge— 
fegenbeiten beträchtlibe Summen erhielt. Er wußte aber nie 
Was: zu halten, theild um das Gold, das ihn befoldet, zu 
verdienen, theild wegen der allen Ueberläufern eigenen Furcht, 
sucht wadanfbar genug gegen das Vaterland zu feinen, das 
fie verrathen haben; er bewies ſich ziemlich gleichgültig gegen 
Nuſ̃lands wahres Juteteſſe, und zechtfertigte wenig die Güte 
feines neuen. Souneraind. Die palitifhen Kombinationen der 
Kabinotte feiyen fi bisweilen auf Bewegurſachen, welde zu 
ergründem weber wäzlich noch shrenvol if; aber die Füriich 
find ſelidariſch gegen. einander verpflichtet, was die Jutegritaͤt 
uud. die königliche Maſeſtaͤt betrift. Es heißt vielleihr fie 
herabwäsdigen, wen man die Diepräfentation derfelben Leuten 
anvertrand, welche von ber öffentlihen Meinung verurtheilt, 
ober nicht gefihäzs find. Wenig Fsemde wurden in Frankreich an 
das Ruber ber öffentlichen Angelegenheiten gerufen; der Natios 
nalitoly weist fie zurüf, und der Staat wird um defto beſſer 
bedient. Was fan man von demjenigen hoffen, der kein Va: 
terland: hat! Wehrigend, meim Freund, ift man bier wie au— 
berwärts, überzeugt „dab Frankreichs hohes Geſchil nicht vor 
Mewichen abhängt. Das Genie feines Kaiſers iſt feine Gar 
rantie. Welch ebler und feſter Grunbdpfeiler !” 
Deutfihland. 

Die Zeitang von Bakreuth fagt unterm 3 Aug.: „Heute 
hatte unfere Stadt zum zweitenmals dad Glüf, den Kaifer 
Napoleon in ihren Mauern zu ſehen. Um 6 Uhr Morgens far 
mer. Se. Majeſtaͤt au und begaben fich fofort im deu Schlofße 
garten, we Ste bie hier anwefenden franzöfiihen und baicrie 
ſchen Truppen muferten und durch mehrere Ordensverleihun⸗ 
gen und Befoͤrderungen benfalben Allerhoͤchſtihre Zufrieden⸗ 
heit zw erkennen gabem. Wad- eingenomnseuem. Frübfiüf ers 
folgte won 9%; Uhr die: Abreife won hier. nach Hof. Jedermann 
bewinnderte. die Herablaſſung, Leutſeligkelt und Freundlichkeit 
des größten Moncgrchen, und) war über'bie unverkennbar ſich dar⸗ 
ſteilende fräftige Gefunbheit. deffelben innigft erfreut. In Ber 
gleitung Sr. Majeſtut befand ſich ben Herr Fuͤrſt von Neuf⸗ 
chatel. 


Das zu Cindam garniſonivende dritte Bataillon ber mobi⸗ 
len Legion des Obder⸗ Donanfreifes bat am 7 Aug. auf einen 
beim Ererziren gehaltenen: Vortrag, feines verbieuten Chefs, 
des Ham Majors v. Schint ling, eintnuͤthig und unter lauten 
Judel brſchloſſen, Se: Mai,. den Künig um die Gnade zu bit⸗ 
ten, es zu einem. Natianalgarde⸗ Faldbataillon zu erheben, und 
es auch aufer dem Graͤn zen bed Vaterlaudes in den Reihen ſei⸗ 
ner tapfern / Brübder: fachten: zu laſſen. Die über dieſen Alt 
aufgefegte. Urkunde wurde: von drei Dffigievem jedes Rauges, 
von dreis unterafftuiecen xxdes Nauges, und eben: fo: vom den 
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Gemelnen unterzeichnet; ſſe If bereits mittelft Berichte an 
Se. Mai. den König eingeſchitt. 0 ame 

" Im Großherzogthum Heffen erſchien unterm 27 Jul, eine 
Werordnung, der zufolge, wegen des herrihenden immer fübl- 
barern Holzmangels, andre wohlfeilere Feuerungsſurrogate, 


namentlich Braunfohlen, zur Hand genommen werden follen, - 


Um die Braunfohfenfenerung in Brauereien, Bätereien, Fa: 
brifen ac. einzuführen, werden den Gewerbeleuten, welde 
Kohlen fonfumiren, fo wie den Maurern, welde Koblenfeue: 
rungsanlagen zu Stande bringen, mehrjährige Steuerfreiheiz 
tem und andere Wortheile zugefihert. " 

Se. kaiſerl. Hoheit der Großherzog von Würzburg Fam am 
"x Aug. Nachts um 12 Uhr in feiner Hauptitadt an, Um 6 
Morgens verließ er wieder die Stadt, und begab fi anf fein 
Luftihloß zu Werned. i 

* Dresden, 5 Aug. Geftern Morgens gegen 10 Uhr fam 
Se. Maj. der Katfer von feiner Meife nah Mainz mit dem 
Fürften von Neufchatel zuräf. Schon trift man Morbereitun: 
gen zu der Feier des Napoleonsfeites, die aber bier und bei 
der ganzen Armee fon am zo ftatt haben foll, weil, wie man 
fagt, der Kalfer vor dem 15 Dresden wieder verlaffen wird. 
Auch beißt es, die franzöfifhen Schaufpieler würden in den 
naͤchſten Tagen ihre lezte Vorftelung geben, — Die Erndte 
dat feit einigen Wochen unter den Vorbedeutungen der gün- 
ftisften Ausbeute angefangen. Selbſt in den Gegenden bes 
Meißner Landes, welche die Kriegszuͤge berührt haben, über: 
trift der Ertrag alle Hofnungen, und in der Gegend von Lom: 
matſch, der Meifnifhen Kornfammer, wogen bie herrlichſten 
Getreidefelder mit mannshohen Halmen, welche ſchwere Ach: 
ren tragen. Man führt als einen Beweis feltener Ergiebig: 
keit an, daß man in ber Gegend von Dredden aus fünfzig 
Garden über vier Scheffel Korn gebrofchen hat, ba font drei 
Scheffel fhon eine gute Ausbeute find. Auch hat bie, zwar 
wicht ‘immer beftändige Witterung bie jezt die Erndte begün: 
ſtigt. Mechnet man zu diefem gläflihen Fruchtſegen ben rei: 
hen Ertrag an alten Dbftgattungen, dem die Pflanzungen in 
Den Thälern und anf den fonnigen Hügeln an den Elbe: Ufern 
Jiefern, fo fheint das Sprühwort fih gu bewähren: Krieg und 
Brand, fegnet Gott mit milder Hand! Bei der auferordent: 
lich vermehrten Anzahl der Verzehrer aber, welche In ber Stadt 
amd ihrer Umgegend zufammen gedrängt ift, find doch bie Preife 
der Lebensmittel, und felbft des im Weberflufe vorhandenen 
Dbftes, immer verhaͤltnißmaͤßlg hoch. Die lange Anwefenpeit 
des Hauptquartiers hat indep fait unter allen gewerbtreiben: 
den Bewohnern Dresdens viel Geld in Umlauf gebracht, 

Dach Berichten aus Dresden vom 6 Aug. wurden bafelbft 
die Spitäler völlig geräumt, auc die Intendanz und Buͤreaur 
ratwaͤrts mach Leipzig verlegt, Ed hieß, bie Garben würden 
am 11 Hug, zu ihrer weitern Beſtimmung aufbrechen. 

Die lezte Verlängerung des Waffenſtillſtzudes wurde gu 
Neumark in Schlefien, am 26 (13) Zul. unterzeihnet, Ihr 
wefentliher Inhalt geht dahin: Der. zu Plafwis geſa loſſene 
Waffenſtilſtand iſt bis zum 10 Aug. (29 Jul.) verlängert, 
Keine der unterbandelnden Mächte kan ihn vor biefer Zeit aufs 
kündigen. Wenn er nad biefer Zeit von der einen Macht aufs 
gefündigt wird, fo- This. diefe ſechs Tage vorher die Nach⸗ 


! Münze mit 170 begapit, 


richt davon Ind Hauptquartier der andern Macht. Die Feind: 
feligteiten können. alfo erſt ſechs Tage nad der Aufkuͤndigung 
in den refp. Hauptgnartieren anfangen, Die gegenwärtige 
Ucbereinkunft foll durch frangöfifhe Offiziere nad Stettin unb 
Küftrin geichift werden; nah Danzig, Modlin und Zamosc 
werben verſiegelte Depeſchen des Majorgenerals der franzöſi⸗ 
ſchen Armee durch ruſſiſche Offiziere geſandt, welche bie verfie: 
gelten Antworten binnen act Tagen zurütbringen. Die ent⸗ 
ftandenen Schwierigkeiten über den Betrag der, während dee 
Dauer der Waffenftillftandsverlängerung an die Garnifonen bet 
Feſtungen abzuliefermden Lebensmittel, follen der Eutſcheidung 
der zu Prag befindlichen Bevollmächtigten der Friegführenden 
Mächte, unter Deftreihd Vermittelung, -und indem man das 
unter ähnlihen Umftänden Beobachtete zum Grunde legt, übers 
laffen werden. Uebrigens bleiben alle Artikel der erften zu 
Plaßwih abgeſchloſſenen Konvention in Kraft, ! ‘ 
Ein Gäreiten ons Bien a 
au en vom 4 Aug., in Nuͤ 

Blättern, erzählt: „Heute iſt bad Kegiment — 35 * 
von bier abmarſchirt; nur Ein Bataillon ift noch bier, vermutbs 
lid um Mefruten aufzunehmen und abzuridten. - Auch das 
ıfte Bataillon Landwehr ijt bereits zum: Yufbruche beordert 
Se. Maı. der Kaifer Hat ib von VBrandeis nah Budmeis bes 
geben, auch find ſchon Depeſchen bier angefommen, die von 
dorther datirt find, Am 2 traf ein Kourier von Budweis bier 
ein, der durch feine mitgebrahten Ordres alles in noch größere 
Thaͤtigkeit verſezte. Man wil willen, die öftreihirge Macht 
werde ſich nunmehr in drei Armeen zufammenzieben, wovon 
bie erite die böhmifche, die zweite die oberöftreichiiche, die dritte 
die inneröftreihifhe beißen wird. Die bisherigen jtarfen 
Truppenzüge durch die Umgebungen unfrer auptſtadt fangen 
jezt allmählig an nachzulaffen, da die Armeen .. größrentbeils 
verfammelt find. Daß die Angabe des Standes diefer Armeen 
zu 338,000 Mann nicht fehr übertrieben ift, fan man sum Theil 
auch aus den Anftalten für die Feldfpitdier erfehen. Den dies 
ferwegen ergangenen Verordnungen zufolge wurden die Feld: 
apotbefen mit Vorraͤthen au Arzneien für 30,000 ranfe ver: 
forgt, und befoblen, die Armeew mit einer diejer Kranfenzabl 
entipredenden Zahl von Nerzten und Wunddrzten zu verfeben 
Die Feftungen find alle mit Proviant, Munition und Heilmit- 
tel für die etwanigen Kranken auf ein halbes Yapr verfeben: 
dieſes ir nicht blos mir den böbmijhen und. mäbriiden,, fon. 
dern mit allen Zeitungen der Monarchie, zum Veifpiel felbft 
mit Pererwardein und Semllu, nabe au der türfifhen Graͤnze 
der za. Ueberhaupt ſcheint ſich dieſcemai eine ganz befondere 
Kraftäußerung mit einer gleichfalle auf ale Seiten pin wirfens 
den Vorficht zu paaren, und die Mehrzahl im Publikum boft 
daher noch immer entweder auf einen baldigen $rieden 

oder anf einen zwar entierntern, aber defto daurrhaftern 
und. chrenvollern,. Heute Abends gebt, dem Veruchmen 
rah, ber Mehnungsfarmerpräfident v. Baldacci von bier 
zu Er, Majeftät dem Kaıfer ab, und wird, faut man in 
er Eigenſchaft eines Armee: Finanzminifters der Perfon des 
Monarchen folgen, Mit vieler Wahricheinlichkeir erzdnlt man 
auch, Se. Majeftät :-ürden, im Falle des wirklichen Austrube 
des Kriege, einen Theil des Hoffriegsratdes zu fi berufen, mg 
die Verbindung zwirhen diefer Höditen militdrifchen Steig und 
ber im Felde agirenden Armee fo viel mögtich zu erleichtern 

Dieſe Auftalt wäre nicht chne Beifpiel, denn auch Laicer 
Jofeph- 11. hatte 1778 im baieriſchen Erbfolgekrieg den damalis 
gen Hoffriegspräüdenten, Keldmarihalf Grafen v. Haddik, 
mis, mebreren Räden, bei der Armee in Böhmen an feiner 


Nah ben lezten Berichten ans Wien wurde daſelb | 
Kurz vorher fand fie 3** Fr 
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Spanlen. 

Die Frankfurter Zeitung meldet unterm 8 Aug., nach den 
ſchon bekannten, durch den Herzog von Dalmatien am 24 Jul. 
erfochtenen Vortheilen ſey Yampeluna am 27 Zul. entſezt wor⸗ 
den; General Hit, welder diefe Feſtung belagerte, babe einen 
Theil feines Gepätd verbrennen, und feine Kranken, fo wie 
zwoͤlf zypfümbige Kanonen, zurätlaffen müfen; auch St. Se: 
baftian ſey beblofirt, und es wären 30 Belagerungsfansnen 
und 200 Wagen in franpöfifhe Hände gefallen. 

Da die neneften, aber Dresden eingelangten Nachrichten 
aus Spanien in unferer geftrigen Zeitung unvollſtaͤndig und zum 
Theil auc fehlerhaft abgedrutt find, fo liefern wir fie hier noch 
einmal in berihtigter Form. 

„Der Herzog von Albufera hatte Valencia am 5 Jul. ges 
räumt, aber Befagung in der Citadelle und im Fort von Sa: 
gunt gelafen. Er ging bei Tortofa über den Ebro, und Fam 
nad Tarragona, mo er das Glaͤt batte, auf eine Armee, wo: 
von ein Wiertheil aus @igländern, drei Viertheile aber aus 
Spaniern beftanden, zu ſteßen und fie zu ſchlagen. Er nahm 
ihnen 1509 Gefangene, und alle Kanonen ab, tödtete uud ver: 
wundete ihnen auch viele Leute. Der General Graham, zwei 
ter Befehlshaber der engliihen Armee, ftarb an feinen Wunden, 
In den am 24, 25 und 26 Jul. vorgefallenen Gefechten hatten 
die Engländer und Spanier die verfhiedenen Bergpaͤſſe, über 
welche die franzoͤſiſhe Armee paffiren mußte, mit Verſchanzun⸗ 
gen bedeft,. Alle diefe Werke wurden im Sturmſchritt wegge: 


nommen, Die Kolonnen von Basten (fraugdfifhen Bitcapern), F 


weiche zur franzöfifben Armee geitopen waren, und einen Berg 
umgangen hatten, fügten dem Feinde vielen Schaden zu. Die 
englifhe Urmee war auf allen Seiten in der Flucht. Man er: 
wartete das Hauptquartier des Herzogs von Dalmatien zu Bit: 
toria, — Ford Wellington war bei Pampeluna wieder zu feiner 
Krıree gelommen, und am 28 Jul. wurde ein fehr biutiges 
reffen geliefert. Die Engländer hielten brei Hügel befest, 
die fie verſchanzt hatten. Die Franzofen wurden dreimal zu: 
rüfgetrieben ; emblich eroberte dag zofte Regiment die Pofitio: 
nen mit der Kaltblütigkelt und Unerſchrokenhelt, welche dieſes 


Korps auszeichnen. Die Engländer verloren gooo Mann; ber. 


Merluft der Franzofen wird auf 2500 geſchaͤzt. — Nah den 


wei Stuͤrmen, welde die Engländer auf die Stadt St. Seba⸗ 


ftian unternommen batten, worin fie aber beftändig zuräfge: 
ſchlagen wurden, und bie Breſche fo wie die Trauſcheen mit 
ihren Todten bedetten, hielten fie fh am 26 Jul. den ganzen 
Tag über ruhig; aber am 27, als fie die Fortſchritte des Herzoge 


. 


’ 


von Dalmatien wahrnahmen, fhiften fie fih zur Uufhebung ber 
Belagerung an, und ſchaften ihre Artillerie nach Dem Hafen 
von Pafage, um fie auf ihre Schiffe zu bringen. Allein bie 
tapfern Soldaten der Defazung von St. Schaftian, bie fie vore 
her mit fo vielem Erfolg zurüfgetrieben hatten, machten vor 
Tagesanbruch, unter Anfährung des DObriftlieutenante Lape“, 
Beſehlshabers der Bergiäger, einen Ausfall, und tödteten Al⸗ 
led, was fie in ber Tranfchee fanden. Man zählte zoo Leiche 
name, und 322 Befangene, worunter zo Difiziere. Man glaube 
ber Herzog von Dalmatien werde am 31 Jul, oder ı Aug. im 
Vittoria eingezogen fern. Demmad läßt fi ber Verluſt der 
englifch = portugiefifh = fpantihen Armee ſeit unfrer Wieder 
ergreifung der Dffenfive auf 20,000 Manu fhäjen, more 
unter ſich weuigitend 8 bis gcoo Engländer befinden.” — 
Beilagen. 1. Beriht bes Gouverneurs von St, Schaftian 
an den Herzog von Dalmatien. St. Schaftian, 26 Yul, 
Monfeigneur, diefen Nahmittag erfhien ein Offizier als Par: 
(amentär, um über verfhledene Offiziere, Die den Feinden ſeh— 
fen, Etkundigung einzuziehen; er ſchien über bad Schikfal des 
Dbrifien vom iſten koͤnigl. Regiment, der auf der Breſche 
blick, beforgt. Es iſt gewiß, daß die Engländer beim Sturm 
i DObrift, 4 Obriftlientenants oder Majord, und 42 Dffiziere 
verloren baden, und daß die Zahl der getödteten, verwundeten 
oder gefangenen Unteroffigiere und Soldaten gegen 1600 Eng: 
länder und 300 Portugtefen beträgt. Die Engländer fprechen 
von ihren Dundsgenoffen mit Verachhtung. Diefer Offizier bes 
ftätigte, was die Gefangenen ſchon gefagt hatten, daß ihre 
act fhönften Grenadierfompagnien am Tage des Sturme ganz 
vernichter worden find. AmMorgen belud ber Feind 36 Scha⸗ 
luppen mit Verwundeten. Den Tag über beſchoß er uns mit 
vielen hohlen Kugeln, und warf nur einige Haubizen auf die 
angezändeten Häufer, woraus ih ſchließe, daß er feine Eaui: 
pagen einzufhiffen anfängt. Der Parlamentäroffisier dankte 
ung im Namen feines Generals für die Sorgfalt, mir welcher 
er und feine Verwundeten behandeln fah. Die Hälfte der 
Stadt iſt Durch das Feuer völlig zerſtoͤrt, und bie noch übrigen 
Häufer find größtentheils aͤußerſt befhädigt; man hat das 
Feuer noch nicht dämpfen können; follte fi der Wind erheben, 
jo wäre auch der Weberreft der Stadt verloren. Es iſt erſtauu⸗ 
lich, welde Menge von Munition bie Engländer mit’thren bes 
ftändig tätigen 45 Feuerſchluͤnden verbraugt haben; mur die 
Nähe der Sce und der Flotte Fonnte bie Herbeifhaffung fe 
großer Worrärhe möglich mahen, Ich laſſe fortwährend die 
Straßen der Stadt durch Traverfen verrammeln, und denke fie 
Schritt vor Schritt zu vertheidigen, fals ih mich genoͤthigt 
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ſchen follte, die Feſtungslinie zu verlaffen. Ew. Ercellenz 


können darauf rechuen, daß die Beſtzung von Gr, Gebaftfanz] - 


ihre Schufdigfeit thun, und fortwährend Beweiſe ihrer unbe: 
ſchraͤnkten Ergebenheit für unfern erlaudten Kaiſer ablegen 


wird. Ich bitte ꝛc. (Unterz.) Mey. Ich habe vergeffen Em. " 


Ercellenz von den Leitern -etwad-gu ſagen, mit beiten ſich die 
feindligen Truppen beim Erurmemmd im bedelten Wege ver: 
feben hatten. 
Herzog von Dalmatien. Gt. Sebaftian, 27 Jul. Mon: 
feigneur, ald ich diefen Morgen um 4 Uhr die gewöhnliche Be: 


fihtigung der Vorpoften auf der linken Seite, in Begleitung des | 


Hru. Obriſten Songeon, ber fie fommandirt, vornahm ‚wurde 
id gewahr, daß mehrere Kanonierfchaluppen die Direktion ber 
Strandbatterlen verliefen, um zur Kreuz⸗Eskadre zu ftoßen, 
und ic Äbergengte mich fogleich, dab die Batterien, welche 
Brefhe geſchoſſen hatten, entwafnet wären. Ich beyab mich 
dierauf zu den Vorpoſten auf der Landfeite, wo der Feind mit 
feinen Arbeiten aufgehoͤrt hatte; er feuerte nicht mehr. Alſo 
entſchloß ich mich ſoglelch ſelne Tranſcheen relognos ziren zu laſſen, 
ihn durch eine raſche Bewegung zur Aufſtellung feiner Streit: 
Fräfte zu nöthigen, und mich zu vergewiſſern, was er vorhabe. 
Ich befaßl alfo zwei Kompagnien Bergiäger vom zten Batail⸗ 
Ion, den Woltigeurd vom baſten Negintente, und den bei ber 
Arbeit befiudlihen Sappeurs, fhnel auf die Lanfgräben los⸗ 
angehen, und Alles was fie finden warden, zu tödten ober ge: 
fangen zu machen. Augleich erhielf die Artillerie Befehl, dem 
Müfzug dleſer Abtheiluugen zu defen, und Alles was bergeind 
zu Hälfe ſchiken könnte, zu zerſchmettern. Wie ich es vermus 
thet hatte, erwartete der Feind um biefe Stunde feinen An: 
grif; „bie Trauſchee wurde überfallen, Imd Alles was darin 
war, getoͤdtet. Die Kolonne, welde ihre Richtung nach ber 
Vorſtadt St. Katharina genommen hatte, rüfte bie an.bie ver: 
brannte Bruͤke vor, und die zweite wagte fih bis an bie ver: 
Braunten Häufer von St. Mattin, Das Refultat diefer Ope: 
zation, welche ber Hr. Batalllonshef Blauchard mit ausge: 
zeichneter Einfiht leitete, war volftdudig; wir machten 381 
ugländer und Portugiefen,. worunter 9 Dffigiere, gefangen, 
and 140 Engländer, welche fid durch den. Fluß retten ‚wollten, 
erttanten. "Die Urtillerie that große Wirkung. Der Feind 
verlor In weniger als einer Stunde über 1200 Mann, nemlich 
beinahe Alles was im ber Tranfhee war. Diefes Gefecht macht 
der Beſazung viel Ehre; bie Truppen fochten mit dem größten 
Nachdruk. Die Bergidger, das safe, und die Sappeurs 
verdienen das hoͤchſte Lob. Der Lieutenant Dugas von dem 
Wergjägern zeichnete. fi befonders aus; er war einer der er: 
"fen, der fi Im Die Laufgräben warf; erift verwundet. "Der 
‚Feind feuerte nur aus drei Feldſtülen: einem am Mont: Zu: 
lien, einem auf der gewefenen Brefhebatterie und einem auf) 
St. Barthelemi, Wir verfdütteten. feine Arbeiten, Seltdem 
hat der Zeind feine.Einfhifung VBehufs der Aufhebung der Bee} 
lagerung angefangen, Ihte Grgenwart, Monfeigueur, wird 
mit Ungebuld von den Einwohnern erwartet, und von. und ge: 
wuͤnſcht. Dieſe Sradt verdiente ein beſſeres Schikjel. Da de 
Wind flärker geworben ift, jo wenden wir alled Mögliche an 
um feine Wirfungen zu vermindern, und der Feuersbrunſt Ein: 
dalt zu thun. I bitte Ew. Excellenz ic. (ünterz.) Key, 





Lirhaben und ihrer bemaͤchtigt. — Il. An den 











Großbritannien 
us bem Bourziersuem :gı Jul.) Der Graf Aber 
deen ift aus Schottland zu London angefommen; er war 
duch einen von den Miniftern abgefhiften Kaurier berufen 
worden. Man glaubt er werde eine Spezialmiffion nach 


Deutſchland erhaften. "Er wird London in zwei bis drei Tagen 


verlafſfen, und aufsfeiner Sendung durch feinen Bruber, Hrn. 
Gordon, und ben Hrm. Frederic Lamb, als Legationsſelretaͤr, 
begleitet werden. — Das Omnium ftieg geſtern in Folge der 
authentiſchen Nachricht von Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
um ı Prozent. — Zwiſchen Hrn. Ganning und denn Marquis 
v. Wellesiey follen alle politiſchen Verbindungen abgebro: 
her fepn. . 

(Aus dem Eourrier vom 28 Zul.) Die Beitung von 
Malta vom 26 Jun. enthält Kolgendes ‚über die Fortſchritte 
der Peft in diefem Monat: Den 9 Yun. ftarben 24 Perfonen 
ander Pet, und 25 Franke Perfonen hatten beunrubigende Au: 
faͤle; ten ro:ftarben 32, -und 40· erkraukten; ben 13 war bie 
Anzahl der Zobten-bie nemliche, aber glüflicherweife erfrant: 
ten nur 14 Verfonen; den 14 zählte mau 24 Todte-und 17 
‚Kranke den 15 gab ed 10Todte und 15 Kraufe. Den 19 Jun. 
marbe durch eine außerordentliche Zeitung ein Vericht.über bie 
Fortſchritte der Peſt vom 15. Aprikan bie auf dieſen Tag, ben 
19 Jum., fo wie über die von dem Geſundheitsamte ergriffe: 
en Masßregeln zur. Verhinderung der weitern Ausbreitung 
biefer verheerenden Plage, bekannt. gemadt. Der Bericht 
ſchllest alfe: „In Betracht, dab wir eine Stadt bewohnen, 
beren Umfang nicht. groß, obgleich ihre Bevölkerung ‚umermeß: 
lich iſt; auch in Bettacht, daß man bei. dem ausgebreiteten 


Handel, den ſie treibt, bei der Cuge der Straßen, bei der ge: 


ſchloſſenen Ferm der Häufer, in, deuen die Cinwohner auf eins 


‚ander gebräugt find, hätte, befürchten Können, die Pejt möchte 


weit größere Merbeerungen auf.der Jufel anrichten, ſcheint es 
gleichwol, daß ihre Fortſchritte langſam und nicht ſehr ‚mör: 
deriſch waren, weil man vom 18 April bis auf den. heutigen 


Tag bios 500 an der Peſt geſtorbene Perfonen zählt; eine 


Sterblichteit, die in, Wergleich mir der unermeplihen Bevälke: 
rung, bed Plazes nicht: ale ungeheuer angeſehen werben fan, 
‚Die unermuͤdete Sorgfalt der Megierung. und. ber Aus ſchuͤſſe 
auf der Juſel hat es verhindert, daß die Sterbligkeit nicht 


‚größer war.” 


Brantreid, 
-Yus Koblenz wird unterm 4 Aus. geſchrieben: „Ihre 


Mai bie Kaiferin Königin und Regentin geruhte geftern und 


heute vor ihrer Abreiſe die öfentlihen Behörden vorzufaffen, 
und ſich mit verfhiedenen Beamten huldreic zu. unterhalten, 
‚Sie ſchifte ſich um halb-9 Uhr unter. dem Donner der Kanonen 


und dem; Geldut aller. Gloken nad Köln ein. Eine unzählige 


Menge Menfchen, bedekte bas. Ufer, Man ‚glaubte ‚su bemer: 
‚ten „daß Ihre Maleſtaͤt Vergmigen dayan fand, die beglükten 


Seſtade des Mbeins, „bie reizenden Anſichten, welche bieier 
‚Strom im feinem Laafe darbietet, und: beſonders die. paradiefiz 
ſchen Amgebungen von Koblenz zw betrachten. ‚Die Unterthanen 


‚Er. Durchlaucht des Herzogs won Naſſau thaten ihr Möglich: 
Red, um mit und in Bezengungen von, Chrfurcht, Aubänglic- 
feit und allgemeiner Freude zu wetteifern.“ — ferner aus 
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Mad en.unterm Aug. „Ge eben erhalten mir ·Naqriat 


tdaß Ihre Mai. die Katferin Königin heute in unſern Mauern 


‚eintreffen wird ; ein Theil Ihres Hauſes iſt bereits angelom⸗ 
‚men. Alle Anſtalten ſind getroffen, die etlauchte Fuͤrſtiu, für] 
‚welhe alle Herzen won Ehrſurcht und Liehe dutchdrungen find, 
Märdig zu empfangen, Die Begeierung „IR allgemein; mir! 
erwarten mit Ungebuld.den Augenblit, die geliebte Souveral⸗ 


-nin zu befigen.” 


Die zweite Alaſſe des Inſtituts hat am 5 Yug, den Hm. . 


Michaud, Verfaſſer der Geſchichte ber Krenzzuͤge, an Cailha⸗ 
va’ Stelle, nach drei Serutinien mit 14 Stimmen zu ihrem 
Mitgliede gewählt ;. fein ftärtiter Mitwerber, HT. Singuene’,) 
(and Mitglied der dritten Klaſſe) hatte. Stimmen. ne 
Aus. der Maisie- von Hamburg wurde durch öffentlichen: 
Mn ſchlag befannt gemacht, daß · die Demolixungen um die Stadt, 
"och-um 100 Toiſen weiter ausgedehnt würden , und bis zum: 
‚20. #ug. vollendet: fepu muͤßten. | 
Unterm 23 Yul. erließ.ber Fürft von. Etmühl;eiuen Beſchluß, 
‚ach welchem das zweiteSchstheikber außerordentlihenSteugr 
unverzuͤglich erhoben werden «fol, und bie Steuerplichtigen: 
ihre Quoten 14 Tage, mach Dato bezahlt haben muͤſſen, enfwe⸗ 
der in baarem Gelde nach dem Tarif, oder in Banlo zu 261, 
oeder in Wechſeln auf Paris gu 2 Mouat:Dato I. | 
‚Ferner: wurde am.3 Aug. zu Hamburs Folgendes bekannt 
gemacht: „Der Direktor der Douanen zeigt dem Dandeläitande, 
bierdurh an, daß zufolge einer non Sr, Durdlauht dem Fuͤr⸗ 
fen ‚von Camuͤhl, Generalgenverneur, bejtättgten Entſchei⸗ 
‚bung des Spezialtonfeils diejenigen Waaren , die zur Zeit, der! 
‚Unruhen aus «Hamburg weggeführt und binnen. ben von dem 
AKonſeil vorgeſchriebenen Friſten bei der Douaue beflarirt wor: 
„ben find, dur das Dammthor wieder eingeführt werden koͤn⸗ 
‚nen, Die im Dienft, befindlichen Yrepofe’s werden ſelbige nach 
dem Permis⸗Buͤreau führen ‚mo, fie verifizirt und mit den Ur⸗ 
fprungsbejheinigungen vergliden-werden, Die zur Zurütfühzl 
rung gedachter Waaren beitimmte Friſt, die vom 5 d. anfanz 
‚gen tan, geht bis zum 20 diefes. Hamburg, den 2 Yug. 1813.) 
VPyonnier.“ 
IAllvorben. 
Durch Dekrete vom 2 Aug. hat ber mens Generalgouver⸗ 
neur Herzog: von Otrauto die Malres von Fiume und Czerque⸗ 
nizza, wegen ihres Betragend während. der Auweſenheit be 
Engländer zu Portore ‚und Buccarl, Thres Amtes entfezt 
„mehreren andern Maires und Beamten aber im eben biefer. Hind 
cht dffentlines Lob zugetheilt. | 


Dentghlamd. | 
Am 10 ng. des Morgens gegen 7. Ahr begaben ſich Se 
“Mai: der König von Baiern mit einem glänzenden Gefolge I 
das Lager bei Ehwabing, wo die Truppen in Schlahtorduun 
„aufgaftellt.dtanden. ı Se. Mai. ritten an der Linie, bexab „un 
nahmen bie Truppen in Augeuſche in, woxauf. die ſelben unte 
Anführung Sr. Excellenz des Herrn Generals der Kavallerie 
‚Grafen v. Wrede, elm großes Manduvte ausfährtem,, und fo: 
"dann in Parade vor Sr. Majeftät defilirten. } 
Am 1a A Warmitiage ur 11, Uhr krafen.Se. Mai. deg 
König von Neapel zu Münden ein, und ſtiegen dei Ibzem, am 


Kalma eine ſtets bewunderte Molle fpielte, U 


‚do / wie ſanſt / 


Königlichen Hofe attteditirten Miniſter, dem Grafen Careccloll, 
‚ab. Abends geruhten Se. 


Mai. das Schauſpiel zu beſuchen. 

Die Zeitung von Innsbrud meldet bie am 5 Aug. erfolgte 
Durchreiſe bed königl. fächfirhen geheimen Kabinetsminifterd, 
Grafen, Senft v. ‚Pilfah, welder, von Graͤz kommend, feine 
Meife nach der Schweiz fortſezte. Nach Berichten aus dem 
obern Wintfehgau, in derfelben Zeitung, wird burd Engas 
dein nach Chur eine neue Kommerzialftraße angelegt, und da 
die Buͤndtener Reglerung diefe Strafe bald hergeſtellt wiſſen 
will, fo wurden auch diſſeitige Unterthanen eingeladen, gegen 
Bezahlung dazu Aushuͤlfe zu leiſten. 

Nah Anzeige des weſtphaͤliſchen Moniteurs iſt das zu 
Kaſſel ind, ſormirende franzoͤſiſche Hufarenregiment, dem der 


‚Kaifer Napoleon den Namen „Hleronymus Napoleon Hufaren” 


‚gad, Im königlich = weitphälifhe Dienfte getreten, und durch 


ein Dekret vom 5.Yug. In bie föniglige Garde aufgenommen 


worden. 


*. Dresden, 6 Aug. ‚Kurz nach ber am 4 Ang. Vormit⸗ 


tags ‚erfolgten. Anfunft Sr. Maj. des Kaifers hatte der noch 


immer bier anwejende außerordentliche oſtreichiſche ‚Gejandte , 
General Graf Bubma, eine lange Konferenz mit dem Herzog 
von Dallanı. Nachdem ber Kaifer bis gegen 3 Uhr Nachmit⸗ 


‚tags einige Mube genoffen hatte, arbeitete, er bis fpät in die 


Naht mit;der ihm eigenen, einzigen Thätigkeit. ‚Den 5 früh 
war. das gewöhnliche Lever bei ihm, und Abends wurde in dem 


‚Heinen ‚Theater im Draugeriefgale des Marcolinifhen Par⸗ 


teipalais von beim Theätre fraugais Cluna enfacthert, worin 

gemein wird 
viel Beweguug ſowol bei den Yurgaur*als bei, dem Militär 
bemerkt. zum 15, als dem Napoleonstag, waren ſchon mans 
herlei Veranftaltungen in, der Stadt gemacht worden: er folte 
mit der, ‚dem erhabenen Beſchüzer angemeffeuen Wärde und 


Glanze im ‚Dresden begangen werden, Es war die Rede das 
‚von, ſelbſt im. gropen Opernpaufe ein glänzendes Zeit an die: 


fem Tage, ju veranftalten. ‚Dis Alles finder uun nicht ſtatt. 
Der, 10 Aug. iſt zur Zeier des Napoleondtags beftimmt, wo 
die Stadt erleuchtet und beim, Gouverneur, dem Grafen Du: 
rosnel, ein großes Feſt „ubereitet wird. Man behauptet all: 


gemein, daß (om am 11 bie, taiferliche Garde zu ihrer weitern 


' Beitimmung aufbreben, die Generals Intendanz aber und Büs 


reaur rüfwärts wach Leipzig, verlegt werden würden, Alle La⸗ 
zarethe werben In Dresden geräuint, und die Kranfen und Ver⸗ 
wunbeten theils rutwaͤrts, „theils, auf der. Elbe weiter ſortge⸗ 


fart. Die Vertheidigungegnſtalten und Verſchanzuugen wer⸗ 


den.mit dem größten Eifer von allen Seiten fortgeſezt. Meh— 
vere, Taufend Arbeiter, find von, allen Gegenden Saͤchſens bier 
verfammelt, and, unabfdifig ‚befhäftiat. Jeder erhält aus den 
‚saiferlihen Kaſſen 6 gr. zoͤslich. Mehrere Batalllons Dupriers 


‚md „mit, Gallen, ber göthigen Stämme aus ben benachbarten 
‚Holzungen ud Fotſten beid ärtigt, „und, die Offiziere dırigtıta 
‚Die, „ganzen Acheiten,, die ju einer dophelten Kette von Ver⸗ 


(hanzungen ; uud, Sraͤhen, ſewol um alle außer Linlen der 


„Ropnähte, „als, um ‚die ,innern, Linien der, Stadt ji erfirefen. 
‚Die Iuugre ‚Linie erhält, mei Gräben, in dem äußern iſt die 


Verklefgug dem Hdafleripiegel, ber Elbe gleich, und die Elbe 
dielcz Opähemspefülen. Iuderdem find ringss 
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um doppelte Verpfählungen, und an den Zugangen der Innern 
Thore Zugbrüfen eingerichtet. An mehreren Pläzen, wo bie 
alten Wälle noch ftchen, werben Kanonen aufgeführt. Am 
ſtaͤrkſten find aber die neuen DBefeftigungen vor dem ſchwarzen 
thore in der Neuſtadt, von wo bie zwei Hauptitraßen in bie 
obere und niedere Laufit führen. Zu gleicher Zeit fhreitet die 
Maurerarbeit an dem Pfeiler der arofen Elbbruͤte, der nebik 
den zwei von ihm getragenen Bogen im März d. J. geſprengt 
wurde, fo raſch vorwärts, dap man bald an bie neue Woͤlbung 
der Bogen zu denken anfangen, und der Vollendung des Ganzen 
noch in dieſem Jahre entgegen ſehen kan. — Zu dem feſteſten 
Punkte der neuen Elbverſchanzungen gehört das Lager bei 
«Pirna, und die Werke, welhe an beiden Seiten ber Elbe 
beim NKönigftein und Lilienitein angelegt find. Diefe dem 
Felſen felbjt zum Theil abgedrungenen Verfhanzungen und 
Batterien erregen wahre Bewunderung, uud machen ben Elb-⸗ 
paß auf diefer Seite, fo wie bie alte DBergveite Königftein, 
wahrhaft unüberwindlih. Vieles Gefhäz und Munition ift 
‚von dem Königitein genommen, und zur Dertheidigung der 
‚ganzen Umgegend gebraucht worden. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Die lezte Verlängerung bes Waffenftillftandes war durch fol: 
genden im franzdfiiher und deutſcher Sprache gedruften Tage: 
‚befehl befannt gemacht worden: „Da die friegführenden 
Mächte für wöthig erachtet haben, den am 23 Mai (4 Jun.) 
zu Plaßwitz geſchloſſenen Waffenſtillſtand zu verlängern, fo ba: 
ben diefelben zu dieſem Zwek zu ibren Bevollmächtigten er: 
nanat: Hrn. Varon Dumoufier, Divifionsgeneral, zweiten 
Obriſt der faiferl. Zägergarde zuguß, Kammerherru Sr. Ma}. 
des Kalſers und Königs, Einen der Kommandanten der Ehren 
fegion, — Hrn. Baron v. Flahaut, Adjutanten Gr, Maj. des 
Kaifers und Könige, Brigadegeneral, Offizier der Ehrenlegion, 
Kommandeur des fähfiihen Helutichordens, verfehen mit Boll: 
machten Sr. Durdl. des Prinzen Viceconnetable, Majorgene: 
tals; — Hrn, Grafen v. Schuwalow, General» Lieutenant, Abd: 
jutanten Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, Großkreuz des 
St. Wladimirordens zweiter Klaſſe, Großkreuz des St. Annen⸗ 
ordens, Ritter des Georgenordens vierter Klaſſe, Komman- 
deur des Ordens St. Johannis zu Jeruſalem und Großtreuz 
des rothen preufifhen Adlerordens; — Hrn. Baron v. Krufe: 
mark, Generalmajor Im Dienften Sr. Maj. des Königs von 
Preußen, Großfreus des rothen Adlerordens, Mitter ded Ver: 
Dienftordend, verfeben mit Vollmachten Sr. Ereellenz des Hrn. 
Generals Barclay de Tolli, General em Chef der verbimdeten 
Urmeen. Diejelben find nad) Auswechslung ihrer Vollmachten zu 
Reumart in Schleſien ben 14 (26) Zul. 1813 über folgende Au⸗ 
titel übereingefommen: Artikel ı. Der zu Plaßwitz geſchloſ⸗ 
ſene Waffenſtillſtand iſt bis zum 29 Jul. (10 Aug.) verlaͤn⸗ 
gert, Art. 2. Keine ber unterhandelnden Mächte far ben 
Wafenftiliftand vor diefer Zeit auffüudigen. Art. 3. Wenn 
‚mad Werlauf der feſtgeſezten Zeit ber Waffenftilftand von der 
einen Macht aufgefündigt wird, fo hier diefe ſechs Tage vor: 
ber die Nachticht davon ind Hauptquartier der andern Macht. 
Art. 4. Die Feindfeligkeiten können folglich erft ſechs Tage 
nach der Auffündigung iu den refp. Hauptquartieren aufan⸗ 
gen, Art. 5. Die Ueberelnkunft wird durch ftanzbſiſche Offi⸗ 


ziere nah Stettin und Küftriu geſchikt werden, und In die 
Seftungen Danzig, Modlin und Zamosc werden bie verfiegelten 
Depefhen bed Majorgenerals der fraugöfifhen Armee, und der 
Traftat über die Verlaͤngerung bes Waffenſtillſtandes, durch 
ruſſiſche Offiziere am die Kommandanten von Danzig, Modlin 
nnd Zamose gebraht, welche die verfiegelten Antworten bins 
nen acht Tagen zurüfbringen. Urt. 6. In Betref der Schwie: 
rigfeiten, die über den Betrag der, während der Dauer der 
Waffenſtillſtandsverlaͤngerung an bie Garnifonen der feſten Pläze 
abzuliefernden Lebensmittel entftanden find, ift man überein: 
gefonmmen, folded an beiden Seiten. der Entſcheidung der gu 
Prag befindlichen Bevollmächtigten der kriegführenden Mäd: 
te, unter Deitreihs Wermittelung, und indem man bier: 
bei das unter aͤhnliceen Umftänden Beobachtete zur Grunde 
lage annimmt, zu überlafen. Urt. 7. Wle Artikel und 
Bedingungen ber Webereintunft von Plapwis werden bei 
Verlängerung des Maffenftiliftaudes fo ausgeführt, wie es 
barin feſtgeſezt iſt. Diefe Uebereinfunft in fieben Artikeln, 
doppelt aufgefertigt, iſt gefchehen umb genehmigt den Tag, 
Monat und Jahr, wie oben. (Unterz.) Grafv. Shumwalow, 
Kruſemark, Baron Dumouftier, Baron v. Flabaut. 
Dem Driginale gleihlautend. Der Prinz Viceconnetable, 
Majorgeneral Cunterz.) Alerander. Für gleiclauteude Ab: 
fhrift. Der Divifionsgeneral, Chef des Generalftabes, Graf 
Montbion.” 


R Deftreid. 
ortgefesten Nachrichten aus Branbeis vom 
folge, fagt die Wiener Zeitung, waren bes De 
Generalen in Mähren, Erzberzogs Ferdinand fFönigl. Hobeit 
am 22 Jul. früh von da wieder abgereist. Denjelben Nach: 
mittag gerubten Ge. Majeftät einer militärifhen Uebung des 
Grenabierbataillons Czernotzy, (aus ben Grenadierdivilionen 
von Davidovih, Weidenfeld und Ignaz Gyulav) welhes in 
Brandeis den Wachtdienſt verficht, beizumohnen, und Allers 
bödftibre Zufriedenheit uber das gute Ausſehen und die Fer: 
tigfeit dieſes Vataillons, das den .vorjährigen Feldzug mit 
Ruhm mitgemacht bat, zu bezeugen. Umz23 Jul. frübtraten Ce 
Mijeftär, im Begleitung des Oberſttaͤmmerers, Grafen 
v. Webna, des Keldmarjdall : Lieutenants v. Dufa und dee 
Seneraladjutanten v. Kutſchera eine Reiſe über Huͤhnerwaffer 
Plauſchwitz nah Therefienftadt an, von wo Sie bdanıı en 
dem Egerthale , über Weltrus und Prag nah Brandeis zurüf: 
kehrten, wo Sie am 31 Abends im beſten Wohlſeyn wieder 
eintrafen. Das erfte Nachtlager gerubten Se. Majeftär auf 
dem gräd. Waldfteinifhen Jagdihlofe zu Hübnerwafler, dag 
zweit auf der, dem Erzherzog Großberzog von Würzburg 
aiſerl. Hobeit, zuftändigen Herrſchaft Ploßtowitz, in der Nähe 
von Leitmerid, und dad dritte auf dem Schloſſe Wrannay 
weldes dem Prager Domkapitel gehört, zu nehmen. Adent- 
balben, wo Se. Majeftät einigen Aufenthalt machten, wurden 
Allerhoͤchſtdie ſelben von den anwejenden Generalen und Dffi- 
—— von dem in Parade aufgejteliten Militär, ferner von 
en freisdmtlihen und Lofalbeamten, fo wie auch der Geift: 
lichkeit ehrfurdtsvoll empfangen, auf dem ganzen Wege aber 
von der zahlreich berbeigeftrömten Vollsmenge mit lautem 
Jubel begrüßt. Am Tage nad der Burüffunft, den ı Aug 
früb, geruhten Se. Majeftät die, Megimenter Efterbazn und 
ir Eihtokele, 3 eg Augenfhein zu nehmen, 
auduvriren zu laffen, fodann 
dienſte dafelbft —— — 2 —— —— 
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Nordamerika. 

(Und dem Eourrier vom z1 Jul.) in oͤffentliches 
Blatt von Dublin kuͤndigt die Ankunft New: Yorker Zeitungen 
vom 20 Jun. an, und ſezt hinzu: „Der Inhalt diefer Zeitun: 
gen ift äußerft wichtig; General Dearborn ſcheint die von bem 
Kriegsdepartement in Gemäßbelt ber Ulte des Kongreffes, 
(welde den Prafidenten ermaͤchtigt, Repreſſalien zu gebrauchen, 
wenu in Amerika naturaliſirte Bürger, bie in Gefaugenſchaft 
gerathen, den Geſezen eines Staates unterworfen werben, 
weicher fie verbannt hat, oder den fie freiwillig für immer 
verlaffen haben), gegebene Befehle vollzogen zu haben; er hat 
28 englifhe Unterthanen in gefänglibe Verwahrung bringen 
laſſen, um mit größter Strenge bad Wiedervergeltungsrecht 
an ihnen auszuuben.“ — Diefe Zeitungen enthalten aud den 
Dffizlalberiht über die Einnahme des Forts Georges, fo wie 
naͤhere Nachrichten Über deu Ungrif des Generald Vincent auf 
Die ameritanifhe Armee am 6 Jun, Es wird darin gefagt, bie 
amerifaniihe Avantgarde fep überfallen worden, und babe ſich 
nah einem bizigen Gefechte, worin ihre Urtillerie mehrere: 
male verloren und wieder genommen worden, auf ihre dauyt · 
macht bei dem Fort Georges zuräfgezogen. 

(Aus dem Times vom 3ı Jul.) Der englifhe Oberbes 
fehshaber in Canada hat, aus Anlaß einer Erklärung des ame⸗ 
ritanifhen Obriſten Prefton, aus dem Fort @rie in Obercanada 
vom 30 Mai datirt, worin allen denjenigen, welche freiwillig 
in die Dienfte der vereinigten Staaten treten wollen, ber 
Schuz derfelben zugeſichert, jenen aber, bie dieſes uuterlaffen 
würden, eine ſtreuge Behandlung angedroßt wird, die eng: 
liſchen Untertanen durch eine Öffentlihe Befanntmahung ges 
warnt, diefer Aufforderung Gehör zu geben; ed fep auffallend, 
daß die Amerikaner, die eben erft nach einem blutigen Gefecht 
und grofem Berluft in den Beſiz eines Heinen Theils des brit- 
tiſchen Gebiets gefommen fepen, ich ſchon als Herren ber gan: 
gen Provinz, auſehen, und die Einwohner wie ein übermunbdes 
ned Volt behandeln wolltenze. Im Verfolge werden die vom 
General Wincent und Sir 3. Deo duvongetragenen MWortheile 
in Erinnerung gebracht, und am Schluſſe erklärt, dab man 
jede üble Behandlung eagliiher Unterthanen an dem amerika: 
nifhen Gefangenen räden werde, 

Spanien 
Beſchluß bes Berichte des Marquis von Wellington, vom 
3 Jul. (Mro. 224 der Alg. Zeit.) 

„Ich lege den Bericht bei, den ih von dem General: 
Lieutenant Sir Themas Graham über feine Gefechte mit dem 
Seinde am a4 und 25 Jun, erhalten habe; dieſe ſcheiuen eruſt⸗ 


hafter geweſen zu ſeyn, als ich in meinem Berichte vom 26 
an Ew. Herrlichkeit glaubte. General Foy batte, außer ſei⸗ 
ner Divifion von der Armee von Portugal, die Garniſonen 
von Bilbao, Mondragen und Kolofa bei ih, und feine Macht 
mar betraͤchtlich. Mit größter Freude ſehe ih, daß fih die 
von Sir Thomas Graham erwähnten, fpanifhen und portits 
giefifhen Truppen fehr gut betragen haben. Der Generale 
lieutenant (Sir Th. Graham) fuhr fort, bem Feind auf der 
Hanptitraße zu verfolgen, und vertrieb ihn aus allen feſten 
Vofitionen, in denen er fich gefezt hatte; und geftern grif eine ' 
Brigade von ber galizlaniihen Armee, unter Kommando bes 
General Eaftaunos, ben Feind an, und trieb ihn über die Brüfe 
von Irun über die Bidaſſoa. Der Feind hielt noch einen Pos 
ſten in einem feften fleinernen Blokhauſe, das als Bruͤkenkopf 
diente, befest, und in mehrern mit Schießſcharten verſehenen 
Häufern auf dem rechten Ufer der Bibaffoa fanden Krups 
pen; allein General Giron lich fpanifhes Geſchüz auffüh: 
ren, deſſen Feuer, von Kapitän Dubourbien’s Brigade Neuns 
pfänder uuterſtuͤzt, den Feind noͤthigte, bas Blokhaus zu raͤu⸗ 
men, weldes er in bie Luft fprengte, und bie Brüfe vers 
brannte. Sir Thomas Graham mielder, daß fi die ſpaniſchen 
Truppen In allen diefen Gefechten aufgezeichnet gut betragen 
heben. Die Sarnifon von Paſſages, aus 150 Maun beftchend, 
hat id am 30 an die Truppen unter Dbrift Longa ergeben, 
Ws ber Feind mehrere wunferer Fahrzeuge im Angeſicht der 
Deba fah, räumte er die Stabt und das Fort von Guctarie 
am ı d. M., und bie Garnifou ging zur See nah St. Schar 
ftian ab, Dieſe Feſtung wird zu Lande von einer Abtheilung 
ſpauiſcher Truppen biofirt. Auch Caſtro bat ber Feind geräumt, 
und die Garnifon ift zu Waller nah Santena abgegangen. Im 
einem frübern Berichte meldete ich Ew. Ercellenz, daß die 
eferve : Armee von Andalufien unter Kommando bes Generals 
Sonde bei Abisbal (D'Donnel) auf dem Marſche zur Haupt: 
armee begriffen fen; fie it am 25 und 26 v. M. in Burgos 
eingetroffen. Als fi ber Feind vor ber Schladt bei Wittorie 
über den Ebro zuruͤkzog, lieh er. eine Beſazung von 700 Mann 
im Schloffe von Pansorbo zuräf, wodurch er die Hanptlomugs 
uifation zwifhen Burgos nah Wittoria beherrſchte, und und 
entzog; ich trug baber dem Conde dei Abisbal auf, ſich bei 
feinem Marfpe nah Miranda der Stadt und ber untern Werke 
zu bemäctigen,, und die Feſte fo eng als möglich zu blofirem, 
Ich habe ben Bericht von feinen früheren Operationen nicht er⸗ 
halten, aber ich weiß, daß er bie Gtadt und das untere jr 
am 28 mit Sturm genommen hat, und babe munnehr das 
Wergnügen, feinen Schlußbericht über den Erfolg dieſet Oper 
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Yation, und die Abſchrift der Kapitulation belzuſchllehen, 


durch welche ſich die Garnifon ergeben hat. Die Enrfihloffen: 


heit und Schnelligfeit, womit diefer Pla, genommien wurde, 
gereicht bem Conde del Albisbal und den Offizieren und Krups 
pen unter feinem Kommando zur bödften Ehre, Ed thät mir 
leid, Ew. Herrlichfeit melden zu müfen, daß General: Lien: 
tenont Elr J. Murray bie Velagerung don Tarragona, ich 
weiß nicht an welchem Tage, aufgehoben, und feine Truppen 


eingeichift hat, Es wurde viel Geſchüz und Kriegsvorraͤthe in 


den Bätterien zürüfgeläffen. Es ſcheint, dah Marſchall Suüchet 
mit einem betraͤchtlichen Truppenkorps von Valencia über 
Kortofe, und ber Gerieral Maurice Mathieu mit einem da; 
bern Korps aus der Nachbarſchaft von Barcellona berangeräft 
waren, um Sir I. Murran in feinen Operätionen, bie er fi 
ſelbſt nicht ſtark genug glaubte, fortfegen gu fonnen, zu fören, 
Ich babe bis jejt noch feinen umſtaͤndlichen Bericht von Sir 
%. Murray über dieſe Worfälle erhalten; inzwiſchen iſt 
General: Lieutenant Lord William Bentink am 17 am Eol de 
Balagner bei ber Armee eingetroffen, deren Konımando er 
übersiahm, und fie nad Alicante zuräfführte, wo er felbft am 
233 ankam, und im Begrif ftand, meine weiteren Befehle in 
Vollzug zu ſezen. Während Marſchall Sucher nach Satalonien 
wiarfirte, wat der Duque dei Parque vorgeräft, und hatte 
(ein Hauptquartier iju San: Felipe de Kativa aufgefchlagen , 
And ſeine Truppen am Kucar aufgeftellt, wo er am 24 noch 
Sand. Wellington.” 

Fortſezung bes Berichts des Generals Lamarque. (Allg. 

Beit. No. 223.) 

„Das Kleingewehtfeuer erftrefte ſich über die ganze Binte ; 
der Feind war auf der reiten Flanfe und im Centrum zuruͤk⸗ 
serhlagen aud ſteute nun 3 Bataillons bei unferer linfen 
Flahfe auf; ich lief den Obriſt Lenud mit elnem Theile feines 
Regiments und 200 Mann Wärjburgern auf ihn losmarſchiren. 
Das Gefecht währte lange, der Feind vwerfuchte mehrere Au—⸗ 
griffe, allein wir behaupteten uns ſtandhaft; es war 11 Uhr 
and wir hatten ſchon ſeit z Uhr des Morgens gefochten. Tags 
vorher waren wir 10 Stunden fang imFentr geweſen; and 
unſern beiden Bergkanonen konnte aus Mängel an Munitisn 
wicht mehr gefchoifen werben ; von allen Selten her verkangte 
man Patronen, unfere Munitionswagen waren erſchöpft, wir 
Hatten mehr als 200,000 Schuͤſſe gethan; ich lieh der Kavatlerie 
and den Verwundeten ihre Patronen abnehmen, mehrdre der 
lezteren ſchleppten fi von 'neuem auf das Schlachtfeld, um 
fle ihren Kameraden zu bringen, So Wär unfere Lage beſchaf⸗ 


fen, als man mich benachrichtigte, an 'dem Fuße des Berges 


fähe man die Spize einer Kolonne anräten; ich machte dieſes 
den Truppen befannt, ſie Empfingen Die Nachricht ınir dem 
Beihrei: Es lebe der Kaifer! Diefer Diuf, welcher jedesmal 
Ben Ausbruch eimer großen Freude begleitet und in großen 
Gefahren nenen Math gibt, wurde mit Enthuflasums wieder: 
Bolt; ſelbſt mufere Tirailleurs hörten auf zu fenern, Hk ihre 
Schato's auf ihren Baſonetten⸗ zu ſchwenten; "der eiſtaunte 
Feind ſtellte gleichſals ſein Fruer ein, and wir haften Tine 
halbe Stunde Ruhe. Ich fandte eine Ordonnanz nach der Am: 
dern ab, um die Ankunft der Truppen zu deſchleuntgen; al: 
Wein nach ber Lage der Orte drauchte es lduger als eine Stunde, im 





bie zu benienigen zu gelangen, die wir fo nahe vor und faben, 


und diefe Hatten zwei Stunden nöffie, um ung Hülfe zu leiften, 


Indeſſen hatte bad Feuer wieder augefangen; allein der Feind, 
weit entfernt Fortfchritte zu machen, batte uns -einige Möfl: 
tionen überlaffen, als um 2 Uhr Nachmittags der Beneräl 
Beurmann mit den vier Vataillons vom azften leihten und 
ı15ten Regiment eintraf. Bis hierher hatten 1500 Franzofen, 
die nun auf weniger ald 1200 zufanmengefchmoizen waren, 
albein gegen fo ungleiche Streitkräfte aefohten. Ich benuzte 
eine Vertiefung des Bodens, welche fie den Bliken des Feindes 
entzog, bildete diefe zwei ſchöͤnen Regimenter in eine gedrängte 
Kolonne, und ploͤzlich brachen fie mitten aus unſrer ſchwachen 
Linie hervor.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Srofbritannien. - 
Nachrichten aus London vom 6 Jul. int öftreicifchen 
Beobachter zufolge, war diefe Stadt wegen bes Siege bei 
Vittoria drei Nächte hintereinander beleuchtet gewefen. In 
ben wejtlihen Theilen der Stadt zeichneten fi befonders die 
Hotels des rufliihen und des ipaniihen Botſchafters, fo wie 
Sommerſethouſe, in der City die Banf, die Gebaͤude der otins 
diſchen Kompagnie, der Hudfondbap: Kompagnie u. ſ. w. aus, 
Das Wort; Wellington — Victory — Vittoria — fanden 
fih in taufendfältigen Kombinationen. augebracht. Mor dem 
Haufe der Marquiſin Wellington, Gemahlin des Feldberrn, be: 
merkte man die Juſchriſft: „Wellingtons Kriegsgefährten.“ 
Der Jubel des Volkes ſtieg fo hoch, daß es die Dienerfhaft 
aller bei-diefem Haufe voräberfahrenden Wagen ‚zwang, die 
Hüte abzunehmen, Um 7-foliten beide Haͤuſer des Parlaments 
dem Lord Wellington Danladdreffen votiren. 


(Aus dem Eourrier vomzı Jul) Nah Endigung des 
Kabtuetsraths am verflofenen Mittwoch wurden der Adjutaut 
Kapitän Charles, und Sir Robert Wilfon, aus dem Buͤreau 
ber auswärtigen Angetegenhtiten mit Depefchen näch den Nor⸗ 
ben abgefertigt. — Man fährt fort, Truppenabtheilungen und 
Artillerie anf Trausportfahrjeugen nad Spanien einzuſchiffen. 
— Bu Woolwich foll naͤchſtens ein Linienfhif, unter dem Na⸗ 
men Lord Nelfon, vom Stapel’gelafen werden. Es iſt das 
größte, welches je in der engliſchen Marine gebant ward; es 
iſt für 120 Kanonen gebohrt, trägt aber auferdem noch 21. far 
ronaden. 

Frauktreld. 

Am Aug. Abends traf Ihre Mai. die Kaiſerin zu Köln 
ein, und ey in dem v. Zudwigſchen Haufe ab. 

Am 4 Aug, hielt der Fuͤtſt Etzkanzler, in Abweſenhelt der 
Kaiferfn, eln Miniftertalfonfeil Im Schloſſe der Tulllerlen. 

Der Mönitenr pablizirt das Prozramm Aber Die Disjäftige 
Feier des Napoleonſtages am 15 Aug. Ju Patls. Abends vor— 
ber geben bie Theater unentgeldliche Wörftelungen. Am Tage 
des Feſtes ſelbſt, Morgens um 9 Uhr, legt der Miniſter den 
erſten Gtunbſtein zu drei veuen Matkepfizen. "Später Begibt 
ſich das Munizipalkotps in feierllczem Zuge nach der Metro: 
pblitautlrche, wo das Tebdenm'geſungen wird. Der Nachmit- 
tag iſt Molfsiptelen und ‘andern Beluſtigungen anf der Seine 
and In ben elpfätfchen Feldern zewidmet. Um Uht ſtelgt ein 
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Ballen anf. Abends um 9 Uhr It anf dem Eintrachtsplaze 
VFeuerwert, und alle oͤffentlichen Gebaͤude werden belenchtet ic. | 

Mehrere Apotheker zu Paris haben der Beiellfhaft muͤtterli⸗ 
er Liebe das Unerbieren gemacht, den dürftigen Wöchnerinnen 
Die Arzmeien umfonft zu liefern. 

Paris, 6 Aug. Konſol. 5Proz. 76 Fr. 45 Cent. Bant: | 
attien 1166 Fr. 25 Eentimen, 

Stlpyriem 

Zu, Trieft find vom 16 bis 31 Jul. d. 9. 205 Schiffe 
tin: , und ‘197 ausgelaufen, j 

Her Maire von Fiume, Paul Scarpe, wurde nad Inhalt 
des geftern erwähnten Defrets des Generalgouverneurd abge: | 
ſezt, „weil er nicht hinlaͤnglich alle Mittel, die ihm feine 
Macht und fein Einfluß darboten, um die Nationalgarde zur 
Vertheidigung der Stadt zu vermögen, in Unwendung ges , 
‚bracht, vielmehr fi von Fiume in einem Seitpunft entfernt. 
hat, wo feine Pflichten ihn am meiften aufforderten, zur Erz | 
Haltung bes öffentlichen und Privateigenthums durch feine | 
Segenwart beizutragen.” Der Maire der Gemeinde Czerque⸗ 
nizza, Nifelas Matefih, wurde feines Amts entſezt, „weil, 
«er fich geweigert hat, zu Werfammlung der Nationalgarde ſei⸗ 
ner Gemeinde Befehl zu ertheilen; ja feine Hausgenoffen an 
der Plünderung der Salzmagazine zu Buccari Theil nahmen, 
auch drei mit Aerarialſalz deladene Barken wegnehmen, und 
vach der Inſel Voglia bringen lieh. Wegen Erftattung dieſes 
Salzes fol er zugleich gerichtlich belangt werben.” 

Deytfdhlanmd. 

Se. Mai. der König von Neapel ftattete am 10 Aug. 
Nachmittags bei Ihren königlichen Majeſtaͤten von Baieru zu 
Nomphendurg einen Beſuch ab; wohnte hierauf in Gefellfhaft 
Horer Majefrären der Oper-bei, und fegte ſodaun am 11 Mit: | 
tags feine Neife weiter fort. 

Bei feiner Durdreife zu Hofam 3 Hug. Nahmittags um 
2 Uhr hatte Se. Mai. der Kaifer Napoleon ein Korps von 
10,000 Mann, welches dort unter-Anführung des Diviionsge: 
nerals Dupas auf der großen Wiefe, zwiſchen dem Münfter 
und dem trüben Teich im Lager fand, gemuſtett. Rach ben: 
digter Heerfhan, melde gegen anderthalb Stunden dauerte, 
fegte der Monarch feine Meile über Plauen ‘fort, und ein 
großer Theil der Truppen brach ebenfalls zu feiner weitern 
Beſtimmung auf, 

Zu Bamberg veranfaltete cm 8 Aug. Ge. Durchlaucht 
der Herzog Wilhelm von Balern, feiner erlauchten Tochter der 
Farſtin von Neufchatel zu Ehren, eine Zuftpartie mad dem eine 
halbe Stunde ‚von Bamberg am Ufer der Regnin gelegenen 
Drte Bug. 

"Dresden, 6Aug. (Beſchluß) Derbisgtrige fähfirhe 
Sowverneur der Feſtung Aöwigftein, Gen, Lieut. v. Seidau, 
bat ſich wegen feiner Gefundheit ins Bad zu Tharand begeben. 
Seine Stelle vertritt einitweilen unter ben Befehlen des fran: 

oͤſſſchen Generals Roquet, der im Stadtchen Köntgften am 
aße der Feſtaag reſtditt, der ſächſiſche Obtiſt v. Wansdorf. 
Das Hauptkorps der ſaͤchſiſchen Armee ſteht In zwei Diviflonen 
unter dem General⸗Lieutenant Lecoq und Generalmaſor v. Sahr 
In Kantonnements hiater Soͤrlih, unter dem Oberbefehl des 
Generals Reynier, ber das zte Armeelorps anfühtt, ib Fein 





Hauptanartber In Goͤrlitz ſelbſt bat. Man kan dieſes Korps, au 
welchem auch mod die ftarke franzöfifhe Divifion Dururte ges 
hört, gewiß allein an 35,000 Mann ſchaͤzen. Mehrere Ergaͤn⸗ 
zungsbataillons von den fähliihen Truppen marihiren aus Kors 
gan, wo fie gebildet uud ererzirt wurden, in diefen Tagen zur 
großen Armee, und das fünigl, fächfiihe Armeekorps beträgt, 
nach allem erlittenen Werlufte in dem vor: und diesjährigen 
Feldzuge, durch Die doppelte Mefrutirung vor und während des 
Barffenftillitandes gewiß an 24,000 Maun, Die fähfiihe Kas 
vallerie hält die Lauſiher Gränzen gegen Schleſien zu befest. 
Die durch Sachſen indie Oberlauſih und nah Schleſien eilen: 
den Zruppengüge dauern ununterbrochen fort, und erregen durch 
Geſundheit und Schönheit der Truppen viel Bewunderung, 
Man fan ohne Lebertreibung annehmen, dad feit dem geſchloſ— 
fenen Waffenftiltftand gegen 80,000 Maun nur auf ber Baußener 
Etappenſtraße (denn bie Etappenftraße über Hoyerswerda und 
Mustau ift gleichzeitig beſezt) zur großen Armee gegangen find. 
Die zahlreichen Kavallerietorys, die beſonders den ganzen Ju⸗ 
us hindurch aus Frankreich angefommen find, haben die an 
Wieſewachs ergiebigen Gegenden im Spreewald und die Nies 
derlauſitz zu ihren Kantonnements angewieien erhalten. Der 
Herzog von Meggio batte lange Zeit fein Hauptquartier in 
2übbenau, und es ift kaum zu bezweifeln, daß in der-ganzen 
Linie von Chriſtiauſtadt bie Lübbenau über. 70,000 fran zoͤſifche 
und Bundestruppen ſtehen. Für die Subſiſtenz wurde durch 
ale nur disponibeln Mittel geſorgt. Sehr viel wurde aus 
dem Königreich Weſtphalen und aus den Auhaltſchen Landen 
zur Achſe und zu Schiffe herbeigebracht. Große Vorräthe von 
Awlebaf und feinern Mundbebürfniffen kamen aus Frankreich. 
Dazu kommt nun eine ſehr gefeguete Erndte in allen Theilen 
der fähflihen Lande, die nicht unmittelbar dad Kriegstheater 
geweſen ſtad. In dem unter franzöfifher Abminiftration ftes 
henden Antheil Schleſiens iſt die ganze Erndte in Beſchlag ges 
nommen. Im Herzogthum Warſchau iſt der Ertrag der Aeter, 
die beſtellt werden könnten, zu den fruchtbarſten ſeit Menſcheu—⸗ 
gedenken zu rechnen. — Einige Verlegenheit erregt die Sto— 
fung mit den ſonſt fo wilkommuen, and allgemein geſuchten 
ſaͤchſiſchen Kaffenbillets, die, da die Eöfomptirung zwar nie 
aus geſezt wurde, aber doc nicht fo raſch geſchah wie ſouſt, 
durch die Agiotage der Heinen und großen Wechsler einige Zelt 
mehr als ſie ſolten, -in gemeinen Ausgaben verloren. Auein 
es ſind mn die zwetdienlichſten Vorlehrungen getroffen. Sollte, 
wie man Urſache zu glauben hat, Künftig die Auswechsluugs— 
kaſſe mit 9. Pfenniugen auf den Thaler esfomptiren, da bis: 
her nur 1 Pfenning genommen wurde, fo würde ſchon dadarch 
wahr icheinlich allen Hemmuugen abgebolfen werden. ‚Und diee 
ſes tleine · Agto war · das geſe zliche gleich bei der-Stiftuug die: 
ſes Papiergeldes. 
a Preupen. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält aus Berliner ic. Zei: 
tungen folgende Artitelz „Berlin, 24 Zul, "Borgeftern 
Miting fpriste derfirenpriug-von Schweden bei der Prinzeſſin 
Berdinand zu Wekevue, „und begab. fig nach der Tafel uud 
Charlottendutg, wor&rdas -Maufoleum und das Sclop befan 
hierauf nach Bellevue: zurutlehrte, vnd im Garten Die daſelbſt 
aulgeſtelte BVuͤſte des verforbenen Prinzen Heͤurich bejiwiigte, 
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Geftern gegen Mittag nahmen Se. koͤnigl. Hohelt die vor den 
Thoͤren unſrer Reſidenz angelegten Schanzen, in Begleitung 
des preufifhen Generalmajors v. Anobelsdorf und mehrerer 
Adjutanten in Augenſchein, und fuhren hierauf nad Schoͤnhau⸗ 
fen, wo Sie bei der verwittweten Prinzeſſin von Dranien zu 
Mittag fpeisten, Der Prinz ift heute nad Mittenwalde ab: 
‚gereist, um bie dafelbit befindlihen Truppen in Augenſchein 
zu nehmen, Man verfihert, Se. königl. Hoheit würden die 
Stellungen des in der biefigen Gegend befindligen und aus 
30,000 Mann beftehenden vaterländifhen Truppenkorps, fo wie 
des Artitierieparfd vom 100 Kanonen, bereifen.” — „Berlin, 
31 Jul. Von der Reife, welche ber Kronprinz von Schweden 
vorgeſtern Mittags mit einem Theile feines Gefolges nad 
Mittenwalde angetreten hatte, fehrte Se. koͤnigl. Hoheit 
Mbends nad Io Uhr hierher zurüt; geftern Vormittags machte 
derſelbe bei den bier anwefenden Prinzen und Priuzefiinnen 
die Abſchledsviſite, und reiste hierauf Nachmittags um 4 Uhr 
mit dem größten Theile feines Gefolges über Potsdam von hier 
ab; heute find die übrigen, zu feinem Gefolge gehörenden 
"Savaliere ebenfalls abgegangen ; dem Wernehmen nad gehen 
Ser königl. Hoheit von Potsdam über Brandenburg, Dranien: 
Burg und Etrelig nah Wahren (im Medlenburgiihen), wos 
ſelbſt Sie überall die dort zufammengezogenen Truppen ig Au: 
genjchrin nehmen werden.” — „Ueber die unter Deftreihs Der: 
mittlung zwiſchen ben friegführenden Mäcten abgeſchloſſene und 
«Bereits in den biefigen Zeitungen vom 17 Jul. angezeigte Der: 
Yängerung des Waffenſtilſtandes, mad welder bie Feindſelig— 
Keiten vor dem 16 Aug. nicht anfangen können, haben die 
‘gegenfeitig bevollmächtigten Kommiffarien ben 26 d. zu Neu 
marf nunmehr aud eine förmliche Verhandlung unterzeichnet.” 
Shweben 
Berliner Blätter vom 29 Jul., und aus benfelben ber dft- 
reichiſche Veobadter, enthalten nah Briefen aus Gothen: 
Barg die, bei dem Stillſchweigen aller bireften Nachrichten 
ziemlich verbähtige Behauptung, daß dafelbft ein bebeutendes 
englifhes Korps, Kavallerie und Infanterie, gelandet habe, 
von dem man vermuthe, daß es beitimmt fen, Juͤtland und 
Fühnen anzugreifen. Man erwarte unverzüglih ein Korps 
von 10,000 Yortugiefen, das zu gleihen Zweken beftimmt ſey. 
Es würden in England viele Truppen zum Einfhiffen zufam: 
mengezogen, bie, wie man behaupte, zu einer Erpedition an 
Die franzdfifhen Küften oder nah der Schelde beftimmt fen 
folten, Chen bdiefelben Briefe aus Gothenburg verfibern, 
baf der General Moreau von einem Augenblif zum andern da= 
felbft erwartet werde, Zu feinem Empfange folle (don ein 
iwediſcher Offizier dafelbft eingetroffen ſeyn; aud eine Fre: 
gatte in Bereitfchaft llegen, um ibn unverzüglich nah Kolberg 
gu dringen, (Spätern Nachrichten sufolge fol derfelbe, wie 
dieſelben Berliner Blätter unverbärgt behaupten, wirtlih in 
Gothenburg angefommen ſeyn.) 
Rußland. 

Die Petereburger Hofzeitung vom 13 Jul, entbält nachſte⸗ 
Benden kalſerlichen Befehl: „In unfern Dienft find mit dem 
nemlihen Range genommen: Aus fädfifhem Dienfte ber Ge: 
meral: Lieutenant Baron Thielemann, welcher bei der Kaval- 
ferie ſtehen wird, und der Obriſtlieutenaut After, mis Anſtel⸗ 


fung bei der Suite &r. Palferl. Maicftät beim Quartlermel⸗ 
ferwefen,” — „Die Stadt Smolense hatte noch bei Lebzeiten 
des Fuͤrſten Kutuſow befcloffen, ihm das Heiligenbild ber 
Mutter Gotted von Smolenst mit der Auffhrift: „„Die 
Stadt Smolensk dem Fürften von Smolenst,"” zum Geſchenke 
su mahen. Der Tob bes Helden vereitelte den Beſchluß. 
Jezt wird diefes Heiligenbild im der dortigen Kathedralkirche 
aufbewahrt,” 
Deftreid,. 

Ein Eirkukar bes öftreihifhen Appellations⸗ und Kriminale 
Obergerichts vom 23 Jul. publizirt aus der neuen Inſtruktion 
über die Organifirung der Landwehr diejenigen Vorfcriften, 
welche auf die Ausübung der Civil: und Kriminalgerichtäbar: 
feit über die Offiziers und Mannſchaft ber Landwehr in Fries 
denszeiten Bezug haben, 

Ein Cirkular der niederöftreihifgen Landesregierung vom 
30 Jul. erflärt die MWeiterbeförderung der Meifenden ohne 
Paͤſſe, oder gegen bie In dem Paſſe vorgegeichnete Route, fir 
eine ſchwere Polizeiübertretung, die das erftemal mit einer 
ne. = ” Gulden, das zweitemal mit dem doppelten 

etrage, und das drittemal mit Abſchaffun 
geahndet werden wird. — — 

Ein Eirkular derſelben Negierung vom 4 Aug. befiehlt, um 
den vermehrten Bedarf an Militärfeuergewehren zu befen, 
daf jedermann, der einen Vorrath oder auch nur ein einzelnes 
Stüf von Feuergewehren militärifhen Kalibers (Kommißges 
wehr) befizt, und deſſen nicht zum Öffentliden Dienjt bens: 
thigt iſt, felbiges binnen 24 Stunden bei Konfistationeftrafe 
nud fonftiger jtrengen Ahndung, gegen billige Vergütung fei: 
ner Drtsobrigkeit abliefern fol. 

Nach der Lemberger Zeitung find die im Arafauer Rayon 
zurüfgebliebenen 600 Mann polnifher Truppen unter dem Ge: 
neral Bieganski, größtentheild Rekonvaleszenten, zu ihrem 
Korps in Sachſen abmarfairt. ‚ . 

Unter den zu Prag angelommenen Per 
Am 31 Yul, deu Fürſten Eſterhazv * Sin — 
baierıihen General v. Lutzow von Sautitz; viele preußifce 
Difiziere von Töplid. Am ı Aug. den dänifhen Gefandica am 
ſaͤchſiſhen Hofe, . Dernaty, auf feiner Reife von Wien 
nad Dresden; bie oͤſtreichiſhen Generale Fürft Lihrenftein 
von Bilin, Kroper, von der Armee; Herrn Babnt, en (is 
(dien Edelmann, von Reichenbach. Am F die Öntreidifgen 
Generale v. Weißenwolf ven Linz, Baren Edubav von Do: 
bryiih. Am 3 Nug. den Küften Schönburg von Töplis. Am 
au: bie öftreihifhen Generale Graf Wartenel:beun von Wien 
Graf Eolloredo von Franzensbrunn, Baron Schuſtet von fönige- 
faal; den Hofrath v. Lebzeltern ald Kourier von Wien, u.f.w. — 
Abgegangen find: Am 31 Zul. der Herzog von Sldendurg nad) 
Schleſſen. Am ı Aug. der Erzherzog Marimilian nah Wien 
Am 2 Ang. der Fürft Lobkowiz mach Eifenderg. Am 3 Aug, 

r. Soſſe, Abjutant des Herzogs von Gumberland, nrärmen 
r. Porett, engliiher Edelmann, nah Wien; Hr. Barthor 
lome', Adlutant des Kaifers von Rußlaud, nah Eger. Am 
4 Aug. Hr. —— u. Edelmann, nah Wien, u. f. w 

Die Nachricht von der De A j. 
Budweis lat I ei @r. Wal. des aeiſece na 

Bon Wien war am 7 Aug. das iſte Ba 
abmarfcirt; auch mußte jedes de — —— Bee 
— ſtellen; beſonders bei Tuln an der Donan wurde 
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e Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien. 
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Spanifhed Amerika, — Spanien. (Beſchluß des Berichts des Generals Lamarque.) — Großbritannien. — Frankreich. — 
Jüprien. (Zuräfgabe von Zettin.) — —— ri Preußen. (Publikation des Generals Barclap de Toly.) — Diner 


marl. (Neues Finanzpatent.) — Deftreid, — Türkei. 





Spanifhed Amerika. 

(Aud dem Eourrier vom 2 Ang.) Zu Havannah hatte 
man febr augencehme Nachrichten aus Mexico erbalten: die In: 
furgeuten haben Niederlagen erlitten, und die Werbindung 
zwifchen Vera: Cruz und Merico war neuerdings offen. — 
Nachrichten aus Carthagena zufolge hatte die Armee der Ins 
furgenten Drarecapbo nicht eingenommen; der General Beli: 
var war mit 3209 Mann durch Cucenta paflirt, und von Ma: 
zecapbo nur noch zwei Tagmärfhe entfernt, In Cumana bat: 
ten die Infurgenten Die Oberhand; der Marquis bei Toro harte 
nach mehrern Gefechten die Noyaliften geſchlagen. Die Erpe: 
dition gegen St. Martha war am 18 Jun, noch micht abgeie: 
gelt. Eine fpanifhe Korvette mit drei Transportſchiffen, die 

500 Mann an Vord hatten, war von Havanuah am 4 Jun, zu 

St. Martha eingelaufen. Sobald der Brigadegeneral das 

Land betreten hatte, ſchilte er einen Parlamentär nah Car: 

thagena, mit dem Erbieten, über Herfiellung des Friedens 

Au ‚unterbandeln, 
— Serenien : 

Beſchluß des Berichts des Generals Lamarque. 
Der Dbrijt Peyris fiel mir dem zaften leiten Regiment 
aber den Feind ber, indem er wechſelſeitig den Sturm: 
—miarſch ſchlagen und feine Mufit fpielen ließ; alle Soldaten 
meines Eleinen Detaſchements, die noh Patronen übrig 
hatten, begaben fih auf den linfen Flügel; General Beurs 
manu umging ben rechten mit einem Theile des ıı5ten Regi— 
ments, und führte drei Gebirgsfanonen auf, welche mit Kar: 
taͤtſchen (hoffen, und vielen Schaden anrigteten. Der Feind 
ſezte eine Zeitlang ſehr lebhaften Widerftand entgegen. Geine 
"Kavallerie wollte unſte Tirallleurs angreifen, allein der Eska⸗— 


dronschef St. Simon ftürzre fih auf diefelbe mit 150 Ehaffeurs 


vom zgften Regiment und einigen Ranzeuträgern von der Geus— 
barmerie, uno verfolgte fie bis an den Fuß der Hügel, welche 
die feindliche Infanterie defte, Gr wurde nebſt 2 Offizieren 


"der Clitenkompagnie Isiht verwundet, nun fing der Rüfzug 


des Feindes an, der ohne Zweifel glaubte, die ganze Armee 
fey zugegen. Diefer Ruͤtzug verwandelte ſich bald in eine 
Flucht; er ließ feine Todten, einen großen Theil feiner Der: 
mwundeten im Stiche, bielt ſich nur einen Augenblik zu Lee: 
quirol auf, und teilte ſich erſt ſechs Stunden vom Schlachtfelde 
‚wieder auf, Ich kan den Truppen nicht genug Lob ertheilen; 
ich möchte alle anführen, welche gefohten haben. Dem Ge: 
neral Beurmann wurde ein Pferd unter dem Zeibe getödtet ; 
fein Adjutant, der Kapitän zeveling, wurde verwundet; der 
Adjutanttommandant Moniſtrol that ih dur feinen Muth 


und feine Kaltblütigkeit hervor; der Obriſt Lenud diente mit 


Auszeihnung; am galänzenditen aber der Odriſt Peyris und 


ber Eskadronschef Sr. Simon; bie Bataillonshefs Scheyern 
und Delivanp haben fih ausgezeichnet; dem Erftern wurde ein 
Pferd unter dem Leibe getddtet; auch bin ich den Bataillonds 
chefs Meneftler und Henrion Eobederhebungen fhuldig. Mein 
Adjutant Edcarb wurde verwundet; meinen beiden andern Ad» 
jutanten Pepris und Poudens wurden Pferbe unterm- Leibe 
getödter; der Ingenieurfapitän Honore war ftetd mitten im 
Feuer; ich darf weder die Thätigfeit des Kriegslommiſſaͤre 
Monier, nod die Ergebenheit verſchweigen, welche Hr. Chopf, 
Oberchirurgus der Divifion, in allen ſchwierigen Gelegenheiten 
beweist; er wurde von. dem Unterchirurgus Barbon vom zoften 
&Ehafeurregiment, weldem, als er den Bleſſirten zu Hülfe 
eilte, ein Pferd getödtet und er felbit fhwer verwundet wur⸗ 
de, ſehr gut unterjtägt. Unfer Verluſt beträgt nur 400 aufer 
Stand zu fehten gefezte Leute, worunter 31 Offiziere, von 
denen nur 2 getödtet wurden. Drei Wiertheile diefer Bleſſir⸗ 
ten werden, che 20 Tage vergeben, wieber zu ihren Fahnen 
ſtoßen. Der Werluft bes Felndes muß fehr beträchtlich feun; 
er gefteht goo Mann ein, unb id glaube ihn auf 1200 anger 
ben zu koͤnnen. Ich werde bie Ehre haben, Kerr General, 
Ihnen die Geſuche für diejenigen zugufenden, welche die güns 
ftigfte Gelegenheit gefunden haben, fi auszugeichnen; und 
Sie bitten, biefelbe Sr. Ercellenz dem Kriegsminiſter vorzu⸗ 
legen. Genehmigen Sie x. (Unterz.) Der Divifionsgeneraf 
B. Mar. Lamaraue” N. S. Ih vernehme, daß ſich viele 
Spanier auf ihrer Flucht von ben Felſen berabgeftärst haben, 
und bie Anzahl der zu Vich angefommenen Bleſſirten fo groß 
ift, daß man genoͤthigt war, Privarhäufer zu nehmen, da die 
Spitäler zu ihrer Aufnahme nicht binreichten, 

Dem in den lezten Blättern der Allg. Zeit. abgebruften 
Berichte des Lords Wellington vom 3 Jul, find im oͤſtreichiſchen 
Beobachter noch zwei weitläuftige Berichte beigefügt, ber eine 
von dem General-Lieutenant Grabam, über feine Gefechte 
mit dem General Fon, bei Tolofa am 24 und 25 Jum.; ber ans 
dre von bem Grafen bei. Abisbal, über die am ı Inf. durch Ras 
pitutation erfolgte Einuahme des Forts von Pancorbo. In je 
nen Gefechten, welde fih mit Eroberung der Stabt Toloſa en⸗ 
bigten, betrug der Totalverluft der Engländer und Portugleſen, 
nad eigener Angabe des Generals Graham, an Todten 2 Of: 
figiere, 57 Unteroffigiere und Gemeine; an Werwundeten ı Obrlſt⸗ 
lieutenant (Don Joacquim de Camera, jchwer), ı Major 
(Fuͤrſt Neuß, fhwer), 24 andre Offiziere, 290 Unteroffiziere 


und Gemeine; au Wermißten ı Offigier, 44 Gemeine, Der 


— — — — — 
ö— — — — — —— — 
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Verluft ber Svanler war noch nicht dekannt. Der franzoſiſche 
Verluſt wird nicht angegeben, sondern nur bemerft, Waß-bie 


Spanier über 200 Gefangene gemacht hatten. Die Beſazung 
des Hauptforts von Pancorbo betrug 650 Mann ; fie ergab fid) 
‚die Friegegefangen, und wurde über Burgos zurüfgefchift: "Sie 
Batte zwar noch Lebensmittel für einige Tage, aber faft fein 
Waſſer mehr gehabt. Man fand im Schloffe 25 Kauonen. -Ei: 


mige. Tage früher war win Mäbenfort von Paucotbo, das .ben ! 


Namen Santa: Draria führt, von den Spaniern mit Sturm 
weggenommien worden. ä 


Sroßfbritannien 


(Aus dem Eourrier vom 2 Aug.) So dben eibalten! 
wir Parljer Zeitungen bis zum 29 Jul. Die wichtigfte Nach— 


richt iſt, daß ſich der Kongreß bald verfammeln wird; die mei: 


Ren feiner Mitglieder find fon zu Prag angefommen, Auch 


Fr. Addington befand ſich dafelbft ; aber ohne offizielle Eigenſchaft. 
#rantreid. 

Aus Köln :wird'untern 5 Yug. geſchrieben: 

Die Kaiferin iſt geitern um 9 Uhr Abends auf der Jacht Or. 

Durchlaucht ‚bes Herzogs von Naſſau bier eingetroffen. Alle 


Rivil: und Militärautoritäten erwarteten Ihre Majeſtaͤt am 


alfer. Artilleriefalven und das Gelaͤut aller Gloken kündigten 
ihre Ankunfton,; indem Augenblike, wo die Jarht landete, 
ertoͤnte die Luft von dem Freudengeſchret: Es lebe der Kaiſet! 


Es lebe die Kaiſerin! Es lebe der König von Rein! Die Kai: 
ferin beſtieg einen Wagen, und begab ſich unter dieſem Jubel: | 
geihrei in das Zuydwickſche Hotel, weiches zu Alterhöchftihrem | 


Kupfangeeiugerichtetiwar, und an welchem bie Ehrengarbe 
ben Dienft verfah. Die Stadt war erleuchtet, und eine um: 
geheure Molldmenge-füllte ıdie Gtraßen:an, durch welde ber 
Bug ging, und brad in den debhafteften Euthufiasmus aus. 
„Heute um Mittag geruhte die Kaiferin die ‚adminiftrativen, 
gerichtlichen und Militärantoritäten zut Andienz zuzulaffen. 
Unmittelbar hernach reisten Ihre Majeftät mach Aachen ab," — 
Ferner and Nahen 'nnterm 6 Aug.: „Ihre Mai..die Kalferin 
traf geſtern um 7 Uhr Ubends hier ein, und fiteg auf der Praͤ⸗ 
fettut ab. Die Ehrengarde, welche "Allerhöcftdiefelbe estor: 
tirt hatte, verfah ben Dienſt im Pallaſt. Um 3.lhr geruhte 
Ohre Majeſtaͤt alle Autoritäten zu empfangen. Henteum-g Uhr 
Morgens-befah die Kaiſerin die Produkte des Kunſtfleißes des 
Departements, welche in dem großen Saale bes Rathhauſes 
aufgeſtellt find, wo bie deutſchen Kaiſer getroͤnt, und mehrere 
wichtige Briebenstraftate gefloffen wurden. Ihre Majeſtaͤt 
anterjachten alles mit ‚größtem Intereffe, und geruhten den 
Mraſetten zu beauftragen, einen Artikel von allen ausgefteliten 
Brgeuftänden kaufen / zu laffen. Die Kaiſerin begab ſich hierauf 
an die Domkirche Karls des Großen, wo Allerhoͤchſtdteſelbe die 
toſtbaren Ueberreſte dieſes Monarchen, fo wie die Reliquien, 
welche man in diejer Kirche aufbewahrt, in Augenſchein nahm. 
Hure Majeſtaͤt reise hierauf man Bräffel ab. Der Praͤfert 
hatte bie Ehre Ihre Majeſtaͤt his an die Sraͤuze unſers De: 
partements, wo man einen Criumphoogen errichtet hatte, zu 
begleiten.” 

Nach dem Almaunach der Falferlichen Unlverſitaͤt für 1313 be- 
Vit drautreich gegeuwariig 41 Atademien, So Lyzeen und 





„Ihre Mal. 


521 Schulen, eine große Menge Privatinftitute und Penſions— 
anftalten umgereihnet. 

Paris, 7 Aug. Konſol. 5Proz. 76 Fr. 30 Cent, Banks 
altien 1162 Fr. 50 Eentimen, 

Gllprienm A 

Die Prefburger Zeitung ſchreibt aus Agram vom 4 Zul: 
„‚Bufolge eines aus Konftantinopel angelangten BVBefchls des 
türfifhen Kaiſers haben die Türken vor acht Tagen die Feftung 


Zettin verlaffen; und die Franzeſen haben diefefbe ſogleich 


uͤbernommen. Die Pforte wird auch allen verurſachten Schaden 


erfezen. Hiermit ift num die Muhe wieder hergeftellt, mud die . 


entbehrliben Kanonen find mit dem größten Theile der Solda: 
"ten nach Kariftadt zurüfgelommen.” 
Drutfoland. 

Es war am 9 Ang. Madmittags um 2Uhr, als der König 
von Neapel mir einem Gefolge won drei Wagen, aus Italien 
fommend, zu Jnnsbruck eintraf. Se. Majeſtät ftiegen nicht 
aud dem Wagen, fondern unterhielten ſich unr während des 
Dferdiwechfelns mit den Autoritäten, Die Truppen der®arnis 
fon waren auf den Strafen in Parade aufgeftellt. — Man be: 
merkte, daß feit einiger Seit viel aus Italien kemmender 
Meis über Innsbruc und Augsburg zu den Armeen gefühtt 
wird. 

Augsburg, 12'WAug. Der während ter ganzen Nacht 
heitere Himmel geftattete eine genaue Beobachtung der heute 
früh wach 2 Uhr vorgefallenen fihtbaren Mondfinfternif, derem 
Erfheinungen mit den im Februar verfloffenen Jahres von dem 
Hrn. Kanonitus und Konrektor' Stark für den bieigen Meri⸗ 
dian befannt gemachten Angaben fehr nahe übereintrafen. "@imen 
unerwartet ſchoͤnen Anblik verurfahten noch vor dem Austritt 
des Ariftittus drei Fegelförmig rörhlie Streifen, welche um 
4 Uhr, 14 Min.'s Set. M. 3. den durch den Erdfchatten'ver: 
‚finfterten Thell des Mondes in Gefalt einer Krone plöziich 


umgaben, und‘mir ihren Spizen über den verfinfterten Moud 


hervorragten, wovon ber obere Streife in der Gegend des 
Plato, der mittlere zwiſchen Ariſtillus und Menelaus, und 
der untere von Plinius am über das Mare-crlſium hin zu 
ſehen war, und zwar alle fu einer folchen Richtung, daß der 
größte Durchmeſſer von jedem diefer rörhlihen Kegel mit der 
Begraͤnzung des Erdſchattens an ben ausgetretenen heilen 
Thellen des Mondes parallel war, und folglich mit dem Per: 
penbifel von Ihren Kegelſplzen aus auf dieſe Begraͤnzung ehren 
rechten Wintel bildete, Ihre ſcheinbare Größe und Entfer: 
nung mit einem Branderifhen Skala : Mifrometer 'gemeffen, 
"und anf die Zolle der Verfinfterung reduzitt, war folgende; 
‘der größte Durchmeffer'des oberu Kegels betrug 2 Zoll go Min., 
deifen Hoͤhe 6 Bell 45 Min. ; wach diefem folgte in einer Ent- 
fernung von 57 Min. am Nande der Verfinfterung der Durch: 
meffer des mittlern Kegels von 2 Zoll 20 Min., deffen Höhe 
6 Zoll 22 Min., dann an eben diefem Rande in einer Entfer: 
nung von 1 391 6 Min., ber Durchmeſſer des untern Kegels 
von 3 Zoll ıy Min., deffen Höhe 7 Zoll 34 Min, Diefe roͤth⸗ 
lichen Kegel, zwiſchen welchen dunkler Maum zu fehen war, 
verfämanden um 4 Uhr 17 Min. 56 Sek, und man fonnte 
uch die Beobachtung einiger Austritte der Monditefen bis 
Yu 25 Min, 30 Set, forffegen, wo Die Verfinfterung des 


907 


4 


Mondes noch 2:31:15 Min: vetrug; worauf thelid Wolken, 
heiße die am weit: fübmertlichen Horizont emporſteigenden 
Dünite die fernere Beobachtung verhinderten. 

" Karlsruhe, 11 Aug. Im der Macht vom 3 auf den 
4d. famen Se. tönigl. Hoh. der Großherzog hier von Mainz 
uräfian,, wohin Sir kurz nad der Ankunft Sr. Majeſtaͤt des 
Kaifers Napoleon ſich begeben hatten. — Seit dem 9 d. find 
wieder drei Batalllons großherzogl. Truppen , nemlih 2 Ba: 
Kaillong vom WMegiment Hochberg umd ein Bataillon Jäger, 
nebfteiner halben Batterie, auf dem Mariche zur großen Ar⸗ 
miee. : Auch der General: Lieutenant, Braf Wilhelm v. Hoch⸗ 
‘derg, iſt wieder dahin abgegangen, uub wird, wie.es heißt., 
pas ommaudo ader ſaͤmtliche im Felde ftehende großher zogliche 
Truppen überneh nen. Früher, gegen Ende des Mowate Zunius, 
war ein Ergaͤnzungsdetaſchement von amngefähr 600 Mann, 
gInfanterle und Kavallerie, won hier ‚aufgebrochen. — Fuͤr die 
näcftgelegenen Mheinfeftungen ift vor Kurzem von Gelbe 
Frankrelchs dad Anſuchen um eine gewiſſe Zahl Palliſaden und 
Staͤmme geſchehen. — Durch eine großherzogl. Werordnung 
vom 24 Jul. iſt ein neues Hofgerſcht für ben See: und deu 
Donaufreis:errihret warden, — Seit bem Tode bes Freiherrn 
v. Galling · im Januar 1312) iſt die Stelle eines Finanzminiſters 
unbeſezt. Das Portefeulie der Finanz⸗ Minifterialgefigäfte 
unddas Meferat im gebeimen Kabinet hatte feither ber Staats⸗ 
und geheime Kabinetsrath Hofer; nun aber, da Lezterer die: 
fer Geſchaͤſte enthoben zu werben wänfchte, find diefelden dem 
Staatsratbe v. Dawans, der-fhon fange unter die verdiente 
fen Staatsdiener der ehemaligen Rbeinpfalz gezaͤhlt wird, 


äbertragen worden. — Eins der leyten Megierungsblaͤtter macht 


die Anſtellung des Profeſſors Schuhmacher aus Kopenhagen als 
Ho ſaſtronom und Profeſſor bei der Sternwarte in Manubeim 
detannt. — Die Anzahl der Studierenden auf ider Uutwerfirät 


Freiburg beträgt im laufenden Sommerfemeiter 266, worunter | 


fih 74 Yusländer befinden, 


Am 9 Aug. war, nad der großherzogl. badiſchen Stanfe: 
zeitung, zu Frankfurt das Geruͤcht verbreitet, der Waffenſtill⸗ 
Hand ſey bis zum ı Sevt. berlängert worden. Indeffen war | 


nichts Offizielles darüber befannt. 


Die Truppenzuͤge durch Frankfurt und die Gegend dauerten : 
beinahe unaudgefezt fort. Am 6 Aug. trafen jtarfe Abtheilun: 


gen Ehrengarden, Huſaren, Dragoner und Kuirafliose, nebſt 
ungefähr 2000 Mann Infanterie ein; am 7 kamen Detafche: 
ments von Chaſſeurs zu Pferd, Lanzentraͤgern und Dragonern 
an. In Garniſon befanden ſich zu Frankfurt ‚wieder zablreiche 
Depots von Kavallerie, Kanonieren der kaiferlihen Garde, 
Krainfolbaten ac. 

gu Wirzbung wurde, der Zeltumſtaͤnde halber, bad Na: 
poleondfeit anı «0 Ung. gefelert,; ale im Großherzegthume 
antonnirende Truppen waren zugegen ; ſowol in der Stadt 
als im Lager 'warsgroßes Mittagmahl, Abends Feuerwerf und 
Erleuchtung. 

Se. Maj. der König von Weſtphalen war am 6 ug: Abends 
nach dem Schloſſe Napoleonshöne zuräfgekehtt. 

‚Unter den’Verfonen , deren Vermögen im Hönigreich Weit: 
shalen mit Befchlag belegt morden iſt, befindet ch · auch ber 





tdnigl. preußifhe Staatsminiſter Guaf v. Grote, aus. Breit, 


Kantons Dannenberg. 
Einer der Söhne der Frau v. Stael fol, oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern zufolge, im Julius d. J. zu Dobberan im einen Zweis 


Kamufe getöbtet worden ſeyn. 


Nachrichten aus dem Erfurtifhen zufolge , ift bie von dem 


Kalfer Napoleon in dieſer Provinz defretirte Konferiptionds 


aushebung auf die befriedigendfte Weiſe von flatten gegangen. 
Seit fieben Jahren hatte An diefem Lande keine Aushebung 


mehr ſtatt gehabt. 


Die Brediauer Zeitung fagt: „Gegen bie Bernburger follen 
ſich die Frangofen mit moͤglichſter Schonung betragen, weil fi 
Die dortigen Einwohner beim Ruͤlzuge der Franzoſen gut bes 
sommen haben.” 

"Bei der-fächfifchen Armee find neuerdings wieder mehrene 
Offiziere und -Anteroffigiere zu Mitgliedern ‚ber Ehrenlegion 
ernannt worden, Zugleich wurbe unterm 3 Aug. eine betraͤcht⸗ 


Alche Anzahl von Wefbrderuugen bekannt gemacht. 


Yreußen 

Berliner Blätter vom 31 Yul. enthalten folgende Befannt 
machung des Oberbefehlshabers ſaͤmtlicher Armeen, General 
Barclav de Tilly: „Auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. Maiertät 
des Kaiſers iſt im den prenflfhen Staaten und im Herzogs 
thum Warſchau bereits befannt gemacht worden, daß die ruf 
ſiſchen Bankaſſignationen von 100 und von 50 Mubeln aus ‚den 
Kaffen nicht mehr ausgegeben werben. Ich finde mid ‚daher 
veranlaft, allen Einwohnern der vor unfern Truppen befestem 
Länder biemit anzuzeigen, daß von dem heutigen Tage die 
Affigtationen von 100 ud von 50 Rubeln anfer Kurs gefete 
find, umd. feldige zur Auswechslung gegen Fleinere von 25% 
10 und 5 Rubelu, entweder in die "bei meinem Hauptquartier 
ober in Königsberg und Warſchau etablirte Wechſelbauk abge⸗ 
liefert werben mäffen, Im Hauptquartier zu Reichenbach, dem 
12. (27) Jul. 1813. Der kommandirende General en Chef der 
fäntlihen Armeen, General von ber Infanterie. Barclay 
be Tolly.“ ‘ 

Daͤnemark. 

Kope nhagen, 3 Aug. Hier iſt nachſteheude wichtlge 
Flnanzverorduung erſchienen: „Patent, betreffend das Baul⸗ 
ud Geldweſen in den Aönigreihen Danemark und Norwegen 
und den Herzogthinmern Schleswig und Holſteiun. Frederida: 
Berg: Schloß, Deu 30 Jul. 1313. Dem Geldwefen in Unſeru 
Ne ichen uud Lauden mehr Einheit, Orbnung und Feſtigleit zu 
geben, dem oͤffentlichen und Privatvermoͤgen einen daueruden 
Werth zu ſichern, dis ſind die Hauptgruͤnde Unſerer Verord⸗ 
nung von 5 Jan. d. J. mb ben Fambation von demſelben Dato, 
wodurch Wir die Neichsbant geitiftet haben. Da Wir diefe 
witstige gZwele nie aus dem Augen verlieren, der Erreichung 
derfelben inzwiſchen ſpaͤter elugetroffene, damals nicht .vorberz 
zufebende Umſtaͤnde neue Hluderniſſe in den Aheg gelegt haben, 
fo Kind Wir darauf bedacht geweſen, auf welche Ast für dieſe 
gZwele durch mehrere und kraͤftigere Mittel zewirtt werden 
Tomte. Zu dem Ende haben Wir folgende allerhoͤchſte Beſtim⸗ 
mungen; und Weſch Life genommen und feſtgeſezt: 1. Die Meise 
at ſoll in ine Priparbanf unker einer nationalen 


— 


908 


Sntereffentfhaft übergehen und unter deren Verwaltung 
und Leitung gefegt werben. Als Jutereſſenten koͤnnen alle dies 
jenigen eintreten, beren Bankſchuld 100 Rthlr. eder darüber 
"beträgt, fo wie die, weilte zwar weniger ſchuldig find, die 
jedoch bis 100 Rthlr. zulegen. Ferner diejenigen, welche ſich 
mit mehreren kleinen Summen zu der vollen angegebenen 
Summe vereinigen und endlich Alle, welche ohne der Bauf 
ſchuldig zu feyn, 100 Rthlr. oder Darüber einfgießen. 2. Der 
Betrag der 6 Prozente, welche als hypothelariſche Forberung 
der Keichsbanf iu erfter Priorität auf allen Grundjtäten haften, 
und mit 6} Prozent jährlich verzinfet werden, fol auch ferner 
der Hauptiond der Bank feon, doch ſolchergeſtalt, daß alles, 
was Jemand hiernach ſchuldig iſt, oder im Verhaͤltniß zu bem 
Werth feines unbeweglihen Eigenthums davon bezahlt hat, 
Abm als ſein Einſchuß in die Bank gehören und verbleiben fol. 
Bon diefem Einſchuß fan er in der Folge eine Ausbeute erwar- 
ten, fobald nemlic neben den Verpflichtungen, welche ber 
Bart obliegen, eine Ausbeute möglich gemacht werben fan, 
welche anfänglich weniger betragen, demnaͤchſt aber fortgebend 
Bis zum vollen Belauf von 4 Prozent anwachſen wird. Außer 
deu erwähnten 6 Prozent von dem Werthe des unbeweglichen 
Eigenthums, und über das was freiwillig eingeſchoſſen wird, 
fou niemanden, in der Eigenfhaft ale Dantintereffenten, ein 
weiterer Zuſchuß aufgelegt werden fünnen, 3. Die auf diefe 
Weiie den Grundeiguern im Staate als Hauptintereffenten 
übergebene, und anf das fefte Eigenthum im Staate gegruͤn⸗ 
dete Reichsbank wird drei Hauptabtheilungen erhalten, nem: 
lich die Dänifche in Kopenhagen, die Norwegifhe in Ehriftia: 
nia, und die Schleswig: Holiteinifhe in Kiel, Die Abtheilun⸗ 
gen werben einander völlig gleich zur Seite ftehen, eine jede 
wird an dem ihr beftimmten Orte ihre befondere Vorfteber ba: 
ben, welche auf eigne Verantwortlidkeit bie einer jeden 
Banfabtheilung anvertrauten Mittel verwalten, und den lau: 
fenden Gefchäften nah gleihen Megeln vorfteben. Alle drei 
Abtheilungen werben eine Dbervoriteberfchaft haben, welde 
Die allgemeine Aufſicht über das Ganze baben fol, Sowol bie 
befondern Vorſteher als die Dbervorfteher follen von ben In: 
tereffenten in der Drdnung gewählt werden, die näher beftimmt 
wird, fobald der Theil eines jeden an der Intereffentfihaft 
berechnet ift, und bie Aftien darnach ausgefertigt find, Ins 
gwifben wird die jezige Bankverwaltung den ihr übertragenen 
Gefhäften ferner vorſtehen und folhe ausführen, und deren 
Mitglieder werben nad und nah abgeben, worauf alsdann 
die von den Intereſſenten gewählten Vorfteher an ihre Stelle 
en,” 
* (Der Beſchluß folgt.) 
Deftreid. — 
eſultate, heißt es in der verelnigten Ofener un 
— vom 5 Aug., ber in den verſchie denen Komi⸗ 
taten vom Ungarn gehaltenen Kongregationen liefern einen 
neuen Beweis des unbebingten Vertrauens und ber Anhaͤng⸗ 
Yicpteit der ungarifhen Nation an ihren Aömig. Mebrere Ko: 
mitate uud königliche Freiſtaͤdte haben bereits beſchloſſen, bie 
£. 1. Hufarenregimenter mirtelft freiwilliger Neuter, unter 
dem Namen von Veliten, gu verftärfen, welche mit Klel⸗ 
dung, Pferden und Rüftung aus eignen Mitteln verfehen wer⸗ 


den, und in diefem Betracht dem Start Feine Auslagen ver 
urſachen. Vermoͤge ber bisher angelangten Nachtichten haben 
die Komitate: Raab 30, Temes 344, Torontal 300, Arad 150, 
Bars 225, Tolna 141, Verdey 120, Borſod 130, Baranya 
2225 — bie föniglihen Freiftädte, Raab 31, Komorn 12, 
Gran 5, Stuhlwelßenburg 26, Altfohl 5, Kremnig 9, Debre: 
Hin 60, Temeswar 30, Fuͤnflirchen ı2, Therefiopel 35, Neu: 
faß 24, Zeben 3, Kafdau ı2, Dfen 89, Pefih ı20 Veliten, 
Sr. Majeftät angeboten; welche vollfommen ausgerüftet binnen 
wenig Zagen zu ihrer weitern Beſtimmung abgehen werden.” 
— „Sowol zu Peſth als in Dfen eilen die jungen Leute mit 
befonderm @ifer), um ſich zu der Meuterei anwerben zu laffen, 
welhe die beiden Städte zum Dienite Sr. Majeſtaͤt und des 
Vaterlandes zu jtellen beidloffen haben. Die Linteuregimen: 
ter folgen eines dem andern. Geſtern ijt eine Abtheilung von 
Spienv, und heute von Benpovhfy Iufanterie hier durch⸗ 
marſchirt. 

Der General-Feldzeugmeiſter und Kemmandirende bes 
zwelten Armee-Reſervekorps in Inneroͤſtreich, Freihert v. Hil⸗ 
ler, war am 2 Ang. zu Graͤtz eingetroffen. 

Ein Schreiben aus Wien vom 7 Aug. ergäblt: „Hier 
herrſcht große Thätigkeit, Das erite Bataillon der Landwehr 
marfchirte heute von hier ab; aud bat noch eine Divifion von 
Deutjhmeifter Wien verlaffen, dafuͤr ift ein Theil des Regi⸗ 
ments Spleny aus Ungarn, und eine Abtheilung von Gräns 
zern aud Slavonien bier eingerüft. Die Wachen werben noch 
immer von ben Bürgern verfehen. Geſtern wurde in der Stadt 
nnd in allen Morftädten den Hausinbabern angeſagt, daß jedes 
Haus heute Morgens einen Mann zum Schauzen zu ſtellen 
babe. Jeder biefer requirirten Schanggeäber erhält täglich vom 
Staate 24 Kreuzer und zwei Laib Brod auf fünf Tage. Die 
Schanzarbeiten fongentriren ih in unfrer Gegend bei Tulu 
(zwifhen Krems und Wien, an der Donau). Da bier, wie 
es beißt, eine Brüfe über Die Donau geſchlagen werben fol, 
fo legt man am füblichen Ufer einen Brüfenfopf an, und vers 
wahrt weiter nah Süden bin. den Nieder Berg durch Verſchan— 
zungen. Geit einigen Tagen verſchlimmerte ſich bei den fins 
fenden Friebenshofnungen der Kurs unſers Papiergeldes, er 
wurde heute zu 170 bis 172 notirt.” (Spätern Berichten zus 
folge bezahlte man am 10 Aug. 100 fl. baar Geld bereits mit 
182 fl, in Einlöfungsfgeinen.) 

Türfei, 

Nach Berichten aus Belgrad, erzählt die Prefhurger Zei: 
tung, bat fih die bosniſche Macht einer Infel in der Drina be: 
mächtige, und drei Brüfen über diefen fehr angefchwollenen 
Fluß gefhlagen. Ein Theil ihrer Macht bat ſich in diefer Ins 
fel gelagert, und erhält die Kommunifation mit dem jenfeitt: 
gen Gebiete mittelft einer Schifbrüfe. Dem Veruehmen nach 
mehrt ſich auch faft täglich tie Macht der Türken in der untern 
Gegeud an ber Morawa. Noch ift es aber nicht zwiſchen beiden 
Theilen zu einem Hanpttreffen gelommen. Bon Widdin follen 
50 Kanoniertfhaiten In ber Donau beranf zu operiren beſtimmt 
fepn, die aber wegen der engen Pallage bei Boretſch, und bem 
dortigen gut befeftigten, und mit einer nicht geringen Anzahl 
Kanonen verfehenen Fort, ans weihem die Donan beftrichen 
werben Fan, ſchwerlich einen Angrif wagen werben, : 


Allgemein 


Mit allerböhften Privilegien 
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Montag Neo, 228, 16 Aug. 1813. 
Großbritannien. — Sranfreih. (lieber den neuen Hafen zu Cherbourg.) — Deutſchland. ri Tai , 
Sen Hufe gerung bes Waffenjtilftaudes.) = Preußen. — — — ee er 





Orohhbritannien 

(And dem Eonurrier vom 30 Jul.) Auszug aus einem 
Briefe von Malta vom 19 Jun. Die Zahl der Todten auf 
unferer Inſel betrug 30 bis go täglich; feit Kurzem war fie 
auf 19 gefallen; aber geſtern farben wieber 28, unb es waren 
25 Kranke, Bu Wollendung unfers Ungläts if alle Koımmunis 
tation mit Sigitien abgebroden. General Dafed If unermäb: 
lich; er trift die beiten Vorſichtsmaaßregeln zu Werhätung 
einer allgemeinen UAnftelung. Die Urmee und die Scemadt 
genießen bie jezt die befte Gefundheit. — Vom 20 Jun. Da 
die Per in einem Quartiere mehr herrſcht ale Im andern, fo 
hat man mehrere Straßen pallifadirt, und Die Stadt in 6 ober 
7 Diftritte getbeilt, and meiden Helm Menſch, ohne täglich 
zu erneuerndes Gertififat, heraus darf. Man boft, daß mit Eins 
tritt der Hife die Peſt von jelbit verihwinden wird. — Nach 
Berichten aus Salonicht vom 24 Mai find grgeuwärtig fowel 


zu Smorna als zu Konſtantinopel die Einwohner von biefer. 


färdterliden Krankheit ganz befreit. 

- (Mus dem Eourrier vom 2 Aug.) Der amerikanifhe 
Kaper Mathilde, von 11 Kanonen, wurde anf der brafilifpen 
. Küfte durch dem Kaper Lion, vom Loudon, nach einem audershalb- 

frünbigen Gefechte erobert. Im der Folge bemachtigte ih bie 
ameritaniſche Korvette Argus des Kapers Mathilde wieder; 
allein die engliſche Fregatte Revolution nahm ihm Diefer wieder 
ab, und ſchitte ihn nad Plymouth ein. — Ein zu Liverpool 
angefommener Amerikaner erzählt, bie Fregatte die vereinig: 
ten Staaten fey vor New⸗London burd die Estadre des Admi⸗ 
rals Hardy eingeholt worden, — Won Portsmouth wirb ein 
großer Theil des ronften Negiments nah Spanien eingefift 
werben. Wuch das 7te Hufarenregiment, weldes bieper ben 
Dienft sm London verfah, If zum Dienfte im Auslande bes 
fiimmt. — Konfol. 3Prej. 574; Omnlum 74 Prämie. 
Grantreid 
Ihre Majeftät die Kaiferin wurde gegen ben 10 Aug. in 
St. Clond zuräterwartet. Dem Wernehmen nah wollte Sie 
ih nach den Feſten dee. 15 Aug. nad Cherbourg zur Erdfnung 
des Hafens, und ſodann nach dem Schloſſe von Compiegne bes 
geben, welches bereits zu Ihrem Empfange bereitet wird. 
Aus Lürti hatte man Nachricht, daß Ihre Mai. die Kals 
ferin, welde am 6 Aug. Bormittags um 10 Uhr daſelbſt einge» 
troffen war, dem Präfelten fogleih Befehl ertheilte, ihr einen 


umftändlicen Bericht über den Schaden, melden Tags vorher 


ein heftiges, mit Hagel begleitetes Donnerwetter in der dortis 
gen Gegend angerichtet hatte, zuzuſenden. 


Ihre Majefidt 
verlieh. bie Stadt um 3Uhr, um zu Ramur zu uͤbernachten. 


Das Amtsblatt enthält Folgendes aus Cherbourg vom 
1 Yug.: „Nach vieljährigen bewunderuswürdigen Arbeiten ift 
endlich der Worbafen von Eherbourg feiner Wollentung nahe, 
Man kündigt an, daß derſelbe am 2a oder 2ı d. M. bem Dceam 
gebfnet werben folle, und trift Anftalten, welche feinen Zweis 
fel aͤbrig laffen, daß diefes wichtige Ereignig mit ber Gegen⸗ 
wart einer erhabenen Perſon beehrt werden wird. Ed war in 
der That eine gluͤkliche Idee auf biefem im ben Kanal fo tief 
hineingehenden Yunkte eine Rhede zu erbauen; allein man ber 
merfte bald, daß dieſe offene Rhede ben Esladern nur einen 
fehr ſchwachen Schuz gewähre , beſonders da es ihr überall an 
einem Zufluchtsort fehlte, um bie befhädigten Schiffe auszubefs 
fern. Die von dem Kalfer angeordneten Urbeiten, welche 
zwölf Fahre hindurch mit einer Standhaftigkelt fortgefezt wor⸗ 
den find, bie mau hartnaͤlig nennen könnte , haben den Damm 
erhöht und ihn fo fehr befeftigt, als es in dieſem Zeitraume 
nur immer mbalih geweien it; bie Mibebe bat hierdurch viele 
Vorzüge erhalten. Allein die Gründung eines Hafens dur 
eine Ausgrabung von 50 Fuß Tiefe in den Felfen ſchlen eine 
fo riefenhafte Idee, daß man fie unter ber vorigen Megierung 
kaum zu denfen vermochte, und beren Nusführung mie zu ver⸗ 
fuchen wagte; man bielt fie für einen ſchͤnen Traum, an def: 
fen Mealifirung Jedermann zweifelte. Im Jahr 1303 ließ fih 
der Kaiſer Alles vorlegen, was man vormals Darüber projektirt 
batte, fo wie alle neuerdings vorgebrachten Ideen. Nah einer 
perfönlichen gründlichen Prüfung ſezten Se. Maf. Ihre Meinung 


‚ über diefes Werk feft, und beftimmten unabänderlich die Geſtalt, 


die Lage, bie Tiefe und die Ausdehnung des neu zu erfchaffenden 
Hafent, Ju Gemaͤßheit deſſen erfplen unterm 15 März 1803 ein 
Dekret, wodurch ber Chevalier Cachin, Generalinfpelter ber 
Bruͤken und Chauſſeen, deſſen tiefe Einfichten über diefein Be- 
genftand der Kaifer ausgezeichnet hatte, den Muftrag erhielt, 
daß defretirte Projekt auszuführen. Es fehlte indeſſen nice 
an häufigen Widerfprähen über bie Wahl bes Plazes, Aber die 
Mittel zur Ausführung und die genaue Feftftellung ber erfor: 
berlihen Ausgaben vw. Der Kaifer würdigte dieſe NBider- 
ſpruͤche feiner befondern Wufmerkfamfeit, allein die neue Pru— 


‚fung diente nur bazu, bie Ueberzeugung noch mehr zu befefti- 
‚gen, daß der ſchon deltetirte Plan der befte ſey. Es bedurfte 


der ganzen Feſtigkeit bes Falferlihen Willens, um die Aus— 
führung durch zuſe zen. Man vergaß endlich aller Widerfpräce, 
fie verſchwauden von ſelbſt und das neue Denkmal flehf 
vollendet da. Ehe ein Monat vergeht, Fan ber Hafen eine 
Estadre aufnehmen; man hat nur noch bie Vorrichtungen ab- 
zubrochen, welche, einem neuen Atlas glei, bie gauze Laſt 
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Oceans dieher abhielten ; bie Anftalten zu diefer Ab— 
btechung find ſchon mit Sicherheit getroffen. Wielleiht hat 
nie ein Souverain eine fo riefenbafte Idee gefaßt und ausge: 
führt, eine Idee, zu welder ein fo großer Aufwand von Karal: 
terfeftigfeit, von @infiht, und von baarem Gelde gehörte. 
Es ift überrüffig, die nicht zu berehnenden Vorthelle heraus 
gäblen, —— dieſer großen Schöpfung hervorgehen; die 
Staats- und die Seemaͤnner aller. Natlonen wiſſen die hohe 
Wichtigkeit ihrer Mefultate zu ſchaͤzen, ſie ſagen: „Die Rhede 
von Cherbourg war ohne Hafen von geringer Bedeutung, erſt 
jest, nahdem fie mit einem Hafen verfehen ift, fan fie bie 
Schiffe mit der nemlihen- Sicerheit aufnehmen, wie bie 
Rheden von Breit und von Toulon. 
licher Unterfhied liegt rüffihtlih auf den allgemeinen Feind 
in der Lage des Hafens von Eherbourg im Vergleih mit der 
Lage aller übrigen Häfen des Reichs; welche Hilfe bietet Cher⸗ 
bourg durch feine Lage mitten im Kanal, zwiſchen Breft und 
der Schelde, allen übrigen franzöfiihen Häfen bar!” 
Deutfdhland. 

Cine Bekanntmachung der Frankfurter Präfektur verfün- 
Digt für fämtliche Deferteurs und Refraltaires dee Grofber- 
zogthums, welde bis zum -ı Dft. zuräffehren, einen Ge— 
neralpardon. 

Am 9 Hug. brad abermals eine Abtheilung großherzogf, 
Sranffurtifher Ergänzungsmannfhaft von Frantfurt nad 
Würzburg auf. Eben dahin ging ein großherzogl. heſſiſches 
Bataillon von Darmftadbt ab, 

Das franzoͤſiſche Amtsblatt meldete neulih aus Frankfurt, 
es ſey die Rede davon, das Departement Hanau aufzuldien; 
ein Theil fole zum Departement Frankfurt, der andere zum 
Departement Afhaffenburg gefhlagen, zu Frankfurt aber eine 
Gentralfaffe errichtet werden. 

Zu Magdeburg erihienen folgende zwei Kundmahungen ; 
1. „Der Präfekt des Pallaes Sr. Majeftät, Präfelt des Elb: 
Departements, unterrichtet von der Langſamleit und Unvoll⸗ 
frändigfeit, womit. die Kanton: und Kommunemaires die Nach⸗ 
richten einfenden, welche bie Domainenbehörden über das Ber: 
mögen ber im Dienft ber feindlichen Mächte fi befindenden 
Weſtphalen von ihnen erfordern; im Erwägung, daß durd die: 
ſes Verfahren die Vollziehung des töniglihen Defrets vom 
5 Febr. 1812 erfhwert wird, bringt deu gedachten Öffentlichen 
Beamten bie Anwendung biefes Dekrets: „bie Weitphalen, 
welche gegen Weitphalen die Waffen tragen, und die Weit: 
phalen, welche, aus dem Auslande zurüfberufen, nicht mad 
Weſtphalen zurükfehren werden", betreffend, hierdurch in Er: 
innerung ; fordert die Kantons und Kommunemaire’s, bei Ber: 


meidung eigener Verantwortlichkeit, auf, den Anfragen ber, 


Domainenbehörden binnen der kuͤrzeſſen Friſt Genuͤge zu lei: 
ſten, und denfelben fofort die genaueften und ausfuͤhrlichſten 
Nachrichten über jeden Fall diefer Urt eingufenden, um. bie: 


felbe dadurch in den Stand zu ſezen, ‚bie: ihuen deshalb .er-; 


theilten Befehle ohne Verzug. vollziehen zu fönnen, Magde: 
burg, den 29 Jul, 1813.” MH. „Se, Maieflät haben für zwet: 
maͤßig eradter, zw verprdnen: daß die durch das koͤnigliche 
Dekret vom ı4 April d. I. im Unfehung des Handels und 
der Eirkulatiou des Getreides ſeſtgeſezten Beſchraͤnlungen nicht 


Welch ein anferordent- 








ferner beſtehen folfen, und daß, vom 18 Ang. I. %. an gerech⸗ 
net, das Branuteweinbrennen as Getreide wiederum erlaubt 
ſeyn fol, Ich erfuche Sie daher, wegen Aufhebung des Seques 
ſters der damit belegten Aornfräcte das Nötbige zu verfügen. 
Magdeburg, den 3ı Jul, 1813. Der Präfeft des Pallaſtes 
Er. Majeftät, und Präfelt des Elbdepartements, Ritter 
Bercagnv” _ . 

Die weitern Sciffale des Pfarrerd Henrn (Alle. Zeit. 
Nero, 220.) haben fih durd folgendes, zu Nanch bekannt ges 
machtes Schreiben dee franzöfifhen Gefandten an der berzogl. 
ſaͤchſiſchen Höfen, Baron v. St. Aignan, "an den Präfelten des 


' Meurtbebepartemments aufgeklaͤrt: „Ich babe die Ehre Ihnen 


zu melden, daß der Abbe‘ Heurv, Plarrer zu Irma, an dem 
Sie fo viel Untheil nehmen, gegenwärtig zu Silberberg in 
Schleſien ift, wo die Stabt ibm zum Gefängnife dient; id) 
weiß beftimmt, daß er ſich wohl befindet, und baf er feine 
weitere üble Behandlung erfahren bat. Ich habe auch Nach— 
richt, daß er zu Breslau Perfonen gefunden bat, die an ſei⸗ 
nem Schiffale Theil nahmen, und es auf jede Art zu mildern 
fahren”, 10. — Hr. Henry war vormals Pfarrer zu Laneuville 
gewefen, 

“ Görliß, 4 Aug. Geſtern, ald am Namenséfeſte unſers 
allverehrten Königs, glich unfre Stadt und die ganze Umgegend 
einem Plaze der Freude und ber munteriten Ergbzlichlkeit. Der 
General Graf Reynier hatte in beiden fAhfirben Lagern, die 
an unfre Stadt gränzen, und fih von dba drei Stunden weit 
erfirefen,, Preife zu 6 bis 3 Mapoleonsd’or, auf gymnaſtiſche 
Hebungen und Mogelfchießen gefejt. Das ganze Lager glich 
einem feftlihen Jahrmarkt. Abends brannten überall Kiebns 
pfannen und Lampen, Grüne Triumphbogen und Faubgänge 
fhmüften bie Hauptwege in den Lagern. Tauſende von Zus 
fhauern wogten auf und ab. Die walern fdchflfhen Krieger 
feierten burh Tanz, Muſik und Vivatrufen den Tag des ge: 
liebten Monarchen, und die neuangefommenen Soldaten aus 
ber Torgauer Garniſon, meift junge Ergänzungätruppen , theils 
tem bie Freude ihrer ‚Altern Kriegsgefährten. In der Stadt 
hatte der General Nevnier im Striderfhben Garten einen Ball 
und eine Jlumination vpranftaltet, zu welchen alle Offiziere 
und die Honoratioren der Stabt und Umgegend eingeladen wa— 
ren, Es wurde falte Speife in Ueberfluß gereicht, und das 
bochgethärmte Büffet war mit allen Arten vom Weinen. und 
Getränfen reichlich ausgeſtattet. Die Adintantch des Generals 
hatten die Bewirtung übernommen, und Alles huldigte mit 
herzlich frober Theilnahme dem (hönen Fefte. wobei Frangofen 


und Sadhfen in bruͤderlichſter Eintraht das Wohl des großen 


Kaiferd und des guten Könige um die. Wette tranten, 


* Dresden, 6 Aug. Am 3 Aug., ald am Namendtage 


‚des Königs, hatten die bier anwefenden Polen ein- glängendes 
Feſt im Hotelde Pologne veranftaltet, an welchem die voruehm⸗ 
ſten franzöfifchen Behörben, ber Herzog von Baſſano, der Mi- 
nifter: Staatsfefretär Graf Daru, der. ®eneralintendant Grafi 


Dumas, und die Vornehmiten der franzöfifchen Generalitär,' 
fo wie die oberften fähfiichen Autoritäten und Hofftellen, der 


' Kabinetsminifter Graf Detlev Einfiedel, der General Gersdorf, 
«der Kanzleiminifter .v.. Noftis, ber Oberfammerherr. Baron 
v. Frieſe, der Graf Georg Einfiedel, und mehrere Audere Theil 
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nahmen. Die Tafel war zu 70 Couverts gebeft, Der Mini: 
fter Graf Stanislaw Potocki brachte die Toaſts auf den Kaifer 
von Frantreih und König von Sachſen aus, welche von dem 
Mintjter Grafen Einfiedel ermiedert wurden. — Die Schau: 
fpieler des Theätre frangais fpielten während der Abwefeuheit 
bes Kaiferd wöchentlich dreimal auf dem königlichen Theater in 
der Stadt. Um zı Zul, wurde Veltaire'd Semiramis aufge: 
führt, wobei die von Hamburg bier angekemmene und dem 
Theaterperfonale der faiferlihen Gefelihaft aufs Neue einer: 
leibte Demoiſelle Georges, die mehrere Jahre das Petersbur: 
ger Publifum entzätt hatte , die Nolle der Semiramis mit al: 
ler impofanten Kraft ihrer Perfönlichkeit, und mit vollendeter 
Kunft fpielte ; der bewunderte Talma aber den Arbaces gab, 
und in der Scene mit dem Droes, den Et. Prir treflich fpielte, 
den arbten Veifall erndtete, Häufig werden Zuftfpiele gege— 
ben, worin die unvergleihlihe Demoifelle Mars, Dem. Bour: 
going, die doch auch die Azema in ber Semiramis fehr gut 
darſtelte, Dem. Mezerai, und die HH. Fleury, Armand, bie 
treflihen Komiter Michaud, Micelot und Thenard, alle ihre 
Kunft häufig zu entwileln, und bie im vollem Glauze erſchei⸗ 
nenden Zufhauer und Zufhauerinnen, die von bem kaiſerlichen 
Kammerberen Turenne die Billets dazu erhalten, in immer 
neues Erſtaunen oder auch im bie heiterfte Stimmung zu verfe: 
gen pilegen. 
Unterm 9 Aug. wird aus Dresden gefhrieben: „Die 
Gelerlichleiten zu dem Geburtötage Sr. Maj. bes Kalfers, am 
15 Yug., werden bier morgen antizipirt. Schon heute iſt 
freies franzoͤſiſches Schauſpiel für die franzöfiihen Garden ans 
gefündigt, melde fih um 4 Uhr ins Hoftbeater begeben wer: 
den. Man gibt die Erben, von Duval, und deu Barbier von 
Sevilla. Der Kalfer ritt geftern und heute durch bie Stadt, 
und nahm die num beendigten Befeftigungen in Augenfhein, 
Die vor dem Freiberaer Schlage und dem fhmarzen Thore be: 
findlihen Lager franzdfifher Truppen find fehr ſchon; man fieht 
die netrejten Barafen von Zweigen und Laubwerk, Feine Gaͤrt⸗ 
chen davor, ja ſelbſt Hier und da Springbrunnen aus der nahen 
Weiſewitz. Täglich walfahrten viele Einwohner Dresdens da: 
din. Bon dem polnifhen Korps, welches bisher zum. Theil 
bei Pirma fand, merden mehrere Taufend Mann nad Dres: 
den verlegt. Der Herzog von Vicenza ift fortdauernd in 
Prag, umd täglich fommen mehrere Keuriere von dort an. — 
Das -anhaltende Mejenmwerter könnte endlich dem Einbringen 
ber. fonit reichlich ſtehenden Feldfrüchte naktheilig werden.” 
Die Leipziger Zeitung erzählt muıtcerm 10 Acz.: „Der Jab: 
restag des Feſtes des heil. Napoleon wurde heute mit Pracht 
gefeiert. Jede Divifion bes britten Korps ber Kavallerie war 
im freien Felde vereinigt, um gemeinfhaftlih und burd ein 
laͤndliches Mahl das Feſt ihres erlauchten und vielgelichten 
Souversins zu feiern. Diefe Mahlzeiten waren böhft froͤhlich 
and belebt, und es herrſchte dabei Die größte Orduumg.  Früb 
um ı1 Uhr verfammelten ſich alle franzöfifche und ſaͤchſiſche Mi: 
litärbehörden, und die Chefs der Eiwilbehörden der Stadt, bei 
Sr. Excellenz dem Herzoge von Padua. Um 114 Ubr ging ber 
Zug von da aus im die Schloßfapelle, wo das Tedeum unter 
Selaͤute aller Glpken und Abfeurung von Artilleriefalven ges 
fungen ward, Die Vürgergarde dildere im jhöner Haltung 


eine Doppelrelhe in der Allee von der Schloßfapelle Bid zum 
Danftädter Thore. . Nah Endigung dieſer religlöfen Feiers 
lichkeit begaben fih Se. Ereelleng mit dem ganzen Ge— 
folge nah Gohlis, wo Sie eine Divifion Ihres Armees 
forps befuchten,, die eben bei Kifhe war! Hierauf glu⸗ 
gen Sie in eim Landhaus, wo Sie mit den Perſonen, 
bie Sie begleitet hatten, und ben Offisieren der Diviſion, 
bie fih bei genauntem Dorfe verfammelt hatten, bintes 
ten. Die Toaſts, welde nad und nah unter dem Donner 
von Artileriefalven aufgebracht wurden, auf Ihre Majeftäten 
den Saifer Napoleon, den König von Sachſen, die Kaiferim 
und den König von Nom, diefe nemlichen Toaſts wurden von 
ben vereinigten Divifionen wiederholt, Gefänge, dem Feſte 
angemeffen, wurben von ben Gaͤſten gefungen und lethaft 
applaudirt. Abends war die ganze Stadt erlendtet. Auf dem 
Konzertfanle war ein Ball veranftalter, welchem alle angefes 
henen Einwohner beiwohnten. ine Tafel von 400 Convert 
war in einem benachbarten Saale gedekt. Die Erfrifhungen 
waren im Ueberfluß. Sämtlihe Einwohner ber Stadt bezeugs 
ten Freude und Enthuſſasmus bei der Feier diefes Feftes.” 

Se. Mai. ber König von Neapel traf ben 12 Aug. Abends 
nah 6 Uhr zu Baireuth ein, fpeiste im Gafthofe zu Nacht, 
und fezte um 8 Uhr feine Reiſe weiter fort. i 


Privatnadhridten aus Sachfen zufolge fol der Waffenſtill⸗ 
ftand noch um fünf Tage verlängert worben feyn, 


preußen. or 

Der oͤſtr. Beobachter enthält folgende Artikel: „Hundes 
feld Cbei Breslau), 25 Jul. Der König kam heute Vor⸗ 
mittag um 19 Uhr auf feiner Reiſe von Berlin zur Armee 
bier in erwünfchtem Wohlſeyn an. Se. Majeftät gerubten, 
während bes Pferbewechfels, eine Erfriihung anzunehmen; der 
bier ftationirte Koſalenmalor Bajewitſch überreichte bierauf 
Sr. Majeftät feinen Napport, und esfortirte fodann Diefelben 
mit feinem Kommando, beftehend in 2 Offizieren und einen 
vull donifher Koſalen, bis zum naͤchſten Relais, wojelbft der 
Koͤnig ihm guaͤdigſt entließ.“ — „Berlin, 31 Zul. Den 
35., Vormittags um. ı1 Uhr, mwirb. die königliche Akademie 
der Wiſſenſchaften, zur Feier dei koͤniglichen Geburtsfeſtes, 
eine.öffentlihe Sizung halten. Hier angefommen find; Der 
ruſſiſche Obriſt und Flugeladjutant Fürft Lapuchin aus dene 
Hauptquattier, um den Kronpringen vom Schweden zu konz 
plimentiren, (ging wieder babin zurüf), ber ruſſiſche Generals 
meior v. Tettenborn von Lenzen, ber-englifhe Kabineräfous 


:rier Mills von Stralſund, (ging nah dem Hauptquartier), 


und ein Transport franzöfiiher Ueberlaͤufer. Von bier abgeganz 
gen find; die ſchwediſchen Kapitaͤns Grafv. Noailles und Hıys 
terstold, beide als Kouriers nach Stralfund, - der ruſſiſche 
General: Lieutenant Graf Woronzow nach Plauen,” j 


a ‚Dänemark, ,' 
“ Kopenhagen, 3 Aug. (Veihluß.) „4. Baares Sit: 
bergeld, dem auch ſolche Bankzettel, die auf Aufordern 
zu jeber Zeit gegen haare Münze umgewechrelt werdru kön— 
nen, gleih zu achten find, foll dad Grundzahlungamittel, 
und ſobald wie möglih das einzige, geſezlich beſtimmte Zah— 
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ben. Die Reichsbank hat in allen ihren drei Abteilungen 
für die Befbiderung dieſes Zweks mitzuwirken, und umß ſich 
zu dem Ende bemühen, Silber und Münze herbeizuſchaffen und 
einzunehmen, worauf deren Zettel ausgeſtellt, und womit bie 
auf Silber ausgeſtellte Zettel auf Unfordern ausgewechſelt wers: 
ben tönuen. 5. In deu Herzogthümern, wo Silbergeld im 
Umlauf it, und wo wiederholte Wünfhe dafuͤr geäußert find, 
doſ folhes das einzige geſezlich betimmte Zahlungsmittel wer: 
den möge, wollen Wir dis allergnädigft zugeftanden haben, 
uud darüber dur nähere Verfügungen das Erforderliche un: 
»erzüglich feftiegen. 6, In dem Königreihe, wo Wir benfels 
ben Zwel beabfihtigen, der ſich inbeffen nicht eben fobalb erreis 
sben Saft, werden inzwiſchen in Gemäfheit der Verordnung 


pom 5 Jan. d. J. ale bisher im Umlauf befindlihen Kourant: 3 


gettel mit den im ber angeführten Verorbnung genannten 
Meichsbankzetteln eingelöst, für deren Werth der in fetem 
Eigenthum radizirte Fond der Bank haftet. Diefe Neihsbanf: 
gettel, fo wie die Kourantzettel, au deren Stelle fie treten, 
werden mit der Zeit durch baares Silber und Zettel, welde 
auf Anforderung gegen baares Silber umgewechſelt werden, 


eingezogen. 7. Bis dahin, daß baares Silbergeld und Danke. 


gettel, bie auf Anfordern gegen baares Silber umgewechjelt 
werden, das einzige Vezablungsmittel in den Koͤnlgreichen 
wird, wie jezt in ben Herzogthuͤmern, follen alle Zahlungs: 
mittel, derem Umlauf gegempärtig geſezlich autorifirt ift, fer: 
ner in allen Zahlungen als Relchsbankgeld theils nah Gilbers 
werth, theils nah Mennwerth gelten und angenommen wer 
den, zufolge der in ber Verordnung vom 5 Jan. d. 3. fetge, 
festen Beſtimmungen. 8. Der Kurs, welden die Meihebanf 
in deu beiden, im jedem Jahre beitimmten Terminen ſezt, 
dient eigentlich zur Regel für die Zahlungen, welde in ber 
Verordnung vom 5 Jan, d. 3. in Silberwerth angeordnet find, 
So wie es aber, biefer Verordnung zufolge, einem Jedem frei 
ſteht, im Allgemeinen alle Bereinbarungen über Beldleiftun: 
en auch im Mennwerth abzuſchließen, fo gehoͤrt dieſe lezte 
—* insbejondre für den taͤglichen Handel und Ver— 
ehr, wo gegen fontante Bezahlung verkauft und gekauft wird, 
fo wie für folge Bahlungen, welde nach Tagen, Wochen oder 
Monaten bedungen werden, Der Silderwerth ber Zettel ift 
Veraͤnderungen nach dem Kurs unterworfen, der Neunwerth 
der Zettel aber bleibt unverändert, wie er durch die Verord⸗ 
nung vom 5 Jan, d. J. beftimmt iſt, nemlic fo, daß die Reics⸗ 
banfzettel, nah der Summe, morauf fie lauten, in Nenn: 
werth gelten und angenommen werden, und von den daͤniſchen 
und norwegifhen Kourantzetteln aller Urt 6 Mthle. Kourant, 
für ı Mtbir. 9. Wie das in den Koͤnigreichen eirkulirende Pas 
piergeld und die in den Hergogthämern noch in Umlauf befind: 
lihen Schazkammerſcheine und Lelhinſtitut⸗BRettel als Abtrag 
auf die, auf allen Gruudſtuͤlen haftenden Bankſchuld angenommen 
werben können, iſt durch eine Befauntmahung der Reichsbank 
von heutigem Dato zur allgemeinen Kenntniß gebracht; die ge: 
nauern und ausfuͤhrlichern Beftimmungen werben in bem Dftroi 
und dem Reglement für die Reichsbank und deren drei Abtbei- 
(ungen, fo wie In andern dahin gehörigen Berfügungen, fobald 
wie möglich naͤher bekannt gemacht werden, Frederil R- 


aller Forderungen fär die Herzogtbümer, die urfpränglic is 
Silber übernommen, oder vor der Verordnung vom 5 Ian. ein« 
gegangen find, in baarem Eilber. — Eine dritte Belantına 
Yung hat die Meihsbant erlaffen. - 


Deftreid. 

Se. Mejeftät ber Kaiſer hat dem Hofrath v. Lebzeltern 
das Kleinkreuz des St. Stephausordens zu verleihen geruht. 

Die Hofzeitung berichtet aus Cherefien ftadt über bey 
Aufenthalt, welchen der Aaifer in dieſer Geftung gemacht bat, 
Bolgendes: „Se. Majetät langten den 30 Inf. früh um balp 
7 Uhr, nachdem Sie bereits die Verſchanzungen anf deu Ju— 
feln bei Leitmerig in Augenſchein genommen hatten, in There⸗ 
fienftadt, bei dem Leirmerißer There, an, und wurden dajelbe 
von dem Feſtungskommandanten, der Geuiedireftion und dem 
Plaztommando empfangen, Allerhoͤchſtdieſelben verließen den 
Wagen, und beſichtigten die Feſtungewerke bie zum Vrager 
CThore, begaben ſich hierauf in die Verpflegsmagazine, in dig 
Vorrathelammern, Keller und die Bälereien, wo Sie von 
dem verfertigten Kommißbrod und Zwiebak fi Proben vorlegen 
zu laſſen und zu verſuchen gerubten, verfügten ſich hierauf in 
bie Garnifonsfirhe und das Zeughaus, befaben auch noch 
einige der neu angelegten Außenwerke, und ſezten endlich, 
von dem Kommandanten und dem anweſenden Stabeoffizieren 
bis zur äußerfien Graͤrze des Feſtungsgebletes begleitet, und 
unter heißen Segenswuͤnſchen der Einwohner, gegen 9 Uhr 
Fre Reiſe über Doran mach Budiu fort, nachdem Sie über 
den allenthalben vorgefundenen guten Stand und das Fort 
ſchreiten ber augeordueten Arbeiten die allerhoͤchſte Zufrieden⸗ 
beit zu bezeugen geruht hatten.” — „Alle Berichte, fährt 
ſodann bie Hofzeitung fort, aus ben verſchledenen Kreifen, 
welche Se. Maieftät auf diefer Reife betraten, find übrigens 
voll von den Beweifen der treneften Ergebenheit und herzlich: 
ften Anhänglickeit, welche Allerhoͤchſtdenenſelben von den Bes 
wohnern and allen Ständen gegeben wurden. u jedem, 
ſelbſt ben Hleinften Orten, war Alt und Jung verfammelt, um 
ben geliebten Landesvater, wenn auch nur für Augenblite, zu 
fehen, uud ipm ein lautes Lebehoch zuzuruſen. In den größern 
Orten waren bie Bürger, die Judenſchaft, die Schuljugend 
in ihren Feiertagsgewaͤndern, auf den Strafen und Pläyen 
aufgeftelt, Möller ertöuten bei Annäherung des kaiſerlichen 
Wagens, und alle Glofen wurden geläuter. &e. Majeftät 
geruhten alleusgalben bie Aufwartung der anweſenden Generale 
und Dffigiere, der Kreis; und DOrtsbehörden, der Geiſtlichtelt 
und der benachbarten Gutöbefizer guädigft aufzunehmen, und 
bie lauten herzlichen Huldigungen des Wolfes mit Ruͤhrung 
und der gewohnten Freundlichkeit und Herablaffung zu ers 
wiebern.” 

Der Geldzeugmeifter Freiherr v. Hiller, Rommandirendee 
des inneröftreichifchen Armeekorpe, verlieh am 4 Aug. wiederum 
Graͤtz, nachdem er Tags vorher über das bort befindliche Wiki: 
tär Revde gehalten hatte, 

Auf das Gerächt von einer neuen Verlängerung des Wafı 
fenſtillſtandes ftieg zu Wien am ı1 Aug. der Preis des bass 
sen Geldes wieder auf 175. — 
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Großbritannien 

(Uns dem Courrier vom 2 Aug.) @in Echreiben aus 
Helgoland vom 28 Zul. fagt? „Bon Hamburg haben wir feit 
einiger Zeit feine Machrichten. Nach den legten, die eingin: 
gen, bant man dafeldft unermeplihe Feſtungswerke. 
dreifig. Engländer find bier von Hamburg angelommen, bas 
fie binnen 24 Stunden verlaffen mußten.” — Eine Kauflahrs 
teiflette aus der Ditfee iſt verfeffenen Donnerfiag in gutem 
Stand zu Darmionth angefommen; fie paſſirte den Belt unter 
Bedelung einiger Linien: und andrer bewafneten Schiffe, bie 
zw ihrem 'Schuz gegen bie Unariffe ber Dänen ndthig waren. 
— Am 12 Aug., als dem Geburtötage des Prinzen Degen: 
ten, wirb dem Vernehmen nad. die Kbuigin in Perfon der kb: 
niglichen Militaͤrſchule ihre Fahnen überreihen. «Die ganze 
königliche Familie wird dieſer Gerimonie beiwohnen. Die Prin: 
zeſſin Charlotte von Wales hat ih am Sonnabend nad Windfer 
begeben, wo J. k. H. einen Theil des Sommerd zubringen wird, 
— Der nach dem engliſchen Amerika beftimmte Konven ift am 
lezten Freitage, ungefähr 100 Segel ſtark, und unter Beglel⸗ 
tung des Albion von 74 Kanonen, von z Fregatten und ı Kor: 
vette, von Falmouth in Ser’gegangen, — Schon am 26 März 
fegeite der Diadem zum Admiral. Warren mit dem Befehle ab, 
eine firenge Blofade vor deu Häfen von New: Port, Chars 
festown, Portroyal, Savannah, und den Mündungen bes Mif: 
fiffipi einzuführen. Am 24 Mai traf ber Diaden bei den Ber: 
muden ein, wo fi ber Abmiral Barren damals noch befand, 
und den nenejten Nachrichten zufolge fheint der Admiral bies 
fen Befehl fireng vollgogen zu haben. — Der Peregrine von 


Liverpool, und einige andre Schiffe, find vor dem Laplata: 


firome durch den amerifanlfhen Kaper ber Großtuͤrt wegge⸗ 
nommen worden. — Der Herzog von Manchefter bat das Gou: 
vernement von Jamaika wieder angetreten, nnd bei biefer Ge— 
legenheit die Glaͤlwuͤnſche der konftituirten Autoritäten zu fei: 
ner Genefung angenommen. — Nach Briefen aus Komftanti- 
nopel hatte die dortige Regierung eine neue Zollabgabe auf 
die Einfuhr von Baumwollen »3eugen gelegt. Unſre Kaufleute 
üsergaben dem brittiihen Minifter, Hra. Siften, eine Dent 
ſchrift, und diefer machte Votſtellungen zw ihren Gunften, 
sein die ottomannifhen Miniſter antworteten, wenn die eng: 
tischen Kaufleute ſich vor ftrenger Beobachtung bed Tarifs von 
1805 fücdteten, fo würden die Zollbeamten Befehl erhalten, 

nad ber in ben beitehenden Traftaten vorbebaltenen Wahl, 
hat der auf die Einfuhr und Ausfuhr gelegten 3 Prozent, bie 
üpgabe ganz zu erheben. Außerdem befchwerten ſich die Kauf: 
tente über die Ungleichheit in deu Tarifen, ruͤlſichtlich ber Eng: 


Ueber: 


länder und Framzofen. Die tärfiihe Reglerung zeigte ſich ge⸗ 
neist, biefe Ungleichheit aufzuheben; fie ſagte aber, unerach⸗ 
tet die Franzoſen gegenwättig die neuen Abgaben nicht bezahl⸗ 
ten, fo würden biefelben doch als Schulbrüfftand in bie Mech⸗ 
nungen bed Bollamtes eingetragen; überhaupt fänden bie fran» 
zoͤſiſchen Kaufleute diefe Form laͤſtig, und sogen es vor, bie 
merulichen Abgaben wie bie Engländer zu entrichten. 
Sgranfreid. 

Dad Amtöblatt meldet die am 9 Aug. Abends um 7 Uhr 
erfolgte Zuräftunft I. M. der Kalſerin Regentin nah St, 
Eloud, von Ihrer Meife nach Mainz. Der Kanvsendonner 
machte fogleich diefes Ereigniß ben Eihwohnern der Haupt⸗ 
ſtadt fund, 

Daſſelbe Amtsblatt ſchreibt aus Dresden vom 4 Uug.r 
„Heut Morgens nm 9 Uhr iſt der Kalter bieber zurüfgefonis 

men. Se. Majeftdt harten Ihren Weg über Würzburg, Bam⸗ 
berg, Valreuth, Hof genommen, ugd fi überall wo Truppen 
franden, aufgehalten um fie zu niftern,” j 

Der Mercure de France vom 7 Aug. gibt bem neulich ing 
Jourunal de l'Empire abgedrukten Brief aus Toͤplitz, mit der 
Bemerkung, nah dffentlihen Blaͤttern und Briefen aus 
Deutfchland habe zwar der Kongreß zu Prag am ı9 Jul, erdfz 
net werden follen, allein bis jest fey keine offizielle Note hier⸗ 
über erfhienen. 

Im illyriſchen Telegraphen liest man nachſtehende zwei Ars 
titel: „Paris, 27 Jul. Die auswärtigen Journale haben 
von unferm Ruͤlzuge aus Spanien gefproden; das Materielle 
der Armee bat ohne Zweifel einigen Verluſt an Kanonen, 
Wagen und Zugpferden erlitten, weil wir davon eine uners 
meßlihe Menge hatten, Das befie ı in Fraukreich. Die 
Armee wird ergänzt, und die neuen Korps, die ih zu Bayonne 
Hilden, erfegen die alten Truppen, die au den Rhein marſchi⸗ 
ren, Bünfzehntanfend Mann Kavallerie, vierzigtaufend Drau - 
Infanterie und eine zahlreiche Artillerie wurden aus Spanien 
gezogen, um zur großen Armee zu ſtoßen. Die Kavallerie ik 
bereits an ben böhmifhen Graͤnzen angelommen.” — „Irun, 
18 Jul. Es kommen täglich aus den mittäglihen Departes 
menten von Frankreich Kohorten vom erfien Ban hier am, 
Eben fo kommen zahlreiche Abtheilungen von Konferibirten, 
bie alten Gabern der Armee anszufällen; dieſe Korps, "von 
ber vortrefihften Haltung, wetteifern an Muth und Eifer,” 

— Aus Charleroy fhreibt man unterm 4 Ung.: „Um 
28 Jul, waren Arbeiter an eimer Steinkohlengrube beſchaͤftigt, 
die in einer unfrer Worftädte neben einem alten mit Waſſer 
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angefüllten Graben gelegen iſt. Da ihre Durcharabung bis zu 
Diefem legtern drang, wurde bie ganze Grube, worin fich die 
Unglüflichen befanden, in einem Augenblife unter aller ac: 
fezt. Siebenzehn Perfonen, von jedem Alter und Gefälcht, 
wurden die Opfer diefes fchreflihen und beflagenswürdigen 
Erelaniſſes.“ 

Ein Artikel aus Bremen vom 3 Ang. in der Frankfurter 
Beitung fagt; „Seit einiger Zeit find bier große. Konvors von 
Artillerie und Munition aller Art durchpaſſirt. Mir feben 
gleichfals unaufhorlich Infanteriebataillong durdgeben, die 
ſich nad ihrem fernern Beſtimmungsorte begeben. In unſerer 
Stadt Befinden ſich mehrere Kavallerledetaſchements von allen 
Waffengattungen.” 

Zu Hamburg wurde Folgendes durch Öffentlichen Anſchlag 
bekannt gemabt: „Das Publikum wird benachrichtigt, daß 
zufolge der Befehle Er. Ercellenz des Fuͤrſten von Eckmuͤhl 
vier Detafhemente Soldaten, jedes 100 Mann ſtark, gebildet 
werden, um bie Demolition der von der Stadt iu dem Umfreife 
von 150 Toiſen, von ben aͤußerſten Feſtungswerken zu rechnen, 
belegenen Haͤuſern, welche uͤbermorgen noch ſtehen ſollten, zu 
bewerkſtelligen; nemlich von den Arbeiten von St. Georg und 
denen von rechten Ufer der Alfter bis dem Elbufer zu rechnen, 
Werden nicht die von den Einwohnern ſchon augefangenen De: 
molitionen mit dem größten Eifer betrieben, fo werden auch fie 
durch die Truppen beendigt werden. Hamburg, den 23 Zul, 
1813. Der Matre Ruͤder.“ 

* Paris, 8 Aug. Die Memoires de la Princesse Caro- 
Une, par Tb. Ashe, traduits sur la quatricme edition an- 
glaise, welche hier Anfangs viel Aufichen erregten, haben dag 
verdiente Schitſal eines elenden Pampblets gehabt ;”Te find 
in Vergeſſenheit gerathen. Daß dieſes Produkt in England 
gedrutt wurde, iſt ein Beweis des großen Mißbrauchs, welcher 
dort von der Preßfreiheit gemacht wird; daß in Paris eine 
Ueberſezung von dieſem Machwerke erſchien, zeugt von wenig 
Delitateffe bed Ueberſezers. — Von der Correspondence de 
Grimm, Diderot ete, wird in Kurzem eine dritte Lieferung 
ericheinen, welche bie erften Jahre dieſer an einige deutſche 
Springer gerichteten litterarifhen Korreſpoudenz enthält, und 
fomit dann 15 Bände bildet, Den erften Anfang biefer litte: 
rarifhen Korrefpondenz fhrieb der Abbe‘ Mapnal; auch diefe 


boft man noch zum Drut befördert zu ſehen. — Nächften Wins: 
ter werden wir aud mit zwei Bänden noch ungedrufter Briefe 


der Mad. Se’vigne’ befhentt werben, — Zu den neueften bi: 
ſtoriſch⸗ politiſchen Werken in unferer Litteratur gchören die 
Anecdotes anglaises et amdricaines. Anndes 1+76 à 1733. 
(a vol. 8.) Gleih Seite 3. fagt der Verfaffer von ben eng: 
Jirhen Miniſtern: „les Ministres arrogans, non moins sepa- 
16s par leurs actions de tout principe d’equits, qu’ils ne le 
sont. da reste du monde par leur Ocean, pour eax si pro- 
digusetsi tutslaire.” Uebrigens zeigt er eine große Be: 
Lefenheit, indem er fehr Vieles, was in feine Anſichten paßt, 
aus franzbfifhen, engliihen und amerikaniſchen Schriftſtellern 
gefammelt hat. — Von einem andern intereffanten Werte it 
der erſte Band erihienen, wemlih: Voyage aux Antilles 
et Pamsrique meridionsle, commenc# en 1767 et fini en 


1302. 8, Ein wichtiger Weitrag zur Keuntuiß dieſer Länder, 


* 


Der Verfaſſer gibt zuglelch viele Aufſchluͤffe über die dort vor» 
aefollenen Ariege: und Reyolutionsjcenen, 

varis, 9 Aug. Kouſol. 5Ptoz. 76 Er, 10 Cent. Banks 
altien 1162 Fr. 50 Centimen. 


IR1l1vprien. 

Der offiziefle iNnrifhe Telegrapb ſchreibt unterm 4 Aug.: 
„Aus den von dem Intendanten von Dalmatien cingelanfenen 
Nachrichten ergiebt ſich, daß den 53 Tun. die Schifsmannſchaft 
vom zwei feindlichen Barkaffen auf einem abzefrgenen Yunfte 
der Aüfte von Dervenif gelandet, und auda ſchen einiges dort 
berum befindfihes Vieh weaseihleppt hatte, ale der Kapitän 
Jwichicvich, davon benachrichtigt, mit zo Maun von feiner 
Kompagnie von Dervenik, im Bezirke von Macareca, berbeis 
eilte, und die Engländer zwang, mit Hinterlaffung des geraub⸗ 
ten Viehes fih wieder einzufbiffen. Die Varkuffen feuerten; 
mehrere Kanonen auf die Nationalgarden ab, ohne ihnen je: 
doc einigen Schaden zu thun; Diefe bingegen verfolgten ben 
Feind längs der. Küfte mit einem fo lebhaften Fruer, daß er 
ſich eublich gezwungen jab, das bobe Meer zu ſuchen. Die 
@ugländer waren. mit einer andern Landung eben fo we— 
nig gläflih, die fie am 23 Jun. auf ber Inſel Zlaxiu zu bes 
werlſtelligen verſuhten, wo ibre Abſicht bie Zerſtörung bed Te— 
legraphen geweſen zu ſeyn ſcheint. Sie wurden von der Na— 
tionalgarde lebhaft zurüfgewiefen, welche alle ihre Bemuͤhun⸗ 
gen unnöz madten. Der Herr Generalgouvernenr, an wels 
hen über bad Benehmen diefer braven Nationalgarden Bericht 
erfiatter worden ift, hat dieſe Beweife Ihres Eifers und‘ 
Mutbes mit ber böchften Anfriedenbeit aufgenommen. Se. 


CExcelleuz geruhten auch, Ihre Bufriebenheit denſelben zw er⸗ 


tennen zu neben, indem Sie. befahlen, dieſe — in 
diefed Amtsblatt einzuruͤken.“ r 
Daffelbe Journal enthält nachſtehenden Bericht an vn Ge⸗ 
neral:Gouverneur, Herzog von Otranto: „An 19 Jul. gegen 
10 Ubr Morgens ſchlich ſich eine felndlibe Brigg in den Kaual 
von Macareca, während eine andere zwiſchen St. Georg von. 
gejina , und heiligen Arenz von Macarsca kreuzte. ‚Hm 6 ige ı 
Abends erfaunte man ans den Signalen einer unferer Krieges ! 
barken, die auf Rekognoszirung war, daß eine Fregatte die 
Richtung auf das Kap St. Georg nahm, und zur memliden 
Zeit gewahrte man eine zweite Fregatte in der Richtung auf 
Spalatro. Die zwei Brigas vereinigten ſich an der dußerſten 
Spize des Kaps Tomena innerhalb des Kanald. Noch dieſen 
Abend verfuhte eine große feindlihe Schaluppe auf der Rhede 
von Klech zu landen, verlaugte Lebensmittel und Aufnahme, 
was-abgefchlagen ward, Eie zog fib zurif. Am folgenden 
Tag, den 20, mäherten fi drei Barkaffen der Rhede, ftellten 
das nemliche Beachten, und erhielten gleiche abſchlaͤgige Ant: 
wort; allein fie landeten, Der Kapitäu der Pandnren Porfada 
eilte zur Unterſtüzung dieſes Poſteus herbei. Samtlihe Nas 
tionalgarden bed Gemeindebezirid Metcovich marſchirten als 
fogleih water Anführung des Maires Dominicovih gegen 
Sliono, welcher Ort bie Rhede von Klech behertſcht. Hr. Pe: 
cota, Adiutantmajor der Panduren, verſammelte zu Fortepug 
die Meferwe feines Korps und bie Nationalgarden des Gemein⸗ 
debezirke, mm überall hin zu marſchiren, wo es die Umſtaͤude 
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‚erforderten. Der Kapitän Porfaba warb hei feiner Erfheinung 
vom Feinde angegriffen. Es ſcheint gauz gewiß zu ſeyn, dab 
er die Feinde zuruͤkgeſchlagen habe, weil eine in ber Näbe 
Treuzende Brigg den Barfaffen zu. Hülfe gefommen ik, und fie 
Durch eine Kanonade zu defen ſuchte, welche vorzüglich gegen 
das Detaſchement des Kapitaͤns Porſada gerichtet war. Die 
Einwohner find überhaupt vom beften Geiſte beſeelt; bie Na: 
tionalgarden find vol Muth und Patriotismus; und die Eng: 
Länder werden cinen gleihen Widerftand-auf allen Punkte 
der Küfte antreffen „ die fie anzugreifen wagen” 
‚Ferner meldet es aus Laibad vom 7 Aug. „Verfloſſene 
Nacht hat man hier in Laibach, etwas mac halb ein Uhr nad 
Mitternacht, drei Erdſtoͤße veripärt,-movon ber eime viel hei: 
tiger war, und viel länger dauerte, ald bie zwei, andern, 


nebſt dem daß -er von einem dumpfen Getoͤſe, wie das eines, 


rolenden Wagens, begleitet war, und länger-ald drei Sefun: 
den anhielt. Der vorausgegangene Tag war fhwähl, und am 
Abend brach ein beftiges Ungewitter ans, Die Erdſtöße er: 
folgten unser einem heftigen Playregen.” 

Schweiz. 


Nach dem St. Galler Erzaͤhlet traf am 10 Aug. Morgens 


unter dem Nomen einch Srafen v. Emjt eine, nach jeder 
Vermuthung erhabene Perfon (einigen Nachrichten zufolge 
Se. Map, der gewefene Koͤnig von: Holland) zu St. Gallen 
ein, beſuchte am 11 Dottenwyl, und verfügte ih dann nach 
Gaiß, wo ihr Aufenchalt einige Wochen dauern durfte. — 
Die Frau Großfürſtin Konſtautin befinder-fih im Heilbade zu 
Pfeffers. 


Bu Märnberg 
taillon des -Lönigl. baierifhen sten Linienregiments feine Fahr 
nenweihe, und brach am folgenden Tage zu feiner weitern Be: 
ftimmung auf, Am 14 Aus. traf aud von Ansbach ein Batail- 
fon der mobilen Legion auf feinem Durchmarſche zu Nürn: 
berg ein. , ; 

m + Aug. nerfammelte ſich zu Karlsruhe unter Vorſiz 
des Hru. General: Lieutenants Grafen v. Hochberg das Nas, 
pitel des großberzogl. badifhen Militärverdienftordend. Nach 
einem von Er, kdnigl. Hoheit fanftionirten Beſchluſſe wurde 
das Kreuz dleſes Ordens 13 Offisieren, welde fi in den lez⸗ 
ten Feldyägen ausgezeichnet haben, ertheiltz 4 Unteroffiziere 
und ein Regimentstambonr erhrelten die geldne, 35 Unteroffis 
ziere und Soldaten die filberne Medaille. j 

Aw Frankfurt traf am 12 Aug. der Hr. Marſchall Her: 
308 von Balnıy ein, un Muſterung zu halten. Tags vorber 
warten ber Diviſſensgeneral Eirreau, der Brigadegeneraf 
Preval uud der wefrphälifge Staatsrath v. Consbruch, zu 
Frankfurt angelommei. 

Wir erwähnten Bereits in Nro, 215. der Alle. Zeit. ber in: 
tereifanten feinen Schrift des Herrn geheimen Yuftigrarbs 
Srome zu Gießen:? Deutfchlands Krife und Rettung 
im Aprifiund Mai ı813. Hier ned einige Stellen 
daraus: So fehr ich übrlgens mit fedem braven Deutſchen 
deu Muth und Die Tapferkeit der Germanen, Jahrhunderte bin: 
durch, fo mie beute, durch fo viele glänzende Thaten bewiefen, 
ehre und preife, fo ſehr muß ich daranf-beparren, daß diefe 


Dentfhlsnb Ä 


beging am 13 Aug. das neyerrichtete Ba: 





nie in Gefezlofigfeit und Cigenmacht, nie in Mevolution und 
‚Anarchie ausarten muͤſſen. Bei unfern Färften und Souveraing 
muͤſſen wir halten und mit biefen fichen und fallen. Daun 


berriht Ordnung und Ruhe in unfern Staaten, Gerechtigkeit 
und Siherheit in unfern Ländern, Aultur und Wohlſtand im 
unfern Familien, bäuslihes Gluͤk und Zufriedenheit in unfern, 
Härten. Indeſſen gibt es noch einen andern Geſichtepunkt, 


‚aus welchem ſich ber thoͤrichte und ungläflibe Wunſch mancher 
Menſchen, die Invafiow der nordiſchen Maͤchte in. Deutſch⸗ 


land — unterſtuͤzt durch brittiſches Geld — gelingen, und uns 
fer Vaterland dadurd umgewandelt zu ſehen, betrachten laͤßt. 
Es ſey mir erlaubt, auch diefe Anſicht bier Fury zu beleuchten. 
Man fagt nemlich — wiewol die Meiften nichts Beftimmtes 
dabei denfen mögen —: Deutſchland müfe frei von allem aus⸗ 
wärtigen Einfluß werden, ein felbfiitändiges Reich fepn, und 


‚dis fey ber große Swet, welchen die nordifhen Maͤchte au er: 


reihen fuhren! Ich zweite gar fehr daran, daß diefer Zwek 
fo rein möge vorgeſchwebt haben, noch vorſchweben konnte, und 
noch weniger Fan ich mich überzeugen, daß ein folder Zwek in 
der Ausführung hätte erreicht werden, noch in der Dauer 
hätte befichen fönnen. Ja, wenn Deutfchland ein ungetheilteg 
Reich wäre, und Karl den Großen oder Napolcon den Einzi— 
gen an ber Spize hätte, dann fünute und wärde es freilich im 
ganzen Umfange des Wortes ein einziger, felbfiftändiger 
Staat ſeyn, der nicht nur unabhängig von allem auswärtigen 
Einfluß ſeyn uud bleiben, fondern aud das Gleichgewicht zwi⸗ 
fen ben Staaten Europa’s erhalten fönnte, Allein bie Ge: 
ſchichte unſers Waterlandes und aller Foͤderativſtaaten hat 
zur Genäge gelehrt, daß ein fo ſehr getheiltes Reich, wie 
Deutſchland ift, und welches gerade im Mittelpunfte von gang 


uropa liegt, wie ohne einen mehr oder weniger mädtigen 


Einfluß eines auswärtigen benachbarten Etaates blich, noch 
bleiben fonnte; teils weil es zu viele Beräprungepunfte von 
außen ber bat, tbeils weil zu wenig allgemeines Intereſſe 
swiihen den verſchiedenen deutſchen Staaten von allen Seiten 
ber herrſchte, ald daß unfer Vaterland in der politiihen Welt 
cin durchaus felbitftändiges Meich bitte ſeyn uud bleiben kön— 
nen. Blos in der litterärifchen Nepnblif it die deutſche Nation 
durchaus felbfiidäudig geworden und geblieben: in der yolitis 
ſchen Welt war dis jeit Jahrhunderten niht mehr möglich, 
Mielmebr mupte, bei innern Stuͤrmen fowol, als bei aͤußern 
Angriffen, die Deutſchland in Gefahr brachten, eine auswärs 
tige Macht das Reich reiten. Dis war z. B. der Fall mit Bu: 
ſtav Adolph, Schwedens größtem Könige, um die proteftantis 
ſchen Gärten in Deuticland aufrecht zu erhalten; Bis war der 
Fall mit Johannes Sobiesfo, Koͤnig von Polen, um Wien zu 
entjezen und Deutidland von den Türken zu befreien; und dig 
geſchah denn aud) in unfern Kagen, wie der Kaifer Nayolcon 
die Stürme im Innern von Deutihland in den Jahren 1305, 
1806 umd 1809 mit Fräftiger Hand zu bändigen wußte, und wie 
derfelbe am 2 Mal 1815 die nordiſchen Heerſchaaren aus Deutſch⸗ 
land veriaate.” 


. (Der Beſqhluß folgt.) 


Yreugenm, 
Die fchlefifhe Zeitung enthält eine ausführlibe Beſchrel— 
bung ber Geier des am 3 Ang. elugetretenen föniglichen Ges 
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Burtötagd zu Wretfan; Außer verfihlebenen- großen: Mahlzel⸗ 
ten, wobei patriotiſche Trinkſpruͤche ausgebracht wurden, hatte: 
die Univerſitaͤt auf der Aula eine Rede veranſtaltet, im Thea: 
ter warb ein Prolog geſprochen, die Stabt war: beleuchtet, 
uud eine Geſeilſchaft von Privatperfouen bewirthete bie im 
Enzarerh befindlichen Mefonvalesgenten, ſowol preußiſche und 
ruſſiſche, als franzoͤſiſche 
aͤn em a⸗r k. 

*Chrift lauta, 20 Jul: Die Preiſe in Norwegen ſtei⸗ 
gen immer hoͤher; fd koſtete Reggen im Mai ſchon in Dront: 
brim 230 Thaler die Tonne, Malz 300 Mthir,, Erbfen eben- 
falls 300 Rthlr. u. f. m. — Au der nerwegifhen Küfte kreuzt 
eine engliſche Brigg, welche vermöge ihrer Wehnlidteit mit 
einem Kauffahrteiſchif beſonders nefährlich If, — Das ganze. 
Kapital der Univerfität im Chriftiania beläuft ſich nun auf 
732,0113% Rthlr. d. K. und 4140 Spezies, 12,779 Rtbir.d. K. 
Menten, 750 Tonnen Gerfte und 2355 Tonnen Haber jährlich 
außer bedeutenden Sammlungen von Büchern unb Jnftrumens: 
ten. — Der Schaufpieler Knubſen ging in einem offenen Boote 
von Seeland nach den ‚Hoal: Infeln in Norwegen, veranftal: 
tete bort ein feierliches Feſt zut Gebächtnif ber Gefallenen 
anf einer Allppe, um welche die Nuberflottille unter Sontrer 
admiraf Lütfen einen Halbzirtel bildete, und forderte bie Ans 

weſenden zu Treue und Muth fir König und Vaterland auf. 
Weider Xorftellung im Ehrifttania war ber Prinz Ehriftian 
Friedrih im Schaufplelhanfe zugegen, wobei verfhiedene ‚pas 
triotiſche Geſaͤnge gefungen wurden, und Se. Hoheit in das 
enthufiaftifhe Hurrahrufen der Zuſchauer für die gerechte Sache . 
einftimmten. Am Schluſſe der Vorftellung übergab der San: 
fpieler Knudſen dem Prinzen das an dieſem Abend eingefoms 
mene Geld, mofär diefer dem Kuͤnſtlet fogleih Seinen Daut 
und Seine Zufriedenheit besenzte, und es zum Beſten ber 
Walſen derer, bie für das Vaterland fielen, zu verwenden 
verſprach. 

Kopenhagen, 3 Aug, England und Schweben haben, 
wie es heißt, unfrer Negierung jet vorgeſchlagen, im Fall des 
Beitritts gu ihrer Alllanz alle Anſpruͤhe auf Norwegen auf: 
zugeben; allein ber König bar dieſe Anträge zuräfgewiefen. 
Der Prinz Friedrich hat am 22 Jul. das Kommando des bäni: 
fen Auriltarforps übernommen, das noch verftärtt wird. Er 
bat fein Hauptquartier zu Wandsbeck; der General Graf Schu: 
lenburg fommandirt bie erfte Brigade in Ahrensburg, General: 
Laſſen die zweite Brigade, — Unfer- König hat dem ber 
nehmen nad in der vorigen Woche ein eigenhändiges ſehr 
fteundſchaftliches Schreiben von Sr. Maleſtat dem Kaifer 
Napoleon erhalten, worin biefer feinen Wunſch aͤußert, 
eine Zufammentunft mit ihm zu haben, aber bedauert, daß 
ſolches unter den jesigen Konjankturen unmöglih fen. Bu: 
gleich bietet er unferm Könige alle Hülfe an Truppen, Muni: 
tion und Geſchuz an, beren er zu MWertheidigung ber Fe— 
ftungen in Hotitein bedürfen loͤnnte, und verfibert, die 
Dinifhen Truppen follten nur in Holtein und im der Nähe 
der Dftfee gebraudt werden. Das Fühnenfhe Dragonerregis 
ment ift fürzlih aus Seeland nad dem feften Lande überge: 
gangen, und man glaubt, ed werde ihm mod mehr Kavallerie 


folgen. 
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wurden 11 durch den Gebrauch deſſelben geheilt; 
es noch das Gute, 


Hoftath Hader, Kranlenhaus⸗ und Garniſon 


OeftireAdql 
Die Wiener Zeitumgienthäft eine Unzeigevonder prüfung bee? 
(32) elugegangenen Preisicriften aufdie im Jahr 1809 ausgeſe z⸗ 
temfänfPreisfragen, die Auffindung vollftändiger Surrogate der 
bieher angewandten indiſchen Heilmittel betreffend. Die nies 
dergefezte Pröfangstommiifion hat feine. ber Schriften bes’ 
Preifes — anf die vomftändige Loͤſung jeder der fhnf Preis. 
500 Dukaten In Gold: ausgefegt — wuͤrdig er⸗ 
Dagegen baben jedoch Se. Majeftät auf den Antrag | 
onmiffion zwei biefer Preisfehriften einer-ebrenvollem 
Erwähnung mit einet Belohnung von 100 Dufaten in Sold, 
und eine dritte einer ehrenvollen Erwähnung würdig gefunden; 
Die erfte iſt von D, K. H. Sander, Arzt und Geburtshelfer 
in Nordhauſen. In feiner Pteisſchrift ſchlug er dem Lichen : 
parietious, oder Parmelia-parietina, Wandflehte, als Süurros- 
gat- der Ehinarinde vor. Nach den damit angekellten Mere 
ſuchen leiſtete es fehr viel; es heilte beinahe bie Haͤlfte der 
Wechſelfeber, bei welchen es angewendet wurde, worunter 
jedoch keine Herbſtwechſelfieber waren. Es wurde daher, ob⸗ 


glelch nicht als ein Surrogat der Chinarinde, doch als ein 
näzlihes Fiebermittel ertaunt, in weldent große Heilfräfte 


verborgen liegen. Die zweite-ift von D. Zſoldos zu Papa in 


‚Ungern. Diefer ſchlug ebenfalls als Surrogat der Ehinarinde 


in feiner Preisichrift did Minde dee Rhus cotinus, Peruͤlen⸗ 


‚baum oder Anja, vor. Auch dieſes Mittel, obſchon es nicht 


als ein vollſtaͤndiges Surrogat der Chinarinde betrachtet wer⸗ 
den kan, beſizt große Heilkraͤfte. Von ır Frühlingsñebern 
überdig hat 
| daß es ſelbſt bei Kacherlen ohne Nachtheil 
angewendet werben kan. Der Verfaſſer ber dritten Schrift iſt 
arzt zu 1J 
in Balern. Er ſchlug die Valeriana celtlen, Pe * 
rogat ber Chinarinde vor, Obgleich dieſes Mittel. in Wechſel⸗ 
fiebern nur wenig Nuzen ſchafte, fo leiſtete es doch in topho⸗ 
fen Fiebern erſprießliche Dienſte, und bien in dieſer Hinfide 
fih mehr als ein Surrogat der Serpentarla umd ber Angelica 
su bewähren; i 


Die Lemberger Zeitung enthält nachſtehenden „Aufruf, 
Dei Formirung ber galliziſchen Mefervebataillone und Referves 
bepots wird fih bie Gelegenheit barbieten, daß ſowol ſolche 
Judividuen, welche fruͤher im Militär gedient, feitdem aber 
ausgetreten, und in eine Givilbedienftung oder Veſchaͤftigun 
uͤbergetreten find, als auch Adellche, Hondratloren, und fonjt 
gut geeignete Individuen, wenn fie der polniſchen, oder fonft 
einer flawiigen Sprache kundig find, hierbei als Oterfientes 
nants, als Unterlientenants, ale Faͤhnriche und als Unteroffis - 
ziers fogleich augeſtelt werden innen. Diejerigen alfo, wel: 
he hierzu den Wunſch fühlen, und fi geeignet erachten, ha- 
fi disfalts ehemdglict bei dem Generals Militärfommande.. 
anzumelden, und fih mit den nötbigen Zeugniſſen über Ser: 
tommen, bisher begleitete Bedienung, oder fonftige Werder: 
tigung, und über ihre Moralität gehörig auszuweifen, genzs 
berg, den 28. Jul, 1813.” 


Wien, ıı Aug. Kurs auf Augsburg, 
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Norbamerifa 

(Aus dem Courrier vom 7 Ang) Nah Briefen aus 
Merfoit bat fib Die Feſtung Mobile am 15 April an ein unter 
Aufübrung bed Generals Harrifon abgeſchiktes amerikaniſches 
Korps ergeben. Dieſe Feſtung lieat innerhalb der von den 
vereinigten Staaten acqulrirten Provinz Louiſiana, war aber 
biöber unter allerlei Vorwänden von den Spaniern befezt ge: 
halten worden, Dieſe Erpebitten hatte allen Erfolg, ber ſich 
von einer gut geleiteten Unternehmung erwarten läßt, und to: 
ftete feinem Menſchen das Leben. Die Amerifauer landeten 
am ı2 April, und die Beſazung wurde fie nicht cher gewahr, 
als wie fie bad Lich: Ach grüße dich Gelumbiaze., durch die 
Mufit ber. Truppen fpiclen börre, Der Kommandant wurde 
augenbliklich aufgefordert ; die Leitern lagen bereit, und bie 
bewainere Flottille erſchien im Angeſicht der Zeitung. Die 
Wirkung hievon war eine Unterbandiung, und vie .fpanifche 
Befazung ſchiſte fihd nach Penfacola ein. Die Artillerie der 
Feſtuug befand aus 37 Kanonen von verfchichenen Kaliberu, 
und aus; mietallenen Mörfern; aud fand man viel Munition. 

Grohhbritannien f 

Folgendes war, nad dem oͤſtreichiſchen Beobachter, bie 

Rede, welche der Prinz Regent bei Gelegenheit der lezten 


Proregation des Pariaments vom Throne biele: „Molords 


und meine Herren! Ih fan Sie nicht entlaffen, ohne Ihnen 
den Ausdrut meines Fiefen Leidwefend über die Fortdaner der 
betrübten Unpaßlihfeit Sr. Majeſtat zu wiederholen. Die 
Aufmerkjamfeir, welche Sie dem Jutereſſe bes Staats im 
Laufe diefer Sigung gewidmet haben, erheifcht meine wärmite 
Erkenutlichteit. Der glänzende und ausgezeichnete Erfolg, 
welder die Erbfnung des Feldzuges auf der Halbinſel bezeich— 
nete, die vollendete Weisheit und Gejwitlihteit, welche der 
Feldmarfhal Marquis v. Wellington im Laufe der Operationen 
au den Tag legte, die zu dem großen und entjheidenden Siege 
bei Bittoria führten, und bie Tapferkeit und die Unerfihrofen: 
heit, womit fih.die Truppen Sr. Maietdt und die Ihrer 
Alliirten audzeichneten, erwefen in mir daſſelbe erhabene Ge— 
fühl der Freude, welches bie ganze Nation fo hoch empfunden 
bat. — Wenn dieſe Operationen ben brittiisen Waffen neuen 
Glanz verlichen baben, fo gewährten fie auch die deſte Aus— 
fit auf Befreiung der Halbinfel von der Zirannei und Unter: 
drüfung Franfreihs, und lieferten den entſcheidendſten Be: 
weis von der Weisheit und Politit, die und, wie fib auch 


liſche Reich, und die Vernichtung ber zu Ausführung berfeihen 
beſtimmten franzdfiihen Armee, folgte das Vorräfen der ruf: 
ſiſchen Mat, mit welcher fi; ſeitdem die preußische vereinigte, 
bis an die Ufer der Elbe; und obwol fih bei Erneuerung des 
Kampfes die alllirten Heere genötbigt faben, vor ber überles 
genen Zabl des Feindes zurükzuweichen, fo bat dennoch Ihe 
Betragen in einer Meibe ernftbafter und bintiger Gefechte ib» 
ren militäriihen Ruhm berrlich aufrecht erhalten, und ganz 
Europa zur Bewunderung bingerifen, Mit großer Freude 
und Berubigung fan ich Ihnen melden, daß zwiſchen und und 
den Höfen von St, Petersburg, Berlin und Stotbolm die 
derzlichſte Eintracht und Uebereinftimmung beftebe; und id 
hoffe mir Zuverfiht, daß ich im Stande ſeyn werde, mit dem 
Beiſtand, den Sie mir fo reihlih angedeiben laffen, dieſe 
Verbindung zu Erreichung des großen Zwekes, zu dem fie cr» 
tidtet wurde, wirkfam zu machen. Ich bebauere die Fort: 
dauer des Kriegs mit den vereinigten Staaten von Amerika, 
Mein Wunſch, die freundſchaftlichen Verhaͤltuiſſe zwiſchen bei⸗ 
den Lauden, die fir ihr gegenſeitiges Jutereſſe fo wichtig 
find, wieder herzuſtellen, bleibt tmmer derſelbe, allein ich fan 
unmöglich die Wiederberftellung des Friedens durch irgend eine 
Aufopferung der Seerechte des brittifhen Reichs erkaufen. — 
Meine Herren vom Unterbanfel Id danke Ihnen für die Frei: 
gebigteit, mit welcher Sie fhr den Bedarf des gegenwärtis 
gen Jahres forgten. Ich freue mid fehr, daß Sie, bei den 
Anordnungen, welche Sie zu Tilgung ber Nationalfhulb ges 
trofen, ein Soſtem aufgeftellt haben, das beren endliche Li: 
auidation nicht verzögert, und doch zu gleicher Zeit mit ber 
geringjt möglichen Vermehrung der öffentlichen Laſten für die 
Eraftwolle Fortfezung des Krieges ſorgt. — Mylords und 
meine Herren! Ich billige gäuzlih bie Anordnungen, welche 
Sie für die Negierung ber brittifhen Gebiete in Indien und 
den brittiihen Handel in dieſem Theile der Welt getroffen 
haben. Sie feinen weife und mit Rükfiht auf die Umftände 
entworfen zu ſeyn, welde fi, feit biefer Gegenftand zulezt 
im Yarlament unterfuht wurde, ergeben haben. Sie haben 
dadurch jenes Megierungsfoftem in feinen weſentlichen Theilen 
aufrecht erhalten, von welden Die Erfahrung lehrte, daß es 
nicht minder auf die Sorge für das Wohl der Bewohner Ins 
diene, als auf die Befdrderung des Intereſſes von Grofbris 
tannien berechnet ſei; und Gie haben einſichtsvoll den Uuters 
tbanen der vereinigten Königreiche im Allgemeinen einen An- 


das Kriegsglüt wenden möchte, zur Randhaften Forſezung dies ; theil an dem Handel mit dem Ländern, die ſich innerhalb der 
ſes glorreiben Kampfes beſtimmten. Auf das gäfizlibe Fepl: | Gränzen des Freiheitebriefes ber oſtindiſchen Kompagnie bes 


(lagen der Plane des frangöfligen Herrſchers gegen das eng: 


finden, eingeräumt, wodurch ohne Zweifel die Reſſourcen Ju⸗ 
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diens eine Mermehrung und- ber Kandel und die Schiffahrt 
nah den Beſizungen Sr. Majeftät neuen Zuwachs und Ver: 
beiisrung erhalten werben. Der.erprobte und trem ergebene 
Biederfinn der brittiihen Nation, die Standhafrigteit, welche 
fie während dieſes langen und harten Krieges zeigte, und. bie 
Geduld, mit welcher fie die ihr zethwendig auferlegten.gaten 
trug, haben einen unausloſchlichen Eindruk auf mein Gemuͤth 
gemacht. Solche fertwährende und auddanernde Anftrengun: 

gen, unter fo dräfenden Umftänden, liefern de ſtaͤrkſten Be: 

weis ihrer Anhaͤuglichleit an jene Konftitution, deren Auf: 
rechtbaltung der erfte Zwek meines Lebens ift. Yu dem Sie: 
se, welcher kürzlich die Waffen Sr. Majeftdr Frönte, erkenne 
ich mit frommer Dankbarkeit bie Haud ber göttlihen Bor: 
fehung, Mein Wunſch ift, diefe und alle andern Vortheile, 
die wir erfämpfen,, zu Befdrberung und Sicherſtelung ber 
Mohlfahrt der Unterthanen Sr, Majeſtaͤt zu benuzen; unb ich 
Yan dieje meine Gefinnung nicht entſcheidender bemeifen, als 
indem ih die mächtigen Mittel, welche Sie mir in die Sand 
gegeben haben, dazu benuze, die ausfhweifenden Anmaaßun— 
gen des Feindes zu bezaͤhmen, und dadurch, in Verbindung 
mit meinen Wiirten, die Erlangung eines ſichern und ehren: 
vollen Friedens zu erleichtern,” E 

Grantreid, . 

Am 7 Aug. präfidirte der Großrihter Juſtizminiſter im 
einer allgemeinen Berfammlung ſaͤmtlicher Seltionen des Kaſſa⸗ 
tionsgerichtähofes. 

Die durch Delilles Tod erledigte Profeſſur der lateiniſchen 
Voeſie bei dem Kollegium von Frankreich iſt durch ein kaiſer— 
liches Deltet vom 24 Jul. dem Hrn. Tiſſot verliehen worden. 

* Paris, ıo Ang. Ge. Mai. der König Jofeph von Spa: 
nien befindet fih noch auf feinem Luſtſchloſſe Morfontaine, 
dem gemwöhnlihen Sommeraufentbalte der Königin und ihrer 
Schweſter, der Kronprinzeſſin von Schweden. — Man hat 
bier Nachricht von einem, im der Kaperrechtsgelehrfamteit merk⸗ 
würdigen Urtheilöfpruche ber Londener Admiralität. Ein fpa: 
nifher Kaper hatte ein, mit engliiyer Licenz verſehenes Schif, 
das franzbfifhes @igenthum war, in einen englifchen Hafen 
aufgebraht. Die Papiere des Kapers waren in DOrbnung; 
nur ein Theil feiner Feuergewehre trug das englifhe Wappen. 
Huf diefen Umftand hin wurbe ber Kaper von dem Gerichte 
für engliſch erflärr, und feine Priſe freigegeben. Webrigend 
find die fpanifchen Kaper jezt ſehr thätig, und refpeftirem bie 
englifhen Licenzen nicht mehr. Jenen einzeluen Fall ausge: 
sommen, ſcheint folhes die enaliihe Regierung zu toleriren, 
Die Kelonialwasren ſteigen folglich bei ung, da bie Zuſuhren 
durch amerilaniſche Schiffe nicht bedeutend find. Gute rafü- 
irre Zufer dürften wohl auf 5 Er. das halbe Kilogramm kom— 
men, wenn bie Raffineurd nicht balb Worrath bilden. Durch 
bie legten Kicenzen find wur neun Milionen Pfund rohen Zus 
ters eingeführt worden, hingegen von Kaffee, deffen Konfum: 
tion doch ungleich geringer ift, achtzehn Millionen. Diefer 
dürfte daher fhwerli über 4 Fr. firigen; jest wird bag halbe 
Kilogramm jm 3 Er. 60 bis 70 Gentimen verkauft, 

Stalien 

Am 9 Aug. bed Morgens verlieh Se. F. H. der Prinz 

Viceldnig Monza, und falug die Straßt nam Verona cin. 


Der Gerichtshof zu Mobena hat gegen den von bort gebärs 
tigen, als General in ruſſiſchen Dienften ftependen Philipp 
Paolucci die Anklageafte angenemmen, und einen Verhafto⸗ 
befehl erlaſſen. 

Die Meſſe yon Stulgaglia iſt für dieſes Jahr bie auf den 
37 Aug. verlegt. 

Die Sanitaͤtekommiſſion zu Genna hatte Nachricht erhal: 
ten, daß nun auch bie bidher frei gebliebene englifhe Bea: 
zung von Malta durch bie Peſt angegriffen werden fer. 

Aus Neapel wird unterm 26 Jul. geſchrieben: „Einige 
aus Aegypten zu Meffina angefommene engliihe Transport— 
f&biffe verlangten zur Quarantaine zugelafen zu werden; aber 
die dortige ESanitärsfomminiien, vom Wolfe unterſtüzt, wider— 
feste fi, und fie mußten ihren Weg nah Sardinien und Mis 
norca nehmen. Su Balermo anferte ein nah Malta bejtimme 
ted Konvop von 27 Kauffahrteiſchiſſen, nachdem es vorher zu 
Gibraltar angelegt batte. Die dortige Sanitaͤtskommiſſion 
nöthigte es zu einer firengen Quarantaine, und laͤßt ed durch 
ſechs Kauonierihaluppen bewachen; man will Niemand ans 
Land lafen, bevor man nicht verfihert if, dab zu Gibraltar 
fein von Malta fommendes Schif eingelanfen ift. Die Ent: 
ſchloſſenheit, welde die Santtatdfommirfion von Palerme bei 
biefer @elegenheit zeigte, ſcheint die Engländer nachgiebig 
gemacht zu haben. Sie wiberftand allen Drohungen bes eng- 
liſchen Minifterd und den Befehlen bed Generalvifard. Der 
Kommandant von Palermo unterſtuͤzte fie, indem er alle ſigi⸗ 
lianiſche Eruppen zu ihrer Derfügung ftellte.” 

Deutfdhlanmd. 

Zu Münden erfhienen nachſtehende Armeebefehle: 1. 
„Münden, 12 Aug. 1813. Saͤmtliche Meitglieder bes zten 
Bataillond der mobilen Legion bes Ober: Donanfreifee baben 
fh am 7 Aug. in Lindan unter ihrem Chef, dem Major 
v. Schintling, vereinigt, und in einer feierlich ansgeftelten, 
durch die Unterſchrift der dlteften Kapitäng, Lieutenants, Feld: 
webeld, Sergeanten, Korporäle, Gefreiten und Soldaten be: 
Eräftigteu Urkunde, uuaufgefordert und aus volllommen freiem 
Antriebe, „im Gefühle treuerkiebe und Auhaͤnglichkeit für ih⸗ 
„ren König, bad föuiglihe Haus und bad theure Vaterland, 
„entflammt durch bie Heldenthaten ihrer Voreltern und Waf— 
„fenbrüder, gebeten, in den Meihen der Zinientrauppen and 
„über den vaterländifchen Graͤnzen gegen Baicıns Feinde fed: 
„ten, und fo die allgemeine Streitfraft dur eine uneinge: 
„ſchraͤnkte Verwendung bes Bataillons, in welchem fie ver: 
„fammelt find, vermehren zu dürfen.” Der Koͤnig bezeugt den 
Mitgliedern diefes braven Bataillond Sein allerhoͤchſtes Wohl: 
gefallen über ihre edeln Geſiunungen und diefen ruhmwuͤrdigen 
Beweis ihrer Waterlandetiche, welden Er in Gnaden ans 
nimmt. Das te Bataillon der mobilen Legion des Dber: 
Donanfreifes nenut fh von nun an: Erfres National: 
Keldbataillon Augsburg, wird ald Zeichen des umbes 
ſchraͤutten Felddieuſtes bie Fahne eines erſten Bataillons eines 
Feldregiments führen, und die Gratififation, welche für eine 
jweiiährige Kapitulation beſtimmt iſt, erhalten, Max Jo: 
fepb.—v. Eriva”— 11. „Münden, ı2 Hug. Das Natior 
nal: Chevaurlegersregiment Prinz Karl hat ſich am ı2 d. aug 
freiem Untriebe und nah dem alggmeinen Wunſche des Diegir 
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ments durch eine- and dem Aelteſten ber. verſchledenen Grade 
jufammengefezte Abordnung anerboten,, bie Feinde bes Vater: 
Jandes überail, auch jeuſeits der Graͤnze, in ber Eigenſchaft 
eines Feldregiments trem und muthvoll zu bekaͤmpſen. Der 
König nimmt dieſen ruͤhmlichen Beweis der patriotifhen Den: 
kungsart dieſes braven Regiments, welcher zum allerhoͤchſten 
Wohlgefallen gereicht hat, in Guaden auf; daſſelbe wird ſich 
nun tes Chebvauxlegersregiment, vrinz Karl, 
nenuen, und bie für eine zweijaͤhrige Kapitulation beftimmte 
Gratifitation empfangen. Mars Joſeph. — v. Triva.” 

Am 13 Aug. find die bisher bei Nymphenburg im Lager 
gejtandenen loͤniglichen Truppen zu ihrer weitern Beſtimmung 
aufgebrochen. Am 14 ging das Hauptquartier des kemmandi: 
renden Generald, Hra. Orafen v. Wrede, von Schwabing ab. 

Se, Ercellenz der am koͤnigl. balerifhen Hoflager aftredis 
tirte faiferl. frangöhihe Gefandte, Hr. Graf Mercy d' Argen 
teau, gab am 15 Aug. zur Geier bes Napoleons tages einen 
glänzenden Bad mit Souper. Das geſaudtſchaftliche Hotel 
war. beleuchtet, 

Ya öffentlihen Mahrihten aus Sachſen vom 3 Aug. beißt 
ed: „Aun den Beſeſtigungen von Dresden wird noch immer 
gearbeitet; die Gräben find mit Waſſer angefhut,. Täglich 
werden, um bie in Schlefien errichteten franzöfiihen Lazare- 
the nicht zu fehr zw überfüllen, Krauke nad Dresden geſchaft; 
die Kranfeuwagen bringen Mehl und andere Lebensmittel auf 
dem Ruͤlwege mit zurüf.” 

- Das königl. ſaͤchſiſche Polizeiamt zu Leipzig bat am 6 Aug. 
folgende Betanntmachung erlaffen: „Ungeachtet die. Berbreis 
tung der Fontagidfen Mervenfieber feit einigen Tagen merflik 
nachgelaſſen, und deren bösartiger Karafter fih vermindert 
hat, fo ift es doc, um die Müffehr dieſer, und bie Ueberhaud⸗ 
nehmung anderer in den jezigen Monaten gewoͤhnlichen anfte: 
fenden Krankheiten zu verhindern, dringend nöthig, daß die im 
Mathspatente vom 27 Febr. d. 3. vorgeſchriebenen Verhaltungs · 


regeln auch noch ferner befolgt, inſonderheit für Öfteres Reini⸗ 


gen und Lüften der Wohnungen, befonders der Kraufenziamer, 
Serge getragen, bie anbefohlne täglihe Reinigung der Strafs 
fen, Höfe, Durchgaͤnge uud öffentlichen Plaͤze nicht verabiäumt, 
der Gebrauch der Flupbäder nur mit großer Vorfiht und nad 
dem Mathe erfabruer Aerzte unternommen, infonberheit aber 
die mineralfauren Raͤucherungen, welde nad den bewährteiten 
Erfabsungen noch immer als das kraͤſtigſte Zerſtoͤrungswittel 
aller Anſtekungsſtoffe zu betrachten find, ſorgfaͤltig und beſon⸗ 
ders an Orten angewendet werben, wo viele Menſchen bei: 
fammen zu ſeyn pflegen. Um den Gebrauch Defer Näuce: 
rungen allgemeiner zu machen, und möglisit zu erleichtern, 
hat der Pachtinhaber der hieſigen Loͤwenapothete, Hr. D. Mein, 
mit patriotifher Eutſagung auf allen dabet zu machenden Ger 
wine fid willig finden laſſen, die dazu erforderlihen Sub: 
ſtanzen zu aͤußerſt wohlfeilen Preiien abzulaſſen.“ (Nun wer: 
den dleſe Preiſe angegeben.) 
Beſchluß ber Aus zuͤge aus ber Schrift bes geheimen Juſtiz⸗ 
raths Erome zu Gielfen. 
„Demungeacter ift es unwiberfprehlih wahr, und jeder 
redliche deutſche Mann fühlt bis, uud erkennt es mit Danf 
und Liebe für feinen Souverain; — daß ber Deutſche anter 


ber weifen Regierung feiner guten Färften und Regenten ſeht 
gluͤtlich und zufrieden lebt, daß Kultur und Moralität , haͤue⸗ 
lihes Gluͤt und Wohlftand umter ihrem Scepter blühen: — 
allein Deutſchland, im Ganzen Betrachter, bedarf einen Stüys 
punft und einen Schuz von außen ber, wodurch theils das 
Ganze zufammengebalten, theils ein auswaͤrtiger Strom zu— 
rüfgedrängt werben fan, Weihe auswärtige Macht follte die 
aber, bei der gegeumärtigen politifhen Lage dis europdifhen 
Kontinente, mohl anders ſeyn können, ald Frankreich, beifen 
Kultur and Sitten mit den unfrigen am meiften uͤbereinſtim⸗ 
men, beifen geographifibe Lage und von zwei Seiten her ums 
gibt, deſſen Heere Immer in einigen Tagen im Herzen von 
Deutſchland stehen kdunen: — Frankreich, welches am meiſten 
Intereſſe dabei hat, Deutſchland als Vormauer an feinen Hits 
lien Graͤnzen aufrecht zu erhalten, au wahrlich am mächtige 
ften iſt, um bie mit ibm verbundenen Staaten ſchnell und 
fiher unterftägen zu kͤnnen: — wer könnte wohl anders, frage 
ih, Deutſchlauds Proteftor fenn, als der große Stifter des 
rheiniſchen Bundes, der durch feine glorreihen Stege ſchon fo 
mauche Gefahr von unferm Baterlande abwandte? — Dis 
konnte Deftreich wicht während bes ganzen franzoͤſiſchen Nevos 
lutiondfrieges ; Preußen, in feiner blübenditen Epoche, noch 
weniger; vielmehr zog es ih 1795 durch den Baſeler Frieden 
von der Koalition zuruͤt, und überlich Deutſchland feinem 
Schilſale. Und diefen mähtigen Schuß und Beiftand einer 
Kontinentalmacht für Deutfchland würde das mehrere hundert 
Meilen weis entfernte Rußland gerade am allerwenigilen ats 
währen können, ba es feiner geographifhen Page und Umge— 
dungen wegen ein ganz anderes politiihes Intereſſe baden 
muß, als Deutfhland hat, auch in Hinfiht auf Kultur und 
Keligion, Sitten und Gebräuche fo ungemein weit von unferm 
Vaterlande abweicht. Ueberdem muß ein Mei, fo ungeheuer 
groß, wie das ruffifche iſt, feinen Monarchen, fey er mod io 
thaͤtig und menſchenfreundlich, ſchon allein und ganz Sattic® 
gen, und wenn ein folder Keloß, der fo, wie das ruſſiſche 
Meih, im zwei verſchledenen Erdtheilen fi ausbreiter, noch 
immer mehr ſich zw vergrößern ſucht, dann muͤſſen die benach⸗ 
barten und mit ihm verbundenen Staaten zittern... .... 
Lieber euren König! ſagte der Sieger von Lüßen zu dem Mae 
giftrat von Dresden: ſeht in ibm dem Retter Sachen ıc. 
Sollten dieſe denfwärdigen Worte des großen Monarchen nicht 
in ber Seele jedes redlichen Deutfhen wiederklingen; follten 
wir nice das ſchmeichelhafte Lob, welches in dem offiziellen 
franzöfiihen Berichte — über Die Lage der Armeen vom 18 Mai 
dieſes Jahres ber deutſchen Nation ertheilt wird, auch ferner 
durch unſer Betragen zu verdienen ſuchen? „Kein einziger 
„Dentiher (heißt es dort) bat Luſt, fein Haus anzuſieken 
„ober Jemanden zu ermorden. Diefer Umftaud gereicht zum 
„Lobe des deutſchen Volls. Wenn auch ehr: und karatterlofe 
„Menſchen in ihrer, toiten Wurb Mord nnd Hafturz der ges 
‚feligen Ordnung predigen, dieſes gute Bulk ſtößt fie mit 
„Unwillen zutut. Die Schlegel, die Kohebue und andere 
‚gleich ſtrafbare Tageblätter möchten, wohl die biedern Deuts 
„chen In Giftmifher und Meuchelmoͤrder umwandeln; aber — 
„die Nachwelt wird es anmerken — aud nicht einen einzigen 
„Menſchea, auch nicht Eine Behörde vermochten fie von dem 
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„Wege der Pflicht und der Rechtlichkelt abzubringen.” O laßt 
ung dieſen hoben Ruhm bewahren, laßt uns Immer auf dieſem 
Wege der Pflicht und der Rechtlichkeit wandeln, laßt und une 
fern Souverains anhangen , Ihre Sache als die gemeinfchaft: 
liche Sache unfers deutihen Vaterlandes betrachten, verthei: 
digen und befördern! Dann wird Ruhe und Cinigieit unter 
und wohnen, Vertrauen und gegenfeitiged Woblwollen unter 
ung berriben, und die Seguungen des Friedens — ber bie 
Menſchheit eudlich, und wahrfheinlid bald, erfreuen wird — 
werden unfere Treue und Beharrlichkeit reiglih belehnen, 
Preußen. 

Die Breslauer Zeitung ſagt: „Gumbinner und Warſchauer 
Briefe melden von Neuem ſehr ſtarke Durchmaͤrſche von ruſſi⸗ 
{hen Truppen.” — „Ueber bie dur den Krieg, während der 
Jahre 1806 bis 1808, den Einwohnern des jezigen preußiſchen 
Staats verurfachten Laften und Ariegefhäden, ift gegenwär: 
tig eine mit vieler Muͤhſamkeit zuſammengetragene Nachwei— 
fung vorgelegt worden; das Meſultat berfeiben ift, daß 
Das Land in biefen zwei Jahren 303,524,232 Thlr. (oder 
1,123,039,644 |r.) verloren bat. Die Angaben aus dem Kb: 
nigsberger Areife in ber Neumark, und aus den Städten för: 
Lin und - Schlawe in Pommern, waren noch nicht in biefer 
Eumme begriffen, weil fie beim Abgang der Nachweiſung noch 
nicht eingetroffen waren. Diefe Nadweifung fpridt nur von 
dem offenbaren Schaden bed Landes, Sollten Die dem leztern 
durch ben Krieg entgangenen Vortheile mit zur Berechnung 
kommen, fo würde obige Summe vervierfagt werden müſſen.“ 

Rußland. 

Bis zum 3 (15) Jun. waren, nach Handelsbriefen, gu Peterd: 
burg überhaupt 102 Schiffe angefommen, und 29 abgefegelt. 
Sm Hantel war es außerordentlich ftille, und wenig Nachfrage 
nach ruſſiſchen, noch weniger nah auslaͤndiſchen Produften. 

Dänemark. 

” Kopenhagen, 27 Aul. Der Kurs finft immer tiefer; 
man bat ſchon 67 Rthlr. für den Eilberfpezieg gegeben. Die 
Spefulstionen, mit denen hier alle Stände, feltit die nict: 
handelnden, ſich beſchäftigen, find auf den Kurs beredinet, in: 
dem man zu hoben Preifen Kolonialwaaren und Spezies kauft 
oder borgt, ohne das Gelb dazu zu beiizen, mit dem Berfpre: 
den, fie nah zwei Monaten zu bezahlen, weil man daran 
Durch das Steigen der Preife und bie Verfchledterung dee Kur: 
fes viel zu gewinnen boft. Die Unfiherheit diefer Spefula: 
tionen it Schuld, daß verfhicbene Häufer falirt haben, und 
andre bedeutende gleichfalls den Konlurs nabe ſtehen; man 
borgt Spezies zu go Rthlr., mit dem Verſprechen, fie nad 
zwei Monaten zu bezablen. Die Finanzkommiſſion von 22 Per: 
fonen ift feit acht Tagen verfammelt, und befteht aus fämtli- 
Ken Staatöminiftern, Kollegienpräfidenten, und den erſten 
Deputirten; man ift febr gefpannt auf die neue Verordnung, 
Die befonders für Holftein dringend und wichttg iſt; die Debat: 
ten der Kommijfion find ſchon fehr lebhaft geweſen. Bis zum 
1 Aug. dürfte die Verordnung, inſoweit fie Holſteln betrift, 
pablizirt werden, wo man wieder zum Theil Silber einzufüh: 
ren gedentt, fpäter wird daſſelbe für Dänemark geſchehen. 
(Man vergleiche Nro. 227. und 278, ber Allg. Zeit., wo das 
neue Finanzpatent bereits abgedruff it) — Der Sopn des 


bieflgen Uhrmachers Yurgenfen, ber fih bekanntlich vor ei 
nigen Jahren zum König von Island proflamirte, fizt jest im 
Schuldengefaͤngniß zu Newgate in London. — Der vorige Rbs 
nig von Echweben hat fi, wie man fast, bei dem dänifchen 
Geſandten in Kaffel, Baron Eeltv, gemeldet, und um die 
Erlaubniß angefucht, ſich ats dänifcher Unterthan nah Däne: 
marf begeben zu dürfen. Er fol feinen Sohn bei ſich haben. 
- Die ſchwedlſche Armee, mir den dazu geftoßenen engliſchen, 
ruſſiſchen und preußiſchen Greiforps, ſcheint jezt Meclenburg 
und Pommern zu raͤumen, und ſich gegen Berlin zu ziehen. 
Die Vereinigung mit größern preußiſchen und ruſſiſchen Korps 
war bidher mit Schwierigfeiten verfmäpft, da der Kronpring 
den Dberbefehl über alte Truppen verlangte, — Die greße daͤ— 
niſche Konvey ift glütlih von hier abgeſegelt. Das Beneb: 
men der Schweden gegen Dänemark erſcheint ſehr widerfpres 
chend, denn wiewol fie zwei Linienjchiffe und mebrere Heine 
Kabrzeuge in bie Näbe der hieſigen Rhede gejendet baben, 
benchmen fie fi doch gang freundfhaftiib, und ſalutiren fo: 
gar bie daͤniſchen Kriegsſchiffe; indeffen glauben Einige doch, 
daß der Krkeg erklärt werden wird, fobald gegen Eude des Au— 
guſts die Erndte in Norwegen vorbei ift. — Auf der Univerfl: 
tät in Kiel find einige Unruben durch Etreitigfeiten mit ben 
Handwerkern entftanden, und alle Etudirenden nad Plön und 
Eutin ausgewandert; doc find fie jezt wieder zuruͤkgekehrt, 
und alles ift ruhig. Es ftudiren jezt mehrere Austduder in 
Kiel, die Univerfität iſt ftärker beſucht als in fräbern Jahren, 
— Die Anzahl der gefangenen Heringe ift zu Helfingör fo groß 
daß man einen Stieg der beflen für 2 Mtbir. d. &, erhält, 2: 
Baggefen verfprigt eine Menge neuer, verzäglich projaiiher 
Werke in Kurzem herauszugeben, und vertheidigt fi gegen 
die ihm gemachten Vorwürfe einer Saumfeligfeit im Schrei⸗ 
ben. — Die Preife der Haͤuſer in Kopenhagen find fo verſchle— 
ben, daß einige gegenwärtig noch für 3500 Athlr. verkauft 
werben, während andre hoch in die Hunderttaufende nd ſelbſt 
in die Millionen ſteigen. — Der Paſtor Franzen in Wiebuüll hat 
eine lleberſezung ſaͤmtlicher Trauerſpiele von Oehlenſchlaͤger an: 
gefündigt, welche indeffen ſchwerlich Abfaz finden mödten, da der 
Dichter fie fämtlich felbft Äberfezt bat, oder zu überfegen gedenkt. 
— An verfchledenen Orten in Fühnen bat ſich ein bödartigeg Ner: 
venficher mir Fleken geäußert, woran f&on mehrere Perſonen 
geſtorben ſind. Um der weitern Ausbreitung des Uebels Ein: 
halt zu thun, find auf Veranſtaltung des Doktor Bopfens 
ganz Ellinge und verfhiedene Stellen in Roͤnninge und Roͤhrup 
mit Militaͤrdetaſchements geſperrt worden, 
Deftreid. 

Die Ofener Zeitung enthält nachſtehende Fortfezung des 
Verzeicniſſes der Velitenzahl, welche von Seite der Komis 
tate und Eönfglihen Freiftädte Ungarus der Megierung angebo— 
ten wınden. Die Komitate: Stuhlweißenburger 1505 Bacſer, 
neuerdings 12; Varfer 109; Eifenburger 300; Heveffer 300% 
Kraſſovaer 147; Saroffer 129; Dedenburger 160; Graner 53 
Warasdiner 505 Agramer 30. — Die Königlichen Freiftädte, 
Vutanz 2; Bartfeld 6; Briefen 4; Carpfen 3; Kremnip, 
neuerdings 105 Eperies 125 Eſſeg 13; Kdsmark 6; Neufaß, 
neuerdings 35 Neufohl 4; Oedenburg 20; Stalig 5; Warac- 
din 7; Bomber 26. 
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Spyaniem 

Ueber die frühern Kriegsereignife in Spanien feit Eröfs 
nung des disjährigen Feldzugs bis zu dem Treffer bei Bitte: 
ria anı 2ı Jun, liest man im öftreihifchen Beobachter aus eng: 
liſchen Blättern noch mehrere Berichte des Marquis v. Welling: 
ton, welche wir unfern Zefern zur vollftändigen Ueberſicht der 
Dperationen diefes Feldzugs nachſtehend mittheilen. Der erite 
diejer Berichte ift aus Carvajales, in der Provim Zamora 
(Hönigreih Leon) vom zı Mai datirt, und lauter fo; „Die 
Truppen langten am 26 d. bei Salanıauca an, und wir fanden 
den Feind noch in der Stadt mit einer Infanteriebivifion und 
drei Eötadrond Kavallerie, nebit mehreren Kanonen, von der 
Südarmee, unter Kommando des Generald Vilatte. Der 
Feind räumte die Stadt bei unfrer Annäherung, verweilte je: 
doch länger, als er follte, auf den Anhöhen in der Nachbarſchaft, 
und verfcafte dadurch ber Kavallerie unter General Fane und 
General Victor Alten (von denen Erfterer bei der Furt von 
Santa Martha, Lezterer bei der Brüfe über deu Tormes 
ging) Gelegenheit, ihm auf dem Ruͤkzuge bedeutenden Scha: 
den zuzufügen. Miele wurden getödtet pder verwundet, wir 
machten ungefähr 200 Gefangene, und erbeuteten fieben Mus 
vitionswagen, viel Bagage, Mundvorrath ıc, Der Feind zog 
fih auf der Straße von Bavilafuente zuruͤb; bei Puerta ftieß 
ein Korps Jufanterie and Kavallerie, das von Alba kam, zu 
ibm. Ich ertheilte nun den Truppen Befehl, mit dem Verfol: 
gen anzubalten, da die Infanterie noch nicht eingetroffen war, 
Generalmajor Long uud Brigadiergeneral Morilo, welche bie 
ſpaniſche Divifion tommandiren, griffen Alba an, welches der 
Feind räumte. Am 27 und 28 ftellte ih die Truppen, welche 
von der Aljueda und aus Ober » Eftramabura hermarſchirt was 
ten, unter Kommando bes Generals Lieutenants Sir Rowland 
Hit, zwifgen dem Tormes und Duero auf; ich ſelbſt brach am 
29 auf, um zu den Truppen hier zu fioßen, und traf an die— 
ſem Tage zu Miranda de Duero, und am 31 bier (in Carva⸗ 
iales) ein. Ich fand bie Xruppen an ber Esla, unter Kom: 
mando des Sir Thomas Graham, wie es meine Abſicht war, 
mit der linten Flanke bei Tabara, in Verbindung mit der gal: 
lizianiſchen Armee, mit der rechten, bei Carvajales, und alles 
in Dereitihaft zum Webergange über die Esla. Der größte 
Theil ging biefen Morgen über ben Fluß; die Kavallerie an 
feihten Stellen, und die Infanterie über eine Brüfe, die über 
biefen Fluß geihlagen werden mußte, weil er fo tief war, daß 
mehrere Mann felbit von der Kavallerie beim Uebergauge um: 
tamen. Die engliihen Hufaren, die zuerſt über den Fluß ſez— 
ten, nahmen einen Dffisier und 33 Mann. bei Baldeperdiceh 


gefangen. Der Feind bat Zamora geräumt und unfere Pas 
trouillen find in biefer Stadt; die Truppen, welche daſelbſt 
geitanden hatten, haben fid auf Toro snräfgezogen, wo ber 
Feind, wie ih vernehme, eine Infanterichivifien und eine 
Kavalleriebrigade bat.” Es fcheint, daß fi die feindlichen 
Truppen, bie fi von Salamanca, Avila ic. zuräfgezogen hat» 
ten, bei Nava del Rep mit den Truppen, welche zu Arevalo 
und Medina bei Campo jtauden, vereinigt haben umd ich 
glaube, daß fie fih, wenn diefer Theil der Armee vorrüff, 
über den Duero zuräfzichen werden. Der Feind hatte am 22 
nod Truppen zu Madrid und am Tajo, aber ich glaube, daf 
fie ih aus diefer Gegend zurüfziehen werden, wenn fie von 
meinen Bewegungen hören. (Unterz.) Wellington.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Großbritannien 

As dem Courrier vom 4 Aug.) Das Eintreffen einek 
Herrn, der Erlaubnig erhalten hat, wegen Handelsgefhäfteng 
aus Franfreih nah England zu fommen, hat auf der Voͤrſe 
das Gerücht von einer diplomatifhen Kommunikation verans 
laßt, welches aber ungegrändet if. Der Graf Aberdeen 
wird, wie es heißt, näciten Freitag England verlaffen, um 
fih nah Deutihland zu begeben. — Die Zeitung von Piverz 
pool enthält aus Schifferausſagen die Nachricht, die amerifas 
nifhe Fregatte Macedonian, und die Korverten Hornet und 
Teazer wären durch Admiral Hardvy's Eskadre zerftört worden, 
Inzwiſchen betätigt die am 11 Jul. von den Vermuden abge— 
fegelte Fregatte der Koſat dieſe Nachricht nit; fie fagt bios, 
jene ameritanifhen Kriegefhiffe würden vom Admiral Hardy 
Biofirt, und hätten ihre Kanonen and Land gebracht. Admiraf 
Warren befand fih noch in ber Chefapeafhay; an den amerifas 
nifhen Küften wurden überall Vertheidigungsanftalten ge: 
macht. — General Graham ift in einem ber legten Gefechte 
in Spanien burg einen Schuß fhwer in bie Lende verwun« 
det worden. Die ganze Armee hat diefen Unfall mit Ichhaf- 
tem Bedauern vernommen. — Admiral Hallowel hatte, w 
das Publitum bereits weiß, über die Nothwendigkeit, die Eins 
ſchiffung der Truppen wor Tarragona zu befchleunigen, eine 
andte Meinung als General Murray gedußert, Nach eihl; en 
Briefen follen fi die beiden Heerführer gezankt haben, unbe 
General Murtay nicht bie einzige beleibigte Perfon geblie- 
ben ſeyn. Lezterer foll hierauf dem Admiral eine Ausforde⸗ 
rung geſchikt, biefer aber geantwortet haben, da er (Generaf 
Murray) in England Recheuſchaft abzulegen habe, fo müſſe er 
warten, bis ex ſich binlängkic gerechtfertigt hätte, um fid ei: 
nem Maune non Epre gegenüber zu ſtelen; alsdaun werde er, 
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ber Abmiral) fih mit ihm ſchlagen, aber nicht eher. Abmiral 
Hallowell fol nach Fehlſchlagung ber Erpedition über Land 
Depeihen an Lord Weilington gefihift haben; und mit ber 
nemlihen Gelegenheit erhielt man von andern Offizieren 
Schilderungen ihrer eigenen, und der von ber ganzen Armee 
begangenen Fehler. Der öffentlihe Dienft fordert dringend 
eine Unterfuhung, um die wahren Urfachen des Mißlingens 
biefer unglüllihen Expedition an den Tag zu bringen. 


Frankreic. 

Um ız Aug. praͤſidirte J. M. die Kaiſerin zu St. Cloud in 
einem Minifterialfonfeil. 

Der Divifiondgeneral Graf Nanfouty ift dem Vernehmen 
wach beftimmt, den Herzog von Sitrien im Kommando der Ka— 
vallerie der kaiſerlichen Garde zu erfegen; ex ift kürzlich zu 
Dresden angelommen, 

Zu Morlair liefen am 4 Ung. bie englifhen Parlamentär: 
ſchiffe the Hawf und the James, mit 36 Paflagieren ein. Am 
‚nemlihen Tage fegelten zwei franzöfifhe Parlamentärfciffe von 
Morlair nah Dartmouth ab. 

Während ded Monats Julius find im Hafen von Bordeaur 
207 Schiffe ein, 76 ausgelaufen. 

Paris, ıı Ang. Konſol. 5Proz. 75 Er. 65 Eent, Bank⸗ 
altien 1153 Sr. 75 Eentimen. 


Schweiz. 

⸗Wom 15 Aug. Am 10 Aug. traf der König von Hol: 
Land unter dem Namen eiued Grafen v. Emit in St. Gallen 
ein, von wo er ſich nah dem Kurorte Gaih im Kanton Appen— 
gell verfügte; man verfihert, er werde ſich hier einige Wochen 
aufhalten. — Der auf einer Reife durch die Schweiz begriffene 
Freiherr v. Sedendorf, gen, Patrit Peale, hat in St. Gallen 
brei dffentlihe Vorträge über Schönheit und Karakter ber au: 
titen und modernen Kunft mit mimiſchen Darftellungen be: 
legt, und ungetheilten Beifall gefunden. — Die königl wir: 
tembergifhen Abgeordneten, Oberpoſtrath Halberftadbt und 
Bawier : Planta, haben fi für die endlihe Abſchließung eines 
neuen Poftvertrags mit Züri und St, Gallen an beide Drte 
Bin verfügt, und Die Auswechslung der Natifitationen fol naͤch⸗ 
ſtens in St. Gallen vor fi gehen. Zu Verſtaͤrkung der Kriegs: 
bataillons ift von jedem Schweizerregiment abermals eine 
Kompagnie nad Holland abgegangen. Die fogenannten Shwei: 
gerregimenter in englifhem Solde find nad Amerifa verſchilt 
worden, Das Megiment Wattenwyl traf im Junius aus Gadiz 
in Quebet ein und marfhirte dann zum Armeekorps des Sir 
George Prevoft in DObercanada; das Negiment Meuron hat von 
Malta aus eben diefe Reife unternommen, 


Deutſchland. 
Zu Innabruck hatte am 13 Aug. im. der dortigen Ho’ 
kirche die Fahnenweihe des eriten VBataillons des ötem Linien: 
regiments ftatt, nad welder die Truppen den Eid ablegten, 
und der Kommandant ber Stadt eine Rede hielt. Am folgen: 
den Tage marfhirte das Bataillon nad dem untern Innthale 
ab, mub die Bürger bezogen zu Innsbru die Wade, — Zu 
Augsburg wurde am ı2 Aug. in ber Garuifonsfirhe die 
Gahne des zteu Zinienregiments Prinz Karl geweiht, welde 


Se. Majeftät mit ber goldnen Werbienftmedaille zu fhmülen 
gerubt hatten. Am folgenden Tage brach ein Bataillon dieſes 
Megiments nah Münden auf, 

Unfre geftrige Nachricht von der Feier bes Mapoleoustages 
zu Münden ift dahin zu berichtigen, daß Se. Ercelleng der 
franzöfiihe Minifter, Hr. Graf Mercp d'argenteau, bie Mini: 
fter, die Grofoffiziere der Krone, das diplomatiihe Korps, 
und die vornehmften Autoritäten der Hauptitadt zu einem Dis 
ner verfammelt hatte, während welchem Toafts auf Se. Majeftät 
den Katfer und auf Se. Majeftät den König von Balern aus 
gebracht wurden. Abends war zahkreihe Affemblce. 

In der Nacht vom 13 jum 14 Aug. verließ I. Durchl. bie 
Frau Fürftin von Neufchatel wiederum Bamberg, um nach 
Franfreih zurüfzufehren. 

Zu Frankfurt trafam 12 Aug. ber Divifiondgeneral Graf 
Laurence’s nebft feiner Gattin, (Tochter des Marfhalld Her: 
2098 von Meggio), Wdjutanten und Gefolge, und der Graf 
v. Pange, Kammerherr Sr. Mai. des Kaiſers und Golonels 
major eines Regiments der Ehrengarden, ein; Erſterer ging 
nach Frankreich, der Leztere zur Armee. — Inter mebreren 
Truppen fab man am 12 Yug. auch frarfe Ubtheilungen Gre: 
nadiere und Chaſſeurs zu Fuß der alten Faiferlihen Garde ans 
fommen. — Am 14 des Morgens Fehrte der Herr Herzog von 
Valmy von Frankfurt wieder nah Mainz zuräf. 

Dur ein zu Düäffeldorf befannt gemachtes Fairerliches 
Dekret, batirt Dresden ben 18 Jun., wird allen Unteroffis 
zieren und Soldaten der großherzogl. bergifhen Truppen, 
welche ſich gegenwärtig in Defertionsitand befinden felten, 
ingleihem allen wiberfpenftigen Konferibirten der Jahre 1810 
bis 1813, ein Generalparbon bewilligt, infofern fie fi bin: 
nen zwei Monaten bei ihren Drtsobrigkeiten einfinden, und 
ihre Neue erklären. 

Inder Leipziger Zeitungliest man nahftehende „@dik: 
talcitation. Höchftanbefohlnermaafen werden nahbenannte 
in koͤnigl. ſächſiſchen Dieniten geſtandene Militdfperfonen, der 
General: Lieutenant Johann Adolph Freiherr v. Thielemann, 
Opriftlientenant Ernft Ludwig After, Kapitän Adolph Ehriftian 
Wolf Auguft v. Fransois, und-Souslieutenant Friedrich Wil⸗ 
heim v. Kutſchenbach, wegen unternommener Entweihung aus 
den Föniglihen Kriegsdieniten und refpeftiven Uebergange zu 
den feindlihen Truppen, imgleihen der Major Karl Auguft 
v. Bol und Souslieutenant Adolph Wilhelm Ludwig Werner 
Sraf von ber Schulenburg, welche über Urlaub autgeblieben, 
und auf die an fie ergangenen Erinnerungen nicht zurüfgefom: 
men find, hierdurch peremtorie citirt und vorgeladen, alsbald 
und längitens den 4 Oft. jezigen Jahres in der General: Kriege: 
gerihtsfanglei allhier perfönlich zu erfheinen, die Urſachen ih: 
rer Entfernung und refp. nicht gefhehenen Zuruͤkkunft vom 
Urlaub anzuzeigen und zu befcheinigen, auch fernern Beſcheid 
zu erwarten, mit der ausdrüflihen Verwarnung, daß im Fall 
ihres Nichterſcheinens wider fie nah der Strenge der koͤnigl. 
fähfifhen Kriegsartitel und Militärgefege verfahren werden 
wird. Dresden, den 9 Hug. 1813. Königl. fähfiihes Gene: 
ral: Kriegsgerichtstollegium.” 

* Dresden, 13 Aug. Alles, was wir feit geitern ſehen, 
beftätigt die Vermuthung, daß die friedlichen Geſinnungen des 
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sroßen Monarchen, den unfre Mauern feit zwei Monaten um: 
fdhloffen, nicht mit dem erwünfdten Erfolge gefrönt worden 
find, und daß der Waffenftillftand bis zum ı8 d. aufhören 
dürfte. Zwar it der Kongreß in Prag noch nicht aufgehoben, 
der Herzog von Vicenza von dort noch nicht zuräfgefehrt, und 
der Faiferl.öftreihifhe Gefandte Graf Bubna mit feinem Ge⸗ 
ſandtſchaftsperſonale noch immer bier befindlih. Allein in 
Sachfen ift feit geftern Alles in ber regiten Bewegung: Artil- 
lerieparts und Züge von Munitionswagen eilen zu den Grän: 
gen, bie Garden find marſchfertig, der Kalfer felbft macht An: 
ſtalt zur Abreiſe, und in allen Büreaur wird gepaft. Mir 
fürchten hier weder feindliche Angriffe noch Hungersnoth. Vor 
den erftern fihern ung die außerordentlich feften Vertheidigunge: 
linten an beiden Eihufern von Gießhübel bis Stolpen, und die 
zahlreiche Armeenkette in der Ober: und Nicderlaufid. Das 
ste Armeeforps, unter Gouvion St. Cyr, verfammelt fi bei 
Sreiberg und Chemnitz, wo vor einigen Tagen 10,000 Mann 
einrüften, Wegen der lejtern ſezt uns die auferordentlid ger 
fegnete Erndte auper Beſorauiß. Im der verfiofenen Rode 
war das koͤſtlichſte Erndtewetter; die Heuerndte iſt aller 
dings ſchon fehr konſumirt; allein dafür waͤchst Nachheu und 
GSrummet im Ueberfluß, und die ſpaͤtern Feldfruͤchte gedeihen 
froͤhlich. Große Magazine werden überall aufgefhütte. So 
liefert der Goͤrliher Kreis allein wieder 10,000 Eentner Korn 
und 20,000 Gentner Stroh in das dortige Magazin ab. Es 
iſt matürlih, daß die Landesbedärfnife und Geldbedrängniffe 
unter den gegenwärtigen Umftänden eher zu: ald abnehmen; 
Doch wird durch Erdftige Mittel der unverzeihlichen Agtotage mit 
den Kaffenbillets bald abgeholfen werden. Selbft die drmiten 
Kandgeiftligen mußten, wenn fie nur einige Pfarrgüter be: 
ſtzen, bei fo dringender Noth zur Mitleidenheit gezogen wer: 
den. Die Nefrutirung wird aufs ernſtlichſte vollgogen: felbft 
Die Pirnaifhen Steinbrecher, die Groß⸗Schenauer Damaftfabris 
tanten, die Arbeiter in den Subler Fabriten, und die Kunfts 
bandlanger in der Meißner Porzellainfabrlt konnten feine Erem: 
tion erbalten. Auf den 30 Aug. iſt die Erdfuung bes Deputa⸗ 
tionstages für alle ſaͤchſiſchen Lande hier in Dresden feſtgeſezt, 
und zuni Präfidenten diefer wichtigen Verfammlung der Notas 
blen der geheime Finanzrathb v. Earlowiß vom König ernannt 
worden. — Alle bieher in dem böbmiihen Bädern befindliche 
autländifhe Badegaͤſte haben die Welſung erhalten, fid dort 
wegzubegeben; befonders wird in Toͤplitz auf diefe Entfernung 
ſehr frreng gehalten. 

Nürnberger Blätter fprechen von einem Gerücht, daß ſich 
eine große Macht in diefem Ariege für neutral erklärt babe, 

Zu Nürnberg war die Prager Pot, welde mit Briefen 
und Zeitungen am 14 Aug. eintreffen follte, nicht angefommen; 
man ſprach von Sperrung ber boͤhmiſchen Graͤnze. 

Auch zu Augsburg feblt feit bem ı4 Aug⸗die Prager Poft; 
und die fonft täglich eintreffende Wiener Poft iſt am 17 Aug. 
ausgeblieben. 

Dänemark. 

* Kopenhagen, 27 Jul. Die Mafern find fortdauernd 
in ganz Dänemark verbreitet, und verfhiedene Menſchen ein 
Dpfer derfelben geworden, — Der Deputirte, Aonferenzrath 
Mounrad, ift als Mitslied in die Kommiſſiton zur Erbawung: 


J 


des neuen Rathhauſes und des Schloſſes Chriſtiansburg ein⸗ 
getreten; das Rathhaus iſt num vollendet und das ſchoͤuſte Ges 
bäude in Kopenhagen; es ift in einfahem und (dönem Styl 
erbaut, amd rubet auf 6 doriſchen Säulen; das Schloß Chris 
Riansburg wird in zwei Jahren vollendet ſeyn, die hintere 
Basıde deſſelben ift fertig, und das Ganze wird einer der 
praͤchtigſten und geräumigjten Palläfte in Europa werben. — 
Das neue Yuftrument Hymnoropbon des Mechanikus Mieffels 
fen beiteht aus großen Vleigabeln, welche durch Tangenten 
in Bewegung gefezt werden und Meifingfheiben berühren, bie 
auf einer Walze fizen, welche wieder durch ein Schwungrab 
umgedreht wird. - Durch dieſe Berührung werden die Töne 
hervorgebracht. Blos durch die verfhiedene Art, bie Finger 
angnfezen und die Tangenten zu berühren, kan der Laut fo 
mobifizirt werden, daß er verfhiedenen, befonders Blafe» Ins 
firumenten gleicht, wie ber Flöte, Trompete, fogar der Gloke. 
Durst einen eignen Medanismus fan man aud den Donner 
nachahmen. — Der Sattelmaher CThonbroegge biefelbit bar 
einen Kettungsfat bei Feuerdbränften erfunden, wenn die Trep⸗ 
pen angegriffen ſeyn ſollten. Er beiteht and Segeltuch mit 
einem 50 Ellen langen Strit, welder um einen. Baum ges 
fhlungen wird, ber gerade vor die Mauerpfeiler geſezt wird, 
und womit man in wenigen Minuten verfchiedene Menſchen 
retten fan. — Der König bat das vorher aufgchobene Verbot 
des Gebrauds ber Hamburger, Luͤbecker, Bremer unb dhnlis 
her Flaggen wieder erneuert, mit Ausnahmen ber Schiffe, 
welche für zwei Drittheil ihrer Lajt Korn nach Norwegen fühs 
ren. — Der Bibliothelfefretär Eckard hiefelbft hat ein wichti⸗ 
ges Wert, Islands Natur- und Wölterkanbe nebft ber weſent⸗ 
lichen Derterfunde mit Karten und Kupfern, berausgegeben, 
befonberd in naturbiftorifher und ethnograpbifher Hinficht, 
wobei Madenzied beruͤhmtes Werk zum Grunde gelegt ift. — 
Herr Raſmus Raſtk, Mitglied der fcandinavifhen Geſellſchaft, 
und Verfaſſer ber Unleitung zur Kenntniß der islänbifchen oder 
altuordifhen Sprache, befindet fih mit Öffentlicher Unterſtü⸗ 
zung auf einer Reiſe in Ieland, von der die Sprache und Uls 
terthämer fih viel verfprehen können, — Im Unfange dei 
Angufts wird die Geſellſchaft für inländifhen Kunſtfleiß hie⸗ 
ſelbſt die jährliche Austellung der Produfte der National: Ins 
duftrie veranftalten. — Der Profeffor Brown, befannt durch 
viele Dichtungen im Geſchmal von Voltaire und von Boccaz, 
hat den Dichter Baggefen In einer eignen Schrift angegriffeı. 
— In dem Journal des Juſtituts für Blinde wird die Anzahl 
der Blinden auf 23388 in ben daͤniſchen Staaten angegeben, 
wovon 245 in Seeland, mit Ausnahme von Kopenhagen, 29£ 
im Stifte Trondhjem, 240 in Bergen, 283 in Chriftianfand, 
600 in Holitein, Schleswig und Finmarken, — Die Nachricht, 
daß die Feinde ein Poftihif im großen Belt genommen hätten, 
wird widerrnfen, — Vom 12 bis 16 Jun, hielt der Generals 
major und Kammerberr v. Kordorf Nevüie über die in Lalland 
verfammelfen Truppen, am 16 ul. der Obrift Grüner über. 
die Truppen bei Fridericia in Jütland, und zugleih wurde in 
andern Theilen der däuifhen Staaten Spezialrevüe über ſaͤmt⸗ 
lihe ZTruppenforps gehalten, — Am 29 Jnu, ift das Landge- 
richt auf Boruholm aufgehoben, und diefe Infel gleich den ans 
bern daͤniſchen dem hoͤchſten Gerichte unterworfen worden, — 
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Im vorigen Jahre betrug bie Tabakserndte auf ben Valan zun⸗ 


‚gen bei Friderlcia 147,368 Pfund Blätter, die ſehr gut waren. 
In Sütland etwartet man nah ben fräbern Regen und ber 


hierauf folgenden großen Hize eine fo ausgezeichnet gute Erndte, 


wie man feit Menfchengebenfen nicht gehabt zu haben ſich erin⸗ 
nert. — Verſchiedene ſehr große engliſche Konvoys Änd im Kat: 
tegat eln= und auspaffirt, Im Kattegat kreuzen and verſchie⸗ 
bene Heine Kriegsſchiffe, welde bie Fifherfahrzeuge wegnehmen, 


und die Neze der Fiſcher daſelbſt zerftören, welche dadurd ib: 
zen einzigen Nahrungszweig verlieren. — Der Etatsrarh 
Orſtand, Probft Gutfeld und Profeſſor Elaufen find auf Lönig: 
lichen Befehl in eine Kommilfion zufammengetreten, um das 


daͤniſche Kirchenrecht zu revidiren. — Die Direktion der bie 


figen großen Porzelainfabrif ift bem Kommerzfollegium über 
tragen worden, — Auch ift eine Kommiffien zur Proviantirung 
Norwegens mit Korn unter der Direktion des biefigen Ober: 
präfidenten Barons Adler ernannt, ferner eine andre, um dag 
Meglement des koͤniglichen Leibjägerferps zu prüfen. — Iu 
Helſingoer wurde eine Auktion über eine Menge von konfie 
sirtem Kaffee, Indigo, Weinen, Shawls u. dgl. gehalten, 

* Kiel, 14 Yul; Der verfioffene Monat brachte und zwei 
vorzüglich ausgezeichnete Kunfterfheinungen, Madame Schüß, 
von Kopenhagen kommend, wiederholte ihre, ſchon vor drei 


KHahren hier gegebenen, bamals mimiihen, jest pautomimi⸗ 
then, eigentlih aber plaftifhen Darftelungen, und bie be- 
ruͤhmte deutfhe Sängerin Madame Minna Beer beſuchte zum 
eritenmale bie biefigen Gegenden bein Antritt ihrer diesjährigen 
Sie gab zuerft in Kiel fur, eg 2 

reich beſuchte Konzerte, und ließ fi erau 
ungewöhnlich zahlreich beſuch zert ner ng on 


&unftreife. 


noch in Schleswig und Flensburg hören. a 
ſezt Ihre Reiſe in derſelben Richtung wie im vorigen Jahre 
nah ben Rheingegenden fort, 
Deftreid. 
Nah Berichten in der Hofzeitung hat Se. k. H. der Erz: 
berzog Palatinus von Ungarn am 5 Hug. zuber, auf dem fo: 
enannten St. Gerhiarde : oder Blolsberge bei Ofen neuzuer⸗ 
wenden Sternwarte feierlich den erften Grunbftein gelegt. 
Diefer Bau warb befonderd auf Antrag des Aſtronomen und 
Praͤfelten ber bisherigen Sternwarte auf dem koͤuigl. Schloffe, 
Zohann v. Pasquich, begonnen; und die Univerfität zu Perth 
gibt aus Ihren Fonds die Koften dazu ber. Schon feit einigen 
Sabrew it der Obfervationsapparat durch verfhiedene auserle: 
fene Suftrumente, aus dem berähmten Kumftinftitute bes 
Hrn. Reichenbach zu Münden, vermehrt und vervolltommner 
en. 
ar frangdfifche Beitung erzählt: „Se. k. H. der Erzher⸗ 
zog Marimilian iſt zum Oberbefehlöhaber der Artillerie bei der 
Dpfervationsarmee in Böhmen ernannt worden, Dis war eg, 
wonach der junge Prinz ftrebte. Er verdankt biefe Ernennung 
feinen trefligen Studien in diefem Fahe, und dem vortheil: 
haften Berichte, welchen ber Feldmarſchall Graf Colleredo, Ge: 
neraldireftor ber oſtreichlſchen Artillerie, von feinen Fähigfei- 
erftattet hat." 
— Nürnberger Blättern ſpricht man dovon, daß der big: 
mifhe Adel aus feinem Gremium eine Nobelgarde bilden und 
ſelbſt bezahlen wolle, Selbige ſoll anf 500 Mann gebracht wer⸗ 


ben, und die bereite in Militärbienften geitandenen Adelichen 
follen Die Offizlerſtelen, die Abrigey die Dienſte von gemeinen. 
Soldaten verſehen. 

Ein Nürnberger Blatt ſchreibt aus Wien vom-ıı Aug.t 
„Alles erwartete zwiſchen geitern und heute einen Aufſchluß über 
Krieg oder Frieden zu erhalten ‚ aber es iſt noch immer nicht 
geſchehen, und wir ſchweben in der bisherigen Uugewiäpeit, 
Einige wollen willen, der Waffenſtillſtand ſey neuerdings big 
sum lezten Auguft, ja nah der Meinung Vieler bis zum 
10 Sept., verlängert worden; doch bei der wenigen Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß ſich die Maͤchte, die mit ſo angeſtreugten, zum 
Theil mit aͤberſpannten Kraͤften da eben, diefe neue Sügerung 
gefallen laſſen würden, zweifeln Biele mit Recht an diefeg 
Nachricht. Auch den Erieden wollen Einige als ganz nahe pros 
phezeihen; doch diefe finden den wenigſten Glanben. Bisher 
wurde täglich der Aufruf zu einem allgemeinen Laudſturm ers 
wartet, sr erfolgte aber nicht, heute behauptet man, : daß er 
morgen den 12 diefes erfcheinen würde, Die hieſigen Väter 
erbielten den Auftrag, die bei den Verfhauzungen in der Ge 
gend von Zuln befchäftigte Mannihaft mit dem nöthigen 
Brode zu verfehen; heute ward aber dieſer Befehl wieder zus 
ruͤlgenommen. — Wie es beißt, wird die aus Sizilien nach 
ber Türkei uͤberſezte Königin Karoline naͤchſter Tagen in Dfen 
eintreffen, uud vor der Haud im diefer Stadt refidiren. Die 
Vertheilung ber oͤſtreichiſchen Macht wird uun folgenderges 
ſtalt angegeben: Die große Armee bleibt im Norden von Boͤh⸗ 
meu unter ben Befehlen des Feldmarſchalls Zürften von Schwars 
zeuberg, und bat jest ihr Hauptquartier in der Gegend von 
Prag. Ein Heineres Heer ftcht im Welten dieſes Koͤnigreichs, 
konzentrirt ſich bei Pilfen, (uicht bei Budweis) und wird von 
dem General der Kavallerie Grafen v. lenau arführt. Ciu 
drittes Heer dett Oeſtreich ob der Enns, hat feinen Vereini⸗ 
sungepunft an der Traun in Wels, und den Feldjeugmeiften 
Gärten von Reuß zum Auführer, Eine vierte Armee führt im 
Stepermarf der Feldzeugmeiſter v. Hiller, er bat fein Haupt: 
quartier zu Pettau. Cine Reſervearmee wird bei Preßburg 
zuſammengezogen. Es bleibt dabei, daß der Kaiſer ſelbſt, 
wenn es noch wirklich zum Ausbrucht fommen ſollte, das Ober: 
fommando über alle dieje Heerg führen wird. Der General 
Duca ſteht Str. Majeftät gegenwaͤrtig zur Seite. Obwol jezt 
die Armeen ſchon alle beifammen find, und gegenwärtig bier, 
der Durchmarſch größerer Kriegsſchaaren ziemlich aufhört, fo 
ſieht man doch noch Kleinere Truppen von elnigen Hundert 
Mann taͤglich voruͤberziehen; beſonders vergeht fein Tag, we 
man nicht ſtarke Transporte von Pferden anfommen und wies. 
ber weiter führen fäbe, Die Verfhenzungen werden mit Eifer 
betrieben. Die nächften werden bei Tuln, wo allein bei 12,008, 
Menſchen arbeiten follen, aufgeführt; dann bei Mautern, bee: 
Stadt Stein gegenüber; weiter aufwärts hei Wallſee, vers: 
muthlih bei dem Markte Nieder: Walfee swifhen Ardader 
und Achleiten an der Donan; ferner bei Ennd und von Eung 
an dem gleihnamigen Fluffe entlang; emblich bei Wels, befons 
ders zwiſchen biefer Stadt und Linz, da vom Wels an ſuͤdwaͤrts 
ohnehin der Traunfluß mittelft feiner bergigen und zum Theif 
felfigen Ufer eine natürliche Verfhanzung darbietet,” 

Am 18 Aug. langten F Augsburg wieder Wiener Briefe 
und Zeitungen vom 13 und ı4 Yung. an, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Donnerſtag Nro. 39. 19 Aug. 1813, 


1. Die Behaufung enthält drei gut gemölbte Keller, über wel⸗ 
de das ganje Weitergehende aufgeführt ift. 

2 Bu ebener Erde enthält das vordere Gebäude 4 Bedientens 
ken. eine Küde, eine Holzlege, eine Cinfahrt nebft 
er Haupts und Kellerfliege. 

as Seltengebäude reote im Hofe enthält 6 Abtheiluns 
gen eines Gemölbet. Das Seitengebäude inte im Hofe 

j * — auf 12 Pferde. nebſt zwei gemölbten Der 

tniffen. 

Das hintere Gebäude enthält eine gemöltte Stellung 
auf 4 Pierde, eine Wagenremiie, eine (ehr geräumige Durch⸗ 
— eine Waihfüge mit laufendem Waſſer, dann die 

vafe, 

Der an das Ghrammer Gaͤßchen ftoßende Anbau ents 
* in kleine Wohnunz mit Zimmer, Kammer, Küde 
und Plekr. 

3. Weoer eine Stiege befinden ſich 12 beizbare ſeht geräumige 

immer, eine große Kuͤche mit Speisgewölbe, eine Bat 
derobe, eine Kapelle. j 

4. Ueber zwei Stiegen 13 heizbare geräumige Zimmer, ein 
Salon, eine große Kache mit Speſetammen 

5. Weber brei Stiegen 9 beigbare und 2 unheizbare Simmer, 
eine Kühe und eıne Epeistammer. . 

6. Ferner find zwei große Hofrdume vorbanden, moon der 
vordere frei it. der bintere aber 2 Wagen» und Hotzremis 
fen, und zwei Düngerflätten enthät. Die orern Gtotmerfe 
daben ünrigens weiße Plafond#, und in den vordern Bims 
mern eingelegte Boden. Die ganze Behaniung bar in bet 
Tiefe 230 Shub. In fämrlisen Stotmerten Find abttitte 
dorbanden. Uuſer den gewoͤhnlichen Laſten find diſſeitẽ teine 
meitern befannt. 

Kaufsluftige, denen fomol pie Cinfiht des Houfes felbit, als 
auf der Sradraerihsreatftratur die Ciaſiot der Banptane täglich 
freiftebt, werben aufgefordert, auf den 28 Aug. Bermirtage 
von 9 bis 12 Uhr coram commissione zu erihrinen , ihr Hager 
bot au Yrotofoll zu geben, und die Rariyitariom gu gewärtigen, . 

[3 


Nabdem der bürgerlibe Hanbeldmann Auguſt Ruedor⸗ 
fer zu Münden be difeitig Föniglidem Stadrgeribt unterm 
14 9. M. um obrigfeitlige Amortifation einer von der nanmehe 
mebiatifirten Meiasftadbt Kempten am 15 Jul. 1802 geftelten, 
auf feinen Nemen lantenden , ibm aber bur® unbelannten Zus 
fal abhanden gelommenen Sauldverihreibung vom 5000 fl. 
A 5 procento gebeten bat; fo will man ben allenfalfigen Inha⸗ 
ber derfelben anturd aufgefordert haben, binwen febs Monaten 
von unterfertigtem Dato am geremner, feine etwaigen Anfprüde 
darauf hierorte ans mund auszuführen, unter dem Rechtsnach⸗ 
tbeil, das ouf weitere Impioration des Biriellers aach Ums 
Auf bleſes Termins die in Frage befangene Schuidverſchteibung 
als wirkii amerrifier erflärt werden ſollte. 

 Wugsburg, den 5 Aug. 1813- 
Königl. baieriihes Stadtgertät. 
v. Gaspar, Direlter. 
v. Neblingen. 





Det auf dem Kramerslaben Niro. 4. unter dem Berlabthurme | 
beihriebene, im Kanzlei: Grumdprotofoll F. Pag. 123- im Jahr 
1796 auf die Bifroria Hafnerin, Aramerin und Hochzelt⸗ 
füreibert Winid auegefertlgte Brief iſt, unmifend wie, abe 
handen gefommen, 

Da das Cigenrhum dieles Ladens ſeitdem fdon auf ben drit⸗ 
ten Befisen hdergegamaen if, ohne daß der iezige Beſtzer, Mas 
thlas Arrplin, Bertenmaner, einen Ladens, und rufjialid eines 
darauf baftenden Paifivfaptrals der Gläubiger die berreffende 
Shuldurfunde im Händen bat: fo wird auf bie Bitte der Ins 
tereffenten der etwaige Beſtzet dieſes Radenbriefs binnen eines 
Zeitraums von ſccos Wionaten aufgefordert, bdemfelben vorzus 
weiten, und ſich über deſſen Beſin auszuweiien, als derfelbe ans 
font für amortifirt erflort, und ein neuer Brief auf den bers 
maitgen Belizer auggeftellt werden würde. 

Augsburg, den 5 Aus. 1813. 

. Könial. pateriines Stadtgericht. 
v. Saspar, Direktor, 
v. Mehlingen. 





üngen, den 27 Jul. 1813- 
Königl, — — — 
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Uuf Andringen eines Bläubigers wird man Montag ben 13 zantnd, 34 
Eept. d. Jwöormlitage von 10 bis 12 Uhr in diffeitiger Bands 
ihrewohnnng das Unmeien des Undreas Hillebrand, 
ürgerl, Simmermeidere in Ecwellenberg. auf dem Wege der 
Erefurion an den Meiftbietenden verdußern. Doſſelde befteht 
aus einer 2 Stolwert bad aemauerten, mit Legſolndeln aedeften 
Brbanfung Im Martte Shellenberg, einer gemauerten Mertitätte 
and einem Pleinen Obftgartl. Diefes Anweſen iſt um königl. 
Mentamt Bertteögaden arusdbar. Die Anleit beträgt bei jes 
ber Veränderung 36 fr, Die bieranf liegenden Abgaben find: 
Stift 15 fr. ı pf. Steuer wach 3 Terminen ı fl. 30 fr. Kanfe⸗ 
lierbaber können fi an beranniem Tag und Ott einfinten, ihre 
Kanfsıntote su Vrototoll geben, und in der Smiiterzeit die 
vertaufliden Drgerftände beiitigen. Motbwendig ift zugleich, 
daf fi dieieiten mir gerihtilten Zeuaniſſen über ihren Zeus 
mund und Vermögen , und daß lie dem Aonfcriprionegefege Ges 

mäge geleitet haben, auszumelien vermögen. 
Berchtesgaden, ben ı Ana. 1813- 
Königl. daieriſches Landgericht. 

Wirth, Landrichter. 


Die von dem Hru. Karl Auguſt Grafen v. Rellieh 
bisher deſeſſene Hofmark Steinberg wird hiermit zum perichts 
then Derfauf ausgeboten, amd Steigerungstermin auf dem 
7 Eept. angeleit. 

Kaufsintige mögen fi on biefem Tage in dem Geſchaͤfts⸗ 

immer des olgilchen Landgerlots einfinden, ihre Unbote zu 
Srototol geren.. unb das Meitere gewärtigen. 

Dentelben wird vorläufig erdfnet: 

1. Bei diefer Hofmast befinden ſich weder Gebäude noch Grund⸗ 


köfe; 
2. die Reuten befteben In Sinfen, Gilten, Ssatwerkgeſdera, 
——— und den Gefällen der nicht ſtreitigen Gerlchte⸗ 
arkeit; 
3. von bem gaufſailiag bleiben 6700 fi. al Fendatlonslapltal 
bes Benefizlums zu — 3 auf dem amt verzinelic itegem. 
Vebrigend werden vor und im Derfteigerungstermine bem 
Käufern die zu ihrer Information von der Hofmart Stein 
erforderlien Uften vorgelegt werben. 
Burglengenfeld, den 31 vi. 1813- 
Königl. baleriines Landgerldt. 
Wegen Krantdels des Vorſtandes 
der Agefor, Sigmund, 


— 


— 


Bel der auf den 24 Mal d. J. abseba'tenen Verſtelgetung 
des Haufta an ber Reſidenzaeſſ G.B. Nro. 32. baren fit feine 
Kaufrluftigen eingefunden. CEs wird duber die dfientlide Aus⸗ 
fdreidung wiederholt, mad folgende Beſchteidung angefügt; 
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"a Folge gefaßten Beſchluſſes wird dad Anweſen des hieſi⸗ 
aen Arämers, Joſeph Trutter, am 27 künftigen Monate 
Auguft Im Büreau des untergei@neten Raudgerihts im Ganzen 
oder aub heilmeile salva ratificatione creditorum Öffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert. ; 

Diefes Anweſen befteht : 

a. In einem Wohmband , zweiftöfigt, and mit Taſchen gebeit; 

b. einem Bierleller; 

c. dem Stadel im Baumgarten; 

d. dem fogenannten Baumgarien, welcher ı2 Tagwerk Feld, 
und he Tagwert Braspläze hält; 

e. drei Mannfaaftsfeldern zu 64 Tagweik und einem Wiestheil. 

Vebrigens mird noch beigefügt, daß anf diejem Haufe eine 
reelie Krämersyerechtigkeit Ach befindet, deren Unsübeng jwar 
neuerdings nachgeſucht werden muß, jedech feinem Unftand uns 
serliegt. Ferner Ift dus Wierbräurect dabei. 

Kaufsliehhater, melde ſich In der Zwiſcherzeit von ber Bes 
f&arienpeit dieſes Anweſens unterrichten fünnen, werden eimges 
laden, fig am obengenannten Tage In dem diffeittgen Amtsbür 
zeau einyufinden, mo man ihaen die auf dem Aumelen rubem 
den Laften und Abgaben eröfnen, und ihre Anbore zu Protokoll 
nehmen wird. Es verſteht fih vom felbft, daß fi fremde Kaufs⸗ 
Jiebhaber durch gültige Kondulte s und Vermögenszeugniife aufzus 
— feih : gut 

atalengenfeld, den 27 Jul. 1813. 
Königl, baierifdes Landgericht. 
Wegen Krankheit des Worftandes 
der Aſſeſſor, Sigmund. 


Die dffentlihe Feilbietung des zur Ganımaffe bed Unton 
dfelmeir von Kaufbeuren gehörigen Gafthaufes zum weipen 
döleim, ſamt Gütern und Einriatung an den Meiftbietenden, 

unter den bereits in der Ausſchrelbung vom 26 Aug. v. J. bes 
Tannt gemachten Kaufsbedingungen, wird am 2 Sept. d. J. noch⸗ 
mals wiederbois werben; wozu die Liebhaber fi zu Kaufbeuten 
im befagten Bafthaufe einfinden mögen. 
»- ‚Oberdorf, den 5 Hug. 1813. 
Koͤnigl. baieriihed Landgericht. 

®ramm. 








Do⸗ ſeph Eberl, geweſener Kniraſſier, deſſen Vater, Zadar 
Has Eher, fon vor längerer Zeit, deffen Mutter, Apolonia 
Drermaie, am 7 April d. J. mit Tod abging, foll- fie ſchon 
vor 30 Jahren von hier , unwiſſend wehln, begeben baben. 

da wäßrend diejer Zeit demſelden ein Warergut pr. 70 fl., 
und ein mütterlihes Vermögen von 344 fl. 30 ft. ab intestato 
anfälltg geiborden, fo wird er, oder defjen allenfalls hinterlaffene 
Erben, mit-dem Auftrage, in Perſon oder per mandatarios 
satis instructos ſich hierzu intra term. von drei Monaten zu ler 
Arimiren,, : unter dem Meatsmastheile vorgeladen, daß nad 
Verfluß dieſes Dermins mir obigem Vermögen nad den beiter 
dveaden Geſejen verfügt werden wird, 

Münden, den 3 Aug. 1813. 

Adnigl. bateriiwes Stadtgerlcht. 
GBerugtoß, Direktor. 
Hapher 


— e —— 


Der unlängft verſtorbene geiſtliche Rath und Kanonifus des 
nfgelösten Shortiitd zu U.8. Frau allbier, Hr. Franz Kaver 
uti@elle, bat ein obme jichtigen Mangel verfaßtes, von 
zwei Zengen neben ibm unterihriebeses, johin nach biefigen 
Sradtrewien gültiges Teſtament, und einen derlei codicillum 
aecessorium hinterlaffen, und da —* der eingeſezte Univerfals 
erbe, als der für die unbekannten Inteſtaterben aufgeitellte Offis 
nmwalb das Anſuchen geilelt haben, dieje unbefannien Erbes 
ntereifenten von dielem Kodfall, dann hinterlaſſenen Teſtament, 
und Teſtamentsnachtrag In Kenntniß zu fegen, ſo wird bieles 
zu Jedermanne Wiſſenſchaft biemit öffentlib bekannt gemadt, 
un Diejenigen,, welche auf dieje Verleſſeuſchaft einen Anipruc 
zu mamwen gedeaten, werden biemit edifraliter vorgeladen, daß 
fie fin in Zeit 30 Tagen peremptorie, et sub poena testamenti 


agniti, in Hinſicht Ihrer Verwandtſchaſt zu dem Berſtorbenen 
sw legitimiren, und ihre vermeintlihe Erbibattsanipräge bei 
der unterzeichneten Stelle geltend zu maden haben, 

Münden, ben 27 Jul. 1813. 

Königl. baler ſches Stadtgericht. 
Serngroß, Direltor. 
— n4 Zn! 8. 

Valentin Driedler, Schuhmachermeiſter beim unters 
zeichneten Megiment, hat auf gemachte Vorftellung einiger feiner 
Slänbiger die Bitte geftellt, ale feine befannte und unbelannte 
Gläubiger zu einer gätliben Kommiffion vorzuladen, tbeild um 
vorlommende Schuldpoſten naͤher zu liquidiren, theils durch 
eine geeignete Schuldenverhandlung, Zahtumagterminregulitung, 
und allenfalfige zutliche Naglaſſe eine verldiige Summe feines 
Yailıvftandes zu begrönden. — Man bat dader zu odigem Imrfe 
eine götliche Kommiifion auf Freitag den 2, Erpt. 1813 Me 
früh um 9 Uhr im Kommiſſtonsſimmer der Kavaßeriefaferne ans 
gefezt, zu welcher alle dermal geritlih noch umbefannte Oldus 
biger des Bittfielers entweder in Perſon, oder per mandara- 
rios ad transigendum specialiter satis instroctos zu erſcheinen 
biemit ediftaliter unter dem compelle vorgeladen,, daß mon die 
Forderungen der Nicterichienenen coram judice folange niat 
berüffitigen werde. bis ſaͤmtliche befannte Gläubiger mit ihren 
Anſprüchen vollfonimen zufriedengeftent find. 

ugsburg, am 8 Yul, 1813. 
Köntgl. baleriſches Meferve: Divifionefommando bes gten 
j Chrvauriegersregiments (Adnig). 
Lender, Rittmeifter. 
Dr. Bihler, Wubitor. 

Nachdem dad Kirhenbanerngut zu Stofnried, koͤnigl. Laudge⸗ 
riss Mallersdorf, zur Univerfaltontursmafe des Laurenz 
Leners, geweßten Wirth zu Meibmihl, gebört, fo werden 
fämtliche Kreditoren , melde auf das Kirbenbauerngut zu 
Stollnried ex quovis titulo Anfprüde haben, biemtr ediktaliter 
vorgeladen, bei der auf Montag den 30 d. von g bie 12 Uhr 
Morgens auf dem Landgerihtsburenu ad liquidandum ander 
feyten Kommtifion sub poena praeclusi in Perfon, oder per 
mandatarium satis et specialiter instructum zu erfheinen „ 
ihre Forderungen rechtlicher Ordnung nad einzudingen, und 
die weitern redtlichen Verfügungen zu gemärtigen, 

gandehut, den ı Aug. 1813. 

Königl. bateriines Landgericht. . 
Lic. Pölzl, Landrichter. 





ebr. lauſenden Jahres iſt dabier eine ledige Mas 
ria Unna Tiller mit Hlnterlafung einer leztwilligen Ans 
ordnung mit Tod abgegangen. Auf die ürer ihren Nachlaß ans 
elegte Sperre, und barauf erfolgte Invenfur, zeigte ſich ein 
Urttovermögen von ungefähr 7000 fl. j 

Da non dem Geritte wear befannt iſt, daß fie eine ebeliche 
Todter des vorlängft veritorbenen Buahaltuugebeamten Franp 
Peter Tiler, und der Varia Anna gebornen v. Öngger zu 
Staudah end Lienz im Puſterthale gebürtig geweſen fep, Neither 
aber nicht erhoben werden Fonnte, melde allenfallfige Erden in 
dieie Verlaffeniheit einjuichreiten baben, ſo wird Den untes 
dannt wo abmwerenden Erben hlemit bedenter, daß fie fid mit 
ihren Erbsanſprüchen auf den gegenmiärtigen Nachlaß binnen 
1 YJade, 6 Wohnen und 3 Tagen vom Tage der Busfertiaung 
dieier Coiftalvorladung an, bei der unterfertigten Behoͤrde pers 
fönlib, oder durd einen binreidend bevellmästigten Vertte⸗ 
ter um fo fiherer anzumelden baden, aid widrigenfald das Dir» 
iaſſenſchaftegeſchaͤſt zwiſchen den Erſcheinenden rewıliter Ord⸗ 
nung nad auegetragen, und die, Verlaffenibaft an jene aus 
den fib Aumeldenden, melden fle nad dem Gejege gebührt, 
eingeanfwortet —— 

unebtuck, dem 2 Ang. 1813. 
z Königl. baieriines Stahtgerict. 
Graf v. Rechberg, Stadtridter. 
Graf v. Lerchenfeld. 


Den 19 
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Joſeph Trutter, Kraͤmer von bier, Bat ſich als Zabs 
—— big erklärt, und um Einlettung des Gautprozeſſes 
gebeten, 

Es werden demnach die gefezlihen Ediftstage, und zwar ad 
producendum et liquidandum ber 28 Aug., ad excipiendum 
der 28 Sept, ad concludendum ber 28 Dft. feſtgeſezt. 

Wle diejenigen, melde an die Joſeph Trutterſche Eheleute 
Anfprüce su haben alauben, merden aufgefordert, an den ges 
nannten Edittetagen dahler zu eriheinen, und ihre Anfprüde 
zewtli® geltend z6 machen, midrigenfalls die geſezliche Präflus 

gegen jie eintreten würde. 

Burglengenfeld, den 27 Jul. 1813. 

Königl. buteriides Landgericht. 
Weren Kranfdeit des Vorftandes 
der Aſſeſſor Sigmund. 





Gegen den abweſenden Heu. Karl Auguſt Grafen 
v. Reilab aid Beſtzer der Hofmarf Steinberg ift von der ums 
tergeichneten Stelle ber Yartilulurfonfurs erfannr. 

Dieieninen, welbe an gedachten Hra. Grafen v. Relſach 
eine auf der Hofmark Steinberg gegründete Forderung zu haben 
glauben, werden biemit vorgeladen, am den nacgefezten Edifres 
tagen, nemlid.ad liquidandum den 9 Gept., ad excipiendum 
den 9 Ott., und ad concludendum den 9 Nov, bei Berluft ihr 
rer Forderung reſp. Rechtszuſtandigkeiten zu etſcheinen. 

Burglengenfeld, den zı Jul 1813. 

Koͤnigl. bareriihes Landgericht. 
Wegen Kraufheit des Vorſtandes 
der Aſſeſſor Sigmund, 





Mathias Uryt, Bauer von Bertlimshaufen, bat um 
Liquidation feines Sauldenſtandes und Worladung feiner Glaͤu⸗ 
biger zum Wergleihsverfud gebeten. 

Es werden daher feine fämtliten Gläubiger zu bieier Vers 
bandinng auf Dienftag den 24 Yung. d. %. unter dem Reats⸗ 
nactheile bei unterzeihnetem Landgericht zu erichelnen vorgelas 
den, daß die Nichterſcheinenden mit ihren Forderungen nicpt mehr 
gehört werden fünnen. 

Ilertiſſen, am 30 Jul. 1813. 

Königl, baleriſches Landgericht. 
v. Braunmühl. 





Der Handeldiude Heinrib Höchfterter von Fellhelm 
bat om Shuldenlignidarion und Rablafveriud mit feinen Gläu⸗ 
bigern gebeten, weßwegen alle, die an ihm etwas zu fordern 
baben, zu biefer —— auf Mittwoch deu 1 Est. d. J. 
hier * erideinen bei Strafe des Ausſchluſſes vorgeladen werden. 

Mertiſſen, den 6 —* 1813. 

Konigl. bateriihes Landgericht. 
v. Braunmähl, 


In der Bantfache des Blauentenwirtbs Ehriftopb Eifer 
von Leiphelm wird nun ad exeipiendum eine Tagfabrt auf 
den 31 Aug. d. 3. anberaumt. Nm nemlichen Tage wird zus 
gleih auch ein Nahlafvertrag verfucht werden, Alle dabel ber 
theillate Kreditoren werden daher zu erichrinen unter ben Rechts⸗ 
nachtheilen vorgeladen,, daß die Ausbleibenden mit feinen Ers 
zeptionen mehr gehört, und als den Beſchlüſſen der Mehrzahl 
ber anweſenden Kreditoren beitretend angefehen werden, 

Günzburg, den 4 Aug. 1813. 
Königl. baieriihes Landgericht. 
Im Erfranfungsfalle des Landrihters, 
Gebhardt. 





— — 


Nachdem die Inteſtaterben des, mach einem vieliährigen 
Auferthalte im Unstande, im Monat Detember vorigen Jahres vers 
ftorbenen Kaufmanne, Hrn. EChriftian Getthold Hanels 
allbier, wegen Auttetung feiner Verlaſſenſchaft das Beneficiam 
deisberandi fi vortebalten haden, und deshalb von ung bereite 
unterm 17 Febr. d. 3. Ediktalien erluffen worden find, deren 
Aus hangung jedoch bri einer ausländifgen Gericueſtelle Aufent⸗ 


halt gefunden bat, und deshalb die Erlaſſung anderwelter Edit 
tallen nothwendig worden Ift, fo baben wir bie zum 25 Ung., 
6 und 20 DOft. d. J. anberaumten Termine zu Ungabe der For⸗ 
derungen, Publitatlon eines präflufiviiden Beſceldes und 
Treffung eines Mergleihes aufgehoben, und gedachten Hrin 
Hänels ertwanige Sldubiger anderweit auf fünftigen 29 Dec, 
1813 zur Angabe und Beiseinigung ihrer Forderungen bet Ver⸗ 
luſt derfeiben und der Wiedereinfezung in vorigen Stand, ſo 
mie auch den 23 Febr. 1514 zur Publifarion eines präflufiuticen 
Beſcheides zum 9 März 13914 zu Treffung eines Vergletos 
unter der Verwarnung, daß bieienigen, melde entweder gar. 
nicht erfelnen, oder ſich nicht beffimmt erflären, für einwillis 
gend angenommen werden, auch unter Unberaumung des 16 
März zur Inrotulation der Alten nad rechtliden Veriprub, 
auf den 8 Jun. 1814 zur Publitation des Urtheld, aub zu Bes 
ftellung legitimirter Devollmäctigter alihier oder In der Näbe 
u Annabme der ergebenden Ansfertigungen vorgeladen, und 
find die erlaffenen Coittalien auf biefigem und dem Matbbauie 
zu Leipzig, Chemuitz, Plauen, Augsburg und Baſel angeſchla⸗ 
gen zu finden, Zugleih werden ale diejenigen, an welche bee 
derſtordene Hr. Hänel aoch Anforderungen behalten, zu Berics 
tigung berielben hiermit aufgefordert, welches hiermit zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſoaft befannt gemacht wird, 
Buchholz im Koͤnigreich Sadfen, am ı 
Bürgermeifter und 


— 


Da die Eventnalerben der Gebrüder Sebaftian und Ja— 
fob Locer, von denen der Cine bereite 33 Jahre, der Andere 
aber 24 Jahre von bier entfernt find, obne dag man von dene 
felben das Mindefte jemalen bätte erfabwen fönnen, bei dem 
löbl. Diſtriktsgericht St. Gallen um die Austleferung des Zinies 
von ihrem muter vögtliber Aufſicht ſtehenden Wermögen anges 
fucbt ; als werden hiermit diefe beiden Gebräber Sebaflian und 
Jakob Locher, oder ihre allfällige rehtmäßige Nabfommen in 
drei verichiedenen Terminen, und zwar auf den erfien Herbfimes 
nat, den ıften Welnmonar und den ıften Wintermongt 
nänitfünftig peremtoriih aufgefordert, mit dem erforderliben 
Gezenaniffen verfeben, entweder perfönlih oder durb genugfam 
bevollmäctigten Anwald vor dem mehlermeldten Diftriftsgericht 
zu eribeinen und ihre Auſprachen gegen Ihre Verwandten geis 
tend zu machen, anfonften den Locderiben Erben in ibrem Uns 
fusen eutiproden und einſtweilen ihnen der Zins dieſes Ver⸗ 
mögent ausgeliefert werden wird. 

St. Ballen in der Schweiß, den zı Jul. 1813. 

In dem Namen des Diftelftdgerichte, 
Wegelin, Gerichtſchrelber. 


Yul. 1813. 
ath. 





Da Se. kdnigl. Maieftät die Ubtretung ber Herrihaften 
Hohengundelfingen und Dürtenftetten in dem fünigl. wirtems 
beraiihen Dberamte Mörnfingen, mie folde durch dem Kern 

arten von Palm in Wien zn Gunften des koͤnigl. baterkichen 

britten v. Sumpenberg gefbeben, neben andern aud unter ber 
Bedingung, daß alle Regte eines Dritten auf bdiefen Theil 
der fuͤrſtl Palmiihen Befizungen, befonders die An'präbe der 
Kreditorſchaͤft, wegen welter in den kalſerl. dftreitichen Staa⸗ 
ten der Sant ausgebrochen, foͤrmlich refervirt bleiben, allers 
gnadiaſt genehmigt haben, auch bie imriftlibe Erklärung des 
edatten Barond v. Oumpenberg, daß er ale Aufprüce dritter 
Derfonen auf diefe Guter, wenn folde rechtlich ausgeführt wer⸗ 
den finnen, anerfenne, binzugefommen iR, fo mird ſolches bies 
mit anf Allerhoͤchſten Befehl von Berichts wegen zur allgemeinen 
Kenutniß gebracht. 

Sturtgart, den 6 Aug. 1813. , 

Koͤnigl. wärtembergiines Ober: Juflisfollegiam, 





Seit der Schlacht am 2 Mat d. J. ift der Fönigl. preuflide 
Garde: Zigers Hauptmann, Baron v. Danier, der an jenem 
Tage ber dem v. Vlüberiden Korps jtand, vermißt, über Tod 
oder Sefangenſchaft aber bis daber nihte entigieden. Da num 
feines gamitie fehr viel daran Fiegt Nachricht Aber fein Schikſal 


p erhalten, fo werben dielenigen, melde fie von Ihm zu geben 
m Stande find, geziemend erfahrt, fie dem Unterzeichneten 
mittheilen und fi überzeugen zu wollen, daß es ihm bei jeder 
Beicgenbeit zum befondern Mergmügen gereihen wirb, feine 
Dantsarkeit dafür an den Tag legen Ju können. 
Zindau, den 22 Jul, 1813. 4 
. aron v. Stutterbeim, 


B 
Koͤnigl. baleriſcher Hauptmann, 








Stuttgart und Tübingen. Ju der J. S. Eottw 
fen Buchhandlung tft erintenen : 
Buropäifche Annalen 1813. 7% Stäf. 
Inhalt. 

1. Tagebuch der Sitzungen des im Jahre 1811 zu 
Prrftura abgepaltenen ungarifhen Landtages. 
(Fortichung.) 

I Haundelsipitem unb Seecoder ber Oceauo— 

raten. 

m. Rütplit auf Slavonten und Sprmien, 

IV, Hiiterifh-aronologifhe Ueberſtcht derdenh 
würdigen Schladten und Treffen aus der Ge— 
ſchlote Frantreiche. (Fortiegung.) 

V. Kleine biitoriiwe Dentmwürdigteiten. Cin Wort 
des Marſchalls von Sachſen über Holland. 





Der tönigl. baieriihe Advokat Ulois Shmwars zu Baben⸗ 
ofen im Aertreiie — ein Freund der Blumaneriden 
ufe — ift Willens, ein Binden komiſcher Gedichte hei Un: 
terzeihnetem bie sum Ende des Monats September 1.%. druken 
Ir ‚ und es im Wege der Subicription zur Yublizitär zu 
efördern. 
Der Preis bes Baͤndogens wird auf 48 fr. feſtgeſezt; doch 
ähernimmr der Werfaffer fein Porto. 
Subfcridtet fan werben bei dem Unterzeichneten, und bei 
dem Berfaffer 2 
Nacbbdern aber diefer nicht aus Autorſucht, fondern mehr vom 
Sefäble für leidende Menſchen geleitet, und aud nur anf Ans 
rathen auter Freunde folden Entſoluß fahte;. fo beflimmte er 
bie Hatft⸗ des Erlbſes den am 13 April d. 3. größtenteniheild — 
feit atzebn Jahren leider fbon zum zweitenmale — dur 
Brand verunglüfren Bärgern der Stadt Milshofen im Inter 
Donaufreife des Königreibe Balern; mermwenen er die (Kitl.) 
Herren Subferibenten um baldige Angabe Ihrer Namen bittet, 
tbeils um fie dem Winden vorandınfegen, theils dem Erloe 
dffentlich beitimmen, uud über die geſchehene Verwendung 
der an erwähntem Wohlthaͤtiakeiszwet gemidmeren Hälfte deffel; 
beu Rechenſchaft geben zu koͤnnen. 
Memmingen , den 29 Jun. 1813. 


od. Rehm, 
Buchdruker und Buchhändler. 





Fries, 3. F., Populäre Vorlefungen über die Stern. 
kunde. Gehalten zu Heidelberg im Winter 181 1 auf 
1812. Mit 6 Kupfern. Heidelberg, Mohr und Zimmer. 
435 S. ar. 8. 4fl.48 fr. 

Des Verfeffers „Beſtreben ging ernſtlich dahin, eine ges 
drängte Ieberfiht der Wiffenihaft von den Stermen zu geben, 
nicht nur nah ihren Reſultaten, fondern nad dem aͤst wiſſen⸗ 
ſchaftlicen Geiſt der Lehre, iedob ip, daß der Vortrag ohne 
befondere mathematiſche Borkenntnife — — verflanden werden 
Bunte.” — Zugleib bebtelt der Verfaſſer „iwel_nbilofophiice 
Gefiatepunfte immer im Auge. Cinmal firenge Zucht der Hy: 
potheien für unire Vorftellongen vom Leben an andern Sternen 
und von der Seſciote unirer Erde;” und dann: „Die wahre 
philofopbiibe Wedeutung aler Wiffenfbaft von den Sternen.” 
Der Verfaffer wollte „am Belipiel der Aftronomie populärer 
warmeiien, mie ſio feine Wiffenibaft über des Meniden end⸗ 
Itte Anfids der Dinge zu erheben vermöge, und wie jede böbere 
Spree von dem wahren Weſen ber Dinge dem Glauben und dem 
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Seſcmake überlaffen bleiben mäpe.” (Vorr.) Indalt: 1. More 
lefung. Art umd Werth der Sternfunde. 1 —ıV. Was leben 
wir am Himmel? V. Wie lernten wir den geftirnten Himmeh 
genauer kennen? VI—Xı Wie mögen die Geftirne und ihre 
Bewegungen wirkllch deſchaffen ſepu? 





£ohengein, ein altbeutfches Bebicht, nach bee 
Abſchrift des vatifaniihen Manuferipts von Ferd. 
SLöfle. Herausgegeben von I. Görres. Heidel⸗ 
berg bei Mohr und Zimmer. gr. 8. 3 fl. 


„Der Yarcival, der Titurel und der Lohengrin find In mas 
ber Sippſchaft zu einer poetiihen Familie verknüpft; in dem 
Kreile, ben fie bilden, iſt der Zirurel die Mitte, Siegel, 
Kleinod nnd Edelitein, worin Anfang im Pareival und Ende im 
Lobengrin, beide in gleider Munde zufammenlaufen. — Der 
Tert des gegenwärtigen Gebichrs ift aus der forgfältigen Ver" 
gleihung zweier Wanufcripte in der Vatikana dur Glöfle here 
vorgegangen; ber Herausgeber hat deſſen Abichrift netreu abs 
druten faffen, nachdem er die nterpunftion binsuarfügt. und 
einige offenbar forrupte Stellen in der Stille verbeſſert batte.” 
Die Einleitung des Herausgebers handelt von dem Dichtungs⸗ 
treis des heil. Grales. 


— 


Ungeige, den legten Band von Wielands Ueder⸗ 
fegung der Briefe Eiceros berreffend. 

Boa Eiceros fämtliben Briefen überfet und ers 
ldutert von 2. W. Wieland find befannriib 5 Binde im Drud 
erinienen. Der 6te Band folre das ganze Werk beſchließen. 
Un diefem arbeitete der edle Greis, deſſen Bein ib immer in 
iugendlider Kraft erbielt, bis in den festen Monat, in dem Me 

atel feines langen verdienfivollen Lebens fanit verlöfste. Go 

at er bie Ueberſezung im ıztem und 14ten Buse nad feiner 

prheilung, bis zum 22ften Briefe des ıgten Buns ad Atti« 
cum (oder dem 705 tm sten Bande der SGaohgiiben Auge 
gabe) fortgeführt. find alfo noch 156 Briefe übrig, deren 
Ueberfezung —6 anf unier Erſachen, Hr. Hofrath 
San zu Hale ſich bereitwillig erflder, umd überhaupt die 
Beiorgung des ganzen Testen Bandes übernommen dar, Wir 
können daher dem Yublikum die Verſidetung geven, Daß dieſer 
lezte Band der Wielandſchen Ueberiegung fpäteftens in ber 
Oftermeffe 1814 beraustommen werde. 
Gehuerfge Busdandlung in Züri, 





Deffentlide Bitte f 
an alle reſpekt. Befizer von Briefen des veremigten C. M. 
Wieland. 


Da ber Unterzelchnete eine Auswahl fämtliber Briefe von 
EM. Wieland herauszugeben gedenft, ein Werk, das durch 
möglihfte Voltändigfeit an allaemeinem Intereſſe ſeht gewin⸗ 
nen nnd die dbteite Wildungss und Pebensgeibihte des ſo 
geebrten Schriftfiellers in fit enthalten würde, fo want er «6, 
biermit öffentlich bei ollen reipeft. Freunden und Belannten des 
Verforbenen, fo wie bei allen fonfligen Befiyern von einyrinem 
oder mehreren Briefen, ergebenſt anzuſuden, ibm Alles, was 
zur Yubligität geetanet iſt zur Einrüfung in dieie Sammlung 
entmweber in Originalien oder vidimirten Abſchriften atıriat mite 
zutbeilen. Die Familie des Perewigten glaubt bei biefem zu 
errittenden Dentmal um fo fiderer anf die bereitwiliue Mits 
wirtung aller wabrbaften Freunde des Verſtorbenen reanen ju 
fönnen, da jede andre Sammlung ale ein‘eitig, unbefuar und 
unzuverlägig argeichen werden müßte; fie wird jeden Beitrag 
daın mit märmftiem Dante anerkennen und fib gerne zu jeder 
billigen Entibädigung verſtehen, folld eine ſolde verlangt 
würde. Es wird erge eriubt,, die mitzutbeltenden Briefe 
enter der Abdreffe des Unrterzeihneten an die Cameſina'ſche 
une In a ein zuſenden. 

‚den 19 Jul. 1813. 
gubwig Bleland, Doktor der Pollofophle, 


Allgemeine Seltung . 


| Mit allerboͤchſten Drivilegien. | 
Freitag Nero. 232. ‘20 Aug. 1818, 
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Spanien. ( Fortſe zung der aͤltern Berichte det Lords Wellington.) — Großbritannien. — Frankreich. — Deutiäland, (Bairris 
* sche Urmeebeiehle. Feier. dee Napoleonstages zu Dresden.) — Rupland, — Dänemark, — Drftreih. (Starte Verſchrim⸗ 
— merung des Kurfes.) — Türkei. (Sieg der Servier.) ‚ 
mit der Hufarenbrigabe Morales näherte, die franzbſiſche Ka⸗ 
wallerie fich in bedeutender Staͤrke bei biefer Stadt zeigte. 
Das 10 Einiglihe Hufarenregiment ward fogleih unter Kom⸗ 
mando des Majors Mobart vorgeſchikt, welder die naͤchſten 
feindliden Eskadrous mit größter Tapferkeit angrif; ihre erfto 
Binie leiftete entfchloffenen Widerftand, wurde jeboh augen" 
bliefih überwältigt durch den unwiderfteblihen Ungeftüm bes 
"roten Hufarenregimentd, weiches nunmehr, von dem ißten 
unterſtuͤzt, (das ı5te blieb in Meferve) bie zweite Linie bee 
Feindes erreichte, und ihn mit Verluſt dis zu den Höhen 
zwei Cenglifhe) Meilen vor Morales trieb; eine Pofltion, 
welhe ber Feind mit ftarfer Macht an Kavallerie und Infane 
terie befezte, and wohin die Ueberrefte feiner Abel zugeride 
teten Estadronen unter bem Schußze der Kanonen’ ihre Zuſtucht 
nahmen. Ich babe jedoch dem Verluſt eines jungen viel vers 
ſprechenden Offiziert, des Lieutenante Eotten vom zoten Hufar 
tenregimente, zu bedauern, welcher mitten in ben feindlichen 
Neiben getödter wurde. Ich habe die Ehre, die Lifte der 
Todten und Werwundeten, und aiık bie 2ifle deo feinbiihen 
Berluftes, infofern man ibm mit Sicherheit erfahren konute, 
beizufhließen. Ih babe bie Ehre ze. (Unterz.) C. Grant.— 
N. 5, Seit ih Obiges fhrieb, babe ih erfahren, daß Kapis 
tän Lloyd verwundet in Gefangenſchaft fiel, aber zu Pedroſa 
del Mey auf fein Ehrenuwort von Feinde wieder eutlaſſen 
wurde. Geine Wunde tft ſchwer, aber nicht gefährlich.” 

(Die Fortſezung folgt.) 
Grofbritanniem 

(Aus bem Eourrier vom 6 Aug.) Wie wir vernehmen, 
ift der Waffenftiliftand bis zum 15 Aug. verlängert worden, 
Der Schluß, den wir daraus zieben muͤſſen, iſt, daß Kranke 
reich fortwährend neue Vortheile aus einer Verzögerung ge⸗ 
zogen hat, welde ihm (dom Gelegenheit verfhafte, feine 
Streitträfte zu vermehren und feine Mittel, entweber zu Forte 
fezung des Krieges, oder zu Abſchluß eines Friedens mit befs 
fern Bedingungen, zu vervielfältigen. — Man glaubt, daß 
die englifhen Truppen, bie nad) der Dfifee fegeln, die Beſa⸗ 
gung von Stralfund bilden, und ber ſchwediſchen Armee als 
Reſerve dienen werben, — Der junge Stael: Holftein, im 
ſchwediſchen Dienſten, iſt kurzlich zu Dobberau durch einen 
Adjutauten des Obriſten Tettenborn im Duell getödtet worden, — 
Daszöfte und zaſte Negiment haben fi in vollzäbligem Stande 
nad Spanien eingefbift. — Die Regierungen vom Algier und 
Yortugal haben am 14 Jul. zu Algier einen Allianztrattat abs 
geſchloſſen, ber nachher zu eiffabon ratifizirt wurde. In dieſem 
itd feine Geldzahlung am bie Barbaresten ausbeat' 


Syanlem 

"gortfegung ber Berichte des Marquis v. Wellington vor 

der Schlacht bei Wittoria. 

„Der weite Bericht aus Ampubia, in ber Provinz Da: 
lentia (Königreich Leon) vom 6 Jun, batirt, iſt folgenden Ju⸗ 
halts: Molord! Seit meiner legten Depeſche vom 31 v. Mi 
"an @w. Hertlichteit find- Die Truppen immer welter vorge: 
rüft, and waren am ı in Zamora, und am 2 in Toro. Die 
englifdven Huſaren, welche bie Avautgarden ausmachten, ſtie⸗ 
fen zwiſchen Toro und Morales auf ein betraͤchtliches Korps 
feindtiher Kavallerie, welches ſogleich unter Beiftand bes 18ten 
und. ı5ten vom roten Regimeut angegriffen wurde, Der 
Feind wurde geworfen und mehrere Meilen meit verfolgt; 
210 Gefangene, werunter 2 Offiziere, nebit mehreren Pferden; | 
fielen in unfere Gewalt. Ic lege ben Bericht des Dbriften ' 
‚Grant über diefes herrliche Gefecht bei, welches dem Major 
Robarts.und.dem roten, Hufarenregimente, und dem DObriften |, 
Grant, der das Gange leitete, zum größten Ruhme acteicht. 
Au demſelben Abend uͤberſiel Don Yulian Sanchez dem feind⸗ 
lichen Poſten zu Caſtronund, machte 2 Dffigiere und 30 Ka⸗ 
valleriſten zu Gefangenen, und vertrieb ihre Poſten von ber 
Zurt bei Pollos.-- Der Feind hatte bie Brüten von Samora 
und Xoro zerſtort, und die Schwierigkeiten des Ueberganges 
über die Esla hielten unfere Avantgarde auf, während deſſen 
der Feind eine betraͤchtliche Macht zwiſchen Torrelobaton uub 
Korteiilas ſammelte. Ich machte deshalb am 3 zu Toro Halt, 
um die leichte Divifion und bie Truppen unter Kommando bes 
Seneral: Lieutenauts Sir Rowiand Hill über die Brüfe bei 
diefer Stadt über den Duero fezen zu laffen, die Ureieregarde 
zu erwarten, und umfere linte Flanke mit ber gallizianifhen 
Armee in Verbindung zu fegen. Am 4 räften wir vor. Der 
Feind hatte angefangen, feine Truppen gegen den Duero bin 
zu fammeln, als er erfuhr, daß wir Eludad Rodrigo paſſirt 
hatten, worauf er am ı mu 2 bei Torbefilas über den Duero 
zog. - Die Truppen zu Madrid und bie Detafhementd am 
Tajo brachen am 27 auf, gingen am 3 bei Puente de Ducro 
über den Ducro,. und am 4 war Valladolid gänzlich geräumt. 
Der Feind ließ beträchtliche Setreidemagayine zu Aravalo und 
viele Munition zu Valladolid und Zamora im Stine, Der 
Feind ift über den Garrion gegangen, und zieht ud, wie es 
ſcheint, gegen Burgos zurut. Ich Habe feit meiner lezten 
Depeſche an Em. Herrlichkeit Berichte aus Alicante erhalten, 
Ich habe die Ehre ic. (Unterz.) Wellington.” — (Betlage.) 
„Morales, den 2 Yun. 1813. Molord! Ich habe die Ehre 
Ei, Herrlichteit zu melden, daß, als ich mic Diefen Diorgen ı Trattat w 
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bungen. — @in-Ungenannter fchreibt ung, die Touloner Flotte 
fen 22 Linienfiffe, wovon ſechs 120 bis 130 Kanonen füh: 
ten, und 10 bi 12 Fregatten ſtark. — Bu Liverpool iſt ein 
BYarlamentär angelommen, der New: York am 12 Jul. verlaf: 
Ten Hatte. In den mitgebrahten Zeitungen liest man eine De: 
reihe des Generals Dearborn ans Fort Georges vom 25 Jun., 
worin felbiger den Verluft einer Abtheilung von 570 Manny, 
xuter Anführung des Obriſten Boerſtler, wovon nur Ein Frei: 
williger entfommen ift, bedauert. Die Paſſagiere erzähle, 
Admiral Warren babe auf ber Inſel Granep bei Norfoll mit 
2500 Mann eine Landung unternommen, fich aber gendthigt 
geſehen, firh ſchnell wieder einzuſchiffen. Er bat big jezt nichts 
ausgerichtet. Die Blotade war zu Waſhington am 27 Jun, 
sotifijirt worden. Es hieß, der Senat habe eine Bill ange: 
wommen, und der Kammer ber Repraͤſentanten zugefchikt, wos 
Durch alle Kommunikation und Handlung mit England bei Geld⸗ 
and Gcfängnißftrafe verboten wird, 

(Aus dem Eonrrier vom 7 Aug.) Geftern verbreitete 
Gh zu Douvres das Gerücht, es fey ein fraugöfliher Parla: 
wentär mit Pälen für einen englifhen Minifter angekom: 
wien; allein man weiß darüber nichts Sicheres, nud betrachtet 
es bis jezt als Börfenfage. — Nah Privatdriefen von Stod: 
holm find zwiſchen Schweben und Dänemark fhon offene Feind: 
feligteiten vorgefallen, und die ſchwediſche Regierung hat allen 
ihren Kauffahrteifciffen verboten, den Sundzoll zu bezahlen, 
Die dänifhe Flottille hat die ſchwediſchen Kanonierfhaluppen 
zu Malmde angegriffen; man hat fi hizig, und mit Werluft 
an beiden Seiten, geſchlagen. 

(Aus dem Sun vom 7 Aug.) Lord Aberdeen reist heute 
mad Yarmoury ab, mo er ſich auf der Fregatte Eydbnus ein: 
ſchiffen wird; Hr. Morrier begleitet ihn als Privatfefretär, 
Hr. Frederit Lambe als Gefandtfhaftsfefretär. — Lord Wal: 
pole wird von Leith abfegeln, um feine Verrichtungen als Le: 
gationgfetretär bei Lord Eathcart wieder zu übernehmen. — 
Der General Maitland und fein Sekretär, Hr. Miera, ver: 
Iaffen morgen London, um fih nach Sizilien, und von ba nach 
Malta zu begeben, — Konfol. 3Proz. 375. Omnium 6} 
Pämie. 


.Erantreid, 

- Der Monitene meldet aus Dresden vom 7 Aug.: „Se. 
Mei. der Kaifer und König hat am 5 und 6 feinen Palaft nicht 
verlaſſen; er war mit dem Herzog von Baffano, mit dem Ma: 
jprgeneral, mit bem Grafen Daru, und mit den Chefs der 
SHauptzweige ber Armeradminiftration fehr befhäftigt. Se. 
Maj. arbeiteten mit dem Ordonnateur Daure ruͤtſichtlich der 
Kebensmittel, mit dem Ordonnateur Marchant rüffihtli der 
Epitäler, und mit dem DOrbonuatenr Lamartelliere ruͤlſichtlich 
der Transporte und Kleidungsftüke. Da der Waffenſtillſtand 
vor dem 15 Aug. aufgefündigt werden fan, fo mahen bie 
Kruppen Anſtalt, bes Kaiſers Geburtstag am 10 Ang. zu 
Kiern.” 

- Zu Eherbourg wurden bereits große Vorbereitungen zum 
Empfang der Kaiferin gemacht, welche man am 21 und 22 Aug. 
erwartete. Es fanden fih viele fremde ein, um der Gerimonie 
der Eröfnung des Bafüns heizuwohnen. 


Durch Dekrete vom 10 Aug. bewilllgte die Kaiferin dem 
Bezirken von Langred (Dber: Marne) uud Dsnabrüd (Ober: 
Ems), welche durch Hagelfchlag befonders gelitten haben, je— 
bem eine Unterſtuͤzung von 10,000 $ranfen, 

Die englifde Divifion lag neh am 6 Ang. auf ber äußern 
Mhede von Rochelle, 

Eine von Seite ber Präfektur des Meurthedepartemente 
ergangene Belanntmahung enthält, daß, da Se, Mai, der 
Katfer die Wiedervolzähligmahung der Refervelompagnien 
durch die noch nicht im Dienftrhätigfeit getretenen Konſeribir⸗ 
ten des Jahrs 1813 befohlen, die jungen Leute der alten Alafs 
fen der Konfeription und jener von ı815, melde unter diefe 
Kompagnie ſich anwerben zu lafen wünfchen, bis zum zo Aug. 
darin aufgenommen werben follen, und daß ſolche freiwillige 
Unwerbungen den Brüdern das Recht geben, wenn fie zum 
Dienfte aufgerufen werben, an bas Eude des Depots geſezt 
zu werden. 

Aus Hamburg wird unterm 9 Ang. gefhrieben: „Das 
Geburtöfeft des Kaifers wird morgen hier gefeiert. Am ı Ubr 
wirb in ber fatholifhen Kirche ein Tedeum abgeinngen. Um 
4 Uhr wird auf den Baftions und Wällen allen Soldaten ber 
Garnifon eln Mittagsmahl gegeben. Die Offiziere fpeifen bet ib: 
zen refpeftiven Chefs. Unter die Armen werden 4000 Blllete zu 
bfonomifhen Suppen ausgetbeilt. Somol für die Bürgerfhaft 
als für die Garnifon ift freied Schaufpiel. Abends wird bie 


Stadt erleuchtet, in bem Binnenhafen ber Alter wird ein 
‚Feuerwerk abgebraunt, während welhem ein iluminixter Bal⸗ 
lon auffliegt. Bei dem Herm Generalgonverneur iſt großer 
Ball. Der von dem Kaifer ald Kommandant unferer Stabt 
‚ernannte Obrift Lapointe ift am ı Ang. in Funktion getreten. 
"Seit einigen Tagen bat man angefangen au der Yufrdumung 
in ber zweiten Demolitionslinie zu arbeiten, welche bis zum 


20 d. völlig gereinigt ſeyn fol, Diefe Linie umfapt auferhalb 
bes Stein: uud des Dammthores eine ziemlihe Anzahl Gars 
tenhäufer und Zuftanlagen; außer dem Altonaer: oder Millern⸗ 
thore aber namentlih die Oelmuͤhle; ben größten Theil des 
Krankenhofes mit ber erſt in neuern Zeiten gebauten Kirche; 
ben von ber erften Linie übrig gebliebenen Theil der unter 
bem Namen ber Meperbahn befannten Alleen, enbli einige 
andere beträchtliche Gebäude, die in den lezten zwanzig Jabs 
ten angelegt wurden, und reicht bis zur neuen Droge. Eine 
dritte Linie würde, wenn fie.nöthig befunden werden follte, 
unmittelbar bis an die Cinfahrten der bänifhen Stadt Altona 
reihen, indem bie ganze Eutfernung von unſerm Walle bis 
dahin nur ungefähr 350 Koifen beträgt." 
Deutidhland, 

Um 16 Aug. Abends find Ihre Fäniglihe Hoheiten der 
Kronprinz und bie Kronprinzeffin von Baiern im erwänfd: 
teften Wohlſcyn von Salzburg zu Nompbenburg eingetroffen, 

Das von Augsburg am 15 Aug. zu Münden augelommene 
erfte Bataillon bes zten Linienregiments Prinz Karl hat von 
da feinen Marſch zur Armee forgefezt. . 

Ein koͤnigl. baierifher Urmeebefehl, datirt Münden den 
10 Aug., enthält die Anzeige von vielen Todesfällen, Entlaf 
fungen, Berfegungen, Beförderungen und Anftellungen, fo: 
wol bei dem Linienmilitär ale bei den mobilen Legionen, Yu 
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ber Spize der Vefdrberten fichen der Generalmajor Graf 
Beders, welder zum Divifionsgeneral, und die Obriſten El: 
bracht, Maillot de la Treile, Graf Derop und Baron Haber: 
mann, welhe zu Generalmajord und Brigadiers ernannt wur: 
den; fünf Obriftlieutenants rüften zu dem Grabe eined Obri: 
fen, vier Majors zu dem eines Obriſtlleutenants, und acht 
Kapitäns zu dem eines Majors vor. Die frauzoͤſiſchen Bri- 
gadegenerale Barons Schramm und Dommanget find zu Aom: 
mandeurs, der ſranzoͤſiſche Obrift v. Schramm und der Kapitän 
und Aide de Camp v. Fontenu zu Mittern des Militär: Max: 
Joſephsordens ernannt worden; ber k. baieriſche Divifionsge: 
neral v. Raglovich murde Kommandant, 22 balerifhe Offiziere 
und Unteroffiziere Ritter der franzöfifhen Ehrenlegion. 

Durch einen Armechefehl vom 15 Ung. wurde allen benje: 
nigen, melde von dem koͤnigl. baierifhen Linienmilitär oder 
ben mobilen Legionen entwichen find, oder ſich der Pflichtigkeit 
zum Liniendienite oder den mobilen Legionen entzogen haben, 
ein Generalpardon bewilligt , infofern fie fib binnen ſechs 
Wochen bei ihren Korps oder reip. Konferiptionsbehörben 
freiwillig. tellen. Don diefer Verzeibang find ausgenommen : 
1. die melde zum Feinde übergegangen find, und bei demiel: 
ben Dienjte nahmen; 2+ die welche vor.oder nad ihrer Eut: 
weihung ein anbres Verbrechen begangen haben. Die welde 
bei ihrer Entweihung Gewehr, Montur, Pferd, Sattel und 
Beug, oder andre Geräthfhaften mitgenommen haben, find 
darum von ber Werzeihung nicht ausgeſchloſſen. 

Zu Karlöruhe gab am 15 Aug. ber Faiferl. franzöfifhe 
©efandte, Hr. Graf v. Nilolap, zu Ehren des Geburtsfeſtes 
Sr. Majefdt des Kaifers ein glänzendes Diner. Abends 
war Bal pare bei Hofe, en 

Zu Frankfurt wurde das faiferlihe Geburtsfeſt gleich» 
falld durch eın Tedeum, Diner bei dem franzöfifhen Minifter, 
und Prolog im Theater gefeiert. 

Am ı Aug. überreichte eine zahlreiche, von ſaͤmtlichen Lan: 
Desgemeinden erwählte Deputation Ihren Durchlauchten dem 
regierenden Herzog und bem regierenden Fürften von Naffan zu 
Bicberich In einer oͤffentlichen Aubieuz Dankaddreſſen aller 
Gemeinden im Herzogthum Naſſau für die Aufftellung eines 
neuen Grund: und Gewerbfteuerfatafters, neben Aufhebung 
ber Leibeigenſchaft mit ihren bedrufenden Folgen, namentlich 
aller Frohndlenſte und ber dafür emtrichteten Abgaben. Die 
Deputation hat zu Erhaltung des Undentens an dieſe Bege: 
beuheit eine Denfmänze prägen laſſen. 

Aus Sachſen, 13 Aug. Da mit dem 10 Aug. ber big: 
her beftandene und aufs Neue verlängerte Waffenſtillſtand zu 
Eude ging, fo verordnete der franzdfiihe Kaifer, daß fein Tag 
dismal niht den 15, ſondern fhon den 10 gefeiert wer: 

en folte. Die in der Gegend um Dresden fautonnirenden 
Barden zu Pferd und mehrere Megimenter ber jüngern Fuß: 
garde erhielten Beſehl, am Morgen diefes Tages auf dem 
großen Exrerzier: und Mufterungsplag hinter Friedrichſtadt auf 
ber fogenanuten aͤußern Oftrawiefe, die mit drei Hauptalleen 
durchſchuitten und an zwei Seiten von der Elbe begraͤnzt iſt, 
Üb zur Parade einzufinden. Es wurden von allen Seiten große 
Unftalten zur würdigen Geier eines Feſtes gemacht, das gerade 


bei den anbrängenden Zeitumftänden zur lebhafteſten Theil: 
nahme aufregen mußte. Am Vorabend war ganz freier @ins 
tritt in das franzoͤſiſche Theater, wo zwei Lieblingsitäte der 
Varifer Bühnen, der Barbier von Sevilla und der Erbe, vom 
dem in Dresden befindlihen Theätre frangais des Kaifers ges 
fpielt wurden. Geber Eaiferlihe Gardift Fonnte ſich alfo dies 
mal feiner Nationalbühne erfreuen, da bei allen frühern Vor⸗ 
fellungen nur der Uniform und dem KHoffleide gegen befonders 
ausgetheilre Willets der Zutritt geftattet gewefen war. Abends 
um 8 Uhr am Vorabend verkündete der Kanonendonner zum 
erftenmal, am 10 früh um 4 Uhr zum zweitenmal den Eins 
tritt des Feſtes. Nah 8 Uhr verfammelten fih alle Großen 
im Gefolge des Kaiſers, die Gefandtfchaften und die vterften 
Autoritäten der fähflihen Neglerung und die Hofſtellen zum 
Lever des Kaiſers im Marcoliniſchen Gartenpallaſt. Hier 
ſprach er auch zum drittenmal ſeit feiner Unfunft in Dresden 
bie Deputirten des Dresdener Stadtraths fehr huldreich und 
mit Hindeutung auf baldige Erleichterung des jezt unvermeld⸗ 
lien Drufs der Umſtaͤnde. Der König von Sachſen hatte ihm 
mit allen Prinzen des Hauſes ſchon früher feinen Beſuch abges 
ftattet, und begleitete ihm fpdter zur Revuͤe. Unterdeffen des 
flirten von allen Seiten die Fuß: und Meutergarden auf die 
weite Ebene der Oftrawiefe, bie man mit Recht den Champ 
de Mars genannt bat. Wanfende von Zuſchauern jedes Ges 
ſchlechts, Standes und Alters umgrängten im buntefien Ge: 
wimmel den weiten Paradeplaz, und Fonnten nicht aufhören, 
bie auserlefene Schönheit der Männer und Moffe, dei Ge— 
fhüzet und der Armatur in jeder Waffe bei diefem bier noch 
‚nicht gefchenen Schaufpiel zu bewundern. Außer den alten 
ı Bußgarden, durch ihre imponirenden und doc feihten Bären: 
muͤzen fogleich ertennbar, erfhienen im fait unabfehbaren Reis 
hen bie jungen Garden, worunter allein an 12,000 Boltigeurs 
uud Tirailleurs gerechnet wurden, die Pionniers, Duvriers, 
Mariniers, alle in beiondre Korps. Nur das eine Bataillon 
ſaͤchſiſche Grenadiergarde und ein weitphälifches Garderegiment 
waren mit zum Dienft aufgefordert worden, Die Reutergar⸗ 
ben, neben den Franzofen aus allen Gattungen und Natio— 
nen, Staliener, Holländer, Polen, Mamelufen, au 10,008 
Mann, erregten duch Pracht und Wollfommenbeit der Bewaf⸗ 
nung eben ſowol, als durch die ſeltene Schönheit der Pferde 
und die aͤcht friegeriiche Haltung der Männer, dat größte Ers 
ſtaunen. Es waren gewiß zuſammen ar 30,000 Mann Gar: 
ben (nad der Bemerkung der Unterrihteten doch nur die Hälfte 
aller faiferlihen Barden überhaupt) vor dem Kaifer aufmars 
fhirt, der unter rauſchendem DBeifausrnf erft die ſchimmeru— 
ben Meihen durchritt, dann aber in fuel abbrechenden Glie— 
dern vor fi vorübergehen ließ. Nach beemdigter dtebüe wurde 
ein feierliches Hochamt unter Paradirung der jähfifhen Gre⸗ 
nadlergarde in der latholiſchen Kirche gehalten, unter Zäutung 
aller Gloken and mit Kanonendonner begleitet. Unterdeſſen 
war Alles zu einem großen Gaſtmahl der Fußgarde in der dazu 
zwiſchen der Hauptitraße fehr bequem gelegeuen Neuſtadt· Allee 
zubereitet worden. Zu gleicher Zeit ward auch in allen Dresden 
umringenden Bivouacqs und Lagerplaͤzen geſpeist. Der Kaifer 
hatte befohlen, daß allen Dffiziers und Gemeinen ein bejons 
deres Traltament am biefem Tage gereicht werde, welches ak 


928 


Kein ſchon die Summe von ı Millon Franken betrug. Der 
König von Sachſen hatte 100 Eimer Wein reichen laffen. Die 
ſaͤchſiſche Fußgarde war von ber franzdfifhen zu Saite gebeten 
worden, und genoß untermifht mit ihnen die Gaben ber 
Ceres und des Bachus. Für das ganze Dffizierforps waren 
iu der Mitte der Allee große Tafeln gedeft, und mit großen 
Segeltuͤchern Überfpaunt. Neugierde und Theilnahme hatten 
‚bie Einwohner aller Stände um diefes unäberfehbare Feft- 
mahl in den Dichteften Haufen verfammelt, Freude und Scherz 
war in allen Mienen, und als die Gefundheiten ausgebracht 
wurden, und der hochgefeierte Name des Tags unter hundert 
Kanonenfhüfen von dem Zwingerwall am andern Ufer ber Elbe 
‚von allen Zippen eriholl, waren Jubel und lautes Aufjauchzen 
an der Tagesordnung, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Rußland 

Der Generalmajor Freiberev. Tettenborn bat von dem 
Kalfer Wlerander „fuͤt bie ftandhafte und unter fo unguͤnſtigen 
Umftänden bis aufs Aeußerſte fortgefezte Vertheidigung von 
Hamburg ‚" als Reichen ber Zufriebenheit ben großen St. An: 
nenorden erhalten, 

Der Kaifer hat: ben dur feine Reiſen ruͤhmlich bekannten 
Hr. v. Zaungsborf zum ruflifhen Generalfonful in Brafi: 
lien beſtelt, wohin berfelbe vor einiger Zeit abgegangen ift, 
und woher die gelehrte Welt fih ohne Iweifel durch ihn neue 


Aufklaͤrungen über dieſen no fo wenig gekaunten Theil von; 


Südamerika zu verfprechen bat, 
Dänemark 

Su Kopenhagen war das Gerät verbreitet, daß ein am 
28 Jul. aus Dresden daſelbſt angefommener Kourier die Ra: 
tifitation eines Traftats zwifhen Franfreih und Dänemark 
überbraht babe, Ueber den Inhalt biefes Traktats hatte noch 
nichts Naͤheres verlautet; doc verfiherte man, es fey darin 
eine Off: und Defenfivallianz feitgefest. 

Deftreid. 

Der dftreihifhe Beobachter llefert aus ber Prager Zeitung 
folgenden Auszug eines (verfpäteten) Schreibens aus 
Dberfälefien vom 12 Jul.: „Nicht blos die Menge von 
Öftreihifhen Truppen, welde ih im Böhmen an der Gränze 
überall angetroffen habe, fonbern noch mehr der vortrefliche 
Zuſtand der Mannſchaft bat mich hoͤchlich erfreut. Die gefamte 
oͤſtreichiſche Armee ift auf dem Kriegsfuß, und auferbem find 
in Böhmen 50 Batsillond neuer Landwehr erricter! Bei, ber 
Bufammenfunft des Kaiſers Alerander mit feinen Schweitern 
(der verwittweten Herzogin von Didenburg und der Erbprin: 
geffin von Weimar) batte ich Gelegenheit bie Fertigkeit der 
Truppen im Ererzieren und im Mandupriren kennen zu fer: 
nen. Es waren nemlich im ber Nachbarſchaſt des Eleinen 
Oraͤnzſtaͤdtchens Opoczno, we jene Zuſammenkunft ftatt hatte, 
nicht weniger ale feed Infanterie: und zwei Kavallerieregimen: 
ter fongentrirt. Zwei von biefen Infanterleregimentern, 
Colloxedo⸗ Mannsfeld und Hiller, waren unlängft erft von dem 
Hulfstorps, welches in dem Kriege gegen Rußland der dftrei: 
chiſche Hof dem Kalfer Napoleon überlaffen hatte, von der rufe 
ſiſchen Graͤnze hier nach Boͤhmen zuräfgelommen, Die bei 


ben Großfärftinnen waren bereits am 14 Jun. gu Opeczno an⸗ 
getommen. 
ber, und am ı7 Mittags her Groffürft Konftantin ein. Am 
21 nad der Tafel marſchirte vor den hohen Herrichaften dag 
Infanterieregiment Colloredo - Mannsfeld in Parade auf, Die 
ift eines ber fhönften Megimenter, 
bat im Jahr 1799 in Italien, bei Novf, unter dem Großfuͤrſten 
Konſtantin gegen die Franzoſen gefochten, und ward daber auch 
jezt von ihm befondere biftinguirt. 
dert Stuͤk Dufaten zur Vertheilung unter diejenigen von der 
Mannfhaft, die ſich feit jener Zeit noch am Leben befänden, 
Auch der Kaifer begeugte demfelben ganz befonderes Wohlge⸗ 
fallen. Er ließ demſelben doppelte Loͤhnung, und noch außer⸗ 
dem jedem Mann, der die Verdienſtmedaille hatte, fuͤnfzehn 
Dufaten, jedem, 
zwoͤlf Dufaten, und dem, der eine volle Kapitulationgzeit beim 
Megiment gewefen war, sehn Dukaten reihen. Am 22 befids 
tigten die kaiſerl. rufflihen Herrſchaften die Feſtung Könieee 
graͤtz, und wohnten Nachmittags einem großem Manduvre bei. 
Die Stimmung des 
J kommt es zum Schlagen, fo werden fie gewiß ihre Schuidig⸗ 
keit thun.” 


Am 16 früh um 3 Uhr traf aud der Kalfer Alerans 


die man fchen fan, Ce 


Er fchenfte demfelben hun⸗ 


ber zwei Kapitulationen ausgedient hatte, 


Öftreihifhen Soldaten ift vortreflich 


Die mit einander eingetroffenen Wiener Poften vom 13 und 


13 Uug. bringen Nachricht von einem beträchtlichen Siufen bes 
Kurfes. 


Er wurde zu Wien am 14 Aug. auf Augsburg Ufo zu 
1884 notirt; es wurden aber aud viele Gefchäfte zu 190 bie 
195 gemacht; 1co fl, Konventionsgeid fofteten 196 bis 200 fl. 
in Einloͤſungsſcheinen. 

Die Prager Poft .ift zu Augsburg von Neuen nudges 


blieben, 
Türfet, 

Aus Semlin wird unterm 2 Aug., im ber Preßburger 
Beitung, geſchrieben: „Wie man aus Servien erfährt, hat⸗ 
ten bie Türken and Bosnien, unter Anführung des Werfierd 
von Travnik und des Beglerbegs aus Banjaluka, am 21 Jut. 
bei Zwornik einen Uebergang über die Drina unternommen, 
und waren, nachdem fie ſich links gewendet, um das fervie 
ſche Lager zu attakiren, bie Loenitza vorgerüft, Streif⸗ 
zuͤge der Tuͤrken waren ſchon bis Skutetz und Novoſello, ſechs 
Stunden von Schabatz, vorpouſſirt. Eadlich kam es am 24 ju 
einem entjcheidenden Gefecht. Die Tuͤrken zriffen mit ihrem 
techten den linfen Flügel der Servier an, murden aber. aus 
deren Batterien mit Flintens und Sanonenfener lebhaft em: 
pfangen, wodurch die Türken zu weichen anfingen, alg plöglich 
noch Ezernp Georg mir dem Hauptkorps aus dem Gebirge. her: 
vorbrach, dem reiten feindlihen Flaͤgel ſchneu umging, und 
ihre bei Zwornit errichtete Bruͤte gu zerftören drohte, Das 
Gefecht wurde allgemein, Die Türken ergriffen, durch dleſes 
Manduvre gezwungen, die Flucht, und mußten ſich durchhauen, 
wobei fie einen empfindlichen Verluſt, fowol an Mannſchaft 
als Lagergeräth, erlitten, und viele von ihrer Reuterei in die 
Drina gefprengt wurden. Der Verluft der Servier im Ber: 
haͤltniß gegen jenen der Türken fol ſehr gering ſeyn. Im Scha⸗ 
batz haben die Servier zum Zeichen des erfochtenen Sieges 
nach dem Gefechte bei 60 Türkentöpfe auf Spießen zur Schau 
andgefteft,” 


Allgemein 


e Beitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend „u - 


Neo. 233. 


2ı Aug. 1813. 


Spanien, (Fortfe ung der ältern Berichte des Lords 5*2* Beſchluͤſſe der Cortes zu feiner Belohnung.) — Großbri⸗ 
tannien. — Fraukreich. — Stalien, (Auluuft des Wicekönigs zu Udine.) — Iren — —— der Der: 
bältniffe der Bauern zu ihren Gutsherren.) — Deutſchland. (Salzburg wird in Belagerungsftand tt. Beier des 


Napolconstaged zu Dresden. Beſchluß.) 


Syanlen. 

Das franzoͤſiſche Amthlatt vom 14 Ang. enthält, ohne weis 
tern Zufaz, bie beiden Berichte des Generals Mey, Aommans 
danten von St. Gebaftian, vom 26 und 27 Jul., welde wir 
bereits in der Alig. Zeit. vom 13 Aug. aus Dresdener Brie: 
fen lieferten. Re: . ar 

Fortfesung der Berichte des Marquis v. Wellington vor 
der Schlacht bei Wittoria, 

Der dritte Bericht if aus Villadiego, (in der Pro: 
vinz Burgos) vom 13 Jun. datirt und lautet folgendermaafen: 
„Mplord! Die Urmer ging am 7 über den Gartion. Da fih 
der Feind am 8, 9 und zo über die Pifnerga zuruͤlgezogen bat: 
te, ſchoben wir unfere liufe Flanke vor, und gingen über den 
Einf. Die Schnelligkeit unferer Maͤrſche bis daher bewog 
mich, am ı1 in kuͤrzeren Märfchen vorzuräfen, und den linken 
Flügel am ı2 Halt machen zu laſſen; an lejterem Tage jedoch 
lieh ib ben rechten Flügel, unter General:2ieutenant Sir 
Nowland Hill, aus der aten englifhen Divifion, and des Bri: 
gabiergenerals Morillo fpanifhen, und des Eonde d'Amarante 
portugieffhen Infanteriedivijion und der leichten Divifion, 
nebft,den Kavallericebrigaden der Generalmajore Victor Baron 
Alten, Faue amd Long, bis Brigadiergemerald Ponſonby, und 
bes Dbriften Grant Hufarenbrigade beftebend, gegen Burgos 
in der Abfiht vorrüfen, die Stellung und Stärke des Feindes 
bei biefer Stadt zu refoguosgiren, und ihm zu nöthigen, das 
Schloß entweder feinem Schitſale zu überlaffen, oder es mit 
aller feiner Macht zu beſchͤzen. Ich traf den Feind mit be: 
beutender Macht, unter General Reille's Kommando, wie ic 
vernabm, auf den Unhöhen am linken Ufer der Hormaza, 
mit dem rechten Flügel oberhalb des Dorfes Hormaza, mit 
dem Tinten vor Eſtepar aufgeſtellt. Wir umgingen die rechte 
Zlante des Feindes mit den Hufaren, mit Brigadiergeneral 
Vonfonby's Kavallerlebrigade und ber leichten Divifion, wäh- 
rend General Wictor Alten's Kapalleriebrigade, und bie Bri- 
gabe des Dbriften D’Callagan von der zweiten Divifion auf die 
Anhoͤhen bei Hormaza vorräfte; die übrigen Truppen unter 
Kommando des General:Lieutenante Sir Rowland Hill be: 
drohten die Auhbhen ‚von Eitepar. Dieſe Bewegungen zwan: 
gen. den Feind augenblitlih, feine-Stellung zu verlaffen, Die 
Kavallerie unſers linken Flügels und unſers Gentrums fand 
dem Feinde vönig im Müten, welcher fi über den Arlangon, 
auf der Hauptitraße gegen Burgos, zuräfziehen mufte. Dbwol 
der Zeind, von unferer Kavallerie hart verfolgt, dur das 
Feuer eines Detaſchements reitender Artillerie unter Major 
Gardiner bedeutenden Werluß erlitt und alle ſeine Bewegun⸗ 


ven, damit ihm unfere Infanterie nicht über den Hals kom 
men möchte, in großer Eile machen mußte, ſo geſchah dis doch 
in bewunbernswärdiger DOrbuung; er verlor jedoch eine Kanes 
ne, und mehrere Gefangene, die ihm von einer Edfabron vom 
ısten leihten Dragonerregiment, unter Kommando bes Kapi⸗ 
sau Millos, uud einem Detafhement vom sten Dragonerres 
gimeute, ‚weiche Die feindliche Arrieregarde angriffen, abge» 
nommen wurden. Der Feind faßte am linfen Ufer des Urs 
langon und Urhel, welhe vom Megen fehr angefhmwollen was 
ren, Pofto, und zog fih In der Nacht mit feiner ganzen Armee 
durch Burgos zuräf, nachdem er die Werte des Schloſſes, 
weiche mit fo großeu Koften erbaut und vervollfommner wors 
den waren, verlaſſen, und fo viel als es die Kürze der Zeit ges 
ftattete, zerſtoͤrt hatte; der Feind zieht ſich nun auf ber Haupt» 
ſtraße von Briviesca und Miranda gegen den Ebro zurüf. Zu 
gleiher Zeit machte die ganze alliirte Armee an dieſem Tage 
eine Bewegung links, und bie fpanifhen Korps von der galli> 
stanifhen Armee unter General Biron, und der Linfe Flügef 
der englifhen und portugieſiſchen Armee unter General: Lieus 
tenaut Sir Thomas Graham werben, wie ich hoffe, morgen 
über ben Ebro geben. Don Julian Sauchez wir am 9, ı@ 
und zı aͤußerſt thätig gegen bie linke Flanfe des Feindes, 
und machte mehrere Gefangene. Ich habe ein Schreiben vom 
General Clio erhalten, worin er mid benchridtigt, daß bie 
dritte fpanifche Armee zur zweiten geſtoßen iſt, und daß beide 
Armeen die Pofitionen bezogen haben, in welchen die zweite 
Armee, und das englifch: fisilianifhe Korps unter Sir John 
Murray geftauden hatten; daß fih General Sir John Murrag 
in. Bemäßheit der erhaltenen Befehle mit deu Truppen unter 
feinem Kommando eingefhift habe, mit feifhem Winde vom 
Wicante abgefegelt, und am ı bereits außer Geficht geweſen 
ſey. Ich habe bie Ehre 2. (Unterz.) Wellington,” — 
Der vierte Bericht ift aus Subijana Am Bayos vom 19 Jun, 
datirt, und folgenden Inhalts: „Mplorb! Der linke Flügel dee 
Urmee ging am 14 über die Brüfe von St. Martin und Be: 
camunde, und der übrige Theil der Armee am ı5 über diefe 
beiden Brüfen, und die von Puente Aremas über ben Ebto. 
Wir ſezten an den folgenden Tagen unfern Marf gegen Bits 
toria fort. Der Feind fammelte am 16 und ı7 ein beträchtlis 
ches Korps zu Espejo, unweit vom Puente Earra, welches aus 
einem Theile ber Truppen, bie feit einiger Beit in den Pros 
vinzen mit Longa's und Mina's Verfolgung beſchaͤftigt waren, 
und aus andern Truppen.beftanb, bie von dem memlichen Ars 
meeforps detafdirt worden waren, das ſich noch zu Pancorbe 
aufhielt, ‚Der Feind hatte ſeit dem 15. auch zu Frias eine Zus 
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fantericdivifion und einige Kavallerie, mm unfere Bewegungen 
auf dem linfen Ebro:Ufer zu beobachten, - Diefe Detaſche⸗ 
ments brachen gefteri Morgens auf; das von Frind nad St. 
Millan, wo es von ber leiten Divifion der alllirten Atmee, 
unter Generalmajor Charles Alten getroffen wurde; und bas 
von Espeio auf Osma, wo es auf die ıfte und zte Divifion 
unter General: Lieutenant Sir Thomas Graham ſtieß. Gene: 
ralmaior Charles Alten verjagte den Feind aus St. Millan, 
und fiel dann über die Brigade der Diviſſon, welde die Ur: 
rieregarde ausmadıte, ber, machte 300 Mann zu Gefatigenen, 
toͤdtete und verwundete viele, und zerftreute die Brigade in 
die Gebirge. Das Korps bei Espeio war beträchtlich ftärfer, 
als das alliirte Korps unter Sir Thomas Graham, welches 
faft zur nemlihen Zeit in Osma eingetroffen war. Der Feind 
rüftete. fi zum Angrif, ward aber bald zum Mälzuge gends 
thigt, unb bis Espeio verfolgt, von wo er fih Aber die Anhöhe 
hieher zuruͤlzog. Es war fpät am Tage, bevor die-übrigen 
Truppen in der vorgerüften Stellung, welche fie unter Sir 
:homas Graham’d Kommando eingenommen hatten, eintras 
fen, und die gte Divifion, welche die zte ablöste, madıte bei 
Espejo Halt: Die Armee rüfte heute gegen diefen Fluß (dem 
Bayos) vor. Ich fand die feindliche Arrieregarde in einer feften 
Stellung auf dem linfen Ufer des Fluffes, ihre rechte Flauke 
durch Subijana, und ihre linke durch die Anhoͤhen vor Pobos 
gedett. Wir umgingen die linfe Flanke des Feindes mit der 
leichten Divifion,, während ihn die gte Divifion, unter Gene: 
ral:Zieutenant Sir2. Cole, in der Fronte angrif; und bie Ar: 
rieregarde ward auf das nemlihe Armeeforps zurüfgeworfen, 
welches im verfiofener Nacht von Pancorbo aufgebrochen, und 
auf dem Mari nah Wittoria begriffen war. Ich habe erfahs 
zen, daß der Feind bie Werke von Pancorbo geſchleift habe. 
Die Divifion des Obriften Longa iſt am 6 zu Medina dei Po: 
mar zur Armee geftoßen. Der Conde de Abisbal wird am 24 
oder 25 zu Burgos eintreffen. Bon ber Oſtkuͤſte habe ich feit 
meiner lezten Depeige an Ew. Herrlichkeit keine weitern Nach⸗ 
richten erhalten, Ich habe die Ehre ic. (Unterz.) Welling: 
ton.” — (Hierauf folgt mun unmittelbar ber Bericht aus 
Salvatierra vom 22 Jun, über die Schlacht bei Wittoria, den 
wir bereits in Nro. 215. ıc. ber Allg. Zeit. lieferten.) 

Der dftreihifhe Beobadter, aus welchem vorftehende Of⸗ 
Aiyialberichte entlehnt find, erzählt and aus Londoner Zeitun: 
gen, die Eortes zu Cadiz hätten am ı JZul. beſchloſſen, we: 
gen der Schlacht bei J dem Lord Wellington, unduifen; 
fowol alltirten ald Natlonalanführern und Truppen, den innige 
ften Danf darzubringen, ein Tedeum fingen, Artillerieſalven 
abfeuern und Zlluminationen veranftalten; aud den brittifhen 
Gefandten zu Cadiz (Sir Henry Wellesley, Bruder von Lord 
Wellington), durd eine Deputation der Cortes fomplimentis 
zen zu laffen. Der Worfchlag eines Mitgliedes, eine allegori: 
ſche Mebaile pfägen und bei den Armeen austheilen zu laffen, 
wurde verworfen, weil ed an Mitteln zu Beftreitung der Ko: 
fen fehle Umız Zul, beſchloß die Verfammlung der Eor: 
tes, dem Herzog von Ciudad-Rodrigo (Lord Wellington) von 
den Nationaldomainen ein Territorialeigenthum zu verleihen, 
welches auf Rechnung der Nationalfinanzen adminiftrirt werde, 
zu welchem Ende die Negentihaft den Cortes porſchlagen foll, 


0 


was fle den Verdienſten des Herzogs von Cludad-Rodrigo und 
der Großmuth der ige Natlon angemeifen findet. Der 
auszufertigende Beliztitel fol die Worte enthalten: „Im Na: 
men ber fpanifchen Nation, zum Beweife ihres aufrichtigften 
Dankes.“ — Ein Mitglied erbot ſich, im Namen feiner Pro: 
vinz Charcas: und der Stadt Plata, die Koften einer Medaille 
zu Ehren des Herzogs von Eiubad: Modrige, auf welder deſſen 
Bruftbild geprägt ſeyn folle, zu beftreiten. Angenommen, 
Grohbritannien 

Der Stantsfetretär, Graf Bathurft, hatte von bem Son: 
verneur Prevoft folgende Depeſche erhalten: Kingften im 
Dber: Canada, den 3 Jun. ı813.. „Mylord! Ih habe die 
Ehre Ew. Herrlichkeit zu benachrichtigen, dap es dem Feinde 
am 27 v. M. gelungen ift, zwei Meilen von dem Tprt George 
unter dem Schuje des Feuers feiner Klottille und feiner Bat⸗ 
terien, nit weit überlegenen: Streitfräften, eine Landung zu 
bewerfftelligen, daß ungeachtet des muthigften Widerſtaudes 
von Seiten der Truppen Sr. Majeftät unter den Befehlen des 
Dpriften Vincent fi diefer Offizier in feiner Pofition auf 
diefer Graͤnze nicht. balten fonnte, und nachdem er. fih nad 
Dueenftown zurüfgezogen hatte, gezwungen wurde, mit feiner: 
ganzen Armee, die er aus Chippawa und dem Fort @rie heraus⸗ 
gezogen batte, an.den Eiufluß ded Sees zu reririren, Ew. 
Herrlichteit werden aus dem Rapport des Dbrift Vincent ers 
ſehen, daß diefer Theil der Gränze erft dann verlaffen wurde, 
nachdem man alle Anfttengungen zu deſſen Erbaltung gemadt 
und die Forts nnd Batterien, fo wie die Munitipn, die man 
nicht fortbringen konnte, vernichtet hatte, Mir vielem Ver— 
gnügen melde ic Ew. Herrlichkeit, dab ungeachtet des unglei⸗ 
chen Kampfes, der fo lange und ſo tapfer von einer Handvoll 
Truppen gegen überwiegende feindliche Streitkräfte beitanden 
wurde, die Armee durch dem erlittenen Verluſt nicht betraͤcht⸗ 
lich geſchwaͤcht worden iſt, und ſich fogar, ohne von dem Feins 
be beunruhigt zu werden, - in eine Poſition am Einfluß des 
Sees Ontario zurüfgegogen bat, in welcher fid der Obriſt Vin⸗ 
cent fo lange zu halten tradten wird, bis ibn Die Umſtaͤnde 
nöthigen, fi noch weiter zuräfguzieben. Da ich glaube, daß 
die Erfcheinung der Flotte, unter den Befehlen des Commo—⸗ 
dore Sir James Deo, vor der von bem Obrift Vincent befez: 
ten Pofition, neue Thätigfeit geben wird, fo babe ich den ſich 
auf 200 Mann belaufenden Reſt des sten Regiments einſchiffen 
laſſen, mit welden die Flotte mit einem Vorrath von Ktei: 
dungeftüten, Munition und Lebensmitteln heute Morgens un: 
ter Segel gegangen if. Man fah geftern die feindliche Flotte 
ſich in den Hafen von Salet zurüfziehen; fie wurde ohne Zwel⸗ 
fel durch den auf diefen Hafen gemachten Angrif dabin zurüf: 
berufen. Ich habe geftern Abends durch einen Parlamentär, 
der mir einen unferer verwundeten Offiziere zurüfbrachte, die 
Betätigung dieſer Thatſache erhalten; derfelbe fagte mir auch, 
daß am Tage des Angrifs alle Schifsmunition in dem Hafen 
von Safer durchs Feuer verzehrt worden ſey. Ich habe die 
Ehre. Georg Prevoft.", , _ 

(Aus dem Eourriervom7.Hug.) Auf dem Konvop, ber 
fi jezt zu Spithead verfammelt, wird man Detafhements 
für jedes in Nordamerika befindliche englifhe Regiment, Dfe 
figiere für die czuadiſche Miliz, und viele Kriege: und Schife> 
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munitian abfenden. — Die Kammer der Nepräfentanten der 
vereinigten Staaten hat am 26 Mai, auf Antrag ihres Spre— 
Gerd, des Hr. Clay, den Theil der Votſchaſt bes Präfiden: 
tem, der ſich auf die’ darbariſche Art, womit die Engländer 
Krieg führen, Vezicht ‚an eine Kommittee zur Prüfung über: 
wiefen. — Die ‚Direftoren unfrer oftindifhen Kompagnie 
follen Bemerfungen gegen Hru. Wallace'd Ernenuung zum 
Gouverneur von Madras eingereiht haben, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter erzählt aus englifhen Feitun: 
gen, die Gemahlin des Generald Moreau fey am 7 Jun. von 
Bordeaur zu Falmouth angelangt, Sie ſey aus Amerita ber: 
übergefommen, um in Franfreid ihre Gefundheit her zuſtel⸗ 
len; da fie aber n'cht Etlaubniß zum Aufenthalte daſelbſt er: 
halten füunen, fo habe fie ſich nad England begeben. 

. Grantreic. 

Das Amtsblatt enthält ein Reglement des Präfekten über 
die bei der Feier des faiferlihen Geburtsfeſtes in Paris zu 
beobadhtenden Polizeimanfregeln. ara 3 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin wurde an diefem Tage in den 
Zuillerien erivartet, wo Sie die Glühwünfhe der hoͤchſten Au: 
toritäten annehmen wollte, Abends follte die Oper Dido von 
Daer auf dem Hoftheater gegeben werben, 

And Mep wird unterm 10 Aug. geihrieben, der Durd: 
gug von Truppen und Konvoy's zu den Armeen in Deutſch⸗ 
land höre nicht auf; die Stadt fep nicht groß genug, um fie aufs 
_ zunehmen, und man muͤſſe fie auf den Dörfern an der Straße 

nach Mainz vertheilen. 
— Paris, 13 Ang. Konſol. 5Proz. 74 Er. 80 Cent, Banl: 
altien 1152 $r. 50 Gentimen, 

Ytalien 

Das Mailänder Umtsblatt-meldet aus Udine vom 11 Aug.: 
nSe. t. H. ber Prinz Wleekönig ift geſtern in unfern Mauern 
eingetroffen. Durch einen Tagsbefehl von heute verorbnete 
der Prinz, daß der Geburtstag Sr. k. f. Maieftät am 15 bei 
der ganzen Armee mit größtem Pomp, durch Militaͤr⸗Evolutio⸗ 
nen, ürtillerieſalven und außerordentliche Vertheilungen bei 
den Truppen geſeiert werben ſoll. Ein andres Dekret, vom 
heutigen Tage befiehlt am 15 Aug. alle Perfonen, bie. wegen 
Bumwiderhandlung von Finauggefegen, bie keine körperliche 
Strafe nach ſich ziehen, verhaftet find, in Freiheit zu fezen.” 

Se. Mai. der König von Neapel war. auf feiner Meife zur 
Armee iu Denticland, unter dem Namen eines. Generalö 
Daumont, am 7 Hug. um 10 Uhr Bormittags durch Bologna, 
am 9 Aug. durch Werong paſſirt. Am nemlichen Tage fam auch 
Der Prinz Wicefönig, auf feiner Reiſe nah Udine, durch 
Verona. 

Zu Neapel erſchien am 29 Jul. ein koͤnigliches Dekret, 
wegen zu verfhärfender Aufſicht auf die Beobadtung der Sa: 
witätsgefege. 
j IIIvprien. 

Im offisiellen Telegraphen liest man Folgendes! „RLaibad, 
rı Aug. Taäglich kommen dem Gouvernenient Klagen ber 
Herrſchaften — die Unterthanen, und wieder der Untertha⸗ 
nen gegen die Hertſchaften in Bettef der Feudalſchuldigtkeiten 
au Se, Eteuen der Herr Generalgouverneur haben an bie 
Autendanten gefhrteben, alle mögliche Verelnigungsmittkel zu 


verſuchen, fih als Mittler zwifchen ihnen und Friedensſtiſter 


zu zeigen, und den Herrfhaften vorzuftellen, daß es ihr eignet 
Vortheil erheifhe, von dem Bauer nicht mehr zu verlangen, 
ald was er ſchuldig ift, und wicht zu geftatten, daß der Bauer 
von ihren Beamten geplagt, und unterbräft verde; ihnen zu 
Gemuͤthe zu führen, daß die Bauern auch Menſchen find, die, 
wenn fie gleich Pllichten zu erfüllen, und Schuldigkeiten zu 
leiten haben, auch hinwieder Mechte haben, welche die Geſeze 
allen ſicher allen. Se. Excellenz empfahlen den Intendauten 
die Bauern über den Willen des Gouvernements aufzuklaͤren. 
Sela feter Entſchluß ift, das Eigenthum refpeltiren zu mas 
hen. Die Bauern follen ſich micht felbit Recht verfchaffen. 
Das Recht wird ihnen durd den Generalgouverneur wieders 
fahren, wenn fie gegrändete Vorftellungen an ihn zu machen 
haben. Die Herren und die Bauern haben auferdem auch den 
eg der Gerihtäftelen, um zu ihrem Rechte zu gelangen, 
Haben fie gegen ihre Entfcheidung eine Beſchwerde, fo Fünnen 
fie fih gerade an den Generalgouverneur wenden. @inige 
Bauern, bie dieſe Schufdigkeiten zu zahlen fih geweigert hats 
ten, wurden dazu verhalten, und diejenigen, welche bei bie: 
fer Gelegenheit Unruben zu erregen fuchten, warden verhaftet. 
Se. Excellenz der Generalgouverneur ließ fib über die Zahl 
ber Derbafteten, und die Bewegurfahen ihrer Verhaſtung 
Bericht erftatten, ließ biejenigen, die nur verführt worden 
find, vorrufen, und hat, auf bie erhaltene Verfiherung ihrer 
unbedingten Unterwerfung gegen alles, was die Gefeze ver: 
langen, ihre Loslaſſung anzubefehlen geruht. Wir können 
nod mit Wohlgefallen hinzuſezen, daß ber größte Theil der 
Herrſchaften die größten Beweiſe ihrer Freigebigkeit gegen die 
Dauern gegeben, und daß mehrere ſich gegen fie, wie Vaͤter 
gegen ihre Hausgenoffen, bewiefen haben.” 
3. Deutfhfandi'"- 

Su Salzburg erſchlen nachſtehende Bekanutmachung? 
„Die Erelaniſſe haben nothwendig gemacht, die Kreiehaupts 
ſtadt Salzburg ale im Belagerungsſtand befindlich zu erklären, 
ein Umftand, der zu manden vergrößernden Gerüchten, voreie 
ligen Beforgnifen und Unterbrechungen zwifden Werbinduns 
gen ber Regierungsbebörden und der Gemeinden Anlaß geben 
Fan, Biedere Bewohner des Salzachtreiſes! Laßt euch durch 
feine falſchen Geruͤchte taͤuſchen, und durch Feine Furcht beun⸗ 


ruhigen! Eure unerſchuͤtterliche Treue für Fürft uud Matere 


land ift befannt. Eben fo feft und unerfchüttert bleibe auch euer 
Muth! Euer König liebt euch, vertraut Ihm, der Tapferkeit 
felner Truppen, und ber gerechten Sache, für welche diefe 
fänpfen, wenn man die 32 und Gran s Könige und 
des Vaterlandes angreift; lelbe Daher jeder rubig im dem 
ihm angewiefenen Werufe,"vertrauend auf Gott und Köyig, 
und die Treue, die ihm feine Armee geſchworen hat Gegeben 
in meinem Hauptgnartier zu Braumdu,’am 15Jug 1813. 
Der fommandirende General? (Unterz.) Graf v. Wrede 

Se. Mai. der König von Wuͤrtemberg begab ſich am N 
son Ludwigsburg na Freubenthal, biekt dafelbft am folgenden 
Vormittage eine Jagd, und verfügte ſich nach deren Beendis 
gung nad Stuttgart, wo Se. Majeſtaͤt am 18 Wormittags im 
Konferenzminifterfum präfidirtem, 91719 1.5 ° 


Der Zluͤgeladjutant en , Hoh des Kronprinzen von Wüse 
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temmberg, Dörtfilientenanf v. Apetöngen, Hat Die gebetene 
Entlafung aus königliben Dienften erhalten. 

* Aus Gahfen, 13 Aug. Geſchluß.) Etwas fpäter 
waren große Gaftmahle hei bem Herzoge von Vaſſano, beiden 
taiſerl. frauzöfifhen Miniftern in Dresden und Warfhau, den 
55H. ». Serra und Bignou, bei dem Grafen Daru und bei 
fünf frangößfchen Generalen augefagt, wozu bie vornehmſten 
Einheimifhen und Fremden eingeladen waren. Bei einigen 
Diefer Guftgebote wurden fehr pafeude Toaſt's Musgebracht. 
Um $ Uhr verfammelte ſich ber aguze Hof in großer Galla in 
den dazu beftimmten Uppartemente, und ein feierlices Bautet 
begann, woran aufer dem Kaifer und ZArften von Neufchatel 
nur die königliche Familie Theil nahm, und wobei bie oberfien 
Hofftellen den Tafeldienft verricteten, während die Hofdamen 
und Hoffavaliers nebſt allen vornehmen Fremden ben Zutritt 
hatten. Als am Ende deffelben der König felbit die Geſundheit 
des Kaiferd und Proteftord des Rheinbundes ausbrachte, er: 
donnerte das Geſchüz aufs Neue von den Wällen, und gab zus 
gleich das-Bigual zum Anfang eines durch feinen Umfang und 
die Neuheit der Idee ungemein befriedigenden Feuerwerks. 
Eine aͤcht friegerifhe Idee lag dabei zum Grunde. Während 
einige Regimenter Garden am rechten Ufer der Elbe, ba wo 
fie unterhatb der Stadt den Bogen nah Uchigau zu macht, 
in ein Garre‘ geftellt, laͤuger als eine halbe Stunde ein unaus: 
geſeztes Kreuz⸗ und Heffener unterhielten, weldes in ber 
Ferne dem Zilzaf des Blizes uud das Gepraffel eines wachſeu⸗ 
den Gewitterfeners volfommen nachahmte, entzünbete fih das 
Fenerwert anf beiden Ufern und an beiden Seiten ber großen 
Elbbruͤle im Innern ber Stadt auf den freien Pläzen, die an 
die Hauptbräfe ſtoßen. Oberhalb berfelben waren mehrere 
Fifherfähne ald Brander ausgerüftet und fhwanma, iudem 
fie alte Fenerfünfte fpielen liefen, als flammeud&Daffen auf 
Die Brüfe gu, von welcher ftark fauonirt und inen Mi: 
nen, bie mit Erbpatronen lostnallten, gefeuertwWärde. Dis 
alles gab die Vorſtellung eines Augrifs auf bie Bräfe und einer 
eutfäloffenen Gegenwehr von derielben, während amı untern 
Ufer ein mörderifhes Gefecht ſich entfponnen habe, Das 2o: 
tal des majefäriih breiten Stroms zwifhen beiden Städten, 
und die mannichfaltigften Feuer: Meflese im vielfach beleuc- 
teten Waller, trugen ungemein zur Verſchoͤnerung der Scene 
hei, die durch eine der heiterften Sommernädte noch um Wie: 
les erböht wurde, Der ſechsfach aus bem bie Stabt umgeben: 
deu Berg: Amphitheater zuruͤlgegebene Wiederhall ber gewalti⸗ 
gen Zwdifpfünder auf dem Zwingerwall, verbunden mit dem 
Anstien, Praſſeln und Amiferwber ballenweife auffliegenden 
Säpärmer und Nateten, und mis bem zauberifhen Luftipiel 
aufſteigender oder" über ben Wall hintanzender 
) Leuchrfägeln, unterhffiten, ohne zu ermüben, 
a Feuerraͤder und Schmwärmerwürfe 
Mich hm Aufsritt auf die Brüfe von der Altftadt 
H m Balton des koͤntglichen Schloffes gegenüber, von wo 
ber Kalſer mit der koͤniglichen Familie das herrliche. Schaufpiel 
ſelbſt in Ungenihein nahm. Plözlicy erfolgte auf dis Krachen 
und Prafeln eine allgemieine Stille, in welder bie wahre Ho: 
heit ſtets zu erfheinen pflegt. Der Name des Kaiſers, von 
der Kaiferkrowe überjpwebt, brannte im einer Tafel von bedeu⸗ 








teuden Umfang im lieblichſten Brillantfeuer, doc In der taft; 
über dem zweiten Pfeiler der Brüfe. Das heilefte Licht über: 
goß die Yalldite und Kirchen beider Etädte, und machte auf 
medrere Minuten die unermeßliche Menge von Köpfen auf 
der Bruͤhlſchen Terraſſe, auf beiden Schifbräten und auf 
dem Plaze der Neuftadt, von wo bald ein ununterbroche 
ned Vivat- und Jubelrufen herüberſchalte, volfommen fihts 
bar. Mit wunderbarem Krachen, und Nufflug einiger Tauſeud 
Ghmwärmer zugleich, warb das Bouquet übergeben ud das 
Banze beendigt. Die ganze Stadt war an diefen Abend aufs 
Seierlichfte beleuchtet. Tanzmuſit raufchte au vielen Drten der 
Stadt und der Vorftabt, uud in dem Lagern um die Stadt, 
welche gleichfalls mit Glutpfannen und Fakeln im allen Theilen 
waleriſch beleuchtet waren, und das Anfehn gewährten, als 
omgürte die Stadt ein flammender Feuerkreis in den Lüften, 
Beiw franzöfifhen Souverneut der Stadt, dem Abdjutauten 
Bes Anifers, Grafen Durosnel, begann gegen Io Uhr eik 
Er Ball, wozu an 600 Verfonen eingeladen waren, wohek 

lles im Ueberfluß fi befand, und die Freude bis Tagesau— 
hruch ihr Recht behauptete. An dem ſchoͤn deforirten, daza 
Befonders errichteten Fronton des Haufes brannten die Worte: 
Divo Napoleoni invieto. Um Kriegsbüreau des fähfifhen 
Generalſtabs, in dem der General Gersdorf wohnt, las man 
in transparenter Schrift: Sa gloire est notre triomphe, uf 
dem arditeftomifh verzierten, dazu erbauten Portal des Ho: 
tels des franzöfiihen Gefandten, Barons v. Serra, fand 
der merfwärdige Werd; Incolumem servate. Instant maiora 
peractis, wovon bad zweite Hemiſtichium auch für die Freunde 
bes erfehnten Friedens viel Beruhigendes haben konnte. — 
Es verfieht fi, daß an demſelben Tage au in andern Städ: 
ten Sachfens, befonbers aber in Leipzig, augemeſſene Feier: 
lichkeiten ftatt fanden. Zeipzigs Feſtlichkelten zeichneten ſich 
vor allen audern aus. Es waren große Reunionen jur Tafel und 
sam Tanz, theils von bem hier refidirenden Herzog von Yabua, 
theils von dem Gouverneur veranftaltet worden, Die aufbem 
Mopplaz aufgepflanzten Kanonen liefen ſich früh und Abende, 
und während das Hochamt in ber katholiſchen Kapelle in dee 
Peifenburg gehalten wurbe, ſehr ftark vernehmen. Mile Glos ' 
fen, felbft das Paulinerglöthen nicht ausgenommen, ſchlugen 
zuſammen. In die Paulinerkirche hielt bie Univerſitaͤt einen 
Zug, wo unter Trompeten und Pauken das Tedeum gefungen 
wurde. Cine Deputation ber Stubirenden überreichte ein paf: 
fendes Gediht. In der Thomaskirche hielt D. Roſeumüller 
eine ber Beierlihfeit des Tags eutſprechende Rede. In 
Solis waren Bielfhiehen mit Geſchuz, und andere Felerlich 
feiten veranftaltet, Der Tanz indem Saale des Gemeindhau: 
ſes, in welchem fih Fein Lazareth mehr befindet, bauerte bis 
gegen Morgen. Steh Felerlichteiten, nebft Feuerwerk, fan- 

en im Zager bei Görlik und in Görliß felbit, unter den Bes 
fehlen des Generals Grafen Revnier, fo auch in Luckau küb- 
benan und andern Städten der Niederlaufih ftatt, mo fih nad 
und nah ein Hrer von 80,000 Mann aefammelt hat, 
furt, velges zu einer formidabeln Feſtung erheben, “ (blos 
aus dem MWeimarifhen Fuͤrſteuthume ſhanzten im ben leiten 
zehn Tagen an 13,000 Mann dort) bald in Belägerungsftand 
ertlärt werden bürfte, wurde das Napoleonsfent gleidfalle am 
10 gefeiert, in Weimar aber erft am 15. DO entliche Blätter 
erftatten von allem biefen ansführlihe Berichte, 
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Mir allerböhften Privilegien. 
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Nordsmerita, (Be ee richt ded Generals Dearborn.) — 
Sachſen. Wbreife des Kalfers Narsleon von Dresden.) — 
land, Ankunft des Generals Moreau,) — Oeſtreich. 
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ranfreih. — Itallen. — Schweiz. — Deutſchlaud. (Nachrichten and 
Preußen, — Schweden. (Jubalt des Alliauztraktats mit Nufe 





Nordbamerilea 

au Wafhingten wurde nachſtehendes Schreiben des Gene: 
rals Dearborn, an deu Staatsielretär für das Ariegsdepar: 
tement, publiziert: „Aus dem Hauptquartier bei dem Fort 
St. George in Ober: Canada, beu 27 Mat 1813. Mein 
Herr, die leichten Truppen unter ben Befehlen bes DObriften 
Scott und des Majors Forfothe, wurben biefen Morgen um 
9 Uhr ausgefhift. Die Divijion des Generale Lauris und bie 
leichte Artilierie von bem Obriften Porter fommandirt, unter» 
flügten fie. Unmittelbar nah ben leichten Truppen ftieg bie 
Brigade des Generals Bogel and Land, ihnen folgten die Ger 
nerale Winder und Ehandler mit moͤglichſtet Geſchwindigleit. 
Die Eugländer widerſezten ſich der Ausſchiffung fehr lebhaft 
und hartnäfig, allein das falte Blut und die Unerſchrokenheit 
unferer Soldaten zwang fie, ſich auf allen Seiten zurüfzuzie: 
ben. General Chandler befte bie ganze Dperation mit der 
Kefervearmee. Der Commodore Chauncey machte die einfichte: 
vollſten Unftalten, um bie feindlichen, nicht weit von dem 
Busihifungspunfte aufgeführten Kanouen zum Schweigen zu 
bringen. Diefem gefchikten Anführer ift die Armee für feine 
Mitwirfung bei allen wichtigen Bewegungen, befonbers bei 
allen Operationen des heutigen Tags, den größten Dauf faul: 
big. Unſern Batterien gelang ed, das Fort George in einen 
unhaltbaren Zuftand zu veriegen. Als ber Feind aus feiner 
Stellung getrieben war, nahm er auf verihiedeuen Straßen 
ſchnell die Flucht, nachdem er vorher feine Magazine in Brand 
geſtelt hatte. Unfere leichten Truppen verfolgten ihn einige 
Meilen weit; ba bie Armee feit ı Uhr in ber Nacht nuter dem 
Gewehr gefianden hatte, fo war fie zu ſeht erſchoͤpft, um die 
Verfolgung noch weiter fortfegen zu können, Mir haben uns 
nunmehr des Forts George und deffen nächfter Umgebungen be: 
mächtige. Morgen werben wir vorwärts marfhiren. Das Be: 
tragen tunfrer Truppen und ber Dffigiere verdient die größten 
gobiprühe; ber Unterſchled unfers Verluſtes ift in Merglei: 
hung mit jenem des Feindes erfiaunenswärdig. Wir haben 
17 Todte und 43 Bleſſirte. Der Zeind hat allein an reguld- 
ren Truppen go Todte und 160 Perwundete. Wir haben 100 Ge: 
fangene gemadt, die Bleſſicten nicht mitgegählt. Der Obriſt 
Moers vom gyften Diegiment wurde verwundet und gerieth im 
Gefangeuſchaft. Ich habe bie Epreic. H. Dearborn.”. 


Frankrelch. 
Am 14 Aug. als dem Vorabend bes Napoleonsfeſtes er- 
tönte um 6 Uhr zu Paris der Kandnendonner, und eine große 
Boltömenge fühlte ale Theater, bie unentgeldlih gedfnet was 


zuſammenziehen follte, it nun großentheils gebilbet, 


ten, unb wo Souplets auf bad Felt des PISENIER Tages abe 
gefungen wurden, 

Im Grunde bes neuen Hafenbaffind „zu Eherbourg wirb 
eine Höhle angelegt, in welche man eine Platte von Ylatina, 
mit folgender Inſchrift in franzoͤſiſcher Sprache einmauers 
wird: „Napoleon ber Große befretirte am 15 März 1803, daß 
in den Felfen von Cherbourg ein Hafen, von 50 Fuß Tiefe un» 
ter der hoͤchſten Fluth, für die größten Kriegefhiffe gegraben 
werben folle. Diefed Dentmal wurde beendigt und dem Ozean 
gebfnet im Auguſt 1813, in Gegenwart J. Mai. der Kaiſerin 
Königin und Negentin, Marie Louife von Deftreih, ba Ihe 
erlauchter Gemahl, Napoleon, in Deutſchland an ber Spige 
feiner Armeen fand, Der Viceadmiral Decre“s, Seeminiſter; 
ber Ritter Gain, Oberdireltor ber Arbeiter; ber Mitter Mor 
ini, Seepräfett.” 

Die Laufanner Zeitung melbet aus Bafel vom ır Ang.? 
„Dad Lager, dad, wie neulich gemeldet wurbe, ſich bei Befort 
Die 
meiſten Soldaten find von der lezten Aushebung, und werben - 
von alten Soldaten und ehemaligen Offizieren, welche den 
Dienft verlaffen hatten, lommandirt. — Es tft Befehl ertbeilt 
worden, bie meiften frauzoͤſiſchen Rheinfeftungen mit Pallifa- 
ben zu verfehen, Verfloſſene Woche wurden in unfrer Nach— 
barfchaft Behufs der -Verpallifadirung von Hüningen 9000 Bäus 
me gekauft.“ 

Betraͤchtliche MWbtheilungen Gensbarmerie waren nad 
Deutihland abgegangen, und es follen noch mehrere folgen. 

Der Marfehall Jourdan, welcher inSpanten mehrere Jahre, 
und zufegt noch auf bem Müfzuge, deu Oberbefebl über die frans 
zdfirhen Truppen geführt hat, war bem Bernehmen nah anf 
feinen Guͤtern im ber Gegend von Eompiegne augefommen. 

Die nencfte Seitung von Nom melbet.ben Aufbruch einer- 
aus freiwilligen jungen Leuten ber Departements Rom und 
Zrafimen gebildeten Esfabron bes ı3ten Hufarenregimentd zur 
Dbfervationsarmee von Mainz. 

Varis, 14 Aug. Kouſol. 5Proz. 74 Er. 75.Eent. Banks 
aftien 1152 Fr. 50 Eentimen. 


Stalienm 
Mor feiner Ubreife von Neapel hat ber Aönig durch ein Der 
fret vom 2 Aug. feiner Gemahlin bie Megentihaft bes König: 
reiche übertragen, ba ihn „Erwägungen von hoher Wichtigkeit 
zwingen, ſich auf einige Zeit von feinen Staaten zu entfer: 
nen.” — Ein andres Dekret vom 30 Jul, enthält Verfügune 
gen in Bezug auf bie Orsaulſation ber Nationalgarde. 


Säawet. 


“nom ı2 Mug. Durch Kreisfchreiben vom 37 Jul, theilt 


der Landammann ber Schweiz den Ständen en aus 
dem Hauptguartier Wurſch vom 18 Mai datirtes Schreiben 
Er. Maj. des Königs von Preußen mit, wodurch berfelbe die 


Eidgenoſſeuſchaft von bem am 2 Mai erfolgten Ableben Sr. EL 


Hoh. bes Prinzen Auguſt Ferdinande, Großohelms Sr. Majeität, 
in Kenntniß ſezt, und weldes der Landammanu bereits Durch 
angemeſſene Beileidebezengungen erwiedert hat. — Ein Kreis: 
ſchteiben vom 19 Jul. uͤbermacht den Aantondregierungen eine 
Mote des franzöflihen Miniftere vom 7, worin fi; berfelbe 
über Aufnahme und Duldung- felbftranzionirter Ariegeuyefon: 
gener und Deferteurs, buch welche bie an bie Schweiz arän« 
genden Departemente.beunrubigt werben, und eben io uͤber die 
häufigen von Schweizer: Tribunalien ausgeſprochenen Landes- 
verweifnngen, beſchwert. 
Deutfhland 

Nach Berichten aus Münden war das erfte Bataillon bed 
Binien : Infanterieregiments Prinz Karl ,. fo wie mehrere an: 
dere Eruppen, dem nah Brauman aufgebrodhenen Armeekotps 
Sr. Ereelleny bed Hrn. Generals Grafen v. Wrede auf Wa: 
gen nachgefuͤhrt worden. Zu Münden verfah nah dem Aus: 
marihe der Garnifon die Nationalgarbe dritter Klaſſe ben 
Wachdienſt; inzwiſchen waren daſelbſt am 19 Aug. wieder 
Truppen von ber Linie und ber Matiomalgarde zweiter Klaffe, 
fo wie Abtheilungen von Ehevaurlegerd und Genddarmerie au- 
gelommen. 

Bon Innsbrud ging am 16 Aug. der zeithberige Stadt⸗ 
Tommandaut, Hr. DObrift ». Braun, zu einer neuen Beſtim— 
mung ab. . Seitdem: bezog auch beri das Bürgermilitär die 
Basen. (3. 3.) 

Zu Frankfurt traf am, 15 Aug. bie Grau Fuͤrſtin von 
Neufhatel mit ihrem Gefolge ein, am nach Paris zuruͤkzukeh⸗ 
sen. Um nemlihen Tage langten auch die Divifiousgenerale 
Graf Bronffier und Baron be Lafitte, ingleihem ber Staats⸗ 
rathsauditor Lefevre be Courchamp, auf ihrer Meife zur Armee, 
in Srauffurt an, Am 16 Samen wieber ſtarkle Abtheilungen 
Der alten und jungen Garde, und der Ehrengarde an; auch 
pollirten die HH. St. Prix, Michelot, Themard und Despres, 
Die. Demoifelles Mars, Mezerap und Bontgoing, auf ihrer 
Datteht von Dresden nah Paris durch. Auch fam ber Bri— 
gadegeweral Aymarb auf feinem Wege jur Armee in Spanien 
dur, — Es bieh der am großherzogl: Srantfurtiihen ‚Hofe 
aktreditirte taiſerl. öftzeihifche Charge’ b’Affaires, Hr. Baron 
m Hügel, wolle am 17 Frantfurt verlaſſen. 

Eine großherzogl. berfiihe Belanntmahung vom 30 Zul, 
fast: „In @rfolge des mit dem Großherzogthum Frauffurt 
unterm 7 April d. 3. in Betref der Hanauiſchen Landestheile 
abgeſchloſſenen Staatsvertrags ſind die in dem Fuͤrſtenthum 
Hanau im Jahr 1807 erhobenen Zwangsanlehenkapltalien, in: 
fomeit dieſelbe von denjenigen Unterthanen und Korporatio: 
nen, welde in den mit dem Großherzogthum Heſſen vereinig: 
ten Aemtern angefeifen find, und von verſchtedenen auswärti: 
gen Gutsbeſtzern dargeliehen wurden, von Gr, k. Hoheit dem 
Großherzog von Heſſen als diſſeltige Staatsſchulden übernem: 


men worden. Die Defiger jener Obligationen Haben viefe 
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der für die Hanaulſchen Landestheile in Gieffen gnäblaft nie 
dergefezten Schuldentilgungekommiſſion, welhe darauf die 
diffeits geſchehene Uebernahme zu beurfunden beauftragt ift, 
in Urſchrift vorzulegen, und von derfelben wegen Zahlung dee 
rüfftändigen ſowol als laufenden Zinfen die weitere Werft: 
gungen zu gewärtigen” 

Das Napoleonedfeft wurde am 10 Ang. auch zu Freiberg, 
wo ſich der Marſchall Gr.vien St, Gyr befinder, feierlich begans 
gen. Es hieß die Feindfeligkeiten gegen Rufland und Preufr 
fen würden am 17 des Morgens wieber anfangen. 

* Sörliß, 11 Aug. Das Napoleonäfeft wurde geftern 


fowol im Lager des 7ten Armeekorpo ald in der Stadt (ehr 


pridtig begangen. Den Tag vorher waren vier Meaimenter 
aus dem Lager in das Kantonnement nah Nirdtl aufgebrochen, 
umd bafür unter dem General Lecoq eine neue Verſtaͤrkung zum 
fähfifhen Arnıeeforps eingetroffen. Am Feſttag felbft wurden 
zu brei verſchlebenen Zeiten bei jeder Diviſſon des Lagernd 25 
Kanonen gelöst; bei der franzöfiichen Diviiion wurde ein mie 
litaͤriſches Hochamt gehalten, bei ben Sahfen Carre“s geichlof: 
fen, und ein Tedeum aufgeführt; danıt war, während Die ganze 
Armee ein feftlihes Mahl hielt, bei dem fächliihen Divi⸗ 
fionsgeneral Sahr ein zahlreihes Diner im Lager zugerichtet. 
In der Stadt waren feierliche Zuͤge in die Hauptkirche, wo eine 
Mufit aufgeführt und von einem der eriten Prediger: domine 
salvum fac regem, am Altar intonirt wurde. Am Abend 
war allgemeine Beleuchtung der Stadt und dee Lagers, wobet 
fi befonders ber reich erleuchtete Thurm ber Peterskirche auch 
in ber Ferne ſchoͤn ausnahm. Unter mehreren mit Infchriften 
verfehbenen Transparente zeichnete fich befonderd eine aus, wo 
man unter bem mit Lorbeeren befränzten Namen des Kaiſers, 
unb ben Dekorationen ber Ehrenlegion, das venit, vidit, 
vieit, des römifchen Felbherrn las. Für den Abend war auf 
dem Jekelsberg unweit Mond, da wo im fiebenzährigen Krieg 
MWinterfeld fiel, und mo jest der große Artilleriepark des 
Korps aufgeftet, und die Umgebung in einen aneinanderhän: 
genden Garten für die Offiziers und Artilleriſten verwandelt 
ift, eine große grüne Tanzlanbe von zo Ellen Länge erbaut 


‚werben, wo unter ber beiebenden Gegenwart‘ des Generals 


Mepnier für die Offiziere und angefchenen Einwohner ber 


‘ Stadt nnd Umgegend ein Ball veranftaltet war. Tanz, Muflf 


und taufenb Freubdenfeuer verbreiteten fi über das ganze drei 
Stunden weit fich eritrefende Lager. Die Arone des Feſtes 


aber war ein geſchmakvolles Feuerwerk, welches nach Eiubruch 


der lauen, heilen Mondnaht am Fuße des Berges, wo ein 
großer Teich einen ſchoͤnen Waſſerſpiegel darktietet, abgebrannt 
wurde, und verbunden mit ben andern Frenbenfeuern, unb ber 
aus der Ferne ſchimmeruden Muminativn der Sradt Goͤrlitz 
und der Thärme, und mit dem Jubel von fo vielem Tauſend 
Kriegern durdraufgr, eine wahrhaft große Wirkung auf alle 
Zuſchauet machte. 

. Kuss Sachſen, 16 Aug. Geſtetn Nachmittag genen 
5 Uhr iſt Se. Majeftät der Kaiſer von Dresden abgereist, und 
dat feinen Weg nah Pltua genommen, Bon dort wollte ber 
Monarch, wie es heißt, über Stolpen weiter nach Görlib rei: 
ſen. Se. Majeftdt der Aönig von Neapel, der am 14 früh 
um 3 Uhr hier eintraf und im Gartenſchloffe dee Pringen Mas 
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rimiltan abftieg , iſt bente Mittag auf ber gemöhnlihen Heen 
Prafe über Schmiedefeld nach Baugen gereist, wird aber, wie 
verlaufet, in einigen Tagen zuruͤltommen. Seit vorgejiern 
Me zu Dresden viel Geſchuz auf die Waͤlle der Altſtadt, und 
in die vor den Vorftädten aufgeworfenen Verſchanzuugen ges 
führt worden. Nah dem Aufbruche der frangbfiihen Garden 
find die weftphälifhen Truppen, welche feit einigen Wochen 
in einem Fager vor der Stadt lagen, in die Aliſtadt und in 
Friedrichsſtadt ale Befazung eingeräft, Auch traf am 14 ei 
ne Ubtheilung Polen von der Weichſelleglon ein, und mehrere 
polnische Truppen werben erwartet, fo daß ſchon in dem näd: 
ften Tagen die Befazung von Dresden gegen 7000 Maun 
art ſeyn wird. Mau fagt, eine zahlreiche Heerabtheilung, 
die. man auf mehr als 100,000 Mann angibt, werde zur Be: 
ſchuzung des Landes in Sachſen ſich zuſammenziehen. Es wa: 
ren bereite Anftalten zur Abreiſe der Brüder des Könige und 
der jüngern Prinzen des ünigl. Haufes getroffen, aber alle 
Vorbereitungen find, auf des Kaifers beruhigende Verfiderun: 
gen, wieder eingeftellt worden, und bie ganze königliche Ka: 
milie bleibt vor der Hand In der Hauptſtadt. Der Minifter 
der auswärtigen Ungelegenbeiten, Herr Herzog von Baſſano, 
it mit feiner Kanzlei noh zu Dresden; einige wollen auch 
ſelbſt den Grafen v. Bubna, deifen Gattin fih noch zu Dres: 
den befindet, von Prag zurät erwarten, Wei Masen wird, 
wie e8 beißt, ein zroßes Kager gebilder werden und bad Korps 
bes Marſchaus Herzens von Gaftiglione ſoll fih nach Sachſen 
sieden. Das Lager am Fuße bes Lilienfteind, das für 60,009 
Mann eingerichtet iſt, wurde in diefen Tagen durch miehrere 
Tauſend Mann friiher Truppen verftärft. 

"Dresden, 16 Aug. Noch immer ſchien die Hofnung, 
eins friedliche Uebereintunft auch mit unfern naͤchſten Nachbaru 
im Often zu Stande gebracht zu fehen, nicht ganz verſchwun⸗ 
den. Der General Buba war, wie man allgemein fagte, mit 
dem ulttimatum abgereist, und im achtzehn Stunden von Dres: 
den nach Prag arfoımmen. Allein ganz unvermuthet erſchien ge: 
fern Nachmittags um = Uhr der Hr. Graf Narboune, der von Prag 
bierber geeilt war, und drei Stunden darauf hatte der Kaifer von 
Frankreich Dresden verlaſſen, und die zugleich erfolgte Abreife 
des Fürften von Neufchatel und des ganzen Hauptquartiere, 
fo wie der Abmarſch der noch bier befindlichen Garden, lichen 
uns feinen Iweifel übrig, daß die Nachrichten, die der Graf 
Narbonue gebracht hatte, weder friedlich mod befriedigend ges 
weren fevem, Der Koͤnig von Neapel, der mit feinem Seſolge 
am 12 hier eintraf, befinder Äh in dieſem Augeubllke nod in 
unfern Mauern; man glaubt aber, er werde nod heute nad 
Pirna und Königlein zu, wohin aud der Kaifer ſich bei feiner 
Abreife wenbere, abgehen, und dann wieder ale oberfter Bes 
fehtsbaber der ganzen Kavallerie auftreten. Ganz ungegrün: 
det waren bis jezt die Gerägte, als werde der König von 
Sachſen ſelbſt nebſt der ganzen koͤniglichen Familie, Prinzen 
and» Prinzeffinmen, eine-Melje antreten. Vielmehr iſt gewiß, 
daß der Kaifer Napoleon dent König die beruhlgendſten Verſiche; 
tungen gegeben, und daß dleſet darauf beſchloſſen hat, ſeine 
Refidenz, die durch fo viele Bollwerle geſichert ift, nicht zu 
weriafen. Unausgeſezt deũliren ganze Megimenter Infanterie 
und Kavallerie hier dur. Einige wollen wiſſen, der Genetal 


Bandanme werde in umfrer Gegend ein Armeekorps yon 40,000 
Mann befehligen, welches Dresden und die Elbpaͤſſe nah Vbh⸗ 
men hin deken folle, während der General Gouvion St. Cot 
ein audres ſehr betraͤchtliches Korps im Erzgebirge aufftellen 
werde. Die Stadt ſelbſt wird tdali fefter, im Ihren Innern 
umd dußern Umtreiſen. in Theil der Worftädte Fan ganz un⸗ 
ter Waffer gefezt werden. Kauonen find auf alle roch übrigen 
ober erneuerten Wälle gepflanzt. Hänfer werden an den innern 
Eingängen der Stadt abgetragen, umd zu Batterien eingerich⸗ 
bet. Große Magazine beftehen fhon lange. Der Kalfer bat 
fogar in der Laufis beim Ausdreſchen des meu eingeerndteten 
Korns die Hülfe des Militärs verfprodhen. Alle Kranfen wer— 
ben aus den Lazarethen fortgefhaft. Die Garden Haben ihren 
Marſch auf Bauken zu angetreten. 
j Preußen. 

Berliner Blätter vom 3 Hug. melden: „Hler ange: 
tommen find: Der ruffiihe General: Lieutenant Baron v. Wins 
singerode, von Franffurt an der Dder, der ſchwediſche Kam⸗ 
merberr Baron v. Thun, als Kourier von Strelitz, der ruſſiſche 
Obriſt in der Suite, Graf v. Galates, aus dem Hauptquar—⸗ 
tier, besgleihen mehrere englifche und ſchwediſche Kabinetes 
touriere. Don bier abgegangen find: Der rufjiihe General 
v. Sudtelen und der englifche General v. Stewart nach Brans 
benburg, ber Generalmaior v. Kettenborn und der engliiche 
General Leon nah Strelig.” 

Zu Berlin wurde Folgendes befanut gemacht: „Es ift in 
Erfahrung gebracht worden, daß, nachdem ber Poſtenkurs nad 
den vom Feinde beſezten Provinzen hin unterbrochen worden, 
mehrere Boten heimlih mit Briefen von hier abgefandt wors 
den find. Ein ſolches Verfahren ift um fo gefezwidriger, als 
eine jede heimliche Handlung fhon am fi Verdacht erregen 
map. Es wird daher dem Publikum bekannt gemacht, daß 
wenn ein folher Bote aufgegriffen wird (wozu die nöthigem 
Vorkehrungen bei den Vorpoſten bereits getroffen find), dere 
felbe ſowol als diejenigen, bie ihn abgefandt haben, nach ben 
Militärgefegen, und ald bes Einverftändniffes mir dem Feinde 
fhuldig, beftraft werden follen. Hauptquartier Berlin, den 
2 Uug. 1813, Der Geueral:Lientenant, Kommandant bes 
sten Urmecforps, v. Bülow.” 

Bon Seite der preußiſchen Regierung in Schlefien war 
naqcſtehende Bekanntmachung erfhienen: „Es find falfche rufs 
ſiſche Baufaffiguationen in Umlauf gebracht worden, vor deren 
Annahme das Publifumgewarnt wird, Diefe falihen Banfaffig« 
nationen find im Allgemeinen befonders zu unteriheiben,, daß 
die darumter befindlichen Unterfchriften, im Stahlplatten ge» 
ſtochen, aufgedrukt, und in der Wergleidiung mehrerer fals 
ſchen Bantaffignationen ganz glei und übereinftimmmend ers 
feinen, ba hingegen die Unterſchriften der Achten Bankaſſig⸗ 
natiouen von brei verfhiebenen Perfonen mit Dinte unter⸗ 
ſchrieben find, und wie bei dem in der Diegel etwas abweichen: 
den Zügen der Handſchrift, auch mehrere Abweihungen bes 
mertbat laſſen. Feruer ift auch bas Papier der falſchen Bauk⸗ 
afflanationen meir dem Poftpapier aͤhnlich, und: hat mehr 
Aonſiſtenz, wie das der aͤchten Aſſignationen, welches dem 
abrehpapser gleichte mmt. Frankenftein, den 4 Aus. 1813. 
Anidi prenpifge: Denslaulige Regierung von Schlefien,” 
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Der König bat dem General: Lieutenant Grafen v. Tancn 
dien dag Oberfommando des zten Armeekorps übertragen, und 
den General: Lieutenant v. Stutterhelm am deffen Stelle zu 
dem Militärgouvernement des zwifchen der Oder und Weichſel 
selegenen Landes ernannt. Hr. v. Tauenzien wird indeffen 
x fortfahren, bis zur Aufunft des Hrn. v. Stutterheim die Funk: 
tionen deſſelben zu verrichten. 

Am 31 Zul, hatte der Kronprinz von Schmweben, anf feiner 
Durchreiſe von Brandenburg nah Dranienbaum , das zu 
Mauen Fantonnirende v. Lauͤhowſche Freitorps in Augenſchein 
genommen, und deifen Anführer, bem Major v. Lühow, ben 
Echwerdtorden ertheilt. 

Nah Altern Berichten ans Stettin vom 6 Jul, im 
Öftreihiihen Beobachter waren bafelbft auf Befehl bes 
-Gouverneurs fämtlihe Weinlager verfiegelt worden , ba 
vom ı Zul, an für die Garnifon monatlid 320 Drhoft 
Mein geliefert werben folten. Die geforderte Kontribution 
von 40,000 Mthlen. hatte die Stadt bezahlt. — Nach fpätern 
Berichten vom 23 Zul., die fih ebendafelbft finden, waren 
Cags vorher, um bie Lebensmittel zu (honen, gegen 600 
Einwohner aus Stettin herausgelaffen worden. 

Schweden. 

Folgendes iſt, nach Privatbriefen aus Kopenhagen, ber 
weſentliche Inhalt des Allianztraktats zwiſchen den Hoͤfen von 
St, Petersburg und Stockholm, unterzeichnet zu St. Peterd: 
burg ben 21 März 1812, infofern er auf den Traktat zwifchen 
dem König von Großbritannien und dem König von Schweden, 
anterzeichnet zu Stockholm den 3 März (welcher von den eng: 
liſchen Miniftern dem Parlamente vorgelegt wurde), hindeus 
tet: „Der Kaifer von Mupland und der König von Schweden 
erflären, daß ihr Zwel bei Schliefung eines Bünbniffes few 
ihre Staaten und ihr Eigenthum gegenfeitig gegen ben gemein: 
ſchaftlichen Feind zu fhäzen. Da die franzdfifhe Regierung 
burc Die Befezung von Schwedifh » Pommern eine feinbfelige 
Handlung gegen die ſchwediſche Megierung begangen, und durch 
die Bewegung ihrer Armeen die Mube des ruffifden Reichs be: 
droht habe, fo verpflichten bie Eontrahirenden Theile fi, 
mit vereinter Stärle von 25 oder 30,000 Schweden und 15 
oder 20,000 Muffen eine Diverfion gegen Frankreich und defien 
Alliirte zu machen, auf bem Punkte der beutfchen Küfte, den 
man zu diefem Vorhaben am paſſendſten finden möchte, Da 
ber König von Schweden biefe Diverfion zum Wortheil ber ge: 
meinfhaftliben Sache nicht in Webereinftimmung mit der Si— 
herheit feines Landes machen fan, fo lange er das Königreich 
Norwegen als einen Feind anfehen lan, fv verbindet Se, Mai. 
der Kaifer von Rußland ih, entweder durch Unterhandlung oder 
militärifhe Mitwirkung das Kbnigreih Norwegen mit Schwer 
den zu vereinigen. Er verbindet fi ferner Er. ſchwediſchen 
Mojeftät deſſen friedlichen Beſiz zu garantiren. Die beiden 
Tontrahirenden Theile verbinden fih, Normegend Erwerbung 
für Schweden als eine prälimindre militärifge Operation aus 
zuſeden, vor der Diverfion auf der deutſchen Küfte; und der 
Kaifer von Mufland verfpricht in biefer Hinſicht, das obens 
erwähnte Truppenforps zur Dispofition bes Kronpringen von 
Schweden und unter befen unmittelbares Kommando zu ftellen, 
Da die beiden kontrahirenden Theile nicht Willens find, fid 


den König von Daͤuemark zum Feinde gu nahen, wenn fie ed 
vermeiden können, fo wird man diefem Monarchen vorichlagen, 
dem Buͤndniſſe beizutreten, und Sr. daͤniſchen Majeftät aubies 
ten, Ihre vollfommene Schadlosbaltung für Norwegen dur 
ein Land zu nehmen, welches näher an Ihre deutſchen Staaten 
gränzt, vorausgeſezt, daß Se. dänifhe Majeftät an deu ds 
nig von Schweden für immer Ihre Rechte auf Norwegen abs 
treten wid. Im Fal Se. dänifhe Majeftät dis Unerbieten 
abſchlagen folte, und befhläffe im Bundniß mit Franfrei zu 
bleiben, fo verbinden beide Eontrahirende Theile ih, Dänes 
mart als ihren Feind anzufehen. Da es ausdrüffic ausge⸗ 
macht ift, daß die Verpflichtung Gr, ſchwediſchen Majeftdt 
mit ihren Truppen zum Beſten ber gemeinſchaftilchen Sache in 
Deutfdland zu wirken, nit in Erfüllung geben fol, bis Rors 
wegen mit Schweden, entweder durch Abtretung des Königs 
von Dänemark oder zufolge militärifher Operationen erwors 
ben ift, fo verpflichtet Se. Majeftät der König von Schweden 
fi, feine Armee nah Deutfhland überzufegen, -in Hebereins 
flimmung mit einem Feldzugsplan, der ausgeführt werden 
fol ‚ fobald der obenerwähnte Zwek erreicht. it. Se, brittifge 
Majeität fol von beiden Mächten eingeladen werben, bie in 
erwähnten Traktat enthaltenen Bedingungen zu garantiren 
und ihnen beizutreten.” — Nach einer jpätern Konvention, un 
terzeihnet Abo den 30 Aug. 1812, foll die ruſſiſche Hälfemagt 
bis auf 35,000 Mann vermehrt werden, 

Der dftreihifche Beobachter meldet (aus Berliner Blättern) 
Bolgendes aus Goshenburg vom 26 Zul.: „Worgeſtern erſt 
kam der ſchon fruͤher erwartete General Moreau auf einem 
amerikaniſchen Schiffe bier an; derſelbe befindet ih noch am 
Bord deſſelben; er ipeiste heute beim hiefigen ruſſiſchen Kon⸗ 
ſul, und wird dem Vernehmen nach in einigen Tagen von 
bier nad Stralſund abgehen.” 

— RAS 

m 9 Aug. hielten die Stände bes Pre 
Generalfongregation, in welder ———n —— er 
Khan Zeltumſtäuden angemeifenen Swermittel, auch der Adel 
felbft die Waffen zu ergreifen fih eutſchidß. Preßburg ftellte 
—— de un en Rekruten, fondern ord: 
Bat Neue m — J 3 en Veliten Ceichter Reuterei) am, 

in Schreiben aus en vom 

Blättern fagt: „Alles glaubte bier, Sf . * —— — 
zweiten Tag nach dem Ablaufe des Wa enftilandes, das Loos 
geworfen und die Welt unterrichtet jepu würde, ob die Mächte 
an oder Frieden beſchloſſen haben ; aber man irrte ſich und 
wir find noch bis zu dieſer Stunde in Ungewisheit. Webriz 
gend find hier nur noch Wenige, die hoffen, dab die Entſchei⸗ 
dung für den Frieden auffallen werde. Die Berworrenbeif der. 
Umftände, die Schlagfertigfeit beider Theile, derem jeder ſich für 
bie gemadten Anftrengungen Fr verhältnifmäßigen orderungen 
beretigt glauben wird,der ſelbſt in den Öffentlihen Blättern {dom 
iemlih_umgeftimmte Ton, verfheuden alle Sriedendhofnun 

aber finden diejenigen mehr Glauben, die behaupten 1 
der Waſſenſtillſtand wirklich ſchon aufgekundigt worden fey 
obwol man während der Zeit bis zu feinem gänzlichen Ablaufe 
noch auf einige Meußerungen von Seite Sranfreihs warte,- 
Morgen am 15, beißt. es, follen IF. MM, der Kaifer vom. 
Deftreih und von Rußland, dann der König.von Preußen und 
——— rn . je, clan perfönlihen linters 
a a * unfrer Einloͤſungs fcheine 


Allgemein 


Montag 


Mit allerböhften Privilegien. 
j Neo. 235. 


e seitung 


23 Aug. 1813. 





Blife anf volitifhe Fitteratur. — Spanien. GReekteung bez Sneriäte - zu. —— *— 
3 tn } De l . 


Napoleonstages zu Paris.) — Stalien, (Uuruben 


ranfreih. (Geier des 





Dolitifhe Litteratur, 

Der den 4 Jun. 1813 zu Poiſchwitz geſchloſſene Waffenftill: 
fand ift in feinen unberehenbaren Folgen fo wichtig, daß 
es wohl ber Mühe werth war, die darin bezeichnete Demar- 
tationslinie fowol der offupirten als neutral erklärten Länder: 
ftrihe durch eine eigne Karte zu verfinnlihen. Das jeder po⸗ 
litiſchen Erſcheinung ſchnell nachfolgende geograpbifhe Juſtitut 
in Weimar erwarb ſich bis Verdieunſt durch beſchleunigte Her: 
ausgabe einer folhen Karte, uud Beſorgung eines genauen Ab— 
druks der Bedingungen in franzöfifher und deutfher Sprache: 
Armistice entre les armeds belligerantes, comclu le 4 Juin 
1813, avec une carte de la Ligne de dömarcation, Weimar, 
1813 (ıı ©. in gr. 4. gebeftet). Auf der Karte iſt der für 
neutral erklärte Theil Schlefiens zwiſchen ber Katzbach und dem 
Striegauer Waller, Parchwitz und Dittersbad gelb iluminirt, 
übrigens aber nur die Demarkation begeihnet. Es iſt bei ber 
bier dringenden Beſchleunigung freilih unmöglich geweien, 
auch die Demarkation au der Lauenburger und Meglenburger 
Graͤnze bis Kübed einzutragen. Auch ift aus öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern bekannt, daß der Diftrift von Eroffen an der Oder in 
einem Schreiben bes Fürften von Neufcatel als neutral an: 
erkannt worden ift. Dafelbe geograpbifhe Inſtitut hat nun 
fon angefangen, Ueberfihten des ganzen Feldzugs mit Karten 
und einem erläuteruden Test herauszugeben, Die erjte Ab: 
theilung iſt deutſch umd franzöfifh mit dem Titel: Ueberſicht 
des Feldzuges der Faiferl. franzöfiihen und alliirten ruſſiſch⸗ 
preußiſchen Armeen im Jahre 1813 (mit zwei Karten 26 ©. 
in.gr. 4. geheftet) erfhienen. Der Tert ift aus den offiziel: 
len Schlachtenberichten und andern Quellen forgfältig zuſam⸗ 
mengetragen, Die zwei beigefügten Karten ftoßen fo aneins 
auber, daß fie zufammengefügt nur Ein Tableau ausmachen, 
auf welchem man, durch die genau eingetragenen, ciftirten 
Pofitionen und Marihbdireftionen, die Bewegungen der ver: 
fhiedenen Korps verfolgen fan, ba jedes Korps feine eigene 
Färbung erhalten hat, und bei jeder Pofition die Tagesangabe 
beigefest.ift. Beſonders fehrreih find die hier aufs genayefte 
verzeichneten Bewegungen beiber Heere vom Schlachtfelde bei 
Zügen bis nad Eoldiz und Rochlitz, vom-2 bis 5 Mai; aud 
wird man ſich mit Hälfe ber zweiten Karte eine fehr deutliche 
Idee von der Brüfe machen können, die ber Kaiſer Napoleon 
am 9 bei Dresden zwifhen Uebigau und Priesnig zu ſchlagen 
verfuchte, über welche in mehreren gedruften Berichten eine 
große Verworrenheit bemerkbar iſt. Die zweite 14 Tage fpd: 
ter ausgegebene Abtheilung enthält die Operationen bis zum 


Waffenjtinftend mit, Karten, Die bis Reumark in Schleſſen 


sehen. Fuͤrs erfte gibt es wohl nichts Beſſeres, als dieſe 
Ueberfiht, um eine deutlihe Vorftellung von den verbängs 
nißvollen Tagen vom 2 bis 27 Mai zu erhalten. — Obgleich 
die Sache bes großen Siegers die Hülfe des Buchſtabens, die 
von der Gegenpartei fait bis zur Ungebühr in Anfpruc genoms 
men wurde, wenig bedurfte: fo find doch einige Stimmen wicht, 
ohne Wirkung erflungen. Unter diefen zeichnet fi eine von 
sch. Juſtlzrath Erome in Gießen aus feinem fahreichen Jour⸗ 
nal befonders abgedrufte Schrift: Dewtfhlands Krife 
und Nettung im Uprilund Mei 1813, (Reipgig, im 
Yunins 1313. 50 ©. in gr. 8.) durch eine Eraftvolle, doch rus 
bige Darfteilung der Gefahren, die Deutſchland durch Revo⸗ 
Intionirung der Völter und Armeen bedrohten, ſehr vortheils 
baft aus, und verdient reife Erwägung. Mit lebhaften Far 
ben werden im Eingange die Gefahren geſchildert, die beim 
Vordringen der bewafneten Heerihaaren der Preufen und Rufs 
fen nit blos bas vorliegende Sachfen bedrohten. Dieſe Eins 
leitung fließt mit folgenden Worten: wenn fi im dreißig: 
jährigen Kriege die Menihen um der Dieligion willen mordes 
ten, fo fchlügen wir und jezt um politifhe Meinungen, ober 
aus Rachſucht, oder für brittifhes Geld, oder für dag politis 
ſche Intereife ausmwärtiger Mächte, das und fremd iſt. „Denn 
follten wohl die vorfihtigen, ordnung: und gerechtigfeitlichens 
den, kalt berechnenden Deutſchen in der getäufchten Hofuung, 
einen temporellen Deut, der mit allen Kriegen, und vorzüg« 
lich mit einem Kontinentalfrieg gegen den Seedespotismus 
verbunden ift, abgekürzt zu fehen — "inen neuen Krieg, einen 
Revolutions⸗ und allgemeinen Verwuͤſtuugskrieg vorfäzlic fig 
zuzichen wollen, deſſen Dauer und Zolgen kein Sterblicher 
berechnen fünnte, wovon aber ſchon das ſchrekliche Beiſpiel bee 
franzöfifhen ‚Revolutionsfriegs jede Mation auf immer abs 
fhrefen müßte.” Nun wird ein Blit auf die beiſpieloſen Nüs 
fungen Frankreichs im Februat, März und April diefes Jahre 
geworfen, und dann die Frage geftellt: was thaten denn die 
foalifirten Maͤchte in biefer mie wiederkehrenden Epoche, 
wo gar Feine bedeutende, franzöflihe Armee vorhauden war, 
und wojene;alss bis an den Rhein vor fih aufrollen Founten? 
Sie benuzten- diefen für fie fo günftigen Zeitpunkt gar nicht, 
„Sie marfgirten laugſam vorwärts, blokirten einzelne. Feſtun⸗ 
gen, bewafneten Bürger und Bauern, drohten Sachſen mit 
einer Veränderung der Succeffion, hoben das Kontinentalfys 
ſtem zwei Tage vor der Schlacht bei Lügen auf und — proflas- 
mirten. Run wird ein ernfipaftes Wort mit denen gefpreden, 
welche in biefer entfheidenden Krife eine audre Partei ergrifs 
fen, 916 diejenige iR, welche unfre Gürken adoprireu, unp 
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für welche unfre braven Krieger auf den Schlachtfeldern an 
ber Mostwa, zu Luͤtzen m. f. w. kaͤmpften ynb yop taͤmpfen. 
Diefe Verirrten find tbeils in den niedern Volksklaſſen, bie 
GH ſehr thoͤricht elubilden, dur eine Veränderung def Sp: 
ſtems ihre Laften verringert zu feben, oder in den hoben 
Gtänden. Diefe möchten zum Theil die alten Mißbraͤuche 
bei Steuer: uud Feudalſyſtems wieder eingeführt ſehen, be 
denken aber yiht, daß deren Wirdereinführung einen nenen 
Bürger: und Bauernkrieg zur Folge haben würde, Veelutraͤch⸗ 
tigtes Privatintereſſe if gewöhnlich die geheime Triebfeder 
dieſer vorgeblihen Patrioten.” Dis wird fehr treffend hier ge: 
zeigt. Auch fo manche gutdenfende, doch irregeleitete Min: 
ner konnten ftch einbilden, daß bei einem Kriege zwiſchen Nord: 
und Südeuropa, wo erfiered bis an den Mhein vorgedrungen 
wäre, bie Aktion ohne Reaktion habe bleiben können. Dazu 
war Kaiſer Mapolson wahrlih ni@t ber Mann, Deutſchiand 
würde verbeert, mit Blut getränft und veröbet worden ſeyn, 
wie Sachſen und die Lauf. „Und wun frage man doch die 
Braven, durch ihre Geſezlichteit, Baterlandsliebe und Auhaͤng⸗ 
Uchteit an ihren Megenten allgemein bekannten Sachfen, ob 
fe einen folden Krieg, fo kurz er auch in ihren Gränzen wis 
sbete, noch einmal zu erleben wänfhen?” 
(Die Fortſezung folgt.) 





Spanien. 
Sertfesun der Berichte des Marquis v. Wellington ma 
er Schlacht bei Witteria. 

„Dreopen, 26 Jun, 1813. Der Feind hat geftern Morgens 
nen Ruͤkzug ang der Nachbarſchaft von Pampeluna, auf ber 
Straße nad Roncesvalles, nach Frankreich fortgefejt; uuſere 
leichten Truppen verfolgten ihn. Die Feſtung Pampeluna 
wurde heute bereunt. Ich habe ein Schreiben vom 22 
Som Obriften Longa erhalten, welches meldet, daf er einem 
feindlihen Detafhement unter Kommando des Generals Foy 
auf feinem Raͤtzuge nad Frankreich auf der Heeriträße mad 
Mondragon ſechs Stät Geſchuͤz abgenommen habe. Ich hätte 
Ew. Herrligteit in meiner Depeihe vom 24 benachrichtigen 
u, daß ich den General: Lieutenant Sir Thomas Graham 
uts gegen Tolofa betafhirt habe, um die Operationen, bie 
auf biefer Seite ftatt finden ſollen, zu verfolgen. @in Schrei: 
ben vom ihm, vom 25 datirt, bemadrichtigt mich, Haß 
er geftern bei Toloſa angelommen ift, wo fi die Eruppen, 
die ſich unter General Foy zuräfzichen, feinem Eiurüten in 
die Stadt widerfezten. "Er ſpricht von dem Weiftande, den er 
von Obrifien Longa und von zwei Bataillons der gakiziaui: 
ſchen Armee erhalten bat, welde General Giron Lezterem zum 
Angriffe auf Tolofa zurüfgelafen hatte. - Sir John Murray 
bar ganz ſicher am 35. M. in Eatalonien gelandet, mud am 7 
den Col de Balaguer in Befiz genommen; er fünd in diefem 
Voſten mehrere Kansnen, und machte einige Gefangene.” — 
„3% Habe die Eyre Itquen beiltegend einen Bericht, den ich 
vom General Eopons erhalten habe, zu überfenden, worim er 
mid von einer glänzenden Waffenthat benachrichtigt, welche 
am 7 Mai von ber fpaniihen Wrigade unter Befehlen des 


Dhriften Don Manuel Llauder ansgeführt wurde, Ich habe 
einem Vericht erhalten, welcher melded, daß Geuerah Copons 


ben Feind am 17 Mat in feiner Pofition von Concal, in de 
Nähe von Abjsbal, geſchlagen habe," — (Aus dem Spanifhen.) 
„Ew. Excellenz! Der Gott ber Heerfchaaren beginftigt bie 
Operationen der Heere, die ich zu fommandirendie Ehre haber 
Die zweite Brigade der zten Divifion unter den Befehlen des 
Dritten Don Mannel Llauder bat am 7-d, M, eine feindliche 
Kolonuue von 1500 Mann gänzlih aufgerieben, melde von 
Yupcerda ber gelommen war, um dem Obriften Llauder, wäh: 
rend er mit ber Blokade von Dlot bejchäftigt war, in ber 
&lanfe anzugreifen; 4 Offiziere nud 290 Gemeine gefangen, 
12 Yulverfarren, über 500 Gewehre erbrutet, und bie feinds 
tie Kolonme auf ungefähr 300 Mann zuſammengeſchmolzen, 
dis find bie Mefultate dieſes alüflihen Gefechte. Generaf 
Maurice Matbien, unter dem die Generale Erpert und De: 
vaur fanden, marfchirte mit einem Korpe, das and 6000 Mann 
Infanterie und 300 Mann Kavallerie webft fünf Kanonen be 
fand, gegen Tarragona, um einen Transport zu beſchüzen. 
3% folgte ihm mit ber zweiten Brigade der ıjten Divifion, 
der erften Brigade ber zten, dem Bataillon des Generals und 
30 Mann Kavallerie, bie zufammen 3200 Mann andmahten, 
Als General Mathieu nah Barcellona zurüflehrte, ſuchte ich 
ihn gegen eine vortheilhafte Stelung zu Iofen, die ich beim 
Dorfe Abisbal befezt hielt, wo ih ihm eine Schlacht aubor. 
Um 74 Uhr Morgens begann das Feuer, und ward auf der 
ganzen Linte allgemein ; der Angrif des Feindes, und feine 
Bewegung, um meine Slante zu umgeben, waren fruchtlos. 
Um halb ı Uhr erneuerte er den Angrif mit größtem Muthe; 
allein da er zuräfgetrieben und lebhaft verfolgt wurde, trat er 
feinen Rüfzug im Mngeflht unferer braven Truppen an, Das 
Schlachtfeld war mit Waffen und Leichen bedeft. Der Feind 
verlor Aber 600 Mann an Todten, MWerwundeten oder Gefan: 
genen. Unter erfterem befindet id ein kommanbirender und 
fünf Subalternoffiziere, und fieben wurden verwundet, Der 
Feind hat feinen Verluft in dem Dorfe eingeftanden, wo et 
einen Theil feiner- Verwundeten unter Aufſicht eines franzöfft 
ſchen Chirurgen zuruͤkgelaffen hat. Unſer Verluſt iſt noch nicht 
genau bekannt; allein ich weiß, daß er in feinem Verhaͤltniſſe 
au dem des Feinde fteht. Wenn ich die verſchiedenen Ber 
richte werde erhalten haben, werbe ich fie Ew. Ercellen; über- 
fenden ; inzwiſchen babe ih die Ehre, Ew. Ercelleny zu Ihrer 
Freude diefe Nachricht mitzutheilen. Gott erhalte Ew. Ercek 
len; noch viele Jahre. (Unterz.) Francisco de Copone 
Navia, Im Hauptquartier zu Villa Franca, den 18 Mat 1813.* 
Granfretid, 

Das Amtéblatt erzähle: „Heute deu 15 Uug., am Tage 
bed heiligen Napoleon, begab fih Ihre Majeftät die Raiferime 
Köntgin und Regeutin unter Vortritt und Folge Ihrer Ehren: 
damen und der Damen und Offiziere vom ordentlihen und 
aupererbentlichen Dienft, im den Thronfaat im Tuitlerienpatlafe, 
Se. reellen; der Oberkammerhert ließ zmerft die Prinzen 
Grofmwärdeträger, ſodann und nacheinander: die Kardindle, 
die Großoffiziere der Krone, die Minifter, die @rofoffiziere 
bes Reichs, bie Großadler der Ehrenlegion, die Prinzen vom 
rheinifhen Bunde, und alte Yerfonen, welche das Recht des 
Zutritts haben, eintreten, &E. Ercellenz der Oberserimoniene 
meiſter⸗ Ueß mach eingeholten Befehlen der Kaiferin die Sands 
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offiziere eintreten, und das diplomatiſche Korys wurde unter 
‚den gewöhnlichen Formen burd den dienſtthuenden Gerimenien: 
wmeifter und deffen Gehälfen zur Audienz bei 3. Majı be: 
Hleitet und dur dem Obercerimonienmeißter eingeführt, Bei 
dieſer Audienz fteilte der fähfiihe devollmaͤchtigte Minifien, 
Herr Baron v. Juſt, Ihrer Majeftät den Hrn. Grafen v. Re: 
czynsti, Kammerheren Sr. Majektät bes Königs von Sadien, 
vor. Nah Beendigung bdiefer Andienz begab fih I. M. die 
Kaiferin: Königin und Megentin in die Meſſe, auf welche ein 
Tedenm folgte. Rah der Meffe und dem Tedeum war große 
Uudienz in den Appartements des Kaiſers. J. M. die Kaiferin: 
Königin und Regentin fand daſelbſt die Mitglieder der obern 
Staatöbebörden, die präfentirtem Verfonen, die Offiziere der 
taiſerllchen Garde, fo wie bie Dffiziere der Befazung und ber 
Muntzipalgensbarmerie von Paris verfammelt, Abends war 
Schaufpiel und Cetele in den großen Appartements; man 
führte dajelbft den zweiten Alt der Dido anf. Nah Endigung 
des Schaufpiels verfügte ſich 3. M, die Kaiferin : Königin und 
Regentin auf dew Balkon des Marſchallsſaals, we Sie das 
Konzert anhörte, auf weldes ein Feuerwerk auf dem Ein: 
trachtsplaze folgte. Als 3. M. erſchlen, erfhallte die Terraffe 
der Tuilferien von dem Zurnf einer unermeplihen Vollsmen⸗ 
ae; der Garten und der Pallaft waren erleuchtet. Nach dem 
Konzert und dem Feuerwerk durchging die Kaiferin den Eercle, 
und wurde durch die Grofoffiziere der Krone, durch Ihre Ehren: 
dame und die dienftthuenden Damen und Offiziere bis an das 
Kabia*t bes Kaiferd zurüfbegleitet. Nah Ihrer Entfernung 
fuhr 3. M. nah St. Cloud, wo Gie übernadtete. Souns 
abends war unentgelblihes Schauſpiel auf den Patiſer Thea: 
tern, und um 6 Uhr Abends verkündigten bie gewöhnlichen 
Artillerleſalven das Feft. Sonntags um 6 Uhr früh und nur 
6 ihr Abends wurden die nemlihen Salven wiederholt.” 

Während diefes in den Tuillerien vorging, legte der Mini: 
fter des Janern die erften Grundfteine zu drei neuen Markt: 
plägew: St. Germain, des Carmes, und bes Blaues : Man: 

"teaus. Yu allen Kirchen wurde dad Tedeum gefungen. Um 
2 Uhr waren Scherzlämpfe auf dem Fluſſe; um 3 Uhr flieg ein 
Ballon aus den elofäifhen Feldern, und fiel in den Zuillerien 
wieder ; der Luftichiffer Degen unternahm eine Auffahrt mir 
Halfe ſeiner Flügel. Die Hauptpfäize der eipfäiiche (der 
waren mit Schaufpielen aller Art, Seiltängern, Kunfttehtiern 
wud Zanzınufiles augefüht, Abends waren alle oͤſfentliche und 
Yrivatgebdäude Uuminirt; befonders zeichneten ſich das Schloß 
und der Garten ber Tuillerien aus. 

Die Offiziere des kaiferlihen Juvalidenhauſes fpeisten an 
biefem Tage zum erfienmale won dem Gilberfervise, weiches 
die Aaiferin der Huftalt geſchentt bat. 

> Staliem 

Es war im der Nacht vom ı zum 2 Aug., baf der König 
non Neapel feine Hauptfiadt verlief, um ſich zur Urmer in 
Dentihland zu begeben. 

Der Monitenr von Neapel erzählt, die Stade Naſo im 
Eizilien, von 10,000 Einwohnern, habe ber neuen Regieruug 
won Sizilien deu Gehorſam verfagt, und den Truppen, bie 
wan gi. Herikellung der Dxrbnung gegen fie abgeſchilt, mit be: 
wofneger Hand widerftanden, Kanonen auf ihre Walle gefüher, 


und ein Koryd von goco Mann anfgeftellt. Die fizilianifche 
Megieyung babe die Engländer, um eine Truppenverftärkung 
zu Deswingung der Stadt erfucht, die Englaͤnder bitten aber 
geantwortet, fie künuten fih in .dergleihen Angelegenbeiten 
nicht miſchen. Huch zu Palermo ſey auf Veranlafung der 
Theurung der Lebeusmittel ein Auſſtand gewefen; das Wolt 
habe die Sefaͤngniſſe erbrochen; es wären 30 Perfonen In dem 
Zumufte umgelommen ; vlele andre jeyen verhaftet, und 
äwei, die man für die Raͤdelsfuͤhrer hielt, hingerichtet worden, 
Sqchweißz. 

"Dom ı2 Aug. Die Reviſion des allgemelnen Kataſters 
der Haͤuſer und Gebäude im Kanton Zürich, zum Behuf 
ber Brandveriiherungsanftalt, ‚zeigt für das Jahr 1812 eine 
Vermehrung der Privatgebäude fir ben Werth von 543,690 fl., 
neben. einer. MWermindernng derjelben durch Abgang von 
303,630 fl. ; die Staatsgebaͤude hinwieder vermehrten fih um 
49,290 fl, mähreub ihre Verminderung 9910 beträgt. Die 
Kotalfumme des Werths aller Privatgebäube ift gegenwärtig 
47,936,949 , und diejenige ber Staatsgebaͤude 1,338,460, beide 
zuuſammen 49/275.400 — Einem von dem Archlvar Hofs 
meifter in Zürih ausgegebenen Etat aller Aufäfen In der 
Stabt Zürich (90 Seiten ing.) zufolge beläuft fih gegen— 
waͤrtig die Geſamtzahl der in ber Stadt Zürich wohnenden Aus 
bürger auf 2647, wovon 1233 männliche und 1416 weiblide 
Judividuen find, Hiuwieder gehören 2194 derfelben dem Kans 
ton Zürich, 277 bes übrigen Schweiz, 80 Franfreich und 96 dem 
übrigen Ausland am — Die Fürzlich ausgegebene zweite Abs 
sheilung der Nicbererihen Sarlit: Peſtalozzie @rs 
siebungsunsernehmung im Verhähltuiß zur Zeit« 
fultur. (Iffersen, im Peſtalozziſchen Inftitut, 1813. 
466 ©. in 3) ift lediglich eine Sammlung ber Streitfhriften, 
weiche, veranlaßt tbeils dur die Hallerihe Mecenfton in 
ben Goͤtting. gel. Auz., theils dur die Brem iſchen Fragen, 
von Peſftalozzi jelbit, von Niederer, Mieg, dei prenf: 
ſiſchen @feven u. f. w. einzeln erihienen waren. Es iſt aber 
überhaupt die Sammlung von Stretſchriften meift ein ſehr uß⸗ 
alutlicher Gedante, denn was einzeln nod erträglih war, 
wird zu ſolchen Maſſen angehäuft, wie hier geſchieht, gewöhns 
lid ganz unausſtehlich — Der Compte rendu de I’ad- 
ministration de» pauvres de la ville de Fry- 
bourg en Suisse (40©. 4.) umfaßt bie eilf erfien Donate 
ber neuen Armenverwaltung, bis zum ı Mai d. Z., und zeugt 
vor ausnehmender Drbuung unb Sorgfalt. Ihre Cinnahmen 
betrugen 26,898 Fr., uud ruͤhrten von 11,573 Fr. aus Stif: 
tungen, 4125 aus Kirchenkollelten, 9236 aus Beiträgen, 384 
von Heirasbbanftagen, 357 von Aompertewu. f.w. Hierzu 
tommen Beiihäfe der Regierung und bes Stadtraths, Ge: 
ſchente au Kleibern, Maturalien u, Die Armenlike begreift 
sır Menſchen in 302 Familien und 68 Momentan » Unterjlügte; 
225 wurden wor mis Arbeit verfehen An Lcheusmirteln 


‚wuchen ausgetbeilt 4875 vierpfündige Brode, 31,787 Portionen 


Suppe, 20,940 Spalten Holy, 822 Pfund Ochfendelfh, 297 
Pfund Aalbfteiſch, 335 Maͤß Erdaͤpfel, allerkei Saamen x. — 
Der erſte Jahrgaug der Feuilles d’Agriculture er 
#’economie geneärale, publides par la societs d’agricul=- 
ture et d’ssonumie du Canton de Vaud, iſt mis dem 2ſten 
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Während der verfloſſenen Nacht zogen mehrere Ma 
gen mit 
Kriegsbedürfniifen auf der Bautzener Straße voran. Heute 
Morgen gingen einige Faiferlihe Gepäfwagen ab und. die” 
Gensdarmerie der Garde brach auf. In den erſten Nachmit⸗ 
tagsftunden rüften zwei Bataillone der franzoͤſiſchen Grenadiers 
garde aus und nahmen ihren Weg, nah Bausen, — Die Fe: 
ſtungswerke, welde beide Stadtteile von Dresden einfchlier 
hen, find faſt überall vollendet. Sie find ſaͤmtlich vom fran- 
zoͤſiſchen und ſaͤchſiſchen Ingenieurs entworfen worden, uud 
man bat feineswegs daran gedacht, den von den Ruffen aufge: 
mworfenen Bruͤkenkopf oberhalb der Stadt zu verftärfen, wie 
neulich In einem Öffentlihen Blatte erzählt ward, fondern 
dieſes Merk vielmehr zerftört. Die Feſtung Koͤuigſtein ik 
forrdanernd von ſaͤchſiſchen Truppen, muter dem Oßrlften 
Mogrnsdorf, befegt; der Kommantaut, General v. Zeſchau, be⸗ 
* et ſich auf Urlaub Im Bade. Das Lager am Fuße der Fe⸗ 
ung wird fortdanerud befeſtigt und mau erwartet dort noch 
mehrere Truppen. Vom Lilienftein wird durch die Berg: 
ſchluchten des Amtes Hobenitein eine meue Militaͤrſtrahe 
nah Bauben gebahnt. — Die in den boͤhmiſchen Mädern 
befindlich gewefenen Sachſen und Polen haben diefelben auf 
Verfügung der Landesbehörden fo eben verlaffen müfen, — 
Bei der großen Mufterung am 10 Uug. waren auf der Ofiras 
wieje, außer den katſerlichen Garden zu Zuß, den Drago⸗ 
JMern und reitenden Jaͤgern von der Garde, aud ein Vataillon 
der ſaͤchſiſchen Leibgarde,weitphälifhe Jafanterie, mehrere Schwer: 
dronen franzöfiiher und polnifher Langenreuter,, ein großber- 
glich : bergifhes und e n Reifgerenifäee Regiment aufges 
eilt. Der Kaifer ritt einigemale vor dem Linien bin von 
dem fauten Zurufe der Krieger begrüßt, Nachher defilirten die 
Truppen vor den beiden Monarchen, und der glängende ug 
dauerte uͤber zwei Stunden. — Das Feuerwerk uud die es 
leuchtung am Abend übertrafen Alles, was man in biefer Art 
Ir Dresden gefehen hat; fe. wurden durch das ſchoͤnſte Wetter 
egünftigt. Ueberraſchend erfreulih war ed, mitten unter ben 
Feſtlichkeiten zu ſehen, wie mehrere fran zoͤſiſche Offiziere, an: 
luͤtliche Tapferkeit und fi felbit ehrend, den (werverwun: 
eten rufliihen und preupiichen Kriegern, die vor dem Spitale 
in der zu des Kaifers Wohnung führenden Ditra = Allee fic zeig⸗ 
I Dee een gan, damit auch dieſe an den 
‚ gegen beifen Hee i 
hatten, freundlich ge * m u — —— 
— F— d 
u ‚ To Aug. Einamz db. vo 
Stralämd und Niadt bier angefommener ann Mer 
taten Bernehmen nah, dem biefigen rufſiſchen Minifter 
v, Eiſſatewitſch, und deffen Zegationdfekrerär v. Brienen Ber 
febi zur Ubreije überbracht. Auch der preußijche Minifter Graf 
Dolma wird vermuthlich noch im diefer Woche abreifen. — Der 
befann:e General Moreau ift verflofene Woche von New: Dorf 
zu Helfingborg eingetroffen, und dafelbft mir großeu-Ehrenbe: 
seugungen empfangen morden, fo dab ibn ber Magiftrat un 
12 Uhr Nachts -am Thor erwartete, nub die Stadt iluminirt 
war. Cr ift fogleich nah Yſtadt abgereist, von mo er fich über 
Stralfund nah Deutfchland begeben will. — Neuerlich haben 
wieder Schiffe der verſchiedenſten Nationen, felbft portugieſi⸗ 
fbe, beu Sund pafjirt. Am 30 Jul. kam eine englifhe Rute 
terbrigg unter Parlamemtärflagge vor Helfingoer an: ein Off: 
zier von umfrer Muderflottile fuhr ihr entgegen, und nahm 
bie Depeſchen in —— — Auf der neuen üniverſitat Ehri: 
ftiania > bie jet ı7 Studirende immatrikulirt worden. — 
Der Prinz Ehriftian geh bat ein DOpberkriminalgericht fir 
— ee tele} 3. ie —— — unter dem ge: 
nicht au 
hagen gelangen können, DIRDE Grit Im Gapene 


Hefte geſchloſſen, und von dem zweiten bereits dad ıfte Julius⸗ 
beft erſchleuen; die Zeitſchriſt erfheint jezt im regelmäßigen 
Monateheften, und bleibt fi an gediegenem Werthe gleich. 
Deutſchland. 

Am 2ı Aug. Abends traf Ihre koͤnigliche Hoheit die Kron⸗ 

Hrinzefin von Baiern mit Ihrem Prinzen und einem Theile 
Ihres Hofftaats von Münden zu Augsburg ein, welche 
Etabt dem Vernehmen nah das Gluͤkt haben wird, für eine 
Beitlang Ihre koͤnigliche Hoheiten den Kronpringen und die 
Kronprinzefiin in ihren Mauern zu befiien. Ge. k. 9. ber 
Kronprinz wurde am z2 Abends von Münden erwartet. Das 
vorher von dem Kurfürften von Trier bewohnte Reſidenzſchloß 
war ſchon früher zur Aufnahme der hoͤchſten Herrſchaften und 
Ihres Hofftaats eingerichtet worden. 
Eine Münchener Zeitung ſagt unterm 20 Aug.: „Wir 
feben bier faft täglich baierifhe Truppen, fowol von ber Linie, 
als von den mobilen Legionen, anfommen und abgeben. Zu 
ihrem Forttommen teift eine Menge Wagen ein, indem fie ab: 
wechfelnd ihre Märfhe zu Fuß machen und fahren. Alle Trup⸗ 
pen find von gefundem Ausſehen, und der ſchoͤnſten militäris 
{den Haltung.” — 

Eine königf. baieriſche Verordnung vom 11 Aug. enthält ef: 
nige Verfügungen rüffigtlih des Aufgebots proteftautifcher 
Verlobten. Im böchftdringenden Fällen und aus wichtigen 
Gruͤnden fönnen die General = Kreidtommifariate,— wo nahe 
Todeegefahr zu beforgen ift, felbft die Landgerichte unb Polizei: 
Behörden — gänzlihe Dispenfation vom Aufgebote ertheilen ze. 
— Zur eine Verordnung vom 15 Aug. wird der Beitrag ber 
im 3. 1844 dem allgemeinen Brand» Affefuranzverbande cinver: 
leibten Güterbefizer für das erfte Verſicherungslahr vom’ ı Oft. 
1311 big legten September ı812 auf acht Kreuzer von jedem 
hundert Gulden der in die Grundbuͤcher eingefhriebenen An: 
ſchlaͤge beſtimmt. 

Se. Majeſtaͤt der König von Wuͤrtemberg begab ſich am 
19 Aug. von Stuttgart nad Ludwigsburg zuräf. 

Durh Franffurt reiste am ı7 Aug. der Herr Erbprin; 
won Heffen : Darmftabt. Zugleich trafen zahlreiche Abtheilun: 
gen bes erften Giegiments der Ehrengarde, rentende Artillerie 
von der faiferfihen Garde, und ein Infanterieregiment von 
Mainz ein, Auch paffirte der Weberreft der Schaufpieler des 
Theätre frangais, und darunter Talma und Fleurp, auf ihrer 
Müfreife von Dresden durch Frankfurt, 

Das herzogl. fähfifhe Kontingentsregiment fammelte ſich 
zu Anfang Auguſts bei Jena, und ift von ba, wie man ver: 
nimmt, zur großen Armee an ber Elbe aufgebrochen. 

“yusSadfen, 13 Aug. Die Fricdenshofnungen fheinen 
immer nieht zu verſchwinden. Schon bie vorausgenommene 
Feier des Napoleonsfetes hatte dieſes angedentet, und im ge: 
genwärtigen Augenblike, wo verlautet, daß der Warffenftilijtand 
von ruffifch : preußifcher Seite aufgefündigt- worden ſey, duͤrfen 
wir faſt den Frieden nur nah neuen Anftrengungen erwarten, 
Ein friedlihes Geräht am 10 Aug., das am folgenden Tage 
fi fo ſchnell wieder verlor, ald es aufgelommen war, ſchien 
vollends widerlegt zu werden, als geftern ſchon bie in Dresven 
noch zurüfgebliebene ſaͤchſiſche Hauptbatterle nach der Lauſitz auf: 
brach und die laiſerllche Garde ſich zum Aufbruche ruͤſtete. 
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Dolitifhe Ritteratun 
(Fortfesung.) 

Nun eine lebendige Schilderung bes Suftandes ber allge⸗ 
meinen Auflöfung, wenn die preußifche Proflamation vom 
6 April überall Eingang gefunden hätte, von den Folgen des 
Landſturms, von den Schrefensicenen ruffiiher Retiraden. 
Der Schluß verdient befondre Beherzigung, mg gegen bie Mor: 
ftelungsart: Deutſchlaud müfe von fremdem Einfluß befreit 
werden, geſchichtlich und ftatiftifh dargerhan wird, daß bie 


einmal fo getrennte und in der Trennung treflich Euitivirte 


beutiche Foͤderatloſyſtem weder dur Oeſtreichs noch Preußens 
Proteftorat gefhirmt werben könne, dab es ſtets eines frem- 
den Stüspunftes bedurfte, und daß in Frankreichs mädtigem 
Herricher fi alles vereine, um theild das Ganze zufammenzu: 
halten, theils einen auswärtigen Strom zurüfzgubämmen, Um 
mwenigften möchte diefer Schuy von dem einige hundert Meilen 
eutferaten und feine Schuzherrſchaft, wie die Geſchichte des 
lezten Zabrbunderts predigt, ſtete in unumſchraͤukte Beherr⸗ 
ſchung verwandelnden Rußland zu erwarten ſeyn. „Deutſche, 
laßt und unſern Souverains anhangen, und ihre Sache als 
bie gemeinſchaftliche vertheldigen und befoͤrdern.“ Möge dieſe 
gedraͤngte Inhaltsanzeige bei vielen Die Luſt erregen, das Ganze 
kennen zu lernen. Man kan im Einzelnen, z. B. in ber Be: 
bauptung S. 14., daß ber in Franfreic jezt ftatt findende 
Verkauf der Gemeingüter auch in andern Staaten bei gehoͤ— 
tiger Sicherheit (?) nachgeahmt zu werben verdiene, oder 
über die unmittelbare Gefahr von Rußland für Deutfc: 
land andern Sinnes fern, und dennoch bie wahre Tendenz 
diefer Schrift ſehr zwekmaͤßig und in einer Zeit des Innern 
und äufern Swiefpalts, der und mit taufenb Dornen unb 
Haken zerreißt, beruhigend finden. Saͤze, wie bie ©. 24. 
find und alle aus der Bruft gefhrieben: „Es muß inf- allge: 
meinen Frieden die Freiheit der Meere durchaus anerlannt 
werben und ber Weltbaudel, ald Gemeingut aller Nationen, 
muß ohne Feffeln ſeyn; bie barüber in bem Utrechter Frieden 
fefigefezten Prinzipien müffen von allen paciscirenden Maͤch⸗ 
tem adoptirt und beftätigt werden, wenn ein dauerhafter, all: 
gemeiner Frieden in Europa begründet werben, wenn Kultur 
und Wohlſtaud, Flor des Gewerbe und Handels auf dem Kon: 
tinent fowol, ald in den Serftaaten, wieber aufblähen fol.” — 
Um ihrer Spnbderbarteit willen mag eine von Petersburg aus 
in Umlauf geſezte Schrift: an die Russen, zur Feier des 
grossen Nationalfestes im Jahre 1813, da das uralte Fürsten- 
baus Romanow zweihundertjährig auf Russlands majestäti- 
schem Kaiserthrone glänzt (St, Petersburg in der Staatsdru- 


kerei 1813. 37 S. in gr. 8.) mohl angemerkt werben. Ihr 
Berfaffer nennt ſich Georg Auguſt v. Pott, ruſſiſch⸗ kaiſerllchen 
Ingenieurkapitän, der bie Einnabme von biefer Cchrift zum 
Belten vermundeter Krieger beitimmt haben will. Bon zwei 
großen Natlonalfeiten ift im Cingange die Rede, zu deren 
Geier des unermeßlihen Reichs Wölferfhaften fi vereinigen 
follen. Um das Jahr 1862 wird Rußland eine taufendiäprige 
Monarchie, und im Jahre 1813 find es gerade 200 Jahre, 
daf nach dem Erlöfchen bes Rurikſchen Stammes und nach eis 
nem fünfjebnjährigen anarchiſchen Wechſel, wo unter anders 
Sigismund lt. von Polen einen Pfeubodimitri, den Schulmels 
fter von Sofol unterftäzte, und dem Zar Schuisfoi nur zwi⸗ 
ſchen ber Moͤnchslutte und dem Tode bie Wahl überlich, end» 
ih durch eine patriotifhe Vereinigung mehrerer Rufen die 
polnifhe Befazung im Kreml zur Hebergabe gezwungen, und 
durch Deputirte des Klerus, bes Adels und der Bürgerfchaft 
ben 2ı Febr. 1613 ber junge ſiebenzehnjaͤhrige Michael Fer 
drowitſch Romanow, beffen Mater Metropolit zu Roſtow 
war, gewählt und damit bie Dynaſtie ber Remauow's hegräns 
det wurbe. Diefen Umſtand benugte ber patrfetifche Hagenieurg 
fapitän, nm in einer etwas poetifhen unb hochfahrenden Rede 
Mußlands Bewohner zur Theilnahme aufzufsrdern. Die Ab⸗ 
ſicht iſt (üblich, aber bie Ausführung hätte wohl einer ander 
Feder überlaffen werben foleu. Hier eine Probe: „Ihr feiert 
das Doppelfeit (2), als es der wahren Patrioten würdig iſt. 
Nach zweimalhundert Jahren, nachdem bed großen Aleranderg 
majeftätifches Kaiſerhaus den alten Thron der Reuſſen ſieg⸗ 
reich, glorreih ſchmuͤlt, nachdem 200 Jahre bie Heldenfahne 
(das UAnbenfen bes durch den Würger Niſchney Nomwgorode 
errungenen Siege) In eurer Mitte nah dem heißen Räm- 
pfen ruhete, zieht Ihr von Neuem aus, 
(Die Fortfezung folgt.) 





Noerbamerifa, 

Nachrichten ans Bofton vom s und aus New⸗ York vom 
7 Jul. in Parifer Zeitungen erzählen: „Die Engländer haben 
5000 Mann in Virginien gelandet. Man beforgt, fie möchten 
die Neger zum Aufruhr reizen; man darf Alles von Seite eis 
nes Feindes erwarten, ber, um feinen Zwet zu errreichen, ſich 
nicht ſcheut, die erſten Geſeze der Menſchlichkeit zu verlegen, 
Mehrere Mitglieder des Kongteſſes, die Repräfentanten von 
Wırginien find, baben Erlaubnif erhalten, in ihre Heimatg 
zuräfzutehren, Der Praͤſident Mabdiffon war fo Frank, daß man 
an feinem Leben verzweifelte; jest Äft er aber wieder außer 
Gefahr. Die englifge Estabre, die den Jamesflug hinaufge⸗ 
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Ben war, iſt micher nach der Rhede von Hampton zurüfge: 
ehrt.” 
Spantem 

Yortfezung der Bertihte bes Marquis v. Wellington nad) 

der Schlacht bei Wittoria. 

„2ondon. Artegsdepartement, Domningftreet, 25 Jul. 
Es find Devefhen von Lord Wellington, aus Zubiets vom 
1° Zul. datirt, eingelaufen. Grneral Mine meldet Sr. Hetr- 
lichkeit, daß ſich General Clauſel von Sarragoſſa nad. Jaca 
gewendet habe. Obwohl ſich der Feind mit ſeinem ganzen 
rechten und linken Fluͤgel nach Frankreich zurükgezogen batte, 
fo waren doch noch drei Diviſionen des Gentrums unter Ges 
meral Gazau im Thale von VBaſtan zurüfgeblieben, mo fie, 
ba es reich an ftarken Poſitionen dt, fih feffegen zu wollen 
fhienen. Um 4, 5und7 d. M. wurden fie von zwei Briga- 
ben brittifher und zwei Brigaden portugiefifger Infanterie 
unter Sir Nomland HiN nadeinander aus allem ihren Poſten 
nertrieben , und genöthigt, ſich nach Franfreih zurüfzuzichen. 
Der Berluft ber Alliirten beftand blos in 8 Todten und 119 
Verwundeten. Unter lezteren befindet ſich ber Lieutenant Ball 
som zaſten Megimente.” Aus Privatberihten weiß man 
Gaͤhrt der dftreihifhe Beobachter fort), daf fi das Haupt: 


quartier am 12 zu Ernani befunden babe; und Lorb Welling⸗ 


‚son hatte am 7 Jul. Briefe von Lord William Bentint aus 
Sau Felipe, und von General Elio aus Valencia erbalten. 
Marſchall Suchet zog fih mad dem Ebro zurüf, und hatte 
2000 Mann in Murviedra zuruͤkgelaſſen. — Andern Nahricd: 
ten aus Spanien: (in engliiden Blättern vom 27 Jul.) zufol- 
ge hatte bie Belagerung, von Pampeluna und St. Sebaftian 
dereits anaefanaen, und es hieß, baf die aulirte Armee vor 
dem Fall diefer beiben Feftungen nicht weiter vorbringem wer— 
de. — Ueber die Raͤumung von Valencia. von den Truppen 
unter Marſchall Suchets Kommando, welde am 5 Jul. um 
2 Uhr Morgens erfolgte, liest man in englifihen Blättern 
Folgendes: „Alicante, den 5 Jul. Feldmarſchall Dom Fi: 
Uppe Roche, Oberbefehlshaber der gten: Divifion, meldet mir 
unterm 4b. M. offiziel, daß ber Feind die Linie am Zucar 
geräumt, und bie Straße nach Tortoſa eingefchlagen habe; die 
Franzoſen haben feinen andern. Schaden angerichtet „ als daß. 
fe die Brüfen an der Nueva⸗ Plantaftrafe verbrannt, die vom 
Et. Bernarda, am Eingange ber Villa de Aura unterninitt, 
die Batterien unb Kriegsgeräthihaften zerfiört, und die Brüfe 
son San Yuguftin de Alura verbrannt haben ,. welches ich dem. 
Yublitum hiermit befanns made. Regwelme” — „Eo: 
zunne, ı7 Jul. So eben erfahren: wir durch Briefe, daß 
Mila Campa am 5; zu Malencia eingeräft fey.” 
Srohbritauniem 

(Aus dem Eourrier vom 9 Aug.) Dur eim von ber 
franzöfiihen Küfte angelommenes Schif erfährt man, daß die 
bevolmächtigten Minifter zu Prag die erſte Sizung gehalten 
Haben. Mon traf bafelbfk Auſtalt zur Aufnahme des engliſchen 
Minifters. 

(Aus dem Star vom 9 Hug) Lezten Montag ftiegen. die 
öffentlichen Fonds für einen Augenblit durch einen Betrug, Der 
Gigenthümer bes Loydſchen Kaffechaufes erhielt ein Schreiben, 
mac, der Unterſchriſt von dem anſehnlichen Haufe Curling, 


Friend und Kompasnie. Bald aber kam eim Uffocie‘ dleſes 
Haufed vom Lande nach der Stabt, und erklärte ben Brief für 
untergefhoben. Demuach fielen bie Fonds auf ihren vorigen 
Stand. — Ein Transportſchif hat von Tetuan den bortigen 
Zollauffeher, Sadi: Hadgi: Erziui, nach Eugland gebradt. 
Cr ſoll ein Verwandter des Kaifers von Marotto ſeyn, und 
reist mit feinem Schne, 

(Aus dem Morning-Ehronicle vom 9 Aug.) Die 
Admiralität hat Nachricht erhalten, daß die  amerifaniihe 
Fregatte der Präfidenr, Commodore Rodgers, das englifhe 
Kriegefchif the Cruizer genommen bat, Lezteres hatte fi 
geirrt, und den Präjidenten für ein ans Grönland zuruͤkkom⸗ 
mendes englifaes Schif augeſehen. Der Dberon, ber den 
Cruizer begleitete, bat fi geretret. Man befergt, daß bie 
Amerikaner unfrer Fiſcherei bei Grönland nod mehr Schaben 
zugefügt haben werden. 

Franuftretd. 

Am 15 Aug! wurbe auch bei Paris die Schiffahrt ans dem 
Durcy: Kanal in das Buffin de fa Villette eröfnet. Die zu 
Elaye im Seine: und Marnebepartement gebaute Belandre 
(Avant: Eonreur, vom 30 Tonnen Gehalt, lief um 5 Uhr 
Abends mit einer Ladung von Mehl In gedachtes Baſſin ein; 
ihr folgten zwei Fahrzeuge mit Heu und Torf. Auf der Ber 
landre befanden ſich die Maired und Adioints aller Gemein: 
den, durch derem Gebiet ber Kanak läuft. Sie wurden am 
Baſſin unter dem Freudengeſchrei einer großen Zufhauermenge 
durch den Präfeften des Seincdepartements, durch ben Reque⸗ 
teumeifter, der bad Bruͤlen⸗ und Strafenwefen unter fih hat, 
durch Deputationen der Munizipalitäten von Paris und St. 
Denis ı. empfangen. Das Baſſiu de la Willette iſt 2100 Fuß 
fang und 180 breit. 

Durch Dekrete vom 14 Aug. bemwilligte 3. Mai. die Kais 
ferin mehreren durch Hagel beihädigten Gemeinden im Depar: 
tement ber obern Porenden 20,000 Franken, und andern Ge: 
meinden im Wauclufedepartement, die ſich in demfelben Falle 
befinden, zooo Franken. 

Es hieß die Kaiſerin werde dem 19 oder 20 nach Cherbourg 
abreiſen. 

Die Bruͤſſeler Zeitung enthaͤlt unterm 13 Aug. folgenden 
Artikel, welcher, wenn deſſen Inhalt gegründet iſt, beweist, 
daß die Belgier nicht ausgeartet ſiud: „Das ganze ehemalige 
Belgien beſchaͤftigt fi im: dfefem Yugeublit mit den teligiäfen 
Feierlichkeiten und prächtigen Feſten, welde zu Medeln vor: 
bereitet werden; unfere ernfihaften. Politiker haben für einige 
Ungenblite die Augen: von den Unterhandlungen zw Prag ab: 
gewandt ; fie babem fogar bie Karten von ben Ufern bes Ebro 
und der Elbe bei Seite gelegt, um in den alten Chroniken bır 
Niederlande herumzuwuͤhlen. Der Gegenftand ift folgender: 
In der Stadt Mechelu exiftirt ein wunderthätiges Muttergot⸗ 
tesbild, unter bem Namen der Muttergottes von Hauswick ber 
tannt, deſſen Alter auf 825: Jahre hinanſte igt. Der Papjt 
Pius VIl. hatte ihm vor einigen Jahren: ein- Jubiläum: mic 
volllommenem Ublaffe bewilligt; dieſes Feſt wird nun: zu 
Mechelun mit allem erdenklichen Pomp gefeiert werben. Um 
Sonntag ben 15 d. fangen die Feierlichkeiten an und bauerm 
den 16,23 und 28 fort; Prozeſſionen, prächtige Cavalcaden, 
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Triumphbogen, telch dekorirte Trlumphwagen, "endlich Wer- 
gnuͤgungen aller Art, bieten die Mechelner an dieſen Tagen deu 
Fremden dar, melde Willens find Thre Stade zu beſuchen. 
Shen kan man zu Brüffel, Löwen und im allen benachbarten 
Städten weder Magen noch Pferde mehr finden. Die Logis in 
den Gafthäufern zu Mecheln find feit langer Zeit beftellt amd 
feine mehr zu befommen. enter, welde auf die Straßen 
geheu, wo bie Prozefiion und Savaleaden durhfommen, wirt: 
den zu ungeheuren Preifen im Voraus gemiethet. Das Bet: 
‚ter, welches in diefem Jahre beinahe ſtets ſchlecht war, fheint 
Die öffentliche Neugierde unterſtuzen zu wollen; mie glänzte 
ein beiterer Himmel, eine frchlendere Senne über unſern 
glükfihen Feldern, die allenthalben den Aublik reicher 
Erudten dardieten, welcher, indem er Ueberſiuß zuſichert, ben 
Einwohnern jenes lebhafte und fröglihe Ausſehen ertheilt, das 
man nur im Scheoße bes Wohlſtaudes antrift.” 

Durch Mainz paſſirten zwiſchen dem 10 und 18 Aug., 
auf ihrem Wege zur großen Armee, Eskadreus und Detaſche— 
ments vom ıflen, sten, ıztew und zytew Jaͤgerregimente zu 
Pferd, vom ısten, z5ften und zoſten Dragonerregimente, 
von ıften und zten Ghevaurlegerdregimente, ingleihem Gre⸗ 
nadiere zu Pferd und Dragoner von der Garde; Artilferierrain 
und Kauoniere zu Pferd; Bataillons oder Abthellungen vom 
ırten und zaften leichten infanterieregimente, vom zten, 
zien, 28ſteu, 75ſten, zosten, 132ſten, 135ſten, 147ſten und 
153ſten Linienregtimente, vom zten und öten Artillerieregl⸗ 
mente zu Fuß, und endlich Grenadiere und Jäger zu Fuß von 
der faiferlihen Garde. 

Ä Deutfdlandb, 

Am 22 Ung. Abends nah 7 Uhr trafen auch Se. Königf. 
Hoheit der Kronprinz von Balern zu Augsburg ein, und 
fiegen unter dem Jubelgeſchrei des erfreuten Volls in der 
Mefidenz ab, 

Das fünigl. baierifhe Reglerungsblatt enthält nachſtehende 
alfgemeine Werorbnung: „Wir Marimillan Jofepb ıc. 
Da Wir Ing beivogen gefunden haben, ruͤkſichtlich der militd: 
riſchen Dienſtesverbrechen bie bisher beſtandenen Arlegsartifel 
aufzuheben, nud einsweilen befondere, den lezigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen angemeſſene Strafgefeze zu erlaffen, fo wollen Wir folde 
durch das Regierungseblatt mit dem Auhange zur allgemeinen 
Kenutniß bringen, daß in dem, Art. 13., 15., 16. und.17., 
Beitimmten Fällen die Gerihtsbarfeit Unſerer bürgerlichen 
Strafgerichte bis auf meiters fuependirt ſey, und diejenigen. 
Unferer Untertbanen, welche fi einer des barin ausgebrüften 
Handlungen fhuldig machen, den einihlägigen Militaͤrgerich⸗ 
ten zur Unterfahung und Britrafumg überlaffen werben follem, 
Zugleich beftimmen Wir, daß foferne Unfer ommandirender 
General, nad ber ihm. erteilten Wollmadt, eine Sradt in 
Belagerungsfiand erklären, oder In einem beftimmten Umfreife 
mit Suspendirung ber bürgerlichen Ordnung dad Kriegsgeſez 
fund machen ſollte, die in Unſerm Edifte vom 27 Jul. 1809 
enthaltenen Staatsverbrechen lediglich durch die Krlegsgerichte 
unterſucht und abgeurtheilt werden follen, München, den 
19 Aug. 18173. Mar Joſeph. — Graf v. Montgelad, — 
Braf Meigersberg. — Auf königlichen allerhoͤchſten Beſehl der 
Generalſetretaͤt v. Baumuller. 


En koͤnigl. balerlſcher Armeebeſehl vom 16 Aug hebt die 
bei der Armee zur Beſtrafung der gemeinen Verbrechen bis jen 
vorgefhriebene peinlihe Gerichteorbnung Kaifer Karl des V. 
dergeftalt auf, daß das allgemeine Strafgefegbuch für das Ko⸗ 
wigreih Balern von ben, im Promufgationdeditte vom 16 
Maid. 3. feſtgeſezten Zeityunfte an, und nach dem bariu ent⸗ 
baltenen übrigen Veftimmungen bei deu Militärgerihten im 
geieglihe Kraft teitt. Zugleich aber werben — um auch im 
Hinſicht der militaͤriſchen Dienſtesverbrechen, Ihrer Beftrafung, 
und der Befugnif der Kommandirenden im Vollziehung derfels 
ben, bei den dermaligen Zeitumſtaͤnden proviforiide, uud ſo⸗ 
auge, bis eim wolfitändiges militaͤriſches Geſezbuch erſcheinen 
wird, eine ben jezigen Verhältniſſen eiuftweilen augemeſſene 
Verfuͤgung zu treſſen, — anſtatt der bisher beſtandenen Kricads 
artikel, neue militaͤriſche Gtrafgefege belaunt gemacht, 
welche kuͤnftighin zur Richtſchnur genommen, und die darin 
verbaͤugten Strafen in Anwendung gebracht werden ſollen. 
Dieſe militaͤriſchen Strafgefeze handeln Im erſten Theile (der 
62 Urtifel enthält), vor der Defertion zum Feinde, von der 
Deiertiow ind Yanere, von der Falſchwerberei mıb dem Spienis 
ten, von ber Werrätherei, von dem Diebftable, ber Plüubes 
tung, Verheeruug und Mordbrenneret , vow dem Marodiren, 
von ber Jufuborbination, von den Verbreden wider den Dienft 
ine Allgenreinen; im zweiten Theile (der 11 Artitel enthaͤlt) 
von der Art der Vollztehung der Todesurtheile, und von der 
Befugnif ber Vollzlehung der Straferfemutwife. 

Vermoͤge eines &, Baier. Armeebefehls vom 19 Aug, wurben 
der Rittmeiſter Wolf vom iſten Chevanrlegeröregiment, und des 
Major Gotthart von. des Artillerie in den militärifhen Mar: Jos 
fephorben aufgenommen, mehrere andre Militärs öffentlich bes 
lobt, und zwei Megimentschirurgen erhielsen das goldene Che 
renzeichen des Militär » Sanitätsperfonats , nebft der entſpre⸗ 
chenden Penſton. Der Obriſt des 13ten Linfeninfanterieregie 
mente, Graf Buttler, rüfte zum Offizler ber franzoͤſſchen 
Ehrenlegion vor, und a2 Offiyiere wurden au Rittern derfelben 
ernannt. Der Öberlieutenant bed'Artilferieregimente, Eſchert, 
ift am 5 März auf dem Felde deu Ehre geblieben; in Danzig 
find 2 Lieutenants und ber Regimentsquartiermeifter bes 13ten 
Lintenregiments geflorben. — Es wird ein Uhlamentegie 
ment errihter, welches‘ Im der Staͤrle und Verfaſſung gang 
einem Linien: Shevauzlegersregimente gleidy gebildet wird. Der 
Sanmrelplaz it Münden; die Unifornr befteht aus einer duns 
kelgränen Kurtfa, mie hellblauen Auffhlägen, Kragen unb 
Vorſtoß, mit weißen Epauletten, duulelgruͤuen Beinkleidern, 
Halbſtiefeln, und einer gelber Czapka, mit einem: weißen 
Buſch vom Pferbehanren. Die Bewafnung beftcht in einem 
Paar VPiſtolen, einem Chevaurlegers: Säbel und einer Lanze 
mit einem weiß. und blauen Faͤhuchen. \ 

Im Koͤnigreiche Wirtemberg: ſollen jezt, einem: Ediriglie 
Ken Befehle vom 31. Jul. zufolge, die föntglihen Jagden in 
mehrern Oberforften an ben Meiftbietenden verpachtet werden. 

Die Frankfurter Beitung fage nuterm 19 Aug.: „Die Wie 
ner Zeitungen find heute zum erſtenmale, uud die Prager zum 
zweltenmale ausgeblieben; es ſcheint alſo, daß alle Kommuniz 
tationen mit Oeſtrelch gehemmt ſijud, wie man ſolches nach dee 
Arhegsertkärmmg diefer Wat erwarten lonnte.“ (Auch 
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der @P. Galler Erzaͤhter mitt and glaubmärbiger Quelle willen, 
daß Deftreih am 10 Aug. Krieg gegen Franfreid erklärt, Ruß⸗ 
-Jand und Preufen aber den Waffenftiliitand anfgefündigt hät: 
ten, Inzwiſchen iſt bis heute, den 23 Aug., zu Augsburg nichts 
"Sicheres von angefangenen Feindfeligfeiten bekannt, und bie 
Wiener Port fommt fortwährend täglich an.) 

Der weiipbälifhe Monitenr erzählt: „Um 15 Aug., ale 
dem Geburtstage Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, war zu Kaffel 
Eercle und Galla bei Hofe. Um 11 Uhr wurde der franzöfifhe 
‘Gefandte, Hr. Baron Meinhardt, in ben gewöhnlihen For: 
men in das Kabinet Sr. Majeftät eingeführt, um feinen 
Glauͤtwunſch abzuſtatten. Um ı2 Uhr empfing Se. Majeftät 
das diplomatifche Korps; hieranf war Eerele in den Apparte⸗ 
mente, Mac dem Cercle hörte Se. Majeftät die Meile in der 
Kapelle, und es ward ein Tedeum mit großem Orcheſter ge: 
ſungen. Abends war Schaufpiel auf dem großen Schlofthea- 
ter; ed wurde eine neue Oper in drei Alten gegeben, wovon 
die Mufit von dem koͤnigl. Kapellmeifter Hrn. Blangini iſt. 
Die Stadt war illumintrt; befonders merkwürdig war die Illu⸗ 
mination von Paubgehängen, welde die Statue des Kaifers 
umgaben, Alle ſowol franzöfiihe als wejtphälifhe Truppen 
erhielten beppelte Mationen.” 

Der kaiſerl. dftreihifhe Gefandte am großherzogl, Wuͤrzbur⸗ 
giſchen Hofe, Graf v. Buol: Schanenftein, war am 18 Aug. 
von Würzburg nad Oeſtreich abgereist. - 

Nach einem von Seite des Herzogs von Sachen: Weimar 
durd) Stafette eingegangenen Befehle follten zu Eiſenach bas 
Schloß und mehrere Privathäufer unverzüglih in Stand ger 
fezt werden, um Se, Maj. den König von Sachſen mit feiner 
Familie und feinen Miniftern aufzunehmen. 

Der Nürnberger Aorrefpondent vom 22 Aug. fagt: „Wer 
der die neueften Nachrichten von der fähfifhen Gränze vom 20, 
noch die Wiener Briefe vom ı7, melden etwas Eutſcheidendes 
über Frieden oder Krieg. Unverbuͤrgte Gerüchte geben noch 
erfreulihen Hofnungen Raum.” 

Deftreid. 

Wiener Zeitungen melden: „Einem Schreiben aus Agram 
aufolge hat der Ban von Kroatien, Graf Gyulay, in Folge 
eines allerhoͤchſten Meferipts, die Stände von Kroatien fowol 
als von Stavonien, bdafelbft zu einer Landesberatbfhlagung 
yerfammelt, welche am 2 Aug. eröfnet wurde, Nachdem in 
ſelbiger das allerhoͤchſte Reſcript vorgeleſen worden war, und 
der Herr Ban ben Ständen die den gegenwärtigen Umftänben 
angemejfene Notwendigkeit, Bertheidigungsmittel anfzuftellen, 
in einer kräftigen Rede and Herz gelegt hatte, fo erklärten ſich 
Biefelben fogleih in volllommener Uebereinftimmung bereit, 
den Abfihten des Monarchen entgegen zu kommen, und bes 
ſchloſſen zur Bezeugung dieſer Bereitwilligleit, unverzuͤglich 
eine eigene Deputation an Se. Majeftät abzuſenden. Juzwi⸗ 
(den haben die Sizungen der Landesfongregation zur Beſtim⸗ 
mung der nöthigen Wertheidigungsmittel bis zum 7 Aug, fort: 
gewährt, und ift den Ständen die von Gr. Majeftät geſchehene 
Ernennung des Herrn Bifhofs v. Verhovacz zum Baualver- 
treter zur Kenutniß gebraht worden. Nach dem Schluffe ber 
Kongregation hat der Herr Ban, von Gr. Majeftät zu einer 
pöperimititärifen Beſtimmung abberufen, von ben Segens⸗ 


winfden der Herren Stände und der Einwohner von Agram 
begleitet, bie Reife nah Böhmen zur Armee angetreten, und 
die Organijation der Landesbewafnung ift dem Landes: Wices 
fapitän, Freiherrn v. Kneſſevich, uͤbertragen worben.” 

Bon dem In Ober-Oeſtreich ſtehenden Armeekorps ſollen 
einige Truppen zum Korps des Generals Hiller in Stepers 
marf aufgebrochen ſeyn. An der Traun und an der Enns wurde 
_ an Verfhanzungen gearbeitet. 

e Prager Poſt ift jezt fchon feit zw 
— angekommen. a ai 

Briefe aus Wien vom 18 Aug. bringen nichts Neues vom 
Wichtigkeit. Man hegte daſelbſt no immer einige Hofnung, 
ben Frieden erhalten zu ſehen. Der Kurs auf Augsburg 
nn * 18 Aug. zu 182 Ufo notirt. 

‚Die fo eben anlangende Wiener Hofzeitung vom 19 Au 
bringt das, mit einer Kriegserflärung : a 
dftreihifhe Manifeft gegen Frankreich, 

— Türkei, 

m franzofiiben Umtsblatte licdt mian folgenden ! 
Of en, vom 26 Jul. Nach Berichten aus De 
nieht die Wallachei in dieſem Augenblike einer volllommenen 
Ruhe; bis jezt wurde dieſelbe durch fein auffallendes Ereigniß 
unterbrochen. Das Land faͤngt an ſich von den Leiden wieder 
zu erholen, welche ihm die Gegenwart der Ruſſen verurſacht 
hat. Die Moldauer, welche im dem lezten Ariege weniger 
litten, ale bie Balladen, ſeufzen barüber, daß ihr Land zer⸗ 
ſtuͤtt if. Diejenigen, welde unter Ruflands Herrfcaft far 
men, find ſehr ungläflih; man hat ihnen feine einzige von 
ben Verfprehungen gehalten, welche ihnen die ruſſiſchen Ges 
nerale chemals gemacht hatten. Die Unterftügungen, die man 
ihnen verfproden, wurden nicht geleiftet. Die Rekrutirung 
iſt bei ihnen noch ſtrenger, als in den alten ruſſiſchen Pro⸗ 
vinzen. Sie fühlen diefe Strenge um fo mehr, da fie unter 
der Regierung ihres Hospodats eine beinahe durchgängige Be: 
freiung von jedem Militärdienfte genoſſen. Durch die neme 
ll hen Berichte erfährt man auch, dab fih nur noch wenige 
ruſſiſche Truppen {n dem von dem Petersburger Hofe neulich 
erlangten Antbeil ber Moldau befinden. Die Zuſammenziehun 
welde in der Gegend von Choczym ftatt hatte, hat aufgebörkz 
alle diefe Truppen haben Befehl erhalten, ſich Durd Pobolien 
nah Volbonien und von da an ben Bug zu begeben Die 
G aduzen dir Bukeowina find blos von einigen Truppen ie 
bewafneten Bauern befezt. — Nah den Befehlen des Gerud 
nn als oberſten Militärgonverneurs und Oberbrfenlepa: 
bers der Truppen in Servien, find gegenwärtig drei fervifche 
Korps auf den Beinen; allein fie find nicht beträctlid, Das 
sablreichfte ftebt an der Morawa, um die Bewegungen des 
Vaſcha von Niffa zu beobachten ; ein andres Korps hat fih ges 
en die albauifhen Gränzen bin aufgeftellt; bas zte befindet 
in an ber Drina, um den Weifier von Trawnid zu beobachten; 
Ingeahtet des Anfangs ber Feindfeligfeiten und diefer its 
ftungen, wird behauptet, daß man noch immer an der Wieders 
berftellung des Friedens zwiſchen der Pforte und Servien ars 
beite, und bie Unterhandlungen bald abgebrochen, bald wieder 
engeinett ‚werben. Bosnien wird noch immer dur Raͤuber 
und undisziplinirte Horden beunruhigt, welche in verfcie 
denen Diftriften ale Arten Ausihweifungen und Erpreffun von 
an den Einwohnern verüben. Die Gränzen von Deftreich Bu 
ben bie in von allen diefen Voͤlkerſchaften reipeftirt, Unf 
Korbon beſteht noch eben fo wie im verflofenen Winter,” 7 
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Blite auf politiſche Litteratur. CFertfegung.) — grenteie, — Atalien. — Schweiz. (Biſchoͤſliches Schreiben wegen Derefer.) 


— Deutſchland. — Preußen. — Dejtreih. (9 
der zu Prag.) — Beilage, Nro.4o. Cantiubigungen. ) 


Politifhe Litteratur. 
(Borbfezung.) 

Könnt ihr Das hohe Feft wohl ichöwer feiern? Ihr ziebt nun 
bin, gefegnet von dem geweibten Bischof und mit den Heiligens 
bilderndes wunderthätigen St. Nifolai? — Zwei Drittheile von 
Europa's ganzer Erdenfläche feiern bes allgeliebten Vaters Thron: 
befteigungsfet u.f.w. Am Ende kommt eine ganz eigene Ans 
rede an die Männer von Hannover, deren Arm die goldene Ins 
ſchrift, das Wort: Gibraltar, ſchmuͤtt. Man begreift bier 
wirklich den Zuſammenhaug nicht recht, - Was fonnte Dem grof: 
fen Reihe bei dieſem Erinnerungsfeite Heilfameres. gewünſcht 
werben, als eine ſchnelle Beruhigung, ein Friede, wonach fich 
gewiß alle feine vom Vaterlande weit weggeführten Heerſchaa⸗ 
zen jehnen. Es ift übrigens noch zu bemerken, daß diefelbe 
Schrift auch in rufliiber Sprache durch ganz Rußland verbrei- 
tet worden ift. — Zur gerechten Würdigung der wahrbaft er: 

. ffaunenswärdigen Verbejferungen im Brüfen: und Wegebau: 
weſen durch das große franzöfifhe Reich, und zu einem richti: 
gen Maapitab der unermefligen innern Kraft dieſes Staats 
mag gerade in biefem Augenblite, wo ſo viel irrige und eins 
feitige Vorftelungen darüber zum großen Nachtheile derer, 
die ſich dadurch täufhen laffen, im Umlauf gefezt find, ein 
Wert ſehr nuͤzlich ſeyn, weldes der Generaljeirerär bei der 
Direktion Drüfen und Wege in Paris, Courtin, unter 
dem Titel: Travaux des Pants et des Chaussees, depuis 1800, 
au Tabieau des Constructions nenves, ou Routes, Ponts, Ca- 
naux etc, zu Paris bei Goͤury ızı2 herausgegeben, und ein 
treflich unterrichteter Kenner unter dem Titel: Arbeiten 
der Brülen: und Wege : Ingenieure feit ısoo, 
(Gotha, 1813. Beckerſche Buchhandlung. 335 ©.) für Deutic; 
fand bearbeitet hat. ‚Der fundige Ueberſezer, der ſich bei eis 
ner Meife in die frauzöſiſcheu Grängdepartements im Jahr 
1812 ſelbſt von der Wahrheit mehrerer bier erzählter Angaben 
zu überzeugen Gelegenheit hatte, zeigt durch eine Zufammen: 
fielung der durch das gauze Werk zerftreuten Koſtenangaben 
am Schluſſe feiner Ueberfezung, daß nad der bier unmittelbar 
aus den Archiven'ſder Geueraldireltion der Brüfen uud Wege 
in Paris gegebenen Bauberechnung der hierauf verwandte Kos 
ftenbetrag ſich ſchon auf, hundertundeinunddreipig 
Millionen Franken betraͤgt, wobei aber viele, zum Theil 
die wichtigfign Bauwerke, im Kofcuberrag noch gar nit ein: 
gerechnet Hind, . Welg ein Denkmal der. Negierung Napo— 
leous! Die Ueberiszung bat vor dem Driginal auch noch 
durch zwei Anhaͤnge einen Vorzug erhalten, einen Kubany über 
bie neue Straße von Mainz, die der Ueberſezer jelbft bereiste, 


anifeſt und Kriegeerflärung gegen Franfreih, Ankunſt des Kalfers —— 





und einen Nachtrag aus dem Berichte über den Zuſtand des frau⸗ 
zoͤſiſchen Reichs in den Jahren ısıı und 1812, welchen der Mi: 
nifter des Innern der gefezgebenden Verfammlung am 23 Febr, 
1813 vorgelegt hat, und aus welchem hervorgeht, daß feit der 
Thronbefteiaung Napoleons auf die Feftungswerfe, Scehäfen, 
Straßen, Brüten u. ſ. w. nicht weniger als 1005 Millionew 
verwendet worden find! Der Ueberfeger kämpfte männlich mir 
unfrer Sprache, da wo fie die im Frauzöfifchen ſchon völlig ges 
bildeten Kunſtausdruͤke ganz angemeffen wiederzugeben zu fpröde 
ſchien, und erläuterte in untergefezten Unmerkfungen dieſe tech⸗ 
niide Sprade aus deu beften Autoritäten eines Wichefing, 
Buͤſch, Eitelwein u. ſ. w. Wer. möchte nicht dieſe bewunde⸗ 
rungswuͤrdigen Anſtrengungen genauerſkennen, bad Wegbau— 
weſen biefes Reichs mit dem altroͤmiſchen Landſtraßenlurus, 
fev ed auch nur nach Bergiers bekanntem Werke, vergleichen, 
und in bifterifcher, ftatiftifcher, politiſcher und merfantilifher 
Ri nt fruchtbare Mefultate daraus ziehen? Gewiß auch zur 
bio “n Unterhaftung laͤßt ſich die fachreihe Wert mit Beranüs 
gen in die Hand.nehmen, da alle ermüdende Details erſpart 
und nur die Hauptpunfte herausgchoben find, Wie Eräftig 
und. fchön find die zwei Wurnderftraßewhber den Simplon und 
Montcenis bier befhrieben! Doch es dürfte nuͤzlich ſeyn, einige 
und Deutſchen befonders intereffirende Aus züge über die neue 
Strafe von Mainz nah Koblenz und über die in zwei Jahren 
ganz vollendete von Wefel nah Hamburg auch In dieſen Bläts 
tern mitzutheilen. — Uebrigens mag es wohl den Leſern zu 
Gemiürb geführt werden, daß die einſt von Poſſelt fo kräftig 
begonnenen Europdifben Annalen (Xübingen, Gotta) 
bei ununterbrodenem monatlihen Fortaang noch immer bew 
Ruhm behaupten, das fahreihte und beziehungsvollſte aller 
hiſtoriſchen und politifchen Journale zu fepn, bie in Deuſch⸗ 
land erfheinen, und daß bie bier-gelieferten Aufſaͤze an gedies 
gener Brauchbarkeit.nirgends übertroffen werben, Wie unters 
richtend find in den lezten Stüfen diefes Jahrgangs von 1813 
die Mufterung ber Bölter Rußlands und die Portraits aus der 
franzoͤſiſchen Finanzgeſchichte feit Colbert? Beide Gallerien 
find aus den beften und meueften Quellen von fundigen Häns 
dem aufgeftellt. 
(Die Fortfezung folgt.) - 





Eranfreid. , 
m 16 Aug. batte bie Hauptvertheilung dee Vreife ber 
Univerfität ftatt. Hr. Planche hielt eine lateinifhe Rede über 
den Nuzen der griechiſchen Zitteratur,, und der Großmeifter der 
% 
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Aniverfität eine Ermunterungsrede an die Zöglinge. Ein jun: 


gung für alle Spfer und Bemelfe von vatrlotismus, Undaͤng⸗ 


ger Boismilon, aus Fecamp, Schüler des Lozeums Charles | ılichkeit und Liebe zu überlafen, die fie nicht aufgehört haben 


magne, Inftitution Maffin, bekam ben erſten Preis. Außer: 
dem erhielt das Lozeum Sharlemagne 3 Preife und 29 Acceſſit, 


das Anzeum Napoleon rı Preife und 39 Acceſſit, das Falter: » 


liche LvVzeum 22 Preife und 51 Acceſſit, das Lvzeum Bonaparte 
26 Preiſe und 15 Acceſſit. 


Der Brigadegeneral Laureut iſt zum Diviſtonsgeneral und 


‚Kommandanten von Magdeburg ernannt worden, 


Am 9 Ung. war wieder ein franzbſiſches Parlamentaͤrſchif 


wit 8 Paffagieren von Morlais nad Darmouth unter Segel 


gegangen. 
In Rälfiht der, der Stabt Hamburg auferlegten Kontri: 


Bution von 48 Millionen fol, oͤffentlichen Blaͤttern zufolge, 
folgendes Regulativ getroffen vonrden fern: 10 Millionen find 
bezahlt, wub ber Kaifer übernimmt. felbit 6 Millionen, mo: 
mit denn zwei Sechetheile herihtigt find, Audere 15 Millio: 
nen werben in Requifitionen an Schifs⸗, Armer« und andern 
Bebürfniffen, 14 Millionen in Wedfeln, vom gan. 1814 
an monatlich zu zwel Millionen fällig, und eudlich 3 Millionen 
in Bons bezahlt, was zufammen 438 Millionen ausmacht. Die 
3 Millionen Bons hat der Kaiſer zur Entfhädigung derjenis 
gen, deren Haͤuſer und’&hrten ber Befeftigung halber nieder: 
geriffeu werben, beftimmt. 

Paris, ı7 Aug. Kouſol. 5Prog. 74.81. 50 Ceut. Banl: 
altien 1150 fr. 

Staltien 


Der Napoleonstag wurbe zu Udine, wo ſich eben ber Prinz 
W@icetönig mit einem ‚großen Theile der Armee von Italien 
befand, fehr feierlichbegangen. Mm Worabend war Feuerwerk, 
am ı5 Tedeum, Ball und Jlumination. 

Aus Verona wird unterm 14 Aug. im Mailinder Offi: 
gialblatte geihrieben: „Naͤchſtens ſollen hier die Linienregi: 
enter Nro. 1., 26.und 62., fo:wie das ıfte Hufarenregiment, 
und’ein Regkment franzdfifhe Ehaffenrs anfommen. Die für 
diefe Truppen beftimmten Artilleriebatterien ſind ſchon bereit. 
Ehegeſtern gingen auch einige Mefernebatterien von Iwälfpfün: 
dern zur Armee mad Ubine ab, Der Divifiondgeneral Mouper 
wirb erwartet, um das Kommando der Mefervedivifien zu 
übernehmen. Es reifen fehr wiele Offiziere, Kriegstommiſſaͤre 
und audre Militärangeftellte bier Dur, ‚bie ſich alle nad 
Udine begeben.” 

am 29 Zul, in der Nacht verfpürte man an zinigen Orten 
des Diftritts Ceneda, hei Treviſo, beſouders dber zu Ser: 
mede, einen heftigen Erdſtoß. 

Der neapolitanifhe Moniteur enthielt unterm 2 Aug. Fol: 
gendes: „In einem Augenblite, wo Europa mit den ſehnſuchts 
vollſten Wuͤnſchen der Ruͤlklehr bes Friedens eutgegeublitt, den 
Das Wohl der Menſchheit nad) fo langen Kriegsjahren heiſcht, 
iſt es für uns troſtreich anzugeigen, daß Se. Maj. der König, 
von feinem erlaubten Schwager dem Saifer eingeladen, dieſe 
Naht mach Dresden abreifen wird, Die glüklichen Erfolge, 
welche dieſes Ereigniß verfpricht, muͤſſen die Abweſenheit des 
Königs für feine MWölter minder ſchmer zhaft machen; vielmehr 
jadet Alies fie ein, ſich ben ſchmeichelhafteſten Hofnungen nit: 
fiptli einer ſroͤhlichen Zukunft, and einer nahen Eutſchaͤdi⸗ 


einem Könige, der ihr Liebling’ geworben ift, zugeben. Indem 
Se: Majeſtaͤt biefe Reife in dem merkwürdigen Zeitpunktermes 
ternehmen, wo ein zu Prag verfammelter Kongreß im Begrif 
ſteht der Welt den Frieden zu fhenfen, erfüllen Sie zugleich 
die theuerften Wuͤnſche Ihres Herzens, indem Sie Se. Mai. 
den Kaifer und König, Ihren erlauhten Schwager und Bun 
deögenoffen,, an welchen heilige-Staats: und Familiendande 
Sie Tulpfen, befunden.” 

Am 11 Aug. wurden im koͤniglichen Pallafı der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte zu Mailand die Preiſe feierlich ertbeilt, wels 
he voriges Fahr auf bie gelungenften Kuuftwerfe In ber Baus 
funk, in der Dialerei, in ber Bildhauerei, in der Rupferite: 
herkunft and in der Figuren: und Verzierungenzelchnung aus⸗ 
gefezt worden waren. Mile Preife, den -auf die Verzierungen: 
jeihnung ausgenommen , beffien man feinen ber Prelsbewerbet 
würbig befand, wurden Schälern der koͤniglichen Atade⸗ 
mie zuerkaunt. Es iſt bemerkenswerth, fagt bei dieſer Gele⸗ 
genheit das Mallaͤnder Amteblatt, daß bie Schulen der ſchoͤ— 
nen Kuͤnſte im Königreih zu Mailand, Belegna und Venedig 
als den Zeitpunkt ihrer Reform Das Jahr 1305 zählen; mid 
ſchon feit fehs Jahren haben fie angefangen, den diteften und 
beruͤhmteſten Unftalten diefer Art, nicht allein in Italien fon: 
dern in Europa , die Wage zu halten, indem num itallenifchen 
Kürftlern-die Preife zuerkannt werden koͤnnen, welde früher 
nur Ausländern zu Theil wurden, Wir werbanfen die ſchnel⸗ 
len Fortſchritte in dieſen Studien der Freigebigleit bes großen 
Napoleon, der die Ukademien fo reich ausgeſtattet hat, daß fie 
nicht nur zur Bildung der Jugend, fordern auch zur Erwefung 
des Wetteifers und der Rubmbegierbe dienen 1.” 0 

z Schweiz. 

“Mom i8 Aug. Die Regierung des Kautons Luzern 
bat folgende aus Aſchaffenburg unterm 29 Zul, von Sr, koͤnigl. 
Hoheit dem Grofberzoge von Franffurt, als Bifhof von 
Kouſtanz, an fie erlaffene Zuichrift befannt gemacht: „Koch: 
geachtete Herren! Seit meinem vorbergeheuben im verwice: 
nen Monute >rlafferren Autwortſchreiben habe ich die Alten 
in Betref des -Sewmimariumd: Negenten und Profefford, Herrn 
Derefer, erhalten, mund ‚mit wiederbolter Aufmerkſamtelt 
und Berathung gründlich gelehrter Männer gelcfen und reijlich 
erwogen. Es har ſich daraus ergeben, daß der Profeffor Des 
refer genen die chriſtlatholiſche Glaubenslehre nicht gelehrt 
bat, Die Unfhuldigungen wegen ehemalen verbreiteten Irrichs 
ren, und das Breve des verehrungswürdigſten Papſtes Pins Vi, 
welches gedachten Profeffor Derefer verbähtig zu machen 
fheint, fallen dadurch gänzlich "hinweg, daß der verfior: 
bene Herr Marimilian, Erzbifhof und Kurfürft von Köln, 
diefen Gegenſtand gruͤndlich und austuͤhrlich unterſuchen 
ließ; der Erfolg dieſer Unterſuhung war, daß Diefe in dem 
Breve gemahten Beſchuldigungen aus unzuverldifigen Ge: 
ruͤchten gefhöpft, und in foͤrmlich amgeftelfter Unterſuchung 
als falfh befunden worben ſind. Es würde ber Gerechtig⸗ 
keit des verchrungswirdigiten Oberhaups der Kirde entge: 
gen ſeyn, wenn man biefe Yenferungen und Waritungen als 
wirtliche Entfiheldungen amfchen wollte, indem dieſelden 
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lediglich Aufforderungen am die Biſchoͤſe find, um die Sache 


zu unterſuchen, und mit verdoppelter Aufmerkſamteit darauf 


‘zu wachen, damit die göttliben Grundwahrheiten der heiligen 
Hrifttathölifhen Meligion im ihrer gäuzligen Reinheit erhalten 
werben. Der heilige Water, ald verehtungswuͤrdigſtes Dber: 
Haupt ber Kirche, wacht auf eine hoͤchſt preiswärdige Weiſe auf 
Reinheit der @laubendiehren, und weist im dieſer Abficht die 


"Birhöfe au, diejenigen Bedenklichkelten zu unterfwhen, welde | 
bem Oberhaupt der Kirche, and Aengſtlichkeit gegründeter oder 


ungegründeter Beforgniffe angezeigt werden; ben Biſchoͤfen 


liegt aledanıı ob, dergleihen Anzeigen zu unterfuhen, deren 
OGrund oder Ungrund zu erforfäen, und im dieſer Unterfuchung | 


mit unparteiifher , ‚Gott gefälliger Gerechtigkeitsliebe zu 


Werke zu geben. Im Jahr 1807 wurden die Profeiforen auf 


dem Lozeum zu Luzern wegen vermeintliher Irrlehren be: 
ſchuldigt; im Anſehung derfelben erging ein aͤhnliches Breve 


an mic, ald Fürfbifhof von Konftanz; allein niemand hielt | 
die Sache dadurch -für entfchieden ; niemand zweifelte damalg | 
and in der Folge an.ber von mir-angeordneten Unterfuchung, | 
uud ale diefe für die Profefforen günftig ausgefallen war, fo 
ward ihre Mechtgläubigkeit von jedermann auerfannt, und | 
Bwifgen | 
diefem Fal und demjenigen des Hrn, Profeffors Derefer iſt 


Ihro päpftlihe Heiligkeit beruhigten ih darauf. 


it der mindeſte Unterſchied. Diefes alles vorausgefest, er: 
greife ih mit lebhaften Vergnügen diefe Gelegenheit, mit 


berzlihem Dante basjenige zu erkennen, was die Regierung ! 
des boben Kantons von Luzern info vielen Gelegenheiten ge: | 
tban bat und noch thut, um die hrifffatbolifhen Lehranftalten | 
zu befördern, das wahre Wohl der Meligion in Aufnahme zu ' 


bringen, und eben dadurch allgemeine Bereinigung der Gem: 


ther, Liebe Gottes und der Menfhen zu befördern, wodurd | 
das allgemeine Wohl der fo biedern fürtreflihen Schweizer: | 
ze immer mehr und mehr befeitigt wird. Mein tägliches | 

ebet zu dem Almädtigen gebt dahin, daß unter göttlichen | 
Segen und Mitwirkung ber Vorſehung diefer Endzwel vollfom: | 
men erreicht werbe. Ich habe Urfache überzeugt zu ſeyn, daß 


die Gefinnungen des bifböflihen Generalvifariats von Kon: 
fauz, und insbefondere meines würdigen, frommen und ein: 
ſichtevollen Herrn Generalvifarius, Freiherrn v. Weffenberg, 
eben auch dahin aerichter And. In diefer und jeder andern Un: 
gelegenheit werde ih Ihnen, hochgeachtete Herren, alle mög: 


lihe Beweiſe derjenigen Hochachtung und bifhöflichen chriſt⸗ 


lichen Friedenellebe geben, mit welcher ib unabänderlich 
ſeyn werde, der hochgeachteten Herren dienſtwilliger treuer 
Freund, Karl” — Die vierzebute Jahresrechnung der 
Hülfsgefellfaftin Zurich vom ı Jul. 1812 bie 30 Jam, 
1813. (Sürtdh, 228.38.) zeigt, mit Inbegriff des vorjaͤhri 
gen Saldo’s von 7537-1. 8 Schill., eine Totaleinnahme von 
21/189 jl. 36 Shill., wie bisbahin immer von freiwilligen Zu: 
ſchuͤſſen, gröhtentprils aus der Stadt Zürich herrührend. Die 
Ausgaben betrugen 2863 fl. 5Ech. an mamithfaltigen Unter: 
ſtuͤzungen in alle Theile des Kantons, von deuen jedoeh an 
Stabtbürger von Zürih za29, am Binfaffen in Diefer Stadt 
100, und an die dortigen Armenſchulen 385 fl. verwandt wurden. 
Der diesjährige Rechnungkſaldo beträgt 83267. 31 SH. Die 
befondere Arbeitrauſtalt, fo wie diejenige ‚gegen den Ballen: 


bettelz wurden von der Geſellſchaft färdanernd deſorgt, ud 


durch die zweite bel 20,000 Portionen Suppe, 5220 Brode ju 
+ Pf. und 654 fl. verwandt. — Der Braf v. Emſt hat Galß ver: 
laſſen, und nach einem kurzen Aufenthalte in St. Ballen feine 
Reife nach der weſtlichen Schweiz fortgefezt. 
Deutſchland. 

Folgendes find die Artikel der Militaͤrſtrafgeſeze, ruͤtſicht⸗ 
lich deren durch die koͤnigl. baierifhe Verordnung vom 19 Aug. 
bie Gerichtsbarkeit der bürgerlichen Strafgerihte bis auf Wei⸗ 


‚vers fuependirt wird, „Urt. 13. Jeder Einwohner des Adnigs 


reiches Baiern, ber überwiefen wird, einen Deferteur verfteft 
oder deſſen Entweichung begünftigt zu haben, wird in Friedenss 
seiten gemäß dem Art. 189, 190 und 191 im isten Titel des 


‚Konferiptionsgefeges beftraft; wenn er Aber in Kriegrzeiren 


einen Deſerteur verftekt hält, oder feine Entweichung begin: 
Rigt , fol derfelbe mit einjähriger,, wenn er aber den Ueber: 


Läufer mit Waffen und Gepäfe verheimlichet hat, mit zwels 


jähriger Schanzarbeit auf den Reftungen beftraft werben, 
Art. 15. Jeder Falſchwerber fürs Ausland oder für Rebellen 


fol mit dem Tode beſtraft werden. Urt. 16. Jedes Indivl— 


duum, welches überwiefen wird, für den Feind fpionirt zu has 
ben, fol ohne Rüffiht auf feinen Stand, Gewerbe, oder feine 
Eigenfhoften mit dem Tode beitraft werden. Art. ı7. Als 
Spion foll ferner angefehen und mit dem Tode beftraft wers 


deu, derjenige, welcher -ertappt wird, im Aufnehmen von 


Pläne des Lagerd, der Quartiere, Kantonnirungen, Befeſti⸗ 
gungen, Zeughäufer, Magazine, Militärmanufafturen oder 
fonftiger Militäranftalten, Kandle, Flüfe, überhaupt Alles 
beffen, was zur Bertheidigung und Erhaltung des Landes unb 
feiner Verbindungen dient.” 

Nah einer Bekanntmachung des Foniglihen GSeneralkom⸗ 
miffariats des Yfarkreifes wird die erfte Verlooſung des Lot 
terieaulehens, zur Beftimmung ber durd die Bekauntmachung 
vom 2 März ı812 für dad Jahr 1813 ausgefezten Preife, am 
ı Sept. d. 3. im Gemeindehaufe zu Münden unter Leitung 
einer Kommiffion vor ſich geben. 

In der Gegend von Innsbruck hat ein mit Hagel verbuns 
denes Gewitter am 20 Aug. Abends großen Schaden verurfahr. 

Der am koͤnigl. wärtembergifhen Hofe .affreditirt geweſene 
taiſerl. Öftreihifhe Minifter iſt auf feiner Ruͤkkehr nah Drün: 
hen durch Augsburg paſſirt. Auch der Faiferl, oͤſtreichiſche Ges 
ſchaͤftstraͤger zu Münden bat diefe Hauptſtadt dem Verneh— 
men nad ſchon vor einigen Tagen verlafen. 

Die Leipziger Zeitung enthält folgende Artikel: „Won der 
böhmifhen Orduge, den 18 Aug. Das kalferlihe Haupte 
quartier iR heute mac Görlik verlegt worden. Der Herzog 
von Tavent hat bem zeldzug eröfnet, und den zuffiihen Generaf 
Koffarow, der ihm angrif., gefhlagen. Die frangöfiihen 
Worpoften find über Eriedland und Homburg in Böhmen 
eingedrungen,” — „Berbit, zo Aug. Die Feindfeligfet: 
ten haben den 17 In unfern Gegenden den Aufang genommen, 
Es waren hier ‚600 oſaken, die vom 16 an ihre Patrouilfen 
bis Roflau md gegen Koswig laͤngs der Elbe hiu ausfandten, 
Am 18 iruh ıfieß der Weneral Dombrowsto die ruffiihen Vor: 
often angreifen, und draͤngte ſie bis hinter Juterboak, Bel: 
sig und Oexbſt zutuͤt, won welchen Orten bie franzoͤſiſchen Trups 
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"sen wieder Beflz nahmen. Ein Korps von mehrern Tauſend 
Mann, Infanterie und Kavallerie, mit 16 Kanonen, unter 
deu Befehlen des Generals Winzingerede und der Generale 
Urock und Benkendorf, zog ſich über Luffenwalde und Bräd zu: 
rüf. Am ı3 waren nur noch 800 Kofaten in lejterer Stadt 
geblichen, welche durch die framzöfifhen Truppen heraus: 
delagt wurden,” 
Yreufem “ 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 19 Aug. enthält: nad: 
ftehende Auszüge aus Berliner Zeitungen. „Berlin, vom 
7 Aug. . Hier find angefommen: Der englifhe General Ste: 
wart, von Moftod (ging wieder nah dem Hauptquartier in 
Schleſien ab); der ruſſiſche General: Lieutenant Kapcewiß, 
vom Küftriner Belagerungeforpg ; der rufifhe Generalmajor 
v. Manteuffel, von der Armee; der Generalmajor v. Thuͤmen, 
von Potsdam ; der englifhe Kabinctstourier Mills, aus dem 
Hauprquartier Cift wieder dahin zurüfgegangen). Abgegangen 


“find; der ſchwediſche Kapitän v. Palmjtjerna als Kourier nah 


Stralfund und der englifhe Obrift Macdonald nah Noftod.” — 
„Berlin vom 10. Hier find angefommen: der fhwebdifche 
‚Seneralintendant Bilberg don Straffund Cift nah Oranienburg, 
dem Hauptquartier des Aronpringen, abgegangen), der engliſche 
Verslimäctigte Lord Walpplevon London (iſt nach dem Haupt: 
‚quartier abgegangen), det General: Lieutenant und fommanz 
dirende General ded gtem Armeekorps, Graf v. Tauenzien, 
von Stargardt Cift nad Krofen abgegangen), der ruffifhe Kam: 
merberr Graf v. Pufchfin ven Schweidnis, der Kapitaͤn v. Lu: 
‘cadou vom zten Gardetegiment als Kourier von Landeck. Men 
‘Hier abgegangen find: Der farbinifhe Gefahdte, Chevalier 


de. Balbo, nach dem Hauptquartier, der Generalmajor v. Thuͤ⸗ 
"men nach Potsdam, der englifhe Kourier Holſtein nach dem - 


„Hauptquartier, Ein 57 Mann ftarfer Transport refonvales: 
zirter frangöfifcher Kriegegefangenen nad Stargardt.“ — „Am 
"3 Aug. gab der Herzog von Medlenburg : Strelig jur Geburts: 
Feler des Königs von Prenfen dem Kronprinzen von Schwe: 
den, dem Herzog von Eumberland, dem General Sir Charles 
"Stewart, fo wie allen im Medlenburgifhen befindlichen ruffi: 
ſchen, fhwedifhen und englifhen Generalen, ein großes Mit: 
tagemahl.” — „Auch zur Sce erweifen die Dänen den Frangofen 
thätigen Beiſtand. Der zu Luͤbeck ausgeräftete Kaper Duͤguay 
Trouin, Kapitän Gobart, bat fi in den Gewaͤſſern von Feb: 
mern 2 mit Brettern befrachteter medlenburgiſcher Schiffe be: 
maͤchtigt; alt die in der Nachbarſchaft vorhandenen feindlichen 
Kriegsſchiffe, ein ſchwediſches Linienfhif und eine engliſche 
Brigg, ihm dieſe Priſen wieder abnehmen wollten, lieh ber 
daniſche Gouverneur von Fehmern leichte Artillerle ar die Küſte 
Bringen, auf deren Feuer die feindlichen Schiffe ſich wieder 
‘entfernten, und dem Kaper feine Beute gefihert ward.” — 
„Der Braf v. Artois, und Herzog von Angeuleme (uicht wie 
fräherhin verlautete, ber Graf v. Provence) find, nachdem fie 
anderweitig beabfihtigt batten,- in einem Oſtſeehafen den Zus 
gang zum ferten Lande zu nehmen, ‚eingegangenen ſichern Nach⸗ 
tichren zufolge am 27 Juf; d. J. wieder nad London zufäfges 
reist.” — „Den 27 Yul. find, wie die Stralfunder Zeitung berich⸗ 
tet, fünfengliihe Kapitäns, bie ſich ſelbſt aus franzoͤſiſchet Kriegs: 
gefangenfhaft ranzionirt haben, Hermann, : Smith, Bor 









ften, Adams und Quick aus Berlin im Stralfımd/andefonimen.” 

j „ en.” 
nBeneral'Moreau iſt, von Straliund fommend, den 6 durch 
Stargardt gereidt, Der Uusfage eines Neifenden zufolge 
derſelbe am 7 Aug. ded Nachts durch Etargardt paffirt, 
—** waren die Pferde für ibm beſteltt; er begibt fi nach 

em ruſſiſchen und preußiſchen Haupt zuartier,” — „Schreiben 
aus der Gegend von Küftrin vom ı Aug. Heute brad dad 
bisherige ruflifhe, unter dem Oberbefehl des General: Lieutes 
nauts v. Kapcewiß geftandene Blofadeferpg von bier auf, und 
ward von einem zahlreihen preufifchen Truppenkorps unter 
dem Kommando des Generals v. Hinrichs fogleich erfejt. Die 
frenge Ordnung uud mufterbafte Auffübrung der ruffifcen 
Zruppen, wobei der Chef und die Offiziere dem Eolvaten 
überall vorgingen, wird den durch die Drangfale der Zeit ihre 
bedrüften Einwohnern diefer Gegend nod lange in dankbaren 
Audenten bleiben. Der Herr General, beftimmt-das ıcte 
ruſſiſche Armeekorps zu kommandiren, trat feine NReiſe nad 
dem rufliiben Hauptquartier fogleih an.” — „Zerbft. Am 
29 Jul. find von hier und andern benachbarten Orten die frans 
zoͤſſſchen Truppen nah Wittenberg zur Mufterung abmarſchirt 
werben aber nächſtens wieder zurükerwartet. Meifende erzäß: 
len, daß viele von dem jenfeits der Eibe fantonnirenden franz 
zoͤſiſchen Truppen zur gropen Armee nad Dresden aufgebro— 
hen find. Auch find Truppen aus Magdeburg dazu genommen. 
Eu Bien ee Slbnfer nur wenige franzoͤſiſche 
J iele nach der Weſer 

land Binziepen." ET 

Deftreid. 


, Die Wiener Hofjeitung vom 19 Aug, enthält nunm / 
wir bereits in ben Ipätern Abdrilfen — —2 ia 
* ein förmlihes anderthalb Bogen langes Manifert 
und Kriegserflärung Er. Maiehtät des Kaifers von Sehe 
teih gegen Sranfreih. Auch der ditreicifhe Bebbactet 
weicher ſchon ſeit einiger Zeit einen merklich - feindlichen Ton 
gegen Fraufreid angenommen hatte, macht Betrachtuugen 
‚Uber die Urſachen, den ze. und die zu erwartenden Mefub 
Br —* Fra — —— Kampfes, in 

ingen & 
— 5 fiebt.” gen ff ner griedeusverſuche 

Der öftreihifche Beobachter fhreibt aus Prag vom ı6 ® 
„Seit vorgeftern genicft die Hauptitadt 9 Str FA 
Majeflät, unfern altgelichten Monarchen, in ihren Mauern zu 
ſehen. Auch Se, kaiſerl. Hobeit der Erzherzog Ferdinand 
Ihre kaiferl. Hoheiten die Grobfärftinnen von Yupland, die 
Frau Erbprinzeffin von Weimar, und die Frau Herzogin von 
pidenturg, dann mehrere Abtheilungen der faiferL, öftreichie 
sen Barden find bier angelommen. Se. Maj. der Kaifer von 

ußland ift geftern Abend um 8 Uhr allhier augelangt. Se 
Meaj, unfer Kaifer eilte Seinem erhabenen Gafte bei der erften 
Nachricht von deffen Annäherung entgegen. Die beiden Mops 
narchen begegneten ih unter dem Stadirhore, ftiegen aus he 
ren Magen, und umarmten fih aufs Zärtlichite unter dem lau: 
ten Jubelgefhrei einer zahllofen Voltsmenge, Werhudftdie: 
felben fuhren fodann durch die von deu Einwohnern freiwillig 
erleuchteten Straßen nad dem Kaiſerſchloſſe anf dem Hradicin 
wo der Kaifer von Rußland von unferm Monarchen in die für 
Ihn bereiteten Zimmer geführt wurde, woſelbſt Ihre Maieitds 
fen eine halbe Stunde verweilten. Wald dareuf gaben Se, 
faiferl. ruffighe Majeftät Sr. Mai. dem Kaifer den Beſuch zus 
ruf, worauf die beiden Monarden mit Ihren failerl. Hobeis 
gen den Frauen Großfärftiunen bei, Sr. kaiferk. dfkr ichiſche 
Majeftät zu Abend ſpelgten. Heute ſind beide kaifert. Maler 
fäten von bier abgereist, um die In Diefiger Gegend beine 
den Truppen zu muſtern. Allerhoͤchſtdleſeiben werden diefen 
Abend das Schanfpiel mit Ihrer Gegenwart beebren. Heute 
werben. auch Se. Maj. der König von Preußen bier erwartet; 
au —8 en * rg vn — laiſerl. franzöfis 

J arbonne 1) Ri 
tag von bier abgereist," / f . — —* —* 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


ro. 40. 





In Bezug auf die nuterm 8 Jul. d. J. erlafene öffentliche 
Belanntmabung über die Berloofung der dritten Zahlungsfrift 
von’ 50,000 fl. bes im Jahre 1809 für den Jarkreis megozitrten 
Qnlebens von 250,000 fl. zut Beitreitung der Krlegskoſten, wers 
den biemit die bei der am geftrigen Tage öffentlich ftatt gebab+ 
ten Ziehung eribienenen Oblitgationsnummern, womit die Bes 
sablung der mit gleihen Nummern begeichneten Obligationen 
nebft dem betreffenden Prämien und Zinfen bet der disortigen 
Knisliben Ariegsfofters peräguationdkafe zugleich eingetreten iſt, 
jur Kenntniß des Pubiltums und der Interefjenten nachſtehend 
pebract: 

| 


gaufender Yanfender 


} 
Nras, Nummern Betrefen:] Nrus, Nummern’ Berrefen, 
nam der | des de I mad der | des e 
Giehungs: gesogenen | Prämie, Iniepungs; gezogenen | Prämie, 
eeihe. Looſes. reihe. | Kooles. ; 





7 185 200 48 193 _ — 
2 258 = 49 472 — 
3 112 — 50 89 — 
4 177 — 51 98 — 
466 — 52 219 — 
6 7 — 53 140 — 
7 18 — 54 69 
8 206 55 201 — 
25 241 — 56 217 — 
10 298 — 57 275 — 
11 374 — 58 417 = 
12 404 — 59 50 — 
13 253 — 60 257 _ 
24 488 * 61 421 200 
15 113 — 62 136 — 
16 336 — 63 397 — 
17 438 = 64 163 ie 
18 181 — 65 370 — 
9 425 — 66 214 — 
20 204 — 67 312 
au 208 200 68 138 — 
22 111 — 69 127 — 
23 151 * 70 467 — 
24 156 — 71 300 — 
25 176 — 72 335 — 
26 272 — 73 zıl — 

27 478 — 74. 259 — 
23 117 — 75 465 _ 
29 77 — 76 199 = 
30 263 — 77 343 — 
Ey) 9 — 78 30 Ei 
32 404 — 79 376 ui 
33 107 — 80 236 — 
34 428 — 81 129 200 
35 33 — 82 115 = 
36 453 _ 83 274 = 
37 100 — 84 146 — 
38 267 — 85 356 
“0 87 — 87 240 — 
44 450 200 83 277 ER 
4 406 _ 89 297 ur 
43 366 _ 90 367 a 
4 483 — J— 426 = 
45 256 — 92 52 F 
122 — 93 314 — 


25 Aug. 1813. 
— Nummern Betreffen⸗ —— Nummern Betrefſen⸗ 
nach der des 14 nach der dee de 
Biehungs, |9eg0gemen | Prämie. Iziehungg; aezogen en Prämie, 
reihe. oſes. reihe. oſes. 
213 _ 
381 419 | — 
390 296 — 


Muͤnchen, den rt Aug. 1813. 
Söntgl. Generallommiffartat und Finanzdireftion 
des Iſarkreiſes. 
». Annetsberger, Finanpdireftor. 


be Troge. 
: MRainprekter, Getretär. 


Dem Martin Digl, königl. HofbansIntendangs Maurer 
Palier dahler, iſt eine Ihm vom füniglihen Hofbräuamte Man⸗ 
den am 13 April 1358 amsgefertigte, zu 4 Progent yerzinstihe 
Dbligation pr. 300 fl. mit monatliver Nuftündigung unter ber 
Mro. 212. bei dem im Fahre 1812 Im Hauſe des hiefigen Branns 
teweinbrenned Andrä Die entftandenen Brande zu Verluſt ger 
gangen, ' 

Dem unbefannten Inhaber dieier Urkunde wird daber ein 
Termin von fechs Monaten, vom heute am gerednet, eribeilt, 
innerhalb beffen er diefelbe um fo genifee bei Gericht vorgumeis 
fen dat, als fie midrigenfalls für kraftlos erflärt werden wird. 

Münden, den 13 Aug. 1513. 

Königl. bateriiwes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
v. 








". 
——e — — — — — ——— —— — 

Nachdem anf künftige« Michaell⸗Ziel Im dem heil. Kreu 
teller zwei derlei Abthellungen zu vermiethen find. io wirb bei 
unterzogenem Amte dieie neue Merftiftung auf Montag den 6 
fonmenden Monats September Wormirtags in dem Föniglicgen 
Amtsbareau feſtgeſezt. Die Pacıtlienhaber Haben daher zur Ab⸗ 
gebung ihrer Anbote auf den beitimmten Tag zu erihelnen, 

Hugeburg, ben 18 Ang. 1813. 

Königl, baieriiwes Hal» Dberamt. 


v. Schneeweiß. ——— 





Im Namen 
Sr. Majeſtaͤt des Kdnlgs. 

Am Montag den 6 Fünftigen Monats September ſollen iq 
dent Mentamtsbaufe zu Ipshelm von dem Zönigl, Domalinens 
Verkaufstommifarius, Finanpratbe Fileniger, im Belſeyn des 
Ponial. Mentbeaimten mabbenannte Domainenobjefte zum einzel, 
wi offentlichen und meiftbietenden Verkaufe ausgelegt werben, 
und zwar: 


Su Ipéhelm. 
Das alte Umtshaus mit ſwei Fleinen Gärten, 


Bu Hobened. 
+ Morgen Geld, welſches zum hell Eultiviet, zum heil 
noch zu kultlvlten If; 
4 Morgen Land dergleichen. 
gu Altheim. 
Ein Krautbeet im Alvab 24 DM. groß; 
Ein Erdäpfelbeet im neuen Garten 19 m geh; 
Ein Erdaͤpſelbeet 5g IM. groß an zwei Stüfen auf beiben 
Due Gemein ann elnelseht im Walde, weites In d 
as Gemeinds an eltet im e, welches in drei 
Klafter hartem Holz biſteht. e 
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au Marft Bergel. 
15 Tagwerk Wieſen 'mit einem kleinen Krautbeet in ben 
SKirhmwielen ; 
4 Zaumwerf MWiefen beim fogenannten Nachtwaaſen; 
4 Morgen Aker im Duͤrrbach; 
4 Morgen Afer in Leimendfern; 
4 Morgen Ater am Burgbernheimer Wege. 
u Burpbernbeim. 
ı+ Tagwerk Wiefen in der Reirereflinzen; 
1 Kogmert Wiefen incl. einem Stüf Arautland in ber Sulz. 
de Käleheim, 
Dad Amtsbaus mit bem Stall, dann einer Holgremife und 
Waſchhaus; 
Das Megifraturgebäude; 
Die Amftsknechts Wohnung mit einer feinen Arreſtſtube; 
3 Taswerf Garten, melde um das Amtshaus herum liegen. 
; Zu Dietenbofen. 
Dad vormalige Amtebaud, zweigaͤdig, malfig nebft Hofraum; 
1 Tagwert Garten mit den Graben am Amtshauſe; 
Ein Flſchkaſten in dem Blebertbach; 
Die Fiſchereigerechtigkeit im Biebertbag. 


u Neuhof. 
4 Morgen Ufer, jegt Wieie. 


— u Hagenhofen. 

t 

— Ba Mettelaurad. 
l t ne, 

RE au Neuhof. 


Das fogenannte Schloß ober biaherige Amtshaus, zwelgaͤdig, 
net einem Waſchhaus, Bafofen und Schweinſtall; 

ı Kagwert Garten in verihledenen Abrheilungen. 

Im Wildbad. 

Ein Haus im Bezirke des Burgbernbeimer Gemelndewaldes 
mabe an dem dortigen Gemeinde» Wildbadhaufe, mit dem 
Mobiliar: Inventarium. 

Indem die Kaufsliebbader zu diefem Verkaufe hiermit eins 
eladen werden, wird bemerkt, daß ſich diefelben wegen der über 
iefe Domainenobjefte zu wänihenden Notizen inzwiſchen an das 

Zönial. Rentamt Ipeheim wenden fünnen. 

Der vorlänfige Zuſchlag erfolgt mit MWorbebalt der koͤniglichen 
allerboͤhſt unmittelbaren Genehmigung Naamittags um 5 libr, 
und es wird nad ſolchem Fein Nachgebot weiter angenommen. 
‚ Baireurb, den 11 Aug. 1813- 

Köntgl. Finanzadminiftration des ehemaligen Fürftenthums 

Bairenth, 


Bowmhard. 
Buchta. 
Im Namen 
Er. Mateirtär des Königk. 

In dem Dezirfe des Fönigl. Nentamts Iphofen befinden 
ib noch medrere entbehrlibe Domaimenobiefte, melde von dem 
Tonigl, Domainen » Verfaufstommifarius, Firangratb Fitenſcher, 
in Gegenwart bes fünigl. Nentbeamten einzeln dffentich zum 
Verkaufe ausgeboten werden jollen, und won Termin auf 

Donnerftag den 2 fünftigen Monats September in dem Rath⸗ 
hauſe zu Ipbofen H erdurch beftlimmt wird, 

Diele Objekte find: 

zu Wielandeheim., 

Ein runder Thurn von Steinen, welter fonft zum Ga 
fängniß diente; ö 

die Fiſchgerechtigkeit in dem untern Müplbad, 

u Herboildbeheim. 

Ein drei Etagen doher Getreidipeicher halb maffiv; 

das Schäfereibans nebft Schaafſcheune und Hofralih; 

die Sctäferei und Waldgerebtigfeit auf der bafigen 


Martung. 
ige A be —— — 
as vormalige Amtshaus, zwei Etagen bo 
>, — und ein Gärten. sen bon, fenk zwei es 
gu Dberigeinfeld, 
Ein Fiſch⸗ und Krebsbach; 


® 


bad vormalige Umtäbaus, drei Etagen hoch, malfiv von 
Steinen famt Hofraitb, Scheune, Keller und Waſchhaus, 
Batofen, Stalung, Brunnen, Holzremiie und 4 Morgen 
Garten in 3 ——— 3 
4 —— 32 Ruthen tefen, der Sergarten beim Amts 


bauir; 
2 Tagmwerf Feld im Erlenhols. 
Zu Meufpedfelb. 
4; Morgen Miele, die Frumme MWirfe; 
1; Morgen Brags und Baumgarten auf bem Schloßberg; 
1, Morgen Aker im Sctloßrauuen; 
Das alte Jaͤgerhaus auf dem Bere. 
30 Dberrimbad. 
Ein Fiſch- und Krebsbach durd die Markung laufend. 


Bu Altenſpedfeld. 
Ein dergleichen. 


gu Markt Bibart. 
Das auf dem dortigen Amtshauſe haftende Gemeinderecht, 
beftebend in jährlich 
20 Klafter Nürnberger Maas gemiſaten Strots 
10 # s N als Eigen, Scheit⸗ und 
1000 Erüf Wellen Holz; 


und endlich 

der in der Korftrevier Birklingen legende Forfiort, ber 
Molfeftall genannt, von 55 Tagwerk Rheinläudiſch oder 
524 Tagwert Baleriic. 5 
Zu dieſem Termin merden die Kanfelichbaber mit der Be 
merkung biermit eingeladen, daß je fid inzwiiben wegen der 
über die fragliten Domainenobjefte zu mwünidenden Motizen 
an das Fönigl. Mentamt Ipbdofen wegen des mit zum Verkauf 
fommenden Forftortes, ber MWolfsttal aber an den Forftdiftrifter 

Dffigianten wenden können, ; 

)er voriäufige Zuſchlag erfolgt mit Morbehalt ber Fonigl. 
allerhöhft unmirtelbaren Genchmigung Mittags um ı Uhr, und 
nach ſoldem wird fein Nachgebot weiter angenommen, 

Baireutb, den 11 Ang. 1813. 
Koͤnigl. BAER des ehemaligen Fürſtenthums 
ai 


i Bomhard. 
Buchta. 


Bei der anf den 24 Mat db. J. abgehaltenen Verſtelgerung 
des Hauſes an der Reſidenzgaſſe ©. ®. Neo. 32. baten ſid keine 
Kaufelufigen eingefonden. Es wird daber die örfentlibe Aus— 
ſchreibung wiederholt, und folgende Beſchrelbung angefügt: 

I. ———— drei gut gewoͤlbte Keller, über wel⸗ 
che das ganze Vordergebaͤude aufgefahrt iſt. 

2. Zu ebener Erde enthält das vordere Gebdude 4 Bedienten⸗ 
immer, eine Köbe, eine Holglexe, eine Einfahrt nebſt 
der Haupts und Kellerüiege. 

Das Seitengebiude renrd im Hofe enthält 6 Abtheiluns 
gen eines Gewoͤlbes. Das Seitengebaͤude linkse im Hofe 
— —— auf 12 Pferde nebſt zwei gewölbten Bes 

tniſſen. 

Das hintere Gebaͤude enthält eine gewoͤlbte Stallung 
auf 4 Pferde, eine Magenremiie, eine fchr geräumige Durch⸗ 
Pre eine Waſchküche mit laufendem MWafer, dann bie 

vafe, 

Der an bag Ehrammer Gaßchen ftoßende Anbau entr 
bält eine fleine Wohnung mir Simmer, Kammer, Küde 
und Flaͤtze. 

3. Ueder eize Etiege befinden fib 12 beizbare fehr gerduimige 
Zimmer, eine grofe Küͤche mit Speiegewoͤlbe, eine Gars 
derobe, eine Kapelle. j 

4; Ueber zwei Stiegen 13 heizbare geräumige Zimmer, ein 
Salon, eine große Küche mit Speiefammer, 


—5. Ueber drei Etiegen 9 beigbare und 2 unbeigbare Zimmer, 


eine Kuͤche und eine Speietammer. 

6. Ferner find zwel große Hoftaͤrme vorbanden, wevon bee 
vordere frei ift, der hintere aber 2 Wagens und Holzreml⸗ 
fen, und swei Düngerftätten enthält. Die odern Stofmwrrfe 
daben übrigens weiße Plafonde, und In den pordern Zim⸗ 


147 


mern find eingelegte Böden. Die ganze Behanſung hat in der 
Tiefe 230 Stub. Ja tämtlisen Siolwerken find Abtritte 
vorhanden. Außer den gewöhnlichen Laften find biffeits Feine 
weirern befannt. 

Kaufelufige, denen fomol die Einſicht des Hauſes felbit, als 
auf der Stadrgeritsregiftratur die Einfit der Bauplane täglich 
freiftebt,, werden aufgefordert, auf den 28 Aug. Wormirtags 
von 9 bid 12 Uht coram commissione ıu eriheinen, ihr Ange 
bor zu Protokoll zu neben, und die Natifikation zu gewilrtigen. 

Ränden, ben 27 ul. 1813. 

Koͤnigl. baieriiwes Stadtgeriht. 
Gerngroß, Direttor. 
Bruckthaler. 





Nach dem Antraae der Kreditorſchaft des Wolfgang Stel— 
ninger zu Mogaenftein fol die zue Maſſe geheͤrige Glasiwleife 
dafelrit einer wiederholten Verſtetgerung unterworfen werden, 

u dieem Gade wird fib Montag den 20 Dec. eine landger 
rihtlihe Konwiſſion in loco Moggenflein einfinden, und das 
dachte Spieifwert an deu Meiftbierenden unter Vorbehalt der 
reditorfhaitliben Genehmigung dffentlich verſteigern. 

Daſſelbe beſteht ang drei Aorbellungen, nemiich: 

1. Uns dem vorhandenen Wohnhauſe, welches 2 Zimmer und 
2 Kammeın, dann mob 3 Heine Stübchen enihäir, fomit 
einem Hemen Semijegarten; 

„2. ans dem MNebendaufe, mit 4 Wohnzimmern und 3 Kams 
mern verichen; i 

"3. aus der Sleife ſelbſt, die eine Waſſerſcleife mit 5 Waſ⸗ 
ferftänden, uud eine Blarpolier mir 2 Tiſchen, fat der zum 
Betrieb diefer Werke erforderliden vollftändigen Cinrichs 
tung in ſich faßt. 

Mutiihrlich der auf diefen Begenftänden rubenden Laften wird 
bemerft. daf.ielbige vor der Kicitation eingefehen werden koͤnnen. 

Vohenſtrauß, den 4 Aug. 1813. 

Königl. baicriizes Landgericht. 
Hanmold, LKandricter, 





Anton Frank, Anmüller bei Neufahrn, und fein Ehemeib, 
Urfula, haben ſich den 29 Jul. 1813 Öffentiih erklärt, ibe 
ganzes Mühlanmweien verkaufen, und diefen Werkauf gerichtlich 
dewertſtelligen zu laſſen. 

Es beſeht in folgenden Oblekten: 

a. ein gemauertes zweinddigese Wohnhaus, ſomt daran gebaus 
ter jweigängiger Winple und Pferdeitall ohne Baufall ; 

b. ein gezimmerter Stadl, nebft Kuh⸗ und Scpweinitall ; 

©. das Batofenbans; 

d. drei levarirte Haudgärten zu 2 Tagwerk miteinander ; 

e. 33 Ausipann fostinuirlibe Afergründe zum ergiebigen Wels 
zens, Korn» und Haberbau; 

£. vier fevarirte Wiesgründe an das Haus und Müplgebäude 
an, mitiammen zu 5t Zagmert; 

g. die gewöhnlise, unterm 23 Sept. 1812 inpentarifirte Hauds 
and Baumannéfahtniß, Mubleinrictung. 

Dieies Muͤhlanweſen iſt sum koͤnlal. baterifchen Patrimonial⸗ 
gericht Neufahrn erbredteweiſe arundbar; unmelt Neufehrn, an 
der MegendburgsLandähuter Ehyaufe’e, auf der Fleinen Laber 
- fhÖnen Laberthale gelegen, und von jeher ald gute Moͤhle 

efannt, 

Die. landess und grundherrlichen Abgaben, fo mie ber ſpe— 
zifiſde Behalt der vorhandenen Fabeniffe molle von Kaufalufit 
gen eingeiehen, die Ammobiltariaaft felbft In Uugenicein ger 
nommen, dann gut vorbereiter mir Sitten» und Wermögends 
euaniffen verlieben , bei ber Werkaufstommtifien in ioco Neus 
Feyrn im Wirthebaufe 

den 13 Sept. db. 3. Moraens vom 9 Uhr bis 

Abends 6 Uhr 
fi eingefunden werden, 

Mallersdborf, am 7 Aug. 1813. " 

Königl. baleriſches Landgericht Pfaffenherg im Mallersdorf, 
RR. 9. Scherer, Landricter, 
. Kr U, Edelbacher. 


Unter Norbehalt der Matififotiom ber Kredltorſchaft des vers 

ſtorbenen dleſigen Bargers und Lebzelters Jofepb Oftheis 
mer wird am 3 Sept. d. J. Vormittags von 8 bis 12 Uhr deſ⸗ 
(en auf die Gant gerathenes Anweſen, welches In einem an der 
Hanptfiraße zw Füßen zu Treibung eimer Lebgelterei gut geles 
genen gemauerten Haufe, umd in einem Krautgarten beſteht, 
in ber diffeitigen Zandgerichtsfanglel an den Meiltbietenden vers 
fauft werden. 
.Kanftiteihaber haben fi zur bemerften Seit dabier einzu» 
finden, und über ihr Vermögen und Leumuth durch gerichtliche 
Zeuanife auszuweiien. 

Fuͤßen, am 7 ug. 1813. 

Königl. baierifches Landgericht. 
Schill, Landrichter. 





Gegen Joſeph Roͤhrle, Waſenmeiſter zu Ziemetshaulen, 
wurde die Sant erfannt. Es werden daber ſamtiicke Glänbinee 
1. sur Liquidation idrer Forderungen und zum nocmaligen 
Verſuche gürliver Nadlapverbandiungen auf Mor ıg dem 
15 Sept. d. 9.; 2. zur Einbringung der dagegen ftatı ndenden 
Cinreden auf Montag den 11 Off d. I.; 3. endlich zur Einbrins 
gung der Repliken auf Montag den 8 don. und zur Ubgabe bee 
Dopliten auf Montag den 22 Nov. d. 3. bei Strafe des Aus⸗ 
ſchluſſes ihrer Forderungen umd der fie treffenden Verhandlung 
gen In biefige Yandegeriatekanglei hiermit vorgeladen. 

Zugleich wird zur Werfiergerung der ſaͤmtlichen Mobillars 
fcbaft des Sculdnets fowol, als der unten bemerften Jmmos 
bilten auf den 15 Sept. d. J. Tagsfabrt im DOrtegiemetshauien 
feſtgeſejzt, zu welcher Kaufsltebhaber hiermit vorgeiaden werden, 

Belhreibung der Jmmobilien; 

1. Ein am Cingang der Wohnung des Gantirere ſtehender Stadl. 

2.1 zer. ufer im Scloßfeld, 

3. 4 It. im Haͤldel. 

4. 4 Ir. im Gräble, 
5. i Icht. am Holz im Spaarlobe. 
6. 4 It. im der Thannenbaurs ſchlucht. 
7. 14 Icht. im Tofernwirthafelde. 
8. 24 Icht. im Fauler. 
9 3 Tagwert Wiefen am Hocgericht und am faulen Garten 

gelegen. 

Ursberg, den 16 Aug. 1813. 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht. 
v. Bentele, Landrichter. 


Der unldngſt verſtorbene geiftlihe Math und Kanonikus des 
aufgelösten Shorftiftd zu U.2. From allbier, Hr. Franz Xaver 
Mutſchelle, bat ein ohne fiarisen Mangel verfaßten, vor 
zwei Zeugen neben ihm unterihriebenes, fobin nad bielfigen 
Stadtreten gültiges Teftament, und einen derlet codicillum 
accessorium binterleffen, umd da ſowol ber eingefegte Univerfale 
erbe, als der für die unbekannten Inteſtaterben aufgeſtellte Offis 
Jalanwald das Anſuchen geſtellt haben, diefe unbefannten Erbes 
tntereffenten von diefem Kodfall, dann hinterlaffenen Teſtament, 
und Teſtamentsnachtrag in Keuntniß zu Segen, fo wird dieſes 
zu Jedermanus Wiſſenſchaft diemſt kfftatllo bekannt gemant, 
und diejenigen , weiche auf dieſe Verlaſſenſchaft einen Anſpruch 
zu machen nedenfen, werden biemit edifraliter vorgeladen, daß 
fie fin in Zeit 30 Tagen peremptorie, et sub poena testamentf 
agniti, In Dinar ihrer Werwandtibaft zu dem Verſtorbenen 
zu legitimiren, und fbre vermeintliche Erbibattsanipräde bei 
der unterzeichneten Stelle geltend zu machen haben. 

Wünden, den 27 Jul. 1813. 

Königl, baleriſches Stabtgericht. 
’ Gerngtoß, Diteltor. 
Kinbig. 


— — 


Nachdem dahler Im verfloſſenen Monat Yunins der vormals 
derzonl. braunfamelnffene Leaationerath Nikolaus Ludwig 
Stider im ledigen Etand verorden it, und deſſen Hintere 
laffenſchaft von unterfertigter Behorde anseinandergefegt, ſohle 


Darüber ein reinen tiv und Paſſſoſtand hergeitellt werden 
foll, fo werden alle diejenige bierorts und andermärts Unbe⸗ 
iannte, welche etwa an diefe Verlaffenfhaft aus welch Immer 
enem Titel einen Wnipruh zu mabeu fi berebtigt glauben 
düriten, hiemit difentlich und peremtorie yorgelaben, fi damit 
iunerbalb vier und reip. ſechs Wochen, ie nachdem die Meflamons 
ven ins oder auferhalb des Königreichs domicilirt find, um fo 
gewiffer zu melden, ibre Aniprüge gehörig zu liquidiren, und 
ansjuseigen, als anionft nad Ablauf dieier Friſt dieſelbe Damit 
wist weiter gehört, fondern von gegenwärtiger Werlofenihaft 
gänzsith ausgeihlofen werden follen, 

Degensburg, den ? Uug. 1813. 
Königl. baieriines Stadtgericht. 

v. Seutter, Direktor, 

Raffer. 


Handeldmann Nitfolaus Beiger In Guünzburg hat um 
Vortufung feiner fümtlihen Gläubiger, um ſich mit denfelben 

ntlih be ehmen zu fönnen, gebeten. 

Es werden demnadb fämtlihe Kreditoren deſſelben zur Liqui⸗ 
dirung ihrer alenfalligen Forderung gegen Handelömann Geiger 
auf den 17 Sept. entweder in Perion oder dur gerichtlich Bes 
vol rdnrigte mit dem Bemerken vorgeladen, daß der Nichts 
eriweinende bei gaͤnzlicher Zerihlaaung des Verglelchs feiner 

orterung verluftig, und bei Zuftandefommen defjelben , als den 
eialuffen der Mehrheit beigetreten, angejehen werden folle, 
Suͤnzburg, den 11 Aug. 1813. ; 
Königl. baleriſches Landgericht. 
Aegroto Praeside. 
Sebhardt, Aſſeſſor. 


Da die Nachlaßzmaſſe des verſtorbenen Fönigliden Advokaten 
gu Umberg, Karl Joſeph Virett, betraͤchtlich verſchuldet 
tr, umd die Gläubiger auf eine —— ſaͤmtlider Yafliven 
ongetragen haben; jo werden biemit ſamtliche Advotat Bitettſche 
befannte und unbefannte Gläubiger vorgeladen, bei der anf 
Dienftag ben 14 fünftigen Monats September auberaumten 
Tags ſahrt in Perſon, oder Durch legal bevollmaͤhtigte Anmälde 
bei fönistihem Stadtgerichte zw eriheinen, ibre Forderungen 
an die Raclaßmaſſe des königlichen Advokaten Nirett unter dem 
Mechtenachtheile des Ausſchluſſes förmlich zu liquidiren, die bes 
fijende Urkunden zu produziren, und allenfalls zu einer gütlis 
en Brrietigung und Ausgleihung ſich vernehmen gm laffen, 


Amberg, den 7 WUug. 1813. 
j * — — Stadtgericht. 
Schieber, 

i Schtott. 








Johann Schwarz, Sölduersfohn von Jedesheim, bat fi 
{bon vor mehr als — Jahren als Bauersknecht von feiner 
—— fort tır die Fremde begeben, ohne daß ſeither von feie 
nem Aufenthaltsort, Leben oder Tod etwas in Erfahrung gebradt 
werden konnte; nahdem num deffen Seſchwiſter um Wertheilung 
bes in 100 fl. beftehenden Vermögens deifelben gebeten haben, 
fo wird benannter Schwarz oder deifen alliällige Dedzendenten 
je binnen febs Monaten von dato um fo gewiſſer bei unters 
ertigrem Föniglihben Landgericht zu melden aufgefordert, ale 
außerdem nah Verlauf dieler Fed obiger Bermögensbetrag an 
bie Geſchwiſter ohne weiters gegen Kaution verabfolgt werden 


wuͤrde. 
Allertiſſen, den 12 Aug. 1813. 
Königl, baierifhed Landgericht. 
v. Braunmähl. 





Simon Wöhr, Banersfohn von DOberroth,, tft (dom ſeit 
mehr als dreißig Jahren landabweſend, ohne daß während dieſer 
eit von ſelnem Aufenthaltsort, Leben oder Tod aub nur das 
indeite in Erfabrung gebracht werben fonnte; nahdem nuns 
meht defien leiblibe Shmefter, Theres Wöhr, um WAnsfolglafs 
fung des unter Adminiftration den Vermögens beffelden, 
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meldes laut legter Vflegſchafterechnung von 2 Jul. 1312 fib auf 
200 fl. beläuft, pen bat, fo fordert man biermir benfeiben 
oder deſſen allfällige Deszendenten auf, lid binnen feds Monas 
ten bei unterfertigtem föntal. Randgericht um fo gemiffer zu 
melden, als außerdem nach Umflaß diefes Termins obiges Vers 
mögen an die benannte Schwefter gegen Kaution ausgeliefert 
werden würde, 
Illettiſſen, am 14 Aug. 1813. 
Koͤnigl. baieriihpes Landgericht. 
v. Braunmäbhl, 


Nahdem Johann Peter Berfmann vom Feichezer ber 
Gemeinde Mifensbera , bifeitigen Landaerichte, nach Ablauf des 
Ibm unterm ı2 März 1813 aufgeftellten Pafles mir zurüfges 
fehrt tit, ſo wird derjelbe vermög höchfter Meifung durd öffents 
Ude Blätter zur aldaldigen Müftehr in feine Heimatty, mit der 
Vedrobung aufgefordert, daß, menn feine Räfkehr in Zeit drei 
Wochen nicht erfolgt, fein Wermögen mit Beſchlag belegt, umd 
er der Untertbangrebte verluftig erfläct werden würde, 

Bregenz, dem 13 Aug. 1313, 

Königl. baleriihes Landgericht, 
8. 8. Weber, Lanbricter. 





Die Stelle eines Profefors des römiihen Rechts, des Kris 
minalretts, und des Narurrehts au der Derniden Akademie 
ift ledig geworden. Der Profeifor hat wöhentlih 3 bis 12 
Stunden, jemweilen per Semefter zwei Kollegia vorjutragen, 
freiwillige privatissima oder extraordinaria ungeresnet. Im 
Laufe des Jadres find_ aut Wochen Ferien. Die Beioldung iſt 
von ſecht zehnhundert Schweizerfranten oder Hundert Louisd'or 
in Geld in viertelläbrlihen Stößen zahldar, anfer einem Kols 
legtengeld von 12 Franfen von jedem Zuhörer für ein Halbjahe 
Kollegium. Die Aıpiranien fönnen fid bid zum 20 Sept. naͤchſt⸗ 
fünftig bei_dem Unterzelchneten periöntib oder in franfirten 
Briefen anihreiben laffen, da ihnen dann feiner Seit die Bes 
ſtimmung ber abzulegenden Proben wird angezeigt werben. 

Bern, ben 6 Anguftmonat 1813. 

Fiſqer, Sekretär der afadem, Euratef, 





Es wirb zum Derkaufamgetragen: 


In der Schweiz, am ditlihen Ufer des Zürcherſees, eines 
der fhönften Landweien, von nachſtehendenn Inhalt: 1. Cin 
großes Wohngebäude, umgeben mit einem mwohlangelegren Gars 
ten von ungefähr JJauchart Land, reicht bis an See, und hat 
an feinem äußerften Ende ein Pavillon reats. und ein Waids 
haus von gleiher Bauart; links fteben mebeere Grotten, und 
zwei einander gegenüberftebende Laufbrunnen von gefunher 
Quelle bezeichnen den Einzang Im diefen Garten, in deien 
Mitte ein Springbrunnen angebracht if. Das Gebäude felbfk 
enthält drei heigbare Zimmer, einen gerdumigen Suel, neun 
Schlafzimmer, swel große Eftribe, Kühe und Keller für ums 
gefaͤht 1000 Eimer Wein; ungefäbe die Hälfte find alle gm 
mit @ifen gebunden. Mor dem Gebdube und Garten ift ein 
Baumgarten ber beften Obſtbäͤume von ungefähr 5 Jaucharten 
Randes; bis 2, zu dem Lebnmanns- Haus weiches enthält eine 
Stube, 5 Kimmern, Kübe und 2 Keller, dabel eine arofe 
Steune, s. v. Pferds umd Kübertall . nebft der Remiſe. Das 
vorſtehende Ganze ift mit einer 3; Schub boben Mauer einge 
faßt, die ein dur zwel eifeene Pforten getbeilt wird. 3, 
Die fernern Güter beſtehen in umaefähr 5 Jaucherten der beften 
Beinreben, 3 Iaucharten Uferland, 5 Faubarten Mattland, 
und eudfib Jauchart Strobriedt, werden nur durch die Lands 
ftraße von dem übrigen getrennt. Diele Kampagne läßt fig 
übrigend nicht genug beſchtelben, dag Auge muß fib davon und 
deren vortrefliben Loge, die nit nur zu einem Landfis, fondern zu 
jeder Gemwerbsart volltommen geeianet wäre, ſelbſt überzeugen. 
Naͤhere Auskunft daräber geben die HH, Orell, Eüpli und 
Komp,, Buchhändler In Zuͤrlch. 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 





Nro. 238. 


26 Aug. 1813, 


— — — — — — — — — — — — — Q— 
Nordamerika. (Neue Abgaben.) — Großbritannien. (Parlamentsdebatten über die Verhaͤltniſſe mit Schweden und Dänemark.) 
— Franfreih. — Schweiz. — Beutſchlaud. (Vorlaufige Nachrichten aus Sachſen von Aufang ber Feindfeligkeiten und 


Ciumarfch in Böhmen.) — Preußen, — Oeſtrelch. 


Nordbamerila. 

In der Sizung des Haufes der Nepräfentanten am 10 Jun. 
eritattete Herr Eppes, Mitglicd der Kommirtee in Betref der 
Mittel und Wege, folgenden Beridt: „Die Kommittee über 
‚die Mittel und Wege, welder der auf bie Einführung eines 
gut geordneten. Syſtems der innern Einkünfte ſich bezichende 
Theil der Botſchaft des Präfidenten der vereinigten Staaten 
zugewiefen wurde, hat denjelben in Weberlegung gezogen. Sie 
hält es für unmäz, etwas über die Nothwendigkeit der Der: 
mehrung der Einkünfte in einem Zeitpunfte zu fogen, wo bie 
Summe der Ausgaben durch bie mit dem Krlegsſtand unerläß: 
lich verfnäpften Maapregein fo ſeht angewachſen ift. Unter: 
ſucht man die, Berichte des Schazdepartements und ber Koms 
mittee der Mittel und Wege während des lezten mub ber vors 
bergehenden Jahre, fo findet man den Beweis, daß die Sorge 
für die Vermehrung der Einkünfte wicht länger aufgeſchoben 
werden kan, ohne alle Grundjäze zu verlegen, weiche in jedem 
Sande, wo die Wichtigkeit und der Werth des Nationaltredits 
gehörig gewürdigt werden, als geheiligt angefehen find. Die 
Kommittee hat das vormals bereits vorgefchlagene Spftem von 
Neuem durchzeſehen, und im Betracht, daß die Grundfäze 
deffeiben von dem Haufe ber Mepräfentauten ſchon fanftionirt 
wurden, beſchloſſen, die Annahme deſſelben mit einigen Mo: 
difitationen anzuempfehlen; fie hat dis der Entwerfung eines 
neuen Öyitems in einem Zeitpunfte vorgezogen, wo weßer bie 
Grundfäze noch die Detaild im gehörige Ueberlegung gezogen 
werden könnten. Ueber die erforderlihe Summe von 3,600,000 
Dollars zu fhaffen, ſchlaͤgt die Kommittee folgende Vils vor; 
r. eine Bill für den Unfay uud die Erhebung direlter Zaren; 
2. eine Bil, um eine direfte Tare in den vereinigten Staa: 
ten aufzulegen und zu erheben; 3. eine Bil, um auf bad ein: 
geführte Salz eine Abgabe zu legen; 4. eine Bil, um Abgas 
ben auf die Erlaubniß zum Detailpandel mit Wein, geiſtigen 
Liqueuren und fremden Waareu zu legen; 5. eine Bil, um 
Abgaben auf die Auruswagen zu legen; 6. cine Bill, um Ab⸗ 
gaben auf die Erlaubniß zur Deftillation geiftiger Liqueure zu 
fegen; 7. eine Bid, um Abgaben auf deu meiftbietenden Ders 
tauf fremder Waaren, Swiffe und Fahrzeuge zu legen; 8. 
eine Bil, um Abgaben auf den raffinirten Zufer in den ver: 
einigten Staaten zu legen; 9. eine Dill, um Abgaben auf bie 
fremden Banfuoten und Wechfel von einer gewiſſen Klaſſe zu 
fegen; 10. eine Bil, um neue Abgaben auf jremde Schifbe: 
frachtung zu legen. Diefe verfbiedenen Bils wurden zum 
erftien: und zweitenmal vorgelcfen, und einer aus dem ganzen 
Haufe gebildeten Kommistee übergeben.” _ 
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Großbritannien 

(Aus dem Eourrier vom ⸗Aug.) Der Herzog von Mans 
heiter, Gouverneur von Jamaica, it am 4 Jun, mit dem Ges 
neral:2ieutenant Faller, Oberbefehlshaber ber Truppen auf 
biefer Infel,' zu Kingſton angefommen, Der Eentreabmirak 
Brown löste den Viceadmiral Sterling auf der Station von 
Yamaica ad. — Admiral Warren foll geäufert haben, er wolle 
bald zu Waſhington oder doch fo mahe ſeyn, daß der Kongreß 
ben Donner feiner Kanonen hören muͤſſe. Wir hoffen, bie 
Angit und die Beſergniſſe der Amerikaner, mit ihren Ungläfds 
fällen in Ober» Ganada zufammengenommen, werden gehoͤrl⸗ 
gen Eindruf auf das amerikanifche Woll maben, und es zum 
Widerftand gegen jene ſchlechte Megierung ftimmen, ber ad 
unglüffeligerwelfe durch eine politifhe Zaftion untermorfem 
wurde, 

Folgendes waren (mach Auszügen aus dem Times, bie 
man Aber Kopenhagen erhält) die wichtigern Parlamentsvers 
bandlungen über die. Verbältniffe mit Schweden, Mußland 
und Dänemarf. Freitag, den rı Jun. Oberbaus,. Lord 
Liverpool legte auf Befehl des Prinzen: Megenten Abſchrift 
elues mit Schweben abgeſchloſſenen Allianz: und Gubfidiens 
traktats auf den Tiſch, und erklärte, er fhlage vor, dieſen 
ZTraftat nächjten Mittwo in Ermägung zu sieben. Korb Lau⸗ 
berdale machte Einwendungen ‚gegen biefen Tag, als unbes 
quem für ihn und mehrere Glieder des. Oberhaufes ; er wuͤnſchte 
daß Dienftag beftimmt werben möchte, worin Korb Liverpool 
wiiligte. Unterhaus am bemmfelben Tage. Korb Caſtle⸗ 
reagh überbrachte auf Befchl bes Prinzen: Negenten eine Abs 
ſchrift des Traktats mit Schweden, und flug vor, gewiſſe 
Beſtimmungen deſſelben mörhten von der Committee of supply 
Mittwoch in Betracht gezogen werden. Hr. Whitbread ſagte, 
gerade als Lord Caſtlereagh Diefe Papiere vorlegte, fey es feine 
Abſicht geweſen, einen Vorſchlag einzubringen, der mit-diefee 
Angelegenheit in genauer Werbindung fiche: Doc fey er mehr 
umfaffend, und er wolle Dienftag.den 29 Jun, mit einem Bors 
ſchlage in MRufficht auf Englands Verhaͤltniſſe mit auswärtigen 
Mächten im Allgemeinen bervortreten, und auch die Frage über 
den Frieden zur Beurtheilung des Haufes bringen, Nach 
einigen nicht hieher gehörenden Bemerkungen erflärte Hr. 
Wbitbread, er .erblite in dem ſchwediſchen Zraftat, worin 
einige Beftimmungen ihm etwas außerordentlich fhienen, wers 
ſchiedene Hindentungen anf einen Traftat mit Rußland. Er 
wolle daher den edein Lord gegenäber (Caſtlereagh) fragen, ob 
es micht nöthig fev, daß diefer and in.die Hände. ded Hanfes 
komme.. Lotd Caſtlereach meinte, wen. Verhandlungen. über 
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den fhwebifhen Traktat ftatt finden, ſey es hinteihend, wenn 
er mündliche Erläuterungen in Rüͤlſicht dieſer Hinweifungen 
säbe, ohne den Traktat felbft vorzulegen, Hr. Whitbread 
hielt das Leztere benuoc für befriedigender. Hr. Ponfonby war 
der Meinung, man koͤnne einen Auszug aus dem ruffiihen 
Eraftate geben, ber das. Haus in den Staud feste, ihn se: 
nauer zu beurtheilen, als die muͤndlichen Mittheilungen des 
Minifters. In RWuͤkſicht der Publigität koͤnne man feine Ein: 
wendungen gegen einen ſolchen Auszug machen, da bie Erläu: 
terungen bes Lords, zwölf Stunden nabdem er fie gegeben, 
doch ſchon durch bie ganze Welt laufen würden. Er ſchlug ba: 
ber die Vorlegung eines folhen Auszugs anf nähften Mon: 
tag vor, — Montag, 14 Jun, Dberbaud. Graf Grey 
wünfcte, ehe man zu andern Angelegenheiten übergebe, dem 
edein Grafen gegemäber (Liverpool) einige Fragen über beu 
vor ein Paar Tagen auf den Tiſch gelegten Traftat mit Schwe⸗ 
den vorzutragen, da unumgänglich einige nähere Aufllaͤrung 
erforberli fen, um den Traktat gebdrig in Erwägung zu zie⸗ 
ben. Im zweiten Artikel beige es: „Daß Se. brittifhe Maier 
fät geloben und fi verpflichten, dem ſchon beftebenden Kon⸗ 
ventionen zwiſchen Mnpland und Schweden beizutreten, fo daß 
Se. brittifhe Majeftät nicht blos der Verbindung und beitän: 
digen Bereinigung bes Königreihd Norwegen mit Schweben 
Sein Hinderniß in den Weg legen wollen, fondern aud bie Ab⸗ 
ſichten Sr, Eönigl. ſchwediſchen Majeftät in biefer Ruͤkſicht zu 
unterſtuͤzen verfpreden, ſowol burd Ihre bona officia, als nd» 
thigenfalls dur Zuſammenwirkung zur See in Verbindung 
mit der ſchwediſchen und ruſſiſchen Macht. Nictsbeftoweniger 
verſtehe es fih, dab man nicht mit Sewalt die Vereinigung 


Norwegens mit Schweden bewirken wolle, wenn nicht Se. Mai. 


Der König von Dänemark zuvor ſich weigerte, dem nordifhen 
Bunde auf die Bedingungen beizutreten, welche in den zwi⸗ 
ſchen den Höfen von Stodholm und St. Petersburg beſtehen⸗ 
den Zrattaten feitgefest wären.” Durch biefen Urtifel ſey 
Großbritannien verbunden, durch Gewalt mitzuwirken, um 
Dänemark zu nöthigen, Norwegen, diefen wichtigen Theil ſei⸗ 
mes Eigenthums, am Schweden abzutreten, im Falle ber Kos 
penbagener Hof fi welgerte, der nordiſchen Allianz auf ges 
wife Bedingungen beizutreten, bie bis dahin Ihren Hertlich⸗ 
Zeiten nicht befannt wären. Ohne nun zu wänfhen, für ben 
Augeublit einige Disluſſion zu veranlaffen, oder dem Gefühle 
Worte zu geben, welche bie bloße Lefung einer folden Der: 
pflihtung, wie ber Traktat enthält, natürlich erwete, wuͤnſche 
er unterrichtet zu werben, welches bie Bedingungen des Bun: 
des zwifgen Schweden und Rufland wären, wegen welder Däne: 
mark, im Fall es ihnen wicht beiträte, mit Gewalt Norwegens 
beraubt, und dieſes Land aufewigmit Schweden vereinigt werben 
folle, Er wünfde dis zu willen, da ohne ſolche Keuntniß es unmög: 
fich fen, ben Werth ber ganzen Frage zu beurtheilen, und er ver: 
kaife ſich deshalb darauf, Lord Liverpool werbe bereit ſeyn, den 
Traktat zwiſchen Schweden und Muplaud während ber Verhand⸗ 
Jung auf den Tif zu legen: dagegen könne erteine Einwendung 
erwarten. Aber es gäbe auch andre Punkte, über welche es eben 


fo weſentlich fen, die vollſtandigſte Auftlarung zu erhalten. | 


Dieienigen, welde mit gerchtem Zorn bie Unterdruͤtungs— 
uud Eheilungsgrundfäge unser dem Vorwande moralifher oder 


phoſiſcher Bequemlichkeit, um bie Wertheidigung zu erleichtern 


und die Sicherheit zu vervollftändigen, gemißbilligt, die, wels 


che einen folhen Grundſaz oder vielmehr einen folhen Mangel 
an allen Grundſaͤzen als einen Umfturz von allem Recht und 
Billigkeit angefehen hätten, müßten genau willen, auf welche 
Gründe fie ih ftüyten, wenn fie ſich in eine Verpflichtung eins 
ließen, oder einen Traktat beftätigten, ber einigermaapen ben 
politifhen Lehrſaz anzuerkennen feine, gegen ben fie mit fo vie: 
ler Wärme Einſpruch getban hätten. Das Oberhaus müffe daher 
wiffen, was feit Kurzem zwifben dem Hofe zu Kopenhagen und 
ber englifhen tegierung vorgegangen fey. England fen nun ums 
gluͤtlicherweiſe in einen Krieg mit Dänemark verwilelt ; ang wel: 
chem Grunde und welche Urſachen dazu Anleitung gegeben hätten, 
wolle er für jezt nicht unterfuhen; wenn aber Großbritannien 
beſtaͤndig den Karafter von Gerechtigkeit und Greßmuth bewahr: 
te, den es, wie er hoffe, immer beibehalten würde, fo müfle es 
Bereitwilligkeit zeigen, diefem Streite ein Ende zu maden, 
fobald Bedingungen angeboten würden, die mit feiner @hre und 
Sicherheit beftänden. Mau wife, daß ein dänifher Minifter 
nach England gekommen ſey, man wiffe, daß eine Einſtellung 
der Feindfeligkeiten dänifher Seits ftatt gefunden habe, noch 
ehe der Hof von Kopenhagen Gewißheit von dem Unsfall von 
deſſen Sendung babe erhalten fünnen. Man wife, daß ges 
dachter Minifter ſchnell abgefertigt worden fey, und bie Feind⸗ 
feligteiten begomnen hätten. Ja man wife mehr, Nicht nur 
wären bie Feindfeligfeiten ausgefezt gewefen; es feven ſogar 
dänifhe Truppen in Hamburg eingeräft, und hätten zu deſſen 
Vertheidigung gefochten, was bie Schweben bie jezt noch nicht 
gethan hätten. Da aber Großbritannien fih geweigert habe, 


fi in Unterhandlungen eiugulaffen, wären bie dänifhen Trap: _ 


pen zurüfgegangen, und hätten fogleich dem Feinde ihren Bel: 
ftand geliehen. Dänen und Frangofen bitten gemeluſchaftlich 
Hamburg befezt. 

(Die Fortfegung folgt.) 

5 $rantreid. 

Um 15 Aug. legte ber zum Erzbiſchof von Bourges er: 
nannte bisherige Biſchof von Piacenza, Fallot de Beaumont, 
in der Tuillerlenkapelle nah dem Evangelium feinen @id in 
bie Hände ber Kaiferin ab. 

Am 18 hielt Ihre Majeſtaͤt zu St. Cloud ein Minifterlal: 
fonfeil. 

Der Zeitpunft der Abreife Ihrer Majeftär nah Cherbourg 
ſcheiut noch nicht genau beftimmt gewefen zu ſeyn; das Your: 
nal de l'Empire verfihert, felbige werde am 20, bie Gazette be 
France, fie werde am 23 ober 24 ftatt haben. Ein Theil ber 
kaiferlihen Equipagen war bereitd abgegangen. Auch reisten 
viele Neugierige von Paris mad Eherbourg, Die Schaufpieler 
bes Theater: Fendean wollten ſich gleichfals hin verfügen, um 
dort Vorftellungen zu geben. 

Die Königin von Weſtphalen, welde ſich bisher gewoͤhnlich 
za Meudon bei St. Eloud anfhielt, hatte fi zum Beſuch nad 
Mortfontaine begeben. Diefes, ber Königin von Spanien 
zugehörige Luſtſchloß ift eins ber fhönften um Paris, 

Su Amfterbam wurben am 9 Aug. für 3 Millionen Fran: 
fen englifhe Waaren, bie in ben Magazinen der bortigen 
Douane gelegen hatten, verbrannt oder vernichtet, 


951 


Durch Rennes zogen am rı Aug. 850 Mann vom 4riten 
Linienregimente, anf ihrem Wege von Lorient nah Mainz. 

Zu Straßburg fah man zwifhen bem 6 und zı Aug. 
gwei Bataillone des zaſten leichten Infanterieregiments, ein 
Bataillon der Truppen von Menfchatel, ſtarke Abtheilungen 
des sten, sten und soten leichten, bes aten, stem, z4ften, 
asiten, 75ſten, zoften und gıften Linienregiments, bes zten 
Artilerieregiments zu Fuß, und des zten Hauptregiments vom 
Train, ferner das ganze ıgte Dragonerregiment, und 500 
Mann Ehrengarben vom sten Megiment durchpaſſiren. 


Schweiz. 

Deffentligen Nachrichten aus Chur zufolge glaubte man 
daſelbſt, daß, da ber dortige Bifchof, Freiherr v. Buol⸗Schauen⸗ 
fein, zum Erzbifhofe von Lemberg in Galizien ernannt wor: 
den, der fhmeizerifche Theil der Shurer Didzes fih au bie zum 
Konftanzer Kirchiprengel gebbrigen Kantons in Hinficht eines 
zu errihtenden fhweizerifgen Nationalbistpums anſchließen 
würde, 

1, Dentfäland. 
Die Regensburger Zeitung enthält eine Belanntma: 
Kung, daß die angekündigte Yubelfeier in der Dreifalrigteits: 
firhe am Steinweg bei Stadramıpof, wegen der bermaligen 
Kriegsuncugen, am 29 Aug. nicht gehalten, fondern bis auf 
zubigere Zeiten verfhoben werben ſolle. 

Deffentlihen Nachrichten aus dem Koͤnigreiche Würtemberg 
zufolge follen dajeibit aus der unverbeiratbeten Mannfhaft 
von 23 bis 28 Jahren fünf Landwehrbataillone gebildet, uud 
‚am ben Gränzen des Koͤnigreichs aufgeftellt werden. Die Df- 
figiere und Unteroffiziere werden ans dem Linienregimentern, 
mit Beidrberung im Nauge, gezogen. 

MNach einem franzoͤſiſchen Blatte bemerkte man unter ben 
neuerlih im Baireurbifhen angelommenen Truppen auch ein 
ſchoͤnes koͤnigl. würtembergifhes: Korps. 

gu Frankfurt trafen am 19 Hug. die Staatszgthsaudi⸗ 
toren 2e Shapelier, v. Billioti, Peilene, v. Paftoret and Des 
Tape, ingleihem ber Adjutant bed Fürften von ber Mostwa, 
Hr. d’Aubuffon, ein, Ju ber folgenden Naht paflirte ein von 
Der Armee fommender Kourier nah Paris durch. 

Der weitphälifhe Moniteur liefert fortwährend häufig Ans: 
zuͤge and gerihtlihen Erkenntniffen, woburd bad Mermögen 
von Perfonen, welde während der Anweienheit des Feindes 
auf weitphälifhem Gebiete zw bemfelben übergegangen find, 
und bei ihm Dienfte genommen haben, mit Beſchlag belegt 
wird, 

5 Unter den Yrofefforen der aufgehobenen Univerfität Halte, 
welche vorläufig eines Gnadengehalts und einer andermweitigen 
Unftellung für unfähig erklärt worden find, nennen öffentliche 
Blätter ben Kanzler Niemeyer und bie Yrofefforen Sprengel 
und Bucher. 

»Aus Sahfen, 20 Aug. Seit vorigem Montag fah 
man zu Dresden täglich ftarte Durchzuͤge von Truppen; fie 
gehören zu dem ıften Armeekorps unter dem Divifionsgeneral 
Grafen Wanbamme, ber am 16 zu Dresden ankam; im Bun: 


gen bi heute wenigftens 43 bis 30,000 Daun, Mm ız nem: 


lich trafen dad ste Regiment leichter Infanterie und das zate, 
ı7te und 36fte von ber Linie, mit etwa 16 Kanonen, ein, und 
bezogen bie, an der niederlaufisifchen Heerftraße noch ſtehen⸗ 
ben Baralen. Fünf bis ſechs Bataillone wandten fih auf ber 


virnaiſchen Straße nach der boͤhmlſchen Graͤnze. Am 18 zogen 


das 13te leichte Infanterieregiment, und das a5fte, zıfte und 
57Re Linienregiment, ı Esladron Hufaren und 18 Stuͤk Ges 
ſchuͤz buch, welche das, von der Tages vorher angelommenen 
Divifion verlaffene Lager einnahmen, Sie machten geftern 
wieder der von Magdeburg kommenden Divifion, beftehend 
aus dem zıften, z5ſten, zzſten und Ssften Linienregimente, 
mit 24 Kanonen, Play. Un diefen Zug ſchloß fi das nen 
gebildete Defauifhe Kavallerieregiment, das zu Dresden erft 
Waffen erhielt. Das erſte Armeekorps folgte Dem Hauptheere, 
Außer diefen Zügen waren feit Kurzem viele aus entferntern 
Depots und Spitälern gefommene Ergaͤnzungsmannſchaften 
eingetroffen, bie fi zur Armee begaben. Die vorwärts von 
Dresden in der Laufig umd in Schlefien befindlihen Spitäler 
werden geräumt; täglich fommen zu Dresden viele Wagen mit 
Kranken an, welde zum Theil in die dortigen Kranfenanftals 
ten aufgenommen wurden. — Die Gräfin v. Bubna und der 
In Dresden zuräfgebliebene öftreichifche Gefanbtfchaftsfeftetär, 
Hr v.Reumann, find am ı7 abgereist. Der Herr Herzog von 
Vicenza iſt gleih nach feiner Räffchr von Prag am 18 zur 
Armee abgegangen, — Un den Bertheibigumgsanftalten der . 
Altſtadt wird forthauernd gearbeitet. Zwei an beiden Selten 
bes innern MWilsdruffer Chores gelegene Häufer müffen ges 
räumt werben, da fie In der MWertheidigungslinte begriffen 
find. Auch wird, wie es beißt, die ganze Meihe der von Dies 
fem Thore bis zu dem Seethore liegenden Häufer in jene Linie 
gezogen werden, Der Here Marſchall Gouvlon St, Eyr hat 
fein Hauptquartier in Freiberg. Seit geftern geht das Ge— 
ruͤcht, daß ein Theil des in der Gegend van Zittau geftans 
denen, von dem Fuͤrſten Poniatomert befehligten Korps, Rume 
burg befezt habe. Am 17 gegen Mitternacht haben die Feind» 
feligleiten gegen die Ruſſen und Preußen in der Gegend 'von 
Luckau angefangen. ; 

* Dresden, 20 Aug. Wir genießen bier eine ungeflörte 
Ruhe und Sicherheit. Mir fehen feit vier Tagen das impo⸗ 
ſanteſte Schaufpiel, ih fait zu jeder Stunde erneueruder Trups 
penzüge. In dieſem kurzen Beitraume gingen gewiß 50,000 
Manu frifge, theils aus Frankreich, theils von Magdeburg 
kommender Truppen blos durch unfre Stadt, und darunter 
viele ſeht gut berittene Kavalerieregimenter von der ſchoͤnſten 
Faltung, Das Erftaunen der hiefigen Einwohner muß beius 
Aublit diefer großen, ſich ſtets erneuernden Heerzäge um fo 
größer ſeyn, als diefelben Durchzuge auch während bes ganzen 
Waffenftilftandes nie aufbörten. Welche furchtbare Macht ents 
wikelt ber große Sieger unfern Augen! Die Vertheidigungss 
anftalten der Stadt gewinnen täglih an Umfang und Fefligfeit, 
Einige im Innern Ringe des Wallbezirks ſtehende Hdufer has 
ben geräumt werden mäffen, weil fie in Bilofhäufer und Bars 
terien verwandelt werden follen, Jede Vorſtadt erhält ihren eie 
genen Kommandanten, fo wie jedes Stadtviertel. Die Onvrierg 
find unermüder befchäftigt, länge ber @ibnfer die Weidenges 
zuͤſche au benugen, am viele taufend Schaupkörbe daraus je 
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Hertertigen. Eine raſtloſe Thaͤtigleit · durchdriugt alle Arbeiter. . 


Ueber den Stand der Armeen iſt bis heute offiziell nichts bes 
tannt; dem Bernehmen nad hatte der Kalfer fein Hauptquar⸗ 
tier zufezt in oder bei Görlid. Der Poftenlauf ſcheiut in bel⸗ 
den Lanfinen gehemmt. Der König und die koͤnigliche Fami⸗ 
Sie befinden ſich hier im hoͤchſten Wohlſeyn. Auch iſt der Her⸗ 


og von Baſſano mit allen Abtheilungen der lalſerlichen Staats⸗ 
Anslelen und Bürgaur fortdauernd bier. Borgeftern kam ber 
Herzog von Vicenza nebit feinem Buͤreau von Prag bier an, 
und reiste nach einer Unterredung mit dem ‚Herzog von Baffano | 
unverzüglich Ins Hauptquartier des Kaiſers weiter. Mehrere | 


‚Fremde, befonders poluifhe Familienhäupter, verlaffen Dres: 
den, um über Mainz nad Sranfreich zu geben, 


Die Leipziger Zeitung enthält folgende Nachrichten: „Bon ' 


‚der böhmifhen Graͤnze, den 18 Aug. Das taiferliche 


Sauptquartfer ift heute nach Goͤrlitz verlegt worden. Der Her⸗Jdeſſelb⸗ 
rie, eine halbe reutende, und eine Fußbatterie enthalten. 


309 von Tarent hat dem Feldzug erdfuet, und ben ruſſiſchen Ge: 


seral Koſſarow, der ihn angrif, geihlagen. Die franzoͤſiſchen 
Vorpoſten find über Friebland und Romburg in Böhmen ! 
eingedrungen,” — „Zerbit, 20 Aug. Die Feinbjeligfel: | 


ten baben dem 17 in unfern Gegenden den Anfang genommen. 
23 waren bier 600 Kofafen, die vom 16 am ihre Patrouillen 
‚bis dioblau und gegen Koswig längs der Elbe hin außfandten, 
um 13 früh lieh der General Dombrowstp die ruſſiſchen Vor: 
poften angreifen, und drängte fie bis hinter Juͤtetbogk, Bel: 
‚sig and Zerbft zuräf, von welchen Orten die frangöfifhen Trup⸗ 


yon wigder Beſiz nahmen, in Korps von mehrern Taufend | 


Mann, Infanterie und Kavallerie, mit 16 Kanonen, unter 
‚ben Befehlen des Generals Winzingerode und ber Generale 
Arc und Benkeudorf, zog ſich über Lukkenwalde und Brüd zu: 
gut, Am ıs waren nur noch 800 Kofalen in lezterer Stadt 
geblieben, welche durch bie, franzoͤſiſchen Truppen heraus: 
geiagt wurden,” (Wir wiederhofen bier dieſe Artikel, weil 
‚fie nicht in allen Eremplarien der geftrigen Allg. Zeit. abge: 
‚ruft werben fonnten.) ö 

Die Bairenther Zeitung wil aus Dresden wilfen, ber 
Fürft Poniatowsti ſey mit 22,900 Mann ‚bei Gabel, und ber 
Seneral Graf Duvernois mit 16,000 Mann bei Rumburg in 
Böhmen eingebrochen. 

Diefelbe Beitung erzählt unterm 23 Aug. „Geſtern Mit 
tags tam unvermuthet eine Patrouille, theils Kofaten, theils 
sftreihlihe Huſaren, von ber Egerihen Straße nad Gefrees 
«6 Stunden von Baireuth). Sie liefen.ben eben daſelbſt an: 
gekommenen, von hier nad Hof beitimmten Poſtwagen unange: 
tafter, ritten, nachdem fie gefüttert hatten, weiter gegen Bai— 
zeuth zu; Lamm aber waren fie 4 Stunde yon Gefrees weg, 
fo tam ihnen ein öftreihiiher Hufar nah, worauf fie feithalb 
Gefrees gegen Hof fih wandten, im deſſen Nähe ein franzoͤſiſches 
Hufarendetafhement fteht. Der Poftwagen fuht bieber zurüf, 
Eine andere Patronille angeblih von Blankenſtein Hufaren, die 
in Sandau in Böhmen lagen, ging geiterm über Kemmath.” 

Yreußenm 

Die Wiener Zeitung enthält eine umftändlihe Erzählung 
yon der Mufterung, welche der Kronprinz von Schweden am 
31 Jul, dei Nauen in der-Mittelmart über das v. Lügowfde 


Frellorps gehalten bat. Er giag in Begleitung ber Majore 
v. Luͤzow und v. Petersborf zu Fuß durch die Glieder, und 
unterhielt fich mit mehrern einzelnen Soldaten, namentlich 
mit einem DOberjdger aus Sachſen, bei deſſen Water er früher 
oft gewefen war. Er reichte ibm die Hand, und fragte ob 
noch mehrere Sachfen fih im Korps befänden ? Non einer 
Aompognie Lanzenträger, welche ſich bei dem Jahnſchen Das 
taillon befindet, nahm er eine Pile, machte mehrere Bewe⸗ 
gungen damit, bemerkte aber, fie fey zu wenig gegen deu Dieb 
geſichert, und folte mit Widerhaten verſehen ſeyn. Er ſchien 
ſich zu wundern, daß von der Kavallerie noch ſo viel übrig fep, 
und fragte, wie viel fih aus dem Ueberfall gerettet hätten? 


I Den Anführern fagte er, ereignenden Falles wolle er ihnen balb 


beweifen, wie fehr er ihnen und ihren Leuten vertraue. Dem 
Major v. Luͤtzow ertheilte er den Schwerdtorden, Das Korps 
beffelben fol jet 5000 Mann Infanterie, 600 Mann Kavalles 


Berliner Blätter vom 10 Aug. enthalten nahftehende Des 
Flaration: „Ich will auf Ihre Anfrage vom zı Zul. die über 
dad Landfturm:Edift vom 17 d. ergangene Verordnung, foweit 
fie die Juftigbebörden betrift, deklariren: „„Daß nicht nur oͤrt⸗ 
liche und ſtaͤdtiſche Juſtizbehoͤrden, fondern aud das Kammer: 
gericht und die Oberlandesgerichte, felbit bei feindlicher Dfkus 
pation ihres Gerichtsbezirks, in der Werwaltung ibrer Aem⸗ 
ter fortfahren, und nur ihre Kaffen und Depofita in Gier: 
beit bringen follen, wogegen das geheime Obertribunal und 
das Juftigdepartement der dringendften Gefahr, fo lange in der 
Provinz oder im Laude zu ihrer Amtsverwaltung noch ein freier 
Ort übrig bleibt, fi entziehen miülfen.”” Pandet, dem 
31 Zul. 1813. Friedrich Wilhelm — Un den Staats— 
und Juſtizminiſter v. Kirheifen zu Berlin.” (Auch diefer Ars 
tifel wird bier: wiederholt, weil er nicht in allen Abdrufen der 
geftrigen Zeitung ſteht.) ; 

Deftretid, 

Ein Ghreiben aus Wien vom 19 Aug., In Nürnberger 
Blättern, fagt: „Seit einigen Tagen heißt es, das allgemeine 
Aufgebot, ober ber fogenannte Landſturm, werde bier nicht 
ſtatt Haben; doc folle er in andern heilen der Monarchie 
organiſirt werben. Mas von der Landwehr hier nod zuräfges 
blieben ift, umd durch Zuzüge vom Lande noch täglih vermehrt 
wird, übt fih fortwährend eifrig in den Waffen. Die Un: 
garu laſſen es ſich ſeht angelegen ſeyn, die Armee an leichter 
Reuteret reich zu machen, und ſie mit Pferden, deren Tauſende 
vorraͤthig find, zu verſehen.“ 

Die ſeit geraumer Zeit bei Troppau geftandenen Trup⸗ 
pen hatten ſich näher gegen Prag ziehen müffen, | 

Der Oberbefehlehaber der Armee in Juner-Oeſtreich, Feld⸗ 
zeugmeiſter Freiherr v. Hiller, kam am 7 Aug. in der Nacht 
nad Klagenfurt, mufterte am folgenden Tage das dort liegen; 
de Militär, und reiste hierauf nah Oberfteyer ab, ; 

Auf der Wiener Börfe am 18 Aug. wurde der Kurs auf 
Augsburg Ufo zu 132 motirt; bie Komventionsmänze gaft 
1935, ber kaiferlihe Dufaten 9 fl. 416 Er, 

Die Wiener Poſt vom 20 Aug. iſt zu Augsburg audges 
blieben. . . 


Allgemein 


e Zeitung 


eo Mit allerhöhften Privilegien, 


Freitag R 


Groftritamien — 2266 der Verfamensöuechunkiungen Abe be ;“ die 


bes Unleben von zwei M 
Bere Fer $ Härten von Schwargeuberg.) — Türfel, 


Nero. 239. 


27 Aug. 1818. 


Verhaͤltniſſe mit Schweden und Dänemark.) — Frautreich. 
—— Warſchau. — Dänemark, — Deftreid. (Armer⸗ 





Srohbritauniem 

Ein engliſcher Scifstapitän, Henberfon, bat neulich chıe 
wmjtändlidhe Beſchreibung der brittiſchen Beſizungen an ber 
Hondurasbap drulen laffen, worin befonbers mertwürdige Nach⸗ 
richten über das Mahagonvholz, das am diefer Bay einheimiſch 
if, und über ben Handel damit, vorlommen. Cr verſichert, 
einen Baum vom 12,000 Quadratfuß Oberdäche gefehen zu har 

ben, der auf 1000 Pfund Sterling geſchaͤzt wurde. 
Gortfezung der Parlamenteverhandiungen über die Bere 

haͤltniſſe mit Schweden, Ruflaud und Daͤnemark. 

Diefe Ereigniffe wife man, und fünne unmöglich wohl vor: 
bereitet zur Verhandlung über den Traltat ſchreiten, bie man 
von der Befhaffenheit des bänifhen Vorſchlages und dem 
Grunde feiner Verwerfung unterrichtet ſey. Er hoffe baber, 
der Lord werde nichts dawider haben, ben Briefwechſel zwi: 
{hen dem dänifchen Minijter und der Megierung vorzulegen. 
Man könne unmöglich die Mothwendigkeit der Geheimbaltuug 
ald Grund der Werweigernug anführen, denu in dieſer Sache 
Zönne fein Geheimuiß obmwalren. "Uber gu welder Zeit werde 
man berufen, den Trakrar in Erwägung zu zichen? Er meine 
anı 14 Jun., und dieſer Traktat, ber, wie zw befürchten fiche, 
gin neuer Zuwachs zu der langen Liſte von Berirrungen und 
Verbrechen feyu dürfte, deren ſich dad gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium ſchuldig gemacht habe, ſey am 3 März unterzeichnet wor: 
den. Er wuͤnſche daher zu wiſſen, woher es fomme, daß der 
Traktat nicht früher auf den Tiſch gelegt, warum er bie zu 
einer Sizuugsperiode ausgeſezt worden, wo es nicht wahr: 
ſcheinlich ſey, daß man das Haus fo zahlreich fände, als die 
Wichtigkeit des Geſchaͤfts erheifhe. Es gäbe nod einen Punkt, 
über dem es fehr wichtig fey, Wufkldrung zu erhalten. Es fey 
uun die Zeit gelommen, wo Schweben in Betracht ber Opfer, 
welche Eugland zufolge bes Traftatd gebracht habe oder brin: 
gen fol, fiher einige Verſuche gemacht haben mäßte, die Ver: 
pflihtungen feimerfeits zu erfüllen, die England fo theuer er: 
taufen follte. Er verlange daher Aufklärung über Die wirtlis 
chen Schritte, bie Schweden zufolge feiner Berpflihtungen ger 
than habe. Er wäufhe zu wien, welde Truppen Schweden 
aufs feſte Land gebracht habe, welde direkte offenfive Opera: 
tiouen es gegen ben gemeinfhaftlihen Feind begounen, ober 
ob nicht eine uuverautwortliche Nagläffigkeit in diefer Hin: 
fit ftatt gefunden, babe?, oe biefe Punkte mäften bie 
Lords Aufklärung erhalten, he le mit dem gehörigen Grade 
von Vorbereitung an die Verhandlung geben könnten. Der 
erfte Punkt fey ber wichtigſte, und es läge ihm ſehr am 
Herzen, darüber volfommene Wuftlärung zu erhalten. Er 


Itwänfhe ferner zu wien, welche Summe. fhom zufolge 
des Traftats an bie ſchwediſche Megierung bezahlt fen. Er 
glaube gleichfalls, um Aber die ganze Sache eine vollſtaͤndi⸗ 
ge Ueberſicht zu erhalten, müßten Gropbritauniens Werträge 
mit Rufland und andern fremden Mächten auf dem Tiſche 
Tiegen, denn ohne biefe fey es unmoͤglich, die Frage fo ume 
ſtaͤudlich zu erwägen, wie die Natur und Wichtigkeit des 
Geſchaͤfts es forderten. Mau muͤſſe fie nicht aus dem einge» 
ſchraͤnkten Gefihtspunfte ber brittifchen Verhältniffe mit 
Schweden betrachten; ehe mau zu einem richtigen Schluſſe im 
Ruͤtſicht dieſes Einen Punktes gelangen koͤnne, müe man alle 
auswärtigen Verhaͤltniſſe Großbritanniens, fo wie bie Lage 
feiner ganzen auswärtigen Politik, in Betracht ziehen. Um das 
Hans nun in dem Stand zu fezen, bis mit Erfolg zu thun, 
erfuche er den Lord um volle Aufklärung über die verſchledenen 
berährten Punkte, befouders über den erften, ber unftreitig 
der allerwichtigfte fey. — Unter haus, ı4 Jun, Hr. Yons 
fonby erflärte, er habe ſchon angezeigt, daß er es für feine 
Pflicht halte, einen Vorſchlag wegen Vorlegung des ruſſiſchen 
Zraftats zu thun. Er molle für jezt nur bie Minifier unters 
richten, daß er noch andre Punkte in Vorſchlag zu bringen ges 
benfe, falls fie für gut finden foüten, die Aufflärung zu geben, 
weiche er zu erhalten wuͤnſche. Fürs Erfte wuͤnſche er eine Bes 
rechnung ber Geldiummen, die am ben König von Schweden bes 
zahlt oder für feine Rechnung ausgegeben wäre, uebſt dem 
Datum jeder Bezahlung. Ferner winfhe er zu willen, am 
welchem Rage bie ſchwediſche Armee auf dem Kontinent (mie 
es im Traktat laute, wie er fih aber nicht ausgedruͤkt haben 
würde, da Schweden bekanntlich ein Theil bes Kontinents ſey) 
gelandet habe ? In diefer Abſicht wände er zu willen, an weis 
hem Tage es geweien, daß ber König von Schweden feinem 
Theil des Traktats durch Landung ber bedingten Anzahl Truppen 
in Erfüllung gebracht habe? Dann möchte er wänfhen, daß ber 
Traktat zwifhen Sr. Maieftät und dem Kaifer von Rußland 
vorgelegt werde; im Fall ein ſolches Dokument vorhanden ſey. 
Endlich möchte er eine Abſchrift oder einen Auszug des Brief 
wechfeld wifhen Sr. Majeſtaͤt Miniftern und bem König von 
Dänemark fehen. Lord Gaftlereagh antwortete; Was den 
Briefwechfel zwifhen Sr. Majeät Miniftern und dem banks 
ſchen Hof betreffe, fo ſey er nicht vorbereitet, den Vorſchlag 
wegen Vorlegung beffelben zu erfülen.. Ju Anfehung des Trak 
tats mit Mufland aber, fo ſey Fein Traktat von der Art, wie 
Hr. Yonfondy meine, vorhauben. Wngehenb die übrigen 
Yuntte, fo. habe er nichts dawiber, dem Haufe eine Bere: 
nung des Summen vorzulegen, welge Schweden porgejchegen 
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worden, nebſt bem Datum der ſchwediſchen Landung. Da ber 
Traktat zwiſchen ln HA Schweden von feinem der kon⸗ 
srahirenden Theile kehaut acht worden, fo würde ed eine 
ſehr delitate Sache ſeyn I) —* eine Abſchrift deſſelben vor⸗ 
zulegen: aber auch ohne den Ttaftat ſelbſt mitzutheilen, könne 
man das Weſentliche deſſelben fo umſtaͤndlich geben, als es 
für die Debatten im Haufe notbwendig fey. Hr. Maryatt 
wuͤnſchte zn fragen, ob bei der Abtretung von Guadeloupe an 
Schweden auch bie Infeln, die gewöhnlich ald zu Guadeloupe 
schörig betrachtet würden, ald St. Martin, Defeada, Marie 
Galante, mit verftanden fepen? Lord Gaftlereagh antwortete, 
26 fey nur Guadeloupe an Schweden überlaffen worden, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Granftreid. 

Die Schaufpieler des italienifhen Theaterd gaben am 
29 Aug. auf dem Scloßtheater zu St, Cloud den zweiten 
rt des Marc: Antoine. 

Seit dem ı Aug. waren burh Nancy 153 ruffifhe und 
preußifhe Kriegsgefangene nah Feneftrelle, 33 ſpaniſche 
Kriegsgefangene, und 153 begnadigte Deferteurd pajfirt. - Less 
tere werben nah dem Depot gebracht, von wo fie zu ihren 
Korps zurüffehren muͤſſen. 

Während eines am 6 Aug. zu Elburg im hollaͤndiſchen Des 
partement Geldern audgebrohenen nnd mit einem fürdhter 
lichen Sturm begleiteten Gewitterd, jtrandete ein mit Torf 
beladenes Küftenfahrgeng im Angefihte der Stadt; es war 
Leicht vorauszufehen, daß ber Ungeftäm des Windes und die 
hohe See daſſelbe bald vernichten würden. Acht Seelente, 
bios der Stimme der Menfplichteit Gehör gebend, beſchloſ⸗ 
fen, ungeachtet der bein Me pehifen Gefahr, die fie bedrohete, 
den ungläflihen Ehifbrädigen zu Hülfe zu Fommen. Eine 
ungeheure Volksmenge Hatte fih am Ufer verfammelt und 
frellte Gebete für das ſchwache Schifhen am, welches biefe acht 
Muthigen beftiegen. Sie hatten das Glük, das Fahrzeug zu 
erreichen, und ben Schifsherrn, feine Frau, 2 Kinder und 
einen Schifsiungen zu retten; 3 andere Kinder famen um. 

Berliner Zeitungen nennen unter den von Hamburg nad 
Paris gefhiften Geifeln folgende Handeldleute: Oſey, de Cha: 
peaurouge, M. I. Herz, J. M. Schuldt, v. Burgen, Lub: 
bert, Weſtphalen, Berrend, Mofen, Jakob Albers, Herz, 
v. Kelſcher, S. D. Krüger, 8. 9. Wallach, H. W. Hellman 
Meyer, v. Febder, Karftens und G. Wortmann. 

Paris, 19 Aug. Konſol. 5Pros. 73 Fr. 60 Cent, Bank 
altien 1141 Er. 25 Centimen. 

Deutſchlaud. 

Die baleriſche Nationalzeitung ſagt: „Se. Excellenz der 
kommandirende General Graf v. Wrede war am 22 Aug. auf 
Turze Zeit in Salzburg eingetroffen; die Armee bat fort: 
dauernd ihre Stellung in der Gegend von Alrheim, jenfeit des 
Innfluſſes, und befindet ſich im beften Zuftande,” 

Zu Augsburg it. man feit einigen Wochen mit Herftel: 
fung der Befeftigung in ben Stab, wie fie 1809 war, be: 
ſchaͤftigt. 

JZu den Stuttgarter —A liest man unterm 23 Aug. 
Kolgendes: „Nach einer von ber Faiferl. franzoͤſiſchen Gefandt: 
Maſt am hieſigen Hoflager- von tinigen Tagen gemachten. offis. 


siellen Mittheilung It von den gegen Frankreich im Krieg be: 
griffenen Mächten. am 10 d. Muten Waflgaftiliftand aufgeküns 
digt worben; zu gleihengeitshatı Deftteih den Krieg am 
Grantreich erklärt. In Felse deifen hat der noch hier anwefend 
gewefene kaiſerl. oͤſtreichiſche Charge’ d'Affaixes, Legationsſe— 
kretaͤr v. Berks, feine Reiſepaͤſſe verlangt und Stuttgart 
verlaffen.” 

Sämtlihe koͤnigl. wuͤrtembergiſche Kaffenbeamten haben 
Befehl erhalten, nicht ur bie bei ihren Kafen und in den 
Händen der Untereinbringer vorhandene Geldvorräthe, infoweit 
fie nit für bereits angewiefene und laufende Ausgaben nöthig 
find, unverzäglih an bie Hauptfaffen einzufenden, fondern auch 
mit Nachdruk für Einziehung der verfallenen Nevenden, und 
beren Einfendung an die Hauptlaffen zu ſorgen. 

Zu Frankfurt trafen am 20 Aug. der Divifiondgeneral 
Graf Milhaud, und der Staatsrathsauditer v, Eaftiguac, am 
21 ber faiferlihe Palaftpräfeft v. Bauffer, von Paris ein. 
Die Staatsrathsauditoren v. Montigup und v. Broglie paffirs 
ten, von Dresden kommend, durch. Der ditreihifhe Grfandte 
am großherzogl, Frankfurtifhen Hofe, Baron Hügel, war bis 
zum 22 noch nicht abgereist; doc follte folhes dem Vernehmen 
nad binnen einigen Tagen gefhehen. Die Truppenmaͤrſche 
und Transporte von Artillerie, befonders zu Waller, dauerten 
ununterbrochen fort, Es hleß, man werde Im Großhetzogthume 
Frankfurt naͤchſtens zu einer neuen Konfeription fchreiten , und 
es folle ein Detafhement Ergänzungstruppen nah Spanien 
aufbrechen. 

Aus Würzburg ſchrelben uhterm’22 Aug. Öffentliche Blaͤt⸗ 
ter: „Wir erwarten bier unverzüglich eine große Unzahl alter 
Truppen, bie einen Theil bes. Armeekorps von Baiern ausma— 
den follen. General Milhaud, der bie Kavallerie dieſes Korps 


kommandirt, ift feit einigen Tagen zu Mainz, um 6000 Mann 


Kavallerie, die aus Spanien fommen, zu empfangen, Diefe 
Kavallerie wirb in wenig Tagen eintreffen, Heute rüfte das 
32fte leichte Infanterieregiment, das faft ganz aus alten Sol⸗ 
daten befteht, bier ein; and kommen fait täglih Stabsoffi⸗ 
ziere, die unter dem Herrn Herzog von Eaftiglione Kommans 
do’8 erhalten follen, an. Man bemerkte unter andern bie Ge: 
nerale Turreau, Lagarde und Apmard.“ 

»Aus Sachſen, 20 Aug. Endlich ift zur Abjtellung aller 
Mifverhältniffe, die bisher beim Kurs unfrer Kaffenbitfete 
blos durch die Maͤkelel habfüchtiger Swifhenhändler eintraten, 
am .ıg Aug. unter höcdfter Autorität eine Nachricht erfchie: 
nen, worin befannt gemacht wird, dab der Aönig, "um die 
Maffe der im Umlauf befindlichen Kafenbillers nach Erforder: 
niß der gegenwärtigen Zeitumftände zu vermindern, befchloffen 
babe, eine freiwillige Anleihe von zwei Milionen Thalern 
durchaus in Kaffenbillets bei der Sauptfaffe in Dresden erdf: 
uen zu laffen. Ete wirb zur Erleichterung ber Theilnchner 
in ſechs Klaffen von 25 Thlrm. bis 1000 Thlr. Kapital getheilt 
feyn; zu bed Kapitals und der Ziuſen ſucceſſtvem Abtrag aber 
wird ein eigner, aus den bertiteſten und fiherften Cinfünften 
zu nehmender Tilgungsfondiertöhter; und eine aus ſechs Nie 
then beftehende befondre Kommiffion unter dem Vorſize des 
Geheimenraths Baron v. Mantenffel dazu verordnet ſeyn. 
Zum Vortheil der Inzereſſenten werben bei dieſer Auſeihe die 
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Kaſſenbillets ohne einige Bulage nah dem vollen Nominal⸗ 
werthe angenommeg, wogegru die Ruͤk zahlung der Kapitalien 
und Zinſen zu 5 Ptozent duttchhehends In klingender Minze 
geleiftet wird. Die Kapitaltrükzahlungen werden in haldidh: 
zigen Dfter: und Michaelisteiminen von DOftern 1814 an ber: 
maafen geleiftet, daß bis Michaelis 1816 in jedem Termine 
50,000 Thlr., von da an aber jedesmal 100,000 Thlr. auge: 
Ioofet werden. Die vom Tage der Kapitalselnlage augewad: 
fenen sprogentigen Intereffen werden zum erfienmal zu Mis 
chaells jeztlaufenden Jahre in der königlihen Hauptkaſſe zu 
Dresden Hingend ausgezahlt. Eigens dazu fontrafignirte Kou⸗ 
Hons und Talons werden zur Bequemlichkeit der Briefinhaber 
ausgetheilt. Es ift mit Iuverfiht zu hoffen, daß durch diefe 
eben fo weife als. milde Maaßregel auf einmal alles Mißtrauen 
aufbören, und nah wenig Wochen ber Kurs ber Kaffenbillete, 
bie bei ihrer verhältnifmäßig geringen Zahl die möglichft 
ſicherſte Hypothek haben, und des alten fähfiihen Kredits, fo 
gut mwie-alle andere Staatspapiere, ſich vollfommen erfreuen 
dürfen, in fein voriges Gleis treten, und damit allen falſchen 
Spekulationen auf einmal-ein Ende gemacht werden wird, 


u Herzogthum Warfham. 

Am 27 Zul. reiste der ruffiihe General Graf Tolftop, von 
den Generalen Wafplezfow, Butturlin und Woronzow beglei« 
tet, durch Lublin nah Pulany. Nah Ankunft eines ibm vom 
Kaifer Alexander entgegengefbilten Kourierd beſchleunigte 
er feine Meife. — Am 28 Jul, ging ein ruffifher Part von 36 
Kanonen, worunter 12 jur reitenden Artillerie gehörig, durch 
Zublin, Hinlig19uHh 

rear 

Ans Seeland ift, nach Kopenhagener Nachrichten vom 8 Aug., 
das Dragonerregiment Finnland nah Holftein gefandt worden. 
Demfelben föllten noch viele andere Truppen folgen. — Die 
Ouarantainedireftion hatte eine Velanntmahung erlaffen, 
zufolge welcher Malta, Konftantinopel, Odeſſa, Smyrna,; 
Carthagena und bie Ganarifhen Infeln für peftbehaftet erflärt 
worden find. 


Deftreid, 


Am 25 Ang. trafen zu Augsburg wieder bie Wiener Bei: 


tungen und Briefe-vom zo und zı eim: 

Der ditreichifche Beobachter vom zr Aug. ſagt: „Nachrich⸗ 
ten aus Drag zufolge befand fih das Hauptquartier bes ‚Feld: 
marfchalls Fürften von Schwarzenberg am 17 d. zu Melnid. 
An diefem Tage, als dem fiebenten nah ber von Seite ber 
Alliierten erfolgten Auffündigung. des Waffenftilljtandes, ers 
ſchien bafelbit folgender „Urmeebefehl: Gegeben am 17 Aug. 
1813. Ein großer Tag ift gelommen! Wahre Krieger! Das 
Vaterland rechnet auf Cuch. Moch jedesmal, fo oft fein Ruf 
an Euch erging, habt Ihr fein Vertrauen gerechtfertigt. Alle 
Bemühungen unferd Katferdziben lange entbehrten Frieden: in 
&uropa wieder herzuftellen zdheıMuhe und Wohlfahrt der Mio- 
narchie, von der Ruhe und Wehtfahrt unfrer Nachbarn unzer⸗ 
trenulich, auf einer dauerhaften Grundlage zu befeſtigen, wa: 
sen umfonft. Meder ausharrende⸗Geduld, noch verfühnende 
Vorſtellungen, noch die vertrauungspolle Hingebung der uͤbti⸗ 


gen kriegfuͤhrenden Mächte in des Kalſers Rathſchläͤge und 
Maaßregelu, nichts konnte den. Finusder ſtanzoͤſiſchen Regie⸗ 
fung jur Maͤßigkeit nud Billigkeit, neigen,, Un dem Tage, wo 
Oeſtrelch fich laut für die Sache des Rechts und der Ordnung 
erklärte, übernahm es aud die, Verbiudlichkeit, für die größs 
ten aller Güter zu Kämpfen. Wir unternehmen ben Kampf 
nicht allein. Wir fteben in einer Reihe mit allem, was Eus 
topa dem mächtigen Widerſacher feiner Freipeit und Ruhe 
Großes und Wirkfames entgegen zu ftellen bat. Deftreih, 
Nupland, Preußen, Schweden, England, Spanien — Alle 
rihten Ihre vereinten Auftrengungen auf einen gemeins 
ſchaſtlichen Zwek, auf einen wohlgegrändeten, dauerhaf— 
ten Friedensſtand, eine billige Vertheilung der Kräfte unter 
ben Staaten, bie Unabhängigkeit jeder einzelnen Macht. 
Not gegen Franfreih, mur gegen franzdfiihe Obergewals 
außerhalb der Gränzen Frankreichs, erhebt ſich dieſer große 
Bund, Was Feftigfeit und Ausdauer der Mölfer vermöds 
gen, haben Spanien und Rußland au den Tag gelegt, was 
die vereinte Kraft fo vieler mächtigen Staaten auszurichten 
vermag, wird das Jahr 1813 beweifen, In einem fo heiligem 
Kriege muͤſſen wir mehr als jemals die Tugenden bewähren, 
durch welche unjere Armee in fo manchen frühern Ariegen ges 
glänzt hat. Unbedingte Bereitwiligfeit für Monarchen und 
Vaterland alles aufzuopfern, hoher Gleihmuth in guten und 
böfen Tagen, Entichlofenheit und Ansdauer auf dem Schlacht⸗ 
felde, Mäfigung und Schonung gegen Wehrlofe, diefe mülfen 
allenthalben einheimiſch unter Uns jeyn, Waffenbruͤder! Ju 
Euern Reihen habe ic die Jahre verlebt, welche ih dem 
Dienfte des Waterlandes weihte: Th etfenne, ich ehre in Euch 
bie Tapfern, die in rühmlihen Shlachten kaͤmpften, und die, 
die ihnen nachftreben: ih vertraue Euch! — Mid wählte aug 
Eurer Mitte ber Monarch; Seine Huld ftellte mich an Eure 
Spije; Sein Vertrauen mit dem Qurigen vereint, find meine 
Stärke. Wie jeder Einzelne dem Ganzen dienen foll, wird 
durch dem ihm vorgefhriebenen Wirfungsfreis beftimmt; aber 
in jeder Beſtimmung, and jedem Standpunfte, in jeder ent= 
fheidenden Stunde immer das Beite und Größte zu thun, — 
das ift der Entſchluß, der Uns alle verbinden, Uns alle gleich 
machen, Uns alle zu demfelben glorreichen Ziele erheben muß, 


. Der Kaifer bleibt unter Und; denn Uns bat Er das Hoͤchſte 


vertraut; bie Ehre ber Nation, ben Schuz des Vaterlandes, 
die Sicherheit and Wohlfahrt der Nachkommen. Dentt, Kries 


‘gen, daß ihr vor Gott, der die gerechte Sache nicht verlaſſen 


wird, unter den Augen eines väterlih fühlenden Monarchen, 
unter ben Augen Eurer danfbaren Mitbürger, im Angefihte 
von Europa, das große Thaten und großes Heil nah fangen 
Leiden von Euch erwartet, im den Kampf geht! Denkt, daß 
Ihr ſiegen müͤſſet, um biefe Erwartungen zu rechtfertigen; 
fämpft, wie es Oeſtreichs Ariegern geziemt, und Ihr werdet 
fiegen ! — Karl Fürft von Schwarzenberg, Feldmar: 
fhall.” — (Vorſtehender Armecbefehl befindet fig auch in dee 
Hofzeitung vom 21 Ang.) ne ae 

„Diefer frohen Buverfiht, fährt, hierauf der oͤſtreichiſche 
Beobachter fort, überlaffen wir rd bel dem Beginnen diefes 
großen Kampfes, und ind erfreut, unfern "2efern über die 
Yuffehung und Stärfe der Armeen folgende beilaͤufige Heben 
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aus guter Auelle mitthetlen zu Minen. Die Hauptarınee 
—— unter Kommande, des Feldmarſchalls, Fuͤrſten Karl 
won Schwarzenberg, beſteht aus wenigftens 320,000 Maun 
Deftreihern,, Rufen und Preußen; in Schlefien ftehen unter 
dem General Bläcer 80,000 Manu; in deu Marken foınman: 
Dirt der Kronprinz von Schweden eine Armee von 100,000 
Mayn, Im Douauthale ſind unter dem F. 3. M. Büren 
sen Reuf und in Innerdſtreich unter dem F. 3. M. Sreiherru 
p. Hirer Urmeekorpd anfgeftellt, welhe den baieriihen mud 
italienifhen Truppen, die ihnen geaenüberftehen, die Spije 
pieten. Die feindlihe Armee, welche fih unter Kommando 
Des Marfchalld Augereau, unter dem Mamen „Dbfervationd: 
armee von Baiern”, am Main gebilder hatte, iſt nad ber 
Elbe aufgebrochen, wo fie fh mit der großen franzoͤliſchen Ur: 
mee vereinigte, deren Stärke von Hamburg His Dresden and 
in Schlefiew ſich auf 230 his 300,000 Maun belaufen mag. 
Se. Maj. der König von Preußen waren am ı7 noch nicht in 
Prag eingerroffen, wurden aber am folgenden Morgeu er: 
wartet; das ſaͤmtliche Gefolge St. Majeftät war bereiss ad- 

elangt.ꝰ 

Die Hefjeltung hinbigt die am 14 Aus. erfolgte Abreife 
des Grafen v. Narbonne, uud die am 17 Hug. erfolate Abs 
geife des Herzogs von Wicenza Grafen Caulaincourt, von 
Prag an. 

Am 16 Aug. follen fh in und um Prag gegen 40,000 Mann 
ditreibiihe und ruffiihe Truppen verfammelt befunden haben. 

Wien, 2ı Aug. — Uſo 162, 

rfei, 

Der Öflreichifhe Beobachter vom zu Yug. entbäst Folgeudes 
aus Konftantimopel vom zo Jul.: „Während bie Pfette 
ihre vorziiglihe Aufmerkſamleit den ſerviſcheu Angelegenheiten 
gu widmen forffährt, verfolgt fie deshalb nicht minder ihren 
Plan zur Herftelung ber Innern Ruhe und Orbunng, und zur 
Bezwingung der fih von Zeit zu Zeit gegen ihre Befehle auf: 
fehnenden Ajauen und Derebeghen in den Provinzen Ein 
neueß Beiſpiel diefer Art liefert ber vor. Kurzem angeprdnere 
ingrif zu Waſſer und zu Lande gegen ben, fih der Verfol⸗ 
gung des durch ben Tod feines Vaters dem Fiskus anbeimge- 
falenen reihen Erbgutes mit gemwafneter Hand widerfezenden, 
mächtigen Bey von Teffe und Sattalia in Unasolien, Tdi- 
arhadfchi Alp Parha, welcher bisher mit abwerhfelndem GSluͤke 

egen dieſen Rebellen taͤwyfte, haͤlt ihn nunmehr in feiner 
feiten Burg vor Sattalia, anf beren vortheifhafte Lage und 
Batürfiche Staͤrtke er zu trogen ſcheint, von ber Laudſelte ein: 
geflogen, während die ottomanniſche Flotte unser Auführung 
des Kapudan Paſcha den Play von der Seefeite aus mit Bom⸗ 
hey bewirft, uud zur Uehergabe zum zwingen fradtet, Die 
@forte ſchmeichelt Dh eheftens ein guͤnſtiges Refultat won dies 
fer. Unternehmung zu erfahren, e# fen nun, daß gedachter Mer 
he der Gewalt der Waffen unterliegen, oder den von Choss 
zew Mehmed Paſcha unter ber Hand eingeleiseten Vergleichs⸗ 
Gehbr geben fpllte, 
— — Nachricht von dem Ausbruche ueuer 
aruden erhalten. Dſchelaleddin Vaſcha, ein Sohn des Tſcha⸗ 
dan Zade, dem bekanntlich von ber Pforte vor einiger Zeit 
dis Slatthalterſchaft von Aleypo Äbertragen worden war, und 


Auch aus Sirien hat die 


deſſen enge Familienverbiadungen mit mehreren mädtigen 
Staͤmmen der Kurden bei den —I fiat bäuptern in Alep⸗ 
po, welde daſelbſt dem Meiſtet du ſplelen gewohnt find, Bes 
forgniffe für ihre perfänlihe Sicherheit erwekt zu haben fcheis 
nen, fand bei feiner Aukunft vor Diefer Stadt die Thore ber: 
felben verfperrt, welche ihm nur gegen gemiffe vorläufige Bes 
dingungen gebfnet werben folten, wodusch den Janitſcharen 
die feruere ungeſtrafte Ausübung ihres mißbrauchten Einfluffed 
auf die Öffentliche Verwaltung zugefihert werden würde, Ans 
den naͤchſten Machrichten aus Uleppo wird fi zeigen, welche 
Folgen diefer unerwartete Widerſtand nach fih gezogen haben 
dürfte, und ob Dſchelaleddin Paſcha, der mehrere Tanfend 
Mann Haustruppen bei ih haben ſoll, feine Zuflucht zu bem 
Waffen genommen, oder aber die Weigerung jener uurubiges 
Sanisfharenhäupter in Guͤte gu befeisigen das Gluͤt gehabt 
haben werde, Inzwiſchen beſchaͤſtigt fih die Pforte mit 
den noͤthlaen Anſtalten zum bevorjichenden Wufbruch ber 
Wallfahris » Caravane nad Mecca. Den ı Zul.» wurde 


Yufuf Agiah Effendi, ber bereits mehrere der dornehmſten 


Staatsämter ruͤhmlich bekleidete und dad Vertrauen des Groß— 
bern in ausge zeichnetem Grabe beſizt, zum Sure: Emini, oder 
Vorfisher der Wallfahrtskaravane und Uebetbringer der gewbhu— 
lichen großherrlihen Geſchenke für die Kaaba uud ihre Diener, 
fo wie aud für den Sherifen, ernannt. Der Großwefier hat 
auf einen, von Seite Gr. Hoheit ihm sugelommenen Befehl 
am ı d. unverfehens Adrianopel verlaffen, um ſich in Bes 
gleitung des Meckttubſchi Effendi, Amedſchl Effendi, Klava 
Kiatibl und Teſchrifatdſchi Effendk, feiner Dienerfchaft und et⸗ 
wa tauſend Manu voun feiner Lelbwache nah Wibdin, Sophia 
und Niſſa zu begeben, um die artiſchen Lager dafelbft in Augen 
fhein zu uehmen und zu muftern, woraus man fließt, daß 
bie Pforte noch in dieſem Jahre ernitlic gegen die Servier vers 
fahren werde, Der Kiava Bey, Galch Effendi, und der Weide 
Effendi Hußay Bey, find in Adrianopel zurütgeblieben, und 
erfterer verfieht einitweilen alldert die Stelle eines Kaimataus. 
Bon ber Pet haben ſich abermals mehrere Fäle in biefiger 
Hauptftabt ſowol als in den uinlirgenden Dörfern verfpären 
laffen, melde durch ein aus Alerandrien hierher gefonmes 
nes angefteftes Kauffahrseifhif veraulaft worden zu ſeyn 
feinen.” 

Die Preßburger Zeitung fhreibt aus Semlin vom 9 Aug. 
„Geftern lief hier aus Belgrad Nachricht ein, daß die Türken 
aus Bosnien am 6 d. abermals einen Verſuch oberhalb Stuteg 
und Movofella über bie Drina gu ſezen wagten, und Schabag- 
von der Warferfeite mit ihren Tichaiten ziemlich nahe kamen. 
Die Servier hatten fh Fein unb groß in der ganzen umlie- 
genden Gegend ſchnell zufammengeraft, um die Türken in ide 
rem Vorbringen, bie die Hauptmacht, bie bei Losniga verfam: 
melt fteht, und den Ungrif der bosnifhen Macht von dieſer 
Seite wicht erwartste, weiter beraufrüft, aufsubalten, Ne 
ben ber Kauonade an biefem Tage-tonnte man diſſeits zu Mi⸗ 
trowitz aus Dechargen deutlich das mehr reguläre Kleingewehre 
feuer des ſetviſchen Zußvolfes wahrnehmen. Der empfindlicfte 
Verluſt der Servier im ben Gefechten am 2ı und 24 Jul. war, 
baf fie, ald die Türken eine Batterie erftärmten, mebjt eineg 
walern Befazung von aoo Maun, noch Kanonen verloren.” 


Allgemein 


e Beitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 240, 


28 Aug. 1813. 





Wlite auf Litteratur. — Spanifces Umerifa. (Macricten ans VBnemos:apres.) — Nordamerika. (Englifhe Sandungen im 
Birginien.) — Spanien. — Großbritannien. (Fortfesung ber Parlamentsverhandiungen äber die Verhaͤltniſſe mit Schwe⸗ 
den und Dänemark.) — Fraufkreich. — Italien, — Deutihland, — Deitreid. 





Blife anf kitteratut 

Die Allgemeine Zeitung gab fonft Blike und kurze Ueber: 
fihren. über einzelne Erſcheluungen im Felde ber Journaliſtik 
und Politik. Sie muß fih aus Gründen, die feiner Anfüh: 
rung bedürfen, fürs erfte alle ſolche Nepifionen unterfagen. 
Un ihre Stelle mögen allgemeine litrerarifge Notizen tre— 
ten, die zu weitern Vetrahtungen führen, und den Stand» 
punft-der Kultur in verſchiedenen Ländern und Reichen wo 
nicht beftimmen, doch andeuten können. Sie ſollen mit ar: 
tiftifhen Bliten zu ebew diefer Abſicht abwechſeln. — Zu 
dem am meiften vernachläffigren Theil unſter Litteratur gehört 
die ſlawiſche und neugriechiſche. Weder der griediihen, noch 
:der von Natur ungemein begänjtigten flawifhen Sprache Schuld 
it es, wenn dieſe dur ihre Zahl (50 Midionen Slawen, 
8 bie 10 Millionen Grieden), Abſtammung und Vervollkom⸗ 
muugsfähigteit gleich ehrwärdigen Voͤller dinter ihren weit: 
<enropkifhen Nachbarn bisher fo weis guräfgenitenen ind, Kur 
Die Ungunft ihrer politiſchen Verfaifung mag dafür verantwort: 
lich gemacht werden. Aber jeder Werſuch, fi zu erheben und 
mit den Welteuropdern in die Schranken zu treten, verdient 
Achtung und ehrenvolle Erwähnung. Zu ben merkwuͤrdigſten 
Erfbeinungen der flavifhen Litteratur gehört unftreitig Das 
nun bie zu 5 Quartbänden fortgefährte Fritifhe Wörterbuch ber 
polniſchen Sprache: Stownik jezyka Polskiego, bes Direktors 
und Schultathe Linde in Warſchau. Mit eifermem Fleiße 
und mit Anftrengung alles feines Vermögens bat ber DVerfaf: 
fer dieſes ſein klaſſiſches, nicht nur für die polniſche Sprade, 
fondern für alle verwandte flamonifhe Dinlelte und felbft 
für unfre deutfhe Sprache gewinnreiche Werk feiner Bollen: 
dung fo nahe gebracht, daß nur noch ber ste und lejte Theil 
nicht abgedrutt if. Ruhmwuͤrdig ift die Unterftügung, die er 
dabei von einigen patriotiihen Magnaten, beiouders von dem 
ehrwärbigen Adam Ezartorvsfi, genoß. Dennoch wäre ohne 
ben glühenden Eifer des Maunes, ber in fi eine ganze Erusca 
ober Alobemie der Wierziger vereint, ein fo umfalfendes 
Werk, mit fo erfhöpfender Ausfuͤhrlichkeit nimmer gelungen, 
Den erften Theil gab Linde bei den Piariften in Warſchau 
im Jahr 1807 heraus, Allein da ging alled zu ſchlaͤfrig. 
Er entſchloß fih alfo, damit alles allein unter feinen Augen 
vorſchreiten könne, eine eigene Druferei zu errichten, und lief 
in diefer von 1808 bis ıgıı bie vier folgenden Theile druken, 
mitten unter Kriegsgetuͤmmel und Merbältniffen, die auch den 
Muthigften Hätten abjchrefen kͤnuen. Wir willen, daß diefe 
Unftrengung einen Aufwand von mehr ale 16,000 Thlrn. erfor: 
derte; 574 Bogen beträgt bis jest das gebrufte Wert, und ung 


dirften mindeftend too Bogen erforberlic feon, um den Schlußs 
theil zu vollenden. Dafür ift der Gubferiptionepriis von 
ı2 Dufaten kaum zu rechnen, und würde im günftigften Falle 
doch nur zur Nothburft entfhädigen. Die Eritijch: forgfältige 
Vergleihung aller befanuten flavonifhen Dialekte, welche ges 
drufte Bücher haben, und der urflavonifhen Sprachen, aus 
welchen ber polniſchen fo vieles zufloß, fo wie die Strenge, 
womit nichts ohne Beleg und Beweis aus ber wirklihen Büs 
cherſprache geblieben ift, machen das Werk jedem Sprachſorſcher 
unentbehrlich. Auch der deutſche Sprachlenner kan, ohne ben 
Vorwurf der Einfeitigteit, daffelbe wicht entbebren. War nicht 
bis ins pwoͤlſte Jahrhundert bis an die Elbe alles ſlaviſch, und 
leben nicht in Böhmen, Sciefien, in den Laufißen, in Krain 
noch mehrere Millionen Slaven? Auch if in ber Wurzel der 
flavifhen und germanifhen Sprache viel mebr Berwanbticdaft, 
als Miele glauben, wie noch neuerlih Wolfe in feinem viel 
zu wenig geachteten Anleit gezeigt bat. Billig legt aber bef 
biefem Univerfalgloffarium ber fInvonifhen Sprache Linde die 
polnifhe- zum Grunde, ba bie polnische Nation in der Mitte 
der großen Slavonenwelt liegt, wenn gleih den Wöhmen das 
höhere Alter ihrer Zitteratur, ben Ruſſen bie raſchen Fortſchritte 
ber ihrigen in neuern Zeiten zugeſtanden werben müſſen. 
Uebrigens verdient es noch beſondern Danf, daß der Verfaſſer 
mit befonderm Fleiße alle alten polniſchen Wibelüberfezungen 
brauchte, und das Ruſſiſche und Altflavonifhe mit cyrilliſchen 
modernifirten Buchftaben, nicht nah ber vorgefhlagenen Schlo⸗ 
zerſchen ober Bacmeifterfhen Orthogtaphie ſchrieb. 
(Die Fortſezung folgt.) 





Spanifhded Amerifa, 

In englifgen Zeitungen liedt man Nachrichten aus Due 
nos=zapres, bie bis zum 14 Mai reichen, und unter Ans 
derm Folgendes enthalten: „Bulletin von ber Armee, welde 
Monteviben belagert. Wenn dad Moll von Montevides 
nicht dur militärifhen Despotismus unterbrüft würde, oder 
wenn es eine Givilautorität an ber Spize hätte, welche ihre 
Schuldigkeit tbun, ihr Anſehen behaupten und ben Militär 
fommandanten mit Nachdruk begreiflih machen würde, es ſey 
völlig unnuͤz, Sich laͤnger zu vertbeidigen, fo ift es feinem 
Zweifel unterworfen, daß biefer Play mit ſchon lange zu ka⸗ 
pituliren verlangt hätte, Wir wifen gewiß, daß von den 25 
bis 24,000 Einwohnern, welche in bie Zeitung eingefchloffen 
find, zwei Drittheile ben Wunſch begen, fich der neuen Orb; 
nung der Dinge zu unterwerfen; allein es fehlt ihnen an Muth, 
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fi daruͤber zu erflären. Die aus 2500 Mann, theild Solba: 
ten, theils bewafneten Einwohnern beftebende Garniſon ver: 
theidigt ih nur no in der Hofnung, eine Unterfiägung vom 
4500 Mann anfommen zu fehen, welde man aus Europa zu 
ſchiken verfproden hat, und während man ſich mit biefer Hof: 
nung ſchmeichelt, macht die Landbesarmee Unftalten zu neuen 
Eperationen. Bald werben die Schangarbeiten bis zum Mars: 
felde vorgerüft fepu, die Kanonen werben zu wirken anfangen, 
und man wird nur zu ſpaͤt einfchen, daß man fich viel früher 
in eine vernünftige Unterbandlung hätte einlaffen und den 
Krieg nicht bis zu jener äuferften Strenge treiben follen, wos 
mit bermalen bie Feftung bedroht ift. Alles Getreide von ber 
lezten Erndte, das unfern Feinden gehörte, ift eingefammelt 
worden. Zwei Drittbeife wurden den Patrioten ausgeliefert, 
melde die Erudte beforgten, der lieberreft fiel dem Staat an: 
heim, aus deſſen Magazinen die Armee mit Brodrationen ver: 
fehen wird. Am 8 feierte die Belagerungsarmee mit allem 
Mmilitärifhen Pomp ein Danffeft wegen der erfolgten Aufftels 
Jung der fonverainen Staatsverfanmlung und der ausübenden 
Gewalt. Der DObergeneral, bie Chefs der verfhiedenen Korps 
und Truppenabtbeilungen, bie Subalternoffisiere und ale 
Truppen legten in Gegenwart von 10,000 Menfchen aus bei: 
den Geſchlechtern den Ejd der wreue ab. — Ein außerordent⸗ 
licher Kourier, welcher am 3 April aus Chili abging, übers 
brachte ber Megierung bie unglällihe Nachricht von dem Mer: 
luſt ber Stadt Gonception bi Pinco, welhe am 29 März durch 
13,000 Maun überfallen wurde; bie Hauptfiads machte die 


lebhafteften Unftalten, um Diefe Werwegenheit des Feindes zu 


betrafen, und man boft, der Erfolg werbe bem @ifer entipre: 
"Sen, mit welchem diefe Städte entſchloſſen find, ihre Freiheit 
und Unabhängigkeit zu behaupten.” 

Am 14 Mai erfhien zu Buenos-ayres eine außerordent⸗ 
liche Zeitung mit ausführlihen Nachrichten von einigen, durch 
den Souverneur von Chili über die royaliftifche Partei erfoc: 
tenen Vortheilen. Während man parlamentirte, feste Don 
Verelas feine 400 Mann flarte Avantgarde im Bewegung, 
und ließ auf die Poften an ber andern Seite des Manleftuffes 
ſchießen. Hierauf entſchloß er fih mit 300 Grenabdieren und 
300 Miliztayalferiften bie ſeindliche Avantgarde anzugreifen. 
Dis geſchah mit folher Heimlichkeit, daß fie um 3 Uhr des 


Morgens, ohne entdelt zu werden, im feindlichen Lager an⸗ 


kam. Auf das Anrufen, Qui vive, wurde mit dem Geſchrei, 
das Materland, und einer allgemeinen Salve geantwortet. 
Der Feind nahm die Flucht, und lich 7 Kanonen im Stich, 
die feine ganze Artillerie ausmachten; es hieß der Anführer 
der zweiten Divifion, 3. Berganza, der Intendant Vergara, 
ber Anführer der Dragoner, ber Generalmajor, und nad 
einigen Berichten aud ber Obergeneral, feven tobt geblieben. 
Die ganze feindlibe Urmee war gegenwärtig; fie beftand aus 
2000 Mann Infanterie und 4000 Kavallerie; inzwifhen war 
es den fo wenig zahlreichen Infurgenten doch gelungen, fie zu 
überfallen, und ihre Kanonen an einen fihern Drt abzu: 
führen, als bie Feinde endlich fih von ihrem Schreken er: 
holten, und bei dem Audlike der außerordentlich Heinen Zahl 
des Patriotenkorys daſſelbe ihrerſeits angriffen, und zum 
Nutzuge zwangen, s 


. v 

Depeſche dess Generals Belgrano an die oberſte vollziehende 
Gewalt: „Juful, 4 März 1313. Excellenz, id erfahre 
dur bie lezten von Potoſi, Charcat, Eohabamba und Sautas 
Cruz de la Sierra eingegangenen offiziellen Nachrichten, daß 
in diefen Städten Ruhe und Ordnung hertſcht, und daß ſie 
bereit find, die größten Opfer zu Befeſtigung ihrer Freiheit 
zu bringen, Der General Gopenebe ſchitte eiligft fein Gelb, 
Munition ıc. nah dem Desaguadero zurüf. Er litt auperor- 
ordentlich durch den Mangel an Lebensmitteln, und vermodte 
nicht die Ausbruͤche der Zwletracht, die fi in feiner Armee 
zwiſchen den europdifhen und amerifaniihen Dffizieren einge: 
fhlihen hatte, zu nnterdrüten. Die Zahl feiner Truppen 
belief ſich hoͤchſtens noch auf 3000 Mann unregelmäßig bewaf⸗— 
nete Infanterie und 1000 Pferde, von den Divifionen Eusco 
und Guancavelica.“ . 


Nordamerika, } 

Die Regierung hatte nahftebendes Echreiben bed Generals 
Dearborn an den Kriegsminifter aus dem Hauptquartier zu 
Fort Georg, vom 6 Jun., befannt gemadt: „Heute Abend 
erbieit ich einen Boten von ber: Mündung des Stroms, der 
mir die Nachricht überbrachte, daß unfre Eruppen, unter Kom 
mando des Generals Chandler, dieſen Morgen um 2 Uhr von 
allen englifhen und indlanifchen Streitkräften angegriffen wurs 
ben, und daß durch ein fonderbares Mißgeſchik, obgleich unfer 
Verluſt gering ift (er überfteigt niht 30 Mann) nub der Feind 
In volfemmene Unordnung gebradt, und vom Schlachtſelde 
vertrieben wurde, bie zwei Mirigabegensrale, Ghandier und 
Winder, in feindlihe Gefangenfchaft geratben find; Sie hat: 
ten fi voran gewagt, um den Stand. einer Artillerielom: 
pagnie zu refognosziren, ald der Angrif.begann, Man fagt, 
ber englifhe General Bincent fey getöbter worben. Der Obriſt 
Glarfe hat eine rödrlihe Wunde, mund ift mit 69 Gefangenen 
bes zaften engliihen Regiments in unfre Hände gefallen. Der 
gefamte Verluft des Feindes beträgt 250 Maun. Er begebrte 
durch einen an und abgeihikten Parlamentär Erlaubuif, feine 
Todten zu begraben. Der General Lewis, von dem Brigade: 
general Boyd begleitet, übernimmt nun dad Kommando dee 
Wortrabe, Es haben noch andre wenig ‚wichtige Gefechte zwis 
ſchen unfern und ben feindlihen Truppen ftatt gehabt. Wir 
erwarten unverjäglih Verſtaͤrkungen.“ 

(Aus dem Star vom 9 Aug.) In Canada wollte man 
am 23 Jun, durd Meifende wien, daß wieder ein neues 
Treffen zwifhen einem englifhen Korps und den Amerikanern, 
bei Beaverdam, etwa ſechs Meilen hinter Queenstown, vor: 
gefallen fey, worin 700 Mann geblieben oder gefangen wären, 
Man wußte noch nichts Mäheres barüber. Die amerikanifche 
Armee in Ober: Canada hatte eine ſtarke Pofition zwifchen 
Newarl und Queenstown inne; fie beftand dus 3500 Mann, 
unter Anführung des Generals Boyd, da Gencral Dearberu 
frank und undlenftfäbig war. — Nah Briefen aus Waſhing 
ton hatte man dort offizielle Nachricht, dab die Engländer bei 
Sandy: Point, etwa 45 Meilen von Richmond, 3 bie 3000 
Mann and Land gefezt hätten. Man glaubte, fie beadfichtig» 
ten einen Ungrif auf die Hauptſtadt von Virginien, wo man 
vielleicht Feine hinlaͤngliche Macht zum Widerftaude hat. Auch 
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beforgte man, die Engländer möchten bie Neger zum Aufruhr 
reizen, in welchem Falle ganz Nieder-Virginien verwuͤſtet 
werden würde. Die Engländer find in dleſem Augenblite mit: 
ten unter Pflanzungen, wo fih im Durchſchnitt 4 bis z Schwarze 
gegen Einen Weißen finden, fo dab wenn der Aufruhr aus: 
bricht, die Weißen keinen Ausweg ald die Flucht haben, 


Spaulem 

(And dem Sun vom 13 Aug.) Pampeluna ift fortwäß: 
rend durch ein fpanifhes Korps nnter Anführung des Generals 
D'’Donnell blokirt; man kan dieſe Zeitung aber nicht lebhaft 
drängen, da das Korps des Generals Hi abgezogen it, um 
Lord Wellingtons Armee, ber mit den Divifionen Padenbem, 
Pringle und Elinton eine ftarfe Stellung inne hat, zu verſtaͤr⸗ 
fen. — Der ſchlechte Erfolg des ſürchterlichen Sturms auf 
St. Sebaſtian am 27 Jul, iſt der Ueberſchwemmung einer Tran⸗ 
ſchee zuzuſchreiben, die den Iſthmus, auf welchem St. Seba⸗ 
ſtian liegt, vom feſten Lande treuut. Das Gemezel war ſchrel⸗ 
lich; Alles was in den Tranſcheen war, fam um. Beſonders 
die Portugieien wurden Alte getödtet. Das englifhe, 420 
Mann ſtarle Bataillon of the Rovals hatte 298 Todte oder 
Verwundete. 

(uus dem Courrier.) Nach Briefen aut Cabiz vom 
9 Zul. iſt der paͤpſtliche Nuncius Gravina aus Spanien fort: 
geſchitt und nah Sizilien geſchaft worden. Man hat fein welt: 
fihes Vermögen in Beſchlag genommen, weil er in Betref des 
Detrets , woburd die Inquiſition abgefhaft wurde, gegen die 
ſpauiſche Meglerung zu intrigiren nicht aufgehört bat. Die 
foanifhen Zeitungen ſchreiben dem Bettagen diefed Nuncius 
die Weigerung des englifhen Parlamenip, ruͤtſichtlich der For⸗ 
derungen ber Kathollken zu. 


Grohbritanntem 
(Aus dem Sun vom 13 Aug.) In Folge der großen Schwie: 
tigfeiten, die zu Chabam und Sheerneß gegenwärtig liegen: 
den Fregatten zu bemannen, ift, befohlen worden den Ebri: 
ftian Vıl, abzutateln und feine Eanipage zu vertheilen. Inder: 
fen wird man jenes Linienjhif auch fobald als möglich wieder 
bemannen. Wir können und nicht enthalten, biejes Faftum 
anzuführen, ob cd gleich zu unangenehmen Betrachtungen Uns 
laß gibt. Dergleigen Maafregeln waren nicht nöthig, ale 
wir und noh Matroſen aus ben mittelländifchen und adriatl⸗ 
ſchen Meere, aus dem Archipel, der DOftfee, aus Amerika und 
ſelbſt von deu franzoͤſiſchen Küften verfhaffen fonnten. Wir 
find hier gezwungen die nachtheiligen Folgen von Frankreichs 
Beharrlicteit bei feinem Kontinentalfuftem einzugeſtehen. — 
Eine beträchtlihe Anzahl Deferteurd von der Armee fol fi 
in Korps gebildet gaben, und In der Gegend von Mancheſter ver: 
fett aufhalten. Did jezt waren alle Bemühungen der Obrigleiten, 
fie anzuhalten, fruchtles. — Der Viceadmiral Crown wird in ei: 
higen Tagen die Kore (Sandbant vor der Mündung ber Themſe) 
mit 5 An ienſchiffen verlaffen, um den Eontreadmiral Karobfa 
vor Blieffingen abzulöfen. — Geſtern und heute fruͤh hat man 
bösliherweife das Gerücht verbreitet, im dem jo ſtarl bevöl: 
terten Londoner Quartiere Wapping habe ſich die Peſt geäußert, 
md ſchon einige Menfhen bingeraft. Diefe Nachticht iſt, 
Bie wir beftimmt verſichern ünnen, ungegründet, Die Obrig⸗ 


keiten von Mapping haben Iffentlich erfldet, die verbreiteten 
Beforgniffe ſeyen grundlos; feit dem 31 Zul. fey fogar nur 
Ein Begraͤbniß in ihrem Kirchfpiele geweien. — Mit dem 
Paletboor Lady Wellington, weldes bermalen unter Quarau⸗ 
taine liegt, ift ein Brief aus Malta vom 22 Jun, angekom⸗ 
men, den wir vor Augen haben. Hiernach hatte in den zwet 
oder drei legten Tagen die Peit fehe an Heftigkeit abgenents 
men, und man bofte, fie würde bie zum 24 aufhören. Nicht 
ein einziger Engländer war, Im Folge ber belannten europdis 
ſchen Vorbauungsmittel, von ber Kranfpeit befallen worden, 
Alſo if es falſch, daß fie unter der Beſazung herrſche. Eben 
fo ftarben im verſleſſenen Jahre zu Konftantinspel 26,000 Mens 
ſchen an der Peſt; aber fehr wenige Engländer wurden befals 
len, und nur Einer ſtarb. Dieſe Bemerkung fan bie Beſorg⸗ 
niffe in Quropa mindern, ob fie glei keineswegs den fett 
beilfamen Saultaͤtsmaaßregeln nachtbeilig fepn fol. — General 
Maitland bat fih am Freitage mach Portsmonth begeben, um 
fih auf dem Boyne von 98 Kanonen nah Malta einzuſchiffen, 
en nn — uͤbertragen iſt. Zugleich wird er auf 
einem e einen nad Sardinien beftimm 
Minifter mitnehmen. — 
Bortfezung der Yarlamenteverhandfungen über die Wer⸗ 
bältniffe mir Schweden, Mubland und Dänemark, 
Oberhaus. Dienftag, den 15 Jul. Lord Modipn batte 
erwartet zu ſehen, daß der edle Lord gegenäber (Liverpool) 
das Wefentlibe der Verbindung zwifhen Mußland und Schwes 
den, weldes zur gehörigen Erwägnng des ſchwediſchen Trafs 
tats nothwendig fen, vorlegen werde; aber er fand nun, daß 
es nicht feine Ablicht fen, Diefe Papiere heute mitzutheilen. 
Aus diefem Grunde vermuthete er, ber Minifter werde felbft 
nichts dagegen haben, daß die Unterfuhung bes ſchwediſchen 
Traktats ausgeſezt bleibe, Er habe aber noch eine andre Urſache 
darauf zu dringen, da ein edler Freund unpaͤßlich fen, dem doch 
ſehr daran gelegen wäre, bei den Debatten gegenwärtig zu fer. 
Lord Liverpool fand ben erften Grund nicht zureichend, da es 
fih im Stande befinden würde, das bemeidete Papier am fola 
genden Tage vorzulegen, und wie, daß ed nichts enthalte, 
was eine Verſchiebung der Unterfuhung des ſchwediſchen Trak⸗ 
tats vom Donnerftag auf den Freitag veranlaffen fünne, Des 
zweite Grund fey, mie er geftehen mie, hinlaͤnglich, eine 
jede Verſchiebung zu rechtfertigen, die nicht mit dem öffentlichen 
Dienjte ftreitend wäre. (Die Verhandlung wurde bis zum Freis 
tag ausgeſezt.) Unterhaus, am nemlihen Tage. Hr. Ports 
fonby fand anf und flug eine Abdrefe an den Prinzen Dies 
genten wegen Abfchriften ober Auszügen aus ſolchen Briefen 
oder Mittheilungen vor, die zwiſchen Großbritannien oder eis 
nem affreditirten Minifter Dänemarks in diefem Jahre ge⸗ 
wechfelt feon, möchten. Es fen feine Abfiht, auf ben am 
naͤchſten Freitage abzubandelnden Gegenftand ein Licht zu 
werfen, wozu die Bewilligung feines Vorſchlages nothwendig 
ſey. Der Traftat mit Schweden, fo fage man, folle die Unab⸗ 
bäugigteit des Nordens ſichern, und eine Bedingung deſſelben 
ziele dabin, das Königreich Norwegen, welhes einen bedeus 
tenden Theil der Lande der Krone Daͤnemark ausmahe, an 
Schweden zu überlafen. Es fey befaunt, daß vor Kurzem 
ein danlſcher Miniſter bier geweſen ſey und dap Frankrelch im 
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einem autbentifhen Dokumente erflärt hade, wir hätten Daͤ⸗ 
nemarf einen Theil der fogenannten franzdfifhen Seedeparte⸗ 
ments in Deutſchland angeboten, worunter vermuthlich Ham⸗ 
burg und andere Hanfeftädte verſtanden würden, Es ſey auch 
ein Gefecht bei Hamburg vorgefallen, in welchem man, nad 
bem Berichte bes frauzoͤſiſchen Generals, unter den Gebllebe⸗ 
nen verfhiedene Dänen gefunden habe. Es fey nunmehr ent: 
ſchieden, daß fih Däuemark zum Vortheil Frankreichs erklärt 
babe, weil, wie es fcheine, mau nicht die paffenden Mittel 
angeweuder, welche die Abfihten jenes Staates erfordert hätten. 
Welches dieſe Abfihten wären, wolle er ſich nicht erdreiften zu 
fagen. Um aber den (hwediichen Traktat richtig zu beurtbei- 
len, ſey es nothwendig zu erfahren, was vorgefallen fen, als 
ber daͤniſche Minifter mir friedlihen Abfihten, welche er nicht 
erreichte, na England fam; und es fey jest offenbar, daß 
Däncmarf nunmehr wirkffame unb energifhe Maafregeln gegen 
die Alliirten genommen babe. Er hoffe, der edle Lord (Caſt⸗ 
lereagh) werbe fih gefallen laſſen, daß bie Papiere zur Auf: 
Klärung deſſen, was diefen Zuftaub ber Dinge berbeigeführt, 
vorgelegt würden. Da die bemerkte Bedingung nicht bios 
Diefe fey, die ſchwediſche Befizuahme Norwegens anzuerkennen R 
fondern dazu mit unferer Seemacht felbit mitzuwirten, fo 
muͤſſe die Abficht, derfelben fepn, Daͤnemarks Haß gegen diefes 
Land noch zu vermehren. Er ſchloß, indem er den Vorſchlag 
feiner Addreſſe machte. Lord Gaftlereagh fagte: da die Papiere 
nicht in Hinfiht der Verhandlungen bes Tages gefordert waͤ⸗ 
ren, ſo koͤnne er ſich nicht weiter als nothwendig in den Ge: 
genftand einlaſſen. Er befürchte, daß diefe Papiere auf feine 
Weiſe zur beffern Beurtheilung des Inhalts unſers Traftats 
mit Schweden, ober der Beitimmungen, die derfelbe enthalte, 
nötbig feyen. Keine und von Seite Dänemarks gemachte Erdf: 
nungen, felbft wenn fie guläffig gewefen wären, fönuten die 
Abſchließung unfers Traktats am 3 März verhindert haben; 
folglich wäre lezterer unabbängig von allen folhen Betrahtun: 
gen. Es ftehe einem jeden Mitgliede frei, über die vorge: 
fſchlagene Abtretung Norwegens zu reden und bie allgemeine 
Lage der Sachen zu beurtheilen; aber der Traftat müffe nah 
feinem eignen Werthe und nad ben Umſtaͤuden beurtheilt wer: 
‚ben. Es feven aud einige Punkte in unfern Unserhandlungen 
mit Dänemark zu belifat, um mitgerheilt zu werden. Er 
koͤnne alfo ber Adreſſe nicht beiftimmen. Sr. Ponfonby ver: 
langte alle Papiere des laufenden Jahres, ba es wahrſcheinlich 
fen, daß Mittgeilungen vor dem 3 März gefheben wären, 
Es fen nothwendig zu willen, melde Wirkungen diefer Trak⸗ 
"tat feitdem in Dänemark gehabt habe. Es ſey in Bekanntma: 
hung biefer Papiere Feine Gefahr für Rußland, Schweden, 
Dänemark ober auch ung ſelbſt zu erblifen, da der Inhalt der: 
felben bereits allen dieſen Mächten befannt feyn miüffe, und 
Dänemark jest beſtimmt habe, fih in Franfreiche Rath und 
Arme zu werfen. Das Haus müäle die Thatſachen offiziell 
tennen, und er glaube, der eble Lord fey es feiner eigenen 
Rechtfertigung ſchuldig, fie vorzulegen. Lord Caſtlereagh konnte 
das Delitate der Sache nicht erklären, ohne zugleich die Gründe 
auseinander zu fezen. Es fep ein Unterſchied unter Deffent: 
lichteit in den Unterbandlungen und Oeffentlichkeit in ben 


Thatſachen. Sollte der Punkt mit Norwegen als ein Argu: - 





ment gebraucht werben, fo ſey er vorbereitet, dem Traktat über 
diefen Punkt zu vertheidigen. Hr. Ponfonby glaubte bios, er 
müfe als Urfahe der Veränderungen in Dänemark bebanbelt 
werden. Lord Caſtlereagh hielt fih an fein Gefagted. Hr, 
Horner fragte, welche Mittheilungen vor dem 3 März ftatt 
gefunden hätten, Lord Caſtleteagh fagte, es ſey eine vom 25 
Gebr., die ganz unguläffig gewefen wäre. Sey fie aber aud 
anders gewefen, fo habe man ſich doch nicht fo darauf einlaffen 
fönnen, daß der ſchwediſche Traftat dadurd verhindert wor: 
den wäre, Hrn. Ponfonby's Vorſchlag wegen einer Addreffe 
wurde verworfen. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Frantreid. 

Bid zum 21 Aug, war die Kaiferin noch nicht nah Eher: 
bourg abgereist. In dieſer Stadt wurden außerordentliche Un: 
ftalten zum feierlihen Empfang J. M. gemacht, und die Zahl 
ber berbeiftrömenden Fremden aus den umliegenden Depar: 
tements war fehr groß. Man glaubte, die Kaiferin werbe auf 
diefer Reife noch einige Unmege machen, und 3.8. Caen bes 
fuchen, 

Paris, 20 Aug. Konfol, 5Proz. 73 Fr. 90 Gent. Bank 
aftien 1142 $r. 50 Gentimen. 

Italien „ 

Die Mailänder Beitungen bis zum zı Aug. enthalten keine 
Nachrichten von der Armee am der illyrifhen Gränze, 

Dem italienifhen Crbaltungsfenat wurde am 20 Aug, 
durch eine Botſchaft der Diegierung ein k. F, Dekret mitgetheilt, 
woburd der Senator Graf Veneri auf ein Fahr, vom 15 Aug. 
an gerechnet, zum Praſidenten des befagten Senats er: 
nannt wird, ’ 4 

Die Sanitaͤtslommiſſion zu Genua machte unterm 18 Ang. 
befaunt, daß auf Malta na den lezten Berichten die Sterb: 
lichkeit, in dem Verhaͤltniß von go Todesfällen des Tages, 
fortdaure, * 

Deutſchland. 

Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Geſchaͤftstraͤger zu Münden, 
Freihert v. Hrubp, hat dieſe Stadt am ı3 Aug. verlaffen. 

Zu Weilheim im Jfarfreife ſchlug am 20 Ang. Abends 
ber Bliz in eine Mühle, und die ausgebrodene Feuersbrunſt 
bedrohte dem ganzen Ort, als die auf dem Durchmarſch eben 
dort einguartierte zweite Esfadbron dee 13ten franzöfiihen Hu: 
farenregiments berbeieilte, und nad; dem Vorgang ihres Chefs 
und ihrer Offiziere ß zutſchleſſene und kraͤftige Hülfe beim 
Löihen leiftere, daß fie fih das größte Verdienſt um die. Ret: 
fung von Weilbeim erwarb, Unter andern trugen bie Hufas 
ren, ohne an die Schonung ihrer Uniformen zu denken, große 
Laſten von Holz und Brettern, durch den hoch angefhwollenen 
Bad, um fie in Sicherheit zu bringen und dem Feuer die 
Nahrung IR eutziehen. Diefe brave Estadron, welche zu Nom, 
unter Anführung eines franzoͤſiſchen Mittmeiſters fürzlih er 
richtet wurde , nad Würzburg 


aufgebrochen. 
Um 22 und 23 Aug. traf Feine Poſt aus Hof zu Baireuth 
ein. Am 2ı marfhirte ein Kommando Öftreihifher und ruffis 
{her Truppen von Afch er — Stunden von Hof). 
eftreid, 
Der General Moreau war zu Prag angelseumen, und hatte 
am 18 Aug. bie Ehre gehabt, mit den dre alliirten Monarchen 
zu fpeifen. GB. 3.) ° " 
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Blife auf kitteratur 
(Fortfezung.) 

Hergerhebenb ift ber Cuthuſiasmus, mit welchem nicht nur 
die ausgewanderten, in Italien, Franfreih und Deutihland 
zerſtreuten griechiſchen Gelehrten, fonbern auch mehrere Schul: 
anftalten im Herzen von Griechenland felbft für die Wiederbe⸗ 
lebung ihres in Ubergkauben und Dumpfheit verfunfenen Ba: 
terlandes unabläffig demäbt find. Einſt ald bie Orlowe ben 
furdrbar Betäufchten das Evangelium ber Befreiung prebigten, 
febte freilih eine gang andere Hofnung unter ihnen. Aber 
nicht durch Revolution folite das göttliche Feuer dort gezänder 
werden. Durch Unterriht und beffere Bildung allein fan die 
Wiedergeburt gedeihen. Hiee mögen einftweilen drei trefliche 
Männer genannt werben, die, außer ihrem Vaterlande lebend, 
ale Kulturmistel für daſſelbe in Anfpruch nehmen. In den 
zwei Drutereien, die in Wien allein für Neugtiechen beichäf: 
tigt find (andere ,. bie-theilweife auch fhr-fie druten, nicht zu 
ersoähnen), erſcheinen jet zwei nengrichifh gefchriebene Bei: 
tungen, bie eine iſt der Helleniſche Telegrapb, bes durch 
die Ausgabe eines griechiſch⸗ tärfifhen Wörterbubs und einer 
griehiich = tärlifhen Grammatik bekannten Augenarztes, Dok: 
tors Demetriod Alerandrides, eine politifch= pbiloler 
girhe Handeldzeitung, bie ſeit einem Jahre ausgegeben wird; 
die zweite ſchen drei Jahr alte heißt Hermes Logios, ber 
gelehrte Merkur, unb verdient diefen Namen wegen feiner 
zwelmaͤßigen Auffdze und Ankündigungen vollfommen. Mo: 
natiich erſcheint ein Heft in zwei Bogen in gr, 3. in Wien 
(bei. Bet und Schalbader). Der Herausgeber ift ber nicht 
genug zu lobende und um feine Nation hochverdiente Wiener 
Archimandrit Anthimos Gafi, berfelbe, dem wir außer 
vielen andern Werken, mie 3. DB. die kleine griechiſche Geo: 
grapbie, auch bas Hafliihe große Wörterbuch ber altgriechiſchen 
Sprache verbanfen, In drei Theilen in gr; 4. (ber dritte iſt 
fo eben vollendet) in Venedig gebruft, enthält dad Wörterbuch, 
bei weldem das Schneiderſche nad ber zweiten großen Aus: 
gabe zum Grunde liegt, dem vollſtaͤndigften Sprachſchaz der 
altgriebifhen Sprache zundäcit für die Neugrieden, aber auch 
für alle Philologen unentbehrlich, um den Preis yon 7 hollaͤn⸗ 
diſchen Dufaten. Der dritte Wieberberfteller griechlſcher Litte: 
ratur iſt der burch Jahre und Werbienfte ebrwärdige Arzt Dias 
mantins Eorap in Paris, der unterftägt durch die Brüber 
Sifimos zu Yanne eine ganze Reibe altgriehiiher Schriffteller 
theils als. Prodbromus, theils ale gried iſche Bibllothet in Paris 
in Druk gegeben hat, ‚mit griechiſchen Scholien und Verbeffe: 
zungen, zulezt wog den Iſocrates und bie Biographie Plutarchs, 


wovon bis jegt 7 Theile erſchlenen find. Mit Fewereifer fpricht: 
biefer durch Alter gefbwähte Mann in den Cinleitungen und 
Morreden zu feinen Audgaben von der Wiedergeburt feines 
Sandsleute, redet bald die Männer zu Emprna, bald die zu 
Salonichi, bald auf den Infeln an, zeigt wie ber Sprad: unb 
Schulunterricht verbeffert, und das pfaffiſche und politifche More 
urtireil bekaͤmpft werden muͤſſe. Zuerſt erhob ber für fein Bao 
terland kegeifterte Dann feine Stimme in ber Einleitung zus 
Ausgabe ber Schrift des Hippofrates Über Klima und Laudes 
art. Dafielbe aber. hat er mit Nachdruk in der Vorrede zum 
Heltodor, Iſokrates und Plutarch fortgefezt, und es verlohnte 
fi wohl der Mühe, daß ein fachfundiger Mann, etwa Profeſſor 
Utert in Gotha, dem wir fon ein fo meifterhaft eutworfeneg 
Semälde von Griechenlaud (Königsberg, Nicolovius 
1810 in Kalenderform) zu verbanten haben, biefe zeritreuten 
Bruchſtuͤte über die wiederaufblähende Kultur der Neugriöhen 
aufuähme und fie in ein Ganzes verwebte. Derfelbe Corav 
bat anter der Maske eines Dorfbewohners zu Boliffia auf der 
Juſel Chios angefangen, die einzelnen Mhapfodien ber Ilias 
zu Paris bei Eberard (mo alle Schriften Coray's gebruft find) 
abdrufen zu faffen, wobei die Wolfiſchen und Heyniſchen Aus⸗ 
gaben benuzt, aber and bie Wenebiger und andere Scholiaſten 
exeerpiet find. Die mit ergreifender Gemaͤthlichteit geichries 
bene Vorrebe zu biefer Ausgabe des oriten Gefange bet Ilias, 
deut die übrigen folgen follen, verdient auch in Deutſchland be: 
fanut zu werden, - und bie Verdlenſt erwarb fich ein Recenſent 
in der mit großer Sachkenutniß von fundigen Männern forte 
gefezten Wiener Litteraturgeitung (Nro. 23; 24.). 





Spaniſches Amerita. 

Die Megierung von Portoricco hat mehrere neue Regle— 
ments zu Begünftigung des Handels erlaffen, die Privilegien, 
welche bisher die Hauptſtadt ausfchliehenb genoß, find uunmehe 
auf alte übrigen Seehäfen ausgedehnt, im welden bie ſpani⸗ 
fen und neutralen Schiffe ausladen, und Kolonialprodulte 
und fogar edle Metalle Dagegen einlaben dürfen; fie Brauchen 
fig nun nicht mehr an bie Douane der Hauptſtadt zu wenden, 
Die Einfuhr von Gold und Silber ift feiner Abgabe mehr uns 
terworfen, bie Ausfuhr des Goldes in fremde Länber unter: 
liegt einer Abgabe von 3 und jene des Silbers einer Abgabe 
von 10 Prozent. Spanifhe Unterthauen, welche Schlahtvieh 
ausführen, bezahlen für das größere 2 Piafter, für das fleis 
uere 4 Realen fürs Stüf. Fremde, welde es ausführen, be⸗ 
zahlen für erſteres 3 Piaſſer und für lezteres 6 Menlen, ’ 
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(Aus dem Sun vom 13 Yung.) ‚Vor: bem norbansprifani 
ſchen Senat ſchwebte zulezt eine Bl, um bem Gebrauch ber 
englifhen Licenzen zu jedem Preife zu verbieten. Die porge: 
ſchlagene Strafe für den Zuwiderbandelnden beträgt 1o;ooo 
Dollass. Die mit dergleichen Licenzen fhon unter Segel ges, 
gangenen Schiffe follen aufgefordert werben „..vnor dem 1 DIt.. 
bei Strafe ber Konfielatien zuräfzufehren. — Der Senat bat 
mit großer Mebrbeit die Ernennung des Hm.Gallatin zum - 
Minifter in NRußland zu genehmigen fich geweigert, infofern’ 
nicht das von ihm bisher bekleidete Amt eines Sekretaͤrs 
der Schazkammer durch dieſe Ernennung für erledigt angefe: 
ken wird. 

Srehhbritannienm. 

(Aus dem Star vom g.Mug.) Berfioffenen Sonntag mer 
nachſtehendes Bulletin über bie ‚Befandheit bed Königs im 
VPallaſt von St: James angefchlagen: „Schloß Winbfer, :7 Ang. 
Der Zuſtand Er. Majeſtaͤt hat im lezten Monat abgewechſelt; 
aber er war im Banzen nicht unbefriedigend, und iſt gegen— 
waͤrtig fehr:rubig.” — Das Paletboorthe Chicheſter ift zu Fal⸗ 
month: mit Briefen vor den Juſeln unter dem Winde einge: 
laufen. : Bon St. Themas machte es ſeine Ueberſahrt in 24 
Tagen. Es begegnete. ber-amerilanifchen Fregatte Kongreß, 
Hatte aber das Gluͤkt ihr. zu entlommen. — Die Unhänger des 
lezten ‚Sultans von Palambang auf ‘der Infel Java find im 
Auguſt vorigen Jahres geichlagen: worden; allein. ber englifdye 
Major Meavesi blieb im: Gefente. 

Erantreid, 

Die Pariſer Zeitungen ‚und ‚Briefe vom 22 Hug. find zu 
Augsburg ausgeblieben, 

SuHamburg.erfhien nachſtehender Beſchluß: „Der @raf 
v. Hogendorp, Dinifiondgeneral, Aide de Camp des Kai: 
ſers, Offizier der Ehrenlegion, Mitter Großkrenz bes Reunions 
ordens, Gouverneur von Hamburg, erwägend 1. die Auftuͤn⸗ 
diguug bes Waſſenſt illſtandes, und den nahen Anfang ber Feind: 
feligteiten ; 2. daß in einer im Belagerungsſtand erklärten 
Stadt jede Zuſaemmentott irung den Geſezen zuwider ift, und 
als Verlezuug der oͤffeutlichen ‚Sicherheit angeſehen wird; 
3. daß es der Orbmung und Ruhe gemäß ift, -felbiger zuvor: 
zukommen, fie zu zerfireuen, und durch alle mögliche Mittel 
zu verhindern, befhlicht: Art. ı. Ale Verfammlungen ber 
Einwohner in deu Straßen in der Stadt ‘ober den Vorſtaͤbten 
find aufs Strengſte verboten. 2. Befagte Verſammlungen fol: 
len durch bemafnete Macht auseinandergetrieben-werden ; went 
fie richt auf bie erſte Aufforderung auseinander -geben, fo ſol⸗ 
ken die Schuldigen arretirt und erfhoffen werben. 3. Frauen: 

“zimmer „Toten ‚gleichfalls durch bdewafnete Macht auseinander 
gertieben, iarretirt, mit Ruthen gepeitſcht, und eingeferfert 
werden. 4 Das Zuſammenſtehen von mehr ald vier Petſonen 
ſoll als Werfammiungsangefchen werben. 5. Im Fall -eimes 
feinptihen Ungrifd gegen Hamburg, wem Die Truppen zu den 
Waffen greifen ober Kanonen geldst' werden, find die Bürger 
gehalten, Jich in das: Dumere ihrer Käufer zu begeben, umd 
die Thuͤten zu verfchließen 6. Feder Einwohner, derifeime 
affentliche Werwaltung verſieht, weiber während des Kanonen- 
ſtuers ohne /jchriftliche Musorijatien iu · den Straßen der Stadi 


oder Vorſtaͤdten angetroffen wird, ſoll arretirt, und von Uns 
ur Etuterkerung verurtheilt, oder mach den Umſtaͤnden vor 
eine Militaͤrkommiſſion gezogen werben. 7. Jeder Einwohner, 
wehcher auf den Waͤlen, den Innen: und Außenmperfen .anges 
ttoffen wird, foll arretirt, zur Einkerkerung werurtheilt, and 
wenn. es während. eines Angrifs_ift, erſchoſſen werben. 8. Je— 
der, der übermwiefen iſt, beunruhigende Geruͤchte verbreitet gm 
haben, oder ber durch Schrifteu, Worte und Handlungen 'die öfs 
ſentliche Ruhe zu ſtoͤren fuchte, foll-arretirt und vor eme Mi: 
litärfommiffion gezogen werben. 9. Sollte zwiſchen einem Ein⸗ 
wohner und einen Militaͤr ein Streit entfichen, fo foll ber 
Einwohner Und oder dem Plazklommandanten feine Klage vor: 
legen, und es fol ihm. Gerechtizkelt wiederfahren; aber auf 
feinen Fa und unter feinem Vorwande barfiber @inwohner 
anternebmen fich felb Mecht zu verſchaffen. Veber Einwohner 
und Bärger, ‚weicher an einen frauzoͤſiſchen Militär Hand ans 
fegen würde, vorzäglich ‚ wenn er im Dienſt und von der Wa⸗ 
che ift, ſoll erihoffen werben, 10. Gegenwärtiger Beſchluß 
fol in beiden Sprachen gedrukt, in der Stadt und in ben Vor: 
ſtaͤdten befaunt gemacht und angefchlagen werben. Gefchehen 
Hamburg, den 15 Aug. 1813. Graf v. Hogenborp.” 
Gleichfalls aus Hamburg wird unterm 18 Ung. gefchrie: 
ben: „eltern Morgens um 11 Uhr :begab- fi der General 
Braf Hogendorp, Gouverneur von Hamburg, nah dem Stabt: 
baufe, wo er bad Munizipallorps, das Präfeftatkonfeil , bie 
Mitglieder ber Kommerztammer, :die Diener ber. verfhledenen 
Gottesverehrungen: und bie-vornehmften. Ciuwohner hatte zus 
fammentommen laffen. Der Hr.Gouverneur zeigte zuforderſt 
an, daß die Zeit bes Wafſenſtilſtandes abgelaufen ſey, und 
daß die Feindſeligleiten wieder aufangen wütrden. Alsdanu 
hielt er: eine Unrede.an die Werfammiung, worin er zuerſt bie 
gehäffige Empoͤrung der Einwohner von «Hamburg mit ber 
Gnade zuſammenſtellte, die ihnen bder-Kalfer : wirderfahren 
laſſen, und dann binzufügte: er hoffe, daß dieſe Verzeihung, 
die fie nicht zu erwarten gehabt, ſie Fünftig zu Geſinnungen 
zuräffüßten- werde, die ihren wahren Iutereſſe und der inter: 
werfung augemeſſen wären, welche Unterthanen ihrem recht: 
mäßigen Souverain ſchuldig find; er glaube gern, daß alle 
Beamte und alle aungefehene-Perfonen ihren ganzen Einfmf 
anwenden würden, um diefe Geflrnungen bei dem Bolte ju 
erbaften und fortzupflangen, umd daß bie Geiſtlichen beſonders 
diefe Moral in ihren Kirchen predigen muͤßten. Der Hr! Gehe 
verneur ſchloß mir folgenden Worten: „Die Erhältung diefer 
Stadt ift mir anvertraut. Ich bürge dem Katſer dafür. Ich 
werde die Wahl rebtfertigen, womitSe. Majeſtaͤt mich zu 
beehren geruht haben. Ich werde allen Einwehuern , die ge: 
rechte Beſchwerden bei mir anzubringen Gaben, Gerechtigkeit, 
und zwar bie ſtrengſte Gerechtigkeit wieberfahren: laffen ; aber 
weite denjenigen, die meinen Befehlen zuwiderhaudeln, und 
befonders denjenigen, die fih au einem franzöfifhen Soldaten 
vergteifen würden !’biefe ſollen nach aller Strenge bee Militär: 
geſeze beftraft werden. Die Verjammlung fehlen won dieſer 
Rede burchdrungen zu ſeyn. Sie erſah aus derſelben die ent: 
ſchlohne Willensmeinnng des Hrn. Gouverneurs, bieöffent: 
liche Ruhe in der Stadt zu erhalten und -alle anweſende Pers 
ſenen verſyrachen, nichts zuunterlaffen, damit der Hr. Gou⸗ 
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werneur· beiden Hamburger jene” Unterwerfung finde, —* 


weiche ed feine Garantie gegen die Unerdnungen der Anarchie 


nirungen auf. 


!ben. Man nahm ihm einige Gefangene ab. Die Daͤnen ha⸗ 
ben fich (ehr amt gehalten. Worige Wacht ließ der Färft die! 
drei Verſchenzungen, die Lauenburg beiten, angreifen. Das! 
:zte Watalllon des zoften : Linienregiments nahm fie mit] 


sbem.Bajonett ein, und der Feind zog fich im großer Berwir⸗ 


rung Aber: die Stecknitz zuruͤt, indem er die Werfhangungen 
mit feinen Todten und Verwundeten angefhllt ließ. Der Der: | 
iuſt, den er. bei diefer Gelegenheit erlitten, muß beträchtlich 
‚fepn.’” 


„Lauenburg, vom ı9 Ang. Geftern lieh der Hr. Marſchall 


Färft von Camuͤhl die Stellung des Feindes vor Lauenburg 


stelogredziren. Es befanden ſich daſelb ſt 1800 Mann Infanterie 
amd einige Kavallerie. Drei. Werſchanzungen und Artillerie 
machten dieſe Stellung fehr ſtatk. Se. Durchlaucht ließ felbige 
Diefe Nacht durch das zte Bataillon des zoſten Megiments, 
sohne einen Flintenſchuß zu: thum, mit dem Bajonett wegneb: 
men, Der Feind ging nad der Raͤumung ben Stadt: in: großer 
Werwirrung Aber die Steduis ızurük Mau hat Gefangene 
“gemacht, woranter mehrere preußiſche Offiziere. Unſer Ber: 
tuft-am 18: beftand in zoo meijt deicht DVerwundeten: ‚Der 
Werluſt des Feindes iſt weit beträchtlichen.” — „Sm: vom 


29 Ang. Wis jest it das Hauptquartier Sr. Durchlaucht des) 


Fuͤrſten von Heften bier zabers alles „zeigt au, daß heute nom 
sanfgebrohen wird ;. wohin? iſt noch mit bekannt. 
befezt, und heute iſt hier Nachticht eingegangen, daß Zanen- 
vurg, welches bie Rufen sbefefttgt hatten, "gleichfälls einge: 
mommen it.  Unfere Truppemibhaben fi ſeht tapfer betragen.’ 


Die Mainzer Zeitung fagt : „Bwirhen. bem 18. mad. 22Aug. 
find von folgenden Truppengattungen meht oder minber ſtatte 


Mötbeilungen durch aunfere Stadt zur großen Armee -abgegan: 
gen: vomizzten amd azſten Ehafenrregiment!zu pferd; vom 
zgten, ihten und. asſten Dragoneviegiment;, vom oten und 
azten Kuiraflierregiment; ıvom aten, zoſten, 63ſten, 7uſten, 


Sıfen, Sähen,'ııiten, sıztenımnd.iazfken Liwienregiment;- 


vom zoſten leichten Infanterieregiment; vom ızfien Marine- 
seginient; ein Bataillon fuͤrſtl. Neufchatelicher Truppen, fo 
wie Kanoniere und ArtiUerietrain von der kaiſerlichen Garde.“ 

Maris, tar Aug. Die erſte Abtheilung der .Corse- 
spondance de Grimm, Diderot etc. iſt vor einigen Tagen in 
6: Bänden :effhienen ;ifie umfaflen "die Jahre: 1753 bis 1769, 
die glaͤnzende Periode :von Montesquieu, Wöltaire, Mouſ⸗ 
ſeau, Buffon und andern ausgezeichneten Männern. Wahr: 
ſche intich um dem Werte: mehr Abgang -zu-verfäaffen, behaup: 
ten «die Herausgeber in: eiuer Worrede, daß Die erſten Jahre 
bitfer Korreſpondenz (5753,"54.und:55) von Raynal rebigirt 
wären. MinMedt wird edieſe Behauptung aber dm ıprocds 
verbal der Genfur widerlest. Man brauht nur bie verften 
Seiten des erieit Bandes zu‘ defen, aim ızusfühlem,idag Mavnal 
unmöglich diefes (reiben fonnte, Uebrigens fol ſich eine litte⸗ 
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rariſche Kotrefponbeng von Mapımal. im der Blbllothel ber Er 
mitage zu St. Wetersburg befinden. 

egibe.” — „Ferner unterm 19 Aug. Geſteru, am 18, brach 
sder Herr Marſchall Fuͤrſt ron ECamuhl aus feinen Kanton: 
Der Feind ward, nachdem er einen<zlemkic 
betraͤchtlichen Verluft calitten, auf allen Punkten — 


Shweiy 
Vom ao Aug. Die Deputirten des Kouſtanziſchen 
Dibzefankantons bei der eidégendſſiſchen Tagſazung im 


Zuürich hatten ſich waͤhrend derſelben zu zweimalen, am 
23. Im. und am 3 Jul., verſammelt, um ſich über ihre, 
: früher ſchon in einer Privatlouferenz der-Stäube Uri, Schwoz 
md Unterwalden. beſprochenen, bifchöflihen Verhaͤltniſſe ge: 
: meinfam, gu: bevatbeu. 


Der Fall eimer früheren oder ſpaͤtern 
Erledigung des Biethums Konſtanz war bereits in dem 


"Staatsvertrage, welchen die Cidsgenoſſenſchaft im Jahre. 1304 
"mit. Sr.tönigl. Hoheit dem Großherzog von Vaden ſchloß, 


vorausgeſehen nnd es war auch ſchon einige Fuͤrſorge darauf 
hin getroffen worden. Der ungewiſſe und ſchwankende Zus 
ſtand, welcher indeß immer eingetreten waͤre, wenn keine 


nähere Verabredungen zwiſchen den Kantonen ‚zum Voraus 


ſtatt fanden, mußte mit Recht allzugefaͤhrlich erſcheinen, um 
dieſe lezteren wicht zur Pflicht zu machen. Dieſelben find num 


in den oberwähnsen. zwei Sizungen -anf eine „befriedigende 
Welſe eingeleitet worden, und es läßt ſich kaum zweifein. 
daß die Ratifilationen dieſer erſten Einleitungen allſeitig er— 
folgen werden; 


ed: ſollen ſolche bis zum 15 Aug. an bie Re⸗ 
glerung des Kautons Uri, deſſen Geſandter in den Sizuugen 
dieſer katholiſchen Konferenz den Vorſiz führte, uͤbermacht 
werben. Die Einmüthigkeitber-Befhlüfe -diefer. Konferenz 
ſcheint fuͤr den Fortbeſtand des Altem Verbandes zwiſchen dem 
betreffenden Kantons, auch bei- einer: kuͤnftigen neuen Organi⸗ 
ſation des Blothums, von guter Worbedeutung zu ſeyn, uud 
bie Vortheile / welche dieſet Werband tm. Gegenſaz ber. Zer⸗ 
ſtutelungen und Wereinzelungen darbieten muß , ſcheinen 
‚mehr und mehr einzuleuchten. — Die Rede, womit ber Dols 
sor und Mathöhernikfteri, als Praͤſident des Zuͤricheriſchen 
mediziniſch Hhiturgiſchen Kantonal⸗gInſtituts, am 2 Maiden 
neuen Studienlurs eröfuete , iſt mater der Auſſchrift: Erins 
werungen für Studierende, im Drut erfhienen. (Züs 
rich „ib. Orell. 44 Sin 8) Es iſt darin vom wahrem Zeit⸗ 
haushalt, von der Notbwendigkeit früher, lluger Angewoͤhnun⸗ 
geu , vonigwekmäpiger Einrichtung der Privatſtudien und von 
der geboppeitem wiffenſchaftlichen und: moraliſchen Beſcheldeu⸗ 
heit die Rede; hinwieder wird, mit Nachdrut zewarnt, vor dex 
‚Sprache. des Verfuͤhrers, Ader ſtatt der Thatſachen und. deutli— 
cheu Begriffe ſtunleſe Worte gibt,/ and der ſeine Hypotheſen 
in wunderbares :Dinitel rhullt avociu fie, Seſpenſtern gleich 
DIE Phautaſte nun fo lange. beſchaͤſtigen .döunen, bie dad Licht 
des Verſtandes ihr troſtloſes Mebelgewölteverfhwindemmant. 
Dewmtifdit amd, „' 

Zu Frawkfuntiteafi am zz Mug, der Staatsrathsauditot 
Preron wou Yaris’ein.: Mm memtichen Tage paſſirten durch; 
der. Baromcder da’ Poccimbrie, Geue ral⸗·Schazmeiſter, «und der 
Brigadegeneral Waguerid,; auf feinem. Wege ans Spanien: nad 
BWürzburgzitmäteiihen zwei franzbfiiherKouriere ;ider eine. vom 
Dresden nah Paris, ber ndsewmiParis ind Hauptquartier. 
Am a3 Morgens sum -JUbrireiste Hr. Baur, Mubitor beim 
Staatorathe, Inshaupsquartien derigrofemuligmier / durch· 
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Hm 27 trafen auch der Divifiondgeherat Audry und der Staats: 
rathsauditor Lefebvre de Courchamp, von varis; die Grafen 
Tieſenhaus und Sulkowsli von Warſchau ıc. zu Frankfurt ein. 
‘m 25 wollte der kalſerl. öftreihifhe Geſandte, Greiherr 
. Hügel, nad Wien abreifen. 
£, = 2 Aug. Abends war zu Frankfurt im Junern der dor⸗ 
tigen Hauptwache Feuer ausgebrochen, durch die Thätigkeit 
des Militärs und der Einwohner aber ſogleich wieder geloͤſcht 
worden. In einem darin befindlichen großen Gefaͤngniſſe be: 


fand ſich eben ein Transport ruſſiſcher und preußifher Kriegs-⸗ 


a ide Veſtphalen fotlen vermöge eines Königlichen 


Detrets vom 19. Aug. während der fünf legten Monate biefed; 
Mabeh Für jeden Monat 5 Aulagscentimen von der Grund⸗ 
und Patentſteuer, Behufs der Unterhaltung der auf dem Marſch 


ndlihen Truppen, erhoben werben. 
—— Zeitung macht einen Seneralpardon 
für die Deſerteuts von ben großherzogl. wärgburgifhen Trup: 
pen befamnt. 

Die Poſten von Leipzig und Dresden find am 27 Yug. zu 
Augẽeburg ausgeblieben. Dagegen trafen am 27 und 28 Nuͤrn⸗ 
berger, Bamberger und Baireuthet Zeitungen ein, in welden 
'man folgende Artifel liest: „Vaireuth, 23 Aug. Heute 
und geftern iſt feine Por aus Hof hier angelangt, Am zı 
marfhirte ein Kommando Öftreihifher und ruffifher Trup: 
pen von Aſch über Rehau, drei Stunden von Hof.” (Bair.3.) — 
„Hof, 24 Ang. Um 22d., ald noch ein Eleines franzbſiſches 
Detafchement vom iaten Hufarenregimente In ber Stadt wat, 
wurbe'baffefbe durch ein aus ber Gegend von Mehau und Ge: 
frees berbeigeräftes Streiftorpe von etwa 250 Pferden, aus 
Koſalen und oͤſtreichiſchen Hufaren beftebend, angegriffen. Der 
Dffigter und die Ordennanz eutfamen, die übrigen ı1 Mann 
fielen fämtiih verwundet in bie Hände der Feinde, Der Un: 
führer der feindlichen Truppen, ein oͤſtreichlſcher Hufarenoffi: 
zier von Erzhetzog Ferdinand, verhinderte viele Exzeffe, und 
würde auch die gefhehenen wohl germ verhindert haben. Die 


Streifpartie ging am 24 um 4 Uhr Nachmittags wieder ab.” . 


b. 8: 
an — eingehenden Berichten bat ber Kalſer Napo: 


Leon bei ÄAbwenberg bie drei Korps unter dem Gen. v. Bid: 
‚her; v. Dorf und ‚Prinz Medienburg Cbiefes aus Ruſſen zu: 
famımengefest), gefhlagen und uͤber den Bober zurüfgedrüft, 
Man erwartete Nachricht von einer Schlacht bei Berlin; durch 
die Wffaire bei göwenderg find bie Fombinitten Armeen von: 
einander abgeſchnitten. Der Kalfer hat eine öftreihiihe Di⸗ 
vilion bei Plauen und Chemnitz vordringen laffen, indem 
er dem General Gouvion St, Er Befehl zufhifte ſich zu: 
zützugiehen. Die Abſicht bes Feindes war, die verfhiedenen 
Korps des Kaiferd in den Rüten zu nehmen, wovon berfelbe 
aber fhom hinlängli unterrichtet war. Der Feind glaubte, 
Napoleon werde mit feiner gangen Madt in Böhmen einfallen, 
and wurde in feinem Glauben beftätigt,, indem alle Bewegun⸗ 
gen vom der franzöfiihen Armee dorthin gemadt wurden, 
‚Dinemark, 

“Man verficherty Heißt es im ffentlihen Blättern, bie bis 
niſche Wegierung werde des fraupbfiigen Urmee 10,000 Pferde 


liefern, und bad frühere Werbot, Mfetbe auszufähten, hatte 
vermuthlich bie deshalb eingegaugene Werpflichtung zum Grunde, 
Der Prinz Georg von Heſſen, Infanterielapitän in bänifchen 
Dienfter, bat feine Entlafung :erbalten, um in auswärtige 
Dienfte zu treten. ‚ ® 
Deftreid. 

Das franzöfifhe Amtsblatt meldet. aus Wien vom7 Ang. : 
„Die Kaufleute von Brody, die ſich feit einiger Seit faft aus⸗ 
ſchließlich der Spebition der nah Wien beftimmten Baumwolle 
bemäctigt hatten, uud fih ſehr betraͤchtlichr Kommiſſtonsge⸗ 
bühren besablen liefen, fangen an diefen Vorthell, den fie 
nur ben Zeitumftänben und vorzäglid ber Unterbredung ber 
bireften Kommunikation mit Widbin zu verbanten hatten, zu 
verlieren. Da leztgebachte Kommunikation jejt hergefteilt ift, 
fo fan man die Baumwolle Fünftig auf dem fürzeften Wege, 
über Orſowa, kommen laffen, und deu Umweßg durch die Wal: 
lachei erſparen. Man ift hier ſehr zufrieden, daß das Mo: 
nopel der Kaufleute von Brody endlich aufhört, Die Kolo— 
nielwaaren halten ſich feit ungefähr einem Monate bei den 
nemlihen Preifen. Der Zufer ift ziemlich geſucht, und aud 
nad. dem: Kaffee ift Frage, Die Ergeugniffe unfrer Fabriken 
bleiben fortwährend ohne Abſaz; die Einfuhr iſt noch immer 
in Rußland nad in ben von. den ruffiihen Truppen befezten 
Provinzen verboten.” 

Um 6 Aug. wurbe in dem Gubernialratbsfaale zu Brüns 
für die faiferlide Armee in Böhmen ein Nerarial: Mehl: und 
Körner» Nahfchubstrandport von 120,006 Gentnern, welde in 
den mäbrifhen Magazinen zu heben, umd in durchaus bedeften 
Wagen nad Beueſchau, Kolin und Königegräg in Einem Zuge, 
ohne eine Zwiſchen⸗ Abladsſtation, zu verfuͤhren ſeyn werden, 
im Kontraktswege an ben pr. Ceutner und Meile Mindeffors 
bernden anbeimgegeben, 

Ein Schreiben aus Wien vom 21 Aug., in Nürnberger 
Blättern, fagt: „So ift denn num der Krieg, von dem man 
fo lange gehoft hatte, daß er noch abgewendet werden würbe, 
gleihwohl unfer und unfrer Nachbarſchaft Loos geworben, und 
nur bie Meinung der Mehrzahl im Publitum, daß er nicht von 
langer Dauer feyn werde, gibt Vielen noch einigen Troſt. 
Wahrſcheinlich wird man wiel zu wenig fagen, wenn man bes 
bauptet, daß eine Million Streiter auf deutihem Grund unb 
Boden einander gegemüber fteben. Selbſt der ruhigite Beobach⸗ 
ter erwartet nicht ohne Baugigleit die Dinge, die da kommen 
ſollen. — Das bitreichifche Truppenkorps, Das bisher das nörbe 
lihe Aroatien befte und den General Nugent zum Uufübrer 
bat, feste ih dem Wernehmen nah am Tage der Kriegserktd- 
zung in Marſch.“ . 

In oͤffentlichen Blättern wird die Zahl der in Böhmen ein: 
gerüften, und bort zu der fuͤrſtl. Schwarzenbergifchen Armee 
geitoßenen Ruffen auf 36,000 angegeben. 

Die Bairenther Zeitung erzählt, der General Moreau, ber 
in ber Naht vom 7 Ung. durch Stargard in Hinterpommern 
reiste, fen zu Prag angelommen, und babe am 18 Aug. die 
Ehre gehabt, mit den drei alliirten Monarden zu Prag zu 
fpeifen. 

Die lezten Wiener Poſten find zu Wugsburg nicht anges 
kommen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Nro. Ar. 
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Befanntmadung. 

Die bisherige Beltimmung des Anfangs der beiden Braun 
ſchwelger Mefen auf die Douneritage der Marlds Lichtmeſſeu⸗ 
und Laurentius» Wochen bat megen der Abweichung, wenn 
diefe Fefte anf einen Sonntag fallen, dftere, dem Handel nadıs 
tbeilige Ireungen in Abſicht des eigentliben Anfangs der Meifen 
veranlaßt, und es It von mehreren bie Merfen besiehenden Kaufs 
leuten vorlängft der Wunſch gedußert worden, daß dieiem Zweis 
fel durch eine genauere Worſchrift abgeholfen werden möze. 

Se. Ercellenz der Herr Finanymintiter hat daher auf dem 
desfalls geihehenen Auttag genehmigt, daß die gebauten beiden 
Meſſen in Zufanft an dem Sonntage derjenigen Woche, worin 
Marid Lichtmeſſen und räffietlih Luurentius fällt, ohne Unters 
ſchied des Mocentages dleſer Felle, unabänderlih ihren Uns 
fang nehmen ellen. 

Damit die Verkiufer, befonders dleulgen, welche mit vielen 
Waareniortimenten haudeln, Zeit haben mögen, die zum Vers 
Taufe aufzulegenden Waaren gehörig zu ordnen; fo iſt zugleicy 
bewilligt, bdenfelten das Auspaken am Donnerftage in der vors 
bergebenden Woche zu geftarten. Das frühere AÄuspaken, die 
Waaren befteben worin fie wollen, und jede Worbereitung bay 
durch Uufihnären der Ballen und dergleichen, bleibt bei der in 
ditern Berordnungen fetgelegten Strafe von zo Medien. für jes 
ben Fall unterfagt, mie denn auch der frühere Vers und @infauf 
ber Waaren auf der Meffe vor dem beftimmten Sonntage bet 
Strafe,der Konfiefation dee Waare oder deren Werthes für deu 
Wertäufer, und der Hälfte deſſelben für deu Käufer, fernerhin vers 
boten wird. 

Uebrigens hat es bei den Verboten wegen bes Ausſtehens an 
mehreren Stellen und des Verkaufs nab Muftern, ohne ein 
Lager zur Meſſe zu bringen und zum Verkaufe auszulegen, fo 
wie überhaupt bei der bisherigen Einrichtung der Meffen bie zu 
andermweiter Verfügung ſein Bewenden. 

Den auswärtigen Kaufleuten ſowol, als den Landezeinwohr 
nern, weise die Meſſen begieben, wird dieſes zur Nacricht und 
gleihmäßiger Navahtung befannt gemaht, und zugleih bes 
merkt. daß die mihftfommende Libtmeps Meffe 1814 zum eritens 
male an dem dazu beflimmiten Sonntage ihren Anfang nebs 
men wird, nu 

Braunſchweig, den 1 Aug. 1813. 

Der Staatsrath, Präfekt des Ockerdepartements, 
v. Neiman. 
—————— 

Vachdem auf Fünftiges Michaelis Biel in dem beil. Kreuz⸗ 
feller zwei derlei Abtbeilungen zu vermietyen find, fo wird bei 
unterzogenem Amte Diele neue Verſtiftung auf Montag ben 6 
kommenden Monars September Wormittags in dem föniglichen 
Amtsbureau feftgefest. Die Pawtliebpaber haben daher jur Abs 
gebung ihrer Unbote auf den beitimmten Tag zu erfgeinen, 

Augsburg, den 18 Aun. 1813. 

Königl. beieriines Hall» Dberamt. 
v. Schneeweiß. 
Langenmantl. 
gm Namen 
Sr. Majeftär des Königs, 

Am Montag den 6 künftigen Monats September ſollen in 
dem Mentamtehaufe zu Ipeheim von dem fönigl. Domainens, 
Nerkauisfommiffarins, Finanzrarde Filenſcher, im Beiſeyn des 
konigl. Mentbeamten nabbenannte Domainenobjefte sum efnzels 
her“ öffertligen und melftvietenden Verkaufe ausgefegt werden, 

nd zwar; 


u Ipébeim. 
Das alte Amtehaus an zwel Fleinen Sdrtem, 


Zu Hohenec. 
4 Morgen Feld, weiches zum Theil Eultivirt, gum Theil 
so zu Fultiviren ift; 
& Morgen Land derglelchen. 
3u Altheim. 
Ein Krautbeet im Alvab 24 [IR. groß; 
Ein Erdäpfelbeet im neuen Garten 19 IM. groß; 
Ein Erdäpfelbeet 58 IR. groß an zwei Stüten auf beiden 
Seiten des Fabımenk; 
Das Gemeinds und Eiwelreht im Walde, weldes in drei 
Klafter hartem Holz befteht. 
u Markt Bergel. 
13 Tagwerk Wiefen mit einem einen Krautbeet in dem 
SKirchmwtelen ; 
4 Tagwerf Wiefen beim fogenannten Nachtwaaſen; 
4 Morgen Alter im Duͤrrbach; 
N —— ter in Leimenaͤkern; 
4 PRorgen Ufer am Burgbernbeimr Wege, 
Zu Burpbernbeim. 
1, Tagwerf Wieſen in der Leirersklingen; 
2 Tagwerk Wiefen incl. einem Stüt Krautland In der Sulg, 
. L Külsheim. 
Das Amtéhaus mit dem Stau, dann einer Holzremiſe und 
Waſchhaus; 
Das Megitraturgebäube ; 
Die Amtstnehts Wohnung mit einer Fleinen Arreſtſtube; 
5 Tagwert Garten, welde um das Amtshans herum liegen, 
Zu Dietenbofen. 
Das vormalige Amtsdaus, aweigddig, maſſig nebſt Hofraum; 
ı Tagmwerf Garten mit dem Graben am Amtshaufe; 
Ein Fiſchlaſten in dem Biebertbach; 
Die Fiſcherelgerechtigkeit * —— 
u Neuhof. 
WMorgen Ufer, jest Wieie. 
u Hagenhofen. 
Cine Zehntſchenne. 
Zu Mettelaurach. 
Eine Zehntſcheune. 6 


u Neubof. / 
Das fogenannte Ehloß », bisherige Amtsſhaus, zweigaͤdig, 
nebſt einem Waſchhaus, Bakofen und Scweinſtail; 

1 Tagwerk Garten in verſchiedenen Abtheilungen. 

Im Wildbad. 

Ein Haus Im Besirfe des Burgbernheimer Semelndewaldes 
nabe an dem dortigen Gemeinde» Wildbadhaufe, mit dem 
Mobtliars Inventarium. 
ndem bie Kaufsliebbaber zu biefem Verkaufe hiermit eins, 

gels en werben, wird bemerkt, daß ſich biefelben wegen der über 
iefe Domainenotjefre zu wunſchenden Notizen inzwilden an das 
toͤnigl. Rentamt Ipsheim wenden fönnen, 

Der vorläufige Zuſchlag erfolgt mit Worbebalt der Föniglichen 
allerböuft unmittelbaren Genehmigung Nabmittags um 5 ihr, 
und es wird nah folhem fein Nachgebot weiter angenommen. 

Bairentb, den 11 Aug. 1813- 

Königl, a — des ehemaligen Fürftenthums 

alte 


" Bomhard. 
Buchta. 


Im Namen 

Sr. Majẽeſtaͤt des Königs. 
In dem Bezirke bes koͤnigl. Rentawts Iphofen befinden 
ſich noch mehrere entbehrlibe Domainenobiefte, welche von dem 
tonigl. Domainen / Verfanfetommigarius, Finanzrath Fikenfger, 
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in Gegenwart des Königl. Mentbeamten einzeln oͤffentlich zum 
Verkaufe ausgeboten werden follen, und wozu Termin auf 
Donnerftag-ben 9 künftigen Monats September in bem Rath⸗ 
daufe zu Inbofen hierdurch beflimmt wird, 
Diefe Objekte find: 
Zu Wirlaubsheim., 
Ein runder Thurn von Steinen, welter fonft zum Ges 
fängniß diente; 
- Die Ftiagerechtigleit in dem untern Müblbad. 
u Herboldeheim. 
Ein drei Etagen hoher Gerreidipeicher balb majfiv; 
dae Schäfereihans nebſt Schaafſcheune und Kofraith; 
die Sadferei und Maidgerestigfeit anf der daſigen 


Markung. 
gu Geinebeim. 

Das vormalige Amishaus, zwei Etagen hoch, ſamt zwei klel⸗ 

nen Unbauen und ein Gärten. 
Zu DOberfgeinfeld, 

Ein Fiſch⸗ und Krebabach; 

das vormalige Umtehaus, drei Eragen hoch, malfiv von 
Steinen famt Hofraitd, Scheune, Keller und Waihbdans, 
Bakofen, Stellung, Brunnen, Holjremife und 4 Morgen 
Garten in 3 Abrheilnngen ; 

4 Morgen, 32 Ruthen Wieſen, der Sergarten beim Amts 


baue; . 
2 Tagwerk Zeld im Erlenholz. 
3u MNeufpedfeld. 
I Morgen Wieſe, die frumme Wieſe; 
13 Morgen Grass und Baumgarten auf dem Schloßberg; 
24 Morgen Uber im Shlofrangen; 
Das alte Jaͤgerhaus auf dem Berg. 
Zu Dberrimbad. 
Ein Fiſch⸗ und Krebsbadh dura die Markung laufend, 


u Ultenfpedtield. 
€in dergleichen. B — 


Su Markt Bibart. 
Das anf dem dortigen Amtshauſe haftende Gemeinderecht, 
Beitebend in jaͤhtlich 
20 Klafter Nürnberger Maas gemiſchten Schrot⸗ 
10 e® ⸗ als Eichen, Scheit / und 
1000 Gtüf Wellen Holz; 


und endlich 
der in der Korfirevier Birklingen llegende Forſtort, der 

Molfölel genannt, von 55 Tagweri Mbeinländiih oder 

82) Tagmwerk Bateriih. 

u dieſem Termin werden die Kaufellebhaber mit der Ber 
merkung hiermit eingeladen, das F fio Ianifen wegen der 
Aber die fragliden Domainenobjiflfe zu waͤnſchenden Notizen 
an das fönigl. Mentamt Ipbofen wegen des mit zum Mertauf 
dommenden Forjtortes, der Wolfsftall aber an den Forfidiftrikte 
Dffiztanten wenden können. 

Der vorläufige Zuſchlag erfolge mit Vorbehalt der künial. 
allerböhft unmittelbaren Genehmigung Mittags um z Uhr, und 
nach ſoldem wird fein Nachgebot weiter angenommen, 

Baireurh, dem 11 Aug. 1813. 

Königl. en > = ehemaligen Fuͤrſtenthums 
euch. 


Bombard. 
Buchta. 





Auf Andringem eines Glaͤubigers wird man Montag dem 13 
Sept. d. J. Bormittage von 10. bis 12 Uhr im diffeisiner Lands 
. —— das Apweſen des Andreas Hillebrand, 
ürgerl. Simmermeitere in Schellenberg, auf dem Wege der 
Eretution an den Meiftbietenden veräußern. Daſſelde befteht 
ans einer 2 Stolwert hoch gemauerten, mit Legſchindeln gebeften 
Bebauung im Martte — *** einer gemauerten Werkſtarte 
und eimem tleinen DObftgärtl. Dieies Anweſen ig zum Fönigl. 
Mentamt Berstesgaden arumdbbar. Die Ünleit beträgt bet fe: 
der Beränderung 36 fr. Die bierauf Liependen Abgaben find: 
tie 15 fr. 2 pf, Steuer mad 3 Terminen ı fl. 30 fr. Kanik 
Uedhabet Fonnen ſich au benantem Tag und Ott einfinden, ihre 


. 


Kaufsanbote gu Wrotofol geben, und im der Swifhenzeit die 
verfäufihen Gegerftände befiktinen. Nothwendig ift zugleih, 
daß fim die ſelben mit gerictliten Seugniffen über ihren Leus 
mund und Vermögen, und daß fie dem Kenſcriptionegeſeze Ber 
näge geleitet haben, auszuweiſen vermögen. 
Berchtesgaden , den ı he 1813. 
Königl. baleriihes Tandarriät. 
Birth, Landribter. 


Dierflag den 7 Sept. d. 3. Nabmittage von 3 bis g Uhr 
mirb das Haus bes verftorbenen Kiitlermeiftere Geora Gu— 
ſtav Gebbarbd Lit. C. Nro. 374. öffentlich verfteigert. Kaufs⸗ 
ltebaber werden daher eingeladen, an geranntem Tage auf dem 
Ratbhauſe vor der zu dieſem Zweke angeortneten Kommiltton zu 
erſcelnen, nnd ihre Anbete zu Protokou zugeben. Wegen dem 
darauf tahenden Laften fünnen mittlerweile auf der Liffeitinem 
Kontralt» und Hypothetentemmiſſion die genügenden Aufſchlüſſe 
erholt werden, 

Ungsburg, den ı7 Aus. 1813. j 

Königl. baieriiches Stadtgericht. 
v. Gaepar, Direftor. 
D. Urbauer, 


Die von dem Hrn. Karl anguft Grafen v. Neifad 
bisher beſeſene Hofinarf Steinberg wird biermit zum geriat« 
Iihen Verkauf ausgeboten, und Eteigerungstermin auf dem 
7 Sept. angeiest. 

2* mögen fid om dleſem Tage in den Geſchaͤfts⸗ 
zimmer des Föniglihen Landgerichts einfinden, ihre Anbote zu 
Protokoll geben, und das Weitere gewärtigen. 

Denſelden wird vorläufig eröfner: 

2. Bei dieſer Hofmarf befinden ſich weder Gebinde noch Grunds 


üfe 
2. die Renten beſtehen in Zinſen, Giltem, Gharwerfgelder, 

— und ben GSefällen der nicht ſtreitigen Serichts⸗ 

arfelt; 
3. von dem Kaufſchllliug bleiben 6700 fl. als Fundationdfapital 

bes Benefiziume 22 auf dem Sute versindlich itegen. 

Uebrigens werden vor und im Werfteigerungstermine dem 
Käufern die zw Ihrer Information von der Hofmark Steinberg 
erforberlihen Alten vorgelegt werden. 

Burglengenfeld, ben zı Jul. 1813- 

Koͤulgl. baieriiches Landgericht. 
Wegen Krankheit des Vorſtandes 
der Aſſeſſot, Sigmund, 


Das Anweſen des im Koufurs gerathenen Tafernwirths 
Hörmann zu Jedelhauſen, beitehend in Haus, Bräuftert und 
Stadel unter einem Dab, Sommerkeller, Garten und Ger 
meindsgerechtigfeit,, wird durch eine landgerichtliche Kommtifiore 
den 10 Sept. Öffentlich im Orte Jedelhauſen verftelaert werden. 
Kaufsluſtige haren fib am dieſem Lage in dem Wirthehauſe eins 
zufinden, und auswärtige Aaufsliebbaber ſich mis ben mörhigem 
Zruguitfen über ihr Bermögen auszuweiſen. 

Suͤnzburg, deu zr Aug. 1313. 
Köntgl. baieriibes Landgericht. 
Im Erfrankangsfaile des füntal. Landrichters, 
Gebbardt, Aſſeſfor. 


Den 30 Aug, wird das Anweſen der Wenzel Krenger vom 
Dffingen dffentlib am deu Meifbirtendem, zu Difingen im dorr 
tigen Wirthshauſe, verfteigert. 

Dieſes Anweſen befieht in Haus, Srabl, Garten und Ge 
meindsgererwrigfeit z4 Icht. Aler und Tagwerk Wieſen. 

Aaufsllebgaber baden daher am —— Zage in Offingen 
fih einzufinden, umd ihr Anbor zu Drotofoll zu geben. Fremde 
—* ch mit ihren Leumuth⸗ und Bermögensgeugnifen auszu⸗ 
weiſen. 

uͤnzbutg, den 22 Jul. 1813. 

ns, FT —R Landgericht. 

Im Ersraufunysfall des Vorſtandes, 
Sebhardt, Aſſeſſor. 
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purlinpv. Huth, Könial, baleriſcher gelſtlichet Hark und 
Kanomitog, 4 
Raments. 


bierdurd sub poena agniti testamenti aufgefordert , Innerhalb 
zum im Perfon oder durch bevollmäßtigte Unmwälde ihre 
te darzuthun. 
Münden, ben 7 Aug. 1813. 
\ Konigl. baleriſches Stabtgericht. 
Gerngroß, Direftor. 
1:7 Hab. 





Indem Schuldeuweſen des bürgerliten Weinwirthe, Joſeph 
Eberle, bat man auf Andringen der Areditoren bie Gant bes 
ſoloſſen, und will daher folgende 3 Littotoge beſtimmt haben; 


ad produeendum et liquidındum den 12 Jul., ad excipien- | 


dum den 12 Aug. , dann ad concludendum den 9 Seyt., und 


zwar in dem Maaße, daft ald der cerminus ad quem dinfictlidh | 


der Konflulion der 16 Oft. d. J. feigefest fen, Inner weltenm Kons 
Nuftonstermin die eine Hälfte ad replicandam , und die andere 
Kilite ad duplicandum zw verwenden fey. Es werden fohin 
ale dieienigen, melde am dleſe Gantınafle eine redtlihe For⸗ 
derung zu machen haben, biemit aufgefordert, au eben erwaͤhn⸗ 
tem Cdiftztogen entweder in Perfon, oder durch genuglam bes 
vollinastiote Anwälde jedesmel um 9 Uhr Wormitrags bei ums 
tergeichweter Stelle zu eribeinen, und ibre Forderungen webjt 
dem Vorrecht redtrgemügend anzubringen, als fie außer deifen 
nicht mehr damit gehört, ſondern ipso facto präfludirs ſeyn 


olen. 
Minden, ben sı Mai 1813. 
Koͤniglich baleriſches Stabtgericht. 
Serugroß, Stadiriqter. 
Rhelu. 





In der Debitſache des dahier verſtotbenen Kiſtlermeſſters 
Georg Buftav Gebhard iſt auf Anſuchen der Gläubiger 
Bas Konfureverfabren erkannt. Cs werben daher die allenfaus 
unbefannt gebliebenen Kreditoren, welche entweder im Perfon 
oder durch ze. bevoimädtigte Anmwälde an dem beitimms 
sen Kommilfionstagen als ad hiquidandum Montag den 13 
Sept., ad excipiendum eg den 1r Dt, and ad conclu- 
dendum Montag dem g Nor., ledesmal Wormitrage um gubr 
auf dem Rathhauſe zu ericheinen haben , mit dem Praͤjudiz vor 
geladen, daß die Ausbleibenden auf den Fall einer gürlisen 
Uebereinkunft zur Stimmenmehrhett der Erfätenenen, auf dem 
Falle geleyliber Erkenutniffe aber mit ihren Zorderungen ohne 
weiters ausgeſchloſſen merden wärden. 

Wugsburg , den 7 Yung. 1813. 

Königl. bateriihes Stadtgerlcht. 
D. Arbauer. 





Behufẽ ber Vertheilung der Maſſe unter die befanuten Glaͤu⸗ 
biger werden dieienigen, melde au den Nachlaß der am 9 Dec. 
zg1r in Nugeburg verſtorbenen Lientenantss Wittwe, 
Bolena Mapr, eine Forderuma baben, aufgefordert, vor der 
anf Mittwoch den 22 Sıpt. Vormittags um-g Uhr verordnetem 
Kommiſſſon bei Vermeidung des Ausſaluſſes ſich zu melden, 
and ıbre Forderungen gehörte nadzumelien, 

Angsburg, den 19 Au. 1313. 

Koͤnigl. baieriihes Etadrgerit. 
v. Caspar, Diteltor. k 
v, Rehliugen. 


Nachdem dahler im verfloſſenen Monat Yuntus der vormals 
Berzoal. braunitmweiztibe Legationsraty Nifolaus Ludwig 
&titer im ledigen Stard verftorben iſt, und deſſen Hinter 
laſſenſchaft von unterfertigter Bebörde auselnandergeiegt, ſohin 
Darüber ein reiner Aktiv- und Palfivftand bergeftellt werben 


» do werden alle biejenige hlerorzs and anderwaͤrts Huber 


vb allhler am; u. DM. mir Hinterlaffuug eines Te⸗ 
Dierenigen umbefannten Erben, welde ander Ver⸗ 
laſſtuſchaft deſſelben einen Uniprucd za haben alanben, merden | 


Mag⸗ 


Fannte, welche etwa an diefe Verlaſſenſchaſt aus wel Innen 
einem Titel einen Wnipruch zu magen ſich berechtigt glauben 
dürften, hlemtt öffentli& und peremtorie vorgelaben, ſich damit 
Innerbatb vier und reip.fechs Moden, je nachdem die Meflamans 
ten ins oder omferhalb des Königreichs domicilirt find, um fo 
gewiffer zu melden, ihre Anfprise gehörig su lquldiren, und 
auszuzeigen, als anfouft nad Ablauf dleſer Friſt diefelbe damit 
nit weiter gehört, fondern don gegenwärtiger Verlaſſenſchaft 
gänzlich aufgefchlefen merden ſollen. 
Diegeneburg, dem 9 Aug. 1817. 
Königt. baterifhes Stadtgericht, 
v. Eruster, Ditcher, 
Lafer, 


Tbomas Irltbef, bürgerl. Gärtner won Kösting, iſt mie 
Hinterlaffung von drei Erben und eimes nicht unbeträhtlihen 
Vermögend geftorben. Für einem ſeither aleidfalls verftorbenem 
erben tritt mac der Alfenlage Oswald Getren, ein durch dieſen 
Erben verungiäfter Kaufmann ans Wien, el. Da aber fein 
dermaliger Wufenthaltsort nit bekannt tft, wird er oder felne 
allenfalfigen Erben biemit aufgefordert, fi Innerhalb 3 Mor 
naten um ſo gewiſſer bierorts In Perſon oder dur bintdnglicdh 
devollmachtigten Unwald zu ftellen, als man aufßerdefien zw _ 





' Beforgung feiner Angelegenheit einen Maudatar von Amtsmes 
' gen aufftelen, und bad weitere Rechtliche verfügen würde, 


Köpting im Megenfreife, dem g Aug. 1313- 
Königl. baierlihes Londgeriat, 
Freihert v. Pech mann, Landrichter. 
Schwatz. 


Gegen dem abweſenden Hrn. Karl Auguſt Grafen 
v.MNeifab als Beliger der Hofmarf Steinberg ift von ber ums 
terzeichneten Stelle der Partifnlarfonturs erfannt. 

Diejenigen, melde an gedachten Kram. Grafen v. Reiſac 
eine auf der Hofmarf Steinberg gegründete Forderung ja babe 
glauben, werden biemit vorgeladen, an dem nadgefezten Editts⸗ 
fagen, uemlid ad liquidandum ben 9 Gept., ad excipiendum 
den 9 Dft,, und ad eoncludendum den 9 Nov, bei Werluft its 
ser Forderung reip. Rechtszuſtaͤndigkelten zu erſcheinen. 

Burglengenfeld, den 31 Jul 1813- 

Königl. baieriihes Landgericht. 
’ regen Krantyeit des Worflandes 
der Afefor Sigmund, 


Nachdem nun auch vow ber hoͤchſten und festen Juſtanz über 
die Diepofition mir dem Mafavermögen der Muller Georg 
Wiplishaufertihem Gant von Waldftetten erkennt iſt, 
fomit das Gantverfahren fortgeſezt werden kann; fo werden 
biermit auf deu Antrag der Kreditorfhaft folgende Ediftdtage 
auberaumt, und gwar jur nahträgliden Liguidasion und eigente 
Ib ad excipiendum den 13 Eept., ad replicandum ‚dem 18 Oft, 
und ad duplicandum et concludendam den 23 Wov, d. J. ans 
beraumt, mozu hiermit ſaͤmtliche Georg Wibliebauferiihe Kre⸗ 
Ares unter den betannten Rechtéuachhtheilen vorgeladen 
werben. 

Günzburg, deu 17 Aug. 1813. 

Königl. daleriſches Landgericht. 
Aegroto Praeside. 


Gebhardt, Afefor, 


An 23 v. M. farb bie von Anton Hartmaun, Kramer 
im Martindgeh, binterlaffene Witwe, Joſepha Mapr, 
ohne Muflaffung einer edelihen Derceudenz. 

er immer an die Wetlaſſenſchaft der gedachten Joſepha 
Mapr, uud reipeftive Ihres furz ebenor veriisrbenen Chemans 
nes Anton Hartmann, mit welbem fie in Gütergemeinihafg 
land, Uniprüde machen zu fünwen glaubt, wird biemit auf 


deu a4 fünftigen Monats peremtoriih vorgeladen, iu Perfom, 
‚rd 


uch sigen binkinglin Beyalkuidtigten, bei mmierjestigrer 
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Orrihttbehärbe gm erfhelnen, um bie Mnfpräde anzubringen, 
und das Geeignete zu verhandeln. 
euipten, ben 18 Hug. 1813- 
nn Koͤnigl. —X Landgerlcht. 
Henne, Laudrtichter. 





Da Se. ſoͤnlal. Majeſtaͤt die Abtretung ber Herrſchaften 
Hohengundelſngen und Dürrenſtetten in dem fönigl. würtem⸗ 
eraſchen Oberamte Münfingen, wie ſolcde durch den Herrn 
ürften von Palm in Wien zu Gunſten des Fönigl. bareriihen 
en v. Gumpenbetg geideben, neben andern auc unter der 
Wedingung; daß alle Recte eines Dritten auf bdieien Theil 
der furl. Yalmiiben Befizungen, beionders die Anſpräce der 
Kredisorihaft, wegen welwer In den kaiſert. öftreiwiiben Staa⸗ 
ten der Sant ausgebrochen, formli refernirt bleiben, aller 
amädiaft nenebmigr haben, aub die ſchriftlice Erfldrung des 
edatten Barons v. Öumpenberg, daf er alle Aniprüde dritter 
fonen auf diefe Güter, wenn jolde rechtlich ausgeführt wer⸗ 
ben fonnen, anerfenne, binzugefommen it, fo wird foldes bies 
mit auf Allerhoͤchſten Befehl von Gerichtöwegen zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht. 
Stuttaart, den 6 Aug. 1813, 
Königl. wärtemberaiihes Ober⸗Juſtiztolegium. 





In’ ver &, Fr. Macklot'ſchen Hefbuchhandlung und Hofs 
bucbruferei zw Karlörube if erihienen, und in allen Bud: 
bandlungen zu haben: 

Böckmann's, Dr, C. W,, Prof, der Physik und grofs- 
herzogl. badischen Hofraths, Leitfaden zum Gebrauch bei 
Vorlesungen über die Naturlehre, Zweite Auflage, gr. 8. 
rl. ı2 kr. 


Edirt, großbersogl. badiſches, über die Strafgerechtigkeite⸗ 


pfirge vom Jahr 1803, Mit den Erläuterungen vom Jahr 
1812. 8. ı fl. ı2 fr. 

Kolbe, 3.3. von, hiftorifch + ftatiftifch stopographifches Lerifon 
von dem Großherzogtbum Baden. Enthaltend in alphabes 
tifher Ordnung eine vollAdndige Beſchreibung aller Städte, 

ı gleten, Dörfer, Schlöffer, Klöfter, Stifter, Weiler, Höfe, 

inren, Wälder, Berge, Thaͤler, Häfen, Geen, Flüje, 
Handelepläge, Fabritörter, Gefundbrunnen, Bäder, und 
überbaupt aller Im irgend einer Hinfibt bemerfenswertben 
Drricaften und Gegenden des Großberzogihums Baden, nebjt 
Oinzeige ihrer Lage; Cutſernung, vormaligen und jezigen Bes 
fdaffenbeit, and aller ihrer Naturs und Kunftmertwärbigs 
feiten. Grfter Band. 5 fl. 24 fr. 

KAuuftbub, (gemeinnüziges.) Zwel Binbben. Cuthaltend 
eine Anweiſung zu Verfertigung von allerlei Dinten, Farben, 
von Epielfarten, Klojterbildern, Siegellak u. ſ. w., auch mie 
man Zintens, Fett» und andere Flefen aus leinenen, feis 
deren und mollenen Zeugen nnd Papier bringen, endlich mie 
man allerband Metalmaaren puzen fan. Ferner eine Uns 
meliung zu chemiſchen, mechaniſchen, optiſgen, mathentati: 
den, vermifcten, fo. wie aub zu Kartens, Schreibe, und 

etenfünften von der leicteften und faflihften Art ıc. 
Dritte Auflage. 1813. 8. ıfl. zo Mt. Das 3te Baͤndchen 
eribien 1810. 

Nabtrag sum Unbang der badıfhen Archivordnung, nemlich 
sur alpbabetiihen Phpfiographie des Archive. 8. 

Megierungeblatt, aroßherzogl. badiihes. 1813. gr. 4. 

mbeintänders, C. 8. T., weientliher Inhalt der Mechtdr 
beiehrungen und Anordnungen sum Code Napoleon Als bar 
biibes Landredt. Mir einem Nummern s und einem alpbar 
betiiben Megiiter. 8. 54 fr. 

Keuffel’s, Dr. ©. I., großberzogl. babiichen Dredizimalrathe, 
Magazin für tbeoretiibe und praftiihe Thierheiltunde und 
thier deztliche Dolizel. Erften Bandes ztes Heft. Mit einer 
Abbildung. 14 

Kihbeulind, ©. Fr., großberzogl. badiihen Hofthlerarzte ıc., 
Kunſt, die Mindviebleusen zu erfennen,, ihnen vorgubengen 
und fie ſſaer zu beilen. Nebſt einer Fönigl. daniſchen Wers 
ordnung zu Verhütung des Windpichpeft, gr, 8. 4 fl» . 


Buherer, ©, Fe., die Sroͤßenlehre für Realſchulen populie 
bearbeitet. Des zweiten Theils welcher die Naumlehre ents 
hält, zweiter Kurfus. Wir 5 Aupfert. gr. 8. 2 fl. 

Voriges Jahr find erfhienen: 

Acctéordunung, großherzogl. badiihe. gr. 4. 30 fr, 

Un die Sonveraine der rheintiben Konföderetion über 
dag Net, ihren Sraaten eigene Landesblihdfe und eine bis 
fadflihe Didgeianetnrihtung nad Gntfinden zu geben. Ein 
parrioriihes Wort zu jeiner-Zeit. Won Dr. H., einem fas 
sholiic s geitliden Kanpniften. gr. 8. 24 fr. 

Apothekertaxe, neue, für die groisherzogl. badischen 
Lande, 1 fl. 36 kr, 

Ausführiihes alphabetiihes Hauptregifter über alle Geiese 
und Landesverotdnungen in dem aroßherzogl. badiihen Megle⸗ 

xungoblattern, von deren erſten Erſcheinung 1803 au, bie 
Reutshr 1811. gr. 8. 2 fl. ı2 fr. 

Bödmann’s, D. E. W., großberzogl, badiſchen Hofrathe, 
Prof. der Phyſik ic. ıc., Verſuche Hder die Wärmeleitun 
veribiedener Körper. Cine von der holandiſchen Geſellſchaft 
der Erperimentalphilofophie zu Rotterdam gefrönte Preißs 
farift, Mit 2 Kupfern. gr. 8. 2 fl. 24 fr. 

Gahnenberg’s, &. Freihertn von, großherzogl. badiſchen 
Miniſterialraths, Magazin für die Handiung Hanbdelegefezs 
gebung und Finangverwaltung Frankreichs und der Bundess 
ftaaten. Jahrgang ıg12. 3 fl. 36 fr. 

Hortus Magni Ducis Badensis Carlsruhanus, 8. Broschirt, 


f, 

Megierungsblatt, großbergogl. badiſches. 1812. ar. 

Staufebab, ©. 2., die Waldburg oder der Eorkmeiftr Lo⸗ 
beihäs und feine Familie. Cine lehrreiche und unterhaltende 
Geſclchte aus dem ızten Jahrhundert. 8. 2 Bände, 3/1, zofr. 

Teuffels, D. S. J. großderzogl. badlien Mebizinalrathssc., 
Magazin für theoretiihe mad praftiibe Thierdeilfunde und 
thierärztlige Polizei. Erfter Band, ates Heft. Mir der 
Abbilonng des vom großberzogl. badiihen Hoftbierargt 
ZTineulin neu erfundenen Winters Dufoeiblags. ar. 5. 54 Et, 

Tiheulin, ©. F., großherzgogl. badiier Hofthierarge, Weber 
ben Roz der Pferde, und die mir gutem Erfolge dagegen ans 
gewandten Mittel, nebft mehreren Beobachtungen Kber beffen 
Heilung. 8. 36 Er. 

Betterpropbet, der unträglie, oder gründliche Anleitung 
ine Wirterungsbeobahtung und Vorberfagung. Ein gemeins 
müzliched Vollebub zur Belehrung und Unterhaltung für den 
Bürger und Landmann, 8. 48 fr. 


— ——— 

on der kuͤrzlich in Paris erſchlenenen und mit 

Beifalle aufgenommenen Sarift: — 
Particularitẽs et observations sur les Ministres des 


finances de France les plus cellbres, depuis 1660 
jusqu’en 1791. 
babe im bereits eine freie deutſche Bearbeitung begonnen, wels 
ches ich biemir zur Bermeidung jedes unangeuehmen Zufammens 
treffens vorläufig befannt made. 
Greiberr v. Fabnenberg. 


Die Stelle eines Profeffors des roͤmiſchen Redts, des Krh⸗ 
minaltechte, und des Naturtechte an der Bernifsen Afadente 
iſt ledig geworden. Der Profeffor bat möhentlic 9 bie 12 
Stunden, iemeilen per Semefter zwei Kollegia vorzutragen, 
freiwillige privatissima oder extraordinacia ungerednet. Yım 
Laufe des Yabres find acht Woten Ferien. Die Befoldung if 
von fehszehnhundert Schweizerfranten oder Hundert Loutsd’or 
In Geld in vierteliäbrliden Stößen sablbar, außer einem Kols 
legiengeld von 12 Franken von jedem Zuhörer für ein Halbjahr⸗ 
Kollegium. Die Aıpiranten können fi bie zum 20 Sept. naͤchſt ⸗ 
künftig bei dem Unterzeihneten periönlih oder in franfirten 
Briefen anfhreiben loffen, da ihnen dann feiner Zeit die Bes 
Rimmung der abzulegenden Proben wird angezeigt werden. 

Bern, den 6 Anguftmonat 1813. 

Biiber, Settetaͤr der aladem, Cutatel. 
— — 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhiten Privilegien. 


Montag 


Nıo. 242. 


30 Aug. 18138. 





Miscellen. (Ueber Papiergeld.) — Spanien. — Fraukreid. — Italien, — Schweiz. — Deutſchland. — Herzogthum 


Warſchau. — Daͤuemark. — Deitreid. 





Midcellen 

® Paris, Oeffentlichen Blättern zufolge follten England, 
Mupland uud Preußen einen Vertrag abgeſchloſſen baber, 
für mehrere Hundert Millionen Papiergeld unter der Garantie 
ber drei Mächte in Umlauf zu fezen, um die Koften des gega: 
wärtigen Krieges zu beſtreiten. England verbürgte fih in einum 
seheimen Artikel für ein Drittheil diefes Papiergeldes. Die: 
fer Entwurf bietet Stoff zu einer Menge Betrachtungen dır. 
Die aufliegendjte it die, daß es den verbündeten Mächten, 
Das geldreihe England wit eingefhloffen, au baarem Gehe 
fehlen müffe, um ihre Plane durchzuſezen. Sodanı madt je: 
ber wohl zundhft die Frage, wie würde das neue Papier: 
geld im Kurje gehen? Wir wollen den glüklichſten Fall 
annehmen, nemlich den, daß es verhältnifmäßig die Sum: 
me des Krebits. fände, den das bereits beftebende der drei 
Maͤchte einzeln genieft. Nun aber verliert das engliſche 
Wanlpapier gefesmäßig 70 Prozeut; bie ruſſiſchen Banlafı 
figuationen gehen zu 450 für 100 baar; bie preufifhen Tre: 
foricheine verlieren beiläufig 60 Pros. Da jede der drei Maͤchte 
ein Drittheil des Papiergeldes garantirte, fo fände, obigem 
Kurfe zufolge, das von England garantirte Drittheil auf 207; 
das von Rußland garantirte auf 74h, mund Das von Preußen 
garantirte Drittheil auf 133. Addirt mar nun diefen dreifa: 
den Kurs zufammen, fo ergibt fih, da eine Summe, von 
200 Gulden 5. B., in dem von dem drei Mächten garantirten 
Mapiergeld, gegen Baares umgeſezt, nit mebr ale 474} Gul⸗ 
deu gelten würbe. Allein wir haben den glütlichſten Fall 
vorausgefezt. Nehmen wir aber an, daß Unfälle die alliitten 
Brmeen, wie leigt möylih, aus ben Provinzen, wo fie ihr 
Papiergeld in Umlauf fezten, zurüfdräugen, fo würde noth- 
wendig fein Kurs, und zwar in dem Grade finfen, als bie 
phyſiſche Möglichkeit e8 gegen Baares zu realifiren, ſich ver: 
minderte. Wen würde es ſich auszahlen, feine Vorraͤthe da» 
von nad London oder Petersburg mitten durd feindliche Heere 
zu ſchiken, um es gegen Baares umzuſezen? Solde Geſcäͤfte 
können aur Bankiers unternehmen, und da fie dabei wagen, 
fo könnten fie jenes Papiergeld auch nur zu einen: fehr niedri: 
gen Preiſe einldfen. Es ift eine befannte Thatſache, daß alle 
Kriege, die mit Papiergeld geführt werden, auf Koften der 
Wölter beftritten werden, die gezwungen find jenes Papiergeld 
anzunehmen. Ailein wenn einerfeits das Papiergeld bei jenen 
Wöltern, die damit behaftet find, ein ganz eigner und unwi- 
derſtehlicher Meiz zum Kriegführen it (wie Kaujleute, die zu 
viele CEffelten im Umlauf geſezt haben, ſich am liebften im ge: 
wagte Spekulationen eiulaiſen, am.mit einem Streiche da⸗ 


wieber hereinzubringen, was fie nad und nach verſchleuderten), 
fo wirft es audrerſeits bei den Völkern, auf deren Koften man 
es realifiren will, als ein mächtiger Meiz zum Widerſtaude. 
Die Anhänger des Kontiurntalfpftems bärften fih daher zur 
Ausführung diefer Maafregel der Aliirten Gluͤk wuͤnſchen; 
fie wäre ein neues Unterpfaud des Sieges. Mas erleichtert 
eben zum Theil die Siege der Frauzoſen und ihrer Bundesge— 
nofen, und bewirkt, daß die Länder, wo fie Krieg führen, 
immer im Verhältwiß ziemlich bei Kräften bleiben? Hauptfäd: 
lich der Umftand, daß der Soldat baares Geld in Umlauf 
bringt. Wenn wir annehmen, daß feit einem Jahre 500,00@ 
Streiter über den Rhein und die Alpen nad Deutſchlaud gezne 
gen, und daß jeder von ihnen auch mur zwei Loulsd'ot (im 
Durchſchuitte) mitgebraht und in Umlauf gefezt habe, fo fin« 
den wir, dad (Rieferungen aller Urt, die baar bezahlt wurden, 
abgerechnet) durch bie frangbiihen Heere allein in einem Jabre 
24 Millionen Franken baar Geld in bie in Deutſchland cir: 
Sulirende Geldmafe geworfen wurden. Allein eine geringe 
Ucberlegung wird und fagen , daß diefe Summe piel zu nicdrig 
angenommen ſey. Wenn es glei daher den Auſchein hat, 
daf die Partie ungleich few, wo der eine Theil Baares, der 
andre Papiergeld als Spielfaz einlegt, fo wird doch bas 
Nachtheilige, was aus diefem Merhältniffe für Frankreich 3 
entfpringen ſcheint, mehr als hinveihend dadurch aufgewo— 
gen, daß die Wöller bei Kräften bleiben, ‚die vom Krie⸗ 
ge unzertrennligen Uebel zu ertragen, während die andere 
Mächte, in der Armurh, die fie rings um fi verbreiten 

untergehen muͤſſen. — Man frägt oft, wo denn bas baaze Ge 

binfomme? Zuerft gebe man dem Papiergelde baran Schuld, 
wodurch überall, wo'e# erfheint, die Hingende Münze ſo—⸗ 
gleich in Waare verwandelt, eingelofert, uud, wie jede aus 
dre Waare, nur nad Maaß der Nachfrage darnach, ausgethan 
wird. Die Gefahren des Krieges, die Unſichetheit der Anleihen, 
bie Stille des Handels find ebenfalls Urfahen feines ſelteuen 
Wiederkehrs im Umlauf; es geht nicht fo oft Durch Die Hände, 
weil die Zahl der Arbeiten, die es vorftelen fol, aus Notp 
oder Furcht vermindert wird. Allein, im Grunde iſt durch dem 
langen Revolutiondfrieg mehr baares Geld als je unter die große 
Maſſe ber Staatsbürger gebradht worden, und es erwartet, um 
wieder zu erfcheinen, nur den Augenblik, wo fie ſich ohne Gefahr 
der Befriedigung einer Menge Lünftliher Bebärfuiffe überlaffen 
können. — Man beſchaͤftigt ih in unfern Tagen viel mit As 
fung des Problems; ob es denn nit den Regierungen möglide 
fep, das.Papiergeld zum allgemeinen Vorſtelungszeichen 
an ‚erheben ‚und ibm sine nicht wandelharen Kuss zu erzmine 
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sen. Hr. Adam Müller in Wien hat in Frankrelch an Hrn. 
Bonnean einen räftigen Mitkämpfer erhalten; von feinem 
Werke: Puissance da credit et des ameliorations, fol naͤch⸗ 

ftens eine Meine Unfiht folgen. Beide verführt ber Wunfd: 
die Regierungen aus ihren finanziellen Verlegenheiten zu zie: 
ben, und ben Wopljtand der Wölfer duch erleihterten Umlauf 
der Borftelungszeihen zu vermehren. Die Unausfährbarfeit 
dieſes Wunfches wird durd eine, aber peremtorifche Wahrheit 
dargethan: Kredit ift die Meligion des Kaufmauns, 
als abitraftes Wefen betrachtet. So wenig fih nun 
Ueberzeugung in irgend einer Neligion erzwingen läßt, fo 
wenig kan die auch der Fall in der merkautiliſchen Meligion 
feon. Ihr Element ift ewig nur die Freiheit, nicht der Zwang, 
England ſelbſt, das frebitreihe England, gibt dazu den Beleg. 
Seine Einnahme beftef fih im Jahr 1812, famt den Anlehen, 
‘auf 95,712,696 Pf. St., feine Ausgabe anf 104,598,248 Pf. St. ; 
es zeigte fih folglich ein Defizkt von 8,685,552 Pf. St. Wie 
keicht wäre das Defizit durch Vermehrung ber papiernen Vor: 
ſtellungs zeichen gedekt geweſen! Wenn diefe Berftellungszet: 
chen irgendwo noch Ihren Kredit fo ziemlich erhalten, fo iſt es 
in England, Und doch grif es zu dieſem Mittel nicht, doch 
zog es vor, lieber feine Staatsſchuld zu vermehren, weil bie im⸗ 
mer noch weniger verderblich ift, als DWermehrung des Papier: 
gelded. (Es delte nemlih das Defizit durch Kreirung von 
6 Millionen Marine: Annnitäten und andre Mittel.) Alſo 
ziehe man bo den Schluß a majori ad minus, 





Spanien 

Nah der Zeitung von Birona vom 12 ug. hatte ber 
Dberbefehlöhaber ber Armee von Eatalonlen, Generalgouver: 
nenr bdiefer Provinz, den Ausgaugszoll vom Bleiglanz auf 
4 Eranten vom Gentner, catalonifh Gewicht, herabgeſezt. 

Der Marfchall Herzog von Albufera fol, nah Berichten 
aus Paris, mit feinem Armeelorps zu Barcellona angelom: 
men feon. 

Die Baireuther und Nürnberger Zeitungen enthalten aus 
Ber englifhen Zeitung the Sun, über die am 24 Jun. vorge: 
fallene Schlacht bei Vittoria, nachtraͤglich Folgendes; „Der 
englifche Kapitän Windham, der dem Auftrag hatte, mir fel- 
wem Kommando durh Bittoria zu eilen, fam jenfeits bes 
Drtes zu dem Wagen bed Kbnigs Joſeph, ben eine Bedekung 
von 30 Mann begleitete. Der Kapitän, der nur 2 Dragoner 
Bei ſich hatte, feuerte feine Piftolen auf die Kutſche ab, aber 
ohue die gewuͤnſchte Wirkung, und da er umlehrte, um mehr 
Beitand zu holen, ſah er den Zortellenden fi einem rafhen 
Dferde anvertrauen, Der Wagen nnd beffen Inhalt fiel in die 
Haͤude der Verfolger. Der in der Militärtafe vorgefundene 
Schaz bellef ſich anf 680,000 Franken; er wurbe von dem eng: 
liſchen Garden, ben jogenanuten Blauen, genommen, aber 
fie überliepen die Beute den fpaniihen Guerilla. Wie ge: 
nic, befand fih auch in biefer Schlacht Wellington da, 
wo das Feuer am heftigiten war. Wie feine Ubjutanten find 
verwundet,” 

N Grauntreid, 

Die Yarifer Poſten vom 22 und 23 Aug, find mit einander 

wagetommen; fie bringen aber wenig Neuss yon Erheblichteit. 
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Ihre Maf. die Kalſerin wollte am 23 nach Cherbourg abs 
seifen; der Seeminiſter, Herzog Decres, mar ihr bereits am 
21 dahin vorangegangen. Eben dahin hatte fih der General: 
yireftor der Eaiferliben Mufeen, Baron Denon, und viele 
indre Werfonen von Paris begeben. 

Die zu Dresden gewefenen Mitglieder bes Theätre frangais 
varen mach Varis zurüfgelommen. Zalına befahd fih zu won, 
im dafelbit einige Vorſtellungen zu geben; er wollte ſodann nach 
Bordeaur gehen, um dort feinen Kontraft, dem er wegen des 
Rufs nah Dresden hatte unterbrechen müͤſſen, zu erfüllen, 

In Folge einer Wette war neulich eine Anzahl Tauben Im 
serfhloffenen Käfigen von Lüttich und Namur nah Paris ges 
jracht worden, wo man fie am 10 Aug. bes Morgend um 8 Uhr 
It Gegenwart einer großen Zufhauermenge im Garten ber 
Zuillerien in Freiheit fegte. Zwei davon famen am nemlichen 
Tage um 11 Uhr Vormittags nach Lüttich, eine dritte Abends, 
eine vierte am 12 Ang. Bon dem aus Namur nad Paris ge: 
fHilten Tauben Fehrten drei am nemlichen Tage, unb eine am 
13 nah Namur zurüf, 

Der Baron Duhamel, Unterpräfeft von Toulon, fit sum 
Hräfekten des Departements der dftlihen Porenden ernannt 
worben. . 

Paris, zı Ang. Konfol, 5Prog. 73 Er. 80 Eent, Bank 
aftien 1141 Fr. 25 Centimen. 

Italien 

Zu Mailand und Monza wurde das Mapoleondfeft am 15 
Aug. febr feierlich begangen. Zu Monza ging am nemlichen 
Tage in der Hoftapelle bie Eerimonie ber Tauſhandlung der 
zulezt gebornen Tochter bes Prinzen Micefönigs, In Gegen 
wart Ihrer durdlauctigften Mutter, und aller hoͤhern Staats⸗ 
und Hofbeamten, dur ben Erzbiſchof Großalmoſenter, vor 
fih. Die erbetene Pathe, J. M. die Königin von Sachſen, 
wurde dur die ſurnumeraͤre Dame b’Atour , Baronin 
v. Wurmb; vertreten, und bie junge Prinzeifin erhielt die 
Namen Auguſta Amalia Engenia Napoleone, 

Die Zahl ber im verflofenen Monat Julius in Wenebig 
eingelmmfenen Schiffe betrug 349, und die der audgelaufenen 
3235 bie innere Schiffahrt befhäftigte 138 große Barken. - 

Schweiz. 

“Mom 23 Ang. Am zo Aug. traf der franzöfiihe Drink 
fter, Grafv. Talleprand, in Zürich ein; er hatte einige 
Konferenzen mit dem Landammann ber Ehmelz, und reiste 
am folgenden Tage wieder nad Solothurn zurüf, Der königk 
wirtembergifhe Geſandte, Hr. v. Bath, befindet fih feit dem 
18 in Zuͤrich, wie man glaubt, zum Behuf des endlihen Abs 
ſchluſſes der Unterhandlungen wegen ber Infamerationsangeles 
genbeit. Der vormalige koͤnigl. fähjishe Minifter Graf 
v. Senft:Pilfah war am 17 Aug. von Lauſanne nad Genf 
abgereist, Der König von Holland hat Gais wieber vers 
laffen, und ijt über Schafhaufen und Zürich nach der wetlihen 
Schweiz gereist, er hat nur Einen Begleiter bei ſich, und 
dürfte, wie man verfibert, im Kanton Waadr einen kängern 
Aufenthalt machen. — Zu Bafel ift kuͤrzlich der Rathsherr 
Zaͤslin, vormaliges Mitglied des belvetifhen Senats, vers 
ſtorben. — Am 13 Aug. flug auf dem Diheln ein gedeftes 
Schif um, auf welchem 14 Perfonen von Stein eine Spa— 
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sgierfahrt machten; 11 davon, unter welchen eine hochſchwan⸗ 
gere Frau und 8 Kinder, fanden dem Tod im eimem fehr tie: 
fen Wirbel; die anf dem Lande an bem oben am Segelbaum 
befeftigten Seil Siehenden hatten nicht wahrgenommen, daß 
etwas am Steuerruder gebrohen war. — Die am 11, 12 
und 13 Ang. in Bern gefeierte Jahresverfammlung ber 
fhweizeriihen Mufitgefellfihaft gereichte allen Theil: 
nehmern zu großer Befriedigung. Es hatten fi aus den mch- 
zeren Kantonen bei 300 Mitglieder eingefunden, von denen 
mehr als die Hälfte der Inftrumentalmufif angehörten. Herr 
Tollmann von Baſel diri Prte has Orcheſter, und der zufälli⸗ 
gerweiſe anweſende vornalige koͤnigl. ſpaulfche Mufikdireftor, 
Hr. Boucher, nahm als erſter Violiniſt gefäligen Autheil an 
ber großen Kirhenmufit , die in dem ſchoͤnen Münfter, in Bei: 
ſeyn von nahe an 3000 Zuhörern, am 12 Uug. aufgeführt ward, 
Es waren dafür eine Somphonie von Havdn; Beethovens Dra: 
forium; CEhriſtus am Delberge; bas Eredo und Gloria aus 
Sherubinid Meſſe; Danzi's Kantate: der Preis Gottes; und 
ein Trio und Chor aus Debora und Giſora von P. Guglielmi 
gewählt werben. Um folgenden Tage ward im Hotel be Mu: 
fiaue das fogenannte Heine Kougert gegeben, worin bie Sole: 
fänger auftraten. Auch bier fand die Wahl der Stüfe allge: 
meinen Beifall. Beſondere Anfmerkfamfeit_erregten eine von 
dem Mufitdireftor Hildenbrand in Winterthur geſezte Arie mit 
Mezitativ, und eine große Komgertante für Klavier und Orche⸗ 
fter von. Hrn. Schupder v. Wartenfee aus Luzern. Dem @e: 
fang der Damen de Erigneus von Zanfanne und Egli von Win: 
terthur, fo wie dem Flötenfpiel- der Herren Brelaz und 
de Seigneus von Laufanne, und Metzger von Schafhaufen, ward 
-fauter und ungetheilter Beifall gezolt. Die Geſellſchaft wählte 
fi zum neuen Jahrespräfidenten den Hrn. Nägeli von Zuͤrich, 
und beftimmte die Stadt Fryburg für bie Zuſammeulunſt 
des naͤchſten Jahres. Um Tage des großen Konzertes ward 
im Scmmercafine ein großes Feſt zu Ehren ber Gefellihaft 
gegeben, das ſich durch Geihmal, Drbuung und den froben 
Einn aller Theilnehmer gleichmäßig empfahl. Der Ball war 
zahlreich und glänzend, Die große Beleuchtung des jhönen 
Gartens verband bie vaterländifhen Embleme mit benen 
der Harmonie, vom Srün ber Hofnung umkleldet. — Die 
Rechnung ber Brandaffelnsanzanfialt dee Kantons Waadt 
som ı Dir. 1833 bis 30 Sept. 1812 gibs folgende Meſul—⸗ 
tate: „Die bezogenen Aſſekuranzbeitraͤge beliefen fih anf 
22,139 Fr. 9 Btz. 1 Rp.; dieſe geben-mit bes Rechnungs— 
reſtanz von 8:6 Ar. 4 BE. 9 Rp. bie Summte von 12,966 Fr. 
4 Ds. als Totaleinnahme, Die Ausgaben belaufen ih am 
Brandvergitungen und Abminifirationsfoften anf 12,844 Fr. 
7 89.” — Ju das am so Mai 3811 eröfnete Irrenhaus des 
Kantons Waadt zu Lauſanne find bis Ende Mai’s 1813, 65 Inbi: 
viduen beiderlet Geſchlechts aufgenemmen werben. 


ſchädlich wurden ihren Familien zurüfgegeben 11, und 34 befin: 
dem ſich noch im derfelben, — Der [hmweizeriihe Ehren: 
fpiegel v. €, Stierkin, Lehrer an ber Klaſſenſchule in 
Bern (Bern bei Wittwe Stämpfli, 1813, 214 ©; in 8.) 
ift feiner Unfage nach ein hiſtotiſches Leſebuch für Schulen, 
das aus. der Altern yaterländiihen Geſchichte edle Füge und 


Hlevon 
ſtarben 8, gaͤuzlich hergeſtellt ſnd 12, als unheilbar oder un: 


Votfaͤlle anshebt mad mit morallſchen Bemerkungeu begleltet. 
— Hr. Doktor Wirz in Altdorf bat feine Erbfnungs— 
rebe der dritten, am 5 Zul, gehaltenen Jahresverſammlung 
der medizinifhen Gefellihaft der Kantone Uri, 
Schwoz, Unterwalden, Zug, durch den Druf bekaunt 
gemacht (Luzern, b. Meyer, 148.8.)5 fie enthält Wars 
nungen gegen Mobefhwärmerei in der Arzuneikunſt. 
Deutſqhland. 

Eine Muͤnchener Zeitung meldet aus Salzburg vom 24 
Aug.: „Se. Excellenz der Here General Graf v. Wrebe befand 
ſich am 24 Aug. in Salzburg, wo er die Feſtungswerte und 
bie Garnijon in Augenfchein nahm, und mehrere Befehle ers 
theilte, Die Feftungswerte befinden ſich in treftichem Auftande 
und die Garnifon ift anf lange Zeit mit Lebensmitteln vers 
ſorzt. Die Deftreicher fichen auf der Seite von &t, Gilgen 
und Golling; bie Thäler Pinzgau und Pongan find von ihnen 
befeyt.* 

Die Junsbrudergeitung enthält Folgendes von z5 Aug, 2 
Die meiiten königl. Staatsbtener beziehen mit den biefigen 
Bürgern gemeinfhaftlih die Wache; es herrſcht die befte Ci: 
trat, und wir genießen die vollfommenfte Ruhe. Das Hoch⸗ 
gewitter, welches vergangenen Freitag in unfern Gegenden 
fo viel ſchadete, hat auch durch das ganze untere Junthal bie 
Kufftein vielen Schaden angerichtet. Seit diefer Seit haben 
wir kalte regnerifhe Witterung, und der Schnee faͤllt bis in 
das Mittelgebirge herab, fo daß das Vieh größtensheils von 
ben Alpen abziehen mußte; wenn biefe Wittermg noch fänger 
anhält, wird das Welſchkorn, das Haupterzeugnif unfers 
Thalbewohners, gar nicht reifen, und viele Noth entitehen, 
Die Salzburger Zeitungen vom lezten und vorlezten Pojttage 
find ordentlich hier angelommen,” 

Durd Frankfurt reisten am 24 Aug. der Diviſtonsge⸗ 
ueral Laborde und ber Staatsrathsauditor Perrier, auf ihrem 
Wege von der Armee nach Paris, — Unter den Truppen, 
welche man zu Frankfurt noch im Laufe des Auguſts und zu 
Anfang Erptembers erwartete, befanden fd dem Vernehmen 
nad vierzehn Megimenter Kavallerie, welche aus Spanien kom⸗ 
men. Die zwei erſten follten am 25 Aug. eintreffen, 

Oeffentliche Nachrichten aus Sahfen vom zo Aug, melden, 
ber kaiſerliche Adjutant Divifionsgeneral Dejean, welder 
ſich von Dresden nad Gotha begeben hatte, um Dafelbft dem 
Oberbefehl der Ehrengarden zu übernehnten, ſey mit einem 
Theile feiner Kruppen über Erfurt und Weifenfeld am 13 Ang. 
zu Leipzig eingetroffen, wo er Raſttag halten, und dann fejuen 
Mari nad Dresden fortfezen wollte, 

Die Leipziger Poften vom 23 und 24 Ang. find zwar nun⸗ 
mehr zu Augsburg eingetrofſen; fie bringen aber wenig Neues. 
Die Leipziger Zeitungen ſchweigen ganz bon den Kriegsbegebens 
heiten, Dura Privarbriefe von der ſaͤchſiſchen Gtaͤnze beftdtige 
fi die geſtern mitgetheilte Nachricht, daß der Kalſer Rapoleon, 
nachdem er Böhmen zw bedrohen geſchlenen, fich plögli mit 
einem großen Theile feiner Macht gegen den mit drei Armees 
korps and Schlefien beranziehenden General v. Blücher gewen⸗ 
det, und benfelben bei Lömwenberg über den Mober jurüfges 
drängt habe, wodurd ſich die in Böhmen verfammelte große 


lAmee ‚non Den des Aronptingen von Schweden bei Berlin ges 
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mifermaaßen abgefäuftten Yehen wärde, in bftreichifches 
Korps war in das Woigtlaud und Erzgebirge eingeräft, nah: 
dem fi der Marſchal Gouvion Salnt:Epr, anf Befehl des 
Aaiſers, welcher biefe Bewegung voraus vermmthete, jurik 
gezogen hatte. Man fieht mit Begierde nähern und authen— 
tiſchen Nachrichten über diefe Ereignifle entgegen. ' 
Herzogthbum Warſchau. 
Die Lemberger Zeitung, meldet: „Am 28 Jul, ging durch 
Bublin ein ruſſiſcher Artilerlepart von 36 Kanonen. Im Zub: 


Jin fliehen 2500 Mann ruſſiſche Miligen, bie hinter Mo: 


fau zu Haufe find, Ebendafelbft find drei Vults Kalmuͤken, 
ea re mit Bogen und Pfeilen bewafnet, 
durchpaſſirt. In Chotym foll eine peitartige Krantheit herr⸗ 
ſchen, weshalb an der Graͤnze von Oeſtteichiſch-GSallizien bie 
nöthigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen find.” 
Dänemark, 
* Kopenhagen, ı7 Aug. Es find wieder bedeutende 


Konvops von 170, 200 und 240 Kauffahrteifhiffen, unter Be: | 


defung von englifhen Linien- und audern Kriegsfhiffen durch 
den Sund und großen Belt paffirt. — Aus Rußland find ver: 
ſchiedene frauzdfiihe Schaufpieler und Schaufpielerinnen von 
der Petersburger Gefellihaft über Schweden bier angefommen, 
welche auf den Winter hier Vorftellungen geben wollen. — 
Am 9 Ang. kam ein ruffifher Hofrath als Kourier nach Helfingoer, 
und ging nah Schweden über; am 10 folgte ihm der Graf 
Butturlin in gleiher Eigenfhaft dahin. Am 10 fanıen 22 dä: 
niihe Seeleute, deren Schif von einer englifhen Kutterbrigg 
genommen worden, auf einem offenen Boote zu Helfingoer an. 
Die Brigg batte ihnen nicht allein Schif umd Ladung, fondern 
auch alle Effeften genommen, fo daß fie nichts als bie Kleider 
auf dem Leibe behielten. Nicht weniger ald 16 englifhe 
Kreuzer follen, jeder eine Meile von dem andern entfernt, im 
"Kattegat Station halten, fo daß ihnen fein Schif entgehen fan, 
— Die Erndte hat bei ung überall angefangen, und wenn dad 
Wetter gänftig bleibt, wird fie in Dänemarf wie in Norwegen fehr 
reichlich ausfallen. — Seit acht Tagen find außer einigen ruſſiſchen 
Kourieren und engl. Parlamentaͤrs ſieben franzöfifhe Konriere, 
tbeils von Hamburg, theild von Dresden, bier eingetroffen. — 
Unfer Hülfstorps in Holitein ift jezt über 15,000 Maun ſtart, 
und man glaubt, daß ihm noch einige Regimenter nachgeſchikt 
‚werben dürften. Sollte der Waffenſtillſtand aufhören) fo ijt 
es beftimmt, mit dem Zürften von Eckmuͤhl nah dem Lauen: 
burgifhen und Medlenburgifhen vorzuräfen. — Zu Hanıburg 
wird mit größter Chätigkeit an der Befeftigung gearbeitet; 
Die Gebäude um die Stadt find auf eine beträchtliche Entfer: 
nung demolirt, und die Gegend zum Theil unter Waſſer ge: 
fest; fo daß bie Stadt auf zwei Seiten mur noch auf Fahrzeu- 
‚gen Kommunikation mit dem feften Lande hat, Auch die hol: 
freinifhen Feſtungen, Gluͤckſtadt und Rendsburg, werden eifrig 
verftärkt, und die Umgebungen plauirt, — Man vermuther 
noch immer eine fürmlihe Kriegserklärung gegen Schweben, 
fobald die Erndte vorbei iſt, und die Truppen in Norwegen 
mit Lebensmitteln zum Marſch verfehen werben fönnen. Das 
in Seeland znfammengezogene Truppenforps fönnte dann viel: 


iht, zu Unterftägung der norwegifhen Armee, eitie Landung 
% —— unternehmen, vder weuigſteus daunt drohen. In ı 


Schweben find gegenwärtig Außerft wenig Truppen. Man hebt 
bei und farf Rekruten aus. — Unſer Kurs ift nicht beffer ge: 
worden; er ſteht noch auf 6500 gegen daͤniſches Kourant. — 
Durch die zu rechter Zeit getroffenen zwekmaͤßigen Anſtalten 
hat die Seuche zu Poͤnnige und Roerup in Fühnen ganz aufs 
gehört. — Am 20 Jul. herrſchte in Welt: Jütland und. Morde 
Seeland ein fürdterlihes Gewitter mit Sturm, das viele 
Käufer und Kirchen beſchaͤdigte. Die Hagellörner waren fo 
groß wie Taubeneyer, und man fand am folgenden Tage em 
ſchlagene Voͤgel. 

Deftreid. . 


In Bezug auf einen Plan des Wiener Kaufmanus Babich 
zu einem Inftitut für die Weiber und Kinder der Juvaliden, 
ließ der erfte Vicegefpann des Saroſcher Komitats, Emerich 
Defewfp von Efernef uud Tarfed, ein in f[hönem Latein abs 
gefaßtes Schreiben an alle Stände dieſes Komitatd und an 
einige Honoratioren ergeben, worin er unter andern fagt : 
„So gewiß es iſt, daß die Wohlfahrt der Wölker, die Rechte 
ber Menſchheit und des gefellihaftlihen Lebene, der Gottes: 
bienft, das ganze gemeine Weſen, und alle Mächte durch das 
Band der Konftitutionen und Verträge: zuſammengehalten 
werden, fo ausgemacht wahr umd gewiß ift es auch, daß kein 
gefellfhaftlihes Band ohne den Schuz feiner Vertheidiger zur 
Erhaltung der öffentlihen Sicherheit zureihe. Dis habem die 
Könige anerfannt und bie Völker zu wiederholteumalen ein: 
gefehen; darum wählten fie tapfere Männer, . denen fie bie 
Plicht, die allgemeine Wohlfahrt zu befchüzen, und ſowol bie 
innere als die äußere Ruhe und Sicherheit zu erhalten, mit 
dem Wahlſpruch auflegten: „Es ift füß, fir das Vaterland zu 
ſterben.“ Die Erfüllung dieſer wichtigen Pflicht, und die 
Darbringung des theuerſten Opfers (denn was iſt theurer als 
das Leben ?), liegt zwar mit Recht jedem Bürger bes Water: 
landes ob; gleihwol hat man fie nur auf-die Schultern Einiger 
gelegt, darum wird ed auch Niemand, als vielleicht nur der 
Undanfbare, läugnen, daß, wie groß die Bortheile find, die fie 
bem WVaterlande und dem gemeinen Wohle feiften, eben fo 
groß auch der Dank ſeyn muͤſſe, der ihnen von Jedermaun ge: 
buͤhrt. Muͤßte es nit ber undankbarſte Menfh fepn, der 
dem Retter feines Lebens, wenn ihn hungert, einen Biſſen 
Brod verfagte, der ihn im Mangel und Elend verſchmachten 
ließe? Sind die Bertheidiger des Waterlandes nicht Retter des 
Lebens und der Sicherheit ihrer Mitbürger? Maſſen fie wicht 
ihren theuren Eltern, ihren geliebten Gattinuen , ihren Kin: 
dern, und allem, was ihnen lieb und theuer iſt, entiagen, 
und mit Lebensgefahr das allgemeine Wohl befcüzen ? Müffen 
fie nicht jeder Art von-Leiden ihre tapfere Bruſt entgegen 
fegen, und alle Schläge eines widrigen Geſchiks von dem 
Haupte ihrer Mitbürger abwenden? Nicht leicht wird jemand 
die Größe diefer Aufopferung verfennen; und dennoch erfaltet 
feider das Gefühl diefer Wohlthat fo geihwind in dem menſch 
lihen Herzen, daß kaum noch das Andenken bes fallenden, 
verftämmelten, und durch Vergleßung feines Bluts entfräf: 
beten Mitbürgers in demfelben übrig bleibt. Wer nimmt no 
Ruͤtſicht auf die Gattin oder Waifen, die vieleicht aller Hülfe 
beraubt find, und aller Mittel der Erziehung uud des Unter: 
haltes ermangeln? Frage jeder fein eigenes Herz; die meijten 


werden fi getroffen fühlen; und bei diefer Erfahrung erröthen?? 
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Großbritannien 

(Aus dem Dagen vom 7 Aug.) Die neulich von ben Eng⸗ 
ländern eroberte amerikanifhe Fregatte Cheſapeak war, mit 
Ausnahme des Eifer, die Heinfe in der amerifantfhen Dias 
rine. Diefe beſteht aus drei Fregatten von q4 Kanonen, nems 
lich the united States, Prajideut und Eonftitution; aus drei 
von 36 Kanonen, GEonjtellation, Gongrep und Ebefapeaf, welde 
leztere die ſchwaͤchſte war; die Fregatte Eifer bat nur 32 Kano⸗ 


nen. Zu Unfang diefes Kriegs bielten die Engländer die Er: 


oberung der ſtärkſten ameritanifhen Fregatte für ein leichtes 
Geſchaͤft ihrer Sloops of war. Jezt Dingegen feben fie die 
Eroberung jener kleinen Fregatte ale Epede machend in ihrer 
Sergefhihte an, und das Minifterium triumphirt über ein 
Ereigniß, das eigentlid nur ein Glüksfall war. Es mup jedem 
Eeeverftändigen befremdend vorkommen, daß die Chejapeat, 
ale fie genommen wurde, 430 Mann an Bord hatte, Und 
doch ift es Thatſache, läßt ſich aber dadurch erilären, daß die 
Fregatte mit der Gewißheit eines Gefechts aus dem Hafen 
lief, und daß ſich daher Über 150, von ungwelmdfigem En: 
thuſiasmus angerrlebene, Freiwikige an ihrem Bord befanden, 
deren Anweſenheit die Direktion ber Mandupres fiörte, und 
ein Hauptgrund der Eroberung war. 

Nach dem oͤſtreichiſchen Beobachter waren am 18 Jun, ſowol 
die Gattin bes Generals Moreau als bie Frau v. Stael zu 
London angefommen, und mit vieler Auszeihnung empfan: 
gen worden, 

Fraukreich. 

Ihre Mai. bie Kaiſerin war am 23 Aug. des Morgens um 
8 Uhr nah Eherbourg abgereist. 

Yu demfelben Tage hielt der Senat eine auferorbentlihe 
Sizung, 

Man hatte zu Paris Nachrichten vom Kaifer bie zum 
18 Aug., wo fih Se. Mai. mit dem Hauprauartiere zu Goͤrlitz 
befand, 

Durch Defrete vom 19 Aug. batte bie Kaiferin abermals 
mehreren durch Gewitter und Hagel befchädigten Diftriften und 
Gcmeinden Unterftügungen von 4000 bis 10,000 Franken be: 
willigt. 

Bei der Feier ven Aug. wurde bei Chamberi eine unter: 
irdifche, nach dem Fleken des Echelles durd den Kelfen geführte 
Gallerie von 9000 Fuß Länge, 24 Fuf Breite und 24 Fuß Höhe, 
eroͤſnet. Die Arbeiten daran hatten im März 1305 angefangen, 
waren im April 1306 unterbrohen, und im Mat 1812 wieder 
anfgenommen worden, Im Dftober d, 3, wird fie völlig fer: 


tig ſeyn. 


Herr Degen flieg am 15 Aug. von einem Floß, bas man 
auf der Seine, zwiſchen der Eintrachts⸗ und Aönigsbrüfe bes 
feſtigt harte, Mit Hülfe feiner Flügel ſchwebte er bie zur Kde 
nigsbrüfe horizontal hin; hier erhob er fih perpendikulär ges 
gen 900 Klaftern hoch, und folgte der Nichtung der Seine aufs 
waͤrts. Man rühme die Kaltblütigfeit und den Muth, die 
er bei diefem Verſuch gezeigt hat. Um 54 Uhr flieg er in ber 
Ebene von St. Mande“ herab, und war gegen 8 Uhr wieder 
in Paris, 

Zu Bremen wurde am ı7 Aug. Folgendes befannt ge» 
maht: „Im Namen Sr. Majeftät des Kaifers und Könige ıc., 
und in Gemaͤßheit der Befehle Sr. Ercellenz bes Marſchalls 
Fürften yon Ecmuͤhl, indem bie Feindfeligfeiten heute, dem 
17 Aug, 1813, wieder ihren Unfang nehmen, erklärt der Plaz> 
tommandant und Kommandant bes Departements der Weſer⸗ 
muͤndungen die Stabt Bremen in Belagerungszuftand ; zulfolge 
deffen werben alle Dispofitionen, welde vor dem Waffenſtill⸗ 
ftand getroffen waren, von heute an ihre volle Kraft haben. 
Die Eivilautoritäten find gebeten, ben Militärautoritäten mit - 
allem ihrem Anfehen beisufteben, und firenge auf Erhaltung ber 
Drbunng und Ruhe zu wahen. Das Oſterthor, Doventbor „ 
Buntethor und Hobethor werben für die Kommunifation ber 
Vorſtaͤdte mit der Stadt offen bleiben; bie aubern Thore wers 
den aber, wie vorher, geihloffen, und bie Arbeiten werben 
ohne Verzug wieder hergeftellt werben. Die Thore werden 
eine halbe Stunde vor Anbruh ber Pacht gefchloffen, und eine 
halbe Stunde vor Aufgang ber Sonne gedfnet werben, Bre⸗ 
men, ben 17 Ang. 1813, Der Dbrift, Plazkommandaut und 
Kommandant bes Departements. Thullier.” 

Paris, 23 Aug. Konſol. 5Proz. 72 Er. 45 Cent. Bauf 


aftien 1135 Fr. 
Schweiz. 


Noch weiß man, ſagt der St. Galler Erzaͤhler unterm 
27 Ung., von keinem Aufenthalte des Hrn. Grafen v. Emſt in 
Zurich, der ſich nah Schinznach begab, und vermuthlich jezt 
noch dort befindet; es ſchlen feine Abſicht den Winter Im Kau⸗ 
ton Waadt zuzubringen. Der Herr Graf war uͤber Muͤnchen 
in St. Gallen angelangt; zu Galß hatte er ſich auf bie lies 
benswuͤrdigſte Weile an bie Geſellſchaft angeſchloſſen, immer 
beiter, geliebt und verehrt, großmätbig, befonders gegen die 
Armen, übrigens mit der Bedienung im Gafthofe fehr. ver: 
guügt, allein eine Molkenkur entſprach feinen Zweken nicht, 
Sonntags den 15 verfügte er fih von Gaiß in den Gottesdienſt 
nad Appenzell, wo man über die von ihm gewuͤnſchten Verhaͤlt⸗ 
wife nicht hinlaͤnglich unterrichtet. war. Da empfingen ihn 


* 
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awei Standeshaͤrpter am Magen, und die Geiftlichteit an der 
Kirheupforte. Bei feiner Unnäberung ertönte kriegeriſche 
- Mufit, und beim Eintritt in die Kirche ein folenmer Unfzug 
mit Trompeten und Yaufen. Den ibm zubereiteten Betſtuhl 
wahm der Herr Graf nicht ar, fo wie ibm überhaupt ber feier: 
liche Empfang unvermuthet kam. Er ſah bie in ber Kirche 
bangenden Siegeszeichen der Uppenzeller, und empfahl gate 
Beforgung diefer ehrenvollen Alterthüͤmer. 

* Bom ar Aug. Die Note, welche der franzoͤſiſche Mei: 
nifter der Schweiz, Graf. Tallenrand, am ı9 Ang. dem 
Sandammann der Schweiz aberreihte, war bie offizielle Eröf: 
wung vol der am 10 zu Prag getbanen Erklärung der ruſſiſcheu 
und preufifhen Friedensunterbaͤndler, der gleichzeitigen Artcgds 
erflärwug Oeſtreichs gegen Frankreich, des aufgefündigten Baf: 
fenftilfiandes und ber am 17 wieder beginnenden Feindfeligfei: 
gen, — Der General Baron Jomini ift am 23 auf feiner Reiſe 
nad; ber Armee in Deutihland durch Züri, und der General 
Nouhler auf der Reife nah Italien am 17 durch Bafel pafı 
Ürt. — Der fandammann ber Schweiz. bat durch ein 
SKreisfhreiben vom 18 d. die Etände zu beſoͤrderlicher Einfens 
Aung-der erfien Hälfte des von der Tagſazung befretirten bie: 
jährigen Geldfontingentes zum Behuf der Eentralkaſſe aufge: 
fsrdert. — In Fürth Befilider ſich gegenwärtig nebſt dem 
nigl. würtembergifhen Minifter Hrn. v. Daß, auch der Se— 
Eelimeifter Stodar. von Schafhaufen, wie man nerfiert, für 
Die Beendigung. der Unterbandlungen wegen der vor mehreren 
Zahren von Wuͤrtemberg zum Nachtheil nerfhiedener Schweiz 
surtantone verfügten Intamerationen. — Zu Hofwuf warb 
am ı1, 12 und 13 Aug, berjäbrlihe land wirthſchaftliche 
Berein anf eine ungemein befriedigende Weife gefeiert. Der 
Sraͤſident beffelben, Hr. Oberamtmann v. Steiger, eröfnete bie 
&isung bes erſten Tages mit einer hoͤchſt anziehenden Leberficht 
her Mängel der ſchweizeriſchen Landwirthſchaft, nub ihrer ver: 


Beffernden Fortſchritte, auf welche die Hofwpler Inftitute bie | 
bebentendite Wirlſamleit ausüben. Die Vorzuͤge der in Hof: | 


wor! vom Jahr zu Jahr beftiedigender erprobten Wechſelwirth⸗ 
ſchaft, bie frete zunehmende Verbreitung ber Pferdehake, das 
hoͤhſt wihtige Seſchenk, welches der Landwirthſchaft durch die 
neueſte Hofwyler Saͤrmaſchine, die num Jedermann zu Gebote 
ſteht, gemacht wirb, und bie immer mehr bewährte Wohlthaͤ— 
tigkeit der dortigen Armenſchule, deren hoͤchſte Zwelmaͤßigkeit 
der Herr Oberamtmann au im Namen feiner Megierung aner: 
lannte, wurbem in biefer Rede aufs Nachdruͤklichſte zur Sprache 
gebracht; Zugleich legte Hr. vr Steiger dem landwirtſchaft l. Juſti⸗ 


tur verſchledene merkmücbige, auf die Befoͤrderuug des rationelle 


Landbau's abzielende Fragen vor. Unter ben übrigem Werhandlun⸗ 
gan zeichnete ſich befonders ein Bericht des Hru. v. Felleuberg aus, 
welcher durch auffaſſende Thatſachen darthat, daß das in den 
Aattofſeln befindliche Staͤrlemehl weder durch Froſt noch durch 
Fäntmiffe zerſtdrt wird, und vom recht guter Qualität ſeht leicht, 
fogar aus Kartoffeln, gewonnen wird, bie hoͤchſtens noch zur 
Düngung taugli zu ſeyn ſchienen. Auch die zahlreiche Praͤ⸗ 
mienaustheilung, wemit bie bisjdhrige Sitzung. des landwirthe 
ſchaftlichen Vereins befhloffen warb, erregte eine um: fe all: 
gemeinere Theilmahme:, je mehr ſich dabei der hoͤhere Geiſt 
ausſprach, der die· Hoſwyler Jaſtitutt auspeidset, Drei Tage: 












"Dabei bat die nene Saͤemaſchine, 


wurden bei diefer Gelegenbeit, unter ftetem beträchtlichen Sus 
range nengieriger fremdlinge, auf dem Felde mit Arbeiten 
gefeiert, welche bie Hofwpler Kultur karakterifiren und fib zus 
gleich auf Ort und Stelle durch bie berrlihiten Erndten bemäbrem, 
durch manmiafaltige An- 
wendbarfeit, durch Einfachheit und durch Soliditaͤt, den 
ansgezeichneteften Beifall erhalten. — Die Regierung bes 
Kantons Fryburg hat burd einen Befhluß vom 26 Jul. 
die Einſammlung einer Kirhenftewer durch ben ganzen Kanton 
"zu Gunſten der Cigenthämer bed obern Theiles des Balterns 
thales naͤchſt der Stadt Froburg angeordnet, deren Beſizungen 
durch Die heftigen und anhaltenden Regengäfe vom ıı bie zum 
14 Jul. fat ganz verheert wırden, fo daß durch ben Verluſt 
eines koſtbaren Daumes, nebſt Wegſchwemmung einer oberhalb 
gelegenen, Wieſe, und durch vierzehn Erdlawinen von beiden 
ſtellen Felswaͤnden, welche bie Wuhren verſchütteten, der Weg 
an mebreren Stellen mit Schutt verrammelt, an andern Yin: 
gegen gan, weggeriſſen, und eine Mühle zum Theil zerſchmet⸗ 
tert, vier Kornmühlen, zwei Oelmuͤhlen, eine Schleife und 
zwei Lehmuͤhlen, ſaͤmtlich mit achtzehn Rädern, aufer Stand 
geſezt worden find, ver langer Zeit und ohme bedeutende Kos 
ften wieder in Gang gebracht werben zu können. — Die Mu: 
fitgefenichait in Bern hat dem Hrn. Boucher, gemwefenen 
erften Violiniſten Karls IV. von Spanien, ald Zelchen ber 
Hochachtung für feine ausnehmende Auuft, ein Ehrendipfom 


nebſt einer Goldmedaille überreicht, und überdis die Koftem eis 


nes für ihm veranſtalteten Konzerts übernommen. Auch im 
Shrih hat ber Freiherr n. Sedenderf am 23, 24 und 
25 Aug. feine drei, mir mimifdhen Darftellungen begleiteten 
öffentlihen Vorträge gehalten, werin er manderlei Wergleis 
Hungspunfte ber ältern und neuern Kunf im fragmentariſchen 
Esturfen: audeimanberfegt unb beleuchtet. 


Deutſchland. 
Aus Muͤnchen erhalten wir nachſtehende Betanntmas 
chung: „Die koͤnigliche Akademle der bildenden Künfte finder. 
ſich veranlaßt, den unlaͤngſt bekannt gemachten Termin zu. Ein: 


ſendung der für die allgemeine Kunſtausſtellung dieſes Jahrs 


beſtimmten Werke weiter hinaus zuſe zen, und erſucht daher bie 
‚ Künftler des Ju⸗ und Nuslandes mit der Einfenbung. ihren 
Werke eine weitere desfalls zw erlaffende Bekanntmachung 
abzuwarten. Münden, ben 28 Aug.ı8ı3. Königliche Akader 
‚mie der bildenden Künfte.” 

! Die Frankfurter Zeitung [reißt unterm 26 Ang. „Der 
i Here Marfchall Herzog von Valmy, Generalgouvernene des 
Großherzogthums, hat einen neuen Beweis: feines Mohlwol: 

lens für umfte Stadt gegeben, Indem cr den Obergenerallom⸗ 

mandant beauftragte, bie Truppem der Garnifon während der 
Meßzeit Fantouniren zu laffen, damit die Einwohner erleichs 
stert werden, und fi ungehindert ihrem Handel üserfaffen 

können. — Die Tram Herzogin: vom Kurland ift geftern hier: 
"eingetroffen; Ihre Durchlaucht lommt von Karlsbad, und bes 

‚gibt fich nach Paris. Die Fran Gräfin v. Germain, Gemahlin 
des · franzoͤſiſchen Minifters bei Sr. königl. Hoheit dem Große: 
herzog von Würzburg, ift- geftern, von Würzburg: kommend, 
‚hier eingetroffen. Gleichfalls find geftern bier angefommen; 
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der Divifionsgeneral Seme’le* und die Brigadegenerale Lüdor 
und Briny.'” 

Im weitphäliihen Moniteur vom 24 Aug. liest man fol: 
gende Artikel: Der Gensdarmeriefapitän Franke meldet un: 
term 21 Aug. um 3 Uhr Nachmittags Folgendes aus Uelzen: 
„So eben erhalte id die beftimmte Nachricht, daß das Wall: 
modenſche Korps faft gan aufgerieben worden iſt. Der Ueber: 
reſt hat fih nach Moſtock gerettet; Geſchuz und Bagage, alles 
iſt dem Franzoſen in die Hände gefallen. Zu Doͤmih iſt alles 


in der größten Beſtuͤr zung. Heute noch werben die Franzoſen 


daſelbſt erwartet. Dieien Morgen find einige Hundert Manır 
Franzofen zu Dannenberg angefommen ; meine Brigaden mer: 
den unverzüglich ibre Stationen an der Elbe wieder einnch: 
men” — „Der Baron v. Lepel, Diviftontgeneral, Staats: 
rath, Vraͤſident der Kriegdfektion, iſt diefe Nacht in feinem 
ösften Zabre, an dem Folgen einer langwierigen und ſchmerz— 
baften Aranfheit, mit Tode abgegangen.” — Se, Majeität ba: 
ben beute folgendes Dekret erlaffen: „Wir Hieronnmus 
Napoleon. Der Ungehorfam der widerfpenftigen Konferi: 
birten und die Defertion find im dieſen legten Zeitlänfren ber 
günftigt und befonders von den Eltern veranlapt worden, um 
diefem abzuhelien, haben Wir verorduer und verordnen: Art. ı. 
Bons heutiger Tage an gerechnet bis zum ı Jan. 1814 follen, 
wenn Gemeinden in Verdacht fommen, die Deferteurd nnd 
widerfpenftigen Konferıbirte zu begänftigen, zur Ausfindig- 
machung derfelben Hausfuchungen darin gefhehen. Auch ſoll 
daſelbſt Einquartierung, beſonders bei den Eltern ber Deſer— 
teurs und widerſpenſtigen Konferibirken, eingelegt werben. 2. 
Wenn bie Deferteurs im Laufe eines Monats nady ihrer Des 
fertiom nicht verhaftet werbem, fo follen fie durch andere Judi⸗ 
viduen aus der Gemeinde ihres Wohnorts, vorzugsweife aber 
bucch ihre Brüder und Verwandten, erſezt werben. 3. Die 
Geldbuße von 500 Franfen, zu ber jeder Deferteur verurtheilt 
wird, und weiche gleich nach der Werurtheilung von ben Güs 
terır beffelben zu entrichten ift, foll von der Habe feiner Eltern 
big zu dem Belaufe deffen, mas ihm von ihrer Erbihaft zu: 
formmen dürfte, entnommen werben können. 4. Die Eiterw 
und Vormünder, welche bie Defertion ihrer Kinder oder 
Mündel beginftigt, oder dDiefelben verborgen gehalten zu has 
ben in Verdacht kommen. dürften, follen auf Betreiben ber 
Wräfelten verhaftet und gefangen geſezt werden fünnen, wenn. 
fie nicht die Geldduße von 500 Frauken bezahlen. 5. Unfere 


Minifter des Krieges und bed. Innern find, ein jeber infor 


weit es ibn betrift, mit ber Vollziehung des gegenwärtigem 
Delrets beauftragt, welches in das Geſezbuüͤlletin eingeräft, 
und außerdem noch gebruft und in allen Kantonshauptörtern 
angeſchlagen, auch in jedem. Kirhipiel von der Kauzel verlefen 
werben fol. Aterenumus Napoleon.” 

Die Frankfurter Zeitung fagt unterm 25 Ang: „Wir ver: 
nehmen fo eben, daß Er. Maj. der Kaifer Napoleon ſich nach 
zöwenberg begeben hat. Er grif den Feind auf dem rechten 
Ufer des Bober an, und ſchlug ihn aus allen feinen Pofltionen, 
Der Fürfe vom der Mostwa, ber Herzog von Nagufa nnd der 
Herzog von Tareut habem bie nemliche Bewegung gemacht, und 

den Feind über ben Bober geworfen, Um 19 hat der Kalfer 
den Geind and Gabel gejagt, und am za hat er ihn amı Woher: 





gefhlagen Er Majeſftaͤt befindet fi bei dem allerbeſten 
Wohlſeyn.“ 
Preußen. 
Die Fraukfurter Zeitung enthält folgende Artikel: 


mtanded, (Babeors in der Grafichaft Glas) vom 5 Ang. 


Vorgeftern am Namensiefte Sr. Majeftät traf der Kalfer vor 
Rufland aus feines Hauptquartier mit einem wenig zahle 
reihen Gefolge bier ein. Zu Kunzendorf war ein Diner von 
go Sedefen, Abends gab die Badegefellihaft einen großen Ball, 
welhen 33. MM. mit Allerdoͤchſtihrer Gegenwart beebrten.” 
— „Berlin vom 12 Aug. Ge. Kinigk, Hoheit der Herzog. 
von Sumberland iſt von Strelig hier zuruͤlgelommen; diefer 
Prinz gielt ch wur einige Stunden auf, und reiste ſodann 
nach dem Hauptquartier ab. — Es wurbe bier Folgendes ber 
kanut gemacht: „„Diaw benachrichtigt das Publikum, daß die 
‚von den fompetenten Autoritäten ausgefertigten Pille, um 
ſich aus den Staaten Sr. Majeftdt in die vom Feinde beſezten 
Lande zu begebew, iu Iufnuft von dem Generallommandantenr 
des Armeetorps vifist werben muͤſſen, deſſen Vorpoſten bie 
Meifenden parfiren. Diefe Vificung ift uundthig, wenn die zw 
mahende Reife imerhalb bes Rayons der Worpoften geſchieht. 
Nah einem erhaltenen Befehl Sr. Excellenz des Hrn. General: 
Lleutenants v. Bülow, Kommandanten bed ztew Urmeeforps, 
koͤnuen fi die Reiſenden, welde die Vorpoſten dieſes Armee— 
korps zu paſſiten haben, um ihre Paͤſſe viſſren zu laſſen, am 
‚bew Seneraladjutanten, Hauptmaun v. Auer, wenden, welcher 
‚bie gedrulten Privaterlaubnißſcheine in deutſcher und ruſſiſchet 
Sprache ausfertigen wird, um bie Vorpoſten zw paſſiren. 
Diefe Erlaubuißſcheine werde nur denjenigen ertheilt, welche 
ſich in die von dem Feinde beſezten Provinzen begeben wollen, 
‚Berlin, den 9 Aug. 1813. Der Oberfammerherr, geheimer - 
‚ Staatsrarb-und Ehef bes Departements der hohen Polizei im 
;Meinifterium des Junern. Fuͤrſt von Wittgenftein” — 
„Am Nameus feſte Sr. Majeftät haben zwei Iſraeliten bie 
‚verwunbeten Preußen, Muffen und Franzofen in den Spitaͤlern 
‚von Breslau regalirt” — Mach einem Artikel Prag, vom 
30 Zul, im unſern Zeitungen, hatte der Herzog von Vicenza 
‚kurz. nad feiner Unkunft verlangt, der Waffenſtillſtand folle auf 
|wabeitimmte Zeit verlängert werden, ehe er in Gemäßheit der 
Jaſtruktionen ſelnes Hofes an den Unterhandlungen Theil nchs 
'men fönnte.” E 
Herzogthum Warfdam 
Die-Lemderger Zeitung enthält Folgendes aus Warſchau 
vom 3 Hug: „Der Balferl. ruſſiſche Geheimerath Strogonow 
iſt bier eingetroffen. Die ruſſiſchen Truppeukorps verſchiede⸗ 
ner Waſſengattung, welche bier und im ber umliegenden Ge— 


gend ftandeır, find dieſer Tage größtentheils abgerüft, um ſich 


ber großen Armee zw näher... Geſtern ging ein großer Ge: 
:fhüzparf, aus beildufig 50 Kanonen, mit den dazu gehörigen 
Pulverwaͤgen hier durch. Die für die Beduͤrfniſſe der Armce 
aufgeſtellte außerorbentlihe Kommiſſion ſchrieb für den 5 Aug. 
eine wiederholte Licitation auf 400 Auiraflierpferde aus. Der 
ruſſiſche Generalgounernenr Lanskoy erließ ein in den War: 
ſchauer Zeitungen abgebruftes Areisihreiben (ohne Datum) au 
‚ale Praͤfelten des Herzogthums, worin er ihnen: auf Befehl 
Sr, Marefiät des Kaiſers die Ginlieferung aller Waffen und 
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Arlegdvorräthe anfträgt, Die Ausführung biefed Befehls ift 
den Präfekten und Unterpräfeften in Gemeinfhaft mit den 
Militärbefehlshabern der Departements und Bezirke übertra: 
gen. Am Schiufe bes Kreisfhreibens bemerkt ber Herr Ge: 
neralgouverneur, daß er von dem Präfeften bei Vollziehung 
ber Anordnung, die fich auf den ausdruͤklichen allerböchften Wil: 
len Sr. Majeftät grühde, Beſchleunigung, Erfolg und Eifer 
erwarte, und daß er bemüffiget wäre, Unfolgfamkeit ober Par: 
teilichkelt mit denfelben Strafen zu abnden, bie für Verrath 
und Uebelgeſinnte feitgefezt find. In der Stadt Warſchau zeigt 
fi eine verheerende Viehſeuche.“ 
Deftreid. 

Am 7 Aug. traf ber General der Kavallerie und Infpektor 
der Kavallerie in Ungarn, Freiherr v. Kienmaver, von Fünf: 
firhen zu Lemberg ein, wo er das nterimsgenerallom: 
mando in Gallizien übernahm, 

Der heute wieder angelangte öftreihifhe Beobachter vom 
24 Aug. fährt fort Werzeihnife der Veliten: Anzahl zu lies 
fern, welche der Regierung von Seite der ungarifhen Komi: 
tate und Freiftädte angeboten worden find. Als die ftärfit 
beitragenden erfheinen das Wiefelburger Komitat mit 292 
Manı, das Zempliner mit 207, das Trentſchiner mit 204, 
das Wegprimer mit 185 u. ſ. w. 

In der Nacht vom 6 auf den 7 Aug. kurz vor ı Uhr ver: 
fpürte man zu Weinburg in Stevermark, nach vorhergeganges 
nen zftändigen Negengäffen und Gewitter, eine heftige Erb: 
erfhütterung, Eben biefe fühlte man eine Wiertelftunde 
fpdter auch zu Radkersburg. 

Am 24 Hug. wurbe zu Wien dad Konventiondgeld mit 171 
bezahlt. Die Stabtbankobligationen zu 24 Progent fanden 
au 25l. 

In Gemaͤßheit unſers von jeher nah Möglichkeit befolgten 
Grundſazes, alle zur Zeitgefhichte gehörige wichtigen Alten: 
ftüfe in die Allgemeine Zeitung vollftändig aufzunehmen, und 
nad dem Worgange mehrerer döutfchen Zeitungen, liefern wir 
heut in der Beilage das dftreichifihe Manifeit. 

gürfet,. 

Der dftreihifhe Beobachter meldet aus Konftantino- 
pel vom 24 Jul.: „In der Nacht vom ıo auf den 11 d. M. 
wurde dem Großheren ein neuer Prinz, Sultan Dsman, ge: 
boren. Der folgende Morgen, an welchem dieſes freudige Cr: 
eigniß durch Abfenerung ber Kanonen und Ausrufen auf ben 
öffentlichen Pläzen und Straßen angekündigt wurde, war aud 
für den feftlihen Auszug des Sure: Emint mit den beladenen 
and reih ausgefhmüften Opferkameelen beſtimmt. Diefer 
ging zu der von dem Muͤnedſchim-Baſchi dazu bezeichneten 
begläften Stunde vor fih. Juſſuf Agiah Effendi lagerte ſich 
mit feinem Gefolge anf der aflatifhen Seite vor Scutari, um, 
wenn die biefigen Pilger ih um ihn verfammelt haben wer: 
den, von dort mit denfelben feinen Wallfahrtszug anzutreten, 
Merkwuͤrdig ift es, daß eben fo wie durch einen Zufall ber 
Tag, an welhem der dermalige Thronerbe Abdulhamid zur 
Welt geboren wurde, durch die erfreulihe Nachricht von der 
Einnahme von Mecca verherrlicht worden war, alfo auch jest 
wieder die Geburt des Prinzen Osman gerade mit der Reli: 
glousfeier der abgehenden erften Wallfahrtöfaravane zufammenz 





traf. Das muhamedanifche Volk fieht Hierin eine der gläffich« 
ften Vorbedeutungen für die Regierung des jezigen Monarchen 
und feiner erlauchten Abtoͤmmlinge. Inzwiſchen dürfte die dis⸗ 
jährige Wallfaprtstaravane dennoch in der Ausführung noch 


mehrere bedeutende Schwierigfeiten zu erfahren baben, beren 


Defeitigung feine geringe Anftrengung fordern wird. So 3: 2. 
baben die Wahabis, während fie Arabien befezt hatten, um 
den ottomanniſchen Truppen das Eindringen von der Seite Sy: 
riens möglihft zu erfhweren, alle Brunnen und öffentlichen 
Gebäude, zur Sicherheit und Dequemlichkeif der Walfahrer 


aufihrem Zuge durch die Wüfte, zerſtoͤrt und gänzlich unbrauds 


bar gemadt. Die Koften der Wiederheritellung follen dem Wer: 


nehmen nach von dem Statthalter von Damaskus auf nicht me: 
niger ald 28,000 Beutel angefchlagen worden fepn, wozu ge: 
dachter Paſcha fih zwar feinerfeite zur Herbeifhafung von 10 
bis 12,000 Beuteln freiwillig erboten, die Pforte aber von dem 
Ueberreft nur beildufig ein Drittheil, und biefes nicht in baa⸗ 
rem Selbe, fondern in verſchiedenen erjt einzutreibenden Af: 
fignationen angewiefen haben fol; 
zum Sure: Emini ernannte Juſſuf Agiah Effeudi, ein unge: 


man boft jedoch, daß der 


mein treiber Mann, einen Theil der Ausgaben aus dem Sei: 
nigen beftreiten werde. Die Unruhen auf der Küfte von Anas 


tolien find noch nicht beigelegt, die natürliche Feftigfei 

Plazes Sattalia hat bisher alle Verſuche ſowol * —* 
als Seeſeite vereitelt. Auch in der Provinz Diarbekr find Un: 
ruben ausgebrochen, und die Stadt Mardin weigert ſich durch⸗ 
aus, einen ihr verhaßten Kommandanten anzunehmen, dem 


ihr der neue Paſcha von Bagdad mit Gewalt aufbringen will. 


Diefes an fi unbedeutende Ereigniß ift der Pforte wegen Hem: 


mung bes oftindifchen Waarenzuges, der durch das Gebiet von 
Mardin zu gehen pflegt, unangenehm. Dagegen ift die Reife 
in Bagdad und dem weitſchichtigen Gebiete biefer Statthalter: 


fhaft dur bie von der Pforte dem bei den Einwohnern noch 


in frifhem Andenten fhwebenden Sohne des geliebten Sulei- 
man Paſcha ertheilte Beftätigung vollfommen bergeftelt, und 
dur das mittlerweile erfolgte Ableben des berüchtigten Ab⸗ 
durahman Paſcha in Kurdiftan, und die feinem Sohne, Mab: 
mud Dep, durch ben Statthalter von Bagdad, freilih unter 
dem Einfuffe bes perfiihen Hofes, verliehene Nachfolge noch 
mehr befeftigt. Die Pforte bedauert übrigens den Verluft des 
ihr ftets freu gebliebenen und eben mit Vollziehung ihrer Be: 
fehle gegen die Servier begriffenen, unterweges aber von einer 
tödtlihen Krankheit befallenen Ismail Bey von Seres, Deffen 
Erbe und Nachfolger im Wianlit von Seres it fein Sohn 
Juſſuf Dep, bisheriger Muſſelim von Salonif, ein junger fa: 
lentvoller Mann, von deffen Einfichten fich die Prlanzer und 

andelsleute des fruchtbaren Serefer Gebiers nicht minder 

dus und Aufmunterung, wie von feinem Vater, verſprechen 
Die Pforte dat indeffen, um allen von Seite einiger ane 
fharen : Oberhäupter befürdteten Kabalen und Unruhen vorgus 
beugen, den Morali Bekir Paſcha, einen feiner treflihen Ei⸗ 
genfhaften wegen allgemein geihästen Mann und vormaligen 
Liauſch Baſchi, —* Statthalter von Salonit ernannt, und 
dadurch dieſes feit mehreren Jahren aus Mükfichten für Ismail 
Bey zu Gunften feines Sohnes unbefezt gelaffene vormalige 
VPaſchalik wieder hergeſtellt. Der Zuftand des Peftübele ik 
ungefähr der nemlihe wie bei Abgang der legten Pot; es find 
jedoc feitdbem mehrere Angeftekte in die hiefigen Hofpitäler ge: 
dracht worden, wo fie größtentheils wieder genefen,” 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung - 
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Folgendes ift das, ſchon mehrmals erwähnte, in ber Wiener 
Hofzeitung vom 19 Hug. enthaltene 
„Manifeft Sr. Maieftät des Kaiferd von 
Deitreih, Könige von Ungarn und Böhmen.” 
„Die öftreihifhe Monarchie fand ſich durch ihre Lage, dur 
Äbre vielfachen Verbindungen mit andern Mächten, durch ihre 
Wichtigkeit in dem europäifhen Staatenbunde, in einen großen 
Theil der Kriege verwifelt, die feit länger als zwanzig Jahren 
Europa verheerten. Im ganzen Laufe diefer ſchweren Kriege 
Aut nur ein und imwer derfelbe politifche Grundfaz jeden Schrigt 
St. Mai. besKaifers geleitet. Aus angeborner Neigung, aus 
Pflichtgefuͤhl, aus Liebe zu Ihren Wöltern dem Frieden zuge: 


than, allen —— = und Vergroͤßerungsgedanken fremd, 


baben Se, Majeftät nie die Waffen ergriffen, als wenn bie 
Nothwendigkeit unmittelbarer Selbfivertheidi ung, oder die 
von eigener Erhaltung unzertrennlihe Sorge für as Schikſal 
benachbarter Staaten, oder die Gefahr, das ganze gefellihaft: 
Uche Spftem von Europa dur geſezloſe Witkühr zerträmmert 
u sehen, dazu aufforderten. Für Gerechtigkeit und Ordnung 

aben Ge. Maieftät zw leben und zu regieren gemwünfcht; für 
Gerechtigkeit un —— allein hat Oeſtreich geſtritten. 
Wenn in dieſem oft ungluͤllichen Kampfe der Monarchie tiefe 
Wunden geſchlagen wurden, fo blieb Sr. Majeſtaͤt wenigſtens 
der Troft, daß das Schiffal Ihres Reiches nicht für — oder 
leidenfchaftliche Unternehmungen aufs Spiel geſezt ward, und 
daß —— Ihrer Eutſchließungen vor Gott, vor Shrem Wolle, 
vor den ——— und der Nachwelt gerechtierrigt werden 
konnte. Der Kricg von 1309 würde, ungeadtet der zweh 
mäßigften Vorbereitungdanftaiten, den Etaat zum Untergauge 
geführt haben, wenn die unvetgeßliche Tapferteit der Urmee, 
und der Geift einer treuen Waterlandsliebe, der alle Theile 
ber Monarchie befeelte, nicht ſtaͤrker geweſen wäre, als jedes 
feindfelige Schikfal. Die Nationaledre und der alte Waffen: 
zubm wurden unter allen Widerwärtigleiten dieſes Krieges 
gluflih behauptet; aber koſtbare Provinzen gingen verigren ; 
und dur die Abtretung der Küftenländer am abriatiichen 
Meere wurde Deftrei aller Untheil am Seehandel, eines der 
wirkjanften Befdrberungsmittel feiner Landesinduftrie „ ge: 
raubt; ein Schlag, ber noch tiefer gefühlt worden fenn würde, 
wenu nit zu eben der Zeit ein, den ganzen Kontinent um: 
fhlingendes, verderblihes Spitem ohnehin alle Handelswege 
efperrt, und fat alle Gemeinſchaft zwifhen den WBölfern ge- 
rohen hätte. Der Gang und die Mefultate diefes Krieges 
hatten Sr. Maieftät die volle Ueberzeugung gewährt, daß bei 
der einleuctenden Uumöglicfeit unmittelbarer und grändlicer 
Heilung des tief — olitiſchen Zuſtandes von Curopa, 
bie bewafneten Mettungsverfuhe einzelner Staaten, auftatt 
ber gemeinihaftligen Noth ein Ziel zu fegen, nur die noch 
übrig gebliebenen unabhängigen Kräfte fruchtlos aufreiben, 
den Berfal bes Ganzen beſchleunigen, und felbft die Hofnung 
auf beffere Zeiten vernichten mınften. Von jener Ueberjeugung 
geleitet, erfannten Se. Majejtät, welch ein weientliber Bor: 
theil es ſeyn wuͤrde, durch einen, auf mehrere Jahre gefiher: 
ten Frieden den bis dahin umaufhaltfamen Strom einer täglich 
wachſenden Uebermacht wenigftens zum Stillftend zu bringen, 
Ihrer Monarchie die zur Herftellung des Finanz» und Militärs 
weſens unentbehrlihe Ruͤhe, zugleich aber den benachbarten 
Staaten einen Zeitraum von Erholung zu verfhaffen, ber, mit 
Klugheit und Thätigkeit benuzt, den Webergang zu glüflihen 
Kagen vorbereiten konnte. Ein Friede biefer Arr war unter 
ben damaligen gefahrvollen Umftänden nur durch einen außer 
ordentlihen Eutſchluß zu erreiden. Der Kalfer fühlte ed, und 
faßte diefen ale Gür die Monarchie, für das heiligſte 
Atereſſe der Menipbeit, als Schuzweht gegen unabfehlide 


Uebel, als Unterpfand einer beffern Ordnung der Dinge, gar 
ben Se. Majeftät, was Ihrem Herzen das Theuerfte war, him, 
In dieſem, über gewöhnliche Bedenklichkeiten weit erhabenen, 
gegen alle Mifdeutungen des Augenblifd gewafneten Sinne 
wurde ein Band gefuüpft, das, nach den Drangfeien eine 
ungleiben Kampfes, den ſchwaͤchern und leidenden Theil dur 
das Gefühl einiger Sicherheit aufrichten, den ftärkern un 
fiegreihen für Mäplguug uud Gerechtigkeit ftimmen, und fo 
von zwei Seiten zugleich, der Wiederkehr eines Gleichgewichts 
der Kräfte, ohne welches die Gemeinihaft der Staaten nur 
eine Gemeinihaft des Elends ſeyn Fan, ben Weg babuem 
folte. Der Kaifer war zu Fan Erwartungen um fo mehr 
berechtigt, als zur Zeit der Stiftung diefes Bandes der Kaifer 
Napoleon den Yunft in feiner Lanfbahn erreiht hatte, we 
Befeftigung des Ermorbenen wuͤnſchenswuͤrdiger wird, ale 
tantlofes Streben nah neuem De Jede weitere Ausdeh⸗ 
nung Seiner längit alles gerechte Maaß überfteigenden Herts 
ſchaft war nicht nur für Franfreih, das unter ber Laft feiner 
GEroberungen zu Boden fanf, fondern felbft für fein wohlvers 
ftandenes perfonlihes Jutereſſe mit fihtbarer Gefahr verknüpft, 
Was diefe Herrfhaft an Umfang gewann, mußte fie notbwens 
dig au Sicherheit verlieren. Das Gebäude feiner Größe ers 
geb: durch die Familienverbinbung mit dem diteften Kaiſer⸗ 
aufe der Chriitenheit, in den Augen der 5* en Natlon 
und der Welt einen ſolchen Zuwachs an Feſtigkeit und Vollen⸗ 
dung, daß unruhlge Vergrößerungsplane es forthin nur ents 
kraͤften uud erſchüttern könnten. Was Frankreich, mas @uros 
pa, was fo viel gedrüfte und verzweifelte Nationen vom 
inımel erſlehten, fhrieh dem mit Ruhm und 1. gefrönten 
eherrſcher eine geſunde Politik als Gefez feiner Selbiterhals 
tung vor, Es war erlaubt zu glauben, daß fo viel vereinigte 
große Motive über den Meiz eines einzigen triumpbiren wär: 
den. Wenn diefe frohen Hofnungen unerfült blieben, fo kan 
Deftreich fein Vorwurf daraber treffen. Nach vieljähriger vers 
gebliber Anſtrengung und unermeßliden Aufopferungen aller 
Urt, gab es Vewegungsgrände genug zu dem Verfuch durch 
Vertrauen und Hingebung Gutes zu wirken, mo Ströme von 
Blur bisher nur Verderben auf Verderben gehäuft hatte. 
Seine Majeftät werben es en ger nie bereuen, diefen 
Weg betreten zu haben. Das Jahr 1810 war no nicht vers 
ofen, der Krieg wütete in Spanien nod fort, die deutſchen 
oͤller hatten Faum Zeit gehabt, nah den Verwüftungen dee 
beiden vorigen Kriege ben erjten freien Athemzug zu thun, 
als der Kaifer Napoleon in einer unglüflihen Stunde beſchloß 
einen anfehnlichen Bezirk bes nördlichen Deutſchlands mit der 
Maſſe von Ländern, die ben Namen des fraugdfiihen Reiches 
führte, zu vereinigen, und die alten freien Hanbelsjtädte, 
Hamburg, Bremen und Luͤbeck, ihrer politiihen, bald nachher 
aud ihrer fommerziellen Eriftenz, und ihrer Fun Sudfiftenzs 
mittel zu berauben. Diefer gemwaltthätige Schritt gefhap, 
obneirgend einen auch nur fheinbaren Rechtsgrund, mit Mers 
ahtung aller fchonenden Formen, ohne vorhergehende Ankäns 
digung ober Rutſprache mit irgend einem Kabinet, unter dene 
wiltührliben und nichtigen Vorwande, daß der Krieg mit Engs 
land ihm gebiete. Zugleich wurde jenes graufame Gpftem, 
weldes auf Koften der Unabhängigkeit, der Wohlfahrt, der 
echte und der Würde, des öffentlihen und Privateigenthumg 
aller Staaten des Kontinents ben Welthandel zu Grunde 
ten follte, mit umerbittliher Strenge verfolgt, im der eiteln 
Erwartung, ein Mefultat zu erzwingen, das, wenn es nie 
(üfficher Weiſe unerreichbar gewefen wäre, Europa auf lange 
Beiten hinaus in Armuth, Ohumacht und Barbare gehkret has 
en würde, Der Beihluß, welcher eine neue franzdüfge 
Herrſchaft, unser dem Kiteh einer zweinubbreißigften 
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divifion, an den deutſchen Seekuͤſten errichtete, mar an 
* an beunrubigend genug für alle benachbarte Staaten; 
er wurde es noch mehr als unverkennbare Worbedeutung fünf: 
tiger größerer Gefabr. Durch diefen Beſchluß fab man das, 
in Franfreich felbft anfgeftellte, zwar fruͤher ſchon übertretene, 
doch immer noch als beſtehend proflamirte Suftem der foge: 
nannten natürlichen Gränzpunkte bes franzöifihen Reiches, 
ebne alle weitere Rechtfertiguug oder Erflärung, über den 
ufen geworfen, und fogar die eignen Schörfungen des Kai— 
ers mit beifpielofer Willfübr vernichtet, Weder die Fürften 
g beinbundes, noch das Königreich Weltpbalen, noch irgend 
ein großes oder Meines Gebiet auf dem Wege diefer furdt: 
baren Ufurpation, wurde aeihont, Die Gränze lich, dem An 
bein nah von blinder Laune gezeichnet, ohne Regel noch 
lan, ohne Müfficht auf alte oder neue Werbältniffe, quer über 
Länder und Ströme hin, ſchnitt die mittleren und füdlihen 
dentihen Staaten von aller Verbindung mit der Nordfee ab, 
überiaritt die Elbe, rif Dänemark und Deutihland von einan: 
der, nahm felbit die Oſtſee im Anſpruch, ſchien der Kinie der 
Fortdauernd befezten preußifhen DOderfeftungen entgegen u 
eilen. Und doc trug die ganze Dffupation, fo gewaltfam fie 
“ud in alle Rechte und Befizungen, in alle geographiſche, 
Bolitiihe und militärifhe Demarkationen eingrif, fo wenig das 
Gepräge eines vollendeten und geſchloßnen Gebiets, daß man 
gezwungen war, fie nur als Einleitung zu noch größern Ge: 
walticritten zu betrachten, durch welche die Hälfte von Deutſch⸗ 
Jand eine franzöfifche Provinz, und der Kalſer Napoleon wirt: 
ichet Oberberr des Kontinents werden folte. Am naächſten 
musten fib, durch diefe unnatärlide Ausdehnung bes frau: 
fifden Gebiete, Mupland und Preußen gefährdet fühlen. 
ie preußifhe Monarhie, von allen Seiten eingeſchloſſen, 
Zeiner Bi Bewegung mebr Fer? jedes Mittels, neue 
Kräfte zu fammeln, beraubt, fehlen ſich ihrer gaͤnzlichen Auf: 
Köfung mit ftarfen Schritten zu näbern. Mußland, durch die 
eigenmädtige Berwenblung er im Tilfiter Frieden frei er: 
Härten Stadt Danzig in einen franzöfifben Waffenplaz, und 
eines großen Theils von Vohlen im eine franzöfifhe Yrovin, 
auf feiner Weſtzraͤnze ſchon hinreihend beunruhigt, ſah in 
dem Vorrüfen der franzdfiihen Macht längft der Seekuͤſte, 
and in den neuen Feffeln, die Preußen bereitet wurden, eine 
dringende Gefahr für feine deutſchen und polnifhen Beſſzun⸗ 
gen. Ron diefem Augenblif an war der Bruch zeiiaen Franf: 
reich und Rußland fo gut als entihieden, Nicht obne grofe 
and gerechte Beſorgniß ſah Oeſtreich diefe neuen Wetterwolten 
auffteigen, Der Schauplaz der Feindfeligkeiten mußte im je 
dem Falle in Provinzen berühren, deren —*—* 
and, da die nothwendige Reform des Finanzweſens die Mie- 
erberitellung der Militärmittel gebemmt hatte, hoͤchſt unvoll⸗ 
Tommen war. Aus einem böhern Standpunkte betrachtet, 
erfhien der Kampf, der Rufland bevorftand, in einem dußerft 
bedentlien Lichte, da er unter eben fo ungänftigen Konjunf: 
turen, eben dem Mangel an — Tang anderer Mächte, 
eben dem Mipverbältuig der wechfelfeitigen Streitkräfte, 
folglich eben fo bofnungslos als alle frühere von *— Art 
bezann. Se. Mai. ber Kaiſer hoten alles, was freundſchaft⸗ 
liche Vermittlung von-einer und der andern Seite vermochte, 
auf, um-ben Ausbruch des Sturmes - verhindern, Daß der 
Zeitpunft fo nahe war, wo das Miplingen diefer wohlgemein: 
ten Schritte dem Kalfer Napoleon weit verderbliher werben 
folte, als feinen Gegnern, konnte damals fein mencchlicher 
Sharffinn vorausichen. So war es ober im Rath der Welt: 
Gelee beſchloſſen. Als die Eröfuung des Krieges nicht 
mehr zweifelbaft war, mußten Se, Majeftät auf Maapregeln 
denen, wie fih, in einer fo gefpannten umd gefährlichen Lage, 
eigene Sicherheit mit pflichtmäßiger Mütfiht auf das weient: 
lie Intereſſe benachbarter Staaten vereinigen lich. Das 
Epftein einer wehrlofen Untbätigleit,. die einzige Urt von 
Meutralitär, die der Kalfer Napoleon, feinen Erklärungen zu: 
(ge, geftatter hätte, war nah allen gefunden Staatsgrund: 
äzen unzuläflig, und am Cude nur ein ohnmäctiger Werfuc, 
er fchweren Aufgabe, die geldfet werden follte, auszumeichen. 
Eine Macht von Deftreihd Gewicht durfte des Theilnahme an 
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den Angelegenheiten von Europa unter Feiner Bedingung ent: 
fagen, noch ſich in eine Lage verfezen, wo fie, gleich unwirkſam 
für 3 und Krieg, ihre Stimme und ihren Einfluß in allen 
großen Bera 863 verloren haͤtte, ohne irgend eine Ge⸗ 
wäbrleiftung für die Sicherheit ihrer eigenen Graͤnze zu gewins 
nen. Sic gegen Kranfreic zum Kriege zu rüften, wäre ein 
unter den-obwaltenden Umftänden eben ſo ſehr mit der Billig- 
teit als mit der Klugbeit fireitender Schritt geweſen. Der 
Kaifer Napoleon hatte Sr. Majeftät keinen periönlihen Ans 
laß zu feindlihen Handlungen gegchen, und die Aueſſcht, 
dur gefwifte Benuzung der einmal geftifteten freundidafts 
lichen Verhaͤltniſſe, durch vertraulibe Vorſtelungen und 
mildernde Matbichläge , manden wohltbätigen Zwet zu 
erreihen, mar noch nicht ohne alle Hofnung verſchwunden. 
Ah Bezug auf das unmittelbare Staatsintereffe aber härte ein 
olchet Entſchluß zur unausbleibliben Folge gehabt, daß die 
oͤſtreichiſchen Länder der erſte und vornehmſte Schauplaz eines 
Kriears geworden wären, der bei der offenbaren Unzul ni 
keit ihrer Vertbeidigungsmittel die Monardie in m? geit 
su Boden werfen mußte, Im diefer peinlihen Lage biieb Gr, 
Meieität kein andrer Ausweg, als der, auf der Geite von 
Branfteih den Kampfplag zu betreten, Kür Franfreic im 
eigentlihen Sinne des Wortes Partei zu ergreifen, hätte nicht 
nur mit den Pflichten und Grundfäzgen des Kalfers, fondern 
felbft mit den wiederholten Erklärungen Seines Kabinete, 
welches biefen 2 ohne allen Ruͤkhalt gemißbilligt hatte, im 
Widerſpruch geftanden. Ge. Majeftät aingen bei der Inter 
zeihnung des Traftats vom 14 März 1812 von zwei beftimmi: 
ten Gefihtöpunften aus. Der nädfte war, wie felbft die 
Worte des Traktats begeugen, ſich Feines Mittels p begeben, 
wodurd früher oder fpäter auf den Frieden gewirkt werden 
konnte; der andere, von innen und auffen eine Stellung zu 
gewinnen, bie, im Fall der er ee des Friedend, oder 
wenn der Lauf des Krieges entfcheidende Maafregeln notbwen- 
dig machen follre, Deftreich in den Stand feste, mit Unab— 
ängigteit zu handeln, .umd in jeder gegebenen Worangfezum 
o zu Werke zu ge en, wie eine gerechte und weife Politif ei 
vorfhreiben würde. Aus diefem Grunde ward nur ein genan 
beftimmter und verhältnismäßig geringer Theil der Armee zur 
Mitwirkung bei ben Ariegsoperationen verbeipen; die übrigen, 
bereits vorhandenen oder noch au bildenden Streitkräfte blies 
ben außer aller Gemeinfhaft mit diefem Kriege, Durd eine 
Urt von filfhweigender Webereinfunft wurde felbft dag Ge— 
bier der Monarchie von allen friegführenden Mächten als neue 
tral behandelt. Der wahre Sinn und Zwet des von Sr, Ma: 
jerdt gewählten Spftems konnte weder Frankreih, ned Mußs 
and, noch irgend einem einfihtövollen Beobachter der Welt: 
begeßendeiten, entgehen. er Feldzug von 1812 bewies an 
einem benfwürdigen Beiſpiel, wie ein mit Niefenfräften and: 
geftattetes Unternehmen in den Händen eines Feldberrn vom 
eriten Range — fan, wenn er, im Gefühle großer mi: 
litärifher Talente, den Schranken der Natur und den Nor: 
foriften der Weisheit eo zu bieten gedentt. Ein Blend: 
wert der Rubmbegierde zog den Kaifer Napoleon in die Tiefen 
des ruſſiſchen Reichs; umd eine falihe politifhe AUnficht verleis 
tete ihn zu glauben, daß er in Mosfau den Frieden dorſchtei 
ben, die ruſſiſche Macht auf ein halbes "Jahrhundert Tähnien, 
dann fiegreid, zurüffehren würde, Wls die erhabene Stand af⸗ 
tigteit des Kalſers von Rußlaud, die rubmvollen Thaten feiner 
Krieger, und die merſchütterte Treue feiner Wölfer, diefem 
Traum ein Ende gemacht, war cs zu ſpaͤt, ihn mngeftraft zu 
bereuen. Die ganze franzöfiihe Armee wurde *0 und 
vernichtet; in weniger als vier Monaten ſah man den Scau— 
plaz des Krieges vom Dariepr und der Divina an die Dder und 
Elbe verſezt. Diefer fchnelle und auferordentlihe Glatswech 
fel war der Vorbote einer wichtigen Kevolutiow in den geſam— 
ten politifhen Verhältniffen von Europa. Die Verbindung 
run Rußlaud, Großbritannien und Schweden bot allen ums 
iegenden Staaten einen neuen Vereinigungspuuft dat, Preuf: 
fen, längft raͤhmlich vertrant mit dem Entfhlufe, das Acufs 
ferfte zu wagen, ſelbſt die Gefahr des unmittelbaren politiihen 
Todes einem langfamen Verſchmachten unser auszehrenden Des 
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drüfungen vorzuziehen, erarif den ünftigen Augenblif, und gerehter und georäubeter fie war. Nichtöbeftoweniger fuhr - 
warf den Verbündeten in die Arme. Miele röfere und eftreih fort, dem Kaifer won Franfreic die dringende Mothe 
Lleinere Kürften ——— waren bereit, ein Gleiches a | wendigfeit des Friedens immer beftimmter und ftärfer ang 
thun. Allenthalhen eilten die ungeduldi Wuͤnſche der Bil Herz zu legen; bei jedem feiner Schritte von dem Grundfare 
fer dem regelmäßigen Gange ihrer Regierungen zuvor. Won eleitet, daß, da das Gleichgewicht und die Ordnung in Europa 
allen Seiten 33 er Drang nad Unghbangigteit unter eige: ch die grängenlofe Uebermacht Kranfreihs geftört worden 
Sefuhl gefränkter Nastonalehre, die Erbit- | waren, ohne Beſchraͤulun ro. Uebermacht fein ne Il Ba 

terung gegen ſchwer gemifbrauchte fremde Obergewalt in Helle | gedacht werben könne, Zu gleicher Zeit ergriffen Se. Meie: 
men auf. Se. Maj. der Kaifer, zu einfihtsvoll, am dt alle zur Werftärfung um Konzentrirung Ihrer Armee ers 
e Wendung der Dinge mit als die natürliche und moth: | forderlihen Maaftegeln. Der Kaifer fühlte, daß Deitreih 
rn Kriege gerüfer feyn müßte, wenn feine Kriedensvermitts- 

ung nicht ganz obumächtig werden follte. Ueberdis hatten Se, 
Majeftät 16 * laͤngſt nicht verborgen, daß der Fall einer 
unmittelbaren Theilnahme am Kriege von Iren Berehnuns 
gen nicht ausgefhloffen ſeyn dürfte. Der bisherige Zuftand der 
inge kounte nicht fortdauern; von diefer Ueberzengung war 
der Kaifer ——— ſie war die Triebfeder feiner fämtlis 
Ken Schritte, Schlug jeder Verfuh zum Frieden zu gelans 
gen ſchon im erfter Suans febl, fo mußte jene Weberzeugung 
nur noch lebendiger werden. Das Refultat ergab fi von felbft. 
Auf einem von beiden Wegen, durch en ande Su oder 




















wendige Folge einer vorhergegangenen ewaltfamen Ueberfpan⸗ 
mung, umd zu gerecht, am fie mit Ummwillen su betrachten, bat: 
ten QAugenmert etnale darauf — wie Sie durch reife 
lich üb e und glükſich fombinirte Maofregein für das 
wabre und bleibende Autereife des europdifhen Gemeinwefend 
Denuzt werden fünnte, Schon feit dem Unfange des Decem: 
bermonats waren von Seite des oͤſtreichiſchen Kabinerts bedeu: 
tende Schritte getdan worden, um den Kaifer Mapoleon durd 
Gründe, Die feiner eigenen Beoplfabrt eben fo nahe ngen, als 
Jutereſſe der Welt, für eine nerechte und friedliche Po: 
Kirit zu ftimmen. Diefe Schritte wurden von Zeit zu Seit er: 
neuert und verftärkt, Man (bmeicelte fib, daf der Findruf 
des ———— ih ih der Gedante am die fruchtlofe Hin; 
e euern Armee, die zum Eriaz diefes Verlu: 


durch Waffengewalt, mußte man zu eimem andern uftande 
gelangen. Der Kaifer Napoleon batte die Kriegs ftungen 
Deftreihs nicht nur vorausgefeben, jondern felbft ala nothwene 
* ertanut, und bei mehr als einer Gelegenbeit ausdruͤtlich 
4* iligt. Er hatte Gründe genug, um zu Pauben, daf Se, 
= der Kaifer in einem für das Schikjal der Welt fo ent» 
heidenden ——— alle perſduliche oder voruͤbergeheude nt⸗ 
sten bei Seite ſezen, mur das bleibende Wohl der öftreichis 
fden Monarchie und ber fie —— Staaten zu Rathe 
iehen, und nichts befliefen wurde, als was diefe hoͤchſten 
otlve Ihm zur Pflicht machen. Das öftreihiihe Kabinet batte 
fih nie fo geäußert, daß feinen Abfihten eine andre vernünfs 
tige Deutung gegeben werden fonnte, Nichtsdeftoweniger wur⸗ 
de von Seite Frankreichs nicht blos anerfannt, dap d oͤſtrei⸗ 
"bifhe- Vermittlung nur eine bewafnete fepn inne, fonderm 
medr als einmal erflärt, wie bei den eingetretenen Umftänden 
Deftreic fi nicht mehr auf eine Nebenrolle befhränfen, fons 
dern mit großen Kräften auf dem Schauplaz eriheinen, und 
als ſelbſthandelnde Hauptmaht einen Ausfclag geben mü e. 
Was auch ſonſt die franzöfiihe Regierung von Deftreih ho ffen 
oder beförgen mochte, im jenem Gefläudniß lag die vorläufige 
Rechtfertigung des ganzen von Sr. Mai. dem Kaifer befalof: 
fenen und ducchgeführten Ganges. Dis auf diefen Punkt bat» 
ten bie Verhaͤltuiſſe fi entwitelt, als der Kaifer Napoleon 
Paris verließ, um den Fortſchritten der alltirten Armeen Ein: 
balt zu thun. Dem Heldenmuth der ruffifben und preupifchen 
Truppen in den * Gefechten des Monats Mei haben 
felbft ihre Feinde gehuldist. Daß ———*— der Ausgang dies 
fer erſten Periode des Feldzugs nicht aünftiger für fie war, 
batte theils im der Ueberzahl der franz ſiſchen Ariegemant, 
und in dem von aller Welt anerfannten militäriihen Genie 
des Anfuͤhrers derſelben, tbeilg in den politiihen Kombinatios 
nen, welde den verbündeten Sonverains bei ihrer ganzen Un: 
ternehmung zur Richtſchuur dienten, feinen Grund, Sie hans 
beiten in der richtig 2 ge Vorausfezung, daß eine ie 
wie bie, für welde fie fritten, unmögli lange hlog die Ihe 
ö rige bleiben fdune; daß früher oder fpäter, im Glüfe oder ing 

die Aufforderumgen zum ieden, die dieied Kabinet, mit Bor: | lingläe, jeder noch nicht ganz feiner Selbſiſtaͤndigleit entfleis 
willen und fheintarer Beſſtimmung Franfreics, an andre Höre | dere Staat im ihren Bund treten, jede unabhängig geblichene 
fein. ließ, in ein falfhes und böcft unvortbejibaitee Kıar | Armee auf ihrer Seite fteben müle. Gie liefen daher der 


verflochteuen Länder — einen Krieg, der, obne Ausficht 
alrung, ibr Inneres erfhöpfte und jet: 


Sen Verbältuiffe c8 forderten, Daß Eröfnnngen, die aus 
v lauterer Duelle gefioffen waren, — nF Bon 
ten, lie 8 freilich nicht erwarten. Die Art aber, wie 

man fie aufnahm, 


ben Gefinnungen, welde Deftreih währte, und dem ganzen 


B ie 5* zu erbeitern, und die allgemeine Wer: 
ppeitung zu befänftigen, wurde vor den peaten Autoritäten 
Branfreich bei jeder Veranlafung feierli angekündigt, daß 
der Kalſer auf feinen Vier ige hören wurde, I bie 
rg bee frangöfiihen Keihs — im frangöfiihen Sinne 
6 Worte — verlegen, oder irgend eine der ibm willfübrlich 
einverleibten Krontajen in * nehmen moͤchte. Zu ale: 
er Zeit wurde felbit von ſolchen eventuellen Bedingungen, 
die diefe eigenmäctig une: Greuzlinie nicht einmal zu 
treffen bienen, bald mir drobendem Unmuth, bald mit bitterer 
Verachtung geſyreden; gleih als hätte man nicht vernehmlich 
—— andeuten können, mie fett der Kaifer Napoleon entfclpf: 
en fen, der Ruhe der Welt auch nicht ein einziges nambaftes 
Opfer zu Bringen. Diefe feindfeligen Manike © hatten für 
ich ned die befcudre Frankung zur Kolge, daß fie felbft 


elten. Die wider Frantreis verbiündeten Sonveraine fezten | Tapierfeit ihrer Truppen nur fo weit, als der Augenblif c# 
en öftreihiicen narianblungs, und —— ——— * freien Schwung, und ſparten einen anfeßnlihen Theif 
e öffentlichen Erflärungen des franzöfi: hrer Kräfte für einen Zeitraum auf, wo fie mit ausgedehn⸗ 

en Kaifere entgegen. Ws Se. Majeftdt im Monat März | term Mitteln nad) größern Erfolgen ftreben zu fönnen hoften, 
einen Gefandten nad Londen geicitt hatten, um England zur | Aus gleihen Gründen, und um bie weitere Entwillung der 
nahme an einer Ariedenkunterhandlung einzuladın, eriwie: Begebenheiten abwarten zu können, gingen fie einen Waffen: 
derte das brittiihe Minifterium, cs könne aicht glauben, dag | ftilftand ein. Inzwiſchen batte durch den Ruͤkzug der Alliirten 
Deilreih noch Äriedenshofnungen Meum gebe, da der Kaifer | der Krieg für den Augenblif eine Geftalt genommen, Die dem 
Napoleon in der Zwifcenzeit Sefinnungen offenbart habe, die | Kaifer täglich fühlbarer machte, wie —— es ſeyn würde, 
ur zur Verewigung des Krieges führen mäpten; eine Wenfe: | beim weisern Fottgauge defielben ein thatiger Zuſchauer zu 
sung, die Sr. Majeflät um jo (merzpafter ſeyn mußte, je | bleiben. Mor auem war das Sailiah der preupiigen Mor 
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nardie eim Punkt, der Sr. Maieftät Aufmertſamkeit leb⸗ 
baft befchäftigte., Der Kaiſer bielt die Wiederberitellung 
der preußiihen Macht für deh erſten Schritt zut Wieder: 
erftellung des politiihen Spftems von Europa; bie Ge- 
dr, in mwelder fie jezt ihmwebte, ſah er ganz wie feine 
eigne an, Der Kalfer Napoleon batte dem oͤſtreichiſchen Hofe 
bereits zu Anfaug des Unriimonats eröfnen laſſen, daf er die 
Auflöfung der preufifhen Monarchie als eine nafürlihe Folge 
ihrer Abrrännigkeit von Frankreich, und der weitern Fortſe zung 
des Krieges betrachte, und daß es jezt nur von Oeſtreich abhanz 
gen würde, ob ed die wichtigite und fhönfte ‚ihrer - Provinzen 
mit feinen Staaten-vereinigen wolle ; eine Erdfnung, bie deut: 
li aenug bewies, daß Fein Mittel unverſucht bleiben mußte, 
um Preußen zu retten, Wenn diefer große Zwet durd einen 
billigen Frieden nicht zu erreichen war, jo mußten Rußland 
und Preußen dur eine fräftige Mitwirkung unterftügt werden, 
Ron diefem natürlichen Gefihtspuntte aus, über welchen ſelbſt 
anfreich fich nicht leicht mehr täufben Founte, fezten Se. 
ajeftär Ihre Rüftungen mit unermüdeter Thaͤtigkeit fort, Sie 
verliehen in den erften Tagen des Juniusmonats Ihre Reſidenz, 
und begaben ſich im die Nähe des Kriegsſchauplazes, um theils 
an einer Unterbandlung für den Frieden, der nad wie vor das 
oͤchſte Biel * Wuͤnſche blieb, wenn nie irgend eine Aus⸗ 
ht daju zeigte, mwirkfamer arbeiten, theils die Vorbereitun: 
gen zum Kriege, wenn Dejtreich Feine audre Wabl bleiben fol: 
te, mit größerem Nachdruf leiten zu können. Nicht lange zu: 
vor hatte der Kaifer Napoleon ankündigen laſſen; „Er babe 
einen Friedensfongreß zu Prag in Vorſchlag gebracht, wo Be— 
vollmähtigte von Frankreich, den vereinigten Staaten von 
Nordamerifa, Dänemark, dem Könige von Spanien und fänıtlis 
en alliirten Fürften, und von der andern Seite Bevollmaͤcht igte 
von England, Mupland, Preußen, den fpanifchen Infurgenten 
und den übrigen Allitrten diefer friegfübrenden Mafe erſchei⸗ 
nen, und die Grundlagen eines langen Friedens feitfezen fol: 
ten.” — An wen diefe Vorſchlaͤge gerichtet, auf welchem Wege, 
in welcher diplomatiihen y durd weſſen —— fie geſche⸗ 
ben ſeyn konnten, war dem Öftreichifhen Kabinet, welches 
blog dur. die Öffentlihen Blätter zur Kenntniß derielben ge: 
langte, völlig unbekannt. Wie übrigens ein ſolches Projekt 
*— nur eingeleitet, wie aus der Vereinigung fo ungleichartis 
er @lemente, ohne irgend eine einftimmig anerfannte Grund: 
Is, ohne irgend eine planmaͤßig geordnete Vorarbeit, wine 
rieden unterbeublung erwachfen foltte, ließ ſich fo wenig fais 
; es erlaubt war, den un en Worfütes weit eber für 
ein Spiel der Phantafie, als für die ernftlich gemeinte Auffor- 
derung zu einer großen politifhen Maafregel, zu halten. Mit 
deu Samierigte ten eines allgemeinen Sriedens volllommen 
sertraut, hatte Deftreich lange darüber gedacht, ob diefem fer— 
nen und mühſam zu erreihenden Ziele nicht allmählich und 
rittweiſe n geräft werden könnte, und in diefem Sinne 
oͤwol gegen Franfreih, als gegen Rußland und Preußen, die 
dee eines Kontinentalfriede — Nicht als ob der oͤſt⸗ 
reid ifche Hof die Nothwendigkein und den überwiegenden Werth 
eines von alen großen Maͤchten gemeinihaftli verbandelten 
und abgefchlöffenen Friedens, ohne weichen für —* weber 
Eicherheit noch Wohlfahrt zu hoffen ift, aud nur einen Aus 
diit verfannt, oder gemeint hätte, ber Kontinent Fönnte 
eitehen , wenn man je aufbörte, die Trennung von England 
als ein iddtliches Uebel zu betrachten ! Die Unterbandlungen, 
die Seſtreich vorſchlug, nahdem durch Frankreichs abſchrekende 
Ertlärungen faſt jede Hofnung auf Theilnahme Englands an 
einem gemeinfhaftlihen —— vereitelt worden war, 
follten nur als weſentlichet Beftandtheil einer bevorſtehenden 
dern Unterbandlung, eined wahren allgemeinen Friedeme: 
ugrefes betrachtet werben ; fie follten diefem zur Vorberei⸗ 
tung dienen, PräliminarsArtitel zum künftigen Haupttraftat 
liefern, durch einen langen Kontinentalwafenftilfiand einer 
ausgedebntern und gründlichern Verhandlung den Weg bahnen, 
Märe der Standpuntt, von welchem Deitreih ausging, ein 
andrer geweien, fo würden ſicerlich Mupland und Preußen, 
durch die betimmteften Werträgeran England gebunden, ſich 
nie entflofen haben, den Einladungen des dftreihiihen Ka: 


‘ Maapregeln zu verabreden, die unmittelbar zur 


binets Gehör. zw geben. Nachdem ber rnffirhe und preußifhe - 
Hof, von eine fi Se. re —8 33660 — 


ten Vertrauen geleitet, ſich bereit erklärt hatten, einem Fries 


bensfongreh unter öftreihifher Wermittlung bie Hand zu bies 
ten, Fam es darauf an, der formlichen Beiltinnmung des Kais 
fers Napoleon gewiß zu werden, unb von. biefer Seite bie 
handlung führen foll Ju dieſer Abſich a! —— 
andlung führen ſolten. Ju dieſer t entſchloſſen ſich Se. 
Majeftär, Ihren Miniſter der auswaͤrtigen ee ten 
in den lezten- Tagen des Yuniusmonats nad Dresden zu [di 
fen. Das Refultat diefer Sendung war eine am 30 Jun, ab: 
geihloffene Konvention, durch welde die von Sr. Mai. 


' Kaifer angebotene Vermittlung zum. Behuf eines allgemei- 


nen,. und, im Fall kein folder zu Stande fonımen könnte, 
eines vorläufigen Kontinentalfriedeng, vom Kaifer Napslern 
angenommen wurde. Die Stadt Prag wurde zum Konarehort 
un der 5 Jul, zum Tage der Erbfnung beſtimmt. Um die jür 
die Unterbandlung erforderliche Zeit zu gewinnen, war in ders 
felben Konvention feftgefezt, day der Kaifer Napoleon den. mit 
Mupland und Preußen bis zum 20 Auf. beftebenden Waffenftill: 
and vor dem 10 Aug. nit auffündigen würde ; und Se. Majı 
er Kaifer übernabm es, den rufiiben und preußifchen FH 
pu einer gleichen gegenfeitigen Erflärung m vermögen, ie 
n Dresden, verbandelten Bunfte wurden hierauf dieſen beiden 
Fre mitgethellt, Obgleih die Verlängerung bed Waffenftill: 
andes mit manchen Bedenklichleiten und manchen weſentli— 
hen intoWdenienzen für fie verknüpft war, überwog do alle 
Einwärfe ber Wunſch, Sr. Mai. dem Kaifer einen neuen Ber 
weis Ihres Vertrauens zu geben, und zugleich, vor der Welt 
zu beurfunden, dap fie feine Ausfiht zum Frieden, wie ſchwach 
und beihränft fie auch ſeyn möchte, vernacläffigen, feinen 
Verſuch, der den Weg dazu bahnen füunnte, von ih ablehnen 
wolten, Die Konvention vom 30 Yun. erlitt Feine Abändes 
und ald die, daß der Termin der Erbfnung des Kongreiles, 
wei die festen Verabredungen fo ſchnell nicht hatten brendigt 
werden können, bis zum 12 Jul. binausgeräft wurde, In der 
——— hatten Se. Majeftät, da Sie die Sofnung den 
eiben der Menfhheit und den Serrättungen der pol tiihen 
Welt duch einen algemeinen Frieden ein grändlihes Ende 


‚ zu bereiten, noch immer nicht aufgeben fonnten, aud einen 


nenen Schritt bei der brittiihen Regierung beſchloſſen. Der 
Kaifer Napoleon hatte dis Morbaben nicht nur mit anfheinens 


dem Belfal aufgenommen, fondern ſich ſelbſt erboten, zur Ubs 


fürzung der Sache den deshalb nah England abzufendenden Vers 
fonen die Meife dur Frankreich zu geftatten. Als es zur Nuss 
führung fommen follte, fanden fih unerwartete Schwierigkei— 
ten vor; bie Ertheilung' der gire wurde von einem Termine 
um andern, unter unerbebliben Vorwaͤnden, aufgeihoben, zus 
est gänzlich verweigert, Diefer Vorgang lieferte einen neuen 
und bedeutenden Grund zu großen und gerechten Zweifeln ges 
gen die Aufrichtigkeit der von dem Kaifer Napoleon mehr als 
einmal öffentlich ausgeſtellten Verſicherungen feiner Geneigt⸗ 
beit zum frieden, zumal da man nad mehreren feiner Yale 
zung gerade damals batte glauben muͤſen, daß der Geefriede 
Ihm vorzüglih am Herzen läge. Unterbeffen batten Ihre Mas 
jeftäten ber Kaifer von Rußland und der König von Preußen 
bre Bevollmäctigte np riedenstongreß ernannt, und mit 
ehr beftimmten A tionen verſehen; und dieſe Bevollmaͤch⸗ 
tigte trafen, fo wie der von Sr. Majeſtaͤt mit dem. Vermitt⸗ 
lungegeihäfte beauftragte: Miniſter, am 12 Jul. zu Prag ein, 
Die Unterbandlungen, wenn fie nicht frübzeitig eine Wendung 
nabmen, die ein erwänfctes Nefultat mit Zuverfiht vorausfes 
ben ließ, konnten nicht über den 10 Hug. binaus fordbaucrn, 
Bis zu diefem Termine war durd Oeſtreiche Wermittlung der 
Waffenftillfftand verlängert; die politifhe und militärifhe Yage 
der Mächte, bie Stellungen und VBedärfniffe ber Armeen, der 
Zuftand der Länder, welche fie befezt hatten, der ſehnliche 
Bunſch der verbündeten Souverains, einer quälenden * 
wihheit ein Eude zu machen, geſtatteten keine weitere Verläns 
gerung. Der Kaijer Napoleon war mit allen dieſen Umſtaͤnden 
betannt. Er wußte, daß die Dauer der Unterhaudlungen dur 
die des Waffenſtillſtandes nothwendig beſtimmt war, Ueberd 
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Ianate der Kaifer Napoleon fi nicht Leicht. verbergen, wie 
“ fehr eine gläflihe Abkürzung und ein frober Ausgang des be: 
voritehenden Geſchaͤfts von feinen Entibliefungen abbing. Mit 
wahren Anmmer mußten daber Se. Mai, der Kaiſer bald inne 
werden, daß von franzöfliber Seite nicht nur Fein ernfthafter 
Schritt zur Befchleunigung bes großen Werkes geſchah, fon: 
dern vielmehr aanz fo verfabren wurde, als hätte man die 
Derzögerung der Unterhandlungen und die Wereitlung eines 
sänkiaen atelpen beftimmt zur Abſicht gehabt. Gin and 
fer Minifter befand ſich zwar am Drte des —266 och 
ohne Auftrag irgend etwas zu unternehmen, bie der erſte De: 
vollmäctigte erihienen ſeyn würde, Die Anfanft diefes erften 
Bevolmaͤhtigten wurde von einem Tage vo andern vergeblich 
erwartet, Eſt anızı Jul. erfuhr man, daß ein beim Abſchluß 
der Waffenftinitandsverlängerung zwiſchen den franydfiihen 
und ruf = preufiihen Kommifarien vorgefallener Auſtand, ein 
inderniß von ſehr untergeorbnetem Belange, Bad auf den 
iedensfongreh feinen Einfſuß haben könnte, und das durch 
öftreihifhe Vermittlung leicht und ſchnell hätte gehoben wer: 
ben fönuen, jene befremdende Werfpdtung erflären und recht: 
ferfigen follte. Als auch diefer Vorwand befeitige war, langte 
endlich der erite franzoͤſiſche Bevollmäctigte den 28 Jul., ſechs⸗ 
en Tage nah dem zur Erdfuung des Kongreſſes betimmten 
ermine, in Prag an. Gleich in den eriten a nach der Uns 
Einft diefed Minifters blieb über das Schikfal des Kongreſſes 
Zaum ein Zweifel mehr übrig. Die gorm, in welcher die Volk 
machten übergeben und die wedfelfeitigen Erklärungen einge: 
feitet werden follten, ein Yunft, der früher bereits von allen 
Seiten zur Sprade gelonmmen war, wurde der Gegenſtand 
einer Dietuflion, an welder alle Bemühungen des vermitteln: 
den Minifters ſcheiterten. Die offenbare Unzulänglichkeit der 
den franzöfiihen Bevollmächtigten. ertheilten Ynftruftionen 
führte einen Stillſtand von — Tagen herbei. Nicht eher 
ald am 6 Aug. überreihten diefe Bevollmaͤchtigen eine ucue 
Arung , duch welche die obwaltende Schwierigkeit in Rut⸗ 

* der Asrın nicht gehoben, die Unterhandlung ihrem weſent⸗ 
ichen Zweke um feinen Schritt näher gebracht wurde, Unter 


einem. fruchtfofen. Notenwechſel über jene. ‚vorläufige tagen 
elanste man an den id Hug. Die ruflifhen und preußiſchen 
evollmädtigten konnten biefen Termin nicht überfhreiten; 
der Kongreß war beeudigt; uud der Entichluß, den Oeſtreich 
iu fallen hatte, war durd ben Gang diefes Kongreffes, durch 
ie je gauz vollendete Ueberzeugüng von der Unmöglichkeit 
des Friedens, dur den längft nicht mebr zweifelhaften Stand: 
punft, aus welbem Se. Maiertät die arofe Streitfrage bes 
trachtete, durch die Grundſaͤze und-Abfichten der Alliirten, in 
welchen der Kaifer die Seintgen erkannte, endlih durch die 
beftimmteften früheren Erkiärungen, die feinem Mißperſtaänd⸗ 
nid Raum liefen, zum Voraus entihieden. Nicht obne tiefe 
Berrübniß, und-alein durh das Bewuptfenn getröftet, daß 
alle Mittel, die Erneuerung des Kampfes zu vermeiden, er— 
faöpft worden find, ſieht der Kaifer Sich zu diefem Schritte 
gezwungen... Se, Majeität haben drei Jahre Lan mit unermüs 
deter Beharrlichkeit datnach gefirebf, die Grundlage der Mögs 
lichkeit eines wahren und dauerhaften Friedens für Oeſtreich 
und für Europa auf milden und verfühnenden Wegen zu gemwins 
nen. Dieſe Bemuͤhungen ſind vereitelt; Fein. Hülfswmittel, 
feine age mehr, als beiden Warten. Der Kaifer ergreift 
fie, ohne perfönliche Erbitterung, aus ihmerzbafter Nothwen⸗ 
digkeit, aus unwiderftehlich «gebietender Prliht, aus Gründen, 
welche jeder treue Bürger Seines Staates, welche die Welt, 
welche der Kaifer Napoleon felbit im einer Stunde der Ruhe 
und Gerechtigkeit erfeunen und billigen wird. Die Mechtfertiz 
gung diefes Krieges ift in dem Herzen jedes Oeſtreichers je- 
es Europders, unter weſſen Herrihaft er auch Iche, mit fo 
großen und Leferlihen Zügen geſchrieben, daß feine Kunſt zu 
ülfe genommen werden darf, um fie Eder zu machen. Die 
ation und die Armee werden das Jhrige thun. Ein burg 
gemeinfhaftlibe Notb und — Jutereſſe Kr 
teter Bund- mit allen für ihre Unabhängigkeit bewafneten Mid: 
ten. wird Unfern Anftrengungen ihr volles Gewicht geben. Der 
Aufgang wird unter dem Veiftande des Himmels, die gerech⸗ 
— ———— aller Freunde der Ordnung und des Friedens 
erfüllen.” 





Im Namen 
Sr. Majeität bes König. 

«m Montag den 6 künftigen Monars September follen In 
dem Mentamtehaufe zu Ipeheim von dem Fönigl, Domainen 
Verfaufsfommifarind, Finangratde Filenſcher, Im Bellen des 
koͤnigl. Mentbeamten nachbenannte Domainenobjefte zum einzels 


nen öfeutligen und meiftbierenden Verkaufe ansgefegt werben, 


und zwar; 
Su Ipäbeim. 
Das alte Amtéhaus mit zwei Beinen Gärten, 


* Hoheneck. 
4 Morgen Feld, welches zum Theil kultivirt, zum Theil 
unoch zu kultiviren if; 
4 Morgen Land dergleichen. 
Zu Altheim. 
Ein Krautbeet im Aldach 24 IR. groß; 
Ein Erdäpfolbeer im neuen Garten 19 IR. groß; 
Ein Erdäpfelbeert 58 IR. groß am zwei Stüten auf beiden 
—— yup Whaeicest Im Malte, weit i 
as Gemeinds un Deltecht e es iu dre 
Mlafter hartem Holz befteht. i 
Su Markt Bergel, 
3) Tagwerk Wieien mit einem tleinen Krantbeet Im den 
4 ——— *— beim ſi 
aawer en beim ſogenaunten Nachtwaaſen; 
4 Vorgen Ufer im Dürrbach; —— 
Fi Zeergen Alter in Leimendfern; 
4 Morgen Ater am Burgbernheimer Wege, 
3u Burpbernheim, 
14 Kagwerk Wieſen in der Keitersflingen;. 


2 Tagmerd Wiefu inch, einem Grüf Krautland in der Sutz. | 


Su Külsheim. 
Das Amtédaus mit dem StaQ, dann einer Holzremife und 
Waſchhaus; 
Das Regiſtraturgebdude; 
Die AÄmtskunechts- Wohnung mit einer kleinen Arreſtſtube; 
5 Tagwerk Garten, welche um das Amtshans herum llegen. 
gu Dietenbofen. 
Das vormallge Amtshaus, amelgädig, maſſig nebit Hofraum; 
ı Tagwert Garten mit dem Graben am Amtehaufe; 
Ein Eifhfaften in dem Biebertbab; - 
Die Fiſchereigerechtigkeit im Biebertbach. 


gu Neuhof, 
4 Morgen Aler, jest Wieſe. 
dem, 
Eine Zehntſcheune. BETRUG 
gu Mettelaurach. 
Eine Zehntſcheune. 


u Neubof. - 
Das fogenannte PR ober bieherige Amtehaue, gmelgddig, 
nebſt einem Waſchhaus, Bakofen und Schweinſtall; 

1 Tagwert Gartten in verſchledenen Abthellungen. 

Im Wildbad. 

Ein Haus im Berirfe des Burgbernheimer Gemeindewaldes 
nabe an dem dortigen Gemeinde »Wildbadhanfe, mit dem 
PMrobtliars Inventarium. 

Zudem die Kaufsliebhaber zu diefem Verkaufe hiermit eins 
eladen werden, wird bemerft, daß ſich dieſelben wegen der über 
iefe Domainenobjette zu wünfhenden Notizen Inzwilgen an das 


koͤnigl. Reutamt Fpeheim wenden fünnen. 


Der doriaufigẽ Zuſchlag erfolgt mir Worbepalt der Königligen 


* 


allerbobſt unmittelbaren Genehmigung Nachmittage ur 5 Uhr, 
und —— * —— — Nachgebot weiter angenommen, 
alteuth, den 11 Aug. 1813. 
Königl, ——— * ehemaligen Fürftenthums 
ren 


Bompard, Buatn. 


Im Namen 
Gr. Maieität des Königs. 
In dem Bezirke des Fönigl. Rentamts Iphofen befinden 
pt nod mehrere entbehtliche Domainenobiefte, welche von dem 
önigl, Domalnen » Verkaufskommiſſarius, Fluanzrath Filenſcher, 
in Gegenwart des fönigl. Rentbeamten einzeln öffentlih zum 
Verkaufe ausgeboten werden follen, und woru Termin auf 
Donnerflag den 9 fünftigen Monats September in dem Ratds 
baufe zu Iphefen Hierdurch beftimmt wird, 
Diefe Dbielte find: 
gu Wielaudéhelm. 
Ein runder Thurn von Steinen, weicher fonft zum Ges 
füngnip biente; 
ie Fiſcgerechtigkeit in dem untern Mahlbaqh. 
Bu Herboldsheim. 
- Ein drei @tagen hoher Setreidipeicher Halb maffin; 
das Stäfereibans nebft Schaaffheune und Hofraith; 
bie Stäferei und MWaidgerewtigfeit auf der baflgen 


Markung. 
3u GSeincheim. 

Das vormalige Umichaus, wei Eragen hoch, ſamt mei Tleis 

nen Anbauen und ein Gärten. 
3u Dberfheinfeld, 

Ein Fiſch⸗ und Krebsbad; 

das vormalige Umtsbans, drei Etagen hoch, maſſiv von 
Steinen famt Hofraitd, Scheune, Keller unb Walhhaus, 
Balofen, Stalung, Brunnen, Holjremife und 4 Morgen 
Garten ing Xbtheilungen; 

i Doraen, 32 Ruthen Wielen, der Geegarten beim Amts⸗ 

aufe; 


’ 

2 Tagwert fm Erlenholz. 

er Zu Neufpedfeld, 
44 Morgen Wiele, die Frumme Wieſe; 
13 Morgen Grass and Baumgarten auf dem Säloßbers; 
213 Morgen Ufer im Säloßrangen; 
Das alte Jägerhaus auf dem Berg. 

Bu Dberrimbad. 

Ein Fiſch⸗ und Krebsbah durch die Markung laufend, 


u Wltenfpedfeld, 
iu dergleichen. 3 nee! 

Das auf dem — . Semeindere qt 
Beftehend fm jdhrlig : 
20 Klafter Nürnberger Maas 588 ee R 

10 + — € 
2000 Stäf Wellen Holy; — vn. 


unb enblid 
der Im dee Forfirevier Wirklingen liegende Ko tt, der 
Molfstag genannt, von 55 Kemer —Xã oder 
* Tagwert Baieriſqh. 

Zu dieſem Termin werden bie Kaufellebhaber mit der Ber 
mertung biermit eingeladen, dag fie id Inmiiden wegen der 
über die fraglichen Domainenobfette zu wünfdenden Notizen 
an das Fünig!. Mentamt Iphofen megen des mit um Verkauf 
kommenden Zorfortes, der Wolfsftall aber an den orſtdiſtritts⸗ 
Offizlanten wenden können, 

et gersäufge Zuſchlag erfolgt mit Vorbehalt der !öntgl. 
allerbösft unmittelbaren Genehmigung Mittags um ı uhr, und 
nad folgem wird fein Macgebot weiter angenommen, 

Balreurd, den 17 Aug. 

r 


« : 
Königl, Finanzadıninift ln bes ‚yemaligen Fürftenthums 


® ard. 
—— 


Auf Andringen der Georg Hrmanutfqaen Gläubiger 
wird deffen grundbares In Schönleithen befizendes Unmeien, bes 
—— In Sebaͤnden, Garten und ungefähr 6 Jauchert Ueker 

leuſtags den 14 Sept. d. J. alva ratificatione Creditorum 
an ben Meifthietenden verkeigert werden. . 

Kaufsltebhaber mögen fi daber am oblgen Tage um 9 übe 
Morgens hierorts einfinden, und idre Anbote Zu Vrotofol ges 
ben, Wnbefanute haben fig über Vermögen und Brumund, i- 
wie —— alleufallſige Entlaſſung von der Militarpflicht igt 
auszuwelſen. 

ichach Im Iſartrelſe, den 20 Aug. 1813. 
Koͤulgl. baterifches Bandgerlät. 
v. Bauer, Landriäter, 





Bon der unterfertigten Behörde wird das unter der Sant, 
liegende immobile Mermögen des verlebten Dreifönlgwirrde 
Nifola Sommer, von Floß, anf eingelegte rehtlibe Bitte 
deffen Kreditorn fommenden Samftag den ıı Sept. öfs 
fentlich ſubhaſtitt. Die dllenfalfigen Kaufsliebhaber werden das 
ber eingeladen, ſich am präfigirren Tage entweder In Perion, oder 
durch ſattſam inftruirte ES pezialbevoumäßtigte, auf dem fatholis 
ſchen Pfarchofe in Floh einyufiaden, wo fie ihre Unbote, nad 
vorher vernommenen jehr favorabeln Kaufsbedingungen, zu Pros 
tofoll bringen Fönnen. Die Adiudikation wird mac erboiter fres 
ditorihaftliber Mcceptation des geiblagenen Metltanbotes ers 
folgen. Fremde Käufer haben vor der Udmiffion zur Steigerung 
ihre Zablungsfäbigkeit und ihren Leumund durch geriatlihe at⸗ 
tefte zu beurfunden. p 

Uebrigens ftehet Jedermann, der Neigung zum Kaufe trägt, 
feei, den Gutsfompfer in ngenfsein zu nehmen, und ft fi 
der Vorzeigung megen an den füniglicen Bürgermelfter Stahl 
in Floß, ald Kurator der Sommerfden Meliften, zu addrefjiren. 
Das zu verwerthende Anmeien beftebt: 

I. aus dem auf einem ſehr vortbeilhaften Plage gelegenen 
Mirthehaufe zu den Dreifönigen, vielmehr aus der jept 
giubsnbenen randftätte mebft der realen Tafetugerech⸗ 

gtelt; 

2. den dazu pertinirenden 13 Tagwerken Geld und Tagwert 
Wieſen nebft Hausgarten; 

3. aus den waljenden p Bärten von 2 Tagwerfen; 

4. aus weitern gleihfaüs walzenden 54 Zagwerfen Aekern; 

5. aus ſolden 2} Tagwerten Wiefen, und 

6. aus einem Weiher von 35 Tagwerfen, + 

—— Neuſtadt an der Waldnabe im Mainfeife, dem 

3 ng, 1813. 
Köntgl. baleriſches Landgericht. 
Frelhert v. Liatenftern, Landrichter. 
Semmeller. 


ur Befriedigung ber auf Zahlung dringenden Bldubiger des 
biefigen bürgerlihen Vädermeifters Mimael Winter wer⸗ 
den deſſen ſaͤmtliche Mealitäten im Wege oͤffeutlicher Verſteige⸗ 
rung neribtlih vertauft. 
Diefe beitehen: 
a, in einem gemanerten zweiftökigen Haufe, worauf bie reale 
Bäfergerebtigteit haftet, nebft Stadel und Schupfen; 
b. in 3 debundenen Tagwerken —— — und 
ec. in a Tagwerten Holz, dad ungebunden if. 
Zu dieſem Geihäfte wird Dienftag der 28 Sept, d. J. mit 
der Bemerfung anberaumt, daf salva ratificatione der Gldus 
biger der ungebundene Holzwads auch einzeln verfauft werden 


Tonne. 

KRaufsliehhaber haben ſich am biefem Tage bei unterzeihinetem 
Kinigl. Landgeriot einzufinden, ide Unbot zu Protofoll zu legen, 
und neh erholter Genehmigung der Srerltoridaft die Zuſchla⸗ 
m. zu gemwärtigen. . 

egeben zu Meuftabt an der Waldnaab im Mainkreife, den 
o Jun, 1813. 
RUN Königl. baterlihes Landgericht. 
Greipere v. Lihtenftern, u 


mul 


159 


Ybiliyp dv. Huth, Föntgl. balerlſcher gelſtlicher Rath und 
Kanonitus, hard aupier amzv. M. mir Hinterlaffang eines Te⸗ 
famente. Dierenigen unbelannten Erben, welche anber Ders 
laffenfchafr deffelben einen Anipruch zu haben glauben, werden 
hierdurch sub poena agniti testamenti anfgefordert , Innerhalb 

Zagen in Perſon oder dur bevollmäcrigte Unmälde ihre 
—— 

uchen, den 7 Aug. 1813. 
Aönigl. — Stadtgerſcht. 
Serngroß, Direktor. 
v. Hahn. 





In dem Schuldenweſen des Franz Saver Wittenber⸗ 
a7 börgerlizen Pebgelters dabter, bat man auf Undringen 
Gläubiger die Sani beikloffen, und will baber folgende drei 
Edittstage teftimmt haben; ad producendum et liquidandum 
den 29 ent. ad excipiendum den 89 OM., dann ad conclu- 
dendum den 29 Nov., und mar in dem Maaße, daß als der 
terminus ad garm hinfibtlid der Konkiufion der 28 Dec. d. J. 
fefrgeiest fen, inner weitem Kontiufionstermin die eine Hdifte 
ad rrplicandum, und die andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden fep. 
Es werden fohin ale diejenigen, welche an diefe Sautmaſſe 
eime rechtliche Forderung zu machen baten, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perion, oder durch 
genuglam bevolmäntigte Pnwälde jedesmal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei unterzeihneter Stelle zu eribeinen, und ihre Forde⸗ 
fungen nedft dem Worrebt reutegenügend anzubringen, als fie 
außer deffen micht mehr damit gehört, ſondern ipso facto prä 
tudirt ſeyn follen. 
Münden, den Io Aug. 1813. 
Königlib balertibes Stabtgerit, 
Serngroß, Stadiricter, 
Belller. 


Nachdem dahier im verfloffenen Monat Junlus der vormals 
Berl. kraunfhmeiaifhe Legationsrath Nikolaus Lubmig 
tider im ledigen Stand verſtorben tft, und deſſen Hinter 
lafenicaft von unterfertigter Behörde auselmandergeiegt, fohim 
darüber ein reiner Wftiv» und Paſſtoſtand bergeftellt werben 
fol, fo werden alle diejenige bierorts und anderwärts Unbe⸗ 
fannte, melde etwa an dieſe Verlaſſenſchaft aus welch immer 
einem Zitel einen Anſpruch zu magen fi berechtigt glauben 
dürften, hiemit Öffentlth und peremtorie vorgeladen, fi damit 
innerhalb vier und reip. fedd Wochen, je nachdem die Meflamans 
ten ims oder außerhalb des Königreibs domicklirt find, mm fo 
gewiffer zu melden, ihre Unfiprüde gehörig zu liquldiren, und 
ausjujeigen, als anfonft na laut diefer Friſt diefelbe bamit 
nicht weiter gehört, fondern von gegenwärtiger Werlafenida 
aada lich ausgeſchloſſen werden ſollen. 
egeusburg, dem 9 Aug. 1813. 
König. baleriſches Stadtgericht. 
v. Seutter, Ditettor. 
Laſſer. 


— 


Jobaunn Georg Möft, Sehn des verfiorbenen Geha 
u. Mift von Scoeldorf, ift fhon über 30 Jahre landesabwe⸗ 
end, ohne * man ludeſſen von feinem Leben oder gegenwärs 
tigern Aufenthaltsort erwae in Erfahrung gebracht hätte. 

Auf Unfachen deffen gerichtlich aufpeftchten Tragers wird nuns 
mehr obengenannter Johann Georg Möft oder deſſen techtmaͤßlge 
Keiterörben diemit aufgefordert, binnen einer peremtorliden 

eitfrik von drei Monaten fib um io gemilfer dirorts zu mel 
en, als außer dieſen das Im 150 fl. beftehude Wermögen des 
33 Georg Moͤſt an deſſen naͤchſte Verwandte gegen Kaus 

m überleſſen werden wuͤrde. 

Kewmpten, ben 13 Aug. 1813. i 

| Königl. baleriihes Gtadtgeriht. 

: Lie, Aellerer, Stadirichter. 
% ftohn. 


— 


I 
d 
ft 


n dem Schuldenweſen bes ehemallgen Meingaftacherd Kark 
einrie 3 *3 bat man auf Andringen feiner Gldubiger die 
ant beicloffen, und will daher folgende 3 Ebdiftstage beftimme 

haben ; ad producendum et liquidandum den 23 Aug., ad ex- 
eipiendum ben 23 Sept., dann ad concludendum den 23 DIt., 
und zwar in dem Maafe, daß als der terminns ad quem hins 
ſichtlich der Konflufion der 22Nov. d. 3. feftgefegt fep, Inner wel⸗ 
hem Konkluflonstermine die eine Hälfte ad replicandum, und 
die audre Hälfte ad duplicandum zn verwenden fep. 

Es werden ſohln alle diejenigen , melde an dieſe Gantmaffe 
eine restiihe Forderung zu machen Haben, hiermit aufgefordert, 
an eben erwähnten Cdifrstagen entweder in Perion oder durch 
genugiam bevolmädtigre Anmälde jedesmal um 9 Uhr Wormits 
tags bei untergeichneter Stelle Ju erfheinen, und Ihre Forde⸗ 
rungen nebit dem Vorrecht rebtsgenägend anzubringen, ale fie 
außerdeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto präflus 
dirt fepn follen. : 

Münden, den 20 Jol. 1813. 

Hönigl, baleriiges Stadtgerlcht. 
Berngroß, Direktor. 
Bauer, 


Der diffeitige Untertbandiohn Michael Weber von Mus 
gendorf, feiner Profeflion ein Mezger, manderte im Jahte 
1804 mit erhaltener allerbödfter Crlanbrig ins Unsland, Fam 
nab Ungarn und zwar nad Neugradiefa, verfiel daſelbſt Im 
Jahr 1807 In eine Krankheit und fol in dem dortigen Spital 
geftorben ſeyn. Da man num beffen Todtenſchein bisher niht 
erhaiten fonnte, und feine näditen Unvermandten auf Bers 
theilang feimes Vermögens dringen; fo will man denfelben oder 
feine allenfalfigen Erben biemit Öffentit® vorgeladen haben, 
ſich binnen drei Monaten bierorts um fo mehr zum melden , als 
widrigenfalls fein Vermögen gegen binlänglige Kaution untes 
feine Geſchwiſterte vertheilt werden wird. * 

Stadtſteinach, den 15 Jul. 1813. 

Königl. baieriibes Landgericht. 
Lamberger, Landrichter. 





Die Erben bed verftorbenen GSaſtwirthe und Mezgermel⸗ 
ters, Johann Mathaͤue Poehlmann bdabier, babem 
deffen Erbibaft blos sub beneficio legis et inventarii angefres 
ten, mweshalb über den Nahlafi deifelben der erbicaftliche Liqul⸗ 
bationsprogeß eröfnet worden it, Es werden baber alle unb. 
jede Bidubtger des verftorbenen Poehlmann hlerdurch vorgelas 
den, in dem anf den 18 Sept. d. J. Bormittags um 8 be 
angejesten Termin vor hiefigem Lönigl, Kandgerichte gebörig zu 
ericheinen, ihre Fordernngen anzugeben und mit den mötbigem 
Benweismitteln zu unterftägen, widrigenfals zu gewaͤrtigen, 
daß bie Unsbleibenden aller ihrer etwaigen Vortechte veriuftig 
erflärt, und mit ihren Forderungen nur am bdasienige, wa& 
nah Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der Maffe 
no uͤbrig bleiben möchte, verwieien werben follen. . 

Müngberg, ben 8 Mug. 1813. - — 

Königl, balerſches Landgericht. 
Molitor, Lanbricter. 
Hagen, 





Stuttgart und Täbingen. In ber. ®, Eotta’fhen 
Busbandlung iſt erſchlenen: 
Allgemeine Juſtiz⸗ und Polizeiblaͤtter, von dem Regie⸗ 
rungs· und Kreisrathe Hartleben. 
Juli 18313. 
Indalt. 
67ftes und osſtes Grat. Col man bei Annabme eines 
neven Bemwerbmannes die Bernedmung der befiedenden Gewerbe⸗— 
feute ale Intereffenten geſezlich vorſorelben? — Bemerkungen 
über die Nothwendigkelt und Mrs der Ausführung perfchiedengg 


Eicerbeitdanftalten In Dörfern. — Werbätung ber Waſſerſcheue 
—* — Behaudlung des Hundes. — Raub und Word in 
dem wellnhliben Dorfe Gurovala. — Hinrichtung der Brand: 
Ifter Perer zur und Loutie Horft gu Berlin, — Staliſtiſche 
— über England, — Erfindung eines Suppenwagens 
vom fönigl, baierliben Baufommisfionsracty Baumgärtner. — 
fitelung der koloſſalea marmernen Büle Sr. Maleſtaͤt des 
önigs —A auf dem großen neueren Saale des 
Biotiorhefgebäudes zu Göttingen. — Geſegnete Heu⸗ und Ges 
teeites Erndte ıc. in den Maingegenden. — Ypramiden in Uns 
arn. — 6oftes und 7oftes Stüf. Blife auf die Geſchlchte 
er Adıniniiteatlon dentſcher Staatshandhaltungen. Hlameifung 
anf eine reihbaltige Duelle durb zmelmäßige Reforme der Se⸗ 
meicbehaushaltungen. Schilderung ihrer bieherigen Adminis 
2* * zur vollſtaudigen Herſtellung derſelben. Don 
em Herausgeber diefer Blätter. — Die Büwerceniur in Zranfs 
reich als tritiiger Nihteruhl.. — Berbot der Glüfss und 
Kartenipiele im Kanton Frybutg. — Nachauſewelſung der 
baleriſchen, würtembergifgen und badifhen Untertbanen aus 
dem Kanton St. Gallen. — Fürsterliger Sturm in Augsburg 
amd jener Gegend. — zıftes Stüt. Blike auf die Seſchichte 
der Adminiftration deutiher Hausbaltungen, Hinweifung auf 
eine reihhaltige Quelle durch jwekmaͤßige Meforme der Gemeln⸗ 
bebanshaltungen, Sgildetung ihrer bisherigen Adminiftras 
tionsart. Plan zur voljtändigen Herftellung derielben. Don 
dem Heransgeber dieſer Blätter. — zaftes Srüf. Ueber den 
Gebrauch bes direkten oder indireften Stpls bei Bernehmungss 
rotofollen; ald Erwiederung des denfelben Örgenftand betrefs 
önden Aufſazes in den Wlgemeinen Zuftizs und Poligeibläts 
tern Niro. 7 und g vom Sabre 1813. — 73ltes und zaited 
Stüäf. Neue Vorfriften über die Einquartierung und Ders 
pflegung des Militärs in der Reſidenzſtadt Dresden, — reis 
wiuthige Beurtbeilung derfelben. — Vrattiſche aufführbare 
Voriläge zur fünftigen allgemeinen Behandlung des Einquars 
tletungsgeſchaͤftes. — Peſt auf Malta und in den ottomanniihen 
Provinzen Theſſalien, Epirus ic. — Areforſchung der Räuber 
tn den Umgebungen Wiens. — Berölferung von Norwegen. — 
Bau einer neuen Straße zu London, — Blutttropfen an dem 
Buchen Im Haiue bei Homburg an der Höhe. — Wunderges 
ſchite zu Münden. — Es iſt beffer mit einem Küriten, als 
mit mandem ungeſchlachteten ——* Amtmann umzugehen. — 
sites Stül. Neue Borihriften über die Einguartierung und 
Srepfesung des Militärs in der Mefldengftadt Dresden. — 
——— Beutthellung derſelben. — Vraktiſch ausführbare 
orſcolaͤge zur fünftigen — — Behandlung des Cirguars 
tterungsgeichäftes, — Falſche Swölffbilingssettel in Diner 
wark. — Erſchelnung 6 Schriften unter feltiamen Titeln zu 
Kopenhagen. — 7öites und 77ftes Stüäf. Ein Wort zur 
Wertbeidigung des Hanfierbandels. — Yufteuftion für die Ges 
Agenmärter und deren Gehülfen in dem Königreih Balern. — 
Kae aller Lernenden auf dem gelehrten Schulen in Dänemart 
und. Norwegen ; Unterriht im Schwimmen daielbft, Eins 
führung der Sigerheitekarten im Königreib Weitphalen. — 
zsites und 7o9ftes Stüt, Lin Wort Über Pildungsanftal: 
Ten und Prüfungen der Rechtsfandidaten, welbe nicht mur zu 
Zufiizs, fondern aub zu adminiftrativen Dienfiitellen verwendet 
werden. follen. — Neue vollftändige Ertrapoitordnung für das 
Srofpergogtbum Würzburg. — Die legten Gründe von Medt, 
Etaat und Strafe, philoſorhiſch uud nach dem Gefezen der merk 
würdigiten Wölfen redtsbiftoriih entwilelt von Karl Theodor 
Welcker. Sieſen bei Heyer. 1813. Sonderbarer Prozeß zu 
Varis. — Wilederholter Biizihlag auf dem Kirhiburm zu 
Quero im Königreih Italien, während des Läntend. — Deftere 
Degen, baber Peine Hofnung zu einer guten Weinleſe, deſto— 
mehr aber zu einer ergiebtgen Fructerndte im Oeftreichtichen. — 
Neue ausführliche organiihe Merorbnung für bie neue Nationals 
garde und wilitaͤriſche —— bes Buͤrgermilitaͤrs im 
Königreih Balern. — König, würtembergifhe Verordnung für 
Die Aporhefer. — Nahahmungswürdiges Veilpie! in dem bers 
gogl. Naſſauiſchen Landen. — Der ſawediſche Meihrkanzler 
Drenfirrus, — Sqgoͤne Kablnette — and [hlehte Pflafter, 
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Unter dem Titel: 
Centuria plantarum rariornm Rossiae meridionalis, — 
Auctore F. Marschall de Bieberstein, - 


ift ein Prachtwerk von der erften Klafe -eridienen. Der erfte 

Theil, wovon aber nur 70 Eremplarien ausgegeben werden, iſt 

feit Jahr und Tag fertig, zum Theil auch im Innera des ruffis 

(den Neias abgeſezt. — Der Preis jeder Tafel, famt dazu ges 

böriger Beihreibung, iſt ı Spegiestbaler ; alſo Foftet der erſte 

Theil 50 Spezlesthaler Im Verlage an Ort und Stelle. Dee 

zweite und legte Theil, der die Genturie voll mahen wird, Fan 

erft in ein Paar Jahren fertig werden. Die abgebildeten Plans 
sen finder man in feinem andern Werke; fie find folgende; 
Veronica umbrosa, 
— — amoena. 

Crocus reticulatus, 

Iris humilis, ’ 

reticulata, e 

Myosotis barbatae, ® 

— macrophylia, 

Anchusa stylosa, 

— — rosea. 

Lysimachia vertieillata, 

Convolvalus hirsutus, 

holosericus, 

Campanula collina, 

Adami. 

— Jlactiflora, 

Lonicera iberica, 

Anabasis florida, 

Gentiana anguloss, 

Lilium monadelphum, 

Fritillaria luten, 

tulipifelia, 

Alerium saxatile, 

Merendera eaucasica, 

Dianthus campestris, 

— squamosus, 

Silene supina, 

Sedum pilosum, 

Rosa pygmaea, 

— ferox 

Delphinium speeiosum, 

Aconitam ochroleacum, 

Nigella segetalls, 

Rananculus polyrhizos, ‚ 

Nepele serpillifolia. 

Sideritis taurica, 

Thymus graveolens, 

Antircrhinum macrourume 

Erodium ruthinicum, 

Liethyrus rotundifolius, 

Robinia grandiflora, 

Hedysarum Pallasii, 

Astragalus mixtus, 

— corniculatus, 

— striateilus, 

— cealycinus, 
Lieoseris crepoides. 
Serratula stacchadifolia. 
Lardreacis Wolgensis. 
—— coe-ineum. 

entaurea ochroleuca, 
Die Pilanzen find faft alle aud Taurien und dem Kaufafus, 
von dem Derfaffer guerft entdeft, 
Gegen baare @iniendung von 24 Dufaten in Solde liefert 
bie nertergogene Qandlung Eremplere von dieſem widtigen 
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3. 9. Eottafhe Bughandlung 
S in Stuttgart und Tübingen, 


— 


— 


— 


un 


"doch wolle er ber Verhandlung nicht vorgreifen. 


Allgemein 


Mittwoch 





e Zeitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
nn Nro. 24. 


ı Sept. 1818, 


GSteibritannien. (Fortſezung ber Parlamentsverhandlungen Aber bie Verhaͤltniſſe mit Schweden und Daͤnemark.) — Frank: 


rei, — Stalien. (Proflamation des Wicefönigs an die Armee bei Anfang des Krieges.) — Schwelz. — Deutſchlaud. — 


Preußen, — Oeſtreich. 





: -Großbritanniem 
Sortfegung der Parfamentsverhandlungen über bie Mer: 
haͤltniſſe mit Schweden, Rußland und Dänemark, 

Mittwoh, 16 Jul.» Oberhaus. Lord Liverpool legte die 
vapiere auf den Tiih, in deren Mittheilung in Ruͤtſicht bes 
ſchwediſchen Traftats er gewilligt hatte, Unterhaus. Hr. 
Vonſonby ſtand auf und fragte Lord Eaftlerengb, ob er ſich am 
Freitag blos darauf zn bdeſchraͤnken gedaͤchte, ben Traltat vor 
die Committee of ſupply zu bringen, oder ob er eine Addreſſe 
in dieſer Ruͤkſicht vorfhlagen wolle. Korb Caſtlereagh ermies 
derte, er gedenke blos vorzuſchlagen, den Kraftat an eine Com⸗ 
wiittee of fupplp hinzuweiſen. Cine Addreſſe vorzufchlagen, 
hakte er für ganz ungewöhnlih. Hr. Ponſonby zeigte hierauf 
an, er wolle Freitag einen Vorſchlag thun, entweder ehe ber 
Sprecher ben Stuhl verließe (welches ſtets geſchieht, wenn 


fih das Haus in eine Kommittce verwandelt), ober wenn er 


ihn wieder eingenommen hätte, um bie Meinung ded Haufes 
über ben eigentlichen Werth des Traftats zu erfahren. Hr. Can⸗ 
ning fagte, er vermuthe, Hr. Ponſonby gebenfe nicht die Frage 
wegen der Selbbewilligung (ſupply) in feinen Vorſchlag eins 
zumwifeln, fonbern nur bie Meinung bes Hanfes über bie Bes 
dingungen bes Traktats einzuholen. Hr. Ponfonby erwieberte, 
es fen fiber wicht feine Abſicht, bie Ausführung bes Kaufe zu 
hindern, den man mit Schweden gejhloffen, fondern nur die 
Bedingungen bes Traftatd zur Beratung bes Hanfes zu brin: 
gen. Er habe fih noch nicht beftimmt, ob er feinen Vorſchlag 
thun wolle, ehe ber Sprecher den Stuhl verließe, ober wenn 
er ihn wieder einnähme. Lord Gaftlereagh legte nun verſchie⸗ 
beue Papiere vor, woranf man in ber vorigen Sizung anges 
tragen hatte, nemlich ben weientlihen Inhalt der Werbinduns 
gen zwifhen ben Höfen von Stodholm und Petersburg im 
Jahr 1812, eine Berechnung der Geldiummen, die nad dem 
ſchwediſchen Traktat ausbezahlt wären, und das Landungsdarum 
ber fchwebifhen Armee bei Stralfund, Oberband. Lord 
Liverpool fagte: Die Wendung, welche Lord Grey genommen 
babe, indem derjelbe Fragen aufmwürfe und Aufklärung fordere, 
wruͤſſe ihn rechtfertigen, wenn er fich weitläuftiner auf did Ge⸗ 
ſchaͤft einließe, als zur bloßen Antwort nötbig ſeyn möchte; 


nit mehr fern, we Sr. Majefät Diener Gelegenheit haben 


würden, die Gründe dieſes Traktat mit Schweden velifommen } 


gu erläutern , fo wie bie politifhen Unfihten, welde die Mi- 
nifter in Ruͤtſicht auf unfre übrigen Verhaͤltniſſe zum feiten 
Lande geleiter hätten. Aber bis die eigentliche. Zeit geksummen 


fep, diefe Aufklärung zu geben, "bitte er die Lords Ihr Werheil. 


Der Tag fep ! 
ehre bie unverbruͤchlichſte Treue und Diskretion beobachten 


ansınfegen, nnd weder die Minifter noch bie auswärtigen 
Micte, mit denen England in Verbindung ftehe, zu verdams 
men, bevor das ganze Gefhäft vor ihnen liege. Er wolle ſich 
für jezt begnuͤgen, in Ruͤkſicht der Miniſter feit zu verfichern, 
daß fie nicht nach ſolchen politifhen Grundſaͤzen, worauf Graf 
Grey gebeuret Habe, verfahren hätten; fie hätten niemals der⸗ 
gleihen Grundſaͤze aufgeftellt, fie hätten fih nie im Kriegs 
ohne einem rechtmäßigen Grund zu Feindfeltgfeiten,, eingelafs 
fen, in ihrer ganzen auswärtigen Politik und in allen Were 
bindungen die gewifenhaftefte Rechtfchaffenheit beobachtet, und 
in Ucbereinitimmung mir ber Wohlfahrt Europa’d und Eng 
lands gehandelt. Was den erften Punkt beträfe, worauf Lorb 
Grep die Aufmerkſamkeit ber Lords gerichtet hätte — bie Ver—⸗ 
bindungen zwiſchen Rußland und Schweben — fo finnten bie 
Minifter, infofern es ihuen zufdme, nicht das mindefte das 
wider haben, dieſes Dokument auf den Tiſch des Oberhauſes 
zu legen; da aber daſſelbe ihnen nicht authentiſch mitgerheilt 
fep, fo fühle er ſich nicht felbft berechtigt, die Wünfche bes 
Strafen in diefer Ruͤlſicht ganz zu erfüllen; indeffen ſey er Ims 
mer bereit, fo weit zu geben, als fein Pflichtgefüͤhl zulaſſe, 
und habe deshalb nichts dagegen, ben wefentlichen Inhalt des’ 
Artikels anf den Tiſch zu legen, worauf ber gegenwärtige 
Traktat hindeute, welches auch, wie er vermuthe, Graf Greye 
ubfiht eben fo vollfommen entfprehen würde, ald wenn man 
das Ganze vorleate. In rRuͤtſicht auf ben Briefwechfel mit 
dem daͤniſchen Minifter bleibe er bei dem oben Gefagten, aber 
fep ganz bereit einzuräumen, baf ein Vorſchlag gefchehen fen, 
dem Kriege zwifhen beiden Nationen ein Ende zu mahen; 
aber man braude faum zn fagen, daß wenn dieſer Vorſchlag 


‚andere Verbindungen brittifher Seite aufldfete, oder wenn 


er, wiewol aunehmbar in anderer Hinfiht von der Art wäre, 
daf er zufolge feiner eigenen Natur unmdglid habe angenom: 
men werden können, fo würde bie englifhe Negierung unver: 
antwortlich gebanbelt haben, wenn fie auf einen ſolchen Vor⸗ 
ſchlag geboͤrt hätte. Jndeſſen ſey dagegen der Briefwechfel, 
der in dieſer Angelegenheit ftatt gefunden, nicht vorzulegen, 
denn er euthielte Dinge, bie, wenn fie publizirt würden, ans 
bern Mächten zum Schaden gereichen fönnten, gegen weldse wir 
nad den Forberungen unferd Edelmuths und unfrer National: 


mäßten, wir möchten mit ihmen im Kriege oder im Frieden 
feon. Aber die Auftldrung, welche man über diefen einzelnen 
Yunft verlange, wäre nicht möthig, mm den Trattat gehörig 
in Erwägung zu zlehen. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Fraunkreich. 


Ihre Mai. bie Kaiferin hatte am 23 Aug. au Evreur über: 
Rachtlager folte zu Caen fepn, md am 
25 wollte fie zu Cherbourg eintreffen. Auf ihrer Ruͤkkehr wird 
fie dem Vernehmen nah zu Rouen den erften Grundftein zu ei: 


nadtet; Das zweite 


ner neuen Brüfe. legen. , 


Der Senat war am 24 Ang, abermals außerotdentlich ver: 


Tammelt. 


Zu Cogoleto im Montenottedepartement verfpärte man am 
16 Aug. Abends um 8 Uhr 50 Minuten eine ftarfe Erderſchüt⸗ 


terung. 


erften Autoritäten und der böbere Adel eingeladen wareı, 


Nah einer kuͤrzlich erfhienenen Topographie von Paris 
10 Gaͤßchen, 
316 Durchgaͤnge, 34 Quans, 18 Boulevards, 83 Pläze, 29 Car: 
zefourd, 132 Euls de Sac, 19 Landeplaͤze, 16 Brüfen, 9 Hals 
Ien, 29 Mä:fte, 34 Springbrannen, 9 Gefängniffe, 13 Kaſer⸗ 
wen, 14 oͤffentliche Pallaͤſte, 12 Pfarreien, 26 Filiale, 102 


zaͤhlt dieſe Hauptſtadt dermalen 1005 Straßen, 


andre geiſtliche Gebdude, 11 Denkmäler, 8 Theater, 12 Pro: 


menaden, 40 dffentlibe Unterrictsanftalten, 7 Bibliothefen, 
25 Mufeen, 15.Hospitäler, 8.Hospizien,, 7 Faiferliche Palläfe, 


12 Hotels der Minifter, 9 Hotels für Adminiftrationen, 5 Ho: 


tels für das Gonvernement von Paris, 12 Hotels der Mairien, 


360 Privarhoteld u. ſ. w. 


Man ift zu Paris mit Micderreifung des Chatelet befchäf: 
tigt. Schon vor einigem'Yahren wurde ein Theil diefes alten 


Gebäudes, deflenuerfte Erbauung die Franzoſen aus Julius 
Edfars Zeiten herleiten, abgetragen, um den freien Pla; an 


dem duferften Ende: bes Yontsau: Change zu bilden. Es 


blieben nur noch zwei Hauptthelle übrig: ber eine von Zub: 
wig XII, nach einem fehr unregelmäßigen Plane erbaut, um 
mit der Fleinen Strafe Pierre sa: Poifon in gleicher Linie zu 
bleiben; der andere moderner und regelmäßiger, deſſen Wer: 
Derfeite auf ben Quay ſtoͤßt; im diefem lejtern wurden die An- 
Dienzen des Chatelet gehalten. Es ift bemerfenswerth, daß 
dieſes von Ludwig XIV. für dem Siz ber Gerichtebarfeit der 
eriten Stadt feines Königreihs erbaute Gebäude weder ganz 
dem Könige noch der Stadt angehörte. Mus Sparfamfeit hatte 
man als Entfhädigung dad Erd: und Halbgefhoß den Eigentüi. 
mern der. Käufer überlaffen, deren Plaͤze notbwendig waren, um 
dad neue Gebäude darauf zu ftellen. Das Chatelet war eins der fe: 
ſten Schlöffer von Paris, zur Zeit wo ſich dieſe Stadt noch nicht 
über die Eite’ hinaus erftrefte, Die Strafen, welche daffelbe um: 
geben, find befonders enge und frumm, entweder weildiefe feltja- 
men Linien burd bie zufällige und regellofe Vertheilung derjeni: 
gen Hütten, welde die erfte Vorſtadt bildeten, beftimmt worden 
waren, oder weil man fie vorfezlich fo angelegt bat, ald ein 
Mittel, den Zugang des Schloffeg fhwieriger und die Verthei— 
digung gegen einen Einfall zu einer Zeit leichter zu machen, 
wo man den Gebrauch des Wurfgeſchüzes noch nicht kannte, und 
der Feind nur Schritt vor Schritt, Mann gegen Mann fe: 
tend, anrüfen Fonnte, "Schon eriftiren mehrere diefer Strafen 
nit mehr, oder fie find in beſſern Zuftand verfezt und erwei: 
tert worden, 


Bei ber Feier des 15 Aug. zu Nom gab auch ber König 
Karl von Spanien ein gropes Mittagmahl, zu welhem die 


Paris, 24 Aug. Konfpl, 5Proz. 72 Fr. 50 Cent. Baus 
altien 1132 $r, 50 Eentimen, ;:.... 


ST Te 

* Paris, 24 Aug. Geit geftern hat man bier im Yubli- 
fum beftimmte Nachricht, von-drm Bruce mit Deftreih. Die 
Staatsräthe Graf Negnaukt dr St. Jean d’Angelp und Graf 
Doulap überbradten, wie man vernimmt, geftein. bem aufers 
ordentlich verfammelten Senat eine faiferlihe Botſchaft über 
diefen Gegenftand, werauf heute unter anderm die Aushebung 
don neuen 30,000 Mann beſchloſſen worden ſeyn fol, Wahr⸗ 
ſcheinlich werben die disfaͤuigen Aftenfüfe naͤchſter Tage im 
Monitenr ericheinen,. ‚Man hat die Bemerkung gemacht, daß 
Frankreich feit einundgmanyig Jabren nun den fünften Arieg 
mit. Oeſtreich hat, und daß die. festen drei immer nach einen 
Zwiſchenraume von vier Jahren ausbrachen: Friede von Püne: 
ville 1901; Arieg 1805, 1809, 1813. Die Fonds fielen geftern 
auf 72 $r. 20 Eent.; heut fdwaufen fie zwifßhen 72 und 73. — 
Von der Armee unter dem Herzog von Dalmatien erfährt . 
man durch Privatbriefe, daß fie nad der, zum Eutſaz von 
Pampeluna und St. Sebaftian gemachten Erpebition, eine 
fete Stellung an der Sraͤuze genommen hat, wo fie neue Wer: 
ftärfungen erwartet. An der Vermehrung der ohnedis nicht unbe: 
deutenden Feftungswerfe von Bapoune wird lebhaft gearbeitet. 
Pampeluna und St. Sebaftian vertheibigen fih tapfer; beide Fe⸗ 
ſtungen ſollen feit dem legten Vorfaͤllen von dem Engländern nur 
blofirt ſeyn. — Die Handelsgeſchaͤfte gehen dermalen hier ziemlich 
fhläfrig, beſonders in Kolonialmaaren, Der berüchtigte Prozeß 
von Michel und Reynier abforbirtimoh immer die ganze Auf⸗ 
merffamfeit des Publifums ; und bei den Öffentlich geführten 
Verhandlungen ift der Saal des Gerichtshofes jedesmal mit 
Bubdrern aus ben voruehmſten Alaffen angefült. Auch nehmen 


alle biefigen Journale den lebhafteften Antheil daran, und lies 


fern feit at Tagen faft nichts als dieſe Debatten. Nicht leicht 
bat eim Prozeß ein heileres Licht auf die Eittengefhichte von 
Paris in den lezten zehn Jahren geworfen, als ber gegenwärs 
tige. Michel, ein Mann faft obne alle Bildung, gehört zu den 
Stäfspilgen der Revolution, und hat fern Vermögen zur Zeit 
ber. Aſſignate, und nachher durch Spefulationen in den Staats: 
papieren erworben. Er felbit gibt es auf 29 Millionen an. 
Repnier, mir etwas mehr Bildung, bat ungefähr die nemliche 
Earriere gemacht. Michel befhuldigt Repnier ber Fabrigirumg 
eines falihen Kontrafts über den Verkauf von 200,000 fr. 
Staatsrenten, unter Dazwiſchenkunft der Herren Boifliere und 
Guille. Man hat ſchon eine Menge Zengen und Kunjtverftäns 
diger abgehört, aber viele davon werden von der Grgenpartet 
ber Doppelzüngigfeit und des Meineids befhuldigt, und dar⸗ 
über Beweife geführt. Faſt Fein Dokument oder Brief wird 
produzirt, welches die andre Partei nicht für untergefchoben 
oder verfälfht ausgäbe, Ein Zeuge legte fogar vor Gericht 
felbft einen Beweis feiner Geſchitlichkeit im Nachahmen der 
Handſchriften ab. Madame Michel, welche in dem lejten Zeu⸗ 
genverhör erſchien, und ihren Ausſage nach 26 Jahre alt weni: 
ger einen Monat ift, debütirte zu Paris erftli in den Cirkeln 
der Madame Recamier, wo ſie Michel keunen lerute. Die 
Stimme der Mehrheit im Publikum iſt für Depnier und gegen 


Michel, . BF 
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talien 

Das italienifhe Amtsblatt knthaͤlt Folgendes aus Udine 
vom 20 Aug.: „Schon feit zwei Tagen lief hier das Gerücht, 
daß die Ruffen am ıı Augt Hei der großen Armee den af 
feuſtillſtand anfgekündigt gärfen. Hieruach läßt fih vermuthen, 
daß die Feindfeligkeiten am 17 wieder begonnen haben. Die: 
fen Augenblif vernehmen wir, daß gleihfalls am 17 des Mor: 
gens die oͤſtreichiſchen Truppen das iliyrifhe Gebiet verlezt 
haben, indem fie bei Agram in mehrern Kolonnen über die 
Save gingen, und dadurch Franfreih und Jralien den Krieg 
erklärten. Auf ſolche Art hat diefe Macht, nachdem fie zuerft 
Bundsgenofiin, nachher Vermittlerin geweien war, unver: 
mutbet die Maske abgenommen, und der Welt ihre ehrfüchti: 
gen Abfichten und geheimnigvelle Politit enthält, Der Herr 
der Heerſchaaren wird nit zugeben, daß die ungerechte Sache 
triumpbire ; er wird. unfre Waffen begünfligen ; wir dürfen 
uns auf feinen Schu; und auf das Genie unfers erlaudten 
Souverains verlaffen. Die Truppen unferer Armee haben ge: 
ſtern angefangen über den Iſonzo zu geben. Heute dauert 
diefe Bewegung fort, und morgen wird ber größte Theil ber 
Truppen in der Pofition bei Abelsberg angefommen fepn, Am 
Abend des 18 war zu Laibach Alles ruhig; die Beſazung des 
dortigen Schloffes war mit drei Bataillons verftärft worden.” 
— „Bon Gdrz erbalten wir nachſtehende Proflamation , 
welche der Prinz Bicefönig unter diefen Umftänden an bie 
Truppen erlaffen hat: „Soldaten! Ein newer Krieg ift erklärt, 
und die Armee von Ztalien ift berufen, defen Gefahren und 
Rutm zu theilen. Eure'Niriegszuäht und euer Eifer find mir 
Würgen, daß ihr dem alten Ruf der Korps, zu weichen ihr 
. gebört, behaupten werdet. Nachdem die Bemühungen unfers Kais 
fers fruchtlos geblieben find „ und der Friede noch nit Franfreich 
geſchenkt werden Fonnte, fo wollen wir dazu beitragen, ihn zu 
erobern, und unfern Feinden die Irrigkeit ihrer eiteln Hof: 
nungen dartbun, Die Thörichten! fie hatten geträumt das 
große Reich zu theilen, und glaubten, es wären feine Soldaten 
mehr zu bdeifen Vertheidigung da. Soldaten, laßt und mit 
edelm Stolz bedenten, daß unfer Souverain, unfer Vaterland, 
unfre Familien die Angen auf ung gerichtet haben, ud jeder 
yon ung wird von felbft feine Schuldigkeit thun. Aus dem 
Hauptgnartier zu Görz, den 20 Aug. 1813. (Unterz.) Eugen 
Napoleon.” 

Daffelbe Amtsblatt fagt unterm 25 Aug.: „Wir haben 
Nachrichten aus Zaibah vom 21 des Morgens. Alles war 
in dieſer Stadt rubia. Die Gegenwart des Generalgouver: 
neurd, die Kunde, daf die Armee im Marfhe nad der Save 
it, haben alle, durd den Einfall des Feindes auf illyriſches 
Gebiet entftandene Veforguiffe gehoben. Der Prinz Vicefönig 
hatte fein Hauptquartier am 21 Aug. zu Adelsberg. Die Ar: 
mee marſchirt in zwei Richtungen nad der Save, über kai: 
bach und über Tarvis. Man glaubte, Se. fünigl. Hohelt 
werde ſich auf lejtern Puntt begeben, da der gröpte Theil der 
Truppen gegen Kaͤrnthen hin zu unduvriren [heint.” 

Sichweiz. 

Vom 23 Aug. Der Prebſt des Chorherrenſtifts von 
Beromuͤnſter, Hr. Goͤldlin vTkefenau, bat den zweiten 
Shell feiner gehaltreihen Schrift; Konrad Scheuber 


r 


v.Altfellen, oder Etwas über Politik und Aultur der 
Schweizer im fünfgehuten und ſechszehnten Jahrhundert (us 
sern beiMeper, 1813. 327 S. in 8.) herausgegeben. Nach⸗ 
dem er die Geſchichte des großen Eidsgenoſſen Niclaus von 
der Flüͤe im einer eigenen, und diejenige feines Entels 
Konrab Scheuber im erften Theil der gegeumwärfigen 
Schrift erzaͤhlt hatte, ſo wollte er jezt einen Ueberblik der 
Zeitbegebenheiten des Lezteren, während fait eines vollen 
Jahrhunderts, von 1481 biß 1559 liefern, und in biefem Ges 
mälde ber vaterländifhen Geſchichte fowol auf die böfen als 
guten Folgen aufmerkfam machen, „welde aus ber Beachtung 
oder Vernacläffigung der Grundfäge und Sitten der Väter und 
ber Rathſchlage des altgefiunten Bruder Klaus hervorgegangen 
find und deſſen weiffagende Warnungen rechtfertigen.” In drei 
Abſchnitten handelt er in der vorliegenden erften Abtheilung 


dieſer Zeitgemälde, von der ſchweizeriſchen Nationalpolitif, 


von der Kultur der Wiffenfchaften und von jener der Kaͤnſte; 
durchaus herrſcht ein liberaler Geift der Religioſitaͤt und Mils 
de, der Liebe zum Waterlande und zu den Wiſſenſchaften; der 
Abſchnitt uber Einführung der Buchdrufertunft wird von dem 
Beromuͤnſterſchen Praͤlaten mit verdienter Vorliebe behandelt; 
was von Helias von Lauffen, dem dortigen Chorberru und era 
fen ſchweizeriſchen Buchdruker, aus Urhiven und Sagen ge: 
fommelt werben konnte — freilid immer noch eine bürfrige 
und in der Hauptfahe ganz unbefriedigende Ausbeute, da man 
eben fo wenig weiß, wo feine Buchbruferei berfam, ale wo 
biefelbe nach wenig Jahren bingeriety — iſt bier zuſammen— 
geftellt. Die zweite Abrheilung wird den @influß der aus⸗ 
wärtigen Neisläufe (fremden Kriegsdienfte) und der Glaubens— 
revolution darjtellen; „wo freilich mande Süge, aͤhnliche der 
Gegenwart, unwillkührlich in Erinnerung bringen dürften. 
Alles ohne Vorwürfe, mehr in Bedaurung der Zeitereigniffe, 
nicht in harter Rüftung. Doch mande edle Süge der ſchwel⸗ 
seriihen Freiherzigfeit werden auch dba den Leſer dur fanite 
Rührung über den Eindruf diefer Trennung entfbädigen und 
überzeugen, wie ticf gewurzelt das Karafteriftifche des Eid 
genoffen fen, welches feine Verſchiedenheit der Begriffe zur 
jertören vermochte, und wo aud im Kampfe diefer Begriffe 
der Streit einer fraftvollen Nation fi zu Tag legte und dem 
Frieden berbeiführte.” — Der Stadtrath von Froburg bat eim 
neues in 7o Artitel abgefaptes Feuerpolizeireglement bekannt 


gemacht. Zu Stenrung von Mißbraͤuchen der Handwerkszänfte 


auf der Landſchaft bat der Feine Math des Kantong Bafel 
unterm 17 Jul, verordnet; alle Dorifaften, welche zu einenz 
Bezirk gehören, ſollen nur eine und diefelbe Zunit bilden moͤ— 
gen; es fol Fein Handwerk, ohne obrigkeltliche Erlaubniß, bes 
fugt jeyn, eine Erhöbnug des Arbeitslohns feſtzuſezen; es 
foll auch feine Zunft ohne Vorwiſſen und Bewilligung des bes 
treffenden Stadthalters cine Zunftverfammlung abhalten mds 


gen, und endlich fol jede Zunft gehalten feun, über ibre 
Verhandlungen ein ordeutlices Pretotoll zu führen, und füls 


ches jedesmal nach beendigter Sianug dem Bezirksſtatthalter sur 
Einſicht zu überreihen, welder haruber wachen foll, daf keine, 
gegen die Ordnung ftreitende Verfügungen, getroffen werden, 
Von Johann Gepͤners photographiſchen Tafeln hat der Chor— 
ber Schinz im Zürich fo eben den ſechs zehuten Heft ausgegeben, 
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— Das von den großen Math ded Kantons Waadt im Yu: 
ulud d. 3. fanktionirte Abgabengefez für bad Rechnungsjahr 
1814 (vom ı Oft, 1813 bis 30 Sept. 1314) bat folgende Ber 
ſtandtheile: Eine direfte Abgabe von 3 vom Tauſend bed Ka⸗ 
pltalwerthe der liegenden Gründe und Hdufer (es wurben bis 
dabin nur 2 vom Taufend bezahlt); bie Stempelafgabe, wel: 
her Schriften und Akten aller Art, bie vor öffentliche Behr: 
den gelangen und die Handelsbäder unterworfen find ; einfache 
oliobogen bezahlen 2, doppelte 5 Batzen u. f. w.; zinstragende 
bligationen aller Art zahlen einen Stufenftempel, der ı vom 
CTauſend beträgt, der Wechfelftempel ift ı bis 4 Batzen, dem 
ohne Unterſchied alle im Kanton eirfulirende Wechfel unterwors 
fen find; Beitungen, Avisblätter u. f. w. find gleichfalls dem 
Stempel unterworfen, Meitpferde zahlen eine Abgabe von 
8 Er.; einfpännige Kabriolets, Chalfen ic. 8 $r.; zweifpäns 
nige Kutihen und andre Luruswagen 16 Fr. Deffentlihe und 
Gefellfihhaftsbillarbs zahlen 24 Fr. Die Jagdpatente werden 
mit 5 bis 24 Fr. gelöst. Die Handänderungsgebühr beträgt 
4 vom Hundert bei Verkäufen, und ı vom Hundert bei Tau: 
ſchen. Von Scheufuugen und Erbfhaften werden ı vom Huns 
dert im erften (Bruder und Schwefter), 3 im zweiten (Ge: 
ſchwiſterlinder), 4 im dritten, 6 im vierten und 8 vom Huns 
Bert in noch entfernterem Verwandtichaftdgrad, als Handände- 
tungsgebühr bezogen. — Von der vorjährigen Reife der Her: 
zen Mever aus Arau, auf die Eidgebirge bes Kan: 
tous Bern ift jezt eine umftändlihe Erzählung mit einer 
von Sheuermann nah dem Meverfhen Melief geftochenen 
treiben Karte des bereisten WBerglandes, theils in den 
Arauer Miscellen (Nro. 52 — 57.) theils in befonderem 
Abdrufe (Arau bei Sanerländer) erſchienen. Am 16 Aug. ward 
das Finfteraarhorn (13,234 Fuß über das Mittelmeer nad Tral: 
les) zum erftenmal, am 3 Sept. die Jungfrau zum zweiten: 
male erftiegen, enblih der nur noch durch Sagen ber Vorzeit 
geahmete Weg von der Grimfel über die Gletſcher ins Thal von 
Grindelwald neu aufgefunden und zuräfgelegt, Man erftaunt 
über die unerfchrofene Veharrlichfeit und den Muth, nomit 
unfäglihe Gefahren und Mühen beftanden wurden. Genauere 
wiffenihaftlide Beobachtungen anzuftellen machte bie Witte: 
zung unmöglih, aber aud ohne fie bleibt der Bericht der ein= 
ſichtsvollen und kuͤhnen Wanderer hoͤchſt lehrreich und ſchaͤzbat. — 
Der verdienftvolle Glarnerfhe Arzt, Hr. Dofter Jobann 
Martin, wid in hoch angeftiegenem Alter bie wichtigften 
feiner Erfahrungen aus der Naturlchre, Arzneikunſt und 
Hauswirthſchaft, in einer Reihe von Heften befannt maden, 
Das erfte Heft der unter der Auffgrift: „Etwas Gemeinmäzt: 
ges, phoyſiſch, medizinish und dfonomifhen Inhalts für meine 
Mitbürger” — erfheinenden Sammlung, enthält : Bemer: 
ungen über die Bäder überhaupt und befonders über die Heil: 
Kräfte eines men erfundenen (entdeften) burd vielfältige Pro: 
ben bewährten Mineralwaſſers am Stachelberg im Kanton 
Glarus (Glarus bei Freuler, 1813, 18 und z2 ©, in 8).; 
überal ſpricht darin ein menſchenfreundlicher, uneigennuͤziget, 
unbefaugener, mit der Zeit vorräfender, aber das gute Aeltere 
aud treu bewahrender, erfahrungsreiher Mann, 
Deutſchland. 
Ihte toͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin von Balern iſt am 


30 Aug. Abends um To Uhr zu Augsburg aläflih von einer 
— — entbunden worden, Sowol die erlauchte Woͤchnerin 
als das Kind befinden ſich ſo gut, als es den Umſtaͤnden 
nach erwarten laͤßt. ” * 

Eine Eskadron vom 7ten Chevaurlegersregimente Prinz 
Karl ging am 29 Aug., von Frevyſing kommend, durch Müne 
chen, um ſich zur Armee am un zu begeben, Verſchliedne 
Abtheilungen andrer Truppen find ebenfalls dur dieſe Haupts 
ftabt dahin gezogen. (B. N. 3.) 

Nach Privatbriefen aus Salzburg hatte fi dort in ber 
Naht vom 26 zum 27 Aug. gegen 2 Uhr eine oͤſtreichiſche Par 
trouilfe dem Linzer und Mirabell:Thore genaͤhert, und auf 
bie diffeitigen Wachtpoften geſchoſſen. Als ihr aber mit Kleins 
gewehrfener und einigen Kanonenfugeln geantwortet wurde, 
sog fie fih wieder zuruͤk. Bei Ober: Golling bivouacquirte 
fhon feit einigen Tagen ein Kleines oͤſtreichiſches Korps mit 
Seſchuz, weldes über den Maudling:Paf und Radſtadt hinges 
fommen war, An der Gränse von DOberdjtreich blieb, unbes 
deutende Patrouillenftreifereien abgerechnet, bisher Alles rubig, 

Die Stuttgarter Hofzeitung zeigt an, daß Se, May. der 
König den bei dem koͤnigl. würtembergifhen Kommando in 
—— — — Lieutenant v. Helldorf vom Regiment Nro. 7,, 
welcher ſich unwuͤrdige und ehrenruͤhrige Handlungen 
ben fommen laſſen, kaſſirt habe, u — 

Preußen 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 25 Aug. meldet, ber Ge— 
neral Moreau fey am 6 Aug. Mittags zu Stralfund eingetrofs 
fen, und daſelbſt mit einer Salve aus bem Gerd, und mit 
Glofengeldut empfangen worden, worauf er Mittags bei dem 
Gouverneur General Engelbredten gefpeist babe. Abends 
gegen 6 Uhr ſey auch der Kronprinz von Schweden von einer 
Neife ind Medienburgifhe nad Stralfund zuruͤkgelommen; 
General Moreau habe ihn beim Ausſteigen aus dem Wagen 
empfangen, und beide wären ſich in Die Arme gefallen, Nach 
einem Aufenthalte von zwei, mit Geſchaͤften überhäuften Tas 
gen fey General Moreau nah Berlin weiter gereidt, (Er 
fol New-VYork am 26 Jun. an Bord des engliihen Kriege: 
ihiffes_ Hannibal verlaffen, und die Weserfahrt mad Europa 
in 40 Tagen gemacht haben.) — Eben diefes Journal entlehnt 
aus Berliner Blättern ein Schreiben aus dein Medienburgis 
hen vom 8 Aug., worin erzäblt wird, die Auggewanderten 
aus den Hanfejtädten hätten fih zu Gäftromw auf eine ihrer 
(von allen verbündeten Mächten vis fortdauernd anerkannten) 
polttifhen Eriftenz würdige Meife fonftituirt, Gin aus wei 
Sondicis beftehendes Kollegium fep der Gentralpuntt ibrıe 
Angelegenheiten; der Hamburger Bürger Mettlerlamp fammje 
und bilde die B rgergarden, welche von der engliſchen Regie— 
— ————— Zwar beſtaͤnden fie erft aus weni: 

N; ma i 

Bean wirken uf er hoffe aber, daß fie in der Folge au: 

ach ber Leipziger Zeitung haben bi 
am 23 Aug. Abends Berlin ann benäöfiigen Rruppen 

— Oeſftreich. 

er oͤſtreichiſche Beobachter ſchteibt aus Pr 
„Geſtern find Se.k. k. Maſeſtat —84 Säfen hg den 
Kaifer von Rußland und dem Könige von Preußen zu einer 
in der Gegend von Teinitz über einen Theil der Faifer!. Öftreis 
chiſchen Armee abzubaltenden Revie abgereist. Geſtern Wors 
—— gegen 10 Uhr kam Se. k. H. der Kronprinz von Preufs 
ſen bier an, und ftieg im Kalferlihen Schloffe ab,” 
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mi allerboͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 


Granfreih. — Deutialand. 


Nero; 245. 


(Berläufige Kriegeberichte von der.framzöfifcgen Armee, aus Stuttgart, Bamberg ‚einzig; _ Ge: 


2 Sept. 1813, 


rüht von der en Berlind.) — Preugen. (Belanntmahung des wieder anfangenden Arieges. Begebenheit des Kron— 
e 


prinzgen von Shwe 


— DHeftreih. (Merean’s und Zomini'd Anftellung in 


Frankreich. 

Zu Cherbourg waren bereits am 24 Aug. alle Auſtalten, 
ſowol zum Empfang der Kaiferin, als zur Erdfming des Baſ⸗ 
ſins, vollendet. Der Zufluß von Fremden war jo groß, daß 
fi weder in Wirths- noch in Privarhäufern mehr Zimmer zu 
miethen fanden. in Detafhement von den Matrofen der 
Beiferlihen Garde war zu Cherbourg angefommen, 


Zu Paris hielt der Prinz Erptangler in Abmefenheit ber 
Kaiſtrin am 25 Ang, in den Zuillerien ein Minifterialfonfeil. 

Bis zum 25 Aug. fpricht noch Feine Parlfer Zeitung von 
dem Wiederausbruche des Krieges, und ber öftreichiichen Theil⸗ 
nahme an demfelben gegen Frankreich. Doch melden fie alle die 
Abreife des Kaifers von Dresden, und das Journal de (Em: 
pire fügt hinzu, daß er gegen den zı Aug. auch Goͤrlitz wieder 
verlaffen habe, übrigens aber die befte Geſundheit genieße. 


Paris, 25 Aug. Konfol, 5Proz. 72 Fr. 40 Eent, 


Deutfdland, 

" Die Innsbrucker Zeitung fagt unterm 28 Aug.: „Nah bem 
Beifpiele der Staht Juusbruc haben fid nun auch in den 
Stäbten Hall, Sqwatz uud Briren Vuͤrgerwachen organifirt, 
um. in ihren Bezitken Muhe und Ordnung zu erhalten. Zur 
Bewaſnung diefer Bürgerwahen batten Ge, Majeftät die al- 
lerhoͤchſte Gnade, einige Hundert Gewehre aus dem Zenghaufe 
in Mänden hereinzuſchiken. — Auf elner Alpe, welche nur acht 
Stunden von Innsbrud gelegen ift, find in Diefer Woche drei 
Pferde erfroren, — Nah Privatrberihten aus dem illyriſchen 
Puſterthale ift am 21 Aug. jtuͤh halb wier Uhr ein Detaſche— 
ment k. k. oͤſtreichiſcher Truppen über Spital nad Lienz gefom: 
men, und nad einem Aufenthalte von vier Stunden über den 
gleichen Weg wieder zuruͤtgekehrt; dieſes Derafhement beftand 
aus einer Abtbeilung Hufaren vom Regimente Frimont und 
einiger Infonterie. Den 22 Abende hörte man in ber borti: 
gen Gegend von Villach her far! fanoniren; dieſe Kanonade 
danerte von 5 bis 9 Uhr Abende.” (Nah einigen Berichten 
fol ein öftreihlihen"Korp& den Uebergang über bie Drau zu 
erzwingen verfuht haben.) ° ' 


Das zweite Batalllon ber mobilen Legion bes Regenkreiſes, 
weldes unter Anfübrung bed Hrn. Majors v. Eplander in ber 
Feſtung Wülzburg ald Befazung liegt, ift.amzı Aug., nach 
BVerlefung des Armeebefehls, worin Se, koͤnigl. Majeftät das 
3te Bataillon der mobilen Legion des Oberdonau-Kreiſes zum 


erften National: Zeldbataillon Augsburg erhoben, dem rühm⸗ 


“den vom 25: 


a vor Pete. — Dänemark. (Vertbeidigung des Hru. v. Kaas gegeu ſchwediſche Auſchuldigungen.) 
er ruſſiſchen Armee.) 


” * 


Iihen Beifpiele biefes Bataillons gefolgt, und hat Se. Maier 
ftät einmüthig um die Ehre und die Auszeihnung gebeten, 
den Feind auch außer den Grängen des Vaterland aufſuchen 
zu bürfen, 


Eine Muͤnchener Zeltung entlehnt aus dem St. Galler Er⸗ 
zaͤhler die Nachricht, Friedrichshafen am Bodenſee werbe- 
in einem weiten Umfang mit Schanzen und Gräben umgeben; 
Se. Maj. der Aöniy felbft werde in wenigen Tagen famt bem 
Garden zu Fuß und zu Pferd erwartet; ein Korps von 4 bie 
6000 Mann würtembergifher Truppen folle fi daſelbſt zuſam⸗ 
menzieben, 

Durd Frankfurt paffirte am 26 Aug. ber franzoͤſiſche 
Divifionsgeneral Chaffagne, auf feinem Wege zur Armee. Der 
faiferl. bſtrelchiſche bevollmaͤchtigte Minifigr beim großherzogl. 
Frankfurtifchen Hofe, Freibere v. Hügel, war nah Wien abs 
gereist. — Ungeachtet der nicht günftigen Seitumflände hats 
ten ſich zur Meſſe viele Fremde eingefunden. Als eine wohls 
thätige Folge der gefegneten Erndte war am 27 Aug. u Frank⸗ 
furt der fehepfündige Laib Brod auf einmal um 4 Kreuzer ins 
Preife herunter gegangen. 

Die Leipziger Zeitung vom 28 Aug. fhreibt aus Dress 
„Zur Feier der Siege der großen franzöfifhen 
Armee über die Truppen der Verbuͤndeten wurben gejterm 
Abende nah 7 Uhr auf dem Swingerwalle bie Kanonen gelöst,” 
(Gedachte Zeitung fezt noch hinzu, fie habe die Berichte vom 
diefen Siegen bereits in ihrem Mittwocheblatte vom 25 Ang. 
gegeben; allein dieſes Blatt ift ung nicht zugefommen, vers 
muthlich weil die am Mittwoch von Leipzig nah Balreuth ges: 
bende Poſt über Zwickau und Plauen läuft, und dieſer Poſteu⸗ 
lauf feit acht Tagen gehemmt iſt.) 

Ebenfalls die Leipziger Zeitung fagt in ihrem Blatte vom 
26 Aug.: „Nach fo eben eingegangenen Nachrichten haben bie 
faiferl. frangöfiiben Truppen am 23 Abends Berlin wirklich 
befegt.” CUmftändlihere Nachrichten von diefer Beſezung, 
und den vorangegangenen Ereigniffen, finden fi weber in ber 
Leipziger Zeitung vom 26 noch im der vom 28 Aug. Viellelcht 
erhält man biefelben Aber Frankfurt.) 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält, unter ber Ueberſchrift: 
2udwigsburg ben 30 Uug., von ber großen franzöfiichen 
Armee folgende Nachrichten: „Nachdem fib in bem Gefechte 


bei Laͤhn am 18d, ber Brigadegeneral Zudi nebft drei italieni⸗ 


hen Regimentern mit Ruhm bebeft hatte, gingen bie Ailtirtem 
am ı9 bei Zobten über ben Bober, und griffen die Avantgarde 
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ded Generals eruriſton bei Slebeneichen an. Die drei Kom— 


pagnlen, aus welchen fie beſtaud, zogen ſich gegen Goldberg * 
ruͤk, als der General Lauriſton berbeicifte, Es— entitand ein 
duferft lebhaftes Gefecht, wobei zwei Drittheile des Langeron⸗ 
ſchen, aus lauter Ruſſen beftehenden Korps Theil nahmen. 
Drei franzöfifhe Brigaden, worunter die vom General Lafitte, 
sriffen den Feind mit dem Bajonette an. Denfelben Tag atta: 
Eirte der General Sacen die Diviffon Albert, vom Korps bes 
Fürten von der Moskwa, und wurde zuräfgeworfen, Am 21 


kamen Ser Ma} ber Kaiſer bei der Armee an, und liefen fel: 


bige fogleih dem Feinde entgegenräfen, wobei der Fuͤrſt von 
ber Mostwa den General Sacken bei Worns gaͤnzlich ſchlug, 
ſo wie der General Schaftiani einen ſehr {hören Stavalleriean: 
grif machte. Der General Paurifton ging über den Bober, Der 

General Muiron aber vertrieb den Feind aus feinen Gtellun: 
sen, und verfolgte ihn bis Goldberg. Die Truppen bes lez⸗ 
ten flohen von allen Seiten. In deu Gefechten von Laͤhn, 
Siebeneichen, Worns und. Wolffshayn haben die Berbändeten 
»5 bie 18,000 Mann an Todten, VBerwundeten und Gefange: 
wen, desgleichen ſechs Kanonen verloren. Nah diefen erfodh: 
tenen Siegen haben ſich Se, kaiſerliche Majeftät anf die Rad: 
richt, dab der Feind gegen Dresden mit einer Armee von 
159,000 Mann vorrüfe, in die Gegend diefer Stadt begeben, 
um deufelben. an, von dieſer Seite anzugreifen und zurüfgu: 
treiben. Beim Absang diefer eingegangenen Berichte bat man 
uch die weitere Macpricht erhalten, dafi der franzoͤſiſche Gene; 
al Lauriſton am 24 d; zwiſchen Goldberg und Jauer einen 
neuen Sieg erfohten, unb 7000 Gefangene gemacht, und daß 
ber Maripall Oudinot die Pofition von Mittelwalde weggenom⸗ 
men und beſezt habe,” 

Der fraͤnkiſche Merkur ſagt unterm 30 Aug.: „Die neue: 
ſten Nachtichten von deu Armeen, welche jedod frühere Siege 
vorangfezen, über die und noch nichts zugefommen ift, ent: 
halten Folgendes: Graf Laurifton bat die Defte der von Er, 
Mai. dem Kaiſer in Schlefien befiegten ruffifhen und preufis 
fhen Armee mit ausgezeihneten Vortdeilen verfolgt und die: 
felben. bei Jauer gänzlich gefhlagen. Der Verluſt der Feinde 
war and; bei dieſer Gelegenbeit fehr bedeutend; es blichen 7009 


Kodie auf dem Schlachtfelde; frauzoͤſiſcher Seits rechnet man 


die Zahl der Gebllebeuen hoͤchſtens auf 800 Maun. Die An: 
zahl der Gefangenen und der eroberten Kanonen laͤßt fih noch 


nicht beftimmen, Die franzöfifhen Krieger fohten mit uner: 


fgüsterligem Muthe und jagten die Ruſſen und Preußen bei 
biefen glänzenden Gefechten aus ihren ſchoͤnſten Stellungen, 
Während inzwifgen Se. Maj. der Kaifer auf diefer Seite die 
ercungenen Siege verfolgte, war eine anſehuliche feindliche 
Macht gegen Dresden vorgerüft. Won dem eben erfochtenen 
Sies begleitet, eilte ber Kaifer mit Blizesſchnelle herbei und 
f&lug am 26 die feindligen Maſſen auf allen Punkten zuräf, 


Deu nähern Detgile über-diefe wichtigen Begebenheiten miäffen 


wir noch entgegenfehen; ‚bie Kürze der Zeit erlaubt es nicht, 
sicht als biefe allgemeinen Reſultate mitzutbeilen, Pre Ma: 
ftäten die Kaifer von Rußland und von Deftreich waren an der 
Epije Ihrer Armee.” 

In dffentligen Blättern liest man folgende Nachrichten: 
„Die geindſeligteiten ſolten am 17 d. wieder anfangen; aber 


‚ Yarteigänger, zwei Stunden vorwärts 


bie Muffen und Preußen ariffen ſchon am 16 an; fie glaubten 
die franzöfifche Urmee zu uͤberraſchen; allein fie wurben überafl 
zurüfgetrieben. In den Grfehten bei Laͤhn, Siebenelchen 
und Wolfshayn haben die Allüirten 15 bis 13,000 Manu am 
Todten, Verwundeten und Sefangenen verloren, @s wurden 
ihnen 6 Stüf Kanonen und mebr ald 2000 Gefangene abge- 
nommen. Am zı bat die Divifion Dombrowsfg ein Korps 
von Wittenberg, ge: 
fhlagen, viele Feinde getödter und ſich mit Ruhm bebeft, 
Diefe Divifion beſteht aus alten poluiſchen Soldaten, und. hat 
eine vortreflihe Kavallerie. — Vorläufige Berichte über die 
Bewegungen des Zruppenforpg, welches unter dem Befehl 
bes Generale Girard nad Ablauf des Maffeuftilftandes von 
Magdeburg aus ins preupifche Gebiet eingedrungen iſt, mel: 
den: Nachdem das Korps durh das Dorf Prefter marſchirt 


war, nahm es, ba hinter demfelben ein mit Waſſer angefül: 


ter Graben die Paſſage der Artillerie uud Kavallerie binderte, 
feinen Weg linfer Hand und erreichte eine Verſchanzung am 
Eingang eines Gehoͤlzes. Diefe Pofition iſt fehr fett und bes 
herrſcht die ganze Ebene, Der Feind hatte fle verlaffen, fo 
wie eine andere Berfhanzung, welde eine Biertelftunde weis 
ter im Holze angelegt war. Beim Torräfen von hieraus bre 
merkte man feindliche Tiraifeurs, die big nahe an Königsborn 
verfolgt wurden. Der Feind ſchilte ihnen Verſtaͤrkungen; 
das Gefecht begann, und der Geind zog fih nach Woltersdorf 
surüf, wo die Armee Mittags Vofition nahm. Mean bat in 
den Verſchanzungen der Preußen Marketender angetroffen, 
welche der Armee alle mögliche Nachrichten geben. Der Feind 
flieht in Unordnung. — Während der Kaifer die Rufen und 
Preufen jenfeits Lauban ſchlug, errang der Marſchall Dudinot 
folde Vortheile, welche glauben ließen, daß er deu 23 iu 
Berlin eingeräft jeyn werde.” - — 


Preuſßen.. > 
Die Breslaner Zeitung vom 18 Aug. enthaͤlt folgende 
„Betanntmadhung, die Yuffündigung des Waf: 
fenftillftandes betreffend: In der Nacht vom 10 zum 
11 d. M. ift der Krieg von Seiten Oeſtreichs gegen Fraukreich 
erklaͤrt, und zu gleicher Zeit ruſſiſcher und preußifher Seits‘ 


der Waffenftillitand aufgekfündigt werden ; fo dad die Feind: 
feligfeiten mit Ablauf des 16.5. M. wieder anfangen, went 


ber Feind nicht ſelbſt die Waffenrube noch früher unterbricht. 
Indem das unterzeichnete Militärgouvernemeut, böciten Orts 
bazu befehligt, den Einwohnern Schleſiens dieſes wichtige 
Ereiguiß hierdurch bekanut macht, hält ſich daſſelbe im Voraus 
überzengs, daß dieſe Nadriht dem patriotiſchen Eifer, wie 
für den Anfang, fo and für die Bortfezung des großen heiligen 
Kampfes, aufs neue entlamnıen, und jene edlen Züge von Na: 
tionalbegeifterung und Aufopferung- dee Einzelnen für dad all 
gemeine Interefe in fteigender Menge und erböhtem Glanze 
erſche inen laſſen werde, melde bie webre Auhaͤnglichtelt an 
König und Baterland bethaͤtigen. Franfenftein, den 15 Aug. 1313. 
Königl. Militkrgonvernement von Schleſien. Ben Gaudi, 
Merdel.” — Auch die Verliner Blätter vom 17 Aug. mek 
den bie von Seite Deftreichd in ber Nacht vom 10 auf den zı b, 
gegen Frankreich erfolgte Kriegserklaͤruug. . 
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- Die Ankunft des Geuetals Moreau in Stralfund wird 
im der dortigen Zeitung in folgenden Ausdrüfen angezeigt: 
„Am 6 Aug, ift der General Moreau auf einer ſchwediſcheu 
Kriegsbrigg von Vitadt bier angelommen. Der Kronprinz 
hatte, um ihn zu bewilfommmen, ben Generaladjutanten der 
Marine Gpllenftöld und deu Kammerherrn Grafen v. Brabe 
abgeſchilt. Sobald General Moreau and Land ftieg, wurde 
er mit ben militaͤriſchen Ehrenbezeugungen empfangen, Die 
feinem Range ald franzöfiider Dbergeneral entfpreden , 
und auf Befehl bes Kronpringen ward ihm eine Wohnung im 
Megierungepallaft eingerdunt. Uebrigens fan man fagen, daß 
feine Aufnahme ganz dem angemeflen war, was man bem lin: 
gluͤt, der erlittenen Verfolgung, der Rechtſchaffenheit und 
dem Muhme ſchuldig ift.” .2 


Der öftreihiihe Beobachter enthält nachſteheude Auszüge 
aus Berliner Zeltungen: „Berlin, 16 Aug. Um ıı d, 
Morgens ließen Se. koͤuigl. Hoheit der Aronpring von Schwe: 
den, nachdem Sie bie vor Stettin liegenden Belagerungstrup: 
pen in hohen Nugenfhein genommen, mehrere Manoͤuvres von 
denfelben ausführen, Als Se. loͤnigl. Hoheit fih den Feftungs: 
werten babei näberten, ſchoß man nad Ihnen mit einer Hau: 
biztugel, Die dreißig Schritte hinter dem Prinzen jur Erbe 
fiel und zerplazte. Als Se, königl. Hoheit darauf mehrere 
franzdfifhe Soldaten bemerkten, welche vor dem Plage foura- 
girten, und auf welde die Kofafen Iosbrechen wollten, liefen 
Sie den Unführer berfelben fommen, welcher fich in Weglei: 
tung eines Kriegefommiffärs bei Sr. koͤnigl. Hoheit einfand, 
Der Kronprinz bielt ibm gürlih vor, mie der Kommandant 
bes Forts Preußen den Waffenftiliftend gebroden, indem er 
auf feine Eötorte Feuer geben laſſen. @r fügte woͤrtlich hinzu: 
„Ich wäre im Stande, euch alle gefangen nehmen zu laffen, 
„wenn Ich bie Kavallerie auf euch losbrechen ließe; vertheibi: 
„gen könnt ihr euch nick, ‘denn ihr feyd ohne Waffen!” Der 
Offizier ſuchte Entſchuldigungen vorgnbringen, und äußerte den 
Verdruß, ben ein ſolches Benchmen ihm abnoͤthigte. Der 
Sronpring entließ ihn wieder, nahdem er einige Augenblife 
mit ihm geſprochen batte 1” — „Berlin vom 17 Ang. 
Worgefteen Abeuds iſt der Kronprinz von Schweden von Ore- 
nienburg über Spandau in Potsdam eingetroffen, und im neuen 
Palais in den für ihm bereiteten Zimmern abgetreten. WE 
Se. fönigl. Hoheit die Feſtungswerke von Spandau in Augen: 
fhein nahmen, wurden ringe um bie Zoftumg und Gitadelfe bie 
Kanouen gelöst, Angekommen find bier: der Fuͤrſt Radziwill 
von Breslau; der eugliiche Geſandte am ſchwediſchen Hofe Herr 
Thorntou von Drantenburg; Lord Sunderlaud und Kapitan 
Dikinfon, von eben daher, fo wie die ſchwediſchen Generale 
Grafen Löwenhieln und: Roſen, umb der Obriſt Baron v. uf: 
frazre (lie find nach Persdamı- abgegangen); der Hofrath Ba: 
vlusti, ruſſiſcher Koutier, von Kopenhagen (nad dem Haupt: 
quartier). Mehrere englifhe und ſchwediſche Kouriere paflir: 
ten durch. Abgegangen find: der General: Lirutenant Graf 
v. Tanenzien nah Kurow (bei Stettin); die rujfiiben Bene: 
tale v. Grabow nah Otanleuhurg, und Bozzo Di Borgo nach 
Vetsdam; der ſchwediſche Ohriſt Graf v. Brahe nach Pots: 
dam.” — Die Franzoſen haben. ſich am. 14 Aug. aus iruc 


liefern, Folgendes aus dem Altonget 
„Kopenhagen, Auguſt. Ei iſt zu Stralfund eine 
ſauſt enfgisnen.,. detuelt: Moten üben einem autitel des Mo⸗ 


burg md Kangermände Cin der Altmatt) nach Stendal zutät⸗ 
gesogen. —* 


Dänemarf. 
Die bänifhe Staatszeitung vom 17 Ang. enthält Folgens 


bes: „Nachdem ber Gouverneur auf Bornholm in Erfahs 
tung gebracht, daß der Chef einer ſchwediſchen Orlogebrigg, 


Wenta litet, die zwiſchen Boruholm und Ehriftiansde freute, 


Babrjeugen von Bornholm nach gedachter Feftung zu gehen uns 
terfagt, und gegen die Mannſchaft der von ihm angehalteuen 


Boͤte und Fahrzeuge gedufert hatte, daf er dort ftationirt fey, 
um die Zufuhr zur Teftung zu verhindern, fo bat der Kommans 
dant auf Chriſtiansde, in Folge erhaltenen Befehls von gedach⸗ 
tem Gouverneur, von dem Chef dieſet ſchwediſchen Orlogsbrigg 
eine Erklärung verlangt, aus welcher Urſache er daͤniſche Fahr⸗ 
zeuge anbalte und ihnen den Weg zur Feſtung verfperre? Ge: 
dachter Chef der Brigg, Kapitän Eronftebt, bat hierauf in 
einer ſchriftlichen Antwort erklärt: daß er die Fahrzcuge zwi⸗ 
ſchen Bornholm und Shriftiandde aus ber Urſache anhalte, 
weil alle daͤniſche Fahrzeuge von ihm aufgebracht werden folls 
ten. In Folge diejer Erklärung hat der Gouverneur, deſſen 
Poicht es it, die fo nothwendige Kommunikation mit der Fes 
fung Ehriftiansde zu unterhalten, und die daͤniſchen Schiffe 
in den dortigen Gewäffern zu beſchuͤzen, ſich genöryigt gefehen, 
biefer von gedachtem ſchwediſchen Kapitän Cronſtedt veruͤbten 
offenſiv feindlichen Handlung durch die Ordre zur Verjagung 
erwaͤhnter Brigg zu begegnen. Zu dem Ende iſt der Kapitdus 
Lieutenant H. €. Wulff am 24 v. M. um 10 Uhr Vormittags 
von Chriſtiansde mit vier Kanonenjollen ausgelaufen. Um 
114 Uhr zog gedachte Brigg ſchwediſche Flagge und Wimpel auf, 
und ſchoß einen loſen Schuß, welder von dem Kapitän: Lirus 
tenant beantwortet wurde, Um 123 Uhr begaun das Feuer von 
ben Kausnenjollen, da die Brigg die Flanken zeigte und zwei 
volle Lagen gab, wovon zwei Kugeln zwei der Ranonenſollen 
trafen, jedod ohne fonderlid Schaden zu thun. Mm 123 pe 
fandte die Brigg einen Offizier in einem Fahrzeug unter Pars 
lamentärflagge mit der Worfrage, ob Krieg zwiſchen Dähemark 
und Schweden erklärt fe? Dis Kapitän: Lientenants Wulff 
Antwort war, daß nachdem die Brigg, in Folge der abyeges 
beu schriftlichen Erklärung ihres Chefs an ben Kommandanten, 
Befehl Habe, alle dänifhen Schiffe aufzubringen, und bie 
Kommunikation zwiſchen der Feſtung und Vornholm zu verbing 
bern, fo fey ihm (dem Kapitän: Lieutenant), Befehl ‚ertheilt, 
folhes zw verhindern. Die Vrigg ſuchte ums mit allen es 
sein und Nudern uordipärts zu eutfommen, und gelanyre durch 
die zune hmende Zuftung wurz Uhr außer Shußweite. Um uhr 
beiten Die Kauenchjollen bie Brigg wieder cin, worauf die 
Attale auis Neue begann, und bis um 34 Uhr fortdauerte, zu 
welcher Zeit die Brigg durch den ftärker werdenden Wind wie: 
der entfam. Nachdem folgergefialt die Brigg von Chriftiansse 
uud deſſen Außenſcheeren perttieben worden, kehrten die Kanos 

geujollen nad. der Feſtaug zuruͤt, wo fie mm 6 Upr anlangten.” 

. Das Zourual de Umpise, und aus ihm der Mouitenr, 
Merkur vom 16 Aug. 

Flug: 
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niteurs vom ar Jun 1813. In der Toten Note beißt ed: 
„„Es iſt notoriſch, daß Hr. v. Kaas zu Altona eine Krankheit 
vorgab, um dafelbft auf die Vorfehläge, die er bem alliirten 
Generalen hatte machen laffen, eine Untwort zu erwarten, 
und dap der nemlihe Vorwand ihm zu Harburg zuräfhielt; 
allein als er die Folgen der Schlacht von Bauben vernahm, 
vergas er, daß er verfprodhen hatte eine Antwort abzuwarten, 
und ging nad dem Hauptquartier des Kaiferd Napoleon ab. 

— Und in der ı2ten Note: „„Es wurde dem Hra. v. Kaas 
eine Cröfuung gemacht. Mean wiederholt es: er ließ den 
alliirten Generalen dergleihen machen.“ — Allein es iſt no: 
toriſch, und über breifig Perfonen fünnen ed bezeugen, daß 
Hr. v. Kaas bei feiner Ankunft zu Altona in ber chat franf 
"war, wenn man eine leichte Unpäßligpkeit ſo nennen will, die 
eine Folge der Strapazen feiner Meife war, und die ihn hoͤch⸗ 
ſtens 5 bie 6 Stunden im Bette hielt. Liegt wohl im Heu: 
cheln einer Krankheit von 5 bis 6 Stunden, aus ber Abſicht, 
die man ihm anſchuldigt, ein vernünftiger wel? Ferner ift 
es notoriſch, und mehrere Eivil: und Militärperfonen zu Ul: 
tona haben Kenntniß davon, daß fogenannte diplomatifche 
Ugenten im Dienfte der alllirten Fürften ſich alle mögliche 
mühe gaben, den Hrn. v. Kaas zu fpreden, um ibn durch 
wiederholte Vorſchlaͤge von feiner Reiſe ins franzöfifhe Haupt: 
auartier abzulenten, oder ihn wenigftens zu deren Verfhiebung 
zu vermögen. Hiezu beruften fie fih auf eine Protlamation , 
welche der ſchwebiſche General v. Döbeln im Mai 1813 drus 
Een laffen, und auf eine eventuelle Sendung, womit Kr. Sig: 
neul bei Sr. Majeftät dem König von Dänemark von Seite 
Schwedens beauftragt wäre. Die Abreife des Hrn. v. Kant 
nad Harburg. ſoglelch nad der Unterrebung, big er mit bie: 
fen Herren hatte, beglaubigt die Antwort, bie er auf ber: 
gleichen Infinuationen machte und mahen mußte. Endlich ift 
es notorifdis dah Hr. v. Kaas von feinem Sonverain beauf: 
tragt war, weder Vorſchlaͤge oder Erdfnungen von irgend je: 
mand zu empfangen noch zu machen. Wenn übrigend fo allge: 
mein befannte Thatfahen nicht genügen, den Hrn. v. Kaas 
von der Doppelfinnigkeit los zuſprechen, die man ihm aufbärden 
wollte, um feinen Hof auzuſchwärzen, fo wäre zu wuͤnſchen, 
daß man die alliirten Generale nennen möchte, denen Hr, 
v. Kaas Vorfhläge machen laſſen, fo wie deren Gegenftand und 
den Namen derjenigen, die fih zum Organ berfelben gebrauden 
Tiefen. Ale diefe offenbaren Thatſachen führen zudem Schlufe, 
dag die oben angeführten Noten nur für mäßige Mähren ge: 
Halten werden fünnen, in dem Sinne des alten Spribworts : 
Calumniare audacter, semper aliquid haeret. Sie ſchließen ſich 
an jene Maͤhrchen, Die man über bie Seubung des Grafen 
9. Bernftorff zu Rondon ausftreute, und beren ſich bie wenig 
gewiſſenhaften Miniſter Großbritanniens als Wertheidigungs: 
mittel bedienten. Ya, man darf ſagen, fie wurben von jenem 
Geiſt des Haſſes eingegeben, der alle Tage und in allen Kabi— 
neten, wo feine Stimme gehört wirb, der dänifhen Regierung 
neue Feinde erwelt, der Norwegen und Norddeutſchland mit 
Flugſchriften voll Erbitterung gegen daſſelbe uͤberſchwemmt, 
und deifen Anftrengungen alle nur dahin zielen, in die Gemuͤ⸗ 
ther ber Schweden die Ueberzeugung zu bringen, was eine 
fwere Aufgabe if, daß der König von Dänemark zuerſt den 


Vertrag von Jonkoͤping gebrochen. hahe. Doc bie Stände, 
aus benen der Meihstag in Schweden beftcht, werden einft, 
alle jene Sophismen zu würdigen willen, und auf ihren rechten 
Werth zuräfführen, deren man ſich bedient, um fie glauben zu 
machen, daß der Krieg, worin fie fih verwifelt fehen, gerecht 
oder nothwendig fev. Sie werden zu wuͤrdigen willen, ob ein 
glüfliher oder friedliher Genuß der Güter, die ihnen die Mer: 
ordnung veriprah, welche am 15 Aug. 1812 die ſchwediſchen 
Häfen der Schiffen aller Handeldnationen öfnete, nicht mehr 
werth gewefen wäre als jenes Eroberungsſoſtem, das der Durft 
nah Ruhm gebahr, und das in fi felbit den Keim feiner Ber: 
ftörung trägt.” 

Bor einem Seegeriht zu Warhund hatte ein nah Gothen: 
burg von deu Feinden aufgebrachter und von da zurüfgefonmes 
ner Schiffer, ber eine Jagd von Aarhuus geführt hatte, er: 
flärt: es ſey mittels Plafats an der Börfe zu Gothenburg pus 
bliziet worden, daß eine ſchwediſche Fregatte und Brigg In Sce 
geben folten, nm alle nad Norwegen beftimmten Kornfaiffe 
aufjufangen; ingleibem, es ſey durch Plakat den Handelnden 
angedeutet worden, fi vor Verbindungen mit dem dänifchen 
Handelsleuten in Acht zu nehmen, 


Deftreid. - 

Der öftreihifhe Beobachter vom 26 Aug. fügt: „Nachrichten 
aus Böhmen zufolge, ift General Moreau als Generaladjutant 
Sr. Majeftät des Kaiferd von Rußland angeftellt worden, und 
ber von der franzdfifchen Armee zu den Alliirten übergetretene 
General Jomini hat den Mang als rufliiher General: Lieute: 
kant erhalten.” 

Nach demfelben Tagblatt bat en Ungenannter bem Hof: 
friegsrathe die Summe von 100 Gulden W. W. übergeben, 
und Diefen Betrag dem erſten Soldaten der Hauptarmee in 
Böhmen, vom Feldwebel abwärts, welcher einen feindlichen 
General gefangen nehmen, oder eine feilidliche Kanone ers 
obern follte, zur Belohnung beftimmt, 

Ein Privatfhreiben aus Wien vom 25 Aug., in Nürnber: 
ger Blättern, erzählt: „So groß und bedeutend die Anftals 
ten waren, um imfelde furchtbar zu eriheinen, fo werden fie 
doch auch jezt, da der Krieg bereits erklärt ift, nicht im Ge: 
riugften unterbrohen. Alles, was ein Öegenftaud ber Begehr⸗ 
lichkeit ſeyn könnte, befindet fi bereits wohl verwährt, und 
auf den erften Wink zur Ubfendung bereit. Die bielige Bis 
bliothef, die Schapfammer, die Gemäldefammlung im Belve: 
dere und noch viele Koftbarfeiten find anf diefe Art geſichert. 
Auf der Donau befinden fih viele Schiffe unter öffentlihem 
Schuze zum Gebrauch bes hiefigen Handelsitandes, um Waas 
ren nach Ungarn in Sicherheit zu bringen, deren Lagerung in 
Wien den Befizern im Falle einer feindlichen: Invafion gefähre 
lich werden könnte. Der Handel ift jezt lebhafter als er vor 
einigen Monaten war, und der Kurs, der nod vor einer Woche 
200 zu erreihen ober gar zu überfteigen drohte, wird heute 
wieder zu 172 notirt, Die lejsten Briefe aus ber Schweiz 
find uns hier noch zugelommen, baher man ſich wunbert, daß 
gleihwol die legten Augsburger Briefe ausgeblieben find,” 


Allgemein 


Freitag 


j a 
ortfeyung der 


Großbritannien, 


— Italien, (Strarikifhe Notizen.) — Schweiz. — Deutihlaud. (Koͤnigl. baieriihe Verorbnungen. 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Neo. 246. 


arfamentsverbaublungen über die Verhäftniffe mit Schweden und Dänemark.) — Frankreich. 


3 Sept. 1913, 





Vorläufige Nachticht 


von einem grofen franzöfiihen Siege am 27 Aug.) — Dänemark, (Urtheil gegen den Kornet Schmeerfeldt.) — Oeſtreich. 





Srofbritannten, 
Fortſezung der Parlamentöverbandfungen über bie Mer- 
biältniffe mir Schweden, Rußland und Dänemarf. 

Die Frage ſer diefe, ob die Verbindung mit Schweden mit 
den billigen Otüffihten auf Treue und Mectlichleit beſtehen 
könne; ob fie auf Huge Iwele ber Nationalpolitif gegründet 
fen? und den Traftat nah dieſen Grunbfäzen zu vertheidigen; 
finde er fi vollfommen vorbereitet. Er fen aber auch mit dem 
. Grafen Grey völlig einig, daß derfelbe mit unfern übrigen aud: 
wärtigen MWerbältniffen in Verbindung gebracht werden müͤſſe, 
mit den Umſtaͤnden dei Krieges, im welchen wir verwifelt 
wären, mit dem vormaligen und gegenwärtigen Zuſtande des 
feften Landes von Europa. In Ruͤkſicht des zten Punktes, die 
Beit betreffend, wo der Eraktat auf ben Tiſch gelegt würde, 
möchten bie Lords bebenfen, baß ber Zeitpnnft, da ber Traltat 
vorgelegt werben könne, nicht von dem Zeitpuntt wo er unter 
seiner, ſendern wo er ratifizirt werben, abbänge; und der 
ratifizirte Traktat fen wicht vor dem 10 Mai angelommen, 
worauf einige Unterhandiungen flatt gefunden, melde verurs 
facht hatten, daß er nicht gut vor dem Tage vorgelegt werben 
tönnen, an weldem er ihn Ins Oberhaus gebracht, Die nädite 
Frage, die Graf Grey getban, betreffe Schweden, und welde 


Shritte diefe Macht zu Erfüllung ihrer Berbindlichfeiten gegen, 
England gemacht habe. Er wolle ſich jezt nicht auf eine aus— 
führlide Darftelung derfelben einlafen, fondern bad, was er, 


darüber zu fagen habe, bis zur unmittelbaren Verhandlung 
über ben Kraftat duffparen, Doc künne er biefe Selegens 
beit nicht vorbeilafen ohne anzuführen, bad Schweden feine 
Verbindlichkeiten, fo weit die Zeit cd erlaubte, aufs vollfoms 
mente erfüllt habe. Was die bereitd an Schweden ausbe: 


zahlten Gelder betreffe, fo Fönne eine Berechnung derſelben 


vorgelegt werben, weide die vollfommenite Aufklärung geben 
würde. Die Berbindungen diefes Laudes mit andern Mäd: 
ten anlangend,. fo laͤgen alle‘ Dokumente vor ben Augen 
des Parlaments und bes Publikums, und über bie andern 
Unterbandlungen ,„ welde vielleiht ſtatt gefunden haben 


möchten, betreffend bie Sufammenwirkung u. bel, m., fo- 


werde das Haus felbit finden, daß ed unpaffend ſeyn wir: 
de, jezt darüber zu reden. Er und feine Kollegen feven 
ſehr bereitwillig jede Aufklärung zu geben, die mit ihrer 
pflicht befteben könne, und es werde darüber geuug be: 
tannt fepn, um Ihre Herrlicleiten in Stand zu fezen, bei 
den Verhandlungen und Entfheidungen über den vorliegenden 
Traltat hinlaͤnglich vorbereitet zu erfheinen. Graf Grey fand 
ſich nicht ganz mis dea Unsbehnungen, bie ber edle Lord gegen 


über feinen Aufllärungen zu geben willig fen, befrieblat; ſon⸗ 
dern er bofte, daß wenn der Traktat zwiſchen Mußland und 
Schweden and nicht ganz vorgelegt werben Fonne, doc bie- 
Ausdruͤke bes Artikels deſſelben, wodurch Dänemark eingela» 
den wirb, ber Allianz des Nordens beigutreten, mitgetheile 
werben würden. Der angeführte Grund ber Weigerung, bem 
Briefwechfel mit-bem bänifhen Minifter mitzutbeiten, ſcheine 
ihm nicht befriedigend, Es werbe vorzüglich nen Dänemark 
Merbalten abbaugen, ob der zweite Artikel in dem Traktat gew 
rechtfertigt werben könne, oder nicht; und dieſes Tonne numdgs 
lih ohne dem Briefwechſel beurtbeilt werben. Der Lorb habe 
geäußert, er könne nicht ohne Verlegung feiner Pflicht im ge 
genwärtigen Umftänden biefen Briefwechfel vorlegen. Er wolle: 
ibm uun ben Vorſchlag thun, emtweber bem Parlamente Auf⸗ 
tlaͤrung in biefer Hinficht gu geben, oder die Verhaublung über 
ben Traftat auszufezen, bis die Umſtaͤnde, die deſſen Mitthei⸗ 
lung verhinderten, fi geändert hätten; bemm er wieberhote ee, 
ohne Auftlaͤrung im diefem Stäfe fey es nicht möglich, gehö⸗ 
tig vorbereitet zu ber Werhandlung zu fommen. Die Schritte, 
weihe Schweben zur Erfüluug bes Traltats getban, anlau—⸗ 
gend, fo koͤnne er nicht begreifen, was die Minifter erwarter, 
baben möchten; aber fiber babe Schweben nicht fo eutſcheidende 
Schritte gethan ald er, nnd wie er glaube, das Publikum ine 
Allgemeinen, nad dieſem Traftat erwartet hätten. Er würde ers 
wartet haben, daß Schweben bei Eröfnung bes Feldzuges mir 
30,000 Mann bereit gewefen wäre, Antheil an demfelben zu 
nehmen; aber falld er ſich nicht in einem ganz außerordentli⸗ 
hen Irthum befinde, falls nicht alles was er darüber erfahren, 
unrictig ſey, fo habe ber frauzoͤſiſche Kalfer zwei Feldſchlach⸗ 
ten geliefert — man behaupte, es feven Feine Siege gewefen,- 
aber die Folgen derſelben wären geweſen, daß bie Aliirten fi 
eine beträchtliche Strefe zuruͤlgezogen hätten — an biefen Opes 
rationen hätten die Schweden feinen Untheil genommen. Der 
Kronprinz fey endlich freilich gelandet, aber mit wenig mehr 
als 18,000 ſtatt 30,000 Mann, und habe fih in Stralfunb bes 
feftigt, woher er, ohme bie drohendſte Gefahr zu Grunde gerich⸗ 
tet zu werben, mit einer fo geringen Macht nicht verrüfen 
tonne, Daß bereits ein Traftat mit Rußland bem Haufe bes 
vorftehe, glaube er; aber wenn ed wäre, fo frage er, ob feine- 
additionalartifel mit diefer Macht, Mitwirfung und Subfis 
dien betreffend, vorhanden wären? Es ſer ein großer Untere 
ſchied unter Planen zu Feldzägen und andern Maaßregeln für 
wirtlide Iufammenwirkung, bie natürliherweife nicht befanne 
gemacht werden dürften, und unter Verpflihtungen zu Diene 
fen für Subfitien, und biefe wuͤnſche dad Haus mutgergeilt zu 


erhalten. Er wolle ſtets behaupten, daß es ein hoͤchſt konſti⸗ 
tutionswidriges Verfohren ſey, obgleich es in ſpaͤtern Jahren 
fehr Häufig geworden, zur Laſt des Landes Verpflichtungen ein: 
angeben, che dem Parlament bekannt gemaht werde, von 


welcher Art und Uusdehnung fie ſeyen, und ehe ausgemacht - 


werden fünne, ob die Ehre und der Wortheil des Landes ba; 
durch gefährdet oder fiber geftellt würden. Warum, frage er, 
Sep die Mattfitation des ſchwediſchen Traktats fo lange ausge: 
dest worden? Er fey den 3 März unterfhrieben und die Ra⸗ 
tifitation, eine bloße Formalität, fep, der großen Näbe beiber 
Ränder ungeachtet, erft am 11 Mai eingelaufen, Warum fer: 
ner bie Borlegumg beffelben in bein Haufe vom 10 Mat’ bis zum 
11 Yun. verfhoben worden, darüber fey es nicht moͤglich einen 
vernänftigen Grund anzuführen. Im Allgemeinen wolle er 
alfo , wenn die Minifter fortführen die verlangten Mufflärungen 
zu geben, am nähften Dounerftage, ehe der Traktat zur Wer: 
Handlung komme, die Gedanken des Haufes barüber vernehmen. 
Marquis Donglas klagte gleichfalls über die unvolftänbige Auf: 
Hlärung, die das Haus erhalte. Es fen jezt ein preußiſcher 
Minifter da, und er frage ben Miniſter, ob das Minis 
ſterium and mit dieſer Macht einen Allianz⸗ und Subfidiens 
traktat abgeſchloſſen habe ? Lorb Liverpool antwortete: es ſey 
In dem den Haufe vorgelegten Traltat nichts Preußen betreffen: 
Des; noch weniger hätten wir gegenwärtig irgend einen Trak⸗ 
Sat mit Preußen. Marq. Douglas vermuthete, es müfle wes 
wigitens ein Friedens», wenn auch nicht ein Alllanztraktat 
eriftiren, ba jest ein preußiſcher Minifter Hier fey. Lord Liner: 
gool antwortete: England ſey der Chat nad nie mir Preußen 
dm Krlege geweien ; es ſey alfo aud Leine Urfache zu einem 
Sriedenstraftate. Lord Grey fragte, ob ein Millanz: und 
Subfidientraftet mit Rußland, oder ein Allianz⸗ und Subfi- 
Dientraftar mit Preußen beftche ? Lord Liverpool: Mit keiner 
von diefen Mächten. Hiermit eubigte das Geſpraͤch. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Erantreid. . 

Um 24 Ang. Abends um 5 Uhr hatte J. Maj. bie Kalſerin 
gu Eaen, unter bem Donner ber Kanonen und bem Gelänte 
alter Gloten, einen felerlichen Einzug gehalten. Eine unge: 
heure Woltsmenge bebefte die Strafen, und empfing die Kat: 
ferin mit Vivatgeſchtel. Die Häufer waren mit Laub: und 
Wiumengehängen verziert. Man hate ein laͤndliches Zeft ver: 
anftaltet, welchem Ihre Majeität beizumohnen gerubte, und 
hierauf die Eivil= und Militärautoritäten ber Stadt zur Au⸗ 
dienz ließ. 


Der kaiferlide Geburtstag war auch zu Girona in Catalo⸗ 


nien fehr feierlich begangen worden. 

Der Werth der durch das Lazareth von Eoftaimisga im 
Monat Julius d. I. aus Fraukreich und Italien nad der Tür: 
Eei ausgeführten Waaren beteng 111,815 Fr., der Werth ber 
eingeführten 4,423,500 Branfen, 

Die Handelſchaft zu Hamburg ift benachrichtigt worden, 
daß die Baummolle aus Dänemark, deren Einfuhr in Franf: 
reich durch Spezialdeltrete autorifirt worden, nunmehr über 
Hamburg eingeführt werden koͤnne, wenn man ſich dem, in chen 
dieſen Dekreten feſtgeſezten Bedingungen unterwerfe. 


Varis, 26 Aug. Konſol. 5Proj. 72 Fr. 60 Cent. Banlı 

aktien 1132 Fr. 50 Eentimen. 
gtalien i 

Nach Angabe einer zu Mailand unter ben Angen des Krieges 
und Seeminifters bearbeiteten, und jängfthin Öffentlich erſchie⸗ 
nenen fogenannten Abminiftrationslarte des Königreihs Ita— 
lien beträgt ber Flaͤcheninhalt diefes Landes 15164 geographis 
fe Qnabratmeilen, und bie Volksmenge, (nad der Zählung 
vom Jahre 1817) 6,461,632 Seelen. Es ift In 24 Departemente 
gerbeilt, bat demnach 24 Präfelturen, wie auch 68 Unterpräs 
felturen, umb 346 Kantone. Ferner ı Patriarchat, 8 Erzbiss 
tbümer, 5ı Bisthämer, 3 Univerfitäten, 22 Lozeen, 5 Appels 
lationdgerichte, 24 Eivil: und Ariminalgerite, 21 Tribunale 
ber erften Inſtanz, 395 Sriedensgerichte, 14 Handelsgerichte, 
18 Handelsfammern, 3 Boͤrſen, 28 Finanz: Intendangen, 4 
Seneral s Forftinfpeftoren, 7 Forft: Konfervatoren, 25 Forſt⸗ 
Sufpeltoren, 6 Militärdivifionen, 5 Artileries, 5 Ingenieurs, 
6 theoretifch = praftiihe Militaͤrſchulen, 3 Militärhäfen und 
12 Seebe zirke. 

Sqcweißz. 


“Mom 20 Aug. Bon dem ſchwelzeriſchen Se⸗ 
ſchlatforſcher iſt Hirzlih (Bern bei Walthard) bad 
zweite Heft ausgegeben worben. Weber die Verhaudlun—⸗ 
gen ber geihichtforfhenben Seſellſchaft wird darin feine Nach⸗ 
riet ertheilt, fondern es werden nur bie nen aufgenommenen 
Mitglieder erwähnt, dismal 13, unter denen auch ein erſtes 
auswärtiges Mitglied, der Baron v. Hormapr, fi befinber, 
Das Heft enthält drei Auffäge, deren zwei archivalifhe Des 
talls liefern, welche dem künftigen Geſchlchtſchreiber willkom⸗ 
men ſeyn muͤſſen; es find nemlich Auszuͤge aus den Berichten 
und Rechnungen des Berner Hauptmanus v. Etlach den Pas 
vlerzug von ı512 betreffend, als Beitrag zur Geſchichte der 
malländifhen Feldzuͤge ber Schweizer; dann Nachrichten über 
die vom zwölften bis ins viergehnte Jahrhundert beſtaudene 
rhaͤtiſche Herrfherfamilie derer von Va; die legtern von Hrn. 
v. Salis:Sewis Sohn. Ein allgemeineres Antereffe bier 
ter bie hiſtoriſche Sage ber Hniverfität zu Baſel von Hrn, 
Pfarrer Zu bar. Es wirb zwar in biefer flüchtigen Ueber⸗ 
fit der Schiffale biefer hoben Schule ihre feitbem erfolgte 
Aufhebung noch nicht geahndet, und überhaupt ift die Arbeit 
mebr eine Lobrede anf bie vaterlaͤndiſche Stiftung, als eine 
fritifhe Würdigung ihrer Verdienſte. Diefer leztern ermans' 
gelte die Univerfität in ben vierthalbhundert Jahren ihres Ber 
ſtandes keineswegs, und man darf wohl hoffen, es werde irgend 
einer aus ber Meihe ihrer legten Yrofefforen, dur eine nuubes 
fangene und wiffenfhaftlihe Werthung berfelben, ihr Anbenfen 
den kommenden Geſchlechtern zu empfeblen willen. Dazu ges 
nügt freilich feine Unfsäblang berühmter Namen, bie der Unte 
verfität einft gehörten oder auh von ihr ausgingen; man 
mußte zeigen, welche Fortſchritte bie Wilfenfchaften durch fie 
gemadt haben, wie und woburd die Schule in jeder ihrer Ve⸗ 
rioden auf bie verſchiedenen Disziplinen eingewirft, und er: 
baltenb, ſchuzend, ſichtend, anfpornend ober aufwekend, für- 
diefelben mwohlthätig geworden fey.” — „Thellnebmend und 
begierig (drutt fih ein Schwetzerblatt ans) wird dem Um⸗ 
bildungsentwurfe ber Univerfisät zu Bafel entgegen geblift, 
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am das Fortſtreben bes Beitgeifted zu deurthellen. Es ii. 
ſchon etwas Großes, wenn ein Kleines freies Land ſich über bas 
Eträuben und die Cinwärfe des trägen Herlommens erhebt, 
um dem Geifte zu buldigen; von der Meform einer Hniverfi- 
tät erwartet man aber nicht blos einen Schritt zum Beſſern, 
ſoudern das Beſte erreichbare. Es ift hier mit um das Wie: 
deranfieben eines Phönis — denn was folte aus dieſer Aſche 
dervorgeben ? — fondern mm eine ganz frifhe Schöpfung zu 
thun. Die erfte Stiftung ber Univerfirät fällt ind Jahr 1460, 
und Pins U, verlieh ihr die Privilegien der Univerfitdt zu Bo: 
nonien. Im Jahr 1461 errichtete ber, wie es ſcheint von ber 
Güte des Inſtituts micht ganz überzeugte Math das Deputaten: 
amt, und gab ihm anfehnliche Gewalten über bie Auſtalt. 
Dreißig Jahre fpäter wollte er emblich Ihre Vorrechte beſchwb⸗ 
zen, bo behielt er fih bereits vor, fich abſolviren zu laffen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutidland. 

Vermoͤge einer konigi. baierifchen Verordnung vom 15 Ang. 
darf, ungeachtet ber 1808 gleichheitlich eingeführten Staats: 
abgabe des Famillenſchuzgeldes, das Privat: Schujgeld von 
den Mebdiatifirten und Gutsherren, fo wie fie daſſelbe herge: 
dracht, und es nicht offenbar ans ‚der Leibeigenſchaft herrährt, 
Fänftig unter ber Benennung ‚„„Herbergsgelder” erhoben wer: 
den. — Unterm 17 Hug, erfchien eine Erläuterung der Wer: 
erbnung vom 10 Dft. 1810, die Ausfertigung ber Amortiſa⸗ 
tiongedikte betreffend. — Nah einer Verordnung vom 24 Hug. 
innen diejenigen, welche tu Folge bes Edikts vom 13 Mai 
1808 Hänfer, Brände und Rechte fatirt habın, und ale deren 
Beſizer in die Steuerlatafter eingetragen find, auch als ſolche 
die Steuern entrichten, hierans allein feine rechtlichen Titel, 
weder zum Befize noch zum Eigenthume ber fatirten Gegen⸗ 
frände herleiten, und im Rechtswege geltend machen. 

Die. Zeitung von Salzburg f&reibt unterm 25 Aug.: 
„Seit ber lezten Werlängerung bes Waffenftilftandes unter 
den friegführenden Mächten wurbe hier an den Feſtungswerlen 
mit verboppelter Chätigkeit gearbeitet. Mei diefen kriege⸗ 
rifhen Ausſichten verließen uns in der Nacht vom 13 auf den 
14 Uug. Ihre koͤnigl. Hoheit bie Kronpringeffin mit bem Prin⸗ 
gen Mar, und in jener vom 15 auf ben 16 Ge, königl. Hobeit 
der Kronpring mit einem großen Theile Höchftihres Hofftaats, 
In diefe Tage fällt das Ausbleiben der Poften aus Deftreih 
und Yüyrien, und. das Ankommen des konigl. iſten leichten 
Ynfanteriebataillond v. Fi zur -Werftärkung der hiefigen Gar⸗ 
niton, Den zı börte man, daß ſich in verfhiedenen Drien 
des Sebirgsiaudes des Salzachkreiſes k. k. oͤſtreichiſche Patrouil⸗ 
len befinden, welche ſich ber Hauptſtadt bes Kreiſes immer 
mehr mäherten. Da anf folge Weiſe bie den Geſchaͤften ud⸗ 
thige Ruhe hier täglih mehr unterbrochen murbe, und bie 
Kommunitation mit dem untergeordneten Stellen des koͤnigl. 
General : Kreistaminiffariats in einer belagerten Stadt dfters 
gehemmt wäre, fo verlieh am 23 genanntes Kreistommiffartat 
bie Stadt Salzburg, unb flug indeß feinen Stz in Laufen auf,” 

Die Nationalgarde dritter Klafe in ber Stabt Auges: 
burg hat am 25 Wug., als dem erfreulihen Namensfeſte 

- Sr. koͤnigl. Hoheit uuſers gnaͤdigſten Kronpringen, burd frei. 
willige Beiträge 300 fl. für die neue Zunalidenanfalt nuter fig 


gefammelt, und burd Ihren Ynterimstommandanten dem 
königl, Stadtfommiffariate überreichen laſſen. 

Zu Frankfurt langte am 283 Hug. der Graf Deican, er⸗ 
fter Generalinfpektor des Genies, aus Erfurt an, um ſich nah 
Varis zu begeben. 

Se, Majeftät der König von Weſtphalen hat feinem Adju⸗ 
tanten, dem General Grafen v. Wittenberg, proviioriih bie 
Funktionen eines Gouverneurs der Stadt Kaffel überttagen. 

3u Hamburg erhielt man am 23 ug. folgende Nach⸗ 
rihten ans bem Hauptquartier des ısten Korps ı „Der 
Feind Hatte die Brüfe von Zahtendorf in Brand gefteft. Dies 
ſes Hinderniß fonnte ben eiftigen Muth der Truppen nicht 
aufhalten. Die Bräfe ward in einer Viertelſtunde hergeſtellt, 
und der Feind unser beitänbigem Gefecht bid vor Wusdorf vers 
trieben ; er zieht fib anf allen Punkten zuraͤt. Am 22 hatte 
der Marſchall fein Hauptquartier vorwärts Wasdorf. Der 
Hr. General Graf Loifon war zu Camin, und marfhirte auf 
BWittenburg, (im Medienburgifhen). Alle katferlihen Trup⸗ 
ven und bie dänische Divifion waren in der Linie.” 

Eine Müncener Beitung fagt: „Worläufigen Nachrichten 
aufolge, iſt es am 26 Aug. bei Dresden zwiſchen der frauzoͤſi⸗ 
ſchen umd ber ruffifch = öftreichifchen Armee zu einer Schlacht ger 
kommen, weiche für die kaiſerl. frangöfifche Armee ſiegreich ausfiel, 
Dresden hat bei biefer Gelegenheit durch das Bombarbement 
vom Gener etwas gelitten. Dian fügt hinzu, daß ſchon Bomben 
vor dem Röniglihen Schloſſe niedergefallen feyen. Einige preufs 
ſiſch⸗ ruſſiſch⸗ öftreichifhe Bataillons, welche bereits in die Bors 
ftäbte gebrungen waren, wurden zu Gefangenen gemacht. 
General Vandamme, der mit feinem Urmerekorps zu gleicher 
Zeit eintraf, hatte den Befehl erhalten, dem Feind zu umges 
ben, und man vermuthete, daß er ihm erreicht habe, da man 
In der Gegend von Königsftein ſchon kanoniren hörte. Diefes 
geſchah ben 26 Aug., alfo einen Tag früher, als der Kaifeg 
feine Armee vereinigt hatte, um feinen Plan auszuführen, 
In Schleſien war General Laurifton zuräfgeblieben, und hatte 
bei Jauer bebentende Wortheile erfochten.“ — „Später eins 
getroffenen Nachrichten zufolge, hatte der Sieg an Diefem Tage 
das glüfliche Reſultat, dab am Feitag mehrere Tauſend gefan⸗ 
gene Öftreichifhe Truppen, worunter vier Generale angegeben 
werden, nebft 15 Kanonen, In Dresden eingebracht wurden. 
Se, Mai. der Kaifer Napoleon war am 26 Hug. Morgens um 


‚10 Uhr au Dredden angefommen.” 


“Aus Sachſen, 29 Aug. Der große Wurf iſt gefallen, 
gefallen auf eine Urt, wie es and der ſtaͤrkſte Gtaube au des: 
großen Caͤſars Genie und Giuk kam zu hoffen wagte. Noch 
wiffen wir erft mur bie Mefultate nad ihrem Umriſſen; aber 
diefe wie gewaltig! wie des gibften Helden richtigen Kaltuf 
beurfundend! — Die über Plauen vorgedrungenen Korps hats 
ten fi nad und nad zu einer Urmee von 120,000 Mann vere 
wehrt, welche ſich, unter ber beiden Kaifer uumittelbaren An⸗ 
rührung, Dresden näherten. Am 26 wurde die ſchoͤne Abuigs⸗ 
ftadt befhoffen, und ſelbſt in deu Vorſtaͤdten gefohten. Einige 
Bomben fielen fogar auf bas Schloß, in weldem unfer Lats 
desvater trew feines mädtigen Bundesgenoffen harrte,. Er 
tam und die Wegnahme ber naͤchſten Schangen, deren Feuer⸗ 
fplünde Verderben in die Stadt ſchleuderten, kündigte Abende 
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Hoch dem feindlichen Heere die Aukunft des Unwiderſtehllchen 
an, auf deſſen Abweſenheit es gebaut hatte. Am folgenden 
Tage ordnete Er den Angrif. Indem er auf ber Seite von 
Virna Truppen vorfhitte, lieh Er den Feind zugleid über 
Erepberg angreifen. Der linfe Flügel, aus Oeſtrelchern beftes 
bend, wid in einer Unordnung, mit welder, wach der Wer: 
fiherung von Uugenzeugen, nichts verglichen werben fan, Bald 
war aud das (ruſſiſche) Centrum gefprengt, ber (preußiſche) 
rechte Flügel geworfen, und bie zweite Drei: Kalferfhlaht 
noch glängender entfbicden, als jene erfte. Am 28 Mittags 
waren in dem Hauptquartier zu Dohna (wo zuvor drei Tage 
nacheinander die Kaifer von Rußland und Deftreih übernachtet 
hatten) 40 Kanomen (140 lagen noch auf dem Schladtfelde zer⸗ 
freut), 160 Pulverwagen, 18 Fahnen, und 25,000 Gefangene 
eingebracht worden; ber General Vandamme hatte deren noch 
10,000 angelündigt. Bier feindliche Divifionsgenerale und drei 
Brigadegemerale fielen in die Gewalt bes Siegers, unter ihnen 
„ber Prinz von Koburg, und ber Graf v. Neipperg, jener in 
ruſſiſchen, biefer im öftreihifhen Dienften, ine Kugel, 
welche gleih Anfangs den Fürften von Schwargenberg traf, 
ſchelnt wohl vorzhalich Veranlaſſung zu der graͤnzenloſen Kn- 
orditung gegeben zu haben, in welder mehrere Negimenter ibre 
Waffen wegwarfen, aber auh Weranlafung zu der für eine 
ſolche Rieſenſchlacht ungewöhnlichen Schonung bes Menſcheule⸗ 
bens, da nur etwa 1500 Kodte anf bem Schlachtfeld liegen 
folen. Auch an Morean, ben feine ehemaligen Verehrer un: 
gern in den Meihen der Feinde feines Vaterlandes erbliften, 
raͤchte das Schitſal ſchwer fein Vergehen: eine Kanonenkugel 
rih ihm beide Füße weg, und er enbigte eine MWiertelftunde 
darnach ein, einft bochgefelertes Lehen, welches er rühmlicher 
in der ibm von großmüthiger Verzeihung gegbnnten Mube: 
ftätte geemdet hätte, Dandamme war auf ber Straße nad) Prag 
dem Feinde drei Maͤrſche vorausgeeilt. 
Dänemark. 

. Unter den in der Beilage zut Nro. 65. der daͤniſchen Staats⸗ 
geitung befannt gemachten Urtelſpruͤchen bes hödften Gerichts 
gu Kopenhagen befindet fih aud folgender: „Mittwoch, den 
2 Dec. 1812. Es traten anf: ber Zuftizrath und Höchftgerichte: 
advokat E. Klingberg auf königlihen Befehl, gegen ben Advo: 
taten Trefhow, Namens des vormaligen ſchwediſchen Kornets 
Baltzer Wilhelm Schmeerfeldt. Der Uftor hat mittelft einer 
unterm 3 Nov. 1812 beim höcften Gericht nachgeſuchten Eita- 
tion, theils zur Betätigung, theils zur Schärfung und zum 
endlihen Sprud, ein Erkeuntniß aubängig gemaht, gefäler 
unterm 16 Dft. iste von dem Konferenzrath, €. v. D. und 
Deputirten in ber bänifhen Kanzlei, Chriſtian Magdalus 
Thestrup Eold, nebſt den Aſſeſſoren in dem Landes: Ober⸗ auch 
Hof: und Stabtgericht, Klaus Chriftian Shiönning und Hanns 


Jakob Koefoed, als verorbneten Kommiffarien in einer von. 


Seite der Juſtiz gegen ben Citaten wegen ſeines geſezwidrigen 
Werbaltens eingeflagten Sache, indem berfelbe am 27 Jul. v. J. 
nachdem er verwiefen worden war, ſich Sr. Maj. dem Könige 
in Hoͤchſtihrem Valais auf Umaliendurg barftellte, bewafnet 
mit einigen fharfgeladenen Piſtolen. — Darüber ward durch 
jenes Ertenutniß für Recht erfannt: ber Arreſtant, vormalis 


ger ſchwediſchet Koraet Balder Wilhelm Schmeerfeldt, folle auf 


Lehzeit inhaftiert werben, amd die aus den Akten zeſezlich Mlef: 
fenden Unfoften bezahlen, Welches geſezlich zu erefutirem, 
Urtpeil: Baltzer Wilpelm Schmeerfeldt dat fein Leben verwirftz 
auch dat derſelbe ale aus der Anklage geſezlich fließenden Infos 
fien zu bezahlen.” : j 

Aus einer Bekanntmachung vom Seite des ruffiichen Ge— 
fanbten Hrn. v. Lifafewiß in den Kopenbagener Zeitungen, in 
Betref der Liquidation etwaniger Forderungen, erfieht many 
daß derfelbe abzureifen gedachte, | 

"Kopenhagen, 18 Aug. Durd eine Verordnung vom 
31 Jul. 1813 wurden die neuen Meichsbaufzettel zu ı 5, 
10, 50 und 100 Reichsbankthalern in Kurs geſezt. — Der Kanz⸗ 
ter Hat an ſaͤmtliche Obrigteiten ein Nefeript erlaffen , fie möd: 
ten. auf ale Meife verhindern, daß die Beftimmung des Gils 
berwerthes nicht auf Die Cheurung der Lebensbebärfnifft @ins 


fluß hätte, — Durch eine Bekanntmachung der hiefigen Rönigli: 


en Quarantainedireftion find für angefteft von der Veſt er: 
Härt: 1. die Infel Malta, 2. Konftantinopel, ‘9. Odeſſa, 
4. Smorna, 5. Catthagena in Spanien und 6. die camarifchem 
Jufeln. Für verdächtig find erflärt: a. alle Häfen am ſchwar⸗ 
sen Meere, b. alle Häfen an der ſpaniſchen Suͤdtküſte, von der’ 
portugiefihen Graͤnze an, und zwar namentlih Sevilla, Gas‘ 
biz, Algeziras, Gibraltar, Malaga, Welez: Mallaga , Wines‘ 
ria und Alicante; c. alle tuͤrkiſche Häfen; d. die weſtindiſchen 
Iufeln ; e. bie Häfen und Städte ber Barbarei. — Um 28 Jul, 
bielt Se. Majeftät der König auf dem Morberfelde Redue Aber: 
fein Leiblorps (die hieſigen Studierenden), und bezeugte feine! 


Zufriedenheit über deffen Gewandtheit und Haltung. — Am 5: 


Aug. erhob ſich ein Tophon in ber Nähe von Minkibbing, und riß 
einen Theil eines Gebäudes mit ſich in die Luft. — Der vierte 
Band der neuen Ausgabe der altnordiſchen Helden: und Minnelies 
bervon Stochbet, Abrahamfon und Nyerup hat nun ebenfalls die 
Preſſe verlafen, womit bie eigentliche Liederfammlung mit den 
dazu gehörigen Anmerkungen und Woͤrterbuche geſchloſſen ift, 


‚ fo daß mur mod ber fünfre übrig bleibt, der die Nationalmelo⸗ 


dien der alten Gefänge, und eine hiſtoriſch-aͤſthetiſche Abhand⸗ 
lung von Profeſſor Stochbeck darüber enthält: — Der Schau⸗ 


ſpieler Knudſen ſezt feine Meife durch Norwegen, in der edein 


Abſicht durch dffentlihe Feſte und Darftelungen Beiträge zum 


Belten der Nachgelaffenen derer, bie fürs Vaterland fielen, zw’ 
fsmmeln, fort; auch zu Drammen und Frederikswaͤrn hat er’ 


dergleichen veranlaßt, — Bu Hamburg foll, nad :einem Bes 


ſchluſſe des Fürften von Edmühl, das zweite Sechstel der außer 
‚ ordentliben Kontribution unverzuͤglich eingetrieben werden, . 


nud bie Schazungspflictigen binnen vierzehn Tagen ihren Aus ‘ 
theil entweder in baarem Gelde nah dem Tarif, oder in Ban⸗ 
fo zu 264, oder in Wechſeln auf Paris zu zwei Monat date 


abtragen. a 
Deftreich ’ 


Bon Georgi 1813 au wird zum Behuf ber von ben Hof⸗ 


und Staatsbienern zu beitreitenden Wohnungsmiethzinſe eine: 


allgemeine, nad,bem Verhaͤltniſſe des Zinsertrages berechnete 
befondre Steueraulage auf alle Häufer der Stadt Wien und 
ihrer Worftäbte gelegt. 


General Vistor Moreau war, mac des Wiener Beitung, 
;1763 zu Morlais geboren, —* 


J 


Allgemein 


e gelitung' 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 





Pro. 247. 





4 Sept. 18138, 


"Großbritannten, (Fortiegung ber Parlamentöverbandiungen über die Verhaͤltniſſe mit Schweden und Dänemar?,) — Franfreid. 


— Italien. (Bulletin aus 
27 Uug:) — Dänemark, — Oeſtreich. 


.r @rofbritaunniem 
deoertſezung der Parlamentsverbaudlungen über die Mer: 
' haͤltniſſe mit Schweden, Mupland und Dinemarf, 

Dberbaus, Freitag 28 Jun. Lord Grey bemerkte: in 
dem kurzen Geſpraͤch, weldes vor einigen Tagen uͤber einen 
‚mit ber Tagesordnung in Verbindung ftehenden Gegenftand 
ſtatt gefunden ‚. habe er gewiſſe Punkte aufgeftellt, in welden 
8 ihm durchaus nothwendig iheime, daß das Haus einige Huf: 
Härungen erbalte, Der erfte (ev neweien, die Bedingungen, 


unter welhen Dänemark eingehaden worden, dem norbifhen : 


Bunde beizutreten, fo wie es aus ber Konvention zwiſchen 
Mupland und Schweden erhelle, zu erfabren, Der Inhalt 
biefer Konvention ſey auf dem Tifch gelegt worben, obgleich es 
befriedigender gewefen wäre, wenn man die Artikel felbft vor: 
gelegt hätte. Er fey nice im Stande eingufehen, warum es 
‚weniger bedenklich ſeyn folte, den weſentlichen Inhalt ale bie 
Ausdrüfe ſelbſt mitzuthklleu, welche leztere Art doch bie am 
mieiſten befriedigende von beiden fey; ba Feder badurc in Staub 
gefezt würde, die Artikel auf feine eigene Weiſe zu erklären. 
Fuͤr fo fhlecht nnd unpolitifh er bie Werbindlichkeiten, welde 
die Minifter mit Schweben efngegangen, aber au halte, fo 
“made biefe neue Mittheilung boc ihr Verfabren fo gänzlich un: 
verantwortlih, fo unvereinbar mit aller Gerechtigkeit und ge⸗ 
funden Politif, daß es unmöglich fen, dem ganzen Umfang ihrer 
Unterbandlungen iu einem fhlimmern Lichte darzuftellen. Wenn 
in der Sizung biefed Abeuds die Frage vorkömmen werde, fo 
fep er bereit zu beweifen, daß niemals ein Seitpunft gemefen 
fep, wo des Landes Intereffe und Ehre anf eine fo ſchaͤndliche 
and Ärgerlihe Weife aufs Spiel gefezt worden, als von ben 
Männern, die gegenwärtig das Ruder der Megierung führ: 
ten. Er wolle nichts von bem Unfange dieſes Krieges fagen, 
allein. das ſey in bie Augen fallend, daß England ſtets bereit 
ſeyn mäfe, zu jedem Preis vernhaftigen Worſchlaͤgen Gehör 
zu geben, wenn He ibm gemacht werben. Nun ſeyen Fries 
bensvorfihläge gefhehen. Cine neue Periode in dem Kriege 
zwiſchen England und Dänemark habe begonnen, nnd den Mi⸗ 
nifterm liege ob zu beweifen, baß biefe Vorſchlaͤge, als fie fie 
verworfen, von ber Art gemefen, daß fie nicht angenommen 
"werben tönuen. Wenn eine Unterbandlung abgebrochen werde, 
fo fen es hier zu Lanbe gewöhnlich die Sache dem Parlament 
worzutragen, mie: man in andern Ländern auf andere Weiſe 
bie Urſachen anpeige, weswegen ber. Krieg fortgefest werde, 
Um die Pländerung der daͤniſchen Laube zu rechtfertigen, ſey 
es wenigftens nothwendig, daß nufre Reglerung beweife, da 
Dauemart anſerm Lande die Gereqtigteit verweigert ,. bie es 


wid.) — Schweiz. — Deutfgland. : (Fernere vorläufige Nachrichten über die Schlacht am 


zu fordern berechtigt fen, und folslih müßten die Dofumente 
die er forberte, vorgelegt werben. Man fonnte aber ſagen, 


| Die Verbindungen mit Schweden ſeven nefihloffen worben, ehe 


der daͤnlſche Vorſchlag geſchehen. Nun fep zwar biefer Trat⸗ 
tat den 3 Maͤrz unterzelchnet, aber, falls er nicht unrecht bes 
richtet worden, habe Dänemark bereits am 10 oder 12 Febr. 
durch oͤffentliche Handlungen feine Geneigtheit zum Vergleich 
bewiefen, Es babe amferm Handel neue Begünftigungen ges 
ftatter, und bald darauf eine affreditirte Perfon nad Enalanb 
geihitt, um Vorſchlaͤge zu Wiederherſtellung bes freuudſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltuiſſes zwiſchen beiden Ländern zu machen. Es— 
batte alfe vor Unterzeichnung jenes Traktats eine Bereltwillig⸗ 
feit zum Frieden dur offendare Handlungen bewiefen, welcht 
von der Medlichleit der Abfichten zeugten; Die vorliegende 
Frage könne demnach ohne jene Aufklärung nicht gehörig unter⸗ 
ſucht werben; aber ber Lord (Piverponl) babe vorher angedeu⸗ 
tet, er inne Dänemark durch Mittheilung beit andern Maͤch⸗ 
ten ſchaden. Werſtehe er darunter, er wolle Dänemart nice 
gegen Franfreich ompromittiren ? Diefer Borwand, wenn mar 
ihn ale gegründet annehme, werbe ſchon beweifen, daß Dänes- 
mark England gänftig igewefen, und bie Minifter verbärben. 
alfo ihre eigne Sache. Welche Mitrheilung aber kͤnne Dius- 
mare tärker fompromittiren, als feine eignen Handlungen? 
Seine Truppen hatten Hamburg befezt und beſchüzt. Es war 
möglich, daß eine Raͤuberei durch eine zweite Erftattung finden,- 
und einige Länder in ber Macdbarfchaft feiner deutſchen Stans 
ten an Dänemark gegeben werben fonnfen, — vieleicht bie Haus 
jehddtet Judem wir fie alſo ermuntersen, Die Unabhängigkeit 
berfelben in Schuz zu achmen, hatten wir die Abſicht Merbine 
bungen einzugeben, die fie derſelben berauben mußten. Weum. 
nicht bie Hanfeftädte, — mas benn? War es Bremen, war 
es Medienburg, war es ein Theil der hannöverifhen Lande, 
waren es einige Länder zwiſchen ber Elbe und Meier? Ale 
biefe müßten bei dem Staud der Dinge in Ungewißheit ſeyn, 
welches von ihuen aufgegeben werben follte, und es ſey am. 
beten auf einmal. eins. berfeiben zu beſtimmen, indem mag 

die uöthige Mittheilung gebe. Er trage alfo auf eine Uddrege 

an den Prinzen Regenten an, am Borleguug der zum. Bes 
weife der Natur und Ausdehnung bes bänifhen Worihlages 

erforderligen Dokumente, und ber Beſtimmungen, bie man 

in bem Falle zu machen entiloffen gewejen, daß Dänemark 

bem Buͤndniſſe beigetreten .(epa wärde, Lord Liverpool ant⸗ 

wortete (ohne fid weitläuftig auf die Frage einzulaſſen, wel⸗ 

ches ſchitlicher geſchehen kͤnue, wenn der Gegeuſtand zur or⸗ 

dentlichen Merhaublung lemme ber Bsiefpegiel mis Daͤn⸗e⸗ 


3 


. sr. a . « 


mart ſtehe mit der gegenwärtigen Werbandinug in Feiner noth⸗ 
wendigen Verbindung, und das Buͤndniß mit Schweden ſey 
Am Weſentlichen abgefhloffen gewefen, ehe der foͤrmliche Vor⸗ 
ſchlag von Seiten Dänemarks gefchehen fey. Mor dem 25 Fehr. 
fey fein Vorſchlag geichehen ; die Antwort fep den. 2g von London 
abgeſaudt worden, aber nicht vor dem 17 März an den bänifchen 
Miniſter gelangt, nachdem. der Traktat mit Schweden bereite 
im Wefentliben gefhloffen war. Er fage biefes nicht deswe⸗ 
‚gen, weil er glaube, daß diefe Umſtaͤnde einigen weſentlichen 
Unterſchled in der Sahe machten, denn er fen bereit zw bee 
Baupten, daß wenn auch damals der Traktat nicht ſchon abge: 
Ichloſſen gemefen waͤre, es dennoch ſtets umter allen Umftänden 
‚weife und gerecht gewefen ſeyn würde, ſich in biefe Verbin: 
dung einzulaſſen; diefes ſey zugleich eine Antwort auf einen an- 
Bern Grund ; der angeführt werden moͤchte, daß nemlid bie 
Minifter:es hätten vorausfehen follen, daß ein folder Vor— 
Ichlag geſchehen werde, und baf fie darauf im Voraus bebacht 
sewefen ſeyn müſſen⸗ Die Votlegung diefer Dokumente fey 
mit Umgelegenbeiten verbunden und nicht nothwendig Er 
Fimme gegen den Borſchlag. — Lord Greuville: Wenn gleich 
Diefe Aufftärung nicht mit gegenwaͤrtiger Werhandlung unum⸗ 


gaͤnglich in Verbindung ſtehe, fo muͤſſe ſie doch gegeben werden. 


Diele glaubten, dieſer Krieg: mit Dänemark ſey mit einem 
Manbe- begonnen; und es fen hoͤchſt wichtig gu unterſuchen, 
ob derfeibe feinen Karakter dur Unrecht von Seite Daͤne⸗ 
warte, ober durch neue Raubverſuche vom unferer, verändert ba: 
He? Db irgend jemand fih eines Beifpiels erinnern könne, 
daß wenn ein WVorſchlag geſchehen fey, man es abgefhlagen 
habe , bie Gründe anzugeben, weshalb er verworfen werben? 
Es tbımten mehrere Beiſplele angeführt werben, wo einzelne 
helle aus Gränden der Politik ober bes Schillichen zuruͤlge⸗ 
Balten, aber teines, wo alle Auftlaͤrung verfagt worden fep. 
Es fev billig, daß man erfahre, warum wir mit einer Macht 
Im Kriege begriffen wären, mit welcher in Frieden zu ſeyn 
unfer hoͤchſtet Vortheil erfordere. Aber er könne nicht eins 
räumen, daß diefe Aufllärung nicht mit dem Gegenftande in 
biefem Traftate im .Bufemmenhange ſtehe. Die Data, welche 
Der Lord ſelbſt angeführt, befagten deutlich, daß bie Matifila: 
tion des Traftates ben Vorſchlaͤgen von Dänemark vorgegans 
gen fep; num aber, ba er in der Angelegenheit gebrängt wer; 
de, geftehe er, daß ber Worſchlag nit förmlich von Dänes 
mark geſchehen ſey, ehe der Traftat im Wefentliben abge: 
fhloffen worden, War aber der Worfhlag Dänemarks vor der 
endlichen Matifitation. bes Traftats befannt, fo war es nicht 
allein zu rechtfertigen, daß man nicht weiter darin ging, fous 
dern es war ſelbſt eine gebieterifhe Pflicht ber Minifter,, bie 
Matifitation abzufhlagen, ba Dänemark dann wahrſcheinlich 
nicht länger als ein Feind betrachter werben Fonnte, Es müffe 
alfo nach ihrer eignen Aeußerung ber Traftat. vorgelegt wers 
den.” (Man votirte nun über Lord Grey's Worſchlag und er 
wurde a 5. Stimmen gegeh 27 verworfen.) 
5 t n t te f ch. 
Die vartſer Zeitungen enthalten auefuͤhrliche Beſchteibun⸗ 
"gen der Feierlichleiten, womit J. M. bie Keiſerin auf Ihrer 
Durchtelſe zu St. Germain on Laye, zu Cyreuc, Vernap, 
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Caen ꝛe. empfangen worden war. Mm 25 Aug. des Abends 


‚um 5 Uhr traf fie zu Cherbourg ein, wo eine unermeßliche 
' Bollsinenge fie mil lauten Jubel bewilltommte. 


Ihre Mais 
ftieg im Hotel des Seepräfeften Molini ab; für die Perfonen 
von Ihrem Gefolge hatten die vornehmiten Einwohner der 
Stadt Zimmer in ihren Hänfern angeboten, Das Zuftrömen 
von Fremden war fo groß, dab Viele aus Mangel an Unter 
kommen wieber umlehren mußten. 
Eröfnung des Baſſins vor ſich gehen. Die Marine und die 
Stadt wollten jede einen Ball geben, und die Schanfpieler 
bed Feydeautheaters alle Ubende fpielen. Unter andern hatte 
man das befannte Stüf, der Heine Matrofe, zu dem gegemmärs 
tigen Anlaffe umgearbeitet, Das Einmauern einer Iuſchrift 
“auf Platina, und ber unter ber jezigen Reglerung geprägten 
Medaillen und Münzen im Grunde des Baffind, war fhon am 
22 Qug. in Gegenwart bed Seeminiſters vollzogen worden. 


den Senator Möderer, ben Meguetenmelfter Jaubert, den 
Coutreadmiral Regnaud, ben Baron Denon, dem Besen 
Lima, u.a. m. 

Die Königin Hertenfe von Holland hatte am 15 Aug. in 
den Bädern zu Alx, Departement bes Montblanc g00 Arme 
gefpeist, 

Ein dalſerliches Dekret aus Dresden vom 13 Ang. verläns 
gert bie, denjenigen franzöfifhen Interthbanen, welche bei 
Yublifation bes Detrets vom 26 Aug. 1811 fhon im Aus: 
Tande naturalifirt, ober im Dienfte einer fremden Macht mas 
ren, zu Yuswirkung einer katferliden Angorifation durch offene 
Wriefe , zugeftandene Frift bis zum ı Yan. ı817. Wer 
dergleichen offene Briefe ſchon erhalten hat, oder noch erhält, 
ift verpflichtet fie, bei Strafe der Nichtigkeit, bis zu dem ers 
wähnten Tage audzulöfen, und mit dem im aten Ärtikel de# 
Deftets vom 26 Aug. 1811 —— Formalitaͤten ver⸗ 
ſehen zu laſſen. 

Da der Monlteut noch nichts von dem Wiederanfang der 
Feindſeligkeiten in Deutſchlaud und der oͤſtreichiſchen Krieges 
erflärung gemeldet hat, fo beobachten aud die übrigen Parifer 
Beitungen noch immer über biefe Gegenſtaͤnde ein Still: 
ſchweigen. 

Paris,ar Aug. Konfol, 5Ptoz. 72 Br. 80 Gent. Bankı 
attien 1132 Fr. 50 Seutimen, 


—Italien. 

Das itelleniſche Amtoblati enthaͤlt aus dem — von 
daidaq (welche Zeitung ſchon ſeit einigen Poſttagen nicht zu 
Angeburg augekommen iſt) Folgendes vom 22 Aug.: „Die Oeft⸗ 
reiher baben einen Einfall in Illyrien unternommen ; fie find 
ohne Kriegserklaͤrung, und obne eine der in allen civikifirten 
Rändern üblichen Formalitäten zu beobachten, darin eingerükt. 
Man bat auf dem Graͤnzen bie nöthigen Befehle erteilt, um 
gegen bergleichenlleberfälle auf der Huth zn ſeyn Die vom 
Vicelbnig tommandirte Armee von Italien räft vor, am bie, 
welche das illyrifhe Gebiet verlegt haben; ihre Kuͤhnheit be— 
renen zu machen, Oeſtreich wird ih von. allen Seiten umringe 
ſehen, und zwar 1. durd bie 70,000 Maun ftarke italieniſche 
Armet; 2. dutch bis baieriige Armee, deren Aauptquartieg 


Am 27 folte die jelerlihe . 


Unter den von Paris angelommenen Fremden bemerkte mar 


— — 
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ſchon zu Salzburg ift, und die wenigftend 45 bis 50,000 Manu 
aͤhlt 3. durch die Armee bes Herzogs von Gaftiglione , die 
fon über 80,000 Mann ftarf ift, und endlich 4. durch das 
vom Kaifer perſonlich angeführte Heer, bad. aus nicht weniger 
als 200,000 Mann beitebt. Der König von Neapel befchligt 
die Kavallerie. Die übrigen Korps der frangöfiihen Armee 
halten bie Rufen und Preußen längs der Elbe im Schach, ba 
mit fie nicht mit Deftreih zufammen agiren fünnen. Schon 
ife Wien in Allarm; ber Hof hat alle feine Effeften eingepaft. 
Die Kaufleute fürdten bie franzoͤſiſche Armee nicht, ia fie 
wünfcen ihre Ankunft, da fie fih erinnern, welchen Sewinnft 
fie mit ihr im legten Kriege gemacht haben. Die frangöfiihen 
Soldaten bezahlen baar, mas fie kaufen; die öͤſtre lchiſche Ar: 
mee bat nur Papiergeld, das jeden Tag mehr ben Kredit ver: 
tiert. Wor Eude dieſes Krieges werden bie ditreihifhen Pa⸗ 
piere das werden, was die Aſſignate waren, als man 30,000 
Stanten für ein Paar Schuhe bezapite.” 
In bemfelden Mailänder Umtsblatt flest man folgendes 
Bulletin aus Tarwis vom 25 Aug.: „Unfre Truppen hatten 
ejegetern und geftern cinige Scharmuͤzel, die fämtlih zu ums 
ferm, Vortheil ausſchlugen. Der Obriſt Due! , Befehlshaber 
- der Borpofien zu Vila, die aus zwei Bataillonen des 35ften 
ieichten Infanterieregiments beftanden , (ab dab der rind mas 
nöuvrirte, um ihn auf der Straße nach Paternion in den Mi: 
Ten zu nehmen; er ſtellte fih gegen Einbruch der Naht, als 


ob er die Stadt räume, kehrte aber bald nachher mit drei Ba⸗ 


taitions dahin zuräf, warf zwei Estkadrons Kavallerie, bie ſich 
fm entgegenftelten, und drang im Sturmſchritt in bie Stabt, 
wohel er 250 Gefangene von den Megimentern Yeterwardein 

- nd Bartenftein machte, Der Felnd hatte, um ihn im Won 
süten anfzuhalten, der Draubrüte gegenäber zwei Kanonen 

aufgeſtellt, ans welden er gegen 50 Schüfe ohne Wirkung 
that; allein unſre Weltigeurs nöthigten ihn zum Ruͤlzuge, 
nachdem fie ihm eine ziemliche Anzahl Artilleriſten getödtet oder 
verwundet hatten, Wir verloren bei biefer Gelegenheit nur 
zu Todte oder Verwundete. Die Armee it vom beiten Geifte 
beferit. Der Prinz Vicelbnig if diefe Nacht zu Tarwis ange: 
fommen.t - I. FR 


Schweiz. 

“nom 20 Aug. (Jortſ.) m iefes paͤpſtliche Sreatum, 
deffen Auf wir nicht aus dem Ruhme einzelner Lehrer entnehmen 
mäffen, währte nun, auf elne vermeinte Souverainetät aufgebla: 
fen fort, bie ihm die Reſormation, eine nene Matheftiftung Im 
9%. 1532; und Mathterfenntwiffe von 1657 umd 1668, eine neue Ge: 
fait gaben, bei welher no Immer wenig gewonnen war, weil 
der Kolleglengeiſt, die Meinung von Unabhängigkeit und der Per⸗ 
fettabititaͤtshaß, unausreutbar blieben, Was unfern Zeiten nor: 
Halten few, wird fih nun zeigen; das Vollendete wollen wir 
nicht unbe ſcheiden verlangen. Möge uns der Zeitgeift allent: 
halben nut heile, verſtaͤndige Anlagen gewähren, in welche 
sicht bollaufia der Kelim der Verfinſtetung / ber Warm ber Jet: 
frörung gelegt fep !” — Die Lintharbelten haben fi bei 
ber außerordentlichen Warfergröße des verfloffenen Monats, 
welche mut ‚mubedentende Beihädigungen einiger ihrer noch 
unvollenhgtew Theile veranlaßten, während die. benachbarten 





Gegenden fehr bedeutende Verheerungen erlitten, in hoben 
@rabe bewährt. 
Urbeiten, Hr. Eſcher, in einem Schweigerblatt erftattetee 
Bericht draft. fih unter andern alfo aus: „Die ungeheure 


Ein umſtaͤndlicher von dem Direktor ber 


Megengüfe, welche vom 9 bis zum 24 Zul, faſt ununterbrochen 
in den Alpen herabfiärgten, und welche befonberd ben 2ı am 
beftigiten waren, hatten an ber Linth eime verhaͤltaißmaͤßis 
noch größere Waſſermaſſe in den Thaͤlern bewirkt, als in ans 
dern Alpgegenden, weil wenigſtens im Beruerſchen Hochge⸗ 
birge faſt täglich bis unter 6000 Fuß Meereshoͤhe herab Schnee 
fiel, während hingegen im Glarnerfchen Hochgebirge e6 Immer 
über die hoͤchſten Gebirge hinaus regnete.. Daher ſchwoll der 
Wallenfee ehr ſchnell auf. 54 Fuß uͤber feinen Leztiährigen nie» 
drigien Waſſerſtand au, während in gewohnten Jahren bie 
Verſchiedenheit zwifhen dem hoͤchſten und niedrigften Waffers 


fand dieſes Sees nur 6 Fuß beträgt; dieſe anferorbentlihe 


Unfhwellung fejte wieder einige Theile von Weeſen und Wals 
lenſtadt für ganz Furze Zeit unter Maler. In der Glarners 
linth fiieg das Waller auf volle 10 Fuß über dem leztjaͤhrigen 
niedrigſten Waſſerſtand, ba fonft aud bei großen Heberjihwens 
mungen diefe Verſchiedenheit nie über 6 Zuß betrug. Aber 
nicht fo unbedeutend, wie für die Linthunternehmung, war die 
davon ganz unabhängige Beſchaͤbdigung der Umgebungen von 
Werfen. Außer dem Städtchen fließt ber Flpbach, vom 
Speer, der doͤchſten Nagelfinhfuppe ber Alpen, in eis 
nem, fteil zwiſchen der eriten Alpentaltiteins und der Nagelfluh⸗ 
kette eingefhnittenen Thal, dem Wallenfee zu. Uusgedehure 
Schutthalden befleiden die ſteilen beiderfeitigen Gebirgsab⸗ 
hänge und dag eng zwifchen biefen eingeſchloſſene Bachett iſt 
nicht bis in bie anftehenden Felſenſchichten eingeſchnitten, fons 
dern wird ‚ganz von freiliegenden Felſenſtüken gebilder, die 
unorbentlich übereinaudergebäuft, und von Sandforns bis zu 
mehr als Häufergröße in ihrem Aörperinhalt verſchleden find, 
Chebem waren bie ſteilen beibderfeitigen Gebirgsabhänge durch 
Waldungen gegen Erdfchlipfe mehr und minder fiherud ges 
ſchuͤzt. Diefe Waldungen wurden ausgerottet und bie Linth 
hinab nach Zürich geliefert. Jezt ftehen die Schurihalden naft 
daz;. ber angeſchwollene Thalbach reißt fie allmäblig an, belas 
bet fih aus denfelben mit Gefhieben; im fehr unregelmäßigen 
Selfenbett wirb bad Wafer aufgehalten, bis es verftärkt loss 
bricht, die ihm entgegengeftandenen Felfenfüfe mit fi fort 
tot, und dadurch zu neuem Aufenthalt, neuer Belaftung und 
größerer Wuth veranlaßt wird,” J 
Der Beſchluß folgt.) 


Deutfäland, 

Ein Schweizer Blatt führt feine Leſer auf. ben wieder ers 
afneten Kriegsſchauplaz mit folgender Einleitung zuräf; „Uns 
fre Schrekensnovelle hat ſich erwahrt, der Vorhang iſt zerriffen, 
die Politik hat gefiegt. Die Rationen des Kontinents ſtehen 
fi gewafnet gegenüber. Hier Edjar, erfochtene Werträge zu 
behanpten; dort eine mächtige Koalition, das neue Weltfpitem 
zu brechen. Die leztenn Kräfte ber Länder, ihre legten Finans 
zen, die Ueberreſte ihres Woblftandeg und ihrer Kultur, oft 
die Maſſe des Volles ſelbſt, fein Obdach und all feine Habe 
ſtehen auf dem bintigen Spiel, deſſen Graͤuel nut ein @ott bes 
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Heben ober verbäten en. . Endliqh erblaffen die Arien: 
Inftigen ſelbſt. (Wenn wir ums nicht tragen, fo hat Yung 
Stiling dem Jahr 1813 beim verheerungsſchwangerſten Arkeg 
geweiſſagt, dann aber ſegensvolle Beiten ben Ueberlebenden, 
Nichtabgebranuten, Nichtruinirten.) — Die kalſerl. franzoſiſchen 
Seſandtſchaften haben bdeſreundeten Höfen bie Unzeige gemacht: 
pam 10 Aug., che bie Bevolmaͤchtigten zu Prag ſich geſehen, 
abe fie (ih ihre Wolftmätten mitgetheilt haben, hätten jene 
don Prenfen und Mußlaub bie ihrige für erlofhen, ben Kom: 
greß für aufgelöst erklärt, und den Waffenſtillſtand aufgefagt. 
«m ı7 follen die Feindfeligteiten wieber beginnen, Mu eben 
dieſem Tage ſtellte Deftreich dem frangbfifhen Botſchafter eine 
Ariegsertlaͤrung zu.” 

Der Fuͤrſt * Eckmuͤhl hatte, nach vorlaͤufigen Berichten aus 
Hamburg, am 23 Aug. fein Hauptgnartier zu Schwerin. 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält Folgendes: „Bud: 
wigsburg, "den 31 Ang. Durd deu als Kourier angelang: 
ten Generalabintanten, Generalmajor Grafen v. Beroldingen, 
welchen bes frauzöfifhen Kaiſers Majeſtaͤt an Se. konigliche 
Majeſtaͤt am 28 früh Morgens um 2 Uhr abgefchift haben, iſt 
die Nachricht von dem bebeurenden Siege eingegangen, wel: 
sen der Aalſer am 27 über die fombinirten öftreichifchen , rufs 
firden und preußiſchen Armeen bei- Dresden bavon getragen; 
18,000‘ Gefangene, 6 Rauonen, 5 Fahnen, 4 oͤſtreichlſche Ge: 
werafe, 20 Obriften und 200 Dffigiere find die Trophäen bier 
Tages. Die weitere Relation wird nachfolgen.” 

Weber die nemlihen Vorfaͤlle erhalten wir nachtehende, am 
28 Aug. Mittagd aus dem Hauptquartier Dobna- (weitwärts 
Wirma) durch außerordeutlihe Gelegenheit abgegangene vorläufige 
Nachrichten, weiche wir bier mirtheilen, ob fie gleich wenig mehr, 
als der in unſrer geftrigen Zeitung abgebrufte Brief aus Sach⸗ 
fen, melden: „Se. Maj. der Kalfer Napoleon hat am 27 die 
Fombinirte öſtreichiſch- ruffifch » preußliche Armee, melde ſich 
in einer Stärke von 120,000 Mann, unter der unmittelbaren 
Ynführung der beiden Kaiſer, über Chemuiß gegen Dresden ge: 
wendet, und bie Stadt am 26 bembarbirt hatte, angegriffen; 
während ein franz. Korps über Plrua vorbrang, umging ein an⸗ 
deres die feindliche Armee über Freyberg und Chemnitz. Der linfe 
Elügel, welchen die Deftreicher bilbetem, warb zuerft gefhlagen, 
und gerieth im Die Außerfte Unordnung, in welche aud das 
Gentrum und der rechte Flügel, jenes aus Ruſſen und dieſet 
ans Preußen beſtehend, verwilelt wurden. Am 28 Aug. Mittags 
waren bereits 40 Kanonen, 160 Pnlverwagen, 18 Fahnen, und 
25,000 Gefangene (darunter 4 Divifiond = und 3 Brigadegene: 
rale) eingebracht. Der General Vandamme, welder auf der 
Strafe nach Böhmen dem Zeinde um drei Maͤrſche vorand: 
geeilt war, hatte deren noch 10,000 angetünbigt, unb von ei: 
nem dritten Korps wurben 6000 erwartet. Nah MWerfiherung 
von Ungenzeugen war die Anzahl der Todten verhaͤltnißmaͤßig 
unbedeutend. Zu der ungeheuern Unorbuung, in welder med: 
rere Megimenter der feindlichen Urmge dad Gewehr wegwarfen, 
fog unter anderm ber Tod bes Fuͤrſten von Schwarzenberg 
Weranlafung gegeben haben. Wuc ben Seueral Moreau bat; 
mie man ſagt, fein Schitſal ereilt, indem er, mac einigen 
Machrichten, durch eine Kansuenkugel beide Füße, und in 
Folge deſſen das Leben verloren hätte, Die franzoͤſiſche Kapalı 







tere ſot befonberd vlel zum Gewlunf ber Säladt Beinettas 
Ben, 
Schlachtfelde zerſtreut gelegen haben.” 


umb am 28 Aug. noch 150 feindliche Kauonen auf dem 


Vorläufige, aber offizielle Nachtichten In der Lelpziget Zei: 


fung vom 31 Aug. ſchaͤzen ben Verfuft der alllirten Armeen 


an den Echlahttagen bes 26 ‚und 27 Yug. an Gefangenen, 
Setödteten, und aufer Stand zu dienen Geſezten, auf mehr 


als 30,009 Mann. Inter den Gefangenen befand fih auch der 
Feldmarſchall· Lieutenant Metzko. Seit den Gefechten bei Ulm 
hatte ſich die franzoͤſtſche Armee hoc nicht bei fo üblem Met: 
ter und anbaltendem Regen gefhlagen. „Die feindliche Armee 
Cheißt es zulezt) ſucht Voͤhmen wieder gu gewinnen. Ned: 
dem fie ihre beiden Operatienslinien verloren bat, ift fie zu 
dem Verfuche genöthigt, auf Feldmegen zu marſchiren, wo fie 
unvermeidlich viel Artillerie, Bagage und Militäreffeften ver: 
keren wird. Ihr Rützug ift nicht allein eine Flucht, fondern 
eine vollfommene Verwirrung, 
welcher auf Peterswalde marſchirt, hat dieſen Morgen die 
ruſſiſchen Truppen, 
temberg, geſchlagen, nnd ihnen 2000 Mann mub 6 Stüt Kano⸗ 
nen abgenomanen. Der General v. MReuß, Befehlshaber einer 
franzöfifchen Brigade, iſt getodtet worden; aͤbrigens iſt unſer 
Verluſt leiht genug. Der General Chaſtel hat aber Ftevberg 
in den Ruͤten des Feindes debouſchirt, und dieſen Morgen 
(29 Aug.) 300 Artillerlewagen, worunter mehrere Kanonen 
fih befanden, genommen. Alle Dörfer find mit Verwundeten, 
und in Unordnuung gerathenen Kolonnen angefüllt. Der Ergenes 
ral Morean war mit dem Kalfer Aferander bei den iesten Ge⸗ 


Der General Wandamme, 


fommandirt von dem Prinzen von Würs 


fehten gegenwärtig; man jagt, daß die feinblihe Armee auf 


‚feinen Rath fi in die Operationen eingelaffen Hat, die ihr 
“fo ſchlecht geglüft find. Man verſichert, daß ibn einer dee 


erften Kanonenſchuͤſſe getroffen, ihm beide Beine weggerifs 
fen habe, und daß er eine Stumde darauf an feinen Wunden 
geftorben ſey.“ (Mom dem Tode des Fuͤrſten ‚von Schwarzen⸗ 
berg geichicht in dieſen Berichten Feine Erwähnung.) ! 

Ekenfals die Leipziger Zeitung meldet, dap ber Herzog 
von Tarent dem Meft der Armee von Schlefien über Breslau 
zuruͤt dränge. Der Einnahme von Berlin thut fie Feine fer 
nere Erwähnung. 


Diänemarl.. :.. 

Aus Helfingoer wird unterm 14 Aug. gefhrieben: „Am 
ı0 d. fam eine Roſtocker Galeaſſe ganz allein aus der Norbfee, 
legte ſich auf die Rhede umd Elarirte, weiches gegenwärtig als 
etwas Auffalendes zu betrachten iſt. Vorgeftern famen eine 
Brigg und einige Heine Fahrzeuge aus dem Sübden, und ſegel⸗ 
ten nordwaͤrts. Geſtern kam wieder eine Flotte von einigen 40 
Segeln von Laudscrona, und ging unter Bedelung eines 
bewafneten Schifs und einiger Kanonenböte nad der Mord» 
fee. Auf biefe Weiſe paſſirt doc in diefem Jahre eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Fahrzeugen den Sund, — , Geitern 
kamen abermals brei franzöfifge Schaufpieler, der eine mit 
Grau und Kindern, aus Stodholm bier an," 


\ Deftreid,. 
Wien, 28 Aug.‘ Kurs auf Augsburg, Ufo 1605, 1575 geh 
Monate, Aonventiensgeld 1664. Dislonte 27 Pro. -  . 
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Nero, 248. 


5 Sept. 18138, 





Sranfreid. — Italien, (Proffamation des Präfeften der obern Etſch.) — Sancı. — Deutſchland. a über die 
48. » 


Worfälle iv Sachſen bis zum 29 Yug., ans Stuttgart, Frankfurt und Leip 


) — Preußen. — De 





Frantreid 

pre Mai. die Kaiferin war anf Ihrer Meife nah Cher: 
bourg von der Herzogin von Montebello, der Gräfin Monta: 
kivet, dem General Caffarelli und dem Pallaftpräfekten Luſſy 
begleitet. Unter den aus Neugierde bingereisten Perſonen 
nennt man den königl. würtembergifhen Minifter Grafen 
v. Winzingerode, ben Baron v. Bothmer mit feiner Gattin, 
die Brdfin Dar, bie Gräfin Waleska, den Maler Jfabey, ben 
bejtäubigen Sefretär ber vierten Klaffe des Inſtituts, Hru, 
Rebreton, u. a. m. 

Schon feit Anfang Auguſts hatte man zu Cherbonrg bie 
Selfenftäte, ben Sand, bas Holzwert nnd die Faſchinen, wels 
che den Kunftdamm bes Baflind. gegen bie Meereswogen ſchuz⸗ 
ten, weggefhaft, und dieſen Damm feinen eigenen Kräften 
überlaffen. Er erhlelt ih auch fo ifolirt, und man erwartete 
wun blos bie Auweſenheit ber Kalferin, wm ihn vor Ihren 
Yugen zu fprengen, und Ihr das Schaufpiel des in das Baſſiu 
eindringenden Meeres zu geben. Um bis dahin bad. Durd: 
fitern bes Waſſers zu hindern, hatte man drei Dampfmafchis 
nen angebracht, deren jede in 24 Stunden 200,000 Kubiffuß 
Waſſer auspumpt; es zeigte fih aber hinreichend, fie täglich 
nur einige Stunden fpieien zu laffen. 

Der Senat hielt am 23 Aug. unter Vorſſz des Prinzen 
Erzkanzlers abermals eine anferorbentlihe Sizung, in wel 
der die Grafen Regnaud de St, Jean b’Yugely und Boulap 
als Redner ber Negierung. erſchlenen. 

Die nichtoffizielen Parifer Journale liefern jezt aus beuts 
fen Zeitungen bie Nachrichten von den erften Vortheilen der 
franzöfifhen Urmee bei Lauenburg, Löwenberg ıe., auch die von 
dem Prinzen Viceldnig am 20 Aug. zu Goͤrz erlaffene Pros 
Hamation. Allein bed mit Deftreih ausgebrochenen Krieges 
erwähen fie nicht, unftreitig weil die framgöfifhe Reglerung 
noch nichts daruͤber bekanut gemacht hat. 

Paris, 28 Aug. Konfol, 5Proz. 73 Fr. 75 Cent, Ban 
aktien 1135 Franfen. 

Stallem 

Am 24 Yug. erlieh ber Präfeit bes obern Etfchdepartemients, 
Dalfiume, an bie Biccpräfeften, Podeſtas und Syndilen def: 
ſelben Departements eine Bekauutmachuug folgenden wefentlis 
ben Inhalts: „Mir ift es angenehm zu verſtchern, daß nur 
ein blinder Lärm bie Furcht vor einem feindlihen Einfalle vers 
breitete... Es war blos eine feindliche Patrouille erſchlenen, 
welche fi aber gleich wieder entferne, und weder im baieris 
ſchen Gebiete, noch iu dem des Königreichs feiten Fuß gefaßt 
Da. Mag mas hei biefen Ersignifen die Ruhe weder im 


Baiern, noch In irgend einem Punkte unferd Departements im 
Geringften geftdrt. Die Bewohner gaben vielmehr Beweife 
von ber vollfonmmenften Ueberzengung, baß biefer große Kampf 
der Nationen auf dem Schlachtfelde ausgemacht, und daß es 
bie einzige Sorge bes Bürgers ſeyn müfe, fih blos den Ge 
fhäften des Friedens zu widmen. Ich verfprehe mir die thäs 
tigfte Deitwirkung der Herten Bicepräfelten ıc., bamit biefes 
gute Wolf bei allen etwa eintretenden Ereigniſſen ih nicht von 
der Klugheit entferne, und ſich nicht von ben Eingebungen eine# 
vorftellten Ruheſtoͤrers, wenn irgendwo einer fih aufhalten 
follte, verführen laffe.” 
Schweißz. 
“Dom 20 Ang. (Beſchluß.) „Bis ganz nahe an ben Fuf 
ber Gebirge ift das Flybachbett ein enges, fchauervolles, fat 
undurhbringliches Tobel; hier unmittelbar außer Weefen ſeult 
es fi fanft mit einem ausgedehnten Schuttkegel von üͤppl⸗ 
gen Baum: und Weingärten bekleidet; es war ein parabiefls 
fhes Gefilde, in das fi ber Wanderer, zuräfgefchreft von den 
Suoͤmpfen, die fih an das entgegengefeste Enbe bed Stäbtchens 
lehnten, gern hiuwandte, um beim hehren Anblik der Hoch 
gebirge und eines fhönen Gee'd, bie Fruchtbarkeit biefer ans 
muthigen Grgend zu bewundern; aber Abends ben 23. Hal. traf 
ber fonft Fleine Flybach aus feinem finftern Tobel ald ein gräßs 
liher mit Seſchleben und Zelfenftäfen belabener Bergſtrom 
heraus, und da er anf dem fauften Wbhang biefer offenen Ges 
gend feine fo unmwiberftehliche Ufer mehr hatte, brach er ſolche 
überall durch, verbreitete ſich nad allen Seiten,. überichättete 
die (hönen Wiefen und Weingärten klafterhoch mit Gefchieb, 
Belfenftäten und Schlamm, und bie ſchoͤnen Obſthaͤume ragen 
nur noch mit halben Stamm aus ber verwäfteten Gegend em— 
por. Einige Stellen des Schuttkegels blieben verfhont und 
fontraftiren feltfam nrit ihren fraurigen Ihmgebungen, ber 
fo groß auch bie wirklich ſtatt gehabte Beſchaͤdigung der Hilfe» 
bedürftigen Beſizer biefer verheerten Güter feyn mag, fo vers 
bient bob die Beſchaffenheit des Flybachtobels noch größere 
Berütfihtigung: bie angeriffenen Schuttbalden zu beiben Sets 
ten und bie im Bach liegenden Felfenftäte, von denen num 
bie kleinern fie unterſtuͤzeuden Geſchlebe weggeſpuͤhlt find, ſtoe 
ben in furchtbarer Bereitſchaft, beim erſten über diefe Gegend 
losbrechenden Ungewitter über die noch verſchont gebliebenen 
Güter herabzuſtuͤrzen, umb die ſchon bedroht gewefene Haupts 
firhe von Weeſen mit ihren Iimgebungen zu zerſtbren. Wenn 
Schuz des Eigenthums einer der weſeutlichen Staatszwete iſt 
fo verdienen gewiß die Gebitgsabhaͤuge der Gegenſtand eine 
befonberu Mbrpeilung ber Gierheitspoligei in allen Sp üben 
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Sebirgegegenden erfirefendben Staaten zu fern.” — Dad De: 
kret des großen Mathes bed Kantons Teſſin, welches zu 
Dekung der außerordentlihen Koften der Merbung für ben 
Franzöitfhen Dienft die Erhebung einer Steuer von 56,000 fir. 
anordnet, vertbeilt ſolche zugleih nah dem Maafftabe ber 
Bevölterung auf die Bezirke, alio daß baran Lauis 18,325, 
Luggaris 10,330, Leventina 6100, Mendrid 6060, Bellenz 
zo10, Blenio 39895, Wallemaggia 3750 und Miviera 1900 
zahlen; In den Gemeinden dann ſollen 3 Schetheile auf lie: 
‚gende Gründe, 2 auf Häufer und ı Sechetheil auf die männ: 
lichen Einwohner zwiſchen 18 und 6o Jahren verlegt werben, 
Deutſchland. 

Das koͤnigl. baleriſche Armeekorps unter Anfuͤhrung Er, Er: 
eellenz bes Herrn Generals der Kavallerie Grafen v. Wrede 
Kanb dem Wernehmen nah am ı Sept, noch in feiner alten 
Etellung am Yan, und es hatte fi an den Graͤnzen nichts 
Erbebliches zugetragen. 

Die Iunsbruder Zeitung fagt unterm 3ı Aug. „Auch 
bier verbreitete fih vor einigen Tagen das Gerücht von An: 
aäberung kaiſerl. öftreihifher Truppen gegen dem Innkreis; 
man erfuhr aber bald, daß es ein blinder Laͤrm gewefen. 
Webrigens diente es dazu, die angenehme Bemerkung zu mas 
‘ben, daß ſich bei den Bewohnern ber Städte und Dörfer des 
Sinntreifes die befte Stimmung für die Erhaltung ber öffent: 
fihen Ruhe und Ordnung fo entihieben als allgemein zeigt. — 

«Bei Burg, unfern dem Fuße des Brenners, wurde in ber 
Naht vom 28 auf dem 29 d, ein kaiferl, franzoͤſiſcher Schild: 
Zourier von einigen k. k. oͤſtreichiſchen Jagern angehalten, und 
ihm feine Depeſche und Baarſchaft abgenommen. Uns ben 
erhobenen @rfundigungen geht die große Wahrſcheinlichkeit 
hervor, daß es wirklich eine öftreihifhe Streifpatrouille ge: 
weſen fen, obſchon bis diefen Augenblik feine Nachricht einge: 
gangen ift, daß Öftreicifche Truppen die Graͤnze des Innfreifes 
betreten hätten.” 

Det fräntifhe Merkur fchreibt aus Hof -vom.26 Aug.: 
„Während der ganzen Zeit, daß die feindlihe Streifpartei, 
die am 22 bei ung einräfte, unfre Stabt befezt bielt, lebten 
wir in mmaufbörliher Unrube, Befonders haben fi die Kofas 
ten duch ihr rohes Betragen ausgezeichnet. Der öͤſtreichiſche 
Offizier, der bie Aufführung feiner nenen Alllirten ſchon kannte, 
hatte deshalb den hiefigen Einwohnern geratben, ihre Häuſer 
und Läden verſchloſſen zu halten; durch welche Maafregel eine 
aligemeine Plünderung verhuͤtet wurde. Wen indeß die Kofa: 
Ken auf den Straßen habhaft werbem fonnten, dem nahmen fie 
Alles, was er von Werth bei fi führte. Die Mequifitionen 
und Forderungen an Wein und Brauntewein waren nad Ver: 
haͤltniß des feinen Korps übertrieben far; auch mußte an 
jeden Offizier ein Geſchenk an Geld verabreicht werden. Wehns 
liche und noch gewaltthätigere Erzeffe wurden auf den Dörfern 
verübt, nnd unser andern ein Dauer von den Kofafen erträntt, 
man weiß nicht warum.” 

Der Divifiondgeneral Graf Wolkonslky, Staatsrath und 
Direktor der Kriegsadminiftration. des Herzogthums Warfchan, 
war am 29 Aug., von Dresden fommend, zu Franffurt einge: 
troffen. Am 30 Aug. langte der Divifionsgeneral Graf Fonrnier 
an, — „Obsleich die Zeitumſtaͤnde der Meſſe nicht fehr gänftig 


find, fagt ein Schreiben aus Frankfurt, fo haben Mich dennoch 
ſchon viele Fremde hier eingefunden, Mehrere Hanbdelsleute, 
befonders die Niederländer, Schweiger und Sachſen bürfen 
ſich mit der Hofnung tröften, nicht die ſchlechteſten Geſchaͤfte 
zu machen, Die Wollenwaaren find befonders geſucht und im 
Preife; aud nah weißen Waaren nud Kattunen ift Nachfrage.” 

Su Leipzig wurde am 24 Aug. nachſtehender Tagebefehl 
angefchlagen, welder vermuthlich zu der bi jezt unbeftätigt ges 
bliebenen Nachricht der dortigen Zeitung, von der am 23 Aug. auch 
wirflich erfolgten Einnahme Berlins, Anlaß gegeben hat: „Der 
General: Oberkemmandaut beeilt fi befannt zu machen, ba 
er bie Nachricht erhalten bat, dab Se. Mai. der Kaifer die 
Muffen und Preußen jenfeits Lauban gejchlagen, und daß Er. 
Ercellenz der Hr. Marfhall Herzog von Reggio folhe Mor: 
theile errungen bat, welche zu glauben verftatten, daß er ges 
ftern den 23 in Berlin eingerhft ſeyn wird.” 

Su Leipzig wurde ferner am 28 Ang. Folgendes offiziell.bes 
kannt gemacht: „Se. Maj. der Kaifer haben gejtern, ben 27 Aug., 
ben volljtändigften Sieg über ben Feind erfohten; 20,000 Mann 
find zu Kriegsgefangenen gemaht, 14 Fahnen genommen und 
eine große Menge Artillerie erobert worben- Die Kirhen in 
Dresden find mit preußiihen und öftreihiihen MWerwundeten 
angefüllt, und den Nachrichten zufolge find. Se, Majeſtaͤt in 
Verfolgung Ihrer Vortheile begriffen.” — Ferner unserm 
29 Ung.: „Nach anderweiten, diefen Morgen eingegangenen 
offiziellen Nachrichten belicf fih die Zahl der Kriegegefangenen 
am 23 Aug. Vormittags um 10 Uhr bereits auf 30,000 Mann, 
unter benen ſich 3 öftreichifhe Generale befanden, auch waren 
20 Kanonen aud viele Fahnen erbeuter. Ge, Mai. der Kalfer 
verfolgt den Feind unabläffig, und man erwartet noch weitere 
Nachrichten.” ’ 

Sodanu publizirte die Leipziger Zeitung vom 31 Aug. nach⸗ 
ftehende Urtifel: „Dresden, 27 Ang. Abends um 6 Uhr. 
Die Feindfeligfeiten fingen am ı7 an, Ge. Majeftdt drangen 
am 19 iu Böhmen ein, eroberten die wichtigen Paͤſſe von Mums 
burg und Gabel, und führten. Ihre Truppen bis 12 Stunden 
von Prag. Am zı war der .Kaifer in Schleiien, flug bie 
ruſſiſche und preufiihe Urmee unter den Generalen Saden, 
Zaugeron, York und Bluͤcher, und warf fie aus der ſchoͤnen 
Pofition am Bober, Während der Feind Se. Majeftät noch 
tief in Schlefien glaubte, ließ der Kaifer eine ſtatke Armee 
unter den Befehlen des Herzogs von Tarent daſelbſt ſtehen, 
lieh taͤglich die Garde 10 Stunden marſchiren, und kam in 
Dresden au, das ſeit mehreren Tagen mit einem Augrif bedroht 
war. Ge, Majeſtaͤt trafen geſtern Morgens um 9 Uhr in 
Dresden ein und machten ſogleich Ihre Diepoſitieonen, Hm 
3 Uhr Nachmittags marſchirten bie ruffiihen, preußiſchen und 
Öftreihifhen Armeen, fommanbdirt von ben Generslen Mitt: 
genſtein, Kleift und Schwarzenberg, 150,000 Mann ftarf, 98: 
gen die Stadt; alle Angriffe wurden von ber alten und jun—⸗ 
gen Garde zuräfgeichlagen, die fi mir Muhm bedette. Dir 
Feind ließ 4509 Mann vor unfern Medouten, man nahm 2oco 
Mann, 1 Fahne und mehrere Stüt Geihiz. Diejen Morgen 
um 4 Ubr war der Kalfer auf dem Plage, der Megen fiel 
Strommeife herab, die Marfhäle Herzoge von Raguſa und 
yon Belluno gingen mit ihren Korps über die Bruͤten; um 


‚ machte. In diefem Augenblike find die Straßen von Perers: 
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8 Uhr begann unfer Angtif mit einer lebhaften Kanonade. 
Der aͤußerſte linfe Flügel des Zeindes war von deu dftreici: 
{hen Generalen Ignath Giulay nnd Klenau fommandirt, und 
von der übrigen Armee duch den Plauenfhen Grund getrennt. 
Der Kaifer lieh ihn durch den Marſchall Herzog von Belluuo 
und durch die Kavallerie des Generals Latour: Maubourg, ums 
ter den Befehlen des Könige von Neapel, angreifen. Man 
zaͤhlt ſchon unter den Trophäen dieſes Tages 15,000 Mann, 
unter welchen der Feldmarfchall: Lieutenant Meblo, 2 Briga: 
degenerale und viele Stabsoffigiere fih befinden, ferner 20 Stuͤl 
Kanonen und 10 Fahnen. Während diefer Zeit bemädtigte 
fi der General Bandamme, welder burd Adnigeftein debeu— 
ſchirt war, der Vergebene von Pirna, ſtellte fih A Cheval auf 
der Straße von Peterswalde auf, und eroberte die Paͤſſe aus 


Böhmen, indem er 15,000 Mann, welde fih ihm entgegen: | 


ſtellten, flug und bavon eine gute Anzahl zu Gefangenen 


walde und Freyberg abgeſchnitten; die Rufen und Preufen 
waren über Peterswalde, und die Deftreiher über Frevberg 
gekommen. Wenn die feindlide Armee, welche fehr zahlreich 
iſt, weil fie aus dem ruſſiſchen und preupifhen Korps und der 
ganzen oͤſtreichiſchen Armee beftebt, die Partie des Ruͤkzugs 


ergreift, fo wird fie nothwendig beträchtliche Verluſte erleiden 


muͤſſen; . wenn fie Stand hält, fo werden morgen eutſch eidende 
Ereigniſſe vorfallen. Seit deu Gefechten won Ulm hat die 
franzöfifhe Armee no nie bei fo üblem Wetter und aubalten: 
dem Regen gefhlagen. Der Kalfer war den ganzen Tag über 
demfelben ausgejezt, in diefem Augenblif kommt er wieder 
zurät. Zahlreiche Kolonnen von Grfangenen, die eroberten Ka— 
nonen nad Fahnen ziehen durch bie Stadt, und die Einwohner 
bezeugen die lebhafteſte Freude bei dem Unblif diefer Trophäen. 
Der Herzog von Tarent drängt dem Reſt ber Armee von Schle: 
fien über Breslau zuruͤl. Ein Umftand wird allgemeine In: 
dignation erregen. Der Ergeneral Moream it bei ber feinds 
lichen Armee im Gefolge des Kalſers von. Mußland als fein 
geheimer Rath, er hat alfo die Masle abgemorfen, mit der er 
in den Augen hellſehender Perfonen ſchon feit mebrern Jahren 
nicht mehr bedeft war. Unſer Verluſt if unbetraͤchtlich, die 
Gefechte von geftern und heute haben und feine ausgezeichnete 
Yerfon gekoftet.” — Auszug aus einem Briefe Sr, Ercellenz 
des Herzogs vonDBajiano au den Divijiondgeneral Mar: 
garon. „Dresden, deu 28 Aug. Herr Baron! Ich führe 
fort, Ionen Nacrichten von der Armee zu geben. Die An: 
zabi der Gefangenen, fo wie ber eroberten Kanonen und Tab: 
nen, bat ſich fert geſteru beträchtlich vermehrt. Man ſchaͤzt den 
Beriuft der alliirten Armeen in den Tagen vom 26 und 27 Ang. 
an Gefangenen, Getoͤdteten und aufer Staud Gefezten, ferner 
zu dienen, auf mehr als fünfzigtanfend Mann. Der Kaifer 
Alerander war Hugenzeuge biefer Unfälle. Der Kalfer ift auf 
der Verfolgung des Feindes. Cine große Anzahl öͤſtreichiſcher, 
preufifher und ruſſiſcher Stabsoffziere von allen Graden be: 
finden fih unter den Gefangenen. Fuͤr gleihlautende Abſchriſt, 
der Divifionsgeneral ©. Baron Margaron” — „Dres: 


‚ben, 29 Ang, Die ſeindliche Armee verfuchte Böhmen wieder 


zu gewinnen. Nachdem fie ihre beiden Operationdlinien ver: 


Toren has, iſt fie zu dem Verſuch genöthigt, anf Feldwegen zu 


marfhiren, wo fie unvermeidlich viel Artiferie, Bagage und 
Militäreffetten verlieren wird. Ihr Müfzug ift nicht allein 
eine Flucht, fondern eine vollfommene Verwirrung. Der Ge: 
neral Vandamme, welder auf Peterswalde marſchirt, bat 
diefen Morgen die ruſſiſchen Truppen, fommandirt von dem 
Prinzen von Würtemberg, gefclagen, und ihnen 2000 Man 
und 6 Stuͤk Kanonen abgenommen. Der General v. Reuß, 
Kommandant einer frangöfiihen Brigade, iſt getöbtet worden; 
übrigens ift unfer Verluſt lciht genug. Der General Ehaftel 
hat über Frenberg in den Ruͤlen des Feindes debouſchirt, und 
biefen Morgen 300 Artilleriewagen, worunter mehrere Kanonen 
fih befanden, genommen. Alle Dörfer find mit Werwunbeten, 
und in Unordnung geratbenen Kolonnen angefüllt. Der Ergenes 
tal Moreau war mit dem Kaifer Alerauder bei den legten Ges 
fehten gegenwärtig; man fagt, daß die feindlihe Armee auf 
feinen Rath fih in bie Operationen eingelaffen bat, die Ile 
fo ſchlecht zegluͤtt fund. Man verfihert, dab ihn einer der 
erjien Kanonenfhüfe getroffen, ihm beide Beine weggerifs 
fen babe, und daf er eine Stunde darauf an feinen Wunden 
geſtotben ſey. Der Furt von Schwarzenberg hat einen Tage: 
befehl erlafen, ans welchem hervorgeht, daß er nicht mir Frauf: 
reich Krieg führt, fondern dab fein einziges Verlangen if, 
uns zu zwingen, in unfere alten Graͤnzen zuruͤkzukehren.“ 

In der Frankfurter Zeitung liest man ein Schreiben bes 
Faiferl, franzöfiihen Minifters der auswärtigen Angelegendef: 
ten, Hrn. Herzogs von Baffano, an den Fürften Reicht⸗ 
erzlanzler, das fo lautet: „Dresden, den 27 Aug. um 6 Uhr 
Abends. Monjeigneur, ic hatte die Ehre Ahnen geftern am 
26 zu fchreiben und Ew. hochfuͤrſtl. Durchlaucht zu melden, daß 
bie ruſſiſchen, preußiſchen und öftreihifhen Armeen aufgehres 
Ken waren um Dresden unter den Augen ihrer Souveraine 
anzugreifen, aber auf allen Punkten zuräfgefhlagen worbem 
find, Man begreift leicht, daß der Kaiſer dermaaßen beichäfs 
tigt ift, dag man in dieſem Augenblit unmdglic eine details 
lirte Erzählung der ftatt gehabten Ereigniffe liefern fan. Die 
Beindjeligfeiten haben am 17 angefangen. Se. Majeſtaͤt dran⸗ 
sen am 19 in Böhmen ein 2.” (Nun folgt eine Erzählung 
ber Vorgänge bis zum 27 Aug. in den nemlichen Worten, wie 
wir fie oben unter ber Rubrik Dresden den 27 Aug. aus der 
Zeipziger Zeitung, welche unftreitig gegemwärtiges Schreiben 
auszog, lieferten, Zulezt fließt der Here Minifter:) „Ich 
fan, Monfeigneur, Ew. Durchlaucht die Altenitäte in Berref 
der Kriegserklärung Oeſtreichs noch nicht zuſenden; unter den 
aufeinander folgenden Ereigniſſen habe ich ben Augenblik noch 
nit gefunden, fie dem Kaiſer vor Angen zu legen. Ih 
bin ze. (Unterz.) Der Herzog v. Baffanp.” r 

Die Stuttgarter Hofzeltung enthält nachſtehende JUuds 
führlidere Relation über den Sieg des Kaiſers Nepo— 
Icon bei Dresden: Se. Maj. der Kalſer Haben den 27 And, 
bei Dresden einen glängenden Sieg über die oͤſtreichiſche Ar: 
mee, welde feit dem 23 d. dieſe Stadt auf dem linken Elbufer 
blofirt hielt, erfohten. Als dem Kaifer befannt ward, daß 
eine bedeutende öftreichifh = rmffiihe Ariıee aus dem Engpaͤſſen 
Boͤhmens gegen Dresden im Anzug fen, fo verließ er den 23 
zömenberg, uud marfhirte mit den alten und jungen Garden, 
dem iſten, aten, äten und ofen Armeelorps über Goͤrlitz, 
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Bautzen und Stofyen nad Dresden, allwo er ben 26 Morgens 
um 10 hr mit den Teten feiner Rolonnen eintraf. Dem Mar: 
ſchall Gouvlon St, Cyr, weldem bie Vertheidigung Dresdens 
übertragen gewefen, war es gelungen, mit zwei feiner Die 
vißonen die länge den Vorftäbten angelegten Außenwerke der 
Altſtadt gegen den weit überlegenen Feind zu behaupten. Der 
vor dem Pirnaer Thor gelegene große Garten war in dem Am: 
genbtit, als der Kaifer mit den Teten feiner Kolonnen eintraf, 
von den Feinden befezt worden. Dem 26 Aug, ums Uhr 
Abends, wagte der Feind einen allgemeinen Angrif auf bie 
Stadt, und fuchte fi befonders der Pirnaer und Friedrichs 
fiadrer Worftädte zu bemelſtern. Der Kalfer Napoleon ſezte 
fig; zu Pferd, und führte Die Eruppen, welche bis su biefem 
Augenblike bie Brüfen paffirt hatten, vor den Feind; man bes 
maͤchtigte fih des großen Gartens wieber, und der Feind wurde 
in jene Stelung, welche er ben Morgen biefed Tages Inne 
gehabt hatte, zuräfgeworfen; bie einbrehende Naht machte 
dem Gefechte ein Eude. Den 27, Morgens um 5 Uhr, ſezten fi 
Se. Majekät ber Kaifer abermals zu Pferd, und nahmen längs 
der Friedriheftadter, Wilsdrufer und Pirnaer Vorſtadt eine 
große Mefognoszirung vor. Die öftreihifhe Armee ſtand, 
mit ihrem linten Flügel an dad Dorf Cotta appupirt, ber 
die Wilddrufer und Freyberger Chanfee, hielt das Dorf Plauen 
befezt, und behnte ſich mir ihrem rechten Flügel dis an bie 
Strafe von Dohna. Der Kalfer hatte fo viel Terrain gewon⸗ 
nen, um feine Truppen, welche die Nacht über die Elbbruͤke 
paflirt hatten, vorwärts. der Vorſtaͤdte deplopiren zu laſſen. 
Das feindliche Artieriefeuer war anfänglich fehr heftig, doch 
‚gelang es dem Kaiſer bald, den feindlichen linken Fluͤgel zu 
toutniren, nud ihm durch eine heftige Kanonade von ben 
Strafen von Wilsbruf umd Freyberg zu verdrängen. Sn glet⸗ 
er Zeit grif der König von Neapel den Feind an der Spize 
der Kavallerie ded Generals Latour ; Maubourg anf das lehhaf: 
tefte im ber Fronte an. Won dieſem Augenblife an fing bie 
öftreichiiche Armee an zu weihen, und begann ihren Ruͤkzug 
auf der Straße von Dippoldiswalde. Der größte Theil des 
feindlichen linken Flügels wurde gefangen genommen, und ber 
abrige floh in größter Unordnung. Der Kaifer kehrte als Sie: 
ger Abends gegen 7 uhr in das Föntgliche Reſidenzſchloß zuruͤt. 
Die Mefultate diefes Tages find 15 bis 20,000 Mann Gefan: 
gene, worunter ber Feldmarfchall : Lieutenant Meſchko uebſt 
noch einem Generalmajor, 18 Fahnen und 20 Kanonen. Der 
König von Neapel war mit Verfolgung des Feindes begriffen. 
Die kaiferl. ruffifhe Armee, welche anf dem äuferften rechten 
Slügel der ditreihifhen ftand, hat an ber Schlacht wenig 
AntyP genommen, und war den 27 Abende noch in ihrer vor: 
herigen Stellung , zwiihen ber Eibe und dem Plauenſchen 
Grunde, geblieben, woraus mit größter Wahrfcheinlichkeit an: 
zunehmen iſt, daß es bis zum 28 mit biefer von bem General 
Grafen v. BWittgenftein befehligten Armee zu einer entſchel⸗ 
denden Sqlagt gefommen ſeyn werde, berem Ausgang nicht 
wohl zweifelhaft ſeyn fan. Die Stellung dieſes Armeelorps 
ift um fo mißliher, da General Bandamme mit dem ıften Ar: 
meetorpe zu Abnigsitein, folglich In dem Ruͤlen deffelben ſchon 
den 27 Morgens die Elbe paſſirt hatte, um ſich der Strafe 
yon Pirna zu bemachtigen. Der Kaifer von Oeſtreich folk ſich 


während der Schlacht in: Dohna anfgehalten Inden: Die Ar 

ſerſt fhlimme Witterung und die gänzlich verderbenem Wege. 

werben: den Müfzug bes. Feindes aͤußerſt erfihmeren:” : 
Sreubem 

Der fränfifche Merkur fagt: „Nah Berichten: and Berlin 
vom 12 Ang. war der General Morenu mit feinen beiden Abius 
tanten , ben Obriften Rapatel uud Schewenin am 10 Abende 
in Berlin angefommen, wo man ihn mit Ehtenbezeuguugen 
empfing. Am ır Morgens ftattete er bei den königl. Prinzen 
and Prinzeflinnen Beſuch ab, und reiste Mittags nach bem 
ruſſiſch⸗ preufifhen Hauptquartier ab. — Um 3 Aug. gingen 7 
Kanpnierfhafuppen und andere Schiffe mit Geſchͤz und Mu— 
nition bei Wolgaft vorbei nah Stettin. Man wollte fie mit 
preufifhen Truppen bemannen, — Ein Schreiben von ber 
preußtfchen Graͤnze will wifen, bie Engländer bombarbirten 
Neufahrwaſſer und Weichſelmunde.“ 

Oeftreich. 

And Prag wird unterm 19 Aug. geſchrieben: „Lord Gath- 
cart, engliſcher Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Sir Karl Ste— 
wart, engliſcher Miniſter am preußiſchen Hofe, der Graf th 
wenhjelm, ſchwediſcher Minifter am ruſſiſchen Hofe, und der 
Staatskanzler Baron v. Hardenberg, befinden ſich in dieſem 
Augenblike hier. Man erwartet in einigen Tagen Se. H. 
ben Herzog von Eumberland, und ben Marquis v. Uberbeem, 
welder als englifher Minifter am dftreihifhen Hofe ange 
ſtellt if.” 

Ein Schreiben aus Wien vom 28 Ang., in öffentlichen 
Blaͤttern, ſagt: „Won den Bewegungen ımirer Hecre haben 
wir noch nichts Offizielles vernommen, Gerüchte genug, bie zu “ 
wenig Wahrfcheinlichfeit haben, als daß fie verbienten über- 
f&rieben zu werden. Hier haben wir außer dem Reglmente 
Biauchi, das auch bald abmarſchiren wird, feine regulären Trup⸗ 
pen mehr. Die Wahen werben mur zum Fleinften Theile von 
diefem Megimente verfehen, weil ihm ber täglichen militärk® 
{hen Ererzitieg wegen, bie zur Uebung ber vielen Rekruten im 
Megimente fortgefegt werden müffen, dazu die Zeit mangelt. 
Die hiefigen Bürger, bie Dekreter, und das bewafnete Korps 
ber akademiſchen Künftler beforgen bei weitem ben größten Theil 
der Wachen in der Stabt und ben Vorſtaͤdten. Das alademi« 
ide Korps wurbe bisher nur zur Bewachung des kaiſerl. Luft: 
ſchloſſes Belvedere, worin fi die Bildergalferie befindet, ferner 
an der Schwimmſchule neben der Praterinfel verwendet. Die 
Poſt von Augsburg trift regelmäßig hier ein. Unſer Kurs hat 
ſich neuerdings gebeffert, und ift heute bis 164 zuruͤlgegangen. — 
Sp friegerifh e8 um und neben und ausficht, fo wird darum 
doch Fein Zweig der Innern Staatsverwaltung vergeffen. Bes 
kanntlich find hier fhon vor 25 Jahren unter Joſeph IL. bei 
ber hohen Schule und den Gymnaſien Schuigelder eingeführt, 
welche die vermöglihern Studierenden zu entrihten haben, 
und von deren Ueberfhuß Stipendien für arme Jünglinge ver: 
theilt werden. Nunmehr find die Stipendien für das Schul: 
jahr 1814, die aud dem Fond ber Unterrichtögelder der Stadt 
Wien abzureihen find, alfo vertheilt worden: 24 Stipendien 
zu 200 fl., 24 zu 150 fl., 48 zu 100 fl., enbli 12 zu 80 . 
Un der Hauptichule zu Zubenburg in Steyermark bat man die 
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dergiſcher 


BSrofbritannien, 

Die Wiener Hofzeitung fast: „Am 7 Aug. verlich der um 
Geſandten am kaiſerl. dftreihifhen Hofe beſtimmte Lord Aber: 
deen London, um ſich nah dem feften Laude einzuſchiffen. — 
General Murray iſt nunmehr vor rin Ariegsgeriht nach Enge 
land berufen, um ich wegen des mißlungenen Ungrifs auf Tar— 
ragona zu rechtfertigen. — Das Kriegsminifterium macht auf: 
ferordentlibe Anftrengumgen, um alle Theile des engliſchen 
Kriegsſchauplazes mit zureichenden Streitfräften zu verfchen, 
Su Spithead wird ein Geſchwader im fegelfertigen Stand ge: 
fest, das Truppen, Offiziere für die zu bewainenden Freiwil⸗ 
figen, nnd viele Worräthe aller Gattungen von Artegäbedarf 
nad Ganada bringen fol; zwei zuſammengezogene Megimenter 
von Fußvolk find in dem erfien Tagen des Auguſts ald Verſtaͤr⸗ 
kung nah Spanien und eine audre Abrheilung enaltfcher Trup⸗ 
pen tft in die baltifhe See abgefendet worden. Leztere follen 
als Befazung nah Stralfund iu Schwebifh: Pommern verlegt 
werben.” 

Bortfezung der Parlamentsverhandblungen über die Wer: 
bältuiffe mit Schweden, Rußland und Daͤnemark. 

Dberbans, Sizung vom 28 Jun. Als die Subörer wie: 
der zugelaffen worden, redete Lord Liverpool über die Haupt: 
frage: Die Verbindungen, in welde man ih durch den Trat: 
tat eingelaffen, wären, in Betradt aller Umftände der Zeit, 
da er ratifizirt wurde, weife und billig. Wber er wolle noch 
weiter geben und behaupten, daß, zu welcher Zeit fie aud 
geſchloſſen wären, fie immer auf den Grundlagen der Weisheit 
und Staatsklugheit, durch welbe Guropa’s Rettung allein 
kräftig gefihert werden fünne, gegründet geweſen ſeyn würden. 
Um biefen Gegenftand genauer betrachten zu fönnen, fey es 
nothwendig feine Aufmerkjamkeit anf Europa's frühere Ver⸗ 
faſſung zu rigten. Man bedenfe wie der Zuftand in Europa 
im vergangenen Jahre war, welches Ungewitter damals bie 
ruffifhem Steaten bedrehte! So groß auch Frankreichs Anſtren⸗ 
gungen in feinen Angriffen auf Deftreih, Preußen und andere 
Staaten waren, feven fie doch nichts in Vergleich mit denen 
gewefen, bie es zum Angriffe auf Rußland gemacht. Cine 
Macht, wenig geringer als eine dalbe Midion, mit 60,000 M. 
Meuterei, bildete eine Truppenvereinigung, die größer war, 
als fie je genen eln einzelnes Land gewefen, Mar wohl einer 
unter Humderttaufenden, der nit für den Ausgang bebte, 
der nicht fürdtete, Rußland werde unter diefer ungeheuern 
Maſſe von Truppen erliegen müffen? Und hat nicht Lord Grey 
ſelbſt geiagt, ber Ausgang ſey fo gewefen, wie keiner ihm er: 


wartet habe? Jadeſſen aber dieſes Ungewitter uͤber die ruſſi⸗ 


ericht über eine neue Schlacht am 28 Aug.) — Oeſtreich. (Kriegsbericht aus der Wiener Zeitung.) 





ſchen Staaten hing, waren zwel Dinge nötbig, ihnen bie 
Möglichkeit eines endlichen Erfolges zu verfhaffen: zuerſt 
Friede mit der Tuͤrkel, dann Schwedens Mitwirkung, Der 
erfte Punlt ſey offenbar groͤßtentheils durch die Einmifhung 
Englands erreicht worden. Kaum von geringerer Wichtigkeit 
ſey der zweite. Es war Frankreichs Intereſſe, durch alle in jet: 
ner Macht befindlihen Mittel ſich Schwedens Mitwirfung 
und Bündniß in feinem Angriffe auf Rußland zu ſichern, und 
nacdeu ed den Verſuch gemact, diefe Macht durch die Beſe— 
zunz von Schwedifch : Pommern dazu zu zwingen, machte es 
ihr große Unerbietangen. Es wurben ihre durch die Vermitt— 
Iung neutraler Staaten bie Zuräfgabe Finnlande und andere 
Vortheile verfprocen, und nichts blieb unverfuht Schweden 
zu bewegen Franfreibe Soſtem beizutreten. Allein Schweden 
antwortete in einem Tone, der Allen, welden Curopa's Unab⸗ 
haͤugigkeit am Herzen liegt, aufs böcfte willfommen ſeyn 
mußte. Unter den rufifhen Staatömännern waren über den ' 
Werth der von Rußland in dem legten 20 oder 30 Jahren ges 
machten Eroberungen ſehr verfhiebene Meinungen; daf aber 
Finnlands Groberung auch in Hinfiht ber Sicherheit eines 
großen Theils der ruffiihen Beſizungen ein Gegenffand von - 
der Auperften Wichtigkeit fen, darüber herrſchte fein Zweifel. . 
Nun wolle er fragen, ob ed nicht billig fen, daß bie ſchwediſche 
Regierung einen Erfaz für einen fo weſentlichen Verluſt er: . 
halte, da man im Begrif war mit ihr in Verbindungen zw 
treten, Die man für aͤußerſt wichtig auſah? Schweden hatte . 
ſich auheiſchig gemacht, fi mit Rußland gegen den gemein: 
ſchaftlichen Feind zu verbinden, aber es war wichtig für Schwer ' 
deus Sicherheit, daß Norwegen mit feinen Staaten vereinige , 
würde, und es wurbe zwiihen Rußland und Schweden be- 
ſchloſſen, zuerft zu diefem Zweke gemeinſchaftliche Sache zu 
machen, damit man fi hernach mit vereinter Stärke‘ gegem 
Frankreich und deſſen Bundsgenoffen wenden könne, Grof: 
britannien wurde eingeladen, diefem Vertrage zwiſchen Mußs 
land und Schweden beizutreten, Um einem richtigen Schluß zu 
machen, ob es rathfam.fep dem erwähnten Traktat beizutre- 
ten, mußten breierlei Betrachtungen angeftele werben ; erſt⸗ 
li: Waren Rußland und Schweden berechtiget biefe Verbin⸗ 
bung einzugeben? dann: Mar Großbritannien berechtiget, 
biefem Trattat beizutreten? enblih: War es weife und ftaate: 
Hug von Großbritannien, diefen Schritt zu thun? Den erften 
Punkt anlangend, fo behanpte er, daß Rußland und Schwe: ' 
den zu Abſchließung biefer Verbindung berechtigt geweſen. Es 
fep eine wichtige Thatſache, die ber edle Lord, der vorher ge- 
ſprochen, ganz aus bem Geſichte verloren habe, daß Dänemark : 
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“Yarid, 29 Aus. Die Nachrichten aus St. Jean de Luz, 


dem. Hauptquartier des Marſchalls Herzogs von Dalmatien, 
find ſehr berupigend: alle Defileen id ben Pyrenäen find ‚be: 
fezt und in gutem Wertheidigungsftande, Uebrigens fol ſich 
Lord Wellington mit einem Theile feiner Armee neuerdings 
gegen Gatalonien gewendet haben. — Das dftreihifche Gefaudts 
ſchaftsperſonal hat Parid am 26 d. verlaffen. 
ten wir die erſten Nachrichten von den Siegen unfrer Urmeen 
in Sclefien, worauf die fonds um ı fr. 50 Gent. fliegen. Der 
Monitenr-enthält noch nicht die Mefultate der legten Senats⸗ 
zungen ; man ſpricht von einer neuen Konfeription, und von 
einer Einfommendftenes zu Beſtreitung ber Ariegefoften, * 
Der Prozeß von Michel und Meynier naͤhert ſich jezt feiner 
Entiheidung; die Zeugenvernehmungen find geendigt, und bie 
Advokaten haben zu plaidiren angefangen. Die Regierung, 
welcher Michel ſchon vor einigen. Jahren vier Millionen wegen 
Unterfchleif bei den Armeelieferungen zurüfzahlen mußte, fol 
meuerdinge, in Folge mehrerer in dem jezigen Prozeffe zum 
Vorichein gelommener Thatfahen, auf acht Milionen von 
deſſen Xermögen Beſchlag gelegt baben. Das Intereffe des 
Yublifums an diefem Rechtshandel, in welchem das Vermögen 
Eincs der reichten Privatmänner Eranfreids auf dem Spiele 
ſteht, wächst mit jedem Tage. Einigen Abbruch wird ihm je: 
doc die nahe bevorfichende Micdereriheinung ber berühmten 
Demoifelle Georges auf dem frangöflihen Theater thun. Ihre 
alte Nebenbuplerin, Demoifelle Duchesnois, reist jezt in dem 
Provinzen, Treten erit beide nebeneinander auf, fo wer: 
den bie Debatten der Zournaliften über das Spiel biefer Thea— 
tertöniginnen wieder angeben, und unferm für die Vergnuͤgun⸗ 
gen der Bühne fo vorzugsweife empfänglichen Publilum Stoff 
zu taufend wizigen @infälen geben, — in neuer deutſcher 
Luſtſchiffer, Hr. Krous aus Danzig, Tündigt fih mit wunder 
vollen aeroftatiihen Figuren an, bie eine Dagdpartie in ber 
2ujt bilden follen, 
Schweiz. 

“Mom 30 Aug. Seit einiger Zeit find uͤber die Ver⸗ 
Bandlungen der Konftanzifhen Dibzeſankantone 
mehrere unrichtige und entftellte Berichte in öffentlichen Blaͤt⸗ 
term erſchienen. Das Wahre der Sache befieht darin, daß 
nachdem alle betreffenden Geſaudtſchaften im verfloffenen Mos 
mat zu Züri ein im Namen dieſer (atholiſchen und vermiſch⸗ 
ten) Kantone am Ge. .t. Hob. den Grofherzog von Frankfurt 
zu erlaffendes chrfurgtsvoles Schreiben, deſſen Inhalt fic 
inzwifhen noch zu Feiner dffentliben Kunde eignen mag, auf 
die beförderliche-Matifitation ihrer Kommittenten bin entwors 
fen.hatten, die Ratifitationen von eikf diefer dreizehn Kan: 
tone feither bereits au bie Megierung bes Kantons Uri, ale 
wirtlichen fatbolifhen Vorort, find eingefandt worden; am der 
noch mangelnden Matififatiom von Argau zweifelte man nicht; 
Luzern hingegen hatte fi erklärt, den Entſcheid feinem großen 
Dathe vorzubehalten, ber ſich inzwiſchen num. aud nächſtens 
verfammeln wird... Was daun bie in jenen Berhaudlungen zur 
Sprache gefommenen Ideen über Fünftige Verbältniffe und Ein⸗ 
theilung der Bisthuͤmer, wenn folde früher oder fpäter zwi⸗ 
ſchen den Konftanzifgen Didzefanangehörigen eintreten foilten, 
betrift, fo gingen dieſelben vom der einmuͤthig vor all anberm 


Geſtern erhiel⸗ 


ausgebrüften Geſfinnung aus, daß keln Stand dem andern 
einen Biſchof aufdringen, und feiner rellgidſen Selbitftändigs 
feit Abbruch thun wolle, Wenn aber ale gegenwärtigen Did« 
jefanfantone ben beftebenden altem Verband zwiſchen fi, auch 
mach einem Wechſel des Hirtenſtabs, beizubehalten gefinnt wäs 
ren, fo wuͤrde dadurch die Verhandlung ungemein vereinfacht, 
Wohl müßte in dieſem Fall den Ständen Uri, Solothuru, St, 
Gallen und Argau bei Fürdauer der allgemeinen, oder beim 
Eintreten partieller Verbindungen, bundsgenöflifhe gemeins' 
fame Einwirkung und Unterftägung zugeſagt werden, auf daß 
auch ihr Gebier nicht mehr wie bisauhin unter verfäiedene 
Kirchſprengel verftätelt bleibe. Es köunte jedoch der Fal 
ſeyn, daß es in der Konvenienz weſtlicher Kantone läge, zwi⸗ 
ſchen ſich ein Bisthum zu errichten, das einigermaafen, obgleich 
in veränderten Gränzen, als eine nerftellung des Bisthums Bas 
fel zu betraditen wäre, Eben fo wäre es moͤglich, daß der cine 
oder andere dftlibe Kanton es feiner Neigung und feinem 
Intereffe angemeffen achten würde, fi dur Konkordate am 
das Bisthum Chur anzufhliefen, oder mit den übrigen Kons 
ftanzifhen Didzefanfantonen neuerdings gemeine Sache zu 
machen. Bel ſolchen Umftänden wären die zwiſchenliegenden 
Kantone noch immer eine Maffe, die ein eigenes Blsthum für 
fi zu bilden genügte. Könnten fie aber nicht eintraͤchtig zu 
dieſem Zweke gelangen, fo bliebe ihnen der Zutritt zu dem weils 
lichen oder oͤſtlichen Bisthume nah befferer Schiflickeit offen, 
und beide würden wahrfcheintih zu Fortfezung des alten relis 
sidfen Verbandes mit diefen loͤblichen Ständen freudige Bes 
reitfhaft zeigen. Mon einer folhen Vereinigung würden dies 
ſelden dann billig durch ‚feine Mükfiht. auf Wereinzelung des 
einen oder anderen Kantons abgehalten werben können. Bei 
Errichtung eines neuen Bisthums in der Mitte der Schwein 
fo wie bei Fortfegung bes ganzen ehemaligen Didzeſanvereins, 
dürfte Beromänfter in dem einftmaligen Vororte Luzern als 
bifhöfliher Siz viele Vorzuͤge in fih fafen, und vielen Schik⸗ 
lichfeiten entfpreden. Ginverftanden wäre aber, daß bei jeder 
Vereinigung, welcher Art fie übrigend feyn möchte, die Wahl 
des Bischofs einem Kapitel zuſtehen müßte, in welchem jeder 
2. Stand eine nicht unverhaͤltnißmaͤßige Nepräfentation fände, 
über die man ſich einverftändigen würde, jedoch immerhin dem 
Kanton biefes bifhöflihen Sizes an feiner Defonomie und 
Präbenden unbeihadet. . Dieje und andere Ideen mehe. 
wurden zum Behuf künftiger Beratpungen von den Gefandts 
ſchaften nah Haufe genommen. j 
Deutfdlanb, 

Se. königl. Hobeit der Kronprinz, welche feit einigen Tas 
gen unpäßlich waren, befinden fi wieber vollfommen auf der 
Beſſerung, und alle Beſorgniſſe, welhe man deshalb hegen 
fonute, find num gottlob verfhwunden, . Diefe glüflihe Nabe 
richt hat unter den Einwohnern Augsburgs, welche für die 
baldige Wiedergenefung ihres hochverehrten Krouprinzen 
heiße Wuͤnſche geu Himmel fdilten, bie lebhafteſte Freude 
verbreitet. 

Die am kaiſerl. oͤſtreichiſchen Hofe alkreditirt geweſene 
großpherzogl. badiſche Geſandtſchaſt langte am 4 Sept. zu Aug e⸗ 
burg au, Schon früher iſt durch dieſe Stadt an verſchlede⸗ 
non Kagen das Perſonal der zu Wien gewefenen Faiferf, frane 
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söfifhen, und das Perſonal ber zu Paris geweſenen taiſerl. 
oſtreichiſchen Geſaudtſchaften paſſirt. 

Durch einen Tagsbefehl, datirt aus dem Hauptquartier 
Braunan den 2 Sept. Morgeus 124 Uhr machte Se. Ercelleng 
der Hr. General Graf v. Wrede bie am 26 nd 27 Aug. von Der 
großen franzöfifhen Armee erfochtenen Siege, wovon ber fü: 
wislie Major und Zlügeladintant Herr Fuͤrſt von Thurn und 
Taris Nachticht aus dem franzoͤſiſchen Hauptquartier zu Do hua 
uͤberbracht hatte, feinem nuterhabenden Urnteelorpg befannt. 
Gedachter Tagsbefehl enthält hierauf folgende Dispofitionen:; 
„Heute Nachmittags um 4 Uhr rüfen afle Truppen bed Armee⸗ 
torps von ihren Kantonuirungsquarfieren auf Ihre Allarmplaͤze 
auf, Die bei Marfti ſteheuden Batterien rüten am liuken 
Qu = Ufer aus, die hier ſtehenden Datterien ebeumäßig; eben 
fo die bei Schärding und bei Laufen ftchende halbe Batterien. 
Es wird von der Jufanterie Dreimal nnd eben fo oft aus jedem 
Artillerieſtül Bittoria geſchoſſen. Vou den Fetungen Salzburg 
und Oberbaus werden zur nemlihen Stunde 100 fanonenfhhlfe 
gelöst, und bie Garnifonen feuern auf den Wälen dreimal mit 
Heinem Gewehr. Das Armeekorps hält ſich marfchfertig.” 

Die zum Armeclorps des Marſchalls Dudinst, Herzogs von 
Diesgio, gehoͤrige Fönigl. baieriſche Divifien bivowarquirte am 
28 Aug. vor Jüterbod, zwiſchen ZTreuenbriegen, Baruth 
und Wittenberg. 

Brei Deffau foll, nah Briefen and Leipzig, ein ruſſiſch⸗ 
preußiſches Streifforpe auf die finte Seite der Eibe gelom⸗ 
men feon. 

Die direkte Poft aus Dresden vom 30 Aug. ift in Suͤd⸗ 
deuifchland noch nicht angelommen. Ueber geipzig erhält 
man ein Privarfhreiben aus Dresden vom 28 Aug., worin es 
Heißt: „Unfere Stabt hat bei biefen auferorbentlihen Ereig: 
niffen, mobel das Genie des Kaiſers abermals bie größte 
Bewunderung erregte, wenig oder Nichte gelitten; außer daß 
Kugeln in die Stadt flogen, welche einige Daͤcher befchädigten. 
An 26 wurde in ber Heinen Brädergafe Feuer gerufen; es 
war aber nur blinder Kärm; Dagegen muͤſſen unfte Unmgebun: 
gen viel gelitten haben : am 27 Nachmittags fah man im Ge: 
birge drei brennende Dörfer, wonon das nächte Roßthal, nicht 
weit vom Frevberger Chauſſeehauſe, zu ſeyn (dien. Unter 
den in Rauch aufgegangenen Morwerlen nennt man das fhöne 
Walais des verftorbenen Miniſters v. Hopfgarten, Das Feld: 
fdlößchen zwiſchen hier und dem eine Stunde von bier gele: 
genen Dorfe Plauen ift ſtuͤrmend genommen und wicder ge: 
nommen worden.” 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält in einer außerorbentli: 
Sen Beilage Folgendes: „Stuttgart, 3 Sept. Ge. königl. 
Majeftär baben durch ein per Kourler fo eben eingegangenes 
eigenhändiges Schreiben Sr. Majeftät des ftanzoͤſiſchen Kai— 
« ferd aus Dresden vom 30 Aug. in Erfahrung gebracht, dab in 
Golge des am 27 errungenen Gieges am 28 über bie fi) zuräf: 


jiebende fombinirte dftreichifch : ruſſiſch⸗ und preußifhe Armee 


unter dem Kommando bes Kalfers Nleranber, welcher den Feld: 
marſchau Fürften von Schwarzenberg, bie Generale Barclay 
de Tollg, Wirtgenftein und Kleift unter fi hatte, ein neuer 


Sieg erfohten worden, wodurch 30,000 Mann Gefangene, 40-1; 


am 10 Aug. über die Graͤnze nah Böhmen, 


bis so Kanshen; 1,000 Munitions: und Vagagewagen, 30 Rab: 


nen und Standarten in die Hände des Siegers gefallen find. 
Nah den Berichten der ſaͤchſiſchen Behörden waren Per 
12,000 Bleffirte zurüfgelaffen worden. Der Ruͤkzug ber geſchla⸗ 
genen feindlichen Armee geht gegen Zinmwald, wo die ſchlim⸗ 
men Wege derfelben ſehr binderlich ſeyn bärften. Am 29 bat 
der General Vandamme den Prinzen Eugen von Wiürtemberg, 
welcher ein Korps von 15,000 Mann fommanbirte,, bei Nollen⸗ 
dorf gefchlagen, und ihm 2,000 Gefangene und 6 Kanonen abs 
genommen; er verfolgte ihn, und fuhr Thplis zu gewinnen. 
u —— sa ruſſiſchen Kaiferd war am 29 Aug. 
enberg.” nweit Zinnwa 
ns Zinnwalde, zwiſchen Dresden und 
Deftreid. 

Die Wiener Zeitung vom 28 Aug enthält Folgendes: „Der 
bei weiten größte Theil der ruſüſch-preußlſchen Armee ging 
. und verei 
fich dort mit der großen dftreihifchen Armee unter —7 er 
marfhall Schwarzenberg. General Blüher bliebd niit unges 
fähr 70,000 Mann ruffifch = preußifcher Truppen zuräf, um die 
in Schleſten ſtehenden franjoͤſiſchen Truppen zu beobachten. 
Am 20 griffen die Franzoſen den General Bluͤcher mit einer 
weit überlegenen Macht, bid 140,000 Maun fark, unter Na— 
poleons Anfährung an, fo daß ſich Bluͤcher durch einen fo uns- 
gleihen Kampf zum Müfzuge genothigt ſah. Mittlerweile 
waren alle übrigen Theile des verbiindeten Heeres eben am 
25 Aug, zum Angriffe vorgeräft, und über die Graͤnze Boͤh⸗ 
mens an beiden Hfern der Elbe in Sachfen eingedrungen. Der 
rechte Flügel des verbüadeten Heeres, unter dem Befehle des ruf: 
ſiſchen Generals Grafen v. Wittgenftein, ſtand ſchon am 22 Aug. 
bei Pirna, indeffen das Mitteltreffen, geführt von dem kaiſerl. 
oͤſtreichiſchen Feldmarſchall Fürften von Schwarzenberg, in ber 
Richtung gegen Dippold6walde, nah Marienberg und Frepberg 


vordrang, und der Felbmarfhallam 22 Aug. zu Zöplis fein Haupt: 


quartier nahm. Eobald der franzöfifche Kaifer von diefen Bewes 
gungen in ſeinem Ruͤken benachrichtigt ward, verlieh erbie Unter⸗ 
nchmungen gegen Schlejien, eilte nah Dresden, wo er am 22 in 
ber Nacht anfam, und zog fein Heer in Eilmärihen an ſich. 
Man fah von biefer Seite eheſtens entfheidendeu Waffenthaten 
entgegen. (Sie erfolgten, wie wir bereits willen, am 26 und 
27.) Ein früher über N-mburg bis Gabel in Böhmen einge: 
drungenes franzoͤſiſches Aorpd hat feitber ebenfalls den Müfgug 
nah Sachſen angetreten, Auch das k. k. oͤſtreichiſche Korps 

unter den Befehlen des Feldzeugmeiſters Baron v. Hiller, das 
am 23 von Völfermarft gegen Klagenfurt aufgebrochen ift, hat 
von einer Seite ben General Stanifavlevih nad dem Salz: 
burgifhen, und dem General Edart nah Spital und Sachſen— 
burg, in Illyriſch Kärntben, ben General Friment von Kla— 
genfurt gegen Villach, und den General Radivojevich über die 
Save gegen Karlſtadt und Fiume vorgefhift. Der Feldzeug⸗ 
meiſter Baron Hiller hat fein Hanptguartier am 23 Aug. nach 
Klagenfurt verlegt. — Der Kronprinz; von Schweden war am 
12 Aug. zu Oranienburg angefommen, wo er fein Hauptquar⸗ 
ee — en er. baffelbe nach Potsdam verlegt, An 
emſelben Tage ift eine Abtheilung ſchwediſcher 

und um Spandau eingetroffen.’ e * —— — 
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Großbritannien. (Fortfegung der Parlamentsverhandiungen über die Verhaͤltniſſe mit Schweden und Dänemark.) — Franfreih, 
(Defnung bes Hafenbaflias zu Sherbeurg.) — Schweiz. (Nimensäuderung des Graien v. Gotterff. Auſtalten zu Aufs 
ftellung eines Kordons.) — Deutſchland. (Worruͤken des Fürften von Edmuhl.) — Preußen. — Dänemark, — Deftreid. 





j Brohhritanntemn 
Fortfegung der Parlamentsverhandlungen über bie Ver— 
haͤltuiſſe mit Schweden, Rußland und Dänemark. 

Wenn bei dem gegenwärtigen Zuftande Europens eine 
Nation ihre Shwähe als einen Grund ihrer Aufprüde auf 
Beſchuͤzung verwende, fo müfe fie diefen Grund gegen ben 
Felud fowol als gegen und gebrauchen. Dänemark habe es 
aber feinen Vortheilen gemaf gefunden, feit an Fraukteich 
zu bangen, fen Franfreihs Außtapfen gefolgt, und babe 
zu deſſen Swelen mitgewirkt. Die Rechtmäßigkeit von Grof- 
britanniens Beitritt zn der Merbindung zwiſchen Rußland 
und Schweden betreffend: Waren wir denn nicht mit Dänemark 
in Krieg? Er habe nichts dawider, dab der Urſprung biejes 
Krieges zu einer gelegenen Zeit in Unterfuhung genommen 
werde; aber, wie dem aud ſey, wir jenen jezt in wirtlihem 
Kriege. Daͤniſches Seevolk befeze franzöfiibe Schiffe, der Di: 
wen Häfen ſeyen ung feintlih, ihre Kaper bedekten ihre Dire: 
reetüften, und beiäjtigen unfern Handel auf alle mögliche Weife. 
Könne man bebaupten, daß Gropbritannien nicht das nem: 
liche Recht babe Norwegen zu erobern, als jeden andern dem 
Feinde gehörigen Play, es fey in Weſtindien ober fonft irgend: 
wo? Schweden babe Finnland in Folge feiner Weigerung, 
dem Zraftat von Tilſit beizutreten, woburd es jowol mit 
Mußland als mit Franfrei im Krleg gerieth, verloren. Es 
wurde unter Sir John Moore eine Armee abaefandt, um 
Schweden zur Eroberung Norwegens zu helfen, Nun trat eine 
Dievolution ein, wodurd unftreitig England feiner Verbindlich— 
keiten in diefer Angelegenbeit entledigt wurde; dba aber Schwes 
den fo Eräftig im Uebereinſtimmung mit biefem Lande mitge: 
wirkt, und ſich fo beftimmt erklärt hat, feine Unathängigfeit 
zu behaupten, fo habe es auch die ſtaͤrkſten Anſpruͤche auf un: 
fere Großmuth, es in jedem rechtmäßigen Kampfe zu unters 
fügen. Er könne demunach nicht begreifen, wie nicht Jeder: 
mann einiehe, daß England das volllommenfte Recht habe mit 
Rußland und Schweden gemeinfame Sache zu machen. Im Ab: 
ſicht, wie weit es der Staatetlugheit gemäß fen der Verbindung 
biefer beiden Nationen beizutreten, fo gebe es durchaus feinen 
Gegeuſtaud, mit Ausnahme der Unabhängigkeit der Halbinfel 
Vortugal und Spanien), ber für Großbritannien fo wictig 
fep, als daß Norwegen einer Macht angehöre, die willig und 
im Stande wäre, deſſen Unabtängigfeit von Frankreich zu be: 
baupten. Eden eine Seeprovinz, reih an Häfen, aus welchen 
wir einem beträchtlihen Vorrath unferer Schifsbedärfnife er: 
hleiten. Er wolle damit nit fügen, dab Dänemark es blos 
aus diefem Grunde verlieren ſolle, aber wenn es auf elite 


rehtmäßige Weiſe in ben Beſiz einer Macht gebracht werden 
töune, bie bereitwiliger fep in Europa’ großen Angelegenheis 
te mitzuwirken, fo fen es Tür das Jutereſſe Cuglands ſehr 
wänihenewerth, dag eine ſolche Veränderung bewirkt werde, 
(Hört! Hört!) Er gebe davon aus, daß wir volllommen bes 
rehtiget wären dem Traktat zur Vereinigung Nerwegend mit 
Schweden beizutreten, und daß es Englands Vortggjl fen, wenn 
Schweden mitNorwegen verbunden würde, Es Noͤnnten vers 
fhicdene Meinungen darüber beftehen, inwieweit Frankreichs 
Macht eingefhränft werden könne, und welche Anftrengungen 
England machen müfe, um es zu bewirken ; alle aber mühten 
einräumen, daß ee für blefed Land wänfhendwerth fen, wen 
Norwegen jo unabhängig wie möglich von Fraufreih werde. 
So lange Dänemark wicht Bereit fen, für feine Unabhängigreit 
auf den JInſeln, feine deutſchen Beſtzungen aufjuopfern, müffe 
es abhängig von Fraufreich bleiben. Aber es ſey immer Dänes 
marks Politik geweſen, — ob es elne.weife Politik ſey oder 
nicht, ſey jezt nicht bie Frage, — an feinen deutfhen Beſtzun⸗ 
gen zu bäugen; daher diene Norwegen, fo lange es der dänis 


chen Macht angeböre, zur Wermebrung der frauzoͤſiſchen Hälfer 


mittel. Uber was ſey Schwedens Jutereffet Es fen das. Ju— 
tereſſe einer jeden Macht, ihre Unabhängigkeit zu behaupten ; 
einige Nationen könnten dieſes niht: Schwehen aber mit dem 
Zawachs von Norwegen inne es, und dieſes fen effenbar bie 
Abicht der ſchwediſchen Reglerung. Aus jedem Gefihtspunfte 
alio behaupte er, ſey es zu rechtfertigen, daß Eugland jener 
Verbindung beitrete, und in ber gegenwärtigen Lage Europa's 
ſey es, in Rükſicht von Großbritanniens Intereffe, ein hödits 
wichtiger Gegenftand, daß Norwegen Schweden gehöre. Er 
wolle jezt wicht unterſuchen, ob eine folde Diverfion gu Aus 
fang des bisjährigen Feldzuges in Deutſchland müzlich gewes 
fen fev ? Uber ungeachtet fle ald ein Gegenſtand von Wichtige 
keit angefehen werde, wenn fie ausführbar ſey, fo werde es 
doch als eine Pflicht angefeben, fih eines dahin abzielenden 
Traftates zu enthälftn, bis bie Zeit fommen würde, wo er 
aufgeführt werben könne, Selbſt im Laufe dee vorigen Herbs 
ſtes traten Umftände ein, welche auf jenen außerordentlichen 
Feldzug Einfluß batten. ine große fhwebiihe Macht im 
Norden bielt einen franzoͤſiſchen Marſchal im Shah: Mufs 
faud batte eine Verpflichtung eingegangen, eine betraͤchtliche 
Macht allein für die ſchwediſchen Angelegenheiten anzuwenden, 
und dennoch zu derfelben Zeit, als Napoleon auf Smolensk 
marjbirte, wurden die 18,000 Ruſſen, welche in Fiunlaub 
waren, von den Schweben entlaffen und erhielten Freiheit ges 
gen Frankreich zu wirken; ber Ausgang ber Schlacht an ber 
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Berefina inne der Vereinigung biefed Korps mit Rittgenitein. 
wigefhrieben,, ja der Mitwirkung und dem gusen Willen ber 
Schweden, bie allen Unerbietungen widerſtauden nud mit 
Bufland gemeinihaftlihe Sache machten, könne das Gläf 
Ber Rufen verbanft werden. Er wilfe, daf die ruſſiſche Re— 
sierung: biefes fühle, daß fie fich aͤngſtlich ſehne, Großbritannien 
wolle der Verbindung zwiſchen ihr und Schweden beitreten. 
Unter biefen Umſtaänden fey im lezten Winter eine Unterband: 
Bing zwiſchen England und Schweden eröfnet worden. In Au: 
fehung, der Medhtmäßigfeit von unſrer Seite könne keine Frage 
entfteben ; alles wad zur Frage fommen könne, fey, ob Schweden 
#8 ernſtlich mit ber gemeinfhaftligen Sache meine, und der 
Grundſaz in unfern Merfahren: ſey geweſen, daß die Webin: 
gingen bed Traftates davon adhängen müßten, daß Schweden 
wwerft eine Operation auf dem: feſten Lande made... Auf. bie 
fen. Brundfaz, fegen die Bedingungen allein. bewilligt... 
» Die Fortfezung felgt.) 
17 2 Erantreid. 

Am 26: Aug. gegen. Mittag Befuchte Ihre Maf.. die Kaiſe⸗ 
ein. zu Cherbourg den neuen Napoleonshafen.. Sie flieg, bie 
gm tiefſten Punkt des Baſſins hinab, und nermeilte daſelbſt im: 
einem zu ihrer Aufnahme erbauten Pavillon. Hier ertheilte 
fie im Namen des Kaifers dem Generaldireftor der Arbeiten. 
Hrn.. Cachin, den Titel eines Reichsbarons, und dem Dber: 
"ingenieur, Hrn. Duparc, den Meuniondorden.. Hierauf. ver 
Ueß das ganze faiferliche. Gefolge das Baſſin, die Kaiferin. 
quiejt „ und in. diefem: Augenblik ließ man ſovlel Maffer 
km dad Barfır,, daf. die Stelle, welche Ihre Majeſtät zu— 
lezt betrerem: hatte „ bebeit: ward... Während: dieſer Morgänge 


miſchte fi; unaufhoͤrlich das Freudengeſchrei der zablreicen. 


Zuſchauer im ben. Donner der Batterien. Zwei englifche 
Kriegsſchiffe kreuzten in.der Entfernung. von vier Lieues. Die 
Kaiferin fam um: 2 Uhr in ihrem: Pallaſt zuräf,. wo Sie die 
Autoritäten bet. Stadt und: die Geiſtlichteit der Didzeſe em: 
pfing. Hierauf flieg fie imeinen: Wagen, und befuchte das: au: 
berthalb Stunden von. Cherbourg: gelegene Schlof Murtinvart; 
unterwegs wurden: ihr eine Menge Vitrfriften überreicht; 
Nach ihrer Ruͤtkehr lieh fir die dreißig Wräbchen vor ſich, wel: 
he ihre bei ihrer geftrigen: Ankunft nicht hatten Blumen und 
Eouplets: übergeben. toͤunen. Sie fireuten Roſen zu ihren 
üben; eine Nichte bes Unterpräfelten von: Cherbourg über: 
reshte ihr ein Koͤrbchen mit Spizen, die in. der Gegend von 
Eherbonrg verfertigt warem,. und fagte einige Strophen ber, 


welche ihre: Gefpielinnen im Chor wiederholten... Sie erhielt | 


son J. Mai. eine Uhr mit Ihrem Namenszuge in: Brillanten, 
Am 27 Abende um: 6 Uhr begab ſich die: Kaiferi unter ein zu. 
Mrer Aufnahme aufgeſchlagenes Zelt, und der Damm, welcher. 


feit zehn Jahren: das Baſſin von der See getrennt.batte; wurde I. 


durchbrochen. Anfangs drang das Waller nur. langſam ein; 
aber bald bahnte es fi mehrere Wege, und ftürgte in Strömen 
in das Baſſin, welches der. Bifhof von: Coutances einfegnete, 
Die Kaiferin wohnte Tange dieſem, in feiner Urt: einzigen 
Schauſpiele bei,. und kehrte erft mit Einbruh der Nacht. zu · 
zit. So wie es dunkel war, ſah man: das Geruͤſt des Dammes 





eime zauberiſche Wirkung hervorbrachte. Bel Ihrer Maieftät 
Ankunft ımd Eutfernumg wurden jedesmal hundert Kanonen ges 
löst. Die zu Cherbourg liegende Flottille mandworirte in Ge⸗ 
genwart ber Kalferin, und ſtellte ein Seegefeht vor? Auf den 
Berg Roule wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Un diefem Tage 
waren ſechs englifhe Kriegsſchiffe auf vier Lienes Eutfernung 
vom Sande im Gefiht, — Folgendes war die Rede, welche ber 
Maire vor Cherbourg an die Kaiferin hielt: „Madame. Ew. 
Majeftät fommen hierher, um durch Ihre Gegenwart eine der 


größten Unternehmungen zu kroͤnen, bie je von Menſchendaͤn— 


ben vollendet wurde, und bie durch ihre Größe und Nuzen 
hinreichen würde, die Megierung eines gewoͤhnlichen Dionars 
Kon. zu verberrlihen, die aber in einem. Jahrhunderte von 
Wundern fi unter den andern Wandern, die Napoleons dee 
Großen Regierung begeihnen, verlieren wird, Was befonders 
bie Aufmerkfamfeit auf dem Zeitpunkt, worin mir leben, fell: 
halten muß, ift der Anblik eines Monarchen, der, gendthigt 
an beiden Enden von Europa zir gleicher Zeit einen fürdterlis 
chen Krieg zu führen, feine Staaten verläßt, um dreibundert 
Stunden weit von. feiner Hauptitadt zu ferhten ober zu unter: 
handeln, der bie Zügel der Megierung einer Fürftin von zwan⸗ 
sig Jahren überläßt; während diefe,. die zärtlihfte unter ben 
Müttern, ben Thronerbem der Liche ihrer Voͤlker ale einziger 
Leibwahe anvertraut, und fih entſchließt ſich von ihm zu 
entfernen, um. bis an bie Graͤnzem bed Reichs zu reifen, wird 
unter Ihren Ungen: die Plane Ihres erlauchten Gemahls vollzies 
ben zu laſſen. Dieferäug, welden die Geſchichte als ein Zeug: 
niß der ruͤhrendſten Mechfelfeitigkeit in der Xiche aufbewahren 
wird. diefer Ing Madame, welcher und heute nod tiefer. ers 
greift, weil wir das Slüf Ihrer Gegenwart geniefen, wird: 
für immer. als eind- der ſchoͤnſten Denkmäler von. Ergebenheit, 
Mertrauem und Liebe angeführt werben.” 

Der Moniteut vom 3ı Aug, enthält feine Nachrichten aus’ 
Deutſchlaud; aus Italien meldet er, ber Prinz Vicekbnig babe 
anızı Aug. fein Hauptquartier zu Adelsberg gehabt, und feine 
Armee marſchirs in zwei Richtungen, über Lalbach und über 
Tarvis, gegen die Save. 

Daſſelbe Amtsblatt erzählt, in: Artikeln aus Hamburg und 
Braunſchweige, die tuſſiſchen und preußiſchen Miniſter zu Ko— 
penhagen haͤtten von ihren Hoͤſen Befehl abzureiſen erhalten, 
und das: daͤniſche Kabinet habe hierauf auch feine Gefandten. 
vom Pererdburg: und Berlin abgerufen; es heiße, Mufßland 
und Preußen. hätten gegen Dänemark. den Krieg erklärt... 

Das Zournal be U’Empire hat Nachrichten aus dem großen 


- Hauptautartier vom: 25: Aug, , nach welchen fih Se. Majeftät 


ber Kaiſer fortwährend. in beſter Geſundheit befand, und feine 
Vortheile verfolgte;- 

Zu Wenned hatten. am: 23. Aug, alle Seftionen des fai: 
ferfichen Gerichtshofes, vollſtaͤndig verfammelt und in rother 
Amtstracht, die Begnadigungsbriefe vom 22 defertirten See: 
feuten und zwei andern, beren. Strafe gemildert wurde, ein: 
getragen;; biefe Defertenre faßen. im. Gefängnif zu Lorient, 
Die Begnadigungsbriefe wurden: am. 12 Jun, von Ihrer Maj.. 


"der Kaiferim unterzeichnet. 
und die beiden Seiten des Hafens rei illuminirt, welches 


Boıtch, bie. Reflexe. des: Lchts in: den fhdumenden. Warferfäuen. F 


Im ber Nacht. vom. 16 auf den ı7 Aug. ,. erzählt ein fram 
zoͤſſſches Blatt, brach zu Genf, eine. Femershrunft aus, bei. wel 
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eher jedoch wegen Ber ſchleunigen Hulfe nur Ein Haus zu Stunde 
ding. Ein dortiger Naturforſcher, Sohn des berühmten Deluc, 
hatte ſich im feinem, obgleih auf allem Seiten: vom ben Flam⸗ 
men bedrohten Kabinet eingeſchloſſen; man mochte ihm die Ge⸗ 
fahr, welder er ſich ausſezte, noch fo dringend vorjtellen, er 
wollte durchaus fein Kabinet nicht verlaffen, indem er fagte: 
Ich will umkommen ober mid mit ibm retten. Man brachte 
&8 dahin, das Kabinet und den Naturaliflen zu retten. 

Zu Hamburg wurde Folgendes bekannt gemacht: „Der 
Doumendireftor benadrihtigt die Herren Handelsleute der 
hanſeatiſchen Departemente, dab ihn der Herr Generaldireltor 
der Douanen in feinem Schreiben vom zı D M. benachrich⸗ 
tigt, daß Se. Maj. der Kalſer die Einfuhr geniffer Avanti 
täten Kolonialwaaren zu Hamburg und: Bremen erlaubt hat, 
nemilich zu Hamburg 5000 metrifde Gentner ameritantfcher 
Baummolle, 5000 dito roher oder Hutzuler, 3000 dito Kaffee, 
1200 bito Pfeffer, und 2000 dito Three; zu Bremem 2000 
metrifhe Centuer amerllanifher Daumwolle, 2000 bite rober 
oder Autzufer, 1000 dito Kaffee, 600 bite Pfeffer, und 1000 
dito Thee. Diefe Waaren Komme durch bie Bürcaur zu Köln 
und Mainz nad Franfreid eingehen, Die durch die Häfen von 
Hamburg und Bremen erlaubte Einfuhr wird nur bis zum 
z künftigen Movember, uud bie Zufaffung über Mainz und 
Köln bie zum ı Jan. 1814 flart haben. Da der Douanendirel⸗ 
tor die Herren Präfidenten der Handelstritunale zu Hamburg 
und: Bremen und die Hauptempfänger dieſer beiden Erädte 
von ben: Diepofitionen des Schreibens des Hertn Generaldi: 
reltots feiner Verwaltung in Kenntniß gefezt dat, fo können 
die Herren Handelsleute bei denſelben alle Erfundigungem eine 
siehen, welche fie zu haben wänfhen, und er ladet fie über: 
dis ein, ihm alle Bemerkungen und fi auf dieſen Gegenſtand 
beziehende Fragen direkte zuzuſenden; er wird ſich beeifern 
alle Schwierigkeiten zu beſeitigen uud ihre Operationen zu er⸗ 
leichtern. Hamburg, ben 27 Aug. 16813. Pionnier.“ 

Paris, 30 Aug. Kouſol. 5Ptoz. 750Ft. Bankaktien 1137 
Franken. 50Centimen: 
S ch w' e f F. 

In den zw Arau erſcheinenden Migcelfen für die neurſte 
Weſtkunde liest man, in: franzbſiſcher Sprache, nachſtehende 
Ungeiger „Der: Prinz G.A. vor: Holſtein⸗Gottorff, weldier 
unter dem: Kitel eines Grafen: v.. Gottorp' im Jahr 1812. be: 
tannt gemacht hat, daß er ſich feit denn 29 Febr... als Wuter: 
Khan feines erlauchten Souverains, Sr. Maß. des Koͤnigs von 
Dänemark. Gottorff unterzelchne, finder ſich jezt in dem: 
Falle auzuzeigen, daß, barbefagte koͤnigl. Majeſtaͤt ihm die Er⸗ 
laubnif verſagt hat, ſich in: Holſtein auders als auf eine be: 
ſfimmte Zeit niederzulaſſen, er ſich künftig G. U. Herzog 
vom Holſtein-Eutin unterzeichnen wird. Frankfurt amı 
Main, den 6 Wu. 1813.” (Nach den legten Berichten ber 
fand’ fich der Hr;. Herzog von Holitein« Eutin: zu-Lengburg: im’ 
Brgan.) 

“Mom ı Sept. Derfranzdfiihe Miniſter, Sraf Tal: 
Keyrand,. traf am 30 Ang. abermals in Zürich ein, und reiste 
am:folgenden Tage wieder nad Solothurn zuräf;. er foll, wie 
man: verfihert,, dem: Landammann der Schweiz bie anf. den 


Wieberausbruch Ber Felndſellgkelten unb He Felegserklarmun 


von Seite Oeſtreichs bezugbabenden diplomatiſchen Attenſtuͤke 


uͤberbracht haben. — Der Zuͤricheriſche Obriſtlieutenant Hol z⸗ 
halb ift am 3r Ang. mit Auftraͤgen des Laudammanns ber 
Schweiz nach dem Kanton Graubändten abgereiet. Ma 
glaubt, es werde allernaͤchſtens ein polizeilich- militärifber 
Truppenkordon am der ſchweizeriſchen Graͤnze im Kantow 
Graubündten aufgeftellt werben, zu deffen Kommando der 


Zuricheriſche Obriſt Ziegler von dem Bundeshaupt beſtellt 


werden bürfte. — Die Großfuͤrſtin Konſtantin hat: Pfeffers ver⸗ 
laſſen ; fie durchreist die innern Schweizerfautone, unter dem 
Namen: einer Graͤfin v. Roſenau. Der König von Hollaub‘ 
weilt im den Väderw von Shinzuad. — Ein Kreisſchreiben 
des evangeliſchen Theils der Megierung: von Graubändten 
an die evangelifhen Gemeinden, vom 18: Aug., betrift die auf 
ben 8 Sept. angeordnete Feier des allgemeinen eidsgenäflifhen: 
Buß: und Danttaged, den bis dahin verſchledene buͤndtueriſche 


Grmeinden durch Urbeiten nnd weltliche Befhäftigungen uns 


terbrochen und entweiht haben. Diefe werben ermabut: „an 
bem in der ganzen Schweiz ber Andacht gewidmeten Tage jener 
Urbeiten um fo mehr ſich zu enthalten, als jeder Schweizer 


nicht nur für die nm fo manche Fahre hindurch‘ Thon genoſſenen 


görtliden: Wohlthaten der Ruhe und eines freien Beſtandes 
feines Vaterlandes, ſondern befonders auch für die Zort« 
dauer beffelben in dieſen verhaͤmnißvollen Zeiten, von Dans 
barkeit‘ gegen bie göttlihe Vorſehung ſich durchdrungen finden: 
ſollte, u. ſ. w.” 

Dieut ſſcchland. 

Die Zeitung von Frantfurt meldet unterm ı Sept * 
„Geſtern fans eine ſtatle Eruppenfolonne von jeder Warfengat: 
tung. hieran. Außer dem zaften Linien: Infanterieregiment, 
aus brei Batallons beitehend , befand ſich babei ein: Bataillon 
des ieten Woltigentregiments der Garde und flarfe Detafchte 
ments: des aten Marine-, des stem leiten, des asiten, 
35ften, zuſten, 139ſten und zgoften' Linlen⸗, des zten und stem 
Huſaren-, des sten, gten, 26ſten und 27ſten Chafeurregie 
mente: zu Pferd’ und des zten Regiments‘ der Ehrengarden. 
Die erfte Kolonne der 14 Megimenter alter Kavallerie, welche 
aus Spanien’ fonımen iſt ebenfalls geftern: hier angelangt z; 
biefelbe beſtaud aus dem ısten „ 18ten, ıgten und 2oſten Dra— 
grnerregiment. Alle dieſe Truppen fezten heute ihren- Marſch 
fort;;. einige zur großen Armee, bie andern zum ˖Obſetvatlons⸗ 
torps von Balern.- Das Detaſchement bes‘ 26ſten Chaſſeur⸗ 
regiments: zw Pferde‘ ſchlug die Straße nach Weftphalen ein, 
Das prächtige Karabinierförpe‘,, welches feit: einigen Monaten! 
hier lag, iſt diefen: Morgen nah Hanau' aufgebrochen. Hin⸗ 


- gegen trafen’ bie Cadres des ıften Negiments des Gtoßherzog⸗ 


thums Frauffurt‘ diefen Mörgen aus Spanien hier ein. Der‘ 
Durchmarſch ber alten Kavallerie, welche aus Spanien: zuräfs: 


kommt, Dauert fort; dad ate, ııte und 2afte Dragouerregiment,- 


wie audi Detuſchements bes sten Hufaren = und 26ſten Chaf: 
feurregiments, find heute bier eingerüft,." — Privatnachrichtent 
fegen hinzu: „Die ehegeftern’und'geftern eingerroffene Kavaller 
tie wurde von Jedermann bewundert; Männfhaft wind Pferde: 
find außerordentlich ſchoͤn, dabei zählt: der jüngfte Soldat mer 


‚ nigftens fünf Jahre Dieuſtzeit;, bie meiften: zehn: bie fünſzehm 


1009 


Jahre. Im Gangen ſollen in ben naͤchſten Tagen 30,000 Mann 
alter Truppen, großentheile Kavallerie, bier durdpafiren.’” 

Der Großherzog von Würzburg bat Fürzlich das Kommans 
deurtreuz feines St. Joſephordens dem franzdlifchen Generalen 
Grundier und Frefliner, und das Ritterkreuz des nemlichen 
Drdens dem fommandirenden Adjutanten, Bourmont, und dem 
WVatailonechef der Artillerie, Boilleau, verlichen. le vier 
find bei dem ıstem Armeckorps angefielt, wovon das würjburs 
giihe Kontingent einen Sheil ausmacht. 

Am 19 Aug. iſt zu Kaſſel die Prinzefiin von Löwenitein, Ges 
mablin des Prinzen Georg zu Löwenftein: Werthheim ıc., von 
einem Sohne gluͤklich entbunden worben. 

Aus Hamburg wird unterm 27 Aug. geſchrieben: „Der 
Herr Marſchall Für von Eckmuͤhl ift am 23 zu Schwerin ein: 
gerüft, nachdem er die Schweden von ben Generalen Dörnberg 
und Wallmoden abgeſchnitten hatte. Leztere haben ſich nad 
Neuſtadt und die Schweden nah Wismar zurüfgejogen. Der 
Landſturm iſt bei allen Einwohnern zum Gelächter geworden 
und fiefert von felbit feine Piten ab. Die Einwohner von 
Schwerin verwänihen eben fo ſehr wie bie Cinmohner von 
Hamburg die Anarhiften und Avanturierd; die Zanbbewohner 
Bleiben ruhig in ihren Dörfern und beeifern fih, allen Forde⸗ 
rungen für den Dienft der Armee Genuͤge zu leiſten. Zwiſchen 
den franzoͤſiſchen und daͤniſchen Truppen herrſcht bie vollfom: 
menfte Harmonie. Schon find zwiſchen den Korps diefer Ra: 
tion und dem Feinde verfhiebene Gefechte vorgefalen, und 
die Dänen haben die Achtung ihrer Uliirten verdient, Der 
Wrinz von Helen bat perſdalich eln Gefecht gehabt, und bie 
Angriffe der feindlihen Kavallerie mit großer Tapferkeit zurüf: 
geidlagen. Der Obriſt Waldec wollte fein Korps nicht ver: 
faffen, obgleih er verwundet worben. Der General Graf Lei: 
fon, it am 25 in Wismar eingerüft und geftern von ba nach 
pioftod aufgebroben, Die Schweden ziehen ſich eilig zurüf.” 

Durh Dresden befilirten am 28 Aug. noch immer viele 
franzöfiihe Truppen, welde ben Weg gegen Böhmen hin ein: 
ſchlugen. 

Die großherzogl. badiſche Staats zeltung meldet and Karls: 
ruhe vom 3 Sept.: „Seſtern Nachmittags traf bier der 
großherzogliche Generalmajor v. Schäffer aus dem faiferl. frau: 
zoͤſiſchen Hauptauartier ein. Er ift von Sr. Maj. bem Kaifer 
an Se. königl. Hoheit ben Großherzog abgefandt werden, um 
Machricht von den ausgezeichneten Siegen. zu überbringen, 
welche die franzöflihen Armeen am 27, 28 und 29 Aug. über 
die vereinigten ruſſiſch- dftreihiihen Armeen erfochten haben, 
Die leztern haben Ihre Pofitionen verlaffen, und ziehen fi mit 
dem bedeutendften Berluft in großer Unorduung zuräf,” 

Der weſtphaͤllſche Moniteur fagt unterm 31 Aug.: „Der 
Estadronschef v. Gail, von Er. Mai. dem Kaifer an Sc. Maj. 
den. Kbnig abgefdift, Hat folgende Nachrichten uͤberbracht: 
„Die feindlihen Armeen, welche den 26 Aug. die Stadt Dres: 
den angegriffen hatten, find auf allen Punkten mir einem Ber: 
{ufte von 10,000 Mann, mworunter 2000 Gefangene, zurüfge: 
füylagen worden. Tags darauf, den 27, liefen Se. Maj. der 
Kaifer den Feind auf ber ganzen 2inie angreifen, während der 
General Bandamme, welcher feit brei Tagen in ihrem Ruͤken 
manduyrirte, über Kbnigfein ansrätte amd auf feines rechten 


Flanke erſchlen. Des Sieg war entfheidend, und die bei Ab: 
gang des Esladronscheſs v. Gall bereits befannten Refultate 
find 30,000 Gefangene, 5 Fahnen und 20 Stuͤk Gefhüz, uns 
ter den Gefangeuen waren 5 General: Lieutenants und zoo Of⸗ 
fijiere, Der Feind war im vollen Nüfzuge, und man verfolgte 
ihn auf, allen Punkten. Das ıfle Bataillon leichter Infanterie 
und das zte Linienregiment der weftphäliihen Armee zelchne⸗ 
ten ſich durch ihre Tapferkeit aus; Die, vom Obriſten v. Pfuhl 
geleitete Artillerie bat fi mit Nubm bedelt, und die Lobed: 
erhebimgen des Kaifers und der Armee erworben.” 
Preußen 

Nachdem die Breslauer Zeitung die Aufkuͤndigung des Waf- 
fenſtiſtandes angezeigt hatte, ſezte fie noch hinzu: „Waͤhreud 
bie ruſſiſche Armee, ſtaͤrker als im Kampfe des Jahres 1312, 
bie oͤſtreichiſche, ſtaͤrker als im Jahre 1809, mit der preußiſchen, 
bie an Zahl und Geift bei weitem die Armee übertrift, die un: 
fer Baterland in der blühenditen Periode feines Flors beſaß, 
fich mit einem Heere tapferer Schweden vereinigen und vom 
baltiihen Meere bis gegen dad mittelländifche die Hände bieten, 
unterſtuͤzt England durch Schiffe, SKrlegsmuniticn und Geld 
bie Verbündeten mit Freigebigkeit und Uneigennüzigkeit. So 
ift ber Waffenftillitand benuzt worden 16,” 

— Net 
u ona fhreibt man unterm 27 Aug.: „Wo 

fegelten eine feindblidye Brigg und ı1 ———— bie er 
berauf und erfhienen Mittags auf der Höhe von Gluͤckſtadt. 
Es lam zwiſchen ben Engländern und der Batterie von Stör: 
ort und den dänifhen Kanonierfbaluppen zu einer lebhaften 
Sanonade, Leztere, fo wie die Batterie, litten feinen Scha⸗ 
— —*— —— genötbigt wurde, eine feiner Scha⸗ 
uppen auf der Sandbaul von Suͤd i i Sti 
—— Suͤdwall beim Nüfzuge im Stiche 

— Deftreid. 

n reiben aus Wien vom 19 Aug., in der 

de France, erzählt: „Die Herren Roſchmann und ——— 
die im verfloſſenen Maͤrz verhaftet wurden, weil fie —** 
in einer benachbatten Provinz anzuzetteln verſucht hatten find 
in Freiheit gefezt. Hingegen glaubt man nicht, das Hr. v — 
mayer, der in dieſelbe Angelegenheit verwitelt war, aus der ge: 
fung Munkatſch, wo er verwahrt ift, eutlaſſen werden diirfte, 
— Ehegeftern kam der General Auer von Prag bier an und 
verfammelte gleich am folgenden Tage die voruehmften Zug: 


. kaufleute zu Wien, um zu erfahren, wie viel Tuch in den Hans 


dels magazinen zu Wien und in gang Nieder : Deitre 

liege. — Nah Böhmen marſchiren viele — —— 

Reißner iſt nah Prag berufen worden, um das Kommando 

der a zu übernehmen. Die in der Nachbarſchaft 

von Wien liegende Artillerie übt i 

Mer | fi täglich in der Ebene von 
Die Würzburger Zeitung fagt: „Das dftreihi 

torpe unter dem F. 3. M. Hiller war in * —— 

Salzburg und an die illpriſchen Graͤnzen vorgerüft, hatte am 

24 Aug. Villach angegriffen, und den am linken Ufer dee 

Draufufes gelegenen Theil der Stadt in Beſiz genommen 

Um ı7 Aug. bat der F. M, 2. Radivojevich uͤber Agram fi 

gegen Karlſtadt und Fiume in Bewegung gefegt,” . 
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talien. (Kriegsnahrichten and Yüsrien;z 


werbrennung der Stadt Vilab. Neue Ariegsfteuer.) — Deutidiand. — 


neniart. (Meber das ülterthum der Werbindung mir Norwegen.) — Deftreic. Beilage. Nro. 43. (Unlündigungen.) 





Orohbritannien 
Sertfegung der Parlamentsverhandlungen über die Ber: 
haͤltniſſe mit Schweden, Mufland und Dänemark. 

Er babe bereite geänfert, daß indefen Schweden allen 
Widerftand gegen Frankreich bewiefen, Dänemark hingegen 
in der Zeit der Gefahr weit entfernt gewejen fen, irgend elu 
Kennzeichen von gutem Willen für die gemeinfhaftlide Sache 
zu geben; daß man fagen fhune, es ſey im ber Maſſe ber frans 
zoͤſiſchen Verbindungen mit verſchmolzen geweien, und habe 
thaͤtig und nachdruͤklich mit für Frankreih gegen Rußlaud ge: 
wirkt. War es benu moralifh unbiliig, den Belſtand eines 
wichtigen Bundesgenoffen wicht vorbeischen zu wollen, — wes: 
wegen? aus Zärtligfeit für eine Macht, die und alled Boͤſe 
zugefügt hatte was fie fonnte, und die gegen und gemeinfdaft: 
lihe Sache machte. Gewlß es wäre feine Spur von Klugheit 
oder Politik in irgend einem andern Verfahren geweſen; man 
mußte ſich vielmehr bemühen, bie zu verfühnen, bie günftige Se: 
fianungen für ung bewiefen hatten, ftalt eines erklärten Feindes 
su fhonen. Kein foͤrmliches Anerbleten fey England von Daͤne⸗ 
mark bis zum verfloffenen Februar gemacht worden; er wolle 
micht laͤugnen, daß vorher, bad heiße mach der Räumung 
Mostau's durch die Franzsfen, ber bänifhe Bothſchafter in Pe⸗ 
tersburg einige Neigung zu freundſchaſtlichen Annaͤhetungen 
geäufert habe, Uber was war die Folge? Als biefed zu Stock⸗ 
bolm befannt wurbe, und man fi von ſchwediſchet Seite bes 
müpte, biefe Stimmung zu verfolgen, wurbe es von der Mes 
gierung zu Kopenhagen förmlich gemißbiligt, Vielleicht hatte 
der bänifhe Gefandte ohne Auftrag gehandelt, oder Napoleon 
Ankunft zu Paris hatte in dem dänischen Konfeil eine vollſtaͤn⸗ 
Dige Uenderung bewirkt, Erſt nah dem großen Verluſt der 
franzöfiihen Armee gefhahen offenbare Einleitungen von Di: 
nemark. Bel ber damaligen Lage von Europa mochte ed wuͤn⸗ 
fen, mit beiden Parteien gut zu Reben, und fi zu der ſtaͤrk⸗ 
ften zu flagen. Er ftele es daher dem Edelmuth und der 
Staatsflugheit bed Haufes anheim, ob die Freunbicaft einer 
Macht, bie ihr Möglichftes getban, um dem Kampf zu unters 
ftüzen, zu jemer Zeit hätte zur Seite geſezt werben follen, 
um fih auf deu Vorſchlag einer Reglerung einzulaſſen, beren 
Gefinnungen fo zweideutig gewefen wären? Die Frage fey num 
die, inwiefern die ſchwediſche Regierung ihre Neigung bewies 
fen den Traktat zu erfüllen ? und hier könne er fagen, daf nie 
Beweiſe von volltändigeren und eifrigeren Unfirengungen ge: 
geben worden, ale Schweden gemacht habe. Es fepen ſogleich 
Truppen zum Abſegeln in Vereitſchaft geweſen. Warum wären 


* 


ſie denn nicht angelommen? Well bie Transportfchiffe, die ſie 
am 31 März und 3 April überführen follten, wegen wibriger 
Winde erſt fünf Wochen nach der beftimmten Zeit den Ort ihrer 
Beſtimmung erreihten. Diefes war ber einzige Grund des 
Aufſchubes, denn die ſchwediſchen Truppen waren bereit fi 
fogleich einzuſchiffen. Es iſt wahr, daß eine große in Hamas 
burg herrſchende Beſorgniß die Einwohner bewog, einen Cheif 
der ihwedifhen Macht zu fordern; aber man hielt es nicht für 
rathfam biefem Verlangen zu genügen. Schweden batte zu 
feiner Zeit eitle Hofnungen genäbrt: es batte felbft lurz zu⸗ 
vor fich geweigert den Handel mit Hamburg zu eröfnen ; denm 
es wußte, bad das Schiffal diefer Stadt von den Operationen 
an dem Elbufer abbing; wenn biefe ungluͤklich ausfielen, fonnte 
keine Operation von ſchwediſcher Seite Hamburg retten. Die» 
fes war ein ungläffihes Creigniß, welded man aber keinem 
Mangel am Eifer oder an Schlagfertigkeit von ſchwediſcher 
Seite zuſchreiben konnte, Das ſchwediſche Korps befinde ſich 
nun gerade in einer Stellung, wo es mit der größten Wirfung 
zum endlichen Erfolg arbeiten könne. In Düfficht der Erftats 
tung, welhe Schweden für feine Anftrengungen gegeben wors 
ben, fen ber Gedanke eine weftindifhe Inſel abzufreten, niht. 
nen, und es ſey nie ein Zeitpumft gewefen, wo eine ſolche 
Abtretung zu machen von größerer Wichtigkeit, und ein gerins 
gerer Verluſt für England war, als bei diefer Gelegenheit, 
Zum Lohne dafür folte dem brittiihen Handel in Schweden 
ein Ausweg eröfnet werben, und er frage, ob ein ſolcher wirk⸗ 
licher Umſturz des Kontinentalfpftems nicht im ſich felbit ein 
vollommenes Hequivalent fep, weiches man zu jedem Preife 


erfaufen müfe. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Granftreid. ’ 
Der Moniteur vom ı Sept. enthält noch immer Nichts vom. 
Kriegevorfällen. Daß man indeifen (dom am 30, wenigftens, 
am 31 Aug. zu Paris von dem erften Siege des Kaifers bei, 
Dresden Nachricht gehabt haben muß, beweist die am Abenb 
bes zı von Paris über Zurin zu Mailand eingetroffene tele⸗ 
ataphiſche Depeſche, welche wir unter der Rubrik Italien lic⸗ 
fern. Die nisptoffisielen Parifer Zeitungen fangen jept an, 
wenigſtens indirekt von dem Kriege mit Oeſtreich zu fpreden, 
indem fie 3. B. aus beutihen Zeitungen bie Befezung vor. 
Rumburg und Gabel in Böhmen melden, Das Journal de 
lEmpite kennt auch ſchon die durch den Grafen Laurifton bei 
Yaner erfohtenen Wortheile, . j 
Talma befindet ſich zu Vordeaut. Dempifehe Georgeg. 
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will einigen Nachrichten zufolge erft in einem Monat auf der 
Bühne erfheinen, 
Paris, zı Aug. Konfol. 5Proz. 75 fr. 
Stalien. 

Zu Mailand traf am 3ı Aug. gegen Abend bei der Grin: 
seffin Vicelönigin, von Seite des Prinzen Vorgheſe, eine te: 
legraphiſche Depeihe mit der Nachricht von dem Siege ein, 
welhen der Kaiſer am 26 Aug. bei Dresden über die verei— 
nigten ruffifch : preußifch = djtreichifchen Armeen, unter Aufüb: 
zung ihrer Sonverains erfochten bat. Sie war dem Prinzen 
aus Paris durch den franzoͤſiſchen Kriegsminifter mirgetheilt 
worden. 

Das itallenifhe Amtsblatt bringt von dem Kriegsfhauplay 
In Illyrien folgende Nachrichten: „Udine, 27 Yug. Die ge: 
fern von Tarvis eingegangenen Verichte find fortwährend an- 
genehm, Unſre Truppen werben heute ihre Bewegung gegen 
Sail geendigt haben, und man erwartet von Stundezu Stunde 
wichtige Ereigniffe an der Drau, Das Hauptquartier bed Ge: 
nerals Pino ift von Adelsberg gegen die Save vorwärts ge: 
gangen. Diefen Augenblif langt bier ein erfter Transport von 
250 Gefangenen an.” — „Mallanb, 29 Aug. Der Prinz 
Wicefönig bat durch einen Tagsbefehl, batirt Tarvis ben 25 
Mug., feine befondre Zufriedenheit mit den drei Bataillonen 
der Linien: Infanterieregimenter Nro. 35. und 36. zu erfen: 
nen gegeben, welche feit Eröfnung bes Feldzugs unter Unfüb: 
zung des DObriften Duche vom zzſten leichten, im den bei Bil: 
lach vorgefallenen Gefechten beftändig Wortheile über den Feind 
erfohten, und ihm über 200 Gefangene abgenommen haben.” 
— Der Prinz Vicefönig hat auf die Anzeige, daß ber Kom: 
mandant von Botzen auf falfche, in Tirol verbreitete Gerüchte 
Bin feinen Poften verlafen, und zu Verbreitung des Allarms in 
der Provinz beigetragen hat, deſſen Abfezung ausgefprohen.” — 
„Laibach, 23 Aug. Unſrte Stadt ift, troz aller felt einigen 
Tagen verbreiteten Gerüchte von feindlihen Einfällen, ruhig 
geblieben. Diefe Stile ift ein Beweis von guter Gefinnung 
und Benrtbeilungsfraft. Uebrigens haben wir bier eine hin— 
laͤngliche Macht, um ben Feind, wenn er fih fehen ließe, zu: 
räfzutreiben. Die Hugen Maafregeln des Militärtommans 
danten von Illyrien, Barons Frefia, haben unfre Streitkräfte 
verdoppelt. Der Hr. Generalgouverneur hatte mehr als ein: 
mal Anlaß ihm feine Zufriedenheit zu bezeugen. Man erwartet 
hier mit jedem Hugenblif ben Prinzen Nicelönig ; der Pallaſt 
Pagliarnffi ift zu feiner Aufnahme, und in der Nachbarſchaft 
Stallung für die ihm begleitende Kavallerie in Bereiticaft ge: 
fezt. Nach deu Befehlen, weiche ber Commiſſalte-Ordonnateur 
ruͤtſichtlich auf Zebensmittel und Fourage erhalten bat, werden 
wir wenigftend 40,000 Mann in der Stadt und Nachbarſchaft 
Haben. (Mus dem Telegrapben)” — „Korrefpondenzaußs 
güge: Villach, 19 Yug. Die Vorpoften ber italienifhen 
Armee hatten einige Scharmäzel mir den äftreihifhen Vor: 
poſten. Mir machten 19 Gefangene und verwundeten Viele; 
während wir feinen Todten und nur 3 Dermundete hatten, 
Die Donaniers wetteifern an Muth mit der Gensbarmerie 
and den Linientruppen; Alles brennt vor Begierde zu fechten,” 
— „Gdrz, 21 Aug. Durch unfre Stadt pafliren unaufhoͤrlich 
gruppen, deren ſchoͤne Haltung man bewundert, General Gre⸗ 


nier, erfter Lieutenant des Bicefönige, ber fich feit einigen Ta⸗ 
gen bier befand, ift mit femem Armeekorps zu Er. k. H. nah 
Adelöberg aufgebrochen.” — Adeléberg, 22 Aug. Das Haupt: 
guartier des Prinzen Vicekoͤnigs befindet ſich feit zwei Tagen hler; 
außerdem haben wir viele Truppen von allen Waffengattungen, 
wobei jedoch bie größte Ordnung herrſcht. Wir fehen bier bes 
ſtaͤndig Kouriere von der großen Armee, von ber baierifchen 
Armee, und von Luibah anfommen. “Alles verkündet eine große 
friegerifhe Dewegung. Der Prinz fchift fih an, fein Haupt 
auartier nach Laibach zu verlegen.” — Karlſtadt, 17 Ang. 
Man kündigte und an, daß ein oͤſtreichiſches Korps die Graͤuzen 
überfchritten babe, und auf unfre Stadt Iodgehe. Die Trups 
pen ber Italienifhen Armee, welde auf dem Marfch find, am 
fie zu defen, waren noch nicht angefommen. Man fdifte einen 
Kourier an ben Beneralgouverneur, um ihm unjre Beforguiffe 
wegen ber Annaͤherung eines öftreihifhen Korps vorzulegen. 
Se, Excellenz fragte in feiner Antwort, welches Korps es fey, 
das ung fo in Schrefen fege, aus welchen Megimentern es be: 
ſtehe, und welcher General ed kommandire; wenigſtens folle 
man bie Farbe ber Iniformen anzeigen. Unglüklichermweife 
batten die, welche und Muth einſprechen follten, die Befin: 
nung verloren, und, ftatt Erkundigungen einzuziehen, und 
Kruppenabtbeilungen zu Nefognogzirung bes Feindes auszu— 
ſchiken, damit wir die Fragen des Generalgouverneurs beant: 
worten fonnten, voreilig ihren Poften verlaffen. Am Tage nah 
ihrer Abreife erfuhren wir, daß nur einige Oeſtreicher Äber die 
Gränze gefommen waren, um Fourage und Ochſen zu requiris 
ren, die fie mit Papier bezahlten,” — „Neuſtadt, 22 Aug. 
Hente fruͤh um 2 Uhr trafen bier ein Batalllonschef, ein Of: 
fizier und 33 Reuter vom Regimente Stradechi ein, und bega— 
ben ſich fogleih in die Wohnung. bes Gubbdelegaten. Diefer, 
ohne die Faſſung zu verlieren, fragte fie, warum fie ohne 
Kriegserflärung fih erlaubten unfer Gebiet zu verlegen, und 
das nachbarliche gute Vernehmen zu brechen ? Der oͤſtreichiſche 
Batailonschef that verſchiedene Fragen über die Stellung unfrer 
Armee, über deren Stärke, über die Lage von Laibach, ob ber 
Generalgouverneur noch dort ſey ? u.dgl. Nach mehreren folden 
Fragen, melde ber Subdelegat nur mit Vorficht beantwortete, 
verliefen fie feine Wohnung und bie Stadt ; fie ſchlugen den Weg 
nach Landiiraf ein. Das Betragen biefes Eubdelegaten follte 
allen öffentlichen Beamten zum Mufter Bienen; wir wänfcten, 
die zu Karlſtadt hätten die nemlihe Feſtigkeit gezeigt,” — 
„Fiume, 21 Aug. Die Nachrichten aus Karljtadt hatten - 
Alarm in unfrer Stadt verbreitet. Ploͤzlich erfuhr mar, daß 
der General Garnier, welcher bier den Oberbefehl führt, ung 
verlaffen habe, vermuthlich um zu refognogziren, Nun flieg 
die Angſt aufs hoͤchſte, bis wir vom Gencralgouverneur einen 
Kourier erhielten, ber bem Intendanten Befehl bradte, an 
die Stelle des Paolo Scarpa, der wegen jeiner Entfernung 
zur Zeit der Landung der Engländer abgeſezt worden iſt, un: 
verzüglich den neuen Maire einzuſezen. Diejer erhielt zugleich 
von dem Generalgouvernent eine beruhigende Zuſchrift.“ — 
„Trteft, 22 Ung Wir waren bier wegen ber verbreiteten 
Geruͤchte nicht ohne Beſorgniſſe. Einige verfiherten, die Deft: 
reicher feyen zu Karlitadt eingerätt, andre behaupteten, fie 
wären ſchon zu Fiume, und bedrohten unfre Stadt, Wir find 
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nicht eben zur Furcht geneigt; aber mir hatten keine Data, 
nm diefe, mit jedem Augenblite wachſenden Gerüchte zu wis 
derlegen. Doc nachſtehende Zuſchrift des Hrn. Bengralgon: 
verneurs an unfern Intendanten hat uns vollfommen berus 
higt: „Laibach, 20 Ang. Herr Intendant, ich lade Sie ein, 
mir mit jeder Poft zu fchreiben, und mir von dem fleinften 
Vorkaͤ len Recheuſchaft abzulegen, Sie werben bie größte Wach⸗ 
famteit auwenden, und die Perfonen, welche Alların verbrei: 
tem, im Verhaft nehmen. Die Deftreiher koͤnnen Streifereien 
in Illprien gemadt haben; aber wir find ftarf genug, um fie 
jurüfzutreiben und den Arteg auf ihr Gebiet zu übertragen, 
Die Stadt Trieſt wird durch eine zablreiche und gut dis zipli⸗ 
nirte Armee gedett. Bei dieſen Umftänden muͤſſen die Obrig— 
feiten einen großen moralifhen Muth zeigen. Aus Maugel 
dieſes Muths haben einige Öffentliche Beamte bei der erſten 
Sage von einem Cinfalle ibre Poſten verlafen. Ich erblife 
feine andre Gefahr für Jüyrien, als in der Kleinmäthigfeit 
und thörihhten Geneigtheit, in der man iſt, an alle Mähren 
zu glauben, die über die angeblihe Macht des Feindes verbreitet 
werden, Bis jezt hat er auf unferm Gebiet nicht 600 Soldaten. 
Ich alaube der Stadt Trieft den größten Beweis von Zutrauen, 
und die ftärffte Bürgichaft der Sicherheit, im der fie (chen 
darf, gegeben zu haben, indem id meine Söhne, bie mir das 
Liebſte find, was ih auf der Welt babe, in ibre Manern 
fandte. (Unterz.) Der Herzog von Dtrante.” — u als 
land, ı Eept. Am 28 Aug. ſchikte der Prinz Vicekoͤnig die 
Divifion Quesnel ab, um fih der Draubrüfe bei Moffel, wo 
der Feind einige Werke aufwarf, gu bemaͤchtigen. Sie wur: 
den augenbliflih umringt und eingenommen; aber da die 
Brüfe zerftört war, fo fonnte man auf dieſem Punkte nicht 
über die Drau geben. Zu gleicher Zeit arif die Divifion Bra: 
tien Villah an, wo die Oeſtreicher, in ber Abſicht einen Bruͤ—⸗ 
kenkopf daraus zu machen, große Arbeiten vorgenommen Bat: 
ten. Unſre jungen Soldaten eroberten die Vorftädte mit be: 
wundernswürdiger Tapferkeit. Am 19 Morgens wurden An: 
fraften gemacht, die Stadt anyngreifen und zunehmen; aber der 
Feind, der nah den geftrigen Vorgaͤngen einfah da er uns 
daran nicht würde verhindern können, hielt es für Hüger fie frei: 
willig zu verlaſſen. Aber was unerhört ift, und wofür man 
feine Benennung findet, war, daß er vor feinem Ruͤkzuge die 
Stadt in Ufche verwandelte. "Nachdem er die Brüfe verbrannt 
batte , zundete er fogar auch den Stadttbeil und bie Vorſtadt 
auf dem Linken Ufer ber Drau an, bie noch in felnem Beflge 
waren. Bei biefer Gelegenheit fab man unſre Truppen bas 
edelfte und rühnılicafte Beifpiel geben; ein Theil beantwortete 
das Kleingemehrfener des Feindes, während der andre an den 
Sprizen arbeitete, und anf alle Weife die Feuersbrunſt zu 
hemmen fuchte. Die Einwohner von Villach erzaͤhlen, der 
oͤſtreichiſche General, welcher ihnen ihre Ziebe- und Treue für 
ihren Sowverain nicht verzeihen konnte, habe die Stadt an 
vier Eken anzänden laſſen. Die Unglätlihen hatten ſich vor: 
ber wicht überreden koͤnnen, daher die Tags vorher gentachte 
Drohung ausführen wärbe; als er zu ihnen im Morgefühl 
feines naben Rükzugs fprah: „Ih werde eure Stadt verbren: 
nen!” Set, H. der Viteloͤnig has ſein Hauptquartier in der 
Vorſtadt von Villach.“ et 


Daffelbe Amtsblatt enthält folgendes Kaiferliche Dekret: 
„Mapoleon ıc. Unfer Vertrauen, ben Kontinentalfrieg 
naͤchſtens geendigt zu fehen, hatte und hoffen laffen, wir wuͤr⸗ 
ben unfern Völkern in Italien, welche uns ftets, und no 
neuerlich wieder, fo viele Beweife von Anhaͤnglichkeit gegeben 
baben, meue Laften eriparen können. Allein da wir, nm zu 
dem einzig gewänfcdten Ziele, unferm Meihe einen fchnels 
len und bauerbaften Krieden zu fheufen, zu gelangen, nud 
sugleic ben .Kredit der Finanzen unfers Königreichs aufreht 
zu erhalten, es nicht vermeiden koͤnnen, eine Kriegsiteuer 
zu fordern, fo haben wir geglaubt, diefelbe zu mindrer Belas 
ftung der Kentribnenten anf zwei Jahre vertbeilen, und ſchon 
jest beren Unrechnung anf die gewöhnlichen Abgaben in den 
folgenden Jahren verfügen zu müſſen. Wir haben demmad bes 
ſchloſſen und beſchließen: I. Zu Beitreitung der Kriegskoften in 
ben Jahren 1812 und 1513 werben bie Departements des ide 
nigreiche Italien bei dem zwei lesten zweimonatlihen Naten 
bes laufenden Jahrs anderthalb Prozent, und bei jeder der 
vier erften zweimonatlihen Raten von 1814 ein balb Prozent 
für jeden Scudo des Steueranſchlags anticipiren. I. Diefe 
Antieipation wird ein Borfhup fepn, und wir befehlen ſchou 
jest, daß fie von der gewöhnlichen Steuer der Jahre 1815 und 
1816, jedes Jahr zur Hälfte, in Abrechnung gebracht werden 
fol, Il, Unfre Minifter der Finanzen und des Schazes find, 
Jeder was ihn betrift, mit Vollziehung bes gegenwärtigen Des 
frets, welches publiziert und in das Bulletin der Geſeze eins 
geräft werben fol, beauftragt. So gegeben in unferm Faifers 
lihen Hauptquartier zu Dresden, den 14 Aug. 1813. (Unterz.) 
Napoleon. — Fur den Kaifer und König, der Minifter 
Staatsfelretär, Graf Albini.“ 

Deutfdlanb. 

Su Salzburg ift in Betracht bed Blokadezuſtaudes ber 
bisjäprige Herbſtmarkt bis nad Aufhebung diefes Zujtandes, 
welde ſogleich bekannt gemacht werden fol, ausgefezt worden. 

Die fönigl. würtembergiihe General-Staats ſchuiden-Zah⸗ 
lungsfajfe hat im Monat Huguft d. 3. die Summe von 6043 fl. 
an Staats: Pafivfapitalien abgelöst und zuruͤkbezahlt. 

Durh Frankfurt paſſirten am ı Sept. bie Brigadegenes 
tale Montlegier und Subervie, auf ihrem Wege zur Armee, 

Diauemark, 

In der bänifhen Gtaatszeitung vom 21 Aug. liest man 
nachſtehenden Urtifel: „Unter dem Schwarm anonymer fdwes 
diſcher Proflamationen, die in neuerer Zeit in Norwegen auds 
geitreut worden, mm bei den Normaͤnuern Mißtrauen zu ih— 
ter Regierung zu erwelen, und fie zu verführen, ihrem recht⸗ 
mäßigen Könige treulos zu werden, und fih mit Schweden 


‚su vereinigen, befindet fih aud eine, worin der wenig ads 


tuugswerthe Werfaller, um feinen chimaͤriſchen Vorſchlägen 


‚einiges Gewicht. zu geben, fi auf verſchledene hiſtoriſche Data 
‚beruft, betreffend eine vormalige Vereinigung zwifchen Rorives 


gen und Schweden. Es fan fi nicht ber Maͤhe lohnen, diefe 
veraͤchtlichen Produkte näher zu beleuchten, deren Werth des 
Königs trenes norwegiſches Volt jehr wohl zu ſchäzen weiß, 
und bie alle ihrer ſchamloſen Verfaſſer vollkommene Unwiſſen— 


beit, im UAnfehung der Denfungsart ber Norweger und ihrer 
Gefuͤhlt gegen eins Werbindung mist der ſchwediſchen Regie⸗ | 
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sung, verraten. Mur wärbe ed vlelleicht nicht überfläffis ſeyn, 
Bier In Unvollſtaͤndige und Unricptige jener biftorifhen Daten 
zu zeigen. In einer diefer Yroflamationen redet der Verfaſſer 
Die Normaͤnner unter Undern folgendermaaßen an: „Kommt 
dann mit offenen Armen, die Wereinigung mit emern natuͤr⸗ 
„lichen Freunden zu empfangen, und laßt und auf ewig Cin 
Volt unter Einem Hirten werden. Die Jahrbücher beweifen, 
‚dab es vormals fo war, Maguus Ersfon (Ericſon) war Ad: 
„nig übet Schweden wub Morwegen im Jahr 1330. Die Nor: 
„weger wählten im Jahre 1449 König Karl Anutfon von Schwe⸗ 
„den zu ihrem Könige, und ſchrieden an Koͤnig Ehriſtian J. 
„vow Oldenburg, fie wollten nie wieder eineu Dänen ober 
„Dentihen zum Könige haben.” Folgendes ift der wahre bi- 
ftoriihe Zuſammenhang hievon: Magnus Ericien oder Magnus 
Smet, König in Schweden, wurde burd feines Großvaters 
muͤtterlicher Seite, Hako V., des lezten maͤnnlichen Erben von 
Harald Harfager, Tod, Abnig von Norwegen. Ingeborg, Ha: 
Eos einzige Tochter, war Magnus Mutter. Magnus Sohn, 
Hatko Vi., der bereits bei Lebzeiten feines Waters König von 
Morwegeu war, regierte nicht in Schweben, wozu er durch feine 
Geburtberufen war. Die mit Magnus unzufriedenen Schweden 
fiefen ihn vom Throne und wählten an feiner Stelle feinen 
Neffen Albert von Mecleuburg. Hato vermählte fid mit 
Margaretha von Dänemark, Waldemars IIL Tochtet. Ihr 
Sohn Olaus wurde nad feines Großvaterd Waldemar Tode 
zum Kdnige von Dänemark gewählt und erbte wenige Jahre ber: 
nah, durch feines Vater Tod, Norwegen. Nah Dlaus 
Tode wurde feine Mutter, Margaretha, von ben Dänen 
und Norwegern zu ihrer Abuigin gewählt. 


Ibert von Medlenburg, König von Schweden, ge: 
nn — Durch die Calmarſche Union wurden darauf 
die drei Reiche vereinigt. Nach dem Tode Ehriftophe HT., 
der Finderlos farb, wollten die Dänen nit der Wahl des 
Karl Knutſen oder Karl Bonde beitreten, ber burdy feine 
Partei in Schweden zum König dieſes Reiches ausgerufen 
worden war, fondern fie waͤhlten ftatt feiner Chriſtian, 
Grafen v. Oldenburg. Die Norweger wanlten zwifhen bei: 
den, indeffen war doch eine Partei unter ihnen, bie ſich 
für Karl erklärte, und er wurde im Drontheim gekrönt. 
Alein wenige Monate darauf vereinigte Chriftians Partei 
alle Stimmen. Karls Wahl wurde vernichtet, und Ehri: 
ſtian in Drontheim anerfanut und gefrönt. So wurde auch 
Schweden nady Karls Tode bald Ehriftian I., und feinen bei: 
den Nachfolgern Johann und Ehriftian Il. unterworfen; bald 
befand es fi im Revolutionsftande, bis, nachdem Chriſtian Il. 
Daͤnemarks und Norwegens‘ Krone verloren, Guſtav Waſa 
gum König von Schweden ausgerufen wurde, deſſen Herrſcher 
und Feldherr er ſchon vorher gewefen war. Die Wahl der Di: 
nen von Friedrich 1., Herzog von Holftein, dem Vaterbruder 
Chriftans, wurde and von den Normwegern angenommen, und 
Diefer Fuͤrſt wurde König über beide Neihe, die auch feitdem 
einen und denfelben Herricer gehabt haben. Da Olaus III. 
nach feines Vaters Hato VI. Tode im Jahr 1380 bie beiden 
Kronen Dänemark und Normegen vereinigt hatte, beſchloſſen 


die Norweger kauftig denfelden König mit den Dänen zu ha⸗ 

















Auch wählten fie 
hernach bie Schweben, mad der Schlacht bei Faltiöying, In 





ben. Nachdem Ehriſtlan J. als König von Norwegen In Jahr 
1450 anerfannt war, erneuerten die Stände Norwegens und 
Dinemarls, nach der Krönung diefes Fuͤrſten, durch eine 
authentiſche Alte die Bereinigung beider Reihe. Wis uuter 
Sriedri I, alle Bewegungen zu Ehriſtian I. Gunften geſtillt 
waren, übergaben die Stände Norwegens im Jahr 1532 dem 
König nochmals eine Alte, welde die Bereinigung biefes 
Reichs mit Dänemark bekräftigte, 
drich I. im Jahr 1665 gegebene Koͤnigsgeſez, dieſes feierlis 
che und unverlezliche Geſez, das heilige Band noch feſter 
—— um von Geſchlecht zu Geſchlechtern erhalten zu 
en.” ’ 

* Kopenhagen'zy Aug. Die Engländer haben und wies 
der verſchiedene Fahrzeuge, und auch die normwegiichen Poſt⸗ 
fhiffe vom 29 Jun., 6 und 10 Zul. genommen, doch wurden 
vorher die Zelleifen verfenft.. Am 11 Aug. feste ein feindlicher 
Schooner bei Fladftrand einige Mannfchaft ans Land, weiche 
bie Zelegraphenfignale miederrif, mub eine Feine Hütte in 
Brand ftefte „ aber bei Unndgerung unfrer Kanonenböte wieder 
auf den Schooner zuräfging, der, von einer Kugel getroffen, 


‚ bald aus dem Geſichte verſchwand. — Die Herbitwitterung ift 


bei ung fehr früh eingetreten; indeſſen ift die @rndte größtens, 
theils beeubigt, und fehr gefegnet ausgefallen. — Am Dons 


‚ nerftage marfchirte die erfte Kompagnie dänifher Seeleute, wels 
qe ben Youtoenniersbienft bei dem Auriliarkorpe verſehen wird, 


von hier nah Holftein ab; dem Vernehmen nach wirb ihr noch 
eine zweite folgen. Auch das Fuͤhuſche Dragonerregiment bat 
fhon den Belt paſſitt, um zu gedachtem Korps zu foßen. 


‚Der Laudſturm ſoll in Holitein Befehl haben fi bereit zu hal: 


‚tem. — Mehrere farke feindliche Konvops haben die Belte 
paſſirt; umter andern am 15 Yug. eins von 209 Kauffabrern, 
unter Vedekung von 3 Linien» uud 15 kleinern Kriegefhiffen; 
— Die fortgeſchilten Schaufpieler vom franzöfifchen Theater in- 
Petersburg geben dermalen bier Vorftellungen, denen aud 
‚fon Se. Maieftät nebſt dem Hofe beiwohnten. — Die Bor: 
fellungen des Schaufpielere Knudſen zu Drammen und Chris 
ftiania, zum Deiten der Verwundeten und der Wittwen ber 
Gefallenen, haben 2074 Mtpir. 64 Sch. eingebracht, und die 
in eben diefer patriotifhen Abſicht an verfhiedenen Drten in 
‚Norwegen veranftalteten Fefte braten nicht minder bedeus 
tende Sunmen ein. — Un 22 Aug. begann bier zu Kopenha- 
gen bie jährliche Austellung vaterländifher Kunft: umd Indus 
ſtrie-Erzeugniſſe. — Zufolge Plakate der Nentlammer vom 
31 Aug. wird alles Stempelpapier für 1814 in Reichsbantgeld, 


Endlich Hat das von Fries 


Thaler für Thaler, umgeſchrieben. — Man liest in nufrır- 
Staatszeitung das gegen den Kornet Schmeerfeld gefällte- 


Tobesurtheil; (Allg. * Nro. 246.) Imzwifhen iſt zu bes 
merken, daß ihn der König nachher begnadigt hat, Nah: 
ſchrift. o eben geht Bericht von dem Wiederanfang der 
eindfeligkeiten in Deutfchland ein, ine Kofafenpartei, die 
ich b18 Lübel gewagt batte, wurde zurüfgetrieben,, und unfre 
Truppen rüfen —6 mit dem Armeelorps des Fürs 
ſten von Etmäbl vor. Man erwartet naͤchſter Tage die Kriege: 
erfiärung unfers Hofes gegen Schweben und Kußfand., 
Deftreid, 
Bien, 1ı Sept. Kurs auf Augsburg, Ufo 1598, zwei Dios 
‚nate 1535 5 Konventionsmänge 165}: 3 Sept. Konventionds 
imänze 164, - 


— 


‘ 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung 
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Berkaununtmachnunmg. 
Die Föniglihe Akademie der bildenden Kuͤnſte findet ſich 
veranlaft, den unlanaſt bekaunt gemachten Termin zu Ein: 
zen der für die allgemeine Kunftandftefung diefes Jahre 


SKünjtler des In: and Audlandes mit der Finfendung Äährer 
Werke eine weitere desfalls zu erlafende Bekanntmachung 
abzuwarten. 
Münden, den 28 Aug. 1813. 
Königliche Akademie der bildenden Künfte. 


Das fünigl. baleriſche Appelationggeriht für den Ober⸗ 
Donaufreid hat in dem vorgemweienen Unterfubiingsproseffe ges 
gen Lorenz Ebel, Zaver Rotpenitein und Konforten, 
bie. Verwendung der von dendelben vor vielen Jahren abge 
nommenen Gelder und Effrkten betreffend, in dem herabgelangten 
Erteemtniffe, dat. Neuburg 11 Aug. d.3., das in dem Broflama, 
Dat. Augsburg 31 Dec. 1811, vom Lönigliben Stadtgerihre wer 
ta bedrohte Vrajudiz, daß die anf öffentlihe Ladung nicht ers 

chienenen Beiheiligte gu prätludtren jepn fellen, wirtlib ans 
rowen. Dieſes will hiermir koͤniglices Stadtgericht denfel: 
n in vim factae pub icationis auch offentlich angezeige haben. 
Ungsburg, dem 24 Aug. 1813; . 
Königl. baierifnes Stadtgericht. 
9. Easpar, Direktor. 





georsam. 


9. Mehlingen. 





Im Nam 
Sr Majeltät des Königs von Batern. 

.. Duck gepemaistians Erift wird anmit befanut gemacht, 
daß bie königl, Stiftungsadminiftration tm Brixen die Anzeige 
gemacht babe, daß die dem erledigten erften v. Troplaniden 
Benefigiom in der Kathedralkithe zu Briren — wei 
ebemallge Tproler2andibaft: , nunmehr Fönigl. Staats: Schuls 
denrilgungsfajfe · Obligationen, und zwar in erfter Poſt bd. ı April 
1743. Nro, 1196 per 575 fl. und iu zweiter Pont dd. 5 Januar 
1744, Nto. 1226 per 5140 fl. in Verluft geratben fepen. Da 
nun beſagte Abminiftrarion um Amortifirung dieler verloren ges 
angenen Drfigationen gebeten Hat, ſo wird dee unbekannte 
Antebe dieler Obligationen aufgefordert, ſelblge binnen fech# 
onaten vom heutigen Datum um fo gewiſſer bei dem unters 
—58** tönigl. Apyellatlonczerichte vorzumeifen, als widrigen ⸗ 
als dieſelbe nad Vetlauf des oden deſtimmten Termins für 

Braftios und unwirfiam erflärt werben wärden. 

nebruf, den 33 Hug. 1813. 
baletiſches Mpprellattonsgeriht des Inntreifes. 
Greipere v. Weiden, Präfident. 
Sekretaͤr Stebinger. 





Naqhdem die allerbicfte Stelle vom deu am 10 Jun. d. 3, in 
folgenden Hiefigen dffentſicen Wiärtern, als: 
in dem Imteligenzblatt, bat. 16 Jun. 1813, Nro.24., 
in der Beilage Nrio 26. zur &üg, Zeit., dat. 17 Jun, 
iu der — eltung Nro. 143., dat. 16 Zun., und 
in der Beilage zur Mop'isen Zeitung, dat. eod., Nro 143. 
dam Verkauf andgeiriehenen, den 25 und 30 befagteu Monats 
und Jet au wirfii verfetgerten Ziegeniwaften nur allein 
a ao b, vorgerragene Adimanniſche Gaͤtt⸗ 
a , ma 
Die sub litt, x, aufaefährten Brennpdizer bei Bergheim 
ungefähr 37 Tagwerl y a 


tk, 
die Genehmigung eripeils, Die abrigen Liegenfhaften aber einer 


Nro. 43. 


8 Sept. 1813, 





| wiederholten Berfteigerung auszufegen anbefoblen, jedoch biervon 


die mir Buchſtade a. begeihuete St. Sebaltianstaprile vor der bies 
figen Stadt ausgenommen hat, fo wird zur Öffentliden Werftels 


' gerung diefer in dem erwähnten Lofuldlättern aufgeführten Lies 


epimmten Werke weiter hinauszjufezen, and erſucht daher die | 


enfbaften, unter Beziehung auf Die allda enthaltene erftmalige 
Yusfareibung $reitag der 17 d. feitgeiegt, und die Kaufeliebha⸗ 
ber zur Eriheinung an befagtem Tage pon früh 8 bi Naumits 
unge 4 Uhr auf diffeitigem Barcau Lit. B. Nro, 239. vor 
geladen. 
Qugsburg, ben 2 Sept. 1813. 
Koͤniol. baleriſche Diſtritts » Sriftunge s Adminiſtratlon Aber. 
das Farholiie KAlrgen und Shulorrmögen alda, . 
Mittermape, 
Königliner Adminiftrator. 


— 


Fa Bemäßpelt des erhaltenen Höcften Befebls wird won ber 
antergeichneten Adminiftration Freitags den 10 Sept. d. J. Ver⸗ 
mittags von 10 bis 12 Ubr in dem evangeliihen Armenfinders 
hauſe alldier, unter Worbehalt bönfter Genehmigung, das an 

abhungsitatt beimgefallene, vormals der Lodweberewittme 
anglerin zugehörige Haus Litt, H. Nro, 119. am den Meilts 
bietenden verkauft. Der Hausbrief Tan bei dem Mermwalter des 
evangeliiben Armienfinderbaufes täglich eingeleben und die Kanfs⸗ 
bedingnife follen vor Unfang der Lizitation den Kaufsllebhabern 
*— — — 
ugsbu en 31 Uug. 1813. . 
Die Mönia "onlechine Holirte Wmintfration der Klautefhen 
Stiftung zum evangelliben Armenfinderbanfe. 
Dies, Direftor und Adminifitater, 
Lie, Reus, Die. und Admſit. 


Jo dann Harlacher, Dinflbauer zu Bergham, wurde ver 


rg wird daher fein ſamtliches Unmelen am 14 Sept. lu berg 
MWirtbibaus zu Tauftircgen salva rotificatione Creditorum voun 
8 Uor Morgens bis ı2 Uhr Mittags öffentlich verftelaert. 
‚Kanfshultige daden ü® daber mit hinlängiihen Wermögenss 
ugniſſen * allda einzufinden, amd ihre Aaufsantote zu 
zotofoll anzugeben. 
Der es Gutetompler faßt in ih: 





Tagw. ı7 Der, 


an Haus und Barten - . . r . — 
— et Pe Er 040 BE ” — st — 
— en Ps ee TE BE BE TE Ze * — 

. ee © — 96 — 


— Hl +» + +. >» 


Summe 6 — 53 — 
Diefes — — —— die Abgaben nad) dee dies 
räquation be 3 
Ge Io wie den 44 Tagwetken Holzarund 10 Kap 
— 2 den 19 Aug 1313 
Nr i # 
ier Landgericht. 
— — 0 Zanbriäter. 


—— 


der auf Wezablung dringenden Gläubiger 
—— Anfr son Sternflein hat das unters 
fertigte Föniglihe Landgericht nab_drm Autrage berfeiben, und 
dem ausdrüflihen Werziate des Schuldners auf alle Rechalt ⸗ 
tel vom 128 v. 3. beiloffen, das Viertel Hofauweſen deie 


eben? t 


a einem Wohndaufe, Stab! und Schupſe von Holy; 
3. and drei Gärten; 1 ' 


3: auf 7Ragwerten Geldem, 
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reitag den ı Dft, Öffentlich zu verfteigern. 
ad Anweien Fan bis dahin zu jeder Zeit in Augenſcheln ges 
nommen werden, werbalb dem Anpaber deſſelben heute der Auf⸗ 
«rag erthellt wurde, die Theile deſſelben Jedem vorzuztigen. 
Kaufsiuftige haden daher an dem genannten Tage In Sternſtein 
weribeinen, nnd über ihregablungsfäbigteit entweder hintängs 
fer 2 zu leiften, oder darch gerichtliche Zeugniſſe ſich 

aadzumelien, 

Begeben zu Reuftadt an der Waldnaabe im Mainfreife, ben 


ul, 1813» 
* — Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Sreipere v. LZihtenftern, Laudrichter. 
Eumeler, 


. and 3} Tawerken Wieſen. 
nt 





Ybilipp v. Huth, Finigl, baterlicher geiftlicher Rath und 

Kanonifug, farb allbier am sv. M. mir Hinterlaffang eines Te⸗ 

faments. Diejenigen unbelannten Erben, melde ander Ber 

laſſenſchaft deffelben einen Anfpruh zu baben glauben, werden 

bierdurd sub poena agniti testamenti aufgeiordert , innerhalb 

o Tagen in Perfom oder dur bevollmädtigte Aumälde ihre 
echte darzutbun. 

Münden, vn7 Aug. 1813. 
Königl, baleriſches Stadtgericht. 
Serugroß, Direltor. se 
v. Dabn, 


Mang Maurusd Möß von Pfronten, welcher fih dem er 
Baltenen Unzeigen gemäß im Jahr 1809 von Mom zur Üüfreife 
nad Deutſchland hinwegbegeben —* ſeit jener Zeit aber feine 
MNachticht mehr von ſich hören ließ, oder feine alenfollfigen ehe⸗ 
lien Erben, werden hiermit aufgefordert , ſich binnen fehs Mo⸗ 
naten felbft oder durch einen geribrlin Bevollmächtigten hlerzu 
zu melden, widrigenfalls fein anter Vormundſchaft ſtehendes Ver⸗ 
mögen von 700 Y feinen darum nachſuchenden Seſchwiſtern gegen 
Kaution nugniehlich überlaffen werden ſoll. 


ü am ı3 Aug. 1813. 
— Saigl. balerifches Landgericht. 
Schtll, Landrichter. 





Su Verhandlung der Verlaſſenſchaft der mit Hmterlaffung 
eines Teftaments verfiorbenen Marla Pöplin, vermittweten 
Poftdalterin dahler, werden diejenigen unbefanuten Inteftater 
ben, welde Erbsanfprüde zu haben vermeinen, sub poena 
agniti testamenti, ſo wie aud alle die, welde an die Maffe eine 
rg haben, unter Strafe des Uuéſchluffes aufgefordert, 

dlde innerhalb 30 Tagen in Perſon oder dur beionders bes 
— Anwaͤlde bei dem unterzelchneten Gerichte dar⸗ 
zuthunu. 

Schwabmuuchen, ben 30 Aug. 1813. 

Königl, baieriſches Landgerit. 
Weber, Landrihten, 


Epriftian Kriedrib Shit von Zittau In Sachſen, 
ehemaliger Fourler Im Armeelorps des Prinzen von Eonde‘ und 
nadhin Fönigl. engliiber Penfiondr, ift am 29 Jul. 1910 dabier 
geſtorben. Alle und jede, diean feine unbedeutende Werlafs 
fenfbaft titulo haereditatis Anſprüche zu haben glauben, mwers 
ben biermit vorgeladen, fi binnen drei Wionaten gerftörlicer 
Friſt zu ihrem Erbrecht um fo gewiſſer zu legitimiren, und über 
Die Eebichaftsantretung vor unterzeihnerem Gerichte zu erflären, 
als nah Verfluß dieſes Termins in Sachen fürgefahren werben 
würde, wie Rechtens ift. 

Squwabmünchen, dem 17 Aug. 1813. 

Königl, baleriſches Zandgeridt. 
Agr, Praes,” 


Praßer, Aſſeſſor. 


— er de Arieriadung bes Mermögens, 
un allipltandes von u a 3; 
Feine Schulden veranftalter werde, fingen Liquidation 





Es werben baber deſſen Gläubiger zur Lignibirung ihrer For⸗ 
derungen gegen denſelben auf den 27 Sept. bei Etrafe des Aus⸗ 
fblufes von der Maffe, im Felle das Öantverfahren wirtlig eins 
geleitet werben anäßte, vorgerufen, 

Günzburg, ben 21 Ana. 1813, 

Königl, baleriſches Randgericht. 
Aegreto Praeside. 
Gebhardt, Aſſeſſor. 


Da bad gegen Beneblft Meindl, Halb Banern in Zandt, 
Vatrimonialgerihts gleiten Namens, ausgeſprochene Gants 
erfenntnig in Reotskraft erwad ſen ift, fo werben nunmebr fols 
genbe Ediftstage beftimmt: 1. ad producendum et liguidandum 
der 2ı Erpt,, 2. ad excipiendum der 20 Ott., 3. ad eonclu- 
dendum der 20 Nov, I. 9. j 

Es werben demnach alle diejenigen , melde an den Beuedikt 
Meindi eine Korderung zu maten haben, sub poena praeclusi 
an genannten iZogen entweder in Perion oder dark legal Bevoll⸗ 
machte bierorte zu erſcheinen vorgeladen. 

Köpting im Megenfreife, den 13 Ung. 1813. 

Königl. baieriihed Landgeriot. 
Der königlibe Landrichtet verhindert, 
Donhauſer, Aſſeſſor. 
Schwarz. 





Der felt 36 Jahren landabweſende Franz Auton Vfan— 
nenftil, Badersgeiell von Münfterhaufen, oder feine allens 
faQfige Lelbeserben, werden hiermit aufgefordert, fi binnen 
febs Monaten bei digeitigem Gerichte gu melden, widrigenfalle 
fein Vermögen den hierertig nädften Anverwandten gegen Kaw 
tion würde audgefolgt werben. 

Ursberg, den 27 YUug. 1813. 

Königl, baferiibes Landgericht. 
v. Bentele, Landrihter, 


— 


Die Erben des verfiorbenen Saſtwirthe und Mezgermel⸗ 
fers, Johann Matbäus Poeblmann dabier, baben 
beifen Erbfaft blos sub beneficio legis et inventarii angetres 
ten, werbalb über den Nahlaf deſſelben der erbichaftliche Liqui⸗ 
bationsprogeh eröfnet worden if. Es werden baber alle unk 
Gläubiger des verftorbenen Poehlmann hlerdurch vorgelas 
en, in dem auf den ı8 Sept. d. J. Vormittags um g Uhr 
angefezten Termin vor biefigem Pönigl. Landgerichte gebörig im 
eriheinen, ihre Forderungen anzugeben umd mit den mötbigen 
Bemelsmitteln zu unterſtüͤzen, widrigenfalls zu gewärtigen, 
dag die Ausbleldenden aller ihrer etwaigen Morreste verluftig 
erflärt, und mit ihren Forderungen nur am dasjenige, was 
nad Befriedigung der fi gemeldeten Slaubtger von der Maſſe 
noch Abrig bleiben möchte, verwieſen werden follen, * 

Manchbetg, den 8 Aug. 1813. 

Konlal. baleriihes Landgericht. 
Molitor, Landricter. 
Hogen, 





Bei Sof. Lindauer, Buhbändier in Münden, find fols 
gende neue Bäder erihirenen, und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen um beigefegte Preiſe zu haben: 

@ifenmann’s,. I. U, Ariessgeihihte von Baiern, von den 

diteften bis auf die gegenwärtigen Zeiten. 2 Thle. gr. 8. 


2 fl. 24 fr. 

Dan 45 allgemelne Erdbeſchrelbung zum Gebrauch in Schu⸗ 
len und beim Seltſtunterriot. gr. 3. 2f.45 kr. 

Die Sibylle der Religion aus der Welts und Menſchen⸗ 
geſchite. Nebſt einer Abhandlung öber die goldenen Zeitals 
ter. (Vom Verfaffer der Sibplle der Seit.) ar.8. 2f. 

Sawabd's, Dr. 8. L., Verſuch eines Lehrbuchs der allgemels 
nen Naturgeſchichte. ar. 8, 1 fl. 30 fr. . 

Das Lied ver Nibelungen, umgebildetvon Joſ. v. Hin 
berg. K- 8. .2 fl. 30 Er. 

Unterricht in der hriftlisen Glaubens + und Eittenlehre für &rs 
maciene, dig einen grändligen Unterricht im Chriftenthum 
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erlangen wollen, aud zum Gebrauch in Felertageſchulen. 8. 
e 30 E 


Im Werlag der Stettiniihen Buchhandlung im Ulm 
dat fo eben die Prejje verlaffen: 

Ueber das Podagra und seine Heilung, nebst 
Bekanntmachung einer neuen Methode, die poda- 
graischen Anfälle zu behandeln, von Dr. G. L. 
Öfterdinger. gr. 8. Ulm, 1813. 4 8 ggr. 

“ oder 30 kr. ; A 

. Der ste Band von Hrn. Defan S. Baur’s Gemälden 

der mierfwöürdigten Nevolutionen n. |. w. fan erfr bis Neujahr 

2314 fertig werden, 





Neue Berlagsbächer 
von 
Mohr und gimmer im Heidelberg. 

8, matiiher Lehrbegrif über die Natur, 
— 5 ng * dem Lateiniſchen 
- überfegt, unter Aufiht des Verſaſſers, von D. E. Hof 

mann. ıe ®d. ar.g. ı Mtblr. 16 gr. od. ol. jo. 
Bericht von neuem Bhxern und Kunſtſachen. 1813. 8. 16 If. 


od, ı 

— H. W., Hofdlafonus in Bruchſal, Predigten. gt. 8. 
2 Rthlt. gar. od. 3 fl. 36 ft. 

Bürmauns Handbag für lernende und andgelernte Kaufeufe, 
und alle Arten von Beihäftsieuten; vornemlic aber brauds 

“bar zum Leitfaden des Unterrichts auf Akademien und in der 
Yrivatledre. Mir 7 Im Kupfer geftogenen Vorſchtiften. 4 
2 Rıblr. od. 3 fl. 

@kitein, F., der Kampf um Piſa. Trauerſpiel. ot. 8. 
ı Rthle, 20 gr. od. 2 f,; 15 fr. 

Eitenmayer. D. C. C. über die Konfumtionsftener, eine ſtaats⸗ 
“ mirtbitaftiiche Abhandlung. 8. 16 ar. od. 1 jl. 

Fries 3., populäre Vorleſungen über die Sternfunde, Mi 
6 Aupfert. gr. 8. 3 Rthlr. 4 ar. od. 4 fl. a8 fr. 

W. ©,, drei altfhortiide Lieder in Original und Ueber⸗ 
fegung aus zwei neuen Sammlungen. Nebſt einem Send» 
fdreiben an Herrn F. D. Prof. Graeter. Ungehängt find 

ufdge und Merbefferangen zu dem altdäniihen Heidenliedern, 
“laden nnd Mäbrben. gr. 8. 8 gr. od. 30 fr, f 
Sabrbäcder, Heidelberger, der Litteratut. 1913. gr. 8. 5 Nidle, 


od. . 

— ‚ ein altdeutſches Gedicht, mach ber Abſchrift des var 
ticaniihen Manufcriptes von Ferd. Glödle; herausgegeben 
von I. Görres. gr. 8. 2 Mtbir. od. 3 fl. 

Chreibers, Aloͤys, Gedichte und Erzählungen, 3. 2 Mtblr. 
— 325* Lt.» > j 

Vofs, D. H., Notae ih Theocritum. 4. - 14 gt. 0d. 54. fr, 

> Kommifftonsertifel: 

Dietfb, €. F., bomileriide Veiträge. 3. 16 bie 38 Heft, 
jedes Heft 16 ge. oder ı fl. 

Deſſen ſtinirte Predigten Aber die gewöhnlichen Evangelien an 
Fefttagen. 8. 16 or. od. 1 fl. 

kucae, D., de facie bumana Comm, Il. 4 

Bittihaft,. Dr. 8: 9, mediziniſches Fa 
16 gr pd.. 1 fl. ”. 

Du Rei, Specimen observat. de jure in re 8, maj, 6 jr. 
oder 24 fr. .f md 


mm, 


6 gr. od, 24 Mr. 
utlienbüdlein. 8. 


Menue Verlagébücher 
von J 
Beorg Friedrich Heyer 
in Gieſſen. 
Se rbſtmeſſe 1812 und Oſtermeſſe 1913. 
Eder, Dr. Jol., von dem Verluſte der bürgerlichen Rechte, 
ats Folge derichtliqer Verurthellungen (nad dem Coda Na- 


pplden umge} und fehr empfehlungswürdis). 8. 8 gar. 
oder 36 Ir. 

v. Srölmam, Hofgerichtörath und Ariminalriter, aftenmäs 
ige Geſchichie der Wogelsberger und Werterauer Raͤuberban⸗ 
en 2 16 "Eich der Hauptverbtecher. gr. 3. 2 Mthlr, 

- oder 3 fl. 36 Er. 

Hartig, ©. 2. Sraatsrath, Anleitung zur Taration und Bes 
fdreibung der Koriten, mit zwel iNuminirten Forfifarten und 
Tabellen, 2 Bände in gr. 4., zte verbeſſerte Auflage. 5 Niblr. 
12 dat. oder 9 & s4 fr. 

Horft, & K. Kirwenratd, Katetismus der Slaubens- und 
Pilintenlehre des Thriſtenihums, zum Gebraude für Etadts 
und Landſchulen. 3. 6 gar. oder 27 fr. 

Katullus (Kajus Valerius) Brautlied auf die Vermäblung 
des Manlius Torgu, mit der Julia Aurunculeja, lateinisch 
und deutsch, von Dr. ]. P. Krebs, 4. 16 ggf. oder 1 fl. 


12 fr. 

Krebs, Dr, 3. Vh., lateiniſches Leſebuch für die erſten Uns 
fänger nach der Stufenfolge der Formenlehte, ate umgearbeis 
tete and abgefürgte Auflage. 8. Io gar. oder 45 fr. 

Löpr, E. v., zweite Mederfiht der das Privatreat betreffen 
den Konftitutionen der römifhen Kaifer von Theodos Il. und 

Valentintan III, bis auf Yuftinian, $; 8 Har. ober 36 fr. 

Meierig, 2. »., Theorie der franjoſiſchen Sprache. gr. 8. 
20 egt. oder.1 fl. 30 fr. 

Pilger, Georg, Kirdenrath, Fragen an Kinder nad Anlel⸗ 
tung des Heinen Katebismus Lutheri, mit befonderer Bene⸗ 
bung auf Snell's Katewismus der driftlihen Lehre ıc. 8. 
2 Nthir. oder 3 fl. 36 fr. j 

NRotbs, Dr, ©, M., Unfanasarände der deutſchen Sprach⸗ 
Selen vorzäglig zum Gebraude für Shnlen, ate verbeierte 

uflage, 8. 

Shlez, Yob. Ferd., Kirdenratb, Geift und Einn des Chris 
ſſenthumẽ, in ausgewähtten Gelängen, für die öffentlice und 
5 — Erbauung. (Anh unter dem Titel: Sclitziſches 

efınatub) 8. Io gar. oder 45 fr. 

Schmidt, Dr. J. E. Ehrift., Handbuch der briftliben. Kies 
hengeibihte. zer Wand, gr. 5. (Wird fortgefezt.) ı Nthir. 
12 gar. oder 2 fl. a2 fr. 

—— Dr. ®.©., Handbuch der Naturlehre für Vorleſungen, 
ate verbefferte Wuflage, Mit 9 Aupfern, gr. 8. 3 Rthlt. 
8 gr. oder 6 fl. 

Enell, Dr. fr. ®. D., leldtes Lehrbuch ber Arithmetik, 
Geomerrie und Trigonomerrie. 2 Theile, mit 5 Kupfern, 
ate Auflage. 8. 20 gar. oder ı fl: 8 kr. 

— 3. v. 8, Kotectsmus der chriſtuchen Lehre, ste mit uns 
terſezten Fragen vermebrte Unflage, mit großberzogl. heifls 
{dem Privilegium. 8. 6 gar. oder 24 fr. 

Welder, Dr,Karl Ebeodor, die lezten Gründe von Medi, 
Staat und Strafe, phlloſophiſch und nab den Geſezen dee 
——— Voͤlter restehiftorifc entwikelt. zr.s. 2 Rthlt. 
oder 3 fl. 36 ft. 

Wilbrand, Dr. J. B., das Hautfpftem in allen feinen Ders 
ribtungen, anatomiih, phyfiologlſch und pathologiſch barges 
fielt. 8. 16 gar. oder ı fl. ı2 fr. 

— tiber den Uriprang umd die Wedentung der Bewegung auf 
Erden, in Vorlefungen. 8. 


Nachricht 
an die Herren Abonnenten 
ber 
Zopographifch » mifitärifchen Karte von Deutſchland 
in 204 Blättern, 
über. deren Vollendung. 
Unfere große topograpbiibsmilitärif 
Deutibland in 204 Bidttern it, —3 
Schwietigkeſten zu lampfen hatte, dennoch durch feſte Behaͤrr⸗ 
ligfeir mir dieſer 53ſten Lieferung aläfli vollendet, und wis 
glauben damit allen geographligen Freunden, Militär und 
Geſchaftemannern sin plelfad brauchbares Werf von bleiben 
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Dem Werthe geliefert gu Haben. Wegen der Seltenheit guter 
Materialien von manden Gegenden Deutidlands ift es ſehe 
wohl möglih, daf manche Sektion, unferer Sorgfalt umgeade | 
set, hier und da im topographiſchen Detail now Wnricrtigfeis | 
gen enthalten möchte, weiche der Bewohner ber Segend 
zur fenut und entbefen fan, Wir fordern daher wieder holt 
jeden Geagtapüleftenne befgeiden auf, ma6 jebe in mairer Karıe 
entdette Wuriptigfeit feiner Gegend gätigft anguzeigen, die Ber | 
sihiigung glei auf keiner Seftion (mo möglig mit roiher 
Diare) za bemerten, und,und bis Blatt ſelbſt (deun bie 
bloße Beirreibung und Anzeige bi:ft nichts) gefäligft durch die 
Voſt unfranfirt, mit feiner Ubdrefe, zu imifen. Mir werben 

m, mit größtem Danfe, ſoglelch ein anderes beritigted 

satt daſüc überfnisen, da es mner einziger Zwet uud Beſtre⸗ 
ben ift, unierer Karte die hoͤchſte Volllompienheit gu geben, 

Unfern geehrten Abonnenten geben wir nun folgenden Hebers 
— Ihter Notiz. 

u der lezigen 141.. Lieferung, welche die Settlon 130, 

Sarlerupe, Sett. 142. Wildbad, Sekt. 10. den franzdlis 
den Hanpttitel, und das doppelte Ueberiihtik 
ableau, fo mie and das dritte nnd vierte Viertel 

bes Nepertoriums, enthält, iſt nun unfere Karte als 

ganzes Werft vollendet. 

Mir müſſen bei biefer Gelegenheit einen Irrtbum berictis 
en, in welpen einige Herren Abonnenten zu ftehen ſcheinen, 
er fir weinen, ba fe das Mepertorlum bei unferer 

Särıe entbebren fönnten, ba es bob ein fehe weſent⸗ 

liches Stüf derfelben, und eben fo unentbehrlich ik, als das 

Megiiter bei einem Buche, das ein ungebeures Detail von Nas 

men bat; ja, obne dis hoͤchſt muͤhevolle Repertotium würde ums 

fere Karte nur ein unvollfommenes Werk fepn. 

Die orograppiine Ueberſicht ſowel, ald auch bie 
Beuerallarte von Deutſchlaud von Streit, in vier 
Blättern, (welde wirale 32fte und gofte Lieferung mit aufgaben) 
find nnengbrprliwe Haffsblätter, welche unjern topographiic» 
multaͤriſchen Atzas immer begleiten (often, 

Unſere topogtapdiia + militdriihe Karte zerfaͤlt bekanntlich, 
and wie bie Hercen Abonnenten {com duch den eriien Pros 
ſpettus wifen, In 16 topogt. milit. Spezlal⸗Atlan— 
ten ber einzelnen Linder von Deutihlaud, mit ihren farbig 
eingetragenen inneren ringen; da befanutlib bie große 
Karte feine Sraͤnzen hat, amd feiner bedarf, Alle find bes 
reits vollender, und für die Bewohner dieier einzelnen Länder 
— Nuzen. Folgende find ihte Titel mub Raben 
Sreiſe: 


1. Topogr. miltt, Atlas von Innerodfttelch mit Kärm 
then in 28 Blättern. ar. Fol. auf ord. Pap. 9 Thlr. 3 gr. 
oder 16 fl. 48 fr., auf Bellnp. 11 Thlt. 16 gr. oder ar fl. 

3. Topogr. millt. Atlas von dem Adnigreide Böhmen In 
25 Blirtern. gr. Fol. auf ordin. Pap. 8 Xbir. 8 gr. oder 
15 fl., auf Belinp, 10 Thlr. 10 ge. oder 13 fl. 45 fr. 

g. Topogr.smilit. Atlas vom dem Königreihe Baiern, nebft 
bem gießenhum 2ibtenftein in 41 Blättern. gr. Fol. 
auf ordin. Pap. 13 Thlt. 16 gr. oder 24 fl. 36 fr., auf Bellnp. 
17 Chir. 2 or. oder 30 fl. 45 fr. 

4. —**8* milir. Atlag von dem Koͤnigreiche Wartemberg 
and dem Großherzogtham Baden, nebft den Fürſtenthmern 
Hobenzollern und von. der Leyen fun ı8 Blättern. 
ar. Fol. auf ordin. Pap. 6 Thlt. oder 10 fl. 48 Ir. auf 
Belinp. 7 Thle. ı2 gr. oder 13 fl. 3 fr. 

5. Kopogr. milit. Atlas von dem Königreide Sahfen uud 
ben fürftl. Anpaltiiden Ländern, in 27 Blättern. gr. ol. 
anf ordin. Pap. 9 Tblr. oder 16 fl. 12 fr., auf Belinpapier 
11 Thir. 6 ar. oder zöfl. 15 kt. " 

6. Kopoar. milit. Atlas der bersogl. fähfifben Länder, 
ber 2änder ber Fürften von Shwaryburg und Meuß, 
uud vem Gebiete von@rfurt, in ır Blättern. gr. Kol. auf 
ord. Pap, 3 Tbir. 16 ar. oder 6 fl. 36 kr., auf Belinpapiee 
4 hir. 14 gr. oder 8 fl. 15 fr. 

7. Topogt. milit. Atlas von der Mart Brandenburg, | 
ment dem Anthelle von Magdeburg, in 23 Blättern, 





— — 


haften, das 
‚fen. Das Nähere iſt bei 


gg. auf ord. Yap. 7 Khlr. u6 ar. oder 13 fl. 45 Te., a 


inp. 9 Xhir. 14.98. oder 17 fl. ı5 Mr. 

8. Zppsst. milit, Ailas von dem Königreihe Weitppalen 
and den beiden Brafihaften Sippe und Pyrmont, in 27 
Blättern. gr. Fol. auf ord. Pap. 9 Thie. oder ı6 f. 12 fr, 
auf Delinp. 11 Thlr. 6 gr. oder 20 fl. 15 Mr. 

9. Kopogr, milit. Atlas der Martgrafihaft Mähren in 
13 Blattern. gr. Bol. auf ord. Pap. 4 die, 8 gr. oder 740. 
48_ft., auf Vellnp. 5 Tolt. 10 gr. oder 9 fl. 45 kr. 

20. Topogr. milit. Arlas von dem inuperainen Hergogthuns 
Salelien mit Deftreiaifb>:Shlefien und dem dei 
malen zum Her zogthum Warib au gehörigen Neuiale 
diem ın 26 Blättern, gr. Fol, auf ord. Yap. 8 Chir. 16 gr. 
.. 35, f 36 Ir., auf Belinp. 10 Thit. 20 pr. ode 

a1. Zopogr, milit. Atlas von Medlenburg und dem d 
begtiffenen Landera in 10 Blättern, Smpeire Katar au 

von Medlenburgs 


der neueſten offizielen Ciatheilung 
Säwerin. gr. Fol. auf ord. Yap 3 hle, g gr. oder sh 
30 fr, 


36 fr., auf Beltup. 4 Thle. 4 ge. oder TA. 
von Dem Großherzogtum Frank 


12: Topogr. milit. Atias 
furt und Würzburg in su Blättern, Auf or. Pap. 
4 Thur. i4 gr. 


3 Tolr. 16 gr. oder 6 fl. 36 Er., anf Bellnp, 
von dem Großherzogthum Heffen 


oder 8 fl. 15 fr. 
13- ——— —— 
und dem Fütſtenthum Nafſau in 23 Blättern auf ord. 
4 ——— ee 7. 48 fe, auf Belinp. 5 hir. . * 
14. Topogt, meiltt. Arlas von dem Sroßderzogthum Berg und 
en reg ** 13 Blättern, e ol. au en. 
+ . ee . fr} 23 
Der a Eh 717 — f. 48 Ei, auf Veliup. 5Thlt. 
15. Topogt. milit. Mtias der 4 neuen banfeatifden Des 
partements, newlih dee Weiler, und Elbenünduns 
ee und — in 19 Blaͤttern in Fol. 
k ‚ rt, 8 gr. oder . Io 
7 Tble. 22 gr. oder 14 fl. er kr. — — 
16. Zoppgr. milit. Atlas von den Herzogthuͤmern Pommern, 
wediſſoen und preußiisen Autheils in 20 
Blättern, auf ord. Pap. 6 Thlr. 16 gr. oder 12 jl., auf Vellap. 


nn 8 —— is fl 
eſcomeicheln uns, jedem Liebhaber durch dleſe kurze 
—— eh Uederſicht des ns — 
arıaa e Beſte 
une ung feines Bebürfniffes bei und 
Beimar, im Julius 1813. 


Beographifhes IZuftitut, 
66 —— 


Abrabdam Preifigs Frau in St. Gallen macht biemie. 
su jedermanns Wiffen defaunt, daß fie die ee I fe 
mir Ihrem Mann unser der Firma Mbraham Preifig and Ftau 
bis dato geführt, an ihren Wann abgeireten, mad ihm bieielbe 
nebft ganilicher Liquidicung aller bis anbin gemachten Geidäfte 
et — uberlaßt, und weiter weder Red noch Antwort mebe 

Für die Folge gedentt fie die nemlichen Artikel, fo fie bie 
dato mit ibrem Mann eu für ibre eigene on pi 
—— tefommanbdirt ſich daher einem verehrten Vublikam 


ns. 
St. Gallen, den 15 Ung. 1813. 


Ein im Königreih Baiern, im Meinfreife, Tiegendes Ham⸗ 
mermwerk, welches aus einem hoben Dfens, Gtaab+ und Zatns 
hammer und gütern beftcht, und worauf viele Gerettigfeiten 
& auch im be * — —— iſt zu verkau⸗ 
iulini un zes 
—— Augsburg zu 


all 


Donnerftag. 


gemeine Zeitung 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 252. 


9 Sept. 1813, 





Fraufreih. (Nachrichten aus Eherbourg.) — 
Prenfen. (Bulletins ang der Breslauer Seitung.) — 


Deutſchland. (Ausfährlihe Darftellung der Schlahttage vom :6 und 27 Aug.) — 
ü Oeſtrelch. (Ankunft der — — — * — — 





Fraunkreiqh. . 
- Der Moniteut vom 2 Sept, bringt nunmehr das in Nro. 248. 
ber Als. Seit. erwähnte Schreiben bes Herrn Herzogs von Baf⸗ 
ſand an den Prinzen Reichſerzklanzler vom 27 Aug., Abends 
um 6.Uhr, deifen Inhalt in Deutſchland fhon befannt if, mit 
folgender Einleitung: „Da die ſchnell auf einanderfolgenden 
Kriegsereignife nit erlaubt haben eine umftändliche Erzählung 
davon zu geben, fo find wir auterifirt, unterdeiigu nachſte heu⸗ 
des Schreiben bekaunt zu machen 16.” 


Ihre Majeftät die Kaiſerin ſchifte ih zu Ccherbourg am 
28 Aug. um die Mittagkzeit auf einer prädtigen, von vier: 
undzwanzig Matrofen der kalſerlichen Garde geruderten Jacht 
ein, und begab ſich im Gefolge von ı2 bis 15 andern Fahrzeu⸗ 
gen, auf welchen fi ber Hofſtaat und ber Seeminijter befan: 
den, unter dem Donner bes Geſchuͤzes ber auf der Rhede fie: 
genden Eskadre, nad der Batterie Napoleon, einem auf dem 
großen Gecbamme nouenbautoen Gart, man sim Doft für 
Ste aufgeihlagen hatte. J. M. früabftäfte an diefem Orte, 
wo Sie aud fon vor zwei Jahren in Geſellſchaft des Kaifers 
gewefen war. Sie hielt fi bier anderthalb Stunden auf, be: 
fitigte die Arbeiten, und unterhielt fi mit der Befazung. 
Gegen 3 Uhr begab fih die Kaiferin an Bord bes Abmirale- 
ſchife des Sontreadmirald Troude, le Couragent von 80 Kano⸗ 
nen, beſichtigte neugierig deſſen einzelne Theile, und forderte 
Schifs zwiebak zu koſten, den Sie ſehr gut fand. Um 5 uhr 
lehrte Sie nah dem Lande zurüt, und beftieg bie am Ein: 
gang des neuen Baſſins auf Sie wartende Kutihe. Das 
Wetter, weldes des Morgens neblich gewefen war, hatte ſich 
vbllig aufgeheitert. Abends empfing J. M. die Damen der 
Stadt, und begab ſich ſodanu in das Schauſpiel, welches die⸗ 
fen Tag nur ben mit Einladungskarten verfehenen Perfonen 
gebfnet war, Man gab bie Oper der Feine Matrofe, im wel: 
&e man mehrere auf Die Zeitumſtaͤude paſſende Eouplets uud 
Detorationen eingeſchaltet hatte. Mit Einbruch der Nacht war 
die auf der Rhede liegende Eskadre von 25 Schiffen mit Lam⸗ 
pen, Laternen and bengaliſchem Feuer beleuchtet. 

Dem Vernehmen nad wollte 3. Maj. am 31 Aug. Eher: 
bonry verlaffen, und über Rouen, wo mau zu Ihrem Empfang 
große Anftalten getroffen hatte, am 2 oder 3 Sept, nad St. 
Cloud zurüffehren. 

Der Prinz Reichserztanzler hielt am ı Sept. in den Tuil⸗ 
ferien in Vertretung der Autierin ein Minifterialkonfeit, 

Die Senatustoniulte, welde die Neiultate der lejten Ge: 
matsjiguugen eushalten, werben vexuuthuch uicht eher bekauut 


— — — 


gemacht werben, als bis fie aus Deutſchland, wohln man fie 
dem Kaifer zur Genehmigung geſchikt hat, zuräffommen. 

Man wollte zu Paris willen, daß fih der Marquis v. Wel ⸗ 
fington, in Folge der in diefem Feldzuge amsgeftandenen Bes 
ſchwerlichkeiten, eruſtlich krank befinde, Auch hieß es, bee 
Marſchail Herzog von Aldufera werde ein Kommando in Itallen 
übernehmen, s 

Paris, ı Sept. Konfol. 5Proz. 75 Fr. 10 Ernt. Baul⸗ 
altien 1132 Franken. 50 Eeutimen. ' 

Deutſchland. 

Zu Salzburg wurde am 2 Sept. Nachmittags um 4 pr 
der Sieg Sr. Maj. des Kaiferd Napoleon bei Dresden durch 
Kanonenſalven von den Wällen, und breimaliged: Aleingewehr- 
feuer der Befazung, gefeiert. — Das Urmertorps St. Ercel⸗ 
len; bes Hm. Generald Grafen v. Wrede fand am 4 Gepts 
no in feinen bisherigen Stellungen. 

Die Zeitung von Junsbruck ſchreibt unterm 4 Sept. ? 


KON Timm gegen nungen ur yermmpın mungonfwisg var 
fienifher und iüprifper Militärd, aus Deutſchlaud bier durch 
wach Italien. Un den Feſtungswerken bei Rattenberg wink 
mit größter Thaͤtigkeit fortgearbeitet. Mach Berichten aus 
dem itorifchen Puſterthale fol neuerbings wieder ‚eine Feine 
Abtheiluug hftreihifher Truppen bis Lien; vorgerält feyw. Iu 
unfern Chälern. haben wir feit einiger Zeit bie ſchoͤnſte Wit⸗ 
terung. Dieienigen koͤnigl. baier lſchen Truppen, welche einen 
Theil der Beſazung von Thorn ausmachten, ſind heute aus 
dern untern Jnnthale hier eingetroffen, umb. werden Kantons 
nirungsquartiere im ebern Junthale beziehen. Zu Brixen 
wurde auf den Grund eined Schreibens bes italieniſchen Dice: 
präfetten zu Bogen vom 3 Sept. burd das töniglihe volizel⸗ 
fommifariat befannt gemacht, daß Se, k. H. der Wicekönig bie: 
öftreihifchen Truppen bei Villach geſchlagen habe.” 

Zu Karlsruhe wurden am 5 Sept. Morgeus wegen ber 
Siegesuachrihten von Dredden 101 Kanonenfhäffe abgefeuert. 
Mittags empfing Ge. k. H. ber Großherzog bie Gluͤtwuͤnſche 
bes Hofes. 

Durch Frankfurt paffirten am 3 Sept. wieber flarfe fran: 
zöfifhe Kavallerietolonnen. Auch erihien ein großherzogli⸗ 
des Ebitt mir deu Statuten des neuen Konkorbiensrdend,. — 
Der Dichter Werner wer kuͤrzlich von Rom zu Fraukſurt ange 
fommen. 

Aus dem Medienburgifchen wird unterm 13 Aug. gemeldet, 
daß zu Warnemminde 5000, und zu Stralfund 1000 Mann erigs 
liſcher Truppen and Land gefommen wären. Unter dem Fuße 


voli befinde. fi eine „Kompaguie Bergſchotten im -ihrer Na⸗ 
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Gonaltragt, wit Schürzen ſtatt der Weinfleidef, und einem 


Dubelfat ſtatt Megimentsmufil, -Man erwarte beirbem Heere- 


des Kronprinzen von Schweden noch 300 ehglifhe Feuerwers 
Ber mit Congreveſchen Mateten. ’ — « 

Die Hamburger Zeitung meldet unterm 30 Aug.: „Da der 
Marſchall Fürft von Eckmuͤhl erfahren hatte, daß eine ſchwe— 
bifhe Divifion unter dem General Vegeſack von Gabebufh 
mac Lüber vordringen wollte, fo ſchilte er derfelben den Ge: 
neral Loifon entgegen. Bei Annährrung beifelben zog ſich ber 
Feind nah Wismar zuräf, wohin ihn der General Loifon ver: 
folgte und wo berfelbe in ber Naht vom 25 auf ben 26 mit 
feiner ganzen Diviſion einrälte. Generat Wegefat batte ſich 
bereits, wie es ſcheint, nah Roſtock zurüfgezogen und war 
wuf dem Ruͤkmarſch nach Pommern begriffen.  Geftern hat der 
Fürft Truppen nah Roſtock marfhiren laffen. Das feindliche 
Korps, weldes am 21 vorwärts Marfow gefchlagen wurde, 
bat fih nach Neuſtadt zurkfgezgogen und unfrer Beweaung durch 
sinige Hundert Mann leichter Kavallerie folgen laffen.” 

u der Leipziger Zeitung liest man nachſtehende „Authen: 
sifhe Darftellung der am 26 und 27 Una. bei Dresden 
vorgefallenen Begebenheiten: Die große dftreihifhe Armee, 
- verbunden mit einem ruffifchen und preußiſchen Korps, ſezte 

Ad) gegen den 17 Aug. in Böhmen in Bewegung , um offenfiv 
gegen Sachfen zu operiren. Am zo brad ein betraͤchtliches 
Korps über Töplis hervor und richtete feinen Marſch auf bie 
Yofition,, melde der Marfhall St. Cyr mit einem Theile ſei⸗ 
ned Armeelorps bei dem Defile‘ von Hellendorf inne hatte, 
Der Feind zeigte bier überlegene Macht. Eine Divifion des 
en un 
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unter bie Mauern von Dresden zurüf, nachdem fie dem Feinde 
bad Terrain Fuß vor Fuß ftreitig gemacht hatte. Während 
deſſen naͤherten fi ftarke feindliche Kolonmen ber Stadt Dres: 
ben auf verſchledenen Wegen. Am 23 nahmen einige Korps 
Pefition auf den Höhen von Locwitz. Andere Kolonnen rüf: 
ten aus den verſchiedenen Pällen hervor. Man war zwetfel: 
haft, ob der Feind eine Unternehmung gegen Dresden ſelbſt 
maden werde. Langfamkeit, Unentihlofenheit und Werwir: 
rung in den Bewegungen wurden bald ſichtbar. Am 24 glaubte 
man zu bemerken, daß der Feind feinen linten Flügel bis 
Plauen ausbehnte, Man fah wenige Truppen auf den Anbd- 
ben, weil. die Hauptmacht am jenfeitigen Abhange ſtand. In 
der Naht war alles volllommen rubig. Am 25 gegen Abend 
erblifte ıtam ansgebreitete Linien, Man urtheilte daraus, 
daß der Felnd außerordentlich ftarf ſeyn müfe, und dag er eine 
ernftlihe Unternehmung zu machen Willens fey. Franzöfiicher 
Seits bereitete man Alles, um ben Feind gehörig zu empfan: 
gen. Der innere Theil der Befeftigungen der Stabt Dresden, 
den man ned nidt bemolirt hatte, war vollfommen wieder ber: 
geftelt worden. Nah Außen zu war icde Luͤke verpallifabirt; 
bie nicht von den Gartenmanern- verihloffen war. Alle Ge: 
bäude, beren Lage zur DVertheidigung geeignet ſchien, waren 
befezt uud mit Schleßſcharten verfeben. Betraͤchtliche Werte 
zogen fih außerdem rund um die Worftädte auf eine Entfernung 
von aoo Toiſen ins Feld hinein. Diefe leztern befanden aus 


Medonten, bie fih wechſelſeitig vertheidigten, wohl bewafnet, 


waren, und hinselhende Bpruijon und Kommandanten hatten, 


— er‘ ae 
bie fie zu behaupten wußten. Am 26 bes Morgens fah man 
ben Feind in bie Ebene herabzieben. Seine Linien erſchlenen 
auf allen Punkten, Die vorpouffirten franzöfiichen Korps wurs 
ben fogleich zuräfgernfen,, um hinter ben Dtebouten bie ange 
wiefenen Stelungen einzunehmen. Um 9 Uhr Morgehs’tam 
der Kalfer Nopoleon mit feiner ganzen Garde an, Seine An— 
funft verbreitete Ruhe über Me. Gemäther. Sie war bag 
Signal zum Siege. Die Bewohner Dresdens ftargten ih ibm 
entgegen; denn fie faben in Ihm den Befreier. Der Kaifer 
traf feine Dispofitionen auf der Stelle, Um 3 Uhr begann 
der Feind ben Angrif, indem er eine Batterie von 40 Kano— 
uen demaskirte, die in dem, verwichene Nacht geräumien, 


großen Garten aufgerichtet war, Die mehr erwähuten Redou— 


ten wurden zugleich lebhaft angegriffen. Um Schrefen and Un— 
ordnung zu verbreiten, warf der Feind auderthalb Stunden 
lang Haublzen in die Stadt, welche jedoch wenig Wirkung thas 
ten. Nur einige Häufer wurben gering beſchaͤdigt. Kein ein- 
ziges iſt abgebrannt,. Um halb 4 Uhr hatten die Dispofitionen 
des Kalfers angefangen fi zu entwileln, und um 6 Uhr war 
der Feind auf allen Punkten in die Stellnugen, bie er vor 


dem Augrif hatte, zurüfgetrieben. Die ganze von ihm befezte 


Linie, fo wie der weite Umfang des großen Gartens, waren 
von feinen Todten augefült. Die feindliche Armee, bie Dres: 
den umgab, wurde über 150,000 Mann ſtart gefhdjt, Am 27 
um 4 Uhr Morgens waren ſchon alle franzoͤſiſche Truppen auf 


‚ihren Bolten. - Die Korps der ‚Herzoge von Belluno und Mas 


gufa, jo wie das Kavallericlorps bes Generals Latour: Maus 


bourg, melde die Brüfe in der größten Ordnung paſſirt hats’ 
ten, naymen oie poſttionen, Die ihnen um die Stadt herum 


angewiefen waren, Man war gezwungen, fih vor den Augen 
einer ungeheuern Armee auf einen eingefäloffenen Terrain sa 
entwileln. Dennoch begannen die Franzofen um 7 Uhr dem 
Ungrif durch eine lebhafte Kanonade. Um 9 Uhr waren alle 
Truppen vorgedrungen, Sie hatten ſchon allentbalben den, 


Vortheil. Die Schlacht hatte ſich auf der ganzen Linie ange: 


breitet. Um z Uhr Nachmittags waren ber rechte uud linke Flür 
gel bes Feindes zurüfgeworfen und in die größte Unordnung ge: 
bracht. Man hatte jedoch das Geutrum in feiner fehr vortheil: 
daften Pofition von Raͤcuih noch nicht angreifen können, Die 
Niederlage der beiden Flügel mufte feinen Fall von felbjt here 
beiführen, Die allürte feinblihe Armee hat unendlich gelitz 
ten. Die Manöuvres, die vor ihren Augen entwilelt wurden, 
braten fie vom erſten Augeublile an in Unordnung. Der 
Geind wußte woch nicht, daß der Kaiſer bei der Armee war, 


‚aber feine erfabrnen Offiziere zweifelten nicht mehr baran, 


als fie die Ordnung und Leichtigkeit ber franzöjifhen Bewegun: 
gen entbeften. Der linke feindliche Flügel iſt am meiften vers 
nichtet. Auf eine unbegreiflihe Welſe zwiſchen die Elbe und 
den Plauenfhen Grund poftirt, fonnte er weder mit dem Een: 
trum fommunlziren nad von ihm unterfiäzt werden. Elu fol: 
her unverzeihlicher Fehler mußte ihm theuer zu fichen fommen, 
und die Generale, denen er beizumeffen ift, haben der Armee, 
die ihnen Zutrauen gefchenft hatte, großes Unglük bereiter, 
Um 5 Uhr fah man dem Kaifer in bie Stadt Dresden zuruͤkkeh⸗ 
ren. Er war begleitet von mehreren oͤſtreichiſchen Generalen, 
einer großen Anzahl gefangener Stabsoffiziere, einem stoßen 
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Train’ genommener Kane nen nnd Muuitlonswagen, von füren 
Artilleriſten begleitet und ihren eigenen Pferden gezogen. 
Diefen folgten die ſich an einander reihenden ‚Kolonnen von 
Gefangenen und bie eroberten Fahnen, bie von Unteroffigieren 
der Faiferfihen Garde im Triumpb- getragen wurden. Das 
Eentrum der Alliirten war noch in feiner erften Pofition, Man 
mußte vorausſezen, daß verfchledene Korps vom rechten und 
linten Flägel fi mit ihm vereinigt hätten, und daß alsbann 
am folgenden Tage die Schlacht von Neuem beginnen wuͤrde. 
Aber die Straße von Freyberg war dur den rechten franzöfl: 
{hen Flügel befegt, vnd der General Vandamme war wäh: 
zend der Schlacht mit 70 Batalllons und verhättnißmäßiger 
Kavallerie und Artillerie über Pirna und Königeftein- ber: 
vorgebrochen, und hatte die Straße don Veterswalde befezt. 
Hm 10 Uhr Abende wurbe der Feind von diefen Bewegungen 
unterrichtet. Werzweiflungsvoll über die Unorbuung, bie ſich 
in feinen Linien duferte, ungewiß über die Kommmmnifation 
mit fich felbft, ſuchte er nun, den vollen Müäfzug zu beginnen, 
Man begreift leicht, dab nah dem, was am Tage vorgefallen 
war, aus diefem Müfzuge. eine Deronte wurde. Die Reſultate 
gaben bald Beweiſe davon, Am 28 fab man jeden Uugenblit 
SKofonnen von.Gefangenen eintreffen, die man in ben Gebir⸗ 
gen gemacht hatte, Mit ihnen kamen die anf den Dörfern zu: 
rüfgebticbenen Aranten, and die Fahnen ganzer Megimenter, 
welde, ohne Ordnung retirirend und vom Schrek ergriffen, bie 
Waffen bei der blofen Erſcheiuung fraugöfijher Detafhemente 
ntederlegten. Jeder Augenblät diefes merkwürdigen Tages 
vermehrte die Erinmphe bed vorhergegangenen, So war bie 
große Armee, die in wenigen Stunden Meifter von Dresben 
zu ſeyn hofte, im chen fo weniger Beit auseinander gefprengt 
umd fait. aufgelöst. Welche Lehre an einem einzigen Tage! 
Man raft noch jest beitändig.Büge vom Train und Ueberrefte 
von Kolonnen in ben Gebirgen zufammen, Die unglütlihen 
Gefangenen find ohne Kleidung ; fie erliegen unter Mangel 
und Fatigue, Die öftreihifde Armee hatte ihre Gränzen ver 
laſſen, bevor ihre Organijarion vollendet und das Noͤthige an 
Kleidung und Equipage geliefert war. Sie hätte ſechs Me: 
nate ſpaͤter agiren und Millionen zu ihrer Einrichtung ‚verwen: 
den muͤſſen, die fie nicht zu verwenden hat, um einen Feldzug, 
wie .der angefangene, mit einigem Erfolg zu eröfnen, Man 
ficht mit Erftaunen, wie wenige alte Soldaten in der Armee 
fd. Der allergröite Theil derſelben beiteht and jungen acht: 
sehniährigen und ſelbſt noch jüngern Leuten. Sie hat in einem 
einzigen Tage ein Drittheil ber Manuſchaft verloren, aus der 
fie zufammmengefezt war. Sie ſacht jezt Böhmen auf Seiten: 
wegen wieder zu erreihen, auf denen fie nothwendiger Weiſe 
einen Theil. ihres Beſtandes verlieren muß. Es gibt wenige 
Beifpiele eines aͤhnlichen Unglüts, das eine meue, anfcheinlic 
von patriotifchen Enthuſiasmus aufgereizte, alle offenfiven uub 
defenfiven Wortheile für ſich habende Armee betroffen hätte. 
Man kan die Worfäle um Dresden nur mit denen von: Ulm 
vergleigen. Der am 27 unaufhoͤrlich herabſtuͤrzende Gewitter: 
regen macht dieſe Vergleichung noch treffender. Der Kaiſer 
Napoleon war am 19 Ung. in Böhmen ſchon über Babel hinaus. 
Seine Vorpoſten waren bie Böhmisch = Zeipa,.unfern ber Stadt 
Prag, vorgerät, Am zu ſchlug er bie ruſſiſche Armes in Schle⸗ 


fien, und am 26 erſchlen er vor Dresden, wo er bie große oͤſt⸗ 
xeichifhe Armee, dad ruſſiſche Korps unter Wittgenftein, und 
das preußiſche unter Kleiſt gleichfalls ſchlug. Dieſe Armeen, 
bie auf einen ſichern Sieg rechneten, flohen ohne Ordnung, 
and fuchten ihr Heil jen’eits der Gebirge, aus benen fie mit 
fo vielem Vertrauen hervorgelommen waren. Man verfihert, 
daß der Kaifer von Defireih nad Pirna gefommen war. Mau 
fezt Hinzu, daß er im Laufe der Schlacht nad Toͤplitz jurüfges 
kehrt fen. Der KaiferAlerander hat die Armee nicht verlaſſen. 
Es ſcheint ſogar, daß er fie perſoͤnlich nad der Augabe zwelet 
Männer, Werraͤther an ihrem Lande, kommandirte. Et ſou⸗ 
pirte am 25 auf den Höhen von Räfnig, wo er ben Fuͤrſten 
von Schwarzenberg, Chef der oͤſtreichiſchen Armee, den frans 
zöfifhen Exgeneral Moreau und den aus ſaͤchſiſchen Dieuften 
dejertirten General gangenau an feiner Tafel hatte, Der Ges 
neral Moreau war aus dem Innern von Amerifa in ber Hof⸗ 
nung angefommen, dem Ruhme der franzoͤſiſchen Armeen einem 
töbtlihen Streich beizubringen, ob er glei biefen Armeen 
deu vordbergehenden Ruhm verdauft, ber feinen Namen vors 
mals, auszeihnete. Der General Langenau wollte biefen 
Streih, der das Leben feines Landesherrn bedrohte, gegen 
die Hauptitadt feines Vaterlandes richten beifen — — —— 

Aufer dieſer Darſtellung enthält die Leipziger Zeitung bios 
noch ans Dresden vom 31 Aug. einige Befoͤrderungen im ſaͤch⸗ 
ſiſchen Militär, aber feine Nachrichten über die fernern Kriegs⸗ 
vorfälle. Nach Privatbriefen waren bis zum 4 Sept. gegen 
11,000 von Dresden fommende Krlegögefaugene durch Reips 
sig transportirt worden. 

Der weitphälifhe Moniteur gibt den Verluſt ber alliirten 
Armeen in der Schlaht am 26 Aug. auf 10,000 Maun, woruns 
ter 2000 Gefangene, und in ber Schlacht am 27 Aug. auf 30,000 
Gefangene, 5 Fahnen und zo Kanonen an. Unter den Grfans 
genen hätten fih 5 General:Lieutenauts und 400 Offiziere 
befunden. es 

Die Magdeburger Zeitung vom ı Sept, mil aus fihrer 
Duelle wien, der Kaifer Napoleon habe nah ben Siegen 
am 26 und 27 Aug. dem Kaifer von Deftreih einen viertägigen 
Waffenſtillſtand bewilligt. (Bei dem gaͤnzlichen Stillſchweigen 
aller andern Nachrichten über diefen Umftand, ſcheint derjelbe 
noch fehr der Weitätigung zu bebürfen.) 

Die Baireuther Beitung vom 4 Sept. ſagt: „Mad den 
neneften Nachrichten fol der General Vandamme zu Berfols 
gung des Sieges über die Alliirten auf der Straße von Peters— 
walde vorgerüft, und am 30 Yug. nahe bei Toͤplitz geweſen 
feon, wo ihm am dieſem Tage der ruſſiſche General Graf Dfters 
mann, dann die öftreihifhen Divifionen Eolloredo und Bianchi, 
fo wie die Aavalleriebrigade Koburg gegenüber fanden. Das 
Hauptquartier des Fuͤrſten von Schwarzenberg war am 30 Aug. 
zu Dur im Lentmeriger Kreife in Böhmen. Der Verluſt, wel⸗ 
den der Krouprinz von Schweden am 23 Aug. zwiſchen Lucau 
und. uebigau, an der ſchwarzen Elſter im Kurkreiſe erlitten hat, 
war am 30 Uug. zu Dresden noch nicht geüau befannt,” 

In derfelben Zeitung vom 5 Sept. heißt es: „General 
Mereau ſol nur Einen Fuß verloren baben, und zu Prag 
amputirt worben fepi. General Vandamme fol bei Toͤplit 
Sawirrigteiten gefunden haben" _ — J 
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Die Wlener Zeltung meldet aus Berlin vom zı Aug.: 
„Der Prinz Heinrich von Preußen, Bruder bes Königs, hat 
geſtern Berlin verlofen, tm fi in das Hauptquartier der 
verbiindeten Heere zu begeben. zer Kronprinz befindet ſich 
gegenwärtig mit dem Kleiſtſchen Korps in Böhmen und feitber 
In Sachfen, und der Prinz Friedrich von Preußen, Neffe des 
Adnigs, bei dem Dorkfchen Korps in Schlefien. — Der König hat 
den geheimen Kriegsrath Grelinger zum Intendanten bei dem, 
unter dem Oberbefchle des Krenpringen von Schweden ftehen: 
den Fombinirten Armeekorps ernannt, — Su Berlin wurde fol- 
gende Auordnung angefchlagen: „Um die in der Nähe von Berlin 
ftehenden Truppen nicht Hunger leiden zu laffen, muͤſſen bie 
notdwendigen Lebensmittel von hier aus auf ber Stelle fort: 
gelhaft werben, Es wird daher jeder refpeltive Beſtzer von 
Pferden erfucht, gu dieſem Behuf einen befpannten Wagen 
von heute an und folgende Tage, früh um 6 Uhr auf bem Ale: 
xanderplaz ſtellen zw laffen, wofelbft ſich Offizianten zur Ab: 
nahme und Anweifung befinden werben. Bei der dringenden 
Mothwendigkeit, den Truppen fo ſchleunig als möglich dem noͤ⸗ 
thigen Unterhalt hinzuſchaffen, iſt diefe freiwillige Stellung 
nur das einzige Mittel, ba der gewöhnlihe Vorfpann in bie: 

ſem Yugenblit unzulaͤnglich iſt. Berlin, den 19 Aug. 1813. 
Koͤnigl. Etappendireftor von Berlin, Alberte.” — Am 19 
Ang., Abends gegen 10 Uhr, bradte zu Berlin das Offizler⸗ 
torps ber dort in Garniſon Ilegenden preußiſchen Truppen, 
bei Fatelſchein, zuerſt dem oͤſtreichiſchen und dann bem ſchwe⸗ 
diſchen, am Berliner Hofe akkreditirten Gefandten, wegen ber 
fest bei dem Wiederausbruche der Feindſeligkeiten ſtatt ge— 

undenen Vereinigung jener Heere mit bem preufifchen, ein 

mit Einſtimmung ber Felbimufit dreimaliges Bivat, weldes 
von dem zahlreih, vor jenen Hotels verfammelten Wolke, 
einftimmig wiederholt ward.” 

Die Breölauer Zeitung fängt nun an, Armeeberichte zu 
liefern, Der erfte, aus Jauer vom 18 Aug. batirt, beginnt 
mit folgenden Worten: „Der Zwet bes Waffenſtillſtandes ift 
erreicht. Die Armee iſt ergänzt, die Infanterie burd Die Me: 
ferveregimenter verdoppelt, mad bie Landwehren aus allen Pro: 
dinzen frehen in den Reihen der alten Soldaten. Oftpreußen 
Bat ein ſchoͤnes und volzähliges National» Kavallerieregiment 
geſtellt, bie andern Provinzen find diefem Beifpiele gefolgt.” 
Am Schiuffe heißt es: „Der Waffenftilftand wurde am 10 bem 
Feinde aufgefünbigt. Nach der Uebereintunft vom 4 Jun. foll: 
ten die Feindſeligkeiten erit ben 17 anfangen, ba jedod der 
Feind feine Patrouillen bis Jauer, Schönau und: andere Orte 
Horfihikte, und fi Meguifitionen erlambte, folglich das neutrale 
Gebiet verleste, fo ließ ber fommanbirende General v. Bilde 


Ser am 14 die ſchleſiſche Armee in das neutrale Gebiet rüfen - 


uud den Feind auf bie Katzbach befhränten. Dem ı7 wurde er 
in feinen Stellungen an der Katzbach ausgeforfht, um ihn dem 
18 anzugreifen. Im der Macht vom 17 auf bem ı8 hat er 
Kiegnig und Goldberg verlaffen.” — Der zweite Armeebericht 
(ohne Ort und Tag) fagt: „Der raffifhe Geu.Lieut. v. Saden 
dat die Stadt Liegnit am zo Aug, befezt, und bie verbündete 
Armee rätte gegen Goldberg, Lowenberg und Bunzlau vor.” — 
Der dritte Bericht, auch ohue Datum, meldet: „Mach fcheru 


Nachrichten and Gnabenberg vom 20 Aug. it Tags vorher ein 
Gefecht wiſchen dem Korps des ruffiihen Beneral: Lientenants 
». Saden und dem Beinde, bei dem Dorfe Kreiban, eind 
Stunde hinter Haynau, vorgefallen. Der Feind zog fih in bie 
fehr vortpeilhafte Stellung an den Kalferewaldauer Bergen, 
lints der großen Strafe nach Bunzlau, und, nad einem bart- 
näfigen Gefrct, in weldem er durch den General von Mievo: 
rowsty im feiner rechten Flanke genommen wurde, bis, an die 
Stellung bei Oberthomaswaldau, woielbft die eintretende 
Nacht dem Gofecht ein Ende machte, Am folgenden Morgen 
(2 Aug.) wurde ber Feind wiederum angegriffen. Er mar: 
ſchitte auf der großen Straße nach Bunzlau, ſprengte die von 
ihm bei dieſer Stadt errichteten Verſchauzungen, ſchlug die 
Straße nad Goͤrlitz ein, und der General Graf Lieben beſezte 
Bunzlau,” Die Anzahl der in diefen Gefechten Gebliebenen, 
Verwundeten und Gefangenen wird nicht augegeden. (Dur 
ftauzoſiſche offizielle Berichte aus Dresden vom 27 Aug. ift 
befannt, daß der Kaiſer Napoleon nachher, am zı Aug., Die 
ruffifhe und preußifhe Armee unser den Generalen Sacken, 
Langeron, VPorl und Bluͤcher geſchlagen, und fie aus deu Poſi 
tionen am Bober geworfen hat.) j 


TERN Deftreid. 

reiben aus Wien vom 31 Aug. in Nürnberger 
Blättern erzählt: „Nach Berichten aus un ift bes Kalſers 
Majeftät am 20 Aug. des Nachmittags nach Poftelberg, am 23 
von dort nach Brir, und am 27 nad Toͤplit abgegangen, um 
in der Nähe der vorrifenden Hauptarmee zu bleiben, Der 
Kalfer von Rußland ift von der hei Teinig am 19 Hug. abge: 
haltenen Heerſchau unmittelbar in das Hauptquartier, und 
eben fo am 22 Morgens der König von Preußen mit dem 
Kronpringen von Prag abgereist. Der Minifter der auswär: 
tigen Angelegendeiten, Graf Metternich, mit feiner Kanzlei, 
folgte am 21 Sr. k. k. Majefkät mad. — Freitags ben 27 b. 
Abends um halb 1o Uhr traf 3. k. H. die Frau Herzogin uon 
Dldenburg, und am 28 Abends um 9 Uhr J. k. 9. die Fran 
Erbprinzeffin von Weimar, Schweitern Sr. Mai. des Kalſers 
von Rußlaud, im beſten Wohlſeyn und unter den freudigſten 
Begruͤßungen des zahlteich verſammelten Volkes Hier zu Wien 
ein. — Die größeren Guͤterbeſizer, Proſpet Fürft von Sinzen⸗ 
dorf, der oberfte Hof= und Zandjdgermeifter, Zerbinand Graf 
zu Hardegs, und Joſeph Graf v. Brenner, gaben durch freis 
wilige Widmung ihrer Jäger zu dem Milirärdienfte auf Die 
Kriegsdauer, und duch bie ibnen verheifenen Zulagen dem 
ſprechendſten Beweis ihres Patriotismus, — Se, Majeftät ber 
Kaifer von Rußland bat dem nun wieder als feinen außerors 
bentliden Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifter am hiefl: 
gen Hofe alfreditirten Grafen v. Statelberg, als einen befons 
bern Beweis feiner Zufriedenheit mit deſſen geleifteten Dien: 
eu, die Inſignien des heil. Ulerander : Mewsryorbeng , reich 
mit Brillanten verziert, und von einem in den huldvollſten 
Ausdruͤlen abgefaßten Schreiben begleitet, zu überfenden ges 
zupt, — Bei dem am 20 Aug. erfolgten Einräfen des werbins 
beten Heeres in Sachen hat der Feldmarſchal Fuͤrſt von 
Sawargenderg an bie Einwohner von Sachſen einen Aufruf 
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Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Freitag Nro. 253. 10 Sept. 1818. 


Broßbritannlen. (Fortſezung der Parlamentsverhaudlungen über bie Verhaͤltniſſe mit Schweden und Daͤnemark.) — Frankreich. 

(Schreiben des Herzogs von Baſſano vom 27 Aug.) — Itallen. (Schreiben des Herzogs von Otrauto an ben Maire von 

um.) — Schwelz. — Deutibland. (Tagebuch eines Cinwohnerd von Dresden am 26 und 27 Amy.) — Oefſtreich. 
Kriegaberiht Aber die Vorfälle an ber nörblihen Graͤnze Böhmens.) 


Mittel zu benuzen, wodurch ed Natioualſtaͤrke und Wohlſtaub 
erwerben konnte. 
(Die Fortfesung folgt.) 
Frantreid. 

Am: 29 Aug. gegen Mittag machte die Kaiſerin abermals 
bei ziemlich ftarfem Winde eine Spazierfahrt auf ber Rhede 
von Cherbourg; bie Estadre feuerte während biefer Zeit uns 
aufbörlih. Sie ftieg Hierauf and Land, und fuhr in einem 
offenen Wagen längs der Küfte bin, wo an mehrern Stellen 
bie am Abend vorher ausgeſtellten Neze and Land gezugen, und 
ber Ertrag ber Fifherei 3. Mai. überreiht wurde. Der Zus 
drang und ber Jubel des Volle war fehr groß. Um 4 Uhr 
tehrte die Kaiſerin nach der Stabt zuräf, und begab fh um 
9 Uhr auf einen Ball, der in einem biezn beforirten Saale 
bes Zeughauſes verauftaltet war, und dem Sie, theils auf 
dem Throne fizend, theils fi mit ben anmefenden Perfonen 
unterhaltend, über zwei Stunden beiwohnte. Um zo um Mittag 
degab Sie ſich aach dem neuen Baffın, und fuhr auf benfelben 
eine Zeitlang herum; hlerauf beſuchte Sie ein in der Naͤhe von 
Sherbourg gelegenes Schloß nnd Abends das Schaufpiel. Am 
ı Sept. wollte Sie Eherbourg verlaffen, und zu Caen übers 
nachten; am 2 wurbe Sie zu Rouen erwartet, - 

Da der Moniteur vom 3 Sept. keine neuere Kriegsnachrich⸗ 
ten liefert, und bas geftern erwähnte Schreiben bes Herra 
Herzogs von Baſſano au den Prinzen Reichserzkanzler im Mos 
niteur einige Heine Abwelchungen von ber in Deutſchland pu⸗ 
blizirten Abſchrift zeigt, fo geben wir es Hier noch elumal im 
einer woͤrtlichen Ueberſezung: „Dresden, deu 27 Aug. am 
6 Uhr Abends. Ich hatte die Chre Ew. Durchlaucht geſtern am 
26 zu ſchreiben, und Ihnen zu melden, daß bie ruffiichen, 
preußifhen und oͤſtreichiſchen Armeen aufgebrohen wären, um 
Dresden unter ben Augen ihrer Sonveraine anzugreifen, baf 
fie aber auf allen Punkten zuräfgefhlagen worden feyen, Man 
begreift leicht, daß der Kaiſer dermaaßen beſchaͤftigt iſt, daß 
man im dieſem Augeublike unmoͤglich eine umſtaͤndliche Erzaͤh⸗ 
tung ber ſtattgehabten Ereigniſſe liefern kan. ‚Die Feindfeligs 
keiten haben den 17 angefangen, Se. Majeſtaͤt rüften-am ı9 
in Böhmen ein, befesten die Hauptdebouſcheen zu Rumburg 
und Gabel, und [hoben Ihre Truppen bis zwoͤlf Stunden von 
Prag vor; am 21 waren Sie in Schlefien, und ſchlugen die 
ruſſiſche und preußiſche Armee, bie Generale Sacken, Langer 
ton, Pott und Bläher, und foreirten die ſchoͤnen Pofltionen 
des Bobers. Während der Feind Se, Majeflät noch mitten 
in Schleſien glaubte, Hatten Sie eine mächtige Armee unter 


2 rofbritannienm 

Fortfesung der Parlamentsverhandlungen über die Wer 

 Hältniffe mit Schweden, Mupland und Dänemark. 
Im lezten Kriege babe man gefühlt, daß Enropa’s lejte 
inftrengung anf Mupland beruhe. Dagegen beteadte man 
jest deu Suftand der Dinge. Die Lords möchten die feſt ges 
gräubete Unabhängigkeit Rußlands, und die Natur bes lejten 
Kampfes mit den franzöfifchen Armeen, mit den vorher ver: 
hreiteten Vorausſagungen vergleihen. Die Erfolge wären 
vielleicht nicht zu Erfüllung aller Hofnungen hinreichend, aber ben: 
noch fehr groß gewefen. Im vorigen Jahre gabe man die maͤch⸗ 
tigſte Armee, die je ind Feld geftellt worden, vernichtet gefe- 
hen. Die Neaftion fen, wie man erwarten fonnte, ſeht furdt: 
bar von Frankreichs Seite gewefen. War aber des franzoͤſiſchen 
Heerführers Kriegslauf im feiner gewohnten Weiſe ? Waren 
feine Triumphe mit Umſtaͤnden wie ehemals begleitet? Es ſey 
Englands, welches fiherer Tiege als die andern Länder, Pflicht, 
ein Beifpiet des Edelmuthes zu geben, und nicht den, der fich 
dem Feinde unterwürfe, auf gleihe Weife zu behandeln, wie 
den, der ihm Widerſtand leifte, Die, welche Widerſtaud 
täten, müßten belohnt werden auf Koſten berer, bie für.den 
Feind handelten. (Hoͤrt! Hört! wurde auf ber Dppofitiongfeite 
gerufen.) Er behaupte, dieſes erfordere bie firenge Gerech⸗ 
digteit. In dem legten fieben Jahren fen England durch den 
Tilſiter Frieden aus Europa's Coder ausgeſchloſſen geweſen, 
es habe gegen dieſe Ausſchlleßung angekaͤmpft, und ſey, mas 
man auch ſagen möge, durch dleſen Traltat Fraukreichs See⸗ 
gefeze los geworden. (Hört!) Der Lord endigte, indgm er 
auf eine Dantadrefe an den Prinzen Negenten für bie Mit: 
theilung dieſes Trattats, und um Se.f. Hoh. die Bereitwillig⸗ 
teit der Lords zu deſſen Ausfuüͤhrung beizutragen zu verſichern, 
antrug. — Oberh aus, Sizuug vom 28 Jun. Lord Harrow⸗ 
bo hielt ed micht für mörhig, im Europa's vorige Verfaſſung zu: 
ratzugehen, ober zu imterfuchen, welche Urſachen Rußland ge: 
habt, Finnland in Befiz zu nehmen. Nach feiner Anfiht muͤſſe 
der Traftat mehr in befonderer Beziehung auf Schweden felbft 
angefehen werden, und in einer umparteilfhen Betrachtung 
ber Rage deffelben vor Abſchließung bes Traktats, würden die 
Lords Hinlängliche Gründe finden, die Minifter zu redtferti- 
gen, daß fie demfelben beigetreten wären. Schwedens Politit, 
nach fo vielen Kriegen und Verluften, nad (0 vielem Leiden, ; 
nah Verminderung feiner Grängen, nah Schwaͤchung feiner | 
Huͤlfsmittel, nach Werringerung feiner Beroͤlterung, war ofs 
fenbar, eine lange Zeit des Friedens ju genießen, und alle ; 
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Gen Befehlen bes Herzogs von Tareut bafelbft zuräfgelaffen, 
machten Ihre Garde täglich zehn Stunden zurüffegen, und tra \ 
den zu Dresden ein, welche Stadt feit mehreren Tagen mit 
einen nahen Angriffe bedrobt war. Ge. Majeftät kamen: ge: 
#ern früh um 9 Uhr in ber Stadt an, und trafen fogleich Ihre 
Dispofitionen. Um 3 Uhr Nachmittags deplopirten die ruſſiſchen, 
preußifchen und dftreihifhen Armeen, von den Generalen Witt: 
genftein, Kleiſt und Schwarzenberg fommandirt „ 150,000 
Maun, und marfbirten gegen die Stadt; alle Angriffe wurden 
Bles von der alten und jungen Garde zuruͤkgeſchlagen, welche 
fh mit Ruhm bedefte. Der Feind ließ 4000 Todte am Fuß 
unſter Medouten; man. machte 2000 Gefangene, nahm eine 
Fahne und mehrere Kanonen. Heute Morgens ſchon nm 
4 Uhr war der Kaifer wieder auf dem Kampfplage; der Me: 
gen fiel in Strömen; die Marfhäle Herzoge von Raguſa 
and Belluno paffirten mit ihren Korps bie Brüfen, und um 
8 Ubr fing unfer Ungrif mit einer lebhaften Kanonade au, 
Den Iinten Flügel des Feindes kommandirten die oͤſtrelchi⸗ 
ſchen Generale Ignaz Giulay und Klenau; ’er war von ber 
übrigen Armee dur das Thal von Plauen getrennt. Der 
Kaifer ließ den Angrif durch den Marſchall Herzog von Belluno, 
und durch bie Kavallerie des Generals Latour: Manbourg, uns 
ter den Befehlen des Königs von Neapel, machen. Unter den 
Trophaͤen diefes Tages zählt man bereits 15,000 Gefangene, 
wobei ſich· der Feldmarfchalls Lieusenant Metzto, zwei Bris 
gadegenerale und viele Staboffiziere befinden; ferner 20 Kanos 
nen und 10 Fahnen, In der Zwiſchenzeit war General Wan: 
Damme von Königsftein aus vorgeräft, befezte bie Wergebene 
von Pirna, und ftellte fi à cheval auf die Peterswalder 
Straße; er bemächtigte fih der Sugänge nad Böhmen, flug 
35,000 Mann, welche ihm in den Weg kamen, und machte 
eine betraͤchtliche Anzahl von Gefangenen. Die Strafen von 
Yeterswalde und von Freiberg find dermalen abgeſchnitten; die 
Rufen und bie Preußen waren auf der Peterswalder, bie 
Deftreiher aber auf ber Freiberger Straße berausgelommen, 
Sollte die feindliche Armee, welche durch ihre Zuſammenſezung 
aus ruſſiſchen und preußifhen Korps und der ganzen oͤſtreichi⸗ 
ſchen Armee fehr zahlreich iſt, fich zu einem Ruͤkzuge entſchlleſ⸗ 
fen, fo wird fie nothwendig bedeutende Berlufte erleiden; hält 
He Stand, fo werben die Ereigniffe des morgenden Tages ents 
ſcheiden. Seit ber Schlacht bei Ulm hatte die frauzoͤſiſche Ar⸗ 
mee nicht mehr bei fo ſchlechter Witterung und fo heftigen Ne; 
sengäfen gefohten. Der Kalfer war den ganzen Tag über 
unter freiem Himmel, Er kehrt diefen Augenblik zuräf, Zahl⸗ 
reihe Kolonnen von Gefangenen, bie eroberten Kanonen und 
gahnen ziehen durch bie Stadt. Die Einwohner brechen bei 
dem Aublite dieſer Trophäen in ben lauteften Jubel aus. — 
Eeit dem 23 oder 24 muß der Herzog von Meggio in Berlin 
fepn. Der Herzog von Karent drängt die Ueberreſte der fehle: 
fiihen Armee nah Breslau bin, Es iſt fein Bulletin, was 
ich Ew. Durchlaucht ſchile, aber ich hielt mich für verpflichten, 
"ihnen dieſe wichtigen Neuigkeiten mitzutheilen, da der Kai⸗ 
fer nicht Zeit hat zu ſchreiben. Uebrigens befindet fih Ge. 
Majeſtaͤt vortrefih. in Umftand wird allgemeinen Unwillen 
erregen, Der Ergeneral Moream befindet fi bei der feindti- 
en Armee im Gefolge des Kaiſers von Rußland, als deifen 


Geheimerrath; er hat alfo bie Maske abgelegt, bie er in dem 
Augen Hellfehender .Menfben fchon feit einigen Jahren nicht 
mehr teug. Ich kan Ew. Durchlaucht die Akteuſtüke in Betref 
ber Kriegserflärung Oeſtreichs noch nicht zuſenden; unter den 
ſchnell aufeinander folgenden Begebenheiten habe th den Augen⸗ 
blik noch nicht, gefunden, fie dem Kaiſer vor Augen zu legen. 
Ich bin 1. Der Herzog von Baſſano. N. S. Unfer 
Verluſt iſt wenig beträchtlich ; die geftrigen und heutigen Trefs 
fen haben und noch Beine ausgezeihnete Perſon gekoftet.” 

Saͤmtliche nichtoffizielle Yarifer Zeitungen enthalten Fol: 
gendes; „in Privatfchreiben aus Dresden vom 28 Aug., 
Abends um 7 Uhr, meldet daß an diefem Tage ein biziges 
Sefecht gewefen fen , im welchem der Feind nidt Stand ges 
halten hat, Neue Gefangene und nene Fahnen wırden unaufs 
börlih dur Dresden gebracht. Bis dahin ſchaͤzte man dem 
abermaligen Verluſt des Feindes an dieſem ‚Tage auf 5000 
Mann, Der Kaifer war eben nah Dresden zuruͤkgekehrt. 
Se. Majeftät war fehr zufrieden und befand fi wohl.” 

Nach Briefen aus Baponne vom 28 Aug., die man zu 
Paris erhalten hatte, war dort fortwährend Ulles rnbig; man 
war überzeugt, . daß die ſpaniſch-engliſche Armee auf diefer 
Seite feinen Einfal auf das franzölifhe Gebiet wagen würde, 
St. Sebaftian und Pampeluna vertheidigten ſich mit vieler 
Tapferkeit, und hatten den Belagerern fon viele Mannſchaft 
getoſtet. 

Zu Toulon war am 15 Aug. in Gegenwart des Marſchalls 
Fürften von Efling ein nenes Linienjhif von 130-.Kanonen, 
le Heros, vom Stapel gelaffen worden, 

Paris, 2 Sept. Konfol. 5Proz. 74 Er, 10 Gent, Bauk 
altien 1133 Frauken. 75 Gentimen, 

Stalienm 

Das vorgefterm erwähnte Schreiben bes Geueralgouverneurs 
von Züprien an ben neuen Maire von Fiume lautete fo: 
„Laibach, den 2ı Aug. Herr Tercyh, Ich babe Sie auf die 
vortheilhaften Zeugniffe, die mam mir über Ihre Grundſaͤze 
und Ihr Betragen eritattete, zum Maire der Stadt Flume er: 
nannt, Ich hoffe Sie werben in diefer Lage alle nöthige Fe: 
ſtigkeit bes Geiſtes zeigen. Zu meinem Erkaunen erfuhr ic, 
daß ginige öffentlihe Beamten, ohne irgend-einen Grund für 
einen fo feltfamen Entſchluß, fih ans Ihrer Stadt entfernten, 
Unftreitig haben einige öftreihifche Soldaten unfer Gebiet ver: 
legt; aber wenigſtens hätte man daran benfen follen ſich zu 
ettundigen wie fact fie waren, und wo fie ſtanden. Ich weiß 
gewiß, daß bis heute hoͤchſtens 200 Soldaten acht Stunden 
von Karlſtadt geweien find, und diefe Haudvoll Leute war 
binlänglih Alarm zu verbreiten. Warnen Sie Ihre Untergebene 
vor jener Gemütbefhwäde, die allen Gerüchten Glauben. bei: 
mißt, und find Sie gegen deren Verbreiter wachſam; Mangel an 
Wachſamteit reiste die Engländer zu Fiume zu landen. Geben 
Sie nicht zu, dab ein folher Schimpf fi unter Ihrer Amts; 
führung ernenere, und rufen Sie den Ziiyriern die Gefühle 
der Ehre und des Muths zurül, wodurch fie ſich font ausge⸗ 
zeichnet haben. Sollten bie Oeſtreicher wirtlich die Thorheit 
degeden, bis zu Ihnen vorzudringen, fo werde ih Ihnen die 
nötbigen Streitträfte zu. ihrer Vertreibung zufenden. Empfan⸗ 
gen Sig a, CAnserz.) Der Herzog von Otrauto.“ 


rorr 


Schwelz. 

WVom 2 Sept. Schon im Jahr 1512, ald beim Aus: 
druch des Krieges zwiſchen Frankreich und Rußland die Moͤg⸗ 
lichkeit unruhiger Bewegungen in einer an bie oͤſtliche Schweiz 
gränzenden Landſchaft, bei wechfelndem Ariegsglät, voraus: 
zufehen war, hatte die damals in Bafel verfammielte eidge- 
ndffifhe Tagfazung den Landammann ber Schweiz 
bevollmächtigt: über einen Theil der Milizfontingente ber 
Kantone zu verfügen, fobald Umftände eintreten folten, wel: 
che die Befezung jenes Theiles der vaterländifhen Graͤnze für 
die Handhabung und Gewährleiftung der innern Mube erforberlid 
machen würden. Die wirklich obwaltenden Verhaͤltniſſe haben, 
wie man vernimmt, den Landammanm.bewogen, von: jener 
Vollmacht für eine milirärifhe pulizeiliche Auſtalt auf der 
Gränze des Kantons Graubündten Gebraud zu maden, 
und unter den Kommando des eidgenöffifhen Obriften Ziegler 
aus Zürich die Dataillond einiger zunaͤchſt gelegener Kautone 
dorthin zu verlegen, und binwieber bie ſaͤmtlichen Kantone zu 
Bereithaͤltung des geſauten, unter bie Dispoſitlon des Landam⸗ 
manns geſtellten Theils ihrer Miliztontingente aufzufordern. 

Deutihlandb.,, 

@ine töntgl, baieriſche Verordnung vom 27 Aug. regulirt 
Das Inftanzenverbältnip in Eivil: und Ariminal: Rechtögegen- 
ſtaͤnden bei der Gensdarmerie. 

An Öffentlichen Nachrichten aus Frankfurt vom 5 Sept. 
heißt es: „Seit den lejten Tagen des Auguſts fahen wir eine 
prächtige Kavallerie, aus Franfreih kommend, dur unfere 
Stadt paffiren. Es find alte Megimenter , die aus Männern 
beſtehhen, welche ſchon ro bie 15 Jahre gedient, und größten: 
theils die Schlachten von’ Aufterlis, Jena und Friedland mit- 
gemacht haben. Um 2 d, hielt der Divifionsgeneral Milhaud, 
der diefe Kavallerie kommandirt, auf der Strafe von Dffen: 
Bach über 20 Esfadröme Heerfhan. Die Disziplin und wahr: 
baft militaͤriſche Haltung diefer Truppen, der Muth, welder 
dieſelben befeelt, und die Schönbeit ihrer Pferde erregen all: 
‚gemeine Bewunderung. Andere ebenfalls alte. Korps verſchie⸗ 
dener Waffen der Kavallerie defiliren unter unfern Augen vor: 
bei, und follen während der erften Hälfte bes Septembers 
noch täglich durchpaſſiren.“ — 

Ein Handelsſchreiben aus Frankfurt vom 31 Aug. ſagt: 
Auf unſerm Play iſt es jezt ſeht file, da der Handel mit 
Böhmen und den übrigen Thellen Oeſtreichs, der uns bisher 

hauptſaͤchlich beſchaͤftigte, ſo wie der mit Preußen ganz unter: 
oͤrochen iſt. Nach Sachſen und andern Ländern in der Nähe 
des Kriegstheaters find. alle Unternehmungen gefahrvoll, und 
werben daßer groͤßtentheils unterlaffen. : Zufer und Kaffee, 
welche· vergangene Woche etwas fliegen; find wieder berabge: 
sangen, ba in andern Orten beträbrlihe Quantitäten liegen 
iſt nad den legten Nachrichten ber Kaffee und Zufer fortwäh: 
send ‚gefallen , und fteht außerordentlich tief.” 
Der neue großherzogl. Fraukfurtſche Konkorbienorben 
iſt vermöge feiner vom 15 Ang. d; J. datirten Statuten in drei 
Alaffen eingetheilt, die Großkreuze, bie Kommaudenrd und 


sbhe- Ritter. Die Dekoration bes Ordens beiteht In einem acht: 


efigen goldenen Kreuze ober Stern, in deſſen Mitte ſich zwei 


‚follen, und daher fein Mangel zu befürthten ift. Im Wien ' 


7 fm efnander gelegte Hände, mit Yalmzmwelgen umgeben, und 


mit der Infhrift, Concordia, befinden; auf ber Ruͤkſeite fiehe 
man das Wappen bes Großherzogthums Frankfurt. Die Farbe 
des zum Tragen des Konforbienordens beftimmten Bandes ift 
roth nnd weiß, die Mationalfarbe des Großherzogthums; ber 
Drden befteht and 12 Gropfreugen, 24 Kommandeurs und 24 
Mittern. Der Großherzog iſt Srofmeifter bed Ordens; Baron 
v. Pfirdt und Geheimeratd und Kabinetsfelretär Müller find, 
erfterer zum Kanzler, und der zweite zum Schazmeiſter unb 
Sefretär des Ordens ernannt. Die erfte Klaffe trägt die Des 
foration an einem breiten Bande über die rechte Schulter bins 
gend; die zweite Klafe trägt diefelbe an einem mittelmäfig 
breiten Bande um ben Hals, und die dritte Klaffe trägt den 
tleinen Orden in dem Knopfloh an einem fhmalen Bande. 
Die mit Ertheilung des Ordens verbundenen Prärogative bes 
ſtehen: ı. in Zragung der Ordensdekorationen; 2. in der Bes 
fugniß das Ordenszeichen mit Wappen und Pettfhaft zu ver» 
einigen; 3. in dem Genufe der Vorzüge des perfönlichen Rit⸗ 
terabels für Großfrenge und Kommandeure, welde ben erbs 
lichen Adel nicht befizen. 4. Mn der Berechtigung für alle dret 
Klafen bes Ordens, bei öffentlihen Feften und fonftigen Feiers 
licpfeiten am Hofe zu erfheinen. Da ber@ndzmwel des Ordens 
hauptſaͤchlich darin befteht, den Gott gefälligen Geiſt ber Eins 
trat uud wohlthätigen Menſchenliebe beftmöglichft zu Befürs 
bern, fo wirb das Beſtreben nach diefem fhönen und wohltbds 
tigen Eudzwel ſaͤmtlichen Mitgliedern des Ordens im vollen 
Vertrauen wohlwollend und beftens anempfohlen, 

Zu Kaffel überreihte am 2 Sept. der großherzogl. babdts 
fhe auferordentlihe Geſaudte, Graf v. Benzel: Sterna, 
Sr. Maj. dem Könige in einer befondern Audienz fein Kredis 
tiv. — Der Baron v. Strombeck, Präfident des Appellationds 
hofes zu Belle, ift zum Staatsrath bei der Sektion ber Juſtiz 
und des Junern zu Kaſſel ernannt, und der Staatsrath Yaron 
Witzleben in den Grafenftand erhoben worden. ! 

Sn der Daireuther Zeitung liest man nachſtehendes Schrel⸗ 
ben aus Dresden vom.28 Aug.: „Seit bem 22 b. Abends 
war Dresden berennt, Die Aliirten Famen über Pirna und 
blofirten bie Stadt auf dem rechten Elbufer mit großer Macht. 
An 26 begann ber Nugrif.mit einer furchtbaren Artillerie. Da 
erfhien Napoleon; . er. braste in @ilmärfhen 60,000 Man 
aus Schlefien zum Suffurs. . Was ſeitdem geſchah, enthält 
folgender Auszug aus den in dieſen Stunden großer Gefahr 
aufgezeichneten - Bemerkungen. .26 Ang. Bormittags rz 
upr, : Während ic die Feder ergreife, tönf der Kanonendons 
ner rinasumher in großer Nähen). Imei Schangen vor ber 
Ftledrichsſtadt follen ſchon von den Rufen und Preußen et⸗ 
ürmt ſeyn. Im dieſem Augenblike reitet der Kalſer, von 
Stolpe kommend, mit feiner, Begleitung über die Elbbruke. 
Man fagt, er habe die Nacht ‚bei Pirma unter freiem Himmel 
ingebradt, und von da einen Augrif auf die gegenüberftehende 
Armee ‚am linten Elbufer geleitet. Die Gemüther fid in 
großer Bewegung. Weiches Fluthen ber Fluͤchtlgen aug der 
Vorftadt, die ihre beten Habſeligkelten zu retten fuchen ! Der 
Kanonendonner entfernt ſich; man führt den Kämpfenden nee 
Munition zu. Das Palais des Prinzen Mar öfnet fid wieder 


and Drbonnampoifiziere des Kaiſerß gehen ab und zu. Nach⸗ 
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mittag 31 ur. och iſt alles unentfchleden. "Die Straf: 
fen find soll von den Garden bes Kaiſers; es ziehen Truppen 
in großer Anzahl mad dem Choren. 


zem Geſchuͤze. 
Etrafen von und ab! @inige Dörfer in der Nähe find geftern 


Abende in Rauch aufgegangen; wohin wird heute Mars fein 


Aamuendes Untlis wenden? Nachmittags 5 Uhr. Aus mei: 


mem Taubeufhlage, 120 Staffeln hoch, fiehet man ben Dli; 
der Kanonen deutli. Leider fliegen auch ſchon Haubizgrana- 
‘ten. Im Umtreife von einer halben Stunde folgt ein Schlag 
dem andern ; es wüther die Hölle vor dem Choren. Man ruft: 
euer in der Heinen Brüdergaſſe! Abends 6} Uhr. Der 
Feuerlaͤrm war blind; dem Himmel fey Dank! Wber Kugeln 
fallen in bie Straßen, baf die Ziegel vom Dache fliegen. Es 
Zommen neue Truppen; die Garde, mehrere Dtegimenter, ein 
‚großer Artilleriertain ziehen vor unfern Genftern vorbei: Der 
‚Kaifer ift ganz in der Nähe. Die ruffifhen Kanonen toben 
fuͤrchterlich; es muß ein nener ſehr blutiger Auftritt beginuen. 


— Immer neue Muſit, neue Regimenter, neue Trains. Der 


der Lanfig, und rüft ummittelbar zum 


Euffurs fomnıt aus 
ie 


‚Kampfe an, fingend und jauchzeud wie zum Lanze. 


‚viele werden ihr Abendhrod beim Pluto brechen! —.Der Ka: ' 
‚monendonner bauert fort. Auf den Auhdhen fteht die ruſſiſch⸗ 


preußifhe Armee in Schlachtordnung. Man fommandirt Waf: 
fer auf unfere Daͤcher. Abends 7} Uhr. Die Durchmaͤrſche 
hören auf; die Garde - Artillerie mit brennenden Lunten macht 
den Beſchiuß. Die Artillerie donnert ſchretlich. Es ift ſchon 


dunfel, der fammende Himmel verfündigt den Brand ber na: ' 


hen Vorwerke Im Umtreiſe der Stadtmarkung. Auf der Kreuz: 
‚gaffe zerſprang eine Bombe, eine andere flog auf deu Neu: 
"markt und födtete zwei Menſchen; mehrere Neugierige auf den 


Dänern wurden ſchwer verwundet. Man fagt, bei Pirna fen. 


ein franzöfifhes Korps (Wandamme) überdie@ibe gegangen und 
den Ruffen in den Müfen gekommen. Run iſt es ganz bunfel, 
dennoch dauern die Kanomenfchläge fort, doch ſcheinen fie ih indie 
"gerne zu verlieren. — Der Magiftrat gebietet, man ſoll die Fenfter 
"peleusten. Der Schlaf wird wahrfcheinlich heute vor ung vorüber: 
geben. — 27 Uug. MorgenssuHr. Man hatte und geftern 
nod gefagt, dieſen Morgen nach Uhr werbe ber Kampf von 
Neuem beginnen. In der That vernabm man auch um diefe Zeit 
einige Schläge, Indeffemift es jezt fehr rubig auf der Straße. 
Es hat die ganze Naht geregnet; der Himmel taucht die Ka: 
nonen ind Waffer und kühle die Hige ber Streitenden ab. Der 
„geftrige Kampf war fehr blutig, die weitphälifhen Artileriften 
in der Schanze vom dem Feldſchloͤchen haben viel gelitten. 
Seit 4 Uhr marfgiren immer neue Negimenter, von ber Lauſitz 
kommend, über die @ihbräfe durch das Pirnaiſche Thor, um die 
Rufen zu verfolgen, von welchen man fagt, daß fie ſich zuräf: 
‚sieben. Wormittage 9 uhr. Bar Zeit behaupten fie bie 
"Anhdhen vor der Stadt mit Tapferfeit. Es beginnt abermals 
‚eine furchtbare Kanonade auf ber ganzen Linie. Nengefällte 
Munitionswagen ziehen durch die Straßen. Auf ber Seite 
von Pirna ift ed. num rubig; dagegen donnert es fortbauernd 
auf der Seite von Prieemiz und Beſterwiz, ‚auf ber Seite von 


Dennoch nähert ſich die | 
Kanonade ; die Schläge fallen dicht und nahe; man unterſchei⸗ 
det deutlich das Fleine Gewehtfeuer von dem Donner aus ſchwe⸗ 
Wehre nur der Himmel ein Gefecht in den 


Almoſen 


Freyberg und Tarandt. Der Kalfer iſt ſeht heiter und verkuͤn⸗ 
digt auch in der heutigen Schlacht ben unfehibaren Sieg. — 
Es regnet noch immer fehr ſtark. — Vor den Baͤterlaͤden ſteht 
Wade ; weißes Brod iſt nur mit Mühe zu erbalten.. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Dbgleich es fortbauernd fehr heftig regnet, 
waͤlzt fih doch der Donner der Feuerihlünde nod immer in 
unfer banges Cibthal herab. Der Kaifer theilt mit feinen 
Truppen alle Gefahren ; nur in kleinen Parteien eilen fie der 
Stadt zu, um fi durd Nahrungsmittel zu ſtaͤrlen. Wer ſich 
auf den Straßen blifen läßt, wird eingeladen, Verwundete 
vom Schlahtfelde zu holen: — Da man wohl rechnen kau, daß 
60,000 Mann Alt:Dresden und Friedriheftadt vertheidigen, 
fo muß die alliirte Armee, die und gegenüber ſteht, fehr ſtark 
ſeyn. Nahmittags 44 Uhr. Der Donner des Geſchüzes 
giebt fi gegen Frevberg, Man bringt einige Hundert Gefan: 
gene; viele fhwimmen in ihrem Blute; einige wanfen als 
Sterbende einher; alle Feufter dfnen fih, den Unglütlihen 
fpenden, Der Kaifer kehrt unter einem lauten 
vive ’Empereur zurüf, Abende 9 Uhr. Man hat fchon 
eilftaufend Gefangene eingebracht; alle Kirchen find voll Davon." 
Deftreig. | 

Die Wiener Hofzeitung vom 31 Ang. erwälmt weber ber 
Ereigniſſe bei Dresden am 26 und 27, mod der Gefechte, web 
che ber General Blücer am 26 Aug. hatte. Dagegen enthält 


diefe Zeitung folgende offisiele Nachrichten von Altern Ereig: 


niffen: „Dem Vorbringen des Feindes in Böhmen iſt nad 
anderweiten Napporten durch die fehr zwekmaͤßigen militäri- 
(hen Dispofitionen bed Generalmajor Grafen v. Neipperg 
bereits Einhalt. geiheben. Das ıote Armeekorps, um 
ter General Vaudamme, welches den rechten Flügel bildet, 
war bis Rumburg, das Centrum, unter dem Fürften Ponia— 
towsty, (ste Urmeelorps) bis Gabel vorgebrungen. In Reis 
cheuberg ftanden 5000 Mann, theils Polen vom sten, theils 
Franzoſen vom zten Armeekorps bes Marfhals Victor, theils 
weitphälifhe Negimenter, Nur dur die vielfältigen, von der 
leiten FE. Kavallerie in des Feindes Mülen vorgenommenen 
Streifereien, bann durch die immerwährenden. Ularmirungen 
dei Tag und bei Naht, und endlich dur Die Errichtung eines 
Landſturms mittelft der braven Gebirgsbewohner, und burg 
fange Feuerlinien auf dem Milen der Gebirge, war es dem 
General Brafen v. Neipperg gelungen, dem an Zahl weit 
überlegenen Feind die Spize zu bieten. Der am 23 erfolgte 
Natzug des Feindes aus Reicheubach nah Kratzau und Krottau 
war geöptentgelie das Werk der Unftrengungen und des Mit: 
wirtens von Seite ber Landleute, unter denen ſich aber Die Be: 
wohner von Klein: Stalin ganz vorzüglich anszeihneten. Am 
24 3* er * —3 des rege na Grafe 
% , : Meuftadl, u i 
gen. Der Vorttab war bereits angelangt.” —— 
Privatnachrichten aus Wien vom ı Sept, : 

bier anwefende Herzogin von Oldenburg A 
Prinzen bei fih. Das Hauptquartier des Urmeeforps im Lande 
ob der Enns befand ſich am 26 noch zu Wims bach, zwiſchen 
Kremenninfter und Schwannftadt; es bereitete ſich indes dem 
Vernehmen nah zum Aufbruche. Das von der Armee Unter 
General Hiller abhängige Heinere Korps In Kroatien ftehe 
jezt unter bem Feldmarfhall : Lieutenant Radiwojewid. Seit 
—— bat das Verſchwinden der Scheldemuͤnze wieder 
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Spanien 

Am Journal de FEmpire liest man Folgendes aus Bar 
eellona vom 234 Aug.: „Die engliihe Armee unter General 
Murray war, mad den im Julius vor Tarragona erlittenen 
Unfällen, unter Lord Bentinks Kommando gelommen. Diefer 
fand für gut zu Unfang Auguſts nochmald unter den Mauern 
von Tarragona das Gluͤk der Waffen zu verfuchen. Alſo unters 
nahm er eine beträctlihe Landung, während ber Herzog dei 
Varque mit einer ſpaniſchen Urmee die Feftung von der Land: 
feite Blofirte. Auf diefe Nachricht brach ber Marſchall Herzog 
von Albufera von Darcellona auf, und rüfte ſchnell geaen den 
bedrehten Puntt. Schon war Tarragona förmlich belagert. 
Diefe Stadt, welche nah Zerfidrung ihrer Hauptfeftungsmwerte 
nur noch ale eine große, mit Baftionen verfehene Medonte zu 
betrachten war, miberftand feit 18 Tagen allen Verſuchen der 
zabfreihen Feinde, die fie angriffen. Mittlermeile traf der 
Herzog von Albufera mit feiner Armee ein. Eine Schladt 
fhien nahe, die Armee von Arragsnien wünschte fie mit Unge: 
duld, und ber Eifer ber Truppen hätte ohne Iweifel über alle 
Hinderniffe trinmpbirt. - Schon bemwiefen einige mörderifche 
Scharmüzel, baf der Widerftand hartnaͤkig ſeyn würde, ald bie 
Engländer und Spanier, 40,000Mann ftark, unter Begänftigung 
ber Nacht bie Belagerung eilig aufboben, und. fi ohne Treifen 
zuruͤkzogen. Der Marſchall von Albufera rüfte mit Unbrud des 
Tages in Tarragona ein, begluͤlwuͤnſchte bie tapfere Befazung 
über ihre fchöne Wertheibigung, und befchäftigte ſich ſogleich 
mit den Mitteln, dem Feinde, für ben dieſer Poſten ſaichtig 
iſt, die Möglichkeit zu entziehen, zum brittenmale mit üffrlche: 
ner Macht einen Werfuh gegen Tarragona zu machen. Man 
legte Minen unter allen Baſtlons, unter ben Pfeilern der al: 
ten: Wafferleitung, im Hafen, im Innerf”bes Hafendammes, 
tutz überall. wo es mötbig war, an, und auf ein gegebenes 
Beichen ertftirten die Forts und Wälle von Tarragona nicht 
mehr. Nach dieſer kraftvollen Expedition verlegte der Herr 
Marſchall fein Armeelorps in den Umgebungen unferer Stadt 
tn Kontoninirungen , wo es enblid nach Gotägiger muͤhevoller 

Thaͤtigkeit einige Mube wird genichen können.” 

— Beohbritannien . 
Fortſezuug der: Parlamentsverhandlungen Uber bie Ber- 
; ı hältniffe mit Schweden, Rußlaud und Dänemark. 

Schweden bedurfte der. Ruhe, es fühlte diefes Beduͤrfuiß, und 
es war nothwendig ihm Unerbietungen zu machen, die es vermö- 
gen konnten an ber gemeinfhaftlihen Sache Untheil zu nehmen, 
Es hatte beſchloſſen der Ruhe zu geniehen, falls es felbige mit 
Chre geniehen kannte, und mit der Selbſtſtaͤndigkeit, die es ei 


nem Stolge und feinen: Intereffe ale Nation ſchuldig war. Um 
Schweden zur Mitwirkung mitden gegen Frankreich verbuͤndeten 
Mächten zu reizen, war es daber ganz unvermeidlich ihm Bea 
dingungen vorzufchlagen, bie nicht allein feine Kräfte vers 
mehren, fonbern ihm auch eine befriedigende Ausſicht zu Huͤlfs⸗ 
mitteln erbfuen wuͤrden, um feinen Handel auszubreiten und 
felne Finanzen zu verbeffern. Uber der Lord habe gefagt, 
Schweden Habe nichts gerhan. War ed denn nichts, daß es 
eine wichtige Graͤnze an ber Seite von Finnland unverlest er» 
hielt, die fonft fehr erufthaft bedroht und gefährdet geweſen 
ſeyn würbe ? War es nichts, daß es gewiſſe und entſcheldende 
eweiſe ſeiner Freundſchaft und ſeines guten Willeus gab, 
em es feinem Geſandten in Konftautinopel befahl, mit 

den brittifchen Gefandten gemeinfhaftlihe Sache zu machen, 
um die Pforte zum Friebensfhluß mit Rußland zu bewegen 
Wenn ber Lord von llehertretung aller Grundfäge der Gerech⸗ 
tigkeit und ber Ehre durch Trenmung Morwegens von feinem 
natürlichen und gefesmäßigen Herta, und Abtretung bicfes 
Reihe an Schweden, rede, fo feine er gang zu vergefen, 
daß wir ımit Dänemark im Kriege find, und folglich Recht ha» 
ben jeden Theil feiner Lande anzugreifen und zu erobern, und 
ba wir dieſes Recht, feine Rande zu bezwingen und zu zerftäs 
fein, haben, wir folglich auch recht thun, wenn wir mie 
Schweben zufammenwirten, es fey nun, daß wir Norwegen 
felbft angreifen und es unter Schwebens Botmaͤßigkeit legen, 
ober bloßen Untheil baram nehmen und ber ſchwediſchen Krone 
den Befiz diefes Meiches fihern. (Hört!) Die Urfahe, wolle 
er behaupten, ſey eine gute und rechtmaͤßige Lrfache zum 
Kampfe, und wenn wir berehtiget wären gegen Dänemark zw 
handeln, fo wolle er dem Haufe anbeimftellen zu entſcheiden, 
ob wir dann auch nicht berehtigt wären mit Dänemarks Feins 
den in Werbindung zu handelu? Der Lord habe geäußert, die 
Vergrößerung von Schwedens Territorialmaht und Einfluſſe 
werbe enblih Zwiſte und Streite swifhen ihm und Rußland 
veranlafen. Das könne allerbings bie Folge ſeyn; aber es ſey 
doch unwahrſchelulicher, daß biefes gefhähe, wenn Norwegen 
abgetreten und Finnland erhalten werde; denn wenn lezteres 
Schweden einverleibt würbe, fo werbe es dadurch Meifter beis 
ber Küften des bothniſchen Meerbufens und durch dem Befiz 
eines folhen vereinten und erweiterten Territoriung fönne e# 


dann leicht Rußland einen Grund zum Mißvergnägen und zur 


Felndſchaft geben. Der Marquis v. Budingham ſprach einige 
Zeit über den Traktat aus Gründen feiner Immoralität; aber 
wenn man auch diefe Betrachtung überginge, welden Nuzen 


habe er für die gemeinfhaftlihe Sache Die ſchwediſche Armer, 


welche unter dem günftigfter Ausſichten mit der aflirten Macht 
in Vereinigung wirken follte , ließ fi erft feben, ale der Feld⸗ 
gug zu@nde war; und gleihfam ald wenn wir mit ben Schwe⸗ 
den wetteifern wollten, kamen and unfere Verftärfungen zu 
dpät an. Das war aber nicht alles! Während Dänemark Im 
Begrif war feine Nufrichtigkeit in Wiederberftellung ber Fries 
dens: und Freundfhaftsverbältniffe mit England zu beweifen, 
wurbe ibm In einer Sprache, die es niht mißverftehen fonnte, ans 
Hefündigt, daß es Feine andere Wahl habe, als feinblich gegen 
uns zu bleiben. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Erantreid. 

Der Monitene vom 4Sept, bringt ein Senatuskonfult vom 
a4 Aug., folgenden Juhalts: „„ı. Dreibigtaufend Maun, aus 
den Alaffen von 1814, 1813, 1812 und ben vorhergehenden 
genommen, in den Departements Ardeche, Uvepron, Gard, 
Herault, 2ozere, Tarn, Arriege, Aude, obere Garonne, Gerd, 
obere Pprenden, dftlihe Pprenden, Taru und Garenne, Bi: 
zonde, Landes, untere Pprenden, untere Charente, Gantal, 
obere Loire, Charente, Correze, Dorbogne, Lot, Lot und Ga- 
zonne, werden zur Werfügung bed Ariegsminijterd geſtellt. 
2. Diefe breißigtaufend Maun werben unter die Korps ber 

UArmee von Spanien vertheilt werden. 3. Die vor Publika— 

tion bes gegenwärtigen Senatudlonfults verheiratheten Kon: 
feribirten find diepenfirt, zur Bildung Des Kontingents beizus 
fragen. 4. Gegenwärtiges Senatusfonfult fol Sr. Mai. bem 
Kailſer und König durch eine Botſchaft uͤbermacht werden.” 
Die Beftätigungsflanful ft von Er. Maj. dem Kalfer am 28 
Aug. unterzeichnet, und von dem Meihserzlanzler und dem 
Mintfter Staatsſekretaͤr Grafen Daru fontrafignirt. 

Saͤmtliche nichtoffizielle Pariſer Fonrnale vom 4. Sept. 
Gegen : „Bir erhalten diefen Augenblit nahftehendes Schrei: 
den aus Dresden von 28 Aug.: „Ich theile Ihnen feine 
„Details mit, bie Zeitungen werben fie Ihnen bald befaunt 
„machen; aber unfre Siege ſezen uns felbfi in Erſtaunen; 
fat ohne Verluſt haben wir biefe furchtbate oͤſtreichiſche Urs 
mee ganz, oder boc fait ganz, vernichten. Ich glaube, wir 
„haben wenigften® (dom 30 bis 40,000 Gefangene von berfel« 
jben nad Dresden gebracht, und es kommen immer mehr. 
„Wir verfolgen die Ueberwundenen, und id hoffe es wird 
„damit noch nicht vorbei fepn.” in zweiter Brief vom 24 
Abends verfichert, ber Mülzug bes Zeindes fep nicht blos eine 
Flucht, fondern eine gäuglige Beritteuung ; von feinen beiden 
Dperationslinien abgeſchnitten, werfe er fih in Unordnung 
auf Geldwege, wo er eine unermeblihe Menge Artillerie, 
@quipagen. und Mannihaft verliere; alle Dörfer ſeyen mit 
Berwundeten und Tobten angefült ; das Mefultat ber Treffen 
feit dem 26 Ung. ſeyen 50,000 Mann Todte oder Gefangene, 
eine Menge eroberter Kanonen und Fahnen.” 

Das Journal de l'Empire jest noch hinzu: „Der Monitenr 
Hat num ae Zweifel über die Unkunft des Ergenerals Moreau 
gehoben. Das Beräht davon hatte ſich feit einigen Tagen ver- 
breitet, und diefe Neuigkeit wunderte diejenigen uicht, wel: 
en ſchon lange bergebeime Ehrgeiz, der ihn quält, umd die 
finfrere Eiferſucht, die ihm ſtets verzehrte, wicht entgangen 
war, Unterdeſſen ſchrieen einige Perſonen über Werldumdung, 
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— 


als man ihnen ſagte, der Ergeneral babe felne Einſamkeit ver⸗ 
laffen, um bie Feinde Frankreichs anzuführen, oder mit ihnen 
zu fämpfen; fie thaten dis, entweder getäufcht burd bie weis 
beutigfeit feiner Schritte, und die Heucelei feines Karalters, 
oder weil fie aus einem achtungswuͤrdigen Gefühle den Ruhm 
nicht von der Ehre trennen wollten. Diefer Augenblit von 
Zweiſel ift die lezte Huldigung, welde der Ergeneral von feis 
nem Vaterlande erhielt, Die Belanntmahung ber Wahrheit 
zerträmmerte plözlic das Prisma, wodurch ihn die geringe Uns 
zahl feiner Anhänger betrachtete ; er hat bie, welde ihn noch zu 
achten wänfchten, vor den Augen der Welt felbft ihres Irthums 
überwiefen; er, rechtfertigt, er verftärft bie Anklage, welche 
feiner Verweiſung voranging; kurz er weiht fin ber Verach— 
tung des Waterlandes, das er verräth, des Undlandes, das 
ihm erkauft, und der Nahfommenfhaft, die ihn vor Ihrem 
michterfiuble erwartet.” 

Im Departement des Gard waren 1500 ruſſiſche Arlegöges 
fangene angelommen, und in bie Srädte Alais, Uzes und 
Bagnold vertheilt werben. . 

Zu Morlair liefen kürzlich drei englifge und ein franzö 
fer Yarlamentär von Dartmouth ein; jene mit 63 Paffagieren, 
diefer mit Ballaft. 

Paris, 3 Sept. Konſol. 5Yrog. 74 Ft. 10 Eent, Bant⸗ 
attien 1133 Franken. 75 Centimen. 1’ 

Stallem 

Zu Mailand wurden am ı Gept., wegen bed Siegs bei 
Dresden am 26 Aug., die Kanonen gelöst. 

Das itafienifhe Amtsblatt liefert folgenden Bericht bes 
Intendanten von Kaͤrnthen, welcher bei Annägerung bes Beine 
des Villach verlaffen hatte, aber mit dem franzöfifchen Truppen 
dahin wieder zurüftehrte, an den Prinzen Wicelönig: „Bil⸗ 
lad, ben 29 Aug. Monfeigneur, am Ubend des 20 Hug. ers 
ſchienen die Deftreicher vor Villach; am 2ı fezten fie fi in 
der Borftabt auf dem linken Ufer der Drau fell. Der Obriſt 
Duche“ vom 35ften leichten Yufanterieregiment hatte bie 
Bruͤke abbrechen laſſen. Der oͤſtreichiſhe General Friment er: 
(dien in Perſon am Eingang der Brüfe, und forderte den 
Dkri auf, bie Stabt zu verlaffen, und fih auberwärts aufs 
sein, mit der Drohung, fie anzuzünden, fals er daranf 
bebarrte fih barin zu bebanpten. Da ber Obriſt abſchlaͤglich 
antwortete, fo lieh er die Stadt ans brei Stüfen, worunter 
eine Hanbize, beſchleßen; das Feuer begann um 9}, und 
endigte um 4 Uhr. Am Abend und am folgenden Tage ſchoſſen 
einzelne Tirallleurs vom linfen Ufer unaufhoͤrlich auf. jeden 
Soldaten, ben fie entdefen fonnten. Am 23 um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags benachrichtigte mich bet Obriſt Due‘, daß er Befehl 
babe die Stadt fogleich zu verlaſſen, und ſich bei ber Brife 
von Federaun am Gail, anderthalb Maͤrſche von Willach,, aufs 
zuftellen. Da ich ſah daß meine Gegenwart an einem Drte, 
der jeden Augenblif yom Geinde befezt werben fonnte, unnb« 
thig warb, und id mich nicht in die Maafregeln der Lokal⸗ 
obrigfeiten zu deffen Empfang miſchen zu dürfen glaubte, fo 
beſchloß ih dem Regimente auf feinem Marſche zu folgen, und 
benachrichtigte davon Die noch in ber Stabi zurüfgebliebenen 
franzöfifgen Ungeftellten, Um 6 Uhr war bie Brüäte bergeftellt ; 


"der General Waſich betrat allein und zu Fuß die Stadt; bie 
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Mruntzipafautoritäten erwarteten ihn auf ber Bruͤke; der Se: 
neralfefretär der Jutendanz, Hr. Nicolle, war an ihrer Epijez 
ich kenne noch nicht die Gründe, welde diefen Beamten bes 
wogen haben können, fi in eine Angelegenheit, die ihm meis 
nes Bebünfens hätte ganz fremd bleiben follen, zu miſchen. 
Dem General folgte ſogleich eine Eskadron Huſaren von Stip⸗ 
fley, und zwei Kompagnien Kroaten; um 8 uhr räften noch 
mehr Kroaten ein, Am 24 um 5 Uhr des Morgens kehrte der 
Obriſt Duche“ in die Stadt zuräf, und blieb barin bis 
Abends; die gluͤklichen Defultate dieſes Borgangs find Ew. 
königl. Hobeit fhon berichtet worden. Im Ungenblite wo ber 
Obriſt Duche“ fih wieder entfernte, liefen fieben Soldaten 
vom Regimente Hobenlohe: Bartenftein, die in ber Stadt ver: 
fett geblieben waren, auf die Brüfe, ſchwenkten Taſchentuͤcher 
auf ihren Bajonetten, und ruften ihren Landsleuten zu, wel: 
che ſogleich wieder einräften. Die Generale Vlafih und Ten: 
ner fanden an ihrer Spige; ein Maier erhielt den Auftrag, 
Die Stadt zu verrammeln. Am 26 räfte das ungarifche Regi⸗ 
ment Dufa den Kroaten nah. Am 27 trug fi in der Stadt 
Nichts befondres zu. Bei dem Angriffe, ben Ew. k. H. am 
28 machen ließen, bemerften die Einwohner, daß mehrere 
Soldaten vom Regiment Duka verwundet, und ein Dffigier 
getödtet wurde, Bei dem Ungriffe von heute früh, den 29, 
ſtellte ſich das Megiment Duka auf dem Marfte in Schlachtord⸗ 
mung , und lehnte fi am das zur Brüfe führende Thor. Hm 
94 Uhr zog es fi zuräf, und die Deftreihher ſchoſſen aus der 
Vorſtadt einige Brandlugelu. Das Feuer brach zuerft auf ber 
Nordweitfeite aus, zeigte fi aber in wenig Angenblifen au 
fünf. bis ſechs verfhiedenen Punkten, Ih durchging um 
ſechs Uhr die verſchiedenen Quartiere ber Stabt; brei Dier: 
teile derfelben lagen in Aſche, und das Feuer bauerte troj 
der Anftrengungen und des Eifers ber franzöfifhen Militärs 
fort, bie fih von dem Augenblike an, mo die gänzlihe Ab: 
brechung der Brüfe die Verfolgung des Geindes unmöglich mad: 
te, einzig damit befhäftigten, ben: unglütlihen Einwohnern 
Hülfe zu leiten. Unfte Soldaten begingen in diefem Augen: 
Hfite der Unordnung Leine einzige Ausfhweifung. Die Deftreis 
her führten am 26, 27 und 28 die zu Villach zuräfgebliebenen 
frangdfiihen UAngeftellten nad Klagenfurt ab, Heute früh la: 
beten fie die HH. Adjunkten v. Pobheim und v. Millefi ein, 
ſich mit ihnen aufs linke Ufer der Dram zu begeben. Mährend 
des turzen Aufenthalts des Feindes In Billa bedrohten die 
Generäle und Stabeoffigiere in ihren Geſpraͤchen öfters die Ein: 
wohner mit der ihnen zugedachten Kataftrophe, weil fie ihre 
Ttreut für ihrem Sonveraim nicht erfhütters® konnten, : Die 
Generale Hiller , Frimont, Nenner und Monſchall hatten ſich 
einige Augenbtite in Villach fehen laffen. bgleich alle Offi⸗ 
ziere wahreud ihres Aufenthalts geſtiſſentlich die größte Vor: 
ſicht in ihren Geſpraͤchen beobachteten, fo. konnte man doch 


merten ‚-daf fie befebligt waren fi in Villach zu halten, bis 
man vom Erfolge der Bewegung der Armee In Böhmen Nach⸗ 


richt haben würde. Die Degimenter, welde man zu Villach 
fad, waren das Yeterwardeiner Aroatenregiment, bie Megi: 
menter Duta, Jellachich und Hohenlohe-Bartenſteln. Mitten 
unter den die Stadt Billa betroffenen Ungläfsfällen zeigt die 
Meprheit her Einwohugs die Hefie Stimmung, und Aupsrs.ih: 


ren Unmwillen über dad grauſame Betragen ber Deftteiher. Die 
Muttehr der Frangofen, und vorzüglich die Aumefenheit Ew. 
k. Hoheit, laſſen fie Unterftüzung in ihrem Unglät hoffen, und 
fie wagen anf die Verwendung Ew. f. Hoheit bei Sr. Mai. 
dem Kaifer zu rehnen, um von feiner Großmuth die ihnen ſo 
nöthigen Unterftüzungen zu erhalten. Sobald mir die Zeit 
erlaubt, Erfundigungen über bie Summe ihres Werlufis eins 
zuziehen, werde ih die Ehre haben, felbige Ew. f. H. vor 
Augen zu legen, und mic mit ben Einwohnern in der Bitte 
zu vereinigen, Ew. f. H. wollen geruben, benfelben Ihren 
mächtigen Schuz bei unferm erlauchten Kaifer zu verleihen. 
Ich bin ze. (Unterz.) Eduard be Charnage, Jutendant von 
Kärnthen.” 


Dafelbe Amteblatt meldet aus Villach vom 31 Aug.: 
„Seit ber Wiebereinnahme diefer Stadt ift fein Gefecht mehr 
vorgefallen. Unfre Truppen befchäftigten fih mit Yufwerfung 
einiger Batterien. Man hat viel Holz requirirt, und arbeitet 
an zwei bie drei Punkten mit ſolcher Chätigfeit, daß fih die 
nahe Schlagung mehrerer Brüfen über die Drau vermuthen 
läßt. Geftern beſezten unfre Truppen Paternion. Der Feind 
batte die dortige Brüfe, fo wie die fogenannte Mauthbrüfe 
auf der Strafe nah Spital, abgeworfen. Am rechten Flügel 
unfrer Armee waren bie Deftreicher mit einigen Taufend Mann 
bis Karlftabt vorgeräft, und hatten eine Streiferel gegen 
Flume gemadt. Der General Pins hatte feine Truppen bei 
Laibach verfammelt, und manduvrirte gegen den Feind.” — 
Gerner aus Vil lach vom ı Sept. Abends: „Unfre Arbeiten 
wurden an dem verfchiebenen bezeichneten Punkten der Drau 
fortgefezt. Der Feind befäftigte den ganzen Tag unfre Arbeis 
ter mit einem lebhaften Artilleriefeuer, und mehrere feiner 
Batalllond zerftreuten fih längs der Linie, um ein Kleinges 
wehrfener zu wmterhalten, und uns in unfern Arbeiten zu 
flören, Unfrerfeits wurde x Offizier und 25 Soldaten verwun⸗ 
det. Heute früh um 4 Uhr brach ber, zum Hauptquartier des 
Generals Brenier gehörige General Quesnel von Maͤhlbach 
anf, um eine Rekognoszirung gegen Feftris vorzunehmen, wo 
der Feind ſchon feit drei Monaten an Befeftigungen gearbeitet 
hat, Zwei Aompagnien Zäger und ein Bataillon vom Regi⸗ 
mente Ehafteler wurden von unfern Voltigeurs eine Stunde 
weit zurüfgetrieben, und bie in ihre Verſchanzungen gebräugt, 
welhe man genau rekognoszirte. Der Feind ließ auf feinem 
Ruͤkzuge etwa zehn feiner Verwundeten In unfern Händen; wir 
hatten bei biefer Gelegenheit nur acht Verwunbete. Der zu 
Paternion ftehende General Gifflengue iſt geftern bis Spital 
vorgeräft, um zu refognosziren, und hat den Feind gendtbigt, 
alle feine Parteien, welche das Land durchſtreiften, zuräfzus 
stehen. — Bei ber Armee ift Nachricht eingegangen, daß der 
Kaiſer am zı bei Greiffenberg in Schleſien die preußiſchen 
Korps von York und Bluͤcher, fo wie das ruffifhe Korps’ des 
Prinzen von Medlenburg,; geihlagen bat. Der rechte Flügel 
der großem Armee war ſchon in Boͤhmen eingeräkt.” * 


Der itiorifhe Telegraph ſchreibt aus Lalbach vom 26 Aug.: 
„Der Generalgouverneur hat, auf die Nachricht von der Bewer 
gung der Deftreiher gegen Fiume, Lalbach verlafen um ſich 
ua risk. um begeben”! ·/· 
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” Deutfäland 
Die Fonigl. wärtembergifhe Hofzeitung enthält nachſtehen⸗ 
Den Amtsbericht: „Stuttgart, ben 7 Sept. 1813. Durd 
ben am 2 Sept. ald Kourler von dem General: Lientenant Gra: 
fen v, Franquemont aus dem Lager bei Woltersborff ab- 
gefertigten, und ben 5 Abende zu Ludwigsburg ringetroffenen 
Kieutenant v. Arant iſt folgende offiziede- Meldung eingegan- 
gen: Um 21 Aug. bezog das königlidre Armeekorps, — bie 
Kayalleriebrigade, Graf v, Norman ausgenommen, welde 
ſich derzeit in der Gegend von Dresden befindet, — abgefons 
bert eine Stellung bei Baruth, und war von feindlihen Trup: 
pen umgeben. Am 23 fezte fi das Korps in Bewegung, 
um bie Pofition bes Feindes bei Mittelwalde anzugreifen; al- 
fein, zingetretener Umſtaͤnde wilen, wurde am 24 Abende bie 
Stellung bei Baruth wieder eingenommen, Am 25 follte eine 
andere Vohtion bei Holbef bezogen werdeu; weil General: 
Lientenant Graf v. Frauguemont jedoch das Terrain hiezu nicht 
vortheilhaft fand, und den Feind in betraͤchtlicher Anzahl in 
Luckenwalde wußte, fo entichloß fih derfelbe fein uuterhaben: 
Des Korps. bei bem Dorfe Stuͤlpen aufzuftellen. Deu 26 Aug. 
gegen Mittag kam der Feind mis 1500 Kofafen, ı Bataillon 
ruſſiſcher Infanterie, und einiger Landwehr von Lucenwalde 
ber über Holbe mit größten Ungeſtuͤm aus den Wäldern ber: 
por, und nöthigte die voritehende Pilets, fih auf den Haupts 
poſten zuruͤlzuziehen. Das Kavallerieregimeut Nro. 3. Jäger 
Herzog Louis grif den Feind mit Eutſchloſſenheit an, und be: 
hauptete, durch mehrere Ungriffe bie es machte, feinen alten 
Ruhm. Das Yufanterieregiment Nro. 1. rüfte nun zur Un: 
terſtuͤzung vor; dad Megiment Nro. 9. leichte Infanterie, wel: 
ches bei Holbed aufgeftellt war, und anfänglich in feiner red: 
ten lanfe bedroht wurde, ging num auch, ba deſſen Flanke 
durch einen Theil des Infauterieregiments Nro, 7. gebeft war, 
unterftäzt durch bie vorgenannte Megimenter, auf den Feind 
les, warf denfelben in kurzer Zeit wieder zum Dorfe hinaus, 
und bezog feine vorherige Stellung wieder. Diefe Vereitlung 
des feindlichen Ungrifs gereicht, nad dem Zeugniß bes Geue⸗ 
ral⸗ Lieutenants Grafew v. Franquemont, biefen Truppen um 
fo mehr zur Ehre, als ber Widerftand viele Kaltblütigfeit er: 
forderte. An diefem Abend noch marfhirte bad. Korps nach 
Schmilgendorf, und vereinigte fih wieder mit dem übrigen 
Theil des zten Armeekorps. Am 27 brach diefes ganze. Korps 
von Schmilgenborf auf, uud fezte feinen Marfch bis an bie 
Vorſtadt von Juͤterbok fort, wobei die Arrieregarde unter Ge: 
neralmajor v. Stofmaier, jebod ohne den geringiten Erfolg, 
vom nachruͤkenden Feind beunruhigt wurde, Am 28 wurde 


durch das koͤnigliche Armeekorps eine etwas ausgedehnte Pofi:. 


tion bei Juͤterbok bezogen, Das Infanterieregiment Nro. 2, 


Herzog Wildelm befegte die Stadt, ber Generalmajor v. Spis, 


zemberg die Weinberge an berfelben, das leichte Zufanterie- 


regiment Nro, 10. einen Wald, nnd einen an diefem geleges- 


nen Meinen Hügel, auf welchem bie ganze Pofition überfehen 
wurde; die übrige Infanterie land vorwärts eined Maierho: 
fes, und bie Kavallerie anf der Ebene vor der Stadt. Man 
fah den Feind den ganzen Tag bin und her marfiren; gegen 
Abend aber brad er mit 2 bis 3000 Mann Kavallerie, und 
mehreren Bataillons Infanterie gegen die Königlichen Truppen 


‚ die feindlihe Kavallerie durch ihre Ueberlegenheit, 





vor. Die beiden Kavallerieregimenter Nrs. 1. Shevantlegers 
Prinz Adam und Nro. 3. Jäger Herzog Louis warfen fi, der 
großen Ueberlegenheit des Geindes ungeachtet, mit feltener 
Tapferkeit auf denfelben, und brachten Ihn, fo oft er fich ftellte, 
sum Weiden, bis er endlih Kanonen und Fufanterie gegen 
biefe Kavallerie brachte, worauf fie ſich zuruͤtziehen mußte, 
Zur nemlichen Zeit bemaͤchtigte fi der Feind mit großer Ueber 
legenbeit der Anhöhe an dem Wald, den das leichte Infautes 
rietegiment Nro. 10. befezt hielt, und drang im denfelben ein; 
allein das leichte Infanterieregiment Nro. 10., dad leichte In: 
fanterieregiment Nro. 9. König, und ein Bataillon des Infan⸗ 
terieregiments Nro. 7., welde ſogleich in den Wald abgeſchikt 
wurben, warfen den Feind über die Anhöhe zuruͤk. Nachdem 
überdig 
durch 6 Kanonen und Infanterie uuterſtuͤzt, die beiden loͤnig⸗ 
lichen Kavallerieregimenter zum Weichen geudthigt Hatte, rüfte 
fie gegen das Infanterteregiment Nro. Ir, bei dem fih Genes 
ralmajor v. Spizemberg befand, vor; allein biefer wies mit 
dem Regiment, und einem Bataillon vom Iufanterieregiment 
Nro. 7. alle Angriffe ſtandhaft zuräf, Das erite Bataillon vom 


; Infanterieregiment Nro, 4, wurde-in einem Garre’ aufgeteilt, 


um ber feindlichen Kavallerie das Debouſchiren gegen die Maies 
rei zu erſchweren, und fomit wurde der Geind hievon abgehal⸗ 
ten.. Beil num derfelbe weder die Weinberge noch ben Wald 
erringen konnt, fo zog er ſich zuräf. Diefes Gefecht wurbe 
ganz allein dur bie königlihen Truppen beftanden, und ifk 
ber Verluſt, des Feindes im jedem Gefechte viel bedeutender 
gewefen, ale ber des königlichen Armcekorps. Der Geueral⸗ 
Lieutenant, Graf v. Branauemour, ruͤhmt bei diefer Gelegen: 
beit ganz vorzäglih die Tapferfeit fämtlicher an —* Tage 
im Feuer geftandener Truppen, befonders aber die beiden fhr 
nigligen Kavallerieregimenter, wovon das eine der frangöfifehe 
General Briche, und das andere der Generalmajor v. Jett ans 
führten, und folhen mit dem fhönften Beifoirle vorangingen, 
Am 29, 30 und 31 Aug. marfgirten die königlichen Truppen 
nit dem aten UArmeeforps über Taliban und Feldheim nad 
Woltersborf, alwo fie am ı Sept, eintrafen.” — Nun fol, 
in der Hofzeitung ein Verzeichniß des von den wärtembergis 
ſchen * in diefen Gefechten erlittenen Verluſts. Am 
26 Aug. bei Holbet blieb ı Sekondlieutenant vom Kavallerie: 
regimens Nro. 3. Jäger Herzog Lonis, und am 23 Aug. bei 
? terbof ı Stabshauptmann vom Infanterieregiment Mro 4.5 
erner 18 Unteroffigiere und Soldaten, Merwunder wurden 
9 Dffigiere und 190 Unteroffiziere von fämtlien Regimentern 
Se. Mai. der. König haben zu Bezeugung auser Zufriedenheig 
mit dem tapfetn Benehmen des Korps eine beträdtliche Anzapf 
Orden unter bie Offigiere, und goldne ober filberne Medaillen 
unter die Mannſchaft vom Feidwebel aber Wachtmeiſter abs: 
waͤrts vertheilt, und ſamtliche Generale, fo wie mehrere nas 


mentlich —3 Offiziere belobt. Auch wurden verſchiebene 


— und Verandetungen in der dniglichen Yrmee 
Zu Würpburg trafen am 5 Sept. das ı5te 
Drügonerregfment aus Spanion ein - Nach Der Dertiacn Dei 
‚tung folten die verfhiedenen Negimenter diefes von dem e 
neral Milhaud fommandirten Kavallerieforps, fo wie fie nad, 
und nah ankommen, im Grofherzogthume Würzburg Kantons 
nirungen beziehen. Auch langte täglih Infanterie zu Wuͤrz⸗ 


burg an. 
Oeſfſtrelch. 
Bien, 4 Sept. Kurs auf Augsburg, 
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Großbritannien. (Fortfezung ber Parlamentsverhandlungen über die Verhältniffe mit Schweden und Dänemark.) — Fraukteich. 
(Abreife der Kaiferin von Cherbourg.) — Schweiz. — Deutfgland, — Herzogthum Warſchau. — Deftreic. (Krlegsberichte 
and Iunerdftreih.) — Beilage. Nro. 44. (Ankündigungen) 





Grohbriteunnden 
Fortſezung der Parlamentöverhandlungen über Me Mer: 
bältniffe mit Schweden, Rußland und Dänemark, 

Die gegenwärtige Zeit babe auf eine unerflärbare Weiſe 
den Namen einer neuen Epoche erhalten. In gewiſſen Rülf: 
ſſchten, und biefe ſeyen wirklich fehr miederfhlagend, Fön: 
ne fie wohl diefen Namen verdienen. Es fev wahrlich eine 
neue Epoche, wenn unfere Waffen zur See Niederlagen und 
Machtheile erlitten; es jey eine neue Epoche, weun wir für 
Grundjäze fühten, die wir einft verabſcheut hätten; es fey 
eine neue Epoche, wenn wir unfer Zutrauen einem Manne 
fhenften, der fi in jeder Bedeutung bed Wortes als einen 
Franzoſen bewiefen, und ber bei jeder Gelegenheit gezeigt 
härte, daß, während er fih bad Anſehen einer großen Un: 
haͤnglichleit an dem Intereſſe Schwedens gäbe, er nur die Be: 
friedigung feiner eigenen Wuͤnſche und feiner eigennüzigen Ab: 
fihten ſuche. Lord Elancartey ſprach für ben Traktat; Marquis 
Douglas für ford Holland's Zuſaz. Graf Grey rebete fehr meit: 
laͤuftig: ba er fühle, das dieſer Traktat' das Wohl des Vater: 
landes in Gefahr ſeze, und, wie er jedoch hoffe nicht unver: 
meldlih, bie Ehre beffelben befiefe, fo könne er bei dieſer &e: 
legenheit nicht fhweigen, ob er gleich dabei in Gefahr gerathe, 
manches wiederholen zu müfen, was fein edler Freund (Lord 
Holland) bereits angeführt, welcher mit einem Scarffinn und 
einer Wärme der Beredſamkeit geſprochen babe, die von dem 
größten Maune, der jemals an der Megierung dieſes Landes 
Theil genommen, (Charles For) auf ihn übergegangen zu feyn 
(deine. Es fen weit von ihm entiernt, Rußland, ober die 
ehrenvolen Kraftauftrengungen, bie es für feine Unabhängig: 
feit gemadt, berabwärbigen zu wollen. Erglaubees dem Vor: 
theile und der Politit Englands gemäß, die genaueften Wer: 
bindungen mit Rußland gu umterbalten; aber un defto mehr 
fhmerze es ihn, daß diefe Verbindung mit Verpflichtungen 
vereinigt fen, die und zwängen eine unabhängige Macht zu 
plündern, Wie war Nuplands uud Schwedens Stellung gegen 
Dänemark, als fie dieſen Traltat eingingen? Däncmark war 
mit keinem von beidegim Kriege, . Welche Urſache hatte Ruß: 
land zur Klage gegen Dänemark? Der Kronprinz von Schwe: 
den babe feine angeführt; nichts ward angegeben, als der alte 
Scheingrund einer moralifben und phyoſiſchen Verbindung, 
welche Norwegen zu einem natärliden Anhang von Schweden 
mache. Wollten die Lords allen ihren eignen Erklärungen ge- 
gen ſolche Grundfäze das Brandmal der Heuchelei aufdräfen? 
Er wolle für einen Augenblif die Sache zu unferer eignen ma- 
Gen. Angenommen, Rußland und Schweden Kärten yon Enge 


lands Monarchen bie Abtretung von Hannover verlangt. Im 
diefem Stüfe rede er unpartelifh, denn er glaube ed wäre ein 
Gluͤk für England geweſen, wenn Hannover im Grunde des 
Meeres verfeuft läge; aber das Gefuͤhl für die Ehre bee 
Krone würde ihn bewogen haben, eher einen Krieg zu wagen, 
ald in einen folgen Vorſchlag einzumilligen. Aber gefezt num, 
dieſe Mächte hätten Hinzugefigt, wir wollen Calais und Bous 
logne zum Tauſch geben, fo würde er geglaubt haben, daß fie 
Hohn mit Beleidigung verbinden wollten, Statt Dänemark 
eine vernunftmäßige Anerbietung für feinen Beitritt zur Alllanz 
au machen, werde ihm zu erfeunen gegeben, es habe einen Preis 
für unfre Freunbfhaft zu bezahlen, der ihm zur Strafe fir 
feine Feindfeligkeiten nicht Hätte abgebrungen werden können. 
Hört!) Und nun folge noch ber,heuchlerifche Ruͤkhalt, diefer 
Daub fee mit aller ſchuldigen Achtung für das Gluͤk der nor 
diſchen Voͤllet andgeübt werden; follten aber die Mormeger, 
iprer alten Treue und Pflicht gegen ihre Könige eingedent, 
gegen dieſe gewaltfame Trennung MWibderftand elften, dann 
verbänden fih bie Minifter mit Feuer und Schwerdt in bie 
friedlihen Wohnungen eines Volkes zu dringen, weldes ſei⸗ 
nem Laude wirflih ergeben fep, und es mit allem Elende dee 
Krieges heimzuſuchen, Chöre!) weil deſſen Monarch fih weir 
gere, fie aleich Vieh wegzutauſchen. Man habe aber geſagt, 
Dänemark ſey beftändig feindfelig gegen England geweſen, und 
feine Shwäde gerelche Ihm zu Feiner Entfhuldigung. Wenn 
eine ſchwache Macht ein Werkzeug im der Hand unferer Feinde 
würde, und zu fehaden, fo wären wir berechfigt, ihm beffelben 
zu berauben. Aber Franfreihs Einfuß war ja niht mehr 
überwiegend; Dänemark fandte feinen Minifter um Frieden mit 
England zu fliehen; es fandte feine Truppen um Hamburg 
zu beihäzen, und biefes war ber Augenbllk, in welchem die 
Minifter ihm anfündigten, daß fie im Begrif ſtuͤnden es zw 
plündern, Der Lorb unterfuchte darauf die Politik des Trats 
tats. Daß eine kräftige Diverfion vom der pommernfhen Seite 
ſeht wuͤnſchenswuͤrdig ſey, ftehe nicht zu laͤugnen; aber biefe 
ſchwediſche Diverfion ſey gang unnuͤz, fo lange man ſich nicht 
der Mitwirkung Däuemarkö verfihere. Dänemarks Feind» 
ſchaft uentrafifire gänglih die fhwedifhen Anftrengungen. Er 
lieferte dann eime Weberfiht der Werbäftniffe der nordiſchen 
Maͤchte, und gab zu, es fey auf feine Weife eine richtige Pos 
litit, Schweden zu beleidigen, deifen alte Verbindungen mit 
Sranfreih aufs Neue wieder augeknüpft werben fünuten. Er 
frrieh das Unglük der franzöfiihen Armee im Winter politis 
iben Spefnlationen zu, welde fih nicht berechnen liefen, 
Der Wützjug von Mostau habe die mÄdtigfte Armee, bie 
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Frankreich je ins Feld geftellt, vernichtet; er habe feine Pal: liche Ausdruͤke finden fih Im mehreren Briefen aus Dresden, 
läfte mit Klagen, das Land mit Trauer erfüllt, — aber fo | die das Journal de Paris auszieht, die aber nur bis zum 
groß feven die Hälfsmitrel, die diefer Mann im fich felbit fin: | 28 Aug. reichen. 

be, fo groß die Aräfte des Landes, über weldes er herrſche, Die Einwohner von Montauban braten, auf die Nachricht 
daß er feine. Heere neu geſchaffen und Durch zwei große Schlah: daß ein Transport bleflirter Soldaten von der Armee an der 
sen jeine Webermacht in Deuticland zu einem höheren Grade | oaniſchen Gränge bei ihnen aufommen folle, nnd dag Hofpital 
als je getrieben habe. Der Lord glaubte, das Frübiahr häite flecht mit Wäice verfehen fen, in kurzer Zeit durd freimil: 
Benge von Unterbandlangsverfuhen ſeyn muͤſſen. Man bärte lige Beiträge 600 Paar Bettüher, 800 Hemden, 500 Patete 


Frantrei gute Bedingungen anbieten follen, dann würde man Waſche zu Charpie ıc. mebft eimer berrähtlihen Geldjunme 
entweder einen Frieden erhalten, oder die Alliirten würden, zufamnen, 

wenn fie abgewiefen worden, nicht zu berechnende Vortheile Der Prozeß von Michel ıc. nädert fih jet feinem Ende; 
gewonnen haben, Lord Batburft (äugiete, dep ber Trattat die Advolaten pfaidirten ſchon feit einigen Tagen. Judeß has 
Norwegen oder Guadeloupe für beſtandig an Schweden garan: | gen pie Neugierde und der Iadrang des Publitums noch fei: 
fire. Lord Grey behauptete, Eugland verpflihte fih, Schwe— neswegeß abgenommen. Ganz Yaris bat darin Partei ergrifs 
den diefe Beſizungen zu jihern. Lord Liverpool antwortete, es | co. yiemand darf meutral bleiben; doch if bei weitem der 
fep nicht als eine Garantie anzufeben, denn wo dieſe in der Diplo: größere Theil des Publikums für den der Werfälichnug ange: 


fnatit gemeint wäre, da werbeauch immer das Wort gebraudt, Hogten Mepnier. Man hat die Portraits vom Michel, Mas 


Nachdem Lord Holland no einige Worte geſprochen, wurde — 
über Lord giverponls Worfpläg geftimmt. Es waren 78 Bela: ‘| ge neben eigene ab und Volſſiere In Kupfer geflohen, und 


ende Gegenwärtige, und 62 durch Bevollmaͤchtigte; 40 Ber: . 
rede ———— und 27 durch Bevolmädtigte; die Es hieß, Demoifelle Georges habe gleich nach ihrer Uns 
Majorirät für ben Vorſchlag war demnach 73. kunft zu Paris ber Demoifelle Duchesnois einen Beſuch ge: 
(Die Fortſezung folgt.) macht, und ihr Vergeffenheit der alten Zwiftigfeiten und eine 
Fraunftrelch. Verſoͤhnung vorgeſchlagen, deren Grundlage ſeyn ſolle, daß fie 
nd. gegen Mittag fuhr J. Mai. die Kalſerin zu | Georges) nur die Molien ſpielen wolle, welche ihr die Dus 
— it nad der Ark a — der u. u chesnois freiwillig abträte. Hierauf ſollen ſich bie beiden Thea⸗ 
art war, fo blieb Ae mur kurze Zeit anf dem Waffe. Sie | Hetprinzeffinnen umarmt haben, und fehr zufrieden von einans 
ander gefchieden fenn. Das Journal de Paris wuͤnſcht, man 


begab fi hierauf zu Wagen nach dem kuͤrzlich mit vielen neuen 
möchte am Tage bes Debäts ber Demoiſelle Georges als Nahe 
Werken verftärkten Fort auf dem Berge Roule, melder bie S48 bie Becoseilistion nermande geben. 


Stadt Cherbourg beherrſcht, und von welchem man eine weite 
ausgedehnte Ausfiht hat. Beim Ruͤlwege ſtieg fie den Berg Parisé, 4 Sept. Konfol. 5Proz. 74 fr. 50 Eent. Bank⸗ 
zu Fuß hinunter, und kam um 4 Uhr nad Ihrer Wohnung aktlen 1140 Frauken. 
uröt, Die Kaiſerin hatte an dieſem Morgen dur einen 
surier die zu Paris angelommene erfte telegraphiihe Nach: 
richt von dem Siege des Kalferd am 26 Ung. erhalten. Ein 
Theil Ihrer Equipagen ging an biefem Tage ab, und am fol: 
genden Wormittage verließ Sie felbit Eherbourg. Sie über: 
nachtete zu Caen, und fangte am 2 Sept. um 8 Ihr Abends 
zu Rouen au, wo fie aufs Feierlichſte empfangen wurbe, und 
die Stadt iluminirt fand. Am 3 wollte Sie die Autoritäten 
empfangen, und Abends einem von der Stadt veranftalteten 
Balle beimohnen, Am 4 wurde I. Mai. In St. Clond zu: 
rüferwartet. 

Der Monitenr vom 5 Sept. enthält feine neuem Nachrich⸗ 
ten von den Armeen in Deutihland; es hieß jedoch, die aus: 
füprlihen Bulletins über die Vorfaͤle bis zum 28 Hug. wären 
angefommen, und wärben unverzüglich dem Publikum mitge⸗ 
tbeilt werden. Am 5 Sept, Vormittags um 10 Uhr traf aber: 
mals ein Kourier von der Armee ein. Das Journal de ’@m- 
pire führt aus einem Schreiben aus Dresden vom 30 Aug. 
eine Stelle an, worin es beißt: „Nie bat fih des Kaifers 
Benie bemunderswärdiger gezeigt; nie waren feine Manduvres 

‚ gläugender und beffer fombinirt. Wir verfolgen unfre Bor: 
ſheile; fie überfteigen allen Glauben; zahlreiche Fahnen, große 
Transporte von Gefangenen, Equipagen und Kanonen, find 
die Trophäen mehrerer Tage voll Kampf und Ruhm.” Yehn: 

























Sähwei, 

Wom 2 Sept. Eine in tabellarifcher Form und Land: 
kartenformat fo eben (Bürich b, Geßner) von dem Pfarrer 
Shod in Zürich ausgegebene Geographiſche Darftel: 
lung der Schweiz bietet in einem engen Daum viele wohl: 
gewählte Notizen für Unterricht und ſchnelles Nachſehen bar, 
Die benuzten Quellen find zwar nirgends angegeben, doch hat 
ber Verfaſſer wenigftens bei den mehrern Kantonen bie beiten 
und neuften unftreitig, obgleih nicht vollſtaͤndig, benuzt. 
Seine Berdlterungsangaben find folgende: Uri 14,000 See: 
len; Schwyz 28,909, Unterwalden 21,200; Luzern 86,700; 
Züri 182,123; Glarus 19,280; Zug 14,300; Bern 232,508; 
Troburg 67,814; Sofothurn 47,882; Baſel 42,195; Schafhau: 
fen 30,000 ; Uppenzell 55,0005 St.Gallen 130,301; Bündten 
73,200; Wrgau 134,444; Thurgau 76,6715 Teſſin 88,793 5 
Waadt 145,215. Die Geſamtbevoͤlkeraug der Schweiz würde 
demnach, biefen, freilih auch fhou durch die runden Zahlen 
einiger Kantone nicht bie größte Juverläffigfeit anfimdigenden 
Angaben zufolge, ſich auf 1,490,524 belaufen, und auf die 
Quadratmeile zeigt Buͤndten 522, Uri 583, Glarus-907, 
Schwyz 1313, Bern 1550, Teſſin 1659, Unterwalden 1737, 
Waadt 2074, Luzern 2408, Zug 2600, Fryburg 2948, St. Gal⸗ 
leu 3257, Solothurn 3683, Argau 3734, Scafbaufen 3750, 
Zürich 4047, Bafel 4395, Thurgau 4600, Appenzell 5238, und 
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die aefamte Cidgenoffenfhaft 2024; Ihre Größe zu 7361 Qua: 
dratmeilen gerechnet. — Unterm 26 Ang. hat die Regierung 
des Kantons St. Ballen folgendes Proflam erlafen: 
„Geliebte Mitbürger! Nachdem die frohen Hofnungen zu eis 
nem Frieden auf dem feften Lande, durch den Wiederausbruch 
der Feindſeligkeiten, für einmal neuerdingen verfhmunden 
find, fo ſcheint uns im Gefühl der Wichtigkeit diefes Ereignif: 
ſes, daß kluge Morfiht mehr als jemals nothwendig fep, wenn 
dem Vaterland ferners die Vortheile erhalten werben.follen, 
welche ung unfre jezige glürliche Lage darbietet. Es ergeht 
demnach die wohlmeinende Erinnerung an euch, geliebte Mit: 
bürger, daß ihr die größte Behutſamkeit In euern Heuferungen 
anwendet, und euer Betragen fo einrichtet, baß daraus eure 
Anbänglichteit an Vaterland und Verfaſſung hervorgehe, und 
von der Zuverlaͤſſigkeit eures Karakters und jenem Biederfinn 
enge, welder der Schweiz die Achtnug aller Nationen erwot⸗ 
den bat. Sollten Einzelne unter end, biefer Warnung zuwi⸗ 
der, ſich dennoch durch unfluge Aeußerungen, Werbreitung 
gewagter Gerüchte, oder anf andre Weiſe gegen bie Rube und 
Ordnung im Vaterlande verfehlen, fo ift bereits ber Befehl 
ertheilt, daß ſolche nach aller Strenge ber Geſeze beftraft wer: 
ben. Fremde aber, auf deren Benehmen ein wachfames Auge 
gehalten werden wird, find überdis noch über die Graͤuze zu füh: 
ren. Gegenmwärtige Bekanntmachung foll durch Anfchlag und 
Yublifstiom zu Jedermannus Kenntniß gebracht werben.” — 
Die vier in Holland ftationirten Kriegsbatalllons der tapitu⸗ 
lirten Schweizer-Regimenter, meldet ein Schweizerblatt, 
ſolten dem Vernehmen nah das Napoleonsfeſt und einige 
Tage in Amſterdam zubtingen, und in Gegenwart des Genue⸗ 


ralgouverneurs Herzogs von Piacenza manduvrirew Jenes 


des zten Megiments wear noch immer in Gröningen. Vom 
aten Regiment (Dbrift Caſtella) erhielten bei 30 Offiziere 
Metraiten, oder Eintritt in franzoͤſiſche Megimenter oder unter 
Die Anvaliden. — Die ſchweizeriſche Erziehungs⸗Geſell⸗ 
fchaft Hat ihren disjährigen nach Lenzburg verabredeten Jah— 
resverein, vermuthlich um der fie ftörenden paͤdagogiſchen Feb: 
den willen, abbeftellt, — In einer zweiten, der naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft in Zürich vorgelefenen Abhandlung, wovon die 
Yrauer Miscellen bemerkenswerthe Bruchfiöfe Liefern, bat 
Hr. Hofrath Horner die Schwierlgleiten, die einer Maaf: 
verbeferung iberbaupt , und im der Schweiz insbeſonders Im 
Wege fichen, näher beleuchtet, und wie ſolche gu befeitigen 
feyen, gezeigt. 
Deutſchland. 

In der koͤnigl. baieriſchen Armee wurden kuͤrzlich abermals 
betraͤchtliche Avaneements belannt gemacht, und unter audern 
acht neue Generalmajors ernannt. 

Der Hr. Fuͤrſtbiſchof von Briren hat unterm zo Aug. au 
die Geiſtlichtelt feines Kirhiprengeld einen Hirtenbrief er: 
laſſen, worin er diefelbe auffordert, nah Pflicht und Gewiſſen 
alles Moͤgliche beizutragen, um anter ben gegenwärtigen Jeit- 
umfänden bie befichembe Ruhe unter dem Volke zu erhalten, 

Zu Frankfurt traf am 5 Sept. der großberzogl. badiſche 
Gefchaͤftstraͤger am weftphälifben Hofe, Kr. Friederich, von 
Kaſſel ein, und der franzöfiihe Gtantsratheanditer Dognv 
paſſirte, auf feinem Mühwege vom ber 'Urmer, durch. Um 6 


reiste der Obrit Armand, Ubjutant bed Könfgd von Neapel, 
von Dresden kommend, dur, um fi nad Paris zu begeben. 
Am 6 Sept. trafeu aud bie franzoͤſiſchen Generale v. Anthing 
und Boifferolle zu Frantfurt ein; Lezterer kam von Dresden. 
Augleih eilte ein franzöfiiher Kourier aus dem Hauptguartier 
nah Mainz bar. — Beinahe täglich trafen fleine Transporte 
ruffifher und preußiiher Ariegsgefangener ein; meiſtens ſolche, 
die noch in deu Spitälern zurüfgeblicben waren. In einigem 
Tagen folen dem Vernehmen nad bie erften Kolonnen ber im 
den Schlagen von 26 und 27 gemachten Gefangenen anlans 
gen. Die Durchmaͤrſche von Infanterie uud Kavallerie dauer: 
ten ununterbrochen fort, 

Da die fortdauernden mad menerdinge vermehrten Durds 
maͤrſche und Kantennirnngen der frangöfifhen Truppen auf deu 
Etappenfirafen am Main einen großen Koftenaufwand verans 
laffen ; fo wurde im Großherzogthum Heffen, um wenigſtens 
einen Theil derſelben ſchon in dieſem Jahre vergäten zu koͤn⸗ 
nen, verordnet, bafı in jebem ber beiden Monate September 
und Oftober, Behuf ber Laudfrirgsfoften, eine Monatsjleuer 
in der Provinz Starfenburg erhoben, und vor Ende jeden Mo—⸗ 


nats in die Landiriegsfoftentaffe eingeihift werben folle, 


Zu Würzburg erſchien folgende Verordnung: „Zu Folge 
allerhoͤchſter Entichllefung wirb hiermit der @ingangszoll fig 
die im Großherzogthume Frankfurt erzeugten Meine auf 30 fr. 
rhein. pr. Würzburger Eimer feſtgeſezt. Diefe Begänftigung 
fan nur dann fatt finden, wenn bie fraglihen Weine mit les 
galen Gertifitaten großhetzogl. Frauffurtifher Bebörben begleis 
tet find, Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem ı Oft. d, 7. 
in BWirkfamfeit.” ' 

Im Königreich Weſtphalen nd ber Unterpraͤfekt des Die 
ſtritts Hildesheim, v. Hammerftein, and der Forſtlonſervateur 
zu Rinteln, v, Hammerſteln, außer Dienft gefezt worden. 

Die Frankfurter Seitung enthält eimem Artifel aus Dress 
den vom 30 Aug., worin es heißt: „Dresden und feine Uns 
gebungen find fo ruhig, wie vor bein Wicberanfang ber Feinds 
feligteiten. Der Feind iſt weit von und entfernt. Mau ſieht 
weder ihn noch die franzoͤſiſchen Korps, die ihn verfolgen. Der 
oͤſtrelch iſche Feldmarihall: Lieutenant v. Moͤrdon ift unter dem 
oſtreichiſhen Geueralen, welche ben 27 d. M. zu Gefangenen 
gemacht wurben.” 

Zu Leipzig find ſeit Unfang des Septembers Zufer und 
Kaffee um 15 Proz. gefallen. 

Die legte Poft von Leipzig iſt zu Augsburg ausgeblieben. 
Die Poſt von Dresden fehlt ſchon ſeit einigen Wochen. 

Sersostbum Barfdem. 

„Mach Berichten aus Danzig vom 9 und 11 Aug. (mels 
ben öftreihiiche Zeitungen) laͤßt ber franzdfiihe Beſehlshaber, 
General Rapp, alle Bürger, bie Danzig verlafen wollen, 
ungebindert hinaus; Dagegen halt es von ruſſiſch-preußiſcher 
Seite ihmer, dach die Worpoften gelaffen zu werden. Eine 
Meise rund um Danzig find alle Feld: und Gartenfrüchte ver- 
deert, die Haͤuſer verlaffen und gtoͤßtenthells zeritört. Das 
Belagerungäbeer,, unter den Befehlen des Herzogs von Wär: 
temberg, ber fein Hauptquartier zu Jenkau bat, aber fort: 
während am Fleber kraut iſt, beficht angeblih aus ungefähr 
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20,006 Mann, thelfd Muffen, thekls Vreuhen. Man zählt 
{dom 160 Stäf enzlifhes Belagerungsgeſchuͤz, und and Grau: 
den; wurden zwei preußiſche Geſchüzzuͤge mit 48Pfuͤndern er: 
wartet. Vor Danzig in der See liegen 4 engliſche Kriegs: 
ſchiffe, mie auch viele andere ruſſiſche und engliſche Kriegs: 
fahrzeuge und Kanonlerboͤte.“ 

Deffentlihe Nachrichten ans Aublin vom 14 Aug. erzäb: 
len: „Am ıı Aug. berief ber ruſſiſch-militaͤriſche Befehlshaber 
m Lubliner Departement, Baron Tſcherkaſſow, alle Eivils und 
Etrafgerichtsbehörden, legte Ihnen bie Verordnung des Gt: 
neralgouverneurs vor, nach welcher alle Erlaſſe nicht mehr im 
Namen ded Königs von Sachſen, fondern des oberften Rathes, 
ausgeſtellt werden ſollen, und forderte bierüber von ben Beam: 
ten Reverſe mit der Erklärung, daß diejenigen, welche folde 
verweigern, mad Warſchau abgeführt werden ſollten. Der Tri⸗ 
Bunalsprofurator, Hr. Madan, erbob feine Stimme und bes 
merfte, er fep feines Eides gegen den König von Sachſen nicht 
entbunden, er lege daher fein Amt nieder; alle Beamten 
ftimmten ihm bei. Als aber Hr. Baron Tierkaffow ſolches 
nicht annahm, und bei feiner erften Erflärung verblieb, vers 
pilichtete ſich Hr. Madan, den Mevers zu unterzeichnen, ba es 
gerathener ſey, bie Aemter durch bewährte Beamten beſezt zu 
laffen, als zu Unorbuungen Anlaß zu geben, worauf auch die 
übrigen ihre Unterſchriften gaben. In und um Zublin fand 
bisher das ruffifche Korps bes Fürften Ismailow. Es nimmt 
beute feinen Weg nad Pulaw. Der Fürft ift eln fehr reicher 


Mann, der mehr ald 200 Pferde unterhält, und deren Unters 


halt baar bezahlen läßt. Noch erwartet man in Zublin ein 
ruſſiſches Korps von 36,000 Manu.’ 
Deftreid. 

Die Bairenther Zeitung liefert folgende Auszüge aus der 
Wiener Hofzeitung: „Das & k. öftreihifhe Korps, unter ben 
Befehlen des Feldzeugmelſters Baron v. Hiller, dad am 23 Aug. 
von Mölkermarkt gegen Klagenfurt aufgebrochen ift, hat von 
einer Seite ben General Stauifavlevih nah dem Salzburgis 
fen, und den General Etart nad Spital und Sachſeuburs, 
in Jüyriſch⸗ Kärnthen, den General Frimont von Klagenfurt 
gegen Vilah, und ben General Radivojevich über die Save 
gegen Karlitabt und Fiume vorgefhift. Der General Stis 
niffavfevich hatte am 23 bereits Werfen beſezt, und fireifte bis 
über St, Johaun im Pongen, Der Geldmarfhall: Lieutenant 
Erimont hat am 21 Villach angegriffen, und den biffeits ber 
Drau gelegenen Theil der Stadt in Bells genommen. Der 
Feldmarſchall· Lieutenant Radivojevich hatte ſich ſeit dem 17 Aug. 
der Brüfe bei Agram über die Save bemaͤchtigt, die Stabe: 
orte des Banalregiments Glins und petrinia beſezt, und 
war über die Kulpa nach Karljtabt, eine feiner Kolonnen un: 
ter dem General Nugent aber gegen Fiume vorgeräft. Der 
Geldzeugmeifter, Baron v. Hiller, hat fein Hauptquartier am 
23 Aug, nad Klagenfurt verlegt.” — „Won dem Feldzeugmel: 
fter Baron v. Hiller ift Bericht über bie am 23 Aug. erfolgte 
Einnahme Villach's, mit der Meldung eingelangt, daß ber 
Feind gleih am folgenden Tage mit einer zahlreichen, von Tar⸗ 
vis erhaltenen Verſtaͤrtung den Verſuch gemacht habe, fih wie: 
der im den Befiz diefer Stadt zu fezen, und auch wirflid bie 


darin gelegenen vier Kompagnien des Peterwardeiner Graͤnz⸗ 
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reglnients auf elnige Zeit daraus delogirt habe, daß aber hler⸗ 
auf ein Angrif mit den zum Soutien aufgeſtellt geweſenen 
Truppen angeordnet, und mit fo gutem Erfolge ausgeführt 
worden ſey, daß der Feind Villach wieder verlaffen bat. Der 
feindliche Verluft bei dieſer Affaire beftaud in 139 Mann Tod⸗ 
ten, worunter 2 Dffigiere, in 95 Werwundeten, welde-in Bil: 
lach zurüfgeblieben ſind, in 300 Leichtverwundeten, welde vom 
Feinde mit ſich geführt wurden, dann in 95 Gefangenen vom 
Sergentmajor abwärts. Die Eingaben über den Verluſt un: 
frer Regimenter waren noch nicht eingelaufen ; e8 war indeffen 
aus ben bereits eingelangten Rapporten befaunt, baf 2 Offi⸗ 
ztere von dem Peterwardeiner Grängregimente geblieben, und 
baf der Obriſt, daun der Mator v. Novi, diefes nemlichen 
Megiments, Erſterer fchwer, verwundet waren.” — „Bon dem 
Landes : Seuerallommando in Inneröftreich find durch General: 
befehl vom 26 Aug. folgende Nachrichten von der Armee in In: 
ueröftreich befannt gemacht worden: Nach zuverläffigen Nache 
richten, die man fo eben theils von dem fommandirenden Ges 
neral Baron Hiller, theils von den abgefonderten Herren Ge: 
neralen erhält, Hat die Armee ſchon namhafte Wortheile über 
ben Feind errungen, und zwar dergeftalt, daß wir im Befize 
von Madjtadt, Lienz, Villach und Karlftadt find, und daß heute, 
am 26 d,, die Avantgarde des Feldmarichall : Lieutenantd Mas 
divojevich in Fiume einräfen fol.” (Man vergleihe bie ita- 
lleniſchen, ungleich neuern Berichte über biefe und die nachfol⸗ 
genden Vorfälle in deu vorigen Blättern der Allg. Zeit.) 

Aus Klagenfurt fhreibt man unterm 25 Aug.: „Seit 
einigen Tagen find durch unfre Stadt und Gegend mehrere 
Degimenter Infanterie nnd Kavallerie, nebſt vieler Artille— 
rie, paſſitt.“ 

Nah der Hofzeitung hat Se. Mai. ber Kaifer den wirklis 
hen Staats» und Komferenzrath, Herrn Joſeph v. Hudelift, 
sum Mathe der geheimen Hof» und Staatskanzlei ernannt, 

‘ Diefelbe Zeitung enthält folgende Bekanutmachung: „Da 
es nothwendig iſt, die kampirende Armee, nebſt der Bedekung 
mit Fleiſch, Brod und Zugemuͤſe, auch in den Stand zu ſezen, 
ihre Getränke in zureihender Quantftät und guter Qualität 
täufiih erlangen zu können, fo werden alle jene Perfonen, 
welde Lieferungen an oͤſtreichiſchen und ungarifhen Weinen, 
fo wie auch an Branntewein zu ber im Lager fiehenden E, k. 
Donavarmee übernehmen wollen, hierzu amtlich aufgefordert, 
und ihmen bie Verfiherung gegeben, daß ihnen 1. in dem Falle, 
wenn fie ſich über bie vollbrachte Lieferung an die ka £, Armee 
dur legale Zeugniſſe ausweifen, laut vorjäbriger allerhöchfter 
Berorduung die geleifteten Mauthgebuͤhren zurüferjegt werden ; 
2. daß man ihnen and nad ihrem Eintreffen bei der Armee 
wegen Husmittelung der nöthigen Unterkunft möglichit an die 
Hand gehen werbe, und 3. daß es ihnen bei ben großen Be- 
dürfnifen der Armee, und ben gewiß bäufigen Uufragen der 
fo zahlreihen Marketender, vorzuͤglich bei einer billigen Preis- 
beftimmung an einem bedeutenden Abſaze nicht fehlen werde, 
Bon Seite des Ober: Landestommiflariats Deftreihe ob und 
unter ber Enus. Auguſt Graf v, Uuerfperg.” 

Am 2ı Aug. war ein Theil der preußiſchen Feldpost dur 
Prag paſſirt. Die öftreihifhe Feldbuchbruferei war am nems 
lichen Tage von Prag abgegangen, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Genetalparbom 

Zufolge hoͤhſtet Entialiefung Sr. königl. Hoheit des Broßr 
Berjoge von Baden wird allen benienigen Deferteurs und Dies 
fractairs, die vor dem heutigen Tage entwichen find, und ſich 
innerbalb zwei Monaten bet irgend einer großherzogl. Militärs 
oder Giviibehörde freiminig ſteüen, vollſtändige Umneftie im ber 
Mirt zngefibert, daß denielben alle Leibesftrafe und die Bermds 
gen#tonfisfation nachgelaſſen werden ſoll. 

Die zuräffebrenden Reftactairs haben ſich bei den Eivilber 
börden zu melden, die Deferteurs aber werden von den Bebörs 
den, mo fie fi geſtellt haben, hierher an das Gouvernement 
gewielen. 

> Karlörube,, ben ı Sept. 1813. 
Grofperzogl. badiiars Kriegsminiſterium. 
er. 
Vid. &, F Wielandt, 


—_——— 


Belauntmadung. 
Da die Stadt Salzburg dermal in Blofadezuftand fib ber 
— ‚ fo Ean der disiäbrige Herbſtmartt auch erſt nah Aufhe⸗ 
ung diefes Zuftandes , die fogleib befannt gemacht merden wird, 
abgehalten werden. Weſches biermit, mit Bormiffen der koͤnlg⸗ 
liden Stadt» und Feftungstommandantianft, zut allgemeinen 
Billenihaft gebracht wird. 
Salzburg, den 5 Sept. 1813. 
Königl. baierlihes Yollzeitommifsrlat. 
‘ Kommigir Rußegger. 


— — — — — — — — 


Zufolge allerhochſter Anbefehlung vom 3, und eingelaufen 
Ben 7 d., werden die Liegenſchaften ber uUniverfität Laudsbut 
in Berug auf früheres allerböhftes Meicript zwar dem Vertaufe 
Sder der Merpadtung im Ganzen ober Thellweiſe untergogen ; 
allein unter diejenigen Liegeniwaften der Stiftangen nit eins 
gereibt, welche im Gemäppeit eines weitern alerbödhften Ber 
jean vom 27 April d. 3. jur Dispofition der Staats ſchul⸗ 

en» Kilgungstommtifion geſtellt werben mäfen. 


Gutsteompien 
Maierel, 
Sebaͤude. 

1. Wohnung im Seligentbal der Vorſtadt Laudahut eines ehe⸗ 
maltgen Kioſterrichters, zwei Stöfe ho, durchaus gemauert, 
mir Ziegelm gedekt, ſeht gerdumig, und mit allen innerligen 
nothiwendigen Behiltniffen veriehen. e 

2. Dat Brauhaus, Arautgemödlbe und Schweinſtaͤlle gemauert. 

3. Wagenremis, Pferdſtallung und Thurm, in welchem Woh⸗ 
nungen angehrast find, dutdaus gemauert. 

4. Oßfenftslung , gemauert und mit einem Gewoͤlbe veſehen. 

5. Drei gemauerte Pferdſtallungen. 

6. Kübftaluug von nemliber Beſchaffendeit. 

7. Der groge @etrelbftadl und Schaufel. 

8. Der Heine Getreidftad! und Soweinſtall. E 

9. Das Gebäude des Detonomie + Inipeftors bie zum Thurm, 
in welsem Gehände mehrere Zimmer, und neben Keller und 

dar and Stalungen und andere Behaͤltniſſe angebragt 


nd. 

10. Das Schlaghaus und die Holzſchupfe. 

11. Der große Gerreidfaften mit ſeds Böden verfehen. 

12. Das Toglöhnerbaus im Winflergarten im Hagrain, alle 
Gerdude von Nro. 6. bis 12, einihläßig, find gemauert und 
wit Ziegeln gedelt. 











@ärten. 

13. Der Obftr, Grass und Gemüdgarten binter dem Gebäude 
sub Nr, 1. mit einer Mauer umgeben, hält mad Angabe 
14 Tagwerf. 

gelber, 

14. @in Umrif 13) Zagmwerf 2500 U. 

15. Ein derlei 25 X. 1066 D. 

16. Die Gallipoint 14,5, X. 1669 O- 

17. Die Griefenbeferpoint 174; X. 2050 DJ» 

18. Die Möflpoint 18 X. R 

19. Der Hapenftals Ater 344 ©. 447 D- 

20. Die Gabespoint 12,%, . 1150 U. 

Diele Gründe find von befter Qualität, aanz in ber Nähe 
der Gebäude entlegen und im beiten Kulturzuftande. 
Im Ergoldinger Dberfeld find euthegen⸗ 

a1. Der Schebhäußls After 2, Tagwerf 1264 [ls 

22. Das 7 Pifangakerl I X. 80 D- 

33. Der Uler in der Laim 44 2. 1420 II» 

24. Der Breitaler 17% T. 415 D- 

25. Der fleinere Rieglaker 4 X. 1093 Ur 

25. Der große Mieglafer „, T. 1804 Us 

27. Der Sieglater 14 X. 2127 OD. 

28. Der Stegaler 15 X. * ID. 

29. Der Bieglitadlafer 14 X. 1219 [Je 

30. Der Holjleitlater 44 X. ' 

31. Der Pifangafer 7, X. 720 I. 

Im Altdorfer Fell, 
32. Der Hansbauerafer 15_%. 469 LI. 
33. Der 14 Pifangafer ; X. 1186 D. * 
Im Ergoldinger Mitterfeld. 
34. Der Uler am St. Veter⸗Kirchweg IH T. 928 D: 
Im Ergoldinger Unterfrid, 

35- Der hintere Haderaker X. 

36. Der zweite hintere Haderafer 4 T. 90. 

37. Der Aler gi der Blöflipergerfirafe 15 X. PU 

38. Der lange Mieglafer 5 €. 31 0- 

39. Der breite Afer 13 X. 583 U. 

40. Das Meitmaiers Mienlaferl ), T. 2027 DI. 

41. Das hintere Meitmaieraferl } €. 1777 D- 

42. Das beruntere Meitmaieraferl ), X. 1718 Ole 

43- Das Meitmaier » Nebenaferl 4 X. 1187 OD. 

44. Das Bawaterl j T. 2241 D. 

45. Das 9 Pifangarteri 4 T- 

46. Das Winflerfelb im ya wach Angabe 7} X. 

eien, 

a7. Die Breltſchedlwieſe 18 T. 1197 OD. 

48. Das Yferdanger! ober Roßweidwieſe 135 X. 473 DJ 

49. Die große Wieſe 1213 X. 1260 U. 

50. Die Etedimteie in der Möflpoint 2} X. 1696 Die 

51. Die Gräfinger Wieſe 1214 T. 1833 Ol, 

53. Die Metzgerwieſe gi T- 404 D- 

53. Die Weinzieriwiee 144 %. 277 O- 

54. Das MWienbaldermiesl T. 1562 I. 

55. Cine Wieſe am Grabweg an der Ingolftäbter Straße wi⸗ 
* des Silbernagels und eine St. Jodok Gotteshauewleſe 
2 €. 1849 J- 

56. Die Hlefe in der äußern Mittermöhr zwiſchen der Etraus 
binger Straße des Meichertbräuers und Bäringfamalgers 7} 
Pillaswielen CT. 500 I. 

57. Die Wiefe nähit der Paplermüble, am die Maltefers, 
Forthuberss und Straßerbräuersmiele ftoßend 4 X. 4000 D. 

58. Die Wiele Im den Hofängern, an des Helms» and Polaud⸗ 
bräuerömieien. cutlegen 4 I: 964 U» 
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49. Eine zweite Wiefe am Orabmes zwiſchen zwel Spitalwie⸗ 
fen 27, T. 500 []. 

60. Die dritte Wiele im Grabmeg zwiſchen des Zehentners vom 
Hofverg und Sebaldbräuerswielen ſtuirt X. 1500 U. 
61. Eine Wieſe In den Witdorferwieiem zwiſchen einer Lorettos 

und Seligenthalermiele 2 &. 3048 D- 
62. Cine Wieſe oberhalb Schönbrun an des Anger und Bier 
merbriuers Wielen grängend 3: T. 2000 I. 


63. Die Wieſe auf den Diennmweg auf des Heigl und Bale— 


bräuers Wieſen ftoßend 2} T. 13601 I. 

64. Die Wiefe am Geldengarten 21 X. 2000 OD. 

65. Der Wiergrund in den Ergoldinger Wieſen zwiſchen des 
Wieners⸗, Altens und Unterlängerds, danır Kochlmaieres 
mieien zu @rgolding 11 X. 2000 5. 

66. Der Wiergrund im Winkiergarten, ungefähr ı &. arof.. 

67. Die Rgkerwieſe an dem Miefengraten und an des Bier⸗ 
brauers Gillmaiers Wieſe liegend 4 T. 

68: Die Wieſe am Schulerbach beim Braft rj T. 

69. Die Aitdorfer Wieſe zwiſchen einer Seltgentdalz,. Epitats „ 


bes Weinzierl von Haber und Sehentners von: Hofberg Wiefe | 


1, €. 
70. Die Wieſe in der Mitterwoͤhr ı T. 
71. Die Wirfe nähh der Yapiermädle am Schulerbach 5 T. 


72. Die —— Schwalgwieſe zwiſchen des Grafen Edorfs⸗ 


wieſe 11 T. 

73. Die Wieſe im Reiſengang an. die Wieſe des Doktors Matt 
manners von Ati T 

74. Die Dominifaner s Häusimiefe anfer der Leudt 2 T. 

75. Die Angerwiele am Seifenbanfer Garten 3 X. 

76. Die Wiefe im den Ergoldinger Wiefen jwiihen bes Reit⸗ 


—— £ Kottingroße und des Reitbergers zu Meitberg Wie⸗ ß 
nı 


77. Die Wiefe nähft der Bleibe unmelt Schönkrun zwiſchen 
bes Brauers Gilmaier und Diesgers Dent Wielen 21 X. 


6000 * 
„al diefe Bam ger find garimdbie. und u vemn 
66. nclk. nicht verme ſfeu, fonde 
neten Dberflädr liege —— — 
aldungen. 

78. Das große Klofterbolz, aus den unterabthellun +Staubadı; 
Vrenuelfen, Pfarrfofen, Waltenfofen eng 
bilder ein Komtinuum, und hält 12784 8. 198.0. 

Diefes Holz it mit dem närhiten Theil eine tunde, und 
mit dem: meiteften 24 Stunden yon Pundehut entfernt. 

79. DB Moostdann oder Steingrub'439T. 2828 DI. 

80. Forſt Judenſchlag 309%. 4823; 0. Diefer und der vorige 

fs a Kr PR 
sı. For erg bei Attenbanfen: 2501 T. Ir]. 
83. Fotſt Umſpach an der Dependburger Dreher = Cluuden von. 
2a ee. —5* —*— 1440. 
83- Kor pad bei Umſpach entl AL. : 
2. Ouimerallt vr —* an gen 904,8. 15530, 
85. Yobholy 16 T. 272.[). 
86. Aronmithholz. 14: 
liegen naͤchſt Sweilirden, 2& 
F Du Sn rlorfer Mölzl 
83. erflorfer Höl; h 
89. Hecenbergerhälgl 7;,', . um wmaaL) 
90. Bergbölll 4,7, ©. 17530. 
nfled@i 9 Mr 
93. ——— van Ca 
94. enbergerhölzl 3,, ©. 982.17; 
95. vu. — 1% C. er, 2% 
e Holjarände von go. i 
A der & ide — 9 bis Hierher find bei dem Nieberhof 
96, 05 bei Kleinegglfofen * 
97. Reigerbdiel o T su en 
98. Der obere Teil der Darau 6214 X. 197 D. 
99. Des nntese uab — der Daran 291 X. 5247. 
rei 50 
—*8 8 2 ——— ——— 
109, Ganflbergerholz im Stenerdifteift Altdorf 44. % 614 ). 


tunden von Landshut. 














ufige Angabe zum. Orunde. | 


+ 320. 0).. Diefe legtemdref Holjsrände |. 
erhenbols Schneitherg bet: Neugfanr — T. 404 . 


Steuerbitritt Iuntdfen llegen: 
tor. Forſt in 35 T. u 
102: Forſt Hagenau 10. 
103. Forſt Lakermann 35 T. 
104. Der zweite Lakermanner Forſt. 
105. Fort im Stewerdiftrift Niederfanr 15T. 


gerihts MWilsbiburg, 2%. 
107: Korft J Steuerdiſtrikt Holztraubach, Landgerichts Pfaffen⸗ 
etg 60 
Diefe Förfte von 101 angefaugem bie bierber find nicht 
vermeſſen, fondern ihre Groͤße berudt blos auf einer beildus 
figen Angabe. 
Weiter. 
208. Ein: unkultivirter Weiner IT. 
109. Ein gmeiter 1 X. x 
Moosgründe, 
110 4 Thelle, eim Kontinuum. bildend, 4 T. 
111. Ein Theil ij X. 
‘ Hopfengärten: 
112; Der Hopfeugarten im Winflerfeid, ungefähr ı T. groß. 
Gewerbe 
Braͤuerel. 
113; Braͤuhaus, Malztheunen, nebft allen Bräugeräthfgaften.. 
114. Zwel Sommerbierteller.. 


Müpfe. 
115. Gebäube und Muͤhlwerk, von zwel Mahlgängem,. 
Befondere Liegenfbaften, 

116. Das Wieshpaiderhaus in der Schweltergafe. 

Ueber dieie fämtliten Realltaͤten wird der Berfauf im Gans 
gen: oder au theilweiie verfubt, je nachdem fit eine Konkurs 
renz von Käufern ergibt. Sollte ih der Verkauf nicht realifie 
ren, fo findet anf analoge Wetie eine Verpattung flatt, der 
aber die Waldungen: nicht unterzogen werden, 

Kaufsbedingniffe. 

a Der Verkauf ſaͤmtlichet Liegenſchaften der Univerfität Lands⸗ 
hut geſchleht auf dem Wege öffentliber Steigerung. und c#: 
wird hierauf meder eim Grunds noch Bodenzins reaulirt. 

bs Es verſteht ſich vom felbft, dab die Auflagen und Laften jeder 
Art auf die erfauften Mealttäten. übernommen und von: den 
Käufern befritten werden muſſen. Die Zehentrechte auf bens 
ſelben loſen fi nur inſoweit anf, als der Univerfirdtsfond 
felbft ſolche hierauf befizt. Die Rechte der Grundlebens und 

bentherridaft,. und: die Bedboͤlzungsrechte, melde dem 

taate, einer Kommun., ober einem Privaten: auf diefe Ren 

gentaeften suftehen, werden: durch dem Verkauf nicht vers 
t 


ert. 
c. Die Gerichtsbarkeit bleibt einftwellen ber Univerſſtaͤt noch vors: 
behalten, und fan einem Käufer der Liegenihaften darıh einem 
deiondern Verkauf nur in dem Falle überlaffen werden, wenn: 
berfelde ein zufammenbängendes oder geſchloſenes Geriht zm 
bilden im Stande fepn würde 
d. Der Kaufſcilling maß aueſchlleßlich in Fingender Münze ents: 
richten werden , und zwar die erfte Hälfte am Tage der Extras 


tigen Jabresiriften. nom Tage der Ertradition angefangen, 

e. Bis zur völligen. Tilgung der Kauſſchillingefriſfen wird dat: 
constitutum: possessoriumi auf: den verfauften Liegenſchaften 
vorbebalten, 

‚Fr Das Died, die Haus⸗ und Baumannsfıhesiffe, die Gewerbs⸗ 
gerätbfchaftem und die Vorrathe aller Art werden dem Käufer 
une gegen baare Bryablung in Hingender Münze; theils nad 
einer unpartriiisen Schdzung, theild nad: den laufenden Mits 
telpreifen., überloffen. 

8: Nur derienige Kaufrliehhaber Fan zur Berffeigerung. gelaffen 
werden, der ſich ſowol über. feinen: moralifwen Karakter ale 
über feine Zablungefählgfeit wenigſtens bie zur Größe des Auf⸗ 
wurfspreiies vorläufig lepitimirg Haben wird. 

h. Die Fortiegung des Braͤu⸗ und Müblgewerbes wird jedem 

‘Käufer ohne weiters Auſuchen zugeftanden. 

i. Der Käufer Fan einen weltern Verkauf nur dann. vornehmen,. 


dition, baar, und die zweite Hälfte in vier gleiben 4prozen⸗ 


a Er 
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u. vie erftem drei Wiertgelfe dei Kanfihilings‘ berich⸗ 
2 8 nd. 


x. Den Käufer des Komplexes der Liegenſchaften wird vorläufig | & 


jugelibert, daß diejenigen Waldparzellen,, worüber gegenwärs 
tig ein Streit beſteht, umd Die deswegen vom Verkaufe ausge: 


tem Streite um den zu ſolchet Zeit neuerlich zu erhebeuden 
eiblichen ———— ſedoch mur gegen haare Bezahlung 
- tm kitngender Mäuse, überlaffen werden fönnen. 
Ym Falle, das der Verkauf im Ganzen oder theilmeife ſich 
nicht reaiifiren follte , fo wird zur Verpachtung. entweder auch 
im Ganzen oder im Einzelnen geichritten,. 


Folgendes find die 
Paatbedingniffe 


2. Die Vachtzeit wird mindeftens auf drei, und höchſtens anf 


neun Jahre feſtgeſezt. Doch fall der Derfauf inner den Pacht⸗ 


fahren eintreten. und dung den Pacht nit befhränfe wertem | 


fünnen. 
2. Der Poater muß die ordentlihen und außerotdentlichen 


QDusrtierss, Wortpannes, Lieferungss und Meguilitionetds | 


ſten, und die Unglütefalle duch Schaͤuer, Mifmats, ober 
fhwemmung, Viehſeuche u. dgl, ohue ale Sutſchädigung auf 
fib nehmen. 

3 Das Univerfitätenermdgen übernimmt die direkten ordent⸗ 
lien und auferordentliben Staatts und Kommunalauflagen.. 

4 Die Beitädigung den Gebäude durd Brand fdlt auf das 
Univerjitätdeermögen, dagegen wird dem Pächter für vers 
branntes Nieh, Fehrniß, Gewerbérequiſiten und Materials 
vorrätbe feine Entſchadlgung geleiftet. 

5. Die ohne einen auferordentlihen Anlaß entſtehende Baufälle 


an den Gebäuden ohne Unterſchied ihrer Größe und ihrer | 


Beuneanungen werden von dem Imiverfitätevermögen, und 
dem Pichrer gemelnſchaftlid getragen, und auf gleihe Welſe 
die Koften befirittem Die Inipeftion wird jährlib von 
dem Baninfpeftor der Stiftungen vorgenommen, und die ers 
forderlihe Reparation jährlich bewerkitelligr. 

6. Das Vieh, die Haus und Bauınannsfadrnife, die Ge 
werbsreguifiten und die Materialvorrätbe aller Art, nräffen 
in flingender Münze gleih bei dem Antritte des Pachtes, 
thells nach einer gemeinfhaftlihen Schäzung, theils nad den 
laufenden Mittelpreiien abgelöst werben ; eine Kaution, oder 
die Reftitution im gleicem Werthe wird nicht angenommen. 

7. Der Pächter ſoll gebalren ſeyn, eimem eintretenden Adufer 
der Liegenihaften das Vieh, die Fahrniſſe, die Gewerbsre⸗ 
quifiten und die Materislvorräthe nadr einer gemeinfwafts 
dem Schäzung, und nach den laufenden Mitteipreifen gegen 
baare Bezahlung zu überlaffen, 

g. Ein Scharwerf von Grundpoldem der Wniverfität wird dem 
Vachter nicht geleiftet 

9. Der Pastinlling muß im zwoͤlf glelgen Monatsraten ber 

bit werben, und ein dreimonatliger Roufſtand des Pachiſchil⸗ 

Ings bebt dem Pacht gänzlich auf. 

Der Verfauf oder die Verpaxbtung im Ganzen oder Einzelnen 
grein: unter Worbehalt allerhoͤchſter Genehmigung, und nadr 

en hiefür beffebenden allgemeinen gefesliben Mormen.- 

Das Geſchaͤft beginnt Montag den 27 fünttigen: Monats 
Erpreinter in der Lokalitaͤt der ehemaligen Beamtendwohnung 
im Seligenthal, und damit wird in folgenden 2 Tagen, nems 
Mb Dienjtag den ag und Mittwo den 29, fortgefabren, 
und zwar jederzeit Morgens von g bie 12, und Nachmittags 
son 2 bi «Uhr, im Fall aber der Verkauf im Gungem nicht 
zu Stande fonımt, zum Verkauf der außer dem Wurgfrieden, 
oder der Naͤhe von Landehur entlegenen Liegenſchaften folgende 
Tage, an welchen fib Kaufeluflige jederzeit frührum 9 be In 
den vorgezeichneten Ortiaften einzufinden haben , feſtgeſezt: 
Samftag, der z OM., Im Drte Mobethan für die Forfte 

Moosthan nad Judenſchlag, sub Nro. 79'und' go: 

Montag, der DE, zw Atteuhaufen für den Forſt Bocks⸗ 
berg, sub Niro. gr. e 

Mitiwodch, der «Ott., im Orte Biblſpach für den sub Nro. 83 
ſtehenden Forft gleihen Namens. 

Donneritag, der 7zOft., zu Zweilirchen für bie sub Mro 83, 


Montag. d + 
{dloffen bleiben, nas zum Moribeil der Univerfität greudig⸗ —2*26 is 
‚ Dienitag, ber 12 Ofr,, zu 


‚endlib am 27 Dec. d.%, ad duplicandum, 
Is 


85 und 86 enthaltene drei Walbungen, Sutnerhoͤlzl, Hoch⸗ 


holy und Kronmitbholz. 
amitag, der 9 DfE., zw Meufrauenbofen für bie Waldung 


Schneitberg, sub Neo, 87. 
Hobenegglfofen für bie g: Heinen: 


9 j 

a ETUI 
sub Wire. 97, 98:und 99 als bas Meyge un e 

Darautheile, — F — 

Donnerſtag, der 1x OM., gu Deutenkofen für die Waldung 
bei Aleinegalfofen sub Nro. 96; 

Sa mitag, der 16 DOft., zu ertrad für das Hol, Gausiberg, 
sub Vito. Too; 

Momtag, der ig Okt., zu Innfofen für die Waldımgen Wiesle 
ſperg, Hagenan, Lafermann und Meluterg, sub Nto. Tor, 
102, 103 und 106; 

Mittmog, der zo Dft., zu Gangkofen für die Waldung Nie⸗ 
derlam, sub Nro. 105. . Er 

Samftag, der 25 DM, zu Holztraubach für die dortige Wals 
dung , sub Niro. 107. 

Kaufer und Vanıliehhater werden eingeladen, au den ber 
ſtimmten Tagen zu erigeinen, und fteht ihnem frei, die Le— 
geniwaften vorläufig in Angenfbeim zu nehmen. In bdiefenm 

le in die Worforge getroffen, daß ihnen auf Anmelden vom: 

fönigl. Oekonomieinſpeitor im Geltgentbal, binfihttih der Wals 

dungen aber von den Holzförftern alles genau vorgezelgt, und 

ieder erforderliche Aufibluß ertheilt werde. Met Eröfnung 

des Verkaufes oder der Werpactung. wird man fie aub noch 

von * — und befondern Bedingniſſen im Keuntniß fejen. 
ug. 1813. 

Königl. allgemeine Etiftungsadminiffratiom Diſtrikte Landes 
but „ als befondere Adminiftration bes baflgem Univers 
fitätövermögens. 

ayr, Adminiftrator. 


A Jevene Harlader, Dintlbauer zu Vergham, wurde ver» 
t 


n ” 

Es wird daher fein fämtiihes Anweſen am 14 Sept. in dene 
Wirthehaus zu Kauffirten salva ratificatione Creditorum vom 
8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags öffentlich verfteigert. 

Kaufs luſtige haben ib daher mit hinlduglichen Wermögends 
eugulſſen verfehen allda einzufinden, und ihre Kanfsanbote zw 

eototoll ug et ; 

Der ganze Gutsfompfer faßr im ihr 

an Haus uud Garten 


Hölzeln,, sub- Niro. gg: bie 


— Tagw. ı7 Dee, 


— Ülr. 2... : } 5 , ; 40 — 34 — 
me Wiefen wen HH here 4 s — au —. 
— 50 .e. rn een 44 — 96 — 


Summ 36 — 58 — 
Dieſes Unmefen iſt freiftiftig, umd dle Abgaten nad der dew 
finitiven Steuerperäquation beſtimmt. 
Urtrigens find unter den 44 Tagwerlen Holjgrund ro Tage 
— — 
uchen, den 19 Aug. 13813. 
Koͤnigl. baieriſches Landgericht. 
Steprer, Laudrtlchter. 





Nacddem bad im der Debitſache des Georg Hupfawer 
iung von Gropfög vom dem koͤnigl. Uppellationsgerichte des 
Dberdonanfreifes unterm g Wpril db. J. geihöpfte, und ber 
Kreditoribaft am ın Mat d. J. publizierte Erkenntniß bereits 
im Redtefraft erwachfen ift, obne daß doyesen die Appel⸗ 
latton ergriffen worden wäre; fo wird biemit Bu Pe 
dieſet Gantverfahrens geisritten. Es werben demnach ſamtliche 
Kreditoren des Georg Hupſauer jung von Großkbtz ediftaliter 
vorgeladen, in Perſon oder durch binlängli& Bevollmachtigte 
am 24Sept. d. J. ad producendum et liquidandum, am 25 Oft. 
d. %. ad exeipiendum, am 29 Wow. d. J. ad' replioandum, und 
vor dem unters 
I. Zandgerihte zu eriheinen, und ihre Morhdurfe 


zeichneten fon 
reiten Edittge 


sen zu verhandeln, Jene Kreditoren, welche ame 
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Sage Ihre Forderungen nicht angeben und alle Bewelsdoramente 
vorlegen werden, müfen von bdiefer Santmaffe aus geſchloſſen 
und Fönnen nie mehe gehört werben, Die Nisteriheinung am 
sten, zten und gten Cdiktstage) hat Präflufion mit den betrefr 
fenden Verdandlungen, der Erception ber Mepligue und Dis 
plane zur rechtlicen Kolge, 
änzburg, den 23 Uug. 1813. 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Im Erktankangsfalle des koͤnial. Landrichtert, 
Gebhardt, Aſſeſſor. 





Es iſt nothwendig, daß der Vermoͤgens- und vaſſlvſtand 
des Juden Löb.Herz Levi, jezt Leopold Suhzer genanut, 
anteriucht werde, 

Zu dieſem Ende werden deffen ſaͤmtliche Gläubiger zur Yanis 
dation ihrer Forderungen- gegen denielben auf den ı Oft. Mor 

end am g Udr, bei Strafe des Ausihluffes von der Made im 
al eines Gantausbruchs, vorgeladen. 

Qünzburg, den 28 Aug. 1813. 

Königl. baterliches Landgericht, 
Aegroto Praeside. 


Gebhardt, Aſſeſſor. 


Nach ber übergebenen Sablungsunfäbigkeit des biefigen Hans 
delsmanns, Job. Baptift Schultes, wurde die Bant aufs 
Ein, und folhe durch die hoͤchſte Erfenntniß des fönigl. 

alerifhen Appellationsgerihts für den Saljachkreis, beftätigt. 
Dem zufolge werden zur ordnungsmäßigen Verhandlung diefer 
Santſache nachfolgende Ediftstage anberanmt, ald am Montag 
den 4 Oft. d. 9%, ad liquidandum, wobei man aud auf Unfusen 
des Santierer bie gätlihe Auseinanderfegung diefed Debirwes 
ſens verfuben wird ; in Zerſchlagung deffen aber am Mittwod 
den 3 Nov. ad excipiendum, am 17 des nemliben Monats ad 
zeplicandum und Dienftag den 30 gleiten Monats ad dupli- 
candum et concludendum, Es werben daher alle befannte und 
unbelannte Gläubiger, fie mögen ihre Forderungen bereits eins 
getlagt haben oder mit, blermit aufgerufen, bei Strafe des 
gänzlisen Ausſchluſſes an den befagten Tagen, oder felbit per⸗ 
fenlid, oder dur legal devolmachtigte Wuwälde in biefiger 
—— zu erſchelnen, und ihre Forderungen zu Yrotofoll 
zu geben. 

auerfirhen, ben 30 Aug. 1813. 
Königl, baieriſches Landgericht. 
Hummel, Laudrichter. 





Bunftedel. (Worladung.) Jobann Ehrifteph 
Moesier aus DOberthölau gebürtig, und zulegt in Wieherabah 
anſaͤßlg, vom deifem jegigem Aufenthalt man aber feit 10 Koh: 
ren feine Nachricht hat, befizt ein Fanzleianlehnbares Meder: 
lein und Eggeten, ſe mit Holz angeflogen , an das Reichegut 
Cʒelareuth ſogend, Im Steuerdiftelft Grafenreuth, 

Da num derfelbe bei vorgegangenen drei alerböften Herrn⸗ 
fällen die ſchuldlge Murbung unterlaffen und nicht praestanda 
präftiet bat; do wird derielbe zufolge böcten Meicripts koͤ⸗ 
nigl. Finanzadminiftration des ehemaligen ürftenthums Bai⸗ 
zeuth vom 12 d. MM. vorgeladen, innerhalb 9 Monaten und 
längitens am 10 März ı5r4 bei dem untergeihneten Mentamt 
ald Lebensbehoͤrde zu eriseinen, und fi über die ihm jur Laſt 
liegenden Lehensfebler zu verantworten, aufierbem er su er⸗ 
warten bat, daß obiges ohnehin auf dem Heimfall ftehendes 
— als heimgefallen augeſehen und eingezogen werden 


” * 
Den 20 Mai 1313. 
Königl. baleriſches Mentamt. 
Kapenberger, Rentamtntaun. 





Die Erben des verfiorbenen Gaſtwirths und Mejgermels 

. Pers, Johann Matddus Poebimann dabier, baben 
deſſen Erpiaaft blos sub beneficio lexis et inventarii angetres 
sen, weshalb über den Nachlaß deifelben der erbicaftliche Liqui⸗ 


battondprogeh erdfnet worden it. Es meiden daber oe und 


' jede Gläubiger des verjtorbenen Pocblmanaı bierdurd vorgelas 


ben, in dem auf ben 18 Sept. d. 3. Vormittags um g Ude 
angefeztem Termin vor biefigem fünigl. Yandgerihte gebörig iu 
eriheinen , ihre Forderungen anzugeben und mit ben nötbigen 
Beweis In zu unterſtüzen, widrigenfals zu gemärtigen „ 
daß die Ausbleibenden aller ibrer etwaigen Morreste verloftig 
erklärt, und mit ihrem Forderungen unr an dasjenige, was 
nah Befriedigung der ſic gemeldeten Gldubtaer von der Malie 
noch übrig bleiben mödte, verwieien werden jollen. 

Müngberg, den 8 ug. 1813. 

Königl, bateriies Landgericht. 
Molisor, Kandricter, 
Hoagen. 

In der vormals reihehofräthlihen, num an das köulgliche 
Dberiribunal übergegangenen Mevifionsfahe zwiſchen den Freis 
berra v. Sturmfeder zu Oppenweiler ıc. Bellaaten, Mevidens 
ten, umd ber Kredirorigart des Marflius Franz Freiberen 
v. Sturmfeder. Klägerin, Revifin, die fibeifommiffarifte Es 
genſchaft der Güter betreffend, fommt unter andern Gläubigern 
aub ber längft verfiorbene ehemalige Furpfälgiide Hofrath 
v. Khurn wegen verihtedener Forderungen vor. 

Jaſowelt nun die Erbem des Leztern, ſowol ihrem Perfonen, 
als Wohnorten nad, disorts wubefannt find, werden diefelben, 
wenn fie bei dem vorliegenden, aus dem Gantverfahren ents 
(prungenen Mevifionsprogeffe noch intereifirt in feou glauben, 
biemit ediftaliter aufgefordert, innerhaib einer peremtoriik ans 


" beraumten Friſt von zwei Monaten vor dieiem Löniglicen Dbers 


tribunal dur& einen baielbit angeftellren Profurator zu eribeis 
nen, fib zur Sace fowol, als zum Vrozefe redtsgenügend zu 
legitimiren, und das zur Wahrung Ihres Inteteſſes Erforders 
line bier vortragen zu loffen; widrigenfalls die Nihrericies 
nenen biejer Erben, nad Verfluß jener Frift, mitteis eines zu 
eroͤſnenden Erfenntniffes, mit ihren Forderungen für immer 
werben ausgeſoleſſen werden. 
Tübingen, den 2 Sept. 1313. 
Königl. — = DOberoppellationstribunal » und 
erifichsgerichr. 
Vid. D. X. Sefretär Breper, 


Da Se, önlgl. Moiendt die Abtretung der Herrſchaften 
Hohengundelſingen und Dürrenftetten ‚tin dein Fönigl. hen 
bergifhen DOberamte Münfingen; wie folde dur den Seren 
pe von Palm in Wien zu Gunften des fönigl. baierlihen 

beiften v. Oumpenberg geiseben, neben andern and unter der 
Bedingung, daß alle Rechte eines Dritten auf dieien heil 
der fürftl. Palmiſchen Beſtzungen, befonderg Die Unipräbe der 
Krebitorihaft, wegen welcher in den Faiferl, Üftreichiihen Staa⸗ 
ten ber Sant ausgebrowen, foͤrmlich refervirt Heiben , ollers 
anddiaft genehmigt haben, and die ſcriftlide Erklärung dee 
gebattn Barons v. Gumpenberg, daß er alle Anipräde dritter 
Verſonen auf diefe Güter, wenn folbe rechtlich aufgeführt wers 
ben könne, anerfenne, binzugefommen ift, fo wird ſolches hie, 
mit auf Alerbösften Befehl von GSerlchtswegen zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 6 Ang. 1813. 

Königl, wärtembergifhes Obers Jufligfollegium. 








mit ihrem Mann unter der Firma Abraham Preifig und Frau 
bis dato geführt, am ihren Mann abgetreten, und ihm dielrIbe 
mebft gänzlicher Lignidirumg aller bie anbin gemachten Geſchaͤfte 
von num am überläßt, und welter weder Ned noch Antwort mehr 


ür die Folge gedenkt fie die nemlichen Artikel, fo fie bie 
dato mit Ihrem Mann geführt, für ibre eigene Rednung zu 
rt tefommandirt fi daher einem verehrten Publitum 

14 ” 

©t, Gallen, den 15 Aug. 1313. 


Allgemein 


t geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nero. 256. 


13 Sept. 1813. 


— — —— u — —— — — — — — — — — —— —— —— 
Spanien. — Srofbritannien. (Zortfesung ber ei er pn über die Verhaͤltniſſe mit Schweden und Dinemarf.) — 


sranfreih. (Arneebulletins bit um 30 Aug.) — 
Urmee. 


bergifcher Artegsberigt bie zum 4 Sept.) — Oeſtreich 


Weſtphaͤllichet Armeebefehl wegen ber — des Obriſten v. Hammerftein und Majors v. Pentz. 


elz. — Deutſchlaud. (Beförderungen in der koͤnigl. baicriihen 


Wuͤrtem⸗ 





Spanien 

Das franzöfiihe Amtsblatt bringt einen Bericht des Mar: 
fhalls Herzogs von Ulbufera, batirt Vendrell den 19 Aug., 
über den am 15 Aug. in Gemeinfhaft mit dem General De: 
saen ausgeführten Entfaz von Tarragona, und Die hierauf 
vollgogene Sprengung ber dortigen Fefiungswerfe, wovon wir 
bereits in Nro. 254. der Allg. Zeit. vorläufige Nachricht lies 

ferten. Wir werden dieſen Bericht vollſtäudig nadıtragen, 

Brosbritauniem 

Fortſe zung der Parlamentsverbandlungen über die Were 
bältnife mit Schweden, Rußland und Daͤuemark. » 
Unterbaus, Sizung vom 28 Jun. Hr WBhitbread bat 
um Erlaubniß, den Korb Caſtlereagh zu fragen, wenn ber 
Traltat zwifhen Rußland uud Schweden, in Ruͤlſicht Englands 
als in Kraft getreten angefeben werde? ber Traftat fen 1812 
geihlofen, aber es werde angenommen, daß Grokbritaunien 
ibm erft 1813 beigetreten fen.’ Lord Caſtlereagh antwortete, 
England fen ihm erjt im Julius ıgı2 beigetreten. Der Kanz: 
Ser der Schaztammer trug nun auf die Tagesordnung an, uud 
daß das Haus fi im eine Kommittee of Supplo verwandeln 
ſolle. Auf den Vorſchlag, daß der Spreder den Stuhl verlap 
fen folle, fand Hr, Ponfonby auf and widerſezte fih. Er 
fagte, er glaube es werde ber ſchillichſte Weg feun, bie Der 
batten über ben fehwediichen Kraftat eher vorzunehmen, als 
‚ der Spreder den Stuhl verliehe, und lieber jezt als in einem 
Subſidienausſchuß fid auf denſelben einzulafen, da ed fein 
Wunſch fen, dem Prinzen Megenten eine Addreſſe des Hauſcs, 
mit der Bitte vorzulegen, daß er ſolche Maaßregeln nehmen möge, 
wie die Ehre der Krone zuliefe, um die Vollziehung bes Krak 
tats aufzuichieben, und auf jede Weife, bie mit Treue, Ge: 
ſezen und Gerechtigkeit verträglich fen; ſich zu beftreben, ſich 
den Verbindungen, welche in feinem Namen eingegangen wor: 
den, wieder zu entziehen, Es fey Diejes das erfte Beiſpiel, 
dap die Minifter der Krone es über fih genommen, eine Inſel 
abzutreten und wegzugeben, ohne zuvor bie Meinung bes Hau: 
fes über eine ſolche Abtretung einzuziehen. In Hinficht der 
Subſidien zweife er nit, daß ber Traftat in der Kommittee of 
Supply in Erwägung gezogen werden koͤnne, ba er eigentlich ein 
Gegenſtand für diefen Ausſchuß ſey; aber in einem Falle, wie 
bie Abtretung von folder Bedeutung, als die einer reihen 
und wichtigen Juſel ſey, worüber die Gerechtſame von der 
Krone diefer Relche in bie Haube einer fremden Macht über: 
geben follten, hätte er erwartet, daß die Miniſter felbft auf: 
geflauden jenen, und eine Addreſſe an dem Prinzen Negenten, 
diefe Angelegenheit ansdrüflich betreffend, vorgejalagen Haben 


würben. Imandern Haufe finde feine Wahl ftatt, ſondern 
dort müßten fie in der alten Weiſe fortgeben, weil fic feine 
Committee of Supply bätten, ber fie die Sache zuwenden 
fünnten ; da es aber den Miniftern nicht gefallen ben Weg zu 
geben, den fie, feiner Meinung nah, bärten geben mülfen „ 
um den Gegenftand auf gehörige Weije zur Unterſuchung bes 
Hauſes zu bringen, fo fey er gendthigt auf diefe ungewöhnliche 
Verfahruugsweiſe zu bringen, um die Meinung bes Hauſes 
darüber auf.die Art einzuziehen, wie er glaube, daß diefe An« 
gelegenheit bemfelben vorgelegt werden nihffe, Der erfte un 
bemerkenswerthefte Punkt in dem Traktate mit Rußland, deffen! 
Beitritt dem Könige empfohlen werbe, fep die Erfldrung, daß 
der Hauptzwet beffelben ſey, Muplands und Schwedens Länder 
und Befisungen gegen den gemeinfhaftlidien Feind zu ſchern: 
das müfe alio gegen Franfreich ſeyn; denn zu der Zeit war 
fein anderer Feind. In dem Tilfiter Frieden befanden fih ger 
wiſſe, die Befizungen diefer beiden Mächte angehende Bedin⸗ 
gungen, von welchen einige nicht befannt genug gemacht wor» 
den find. Bald darauf grif auch Rußland Schweden an, unb 
entrip diefem Reiche, mit Frankreichs Einwilligung, feine alte 
Bellzung, Finland. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grantfreicd 
* Der Moniteur vom 6 Sept. ſagt: „Ihre Mai. die Kaiſeriu 
Königin und Regentin iſt von Ihrer Reiſe nach Cherbourg zu⸗ 
ruf, und am 5 mar ı Uhr des Morgens im Pallaſte zu St. Cloud 
abgeftiegen. Um Mittag verfündigten die Kanonen Ihre Au⸗ 
Eunft der Hauptitabt.” 
Dafeibe Umteblatt bringt folgende bei Ihrer Maleſtaͤt der 
Katferin von der Armee eingegamgene Nachrichten: 
Bom 20 Aug. Die Feinde haben den Waffenſtillſtand ame 

11 Mittags aufgeländigt, und angezeigt, daß bie Feindfeligs 
keiten den ı7 nah Mitternacht anfangen würden, Zu gleicher 
Zeit machte eine Note des Heren Grafen v. Metternich, dftreis 
chiſchen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, an dem 
Herru Grafen v. Narbonne, bemfelben bekannt, daß Oeſtreich 
gegen Franfreid den Krieg erkläre. Mm ı7 des Morgens was 
rer. bie Stellungen beiber Armeen folgende: Das de, ı2t8 . 
und te Korps, unter Unführung bed Herzogs von Meggio, 
waren zu Dahme. Der Für v. CAmühl mit feinem Korps, 
zu welchem die Däuen gefioßen waren, ſtand vor Hamburg: 
im Lager; er hatte fein Hauptquartier zu Vergedorf, Das 
zte Korps war zu Liegnitz, unter den Befehlen des Fürften vom 
der Moslwa. Das zte Korps war zu Goldberg, unter Ans 
führung des Geuerals Lauriſton. Das 1ıte Korps zu Löwen ⸗ 
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Berg, unter Kommando des Merzogs von Tarent, Dat öte 
Korps unter dem Herzog von Magufa zu Bunzlau. Das Bte 
Korps unter dem Fuͤrſten Poniatowsfi bei Zittau. Der Mar: 


{hal St. Cyr fand mit dem ıgten Korps, dem linten Flügel 
an bie Elbe gelehnt, im Lager bei Königsitein, und auf bei: 
den Seiten der großen Chauſſee von Prag nach Dresden, wobei 
er Obſervationskorps bis zu den Engpäffen von Marienberg 
ausfhifte. Das ıfte Korps langte zu Dresden, das te Korps 
beizittan an. Dresden, Torgau, Wittenberg, Magdeburg und 
Hamburg hatten jeded feine Garnifon, und waren mit Geſchuz 
und Lebensmitteln verfehen. Die feindliche Armee befand ſich, 
foweit man davon urtheilen fan, in folgender Stellung: Acht⸗ 
"zigtanfend Rufen und Preußen waren ſchon am 10 des Morgens 
in Böhmen eingeräft, und follten gegen den 21 an der Elbe 
eintreffen. Diefe Armee wirb von dem Kaifer Alerander. und 
dem König von Prenfen, ben ruffiihen Generalen Barclay 
de Tolly, Wittgenftein und Miloradowitſch, und dem preußi⸗ 
ſchen General Kleiſt fommandirt ; die ruffifhen und preußiſchen 
Barden befinden fi dabei; welches mit Einſchluß der Armee 
des Fürften von Schwarzenberg die große Armee, und eine 
Macht von 200,000 Mann bildete. Diefe Armee foltte auf dem 
Jinten Ufer der Elbe operiren, nachdem fie diefen Fluß in Wh: 
men paifirt Haben würde, Die fhlefifhe Armee, unter Anfuͤh⸗ 
zung der preußifchen Generale Bluͤcher und York, fo wie der 
zuflifhen Generale Sacken und Langeron, ſchlen ſich bei Bres⸗ 
Yan zufammenzuziehen; fle war 100,000 Mann ftarl, Mehrere 
preußiſche und ſchwediſche Korps, auch Iufurreftiondtruppen, 
deften Berlin, und fanden Hamburg und dem Herzog von 
Reggio gegenüber. Man fhäzte die Stärke dieſer Armeen, 
welhe Berlin delten, anf 110,000 Mann, Alle Dperatio: 
nen bes Feindes waren in ber Idee unternommen, baß ber 
SKaifer auf bas linke Ufer der Elbe zurüfgehen würde. — 
Die Eatferlihe Garde brach von Dresden auf, unb fam 
den 15 zu Bauten, den 18 zu Bbrli$ an. Den 19 begab 
fih der Kaifer nach Zittau, ließ augenbliflig die Truppen des 
Fürften Vontatoweti aufbrehen, eroberte bie nah Böhmen 
führenden Engpäffe, ging über die große Gebirgskette, welche 
Böhmen von der Lauſitz trennt, und rüfte zu Gabel ein,. wäh: 
rend der General Lefevure: Desnouettes mit einer Divifion 
Snfanterie und Kavallerie von der Garde, nad der Einnahme 
von Rumburg, bei Georgenthal über die Gebirge ging, und der 
polniſche General Reminski die Städte Friedland und Meicen: 
berg befezte. DE Zwel diefer Operation war, den Alliirten 
Beſorgniſſe wegen Prag einzuflößen, und ſichere Erkundigun— 
gen über ihre Entwürfe einzuziehen. Man erfuhr bier, was 
uns unſre Spione fon’ gemeldet hatten, daß bie Elite der 
ruſſiſchen und preußifhen Armee durch Böhmen zog, um ſich 
anf bem linken Ufer der Elbe zu aufzuftellen. Unſte Streif: 
pyarteien Tamen bis auf 16 Stunden von Prag. Der Kaifer 
tehtte den 20 um ı Uhr bed Morgens aus Böhmen nad Zittau 
gurüf, ließ den Herzog von Belluno mit dem zten Korps zur 
Unterftügnng des Fuͤrſten Poniatomsti bei Zittau, und jtellte 
den General Vandamme mit dem ıften Korps nah Rumburg, 
um den General Leferre⸗Desnduettes zu unterftügen,. Diefe 
beiden Generale befezten de.. Bergpaß mit ftarter Macht, und 
kiepen auf dor Anhöhe, welche ihn beherrſcht, Redouten aufs 


ſelde. 


werfen. Der Kalſer begab ſich uͤber Lauban nach Schleſien, 
wo er am 20 vor 7 Uhr Abends eintraf. Die feludliche Urs 
mee in Schlefien hatte den Waffeuftiliftand verlejt, und (dom 
am ı2 das neutrale Gebiet betreten. Un 15 grif fie überall 
nnfre Vorpoften an, und bob einige Schlldwachen auf, Um 16 
fteitte fih ein ruſſiſches Korps zwifchen den Bober und den 
Poſten Spilter ; wo fih 200 Mann von ber Divifien Charpen: 
tier befanden. Diefe Tapfere, die fih auf Treu und Glauben 
der Verträge verliehen, eilten zu den Waffen, drangen mitten 
durch bie Feinde, und zerftreuten fie. Der Vataillonschef la 
Buillermie war ihr Anführer. Am 18 befahl der Herzog von 
Tarent dem General Zucht, die Feine Stadt Laͤhn einzunche 
men; er räfte mit einer Italienifhen Brigade vor, vollzog feis 
ven Auftrag muthig, und fügte dem Feinde einen Verluſt von 
500 Mann zu. Der General Zucchi ift ein Offizier von auds 
gezeichneten Verdieuſte. Die italienifben Zrupven griffen 
mit dem Bajonette bie Rufen an, die ihnen an Zahl Überlegen 
waren. Am 19 kam der Feind uud lageıte ſich bei Zobten. Ein 
Korps von 12,000 Ruſſen paflirte den Bober, nub grif ben Poften 
von Siebeneihen an, den brei leichte Kompagnien vertheidigten. 
Der General Laurifton laͤßt einen Theil feines Korps die Waffen 
zrgreifen, eilt von Lömenberg herbei, und wirft den Feind in den 
Bober. Die Brigabe des Generals Lafitte, von der Divifion 
Rochambeau, zeichnete fih aus. Mittlerweile befand fich des 
Kaifer, ber am 20 zn Lauban eingetroffen war, am zı mit 
Hubruh des Tages zu Löwenberg, und lich Brüfen über den 
Bober fhlagen. General Lauriftons Korps ging Mittags über. 
Der General Malfon warf mit feiner gewohnten Herzhaftig⸗ 
feit Alles was fi feinem Uebergange widerſtzen wollte, bes 
mädtigte fih aller Stellungen, und drängte, immer fechtend, 
den Feind vor fih her bie bei Goldberg. Das ste und das 
ııte Korps unterfräzten ihn, Auf dem linfen Flügel lieh ber 
Fürft von der Moskwa den General Saden vor Bunzlau durd 
das zte Korps angreifen, warf ihn, bradte ihn in Unordnung, 
und nahm ihm Gefangene ab. Der Feind fezte ſich in Ruͤkzug. 
Am 23 batte vor Goldberg em Gefecht ſtatt. Der General . 
Faurifton befand fi daſelbſt an der Spize bes zten und rıten 
Korps. Er hatte die Ruſſen vor fih, welche bie Yofition vom 
Fleusberg deften, und die Preußen, welde fi rechts auf der 
Strafe nah Liegnid ausdehnten. In dem Angenblife, we 
der General Gerard links gegen Niederau debenicirte, erſchlen 
eine Kolonne von 25,000 Preußen anf dieſem Punfte; er ließ 
fie mitten ».rer den Baraken des alten Lagers angreifen; fie, 
wurde von auen Seiten durchbrochen. Die Preusen verfuchten 
mehrere Kavallerieangriffe, die mit dem Bajonette abgetries 
ben wurden; man verjagte fie aus allen ihren Poſitionen, und 
fie lichen gegen 5000 Tobte, Gefangene ıc. auf dem Schlacht: 
Mechts wurde ber Flendberg mehreremale genommen 
und wieder verloren; endlich jtürzte fi das ı135fte Megiment . 
auf den Feind, und warf ihn gänzlih. Der Feind verlor auf 
diefem Punfte 1000 Todte und 4000 Verwundete. Die alllirte 
Armee zog fih in Unordnung und Eile auf Jauer zurül, — 
Nachdem fo der Feind in Schleſien gefhlagen war, nahm ber 
Katfer den Fürften von der Modfwa mit fih, lich das Koms 
mando der Armee in Schlefien bem Herzog von Tarent, und 
tam den 25 zu Stolpen an, Die alte und junge Garde, Jur 
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fanterle, Kavalletie und Wrtifferie, Tegte biefe 40 Stunden 
Weges in vier Tagen zuräf, (Das nun folgende Bulletin vom 
28 Aug., welches eine Beſchreibung der zwei Schlahttage bei 


Dresden enthält, müffen wir aus Mangel an Raum für unfer- 


morgendes Blatt aufheben, und liefern hier nur noch das 
neuefte und feste Bulletin.) 

J. M. die Kalferin hat nachftehende Berichte vom ber Ar: 
nee vom 30 Aug erbalten. Um 28, 29 und 30 verfolgten 
wir unfre Vortheile. Die Generale Cafter, Doumere und b’Au: 
denarde, vom Korps des Generals Latour: Manbonrg, eroberten 
über. taufend Mrunitiondwagen, und raften viele Gefangene 
auf. Die Dörfer find mit feindlichen Verwundeten angefält ; 
man zäblt deren über 10,000, Der Feind hatte nach Ausſagen 
der Gefangenen acht todte oder verwundete Generale verloren. 
Der Herzog von Ragufa hat mehrere Avantgardengeſechte gehabt, 
weiche die Unerichrofenfenheit feiner Truppen beweifen. Der 
General Bandamme, Befehlshaber des iſten Korps, bebou: 
firte am 23 über Koͤnigsſteiu, und bemäctigte fih am 26 des 
Lagers bei Pirna, dieſer Stadt, und des Orts Hohendorf, 
Er ſchnitt hierdurch die Hauptftraße von Prag nah Dreeben 
ab. Der Herzog von MWürtemberg hatte mit 15,000 Ruffen 
den Auftrag gehabt, diefes Deboufche‘ zu beobachten. Am 
28 grif ihn der General Wandamme an, flug ibn, nahm 
ibm 2000 Gefangene und 6 Kanonen ab, und drängte ihn nad 
Böhmen. Der Brigadegeneral Fürft Reuß, ein Offizier von 
Verdienſt, blieb bei diefer Gelegenheit tobt. Um 29 jtellte 
fi ber General Bandamme auf bie boͤhmiſchen Unböhen, und 
feyte fich dafelbit fe, Er läßt dad Land durch Patreuillen und 
Parteien durhftreifen, um Nachrichten vom Feinde einzuzie⸗ 
hen, ihn zu beunrubigen, und fi feiner Magazine zu bemaͤch⸗ 
tigen. — Der Fürft von Eckmuͤhl war am 24 zu Schwerin, unb 
Batte noch fein Gefeht von Wictigfeit gehabt. Die Dänen 
hatten fi In mehreren Meinen Gefechten ausgezelchnet. Der 
Anfang des Feldzugs ift fehr glänzend, und läßt große Hofuun⸗ 
gen fafen. Unſere Infanterie ift ber bed Feindes ſeht über: 


legen. 
I Schweiz. 


»WVomz2 Sept. Einer ſummariſchen Ueberſicht der Un: 
werbungen für den Dienit der kapitulirten Schweiger: Me: 
gimenter zufolge, waren feit ber im vorigen Jahr gefloffe: 
nen nenen Militärfapitulation bis zum 1 Aug. d. J. 2430 Ne: 
truten auf bem Udmiſſionsdepot in Befangon angenommen wors 
ben, wovon 2000 bad Kontingent des eriten Jahrs bilden, unb 
der Ucberreft anf Rechnung des bisjährigen Kontiugentes von 
3000 Mann zu zählen iſt. 

Deutfdland, 

- Se. koͤnigl. Hobeit der Kronprinz geruhten, gleib am Tage 
nach ber glüffihen Entbindung Ihrer f. Hoh. der Kronpringef: 
fin, taufend Gulden für die Armen zu Augsburg dem hleſi— 
gen königlichen Stadtkommiſſariat zu überfenden, mit ber Nor: 
ſchrift, diefe Summe an die wahrhaft Dürftigfien ohue Unter: 
ſchied der Meligion auszutheilen. Die Polizeidirektion von 
Augsburg hat den Auftrag, dieſes gnaͤdigſte Geſchenk nad ber 
wohlthätigen Abſicht des hoben Gebers, mit Belzichung der 
Yfarrvorftände, pünftlih und gewißfenhaft zu vertheilen, und 
das disfänige Protokoll einzurelchen. — 


Durch eine Fönigliche Verordnung von 4 Sept. wird dle Aus⸗ 
fuhr von Pferden aus dem Koͤnigreiche Baiern bis auf weiters 
gaͤnzlich verboten, und als Strafe für die Zuwlderhandelnden 
die Eriegung des vollen Betrags des Memontepreifes mit 
192 fl, 30 fr, beftimmt ; zugleich wird, um von bem Stande aller 
vorhandenen, zum Kavalleriedienit tauglichen Pferde unterrichs 
tet zu werden, eine unverzüglihe Aufzeichnung aller Pferde, 
welde das dritte Jahr erreicht, und das fiebente nicht übers 
ſchritten haben, und nicht durch offenbare Mängel zum Kavalles 
tie» oder Fuhrweſensdienſt untauglic find, durch die Polizei⸗ 
behbtden angeordnet. Auf bie Verſchweigung eines dienſttaug⸗ 
lichen Pferdes wird eine Strafe von 50 fl., auf den Verkauf 
eder Tauſch eines in der Konſcription enthaltenen Pferdes, ohne 
Anzeige bei den fonferibirenden Polizeibehörden, eine Strafe 
von 25 fl. gefest. 

Ein fönigl, baierifher Armeebefehl, datirt Münden den 
4 Sept., enthält Anzeige von mehreren Todesfaͤllen, Entlafuns 
gen, Venfionirungen, Verfezungen und Unftellungen. Nach⸗ 
träglih zu dem $. 7. bes Armeebefehls vom ro Aug. wurden 
noch folgende Obriften zu Generalmajors ernannt: v. Jordan, 
Flügeladjutant ber Kavallerie; Graf Epreti, bisher Khamans 
dant von Jugolſtadt; Fabrieins Pocci, im Generalftabe; Ba—⸗ 
ron Schönfeld, Flägeladiutant der Infanterie; Graf Pappens 
beim, Generalabiutant der Infanterie ; de Eolonge, in der Ar⸗ 
tillerie ; Janfon von der Stofh und Huton Graf Rechberg, im 
Generalftabe. Ferner wurde ber Major und Kommandant des 
ıften Nationalfeldbatailons Augsburg, Major v. Schintling, 
zum Obriftlientenant , und vier Kapitäns von der mobilen 2er» 
sion zu Majors ernannt. Auch bas britte Bataillon der mo- 
bilen Legion des Mezatkreifes, und das zweite Bataillon der 
mobilen Legion bes Regenkreiſes haben fi aus freiem Untries 
be erboten, die Feinde des Waterlandes überall, auch jenfeits. 
ber Gränze, zu befämpfen. Se. Maj. der König nahm dieſen 
rühbmlihen Beweis von Waterlandsliebe in Gnaden auf; das 
3te Bataillon der mobilen Legion des Nezatfreifes nennt fi 
von uun an „zweites Narionalfeldbataillon Ansbach“ und jeneg 
bed Diegeukreifes „drittes Nationalfeldbatalllon Amberg”. 
Beide erhalten bie Fahne eines erſten Bataillons eines Feld: 
regimente, und bie für eine zweijährige Dienſtverpflichtung 
beftimmte Gratififation, 

Der weſtphaͤliſche Moniteur vom 6 Sept. enthält folgenden 
Tagsbefehl vom z1 Aug. 1813.35 „Die Armee kennt bereits 
den (handlichen Berrath, wodurch vier Shwadronen vom iſten 
und aten Hufarenregiment in der Naht vom 22 und 23 Aug. 
zu Reichenberg dem Feinde überliefert wurden, Alle Korps 
haben deshalb ihren Unwillen Lant zu erfennen gegeben. Ehr— 
vergeffen und in ber Anregung einer niedrigen Selbftfuht has 
ben die Urheber dieſes ſchnoͤden Verraths ihrem Verbrechen 
noch den Gräuel des ſchwaͤrzeſten Undanls zugefellt. William 
v. Hammerſteln, Obrift des ıften. Hufarenregimente, hat alle 
Mitglieder feiner Familie täglih mit ben Wohlthaten des 
Königs überhäufen gefchen, und felbft die ausgezeichnerfien 
Beweife davon erhalten; v. Pentz, Beſehlshaber des area 
Hufarenregiments, bat, zum Dauf für zweimal ihm gewordene 
großmräthige Verzeihung, feinen König niederträhtiger Weiſe 
versathen, Was die Handlung dieſer Verräther der Ehre bee 
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weſtphaͤlifchen Waffen Eintrag chat, hat gluͤtticher Weiſe das 
ehrenvolle Betragen der Korps wieder guigemmht, bie an 
Sen Gefechten vom 26 und 37 Aug. vor Dresden Antheil ge: 
nommen. Die Meritierie hat befonders bie Blile der Armee 
durch die ausgezeichnetſten Dienfte an biefen Tagen auf fi ge: 
jogen, Se. Majeftät ind aber darum nichts deftoweniger Yhrer 
eigenen Armee und ber Armee Ihrer Aliirten ein merkwuͤrdi⸗ 

es Beifpiel von Strenge ſchuldlg. Demzufolge befeblen 

erhöchtdiefelben Folgendes: 1. die Kufarenbrigade ift anfs 
delöst; 2. bie Hufarenregimenter ro, und Neo. 2 hören 
vom heutigen Tage an auf, einen Theil ber Föntglichen Arnıee 
aus zumachen; 3. bie Standarten, welche biefen beiden Regi⸗ 
mientern gehörten, follen verbrannt werden. Die Dffisiere,, 
don bemen es anerkannt iſt, bap fie an biefer fhimpflichen Des 
fertion. feinen Untheil haben, follen bis zu ihrer mweitern Ans: 
ftellung ä la suite der Armee geſezt werden. Kaſſel, ven 31 
Hug, 1813. Der Kriegsminifter, (Unterz.) Graf v. Hoͤn er — 

ugleich zeigt das Kriegsminiſterlum an, daß ber ‚Köntg bie 

ildung eines Kriegsgerichts verordnet habe, um bie Urheber, 
Theiluehmer und Mitfhuldigen biefer Merrätherei gu richten. 
— Auferdem gibt der weſtphaͤllſche Moniteur eine Addreffe 
der verfpledenen Korps der Föniglihen Garde aus Kaffel vom 
1 Aug., eine andere vom dem Artluerleodriſten v. Pfuhl im 
Namen der ihm untergeordneten Offiziere aus Dresden vom 
29 Aug., eine dritte von den Offizieren des sten Lintenregi- 
inents aus Dresden vom 27 Aug., und eine vierte von bem 
Dffizierforps des ıften Bataillons leichter Infanterie, eben: 
falls ans Dresden vom 27. Ag. Diefe ſaͤmtlichen Offiziere 
Drzeugen Iyren tiefen Abſcheu über das treulofe Betragen bes 


Obrtiſten v. Hammerftein und des Majord v. Penk, und ver: 


finern Se. Majeftät ihrer unverbrüchlichſten Treue und Erges 
benbeit. 

Sie Engl, mwürtembergifhe Hofjeitung meldet aus Lutz 
wigshurg vom 10 Sept.! „Ge. koͤnigl. Majeſtät erhielten 
geftern Mittag durch ben als Kourier von dem königlidien Ar: 


zus angefonimenen Lieutenant Schaich, vom Kavallerie: | 
—— — gen, welche dieſe Zeilen zu Geficht bekommen, und entweder 


tegiment Nro. 3. Yäger Herzog Lonid, folgenden weltern Be: 
richt vom General: Lieutenant Grafen v. Franquemont aus bem 
Lager bei Euper, vom 4 Sept. 1813. Den 3 Sept. In der 
Fruͤhe um 6 Uhr ift das föniglihe Armeekorps dus feinem ga: 
ner bei Woltersdorf aufgebrodren, und bezog, bis die Poſition 
des Armeekorps refoguogzirt war, eine Stellung auf den am: 
hoͤhen zwiihen dem Dorfe Cuper und ber Stadt Wittenberg 
anf dem rechten Cbufer, fo daß die koͤniglichen Truppen den 
aͤußerſten rechten Flügel von der in dieſer Gegend aufgeſtellten, 
aus dem 7ten nub 12ten Armeekorps und der italieniſchen Di 
vifion beftehenden Armer bildeten. Der Feind beunrnbigte 
zuerft das ıafe Armeekorps, ſodann die italienifhe Divifion, 
wo bag Gefecht febr lebhaft war; da er hier nichts ausrichten 


konnte, ſo ſuchte 


mißlangen durch das wohlangebrachte ‘Feuer der vom 
artruff fommandirten Föniglihen Artillerie. Da 
ftand, daß ber Feind weiter links auf die, das 
€ Anhöben einen Ungrif machen würde, fo 


machte, 
Dbriften v. B 
zu vermuthen 
Dorf dominirend 


würden biefe Anhögen dutch Die-Wrigabe von Gpihemberg bes; 


er vor der Fronte der königlichen. Truppen 
and bem Walde zu debouſchiren; allein zwei Verſuche, bie er 


fest. Raum mar die Anhöhe erreicht, als men bier mit dem 
Geind jufammentraf, ber nad einem hartnäkigen Kampfe vom 
anderthalb Stunden zum Weihen gebracht wurde. Die Ins 
fanterieregimenter Nro. 1. umd Nro. 2, Herzog Wilhelm, fo 
wie die Artillerie, haben abermals Beweife großer Tapferkeit 
abgelegt. Gegen Abend mußte eine füniglihe Brigade das 
Dorf Euper wieder beſezen, umb wurbe bie darin liegende franz 
zoͤſiſche Brigade durch die Brigade v. Stodwmaner abgelöst. 
Am 4 Sept. früh zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde der General 
major v. Stomtmaper im feiner Stellung von einer überlegenem 
Auzahl feindliher Truppen aller Waffengattungen angegriffen; 
allein die perfünliche Tapferkeit dieſes Generals, fo wie bie 
Tapferkeit und Unsdauer feiner Brigade, eutſchieden nah vier⸗ 
ftündigem hartnaͤllgen Kampfe das Gefecht zum Vortheile der 
Eöniglihen Waffen, General-Lieutenant Graf v. Franques 
mont ruͤhmt, bie die nähern Melntionen uͤber die Gefechte am 
3 und 4 eingefommen ‚fepn werden, vorzüglich dad Benehmen 
ber beiden Generale v. Stodmaper uud v, Spigemberg, und 
im Allgemeinen alle Truppen, die im Feuer waren, nemlich 
bie Infanterleregimenter ro. L., 2., 7., 9. und 10,” (Nun 
folgt ein Verzeichniß des von den königlichen Truppen an dies 
fen beiden Tagen erlittenen Verluſts. Er befeht an Todtem 


aus 15 Unteroffizieren und Soldaten; an Werwundeten ans 
' 22 Offigieren und 433. Unteroffigieren und Soldaten, an Vers 
' mipten aus 9 Unteroffigierd und Soldaten.) M 


Außer vorſtehendem Berichte hat man über bie wichtigen 
Kriegsereigniffe, die fih dem Wernehmen nad feit dem 30 Aug. 
in Sachfen und den benachbarten Ländern zugetragen habe. 
ſollen, keine biffeitige authentiſche Nachrichten. Die Baireu— 


ther Zeitung bemertt, daß die über Gera laufende Leipziger 


Poft vom 7 Sept. nicht angelommen ſey. Der kaiferl. öfireis 


chlſche Obriſt Graf Mansborf ftreife in den Gegenden, welche 


das Luͤhowſche Freitorps vor dem Waffenftiliftande befezt hatte, 
Das kaiſerl. frangdfiihe Hauptquartier befand fih am 7 Sept. 
noch zu Dresden. 

Der allgemeine Anzeiger enthält folgende Bitte: „Diefe⸗ 


auf die erbabenften Perfonen ber friegfübrenden Mächte, oder 
auf ihre Umgebungen irgend bedeutenden Einfluß haben, wel: 
len benfelben mit allem Eifer dazu anwenden, daß folgende 
Erdfnung bie von mir beabfihtigte Wirkung wicht verfeble.. 
Ich habe nemlich eine Friebensbafid bereits volktändig. 
andgearbeitet, die den Wünfhen nnd ‚Forberungen aller Scaa— 
ten in dem Maafe zuſagt, daß nicht allein Feiner das Ge— 
tingfte nachgeben, fondern jeder fogar weit über dad Verlangte 
erhalten fol; und bin erbötig,. fie ben hoͤchſten Friedensftif- 


tern oder ihren Miniftern auf deren Befehl mitzutbeilen, 


Möchten bie Gruͤnde für einen baldigen und dauerhaften Fries 
ben die Iweifel gegen meine Wahrbaftigfeit überwiegen und 
obige Bitte in Erfüllung bringen! Jena, ben 23 Aug. 1313. 


Dr. v. Depyn.” 


Deftreid. 

Der dftreichifhe Beobachter beftätigt ed, daß ber General 
Morean verwundet, und mach erlittener Amputation nach Prag 
ebtacht worden ſey. Der Nürnberger Korrefpondent ver: 
hert, nad Privatnachrichten, daß er bafelbit benz Sept. am 


Wundfieber geftorben ſey. 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienftag 
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Bericht des Herzogs von Albufera über den Entiaz von Tarragona.) — Großbritannien. 


(Rortfezung der Parlamenrsverhandlungen über die Verbältniffe mir Schweden und Dänemark.) — Frankrelch. (Buletim 
über die Schlacht bei Dresden.) — Schweiz. — Deutialand. 





Syanten 

(Aus dem Star vom zo Ang.) Geſtern trafen im Ariege: 
Departement Depefhen von Lord Wellington, aus Lezata 
von 18 Aug. Datirt, ein; worin Feine wichtige Operation ge: 
meldet wird, Dice Belagerungen von Pampelma und Et. &e: 
baftian wurden fortgefegt. Lord Wellingtons Unthätigfeit ift 
vlellelcht dem Beduͤrfniß von Verftärfungen, und der für feine 
Verwundeten noͤthigen Ruhe zusufhreiben. Man weiß noch 
nicht, wenn biefer General durd die Ankunft der begehrten 
Verftärfungen in Stand geſezt werben wird, wieder zur Of— 
fenfive zu ſchreiten. Wir baben fpanifche Zeituugen vom 21; 
fie behaupten, der Marſchall Suchet marfhire gegen Barcellona 
bin, — Ein Schreiben von der Armee in Spanien fagt: „Un— 
fer Regiment it, gleich mebrern andern, geſchwächt. ine 
siemlihe Unzahl Leute fängt an aus den Spitdlern zu uus zu 
ftoßen; aber aus England haben wir noch Nichts erhalten, und 
wenn man und nicht mehr Truppen ſchikt, fo werben wir un: 
möglih unfre Operationen mit Vortheil fortfegen fönnen. Mit 
Bedauern hat Jedermann erfahren, daß Sir Thomas Picton, 
biefe feſte Stüge unſers Feldberrn, gefährlich krank ift. Mach dent 
Marquis Welingten und Sir Thomas Graham ift er der Erite 
unter unferu Generalen, und fein Verluſt wäre ſchwer zu erfezen. 
Die Feinde machten neulih häufige Bewegungen gegen unfre 
Fronte; wir haben Urfache zu glauben, daß ſie aus dem Innern 
Merftärkengen erhielten. Was und betrift fo find wir, bie Wahr: 
beit zu fagen, eben nicht fehr begaubert von diefem Lande; in: 
deſſen ſchlagen wir ung bier fo gern, fe anderwärte. Die 
MRegentfchaft hat neuerlich unter den Generalen, welche die ver: 
fhiedenen fpanifhen Armeen fommandiren, große Aenderun— 
gen vorgenommen; wir hoffen zum Beſſern. Inzwiſchen be: 
dauert jedermann bie Qutfernung des alten Caſtannos, der 
fich ſtets ald Freund ber Engländer, und dem Lord Mellington 
ſehr ergeben zeigte. Alle Militärs, welde die fpanifhen Ar: 
meen ſahen, find uͤberzengt, daß nur eine gaͤnzliche Umaͤnde— 
rung im Korps der Offiziere diefe Maffen in Armeen verwan: 
dein kan. Bis es und gelingt den fpanifhen Truppen brand: 
bare Offiziere zu geben, werben fie ung wenig nuͤzen.“ 

(Ant dem Eourrier vom 30 ing.) Lord Wellington bat 
durch eine unter Edforte einer Fregatte von Cork abgejegelte 
Trangportflotte die Verſtaͤrkung erhalten, bie er fo Dringend 
begehrte. Was feinen Operationsplan betrift, fo darf man glan: 
ben, daß der Gang ber Dinge in Dentichland, und bie erften 
Dpegationen bes Feldzugs, auf die Plane des Lords beträdtli: 
chen Einflup haben werden. Suchet befand fi den legten Nach⸗ 
richten zufolge bei Barcelona, und die alltirte Armee bei Tat: 


ragona. (Man vergleihe, bemerkt bier ber Monitenr, and 
welchem dieſe Artikel inegeſamt gezogen find, die neueſte Des 
peſche des Marſchalls Herzogs von Albufera,) 

(Aus dem Statedman vom 31 Ang.) Mit Bebauern 
melden wir, daß nach Briefen aus der Halbinfel dur die Nach— 
läßigkeit ber zur Blokade von Pampeluna gebrauchten Spanier 
es den Franzofen gelungen ift, Lebensmittel in dieſe Feftung 
zu werfen, fo daß ſich die Beſazung noch lange wird halten finnen. 
Dabei find die Feſtungewerke zu ſtark, um anders ald durch 
eine regelmäßige Belagerung bezwungen zu werden. Lord Wel— 
lington ſchreidt unterm 18 Aug., weder die Alliirten no ber 
Feind hätten feit feinem lezten Berichte eine Bewegung ges 
macht; auch babe er feine neuern Nachrichten von Lord 
Bentink. 

Nachſtehendes iſt der geſtern erwähnte Bericht bes Mars 
ſchalls, Herzogs von Albufera, au ben Kriegsminiſter: 
„Vendrell, 19 Aug. Here Herzog, ich babe Ste mit dem 
Merfügungen befannt gemadt, welche ih im verfloifenen Mo⸗ 
nat ruͤkſichtlich auf die Feftung Tarragona traf, um ben Befehs 
len des Kaifers gemäß die Zerftdrung ber innerften Linie ber 
Feltungswerte zu fibern. Da eine Arbeit von ſechs Tagen und 
ſechs Naͤchten zu Unterminirung der Wille und Thürme nicht 
binreichte, deren Umſturz zu fihern, fo entfchloß ich mich zu⸗ 
gleich thätige Fortiegung der Arbeiten anzuordnen, und am 
24 Jul, felbit mein Hauptquartier zu Villafranca zu nehmen, 
Den 27 Jul. kamen 6000 Engläuder über See, um ſich Tarra⸗ 
gona’s, das fie geräumt glaubten, zu bemaͤchtigen; einige Kar 
nonenſchuͤſſe reichten hin fie zu entfernen. Den 29 Fam Lorb 
Bentink mit einer beträhtlihen Macht, und beremute die 
Stadt von ber Land» und Seeſeite; eine Kolonne von 3008 
Engländern näherte fih auf der Hauptftraße, deplopirte am 
dem Francoli, und grif in Schlachtorbnung ein Werl au, das 
auf den Ruinen des alten Fortroyals gebaut, und nur mit @fs 
ner Kanone verfehen war; ber Feind wurde in Unordnung zur 
rüfgetrieben, unb lich über 180 Todte und Verwundete auf 
dem Plage. Unterbeffen wurde die Berennung vervolltändigt, 
und von biefem Tage an war ed meinen Rekognoszirungen 
unmdglich mit ber Beſazuug zu fommuniziren ; ich onnte deng 
Gouverneur von Tarragona feine Nabrihten mehr zukommen 
laffen. Der bei Eonftanti aufgeſtellte Herzog bel Parque nahm 
mit feinem Korps an der Bereunuug und den Belagerungse 
anftalten Theil; bie Armee yon Eopond, in täglicher Verbin. 
dung mit Lord Bentink, bedrohte und beunrubigte meine 
rechte Flanke. Die feindlihe Macht verftärfte fi täglich, 
und jchon verfündigte man dem Fall der Ueberreſte von Tarra— 
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wona als ſehr nahe. Das Feuer aus ber Feftung dauerte 
Tag uud Naht fort; feit dent 30 Jul, waren die Waſſerleitun— 
gen abgefähnitten, und die Befazung litt Mangel an Waller 
mitten in den Hundstazen. Lord Beutink hatte dem Gouver⸗ 
neur geſchrieben, um ihm zur Annahme von Parkfmentäre zu 
vermögen. Ich bielt es dennoch für angemeffen bie Zuräffunft 
des Dbergeuerals Decaen mit elüigen Truppen aus Ober: Gata: 
lonien jun erwarten, um wo möglih Tarragona zu eutſezen, 
den Feind zu ſchlagen, und die nod vorhandenen Mauern zu 
fpreugen. Uufre Rekognoszirungen näherten ſich täglich dem 


Feinde, und in allen Gefechten behauptete unfre Kavallerie die 


Oberhand über die engliſche. Am 13 Aug. bradte der General 
Graf Decaen 400 mit Lebendmitteln beladene Wagen nach 
Barcelona, und ſchilte am nemlichen Tage feine Truppen bie 
an deu Rlobregat; am ı3 ftich er mit einem Theile feiner, 
von den Generalen Maurice Matbieu und Lamatque lomman— 
birten Truppen bei Villafranca zu mir. Ich brach am nem: 

lichen Tage auf, und ſchitte zwei Divifionen Jufanterie, nebft 
‚meiner ganzen Kavallerie, gegen Vendrell und Nova Santa be Ba: 
ta, wodurch ich Die verfhanzten Poſten von Altafulla bedrobte, 

Der Feind, in der Ueberzeugung daß ich aufber Koͤnigsſtraße ope: 

riren würbe, zog in der Nacht die Divifionen Wittiugham und Mo: 

che, welche die Bergpaͤſſe von Sr, Ehriftina und Noccadellcure 
befest hielten, zurüf, und eutblößte feine ftarte Poſten bei Brafım. 

3% hatte diefe Bewegung gehoft, deun ich hielt ed für zu nad: 
theitig, auf der Königsftrape, unter dem Feuer einer zahlrei⸗ 
&en Flette, die mich wenigftens hundert Alaftern weit in bie 
Flanke beſchleßen tounte, zu operiren. Alſo zog id im der 
Macht vom 14 auf den 15 Aug. meine Truppen von der Haupt: 
#raße weg, und paffirte ben Bergpaß Moccabelleure, während 
bie Truppen ber Urmee vou Satalonien über S. Ehrifina gin: 
gen. Der Paß bei la Gaya wurde nur ſchwach vertheidigt, 
ba der Feind bald gewahr wurde, daß cr überflägelt war. Die 
Kruppen ertrugen mit rubmwärbiger Standhaftigkeit ohne Kla— 
gen einen zwanzigftändigen Marſch in der ftärkjten Hize. Ein 
gleicher Wetteifer befeelte beide Armeen; fie boften durch cinen 
Sieg ben Geburtstag unfers geliebten Kaifers zu feiern. Der 
Dbergeneral Decaen ſchilte Relognoszirungen nach Balls vor, 
um den Feind zuräfzuwerfen, und fobalb ale möglih den 


Francoli zu paffiren. Meine Avantgarde ftieh vor Nulles auf, 


909 englifhe Pferde, unter Unführung des Bruders von Lorb 
Bentinf; der General. Mesclop warf, mit zwei Eskadrong 
vom aten Hufarenregiment, den Feind, und tödtete, verwun: 
dete oder nahm 2 Offiziere und 30 bie 40 Dragener vom zoften 
"engliihen Regiment; wir verloren zwei Wachtmeiſter, welche 
‚verwundet und gefangen wurden. Die feindlihe Aavalerie 
309 fi in Unordnung zuräf, und die Engländer zeigten ung 
‚vor Tarragona eine erfte Linie von 12,000 Mann; die Reden 
der Gefangenen lichen ung glauben, daß morgen eine Schlacht 
ſtatt finden würde. Vor Anbrud des Tages war der Oberge: 
neral Desaen Meier von Bald, und ſchilte Rekognoezirun— 
‚gen bis über den Fraucoli; General Ordonnean machte zu Bil: 
lalonga 2 Difigiere, 10 Mann und 10 Pferde gefangen, und 
veranlapte die Divifion Wittingham ſchleunig zurüfzugehen, 
In ber Naht begann der Feind feinen Rükzug auf allen Punk: 
sen, wir Samen ohne einen Flintenſchuß zu thun nad Tarıa: 


gona; eine Flotte von 180 Segeln bedelte bie Mhede. Die 
tapfere Beſazung empfing und mit ber lekhafteften Freude, 
General Habert und die Kavallerie des Generals Delort rüfe 
ten bis Ganonge vor, um den Feind einzuhelen; eine große 
Menge von Deferteurg verfiberten, die Engländer hätten ſich 
eingeſchift, waͤhrend' die Spanier fih auf Cambrils, Montrio 
und Riudoms zuräfzögen.”. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Brofbritannienm 

(Aus dem Star vom 30 Aug.) Die franssifhen Zeituns 
gen ſprechen nicht von ber öftreihifchen Ariegserflärung. Wir 
fönnen nicht beftimmt behaupten, daß unfre Mirifter eine ge— 
treue Abſchrift davon erhalten haben ; aber wenigftens mäffen 
fie vollkommen willen, was darin fteht. Wir vernehmen, daß 
des Kaifer Napoleons Hanptauartier Dresden verlafen bat, 
um vorwärts zu geben, Merkwärdig iſt es, dab die franzoͤ⸗ 
fiihen Fonds in dem nemlichen' Augenblike geſtiegen find. — 
Lezten Sounabend wurden vier Wechſel, jeder von 25,000 Pf. 
Sterl., auf Anfhaffung der Schazkammer ale Subfidien fürs 
fefte Land auggezablt. Wir haben Urſache zu glauben, daf bie 
Grundlagen eines Darlehns für eine Kontinentsimadt in dies 
fem Augenklife fhon berichtigt find. — Unire Hofnung auf ei: 
nen guten Erfolg der gemeinen Sache beidränft fih nicht auf 
dad, was man von den Anftrengungen der Völker und der Ar: 
meen erwarten fan; fie grünber fih auch auf die Erbitterung, 
welde wir bei dem gegen Franfreih bewaineten Mädten zu 
erhalten Sorge tragen, 

(Aus dem Eourrier vom 30 Una.) Lord Aberdeen und 
die Deputation, welde ben Auftrag bat, dem Kaifer Alerander 
den Hofenbandorben zu überbringen, find am 13 Aug, zu Go— 
thenburg angelommen, 

(Aus dem Gourrier vom 31 Aug.) Das Gelb, welches 
man ganz neuerlich fürs fefte Land auf unfre Reglerung ge: 
zogen bat, iſt nicht für die Macht, weiche man und in einigen 
Zeitungen bezeichnete, fondern für Schweden beftimmt. — 
Ein vor wenigen Tagen von Malta angefoinmener Meifender 
verfihert, daß die Kruppen, die Marine und die eugliſchen 
Einwohner ganz von ber Peſt verfchont geblichen find. 

(Aus bem Star vom zı Ang.) Wir erfahren aus glaub: 
würdiger Quelle, dab Lord Walpole, der kürzlich von Leith nach 
der Oſtſee abzing, dem Auftrag bat, mit den Amerifanern, 
bie ſich zu Fricdensunterbandlungen in das ruſſiſche Haupt: 
quartier begeben haben, in Eroͤſnungen einzutreten. Man 
weiß, dab Lord Walpole zu Vetersburg angefonmen iſt. — 
Dian bat das dänifhe Manifeht erhalten; ce in im gemöhnlis 
hen Etile des Hofes von Kopenhagen geſchrieben. Sein we: 
fentliher Juhalt ift, man wolle gemeinſchaftliche Sache mit 
dem Kaifer der Franzoſen machen, und ſey entſchloſſen für die 
Unabhängigkeit des Koͤnigreichs zu fiegen oder zu fterben. — 
Von Gorhenturg aus befiätigt fih die Kriegserklaͤrung Oeſt⸗ 
reihe. Judeſſen hört man nicht, daß ein fürmlider Traftat 
zwiſchen Deftreih und den Aliirten unterzeichnet worden fep, 
wie einige Zeitungsfhreiber behauptet haben. Dis Parifer 
Zeitungen bis zum 23 Aug. fhweigen über dieſen Gegenftand, 
Ein Brief von diefem Datum von der frangöfifhen Küfte ſpricht 
von einer Schlacht; mir willen aber weder Ort und Tag. — 
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Die Minifter verfammeln fich öfters fm Hotel der auswärtigen 
Angelegenheiten. — Der Graf und die Gräfin Orlof find mit 
ihrem Gefolge zu London angefommen. — Man hat kürzllch 
für nöthig erachtet, Verftärfungen nah Weftindien abzuict: 
fen. — Im Arfenal zu Woolwich war ein heftiges Feuer auf: 
gebroben; man it aber doch deſſen Meifter geworden. Nie: 
mand ijt umgelommen. 

30 Yug., Eonfol. 3Proz. 57,.565. Omnium 54 Prämie, 

Fortfegung der Parlamentsvethandlungen über die Ver 

bältniffe mit Schweden, Mußland und Dänemark, 

Da Mufland Ausſicht hatte, aufs Neue mit Frankreich Im 
Krieg zu gerathen, ſuchte ed Schweden zn vermögen, ihm den 
Beil; von Finnland, welches es ihm neulich geraubt hatte, zu 
laſſen, ohne ihm irgend ein anderes annehmliches und billiges 
Arquivalent in andern ihm felbft angehörigen Ländern ober Ve: 
ſizungen anzubieten, und machte ihm den Vorſchlag, Schwe⸗ 
den ſolle durch Beſiznahme des Dänemark gehörigen Norwe— 
gens ſchadlos gehalten werden, In welder Abſicht Rußland es 
mit 35,200 Mann unterſtuͤzen molle. Sm der Zeit, als dieſe 
Konvention abgeſchloſſen wurde, ſagte der König von Schwe— 
den, er koͤnne der Sicherheit ſeines Landes wegen nicht Theil 
an Rußlands Sache auf dem feſten Lande nehmen. Rußland 
Abernahm ed alſo, um ſich feiner Dienfte zu verſichern, Nor: 
wegen für beftändig an Schweden zu geben. Norwegen, wel- 
bes doch nie Rufland gehört, worauf Rufland feine Art von 
Medt oder Anfpruc hatte, wird von Mufland fo ohne alle 
Umſtaͤnde ausgeboten, als fen es ein Theil feiner eigenen Lande, 
um als Lokſpeiſe für Schweden zu dienen, fi in den Krieg 
gegen Frankreich einzulafen. Es ift wahr, fie fügten hinzu, 
man wolle fih bemüben den König von Dänemark zum Freunde 
zu behalten; wenn das aber nicht angehen Fönne, folle Schwe: 
den auf jeden Fall in ben Befiz Norwegens gefegt werten. Hier 
tontrahirten alfo Europa's Befreier, um wenn es nöthig wäre, 
mit Gewalt den König von Dänemark feines alten Landes und 
der Herrſchaft uber ein Volk zu beranben, melde er feit uns 
deutbaren Zeiten beſaß; und dabei geben fie fi das Anſehen, 
als wollten fie ihm durch eine oder die andere Abtretung in der 
Näye feiner Staaten in Dentfchland einen Erfaz geben, den fie 
‘aber weder befizen, nod von dem fie wilfen, ed fic ihn je be: 
fisen werden. Wie Männer, die fih Minifter eines großen 
Könige über eine fo große Nation, wie Englaud, nennen, — 
eines Könige, der während einer langen Lebenszeit unverän: 


derlich bemüht gewefen ift, fi durch die ebrwürdigiten @igen: | 


fkaften, Rechtlichkeit, Ehre und Nedlichkeit auszuzeichnen, — 


vie Minifter, die im Namen eines ſolchen Könige handeln — ı 
der fo viele Zadre gegen Franfreich einen blutigen und koſtba⸗ 
ren Krieg geführt, um diefe Macht zn Dindern, ihr Enftem der 


Beraubung und Plünderung der Staaten anderer Maͤchte aut: 
zuführen, — je folden Vorſchlägen Gehör geben und endlich 
felbft Theilnegtmer an einem ſolchen Traftat, wie diefer, mer: 


f 


den konnten, biefes, müffe er geſteben, ſey im höcften Grade | 


überrafsend. Man laſſe ung freilich in dieſem Traktate fagen, 
der Tauſch folle mit möglicfter Ruͤkſicht auf der norbifhen 
Volter Gefühle und Freiheit geſchehen. Wahrlich zartfühlende, 
weichherzige Polititer! Sie bewilligen ed, die Lande und Un: 
terthanen eines Fuͤrſten, auf bie fie nicht das entfernteſte echt 





baben, wegzugeben, fle einer. Macht abzutreten, die chen fo 
wenig Recht dazu bat; und um ber Sache einen Auftric zu 
geben, bemweifen fie fib willig dem unfhuldig Leibenden einen 
mitleidsvollen Blik zuzuwerfen. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Frankreich. 

Ihre Maj. die Kaiſerin hatte waͤhrend Ihres Aufenthalts 
zu Rouen am 3 Sept. um Mittag die konſtituirten Autorls 
täten empfangen, und hierauf die Arbeiten am der fteinernen 
Bruͤke beſucht, weiche bier auf Befehl des Kaifers bei der 
Inſel de la Ereir über die Seine gebaut wird. Sodaun begab 
ſich die Katferin nah dem Thale Devile, und beſichtigte vers 
fhiedene Manufatturen, Nach der Mittagstafel lich Sie ſich 
die Damen von Rouen vorftclien, und unterhielt fi vorzuͤg⸗ 
lich mit denen, welche zur Gefellichaft der mütterlichen Liebe 
gehören. Abends begab Sie fih in das Schauſpiel, und ſah 
gegen Mitternacht ein Feuerwerk vor dem Pallafte abbrennen. 
Am 4 Sept. gegen Mittag verlieh 3. Mai. Rouen, unter dem 
Donner der Kanonen, und von Ehrengarden, Genddarmen 
und Kuiraffieren begleitet. An der Gränze bes Eurcdepartes 
ments fand fie einen Triumpbbogen, wo Aureden gehalten 
wurden. . Nah Mitternacht traf Sie zu Er. Cloud ein, 

Folgendes ift, aus dem Moniteur, das Bulletin über die 
Treffen bei Dresden: „Ihre Mai. die Kaiferin hat von der 
Armee nachſtehende Nachrichten bis zum 28 Aug. erhalten: 
Der Katier kam am 26 um 8 Uhr Morgens in Dresden an, 
Die große ruffifhe, preuflihe und öftreihifhe Armee war uns 
ter dem Kommando ihrer Souveraine vorgeräft; fie hatte alle 
Unböhen” deſezt, welhe Dresden auf dem linken Ufer in der 
Entfernung von einer Heinen Stunde beberrihen. Der Mars 
fall St. Epr bielt mit dem zytem Korps und der Garuifon 
von Dreaden das verſchanzte Lager befezt, uud umftellte bie 
Verpfäblungen der Vorftäbte mit Tirailleurs. Um Mittags 
war alles rubig, allein für das geübte Auge war dieſe Ruhe 
der Morläufer des Sturms, ein Ungrif fhien nahe bevorzus 
fteben. Um 4 Uhr Nachmittags bildeten fih auf das Signal 
von drei Kanonenfchäfen ſechs feindliche KAolonnen, deren jeder 
50 Kanonen voransgingen; in wenigen Yugenbliten kamen fie 
in bie Ebene herab und nahmen ihre Richtung nab den Mies 
douten. Im weniger ald einer Viertelftunde war die Kanonade 
fuͤrchterlich. Sobald das Feuer einer Redoute zum Schweiuen 
gebracht war, umgingen die DBelagerer diefelbe und machten 
Anftrengungen an dem Fuße der Berpfählungen der Voritädte, 
wo eine beträchtlihe Anzahl den Tod fand. Es war beinahe 
5Uhr, ein Theil ber Reſerve des ıgten Korps war im Ges 
fecht. Es fielen einige Haubizen in bie Stadt ; der Augenblit 
ſchien dringend. Der Kaiſer befahl dem Könige von Neapel 
fi mit dem Kavallerieforps des Generals Latour: Maubourg 
auf bie rechte Blante des Feindes, und dem Herzog von Trevife, 
ſich auf deſſen liuke Flanfe zu begeben. Die vier Divifionen der 
jungen Garde, von den Generalen Dumontier, Barrois, De: 
couz amd Roguet fommandirt, brachen nun, zwei durch das 
Thor von Pirna und zwei durch das Thor von Plauen, bervor, 
Der Fürft von der Moskwa debouſchitte an der Spize der Di: 
vifion Barrois. Dieſe Divifionen warfen alles vor ſich ber; 
das Feuer entfernte ſich auf bes Stelle von dem Gensrum auf 
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Die Flügel und wurde Bald auf bie Hügel zuräfgeführt, Das 


Schlachtfeld blieb mit Kanonen und Trümmern bebeft. Der 


General Dumoutier wurde bleſſirt, fo wie auch bie Generale 
VBryeldieu, Tyndal und Eombelles. Der Ordonnanzoffizter 


Beranger ward töbtlih verwundet; es mar ein hofuungsvoller 


de warf fi 
junger Mann. Der General Gros von der Gar 

zuerſt in den Graben einer Meboute, wo feinblihe Sappeurs 
fdou an dem Abhanen der Palliſaden arbeiteten, er ward durch 
einen Bajonettſtich verwundet. Die Nacht brach nun herein 


und das Feuer hoͤrte auf; der Feind ſcheiterte in ſeinem Angrif 


und lleß mehr als 2000 Gefangeue auf dem mit Verwundeten und 
rn re Schlahtfeide. Am 27 war das Wetter abſcheulich, 
ber Regen fiel in Strömen. Der Soldat hatte bie Naht im Koth 
und Waſſer zugebract. Um 9 Uhr Morgens fah man deutlich den 
Geind feinen linken Flügel verlängern, und die Hügel, welde von 
feinem Gentrum durch das Thal von Plauen getrennt waren, bes 
befen. Der König von Neapel brad mit bem Korps bed Herzogs 


von Bellyuo und den Kuiraffierdivifionen auf, und beboufchirte auf, 


traße von Freiberg, um biefen Ihıfen Flügel anzugreifen. 
.. — mit * beiten Erfolg. Die ſechs Divifiouen, wels 
che diefen Flügel antmahten, wurben geworfen und zerftreut. 
Die Hälfte, mit den Fahnen und Kanonen, wurde zu Otfum 
genen gemacht, und unter denfelben mehrere Generale. im 
Gentrum fpannte eine lebhafte Kanonade bie Aufiherkjamkeit 
bes Feindes, und es zeigten fih Kolonnen bereit, ibn auf dem 
Iinten Flägel anzugreifen. Der Herzog von Treviſo mandu: 
vrirte mit dem General Nanfonty, in der Ebene, ber linfe 
Flügel an bem Fluß umb der rechte an ben Hügeln. ‚Der Mar: 
{half St, Cyr verband unfern linken Flügel mit denr Tentrum, 
welches von dem Korps bes Herzogs von Raguſa gebildet war. 
Gegen 2 Uhr Nachmittags entſchloß fih ber Feind zum Ruͤtzug; 
er batte feine Hauptfommunltation mit Böhmen auf feinem 
linken und rechten Flügel verloren. Die Mefuitate dieſes Ta: 
ges find 25 bit 30,000 Gefangene, 40 Fahnen und 60 Kanonen. 
Man fan annehmen, daß der Feind 60,000 Mann weniger hat, 
Unfer Werluft beläuft ſich an Todten, Verwundeten und Ge: 
fangenen auf 4000 Mann. Die Kavallerie hat fih mit Ruhm 
bedett. Ihr Generalſtab wird die nähern Details und die In: 
dividuen befannt machen, welche fih befonders ausgezeichnet 
haben, Die junge Garde hat fih bad Lob der ganzen Armee 
erworben. Won der alten Garde waren zwei Bataillons im 
Geuer, die übrigen ftunden in der Stabt ale Neferve, Die zwei 
fehtenden Baraillond warfen Alles mit dem Dajonert nieder, 
‚Die Stadt Dresden war ſehr in Schreken und großer Gefahr 
ausgeſezt. Das Betragen ber Einwohner war ganz fo, wie man 
es von einem alliirten Volke gu erwarten bat, Der König 
von Sachſen und feine Familie blieben zu Dresden, und gingen 
mit dem Beifpiele des Vertrauens voran.” 

Das Journal de Paris erwähnt, unter den frangöfifchen Zeis 
tungen zuerft, die tödrliche Werwundung bes Generals Moreau 
fu der Schlaht bei Dresden. Sugleih fügt es folgende 
Anekdote hinzu, welche es zwar für ganz zuverlaͤſſig ausgibt, 
welche aber doch, da man weiß daß ber General lebend nad 
Prag gebracht worden ift, wenigſtens in Rüffiht bed erbliften 
geihnams ungegränder zu ſeyn fheint, „Ein frauzoͤſiſcher 
Soldat fand nad dem Siege auf dem Schlachtfelde einen auf: 


ferordentlich ſchoͤnen Hund; er Lag-bei einem entſtellten Leid: 
name, bem beide Beine durch eine Kanonenfugel weggeriſſen 
waren. Er nahm den Hund mit nah Dresden, und verkaufte 
ihn an eine hohe Perſon. Bei Unterfuhung des Halsbaudes 
entdefte man eine Inſchriſt, nach welcher der Hund dem Ges 
neral Moreau gehört hatte. Das Halsband ward nah Paris 
seihikt.” x 

Paris, 6 Sept. Konfol, 5Proz. 74 Fr. 50 Gent. Bank: 
altien 1132 Franken. 50 Gentimen, 

i Schweinz. 

Vom2 Sept. Durch Kreisſchreiben vom 23 Aug. 
uͤbermacht ber Landammann der Schweiz, von ſelner 
Empfeblung begleitet, den Kantonsregierungen dad von der 
Regierung von Obwalden bes Kantons Unterwalden zu Buns 
ften- der Gemeinde Kerns ausgeftelite Unterjtizungsbegedren, 
sum Behuf der Wiederaufbauung ihrer am 4 Ung. abgebranns 
ten Kirhe; ber Schaden iſt zu 84,683 Fr. gerechnet. — Der 
Heine Rath des Kantons Graubündten bat unterm 
10 Aug. in Bezug auf die eidgenöffiihen Gränzanitalten eine 
Bekanntmachung erlaffen, worin es heißt: — Im Folge nad: 
ſtehender Erkenutniß: „die hohe Tagſazung, aufmerkſam ge: 
macht auf bie bei dem gerichtlichen Behörden der Kantone oͤf⸗ 
ters ſtatt ſindeude Veruachlaͤſſigung der Strafanweudung auf 
diejenigen Fälle, welche den Verordnungen der Gränzanftals 
ten unterliegen, überläft Sr. Excellenz dem Sandammann ber 
Schweiz darüber zu wachen, und durch angemeffene Einladun—⸗ 
gen an die Kantone zu forgen, daß die bisfälligen allgemeinen 
Verorbnungen und Strafbeftimmungen nicht weiter umgangen 
werden,” — ift dann auch an Die biefige Degierung von des 
Herrn Landammanns Ercellenz, unter Bemerkung der Dring: 
ligleit, die Einladung zu Eräftiger, den Beſtand der Graͤnz⸗ 
anſtalten ſichernder Unterſtuͤzung gelangt. Der kleine Math, 
indem er gemäß feiner Pflicht die Verordnungen der oberiten 
eidgendifiihen Behörde zu handhaben zufoͤrderſt die 2. Obrig: 
feiten auffordert, auch ibrerfeits zu Sandbabung jener Vers 
orduungen, die an ben Graͤnzen angeftellten Auffeber in ihren 
Verrihtungen mit ihrem Anſehen und ihrer Einwirfung zu 
unterftügen, will bei dieſem Aulaß fämtliche Angehörige und 
Einwohner biefes Kantons aufs Ernftlihfte gewarnt haben, 
fi keinerlei Unterfchleif gegen die beftehenden Vorſchriften 
su Schulden fommen zu laffen, indem das von dem bidjäbri- 
gen großen Maih eigens zu Beurtheilung folder Defraudatio- 
nen angeordnete Tribunal gegen fie nad aller Strenge der Ge: 
fee zu verfahren nicht anftchen würde, Da die h. Tagſazung 
auch verorduet hat, daß nachſtehende Artikel, als Hauf⸗, 
Klee- und Oelſaamen, ingleichem kein: und Flachsſaame, nicht 
als Kauſmanuswaaren betrachtet werben ſollen, und demzufolge 
auch an den Graͤnzorten, wo keine Grängbäreaur, wohl aber 
Sränzpoften aufgeftellt find, eingeführt werben mögen, fo wird 
auch biefed audurch Jchermann zu wiſſen gethan, 

Deutſchlaud. 

Aus Leipzig wird unterm 6 Sept. gefchrieben : „Borges 
fern traf ein Transport oͤſtreichiſcher, ruffifber und preußiſcher 
Kriegsgefangenen, viele Tauſende ſtark, von Dresden ein, und 
fegte geftern Morgens den Marfh nah Frankreich fort. Der 
Ing dauerte mehrere Stunden,” | 
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‚Frankreich, (Bulletins von der Urmee in Deutichland bie zum 2 Sept. 
talien. (Nachrichten von der Armee in Illyrien bis zum 4 Sept.) — Dentidland. (Mor: 


15 Sept. 1818, 


General Wandamme’s Niederlage. Details über 


läufige Nachrichten and Sachſen bis zum 7 Sept.) — Preußen, — Schweden. — Deftteid. (Auszug eines Ariegsberichte.) 


en Kürfei, 





Frantreid. 

Der Monitenr enthält folgende, von ber Armee bei Ihrer 
Maiejtär der Kaiferin eingegangene Nachrichten vom ı Sept: 
„Am 23 Aug. uͤbernachtete der König von Neapel zu Frenberg 

"mit dem Herzog von Belluno, am 29 zu Lichtenberg, am 30 
zu Zettau, am zu zu Sayda. Der Herzog von Nagufa mit 
dem sten Korps übernachtete den 28 zu Dippoldidwalde,: wo 
ber Feind 1200 Verwundete zurüflieh, am 29 zu Zaltenhain, 
am 30 zu Altenberg, und am 31 zu Zinnwald. Das z4te Korps, 
unter Unführung des Marfhalld St. Epr, fand am 28 bei 
Maren, am 29 zu Reinhards- Grimma, am, 30 zu Ditteredorf, 
und am 31 zu Liebenau. Das iſte Korps, unter den Beſeh— 
len bes Generals DWandamme, war am 28 zu Höllendorf, :umd 
am 29 zu Peterdwalde, indem es bie Grbirge beſezte. Der 
Herzog von Zrevifo war am 28 und 29 bei Pirna aufgeftellt. 
Der General Pajol, welcher die Kavallerie dr 14ten Korps 
tommandirt, machte Gefangene. Der Feind zog fi in bie 
Stellung von Dippolbiswalde und Aitenberg zuruk. Sein lin: 
‚fer Flügel folgte der Straße nach Plauen, und machte feinen 
‚Müfzug über Tharandt nad Dippoldiswalde, da er es nicht mehr 
auf ber Frepberger Strafe fonnte. Sein rechter Flügel zog 
ſich, da ihm der Ruͤlweg auf der Chauſſee von Pirna unmöglich 
gemacht war, auf Maren, und von da nah Dippolbiswalde, 
Aules, was ald Parteigäuger oder auf Meiſſen abgefitt war, 
fand fih abgefhnitten. Die ruffifhen, preußiſchen, dftreicht: 
fen Bagagen hatten fih auf der Chanfee von Frepberg ange: 
häuft; man erbeutete bafelbft mehrere Kaufend Wagen. Bei 
feinge Unfunft zu Ultenberg, wo der Weg von Töplig nah 
Dippoldiswalde fehr ſchwierig wirb, euntſchloß ſich der Feind, 
noch über taufend Wagen mit Munition und Gepaͤk zurüfzn: 
laſſen. Diefe große Armee kehrte mit Merluft eines Theils 
ihrer Artillerie und ihres Gepäfs nach "Böhmen zuräf. Am 
29 ging ber General Bandamme mit 8 oder 10 Batalllons über 
ben Ruͤlen der großen Gchirgefette, und rüfte nad Kulm. Hier 
ftieß er auf den Feind, der 8 big 10,000 Mann ftarf war; er 
begann ein Gefecht, und ließ, da er ſich nicht ftarf genug fand, 
das ganze Urmeckorps berabfommen. Nun warf er zwar bald 
den Feind; allein ftatt zuräfzufehren, und ſich wieder auf die 
Höhe zu ftellen, blieb er bei Kulm aufgeſtellt, ohne den Berg 
befezt zu halten ; bdiefer Berg beberrfcht die einzige Chauffee, 
und ift bob. Der Marfhall St Eyr. und der Herzog von Ra: 
gufa trafen erft am 30 Abends an bem Paſſe, ber ins Töpliger 
hal führt, ein. General Vandamme dachte nur an Ein te: 
faltat: dem Feinde ben Weg zu verfperren und Alles gefangen 
zu machen. Einer fichenden Armee „muß man eine goldene 


‚im Thale, 


Bräfe bauen oder einen ftäblernen Schlagbaum entgegenftel: 
fen ;" ef war nicht ftarf genug, um biefen ſtaͤhletnen Schlags 
baum zu bilden. Unterdeſſen ſah der Feind, daß dieſes 
Urmeeforps von 18,000 Mann das einzige in Böhmen war; 
von dem Ueberreſte dur hohe Berge getrennt, welcher Leber» 
reſt noch am biffeitigen Fuße des Gebirgs ſtand. Er fühlte 
babei daß er verloren war, wenn er ed nicht ſchlug, und faßte 
die Hofnung, es mit Erfolg angreifen zu können, ba deſſen 
Stellung fhlecht war, Die rufliihen Garden marſchirten an 
der Spize der ſich zurüfgiebenden Armee; man gab ihnen smet 
friſche öftreihifhe Diviffonen zu, und die Abrige feindliche 
Armee vereinigte fih mit ihnen, fo wie fie, von ben franzoͤſiſchen 
Korps Nro. 2, 6 und 14 verfolgt, von den Gebirgen ins 
Thal herabkam. Diefe Truppen überflägelten das ıfle Korps. 
Der General Bandammıe hielt fi gut, trieb alle Angriffe zus 
etz durchbrach Alles was fi fchen lieh, und bedefte bag 
Schlachtfeld mit Todten. Die feindlihe Armee fing an in 
Unordnung gu geratben, unb man fab mit Bewunderung, mas 
eine Fleine Unzabl Tapferer gegen’einen großen Haufen vermag, 
deſſen Muth gefhwäct ift. Allein um 2 Uhr Nachmittags des 
bouſchirte die preußiihe Koloune unter bem General Kleiſt, 
welche auf ihrem Ruͤklzuge abgefhnitten war, über Peterswalbe, 
um wo möglich bier nah Böhmen durchzukommen; fie ſtieß auf 
feinen Feind, langte chne Widerftand auf der Höhe des Ber⸗ 
ges am, fteiite fi dort auf, und war Zufchauerin des Gefekts 
Die Wirkung dieſer Kolonne auf den Rufen der 
Armee entſchied über den Ausgang. Der General Vaudamme 
ruͤtte ihe zwar augenbliflich entgegen, und trieb fie zurüßz 
aber er war dadurch genöthigt gemwefen in dem entſcheidendſten 
Augenblife feine Linie zu ſchwaͤchen. Das Kriegsgluͤk wechfelte, 
Indeſſen gelang es ihm bie Kolonne des Generals Kleift- zu 
werfen, welder felbft tobt blieb; bie preußiſchen Soldaten ware 
fen ihre Waffen weg, und ftärgten fih über die Gräben und 
Buͤſche. Ju diefer Verwirrung verfhwand ber General Van⸗ 
damme; man hält ihn für Fübtlich getroffen. Die Gencrafe 
Gorbineau, Dumoncean und Philippon eutſchloſſen ſich be 
Augenblit zu beuugen, und fi thells auf der Hauptftraße, 
theils auf Nebenwegen, mit ihrer Divifion zuräfzuzichen, wos 
bei fie ihr ganzes Mareriel, aus 30 Kanonen und 300 Wagen 
aller Art beftehend, zuruͤlließen, jedoch die Befpannung mit 
fortführten. Bei der Lage worin fid die Sachen befanden, 
fonnten fie feine beifere Partei ergreifen, Um Todten, Ber» 
wundeten und Gefangenen muß unſer Werluft in dieſem Krefe 
fen fih auf 6000 Mann belaufen; man glaubt, daß der feind⸗ 
Vipe nicht unter 4 bie zooo ſeyn koͤnne. Das iſte Korps von 
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einigte fih eine Stunde vom Schlahtfelde mit dem 14ten. 
Man nimmt ein Werzeichniß des bei diefer Kataftrophe erlit⸗ 
tenen Berlufts auf, die man einem übelberehneten friegeriihen 
Eifer zugufhreiben hat, Der General Vandamme verdient Be: 
dauern; er befaß eine feltene Unerſchtokenheit. Er ift auf 
den Felde ber Ehre geftorben; ein Tod, der für jeden Lapfern 
beneidenswerth ſeyn muß.” _ 

Ferner vom 2 Sept, Am zı Ang. war bie ruſſiſch⸗ 
wreußifch :dftreichifhe Armee, unter Anführung bed Kaiſers 
Alexaunder und des Königs von Preußen, in Sachſen eingebrun: 
gen, und am az vor Dresden gerüft; fie hatte 180 bid 200, 000 
Mann, nebft einem unermeßlihen Materiel, und war voll 
Hofnung nicht uur und vom rechten Ufer ber Elbe zu nertreiben, 
Sondern felbft gegen den Mbein vorzuräfen,, uud den Arleg zwi: 
(hen dem Rhelu und ber Elbe fortzuſezen. In einem Zeit: 
zaume von act Tagen ſah fie ihre Hofnungen vereitelt; 
30,000 Gefangene und 10,000 Verwundete, die in unfre Hände 
sefallen find, mahen 40,000; 20,000 Todte oder Verwundete, 
und eben foviele Kranfe in Folge der Mühfeligkeiten und des 
Mangels anfebendmitteln, — denn fie war 5 bid 6 Tage ohne 
Brod — haben fie beinahe um 80,000 Mann gefhwädht. Sie 
zählt heute nicht mehr 100,000 Mann unter den Waffen; fie hat 
aber 100 Kanonen, ganze Parks, 1500 Munitionstarren, bie 
fie im die Zuft fprengte oder die in unfre Hände fielen, und 
über 3000 Gepäfwagen, die fie verbrannte oder bie wir erbeus 
teten, eingebüßt. Wir haben go Fahnen oder Stanbarten, 
Unter ben Gefangenen find 4000 Rufen, Der Eifer ber frau: 
zöfifben Armee und ber Muth ber Infanterie ziehen Anfmerf: 
ſamteit auf fih. Der erfte von ben Batterien ber kaiſerlichen 
Garde am 27 Aug. gefhehene Kanonenfhuß hat den General 
Moreau, ber aus Amerlla zuräfgelommen war, um in Muß: 
land Dienfte zu nehmen, tödtlic verwundet. 

Im Zonrnal de l'Empire und in der Gazefte be France 
Test man folgende Nahrichten aus Dresden vom 3ı Aug.: 
„Ihre Majchtäten die Kaifer von Rußland und Oeſtreich Hatten 
ihr Hauptquartier am 26 Aug. Abends im Laudhauſe des Kauf: 
manns Sahr zu Noͤthliz. Se. Mai. der König von Preußen 
and ber Großfürft Konftantin waren zu Rautſchüßz. Den 27 
Aug. waren die Monarden von der Anhöhe bei Raͤcnitz Zus 
{dauer der Schlacht bei Dresden. Nah deren Verluft begaben 
fie id Nachmittags nah Reiſtaͤdt, wo fie in Hr. Schönberge 
Haufe übernadteten. Sie verliefen es am 28 Aug., um ſich 
der böhmifchen Graͤnze zu nähern. — Nach der Ausſage feined 
Kammerbienersd wurde ber General Moreau durch eine Kanonen: 
Engel beiden vor Dresden aufgeworfenen Verſchanzungen verwune 
det. Den 27 Ang. gegen 4 Uhr Nahmittags wurde et nach Noͤthlitz 
gebracht, wo man ihm beide Beine über bem Knie abnahm. Nach 
der Amputation begehrte er etwas zu eſſen; und eine Kaffe Thee; 
man bot ihm drei Eier und Thee an; er nahm aber nur den 
Thee. Gegen 7 Uhr legte man ihn auf eine Trage, und ließ 
ibn durch ruffiihe Soldaten nach Paſſendorf fchaffen, wo er 
die Macht im Landhaufe des Oberforfimeifters Truͤtzſchler zu: 
brachte. Er nahm nun abermals eine Taffe Thee und klagte 
über Schmerzen. Um 28 Uug, trugen ihn ruflifde Soldaten 
von Yaffendorf nah Dippoldiswalde, wo er bei dem Wäler 
Bas ein wenig weißes Brod und ein Glas Limonade zu ſich 


nahm. Cine Stunde fpäter wurde er näher gegen bie boͤhmi⸗ 
ſche Graͤnze gebracht; ruffiihe Soldaten trugen ihn in einem 
vom Geftel abgehobenen Autichenkaften. Bei biefem Traus— 
porte ſchrie er umaufhörlih vor Schmerz. Bu Paffendorf und 
Dippoldiswalde bezeugten die ruffiihen Generale das größte 
Bedauern über diefen Unfall; fie fagten laut, es ſey traurig, 
daß ber Kaifer Alerander den General Morcan aus dem Inner 
von Amerita babe fommen faffen, damit er feine Beine faft In 
dem Augenblite, wo er den europäifhen Boden betrete, verlies 
ren müffe; indeſſen fchienen fie zu hoffen, er werde in vier 
Moden wieder geheilt, und immer noh im Stande ſeyn, 
im Kabinette zu arbeiten, und Feldzugeplane zu entwer: 
fen. Unter Moreau's Dienerigaft befindet fih ein India— 
ner, ber über feines Herren Bunde untröftlih ſcheint. — 
Im Gefolge der Kalfer von Deftreih und von Rußland, und 
des Königs von Preußen, befanden fih unter andern der Graf 
Mittgenftein, der DOberbofmarfhall Tolſtoy, ein Prinz von 
Heffen: Homburg, ein Prinz von Lauenburg, der General Chas 
fteller, der Graf Kollowrat, der Miniiter Graf Stadion, ber 
Graf Reflelrode, der Baron Stein, Hr. v. Anſtett, General 
Raugenan, und der Kronprinz von Preußen. Ein öftreihifcher 
General: Feldzeugmeifter wurbe ſchwer verwundet, und ein 
öftreihifher General zu Noͤthlitz begraben ; man weiß aber 
ihre Namen nicht. Die ruffiihen Generale follen gefagt has 
ben, Sachſen muͤſſe zwifhen Deftreih und Preußen getheilt 
werben, Alle dieſe Nachrichten gründen fih auf dad Zeugniß 
ber Perſonen, bei welden bie Monarchen und Generale wohns 
ten, — Die Armeelorpe, welde ben Feind verfolgen, fezen 
ihre Bewegungen fort, und find bie an den Eingang ber boͤh⸗ 
mifhen Defile”s vorgedrungen, Sie raften auf ihrem Marſche 
eine große Menge von Gefangenen, Wagen und Artillerie auf. 
Die Umgegend von Dresden tft mit feindlichen Leichen bedekt.“ 
Der Moniteur liefert nunmehr auch die Aftenfiüke über die 
Senatsverhandlungen, welche dem Senatnefonjulte vom 24 
Aug. wegen Aushebung von 30,000 Mann für die fpanifchen 
Armeen, in vierundzwanzig füblihen Departements, vorän: 
gegangen find. Wir werden deren wefentlihen Inhalt nach⸗ 
tragen. y " 
Partd,r Sept, Konfol; 5Proz. 74 Fr. 50 Eent, Banlı 
aftien 1130 Franken. 
* gtalien. 
* An den Gewaͤſſern vor Finme iſt, ſagen oͤſtreichiſche Blaͤt⸗ 
ter, eine engliſche Seemacht angelangt, deren Befehlshaber 
gleich wieder zu weitern Erpebitionen auslief. Zu Villach brach 
am 29 Aug. um die Mittagsſtunde an fuͤnf Orten zugleich eine 
verheerende Feuersbtunſt aus. Sobald die Flammen die über 
die Drau geſchlagene Brüke zu ergreifen anfingen, noͤthigten 
fie die oſtreichiſchen Truppen, ſich über die Drau zurüfzugichen, 
Das mailändifhe Amtsblatt jchreibt unterm 7 Sept.: „Wir 
haben Nachrichten von der Armee; fie find fortdauernd ange 
nehm. Un der Drau werden von beiden Theilen ftarfe Batte— 
tien aufgeworfen. Der Feind hat alle Brüfen über diefen Fluß, 
von Spital bis oberhalb Moffek, abgebrochen; indeſſen ſchreitet 
der Bau unfrer Bruͤke vorwärte. Un der Save hatte ber Feind 
den 30 Aug. Abends ben General Belotti, der fih mit dem 
zoſten zu Krainburg befand, angegriffen. Er trieb dem 
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Angrif an biefem Abend gurät; aus Beſorgniß jedoch, eine 
überlegene Macht vor fi zu haben, räumte er in der Naht 
die Stadt. General Pine, ber fi mit dem größten Theile 
feiner Truppen zu Laibach befand, begab fi in Perfon mit 
einigen Bataillons in diefe Grgend, und lieh Arainburg wie: 
der angreifen. Um 2 Uhr Nachmittags bemädtigte er fi def: 
fen, nachdem er dem Feinde einigen Schaden sugefügt hatte. 
Seneral Palombini ſteht mit feiner Divifion zu Laibach, und 
eine Reſerve zu Adelsberg. Wir find noch im Beſiz der alten 
Yoften an der Save, Der Prinz Wicelönig, auf bie erſte 
Nachricht von den Worgaͤngen bei Krainburg, begab ſich ſogleich 
mit. 20 Bataillonen nah dem Thale der Save, Seiue erſten 
Truppen laugten in genannter Stade um 4 Uhr Abende au, 
und Se. f. H. felbft wurde am Morgen bes 5 Sept, erwartet; 
A Im illyriſchen Telegraphen liest man folgende urtitel: 
„Raibad,. 25 Aug. Unſer Generalgouverneur hat ung bie: 
fen Abend verlaffen, um ſich nad Trieſt zu begeben, Heute 
traf der General Pino, einer ber Lieutenants des Vicelönige, 
bier ein. Seine Divifion von wenigfiend 13,000 Mann iſt ſchon 
ganz bier und du der Nachbarſchaft verſammelt.“ — „Trieft, 
vom 27 Aug. Der Namenstag J. M. der Kaiferin Louiſe wurde 
bier am 25 durd eine allgemeine Illumination gefeiert. Die 
Öffentliche Freude zeigte fi hberall, unter den Harmonien ber 
Militärmufit und dem Sufammenftrömen des Wolfe, befonders 
auf bem großen Plage von Lügen.” — „Vom 28 Aug. Ge— 
ftern früy kam Se, Excellenz der Gemeralgouverneur im fireng: 
ften Infognito bier an; indeſſen gaben ihm die Einwohner, 
dur Beleuchtuung ihrer Häufer und Mufit vor feinem Pallaft, 
ähre Freude über feine Ankunft zu erfennen.” — „Sagutia, 
27 Aug. Hier werden Lebensmittel und Fourage für mehrere Ed: 
Kadrond nnd zwei Bataillons in Bereitihaftgehalten, welde mor- 
gen bier eintreffen follen,” — „Iftrien. Die engl, Fregatte 
@lifabeth, die ſich feit einem Monate im Geſicht von Pirano aufs 
hält, bat ein Boot eingebäft, das die Batterien bes dortigen 
Forts in Grund fhoffen. Zugleich wurden zwei Engländer ver— 
wundet,” — „Der Intendant von Eivil: Kroatien hatte ſich 
in Begleitung des Spezial: Polizeifommifärs in berjelben 
Provinz am 24 Ang. nah Merzlavodiffa, drei Stunden von 
Eiume, begeben, um zu relognosziren. Wis fie bei Nachtzeit 
nad Fiume zurüffehrten, wurden fie eine Stunde von Kami: 
niec durch Bauern, die ſich mit Beilen und Meffern bewafnet 
hatten, angegriffen. Hr. Muſſich erhielt ſechs, zum Theil 
famwere Wunden ; doc gelang es Ihm ſich zu retten; ber In: 
fendant wurde nicht verwundet, aber gebunden zum Feinde 
eführt.' 

e x Deutfhland. 

Zu Frankfurt trafen am 8 Sept. ein: der franzoſiſche 
General v. Wineffe, auf feinem Wege zur Armee; Baron 
v. Rochambeau, Adjutant des Königs von Neapel. Durch⸗ 
paffirt waren der General Graf v. Girardin, von Mainz, und 
ein franzöfifher Kourier, von Würzburg fommend, — Nah 
Berichten aus Hanau hatten die daſelbſt und in der Gegend 
tantonnirten franzdfiihen Truppen, wobei fi noch einige un: 
berittene Kavallerie befindet, Otdre erhalten, nach ber fädl: 
{deu Gränge aufzubrechen, um die Kolonnen der oͤſtreichiſchen, 


ruſſiſchen and preußiſchen Ariegsgefangenen zur fernern Eokorke | 






in Empfang zu nehmen, Mm ız Sept. follte bie erfte dieſer 
Kolonnen zu Frankfurt eintreffen. 


In dem weitphälifgen Moniteur vom 7 Sept. wird das 
Protofol uber die Aufldfung der Hufarenbrigade bekannt ges 


madt, Der Brigadegeneral Zaudt, proviforifher Befehlsha⸗ 


ber der Kavallerie von der Garde, begab fih mit dem Muites 
rungeinipektor Wolf am ı Sept. nad Ziegenhain. Er ließpie 
Depots biefer Brigade gufammentreten, und ihnen den Tags— 
befehl vom 31 Aug. Fund machen. Nachdem er hierauf eine 
Unrede gehalten hatte, lich er fih von jebem Kommandanten 
des Depots die mit fhwargem Flor umwilelten Standarten eins 
bändigen, bie alsbald in Gegenwart fämtliher Truppen und 
Militärbehörden den Flammen übergeben wurden. Den vors 
gefhriebenen Beſtimmungen zufolge wurden die 32 Dffigiere 
und 580 Unteroffiziere und Hufaren A la suite der Armeekorps 
gefest, ba bie Hufarenregimenter Mro, 1. und 2, nicht mehr 
beſtehen. 

Su Würzburg dauerten die Durchmaͤrſche ber zum Obſer⸗ 
vationskorpe gehörigen alten Kavallerie ununterbrenen fort: fo 
waren küryih die Dragonerregimenter Nro.'6 31, 13,15 
und 25, bie Jägerregimenter.26 und 30, und dad Hufarenres 
giment Niro. 3 durchpaſſirt. Sie bezogen vorläufig Kantonni⸗ 
rungen im Großherzogtbume, . . 

Die. Würzburger Zeitung vom 11 Sept. ſagt: „Man bat 
Nachrichten aus Dresden- vom 7 erhalten. Se. Maj. der 
Kalfer war am 3 von Dresden abgegangen, in der Hofnung, 
ber feindlihen Armee von Schleſien eine Schlacht zu liefern. 
Am 4 fam er vor dem Feinde an, ber fegleih aus allen feinen 
Stellungen vertrieben ward. Am 5 war die rujfifch » preufifche 
Armee über die Nelffe zurüfgeworfen; ber Feind hatte kaum 
wahrgenommen, daß ber Kalfer bei der Armee angefommen 
war, als er ſogleich nah allen Richtungen floh, fo dab es 
unmdglid war, ihn zu erreihen. Um 6 Abends um 7 Uhr 
find Se. Majeftät mad Dresden zuräfgefommen. Der Fuͤrſt 
von der Mostwa, ber den DOberbefehl über die verfhiedenen 
Armeelorps, bie bieher unter ben Befehlen des Herzogs vom 
Megglo, und der Generale Bertrand und Mepnier jtanden, 
übernommen hat, erhielt bereits auſehnliche Vortheile über 
den Feind, und es iſt zu erwarten, daß von dieſer Geite 
bald wichtige Ereigniffe ftatt finden werden, Die oͤſtreichiſche 
Armee kampirt im Innern von Böhmen, zwiſchen Kommotan 
und Zaun. Sie iji mit ihrer Wlederherſtellung beſchaäftigt, da 
ihre Materiale einen fo großen Verluſt erlitten hat, Ihre Uns 
zahl iſt um mehr ald ein Drittheil vermindert, Man erfährt 
durch verfhiedene Berichte, daß der General Moreau nach feie 
nem Tede in Laum auf einem Paradebette ausgeſtellt wors 
ben ift,” * 

Preußen. 

Nach den Berliner Zeitungen wurden die beiden Eskadrons 
bes pemmernfhen Hufarenregiments am 18 Aug. in der Ges 
gend von Teupiz (zwifhen Wittenwalde und Baruth) von 
frangöfifher Infanterie und Kavallerie angegriffen und bie an 
die Motzen⸗ Muͤhle zurüfgedrängt. Die Franzojen rütten zegen 
Saarmund vor, und der Aronprinz von Schweden feste ſich 
mit den preupifhen und ſchwediſchen Truppen in Mari. — 
Eins unter dem Oberbeſehl des Generals Baron Benwigjen zum 
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Die feierliche Enthuͤlung des Denfmald, welches dem wer: 
ftorbenen Dichter v. Eollin in der Karlsklrche zu Wien gewid+ 
met wurde, ging am ı Gept, unter Abhaltung eines Gerlens 
amtes vor ih. Das Monument iſt einfah aus Granit, Mare 
mor und Bronze ausgeführt. 

Am 24 Ang. erfror auf der Alpe Reitteregg in Steyermark 
ein Wirthsſohn von Arning. 

Türfeit, 

Son den Unterhandlungen mit den Serviern fowol, ſchreibt 
man aus Konftantinopel, als von der Blofade von Sattas 
lia, iſt jezt alles fit, Der Großweſſier iſt noch immer mit Muſte⸗ 
rung des gegen erftere in Rumellen aufgeftellten Armeeforps und 
K Vertheidigungsanftalten in Müffiht der Graͤnzfeſtungen 

ud vornehmften Ungrifspunfte befhäftigt. Der Paſcha von 
Bosnien, der bereite am ı Jul. gegen Zwornick vorgeräft wma, 
ſcheint nod auf die langfam nachräfenden Kontingente aus dem 
verſchiedenen Kapitanaten oder vieleicht auf mähere Befehle 
des Großweſſiers zu einem gleichzeitigen @infall in Servien 
au warten. Indeſſen ift es wenigftens dem neuen Statthalter 
von Trawnik gelungen, durch feine Bemuͤhungen die Ruhe an 
der illpriſchen Gränze wieder herzuſtellen, und die bosnifhen 
Ruheſtoͤrer von Zestin zu entfernen. Der bisherige Kommansz 
bant von Braila, Schiahpn Ali Paſcha, wurde auf Befehl des 
Großherru hingerichtet, umd fein abgefchlagenes Haupt im 
Konftantinopel zur Schau andgeftellt, weil er ſichs batte bei— 
kommen laffen, Lebensmittel, die für die Hauptitadt beſtimmt 
waren, zu unterfihlagen und für feinen Bortbeil anderwärts 
zu verfaufen, Dagegen wurde ber bei dem Buchareſter Fries 
den nach Bruffaverwiefene, damalige Greßweſſier Ahmed Paſcha 
wieder begnadigt, und erhielt zugleich die Statthalterfüaft 
von Erzerum in Großarmenien, Hasnedar-Oglu Ali Paſcha 
wurde von der Statthalterfhaft von Dſchanick nah der von 
Trebifonde verſezt. Die von beiden bier befindlichen Agenten 
oder Kapufiayas wurden, biefer neuen Anitelung und Ders 
änderung halber, am 5 Aug. bei dem Kaimakan mit deu ges 
woͤhnlichen Inftallirungskaftanen befleidet. Der Schwiegerſohn 
des Furſten von der Wallachei, Mihaclty Suzzzo, iſt kuͤrzlich 
mit feiner Familie wieder aus Buchareſt hieher zuruͤtgekehrt, 
um das Amt eines eriten Kapuklaya oder fürjtlihen Agenten 
bei ber Pforte zu übernehmen. — Am 3 Aug. bat ſich der an 
ben Fönigl. fizilianifhen Hof beftimmte ruffihe Gefandte, Graf 
v. Mocenigo, nachdem er ſich mehrere Wochen zu Bujukdere 
aufgehalten, auf einer englifhen Brigantine nad) Zante einge⸗ 
fhift, um von ba feine Reiſe weiter nach Palermo fortzufesen, 
— Der dffentlihe Geſundheitszuſtand zu Konftantfnopel iſt 
noch immer gefährdet, jedoch hat das Peftübel feither micht zu⸗ 
genommen. — Ein am 19 Ung. aus Widdin zu Bucareft ans 
gelangter Eilbote überbrahte dem Fürften die Nachricht, daß 
die großberrlihen Truppen das verſchanzte Lager der Service 
bei Negotin mit Sturm erobert, und die aus 3000 Manu bes 
ftandene Befazung —— — niedergemacht, theils ge⸗ 

nommen haben. Der Befehlshaber jenes ſe 

ne. P Ser befannte Heiduf Bei —*. is ie 
Todten. Nach diefem erfohtenen Siege wird es den ottomane 
nifhen Truppen ein Leichtes ſeyn, weiter ind Innere Ser: 
viens — mo wenige fo haltbare Stellungen fi be⸗ 
finden, als jene won Negotim, . 


ammengefete Keeresihthellung, von den Generalen Markoff, 
en —— (einem Neffen des im vorigen Feld⸗ 
zuge gebliebenen Generals) geführt, erhielt durch einen kaifer: 
lien Urmechefehl den Namen eines Heeres von Polen. Am 
11 und 13 Aug. waren die Generale Bennigfen und Doftorow 
von, Warſchau zur Armee abgereist. Ein ruffifhes Korps war 
ager bei Dyialofgon unfern Czenſtochau angefagt. 
Schweben. 

Um 21 Aug. ſtarb, Nachrichten aus Kopenhagen in der 
Hamburger Zeitung zufolge, bie verwittwete ‚Königin von 
Schweden, geborne Prinzeffin von Dänemark, im ssften Jahre 


ihres Alters. 










































Deftreid. ‚ 

z Nah Briefen aus Wien waren daſelbſt über bie lezten 
kriegeriſchen Ereignife einige Berichte erfchienen,, woraus 
der Nürnberger Korrefpondeut Nachſtehendes als das Ber 
ſentliche mittheilt: „Nach der Bereinigung der verbinbeten 
Birmeen In Böhmen gefhah der Einmarſch in Sachſen in vier 
Kolonuen, don welden die aͤußerſte linte auf der Commotauer 
und die äußerte rechte auf der Pirmaifchen Strafe vorrüfte. 
Dieſe leztere ruſſiſche Kolonne ftand unter dem General Gras 
fen v. Wittgenftein. Am 26 Aug. Morgens bezog bie verbün: 
dete Armee die Stellung vor Dresden. Un diefem Tage wurde 
eine ftarfe Rekognoszirung in der ubfihr vorgenommen; fi 
von der Stärke der Franzofen in Dresden und ber Ausdehnung 
ihrer Vertheidigungsanftalten zu überzeugen, Man erfuhr, 
daß der franzöfifhe Kaiſer vor wenigen Stunden mit einem 
Theil feiner gegen Schleſien vorvouſſirten Armee in Eilmaͤr⸗ 
{hen zu Dresden angelommen fey. Diefe Ausfage beitätigte 
fi fehr bald durch das Heransdringen betraͤchtlicher Kolonnen, 
Um Morgen des 27 debouſchirte Die franzöfifhe Armee theil: 
weite aus Dresden, grif das Eentrum mit vielem Ungeftäm 
an und unterftägte dieſes Unternehmen dur nachdruͤkliche De: 
monftrationen gegen ben rechten Fluͤgel. Der Hauptzwel der 
verbündeten Armee war erreicht. Einen Augrif auf Dresden 
nach dem Einruͤlen des größte. Theils der franzoͤſiſchen Armee 
zu wagen, würde ein mehr als fruchtlofes Unternchmen gewe: 
fen ſeyn; länger in den unwirtbbaren Gegenden des Erzgebir⸗ 
ges zu verweilen, wuͤrde die Atmee unvermeibliden Mangel 
an den unentbehrlichſten Lebensbebärfniffen ausgefejt baben. 
Der Oberbefehlshaber eutſchloß fih daher, bie Armee wieder 
über die Gränze von Böhmen zu führen, Am 29 war anf der 
Strafe von Zehift nah Peterdwalde ein Gefecht zwifchen bem 
franzoͤſiſchen Korps des Generals Grafen Vandamme und bem 
ruſſiſchen Oftermanufchen Korps, welches leztere meiftend aus 
dem ruffiihen Garden beftand, Die franzöfifgen Truppen blie: 
beu in der Stellung von Culm.“ 

= Ein Öffentliches Blatt fagt: „Es beiöt, zwiſchen Frankreich 
and Deitreih würden Unterhandlungen zum Abſchluß eines 
Waffenftillftandes gepflogen, an beren Erfolge man nicht zweifl 
Auein diefe Nachricht ſcheint der Veſtaͤtigung fehr zu bebürfen. 

* Oeffentliche Blätter melden aus Laun, daß daſelbſt am 
2 Sept. früh um 7 Uhr der kaiſerl. tuſſiſche Generaladiutant 
Moreau an den Folgen der am 26 Aug. erhaltenen Wunden ges 
frorben fen. Einem Befehl des Kalfers von Mufland zufolge 
folte der Leichnam nad Rupland abgeführt werden. 
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— Preußen. — Herzegthum 





War ſchau. Seſtreich. — Beilage. Nro. 45. (Ankundiguugen.) 


Spanien. 

Beſchluß des Berichts des Herzogs von Albufera. 

„Nachdem num Tarragona entjezt war, lieh id mir befon- 
ders angelegen ſeyn, deſſen Manern eiligit zu zerſtoͤren, und 
die Garnifon, Artillerie und Munition beranszugiehen; 32 
Minenfammern und Pulvermagazine waren dazu im Mereit: 
ſchaft, das römifche Mauerwerk war aber fo feſt, daß man die 
größten Schwierigkeiteu zu überwinden hatte; es widerftand 
dem Eifen und dem Petarden; an einigen Stellen fand man 
den Kitt noch fefter als Die Steine. Am ı7 und is beftätig: 
ten meine Refognoszirungen, daß fi der Feind zu Land nad 
Hospitalet und auf den Bergpaf von Balaguer, flantirt von 
feiner Flotte, welche feinen Bewegungen überall folgte, zurüf: 
gezogen hatte. Am 17 Abeuds warfen die weftpbaliihen Ehaf: 
feurs die englifhen Dragoner, tbbteten einen Offizier nebft 
einigen Soldaten, uud machten 4 Gefangene, Am 18 bes 
Morgens entdeckte id vorwärts von Reuß und Willaſecca, daß 
fin die engliſche Flotle in der Rhede von Salo uud vor H0#: 
gleicher Hoͤhe und f@ienen ſatch ihre Stellung ung In die Ge: 
birge und in Das enge Defilee‘ von Balaguer lofen zu woien. 
Es konnte der Armee nicht zuträglich ſeyn, ben Feind in fo 
ſchwierigen Stellungen aufzufuhen, von welden nur ſchwache 
Mefultate zu erwarten waren. Der Hauptzwel war erreicht, 
die Garnifen von Tarragona befreit und die gaͤnzliche Zerftd: 
rung alles desjenigen bewirkt, was noch von Feſtungswerken 
daſelbſt übrig gewejen war, an deren Niederreifung man über 
zwei Jahre lang gearbeitet hatte, Mit Sonnenuntergang kuͤn⸗ 
digten drei Kanonenfhifle an, daß man nah und nach alle 
Minen in die Luft fprengen würde; die Einwohner hatten Be: 
fehl erhalten ſich zu entfernen, die Truppen flanden unter ben 
Warten. Die Baſtion Cervantes ruhte auf einem fehr alten 
neun Schub diken Mauerwerk, es bedurfte einer vierzehntaͤgi⸗ 
gen Arbeit, um in daſſelbe eine zwelmaͤßige Minenfammer ein: 
zubauen; fie war bie erite, welde in allen ihren Theilen zu: 
fammenftürgte, Ueberall bezeugten die aufeinander folgenden 
Erpiofionen unferer Minen die Talente unferer Ingenieurs, 
welde 25 Monate vorher ſich bei dem tapfern und ftanbhaften 
Angrif auf die weit ausgedehnten Feſtungswerle dleſes Plazes 
unſterblich gemacht hatten. Erſt am 19 Morgens um 5 Ubr 
war diefe ungeheure Arbeit vollendet. Tarragena, dad im Jahr 
ıgır von dem Frangofen, im Jahr 1813 von den Engländern 
bombardirt und verbrennt, und in ber Nacht vom 13 Ausg. 
gänzlich geſchleift wurde, bietet mr noch den Aublit eined Han: 
fens yon Ruiuen dar, Es war mir ſchmerzlich, Herr Herzog, 


des Ingenicuroffiziere vor Augen, 


dahin gebracht zu fen, diefe Maaßregel, welche der Zuſtand des 
Kriegs befiehlt, vollziehen zu laffen; weit angenehmer wäre es 
mir gewefen, wenn ich das Uebel, das ich früber fiften mußte, 
wieder hätte gur machen fönnen; die Engländer allein unters 
halten und verlängern den Krieg auf ber Halbinfel, und mas 
chen fi ein Vergnügen daraus, die Franzofen mit den Spas 
niern, ihren natürlichen Adiirten, im Kampfe zu fehen. Det 
Gouverneur Bertoletti ſchloß fih, nahdem er fih verfis 
chert hatte, daß die Sprengung der Minen ganz bie erwar⸗ 
tere Wirkung hervorgebracht habe, au die Armee an, welche 
ſich in Marſch ſezte, um wieder in die Poſitionen, aus welchen 
fie ausgeräft war, zurükzukehren; fie führte an hundert Ger 
fangene ober Deferteurg, die tapfere Garnifon von Tarragona, 
250,000 Patronen, zwanzig Pulverwagen und 6 Kanonen mil 
fi fort. Alſo bat die Faiferlihe Armee, nachdem fie 25 und 
einen halben Monat lang Tarragona befezt hatte, durch eine 
neue Anftrengung eine ſchwache Garnifon vom 2000 Frangofew 
aeretter,. „Ai. nnd "it acht” vrtt age rang du wegen⸗ 
wart beträdtlier Streittkraͤſte, und es gelang ihr, ungeachtet 
der Anftrengungen des Feindes, die Befehle bes Katferd, wehs 
he unvorbergefehene Umſtaͤnde haften verfihieben machen, zu 
erfüllen. Ib lege Ew. Ercellenz eine Skizze der auf die lezte 
Mingmaner der Feſtung gemachten Angriffe und den Bericht 
welcher deren Serftörung 
feitete und fiherte. Ich bin uc. (Unterz.) Der Marſchal 
Herzog von Albufera.” 
Grohbritanniem 

(Ans dem Morning: Ehronicle vom 30 Aug.) Bi 
zum zı d. haften die Aliirten keine Bewegung im nördlichen 
Spanien gemacht; bis dabin Harte man feine Fortihritte ik 
den Sinien vor St. Sehaftian und Pampeluna bemerkt. Was 
ift an diefer Unthätigfeit ſchuld? Wir fürdren, Lord Wellings 
ton fep in diefem Augenbiife nicht ftart genug, um eine neue 
Unternehmung zu verſuchen. Was dat denn die Minifter be⸗ 
ftimmen können, biefen Augenblit zu wählen, um 5 bie 6008 
Mann Truppen nah Stralfund zu fhifen, wo fie wie ein 
Tropfen Maffer im Weltmeer figuriren, und wo fie überbie 
nur die Garniſon vorftellen follen. Dieſe Manufhaft, na 
Spanien geſchikt, hätte vielleicht das Loos der beiden Feſtun⸗ 
gen entſchleden, und Lord Wellington in Stand gefezt, mit 
feinen Unternehmungen fortzufahren. Es wurde nicht einmal 
ein Belagerungsartillerietrain zu gelegener Zeit nah St. Se⸗ 
baftian geſchilt. Uebrigend ift man beretigt, wegen Sendung 
der Kruppen wach Deutfpland im einem Yugenblite, wo man 
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fie fo dringend nothwendig in Spanten brauchte, Aufklärung 
gu fordern, und wir hoffen, daß dieſes gefhehen werde, 
Bortfegung der Yarlamentsverhandlungen über bie Mer: 
hältniffe mit Schweden, Rußland und Dänemark. 
Denn es ihr Wunfch gewefen wäre, fih ale Freund Napo— 
Icons zu zeigen, fo hätten fie Feine beftimmtere Berhaltungs: 
regeln befolgen fünnen als fie wirklich thaten. Es feyen bie: 
fes die nemlihen Grundfäze, welche bie drei großen berrfchen: 
ben Mächte leiteten, als fie die beifpiellofefte, graufamfte 
und ungerechtefte Handlung, bie Theilung Polens, voligogen; 
und das zu einer Zeit, ald bie Polen hoͤchſt nothwendig waren, 
die Macht Frankreichs zu ſchwaͤchen, und ald ber Herrſcher 
Srantreichs eine große Wirkung auf Rußland machte, indem 
er es durch bie Anhänglichkeit der Polen fehrefte, Diefer 
Traktat fage mehr als ganze Bande, und wenn er von frem: 
den Nationen ganz verſtanden würde, mit welchen Befinnun: 
gen muͤßten fie dann auf den Lord blifen, wenn er hernach von 
den Rechten der Nationen und der Unabhängigkeit der Welt 
fprähe ! Was fen der ansgebrüfte Zwek biefes Beitritt: 
-sraftats? Im Cingange beißt ed: „Se. Mai. der König von 
Grofbritannien und Irland, und Se. Mai. der König von 
Schweden, auf gleihe Weile von dem Wunfce befeelt, bie 
Bande der Freundfhaft und des guten Einverftändniffes, bie 
fo slütlih unter ihnen beftehen, noch feiter zu Enäpfen, und 
durchdrungen von der Nothwendigfeit eine genaue Verbin: 
dung für die Erhaltung der Unabhängigkeit des Nordens 
unter fih abzufhliefen, und die fo fehr gewuͤnſchte Epoche 
dens zu befördern 2, — Was war 
Die Unabhängigkeit des Norbens und die fo fehr erie 
eines allgemeinen Friedens, Diefer folle erreicht werden, in- 
dem man einer ber dlteften Megierungen des Nordens ihre 
angeftammte Befizung entreife und Guadeloupe an Schweden 
fhenfe. Diefes feyen Bedingungen, welche einen Krieg in 
Europa erregen würden, wenn er nicht ſchon eriftirte. (Hört!) 
Sey es das Interefe Englands, Norwegen ber Megierung, 
unter der es gegenwärtig fiehe, zu entreifen? Er habe alle: 
geit geglaubt, daß, den gefhilteften Staatsmaͤnnern zufolge, 
Norwegen für England fo gluͤklich als möglich geftellt fey, Eng: 
Iand habe demnach feinen eigenen Vortheil dabei, wenn es 
diefem Theil des Traktats beitrete. Mar ed zur Erhaltung 
der Unabhängigkeit des Nordens nöthig, daß eine ber älteften 
norbiihen Mächte angegriffen werde ? Daß der Friede ver: 
nünftigerweife die Folge folder Bedingungen werden föune, 
ſey mehr als bie kuͤhuſten Minifter behaupten würden, Er habe 
auf die Borlegung ber Papiere, welde die Unterhandlung mit 
Dänemark beträfen, angetragen, allein fie ſeyen verweigert 
worden, aus dem Grunde, daß fie Dinge enthielten, welde 
bekannt zu machen nicht ſchiklich ſey. Er könne ja nicht wien, 
welche Dinge das ſeyn Fonnten: Franfreih und Dänemark 
feven fo genau mit einander verbunden, daß lezteres ohne Zwei— 
fel- jenem alles mitgetheilt haben werde, was dieſe Unterhand: 
Jung betreffe. Ob Lord Caſtlereagh glaube, daß Dänemark et: 
was Geheimes für Franfreih habe, da die daͤniſche Armee 
unter einem franzölifhen General ſtehe ? Da er gemöthige 
ſey errathen zu muͤſſen, fo wolle er einmal rashen, daß vicheicht 


viel Hinz und Herredens über bie Kompenfation, welche für 
Norwegen gegeben werben follte, gewefen fey. Er könne ſich 
irren, da er ja blos erratben mäffe, aber der Grund für dieſe 
Zuräfhaltung koͤnne nicht in der Rüffiht für Dänemark oder in 
ber Zucht vor Frankreich liegen. Es ſey In dem ten Artikel 
etwas Bemerfenswerthed. Menn man ihn ein: oder zweimal 
ſchnell läfe, fo fünne man vermutben, ed werde Dänemark die 
Mahl gelaffen, eutweder Norwegen abzutreten, oder der Koas 
kition beizutreten; aber es fen gerade das Gegentbeil, denn 
nach den Bedingungen zwiihen Rußland und Schweden müſſe 
Norwegen auf jeden Fall abgetreten werden, und bie einzige 
Wahl, welche dem Koͤnig von Dänemark bleibe, fen, ſich ent- 
weber mit Macht derfeiben zu widerfegen oder Erfaz für eine 
Nation zu nehmen, die fich ſtets dur Liebe für feine Regie— 
rung anszeichnete, und Fremde unter feinen Scepter zu nehmen, 
die feine Perfönlichleit nicht kennten und Feine Anhängligkeit 
an feine Megierung befäßen, 
(Die Fortfezung folgt.) 


Ktantreid. 

Um 8 Sept. hielt 3. Mai. die Kaiſerin zu St. Eloub ein 
Minifterialfonfeil. 

Der Monitenr publigirt ein, am 28 Ang. nah Anhörung 
der Redner bes Staatsraths verfaßted, und vom Kaifer am 
2 Sept. genchmigtes Senatusfonfult, wodurd bie losſprechende 
Erklärung vernichter wird, welde ein Jury zu Brüfel am 
23 Jul. zu Bunften von vier Individuen, Namens Werbrouf, 
Lacofte, Biard und Petit, die als Urheber oder Theilnchmer 
der Interfchleife in der Verwaltung bes Oltroys von Autwer⸗ 
Das Kaffationsgericht fon 

wre] suwrsjwurp 
ber gegen die Ungeflagten in Pleno und ohne Jury ein Urthell 
zu fällen bat. Zugleich ſollen die Perſonen, weiche ber De: 
ftehung in biefem Prozeſſe befhuldigt find, von dem nemlichen 
Gerichtshofe amd in den nemlihen Formen gerichtet werden, 

Folgendes (ind die Aktenftüfe über die Senatsverhandfun: 
gen wegen Aushebung von 30,000 Mann für die Armee in 
Spanien: „I. Bericht des Kriegsminifters an ®e. Mai. 
ben Kaifer, batirt vom 9 Aug. 1813. Sire, Ew. Maieftdt 
baben fib, auf die Nachricht von den im nördlihen Spanien 
feit dem lezten Junius vorgefallenen @reigniffen,, entſchloſſen 
das Kommando Ihrer Armeen in der’ Halbinfel Sr, Ercellenz 
dem Marſchall Herzog von Dalmatien zu übertragen. Sobald 
ewan ihrer Spize ſtand, verbefferten ſich die militdriichen Ber: 
hättniffe an den Porenden merklich. Der Kühnbeit des Fein: 
bes wurden Schranken gejezt, feine Plane vereitelt. Die Engs 
länder wurden gezwungen, für einen Augenblit die Belages 
zung von Pampeluna aufzubeben, und fie verloren viele Manns 
fhaft in den ansgehaltenen Ungriffen; fie waren felbft Zeugen 
der Zerftörung ber Werke und Magazine, die fie um diefe Zee 
fung errichten hatten, Kurz nachher fdifte der Feind feine 
Belagerungsartillerie ein, unterbrach eine Zeitlang Die Bela— 
gerung von St. Sebaſtian, und ließ am Fuße der Waͤlle diefer 
Stadt cine große Menge feiner Soldaten, die vergeblie vers 
ſucht hatten die Brefhe zu erfteigen. Allein, Gire, ungeach⸗ 
tet dieſer guͤnſtlgen Umſtaͤnde, und obgleich die Armeen von 
Arragonien und Catalonien, die wicht aufgehört haben ſieg⸗ 
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reich gu ſeyn, vom der Konzentration Threy Streitteäfte neue 
Erfolge erwarten können, fo darf man fih bach bie Nothwen— 
digteit nicht verheelen, den Armeen von Spanien Berftärkun: 
gen zu fenden, die fie in den Stand fezen, bie Plane bes 
Feindes, der täglich neue Mefruten befommen fan, gänzlich 
zu vereiteln, Die erfünftelte Begeifterung, welche die Eng: 
länder in der Halbinfel zu erregen gefhift genug gewefen find, 
wird unfern Truppen neue Hinderniſſe zur Ueberfteigung ent: 
gegenſtellen; und man darf es nicht länger verſchieben, bie 
kaiferlihen Armeen in Spanien in die Lage zu fegen, fie Alle 
zu überwältigen, und ſich der ihnen natuͤrlichen Ueberlegenhelt 
wieder zu bemäctigen. Ih habe Ew. Majeftät bereits die 
verfhiedenen Begehren vorgelegt, melde de Marſchaͤlle Her: 
zoge von Dalmatien und Albufera an —38 gelangen laſ⸗ 
fen, un die mentbehrlich gewordenen Verftärfungen zu erhal: 
ten. Ih habe die Ehre heute Ew. Majeftät die Unordnung 
einer Aushebung von den lezten Konferiptionen, In den den 
Vorenden benachbarten Departements, vorzufklagen. Die Ein: 
wobhner diefer Departements, von Vaterlandsliebe befcelt, 
und im Gefühl wie wichtig befonders für fie die Vertheidigung 
diefer Gränze ift, werden ohne Zweifel fih mit Eifer den 
neuen Unftrengumgen unterziehen, welche die Umftände ihnen 
auflegen. Es it im Süden Niemand, der nicht von dieſen Ge: 
finnungen durchdrungen, und bereit wäre im Nothfall bie größten 
Opfer zu Auftechthaltung des franzoͤſiſchen Ruhms, und Werthei: 
digung des franzdfifhen Gebiets zu bringen. Schon haben bie 
Basken, ehe fie von Ew. Mai. dazu gerufen wurden, aus freier 
Bewegung bie Waffen ergriffen, und find bem Feinde entgegen: 
gegangen. Bon alten Seiten rufen im diefem Theile bes Reichs 
Die Zuunwe bar Einwohner, durch bad allgemeine Intereffe er: 
regt, die Maafregel, welche ih Ew. Majeftdt vorſchlage, ber: 
bei, und Jedermann ficht beren unabaͤnderliche Nethwendigkeit 
ein. Ich fhlage demnah Ew. Majeftät vor zu befchlen, daß 
man in diefen Departements die Aushebung von 30,000 
Mann zu Verftärtung der Armee gegen Spanien vornehme. 
(Unterz.) Der Ariegemintfter Herzog von Feltre.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 

Paris, s Sept. Konſol. 5Proz., Jouissance yom22 März 
1813, 74 $r. 50 Cent. Jouissance yom 22 Sept., 70 Fr. — 
Bantattien 1125 Franfen. 

Deutſchland. 

Die Zeitung von Inusbruck meldet unterm 11 Sept.: 
„Zur ſchnelleren Vollendung der Feſtungswerte bei Mattenberg 
find nun auch aus dem obern Innthale Maurer und Handlan: 
ger requiriet worden, jeme erhalten 38, diefe 24 fr. Taglohn. 
— Vorgeſtern in ber Nacht fiel in unfern Gegenden ein großer 
Schnee, ber Gebirge und Thäler bedelte; ber Schaden, wel: 
hen dieſe im gegeuwärtiger Jahrszeit bei und ungewöhnliche 
Erſcheinung dem Welſchkorn und den Fruchtbäumen verurfachte, 
iſt nicht zu berechnen. Das Alpenvieh, welches gewöhnlich erjt 
zu Enbe dieſes Monats abgetrieben wird, mußte jest fon 
zur Stallfütterung zurüffehren. Nah Berichten aus dem 
Etſchlande wird die bisjährige Weinlefe an Quantirdt und Aue: 
litaͤt (hledt ausfallen, weil die Witterung immer fühl und 


teofen war,” 
"Münden, 14 Sept, Ein ſchrekliches Hughäf traf ges 


ftern Abends gegen 7 Uhr einen Theil ber Bewohner Muͤnchens · 
Die zu Unfang diefes Monats eingetretenen warmen Tage 
führten im Gebirge Thaumwetter herbei; baranf folgte nach dem 
6 anbaltendes Megenwetter, welches bie Zfar fo fehr ſchwellte, 
daß fie an vielen Stellen ihre Ufer ftarf einrif, und Häufer 
umzuwerfen drohte, was auch bei einem Haufe in der Au wirfs 
lich ſchou gefhehen war. Um von diefem Schaufplele Zeuge zu 
ſeyn, ftellte fih eine Menge Volk auf die große dußere Iſar— 
brüfe, als zu obenerwähnter Zeit einer ihrer Bogen zuſammen— 
ſtürzte, und diefem noch zwei andere folgten, fo daß jest die 
Hälfte der Brüte im Waſſer liegt. Diele Menſchen, meiſtens 
Bürgerslente, wurden im Schutt und Waffer begraben; meh: 
rere ſchwammen weit hinab, nur wenige, zum Theil fehr vers 
lejt, wurden gerettet. Eine Fran foll von der bloßen Xers 
muthung, daß ihren Dann die Ungläf mit getroffen habe, gr» 
fterben ſeyn. Die Zahl der Verungluͤkten ift noch nicht genam 
befannt ; bie Schäzungen von Augenzeugen varliren zwiſchen 
6o und 150. Heute fieht man längs dem Strome viele weis 
nn Mütter und Gartinnen, die umfonft die Geflade durch⸗ 
uchen. 

Die Haudelsgremien zu Leipzig haben durch eine Bes 
tanntmachung vom 4 Sept. den Kommis, Lehrlingen, Aus— 
laufern und andern Leuten, die in ihren Dienften ſtehen, bes 
deutet, ſich bei Strafe ber Verabſchledung aller Heufcrungen 
in Betref der politifhen Angelegenheiten zu enthalten, da 
Unſchiklichkeiten diefer Art, deren fid einige Individuen ſchul⸗ 
big gemacht baben, auf den gauzen Haudelsftand zuräffalten 

nur wachtheilige Kolgen haben könnten. 

In der Frankfurter Zeitung liest man folgende Artikel: 
„Dresden, 5 Sept. Der am 26 Aug. von der eriten aus 
ben Medouten vor Dresden abgefhoffeuen Kanonenfugel toͤdt⸗ 
lid verwundete General Moreau wurde nad Noͤthnitz in das 
Haus des Kaufmanns Sahr gebracht, hier wurden ihm beide 
Beine oberhalb dem Anie abgenommen. Won ruffiihen Eofs 
baten, mitten durch die im Flucht begriffene Armee, wovon er 
Beuge war, transportirt, gelang es ihm nur mit Mühe und 
unter Schmerzen, welche ihm ein beitändiges Geſchrei ent: 
riſſen, die Grängen zu erreihen. Am fechsten Tage nad feiner 
Amputation farb er mitten unter ben Feinden feines Waters 
landes. Sein nad) Laun geführter Leihnam wurde daſelbſt auf 
einem Paradebette ausgeftellr; obne Zweifel, um dem Volke 
zu zeigen, wie ſchnell die Zuͤchtigung auf die Verrätherei folgt. 
Am nemlihen Tage, mo er blejjirt wurde, Hatte er an dee 
Tafel eines Souverains geſeſſen. Andere Verraͤther, die 
Sachſen Langenau und Thielemann, und der Schweizer Jomint, 
umgeben den Kalfer Alexander. Die beiden erftern, von eis 
nem vaterlandsverrätberifhen Ehrgeize geleitet, waren ges 
fontmen, um Feuer und Schwerdt gegen die Hauptſtadt ihres 
Waterlandes, gegen die erlauchte Wohnung ihres Könige und 
der Familie ihres Herrn zu richten. Der Dritte war in dem 
Augenblike des MWiederanfangs der Feindfeligfeiten von der 
Armee defertirt, welde ihn aufnahm, und wo er mit einen 
höhern Grade befleidet worden war. Der Kaifer von Oeſtreich 
bat keinem dieſer Menſchen erlaubt, vor ihm zu erſcheinen 
„Man kan, ſagte er, ſich der Verraͤther wie der Spiene bes 
dienen; allein ich begreife nicht, daß man ihuen Ehre authun 
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kbnue.“ In der that, wenn die Verachtung der Verraͤtherei 
bad erfte Gefühl jeder tugendbaften Seele ift, fo muß fie um 
fo mehr eine Handlung der Klugheit von Seite eines Sou: 
verain ſeyn. Es ift feine perfönlihe Sache, er kan die Der: 
räther nicht ehren, obe im Voraus feine eigene Sicherheit 
zu gefährden.” — „Aus Privatbriefen von Dresden vernehmen 
wir, daß ber Kaifer Napoleon am 6 Abends in dieje Haupt: 
ſtadt zuruͤkgekehrt ift, nachdem derfelbe gegen Schlefien bin 
dem Feinde entgegengegangen war, der, aus allen Stellungen 
verlagt, über die Neife zurüfgeworfen wurde, und auf bie 
Nachricht von der Ankunft Sr. Majeſtaͤt fehleunigft nah allen 
MRichtungen entfloh. Der Kaifer hielt bei feiner Ruͤkkehr über 
beinahe das gefamte Korps des Generald Bandamme, weldes 
unter ben Befehlen des Grafen v. Lobau vereinigt iſt, Heer: 
ſchau. Diefe Truppen, welde fih mir fo ausgezeihnetem 
Muthe aus der ſchwierigen und gefäbrligen Lage, worin die 
unfluge Tapferkeit ihres Anführers fie verfezt hatte, gezogen 
baben, find mit neuem Muthe befeelt und Se. Majeftät ber 
Kalfer gab ihnen Beweife feiner Zufriedenheit, indem er in 
den verfhiedenen Korps, woraus fie beſtehen, Beförderungen 
und Belohnungen vornahm. Die öftreihifhe Armee kampirt 
im Yunern von Böhmen, zwiſchen Kommotau und Laun; fie 
ift mit ihrer Wiederorganifirung beſchaͤftigt, da ihr Fuhrweſen 
einen fehr großen Verluſt erlitten bat und ihre Mannfcaft 
um mehr als ein Drittheil gefhmtolzen if. Das ruffiihe und 
preußifhe Korpd, welches Toͤplitz befezt hielt, ſchien einige 
Bewegungen in der Michtung von Peterswalde zu machen. 
Man war befhäftigt, gegen bdaffelbe zu mandupriren, 


Fürft von der Moskwa, welcher mit dem Kommando ber * 


ſchledenen Korps, unter ben Befehlen des Herzogs von Meg: 
gio, des Generale Bertrand und des Generals Reynier beauf: 
fragt worden, hatte ſchon am 5 bedeutende Vortheile erfochten. 
General Moreau, welcher, als er feinem Vaterland diente, 
nie verwundet worden ift, wurde in der erften Affaire, wo er 
die Waffen gegen daffelbe ergrif, getödtet.” 

An neuern Nachrichten aus Sachſen fehlt ed im füblichen 
Deutfhland beinahe ganz, da die Poften von Dresden und 
Leipzig fortwährend audbleiben. Das Gerücht ſpricht von ei: 
nem blutigen Gefechte, welches ber Marfhall Fürft von der 
Moskwa am 6 Sept. bei Jüterbod geliefert habe, fo wie von 
neuen Treffen in der Gegend von Dresden. 

Am 3 Sept. hat Dänemark den Krieg gegen Schweden erklärt. 

Preußen. 

Nach Berichten aus Berlin vom 24 Aug. hatte der König 
den General v. Gneifenau von ber Abminijtration der Angelegen: 
heiten des Militärgouvernements von Schlefien dispeuſirt und 
den General v. Gaudisdamit beauftragt. Auch hatte Se. Ma: 
jeftät den Baron v. Schele zum Geheimenrathe ernannt. 
Der General der Infanterie v. Pirh war am 16 Aug. zu Star: 
gardt in einem Alter von mehr ald 80 Jahren mit Tode ab» 
gegangen. 

In der Baireuther Zeitung fiedt man Folgenbed aus Jauer 
vom 18 Aug.: „Nachdem feit dem 10 Ang. des Nachts meh: 
tere franzoͤſiſche Patrouillen hier geweſen waren und das neus 
trale Gebiet betreten hatten, erfhien in der Naht vom 13 
zum 14 Aus. eine zuffifhe Patronille von 200 Koſalen, welche 





eine forgfältige Rekognoszirung anfteften und fich alsdann 
wieder surüfzogen, Am Morgen darauf famen einige franzdr 
ſiſche Chaſſeurs in die Stadt, verließen jedoch diefelbe bald 
wieder. Eine Stunde ſpaͤter kam ein frangöfifher Offizier von 
einem Bedienten zu Pferde begleitet, dem eine zweiipännige 
Kaleſche folgte, bier an. Der Offizier, ein artliher Daun, 
der eine Juterimsuniform und einen Hut mit fchwarzer Feder 
frun, gab ſich für einen Obriften Namens Salavand aus, und 
verlangte ſogleich Extrapoſt; da dieſe nicht augenbliklich zu ha⸗ 
ben war, ritt er nach der ruſſiſchen Vorpoſtenlinie weiter. 
Mittags kehrte fein Bedienter zuruͤt und von dieſem erfuhren 
wir, ſein Herr waͤre der Divifionsgeneral Jomini, Chef des 
Generalftabes imybritten Korps, welches der Marſchall Ney 
fommandirt,.” 
Herzogtbum Barfham. 

j Nah Berichten aus Warſchau vom 20 Aug. waren am 16 
wieder ſechs Bataillone ruſſiſches Fußvolf, zu dem Korps des 
Fürften Labanow gehoͤrig, durch dieſe Stadt gezogen. Mm ıg 
und 19 folgte einige ruffiihe Mannſchaft zu Fuß und zu Pferd, 
Bei erjtern befanden ſich Milizen. Der Fürft Adam Ejartos 
roski, Sohn des kk. Feldmarſchalls und ehemels Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten am ruſſiſchen Hofe, war, aus 
Böhmen fommend, am 17 Aug. zu Warſchau eingetroffen. 

Defitreicd. 

Nach öffentlihen Berichten aus Böhmen befanden fih die 
drei Monarchen am ı und 2 Sept. im Lager bei Töpliß. Der 
Feldmarſchall Fürkt von Schwarzenberg erhielt den St. Andreas 
orden, ber Feldmarfhall : Lieutenant Graf Radezky den St. 
Unnenorden, ber Feldmarichall: Lieutenant Graf Golloredo den 
St, Uleranderorden, und der Golbmarihnll-Qirutsunlik D, Blan⸗ 
chi den St. Annenorden. Dagegen erhielt der General v. Witt: 
genjtein das Maria: Therefien : Ordenskreuz. — Die Garnifon 
von Magdeburg Cerzahlen chen diefe Nachrichten) ift unter Se: 
neral Girard über die Elbe gegangen, und bet fi gegen 
Genthin und Biefar hin ausgedehnt. Der preußiſche General 
v. Puttlitz zog ſich bierauf mir feinem Korps von fieben Batatlz 
lons zurät. — Lord Wellington hat vom Prinzen Regenten 
ben brittifhen Marfchalleftab erhalten. — Der an das Faiferl, 
öftreihiiche Hoflager beftimmte brittiſche Geſandte, Lord Aber: 
deen, ijt am 2 Sept. Ubends im Hauptquartier zu Töplig ein: 
getroffen, » 

Deffentlihen Nachrichten zufolge iſt der Leichnam des Ge: 
nerald Moreau mit allen militärifhen Ebren nach Prag gebracht 
worden, um dort einbalfamirt zu werden. 

"Die Komitate und Städte Ungarus fuhren fort leichte Neu: 
terei zu ftellen. Das Preßburget Komitat fteilt in Allem 432, 
wovon der größte Theil fhon ausgerüſtet, beritten gemacht, 
und dem Baron Kienmaprfchen Hufarenregimente abaegeben wur: 
be; in einigen Tagen ſollten auch die übrigen marichferiig ſeyn. 
In der Verſammlung der Stände des Prefburger Komitate 
am 27 Aug. wurde aud die adelihe Infurreftion beſchloſſen, 
und alle Veranftaltungen dazu feſtgeſezt. Zum Anführer wurde 
wieder Graf Efterbazn, der diefelbe im Jahr 1809 fo ruͤhmlich 
anführte, daß ihm der Orden des militärifhen Marie : Tberes 
—— verliehen wurde, ernanut. Ihre Zahl ſoll betraͤcht⸗ 

ich ſeyn. 

Nah oͤſtreichiſchen Berichten fol der General Vandamme 
in dem Gefechte bei Töpliß nicht umgefommen, fondern gefans 
gen worden ſeyn. " 

Wien, 9 Sept. Kurs auf Augsburg, Ufo 170 bis 172; 
Konyentionsmänge 177. 


Beilage sur Allgemeinen zeitung. 





Donnerftag Nro. a5. 16 Sept. 1813. 





Bon tönigl. baierifben Stadtgerichts wegen > 
werden auf ben Antrag der Fonigl. baierifhen befondern Stiftungsadminiftrationen für die Wohlthätigkeit in Nürnberg alle 
die unbefannten Juhaber der in nacfolgendem, vom der gedachten Stiftnngsadminiftration übergebenen Verzeichniſſe enthal: 
ten Dokumente, der allgemeinen Föniglichen Verordnung vom 10 Dt. 1810 (Megierungsblatt de 1810 pı 953 36.) gemäß, hier⸗ 


durch aufgefordert, 
binnen [ed Monaten, 
von der Seit der eriten Cinräkung im die Seitungem angerechnet, diefe Dofumente vor Gericht vorzumeifen, widrigenſalls 
diefe Dofumente für Eraftlos werden erklärt werden, . 
Wornach fi zu achten. 
Nürnberg, den zı Aug. 1813. 

Freiherr v. Leonrod. ’ 

Pfabler, coll. ! 


Berygeihynih 
über Aftiofapitalien beim Finanzuermögen der Tonigliden Stiftungd: 


der abgängigen Schulddofumente 
. adminiftration der Mobithätigkeit in Müruberg. 
















Fort: | ; 
laufen: Stiftung Kapital Bing: | Datum der Obligation, oder Weltere ſchuldende | —— 
* fumnıe, fuß. | Unlegungszeit, | Kalt. lauidation. 
fl. kt. 
R —— a — 400 — 4 unbekannt Sahlamt . 1664 
vo * . . 1904100 al 
’ a = : 2 Mai 1739 — 137233 
3 Berger, use Maria 1000 | — 1 unbekannt —— 73 ” 
x Era en ınoo | — — am 1 
5 |Dilherr, Midael . . 900 | — 4 — ge 1372382 
6 Ebneriſche Seelhaus .. 169 | 16 4 — 
ai 40 5 — ) 137244 
7 Ebner, Maria Hebwig . 2000 | — — 1502 
8 Elfenheimerfce ..;. 5700 | — H — 
Etendrech 2000 | — 34 — 137245 
10 Fuͤrer, Sigmund . . -» 1950 | — 3} — 811 
11 Fezzet, Math... 750 — 5 — 1372Jar 
250 | — 5 
12 IEindelfau . 2...» 1600 | — 4 — ap de 3 Febr, 1758 
900 | — 4 e 2 Mal 1755 ede 
500 | — 4 1761 Buhl Sr u. 1555)108 
3000 | — 4 Mathe V. ı2 März 1762 
800 | — 4 3 Nov. 1762 
13 Gannners felderſche . . 2500 | — 4 Ewiggeldbrief ben ı Mal 1604 1372[50 
14 Soerz, Gräfin. . . .- 360 | — 4 unbelannt 958 
15 Goldner Kun . .. 2589 | 51 34 1372) 
u. 590 | 30 3} e 
utter, Hans... .« pp | — 5 1372)63 
15 |Baterifger Drei @eiflihe| | 1 3 — 
eiſtliche — 
19 alleriige, Ste . » 120 — BR 
541 | 40 5 
1625 | — 5 
1405 | 20 — 
1083 | 20 — 
3503 
0 0 
2| & run a au] zus 
1300 | — — 
568 | 45 — 
541 | 40 — 
541 | 40 — 
a 40 — 
o00 — — 1606 
20 Imhof, Konrad .„ . . 3351 — 3 nbefaunt — 


ort: } 
laufen: Kapital: Sins: Datum der Obligation, oder Aeltere ſchuldende 
de Stiftungen. fumme, | fuß. | Unlegungszeit, Kaffe. 
Nro.} j 
— er — — — —— 
fl. fr. 
a2 Johannis Siechkohel 19639 1533 3 unbefannt Zahlamt 
23 Hohannis, Sonderſiecher wo — 4 3 Febr. 1758 
1000 | — 3 2 Dit. 1721 —— 
1000 — 3 1757 
24 Aelpert. Stiſtung 30 I: — 3 14 Nov. 1738 
200, |, — 3 2 Mai 1744 
7501 — 4 unbekannt Lo ſungamt 
780 — 5 —— 
25245] — 3} — 
25 !Kinbbetterin Almofen , 3353| — 35 
1365| — 33 
3629 | 10 4 desgleichen beegleichen 
251 — 4 
43 | 20 5 
2535 — 5 
36 Areß, Jungfrauen Almoſen 400 — 3 19 Dec, 1733 
im I — 3 2 Nov. 1740 Loſungamt 
so, — 3 3 Aug. 1741 
200 | — 3 2 Mai 1744 
37 Landaueriſche XII Brüber re 10 4 1673 desgleichen 
ee er 1585 
as \Meroldifce Stiftung . 1200 | ⸗ 34 ı Nov. 1698 Zahlamt 
29 Muſſel, Chriſtophh .—. 1500 |. — 3 14 Mai 1770 
367 | 294 3 12 Yun. 1717 zen 
1282 | 304 3 1 Nov. 1746 
3° Muffel, Barbara. . . 9555| — 34 unbefannt — 
31 Wartha, Spital.... 3601 — 4 — | — 
32 |Menbelihe Xil Brüder , 3951 — 3} 1488 
450 — 3} 1558 
541 40 5 ı Mai 1603 
541 | 40 5 ı Mal ı6r1 Fi 
2000 | — 3 30 Aug. 1708 
so) — 3 9 Jun, 1713 
3000 | — 44 ı Nor. 1772 
33 Muffel, Urſula Mare. . 1500| — 4 12 Yun. 1717 — 
34 Nüzelfhe Geelbäufer 75| — 34 1511 und 1520 — 
35. jPeyerfhe Stiftung _. 1750| — + unbekannt 
1330 | — 4 
36: Peter; Siehfobel, . 2116 | 36% 3 — — 
37 Püttner, Georg.. 400 — 5 — — 
38 Quek, Gregot zo) — 4 — — 
39 18, Rieterifche Stiftung 1235| — 3} ı Mat 1539 
3351 — 5 unbefannt 
zo | — 5 1629 Zahlamt 
2570) — + x. Nov. 1674 
wi — + 1 Mai 1682 
40 Sheifelln . ı.. .» 150) — 4 1629 — 
44 Sqamdtmeyer 1235| — 34 unbefannt — 
42. Sulzbachiſch. 1505 — 5 Ewiggeldbrief Zahlamt 
43 Schmidt, Ehriſtoph Borsleh 1000| — 44 7 Nov. 1725 — 
44 Schmidt, Paul. co | — 4 ı Mai 1701 — 
45 Stadtalmeſen. 3501| — 44 ı Mai 1708 
400 — Bi ı Mai 1712 
5 | — 4 2 Mai 1760 
953 — 4 1. Aug. 1788 
500 — — 
5 a unbekannt desgleichen 
78788 15 | naliter — 
25932 | 444 | dito, _— 
3493 | 45 3 — 
132 | — — 2 Mai 1760 
46 Spital, zum heil, Geift | 125034 | 36 —— unbetannt Zahlamt 
19047 | 36} ito. — * 
a7 |Tuher, Helene . .. 50 | — 4 25 Nov. 1760 —— 
48 Tezzel, Jelut arg . 1631 49 4 unbefaunt — 
49 Tucher, Haus. 297 55 4 unbefsnnt 
50 Ihumeriige, Hang , ', 3005 | 20 5 Ewiggelbbrief de 1409 — 











Nro. ber 


neueſten 
Ziguidation. 


— nn 


1372)39 


1372172 


1372]69 


1304 
1633 


137295 


1372194 
1372132 


1225 


1372)96 
"1188 


1372J110 
1372la2 

1372}108 
1372111 


402 


Yızalızı 
1372314 
13721128 


779 
1372)123 


1357 


1252 
1372129 
529 
1276 
1658 


171 


| d 
Zins: | Datum der Obligation, oder| Weltere fhuldende a = 
| Unlegungszeit. | Kaufe. | eianihatien, 




















Fort: 
— Stiftungen. 
Neo. | 


Kapital: 
fumme, 









52 |Waldftromerr 2 0. ». unbefannt Zahlamt 1218 
52 IMWeiberman .. +... — — 1372J136 
53 Welſer, Sebald . . » ı Nov. 1558 — 1372135 
34 Willenberger 0... unbetannt — 1372125 
55 Zollner, Anne. 2.» — — 1372}25 
56 Zollner, Lämle. . » — — — 
Nürnberg, deu 15 Aug. 1813. . 
Königl. baieriſche befondere Stiftungsabminiftration 
für die Wobhlthätigkeit. 
Bold, 
Bezzel. 





—— — — — — —— — —— — — 


Nachdem eine von dem vormaligen Relcheſtift Kempten auds | Mittwoch der 29 Sept. h. I. im Orte Unterbleichen feſtgeſezt, 
geftellte Obligation Nro. 254 dd. Kempten den 27 Dec. 1793 | wozu Kaufsliebpaber, denen auch bei geböriger Befähigung die 
und liquidtet Ulm, dem 27 Yan. 1806, von 18.000 fl. dem dies | MWirthichaftsgerewrigfeit übertragen werden Fan, hiermit eins 
figen Hrn. Sigmund v. Hartiieb und Koniorten zu Ders gelaten werben. . 





lu gegangen, als wird der allenfollige Begzet diefer Schulds Ursberg, den 3 Eept. 1813. 

urfunde oder mer fonjt Immer einen redtmäßigen Anſpruch auf Königl, baieriihes Landgericht. 

felbige gu baben glaubt, hiermit aufgefordert, binnen einem v. Bentele, Lanbricter. 
peremtorkicen — ** Tagen * —— —— 

u maden, außerdem gedachtte Obligation ohne weiters pro 

N ortifieate, und jeder fernere Anſpruch darauf ale unfeäftig Da Michael Jaͤger, oberer Mater von Broßaitingen, Im 


Konfurs geratben, fo werden deffen ſaͤmtliche Befizungen, welche 
— — Kent. 113. in einem gemauerten Maierbof famt Wied und Pferdeftalung 
Köuigt. baier. Stadtgerict. und der dabei befindlihen Gemeindgerebtigfeit, nemlich bee 

Bayer, Gtadtriäter. jöprlihen Nuzung von 6 Erdäpfels und 12 Krautfisangen, dann 

‘  rammintt. eined Sradbodens von etma einem Tagwert, und eines Holzes 

grundes von ungefähr drei Tagwerk, ferner einen mit Stroß 

——— ———— — gedeften Getreiditadi und gemauerten Schaafſtall, einer mie 


Bon unterzeichneter GeritefteNe wird Samflag den a5 Sept. | Ziegeln gedeften Battüde, einer bölgernen Holghütte, zmeh 
in dem erften 'Sommitfionezlmmer früp von . 12 38 die ——— und ein Wursgärtchen, dann In zı Jauchert Aller, 
Bebanfung des bürgerliben Weinwirthe got, epb Ebert, an | 43 Wless und 4 —— een beitehen, an die Meiſt⸗ 


‚ famt aum und Hintergrund, ©. W. Nro. 186., bietende verfauft. Kaufsluftige haben fi den 30 d., und zwar 
—— a —— Auswärtige mit Wermögenszeugniffen verſehen, Bormittag um 


Ius licitando, salva ratificatione Creditorum, feilgeboten, 11 Uhr im Jägerihen Hofgute einzufinden und vor der dafelbit 
R Kaufsluftige Finnen dieſelbe täglich (uach vorgänaiger Mels befindlihen Landgerihtöfommifion ihr Aaufsanbor zu Protofolf 
dung bei dem Aonigliden Stadtgeridt oder dem Maffekurator | zu a A . 

D. Hutter) in Angenfchein nehmen, und ihre Unbote am obbes Schwabm * en 30 Aug. 1813. 
ftimmten Tag und Ort zu Protofol geben. Koͤnigl. bateriihes Landgericht. 
Münden, den 31 Aug. 1813. Weber, Lanbridter. 
Königl. baierlihes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direltor. 
v. Schmadl. 





Da bie unterm 3 Jul. heurigen Jahre vorgenommene Ver⸗ 
pastung der Kietanfubr für 1344 die hoͤchſte Genchmigung nice 
erhalten bat, fo mird man zedachte Kiesanfuhr Fünftigen 
Samjtag den 18 d. M. neuerdings salva ratificatione an den 
Melitbietenden verpanten. 

Pacrliebhaber werden eingeladen, fib an befagtem Tage 
Nahmittags um 3 Uhr auf diffeltigem Bateau einyufiuden, 
mit dem Bemerten, daß nicht blos hieſige, ſondern aut Liebha⸗ 
bee von umliegenden Drtichaften zur Vacht gunelaffen werben, 
und daß die Anfubr mach beftebender allerbochſter Werordnung erſt 
nach vollendeter Winterſaat zu geſchehen habe, 

Augsburg, den 9 Sept. 1813. 

Sönigl. baierlige Kommunalatminiftration. 
j ic. Ort, königl. Adminiſtrator. 


—- 


Gegen Georg Amman, Mirth zu Umterbleihen, wurde 
die Sant rehtäfräftig beſchloſſen. Es werben daher alle, bie 
an denielben Forderungen zu machen haben, zur Liquidation 
ibrer Forderungen und zum Verſuch eines gütligen Nablaf- 
vertrags auf Montag den 27 Sept. d. I. unter dem Mebtes 
re ber Yriftuflen in bielige Landgerichtstanglei vorge, 
aden. 

Be Erceptiongbanblung wird eventuell Montag der 25 OM. 
h. 3, zur Replik Montag der 22 Nov. b. 3; ‚ und zur Daplif 
Montag der 6 Dec. b. 3. feftgefeyt, wobel fämtlihe Gläubiger 
fi bei Verluſt der fie treffenten Rechtshandlungen ebenfalls 
einzufinden haben, = 

Zugleih wird zum Verkaufe des geſamten Ammaniſchen Mos 
billars und Immobiliarvermoͤgens, welches leztere 

a. in Haus und Bräuftett nebſt Semeindegeteqtiglelt, 
b, Statel, Stallung und Wagenhaus, 
e. $ Zagmwert Obſtaarten, 
d. ı Pirundbaufe, 
—. 114 Jaucert Aferd, 
£. 34 Tagmwert Wleſen beſteht, 


In dem Schuldenweien des Michael Gruber, geweſenen 
Biezbräuers a Mänsen, bat man auf Undringen der Gläubis 
ger, und da der Paſſivſtand den Aftivjtand üherfieigt,, die Gant 
beiblofen, und will daher folgende drei @diktsrage beſtimmt 
baben: ad producendum et liquidandum den 9 Dft., ad ex- 
cipiendum den 6 Nov., dann adconcludendum den 4 Dec. d. J., 
und zwar in dem Maaße, daß als der terminus = uem bins 
iatlih der Konklufion der 4 Jan, 1814 fehgejegt (ep, Inner web 


— — [0 —— — — — — — 


172 


Kem Konfiuflondternne die eine Hälfte ad replicandum, und 
Die andre Hälfte ad duplicandum zu verwenden fep. 

Es werden ſohin alle Dieienigen , welche am diefe Gantmajfe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biermit aufgefordert, 
an chen erwähnten Edittetagen entweder in Perion oder dur 
genugſam bevollmächtigte Anmwälde jedesmal um g uhr Mormits 
Kags bei untergeichneter Stelle zu ericheinen, und ihre Fordes 
Zungen nebit dem Votrecht rechtsgenügend anzubringen, ala fie 
auferdeffen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso facto präflus 
—— 

uchen, den 3 Sept. 1813. 
Adoͤnigl. baleriſches Stadtgericht. 
Serngroß, Direltor. 
v. 





Machdem Here Johann v. Palm, Obriſt des koͤnigl. bate⸗ 
tiſchen zien Lialen-Infanterieregimente Prinz Karl, Nitter 
Bes tönigl. bareriihen Militärs Mars Jolepbordens und Offizier 
Der FR. franzöfifben Ehrenlegion , unterm 29 Aug. d. I, dabier 
werfiorben ift, fo werden auf ünſuchen der Frau Wittwe v. Palm, 
geboraen Freilu v. Thünefeld, alle diejenigen, welche ollenfals 
in Abrebnung mir dem Verſtorbenen geftanden, oder aus meld 
Ämmer für einem Wechtstirel Anſprüche auf deffen Nacloß zu 
machen haben, biermit Öffentlich vorgeladen , binnen einem Kers 
ine von drei Monaten, vom Tage der Einrüfung an gerec 
nit, Inre Forderungen, mit den nöthigen Belegen unterftügt, 
bei unterfertigtem Gerichtehofe anzumelden; und denjenigen, 
weise nah Berfluß dieſes peremtoriſchen Termins ihre Kordes 
Zungen nit angegeben haben, wird indhefondre das Präjudiz 
angedrobt,, daß fie ohne weiters damit ausgeſchloſſen, und nicht 
meie — werden. ©: 

ugeburg, den 9 Sept. 1813. 
_ nn Köndgl. —— Stadtgericht. 
J v. Caspar, Direttor. 
Prot. Langenmantl. 


Vigsgel Yäger, oberer Maier von Stoßaltingen, hat 
feinen Glänbigern feine Güter abgetreten. Da bie gepflogene 
Mermögensunteriubung feine Ynfolvenz auch mirflic be tätigte, 
fo wurde die förmlihe Eröfnung det Komturies von dem uns 
terzeidneten Gerichte defretirt. Dieſem zufolge werben das 
ber ale und jede, die aus was für einem Medtsgrund Anfprüde 
gu haben glauben, hiermit Öffentlich vorgeladen, den 14 Dft, ad 
Jiquidandum und zum Verſuch eines Naclafvertrages, in deifen 
Enıftebung aber den 25 Nov. ad excipiendum, und endlich den 
7 Ian. f. 3. ad concladendum nm ſo gemiffer in Perfon oder 
durch legal Bevolmädtigte vor felbigem zu erſcheinen, als die 
Micterihienenen, im Galle daß ein pactum remissorium zu 

tande gebrant wird, nad dem Beihluß der Mehrbeit der 

ti&ienenen beuttheilt, fm Kalle aber daß Leines su Stande 
komme, von gegenmärtigee Gant ausgefhlojfen würden. 

Schwabmuuchen, den 30 Aug. 1813. 
Königi, baierifhes Landgericht. 
Weber, Landricter. 


Auf Andtingen der Gldubiger der Ulrih Kobelſcen 
Wirtwe in Bobing wird deren befigendes Anmwelen, beftchend im 
einer Bebanfung mir einem Gras» und Baumgarten 4 Tag. 

roß, dann 2 Jaucers feldiglich beſtandbare Aeter und 61 Tagw. 
aad an den Meifibletenden mit obrigkeitliher Genehmigung 
verkauft. Hlezu werden Kaufsliebbaber ſowol, ald aud die nod 
unbetannten Olänbiger, auf den snähfttommenden Monats Dftos 
ber vorgeladen, Erftere um ihre Anbote in ber Fönigl Randgerictss 
Banzlel dahier zu Protofol zum geben, Kejtere sub poena prae- 
«lusi ihre Forderungen zu lisnidiren, —— koͤnnen ſich 
die Kaufsliehbaber wegen der Lage und Beihaffenbeit des Gute 
säglic bei dem Ammann Banerle in Bobingen jelbft erkundigen. 

Eawabmänden, den 30 Aug. 1813. 

Königl, baleriſches Landgericht. 
Weder, Landrichter. 


— — 


| 


benden Gemeinden genau berzuftellen,, hieruach 
den Schuldertilgungaplan zu entwerfen, 


Das amterfertigte Tonizlihbe Landgericht it von der Höchflen 
Stelle beauftragt, den wirfliden Beftand der aus den verftie» 
benen Bermaltungsperloden fontrahirten Schulden ber naditer 
einen umfaffens 


and die Gläubiger nad 
ben erhobenen Meinltaten Mu loeiten. 

In Folge dieſes allerhoͤchſten Auftrages werden hlemit die 
Gläubiger der Kommunen 

Klein» Attingen auf Donnerktag den 30 Sept., 

Mirtelftätten auf Montag den 4 Dft., 

Webringen auf Donnerftag den 7 Dit., 

zen auf Montag den ıı Dfr., 

rofaiting auf Samſtag den 16 Dft., 

Zangeringen auf Donnerſtag den 2ı Oft., endlich von 

Ehwabmünden auf Mittwoch den 27 Oft. 1813 
vorgeladen, ihre Forderungen an diejelben bei dem unterfertigs 
ten Zandgerichte zu liguidiren, ihre Aufaufetitel retlic nad 
suweilen, und ihre Soulddokumente zu produsiren, 

Die Im den präfigirten Terminen nicht erfhheinenden Kredites 
zen ber fieben benannten Gemeinden haben es fi felbft zuzus 
foreiben, wenn fie in dem Schuldentilgungepiane ohne weitere 
Nüffigten eingelezt werden, 

Schwabminchen, den 27 Yug. 1817. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Weber. 


— 


Der diffeitige Untertdausichn Mihael Weber von ns 
gendorf, feiner Profeffion ein Mezaer, wanderte im Je hte 
1804 mit erhaltener alerbödfter Crlachniß ins Musland, fam 
nab Ungarn und zwar nab Meugratiefa, verfiel daſelbſt im 
Jabr 1807 In eine Krankheit und fol in dem dortigen Epital 
geſtorben fepn. Da man mon deffen Todtenſchein bieber niht 
erha ten fonute, und feine nähiten Anverwandten auf Bers 
theilung feines Vermögens dringen; fo will man denfelten oder 
feine ollenfalfigen Erben hiemit Ögentlih vorgeladen gaben, 
ſich binnen drei Monaten bierorts um fo mehr zu meiden , als 
midrigenfalls fein Vermögen gegen binldnglige Kaution unter 
feine Geſckwiſterte vertheilt werden wird. 

Stadtfteinab, ben 15 Inl. 1813. 

Koͤnigl. balerlies Landgerict. 
Zamberger, Lanudrichter. 





Derim Jahre 1732 gehorne Legionepflihtige, Franz Pins 
Buggenberger, Bränfnebt von bier, weicher bei der iegtem 
Konfeription zut Cinreihung in die mobile Yegion beitimme 
murde, iſt jhom feit mehreren Jahren abweiend, und fein ges 
genwärtiger Aufenthalt unbekannt. 

Es wird daher derielbe hiermit vorgeladen, Innerhalb drei 
Monaten fi Hei dem unterzeisneten Landgericte su ſtellen, 
widrigenfalls er nah dem Koufcriptiontgefeg Urt. tor. Lit, G. 
als ——— behandelt, und harpifaͤlich na& Art. 103. 
des erwähnten Geieges unnachſichtlich beitraft werden wird, 

Hoͤchſtaͤdt im Ober: Donaufreis, den 30 Ang. 1813. 

Konlgl. baterlihes Landgericht. 
Blöft, Landtichter. 
gürer. 
En ——— 

Abraham Preiſtgé Frau in St. Ballen macht biemit 
zu jedermanns Willen befannt, daß fie die Handlung, die fie 
mit ihrem Mann unter der Firma Abraham Preifig und Fran 
bie dato geführt, am ihren Mann abgetreten, und ihm dieielbe 
nebft gänzlicher Lianidirung aller bie anbin gemachten Geſchaͤfte 
— * * uͤberlaͤßt, und weiter weder Ned noch Antwort mehr 

afuͤt gibt. 

Fuͤr die Folge gedenkt fie die nemlichen Artikel, fo fie bie 
dato mir ihrem Mann geführt, für ibre eigene Rechnung zu 
führen, relommanbdirt m daher einem verehrten Publikum 


Aug. 1813. 


beſtens. 
St. Gallen, den 15 


allgemeine Zeitung 


Mist allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Pro. 260, 


17 Sept. 18138, 





Sranfreih, CFortfesung ber Aftenftüfe wegen Andhebung yon 30,000 Mann.) — Schweiz. — 


Deutihland. (Schreiben aus 


Leipzig von Ende Angufts.) — Preußen. — Dänemark, (Kricgserflärung gegen Schweden.) — Oeſtreich. 





a Frantreid. 
Fortfegung ber Aktenſtuͤle über die Aushebung von 30,000 
Mann für die Armeen in Spanien. 

1. „Beweggründe bed Entwurfs zum Senatus— 
Tonfult. Monfeigneur, Senatoren. WIE ih im verfloſſe⸗ 
nen December von biefer Tribune dad engliſche Kabinet als 
Bnitifter bes Kriegs bezeichnete, ſah Ihre Weisheit dieſe Wahr: 
heit ein,. welche die fpätern Greigniffe wo möglich nod augen: 
ſcheinlicher gemaht haben. Gerdufht in den Erwartungen, 
welche eö anf bie Fortſchritte unfrer Feinde im Norden gegrün: 
det hatte, erfchrofen, wie immer, bei bem Anblik von Unter: 
bandiungen, bei bem blofen Gedanken an Frieden, bat Eng: 
land in diefem heile ber Welt Raͤnke und Verſprechungen, 
im Süden Verftärfungen und Opfer verſchwendet. Unfre Urs 
meen in Spanien faben fib genötbigt, ber Ueberlegenheit an 
Zahl und den Wortheilen, welche die Seefommunifatienen ge: 
währen, zu weichen; fie bedürfen Merftärfung. Aber die Klug: 
heit erlaubt nicht, daß fie biefe Verſtaͤrkungen durch Abaͤnde⸗ 
zung der von ber Seite Deutſchlauds getroffenen mächtigen 
Kriegeräftengen erbalten; Müftungen, die (don an ſich bie 
gerechteſten Hofnnugen begründen würden, bie aber unter der 
Leitung des Kaifers bie tiefite Sicherbeit, und im Notbfall die 
glaͤnzendſten Erfolge verbürgen. Alſo ift ed. die Sache der fübli: 
hen Departements, den Armeelorps, melde fie vertheidigen, 
mit den nöthigen Streitfräften auszuhelfen. Im lezten Kriege 
wurde ein ruhmvolles Beiſpiel gegeben , als die nemlichen 
Feinde auf dem Boden bes ehemaligen Belgiens landeten, 
Die Bürger bewafneten fih um die Wette, verließen ihre 
Familien, ihre Arbeiten, und eilten fchaarenweife gegen bie 
Eugläuder, weldhe bald gezwungen wurden, ſich vor biefer 
neuen Armee zurüfzuzieben. Auch blefeemal marſchirten bie 
Basten, und alle walern Einwohner der Pyrenden und der 
benachbarten Departements, au Ergebenheit, Treue, Eifer 
und Muth werteifernd, auf bas bloße Gerät von der An: 
näherung bes Feindes, freiwillig gegen Spaniens nörblide 
Graͤnze. Indeſſen hält der Kaifer nicht für nöthig daß man 
von dieſem edelmuͤthigen Antrieb länger Gebraud made. Ibm 
ſcheint es angemeffener, in biefen nemlihen Departements 
eine gewiffe Mannfhaft aus bein Konſcriptionen von 1814 umd 
den frübern Fahren zu nehmen, und fie deu Cadtes ber Armee 
einzureihen. Das Senatuskoufult, welches wir Ihnen bringen, 
fegt deren Anzahl auf dreißigtaufend fett. Sie wird hin: 
reihen, wm die Fortſchritte, über die der Feind zu gefhwind 
ftohlolte, zu unterbrechen, gegen ihn Die Frankreich gezie: 
mende Stellung wiedet anzunehmen, um den Angenblif vor: 


zuberelten, wo England nicht mehr zur Verheerung Spaniens 
Meriko's Schäze zu feinem Gebote haben wird, die es au ih 
reißt, und damit feinen Handel in beiden Indien unterhält, 
fein Monopol in Europa verlängert, feinen erfhöpften Kredit 
im Innern aufrecht erhält, bie Meuſchen, die es beftohen bat, 
beſoldet, und ben Kabinettern, die es verführt, feine Gefahr 
bringenden Subfidien bezahlt.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

Dur Defrete vom 6 Sept. bat die Kalſerin zwei Untere 
ftägungen, jede von 15,000, eine von Sooo, eine von 5000, 
eine von 4500, und eine von 3000 Fr. au Diftrifte und Ger 
neinden bewilligt, welche kuͤrzlich durch Hagelſchlag und Ges 
wirter gelitten haben. 

Zu Morlair liefen am 24 Aug. zwei engfifhe Parlamens- 
talrſchiffe mit 25 Meifenden ein, 

Seit Kurzem waren zu Dieppe, Morlair und Portlouis‘ 
mehrere den Englänbern abgenommene reihe Prifen elugelau⸗ 
fen. Die legtere ward von dem Kaper der Löwe eingefhift, 
der während eines Kreuzzugs von vierzehn Tagen 13 feindliche 
Schiffe, nachdem er von ber Ladung dad Koftbarfie, wie Eos 
&enille, Plafter und Silberftaugen, herausgenommen hatte, 
verfenft hat. 

Der in der Allg. Zeit, mehrmals erwähnte Krimlualprozeß 
gegen Reynier, Boiſſiere und Guilfe, welcher feit breiundzwans 
sig Tagen die Aufmerkfamleit von ganz Paris befchäftigte, iſt 
endlich zu Ende. Um 9 Sept. bed Morgens um zo Uhr, made 
dem die Sizung vom vorigen Morgen an ununterbrochen fort 
gedauert hatte, wurden die Angeklagten, zur großen Freude 
bed Publikums, für nicht fhulbig des ihnen zur Laft gelegten 
Falfums in Privarinftrumenten erklärt, und demzufolge fteis 
gefprohen, Die Jura hatte jedoch ihre Eutſcheidung nicht eins 
muͤthig, fondern durch Mehrheit der Stimmen abgefaft. Na 
ihrer Befreiung forderten Meynier und Boiſſiere, jeder eine 
Entſchaͤdigung von 600,000 Fr., Guille eine von 300,000 fr. 
yon Midel; fie wurden aber bamit nicht angehört, 

Die Hamburger Zeitungen bis zum 7 Sept. enthalten nichts 


von Wichtigkeit. Die vom 3 Sept. gibt die Leipziger und 


Frankfurter Nachrichten über bie Treffen bei Dresden am 26 
und 27 Ung., mit der Bemerkung, daß die Depeſchen, welche 
dieſe wichtigen Ereigniſſe direlt nach Hamburg haͤtten melden 
ſollen, wahrſcheinlich irre gegangen wären, — Nach einer Bee 
kanntmahung an den Hamburger Hanbelsftand birfen alle vor 
dem Ausbruche ber Unruhen im den hanfeatifhen Departer 


‚ ments vom Kaiſer bewiligten Erlaubnißſcheine jur Cinfupe 
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von Tee oder andern Maren unter ben vorgefchriebenen Be- 
bingungen in Ausführung gebracht werben. 

Paris, 9 Sept. Konſol. 5Proz., Jouissance vom 22 März 
#13, 74 Fr. 50 Cent. Jonissance vom 22 Sept., 7a Fr. 
50 Centimen. 


Schweiz. 

Vom 12 Seyt. Es iſt ber dritte heil bes einfachen 
Bundeslontingents, oder beildufig 500 Mann, welche durch 
den Tagſazungsbeſchluß von ı312 zur Berfügumg bes Land⸗ 
ammanns der Schweiz geftellt find; bei weiterem Bedürfnis 
müßte bie Tagſazung ſelbſt verfanmelt werben. Jene 5000 
Minn hingegen werden gegenwärtig in alten Kantonen marſch— 
fertig gehalten und drei Datailond oder 1300 Mann Jıtfan: 
terie und Scharfſchuͤzen befinden ſich wirflid als Graͤnzkor— 
Kon anf ber buͤndtueriſchen Graͤnze. Sie beſtehen aus 4 Kom: 
pagnien von Züri, 3 vor Gt. Gallen, 2 von Buͤndten, 2 
von Argau, 1 von Schafhaufen, 3 vom Luzern, 2 von Thur— 
gau und ı von Appenzell. Seit einigen Tagen haben verſchle— 
deut Armeelouriere aus Deutſchland nad Italien ihren Weg 
Über Zuͤrich und durch die Sotthardtöftraße genommen. — Der 
Freiherr v. Sedendorf kündigt nun auch in Bern bie Vor: 
Relinugen feiner drei mimifhen Abende an. Im biefer Stadt 
haͤlt ſich jezt die Großfürfin Konftantim auf. 


Deuntfhlanb ,; 

In Münhener Zeitungen wird bie Zahl der Menſchen, 
welche durch ben Eiuſturz der drei außern Bogen ber Jar: 
Krüle ihren Tod in den Welten fanden, auf nabe an hundert 
engegeben. Won den Pfeilern iſt nur nocd einiges Mauer: 
wert über dem Waſſer fihtbar; an beiden Enden bes Einftur- 
zes ſcheint bie Bräfe wie abgefhnitten. Diefe Brüfe, welche 
die unmittelbare Verbindung der Hauptſtadt mit bem rechten 
Ufer der Iſar bildete, warde unter bem Aurfürften Marimi: 
kan Il. in dem Jahren 1760 und 61 gebaut. Als bas Unglüß 
geſchah, war das Waſſer {don um einige Zuf gefallen. Um 
quf das rechte Ufer ber Ifar zu gelangen, muß man jejt bie 
im vorigen Jahre neu erbaute Brüfe bei Vogenhaufen paffi- 
zen. Bereits am Sonnabeub waren einige Pfeiler des weiter 
unten ftehenden jogenanuteu Abrechers, worauf bie Möhren der 
grofen Wafferleitung liegen, vom Waſſer weggeführt worben. 

Um 8 Sept. war die Frau Herzogin vom Naſſau mit ihrem 
Gefolge zu Frankfurt eingetroffen, um bie Meßzeit daſelbſt 
auubringen. Am 9 laugte ber Divifionsgenerel Simmer mit 
feinem Abjutanten an. Am neurlihen Tage paſſirten bie 
Generale Grafen Lagrange und Girardin, der Staatsraths au⸗ 
Bitor Sagniarb de Latour, welder von Paris kam, und ein 
wach Paris gehender frangöfiiher Kourier durch. Am ıc traf 
der von Wien zuruͤllehrende koͤnigl. weſtphaͤliſche Gefandte 
Baron v. Dmpteda, und am 12 der Marſchall Herzog von 
Balıny ein; Lezterm machten alle Hutoritdten und eine Depu: 
kation des Handelsftandes ihre Yufwartung. 

zu Göttingen brach am; Sept. Abends fin einer mit 
Getreide angefüllten Scheune unweit ber Albauitirche eine 
Heitige Fenersbrunft aus, welche jedoch durch die Chätigfeit 
der Behörden, unter Mitwirkung ber Stubenten und der be: 
nachbarten Landleute, geäflich geldſcht wurde. 


Die Miscellen für die neueſte Weltkunde enthalten ein 
Schreiben aus Leipzig von den lezten Tagen des Auguſts, 
worin es heißt: „Der ganze Julius, das erſte Viertel bes Au—⸗ 
aufts verfioffen im jener rubigen Stille, die nach fo manden 
Stuͤrmen, nab und fern erfahren, in fo vollerem Maaße ge: 
nofen wird, wenn fie, wie es bier der Fall bei Unzäbligen 
Par, die füße Hofnung gewährt, diefe Stille für etwas mehr 
als vorübergehend, im Gegentheil fogar für den Vorboten eb 
nes feſten und dauernden Friedens zu balten. Freilich fanf 
biefe Hofnung mit jedem Tage mehr, ald man fo mande Bes 
legenheit fand, die Stimmung ber verfhiedbenen Mäcte aus 
khren Nachrichten über den Marfenftiiftend, der Langiamfeit, 
mit der die zum Kongreife beitimmten Miniſter zuſammenka— 
men, aus bem Stlllſchweigen über die Verhandlungen, die fie 
unter einander zu beginnen hatten, beurtheifen konnte. Doc 
mas fo wohlthätig und möthig iſt, von fo Wielen gewänfcht 
wird, wird leicht geboft, und fo überfad men den Ton, ber 
in ben Berliner Blaͤttern herrſchte; man deutete immer 
nah dem individuellen Wunſche Deftreihs Müftungen, bie 
mit dem Frieden im grellftein Kontrafte ſtanden, und vergaß, 
daß Frankrelchs Kaifer feine Heere ftärker, vollzaͤhliger, feine 
Pofitionen fetter und fiherer mahte, als je. In wufern 
Mauern dröfte und in jewen Tagen vorzugsweife die Folge 
eines üder ganz Europa verbreiteten Uebels — des Papiergel⸗ 
des. Unſre fat immer al par ftehenden Kaffenbiltets , die (dom 
im Junius acht Prozent verloren, fanfen nah und mad auf 
zwanzig, ja unter ber Hand mußte man wohl fünfundzmanztg 
falten laffen, und hatte Mühe, einen Abnehmer zu finden, 
Die Urjadhen dieſes Sinkens find maunihfah. Theile fiofen 
alle Gewerbe, wo fie immer als Zahlungsmittel Eurfiren, alfe 
Fabrilen; theils haben ſich bier auf dem Plage große Summen 
davon angehäuft, die durd bie großen Ausgaben der Lazareth⸗ 
comite“, Kreisdeputation u. f. m. ausgegeben wurden, oehne 
wieber weiter befördert werben zw können. Iſt einmal ein 
Papiergeld im Sinken, fo ſucht Jeder das feinige loszuwer—⸗ 
ben, und die baaren Summen zuruͤkzubehalten, und die fchref: 
lich unſichere Zeit verfclicht die leztern überhaupt in großen 
Mafen, was alfo fhon an fih den Diskonto erjchweren und 
für bedeutende Summen zum Theil unmdglih machen muß. 
Jezt fheinen fie fih etwas beffern zu wollen, und ale ein we: 
fentliger Hebel zum beffern Aurs dürfte die Aulcihe von wei 
Millionen in Kaſſenbillets feyn, die in Konventiondgeld von 
1814 an zuruͤkge zahlt wird.” 

(Die Fortſezung folgt) 

Die Geraer Zeitungen Bis zum Io Sept. enthalten and jener 
Gegend nichts Merkwärdiges. In der legten wird blos bemerkt, 
daß im Laufe der Woche fat alle Poſten ausgeblieben wären, 
Zu, der vom 9 Sept. macht ein Doktor Fürbriuger zu Gera 
bekannt, dab er in diefem Augenblite von einem Kofafen 
ein weißes Dawenkleid von Mufelin in der Äbſicht gekauft 
habe, es der Eigenthümerin gegeu deu mäßigen Einlaufspreis 
von. 2 Gt, 20 fr, wieber zuzuſtellen. 


preußen. 
Aeltere Nachrichten aus Berlin vom 7 und 14 Aug., bie 
man in oͤſtteichiſchen Zeitungen liest, erzaͤhlen unter Anderm: 


1039 


„In Schleſſen erwartete man fm am 27 Jul. blutige Anf: 
tritte, doch blieb es ruhig. Die Frauzoſen hatten am 26 die 
Demarkationslinie uͤberſchritten; fobald der König dieſes er: 
fuhr, ließ ex ale disponible Truppen vorrüßen; doch zogen ſich 
die Frauzoſen jogleih zurüf, und entfhuldigten ihr Vorruͤlen 
als ein Mißverſtaͤndniß. — Bei der Einführung der von England 
nad Preußen und Epanien beffimmsen Monturen iſt eine Ver⸗ 
weche lung vorgeſalen; die Preußen haben zum Theil englifhe, 
foanifche und portugieiifhe Montusen erhalten, und da es an 
Beit febite den Mißsrif wieder gut zu machen, ſo wurde ein Theil 
der Truppem damit bekleidet. Ned immer werden burch unfere 
wachfame Polizei angebliche frauzöfiihe Epione eutdeht; die 
Zahl derer, bie amter Birfem Namen in den Srfängniffen fisen, 
iſt ſeht groß. — Umfere Reglerung eroͤſnet ein Aulehen von 
300,000 Thalern hei den Handlungshäufern und wohlhabendſten 
Einwohnern der Hauptſtadt; ein Jabr lang werben keine Zin: 
fen, nachher 4 Prozems bezahlt. Mebk und Schlahtwich wer 
den requiritt. Man hebt wieber ſtark zur Landwehr aus." 


Dänemark. 

“ Koperbagen, 35 Ang. Am 23 Aug. reiste der ruſſt⸗ 
ſche Gefandse, Hr. v. Lizalewitſch, nebſt dem ganzen Geſandt·; 
ſchaſtsperſonale, von bier nad Malmde in Echweben ab. — 
Man glaubt, daß jezt uähitens eine definitive Ariegserflärung 
gegen Mufland und Schweden hier erſcheinen werde, wiewol 
die Feindſeligkeiten gewiſſermaaßen ſchon augefangen haben. — 
Um 6 Ang. paifirte eine Flotte von 200 Schiffen bei Samfde, 
uud feste einige zwanzig Barlaſſen mit vieler Mannſchaft aus, 
Am Abend mäherte fih eine Barlaſſe bem Laude, vermuthlich 
win einiges, am Strande weidendes Dich zu nehmen, warb 
aber fo nachdrüfli von den fahrenden Batterien empfangen, 
daß fie der Unterſtuͤzung ber andern Barkaſſen bedurfte, um 
zur Flotte zurüfzulchren; wahrſcheinlich bat fie dur ımıfer 
Kartätfhenfeuer mehrere Leute verloren, — Die norweglſchen 
Poſten vom 28 Jun., 8 ud 9 uk. , find glüflih augefummen, 
aber die von 13 iſt den Engländern im die Hände gefallen, nad: 
dem der Poftfak verfenfs war. — Der Schanfpieler Auudfen 
Hat bei dem Feſte auf Brace bei Scheen wieder 6290 Rtolt. 
& Kour. nebſt einigen Gold und Silbermuͤnzen zu patrioti- 
fen Zweken eingeuommen, und dem Prinzen Statthalter über: 
ſendet. — Seit dem 15 haben wieder verſchiedene große Kon⸗ 
voys unter dem Schuze euglifher Kriegsſchiffe den Sund ud 
die Belte paſſirt. 

Am. 3 Sept. erſchien zw Kopendagen nachſtehende Kriege: 
erklärung gegen Schweden: „Deklaration. Bon ber 
Seit an, da der Friede. zwiſchen Dänemark und Schweben zu 
Jonloͤpiug geſchloſſen ward, haben Gr. Majeſtaͤt ſich aufrichtig 
aad unablaſſig deſtrebt, die Freundſchaft und das Einverſtaͤnd⸗ 
aig mit dieſem Radbarreiche zu erhalten; haben aber zugleich 
fich: felber aicht verbergen. können ‚ daß die ſchwediſche Regie⸗ 
zung, weit: entferut von bemfelben Geiſte befgelt zu ſeyn, nur. 
gar zu oft Beweife einer entgegengeſezten Dentungsart gege: 
ben hat, Durch jeuen Frieden hatte Schwedex fih verpflichtet, 
die Kriegsſchiffe und Kreuzer ber Feinde Dänemarks von feinen 
Kürten zu entfernen, Sie fuhren nichts defto weniger fort, 
nicht allein daniſche Schiffe dicht unter der ſchwediſchen Koͤſte 


angußalten, ſondern natmen ſolche ſelbſt fr ſchwebifchen Häfen, 
Die wiederholten Beſchwerden der daͤniſchen Regierung uͤber 
den Verluſt, der dadurch Daͤnemarks und Norwegens Handel 
zugefuͤgt wurde, wurden ſelten beantwortet, niemals ihnen 
abgeholfen. Die ſchwediſche Kuͤſte am Kattegat verblieb ſol⸗ 
chergeſtalt nah dem Frieden im gleich feindliher Stellung ger 
gen Daͤnemarks Schiffahrt, ald während des Krieges. Die 
Kriegserllaͤrung, welde gegen England! zu erlaffen bie fhwes 
bifhe Megierumg fir bewegen ließ, brachte in dieſer Hinſicht 
feine Beränderung hervor; und nachdem der Friede mit Grofs 
dritaunien wieder geſchloſſen war, verbreitete die Gefahr für 
die daͤniſche Schiffahrt ſich lͤngs der ganzen ſchwediſchen Kuͤſte. 
Der daͤulſche Beemamm konnte hoffen, unter den Kuͤſten eines 
freundſchaftlichen Nadbarlaudes gegen Ueberfall und Aufbrins 
gung gefihert zu ſeyn. Er mußte glauben, bab eine Diegies 
zung, die nicht felten mit Freiheit und Selbüftändigkeit prault, 
ihrer eigenen Würde halber, ihre Territgrialgerechtfame gegen 
jede Verlegung aufrebt erhalten würde, Allein er fand ſich 
im feiner Erwartung getaͤuſcht, wenn er im Augenblil der Ges 
fahr Schug und Rettung auf ihwebiihem Grunde ſuchte, we 
die dewafneten Fahrzeuge des Feindes ungehindert auf ihre 
Beute warteten. Seins Eigenthums beraubt, und oft: vom 
Geinde ſelbſt ins. Land bineiw verfolgt, fonnte er blos feinem 
Berluft beflagen, mınfte aber auch zugleid einen billigen Uns 
widen über die Unwirkfamkeit des Nachbarlandes in ber Be⸗ 
ſchuͤzung feiner Küften fühlen. Die Beitimmung des Friedens 
teaftats, daß alles Eigenthum bei gegenfeitigen Unterthaueu 
beider Staaten gehörend, weiches beim Ausbruch bed Kriege 
unter Beſchlag gelegt worden, freigegeben werden follte, wurde 
von Dänemarks Seite ohne Aufſchub und mit der ſtrengſten 
Genauigkeit ind Werk gefezt. Dabingegen wird noch von jener 
Beit her das Eigenthum mehrerer daͤniſchen Unterthanen in 
Schweden zurüfgebalten, Die oft ernenerten Retlamationen in 
Hiuſicht ihrer Ablieferung ober Erftattung bed Werths haben 
nur wichtsfagende Ausflüchte oder Berfprehungen eimer Wergüs 
fung zur Folge gehabt, die man erfüllt zu ſehen bisher umfenft 
schoft hat. Allein Schweden lieh es wit bei Diefen Beweiſen 
feiner uufteundlichen Geſinnung gegen Dänemark! bewenden, 
Im Unfange des vorigen Jahrs wurde zwiſchen dem ſchwedi⸗ 
fhen und dem ruffifhen Hofe ein Buͤndniß geſchloſſen, wele 
des hernad in Uber beftätigs warb, und wodurch Schweden 
die Werfiherung des rufſiſchen Beiſtaudes zur Husfügeung des 
bereits gelegten Plans, fih des Königreids Norwegen zu bes 
maͤchtigen, erhielt. In eben dieſer Abſicht wurde fpäterhin eim 
gleiches Buͤnduiß zwiſchen Schweden und Großbritannien ger 
ſchloſſen. Bevor man indeß zu offenbaren Feinbfeligfeiten 
ſchritt, wollte man feine geliundere Mittel unverſucht laſſen. 
Durch liſtige und treuloſe Bekanntmachungen, die durch Schwer 
den von einer Zeit zur andern in Norwegen verbreitet wurden, 
fuchte man die Einwohner dieſes Reichs dahin zu verführen, 
ſich der Herrſchaft ihres rechtmäßigen Erbfönigs zu entziehen. 
Zur felbigen Zeit wurde eine große Anzahl von Schiffen, Die 
für Rechnung der bänifchen Regierung uud einiger Privaten 
nach und nach mit Kornladungen ac Norwegen abgingen, im 
ſchwediſchen Häfen zurktgehalten, woſelbſt fie, theils wegen 
Sturm und Seeſchaden, thells um feindlichen Kirenzern zu eus« 
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aehen, Zuflucht geſucht hatten. Alle Vorftellitngen, die gegen 
diefe gewaltiame und für Norwegens Einwohner graufame Vers 
auſtaltung gemacht wurden, waren gänzlich fruchtlos. Der eben 
fo hoͤhnende als auf diefe Kornlabungen unanmwenbbare Vor— 
wand, daf die Kornausfuhr aus Schweben verboten fep, war 
Die einzige Antwert, die von Seite Schwebens ertheilt wurde. 
Die Abfiht, die Kornansfuhr nah Norwegen zu verhindern, 
war nicht zu verlennen; ber Normann folte durch Hunger ges 
gwungen werden, fi der Herrſchaft Schwedens zu unterwer: 
fen. Auf ihre mädtige Alliirten fi verlaflend, entblödete 
fid die ſchwediſche Reglerung ſelbſt nicht, Sr. Majeftdt den 
Vorſchlag zu than, Norwegen abzutreten, und bagegen andere 
Linder zu erhalten, in deren Beſiz Schweden nicht ift, amd 
worüber eg feine freie Dispofition bat, ober erwarten fan. 
Da nun die fhwedifhe Regierung weber durch beträglice 
Vorſchlaͤge, bie oft mit Drohungen verbunden waren, mod 
durch ihre wiederholten Verſuche, die Normaͤnner zur Uns 
treue und zum Abfall zu verführen, ihren Zwel erreichen fonns 
te, fo legte fie ihr Mifvergnügen durch Aufhebung ber minis 
fteriefen und Haubdelsverbindbungen zwiſchen beiden Staaten 
an den Tag. Man deutete Sr. Mai. Charge’ d’Affaire In Stock⸗ 
holm an, ſich fortzubegeben,, und der hiefige ſchwediſche Mir 
niſter wurde zurüfbernfen, Der dänifhe Generalfonful wurde 
ebenfalls von Gothenburg weggewiefen. Kurz hernach brach 
die fhwedifhe Negierung alle Kommunikation zwiſchen beiden 
Staaten ab. Schweden hatte foldergeftalt fon eine jebe 
freundfchaftlie Berbindung mit Dänemark vernichtet ; ber Zu: 
gang zu den ſchwediſchen Staaten war einem jeden bänifchen 
Untertbanen verfperrt. Man ging nun weiter. Der gewöhns 
liche nnd durch Traktaten gefiherte Poftengang zwiihen Däne: 
mark und Norwegen durch Schweden wurde unterbrochen. 
Man verbot ſchwediſchen Schiffen, ben Sol in Derefund zu 
bezahlen, wozu Ge. Majeftät, In Folge der ältern Zraftaten 
mit Schweden, die aufs neue durch ben Friebensfhluß in Fön: 
föping beftätigt worden, das unzweifelhaftefte Recht haben, 
Doch, nicht genug, daß ſchwediſche Schiffe auf dieſe Welſe von 
der Verpilihtung, den Zoll in Derefund zu erlegen, befreit 
wurden, fo haben fogar ſchwediſche bewafnete Fahrzeuge mit 
Gewalt die Schiffe anderer Nationen verhindert, bei der Sund: 
zollkammer zu Helfiugör zu Hariren. Endlich hat ein ſchwediſcher 
Geeoffisier dem föniglihen Gouverneur anf Bornholm fchrift: 
liq erklärt, Ordre zu haben, alle Schiffe unter daͤniſcher Flagge 
aufzubringen, uud bie Kommunikationen zwiſchen Ehriftiansd 
und Vornholm zu verhindern, Auch ift ein loͤniglicher Secoſ⸗ 
ftziet kurze Zeit nahher auf feiner Meife von Bornholin nach 
Kopenhagen in offener See von einer ſchwediſchen Brigg ange: 
halten und nach Pitadt gebracht worden, von wo er noch micht 
bieber zurüfgefommen ift. Nachdem bie fhwediihe Regierung 
auf fo manderlei Weiſe wiht allein eine jede nachbarliche 
Pit gegen Dänemark bei Seite geſezt und alle die Verbins 
dungen aufgehoben bat, die gewöhnliger Weiſe zwiigen Nach⸗ 
baren und Staaten ftatt finden, die in gutem Verftändnip 
mit einander leben, fondern felbft offenbar den Frieden zwis 
ſchen beiden Reichen gebroden, theils indem fie den koͤnigli⸗ 
en Unterthanen bedeutenden Verluſt zufügte, und noch mehr 
durch Stipulationen mit bes Königs Feinden, die Darauf abzwes 


fen, fih das Köntgreih Morwegen gu unterwerfen, fo fieht 
Se. Maeſtaͤt fi, obgleich ungern, gezwungen, zu den Waf⸗ 
fen zu greifen, um mit Macht alle weitern Beleidigungen 
einer Megierung abzuwehren, die ſchon lange Feindfeligleiten 
gegen die bänifhen Staaten und bie königlichen Unterthanen 
ausgeäbt hat. Die erforberlihen Befehle in diefer Hinficht 
find fhon an Sr. Majeſtaͤt See: und Landmacht erlaffen. 
Niemals war ein Vertheidigungsfrieg gerechter. Niemals hat 
eine Regierung mit größerer Langmuth und Nachſicht gejögert, 
bie Macht oder Waffen anzumenden, um bie Sicherheit des 
Staats zu handhaben, und das Eigenthum der Unterthanen 
zu beſchüzen. Mur die Nothweudigkeit hat Ge. Majeftät zu 
einem Entſchluß bewegen können, der den Gefühlen Ihres Her: 
zens widerſtreitet. Allein biefe müffen der höhern Pflicht weis 
Ken, die Ihnen von der Vorficht anvertrauten Staaten und 
Unterthanen gegen umaufgeforberte und treniofe Angriffe von 
Seiten einer Regierung zu befhäzen, deren feindliche Plane 
gegen Dänemark dem ganzen Europa befannt find. Se, Majes 
ſtaͤt, die ſtets mit Vertrauen auf bie unerfchätterlibe Treue 
und Anhaͤnglichkeit Ihres geliebten Volls rechnen, haben Sic) 
nicht einen entehrenden und unfihern Frieden dura das Opfer 
Ihrer treuen und tapfern Normäuner erkaufen wollen; aber 
Sie wuͤnſchen nichts lieber, als daß die ſchwediſche Regierung 


durch Erftattung des Verluſtes, der Sr. Majeftät Unterthanen 


zugefügt worden, und durch Annahme und Befolgung frieblis 
her Grundſaͤze Veranlaffung geben wolle, daß das gute Wer: 
ſtaͤndnißz zwiſchen beiden Nationen, welches zu ihrem beiderſel⸗ 
tigen Wortheil dient, wieder zu Wege gebracht werden föune, 
Kopenhagen, ben 3 Sept. 1313.” 

Un demfelben Tage erfhien eine Bekanntmachung, daß all 
eigen — welche ſich auf ee 
noch aufzubringenden Schiffen befinden würden, als 
grfangene zu behandeln feyen. ie 


— ee . 
effe € richten aus Wien vom ept, s 
„Se. Majeftät der Kaifer von Defireich Ts n — 
Mittag zu Toͤplitz eingetroffen und in dem Hotel des Prinzen 
Elarp abgeftiegen. Man bat drei Tage lang in allen Kirchen 
zu Prag Privatgebete angeftellt, um den Segen bes Himmels 
für die Öftreihifhen Waffen zw erfichen. Sie wurden am 30 
mit einer-feierlichen Progeflion beendigt, welcher eine unges 
beure Menge Gläubigen folgte. Dem ruſſiſchen General Grafen 
Ofieemann wurde in ber Affaire vom 30 durch eine Kanonen: 
fugel ein Arm weggeſchoſſen. Nah Berichten, welde man 
aus dem Hauptquartier des Artilleriegenerals Baron v, Hiller, 
Oberbefehlshabers der Armee in Innerdftreich, erhält, hat dee 
Feind am 29 einen zweiten Verſuch gemacht ‚, bie Stabt 
Billa wieder einzunehmen, Es brach in diefer Stabt an fünf 
verfhiedenen Orten Feuer aus; da num während’ der Altion 
weder das Militär noch bie Bürgerfchaft an Loͤſchung denfen 
fonnten, und daſſelbe (don bie Brüfe der Drau ergrif, fo ſah 
fig die Garnifon gemöthigt, ſich In die Vorſtadt jenfeits diefes 
Fluſſes zurüfzuziehen, in welcher fie eine feſte Stellung 


eingenommen bat." a 
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Gropieiteunten. (Bortfesung der Parlamentsverhanblungen über bie Verbältniffe mit Schweden und Dänemarf.) — Franfreih, 
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uß der Altenſt 
Fortſezung bes Schreibens aus Leipzig.) — Dänemark, 


wegen Aufhebung von 30,000 Mann.) — Stallen, — Deutfaland. (Proflamationen in Tirol. 





Großbritannien 
Fortfegung der Parlamentsverhandlungen uͤber die Mer: 
bältniffe mit Schweden, Mufland und Dänemark. 

Die Grundfäze in diefem daͤniſchen Theilungstraftat feyen 
eine treue Nachbildung der in dem polnifhen Theilungstraf: 
tate. Was könne denn nun England vermögen, ſich in einen 
fo unrechtlihen Traftat einzulaffen? Kein gegenmärtiger Vor: 
theil muͤſſe es je bewegen, feine Ehre und feinen Ruhm zu 
verwirfen; aber welcher gegenwärtige Vortheil fen bier? Dä: 
memarks Feindbfchaft werde baburcdh vermehrt, und Daͤnemarka 
und Schwebens Macht ſeyen ungefähr glei; von dieſer Seite 
fey alſe nicht viel gewonnen. Man babe gefagt, wir feyen 
mit Dänemark im Kriege, und müßten ihm alfo alles Böfe 
zufügen, was wir könnten. Der einzige gefezmäßige Zwei des 
Krieges aber ſey ber Friebe, und auch bie Allerehrgeizigften 
gäben nicht zu, daß fie Krieg führten, um Länder zu erobern 
und zu verwäften, Im einer Unterhandlung mit Dänemark 
würbe die englifhe Politif erfordern, bem Frieden mit dem⸗ 
felben wieder berauftelen, ftatt bie nordiſchen Mächte mit ein: 
ander in Krieg zu verwiteln. Euplands wahrs Wolitik fey, 
alle nordiſchen Mächte gegen Fankreich zu vereinigen, wel: 
qes aber burch diefen Traltat unmdglic werde. Die einzige 
Mechtfertigung umfers Kriegs gegen Dänemark ſeyen nicht Eros 
berungen,, fonderm es fep Sicherheit. Es fey behauptet wor: 
den, wenn Dänemark mod feine Flotte beſaͤße, fo würde Frank: 
reich ſich derſelben bemaͤchtigen und fie gegen England gebrau: 
en. Aber was könne biefen Traktat rechtfertigen Um 
Dänemark zu zertheilen unb ben Haß bdeffelben gegen ung zu 
vermehren, habe Rußlaud fih verpflichtet, Schweden 30,000 
Mann zu geben, um Norwegen zu erobern, ehe Schweden zu 
irgend einer Mitwirkung auf dem feften Lande beitreten dürfe, 
Dieſes paſſe nicht zu dem Abſichten unfrer Minifter, daß 
Schweden feine eigene und die ruffiihen Truppen gegen 
Norwegen gebranden follte, welches große Koſten veran: 
faßt haben würde, blos um eine Diverfion gegen ung felbft zu 
machen. Es ſey fürBonaparte von Feiner Wichtigkeit, wo ber 
Krieg fen, wenn ed nur nicht In Zufammenmwirfung gegen ihn 
auf dem feften Lande ſey. Schweden, Englands Freund, auf 
welches wir ung fo fehr verlafen, Schweben wollte biefe Be: 
dingung nicht verändern, wenn wir ihm nicht eine Million in 
baarem Gelde gäben und Guadeloupe überliefen. Nachdem 
die Minifter alfo Schwedens Mitwirkung gekauft hatten, was 
gefhah nun? — Die Schweden famen zeitig genug, um zwei 
Siege des Feindes mit anzufehen und muͤßlge Zuſchauer des 
eben geſchloſſenen Waffenſtilſtandes zu ſeyn. Die Politik die⸗ 


fed Traftats gleiche volllommen feiner Rechtlichkeit. England 
babe durch benfelben Nicberlagsrehte zu Stralfund, Garles 
bamn und Gothenburg erhalten ; aber habe c# fie auf beitän- 
dig erworben, wie wir Guadeloupe abgetreten hätten? Nein, 
fie feven blos für einen Zeitraum von zwanzig Jahren bewils 
ligt worden. Alle Schriftfteler über das Völkerrecht feyen eis 
nig, baß ein Staat, welcher im Kriege ein Land gewinne, 
nie als beffen Eigenthämer augefehen werden fünne, bevor ein 
Traftat geſchloſſen und das Land ihm abgetreten worben ſey. 
ber in dem uemlihen Kriege, worin fie gewonnen worden, 
und ohne allen Kraftat, habe man Guabelonpe, eine ber wid: 
tigften weftindifchen Jufeln, bie am meiften geeignet ſey dem 
englifhen Handel zu ſchaden, abgetreten. Welche Vortheile 
gewähren bie Niederlagsrechte in Friebenszelten ? Dann koͤnn⸗ 
ten wir Direfte handeln und brauchten feine Niederlagen, Im 
Kriegszeiten aber würde, wenn Fraufreih im Stande wire 
feinen großen Zwek zu erreihen, und alle Mächte bes feiten 
Landes zur Theilnahme am Kontinentalfpftem zu zwingen, 
feine Niederlage im Stande fepn, unfre Waaren auf das 
fette Land an bringen. Man könne fagen, es ſey ungewöhns 
lid, dap das Parlament fi in das Geſchaft eines Friebens⸗ 
ſchluſſes mifhe, oder bie Abſchließung eines Traktats hindere, 
Es fen freilich ungewöhnlih, do nicht ohne Beifpiel; aber 
wenn ed auch beifpielles wäre, fo ſey dieſer Traktat auch 
beiipiellos. Es fey nicht feine Abſicht fo weit zu gehen; es fep 
nicht feine Abjiht, bie Bewilligung einer Million in baarem 
Gelbe zu verweigern, wenn fie zur Bewährung ber Treue und 
des Glaubens der Nation bezahlt werden muͤſſe. Es fen blos 
feine Abſicht, eine Addreſſe an den Prinzen Regenten vorzu—⸗ 
fhlagen, um die Ausführung ber Urtifel bed Traktats zu ver: 
f&ieben, und ſich ganz herauszuziehen, wenn es mit Ehren 
gefhehen kbune. Duch Bewilligungen wolle das Haus dem 
Prinzen in Stand fezen, bie Bedingungen des Traftats im 
Ruͤkſicht des Geldes zu erfüllen, wenn es nit anders feyn 
tdunte, aber zugleich wolle das Haus ihm rathen, ſich mo mögs 
ih heraus zuzlehen. Nichts koͤnne den Prinzen hindern, neue 
Traktate mit Schweden und Dünemark zu fließen. Der fire 
bente Mrtitel enthalte eine Garantie Norwegens für Schwes 
den; wir Fönuten bemzufolge Zeinen Frieden machen, ohne 
Schweden im fihern Beſize diefes Landes zu ſehen. Diefes 
fep eine hoͤchſt umvorfihtige Bedingung, unb. weiche weit 
von den Bedingungen ab, Leinen Frieden ohme deu andern zw 
fliehen, ober das gegenfeitige Intereffe nicht von einander ju 


trennen. * 
Die fortſezung folgt.) 
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Erantreid. 
Beſchluß der Aftenftüfe über die Aushebung von 30,000 
Dann für die Armeen in Spanien. 
NT, „Beriht des Senators Grafen Beurnon— 
Ville im Namen einer Spezialfommiffion. Mon: 
feigneur, meine Herren, ber Kriegeminifter und bie Redner 


ber Menierung haben geftern durch ihre Berichte hinlaͤnglich die 


dringende Nothwendigkeit bewiefen, unfre auf ber Halbinfel 
agirenden Armeen fchleunig zu verftärfen; es bleibt mir daher 
zur wenig den Gründen hinzuzufügen übrig, welche fie fo ein: 
leuchtend entwilelten, Die weifen Vorfibtsmaaßregeln, welche 
der Kaifer vor feiner Abreife zur großen Urmee traf, um alle 
Häfen und Echiföwerfte feines Reichs zu deken, mußten Eng: 
Iand natürfich zwingen, auf die großen Erpeditionen, die es 
zur See vorbatte, und zulegt auf alle Arten von Angrif auf 
jene fo duferft wichtigen Puufte zu verzichten. England intri: 
girt viel und wagt wenig; es traute fih auch nicht feine Land⸗ 
truppen dadurch in Gefahr zu ſezen, daß es diefelben nach dem 
Merben von Deutfhland geſchikt, und fie den ruſſiſchen und 
preußiſchen Phalangen einverleibt hätte; es fürdtete Unfälle, 
denen ed zuvorfommen wolte, und die für daffelbe unerſezlich 
ſeyn würden. In diefer bedenfliden Lage der Dinge, und im 
ſich doch das Anſthen zu geben, für die Mächte, bie es auf 
den Schauplaz gebracht bat, etwas zu thun, bielt es das Lon⸗ 
Doner Kabinet für beffer, die englifhen Truppen den fpanifhen 
and portugiefiihen Banden beizugefellen, um fie.ungebindert 
nah feinem Intereffe wieder zurüfzieben zu fönnen. Daher 
Der plözlihe Anwachs von beträchtlichen Streitkräften, bie un: 
dere Armeen zu der räfgängigen Bewegung veranlaften, wovon 
der Kriegsminiſter zu Ihnen gefprochen hat. Die durch einige 
vorübergebende olüflihe Erfolge angefenerten Wanben trieben 
Ihre Kuͤhnhelt fo weit, daß fie die Feftungen St. Sebaftian 


‚and Pampeluns berennten. Schon wurben Parallelen gezogen, 


Saufgräben aufgeworfen, und fo eben follte zu St. Schaftian 
eine Brefche gelegt werben, als bie tapfere Garnifon durch Ihre 
mörbderifchen Uusfälle den Feind zwang, zu verfchwinden und 
feinen Belagerungsparl einzuſchiffen. Wenn auf der Seite 
von Yampeluna unfre Fortfchritte nicht eben fo glänzend wa: 
zen, fo wurde ber Feind in feinen Werfen, bie man zum Theil 
verſchuͤttete, doch nicht weniger beunruhigt, und die Armee 
seigte dabei eine feltene Unerfchrofenheit. Uber alle dieſe Ban 
den können ſich täglich dur andre vermehren; die von einem 
Ende Spaniens zum andern verfündigten Fortſchritte fönuen 
einen Schwarm von Profeloten herbeiführen; die Hofnung, 
jene beiden Pläge zu erobern und eine Schuzmauer für ihre 
Mäubereien daraus zu maden, wird alle Banditen berbeilofen; 
— alle diefe Umftände zufammen rathen bie ſchleunige Annahme 
Des Vorſchlags zu einer ſchnellen Uushebung, um unfre Armee 
in der Halbinfel in Stand zu fegen, ihre vorige Stellung wie: 
der anzunehmen, Ge. Mai, ber Kaifer und König, der den 
edelmuͤthigen Eifer ber watern Bewohner der Pprenden zu 
ſchaͤzen wußte, hält es doch nicht für nöthlg, einen allzulan— 
gen Gebrauch davon zu mahen, und es fheint ihm geeigneter, 
eine gewiſſe Anzahl Mannſchaft von den Konferiptionen für 
1814, 13, 12, umd nöthigenfals ber vorhergehenden Jahre 
in eben biefen Depamtements auszuheben, um fir in die Gadreg 


"1813, 74 Fr. 50 Eent, 


dieſer Armee einreiben zu laſſen. Das Senatudfonfult, def: 
fen Inhalt ih Ihnen vorzulegen die Ehre hatte, ſezt biefe Anz 
zahl auf 30,00 Mann, und Ihre Spezialfommifiion ſchlaͤgt 
Ahnen einftimmig deſſen Annahme vor.” . 

Rom Kriegefhanplage in Deutſchlaud Itefert ber Moniteur 
vom 11 Sept. Nichts, die nichtoffigielen Parifer Zeitungen 
wiſſen blos, daß der Kaifer am 3 Sept, mit ber Garde von 
Dresden aufgebrochen fep, um vorwärts zu rüfen. 

Ein Faiferliched Dekret aus Dresden vom 29 Aug. ent: 
hält unter andern folgende Werfügungen: Ju deu Departe: 
ments der Wefermändungen, der Elbmündungen, ber Obers 
Ems, ber Oft: Ems und der Lippe werben zwei Alabemien er: 
richtet. Der Hauptort ber erftern it Bremen; fie begreift 
die Departements ber Eibmindungen, der Wefermündungen, 
ber Ober: Ems und der Oft: Ems (welches legtere dem Bezirke 
der Alademie zu Gröningen entzogen wird). Der Hauptort 
ber zweiten it Münfter; ihr Bezirk das Lippebepartement, 
Zu Münfter wird eine Fakultät der katholiſchen Theologie, zu 
Bremen eine der proteftantifhen Theologle ſeyn. Die Inſti⸗ 
tute ber adlichen Afabemie, des Johanneums und der St. Mi: 
chaelsſchule zu üneburg werben vereinigt, um ein Lozeum brit- 
ter Alaffe zu bilden, Dad Johanueum zu Hamburg und bie 
St, Katharinenfhule zu Lübeck werden proviforifh auf ben 
Fuß von aͤußern Lyzeen vrganifirt, Das Gymuaſium oder bie 
lateinifhe Schule der Meformirten, und bie Kreuzſchule zu 
Emmerich werden in Ein Kollegium vereinigt. Dad Gymmaſium 
iluftre und die lateinifhe Schule zu Lingen werden in Ein 
Kollegium vereinigt. Das Gomnafium zu Hamburg wird 
gleihfalld unter dem Namen Kollegium beibehalten, und fährt 
fort den hoͤhern und gründlichen Unterricht, wie er bisher 
dar in ablich war, ju geben, In allen Zugeen und Kolegien 
muß bie franzöfifche Sprache eimen Theil des Unterrichts aus⸗ 
machen; nah einem Jahre darf Niemand eine Lehrerftelle be: 
Heiden, ber nicht im Stande iſt, in ben Anfangegränden dies 
fer Sprade Unterricht zu geben, und nah zwei Jahren Nie 
mand, der fie nicht verficht und forreft fchreibt. Die Schul⸗ 
meiterfeminarien zu Oldenburg und Muͤnſter werden gleichfalls 
beibehalten. « 

Bu Cherbourg follte am 12 Sept. ein nenes Linlenſchif, 
ber Seeländer, vom Stapel gelaffen, und_in bem neuen Baſſin 
ausgeräftet werden. Mit der gänzlihen Schleifung des Kunfte 
danımes, weldher bisher bas Waller des Ozeans von bem Baſſin 
abgehalten hatte, waren nod Immer 1200 Arbeitet und 308 
Pferde beſchaͤftigt. j 

Paris, 10 Sept. Konfol. 5Proz., Jonissance vom 22 März ‘ 
Jouissance vom 22 Sept,, 69 Fr. 
80 Geutimen, Banfaftien 1110 Franken, 

i Staliem 

Zu Vkillach wurde am 2 Gept, mit Anbruch des Tages 
ber Armee ber vom Kaifer am 26 Aug, bei Dresden erfochtene 
Sieg befannt gemadt. 

Zu Neapel traf am 24 Aug. der erfte Stallmeifter bes 
Königs, Baron Caraffa, mit Briefen von Sr. Maiefät bei 
ber Königin ein. Gie waren and Dresden vom 14 Aug. Datirt, 
und meldeten bie in der Nacht vorher bafelbit erfolgte Aukunft 


des Koͤnigt. 
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Su LAvorno hatte man Nachrichten aus Malta vom 26 Jul. 
Hiernach hatte ſich die Veſt aus der Stadt Valetta aufs Land, 
und in das bisher verſchont gebliebene Marineguartier ver: 
breitet, Mehrere Ausländer waren am 19 au Bord eines un: 
ter Diuarautgine liegenden Schife geftorben. Unterdeffen nahm 
im Ganzen die Sterblifeit ab; man zählte zulezt nur gı 
Dpfer der Krankheit taͤglich, da bie Zahl früher an 60 betra⸗ 
gen hatte, Man ſchrieb diefe Werminderung den Bemühungen 
derfremden Aerzte zu, bie man von Smyrna hatte holen laſſen. 

Die neuefte Port aus Italien, welche am ı7 Sept. über Tirol 
zu Augsburg eintreffen folte, ift ausgeblieben. 

Deutfdlanmb. 

Einer Belanntmahung der koͤniglichen Polizeidirektion zu 
Münden zufolge hat eim Ungenannter aus Dantbarkeit, daß 
ihn der Zufall beim Einſtutz der Sfarbräte bewahrte, berfel: 
ben 50 Gulden zur Unterftägung derjenigen Waifen eingehän: 
Digt, welche bei jenem Unglätsfall ipre Eltern verloren, Man 
ſchazt die Zahl derer, welde bei diefer Gelegenheit verungläf: 
ten, gegen hundert Perionen. Zu Voͤhring, eine Stunde un: 
ter Münden, wurden am ı4 und 15 Sept. über zwanzig 
Zeihname aus dem Fluffe and Land gebradt. Diele Berun: 
glütte mögen unter dem Schutte vergraben liegen, Eine Bier: 
deiſtunde früher würden noch weit mehr Perfonen in den Fluß 
geftürzt ſeyn, welche aber bei eintretender Daͤmmerung die 
- Brüfe verlaffen hatten, um in bie Stadt zurüfzufehren, 

Bu Iunsbrud erfhien am 11 Sept. eine Proflamation 
des königlich « baleriſchen Generallommiſſaͤrs des Innkreiſes, 
Freiberru v. Lerdenfeld, an die Bewohner dieſes Arei⸗ 
fes, worin er dieſelben ermahnt, bei der Möglichkeit, daß 
Öftzeichifhe Truppen im ihrer Mitte erfheinen könnten, ber 
Stimme der Vernunft, Pflicht und Meligion, den Ermahnun- 
gen ihrer Obrigkeiten und Seelforger Gehör zu geben, mit 
fliller Ergebenheit in Gottes Fügungen der Entwitelung bes 
Krieges entgegen zu fehen, und Ruhe und Drdunng unter fih 
zu erhalten, wenn auch fremde Heere ihre Thäler durchziehen 
folten. (Wir werben diefe Proflamation vollſtaͤndig nachtra⸗ 
gen.) — Um folgenden Tage wurde aud folgender Aufruf zu 
Yunsbrud publizirt; „Gebirgsbewohner bes Jun: 
und Salzachkreiſes! Euer bisperiges Betragen, feitdem 
Die Feindfeligteiten zwiſchen den Eriegführenden Mächten begon: 
nen baben, hat mir bewiefen, daß Ihr mit Mecht das Mer: 
trauen des Königs und feiner Regierung verdient. @uer Be: 
nehmen ift des Beifalls bes Könige, feiner Völker und des 
Austandes würdig. Ih weiß, einige verruchte Böfewicter, 
die ſchon im Jahr 1309 fe mandes Unglüf über Euch verbrei⸗ 
tet haben, bie ſeitdem boͤſes Gewiſſen und Furt vor ber 
Strafe, die Eine gerechte Regierung über fie ausſprechen dürfte, 
in fremden ändern herumgetrieben hat, haben fih vor Kurzem 
in Eure ruhigen Thaͤler eingeſchlichen, um den Geiſt des Auf: 
ruhrs zu verbreiten. Zu früh find fie meinen Nachforſchun⸗ 
gen entgangen, Iht felbft habt fie aus Euern Thälern fortge: 
wiefen, und Eurer Obrigkeit die Unzeige davon gemacht, 
Seitdem find mir Proflamationen zugefommen, bei welchen 
der Rame eines fremden Feldherrn gemißbraucht wird. Nicht er, 
nicht feine Regierung können Eud zur Pflichtverlezung gegen 
Euern rechtmaͤßlgen Sonverain verleiten, nicht Euch In bie 


Graͤuelthaten bes Jahrs 1809 zuräfführen wollen. Selbſt jene 
Megierung feunt und ehrt bie heilige Pflicht der Unterthanen 
gegen Ihren Souverain. In ihren dffentlihen Manifeſten kuͤn⸗ 
digt fie der Welt an, daß fie Krieg führt, um Frieden zu ers 
halten, nicht um Voͤlker gegen ihre Shnveraine zu empoͤren. 
Laſſet Euch daher, Ihr frieblihen Gebirgsbewohner, durch 
feine Spielwerfe taͤuſchen. Beharret in der Erfüllung Eurer 
heiligen Pflichten gegen Euern König und Staat, und-zwinget 
das In: und Ausland, in feinen Jahrbuͤchern Eurer mit der 
nemlihen Achtung ju erwähnen, die Jahrhunderte lang Euern 
Voreltern zu Theil blieb. Ahr kennt die Rechte und Befug⸗ 
nie, die Se. Mai. der König mir für bie Dauer bes Kriege 
eingeräumt bat. Machet, biebere Bewohner der Gebirge und 
Thäler, daß ich fie gegen Niemand von Euch anwenden muß 
und fan. Ich bin mit Taufenden Eurer Söhne zufrieden, die 
in den Reihen der föniglihen Armee ſtehen. Sie zeichnen 
fi bei allen Gelegenheiten durh Gehorfam, Drbuung, Froh⸗ 
finn und Liebe gegen ihren König aus. Mader, Ihr Mäter 
und Anverwanbdte diefer Kinder, daß ich nad geendbigtem Ariege 
gleihe Rechenſchaft von Euch dem Könige und dem Vaterlande 
ablegen fan, Nur gegen bie, welche a. bei Euch ſich einfchleis 
chende Muheftörer aufuehmen, ſich ihrer nicht habhaft machen 
oder anzeigen; b. welche Musreißer, es ſeyen difeitige oder 
frembe, verheimlichen, fie nicht arretiren; «. welde eigene oder 
fremde Waffen oder Munition fammeln, bewahren und verheim⸗ 
lihen; d. welche Proflamationen, die die Störung ber Ruhe und 
Drbnung bezielen, verbreiten, ober wenn ihnen deren zukom⸗ 
men, nicht auf der Stelle ihrer Obrigfeit anzeigen, werde 
ih die militärifhen Strafgefeze eintreten laſſen. Judem ich 
daher folhes zu Jedermanuus Warnung fund made, wird zu⸗ 
gleich -befohlen, daß jeder Hebertreter obiger Urtikel in mein 
Hauptquartier abgeführt werben folle, um von bem beſtehen⸗ 
den Militärgericht abgeurtheilt zu werden. Sugleich wird bes 
kannt gemacht, daß jede Gemeinde, welche ſich der Werfehs 
lung gegen Einen der obigen Artifel fchuldig macht, wenn fie, 
die Verbrecher durch eigne Schuld nicht arretirt zu haben, 
äberwiefen ift, von ihren Obrigfeiten mit einer Geldftrafe von 
Taufend Gulden belegt wird. Gegeben in meinem Hauptguars 
tier zu Braunau, am 9 Sept, 1813. Der fommandirende 
General Graf v. Wrede.” - 

Die JZunsbruder Zeitung vom 15 Sept., welde biefe 
Altenfküfe in Ertenfo liefert, fügt fodann hinzu: „Von bem 
Vorruͤken ber k. k. öftreihifchen Truppen durch bas Puſterthal 
iſt hier nur fo viel bekaunt, daß von felbigen eine Abthellung 
in Briren eingerüft ift, beren Borpoften bis in die untere 
Un fichen, Ein Detafhement Ef. franzöfiiher Truppen, wel⸗ 
ces das Brirner Kläufel vertheibigte, mußte weiden, und 
eine Feine Abtheilung davon ift geftern bier eingetroffen. An 
mehrern Brüten bes Junthales werben Bollwerke angelegt, 
und die Urbeiten an den Verſchanzungen bei Ratteuberg gehen 
noch fort. Aus dem untern Junthale und dem Salzburgiſchen 
bört man nichts Neues; es ſcheint daß in diefen Gegenden 
noch gar feine militärifhen Ereigniffe vorgefallen find.” 

Fortfezung bes Schreibens aus Leipzig. 3 

Eine unerwartete Freude wurde ber Stadt durd bas Ger 

burtötagsfet des großen Gaiſers bertitet, da es theils den 
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Preis der Neuheit für fih hatte, theils durd die Art und 
Weiſe, wie es gefeiert wurde, alles elektrifirte; des anges 
nehmen Wetters nicht zu gedenken, bas alle Veranftaltungen 
begünftigte, Die ausgührlihe Befhreibung davon werben Gie 
in öffentlihen Blätter gelefen haben. Wir erwähnen bier 
nur der mannichfahen Spitäler, Es gereicht ihren Direk— 
toren zur bleibenden Ehre, mit freigebiger Hand Alles gefpen: 
bet zu haben, was an diefem Tage auch die Kranken und 
Verwundeten erquifen, erfreuen fonnte, und Mander wirb 
des Beſuchs diefer Stätten des Jammers immer mit wehmuͤ⸗ 
thig⸗ froher Erinnerung eingedenf ſeyn. Meinlihe Wilde, 
Mein und Torte war Allen geworden; in einem Hofpital erhob 
fih eine Piramide mit bunten Lampen geſchmuͤkt, im andern 
ein Altar, worauf Napoleons Name in einer Sonne brannte, 
in einem dritten war wieder eine andere Verzierung; doch 
ale wurden erſt durch das Feuer belebt, das bie Krieger 
bier meiſt felbft begeifterte, _ Dort wanden einige Blumen: 
Pränze und Guirlanden, bier fhmüften andere ihre Kruͤken 
mit Blumen; der Stärkere leitete ben Schwaͤchern zur Pira- 
mide, zum Altar, wo fie fih umarmten, füßten und bem Kai: 
fer niue Treue (dwpren, und auch der, dem fein verfkümmels 
ter Körper dis nicht erlaubte, lieh fih doch im Bette aufric: 
ten, die bunten Lampen, bie Guirlanden, bie Sonne unb 
das N zu feben, je nahbem fein Saal bamit gefhmüft war. 
‚ber freilich hatte, als der Tag biefer Freude vorüber war, 
die Frage, warum ftatt des fünfzehuten Auguſts bereits ber 
zehnte dazu erwählt wurbe, mande bange Beforgnif auffom: 
men laffen, und die Hofnung, die Diele hegten, Napoleons 
Geburtéfeſt mit dem bes Friedens in eins verfhmolzen zu 
ſehen, fehr berabgeftimmmt. Allgemach verbreiteten fih Geräd: 
te, daß der Waffenftiliftand aufgelündigt ſey, und daß Deftreich 
auftrete, Mir wen und gegen wen? die Ungewißheit darüber, 
wenn es eine geben Fonnte, bauerte nicht fange. Aus ben 
böhmifhen Bädern wurden alle Sachfen fortgeſchikt, und be: 
reits am 2ı Aug. faben wir ein Pförthen ganz vermauern, 
Die andern verfchliefen; Dinge, die das Gemuͤth wieder bange 
Greigniffe ahnen, und nur Alles einer höhern Macht anheim⸗ 
ſtellen faffen mußten. Gar balb Fam bie. Kunde, daß die Oeſt⸗ 
reicher auf dem linken Eibeufer einen Paß gefunden hätten 
und auch gegen Leipzig ftreifen Fönnten. Go voreilig auch 
Manche bereits eine große Kolonne heranziehen fahen, fo 
war do das Eritere für fiber auzunehmen, und vom 24 Aug, 
an batten wir num bald mehr, bald weniger unruhige Auftritte, 
Es war in der naͤchſten Nacht, als fi leichte Truppen füdlich 
von der Stabr fehen liefen, unb bie franzbfifhen Poften an: 
fielen. Am Tage hatten Die Wachen auf dem hohen Obferva: 
forium nichts wahrgenommen; um fo umermarteter war es, 
als nah Mitternacht die Trompete alle Kavallerie, deren wir 
gegen zweisaufend Mann hatten, auf die Pferde rief. Wenig 
Augenblife darauf fprengte ein Haufen nach und nad zum 
Thore hinaus, und obfhon bie Deftreicher wieder verfhmuns 
den waren, fo ging doch die ganze Naht mit gleihem Neken 
hin, und in dem Tumult, der fo auf ben Straßen herrſchte, 
wurde ein armer Wächter, beffen Horn ein Pferb {chem gemacht 
hatte, von bem erbitterten Krieger erſtochen. 
. (Der Beſchluß folgt) 


Aus Sachſen fehlt es buraus an- neuern fihern Na 
— an * —— franzoͤſtſchen Hauptquartier = 
en beweifen, ba dieſes 
am 9 Sept. zu Dresden befand, * le 


VNach der Baireuther Zeitung hatte man angebi 

—* außerordentliche Gelegenheit Nachricht an nn — 
rande in Leipzig erhalten, deffen Veranlaſſung zus Um: 
fang man nod nicht Fannte, General Thielemann ſoll mie 
einem Korps ü er Altenburg vor Leipzig erfhienen, und vor act 

Tagen ein ſchwediſches Korps bei Lüßen gewefen ſeyn. 

—* Danemark. 
oyendagen, zu Aug. Am ı2 Aug, erging von 

holfteinifchen Obergerichte folgendes — ar a 
König haben allergnädigft befohlen, daß unter ben gegenwärtigen 
Zeitumftänden alle Kommunikation zwiſchen dem Herzogthum 
Holſtein und dem Medlenburgifhen aufgehoben eva tolle, 
ftein bier: 





























ungefähr 120,000 Tabafrauder find, die jährlich > ;000 
Tabel brauchen, deren Werth man zu Ann ehr. A ei. 
ber oder 24 Millionen in Papier aufaldgt. — Es find verſchie⸗ 
dene Patente in Folge der neuen Sinangverordnung erſchienen, 
die aber zu fpeziell.find, um bier an eführt zu werden. — Der 
Kurs bat fih in der ad Wode fo a rattmmert, daß 
gegen 100 t. in Bette 
— Am 29 Jul. verbrannte man auf der De aan galt. 


den Nepräfentativen. — Die biefige Litteraturge dar Pa Hi 
e = 


Die ärmere Klaffe leidet am meiften von diefer 
war fie noch nicht in den Hafen und Die d A 
gedrungen. 2a Walette und la Floriaur find die Stadtquar: 
tiere, wo fie die meiſten Daten en anrichtet. Die Mei: 
en, aber die Seuche ift allgemein 
über die ganze Infel verbreitet. — Das gelbe Fieber ift in 
Mallaga wieder ausgebrohen. — Eine mit Nüffiht auf die ges 
genwärtige Lage des Waterlandes wichtige Schrift ifk in Die- 
fen Tagen berausgefommen; fie führt den Titel: Köchemanne 
sind 
festen Jahren, nebit einer näbern Beleuchtung der ve 


einem mehrtägigen Gewitter hat cin Tophon am 26 itt 
bei Nanneftad in Norwegen die Heer, Häufer, uud — 


Allgemeine Zeltung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


— —— 


Nro. 262. 


19 Sept. 1818. 


—— —— —— — — — —cc7 
Großbritannien. (Fortſezung ber Yarlamentsverbandlungen über die Verhaͤltuiſſe mit Schweden und Dänemark.) — Franktelch. 


Deutſchlaud. (Prot 


ation des Freiherrn v. Lerchenfeld an die Tiroler. 


Berhluß des Schreibens aus Leipzig.) — 


Prengen. — Rußland. — Dänemark, — Deitreih. — Beilage. Nro. 46. (Unfündigungen,) 


— — — — — 
Da mit dieſem Monat das vierteljährige Abonnement anf 

die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erſuchen wir unfere 
Leſer um deſſen baldige Erneuerung, und wiederhelen zugleich 
die Bitte, bie Praͤnumeration auch in der That zu leiten, ba 
die Eremplarien nur gegen baare Einfendung ber Praͤnumera⸗ 
tlonsgelder au die loͤblichen Poſtaͤmter und andere Expeditionen 
ſpeditt werben koͤnnen. Zuſolge der mit dem toͤnigl. baieriſchen 
Ober⸗ Poftanıte zu Angeburg getroffenen cbereinkunft wird 
bie Allgemeine Zeitung* für das erfte Abſaz⸗ Peſtamt um 14 A. 
15 fr., für das zweite um 15 fl. 15 fr., und in den entfernte: 
fen Theilen des Aönigreiche Balern um 16 fl. 135 fr. abgegeben. 
Im Auslande erhalten fie die Poſtaͤmter Eiſenach, Srankfurt, 
Farlsruhe, Baſel, Zürih, St. Gallen, Mailand und Botzen, 
für ı5 fl. 15 fr. Da wir das Zutrauen zu benfelben hegen, 
daß fie auch ihrerſeits ihren Abnehmern billige Preife machen 
werden, fo ergibt fi, daß ber hoͤchſte Preis der Allgemeinen 
Beitung, auch im ben entfernteften Gegenden Deutſchlands, 
nicht fuͤglich Äber 13 A. ſteigen kan. — Uebrigens wird auf aus: 
drüffiches Verlangen einiger Poftämter erflärt, daß nur dieies 
nigen Defekte unentgeldlih nachgeliefert werden fonnen, melde 
fogleih nah Empfang der nächitfolgenden Nummer angezeigt 
werden, Im entgegengejezten Falle müffen bie Defefte bezahlt 
werden, wenn fie anders noch zu haben find, ba nur ein Heiner 
Ueberſchuß gediuft wird. — Endlich bemerfen wir, daß auch 
andere als Litrerarifhe Anzeigen und Intelligenznachrichten für 
1 Srofhen ſaͤchſiſch, odet 44 Kreuzer Meichsgeld für die Seile, 
in die Beilagen der Allgemeinen Zeitung aufgenommen werben, 
———— — — — ———— — 

Srohbritanniem 
gortfezung der Parlamentsverhandlungen über die Mer- 
hältwiffe mit Schweden, Rufland und Dänemark, 

Der edle Lord heine verjhiedener Meinung zu fern; 
möchte er nur dieſe Meinungsverfbiedenheit auf eine Meife 
Aufera, daß man fie verftehen lͤnue Was wuͤrde die Wirfung 
diefer Bedingungen in anderer Hinfiht ſeyn? Würde Frank: 
reich hierin nicht eine Dertheidigung für fein Betragen finden ? 
Wuͤrde es nit, wenn man feine Handlungen tadelte, ant— 
worten, England gibt feine Einwilligung zu einem Theilungs⸗ 
traftat gegen eine harmlofe Macht, und unterfidgt den Raub 
eines Landes, der von Nationen begonnen wird, die feinen 
Grund zun Zwifte anzugeben haben. Wie wird es nach bie: 
fem mit dem Rufe des Hanfes ſtehen? Aber es würde noch 
viel fhlimmer ſeyn, wenn das Haus diefen Traftat fanktioni: 


von folfe. In Traulteich und aubern despotiſchen Laͤndern 


muß das Volk gehorchen; aber in dieſem Fan das Hand bie 
Regierung, wenn fie unrecht handelt, nötbigen ihr Unrecht 


zurifjauehmen, oder fan wenigftend feinen Unmillen darüber 
äußern; umd wenn es dieſes unterläßt, fo nimmt ed Antheil 
an der Schande, Mean batte unſerm Lande vorgefpiegelt , 
Deutſchland fev im Stande Frankreich Miderftand zu leiſten. 
Hannover, Hamburg, Helfen und andere Drte, fagte man, 
fegen reif zum Auftuhr; man nannte es einen heiligen Auf⸗ 
ftaud. Mas würden biefe von unferm Schuz benten, wenn 
wie einen Theil von ihnen einem fremden Monarchen übers 
gäben? Welder Theil von Dentihland fol denn der Gegene 
ftand des Erſazes fen? Doch gewiß tleins von den Erbländern 


(Hannover), — nicht Hamburg; keine von den Hanfetädten. 


@inige haben gefagt, es fev Hamburg ; das könne er nicht 
glauben. Hamburg war zu ber Zeit der Mittelpuntt ber Ine 
furreftion. Diefer Tauſch — gleih als tanfhte man Dich, 
— diefer Vertrag, ganze Völfer gegen ihren Willen umzu⸗ 
fegen, babe zu viel Verruchtes und Niedriges in fib felbitz 
das fen unmöglich ! — Er erflärte dann, da das Merfabren fe 
ungewöhnlich ſey, fo ſey auch bie Addreſſe die er vorzufhlagen 
habe, länger als gewöhnlich. Er trug nun auf eine Addrefe 
an, bie faft wörtlich den Inbalt feiner Rede enthielt. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Fraunkreich. 

Durch ein Faiferliches Dekret, datirt Dresden den 29 Aug. 
werden die Kolleglen von 21 Städten (worunter fh Köln, 
Trier und Kolmar befinden) zu Lyzaͤen erhoben, 

Durch ein andres Dekret wird bie von ber Königin Hors 
tenfe gemachte Stiftung von zehn Betten in dem Hofpital bei 
ben Vädern von Air, im Departement Montblanc, beſtaͤtigt. 
Die Königin bat zu Werfertigung biefer Betten bie Summe 
von 1485 Fr. 85 Eent., und zu deren Erhaltung eine Staates 
rente von 556 Fr. bergegeben. Sie behält fih die Verfügung 
über fechs biefer Betten vor; doch darf in ihrer Abwefenbeit 
der Präfeft darüber disponiren ; die vier übrigen vergibt bie 
Munizipalität von Air. Sie finnen in jedem Jahre nur wähs 
rend der Badezeit, jedesmal auf einen Monat, befejt werden. 
Außerdem muß bad Hofpital jeden 13 Jun. in der Pfarrtirche 
zu His eine Meſſe zum Aubenfen ihrer Pallaftdame, ber Ba: 
ronin Debroc, leſen laifen. 

Die Königin Hortenfe befand ſich mit den Prinzen ihren 
Söhnen, und einem fleinen Gefolge, feit dem 2 Sept. zu 
Offtanville, einem Dorfe eine Stunde weit von Dieppe, wo 
fie die Seebäber gebraucht, und das Schloß des Hrn. v. Bois: 
perbert bewohnt. Der Maire von Dieppe haste der Aönigie 


1046 


alle Bequemlichkelten, welche man von einer Anftalt diefer Art 
erwarten fau, zu verfhaffen geſucht. WIE fie die erfteumale 
badete, drängte ſich eine große Volksmenge herbei, um fie 
beim Ein = und Austritt aus dem zum Behuf des Badens errich⸗ 
teten Lokal zu fehen. J. Maj. wollte bie gegen Ende Septem⸗ 
ders zu Offranville bleiben. 

Der Maler Iſabey bat eine Zeichnung von ber Eröfnung 
Des Baflins zu Cherbonrg verfertigt, welche er in Kupfer ſtechen 
käft, und der Kalſertn bedizicen wil. 

Am 19 und 20 Sept, follten zu Paris auf dem Mardfelde 
Div gewöhnlichen jährlichen Pferberennen gehalten werden. 


Su Wefel traf am 6 Sept. der Divifinndgeneral Graf 
Merle ein, um das Kommando der z5ften Militärbivifion zu 
übernehmen. 

Ueber ein Detafhement von 78 Ehrengarben, ald Marimum 

Des dem Departement der Wefermändungen zu Cheil 'gewor: 
denen Kontingentd, welches gekleibet, beritten und equi: 
girt ift, warb am 4 Sept. zu Bremen bie Ubmarfchrenke ge: 
Balten, - 
Da fh die Werftümmelung ber Konferibirten mit jedem 
Jahre vermehrt, fo fhien es nöthig, der Erneuerung berfel: 
ben fo viel als möglich vorzubeugen, indem man den damit 
Behafteten Iudividuen einen befondern Dienft auwelſet. Dems 
zufolge bat ber Kriegsminifter befhloffen, baß die Berftämme: 
Iung im Grundfaze niht mehr als zur Reform geeiguet ange: 
Tehen werde, und daß die Konfcribirten, die nah Maafgabe 
ihrer für zufällig anerfaunten Verftänmmelung nicht zu den 
Sappeurs zu fenden fepn würden, zu ben DBataillouen des 
Transportweſens, ober zu Kommpagnien der Feldlazarethe ges 
ſchitt werden follen, je nachdem ſie mehr oder weniger in einem 
wder dem andern Dienfte nuͤzlich ſeyn koͤnuen. 


Deutſchland. 

Folgendes iſt die geſtern erwähnte Proflamation des konigl. 
Balerifhen Generallommifärd im Junfreife, Herrn Barons 
©, Lerchenfeld: „An bie Bewohner bed Innfreifes, 
Der Krieg zwiſchen Franfreih und Deftreic hat feinen Schau: 
plaz in unferer Naͤhe aufgefhlagen, Nur wenige Meilen von 
ber Gränze des Junkreifed chen die beiderfeitigen Heere, 
und bei dem wechfelnden Glüfe bes Krieges, bei den und une 
bekannten Planen der Heerführer iſt ed moͤglich, daß ploͤzlich 
Öftreihifhe Truppen in unferer Mitte erſcheinen. Der Geiſt 
der DOrbnungsliebe, ber fi feit dem Anfange des Krieges all: 
gemein in dem meiner Sorge anvertrauter Kreife, und vors 
zuͤglich in den Städten bewährte, läßt mich auch mit ruhiger 


Zuverfiht dieſem Creigniffe entgegenfeben, und ich vertraue 


auf Euch, biebere, verfiändige Bewohner dieſes Gebirgslan: 
des, daß Ihr auch bei dem Einrüten öftreihifher Truppen 
nicht nur feibft Eurer Pflicht getren handeln, fondern auch über 
jene aus Eurer Mitte wachen werdet, die, vermögensiog und 
arbeitsigen, nur nah Beute lüftern, jeden Anlaß begierig 
erwarten, um die oͤffentliche Ruhe und Ordnung zu ſtoͤren, 
die Gräuel der Gefezlofigkeit und Anarchie herbeizuführen, 
auf Eure Koften zu ſchwelgen, und zulezt Euch mit ſich in 
den Abgrund zu ziehen. Solche Menſchen find es, die bemizt 
von einigen Ehrfühtigen, bie fih an die Spije der Berwal: 


tung zu ſchwingen hoffen, eine entbnflaftifhe Anbänglichkeit am 
das Kaiferhaus Deftreih zum Schilde ihrer Privatabfihten ges 
brauchen, um über unfere frieblihen Thäler die traurigen Sce: 
wen bes Jahrs 1809 aufs Nene herbeizuführen. Weit.entfernt, 
zu erwarten, daß Ihr das Gute, was Ihr unter Oeſtreichs 
Regierung genofen, fchon vergeffen haben foiltet, halte ich 
Euch Tiroler nicht für fo kurzfihtig, daß Ihr den allgemeinen 
Wechſel der Verhaͤltniſſe überfehen hättet, ‚ber nicht nur bei 
Eud und in unferm Köntgreihe, fonbern in ganz Europe Yo 
auch in Oeſtreichs Staaten in den fieben Jahren fratt gefunden 
bat, feit Ihr der Arone Baiern einverleibt wurbet. Der 
Drang ber Kriege, bie ungeheuern Anfrengungen, welche alle 
Staaten zu machen gezwungen waren, haben alle Negierungen 
genöthigt, auch ihre Unterthanen viel mehr als vorbin auzu⸗ 
firengen, Baiern fan hierin in jeder Hinſicht ruhig den Mer: 
gleich mit allen Nachbarſtaaten beſtehen! Der Abgaben Maaß 
war nicht erbrüfend, bie finanziellen Maafregeln auf Recht 
und Verhältniß gegründet; die Konfeription wurbe nach einem 
gleihen, milden Gefeze vorgenommen, Die nmeutbehrlich ge: 
wordenen Söhne wurden mit beifpielzier Gewiſſenhaftigkeit 
aus den Tiefen Rußlands von den Fahnen entlaffen, und Euch 
wichergegeben, Würdige Beamten wurden in biefem Kreife 
angeftellt, jede Qurer Klagen firenge gepräft; eine ſchnelle und 
ruͤlſichtsloſe Rechtspflege fiherte Euch deu Beſiz Eures Eigen: 
thums. Für die Aufrehtbaltung der heiligen Religion wurde 
mit tiefer Achtung geſorgt. Mit Ernft und Feſtigkeit, nie 
mit Härte, wurden die beftchenden Verordnungen durdgefährt, 
— von Seite der Regierung jede Nüffiht genommen, welde 
die befondere Lage dieſes Gebirgslaudes erforderte. So bat 
unfer König, als wahrer Water feines Volkes, auch in dem 
ſchweten Drange ber Zeitverhältniffe unermüdet getrachtet, 
Euch diefe Laft fo fehr ald möglich zu erleihtern! Was koͤnnen 
wir von feinem edlen Herzen erwarten, wenn diefer furdte 
bare Krieg beendet, Ruhe und Friede endlich einmal bauern®  - 
wiedergefchrt, der Handel, dieſe reihe Quelle des Wohlſtau⸗ 
des, wieder eröfnet, und die Wunden des Krieged durch eine 
woblgeordnete weife Verwaltung gebeilt ſeyn werden, Laßt 
uns daher hofnungsvoll den Ausgang diefed Krieges erwarten !' 
Unermegliche Heere ftehen fih gegenüber. Für Frankreich gläf: 
lich haben die erften großen Schladten begonnen. Wie auch 
das Schikſal des Krieges ih wenden mag, fehet ruhig, und 
mir ftilfer Ergebenheit in Sottes hohe Fügung der Entwilklung 
entgegen ! Greifer nicht mir frevelnder Hand feinen bohen Be: 
ſchluͤſſen zuvor! Laßt euch fo wenig durch Aufforberungen ans: 
wärtiger Mächte. von der Bahn eurer Pflicht irre leiten ! 
Dur feierlihen Friedensſchluß von Deftreih am Baiern ab— 
getreten, Fan feine Macht der Erde mit einem Scheine bes 
Rechts Euch zu Handlungen auffordern, bie Euren Unterthang: 
‚pflichten gegen unfern König, unfern Herta, zuwiderlaufen. 
Nur foͤrmliche Abtretung In Friedensfchlüfen kan die Bande 
loͤſen, die Weligion, bie Staatsvertraͤge um den Megenten uud 
die Unterthanen fchlingen, Höret ftets die Etimme ber Ver: 
nunft, der Pflicht, ber Meligion! Was diefe Euch in der ge: 
genwärtigen Lage fagt, erfehet aus der Aufforderung, die ber 
hochwuͤrdige Herr Fürſtbiſchof von Briren an die gefamte Seels 
forgsgeiftlipkeit erlaffen hat, Folget ben Ermahnungen Eurer 
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Obrigkelten, Eurer würdigen Seelforger, bie vereint fid bes 
müben, Euch des Bürgers hoͤchſtes Glüt — die Ruhe — des 
Ehriſten höcftes Ziel — ein rein Gewiffen — zu bewahren! 
Ruhe und Ordnung berrfche in unferer Mitte, wenn auch 
fremde Heere unfere Thäler durchziehen! Ste mögen das 
Schitſal des Krieges entiheiden! Mubig gehe ber Bürger dem 
Gewerbe, ber Bauer dem. Feldbane nad, der Adel beiden mit 
guten Weilſpiele voran! Jeder trage mit-Ergedung die Laſten 
des Krieges, und vertraue fer auf eine höhere geitung des 
Schitſals! Wie diefe immer ſey, bleibt fein Gewiſſen vor: 
wurföfrei, fo kan er ruhig fie erwarten, und ſtehet rein vor 
Gottes Auge! Ihn ſchreken nicht die Gränel ber Auarchie, er 
fürchtet nicht des Schilſals Wendung, das unbeftändige Loos 
des Krieges, die Wiederkehr der Truppen, die ihn jet, 
vielleicht für Aurze Zeit, verlaffen, und ftrenge Rechenſchaft 
verlegter Treue fordern. Darum bewahrt den Ruf ber Treue 
in Euren Tälern, geftattet einzelnen Berwegenen nit, bed 
Aufruhrs fhwarze Fahne aufzupflanzen! Bedenkt die Ströme 
Bluts, die dem verführten Wolfe im festen Kriege bed Auf: 
ſtands Gräuel gefoftet! Noch find die Wunden nicht vernarbt! 
Bleibt feft und ftandbaft, der Mube und Ordnung ſtets ers: 
geben! Kraut lofenden Werfprehungen nit! Erzittert nicht 
vor eiteln Drobungen! Wer könnte Trene gegen den recht: 
mäßigen Megenten firafen? So zeigt im jeder Lage Euch dee 
DVertrauend wertb, dad Euch ein edler König gibt, beweifet 
wun duch Ruhe, Treue und Ergebenheit, daß feine Milde 
ſchoͤne Früchte trägt. Erwiedert das Vertrauen: und die hohe 
NRülfiht, die der edle Kronprinz Euch durch feinen Aufenthalt 
gewährt! Ich zähle auf die Mehrzahl und die Kraft der Ned: 
lien, Veritändigen, Gutgefinuten aller Stände, daß in jeder 
möglihen Lage am ihrem feiten Wereine alle Verfuhe ber 
Etörung ber öffentlihen Mube und Ordnung zu ihrem eigenen“ 
und ihrer Mitbürger SIE fheitern werden. Go bewahre uns 
Gott in jebem Falle den innern Frieden in unferen glüflichen 
Thaͤlern! Junsbruck, ben 11 Sept. 1813. Der Generalfont: 
miffär des Junkreiſes. Freiherr w. Lerhenfeld.” 

Su Frauffurt trafen am 13 Sept. der ſfrauzoͤſiſche Staats: 
rathsauditot Derot und der ſaͤchſiſche Kammerhert Graf Wallnit 
von Paris ein; Erfterer um fih zur Armee zu begchen. m 
nemfiben Tage paffirten zwei franzoͤſiſche Kouriere nah Wuͤrz⸗ 
burg durch. Am ı7 wurbe die erfte Kolonne von Kriegsgefau— 
genen erwartet. Geit einigen Tagen -befand ſich wieder ein 
Bataillon frauzoͤſiſche Infanterie zu Fraukfurt ald Beſazung. 

Nach offiziellen zu Kaſſel angetonmenen Verichten Aber die 
verſchiedenen Affairen, an denen das weftpbäliihe Garde: 
Ehevaurlegersregiment, unter Kommando des Dbriften Berger, 
weiches zar Brigade bes Generals Wolf gebbrt, Theil nahm, 
Hat diefes Korps ſich bei allen’ Gelegenheiten aufs Glaͤnzendſte 
betragen, beſonders aber in den Geſechten am 25 und 29 
Hug. in der Gegend von Trenenbriegen. . Die Verlufte, welche 
es erlitten; find nicht fehr bedeutend; Weſtphalen hat nur ei: 
nen Lieutenant: zu bedauern, ber den 25 auf bem Felde der 
Ehre blieb. Zwei Lieutenants find verwundet worden, Der 
König hat eim Nitterfreuz, zwei goldene und ſechs flberne Me: 
daillen zur Dispofition des Generals Wolf geſtellt, um denje: 
nigen wertphälifhen Offigieren, Unteroffzieren und Soldaten 


ertbeilt zu werben ‚welche am meiften deu Veifall ihrer Obern 
und ihrer, Kameraden verdient haben, 
Beſchluß des Schreibens aus Leipzig. 

„Der folgende Tag zeigte deutlich, daß wir bald ernſtere Scenen 
erleben könnten. Die Lazarethe aus Altenburg famenan; ein 
großer Transport von Rochlitz war ber Sicherheit wegen hierher 
gekehrt; fchrefliche Gerüchte von Dresden wurden verbreitet, 
Der Tag ging wieder ruhig hin, die Nacht ließ gleich der vo: 
tigen nur wenig ſchlummern. Es war ben 26 bes Morgens, 
ald der Generalmarih im allen Strafen wirbelte, als die 
Trompete Alles zu Pferberief. Doc wieder war nur das Gepläns 
kel einzelner Patronillen die Weranlafung zum Schrek gewer 
fen; einige Schwadronen reichten hin, bemfelben ein Ende zu 
maden. Eine Divifion badifher Truppen zog mit Eriegeris 
fdem Pomp nad einem Eilmarfche herein, und die Revue Dies 
fes Korps auf unferm großen Noßmarkte ſchloß diefe Scenen, 
wie ed ſchien, auf eine beruhigende Art. Doch kaum war es 
neun Uhr, ald Alles wieder aufgeftört wurde, Die eben auge» 
fommenen Truppen mußten fhon wieder zu den Waffen greis 
fen und auf die Sammelpläze eilen. Infanterie und Kavales 
tie eilte vermifht zum Thor hinaus, Am frühen Morgen war 
bereits Alles des legten Winkes gewärtig, die Stadt zu räus 
men, bie gegen. eine Uebermacht zu halten weber möglich noch 
bem verbienten Kommandanten befohlen war. Die nah Mit⸗ 
tag führenden Landftrafen waren mit einem zahlreihen Korps 
Infanterie und Kavallerie befeyt. In ber Vorftadt, auf den 
fdönen Promenaden, ftand die Reſerve. Doc jene Uebermacht 
erſchien nicht ; ‚ber Mittag kam heran, eine Schaar nad der 
andern kehrte in die Quartiere zurüf; und nur In der Nacht 
mußte ein außer der Stadt gelegenes Spital die Attafe einer 
feindlihen Patronille empfinden. Die armen Kranken, von 
ihr überfallen, ſahen ſich ihrer Sachen beraubt, heramsgejagt ; 
den Morgen darauf war wieder Alles aus Leipzige Nähe vers 
fhwunden, und nur die Klagen der bier und da gepländerten 
Zandleute bewieien, mie weit das feindliche Korps berume 
ftreifte, fo wenig ed. auch, aus Mangel an-Iufanterie, zu 
irgend einer ernften Unternehmung geſchilt fhien. Auch das 
Kubertsburger Lazareth Hatte ein aͤhnliches Geſchil. Des Mit: 
tags kamen die Boten, welde bie Kunde von dem großen Siege 
bradten, ben im Ungenblile des hoͤchſten Draugs Frankreichs 
Kaifer unter Dresdens Mauern erfohten hatte, Ju wenig 
Stunden hatte fie fi durd bie ganze Stadt verbreitet, und 
ſchwerlich hat die Fama zuviel verkündet. Die Folgen von 
diefem Schlage miffen für den ganzen neu begonnenen Feldzug 
nicht zu berechnen feyn, da der Plan ber Feinde, dem frau— 
zoͤſiſhen Heere in dem Ruͤken zu Eommen,. ihm die Oberelbe 
abzugewinnen, ben wichtigften Paß derfelben (Dresden) zu 
nehmen, ja den Müfzug faft unmöglich zu machen und das 
framzöfifhe Heer zwiſchen die Oder und das ſchleſiſche Gebirge 
einzuengen, bort einzufhliefen, nun vereitelt fit, Alle Ere 
eigniffe Die daraus eutfprungen fepn würden, müffen vor der 
Hand wegfallen, Ruhe haben wir num bereits feit zwei Tagen, 
Das feindliche Korps fheint ſich in Folge jenes Schlags zu ents 
fernen; Die Pitets blichen unangetaſtet. Mit frohem Her 
zen fahen wir bie Poft von Dresden aukommen, mit dem wir 
feit -fünf Tagen Feine gerade Kommunikation Hatten, und 
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treffen biefe Berichte zur rechten Felt bei Ihnen eim, wie ic 
boffe, fo werden Sie daraus abnehmen, daß auch am zı Aug. 
die Straße über Hof offen war.” 

In * zu ran erfheinenden Jutelligenzblatt des 
Mainkreifes wird offiziell befannt gemacht, baf in ber Stadt 
Baireuth mund deren Polizeibezirt, nah Mundportionen bes 
rechnet, verpflegt worden find: Mom 23 Febr. 1812 bis Ende 
Septembers 1812, 132,659 Mann; im Monat Dftober 8722; 
im Monat November 335 ; im Monat December 8341; im Monat 
Qanuar 1813, 65685 im Monat Februar 21,823; im Monat 
März 13,960; im Monat April 39,612; im Monat Mai 23,478; 
im Monat Junius 22,805; im Monat Julius 88,282; im Mo: 
nat Auguft 34,989. Summa 403,594 Manıt, j 

Nach einer Bemerkung in der Zeitung von Baireuth 
waren dafelbft die Poften aus Dresden und Leipzig vom Io 
und sı Sept. nicht eingetroffen; hingegen waren die Poſten 
aus Meihendah, Plauen, Adorf und aus Gera, leztere aber 
mehrere Stunden fpäter ald gewöhnlich, angefommen. 

Diefelbe Zeitung fchreibt von der fähfiihen Gränze um: 
term 14 Sept.: „In Plauen hat man geftern dutch außeror⸗ 
dentliche Gelegenheit Nachricht von einem großen Brande in 
geipzig erhalten, beffen Veranlafung und Umfang man noch 
wicht kennt. Zugleich erfährt man, daß in der vorigen Woche 
ber General Thielemann mit feinem Korps durch das Erzge— 
birg über Zwickau und Altenburg vor Leipzig marſchirt ift, und 
vor acht Tagen ein ſchwediſches Korps bei Lüsen ftand.” (Ein 
Mürnberger Blatt will wilfen, die Fenersbrunſt zu Leipzig ſey 
durch betruntene Studenten bei dem Gaſtwirthe Schwab ent: 

anden.) 
’ Die Dresdener nnd Leipziger Poſten bleiben fortwährend 
im füdlihen Deutfchland aus. Die leiten Briefe aus Leipzig 
find vom 10 Sept. Die feit fünf Tagen dahin addreflirten 
Briefe famen zuräf, 
⸗ Preußen. 

Aeltere Nachrichten aus Berlin vom 14 Aug., im oͤſtrel⸗ 
chiſchen Blättern, erzählen: „Bis zum 10 d, wollte man über: 
all mit Sicherheit wien, daß Friede werde; feit biefem Tage 
aber iſt Krieg die allgemeine Lofung; die hier und im der Mad: 
barſchaft ſtehenden Truppen find in Bewegung. Am ı2 bielt 
der Kronprinz von Schweden zu Dranienburg,, feinem vorläu: 
figen Hauptquartier, einen Kriegsrath, welchem alle Generale 
und Korpsfommandanten des zten und gten preußiihen Korps 
beimohnten. — Es war am ıo Aug. Abends um 8 Uhr, als ber 
feit mehrern Tagen vergeblih erwartete General Moreau bier 
eintraf, Er ftieg im erjten Gafthofe ab. Sobald ſich bie Nach: 
richt von feiner Ankunft verbreitet hatte, verfammelten ſich 
Tauſende von Menfhen, aus den gebilbetiten Klaffen, vor 
feiner Wohnung, und num begann ein fortwährendes Vivatrufen, 
Das bis 11 Uhr wicht endigte, und zum iCheil von Paufen und 
Trompeten begleitet war, Man rufte ihn Ariftides: Morecan, 
und mit andern fhmeihelbaften Namen, Noch am andern 
Morgen und bie zu feiner Abreife um ı Uhr Mittags dauerte 
die Wolföverfammlung und bas Vivatjauchzen; eine. große 
Volksmenge begleitete ihn bis außerhalb bes Chores, Er be- 
gab ſich nach Schlefien, Ein hiefger Schneider mußte in der 


Nacht einen ruſſiſchen Militaͤr⸗Oderrok für ihn verfertigen, .b 


Dat Seruͤcht beſtimmt ihn zum Generalguartiermeifter der ver⸗ 
bimderen Armeen, mit 40,000 Silberrubeln Gehalt. Der Abe 
nig von Schweden fol ihn, noch ebe er nach Europa fam, zum 
®ouverneur von Guadeloupe ernaunt haben 1c.” 

Die Balreuther Zeitung meldet aus Jauer vom 16 Aug.: 
„An den Verfhangungen von Liegnitz haften im ber lezten 
Zeit täglich 800 Menſchen gearbeitet, da eine Kompagnie Sap⸗ 
peurs, geborne Spanier, nicht viel ausrichtete, Liegnitz iſt 
fat ganz verwuͤſtet. Mehrere Thore find zugemanert, alle 
Obſtbaͤume in den Gärten umgehauen, die Häufer in der Bres⸗ 
lauer und zum Theil in der Haynauer Vorſtadt nicdergeriffen, 
und hinter den Mauern Gerüfte gebaut, um darauf Infans 
terie zu ftellen. Alle mir Kohl und Wurzelwerk bepflanzte Fels 
der um die Stadt find verwuͤſtet. Won den bisher verfhonten 
fhönen Linden: Alleen, welche auf dem ehemaligen Wall den 
ganzen Ort wie ein herrlicher Kranz umſchließen, find auch ſchon 
mehrere Bäume abgehauen worden, fämtlihe Weiden an den 
Abhängen bes Walles find gefällt.” 

Der Prinz Heinrih von Preußen, Bruder des Koͤnigs, 
war, mad einem furzen Wufenthalte in Breslau, am 28 Aug. 
zum Heere in Böhmen abgereidt. — Das königliche Militärgous 
vernement von Schlefien, das nad) dem Abſchluſſe des Waffen⸗ 
Riuftandes im Junins von Breslau nah Frankenftein verlegt 
worden war, bat unterm 30 Aug. öffentlih befaunt gemacht, 
daß ed im Begrif ſey, nun nach Breslau zurüfzufehren. — 
Die landraͤthlichen Aemter und die Magijtrate waren angewie: 
fen worden, eine gegebene Anzahl Schuhe für die vaterländis 
ſchen Truppen aufs Schleunigite fertigen zu laſſen, weil dieſes 
Belleidungsmittel der Truppen durch die anhaltende naſſe 
Witterung ungewoͤhnlich gelitten babe, 

Rußland, 

Die Petersburger Zeitung vom 6 Aug. macht einen am 
15 Jul. zu Peterswaldau erlaffenen Armeebefehl bekannt, nad 
welchem bie von dem General der Kavallerie Baron Deunigfen 
fomntandirte Armee den Namen polnifde Armee führen foll, 
Diefe Armee follte nach Croſſen geben, 

Dänemark, 

Deffentlihen Blättern zufolge foll die daͤniſche Flottile des 
Kapitän Schumaher am 2 Sept. ein ſchwediſches Kouvoy 
angegriffen, und uneradtet ein heftiger Wind fie eined Theils 
ihrer Vortheile beraubte,, bod drei Fahrzeuge genommen, und 
mittelſt ihrer Brandrafeten eine Gnlleotte angezündet haben, -, 

Deitreic. 

Am 5 Sept. ertheilte. Se. Maj. der Kalſer dem in Töplis 
eingerroffenen außerordentliben brittifhen Botſchafter Lord 
Aberdeen die gewöhnliche Antrittsaudienz. — In Feldzeugmel⸗ 
ſtern und Generalen der Kavallerie warden befördert, die Feld: 
marfchall= Lieutenants v. Shafteler, v. Dufa, ». Goloredo: 
Mannefeld und v. Frimont; zu Feldmaricall: Lieutenantg:- 
bie Generalmajore v, Krovherr, Murrav, Wimpfen, v. Bie: 
nentbal, v. Greth, v. Kutſchera, v. Mervile, v. Keller, 
” ————— — Nachricht, daß d 

u ber acht a 
Alexander dem Feldmarſchall Fürften v. ——————— 
Ordens zeichen des heil. Andreas verlieh, muſſen wir noch 
nachtragen, daß es am Abend nach dem Gefechte bei Gulm ge⸗ 
ſchah, und daß der Kaiſer dem Feldmarſchail den Stern, wels 
—— Majeſtaͤt ſeibſt trug, eigenhändig überreicht ha⸗ 
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19 Sept. 1813. 





Im Namen 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Balern. 
Nacdem kein Befizer der, dem St. Valentins-Gotteshaus 
u Telfs gebörigen, auf Maria Maprtim lautenden Lands 
Ünaftsontigation, per 200 fl. dd. 28 Märg 1738, Innerhalb dem am 
a5 Sehr. 1813 anberaumten peremtoriiben Termin von ſeds 
onaten is bei dem unterfertigten koͤnigl. baterifben Uppel⸗ 
lationdgerichte gemeldet, und über den rectlihen Meliz dieſer 
Doligation ausgewiefen hat, fo wird nun felbige in Gemäßhelt 
der unterm 25 Febr. d. J. ergangenen Entihllefung biermit 
amortifirt, und jede fi darauf grändende Forderung als null 
und nichtig erflärt. 
Inusbruck, den 3 Sept, 1813. j 
Königl, baleriſches Appellationggeriht des Innkrelſes. 

Freiherr v. Welden, wYräfident. 

Erfr. v. Franzin, 





Bon unterjeichneter Gerihteftele wird Samſtag ben 25 Sept. 
in dem erſten Kommtifionsgimmer früh von 9 bis 12 ühr bie 
Webaufung des bürgerliben Weinwirthe Jofeph Eberl, an 
der Burggaffe, ſamt Hofraum und Hintergrund, G. WB. Nro. 186., 
‚worauf 4000 fl, Ewiggeld haften, von Gantrihteramts wegen, 
plus licitando, salva ratificatione Creditorum, feilgeboten, 

Kaufslufige Fünnen dieſelbe täglich (nach vorgingiger Mels 
bung bei dem Fönig'iaen Stabtgeriht oder dem Maffekurator 
D. hutter in Augenfhein nehmen, und ihre Aubote an obbes 
flimmten Tag und Ort zu Protofoll geben. 

Münden, deu 31 Aug. 1813. 

König. bateriides Stadtgericht. 
Gerngeof, Direktor. 
v. Schmabl. 





Zufolge allerhoͤhſter Anbefehlung vom 3, und eingelaufen 
den 7 d., merden die Liegenſchaften der Univerfität Landshut 
in Bezug auf früberes allerböchftes Reſcript zwar dem Verkaufe 
oder der Verpachtung im Ganzen oder Tbeilmeile unterzogen ; 


allein unter —— Liegenſchaſten der Stiftungen nicht ein⸗ 


ereiht, welche in Gemäßbeit eines meitern allerböhften Ber 
blues vom 27 April d. = jur Dispofition der Staats ſchul⸗ 
bensZilgungsfommiffion geftelt werben müſſen. 


3 Gutsgtompler. 
w Malierel. 
GSebaͤude. 

1. Wohnung im Seligenthal der Vorſtadt Landéhnt elnes ebe⸗ 
maligen Kloſterrichtere, zwei Stoͤke bob, dutchaus gemauert, 
mit Ziegeln gedekt, ſeht geräumig, und mit allen innerlien 
nothwendigen Behaltniſſen verfehen. 

2. Das Branhaus, grautgewoͤlbe und Schweinftälle gemanert. 

3. Wagenremis, Pferdftallung und Thurm, in melden Wobs 
nungen angebrabt find, durchaus gemauert. 

4. Ocbfenftallungs gemauert und mit einem Gewölbe vefehen. 

5. Drei gemauerte Pferdſtallungen. 

6. Kübftalung von nemliber Beſchaffenheit. 

7. Der große Gerreidftadl und Schaaffall, 

8. Der kleine Getreiditad! und Saweinſtall. 

9. Das Gebäude des Dekonomies Anipektors did zum Thurm, 
in welchem Gebäude mehrere Zinimer, und neben Keller und 
zu auch Stallungen und andere Behaͤltniſſe angebracht 

n 


Io, Dis Schlaghaus und bie Holyihupfe. 
11. Der große Getteldkaſten mir ſechs Böden verſehen. 


20, Das Kaglöhnerhand im Winflergasten im Hagtaln, ale | 


gt. Daß hintere Meitma 


Gebaͤude von Nro. 6. bis 12. einihläßig, find gemanert und 
mit Siegeln gebe. — 
ete 


n. 
13. Der Obſt⸗, Grass und Gemäsgarten hinter dem Gebdud 
sub Neo, ı. mit einer Mauer umgeben, hält nad Angab 
14 Tagwerf. 
Felder. 
14. Ein Umriß 13} Taawerf 2500 U» 
15. @in derlei 25 X. 1066 OD. 
16. Die Gallipoiut 14,% T. 1669 D- 
17. Die Griefenbeferpoint 174} X. 2050 U» 
18. Die Möflpoint 18 X. 
19, er ———— T. —5 
20. € abeepoint 12,% . 1150 . 
Diele Gründe find von befter Qualität, ganz in ber Mähe 
der Gebäude entlegen und im beften Kulturzuftande. 
Im Ergoldinger Dberfeld find entiegen. 
21. Der Schebbänßls Uter Tagwert 1264 D . 
22. Das 7 Pifangakerl 4 X. 30 D- 
23. Der Alter in der Lam 45 Z. 1420 D . 
24. Der Breitafer 1%; T. 415 I. 
25. Der kleinere Rieglater T. 1093 U. 
26. Der große Mieglater 7, X. 1804 U» 
27. Der Zieglafer 14 X. 2127 D. 
28. Der Stegafer 1, X. a D. 
29. Der Sieglitablafer 14 T. 1219 DO 
50. Der Holsleitlafer 4} X. 
31. Der Yifangater , 8: 720 D. 
Im Altdorfer Feld, 
32. Der Hausbauerafer 1; X. 469 U. 
33. Der 14 on: ı X. 1186 Ann 
m Ergolbinger Mitterfeld. 
34. Der Uler am St. Peter» Kirchweg 144 T. 928 Ch 
Im Ergoldinger Unterfeld. 
35. Der bintere Haderaker , T. 
36. Der zweite bintere Haderaker 14 X. 90 U. 
37. Der Uter auf der Glöflipergerfiraße 44 X. 90 D. 
38. Der lange Mieglafer 5 T. 351 DO. 
39. Der breite Üter 1] X. 583 DO. 
40. Das Opritmalıt Dinger Y €. 2037 I. 
eraferl 4 X. 1777 D- 
42. Das deruntere Reitmaieralerl , X. 1718 [J- 
43: Das Meitmater ; Mebenaterl 4 X. 1187 D. 
44. Das Bacaferl 4 EZ. 2241 D. 
45. Das 9 Pifangarkerl } 
46. Das Winflerfeld Im Sana nah Angabe 71 T. 
eſen. 


Die Breitſchedlwleſe 114 T. 1197 D- 

Pi Das Yferbangerl oder Keule 1148 430. 

49. Die große Wieſe 1214 X. 1260 D . 

50. Die Schedimiele In der Möflpoint 2} X. 1696 II. 

51. Die Gräfinger Wiefe 12)4 X. 1832 + 

52. Die Mepgermwiefe a5 CT. 404 D- 

53. Die Weinzieriwieie 174 X. 277 OD. 

54. Das Wieshaiderwiesl , T- 1562 DI. 

35. Eine Wiefe am Grabweg an der Ingolftäbter Straße wis 
ſchen des Silbernagels und eine Gr. Jodok Botteshauswiefe 


2 €. 1319 D- 

56. Die Atefe in der dußern Mitterwoͤhr zwiſchen der Straur 
birger Straße des Reichertbraͤuers und Häringihwalgers zw 
Pifagmielen 7, X. 500 D. 

57. Die Wieſe nit der Papiermäble, am die Maltefers, 
Forthuberd» und Straßerbräueremieie ſtobend 4 ZT. 4000 I.» 

58. Die Wieſe In den Hofängern, an des Heims / und Polante 
bräuerswieien entiegen 4 T. 2962 [+ 


174 


n9. Eine zweite Wiefe am Grabweg zwiſchen zwei Spitalmies 
fen Ars z. 500 7 

60. Die dritte Wieſe im Srabweg zwiſchen des Zehentners vom 
Hofberg und Sebalbbraͤuerswieſen fituirt 115 X. 1500 . 

41. Cine Wiele in den Wltdorfermiefet zwiſchen einer Lorettos 
und Seligenthalerwieie 2 X. 30348 D- 

42. Eine Wieſe oberhalb Schöinbrun an des Angler und Fir 
merbräuers Wieſen gräugend 31 T. 2000 . 

63. Die Wiefe auf den Rennweg auf des Heigl und Bald 
braͤners Wieien ftofend 2} T. 1861 . 

44. Die Wieſe am Geidengarten 2! T. 2000 TI. 

45. Der Wiesgraud in deu Eraoldinger Wieſen zwiſchen des 
Wieners⸗, Alten» und Unterlängers., dann Kochlmalers⸗ 
wieien zu Ergolding 13 T. 2000 I. 

6. Der Wiedgrund im Wintergarten, ungefähr ı T. groß. 

67. Die Maferwieie an dem Tiefengraden und an bes Bier 
braͤuers Ginmatert Wiele liegend 4 T. 

43. Die Wiefe am Schnlerbab beim Bra 15 T. 

69. Die Altdorfer Wieie zwifhen einer Sellgentbals, Spitals, 
des Weinzierl von Hader und Zehentners von Hofberg Wieſe 


1, X. 

70, Die Wieſe in ber Mitterwöhr ı T. 

‚71. Die Wiefe naͤchſt der Papiermoͤhle am Schulerbach 5 T. 

72. Di a Schwalgwieſe zwiſchen des Grafen Eßdorfs⸗ 

ıı X. 

73. Die Wiefe Im Reiſengang an bie Wiefe des Doktors Rott⸗ 
mannerd von Aft } \£. 

74. Die Dowtinitaner s Häuflwiele außer der Lendt 2 X. 

75. Die Ungerwiele am Geifenhaufer Garten 3 T. 

76. Die Miele in ben Ergoldinger Wiefen zwiihen des Meits 

ofert zu Kottingrohr und des Meitbergers zu Meitberg Wie⸗ 


en ı X. 
77. Die Wiefe nähft ber Bleibe unweit Schönbrum 
des Bräners Gillmaier und Mesgerd Dent een 


6000 U]. 

Ale diefe Mietgründe find zweimaͤdig, und die 
Neo. 66. bis 76. incl. nicht vermeſſen, — ihrer Bercihe 
neten Oberflaͤche liegt 6 beilänfige Angabe zum Grunde. 

aldungen. 

73. Das große Klofterbolz, aus den Unterabtheilungen: Staudach, 
Brennelien, Pfarrkofen, Waltenfofen und Polftern ee 
bildet ein Kontinuum, und halt 12783 X. 1398 I). 

Diefes Holz ift mit dem ndciten Theil eine Stunde, und 
mit dem mweiteften 24 Stunden von Landehut entfernt. 

29: gem ——— oder ran 43597. 2828 D. 

o. Forſt Iundenihlag 3098. 4823 0. Die 
ärh näsn Meoosthann —— I RER ION DEF NONE 
sı. Forſt Bocksberg bei Attenbanfen 259: X. 717T. 

32. Fork Umipac an ber Megensburger Straße, 5 Stunden von 
rl Kakteen ‚2291 T. 1400. 

83. Kor pach bei Umſpach entl j 5 

34: Sutmerbölji 163 X. en siegen Jar. 155311. 

— Se 

36. oly 14 T. 3200. Diele le 

Me —— 2 Erunden —— 
erchenbelz Schneitbeta bei 

33. Das Gitterkorter Hl 5 X. en iR 40. 

39. Hewenbergerbölil 77, T. 96]. 

90. — 44 &: 1758 0. 

91. Fra ne rn I. 

92 n t 9 e 1 * 

9. —— 9 in 

9. enbergerhölgl 35 T. 0827. 

95. rn rat I. Sn. 

e Holzarände ve 

” n der ine ae m bis hierher find bei dem Rlederhof 
96. Holz bei Aleinegaltofen \ 

97. Meygerbölpl 94 t. Au 1908 DI. 

98. Der obere Theil der Daran 624] X. 1970 

99. Der ungere und bintere Theil der Daran 29: T. 324 
A Diefe legtern drei SHolygründe find bei Meibenfepde 

andarrihts Landshut, entlegen, uhr 


100, Ganſlbergerholz im Gtenerdifteift Altdorf 44, T. 6130, 


Im Steuerbiftrift Junkofen liegen; 

101. Korft Wtefelsbers 35 T. 

102. Forſt Hagenau 10 © 

103. Forſt Lalermann 35 X. 

104. Der zweite Lalermanner Forſt. 

105. Forſt im Steuerdiftrift Niederfam 1 En 

106. Förfti Mellenberg- im Stenerdiftritt Diemandfirhen, Lands 

gerihts Vilsbiburg. 2. 

107; Forit n Steuerdikrift Hotztraubach, Landgerichts Piaffens 
era 60 T. ' 

Diefe Förfte von or anaefangen bie bierber find nicht 
vermeffen, fondern ihre Groͤße berupt blos auf einer beildws 
figen Ungabe. . 

eiber, 


W 
| 108. Ein unfultivirter Weiher LT. 


109. Ein zweiter 1 X. 
Moosaründe — 
110. sed ein Kontinnum bildend, 48. s 
111. Sin Theil 4:8. 
opfengärten, 


9 
112. Der Hopfengarten im Winkierfeld, ungefähr ı T. groß. 
Gewerbe 
Bradͤuerel. 
113. Braͤuhaus, Malzthenuen, nebſt allen Braͤugeraͤthſcaften. 
114. Zwei Sommerblerkellert. 


Mäble. 
115. Gebäude und Muͤhlwerk, von zwei Mahlgaͤngen. 
Beſondere Liegenſchaften. 

116. Das Wiesdalderhaus im der Saweſtergaſſe. 

iteber dieie fämtiihen Keslitäten wird der Verfauf im Gans 
gen oder auch theilweiſe veriuct, je nachdem ſig eine Konkur⸗ 
zeny won Käufern ergibt. Sollte ſich der Verkauf nicht realifis 
ren, fo findet anf analoge Weile eine Verpadtung ftatt, der 
aber die Waldungen nicht unterzogen werden, 


Kaufsbedingufiife 

a. Der Verkauf ſämtlicher Liegenfbaften der Univerfität Landes 
but geihlebt auf dem Wege dffentliner Steigerung, und es 
wird hierauf weder ein Grunds noch Bodenzind reaulirt. 

b. 8 verftebt Ab von ſelbſt, daß die Auflagen und Laſten jeder 
Met anf die erfanften Mealitären uberaommen und von den 
Käufern befttitten werden mäßen, Die Zehentrechte auf bens 
felbem löfen fd mur infomeit auf, als der Univerfitätsfond 
felbft folde hierauf befizt. Die Nechte der Orundleben » und 
Kehentherrikaft, umd die Beholzungsrechte, melde dem 
Staate, einer Kommun, oder einem Privaten auf diefe Lle⸗ 
—— zufiehen, werden durch ben Verkauf nicht ver 

dert. 

e. Die Gerichtsbarkeit blelbt einftmeifen der Iniverfitätnod vore- 
bebalten, nnd Ian einem Kinfer. der Liegeniäften dur einen 
beioudern Verkauf nar indem Falle überlaſſen werden, wenn 
derfelbe efn zufammenbängendes oder geſchloſſenes Gericht zu 
bilden im Stande fepn würde. 

d. Der Kaufisilling muß ausſchliehlich In kllugender Münze ents 
riebtet werden , und zwar die erfte Hälfte am Tage der Ortras 
dition, baar, und die zweite Hälfte in vier gleichen 4zprozen⸗ 
tigen Jahregftiſten vom Tage der Ertradition angefangen. 

e. Did jur völligen Zilgung der Kavfihilingsfriien wird das 
constitutum possessoriam auf Dem verfanften Liegenſchaften 


vorbebalten. 


f, Das Vieh, die Hauss und Baumannefahrniſſe, bie Gewerbes 


gerätbfhaften und die Worräthe aller Art werden dem Käufer 
nur gegen baare Bezahlung in fingender Münze, theils nah 
einer unparteiiiben Schägung, theild nach ben laufenden Mite 
telpreifen, überlofen. 

g. Nur derienige Kaufsliebhaber Fan zur Verftelgerung gelaffen 
werden , der fin fomol Aber feinen moraliiben Karafter als 
über fefn-Bablunasfäbigfeit mentgftens bie zur Groͤße des Aufs 
wurfspreiies vorläufig legitimirt haben wird. j 

h. Die Fortiegung des Bridu: und Müplgewerbes wird jedem 
Käufer ohne weiters Anſuchen gugeftanden. 

i. Der Käufer fan einen meitern Werkauf nur daun vornehmen, 
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35 bie eriten drei Wiertheile des, Kaufſchlllings berlch⸗ 

tige find. 

k. Dem Käufer des Komplexes der Liegenfhaften wird vorläufig 
zugeſichert, daß diejenigen Waldparzellen, worüber gegenwärs 
tig ein Streit beftebt,, und die deswegen vom Verkaufe aufge: 
ſchloſſen bleiten, nah zum Vortbeil der Univerſitaͤt geendig: 
tem Streite wm dem zu folder Zeit neuerlich zu erhebenden 
eiblihen ————— jedoch nur gegen haare Bezahlung 
in Plingender Müzze, überlafen werden können. 

Im Falle, deß der Verkauf Im Ganzen oder tbeilmelfe ſich 
nicht realiliren jolte , fo wird zur Verpachtung entweder auch 

im Ganzen oder Im Einzelnen geſchritten. 


Folgendes find die 
Pahrtbedbingnifie 
1. Die Yactzeit wird mindeftens auf drei, und hoch ſtens auf 
neun Jahre ſeſtgeſezt. Doch ſoll der Verkauf inner ben Pacht⸗ 
jahren eintteten und durch den Pacht nicht beſchraͤnkt werden 


tbunen. 

2. Der vaͤchter muß die ordentlihen und auferordbentliben 
Quartieres, VBorivannss, Lieferungs» und Requifitionstds 
fien, und die Unalüfsfälle durh Schaäuet, Mifwabs, Ueber: 
Kwemmung, Viehſeuche m. dgl. ohne alle Entſchaͤdigung auf 


b nehmen. 

3. Das Univerfitätevermögen Abernimmt bie bireften ordent⸗ 
linen und außerordentliben Staats⸗ und Kommunalauflagen. 

4 Die Beisddigung der Gebäude durch Brand fällt auf das 
Univerjitätöcermögen,, dagegen wird bem Paͤchter für ver 
branntes Wieh, Fodrniß, Gemerberequlfiten and Materials 
vorräide keine Enticädigung geleiftet. 

5. Die ohne einen aufßerordeniliben Anlaß entftebende Baufälle 
an den Gebäuden obne Unterſchied ihrer Größe und Ihrer 
Benenunngen werden von dem Univerfirätevermögen , und 
dem Pachter gemeinſchaftlidd getragen, umd auf gleiche Weiſe 
die Koſten beſtritten. Die Inſpektion wird jaͤhrlich von 
dem Baninſpertor der Stiftungen vorgenommen, und die ers 
forderlide Depararion jahrlich bewerkitelligt, 

6. Das Bird, die Hauss und Baumanusfahrniſſe, die Ges 
werbsrequifiten und die Materlalvorrätde aller Art, müffen 
in !lingender Münze gleib bei dem Untritte des Padtes, 
theils nad einer gemeinihaftliden Schäyung, theild nad den 
laufenden Mittelpreiien abgelöst werden ; eine Kaution, oder 
die Meftitution im eleichem Werte wird niat angenommen. 

7. Der Pächter foll gebalten ſeyg, einem eintretenden Käufer 
der Yiegenicaften das Vieh, die Fahrniſſe, die Gemwerböres 
quifiten und bie Moterislvorräthe nah einer gemeinfbaits 
lien Sadzung, und nach den laufenden Mittelpreifen gegen 
baare Bezahlung zu überlaffen. 

3. Ein Scharwerf von Grundholden der Univerfität wird dem 
Pächter nicht * 

9. Der vaatſaſtiing muß In zmdlf gleihen Monateraten bes 
zahlt werden, und ein dreimonatlider Rarftınd des Pachtſchil⸗ 

_ Iings bebt den Yacht gaͤnzlich anf. 

Der Derfauf oder die Berpabtung im Ganzen oder Einzelnen 
geiaet: unter Vorhebalt alferhöciter Genehmigung, und nad 

en biefär beftebenden allgemeinen gefeslinen Normen. 

Das Seihäft beginnt Montag den 27 künftigen Monats 
Eeptember in der Lokalitaͤt der ehemaligen Beamtendmohnuag 
im Sellgenthaf, und damit wird In fo'genden 2 Tagen, mems 
lid Dientagden 2g und Mittmon den 29, fortgefabren, 
und zwar jederzeit Morgend von 9 dis 12, und Noechmittage 
von 2 bis uhr, im Fall aber der Verlauf im Ganzen nicht 
zu Stande fommt, zum Verkauf der ander dem Burafrieden, 
oder der Nibe von Randshut entiegenen Lirgenibaften folgende 
Tage, an weisen fib Kaufeluntige jedergeit früh um 9 br in 
den vorgezeichneten Ortisaften einzufinden baten, feſtgeſezt: 
Samitag, der 2 Oft., im Drie Moosthan für die Forſte 

.  Moosthan und Yudenfhlag, sub ro. B und go. 

"Montag, derg Dft., zw Uttenhanfen für den Forſt Bocks⸗ 
berg, sub Wire. I. 

Mittwodh, ders Okt., im Orte Biblfpa für den sub Nro. 83 
fiebenden Forſt gleiben Namens, ° 

Donneritag; der 7Dktız zu Zwellltchen für Die zub Mio zz⸗ 


' vertrass auf Monta 


85 und, 86 enthaltene drei Waldungen, S l 
ee — EEE 
a ag, der ft., 
—— * — für die Walduug 
Montag, der 11 Dft,, zu Hobenegglfofen für die 8 Heinen 
Hoͤlzeln / sub.Rro. gg bie 9 
a I e * a Okt., un reg für Ir brei Wals 
„Daraueie . 97, 98 nnd 99 als das Mesgerböljl und bie 
onmeritag, der 14 Okt., gu Deute 
bet Kleineaglfofen mA 25.96. IRPENUL FE 1 DREI 
Samſtag, der 16 Dft., zu Pfettrach für das Holz Gansiberg, 
sub Nro. 100. 
Montag, der 18 Okt., zu Innfofen für die Waldungen Wiesl⸗ 
fperg , Hagenau, Lakermann und Mellnberg, sub Nro, 101, 
Witinsa, der Dit, mm @ ' 
de 
„tete ©. > er su Gangtofen für die Waldung Nie⸗ 
amitag, der 23 Dt. 
de A — ‚ zu Holztraubach far bie dortige Wal⸗ 
Kaufss und Pachtliebhaber werben eingeladen, an ben ber 
fimmıen Tagen zu erſcheinen, und ſteht ihnen frei, bie Lies 
enfwaften vorläufig in Augenſcheln zu nehmen. Ym biefem 
alle it die Worforge getroffen, daß ibnen auf Anmelden vom 
nigi. Defononieinfpeftor im Gellgentbal, hinſichtlich der Wals 
dungen aber von den Holyförftern alles genau vorgejeigt, und 
jeder erforderliche Aufihluß ertheitt werde. Bei Erdfnung 
bes Verfaufes oder der Werpachtung wird man fie and noch 
von Ze le und befondern Bedinguiffen in Kenntnip jegen. 
i ug. 1813. 

Königl, allgemeine Stiftungsabminifktration Diftrifts Landds 
but , als beiondere Adminiftration des dafigen Univers 
fitätevermögens. 

ayr, Abminiftrator. 


Gegen Georg Amman, Wirth zu Unterbleiben, wurde 
die Sant rechtöfräftig beſchloſſen. Es werben daher alle, die 
an denielben Forderungen zu machen haben, zur Liquidation 
ihrer Korberungen und zum MWerfub eines gütlichen Natlafs 

den 27 Sept. b. 3. unter dem Rechts⸗ 
Beate der Präffufion in biefige Landgerictsfangiei vorgen 
aden. 

* Erceptlonshandluag wird eventuell Montag der 25 Dit. 
b. 3, zur Replit Montag der 22 Nov. b. J⸗ und zur Dupllk 
Montag der 6 Dee. h. J. feitgeiegt, wobel Jamtlide Gläubiger 
ſich bei Verluſt der fie treffenden Rechtehandlungen ebenfalle 
einzufinden haben, 

Zugleich wird zum Werkanfe des geſamten Ammanifhen Mes 
biltar« und Immobiliarvetmoͤgens, welches lejtere 

a. in Haus und Bräuftatt gebſt Gemeindegerextigkeit, 
Etadel, Stalnng und Wagenhaus, 
* Tagmwerf DObityarten, 
. 1 Prrandbanfe, 
. 173 Saucert Mer, 
. 34 Tagmwert Wielen hefteht, 
Mittmob der 29 Gept. b. 3. im Orte Unterbleihen feſtgeſezt, 
wozu Kaufsliebbater, denen auc bei gedtriger Befabigung bie 
MWirthichaftdgererigfeit übertragen werden Fan, hiermit ein⸗ 


geloden werben. 
3 Spt @sı3 


Ursberg, ben . 
SKönigi, baleriſches Landaericht. 
v. Bentele, Laudrichter. 


mans 


4 
4% 


— — 


Das unterfertigte koͤniollcde Landgerigt iſt von der höcften 
Stelle beauftragt, den wirtlichen Veſtaud der auf ben verſcle⸗ 
denen Merwalfungsperiöden fonkrebirten Schulden der nachites 
benden Gemeinden genau derzuſtellen, hiernac, einen umfajiens 
den Ehuidentilgungsplan zu entwerfen, und die Glaͤubiget nad 
den erhobenen efultaren zu lpeirem 
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Au Folge diefed allerhochſten Auftrages werden hlemit bie 

Släubiger der Kommunen 

KleinsAltingen auf Donnerftag den 30 Sept, 

Mitrelftätren auf Montag den 4 Dit., 

Wenringen anf Donnerftog den Gele 

Bobingen auf Montag den 11 Dft., 

Großaiting auf Samjtag den 16 Dit., 

Langeringen auf Donnerftag den aı Okt., endlid vom 

Shwabmünden auf Mittwoch den 27 Ott. 1813 
worgeladen, ihre Forderungen an dielelben bei dem unterfertigs 
ten Landgerichte zu liquidiren, ibre Unkaufetitel rechtlich nach⸗ 
duweiſen, und ihre Sculddokumente E produzirem. 

Die in dem präfigirten Terminen nit eriheinenden Kreditos 
ten der fieben benannten Gemeinden haben es ſich felbit zuzu⸗ 
freiten, wenn fie in dem Stuldentilgungsplane ohne weitere 
‚Höfisten eingelejt werden. 

Stwabmünsen, dem 27 Aug. 1813. 

Königl, baleriſches Landgericht. 
Weber, 


— 


Nachdem ber Wermögensftand des verlebten Adam Helgl, 
4 Bauers von Betendorf, von den datauf fontrabirten Schul⸗ 
den bereite jet (don um die Summe von fait 400 fl. Aberftir 
gen wird, und-auf diefem Heinen Gut noch per nicht unbeträßts 
lie Uustragsverfhreibungen haften, ſomit ſchon jegt der mas 
teriehe Konturs vorhanden iſt, fo werden die unbekannten Gldur 
iger, und alle, welche an Heigls Hinterlaſſenſchaft irgend eis 
nen redtlihen Unfprub zu baben glauben, ediftaliter vorgelar 
den, an bem a, ad liquidandum et producendum, dann b. zum 
Versleiche verſuch anberaumten Edittetage Donnerſteg den 
28 Dt. h. J. entweder in Perſon, oder buch hinlänglich Ber 
vollmädtigte bei beim unterfertigten Landgerihte zur Wahrung 
ihrer Nebte zu erfheinen, als fie außerdeffen mit ihren Ans 
ſprüchen von diefer Maffe ausgeſchloſſen jepn werden, 
Hösting im Diegentreife, den 20 Aug. 1813. 
Königl. baierlines Landgeriat. 
Yehmann, Laudrichter. 
Schwas). 


In der Debitiahe des Titl. 
harderelth iſt nach wechlelfeitigem 
bung der ** in dem 

q 


oſeph v. Woit gu Geb: 
inverftändniffe die Ausiaret: 
aaße beflimmt worden, daß zur 
«Herftellung eines liguiden Paffivftandes hiemit der erite Ediftss 
tag ad liquidandum auf Montag den 18 Dkt. d. J die andern 
beiden aber, als der zweite ad excipiendum auf Montag den 
22 Nov., und der dritte ad concludendum auf Wontag den 
20 Dec. nur anf den Fall feftgefest werden ſollen, wenn ſich des 
ren Abhaltung durh die Verhandlungen des erſten Edikistages 
als notdwendig aueſpreden ſollte. Saͤmtliche befannte und 
unbefannte v. Vottiſche Krebitoren haben ſich hiernach um fo 
mebr zu achten und ihre Rechtenothdurft nad Gebühr abzuwar⸗ 
ten, als fie fib außerdem den Ausſchluß von der gegenwärtigen 
Mttivmapfe ſelbſt zuzuſchtelben haben. 
Vohenſtrauß, den g' Aug. 1813- 
Königl. balerlſche⸗ ——— 
Haunold, ie 
ehner. 
⸗ 


Stuttgart und Käbt R G. 
ſchen Buchhandlung if — * e—⸗— 


Europaͤiſche Annalen 1813. 
Inhalt, 





86 Stüf, 


1, Tagebub der Sisungen des im Jabre ıgır gu! 


Prröburg abgebaltenen ungarifben Landtager. 
(Fortiehung.) 
11. Berichtigung einer in dem Tagebuche des zu 


vrefburg abgebaltenen ungarifhen Landtages 
vorgefommenen Angabe, 
11. Sur geheimen Gefaldte bes Partfer Yarlar- 
ments in ben Jahren 1737 und 1738. Mon einem Aus 
zeugen. 


en 
’ v Nachtrag gu dem Aufſate über das politife 


Spitem ber Dceanofraten, 
a, Englands Badget für 1313. 
db, Mittel und Wege, bie Stanrsausgahen, die zur Laſt 
Englands fallen, zu deken. 
V. Hiftorifhe Portraits aus ben Jahren 1780 bls 
1789. &rfte Lieferung. j j 
Der Graf v. Aranda. 
Der Baron v. Beienval. 
Der Graf v. Maurepas, , 
Ealonne und Meder. j 
Der Prinz von RNaſſau. 
Der Graf v. Brienne. 
Der Marquis v. Garacciolt. 
Der Biſchof von Arras. 
Der Graf v. Mirabean. 
VI. Hiitorifashronologifhe Ueberſicht ber denk 
würdigen Schladten und Treffen aus der Bw 
fnihte Frankreichs. (Fortiezung.) 





Bei Janatz Joſeph Lentner, Buchhändler zum fh?» 
nen Tburme in Münden In der Kaufinger Gaſſe 
Niro. 1028. , Ift gang neu zu haben: 

Baierifcher Kuͤchenkalender für ſechs Schüfs 
feln auf alle Tage des Jahrs und zwar an jebem Tage 
mit Veränderung ber Speifen. 4. Gebunden 36 fr. 
Die Verfafferin dieſes für jede Haudhaltung fo gemeinnäs 


tigen Kalenders hat and einen Anhang dazu ausgearbeitet, der 
foigenden Titel — bang da} g ’ 


Baieriſches Kochbuch für Fleifh« und Fafk 
tage, oder gründliche Unweifung, wie man 
bad ganze Jahr hindurch einen Zifch von ſechs Schüfs 
feln auf eine gefihmaßvolle und wohlfeile Art bedienen 
fol, nebft Angabe aller Kochregeln und der übrigen nös 
... — der Kochkunſt. 4. Gebunden 
ı fl. 48 fr. 


Dieles Kochbuch enthält außer den allgemeinen Kegeln 
der Kochkunſt auch die beionbre Zubereitungsart einer 
teden Speife. Daburh wird jede Köchin in den Stand ges 
ſezt, die vorfommenden Epeifen zu bereiten, im Falle fie ihe 
unbefannt ſeyn ſollten; äberdig gibt dieſes Buch ein angenech 
mebmes Geſchenke an werthe Ködter, und andere 
wetbliche Perfonen, denen es mum leicht wird, ſich durch 
Selbftunterriht bie bärgerlige Kodlunft eigen 


zu machen. 

Die Speifen find monatweile nad der gewöhnliden Ord⸗ 
nung aufgeführt, jo daß das Pro, ber Speiſe zugleid ber 
Datum des Monate iſt. 

Wenn man alfo 4. 8. willen will, melde Epelfen am ers 
ften Auguit können gegeben werden, fo ſuche man zuförderit 
das Monat Auguft auf. Iſt dieſes geſchehen, dann ſucht man 
unter deu Aubriten: Suppen, Woreflen ıc. das Niro. 1., und 
es ergeben ſich folgende Speiſen; 

Konfummeluppe, — Junges vom Reh, — Ohr 
fenfletib, — gedünfteter Kariviol, — gebra— 
tener Rebfhlegel, — Endivienfalat. 

Bil eine Hausfran oder Köchin die Speiſen felbft waͤh⸗ 
len , fo findet fie am Cude ein brauchbares Megifter. 

Man enthält ib aller weitern Empfehlung, und bemerkt 
nur, daß zu jeder Zeit gebundene @remplarien vorräthig 
find. — Wer Kalender und Kochbuch zufammenninmt, 
erhält beides für 2 fl. ı2 Ir. 
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Grohbritannien. 
Fortfesung ber Parlamentsverhandlungen Aber bie Ber: 
hältnife mit Schweden, Rußland und Dänemark. 

Lord Caſtlereagh jagte, ber jebr geehrte Herr habe das Haus zu 
einer ungewöhnlichen Abſtimmung aufaefordert, ehe noch die 
Minifter Sr, Majeftät ihre Gründe für ide Verhalten vorge: 
tragen hätten. Ohne irgend Kenntniß von den befondern Um: 
fänden zu haben, wolle Herr Ponfonby die Krone zu Unter: 
bandlungen mit ben Alliirten verweifen, nachdem fie durch ein 
Parlamentsvorum befhimpft worden, und alle Grundfäge Juf⸗ 
loͤſen, woburd fie jezt ald Aliirte mit uns verbunden wären, 
Die Meinungen, die der geehrte Herr geäußert, ſeyen nicht 
febr geeignet Rußlaud aufzumuuntern. Er (Eaftlerengb) ſey 
durch die Wendung, bie Hr. Ponfonby genommen, bes Mor: 
theild beraubt worden, Aufflärungen zu geben, den er in einer 
Kommittee gehabt hätte; er muͤſſe jezt alle Erläuterungen ge: 


ben, bie in feiner Macht ſtaͤnden, obne das Vermögen zu has 


ben, weitere Anfflärungen zu ertbeilen, als bie welche bie 
Tahliht des Haufes ibm eintaͤume. 
über Mangel an Licht ruͤkſichtlich der daͤniſchen Konferenzen ge: 
Flagt. In Betref bes verbreiteten Gefhwäzes über dieſe Un: 
terbandlungen müffe er bemerken, daß ber Zraftat mir Shwe: 
den am 3 März gefchloffen worden, und nah den Umſtaͤuden, 
wie fie vor oder zu der Zeit gewefen, beurtheilt werben 
muͤſſez er würde fh ald Mintiter für erniedrigt halten, 
wenn er fich binter Die fpäter eingetretenen Ereigniffe zu ver: 
ficten ſuchen wollte. Hätte Hr. Ponſonby Unterhandlungen 
mit Schweden gewuͤnſcht, fo würde er feine Gründe dagegen 
haben anzeigen können; aber jezt geftehe er felbit, daß er nicht 
fehr geneigt fep, fie anzugeben, Die unnöthige Bekanntma— 
Kung unferer Unterbandlungen fep bem Lande fehr nachthei— 
fig. Hört!) Er wife, es fep konftitutionel und parlamen: 
tariih, dergleichen WAufllärungen zw geben; aber ber Miß: 
brauch dieſes Rechts hale große Nachtheile, und ſich deſſelben 
blos zur Rechtſertigung eines Individuums zu bedienen, fep 
ein unverantwortliher Gebrauh. Es wären Gründe der De: 
litateſſe, welche die @itbellung der verlangten Aufklärung bin: 
derten. Er glaubte, es feven zwei Punkte, melde dringend 
einer Erklärung bedärften, nemlih, warum bie Miniſter dem 
Haufe den Traktat nicht früher mitgetheilt hätten, da er fon 
im März abgefhloffen worden, und Warum zu einer Zeit, wo 
das Parlament Sizungen hielt, einer fremden Macht große 
Vorſchuͤſſe gemacht worden, ohne das Parlament davon zu bes 
nachrichtigen. Ungeachtet der Traftat im März unterzeichnet 
fep, fo habe er doch wegen verſchledener, in den Verhandlun⸗ 


sr. Ponſonby babe 


gen mit den norbifhen Mädten-eingetretener Umftände nicht 
vor bem 10 Mai ratifizirt und auggewechfelt werden fünnen. 
Das Haus werbe felbit fühlen, wie unangenehm es gewefen 
ſeyn mwürbe, wenn man über ben Traftat hätte debattiren muͤſſen, 
während bie Unterbanblungen mit Schweden noch im Werke 
wären, Er fep nicht vor bem Morabend der Sommerferien im 
BDefize des Traftats gewefen; und aim Tage nach ben Ferien ſey 
felbiger auf den Tiſch gelegt worden. Was ben Vorſchuß betreffe, 
fo nähmen die Miniſter ibn auf ihre perfönlihe Verantwort⸗ 
lichkeit. War die Bedingnif , Schweden nah bem feiten 
Lande zu bringen, von Wichtigkeit, fo war ed auch von Wich⸗ 
tigkeit, daß folches nicht dutch Mangel an baarem Gelde ge» 
hindert wurbe, beſonders da man beftimmt hatte, daß Schwer 
ben 200,000 Pfund, als eine mise en campagne, Worſchuß 
erhalten, und Anweifungen zu einem hoͤhern Velauf bezahlt 
werden follten. Die Werzögerung ber Laubung ber fhwes 
diſchen Truppen fep nicht Schuld der (hwedifhen Megierung: 
die Truppen famen nad Stralfund, che fie erwartet wur: 
den, und bie Zigerung hatte blos Ihren Grund im dem Aus— 
bleiben der englifhen Transportſchiffe Deswegen fen aber 
das Transportamt nicht zu tadeln, da die Schiffe fünf Wochen 
früher als fie verfproden waren, zu Gotbenburg eintrafen,, 
aber durch widrige Winde bafelbft aufgehalten wurden, Die 
Minifter würden unverzeiblich gefehlt haben, wenn fie nidt 
auf ihre perfönliche Verantwortlichkeit dieſes Verfahren beob⸗ 
achtet hätten. Er halte fih nicht für verbunden Die Bebin- 
gungen zwifhen Rufland und Schweden zu vertheibigen, aber 
er glaube, fie fönnten,vertheibigt werben, und er weigere fi 
feinen Angenblif biefe Mectfertigung zu übernehmen. Gr 
glaube, es koͤnne nichts unmelfer feym, als daß Hr. Ponfonbp 
das Verhalten der Altitrten angreife, ohne dem Haufe Zeit 
zu laffen deſſen Gründe Fennen zu lernen. Der Traftat zwi⸗ 
fhen Rußland und Schweden ſey im März 2812 gefhloffen, 
aber in England nit vor dem Julius befannt worden; man 
muͤſſe fi erinnern, daß biefes im einem Augenblike geſchah, 
ald die Franzoſen ſich näherten und fo beifpfellofe Anftrengun: 
gen machten. Es ſey, wie jedermann wiſſe, eine ber lirfachen 
zum Kriege gewefen, daß Rußland und Schweden nicht mit 
geböriger Strenge das Kontinentalpftem behaupteten ; aber 
die fortwährenden Niederlagen, welche bie Franzofen auf der 
Halbinſel erlitten, hätten Bonaparte bewogen durch Eroberun— 
gen in Rufland, nuter dem Vorwand, daß es nit ernſthaſt 
den Krieg gegen England führe, einigen Erfaz zu fuchen. Ob: 
glei Dänemark fih anfänglid dem Geiamtintereffe Curopa's: 
gemäß beteng, fo habe es doc im der Folge, vieleicht geswune- 
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gen, bie franzoͤſiſchen Abſichten unterftäzt. 
uünftige Politik des nördlichen Europa's fen, dei ftangöfichen 
Einjiuß auf die Dftiee vom Norden her auszufdliepen. Im 
diefer Ruͤtſicht habe Schweden nicht in der Abſicht gehandelt, 
Länder zu gewinnen, denn dann würde es ſich zu ber frangofi: 
ſchen Politik geſchlagen baden, Finnlands Armee war nach 
einer Dafis ven 13,000 Mann berechnet. Man muͤſſe nicht 
glauben, dah Schwedens Mllitaͤrſyſtem ſich uch in dem ge: 
fbwädten Zuftande befinde, in dem es och vor Kurzem ge: 
wefen. Seit dem Antritt des Aronprinzen fen bie ſchwedlſche 
Kriegsmacht fehr verfhieden von dem was fie in frübern Zei: 
ten war. Wäre fie zu Schweden Vortheil angewandt worden, 
hätte daun Nufland wohl feine finnländifbe Armee mearfdi: 
zen laffen fönnen, um an ber Weichſel unter Wittgenſtein zu 
fechten? Hätte Schweden nicht den Marſch der finnländifcen 
Armee nah Riga dur eine edelmüthige Abänderung der De: 
dingungen des Kraftats zugegeben, was wäre aus dem Siege 
Mittgenfteind an der Dina geworden, der fo großen Einfluß 
wuf die nachfolgenden Begebenheiten gehabt hat? Waͤre bie 
genaue Verbindung zwiſchen Rußland und Schweden niht ge: 
weien, jo bätte Rußland, aus feinem militärifhen Gefichte: 
punkte berradtet, ben ungeheuern Anfttengungen der franzöfi: 
hen Armeen mit Erfolg widerjichen, wenigftens hätte ber 
Ausgang nie fo feyn können, wie er war. Er fep bereit Schwes 
den ans dem Grundfaz ber Selbftvertheidigung, in Betracht 
Des Karalters welden Dänemark in feinen Feindfeligkeiten 
gegen Schweden im Jahr 1808 bewiefen, zu rechtfertigen. Es 
fev hoͤchſt wünfhenswerth dem frangöfifhen Einfluß auf Nor: 
wegen vorzubeugen; ber eluzige Weg für Schweden ſey, ent: 
weder Partie mit Frankreich zu machen, oder mit Rußland zu 
fichen und zu fallen; es müfe unter Großbritannien Beiftanb 
es mit Rußland halten, und nicht mit ber aͤngſtlichen Politif Di: 
nemarks, weldes nad feinem gegenwärtigen Spftem nie unab: 
Hängig werben könne, fo lange Frankreich im nörbligen Deutfch: 
land die Oberhand habe. Er wolle behaupten, Schweben 
handle nach dem eutſcheidenden Grundſaz der Selbfterhaltung ; 
MRußland aber habe einen hinreihenden Grund zum Kriege ge: 
gen Dänemark in bdeffen Unterwürfigleit für Fraulreich, wenn 
es jolhen anders geltend machen wolle. Die Lage der Sachen 
Bei Eröfnung des Feldzuges fen dieſe geweien, daß zwei 
große Militärmächte ded Kontinents gezwungen waren, ihre 
Kontingente von Truppen zur Berfiorung Rußlands herzu: 
geben. Dänemark fey freilich dazu nicht aufgefordert wor: 
den, allein es babe auf andere Weife feinen Beiſtand dazu 
geleiftet. Es mußte feine Truppen au den Küften der Oſtſee 
aufammenziehen, während bie frangöfifhen Truppen fi ent: 
fernten , und die Stellung, welde fie einzunehmen ange: 
wiefen wurden, war forgfältig gewählt, dab fie Rußland 
befouders betraf. Es war bas mit Rußland fo genau ver: 
bundene Herzogthum Dldenburg; deſſen Beſezung war ges 


rade fo viel, als wäre es von ftanzöfifhen Truppen beſezt 


worden. Mußland hatte alfo ſchon aus diefem Grunde eine 
detimmte Veranlafung zum Kriege gegen Dänemark, Uber 
er wolle auch kühulih behaupten, daß die gegenieitigen Der: 


Die einzige ver 





fie dieſe beiden Mächte vereinigten, wodurch Schweden eine 
unabhängige Macht werden könne, wozu, wie er überzeugt 
fep, es bereits große Schritte gethan habe. Diefe Verbindung 
fep auch den Rechten Feiner Macht nachtheilig. Ju Betref uns 
fers Antheils in dem Geſchaͤfte werde gefragt, zu welder Zeit 


‚wir dieſe Verbindung erfahren hätten? Es war fruͤh im Julius, 


Märe der Krieg nicht ausgebroden, ſo hätten wir vieleicht‘ 
nicht fobald Kunde davon erhalten. Diefes hätte von Umſtaͤn⸗ 
den abhaͤuglg ſeyn moͤgen, und vielleicht waͤren dieſe nie in 
Wirlſamteit getreten, außer im Falle der drohenden Gefahr. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grantreid. 

Sonntags den 12 Sept. entpfing Ihre Mal. die Kaiſeriu 
im Pallafte von St. Clond das diplematiſche Korrs, das unter 
den gewöhnlihen Formen durch den Oberceremonienmeifter 
zur Audienz geführt wurbe, 

Durd ein falferlihes Defret vom 29 Aug. wirb zu Leyden, 
im Departement der Maaemindungen, bie Errichtung eines 
Conſeils de Prud'hommes angeordnet. Gin andres Dekret ent: 
hält Verfügungen wegen der von den Hulſſiers verfertigten 
Abjriften von Akten, Urtheilsfprühen und andern Urfanben, 
Ein drittes Dekret verordnet, dab die Geldbußen in Wegpo— 
lizeifahen, mit deren Erhebung die Generaleinnehmer beanfz 


tragt waren, künftig, wie vormals, burd bie Worfteher bes 
Enregiftremenis und der Domainen erhoben werden follen. 


Don dem Kriegsfchauplaze in Deutſchlaud meldet das Jour⸗ 
nal de l'Empire blos: nad den lezten Berichten aus Sachſen 


hätten viele franzgöfiiche Truppen den Weg nad Biſchofswerda 


genommen, nub man erwarte wichtige Begebenheiten In bie: 


fer Gegend, Die Gazette de France bemerft, es heiße neners 


dinge, General Vandamme ſey nicht todtlich verwundet, 

Zu Genua wurde am 5 Sept. der Scipio, ein neues Li: 
nienfchif von 74 Kanonen, vom Stapel gelaffen. 

Der Kaper ber Löwe war am 3 Sept. nach elner Kreuz: 
fahrt von vierzehn Tagen nad Lorient zurüfgefcher. Erbradte 
eine fpanifhe Brigg von 250 bis 300 Tonnen mit fih, und 
hatte auf der Sce dreizehn andre Prifen verfenfe, nachdem er 
bie koſtbarſten Sachen herausgenommen, Eine biefer Prifen 
war ein Schif von 450 Tonnen, das mit Arzneimitteln und 
chirurgiſchen Juſtrumenten für die Spitäler in Spanien ge: 
laden war. 

Eine Nürnberger Zeitung färeibt vom Niederrhein 
untern 13 Sept: „Die Ruinen der ehemaligen deutfhen 
Veſte Ehrenbreitenftein fheinen von Neuem cin Grgenftand 
der Beachtung geworden zu ſeyn. Schon feit mehreren Wo: 
hen find franzöfifhe Ingenienroffiziere befhäftigr, die Truͤm⸗ 
mer aufräumen, und, wie man fagt, neue Schanzen anlegen’ 
zu laſſen, wozu man bie Arbeiter von der linken Nheinfelte 
berüber geführt hat, Daß man aus diefen Ruinen eine nene 
Feſtung ſchaffen will, if in mander Hinfigt unwahrfheintid, 
allein vielleicht will man dort mehrere Schauzen bilden, bieder 


Koblenzer Brüfe zum Schuz dienen würden. Ueberhaupt ſpricht 
man von mehreren Fortififationen, die am Niederhein nen au⸗ 
; gelegt werben follen,” 

piichtungen Muplands und Schwedens durd die Erhaltung alles |, 
Erhalienswertben im Norden gerechtfertigt würden; indem“ 


Stalien 
Der neapolitaniſche Moniteur macht zu Stillung ber über: 
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triebenen-Befergniffe, welche fih wegen einer im dem Dorfe 
VPrattica an der römifhen Gränze angeblih ausgebrochenen 
Seuche verbreitet hatten, Folgendes ald die wahre Beihaffen 
heit der Sache bekannt. Am 17 Aug. landete eine englifhe 
Fregatte einige Mannfhaft bei dem Thurme Paterna, einem 
fhlehten militärifhen Poren am Ausfluß der Tiber, ber nur 
von fechs Soldaten vertheidigt war, Die Engländer nahmen 
davon zwei, nebft zwei Geſundheitswächtern, gefangen, festen 
aber die lezten bald wieder in Freiheit, und ſchitten fie von 
Bord and Land zuräl, Einer jiellte fi zur Qnarantaine, der 
andre aber begab ſich nad Prattica, feinem Geburteorte. Die 
rhmiſche Megierung bat. auf Die Nachticht hievon um biefes 
Dorf einen Obfervationstorbon ziehen laſſen; doch blos aus 
Vor ſicht. 
Schweiz. 

"Mom 14 Sept. Bon den Verrichtungen ber biejähri- 
gen ordentlichen Werfammlung des großen Raths vom: Kan: 
ton Graubündten ift den Näthen nad Gemeinden in zwei 
fehr umftändlihen Kreisfhreiben Kenntniß gegeben worden. 
Man will davon nur Dasjenige berühren, was cin allgemeine: 
res Iutereffe barbietet, . „Nicht ohne Ruͤhrung Cheißt es) bat 
der grode Math erfahren muͤſſen, daß verſchiedene Kantonsbär: 
ger bei ihren DObrigkeiten mir dem Befuch eingelommen feyen, 
fie von den Pflichten gegen das Vaterland loszuzählen, und 
aus dem gemeinfemen bärgerlihen Verbande zu entlaffen, um 
auf dieſe Art ihrer Freiheit, das unſchaͤzbare Erbe ihrer und 
unferer Mäter, gegen bas tiefbeugende Schilſal des Untertha— 
nen fremder Staaten umzutanfhen, und fih.und ihre Nachkom⸗ 
men eines Gutes zw beranben, um weldes wir von allen Na: 
tionen beneidbet werden. Dhne bie Gründe zu unterfudhen, 
die vielmal auch nur augenbliklich ſeyn können, haben wir be: 
ſchloſſen, bei ber eidgendffifhen Tagſazung und dem Landam⸗ 
mann der Schweiz anfragen zu laffen, ob bie Eutlafung- ber 
Schweizerangehdrigen and dem allgemeinen und befonderg bür: 
gerlihen Werband fünne zugeftauben werden ? In ber Iwifchen: 
zeit werden bie loͤbl. DObrigfeiten angewiefen, in vorfommens 
den Fällen keine dergleihen Entlaffungen zu bewilligen.” Hins 
wieder ift für die Heimatlofen, deren in Graubindten eine 
große Zabl vorhanden iſt, mittelft eines durdgreifenden und 
liberalen Geſczvorſchlages geforgt, ber auch, bis über die ihm 
von ben Gemeinden zu ertheilende Sanftion entfchieben ift, 
als Regulativ dienen folk . Die zu Entwerfung allgemeiner 
bürgerlier Geſeze vor einem Jahr ausgeſchoſſene Kommiffien 
hat die Fortfchritte berichtet, die fiein diefer großen Aufgabe 
gemacht hatte; es mangeln ihr noch die befondern Statuten 


einiger Gemeinden, welhe nun zu deren befdrberlider Eins | 


fendung aufgefordert werben. . Bareinirt wurden im verflofs 
fenen Jahr 1329 Kinder, und bei den erften Spuren einge: 
brachter watürlicher Poren warb burdy firenge Sperrung und 
augeorbnete Impfung aller Inpfungsfähigen Kinder ber Gegend 
die Verbreitung jeber Anftefung gaͤnzlich behindert, Leber bie 
Nichtachtung (druͤtt ſich dad Kreisichreiben aus) ber gemein: 
eidgendffifpen Werordnungen und Gränzanftalten , betreffend 
die Und : und Einſchwaͤrzung verbotener Waaren, haben ſich 
fchon verfhiedene Streitigkeiten erhoben, die gerichtlich ent: 
fieden werden mußten, Die rtheilt der betreffenden Orto⸗ 





obrigkeiten entiprachen wicht allemal ben Erwartungen ber eldges 
noͤſſiſchen Oberbehörden, und dadurd wurden bann weitläufige 
Korreſpondenzen zwifchen diefen und dem Fleinen Rath und wies 
ber zmifchen legterm und ben Ortdobrigfeiten veranlaft, Die 
Werordnungen wollen, daß wenn bie Ortsobrigkeiten Über ſolche 
Bälle abſprechen, ihre Urtheile an eine höhere Behörde appellabel 
feven, drüfen anmit auch den Wunſch aus, daß zu Entfcheis 
dung und Deyrtbeilung feier Mauthfrevel ein befondered Ge⸗ 
richt aufgejkellt werben mödte; die Ortsobrigkeiten- aber bes 
banpten, daß diefe Wergehungen wie andere in dag Ariminale 
einſchlagen, und folglich die Ausfprücde darüber inappelabel 
ſeyn muͤſſen. Unter dieſen Umftänden fhiägt der große Math 
bie Aufftellung eines eignen Gerichte vor, und empfichlt deſ⸗ 
fen Gutheißung ben Gemeinden um fo mehr, „als die Aufs 
ftellung deffeiben niemals dem Kanton Koften verurfahen Eau, 
und den Audifaturrechten. der Gemeinden auch nichts benimmt, 
dba es beſtimmt mur für übertragen gegen bie eidgenöfilichen 
Mauthverordnnugen aufgeftellt wird.” Es fol bafelbe nem—⸗ 
lich aus den brei zum Kantons: Kriminalgeriht gewählten 
Beifizern, aus drei vom großen Kath zu wählenden (und wirfs 
li and ſchon gewählten) Veirichtern, und dem erſten Vorſizer 
bes Kriminalgerichts ber betreffenden Gemeinde beſtehen.. 
Ueber Rekurſe gegen Erlenntniſſe der hoͤchſten Behoͤrde bes 
Kantons an bie eibgenöffiihen Oberbehörden (bie in anders 
Kantonen ald ber Eouverainetät der Bundesglieder zuwiders 
laufend und ganz unthunlich angefehen werben) ward folgendes 
Megulatin getroffen: „Wenn Gemeindebehörben oder Partikus 
baren gesen Beihlüfe der Oberbehoͤrde des Kantond an ben 
Landammaun der Schweiz refurriren wollen, fo find fie verpflichs 
tet, fih dazu des verfaflungsmäßigen Weges der betreffenden 
Kantons behoͤrden zu bedienen. Wenn aber diefe Schwierigfeis 
ten machen würden, die Beſchwerden der Rekurrenten an Se. 
Ercelleng ben Landammann der Schweiz gelangen zu laſſen, 


ſo follen leztere au ihrem unmittelbaren Rekurſe nicht gehine 


dert werden können; dagegen aber ber Landammann ber Schwelz 
erfucht werben, über eine folde Beſchwerde nicht einzutreten, 
ohne vorher einen Beriht der betreffenden Kantonsbehoͤrde 
einzuholen." ‚ 

(Die Fortfezung folgt.) 

Zu Arau farb am 11 Sept. der um feine Vaterſtadt und 
um bas gefamte fhweizerifhe Vaterland durch feine gemeins 
uüzige Juduſtrie und feine Kunfiliebe hochverdiente, fo wie we⸗ 
gen feines Werfonallarafters allgemein verehrte Rudolf Meyer, 
ber Vater. 

Deutſchland. 

Nachrichten aus Braunau, in Muͤuchener Zeltungen, mel⸗ 
ben, daß ſich das Hauptquattier des Herrn Generals Grafen 
v. Wrede noch vor brei Tagen dafelbit befand, Die Gerüchte 


; von großen durch Ueberſchwemmung verurſachten Ungihksfällen 


zu Burghauſen, Waſſerburg und Braunau zeigen ſich ungegruͤn⸗ 
bet; der Inn war zwar, gleich allen Gebirgeſfluͤſſen, kürzlich 
beträchtlich angewanien, aber er hatte keinem befondern Scha— 
ben gethan. ben fo ift die Iſar weiter abwärts von Miäns 
den zwar üben die niedrig gelegenen Ufer ausgetreten, abeg- 
ohne audgrzeichnete Unglütsfälle zu veranlaffen. 
Unterm 4 Sept, erſchien eine ſoͤnigl. baierifhe Verordnung, 
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Die Landgerichts: Purifikation nad ben Stewerdiftriften Im Iller⸗ 
kreiſe betreffend, j 

Die Fran Herzogin von Kurland it, auf ihrer Meife von 
Stanffurt ber, am 16 Sept. zu Stuttgart angekommen. 

Nah Karléruhe kehrte am 14 Sept. 3. H. die Frau 
Markoräfin, nebſt I. M. der Königin Friederike und Allerhoͤchſt⸗ 
ihrer Familie, nah einer fünfmenatligen Abwefenheit von 
Bruchſal zuräf, . 

Cin Schreiben aus Frankfurt vom 15 Sept. erzählt: 
„Geſtern reiste der Herr Marſchall Herzog von Valmy von 
Frankfurt wieder nah Mainz zuruͤk. Die Frau Herzogin von 
Naſſan hat dieſer Tage die traurige Nachricht von dem Tode 
ihres Bruders, bes Fürften von Waldeck, erhalten und baher 
unſte Stadt geftern verlaſſen, um nad ihren Staaten zurük— 
zukehren. — Geftern traf die erfie Kolonne der oͤſtreichlſchen 
Sriegögefangenen, wie man vernimmt 13,500 Mann und 
60 Dffigtere ſtark, in Gelnhaufen ein; heute kommt dieſelbe 
zu Hanau, und morgen in unfrer Stadt an. Man hat in eis 
ner fhiffihen Gegend am Mainufer Blvouacqs errichtet, in 
welchen diefe Gefangenen fampiren werben. Ein Transport 
von 400 Offizieren ſol biefer Kolonne unverzüglich folgen.” 

Nah Berichten and Leipzig in Nürnberger Blättern foll 
ſich das Hauptquartier des Fürften von der Moskwa am 9 Sept. 
in Enlenburg befunden haben. — Zu Leipzig waren einige Tau: 
fend Leichtverwundete angelommien ; bie Zahl der durchtrans⸗ 
portirten Gefangenen betrug bis zum 10 Sept. ſchon über 
15,000 Mann. Cinige Armeekorps, die befonbers gelitten hat⸗ 
ten, reorganifirten fi in der dortigen Gegend. 
* Die Baireutber Zeitung vom ı7 Sept. fagt: „Laut wei: 
tern Nachrichten von der fähfifhen Graͤnze fol der in unferm 
lezten Blatt erwähnte Brand nicht in Leipzig, ſondern in Wit⸗ 
tenberg und von fehr großen Folgen gewefen fern. Nach an: 
bern Nachrichten foll ein ziemlich bedeutendes oͤſtreichiſches 
Korps bis in die Gegend von Erfurt verfhlagen worben fepn.” 

Dänemark. 

Folgendes find, nach bem Altonaer Merkur, die näheren Um: 
fände eines Gefechte, welches am 25 Sept. auf der Elbe zwi: 
ſchen einigen bänifhen und emglifhen Kanonenböten fratt 
fand, „Au felbigem Tage, um 4 Uhr Morgens, ging der Lieu— 
tenant D. Luͤtken mit 4 Kanonenfhaluppen nah Brunsbättel 
ab; um den Feind zu refognosziren, der vor Meufelb uuter 
inter lag, und ı Brigg und ıı Kanonenfhaluppen ftarf war. 
Die feindlihen Schaluppen lichteten und fteuerten mit frifhem 
Winde nah Brunsbüttel. Cine halbe Stunde nah Eintritt 
ber Huth lichtete der Lieutenant Lätfen, um zuruͤkzukehren. 
Um 104 Uhr ſah man dem Lieutenant Lütten von Gluͤckſtadt 
mit dem Signal feindlicher Verfolgung. Der Lieutenant Mit: 
ter Hebemann, der mit 3 Kanonenfhaluppen vor Gluͤckſtadt 
lag, lichtete, und ſuchte der Fluth und dem ftarken N. W. 
Mind entgegenzuräfen, um Beiftand zu leiften, Um 114 Uhr 
fteuerte ber Lieutenant Lütlen mit den 4 Kanonenfchaluppen 
unter die Batterie bei Ivenfleth, anterte und legte feine Ma: 
ften nieder. Ungefähr zur felbigen Zeit wurben bie englifchen 
Dörte von ber Batterie beſchoſſen, welches fie beantworteten, 
ſich aber fühmwärte aus der Schußwelte ber Batterie zogen, und 
eim hefriged Feuer begann zwifgen den 4 daͤniſchen und 11 


feindlichen Böten, Um v2} ihr Fam ber Lientenant Hede⸗ 
mana, nad außerordentlicher Anftrengung, mit den andern 
Kanonenböten in die Linie, die er lichten ließ, und fih mit. 
Kraft dem Feinde zu mähern ſuchte, der fi auf weiter Kanos 
nenſchußferne hielt, Der abnehmende Wind, fo wie ber 
Strom, brachte 5 der engliſchen Kanonenböte auf bie Nähe 
eines und eines dalben Kanonenfchuffes unter die Batterie, 
von welcher der dort gegenwärtige Kapitän und Nitter Krufe 
brei Lagen geben lieh, worauf fie, ohne diefe zu beantworten, 
ſich augenbliklich wieder nad der äffeite wandten. Um 14 Uhr 
kam eines der feindlichen Kanomenböte unter der nNüffeite auf 
ben Grund; zwei andere legten ſich zum Beiftand neben dafs 
felbe, uud bie übrigen ade formirten eine unorbentlihe Linie 
gegen die unfrigen, zur Vefhüzung des auf dem Grunde ftes 
henden Bootes, Unfre SKanonenfhaluppen waren während des 
unansgefezten Gefechte fühwärte getrieben; um wieder die Höhe 
zu einem nenen Ungrif zu gewinnen, lich der Lieutenant He⸗ 
demann unter der noͤrdlichen Kuͤſte hinauf rudern. Nachdem 
bis gluͤklich ausgefuͤhrt worden war, rüfte er wieder dem Fe inde 
entgegen, und noͤthigte deuſelben ſeine Stellung zu verlaſſen, 
die er bei der geſtrandeten Schaluppe hatte, worauf die sehn 
feindligen Kanonenſchaluppen fih wieder fammelten ‚ unb eine 
ordentliche Linie vor Anker auf@ntfernun, eines halben Schuſ⸗ 
ſes im Werten, mit der auf dem Grunde ftehenden, formirten. 
Da bad Pulver für die vorderften Kanonen beinahe verihoffen 
war, und ber Elbſtrom zugleih zunahm, ließ der Lieutenant 
ankern, und brauchte die hinterften Kanonen ; allein da er fab, 
daß er mit diefem nichts ausrichten könne, ging er zurük, und 
anferte zwiſchen der Stör und Glückſtadt. Um 6Uhr Nachmits 
tags kam eine englifhe Orlogsbrigg, und am Wormittage des 
naͤchſten Tages noch eine, die nebſt der eriten bei den Kanonen: 
böten anferte. Sie arbeiteten während ber ganzen Nacht zwi⸗ 
ſchea dem 25 und 26 an dem geſtrandeten Boote, welches fie 
endlich flott machten und zn den Briggs bogfirten. Unfre Ka: 
nonenböte haben durchaus nichts gelitten; Dagegen batte der 
Geind, mach eigenem Geftändnip an Blanfenefer Fiſcher, eine 
Anzahl Todter und Vermundeter. Die Segel ihrer Kanonen: 
böre waren zerſchoſſen, und das eine Boot mußte wegen eines 
erhaltenen Grundſchuſſes ans Land gehen. Sie hatten bie 
Kanonen über Bord geworfen, welche fie jedod wieder auf: 


ſchten.“ 
Deftreid. 

Die in Wien anbefohlenen Gebete wurben am 6 Sept. 
durch eine feierlihe und ſeht zahlreiche Prozeffion, welcher 
3. Maj. die Kaiferin und 33. A, HH. die Erzherzoge bei; 
wohnten, beenbigt. 33. Ik. HH. die Herzogin von Oldenburg 
und die Erbprinzeffin von Weimar hatten fi in die griechiſche 
Kirche begeben. — Die Hofzeitung vom 7 Sept, macht (wie 
beutfhe Blaͤtter anführen) über bie am 26 und 27 unter ben 
Mauern von Dresden vorgefallenen Ereigniffe ein offizielles 
Bulletin, aus dem Hauptquartier zu Altenberg datirt, befannt, 
welches fi folgendermanfen embigt: „Wir bedauern den Vers 
luft bed tapfern Generals Andrafp und des ruffiigen Geues 
rals Meleffins, Der Urtilleriegeneral Graf Giulay, die Ges 
nerale Mariaffy und Eriefenberger von ber Artillerie find vers 


' wundet; die Generale Meslo und Szeczen werben vermißt. 
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anfreih, (Machrichten von der Armee in Deutſchlaud bis zum 8 Sept.) — Italien. — Schweiz. — Deutſch⸗ 


land, (Ueltere Briefe aus Sachſen, über die Kriegebegebenheiten.) — Preußen. — Dänemark, 





Spanien 
Die Zeitung von Girona vom 3 Sept. enthält einen Be: 
ſchluß des Präfekten bes Departements des Ter und Segre, 
über die Vorfihtemaaßregeln, welche gegen die Einführung des 
zu Mallaga herrfchenden gelben Fiebers zu nehmen find. Sie 
betreffen bauptfäglic die im Departement vorräthige Baum⸗ 


wolle aus dem füdlichen Spanien, welde ohne Ausnahme mad |, 


Figuieras gebradht, und dort unter Leitung einer Ganitätes 
tommifflen Proben der Nichtanſtekung und Raͤucherungen mit 
Eſſigſaͤnre unterworfen werben fol. 

Erantreid. 

Der Moniteur vom 14 Sept. fagt: „Folgende Nachrichten, 
welche man als zuverläffig anfehen fan, find von Dresden 
unterm 3 d. Überfhrieben worden. Der Kaifer hatte Schlefien 
am 22 Aug. verlaffen, nachdem er ben Feind am 21 bei Löwen: 
berg gefhlagen hatte. Nach feiner Abreife hatte der Herr Graf 
Laurifton einen ausgezeichneten Vortbeil erfochten. Sr. Ma: 
jeftät Hatten das Kommando bem Heren Herjog von Tarent 
gelafen, welcher Anftalten traf, den Sieg zu benugen, ben 
Feind lebhaft zu verfolgen, und ihn auf den Anhöben von 
Jauer anzugreifen; Alles lieh glauben, daß biefe Anftalten mit 
dem glüllihiten Erfolge gekrönt werden würden; allein am 26 
und 27 fiel ſtromweiſe Regen, ber Vober trat aus, riß alle 
Brifen weg, 


auf dem Marſche überfiel, wurden eine von ber andern ifolirt; 
der ſchon anf. dem Ruͤkzuge befindliche Feind wurde es gewahr, 
und wollte ed beugen; indeſſen wurde er felbft angegriffen, 
und von ber Bergebene, die er befezt hatte, vertrieben, In 
der Nacht, da das Wetter fortbauernd abfcheulich war, fam: 
melte der Herzog von Tarent feine Kolonnen, und fteilte ſich 
bei Bunzlau auf, Auf diefe Nachricht reiste Se, Majeftät am 3 
Abends von Dresden ab, grif ben Feind am 4 Nachmittags 
an, flug ihn, und trieb ihn über die Queiß zuräl,. Se. Mai. 
übernanteten zu Bausen, und wären am 6 fhon in Dresden 
zarüf, um ſich deu Bewegungen zu widerfegen, welde der 
Feind hatte mahen wollen, um Sie zur Rüffehr anf das linke 
Elbufer zu nötbigen.” 

Am 12 Sept. ward zu St. Cloud das jährlihe Volksfeſt, 
unter Begünftigung des heiterften Wetters, gehalten. Die 
Zahl der herbeiftrömenden Menſchen war außerordentlich groß; 
im ganz Paris war fein Wagen, fein Kabriolet mehr zu finden, 
die Straße von St, Cloud glich einer endiofen Progeffion von 
Fuhrwerlen und Fußgaͤngern; bie Seine war mit Fahrzeugen 
bfdeft, Um z Uht Nachmittags fuhr die Kaiferin im Schritt 


\ $ranfen, 


und die Strafen wurden drei Fuß hoch mit |. 
Waſſer bedelt. Die Kolonnen, welde dieſe Ueberſchwemmung 


durch den Park ſpazleren, und wurde überall mit Freudenge⸗ 


- frei begleitet. Der König von Mom erſchien auf dem Balkon 
‚ feiner Appartements, und wurbe eben fo empfangen. 


Abends 


war die Hanptallee bes Parks beleuchtet, bie Springbrunnen 
fplelten, und Die Tänge bei dem bier und ba verteilten Orche⸗ 


ſtern dauerten bis zum folgenden Morgen fort. 


Paris, 13 Sept. Konfol. 5Proy. 74 Fr. 50 Gent. Jowis- 
sance vom 22 Sept. 69 Fr. 90 Eentimen. Banlattien 1100 


Jtalien. 
Bei dem Ausbleiben der über Junsbruck kommenden italle⸗ 


‚nifhen Poften haben wir aus dieſem Lande und Illyrien vors 


läufig keine andern Nachrichten, als die man Über die Schweiz 


‚erhält, Der St. Galler Erzähler vom ı7 Sept, meldet: „Die 
iöftreihifhen Truppen feinen fih in Flume nicht haften zu 


wollen ;, indeſſen hat der Generalgonverneur aud bie Natiouals 
garde von Iſtrien zur Verfügung bes Generals Freſia geſtellt. 
Von Flume aus war jüngfter Tage ein oͤſtreichlſches Korps der, 
Stadt Trieft fo nahe gerüft, daß das Kleingewehrfeuer gehöre 
wurde; 700 Mann bisponible Truppen und 400 Douaniers 
rüften ihm entgegen, und es zog ſich gurüf, Wuch bei der 
‚italienifhen Urmee find. nun zwei Megimenter Kavallerie aus‘ 


Spanien angelangt.” 
Schweiz. 


Bom 14 Sept. (Fortſezung.) Beim Ban eines neuem. 
'fatholifhen Schuigebäudes in Chur hatten bie dortigen Hand⸗ 
werfsleute bie Anſtellung fremder Arbeiter nicht zugeben wol: 
len, und dis veranlaßte den großen Rath zu beſchließen: Bet 
öffentlichen Baut des Kantons, oder des einen ober andern 
Religionstheild im ganzen Umfang bes Kantons, foll die freie, 
Mahl der Arbeiter durch bie Handwerker beg betreffenden Orts 
nicht fbunen gehindert werden. Dem unerachtet bleibt die 
Obrigkeit bes betreffenden Orts in dem ungefhmälerten Genuß 
des Rechts, die fremben Arbeiter ihrer Polizei und Gerichts— 
barkeit zu unterwerfen. Gegen unorbentlihen Werkauf vom 
Buͤrgerrechten an Landsfrembe, ben fi einzelne Gemeinden 
fortwährend zu fhulden Fommen liefen, mußten fkrengere Vers 
fügungen getroffen werben, indem meue gegründete und unans. 
genehme Reklamationen bet der Megierung, felbft von außen 
ber, dadurch veranlaßt wurden. Jenen zufelge wird die frühere 
Verordnung vom igıı, welde ale Ankäufe des Bürgerrechte 
für Kautonsfrembe verbietet, wenn nicht denfelben bie Eins 
willigung und Erlaubniß des Keinen Raths voranging, in allem, 
ihren Verfügungen beftätigf, Es werben ferner alle feit ıgır 
jener Verordnung zuwider gef@rbeue Einfaufsverträge über, 
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Semeindsrechte ald nichtig und aufgehoben erflärt, und ben 
Käufern berfelben die Befugniß zuerkannt, den erlegten @in: 
Fauföbetrag von ber verfaufenden Gemeinde auf dem Wege 
Vechtens einzutreiben. Jede Gemeinde ded Kantons, bie in 
Bufunft eines folden’gefezwidrigen Einkaufs ſich ſchuldig ma: 
«en würde, fol gehalten ſeyn, den doppelten Betrag des Ein: 
Buufögeldes zu erlegen, wovon die eine Hälfte dem Adufer 
gurüferftattet wird, die andere aber ald Strafe der Nantond: 
kaſſe zufält, Die Baupolizei ift durch Yufftellung eigener von 
Deu Ortsbehoͤrden unabhängiger Beamten forgfältiger einge: 
wichtet worden. „Aus feiner, die dußern Verbältulffe betref: 
Tenden Angelegenheit (heißt es am Schlufe biefes Krelsſchrei⸗ 
Bens) ergeben ſich fo anhaltend häufige und immer ernenerte 
Beihwerden ausmwärtiger, und befonders der itslienifhen Me: 
sierung und Behörden, als aus dem Fluͤchten der Konferibirten 
and Deferteurg in dem hiefigen Kanton, welche ber Kantons» 
regierung um fo verdrüßlicher fallen müffen, als fie dfters nur 
gu wenig im Fall ift, bie Obrigkeiten und Gemeinden über bie 
gegen biefelbe gerichtete Vorwürfe wegen Nachſicht und wiſ— 
ſentlicher offentundiger Dulbung der flühtigen Konferlbirten 
amd Deferteurs zu rechtfertigen. Nie find ſolche Beſchwerden 
daͤufiger gewefen, als feitdem bei dem wieder ausgebrodhenen 
Siriege die Konfeription mit befonderer Strenge betrieben, 
and dadurch eine flärkere Huswanderung ber ag 
weranlapt wird.” 
(Der Beihluf folgt.) 
Nah dem St. Baller Erzähler bat fih am 13 Sept. Abende 
“auch auf dem Bodenſee ein großes Unglüf ereignet. Das 
Marktſchif von Horn hatte in Konftanz nebft vielen Waaren 
100 bis 120 Perfonen aus vielerlei Gegenden aufgenommen. 
Zwiſchen Keßwyl und Landſchlacht fchlug es bei hellem Wetter 
Durch einen Fleinen Windftoß um; fey ed nun, daf es die Se: 
wel zu hoch führte, oder dbap Menfhen und Ladung zu fehr nad 
Dem Vordertheil gedrängt waren. Am ı4 waren zu Uttwil eilf 
wder mehr Leichname aufgefunden, Die wenigiten unter den 
Schifbruͤchigen hatten fih gekannt, doch wollte man bei 30 Per: 
onen vermiffen. Ein nahfolgendes Schif, aus welchem man 
Eeile und Segel ins Waller warf, rettete Viele. 
Deutfdland „ 

Die Unterbrechung des Poftenlaufs von Dresden und Leipzig 
datte die Allg, Zeitung ſchon feit mehrern Wochen aller Nachrich⸗ 
ten von ihren Korreipondenten in Sachfen beraubt. Jezt er: 
halten wir auf einen Umwege eine beträchtliche Anzahl veral: 
teter Driefe, welche zwar feine eigentlihe Neuigkeiten, aber 
Boch foviel für die Zeitgeſchichte intereffante Detalls enthal: 
ten, daß wir fie, mit Weglaffung des allgemein Bekannten, 
anno nach und nah abdruken zu laffen fein Bedenken tragen. 

* Dresden, 24 Aug. Un allen Gränzen des Königreichs 
Sachſen find die Feindfeligfeiten ausgebrochen, Den zı flug 
Napoleon feldft die Preußen und Ruſſen unter Bluͤcher, York 
and Langeron, am Bober. Er hatte fih an die Spije der 
jungen Garde gefezt, und warf bie Preußen auf ber ganzen 
Linie, nad einem ziemlich hartnäkigen Gefechte. Die Meful: 
tate diefes Treffens find noch nicht genau bekannt; foviel ift 
nah Stafetten aud dem Hauptquartier fiher, daß die Preußen 
Bis hinter Goldberg zuruͤtgetrleben wurden, ein Terrgin von mehr 


als vier deutſchen Meilen verloren, und au an Gefangenen, 
Verwundeten und Todten eine beträdtlihe Einbuße litten. 
Das polnifhe Korps unter Poniatoweti, verbunden mit zwei 
Divifionen frangöfiiher Truppen, brach kurz worber im zwei 
Richtungen, von Zittau nah Hünerwafler und Babel, und von 
Schlukenau Äber Rumburg in den Bunzlauer und Leltmeritzer 
Kreis im Böhmen ein, und bemäctigte fih aller über die Ges 
birge führenden Eugpälfe. Dagegen ift ein feindlibes Korps 
von fehr bedeutender Staͤrle, man glaubt es feven Ruſſen, 
Deftreiher und Preußen in Gemeinfhaft, über Peterdwalde 
gegen Pirna hin vorgedrungen,, hat am 22 lebhafte Worpoften: 
gefechte bei Gieshuͤbel und Zehifta gebabt, und dem Vernehmen 
nach den Cottaer Berg beſezt. Die Vorſicht forderte daher bie 
Anordnung, bie den 22 Nachmittags in Dresden bekaunt ges 
macht wurbe, daß um 9 Uhr Abends ale Barrieren geſchloſſen 
und Niemand, der nicht zum Militär gehöre, eingelaffen wuͤrde. 
Deu 23 wurden Gefangene und Verwundete aller Art einge: 
bracht; unter leztern foll fih au ber Divifionsgeneral Elapa: 
rede befunden haben, deſſen Divifion fih fehr ausgezeihnet 
hatte. Man tft indeß in ber Hauptſtadt felbft noch unangegrif: 
fen geblieben. Sogar ber König und bie ganze Föniglihe Fa: 
milie befinden fich ruhig in Dresden, fo wie ber Herzog von 
Baſſano und das ganze biplomatifche Korps. Die faſt überall 
vollendeten Befeftigungen um die innere Stadt und bie Bor: 
fräbte fihern vor jedem Verſuch, ber nicht von einer großen 
Armee unterfkügt wird. Die Armeckorps des Generals Ban: 
damme und bes Marfchalld Gouvion St. Cyt umfhirmen dur 
eine Truppenkette von 40,000 Manu bie wichtigen Elbpoſitionen 
zwiſchen Stolven und Pirna, und dehnen ſich bie Freyberg und 
Shemnis. Das Einruͤken eines Korps Öftreihifher Uhlanen 
au den Graͤnzen des Voigtlaudes, befen Vorſchritte noch nicht 
hiulaͤnglich befannt find, hatte ſelbſt in Leipzig Unruhen vere 
breitet. Allein man fand bald, daß diefe Beſorgniß vor ber 
Hand ohne Grund war. Dagegen find Nadrichten von Fort: 
fhritten ber frangöfiihen Heere und Bundestruppen und ihrem 
Vorräfen, über Baruth nad Treuenbriehen und Mittenmwalde, 
augefommen. 

Bau zen, 26 Hug. Kaum waren bie Berichte von dem 
Surüfweihen der Verbündeten bei Löwenberg und Bunzlau 
zwiſchen dem 21 und 22 d. M. vor der frangöfifhen großen Ar: 
mee bei und befannt geworden, als wir fchon am 24 vernahmen, 
daß der König vom Neapel in der Nacht durchpaſſirt fey, und 
daß der Kaifer unverzuͤglich durchlommen werde. Lezteres ge: 
ſchah jedoch erft Nachmittags um halb 5 Uhr, nadıdem ber 
Einmarſch der Garden zu Fuß und zu Pferd vorausgegangen 
war. Denn auch in biefigen Gegenden reidt der Kaifer nur 
zwifchen feinen Garden. Mit jeder Stunde wuchs der Strom 
der zuräffiurhenden Truppenmaſſen, welche feitbem in den an- 
gefirengteften Eilmaͤrſchen Tag und Naht, theild durch unfre 
Stadt, theils auf allen Nebenwegen, die Spree abwärts, nad 
der Gegend von Dresden zuräfmarfhirten. Erſchrekliche Ne: 
gengüſſe ftürzten vom Himmel; aber der Soldat trozte ber 
Witterung. Auf den ganz durchweichten, ja (dwimmenden 
Feldern vor der Stadt bivouasquirten ganze Diviflonen, wo⸗ 
bei fie oft felbft mit dem Mangel des Nöthigiten kaͤmpfen 
mußten; deun wie wäre im unſern ausgezehrten Provinzen und 
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Befonderd auf biefer faft einzig gebrauchten Heerftrahe für 
fo viele Taufende jezt noch etwas zu finden oder herbeizufchaf: 
fen gewefen, da alle Spannfahren längft aufgehört haben ! 
Noth kennt fein Gebot. Der Hunger mag alfo zur Entſchul⸗ 
digung dienen, wenn bie Ermuͤdeten unb Hungernden auch 
auf den abwärts gelegenen Geldern die herbſtlichen Spatfrädte 
vollends ausgruben, oder wo bei einem Dorfe oder Rittergut 
fit) noch einige Obftbäume erhalten hatten, diefe umbieben, um 
ſchneller die Früchte abhuleſen. Natürlich ſprachen manche, 
die fih dieſen ſchnellen Durchflug ganzer Armeekorys nicht zu 
erklären wußten, von einem välligen Raͤtzug und vereitelten 
Plänen in Schleſien und Böhmen. Diefe Vermuthung wuchs, 
als am 25 auch die Korps der Herzoge von Belluns (Bictor) 
and von Ragufa (Marmont) durcheilten. Wir wußten, daß 
insbefondre das Korps des Marfhalls Victor in Gabel, Rei: 
chenberg und andern Graͤnzplaͤzen Böhmens eingerüft geweſen 
war, und ſchloſſen alfo, daß auh Böhmen evacuirt werde. 
Indeß beitätigte fi feine biefer Beforgniffe. Durch Briefe 
ans Zittau wurden wir belehrt, daß dort Fuͤrſt Poniatowski 
und General Kellermann mit ihren Korps unbewegli Aünden 
(nur etwas polnifhe Kavallerie hat der Kalfer am ſich gejo: 
gen), und daß die dortigen Vertheidigungsanftalten noch mit 
eben der Kraft betrieben würden, wie vorher. Wir erfuhren 
zugleich, daß bie ſchleſiſche Graͤnze durd drei Armeelorpe ge: 
deft wäre, und bie zahlloſen Kriegsſchaaren von dert nur zu einer 
Dperation am der Eibe zuräffebrten. Da begrif man erft die 
unermeplihen Streitfräfte, die der Kalſer Napoleon während 
des Waffenftilftandes nah und nad auf ale Punkte bin gefteilt 
hatte, und daß die Armeen im Schleflen und an der boͤhmiſchen 
Gränze leicht über 200,000 Mann ftark gewefen feyn müßten, 
Bon dem Fürften von der Modtwa, Marſchall Nev, hörten 
wir, daß er für feine Perfon mit dem Kalfer zuruͤkgekehrt 
. fey, beftimmt, den Befehl bes Armeekorps des Herzogs von 
Gaftiglione (Augereau) au ber fräntifgen Graͤnze zu überneh: 
men, weil Lezterer ein neues Reſervelorps zwiſchen dem Main 
und Rhein aufzuftelen beordert fen. Bu gleicher Zeit erhielt 
man von allen durchgehenden franzdjiihen Dffigieren die Werſi⸗ 
derung, daß ber Herzog von Reggio (Dubdinor) in Verbindung 
mit dem Armeekorps ber Generale Mepnier und Bertrand, nach 
blutigen Kämpfen nnd Erftärmung aller Verſchanzungen bei 
Trebbin und Mittenwalde, bis gegen Berlin vorgedrungen wis 
ze, und daß der Kaifer mit ben größten Hofnungen nah Dres: 
den zuräfeile, weil er gewis glaube, gegen die borthin vorge: 
züften verbündeten Urmeen unter Schwarzenberg, Wittgenftein, 
Miloradowitfh und Kleiſt einen jener Hauptftreihe auszufüh: 
ren, bie einen ganyen Feldzug entfeheiben. Der Himmel be: 
wahre unfre Provinz, deren grängenlofe Noth kaum einen Zu: 
wachs verträgt, vor einem feindfihen Einfall. Die Preußen 
haben. aus Kotthus wieder bie fähigen Behörden ald Gei⸗ 
felm abgeführt, und Alles ift feindlich um und herum, Un: 
berechenbar find die Folgen des jezigen neuen franzoͤſiſchen 
Müfnarfches für unfere Provinz in Abſicht auf Subfiitenz im 
bevortehenden Winter. Die Dperlaufiger Stände hatten fi 
zum Landtage Bartholomäi verfammelt, find aber wieber 
anseinandergegangen. Wir behalten bier eine ſtarle Garnifon 
yon 3000 Mann, und unfte Stadtwaͤlle werden mit Kanpnen 


beſezt. Die an dem Malle Tiegenden, aus einer Baſtion ber 
Stadt eigentlih beftehenden Gebäude unſers Gymnaſiums has 
ben gleichfalls geräumt werben müffen, unb find, fo wie bas 
Schloß DOrtenburg, einigerinaaßen befeftigt worden. Aehnliche 
Befeftigungen finden in Goͤrlitz ftatt. 

* Dresden, 28 Aug. Nicht felten hatten, bie Achſeln 
mit Mitleid zukend, vorwizige Halbfenner der militärifhen 
Vertheidigungskunſt die Verſchanzungen und Werpfählungen 
deläpelt, womit franzoͤſiſche und ſaͤchſiſche Ingenieurs ſowol 
unfre äußern Morftädte als die innere Stadt umgaben. Zuviel 
für Scherz, zu wenig für Ernft, werben fie nie einer nur ets 
was bedeutenden feindlihen Macht bie Stirme bieten koͤnnen; 
fo urtheilte voreilig Mander, ber fih ein Urtheil anmaaßte. 
Die Vertheibigungs » und Befeftigungsverfuhe eines offenen 
Plazed, wie Dresden nad) der Ubtragung feiner Wille in ben 
Jahren 1810 und ıı war, wurden ſchon durch die Rage des Orts 
geboten. Er war auf der jezigen Dperationdlinie bes franzde 
fifben Kaifers gegen Schlefien und die Marken der wichtigſte 
Elbpaß, und umfchloß drei Brüfen,. Allein dba alle diefe Ver⸗ 
theidigungeanftalten do nur in Schanzen und Pallifaden bes 
ftanden, fo fonnten fie einer benachbarten feindlihen Macht 
leicht den Glauben einflögen, daß Dresden, weldes mit feis 
nen zwei Städten biffeitd und jenfeits ber Eibe nur als ein 
doppelter Brüfenfopf anzuſehen fep, durch einen einzigen mus 
thigen Ungrif wegzunehmen nichts Schweres wäre, Kamen 
fie num mit einer bebeutenden Macht, um biefen Plan andzus 
führen, fo kounten fie, wenn der Kalfer unerwartete Schlags 
träfte und ftrategifhe Bewegungen entwilelte, gerade bier 
mit dem wahrfheinlichften Erfolg angegriffen und abgefhuitten 
werben. Der fiegreiche Tag vom a7 hat biefe Berechnung ges 
rechtfertigt. Cine Armee von mehr ald 100,000 Maum konnte 
Dresben nit erobern, und wurde vor feinen Thoren geichlas 
gen. Während vom 20 bis zum 24 Aug. Napoleon felbft mit 
Machonald, Rey und Laurifton die vorbeingenden Preußen, 
unter Bluͤcher, am Bober zuräffhlug, und Poniatomwsti, in Bere 
bindung mit Belluno und Vandamme, über Gabel Böhmen be⸗ 
drohte, rüften bie mit ben Deftreihern verbundenen Ruſſen 
und Preußen in. vier Kolonnen aus Wöhmen in Sahfen ein. 
Sie hielten. den Kalfer Napoleon für hinlaͤuglich in Schlefien 
befhäftigt, und wollten ihm bei Dresden den Worfprung ab⸗ 
gewinnen, Allein er errieth ihren Plan und vereitelte ihm 
durch feine Schnelligkeit. Die Rufen, welde unter Mitt- 
genftein den Wortrab machten, drängten fhon am 22, uber 
Peterswalde vorrätend, den Marfhall Gouvion St, Cyr 
von Gieshäbel bis Zehiſta und Pirna zutäf,- und entwilelten 
in den zwei folgenden Tagen, mit öftreichifhen und preußiſchen 
Korps verfiärkt, immer größere Streitkräfte. Bald umringten 
fie die Altſtadt Dresden von jeder Seite, und befezten alle 
Dorffhaften im ber Grgend, indem fie Dresden in immer en: 
gern und engern Areifen einſchloſſen. Es ſcheint zweifelhaft, 
ob nit die. Aliirten beim erften AUngrifonicht nur die Vor: 
ftädte vow Alt: Dresden, fondern felbft die innere Stadt mic 
Sturm hätten erobern fhnnen, wenn fie bie geiftigen oder phus 
ſiſchen Mittel zu biefem Wagſtuͤt ſchon damals gehabt Hätten; 
denn die ‚Linien vom Umfang einer Stunde Fonnten mit den 
damals in und um Dresden befindjichen 18,900 Mann kaum 
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dinlaͤnglich vertheibiat werben. Much ſchlen ber König mit der 
königlihen Familie entfhlofen, eine Wohnung in der Neuftabt 
zu beziehen Schon wurde ‚dort Logis für ihn bereitet. Der 
Herzog von Baffano und das diplomatiſche Korps ſahen fich gleiche 
falls dort nah Wohnungen um, nub der am 24 angelommene, 
und den Oberbefehliübernehmende König von Neapel bezog ein 
Haus in der Neuſtadt. Die Beflürzung in der Altftadt und 
in den Vorſtaͤdten war allgemein, Aus den Vorftädten flüch⸗ 
tete alled ‘in die innere Stadt. Da erfhien Napoleon. Er 
war mit Blizesſchnelle von Zittau nach Löwenberg geeilt und 
hatte dort gefhlagen. Mit detfelben Schnelligkeit flog er nad) 
Dresden, und freute fi, daß die Gegner, durch die ſcheinbare 
Reichtigteit, Dresden wegzunehmen, verführt, ſoweit vorge: 
gangen waren, daß fie eine Schladht nicht mehr vermeiden 
fonnten. Er batte drei Armeekorps unter Laurifton und Mac: 
donald in Schleflen, ein Heines Korps unter Poniatowsti bei 
Gabel in Böhmen gelaffen, aber feine übrigen Streitkräfte mit 
einer fait unbegreiflichen Anftrengung vom Bober au die Eibe 
gurüfgefährt; fünf Armeekorps fanden fih am 27 bei Dresden 
sufammen, wovon das lezte unter dem Marſchall Marmont erft 
am 27 Nahmittäags im Flugfhritt über die Eibbräfe ging, wo 
auch erft die wuͤrtemberglſche Kavalleriedivifion Normann von 
Hoyerswerda eintraf. Schon am 25 Fam er in Stolpen an, 
und ordnete dort alles zu einem Nebergang über bie Eibe zwis 
ſchen Pirna und Koͤnigsſtein an. Den 26 früh fam er in Dres: 
den an, und nahm fein Quartier im königlihen Schloß in der 
Altftadt. Seine Erfheinung berubigte alle Gemäther und von 
einer Auswanderung der königlihen Familie in bie Neuftadt 
war nicht mehr bie Rede. Umunterbrohen befilirten neue 
Truppen aller Waffen, aus ber Lauſitz und Schlefien in 
Eilmärfhen dem Kalfer folgend, über die drei Brüfen ins 
nerhalb der Stadt; ber Kaifer felbit hielt an ber fteiner 
sen Hauptbrüfe, ſah bie Schaaren vor fi borüberzichen, 
und theilte Befehle aus nah allem Mihtungen. — Den 26 
Mittags waren bei den Lombinirten ruſſiſch- oͤſtreichiſch⸗ 
preußifchen Armeen, unter dem DOberbefehl des Fuͤrſten von 
Schwarzenberg, alle erwarteten Verftärfungen, um welder wils 
len jeder frühere Augrif auf die Stadt unterblieb,, über Gies⸗ 
hübel und Dippolbiswalde wirklich angefommen, und jo begann 
gegen 3 Uhr Nachmittags ein allgemeiner Augrif auf bie aͤußer⸗ 
ften franzöfiihen Werfhanzungen und Linien am linfen Elbufer. 
Die Hauptverfuhe wurden vom großen Garten ber, deſſen fich 
die Preufen fhon am 25 bemaͤchtigt hatten, auf die Verſchan⸗ 
gungen zwiſchen bem Pirnaifhen und Dippoldiswalder Schlage 
auf dem einen, fo wie auf dem Zaltenfhlage vom Bergſchloͤß⸗ 
en Her auf dem zweiten, umb von Plauen und Priesnitz 
der gegen die Friedrichsſtadt auf dem dritten Punkte gemacht. 
Auch fpielte eime Batterie hinter bem Hopfgattenfhen Garten, 
welche das rechte Eibufer beunzuhigte und die Vautzener 
Strafe beſtrich, bald aber von einer gegenüber errichteten fran- 
zoͤſiſchen Batterie zum Schweigen gebracht wurde. Alle biefe 
Angriffe wurden aufs Tapferfte, beſonders bei dem Monchynski⸗ 
{den Garten und am Faltenfhlage, zutüfgetrieben, und, wie 
man ſagt, einige Bataillons Ruſſen vor der Pirnaifhen Mor: 
fadt, wohin fie vorgedrungen waren, zu Gefangenen gemacht, 
Die Fortfezung folgt.) 


"das Innere von Böhmen vorgedrungen. 


Die Frankfurter Zeitung ſchreibt unterm 15 Sept.: „Briefe 


2222 


ſes großen Monarchen erhaͤlt auf dem Kriegsſchauplaz die Obere 
band, Seine Gewalt ift von der Art, daß er für Alled Bor: 
fehung thur, und Alem abhilft. Am ur. d. M. ift die große 
franzöflfhe Armee auf der Strafe von Dresden nach Prag in 
Man ſchreibt aus 
Leipzig, daß der Fürft von der Mostwa anf dem rechten Elbe⸗ 
ufer vorwärts von Torgau marfhirt.” 

Diefeibe Zeitung meldet unterm 16 Sept.: „Der erfie 
Transport Deftreiher, Rufen und Preußen, welche in deu 
Schlachten vom 26 und 27 Hug. unter den Mauern von Dreds 
beu zu Gefangenen gemacht worden find, iſt gejtern Abends 
bier eingetroffen; er beſtund aus 300 Offizieren, welche dieſen 
Morgen nach Mainz abgingen. Demſelben folgte heute eine 
Kolonne von ungefähr 12,000 Unteroffizieren und Soldaten, fü 
daß, da man fein hinlaͤuglich gerdumiges Gebäude hatte, um 
fie alle unterzubringen, man fie bei der Stadt bivouacguiren 
lief. Die Munizipalität, indem fie alle Maaßregeln ergrif, 
bie im ihr Fach einfhlagen, um für die Gefangenen zu forgen, 
bat mit moͤglichſter Humanität dafür gewacht, daß fie mit nahrs 
haften Speifen verfehen wurden. Man erwartet eine dritte 
Kolonne am 18; Die vierte und fünfte werden am 19 und 20 
eintreffen.” R 

Am ı2 Sept. bat fih, nach Verfiherung eines Nürnberz 
ger Blattes, das Faiferl. öftreihifhe Hauptquartier noch zu 
Toͤplitz befunden. 

Preußen 

Nach einem fraͤnkiſchen Blatte fprehen Berliner Zeitungen 
von einem Gefechte, bas am 23 Aug. zwiſchen Teltow und 
Trebbin vorfiel, - und worin die Alliirten der Kronprinz von 
Säweden fommanbdirte. Die franzöfifhen Truppen griffen den 
General Thümen am 22 Morgens bei Trebbin- an, Ihre 
Ueberlegenheit bewog den preußiſchen General dieſen Poſten zu 
raͤumen. Die franzoͤſiſchen Truppen rüften almaͤhlig vor und 
beſezten das ganze Land zwiſchen Mittenwalde und dem Saar: 
bad, von Wäldern und Mordften an der Seite gedeft. Am 
25 Morgens deboufbirte das Korps des Generale Bertrand 
gegen den General Tauenzien. Das 7te franyöfifihe Armee: 
forpe richtete feinen Angrif gegen dad Dorf Gropbeeren ; das 
Korps des zes von Reggio wendete fi gegen Ahrens 
dorf. Die Kanonade hielt mehrere Stunden an; es fanden 
mehrere Kavalerieangriffe ftatt. Am 25 Aug. kam es zu 
friegerifhen Wuftritten bei Ludau, worüber noch nichts 
Näheres befannt war. 

Dänemark, 

u Kopenbaneu erfhien am 3 &ept. n = 
berät: „Da FH ae bie —X ————— 
ben, ſo iſt der Krieg 528* nnferm Koͤnigreiche und diefer 
Macht erflärt, und bie Schweden werben überall, wo diefes 
thunlich feun wird, angegriffen werden. Wir verlaffen ung im 
biefer Hinſicht auf die Treue unfrer Land und Seetruppen, 
und fezen unfer Vertrauen auf ihren Muth und ihre erprobte 
Beten se 10 unbe Ein bfuhe, a 

olle 
SKriegsgefangene behandelt werden. · * ge 
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Epanien, (Eugliſche Nachrichten.) — — — Frankreich. — Italien. (Gefecht bei Feiſtrih.) — Deutſchland. (Ael⸗ 


tere Briefe aus Sachſen.) — De 





Spanten 

(Ans dem Starvom 7 Srpt.) Die lezten Nabrihten 
von der Armee in Spanien reihen bie zum 26 Aug. Dice De: 
lagerungen von St. Schaftian und Pampeluna wurden, mit 
Thätigfeit fortgefegt. Der Marfhall Soult verihanzte ſich, 
und erhielt Verftärtungen. Bei ber fpanifhen Armee in Bis: 
caya berriht ein ‚anßerordentliher Mangel an Lebenemittelm, 
ber viele Krankheiten nad fih sieht. Nachrichten aus Gatalo: 
nien beftätigten die Landung frifher Truppen, und die betdächt⸗ 
lihe Stärke der alliixten Armee in diefer Provinz. Die Armee 
von Arragonien marjdirte auf Tortofa.. Suchets Avantgarde 
fand zu Villafrauca, Hufre Truppen batten einige Zage bin: 
buch großen Mangel am Lebensmitteln gelitten. Nach einem 
Briefe aus dem Lager von Tarragona vom 12 Aug. hatte die 
dritte Arınee, nachdem ein englifches Korps, bie Divifionen 
Wittingham und Sarefield, nach und nach zu ihr geflohen waren, 
mit ber Belagerung den Anfang gemacht. Am ı2 hatte dad 
Feuer zwar noch nicht begrunen, aber die Engländer bauten 
fhon Batterien. Die Befagung ift zoo Mann, unter Ans 
führung bes Generals Bertoletti, ſtark. Korb Bentint tom: 
manbirt die Belagerung. Die Unkunft von Maͤrſchall Suchets 
Armee bei Wilafranca, ſechs Stauden von Tarragona, und die 
Ungewißbeit über die Iufunft, waren vermuthlich Urſache, daß 
man die ihwere Artillerie nody nicht gelandet hatte. (Man 
vergleiche den newlich frauzoͤſiſcher Seite befannt gemachten Be: 


richt des Herzogs von Albufera.) Die Franzofen haben zır | 


Zortofa die Fahrzeuge auf dem Ebro verbrannt, und dem Wille: 
campa, ber fie beobachten follte, bedeutenden Schaden zugefügt. 
— General Freva bat am 9 Aug. bag Kommando ber bisher 
vom General Caſtaunos angeführten fpanifhen Hauptermee 
übernommen, weicher. legtere hierauf fogleich in Lord Welling⸗ 
tons Hauptquartier abging. Lord Wellington har eine Zufchrift 
an ihn erlaffen, worin er fein großes Erftaunen bezeugt, daß 
bie ſpaniſche Regentſchaft ihn (Eaftannos) in einem Augenblike, 
wo fie feiner Dienfte am meiften bedürfe, vom Kommando ab: 
rufe, um ihm eine Stelle im Staatsrathe zu übertragen; @r 
erhebt fidy gegen die Urt, womit man diefe Verfügungen ger 
troffen hat, : nnd finden die angeführten Beweggründe eben fo 
beleidigenb für ben Ruf bed Generals Caſtannes, als nacht hei⸗ 
lig für das Wohl des Dienftes. Lord Wellington fügt hinzu, 
er fen uͤberzeugt, dad wenn bie Regentichaft von allen Umftän- 
den gebdrig unterrichtet geweſen wäre, fie nicht die Ehre eines 
fo verdienten Mannes gefhmälert, und die Nation im gegen: 
wäÄrtigen Augenblik feiner Dienfte beraubt hätte; er habe dem: 
nach zur weitern Mittheilung au die Dicgierung dem Aricgs: 
» 


minlſter die Gruͤnde feines Erſtaunens vorgelegt, daß die Mes 

gentſchaft durch ihren Eutſchluß, dem General Gaftaunos den 

Dberbefehl zu nehmen, deſſen Ruf loımpromittirt habe. 
Großbritannien, 

(Aus dem Star vom r Sept.) Wie man über Helgoland 
erfährt, bat Dänemarf gegen Rußland, Preußen und Schwes 
den ben Krieg erllärt, und alles preußiſche, ruffifhe und meck⸗ 
Ienburgifche Elgenthum ſequeſtrirt. — Ein Privatichreiten aus 
Antwerpen vom 4 Sept, drüft fih fo aus? „Der Kaifer Nas 
poleon bat-in der Gegend von Dresden einen großen Sieg ers 
focbten, wovon die Nachricht auf dem biefigen Plage merkliche 
Wirfung hervorgebracht hat: Der Preis aller Artikel ſtieg be> 
trägtiih.” Mir wien nod nicht, ob bier blos von den Sies 
gen, weiche der Vrief des Herzogs von Baſſano anfündigte, 
oder von neuen Schlachten nad dem 27 Ang. die Mede if. 
Die Nachrichten in jenem Briefe waren fein Bulletin, aber 
doch der Inhalt offiziell im ganzen Umfange des Worte, und 
es-fheint unzweifelhaft, daß ber Kaifer Napoleon an irgend, 
einem Tage einen bedeutenden Vortheil über die Alllirten ers 
fochten hat. Man erwartet bie franzoͤſiſchen Bulletins mit 
ber größten Ungeduld, — Ein Schreiben aus Gabiz vom 14 
Aug. fagt: „Die legten aus Malta über Gibraltar angelangs 
ten Nachrichten find fehr traurig; die Peſt verheerte fortwähs 
rend die Infel, und die Sterblichkeit wuchs alle Tage, Die 
bisher verſchont gebliebene englifhe Beſazung fing nun auch 
an, bie furdtbaren Wirkungen ber Seuche zu empfinden ; feit 
dem 8 Mai find 2200 Menſchen geftorben,” — Das lejte von 
Malta zu Gibraltar angefommene Paketboot erhielt keine Er— 
laubniß mit dem Lande zu fommuniziren; Niemand durfte fig 
ipm bei Lebensftrafe nähern. Es wäre zu wünfdhen, daß die 
Peſtverordnungen zu London mit ber nemlihen Strenge beob⸗ 
achtet würden; aber wir bemerken mir Bedauern, daf man 
neuerlich mebhreremale, und namentli geftern, die Quarane 
taine gebrochen hat. Hoffentlich wird bie Regierung in Zus 
tunft alle für die Sicherheit der Einwohner nöthige Vor: 
fihtemanfregeln ergreifen. — Ein Schreiben aus St. 
Vierre auf Martinique vom 30 Zul, erzählt: „Am 23 b, 
erfuhren wir bier eine jener fhreflihen Kataftropben, wovon 


man nur durch ben Aufenthaft in diefen Himmelsftrichen einen 
‚deutligen Begrif erhalten fan, Gegen fünf Uhr Morgeng vers 


fündigte und der Zuſtand der Atmocphaͤre einen Orkan. In 
Zeit von einer halben Stunde waren 40 Schiffe verjunfen, 
nur 2 retteten ſich. Der Walt, ein Schif von 7 bis 300 Tons 
nen, wurde In Eleine Stüfe zertruͤmmert; man ſah bie uns 
släfigen Matrofen bie Arme ausſtrelen und um Huͤlfe ſchreien, 
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unfern Ohren gelangen lieh. Auf dem Lande waren bie Wir: 
Tungen bed Orkans noch fühlbarer ale in der Stadt; beträchtlide 
Wälder wurden umgeftürgt, eine Menge Häufer Liegen in Rul: 
nen. Es find viele Menſchen umgelommen, und der Verluſt an 
Eigenthum ift nicht zu berechnen.” — Dover, 6 Sept. Die 
feindlichen Kaper haben bismal zeitig angefangen, unfern 
Handel Im diefer Gegend des Kanals zu beunrubigen, Einer 
machte heute Nahmittag auf eine von Welten fommende Brigg 
Jagd; er enterte fie in dem Augenblite, wo fie unter die Ka: 
nonen unfrer Batterien fam, und fegelte mit feiner prife nah 
Calaid, Das Fort Archcliffe und die Batterie Towuſend ſchik⸗ 
ten ibm fruchtlog einige Augeln zu. Der heute früh ſehr ſtark 
won Süden und Suͤdweſten wehende Wind hatte unfre Kreuz: 
Achiffe genöthigt fih nah den Dünen zu begeben, 


Grantreid, 

Nah Berichten and Hamburg find bie in den hanfeatifhen 
Departements mit Sequefter belegten Kolonialwaaren, bis 
auf einen geringen Theil, freigegeben worden, 

Paris, 14 Sept. Konfol, 5Proz. 7o Fr. 10 Cent. Bauf⸗ 
"altien 1105 Franfen, 


$talien 

Das Mailänder Offizialblatt vom 12 Sept, enthält, nad 
Yuszügen die man durch die Schweiz befommt, folgende Nach— 
richten über die Eroberung ber öftreihifhen Verſchanzungen 
gu Feiftrig: „Um 6 Sept., während der General Graf Gres 
nler feine Unftalten zur Erftärmung der feindlichen Werte traf, 
ſandte der Prinz Bicelönig einige Kolonnen über das fteile Ge: 
birge, um Diefelden in den Roͤlen zu nehmen. Um 3 Ihr Nachmit⸗ 
tags wurden biefe Werke von vorn angegriffen, und zugleich 
marſchirte der Brigadegeneral Sampi mit 4 Bataillon den 


Berg hinab, fo ſchwierig auch das Terrain war, und fo viele } 


Hinderniffe der Feind au in den Weg gelegt hatte. Der 
Angrif war lebhaft, und der Erfolg niht einen Augenblik 
zweifelhaft. Die Verfhangungen wurden unter dem Geſchrei, 
es lebe der Kalfer! genemmen. Der Feind wurde verfolgt, 
und fioh in Unordnung über 2 Stunden weit, Drei Grenabier: 
bataillond, die von Sartiez gefommen waren, hatten nicht 
einmal mehr Zeit, ſich aufzuftellen; das vorderite allein fenerte 
feine Gewehre ab, worauf aber unfere junge Soldaten nicht 
achteten, fondern mit gefälltem Bajonett in den Feind dran: 
gen. Die Nacht und das eingefallene abſcheuliche Wetter hin: 
derten die weitere Berfolgung des Feindes, ber an diefem- 
Tage g00 Mann an Todten und Merwundeten, und 350 Be: 
fangene verlor, Auf unferer Seite wurden 5o Mann getödtet 
amd 200 Mann verwundet. Generale, Dffiziere und Solda: 
ten haben ſich in gleichem Grade ausgezeichnet. Mir Haben 
wicht den Verluft eines einzigen Offizlers von Bedeutung zu 
bellagen, Unter den Verwundeten befinder fih der dem Ge: 
neralitabe beigegebene Hauptmann Frangipane, Stallmeifter 
Er. Majeftät. Diefer Offizier, der den größten Muth beſizt, 
Zommandirte eine der Jaͤgerkolonnen von ber Garde, welche 
„über das Gebirge gezogen war, Um 7 wurde die Werbindung 
miit den Truppen bes Generals Grenier auf ber Straße von 
gühel hergeheut, Der Prinz Wicekömig hat befohlen, ſogleich 


ſtritz, als auf dem Berge bei@öbel angelegt hatte, zu arbeiten.” 

Am 2 Sept. wurde zu Trieft ein Beſchluß des Generals 
gouverneurs ber illyriſchen Provinzen, im Wefentlihen folgens 
ben Inhalts, bekannt gemaht: Die Nationalgarbd der Pros 
vinz Iſtrien fol fogleih in vollzaͤhligen Staud und in Dienft- 
thätigfeit zur Vertheidigung ihrer Küften und ihres Gebiets 
geiezt werden, Diefe Nationalgarde it dem General Freſia, 
Militärtommandanten von Jüprien, zur Verfügung übers 
laffen ıc. Am 30 Aug, war eine Brigade von dem Korps des 
Generals Pins aus Laibah, in der Richtung nah Karlitabt, 
ausmarſchirt; eineandere Brigade hatte von dort den Weg nach 
Adelsberg genommen. An lezterm Orte traf am 31 der Befehl 
ein, die nöthige Fourage für zwei and Spawien kommeude 
Kavallerierggimenter In Bereitichaft zu halten. 

Deutidhlanb. 

Das kbnigl. baierifhe Armerlorps unter Unführung bee 
Hrn. Generals Grafen v. Wrede ftand noh am 16 Sept. ruhig 
in feinen Kantonnirnngen am Jun; es hatten fi Feine Feinds 
feligfeiren von Bedeutung zugetragen. 

In öffentlihen Nachrichten and Innsbrud vom 16 Sept. 
beißt ed: „Hier it Alles ruhig; das Bürgermilitär verfieht bie 
Wachtdienſte, und trägt zu Erhaltung der Ordnuug bei, Der 
berüchtigte. Spefbadyer fol indeffen, nad vergeblihen Verſu—⸗ 
ben, bad Rand durch fhriftliche Aufforderungen zur Infurrels 
tion zu vermögen, in unfrer Gegend umherſchweifen, jedoch auf 
feine Einbringung eine anfehnlihe Summe gefezt ſeyn. Defte 
reichifhe Jaͤger und Kavalleriepatrouillen ftreifen bis Meran.” 

Die Innsbruder Beitung vom 18 Gept. fhreibt: „Ges 
ftern und heute ruͤkten wieder einige Kompagnien fönigl. bale⸗ 
rifhe Truppen Im unferer Stadt ein. Die Briefe und Zeituns 
gen aus Falten und dem Puſterthale find ausgeblieben,” 

Die Frau Herzogin von Kurland hat von Stuttgart ihre 
Reife nach der Schweiz fortgeſezt. 

In der Nacht vom 10 aufben 11 Sept. fiel auf dem Schwarze 
walde, und bie in bie Thäler eine Stunde von Freiburg herun— 
ter, ein. mehrere Zoll tiefer Schnee, ber am folgenden Tage 
noch nicht geſchmolzen war. 

Ein Schreiben gus Frankfurt vom 16 Sept. erzählt: 
„Geſtern Abends find ſchon viele Friegsgefangene Dffiziere, ſo— 
wol Rufen und Preußen ald Oeſtreicher, bier eingetroffen, 
welche in: verſchledenen Gaftbäufern eingmartiert wurden. 
Heute gegen Mittag langte bie erſte eigentliche Kolonne an, 
fie paffirte an biefiger Stadt vorbei; der Zug dauerte in ge= 
drängten Reiben gegen anderthalb Stunden fort. Um alle 
Unordnung zu vermeiden, wurde geftern von Seite ber hiefi= 


‚gen Polizeipräfeftur Folgendes befannt gemacht: „Die Done 


neritag den 16 d. ftattfindende Ankunft von 12,000 Kriege=- 
gefangenen gibt nicht allein Veranlaſſung, die Befanntmahung 
vom 5 Maͤrz dieſes Jahre hiuſichtlich des allzuneugterigen Zu— 
draͤugens bei militärifhen Durchmaͤrſchen in Erinnerung zu 
bringen, fondern auch auf Befehl Sr. Excellenz bee Hrn, Reiches 
marfhalls Herzogs von Valmy befannt zu machen, daß Diejes 
nigen, welche Kriegegefangene zur Flucht verleiten, ibnen 
dazu behuͤlflich ſeyn, oder entfiebene Gefangene aufnehmen 
und verbergen folten, mach aller Strenge ber militariſchen 
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Geſeze beftraft werben würden. Jeder Verkehr mit Kriegsge⸗ 
Bee deshalb verboten. Der Poligeipräfett Freihert 
von der Tann.” Eine aͤhnliche Yublitation mwurbe auch von 
dem Maire hiefiger Stadt erlaffen. Auf bem Binonacq 
wurden die Gefangenen mit Speife und Traut hinlänglich 
verfehen und werden morgen in der Frühe Ihren Marſch nad 
Mainz fortjezen. 

u 16 Sept. trafen auch der öftreihifhe F. M- 2. v. Mesco, 
und der oͤſtreichiſche Generalmajor v, Szecſeny, welde in ber 
Schlacht bei Dresden zu Gefangenen gemacht worden, zu 
Franffurt ein. Durchpaſſirt waren der frangöfiiche Brigade: 
general Dulong, und ber Douanendireftor Colaſſon; ingleihem 
ber fönigl. wurtembergiſche Estadronschef Baſſerich, auf feinem 
Wege von Torgau nah Stuttgart, 

Aus Pormont wird unterm 12 Sept. geſchrieben:; „Unfer 
Band ift durch den Berluft feines Negenten in tiefe Trauer vers 
fegt worden. Am 9 Sept. ftarb unfer geliebter Fuͤrſt am ben 
Folgen eines ſchmerzhaften Sturzed. Am.6 d. hatte er auf ei: 
nem Spazierritte dad Unglüf gebabt, fo. vom Pferde zu für: 
gen, daß fein Körper nicht nur äußere Kontufionen ſondern 
auch bedeutende innere Werlezungen erlitt, die ſchon am vierten 
Tage ſeinem Leben ein Ende madten. Man fand fünf Mippen 
zerbrochen und Zunge und Leber höchft zerrättet. Unſer junger 
Fürft (geb. 1789) bat nun bie Regierung des Färftenthums 
Waldeck übernommen.” 

“ Dresden, 28 Ung. (Beſchluß.) An einigen Orten 
verfuchten die Ruſſen außerhalb ber Stabt die Möhren der Waſ⸗ 
ferleitungen abzuſchneiden. Die Alliirten warfen auf bie 
Hauptpläge der Stadt, wo fie bie bebeutendften Waffenplaͤze 
vermutben fonnten, Haubizgrenaden. Mehrere Hundert flo: 
gen tn den fpätern Nahmittageftunden in alle Theile der Alt: 
ſtadt. Miele Dächer wurden zerträmmert. Nur an wenigen 
Orten brach Feuer aus, was aber fogleih wieder gelöfdyt wurde. 
Gigentlihe Bomben wurden nicht geworfen. Mehrere Perice 
nen wurden töbtlich verwundet, unter andern vier Grenabiere 
von der faiferlichen alten Garde in ber Mitte ber Wilsdruffer 
Gaffe. Die Umgegend litt gewaltig. Man ſah von ben Thür: 
men, welche bis fpät mit Menfhen angefüllt waren, Abends 
an ſechs verfchiedenen Orten Feuersbruͤnſte. Taufend Wad: 
feuer umleuchteten, ein furchtbar ſchoͤnes Schanfpiel, die An: 
böben um bie Altſtadt mit einem fenrigen Kranze. Mauche 
wollten behaupten, ein mit mehr Kraft fortgefezter Anyrif 
hätte biefen Abend wenigitend bie Norftädte in die Gewalt 
der Allirten gebracht. Cine andre Behauptung, daß ben alliir: 
ten Truppen, weichen es ſchon feit zwei Tagen an Lebensmit⸗ 
teln gebrach, eine zweiſtuͤndige Pluͤnderung ber erſtuͤrmten 
Stabt verſprochen worden fen; tliugt zu fabelhaft, als daß 
ſie der Erwaͤhnung werth ſeyn ſolte. Ju ber ganzen Nacht 
zwiſchen dem 26 und 27 gingen ununterbrochen Fußvoͤller und 
Reuterel über die ſtelnerue Elbbruͤte. Darunter befanden ſich 
auch die zwei ſaͤcchſchen Kavallerieregimenter, die Kulraſſier: 
garde und Zaftrow, umter ihren zwei Unführern v. Leiling und 
v. Siegler, welche ſich bei ber gleichſalss angeräften Kavallerie: 
diviſion Latour: Mauburg befanden, und in drei Tagen von 


Bunzlan bis Dresden marfirt waren, ohne daß dieſe An⸗ 


firengung Pferde uud Reuter über bie Gebuͤhr ‚angegriffen 


hätte. @in furchtharer Megen ergoß fih in ber Naht, und 
dauerte den ganzen folgenden Tag mit folder Heftigkeit fort, 
daß der Gebrauch bes Fleinen Feuergewehrs in der Schlacht 
am 27 wo nicht unmöglich gemacht, doch ungemein erfhwert 
wurde. Dbgleih daher fehem früh um 6 Uhr die franzoͤſiſchen 
Tirailleurs ihr Feuer lebhaft zu unterhalten anfingen, fo mußte 
e6 doch bald wieder eingeftellt werden, ba die Naͤſſe fortan nur 
den Gebrauch des Bajonetts und des ſchweren Gefchäzed ges 
ftattete, Der Kaifer hatte durch Feuerfignale fhon in ber Nacht 
vor bem 27 die Gewißheit erhalten, daß der Uebergang obers 
halb Pirna über die Elbe vom Marſchall Marmont und Gene: 
tal Vandamme gläklich bewirkt werde, Durch diefed Korps 
ſollte der rechte Flügel der alliirten Armee bei Dohna umgans 
gen werden. Ehen fo fiher konnte er bed vortheilbaften Au—⸗ 
grifs gegen die Dejtreiher am linken Flügel ber Aliirten über 
DBenerih und ben Schoner Grund herauf bis nah Grumbach 
und auf die Corbitzer Anhoͤhen, auf ber Frepberger und Noſ⸗ 
fener Straße ſeyn, wo der König von Neapel ben rechten fraus 
zoͤſiſchen Flügel mit feiner gewöhnlichen Energie anführte, Er 
ſelbſt hatte ſich das Centrum vorbehalten. Eine furdtbare Aa: 
nonade begann. Die Mliirten wurden aus ihrer erfien Poſi— 
tion auf den Unböhen von Leibnitz, Nettnitz, Koſchütz und 
Plauen zurüfgeworfen, und auf ihrem linfen Flügel von Kbs 
nig von Meapel umgangen. Die für bie Deftreiher fehr vors 
theilhafte Pofition auf dem Eorbißer Verge wurde genommen, 
nachdem dad Dorf Eorbif felbit in Brand gerathen war. Vor— 
süglih zeichnete ſich dabei das fählifhe Kuiraſſierregiment 
Zaftrow aus, indem es in mehrere Carre“s einhieb, auch zwei 
Standarten eroberte, die cd vermuthlich behalten wird. Das 
Centrum durchbrach der Kaiſer felbft, bei dem ſich auch der 
Fürft von ber Moskwa befand, Nahmittags um 3 Uhr war 
der Kampf völlig entfchieden, und bie feindliche Linie auf brei 
Punkten durchſchnitten; um 4 Uhr Fam ber Kaifer im einfachen 
grauen Ucberrofe gewaltig durchnaͤßt, aber mit beiterer Mine, 
unter taufendftinmigem Jubelruf der Menge in die Stadt ger 
ritten. In feinem Gefolge befand ſich ein gefangener.öftreis 
hifher General (Mesco, den der Kalfer noch an demſelben 
Abend auf fein Ehrenwort entlief), und eine Reihe eroberter; 
Kanonen. So viel man am Abend des Schladhttages vorläufig: 
erfabren kounte, waren bad erfte Nefultat 13,000 Gefangene, 
meiſt Deftreiher, wenig Rufen, noch weniger Preußen; 200: 
Dffigiere, worunter 4 Generale, 6 Fahnen, 40 Hanonen, und. 
ber halbe Artilleriepart. Da die fliegende -Arniee noch im Ders 
felgen begriffen war, fo ließen fih alle Reſultate nöch nicht 
genau beftimmen, Thatſache ift ed, daß mehrere Taufend von 
der öftreihifhen Infanterie gefangen wurben, die faum einen 
Schuß aus ihrem Gewehr gethan hatten. Die Urſachen were. 
bem verfhleben angegeben. Wahrſcheinlich verhinderte ber 
fortwährende Regenguß das Schießen. Wllgemein hört man 
von ben Gefangenen auch die Klage, daß die öftreihiihe Ins 


-fanterie von ihrer Kavallerie nicht genug unterfiäzt geweſen 


fen. Ehen biefe Gefangenen verſicherten allgemein, baf die 
Kaifer von Rußland und Deftreih der Schlacht ſelbſt beigemohur 
und die Naht vorber in Dohna ihr Quartier gehalten, ſich 
auch geſchmeichelt hatten, ben audern Abend im Dresden zu 
fonpiren, Da dis Straßen über Pirna und Grepberg abger 
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ſchnitten waren, fo hatten bie retirirenden Armeen nur die 
Schluchten und Defileen von Diypoldiswalbe zur Müffehr of 
fen, und ihr Müfzug ſchien ſchwierig, weun nicht eine neue 
Verſtaͤrkung, wie es hieß, im Anzuge war, Man berechnete 
Die Macht der Alliirten an diefem Tage auf 120,000 Mann, 
Die des franzoͤſiſchen Kaiſers mag eben ſo ſtatk geweſen ſeyn; 
doch kam ein Theil davon nicht ind Gefecht. Allgemein wird 
verſichert, daß die Schlaht aus Mangel an Cinverftänduiß und 
an Beweglichkeit ber Ruſſen, bie übriaene ibren alten Ruhm, 
unerfsätterlich feftzufteben, auch bidmal bewährten, verloren 
gegasgen ſey. Die Kanfende von Gefangenen wurden in die 
Kreuzkirche, in die reformirte und Sopbienfirhe, auf der 
Bruͤhliſchen Terraſſe und in mehreren Pläzen der Neuſtadt 
eingefperrt. Die gefangenen Offiziere kamen in dle Arenz- 
ſchule. Ed war angefagt, daß jedes Bürgerhaus wenigſtens 


Einen Vermundeten aufnehmen miüfe.- Dad ſchoͤne Dorf 


Corbitz auf der Anhöhe von Dresden an ber Freyberger Land: 
firaße, wo der Kampf am heifeften war, litt fehr vom Feuer. 
Miele andre Dörfer in der Hingegend brannten die Nacht durch. 
und Leibnitz and Strießnik wurden zum Theil ein Raub der 
Flammen. 

Dres den, 29 Aug. Es war ein furdtbar großes Schan: 
fpick als die vier ſtreitbarſten Bölfer des Kontinente, Franmzoſen, 
Muffen, Deftreicher nnd Preußen, fih am 26 in deu Nachmit⸗ 
tageftunden um ben Beſiz unfrer Stabt firitten. Die Bruft 
der Einwohner war dabei ziemlich beklommen. Doch als der 
Kaifer Napoleon gerade in ber Zeit, als Haubizgreuaden auf 
ale Theile der Altſtadt herabtegneten, durch die Reihen feiner 
Garden mitten auf bem Hauptplaz, Dem NAltmarft, ritt, und 
die berbeiflutenden Streitmafen, bie ibm aus Schlefien in un: 
abiehbaren Zügen nadıgeeilt waren, fo wie fie im Flugſchritt 
berbeifamen und über die drei Brüfen gingen, zum Widerſtand 
gtien die Stürmenden an den äußern Barrieren, die fehr be: 
droht waren, ordnete, da fahte man wieher Mertrauen, und 
tãuſchte ſich nicht. Die Schlaht am folgenden Tage, am 27, 
ging‘, ‚wie Ariegefundige verſichern, für die Allirten aus mehr 
als Einer Urſache verloren, Ihre Truppen waren. in ber größ: 
ten Eile ans Böhmen in forchrten Maͤrſchen herbeigefommen, 
und hatten feine Mundvorraͤthe bei fih. Da fie nun in Sachſen 
ſelbſt fhron Alles anfgezebrt fanden, fo hungerten viele Tan: 
fende ſchon felt zwei Tagen vor ber Schlacht. Dis ift die 
allgemeine Ausſage ber vielen Gefangenen, Die nah der 
Schlacht eingebradt wurden, and durch ihr trauriged Ausſehen 
und ihre Klagen über anhaltenden Hunger wahres Bedauern 
erregten.. Es war ein wohlgeorbueter Schlahrenplan in der 
ganzen Dispofition fihtbar. Die Muffen dehnten auf dem red: 
ten Flügel ihre Linien bis nach Lodwik aus. In der Mitte 
anf den Höhen, dem großen Garten gegenüber, ftanden die 
Preußen, die befouders tapfer gefochten haben folen; auf dem 
weitausgebehuten rechten Flügel ftanden bie Deftreiher, unter 
Allen die zablreihften, ba man fie allein, nah den noch am 
Tage vor der Schlaht erhaltenen Verſtaͤrkungen, auf 80,000 
Manu rechnen fonnte, Allein bie Deftreiher behaupteten ihre 
ſchoͤnen Stellungen nit. Man follte glauben, es habe einige 
Untunde des Terraing vorgewaltet. Cine große Kolonne pe: 
rieth zwiſchen Koſchutz und Toͤltſchen in die Schluchten des 





Plauenſchen Grundes, uud mußte ſich dort ergefeti. Den gräßs 
ten Verluſt erlitten fie aber dadurch, daß fie denfelben Fehler 


auf bemfelben Terrain begingen, woburd bei der Keffelsderfer 


Schlacht die Sachſen von dem alten Fürften von Deffau ge⸗ 
ſchlagen murden. Sie hatten deu Schoner@rund nicht beifejt, 
und fi der Anböhen von Benerich nicht verfihert. Won bier 
aus wurden fie durch den Adnig von Neapel, der ihnen gegen: 
über den rechten franzoͤſiſchen Flügel befehliate, und bie wach 
Grumbach auf der Frevberger Strafe vordrang, überflägele 
und umgangen. Der Merluft ber Srepberger Straße war für 
fie am fo empfindlicher, da fie von daher noch ein großes Mes 
ferveforpd zur Berftärfung erwarteten, Der mit beftigem Nord⸗ 
weſtwiud begleitete, den sangen Tag anhaltende Plazregen 


ſchlug den Alllirten und befondere der oͤſtreichiſchen Macht 
ind Geſicht, und machte die Wege uud die Flinten gleih un: 


brauchbar. Vielleicht war ed die Unwetter , weldeg die ne 
oͤſtreichiſche und ruffifhe Kavallerie auf den en Se 
ben zu operiren und die Infanterie zu deken verhinderte, Chats 
ſache aber fol es ſeyn, daß die Infanterie nirgends gehörig von 
ihrer Kavallerie unterftügt.und gedeft wurde, Dis alles erregte 
Muthlofigfeit bei manden Offizieren und Gemeinen, und es 
ift unſtreitig, daß ganze Haufen fih ohne Widerſtand ergaben. 
Judeß wurde auch auf vielen Vuntten mit Muth und Standhaf- 
tigleit gefodhten. Die vier oͤſtreichiſchen Negimenter von altem 
Ruhm, Beaulien, Vacquant, Wenzel⸗Colloredo und St. Julien, 
baben ſoviel Gefangene verloren, daß fie zum Theil als aufgelöst 
angefehen werden möchten. VBeaulicu fol allein an 1500 Gefane. 
gene eingebüßt haben. Diefe alten Kerntruppen leiſteten tapfere 
Gegenwehr; allein die Umſtaͤnde waren machtiger als ihr Muth, 
um Tage nach der Schlacht wurden an 13,000 Befangene und. 
ein großer Theil bed Artillerieparks eingebracht. Der Rüfzug 
ber Alliirten ſcheint über Dippoldiswalde, Nersdorf und Alten: 
ftein nah Böhmen zu gehen. Die Hauptitraße, Aber Peters: 
walde, ift in den Händen der Aranzofen. Doc find über alles 
dis die geuauen Details noch nicht bekannt. Der Kaiſer Rapo⸗ 
— hat — ſeine vorige Wohnung im Marcolinifchen 
artenpalais begogen. Wir werden ibn 

— in unfrer Mitte beſtzen. RER ER 

Ueber bie lezten Gefechte bei Ihterbog fi 
Nürnberger Blättern Folgendes : N 4 und 5 an 
bie ftanzoͤſiſchen Truppen unter dem Fuͤrſten von der Mos kwa 
Angriffe auf Zahne, und eroberten diefe Vofition, fo wie dem 
Voten von Seyda, der vom Korps bes Grafen v. Tauenzien 
befest war. Der Kronprinz von Schweden brach am 6 Mor: 
gens von Mabenftein auf und fammelte die ſchwediſche und 
ruſſiſche Armee auf den Anböben von Lobeſſen. Ein franpöfls 
ſches Korps marfhirte auf Juͤterbock, und überflägelte den Ge: 
neral Bülow. Es kam bei dem Dorfe Dennewitz zu einem ſehr 
blutigen Gefeht, worin bie Preußen 4 bid 5000 Man an 
Todten und Werwundeten verloren; die ſchwediſchen und rafs 
fiihen- Truppen haben weniger gelitten.” 
Deftreid, 

Zu Töplis iſt Hr, v. Haimbrod if 
her in ber Schlacht von Culm zum en Denendl, wel 
an ben Folgen feiner Wunden geftorben. Cr wurde am 
4 Sept. mit allen, feinem Range gebührenden Ehrenbezenguns 


‚gen beerbigt, |, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 


Neo. 266. 
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Spanien. — Großbritannien. CBortfesung ber Parlamentsverbandlungen über bie Werbältnife mit Schweden und Dänemart.) 
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— Frankreich. (Kriegsberlddte aud 


resden bis zum 3 Sept.) — Deutſchlaud. 


(Nachrichten vom Kriegsſchauplaze in 


Sachſen.) — Preußen. — Herzogthum Warſchau. — Deftreib. — Türkei, 





Spanien 
Wiener Blätter mahen untenftebenden, aus ber Londoner 
Hofzeitung vom 16 Aug. ausgezegenen Paragraph befannt: 
„Downingitreet, den 16 Ang. 1813. Ge. Durdlaucht der 
Erbpriny von Dranien ijt mit Depefhen dee Marquis v. Wel- 
lington an Lord Bathurſt eingetroffen, wovon Folgendes eine 
Abſchrift ift: San: @ftevan, dem ı Aug. 1813, Mylord, nad: 
dem am 24 Jul, zwei gangbare Breſchen bei St. Sebaſtian an: 
gebracht waren, wurde am 25 Morgens Befehl zum Angrif auf 
biefelben ertheilt. Es thut mir leid, melden zu mäffen, daß 
biejer Verſuch, die Feſtung zu erobern, ſehlſchlug, und baf 
unfer Verluſt fehr bedeutend war.” 
- Srofbritannien. 
Fortfegung der Parlamentsverhandlungen über bie Mer- 
haͤltniſſe mit Schweden, Rußlaud und Dänemarf, 
Bir erhielten eine nahdrüflide Worftellung von Rußland 
und Schweden, mit ber Anfrage, ob wir geneigt feven, In ber 
Vertbeidigung des Nordeus, nach dem zwifchen ihnen verab: 
rebeten Plane, mit ihnen gemeinfhaftlihe Sache zu machen? 
Unfre Antwort war, wir fühlten die Nothwendigkeit, den Nor: 
ben Europa's zu erhalten, und ſaͤhen Feine Hinderniffe ; indef: 
fen könnten wir nicht aufgefordert werden, Partei zu nehmen, 
wenn nicht bas Mobil. Europa’s der Hauptzwel fen; in bie: 
fem Falle aber wollten wir und zu einer Uebeceinfunft bis zu 
einer beftimmten Ausbehnung verfiehen; felbit zu einer Sub: 
ſidie, wenn das ſchwediſche Korps nad dem Kontinent gebracht 
mwürbe, um zu bem gemeinfcaftlihen Zwele bed Kriegs mitzu: 
wirken. Dann wollten wir mit unfrer Unterftügung nicht zu: 
räfbieiben, fondern fie folle für Schweden bereit feyn, wenn 
Schweden bann geneigt wäre, in die gemeinfhaftlihe Sache 
mit einzutreten. Wir duperten auch Hofnung, daß Schweden 
fo viel nachgeben werde, daß Dänemark von der großen Sache 
nicht ausgefchloffen würde. Im Lanfe der Begebendelten lich 
Schweden wirklid viel nah, und erleichterte mit einem Auf; 
wand von Koften der ruſſiſchen Armee ihren Marſch nad Miga 
Date nah Norwegen, fo daß Bonaparte genöthigt war, zwei 
‚ganze Armeelorps im nörblihen Deutſchland zu unterhalten, 
woburd nicht weniger als 60,000 Mann von der fiir den Cine 
marſch in Rußland beſtimmten Armee getrennt wurden; eine 
Macht, bie fih erſt nach ber Schladt von Borodiuo In Bewer 
gung jezte, und daher zu ſpaͤt In ben Krieg kam. Es kan alfo 
behauptet werden, dab Rußland feine Mettung einzig dem Be: 
tragen Schwedens verdankt. (Hört!) Als Schweden zuerft ab: 
lehnte ein Opfer zu bringen, fagte ed, was alle Militärper: 
fonen fühlten, daß es fih ohne eine militaͤriſche Pofition an 


ber deutihen Küfte unmöglich daſelbſt halten Fönne. Diefer 
Punkt wurde alfo gänzlich außer Frage geſtellt, als befannt 
wurde, daß bie preußiſche Regierung unter frangofiihem Eins 
fiuffe erklärt babe, fie wolle ihre ganze disponible Macht mare 
fhiren laffen, um die Schweden zu vertreiben, wenn fie fans 
ben folten. Schwedens Weigerung zu der Zeit nah Deutſch⸗ 
land zu geben, war nit eigenmäzigen Urſachen beizumeffen, 
fondern fie geſchah nad gefunden Grundfäzen militärifher Pos 
litit. Zu der Zeit fühlten wir ung nicht berechtigt, allen Bes 
dingungen ber ruſſiſch-ſchwediſchen Uebereinkunft beizutreten; 
doch war Feine Meinungeverfhtedenheit unter uns in Muͤkſicht 
des allgemeinen Begenftanded. Als wir im Anfange die Sub⸗ 
fidie im ihrem vollen Umfange verweigerten, fagten wir, es 
fdune nicht von und erwartet werben, daß wir bei unfern bes 
ſchraͤnkten Hälfsmitteln andern unfre Unterftägung entjögen ; 
aber wenn einft bie Schweden im Felde erfcheinen folten, dann 
wuͤrden wir ihre Forderungen mit allen übrigen gegen ben ges 
meinfhaftliden Feind Verbündeten gleichſezen. Im Februar 
erbielten wir eine neue Vorftellung von Mußland — unb hier 
miüffe er fagen,, daß im ganzen Laufe dieſes Kriegs Feine Macht 
ihren Aniirten fo wenig um Geldbeiftand gedrängt babe, als 
biefe. &ie war zufrieden, daß wir unfre Geldunterſtuͤzung für 
bie Befreiung Spantend verwendeten. Wahrlih Rußland ärigte 
einen großen Karafter, ale es einen neuen Schritt that, und, 
nicht zufrieden mit der glänzenden Weife, mit welcher e# ſein 
eigenes Reich vertheibigt hatte, ganz Europa aufwelte, nicht 
bios in der Abficht, fi ſelbſt gegen alle künftigen Angriffe zu 
fihern, fendern um alle Staaten aufzufordern, ibm beisufte: 
ben, und fi mit ibm in dem großen Werke, welches es un: 
ternommen, zu verbinden. Es erklärte fidh bereit, alfe feine 
Hüffsmittel aufzubleten und feine natürlihen Graͤnzen zu über: 
ſchreiten, um Preußen und andere Staaten zu retten; weil 
es aber der Vernichtung der frangöfifhen Armee ungeachtet vor 
ausſehe, daß die Weberrefte berfelben ſich in die drei ſtarken 
Dder: Fefiungen werfen wuͤrden, fo halte es eine ftarke Diver» 
fion in deren Ruͤken für ndthig, um es ihm möglich zu machen, 
diefe Anie zu forciren. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 16 Sept. liefert folgende bei J. Maj. 
der Kaiſerin von der Armee eingegangene Nachrichten vom 
6 Sept. Abends. Am 2 Sept. muſterte der Kaiſer zu Dresden 
das iſte Korps, und übertrug deſſen Kommando dem Grafen 
v. Lobau. Diefed Korps beſteht aus den drei Divifionen Du: 
monceau, Philippon und Teſte; es hat weniger verloren, als 


man Anfangs geglaubt hatte, ba viele Mannſchaft zurüßgefebrt 


iſt. Der General Bandamme ift nicht tobt, fondern gefangen. 
Der Geniegeneral Haxo, der mit Aufträgen zum General 


Vandamme gefhift war, und ſich in diefem Augenblike bei ihm 


befand, wurde gleichfals gefangen. Die Elite der ruſſiſchen 
Garde ift in diefem Treffen anf dem Plaze geblieben. Am 3 
Sept. übernadtete der Kaiſer in dem Schloſſe Harta, auf der 
Strafe nah Schlefien, und am 4 in dem Dorfe Hodfirden, 
jenſeits Baußen. Seit der Abreife Sr. Majeſtaͤt von Löwen: 
berg hatten fi wichtige Begebenheiten in Schleſien zugetra: 
gen, Der Herzog von Tarent, den ber Kalſer den Oberbefehl 
über bie Armee in Schlefien gelaffen, hatte gute Anftalten ge: 
macht, um die Aliirten zu verfolgen, und fie aus Jauer zu ver: 
treiben. Der Feind wurde auf allen feinen Pofitionen gedrängt, 
und feine Kolounen waren in vollem Ruͤlzuge; am 26 hatte 
der Herzog von Tarent alle Maafregeln getroffen, um ibn zu 
umgeben; allein in der Naht vom 26 zum 27 Ung. traten der 
Bober und alle in denfelben ftrömenden Bergfiäffe aus; in 
weniger als ſieben oder acht Stunden waren alle Straßen mit drei 
bis vier Fuß hohem Waffer bedeft, und alle Brüfen weageriffen, 
Unfre Kolonnen fanden ſich unter fi iſolitt; Die welche den 
‚Feind umgehen follte, konnte nicht eintreffen. Die Alllirten 
wurben bald diefe veränderte Lage der Dinge gewahrt. Der 
Herzog von Karent verwendete den 28 und 29 zu Vereinigung 
feiner durch die Ueberſchwemmung getrennten Kolonnen; es ge: 
lang ihnen Bunzlau wieder zu gewinnen, wo ſich die einzige 
vom Waſſer des Bobers nicht weggeriffene Brüle befand, ber 
eine Brigade der Divifion Puthod vermochte nicht dahin zu ge: 
langen, und ber General, ſtatt fih in die Gebirge zu werfen, 
wollte nach Löwenberg zurätfchren. Hier fand er fih mit Fein: 
Den umgeben, und den Fluß im Ruͤken; er mußte der lieber: 
zahl weihen, nachdem er fih aus allen Kräften vertheidigt 
Hatte. Alles was von ben beiden Megimentern ſchwimmen 
Konnte, ungefähr 7 bis 800 Mann, rettete ſich, der Heberreit 
wurde gefangen. Der Feind hat uns in biefen verihiedenen 
Gefechten 3 bis 4000 Gefangene, die beiden Adler der zwei 
Diegimenter, und bie Kauonen der Brigade abgenommen. Nach 
diefen Vorfälen, welche bie Armee ermüder hatten, ging fie 
mach und nad über den Bober, die Queiß und die Neiffe zuruͤt. 
Der Kaiſer fand fie am J auf den Anhöhen von Hochkirchen. Er 
lieh noch an demfelben Abend den Feind angreifen, ibn von 
Den Unhöhen von Wohlenberg vertreiben, und verfolgte ihn 
Den ganzen 5, den Degen in den Rippen, bie Görlit. Der 
General Sebaftiani führte bei Reichenbach Kavallerie: Angriffe 
aus, und madıte Gefangene. Der Feind fehrte in Eile über 
Die Neiffe und die Queiß zuräf, und unfre Armee fteilte fi 
auf den Anhöhen von Goͤrlitz, jemfeits der Neiffe, auf. Am 
6 um 7 Uhr des Abends war der Kaifer wieder zu Dresden. 
Der Kriegskath des dritten Armeekorps hat den Brigadegene: 
zal JZomini, welder Chef des Generalſtabe bei diefem Korps war, 
und im Uugenblife der Auſhebung des Waffenſtillſtandes aus 
dem Hauptquartiere zu Liegnitz zum Feinde defertirte, jur 
Codesſtrafe verurtheilt. 

Hierauf liest man im Monitene nachſtehendes Kreisſchrei⸗ 
ben der Koiferin Regentin an die Viſchöfe des frauzoöſiſchen 
Beige; „Im Namen des Kalſers. Herr Biſchof von... 
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“ 


Die Siege, welche Se. Mai. der Kalſer und König, unfer 
geliebter Gemahl und Souverein, unter den Mauern vom 
Dresden am 26 und 27 Aug. erfohten hat, find aufgezeihnete 
Beweiſe des göttliben Schuzes. Wir wänfhen, daß Sie nah 
Empfang diefed mit der betreffenden Behörde Abrede nehmen 
wollen, um ein Tedenm fingen, und Dauffagungen an den 
Herrn der Heerichaaren richten zu lafen; daß Sie auch zugleich 
angenteffene Gebete für die Erhaltung ber geheiligten Perſon 
Er. Mai. des Kalferd und Königs beifügen wollen. Da bies 
fed Schreiben feinen andern Zwek bat, fo bitten wir Soft, 
daß er Sie, Herr Biſchof, in feine heilige Obhut nehme, So 
gegeben in unferm Pallafte zu Et. Cloud, den 14 Sept. 1813. 
(Unterz.) Marie Louife. — Durd bie Kaiferin Regentin, 
der Staatéminiſter und Selretär der Negentfchaft, (unterz.) 
Herzog von Eabore.” 

Dad Iournal de l'Empire enthielt in einem feiner festen 
Blätter Folgendes: „‚Privatbriefe aus Dreiden vom 7 Sept. 
melden bie Ruͤkkehr des Kaiſers in diefe Hauptſtadt am 6 
Abendéẽ. Er hatte den Feind verfolgt, und aufs andere Ufer 
der Neiffe geworfen. Als derfelbe ſah, mit wem er& zu thum 
batte, floh er eiligit nach allen Richtungen. Der Herzog von 
Tarent ift in einer guten Stellung und mit hinreihender Macht 
zurüfgeblieben, um bem Feind, wenn er fih wieder ſammeln 
follte, die Spige zu bieten, Alle Details, welde die erwähns 
ten Briefe enthalten, find ſehr erfreufih. Die dftreichiice 
Armee bat fih noch nit wicher organifirt und dachte daher 
noch nicht daran, wieder zu agiren.” 

Um ı5 Sept. präfidirte die Kaijerin zu St, Cloud in einem 
Minifterisikonfeil, 

Durch Straßburg zogen vom ı2 bis 18 Sept. Detafches 
ments vom zosten unb 144/ten Linienregimente, eine von Lyon 
fommende Ubibellung des 4ten Megiments der Ebrengarde, 


und zwei vollftändige Artilleriepardd. Alte nahmen ihren Weg 
nah Mainz, Am 17 wurde eim Korporal des 128ſten Negis 


ments, ein geborner Weſtphale, als .Unfährer eines Defer: 
tionsfomplotte, ber zugleich Eſſelten feines Korps entwendet 
hatte, zu Straßburg fülllirt. 

Paris, 15 Sept. Konfol, 5Proz. 70 Fr. 30 Cent. Bank: 
aftien 1105 Franfen. 


i Deutſchland. 

»Vautzen, 30 Aug. An unſerer böhmlſchen Graͤnze ers 
ſchlenen bis jezt nur wenig feindliche Truppen, Einige Kofas 
fen wurden in Selfbennersdorf bei Rumburg geichen, Fürft 
Poniatoweti und General Kellermann bebaupten ihre feite 
Stellung gegen Gabel. Nah Schleſten bin waren wir bieher 
durch des Herzogs von Tarent Armee gedeft. Dieier bat am 
26 Aug, ein blutiges Treffen gehabt, wobei er troz des beftigs 
fien Regenwetters und vieler andern unginftigen Umſtaͤnde 
dem vordeingenden Feind ben größten Muth entacgenfezte, 
und in den naͤchſtſolgenden Tagen feine Pofitionen wieder am 
Bober behauptete, Diele franzöfiihe Truppen zieben diffeite 
Mothenburg und Hoyerswerda aus Schlefien in die Nieder: 
laufs. Auch der General Lauriſton foll von dort in bie Lauſitz 
eingerüft fepn, Mauche denfen ſich die Möglichkeit, daß in 
dir Gegend yon Goͤrlitz oder Bautzen rin Hanpttreffen vorfal⸗ 
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fen Tonne. Möchte doch umfrer ganz audgehungerten, von 
Spannvieh und Zebensmittelm völlig entblößten Provinz ein 
Tag der Erleichterung aubreden! Unfre Stade wird von allen 
Seiten befeftigt und auch vor dem Reichenthor, auf der Strafe 
nach Görliß zu, werben Verfhanzungen errichtet. Zugleich 
haben wir eime ſtarke Beſazuug, und find gegen einen ylözli: 
ben Ueberfall geſichert. Daher nähert fih und auch, obaleic 
einzelne Kojatentrupps bier und da berumfohwärmen, nichts 
Keindlihes. — Einen Beweis feiner Großmuth bat Kaifer 
Napoleon bei feiner erften Durchreiſe durch unfre Provinz nad 
den wieder ausgebrochenen Feindfeligteiten am 18 Aug. da: 
durch gegeben, daß er, als er an diefem Tage durch Merlfere: 
dorf ging, wo am 22 Mai der Herzog von Friaul durch die ver: 
haͤngnißvolle Kanonentugel getroffen wurde, bie Eigenthuͤmer 
des Hauſes ſprach, wohin der Herzog nach der Verwundung 
gebracht worden, und wo ihn der Kaiſer wenige Stunden vor 
feinem Tode beſucht hatte. Er ließ ihnen zur Verbeſſeruug 
ihrer Nahrung 4000 Thlr. auszahlen, und ertheilte darauf in 
Goͤrliz dem dahin befchiedenen Prediger von Merteräborf, 
Herrmann, mit huldreicer Herablafung den Auftrag, am ber 
Etelle, wo Ditroc jodtlich verwundet vom Pferde fan, ein 
Monument zum (teten Gedaͤchtniß erreichten zu laffen, wozu 
ſogleich eine nicht nnbedeutende Summe dem Prediger felbit, 
dem die Unordnung ganz uͤberlaſſen iſt, eingehändigt wurbe. 

® Beipzig, ı Gent. Die Tage vom 24 bis zum 30 Aug. 
waren zwar ohne wirkliche Gefahr für mafere Stadt, aber doch 
iradig. "Es war natürlich, daß die Alliirten, da ſie mit fo 
betraͤchtlichen Streitkräften auf die Hauptſtadt Sachſens los⸗ 
gingen, auch ein Streifkerps von Koſaken und leichter Reu— 
terei über Gera und Zeitz in die Leipziger Gegend vorpouflit: 
ten. Das Korps war feiner geringen Zahl nach nicht im Stande, 
wegen Leipzig ernitlihe Beſorgniſſe einzuflößen; indeß Fam es 
doch der Stabt ziemlich nahe. Es fielen Keine Echarmiüzel 
zwiſchen Leienig und Konnewit vor, und einmal famen Kofe: 
fen fogar bie in das Lazareth bei Leipzig. Der Kommandant 
der Stadt und bie Befazung entwilelten bierbei fo große Thaͤ— 
tigkeit, und wußten die geringe Zahl der Befazung durch Wach⸗ 
famfeit fo zu vervielfältigen, daß bie Stadt feinen Augenblif 
in Gefahr war. Auch alle andere Behörden, mamentlic der 
Präfident der Volizeitommiffion and der Kommandant der Br: 
gergarden, waren in fieter Thaͤtigkeit. Erfterer vifitirte am 
Dounerfag und Freitag felbit die Buͤrgerwachen in den Tho— 
ren. Am Sonntage, den 29, verſchwanden jene Gtreiftorpe, 
nahdem fie vermeihlih von der Schlacht am 37 bei Dresden 
Nachricht erhalten hatten. Jezt hat Leipzig eine Garulſon 
von 8000 Mann, worunter fi das badiſche Ergänzungstorps 
befindet. 

Zu Frankfurt traf am 18 Sept. die ste Kolonne oͤſtrei⸗ 
chiſcher Krtegsgefangenen ein. Seit einigen Tagen waren auch 
die Truppendurchmaͤrſche, von Mainz ber, wieder fehr zahl: 
rei; man fah ſtarle Kolonnen Infanterie, Kavallerie, Ehren: 
garden, Wrtillerieparts ıc. eintreffen, und nach gehaltenen 
Nactlager ihren Marſch zur Armee fortfegen. Am is braden 
auch ſaͤmtliche in Franffurt und der dortigen Gegend Ffanton: 
nirende Truppen zu ihrer weitern Beftimmung auf, 

Bon Franffart:und Würzburg waren ſehr betraͤcht⸗ 


liche Neistrandporte zur franzöfifchen Armee abgegangen. 
nahnıen indgefamt ihren Weg über Erfurt. 

In dffentlihen Blättern ift von einem kaiferl. franzbfiiben 
Beichle die Rede, daß gegen feindliche Streiflorps nur dann 
Detaſchemeuts ausgeſchikt werben follten, weun fi dieſelben 
anf 6000 Mann oder mehr belaufen. r. 

Am 22 Sept. trafen zu Augsburg mit bet Bairenther Poft 
bie rüfftändigen Leipziger Zeitungen vom 6 bie zum 15 Gert. 
ein. (Die vom 16 und 18, die mit derfelben Poſt hätten ans 
fommen follen, feblen noch.) Sie enthalten Aberbaupt wenig, 
und in den Plättern vom 14 und 15 Sept. gar feine Kriegs⸗ 
nasrigten. In dem Dlatte vom 13 liest man folgenden Urs 
tifel; „Peterdmalde, ı1 Sept. Der Feind, der anf ber 
Straße von Peterswalde gegen dad Korps bed Marihals Et. 
Eor vorgeräft war, ſchien auch auf andern Punkten in Sach— 
fen eindringen zu wollen, Se. Mageftät liefen Bewegungen 
machen, die Sie felbft dirigirten. Sie verliefen Dresden den 
8 Nachmittags. Der Feind wurde bis an feine Graͤnzen zus 
rüfgefhlagen. Geftern Abends waren Ge, Majeftät in Ebers—⸗ 
dorf in Böhmen, anf dem berühmten Plateau des Gepersbetge. 
Eie kamen von ba nah Breitenau, mo Sie übernahteten und 
noch dieſen Morgen um halb 12 Uhr fih befanden. Wir find 
Herren von Peterswalde, vom Gepersberg und von Zinnwalde, 
das Heißt, von allen Päffen nah Böhmen. Man fah geitern 
von ben Unböhen die feindlihe Armee in aller @ile auf allen 
Wegen zuruͤkkommen, anf weldhen fie wieder in Sadıfen eins 
dringen weite. So wird alſo dad Fand vom den feindlichen 
Etreifforps gefäubert werben. Der Kaifer befindet ſich bei 
allerhoͤchſtem Wohlſeyn.“ 

Die Baircutber Zeitung vom 18 Sept, verfihert Nach⸗ 
richten and Dresden vom 13 Sept. Morgens zu haben, welche 
jedoch nichts Beſtimmtes über militärifhe Ereiguiſſe enthiels 
ten. Auch will fie willen, daf man an der fähflihen Graͤnze cm 
14 Scpt. eine Kanonade gehört, und geglaubt habe, daß bir 
Schall in der Richtung von Lügen her fomme. (Bei dem gaͤnz⸗ 
lichen Schweigen der fpätern "Leipziger Zeitungen und Briefe 
über ein Gefecht an diefem Tage in der dortigen Gegend, _ 
fheint dieſe Vermuthung grundlos.) — Diefelbe Zeitung ſpricht 
am 19 Scpt. von den obenerwähnten Bewegungen der frane 
zoͤſiſchen Hauptarınee gegen Böhmen, und von einem Geruͤchte, 
daß der General Bluͤcher wieder verſucht habe vorzuräfen, 
worauf bei Dresden eine neue folgenreihe Schlacht geltefert 
worben fey. (Dieſe leztere Nachricht fheint auch nod der Bes 
ftätigung zu bedürfen.) 

Die Mainzer Zeitung meldet unterm 17 Sept., ber Fuͤrſt 
von der Moskwa fep mit ben vier, unter feinem Kommando 
ftebenden Armeekorps, des Marfhalld Herzogs von Meggie, 
der Generale Bertrand, Mepnier und Herzog von Padua, weilte 
er nach dem Treffen am 6 Sept. über Die Eibe zurüfgefübre 
batte, wieder über diefen Fluß gegangen, und babe vorwirte 
Torgau eine Stellung eingenommen, von wo er zu den Ope— 
tationen ber großen Armee mitwirken werde, 

Um 21 Sept. Fam wieder eine von Dresden abgefertigte 
Gonvernemientöftafette über Würzburg zu Augsburg an, um 
durch die Schweiz nad Mailand befördert zu werden, 
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Yreufem 
Die ſchleſiſche Zeitung enthält mahftehende köntglihe Mer: 
ordnung: „Mit Bezug auf den $. 9. meiner fernerweiten Wer: 
ordnung über den Landfturm vom ı7 Jul. beftimmte ich bier« 
durch, daß in Ruͤkſicht der Disziplinarſtrafen über die Land: 
fturmmänner, fowol für die Zeit ihrer Webungen, ald wenn 
fie im wirklichen Dienfte gegen den Feind ftehen, bie bierauf 
Bezug habendben Kriegsartifel gelten follen, welche ald Mili: 
tärzefez für meine Armee und die Landwehr gegeben find, 
Der Landſturm muß fid durch diefe meine Anordnung geachtet 
finden, und ich beauftrage Sie, folde befannt mahen und zur 
Unweindung bringen zu laffen. Neudorf, den 7 Aug. 1813. 
Friedrich Wilhelm” — Die ſchleſiſche Zeitung enthält 
ferner nachſtehende Belanntmahungen: 1. „Das unterzeich: 
nete Militärgouvernement bat Unfangs biefes Monats Gr. 
Mai. dem Könige eine Ueberfiht besjenigen eingereiht, was 
bie biefige Provinz geleiftet hat. Wllerhöchftdiefelben haben 
‚barin einen genugtbuenden Beweis gefunden, daß auch von 
Shlefien das Möglihe geſchehen fey, und befoblen, allen 
Einwohnern, welche nah ihrem Stande und Verhältniffe ihren 
uncigennäzigen Patriotism thätig bewiefen, und zur Förderung 
bes großen Zweks beigetragen baben, Höditdero Zufriedenheit 
zu erfennen zu geben. Das Militärgouvernement erfüllt die: 
fen allerhöchften Befehl durch gegenwärtige Bekanntmachung, 
überzeugt, daß die treugefinuten Einwohner Schleſſens bei bem 
Bewußtſeyn, fih durch ihr zeitheriges Betragen ben Beifall 
Gr. Majeftät und die Achtung aller Nahbarvölfer erworben 
zu haben, feiner andern Aufforderung bedürfen, um mit gleich 
ruͤhmlichem Eifer fortzufabren, und alle Kräfte zur Unterſtuͤ— 
sung des glüflih beginnenden Kampfes aufzubieten. Franfen: 
ſtein, den 30 Ang. 1813. Königlihes Militärgouvernement 
von Schlefien. Der Milttärgotverneur v. Gaudi. Der Ei: 
vilgouverneuer Merdel.” — 2. „Da bie koͤnigl. Breslauifche 
Megierung von Schlefien fih gegenwärtig hier in Breslau be: 
findet, fo wird folches hierburch zur allgemeinen Kenntnif ge: 
bracht, und fämtlihe von ihr reffortirende Behörden zugleich 
angewiefen, ihre Dienfifortefpondenz; nunmehr nah Breslau 
zu birigiren. Breelau, den ı Sept. 1813. Koͤnigl. preuß. 
Breslauifhe Megierung von Schlefien.” 
Deffentlihen Nachrichten zufolge fol Hr. Profeffor Fichte 
feinen Katheber und Berlin verlaffen, und fi der preußiſchen 
Urmee als Freiwilliger angefhloffen haben. 


Herzogthum Warfdham. 

Der Durchmarſch ruffiiher Truppen durch das Lubliner De: 
partement dauert bejtändig fort. Am 19 Aug. gingen verſchie⸗ 
dene Abtheilungen, die zum Korps des Generals Tolfton ge: 
hören, durch Lublin, und bie zum 21 erwartete man bas Ne: 
fervetorps des Generals Eſſen. Zugleich wird in dem Herzog: 
tbume Warſchau eine ruffiihe Mefervearmee aufgeftellt, welde 
außer kaiferlihen Garben aus vier befondern Korps und einer 
Kavalleriedivifion beftehen wird, Die eigentlide Stärke der: 
felben läßt fih noch nicht genau angeben. — Die ſdleſiſche 
Zeltung meldet aus Plozk, daß durch dieſe Stadt Abtheilungen 
zuffiiher Truppen verfhiebener Waffenarten gehen, um ſich 
zur Hauptarmee zu begeben. G. 3.) 


Deftreii. j 

Ein unterm 12 Sept. aus dem Hauptquartier der alliirten 
Armeen zu Toͤplihh erfhienenes Bulletin erzählt, am 10 und 
11 Sept. babe die franzöfifhe Armee, bei welcher ſich die Gars 
den befanden, an der Fronte ber alliirten Armeen Bewegungen 
gemacht, welche einen ernithaften Angrif vermutbhen liefen; 
es ſey aber nicht dazu gefommen. — Daffelbe Vulletin theilt 
Nachrichten über die bintigen Gefechte mit, welche der Ge: 
neral Graf Tauenzien am 4 und 5 Sept. bei Zahne, und der 
Kronprinz von Schweden, webit dem General Bülow, am 
6 Sept. bei Denuewig gegen bie Armee des Marſchalls Für: 
fen von der Moskwa geliefert haben. Mir werden einen 
Auszug davon nachtragen. 

Zu Graͤtz haben am 6 Sept. bie Aundachten mit Nusfezung 
bes Hochwuͤrdigſten um den Segen des Allerhoͤchſten bei dem 
wieder ausgebrohenen Kriege in ber Dom: und in zwei Bor: 
ftadtpfarrfirhen begonnen, Sie werden in denjelben durch drei 
Tage, am 9, 10 und 11, in andern, und am 12, 13 und 14 
wieder in andern drei Pfarrkirchen der Stadt und Vorjtädte 
fortgefezt. Auf dem Lande werden diefe Undachten in drei auf 
einander folgenden Sonntagen gehalten. Bei allen Segen: 
meflen und Litaneien wird das Ariegegebet verrichtet, 

Bien, ıı Sept. Kurs auf Augsburg, Ufo 1774, jwei 
Monate 1764. Konventionsmuͤnze 1804. 

Türkei 

Deftreihifhe Zeitungen melden: „Nachrichten aus Alt: Ds 
fowa vom 20 und 23 Aug. zufolge babem die Servier in der 
Nacht vom 18 zum 19 die bei Tekie, Alt-⸗Orſowa gegenüber, 
erritete Medoute, nachdem fie zuvor die darin befindlichen 
brennbaren Materialien und die Häufer des Dorfes Tetie in 
Brand geitelt hatten, freiwillig verlafen. Die Befazung 
ſchlug den Weg nach der Juſel Porec ein, wo and die aus 
Negotin geflüchteten Servier im zerftreuten Haufen augekom— 
men find, Die verfhanzte Infel unterhalb Kladowa, Belifo 
Oſtrowo genannt, haben die Servier gleichfalls, ohne den An— 
grif der Türken abzuwarten, verlaffen, und. da das zur Unter: 
ſtüzung von Belifo Oſtrowo aus Kladowa abgeſchikte Detaſche⸗ 
ment wegen ber türfiihen Streifpartelen nicht wieder nad 
Kladowa zuräfgelangen konnte, fo foll jet die Befazung diefes 
feften Ortes aus nicht mehr ald 500 Köpfen beftehen. Der 
Großweſſier war etlihemal im Lager bei Negotin, hat diefen 
Ort befihtigt und ift fodann wieder nah Widdin zuruͤkgelehrt. 
Am 20 früh iſt die türliſche Avantgarde, 3000 Manu ſtark, 
unter Kommando des Hofſtallmeiſters Recsep Aga vor Kladowa 
angekommen und hat dieſen befeſtigten Ort von der Landſeite 
elugeſchloſſen. Eben fo ſoll am nemlichen Tage der größere 
Theil des bei Negotin geftandenen Korps dafelbjt angelommen 
fepn, nachdem ein Theil ausgefhikt worden war, ſowol die 
aus Negotin flühtenden Servier zu verfolgen, als auch Strei: 
fereien zu unternehmen. Es wird nam türkiiher Seits zur 
Belagerung ——— geſchritten, welches, nebſt der ſchwer 

u eroberuden befeſtigten Inſel Porecz, die ein > 
Im, welche dem Nordringen — von ne 
m Wege ftehen. Don den an der Drina aufgeftellten Türken 
find Abtheilungen bie im die Gegend von Afpnicza und Loſch⸗ 
niga vorgeruͤtt, und es ſteht zu. vermuthen, dap fie eheſtens 


Nbis im die Gegend von Schabak vordringen dürften,” 
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granfreic. — Schweiz. — Deutſchland. (Proklamation des Gen. Grafen Wrede gegen zwei Aufruhritifter im Tirol. Yrivats 
briefe aus Dresden über Ariegsbegebenheiten bis zum 9 Sept.) — Preußen. (Huszug eines Buderins über das Treffen 
des Kronpringen von Schweden mit Dem Fürften von der Moskwa am 6 Sept.) — Beilage, Niro. 47. (Aukuͤndigungen.) 





Eranunftreid. 

Nach einer Befanntmahung im Amtsblatte wollte J. M. bie 
Aaiſerln Sonutags den 19 Sept, in der Schloßkapelle zu 
©t. Elond dem, wegen ber Siege des Kaifers abzuhaltenden 
Tedeum beimohnen. Nachher follte große Audienz, Abends 
Schauſpiel und Eercle ſeyn. Am nemlihen Tage follte in der 
Metropolitanfirde zu Paris das Tedeum gefungen, und Ubende 
die oͤffentlichen Gebäude illuminirt werben. 

Hr. Champagne, Mitglied des Inſtituts und ber Ehren: 
legion, ift am 14 Sept. zu Paris, im szflen Jahre feines Al: 
terd, mit ode abgegangen. Gr war von Gemur gebärtig, 
und unter Auderm Merfaffer einer geſchaͤzten Ueberſe zung ber 
Politik des Ariftoteles. 

Paris, 16 Sept. Konfol. 3Pros. 69 Fr. 90 Cent. Bank: 
aftien 1102 fr. 50 Gent. 

Schweiz. 

“ Bom 20 Sept. Die früher ſchon eingeleiteten Unter 
bandlungen zu einem Kommerztraftat zwifchen der Eidge: 
uoſſenſchaft und dem Königreich Würtemberg follen jezt, 
wie man verſichert, naͤchſtens ihren Anfang nehmen, nachdem 
ber Landammann der Schweiz den mit jener Krone abgefchlof: 
fenen Iufamerationsvertrag in Folge erbaltener Vollmachten 
am 31 Aug. ratifizire hat. Der königf, würtembergifhe Mini: 
fier, Freiherr v. Bat, haͤlt fih fortdauernd in Zurich auf. — 
Der eidgeuöflifhe Kommiffdr in Graubuͤndten, DObriftlieutenant 
Holzhalb, ift am 13 wieder in Zürich eingetroffen, nachdem 
nun der den Truppenforbon kommandirende Obrift Ziegler fi 
mit dem Hauptquartier in Chur befindet. — Die franzöftichen 
Urmeekouriere gehen feit einigen Tagen aus Deutſchland nad 
Stalien dur die Schweiz und über den St. Gotthard, 

Deutſchland. 

Am Tirol wurde vor Kurzem auch noch folgende Proflamae- 
tion bekannt gemacht: „Bewohner des Junkreiſes! Ich ver: 
nehme fo eben, daß bie verrudhten Boͤſewichter Speckbacher 
und Aſchbacher die Faiferl, Öftreihifhe Uniform dadurch belei- 
digen, daß fie fi unterfangen, folde zw tragen, und unter 
bem Borwaub, fie ſeyen oͤſtreichiſche Offiziere, und als ſolche 
beauftragt euch zum Aufrube anzumahnen, in euern Chälern 
berumfchleichen. Ich gebe euch mein Ehrenwort, Bewohner 
des Junkreiſes, daß dieſe Voͤſewichter felbit von der öftreichis 
fhen Regierung verabſcheut ind, und daß ihre Feldherrn, wenn 
fie fi folder bemaͤchtigen können, gewiß ihre Frevel nad der 
Strenge der Geſeze zu ahnden wiffen werden. Bon euch feibft 
aber fordere und erwarte ih, daß da, wo ihr einen dieſer Aus; 


wöürflinge eines biedern Volkes treft, ihr Ihn arrefiren und 
tobt oder lebendig einliefern werdet. Gegeben in meinem 
Hanptgmartier zu Braunau, den 18 Sept. 1813. Deren Chef 
tommandirende General Grafv. Wrede.” 

Zu Franffurt war am 18 Sept. bie dritte Kolonne von 
Kriegögefangenen angelommen; man erwartete beren am 19 
und zo noch zwei. Am ı8 traf auc der frauzoͤſiſche General 
Baron b’Uvice von Mainz ein, 

Se. Mai. der König von Weſtphalen bat zu Belohnung bes 
guten Betragend, welches das Chevaurlegersregiment von der 
Garde; unter Kommando bed Generals Wolf, in den Gefech⸗ 
ten vom 22 und 23 Aug. und 5 Sept, beobadhter bat, durch 
ein Defret vom 10 Sept. eilf Offizieren, Unteroffisieren und 
Ehevaurleaers Dekorationen und Medaillen bewilligt. 

Nah der Magbeburger Zeitung vom 9 Sept. benachrich⸗ 
tigte der dortige Seneralpolizeifommilfär bie Einwohner, daß 
ber Gouverneur Graf Lemarois ihnen zu ihrer Werproviautirung 
auf ſechs Monate, nur zehn Tage vom 6 an gerechnet, zuge» 
ſtehe. Wer fih nah Verlauf biefer Friſt nicht hinlaͤnglich vers 
proviantirt und fi baräber ausweist, fol am 17 aus ber Stabt 
geſchaft werben. Der Prevot:militaire ift mit genauer Wolle 
ziehung diefer Maafregel beauftragt. f 

"Dresden, 3 Sept. Die Tage nah ber Schlacht vom 
27 waren fruchtbar au neuen Ereigniſſen. Ju den erſten Ta- 
gen famen fajt rünbli neue Zransporte von Gefäligenen und 
erbeuteten Train bier an. Erftere wurben in bie biefigen Kir: 
en In Berwahrung gebtachte, und man bemerkte barımter auch 

znige Tanfend Ruſſen, die anf der Werfolgung abgefchnitten 
tden waren, So mag wohl bie Zahl zulezt auf 20,000 ges 
iegen ſeyn. Man zählte auch zulezt 320 gefangene Offiziere, 
wodon aber Wiele ſchwer verwundet, und mit ruͤhmlichen Zei⸗ 
hen ‚großer Tapferkeit bebeft waren, Biele Verwundete wur⸗ 
den feitdem auf Schiffen die Eibe hinabgeſchaft. Die Gefans 
genen, wozu auch einige Hundert aus Schleflen kamen, wurs 
den in einzelnen Abtheilungen nach Leipzig traneportitt, vor⸗ 
ber aber genau unterſucht, wobel alle vorgefundene Polen 
ſogleich ausgewählt, und ben polnifhen Megimentern eins 
verfeibt wurden. Auch bie fächfiihen, baieriſchen und wärs 
tembergifchen Lanbesfinder wurden abgefondert und unter die 
Fahnen ihrer Landsleute geftellt. Mit gänftigem Erfolg war 
der Zug des Adnigs von Neapel in bie obern Gebirggegenten 
begleitet, über welche der größte Theil des übriggeblicbenen 
oͤſtre ichiſchen Heeres, über 50,000 Maun, in Eil durch die 
Strafen von Ritzenhain und Sebaſtlansberg retirirte. Die 
Marſchaͤlle Gouvlon Gt. Eyr und Marment, und Generaf 
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Bandamme, verfolgten den Feind über die Paͤſſe von Peters: 
mwalde und Altenberg. Bei bem aus ben Beitungen ſchon ber 
Faunten ſehr bizigen Treffen, welches am 30 am Fuße des 
Nrollendorfer Berges zwifhen Arbifau und Töplis zwifchen bem 
Armeekorps des Generald Vandamme und den Alllirten vors 
fiel, ſah ſich der franzöfiihe General auf einmal fo eingeichlofs 
fen, daß nur die unglaublichiten Unftrengungen einen Theil 
bes franzdfiihen Wrmerforps über das Gebirge zurüfbringen 
Zonnten. Do foll der Verluſt nicht völlig fo bedeutend ges 
weien ſeyn, wie ihn bie erften Nachrichten machten. Juzwi— 
hen gerieth Bandamme für feine Perfon in Gefangenihaft. 
Diefer Vorfall hatte für den Augenblik auf die Beſezung der 
Yale an der boͤhmiſchen Gränze feinen Einfluß; yon GSieshüͤ⸗— 
bei bis Sevda find alle Paͤſſe durch franzöfifze Truppen be: 
wacht. Beidem nicht zur Schlacht gefommenen, und über das 
obere Gebirg zurüffehrenden oͤſtreichtſchen Korps befand ſich 
aud der Generalder Kavallerie, Klenau, durch deffen unwillkuͤhr⸗ 
lich verfpdtete Ankunft, da er fi im die unwegſamſten Schlud: 
ten vermwilelt ſah, bie völlige Niederlage bes Linten Flügels 
ber Deftreiher am 27 Aug. vorzuͤglich verurfaht worden fepn 
fol, weil diefer Flügel fat ganz ohne Meuterel geblieben war. 
Sowol der Kaifer von Deftreih,, als ber Kalfer von Rußlaud 
Batten ber Unternehmung in Perfon beigewohnt. Der Katfer 
Napoleon bewohnt fortbauernd bad hiefige Schloß. Um Sonn: 
tag’ wurde in der einzigen Kirche, wo Gottesbienft gehalten 
werben fonnte, meil alle übrigen mit Gefangenen angefällt 
waren, in ber fatholifhen Hoflirche, der Ambrofianifhe Lob: 
sefang angeftimmt. Mehrere Tauſend Tobte und noch mehr 
Pferde find in der ganzen Gegenb begraben worden. Die Ges 
fangenen gehörten zum Theil zu ben vorzäglichiten oͤſtreichi⸗ 
{ben Stammregimentern, Wenzel: Colloredo, Beaulieu (von 
diefem waren alle 66 Dffiziere gefangen), Rainer (33 DOffigiere 
gefangen), Vacquant (58 Offiziere), Lufiguan, St. Julien, 
Heffen: Homburg u. f. w. Doc haben von allen biefen Megi: 
mentern Vernehmen nah bie Reſervebataillons gefehlt. 
Unfre Imgegend hat durch Verwuͤſtung und Plünderung fehr 
gelitten. So ift das Städtchen Dippoldiswalde von ben fi 
gurüfziehenden Truppen hart mitgenommen worden. Nur 
€in Dorf, Strießnitz, ift ganz abgebrannt, Uber in mehr 
zwanzig Dörfern find größere oder geringere Feuersbruͤnſte a 
wefen. Befonders gute Mannszucht follen überall die Preuf⸗ 
fen bewiefen haben, deren Anführer ber General Kleift dem 
Wernehmen nah verwundet ift; fie haben aber auch dem allge: 
meinen Geftändnife zufolge mit ausgezeichneten Muthe ge: 
fobten, Möchte die Hofnung zu einiger diplomatiſchen Annd: 
berung nicht völlig grundlos ſeyn! 

* Dresden, 29 Aug. (Diefer, und bie nun folgenden 
Wriefe aus Dresden find von einem andern Korrefpondenten, 
als die feit einigen Tagen gelieferten.) Se. Mai. der Kaifer 
iſt geftern Abend aus der Gegend von Pirna zuräfgefommen, 
und es verlantet, daß er fih länger bier aufhalten werde, 
da das Marcolinifhe Gartenfhloß in der Friedrichsſtabt wie: 
der für ihm eingerichtet wird, Man ſpricht fogar von Unter: 
bandlungen über einen Waffenſtillſtand. Noch immer kommen 
güge von Gefangenen, theild mit, theils ohne Bedehung hier 
an ; viele derſelben, die aus Galizien gebärkigen Heſtreicher, 


haben in dem franzoͤſiſchen Heere Dienfte genommen. Heute 
ward weder in den Kirchen der Altſtadt, noch in der Neuſtadt, 
außer im ber Fatholifhen Hoffirde, Gottesbienft gehalten, 
Das Schikſal der barin aufbewahrten Gefangenen tft bedauerns⸗ 
würdig. Zwar wurde Brod und Bier unter fie verrbeilt, und 
bie Milbtbätigfeit ber Bewohner ſchitte ihnen reichliche Spen⸗ 
den von Lebensmitteln und gekohten Speifen, aber die Menge 
der Ausgehungerten war nicht gu befriedigen und das Gedränge 
um die Wertheiler der Speifen ward oft fo frärmifch, daß bie 
Schildwachen bie Worrathetörbe faum gegen gewaltfame Aus— 
leerung ſchuͤzen Fonnten. — Das Schlachtfeld bietet, in einem 
Striche von einer Meile, einen tief ergreifenden Unblit bar, 
Zahllofe Leihen von allen vier fämpfenben Heeren liegen noch 
bald entblößt, oder ganz nakt, oft von gräßlihen Wunden zer: 
riffen, mitten unter gefallenen Pferden, überall zerftreut auf 
deu wuͤſten Feldern, und häufiger noch in entfernten einfamen 
Schluchten, nah dem Plauenfhen Grunde hin, Erſt feit heute 
iſt man ernftlich befchäftigt, fie zu begraben, Drei bis vier 
Dörfer find zum Theil in Flammen aufgegangen. Ueberall liegt 
ein großer Theil ber eingeerndteten Getreidegarben, welde 
man zu Hütten nnd Pferbeftren gebraucht hatte, yertreten auf 
Feldern und Straßen, und klagend fucht der Landmann bie 
traurigen Heberrefte zufammen. Seit geitern ſieht mau Land: 
lente, ihrer Habe und ihres Obdachs beraubt, ben Schrefniffen 
des Schlachtfelbes entfliehend, mit baarfuß laufenden Kindern 
auf dem rechten Elbeufer Zuflucht ſuchen. Alle Dörfer, bie 
der Rüfzug berührte, find audgeplündert, Pferde, Kühe und 
anderes Zuchtvleh ift weggetrieben. — Die Kaffenbillets, welde 
ſich früher in allen Ariegsgefahren und unter den drohendften 
Umftänden in ihrem Werthe erhielten, waren neuerlich fo tief 
gefallen, daß der öffentlihe Verkehr nicht wenig dadurch litt. 
Seit einigen Wochen wurden fie in dem Leipziger Aurdzettel 
unter bem verlierenden Gelde gar nicht mebr angeführt, und 
im Handel konnte man fie nicht anders als mit fünf bie ſieben 
Grofhen Verluſt am Thaler ansdgeben, Ein vorfichtiged und 
welſes Eingreifen der Staatöverwaltung war daber noͤthig, 
um biefeg, auf der fibern Grundlage bes Landeskredits rubende 
Vapiergeld wieder zu heben. Die gefhab nun durch die, am 
18 d. erfchienene Verordnung. (Vergl. Allg. Beit. Nro.239.) 

“* Dresden, 30 Aug. Ale Nachrichten betätigen, daß 
das alliirte Heer die boͤhmiſche Graͤnze zu gewinnen ſucht, was 
aber Schwierigfeiten unterworfen fepn wird, ba ber Paß bet 
dem Nollendorfer Berg, nach Böhmen bin, durch ben General 
Bandamme befezt ift, und bie auf der erzgebirgiichen Straße 
vordringende Nenterei unter dem König von Neapel die feind⸗ 
liche Arrieregarde drängt, — Bei Noſſen hatte eine feindlide 
Heeredabtheilung ein Lager bezogen, wohin ftarfe Lieferungen 
aus ber umliegenden Gegend ausgefhrieben waren; in dem 
Augenblite aber, als dieſe eingebracht wurden, waren bie For: 
derer fhon weit von Noſſen, und fiatt ihrer übernahmen die 
Franzofen die gelieferten Vorrdtbe. Bon der Unordnung, mo: 
mit ein Theil der feindlihen Armee fih zurükzog, vernimme 
man anffallende Züge. Zahlreiche Haufen, von ihren Korps 
getrennt, ergeben fih ohne Gegenwehr einzelnen ſchwachen 
Meuterabtheilungen,, ja in ber Gegend von Meiffen machte 
eig einziger, zu Wagen reifender Offizier, blos mit dem Des 
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gen bewafnet, °5 bis 6 folder Merfprengten -zu Gefangenen, 
und gab ihnen, nachdem er ihnen bie Waffen abgenommen, 
und zerſchlagen hatte, die Weiſung nad Dresden zu geben, — 
Heute Nachmittag kamen vier bis fünf Regimenter von ber jun: 
gen Garbe und den Tirailleurs ber Garde dur bie Stadt, und 
fteliten fih an der Großenhainer Straße auf. Gegen 7 Uhr Abends 
bielt der Kaiier Heerſchau über diefe Truppen, welche, wie 
verlautet, nad der Oberlaufip vorrüfen fellen, um auf diefem 
Yuntte, wo die Verbündeten den Marſchall Macdonald fort: 
während zurüfdrängen, mit verftärkter Macht zu wirfen, Un 
der brandenburgifhen Graͤnze find aud blutige Gefechte vorge: 
fallen, deren Reſultate man mur durch das Gerücht kennt; ber 
Marſchall Dudinot fol fi) gegen Wittenberg gewendet haben, 
In der Niederlanfig und bie gegen Torgau hin fireifen Koſaken, 
daher auch ein heute von Torgau hier angefommener Trans: 
port von 50 Wagen mit Zwiebat durch 300 Mann Sachſen und 
Würzburger geleitet ward. Morgan hat eine Befazung von 
etwa 10,000 Mann Sachen und deutſchen Bundestruppen. Es 
find in diefen Tagen neue Geſchuͤzzuͤge dahin abgegangen. Aus 
Groöfenhapn kamen heute die Depots einiger franzöfiihen Neu: 
tereiregimenter ‚die vor act Tagen bei Annäberung der Ges 
fahr dahin abgegangen waren, wieder auf das linte Eibufer 
berüber. 

* Dresden, 4 Sept. Geftern Ubends reiste der Kaifer 
mit feinem Gefolge von bier ab, und nahm feinen Weg nad 
Bausen. Der König von Nrapel, der am 2 aus dem Erzge⸗ 
bürge zuräfgefommen war, verließ zu gleicher Zeit die Stabr, 
Seit vorgeftern fahen wir ununterbroden ſtarke Truppenzüge, 
die fih auf das rechte Eibufer begaben, und ihren Weg nad der 
DHberlaufiß fortiegten, Es ift der größte Theil der vor acht 
Lagen gegen die boͤhmiſchen Graͤnzen gezogenen Truppen. 
Auch die ganze Meuterei unter dem General Latour-Maubourg, 
aus dem Erzgebirge zurüffommend, rüfte heute gegen Bautzen 
vor. Die Preußen und Ruſſen, beißt ed, haben den Mar: 
{hal Macdonald nah einem bintigen Treffen in Schlefien 
Bis gegen Bautzen zurüfgedrängt. Wielleiht fan man einer 
neuen Schlacht entgegenjehen. — Eine ftarfe Abtheilung Fuß: 
volf, weiche am vorigen Montage auf ber Berliner Straße 
vorgerüft war, kam ſchon in dem Fruͤhſtunden des folgenden 
Tages auf das linte Elbufer zurüf, und zog wieder auf ber 
Pilniger Strafe voran. Wahrſcheinlich war die Niederlage 
des Generals Mandammıe, welcher auf der Prager Straße ſich 
zu tief nach Böhmen gewagt batte, die Weranlaffung dieſes 
eiligen Müfmarihes. — Der größte Theil der Kriegsgefan: 
genen ift jeit vorigem Dienſtag nah Frankreich abgeführt wor: 
den. — Das fähfifhe Korps hat dem Wernehmen nah in den 
Gefehten an den Gränzen der Nicderlanfig 600 Gefangene 
und 7 Kanonen verloren; der General Sahr und fünf Dffigiere 
find verwundet, — Seit geftern wird eifrig an neuen Ver: 
fhanzungen „vor den aͤußern Thorem der Altſtadt gearbeitet; 
e# find drei neue ſtarke Nedouten abgefteft, welche im einigen 
Tagen vollendet ſeyn follen, und die Befeftigungslinie bedens 
tend verftärken werden, da fie Die mitunter fehr weiten, nur 
ſchwach vertheidigten, Raͤume zwiſchen den bis jezt angelegten 
Merten ausfüllen, Anh in Meiffen werden Werte angelegt, 
und es heißt, . man wolle die Albrechtsburg zu einer Eiradelle 


einrihten und den mit der Stadt dur eine maffive MWräfe 
verbundenen Schlofberg ifoliren. Auch auf dem rechten Elb⸗ 
ufer, vor bem Eingang der Brüfe, bie in Kurzem hergeftellt 
ſeyn foll, werden Werfhanzungen aufgeworfen, — Dieienigen 
oͤſtreichiſchen Gefangenen, weiche in ber franzoͤſiſchen Armee 
Dienfte genommen haben, (etwa ı2 bis 1500) waren vorge 
ftern fhon neu montirr, S 
” Dresden, 7 Sept. Geftern Abend nach 7 Uhr kehrte der 
Kaifer zuräf, Die von dem General Bluͤcher angeführten Aliire 
ten follen ſich nach einigen leichten Gefechten, in welchen fi 
befonderd auch bie fähfifhe Meuterei augzeichnete, gegen Schle> 
fien zuräfgezogen haben. Während der verjlofenen Nacht gine 
gen nun unaufbörlich wieder Truppen auf das linke Elbufer 
über, und fezten zum Theil in dem erften Tagesitunden ihrem 
Weg auf der Strafe nah Pirna fort, Der Zug der Garden, 
benen mehrere Baraillone Fußvolk und einige Korps Meuterek 
folgten, dauerte bis in die eriten Nachmittagsſtunden. Heute 
Vormittags mufterte der Kaifer fünf bis ſechs Regimeuter Ins 
fanterie, mitten unter ſtröͤmendem Regen, in dem großen Gars 
ten vor dem Pirnaifhen Chore. Vonder böbmifchen Graͤnze 
her fcheinen fi wieder feindliche Heerabtheilungen beranzuzies 
ben, welches ohne Zweifel diefe neue fchnelle Bewegung deg 
franzöfiihen Heeres veranlaft hat. Schon am vorigen Sonn—⸗ 
abend uud Sonntag (5 und 6) ließen fi einzelne Heine Haus 
fen von Kofafen und andern leichten Neutern zwiſchen Pirna 
und Dresden, fo wie bei Iharant, fehen; fie wagten ſich ſelbſt 
bis in die Nähe der Hauptitadt, Man ſchikte daher ſchon ge⸗ 
fern Abtheilungen franzöfifher Meuterei nah verfhiedenen 
Richtungen aus, um dieſen Streifereien Einhalt zu thun. — 
Um vorigen Sonntage und geftern gingen zwölf Schiffe mit 
Verwundeten, fowol Franzofen als Gefangene, nad Magdeburg 
ab, Noch geftern wurden einige Abrheilungen von Gefange⸗ 
nen, Deftreiher, Ruſſen und Preußen, eingebracht; fie kamen 
von ber böhmifhen Graͤnze, wo dag erfte Armeekorps jezt uns 
ter ben Befehlen des Grafen von ber Lobau, und die Armee— 
kotps des Marſchalls St. Cyr und bes Fürfien Poniatowski 
anfgeftelt find. — Der Mangel an Lebensmitteln, welder ung 
fur; vor und nad bem blutigen Begebenheiten, wovon die Um— 
gegend unfrer Stadt ber Schauplaz war, empfindlich gedrüft 
hatte, bat zwar einigermaaßen nahgelaffen, feitdem die ges 
woͤhnlichen Sufuhren wieder aufommen Fönnen, allein manche 
Lebensbedürfniffe halten fi fortdauernd in ſehr hohen Preifen, 
*» Dresden, 9 Sept. Gejlern Morgens gegen 9 Uhr 
begab ſich der Kaifer mit dem Könige von Neapel zu den auf 
den Strafen nah Pirna und Dohna aufgeitellten Truppen, 
Einige Heerabtheilungen der Verbündeten ſchienen näher ges 
ruft zu ſeyn, und fi bis auf zwei oder drei Stunden von 
Dresden auszubehnen. Won den Vormittageftunden an hörte 
man den Donner bes Geſchuͤzes, und ſah deutlich die Blize des 
Velotonfenerd. Das Gefecht entfernte fih ailmddlig, und 
Nahmittags verlautete, daß die Verbündeten, größtentheilg 
Rufen, fi zurüfgezogen hätten. Bei Sedlis, zwiſchen Dobna 
und Pirna, bat ein ſehr hiziges Gefecht ftatt gefunden, und 
Debug, wo bie Franzoſen eine Stellung genommen hatten, warb 
von ben Ruſſen beſchoſſen, bie diefe endlich zurüfgedrängt wur: 
ben, Es ſollen 17 Haufer In diefem Städtchen, und faſt chen 


1068 


fo viele in dem benachbarten Miügeln, abgebrannt ſeyn. Meh⸗ 
tere Dörfer in der umliegenden Gegend haben fehr gelitten. 
Der Kalfer hatte in der verfloffenen Nacht fein Hauptquartier 
zu Dohna. Ju den Nachmittagsſtunden des geftrigen Tags 
Tamen mehrere Megimenter Fußvolk, fo wie die Meuterei des 
Generals Latour: Manbourg , oder ber größte Theil berfelben, 
wobei and die fähflihen Kuirafiere waren, aus der Lanfiß zn: 
züf. Ueber die neulich in der Gegend zwiſchen Bauen und 
Zauban vorgefallenen Gefechte ift bis beute nichts weiter befannt 
geworben, als die Beftätigung der fruͤhern Nachricht, daß bie 
Yreufen nah einigen bei Hochfirhen und Loͤbau ftatt gefun: 
benen leichten Angriffen ſich über die Neiffe zuräfgezogen 
haben, Bis Goͤrlitz wurden fie von der franzoͤſiſchen und fäd- 

den Meuterei verfolgt. 
nase in feiner Stellung, und brad barauf am 6 Sept. 
wicder gegen die Elbe auf. — Heute Vormittag hörte man 
in der Dichtung von Pirna und Dohna ber eine ſtatke Ka 
nonade, die ſich almählig entfernte. Der Kalfer verfolgt 
feine Worthelle und ſteht im biefem Augenblife wahrſchein⸗ 
ih au der Graͤnze von Böhmen, Heute gingen ſtarke 
Kruppenzäge vom öten Armeelorps aufs Iinfe @ibufer über, 
und zogen oftwärts. Dad Heer, womit der Kaifer gegen 
Boͤhmen rüft, ſcheint vom bedeutender Staͤrke zu ſeyn und 
mag wohl über 100,000 Mann betragen. — Nah einer vorge: 
fern ergangenen Verordnung des hiefigen Stadtraths muͤſſen 
alle Bleivorräthe, gegen Bezahlung nach dem laufenden Preife, 
auf dem Rathhauſe abgeliefert werben, 

Preußen. 

Die Baireuther Zeitung gibt Folgendes als einen Auszug 
aus einer Bekanntmachung des Kronprinzen von Schmweben 
über die Ereigniſſe vom 4 bis 6 Sept.: „Der Kronprinz ver: 
Jegte fein Hauptquartier am 4 Sept. nah Rabenſtein, (eine 
Meile von Belzig im Kurkreife). Im dem Augendlike, wo ex 
fi mit der ruſſiſchen nnd preußifhen Armee in Marſch geſezt 
hatte, um dafelbft über die Elbe zu geben und fich mad Leipzig 
bin zu wenden, erfuhr er, daß die franzöflihe Armee, nad: 
dem fie Miene gemacht hatte, auf das linke Ufer der Elbe zw 

ruͤtzugehen, ſich auf einmal wieder im ihre Verſchanzuugen bei 
Teuchel und Tragun vor Wittenberg geworfen babe. Diefe 
plözlihe Müftehr lieh vermutben, daß fie im Siun babe, bie 
vereinigte Armee während ihres Weberganges über die Eibe 
anzugreifen, oder raſch auf Berlin loszugehen. Der Iron: 
prinz ließ den Marſch feiner Armee nur langſam fortſezen. 
Ein preufifhes und ein ſchwediſches Bataillon wurden nad 
Rohlau (im Anhalt : Kötbifhenan der Elbe) detaſchitt, um alle 
zur Erbauung einer Brüfe erforderlichen Materialien aufzu: 
treiben. Die Berichte der Vorpoſten meldeten ſtuͤndlich, daß 
der Feind auf Zahne (eine Meile von Wittenberg) losmar: 
fire. Diefer vom Korps bed Generals Dobſchitz beſezte Poſten 
gehörte zum Armeekorps des Generale Grafen v. Tauenzien; 
er wurde am 4 Sept. Nahmittags von einer außerordentlichen 
Uebermacht angegriffen, jedoch mit großer Kapferteit behauptet. 
Aber Tags darauf, den 5 Sept., würden neue mörberifhe An⸗ 
griffe auf Zahne gemacht und diefe Poſition, troy dem Muthe, 
mit welchem fie vom General Dobſchitz vertheibigt wurde, 
durch die franzoͤſiſche Armee erobert, bie auch den Pollen yon 


Das franzöfifhe Heer blieb am 


Seoda, ber von dem Korps des Grafen v. Tauenzien beſezt 
war, mach einem hartwäfigen Widerftande wegnahm. Die 
Landleute, die Worpoften und die Kundſchafter meldeten mit 
Beſtimmthelt, daß der Feind die Straße nach Torgan eluſchlage. 
Eine einzige Meldung klam, daß der Feind im Sinne habe, 
auf Juͤterbock zu marfhiren. Der Kronprinz brach am 6 Sept. 
um 3 Uhr Morgens vom Wabenftein auf, umb ſammelte die 
ſchwediſche und ruſſiſche Armee auf deu Anböhen von Lobeſſen. 
Der General Bälom meldete, daß die ganze feindliche Armee 
In Maſſe auf Juͤterbock zu marſchire, und daß er ganz überfds 
gelt fey, Der Kronprinz ertheilte ihm Befehl, den Feind fo: 
gleich in der Flanke und im Rüken anzugreifen, bevor General 
Zauenzien, welder die Zugänge ber Stadt vertheidigte, von 
der Mehrzahl überwältigt würde. Die ſchwediſche Armee, wel: 
che ſchon über zwei Meilen zurüfgelegt hatte, fezte ih nad 
Juterbock, welches noch drei Meilen entfernt war, In Marſch; 
die ruſſiſche Armee folgte ihr mit Ausnahme der Avantgarde 
unter den Befehlen des Generals Grafen Worouzow und des 
Korps des Generals Czernitſcheff, welche vor Wittenberg blie⸗ 
ben. Nicht lange und das Kanonen- und Aleingewehrfeuer 
begann zwiſchen ben preußifhen Truppen und der feinbligen 
Armee. Die ruffiihen und ſchwediſchen Korps rüften in fors 
eirten Maͤrſchen vor, mußten aber einen Augenblif Halt mas 
ben, um ſich in Schlahtordnung aufzuftelen. Die preußifhe 
Armee hielt inzwifhen die wiederholten Angriffe des Feindes 
aus, Der Kampf war moͤrderiſch. Im dieſer Lage ber Dinge 
räften ruififhe und ſchwediſche Kavallerie und Geſchuͤz vor, um 
einen Punkt, gegen den der Feind vorzüglich feinen Ungrif 
rihtete, zu unterftägen. Die franzöfiihe Macht beftand aus 
vier Armeetorp6, denen des Marfhalls Herzogs von Meggio, 
der Generale Bertrand, Reynier und Herzog von Padua, und 
aus 3 bis 4000 Polen, fowol Infanterie als Kavallerie; das 
Sanze unter Kommando des Marfhalls Fürften von der Mobs 
twa. Diefe Schlacht wurde bei dem Dorfe Dennewig geliefert, 
von welchem fie den Nahmen tragen wird. Der Verluſt der 
preußifhen Truppen ift ftark, und beläuft ſich auf 4 bie 5000 
Mann an Todten und Verwundeten, Die ſchwediſchen und 
ruſſiſchen Truppen haben wenig gelitten. Der Wind und die 
difen Staubwolfen, welche den ganzen Tag hindurch webeten, 
binderten die ruffiihe und ſchwediſche Armee lange Zeit, ſich 
gegenfeitig zu ſehen, obwol fie verabredetermanpen und auf 
derfelben Linie marfhirten.” — Nach weitern Nachrichten vom 
9 Sept. fol bamald Die Armee des Kronprinzen von Schweden 
zu Muͤhlberg am rechten Elbufer, acht Stunden von Torgau, 
Senftenberg und Elſterwerda au ber ſchwarzen Elſter gewefen 
fepn. Der Kronprinz hat den Truppen und Generalen große 
Lobeserhebungen gemacht. er 

In andern öffentlichen Blättern wirb erzählt: „Als dee 
Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg am 26 Aug. vor Dresden 
fand, ſchitte er den General Prinzen Kubafhow mit 200 Aos 
faten mit Nachrichten an ben Kronprinzen von Schweden ab, 
Prinz Kudaſchow ſchwamm mit feiner Bedefung zwiſchen Rieſſa 
und Meiffen durch die Elbe, und ſchlug ſich durch mehrere 
Voſten. So kam er nach Liebenwerda, von dort nah Dahme, 
und endlich ins Hauptquartier des Kronprinzen, ohne einen 
Manu von feiner Bedekung eingebüßt zu haben,” 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Freitag 


Der bürgerliche Lebzelter, Franz Zaver Wittenber⸗ 
ser, bat auf die MWewielfäbigfeit Verzicht geleitel, Dieſes 
wird biemit zur Keuntnig gebracht. 

Münden, den 10 Gept. 1813. 

Königl, baieriiges Stadtgericht. 
Gerngroß, Direftor. 
Brudihaler. 


Semaͤß hoͤchſten Mefcripts vom 12, und Empfang 16 d. M. 
foDen fämtlihe Waidtheile, deren Pactzeit mit naͤchſtrommen⸗ 
dem Michaelis zu Ende geht, und auch die, melde bisher mes 
der verpachtet noch verfauft worden find, neuerdings jur Wer 
pabtung oder zum Merkauf gebracht werden. 

In Folge deifen werden folgende Waidpläge ausgeboten: 

Inder Jatober Thorhut: die Nummern 114. 129. 132 
bis 130. , beides einichlnflig. 
Daun 152. bis 159. 161. 162. 163. und 165. bi6 170. 
192. 193. 194. 200. 206. 207. 208. 209. 211. 216. 217. 
218. 2706. 
In der Dorbtborhut: die Nummern 323. 336. 337. 
338. 339. 398. 399. 404. 405. 406. 407. 410. 412. 413. 


414. 419. 
In “ Wertahbruder Thorhut: die Nummern 5. 
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In der Shwibbogen Thorhut: die Nummern 299. 

300. 302. 306. 309. 313- 

In ae Srepptnger Thorhut: die Nummern. 62. 
} 3. 

In der Klenker Thorhut: die Nummern 428. 429. 463. 

Zugleid wird auch das der Stadt ——— aRittest bes 

baaftriebes auf den Uckern und Wiefen Innerhalb der Stadt 
—— entweder zum Verkauf oder zur Verpachtung ausge⸗ 

Kaufs- umb Pachtliebhaber werden eingeladen, fih am Mons 
tag den 27 d. M. anf diffeitigem Würeau, wo Ihnen die Pacht 
und reip. Kaufbedingnife werden befannt gemacht werden, ein⸗ 
äufinden, 

Augsburg, ben 17 Sept. 1813. 

Königl. baleriſche Kommunaladminiftration. 
Lie. Der, koͤnlgl. Adminiſtrator. 





Das Reſervebatalllons » Kommando des Fönigl. baterifchen 
ıllen Lintens Infanteriereniments König 

labet alle diejenigen, melde an die Merlaffenfhaft des am 
2 %op, 1812 zu Poloze in Rußlaud mir Hinterlafung einer 
legten 2öilensmeinung verftorbenen, diſſeitigen Hrn. Kapitäns 
Zudmig v. Lünefblof ex quocungue tirmlo Anſprüche zu 
baten glauben, biemit vor, dieſe Auſprüche binnen eines präs 
Hnfiven Termins von fehd Wochen, getehnet vom Tage der 
Einchkung des gegenwärtigen, hierorts legal, das beißt, unter 
Dorirung ihrer Titel, und zwar entweder perfönlich ober dur 
binreibend Bevolmäßtigte,, anzumelden. 

Münden, den ı5 Sept. 1313. 

Sr. Dienburg, Dpriftlieutenant. 
Holz, Aubditor, 


In dem Schulbenweſen bee Franz Kaver Wittenben 


Nro. 47. 


Bet; bürgerliden Lebzeiterd babler, bat man auf Andringen 


er Gläubiger die Sant beſchloſſen, und mil daher folgende drei 
Ediktstage beſtimmt haben: ad producendum et liquidandum 


den 29 Sept., ad .excipiendum deu 29 DOft., dann ad conclu- ; 


dendum ben 29. Nov., und zwar indem Maaße, daß als der 
terminus! ad quem binfichtlih der Konfiufion ber 28 Dec. d. 7. 
fengeiegt ſey, innen welnem Konfluflonsiermin die eine Hälfte 


24 Sept. 1813, 





ad replicandum, ‚und die andere Hälfte ad duplicandum ju 
verwenden ſep. 

Es werden fobiu alle diejenigen, welche am diefe Gantmajfe 
eine rewtlihe Forderung zu maden baben, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Edittstagen entweder in Perſon, oder dur 
genugfam bevollmäctigte Anwaͤlde jedesmal um 9 Uhr Wormits 
tags bei unterzeichnerer Stelle zu erſcheinen, und ibre Fordes 
rungen nebft dem Vorrecht rechtägenügend anzubringen, als 
außer deſſen nicht mehr bamit gehört, fondern ipso facto pra⸗ 
Budirt ſeyn follen, 

Münden, ben 10 Aug. 1813. 

Königin baierıines Stadtgerlcht. 
Gerugroß, Stadtrichter. 
Zelller. 


Das unterfertigte kbnlallche Landgericht iſt von ber hoͤchſten 
Stelle beauftragt, ben wirtlichen Beſtand der aus den verſchle⸗ 
denen Verwaltungeperioden fontrahirten Schulden der nachſte⸗ 
beaden Gemeinden genau berzuftellew, hiernach einen umfaffens 
den Schuldentilgungsplan zu entwerfen, und die Oldubiger nad 
den erhobenen Mefultaten E lociten. 

In Folge dieſes allethoͤchſten Auftrages werden hlemit bie 
Gläubiger der Kommunen 

KleinsAitingen auf Donnerftag den 30 Sept., 

Mittelftätren auf Montag den 4 Dit., 

Wehringen auf Donnerftag den 7 Dft., 

Bobingen auf Montag den ıı Dit., 

Grofaiting auf Samftag den 16 Dft., 

fangeringen auf Donnerfag den zı Dft., enblid von 

Schwabmünchen auf Mittwoch den 27 DE. 1813 ’ 
vorgeladen, ihre Forderungen an dieſelben bei dem unterfertige 
ten Landgerichte zu liquidiren, ihre Unkaufstitel rechtlich nade 
zumelien, und ihre Schulddofumente zu prodnziren. 

Die in den präfigirten Terminen nicht erſcheinenden Krebitos 
ren der fieben benannten Gemeinden haben es fib ſelbſt zuzue 
f&reiben, wein fie in dem Schuldentilgungsplane ohne weitere 
MRuͤlſichten eingeleit werden, j 

Schwabmunchen den 27 Hug. 1813. 

Königl. baieriſches — 
e 
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Der beabfihtete Verglelch mit den Glaͤubigern des Heins 
rin Höcftettervon Fellhelm ift bei der Liquidationdtanfahrr 
am 1 d. nit zu Stand defommen, weshalb die weitere Edltts⸗ 
tage, und zwar ad excipiendum auf Dienflag den 28 d.,: und 
ad conceludendam auf —X den 13 Dft. bie Jahrs fe 
fest, und die Gläubiger zu diefen Verhandlungen im Drte Fre 
heim sub poena praeclusi vorgeladen werben, 

ertifen, am 17 Sept. 1813 
. Königl. baierifbes Landgericht. 

In Abweſenheit des Landrichters. 
Loͤble, Aſſeſſor. 


Nacdh der übergebenen Zablungsunfäbigkeit des biefigen Hans 
belsmanne, Job. Baptift Shultes, murde die Gant aus⸗ 
geiproden, und folche durc die böhfle Erkenntniß des Lönigl. 
baierifben Appellationegetlchts für den Salyacfeeis, beſtatigt. 
Dem zufolge werden zur orbnungsmäßigen re Brise 
Santiache nachfolgende Ediftstage anberaumt, ald am Montag 
den. 4 Oft. d. 9. ad liquidandum, wobei man aucd auf Anſuchen 
des Gantlererẽ bie gätlice Uuselnanderfezung dieſes Debltwe⸗ 
ſens verſuden wird ; in Zerſolagung deſſen aber am Mittwoch 
den 3 Nov. ad excipiendum, am 17 des nemlichen Monate ad 
replicandum und Dienflag den 30 gleiben Monats ad dupli- 
candum et coneludendum, Es werben daher ale befaunte aud 
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mnbefannte Gläubiger, fie mögen Ihre Forderungen bereits eins 


gellagt haben oder nicht, hiermit aufgerufen, befStrafe des’ 


änziisen Aueſchluſſes an den befagten Tagen, oder jelbit pers 
id, oder durch legal bevollmäurigte aunwälde in birfiger 
Umtéetanzlei zu-eriheinen, und ihre Forderungen zw Protofol 


zu geben. 
Daueitisgen, den 30 Yung. 1813. — * 
Koͤntgl. baleriſoes Landgericht. 
Hummel, Dubdrichter. 


«uf eingetretene Inſolvenzerklaͤrung wurde gegen den Freir 
beren Karl v. Rakaltz, Lönigl. balerifhen Kdınmerer und 
adelihen Qutsbeflger auf Haunsheim, der Honkursprogeh erkannt. 

ur Liguidarlon und Produktion der Urkunden wird Donnerftag 
der 28 Ott. 1. J feſtgeſezt. Samtliche Karl Ftelhert v. Rak⸗ 
nihiſche Gläubiger haben sub poena praeciusi entweder in 
— oder durd hinlanglich Bevonmäctigte an dem benannten 

diftdtage zu eriheinen, und ihre Forderungen rechtegenüglich 
zu liquldiren. Wegen Wichtig: und Weitfaiatigkeit der Sant 
wird man hiaſichtlich der Unberaumung der weitern Ediftetage 
bie Erklärung der Kreditorihaft am ıften Ediftstage vernehmen, 
und die übrigen vorihriftsmäßinen Editistage fodann deſtimmen. 

Laulngen, den 9 Sept. 1813. 

Königl. daieriiges Landgericht. 
j v. Dit, Laudrtichter. 

In der vormals reihshofrärhliden, nun an dag königlihe 
Dbertribunal übergegangenen Mevifionsfade zwiſden den Frei⸗ 

erra v. Sturmfeder zu Oppenmeiler ıc. Beklanten, Reviden⸗ 
n, und ber Kreditorinaft des Marfilius Franz Freiberrn 
v. Sturmfeder, Klägerin, Reviſin, die fideltommierifde Eis 
genichaft der Güter betreffend, konme unter anderm Bläubigern 
auch der laͤngſt verftorbeme ehemalige Enrpfälpiihe Hefrath 
9. Kburn wegen werichtedener Forderungen vor. 
nioweit nun die @rbem des Leztern, - fomol ihrem Perſonen, 
ale Wohnorten nad, disorte unbefannt find, werden dielelben, 
wenn fie bei dem vorltegenden, aus dem Gantverfahren ents 
rungenen Revlſtonsprozeſſe noch intereflirt zu fepn glauben, 
emit ediftalirer aufgefordert, innerhalb einer peremtoriib ans 
eraumten Friſt von zwei Monaten vor biefem königlichen Obers 
tribunal durch einen daſelbſt angeftellten Profurator zu erideis 
nen, fi zur Sache fomol, als zum Proyeife rechtögenngend zu 
legitimiren, und das zur Wahrung ibres Interejich Erforder 
fie bier vortragen zu loffen; mwidrigerfalls die Nittericies 
nenen dieſer Erben, nad Werfuß jemer Friſt, mittels eines gm 
eröinenden Erfenntniffes, mir ihrem Forderungen für immer 
werden ausgeißlofen werden. 
Zübingen, den 2 Sept, 1913. 
Kinigl. mwöürtembergiiches Oberopneliationstribunat» un® 
Repiſtonsgericht. 
Vid. ©. ©. Sekretaͤr Breper. 

Stuttgart und Tübingen. In der J. G. 
Busbandlung: ift eribienen r mI a ein 


Morgenblatt für gebildete Stände 1813. Julius. 
Jabalt. 


Un dem Lezten, der mein gebenft. 
Auszüge aus einem frauen —— 





mimerliche 35 ei hg 
n n Wörterbuce. on 
Mabdlof. I. — Fer der engliiten Gefandtibaft, gegeben von 
Nase Dalla Can, ertem Minifter am Hofe zu. Sciras, 
gm Januar 1809. (Beibl.) — Korreipontenzuabrihten aus 
Baden, bei Naftart. — Müfreife vom Kap der anten Hoſnung. 
29. — Auszüge aus einem feanenpimmerlihen Bbrteriuge, 1. 
— Bortede zum vierten Buch der Aeneide. Bon Hs. — Kor 
reſponden zuaorichten aus Zurich, (Beſchl) — Uranus und ra⸗ 
wide, oder das erite Hocgeitlied der Schöpfung. Bon Falf. 
— Müfrelfe vom Kap der guten Hofnung. 30. — Korreipons 
denznauriten aus Wien. — Amei Cparaden. —— Auflöfumg der 
Werierbarade und des kogogriphe. in Nro. 152. — Beilage: 
Wonatéregiſter vom Junins, — Dunkel find. der Vergeltung 
Bene. — Brüblingetied, Wltfeangöfiises R 


ondel. Wo . 
— Züge aus dem Privatleben der heutigem Aegypter. * 2 s 


5. 6. — Korrefpondenzurbridten aus Stuttgart. — Dunkel 

® der Vergeltung Wege. (Fort) — Müfreiie om Aap 
der guten Hofnung. 31. — Züge aus dem Privarieben ber 
beutigeu Megppier. 7. 8. 9. -- Korreivondenznadrihten aus 
arie. — Ueber den Luxus. — Dunkel find der Wergelmnng 

ege. (Beſcol.) Bon Lembert. — Der neuefte Erdmeſſer; 
Samwanf: Bon Hg. — Korreipondenguachrtitten aus MWien. 
(Beſchl) — DOrlafon. Bor Hg. — Ueber den Lurue. (Aorti.) 
— Korreipondenjnabrieten aus Münden; aus Mänfter, — 
Ueber den -Kurus.. (Fortſ.) — Ein Baar Unefdoten zur Natur— 
eſalchte des Hundes und des Fuwies. (Aus dem Wertke über 
Sdastei und Fiſceret, welches ber britriihe Pfarrer, 
r. Damtel, kürzlich zu London unter bem Titel: Rural 
ge Brüm über mweiblide Die 
ter. — Un Totva, die Eängerin. (Beide von Hg.) — 
Kortefpondenznadritten aus Neapel, 1313. — Themas 
Schwelcher und Joſeph Danbaufer. Bon J. K. Hd, 
— Ueber den Lurus. (Forti.) — Füge aus dem Pprivarleben der 
beutigen Megppter. 10. Ir. 12 — Aorreipondenznadridtem ans 
Neopel, 1313. (Fortſ.) — Cdarade. Don Graf. — Auflös 
fung ber Gharaden in Nro. 156. — Beilage: Intelligenz⸗ 
blatt Nro. 1: — Mofalte. Eine Stine aus dem wirkiden 
Leben, die in einem Roman ftehen könnte. Etſtes Kapitel, — 
Rokreiſe vom Kap der guten Hofnung. 32: — Toutouſe. Bon 
. &- Hoͤck. — Korrefpondenzuabricten aus der Game. — 

ofalie. Zweites Kapitel. — Abſaied eines Menihenfeins 
des. Bon Ha. — Ifeber den Lutus. (Fortſ.) — Korreipons 
dengnachrichten aus der Schweiz. GBeſchl.) — Die Nadotigell 
und die Lerche. Bon ©, — Mofalie. Drittes Kapitel. — 
Ueber den Lurus. (Beſchl) — Aorreipondenzuadristen aus 
Meapel, 1913. (Fortſ.) — Mofalle. Wiertes Kapitel. — An 
Theoda. Won Hg. — Zwei Uriheile über die Aunft des Mar 
ers. Ben d 8. Hd. — Nachleſe. Won G, — Korreſpon⸗ 
denznabrihten aus Mien baut Paris. — Herfnled und Hebe. 


Sports etc. berausgab.) 


Bon Er — Wofalie, uftes Kapitel. — Korreipondenzs 
nabridten. Aus bem Briefe eines Melienden. — Aus Paris. 
— Mofalie, Sechstes Kapitel. (Beitl.) Bon C. Graf — 
Müfreiie vom Kap der guten Hofnung. 33, — Korreipondbenzs 
nachrichten aus Neapel, ıgı3. (Beſo) — Die Zaubenverkäm 
ferin und die Mebnerin, Vor S. — Aufloſung der Charade in 
Mro. 162. — Betlage: Uebrrfibt der neueſten Litteratur 
ro. 15 — Proben aus Hafis Divan. 7. — Thurm-⸗ Uhren 
and Thurms ihermometer. Won Poppe. — Gefühle und 
Meinungen. Bon Emilie. — Korreipondenznabridten aus 
Wien. (Beſchl.) — GSluͤk und Umglüf, Wllegorie Dom Hg. 
— Mütreife vom Kap der guten Fofnung. 34 — Nob zmel 


| Beiipiele von Bienen im Ariege. Von B. — Nacleſe. Von 


©: — Ernforim, Von pfeftel. — Korreſpondenznachtichten 
aus Yaris. — Zur Sittenfunde der Döller. Bon Prof. Kaps 
fer. — Proben aus Hafis Divan, 2 — Müftelie vom Hop 
der guten Hofaung. (Beſcht.) 35. Von F. B. Rieß. — Uns 
doten. — Beitrag zur Raraftertftif ber Wögel, Von Wi... . 
— Zeitung aud dem: Drens. Von Hy. — Korreipondenptadr 
richten aus Holle. — Un Madame S büß bei Ihrem Abſchlede 
vom Reval am 7 Mai ıg12, von Kogebwe. Etanzer an Mar 
dame Schütz, von A. W. Schlegel. An Madame Shüß, 
nach ihrer erſten pantomimiſcden Darfielung In Stodholm, 


zu Oft. 1817, von Brincmann. — Jakob Mitgellt, 
biind, ſtumm und taub gedoten. — Aufzüge aus elnem frauens 
zimmerlichen Wörterbude. Il. — Un die Veſcheidenheit. Ver 


98. — Korreipondenzmuahrichter ans Parie, (Beſchl.) — Um 
eife aus: Italien. 1795. 1. Norl. 2. Voltaggio. — Jatob 
Mitchell, bilnd, ſtümm und taub geboren. (Fottſ.) — Kor⸗ 
teipondenzuadrisren aus Wien. — Scene aud.dem fleinen Auf: 
fpielz: Die Talentprobe. Bon F. W. Gubik, — Jatob 
te&ell, blind, ſtumm und faub geboren. (Beial.) — 
Noch eintged zur Karafterifiif der heutigen Beanpter, ma 
Sapareji. — Korteipondensnacpridren ang Wieu. (Beſchl. 
Charade. Bon E, D. Schlaͤfte — Auföſung des algebral⸗ 
foen Mäthjeis in Nro. 170. — Umtiſſe aus Jtallem 17095. 
3. Genvwa. — Lucas Eranabs Stammbuch — Korreipons 
denznabricten aus Stuttgart; aus Berlim — Bergutn’s 
Arankpeit, Eine in der phllotegnifgen Geſelſchaft In Paris‘ 
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vorgelefene Eryihluag bed Hr. Bouillv. Vou D.— ker 
n an 
Klage um Treſt. (Me drei von Hg.) — Umriffe aus Stelten. 
1795. 3 Genus. (Fortf.) — Korreipondenznawrinten aus Berlin; 
ans paris. - Die Todesfälle. — Umtiſſe aus Jralien. 1795. 3- 

enua. (Beſchl.) Bon v. Matthiſſon. — Einwurf. Bon 


9. — Korreipondenzmahrichren aus Paris, — DBellage; | 


Veberfit der nearften Atteratut Niro. 36. — Weber oͤffentliche 
Deufiidler, und von einem Denkmal für Wieland. — Nadı 
tefe. — Korreſpondenznachrichten aus Paris. (Beſchl.) — Pror 
ben aus zeit Diven. 3. — lieber dffentline Denfmäler, und 
von einen Denfmal für Wieland. (Briat.) Ben Klüber. 
(Mit einer Kupferbeilage,) — Das Krebefeſt. — Aorreipondenzs 
nachtichtea aus Paris. — Die Bähernrärke In der Tuͤrtel. — 

roden ous Hafis Divan, 4. — Nachleſe. — Korreipondeny 

achricdten aus der Ehmweiz. — Charade. Von Anton Nie 
mevper. — Aufloſung der Sharade in Niro. 176- — Bellage: 
Monatsregiftir vom Jullus. 


Allgemeine Juſtiz « und Polizeiblätter, won dem Regier 

‚ zungs » und Kreisrathe Hartleben. 

Sugufr ıgıy 
Yubalt, 

goftes. Stär. Weitere Urthrile, die Wogelöberger und 
Merteraner Minberbanden berrefend. — Menue vollitändige 
Ertrapoitordnung: für bad Großherzogthum Würzburg. — Dis 
firittsgeiehinaften in Norwigen. — Unfruf am das drjtlide 
und nistärztltze Publikum in und außer Deutſchland, erlaffen 
vom Hrn. Hofrath Marcus In Bamberg. — Autzeidnung des 
farrers zu Kletnrinderfeld im Großherzoathum Würzburg. — 
arnomg an das weibline Geſoledt. — sıltes Stüf. Die 
inderniffe ber Landwirtbisaft im Umriffen, entworfen von 
Sen, Lehter der theoreriichen und prafstihen Landwirthſchaft, 
efiser des Gutes Neuburg bei Heidelbera. Heidelberg 1813. 
36 S.ingr.g. — Mord durch Imvorfictigfeit zu Paris. — 
Eommnambütes und Propbetnnen durch das Magnetijiren daſelbſt. 
— Mord des Kurıren Danner auf dem Pfarrwiddum pwiſcen 
dem Ober: und Nieygerteifs im Zirol. — Lifte der durc bie 
Eönigl. würtembergiiche Gensdarmerie in ben Dionaten April, 
Mai und Juniug dieſes Jahres eingebrachten Perfonen. — 
gaftes Stüf. Neues Feuerungsſurrogat in dem Großherzog⸗ 
thum Heffen. Zwekmaßlg gewählte Mittel daffelbe theils durd 
Belohnumaen, theils durch direfte_ Sebote in Aufnahme zw brin« 
n. — Stoff zu Parallelen, — Bertchtserftatiung der mütter⸗ 
ſchen Geſellſchäft zu Paris au die Katferin,. — Beſchluß des 
Meiir’s zu Stragenrg, die Befundpeitemaaßregeln bei Webers 
fowenmungen betreffend. — Statiſtiſche Nadriot von Lons 
don. — üuſdebung der drei verihtedenen Gerihtsbarkeiten 
und Ertichtung eines fönigl. Vollzelamts umd Ariminalgerihts 
in Leipzig. — Difret des börften Raths im Grefherzoarbenr 
Marizan. — altes Stüf. Gemälde der Staatsoerfaſſung 
md Verwaltung ders hinefiiden Kaflerretiwed. Alter der Staats 
verfaffung. — Neyierungeform. — Kurafter der Chinefen. — 
olteiihe Etutheilung des Reiches. — Gtaatsrath und Mint⸗ 
erten. — Hofiplone. — Juſtizverwaltung. — WPatentsertbeb 
ng am den Engländer Bell wegen Irfintung einer Maſchine 
bei Etifbräsen und Strandongen das Leben zu retten. — Er 
Märums des D. Schäfersd zu Regensburag. — Unglüftfell darch 
vernacläffigte Auffiche der Kinder. — Tod durc den Salaf.— 
Vermutdlicer Tod durch ftrenges Falten. — galtes Stüf. 
Semalde der Sraatgverfzinn und Verwaltung des clneſiſchen 
SKatierreibs. Defentlibe Siwerbeitepolizel. — Haupiſtedt 
fing. — Meinlihfeit der Straßen. — Handel und Gewerbe. 
dihelanſtalten gegen Theurung. — Keine Beitler. — Mebls 
niſche Polizel. — Bequemlicokelt und Kulturauſtalten. — Lands 
mwirthibaftspoligel. — Großes Waſſer im Mottthal im Königs 
8 Baiern. — Ehemalige sirkaghäige Behandlung des Moͤr⸗ 
erde eined Mufich in Schweden. — g5ltes Srüf. Cine Erim 
merung wegen der Bekanntmachung peinlicer und Yoltzelftrafen. 
— Entwurf einer Cinguartierongsordnung für die Reſiden ſtadt 
Würzburg, — Branzöfiise Notre wegen Kanditreinern in den 
Schwelzer Öränztantonen, — Epldemiſches Bieber zu Hagenau. 


Freron. — Sanlecd Meinung. — Des blinden Sophns | pr 


— seſtes Stäf, —— —— ber fängffen Zelt 
m — Entwurf einer Einquartierungsordnung für bie 
Reſidenzſtadt Würzburg. — Herenprozeffe In Ftankreich am 


Ende den 17ten Jabrhumderts. — Geiwdftscirfuiar am die Poſt⸗ 


meifter in Deftreib. — Emwiger Aricied. zites Siät. 
oriſchtidte und Erwartungen der Seatralinduftrieisu:e für das 
ofberzogihum Würzburg, von D. F. Geier. 4. Würzburg, 
Grmalde der Gtaattverfafung und Verwaltung des wine 
(dem Kalſerreichs. Argabenıpftem In China. — Direkte Steuer, 
— Staatsihaz nnd Privatſchatulle des Kaiſers. — Beinldunges 
reglement der Eraatsbeamten. — GEivils, Militärs und Hof⸗ 
etat. — Unterialeife. — Aufwand für Hoffeſte. — Werdienfk 
ber Madame Welper in Berlin. — Verlegung der Kirhhöfe zu 
Erfurt außer der Stadt — Worurtheile der Aegyptier. — Man 
ſuche nur Herrn Vettern! — geites Stüf, Nor ein Work 
über Paptermunze und die bene Operation mit derfelben. — 
Degantiation der Gefthte, der Wertrennen, ber Melt: und Meter 
tinariulen im Franfreih, aus dem Fram. überfegr umd mit 
einer Vorrede ald Beitrag zu einer Theorie und Geſchichte dee 
Yferdezuhr begleiten, von D. 8.2. Schwab, Prof. am der Fönigt. 
baieriinen Gentralviterindrianie, zte vermehrte Auflage. 8. 
Nürnberg in der Steiniſchen Buhbandlung. ı813. ©. rıo. 
Borrede Seite LXXXVM. — MWipfeld am Maln. Ein Taſchen⸗ 
bu für Badegäfte. MH. g. Nürnberg, 1813. ©. rıg. — Plan 
sur Organifarlon aller Theater. — Gianelle Forrieritte der 
Kubpodenimpfang in Daͤnemark. — Gebrand ber Kartoffelbläte 
ter old Mauctabat. — Patent das Banfs und Geldweien im 
Dänemark betreffend. — Unftefogung der außerordeniliten 
Abgaben und Aufhebung der Privklegien im Hinficht derfeiben im 
Königreid Sachlen. — Nufbetung der Leibeigenidaft und Auf⸗ 
ftellung eines neuen Grund: Gewerbitenerfataflers im Großber« 
ee —5* — Ermordung eines Soneidergeſellen um deſ⸗ 
en Wanderbuch ſich zu bemaͤchtigen. — Reidſiche Erndten in 
den Maingegenden. — soires Stäf. Vieh-Uſſekuranzgeſell⸗ 
ſchaften in dem Großherzogthum Heſſen. — Bemerkungen über 
bie neueſten Stüfe des Wocenblatis des Landwirthſcaftevereins 
in Baiern. Wünfse in Hinſicht dieſes Inſtituts. Grohe 
Apotheketrechnang zu Paris — Vergiftung einer Familie durch 
Champlguons. — Raubmord bei altenburg. — Die perſſſchea 
Kourlers. — Holtes Stüf, Beantwortung der von der koͤntgl. 
Sorietät der Wiſſenſchaften zu Götttugen ausgeihrievenen Preids 
frage: Wie fönuen die Nautheile, welde nach Aufhebung der 
mfte oder Gliden entſtehhen, verbätet oder vermindert were 
en? — Gegenfeitige Klagen der Herribaften und Unterthanen 
in den illytiſchen Provinzen. — Sonderbarer Gebrauch im 
Dorfe S, bei M. 





Yoft-Wtla$ vor Deuvtfhland 
in 50 fleinen Blättern, 
entworfew 
von © 5 Betland. 
Beidem Mangel an vollkommen guten und brauchbaren Poſt⸗ 


farten von Deutihlaud glauben mir durch die Herausgabe eis 
ner großen 
Allgemeinen Poftfarte von Deutfhland, in 

50 kleinen Blättern oder Sektionen, entworfen von 

8.8. Weilamd, 
einem dringenden Wedürfniffe des Yublifums obzuhelfen, und in 
diefer Voſtkatte, wenn au nit etwas ganz Unverbefferliches, 
bob etwas möglicft Wolltommenes zu liefern. Sie it noch 
deu neuchen und beftem Hulfgmltteln bearbeitet, und mir führen 
aur einige der wmeientiihften Worgüge am, bie unfre Pofifarte vor 
den meillen ber bieber belannt gewordenen hat, nemlie: 

7. Ein Hinldnplie großer Maaßſtab (a, 33 Pariier Zell auf 
die geograpbiite Meile) um mit der größten Deutlisteit alle 
Staͤdte und Marktfleken, alle nur einigermaagen bedeutende 
Flüffe nud Seen, ſo wie alle Hanptgebirge und einzelne bedeu⸗ 


: teude Berge, daranf anzugeben. 


2. Un allen Hauptfiraßen, die yon fahrenden und reutenden 
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Voſten zuglelch, ober vom fahrenden Voſten alfein een * 
o mie! 


den , fäntlipe Dörfer, durch mwelge die Straße führt, 


11, Yoltrarten eingelner Länder darauf. 
Da wir aud auf das Bedürfnip mehrerer Lielhaber, melde 


aub bon ade an derfelben liegenden Dörfern jo viele, ald une | unlcht den ganzen Polls» Btlas nöıhig baden, Müklicht nehmen 


der Raum ohne Ueberladung gejtattete; nebſt Allen an ber Straße 
Iegenden Wirthshänfern ıc. 

3. Cine sweimäßige Bezeichnung der wirkliden Poſtſtatlonen, 
von den Orten, wo zwar Poſt⸗Erpeditiouen find, aber feine 
Wferde gewechſelt werden; io mie moͤglichſt genaue Ungabe fämts 
liser Chauffeen Deutibiande. 

4. Ule.poftturfe, felbit für fahrende, rentende und Ertras 
poiten zugleich, bios für fahrende und Ertrapoflen, reutende 
and ——— zus leich/ reutende oder Ertrapoiten allein, ſo 
wie au.die Autie der Fußboten, ſoweit dieſe nur zu erfabren 
geweſea, find auf eine jeigt zu unterieidende Art begeichner 
worden. Die Starionsentferunngen fiod alcht durch Zahlen, 
fondern durch fehr gebrauchliche Zeichen angedeutet. 

5, Eind fämtlidde Landesgrängen ſowol der rheinifgen Buns 
Ddesfürften als der übrigen deutihen Kinder anf unfrer Poſttarte 
fo genan als moͤglich eingetragen. 

6. Um diejer Karte die angeführten Vorzüge und Moltoms 
menheiten zw geven, kounte fein Mleinerer Magßſtab als der 
angezeigte gewählt werden. Zu Vermeidung aller Unbequemr 
lichkeiten eines fo großen Formars, welches diefelbe Daburd_ers 
balten mußte, ift fie in 50 Meine Sektionen, jede 4,7 Par. Zoll 
ko& und 7,6 Zell breit, von denen im ber Breite 5, im ber 
Höhe 10 über einander zu ſtehen kommen, gerlegt worden, wel⸗ 
de no MWiltühr eines Jeden, entweder in einzelnen Blättern, 
als ein kleiner leicht portativer Atlas in Butteral, 
mit auf Reifen genommen, oder ald ganze zu ſammenhan— 
gende Karte anfLeinemand gezogen, benuzt werden fan. In 
der erſten Form hat fie den Vorthell, daß man nte nörhia bat, 
auf Meilen die ganze Karte zu gebrauchen; ein einzelnes Blatt, 
nad welden man im nörbliger oder füdlier Michtung menigs 
ftens 15 deuribe Meilen, und in dftliwer oder weſtlicher Rich⸗ 
fung gegen 25 Meilen reifen fan, ehe man ein andres Blatt 
bedarf, und davon jeder Hularenoffigter erlige in feiner Sabel⸗ 
tafche bei fi führen fan, Ift jedesmal hinreihend, und ſowol 
Das zur ganzen Karte gehörige Tableau d’Assemblage , als auch 
Die über jeder Sehtiom befindliche Ueberſchrift, zeigen dem Befis 

er fogleih, welde Settion er bedarf, und was er auf einer 
!den findet. 

7. Iede dieſer Seftionen ift mit einem arabnirten Mande vers 
feben; fie bilder daher nicht nur für fi allein eine eigene Heine 
—*— von einem Theile Deutſchlands, ſondern da man dieſen 

and nad Velieben abfbneiden fan, fo laſſen fib auch durch die 
Qufammenfezung mehrerer folder Sektionen Poftlarten von 
ganzen einzelnen Ländern, ale ı. B. von Sachſen, 
Batern, Mürtemberg sc. bilden. Jeder Relſende it dadurch im 
Stande, wenn er fib nicht die ganze Karte anſchaffen will, ſich 
eine Yoftfarte, mie er fie eben für feine Reiſetoute bebart, 
gu beitellen uud gu verihaffen. — Diefe Eintheilung In Meinen 
Erktionen hat aber and für die ganze Karte dem Vortheil, daß 
beim Aufzieben auf Leinewand das Zerihneiden berjelben in glei 
große Stäten vom Bugbinder nit fo letht verfehlt werden fan, 
da die Linien fehon gezogen find, und die Zufammenfezung der 
ganzen Karte ohne Schwierigteiten genau und richtig beiorgt 
werden fan. 

2 * * 

Diefe Karte ift num bei und vollendet wirklich etſchlenen, 
und in allem guten Buchs und Kunfihandlungen zu haben. Wir 
liefern diefelbe; auf Werlangen der Liebhaber, in folgenden vers 
fsiedenen Formen und Preiien. 

. Ganze Karte 

Niro. 1. Mob, In 64 Blättern, mit folorirten Ordnzen, 4 Thlr. 
fädıl. od: 7 fl. 12 Pr. rhein, 

Hro. 2. Stetf fartontrt in 50 Meinen Blättern in einem 
faubern Etui. 4 Thlr. 16 gr. od. gl. 24 fr. 

Nro. 3. Auf Leinemand gamz aufgezogen, im Etul. 6 Chlr. 
od. 10 fl. 48 fr. 

Neo. 4. WufLeinewand gezogen, in zwei Hälften, nemiid 
von Nord» und Süddentihland, und zEruis, 6 Thlr. 

Ast, od, 11 fl, 6 It. 


mußten, fo haben mir dempnfolge denielben in folgende ab E 
Poftkfarten einzelner dnber zerlegt, weite aber nur 


‚ auf Leinewand anfgezogen im Futteral zu folgenden Ladenpretien 


in haben find, nemlich: 

1. Poſttarte vom Königreih Weftpbalen, In ız Erftionen. 
ı Tblr. 18 gr. od. 3 fl. 9 fr. 

2. Yoftfarte von Medlenburg und ShwedifhPoms 
mern, In 6 Sektionen. ı Tblr. od. ı fl. 48 fr. 

3. ‚Vofttarte des Königreibse Sachſen und der herzoglich⸗ 
eu en Lander, In 9 Seflionen, ı Zhir. 8 gr. od. 

4. pofttarte ber preußiſchen Etaaten In Deutfhland, 
in 18 Geftionen, 2 hir. 18 gr. od. 4 fl. 57 fr. 

5. Voftfarte des Königreihs Batern, in 10 Seft. ı Thlr. 
129. od. 2fl. q2 fr. : 

6. Poſtkarte des Königreihe Württemberg und Grofherzogs 
thums Baden, inseEeft. ı Ihr. od. ı fl 48 kt. 

7. Voilgarte von Berg, Helfen, Naffan, Kranffurt 
und Würzburg, in 6 Seft. ı Thlr. od. ı fl. 48 fr. 

8. Poſtkarte der öftreihifhen Staaten in Deurihland, 
15 &elt. 2 Chir. 6gr. od. afl. tr, 

Poſtaͤmter und Privarliebbaber, wilde wenlgftens fünf 
Eremplare gegen baare Zahlung zulammen nehmen, und 
fib deshalb unmittelbar an ung wenden, erhalten entweder das 
fünfte Cremplar frei, oder 20 Progent Rabbat vom Beldbetrar 
ge. Wir müſſen aber recht ſehr bitten, bei jeder Beftelung der 
Eremplare immer genou die Nummer der Form der gans 
sen Poſtkarte zu beftimmen, in welder man 4 verlangt, das 
mit keine Mißgrirfe geſchehen. 

Mir hoffen, daß Diefe kurze Notiz binreihend. fepn wird, um 
fi über unire_geoße Poitfarte von Deutibland und 
ihre einzelnen Theile villig zu Inftruiren,, und da dieſelbe das 
dringende Bedürfniß eines tolwen fidern Bromcikere völlig bes 
Piss werde. Eine ausführlihere Anzeige befinder id ſowol 
n dem Allg. geograph. Ephemeriden 1813, Juntus, ald auch im 
unferm Allg. tppogr. Monatsbericht Niro, Vi. d. J. 

Meimar, im Julius 1813. 

Geographifhes Iuftitut. 


Don ben altdbeutihen Wäldern Ift nunmehr ber ıfte 
Band erſchienen und enthält? 1. Den Miptbus von Blur und 
Schnee. 2. Agges und Elegaft,. 3. Nitoraelli. 4. Von pwelen 
Kaufleuten. 5. Ueber Upolonins von Tpr. 6. Der Maun in 
der Grube. 7. Thor und Mann. 8. Gejellens Leben, 9. Ueber 
Fatarungo. 10. Mönchs Williteration. TI. Jtalienlive Ro⸗ 
manze. 12. Bedeutung der Blumen uud Blätter. 13. Blumens 
lieder. 14. Hollaudiſde Romauze. 15. Judiſches Miprten, 
16. Ueber den altdeutihen Umlauf. 17- ae Anſich⸗ 
ten. 18. Weber Otachar. 19. Altdeut ve Metril. 20. Zeuge 
niffe der altdeutſchen Heldeniage. 21. Berichtigungen zum Hils 
debrands Lied. — Das erfte Heft des 2ten Bandes ift ibom 
unter der Preſſe und enthält : Seilers Fabelhuch. Trage—⸗ 
mundes Lied. Lateiniſche Heldenlteder der alten Franfen u. ſ. w. 
Jeder Band von s- Heften foftet 2 Rthle. 

. Thurmeifenfde . 
Buchhandlung in Baſel. 


— — — — — — —— — — — 


Ich babe die Ehre hledurch ergebenſt anzuzeigen , daß ich 
diefe Michaelismeffe wiederum mit einer ganı vorzüglid ſhoͤnen 
Auewahl in Parifer Vuz, Shawls, Fihus, feldnen Stoffen, nebft 
nos mit vielen meiner übrigen befannten Mobewaaren beyiebe, 
und empfehle mic zu gätigem Beſuch. Meinen Laden habe ich 
wie gewöhnlich vor dem Gafihaus zur goldnen Traube. 

Jeannette Nambader, 
March, de Modes de Memmingue, 


— 


Allgemein 


te geltung 


Mit allerdöhften Privilegien. 


Sonnabend 


Pro. 268. 


25 Sept. 1813. 





Nordamerita. (Engliſche Expedition im Potowmack.) — Großbritannien. (Fortfezung ber Parlamentsverhandlungen über die 


Berhältniffe mir Schweden und Dänemark.) — Fr 


anfreih. — Schweiz. — Deütſchlaud. (Nachrichten aus Dresden bie zum 


11 Sept.) — Dänemark, (Erſte Feindieligkeiten gegen Schweden.) — Oeſtreich. 





Nordamerika. 
Am 20 Jul. ſchlug der Praͤſident dem Kongreſſe In einer 
vertrauten Botſchaft vor, anf eine beftimmte Seit ale Aus: 
fuhr aus den amerikanifhen Häfen zu verbieten; da England 
bei feiner Blofadeerffärung ber füdlihen Häfen zur Abſicht zu 
haben feine, ſich mittelft Spezlallicenzen an neutrale oder 
verftett englifhe Schiffe bes amerilanifhen Handels zu be: 
mächtigen. Die Kommittee für die auswärtigen Augelegen⸗ 
beiten, an welche die Kammer der Repräfentanten diefen Nor: 
ſchlag überwiefen hatte, erklärte fi gegen ibn, bie Kammer 
ſelbſt aber nahm ihn mit einer Mehrheit von 30 gegen 30 
Stimmen an, und verfaßte eine weitläuftige Embargobill von 
22 Ubſchnitten. Allein der Senat verwarf ben ganzen Mor: 
flag am 26 Jul. mit 18 gegen 16 Stimmen. 
. Mm 26 Jul, traf der Staatsfelretär für das Kriegsdeparte⸗ 
‚ment, General Armfirong, zu New-VYork ein, um fih nach 
ben noͤrdlichen Graͤnzen zu begeben. 
Der amerifanifbe, mit einem Schifswerft verbundene Po: 


Ken von Blat: Rod, am Dntariofee, mar am 11 Jul. auf 


Veranftaltung bes engliihen Generalmajors v. Mottenburg 


dur 240 Mann, unter Unführung des Obriſtlieutenants Bi: 


ſhop, ohne Berluft Eined Mannes, ringenommen worden. Man 
verbrannte bie Magazine von Schifsbauhols, Lebensmitteln 
und Munition, und ein Schif; allein che das Detaſchement 
ſich wieder einſchiffen konnte, wurbe es von den Amerikanern 
angegriffen, und verlor 16 Todte, worunter fihrin Kapitän, und 
17 Verwunbete, werunter- fih ber Anführer Obriftlieutenant 
Biſhop felbft befand. 

Das engliihe Armeekorps unter ben Generalen Mottenburg 
und Vincent hatte um bie Mitte bes Julius fein Hauptquar: 
:tier zu Twelwe: Mile : Ereef, und dehnte fi bis gegen Queens⸗ 


tomn aus. Die Amerikaner Randen in ber Nähe, einige Stun:. 


dem über Fort Georges hinaus, 

Nah einer Dreldung des Generals Clay an den General 
Harriſſon, welcher fih gegenwärtig mit einer beträchtlichen 
Macht zu Sandusty befand, wurde das Fort Meis gegen Ende 


„bes Zulius neuerdings durch ein, aus Engländern und Ins‘ 


dianern zufammengefested Korps belagert. 

Eine englifhe Estadre von einigen Fregatten und mehrern 
Heinen Fahrzeugen war um die Mitte des Julius in den Po: 
„towmadittom, welcher Virginien von Marpland trennt, einge: 
laufen, und verbreitete in der umliegegden Gegend viel 
Schreken. Zulezt befand fie fih zehn englifhe Meilen unter: 
halb Port: Tabago, und (die Krümmungen des Stroms mit: 


„gerehnet) 6o Meilen unterhalb der Gödrraltadt Waſhington. 


Die Milizen eilten von allen Seiten dem Fluſſe zu, und ein 
Angrif, den ein englifhes Detafhement anf Tu ınjemog (40 
Meilen über Land von Wafbington) gemabt hatte, wurde 
durch die Milizen dieſes Orts, mit Verluſt eines getödteren 
Hauptmanns und eines verwundeten Wundarzts zurüfgetrieben. 
Die Einwohner von Freberifdbargle ſchrieben am 15 Jul, einen 
flehentlichen Brief an ben Ariegefetretär, um drei Miliztoms 
paguien, bie eben dort nah Richmond durchmarſchirten, vors 
läufig zu ihrem Schuze bei ſich behalten zu dürfen. — Am 30 
Jul. hörte mar zu Wafhingten und Alerandria eine zweiſtuͤn⸗ 
dige heftige Kauonade, in ber Richtung von Annapolis her; 
man beforgte, die Engländer möchten dieſe Stadt augegrifs 


fen haben, 
BGroßbritannten 
Fortfezung der Parlamenteverhandlungen Aber bie Ders 
haͤltniſſe mit Schweden, Rußland und Dänemark. 

Aus diefen Urfahen ward es nöthig Schweden num mit in 
die Verbindung zu ziehen. Wir waren bamals in einer von 
der vorigen fehr verfhiedenen Lage mit dieſer Madt. Statt 
von ihr zu fordern, in dem Ruͤken von 300,000 Maun ber bes 
ften Truppen In Europa zu agiren, hatten wir jezt blos von 
ihr zu verlangen, fie fole nah Deutſchland übergeben, als 
Diefe Truppen anf eine furdtbare Weife vermindert waren; 
und da das Unternehmen demungeachtet woch gefährlich ſeyn 
fonnte, fo übernahmen wir, Seeland zu Waſſer einzuſchlieſ— 
fen. Unter dieſen Bedingungen erflärten wir ung bereit, bie 
Subfidie zu bezahlen. Wir fagten auch, wir koͤnnten Schwe⸗ 
den noch auf einem andern Wege gefällig feun, Indem wir ihm 
(und der erſte Gedanfe davon gehört nicht dem gegenwaͤrtigen 
Minifterinm an) Guadeloupe überliefen. Er glaube, diefe 
Beſtimmung fep für Großkritannien eben fo vortheilhaft als 
für Schweden; denn es fen nichts fo wohlthätig, als andere 
Mächte in das Jutereffe ber Erhaltung des Welthandel zu 
sieben. Das würde z. B. der Fall fepn, wenn wir Schweden 
ein Intereſſe verfhaften, wodurch es Liebe zum Handel ges 
wönne, und folgli ein Feind bes anti: kommerziellen Syſtems 
yürde,. Er fehe bie Nothwendigkeit nicht ein, über dieſen 
Gegenſtand eine Bertheidiguug zu mahen. (Hört!) Unter dies 
fen Umftänden wurde ber Traftat geſchloſſen, in deffen Leitung 


| er den ausgezeichneten Eifer und bie Bewandtheit des achtungs⸗ 


werthen Dffiziers (Generald Hope), der damit beauftragt ges 
weſen, befonders in ben Unterhandlungen über den Transport 
der Armee, nicht genug loben koͤnne. Schweden übernahm 
muthvoll bad Werk, und er koͤnne verfihern, daß es bis zug 


gegenwärtigen Yugenblif feine Yerfpregungen mit Genauig⸗ 
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feit und Treue erfüllt habe. Die angenbliflihen Beduͤrfniſſe 
waren dringend, als General Hope nah Schweden fam, in: 
dem es wefentlih war, daß nah dem MWerluften der großen 
franzdfifhen Armee die Ruſſen über die Oder vorräften. Ob 
es gleich nicht wahrfheinfih war, dab Dänemark nermeht wer: 
den würde, in Hebereinflimmung mit biefem Zwele zu handeln, 
fo wuͤnſchteu wir doch, aufden Fall daß es gelänge, diefe Macht 
zur Theilnahme an der Gefahr zu bewegen, ihre Gefühle fo 
wenig als möglich zu reizen, Wir bemühten und bie Aufprüde 
Edwedens an Dänemark dahin zu mildern, daß ed Norwegen 
anfgäbe, und ed war der.allgemeine Wunſch, daß alles auf 
eine für Tinemark befricdigendere Weiſe abgemacht würde, 
Er ſey überzeugt, daß nie eine Verabredung mit feftern Ab: 
ſichten zu einem gemeinfhaftliden Zweke geichloffen worden. 
Man batte der danifhen Megierung die im Werte befindliche 
Verbindung deutlich befannt gemacht ; fie war davon durch Muß: 
Jand unterrichtet worden. Er babe Hrn, Thornton iuftruirt, 
Dänemark eine ausdrüflibe Erklärung von allen Verbandlun: 
gen zu machen, fo daß es über bie ganze Sache das hellſte Licht 
erhalten habe, Selbſt Schweden bewies feine Geneigtheit, 
wenn Dänemark bereit wäre fi gegen Franfreich zu verbin: 
den, und wollte von feinen Forderungen foviel nachlaſſen, als 
wit feiner Sicherheit vereinbar war. Es feine, Hr. Pons 
ſonby werde durch jeben Gedanken an Kompenfation erſchrekt, 
and er (xd. €.) geſtehe felbft, daß fie, wenn fie fi auf eine 
yolitifhe Immoralität gründe, ben hoͤchſten Tadel verdiene. 
ber wo habe man je bei großen uud verwifelten Intereffen 
‚Kriebensmittel gefunden, aufer in Kompenfationen? Seyen 
die nicht ſtets die Befriedigungsmittel gewefen? Hler aber 
feven die Schwierigteiten abfolut und mit bios zufällig. 
Schweden behaupte, ganz Norwegen fen für feine Sicherheit 
wefentlih, um dem Einfluffe Frankreichs und deſſen Macht zu 
‚wehren; fonft ſtehe die gemeinfame Sache in Gefahr. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Trantrei. 

Su St. Cloud ift tuͤtrzlich ein Dreifuß angekommen, womit 
der Vicelönig von Italien der Kaiſerin ein Gefhent gemacht 
bat, Er ift eine genaue Nachbildung eines antifen Dreifußes, 
den man im Herkulanum gefunden hatte, und der ſich jezt im 
England befindet; indeſſen übertrift er ihn weit an Koftbars 
keit bed Stoffe, und Feinheit der Ausführung in ben Basre— 
Tiefs. Er if von den Gebruͤdern Manfredint au Bologna ver: 
fertigt. 

Durh Nancy paffiten neulich 60 ruffifhe und preußifse 
Kriegsgefangene, die nah Aurillac geführt wurden, und 15 
portugieſiſche, die. nach einem andern Depot beftimmt waren. 

Der Belizer von Tivoli kündigt eine Wiederholung feiner 
Buftjagd au, da die erſte am 7 Sept, nicht viele Zuſchauer ge: 
funden hatte. Die damals aufgelogenen, mit brennbarer Luft 
angefülten Thierfiguren waren ihm gröhgentheils yurüfgebracht 
worden. Der@ber hatte in einem Dorfe bei Meaur, im deifen 
Naͤhe er nicberfiel, großen Screen erregt; die ganze Gr: 
meinde, die ihn für ein Ungeheuer hielt, war mit Spiefen 
und Shiefgewehr gegen ibn ausgezogen. 

Paris, ı7 Sept. Konfol, 5Proj. 70 St. 10 Cent. Ban: 
altlen 1105 Er. 


Shweiz. 

“Mom ız Sept. (Beihluß.) Ad Nachtrag zu den 
fräpern Maaßregeln werden daher folgende aufgeftelt: „Den 
Gemeindsohrigfeiten wird bas Merbot neuerdings eingefhärft, 
feinen Ungebörigen des Königreihs Italien, bie nihr mit 
förmlihen Erlaubnißſcheinen, oder mit gültigen Meifepäffen 
ber italienifben Geſandtſchaft, der obern königlichen Polizei: 
bebörben in Mailand, oder der betreffenden Departements 
präfeften verfeben find, den Eintritt in den Kanton, noch 
viel weniger den Aufenthalt daſelbſt zu geftatten, Geder der, 
mit folben authentiſchen Wftenftäfen verieben, fib in einer 
Gemeinde aufbalten will, muß bei der Gemeindeobrigkeit 
dieſe Scheine und Paͤſſe in Verwahrung niederlegen, welde 
ihm dann bei feiner freiwilligen Abreiſe zurüfgeftelt werben ; 
falls aber Klagen gegen ihn wegen Defertion ober verfäumter 
Militaͤrpflicht eingehen follten, der DOrtsobrigkeit zur Mectfers 
tigung dienen ſollen. Den Borftehern der zunaͤchſt an ber 
Graͤnze oder nur in einer Entfernung von einigen Stunden 
liegenden Bezirke wird zur Pflicht gemacht, vierteljährig ein— 
zuberihten, wer aus Stalien dort angefommen fen, mit wels 
ben Schriften verfeben, und ob er fih noch daſelbſt aufhalte. 
Ale diejenigen, welde erwähnte rechtsguͤltige und authentiſche 
Päfe oder Erlaubnißfheine nicht vorlegen, muͤſſen alfobald 
über die Gränze gewiefen werden. Diejenigen Gemeindsobrig⸗ 
keiten, welche auf bie von der Megierung im dieſer Hinficht 
erlaffenen Poltzeivorfhriften nicht forgfältig achten, verfallen 
in bie vorfhriftmäßige Geldbuße.” 


Deutfidhland, 
Die Innsbruder Zeitung vom 22 Sept. fagt: „Die 


‚italienifhe Poft, welche am vergangenen Sonntage mit Bries 


fen und Zeitungen bier hätte eintreffen follen , ift wieder aus- 
geblieben. Privasbriefe aus Bogen, welde zu Ende voriger 
Mode auf direftem Wege bier anfamen, entbielten gar nichts 
von militärifhen Ereigniffen in Stalien ; nur berichteten fie, 
daß ein Theil des Mautbperfonals Botzen verlaffen, und fi 
nah Nevis begeben habe, Nah Berichten aus dem Pulter: 
thale it das Hauptquartier des k. dftreichifchen Feldmarſchall⸗ 
Lieutenats v. Fenner in Lienz. — Die Brüfe über den Ian 
bei Volders, welche vor einiger Zeit abgetragen wurde, iſt 
mun wieder bergeftellt, und für Laftwagen fahrbar gemacht. — 
Bon der Salzburger Gränge und aud dem Innviertel. hört man 
Nichts von Eriegerifhen Ereigniffen, und es vertfht In biefen 
Gegenden fortwährend Waffenrube.” 


In der Naht vom 23 auf den 24 Sept. paffite abermals 
eine von Dresden abgefertigte frauzoͤſiſche Gouvernementseſta⸗ 
fette durch Augsburg nah Mailand, 

Auch die Kriegsſchwadronen der Chevaurlegerd von der 
fönigl. weſtphaͤliſchen Garde haben aus dem Vironacg vor Tot: 
gau den 12 Sept. eine Addreſſe an Se Mai. den König erlaſſen, 
und demfelben aufs Neue ihre Treue verſichert. 

Die Leipziger Zeitung enthält die Edittalcitation folgender: 
Militärperfonen: des General: Lientenants Johann Adolph 
Freihert v. Thielemann, Obriſtlieutenants Ernft Ludwig After, 
Kapitäns Adolph Chriſtian Wolf Auguft v. Frangois, und 


Souslieutenants Friedrich Wilhelm v. Kutſchenbach, wegen 
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Anternommener Entweichung aus ben Fönigl. fähilichen Rriegs- 
Dienften und refp. Uebergangs zu ben feindliden Truppen; 
ingleichen des Majors Karl Auguſt v. Bot nnd Souslieute⸗ 
nants Adolph Wilhelm Ludwig Werner Graf von der Säulen: 
burg; welde über Urlaub ausgeblieben und auf die am fie er- 
gangenen Erinuerungen nicht zuräfgefommen find. 

Ein Schreiben aus Dresden vomz3 Sept. in Öffentlichen 
Blättern fagt: „Von dem feit bem 26 Aug. bier eingebrachten 
Gefangenen habe ich felbik mehr als 20,000 gefehen , meiſtens 
Deftreicher, viele Ruſſen, febr wenige Preußen, Mehr als 
3000 Mann aus dem dftreihirhen Polen nahmen ſogleich 
Dienſte in der franzoͤſiſchen Atmee und find bereits eingefleidet. 
Während des Kampfes vor Dresden entftand achtundzwanzig⸗ 
mal Brand in der Stadt, aber jeder wurde fogleih geloͤſcht; 
nur in den Morftäbten brannten einige Gebäude weg. Im 
grofen Garten war der Kampf am bizigften. Hier handen die 
Yreußen und wehrten ſich vorzüglich tapfer, jedoch mußten fie 
den beidenmüthigen Angriffen der jungen Garde weichen. 
Auch die beiden ſaͤchſiſchen Kuirajfierregimenter haben reiche 
Lorbteren geerndtet und mehr ale 5000 Gefangene gemadt."” 

Eine audre Zeitung bemerkt: „Welche Thätigkeit in Dres: 
den berriben muß, beweiſen unter andern die zu: und abge: 
enden häufigen Kowriere. So famen vom-ı bie 6 Sept. aus 
allen Richtungen einige und dreißig Kouriere an, und einige 
und zwanzig wurden abgefertigt. Am 2 Sept. ging Hr. Ders 
net mit so frangöfifhen Poſtillons nad Leipzig ab; der Kon: 
trolleut Dupaut kam mit ber Equipage des Königs von Neapel 
von Leipzig zu Dresden an. — Der Gottesdienſt in der Kreußz⸗ 
tirche zu Dresden ift durch die gegenwärtigen Zeitumftände 
unterbrochen und einftweilen In bie Yohannistirhe verlegt. — 
Die Einwohner von Dresden wurden auf höhere Anordnung ver 
warnt, bie feindlichen Gefangenen und Deferteurs , bie fi 
etwa bei ihnen eingefhlichen haben follten, fofort bei dem Paz: 
fommandanten,, Obriiten Baron Terrier, anzuzeigen. Zugle ich 
wurde allen Einwohnern ber Holzerfauf von frauzoͤſiſchen Sol: 
daten unterfagt; und da in Erfahrung gebracht worden, baf 
mehrere Einwohner Dresdens auf das Schlachtfeld gingen und 
daſelbſt Waffen aller Art mit fih näbmen, fo wurde allen Ein: 
wohnern der Stadt und Borftädte angedeutet, alle aufgehobe: 
nen oder durch Kanf am fih gebrachten Waffen binnen 24 Stun: 
den an den Dlazfommandanten abzuliefern.” 

a Dresden, 11 Sept. Vorgeſtern hatte der Kalſer fein 
Hauptquartier In Liebftädt; die franzöflihen Truppen waren 
über Gieshübel binaus, uud die Allilrten harten ſich völlig 
über die boͤhmiſche Graͤnze zuräfgesogen. Seit dem 8 haben 
taͤglich Gefechte fatt gefunden, die jedoch nicht fehr blutig 
gewefen zu ſeyn ſcheinen. Nah den neneften Nachrichten be: 
fand ſich der Kaifer zu Chersborf an der Straße nah Toͤplitz. 
Dem heute verbreiteten Geräte, daß eine Zuſammenkunft 
mit den Kaiſern von Oeſtreich und Mußland in Boͤhmen be: 
vorftebe, iſt eine gläfliche Beſtaͤtigung zu wänfhen. Der Her: 
zog von Raguſa iſt geſtern Hier eingetroffen und heute ein 
Theil feines Korys, das aber, bis auf einige Abtheilungen 
leichter Reuterei, welche heute über die Bruͤte gingen, noch 
auf dem rechten Elbufer ſteht. Vor dem ſchwarzen Thore an 
den Straßen nad Bautzen und. Koͤnigebruct find ſchon ſelt 










mehreren Tagen viele Truppen gelagert. — Es iſt ſehr natür⸗ 
lich, daß nach den Ereigniſſen, deren Schauplaz die Gegend 
von Dresden ſeit vierzehn Tagen war, bei ben fortdauernden 
Truppendurhmärfchen und den zahlreihen Maffen, bie bier 
in einem engen Raume fih sufammengezogen, ein fühlbarer 
Mangel befonders an Mehl entftehen mußte, ba bie gewoͤhn⸗ 
lichen Zufuhren durch die Umftände theils unmöglich gemacht, 
theils erfhwert wurden. Die Mühlen, nicht nur bei Dress 
den, fondern ſelbſt in Meifen, find In Beſchlag genommen, 
um ausſchließlich für ben Armeebedarf zu arbeiten, Mehr noch 
für die Zukunft als für dem Augenblit befümmernd iſt bee 


Umftand, daß eim großer Theil des eingeerndteten Getreides 


durch die Flammen in verheerten Dörfern verzehrt umd vom 


bieouaequirenden Truppen verborben worden ift, und baf ber 
Mangel an Pferdefutter nöthigt, felbft in weiterer Entfernung 
Habergarben und anderes Getreide von den Feldern oder aus 
den Scheunen zu holen. — Geſtern fam ein neuer Trandport 
von mehr ald 50 Wagen, größtentheils mit franyöfifhem Zwie⸗ 
bat beladen, von Leipzig unter ſtarker Bedekung bier an. — 
Meiffen wird fortdauernd in Vertheidigungsſtand gefest. Das 
dortige Kreisamt und das Profuraturamt, bie ihren Siz auf 
dem Schloßberge hatten, wurden auf benahbarte Mittergäter 
verlegt. Die in der Albrechtsburg befindliche Porzellanfabrif 
mußte einige ihrer Säle abtreten, Der ganze, 160 Fuß über 
die Elbe erhabene Schlofberg, wo außer jener Burg und bee 
Domtirhe, mehrere zu ben oben genannten Wemtern und der 
Kirhe gehörige Gebäude und einige Privathänfer liegen, ift 
mit Kanonen befezt, welche bie Strafen von Leipzig und dom⸗ 
matfch und bie Elbe beftreihen. Die fühne, 42 Fuß weit ger 
woͤlbte, im dreizehnten Jahrhundert gebaute fteinerne Brüfe, 
welde biefen Berg mit dem Ufraberge, wo die Fürftenihule 
fiegt, verbindet, iſt jezt durch mehrere Thore und durch Schanz⸗ 
pfähle verwahrt. Einige an berfelben liegende Häufer find ges 
räumt und mit Truppen befezt. Seit Kurzem erſt verbindet 
wieber eine Schifbruͤke beide Elbufer bei der Stadt, und fraus 
zoͤſche Werkleute find eifrig mit ben Vorbereitungen zum Bau 
ber großen Eibbräte befhaftigt, wozu fie in ben benachbarten 
Forften Baumſtaͤmme faͤllen. Cine ftarfe Befazung von frans 
zoͤſiſchen und weftphälifhen Truppen, bie. aber größtentheils 
bivonacquiren, liegt in ber Stadt, — Die Wittembergifhe 
Univerfitätsbibliothef felte vor Kurzem auf der Elbe nah 
Dresden geihaft werben. Die Schiffe, worauf fie geladen 
war, wurden auf ihrer Fahrt von einem Kofafentrupp, ber 
fih bie an das rechte Streomufer gewagt batte, angehalten. 
Die Büherliften mußten ausgelaben werben, und muiden 
einftweilen auf das Schloß zu Seußlitz in Sicherheit gebracht. 
Die Kofaten lieben die Bücher, nachdem fie ben Inhalt der Ki- 
fton unterfucht hatten, unaugetaftet, bemädtigten fih aber der 
Schiffe, wm auf das linke Eibufer überzufezen, wo fie in der 
Gegend von Wurzen herumfchwärmten, - 
pi Dänemark 
”" Kopenhagen, 7 Sept. Am 27 v. M. erihien ei 

Verordnung wegen ber Kaperfahrt, wodurch —— Du 
Kraft gefegt, und zugleich erilärt wird, die in den vorigen 
Reglements ruͤkſichtlich anf großbritanniſche Schiffe und Hafen 
enthaltene Beftimmungen folten in Zukunft auf alle feindliche 
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Schiffe md Häfen Anwendung finden, und die von dem Statt⸗ 
rar as andgekellten Kaperbriefe follten gleiche 


Wirkſamkeit mit ben übrigen haben, Auch wird exjaubt bie | 


Superei au der ſchwediſchen Küfte im Derefund zu treiben. — 
— Flotte von 280 Segeln hat wieder das Kattegat paſſitt. 


Mm 30 Ung. Abends (alſo vor der Kriegserklaͤrung) ließ man | 


‚von Helfingder aus einen ſchwediſchen Schiffer abholen, ber 
—— zu Helfingborg loͤſchte, ohne den Sundzoll bezahlt 


‚gu Haben. Der Kapitän der dort liegenden ſchwediſchen Fre⸗ 


atte widerſezte ſich der Abholung nicht. Am folgenden Tage 
era * der Schiffer zu Bezahlung bes Zolld. Ami zı 
"brachte einer unferer Kaper eine fhwedifhe Jacht mit 600 Ton⸗· 
nen Hering, Brauntewein ıc. auf. Am 2 Sept. Morgens , 
-Jihtete eine von ſchwediſchen Kriensfahrzeugen bebefte james 
diſche Konvoy, Die ſich auf ber Rhede von Malmde gefammelt 
"Hatte, die Auker, um burd den Sund zu geben. Man fchikte 
ieinige Abtheilungen ber dänifhen Nuderflottille aus, um wo 
möglich die ſchwediſchen Kauffahrer zu zwingen, beim Durd: | 
"gang durch den Suud den traftatmäßigen Zol zu erlegen. Der 
Kommandeur, Kapitän Jeſſen, ging mit einer Divifion Kanonen: 
böteab; allein, indem er ſich der ſchwediſchen Kuͤſte unter Helfing: 
borg mäberte, begannen eine Fregatte und 9 Kanonenböte ihn 
zu beſchteßen, weldes er beantwortete, und daranf, als ein 
ſchwediſches Kriegsſchif und 2 Kriegsſchvoner von Süben heran: 
fegelten, ſich unter bie ſeelaͤudiſche Küfte zuruͤt zos. Kapitaͤn 
Schuhmacher mmd VPremierlieutenaut Lorch poſtirteu ſich mit 
Ahren Abthellungen auf den Raud bes Lappegrunds, um die 
Muderfahrzeuge von da aus unterſtuͤzen zu können, Auch feu: 
-deten fie einige aus, um zu verfuhen, ob fie nicht einige ber 
Schiffe zwingen könnten, unter-der Fejtung zu halten, welches 
das einzige war, was fie thun fonnten, da ein ſtarler Wind 
‚und ein heftiger füdlicher Strom ging. Als bie Kouvor Kron⸗ 
‚burg paffirt war, uud man mun deutlich ſah, das fie nicht ge: 
fonnen fep, den Sundzoll zu entrichten, fo fing bie Flottide, 
‘an, einzelne Schuͤſſe auf die Kauffahrer zu geben, und es wur: 
den zugleich Fahrzenge ausgeſchitt; aber biermit hörte man fo: 
‚gleth auf, weil bie Konvop der fhwedifhen Külte fo nahe 
«ging, daß feine Wirkung davon zu erwarten war. Drei fhme: 
diſche Kanonenboͤte, welcht hinter ber Konvoy waren, ſchoſſen 
“auf die ausgeſchikten Fahrzeuge, weshalb 3 Kanonenfhaluppen 
‚und 2 Naterböte gegen die ſchwediſche Küfte ruberten, um die 
Fahr zeuge zu unterſtuͤzen. Auf eine ber ſchwediſchen Kanonen⸗ 
ſaluppen geſchahen ungefähr 30 Schuͤſſe, wovon einige auch 
Wirkung thaten; aber da fie einen fo großen Morfprung bat: 
«geht, daß bie daͤniſchen Kanonenböte fie nicht einholen konnten, 
ſo kehrten biefe nad} der feeländifhen Küfte zuräl, Acht ſchwe⸗ 
diſche Kanomenböte Hatten ſich in eine Linie nördlich von Hel⸗ 
fingborg gelegt. Eins nuſerer Segelböte jagte eine ſchwediſche 
Galeaſſe, die mit Kalt geladen war, auf den ſchwediſchen 
Strand, wofelbft fie verbrannt wurde. Die Konvoy beftand 
aus 50 Kauffahrern. Go find alfo die Feindfeligfeiten- von 
ſchwediſcher Seite wirklich begonnen ; es wurbe von ben dänf: 
:fcyen Auberfahrzeugen nur dann erft auf die ſchwediſchen Krieges 
-{aiffe geſchoſſen, als dieſe die erften Schäffe getban hatten. — 
Nach Berichten von der holfteinifhen Graͤnze war das dänifche 
Mariliattotps zugleich mit bem franzöfiihen Korps unter dem 










Fuͤrſten von Eckmuͤhl am 235 Bug. in Schwertu eingeräft. Selt⸗ 
dem fehlt es und an Nachrichten. Die dänifchen Truppen hats 
sen gleich Anfangs mehrere Gefechte; in dem einen fprengten 
unfre jätifhen Dragoner einen Trupp von 400 Koſaken, wel- 
che bei dieſer Gelegenheit etwa 30 Mann verloren. Diefe Kos 
fafen umihwärmen die Kolonnen von allen Geiten, halten 
aber nicht Stand, wenn man fie angreift. Die binifhen Trup⸗ 
ven werden wegen ihres Muthes gelobt ; der Befehlshaber des 
Avantgarde, Dbrift v. Walde, weilte, obgleich verwundet, 
fein Korps nicht verlaffen, — Mau verfihert, der engliſche 
Admiral Hope fcheue die Wirkung der von dem Kapitän Schu- 
macher erfunbdenen Raketen bereits dergeſtalt, daß er erklärt 
habe, im Falle fie gegen ihn angewendet würden, fo wolle er 
die ganze dänische Küfte verheeren, — Es find wieder einige 
Finanzverordnungen erichienen. Unſer Kurs wurde fchlechter, 
fo daß man 120 Rthlr. daͤniſch Kurant für Einen Spezies: 
Meichethaler erhält. Die Preife der Kolonialwaaren fteigen im 
Verhaͤltniß; ein Pfund Thee foftet 90 bis 100 Mtblr,, ein 
Pfund Zufer 36 bie go Mthlr,, eine Eile gutes Tuch 400 bis 
500 Mtbir. Auch der Preis des Brodes bat, der fleigenden 
Kornpreife wegen, von der Providirungsfommifften erhöht wer: 
den muͤſſen. — Die daͤniſchen Kriegsgefangenen in England ba: 
ben dem Paitor der ſchwebiſchen Gemeinde in London, Dokter 
Guftav Bruunmark, der fünfzehn Monate lang ale Dilar das 


Amt eines Seelſorgers bei ihnen verſah, vier filberne Leuchter 


mit der Juſchrift: „Erinnerung an daͤniſche Freunde,” geſchenkt. 
— Unfre diesjährige Kunftausftelung iſt zwar nicht fo reih an 


"Nummern, wie die vorjährige; fie enthält aber Doch verſchie⸗ 


beue neue, und dem Patrioten willfommene Artitel, Das 
Puolikum zeichnet befouders mehrere Arbeiten in caldarifhem 
Erzvom Goldſchmidt Gpefen aus. Am 30 Aug. befuhten beide 
Mazeftäten und die Prinzeffinnen die Ausſtelluug. — Der Dice: 
ter Baggefen iſt von Kiel wieder hier augelommen. — Die 
frauzdfiihen Schaufpieler, welche jest hier Worftellungen ge: 
ben, find größtentgeils von der vormaligen Truppe in Mobs 
Eau, und mit Lebensgefahr durch Rußland gereist; einer ihrer 
beiten akteurs wurde ein Opfer der Wuth des rufjihen Poͤbels. 
— Der kürzlich bier verftorbene jüdische Bankier Meyer bat 
vo Millionen in daͤniſchen Zetteln Hinterlaffen, wovon er dem 
Staate 13 Millionen vermadt hat. Unſer König Hätte auch 
Anſoruͤche auf die betraͤchtliche Erbſchaft der eben mit Tode ab: 
gegangenen verwittweten Koͤnigin von Schweden, einer gebor: 
nen daͤniſchen Prinzeflin, die aber wohl jezt ſchwerlich geltend 
gemacht werben können. . 
Deftreid. 

Einer Kundmachung vom 23 Aug. zufolge bärfen die im 
oͤſtreichiſchen Staaten befindlichen Ausländer, bie wicht ſchon 
natiomalifirt find, zu Militärdienften nicht gepwungen werden, 
— Der rufliihe General en Chef Barclay be Tollp, und der 
General der Kavallerie Graf Dftermann, erhielten von dem 
Kaifer von Deitreich bas Kommanbenrfreug, und die ruſſiſchen 
Generale v. Dermaloff und v. Knorring das Ritterkreuz bes 
Marien» Therefienordend. — Die Schueidermeifter des Marke . 
Berchtholdsdorf haben für die öftreihifche Armee 52 Paar Bein: 
fleiber, 48 Paar Kamaſchen und 15 Möfel unentgeldlich vers 
fertigt. 
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Sonntag 


‚Oroßbritannten. (Verſchobene Entfheidung Aber deu oitindifhen Handel. 
Verhaͤltniſſe mir Schweden und Dinemark) — Frantreich. (Hirtenbrief des 


(Meyer zu Uran.) — Deutſchlaud. — Oeſtreich. 


Nero. 269. 


26 Sept. 1813. 
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Großbritannien. 
Die Hofzeitung vom zı Aug. entbielt eine Aabinetsorbre, 


vermöge welcher die Privilegien der vſtindiſchen Aonıpagnie ! 





Angelegenheit von biefer Wichtigkeit hätte Hr. Ponſonby bie 
Rechtfertigung der Minifter abwarten follen, wenn fein eigner 
Scharfſinn nicht binlangli geweſen wäre fie fogleich einzu: 


(East-India-Companys Charter) bis zum ı Aug. 1814 ver | feben. Lord Caſtlereagh molle behaupten, daß fowol Rußlands 


laͤnzert werden; nur ber Handel nach China ift von diefer Ber: 
Tängerung ausgenommen. Die definitive Enticheldung über 
den Fünftigen Zuftand bes widtigen Handels nah Ditindie 
iſt alfo um ein Jaht verſchoben. E 
Privatnahrichten zufolge fol der Prinz Wilhelm von Ora⸗ 
nien gegenwärtig einen großen Einfluß bei dem Prinzen Me: 
genten haben; man glaubte allgemein, er werde ſich mir deſſen 
Tochter uud Kronerbin, der. Prinzeſſin Charlotte, vermäblen, 
— Diejelben Nachrichten melden, daß man fi zu London noch 
immer. ungemein vor einer Cinfhwärzung des Peſtübels aus 
Malta fürdtete, da die große Ausdehnung bes engliihen 
Sechandels, und die eingeführte budjtäblihe Auslegung der 
Gefeze eine ſtrenge Wollziehung der Qwuarantainevorjcriften 
iu England ſehr erihweren. 
Sortjezung der Parlamentsverhandlungen über die Mer: 
hältniffe mie Schweden, Mufland und Daͤnemark. 
Wolle ſich aber Dänemark mitgegen Franfreich verbinden, dann 
wolle ih Schweden zum Aeußerſten verfrehen, und blos das Stift 
Drontheim, als den mördlichiten Punkt Norwegens, fordern, 
ber ihm unentbehrlich fen; denn dur die Paͤſſe deſſelben ſey 
in allen Kriegen gegen Norwegen die ſchwediſche Armee ums 
gangen worden. Der Kronprinz befchräufte fich alfo auf die 
notbwendigften Punkte einer militärifhen Sicherheit , eine 
Kerritorialerwerbung war nicht feine Abſicht, denn er legte 
Pommern auf die Wagfchale. Aber Hr. Ponfonby füge, Daͤne⸗ 
marf halte die Krone Norwegens für eine Ehrenfahe. Darum 
könne es dann eine bei dem Frieden auszumachende Frage blei: 
ben, ob Dänemarf Norwegen behalten, ober die vorgefchlages 
nen Erikattungen erhalten folle, und wenn es Norwegen be: 
bielte und Schweden feine Schadloshaltung angewiefen würde, 
dann wollte ed aus dieſer Dänemark eine Eritattung für den 
Beſiz Drontheims geben, Es könnten alſo Schweden Feine 
niedrigen Grundſaͤze vorgeworfen werden. Meit entfernt bie: 
fen Vorwurf zu verdienen, habe Schweden, nachdem das ruf: 
fiihe Huͤlfslorps auf 33,000 Mann vermehrt worden, ftatt deren 
Auwendung gegen Norwegen zu fordern, auf Zumuthung Eng: 
lands fie alle nach dem feften Lande gehen laſſen. Lord Gafts 
fercagb glanbte nun Mußland und Schweden gegen den unweis 
fen, unverantwortligen und unvorſichtigen Angrif, welchen 
Hr. Ponſonby auf fie gemacht, ehe er irgend eine Aufklärung 
in diefer Kuͤlſicht erhalten, vertheidigt au Haben, Im einer 


als Schwedens Verhalten zu ihrer Seltfterbaltung, nah allen 
Grundſaͤzen der öffentlihen und Privartugend zu vertheibigen 
fen. (Hört!) Diefes müfe jedermann begreiflich ſeyn, und 
befonders Schweden gegen jeden Vorwurf eines niedrigen Ei— 
gennuzed zur Nectfertigung dienen. Hätte Daͤnemark irgend 
ſolche Gefühle gehabt, wie der Kronprinz von Schweden, der 
in jo enger Verbindung mit Frankreich geftanden, aber auf 
Unwillen über die Ketten die Schweben fo fchwer zu tragen 
waren, feine Verhaͤltniſſe gewechſelt habe, fo würde es Schwe⸗ 
ben bereitwillig gefunden haben ihm auf billige Bediugungen 
entgegenzufommen. Was Hamburg betreffe, welches nah fe 
ſchweren Bebräfungen und Leiden, fo viel in feinem MWibers 
ftande gegen die ftanzoͤſiſche Obermacht gewagt, und fih mehr 
fompromittirt habe, als viellelcht in militärifcher Hinſicht zu 
eutſchuldigen fen, fo muͤſſe er gefteben, daß jedes menſchlich 
füblende Wefen dem febhafteften Antheil an dem Schiffal biefer 
Stadt nehmen mäfe. Aber es fey tröftenb zu wiſſen, bag 
England ihr nie bie falſche Hofnung gemacht habe, ihr ein dis⸗ 
ponibles Truppenkorps zum Beiftande zu ſchiken. Mir erfülls 
ten alfe ihre Forderungen, indem wir ihr Waffen zufendeten. 
Es war ein Mißgeſchick, welches überal gefühlt wurde, dag 
die Schweden Hamburg micht vertheibigten. Allein es fey eine 
militäriihe Frage, ob, da nur 12,000 Schweden in Stralfunb 
waren, ein ſtarkes Truppenkorps davon betafhirt werben 
fonnte ? und fo wie bie Sachen zwiihen Schweden und Dänes 
mar? ftanden, fehlen es, ale wenn ein ſchwaches Korps nirgends 
mit weniger Sicherheit bingefendet werben fonnte ald nah Ham⸗ 
burg, da es fich zwiſchen ber dänifhen uud franzöfifhen Armee 
aefteut befunden haben würde, Indeſſen behielten die uatuͤrlichen 
Gefühle braver Soldaten gleihwol die Oberhand, und es marfchirs 
te wirklich ein ſchwediſcher Geueral nah Hamburg, während ein 
anderes Korps fich in deifen Nähe befand. Es geſchah aber, 
daß eine Uebereinkunft zwifhen den Franzofen und Dänen ges 
ſchloſſen wurde, nah welder die lejtern die erftern berüber 
fommen lafen, und von ber Seite von Altona die Schweden 
in Hamburg angreifen foltenz und diefer Zwei der Ueberein- 
£unft wurde vereitelt, indem die Schweden Hamburg, er glaube 
bei Nacht, verliefen. Alfo war bas Verhalten Schwedens in 
diefer Hinfiht nad dem Urtheile unferer eigenen Krieger zu 
billigen. Hr. Ponſonby feine zu glauben, die Dänen hätten 
Hamburg vertheidigt, aber er ſolle fih erinnern, daß oft 
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Dinge geſchaͤhen, die gleichwol nicht ber Negierung zuzuſchrei⸗ 
ben wären. Es liege bierin nichts weiter, ald was wir gleids 
falls vernommen, daß die Sachſen dem Preufen in der Bela: 
gerung von Spandau geholfen hätten, oder daß ber König von 
Sachſen nach Prag gegangen, und bald darauf, nachdem die 
Lage der Sachen fib ein wenig geändert, wieder nah Dres⸗ 
den gefluͤhtet ſey. Der Umſtand, daß einige Dänen zu der 
Vertheidigung Hamburgs mitgewirft, fen baber nicht zurels 
chend, befondere wenn man fih erinnere, wie Bonaparte felbft 
Daͤuemarks Ange und Abfihten beurtheile, Die daͤniſche Sen: 
dung nad England ſey eben fo wenig ein Beweis günftiger 
Geſinnungen für und, Die Frage ſey blod, was es in Ruͤt⸗ 
fiht feiner eigenen Sicherheit wagen zu fönnen geglaubt habe, 
Er glaube, Bonaparte betrachte in feiner Hinficht das bei 
Hamburg Worgefallene, oder die Sendung des Grafen Berns 
ſtorff mach England als entfheidend über die Stimmung Di: 
nemarfs gegen Franfreihs Abfihten. Ganz neuerli babe er 
der Kalferin einen Bericht über einen dftreihifhen Minifter 
zugefandt, der am 16 Mai angelommen und mit einer be: 
jabenden Antwort auf feinen Vorſchlag zuräfgegangen ſehy. 
Bei Gelegenheit des Kongreflied rechnete er die Mäcte auf, 
deren Mepräfentanten fi bei demfelben einfinden würden; nun 
würde er in Folge des Obigen, weldes ihm wohl befannt war, 
Dänemark nicht unter feine genauen Alllirten anfgezäblt haben, 
wenn er ed gegen fich gefrimmt geglaubt hätte. Er hätte es 
übergeben Können; aber er nennt ed gleich nad Amerika. Graf 
Bernftorff kehrte nicht eher ald den 15 oder 16 zur Elbe zus 
rät, und, wie einige glauben, babe Bonaparte wicht wiſſen 
Bnnen, dab durch feine Sendung der Friede nicht bewirkt wor: 
den. Er wolle nicht behaupten, daß Daͤnemark fih unter feis 
nen Umftänden zu ums gefchlagen haben wirde, fondern nur, 
daß Bonaparte gewiß gewußt, daß dieſe Sendung feinen Fries 
den zu Wege bringen könne. Dänemarks Vorſchlaͤge waren, 
„die Zurätgabe und Sicherung feiner Befizungen unb bie Aus: 
Heferung feiner Flotte, ohne irgend eine Kompenfation.” 
Klang diefes anders als ein Ylan um Zeit zw gewinnen, um 
für feine eigene Sicherheit forgen zu Können. Unfere Antwort 
war, wir verftänden es blos in Einem Sinne; wir hätten es 
Aber unfere vorldufigen Verbindungen unterrichtet, und es 
tönne nichts von uns erwarten, ald was mit diefen beitchen 
könne; wir hoften aber, es würde ſich zu einer Werdnderung 
feiner Politik bewegen laffen, die ihm ſelbſt am zutraͤglichſten 
wäre; wir hätten Hrn. Thornton Anfträge gegeben, mit dem 
Bäniihen Minifter im Stodholm zu unterbandeln, und es ſer 
davon unterrichtet worden; Dänemark babe ſich aber geweigert, 
mit Rußland und Schweden im Vereluigung mit uns zu wuter- 
Handeln, fondern habe von uns gefordert, unfere Verbindung 
mit diefen Mächten zu brechen, und mit ihm feparat zu unter: 
Handeln. Uber, ohne ein ungroßnnärbiges Mort gegen Dine: 
mart äußern zu wollen, fo wäre etwas fo unertraͤglich Beleidi- 
gendes in feinen Forderungen, daß man es nur in Rüffict des 
Geiſtes, det In ber ganzen Merbindung waltete, mit kaltem Binte 
anhören konnte. Denn erſtlich follten wir wortbrädig werden; 
dann alles was wir von Dänemark erobert hatten, zuruͤkgeben; 
Bann die Kopenhagener Flotte ausliefern; dann Schadenerſaz 
geben, und endlich alle feine Beſtzungen garantiren, befonderd 


Norwegen, welches, mie es wußte, unfere Traftaten befon: 
ders betrafen, und alles dieſes, als Schweden den Traftar mils 
dern wollte, — Ser es denn num billig, Schweden zu tadeln ? 
Habe der edle Herr wohl eine richtige Unfiht von der Lage Eu⸗ 
ropa's gehabt, als er diefen firengen Angrif auf nufern Alliir—⸗ 
tem machte? Begreife er and wohl, was wir ohne Alllirte 
anfangen Hinten? Manche feven geneigt den individuellen 
Karakter des Kronprinzen von Schweden verbädtig zu finden, 
deffen frühere Schritte in der franzöftigen Mevolution mit Eis 
ferfucht betrachtet würden. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Frankreich. 

Meder der Moniteur vom 19 Sept., noch bie übrigen Pas 
rifer Zeitungen von biefem Tage, enthalten Nachrichten vom 
Kriegefhauplage. 

Der Kardinal Maury bat einen Hirtenbrief in Betref bes 
Tebeums erlafen, weldes wegen ber Siege vom 26 und 27 
Aug. gefungen werden fol, Im Eingange beißt es: „Die 
Frömmigkeit unfrer erlauchten Kaiferin: Königin und Regen⸗ 
tin läßt Sie wuͤnſchen, daß die Meligion an biefem Tage in 
unfern heiligen Tempeln das Organ der Natlonaldantbarfeit 
bei dem Ulmädtigen, und die Dollmetfcherin der Wuͤnſche 
Franfreihs ‚werde, um vom. Himmel die Erhaltung des Hol: 
den, der es mir fo vielem Muhm regiert, zu erfiehen. Die 
Erftattung' diefer zwiefahen Prliht muß und fo heilig als ſuͤß 
ſeyn; nie war ber Tribut unfrer frommen Dankfagungen recht⸗ 
mäßiger, nie hatten Die oͤfſeutlichen Gebete in unfern Kirchen 
einen wichtigern Anlaß. Das ſtets große Genie bed Kalfers 
hatte fi zu bem verfehenden Gedauken erhoben, waͤhrend 
des Waffenſtillſtandes Sachſens Hauptitadt zu befeiligen, um 
daraus ein Bollwerf bes Rheinbundes und eine feſte Buͤrg⸗ 
ſchaft neuer Siege zu machen. Deutſchlands Schikſal hing 
von dieſer großen Maaßregel ab, welche unfre Feinde zum 
MWertheidigungsfnfien zwang, und alle Geiſeln bes Krieges 
anf ihre eigne Staaten zurätwarf. In ber That begannen 
kaum die Feindfeligteiten, ale fie ſich beeilten Ihre zanze Macht 
su verfammeln, um die Stabt Dresden, deren ganze Wichtig⸗ 
keit fie einfaben, mit Sturm zu nehmen. Doch, Dank few 
der göttlichen Vorfehung! ein Hcer von zmeimalbunberttaufenb 
Mann, unter Auführung von drei Souverains, legt fogleidh 
durch feine Niederlagen dem Weſizer biefes neuen Boll: 
werfd, das den Felmben Franfreihe Dad Gebiet aller feiner 
Bundsgenoſſen verfhlieft , bie auffallendſte Huldigung ab. 
Während der zwei ganzen Tage nufrer Triumpbe wurde ies 
ber Ungrif von der Feftung zuruͤkzetrieben, deren Vertheldi— 
gung. ber große Mann, der fie erichuf, fi auch vorbehalten 
hatte. Wir brauchen nicht bie Schilderung jemer Siege zu wies 
derhofen, ein amtliher Bericht bat euch deren fämtlide vor: 
theilbafte Reſultate entwitelt ıc. Dis find die deufwürdigen 
Wohlthaten des Allerhoͤchſten, die in diefem Augenblike die 
Danfbarteitder Voͤlker vor den Fuß unter Ultdre rufen. Dem; 
nad haben wir, um bie frommen Ublihten 3. M. der Staifes 
rin: Königin und Regentin zu erfüllen, und nad vorgangigen 
Berathung mit ben Herren Dignitarien, Kanonitern und Ka— 
pitularen der Metropolitantirhe, verorbuet und versrönem 
was folgt 6. 
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Eine Varifer Zeitung will von einen, gemeinſchaftlich mit 
7000 Maum Franzofen von Seeland aus zu unternehmenben 
dänifhen Angriffe anf die ſchwediſche Provinz Schonen , und 
son einem glelchzeitigen now Norwegen aus, Kenntniß haben. 

Paris, 18 Sept. Konfol. 5Proz. 69 Ft. 90 Cent. Banl⸗ 
altien 1100 fr. 

* Paris, 19 Sept. Wie man fagt, wird der Moniteur 
morgen oder übermorgen ein Bulletin über die legten Kriegs: 
vorfäle in Deutſchland publiziren. Unterdeſſen ſind die Fonds 
{hen feit einigen Tagen im Schwanfen zwifchen 69 und 70. 
Das Gerücht nennt mehrere Marfhälle, bie angeblih ihr 
Kommando bei der Armee abgegeben haben follen, doch wurde 
fon lange über keinen Gegenftand fo viel in unfern politi« 
ſchen Zirkeln distutirt, als über General Moreau's Tod, wel⸗ 
chen Ranche Anfangs noch immer bezweifelten. — An der ſpa⸗ 
niſchen Graͤnze ſcheint neuerlich nichts Bedeutendes vorgegan⸗ 
gen zu ſeyn; beide Armeen ſtehen in ihren alten Pofitionen. — 
Kürzlich if bier ein politiſches Pamphlet, morale et palitigae- 
zusse par G. de Dpotz de Benowicz (vermuthlich ein Pole) er: 
ſchienen; es iſt aber fehr unbedeutend. Der hiefige amerlkanl⸗ 
{he Konful bat fürzlih ein intereffantes Werk herausgegeben: 
On the origin, nature, progress aud influence of consular 
establishments, by D. B. Warden, (331 Seiten in 8. Paris bei 
Smith.) Dergeledrte Verfaſſer, eingeborner Shottländer, ver: 
Breiter viel Licht über einen wichtigen Gegenftand, ber noch went: 
gen gründlichen Unterfuhungen unterworfen gewefen ift. Mit 
Achtung erwähnt er der Arbeit des Hrn, Borel, sur l'origine et 
les fonctions des Consuls 1806, St. Petersbourg 1807. (Hr. 
Borel, zu Mailand geboren, iſt Jezt ruffifher Konful auf der 
Inſet Mabera.) Erſt nahdem Hr. Warden feine Schrift been: 
Digt hatte, konnte er diefes Buch ausfindig machen. Um eine 
Idee von bes Hrn. Wardens Unfihten zu geben , theilen wir 
mit was er vom Handel im Allgemeinen ſagt: „Wenn der Han: 
det unterben Bölfern auf Grundſaͤze von Ehre und Gerechtigkeit 
Begründer ift, und man fi gegenjeitig gleihe Rechte anerfinf, 
fo ift er ein Verbindungsmittel, welches den Verbeffernmgen 
and Emporbringen der Künſte, Induftrie und ber Staatemwirth: 
ſchaft im hödiften Grade günftig if. Dann erft mag er mit 
Recht für die Kunft, die Voͤlker gluͤtlich zu machen, erflärt 
werben. Doch leider ift der Handel, beſonders in neuern Zei 
tem, wur zu oft die Quelle von einheimifhen und auswärtigen 
Zwiſten gewerdeu.“ — Auf der andern Seite fheint dem Ber: 
faifer auch die Wahrheit deurlich vorgeihmebt zu haben , daf 
der zu weit getriebene Handelsgeift Das menſchliche Gemüth 
vertruppelt. @r macht baher auch ben Unrerifanern deu Bor: 
wurf, daß ihre Handels: und Gewinnfuht oft einen Schatten 
auf ihren repubfifanifhen Karafter whrfe. Zulezt hat Hr. War: 
den feiner Schrift eine bibllographiſche Notiz Aber bie Konfuln, 
welche fich als Schriftſteller ausgezelchnet, angehdugt, 

 Staften. j 5 

Italleniſche Zeitungen erzählen, zu Aßling fer time Send: 
Barmeriebrigade von 4 Mann durd eine Ubtheilung dftreidht: 
fine Jager aͤderfallen worden; es fey Ahr aber gealüft die Es 
Korte, die fie nach Oeſtreich führen follte, zw entwafnen und 
gefangen zu machen, worauf ſie zu Arainburg augefonmen fey: 
Sie habe ein Welobwugsihreiben erhalten, 


% 


‚ Schulen ber Schweiz behauptet, 


; Shweln . 
“Nom 20 Sept. Am ıı Sept. verftarb In feiner Waters 

ſtadt Uran, fünfundfiebenzig Jahre alt, Hr. Joh. Rudolph 

Meyer, ein burd vielfache Berbienfte um fein Waterland und 

um feine Baterftadt achtungswärdiger Greis. Unfänglih von 
feinen Eltern beftimmt, Maler zu werben, zog er bie Erler⸗ 
mung bet Banbfabrifation vor und vervolllommmete dieſen 
Zweig ber Iubuftrie ungemein, woburd er zu einem febr bes 
tähtlihen Werniögen gelangte, Einen großen, man fan fas 
gen ben größten, Theil feines Wohlfianbes opferte er in ges 
meinmäzigen Unternehmungen für fein Vaterland auf; dieſes 

war fetwe hoͤchſte Liebe. Daß er, ber erfte, auf feine Koſten 
die Schweiz vermeffen lief, und aus biefen Vermeſſungen, 
außer dem großen Neliefder Hocgebirgsfetten, den belaunten 
Atlas der Schweiz fhuf, machte ibm auch Im Ausland 
ruhmvoll bekannt. Man bat zwar feither eine betraͤchtliche 
Anzahl Fehler und Irthuͤmer bemerft, die fich im dieſes arope 
Wert eingefhlihen haben, und die bei feinem weiten Umfang 
taum vermeidlih waren; darum aber wird nichtsdeſtominder 
ber Meyerſche Atlas noch lange Seit ungemein brauchbar, wide 
tig, und im Ganzen vermuthlich aud unübertroffen bleiben, 
Ebenfo war Hr. Meyer der erfte, welder alle Nationgltrade 
ten der Schweiz malen ließ, zu welchem Ende er ben genialie 
fhem Reinhard mehrere Jahre anf feine Koften die Kantone 

bereifen lieg. Mit vorzüglicer Thätigfeir äußerte fi ſein 
Sinn für alles Gemeinnuͤzige gegen die Vaterſtadt, die kaum 
eine während feines Lebens eutftandene öffentlihe Auſtalt bes 
fist, wozu er wicht ben erfien Gedanken oder die Eräftigfte 

Hand bot. So kan er mit Met der Begründer der in Arau 
bluͤhenden Kantonsſchule genannt werden, die in ben neues 

ſten Jahren, und feit der Rektor Evers fih an ihrer 
Spize befindet, den etſten Rang unter den humaniſtiſchen 
Nicht minder if durch ihn 
der Rebbau des Argaus zu ſeltener Volllommenheit geſteinert 
und ausgebreitet worden. Geim Verdienſt um die Linthunter⸗ 
nehmung Ir minder befamat, aber bemerfenswertd. Die helfe 
vetiſche Geſellſchaft in Olten hatte ihn für das Jahr 1792 zu 
ihrem Präfidenten ernannt. Da wählte er ſich das Ungluͤk der 
verfumpften Zinthgegenden und ber Thäler von Wallenſtadt 
und Weſen zum Gegenfland feiner Geſellſchaftsrede, und fors 
derte den varerländifhen Berein auf, Den unglüflidien Bewoha 
nern Teilnahme, Hülfe, Math und Beifland angedeiben zu 
laſſen. „Glaͤtlich würde ſich melne Seele ſchaͤzen — rief er 
aus — wenn ich zu Rettung vieler meiner Miteidégeuoſſen 
einem Funken auf ben Altar bes Vaterlandes niederlegen 
thunte/ ber von Euerm wohlchuenden Hauche angeflammt 
würde” Bei der Aufforderung am Andere ließ er ed aber hiche 
bewenden. Noch im gleichen Fahre reidte er felbft in bad 
Linth: Thal, um tie Urſachen der Verſumpfungen und wie dem 
Merdirben abzuhelfen fen, zw ergründen, Er hielt Reinigung, 
und Undgraben bes Flußbettes auf die ehemalige Vertiefung 
herab, für das einzige Nettungsmittel; wenn jedes Jahr ein 
Fuß ausgegraben würde, fo follte in zwanzig Jahren das Thal 
andgetrofner und wieder fruchtbar wie vormals ſeyn. Er 
machte fein Beſinden und feine Mathicläge den Einwohnern 
durch eine Flugſchrift bekannt, Er fandte weiter einige Urbei⸗ 
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ter hin, um ſich von der Ausführbarkeit, dem Zeit: und dem 
——— der Arbeit durch Erfahrungen zu überzeugen. 
Diefe zeigten num freilich, daß der Gedanke ber Ausgrabung 
Des Flußbettes unausführbar ſey, weil diefes eine alzufefte na: 
gelfluhartige Mafe bildete. Darüber erjtattete er der belveti; 
Shen Gefellſchaft im Jahr 1793 wieder Berichte. „Jede wohl- 
gemeinte und gute Abſicht (ſagt er unter Anderm) muß man 
verfolgen „fo lange man kan. Wielleiht habe ich biefe Sadır 
unrecht angefchen, und meine Einfiten mögen. hierin zu be; 
graͤnzt ſeyn; Darum ermenere ih meinen Hülfruf u. ſ. w. Ba 
Der trefliche Efher von Züri war zugegen und vernahm ih. 
Auch er bereiste jezt bie Gegend, und machte ſchon 1797 den 
erſten Entwurf derjenigen Wrbeiten, die er num feit ſechs 
Jahren ihrer Vollendung nahe brachte. Hr. Meyer war 
Mitglied ded Rathes in feiner Vaterſtadt bis zur Revolution. 
on diefer verſprach fih fein edler und gemeinmägiger Sinn 
viele gute Früchte. Er ward von feinem Kanton in ben helve⸗ 
tifhen Senat gewählt, und wohnte aud im Jahr 1803 der 
belvetifhen Konfulta in Paris bei. Seine Wohlthaͤtigkeit ge: 
gen Unglüflihe und Werlafene überfieg faft bie Grängen der 
Kraft eines Privatmannes. Er felbft lebte höchſt einfach ‚ge: 
nüafam und auſpruchlos, mehr dem Glüfe Anderer als feinem 
sigenen, Er 
Deutfälaub. : 

Am 23 Sept. baben Se, Ehniglihe Majeftät von Wuͤrtem⸗ 
berg Ihren Sommeraufenthalt in Ludwigsburg verlaffen, und 
find mit dem Hoffieat und den Garden zu Stuttgart ringe: 
trofen. Am 27 wollte I. M, die Khnigin mit Ihrem Hofjtaate 
nacfolgen. 

Se. Maj, ber König von Würtemberg hat, auf erhaltene Mel- 
dung über einige von ber Kavalleriebrigade Graf Norman 
beitandene Gefechte, verfhiedene Beförderungen und Ordens— 


ertbeilungen darin verfügt. — Nach einem Berichte des Ge: 


neral: Zientenantse Grafen Franguemont find bei dem in ber 
Gegend von Jüterbock am 6 Sept. ſtatt gehabten Treffen ber 
Obriſt 9. Bauer, Kommandenr bes Infanterieregiments Nro. 2. 
Herzog Wilhelm, der Obriftlieutenant v. Kechler, Kommandeur 
des Infanterieregiments Nro. 7., und der Hauptmann 
v. Wirth vom Infanterieregimeut Nro. 2. Herzog Wilhelm ge: 
blieben, Nach einem Berichte des Brigadlers Generalmajors 
Grafen Normann, bb. Gamenk ben 12 Sept., iſt in einem Vor: 
poftengefehte amız ber Major bes Leibchevaurlegersregiment?, 
v. Mer, geblieben, , - 

gu Würzburg erfhien unterm 14 Sept. eine Werorb: 
nung, ber zufolge-zur einftweiligen Dotirung ber Kriegstoften: 
Worſchußlaſſe vom Dftober an bis zu einer möglihen Minde: 
rung oder gänzlihen Siffirung, monatlich vier Steuerſimplen 
ausgefchrieben werben follen, 

Nach einer großberzogl. beififhen Verordnung fol, da ſich 
unter dem bisjährigen Korn ungewöhnlich vieles Mutterkorn 
(Secale cornutam) befindet, um deſſen fhädlihen Wirkungen 
vorzubeugen, das Korn auf allen Märkten, Höfen und Mühlen 
forgfältig durch eigens aufgeffelte Perfonen unterfuht, das 
bamit vermifhte Korn verfiegelt, und der Eigenthämer zur 
Beitrafung angezeigt werben, 


th ba . 


Dur ein Dekret: vom 11 Sept. d. J. hat Se. Maj. bet Kb: 
nig von Weltphalen eine, am 26 Febr. und ı5 April 1812 zwis 
Then weſtphaͤliſchen und ſaͤchſiſchen Kommiffarien zu Kaffel und 
Auerftädt wegen Steurung ber Forftfrevel abgejchloffene Kon⸗ 
vention genehmigt, 

Durd ein Dekret vom 16 Sept. ift der General Wolf, einet 
ber Adjutanten des Königs von Meitpbalen, in den Baronens 
ftand des Königreichs erhoben worden. ' 

Feinſter Surinamkaffee wird in Leipzig zu 16 Groſchen, fei: 
ner harter Zufer zu 23 und 24 Groſchen, und geringere Sor: 
ten von beiden verhaͤltnißmaͤßig zu noch geringern Preifen aus: 
geboten, 

Ein fränkifhes Blatt meldet von der ſaͤchſiſchen Graͤnze 
unterm 18 Sept.: „Nach Privatnachrichten hat der, die Avaut⸗ 
garde der Hauptarmee kommandireude General Graf Wittgen: 
fein noch am 3 Sept. alles aufgeboten, um fid) in der Gegend 
von Dresden, namentlich zu Pirna, Zehiſt und Zitſchendorf 
auch gegen die am Abend eingetroffenen bedeutenden ſranzoͤ⸗ 
ſiſchen Verſtaͤrkuugen zu behaupten. Die Avantgarde des rech⸗ 
ten Fluͤgels der alliirten Armce ftand am 8 Sept. vor Zittau, 
der Obriſt Graf Zichy in Rumburg. Aber am ır ift bekanntlich 
die franzoͤſiſche Armee nach Böhmen vorgedrungen, Bis zum 
15 war bie bei Töplig grftandene Hauptarmee der Alliirten noch 
nicht zum Treffen gebracht worden. Nach dem Ruͤlzug des Se: 
neral6 Blücher am 4 Sept. haben feine zurüfgebliebenen Etreif: 
fommando's fih mit dem öftreihifhen General Graf Bubna in 
Verbindung gefest. Der oͤſtreichiſche Sbrift Graf Menz fol 
auf Wurzen (drei Meilen von Leipzig gegen Dresden) mars 
ſchitt ſeyn. Reiſende ſprechen von blutigen Creigniſſen zu Weiſ⸗ 
ſenfels. 

Deftreid. 

Ein Meifenber aus dem Treutfhiner Komitat in Ungarn 
brachte traurige Nachrichten von einer ſchrellichen Ueberſchwem⸗ 
mung, Die daſelbſt der Fluß Waag, durch einen Wolkenbruch 
zur ungemeſſenſten Hoͤhe aufgeſchwellt, verurſacht hat. Von 

ſilina au bis Szered haben mehr als 50 Doͤrfer das traurige 
Loos erlitten, daß die meiſten Haͤuſer zerſtoͤrt, bie Fruͤchte 
von den Feldern mit fortgeſchwemmt und ganze Heerden von 
kleinen und großem Vieh von den Fluthen fortgeriffen wur: 
ben. Ueber taufend Menſchen folen umgelommen fepn. Die 
Brüfen über diefen Fluß find alle zerftört, und dadurd die 
Paflage aus Ober: Ungarn gehemmt, Selbft einige an der 
Waag gelegene Städte und Marftflefen haben an Käufern vie: 
ien Schaden gelitten. In Neuſtadt liegen viele Wohnungen 
in Schutt, Halb Trentſchin ift in einen Schutthaufen verwan- 
deit, unter andern bag evangelifche Pfarrhaus, Bethaus u, ſ. w. 
Auf den, aräfl. Erdoͤdyſchen Gütern ſollen eine Etuterei und 
eine Schweizerei zu Grunde gegangen ſeyn. men 

Einem öffentlichen Blatte zufolge bezeugen Meifende, melde 
ſich zu der Zeit in Prag aufbielten, als der Leihnam des 
kaiſerl. ruſſiſchen Generalabjutanten Moreau bafelbit auf dem 
Vatadebette ausgeftelt war, den allgemeinen Autheil, der fi 
durch den großen Volkszulauf bei Diefem Schaufpiel ausſprach. 

Wien, 15 Sept. Konventiousmänge 1784. 


Allgemein 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nero. 270, 


Montag 


e Seitung 


27 Sept. 1813. 





Großbritannien. (Fortfezung der Yarlamentsverhandlungen über die DVerhältnife mit Schweden und Dänemark.) — Frantreig. 
(Ariegöberite aus Deutſchland bis zum ı1 Sept.) — Schweiz, — Deutſchlaud. (Kriegsfteuer in Baieru.) — Oeſtreich. 





— Broßbritanniem 
Fortfegung der Parlamentsverbandiungen über die Ber: 
bältniffe mit Schweden, Rußland und Daͤuemark. 

Lord Caſtlereagh glaubte, des Kronprinzen Abfall von der 
ftanzoͤſiſchen Politik habe vorzüglich feinen Grund in dem Wer: 
fahren ber frangefifhen Megierung, bie ihn genöthigt habe eine 
fo männliche Nolte zu fpielen. Das muͤſſe ein fehr Fühner Mann 
feun, welcher ſich voranszufagen unterfinge, wie Jemand haudeln 
werde, dem das Verſprechen oder der Beſiz einer Ärone zu 
Theil würde. (Hört!) Aber man habe einigen Grund, wornach 
man jhu beurtheilen tönne, und es ſey blos der Billigkeit ges 
mäß, wenn nıan behaupte, daß ihm ald Menfh und General 
nichts nachgeſagt werben lünne, was der Ehre feines Karaf: 
ter& zuwider fen. Es fen fein geringer Ruhm für einen Mann, 
der ſolche Stellen befleidete, daß ihn nie der Vorwurf getrofs 
fen, er babe ein Land unterbrüft, im welchem er bad Kom: 
mando geführt ; daß er ſtets feine erhaltenen Befchle mit gros 
fer Schonung und Gelindigkeit ausgeführt; daß fein Karalter 
ftets in einem fehr vortheilhaften Lichte erſchlenen; und daß 
die Gefinnungen aller Bewohner der Länder, in welden er 
gewefen, zu feinem Vortheile zeugten. Seine Gefühle für 
Frankreichs Wohl feven natärlih; inzwiſchen habe er Bona- 
parte offenherzig erklärt, er koͤnne nicht feine Pflichten gegen 
das Land, welches ihn gewählt, erfüllen, ohne fih Frankreich 
zu widerfegen; daher könne man ihm fe.ner Unredlichkeit bes 
ſchuldigen. Unſtreitig kam er mit Ergebenheit für Fraukrelch 
nah Schweden, aber fiher nicht mit dem Morfage, Schweden 
zu verrathen. Wie groß aber auch dieſe Zuneigung für Frank⸗ 
reich gewefen, fo babe er Bonaparte im lezten Augenblite, als 
bie furchtbare Armee, bie Rußland angreifen folite, bereit 
war, feine Meinung erklärt. (Hört!) Es würde Werwegenheit 
feyn, eine beftimmte Meinung über etwas, mas möglicher 
Meife geſchehen fünne, feſtzuſezen. Immer werde es unbillig 
und unedel fepn, aus bed Kronprinzen vormaligen Merbins 
dungen mit Frankreih Nachtheile an propbezeihen. Er ver 
laſſe fid) darauf, baf das Hans die Addreſſe vermerfen wer: 
de. Hätten die Minifter Unrecht in dieſem Traktat, fo mir: 
den fie untanglih zu ihren Aemtern feyn; aber vor allem 
mußten fie untauglich dazu ſeyn, wenn fie barin bleiben fonn- 
ten oder wollten, nachdem ein jolder Zabel über ihr Betragen 
votirt worden. Er fey verfihert, er habe hinlängliche Gründe 
angeführt, um die Abdreffe zu verwerfen. (Hru. Ganninge 
und Hrn. Whitbread's MWiderlegung von Lord Caſtlereaghs 
Mede, womit dieſe Verhandlungen beſchloſſen wurden, folgen 


nädhftene.) 


Frantreid. 

Der Monitenr vom zo Sept. enthält folgende bei J. Mai. 
der Kaiferin eingegangene Nachrichten von ber Amer bis 
zum 7 Sept. 

Der Herzog von Meggio rüfte den 23 Aug. mit bem rater,. 
zten und sten Korps gegen Berlin. Er lieh bad von ber feindli⸗ 
ben Armee vertheidigte Dorf Trebbin angreifen und eroberte es. 
Er jezte feine Bewegung fort. Am 24 Aug. zog fi der Her: 
zog von Mesgio, ba das te Korps in dem Gefechte bei Groß— 
Beeren feinen guͤnſtigen Erfolg erfochten batte, gegen Witten⸗ 
berg zurüf. Am 3 Sept. Aberuahm der Fürft von der Moslwa 
das Kommando der Armee, und rüfte auf Juͤterboct. Den 5 
grif er ben General Tauenzien an, und fchlug ibn; aber am & 
wurde er auf dem Marſche von ber feindlichen Armee unter 
den Befehlen bed Generals Bülow angegriffen. Kavalleriean: 
ariffe im feinem Müten bradten Unsrdnung in feine Parks. 
Er mußte fih auf Torgan 'zuräfgiehen. Er verlor gooo Todte, 
Verwundete ober Gefangene, und i2 Stül Kanonen. Der 
Verluſt bes Feindes muß auch fehr ſtark geweſen ſeyn. — (Bei: 
lage.) Bericht bes Fürſten von ber Moskwa. „Sire, das 
ı2te Armeekorps grif den Feind am z an, und warf ihn mit 
großem Nachdruk bis über Seyda hinaus; wir eroberten drei 
Fahnen, mehrere Kauonen und machten einige Hundert Preus 
ben sn Gefangenen; ber Kampfplaz war mit feindlichen Todten 
bedeft. Um folgenden Tage, ben 6, debouſchirte das te 
Korps um 3 Uhr Morgens über Neundorf und Juͤterboch; ber 
Feind hatte die Anhoͤhen hinter Dennewis Inne. Das 7te 
Korps marjbirte auf Rohrbeck, und das ızte auf Ohna; fe 
verweigerte ich meinen linfen Glügel, und war im Stande dag 
ate Korps au umterftügen, bad, ftatt anzugreifen, Jüterbod rechts 
umgeben follte, um die Bewegung zu madfiren, welche ich gegen 
Dahma vornehmen wollte, und wozu ich durch die Gewißheit vers 
mocht wurbe, baß bie ganze feindliche Urmee eilig gegeu Deunes 
witz debouſchirte. Die feinblihe Avantgarde wurbe durch bie Divl⸗ 
fion Moramb geworfen, welche Wunder von Tapferkeit that. Die 
leichte Kavalleriedivifion bes Generals Lorge, welde ungeſchitt 
angegriffen hatte, und in Unordnung zuräfgetrieben wurde, 
veranlaßte einige Unordnung, welche durch die gute Haltung 
der Infanterie bald gehoben wurde, Da ber Feind fih ſehr 
fhntil verftärtte, fo befand ſich das gte Korps bald ganz im 
Treffen. Das zte, das auf ſich hatte warten laffen, Fam end⸗ 
li an, und ich befahl dem Gen. Mepnier auf den rechten Flügel 
des Feindes lebhaft loszugehen, während deren. Morand feis 
nen Ungrif erneuerte; dieſer allgemeine Angrif hatte ſehr gutem 
Erfolg; ber Feind hatte viel Terrain verloren, bie Divifiom, 
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Durutte betrug Ih gut; 60 Kanonen befchoffen bie feindlichen 
Kruppen, bie in ben Tiefen zwifchen Golsdorf und Wol— 
meredorf in Unordnung fanden, mit Kartätihen; endlich 
drängte das ı2te Korps, das am Treffen lebhaften Theil zu 
nehmen anfing, den rechten Flügel des Feindes gegen feln Gen: 
trum, das von feinem linken durch das gte Korps getrennt 
war, In dieſem Augenblife war die Schladht gewonnen ; aber 
zwei Divifionen vom rten Korps gaben nah, und biefes Korper, 
welches nun bald ganz zuräfiwich, und einen Theil bed ı2ten 
mit fih hinriß, veränderte bie Lage der Dinge. Der Feind 
wurde in den Stand gefezt, Maſſen zwifhben dad gte und 
12te Korps, bie fi fortwährend mit der größten Hize ſchlu— 
sen, zu werfen. Ich näherte unmerflih bad gte Korps dem 
rechten Flügel des ı2ten. Die ſchwere Artillerie wurde auf 
den Anhoͤhen zwiſchen Ohna und Dennewitz aufgeflellt, und 
ich befahl den Nüfzug; das ate Korps bewerfftelligte ihn in 
guter Ordnung gegen Dahma; das 7te und ı2te nahmen ihre 
Dichtung gegen Schweinitz. Diefen Morgen grif der Feind, 
3 bis 4000 Mann AInfanterierftarl, mit Kanonen und 120 von 
Luckau gefommenen Pferden, fehr rafh Dabma an. Das 2zſte 
inienregiment marfhirte ibm entgegen, und zwang ihu zur 
eiligen Entfernung. Die Elbbrüfe bei Herzberg wurde ver: 
Brannt; wir behielten zwei andere ober: und unterhalb biefer 
Stadt. Morgen wird das gie Korps mit einer Divifion leich: 
ter Kavallerie ſich zwiſchen Herzberg und Torgau in Echellons 
vertbeilen ; das te und ıate Korps, nebſt den beiden andern 
Kavakleriedivifionen, werben bie Pofition bei Torgau befezen. 
Deram geftrigen Tage erlittene Verluſt erftreft fi auf etwa 8000 
Mann und ı2 Kanonen; der feindlie muß auch fehr betraͤcht⸗ 
lih geweien fern, ba bie Artillerie der verſchledenen Korps 
einen großen Theil ihrer Munition verbraucht hat, Wir hat: 
ten viele Gefangene in unfter Gewalt, allein fie verfhwanden 
während des Nachtmarſches. Ich bin mit tieffter Ehrfurdt ie, 
(ünterzeihnet.) Der Marfhall Fürſt von der Moskwa. 
organ, deu 7 Sept. 1813.” 

Ferner vom 11 Sept. Die große feindliche Armee hatte 
fih nad ihrer Niederlage bei Dresden nad Böhmen geflüchtet. 


Auf die Nachricht, daß der Kaifer gegen Schlefien marſchirt 


fey, verfammelten bie Alliitten ein Korps von 80,000 Mann, 
Das and Ruſſen, Preußen und Deftreihern beſtand, und rüften 
am 5 Sept. nad Höllendorf, am 6 nad Gieshuͤbel, am 7 nach 
Pirna, Den 8 um Mittag begab fi der Kaifer nach Dohna, 
lieh durch den Marfhal St. Epr die feindlige Avantgarde an: 
greifen ; fie wurde durch den General Bonnet von den Anhöhen 
bei Dohna vertrieben. In der Nacht waren die Franyofen auf 
dem Lager bei Pirna, Den 9 marſchirte bie feindliche Armee 
auf Borna und Fürftenwalde; des Kaiſers Hanptanartier war 
gu Liebſtaͤdt. Den 10 rüfte der Marſchall St. Epr aus dem Dorfe 
Fuͤrſtenwalde auf ben Gryersberg, der die Ebene von Böhmen 
beherrfht. Der General Bonnet flieg mit der 43ſten Divi: 
ſion in die Ebene bei Töplis hinab, Man erbhifte die feind: 
liche Armee, die fi wieder zu fammeln fuhte, nachdem fie alle 
ihre Detaſchements aus Sachſen zurüfgerufen hatte, Waͤre ber 
Yap über den Geyersberg für Artillerie gangbar gewefen, fo 
hätte man biefe Armee auf ihrem Marſche in der Flanke ange: 
grigen;. aber alle Bemühungen, Kanonen herabzuſchaffen, mA: 


ren fruchtlos. Der General Ornano debouſchirte auf bie Ans 
böhen von Veterswalde, während ber General Dumonceau über 
Höllendorf dafelbit eintraf, Wir machten einige Hundert Ges 
fangene, und darunter mehrdre Offiziere. Der Feind wich bes 
ſtaͤndig der Schlacht aus, und zog fi in allen Richtungen eilig 
surüf. Am 11 am der Kalfer wieder nah Dresden, 

Ein Parifer Blatt fhreibt unter der Rubrit Regensburg 
vom 7 Sept.: „Als wir erfuhren, daß die verbändeten Mächte 
den Waffenſtillſtand aufgekündigt und Deftreih ſich mit gegen 
Frankreich vereinigt hatte, konnten wir ung nicht einer gewif: 
fen Unruhe enthalten, die nafre Lage natuͤrlich machte. ine 
dftreihiihe Armee war in der That in der Gegend von Pilfen 
unter dem General Graf Klenau verfammelt, und wir muß: 
ten vermutben, daß die Beitimmung biefed Korps wäre, in 
die Pfalz einzufallen, und gegen die Donau vorguräfen,, indem 
es unfre Stabt bedrohte ; allein bald erfuhren wir, daß das 
Klenaufche Korps fi mit der Armee des Fürften von Schwar⸗ 
senberg vereinigen mußte, und die Ereigniffe hielten alle öftrel:- 
chiſchen Truppen ferm von und, fo daß mir ber größten Ruhe 
geniefen. Das öftreihifhe Armeeforps in Oberöftreih unter 
bem Fürften Neuß machte unlaͤngſt einige Bewegungen, die 
man Unfange für offenſiv hielt; allein bald bemerkte man, daß 
es eine befenfive Steliung nahm, um Oeſtreich gegen bie baie— 
rifhe Urmee bes Generals v. Wrede zu deken. Diefes ditrel> 
chiſche Korps ſteht In der Gegend von Shwanftadbt; Fuͤrſt Reuß 
hat fein Hauptquartier zu Wimsbach. Das Heine oͤſtreichiſche 
Korps von ber Hillerfhen Armee, das ind Salzburger Oberlaud 
eindringen wollte, und auf viele Anhänger hofte, macht feine 
Fortſchritte 16.” j 

Am 19 Sept. wohnte bie Kalſerin in der Schloßfayelle zu 
St. Cloud dem Tebeum bei, worin der Biſchof von Verſailles 
offigtirte. Nach der Meſſe wurden alle Staatebebörden, der 
Hof und die präfentirten Perfonen zur Audienz gelafen; 
Abends war Schaufpiel und Cercle. Der Pallaſt und bie öf: 
fentlihen Gebäude waren beleuchtet. 

Der Kaper le Nenard, von Et. Malo, Kapitän Lerour, von 
14 Kanonen und co Mann, it am 11 Sept, zu Diellette, eis 
nem Heinen Hafen ſechs Stunden weſtlich von Cherbourg, eins 
gelaufen, nahdem er Zags vorher nad einem fehr hartnaͤtigen 
Gefechte eine englifge Gpelette von 22 Kanonen, deren Na: 
men man nicht weiß, bie aber 120 Man Equiyage zu haben 
ſchieu, verfenet hatte. Die Engländer hatten zwar, nach elnt: 
gen in größter Nähe erhaltenen Lagen, gerufen: fie ergäsen 
ſich; allein im nemlichen Augenblife ſank auch fon ihr Schif, 
und ed war nicht mögfih Einen Menfden zu retten. Der 
Menard befand ſich felbft in einer fehr traurigen Lage, indem 
er 6 Todte, und mit Einfluß bes Kapitäns 40 Verwundete 
hatte, 

Die Herren Mennier, Voifliere und Guille babem gegen den 
Spruch des Arfifengerihtähofee, wodurch fie mir ihrem Ent: 
fhädigungsbegehren gegen Michel abgewiefen wurden, bag 
Mechtsmittel der Kaſſation interponirt. 

Shwei,. 

“Rom 20 Sept. Der kleine Rath bes Kantons Grau: 

bünbten hat unterm 3 Sept, folgendes Proflama erlaſſen: 
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Aein anderer Kantom ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft hat 
fo weit ausgedehnte Gränzen gegen auswärtige Staaten, als 
der Kanton Graubündten. Darand ergeben fi dann aud für 
ihn mannichfaltige and befondre Perhaͤltniſſe mit dieſen Nadı: 
Barfiaaten, die für.das Wohl und die Ruhe unfers Kantons 
und ſelbſt der übrigen fo wichtig werden können, daß fie außer: 
ordentliche Maaßregeln nothwendig machen. Nun hat unter 
andern die in den leztern Jahren fo weit umfaſſende und mit 
aller Strenge betriebene Konfeription in deu angränzenden 
Staaten zahlreihe Auswanderungen ber jungen Maunfchaft 
veranlaft. Die Flüchtlinge, befenders aus dem Aönigreid 
Stalien, haben großentheils eine Zuflucht in den Bergen unfrer 
Sraͤnzlandſchaften geſucht. Unabläfig find Reklamationen über 
die Duldung diefer Fremdlinge, und dringende Forderungen, 
ihrem Eindringen in den Kanton zu wehren, an die Kan: 
tousregierung gelangt. Sie hat alles getban, was von ihr 
abuing, um dieſen Beſchwerden abzuhelfen, aber die befannt: 
tich befcränften Mittel, welche dem Meinen Rath zu wirkfas 
mer Handhabung der Polizei zu Gebote fteben, haben nicht 
bingereiht, den Erwartungen jener Negierungen zu entipre: 
den, daher dann auch endlich bedenkliche Zumuthungen an den 
Heinen Rath gelangt waren. Mehrere Provinzen der au un: 
fern Kanton gränzenden Staaten find von Truppen beinabe 
ganz entblöst und folglich ſich ſelbſt überlaffen, Der nun durch 
die Theilnahme ler Mächte von Europa, die Schweiz ausge: 
nommen, ned allgemeiner gewordene Krieg fan ſich ſchnell im 
jene nachbarlichen Provinzen verbreiten, und die Bejorguiß, 
Unruhen in unfrer Nähe ausbrehen zu jehen, fan nicht un: 
beachtet bleiben. Diefe Umjtände, diefe Berradtungen, haben 
Se, Ercellenz den Hru. Landammann ber Schweiz bewogen, 
in Gemäsheit einer von ber vorjährigen Tagfagung dem Bun: 
deshaupt ſchon ertheilten Bevollmaͤchtigung, drei Bataillond 
eidgenöffiiher Truppen in unfern Kanton zu verlegen, wozu 
auch diefer zwei Kompagnien ftelen wird. Wir haben dienlich 
erachtet, euch, getrene liebe Bundsgenoſſen, bejörderlihft von 
dieſer Maafregel und den Gründen, welde ben LZandammann 
der Schweiz dazu vermocht-baben, Kenntnif zu geben, um 
allfaͤligen unrichtigen Unfihten und Beurtheilungen zuvorzus 
tommen, Ueber bie Verpflegung dieſer Xruppen iu den Quars 
tieren wird der feine Math fich beſtmoͤglichſt mit dem Oberfom: 
miffariat einverfteben, und die ſeſtzuſezenden Verhaͤltniſſe zwi⸗ 
{hen den Einquartierten und Quartierträgern fobald möglich 
zu Jedermanns Benehmen durch den Druk befaunt machen, 
Bis dahin und bei dem Ciumarfhe der Truppem-werben fie 
von den Quartierträgern gegen eine billige Eutihäbigung ver: 
pflegt, und darüber haben die dieſer Proklamation beigedruften, 
aus der über diefen Gegenjtand im Jahr 1809 ergangenen Wer: 
ordnung gezogenen Artikel einftweiten zur Richtſchnur zu dies 
nen. Wir empfehlen anbei den Drtsvorfiebern für jede von 
ihrer Genieinde geleiftete Lieferumg oder Verpflegung von den 
„Kommaudirenden gedrukte Bous ab zufordetu, und. ſolche alſo⸗ 
gleich dem Kantonskriegskommiſſar in Chur einzuſenden, da: 
mit fie in die mouatlich von ihm einzureihenden Wordereaur 
einbegriffen, und dadurch alle vormals ftatt gehabte Jrrungen 
ermiedeu werden. — Wir beuunzen endlich diefen Anlaß, dem 


uͤblichen Obrigkeiten und ſaͤmtlichen Kantonsangehörigen Dez 


merklich zu machen, wie hoͤchſt und mehr ald jemals wichtig 
es ift, daß Ruhe und Ordnung mit Nachdruk gehandhabt, daß 
die größte Vorficht im Reden, Schreiben und Betragen beobs 
achtet, und alles fergiältig vermieden werde, was irgend eine 
nachtheilige Mülwirkung auf die Ruhe und das wahre Wohl 
bes Warerlandes veranlafen könnte. . Es folgt hierauf die 
fpeziele Verorbnung über die Beforgung der Truppen, . Ein 
Proflama. des Heinen. Rathes des Kantons Granbündten vom 
23 Aug. befagt wefentlih Folgendes: „Daß die ledige Jugend 
in den Feier: und Ruheſtunden fih in einen gefelligen Kreis 
sum Genufe unfhuldiger Wergnägen fammelt, if dem allges 
meinen Naturteieb des Menfhen zur Gefelligkeit angemeſſen, 
und folange duch das Betragen folder Gefellihaften die Graͤn⸗ 
sen der Anſtaͤndigkeit nicht überſchritten werden, fo lange fie fich 
auf den obbemerften Zwel beiehränfen, Tonnen fie aud anf deu 
Schuz ihrer Obrigkeiten Auſpruch machen. Aber wenn fi im 
ben Geſellſchaften ber männlichen Jugend gleichſam ein eigner 
Aunftgeijt bilder, das ift, wenn fie ein mit befondern Rechten 
begabter Stand in ihrer Gemeine und im Staat zu ſeyn waͤh⸗ 
nen, und wenn fie demzufolge ſolche Rechte und Gebräuche 
fih anmaaßen, durd weiche die Ruhe, die Perfonen und das 
Eigenthum ihrer Mitbürger gefährdet werben, fo kan und barf 
diefe Ausartung ber fogenannten Anabenfhaften von den Bes 
hoͤrden, welchen bie Handhabung ber Sicherheitspolizei obliegt, 
nicht geduldet werden. Zu ſolchen Ausartungen gehören vors 
zuͤglich die Anſpruͤche auf Stuͤz- oder Hocdzeitweine, wenn 
Reiſende bieferbalb angebalten, ober ſolche Gaben au von 
andern Perſonen auf ungeftüme Art gefordert oder erpreht wers 
ben wollen. Der Heine Rath, unter beffen befhworne Pillen 
and die Oberanffiht auf Die Handhabung der Polizei gehört, 
finder ſich dur dieſe feine Amtspficht und oͤſters an Ihn ges 
laugte Befhwerden aufgefordert, folbe anmaaplihe Rechte 
ber Knabenſchaften auf Stuͤz- ober Hodzeitsweine für unfkatte 
baft zw erklären und zu verdeuten, daß jeder Knab, der ſich 
einzeln oder in Geſellſchaft dieſes Mißbrauchs in Auhaltung dee 
Meifenden ſchuldig macht, in eine ſchon früher beftimmt gex 
wefene Geldbuße von 10 Kronen verfallen fepn fol. Wir fors 
bern die löbl. Obrigkeiten und Ortsvorſteher bei den auch ihnen 
obliegenden Pflichten, Orbuung und Ruhe zu Handbaben, und 
jedermann gegen folde unbefugte Zummthungen, Beleidiguns 
gen und Schaden zu ſchüͤzen, andurh auf, die obbeſtimmte 
Strafe über alle diejenige, welche ih dergleihen zu Schulden 
fommen lafen, unnachſichtlich zu verbängen u, f. w.“ — Die 
Ode alla Patria del Dr. Cetti, Capitano suizzero, ia 
occasione della prima sessione del terzo gran eonsiglio 
del Cantone Ticino nmel Maggio 1813, erſcheint mit 
Noten und einer geboppelten franzöfiihen und beurfaen Uebers 
fezung ausgeftattet, im einer befondern Ausgabe (in Lu- 
gano presso Veladini.e Comp. in 4.) Die fdhwüls 
ige Ode iſt dur dem Ueberſezer vollends zu einem Spefs 
tafelftüt geworden. . Man mag aus ein Paar Zeilen auf das 
Uebrige fliegen: — „Zwiſchen den gräulichen Spielen von 
Mars, womit Europa, a ganz die Welt verbeert wird, die 
tapfern ihweizeriihen Kriegsmaͤuner nene Zorbeeren zu pflüten 
laufen; — mit ihrem Heldenblut haben fie die entiernte 
barbariſche Hall denezet, und Die Ufer pom Iſter und von 
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Tago; und fie baden die fraͤnkiſchen Seſtade md die ſtzilla⸗ 
niſchen Fluthen gefärbet. — Zeuge fend ihr einfame Gegen: 
den der friegerifden Sarmaten, zu welcher martialifchen 
Ehre die helvetiſchen Legionen geftiegen find, — Einzig im 
Zatal: Kampfe negen die blinde Wuth des widrigen Schikſals 
geblieben, fie haben mit ihrem unäberwindlihen Arm einen 
fhweren Tod von den Gallen entfernt. — Und bert auf dem 
froftigen Wellen der Düne zwiſchen Fenersbränften und Blut: 
Bädern bat der Muffe geſehn, wie fie mächtig und wie fie ge 
treu find im Kriege. — In jenen färdterliben Schladten, 
in jenen Gefahren, wo der Helvetier fih ewige Ehre erwarb; 
es haben auch, fhöner Teffin, deine Söhne mit maͤunlichem 
Muthe gefochten. Und haben ſich glerreihe Erben gezeigt von 
Ben gefhwinden Brennen, von den großen. Mellaten, von 
den Leponzien, die mit Schilden bewafnet, im Trefien wun: 
derbar waren.” 
Deutfhland, 

Durch ein Pönigl. baierifhes Ebift vom ı9 Sept. mwirb zu 
Dekung der anferordentlihen Staatsbedürfniffe des nädfteins 
treffenden Gratsiahres 1313 — 14 eine außerordentliche mo: 
natlihe Kriegsſteuer, jedoch lediglich für die Dauer jener An: 
ftrengung, weldhe die derinaligen Kriegsverhaͤltniſſe in Auſpruch 
nchmen, ſonach vorerſt für die zwei Monate Oktober und No: 
vember, angeordnet, Zu diefem Behuf werden bie fteuerpflid: 
tigen Korporationen und Individuen in ſechs Hauptklaſſen ges 
theilt, in welchen biefelben nad ber Größe ihres Einkommens 
befteuert werden follen. Diefe Hauptflaffen find: 1. Diejeni- 
gen, welche Lohn für Lörperliche oder geiſtige Arbeit beziehen, 
ohne daf fie in die Klaſſe der Befolderen gereiht werden können. 
I, Ude Befoldeten, und die welde ihnen gleich geachtet wer: 
den, 118. Diejenigen, welche Zinfen von gemeinen ober Hypo⸗ 
sbeffapitalien, fie feyen im In- oder Auslande angelegt, bes 
sieben. IV, Diejenigen, welde ihr Einkommen aus liegenden 
Gütern beziehen, deren Beträge nah dem Verhaͤltniſſe ihres 
Grund: und Hausfteuerfapitals bemeifen werben fol, V. Die 
Befiger von Grundftiften, Gilten, Zehnten und andern Domi: 
nifalrenten aller Art. VI. Die mit Konzeffion verfehenen Ge: 
werbö= und Handelsleute, welche jedoch nicht nah ber bermas 
Ligen Alaffifitation der Gewerbsftener, fondern nad einer be: 
fondern, ber Ausdehnung nnd Natur ihrer Gewerbe und ihrer 
drtlichen Lage angemeffenen Klaſſifflation in fünf Klaffen, deren 
jede fünf Unterabthellungen zählt, zur Konkurrenz zu ziehen 
find, Wenn Jemand in mehrfacher Eigenfchaft, 3.8. ald Be: 
foldeter, als Gutsbefizer, als Kapitalift ıc. kriegsſteuerpflich⸗ 
tig it, fo muß die Kriegsſteuer für jede Eigenſchaft beſonders 
Berechnet und bezahlt werden. Die Erhebung ber Kriegsſteuer 
geſchieht durch die Mentämter, melde fie von ihren übrigen 
Anıtsgefällen durchaus feparirt zu halten haben, 

Die großherzogl. wuͤrzburgiſche Schullommiffien hat fols 
gende Generalüberfiht des Standes der Induftriefhulen für 
das verfloffene Jahr ısır —ı2 befannt gemacht: Im Jahr 
1811 — 12 find in 647 Städten und Dörfern des Großherzog⸗ 
thums Würzburg 38,692 Kinder zur Schule gegangen; unter 
biefen haben 10,620 Knaben und 13,916 Mädchen bie Induftrie- 
ſchulen befuht. Die Juduſtrielehre beſtand 4m Gartenbane, 
in weiblicher Arbeit mir Nähen, Streifen und Spinnen, und 


im Beinen und mechaniſcher Urbeit der Knaben. Der Werth 
fäwtlicher Induftrieprodufte beläuft fih, nach dem Anſaze der 
Land: und Patrimenialgerichte, auf 63,769 f. rhein., nud über 
fteigt jenen bes vorigen Jalges mit 7862 fl, rhein. 

Bu Frankfurt trafen am 20 Sept. ber Staatsrathsaudi⸗ 
tor Godeſtop, auf feinem Wege ins frangöfifhe Hauptquartier, 
und am 2ı Sept. der Staatsrathsauditor Agiglio, Spezialkom⸗ 
miſſaͤr für die höhere Poligei zu Lauenburg, anf feinem Wege 
nach Stalienein, Am 22 wurde zu Frankfint abermals eine Kos 
loune von Kriegsgefangenen erwartet. Man fab viele Ver⸗ 
wundete aus deu Spitdlern in Sachen ankommen, und noch 
weit mehrere waren angekuͤndigt. — Nach einer Parijer Zeis 
tung fol ih ein Batailon großherzogl. Sranffurtifhe Truppen 
nach der fpanifhen Graͤnze begeben. 

Die feit einigen Vofttagen ausgebliebenen Hamburger 
Beitungen waren wieder zu Ftankfurt angekommen; fie euthiel⸗ 
ten aber nichts von den Kriegsereigniſſen in der dortigen 
Gegend, 

Die Poften aus Dresden und Leipzig find zu Yugsburg 
wieder ausgeblieben; man hat alfo aus jenen Gegenden nichts 
—— Eine fraͤnkiſche Zeitung ſpricht von blutigen 

cfechten, bie am 17 und 18 Sept. bei Dresde 
haben follen, ; EUEn 
Deftrteid, 

Die Wiener Zeitung vom 9 Sept. enthält nachſtehende, bei 
ber Urmee verfügte Beförderungen: Zu Feldzeugmeiſtern und 
Generalen der Kavallerie, die Feldmarfhall: Fieutenante Mare 
aufs de Shafteler, v. Dufa, Hieronnmus Grafv. Colloredos 
Mannsfeld und Freiherr v. Friment. Zu Feldmarſchall⸗ Lieu⸗ 
tenants, die Generalmajore v. Krovpherr, Graf Murray, Bas 
ron Wimpfen, Richter, v. Bienenthal, v. Greth, v. Kutſchera, 
v. Merville, Freiherr v. Koller, Graf v. Klebelsberg und 
Sraf Ignaz v. Hardegg. Zu Generalmajoren, die Obriſten 
Novack, vom Geniekorps; Klopſteln, von Deutſchmeiſter; 
Abele, von Erbach; Gabelkoven, von Davidovich; Volkmann, von 
Jellachich; Torry, von Hiller; Gober, von Hohenlohe ⸗Varten⸗ 
fein ; Fuͤrſtenwerther, von Erzherzog Ludwig, und Desfours, 
von Kaifer Kuiraſſiers. Auch haben Se. Majeftät dem Gene: 
ralmajor Mariaffp das erledigte Megiment Weidenfeld verfies 
hen. Feruer wurden zu Mittern des Marien : Thereflenordens 
ernannt; Der Hauptmann Pirguet, vom sten Fägerbataillen : 
- Wuier —583* — Huſaren; der Obriſt gatour, 
— und der — — Pfiſter, von Rieſch 

Ueber die in Nro. 265. ber Allg. Zeit. i 
vorfäle bei Feiſtritz lie® man irre 
gendes: „Um o Sept. unternahm der Prinz Wicefönig einen 
wiederholten Angrif auf die öftreihifhhe Pofition bei Feiftr 
am teten Drau⸗ Ufer, unwelt Nofet. Das Gros fein 1 
Korps rüfte in Fronte vor, während eine beträchtliche Koloune 
durch das Bärenthal gegen das von ben oͤſtreichiſchen Truppen 
befegte Gebirg marfhirte.». Nah fünfmaligem Angrif in 16 
Stunden gelang es endlih dem Prinzen Vicefdnig Abende 
8 Uhr, den linken Flügel der Deftreicher vom Geb herab⸗ 
zudruten und dadurch dem Rüken ihrer Stellung zu bedro El, 
Der kommandirende öftreihifhe General, Feldzen men 
ron Hiller, zog alfo feine Truppen aus der Pofltion von Fel⸗ 
ſtritz und vom ml bas linfe Ufer nr uräf, von 
welchem Fluß er bie ben. hinter fi abtragen lieh,” j 
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It) — Dentigland. (Neltere Schreiben aus Dresden vom 28 
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otrilengefeht.) — Oeſtrelch. 


Nachrläten bis zum 17 Sept.) — Dänemark, 





Grantreid. 

Das Amtsblatt enthält einen Bericht des Kaperkapltaͤns 
Lerour über fein geftern erwaͤhntes Gefecht mit einer engliſchen 
Goelerte. Dan fieht daraus, daß dieſe Goelette nicht vers 
funten, fondern auf Pifolenfhufweite von dem Kaper In bie 
Zuft gefprungen ift, nachdem beide Schiffe miehreremale ein: 
ander zu entern vergeblih werfuht hatten. Der Kaper 
wurde mit Zlammen und Trümmern bedekt; man fchüste 
ſich aber durch Waffergiegen, und verſuchte Böte in die See zu 
fezen, um diejenigen von der feinblihen Manuſchaft, melde 
die Erplofion überlebt haben fönnten, zu retten, Allein bie 
Schaluppe war von Kugeln burdlödert, und das hinter dem 
Schif an einem Tau ſchleppende Boot geſunken. Man mufte 
ſich alfo beguuͤgen 4 oder 5 Engländern, die man zwifhen dem 
Trümmern ſchwimmen fa, zuzurufen, fie follten fih dem fran: 
zoͤſiſchen Schiffe nähern; aber feiner vermochte es; fie antıyor: 
teten, fie fäben Nichte. ine gänzlige Windſtille hinderte 
die Franzefen zu manduvriren. Der Verluft der lezten be: 
frand aus 5 Todten und 31 Verwundeten Cworunter der Kap: 
tän Lerour, ber einen Arm verlor). Nur 13 Matrofen waren 
beim Ende des Gefechte noch Im Stande zu manduvriren, 

Am ıg und zo Sept. waren zu Paris die Pferberennen bes 
Seinedepartements. Die zu durchlaufende Entfernung ift zwei: 
mal ber innere Umkreis. des Marsfeldes. Um erfien Tage 
waren vier Rennen: I. Won fünfjäprigen Hengiten; (der ge: 
ſchwindeſte erreihte in 4 Minuten 48 Sekunden das Ziel); 
1. Bon fehsjährigen Stuten; (bie geihwindefte brauchte 5 
Minuten 6 Gefunden). Ill. Won fiebenjährigen Stuten und 
Wallachen, (in ber erften Abtheilung erreichte das geſchwin⸗ 
defte Pferd in 4 Min. 52 Sekunden; in ber zweiten ing Mis 
nuten 38 Sekunden das Ziel.) Die drei beten gewannen jedes 
einen Preis von 1200 Franfen, Um zweiten Tage war das 
Kennen unter den Siegern des vorigen Tages. Ein Hru. Roch 
zugchöriger Hengit gewann den großen Preis von 2000 Franfen; 
nachdem er die Laufbahn in zwei Renuen, eiumal in 4 Min, 
40 Set., das andremal in 4 Min. 50 Sek. zuräfgelegt hatte. 

Ju der Mainzer Zeitung liedt man unterm 22 Sept. Fol: 
gendes; „Mit Wergnägen theilen wir unfern Leſern folgende 
Thatſache mit, die dem Ebelmuthe ber frangöflihen Nation, 
fo wie dem Stande, worin fie angetroffen ward, glei große 
Ehre bringt: Unter ben gefangenen Kriegern, welch ber beuf: 
würdige Sieg bei Dresden in uufere Stadt führte, befand ſich 
aud ein ruſſiſcher Offisier, der Sohn einer augeſehenen Fami: 
Ite, ber alle feine Bagage verloren hatte, umd fi, glei vie- 
len andern feier Waffendrüber, in diefer Hinficht in einem 


bedauernswuͤrdigen Iuftande befand. Diefer Frembling, deſſen 
Familie einf einen frangöfiiben Offizier, in einer äbnliben 
Lage, menfhenfreundblih aufgenommen batte, verſchafte nun 
Lezterm eine überraihende Gelegenheit, ſich fire dad geuoſſeue 
Gute dankbar zu bezeugen. Wer vermag das Eritaunen der 
beiden Krieger zu ſchildern, als fie ſich bier am Rheine zuſam⸗ 
menfinden und erkennen? Vergeſſen ift der Zwiſt, ber ihre 
Nationen entzweit, nur jener beiligen Bande find fie einge» 
deut, die ein gemeinfames Unglüf nur fetter Enäpfte. Mit 
einer Dankbarkeit, die feine Grängen kennt, kleidet und ſpeist 
ber franzoͤſiſche Offizier feinen alten Woblthäter und fucht ibm, 
fo viel er es vermag, fein hartes Schilſal zu erleichtern. Bei 
dieſer Gelegenheit ſey ed und and vergoͤnut, ber ausgezeich⸗ 
net gütigen Aufnahme zu gedenken, welde bier die gefauges 
nen Difiziere bei dem Hru. Marfhall Herzog von Walmy fan—⸗ 
den. So hoc gefeiert die fraugöfiihe Nation durch das Waf— 
fenglät und Feldherrntalent ihres erlaudten Beberrfhers das 
fiebt, fo ebeimüthig weiß fie auch das perföulihe Werbienft, 
felbft an Feinden, zu ſchaͤzen.“ 

Paris, 20 Sept. Koufol. 5Proz. 68 Zr. 25 Eent. 

gtalienm 

Die Mailänder Hofzeitung fchreibt unterm 12 Sept, „Wit 
erhalten fo eben Nachrichten aus bem Hauptquartier der itas 
lienifhen Armee bis zum 9 d. Man bat einen Tagsbefehl ber 
fanut gemacht, am ben Truppen die Zufriedenheit des Prins 
zen über ihr Betragen bei ber Einnahme der Verſchanzungen 
von Feiftris unter bem Kommando bed General: Lientenants 
Grafen Grenier zu bezeugen. Man bat vorzüglich den Brigas 
degeneral Schmidt, ben Obrift Pegot, Kommandant des gaſten 
Linien : Iufanterieregimentsd, und den Bataillonschef Fontes 
neille vom rten Regiment audgezeichnet. j Die jungen Solda— 
ten wetteiferten an Muth mit den Tapferften unter den altem, 
Ale Korps haben ihren alten Ruhm behauptet. Auf dem rech⸗ 
ten Flügel der Armee hat man einige Kolonuen abgefandt, um 
ben Mari bes Feindes in ber Gegend von Karlſtadt zu res 
fognosziren. General Palombini wurde mit acht Bataillous 
nach diefem Punkte abgeſchilt.“ . 

Ferner unterm ı4 Sept.: „Der Brigadegeneral Belloti if 
mit brei Bateillond und 2 Kanonen derjenigen Richtung nit 
gefolgt, welche ihm vorgefhrieben war; er verirrte fi daber 
während einem ſehr ſtarken Negen, und fiel in eine feindliche 
Abtheilung von 3ooo Mann, welhe ihn unverfehens angrif, 
General Belloti wurbe verwunder und biieb mit 5 bie 600 
Mann in der Grwalt des Feindes.“ — „Ein bier aufgeftellteg 
Spezialtriegögericht bat vermittelſt Urtheils vom 6 d. einen 
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gewiſſen Mathieu Mori, welcher ald Chaſſeur in das ate leichte 
Snfanterieregiment in Dienft getreten, zum zweitenmal be: 
fertirt war, und Effekten, bie dem Korps angehörten, mitge: 
uemmen hatte, zum Tode und 1500 Livres Geldſtrafe verur⸗ 
tbeilt. Das Urtheil wurde am folgenden Tage auf bem Para: 
deplaz in Gegenwart der ganzen Garnifon vollzogen.” 

Der St. Galler Erzäbler fagt: „Am ıo Sept. rüften 200 
Mann öftreihifhe Truppen in Trieft ein, und verliefen es 
nad) einigen Stunden ſchon wieder; man erzählt, daß 20 Mann 
Die Kühnbeit hatten Widerfiand zu leiften, aber durch einige 
in ihren Rüken gefommene Meuterei zufammengebauen wur: 
den. Nach den nemlihen Privatberihten war ber italicnifche 
General Palembini am 13 nah einem Gefecht, in weldem er 
7 bis 800 Gefangene machte, und ber italieniihe General 
Paulucci verwundet wurde, zu Finume eingeräft.” 

Schweiz. 

In den Arauer Midcellen für die neueſte Weltkunde las man 
neulich Folgendes uͤber bie gegenwärtige Lage der Schweiz: 
„Noch lange ift ber durch Mevolution und Krieg jerftörte Wohl: 
fand biefes Landes niht, auch nur zur Hälfte wieder herge: 
iſtellt, und die fortdauernde Verarmung der übrigen europdifchen 
Etaaten verfpätet bie Heilung der alten Wunden natürlich noch 
mehr. Denn bie DVölferfamilie unſers Welttpeils ift zu fo 
Anniger Verbindung gediehen, daß das Unglük eines Theils be: 
Fimmt der Schade der Hebrigen werden muß, Die Prototoile 
Ber Huͤlſsgeſellſchaften oder ber obrigkeitlichen Armenfommiifio: 
nen in ben verjchiedenen Kantonen könnten, wenn fie reden 
wollten, das tiefgreifende Elend aller Art im Mofke, das fort: 
shreitende Verarmen beffelben, durch fhauderhafte Thatſachen 
überzeugend genug beweifen, Die Armuth des Kantons Ola: 
zus z. B. iſt, feit fie von einem menfhenfreundlichen Bürger 
Diefes Laͤndchens mit Ernſt und Gewifienhaftigkeit aufgedekt 


wurde, durch die öffentlichen Blätter befaunt genug geworden.” 


‘Und wer erfchraf nicht, wenn er da lad: „„Zu Bettfchwanden 
find von 2100 Einwohnern 380 Perfonen blutarm; zu Linth: 
thal von 1700 Seelen 383 bettelarm; zu Matt von 1500 See⸗ 
Ten 506 hoͤchſtarm; zum Kerenzen von 1000 @inwehnern 105 big 
200 erbärmlih; zu Muͤhlhorn von 600 Seelen beinahe 200 
Höchfibärftig oder bettelarm. Es ift leider unbeyweifelte Wahr: 
heit, daß alle Jahre viele Meuſchen eines langfamen Hunger— 
zodes erben.” Es mangelt weber an weiſe berechneter und 
reichlichet Bemähung der Negierungen, noch an bewunderne: 
würdigem Eifer der Privatwonithätigkeit, dem mächtiger wach: 
fenden Uebel zu wehren. Schwerlich dürfte, beſonders in Rük— 
ſicht der Privatwohlthaͤtigkelt, in unſern Tagen ein andres 
Land Europens jo glänzende und rährende Weifpiele biefer Zu: 
gend aufzuftellen haben. Demungeachtet ift alles nur ein tbeils 
weiſe ſtaͤrkerer oder ſchwaͤcherer Damm gegen ben ſchwelleuden 
Strom ber Verarmung. Denn die meiften Hilfemittel des 
Bewerbfleipes liegen vom Sturm der Tage gebrochen da; Han: 
del und Wandel ſtoken, und ein nur allzugroßer Theil der Ge: 
meinden ſeufzt noch unter dem Druke ber Schulden, welche die 
Mequifitionen und Aontributionen ber Kriegsiahre in unglaub: 
licher Höhe aufgehäuft haben. Daher Fan man ſich erklären, 
mit welcher lebendigen Theilmahme die Schweizer au die Be: 
gebenheiten des Tages denken, nnd wie bier die verfehieden: 


artigften Unfihten und Urtheile elnander befämpfen. Vom Ca: 
finofaal der Städte bis zur aͤrmlichſten Pintenfcheule der Doͤr⸗ 
fer find Geſchichte des Tages und Politit der Hauptitoff der 
Unterhaltung; es begegnen ſich nicht leicht zwei Perſonen, daß 
nicht: „„Was gibts Neues?” Die zweite Frage feyn ſollte. 
In allen freien Staaten, wo man ohnehin oͤffentlicher lebt, und 
jeder Bürger mehr oder weniger an Regierung, Verwaltung 
ober Geſezgebung des Waterlandes und der Gemeinde Theil 
nehmen muß, ift das Intereffe an politiſchen Greigniffen von jes 
ber lauter gewefen, als in monardifhen Verfaſſungen. In der 
Schweiz muß dis um fo mehr der Fall ſeyn, da im derfelben keine 
einzige Gemeinde ift, welche nicht durch die Verlaͤngerung des 
Kriegs empfindlich leider. Dbyleih fih, wie überall in der 
Weit, auch bier manderlei Parteien uuter den Urtbeilenden 
bilden, von denen die einen die Waffen diefer, die andern 
die Waffen jener Macht preifen, herrſcht doch barin nur 
Eine Stimme, daß das tieferichöpfte Helvetien dem blutigen 
Kampfe des Welttheils fremd bleiben möge und mäffe; daß die 
Schweiz in Napoleon, dem großen Vermittler, dankbar den 
Schuzgeiſt ihres Innern und dußern Friedens zu ebren bat; 
daß die eingegangenen Verträge gewiffenhaft vollzogen werden 
ſollen; daß man um jeden Preis die gegenwärtige Ordnung 
des Innern aufrecht halten muͤſſe. Es it möglih, daß wohl 
bin und wieder noch ein Schwärmer fih in gemwiffen „firen 
Ideen“ gefällt, und unbelchrt dur die Geſchichte und Schik: 
fale der Wölfer, glei dem Mitter Don Quirote, in Helm und 
Harniſch eines Zeitalters einherfhreiten will, das nie wieder: 
kehrt, und Fieber die ganze Welt als feine Grille umkehren 
möchte; allein barauf wird wenig geachtet. Man will ernftlich 
bag eine, was Noth thut, den Frieden.” 

Am 15 Sept. war der ehemalige König von Holland, unter 
dem Namen eines Grafen v. Emft, zu Baſel in dem Gafthofe 
zu den drei Königen eingetroffen, 


Deutſchlaud. 

Bei dem, durch die Unterbrechung bes Poſtenlaufs aud Sad: 
fen, und das Ausbleiben der bftreihifhen Zeitungen veranlaß« 
ten gänslihen Mangel an nenern Nachrichten von dem Krieges 
ſchauplaze an ber Elbe, laffen wir nod ein diteres Schreiben 
über die Schlachten bei Dresden abdrufen, welches freilich 
wenig eigentlich neue, aber doch manche ſchon befaunte Um— 
ftäude ausführlicher, und unter andern Geſichtspunkten erzäplt. 

® Dresden, 28 Aug. Zwel bange Tage hatte dad Schi: 
fal über und verhängt. Seit dem vorigen Sonntage ftand ein 
oͤſtrelchiſch⸗ preußlifch = ruffiihes Heer in ber Näbe von Dred: 
den, nachdem bie unter dem Marfhall Gonvion St. Eur ge: 
gen Böhmen vorgeräfte Heeretabtheilung von der Uebermacht 
surüfgedrängt worden war, Um 22 fam das Hauptauartier 
bes Marfhalls von Pirna nah Dresden zurük. Am folgenden 
Tage fhwärmten die Kofalen ſchon im der Nähe der Stadt, 
und in den Dörfern auf der Straße nach Pirna und Frepberg 
gab es Worpoftengefehte. Selbſt die Straßen nah Leipzig 
und Noſſen waren unfiher. In Dresden bereitete man fi auf 
einen Angrif, Die Ankunft des Königs von Neapel, der am 
24 gegen Mittag elntraf, gab den Eriegeriihen Müftungen 
neues Sehen, aber die Ahnung, daß Die Umgegend der Schau⸗ 
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play eines blutigen Kampfes werben folte, ward Immer.bes 
fümmernder, Schon war das verbündete Heer näher gerüft, 
und zahlreich fanden feine Maſſen auf ben füdwärts liegen: 
den Auhöben von Leuben Can der Pirnalfhen Straße) bis nad 
Plauen und Gorbitz (Can der Freybergiſchen Straße), bie Stadt 
bedrohend, welche vielleicht von mit mehr als 10,000 Mann 
geſchuͤzt ward, Leicht konnte fie, wie es fhien, der Preis 
eines rafhen Angrifs werden, und je mehr die Umftände den: 
ſelben zu begänftigen fhienen, defto unrubiger erwartete man 
Diefes Greignif. Mur der Umftand, daß der König fortdauernb 
in der Altſtadt blieb, und die vorläufig für Ihn eingerichtete 
Wohnung in der Neuſtadt mit bezog, fonnte biefe Beſorg⸗ 
niſſe eiuigermaaßen flilen, und ſchien die verbreitete Nach: 
richt zu verbürgen, daß der Kaifer Napoleon mit einem mäd: 
tigen Entfage fih nähere, Die frangöfifhen Truppen hatten 
ſich ſeit dem 24 gegen die Außenwerte der Stabt zurüfgezogen. 
Der König von Neapel ritt an diefem uud dem folgenden Tage 
mehrmal mitten unter dem felndliden Augelregen gegen bie 
füdlihen Anhoͤhen, um die Stellung der Feinde, bie man auch 
fhon von den Thoren der Stadt aus ſehen fonnte, zu beobadh: 
ten. Bei Anbruche bed Abends wurden die, am Bober gegen 
den General Bluͤcher erfochtenen Vortheile, welde an bemfel: 
ben Tage ein oͤffentlicher Anſchlag befannt machte, durch Ka: 
nonenſchüſſe gefeiert. Die Feinde fhienen einen Augrif zu 
erwarten, und fih dagegen zu rüften. Am Morgen bed 25 
hörte man Häufigen Geſchuͤzdonner, ber gegen bie, vor dem fü: 
genannten Schlägen oder Vorſtadtthoren gelegenen Verſchau— 
zungen, welche die Außenwerke der Altſtadt bilden, gerichtet 
war. Die Linie Diefer Befrftigungen läuft von dem aͤußerſten 
Vorſtadtthore an der Elbe (dem ſogenannten Ziegelfchlage) bis 
zu dem auf-die Straße nad Freyberg führenden Vorſtadtthore. 
Der bei Rittner in Dresden erfhienene große Plan ber 
Stadt gewährt eine begueme Ucherfiht von dem größten Theile 
des Schlachtfeldes, in den nähften Umgebungen der Stadt. 
Zwiſchen dieſen beiden Punkten erheben ſich von Morgen nad 
Abend fünf mit Blofhäufern verfehene, ftarfe und wechſel⸗ 
feitig ſich vertheidigende Redouten, bie erfte vor dem Ziegel: 
ſchlage, die zweite vor dem Pirnaifhen Schlage linke! vom 
gtofen Garten an ber Heerſtraße, bie dritte, die Anböben 
von Raͤckaitz beſtreichend, feitwärts vom Dohnalſchen Schlage, 
nahe bei dem ehemaligen Mosczinskiſchen banmreichen Gar: 
ten, die vierte vor dem zu dem Plauenfhen Grunde füh: 
genden, Falkenſchlage, die fünfte vor dem Freybergiſchen 
Thore, lints an ter Heerſtraße. Zuglelch ſſud die Altſtadt und 
Friedrichsſtadt rings umher mit ftarfen Werpfählungen Hinge: 
den, und die Bräfe über die Weiſeritz, welde diefe beiden 
Stadttheile verbindet, iſt durd eine Batterie gedeft, Die 
Angriffe der Feinde waren indeß Anfangs nicht fehr lebhaft, 
‚obgleich ihre Macht ſich verftärft hatte. Außer ber Beſchießung 
der Medouten blieb ed bei unbedentenden Plänfeleien, Die 
Arangöfligen Truppen hatten fich faft gang unter ihre Werfe und 
in die Worftädre zurüfgezogen; bie feindliche Linie dehnte fi 
Bis zu den nädhften Umgebungen der Stadt ans. Die Gärten 
und Gartenhäufer am Ende der Borftädte waren zahlreich beſezt. 
Auf den innern, durch Batterien vertheidigten Willen und 
men angelegsen Verfgpanzungen un dit Altſtadt biyouacquitten 


gen, ſchleunig nah Böhmen zuruͤkzukehren. 


Truppen, die Mudgänge einiger Straßen waren mit Schanze 
pfählen verwahrt, und in mehrern Käufern an ben Innern 
Thoren Schüzen vertheilt, welche die, mit Schanzfälen bes 
legten Fenſter befezt hatten; aber kelnes biefer Häufer iſt, 
wie man früher angekündigt hatte, wirklich abgetragen worden. 
So hatte Dresden zu feinem Schuze eine breifahe Verthei⸗ 
bigungslinie: die innern Wälle der Stadt, die Verpfählungen 
ber Worftäbte, und bie hundert Alaftern weit vor benfelben 
aufgeworfenen Redouten. Auf beiden Elbufern, rings um die 
Stadt, erbob fi immer mehr ein kriegeriſches Getuͤmmel. 
Geſchuͤz und Pakwagen zogen hin und her, und machten oft die 
fhmale bölgerne Huͤlfsbruͤle unzugaͤuglich und gefährlich für 
Fußgaͤnger. Die Landleute aus den nächften Dörfern bed rech⸗ 
ten Ufers trieben, ängftlih beforgt, ihr Vieh in die Stadt, 
während die Landbewohner des andern Ufers allen Schrefniffen 
eines Kampfplages preis gegeben waren. Kaum war der Abend 
angebrohen, ale den Himmel helle Flammen erleuchteten, melde 
eine, vor dem oͤſtlichſten Worftadtthore gelegene Gartenwohs 
nung und ein nicht weit entferutes Dorf, von Haubizgrenaden 
eutzinbet, ergriffen hatten. Während der Nacht verrierh ein 
unaufhoͤrliches Hinz und Herzieben von Wagen und Truppen 
und ein lauter Ariegelärm, daß bie Umgegend der Stadt zum 
Schauplaze großer Ereigniffe bereitet ward, Am 26 um 7 Uhr 
früh begann von neuem, heftiger als biöber, der Donner des 
Geſchuͤzes gegen die auf dem rechten Eibufer unterhalb der 
Stadt errichteten Verſchanzungen, als hätte hier ein Webergang 
verfucht werben jollem, Wald aber ſchwieg das Feuer in jener Ge⸗ 
gend, aber furdtbarer ward es auf andern Punkten, der Stadt 
näher, gegen bie fchügenden Außenwerle. Die Gefahr (diem 
immer drohender zu werden, je heftiger bas Geſchuͤz der Feinde 
ale Schanzen beftürmte, und man fing an zu fürdten, die 
Stadt werbe nicht mehr lauge gegen die andringende Uebermacht 
vertheibigt werben können, Da zog der franzoͤſiſche Kaifer ges 
gen halb zehn Uhr Morgens an ber Spize feiner Garden, von 


lauten Zuruf begrüßt, ind föniglihe Schloß, 


- ., (Die Fortfezung folgt.) 

Zu Frankfurt traf am 22 Sept. bie gte Kolonne ber in 
den Schlachten am 26 und 27 unter den Mauern von Dresden 
gemachten Kriegsgefangenen ein, 

Die Frauffurter Zeitung fchreibt aus Dresden vom 
17 Sept,: „Um 14 wollte ein ruffiihes Korpe 25 bis 30,000 


Maun, unter Kommando des Prinzen von Wirtemberg, den 


Uebergaug der Gebirge erzwingen, und zeigte fich zu dieſem 
Ende, um bas erfte Korps ber franzöfifpen Armee, unter dei 


Befehlen des Grafeu von Lobau, anzugreifen, allein als fic die 


Beinde von einer Divifion umgangen fahen, waren fie gejwuns 
Diefer Verſuch 
koftete fie viele Eente an Todten, und eine ziemlihe Anzahl 
Sefangener, worunter ih mehrere Stabsoffiziere befinden, 
Die franzoͤſiſche Kavallerie hat fehr ſchoͤne Angriffe gemacht, 
Die dem Feinde abgenommene Artillerie kommt fo eben anz 
fieben ruffifhe Kanonen, ganz beipannt, fahren in dieſem Aus 
geublite zur Stadt berein, eine Kolonne Gefangener folgt ihs 
nen, Der Obriſt Bluͤcher, Sohn des Generals dieſes Namens, 
macht einen Theil davon aus. Er ift der nemliche, welcher zu 
Anfang des Geldauge ſich nach Weimar begab, und in biefer 
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EStadt, mo er von einem Huſar bes roten Megiments bieffirt , 


wurde, beinahe gefangen worden wäre.” 


Der unlängft erwähnte Brand ſoll nicht im Leipzig, ſondern 


‘in dem zwei Stunden davon entfernten Stäbhen Taucha ge: 
weſen, und durch Werwahrlofung entitanden fepu. 

Nach der Fama von Leipzig ftarben in diefer Stadt vom 
28 Ang. bie zum 3 Sept. 114 Menſchen, worunter 66 Golda: 
"ten in den Lazarethen. 

Nah der Würzburger Zeitung befand ſich am 17 bas Haupt: 
‚quartier des Kaifers Napoleon zu Pirna. Se. Majeftär genof- 
fen fortwährend der beften Gejundheit. 

Die dur Augeburg beinahe täglich nach Mailand durchpaſ⸗ 
firenden Gouvernementeeftafetten find ftetd aus Dresden batirt. 

anemark. 

* Kopenhagen, 11Sept. Am Sountage wird Hoftrauer 
für die verwittwete Königin von Schweden angelegt und acht Wo: 
hen getragen, — Berichte von ber öftlihen Graͤnze Holſtelus 
nielden: „Das dänifhe Auriliarkorps bat, in Verbindung mit 
‘des Reichsmarſchalls Fürften von Edmähl Korps d'urmee, 
eine fonzentrirte Stellung hinter der Steduiß genommen und 
erwartet nächftens Befehl vorzuräfen. Das Aurillarkorps hat, 
‘wo fi die Gelegenheit dargeboten, ein tapferes Verhalten ge: 
gen den Feind bewiefen und dadurch feinen fhom vorher erwor: 
» benen Ruhm behauptet. Beſonders haben die Hufaren und 
ein Theil der Jütſchen Dragoner Gelegenheit gehabt, fi durch 
einen fühnen Angrif gegen überlegene Macht auszuzeichnen.“ — 
Der Prinz Ehriftian hat am 9 Aug. eine Meife nah Drammen, 
Jarlsberg, Soͤrs bei Laurvig, Frederitshaven und Ehriftiaufand 
gemacht, bie Truppen gemuſtert, Feſtungswerke beſichtigt und 
am 19 feine Ruͤkreiſe nach Chriftiante angetreten. — Aus dem 
Hanptquartier auf bem Schloffe Frederifsberg wurde unterm 
od, folgende Bekauntmachung erlaffen; „Allerhoͤchſtem Befcht 
zufolge wird hiemittelft folgender an den Kommandantentapi- 
tin Baron Holfteen von dem Seepremierlieutenant, Mitter 
Klaumann, eingegangener Napport über ein Gefecht mitge: 
theilt, welches derfelbe am 3 d. mit dem Feinde gehabt, der, 


obgleich derfelbe dem Lieutenant an Staͤrke um vieles überle: 


gen war, ſich dennoch zuruͤkziehen mußte. Geſtetn Bormittag, 
11 Uhr, wurde ich von 10 englifhen Kanonenböten und 4 Bar: 
kaſſen vor Buͤſum angegriffen, wo ich mit 7 Kanoneuſchaluppen 
in Frontlinie vor Anker lag. Da bas enge Fahrwaſſer Feine 
Evolution erlaubte, blieb ich in diefer Stellung liegen. Ein 
lebhaftes Feuer wurde auf Abftand eines halben Kanonenfhuffes 
von ıı bis halb 4 Uhr Nachmittags unterhalten, zu welder 
Zeit die feindlichen Kanonenböte, fiher mit einem bedeutenden 
Berlut an Manufhaft, fih zuräfzogen. Zwei waren dem 
Sinfen nahe, und mußten von ben andern fortbugfirt werben, 
Drei feindlihe Kanonenböte kamen außer den 10 bereits ge: 
dachten noch hinzu, allein unerachtet diefer überlegenen Macht 
wagten fie do feinen nenen Angrif, fondern zogen ſich alle 
gurüf. Da beinahe alle dänifhen Kanomenböte ziemlich ftark 
deſchaͤdigt waren, fonnte ich fie nicht verfolgen. Ih muß den 
Berluft von 7 braven Seekriegern bellagen, melde fielen, 
und von 16 Verwundeten find 10 ſchwer bleffirt. Zwei Jollen 
find mir in den Grund gefhoffen worden; die Kanomenböte aber 


tunen in einigen Tagen in Stand geſezt werden, Eine ange: | 







nehme Pflicht iſt es mir, den Seelleutenanut Rhode, die Mo—⸗ 
natelieutenante Eugl, Quiftgaard, Soͤrenſen und Jacobfen, 
ſo wie die Maunſchaft insgeſamt, empfehlen zu können, die 
den Eifer und die Unerſchuͤtterlichkeit daͤniſcher Krieger bewies 
fen haben. Der Feind liegt 14 Meile von mir im Flachſtrome 
nur mit 11 Böten vor Anker; die anderu beiden find nirgends 
zu entdeken, und ich vermuthe mit vielem Grunde, daß ſolche 
gefunten find, Se. Maijeftät haben geruht, dem Lieutenant 
Klaumaun infonderheit, und dem übrigen Offizieren und der 
Maunfhaft im Allgemeinen Ihre befondere und allerguädigfte 
Zufriedenheit mit ihrem tapfern und ruhmwärbdigen Betkagen 
zu erfennen geben laſſen.“ — Unterm 7 Sept. wurde aus 
ber dänifhen Kanzlei eine Werfügung erlaffen, wie es nad 
aunmehr ausgebrochenem Kriege mir Schweden mit den zur 
Zeit ſich hier im Lande aufhaltenden Schweden und den Schif⸗— 
fen und Waaren, die ſchwediſches Eigenthum find, gehalten 
werden foll. — Der Prinz Statthalter von Norwegen hat unterm 
4 Aug. mir Rükfiht anf den bisherigen Kornmangel, und die 
baber eutſtehende Beforgniß, daß bei der bevoritehenden Erndte 
Mande verfuht ſeyn möchten, ihr Korn vor völliger Zeitigung 
abzubauen, ein Mefeript an fämtlihe Biſchoͤe Norwegens er: 
laffen, durch bie Prediger in den ibmen -auvertrauten Gtiftern 
ben gemeinen Mann auf die nachtheiligen Folgen aufmerkſam 
zu machen, die eine ſolche vorzeitige Erndte zur Folge haben 
würde. Uebrigens erhellet aus dieſem Reſcript, daß man an 
den meiſten Orten einer geſegneten Erudte entgegen ſah, und 
vorzüglich am denjenigen Orten, wo man ſich guten Saatkorng 
bedient hatte, eine Erndte, die kaum ibres Gleichen finden 
möchte, zu erwarten war, — Eine aus 4 Nangfk’ffen, 5 Fre: 
gatten, 4 Briggs und 300 bis 350 Kauffahrteififfen beftehende 
Slotte paffirte am 2 d. den Belt fübwärte. — Helfingder 
5 Sept. Geftern, da die Kanonenjlottille wieder zurüffehren 
mwolte, rt fowol die ſchwediſche Fregatte ale die Kanonen: 
böte auf ſelbige. Eine ſchwediſche Galeere, die fih zu weit 
wagte, wurde von einem Kauonenboot fo aut empfangen, daß 
N rs ud ſich * = Schuß ibrer Ka: 
— ern rt 
Steinfurt nah Schweden sis —W— a an 
— Eee 
: iener Hofjeitung vom ept. 
Derwundun Er Tod des A 
„Der kaiſerl. ruffiihe Generaladjutant Moreau bat während 
ber am 26 v. M. auf Dresden unteruommenen Angriffe das 
Ungluͤt gebabt, dap ihm durch eine Kanonenkugel beide Beine 
über den Kuicen zerfchmettert wurden, Die zerriffenen Glie- 
der wurden ihm fogleih durch den erften Wundarzt des ruflis 
(hen Kaiſers abgenommen, und der Leidende wurde mad 
— in — gebracht, wo er am 2 Sept, Morgeus ver: 
In Altern dffentlihen Nachrichten aus 
über 300 fächliihe Hofpferde, welche feit N he 
Königs von Sachſen zu — geblieben waren, hätten gegen 
die Mitte Auguſts nah Dresden abgeführt werben follen, und 
es fev bereits ein fähfiiher Kriegsrarh zu ihrer Ueberuabme 
* read ri — * —* ierung die Erlaub⸗ 
b Penn befohlen "habe. he ri an Solau. zu 
Wien, 18 Sept. Kurs auf Au 
Monate 1751. —— * ed ee 
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* D * 
engere erie 1394. Looſe der neuen Sile 





Allgemeine Seitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 272, 


29 Sept. I8T3. 





Eranfreih, — Schwelz. 


— Deutfbland. (Morläufige Nachrichten von Treffen bei Nollendorf am 16 und 17 Sept.) — Her: 


jogthum Warſchau. (Deitreichiihe Beſiznahme des Ravons von Krakau.) 





Fraufkreich. 


Durch Dekrete vom 18 Sept. hat bie Kaiſerin den Einwoh⸗ 


nern der im Julius 1813 durch das Austreten bes Rheins ver 
wüfteten Departements folgende Unterſtuͤzungen bewilligt: 
Niederrhein 50,000 Fr., Donnersberg 50,000 $f.r Oberrhein 
15,000 r., Rhein uud Mofel 15,000 Fr. — Ferner den am 
29 Aug. abgebrannten Einwohnern von Colmar im Oberrhein: 
Departement 10,000 Ir., denen von Gilzam im Saardeparte: 
ment 4000 ft., u. f. w. 

Sämtliche nictoffigtelle Pariſer Zeitungen vom 22 Sept. 
entdalten gleichlautend Folgendes: „Wir find einige Tage ohne 
Nachrichten aus bem Hanptquartiergeblieben ; bie lezten Briefe 

“ waren vom 11. Heute find Briefe vom 14 Sept. angelonımen, 
welche melden, daß fih Se. Majeftät fortwährend zu Dresden 
befand, und ber beiten Gefundheit genof. Die Armee war 
prächtig, uud in ber Lage jeden günftigen Zufall, dem ihr das 

GSlat darbieten kdante, zu benuzen. - Die partiellen Vortheile, 
weiche der Feind aAuf einigen Puntten erfohten hatte, waren 
nicht wichtig genug, um ben Operationen ber Hauptarmee, an 
deren Spize fih Sr. Majeftät befand, Hinderniffe in den Wes 

zu legen. Man hatte die vom Feinde publizirten Bulletins 
zu Dresden erhalten, und niht ohne Mitleid lefen toͤnnen. 
Die Thatſachen find darin dergeſtalt entftelt, bie Wahrheit 
fo verhält, daß fie feine Widerlegang verdienen. Die Nie: 
berlagen des Feindes werden darin als unbedeutende Werlufte, 
feine Heinfen Vortheile aber ald vollftändige Siege dargeſtellt. 
Wirklich haben wir In fremden geitungen, bie in unfre Hände 
gelangt find, einige diefer Bulletins gelefen; fie find wegen 
ihrer Webertreibung merkwürdig, und erinnerten und am bie 

“ Emphafe der ruffiisen Bulletins, als wir im Triumphe auf 

Moskau marfhirten. Man bat beute auch Nachrichten von 

der italienifhen Armee vom 14 Sept. Das Hauptquartier bes 

Bicetönige war zu Laibach, und die Lage ber Dinge fortwaͤh⸗ 

zend befriedigend.” 
gu Turin wurde am 16 Sept. dem Depot bed zaten Hu: 
farentegiments (bas diefen Winter ans freiwilig dargebotenen 

Reutern der Departements jenfeitd der Alpen errichtet wurde), 

dur einen Tagsbefehl die ehrenvolle Art befannt gemacht, 
womit fit diefes Korps am 26 Aug. betragen hat. Es warf 
am der Spize einer, von dem Könige von Neapel angeführten 

Kavallerietolonne, unter dem Ruf: es lebe der Kaifer! bie un: 

garifhen Hufaren von Barco, Der Kaiſer ließ mod am nem: 
figen Abend den Dbriften rufen, und fagte zu ihm: „ur Re: 
giment hat ſich gut geſchlagen; ich werde mich Ihrer amd des 


Regiments erinnern; fagen Sie ihm im meinem Namen, dab 
ich zufrieden bin.” 


Das Journal de Paris fchreibt aus Sachſen, dem Verneh 
men nach bitte bie Befazung von Danzig ein betraͤchtliches 
Terrain anferhalb der Feſtung befezt; ber Prinz Alerander vom 
Wiärtemberg, welcher die Blokade fommandirt, folle daher 
Verftärkungstruppen begehrt haben, u; 


Nah Berihten and Genf Hat ein frangöfifger Reiſender, 
Hr. Henri Mapnard, in Begleitung des Marie Joſeph Gontet 
aus Shamounp,-ebemaligen Begleiterd bed Hru. v. Sauſſure, 
am 13 Aug. d. 3. ben Mont: Mofa befliegen. Diefer Berg 
liegt befauntlih zwilhen dem Walifer Lande md Piemont, 
und erhebt ſich 2430 Toifen über das Meer. Er ift aljo beinah 
fo Hoch als der Montblanc, ber nah Sauſſure 2450 Toiſen 
mißt ; er iſt gleich ihm mit ewigem Schnee bedeft, und wurde 
noch nie erfiiegen. Die Meifenden gingen von Ehatillon, im 
Thale von Kofta, den 12 Aug. aus, und verfolgten das Thal 
Tormande aufwärts, bis zu ben Gennhätten von Breuil, 
1130 Toiſen über dem Meere. Am nemlihen Tage Abends 
um ı1 Übr ſezten fie, in Begleitung von brei Einwohnerg des 
Thals Tornande, ihre Meife fort, und famen am 13 Aug. früß 
um 5 Uhr auf dem Col be St. Theodule oder Mont: Eervin 
an, ber 1736 Toiſen über dem Meere hoch iſt. Vou bier ges 
langten fie um 124 Uhr, ohne Zufall uud ohne fehr große 
Säwierigleiten, aber wegen ber Dünnbeit der Luft aͤußerſt er- 
über, und mit verbranntem Gefiht von dem Wiederſcheln 
des Schnees, auf der Spize bes Mont: Mofa an, Gie legten 
bier einige frangöfighe und italienifhe Münzen vom Gepraͤge 
des Jahres 1813 nieder. Die Guiden liefen fih durd den 
Maire der Gemeinde Val: Tornande, der damals feinen Som: 
meraufenthalt bei ben Seunhütten von Brewil hatte, ein Zeug: 
niß über die Neife ausftellen. Für bie Liebhaber ber Geologie 
wire eine umftänblihe Beſchreibung diefer Meife, nebft den 
etwa gemachten Beobachtungen, wünfhenswerth. 


Die Gazette de Sante führt mehrere neuerlihe Beifpiele 
von gebeifter Hundswuth an. Ein junger Menſch zu Caltutta 
wurde durch reichliche Aderlaͤſſe, bie bis zur Erſchoͤpfung gin⸗ 
gen, gerettet. In einer Provinz bes ſuͤdlichen Fraultelchs wur⸗ 
den zwei Kinder, bie auf einer Wieſe fpielten, durch einen 
Hund im die Füße gebiſſen. Sie eilten mac ihren Dörfern ; 
das eine, weiches durch einen Bad waten mußte, wodurd die 
Wunde abgewafhen wurde, blled gefund, Das andre ſtatb nad 


einigen Wochen an der Wuth. 
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Nach Erzählung der Hamburger Zeitung erfhienen am 11 
Sept. um 3 Ubr Morgens verfbiedene mit Truppen belabtne 
englifhe Schiffe vor Neuhaus, bei Stade, und ſezten einen 
Theil der Mannfbaft Als Land, vermutblih im ber Abſicht, 
einige in dem Hafen befindlihe Fahrzeuge zu nehmen; der 
Feind warb aber von den Douanenvorgeſezten und von ber 
Beusdarmierie fo nahdräffich empfangen, dafıer, ungeachtet 
feines Artilleriefeuers, zum Wicbereinfhiffen gemörhigt wurbde, 
ohne daß er feine Abfiht in Ausführung bringen fonute, Waͤh⸗ 
send des Gefechte, welches mehrere Stunden banerte, zeich—⸗ 
nete fih der Maire zu Neubaus durch die Thätigfeit aus, wor, 


mit er Für die Bedürfniſſe der Soldaten ſorzte. “Er fetbft trug 


ihnen Patronen bis unter bie feindlichen Kaudnen zu. 


Paris, 21 Sept, Ronſol. 5Proz. 68 Fr. so -Eent. Bant: 
altien 1080 Fr. 


Schweiz 

”Noma4 Sept. Durch Ausſchteiben ber Reglerung 
bed Kantons Granbündten iſt der bortige große Math: 
auf den #3 d. anferorbentlich einberufen; es follen demfelben, | 
“wie man vernimmt, verſchiedene polizeiliihe und finanzielle 
durch die Zeltumſtaͤnde erforderlihe Maaßnahmen zur Sanftion 
vorgelegt werden. Die Verlegung ber Truppen, welche ben 
Granzkordon bilden, Ift einſtweilen folgende: Das Bataillon 
Muͤller Tiegt zu Chur, im Hochgeriht ber fünf Dörfer und 
Mayenfeld; das Bataillon Füßli beſezt Bergell, Puſchlaf, 
Muͤnſterthal und Engadin; das Batalllon Danielis endlich if. 
in den Dorſſchaften anf der Straße zwiſchen Thuſis und Mo: 
veredo verthellt. — Der Obriſt Meper von Luzern, Adju⸗ 
tant des Herzogs von Albuſera, deſſen bie offiziellen Berichte 
der Zeldzüge in Spanien oftmals ruͤhmlich gedacht haben, Hit 
zum Brigabegeneral erndnnt worden. — Su Prarotmm im Kan: 
Ton Fryburg ftarb am 17 Sept., ‘In fehr angefttegeuem Alter, 
der Appellatlousrichter Toblas Batras, vormals Mitglied‘ 
Des helvetiſchen Senates. — Schwelzerblaͤtter melden aus 
Froburg: Die wohlthaͤtige Verorduung der Megiering vom 
ı Mai ı8ı2, den Wottesafer der Stadtpfarrkirche Et. Milo: 
laus außer bie Stadt zu lege, iſt immer noch unvollzogen. 
Der im Weichbilde ber Sradt, über in der Pfarre Giriſſez aus: 
geſtette Plaz erregte bald geiftlihe Kompetenzſtreitigkeiten; 
einen andern vor ven Remundthore fand man der oft freuben: 


reichen Schüßenmätte zu nahe; mm "hat ber eine Rath den; 
durch fehr beftimmten Willen des Viſchofs dazu bezeichneten ' 
St. Petersplaz innerhalb der Stade dafuͤr empfohlen, — | 
"Das neue, am 25 Febr. von dem Kleinen Math des Ka . 
tond Waadt gutgeheißene, ſehr umſtaͤndliche und in 3355 
Artiteln verfaßte Organiſat ions⸗ und Dis ziplinarreglement 
ber Akademie von Lauſaune Ik kuͤrzlich im Drut erſchienen. — 


Zu Zur ch hat ber ehrwärdige Antiſtes Joh, Fat. Has eine 
‚Reihenfolge von fieben Predigten drufen daffen, die ser wäh: 


zend derdisjägrigen eibägenöffiihen Tagſazung gehalten par. 
Einheit im Mannigfaltigen, oder das Ehriſtenthum, detrachtet 


ls ein Wereinigungsmittel für Wahrheisöfreunde, bei ſonſt 
auch noch fo großer Verſchiedenheit ihrer Denfart, Rage, Sitten 
und Gebräude. Zürich, bei Orell, Füßli und Komp. 1156, 
in 3.) Es ſchließen ſich dieſe patriotiih : religidfen Reden am 
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diejenigen an, welde Hr. Hef im 
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J. 1798 unter dem Titel: 
Helvetleus neue Staatederfaſſung, von Selte des Einflufes 
der Meligten und Sittlihkeit auf das Glül der Freiſtaaten 
betrachtet, und hinwieder im Jahr 1807, In eimer Sammlung 
feiner während der erſten in Zurich verfammelt geweferien Tags 
ſazung gehattenen Predigten fieferte. Diesmal war es dem 
frommen Rediter insbefondere-darum zu than, die Wahrheit 
zu beleuchten: „daß es die Ehrifinsreligion fen, bie — auch 
ohne ſoͤrmliche Ausgleichung der kirchlichen Verſchiedenheiten 
unter ihren Bekennern — immer noch um ſo mehr Segen um 
ſich het verbreiten muͤſſe, jemehr das, worin die getrennten 
Kirchen uͤbereinſtimmen, von Lehrern und Wahrheitsfreunden 
der einen wie der andern Kirche geltend gemacht, und ges 
meinfhaftli betrieben werde, Daß dem religisfen Mebürf: 
niffe des Zeitalters nichts angemeffener ſeyn könne, als ein uns 
ter Mahrbeitsfreunden von felbit fih gebender Religion: 
verein biefer Art; — daß zur Unterhaltung und Befeftigung 
eines ſoelchen es keiner balbpolitifhen, halbhierarchiſchen 
Kunſt⸗ oder Swangsmittel beduͤrfe; daß eben auch bie brin- 
gendſte Aufforderung dazu in den Zeitumſtaͤnden ſelbſt liege; 
ja daß ſichs wirtlich, unter göttliher Zeitung, im Stillen dazu 
anbahne.“ — Eine (bei Züpli und Komp. in Zurich) vor 
Kurzem ausgegebene nen verbefferte Reiſelarte ber 
Schweiz, gezeihnet von H. Keller, geflohen von J. 
Scheuermann, war Bebürfniß, und darf unter die vaterlän: 
difhen Kunftwerle gezählt werben. Wlle Naturibönbeiten und 
Merkwürdigkeiten, alles was der Neugierde, bem Unterricht, 
der Bequemlichkeit der Reiſenden frommen bau, ift angezeigt, 
und doch gewährt bie Karte einen überaus Haren, freundlichen 
Anblit, Sie bezeichnet die Höhe vieler Orte über dem Wald⸗ 
ftäbterfee,, auf bem Umfclage bie Höhe der Schweizerſeen 
über das Meer, und in fünf wohl angebrasten Nebenfärtden 
die Meiferonten nad Parls, Straßburg, Nauch, Lvon, Stutt: 
gart., Ulm, Augsburg, Minden, Innsbruck, Mailand, Zus 
tin, Genus u. f. w. Sie gibt auch die Bevölterung der Kan— 
tone folgendermaafen (von beu Fürzlid in ber Allg. Zeit. aus: 
gehobenen Angaben der fatiftifhen Tabelle des Hrn, Schoch, 
bei mehreren. Kantonen, zum Beweis der über ihre Bevoͤlke⸗ 
rung waltenden Ungewißheit, abweihend) an: Bern 226,700 


‚@inwohmer, Zuͤrich 182,100, Waadt 144,400, Gt. Gallen 


135,300, Atgau 106,200, Teſſin 88,800, Luzern 36,700, Thur⸗ 


gau 74,000, Öraubündten 73,500, Frybutg 70,000, Appenzell 
"51,000, Solothurn 47,800, Bafel 40,900, Schwytz 28,900, 


Glarus 24,000, Schafhauſen 22,000, Unterwalden 22,000, 
Zug 12,000, Uri 12,000, Demnach beftände die Geſamtbevoͤl⸗ 
derung ber ſchweizeriſchen Cidsgenoſſenſchaft in 1,443,600 Ein: 


wohnetn. 


Deutſchland. 
In der Naͤhe von: Salzburg fiel, Munchener Blättern zu⸗ 


‚folge, am 15 Sept. ein unbedeutendes Scharmäzel zwiſchen 
‚einem Detaſchement von ‚ungefähr zo äftreihifhen Uhlanen, 
welche ſich der Worpoftenlinie zu, fehr näherten, und ı2 bales 


rifchen Chevaurlegers-vor. Bon beiden Seiten-wurden Einige 
verwundet; die Uhlanen zogen fh mit Zuräklajfung eincd Ge— 


fangenen wieder zuruk; awel Chevaurlegers, die ſich bei ber 
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Verfolgung gm welt vorgewagt hatten, wurben ebenfalls ge: 
fangen. ' 

Bei der koͤniglichen Polizeidirektion ber Stadt Münden | 
maren bis zum 24 Sept. 1280 fl, 53 fr. m freiwilligen Beiträ- | 
gen für die hinterlaſſenen Waifen der beim Einfturge ber far: | 
trüfe verunglütten Perſonen eingegangen. 

Oeffentlichen Blättern zufolge ſellen in dem zu Seligenfadt 
beſtehenden Militärfpitai mebrere fran zoſiſche Soldaten an den, 
Menſchenblattern gefährlich krauk liegen. 

Die Baireutber Zeitung gibt folgende MNachrichten vonder 
vdh miſch· ſaͤchſiſchen Graͤnze: „St. Maj. der Kaifer Napoleon 
fol am 11 Sept. im Liebſtaͤdt ( zwiſchen Dresben und Peters⸗ 
walde), am ı2 in Baͤrenſtein geweſen ſeyn. u ber Gegeud 
yon Biſchofswerda, mo ein franzoͤſiſches Armeekoros ſteht, 
wurden am 13 Sept. feindliche Patrouilleu bemerft, bie nach 
Herrahut zuräfgingen, wo ber General Bluͤcher fein Haupt: 
quartier hatte. Mu ben Bluͤcherſchen linken Flaͤgel flieht ſich 
das Korps bes oͤſtre ichiſchen Feldmarfchall · Cieutenants Grafen | 
Bubna an, deſſen Avantgarden am 13 Sept. in Neuſtadt und 
Neutitchen (nicht welt von Biihofswerda) waren. 


General Fürft von Schwarzenberg, deſſen Hauptquartier am! 
15 Sept. noch im Töplik war, 
Dorf geftandenen Korps des Generals Grafen v. 
und Feldgengmetiters Grafen Solloredo über Breitenau, dann 


Wittgenftein 


das Korps des Prinzen Auguft von Preußen über Ebersdorf | 


gegen die rechte Flanfe der franzöfifhen Armee, während ber 
Herzog von Würtemberg und der General Graf Pahlen bie: 
Sronte und die Tinte Zlante angreifen folten. — Der ehemals 
fähfifhe, jest ruſſiſche General Thielemann hat vor Kurzem 
die fächfifhen Aemter aufgefordert, bei Vermeidung perfönli: 
“er Verantwortlichlelt, in das zu Zwittau für die Alliierten | 
anzulegende Magazin Fourage zu liefern. Diefer General foll 
fit) feitdem von Altenburg nach Weißenfeld gewendet und dies: 
ſes zu forciren verfucht haben. Es lag ein Brigadegeneral mit! 
250 Mann Yufanterie und urtluerie dafelbit.. Unguverläffige 
Gerüchte ſprechen von einem bedeutenden Trefien am 16 und‘ 
47 Sept., geben aber den Drt, wo es vorgefallen feyn ſoll, 
sehr verfpieben an.” . 
Diefelbe Seitung enthält Nachrichten von der boͤhmiſch⸗ 
ſaͤchſiſcen Graͤnze bis zum 19 Sept. Hiernach war, nach einem 
blutigen am 16 in der Gegend von Hollendorf mad Culm vors 
gefallenen Treffen am 13 und bis zum 19 Morgens um! 
10 UhrMlles ruhig geblieben. Die franzoͤſſiche Armee hielt wie⸗ 
der die Anhbͤhen von Nellendorf beſezt. Der aiſer Alexander 
hatte noch am Abende des Gefechts dem oͤſtreich. F. 3. Grafen Col⸗ 
:lorebo; welcher in den Ruͤlen der frauzoͤſiſchen Korps zu operiren 
verſucht hatte, den mitiräriihen StaAGeorgenerden dritter. Klaſſe, 
und dem $. M. 2. Fürſten Aloys Lichtenſtein einen goldenen, 
mit einer deillantenen Aufſchrift gegierten Degen geſcheutt. Der 
Großfuaͤrſt Konſtantin hatte ſich während des Gefechte. im.größ: 
ten Kugelregen beider Avantgarde befunden. Auch ber Kaifer 
Napoleon foll im ber Mitte ber Kolonnen gewefen ſeyn. Er 
shatte feine Barden, und das aate, 176 und ariteifirmegkorpg, 
Hnglehtjen einen heil der Bruppen, welche den Sen. Blüder 
aurühgebräings hatten, bei · ſih. 




















Um eine 
Rekognoszirung vorzunehmen, detaſchirte der lommandirende 







die auf der Straße von Nollen: | 










Die Frantfurter Zeitung ſchreibt amd Dresden vom 19 
Sept. : „Die Operationen, um den Feind von Neuem nad 
Böhmen yardfzumerfen, find beewdigt ; Folgendes <enthalt die 
hauptfaͤch ichſten Ereigniſſe bis zum heutigen Tage. Der Zeind 
war am 14 Über Girshäbel hervorgebrochen, hatte bad ale 
Aorps angegriffen, und wurde zuruͤlgeſchlagen. Am 15 batte 
ber Feind Poſto gefaßt, wurde aber von der 42ſten Diviſſen 
umgangen, und bis auf die Anhoͤhen jenſeits Petergwalde 
hinaus vertrieben; am 16 wurde er von jenen Unhoͤhen beige 
girt, und in größter Unordnung nad Bohmen geworfen. Am 17 
befezte der Feind das Dorf Arbeſau in Böhmen, Gr wurke 
vom General Dimernet angegriffen, und bis in die Ebeuen 
von Dbplis vertrieben; eine oſtreichiſche Batterle won a4 Ads 
‚nonen wurde won den zotben Lauzentraͤgern der Garde erobert, 
aue Ranoniere niedergefäbelt, die Pferde genommen; allein 
wegen den Schabierigleiten des Terrains konnten nur einige 
Kanonen uud AKafetten fortgebracht werden. Am ı8 beiege 
‚ber Graf won Lobau Arbeſau und alle Engpaͤſſe der Ebene. Der 
Feind verſuchte eine Anhoͤhe mit einer Diviſſon zu uͤberrum⸗ 
wein, wurde aber durch Kartaͤtſcheufener abgewieſen, md 
verſchwand? — me 

“Dresden, 28 Hug, (Fortfesumg.) ; Der Kaiſer war 
erſt am 24 aus Gchlefieu aufgebrochen, wub hatte die Nacht in 
Stolpen zugebracht. Won nun an waͤlzten ſich unaufhoörlich 
ruppenmaſſen uͤber die Ebbruͤken: die Garden, die ſchoͤne 
Meuterei unter dem General Latour-Maubourg, aus ſechs bis 
fieben franzöfiihen Regimentern amd zwei ſächſiſchen Kuirals 
fierregimentern beftehend,, zahlreiches Geſchuͤz, mehrere Abs 
theilungen Liuieninfanterie und leichtes Fußvolf, die in Eil⸗ 
märfhen von der ſchleſiſchen Gränge kamen; ein ununterbro⸗ 
hener Zug, der theils noch am biefem Lage Aber bie Eibe ging, 
theils die Wacht ‚auf dem rechten Ufer zubrachte. Der Kaifer 
hatte indeß gleich nach feiner Anlunft neue Aparbuungen zum 
Kampfe getroffen, ind nachdem er rin Bad genommen, ritt 
er voridie Gtabt, die. Stellungen des Feindes zu beob M 
Es war seine furchtbare Heeresmacht, aus a3 oͤſtreichiſchen Dis 
wifionen unter dem Fürften mon Schwarzenberg, aus 5 ruſſi⸗ 
fen Divifionen unter bem Grafen v. Wittgenſtein und aus 
20,000 Preußen mutter dem General ». Kleiſt beſtehend. Sie 
haste eine vortheilhafte Stellung auf den Auhoͤhen. Die Oeſt⸗ 
reicher bildeten den Finten Fluͤgel, der ſich uͤber dem Dorfe 
Plauen weſtwaͤrts gegen-die Dörfer Gorbitz und Priehuſtz hin 
auebreitete, die Ruſſen und Preußen den rechten, der ſich von 
deu Dörfern Minis und Strehla ‚nach Morgen aus dehnte. 
Stromabwärts-ftreiften die leichten Truppen ber Verbuͤndeten 
bis Meiſſen, das die Deftreiher einige Tage beſezt hielten, 
und fübwärts immüfen des Heeres bid_gegen die Mulde. Im 
Brei: ihr Nachmittags ward ber Sefchägbonner heitig, und es 
begann -ein «allgemeiner Angtif gegen bie Berſchanzungen der 
Stadt; am ifebhafteften ‚gegen die Mebouten vor dem Balken: 
fehlage uud an der Grepberger. Straße, und oſtwaͤrts gegen die 
Werfchauzungen ‚vor dem Ziegelſchlage. Auf den Ieaten, duch 
ſchwache Vertheldigungsmittel geſchuͤzten, Punft drängten die 
Nuſſen, und vedrohten hier gefährlich ‚die. Stadt. Dan großen 
Sarten, den die Franzoſen in der vorhergehenden Nacht ver: 


aAaſſen hatten, wunde dns Watserie won 40 Stutan auſgedetf. 
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Sugleich bewarf der Feind, um Unordnung zn verbreiten, die 
"Stadt anderthalb Stunden lang mit Haubizen, und fuhr nicht 
weit von dem Dorfe Blaſewitz vor einem Taunenwalde eine 
flatte Batterie auf, der höher liegenden Bautzener Heerftraße 
am rechten Elbufer gegenüber, wo feit zo Uhr bie franzoͤſiſchen 
Ariegs zuͤge fich bewegten. Hier ließ aber der Kalfer, um bem 
Hug gegen das Gefchäz der Feinde zu defen und deu Ungrif 
gegen fie zu unterftägen, feinerfeitö auch zwei ftarke Batterien 
auf den Marcolinifhen Anlagen aufführen. Diefe Batterien 
wirkten fo kräftig, daß die ruffiihen bald zum Schweigen ge: 
bracht wurden; fie thaten den in Schlachtreihen aufgeftellten 
Feinden großen Schaden, Zugleich brachen nun vier Regimen⸗ 
ter der jüngern Garde, nach einem fhuellen Marſche fm an: 
gelangt, ohne auszuruhen ober Erfrifhungen zu nehmen, mit 
14 Stüfen Gefchäz aus dem Siegelfchlage hervor, und räften 
im Sturmfäritte unter des Kaifers Augen, mit lautem Vive 
PEmpereur! gegen die feindlihe Batrerie an. Die Nuffen 
gogen fi Hinter den Tannenwald zurhf; fie wurden von dem 
leiten Faßvolke eine Zeitlang verfolgt, und die von ihnen 
verlaffenen Stellungen von den Frauzoſen befest. Zu gleicher 
Seit war indeifen der Angrif gegen die, einige Hundert Schritte 
teht® von der nach Dahma führenden Straße errichteten Me: 
"Bonte mit großer Lebhaftigkeit fortgefegt worden, und es ge: 
Kaug den von allen Seiten anftürmenden Feinden, fie einzu: 
siehmen, Es entitand ein biutiger Kampf, bis endlich gegen 
Unbrucd der Dunkelheit durch die Tapferkeit ber jüngern Garde, 
weiche die mit gefälltem Bajonett anbringende alte Garbe fräf: 
tig unterftäzte, die Feinde wieber daraus vertrieben wurden. 
Mehrere Hundert öftreihifhe Tſchako's, die man mod jezt 
um biefe Redoute liegen ſieht, verratben, wie groß der Ber: 
luſt ber Feinde blos bei bem Kampfe um diefen Punkt gewefen 
dt, Eben fo’ wenig gelangen bie Anftrengungen ber Verbin: 
deten gegen bie übrigen Were. Gegen bie an ber Pirnaiſchen 
Straße, zwiſchen den beiden oben erwähnten Mebouten Lie: 
gende Verſchauzung führten befonders die Preußen den An: 
grif aus, und fanden in bem benachbarten baumreihen großen 
Garten (einem 3300 Ellen langen und 1650 Ellen breiten 
Vieret) eine günftige Stellung, wo die Bäume den Schäzen 
eine fihere VBruſtwehr gaben, fo daß fie ihren Gegnern 
wicht wenig fhaden Fonnten, Wr bier war ber Kampf 
blutig. Man fieht alle Gdhge des Gartens mit Leichen be: 
det, die Bäume ganz von Kartätfhen durchldchert; aber 
auch aus dieſer Stellung wurden die Feinde vertrieben, ob ſie 
gleich, 'um die eindringende Reuterel durch ein Verhal abzu⸗ 
halten, an dem nach der Stadt gekehrten Ciugange bes Gar: 
tens eine giemlige Streke weit bie ſchͤuen Baumgruppen nie: 
dergehauen hatten. Indeß hatten die Berbündeten um diefelbe 
geit, wo fie die erwähnte Redoute nahmen, aud bei dem An: 
griffe gegen die Verſchanzungen am den, nicht weit von einan- 
der hinlaufenden Straßen nah Plauen und Erepberg einige 
Mortheile errungen, So wüthete der ſchwankende Kampf rings 
um die Stadt , In deren Angeſichte in diefem merfwürbigen Au: 
geublite die vier ftreitbarften MWölfer Europa’s ihre Kräfte ge: 
gen einander verſuchten. Kugeln flogen hin unb ber über-ihre 
Sinnen, und befonderse ward der Thurm der Kreuzkirche, 
yon welchem man bie Bewegungen ber Feinde beobachten Fonnte, 


bald ein gefährlicher Standpunft; Haublzgrenaden beſchaͤdig⸗ 
ten mehrere Gebäude, und zuͤndeten bier und dort; einige 
Einwohner wurden verwundet oder getödtet. Schon war im 
weitlihen Theile der Vorſtaͤdte das Gerücht verbreitet, daß 
bie Feinde übermäctig vordrängen, und angfvell eilten die 
Einwohner in ihre Wohnungen, ungewiß wie lange fie bier 
Zuflucht vor bem zerfiöreuden Geſchoß finden würden, das entwe: 
der von der feindlichen Seite drohte, oder aus den Muͤndungen 
des Geſchuͤzes, welches vor dem innern Thoren ber Altſtadt ge⸗ 
gen die Zugänge zu den Vorſtadtthoren gerichtet war, und 
wenn der Feind die aͤußern Chore überwältigte, ihren Häufern 
Verderben bringen konnte. Die Feinde felbft ſchienen auf 
das @elingen ihrer Unternehmung feft zu rechnen; in Dem 
Augenblike, wo fie jene Vortheile errungen, ja fhon vor bem 
Beginnen des Angrifs, verkändigten fie zuverfihtlich den Be— 
wohnern ber von ihnen befegten Dörfer, daf die Stadt in zwei 
Stunden in ihrer Gewalt ſeyn werde, Wber die verftärften Aus 
firengungen ber frangöfiihen Armee vereitelten alle Unariffe. 
Die Sardebataillone feuerten ihre jüngern Waffengefährten 
überall Durch tapferes Beifpiel an. - Gegen Abend zogen ſich die 
Alirten aus dem mächten Umgebungen der Stadt auf die füb- 
lien Unböhen zuräf, wo am folgenden Tage ber Kampf in 
offener Schlacht entihieben werden follte. Bei Einbrud der 
Dunfelpeit warb der Gefhüzbonner immer ſchwaͤcher, bis end» 
li nur einzelne Schüffe fielen; aber die Flammen brennender 
Wohnungen in der Nähe und Ferne erbeten wieder den naͤcht⸗ 
lichen Himmel. Während der Nacht zogen die Armeelorps des 
Herzogs von Belluno und des Herzogs von Magufa, fo wie 
das Kavallerielorps des Generals Ratour: Maubourg, über die 
Eibbräfen in Dresden, und befezten um bie Stadt die ihnen 
zugetheilten Pofitionen, , Man mußte vor den Augen einer un- 
ermeßlichen Armee auf einem fehr beengten Raume deplopiren, 
Um 4 Uhr ded Morgens war Alles auf feinem Poſten. 
(Die Bortfezung folgt.) 

Das Hauptquartier des Marſchalls Herzogs von Gaftiglione 
btach am 26 Sept. von Würzburg auf, wie es hieß nad Jena. 
serzogthbum Warſchau. 

Zwiſchen dem 24 und 26 Aug. hatte die Weichſel in ihren 
obera Gegenden, in Folge eines 70 Stunden angehaltenen Re— 
genguffes, durch Ueberſchwemmungen großen Schaden angerich: 
tet, und zulezt noch die ſchoͤne Brüfe zwifchen Krakau und Pob- 
gorze weggeriffen. Diefe Bräfe widerftand den Fluthen bie 
zum 25 Abends um ıı Uhr, wo fie dem Stoße eines vom 
Strome herabgeführten, noch erleuchteten und mit Menſchen 
angefülten Haufes unterlag. Ya Podgorze firbmte das Maler 
in allen Häufern dur die Fenfter des untern Stoks. Die 
Ueberſchwemmung war an manden Orten über eine deutſche 
Meile breit, und viele Menſchen, Vieh, Käufer ac. wurden 
ihr Opfer. 

Einige Tage vorher war, mac der Lemberger Beitung, ber 
Mayon von Krakau durch dftreihifhes Militär in Be 
genommen worben. Am ı9 Hug. wurden alle Kalfen verfies 
gelt, das Salzmagazin übernommen, und die Ehwefelm’s 
nnufafturen beſezt. Am zo muften alle nod im Mavon bis 
findlihe polnifhe Generale und Offiziere ihr Ehrenwort als 
Kriegsgefangene, und das fhriftlihe Verfpreden geben, bie 
ihnen zum Aufenthalt angewiefenen Drte nicht zu verlaffen, 
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Fraukreich. 

Am 22 Sept. hielt J. Maj. die Kaiſerin zu St. Cloud ein 
Mimifterlaltonfeil. 

Nah Privatberihten aus Bayonne, follte bie Beſazung 
Diefer Stadt dur Nationalgarden bis.auf 12,000 Mann ver: 
mehrt werden; mehrere Pakhdufer und Magazine wurden zu 
Kafernen eingerichtet, Aus allen füblichen franzoͤſiſchen Depar— 
tements gingen beträchtliche fieferungen von Getreide, Schladt: 
vieh, Verden, Wein und Brauntewein für die Armee an den 
Porenäen ein, 

Nach Mainz war aus verfhiedenen.Häfen eine bebeutende 
Anzahl zu den Galeeren verurtbeilter Miſſethaͤter abgegangen, 
um zu öffentlihen Arbeiten gebraucht zu werben. 

Ein Hr. Preyre, ein Franzofe, der bei Galcutta und Ehan: 
bernagore Indigopflanzungen beſeſſen hat, aus welden er ver: 
trieben wurde, und ber fih bis zum Julius 1812 in Bengalen 
aufhielt, bat lestversloffenen Augnft in der Gegend von Nom 
einen fhönen Judig geerndtet, der dem oftindifchen weder an 
Schönheit noch Qualitdt uachſtehen fol. Einige nach Paris 
geſchiklte Proben follten den Chemilern und Manufakturiften, 
welche Mitglieder ber Aufmunterungsgeſellſchaft find, zur 
Unterfuhung vorgelegt werben, Kr. Prepre hofte im künftigen 
Sabre 10,000 Pfund zu erndten. 

Paris, 22 Sept. Konfol, 5Proj. 67 Er, 75 Ceut.; 66 Er. 
90 Eent. — Bantaltien 1075 Er. 

$taliem. 

Das Mailänder offizielle Blatt vom 17 Sept. enthält Folgen: 
des; „Die legten Nachrichten and dem Hauptguartier find vom 
14 d. and Laibach batirt. Der General Pino war. damals mit der 
Divifion Palombini gegen Lipa aufgebrochen, um ben Feind 
anzugreifen. Der Vicelbnig war mit der königlichen Garde 
und einem Theil der gten Divifion auf der Straße von Karl: 
ftabt vorgeräft, Der Feind vertheibigte nur ſchwach die Poſi⸗ 
tionen von St. Morein uud Wechſelburg, wo ber Prinz Bice- 
Eonig am 14 Mittags einrüfte. Noch am naͤmlichen Abend 
ſpaͤt Fehrten Se. kalferl, Hobeit von dort nach Laibach zurüf, 
Sn den verſchiedenen bei diefer Gelegenbeit ſtatt gehabten 
Gefechten find von beiden Seiten 160 bis 180 Mann ſtreitun⸗ 
fäyig gemacht worden. Mir haben ı Offigier und 40 Mann 
won dem Broder Regiment gefangen gemacht." — Daffelbe Blatt 
vom 19 Sept. fagt: „Mir erhalten aus dem Hauptquartier 
folgende intereffanute Madrihten: Während der Prinz Bicefö- 
nig feine Bewegung ‚gegen Wechielburg vollzog, lieh er den 
General Pins mit der Divifion Palombint vom Adelsberg ge: 
gen Fiume marigiren, mo. der Feind einige Bataillons Ver⸗ 


ftärfung erhalten zu haben ſchlen. Nach allen Nachrichten war 
auch ein Erzherzog dafelbit angefommen, General Pino ftieß 
am ı4 Sept. mit Kagesanbınd beikiva auf den Feind. General 
Palombini ordnete alles Nöthige zum Angriffe au, der voll: 
fonmen gelang. Der Feind wurde allenthalben von unſern 
Truppen geworfen, und lief 400 Mann auf bem Schlachtfelde 
zurük. Unſere Truppen haben eine Kanone erobert, und über 
400 Gefangene gemacht. Uns wurden 3 Offiziere getöbtet, 
und go Mann ftreitunfähig gemadt. Inter den verwundeten 
Offizieren befinden fi der Obrift Paolucci, der ſich bei biefer 
Gelegenheit ausgezeichnet hat, und der Obrift Dubois, deſſen 
Wunde jedoch ganz leicht if. Der General Pins gibt dem 
General Palombini das Rengniß, daß er au dieſem Tage den 
fhönen Muf, ben er aus Spanien mitgebradt, behauptet habe, 
General Perremond hat einen fhönen Karallerieangrif an der 
Spize des zten italienifchen Jägerregiments ausgeführt. Der 
General Graf Nugeut kommandirte bie öftreihifhen Truppen, 
und der Erzherzog Marimilian war wirklich bei bem Gefechte 
gegenwärtig. Die gemahten Gefangenen find über Trleſt nach 
Goͤrz abgeführt worden." — „In einem bei der Armee befannt 
gemachten Tagsbefehl bezeugen Se. Eaiferl. Hoheit ben am 
14 d. verwendeten Truppen Ihre Zufriedenheit, Der nemliche 
Tagesbefehl Fündigt an, daß einige Landleute, die mit dem 
Baffen in der Hand angetroffen und gefangen worden, füfilirt 
worden find.” 
Schweiz. 


"Mom 25 Sept. Durch Krelsſchreiben vom 20 Sept, 
theilt der fandammann der Schweiz den Kautoudregies 
tungen bas von ber eidgeubſſiſchen Tagſazung an fie gewiefene 
und von ber Reglerung von Bern unterfläste Anfuhen des 
Hrn. Fellenberg ia Hofwyl für ein, ihm zu Guuften feis 
ner vervolllommneten Saͤemaſchlue zu ertbeilendes Fabrifas 
tionsprivilegium mit, und ladet fie ein, ihren Entſchluß dard- 
ber an bie Megierung von Bern einzuberihten. Bekanutlich 
macht Hr. Fellenberg biefed Begehren aus dem boppelten 
Grunde, um fhlehte Nachahmungen zu verbäten, und ums 
fein vervolllommuetes hoͤchſt wichtiges Akergeräth in moͤglichſt 
wohlfeilem Preiſe durch zahlreiche Beſtellungen liefern zu koͤu⸗ 
nen. . Die Regierung des Kantons Bürich hat ihm auf 
die Einladung des Landammanns bin bereits am 24 Sept, dag 
angefuchte Privieglum für zehn Jahre erteilt. — Ju dem 
hoͤchſt ungereimten, zu Luzern über die bibliſche Eregefe be— 
gonnenen Streite hat der Zaͤricheriſche Profeffor Zohan 
Schultheß eine nene Streitfhrift unter dem Titel erfcheis 
nen laſſen: „Das Kameel. Ein friedmuthiges Geſpraͤch zwie 
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hen Johannes Widmer, Altfistal von Luzern, und Job. 
Schultheß, Profefor von Züri, veranlant von dem Wid— 
merſchen Worte für den Glauben unfrer Väter ıc. gegen die 
Schultheßiſche Ehrenreurettung ber fhweizeriihen Gelehrten.” 
(Guͤrich b. Näf. 1813. 888. in 8.) Es handelt fi in der ge: 
lehrten Schrift von dem biblifhen Aameel, das dur ein Ra: 
deloͤht oder Nadelloch geben follte, und woruͤber Hr. Wlomer 
gelegentlich etwas gefast hatte, Dad allerdings feine Unmwiffen: 
beit in diefem Fade der Gelchrfamkeit beurfundete. Herr 
Schultheß nimmt ihn dafür in die Schule, und laͤßt ibn in 
feinem Dialog nad Herzensluſt abwechſelnd die Molle bes 
Unmiffenden, des Pinfeld, und hinwleder auch bee für allerlei 
Belehrung empfänglihen und fehr nachziebigen Menſchen fpie: 
len, Ueber die Hauptfehde, von welcher der Streit über deu 
Mertb der Exegeſe nur ein Incidens auemadtie, baben fürs: 
lich die Miecellen für die neueſte Weltfunde einen umftändli: 
hen Bericht geltefert, ber dem in der Allg, Zeit. abgebruften 
Schreiben des Großherzogs von Frankfurt zur Erläuterung 
Dient, und von dem man bier ein Paar Stellen ausbeben will: 
„Hr. Derefer, (heißt ed unter Anderm) ber ald Gelehrter 
vielleicht manchem Andern in feinem Fach überlegen ſeyn mochte, 
hatte wohl auch wenig Freunde, weil er ein Fremder war. 
Er mußte bis bald empfinden. Er hatte am zweiten Sonntage 
des Novembers 1312 feinen Böglingen das Evangelium vom 
Waizen und Unfraut erflärt, Me vor der Verdammungsſucht 
gewarnt, und ihmen bie hriftlihe Verträglichkeit empfohlen, 
als nun bald darauf ein Zögling im feiner Probepredigt bie 
Lutheraner wie bie Meformirten ohne anders Kezer (halt, 
verwies ihm Derefer diefen Ausdruk, als ftreitend gegen ben 
Geiſt und Frieden der Eidgenoffenfhaft, wie gegen das Wort 
der Wermittlungsurkunde, Diefer Verweis mochte die Eitel- 
Zeit des Juͤnglings zu tief verwundet haben, als daß er nicht 
unter feinen Mitſchuͤlern hätte Magen und zu feiner Rechtfer⸗ 
tigung den Verſuch machen follen, ben weifern Lehrer ald einen 
Srrenden darzuftellen. Um biefelbe Zeit kam Einer der jungen 
Leute zum päpftliben Nuncius Hrm. Teftaferrata, der 
noch immer feinen Si; in Luzern bat. Diefer erfundigte fig 
aud gelegentlich bei dem Schüler, was und wie der Lehrer 
Ichre? Der Schüler antwortete noch fehr beſcheiden: es ſchelue 
als wenn Derefer fih etwas zum Indifferentismus neige; was 
vermutblich daher genommen war, daß Derefer ungerecht fand, 
wenn katholiſche Schweizer bie reformirten Schweizer als 
Keyer behandelten.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 

Die Zeitung von Jnusbrud ſchreibt unterm 25 Sept.: 
„Die Wachen außer dem Bezirke unferer Stadt werden nun 
durch das koͤnigl. baierifhe Militär, die Wachen in der Stadt 
aber noch immer durch die Bürgerfompaguten verfehen, — 
Nah Berichten aus der Gegend von Brixen fol daſelbſt ge: 
ftern wieder eine Abtheilung k. k. franzöfifher Truppen, von 
Bopen kommend, eingeräft ſeyn, mad die k. k. oͤſtteichiſchen 
Truppen fi ins Yuftertbal zurüfgezogen baden.” 

Privatnachrichten aus Junsbrud fezen hinzu, am 27 
Sept. fin eine 4000 Mann ftarke Brigade von der Diefervedi: 
zifion der itaflenifhen Armee unser Kommando des Adjutau—⸗ 


ten Sr. f. H. bes Nicefönigs von Italien, Generals Gifflenga, 


über Briren vorgeräff, um Tirol nach der Seite von Lienz zu 


fügen, und die Kommunifation zwifhen Junsbruck und Itas 
lien berzuftellen. Auf die Nachricht von, der Annäherung dies 
fer Truppen babe fih das dftreihifche Korps, das mit einem 
einen Haufen von Deferteurd und eutlohenen tiroliſchen 
Konicribirten von Lienz aus bie Briren und auf den Breumer 
vorgeräft war, wieder zurüfgezogen, und die Poſtſtraße aus 
Deutichland durch Tirol nady Italien fen wieder frei. 

Von Seite der großherzogl. heſſiſchen Negierung wurbe uns 
term 13 Sept, Folgendes bekannt gemacht: „Nah eingeganges 
nem Bericht befinden fih in dem zu Seligenſtadt beſtehenden 
Militärbofpital mebrere kalſerl. frangöliibe Eoldaten an den 
Menfhenblattern gefährlih franf, Da nun von Diefen Krans 
fen ber Blatternftoff leicht weiter verbreitet, und auf biejeuiz 
gen Kinder äbertragen werden könnte, welche Durch die Schuz⸗ 
impfung vor der Blatternanftelung noch nicht gefihert find, 
fo wird fäntlihen Impfärzten hiermit anbefoblen, alle nicht 
geimpften Kinder ohne Verzug zu vacciniren; in die Eitern ı bee 
fegt man zugleich das Vertrauen, baß biefe drobende Gefahr 
fie um fo bereitwilliger zur ungefäumten Anwendung biefes 
Schuzmittels mahen wird." . 

Die von dem ifraelitiihen Gentralfonfiftorium für bie 
Säule diefes Belenntnifes neu eingerichtete Synogoge zu 
Kaſſel wurde am 21 Sept, mit aller diefer religiöfen Hands 
lung angemeffenen Feierlichkeit eingeweiht, Die fonftituirten 
Behörden des Departements und der Stadt Kaffel, fo wie 
mehrere ber vornehmen Staatsbeamten und andere andges 
zeichnete Perfonen, wohnten ber Eeremonie bei, 

Der weſtphaͤliſche Moniteur erzählt: „Ein gewiſſer Pa— 
vinsty wurde am 18 Sept. zum Tode verurtheilt. Folgendes 
find die vornehmſten Umſtaͤnde ber Sache: Der Eskadtonschef 
Zadera kommt ben 13 Jul. Abends in Begleitung feines Be⸗ 
dienten Pavinsky zu Elze an, feige im Poſthauſe ab, faat, 
er wäre fehr eilig, befteit für den andern Morgen um 3 Uhr 
friſche Poftpferde, und gebt in fein Zimmer, Der Bediente, 
nachdem er feinen Herrn zu Bette gebracht, flieht die Thüre 
ab, und nimmt den Schläfel zu ſich. Am andern Morgen 
erſcheint der Offizier nit; Pavinsty ſagte, fein Herr fey 
kranf, Nachmittags ergab fih, daß der Offizier auf eine graus 
fante Art und dur Beibringung vieler Wunden getödtet wor: 
ben. Der erfte Verdacht fällt auf den Bedienten, welcher als 
lein in dem Zimmer feines ungläflisen Herrn war; er wirb 
verhaftet; man durchſucht ihn, und findet einc. ſchoͤne goldene 
Ubr, zwei Minge mit Ebelfteinen, mehrere Detorationen der 
Ehrenlegion und des polnischen Ordens, und endlich eine Summe 
von mehr als 6000 Franken In Gold. Außer diefen Gegen 
ftänden, welche er feinem Herrn genommen zu haben fcheint, 
erboben noch mehrere Kennzeihen, und unter andern die haͤu⸗ 
figen Widerfprüce in feinen Ausfagen, und fein blutiges Hemd, 
feines bartnäfigen Läugnens ungeachtet, den gegen ihn vors 
bandenen Verdacht zur höchften Evidenz.“ 

Da fi in den legten Wochen mehrere ruſſiſche und dftreis 
chiſche Streiftorps in Sachſen verbreiter hatten, fo jollen, wie 
man in den Uraner Miscellen liedt, bei Weiſſenfels Seidens 
waaren und mehrere Kiſten Modeartikel, die von Srauffurk 
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nad ber Leipziger Meſſe unterwegs waren, geplündert worden 
ſeyn; auch einige Taufend Flafben Koͤlniſches Waller bärten 
fih darunter befunden. Die meiften Waaren und Meifenden 
blieben einftweilen in Gotha liegen, bis zw wieder eingetre: 
tener Sicherheit der Straßen. 

Die Baireuther Zeitung meldet: „Am 16 Sept. machte bie 
franzöfifhe Armee abermals einen Angrif auf das im Leutmes 
rider Kreife Bohhmens an der Bränze liegende Dorf Nollendorf. 
Der Kalfer Napoleon war an der Spize feiner Garden mit 
dem ıgten, ızten und zıften Armeekorps, dann einem Theil 
der Truppen, melde den Seneral Blücer zuräfgedrängt bat: 
ten, auf die Höhen bei Mollendorf vorgebrungen. Um 16 um 
1 Uhr Nachmittags rüfte ein beträchtliches frauzoͤſiſches Korps 
gegen Nollendorf felbit. Die Avantgarde der Alliirten zog ſich 
fechtend zuruͤt. Der Verhau Auf der Nollendorſer Straße wurde 
von den franzoͤſiſchen Truppen mit größter Heitigkeit durchbre⸗ 
ben. Um Terrain zu gewinnen und auf ber Nollenborfer 
Hauptitraße fo weit als möglich vorzubringen, operirten fie 
mit Ungeftim gegen Arbeſau, Krinis, Telliſch und Parsdorf. 
Die Kavallerie der franzöfiihen Garden grif die Batterien der 
Autirten, wie diefe ſelbſt ruhmen, mit großer Entichloffenheit 
an, indeffen die Maffen der frangöfifchen Infanterie auf allen 
Geiten ein moͤrderiſches Feuer unterhielten. Der Kalfer Na: 
polcon fol in ber Mitte der Kolonnen gewefen feyn. Die 
preußifhe Avantgarde unter bem General Ziethen, und bie 
ruſſiſche unter dem General Wirtgenftein, ftellten fih bei @ulm, 
wo das Gefecht fehr lebhaft wurde. Um 6 Ihr Abends ver: 
fuchte die Divifion Eolloredo, welde im Hinterhalt aufgeftellt 
war, in bie $lanfe ber franydfiihen Armee einzubringen. Indeſſen 
ber Feldmarfhall: Lieutenant Graf Eolloredo eine Batterie von 
Zwölfpfündern aufführen ließ, welche die Nollendorfer Straße 
beſtrich, operitte der Feldzengmeifter Graf Eolloredo, um im 
Nüfen des franzoͤſiſchen Korps bis zur Nollendorfer Kirche zu 
gelangen, wodurch der General Kreuzer, welcher einen Theil 
der franzöfifchen jungen Garde fommandirte, ind Gedränge 
fam. Der Eindrud der Naht machte dem Gefecht ein Ende, 
und die franz. Armee befezte wieder in größter Ordnung bie Hb- 
ben vor Nollentorf. Der Großfürft Konftantin befand fich waͤh⸗ 
rend des Gefechts im ardften Augelregen unter ber Ayantyarbe, 
Der Kaiſer von Rußlaud überfandte noeh am Abend nach dem Ge: 
fechte dem kaiſerl. dftreihifhen Feldgeugmeifter Grafen. Gollo: 
. redbo ben militärifhen St. Georgenorben britter Klafe, und 
dem Feldmarfchail : Lieutenant Fürften Alovs Lichtenftein einen 
goldenen, mit einer brillantenen Auffchrift gezierten Ehrende⸗ 
gen. Früher fhon hatte, der Kaiſer Alexander den von ihm 
felbft getragenen Stern des heil. Andreaserdens dem Kelbmar- 
ſchal Fürften von Schwarzenberg eigenhändig uͤberreicht. Am 
18 und bis nm 19 Morgens um 10 Ihr blleb es iu ber Gegend 
von Nollendorf ruhig.” j 

Der Nürnberger Korrefpondent ſagt unterm 28 Sept, : 
nDie Leipziger Briefe und Zeitungen find geftern audgeblie- 
ben, bad Leipziger Pater blieb, wahriheinlih aus Verſehen, 
in Hof Itegen. Das Dresdener Paket fam an, bradte aber 
nichte Neues. Nachrichten aus der Gegend von Gera unb 
Gotha bis zum 24 fbeilen nicht? Merfwüärdbiges mit. Wir 
man offiziei® verfiherk, geht bie Leipziger Michgelismeſſe aur 


beftimmten Belt; nemlich den 27 Sept, an, and It ganz nad 
der Ordnung der Zabltag am: 14 Okt., jedoch it die Meffe 
ſelbſt bis zum 39 Dft. verlängert worden, und wird, nah Bes 
finden der Umftände, noch weiter prolongirt werben.” 

Der größte Theil bes Armeekorps des Marſchalls Augereau, 
Herzogs von Gaftiglione, war aus dem Wuͤrzburgiſchen nad) 
Thuͤringen aufgebrohen. Das Hauptquartier verließ am 26 
Sept. Würzburg, , 

* Dresden, 38 Aug. (Beihluf.) Der Tag brad an, 
ſehr ungänftig für die friegerifche Wrbeit, wozu weit über 
200,000 Hände geräftet waren. Mom Morgen bis zum 
Abend ftrömte unaufhoͤrlich Regen herab, Gegen 7 Uhr bes 
gann ein furchtbarer Geſchüzdonner. Die Hauptanftrenguns 
gen ber franzöfifhen Streitkräfte waren gegen den linken Fluͤ— 
gel ber Aliirten gerichtet, ber größtentheild aus dftreichlichens 
Bußvolfe, befonders aus ungarifhen VBataillonen und Graͤuz⸗ 
regimentern, beftand, und von Pläuen weitwärts fi ausbreis 
tete; ber größte Theil ber oͤſtreichiſchen Meuterei aber, die über 
Freyberg hereinbrechen follte, war von dort nicht auf der ge= 
wöhnlihen guten Heerſtraße, fondern feitwärts durch den Thas 
Tanter Wald gezogen, mo der Megen bie Wege fo fhwierig 
machte, daf fie erft, ald der Nüfzug ſchon begonnen hatte, im 
ber Nähe des Kampfplazes aulamen, Der Kaifer lieh gegem 
8 Uhr angreifen, und Sobald er auf dem Schlachtfelde erſchie⸗ 
nen war, rüfte das zte Korps unter dem Herzog von Belluno 
mit lauten Kampfgefchrei gegen die felublihen Reihen. Ein 
heftiger Kanouendonner erſchuͤtterte die Luft, Zugleich brach 
ber König von Neapel mit ber Neuterei unter bem General 
Latour: Maubonrg durch einen, von der @lbe auf die Höhe der 
Grepberger Landſtraße Chei Goͤrlitz) binaudführenden Hohlweg, 
ben bie Alllitten zu beſezen unterlaffen haben follen; die Bat» 
terien ber reitenden Artillerie wurden weiter öftlih Cbei dem 
Dorfe Naußlitz) aufgefahren, und thaten eine verheerende Wir— 
fung gegen bie Reihen ber Deftreiher, welche deu linken Elia 
gel bildeten. Diefer and zwiſchen der Elbe und dem Plauia 
fen Grunde, und war durch leztgenanntes Defile’ der una 
mittelbaren Berührung und Unterfiägung des Centrums bea 
raubt. Die herabfirbmenden Regen erhöhten die Nactheile, 
welche die Verbuͤndeten durh die glüklihen Anftrengungen 
ihrer Gegner erlitten; ganzen Bataillon, in Vierefen aufges 
ſteut, verfagten die waffen Gewebre, fo daß ihnen endlich 
nichts übrig, blieb, als ihre Waffen wegzuwerfen. Diefe uns 
günftigen Umftände, ber Hunger, womit fie, ihrer eigenen Augs 
fage nach, ſelt mehrern Tagen hatten kampfen müfen, und 
das unaufhaltſame VWordringen der Franzoſen, feinen bald 
diejenige Unordnung unter bey Deftreihern hervorgebracht zu 
gaben, wovon die Erſcheinungen ua der Schlacht ein fo aufs 
fallendes Zeugniß gaben, In den eriten Nachmittageſtunden 
begann der Ruͤkzug der Oeſtreicher, bie theils durch den Plauen⸗ 
ſchen Grund, thells auf der Freyberger Straße aufdrachen. 
Bei Gorbitz, wo fie wieder eine Stellung nahmen, ſah man 
das blutige Nachſpiel des Kampfes, bei welcher Gelegenheit 
das hnigliche Kammergut in dieſem Dorfe in Flammen auf⸗ 
ging. Eine ſtarke Abtheilung dftreihiichen FZufvolts ward nicht 
weit davon durch die ſaͤcſiſchen Auiraibere und die ftanzoͤſiſche 


Reuterel geworfen und zerſtreut, Um den Ruͤtzug durch dem 
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Vlauenſchen Grund zu fihern, wollten die Feinde Nachmittags 


das an dem Eingange des romauntiſchen Thales gelegene Dorf 


Blauen anzänden, aber thelld ward das angelegte Feuer dur 
ben Regen wieber audgelöfcht, theils binderte das ſchnelle 
Vorbringen der Sieger die Ausführung des Vorhabens, und 
bie Bewohner bes Dorfes erlitten nur das Unglük, daß, wäh: 
rend fie, das Aufbrennen ihrer Wohnungen erwartend, entſſohen 
waren, alle Häufer audgeplündert wurden. Das leichte Zuß— 
bolf und die Reuterei verfolgte bie Feinde, Das feindliche 
VCentrum ernſtlich anzırgreifen, hatte nicht thunlich geſchlenen; 
es blieb in feiner ſehr vortheilhaſten Stellung bei Raͤcknitz, 
die nur durch eime gänzlihe Befiegung des reiten und linken 
Flügels überwältigt werden konnte. Nach 4 Uhr kam der 
SKaifer, in einen grauen Oberrof gekleidet, ganz durdmäßt, 
mit feinen Garden vom Schlachtſelde zurük, und ritt ins 
Schleß, das der König und bie ganze königliche Familie mit 
Zuverfiht auf das Sieyesglüf des Bundesfteundes an ben bei— 
den furchtbaren Tagen nice verlafen Hatten, Die großen 
Mefultate der Schlacht zeigten fih num vor den Augen ber 
Einwohner, die nad banger Unruhe freier athmeten. Die Ge: 
fangenen wurden in einem langen Zuge durch die Stadt ge: 
führt. Die eroberten Kanonen, bie erbeuteten Fahnen, von 
den Barden getragen, folgten. Der größte Theil der Gefange: 
nen war in einem bedauernewerthen Zuftande, zum Theil ſchwer 
verwundet, in ſchlechte Mäntel gehält, und vom heftigften Hun⸗ 
ger gequält, welden fie, Ihrer Erzählung nad, feit ihrem Aus— 
zuge aus Böhmen nicht mit Brod, uud nur felten mit Kartoffeln 
hatten ftillen fönnen. Manche äußerten lebhaft Ihren Mißmuth 
über den Mangel an Berpflegangsanftalten bei ihrem Heere, das 
doch geraden Weges and einer reihen Kornfammer kam. Nach 
allem, was man an biefem Abende von dem allgemeinen Er— 
folge der Schladht vernahm, erwartete man die Erneuerung 
bed Kampfes am folgenden Morgen, ba das Gentrum feine 
Stellung bei dem Dorfe Raͤcknitz moch behaupten zu wollen 
ſchien. Alleln bie Bewegungen, welde das Armeekorps unter 
dem General Bandamme, der über Königsftein vorgedrungen 
war, Pirna und bie Straße nad Peterswalde ſchon befezt 
bielt, den Ruͤken der Verbündeten bedrohend, machte, md: 
gen auch diefes Centrum, nad bem mißlungenen Angriffe ge: 
gen Dresden und der Niederlage dei linken Flügels, zu dem 
Entſchluſſe vermocht haben, bad Kriegsgluͤt nicht weiter zu ver: 
ſuchen; es ift heute verfhmunden. Man fagt, es habe feinen 
Müfzug ſchon geftern Abend um 10 Uhr begonnen. Die Son: 
veraind der verbündeten Heere befanden fi während der 
Schlacht auf einer Anböhe zwiſchen den Dörfern Raͤcknitz und 
Plauen. — Bis mah Aubruche der Naht ging geftern noch 
Fußvolt, zur Heerabtheifung des Herzogs von Raguſa gehd: 
rig, auf das linfe Elbufer über, uad heute in den Frübftunden 
folgten neue Zuge von Reuterei und Geſchuz. Der Kalfer ift 
fraͤh um 7 Uhr feinem Heere in ber Richtung von Pirna ge: 
folgt, wird aber heute noch surüferwartet. Bis gegen Mittag 
hörte man noch einzelne Schäffe, und in diefem Augenblike 
iſt bis auf einige Stunden in der Umgegend Fein Feind mehr 
zu ſehen. Vier bis fünf Kirchen in der Altitadt, einer-igrer 
BVorftädte und in der Meuftadt, das Schaufpielbaus, der Brühf- 
ſche Walgarten, der große Jigerhof find angeführt mit @efan 


genen, Deren Zahl man nach einer mäßigen Schaͤzung « 

13,000 Manu rechuen fan, Darunter befinden fi) * I 
Gifche Generale und über 309 Offiziere. Zehn Fahnen und meh: 
rere Kanonen, beven Anzahl noch wicht genau bekannt ift, find 
die Siegeszeichen des Taged. Noch Immer kommen beute eins 
selne Haufen verfprengter Feinde, von Hunger und Elend ge: 
trieben, an die Außern Vorſtadtthore, und bieten ſich ſelbſt der 
Gefaugenſchaft dar, ober erfiären ihre Bereitwiligkeit, Dienfte 
gu nehmen. Aue Spitäler in Dresden, bie feit Kurzem zum 
Theil geräumt wurden, find wieder mit Verwundeten anger 
fült, Die Lelchtverwundeten werden einquartiert. Miele 
Strafen der Stadt gleihen verlaffenen Bivonargs; die Allee 
ber Neuftadt ift ein großer Lagerpiaz, wo man Vieh ſchlachten 
und die Soldaten bei großen Feuern kochen ſieht. Mangel an 
Lebensmitteln, befonders an Brod, und Theurung find feit 
mehreren Tagen febr fühlbar geworden, da ben Landlenten im 
dem Theile der Umgegend, welcher der Stadt ſonſt reihen Bur 


fluß von Lebendbedärfnifen bringt, der Weg abgeſchnitten mar, 


nud bie Vorraͤthe der naͤchſten Umwohner jest fo fehr aufges 
sehrt und ausgeplündert find, daf fie für i 
—— p fie für das eigne Bebärfnig 

— — 

u Simferopol auf der Tauriſchen Halbinſel, hat 
botaniſchen Garten angelegt. Diefer each hass Air 22 
wildwachſende Kraͤuter, um die Univerfitäten bamit zu ver 
fehen; von den übrigen werden nur, Behufs der Korrefpons 
benz und bes Umtaufhens mit andern botanifhen @ärten 
bie feltenften gewählt, Zu bdiefem Garten find bis 106 
rd pe —— * dem beſten Lande angewieſen. Er 

T gen der nabe dabei gelegene i 
—— gelegenen Dorfſchaft der Nititiſche 

Der Oberanfuͤhrer derjenigen ruſſiſchen Armee welche 
die poluiſche heißt, hat a / 
en : ft, 5 n bdiefelbe einen Tagsbefehl ers 

Deftretia,. 

Nahrihten in Öftreihifhen Blättern melden, daß ber auf 
der Hauptitraße von Laibah nah Eilly aufgefteilte Öftreihiiche 
General v. Foͤlseis am 3 Sept. von Krainburg her angegriffen 
worben ſey. Der franzöfiihe Befehlshaber iſt nicht genannt 
aber nad Endigung des bis jpät in die Nacht gedauerten Se 
fechtes hörte man, daß der Brigadegenrral Belotti dabei gewe- 
(en war, Auf dem linken Flügel der inneröftreihiichen Armee 
hatte ber General Graf Nugent den Hauptmann v. Lazarich 
mit einem Detaſchement Infanterie und Huſaten nah Mite 
tenbarg abgefhitt, um daſelbſt ein Landwehrbataillon zu orga⸗ 
—— —* ger hatte in ber Nacht vom 3 auf 

en 4 Sept. ein Gefecht mit 900 Mann frangöfiihen Verſtaͤr⸗ 
en Die * Pola und Movigua auf dem Marſch na 

Im Nürnberger Korrefpon i ° 
„Gountage am 19 Sept. —— — * ee: 
gefungen. Zu Wien hertſcht, fagen Briefe, die größte Thaͤ 
figfeit,, um die Urmee mit allem Nöthigen zu verforgen. Ans 
ermeplige Vorraͤthe an Lebensmitteln gehen täglich in allen 
Figtungen dahin; aud die Aushebung zur Ergdusnngsmanne 
haft wird eifrig betrieben, Ueber das Befinden t. Majeftd 

es Kaiſers fowol, als über die Lage unfree Yrmee en 
festwährend die befricdigendften Madrihten tin, 8 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerftag es Nero. 48. 30 Sept. 1813, 
———— — —— — — — — — — — 
vpreisaufgabe. aufgefordert, ſolchen in deutſcher oder franzöfiiber Sprache, 


as Direftoftum der Kaufmannfhait in St. Ballen, du längiteng bis zu @nde dieſes Jahres am das allhiefige Faufmäns 
Den Teplaen Verfall der — und ber — niſche Direktorium einzuſenden, und zwar 3* die Einlies 
fationen bewogen, bat den Entichluß gefaßt, darauf zu den— ferung dermaafen, daß, nachdem bem Plan eine feibpbelicbiae 
ten, wie neue Fabrikationd « umd Handlungszweige In hiefigen Devife vorangefezt worden, demfelben ein verihlofenes DB L 
Gegenden könnten eingeführt und einheimiſch gemacht werden. let beizufügen i worin ber Name des Verfaſſers eutba s 
Zudem — — —— am — auf 5 W ie — er die. nochmalige Deviſe hingeſchrieben 
einer en en eisaufgabe zu erre den, ct e term 1 4 x j 
ins Die eingegebenen Plane gedenft man alſobald nah bem 
— Fand e BRENNER en neuen Jahre einer genauen unb-anpertetifchen Prüfung zu uns 
—9* —58 nen Handlung amd Bebritetiontimeige, teineı * A * * wird auf den m beften 
e er in hiefiger Stadt und Landfdaft n exiſtir⸗ — — 
———— angegeben, = gegeigt werden: 06 und auf welche auf den zweitbeiten einer von. . 300 | Schweizerfranfen 


‚angeg gvon- 
Weite dieielde am leicteften in unfre Gegenden könn: und — pn —— un. von dieſen Auffds 


„‚ten verpflangt und mit weientlibem Nuzen angelegt gefest. . 
. jen oder Planen dem Grwarten des kaufmännifhen Direfto 
— ae iR ——— dinms entfprechen, fo bebält ſich daſſelbe vor, entweder einen 


i ligen neuen Termin zur Beantwortung biefer Preis auf⸗ 
Bortheile verſchaffen, ſondern auch eine Nahrungsquelle ragen deftimmen, oder aber-auf audere beliebige Weife, ad 
‚für die darftige Woltsklafe darbieten fönnten. aa Dade der Umftände zu handeln. 
Jedermann, wer Talente und Geſchitklichtkeit in ſich fühlt, St. Gallen, im September 1313. 
diefe Aufgabe richtig zu beantworten, und einen swelmäßigen Das tan fmanniid Direftorium 
und vollſtaͤndigen Plan darüber zu entwerfen, wird biermit dafelbft. 


Bon königl. baierifhen Stadtgerihts wegen. - : 
werden auf dem Antrag der Fönigl. balerifchen Adminiftration des Kultus und des Unterrichts in Nürnberg alle bie unbe⸗ 
kannten Inhaber der in nahfolgendem, von der gedachten königlichen Stiftungsadminiftration übergebenen Verzeichniſſe ent⸗ 
baltenen Dokumente, der allgemeinen idniglichen Verordnung vom 10 Dft. 1810 (Megierungeblatt de 1810 p. 953 .) gemäß, 


hierdurch aufgefordert, “ 
unen ſechs Monaten, 
son der Zeit der erften Einrükung im die Zeitungen am gerechnet, diefe Dokumente vor Gericht vorzuweiſen widrigenfalle 
diefe Dokumente für kraftlos werden AR: — Nürnberg, den 4 Sept, 1313. — 
Frelihert v. Leourod. 
pfahler, coll. 


Berzeiqhui 
der abgängigen Schulddokumente, über Attivtapitalien beim ns en ber Föniglihen Stiftungsabminiftration 
des Aultus und des Untertichts zu Nürnberg. . 











m 

Datum Aeltere Urſpruͤnglicher eziget 

tiftun n. inati | — Kapital: 

Stif se ber 2 oder | ſchuldende Kaffe. Kapitalbetrag. Zinsfuß. betrag. 

> ft, fl. fi. If. 

Arnold, Valentin . » » * « » j1624 de ı Mai Lofungamt 1500) — | Münz 3} 1500 — 
Dernbe, Philip * «- 1568 = IND. ‘ — 1000] — | grob Geld 5 1083]j20 
Slarner, Margaretha . »... 11573 = 1 Ne. — 600) — —_ 5 650 — 
Diuhert, David . =» - . » + 11634 = 18 März — 1500| — | Münz 5 1500 
Diünerr, Jehann Michael. . . + jırı5 = 26 Auguft — 4001 — 5 200, 
Dillherr, Maanıd : -» 20 0.» 11706.=5 1 Bor. — 1000| — . 5 1000| 
ejer, Mathäud . 0 1616 = NM. er 20001 —| Min. | 4 1250|— 
inold, Georg. x “ie neuen = 16589 = 5 Mat — 1500| — | grob Gelb 5 16251 — 
euder, Sufanna “0 0. 1633 =» Nov. — 600 — | 5 600 — 
Groland, Haund . . 2 en unbefannt _ 1215] — | in Gold 3} 2430, — 
eider Kunigunde . „5 J1633 = 1 Mal — 100d| — 1 — 10001 
erel, Siemund . en. unbelannt — 50001 — 3 5000* 
dbn CHeen), Georg » » “ » » |1591 = 9 Auguſt _ 800 — | grob Geld 5 866140 
v. Imbof, Untons „ » » 2 0» 11586 =» 1 Februar — 1000| — 5 1083/20 
Kirhen:, Konvertiten: u. Grabftättamt]1683 + 5 Januar — 4 500l— 
Desgleihen. » » “020. 11698 = 1 Mai — 4 7351— 

Gerner — 
an Pfruͤnden, Jahrtagen u. Stiftungen unbekannt _ 27374| — | In Gold 34 37068157 
Deögleihen. = - ven 0 + + _ _ 7178) 36 | grob Geld 4 7770149 
u 
— ac Ti Se vn we Kun — 7901 szl Münz 5 zgoria7 
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Urfprüngliber Seziger 
Kapitals 


Kapitalbetrag. - |ainsfuß.| betrag. 





Aeltere 
ſchuldende Kaſſe. 





Datum 
Stiftungen. der Obligation oder 


Anlegung. 












— 
- 
* 


Kreß, Helena . » 1633 de ı Mai Lofungamt 


* ” 4— * * 4 en 
Kruner, Katharina . » 2 2 2.» unbefannt Vormundamt 1000| — | Münz 4 Ser 
Kuhnhof, Kurd . 0% 1445 Loſungamt 3750| ⸗in Gold 4 40 
Lang, Johann Ludwig unbetannt — ĩesol — | Min 4 a 
Münd Martha u, BRETT SE 1544 — sol — 5 — 
Detgleiden a ER 1605 — 10] — 5 
Müzel, Anna Katharina . + +» » 11675 =» ı Auguft — 1250| — + = 
Dederin, Barbara . 2. 05. # 1717 = 10 Auguſt — 2000| — 3 —* 
Dettinger, Biblisthel, - + 17606 = 16 Nov, — 600] — 4 —* 
Daifiond Veſperſtiftung1657 = 4 Februar — 1050) — | Münz 4 * 
echt, Margarethaa.11588 = 17 Mai — 1000| — 5 — 
ie ſechs Predigerſtiſtungen. + 
Bditel, Margatethaa...—11566 = 6 Nom. — 3000| — 3 an 
Ammon, Leonbardb und Barbara . unbekannt — 1580] — 5 a. 
Geisler, Margaretha und Hanns . 11609 = 8 Yunius — 1400| — 5 a 
Meuter, Midaell 2 2 2 ne. unbefannt — 1000| — 5 eu 
Hofmann, Sebaftian Su 3) Ya 07 N — nt 4000 — 5 — 
Nichter, Sigmund ⏑— 158 un 1000 — 5 —E 
Roth, Stephan Corneliud . . . |1623 = ı Nom. — 1000| — 5 — 
Scheiblin, Maria 2 2 11778 = 1 Nov. Rormundamt 1750| — 4 ss 
Schnoͤd, Hauns 2 0% 130 Lofungamt 1000] — Igrob &elh| 5 20 
Shöl, Hanne _ . . 2 2 0 0 0 11595 = 1 Mai — 1000] — — 5 20 
Schwab, Bartel Loren - » + 11571 = 2 Mai — 700] — 5 sgr: 
Stubenteih, Georg - « « . 0°. [1778 + ı Nov, Vormundamt 4625| — 4 Dr 
uder, Margareta 2... 1557 Loſungamt 1000| — Igrob Geld! 5 20 
Volkamer, Katbarina Helena . . |1713 = 15 Mat — 600) — 4 * 
Werner, re oe. 00 0. s [1626 ⸗ 1 Unguft — 2000| — 5 * 
Wießner, M chael ah) ML ⏑ Ver Ye 1696 2 13 uk — 900 nn 4 ‚ia 
Wurm, Mala . 2 2 2 0.0... 11654 5 IM — 4 nz 
Seileneifen, Katharina und Erhard 1582 _ ( 1300| — — 4 25 
aM 600) — v 
Biener, Katharina und Martin . . 1541 (| 1000| — Igrob Gold 4 rl 
ürer, Barbata 2 2 2 0 0,» unbefannt — 1000| — — 5 20 
aller, Sebald115834 = ı Mai — 1200| — y 5 7 
veringer, Urfula - - - . . » |1695 = 1 Nm. — 3760| — | Münz er 
BWelfer, Sebald . x sie 0. » 1153 5 1 Mut — 1200! — |grob ®eldi 5 
un * 
1611 _ soo) — | Min 5 
Drann, Margaretha» “+ « + Jı772 = 1 Nov. Vormundamt S 
Volkert, Anna Suſanna... J1777 » 10 Auguſt — 4 za 
Weller, Lihterftiftung - + » . + unbekannt — 4 _— 
Meufifhes Legat - 2 0 2 2.00% — — 4 7* 
Kirchen⸗, Konvertiten- und Grabftätt: 
Amt e 9er % are 1683 ug al BEUN: 4 — 
ufſchlagam 
Desgleichen a A Br 6 1683 * 4 — 
Stiftungen des Kultus, unter dem Na: 
ms; BREITER auf dem kaud, se Mi 
emeinallmofen. » 2 2... unbekannt Loſunga 9500| — gew. Wrünz Fr 
Gotteshaus St. Schald „ ., . — 8* u 320) — grob —AI— 40 
Grühmeh Kalareutd .. .. — — 4501 — |Rd8. Geld 30 
—  GBufenfelden .„ .. — ee 2401 — a — 
— — — —— — 300| — arob Geld | Sum: — 
— z Foͤrreubachh . . — — 200| — — ma 49 
— zu Heroldeberg .:. — — *51— Rchs. Geld fl. 4, 
— zwkenstenlobe , . . — — 450] — — 1079 30 
— zu Sraftsbof . . . — — 680] — grob Geld fr. 40 
— Etersborf . . . — — 660 — NE. Weld| | 131 a 
auenbruder Klofter . . . » — — 1250] — m TE 
lofter ©t. Egydien . . . — — 140) — grob Geld 49 / 
Gemeinalmofen 2...“ — — 290 — _ RR, 
Daffelbe DD ah — 3000 — Münz ra 


Nürnberg, den zı . 1813, e 
CL, 5.) Koͤnlgl. baleriſche Stiftungsadminiftration bes Kultus und et 


— ee 
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Dee Ritter Peter Paul v. Maffen dahler bat gegen ben 
bärgeri. Borteumacher Jakob Schatz, zu Waſſerbutg, ads 
ſteheude zwei Wegſelbrlefe eingeklagt, worauf gegen ben Des 
Magten die Ladung erfannt wurde. 

Da nun aber deffen gegenmwärtiger Aufenthalt disorts unbe⸗ 
Tannt iſt, do wird beiagter Jalob Schak, Bortenmacher von 
Wafferburg, biermit ediftaliter aufgefordert, binnen ſechs Wo⸗ 
Sen vom Tage diefer dffenıliben Ausicreibung an gerebnet, 
um fo gewiffir feine Erklärung über die Anerfennung derj nach⸗ 
ſtehenden Wechſelbtiefe disorts abzugeben, als man folbe aufs 
ferdeffen pro recoenitis halten, und mweiters redtliger Orbnung 
nad verfahren würde, wie Rechtens Ift. 


Behfelbriefe 


1. 
Waſſerburg, den 23 Mal 1812, 
fl. 300 — im 24Guldenfuß. _« 
Drei Monate nah heute bezahle ich gegem diefen meinen Sola 
Wechſelbtief an die Drdre des Herrn Perer Paul Maffep 
Gulden dreihundert im 24Öuldenfuß, den Werth erhalten, 


auf mic felb 
RER In Waſſerburg 
Sola Iatob Schath. 
Zahlbar in Münden 
A tergo, 


Hieran find bezahlt worden: 
1813 Februar 13 — fl. 150. 
⸗ atz 12 — ⸗ 100 
II. 
Münden, den 6 Junlius 1812. 
fl. 859 — im 24@uldenfuß. 

8* Monate nach dato bezahle gegen dieſen meinen Sola 
echſelbtief an die Drdre des Herrn Peter Paul Maffen 
Buiden ahthundertfänfzig und neun im 24®uldenfuß, den Werth 


erhalten, 
auf mic felhft 
in Wafferburg 
Jakob Schah, 
Sola buͤrgerl. — — 
Zahlhar von Waſſerburg. 
in Muͤchen. 


Den 11 Sept. 1813. 
Königl, baierifbes Stadtgeriht Münden, als Wechſel⸗ unb 
Merkantilgericht erfter Inſtanz. 
Gerugroß, Borftand. 
ic. Werndl, Sekretär, 


Der bürgerlihe Lebzelter, Franz Kaver Wittenben 
ger, bat auf die Mewielfäbigkeit Verzicht geleitet, Diejes 
wird biemit zur Kenntniß gebracht, 

Münden, den 10 Sept. 1813. 

Königl. baieriimes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Brudibaler, 


Es dat die hieſſge Wechſelhandlung Henle Ephraim Ulman 
Bei unterfertiater fönigl. Behörde die Anzeige gemacht, daß ihr 
eine, bei der königl, baleriſchen Merarlals Palfivfapitalientoms 
mifflon zu Ulm im Jahr 1806 sub Mro. 3541 lquidirte Kapitals 
Esuldobligation abhanden gefommen fep, welde urſprünglich 
auf Jobann Beorg Balmerzhofer, und auf die Summe 
von 1000 fl. ausgeftellt gewelen, und von demfelben an Joſeph 

lotel, von biefem aber an den hiefigen Blafermeifter Konrad 
eißer abgetreten, endlich von dem Sohne und Erben des Leitern 
an fie, impiorantiihe Handlung, jedoch nur no auf die Sum 
me von 400 fi. lautend, und gültig nbertragen, und von ber 
Tönizl. baierliben Speztal» Staatsihulden + Kilgungdfaffe das 
fer am 7 Dee. 1811 überihrieben worden fen. Da nun obems 
enannte —— die gehorſamſte Bitte geſtellt hat, 
befragte Obligarion gerſchtlich zu amortifiren; fo wird der Bes 
figer diefer Urkunde anmit gerichtlich aufgefordert, diefelbe bins 
nen einer Friſt von s Monaren, und zwar von heute an gerechnet, 





— —— 


bei diſſeitiger Behoͤrde vorzulegen, und ſeine darauf habende 
Rechte ans und auszuführen, und zwar bei eye des auds 
drüflichen reatlihen Nactbeild, dab nad Ablauſe biefes Ter⸗ 
mins fein Anſpruch niot mehr werde gehört, ſondern bie bes 
fragte Dbligarion als amortiſirt aufgehoben, und ungültig er⸗ 
Härt werben. 
Augsburg, den 11 Sept. 1813. 
Königl. baieriſches Stadtgerlcht. 
v. Caspar, Direktor. 
Vrot. Langenmantl. 





um 2 Ott. wird in der Vorſtadt Au ein vor 2 Jahren vom 
Srund nen aufgebautes Haus, mweldes zmweigädig, zum könlgs 
lihen Nentamt Münden bodenzinfig ift, und fi In ber grünen 
Settion Nro. 349. befindet, mit anderer verſchledener Mobls 
liarihaft an ben Meiitbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verfteigert. Kaufsluſtige mögen ſich am erwähnten Tage von 
früb 9 bis 12 Uhr, und Nammittags von 2 bi66 Uhr In der Bes 
hauſung in der Vorftadt Au Nro. 349. In der grünen Seftion 
(ehemaligen Klofterviertl) einfinden. 

Müngen, den 12 Sept. 1813. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
teprer, Landrichter. 





Auf Abſterben Georg Gerer, bärgerl. Bierbräuers gu 
Jacddenhofen, und deſſen Chewelbs Elifaberba, wird derfelben 
binterlaffenes Anweſen famt Vieh, Hauss und Baumannsfahraig 
Montag den 11Okt. 1. 3. öffentlich verfteigert werden. Daſſelbe 
beitebt in einem ganz gemauerten, mit Ziegeln gedeften Wohns 
baus famt Keller, dann Mebenhaus eben fo mit ı Keller, daun 
Braͤuhaus, wie vorige, worunter der Märgenkeller, Pferds, 
Köds und Schweinkall, Bakofen, Faßhaus, I Tagwerk Hausa 
garten, 24 Jaucert Felb, 14 Tag. „Keortensarten 14 Tag. 
Wielen, ı Zagw. Gemelndsholgsrund, 2 Kabisftüte, ales 
Iudeigen nebft reeller Bräugerecbtinkeit. Kanfsluflige werben 
biemit eingeladen, an obbeſagtem Tage Morgens um 9 Ubr bet 
bifeitigemm Landgericht zu eriheinen, und ihr Anbot zu Protofolf 
zu geben, wobel Unbefannte fih über ihr Vermögen und Leu⸗ 
mund mit obrigkeitlihen Zeugniffen aus zuweiſen —* Zugleich 
werden die amtlich unbefaunten Gläubiger der Gererſchen Eher 
leute zur Angabe uud Beweis ihrer Forderungen in Zeit dref 
Wochen vorgelaben. 

Aichach, den 13 Sept. 1813. 

Koͤnigl. bateriines Landgeriät. 
v. Bauer, Landrichter. 


Sämtlihe unbefannte allenfallfige Prätendenten an die Ders 
laffenfbaft des am 2 Jan. ıgı2 gu Münden verftorbenen %os 
fepd Karl Hetzer, gemesten Dechants von St. Wolfgang unb 
Pfarrers zu Tölz, werden bierdurb aufgefordert, ihre Anfprübe 
innerhalb ber Beitftif von 30 Tagen um fo mehr geltend zu 
maben, als fie nach Verlauf diefes Termlusg mit felbigen niat 
tnebr würden gehört werden. 

Münden, den 17. Sept. 1813. 

Köntgl. baier. Stabtgericht. 
Gerugroß, Direktor, 
DB. Mäufl, Acc 


Das efervebataillond« Kommando des Föntal. balerifhen 
ıften Lintens Infanterieregiments König 
ladet alle diejenigen, welbe an die MWerlaffenidaft des am 
1 Nov. 13172 zu Polo? in Rußland mit Hinterlaffung einer 
legten Willensmeinung verftorbenen, diſſeitlgen Hrn. Kapitäng 
Ludwig v. Lüneſchloß ex quocungue titulo Anfprücde zu 
baten glauben, htemit vor, dieſe Anſptüche binnen eines prds 
Hufiven Termind von ſechs Wochen, gerehnet vom Tage der 
Eintuͤkung des —— bierorts leaal, dad heißt, unter 
Docktung Ibrer Titel, und zwar entweder perjönlich oder durch 
binsetbend Bevolmädtigte, anzumelden, 
Wänden, den 15 Sept. 1813. 
@r, Diendurg, Dpbriftlieutenant. 
Holz, Auditor. 


ie. 


uam — — 
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Barbata Säüpler, Gärtnerswittwie, und {hr Soln, ı 


gienze Schüßler in an, haben fi bei unterfertigs 
em königl. Landgericht zahlungsunfähig erklärt, und um Nor 


Bantverbandlung gebeten. Es werden demnach fdmtlihe Bars 
bara und Florian Schäßlerlibe Kredito-en auf den 21 des fünfs 
tigen puats Dftober zu Erzwekung eines gütlibden Nablaps 
pertrages und Liquidation ihrer Forderungen bei Strafe bes 
Aus ſchluſſes im Nichterfheinungsfalle eventuell auf 22 Nov. ad 
excipiendum , und auf 23 Dec. ad concludendum unter dem 
nemlihen Mebtsnactheile big 9 Uhr Wormirtags jedesmal amf 
biefiger Londgeriktefanglei gu erſcheinen vorgeladen, 
Aertiſſen, den 18 Sept. 1813. 
Königl, baierlıhes Landgericht. 
». Braunmäbl. 


In der vormals reihäbofräth!ihen, nun an das Königliche 
Ebertribunal übergesangenen Mevifiondfahe zwiſchen den Freis 
herrn v. Sturmfeder zu DOppenmweiler ıc. Bellagten, Mevidens 
ten, und ter Kreditorfgaft des Marfilius gran Freiberen 
v. Sturmfeber, Klägerin, Mevifin, bie fireifommifariise Eis 
genſchaft der Güter betreffend, komme unter andern Gläubigern 
aud ber längit verſtorbeue ebemalige Zurpfäljiihe Hoſtath 
v. Khurn megen verfchiedener Forderungen vor. 

Inſowelt nun die Erben des Leztern, ſowol ihren Yerfonen, 
ale Wohnorten nad, disorte unbefannt find, werden Diefelben, 
wenn fie tei dem vorliegenden, aus dem Gantverfahren ents 
(prungenen Reviſtonsprozeſſe noc intereffirt au fepn glauben, 
biemit ediftaliter aufgefordert, Innerhalb einer peremtorifb ans 
beraumten Friſt von zwei Monaten vor dleſem koͤniglichen Ober» 
tribenal durh einen daſelbſt angeftelten Proturator zu erſchel⸗ 
nen, ſich zur Sache ſowol, als zum Prozeſſe rechtegenügend zu 
legtrimiren, und das zur Wahrung ihres Intereſſes Erforders 
line hier vortrogen zu laffen; mwidrigenfalls die Nichterſchie⸗ 
nenen dieier Etben, nad Verfiuß jener Friſt, mittels eines zu 
eröfnenden Erfenntnifes, mit ihren Forderungen für immer 
werden ausgeſchloſſen werden. 

Tübingen, den 2 Sept. 1813. 
Königl, mürtemberaiihes Dberappellationstribunal » und 
Mevifionsgericht. 
Vid. ©. T. Gefretär Breper. 








1 mn 


O, Beituchs Bilderbuch für Kinder mit deutschen 
und französischen Erklärungen mit ausgemalten 
Kupfern CXLI und CXLII gr. 4. ı Rthir. 8 gr. 
oder 2 fl. 24 kr., dieselben Hefte mit schwarzen 
Kupfern 16 gr. oder r fl. ı2 kr., der ausführliche 
Test oder Commentar dazu 8 gr, oder 36 kr. 


Diele Hefte find fo eben erihienen und verfandt worden, 
und enthalten folgende Intereffante Darftellungen, Heft CXu. 
Meo. ı, rt des Tatomirens auf Nufahima. Fig. 1. Einen 
Katomirmeifter, Flg. 2. Einige der gewöhnlihen Katomirungss 

guren. Neo, 2. Nutabiwar mit verihiedener Tatowirung. 
ro. 3. Ein Nufahimar mit einer Kenle und Kalebaſche. 
Niro.g. Verſchledene Arten ausländiiwer Lauben. Fig. ı. Die 
ehaubte Kante. Fig. 2. Die gegürtelte Taube, Fig. 3. Die 
ruppige Taube. Fig. 4. Die Taube mit dem Mingfragen, 
ig. 5. Die —— Fig.6. Die Oriku⸗Taube. Pro. 5. 
eribiedene Arten ausländiicher Laubfroͤſhe; der zmweifackige 
Laubfroib , der Laubfroſch mit der Kopfbin Heft CXLII, 
MNro. 6. Merfmürdige Gebäude In Rußland. Fig. 1. Der Kreml 
oder die Feftung in Moskau. Fig. 2. Das kalſerliche Sominers 
ſchloß Ikatroweky, unweit Moskau, . Nro. 7. Verſchledene Urs 
ten ausländifher Tauben. gig. 1. 2. Die Et. Thomastaube. 
ig. 3. Die aromariite Taube. Fig. 4. Die Mustatnuffrefs 
ende Taube, Fig. 5. Die Ramron Taube. Fig. 6. Die Nie 
fentaule, Nro. 8. Ausländiihe Nachtſometterlinge. Fin. 1. 
Die Nachtenle. Fig. 2. Der Mader. Niro. 9. Seltene Zer—⸗ 
pflanzen ; die Zojephinen Amaryllis. Mro, 10. Zapaniihe 
Tracten. 


Aud wieberholen mir diermit, daß ſowol vollſtändige Erem⸗ 
plare vom Aufang an, ale auch einjelne Hefte dieies KBerked 


ftändig bei ung zu haben find, 
Jadung ihrer Gläubiger zur gütlihen Liquidation und epentuelem | m W 


elmar im Auguſt 1813. 
H. ©. pr. Landes: IZnduftriefomtoie, 





Vetzeld niß der Baͤder, welde In der Oſtermeſſe 1313 im 
der Weidmanniihen Buchhandlung in Leipzig fertig ges 
worden und um die beigefejten Preife in alen Busdandiungen 
au befommen find; 

Acta seminarii regii et societatis philologicae Lipsiensis, 
Adiecta bibliotheca critica. Curavit Christ, Dan. Beckius, 
Vol, Ili Pars Ilda. 8 mej, Charta impress, ı Rthir, 8 gr. 
sächsisch oder 2fl. 24 kr. rheinisch. 

— Idem liber, charta scriptoria, 1 Rthlr. 12 gr. oder 
2fl a2 kr, 

Cicero, M. T., de Finibus bonorum et malorum Hibri v. 
Ex scriptis recens collatiæ editisque libris castigatius eg 
explicatius edidit J. A. Goerenz. 8 maj. Charta impress, 
2 Rthir. sggr. oder 4 fl. 57 kr, 

— Idem liber, charta scriptoria. 3 Rthir. 8 gr. oder 6fl. 

—  Idem liber, charta membranacea, 5 Rthir. oder 9 A, 

Etiam sub titulo: 

Ciceronis, M.T., Philosophica omnia, Ex scriptis rer 
cens collatis etc, Vol, Iljiam. 8 maj, 

Eichhorn, Jo, Godofr., antiqua historia ex ipsis veterum 
scriptorum Graecorum narrationibus contexta, Tom. IVus 
etaltimus. Cum Indd, verborum rarior, et rerum memo- 
rabil. tum geogräph., tum histor, in IV Tom. 8 maj. 
ı Ribir. 21 gr. oder 3 fl, 22 kr. 

e Etiam sub titulo: 


Eichhorn, l. G., Historia Italiae etc, Pars Ilda, Imprra- 
tores- Romanos continens. 3 maj, ı Rthir. 21 gr. oder 
3fl. 22 kr. : 

Eihhorn’s, 3. @., Einleitung in das Neue Teſtament. 
ster Theil, sfte Hälfte, ge, 8. ı Wthle. 1297. oder afl.g2fr. 

Harlessii, Gottl,. Christoph., brevior nutitia litteraturae 
Graecae, in primis scriptorum Graecorum,, ordini tempo- 
ris adcoommodata,, in usum studiosae juventutis. 8. Charta 
impress, 2 Rtlılr. oder 3 fl, 36 kr. : 

— Idem tiber, charta scriptor. 2Rthir. 12gr. obet 4 fl. zo kt. 

Kalenter, Föntgl. fählifder Hofs und Staats», auf das Jaht 
1813. Nebſt der Genealogie der ſaͤmtlichen regierenden 
Date it. 8., auf Schreibpapier geb. ı Mithir. 6 gr. oder 
2 fl. 15 fe 

Rumpelrs, Yrof., Georg Lud., Unterricht für bie Fahnen⸗ 
ſomlede vom vernünftigen und zwekmaͤßlgen Beilage der 
Pferde, ſowol bei gefunden, als fehlerhaften und franfen 
Fügen, Mit 3 Kupfert. Nene Aufl. 8. ı8 gr. 1 fl. 2ı fr. 

Shrdah’'s, Job. Martd., allgemeine Weltgefbichte für Kins 
der, vierten Theils gter Abſchultt, oder ed hehe 
band, welcher die neueſte Seſchlote der europdlihen Staas 
ten enthält, bearbeitet vom Prof. K. $; 2. polig. Nebft eis 
nem vollftändigen Megifter über alle Theile, 8. ı8 gr. oder 
1 fl. aı fr. 

Auch unter dem Titel: 

Die europlifhen Völfer und Staaten am Eude des achtzehnten 
und am Unfange des meunzehnten Jahrhunderts, dararftelt 
von 8.9.2. PöltK, Profeffor ber Gefhibte zu Wittens 
5* As Ergänzungsband von J. M. Shrödhs 
Weltgefhicbte für Kinder. 8. 18 ge. oder ı fl. zı Er. 

Sylloge Lectionum Graecarum, Giossarum, Scholiorum in 
Tragicos Graecos atque Platonem ex Codd. MSS,, qui in 
biblioth. Imperiali Parisiis adseryantur, erutorum, in or- 
dinem redacta, Accedit observatt, critt. Symbole in scrip- 
tores aliquot classicos et Graecos et Romanos nonnullarum 
Utramque collegit et publicavit M, Godofr, Faehse, Dir, 
8 maj. Charta impress. 2 Rthir oder 3 fl, 36 kr. 

— Idem liber, charta scriptor. 2 Rthlr, 12gr, oder 4 fl, 30 ke 
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Frantrei. 

Die nihteffiziefen Parifer Journale melden aus Dret: 
ben vom 15 Sept., daß der Kaifer am Morgen biefes Tages 
abgereidt jey, um bie Truppen, welde in dem Lager bei 
Pirna ſtuͤnden, zu befihtigen. — Dad Journal bel’@mpire 
fezt noch binzu, es fen neuerlich nihts Merkwürdiges vorges 
gangen; feit einigen Tagen ſey fogar fein Kanonenfhuß ge: 
fallen. Die Armee überlaffe fih ihren gewöhnlichen Arbeiten, 
und ed herrſche die frengfte Kriegdzubt, Alſo ſey durchaus 
fein Grund zu den nachtheiligen Gerüchten vorhanden, welde 
man in Paris verbreite, und welche nur die ſchlechte Gefin: 
nung oder den habſuͤchtigen Spefulationggeift ihrer Urheber 
bewicfen, 

Dafielbe Journal gibt Nahrihten aus Frankfurt vom 
19 Sept., worin es heißt: „Wir fahen bier Kaufleute durchs 
reifen, die aus Franfreih oder yon den Mbeinufern famen, 
um fih auf die Leipziger Meſſe zu begeben. Einige Tage nad: 
ber Eehrten mehrere Davon wieder zurük. Sie gerietben unter: 
wegs, man weiß nicht weräber, in Furdt, und kehrten um; 
vermuthlich werden fie nun ihren paniſchen Schreten auch in 
ihrer Heimath verbreiten. Um dem Laͤcherlichen, das ihre 
Furcht auf fie wirft, zu entgeben, werben fie nach der Weife 
aller Furchtſamen die Gegenfiände vergrößern. Unterdeſſen 
find Neifende aus Dresden bier angefommen, welde ung wies 
der Muth einfößten. Sie find freilih in verſchiedenen Rich— 
tungen feindliden Streifparteien begegnet; fie haben aber mit 
ihnen gegeffen und getrunfen, ohne etwas Widriges zu erſah⸗ 
ten; bie Feinde erfundigten fi forgfältig nah dem Marſche 
ber franzöfiihen Kolonnen, um ihnen ausweichen zu können. 
Diefe einzelnen Parteien greifen wirflig nur bie Kourtere 
und Poftfelleifen an, worin immer etwas Geld für die Offi⸗ 
ziere bei der Armee enthalten if. Auch plündern fie uneskor⸗ 
tirte Konvoys, einzelne Käufer, vermeiden aber alle ernſtliche 
Geſechte. Sie verurfahen alfo mehr Laͤrm ald Schaden 1.” 

Ebendafelbft liest man Nabrihten aus Wien, worin 
unter anderm erzähle wird, der Erzherzog Karl nehme keinen 
Theil an den Gefhäften; dem Vernehmen nad ſey ihm das 
Kommando der Armee zu verfchiedenenmalen angeboten wor: 
den, er habe es aber abgelehnt. Die zweiten Bataillons der 
gandwehr, bie beftimmt gemwefen, bie erften, den Megimens 
tern intorporirten Batailons zu Lompletiren, wären für 
unabhängig und disponibel zum Felddienfte erklärt worden; 


man habe, um fie zu bewafnen, die $linten der Unteroffigiere ° 


in den Linienregimentern verwendet. Zu Wien ſey neulich 
unter dem politifhen Kannengießern neben andern unglaubs 


fihen aud das Gerücht verbreitet geweien, bie Engländer 
hätten Cherbourg in dem Augenblike erobert, wo ſich die Hair 
ferin Marie Louiſe daſelbſt befand. Englaud unterbalte zu Wien 
mit großen Aoften einige Intriganten; fürzlich babe man folgens 
des ehrerbietige Schreiben dee Hrn. v. Hardenberg, eines ges 
bornen Hannoveraners und Verwandten des preußiſchen Staates 
kanzlers, an einen Kommis ber Kanzlei des Grafenv. Münfter zu 
London, aufgefangen: „AuHru. George Beft in London, Duke⸗ 
Street Nro. 40. Wien, 28 Aug. 1813. Edler Herr, id habe die 
Ebre Sie durch Gegenwärtiges zu benachrichtigen, daß ich wegen 
verſchiedener Uebereinkuͤnfte, bie ih bier nicht fpezifiziren fan, 
aber die fpäter zu Ihrer Senntaiß gelangen werden, (denn idp 
weiß nicht, durch welche Hände dieſer Avisbrief gehen fan; bie 
Belege folgen aber unter heutigem Datum auf einem ſichern 
Wege) auf Ew, Herrlichkeit heute für die Summe von 2200 Pf. 
St. als den Betrag meines gewoͤhnlichen Honorars nachſtehende 
Wechſel gezogen habe: 780 PM. 14 — 6 in zwei Wechſeln von 
400 Pf. und 380 Pf. 14—6. 607 Pf. 5—6 Lu zwei Wechſelu. 
500 Pf., zoo Pf. und 112 Pf. Beiſammen 2200 Yfund auf 
14 Tage Sicht, an die DOrbre von Arnftein und Eskleles. Ich 
bitte fie zu gebdriger Seit zu honoriren. Unterbeifen bemerfe 
ich vorläufig, daß die Wechſel von 500 und 200 in der gewöhns 
lich zu überfendenden Rechnung Nichts andern, und empfehle 
mich ſtets Ew. Gnaden Wohlwolen, H. Hardenberg.” 

Die Gazette de France fchreibt aus Wien, ber Erz⸗ 
berzog Palatinus few im dieſer Hauptfiadt augelommen, um: 
die Minifter von den Schwierigkeiten zu benachrichtigen, bie 
er bei den neuen Aushebungen in Ungarn finde, und Vorſchlaͤge 
zu beren Hebung zu machen. Hletauf ſey er nah Peſth zurüf- 
gefehrt. Der ungarifhe Adel feine bie gegenwärtigen Ums 
ftände bennzen zu wollen, um von ber Megierung alles das aufs 
zuwirken, was man ihm auf dem lezten fo lang gedauerten 
Landtage ftreitig gemacht habe; auch wolle bie Nation fih nur 
auf bie Vertheidigung ihrer eigenen Grängen befhränfen. — 
Nah einem kaiſerlichen Dekret folten die Archive des Haus 
fes Deftreih in Zukunft der Centralpunkt aller Titel, Alten 
und Denkmäler jeder Urt ſeyn, bie Eigenthum des Staats 
wären, oder es noh werden könnten. Man forfhe genau 
nach dergleihen Gegenftänden, uud babe deren in den anfges 
hobenen Klöftern fehr viele gefunden. Dem Vernehmen nad 
beſchaͤftigten fi mehrere Gelehrte mit der Herausgabe eines 
großen diplomatifhen Werks, das den Titel Diplomatarium 
austriacam führen, und aus biefer Sammlung gefhöpft wers 
den folle. 

Seit einigen Tagen waren zu Paris im Palafte der Künfte- 
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fecht Konkurrengftäte um dem großen Preis ber Bildhauerei 
ausgeſtellt. Der aufgegebeile Gegenfiand mar ein Basreltef: 
Vhilottet auf der Juſel Lemnos, in dem Augenblike, wo der 
junge Neoptolem, von den Griechen aufgefandt, um biefen 
Helden zu bereden, mit Herkules Pfeilen zur Belagerung von 
Troja zu fommen, Philoftets Arm zuräfhält, der den Ddnf: 
Font, welchen er für dem Urheber ſeines Ungtäts anflicht, 
durchbohren will. Die Figuren find über drei Fuß hoch, und 
beinahe In Ronde-⸗ doſſe. J 

Ein deutſches Blatt will wiſſen, daß nicht unwichtige Kriegs⸗ 
kreigniffe in Spanien, vorzüglich bei Barcellona, Pampeluna 
uud St. Sebaſtian vorgefallen fepen. 

Au der: zu Prag erfheinenden Zeltſchrift „Krones“ Liest 
man folgende Rachrichten über Hamburg, in Mütfiht auf 
feine Befeſtigung: „Hamburg war noch vor wenigen Jahrze⸗ 
benden eine nicht unbedeutende Feftung, obgleich die Feſtungs⸗ 
Werte noch nach der alten niederländifigen Urt angelegt warem; 
Uußer einem ſtarken Hauptwalle, vielen Außenwerken und breis 
sen Waffergräten, hatte es in Suͤdweſten ein Hornwerk, in 
Mordweften eine Sternfbanze mit einem bebeften Wege bis 
zum Wale; im Mordeften diente das auſßere Becken des Alfter; 
Fluſſes zu einem natuͤrlichen Schuge; in Oſten war bie Vor: 
Kıdt Et. Georg mit einem befondern Walk, Außenwerken und 
Gräben befefiigt, und im Güben befand ſich ein großes Volk 
wert, den Elbe-Juſeln gegenüber. Alles war mit dem gehb: 
tigen Geſchuͤze verfehen, und bie Stadt hatte noch gu bem ein 
Bengbans und ein Gießhaus. Es warb auch fehr darauf gefes 
den, die Feſtungswerke in gutem Stande zu erhalten; allein 
das Schitfal Frankfurts, welches Im erften Revolntionsfriege 
durch Beſchießung fo großen Gefahren ausgeſezt war, vermoch⸗ 
ten die kleinern Staaten des nördlihen Deutſchlands fich Ihrer 
Befeftigungen zu begeben; Braunfhweig, Bremen und Luͤbec 
folgten dem Beiſpiele Fraukfurts, und verwandelten ihre Wäle 
in angenehme Spaziergänge. Auch Hamburg ahmte hierin 
Bald nad. @in befonderer Umſtand trug mod bei, früber zu 
Diefer Maaßregel zu fhreiten, als es ſonſt wohl geſchehen 
wäre. Als nemlih im Jahre 1801 die nordifhen Mächte in 
ein Buͤndniß gegen England getreten waren, erfuhr man plöze 
lich, daß ein preußiſches Heer im Auzuge fep, um Hamburg 
gu befegen. In demſelben Uugenblite bragen daͤniſche Trup⸗ 
gen in eben der Abſicht aus dem Holfteinifhen hervor. Es 
ſchieu, als ob bier einer dem audern zuvorlommen wollte, 
Bon ben Lejtern warb der Stabt nur eine Friſt von faum 24 
Stunden gelafen, bänijde Beſazung aufzunchmen oder auge: 
griffen zu werben. Nach der Berfaffung durfte ber Senat über 
einen ſolchen Punkt allein nicht eutſcheiden, fondern mußte bie 
Bürgerfgaft zufammenberufen. Mei diefer zeigte fih num eine 
Hiderfezlichfeit gegen das Einlaffen der Dänen. Man berath: 
ſchlagte Gh die ganze Nacht, und erſt des Morgens, eine 
Etunde vor dem beſtimmten Augenblike, an welchem die ans 
rütenden Dänen durch einen. Geſchuzſchuß bad Zeichen zum An- 
grif geben wolten, konute ber Senat bie Zujtimmung der 
Dargerſchaft zur Uebergabe erhalten. Ju deu ürmifgen Zei: 
gen, die Europa noch immer bevorianden, fahen die weiſern 
Bürger die Gefahr ein, welcher bie gute Stadt. ſtets ausgefezt 
war, die ohne hinlänglige Mittel, fih zu pertheidigen, noch 


et in bem Fall geratken bärfte, von einer Kriegemact ange: 


griffen zu werden, und doch von dem leidenſchaftlichen Gefühle 
des großen Haufens an einer nothwendigen Nachgiebigkeit ver⸗ 
bindert werden fünnte. Gleich nad dem Frieden ward demnad 
die Zerftdrung ber Feftungswerke beſchloſſen. Man begnügte 
fi aber damit, biod bie Aufenwerke, die Sternfhanze und 
bie Befeftigung der Vorſtadt Et. Georg zu ſchleifen; von dem 
Hauptwalle aber warb nur die Bruftwehre abgeworien, das 
Gemaͤuer und die Graͤben blieben unverſehrt. Sachkeuner be: 
haupteten ſchon damals, es fen dis nur halbe Arbeit, und bie 
Stadt fep leicht wieder in eine Feftung umzuſchaffen, mie die 
in gegenwärtigem Ungenblite wirklich der Fall iſt.“ (Und nur 
fo ift es begreific, wie fhon in dem kurzen Zeitraume, wäh: 
rend dem die allirten Truppen Im Belize von Hamburg wa: 
ren, man an der Herſtellung der Feſtungswerle arbeiten, und 
damit fo weit fommen, feitber aber, nach der Wiedereiunahme 
Dusch Frangofen, unter Leitung franzdfiiher Baumerkecifiziere 
umd mit Ünftrengung, Hamburgs vormalige Feſtungswerle im 
kurzer Zeit wicht nur hergeftellt,, ſondern auch fo febr erweitert 
und vervollkommnet werden fonnten, als fie nun in öffentlis 
chen und in Privatberichten dargeſtellt werden.) 

Paris, 23 Sept. Kouſol. SPros. 66 Er. 75 bis 50 Eent, 
Bankaktien 1050 Er. 

Shweiy 

“Boom 25 Sept. (Beihluß.) „Wie menſchenfreundlich⸗ 
chriſtlich die veformirten Kantone ſich allezeit bei jedem Unglüf 
ber katholifchen in neuern Zeiten, umd bejonders gegen Schwpt, 
Unterwalden, Uri, Glarus u. ſ. w. bezeugten, ift befanut ges 
nug. Die Zurechtweiſung eines jungen Eifererd war alfo, zum 
Gelindeſten gefagt, wohl nicht ganz unbillig, Der päpftlide 
Nuncius Hr. Keftaferrata nahm wider alle Erwartung die 
Sache ſehr ernfihaft. Er theikte dem bifchdflihen Kommiſſa⸗ 
rins Hrn. Thaddaus Miller, der ihn ebeu Geſchaͤfte hal: 
ber befuchte, bie. Uusfage des jungen Menſchen mit, und legte 
fo viel Gewicht auf nähere Beobachtung des vermeinten Dere⸗ 
ferfhen Indifferentiemus, dab Hr. Müller nöthig fand, fämte 
liche Seminariſten ind Verhör zu nehmen. Wie fagten bas 
Gegentheil von dem aus, was Derefern zur Laſt gelegt wur: 
de. Gelbft ber junge Mann, welder vor dem Nunciug viel: 
leicht allgulebhaft geſprochen haben mechte, nahm fein Wort zus 
rüf.. @in einziger meinte bier deu Olaubenshelden fpielen zu 
müffen, behauptete den Judifferentiomus des Lehrers, und nannte 
ihn fogar ind Geſicht einen Irelehrer, ber zufolge eines päpft: 
lichen Breves erfommunizirt ſey. Die Schaamleſigkeit des 
jungen Menſchen, welcher alle Ehrfurcht gegen feinen Wor— 
geſezten vergaß, wurde bios mit feiner Werjagung aus dem 
Prieſterhauſe beftraft. — Bald aber wurden Zettel berums 
geboten, worauf diejenigen unterzeichnen folten, bie Dere: 
ſers Borlefungen nicht mehr befuchen wollten, Dieſes firafba: 
relinterfangen verdiente allerdings Büchtigung. Drelunddreißig 
ber jungen Lärmer warden vor den Erpiebungsrath - berufen. 
Diefe aber erklärten nun auch bier, ihr Gewiſſen erlaube ihnen 
nicht länger einen Lehrer anzuhören, gegen den ein päpftlies 
Breve vorhanden ſey; fie beſchwerten fi über die Art wie 
Derefer die Bibel erkläre, witterten offenbare Kezerei, und 
baten um Erlaubniß fih im einer Bittſchrift an den. Heinen 
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Matb zu menden. Bald nachher malten einige derſelben den 
bifhöfichen Kommiflit Thaddaͤus Müller, diefen im In— 
und Auslande hochgeehrten Mann, ziemlich plump an die Wand 
einer Kapelle zu Luzern, wie am Galgen bängend, und ſchrie⸗ 
ben feinen Namen darumter. Das Fenfterdes Hrn. Derefer 
bombardirte ein Streiftorps der ecclesia militans ſehr gewif: 
fenhaft mit Steinen. Cine Folge diefer Buberei war, daß 
die Regierung einige der Hauptanführer aus dem Lande ver: 
wies. Sie hatte inzwiſchen die Sadhe des Hrn. Derefer an 
den Biſchof von Kouſtauz überwiefen, und von ihm erfolgte 
am.29 Jun. lezthin das betannte Schreiben.” 

“Mom ar Sept. Die Natififarionen des wegen ber In: 
famerationen zwifhen der Krone Württemberg und ber 
Eidsgenoffenfhaft abgeſchloſſenen Vertrages find am 
15 Scpt. zu Zürich ausgewechſelt werden. Dar königl, wir: 
tembergifhe Gefandte ift hierauf nah Schafpanfen zuräfge: 
zeidt, 
v. Wethrlin, theils zu Ginleitung der Vollziehungsmaaßre— 
geln für biefen Vertrag, theils für die wieder anzufnüpfenden 
Unterbaublungen wegen des KHanblungsvertrages erwartet, 
Durk ein Areiefhreiben vom 20 Sept, zeigt ber Landam— 
mann der Schweiz den Ständen hinwieber au: er habe 
den Wünfhen des würtembergifhen Minifters zufeige, zu 
Abſchllehung eines Vertrages über Gleihftelung ber Ungebd: 
rigen beider Staaten bei Konturfen und Kolofationsfällen, die 
früher zu einem umfaffenden,, auch den Gerichtsſtand und die 
Xrreftanlegungen betreffenden Vertrage ernanuten eidgendffl: 
{ben Kommifarien neuerdings, und auf Matifitarion des Ab: 
zufbließenden buch bie Kantone, beauftragt, nachdem man 
mwürtembergifher Seite die lezteren Punfte, woräber fein 
Einverſtaͤndniß möglich ſchien, aus der Unterhandlung wegzu⸗ 
laſſen ſich erklärt hatte. — Un die 3000 Mann, welche die 
EShweiz für das. zweite Kapitulationsiahr an bie frhnpöfihen 
Negimenter zu liefern hatte, waren einem offiziellen Etat zu: 
folge nad Verfluß der erſten fünf Menate am ı Sept. 552 
Mann beim Depot in Befangen admittirt, und hinwieder 96 
Deſerteurs, welche bie Schweiz auf ihre Koſten von jener 
Einlieferung unabhängig zu erfegen hatte, gefordert worden. 
— Bon Blarus aus hatte ber Landamman Heer für 
das Dberkriegötommiffariat der eidegendifiihen Truppen 
unterm 16 Sept. eine am 14 von dem Landammann ber 
Schweiz genehmigte Juſtruktion und Verordnung für Die 
eidegenöffifche Ariegsverwaltung buch deu Drut befaunt 
gemacht. — Die Baſelſche LZandesorbuung mac ben be: 
ſtehenden Gefegen zufammengetragen und erneuert 1813 (Ba: 
fel bei Shweighauſer, 160 ©. in 8.) enthält die fhom 
früher in der Allg. Zeit. erwähnte Devifion der Eivilgefeze 
für die Laudbezirle des Kantons, nemlich die Bekimmungen 
über Erbrecht, Vertraͤge, Schuldſachen und gerichtliche Kon: 
Zurfe; dann den bürgerlichen Rechtsgaug und dic Getichtsſpor⸗ 
teln. Zum Grund liegen überall die ältern Statuten, am denen 
fo wenig wie moͤglich follte abgeändert werden. Inzwiſchen ift 
jedoch die Zahl der Weränderungen und Werbefferungen, melde 
die Altern Geſeze erbielten, fehr anfehntich, und es find dieſelben 
überhaupt mit großer Einficht und in weifem Geiſte abgefaßt. 
Man will davon nur einiger erwähnen, Alle Vorrechte ber Soͤhne 


Dort wird num auch der kbnigliche Staatsrath Hr. 


vor den Töchtern, und des jüngern Sohns vor ben Ahrigen 
Söhnen in Erbfäten find gänzlich aufgehoben. Wenn Kinder 
von einer eriten Ehe vorhanden find, fo fol ohne Einwilligung 
derfelben oder ihrer Mögte fein Ehekontratt errichtet werben; - 
und wenn diefe mit ihrem Water oder Mutter fi nicht vers 
gleihen Können, fo foll das Waifengeriht fprehen. Eltern 
und Großeltern können narnad erhaltener obrigkeitlicher Eins 
wiligung ihre Kinder oder Großpfinder, gänzlich oder theilweife, 
euterben ; biefe Bewilligung fan jedoch nur aus wichtigen 
Gründen und nach gewaner linterfuchung ertheilt werden. Das 
Meibergut fol in Fallimentsfdllen ein Vorrecht haben, und 
die Fran für Die Schulden des Mannes nur infoweit baften, 
als fie ſolche mir Belſtaud eines rechtſchaſſenen Mannes und 
in Belſeyn des Bezirksſchreibers unterfhrichen haben wird. » 
Da bisher ein uncheliches Kind dem biindeften Zufal Preis 
gegeben, und baber oft in feiner Erziehung ganz verwahrlost 
wurde, fo fol künftig jedes mnehelihe Kind nad feiner Mat⸗ 
ter Abſterben in der Heimath bevogtiget werben, wo fie zug 
Zeit ihrer Miederfunft das Bürgerredht genof, oder falls fe 
felbft einer unchelihen Geburt gewefen, wo fie geduldet wers 
den mußte, Mährend ber Mutter Lebenszeit wird das Kind 
ber Aufſicht ihres eigenen Vogtes empfohlen, und wenn fie fi 
nachher verebelicte, fol dieſer Vogt feiner Pflichten gegen Pic- 
fes Kind nicht entlaffen werden, bis ein andrer feine Stelle 
vertrete, oder ber Ehemann ſolches an Kindesftatt annehme, 
oder der rehtlich anerfaupte Water der Ehemann ſelbſt werde. 
Würde aber das Kind im Ehebruch geboren, und durch fein 
richterliches Urtheil dem Ehemanne zuerfanut worden fepn, 
fo fol das Kind einem befondern Vogt anvertraut werden. „ 
Zinfe von gelichenem Geld dürfen fünf vom Hundert nicht 
überfteigen, — Unterm 18 Sept. bat der Landammann 
ber Schweiz folgenden Beſchluß erlaffen: „In der Abſicht 
derjenigen Mißbraͤuche, welde in der Benuzung der Gertififas 
ten von der in Frankfurt am Main ftatt gehabten Verkaufung 
von Kolonialmasıen wahrgenommen worden find, Einhalt zu 
thun, haben wir auf den Bericht des Oberaufſehers ber eids— 
gendffiihen Gränganftalten und Kraft der von der hoben Tags 
fazung vermittelt Beſchluſſes vom 19 Jul. ı813 erhaltenen 
Vollmacht beſchloſſen: bie Eertifitate von der Verkaufung in 
Frankfurt am Main vom Jahr ısız folen nur infoferw admits 
tirt werben, als wirtlid bewiefen wird, daß die Waare von 
dorther bezogen worden ſey. Diefer Beweis wird geleitet: 
a. entweder durch Atteftat der großiberzogl. oberen Mauthbehoͤr⸗ 
be, daß biefe Waare feit der Verkaufung unter ihrer Werwahrung 
gelegen, und nunmehr aus derfelben nah der Schweiz verfandt 
werde; b. ober dur die DOrigimalfafturen, bie den Aukauf 
ber Waare auf ber MWerkaufung beweiien; in Abgang ber - 
Fakturen find bafür auch Die Belege bes entrichteten Konti- 
nental » Impofts zuläffig; c. in beiden Fällen aber muß der 
Frachtbrief beigelegt werden, mit dem die Waare von Frankfurt 
verfandt worden ift, und berjelbe in feinem Inhalte uud Da: 
tum bie Ungabe beftätiget. Die gehörige Mittpeilung und 
Vollziehung des.gegenwärtigen Beſchluſſes, welder mit dem 
fommenden 6 Oft. in Kraft.treten fol, iſt dem Oberauffcher 
ber eidgendſſiſchen Graͤnzanſtalten aufgetragen. — Das Ueber: 
handurhmen ber herrnhutiſchen Selte in Bafel, die 
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fi eine eigene Kirche erbaute, bie bald in allen Familien Mit: 
glieder zählt, und einen ungemeffenen Einfluß ausübt, bat feit 
einiger Zeit die Aufmerkſamkeit der oͤffentlichen Staatsbehör: 
den auf fi gezogen. Diefe ift jedoch vorzugeweife auf die 
bedeutende Zahl der Beiftlihen gerichtet, welche ſich zu jener 
Sekte befennen, und man fennt unter Undern eine, bei den 
Disiälligen Berathungen vorgetragene Meinung eines der erften 
Mathsglieder, welches fi dahin aͤußerte: die vom Staat ange: 
ftelten und befoldeten Geiſtlichen und Schullchrer, die ſich zu 
ber Sette der Herruhuter halten, oder fih an eine ihrer Ab- 
tbeilungen anfdließen, ihren Berfammlungen beimohnen, und 
die Anläffe von Haus: und Krankenbeſuchen, wie auch von Un: 
terweiiung der Jugend benuzen, um biefer Partei Proielpten 
zu verfhaffen, handelten nicht wie rehtfhaffene Männer. Sie 
empfingen ihre Gehalte und die mit ben ihnen anvertrauten 
Stellen verbundenen Bortheile nit, um hinwieder ber vaters 
Ländifhen Kirche ausſchließlich zu dienen, fondern um Herrn: 
but zu fröbnen, nicht um die Bande ber Eintracht im Water: 
land enger zu knuͤpfen, fondern um fie nah und nach aufzulds 
fen, und dann bei günftigen Umftänden zu zerreißen; nicht 
um Irrgläubige inden Schoos der Kirche zuräfzubringen,, ſon— 
dern um Nechtgläubige auf hundert Irrwege zu führen; nicht 
um die Rechte ihrer Obrigkeit, die jura circa sacra, eifrig zu 
befhüzen, fondern um folche mit Undank zu untergraben und 
einer auswärtigen Behörde zu übertragen. 
Deutfdhland, 

Der Nürnberger Korrefpondent fKreibt vom Rheinftrome 
unterm 22 Sept.: „Privatnachrichten ans Franffurt bis zum 
18 find ganz verfchiedenen Inhalts, und die Gerüͤchte durch: 
kreuzen ſich auch dort vielfältig. Uebrigens feinen fid meh: 
rere Streiftorps von Rufen und Deftreihern durch Sachſen zu 
verbreiten; baher die oft unglaublich übertriebenen Gerüchte, 
die fehr widerfprehend find. So heißt ed, Leipzig fen am 
14 d. von einem Korps Muffen befezt gewefen; nad andern 
bitten fie Naumburg nud die Gegend wieder geräumt. — Der 
Kaffee it in Frankfurt auf 56 Kreuzer das Pfund im Preife ge: 
funfen. — Der Prinz Emil von Darmſtadt, Kommandant der 
großberzogl. beffiihen Truppen, ift am 14 dur Frankfurt nad) 
Darmftadt gereist. — Das Gerüdt, daß Frankfurt in Belage: 
zungsftand erklärt werben folle, bat fih wieder verloren. — 
Vom Armeekorps des Fürften von Eckmuͤhl will man Nahrid: 
ten babem, daß fi das Hauptquartier deifelben in der Gegend 
von Hamburg befinde, Ein Streiftorps der Alliirten ſey über 
die Elbe gefommen und habe fi bis gegen Eelle verbreitet, 
Offizielle Nachrichten hat man noch nicht aus Niederfahfen und 
Meftphalen, fondern nur unzuverläfige Gerüdte, bie, wie 
überal, nad den individuellen Anfigten und Meinungen Ein: 
gelner vergrößert und mit Zufäzen verbreitet werben. Mer 
weiß zudem nicht, wie manderlei Gerüchte oft in Beziehung 
anf Handelsunternehmungen verbreitet werden, wovon zumeis 
jen nicht die Hälfte wahr ift. Die franzdfiihen Armeen md: 
gen allerdings empfindliche Werlufte erlitten haben, aber ber 
große Kampf iſt deswegen noch nicht entfhieden, und bie Me: 
fultate werben fi erft fpäter darthun, wenn die legte entſchei⸗ 
dende Schlacht erfolgt ſeyn wird.” 

Die Baiteuther Zeitung meldet unterm 27 Sept: „In 


fig beftrebe,” 


der vergangenen Nacht iſt die Dresdener Voſt vom 17 Sept., 
zwar nicht Direkt, aber über Leipzig hier eingetroffen. Xeipziger 
Briefe find nicht mitgekommen. Auch von Reichenbach, Plauen, 
Adorf, Oelsnitz iſt die Poſt geſtern hler angelangt. Am 19 
war das Hauptquartier ber alllirten Atmee noch in Töplik, 
Der General Thielemann foll von Weiſſenfels nah Altenburg 
zurüfgedrängt worden feun. Won neuen Ereigniffen an ben Vor: 
ftädten von Dresden, am 20 Sept., find die Nachrichten noch 
fehr unbeflimmt, Dom 14 bis 20 Sept. foll eine bedeutende öft: 
reihifhe Urmee dur Zwickan gegen Leipzig marſchirt ſeyn.“ 
Preußen. 

3u Breslau, der Hauptſtadt von Schlefien, wurden 
im Jahre 1812 gezählt: 4348 öffentlihe und Privarge: 
Bände, wovon nur 376 von Holz, alle übrigen ganz oder doch 
zum Theil von feften Steinen gebaut, nur 481 mit Holz, unb 
7o mit Stroh gedeft waren. Breslau bat eine eigene 
Geuerverfiherungsgefellfchaft, bei welcher biefe Gebäude mit 
10,066,875 Neihsthaler verfihert find. Un Einwohnern zählte 
man 29,172 vom männlichen, 33,617 vom weiblichen Geſchlech⸗ 
te, zuſammen 62,789 Seelen. Darunter waren unverehlichte 
6860 Manns- und 9283 Weibsperſonen; verehelicht 10,829 
Vaar, und verwittwet 1159 Männer, 4697 Frauen. In Mit 
fiht auf bürgerliche Verhaͤltniſſe zählte man darunter:- Beamte 
1062; Bürger 5221; Künfte und Gewerbe treibende Verfonen 
3283; gemeine Handarbeiter 6046; Studierende 1620; Dienft: 
leute, männliche 836, weibliche 4504; Hülflofe, unter dffent: 
licher Werforgung 4435; im Verhafte 274. Nah Meligiongs 
verhaͤltuiſſen fanden ſich: Evangeliſch-Lutheriſche 43,732; 
Evangeliſch⸗ Reformirte 6695 Roͤmiſch-Katholiſche 14,763; 
Betenner ber mofaifhen Meligion 3625. Man zählte 84 ver: 
—— — * und Privat:, Schul- und Unterrichtsan⸗ 
alten, auch eine Univerfität, In der Stadt 
entlihe $ıternen, 79 —— Drunnen 1 —5— 
8 Privat » Pfandleiper, 12 Gefinde: VWermiether, 3 Privat: 
Auftionsfomptoir, ı2 Meinigungsfarren, 77 $euerfprizen 
+ Schornfteinfegermeifer mit 27 Gefellen; ferner 40 befide 
tigte erste, 21 Wundärzte, 11 Apotheken, 41 Hebammen 
3 Thierärzte, 4 Öffentliche Aranfenanftalten, ö 

— ———— 

as Journal be ("Empire ſchreibt 

vom 10 Sept.: „Man ee —— AH 
rend des ganzen Sommers die Schweden mit folden Eifer 
obgleich mitten im Frieden, die nah Norwegen beſtimmten 
Sahrzeuge genommen baben , daf die engliihen Admirale ſelbſt 
darüber entrüſtet wurden. Die Engländer bewiligten den däni« 
ſchen nah Norwegen fegelnden Schiffen Licenzen ; die Schweden 
wollten fie aber nicht anerkennen ; bei mehr als einer Gele: 
—** mußten die englischen Befehlshaber mit Gewalt ſelbſt 
hren Alliirten Einhalt thun. Die Admiralität zu Londen bat 
ftets alle auf folhe Art genommene dänifche Schiffe frei gege: 
ben. Die Kapitänd derjenigen, welche man nad Gothenburg 
abgeführt hatte, erhoben Klagen beim engliiben zu Wingoe 
Rationirten Admiral, und auf defen nahdrüflihe Vorfteiluns 
gen wurde Befehl gegeben, fie in Freibeit zu ſezen; aber eine 
Kabale ſwediſcher rg wußte Die Bekanutmachung diefes 
Befehls bis auf die Zeit ughin, da die engliihen Lis 
cenzen erlofhen waren. Die Schweden freien (aut gegen die 
Engländer, und behaupten, die geheimen Befehle, nach wel: 
hen bie engliihen Admirale bandeln, feven ein Harer Beweis, 
daß England Schwedens Abfihten auf Norwegen zu vereitelm 
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Großbritannien. (Nachrichten aus Nordamerika und Spanien.) — Franfreih. (Nachrichten von der Armee bis sum ı7 Sept.) 


— Jtalien. — Schweiz. — Deutſchland. (Privatnachrichten vom Kriegsjgamplaze) — Preußen, — Deftreih. (Große 


Ucherfdwemmungen in Ungarn.) 





Grophbritanniem 

Am Moniteur liest man folgende Nachrichten aus dem 
Eourrier vom ı7 Sept.: Heute ift ein Felleiſen ans Helgo: 
land angefommen; es bat aber feine offizielle Nachrichten von 
ben großen alllirten Armeen mitgebradht, Pan fagte zu Ham⸗ 
burg am 4, bie Franzoſen hätten, gemeinſchaftlich mit ihren 
‚Bundsgenoffen den Dänen, Bewegungen im Medlenburgifgen 
gemadt. — Es heißt, Lord Sommerfet werde nat dem Vor: 
gebirg der guten Hofnung geben, und ber Herzog von Rich⸗ 
mond den Diftrift von Sufer erhalten, — Durd ein zu 2i« 
verpool eingelaufenes Schif hat man Nachrichten aus Montreal 
bis zum 23, und aus Quebec big zum 3ı Jul, Auf dem Dn: 
tariofee und in beifen Gegend war fein neues Geſecht vor: 
gefallen; aber bie englifhen und amerlfanifhen Eskadren 
waren unter Segel, und man ſah einem verzweifelten Tref⸗ 
fen entgegen. — Man foll bier (es ift vergeffen zu bemer: 
-ten, wo?) Munitionsdepots und einen Quay zu Unterbrin: 
gung von Nrtillerie bauen, Lord Wellington bat den Geban: 
en dazu an die Hand gegeben, weil dieſer Hafen ber bequemſte 
zur Aufnahme von Kriegsbedärfuifen if. Schon ift ein In—⸗ 
genieuroffigier angelommen, und hat bie Stelle bezeichnet, 
wo man den Quay bauen wird. Er fol halbmondfoͤrmig fepn, 
und ein Baffin bilden, worin Schiffe jeder Größe wenige Stuns 
den nad Empfange des Befehls alle nörhigen Gegenftände an 
Bord nehmen köunen. Man wird auch die Kleidung für die 
Urmee nah Falmouth ſchiken.“ 

Ferner aus dem Star: „Aus Spanien find, wie wir bes 
‚reits meldeten, keine neuern Nachrichten als vom 7 Sept. an: 
gefommen. Man hatte noch keine Nachricht von der Uebergabe 
‚bes Schlofes von St. Schaftien. Mau bofte, daß Pampeluna 
keinen langen Widerſtand werde leiften können; es fehlt ber 
Beſazung an Fleiſch; aud bat fie wenig Wein; aber Brod in 
Ueberfluß. — In den lezten Gefechten bei St. Sebaftian haben 
wir-beträchtligen Werluft erlitten, und viele verdiente Offi⸗ 
siere verloren. Es beißt, bie Generale Graham, Alten und 
Spore kämen nad England zuräf; dem General Graham er: 
laubt der Zuftand feiner Wunden nit, länger in Spanien zu 
bleiben.” 

Fraunkreilch. 

Das Amtsblatt vom 25 Sept, enthält folgende bei J. Mai. 
der Kaiferin Negentin von der Armee eingegangene Nachrichten. 

Vom ı3 Sept. Das Hauptquartier des Kaifers war zu 
Dresden. Der Herzog von Tarent harte fih mit bem sten, 
ııten und zten Korps auf dem linken Ufer der Spree aufge: 
ftent. Der Fuͤrſt Poniatoweti war mis dem sten Korps bei 


Stolpen, So waren alle biefe Streitkräfte einen Tagmarſch 
weit von Dresden auf ber rechten Seite der Eibe fonzentrirt, 
Der Graf v. Lobau fand mit dem iſten Korpe zu Mollendorf, 
vorwärts von Peterewalde; der Herzog von Trevifo zu Pirna; 
ber Marſchall St. Epr auf den Anhoͤhen von Borna, im Bellg 
ber Deboufge'n von Fürftenwalde uud des Geyersbergs; ber 
Herzog von Belluno zu Altenberg. Der Fürft von der Moskwa 
befand fih mit dem ten, rtem und ızten Korps zu Torgau. 
Der Herzog von Raguſa und der König von Neapel, mit der 
Kavallerie des Generals Latour: Maubourg, rüften nad Gros» 
penbapn. Der Fürft von Eckmuͤhl ftand bei Raheburg. Die 
feindliche Armee aus Schleſten war auf dem rechten Ufer der 
Spree. Die böpmifhe Armee befand ſich: bie Ruſſen und die 
Preußen in ber Ebene von Toͤplitz, und ein dſtreichiſches Korps 
su Marienberg. Die feindlihe Armee von Berlin ftand bef 
Züterbod. Der franzoͤſiſche General Margaron hielt mit einem 
DObfervationdtorps Leipzig befest. Das Schloß Sonnenftein, 
oberhalb Pirma, war befezt, befeftigt und mit Kanonen verſehen 
mworben, Se. Majeftät harten bas Kunuinaute vun Rorgan Deus 


Grafen v. Narbonne äbertragen. Die vier Regimenter Ehren 


garden waren, bad ıfte ben Jägern zu Pferd von ber Garde, 
das ate den Dragonern, das zte den Grenableren, und bas 
gte bem Lancierdregimente beigegeben worden, Diefe Gardere⸗ 
gimenter lieferten ihnen Juftruftoren,, und ließen, fo oft man 
ins Treffen marfhirte, alte Soldaten zu ihnen ftoßen, um 
ihre Gadres zu verſtaͤrken und fie zu leiten. @ine Eskadrou 
von jedem Megimente Chrengarden war ftetd mit der Eska— 
dron, welche jedes Garbderegiment ftellt, im Dienfte bei Sr, 
Maieftät. Hierdurch ftieg die Anzahl ber dienfitfuenden Es— 
kadrone auf act. 

Vom ır Sept. Um 14 beboufhirte ber Feind vom 
Toͤplitz auf Nollendorf, und brobte bie auf ber Anhöhe ſtehende 
Divifion Dumoncean zu tourniren. Diefe Divificw zog fih in 
guter Ordnung auf Gleshuͤbel zuräf, wo ber Graf Lohan fein 
Korps verfammelte. Da ber Feind bas Lager bei Gieshübel 
angreifen wollte, fo wurde er zuruͤkgetrleben, und verlor viele 
Leute. Am 15 verließ ber Kaifer Dresden, und begab fih in 
dad Lager bei Pirna, Er ſchilte ben General Mouton: Duvers 
net, Befehlshaber ber aaften Divifion, durd die Dörfer Lane 
gen: Hennersborf und Vera, modurd der rechte Flügel des 
Feindes umgangen wurde, Zu gleicher Zeit grif ihm der Ge— 
neral Lobau von vorn an; der Feind wurde den ganzen Ueber⸗ 
reſt des Tages wit dem Di... ı in den Nippen zuräfgebrängr, 
Am 16 batte er noch die Auht he jenjeits Peterswalde inne, 
Um Mittag fing man an ihm zu verfolgen, und er wurbe aug- 
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feiner Stellung vertrieben. Der General Ornano ließ durch 
feine Divifion von der Gardefavalterie, und die Brigade poinis 
ſche Chevaurlegers des Prinzen Ponlatomsti, ſchoͤne Angriffe aus: 
führen. Der Feind wurde verdrängt, und in ber größten Ber: 
wirrung nad Böhmen zuräfgeworfen. Er machte feinen Müf: 
zug mit folder Thaͤtigkelt, dahß man ibm nur einige Gefan: 
gene abuehmen konnte; unter dieſen befindet fi der General 
Bluͤcher, Befehlshaber der Avantgarde und Sohn bes preufi- 
ſchen Obergenerals Bluͤcher. Unfer Verluft war unbetraͤchtlich. 
Um 16 üuͤbernachtete der Kaiſer zu Peterswalde; am 17 war 
Ge, Majeſtaͤt wieder in Pitna zuruͤt. Der aus dem ſaͤchſiſchen 
Dienſte übergetretene General Thielemaun iſt mit einem Korps 
Parteigaͤnger und Heberläufer nach ber Saale geräft. Auch ein 
aͤſtre ichiſchet Obrift iſt als Parteigänger bei Kolditz angefom- 
men. Die Generale Margaron, Lefebore: Desnouettes und 
‚Pire‘ haben ſich mit Kavallerie: und Jufanteriefolonnen zu 
Werfolgung biefer Parteien in Marfch gefezt, und hoffen mit 
Ahnen wohl fertig zu werben. 

Die nichtoffiziellen Pariſer Blätter, welche dieſe Nachrichten 
‚sbenfalls in einem kurzen Auszuge geben, fegen noch hinzu: „Bon 
‚ben andern Geiten iſt nichts Wichtiges vorgegangen; ber Feind 
macht Verſuche, zögert, und bat noch feinen feiten Plan. Die 
‚Konzentration ber Streitkräfte des Kaiferd macht ihn vorſichtig, 
Yeitbem die Schlacht bei Dresden feine Abfihten vereitelt hat; 
und er zeigt, unerachtet einiger dem Zufall zu verbanfenden 
Sluͤts faͤlle, nur Unentſchloſſenhelt. Die öftreihifhen Armeen, 
welche ſich gleich Strömen bis zum Mheine verbreiten ſollten, 
Haben noch nicht ihre Graͤnzen verlaffen. . .. Am ı7 Sept. 
Aind su Dresden 7 ruffifche Kanonen auf nieblihen grünen La— 
fetten, und mit fhönen ukrainiſchen Pferden befpannt, auge: 
-Fommen.” 

Am 21 Sept, waren abermals zwei Eskadrons vom erfien 
Megimente der Ehrengarden von Verfailles mach Deutſchland 
aufgebrochen. 

Oeffentlichen Blättern- zufolge arbeitet eine betraͤchtliche 
Menſchenzahl an ben Feftungewerken von Kehl und Köln, 

Der berähmte Tonfezer Gretrp iſt am 24 Sept, zu Mont: 
moreucy, in ber Hermitage, welche vormals 3.9. Rouſſeau 
bewohnte, mit Tode abgegangen. 

Demoifelle Georges woure naͤchſtens in der Molle der Alp: 
temneſtra im ber Iphigenie en Aulide auf dem Theätre F sangais 

wieber auftreten. 

Paris, 25 Sept. Konfol, 5Proy. 66 Fr. 90 Gent. bie 
67 1. 20 Cent, Banlaltien 1050 bis 1060 fr, 


Atalienm 

Nach der Junsbrucker Zeitung fol aus alen Departements 
des Königreihs Itallen ein Schägenbataillon auf Kriegsbauer 
angeworben werden. Vorzuͤglich werben dabei gelernte äger, 
oder ſolche die ſich fonft mir der Jägerei abgaben, angenommen, 
Mach geemdigtem Kriege koͤnnen Die Schügen zu ihrer vorigen 
Beſchaͤftigung zuräftehren oder zur Belohnung in die Fönigliche 
Garde übertreten, 


SsSähweiz. 
»Vom 27 Sept. Der Landammann der Schweiz 
dat bush ein Krelsſchreiben den Kantonsregierungen eine 


Denkſchrift der kathollſchen Kommiffion bed Kantons Bram 
bindten empfehlend aͤbermacht, worin die Schiffale der Bes 
nediftiner Abtei Difentis in dem Worder : Rheinthal, ums 
rändfich auseinandergefezt, ihrer Stiftung, bie ins fiebrnte 
Jahrhundert Hinaufreicht, gedacht wird, ihre Werdienfte um 
bie Einführung des riftlihen Glaubens in den Thälern des 
grauen Bundes, jene um die Freiheit des rhätiihen Wolkes 
im Jahr 1424, bie Gaftfreiheit und mildtbätige Unterhaltung - 
zweier Spitäler am Fuße und auf der Höhe des Luckmanlers 
für Reifende nad Italien, endlich die Werdienfte um Die Seel: 
ſorge und Erziehung geräbmt, hierauf die berben Schitſale, 
welche biefe ehrwürdige geiftlihe Stiftung feir einer Reihe von 
Jahren erft dur die Abreißung des Velrlind und den Verluſt 
ihrer dortigen Befizungen, dann durch die Einaͤſcherung und 
Ylünderung des Klofters im Jahr 1799, und zulezt dur den 
vorjährigen Brand im Difentis getroffen und ihre Huͤlfsquellen 
gänzlich erfhhpft haben, erzählt werden, inter diefen Hm: 
ftänden ſpticht die geiftlihe Kommiffion in Graubündten alle 
eidgenöffiihen Stände um mildtpätige Beiftener für die Abtei 
an. — Der Pfarrer Lutz im Laufelfingen hat nad elgner Uns 
fiht, und zufolge den auf Ort und Stelle geſammelten Nad: 
sichten, eine „Seſchichtliche Darftellung bes unglüklichen Br: 
fenfturges bei Dornad im Kanton Solothurn am 13 Heu: 
monat 1813” (Bafel b. Eli, 24 ©. In 8.) drufen laffen, wel: 
her auf einem radirten Blatte die geboppelte Unficht der Ge: 
gend und der Bräfe vor und nah dem Sturz beigefügt it. — 
Ein hoͤchſt ſchaͤzbarer Beitrag zur ſchweizeriſchen Neformationd: 
geſchichte tft die fo eben ausgegebene Schrift: Dsmwalb 
Mpceonius, WUntifted der Bafeleriihen Kirde, von Mel: 
Hlor Kirhhofer, Pfarrer zu Stein am bein,” (Züri 
bei Drell, Füßli und Kompagnie. 1813. 3876. in 8.) 
feinen Beruf zum Gefhihtfgreiber und Biographen der Mes 
formatoren hatte Hr. Kirchhofer bereits vor fünf Jahren 
durch fein Leben Sebaftian Wagners, genaunt Hofmel- 
fter, dargethan, und die verdiente Aufnahme, die diefer ers 
Ren Arbeit zu Theil ward, munterte ihn anf, die noch viel 
zu wenig befannte Wirkſamkeit des edein, feſten, geraden und 
aufrigtigen Oswald Geifhäsler (Myconius) von Luzern 
zu erforiben und barzufiellen. Er bat überall von Bafel, 
Zugern, Zuͤrich, St. Gallen u. f. w. den litterarifchen Appa⸗ 
tat, welchen die dortigen Handſchriftenſammlungen barbieten 
fonnten, mit emfigem Fleiße zuſammengebracht uud gibt über 
biefelben ſowol als über die Art, wie er fie benugte, in einer 
Vorrede umſtaͤndliche Rechenſchaft, die fih mit den Worten 
ſchließt: „Die befte Apologie der Reformatoren iſt die treue 
und unpartelifhe Darftellung ihrer Denkt: und Handlungs⸗ 
art, und der größte Dank ber Nachwelt, daß fie ihren Geiſt 
auffaßt, und glei ihnen Glaube und Kraft bei der Queile 
der ewigen Wahrheit ſucht, um im Kampf mit den Vorurthei⸗ 
len und ben Fehlern des Zeitalters muthig an dem nie aus⸗ 
zuſezenden Werk der Verbeſſerung zu arbeiten.” 
Deutſchland. 

Die Junsbruder Zeitung vom 29 Sept. melbet, nad 
der Wiederbefezung vom Briren dur franbſiſche Truppen ſey 
bie Kommunikation mit Stalien von Inns bruck aus wieder ber: 
geſtelt, und man habe am 27 auf dem gewöhnlichen Wege ita⸗ 
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lieniſche Zeitungen und Briefe erdalten, Hingegen fehlten bie 
jezt Nachrichten aus dem Puſterthale. 

Die ſelbe Zeitung enthält nachſtehende Vorladung: „Anton 
uſchbacher, iediger Sohn des gleichen Namen führenden pen: 
fionirten Wagmeifters in Achenthal, Landgerihts Schwaz, 
überführt ded Verbrechens beablihtigter Mebelion, wird auf 
Befehl Sr. Ercellenz des Eoinmandirenden Herru Generals der 
Kavallerie, Reichsgrafen v. Wrede, hiermit aufgefordert, ſich 
binnen ſechs Wochen vor unterfertigtem Kommando zu ſtellen, 
and vor dem hierauf anzuordnenden Kriegstechte über gedach⸗ 
tes Verbrechen zu verantworten; widrigenfalls nach Verlauf 
dieſes Termins das Koutumazialerkeuntniß über ihn under: 
güglih geidüt, umd infoweit es geiheben fan, auch fogleich 
vollzogen werden wird, Hauptquartier Braunan, ben 25 Sept, 
1813. Königlihes Kommando der Gensdarmerie und des Haupis 
quartiers. Der Obriſtlieutenant Legionschef Graf v. Kauf: 
firhen. Her, Regimentsauditor.“ 

Zu Stuttgart wurben, am 23 Sept. ber Geburtstag Sr. 
inigl. Hobeit des Aronpringen, mad am 29 ber Geburtstag 
J. Maj. der Königin, bei Hofe felerlih begangen, auch an 


legterem Tage die neue Oper Merope im töniglihen Schau: 


fpielhaufe aufgeführt. 


Zu Karlstuhe erihienen nachſtehende Yublifationen: 


L „Se. Fonigl. Hobeit haben für die Zeit ber Dauer bes Krie⸗ 
ges und der nethwendigen Ausgleihung feiner Folgen eine 
außerordentlibe Stelle, unter dem Namen einer Kriegsdepu⸗ 
tation aus Mitgliedern Ihrer Minifterien des Innern und 
der Finanzen, ‚unter dem Direftorio des Staatsraths Muth 
angesrdmet. Diefe Stelle bat die Beforgung bes Einquartie: 
rungs⸗, Marſch⸗ und Verpflegungswefend, die Austheilung 
der Kriegsfrohnen uud Kriegskoſten, bie desfallſige Ausglei⸗ 
hung unter den Landesbezirken, die Prüfung und Erledigung 


der Kriegskoſten-Rechnungen, bie Pferbefonfeription und anz, 


bere besfallfige in das Staatswirthſchaft iche zugleich mit einſchla⸗ 
gende Megierungsangelegenbeiten, bie der Krieg herbeiführen 
follte, zu leiten, bie desfallfigen unter ber Addreife ber Depu: 
tation einzufendenden Berichte von den Kreisbehörden unmit: 
telbar zu empfangen, und nah den beitehenden Worfchriften 
zu verbefcheiden. Karlsruhe, den 30 Aug. 1813. Minifte: 
rium des Innern.” — Il, „Ge. koöͤnigl. Hoheit der Großherzog 
Haben auf’erftatteten Vortrag, bap der Vogt Shupp zu Bud 
bei Gelegenheit der im Amte Waldshut wegen der Konfcription 
ſtatt gebabten Unruhen mit vieler Gefahr ftärtere Ausbruͤche 
verhäter, und bei der Unthätigkeit der übrigen Ortsvorftcher 
Alcs angewendet habe, um den ausgebrochenen Unordnungen 
Einhalt zw thun; wie au, daß derfelbe, um andern mit gu: 
tem Beifpiele vorangugehen, feinen als Aktuar bei dem Amte 
Laufenburg geftandenen Sohn, welder ald Nachmanu für einen 
ausgetretenen einzuſtehen hatte, ſogleich ſelbſt abgeholt und 
zum großherzoglichen Militaͤr abgegeben habe, nuterm zı Aug. 
demſelben die für gute Vorgeſezte heſtimmte größere goldene 
Medaille, mit Erlaubnip ſolche am einem gelben gewaͤſſerten 
Bande tragen zu duͤrfen, gnädigft bewilligt, und deffen Sohn 
zur geeigneten Berüffitigung bei der Militärbehbrde vormer: 
ten laſſen.“ 


Tin tönigf, weſtphaͤliſches Defres vom 28 Ang, enthält fol: 


gende Verfügungen: „Die St, Jakobillrche ber Stabt Muͤhl⸗ 
baufen, welde gegenwärtig die Proteftanten im Befiz haben, 
ift den Einwohnern diefer Stadt angemwiefen, welche zur fathos 
liſchen Religion fi befennen; ale Fonds, Revenien und Ges 
rechtſame, die zu diefer Kirche gehören, bleiben den Proteftans 
ten vorbehalten, welde bisher das Kirchſpiel St. Jakobi bil: 
beten; die Aatholifen zu Müblbaufen find ermächtigt, zwei 
Kommifarien zu ernennen, melde in den Beſiz ber gedachten 
Kirche eingefezt werben follen, worüber der Maire ein Pros 
tofod aufzunehmen bat; das Protokoll über bie Bellzeinfegung 
fol in den Archiven der Muntzipalität niedergelegt, und eine 
Ausfertlgung davon dem Präfeften, und eine andere dem Ms 
nifier des Innern überfandt werden.” Di 

In Frankfurt kamen feit einiger Zeit viele Verwundete and 
den Spitdlern in Sachſen an. 

Uud Bamberg wird unterm 28 Sept. geihrieben: „Der 
Hr. Marſchall Herzog v. Eaftiglione ift mit reinem bei Wärzburg 
gefammelten Urmeelorps zu feiner weitern Beſtimmung vote 
wärts marfhirt, Ge. Ertellenz trafen gefterm Abeuds bier ein. 
Die zahlreiche, von dem Hrn. General Milhaud kommündirte 
Kavallerie, die aus Spanien zurüfgefommen ift, bat fi vom 
dem langen Marſch vollfommen erholt; man fann Feine ſchoͤ— 
nere Pferde, Leine räftigere und muthvollere Mannſchaft 
ſehen.“ 

Die lezten Nachrichten, bie man aus Dresden zu Würp 
burg erhalten hatte, waren vom 24 Sept.: „Es hatten, 
heißt es in der dortigen Zeitung, keine wichtigen Ereigniffe 
ftatt gefunden, und in den jüngft verfloffenen Tagen ſchien der 
Felnd keinen Verſuch gegen bie von ber franzdfiihen Armee 
genommenen Stellungen zu machen. Ge. Majeftät befanden ſich 
in ununterbrohenem Wohlſeyn.“ r 

Die Balreuther Seltung vom 28 Sept. fhreibt aus Sach⸗ 
fen: „Am 18 Sept. Morgens fam ber dftreihifhe Generals 
majer Baron v. Scheither an bie Chore von Frepberg, wo dee 
franzöfifhe Brigadegeneral Bruno mit 400 Huſaren unb 228 Ins 
fanteriften lag. General Scheither lieh mehrere Abtheilungen 
auf Ummwegen gegen bas Meiffener und Dohnaer Thor vorräs 
fen; er felbft führte bie Hauptlolonne gegen das Erbisdörfer 
Thor, welches nah hartnäfiger Mertheidigung endlich einge⸗ 
bauen wurde, Nah vorläufigen unverbärgten Gerüchten ſoll 
Freyberg nachher von franzöflihen Trappen wieder genommen 
worden ſeyn.“ 

Dicfelbe Zeitung meldet unterm 30 Sept.: „Verfchiedene 
Perfonen um Baireuth wollen geftern, den 29 Sept., Dora 
gens eine Kanonade gehört haben.” — Um 15 Sept. follte 
das Hauptauartier des Aronprinzgen von Schweden von Coswig 
nach Zerbft verlegt werden, und es wurben alle Unftalten zung 
Uebergang feiner Hauptarmer auf das Linke Eihufer getroffen.” 

Endlich erzählt Diefelbe von der Nicderelbe: „Der Gene; 
tal v. Tettenborn bat fih mit feinem Korps am 14 Sept. an 
bas Wallmodenſche Korps angeihloffen, und beide vereinigt 
find in ber Nacht vom 14 auf den 15 von Doͤmitz aus (am Gin: 
fluß ber Elde in die Eibe) auf das linke Eibufer gegangen, 
Um ıı Uhr Nachts ſezten fih die Korps in Bewegung; um 
14 Uhr bed Morgend waren ale Truppen (16 bie 17,000 Manu) 
über die Elbe, Sie liefen ale Wagen und Tornifter juräf, 
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und traten einen forcirten Marfch gegen Lüneburg an. Ihre 
Abſicht fol ſeyn, das auf dem linken Elbufer ſtehende, unge: 
fähr 10,000 Maun ſtarke franzöflfhe Korps auzugreifen. Ge: 
neral Vegeſack blieb zur Beobachtung an der Stednit. Dark 
Diefe Operation wurde ein aus Magdeburg gefommenes fran: 
abfiihes Korps von 5500 Mann abgehalten, zum Fürften von 
Ecmuͤhl zu ftoßen,” 
preußen. 

Aeltern Nachrichten aus Schleſien zufolge war am 6 Sept. 
Abeuds, und am 7 ein Theil der unter den Befehlen des Ge: 
nerald Bennigfen ftehenden ruffifhen Armee (welche den 
Beinamen die polnifche. führt) durch Breslau gezogen. — 
Der gefangene General Vandamme traf am 5 Sept. zu 
Bredlau ein, 

Deftreid. 

In der Wiener Zeitung vom 11 Sept. liest man Folgen: 
des: „Ungarı. Aus mehreren, befonderd den oberen Ge 
genden dieſes Königreiches, erhält man die Mäglihiten Be: 
richte über den Schaden und die Verheerungen, welche das an: 
baltende Regenwetter, fEenbrühe und das Austreten der 
Slüfe verurfahen. Ein in der Prefburger Zeitung enthaltenes 
Shreiben aus Mesenfeifen, in der Abaujvarer Geſpanſchaft, 
dom 28 Aug., lautet alſo: Ewig denkbar, felbit für die Nach⸗ 
kommenfhaft, werden beſonders der 25ſte und z6fte Tag dieſes 
Monats bleiben ; der häufige Negen, ber an biefen zwei Tagen 
und durch deren Nächte umunterbrochen fiel, konnte von ber 
überfläffig getränften Erde nicht mehr eingefogen werden, und 
fammelte fih in reifende Ströme, die bis in das Gräßliche 
auſchwollen. Fluͤſſe, bie fonft bei ihrem Urfprunge als unbe: 
deutende Baͤchlein rubig ihren Weg fortfdlängelten, wurden 
nun zu tobenden Waſſermaſſen, eben fo fürdterlih im Ans 
fehen, als verheerend in ihrer Wirkung. Merderben fhmebte 
über jeden Ort, der bas Unglüf hatte, Nachbar eines Gebirges 
gu ſeyn; aber doppelt kam es auf bie Orte, mo fih mehrere 
folche reißende Fluthen vereinigten. Mer das nahe Eutſprin⸗ 
gen des Fluſſes Bodva fennt, muß billig über feinen Anwuchs 
erftaunen, wenn er hört, daß dieſes urfpränglih unbedeutende 
Maffer ſchon In dem Bergſtaͤdtchen Stoos mehr als 12 Häı fer 
gänzlich vernichtete, abgerechnet bievon den Schaden, den es 
an den übrigen Wohnungen verurfahte;, ber hiefige Markt: 
fiefen, nod mehr gedrängt durch Zufläffe reifender Bergſtroͤ⸗ 
me, fehlen in einen See, aus welchen man beinahe nur bie 
Daͤcher bervorragen fab, verwandelt worden zu ſeyn; micht mur 
Käufer, Scheunen mit Früchten und Heu, andere Geraͤthſchaf⸗ 
ten und vieles Borſtenvieh wurden von ben tobenden Wellen 
fortgerifen, fondern ſelbſt Grundſtuͤle blieben nicht unver; 
(ont; mande Miefen und Krautgarten wurden ganz ver: 
ſchlungen, und auf ihrer Stelle raufchet graufenvoll in KAlafter 
tiefen Gräben das von ben no immer fortdanernden Regen— 
güffen unterhaltene große Gewaͤſſer. In der Nahbarfchaft von 
Goſz mußten mehrere herrſchaftliche Wirthſchaftsgebaͤude ber 
Waſſergewalt unterliegen; auch ſchlaͤmmte es einige, den dor⸗ 
tigen Juwohnern angehoͤrige Scheunen ſamt ben Fruͤchten 
weg. In dem angrängenden Marftileten Szepfimurden bei: 
nahe, ale Häufer vernichtet, bie an dem Ufer bes genannten 
Flufes geſtauden find, Unermeßlich groß ift der Schaden, den 


biefe zwei Tage in biefiger Gegend verurſacht haben. Aber 
nur ein Schattenriß ift alles dieſes gegen die fürdterliche Wir: 
fung, bie dieſes Waffer in hiefigen Nachbarſchaften ausgeübt 
hatte. In der Bergſtadt Schmöllnig durchbrach dem Verneh⸗ 
men mac der bortige große koͤnigl. Waſſerteich feinen ſtarken 
Damm, und allgemeine Verheerung mußte die Folge ferm. 
Außer fehr vielen Wohnungen, die gänzlih weggefhwemmt 
wurden, erlitten auch mehrere Schmelz: und andere Staat: 
gebäude großen Schaden; jedes Städten, jeder Ort, deſſen 
Häufer nahe am Goͤllnitzfluſſe erbaut waren, find beinahe gänz- 
lic vernichtet; bier verloren Menſchen nicht nur ihr ganzes 
Eigenthum, fondern fehr viele auch ihr Leben. Nebit mehreren 
zahlloſen Ortfchaften fol auch befonders der bifhöflie Markt: 
fielen Roſenau einen erbärmlichen Anblik gewähren. Mebr 
als 300 Hdufer find daſelbſt gänzlich vernichtet, Mit einem 
Worte, das allgemeine Elend ift gar nicht zu befchreiben. Wo 
vor einer Woche noch mandes Ehepaar im Schoofe feiner Fa: 
milie fi über das gluͤklich beendete Erndtegeſchaͤft herzlich er: 
freute, geben fie nun bettelarm, die Hände ringend, auf dem 
verfhlänmten Schutte herum, oder beweinen troſtlos den Ber: 
Iuft eines geliebten Gatten, Waters, Mutter, Kindes oder 
Geſchwiſters. Der allgemeine Schaden iſt gar nicht zu berech⸗ 
nen, und leider laffen ſich noch unzählige Klagenachrichten von 
nod fürdterliherer Urt, befonders aus jenen Gegenden er: 
warten, wo größere Flüffe mehrere Ströme aufzunehmen ba: 
ben. Dem Vernehmen zufolge follen fich befonders Die Ka: 
fhauer Morftädte im ſchreklichſten Zuſtaude befinden. Nach 
Berichten aus Kaſchau fol in der Zips ein Woltenbruch nie 
bergegangen fepn; dadurch, und durch fortwährende. Megengüife 
ift die Hernat am 25 Aug. aus ihren Ufern getreten, und bat 
alle Vorjtädte überfgwenmmt., Eben diejes meldet die Dfener 
De vom 2 Sept. und fezt m daß diefe Waſſerfluth 
a den obern Gegenden vielen Schaden angerichtet haben 
miüfe, {ft aus dem verſchiedenen Einritungsftuten, J. ®. 
Käften, Tiſchen, Kiſten (wovon eine fehr nabmdaften Juhalts 
an Silberzeug und Flingender Münze) erſichtlich, welche auf 
dem Hernat herabtrieben, und die einftweilen vom Kafchauer 
Stadtmagiftrat in Verwahrung genommen wurden, Auch viele 
Meufhen find verunglütt. Die Zabl diefer Ungläflihen in 
der Bergitadt Goͤllnitz alein gibt man über Hundert gu. Noch 
tlaͤglichet lauten die Berichte, welde man aus deu an der Wagh 
gelegenen Geſpanſchaften erhält. in angeblich zu Silein, tu 
der Trentſchiner Gefpaufhaft, niedergegangener Woltenbruch 
und nad andern eine noch unbekannte Beranlaffung, obne vor: 
hergegangenen ftarfen Megen oder Wolkenbruche hat am 26 
Aug. plözlih die ohnehin —— Gewaͤſſer der Wagh fo 
fehr angeſchwellt, daß fie ihre Ufer an beiden Seiten überitieg, 
und auf ihrem ganzen Laufe durch die Trentſchiner und Meus 
traer Gefpanfchaft Tod und Werheerung verbreitete, Ale an 
beiden Ufern gelegenen Orte, Trentſchin, Betzlow, Meujtädtl 
Viſztvan, (ber Badeort) Freiftädel ıc., wie aud mehr als 50 
Dörfer find mehr und minder befhädigt, verbeert und sum 
Theil gang weggeſchwemmt worden. Der Verluft an Mens 
Dies: Vieh, befonders aber an Wohn: und Wirthicaftsge: 
duden ic. iſt unermeßlih. Das Uebel ift dadurh noch ver: 
mebrt worben, der erfolgte anhaltende Regen die Ueber: 
fhwemmung durch brei Tage anhielt, und alle Hulfe erfchwerte.’ 
Bien, 25 Sept. Kurs auf Angeburg, Ufo 1744, zwei 
Monate 173. Paris 394. London 1152. Kaijerlihe Dufaten 
8, 327775 Konventionsgeld 1775. Wiener Stadtbanfo: Oblts 
—— 30, Hoflammer-Obligationen 295. Gold: und Sils 
ergewerkölosterie 1534. Xooſe der neuen Silberlotterie 100, 
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Frankreilch. 

Machrichten aus Nanch vom 26 Sept. zufolge, erwar- 
tete man daſelbſt ſtuͤndlich die bei Dresden gemachten Kriegs: 
gefangenen auf ihrem Transport nad ber Gegend von Limoges, 
Dijon und Lyon. 

Nah Schweizer Blättern fab man täglich durch Baſel eine 
Menge Baumſtaͤmme führen, welde zu den 9000 gehören, die 
in dortiger Gegend für franzöfiihe Rechnung zum Behufe der 
Befeftigung von Häningen gekauft worden find, Un der Ber: 
volltommmung der Hüninger Feftungswerte wurde fehr thätig 
gearbeitet, umd täglich wuchs die Zahl ber dabei verwendeten 
Mrbeiter. Für ben 24 Gept. erwartete man 3000 Konferibirte 
ans dem Innern Frankreichs. 
and Dresden daſelbſt erwartet, um fi zu fompletiren. Viele 
in Spanien verwundere Militärperfonen waren gleichfalls im 
KHüningen augekommen, um daſelbſt ihre Genefung abzuwarten, 
— Zu Neu: Breifah war, wie zu Hüningen, die Befazung ver: 
frärtt worden, und man traf alle Anftalten, um diefe Feſtung 
im gehdrigen Wertpeidigungsfiand zu ſezen. 

Paris, 25 Sept. Konſol. 5Proz. Jowissance vom22 Sept, 
1813. 67 Zr. 40 Gent. Jouissance vom 22 März 1814. 64 Er. 
go Gent. Banfatrien 1050 Sr. 


$talien, : 

Aus Verona wird unterm 14 Sept. gemeldet: „Nach 
dem Uebergange über die Drau bei Zeiftrig rüfte der General 
Grenier nah Hottemburg, eine Poſt von Klagenfurt... Des 
Generals Marconnier Divifion ſtaud zu Matmannsdorf, und 
die zweite bei Er. Anna, Jenfeite Neumarf. Die Generale 
Pins und Palombınt befanden ſich zu Lalbach, und waren im 
Begriffe vorzuräfen. Der General Rougier bielt übeleberg, 
und der General Belloti Arainburg beſezt. Detafhements, 
die man anf der Strafe nad Eilly und Weichſelburg ausge: 
ſchitt hatte, waren auf ben Feind geftoßen, und hatten ihn 
gurüfgetrieben. Bei Materia, nad Flume hin, hatte man 
ihm zwei Kanonen abgenommen, wobei fi die Gensdarmerie 
aus zeichnete. Die Deflreider erichienen einen Augenblit bei 
Lorenzen, und warſchirten ſodaun auf Muͤhlbach, aber eine 
Kompagnie Veltigeurs von der Divifion Bonfanti trieb fie zus 
rät, nachdem fie ihmen viele Leute geröbtet hatte. Der Feind 
hat einige aus Tirol vertriebene ſchlechte Meuſchen bei ich, 
unter andern einen ehemaligen Gajtwirth von Bogen, Nas 
mens Giftenfiüfer, der 1809 alle Arten von Mäubereien 
verübte; allein. jeder Verjuh, das Volt im Auſſtaud zu 
Bringen, blieb vergeblig, und die Nevolutionsprojefre des 


ie 


mäßige Obrigkeit anfzulchnen. 


Auch das 7te Megiment wurde 


Feindes fheiterten auf allen Seiten. In Tirol ift fein ein: 
iger Ort, der Neigung bezeugt hätte, fich gegen feine recht» 
Eine Divifion rüft von Neu—⸗ 
mark nah Palmanova, und nimmt ihren Weg über Balfuganas 
Die Steilung, welche der Prinz Vicekbnig in der Gegend von 
Klagenfurt inne bat, iſt fehr vortbeilhaft, und ber Feind 
wuͤrde, wenn er vorrüfen wollte, in Gefahr ſtehen, abgeihnitten 
zu werden. Der General Frefia it am 11 Sept. zu Trieft aus 
selommen, wo ıman kürzlich Die Beſazung verftärft bat." 

Das Mallaͤnder Dffigialblatt vom 21 Sept. jagt: „Die legs 
ten Nachrichten, die wir aus dem Hauptquartier erhalten has 
ben, find- vom 16 Sept, Abeuds. Sie melden, daß unfte 
Truppen Tags vorher in Fiume eingeräftfepen. Die feinds 
fihe Kolonne unter den Befehlen bed Generals Nugent war 
wenige Augenblike vorher in größter Unordnung abgezogen. 
Der Feind (te zwei Kanonen im Stiche, bie von unfern Mol: 
tigenrd genommen wurden. Die Verwirrung in ber Stabe 
war fo groß, daß der Erzherzog Marimilian kaum Zeit hatte, 


eine Schaluppe bed Ubmirals Freemantle au horaiam, um 
weicher er fih au Bord eines englifhen Linienfchiffes begab, 


das fogleih unter Segel ging. Der größere Theil der Trup⸗ 
ven bed Generals Pino hat ih aufs Neue nad Adelsberg in 
Marſch gefezt, um ben Dperationen bes übrigen Theils der 
Armee: näher zu ſeyn. Ginige feindlihe Haufen fheinen ine 
Tirol eingedrungen zu ſeyn. Die Mefervebivifion unter dew 
Befehlen des Generals Bonfanti, welche fid zu Verona und 
Baſſano organifirt hat, rükt in bem Etſchthale vor," 
Schweiz j 

Deffentlihen Blättern zufolge befand fih ber Herr Graf 
v. Emft noch am 22 Sept. zu Bafel. Seine Güte und Popu⸗ 
larität gewannen ihm alle Herzen, Er machte oft Ausflüge im 
die umliegenden- Gegenden ohne irgend ein Gefolge. — Die 
Kolonialwaaren fanten zu Bafel immer tiefer, und der Hau—⸗ 
bei ftofte beinahe völlig. - j 

* Mom 28 Sept. Der kleine Kath bed Kantons Graus 
bändten bat unterm 20 Aug. folgendes Kreisfhreiben au 
die Ortsobrigkeiten aud Gemeinden erlaffen: „Durch die am 
28 März v. I. mit Frankreich abgeſchloſſeue Miltsärtapitufar 
tion: bat die Schweiz, wie es bereits im Ausfhreiben vom 
22 Maid, 3. bemerkt worden äft, die Verbindlichkeit übers 
nommen, zu bem in frangbfiihem Dienft ſteheuden Degimens 
tern im Friedeuszeiten jaͤhrlich 2000, und wenn Frankreich 
in Deutſchland oder Italien Krieg führt, ned 1000 Diefruten _ 
mehr zu fielen. m erften nah diefem Traltat verfloffenen , 
Jahre hot die Schweiz ihte Verbindlichteit erfültz fie var, da 
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in demſelben der Krieg nicht in den gedachten beiden Ländern 
geführt wurde, die 2000 Rekruten geftellt, Durch bie Ders 
Breitung des Krieges nah Deutſchland jft aud die Verbindlich: 
keit eingetreten, in bem zweiten Jahre 1000 Mefruten mehr 
zu ftellen. Nun find aber von diefem zweiten Jabre fhon nahe 
an fünf Monate verfloffen, und noch baben die Ehrf. Gemein: 
den fih nicht in Thätigfeit geſezt, auch für diefes Jahr die 
Werbung zu befördern, und mit Stellung der ihnen zu tref— 
{enden Nefruten den Anfang zu mahen, Es ift außer der Boll: 
ziehung der Veſchlüſſe des großen Raths eine der wichtigften 
Miichten des Heinen Mathe ernitlid darüber zu wachen, daß 
Die Verbindlichkeiten, welche unfer Kanton mit der gefamten 
@idsgenoffenfchaft und gegen diefelbe übernommen hat, pünft: 
Lich erfüllt, und dadurch die jezt mehr als jemals bedenflichen 
Folgen der Nichterfüllung von dem Vaterland abgewendet wer: 
den. Die Streitkräfte aller Länder von @uropa ftehen gerüftet, 
endlich einmal einen Frieden zu erkaͤmpfen, der nad fo vielen 
bintigen, verheerenden Kriegen der Welt eine dauerhafte 
Dude bereiten und fihern fol. Der erhabene Vermittler und 
Bundsgenoſſe der Schweiz, indem er bie zablreihen Meiben 
feiner Arieger, feiner eignen und der mit denfelben vereinig: 
ten, mit bewundernswärdiger Schnelligkeit gleihfam neuge⸗ 
ſchaffenen Heerihaaren uͤberſchaut, erblift unter ihmen nur 
einen Heinen Theil derjenigen Schweizer, bie feinen fiegreichen 
Fahnen zu folgen beſtimmt waren, der Schweizer, beren fraft: 
volle, tapfere Vorfahren in vergangenen Jahrhunderten durch 
ihre Heldenarme ſchon oft dem Frieden entigeidend erfämpfen 
halfen, und die felbit noch im verfloffenen Jahre bei Polozt 
und an der Berezina ben Ruhm ihrer Nation von neuem ge: 


nbat hakın Menu aber auch in unfern Tagen Kriegsruhm 
nicht bag erſte Augenmer? der Schweiz feyu fan, wenn fte ihre 


Politit vorzäglih auf Erhaltung des alten Nationaltuhms, 
der Biederfeit und rechtlicher Gefinnungen richten, und ji 
dadurch das friedlihe Vernehmen mit allen Mächten ſichern 
muß, fo fieht fie es auch als ihre erfte heiligſte Pflicht an, 
ide gegebeues Wort, ihre übernommene Verbindlichkeit ges 
treulich zu erfüllen. Bei einer folgen mit Fraukreichs Be: 
hdertſcher durch die Kapitulation übernommenen Berbindlichfeit 
nun, fordert er die Schweiz neuerdings und dringend auf, bie 
für das Jahr 1813 fipulirten 3000 Mann mit mögliciter 
Beihleunigung zu ftellen, das heißt, er verlangt nur bag, 
was die Schweiz feierlich zu leiften verſprochen hat, und nicht 
etwa die ganze Wollzähligmahung ber dur den Krieg, durch 
narürlihe Todesfälle, und durch Abſchiede ſtark geſchwaͤchten 
Negimenter. Eure Regierung, getreue, liebe Bundsgenoſſen, 
hat ſich bisher ſchon mit Beldmpfung aller Schwierigkeiten und 
mit der möglihften Anftrengung angelegen fepn laffen, die 
von ben 200 Refruten, welche unfer Kanton zu ftellen bat, ihr 
gugetheilte Hälfte almählig anzuwerben. An euch ift es num, 
au auf die Veibringung der andern Hälfte den ernftlichiten 
and fhlennigften Bedacht zu nehmen. Wir willen, wir fühlen 
es nicht ohne Bedauern, ihr werdet babei einige Nufopferun: 
gen machen muͤſſen; aber-bei weitem können dieſe nicht mit 
denjenigen verglichen werden, welche fo mande andere Staa: 
gem bringen müfen. Während dieſe den Kern ihrer jungen 
Mannſchaft unter Napoleons Befehle ſtelen, feufzen noch fo 
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viele Unterthanen, unterliegen noch viele Provinzen unter als 
lem Druf und Elend, dent jeder Kriegsſchauplaz ausgefezt ift. 
Es läßt fi übrigens hoffen, daß eben dieſe große Anftrenguns 
gen den Zeitpunkt bald herbeiführen werben ,- wo ein dauer: 
bafter Friedensſtand die Werbung um vieles erleichtern wird, 
Bei allen Schwierigkeiten, die ihr bei Stellung ber Nefruten 
zu befiegen haben werdet, können wir doch widt wohl zweifeln, 
daß in unfern Gemeinden fih noch mande junge Männer fin 
den, bei denen der Ruhm und das Beiſpiel der Voreltern bie 
Zuft erwelen werden, unter dem größten Meifter unfrer und 
der vergangenen Seiten die Kriegskunſt zn erlernen, um nad 
vier kurzen Dienftiahren auch dem Vaterlaud im Beduͤrfniß⸗ 
fat ihren Arm zu feinem Schuz und zu feiner Ehre zu leihen, 
Angelegentlihft müfen wir euch empfehlen, durch Webertes 
dung und Belohnungen diejenigen welche Dienftluft zeigen, 
darin zu beftärfen, mit Nachdrul und buch empfindlihe Ahn⸗ 
dung den Umtrieben derer Einhalt zu thun, bie ed ſich zum 
verderblichen Geſchaͤſte machen, die Werbung zu hindern, euch 
dadurch nur in fo unerfhwinglichere Unfoften, und endlich wohl 
gar in nicht abzuſehendes Ungläf bringen könnten. Ihr werdet 
dann, wir erwarten es mit fefter Zuverfiht, alle in eurer Ge⸗ 
walt liegenden Mitrel aufbieten, in den bierunten beftimmten 
Terminen die erforberlihen Mefruten aufzubringen. Wir has 
ben nemlih auf bie dringende Einladung Sr. Ercellen, des 
xandammanns der Schweiz befdloffen : Bis Ende naͤchſten 
Dftobers follen mach den durd den großen Math im Jahre 1812 
feftgefezten Maapftabe von dem Ehrf. Gemeinden 50 annehmbare 
Rekruten, bie Ende Decembers wiederum 25, und bis Ende Ja⸗ 
nuars 1814 noch die übrigen 25 Mann dem Werbinfpektor albier 
vorgeftelt worden feyn., Die Gemeinden werben etlen, ſich 
über. bdiefe Melrutenftelungen untereinander einzuverſtehen. 
Es verbleibt übrigene in alfem, was die Werbung betrift, bei 
dem in den befannt gemachten Beſchluͤſſen des großen Raths 
von 1812 und 1813 enthaltenen Verfügungen, Saͤmtliche Obrigs 
keiten und der Werb-Inſpektor find mit Vollziehung dieſes 
Beſchluſſes beauftragt, Indem wir die 2. Hochgerichts⸗ und 
Gerichtsobrigleiten auffordern, gegenwärtiges Kreisſchreiben 
allen zu ihrem Gebiet gehörenden Gemeinden beförderlichft 
mitzjutbeilen, empfehlen wir diefelben mit uns der Obhut deg 
Allerhoͤchſten.“ — Die Verhandlungen ber helveti: 
hen Sefellfhaft in Zofingen im 9. ısı2 Gürich 
b. Orell, Fuͤßli und Komp. 39 S. in 8.) find vor eini: 
gen Lagen erſt ausgegeben worden, Die, feiner Zeit (bon in 
der Allg. Zeit. erwähnte Rede des Präfidenten, Hrn, Doktor 
Römer: Ueber bad Gluͤk, auch jezt noch ein Schweizer zu 
feyn, macht ihren Hauptbeſtaudtheil auf, i 
Deutſchlaud. 
Durch Frankfurt reisten: am 26 Sept., von der Armee 
fommend, Hr. Landi, Adjutant des Kriegsminiſters von Nea— 
yel; am 27, auf ihrem Wege nach dem Hauptquartiere, die 
frauzoͤſiſchen Generale Debon (von der Artillerte) und Mis 
goud. Die Durchmaͤrſche von franzoſiſchen Truppen dauerten 
fort ; am 27 Sept. trafen wieder bei 4000 Mann Infanterie 
und Kavallerie , nebit einem Artilleriepark, ein. 
In dffentlihen Nahrihten aus Frankfurt heißt es: 


- „Seit einigen Tagen haben wir nichts Menes von der Urmee - 


1703 


erhalten, wahrſcheinlich weil Nichts vorgefallen iſt. Briefe 
dus Sachſen und die geſtrige richtige Aukunft der Reipziger 
Voſt vom 23.fcheinen zu betätigen, dab bie Hauſen Parteigän: 
ger, welde bier und da im Ruͤken der franzbfifhen Armee 
ftanden , verfäwunden find. — Die Wiener Poft, welche ſchon 
in den lezten Seiten ziemlich unregelmäßig Hier anfam, ift 
-felt mehrern Tagen ganz audgeblichen.” u 


Die Leipziger Zeitung vom 21 Sept. enthält Folgendes aus 


Weiffenfels vom 19 Sept.: „Der General Lefebre hat 
bei Freiburg (nicht weit vom Einfluffe der Unftent in die Saale) 
das Korps des Generald Thielemann angetroffen, bat es durch 
das zte Hufarenregiment angreifen laſſen, und ibm 7. bie 8co 
franzöfiiche Ariegsgefangene wieder abgenommen, welde es 
geftern von Merfeburg weggeführt hatte. Er verfolgt gegen: 
wärtig den Feind, welder nad Verluſt vieler Manuſchaft, fo: 
wol an Getoͤdteten, als Bleffirten und Gefangenen, eine ganz 
andre Rihtung genommen zu haben ſcheint, als er diefen Mor: 
gen hatte, Man glaubt, daß er verſuchen wird, Böhmen wie: 
der zu gewinnen.” , 

In den Leipziger Zeitungen findet man aud folgende Be⸗ 
tanutmachuag des dortigen Stadtmagiftrats vom 19 Sept.: 
„Dem handelnden Publitum wird hiermit befannt gemacht, 
daß die bevorfichende Michaelismeſſe zu der ſonſt gewöhnlichen 
Zeit, den 27 Sept, d. J., Ihren Anfang ‘nimmt, aud ber auf 


deu 14 des nächftfolgenden Monats Dftober in gedachte Meile 


einfallende Zahltag unverräft bleibt, die Mefzeit felbit jedoch, 
der obwaltenden Zeitumftände halber, im Voraus auf vierzehn 
Tage, alfo bis zum 30 Oft. d.J., mit dem Vorbehalte, nach 
Befinden auch noch eine fernere Prolongation eintreten zu laf: 
fen, binandgefezt worden ift.” ee 

Die Zeitung von Bamberg ſchreibt unterm 30 Sept.: 
„Seit mehreren Tagen fahen wir verfhiedene Regimenter Im: 
fanterie und Kavallerie, vom Armeeforps bed Marſchalls Aus 
gereau, Herzogs von Eaftiglione, anf ihrem Marfhe nad 
Sachſen dur unfere Stadt ziehen, Dieſes Armeeforps muß 
beträchtlich ſtark ſeyn, da dem Vernehmen nad, außer den 
bier durchgegangeuen Truppen, auch mehrere Kolonnen auf 


Hildburghaufen ihre Richtung nahmen, Ein zahlreicher Artil: 


leriepart folgte bem Korps.” 

Ein Schreiben aus Koburg vom as Sept. erzählt: „Heute 
ruͤlten die erfien Truppen von dem Armeekorps bes Herzogs 
von Gaitiglione bier und in der Gegend ein; morgen follen 
ihnen andere folgen. Sie nehmen ihren Weg über Gräfenthal 
und Saalfeld nad Jena.” . Bu 

Aus Koburg wird auch gefhrichen: „Won unfrer Herbſt⸗ 
mefe, die vorige Woche zu Ende ging, laͤßt ſich mancherlei 
Gutes fagen. Waren gleich feine Fabrilguten aus Böhmen, 
und nur wenige aus Sachen ba, fo war dad ber Verkehr ziem⸗ 
lich lebhaft; befouders wurden viele @efchäfte in-mollenen Tuͤ⸗ 
dern gemacht, und man berechnet, daß 3. B. ein gewiller 
Zucdfabritant ans dem Voigtlande fat für 10,000. Gulden 
Tuͤcher hier verkauft hat; außer biefen haben bie hiefigen Tuch⸗ 
macher und Tuchfabrifanten aus Themar, Meiningen u. ſ. w. 
ebenfalls viel Tuch umgeſezt. Auch in andern Urtifeln ward 
mander Umſaz gemacht, und ſo Tan man immer ſagen, daß 


and unſrer Meſſe alles geworden iſt, wad u und 
Zeitumſtaͤnde nur erlaubten.” < — * 

Nach einer Stuttgarter Zeitung ſoll das Atmeekorps des 
Marfhals Kellermann, Herzogs von Valmy, von Mainz über 
Sranffurt aufgebrogen feyn, um vorläufig In die Stellung 
des Herzogs von Caſtiglione nachzuruͤken. . 

Zu Nürnberg blieb die Leippiger und Dresdener Poſt am 
2 Iren — aus; bie neuliche Nachricht, daß das 

ger Poſtpalet zu liegen geblleben 
nicht beſtaͤtigt. BRD — * 
preußen. 

Der Kronprinz von Schweden hat zur Auftechthaltung ber 
Zucht und Ordnung bei dem unter feinen Befehlen ftehenden 
Heere einen Tagsbefehl (Hauptquartier Rublsdorf, dem 
25 Aug.) erlafen, wonad alles Pluͤndern, Marodiren, eigens 
mächtige Hinwegnahmen nad aller Strenge der Geſeze beſtraft 
werden follen, Bel jedem Armeeforpe fol eine Militärfoms 
miffion niedergefezt werben, beſtehend aus einem Major, zwei 
Kapitänd, einem Subaltermoffizier, einem Unteroffizier und 
einem Yuditenr. Es follen darin Männer von ausgezeichnetes 
Liebe zur Ordnung und Disziplin angeftellt werden, Diefe 
Kommiffienen werden fih eine Meile binter jeder Armee aufs 
halten, und einer jeden foll eine Eskadron Kavallerie zum Pas 
trouilliren und zur Erhaltung der guten Ordunng beigegeben 
werden. Sobald ein Menfh als Plünderer arretirt it, wird 
die Kommiffion die Sade unterfuhen nud beurtbeilen, ob ex 
fich des Pluͤuderns fhuldig gemacht habe oder nicht ? Im erſten 
Sale wird der Schuldige fofort am das Armeekorps, wozu er 
gehört, abgegeben, um nad der Strenge ber bei demfelben bes 
ſtehenden Kriegögefege gerichtet zu werden. - Ferner wiederboite 
ber Kronpring neymals bie fruühern Wefehle gegen alles Mequia 
riren von Fuhrwerk, über dasjenige, was feſtgeſezt und noth⸗ 
wendig ift, besgleihen gegen alles Zurüfpaiten des FZubrwerf« 
und Vorſpauns, fobald felbige nicht mehr nöthiy find, oder 


bie Landesbehörden andere geftellt haben. Wer diefem Befehle 


entgegen handelt, fol, als des Ungehorfams fhuldi 

ftraft werden, Der Kronprinz erklärte Auen, nr — —— 
ein Jeder ſich im dieſer Mütficht mis dem begnägt, was die 
ſtrengſte Nothwendigteit fordert, fo daß Fuhrwerk und Vor— 
fpanu des Landes geſchont werben, Die Werpflegungsmittel nice’ 
mehr fortgeſchaft werden können, und es ganz uumdglich wird 

bie Armee vorrüten zu laffen, und dem Verpflegungsmangef 
für Menſchen uud Pferde vorzubeugen. Jeder Oberbefchlehas 
ber hat alſo auf die genaue Befolgung bes Obigen forgfältig zu 
halten, und it St, tönigl, Hoheit für jede künftig entitehende 
Unordnung biefer rt perfönlich verantwortlie. 

: Die Berliner Zeitungen enthalten eine neue Föniglihe Ver— 
ordnung wegen Unterfuhung und Beſtrafung der Vergeben im 
gandjturme, Diele Vergehen lad: Drohungen, Widerſtand 
gegen die Obrigkeit, unerlaubte Selbityälfe, Aufruhr, Ders 
weigerung ber Abgaben und Dienſte, Raub, Strafenraub und 
verſuchte Verbrechen. Wie dieſe Vergeben werden zwar durd 
die gewöhnlichen Kriminalgerichte abgeurtheils, aber es find 

verſchiedene Vorſchriſten ertheilt, daſſelbe ſchleuniger uud 
wirtſamer zu machen. — Außerdem liest man in den Berlis 

mer Zeitungen folgende, auf die gegenwärtigen Umftäude ſich 
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Beriehende Kundmachungen: 1. „Die auten Berliner haben . Selbftftändigkeit” von-genzem’Merpen dauten werde, Berlin, 


auch dismal mit all der Unftrengung und dem @ifer, wodurch 
fe ſich ſtets fo ruhmllch ausgezeichnet, der Aufforderung ,. Le: 
bengmittel' zur Verpflegung unfrer Truppen auf dem Amte 
Muͤhlenhof abzuliefern, genüger, umd das Gluͤt der Waffen 
bat ihr Bemühen gefegnet und bie uuferer Mefidenz drohende: 
Gefahr abgewendet. Es iſt aber. leiht zu erachten, daß bei 
dem VBorräfen- unferer Armee im ein vom Feinde verlafene® 
Fand der- Mangel an Lebensmitteln ſich vermehren, und bie: 
Nothwendigkeit, bem dringenden Bebürfniffe abzubelfen, um: 
fo größer werben wird, ale bie Eihwohner jelbft von allem ent: 
blößt find, Es bedarf daher auch wohl uur dieſes Fingerzeigs, 
um unfere wakern Reſidenzbewohuer zur thätigen Fortſe zunug 
dieſer reellen Beweiſe von Patriotism zu ermuntern 1 — 
1, „Es ift uns angezeigt worden, daß ber Wuuſch vieler bie: 
figen Einwohner dabim gerichtet ift, einen ober mebrere ver: 
wundete Offiziere der verbändeten Armee, welde gefterw unb 
vorgeftern für das Warerland geblutet haben, zu ſich zu neh⸗ 
men, fie zu pflegen und mit chirurgiſcher Huͤlfe zu verſehen. 
Dieſer Wunſch iſt, neben den vielen bedeutenden Anſtrengun⸗ 
gen, welche die Einwohner Berlins unverdroſſen uud ger für: 
die braven verbändeten- Krieger im Felde, umb für die vers. 


wunderen im Lazarethe am ſchleſiſchen Thore machen, ein; 
neuer Beweis der Gefinnungen, vom welden bie Hauptſtadt 


durchdrungen iſt, und welche die Einwohner hoch ehren, Bir 


fordern daher jeden, welcher einen oder mehrere verwundete 


Dffiziere vom der verbimdeten Armee zu fih nehmen, verpfle: 
gen, und für feine &irurgifhe Behandlung forgen lafen will, 
hierdurch auf, feinen Namen und Wohnort dem Kommandane 
ten, Generalmafor v. Brauchitſch, ſchleunigſt anzuzeigen, 
Diefer wird demnaͤchſt die eimtreffenden pierfirren Offigtere der 
nen, welde ſich in vorftehender Art gemeldet haben, mit ei: 
nem Cingwartierungsbiflete ber föniglihen Servislommiſſion 
überfenden. Gegeben Berlin, den 24 Aug. 1813. Allerhoͤchſt ⸗ 
verordnetes Militaͤrgouvernement des Landes zwiſchen der Elbe 
und Oder. Leſtocq. Sad” — 1. „Aufruf. Die Un: 
zahl der franfen und verwundeten Krieger, welche jezt täglich 
bier eingebracht werben, iſt fo aroß, daß die vorhandenen La:- 
garerh : Effeftem -bei weitem nicht zureihen, um ihnen dieje⸗ 
nige Hälfe und Erleichterung zu gewähren, welde fie in aller 
Hinfiht verdienen. Diefem dringenden Bebürfniffe fan fo 
ſchnell, ald es nothwendig ift, nicht durch Aukaͤufe, wohl aber 
durch die von- dem biefigen Publitum fhon fo oft bewiefene 
Milde und Bereitwilltgfeit, zu dem großen Zwete mitzumwir: 
ten, abgeholfen werden. Ich eile daher diefe edein Empfin: 


dungen anzuregen, und erſuche alle diejenigen, weiche Behufs 


Des Lazareths am ſchleſiſchen Thore, und bed jezt im Halli: 
fhen Thore, in der ehemaligen v. Möllenborffihen Kaferne 
eingurichtenden Lazareths, Strohfäte, Stroh: oder andere Kif- 
fen, Bettlafen, wollene oder andere Bettdeken, gebraudte 
und ungebranchte Leinwand, Hemden, Bettzeug, Charpie und 


Verbandſtuͤte beizutragen bie Güte haben wollen, biefe Opfer: 


der Menjcenliebe in den erwähnten Lazarethen an die Herren 


Stadtverordneten, welde dort zur Empfangnabme gegenwärs. 


tig ſeyn werden, gegen deren Quittungen abguliefern, wofür 


ich ihnen mit den tapfern Kaͤmpfern 


für uuſere Freiheit und 


‚den 25 Aug. 1813. Koͤnigl. preußiſcher Megierungsrath und 
Intendaut der Kutmark. Carom.” 
In GBerllner Blaͤttern las man and neulich folgendes Schreis 
ben des Kronprinzen von Schweden an eine Deputation, wel: 
‚ de von: ber, Stadt Berlin: im Auguſt an ihn geſchilt worden- 
war, um für den ihr gewordenen -Schug zu danfen; „Meine 
Herren, ich habe Ihren Dauf noch nicht verdient; aber ih 
freue mich über Ihre fo herzliche Theilnahme an dem Glüfe- 
Iunfrer Waffen, und über Ihre Unbänglichkeit an Ihren erha⸗ 
benen Monarhen. Wir werden fiegen, Die Uvantgarde unirer- 
Urmee hat den Feind. fhon in Sachſen zurüfgetrieben. Nur: 
Selbftvertrauen ! und bald wird Preußen in feiner Grohe wies 
ber. dafteben. Wir feiern alddann dad Siegesfeſt zufammen. 
Grüßen Sie bie vortrefiihen Berliner und vergefen Sie ung‘ 
nit, Adien meine Herren.” 
N Deftreid, 
Am io Sept. wurde zu Wien in ber Metropolitantirhe 
‚zu St. Stephan für bie in den bisherigen Gefechten diefes- 
Geldzuges gebliebenen Krieger ber öftreihifhen Heere ein 
feierlihes Seelenamt abgehalten, welchem Se. Ealferl. Hoheit 
‚der Erzherzog. Karl, bes Herzogs Albert von Sachſen-KCTeſchen 
‚tönigl, Hoheit, und Se. Hoheit der Herzog von Würtemberg, 
dann der Kriegsminifter, Graf Colloredo, mit der Generalität' 
\beiwohnten. Nebſt dem Magiftrate ber Haupt: und Mefidenz: 
ſtadt erihien auch die deutſche adelihe Garde,, ein Bataillon‘ 
‚von Biaubi, ein Bataillon von ber Landwehr, und ein an: 
fehnlihes Offizierkorps dabei.. Außer der Kirche waren zwei 
Detaſchements Kavallerie, aufgeftelt. In der Mitte der fhwarz 
ibehangenen Kirche ftand das Leihengeräfte auf drei Stufen,. 
und auf dbemfelben so Leuchter und vier Valen. Die Tumba 
war mit dem reichen Bartuch bedeft, weldes Prinz @ngen von 
Savoyen ber Metropolitanfiche gefhenft bat; darauf lagen 
die Infignien, welde einft ber große Feldherr Laudon getras 
gen hat, Die übrige Verzierung beftand in zufammengefezten 
Saͤbeln, Hellebarten, Schwerdtern und Feuergewehren, endlich“ 
in ı2 gebarnifhten Statuen, 24 Fahnen, 4 Böllern, und 'g 
Mörfern, welde um das Trauergeräft angebracht waren. Von’ 
den bärgerliben Grenadieren mahten 150 Manır in der Kirche 
Spalier. Bei den vier Seitenthoren ftanden die Ehorpriefter‘ 
abwechfelud, und fammelten bie freiwilligen Beiträge für die 
in diefem Kriege verftämmelten Strieger, ober für die Familien 
der Gehlfebenen. Die eingegangene Summe von qgızfl.ı kr, 
hat der Hr. Erzbifhof dem Feldmarihal und Hojfriegsrathe: 
präfidenten, Hrn. Grafen v. Bellegardbe, zur Verwendung zu! 
dem oben angezeigten Zweke übergeben. — Die in Wien woh: 
nenden Jfraeliten habem freiwillige Beiträge vom 1352 fl. Sr. 
im-Gelde, 50 Een Leinwand für die verwundeten k. £. öftreis 
chiſchen Soldaten dargebracht. (W. 3.) 
Bei der am ı Sept. d. J. erfolgten Eathuͤllung von Col⸗ 
lins Dentmale, (wozu ber #. k. erſte Oberſthofmeiſter Fürſt 
uw Trautmannsdorf am ı2 Aug. in der Karlsfirche den Grunde . 
ein gelegt batte),. wurde ein Seelenbohamt von Mozart, 
unter Salieris Zeitung, aufgeführt. Der Dentitein ift von dem 
Direktor der k. k. Gemäldegälerie, Hrn. Füger, entworfen, 
Eine Abbildung und Beſchreibung beein findet fi in dem‘ 
vaterlaͤndiſchen vom 8 Sept. 


Allgemein 


Montag 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Nero. 277. 
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Fraukreich. 

Das Amtéblatt vom 27 Sept. enthält folgende bei J. Mal. 
der Kaiferin eingegangene Nachrichten von der Urmee,.vom 19 
Sept.: „Am ı7 um 2 Uhr Nachmittags ſtieg der Kaifer zu 
Pferde und begab füh, ftatt nah Pirna, zu den Worpoften. 
Da er wahrnahm, daß der Feind eine große Menge Verhaue 
gemadt hatte, um dem Abhaug bed Berges zu vertheidigen, 
fo lieh er ihn durch den General Duvernet angreifen, der ſich 
mit der gaften Divifion des Dorfes Arbeſau benddtigte, 
und den Feind in die Ebene von Toͤplitz zucäfbrängte: Er 


hatte dem Auftrag fo zu manöuvriren, daß er die Stellung, 


des. Feindes rekognoszirte, und ihm zwänge feine Streitkräfte 
zu euthuͤllen. Diefer General erfüllte. feinen Auftrag volllom⸗ 
men; er begann eine lebhafte Kanonade außer Schufweite, 
und die wenig Schaden that; als aber eine oͤſtreichiſche Bat⸗ 
terie von 24 Stuk ihren Poften verlich, um fih der Divilion 
Duvernet zu nädern, fo lieh fie der General Ornano durch die 
rothen Zanciers von der Garde angreiien; fie nahmen dieſe 
24 Stüf, und bieben alle Kanoniere zuſammen; alein man 
konnte nur die Pferde, zwei Kanonen und’ einen Munitiond: 
wagen fortführen. Am 18 war der Graf Lobau in ber nemli: 
hen Stellung geblieben; er hielt das Dorf Arbefau, und alle 
Zugänge der Ebene bejezt. Um 4 Uhr Nachmittags ſchitte der 
Feind eine Divifion ab, um einen Heberfall der Anhöhe bei 
dem Dorfe Keinitz zu verſuchen. Diefe Divifion wurde mit 
dem Degen in dem Rippen zurüfgetrieben, und eine Stunde 
lang mit Kartaͤtſchen beſchoſſen. Am 18 um neun Uhr Abends 
trafen Se. Majeſtaͤt zu Pirma ein, und am 19 nahm ber Graf 
v. Lobau wieder feine Stellung vorwärts Höllendorf und im 
Lager bei Gieshuͤbel. Der Negen fiel in Strömen. Der Zürft 
von Neufchatel hat einen leichten Fieberaufall, Se. Majeftät 
befinden ſich fehr wohl.” 

Sämtliche: nichtoffizielle Parifer Beitungen fagen am nem: 
lichen Tage: „Der Herr Marihal Herzog von Walmp hat zu 
Mainz einen Kourier von Dresden erhalten, mit bem Auf: 
trage nach Paris zu melden, es fen bie zum 19 Sept, nichts 
Neues bei der Armee vorgegangen, und es wäre moͤglich, daß 
man eine Zeitlang keinen Kourier abjhifte, fo daß fih das 
Publitum nicht wundern dürfe, wenn es einige Tage feine 
Nachrichten erhielte.” 

Das Journal de Empire erzählt, nach ber Ausſage eimes 

‚eben von London angelommenen - befannten Meifenden babe 
die im Hafen von Sheerneß liegende ruſſiſche Flotte von acht 
Linienjhiffen unter Segel gehen wollen, ohne dazu die Be: 
willigung der englifgen Admiralisät eingeholt zu haben, Hier⸗ 


auf babe biefe fi nicht nur bem, Auslaufen widerſezt, ſondern 
aud jedem Schiffe fein Steuerruder und die Segel abnehmen 
laffen. „Man bat, fezt das Journal de l'Empire hinzu, die 


; Engländer (don öfters diefe Vorſichtsmaaßregeln gegen ein» 


zelne Schiffe nehmen fehen, die man zu beobachten fib nicht 
die Mühe geben wollte; allein bie jezt hatte man fie noch nie 


gegen ganze Edfabren angewendet.” 


Nach Privatbriefen fol der Marfhall Herzog von Dalmar 
tien neuerlich mieder einige. bintige Gefechte mit ber engliſch⸗ 
fpanifhen Armee an den Porenden gebabt haben. Sein Haupt> 
quartier befand fi fortwährend zu Baponne. Man fah Häufig‘ 
feindliche Deſerteurs anfonmmen, 

An 26 Sept. um 2 Uhr Mittags wurde auf dem Marsa’ 


felde das große Wetrrennen nm den Preis von 4000 Franfen, 


unter vier Pferden , die den erjten Preis im ben Departements 

gewonnen hatten, in Gegenwart bes Miniiters des Innern ges’ 
haften. Das Wetter war fehr guͤnſtig, und die Zuſchauer— 
menge auferordentlih arof. Beim erften Mennen erreichte* 
ein, dem Hrn. Simon zu Paris zugeböriger Henaft zuerſt das 

Biel; er legte dem zweimaligen Umfreis des Marsfelbes im: 
4 Minuten 34 Sekunden zuruk; eine Stute in 4 Min, 35Sek.; 

die beiden andern Pferde blieben zurül, Nach einer Etunde- 
Ruhe vollendete der nemliche Hengſt das zweite Mennen im 

4 Min. 45 Sek., die Stute in 4 Min. 46 Sek.; ber Hong 
gewann alfo den großen Preis, 
Eine Deputation des Inſtituts hatte dem Leichnam des Hrn. 
Gretty von Montmorency abgeholt. Das Juſtitut in Corpore, 
das Muſitkonſervatorlum, und alle dramatiſchen Schriftſteller 
wollten feiner auf den 27 Sept. feſtgefezten Beerdlgung bel⸗ 
wohnen. Es ſollte dabei ein von Gretry ſelbſt komponittes De ’ 
Profundis aufgeführt werben, das man nnter feiner Verlaſſen-⸗ 
ſchaft verfiegelt, und mir der Aufichrift fand: De Profundis, > 
bei meinem Begraͤbniß anfjufhhren; angefangen 1775 ,'vollen- ' . 
det 1813. Er hat auch eine Todtenmeffe hinterlaffen, bie im ' 

&urzerh durch die erften Künftler von Paris gefungen wer: 


den fol, 

gtaltem Ze 
Der illvriſche Telegraph enthält aus Trieft vom 16 Sept; 
fofgenden Tagsbefehl: „Die Armee von Italien hat fo eben 
große Wortheile über den Feind errungen. Diefe, aus jungen 
Soldaten zuſammengeſezte, und in einem Augeublike gebils 
dete Armee bedurfte’ einer Leitung voll tiefer Weisheit, Dee 
Prinz Vicetdnig bat fie fufenmweife dahin gebracht, um von 
einem Rage zum andern größere VBorthefle zu erringen, Man 
kennt die Wafftathaten, welche bei der Einnahwe.von Villach, 


.» be 
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Kralnburg 2. ftatt gehabt haben. Wir wollen ſchleunigſt die: 


jenigen befannt machen, die uns auf offiziellem Wege kund ges, 


macht wurden.” (Nun folgt der bereite befannte Bericht über 
bie Eroberung der öftreihifhen Verſchauzungen zu Feiſtritz.) 

In Pariſer Zeitungen liest man Folgendes aus Laibad 
vom 15 Sept.: „Der Feind war mir Macht nad Fiume ge: 
rüft, und bedrohte Trieſt. Zugleich erſchien er auf den Etraj: 
“fen von: Neuſtadt und Cilly vor Laibach. Die Einnahme der 
Berfhanzungen von Feiftrig und Zoibel erlaubte Sr. k. Hob. 
dem Wicelönige am 10 nah Lalbach zu marfhiren, von wo er 
Ben General Pins mit einigen Brigaden von feiner Lieute— 
nantſchaft nad Adelsberg ſchilte. Diefe Bewegung bedrohte 
gugleih Trieft und Fiume, und der Feind zögerte nicht die 
Gegend von Trieft zu verlaffen, um Fiume zu deken; er fon 
zentrirte fi bei Lippa in einer verfhanzten Stellung. Am 
12 Sept. ſchikte der Wicelönig eine ftarfe MNefognogzirung ge: 
gen St. Marein, auf ber Strafe von Neuftadt nach Karlstadt 
vor. Man fand den Feind in einer Stellung, die eine fum: 
pfige Ebene beherrſchte, über welche man nur auf einer Chaufle’e 
Aommen konnte; bewaldete Berge von beträchtliher Ausdeh— 
nung deften feine Flaufen. Der Vicekönig lief die Truppen 
Ach aufſtellen, und ordnete nach tefoguoszirtem Terrain für 
Den 13 Bewegungen an, deren Zwei Umgehung des Feindes 
war. Kaum waren ©. k. H. nad Laibach zurüfgefommen, als 
Sie dem General Pine Befehl zuſchikten, bie Stellung bei 
Lippa wegzunehmen. Diefer General vollzog ihn am ı4 mit 
vieler Unerfgrotenheit. Der Feind verlor 300 Kobte oder 
Werwundete, man machte au 100 Gefangene und eroberte eine 
Kanone, Der Erzherzog Marimillan war bei biefem Gefechte 
gegenwärtig; der General Nugent kommauditte bie oͤſtreichi⸗ 
hen Truppen. Den 14 begab fi der Wicelönig nad St. 
Marein, um dem Feind anzugreifen. Diefer verließ aber, als 
er die auf den Flanken vorgehenden Operationen bemerkte, bie 
Stellungen, die er hier und bei Weichfelburg, zwei Stunden wei: 
ter, inne hatte, und zog ſich ohne Gefecht zurüf, Er verlor 10 Offi⸗ 
giere und go Mann, bie gefangen gemacht wurden; auch hatte er 
gegen 180 Tobte und Verwundete durch das Feuer ber Tirailleurs. 
Die Stellung, welche der Vicekönig nad) diefer Affaire einneh- 
wien ließ, ift etwa drei Stunden jemfeits Weichſelburg. — 
Dom ı7 Sept, Der Vicekönig hatte nur einige Bataillong in 
Ber Pofition von Weihfelburg gelaffen, und die übrigen Trup⸗ 
pen zu einer Operation, die er im Sinne hatte, heraudgezo: 
sen. Der Feind beuuzte dieſen Augenblif, um die bei Weich⸗ 


felburg ſtehenden Truppen mit Uebermacht anzugreifen. Sie, 


Hielten mehrere Stunden fandhaft aus; man flug ſich mit 
Dem Bajonette, und die Gremadierfompaguie des 67ften Res 
giments warf Alles was ihr aufftieh. Indeſſen mußte man am 
Ende einer an Infanterie fehr überlegenen Macht, die zugleich 
durch eine zahlreiche Aavallerie anterflügt war, weichen, 
Der Müfzug. nah St. Marein, zwei Stunden hinter Weichſel 
burg, wurde befohlen, und mit Ordnung ausgeführt... Der Feind 
nahm ung etwa 100 Gefangene ab, und toͤdtete und 60 Mann, 
Er verlor aud) Leute, und wir machten 40, Örfangene. — Huf 
Der Seite Iſttiens ſchilte der General Ping, nad der am.ı3 
erfolgten Eroberung der Stellung bei Lippa, am 14 eine Ko: 
Ionue nah Fiume; unuſte Truppen zogen daſeldſt wenige qu⸗ 


1812. 


erlaſſen. 
Meiſter, wie deren hluterlaſſene Wittwen (dieſe duͤrſen Ge⸗ 


genblike nachher ein, als General Nugents Divifion in großer 
Unordnung die Stabt verlaſſen hatte; 300 Gefaugene und zwei 

Kanonen fielen in unfere Hände. "Die Verwirrung war Im der 

Stadt fehr groß gewefen; der Erzhetrzog Marimilian hatte kaum 

foviel Zeit gehabt, daß er fih im einem Boote mit dem euglis 

fen Admirale Freemantle an Bord eincd englifhen Schifs 

begeben konnte, das fogleih unter Segel ging. Nach biefer 

Unternehmung rüfte ber größte scheil von General Pino’s 

Truppen neuerdings nad Adelsberg, um an ben Operationen - 
der übrigen Armee Theil zu nehmen, Als ber Feind bei Trieft 

erſchien, litt er betraͤchtlich. Die Nationalgarde diefer Stadt 

bewies vielen Muth. Der Feind that wohl daran, daß er 

Iſttien ſchnell räumte; denn er ftand im Begriffe abgefhnitten 

zu werden.‘ 

Schweißz. 

Vom 29 Sept. Der zehute Band ber offizlellen Ge⸗ 
ſezſammlung des Kantons Solothurn umfaßt das Jahr 
Man will daraus nur einige, bisher unbekannt geblie⸗ 
bene Verordnungen, bie ein allgemeineres Intereſſe barbieten 
fönnen, bezeichnen, in umſtaͤndlich in 67 Artikeln verfafter: 
allgemeiner Beſchluß über Hanbfeften (Handwerfgordnungen) 
und Handwerfsgebrduhe ward vom Kleinen Rath unterm 3 Febr.‘ 
Ein Paar Schlufartitel deifelben lauten alfo: „Die 


felen halten, aber feine Lehrfnaben annehmen) fünnen nur 
auf eigene Rechnung ihr Gewerb ausüben, und bärfen bef 
Strafe ber Handwerköniederlegung niemals zum Nachthell ber 
Mitbürger einem fremden Handwerker auf beffen eigenen Ges 
werb und Gewinnft Hin Ihren Namen leihen. Jedem Kantons 
bürger wird auch mehrere Haudwerte zugleich zu treiben ges 
ftattet. Es muß aber ein folder anfweifen, daß er für jedes)! 
biefer. Handwerte das Meifterreht nah hierin vorgefchriebenen 
Bedingniffen erhalten habe, und alfo hiefür bei den betreffen: 
den Meifterfhaften eingefhrieben ſey. Streitigfeiten zwiſchen 
Meifter, Gefellen und Lehrjungen, die von den Handwerks: , 
vorftehern nicht gefhlichtet werden können, gehören vor den i 
betreffenden Oberamtmann.” , Unterm 29 Hug. ‚wurde eines 
Summe von 3400 Fr. , „aus der lezthinigen auferordentlihen | 
Mefrutirung erwachfene Koften,” auf die Gemeinden’ zur Ber: 
zahlung vertheilt... Unterm 31 Hug. ward ein verſchaͤrftes 
Strafgefez zu Verhinderung bes Schleihhandels nah Frank: 
reich, mit Warren, deren Einfuhr dort verboten iſt (Baum: 
wollwaaren, Kolonialwaaren, Tabak, Salz und Schießpulver) 
erlaffenzir,‚ Jeder Eigeuthäitier (heißt es darin wi a.), Spedi⸗ 
tor, Unterhänbler, Trager, Fuhrmann, Ehifmann u: T. w., 
welcder.an einem Kontrebandehandel Theil gehabt, ober dens 
felben begünftigt bat, foll während zehn Jahren des Genufles: 
bes politifchen Buͤrgertechts verluftig feun, und überdid.Cueben, 
Konfiskation der Waare und bed Transpomgeräthes) entweder 
mit einer. Geldbuße, welde den doppelten Werth der Kontrer 
bandewaaren beträgt, oder unvermögenden Falls, mit einer ver: 
haͤltnißmaͤßlgen Gefängnißftrafe, aus welder der Sträfling , 
ſo oſt noͤthig, zu Öffentlicher Arbeit gebraucht werden fol, ber 
legt werben. Bei jedem, auch noch fo fpäten Wiederholungs: 
fat fol die Strafe jedesmal verdoppelt werden. Wer bei Ber 
wertſtellung einer. Kontrebande mit was immer für einer Art 
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noch uͤberſpannt oder ein Traumbild zu ſeyn ſchelnt, fo wuͤrde 
fie jedoch bald in Wirklichkeit übergehen, wenn von den Gipfeln 
des Dberlandes und vom Jourthale bis herab an bie Ufer uns 
frer Seen, alle wohlbäbenden und verftändigen Landwirthe, 
groß und Fein, ihre Bemühungen vereinen, und In freunde 
fhaftlihem Zufammenwirten auf den gemeinfamen Zwel Dins 
arbeiten wollen.” Der beftäudige Sefretär ber Geſellſchaft, 
Hr. Chavannes, erfattete den Jahresbericht über bie Ver— 
bandlungen vom Auguft ısız bis dahin 1813. Das Central⸗ 
„Gomite‘ war bemüht, die Bezirks: oder Krelscomite“s zu or⸗ 
ganifiren, und es war ihm dis bisdahin in den Kreifen von 
Non, Mole, Auboune, Morfe, Laufanne, Vivis und Iſer⸗ 
ten auch gelungen; die Zahl aller wirklichen Geſellſchaftsglie⸗ 
ber fteigt jezt auf 242 an. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 

Durch elne konigl. baleriſche Verorduung vom 15 Sept. 
wird in Folge des organiſchen Edikts über die Gerichtsbarkeit 
vom 24 Jul. 1808, aud die in dem befondern Schüzen »Drbs 
nungen den Schäzen: Gilden, oder berfelben Kommifarlen 
und Schüzenmeiftern anvertraute Gerichtsbarkeit für aufgeho> j 
ben erklärt. 

Einer Bekauntmachung ber koͤnigl. Volizeibireftion in 
Münden zufolge waren feit dem 25 bis 29 Sept. abermals. 
217 fl. 22 fr, zur Unterftägung für die durch den Einfturz der 
arbrüte verunglüften Familien eingegangen, fo daß die Ges 
famtfumme bis dahin 1497 A. 14 fr. betrug. Wei einer von 
der Fönigl. Theaterintendang zu gleihem Zwek am 30 Sept. 
im Eönigl. Irarthor: Theater veranftalteten Aufführung des’ 
Melodrams; Abraham, von Hrn, Mufitdirefter Lindpalntuer, 
welches mit vielem Beifall aufgenommen wurde, jft eine Eins‘, 
nahme von nahe an 1,300 Gulden eingegangen. Auch im 
Einigl. Hoftheater. wird zu demfelben wohlthätigen Zwel eine, 
Vorſtellung gegeben werben, 

In oͤffentlichen Blättern liedt man ein Schreiben aus Sters 
sing im Yunfreife, vom .29 Sept., worin es beißt: „Um 
17 .d. verließen die aus 160 Mann dftreichifchen Feldiägern und 
an. 80 Mann ſogenannten Tiroler Zägern, unter Anführung 
des Majors Eifenfteden Coulge, Badlwirth) aus Bogen, beſte⸗ 
heude, am 5 bd. in Brisen eingerüfte Streifforps den ſuͤdlichen 
Theil des Junkreiſes. Ohne Vollmacht des oͤſtreichiſchen 
Kaiferd, ohme Ordre des Fommandirenden Generals Ferner, 
ja fogar gegen die Drdre des Leztern, rafte Eifenfteden die 
oͤſtreichiſchen Vorpoſtenpilets und Drdonnanzen zuſammen, und 
erftürmte, in Verbindung mit 60 bis 30 der Konfeription Eutflo⸗ 
henen ugd-einigen Mißvergnügten, die verfallene Muͤhlbacher 
Klauſe, die ein Avantkorps Franzoſen von 130 Manu, durch 
Uebermacht gezwungen, mac der tapferſten Vertheidigung vers 
ließ, und wovon nur der Hauptmanu mit 16 Mann über die 
Gebirge entlam. MRechtliche Mäuner, die Guts: und Eigene 
thumsbefiger, ſchauderten vor dem Gedanken an Mebellion, 
uud wiefen die Plane und Aufforberungen einiger Nichtswür⸗ 
bigen ſtandhaft und nachdrutlich ab. Die Prieſter uud Seel 
forger nahmen ſic ebenfalls der Erhaltung der Ruhe aufs thaͤ⸗ 
tigfte an, Specbacher und P, Joachim follen bereits von dem 
Defireiherm verhaftet worden fepn.”: 


Waffen verfehen ift, ſoll in eine den Umftänden gemäße Ket: 
tenftrafe verfällt werden. Wird aber mit diefen Waffen gegen 
einen ‚angejtellten Auffeher, oder wer fonft au Anhaltung ber 
Kontrebande beiwirlt, Gebraud gemacht, fo foll ber Thäter 
dem Kriminalricter zu Anwendung ber betreffenden Strafe 
überantwortet werden. Es fol über jeden Kontrebandefall, 
wenn die Thaͤter ſchon nicht auf der That ertappt werben, jedoch 
hinlaͤngliche Anzeigen und Beweife vorhanden find, daß der 
Fall geſchehen, die Prozedur inſiruirt und ein Spruch ertheilt 
merden. Ein Drittheil des Werths ber tonfis zirten Waaren und 
der Geldftrafe loͤmmt dem Verleider zu; die zwei andern Drit: 
theile aber fallen in bie Staatsfaffe.” Unterm 2 Sept. dann 
ward beſchloſſen: „Um dem Finanzrath bie Mittel an die 
Hand zu geben, die lezte Kontrebandvererbuung im Voll zie⸗ 
bung zu bringen, und die gehörige Wirkung davon zu erjive: 
fen, fo wird berfelbe bevoümäctigt, geheime Auffe: 
ber zu beftellen und die gemeſſenen Befehle zu ertheilen, daß 
ihnen in jedem Fall auf Merlangen von den Dberamtmännern 
oder Gemeinden genugfame Hülfe an die Hand gegeben werde.” 
Unterm 22 Dec. ward verordnet: Wenn fi von den Heimath⸗ 
loſen, welche mit obrigteitlider Bewilligung fih im Kanton 
aufsehalten haben, einer, welcher Söhne hat, in eines der. fa: 
pitulirten Schweizer: Regimenter anwerben läßt, und feine vier: 
jährige Kapitulationdzeit getreulich ausgedient hat, fo.foll nicht 
nur ihm felbft, fondern auch einem feiner Söhne das unent: 
geldlihe Kautonsbärgerreht zugeftanden feyn. Hätte aber ber 
Yugeworbene feine Söhne, wohl aber feinen Vater uch am 
Reben, fo foll auch diefer nad) vollendeter Dienftzeit feines Soh⸗ 
ned das Kantonsbärgerrecht anentgeldlich erhalten. Unterm 
24 Der. ward eine neue Militärorganifation, am die Stelle der 
im Jahr 1807 eflaffenen, gefeglich aufgefteilt. — Auf dem Laub: 
gute des Hrn. de Lops.zu Dorigny bei Laufanne, 
feierte bie Gefellfhaft der gandesfultur und 
Staatswirthfhaft des Kantons. Waadt am23 Aug. 
ihre zweite JZabresverfammlung. In feiner Erdfuungsrede ent: 
witelte Hr. de Lovs bie Beſtimmung, die Zwete und Ab: 
fihten des Kantonalvereines und die zu Erreihung berjelben 
füprenden Mittel; „Auf einem Erdraum, fagt eru.a., bietet 
fid: ung die manuich faltigſte Berfgiedengeit von Klima, Lage, 
Boden, fruchtbarem und unfruchtbarein Lande dar. Zwiſchen 
unfern Seenfern und. den Gipfeln unferer fo nahe liegenden 
Berge finden: wir alle Temperaturen und Alimate wieder, 
die zwifchen deu Küften des misteländifhen Meeres und dem 
Gräuzen Lapplands angetroffen werben. . Das Zuſammentragen 
aller: ainfter Arbeiten müßte, und demuach auf. Wergleihungen 
und: Gegeneinanderbaltungen führen „ “deren kein anderce 
Land fähig iſt. Wir könnten, während wir,auf bie Be: 
förderung unjerd eigenen Wohls hinarbeiten „ zugleich auch 
allgemeine Kenntniſſe und Einſichten weſentlich befördern 
helfen; wir koͤnnten die, innerhalb aller Landſchaften des 
bezeichneten weiten Erdſtriches geinachten Erfährungen und 
gelungenen Verſuche unferm: mannichfaltigen Klima ancig: 
men, und dadurch dieſem Heinen Erbwintel das. in feiner 
Art einzige Werbienft geben‘, ben Landwirtheu yon bei: 
nahe ganz Guropa deu Aublit der vervolfommineten Kultur 
ihrer Länder vor. Augen zu legen. Wenn dieſe Ausſicht jet 
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Der weſtphaͤliſche Moniteur melbet unterm 26 Sept.: „Nach⸗ 
dem Se. Maj. ber König die Papiere des Diviſionsgenerals 
Strafen v. Hammerftein, "Ihres erften Adjutanten, Bruders 


des Barons Hammerjtein, der das ihm anvertraute Hufaren: 
regimient dem Feinde verkaufte, und feinen König niederträd: 
tigerwelfe verrieth, unterſuchen laffen, haben Allerhoͤchſtdieſel⸗ 


ben ihn, durch ein Dekret vom heutigen Tage, aus Ihrem 


Dienften entfernt.” 

Durd ein Erfeuntnif vom 9 Sept. 1813, erlaffen gegen 
Andreas Schaltmann und Friedrich Steffens, aus Gardelegen, 
beide beſchuldigt, zum Feinde übergegangen zu feyn, als der: 
felbe auf weſtphaͤliſchem Gebiete war, und Dienfte bei ihm ger 
nommen zu haben, bat bad Tribunal der erften Juſtanz zu 
Meuhaldensichen, auf den in Gemäßheit des königlichen De: 
frets vom 5 Febr. 1812 eingereihten Spezialantrag des Profu: 
rators des Königs, die Beſchlagnehmung auf alle bewegliche 
uud unbeweglide, den befagten Individuen zuſtehende, oder 
in der Folge noch zufallende Habe verorduet, demfelben auch 
aufgegeben, binnen Monatsfrift vor dem Generalprofurator 
bes Spezialgerichtshofes des Elbebepartements zu Magdeburg 
zu erfcheinen. 

Zu Düffeldorf erfhien folgende „Befanntmadung 
an die Staatsgläubiger. Die Stadtsgläubiger bes 
Großherzogthums Berg find fon durch die öffentlichen Angek: 
gen vom 30 Der. 1811, 7 Febr. und 15 Jun. 1812 aufgefordert 
worden, die DOriginalfcheine ihrer Forderungen an das Finanz: 


minifterium einzureihen, um bort bem faiferlihen Dekret vom - 


17 Dec. 1811 gemäß liquidirt zu werden. Inzwiſchen haben 


viele diefer Gläubiger und vorzüglich jeme, berem Kapitafien- 


ebedem auf den Domainen hafteten, diefer Aufforderung noch 


kein Genüge geleiftet; da aber ihre Nachläffigkeit die Beeudi— 


gung der Liquidation verzögert, und es ungerecht ſeyn wärde, 
dadurch die übrigen Gläubiger, welche die Vorſchrift befolgt 
haben, zu benachtheillgen, fo wird durch dieſe lezte Anzeige 
befannt gemacht, daß der Termin zur Beendigung der Liguida- 
tion auf ben 31 Dft. d. J. feftgefezt ift. Jene Gläubiger alfe, 
welche vor Ablauf diefer legten Friſt die durch das Geſez vor: 
geſchtiedenen Formalitäten nicht werden erfüllt und ihre 
Schuldſcheine an bas Finanzminifterium nicht werden eingereicht 
baben , koͤnnen mit ihrem Gefuche um Eintragung: iprer Forde⸗ 
rungen und Auszahlung der fälligen Zinſen nicht weiter an: 
genommen werben. Düffeldorf, dem 16 Sept. 1813. Der fi: 
nanzminifter, Graf Beugnot.” 
Dänemark, 

Aus Kopenhagen fhreiben oͤffentliche Blätter unterm 
14 Sept.: „Die dänifhen Kaper find in voller Thaͤtigkeit; 
mehrere engliſche und ſchwedlſche Prifem find in dem Hafen 
von Kopenhagen angelangt, Der ſchwediſche Komful hat feine 
Hrüfreife nah Schweden angetreten. Die Erndte auf Seeland 
bat alle Hofuungen und beinahe die Wuͤnſche der Landleute 


en.” 
übertroff Ruflend. 


Ein baierifhes Blatt enthält folgende Nachrichten von Mos 
reau's Leben: „Victor Moream, der Sohn eines Edel: 
manns, wurde 1763 zu Morlair, im ehemaligen Bretagne, 
geboren, und findirte zu Reunes die Rechte, Er warb hier 


unter die Advokaten aufgenommen, und als der ditefte bet 
jungen Mechtögelehrten befand er ſich bein Ausbruch der Re⸗ 
volution als Prevot des Rechts an der Spize von beinahe 700 
jungen 2euten, nahm ſich zwar der Sache der Freiheit an, 
ſchuͤzte aber durch feine Maͤßigung Mennes vor jenen Gräuel: 
feenen, die ganz Frankreich jerftörten. Als Kommandenr eines 
Bataillons Nationalgarde betrat er bernach bie Friegerifche Lauf» 
bahn, ward bald zum Divifionsgeneral befördert, und gab 
sablreihe Beweiſe, fowol von feiner Tapferkeit als auch vom 
feinem Yatriotismus, Bei der Eroberung von Nieuport trogte 
er dem gtauſamen Befehl, 
zu ermorden gedot, und beanadigte die aus Hannoveranern 
beſtehende Garniſon. An eben dem Tage, an welchem er die 
Juſel Eadfand eroberte, fiel fein Water unter der Guillotine. 
Bei der Nord+, Rhein- und Mofelarmce hatte er ſich indeffen 
fo ausgezeichnet, daß man es 1796 wagte, ihm anſtatt Piche⸗ 


geh, der fih damals vor allen frauzöfiihen Generalen einen | 


Namen gemacht hatte, das Oberfommmamdd ber 
Mofelarmee zu übertragen, 
nachdem Jourdan in Franken gefchlagen worben.war, den bes 
fannten wmeifterhaften Rützug aus Baiern an ben üthein.. Nach 
den Auftritten zu Paris, den’4 Sept. 1798, legte Morcan, 


Rhein: und 


der den gewaltfamen Muafregein des Direltoriumd gegen. die 
geſe zgebenden Maͤthe keinen Beifall bezeugt, und daher deſſen 


Gunſt verloren hatte, das Kommando freiwillig nieder, und 
lebte in der Stille auf dem Lande. Allein in der Stunde der 
Gefahr zog man ihn wieder hervor. Als beim zweiten Koali⸗ 
tionsfriege (1799) ber General Scherer in Italien geſchlagen 
ward, übernahm er die Trammer der Armee und führte fie 


nad Wleffandria,. und endlich ins Genueſiſche, wo er dem. 
neuen Ehef der italienifgen Armee, Gemeral Joubert, das. 
Kommando übergab. Noch befand er fi aber bei der Armee, 


als Joubert den 15 Aug. bei Novi angegriffen, und indem er 
einige, vom General Moreau ibm bemerklich gemachte fehler: 
hafte Stellungen verbeffern wollte, . getödter wurde,. Wied 
verlangte nun von Moreau Befehl, ob er gleich fein Komman: 
do hatte; und er zog dad Heer aus 
alutlich heraus, 
Anarchie ſteuern, und befoͤrderte den 
18 und 19 Brumaire (9 Nov. 1799), wodurch das Direftorium 
aufgehoben wurde. Er erhielt im Jahr 1800 das Kommando 
der neuen Rheinarmee, nachdem die Donauarmee, von Jours 
dan fommandirt, bei Oſtrach 


In diefen Feldzuge machte er,- 


welder alle Unterthanen George IN. _ 


feiner ſchlimmen Lage noch 
Bei feiner. Aukuuft zu Paris half- er der; 
glütliden Ausyang dee; 


geihlagen und aufkeldst war, ; 


Den barauf folgenden Feldzug führte er mit folder Eiuſicht, 


daß felbit der fompetentefte Richter aͤußerte: More au's Feild zug 
fev ber eines vollendeten Feldherrn geweſen. 
vilfer Frieden (8 Febr. 1801) 
Privatlebend zurüf. 
feine Kuͤhnheit, 
Verhalten den Dank feines Vaterlandes, die Bewunderung er 
Kenner, und felbft die Achtung des Feindes erworben. 
im Jahre 1804 ließ er ſich 


fehrte er in die Dunkelheit des 
Bis dahin haste fein milit aͤrifches Genie, 


en zu a zotennlation r F 
en Richter verurtheilten ihn zu zweilährigem Ge i 
weldes ihm großmüthig 22 wurde. Er sing —* —8 
Erll über Spanien nad Amerifa, wo er fi feirdent vorzi lich 
zu Renz Dort, bis zu feiner dͤttehr nach Europa, aufhlelt. 


feine Klugheit und fein befheidenes Kuna er ö 


er 

verleiten, mit dem: gedchteten 
beimli nad. Paris zurüßgefehrten Ergeuerat Gi hara ladet 4 
anzufnäpfen.. Die mils ., 


Mach ‚dem Züne: : 


— 
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— Spanien. 

Das franzbfifhe Amteblart vom 28 Sept. enthält, unter 
der Ueberſchrift, Kriegsminifterium, Folgendes: „Armer 
von Urragonien, Der General Decaen, Befehlehaber 
der Armee von Gatalonien, berichtet durch eine Depeſche, da⸗ 
tirt aus Girona vom 19 d., daß ber Herr Marichall Herzog von 
Albufera am 13 in der Gegend von Tarragona einen neuen 
Vortheil über die Felnde erfohten hat, wobei dieſelben vier 
Kanonen, eine große Anzahl Todter und Verwundeter, und 
mehrere Hundert Gefaugene verloren haben, Der Here Her: 
zeg von Albufera ift am 16 nah Barcellona, und der General 
Decaen nach Girona zurüfgelchrt; nachdem Lezterer zu dieſer 
Unternehmung mitgewirkt hatte. Er kündigt einen nahen Be: 
richt des Marſchalls an, woraus man bie genauer Umſtaͤnde 
biefes Gefechte erfahren wird.” . 

granftreid. 

Durch Detrete vom 25 Sept. hat Ihre Maj. die Kaiſerin 
egentin, im Namen des Kaifere , den durch Hagel befhädig- 
ten Einwohnern des Gottbor: Departements eine Unterſtuͤzung 
von 12,000 Franfen; denen bes Moerbepartements eine von 
18,000 fr.; den dbgebrannten Einwohnern von Ehaiſes, Eure: 
und Loiredepartements, eine von 3000 Fr. u, a. m. bewilligt. 

Der General Barthier Sr. Hilaire hat das Oberfommando 
im Departement der obern Garonne erhalten. 

Am 27 Sept. hatte Grettys felerliches Leihenbegängnif ftatt. 
Der fehr zahlreiche Iug verlieh um Mittag den Boulevard des 
Staliens, unter einem von H. Goſſec fomponirten Trauermarſch; 
er folgte den Boulevarbs bie zur Straße Montmartre, mo das 
Periftildes Feydeau⸗ Theaters ſchwarz ausgefhlagen, und Gretrye 
Buͤſte aufgeſtellt war. Hier hielt der Zug ſtill, ein verborge: 
nes Orcheſter ſpielte die Arie aus Zemire und Azor: Ah! lais- 
sez moi la pleurer, und ber Schauſpieler Gavaudan hielt eine 
Mede. Das nemlihe gefhab vor dem DOperntheater, Nach— 
dem hierauf in der Kirde von St. Roch in Gegenwart einer 


großen Volksmenge ein Dies irae von Mozart, und ein De 


Profundis durch bie” Künftler von ber Oper und dem Konfer: 
vatorium gefungen worden, feste die Prozeſſion ihren Weg 
nach dem Gottesafer fort, wo Hr. Mehul im Namen des In: 
ftituts, und Hr. Bouillv im Namen der dramatifhen Schrifts 
fteiter über dem Grabe Reden hielten, — Im Theater der fo: 
mifchen Oper wurde an biefem Abend bie oberwähnte Arie 
Laissez moi pleurer unter den lebhafteften Beifalldbegengun: 
gen sefungen, und auf des Yublitums dringendes Begehren 
fündigte ein Schanfpieler für den folgenden Tag zwei Stüfe 
von Gretry an. ' NE 







Nah dem St. Galler Erzähler wirb die Ausbeſſerung ber 
Feftungemerke von Hüningen fortwährend betrieben; man er: 


warrete dafelbit nnd zu Neubreiſach einige Tauſend Honferk- 
birte aus dem Innern, 


Zu Bremen wurde folgendes Schreiben bed Präfeften 
des Departements der Wefermändungen an die Einnehmer ber 
birelten Steuern befannt gemaht: „Meine Herren, durch 
eine Verfügung des Hrn, Fürften von Eckmuͤhl ift ben in der 
Z:ften Militdrdivifion fattonirten Offizieren eine Entfhädis 
gung unter dem Namen von Tafelgeldern zugeftanden, nad 
welchein biefelben auf biefe Entihäbigung Anfprud zu machen 
berechtigt find. Die zu biefem Behufe für die Monate Augufe 
und September erfordberlihe Summe muß von bem Departes 
ment aufgebracht werden. Nah bem ungefähren Anfchlage 
wird bie Erhebung von ı Gentimen pr, Frank neben der Grund⸗, 
Perfonal: und Mobilisrftener den zur Beſtreitung diefer Aus⸗ 
gabe erforberlihen Fond aufbringen, Diefe Erhebung ift dem⸗ 
sufolge angenommen und autorifirt. Ich mahe es Ihnen zur 
befondern Pfliht, dieſe Nebenanlage, als zu einer dußerft noth⸗ 
wendigen Ausgabe beitimmt, fofort von den Steuerpflihtigen 
nah dem angegebenen Grundfage zu erheben, und vor Ablauf 
dieſes Monats unfehlbar an die Kaffe Ihres refpeltiven Ar: 
rondiſſements abzuliefern. Der Herr Receveurs: Particufier 
kennt die Summe, wilde Sie einzuliefern haben; machen Sie 
deshalb Ihre Berechnung mit der größten Genauigkeit. I 
mwiederhole Ihnen, meine Herren, daß id dieſen Gegenftand, 
der fehr eilig ift, mit der möglichften Schnelligkeit beendigt 
zu fehen wuͤnſche. Gegen die Säumigen muß eben fo wie bef 
dem bireften und extraordinairen Steuern mit Zwangsmittelu 
verfahren werden. Ich erwarte von Ihrer Thätigfeit die 
prompteite Ausführung ber gegenwärtigen Verfügung, welche 
Sie den Herren Maired mittheilen und durch dieſelben 


ſchleunigſt zur Kenutniß der Adminiſtrirten bringen werden, 


v. Arberg.“ 
Paris, 27 Sept. Konſol. 5Proz. Jouissance vom 22 Sept. 
1813. 67. Fr. bis 65 Er. 50 Cent. Banfaktien 1050 bie 1045 


Franlen. 


Italtlem te ! 
In den erften Tagen biefes Monats, ſchreibt man aus 
Venedig unterm 24Sept., hatten fi einige feindliche Fahr⸗ 
zeuge Cortellazzo genäbert, nachdem fie den Telegraphen, der 
ſich ſechs Meilen von diefem Hafen befindet, verbrannt hatten, 


Den Befehlen bes Kommandanten des Forts gemäß, fepte fig 
der Receveut ber Finanzen an bie Spize eines Detaſchements, 


P. * + . * 


and ed gelang ihm, mad einem ziemlich lebhaften Musketen⸗ 
Feuer, den Feind zuräfzufhlagen. 4 
Schwei4. 

“Momas Sept. Geſchluß.) Die Zeitſchrift (Fenilles 
VAgtichiture et-d’Economie generale), wodurch bie Geſellſchaft 
Die wichtigften und gemeinnüziaften der ihr eingereichten Arbeiten 
bekannt macht, erhaͤlt ſich ohne pecunläre Aufopferung durch den 
Ertrag ihres Ubfages; man iſt gegenwärtig darauf bedacht, Ib: 
wen Werth dadurch zu erhoͤhen, daß folhe nach und nach eine 
ftatiftifche Beſchreibung des Kantons in Hinfiht anf Landwirth⸗ 

“ schaft und Juduſtrie liefern foll, zu welchem Ende ben Kreis: 
gefehfhaften eine Relhe von Fragen zur Beantwortung über: 
"wacht wird, Der Ertrag der Gelbbeiträge ihrer Mitglieder, 
einiger außerordbentliher Geſchenke und eines von ber Kantons: 
xegierung empfangenen Beitrags von 600 Fr., ift für Preife und 
Srämien beſtimmt. Es fezt nemlich die Geſellſchaft einen Preis 
von zehn, umd ein Acceffit von fünf Lonieb’or aus, für bie zwei 
deſten, ihr innerhalb Jahresfriſt einzureihenden Aufſaͤze über 
Die Werbeflerung der einheimifhen Pferdezucht, zum Behuf 
ber gedopgelten Beſtimmung des Handels und der Landwirth: 
ſchaft; einen gleihartigen Preis und Ucceffit für die zwei vor: 
güglihften Abhandlungen über die Kultur des Hornvieh's, und 
endlih einen dritten ähnlichen Preis und Neceffit für die zwei 
-gelungenften Aufſaͤze über die Beförderung und Werbefferung der 
Schweinezucht. Hinwieder wird die Gefellfhaft Aufmunte: 
rxuugspraͤmien an diejenigen Landwirthe vertheilen, melde ſich 
‘um die Einführung des, gegen deu gewöhnlichen ungleich viel 
vortheilhafter erſundenen Picardifhen Pfluges verdient machen ; 
an jene, welche die Fabrikation von Babeln und Reden und 
Das die Jugend zunäcft befhdftigende Strohflegten befördern; 
-an diejenigen , welche die größte Zahl Zuchtfhweine am beiten 
-aufziehen u. f. m. — Es wurden alddann bie Pflanzungen des 
Hra. de Lo ys, fein Viehſtand und bie fämtlihen Beſtand⸗ 
theile feiner Domaine In Augenfeiu genommen, manderlei 
vervollkoumnete Afergeräthfchaften vorgewiefen und damit Wer: 
ſuche angeftellt; mamentlih mit ber neuen Siemafhine des 
Hrn. Fellenberg, mit einer zweiten minder vorzüglicen 
Des Hrn. Galatin, und mit einer dritten englifhen, über: 
aus einfachen, aber nur für größere Saamen, nemlich Bob: 
‚nen, Erbfen, Mais u. dergl. bienlihen, Hr, de Lops pries, 
in dem über alle diefe Gegenftände ertheilten Erläuterungen 
die ausnehmenden Verdlenſte bes Hrn, Fellenberg um die ge: 
ſamte ſchweizeriſche Lamdwirtbfhaft, und er verweilte mit be: 
fonderer Vorliebe bei ber Armenfhule von Hofwyl, die er als 
Mufteranftalt zur Nachahmung und Vervielfältigung empfiehlt. 

Deutfhland, 
Nach einem Stilftande von acht Wochen famen am 23 Sept. 


Die erſten Salzſchiffe, zwanzig an der Zahl, von Salzburg zu 


Burghaufen an, und gingen fobanı weiter nach Paſſan, von mo 
fie wie gewöhnlich die Donau aufwärts fahren. 

Der St. Baller Erzähler meider, nah. dem Morräfen der 
italieniichen Divifion Bonfanti im Etſchthale wären die wenigen 
Tiroler Unfwiegler, etwa 20 au der Zahl, überall entflohen. 
Her Injurgentenanführer Jubili, der ſich (dom Kommandant 
von Ober: Innthal und Vorarlberg genauns babe, merde ver: 


folgt, fein angebliger Adiutaut ſey verhaftet, Gpesbager,. 


1m : - + 


y 


ber afd Stubent vermummt herum ſchlich, habe mit 16 verwe⸗ 
genen Kerls die Landricter von Schönberg nud Steluach, zwi⸗ 
then Junsbruck und dem Brenner, auf den Berg Iſel entführt, 
bie Gemeinden hätten aber ihre Lodlaffung bewirkt, Zwiſchen 
Kempten und Italien fen der Paß ebenfalls wieder eröfnet. 

Diefelbe Zeitung fagt: „Die Schanzwerle von Fries 
drichshafen follen vollendet ſeyn; dermalen iſt dieſe Stadt 
ein Unterrichtsort abwechſelnder junger Truppen. Am 25 Sept. 
bat der vor Tagesanbruch von daher über ben See hallende 
Kanonendonner in der Schweiz das irrige Gerücht von der 
Ankunft bes Könige gewelt.” 

an Hamburg erfhten folgender Tagsbeſehl: „Barren 
thin, ben 19 Sept. Der Here Marſchall Fürft von Edmähl 
macht es ſich zur Prliht, dem ızten Korps eine Begebenhett 
anzuzeigen, bie und einigen Verluſt verurſacht hat, die aber 
ben aftiven Theil der zoften Divifion, die der Herr Diviſtons⸗ 
general Pecheut lommandirt, mit Ruhm bedelt. Diefer Genes 
ral hatte den Befehl befommen, ſich mit den vier Bataillons 
des ten Linienregiments und mit einem Bataillon des zosten, 
mit 6 Kanonen und 80 Pferden, auf das linte Eibufer zu bes 
geben, um bie Truppen im Zaume zu halten, Die der Feind 
auf das linke Elbufer übergefezt hatte, und um nad den Um— 
ftänden zu agiren, Gedachter General warb am 16 bes Mit: 
tags bei Dalenburg dur eine Macht angegriffen, die fünfmaf 
fo ſtark wie bie feinige war, Bon allen Seiten umringt unb 
von einer zahlreihen Artillerie befchoffen, indem die 6 Kanonen 
burc die an Zahl weit überlegene feindliche Artillerie bald uns 
dienftfähig gemadt wurden, war der General Pecheur gends 
tbigt, mad allen Seiten Stand zu bieten, und über zwanzig 
Angriffe auszuhalten, Keines feiner Bataillone ward aber 
durchbrochen; er ſchlug ſich durch und führte alles zurüf, was 
nicht außer Kampf gefezt worden war. Die Kruppen haben 
ihre Adler und bie Ehre der Waffen behauptet; fie verbienen, 
fo wie ihre Anführer, die größten Lobfpräde.” 

In der Bairenther Zeitung vom ı Dft. liedt man nad» 
ftehende Mrtitel: „Leipzig, 23 Sept. Worgeſtern kam ber 
Herzog von Padua mit dem dritten Armeeforps hieran, Seit 
ı2 bis 13 Tagen find über 100,000 Mann franzöfifhe Truppen, 
befonders viele Kavallerie, von Dredden ber in Leipzig efıts 
getroffen und weiter marfhirt, um zu ber zwifchen Lügen und 
Markt Rannftädt fih fammelnden franzöfligen Armee zu ftoßen. 
Die Garnifon von Leipzig befteht bermalen in ungefähr 30,000 
Mann. Darunter find viele Kranke und Marode, die zum 
Theil in der Thomadfiche, in dev Peterskirche, in der Unis 
verfitätsfirhe und im Gewandhaufe untergebracht worden find, 
viele aber liegen no anf den Strafen, wo häufig mit Wad- 
holder geräudert wird. Faſt ftündlih fonımen Soldaten zum 
Grimmaifhen Thore herein, die auf dem Markte, mo immer 
über 1000 Mann unter den Waffen ſtehen, gefammelt werben 
und zum Halleſchen oder Raunftädter Thore binausmarfiren, 
von welder Seite ber man täglich einen Angrif befürdter, 
Die Schweden und Preußen find bei Deifau über die Eibe ge: 
gangen ; die preußiſchen Vorpoften landen am 21 nahe bei De: 
litſch (5 Stunden von Leipzig gegen Deffan zu). Die Polen 
baben fi nah Wittenberg gezogen, Aus Dresden werden 
häufig ſtarke Ausfaͤlle gemacht. Der legte war bejondere glüf- 
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lich ausgefallen, und hätte den Verbuͤndeten 2000 Gefangene 
und 5 Kanonen gekoſtet, wenn nicht Preußen den Siegern in 
den Ruͤken gefallen wären, welchen badurd bie Gefangenen 
‚und mehrere Kanonen wieder abgenommen wurden. Die mei: 
fen Dörfer um Dresden find von den Einwohnern verlaffen. 
Baupen iſt von Preußen befest. Am zı Abends Fam Se. Mai. 
der Kaller Napoleon aus Böhmen zurüf nad Dresden.” — 
„Gera, 26 Sept. Es ift gewiß, daß die Franzoſen Weiſſen⸗ 
feld und Naumburg wieder beſezt haben und nahe bei Alten: 
burg ſtehen, nachdem der General Thielemann über Zeig und 
Wltenburg bis gegen Zwitau zuräfgegangen it, um fi mit 
dem wewerlic durch das Erzgebirge gefommenen beträchtlichen 
öftreihifben Korps ju vereinigen. Bei feinem Nüfzuge ba 
ben die Einwohner des Marfriietens Goͤßnihh (zwiſchen Al: 
teuburg und Zwickau) etwas gelitten. Um 19 nahm diefer 
General auf dem Loͤhner Berge eine Anzahl Wagen und Ge: 
fangene; früher fhon hatte er in ber Gegend von Halle eine 
seihe Beute anderer Art gemacht. Um 20 befam er drei Ne: 
‚gimenter Kavallerie zur Verftärfung. Die Truppen ber Der: 


buͤndeten baben in ben von Ihnen befezten Gegenden Sachſeus 


ben fähfiiden Beamten aufgegeben, die föniglihen Kaſſen an 
ſie abzuliefern, weil Sachſen als ein erobertes Land zu betrach⸗ 
ten ſey.“ — „Von ber böhmifhen Graͤnze, 29 Sept. 
Det Genetal Beunigſen iſt mit der 75,000 Mann ſtarten ruſ⸗ 
ſiſchen Reſerve, die den Namen polniſche Armee führt, and 
der Gegend von Glogau bei Toͤplitz eingetroffen, und feitdem 
bat fi ein betraͤchtliches Aorps auf Eger zu in Marich geſezt.“ 
— „Blauen, 23 Sept. Der neulich erwähnte große Brand 
in Sachſen, deu man Anfangs in Leipzig, dann in Witten: 
berg, und endlich in Tauca bei Leipzig vermuthet hatte, war 
in feinem diefer Orte, fondern in Glaucha, wo dadurch, daß 
‚ein Bäler fo unvorfihtig war, Aſche, bie er für ausgekuͤhlt 
gehalten hatte, auf den Boden bringen zu laffen, ‚über 60 
Häufer ein Raub der Flamme wurden.” ’ 
— Dinemark. 

Die Redaktion der Allg. Zeitung erhaͤlt fo eben von fehr 
achtungswerthet Haud nachſtehende Mellamation gegen einen, 
von Ihrem Korrefpondenten zu Kopenhagen, gewiß unmwilltühr: 
lich , begangenen Irthum. Sie eilt diefelbe befannt zu mar 
den, und wünfht, daß dirjenigen Zeitungen, welde jenen 
Artifel aus ihr entlehnten, auch diefe Berichtigung aufnehmen 
mögen. 

* Drontheim in Norwegen, den 19 Ang. 1813. Mit 
Erftaunen lefe ich in der Allg. Zeitung Nee. 199. vom 18 Jul. 
d. J., unter der Rubrik Kopenhagen dem 5 Jul., Folgen: 
dee: „In Morwegen ift der Stiftsamtmann Graf Trampe, 
„nebſt verfhiedenen Großhändlern, verhaftet worden, weil man 
z‚hie wegen eines geheimen Einverftänbuiffes mit Schweden in 
WBerdacht hat, und ihnen namentlich die Megfendung von Ge⸗ 
„treide Schuld gibt.” Daß der Graf Trampe, biefiger Stifte: 
Ammann, nicht verhaftet ift, es auch nicht war, können Sie 
daher abnehmen, daß er jezt in Ehriftianla nicht nur bei der 
Dberprovidirnngstommiffion angeftellt if, fondern auch als 
Mitglied im dortigen Oberfriminalgerict ſizt. Daß kein bie: 
figer Groß: oder Kleinpändfer verhaftet worden ift, am wenig: 


. Rom wegen Linverſtaͤndnig mis Sgweden oder @rrreideverfens | 


dung, verſichere ich auf Ehre, und es Kan and leicht auf andre 
Weiſe Eonftatirt werden. Der Graf Trampe ift mein naher 
Verwandter ; könnte er fo niedertraͤhtig beufen oder handeln, 
daß er mit dem Feinde des Vaterlaudes Einverſtaͤndalſſe unters 
bielte, fo wiirde ich ber Erite feyn, der ihm angäbe, Getreide 
bieher zu fhaffen, bat er fih auf ale möglihe Art angelegen 
feon laſſen. Nur ein hoͤchſt ſchlechter Menſch könnte in dieſen 
Zeiten des Mangels, wo Mahle von Fichtenrinde die tägliche 
Speiſe der meiſten Bewohner dieſes Stifts find, zur Werfen: 
dung von Getreide auch nur mittelbar beitragen. Es geht 
bem Grafen Trampe, wie jedem trenen Diener feines Königs 
und Landes: er hat Feinde, felbit viele Feinde, weil die Au—⸗ 
zahl derer, welden ber rehtfhaffene Staatsbiener im Wege 
ſteht, die größte iſt. 

In oͤffentlichen Wiättern liest man folgende Nachrichten 
aus Helfingder, vom ı2 Sept.: „Am 8 reiste ber fchmes 
bifhe Konful Gloerfeld von bier nah Helfingborg. Am 9 was 
ren bie ſchwediſche Fregatte und das Linienfhif fehr in Bewe⸗ 
gung. Am 1o mahten beide einen Zug, fehrten aber gegen 
Abend zuräf; allein geftern fegelte das Linienfhif füdmärts 
und ift noch nicht wieder da. Einige ſchwediſche Galeeten kreu⸗ 
sen täglih nah Hoeen und um felbiges herum. Geſtern 
brachte einer unferer Kaper ein fchwedifhes Mordboot mit 
etwas Pottaſche uud Brennholz in den Hafen als Prife, Der 
Heringsfang iſt feit einigen Tagen fehr reichlich ausgefallen ; 
nur macht der hohe Preis bes Salzes es dem weniger Vermds 
genden faſt unmöglich, davon Vorrath für dem Winter zu ber 
reiten.” — Ferneraus Kopenbagen, vom 12 Sept.: „Einem 
fönigl. Befehl zufolge ſollen während bes Kriegs in der Nähe 
ber Kuͤſten feine Raketen oder Feuerwerk ohne befondere Er— 
laubniß abgebranne werden. — Um 4 d. feste eine feindlihe 
Bregatte unter der jätländifhen Küfte 3 Barfaffen nah zweien 
im Fahrwaſſer befindlihen Kauffabrteifhifen aus, welche una 
ter Havmdlle »Batterie anf den Grund liefen. Mon biefer 
wurde bie Fregatte dur wohlgerichtete Schuffe, wovon fie be> 
deutend gelitten haben fol, gezwungen, unverrichteter Sache 
abzufegeln — Der königl. preußifhe Minifter, Graf Dohna, 
iſt mit feiner Familie nah Schweden abgereist.” — In ber 
geftrigen Staatszeitung liest man folgenden Auffaz: „In dem 
legten Jahre während des Krieges find ftets eine Menge fals 
fer Gerüchte verbreitet worden, welde fih nun noch zu ver— 
nichten fheinen. Obgleich bie meiften derfelben aus dem polls 
tifhen Stoffiid genommen find, und emfig von den Bremen 
feldihen Klubgaͤſten, oder von folden, die Fein irdiſches Glat 
kennen, ald um das goldne Kalb zu tanzen, in Umlauf geſezt 
werben; fo verrathen doch manche von biefen Gerüchten, daß 
fie abfihtli geihmicdet find, um Unzufriedenheit und Muths 


loſigkeit, nebſt Mifvergnügen mit ber Degierung des Staates 


und Ungehorſam gegen die Seſezgebung zu bewirfen, ja deut— 
li zum Aufruhr aufguferdern. So lange man fih damit be⸗ 
gnügte, daß man Generalen Urme und Beine abihoß, Könige 
und Kaifer abjezte, Armeen im Luftichiffen führte, 30,000 
Mann von einem Korps erihlug, welches niemals aus 10,000 
beftanden hatte, die Erdkugel ummälzte, fo daß die Schweiz 
und Ehins Nahbarlande wurden, batte der deufende Mann 
bios die Wahl, ob en bie Dummheit und den Leichtſinn des 
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achtmachers ober des Nachſprechers Beflagen folfe. Nun, | 
ne * grif, den am 26 Aug. das Lüsowfche Korps zwiſchen Gabebnfch 


aber, da ein ſolches Verſahren unſer eigenes Land angeht, 


den Namen einer Nihtewärdigkeit und ebenfomol die Strafe 


an Ehre, Leben und Gut als das Verbreden des Falſchmuͤn⸗ 
‚send verdient, muß es nicht länger von dänifhen Männern 
ertragen werben. Darım hat, fowol hier in ber Hauptftabt 
als in dem Provinzen, fih eine Gefelfhaft vereinigt, deren 
Wahlſpruch iſt: Treue gegen König umd Vaterland, und deren 
Zwek, theils folde oft lächerfihe, doch allgemein geglaubte 
und befonders begünftigte Gerüchte zu widerlegen, theils bie 
Quelle oder den Urheber berfelben zu entdefen, ober menu bad 
Merbreitete deutlich die Abfiht verräth, zum Ungehoriam ge: 
gen die Gefezgebung, Mifvergnügen mit ber Staatsregie: 
rung,und zu anderm Unwefen aufzufordern, biefe Nichtswuͤr— 
digen den behörigten Obrigkeiten befannt zu machen. Die Ge: 
ſellſchaft hoft bald uͤberall im Lande verbreitet zu werden und 
fie bittet einen jeden, ber eine Erzählung hört, welche nicht 


in einer öffentlihen befanuten Handlung ihren Grund hat, 


oder durch den Druf befannt gemacht worden iſt, fih genau 
—— wollen, wer der Erzaͤhler iſt, damit er ſelbſt als 
Nachſprecher nicht aus Leichtſinn, Neuigkeitsſucht ober Einfalt 
für die Verbrechen anderer benachtheiligt werde. Die Mit: 
glieder der Gefellihaft werden fi beftreben, nicht nur bei je: 
der Gelegenheit die Leichtfinuigen zurechtzuweiſen und ben 
Unpeilftiftern Schranten zu ſezen, fondern fie werben emſig 
dahin arbeiten, daß der Schuzgeiſt Dänemarks, ber zu den 
Zeiten Friedrichs 111. fiher im Lande wohnte und mın ferne 
von ung zu ſeyn ſchelnt, zutrauensvoll zuräffchren koͤnne, ba: 
mit der Krieger, wenn er außer Landes oder aufs Meer geht, 
nicht glaube, daß er in feinem Ruͤken fhlimmere Feinde habe, 
unter welchen er unbeforgt Weib und Kind zurüfgelaffen, fa, 
daß feine Landsleute es nicht verdienen, daß er für fie leide 
und biute ; fondern daß er fröhlih Hand in Hand mit Obrigkeit 
uud Volk, Bürger und Bauern, Treue gegen König und Va: 
terland beweifen könne.” 
Deftretid. —— 

n Nürnberger Blättern liest man folgende Nachrichten 
—— vom 27 Sept.: „Se. Maj. der Kaiſer von deſt⸗ 
relch uͤberſandte dem Kronprinzen von Schweden das Großkreuz 
des militaͤriſchen Marien⸗Thereſienordens. Der Felbmarſchall⸗ 
Kientenant Graf Hardegg iſt am 13 mit den Ordensinſignien 
von Töplig nah dem Hauptquartier des Kronprinzen abgegan⸗ 
gen. Der fönigl. preußiſche General der Kavallerie, v. Bluͤ— 
&er, erhielt das Kommandeurfreuz beffelben Ordens. — Des 
Kaifers Majeſtaͤt iſt durch die Kriegsumſtaͤnde beſtimmt wor: 
den, bie zut Vertheidigung der oͤſtreichiſchen Länder aufge: 
feliten Streitkräfte noch dur die Errihtung neuer Jägerba: 
taillone zu vermehren. — Die aus Fußvolk und Meuterei be- 
ftehende adelihe Infurreftion der Dedenburger Gefpanfdaft 
ift am ı1 Sept. zufammengeräft. — Die Prinzeffinnen Char: 
Iotte, Alexandrine, Louiſe und Friederike von Preußen find 
am 9 Sept. nad Breslau zurüfgefommen. Am 8 erfolgte da: 
felbft der Einmarſch einer Abtheilung des fogenannten Heeres 
von Polen. Mit dem General Baron Beunigfen war aud der 
General Dottorow zu Breslau eingetroffen. Am 14 Sept. 


zeiste der Dberbefehlshaber des Heeres yon Polen, Baron 






v. Bennigfen, von Breslau zur Armee ab, — Bei einem An- 


und Schwerin auf eine franyöfifhe Kolonne machte, fiel auch 
der als Dichter geachtete Theobor Körner. Am 27 wurde ber- 
felde zu Webelin unter einer mit paffenden Inſchriften verfe: 


‚benen Eiche begraben, — Nah Berliner Blättern ftand die 


Divifion Vegefat am 2 Sept. noch bei Klausborf, Neubulow 
und Kröplin. — Die lezten Nachrichten von Danzig gingen 
bis zum 5 Sept. Am 29 Yug. machte ber General Rapp einen 
Ausfall vorzäglih auf den Poften von Pichfendorf. Am z 
Nachmittags machte das Blokadekorps einen Ungrif auf Lang⸗ 
fuhr und die umliegende Gegend. Schellmähl und das Dorf 


| Figanfen (Zugänge zu dem befannten Hagelsberg) gingen in 


geuer auf. Langfuhr, Dreilinden und Ohra brannten ab. “Uni 
5 Sept. brannten aud Stadtgebiet und Sıidlis. In der Nadıt 
vom 3 machte die Garnifon abermals einen Ausfall. — Dur 
einen Generalbefehl des k. k. Inneröfireihifhen Generalfom: 
manbo's vom 17 d. wurde befannt gemacht, daf Trieſt am od, 
dur die Truppen des Generals Nugent befest wurde. Die 
Truppen des Generals v. Hiller befegten am 12 auch den Kreuz: 
berg. Am 14 Sept. fiel aber bei Jelſchane unweit Lippa ein 
Gefecht vor, wonach fid General Nugent bis Er. Matheo un: 
weit Flume zuräfjiehen mufte. Major v. Gavenda foilte das 
italienifhe Korps aufhalten, er wurde aber am 15 von 7000 
Maun bei Szkalniza angegriffen und dur Umgebung geswuns 
gen, fih nach Fiume zuräfzuziehen. Er vertbeidigte dort, fo 
lang als möglich, die Finmaner = Brüle, Fonnte aber nicht ver: 
bindern, daß die itafienifhen Truppen anı nemlihen Tage um 
2 Uhr Nahmittags die Stadt Fiume wieder befezten, — Am 
25 Aug., ald an dem Namensfeit I. M. der Kaiferin, geſchah 
su Wien die feierliche Austheilung der von Sr. Mai. beftimm: 
ten zehn Preife an zehn der verdienitliditen mäunlichen und 
weiblichen Dienftboten.” 
Tuͤrkei. 

Aus Buchareſt wird unterm 2 Sept. geſchrieben: „Die 
Einnahme von Kladowa hat ſich nun wirklich beitätigt. Die 
bieräber bekannten Umftände find folgende: Nach der @innabhme 
von Negotin eilte ein türkiihes Korps von beinahe 15,000 
Mann die Hüchtigen Servier zu verfolgen, und drang bis Kla⸗ 
dowa vor, wo nur gegen 1000 Servier als Defagung lagen. 
Die Veſte ward berennt, umzingelt und aufgefordert, und die 
Unterhaudlungen wegen der Uebergabe hatten bereits begonnen. 
Die Servier verlangten freien Abzug mit Waffen und Gepaͤt; 
die Türfen zogen aber die Unterbandfung unter dem Worwan: 
be, daß fie zuvor die Bewilligung des Großweſſiers einholen 
müßten, in die Länge, bis ihr Korps auf 20,000 Mann anges 
wachſen war, wo fie dann die Feſtung unter dem Schleier einer 
finftern Nacht unerwartet angriffen, mit Sturm nahmen und 
bie Beſazung bis auf den lezten Maun niedermacten. Die 
Türken rüfen num unaufhaltſam in Gervien vor, verheeren 
die Dörfer und ſchleppen Weiber und Kinder als Sklaven mit 
fih fort. Einige Taufend diefer unglätlichen Dpfer wurden 
gegen baare Bezahlung unferm regierenden ige angeboten, 
der geftern einen Bojaren mit einer anfehnlihen Summe Gel: 
des an dem türkifhen Feldberrn nach Aladowa abſchikte, um 
bie Unglüflihen einzuhandeln, nah der Walladei beräberzus 
bringen, und als Anjiebier im Lande zu vertheilen,” 
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Franfreih. (Nahrihten and Dresden bis zum 23 Sept.) — Stallen, CHriegsberihte aus Illyrien. 


Verordnung wegen ben 


Ausgewanderten. Erbbeben am 2ı Sept.) — Schweiz. — Deutfhlaud. — Dänemarf. — Preußen. — Oeſtreich. 





granfreid. 

Die nichtoffisiellen Parijer Zeitungen vom 29 Sept. ent: 
halten gleichlautend folgenden Auszug eines Schreibens aus 
Dresden vom 22 Sept,: „„Kofafenparteien haben bie Kom: 
munilation zwifhen Leipzig und Framffurt unterbroden, und 
bie gewöhnliche Eſtafette dan Unterbredungen leiden; aber ich 
werde alle Gelegenheiten benuzen, Ihnen Neuigkeiten mitzus 
theilen. Die heutigen find gut. Se, Mai. der Kaifer genieft 
die beite Geſundheit; er Hatte fein Hauptquartier am 17 und 
13 d, zu Peterswalde, am 19 und 20 zu Pirna; gefterun Fam 
er nad Dresden zurüf. Die ganze öftreihifhe und ruſſiſche 
Armee, unter Anführung ihrer Souverains, ift gleichſam in 
dem Thale von Töplis eingeſchloſſen. Die Dispofitionen des 
Kaiſers halten fie im Schach, mährend wir auf einer andern 
Seite operiren können, Bis jest bat ber beftänbige Regen 
viele Dinge verhindert, die fpäter gelingen werden, Die Ar: 
mee bes Kronprinzen von Schweden fteht auf dem rechten Elb— 
ufer, und fcheint noch nicht in der Lage den Üebergang zu wa: 
gen. Der General Thielemann ift am 19 bei freiburg, unweit 
Merfeburg , von bem General 2efr res Dednouetted geſchlagen 
worden, Noch ein oder zwei fo se Gefechte, und bie Straße 
wird völlig frei feyu. Uebriger weiß man wohl, daß wenn man 
Krieg führt, Diefe Unterbrei ung der Kommunilationen nichts 
Beunrupigendes bat. Eine Kofatenpatrouille auf ber Heeritraße 
reicht hin, einige Tage die Abfendung ber Eftafette zu hindern, 
Gedermann von ben Umgebungen bed Kalſers befindet fich wohl; 
wur ber Zürft von Meufchatel hat zu Peterswalbe einige Ans 
fälle von Fieber gehabt; doch iſt er ſchon wieder viel beiler, 
und feine Unpäßlichleit wird feine Folgen haben. Der Herzog 
von Bafano und Graf Daru befinden fich vortrefflich.“ 

Man’ bemerfte, daß ed jest meift Dentihe waren, welde 
ale Kouriere auf verfhiebenen Wegen von Dresden zu Paris 
ankamen. 

Nachtichten vom Oberrhein zufolge wurden ſeit Kurzem wies 
der viele frangdfifhe Truppen zu Waſſer nah Mainz trans: 
portirt. Am 27 Sept. zogen auf biefe Art gegen 3000 Mann 
den Rhein hinab, mund am 30 fellte eine gleihe Zahl nachfol⸗ 
gen. Es warcn mir Schiffern im bortiger Gegend meuerdingd 
Kontratte für 19,000 Mann geſchloſſen worden, 

Zu Morlais liefen zwiihen dem 13 und 20 Sept, zwei 
franzöfiihe Parlamentärfhiffe ein, die mit Ballaſt von Dart: 
moutb kamen; ingleihem zwei engllihe Parlamentaͤrs, einer 
von Portsmouth mit 20, der andere von Plymouth mit 36 


Paflagieren, 


Mit ber Vorftellung von zwei Gretryſchen Stäfen Im Operns 
theater am 23 Sept. war eine Art von Apotheofe vor der 
Buͤſte des Verftorbenen verbunden, wobei alle Schauſpieler 
ſchwarz gefleider erihienen. Auch ein großer Theil ber Bus 
{dauer war in Trauerkleidern. 

Paris, 28 Sept. Konfol, 5Proz. 65 bis 64 Fr. Banks 
altien 1025 bis 1015 Franken. 

gtaliem 
Das Mailänder Offizialjournal, weldes und heut zum er⸗ 


ſtenmale wieder auf direftem Wege zugefonmen ift, enthäl£ * 


unterm 28 Sept. Folgendes: „Der lezte hier eingetroffene 
Kourier hat das Hauptquartier zu Laibach am Abend des 25 
verlaſſen. 


nuff? angefangenen Verſchanzungen angegriffen. Sie wurden 
durch ein Bataillon vom Suiten Regiment, durch ein Bataillon 
vom zten italienifhen Linienregiment, und durch 100 Jaͤger 
von ber Garde vertheidigt. Diefe Truppen fhanden unter dem 
Befehlen bes Brigadegenerals Fontana, Der Feind, bei feinem 
erften Angriffe zuräfgetrieben, wiederholte denfelben dreimal; 
wurde aber heftäubig mit großem Merlufte surüfgefälagen, 
Gegen Mittag ergrif ber feindliche General, als er bie Stand⸗ 
baftigfelt unfrer Leute und die Nuzlofigkeit feiner Anjtrenguns 
gen fah, die Partei bes Mäfzugs, Außer dreißig mit Verwun— 
beten beladenen Wagen, bie er mit fih wegführte, ließ er noch 
gegen 140 Todte ober fhwer Verwundete auf bem Kampfplagez 
fein Verluſt läßt fh alfo auf 400 Maun, die außer Stand zu 
fechten gefegt wurden, berechnen. Mir hatten 12 Todte und 
76 Verwunbete, Unter ben Todten befindet fi der Grenadler⸗ 
fapitän vom zaſten Regiment, der ſich ausgezeichnet hatte; uns 
ter den Verwundeten ſind 4 Offiziere. Der Bataillouscer Bors 
eolari hat fi gut befragen, and mehrere Unteroffiziere und 
Soldaten hatten verdient, daß Ge. f. Hoheit über ihre Namen 
Erfunbigung einzog, um ihnen Belohnungen zu verſchaffen. — 

In einen Tagsbefehl, datirt Hauptquartier Lalbach vom 


25 Gept., worin der Armee obige Nachrichten mitgetheilt wer⸗ 


den, bezeugt Se. f. Hoheit ber Prinz Vicekoͤnig feine Zufries 
benheit mit bem vierten Batalllione bes gyften Linien : Jufans 
terieregiments, mit dem vierten Bataillone des zteu italieni⸗ 
ſchen Linien : Infanterieregiments, und mit der Abtheilung bes 
Jägerregiments von der königlichen Garde, welche ſich beiWer: 
theidigung biefer Verſchanzungen wohl betrugen.” 
Ebendaſelbſt liest man in Nachrichten aus dem Hauptquar⸗ 
tier vom 23 Sept; „Es hatte das Anfehen, als hätte ber 


An biefem Tage um 5 Uhr bes Miorgend war der 
Feind, gegen 3000 Maun ftark, mit 4 Aanonen und 300 Pfere 
ben gelommen, und batte bie an dem Brüfenkopfe bei Ticherz. 


Feind, zur nemliden Zeit, wo er einige Truppen nach Lienz 
maribiren lieh, fehr ftarte Abtheilungen Im ber Gegend von 
Spital und Windifh: Kappel im der Flanfe unferer an der 


Drau fiehenden Truppen aufgeftelt. Zugleich war ein bei St. 


Hermagor zur Beobachtung poftirtes Bataillon vom 133ften 
Regimente angegriffen worden, und hatte einigen Merkaft er: 
Hitten. Dei biefen Umftänden hielt es der General Werdier für 
angemeſſen, feine Truppen in dem Poſten bei Kederaun und 
Necktersdorf zu konzentriren. Sobald ber Prinz Vicekönig diefes 
erfuhr, fchilte er den General Grafen Grenier mit einem 
Theile feiner Truppen dahin ab. Diefer General fommanbirt 


alle Korps bes linken Flügels, da fi der Prinz das befondere | 


Kommando ber Korps bes rechten Flügels vorbehalten bat. 
Die Vorpoſten unfrer Kruppen iu biefer Gegend Randen fort: 
währeud au der Save, bei Weichſelburg und Lippa. Am zı 
Sept. Abends haben wir bei dem Angriffe auf einen feindlichen 
often auf der Straße mach Auersberg go Mann vom Regis 
mente Franz: Karl gefangen gemacht.” 

Daſſelbe Amtsblart welder, dab auf Befehl des Prinzen 
Bicekbnigs der Graf Pins, erſter Kapitän der Föniglichen 
Garde, das Oberlommanbo der vier erften Kerritorial: Mift: 
tärdiviftonen übernonmten babe, 

Der Generalgouverneut der illpriſchen Provinzen, Herzog 
von Dtranto, bat unterm 15 Sept. zu Trieft zwei Veſchlüͤfft 
erlaffen, folgenden mefentlihen Inhalts: 1. „In Anbetracht, 
daß einige Unterthanen bes Kakfers der Franzofen im den durch 
den Traftat vom 14 Dft. 1309 abgetretenen Provinzen neuer: 
Uch JIllyrien verlaffen, und fich ins Oeſtreichiſche begeben ha: 
ten, wird hiermit verfügt: 1. Alle Eigenthümer, welche feit 
Der Abtretung der dftreihifhen Provinzen an den Kaifer und 
* König in Illprien wohnhaft find, alle Beamten, melde von 
der jesigen Reglerung Memter angenommen haben, find gehal: 
sen, binnen eines Monats vor dem Maire ihres Wohnorts zu 
erfiheinen, um eine Beiheinigung Aber ihrem dbermaligen und 
feit dem 10 Aug. d. J. ununterbrochenen Aufenthalt zu erhal: 
ten, welde Befheinigung auf das Zeugniß. zweier glaubmwärs 
Biger Zeugen ertheilt werben wird. In jeder Mairie ſoll über 
dieſe Beſcheinigungen ein Degifter gehalten werden. Die 
nichtetſchieuenen Eigenthümer und Beamten folfen auf eine 
ändere Lifte als Abweſende gebracht werden. Diefe Liften fol 
‚Ken von den Gemeindevorftehern an die Subdelegaten der Di: 
firlfte, von Diefen am die Intendanten ber Provinzen, und 
von dieſen am ben General: Intendanten gefandt werben, Lez— 
terer fol, nad Einſicht dieſer Liſten, an bie Direktoren der 
Domalnenverwaltung ben Befehl erlaſſen, das Vermögen der 
Abweſenden fogleid; mit Sequeſter zu belegen 16.” — IH. „In 
Anbetracht, daß die HH. Mileſſi und Pobeheim, Adjuntten 
des Maire der Geweinde Villach, und Hr. Oblaſer, Munizl⸗ 
palitätsrath ber nemlichen Gemeinde, auf Aufforderung der 
dftreichtfhen Generale zum Beinde übergegangen find, werden 
dieſelben für Weberläufer zum Feinde erklärt, und ihre beweg: 
liche und unbewegliche Habe foll Durch die Domainenverwaltung 
unter Sequefter gelegt werben 16.” 

Die jweite aktive Divifion der koͤnigl. meapolitanifchen 
Armee hatte die Siege bes Kalfers Napoleon bei Dresden am 
33, 34 und 15° Sept, durch große Mauduvtes und Gaſtmahle 
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in der Ebene von Geppagatti am ber Pedcara in ber Provinz 
Abruzzo gefeiert, 

Zu Ferrara, Imola und Forli verfpärte man am 2ı Sept. 
des Morgend um balb act Ubr eine ftarfe Erderſchütterung, 
die acht bis schn Sekunden anhielt, ımd mis einen fiarfen 
Getoͤſe begleiter war. Ihre Richtung ſchien von Nordweſt nach 
Südoſten zu geben; die Bewegung war Anfangs auffieigenb, 
fie verwandelte fih aber im eine weilenförmige. Der Baromes 
ter fand auf 28 Zoll weniger eine Linie, ber Thermometer 16 
Grad übero. Der Wind war nördlich, der Himmel wollicht. 
Nachmittags um 14 Uhr und im der folgenden Naht um 2} Uhr 
fühlte man abermals leichte Erdſtoͤße. Zu Imola waren meh 
rere Häufer beſchaͤdigt, und viele Schornſteine berabgeworfen 
worden, ohne daß jedoch ein Menfch ums Leben kant. Am 24 
herrſchte in der Gegend von Imola ein heftiger, von ſchwerem 
Hagel begleiteter Sturmmwind, der viele Weingarten verwuͤſtete, 
und Meujhen und Vieh befhädigte. 

Sqhweilz. 

*Vom rwOkt. Der kleine Ratz des Kantons Srau— 
bündten bat vuterm 14 Sept. folgendes Proklama erlaſſen: 
„Von den beiden obern Kantonsbehoͤrden find ſchen oft die 
nachdruͤllichſten Aufforderungen und Warunngen ergangen, kei— 
nen Angehörigen der benachbatten Staaten, bie fih über ihre 
Entfernung aus ber Heimath nicht dur orbnungsmäßige, nicht 
ausgelanfene Päffe ober Erlaubnißfcheine, and einen unverdaͤch⸗ 
tigen Beruf ausweifen koͤnnen, beſonders aber feinen Deferteurg 
oder Kenferibirten einigen Aufenthalt in biefigem Kanton zu 
geftatten. Dur die fortwährenden Beſchwerden, befonders 
der fönigl, italienifhen Regierung, über die Duldımg ihrer 
entwihenen Angehörigen, hat ſich erwieſen, daß, ſey es and 
Mangel am Aufſicht und Thaͤtigkeit ber Ortsvorſtäͤnde, oder 
auch wegen Unzulaͤnglichkeit der Gewaltsmittel, um ſolche 
Fluͤchtlinge von den Graͤnzen entfernt zu haften md gu ver: 
treiben, jenen Verorbnungen nicht überalf völlige Genäge ges 
keifket worden ift. Aus der unterm 3 d. M. erlaffenen Prokla⸗ 
mation werden die 2. Obrigkeiten und Gemeinden erſehen ha— 
ben, daß bei dem Einrüfen eidgenäffiiher Eruppen In den hie⸗ 
figen Kanton auch die Haudhabung ber Graͤuzpolizei beabſich⸗ 
tiget worden. Die &. Obrigfeiter und Ortsrorfteher haben 
demnach audı von dieſem bundsgendfitihen Militär zu Abhafs 
tung, Habhaftmahung und Abfährumg der Defertenrs und 
Konferibirten alte erforberlihe Hulfe und Unterſtuͤzung zu ers 
warten, Da fi dann dadurch jedem allfälliger Mangel an 
Mitteln und Kräfte, Den obgedachten Werorbnungen ber 
Oberkautonsbehoͤrden volles Genuͤge zu leiſten, abgebolfen 
findet, fo erneuert ber Heine Rath nicht nur audurch biefe 
Verorbmungen, ſondern erklärt anbei, daß er fie aufs Streng: 
fte handhaben, feinen Ansreden Gehör geben, und wenn in 
irgend einem Orte, es ſey an ben Gräuzen oder im Innern des 
Kantons, ein Deferteur, Konferibirter oder andrer Fremdling, 
ber fih über die Entferwung aus feinem Vaterland nicht gehörig 
ausweifen fan, gefunden werden follte, die auf die Dufdung 
folder Zeute fefigefezte Buße, infofern bie Ortsobrigkeit vom 
ihren Angehörigen, welche den Flüchtlingen Unterfoleif geben; 
die beftimmte Buße nicht erhebt, umd die Fremdlinge fortſchefe 
fen läßt, von ber Obrigkeit ſelbſt ungefäumb und unnachſicht⸗ 
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lich eiingichen wird. — An die Obrigfeiten und Morftcher ber 
Drtfcaiten, in welden eidsgenöffiihe Truppen fationirt ſind, 
«hat der Heine Math des Kantons Graubündten unterm 14 Sept. 
folgendes Kreisfbreiben erlafen; Nachdem wir in der unterm 


3 Sept. erlaffenen Preklamation, zu einftweiligem Benehmen 


"bei dem Einmarſch der eidsgenöffifhen Truppen in unſern 
Kanton, die weſentlichſten Artifel ans der über die Verpfle⸗ 
gung folder Truppen im Jahr 1809 ergangenen Verordnung 
:belannt gemacht baden, fo finden wir und num, mady genom— 
teuer Rüffprabe mit dem die einsätenden Truppen komman⸗ 
direnden Hrn. Obriften, und nad deſſen eigenen Aeußerungen, 
seranfaft, die Worfteher der Gemeinden, is welden einer 
Abtheilung diefer Truppen ihr Standgnarrier angewiefen wird, 
wenn foldse ihre Brod: und Fleiſchratienen erhalfen, aufzu—⸗ 
"fordern, und ihnen zum Beten ihrer Einwohner ſowol als 
des Militärs angelegentlichſt zu empfehlen, den beförderlid: 
ſten Bedact auf die Verauſtaltung zu nehmen, dab ben Sol: 
Daten folge Hänfer angewiefen werben, wo fie im eimer Anzahl 
von 6 bis 12 Mann zufammen fohen, ober fogenannte Drbt: 
:naire machen Können, wozu ibnen dann auch Shif und Ge: 
ſchirt, nebft dem erforterfihen Holz und Salz, anzufchaffen ift. 
uch werden die Gemeindevorfieher Sorge tragen, daß ihnen 
regelmäßig etwas Zugemüfe geliefert werde, für welches wir 
eine unter biefem Titel oder auf andere Weife ben Gemein: 
den zw mahenbe Vergütung um fo eher zufihem dürfen, ale 
ums ſelbſten dazu gegründete Hofnung gegeben worden ift, 
Nach den über bie Werpflegungsgegenftände von dem Oberkom: 
mando uns mitgetheilten Verfügungen werden für die Zug: 


und Reutpferde die Fonragerationen von ber Schweiger: Gränge 


des Kantons bis Chur iuflufive von dem Konrmilfariat ge: 
liefert werden; vom Chur weg aber im bas Innere und bie an 
die jenfeitigen Graͤnzen werden ben Herren Offizieren die Pferd: 


'rationem in Geld vergüret, welche fie demnach auch zu bezahlen 


haben. Die Loͤbl. Obrigkeiten werden gegemwärtiges Cirkulare 


uuverwellt den Worftehern fämtliher zu ihrem Gerichtsgedier 


gehöriger Gemeinden zu ihrem Verhalten zuftellen faffen. . . 
Eine Publikatiom ber. Megierung bes Kantons Luzeru 
vom 20 Sept. madt bie am 26 gefhehende Eröfnung der 
Militaͤrunterrichtsſchule für bie Offiziere der Miliz befannt, 
und ladet außer ben dazu einberufenen alle anderen Offiziere, 
Unteroffizieve und Eliten, die ſich als Freiwillige im diefelbe 
wollen aufnehmen lafen, zur @infhreibung ein. — Ein Beſchluß 
des Stadt- und Amtérathes bed Kantone Zug vom 3 
Sept. macht bei einer Strafe vow 50 bis soo Fr. alle Thier⸗ 
ärzte verautwortlich für fhnelle, Binnen 24 Stunden dem Sa: 


nitaͤtsrath zu machende Ungeige von allem ihnen befannt-wer: | 
denden anftelenden und bösartige Krankheiten, die ſich im 


eigenen oder beuachbarten Kantone unter dent Mich zeigen. — 


Ein Kreisſchreiben bes evangeliſchen Theils des Meinen Rath | 


des Kantons Granbündten ar die evangeliſchen Räthe 
und Gemeinden vom 9 Zum. zeigte ihnen au, es feven zwei 
Gefegesvotfhläge durch die eingefammelten Standesmehren zu 
Geſezen erhoben worben, deren das eine Die Yegitintätion der 
von Werlobten erzeugten und vor der Kopulatiom gebornen 


Kinder betrift; um folde zu erhalten, fol es hinläuglich ſeyn, 


„daß der Pfarrer, welcher die Trauung verrichtet, ſowol bei 


der Proflamation- als bei ber Tranuug, Bas ober Me alſo 
zu legitimirenden Kinder namentlich als eheliche Kinder ats 
führe, und der Mann zugleih in Gegenwart zweier Zeugen 
vow ber Obrigkeit feiner Heimath erfläre, daß er bis Kind 
als fein eheliches Kind angefehen wiffen wolle, auch ſich hies 
von einen obrigkeitlich geflegeitem Akt aueſtellen laſſe.“ Daß 
andere verordnet: „Es foll im allen Fällen, mo eine Bra 

fi vom einem Pfarrer außerhalb bes Gerichts: oder Hochge⸗ 
richts, wo ihr Wohnort oder ihre Heimath iſt, trauen laͤßt, der 
Pfarrer, welcher die Kopulation zu vollziehen hat, ſchuldig ſeyn, 
bei feiner Verantwortlichkeit ihr ein obrigkeitliches Atteftdr 
unter dem Siegel abzufordern, da Feine Einwendungen gegen 
ihre Verehlichuug bekannt geworden fepen.” Zugleich enthaͤlt 
diejes Ausſchreiben eine Einladung am die Gemeinden zu Auf⸗ 
Rellung von Kirchenraͤthen, worin es heißt: „Nach bem in dem 
evangelifhen Kirchen andrer Länder, und feidft im mehrerew 
Gemeinden unfers Kantons, bereits beftehenden Beiſpfel em⸗ 
pfiehlt der große Math angelegentlichſt alfen evaugeliſchhen Ges 
mzindew unfers Kantone, aus den äfteften und ehrwurdigſten 
Viännern oder aus den eriten obrigkeitlihen Mitgliedern, milt 
Zuziehung des oder der Drtägeiftlihen, einen deſondern Kfts 
chenrath oder fogenaunsen Stilftand zu bilden. Die Kompes 
tenz diejer Behörde wiirde darin beſtehen, Daß fie über Perfo- 
men, welche ſich durch fleiſchliche Vergehungen, Trunkenheit, 
Muͤfſiggang, verderbliches leldenſchaftliches Spielen, Unver— 
traͤglichkeit in der Ehe und dergleichen im geringerem oder hir 
hetem Grade verfeblen , eine angemeffene Kircheuſtrafe verhaͤn⸗ 
gen, und jiufenweife yon Ermahnungen, mehr oder minder 
ſtrengen Berweifen vor einigen Mitgliedern, oder vor vollitäns 
digen, geſchloſſenem oder offenem Kirchenrath, zu einmaliger, 
mehrmaliger, im dem ſchwerſten Fällen and zw noch längerer 
Ausfhliefung vom heiligen Abendmahl fortzufreiten befugt 
ſeyn würde, Obſchon in dem Augenblik der feierliben Hands 
bung der Hauptzwet die Erhaltung der öffentlichen Andacht ift, 
fo folk doch der Pfaster, wenn ein Gemeindsangehöriger, wels 
her durch eins fürmliche Erkanntniß des Kirchenraths vom heis 
ligen Abendmahl ausgefhlofen worden ift, ſich meldet, bes 
rechtigt ſeyn, dbenfelben von ber Kommunion abzuweifen.” 

(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchlaud. 

Auf die Nachricht von dem Ableben Sr. Durchlaucht des 
Fuͤrſten Georg von Waldeck und Pyormont, des koͤuigl. baleri⸗ 
ſchen Ritterordens vom heiligen Hubert Ritters ıc,, bat der 
königl. baterifhe Hof am 3 Oft, eine Hef⸗ und Kammertrauer 
auf drei Wochen angelegt, 

Zu Münden ift uummehr eine aus bem Atten gefchöpfte 
Darftellung des traurigen Bruͤkene iuſtutzes vom 13 Sept,. ers 
ſchienen. Derſelben if ein Varzeichniß der Verungläften au 
gehängt, woraus hervorgeht, daß ſich deren Zahl auf 93 be⸗ 
bäuft; von diefen find: Gigerettet wordew; fieben andere Ders 
fonen werden zar Zeit als vermißt angegeben und hoͤchſt wahr: 
ſcheialich find auch eiuige Meifeude, iiber die man noch Feine 
‚Kenutnif erhalten konnte, verungläft, fo daß die Geſamt zahl 
der Werunglüften anf 100 bis Eng angenonunen werden. fait, 
Unter den Verungluͤlten war auch eine ſchwangere Frau, Die 


wenteſten Beiden würden geſunhen. Aorenz Sagerer, vom 
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Halbhauſen, Anton Maushart, Rußbaum jun., Xav. Gaftel, 
ſodann die Waſſerarbeiter Lukas Harreiſer, Georg Kleßel und 
der Waͤſcher Kai. Koch, ein Chevaurleger und ein Unbekaunter 
werden als diejenigen angeführt, deren aͤußerſten Anjtrengun: 
gen die Rettung der mit dem Leben davon gefommenen ges 
lang. Ein Shevaurleger rettete ſich durch Echwimmen, 

Im Monat September 1813 ift von der koͤnigl. würtember: 
aiſchen General-StaatsfhuldensZahlungstaffe die Summe von 
6002 fl. an Staats : Paffivfapitalien in 24 Poften abgelöst und 
zuruͤlbe zahlt worden. 

Am 2 Dft, Vormittags traf der Großherzog von Frankfurt, 
auf einer Meife mach der Konſtanziſchen Didzes In kirchlichen 
Angelegenheiten, zu Karlsruhe ein, Ge. tönigl. Hobeit nah⸗ 
men das Diner bei dem Herrn Großherzoge von Baden ein, 
und wollten am Abend Ihre Reiſe fortiezen. j 

Am 2s8 Sept. mar wieder ein Transport Ariegsgefangener 
gu Franffurt angefommen, Ym 29 erwartete man daſelbſt neue 
Truppen von Mainz, Es paflirten noch immer viele franfe 
und verwundete Soldaten, auf ihrem Ruͤlwege aus Deutſchland 
nach Frankreich, durch. Zur Dekung der durch die Kriegs— 
umſtaͤnde verurſachten außerordentlichen Koſten war im Groß— 
herzogthum Frankfurt eine allgemeine Erwerbſteuer ausgeſchrie⸗ 
ben worden. 
um 30 Sept. waren fämtlihe frauzoͤſiſche Truppen, welche 
feit einigen Tagen in Frankfurt und der Gegenb gelegen hat: 
ten, von ba aufgebrochen. 

Die Leipziger Zeitungen vom 25 und 27 Sept., welche zu 
Frautfurt richtig angelommen waren, enthielten nicht das Ge: 
rinzſte von neuen Kriegsvorfällen. 

Nah Berihten aus Dresden vom 23 Sept, war ber 
Kaifer Napoleon Tags vorher um die Mittageftunde auf ber 
Baubener Straße abgereist, und man hatte einen Treffen bei 
Stolpe entgegengefehen, welches jeboch nit ftatt fand. Der 
Kaiſer übernahtete zu Hartha, und lieh den General Montbion, 
welcher die Funktionen bes erfrantten Fürften von Neufchatel 
verficht, aus Dresden zu fi fommen, Bei einigen Mekoguod: 
zirungen hatte ed dem Vernehmen nah blutige Worpoftenge: 
fechte gegeben. Es hieß, General Thielemann habe die Ge: 
genden an ber Saale geräumt, und fih gegen Zeiß zurüfgezo: 
gen; wenigftens waren auf einmal fünf Armeelonriere aus 
Sranfreih angefommen, Das Korps des Herzogs von Belluno 
ftand bei Frepberg, das des Herzogs von Nagufa bei Meiſſen; 
der König von Neapel hatte fein Hauptquartier zu Großenhapn, 
der Fürft Poniatowski das (einige zu Stolpen. 

Nach fernern Berichten vom 28 Sept. befand ih Se. Mai. 
der Kaifer an biefem Tage noch in Dresden; es hieß aber bas 
Hauptquartier ſtehe im Begriffe aufzubrehen. Ju Leipzig follen 
am’29 ſchon Garden angelommen fepn, und einigen Nachrich⸗ 
ten zufolge erwartete man ben Saifer felbit am 30. 

Nah der Baireuther Zeitung ſoll am 28 Sept. in ber Ge: 
gend von Altenburg ein Treffen vorgefallen feyn, das fi bie 
in die Gegend von Lühen zog, und wovon die Kanonade noch 
am 29 des Morgens gehört wurde, Die Mefultate deifelben 
waren bisher noch unbekannt, 

Dänemark, 
. gu Kopenhagen erfhien am 4 Sept, folgende Verord⸗ 


nung! „Wir Friedrich VI. von Gottes Gnaden, König zu 
Dänemark, Norwegen ıc. Thun Fund hiemit: In Anfehung 
der Befizer von Grundftüfen in Unfern Reichen und Landen, 
die fih im Auslande aufhalten, haben Wir Folgendes anzu— 
ordnen und feftzufezen für nöthig gefunden: ı. Sämtliche Bes 
fiyer von Grundftäfen in Unfern Reihen und Landen, die fi 
gegenwärtig in der Fremde aufhalten, follen fi vor dem 
ı Jan. 1814 entweder ſelbſt in Unſern Staaten einfinden ober 
binlänglihe Aufklärungen über die Urſachen ihres verlänger: 
ten Aufenthalts im Auslande an das Obergericht einfenden, 
2. Diejenigen, welche bis verabfäumen und fi ohne Unſere 
allerhoͤchſte Erlaubniß ferner außerhalb Landes aufhalten, fol: 
„len, von dem angegebenen Beitpunfte an, von ihren in Unfern 
Landen belegenen Grundftäfen den Betrag aller direkten 
Steuern und Abgaben, die jezt angeordnet find, oder künftig 
aufgelegt werden möchten, boppelt erlegen. 3. Die vorftehen: 
ben Beitimmungen ($. ı. 2.) ſollen in Zufunft für alle Befi: 
ser von Grundftäfen in Unfern Reichen und Landen gelten, die 
ſich länger als drei Monate im Jahre ununterbrochen im Aus⸗ 
lande aufhalten. 4. Auf Unfere Gefandten, Agenten und Les 
gationgfefretärs bei fremden Höfen, auf Unfere Konfuls und 
andere, welche fih In Angelegenheiten, die Uufern Dienjt be: 
treffen, fo wie auf die, welde zufolge Unfers allerhödften Bes 
fehls fih außerhalb Landes aufhalten, finden jedoch die im Bor: 
ftebenden ($. 1. — 3.) enthaltenen Beftimmungen feine An: 
wendung. 5. Befizer von Grunditäfen in Unfern Reihen und 
Landen, bie bei Ausbruch von Feindfeligfeiten in Kriegedien- 
ften einer feindliden Macht ftehen, und nicht fogleih ihren 
Abſchied nehmen, haben zw gewärtigen, daß ale Einfünfte 
von Grundftäfen unter Sequefter gelegt werden, Ein Gleiches 
findet ſtatt in Ruͤkſicht aller Beſizer von Grundftäfen, welde 
gegen Uns oder Unſere Bundsgenoffen die Waffen führen. 
Wornach alle, bie es angeht, fi allerunterthänigft zu richten 
haben. Urkundlih unter Unferm koͤniglichen Handzeihen und 
vorgebruften Iufiegel. Gegeben auf Unferm Schloß Friedrichs⸗ 
berg, den 4 Sept. 1813. Friedrich R.” £ 
Preußen, 

Ein preußifher Freiwilliger ſchreibt (in det Berliner Zei⸗ 
tung) aus ber Gegend von Brüd unterm z Sept,; „Wäh: 
rend wir in Sachen einrüfen nnd es und bei der härteiten 
Strafe verboten ift, nicht das Mindefte eigenmähtig und mit 
Gewalt zu nehmen, finden wir bei dem Eintritt in die Graͤnze 
die Dörfer von den Bauern verlaffen, dag Getreide wegge: 
fhaft und die Brunnen zum Theil verfhüftet. In dem Gaff: 
bofe des erſten Dorfes, in weldes wir einräften, lag auf 
dem Tifh eine gebrufte Verordnung des Mathes zu Belzig, 
in welder es heißt: „Da eine feindliche Armee von 60,000 
Mann gegen biefige Lande in Anmarfch ift, fo werden die Cin- 
wobner des platten Landes unfrer Gegend biemit bei Kod:8- _ 
ftrafe angewiefen, fofort alle vorrätbigen Lebenemittel und dag 
Getreide nad weite u ſchaffen ıc.” Die innerhalb der erften 
24 Stunden zuräfgefehrten einzelnen Bauern wurden von ung 
aufgefordert, Lebensmittel berbeizufhaflen; fie gingen au 
mit dem Verſprechen, dafuͤr zu forgen, fort, follen aber 2 
wieder fommen, Es fehlt an Zubren ıc.” 

Deftreid. 

Wien, 29 Sept. Kurd auf Augsburg 1735 London 
Sicht fl. 125 Paris 384. Konventionsmänze 175. Diss 
fonto 10, 
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Grobbritanntiem 

Am 30 Aug. fannte man in London fhon die Kriegserfläs 
rung Oeſtreichs gegen Fraukreich, hatte aber die offiziellen Af: 
tenſtuͤle noch nicht. Der Staatäbote Mills, der am 16 Aug. 
aus dem Hauptquartier der Allirten zu Lande abgegangen, 
und am 30 Aug. Nachmittags um halb 5 Uhr in London einge: 
troffen war, batte die erfte Nachricht yon der öͤſtreichiſchen 
Krirgserflärung überbradt. 

grantreid. 

Die nichtoffizieleg Parifer Zeitungen vom 30 Sept. ent: 
halten gleiplaurend Nachſtehendes: „Wahrfcheinlih hat der 
Generab Lefebure: Desnoucttes deu Parteigänger Tpielemann 


ganz geihlagen; denn wir haben beute alle zwiſchen dem 19 


und dem 24 Scpt. abgefhilte Briefe erbalten, Das Haupt: 


quartier Sr. Mojeftät war zu Hartha bei Bifhofswerba, auf 
bem rechten Eibufer, fünf Stunden von Dresden auf der 


Strafe nach Schleſien. Vermuthlich Sagen aile dieſe Briefe 
auf Einer Poſtſtation aufgehalten, und man erwartete, um 
fie weiter zu ichifen, die Herftellung ber freien Kommuni: 
Fation. Deifende, die im nemlihen Ungenblife aufamen, 
verfiherten zu Mainz, bie Kommunifation ſey immer wur 
durch einige Patrouillen, jede von 8 oder 10 Mann, gejtört 
worben, Diefe Patrouillen verbreiteten freilib das Gerücht, 
dap fie Avantgarden von betraͤchtlichern Korps wären; allein 
leztere zeigten fih nicht, und das Ganze war ein falfcher 
Laͤrm. Uebrigens waren nah Erzählung dieſer Reiſenden 
die Straßen nicht immer geſperrt, und die Eſtafetten haben 
nur aus Vorſicht ihren Lauf unterbrochen. Soviel iſt gewiß, 
daß keine davon dem Feinde in die Hände’ gefallen iſt. Die 
heute angelonmene Ejtafette bat eine Menge kaiferlide De: 
trete über verfhiedene Verwaltungsgegenftände mitgebracht.” 

Am 29 Sept. batre bie Kalferin Negentin zu St. Eloub 
ein Minifteriallonfeil gehalten. 

Am 28 Sept, batte bie Kaiferin den Hetrathslontralt des 
Auditors beim Staatsrathe, Barons Guerard de Rouillp, mit 
der Mabemoifelle Pauline Maury, Nichte des Kardinals und 
Erzbiihofs von Paris, zu unterzeichnen geruht. 

Die Wille von Hüningen, jagt die großherzogl, badiſche 
Staatszeitung, find mit Geſchüͤz verjeden werden. 

Am 30 Sept. trat Demoiſele Georges zum erftenmele wie: 
der auf dem Theätre frangais bei gedrängt vollem Saale in 


der Rolle der Klykemueſtra auf, und wurde vom Publikum mit ı 
Em Ari: ; 


auferordentlihen Beifallsbezeuzuugen empfangen, 


Suͤnder, als über 99 Gerechte, Die ber Buße nicht beduͤrfen. 
Er findet, ihre Geftalt habe in Rußland einen Karakter ange: 
nommen, ber fie vorzüglich zu bem Rolleufach der Königinnen 
Mütter eigne; ſſe babe einen guten Theil ihres Anſtandes 
verloren; ihre Stimme verirre fi, fobald fie rühren wolle, 
in falſche und kreiſchende Töne; die wahre Empfindung, beren 
Abweſenheit man ftets an ihr tadelte, habe ſich auch jest noch 
nicht in ihr entwilelt, u. f. w. 

Paris, 29 Sept. Konfol. 5Proz. 63 Er. 25 Eent. bis 
65 Fr. Banfaltien 1000 bie 1020 Franken, 

Schweinz. 

“Bom 1Okt. GBeſchluß.) Schlleßlich macht dleſes 
Kreisſchreiben die nachfolgende Verordnung bekannt: „Wenn 
im Fall, wo ein Pfarrer feine Pfrunde verläßt, ober von der 
Gemeinde entiaffen wird, Streitigkeiten zwiſchen ihnen entſte⸗ 
ben, welche durch eine das Gehalt und deſſen Berechnung bes 
treffende Angelegenheit veranlaßt werden, fo fol in Hochgerich⸗ 


‚ten oder Gerichten, bie aus mehreru Dörfern beftchen, wenn 


ber Pfarrer uud die Gemeinde, mit der er im Streite liegt, es 
zufrieden find, bie unparteiifhe Hochgerichts- oder Berichtes 
obrigkeit befugt ſeyn, die Streitigfeit zu entſcheiden; wenn 
aber die eine ober bie andre Partei bie Eutfheidung ber Obrig⸗ 
feir ablehnt, oder auch die Gemeinde, mit welher der Streit 
obmaltet, unter Feiner mit andern Gemeinden gemeinfchaftlis 
hen evangelifhen Hochgerichts- ober Gerichtsobrigkeit ſteht, 
fo hat der evangelifhe Eleine Math dad Recht, über ſolche Anz 
ftände zu entiheiden.” — Die Negierung bed Kantons Chur: 
gau hat die Schifmeifter bes neulich auf dem Bodeuſee verun: 
alükten Marktihiffes vom Horm zu näherer Unterfuhung vers. 
haften laſſen. Es ergibt ſich vorläufig, daß das Schif aus Mangel 
an Aufſicht vorn zu fehr belaftet, und dann das Segel auf eine 
verwegene Höhe gefpannt worden war. Ein Windftoß ſtleß ploͤz⸗ 
lich die Spize in die Tiefe; mit dem Hintersheil hob ſich das 
Stener aus dem Waller, und das Schif ſchlug feitwärte um, 
Die meiften Waaren wurden gerettet und nach Arbon gebracht. . 
Die Unzabl der geretteten Menſchen wird nod immer auf 70 
angenommen; aber jene ber Ertrunkenen fan nicht beftimme .. 
werden. Der hälfreihe Schiffer des naͤchſtſolgenden Scyifs ' 
war Konrad Kugler von Krazern. — 
Deutſchland. 
Nach dem fraͤnkiſchen Merkur find von ber FE. Militar⸗ 


tommandantſchaft zu Eger, auf höhere Veraulaſſung, dem Pos 


Tigeitommilariate zu Hof bieienigen 150 fl. erfegt worben, 


titer im Journal de Paris wenden indefen den Sprum auf fie | welge früher ein kaiſerl. oͤſtreichiſchet Offizier bei einem Streif⸗ 


aus Es wird mehr Freude ſeyg » . über einen zunifgeichrtem 


zuge durch bie Stadt requixitt und erhalten batte, 


! tııg 


Se. Kinigl. Hoheit der Großherzog von Frankfurt hatte erſt 
am 1 Oft. Morgens nah 6 Ahr feine Meife von Karlsruhe 
nah Konftanz fortgefezt. 

Die bisher in Frankfurt gelegenen franzöfiihen Trappen 
find am 30 Sept. von dort aufgebrohen, und baben deh Weg 
nad Friedberg eingejchlagen ; mehrere von Mainz frifh ange: 
Sommene Truppen folgten ihnen am naͤmlichen Tage und am 
? Okt. in der nemlidien Richtung. — Un lestern Tage traf 
der Marfchall Herzog von Valmy, von Mainz fommend, wie: 
der in Frankfurt ein. Ebendafelbft war Tags vorher Hr. Du: 
beaufat, Generaldireftor der Domainen, von Kaffel eingetrof: 
fen. Verſchledene Perfonen von dem Hofftaate des Königs 
von Weltphalen waren in Mainz angefommen. 

Die großherzogl, badifhe Stantszeitung ſagt: „Ein Streif: 
zug gegen Kaffel, von Seite ber auf das linfe Eibufer ber: 
übergefommenen feindlihen Truppen, ſcheint fih nicht mehr 
bezweifeln zu laffen.” Privatbriefe ans Frankfurt ſprechen 
won einem, doch noch der Beitätigung bebärfenden Gerädt, 
daß am 28 Sept. bes Morgens, nad einem Kavalleriegefechte 
vor den Thoren von Kaffel, eine ruffifch: prenfifbe Avantgar- 
dentolonne in diefe Stadt eingerüft fey, Se. Maj. der König 
yon Weſtphalen aber fih nah Koblenz begeben habe, Die 
Kafeler Zeitungen find feit dem 29 Sept. ausgeblieben. 

» Dresden, 21Gept. Des Generals Thielemann Streif: 
- zäge in Sachſen bilden in biefem Kriege eine eigne Epifode; 
et wird darin dur feine genaue Lokalkenntniß der Gegeuden, 
durch welche er feim Korps führt, unterſtuͤzt. Uebrigens ſoll 
daſſelbe bei feinem erften Eintritte in Sachſen hoͤchſtens aus 
2000 Mann Kofafen und andrer leichten ruffiihen Kavallerie 
beftanden haben. Unterm 8 Sept. erließ er einen Tagsbefehl, 
wodurch er Schuz des Eigenthums und gute Mannszucht ver: 
ſptach. Bekanntlich iſt diefer General auf den 4 Okt. vor ein 
Kriegsgeriht nah Dresden vorgeladen; zu Schneeberg foll er 
daher fherzend gefagt haben, er habe fih am 26 Ang. in Dres⸗ 
den ftelen wollen, man babe ihn aber nicht eingelaffen. Un: 
ſtteitig ging feine Abfiht Hauptfähli dahin, die Etappen: 
ſtraße zu bennrubigen, und Zufuhren aufzufangen, und theil: 
weife ſcheint ihm diefes gelungen zu fehn; dba vom 13 bis zum 
19 Sept. feine Zeitungen oder Nachrichten aus Frankfurt oder 
Suͤddeutſchland zu und durchdriugen fonnten, Dis mag be 
ſonders für den Handelsverkehr nachtheilig gewefen fepn. Meb: 
tere Humdert Gefangene, melde General Thielemann in der 
Gegend. von Leipzig gemacht hatte, wurden nah und nad 
durch Chemmig gebraht. Daß er in Naumburg geweſen ift, 
und in Schulpforte einige Nequifitionen an Haber und Schlacht⸗ 
vteh gemacht hat, wird von daher gemeldet. Auch Merfeburg 
nahm er ein, und machte bort Geſangene. Defto ernftlicher 
mußten franzoͤſiſcher Seite Maafregeln gegen ihm ergriffen 
werden, und mie man fo eben vorläufig vernimmt, hat 
ihn der General Lefebvre-Desnouettes nundeit Weiſſenfels 
nad einem bizigen Kavalleriegefechte in die Flucht getrieben, 
Man weiß noch nicht, m größere Vertärkungen von Seite ber 
Altiirten in das obere Erzgebirge eingerätt find, auf melde er 
ſich zurüfgietien könnte. General Klenau wär gegen die Mitte 
d. M. mit einem ftarfen Korps in bie Gegend von Marien: 
berg gekommen, kehrte wber wieder mad Böhinen zurät, Seit. 


dem fcheint aber ein anderes Korps eingedrungen zu fenn: in 
der Nacht vom x7 zum 18 Sept. umringten 1300 Mann, 'meift 
Meuterei, die verfhloffenen Thore von Freyberg, und nahmen, 
nachdem ein Haufe fühner Scharfihäzen beim Meißner Thore 
in ben Graben gefprungen, und durd Ben ausgebrochenen 
Rechen in die innere Stadt gedrungen war, auch die Wade am 
Erbisdorfer Thor überwältigt, and das Thor gedfnet hatte, 
die ganze, aus 300 weſtphaͤliſchen Hufaren, nebft dem frans 
zoͤſiſchen General Bruin und 9 Offizieren beftehende Beſazung 
gefangen. — Nachrichten aus Leipzig vom 18 Sept. zufolge 
war dort nur die Seitenftraße über Haile, Eisleben und Eiſenach, 
zur Verbindung mit Franfreih und Weſtohalen noch offen. 
Man vermutbete fchon früher, daß die vordringenden Bewe: 
gungen der Deftreicher über das obere Gebitge bis Altenburg, 
Zeitz und Naumburg, mit einem Elbäbergange des Kronprin— 
zen von Schweden unterhalb Wittenberg In Verbindung ſtuͤn— 
den; und wirklich fol derſelbe feit zwei Tagen in der Gegend 
von Aken und Deffan ausgeführt worden fepn. In diefem 
Falle würde das zwiſchen Brettin und Dommitſch frehende 
Korps des Marfhalls Fürften von der Mostwa, das noch in— 
mer mit feiner Meorganifation befhäftigr ift, bald wieder im 
Thätigkeit treten muͤſſen. Bei Gredel unterhalb Merſchwitz 
ift franzöfifher Seits eine Schifbräfe gefchlagen worden, Das 
Korps des Marſchalls Herzogs von Trevifo, welches unter uns 
mittelbarer Anführung bes Kaiſers, neben den Garden, gegen 
bie Mufen unter dem Prinzen von Würtemberg gefämpft hats 
te, ging am 19 und 20 über die Scifbrüfe bei Pirna vom 
linten Eibufer aufs rechte, woraus man vermuthet, daß der 
Kaifer In Verbindung mit bem bei Stolpe ftehenden Pontatomss 
fifhen Korps gegen Blüder und Langeron vorrüfen werde, 
Auch die Truppen des Herzogs von Raguſa zogen fi heut, 
ben 2i, im bie Nähe der Neuftabe. Dresden, Heut Nach— 
mittags ritt der Kaiſer, welder von Pirna zurüfgefoms 
men war, vor die Neuſtadt in bie Heide, um zu re 
fognosziren; er befichtigte die Schangen, deren acht bie ver: 
fhiedenen nah der Neuſtadt führenden Strafen deken. Man 
fpriht von einer Verlegung des Hauptquartier nah Meilen. 
Der angeſchwollene Elbſtrom fol geftern die Schifbruͤke bei 
Pirna und Kopitz zerrifen haben; wirflich fab man bei Dres— 
den Leichname, Ledergeng, Baͤrmuͤzen ıc. vorbeifhwinmen, 
Die hiefigen Lazarethe werden nah Möglichkeit audgelcerr. 
An der Neuſtaͤdter Kaferne entitand am 20 ein Brand; Bleſ— 
firte hatten Patronen in den Ofen geworfen, und als ein Eol: 
dat das Feuer anzünden wollte, wurde er dur die Erplofion 
zerſchmettert. — Die fähfiihen Auiraffierregimenter haben bei 
Drtrand ein Gefecht gebabt, worin ſie etwas gelitten haben, 
und der Obriſt v. Ziegler gefangen worden feun fol, — Ein“ 
Haufen rober Krieger ift über die föniglihe Merinosidäferet 
zu Rennerkdorf bergefallen, und hat einige Hundert der jdhöns 
fien ſpaniſchen Zuchtſchaafe geſchlachtet und verzehrt; ein in 
dem jezigen Augenblite nicht zu berechnender Schaden, da aus 
Spanten felbft Feine Ergänzung zu hoffen ift, und von Renners⸗ 


dorf her alle Veredlung der Schäferelen in Sachſen ausging. 


(Die Fortfeyung folgt.) 
Die Leipziger Zeltungen bis zum 28 Sept. find zu Auge: 
barg eiugetroffen; fie enthalten aber mente Neues von Kriecgk⸗ 
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vorfälen; fo wenig als die Zeitungen von Gotha Bid zum 
1 Dft., die vom Hilderheim bie zum 24 Sept., und die von 
Braunſchweig bis zum 22 September. 

Die Bairentber Zeituag vom 2 Oft. fagt: „Ueber bie 
neulich erwähnte bier gehörte Kauouade (Allg. Zeit. Nro. 275.) 
Haben wir num über Gera einige Nachricht erhalten. Am 28 
Sept. war bei Altenburg ein bedeutendes Treffen, Die Kano: 
made begann am 2% früh Morgens bei Altenburg, zog ſich im: 
mer mebr in die Gegenb von Luͤhen und wurde noch am 29 
Morgens gehört. Dis Ereigniß ift noch zu neu, als daß ſich 
ſchon zuverlaͤſſige Reſultate angeben ließen, Die voreilige Sage 
von mehrern Tauſend Gefangenen, die ſchon bei Altenburg ge: 
macht worden fepn follen, gehören wahriheinlid in die Klaſſe 
jener in Paris, wie an andern Orten, verbreiteten Gerüchte, 
worüber Parifer Blätter vom 24 Sept. ſich tadelnd äußern.” 

Die nemliche Zeitung fhreibt unterm 3 Dft.; „Der Augrif 
des Generals Ihielemann auf Merfeburg und bie Kapitula: 
tion diefer Stadt erfolgte am 18 Sept. Ju den verfchiedenen 
Gefechten bes Generals Thielemann folen fih befonders der 
Nittmeifter Prinz von Hobengolfern und der Prinz Biron von 
Kurland ausgezeihnet baden, Der Obrift Monsdorf befreite 
noch am 20 in ber Gegend von Luͤtzen 600 oͤſtreichiſche, preuf: 
fire aud ruſſiſche Sefangene. Dieſe Korps, gegen welche 
fi die Generale Leſebvre, Margaron, Desnouettes und Pire’ in 
Marfch geſezt hatten, zogen ſich über Zeitz, Altenburg gegen 
Zwidan zucäf, und vereinigten fi mit der beträchtlichen Ur: 
mee, die unter dem General Klenau aus Böhmen durch das 
Erzgebirge gelommen war. Um 28 erfolgte das Treffen bei 
Altenburg. — Am 17 Sept. hatte die Avantgarde des preufis 
(hen Generals Grafen Tauenzien, welcher damals in Elſter⸗ 
werda ftand, ein Gefecht mit frangöfifher Kavallerie. Hierauf 
befezte General Tauenzien Müblberg, dicht am rechten Eibufer, 
und lief einige Schife mit Munition wegnehmen, — Das 
große Hauptquartier der Alltirten war am 25 Sept, mod in 
Töplin.” 

Diefelbe Zeitung meldet unterm 4 Dft.: „Am 28 Sept., 
an welbem das Treffen bei Altenburg vorgefallen feon foll, iſt 
von Leipzig die nach Baireuth und Rurnberg beftimmte reutende 
Poſt zwar abgegangen, aber ſchon auf der erjten Station Pegau, 
„wegen Sperre durch fremde Truppen,” zuräfgebalten, und 
erit am 2 Oft. von Sera weiter befördert worben,- Weitere 
Nachrichten von den Ereigniſſen in jenen Gegenden bat man 
durch diefe Poft nicht erhalten.” 

Ju dem Intelligengblatte des Herzegthums Anhalt: Deffan, 
das einft fehr blühend war, aber buch den Krieg viel gelitten 
bat, licdt man folgende Befanntmahung: „Eine lange Reihe 
von Jahren hindurch habe. ich bewiefen, daß ich gern jede billige 
Birte meiner Unterthanen gewährte, Die legten Ereiguiffe ha: 
ben‘, leider! mi um die Mittel gebracht, ferner bieriu ben 
Wuͤnſchen meines Herzens zu folgen. Nur felten werde id 
Hülfsbebärfrige unterfiügen Pöunen, wenn und Gott micht bald 
beſſere Seiten fhentt. Jedem meiner Dienerfhaft und meiner 
Unterthanen werde ich Daher es Dauf willen, der, im Laufe 
ber gegenwärtigen Zeit, mic, fo viel als mar immer möglich, 
mit Bitten verfhont, und meinem Herzen dadurch das fchmerz 
liche Gefühl erſpart, eine Huͤlfe verfagen zu muͤſſen, Die, wie 


ich nur zu gut weiß, wohl nie nöthiger war als jest. Deſſau, 
ben ı Aug. 1813. Leopold Friedrich Franz, Herzog 
und Fürft zu Anhalt.” 
Yreußenm 

Die Prinzen Wilhelm und Karl von Preußen, Söhne des 
Königs, ingleihem der Feldmarſchall Graf v. Kalfreuth, waren 
am 6 Scpt. zu Breslau eingetroffen. — Ans allen an der Ober 
gelegenen Gegenden Schleſtens erhielt man die Häglichiten Des 
richte über den Schaben, den das anhaltende Regenwetter und 
das Austreten der Flüfe verurfacht hat. So viel man vorläus 
fig erfahren hat, beißt es in der Breslauer Zeitung, ift dee 
Haber, welcher großentheild noch auf ben Feldern lag, durch 
die Fluthen weggeſchwemmt worden. Die Höhe, zu welcher bie 
Heinen ſchleſiſchen Fluͤſſe durch den fo lange angehaltenen Re⸗— 
gen angeihwollen waren, hat bei weitem die Gewalt der großen 


Waſſerfluth vom 9,1785 übertroffen. Judeſſen fiel das Waller 


feit dem ı Sept. wieder, und die nachher eingetretene Heiter- 
feit der Witterung ließ eine baldige Zuräftretung der Bewäller 
hoffen, Alle Gemeinfhaft mir der Umgegend, befonderd jen— 
feitö der Ober, war übrigens wegen biefes Naturereigniffes 
ganz unterbroden, — Die Poligeiverwaltung in Breslau hat 
unterm 3 Sept, einen Unterricht für die Bewohner ber unter 
Waller gefegten Dörfer erlafen, um fi gegen Krankheiten 
zu verwahren, und ihre Wohnungen in gefunden Stand zu 
ſezen. 

Aus Hagenow wird unterm 11 Sept, geſchrieben: „Bis 
geſtern Nachmittag war das Hauptquartier des Walmodenften 
Korps in dieſem Städthen. Das Armeekorps bivouarguirte 
um den Ort. Vor einer Stunde gingen bie engliſche reitende 
Artillerie, das erfte englifhe Hufarenregiment, bie Lineburger 
und Deffauer Jäger von bier nah Wittenburg (eine Meile von 
bier) ab. Eben dahin fol morgen, wie es heißt, das ganze 
Armeekorps aufbregen. Die Stellung ber Fleinen Korps, die 
dazu gehören, iſt folgende: die Eflorffhen Hufaren und die 
Lüneburger Jäger ftehen zu Dannenberg (auf dem linken @fb: 
ufer), bie Hamburger zu Boitzenburg, die Luͤbeger zu Camin, 
General v. Tettenborn zu Barentbin, General v. Vegeſack zu 
Greviemüählen. Der General Graf v. Walmoden ift fo eben 
zur Avantgarde, wahrſcheinlich um die Stellung der franzöfis 
fen Truppen zu rekognosziren, abgegangen.” . 

Ueber das Gefecht, welches zwiſchen dem zur Armee bes Fuͤr⸗ 
fen von Eckmuͤhl gehörigen Divifionsgeneral Pecheur und dem 
Walmodenjhen Korps am 16 Sept, Im Luͤneburgiſchen vorfiel, 
uud wovon der in Nro. 273. der Allg. Zeitung abgedrukte 
franzöfifbe Tassbeſehl ſpricht, liefert die Baireuther Zeitung 
nahfichenden Huszug bes von Seite der Alllirten erſchienenen 
Berichts: „Der Sen. Lieut, Graf Walmoden ging den 16 Sepr, 
bei Doͤmiz über bie Eibe, um ben von dem Fürften von Ekmuhl 
aufdaslinie@lbufer abgeiandten Gen. Pecheur aufzuſuchen. Die: 
ſer General hatte auf deu Höhen hinter der Börde (einem großem 
Walde im Lüneburgifhen) eine vorcheilbafte Stelung gewählt, 
Die Kanonade fing an, das Feuer der Scharfihäzen von Lürow 
und Reiche, und die Bewegungen der Infanterieföfounen vers 
anlaßten den franzöfiihen General die Bergrüfen zu verlaffen 
und fi anf dem Plateau felbit in Maffe zu formiren. Yu dem 
Ungenbiite, in welchem die Walmodenſchen Jufanterlekolounen 
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bie Höhe erreiät hatten, erfhienen bie Kavallerie und bie 


Kofalen unter den Befehlen des Generald Tettenborn auf der 


linten $lanfe der Frangofen, bie nichtsdeftoweniger noch hart: 
näfigen Widerftand leifteten, ein ſehr lebhaftes Infanteriege: 
fecht lieferten und verfhiedene Kavalleriehargen zurüfmwarfen. 
Endlih mußten fie den Ruͤkzug befhleunigen nnd ihr Korps 
wäre durchaus zerftört worden, wenn die einbrehende Nacht 
und das durchſchnittene Terrain nicht einen Theil defelben 
gerettet hätte. Der franzöfiihe Brigadegeneral Miezinski, und 
zwei Adjutanten des Generals Peheur find unter den Gefan: 
gehen, deren Anzahl am folgenden Tag auf 1300 angegeben 
wurde, Die Mefte der Divifion zogen ſich auf Blakede Can der 
Elbe im Lüneburgifhen) zurüf, wohin ihnen bie Kofafen und 
der General Tettenborn folgten. Die Aliirten geben ihren 
Werluſt an Todten und Verwundeten auf 30 Dffigiere und 400 
Mann an. Die Majore Luͤhow, Firks und Schaper find ver: 
wunder; ber Major Devenr ift geblichen.” 
Deftreid. 

Nach der Hofzeitung vom 18 Sept. bat Se. Majeftät ber 
Kaiſer Ulerander dem Hrn. Grafen Metternih, Minifter ber 
auswärtigen Ungelegenheiten, dad Großkreuz des St. Andreas: 
ordeus verliehen. Diefer Monarh bat das Aleranderordeng: 
treu; dem Oberfammerherrn Grafen v. Wrbna, dem Oberftall: 
meifter Grafen v. Trautmanneborf und dem Artilleriegeneral 
Grafen v. Dufa; das Großfreuz des St, Annenordens dem 
Geldmarfhall: Lieutenant v. Kutſchera; den St. Georgorben 
vierter Klaffe dem Generalmajor Prinzen von Heffen : Homburg, 
und den St. Wladimirorden vierter Klafe bem Generaladiu: 
tanten, Grafen v. Paar, ertheilt. Se. Mai. der Kaifer von 
Oeſtreich hat dad Groffreuz bes St. Stephandorbens dem Groß: 
marſchall Grafen Kolitop und dem Kriegsminifter Grafen Arakt⸗ 
fbeieff; das Großfreuz bes St. Leopoldsordens dem Staatefes 
Eretär Grafen Neſſelrode, dem Kavalleriegeneral Milorado: 
witfh und dem Generaladjutauten Fürften Wolkonsli, und das 
Kommandeurkreuz deſſelben Ordens den rufliihen Generalen 
v. Toll, v. Diebitih und Sabajeneff verliehen, 

Die Baireuther Zeitung meldet aus Wiener Blättern: 
„Flume iſt am 16 Sept. zum zweitenmal von kaiſerl. Öftrei: 
chiſchen Truppen. befezt worden, Der öoͤſtreichiſche Major 
v. Gavenda hatte am 15 Vormittags fein Detafhement aus 
Flume herausgegogen, weldes fogleih Nachmittags nur von 
der Avantgarde einer franzölifhen Kolonne befegt wurde; das 
Gros diefer bei 7000 Mann ſtarken frangdfifhen Kolonne blieb 
gwifchen Lippa und St. Mattheo fichen, trat aber, da es 
feine gefährlihe Lage bemerkte, am 16 Morgens feinen Ruͤkzug 
gegen Lippa an, worauf der Öftreihifpe Major v. Gavenda 
ſogleich wieder nad Ziume eilte. Die aufgeregten Bewohner 
der ganzen Gegend bis Porto Re und Buccari verbreiteten 
viel Schreken und Verwirrung.” — „Die Hauptarmee des 
Feldzeugmeifters Freiherrn v. Hiller tft, nachdem fie zur Wer: 
defung ihrer wahren Abfiht am 18 eine Demonftration gegen 
Hermagor gemacht hatte, am ı9 an zwei Orten, bei Hehlen: 
burg und Roſſeck, über die Drau gegangen und hat dem Loibel⸗ 
Paß genommen.” 

Am 20 Sept. rüfte die Obriftlientenants : Divifion des 
Kronprinz E. H. Ferdinand aten Auiraffierregiments von Wös 





fing zu Vreßburg ein, und marſchirte am 22 gm dem eriten 
Reſervekorps nah Brünn ab. Sowol die Mannfhaft als 
bie Pferde find auserlefen ſchͤn; dieſe Divifion war vollfommen 
ausgeräftet, — Am 16 Sept. hat die Stadt Prefburg wieder 
10 Beliten, mit Pferden und allem nöthigen Rüftzeug auf das 
Beſte verfehen, an das Baron Kienmapr'fche Hufarenregiment 
abgegeben. (W. 3.) 
Türfei, 

„Nach allen den Unftalten, melde biefes Jahr die Pforte 
gegen Servien getroffen bat (ſagt eine öftreichiiche Zeitung), 
befindet ſich dieſe Provinz in einer dußerft kritiſchen Rage. 
Um die Operationen gehörig leiten zu fünnen, ift der Groß: 
weſſier von Widdin nach Niſſa gegangen. Das ſervlſche Haupt⸗ 
feldlager Deligrad iſt ſchon mehremale angegriffen worden, die 
Servler haben aber noch jeden Angrif auf das Kraͤftigſte zu⸗ 
ruͤlgewieſen. Berichte aus Belgrad vom 7 Sept. laͤugnen je: 
doc ſelbſt nicht mehr, daß fie von den Türken auf allen Set: 
ten angegriffen, und verfolgt werden, und daß es obne Zwei: 
fel diefes Jahr mit ihnen gänzlich geſchehen ſeyn dürfte, in: 
dem fie fi der türfifhen Uebermacht nicht länger widerfezen 
fönnen. Der Paſcha von Widdin hat mit den unterbabenden 
Truppen feines Paſchaliks den Serviern Negodin und Klados 
wa genommen, und rüft nun gegen Perfa » Palanfa vor. Auch 
an den Gränzen gegen Bosnien find ihnen große Unfälle wies 
derfahren; zwifhen dem 23, 24 und 25 Aug. find fie'von der 
bosnifhen Macht, bie ſich fehr verftärft hatte, nachdem alle 
Kapitäne, vermöge einem ftreng ergangenen grofberrliden 
Befehle, mit ihren Truppen aufbreden mußten, mit großer 
Heftigkeit angegriffen, uud aus ihren verſchanzten Lagern zu 
Losnitza und Lesnitza vertrieben worden. Schon ift eine Ab: 
theilung ber bosuifhen Macht gegen Schabaß vorgeräft, und 
ftebt ungefähr eine Meile davon entfernt. Die Stadt Scha: 
batz haben bie Servier verſchanzt, und gegen die Hauptan— 
grifspunfte Kanonen aufgeführt. Cine andere Abtheilung der 
bosnifhen Macht hat fi gegen Wailowa und Uſchitza gewendet, 
Die Befazung von Losniga, die 700 Maun ſtark war, mußte 
bie auf 190 Mann, Die gebangen wurden, über die Klinge 
fpringen, Wenn anders der Plan der Türken gut überdacht 
ift, fo dürften wir fie bald, vieleicht im zehn bis zwölf Ta: 
gen, im ber Nähe von Belgrad feben. Georg Czeruy ift wie: 
ber genefen, und ift eilends nah Schabatz gereist, woſelbſt 
ben Serviern die Gefahr am Aergften drohet. — Sicherm Wer: 
nehmen nach ift Paſcha Necdeh Aga von Neu: DOrfowa zum 
Paſcha von Widdin von der Pforte ermannt worden, uud dringt 
nun mit allem Nachdruf, da die Servier fein Gehör zur Er: 
fülung des zwifhen Rußland und der ottomanniichen Pforte 
gefhloffenen Eriedenstraftats geben wollen, gegen Perſa- Pa: 
lanfa und Boretſch herauf. — Am 23 Aug. find 16 Kanonier: 
fhaluppen mit ı2 und 16 Kanonen, aus ihwarzen Meer 
über Wibdin kommend, vor ber Feftung Neu: Orfowa vorbei 
nefegelt. Als fie vorbei zogen, wurde gegenieitig jalutirt. 
Man erwartet zu Neu: Drfowa aud mehrere Donau: Kano: 
nierfhaiten. Diefe Flottille ift gegen Boretſch auf der Donau 
u operiren beftimmt. Die bei Raſchna dem ferviihen Haupts 
eldlager gegenüber ftehende türfifhe Urmee, unter Kommando 
bes Großweſſiers, wird auf 60,000 Mann, und das DObfervas 
tionsforps nuter Mecdeb Aga, das über Kladowa gegen Bo: 
retſch vorbringt, auf 20,000 Mann gefchdät.” 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerftag 


Nro. 49. 


7 DH. 1813. 





Yreidaufgabe,. 

Das Direktorium ber Kaufmannfhaft in St. Ballen, durch 
Den jezigen Verfall der Handlung und der bierländiihen Fabri— 
Zationen bewogen, bat den Entſchluß gefaßt, darauf zu den: 
Een, wie nene Fabrifationg: und Handlungszweige in biefigen 
Gegenden fönnten eingeführt und einheimifh gemacht werden. 
Indem es glaubt, dieſen Zwek am gewiſſeſten auf dem Wege 
einer öffentlichen Preisaufgabe zu erreihen, legt es biermit 
dem Publikum die hernahfolgende zu Beantwortung und Ein: 
gebung von Planen vor; 

„Es mödhten uene Handlungs: und Fabrifationdgzweige, 
„die bisher in hiefiger Stadt und Landſchaft nicht eriftirs 
„ten, angegeben, und gezeigt werden: ob und auf welche 
Belfe diefelbe am deichteften in unfre Gegenden fönn: 
„ten verpflanzt und mit wefentlibem Nuzen angelegt 
„werden; wobei infonderbeit auf folbe Segeuftände Müf: 
„ht zu nehmen it, bie nicht blos einzelnen Audividuen 
„Vortheile verſchaffen, fondern au eine Rabrungsquelle 
„für die dürftige Volksklaſſe darbieten könnten.” 
Jedermann, wer Talente und Geſchiklichkeit in ſich fühlt, 
diefe Aufgabe richtig zu beantworten, und einen zwelmäfigen 
und volitändigen Plan darüber zu entwerfen, wird biermit 
aufgefordert, ſolchen im beutfcher oder frangöfifher Sprache, 
laͤngſteus bis zu @ude diefes Jahres an das auhleſige kaufmaͤn— 
niihe Direktorium einzufeuden, und zwar geihieht die Einlie⸗ 
erung dermaaßen, daß, nachdem dem Plan eine felbitbeliebige 

evlſe vorangefezt worden, demfelben ein verihlofenes Bil: 
Let beizufügen if, worin der Name des Verfaſſers enthal: 
—* außenher aber die nochmalige Deviſe hingeſchrieben 
epu muß, 

Die eingegebenen Plane gedenft man alfobald nah dem 
neuen — einer genauen und unparterifhen Pruͤfung zu uns 
terwerfen, und es wird auf den erfundenen beiten 

ein Preis von » 2 2 2 2 0. 400) 

auf den — ———— einer von.. 300 ! Schweizerfranfen 

und auf ben drittbeiten einer von 200 
gefezt. Sollte aber wider Vermuthen Feiner von dieſen Auffd: 
zen oder Planen dem Erwarten des laufmaͤnniſchen Direlto: 
riums entiprehen, fo behält ſich daffelbe vor, entweder einen 
nohmaligen neuen Termin zur Beantwortung diefer Preisauf: 
” gabe zu beflimmen, oder aber auf andere belichige Welfe, nad 
Maakgabe der Umjtände zu handeln. 

St. Gallen, im September 1813. 

Das faufmännifhe Direktorium 
dafelbft. 





Befeuntmabung, 

Dem handelnden Publikum wird hiermit befaunt gemacht, 
daß die bevorftchende Michaelisimeffe zu der fonft gewöhnlichen 
Der, ben 27 Sept, d. J., ihren Anfang nimmt, auch der auf 

en 14 bes nächftfolgenden Monats Oktober in gedachte Meile 
einfallende Zabltag unverräft bleibt, die Meßzeit felbft jedoch, 
der obwaltenden Jeitumitände halber, im Voraus auf vierzehn 
Tage, alfo bis zum 30 Ott. d. J,, mit dem Vorbehalte, nah 
Befinden auch no eine fernere Prolongation eintreten zu laf⸗ 
fen, hinausgeſezt worben ift, 

Reipsig, den 19 Sept. 1813. 

Der Rath zu Leipzig. 


Sur Berichtigung derjenigen 30.000 fl., weiche die Etabt 
Münden im Jahr 1799 zu dem aufgeihriehenen landicaftlis 
nen allgemeinen Anlehen gegen Werintereljirung pon 4 Prozent 


beisutragen batte, baben die hleſſgen Maurermeifter laut des 
von der furfürftligen Haupt s und Nefidbenz s Stadtfammer Müns 
hen ausgeftellten Schelus vom 23 April 1799 die Summe 
pt. 406 fl. vorgefchoffen. 

iefee Schein ift unmwiffend wie abdanden gefommen, unb 
deswegen ſuchen die Maurermeiftee bie Umortifation dieies 
Scheins nad. 

Der unbefannte Inhaber des bezeichneten Scheins wird dems 
mach aufgefordert, denfelben binnen einer zerſtoͤrlichen Frift von 
feb6 Monaten, vom heutigen Tage an gerechnet, unt fo ger 
wiſſer bei Gericht vorzugeigen, ald er auferdeffen für Fraftlod 
er —— A 

nen, ben 21 Sept. 1813. 
Königl, bateriihes Gtabtgerict. 
Gerngrof, Direktor. 
Zetller. 


Der Ritter Peter Paul v. Maffey dahler hat gegen dew 
buͤrgetl. Bortenmacher Jakob Sch atz, zu Waferburg, nach⸗ 
ſteheade zwei Wecſſelbrlefe eingetlagt, worauf gegen den Be⸗ 
klagten die Ladung erkannt wurde. 

Da nun aber deſſen gegenwaͤrtiger Aufenthalt disorts unbe⸗ 
fanat it, fo wird befagter Jakob Schatz, Bortenmawer vor 
Waſſerburg, hiermit ediktaliter aufgefordert, binnen fechs Wo⸗ 
Sen vom Tage biefer oͤffentliden Ausihreibung am gerechnet, 
um fo gewiſſer feine rn über die Anerfennung der nach⸗ 
ftebenden Wechfelbriefe disortä abzugeben, als man folbe aufs 
ſerdeſſen pro recognitis halten, und weiters rechtlicher DOrdunug 
nach verfahren würde, wie Rechtens iſt. 


Wechſelbriefe. 
1. 


Wafferburg , ben 23 Mal 1512, 
fl. 300 — im ya . 
Drei Monate nah heute bezahle ich gegem dieſen meinen Sola 
Wenfelbrief an die Ordre des Herrn But Paul Maffep 
Gulden dreigundert im 24Suldenfuß, den Werth erhalten, 


anf mid felbft 
9— es 6 
Zahlbar in Münden i Hab 


Hieran find bezahlt worben : 
1813 Februar 13 — fl. 150 
⸗ aͤtz 12 — + I 


IL. 
Münden, den 6 Funins rare, 
fl. 859 — im 24 ®uldenfuß. 
guält Monate nad dato bezable gegen biefen meinen Sola 
ebielbrief an bie Ordte des Heren Peter Paul Maffen 
Bulden agthundertfünfzig und neun Im 24 Buldenfuß, den Hertg 


terge, 


erhalten, 
e auf mich felöf 
in Waferburg 
Jakob Shas, 
Sola . bürgerl, Portenmader 
Zahlbar von Waſſetbutg. 
in Mäden. 


Fr) * ee Münden, als Weifel 
e a ’ m 
— N erſter Inſtanz. “ale u 
Gerngroß, Worſtand . 


ic, Wernbl, Selrstär.- 
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Folgende Liegenſchaſten, zu denen fi bei der am 2 Jub L 9. 
abacbaitenen Beriteigerung theils feine Kaufsliebhaber einfanden, 
und die theils micht ratifigtet wurden, als; 

34 Jaudert Watd zu Mittelneifnad ; 

34 Tagweit Wieren an veribiedenen Pligen bei Mittelnelfnac ; 

2243 Jauchert Waldungen an verſchiedenen Plägen, im Forſt⸗ 

repier Mitrelneifnad . dann 

32 Jaubert Wald, der Peterfopf, in der Koritrevier Türkheim, 
werden Montage den 11 Dft. d. J. Vormittags von g bis 12 Uhr 
in der Mevierfdrftern : Wohnung zu Mittelneifnoh, wo Ingwiiden 
wegen bemeldten Liegenihaften das Weitere zu erfahren if, 
wiederbolt der öffentliben Verſtelgerung ausegeſezt. 

Augsburg ben ı Dft. 1813. 

Königl. baleriſche Adminifration für die parktätiihen 
MWobhithätigkeire » Stiftungen. 
Weller, Wdminiftrator. 





Mittwochs den 13 Dt. d. 9. wird Vormittags von 9 bis 
30. Ubr ein volftändiger Schriftengießereis Apparat, welchet Ins 
galten bei unterzeldönetem Amt eingeichen werden fan, dem 

entliben Verkauf an den Meiftbietenden unter Vorbehalt 

ter Genehmigung ausgefeit. 

Augsburg; am ı Dt. 1313. 

Königl, baterifhe Wdminiftration paritaͤtiſcher 
Wopitpätigleitss Stiftungen. 
N Weiller, Rbminiftrater. 





Mittwodhs den 13 DM, d. J. werben Bormittags von Io bis 
12 Uhr die beiden Gärten in dem allgemeinen Kranfenbaus das 
bier auf 10 Jahre unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung an den 
Meinvierenden verpachtet. 

Ungsburg, den ı DIL. 1813. 

Königl, balerifde Apminiktration paritätifcer 
Wohlthaͤtigkeits » Stiftungen. 
Weiler, Adminiſtrator. 


Das Mefervebataillond » Kommando des Fönigl. baleriſchen 
ıften Linien Infanterleregiments König 

Iabet alle diejenigen, welbe an die Werlaffeniaft des am 
z Nov. 1812 zu Polozt in Rußland mir Hinterlafung einer 
besten Wilensmeinung verftorbenen, biffeltigen Hrn. Kapitäns 
Ludwig ». Lümefwloß ex quocungue titulo Anfprüäde zu 
baten glauben, hiemit vor, dieſe Anfprähe binnen eines prds 
Hufiven Termind von febs Wosen, gerechnet vom Tage der 
Einrätung bes gegenwärtigen, bierorts legat, das heißt, unter 
Docirung ihrer Ttel, und zwar entweder perfönlich oder durch 
Binreibend Benolmäctigte,, anzumelden. 

Manchen, den 15 Sept. 1813. 

®r. Dienburg, Obriſtlieutenant. 
Holz, Unbiter, 


Der 46 Jahre bereits landabweſende biefige Bürgersfohn 
and Bakergeſell, Jobann David Wiedebaur, oder feine 
allenfanfige ehelihe Leibeserben , werden auf Aaſuchen feiner 
naͤchſten biefigen Iuteftaterben anbur& aufgefordert, fib vom 
Rage diefer Offentlien Bekanntmachung an gerechnet binnen 
drei Monaten, feines uuter tutelaramtlier Möminiilration lies 
genden Wermögens halber, bei unterfertigt Föniglier Juftizr 
bebörde-entweber. perföniih oder ‘bdurb binlänalib bevollmaäns 
tigte und iÄnfteutrte Anwaldſchaft zu melden, unter dem aufs 
drütliden Rechtsuachtheile, daß nad deſſen frutlofem Umpuffe, 
auf weiters geftellie Imploration fragliges Vermögen dem Bitts 
werbern gegen einzelegte Kaution ohne weiters würde ausge: 
folgt werden. 

Augtburz, ber 28 Sept. 1513. 

Königi. baierlihes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Prot. Langenmantt, 


Die Mülermeilter Killingsedertfh em Eheleute in Dobl, 
Vfarrei Kopfing, haben einen das Aktiv» Wermögen weit über 





fteigenden Schuldenſtand arg-häuft, mad dechafb auf Einſchrel⸗ 
ten der Aredttorſchaft die unterzeichnete Behörde bewogen, die 
Vergantnng am defretiren. 

Da dieſes Defrer bereits wegen unterlaffener Appellatlon 
votlanaſt im Rechtstraft erwacien if, fo w.rden hiermit fols 
gende Ediftötage anfgeihrieben, und jmar ad producendum et 
liquidandam Mittwoch den 13 DOR., ad excipiendum Freitag- 
den ı2 Nov., ad concludendum Montag den 13 Dee. I. J. 
mit dem Unbange, daß ale dieienigen, melde an die gedachte 
Kilingsederiihe Eheleute und ihr Vermoͤges eine Forderung 
zu machen haben, an genannten Tagen entweder fu Perion oder 
dur Binlänglic unterrichtete und bevollmäctiate Anmälde bei 
Vermeidung des Ausichiuffes des an jedem Ediftätage verbandelt 
werdenden Verfahrens, und der hierand folgenden geſezlichen 
Sırofe, au etſcheinen, und ibr Intereffe zu beiorgen haben. 

Ehärding, den 12 Sept, 1813. . 

Koͤnigl. baieriihes Lands und Ariminalgericht. 
Lic. Braf, Landrichter. 





Stuttgart und Täbingen, In der. ©. Cot t a' ſchen 
Buchhandlung ift erichienen: 


Morgenblatt für gebildete Stände 1813. Auguſt. 
Jadbalt. 

Der Flads. Bon Juſtinus Kerner, — Relſe von Pas 
tis nah Nizza. 1. — Epigramme von J. R. ws 1. 
munderung. 2. Belohnung. 3. Un einen Schauipielbiater. 4. 
Die Lilien. 5. An einen Berlichten, — Nob Einiges zur Karafs 
teriftit der heutigen Megpprier, nach Savarefi. — Korreſpon⸗ 
denznacrihten aus Gattein. — Juan nnd Ifabelle. Kine 

ortugiefiide Novelle. — Meife von Paris nab Nizpa. I. — 
achleſe. — Korreipondenznacricten aus Parid. — Inan 
und Iſabelle. (Fottſ.) — Murh. Von E. — Züge aus dem 
Leben. — Korreſpondenznachriooten aus Paris. — Juan und 
fabelle. (Zortf.) — Einige Worte aber den Zufall. — No 
iIniges zur Charakteriſtik der heutigen Negpptier, nad Savas 
teit. — Korreipondenznadrichten aus Paris. — Inan und 
fabelle. (Fortſ.) — Einige Worte über den Zufall. (Beſchl.) 
on 5.2.8. — CEpigramme. Prophezeibung. Das Teftament, 
Bon Soldmapyer — Nacleie. Bon G. — Korreipondenzs 
nachtichten aus Baftein. *8 Von K. — Proben aus 
afis Divan. 5. — Meinen Freunde v Beulmwis. Von 
ajor Keßler. — Juan und Iſabelle (Beiaiuf.) Von 
Unton Niemeyer — Kleine Fragen. Bon G. — Mabnlis 
fterei. Von ini Korrefpondenznabrihten ans Paris, — 
J 


Charade. — ſel. — Auflbſung der Charade in Niro, 182. — 
Beilage; Intelligenzblatt Nee. II. — Reiſe von Paris nah 
Nizza. II, — Un die Liebe. Bon Hg. — Der Kaufmann und 


der Dieb, Bon Pfeffel. — Nachleſe. Bon G. — Ueber fraus 
„Ride ſchoͤne Litteratur nad franz. Schtiftftellern. — Kortes 
pondenznadricten aus Wien. — Alwin, die Wittwe und der 
Nachbar. Frei, na einem engliihen Volksliede. Bon Hg.— 
Epigramme. Der Alchimtſt. Zuelgnung. Bon.Goldmaper. — 
Meile von Paris nad Riga. IV. — Anekdote ans Perer Ju⸗ 
ftiniansd Seſcgichte von Venedig, Tiepolos Fabnenträger, 
Bon Pr. Er. — Korrefpondenznasristen aus Prag. — Züge 
aus dem Leben Diezzaré, Paſcha von Acre. Kin Bruhftüf 
aus Elarkes Reiſen (ater Theil, London ıg12) Bon Dep 
ping. — Ueber franzöfiihe ſchoͤne Litteratur naa frangdfiihen 
Sariftftellem. (Beſchluß.) — Korreſpondenznachtichten aus 
Wien, Geſchluß.e) — Beilage: Ueverfiht der neueſten Litte⸗ 
tatur No. 17. — Proben aus Hafis Divan. 6. — Auszug 
ans dem Tagebuh eines Milfiondrs, vom Dftober 1807 bis 
sum Sannar 1808, auf Befehl der afrifaniiben Miffionärsger 
fellibaft: befannt gemacht. Bon H Anefdote aus Peter 
AZuftinians Geſchiote von Venedig. Das Arenz In dem 
Horne der venetiantihen Dogen. Bon Pr. Fr. — Korreſpon⸗ 
denznachtichten aus Paris. — Die vier Jabrezeiten in — 
ten, Nach Dr. Larrep, — Auf Wilmo's frühen Tod. — Un 
Wilmo’s Mater, (Beide von 2 — Brief des römliden 
Gelehrten Francesco Eancellieri an Hrn. @. 2. Mil 
lim, gedsuft in Rom (1812) bei Francesco Wourlte, — RNach⸗ 


— 
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Memoire sur le droit‘ des-rivieres par Ch. J. Ronsseau, 


Iefe, — -Rorrefpondenznadrihten ans Yarid. Mon D. — 
uftt: Beilage: Lieb, komponitt von Schneider in Der 
lin. — Ein Dialog. Bon Weifier. — Brief des römiichen 
Gelebrren ee Sancellieri an prn. 4.2. Millim, 
gedruft in Kom (1812) bei Francesco Bonrlie , (Beſchluß) Von 
6. &. Anmerkung zu dem Auszug aus dem Briefe Cam cels 
lieri’« über feimen vermeintlihen Tod. — Korreipondeny: 
nacricten aus Berlin. — Mätdiel. Logogtiph. — Wnflöiung 
der Gharade und des Mäthielg in Niro, 186. — Mn ben Liebes 
ott. — Weinited. (Beide vom Hg.) — Die Coptiſchen Alöfter 
m Thele Natroun, mad der Ewiiderang des Generals Uns 
dDreoiin. — Vesins und Megnier. Bon —n— — Kor⸗ 
reſpondemznachticten aus Paris. Don S. — Meminiscenzen 
and dem üͤbruno. 1. Et. Sermano. — Das Ehepaar in der 
Defidenz. Ein kleines Duodrama in Mortivielen. Von S. — 
Der Einfiedler am Derge Gebel Abou⸗Chegez, oder am Berge 
der ingewitter. — Nachleie. Won &. — Norteipondenznacr 
ricsten aus Berlin; aus der Eameig. — Proben aus zertt 
Kr van. 7. — Mentiniecenzen aus dem Abruzzo 2. Montes 
Safüns. — Leonard Käfer, oder bag Opfer des Fanatlamus. 
— :Dfulit Taylor. Don SH. — Korreipondenznadricten 
ans Yarid. — Das Baterhaus. Bon Ev. Goͤthauſen. — 
Dieniinitcengen aus dem Abtuzzo. 3- Meife nah Ärpino. Er 
Furfion nad Iſola. Sora. — Leonard Kaͤſer, oder das Opfer 
des Fanatiemus. (Beſchiuß) Ton Dura, — Korreipondeny 
nabritten aus Parld, — Reminiscenzen aus dem Ahruzzo. % 
Mal Moveto. Givitella (im Val Never.) — Pbilo an bie 
Hosftudirten. Bon Weiter. — Un Sophlen. Bon Hg. — 
Kleine franzöfiihe Dentmürdigfeiten. Diet aus der großen 
DRelt des XYıli. Jahrhunderts. (In freien Auszügen nah Les 
vis.) — Horreipsndengnabristen aus Yarid. — Drpbent. 
Bon Welffer. — Unweifuug zum Heirathın. (Brusftüf ans 
einem in Malapiiber Sprache ahgefoßten moralifben Gedichte, 
— Korreipondenznabricten aus Wien. — Zwei Eharaden. — 
Aufdiung des Raͤthſels und der Charade in Wird. 194. — Bels 
lage: Iutelligengblett Niro. ı2. Ueber Zaura von Sade.— 
NReminlſe cenzen aus dem Abruzzo. Civitella im Mal Roveto. 
(Beibluf.) — Nadleie. Bon &. — Korteſpondemnachrigten 
aus Münden, — Proben aus Hafis Divan. — Ueber 
Laura von Sade. (Forti.) — Kleine franzöflite Dentwärs 
digfeiten. Meift aus der großen Welt des XVlli, Jahrhunderts. 
— Korrefpondenzuahristen aus Münden. (Belbluß.) — Smel 
Säreiben an Friedrib IX., König von Esmweden. Won 
feinem ehemaligen Hofmeifter Graf Teſſin. — Ueber Laura 
von Bade. (Fortſ.) — Korreipondenznadhribten aus der 
— — Der Minſtrel an feine Freunde. Bon Hg. — 
Ueber Laura von Sade. (Beſchluß.) — Melle von Paris nad 
Nisza. V. — Kotrefpondenznacrihten aus Paris; aus der 
Gameis, (Beicluf.) — Weihlihes Geibleht zu ©t. Peters 
burg, in feinen geienfcbaftlihen Beziehungen. — Korreipoms 
ig ng Soda aus Paris. — Sinngedidte, Bon Wetffer. 
1. Der Doppeltsüimglüflibe. 2. Der Gefühlvolle. 3. Un die 
Ekriftfteler. g. Der Wis. 5. Reimtelchs Krankheit. 6. Mn 
ben Untärdigen, 7, An den VWerähtlihften. 8. Un ben Seribs 
Ier. ? Das mahrfte Wort. 36. Der Emporgefommene.. — 
Meiblites Geſchlecht zu ©t. Petersburg, im feinen geſellſchaft⸗ 
lsen Beziehungen. (Beihluß.) — Wolteglaude. — Heraus 
und Hineln. (Beide von Demea) — MWuf das Grab eines 
Seheimnifvolen. Bon Pfeffel. — Ueber Nannys rote Ans 
gen. Von Ha. — Korrefpondenznabrikten aus Paris. — 
Eharade. Von Anton Nieneper — Wnflöfung der Chara— 
den in Niro. 200. — Reife von Paris nach Nizia, V. Geſchluß.) 
— Chriftmetten zu San Salvador in Brafilien. Bon Demea. 
— Üinefbote anf Peter Juftintand Geſchichte von Venedig. 
Das Pferd des Alerlus. — Nachleſe. — Kotreſpondenznachtich⸗ 
tem aus Paris; aus der Shweig. Beilage: Weberfiat ber 
neueſten Litteratur Nro. 18. — Meta Klopftodan Bir 
fete. — Die Hausfrauen in St. Peterdburg. (Fortſ.) — Edo 
und die Trompete. Bon Hg. — Aleine franzöflite Denfwärs 
bipfeiten. Meift ans der großen Welt des XYlıl. Jahrhunderts. 
— Korreſpondenznachrigten ans Dresden, 


auf unfere Originals Tbiermerke, 








- 


conseil/er‘ d’une section du ministere des finances, 
inspecteur general attache ü la direction des pouts. 
ct chauss-es, au service de Sa Majest6 le Roi de 


Bavi re, Sulzbach, chez Seidel. 1812. 
Der als Schriftſteller bekannte Verſaſſer dieſer intereffanten 
Strift bat ſich dadurch ein Verdienſt erworben, daß er einem 


no wenig bearbeiteten Gegenſtand erſchoͤpft, und zur Abfafung 
eines Floßtedtes, 
febr zwelmäßige Morfaläge 
diefe Ecrift von Etaotsmännern, fo wie von allen denienigen,_ 
welche auf Die Gejeggebung Einfluß haben, geleſen nnd bepers 
zigt werden möge, 


weiches faft allen Staaten no mangelt, 
Er Cs ift zu münisen, daß 


— 


Da der im Monat Iulins angefändigte Subferiptiondtermim: 
Jagden, Meitihulen, 
Heyen ic. mit Ende diefes Monats zu Ende gebt, der felt eial⸗ 


gi Zeit aber hie und da gebemumte Poftenlauf mehrere Liebhaber 


feier Mserfe verhindert haben mag, uns binnen biefer Reit, 
ibre Aufträge ertheilen zu können, (0 joe mir diefen hiemit 
ergebenft an, dag mir den Eubfcriptionstermin bis Ende Decemts 
bers d, 3. verlängern werden; inwiſchen follen bennob die 
monatlibe Mblieferungen in der beitimmten Zeit an die ſich bes 
—* — Titl. Liebhaber unferer Origlnah-Werke 
geſchehen. 

Rabete Anzeige und das Werzeichnig unferen. ſaͤmtlichen 
Werte find ftöndlih bei ung zu haben. Uns und unſere Unter⸗ 
— 122* ——— — 

ugeburg, im Monat September‘ 1813- 
u od. Elias Ridinger fel, Erben, 


— — 


In allen rechtlichen Buchbandinngen Deutſchlands find‘ ſol⸗ 
gende intereffante neue wiſſen chaftliche Bäder zu daben, ale! 
Duttenbofers (Prälaten im Stuttgart) neue hiſtoriſche Vredig⸗ 
tem über die Gefhichte des Chriſtenthums. ar. 8. 261. 24 Er. 
Haabs (Dekan) Lehrs und Leſebug für die mweiblige Jugend, - 
zum allgemeinen Gebrauch in den Gonntagsihulen Deutids 
laude, gr. 8. 1fl. 30 fe. 

Göhrungs (M.) lementarbub ber Mealfenntntfe für die Jus 
gend und ihre Lehrer, vormemlich In Meals und Bürgerfaulen, 
au für Inftitute und bäuslihen Unterrigt, Zwei Theile. 


r.8. 2f. ı5 krx. Bar 

eile, Briefimufter für das gemeine Leben, befonders für 
Bürgeriäulen, fünfte gaͤnzlich umgearbeitete und vermehrie 
Ausgabe. 8.48 fr. 

Ehrifts allgemeines praftiies Gartenbuch über den Küdens und 
Obſtgatten, in zwei Adthellungen. gt. 8. 2fl. 

Haabs (D.) Lehr» und Leſebuch für die männlige Jugend , zum 
allgemeinen Gebraub in den Sonntagsihulen, ate vermehrte 
Ausgabe. 8. Pränumerationspreis ı fl. 12 Er. 

Dereiers katholiſves Gedetbuch für die vier kirchlichen Jahrs⸗ 
zeiten. Mir ı Kupfer. 8. 48 kt. 

Deſſen Brevter, in vier Binden. gr. 8. 7 fl 





Bei H. R. Sauerländer in Arau find folgende neue 
Schriften erichlenen: 

Auswahl Heiner Romane und Gedichte für Freune 
de einer aufheiternden ektüre,. herausgegeben von Graf, 
v. Sttner, v. Kotzebue, Wyß, Zſchokke u. a. m. Ir bis 
6r Bd. 8. broſchirt. 12 fl. 

Diefe Heine Sammlung lieblicher Diotungen iſt aus der 
Monatéſarift: Erheiterungen, beſonders abgedrukt. Man 
glaubte dadurb dem Wunſce folder Litteraturfteunde zu bes 

eguen. die entweder feine Journole halten, oder diefe niedliche 
ammlung in einer Reihe von Bänden in ihre Bibliothek aufe- 
zunehmen wuuſchten; amd iſt Sie ſo heiler gerignek,. In Leſcau⸗ 
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ftalten aufgefteftt gu werben, wo man fie mohl häufig ald Lieb⸗ 
lingslefture wählen darfte. 


Darftellung, gefchichtliche,- der Zerftörung bes 
Olymps, bis zur Gründung der chrifllichen Religion ; 
broſchirt (im Kommiſſion) a fl. 


Erheiterungen. Eine Monatsſchrift von H. Zſchok— 
fe und feinen Freunden herausgegeben. Dritter Jahr⸗ 
gang 1813, in 12 Heften. 8. Bf. 15 fr, 

‚Die Fortiezung erſchelnt monatlid, und der ungdnftigen 
el umftände ungeachtet, finder diefe Monatsichrift noch die hefte 
dufnadme, und fjt allgemein beliebt. Dom ıfen und zten 
ayrgange find mur noch wenige Eremplare vorräthig, die am 
en beftimmten Ladenpreis no zu baben find. 


Fellenberg, ©. v., landwirthſchaftliche Blät« 
ter von Nofwyl, tes Heft mit 5 Kupfern, 8. bros 


ſchirt. 2 fl. 

Diefes gte. Heft enthält: Suelgnung an das Vaterland; 
Bragſtute aus den Vorleſungen des Herausgebers; Darftellung 
der Urmenerziehungsanftalr; die Diingerftdrten und Jaubebes 
bälter in —— Beſchreldung einer Saͤemaſchine für Eerea— 
lien; emifse Deleubtung einiger iandwirthſchaſtlichen Yufgar 
ben von M Giesberger; Nachticht über das landwirth⸗ 
—— ituf, 

Deffelden Darftellung ber Armenerzichungs: 
anſtalt in Hofwyl, 8. 24 fr. 


Gedaͤchtnißbuch zum taͤglichen Gebrauch für 
alln Stände, Jahrg. 1814, geb. ı fl. 48 fr. 
Die Vorzüge diefes Taſchenbuchs find wohl vor allen andern 

yon der Urt bisher erihienenen unverkennbar, und Gedermann 

wie ii von deffen Braubbarfeit und bequemer Einrichtung auf 
ben erſten Blik überzeugen. Jede Seite umfaßt eine ode; 
jeder * die verihiedenen Meffen und Märkte an, fo 
te bie Geburtstage der regierenden Kaifer, Könige und Für: 
fen im Europa; dabei find ugleich Mabrifen zu täglichen Bits 
zerangebeobahtungen angebracht, und die gegenüberftehenden 
Seiten zu allgemeinen Notizen und Bemetkungen, oder zu taͤg⸗ 
liher Ausgabe und Einnahme beſtimmt. Mm Schluſſe eines 
jeden Monats find für Blumens und Gartenfreunde die nöthigs 
en Werrihtungen und Arbeiten bemerfr, und den Beſchluß des 
auzen machen die vorzüglichſten Neiferouten und Kommunifas 
tionsitragen durk die Schweiz und die angrängenden Länder 
in einem fpftematifhen Zufammenhange men bearbeitet, und zur 

Bequemlichtelt für Mellende forgfältig eingerichtet. Jeder Jahr⸗ 

gang dieſes neuen Taſchenbuchs wird fi Fünftig immer durd 

— Inhalt aus zeichnen, und dadurch eine eigene Zenbden, 

erhalten, 


Glatz, Jakob, Troſtbuch für Leidende, gr. 8. 
2 fll. 45 kr. 
Der Zwel biefer Schrift ifw beſonders dabfn gerichtet, dem 
- Duldenden in mander fcmermütbigen Stunde f eperlier und 
eiftiger Leiden eine tröftende aufrihhtende Peftäre darzubieten, 
en tiefgebeugten Gelft wieder emporzuribten, und das bange 
Gemuͤth mit neuem Muth y erfüllen; es fol für jeden Schwers 
mäthigen ein Troſt⸗ und Erhreiterungsbuh fepn, zu dem man 
nicht nur in fraufen Tagen, fondern in jedem Lebenditurm feine 
Bofluot nimmt, um neue Hofaung , feftern Glauben und ruhi⸗ 
ere Faſſung daraus zu Iaöpfen. Des würdigen Berfaifers eins 
ac edle Sprache, die jedes religidie Gemäth aufpriht und bes 
megt, und die fih durch das ganze Bud bindurd fo wohlthaͤ⸗ 
tig für Gelſt und Herz auszeihnet, macht es für jeden Leſer 
faßlich und verftändlih, und man wird es nie aus den Händen 
legen, obne jene beitere Gematheſtimmung wieder erlangt zu 
— bie und aucd bie ſchwerſten Leiden oft fehr erträglig 
macht. 


Meyer, R., Reife auf bis Fiogebirge det Kam 


tons Bern und Erſtelgung ihrer hoͤchſten Gipfel im 
Sommer 1812, befchrieben von H. Zfchoffe. Mit 
einer Karte. gr. 8. ıfl.2o kr. 

Die Beihreibung eimer noch nie unternommenen und vielge 
wagten Meife auf die Eisgebirge im Berner Oberlande ift ums 
freitig von vielem Iutereffe, und mandmal ergreift den Leſer 
ein heimiiber Schauder ob dem gefährliden. Unternehmen der 
unermüdbaren Retſenden, die jeder Gefahr frojten, um ihr 
hohes Ziel zu erreichen. z 


Miscellen für die newefte WeltFunde, heraus— 
— vonH.3fhofke; zx Jahrgang, 1813. gr. 4 
Ir fl. 














Schweigerbote, ber aufrichtige und wohlerfahrne, 
Zehnter Jahrgang, 1813. 4. 2fl. 45 fr. 

Stolz, Dr. J. J., Ulrich v. Hutten gegen Defiderius 
Erasmus und Defiverius Crasmus gegen Ulrich 
v. Nutten. Zwei Streitfchriften aus dem ſechs zehnten 
Jahrhundert. gr. 8. 2fl. 

Beide Streitſchriften find mit ungemein vielem Seiſt und 
euer geihrieben, und für jeden Gebilderen böcft anziehend. 
Bas man auch von beiden Männern geiefen haben mag ,- ift 

doch niots jo fehr geeignet, fie von Eeiten ihres Kopfes und 

Herzens ihrer ganzen Judividwalirit nad Fennen su lernen, 

ale wie aus diefen Streitisriften; man glaubt zwei geiſtreich 

er Vortratts vor ih zu ſehen. In der Benrtheilung beis 
er Schriften gibt Hr. Dr. Stolz neue Auſſchten von beniels 
ben, und veranlaft wahrſcheinlich eine Berichtigung der über 
fie bis dapin im Publikum gewalteten Werheile. 


Stunden der Andacht zur Beförderung wahren 
Chriſtenthums und haͤuslicher Gottesverehrung. Fuͤnf⸗ 
ter Jahrgang 1813. gr. 8. 4fl. 

Auch diefer fünfte Jahrgang iſt feiner Bolendung nahe, und , 
niht minder gelftreih und mit dem unerımüdenditen Flelße aus⸗ 
gearbeitet, wie bie vorhergehenden. Die Nachfrage um dieſes Bub 
bat fib im Laufe dieſes Jabrs außerordentli vermehrt , io daf 
die ftarken Auflagen der erften Jabrgänge beinahe vergriffen find. 
Es ift zugleih ein erfreuliges Zeichen der Seit, daß dieie Mader 
frage von Perfonen der veribiedenen Konfeiionen geicieht, und 
zwar eben ſo häufig von Protetanten wie von Katholiten. Nichts 
mag wohl mebr für den wahren Werth eines Andachtsbuhes 
jeugen, als dieſe Thatſachen. 

BfchoEfe, H., der baierifchen Geſchichten erſtes 
und zweites Buch. urZheil, gr. 8. 3fl. 30 Er. 

Es ift dis eine mir yieljdhrigem Fleife aus den erften Quels 
len gezogene Gefbibte, die nie mir leibgnltigkett gelefen wers 
den fan. Sie ift ein großes lebenvolles Bild, mict des Volfes 
allein, fondern der Zeiten. Man liest fie mir fteigendem Ins 
tereffe, und bemerkt überall die Strenge des forgfältigen Ges 
fhihtforichers ohme jene ermüdende Trofendelt. Sie tit ein 
Muſter reindeutiher Schreibert, und von Halliihem Werthe. 
Das erſte Bub umfaßt bes Landes Urgeſchichte; das gweite 
bie Zeiten deutſhen Heerbanns und des Fauftrehts. Das Banze 
wir fi In drei Bänden fließen, die nad und mach erſcheinen 
werden. 

Bfhoffe, H., der Krieg Napoleons gegen den 
Aufftand der fpanifchen und portugiefis 
fhen Völker. ar Theil, gr. 8. fl. 

Der Ueberblif des —* Ttauerſpiels jeuſeite ber Pp⸗ 
genden, ſo viel ſich davon Jeſt ſchon barftellen läßt, wird lebe⸗ 
reich für viele Zeitgenoſſen ſeyn, denen von den Berlsien zahls 
Iojer Schlachten und Gefechte nur ein verworrener Cindruf im 
Gedaͤchtniß zurüfblieb. Diefem erften Bande wird eim zweiter 

Igen, wenn einmal diefer große Kampf und die Seikfale dee . 

Ratlonen jeuſelte des Pprenden entigieden find, 


Allgemein 


e Zeitung 


Mir alterhöhften Privilegien. 


Freitag 


— — — 
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fen. (On tige und framzöfiihe Nachrichten.) — Großbritannfen. — Pranfreih, (Dekret wegen ber bolländifhen Staats 
— * Deutſcolaud. Aobnigl. baieriſche Verordnung De Seine loͤſung. harten ——— 


Sachſen x.) — Preußen. — Herzogthum Warſchau. — 





Syaniem 

Der Monitenr überfezt ans einem englifchen Journal fol: 
gendes undatirte Schreiben von Lord Wellingtond Armee: 
„Seit den festen Nachrichten bat ih nichts Wichtiges jugetras 
geu. Es iind einige Verſtaͤrkungen eingetroffen; aber ınan hofe 
med erwartet bedeutender, Das zte Hufarenregiment ift mit 
etwa taufend Kefruten für die Regimenter angelommen; aber 
man. bedarf weit mehr, um bie Luͤlen in ber Armee ausjufül: 
fen. Bar der Werluft bes Feindes berrächtiih, fo war auch 
der unfrige ſehr groß, und aufer Verhaͤltniß mir unfern Vor⸗ 
theilen und unfrer gegenwärtigen Lage. Wir ſehen noch im- 
mer der nahen lebergabe von Pampeluna entgegen, Zugleich 
find mehr Schiffe auf diefer Kuͤſte noͤthig. Wir bedauern die 
Abreiſe von Sir Thomas Picton; Lord Wellington ſieht ſich 
jest feiner. beften Offiziere beraubt, die entweder tobt, ober 
sur Erholung von der Mühfeligkeiten des Feldzugs oder von 
igren Wunden nah England gefegelt ſtud.“ N 

BDaffelbe Amtsblatt bringt den ausführlichen Bericht des 
Marſchalls Herzogs von Albufera über das in Mro. 278. ber 
lg. Zeit. vorläufig erwähnte Treffen. Die englifch » fpanifche, 
von dem&eneral Bentint angeführte Armee bedrohte den Mars 
ſchall mit einem Angriffe, ex entſchloß ſich alfo ihr zuverzukom⸗ 
men; brach im der Nacht auf, und grif am 13 Sept. bes Mor: 
gens die feindliche auf dem Col de Ordal fichende, gooo Mann 
ftarke Uvantgarde an. Mach einem bartudtigen Widerſtande 
wurbe: biefelde, ‚mit. einem Werlufte von 1200 Todten unb 
@Verwundeten, 500 Gefangenen und 4 Kanonen, aus ihren 
verfhänzten Yofitiouen getrieben. Der Marfhall drang ihr 
nah, und fand bei Willafranca die ganze feinblihe Armee im 
Schlachtordnung, welche fih aber, ohne ein Treffen zu was 
gen, rüfjog. Während. biefes vorging, manduvrirten die 
Generale Decaen und Maurice Mathicu auf unwegfamen 
Strafieu in die inte Flanke des Feindes, trieben einige fpants 
ſche Korps vor fih her, und paflirten ben klobregat- und bie 
Moya. Der Marſchall fhäzt ben ganzen felndlichen Berluft 
auf 3500 Mann. (Mir werben deſſen Bericht vollſtaͤrdig nach⸗ 

@rofbritauntien, 

(Mornitene and: dem Courrier yom 23 Sept). Ein 
von Helgoland am 15 db. abgeganigener Relſender gibt dem alllir> 
ten Urmeen am ber Miederelbe den König von Preußen zum 
Anfäprer.. Hieraus geht Mar hervor, daß er fhleht unterrichtet 
if; und daß man ihm micht glauben fan, wenn er verſichert, 
der Kaiſer Napoleon habe Dresden verkaffen, um ſich auf den 
Punkt, den der Marſchall Fuͤrſt von der Mostwa vertheidigt, 


aufzuſammeln, und in neuen Ausgaben zu publlziren. 


'zu begeben. Bei feiner Wbreife ftanden Sie unter Kommando 
‚bes Fuͤrſten von Ertmühl vereinigten Frangofen and Dänen zw 


Napeburg; ein franzoͤſiſches Korps war nah Lüneburg abge 
ſchilt worden. Allen Anzeigen nah wollten bie Dänen ihrem 
Buͤndnifß mit Franfreich tren bleiben, Im diefer Gegend ſteht 
Walmodens Korps dem Franzofen gegenüber. Der Fürft 
von Camuͤhl if durch bie Steckniz gedekt. — Eourrier um 
3 Uhr, dritte Ausgabe, Uns Deal ſchreibt man unterm 
21 Sept: „Ein dftreihifher Kourler ift mit ber Nachricht 
von ber Hebergabe vom Dresden au die Allfirten angelonmten. 
Man gibt das Datum nicht an, Bel Abgang: bes Kontiere: 
fang man das Tedeum wegen biefes Vortheild.” — Offizielle 
Note vom 22, ine unfrer Morgenzeitungen bat bie ta= 
delnswerthe Gewohnheit, taͤglich alle Arten von Nahrichten 
Ss 
verfünbigte fie heut früh die Ankunft der Brigg the Tickler, 
mit dem Beifügen, fie fey ausdruͤklich zekommen, um bee 
Meglerung die Berichte Aber eine Niederlage der Franzofen fır 
der Grgend von Dresden zu bringen, nah welcher Dresden 
mit ſchreklichem Blutvergießen erobert worden fep, da die An⸗ 
greifer nur wenigen Menfhen Yarbon ersheilt hätten, Der 
Tiefer iſt in leiner ſolchen Abſicht nah England gefommer, 
und Bringt nur ſchwankende Gerüßte mit, Es iſt nichts offi» 
zielles Neues über Militävoperdsionen durch den Midler aus 
gelangt. 

(Ebendaher.) Nah allen Berichten unſrer Kreuzſchiffe 
auf ber franzbfifhen Küfte bemerkt man Iıf allen jenfeitigen Ha⸗ 
few bei den Eskadren fihtbare Anftalten im See zu gehen; ver⸗ 
muthlich iſt ihre Beitimmung Amerlka. Die jezige franyöflide 
Macht zu Blieffingen beffeht aus 15 Linlenſchiffen, 6 Fregatten 
und etwa 30 Briggs von verfhiedenen Klaffen. Die meiften 
diefer Schiffe find im Stande auf ben erftem Befehl unter Se 
gel zu geben. Unfre Streitkräfte auf dieſer Station beflchen 
dus zı ruſſiſchen und englifhen Linienfhifen, ı Fregatte 
und 3 Briggs, weiche leztern ſich zw Beobachtung ber fetndli- 
ben Bewegungen möglihft nahe an bie Kuͤſte Halten. Zu 29: 
vient lagen zulezt 4 Linleuſchiffe, jedes mit 450. Maun befegt, 
und z neuerbahte Fregatten, mit Truppen an Miord und völlig 
fegelfertig, deren Beſtimmung mit dem erſten günftigen Winde 
dermuthlich New⸗ York iſt. Die franzdfifgen Kaperndymion, 
Blaut und: Actif Hatten Teit Kurzem fehr viele Priſen nach 
Lorient eingeſchitt; zoo Mann vor diefen Prifen hatten fih auf 
die Fregatten anmerben laſſen, um wach Umerifa zu gehen. — 
Uns dem Depot zu Perth find verfloffenen Mittwoch 28 ſran⸗ 
ddfifge Kriögsgefangene eatwiſcht man hat fie bid Heute fragen 
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fo8 verfolgt. — Zwel amerikaniſche Kaper haben ar engliſche 
Kauffahrer bei Kap : Norb genommen, und nach Norwegen ge: 
Mitt. — Der Mevolutionnaire hat die preußiihe Warfe Lafer: 
wann, Kapitän Brand, mit einer Ladung Wein nah Gotheu: 
durg beftimmt, angehalten und eingeſchitt. . 
Frankreich. 

Die VPariſer nichtoffiziellen Blätter vom ı Dit. ſagen: 
„Nah Briefen von der Armee vom 25 Sept. genoß Se. Maj. 
der Kaiſer fortwährend Die bejte Gefundheit. Der König von 
Meapel war zu Hapn, mit dem Herzoge von Magufa. Andre 
Privatbriefe and Dentihland ſprechen von einem beträchtlichen 
SBortheile ; welchen :der Kaifer auf dem Punkte, wo ſich ber 
Herzog von Tarent befänd, davon getragen habe. Man wird 
notbwendig bald nähere Nachrichten darüber erhalten.” 

Das Journal de l'Empire zieht eine Varallele zwiſchen der 
unge, worin fih Friedrich U. zur Zeit des ſiebenjaͤhrigen Arie: 
ges befand, und der gegenwärtigen Lage Frankreichs. Sie fällt, 
wie man ſich vorftelen fonnte, fowol in Ruͤlſicht auf bie Na: 
tionalhälfsmittel, als auf dic Beſchaffenheit der Armeen und 
Das Genie ihres Unführers, zu Gunften Frankreihs and. 

Durch Straßburg zogen kuͤrzlich, neben andern Truppen, 
zwei Abtheilungen des a29ſten Linien: umb des aten Marine: 
regiments nah Mainz. j 

- Bu Wefel traf am 27 Sept. Hr. Menageur, ehemaliger 
Dbrift der Artillerie, ein, und übernahm am folgenden Tage 
Dad Kommando biefer Feftung. 

gu Amfterbam wurde am 26 Sept. Folgendes befannt 
gemacht: „Der Staatsrath Generalintendant der Finanzen und 
des kaiferlihen Schazes in Holland 16, bringt allen denjenigen, 
weiche es angeht, nachſtehenden Auszug aus deu Protofollen 
des Staatsraths zur Kenutnip, - Sizung vom 13 Jul, 1813. 
Nachdem der Staatsrath, in Gemaͤßheit desjenigen, was anf 
Befehl Sr. Draieftät an denfelben gelangt ift, den Bericht der 
Sinanzfektion über den Autrag des Miniſters biefes Departe: 


ments angehört bat, in welchem vorgefhlagen wird, bie durch 


das Defret vom 2 Jul, 1812 den belländifgen Staatsgläubi: 
gern zur Dorlegung ihrer Forderungen, zu deren Einfhreibung 
in das große Bud von Holland mit Verluſt ihrer Ruͤkſtaͤnde 
und den Genuß des laufenden halben Jahres gegebene Friſt 
noch bis zum ı Nov. d. J. zu verlängern; in Erwägung, daß 
obgleich der Urt. 3. des Defrets vom 2 Jul, 1812 gegen bie: 
jenigen, welde in der darin beftimmten Frift die Belege ihrer 
Forderungen nicht vorgelegt haben, ben Verluſt berfelben aus: 
druͤklich feſtſezt, keine eigentliche -Maapregel zur Verläugerung 
Diefer Friften zuläßt, fo Fönnem jedoch noch einzelne Nükfichten 
ftatt finden, um die Eintragung derjenigeu Gläubiger in das 
große Buch zu autorifiren, deren Wergefenheit völlig unfrei- 
willig war, und welde durch den Merluft der ruͤtſtaͤndigen 
Intereſſen genug geitraft And; ift der Staatsrath der Meluung, 


es jey zwekmaͤßig, den Miniſter der Finanzen zu autorifiren - 


Sr. Majeftät, nebit einem Bericht ein Verzeichniß derjenigen 
houandiſchen Staategläubiger vorzulegen, welche ihre Forde— 
rungen und Anjprüche vor dem z bes Fünftigen Novembers vor: 
gelegt haben, um nit darum einen Verluſt zu leiden, weil 


fie. diefelbe nicht im der, durch das Dekret vom 2 Jul, 1812 bes. 
Rimmten Grin eingereicht haben, und die daher der Finanz: J 


im 


w n; ‘ * e En 
minifter für berechtigt hält, am biefer Wergünftigung Theil 
nehmen.zu laſſen. Gegenwärtiges fol dem Gefezbulletin eins 
verleibt werden. Der Generälftaatsfefretär, J. G. Locre“. 
Genehmigt in dem kaiſerlichen Hauptquartier zu Dresden am 
5 Aug. 1813. Napoleon.” — Yu biefer Gemaͤßheit werben 
demnach allen hollaͤndiſchen Staategläubiger, melde durch un: 
freiwillige Nachläffigteit den in dem Defrer- vom 2 Jul. 1812 
angebrohten Verluft zu erleiden haben, und bemfelben zu ent: 
schen wuͤnſchen, hledurch aufgefordert, von der itmen durch 
die guͤuſtige Entfcheibung Sr. Majeftät gegebenen Gelegenheit 
Gebrauch zu maden, und auf das Valdigfte, in jedem Falfe 
aber vor bem erſten Tag des bevorſtehenden Novembers, dem 
Staatsrath und Generalintendanten der Finanzen des kaiſerl. 
Schazes von Holland ihre Papiere zuzufhiten, damit mar 
bie nöthige Zeit zu deren Unterfuchung babe, oder noch befler, 
im eigener Perſon auf bem Bureau des Generalfefretärg der 
Zutendantfhaft, eine Dentfärift zu übergeben, welde die 
MRechtfertigung der begangenen Vernachläffigung und die Witte 
enthält, vom dem ſich zugezogenen Werlufte enthoben zu werden. 
Diefer Dentſchrift muͤſſen die Orlginalſchuldſcheine, wegen 
denen man jene Beguͤnſtigung in Anſpruch nimmt, nebft einem 
Verzeichniß derfelben ‚beigefügt werden, Nach Verlauf des 
ı Movembers wird Feine Neflamation mehr angenommen, fo 
wie man überhaupt auf feine Denkſchrift Rukſicht nehmen 
wird, welcher bie Originalſchuldſchelne nicht beigefügt find. 


Da es dem Staatsrath Generalintendanten. befannt ift; daß 
ſich bei den Kribumalen und anbderwärts Papiere befinden , 


welde den angedrohten Verluft ſchon erleiden, . und ihren Ei— 

genthämern nicht zugeftellt werden koͤnnen, fo werden alle die⸗ 

jenigen, die dergleichen befizen, hiemit eingeladen, ſolche nebſt 
ben gehörigen Verzeichniſſen noch vor bem ı DEt. d. 3. dem 
Generalintendanten ber Finanzen und des Fatferlihen Schazes 
von Holland befannt zu machen. Aehnliche Unzeigem verlangt 
man auch von alen denjenigen hierher gehörigen Papieren, 
welche aus mancherlei Urfahen ih unter Siegel befinden md: 

gen, um-biefelben gegen die definitive AUnmendimg des ange: 

drohten Verluſtes zu ſchuͤzen. Amſterdam, den 26 Aug. 1813. 
Der Staatsrath und Generalintendant, Gogel.“ J 
ı Paris, 30 Sept. Konſol. 5Proz. 65 bis 64 Fr. Bank⸗ 
aftien 1020 bi 1000 Franfen. , 
rs — Deutſchland. a 
» Mine koͤnigl. baierifhe Verordnung vom 30 Sept: enthält 
eine neue: erleichterte Norm für die Ublöfung der Korn: uud ' 
Geld Bobenzinfer Die Korn: Bodenzinfe follen bei der Abltz 
fung nad einem Durchſchnitte der Eindienungspreife, weiche » 
in ben lezten fünf Jahren in eimem jeden Mentanıte beitanden 
baben, angefezt, und ber ih bierburd ergebende Geldertrag 
zu einem 5progentigen Kapital erhoben, mithin jeder Gulden 
mit zwanzig abgelöst werden. Die Abloͤſuageſummen dürfen 
nur zu einem Drittel fogleih in baarem Gelde, zu zwei Drit- 
theilen aber in auffündbaren, liquidirten und infataftrirten, - 
und nicht unter 5 Proz. verzinslihen Staatsobligationen, wor⸗ 
unter auch. die Schuidentilgungsfonmiffiond : Wechſel und Hy⸗ 

pothetar = Unweifungen zu rechnen find, entrichtet werden. : 
Dieſe Ablöfung erftreft ſich auch auf die Geld: Wodenzinfe, fo - 
wie auf andre Getreid⸗VBodenzinſe, welche bei einigen Vers . 
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Käufen von Mealitäten bebungen worden ‚find, und mird ber 
Geldbetrag ebenfalls zu einem zprogentigen Kapitale erhoben, 
within jeder Gulden mit zwanzig abgelödt. 

: Nah Briefen aus Münden naht fih des Hrn. Profellor 
Kirbhofs Entdefung, aus Stärtemehl Zuker zu erzeugen, im: 
mer mehr ihrer Volllommenheit. Die v. Utzſchueiderſche Ber: 
fuhsaufalt im Benediftbeuern hat. es eudlich dahin gebracht, 
aus Kartofſelſtaͤrlmehl kryſtalliniſchen Zufer in Hutform darzu⸗ 
fielen, und man beigpäftigt fi gegenwärtig eben mit Naffıni: 
tung deſſelben. 

Se. Maj. der Adnig von Würtemberg bat ben Generalmajor 
v. Reuffer zum Generafquartiermeifter der tönigligen Armee 
ernannt. ir 
- Die Frankfurter Zeitung [hreibt aus Ufhaffenburg vom 
1 Dt: „Se. E. H. der Großherzog iſt gefteru Abende In fir: 
lichen Angelegenbeiten bes Bisthums Konſtanz, in Begleitung 
des geifilihen Rathes Hrn. Kopp, auf einige Zeit nad Kon: 
ftanz abgereist, wofelbit fi der Herr Weihbiſchof und Staats: 
minifter Freiherr v. Kolborn ſeit der Mitte vorigen Monats 
befindet.” 

Diefelbe Zeitung, fagt unterm 3 DOM.: „Se. Ercellenz der 
Herr Herzog von Valmy bat Befehl zu Dippofitionen gegeben, 
nad welden eine kombinirte militärifhe Bewegung in ber Di: 
reftion von Fuld und Friedberg ſtatt haben wird, und es iſt 
wahrfheinfic, daß zur Unterftäzung dieſer Bewegung ein ge: 
fiern aus Mainz zu Frankjurt eingetroffener Artillerietrain, 
ohne ſich aufzuhalten, durchgezogen iſt.“ 

Der Divifionsgeneral Puthod war am 30 Sept, zu Eranf: 
furt angefommen,. Am ı Oft, traf ber Marfhall Herzog von 
Balmy von Mainz dafefbft eilt. Am 2 langten der Graf 
v. Gottorp aus ber Schweiz,.der würtembergifhe Dbrift und 
Slügeladjutant Graf Wittgenftein ; der großberzogl. Erankfur: 
tifhe Kammerhert Freiherr v. Dalberg von Aſchaffenburg, und 
mehrere Perfonen in Dienften des Koͤnigs von Weſtphalen von 
Kaſſel au. Es paffirten durch: die-franzöfiihen Generale To: 
man. und Vouchebrope, welche von der Armee. kamen, und 
jener nach Neapel, dieſer nah Mainz gingen. - 

Der weftphälifche Moniteut iſt abermald zu Augsburg aud: 
geblieben. Die Nürnberger Zeitung ſchreibt dieſes Ausbleiben 
ebenfalis, einem ruſſiſchen Streifkorps au, welches, wie wir 
geſtern erwähnten, In Kaſſel eingerüft ſeyn ſoll, und deſſen 
Stärke ſehr verſchieden angegeben wird. Gedachte Zeituug 
ſchaͤzt es auf, zoo0 Matın, und bemertt, daß bei der Staͤtke 


der gegen. Kafel auſgebrochenen frauzoͤſiſchen Truppen deſſen 


naher Ruͤtzug zu erwarten ſtehe... 

Einigen Nachtichten zufolge war der Marſchall Herzog von 
Caſtiglione nah Würzburg zurüfgefommen,. 

- * Dresden, 22 Gept. Der Kaifer empfing, ald ex von 
feinem Buge nad Böhmen, wobei befonders die Garden mörs 
derifhe Kämpfe zw befteben harten, hleher zurutkam, die 
Nachricht, daß der Generäl Thielemann am ı8 bei Freyburg 
an der Uuftrut von, dem General Lefebore » Dednouertes ge: 
nötbigt worden ſey, fih nad Halle zw ziehen; vermuthlich dem 


ſchwediſch⸗ preußiſchen Korps entgegen, welches bei Deſſau 
aufs linte Elbufer uͤberſezen follte, Bei dieſer Affaire Hat das 


Thilelemannſche Korps nach franzoͤſiſchen Vetichten einen Theil 


"den Korpé bes Herzogs von Tarent unterhaͤlt. 


‚tier bei Großenbapn, 


. 


ber Gefangenen wieber verloren, bie es in ben legten Tagen, 
und befonders in Merfeburg, gemacht batte; auch nahm mans 
ben Kofalen die Beute zum Theil wieder ab, die ihnen zwiſchen 
Leipzig und Weimar in die Hände gefallen war, und worunter 
fi das Silberzeug des Zürften Poniatowsli und anderer pols 
niſchen Generale befunden haben fol. Indeſſen danert bie 
Sperrung der Poften, und das Ausbleiben der Briefe aus 
Franfreih und Suͤddeutſchland bis heute noch fort. Man erzählt, 


‚die Rufen hätten in Naumburg eine Menge frangöfifher 


und Frankfurter Briefe verbrannt. — Um zo d. bat fid der 
Marfhal Herzog von Velluno, der in den lezten Tagen bie 
Paͤſſe bei Rabenau, Dippoldiswalde und Frauenjtein beſezt 
bielt, gegen die in der Gegend von Frepberg aufgeſtellten 
Deftreiher in Bewegung geſezt. Da nun einigen Nachrichten 
aufolge ebenfalls am 20 der dftreihifhe General Mohr mit 
der Avantgarde des Klenauiſchen Korps 14,000 Mann ſtark 
in Oederan eingerüft fepn fol, fo fan vieleicht um Frepberg 
ein Treffen vorfallen. Non bem öftreihifhen General v. Baum⸗ 
garten ijt ein Kreistonvent nah Chemnitz ausgeſchrieben wor⸗ 
ben; wozu aud ber ald Abgeordneter des gebürgifhen Kreifes 
in Dresden befindlihe Hofrath Ferber aus Zwickau eingelas 
den wurde, der aber über fein Unvermögen zu erfheinen, 


‚eine Megiftratur aufnehmen ließ. Hr. v. Miltis aus Sieben: 


eihen ift bem Vernehmen nach beftimmt, als Oberfriegsfoms 
milde diefen, zur Verpflegung einer Armee von 80,000 Mann 
ausgefhriebenen Konvent zu leiten. Ju Mochlik ftehen noch 
immer an 800 Kofafen, welche bie umliegende Gegend durch⸗ 
ftreifen. Man fagt,- die Alllirten hätten durch die Befazung 
von Kunersdorf und Schandau, ale der zwei Außerfteu Graͤuz⸗ 
punkte Sachſens beim Eintritt der Elbe, fid eine ſchnellere 
Kommunifation zwifhen beiden Elbufern zu eröfnen geſucht, 
und bei Schandan eine Ecifbräfe gefhlagen, Ein Verſuch 
dur belaftete Stein: und Pulverfchiffe, die man von Schandau 
herabſchwimmen ließ, die franzoͤſiſche Elbbruͤte zwiſchen Königs 
ſtein und Lilienſtein zu ſprengen, iſt größtentheils mißlungen, 
da in ber regneriſchen Nacht, wo er geſchah, die in Voraus 
berechnete Erplofion mißgläfte, fo daß nur einige Kaͤhne abs 
geriſſen wurden. General Bluͤcher fol auf dem Howald bei 
Müdersdorf ſtehen, und Terrain nah Stolpe bin zu gewins 
nen fuchen, wo der Furft Poniatowsti die Verbindung mit 
Ueber die 
dermalige Stärfe diefes lestgenannten Korps find die Angaben 
fehr verfhieden. Der König von Neapel hat fein Hauptquar⸗ 
Indeſſen ftehen die Truppen überall 
fehr fongentrirt, und nad der Elbe und der bei Grödel gefchlas 
genen Schifbrüfe zu. Der Herzog von Raguſa bat ji bis im 


‚die Gegend von Meilen, zwiſchen Zſcheyla und Köln, gezogen, 
und fan jeden Angenblit über die Meiſſener Schifbräte gehen. 


(Die Fortfezung folgt.) 
Der fränfifde Merkur melder als haltoffiziell: „Da der 
Feind der Schlacht, die der Kaifer in den lezten Tagen der 


"Armee von Salefien auf der Seite gegen Bauten Hin anbot, 


auswich und auf allen Pünften fi zurüfjeg, jo war Se. Ma: 


‚jeftät am 24 wieder nad Dresden zurüfgefebrt. Der Generaf 


Thlelemann und der oͤſtreichiſche Obriſt v. Menzdorf waren von 
dem General Grafen. Desnouettes am a4 bei Altenburg aufs 
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ole Werioiffkiugen, welche die Fluth unter Ban Dehad Aaferu 
und den geringen Vorräthen der armen Unterthauen angerich⸗ 
tet bat, Man ſah häufig‘ Theile von Hauſern, Gerdthe, 
Vieh ıc. vorbei ſchwiumen und hört, daß viele Menſchen in 
ben Fluthen ihr Leben verloren Haben. Erſt gefter bat dad 
Waffer zw falle angefangen, um uns die Hinterlaffenen Ver⸗ 
wuͤſtungen noch fihtbarer ju machen.“ — Krakau, 25 Aug. 
Die furchtbar verwuͤſtende Waſſerfluth hat hier eine Höhe er⸗ 
reicht, wie jie ſeit 139 Jahren: nicht ſtatt fand. Miele Sims 
derte von Meuſchen fanden ihren Tod in den Wellen und nichts 
 widerftand der Gewalt der Stromes; Hirten und Käufer, 
große Baͤume und Floͤße riß er mit ſich fort; und durch diere 
‚in ihren Grundpfeilern erihüttert, wurde auch am 27 Aug, 
uach langem MWiderftande, die ſchoͤne Brüfe bei Podgorge der 
‚ geftalt fortgeriffen, daf man die Stelle nicht kennt, mb fie 
‚ geftanden hat. Der angerichtete Schaden iſt nit zu berech⸗ 
‚nen. Podgorze ftand ganz, der Caſtmir und die Judeuftadt 

fo wie der Strabom zum Theil unter Waller. Won 5; Hu: 
fern des Dorfes Plaszow find 30 mir Menden und Hich fort: 
er und in demſelben Verhaͤltniſſe baden ale Dir: 
fer ie —A lan Pi: geitern fängt bie Fiuth 

, e gelten 
Hänfer und Bäume ——— — rec * 


Die Hof eitung e — —* 
3 ie Raͤumun i 
folgende 5 ei: „Als am 14 Sept. ber: ein In ettäprlicer 
Anzahl von beinahe 8000 Mann Infanterie und 400 Mann Has 
vallerie, von der Seite von Udelsberg, dem in Pofltion bei 
Jelschane, unweit Lippa, aufgeftellten eneral Grafen v. Nur 
gent angrif, ſah diefer Generaf fi gendtbigt, ungeshtet der 
tapferfien Gegenwehr feiner Zruppen , ſich bis auf St. Matheo, 
uuwelt Fiume, zuräfzuziehen, und führte darauf am 15 fein 
Xorhaben aus, eine Flankenbe wegung nah Iftrien sn machen 
und ſich mit den unter den Waffen nden braven Iftrianern 
re verftärten, ſodann den Feind mic jiherm Erfoige anzugreis 
en. Dem Major v. Gavenda, v. Madehky Hufaren, ertheilte 
er Befehl, mit feiner Truppe vor Fiume ftchen su bleiben, und 
das Vordringen des Feindes fo lange als mögli aufzuhalten ; 
fılls er aber mit Webermacht angeariffen würde, feinen Müf: 
zug auf die alte Straße von Karlitade zu nehmen. Diefer ent: 
Dloſſene Stabsoffigier ward wirklich amı folgenden Tage in der 
Srähe von dem 7000 Maun ftarfen Feinde ber Epkalnıza auge: 
gri * und durch Umgehung gezwungen, fi na langem und 
bartnäfigen Wiberftande nach Fiume —— Er ver⸗ 
theldigte dort fo lange als möglich die Brüfe, konnte aber nidyt 
verhindern, baf der Feind am nemlihen Tage, um zUhr Mach⸗ 
mittags, die Stadt befegte,. worauf er ih, dem erhaltenen 
Befehle —8 auf der alten — aufftellte, um, ſobald 
General Straf Nugent dem Feinde Müten zufezen werde, 
deufelben mit den aus Karlftadt zur Verftärtung b nzugekom⸗ 
Ks a. in ee und ans Fiume 
en. eitere 
ar ice BEN Berichte find von dort no 
rend man noch immer Berichte, befonde 
noͤrdlichen Gegenden Ungarns, über die ———— 
welche die Wagh, der Poprad ic. am 26 und 27 Aug. anrichte 
ten, fommen fhon Nachrichten von noch ungleich ſchretlichern 
Ereiguiffen diefer Art, welde das im Septeniber ftark anbal« 
tende Megenweiter berbei führte, Alle Gegenden länge det 
Donan find verwäftet. Un 12 Sept. jtand die ganze Umgegend 
von Preßdurg in Waller, alle Bruͤken waren zerftört, Auch 
die Muhr trat fehr verheerend aus ihren Ufern. In der Nacht 
—8 N * BR Ser. —8 = a Bräfe zu Grdß in 
’ von Fronleite 
a n und Brud wurden 


dene angegriffen und gendthigt worden, ſich nach Bohrmen zu: 
ützuziehen, wobei fie iht ſamtliches Gerät, und einfge Hun—⸗ 
'ert Gefangene verloren; unter dem Todten befindet ſich ein 
Prinz von Hohenzöllern und ein Obrift.” 

In der Frankfurter Seltung liest man folgende Artikel: 
„Dresden, 29 Sept. Seit der Zuräffunft des Katferd von 
DBauben nah Dresden ift hei den verfdiiedenen Armeekorps 
nichts Neues vorgefallen, Der Feind iſt überall vor den fran: 
sbiihen Truppen gewichen. Hier it ein auferordentlic grofer 
Eransport Mehl auf der Elbe angefommen. Der Fürft von 
der Moskwa hat die Poften des Kronprinzen von Schweden zu 
Wartenburg foreiet, und den Feind geswungen, über den Fluß 
grüf zu geben und die Brüfe abzuwerfen. Die Divifion des 
Generald Guillemtnor ift in Deſſau eingeräft. Gefterm haben 
die (hivedifhen Garden diefe Stadt zweimal angegriffen, und 
find mit Verluft zurüfgefbfagen worden, Der Kaifer befindet 
#4 auferordentlih wohl. Die Krantheit des Fürften von Neuf: 
chatel it mit gar feinen beunruhigenden Zufällen verbunden.” 
— „Erfurt, 30 Sept. Die verfhiedenen aus Mainz ange: 
kommenen Kolonnen, welche fih feit einiger Zeit in ben Ge— 
genden unferer Stadt vereinigt haben, bilden, unſere Garni: 
fon nicht dazu gerechnet, ein Korps von mehr ald 20,000 Mann, 
von geſchikten Geueralen angeführt, und von einer fehr fchb: 
nen Feldartillerie unterſtuͤzt. Diefes Korps fol fih, wieman | 
glaubt, unverzüglih im Marfch fegenz die Direktion beifel: 
ben ift aber noch unbefannt.” 

Yreußfem 

Bei den Ueberſchwemmungen in Schlefien gegen Enbe vori⸗ 
sen Monats find auch viele Menfhen umgefommen. Der 
Graf Moltfe, Sohn des Dberfägermeiftere, welder aus dem 
— bes Generald Bluͤcher in jenes der allirten 

ouveraine in Boͤhmen abgeſandt worben war, um über die 
Heinltate der Schlacht an ber Katzbach eine Depefche zu über: 
Bringen, tft ertrunten, ehe er zu feiner Beſtimmung gelangte; 
dieſes war Urſache, daß die Mahriht von diefer Schlacht fo 
ſpaͤt zur Kenntuiß der großen fombinirten Armee gefonmen 
it. (Berl. 3.) 

Der Major v. Urnim, mwelder ſich an der Spije ber hanſea— 
tifhen Kavallerie ausgezeichnet hatte, ward von einer Kae: 
nenkugel getödtet, 

Herzogtum Warfham. 

In öffentlichen Wlättern liest man folgende Artikel: „War: 
ſchau, zu Aug. Das uUngluͤk, welches ſeit wenigen Tagen 
mehrere Orte unſers Landes erfuhren, hat auch unſere Stadt 
betroffen. Am 28 d. fing die Weichſel an zu wachſen, und 
in der folgenden Nacht trat fie ploͤzlich aus, und richtete gräu: 
liche Verwäftungen an. Die Brüfe nad Praga und alle Schiffe 
riß der Strom gänzlich mit fi fort. Ein gleihes Schikſal fol: 
len au alle oberhalb und unterhalb gelegenen Brüfen gehabt 
haben, Prtaga ift fat ganz mit Waſſer umgeben, und alle 
längs der Weichſel in einiger Tiefe gelegenen Strafen md 
Gegenden find mit Waſſer bedeft, Mau fährt allenthalben 
mit Kähnen umber, um Unglätlihe gu retten, weil viele Haͤu⸗ 
fer kaum über dem Waſſer noch zu fehen find, Die königlichen 
Schloͤſſer Zazlensti und Willanow, und bie dortigen Spazier: 
ginge find überfgwennme und verhdeert. Noch traurigen find 
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Rerdbamerifa. 

Nach Berihten aus New-VPYork vom 2 Eept. ift zwifchen 
den engliſchen und amerikaniſchen Flottillen auf dem Ontarios 
See ein blutiges Gefecht vorgefallen. Man bat ſich von beiden 
Seiten mit großer Hartnätigkeit gefhlagen. Die Engländer 
verloren brei Schiffe, wovon eins fanf; ber amerifanifhe Ver: 
luſt war nicht fo beträchtlich; allein man bedauerte ungemein 
den Kapitän Jones, ber in dem Augenblife töbtlih verwun: 
bet wurde, wo fi der Sieg für die amerifanjfhe Flagge er: 
Härte. Die Reſte der englifhen Flottile wurden bis Kingston 
verfolgt. 

Syanien 

Folgendes iſt ber geftern erwähnte Bericht des Marfchalls 
Herzogs von Ulbufera an ben Kriegsminiſter: „Willafranca, 
ben 16 Sept. „Here Herzog! Schon in den erften Tagen bes 
Septembers entfernte fi Lord Bentink von ben Ufern ber See 
und des Ehre, und ftellte die engliſch-ſpaniſche Armee bei Villa⸗ 
franca auf; er befezte den Bergpap von Ordal, legte Magazine 
zu Billanova an, und lieh au dem Ober» Llobregat das Armee⸗ 
Forps des Generals Eopons gegen Manrefa, Eſparaguera und 
Martorell manoͤuvriren. Das Zufammenbringen von 30 Kaus: 
nen, einen Marſch weit von meiner Linie, alle feine Anitals 
ten und eine Menge Nachrichten Fünbigten mir einen naben 
Angrif an. Ich beihloß, ihm zuvorzufommen, und zu verbins 
bern, daß ich auf bieje Weiſe in meinen Bewegungen gedrängt 
und bie an die Thore von Barcellona eingeengt würde. Um ı2 
war die Armee von Arragonien an beim Llobregat zuſammenge⸗ 
zogen, während der Dbergeneral Graf Decaen auf meine Eins 
ladung einen Theil der Armee von Gatalonien herbeiführte, 
Ich trug ihm auf, die Truppen des Generals Eopons zurüf: 
zubalten, und von meiner Rechten zu entfernen, um hernach 
über St. Saturni auf Billafranca zu rälen; und zu meinem 
‚ Bugriffe auf der Hauptitrage mitzuwirken. Um 8 Uhr Abends 
ging ich über die DBrüfe zu Molins dei Mey bei einem ſchoͤnen 
Mondſcheine, ber meinen Marſch begünftigte; die Divifion 
Harispe, welche die Spize bildete, rüfte auf Ordal. Diefe 
ſehr ſchwierige und fteile Stellung, zu ber man erſt gelangt, 
wenn man eine Schlucht von drei Stunden durchzogen iſt, war 
von einer aus engliihen Truppen, Galabriern und dem Kerne 
ber Divifion Sarsfield beſteheuden Avantgarde von 9,000 Mann 
unter Anführung des Generals Friedrih Adams befejt. Der 
Dbergeneral Lord Bentint war den nemlihen Abend mit dem 
Admiral Hallowel hingefommen, entweder um feine Anftalten 
zu einem nahen Angriffe zu machen, oder auf irgend eine Nach⸗ 
richt von meiner Bewegung bie Wertheidigung dieſes wichtigen 


“ 


Yunftes gu verftärken; bie aufgeftelfte Infanterie war durch Ka: 
nonen und eine Referve von Kavallerie unterſtuͤzt. Auf die erften 
Flintenſchuͤſſe ſhilte der Gen. Mesclop, Kommandant des Vor⸗ 
trabe, die Voltigeurs vom 7ten Linienreglment eilig vor, warf bie 
Poften, und formirte feine Brigade im Ungefichte der Mebouten, 
Man entdefte die feindlige Kavallerie, wie fie folonnenweife 
anf ben Weg herabkam, in ber Abſicht, das geglaubte Melogr 
nodzirungsbetafhement zuräfgufchlagen; aber fie warb durch 
unfere leichte Artillerie bald vertrieben, und bie Voltigeurd 
flogen auf den Berg. Die Lebhaftigfeit und ber Umfang des 
Feuers, das der Feind fogleih auf feiner ganzen Front begann, 
zeigte und deffen Stärfe. General Mesclop lieh das ıfte Bas 
teilen vom 7ten Linienregiment vorrüfen, und unterftäzte es 
bald felpft mit dem aten, während das yufte feinerfeits gegen 
die Redonten binaufftieg; er ftelite die zurüfgetriebenen Scharfz 
ſchüzen wieder, und ließ, mit bem Degen in ber Hand an 
der Spize feiner Kolonne, den Sturmmarſch ſchlagen, und bie 
erſte Stellung mit jtürmenber Hand einnehmen, Es entitanf 
eines der hartnaͤtigſten Gefechte anf diefem Punkte; der Fein® 
in Wuth fam unter großem Gefchrel zwelmal mit neuen Mer 
feroen zurüf, um fi deſſen zu bemäcdtigen, und wurbe zweis 
mal aufs neue bis in feine zweite Stellung geiagt, aus welcher 
er und mit feinem Feuer zerſchmetterte. Unſere Infanterie, 
an das Sturmlaufen gewohnt, wußte fi wieber zu fammeln, 
und mit Standbaftigkeit einen neuen Ungrif zu maden; ein 
Peloton Sappeurs, das mit ber Avantgarde marfcirt war, 
bedefte fi mit Ruhm; ber Bataillonschef Feuchere vom 4aſten 
£inienregiment wurde verwundet, als er feine Truppe aus 
feuerte. Ich ließ die Divifien Habert vorräfen, und ftellte 
fie links von ber Straße anf, während General Harispe mit 
feiner Reſerve, dem 116ten Lintenregiment, zur Unterfiägung - 
feiner Brigade anrüfte. Es wurde eine lezte allgemeine Ans 
ftrengung angeordnet unb unternommen; man fihilte das 2te 
Batailort’ vom 116ten Lienregiment line, um die zweite 
Medoute zu umgeben, fein Kommandant Bugeaub führte biefe 
Bewegung fo verftändig als tapfer aus; bie Brigade Mesclop 
fürgte zu gleicher Zeit mit unwiderſtehlicher Unerſchrokenheit 
vor, und wir blieben überall Meifter vom Schlachtfelde; es 
war in einem Augenblit mit Todten und Verwundeten bedett, 
die Spanier und die Galabrefen flohen im Unorduung durd 
bie Wälder und über die Berge, Sobald die Truppen wieder " 
gefammelt waren, ließ ich den General Delort, Befehlshaber 
der Reuterei, vorräfen, um den Eugländern, die fi eilig 
auf der Heerftraße zuruͤtzogen, zu folgen; ich hofte ihr Ge— 
ſchůz einzupolen, weldes abzuführen ihnen gelungen war, Die 
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Huſaren vom gten Regiment warfen bie Braunfchwelger Hus 
faren, und es glüfte ihnen, obglelch die Infanterie einigemtat 
feuerte, ſich 4 englifher Kanonen zu bemädtigen, welde fie 
wir beſpannt, nebft 2 Munitionsfarren, zurüfbracdhten; man 
erbeutere auch viel Gepäte, und machte bei 500 Gefangene, 
neben mehr ald 1200 Tobten oder Bermundeten. Das arfte 
englifche Pintenregiment wurde beinahe ganz aufgerieben; fein 
Dbrift und ber General Friedrich Adams, Adjutant des Prinzen 
Diegentes, wurben verwundet; eine große Anzahl Offiziere 
kam In dem Kreffen um; unfer Verluſt war verhaͤltnißmaͤßig 
{ehr gering. — In derfelben Naht war ein Theil der Befazung 
von Barcelona, unter dem General Brafen Maurice Matbien, 
und eine Divifion der Armee von Satalonien, mit vier italie: 
nifhen Bataillons, unter Anführung des Generals Decaen 
anfgebroben, um über den Llobregat und die Noya zu geben, 
Bor feiner Ankunft zu Martoreil hatte der General Mathieu 
drei Bataillons des Eroles in fehr ſchwierigen Stellungen zu 
belämpfen und zu vertreiben; er machte Abends einige Ge: 
Fangene, und fezte bald feinen Marſch nah St, Eftevan und St. 
Saturni fort. Am Morgen erblifte er das Korps von Manfo 
and die Galabrefen in Schlachtordnung, und lleß fie dur den 
General Ordonneau angreifen. Diefer warf, blos mit einigen 
Dierden, und ber Avantgarde bes ısten leichten Megimente, 
zuter Kommaubo des Batalllonschefs Pellegrin, die beiden er: 
Ken Bataillone ; der Feind zerftreute fih mit Zuräflaffung von 
etwa 30 Gefangenen und 50 Todten ober Verwundeten. Der 
Dbergeneral Decaen folgte bem@eneral Maurice Mathieu mit 
mdslichſter Geſchwindigleit, aber mit unendliden Schwierig: 
Teiten; nach einem fehr langen Marihe durch ungangbare 
Wege, wo die Kavallerie und felbit die Infanterie nur einzeln 
sınd in Entfernungen durchlommen Fonnten, nabte der Abend 
Weran, ehe man ih bei St. Saturni aufftellen Fonnte.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Erantreid. 

Der Monitenr vom 2 Dit. enthält folgende Bei J. Mat. 
der Kaiferin eingegangene Armeenachrichten vom 26 Sept. Der 
Zalſer brachte ben 19 und 20 zu Pirna zu; Se. Majeftät liefen 
daſelbſt eine Brüfe ſchlagen, und auf dem reiten Ufer einen 
Bruͤkeukopf anlegen. Am zı lam ber Kaifer nah Dresden, 
um dort zu übernachten, und begab [ih am 22 nah Hartha; 
er lieh fogleih das ııte Korps unter Anführung des Herzogs 
son Tarent, bad 5te Korps unter Unführung bes Generals 
Lauriſton, und das zte Korps unter Anführung bes Generals 
Sonham, bis jenfeits des Waldeg, von Bifhofswerda debeu: 
fairen. Die feindlihe Armee aus Schlefien, welde ſich, der 
zechte Flügel unter Saden nah Camenz, ber linfe unter Lan: 
geron nad Neuftadt an den nah Böhmen führenden Päffen, 
und das Centrum unter Dorf nah Bifhojswerba begeben hatte, 
ſezte fh angenblitlih von allen Seiten in Mätzug. Der An: 
führer unfrer Avantgarde, General Girard, drängte fie lebhaft, 
und nahm ihr einige Gefangene ab, Der Feind wurde in be: 
ſtaͤndigem Gefecht bis an die Spree getrieben. Der General 
Lauriſton zog in Nruftadt ein. Da foldergeftalt der Feind die 
Schlacht verweigerte, fo kehrte der Kaifer am 24 nad) Dresden 
zuruͤk, und befahl dem Herzog von Tarent, ſich auf ben Uns 
vhen von Weiſſig aufzuſtellen. Das ste Korps munter Kafüg: 


rung bes Fuͤrſten Ponlatowell ging anf bad linke Ufer suräf, 
Der Graf v. Lobau mit dem ıften Korps hält fortwährend Gieß⸗ 
bhübel beſezt. Der Marfhall St. Cyr bat Pirna und bie Pos 
fition von Borna, der Herzog von Belluno die Pofition von 
Frepberg inne. Der Herzog von Magufa mit dem sten Korps, 
und der Kavallerie des Generals Latour: Maubourg, ſtand 
jenfeits Großenhayn. @r hatte den Feind auf dem rechten 
Ufer bis jenfelts Torgau zuräßgetrieben, um den Zrandport 
von 20,000 Gentuern Mehl zu erleihtern, welde auf Kähnen 
die Elbe hinauf gebracht wurden, und jezt zu Dredden ange- 
kommen find. Der Herzog von Padua iſt zu Leipzig, der Fürft 
von der Moslwa zwifchen Wittenberg und Toraau. "Der Ge⸗ 
neral 2efebvre: Desnouettes verfolgte mit 4000 Pferden ben 
Ucherläufer Thielemann. Diefer Thielemann iſt ein Sachſe, 
und von dem Könige mir Wohlthaten überbäuft. Zum Danf 
dafür zeigt er fih als der unverföhnlicfte Feind feines Könige 
und feines Landes, An der Epije von 3000 Parteigängern, 
theild Preußen, theils Rofaken, theils Deftreichern, plünderte er 
die koͤniglichen Geſtuͤte, erhob überall Kontributionen für feinen 
Nuzen, und behandelte feine Landsleute mir allem Haffe eines 
vom Verbrechen gepeinigten Menfchen. Diefer, mir ber Uni⸗ 
form eines ruffifhen Beneral: Lieutenants gezierte Veberläufer 
war nah Naumburg gefommen, wo fih weber ein Kommans 
dant noch eine Beſazung befanden, aber wo er brei= bis vier: 
bundert Kranke überfiel, Unterdeſſen ſtieß der General Pe 
febve » Drdnouettes am 19 bei Freiburg aufihn, nahm ihm 
die 3 bid 400 Krauke, bie er aus ihren Betten geriffen hatte, 
um fih eine Trophaͤe daraus zu machen, wieder ab, machte 
einige Hundert Gefangene, erbeutete einiges Gepaͤt, und bes 
mäctigte fih einiger von Thielemann genommenen Wagen 
wieder, Lezterer flüchtete fih nach Zeiß, mo ber Obrift Mans⸗ 
borf, ein dftreihifcher Parteigänger, der gleichfalls bad Land 
durchſtreifte, zu ihm ſtließ. Der General Graf Lefchure:Dess 
nouettes grif fie am 24 bei Wltenkurg an, und töbtete ihnen 
viele Leute, unter andern einen Prinzen von Hohenzollern und 
einen Obriſten. Thielemanus Marſch hatte einige Verzoͤge— 
rungen in die Kommunitationen zwiſchen Erfurt und Leipzig 
gebracht. Die feindlihe Armee von Berlin fehlen Anftalten 
su Schlagung einer Brüfe bei Deffau zu treffen. Der Färft 
von Neufchatel liegt an einem Gallenficher frank, er verfäßt 
feit einigen Tagen das Bette nit. Se. Majeftät haben ib 
nie beffer befunden. 

Die Gazette be France will wifen, am 27 Sept. fey das 
Hauptquartier bed Kaljerd zu Biſchofswerda geweſen. 

Im füdlihen Franfreich wurde die neulich angeordnete Aus: 
bebung von 30,000 Mann für bie Armee an ber ſpaniſchen Graͤn⸗ 
je, melde auch fonft mehrere Verftärfungen erhielt, mit vies 
ler Thätigkeit betrieben. Die Stadt Vordeaur fell kuͤrzlich fir 
diefe Armee 800 gaß Vranntewein und 14 Million Fr. in baa- 
ten Gelde geliefert haben. Der General Berthier St. Hilaire, 
welcher zum Befehlshaber im Departement der obern Ga: 
ronue ernannt ift, har fein Hauptquartier zu Toulouſe aufges 
ſchlagen. 

Man hat oft verſucht das Meerwaſſer trinkbar zu machen; 
allein die bieherigen Verſuche hatten nicht immer befriedigende 
Refultate, Hr. Rochon, Mitglied bed Inſtituts, hat ein ſeht 
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einfaches Mittel gefunden, welches darin deſteht, bad Waſſer 
im luftleeren Maume zu diſtilliren. Die Maſchine dazu iſt 
leicht zu verfertigen. Während ſich übrigens die Phypfit beſchaͤf⸗ 
tigte, das Meermwaffer in fühes Waller zu verwandeln, forfäte 
die Chemie nah einem Mittel, das füße in Meerwailer zu 
verwandeln. Yu der legten Nummer der Annalen ber Chemie 
findet fih das Mezept dazu. Bekanntlich dient das Meerwaſſer 
in vielen Krankheiten als wirfjames Heilmittel. 

” Der Uftronom Hr. Flaugergued bat vor der nenlihen Dppo: 
fition des Planeten Mars genau an deffen füblihem Pole einen 
ovalen weißen glänzenden Flek bemerkt, der an Umfang abnahm, 
und einen Monat nad der Erſcheinung verſchwand. Hr. Flau: 
gergues meint, es koͤnne eine Defe von Schnee oder Eis ge: 
weſen ſeyn, welche den Südpol umgab, aber durch die zuneh— 
mende Wirffamleit der Sonne ſchmolz. 

- Paris, ı Dit. Konſol. 5Proz. 64 bis 62 Er. 90 Cent. 
Bantattien 1000 bis 985 Franfen. 
Aaliem 

Die Mailänder Zeitungen bis zum 20 Oft. bringen nichts 
Neues vom Krienstbeater. 

Hr. Profeffor Bamtoni zu Verona bewirkte befanntlih im 
verflofenen Jahre eine Immerwährende Bewegung durch bie 
Aufſtellung einer magnetifhen Nadel, die horizontal zwiſchen 
dem pofitiven eleftrifhen Pol einer Woltafhen Sdule, und dem 
negativen einer andern oszillirt. Gegenwärtig zeigt er am, 
daß bie Bewegung nicht nur fortdauernd ift, fonderm bap er 
auch des Magnetismus nicht mehr bedarf. Er fest an bie 
Stelle der magnetifhen Nabel eine vertifale Ruthe von Mef: 
fing, die ih um eine in der Mitte befeftigte Stüze bewegt; 
Die untere Hälfte ift ein wenig fchwerer ald ‚bie obere, Die 
Bewegung dieſer Ruthe ift regelmäßiger, und bie Maſchine 
braucht nicht fo groß zu ſeyn. 

Schweiz. 

Vom 4 Okt. Zu Froburg verſtarb am 27 Sept. der 
Amtsſchultheiß Job. Peter Ian. Philipp v. Maillardoz in 
Folge einer langwierigen Krankheit. Er war am ı2 Dee. 1768 
geboren, und am 9 Jul. ı810 an bie durd den Tod bes Land: 
amme ins v. Üffrp erledigte Schultheißenftelle gewählt wor: 
den. . Im einer anferordentlihen Berfammlung am 15 Sept. 
bat ber große Math des Kantons Fryburg ein Dekret folgens 
den Juhalts genehmigt: „Die Nothwendigkeit ermägend, in 
den gegenwärtigen Seitumftänden bie kräftigften Mittel zu ers 
greifen, damit die dienftluftigen Ungebörigen diefes Kantone 
dem mit Franfreich Fapitulirten Dienfte durch Ginteitt in an- 
dere Militärbienite nicht entzogen werben, haben mir verord: 
net: Es ift jedem Angehörigen des Kantone Fryburg, fogar 
außer bem Gebiete biefes Kantone, verboten, obne eine bes 
fondere Erlaubniß des Heinen Mathe fih für einen andern Mi: 
Hitärdienft aumwerben zu laſſen als jener, welcher durch die zwi: 
ſchen Franfreih und der Schweiz abgeſchloſſene Militärfapitu: 
fatton beſtimmt worden. Wer ohne biefe Erlaubniß ſich fir 
einen ſolchen nicht anerfannten Dienft hätte anwerben laffen, 
wird feine bürgerlihen und Gemeindsrechte verwirfen, feine 
@üter werben eingezogen, und deren Werth zu den Werbunge: 
koften für bie fapitulirten Regimenter angewendet werden. 
Derjenige, der in einem andern Militaͤrdienſt, als jenem der 


tapitulirten Regimenter fih wirklich befänbe, ober in einen 
folhen Dienft einzutreten Die Erlaubniß erhalten würde, iſt, 
unter den fo eben ausgeſprochenen Strafen, gehalten, biefen 
Dienft zu verlaffen,. fobald der Heine Kath es für gut finden 
würde, ibn zuräfgurufen. Jeder Werber für einen nicht anera 
kaunten Dienft wirb mit einer Kettenftrafe von sehn Jahren 
belegt werden.” Yu eben biefer auferordentlihen Verſamm⸗ 
Iung hat ber große Math die von dem Appellationsgerichte ges 
gen ‚'nen Dieb andgefprohene Tobesftrafe durh ben Etrang 
in einfahe Enthauptung gemildert,.. Ein Beſchluß bes klei⸗ 
nen Raths des Kantons Froburg vom 27 Aug. enthält einige 
Polizeianorduungen, „in ber Abfiht, den Ungluͤksfaͤlen und 
beträbten Creigniffen vorzubeugen, die in der Uebung dee 
Scheibenſchießens, fonderheitlic in Bezug auf den Plaz, wo 
bie Scheibe aufgejtellt, und den, ber dem Zeiger angewiefen 
wird, nur zu oft fi zutragen.” 
Deutſchland. 

* Dresden, 22 Sept. (Fortſezung.) Der Marſchall 
Fürft von ber Mostwa hat feine Pofition am rechten Elbuſer 
bei Wittenberg verlafen, und fi in die Gegend von Doms 
mitih und Kemberg gejogew Das würtembergiihe Korps 
unter General Franquemont ſteht diſſeits Meifen bei Schieritz. 
In Torgen kommandiren unter dem Generalgouverneur Gras 
fen Narbonne die H9. v. Lauer und Brün. Bei Prertin fol 
ein ruffifhes Korps fteben, — Der koͤnigl. ſaͤchſiſche Obriſt 
v. Ziegler, vom Zaftrewfhen Auiraffierregiment, ift am 20 d. 
bei einer weit vorgetriebenen Rekognoszirung bei Ortraud 
durch Koſalen abgeihnitten, und ba fein Pferd ftürgte, gefans 
gen worden, Mit ihm fielen an 30 Auiraffiere, meift verwuns 
bet, in Geſangeuſchaft. Hr. v. Biegler wurde von bem ruffis 
fhen General mit Uchtung behandelt ; man ließ Ihm feine Effel⸗ 
ten, und erlaubte ihm durch einen Parlamentär feine Pferde zu 
verlangen, Der König von Neapel erwiederte in verbindliche 
Ausdrüten, er könne ihm die Pferde nicht verabfolgen, bie 
nur ben Rufen zu gute fommen würden; indeſſen befahl er 
Ihm doc zwei zu ſchiten, und bot ſich zu dem übrigen felbik 
als Kaufer an. Zugleich durfte Hr. v. Biegler einen offenen Brief 
an feine Gattin in Dresden ſenden. — Das unter General 
Meynier geftandene erfte Bataillon von ber koͤnigl. ſaͤchſiſchen 
Grenadiergarde rüfte geftern von Torgan zu Dresden ein, und 
wurde heute aus dem bier befindlichen zweiten Bataillon erz 
aänzt, worauf ed. unter den Befehlen bes Generals Bofe zu der 
alten kalſerlichen Garde, mit gleichen Vorrechten und Auszeich— 
nungen, jedoch mit Beibehaltung ber bisherigen Uniform und 
Loͤhnung vom Könige, ſtieß. Dafelbe geſchieht mit der pol: 
nifhen Garde, die heute gemuftert wurde, und fünftig einen 
Integrirenden Theil der falferliden Garde ausmachen wird. — 
Unterm 19. Sept. erfhien aus dem Hauptquartier Pirna ein 


‚faiferliger Armecbefehl, worin bie erihlaffte Aufmerkſamkeit 


mander Befeblöhaber, befonders im Dienft ber leichten Kar 
vallerie, gerägt wird, — Ein Wugenzenge verfihert, Se. Mad. 
ber Kalfer babe in den Gefechten bei Kulm, am 17, mut eıner - 
bewundernswärdigen Kaltblätigkeit geraume Zeit auf einem 
Puntt, der dem beftiaften Kanonen: und Kleingewehrfeuer 
aus geſezt war, verwellt, und denselben nur auf das Drinscnde 
lehen feiner Generale und Adjutanten, welche bemerken, 
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Daß ber Feind immer mehr fein Feuer anf biefen Play richtete, 
langfaın verlaffen. . : 
i (Die Fortfezung folgt.) 

Deffentlihen Nachrichten zufolge waren vom 5 bis zum 16 
Gept. von Dresden nad Leipzig, Torgau, Pirma ıc. 52 Kon: 
tiere abgegangen und von verfhiedenen Drten_37 Kouriere zu 
Dresden eingetroffen. Der General Gr:f v. Narbonne war 
am 14 von Dresden nah Torgau abgereist. Die königl. fü: 
ſiſche Hofpitalfommiffiou zu Dresden ladete die Einwohner von 
Dresden ein, ihr durch freiwillige Gefhente an Köpfen und 
Scüfeln huͤlfrelche Hand zu leiften, da es bei ber großen Ans 
zahl der in den Militärfpitdlern von Dresden fi befindenden 
Kranken und Verwundeten unmöglich ſey, diefe Hofpitäler mit 
dem erforderligen Geſchirt fo ſchnell ald nöthig zu verfehen. 

In der Leipziger Zeitung wird angemerkt, daß der vorher 
in der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Armee geftandene General v. Lan: 
genau biefelbe in Folge des unterm 19 Mai diefes Jahre ibm 
ertbeilten Abſchledes verlaffen hatte, „Es mußte jeden (fährt 
diefelbe Zeitung fort) feinem Könige und Vaterlande treu. er: 
gebenen Sahfen darum nicht weniger mit gerehtem Unwillen 
erfüllen, diefen Offizier die ihm aufliegende Pflicht der Danf: 
barkeit gänzlich vergeffen, und in dem Angenblife- unter dem 
feindiihen Heere auftreten zu ſehen, als baffelbe mit der 
Eönigl, Reſidenz Alles, was ben Sachſen am naͤchſten am Her: 
sen liegt, bedrohte,” 

Aus Gera wird unterm 25 Sept. gemeldet: „Un uns ift 
von der fuͤrſtl. Schwargenbergifhen und fürftl. gihtenfteiffchgn 
Armee folgende Requifition gemacht worden, bie bie zum" 29 
Sept. nad Schmöllen (auf ber Strafe von Altenburg ‚nad 
Zwickau) und Glauchau geliefert werden muß; 800 Scheffel 
Korn, 4400 Eentner Heu, 976 Scheffel Erbäpfel, 5000 Scheffel 
Haber, 100 Schok Stroh, 180 Stüf Nindvich,, das Stuͤt 3 
bis 4 Gentner (wer, 483 Scheffel Gerfte, 130 Eimer Braun: 
tewein, 73 Scheffel Salz, 364 Eimer Wein, 213 Gentner Ges 
mäfe, 49 Scheffel Weizen, 36 StätSchöpfe, 180 Stüf Huͤh⸗ 
ner, 1800 Kannen Bier, 1800 Pfund Butter, 50 Eentner 
Bwiebat ıc.” 

Die Geraer Zeitungen bis zum 1 Oft, enthalten nichts Neues: 
Bei Erwähnung, daß bei Wurzen und Weiſſenfels Treffen 
vorgefallen ſeyn follen, fagt diefe Zeitung: „Wir könnten 
hinzuſezen, auch bei Zeit und Altenburg, wenn und nicht die 
Vorſicht zu fagen geböte, daf man nur dann erft etwas Aus: 
führlies über ſolche Falta melden fan, wenn man fi im 
Befiz offizieller Darſtellungen befindet.” 

. Deftreid. 

Der Nürnberger Korrefpondent meldet aus Deftreih vom 
1Okt.: „Nachrichten vom Hilerfhen Korps zufolge ift das 
Gros der Armee bei Roßegg und Hollenburg über die Drau ge: 
ſezt. Der regte Flügel unter dem General Frimont hat die 
Unhöhen bei Roßegg befezt. — Aus Zerbit hat man die Nach: 
richt, daß bajelbft am 15 Sept. dad Hauptquartier bes Kron⸗ 
prinzen von Schweden eintraf. Am 16 ſollte General Ezernit: 
ſcheff mit einem Korps Kavallerie über die Elbe gehen. Der 
zuffiihe Kapitän Faber hatte mit 80 Koſaken ſchon früher über 
die Elbe gefegt. — Der Zürft von Ecmuͤhl fteht noch hinter 
der Stecaitz und hatte am 12 fein Hauptquartier in Nateburg, 


Eben biefem Bericht zufolge ſtehen noch zwel franzbfifhe Armee: 
forpe, bei welden fih 13 Megimenter Kavallerie befinden, 
auf dem rechten Elbufer. Diefe Korps ſchilen ihre Patrouillen 
bis an die Pofition des Generals Wobefer in Falkenberg, und 
legten e6 darauf an, ibm eine Proviantzufubhr wegzunehmen, 
— Am ı7 murde ber oͤſtreichiſche Obrift v. Lanz, der an ſei⸗ 
ner in Villa erhaltenen Wunde zu Alagenfurt ftarb, mit allen 
militärifhen Ehrenbezengungen zur Erde beftattet.” } 

Ferner melden öffentlihe Nadrihten aus Wien vom 
24 Sept.: „J. 3.8.8.9. H. die Öroffürftinwen von Rußland 
benuzen ihren hleſigen Aufenthalt, um alle Merkwürdigkeiten 
diefer Hauptitadt zu befehen. Am 9 d. begab fi die Herjo: 
gin von Oldenburg mit dem Erzherzog. Palatinus ins Therefien: 
Kollegium. Die Erbprinzeflin von Weimar befuhte dteſe Un: 
ftalt einige Tage nachher mit dem Grafen v. Thurn, 3.3 
k. k. H. H. unterfucten alles aufs Genauefte und unterhielten 
lich lange mit den Profeforen. Hoͤchſtdieſelben befaben mit 
vielem Interefe den Saal der mehanifhen Kunftwerfe, die 
Bibliothek und das naturhiſtorlſche Kabinet. Nachdem dieſe 
Prinzefiinnen mehrere Stunden in dem Inſtitut zugebracht hat: 
ten, verliehen fie dafelbe, indem fie ihre Zufriedenheit aufs 
huldvoilfte und Leutfeligfte ausdräften.” 

Wien, 2Df. Kurs auf Augsburg Ufo 169], zwei Mo: 
nate 1684. London zwei Monate 11, 54. Paris 384. Kon: 
ventiondgeld 1724. 

Türfei, i 

Zu Erläuterung ber, ehegeſtern über Servien mitgetheil; 
ten Nachrichten holen wir bier noch folgende frühere, aus 
Semlin vom 2 Sept., nah: „So eben erfährt man aus 
suverläfiger Quelle, daß der den Serviern furchtbare Paſcha 
von Jannina bereits zu Niſſa mit einer Macht von beinahe 
30,000 Mann, worunter fih au die Truppen der Ylans aus 
Voralbanien befinden, angefommien, und nun im vollem Un: 
auge begriffen iſt, um fih an die Truppen des Niſſaer VPaſcha, 
bie ſchon mehrere Gefechte mit den Servlern vor Deligrad bes 
ftanden hatten, anzuſchließen. Das Ganze der Operationen 
der türkifhen Armee leitet der Großweifier von Widdin aus, 
Die großperrlihe Armee fol fih gegeumärrig zwiſchen dem Ti: 
mot und der Morawa in der Naͤhe bei Kralojewaz und Alerinza 
fongentrirt haben. Das 30,000 Mann ftarfe albanefiiwe Korps, 
unter dem Paſcha von Jannina, bilder die Wvantgarde. Um 
die Mitte des verfloſſeuen Monats hatte der Großweſſier alle 
rürfiihe Lager befichtigt, und die Stellungen der Servier re: 
fognoszirt, Die Unkunft des Großweſſiers und die Zuſammen⸗ 
ziehung einer fo betraͤchtlichen türkiſchen Macht hatte in Ser⸗ 
vien eine allgemeine Beſtuͤrzung verbreitet, Die ganze, an ben 
Graͤuzen verfammelt ftehende ſerviſche Macht wird auf 50 big 
60,000 Mann geſchaͤzt. Der fervifhe Obervorſteher Gjerup 
Georg iſt kürzlich zur Herftelung feiner Gejundpeit nach Bel: 
grad gebracht worden, Er foll am Nervenfieber leiden, Diele 
wollen behaupten, er ſey verwundet, und der fervifche Rath 
ſuche es dem Wolke zu verfhweigen, Spätere Nachrichten fa: 
gen, die Türken, unter Kommando des Sroßmwefliers, wären 
mit einer Urmee, die man auf 60,000 Mann angıdt, in Ser: 
vien eingedrungen, haͤtten Lisniga und Kladowa eingenommen, 
und belagerten nun Schabatz. Würde diefe Sehune fallen, fo 
könnten die Türken in einigen Tagen vr Belgrad eriheinen.” 
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Spanien. — Großbritannien, (Nachrichten Kriegsſchauplaze.) — Frankreich. — Deutfchland, (Nachrichten aus Sachſen.) 


— Deftreid. (Allianztraftat mit Rußland. 





Spanien. 

In den verfehiedenen bom 25 Jul, bie zum 2 Aug. bei ber 
Wellingtonfben Armee ſtatt gefundenen Treffen wird der Wer: 
luſt der Verbündeten folgendermaaßen angegeben: Geblieben 
find go engliſche und ıı fpanifhe Offiziere, desgleichen 462 
englifhe und 299 fpanifche Soldaten. Verwundet wurben 273 
engliſche nub 95 ſpaniſche Offiziere, desgleihen 3231 englifche 
und 1632 fpanifhe gemeine Soldaten, jedoch zum größten Theil 
nur leicht, Vermißt wurden 661 Mann, — Korb Wellington hat 
ander Graͤnze von Franfreih an feine Armee einen Tagsbe— 
fehl aus Jreita erlaffen, in welchem er bie Soldaten ermabnt, 
fib gegen die Einwohner fhonend zu betragen. @rfagt unter 
Anderm: „Wollten wir die friedligen Einwohner Frankreichs 
das Betragen entgelten laffen, welches ihre Heere in Portugal 
und Spanien beobachtet haben, fo würde das unmännli und 
der Soldaten unfrer Nation unwürbig ſeyn.“ 


Großbritannien 

Der Moniteur vom 3 Dft. liefert folgende Auszuͤge aus 
englifhen Journalen: 

(Uns dem Eourrier vom 23 Sept.) Wenn bie Nenig: 
keiten, welde wir unfern Leſern vorlegen, richtig find, fo bes 
weifen fie, daß bie alliierten Armeen gläuzende Bortheile er: 
fechten. Hrn. Thorntons Depeihen geben nur bie zum 8 Sept.; 
aber bei Ermähnung von Napoleons Operationen gegen ben Gen, 
Bluͤchet fügt er hinzu: „Napoleon kan auch Luſt haben, in 
Verbindung mir dem bei Korgan ſtehenden Korps gegen biefe 
Armee zu agiren, und man muß auf jeden Fall vorbereitet 
fepn.” Nun baben wir Briefe aus Altona, die bis zum 18 
geben, und welche melden, Napoleon babe Hrn. Khorntons 
Vermuthungen realifirt; er babe eine große Schlacht anf der 
Straße nah Berlin verloren; er fen mit Verluſt von 60,000 
Mann gefhlagen, und von ber Strafe nach Dresden abge: 
f&nitten worden, und babe ſich mit 12,000 Mann, bem Meite 
feiner gangen Atmee, nah Magdeburg geflüchtet. Alle unfre 
Zeitungen baben ſich beeilt, eine fo große und wichtige Neuig⸗ 
feit zu wiederholen, 

(Aus einer außerordentlihen Hofzeitung vom 23 Sept.) 
2ord Eaftlereagb erbielt geftern Abend von Hrn. Chornton und 
Lord Gatheart, fo wie von Sir Charles Stewart, Depefchen, 
die aus Juͤterbock vom 8 Sept., und aus Töpliß vom 31 Ang, 
und ı Sept. datirt ind. Erftere melden bad am 6 Sept. zii: 
{ben den Aliirten und dem Korps des Fürfteıvon der Moskwa 
fratt gehabte Gefecht. Man fiehtaus diefen Briefen, daß Na: 
poleon fich nicht auf diefem Puukte, fondern im Schleſien befand, 


und man erkennt bie Duelle des umgelaufenen Geräts von 
einem großen Siege über ben franzoͤſiſchen Kaifer in Perfon. 

(Ans dem Eourrier vom 24 Sept.) Nah Briefen aus 
Falmouth vom zı Sept. ift ber Eontreadmiral Martin an Borb 
bes Prinzen Friedrich von der Küfte bei St. Sebaftian anger 
fommen. Der Abmiral überbringt Depefhen, bie man für 
wichtig halt, und ift fogleich nach London abgegangen. — Nah 
einem Schreiben aus Hull If ber amerifanifhe Commodore 
Modgers vor Archangel gewefen, und bat acht engliihe Schiffe 
geritört. — Zu Palermo dauert, Nachrichten von bert zufolge, 
bie Gährung fort; die Theurung ber Lchensmittel veranlaße 
bäufige Aufläufe. Am 19 Zul, drang das Volk in die Bäker- 
fäden, und man mußte, um fie zu fügen, zur bewafneten 
Macht feine Zugucht nehmen. Der Auflauf fol. Eeine volitis 
fhe Beziehungen gehabt haben, inbeffen hatten bie Aufrührer 
verfncht, die Gefangenen zu befreien und fih zuzugeſellen. — 
Sir Mobert Wilſen, der fih bei der ruffiihen Armee in Boͤh⸗ 
men aufhält, fhreibt, er fen in ber Nähe bes Kaiſers Ulerans 
ber geweſen, ald General Morean feine tödtlihe Wunde ers 
hielt. Der General war eben beim Kaifer angelommen, um 
ihm eine Meldung zu nahen. 

(Aus dem Eourrier vom 25 Sept.) Depefchen von Lord 
Gatheart, aus Töplik vom 7 d., enthalten Folgendes: „Die 
alliirte Armee traf Anftalten, um neuerdings aus Bbhmen vor⸗ 
zurüfen, General Morean flarb den 2 an feinen Wunden; 
fein Leichnam foll auf Befehl des Kaifers Aleranderd einbaljas 
mirt und nah Rußland gebradt werden. GStreifparteien has 
ben ſich in den Müfen ber frangdfiihen Armee begeben, um 
ihr die Kommunikationen abzufhneiden.” — Zu Gothenburg 
ift eine fuͤrchterliche Feuersbrunſt ausgebrochen, und hat mehs 
rer Straßen verzehrt. Doc find nur zwei Meuſchen umges 
fommen, und die meiften Effeften in ben Häufern wurden ges 
rettet, — Das lezte Felleifen von Gothenburg bradte ein 
Schreiben des Generald Moreau an feine Gattin. Es iſt vom 
ı und 2 Sept. datirt. Er bittet fie nicht an die Gerüchte zu 
glauben, die man ohne Zweifel Aber bie Miederlage und Un 
fälle der Adiirten verbreiten werde. Er fagt, feine Wunde ſey 
leicht, und er fen nicht obne Hofuung, bald bergeitellt zu wer⸗ 
den. Der Anfang des Briefs ift von feiner Hand geſchrieben; 
das Uehrige von einem Adjutauten; woraus fid ſchließen läft, 
daß ihm entweder feine Schwäche nicht erlaubte fortzufahren, 
oder daß er zu heftig gerührt war, 

(Ans dem Star vom 25 Sept.) Geftern Abend gingen 
aus Lord Eaftlereagbs Buͤreau Koyriere mit Depeſchen an Lord 
Cathcart und General Stewart ins alllirte Hauptquartier ab, 
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— Man erwartet, daf Lord Bentink bald nah Sizilien zuruͤl⸗ 
Tehren werde; die Lage biefer Infel macht feine Gegenwart 
notbwendig. — Nah Berichten aus Malta vom 24 Aug. hat 
dort die Peſt fehr abgenommen, und man boft fie bald ver: 
ſchwinden zu ſehen. 

(Aus dem Star vom 26 Sept.) Unfre Flottille auf den 
inlaͤndiſchen nordamerifanifhen Scen, unter Anführung von 
Eir 3. Der, ift von der ameritaniihen Estadre unter Commo⸗— 
dore Chauncen gefhlagen worden, — Der Supercargo eines 
nad Plymouth aufgebrahten Schifs, der New: York am ı Aug. 


verließ, erzähle, die Embargo: Dil ſey zwar Unfangs vom 


amerifanifhen Senat verworfen worden; die Kammer der Me: 
präfentanten hate fie ihm aber neuerdings in veränderter Form 
zugeſchitt, worauf fie definitiv Durdgegangen fen, — Es be: 
ſtaͤtigt ſich daß General Murray, wegen feines Betrageus auf 
der catalonifhen Kuͤſte und feiner Niederlage durch Suchet, 
in Sizilien einer Unterfubung unterworfen werben wird; meh: 
zere Offiziere haben Befehl erhalten, fi als Zeugen im Pro: 
zeſſe binzubegeben. — Nach einer Depeſche des Generals Wal: 
moden vom 4 Sept, hatte fih das Korps bes Fürften von Ed: 
muͤhl bei Naheburg, und base daͤniſche bei Zube feſtgeſezt. 
Man glaubt, daß die Märfche diefer Korps mir denen des Für: 
fen von der Moskwa fombinirt waren, General Walmoden 
boft, ſchreibt er, entweder den Zürften von Etmähl aufzuhals 
ten, oder eine Gelegenheit zu einem vortbeilbeften Angriffe zu 
finden. — Eine Depeſche des Majors Macdonald, batirt von 
Kalisfi auf der Rhede von Danzig den 7 Sept., an bad Kriege: 
Departement, meldet, am 29 Aug. hätten bie ruſſiſchen und 
greußifhen Vorpoſten ein Heines Gefecht bei DemDorfe Lang: 
fuhr gehabt, Der Feind kam Abends mit Macht aus ber Fe: 
fung, grif die ganze Linie an, und kanonirte fie. Die Bor: 
poften wurden in ihre Verfhanzungen zurüfgetrieben, gewan⸗ 
nen aber nach erhaltener Verftärfung das verlorne Terrain bald 
wieder; der Verluſt des Feindes wird anf 400, der der Alliir⸗ 
ten auf 300 Mann geihäzt. Am 2 Sept, fand ein neuer Ans 
grif bei dem nemlihen Dorfe ftatt, und die Alliirten bemäc: 
tigtem fi deſſelben. Ihr Verluſt bei dieſem zweiten Gefechte 
betrug po Mann, 
Frantreid. 

Unter ben Tonfegern, melde fih zu der, buch Gretry's 
Tod erledigten Stelle in ber gten Klaſſe des Inſtituts ale 
Kandidaten gemelder haben, bemerkt man bie Herren Mon: 
ſigny, Berton, Cherubini, Bopeldieu, Ehampein, Par uud 
Catel. 

Zur Aufnahme in die polytechniſche Schule wurden dieſes 
Jahr in Franfreih und Illytrien 460 Kaudidaten eraminirt. 
Don diefer Zahl wurden 356 von den Eraminatoren für auf: 
nahmsfahig erklärt, 13 zurüfgewiefen, 3 wegen ermangeluder 
Yebung im Zeichnen, und 6 wegen mangelnden Kenntwien 
Am Lateiniſchen oder Franzoͤſiſchen, auf eine fünftige Aufuahme 
vertröfter; zı2 warden von der Jury wirflih aufgenommen. 

Das Journal de l'Eupire will aus London wien, bie eng: 
liſche Regierung ſey geſonuen, alle in England befindliche Ame— 
ritaner verbaften zu laſſen, weil die amerifanifhe Regierung 
ale in ihren Häfen wohnende Engländer gezwungen babe, 
gch ind Innere des Zandes zu zerſtreuen, wm jeder Berbiun: 
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dung zwiſchen ihnen und den engliſchen Blokade- Esladern zu⸗ 
vorzuloumen. — — 

Paris, 2 DE. Konſol. 5Proz. 63 bis 62 Fr. go Cent. 
Baufaltien 990 bis 980 Franfen, * PR 

Dentihlanb. 

Zu Frankfurt trafen am zOkt. die franzoͤſiſchen Brigade: 
generale Noirez, Graf Nieflotowstp, Marie, Nemejewsty und 
Bardet, fo wie ber Divifionsgeneral Yriewedly, mit ihren Adju⸗ 
tanten ein, Auch paffirteder Graf v. Püdler, Rittmeijter und 
DOrdonnanzoffizier ded Königs von Weltphalen, am nemlichen 
Tage durch. Am 4Okt. lanate der großherzogl. Franffurtifhe 
Gefandte am öftreidifhen Hofe, Graf v. Marihal; ingleihem 
der polnifhe Divilionsgeneral Zboverglenfi mir feinem Abe 
jutanten, die polniſchen Obriften Gaszensti und Wolinski, Lez⸗ 
tere von ber Armee fommend, au. — Die Kommunikation mit 
Kaſſel war fortwährend unterbroden. 

Nah Berichten aus Gotha ſteht das herzogl. ſaͤchſiſche 
Kontingent gegenwärtig in fomplettem Auftande in Magdeburg, 

* Dresden, 23 Sept. Am 21 Nachmittags machte der 
Kaifer einen langen Ritt um die Dresdener®berfbanguugen, 
beſah die neuangelegten Werke au ber Freyberger Straße beim 
Chauſſeehauſe, und beritt die ganze Gegend bis zum ſchwar—⸗ 
zen Thor, Hier ordnete er ſechs neue Medouten, von der 
Baußener Straße bis nah Biſchen, au, mit deren Bau fogleich 
der Unfang gemacht wurde. Sodann beſuchte er Stolpen. Der 
Fürft Poniatowsti ſtand zu Lang: Wolmsdorf. Um 22 gegen 
Mittag verlief Se, Majeftät auf der Bausener Strafe Dres: 
ben; und ſchon glaubte man an diefem Tage einen Treffen mit 
ber Bluͤcherſchen Armee in der Gegend von Biſchofswerda ent— 
gegenfehen zu können. Wllein es blieb bei Rekognoszirungen, 


welche ber Kalier von Fiichbach bis Koͤnigsbruk, in einer Linie 


von drei Meilen, machte. Er äbernachtete zu Hartha, und lieg 
Abends feine Kuͤchenwagen von Dresden fonımen. Gegen 10 
Uhr wurde der General Montbion, welder des im Bruͤhlſchen 
Pallaſt krank darnieder liegenden Fürften von Neufhatel Ber: 
richtungen verfiebt, durch einen Eilboten nad Hartha berufen, 
Heute ald den 23 follte wirkli ein allgemeiner Angrif begin: 
nen, und die drei Korps des Herzogs von Tarent, Generals 
Lauriſten und Generald Souham rüften vor; als man wahr: 
nabm, daß fih der General Bluͤcher auf allen Seiten gegen 
die Spree zuräfziehe, Indeſſen beweist die Anzahl von Friſch⸗ 
verwundeten, welche von Weiſſig ber nah Dresden kommen, 
daß es an bizigen Machtrabsgefehten nicht gefehlt bat. — 
Daß des Generals Kefebore mobile Kolonnen nicht unthätig 
gewefen find, beweist der Umſtand, daß heute auf eiumal fünf 
Armeekouriers aus Franfreih anlangten. Das Korps bed Her: 
zogs von Belluno bat feine Stellung vor Frepberg auf ber 
Landftraße an der fogenannten Himmeliahrt genommen, und 
erwartet dort die Deftreicher, die dem Vernehmen nach durch 
bie Schwierigkeiten bes Transports der Artillerie bei dem jes 
zigen Weg und Wetter im Obergebirge aufgehalten werden. 
Drei Uhlanenregimenter (das heſſiſche, bergiiche, und die rothen 
franzöfiigen Laulters), welde geftern aus der Lauſitz lommend 
durch Dresden zogen, follen ihren Weg nach Freyberg genom— 
men haben; au fol Jufanterie auf Waͤgen hingeſchaft wor: 
den ſepu. (Die Forsfezung folgt.) 


Jızr 


In der Baireuther Zeitung Tiedt man folgende Nachrichten 
vom Kriegsihanplage: „Die Avantgarde der Armee des Ge: 
nerald Bluͤcher, der zur Rechten feine Operationen au die 
Armee des Nordens von Deutſchland Enäpft und zur Linken 
mit der Armee von Böhmen in Verbindung ſteht, war am 
13 Sept. zu Bautzen und fezte ihren Marih gegen Dresten 
fort.” — „Laut Nachrichten aus Dresden war der Kaifer Na: 
yoleon am 24 Sept. Abends aus Hartha bei Biſchefswerda, 
wo (ih Se. Majeſtaͤt zwei Tage aufgehalten hatte, nach Dres: 
den zurüfgefommen, wo auch ber Marihall Dudinot mit fei: 
nem Korps angelangt war.” — „Der Marſchall Herzog von Ta: 
rent hat am 22 Sept. die dritte offeafive Bewegung gegen die 
fchlefiihe Armee eröfnet, Er war von Schmiedefeld gegen 
Biihoiswerba vorgeräft und noch an demfelben Abend mußte 
die Avantgarde der Alliirten, unter dem rufliihen General 
Nudozewis und dem preußiſchen Obriften von Kapler, Biſchofs— 
werda räumen, Am 23 wurde der Angrif fortgefegt und bad 
ftanzoͤſiſche Korps drans bis Goͤdau vor, wo fih das Terrain 
oͤfuet, die digten Walduagen aufhören und gegen Bauten hin 
Ebenen fio erſtreken, auf welchen Kavalleriemaſſen agiren kon: 
ven, Das verdekt aufgefteite Korps des rufliihen Generals 
v. Sacken debouidirte gegen den franzofiihen linlen Flügel, 
Der entfheidende Augtif follte am 25 erfolgen; das franzoͤſiſche 
Armeekorps hatte aber im der Nacht eine andere Stellung bei 
Biſchofswerda genemmen." — „Am 15 Sept. ftand ber preus 
biibe General Wobeſer in Falkenberg, vorwärts Herzberg, wo 
General Tauenzien fein Hanptquartier hatte, welcher mit der 
kombinitten Armee, deren linke Flanke er bildet, in Gemein: 
fhaft everiren würde, wenn bie beiden noch auf dem rechten 
Elbufer befindlihen franzofiihen Korps, welche unter dem 
Kommando bes Königs von Neapel ſtehen, und worunter 13 
SKavallerieregimenter find, auf das linke Elbufer gehen fol: 
ten.” — „Ya dem Treffen am 28 Gept. bei Ultenburg und 
Zeig fol der Grneral Lefehvre groͤßtentheils kaiſerliche Garden 
gehabt haben, Seitdem fireifen die Korps bes Fürften Pla: 
tow, der mir vielen Pults Koſalen uber Toͤpliz in Sachſen 
vorgerüft ift, das Korps des Grafen Mensdorf, deſſen Haupt: 
quartier am ı Oft. in Borna war, und das Korps des Ge: 
nerald Thielemann bie Naumburg, Weiſſenſels, und ihre 
Abficht fol auf Leipzig gerichtet ſeyn, wohin aud die Schweden 
operiren. - Bel Chemnitz ſteht das Alenaufhe Korps, und an 
dieſes schlicht fi der Zürft von Echwarzenberg an." — „Der 
preuhiſche General von Bülow bat am 24 Abends die Vor— 
ſtaͤdte von Wittenberg beſezt, noch im der Nacht die Tran: 
ſcheen eröfner, und wollte am 25 das Bombardement mit Con: 
greveſchen Brandrafeten aufangen laſſen. Der Kronprinz von 
Schweden hatte drei Brüfen, eine bei Uden, eine bei Roßlau 
(beide unterhalb Wittenberg) und eine bei Elſter (oberhalb 
Wittenberg) über die Eibe fchlagen laſſen.“ — „Der ruffiide 
General Gernitfheff, der bisher zwiſchen der Saale und 
Mulda, die bei Roßlau in die Elbe fließt) im Miüfen der 
feanzöfiihen Armee operirt hatte, brach ſchuell mit 3000 Pfer: 
den und 4 Kanonen gegen Kafel auf.” — „Der in frauzöͤſiſche 
Gefangenſchaft gerathene preußlihe Dbrift v. Blücer fol gegen 
deu franzöfiiben Obriſten Grafen Zallevrand: Perigord ausge: 
wechfelt werden, welger a 29 Sept, bei einem Gefecht zwiſchen 


einigen franzoͤſiſchen Kavallerteregimentern und der Avantgarde 
des Grafen v. Tauenzien Lezterem in die Hände fiel.“ — 
„Der General Tettenborn läßt feine Vorpoſten bis gegen Har⸗ 
burg ſtreifen. Ein frangöfiihes Detaſchement unternabm am 
18 Sept. eine ftarfe Rekognoszirung von Möllen (am Fluß 
Stedniz im Herzogthum Lauenburg) gegen Sarrentien, und 
zog ſich nachher rechts gegen Boitzenburg. Graf Walmoden 
hat am 20 Sept. den Befehl erhalten, mit ſeiner vereinigten 
Macht den Marfhall Fürften von Eckmuhl anzugreifen, wobel 
ihn 15,000 Mann vom medlenburgifhen Landſturm, unter 
UAnführung des Erbpringen von Mecklenburg, unterftäzen fol 
len.” — „Die erfte Unternehmung des Kofatenhettmann Graf 
Platow war in den lezten Tagen des Septembers gegen Alten⸗ 
burg gerichtet; Fuͤrſt Audafheff, welcher mit rufifber und 
oͤſtreichiſcher leichter Kavallerie ebenfalls auf einem Streifzug 
begriffen war, unterſtuͤzte Ihn.“ — „Die bie und ba verbreis 
teten Gerüchte aus Dresden vom 29 Sept. beftätigen fi 
nicht. Am ı Dft. war das Hauptguartier der aliirten Armee 
noch fu Toͤplitz.“ 

Die Sranffutter Zeitung enthält folgende Artikel: „Dress 
den, 1 Oft, Wir haben bier nichts Neues, und alle Korps 
ber großen Armee befinden ſich im beften Zuftande. Der Kais 
fer iſt außerordentlich wohl und begibt ſich taͤglich 4 bie 5 Stuu— 
den weit von bier, um über die in diefer Entfernung gelegenen 
Truppen Heerfhau zu halten. Der Fürft von der Weostwa 
erhält umaufbörlich über diejenigen feindlichen Truppen, wels 
che über die Elbe gehen wollten, neue Vorthelle. Das Wet: 
ter iſt noch recht fhön geworden. . Des Feindes Operationen 
in Böhmen find nur von defeufiver Art,” — „Leipzig, 
2 Okt. Unſre Garnifon iſt ſehr zahlteich geworden, und die 
Verſtaͤrkungen, welche man bier für die große Armee zuſam⸗ 
mengezogen bat, bilden ſchon ein ſehr fhönes, allgemeine Nie: 
wunderung erregendes Korpe. Unſte Verbindung mit Dresden 
und Erfurt iſt dermalen obne alle Unterbrechung geöfnet, Die 
Stellung, welde die Armee des Herzogs von Eajtiglione nimmt, 
wird bie age derjenigen Streifparteien, Die ſich zu weit vor 
wärts wagen, fehr Fritifch machen.” 

Deftreid, 

(Aus der Wiener Zeitung.) Anı 9 Sept. find zu Töplig 
von deu Bevollmädtigten Er. k. k. apoftolifhen, Er. faiferl. 
ruſſiſchen und Er. königl. preußifhen Majeftären nachſtehende 
Sreundfhafte: uud Defenfiv: Alllanztrafte unterzeichnet und 
gegenfeitig vatifizirt werden: 1. „Im Namen der allerheilige 
fien und untheilbaren Dreieinigkeit! Se. Majefät der Kaiſer 
von Deftreih, König von Ungarn und Böhmen, uud Se, Was 
jeftät der Kaifer aller Reuffen, von gleichem Wunſche beſeelt, 
den Leiden Europa’s ein Ziel gm fegen, und deſſen künftige 
Ruhe durd die Wiederherjtelung eines völligen Gleichgewichts 
der Maͤchte zu ſichern, haben Sig entſchloſſen, den Ktieg, 
in welchem Sie für diefen heiliamen Zwet begriffen find, mit 
den gefamten Streitfräften, welche die Vorſehung Ihrer Macht 
verliehen bat, fortzuſezen. Da Sie zugleich die Wirkungen 
eines fo wohlshätigen Einverftändniffes auf bie Zeit hinaus ers 
ſtreken wollen, wo, nad vollfommen erreihtem Zweite des ft 
genwärtigen Krieges, Jhr wecfelfeitiges Jatereſſe die Auf: 
rechthaltung der, buch den-gläflichen Erfolg deifeiben herbei» 
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gefübrten Ordnung der Dinge dringend erbeifhen wird; fo 
haben Sie, zur Feſtſezung der ürtikel eines Freundihafte: 
and Defenfiv: Allianztraftatse, Bevollmaͤchtigte, mit Ihren 
Suftruftionen verfehen, ernannt, und zwar: Se. Ma. der 
Kaifes von Defireih, Koͤnig von Ungarn und Böhmen, den 
Hın. Clemens Wenzel Lothar Grafen v. Metternich: Winne: 
burg : Ocbfenhaufen, Ritter des goldenen Vließes ıc.; und Se. 
Mai. der Kaifer aller Reuſſen, den Hrn. Karl Nobert Grafen 
v. Neffelrode, Ihren Geheimenrath, Staatsfekretär, wirflis 
Hen Kämmerer, und Mitter des St. Wladimirordend dritter 
Klaffe; welche nah Auswechslung ihrer, in guter und gehöri: 
ger Form befundenen Vollmachten über folgende Artikel über: 
eingefommen find: Art. ı. Es fol Freundſchaft, aufrichtige 
amd beftändige Eintracht zwifhen Sr. Maj. dem Kaifer von 
Deftreih, König von Ungarn und Böhmen, und Sr. Mai. dem 
Kaifer aller Reuſſen, Ihren Erben und Nachfolgern ſtatt fin 
den. Die hoben Fontrahirenden Theile werden daher die größte 
Yufmerkfamkeit darauf wenden, daß wechſelſeitige Freundſchaft 
und Einverjtändniß unter Ihnen erhalten, und alles vermieden 
werde, was bie Eintracht und das gute Cinvernehmen ftören 
Löunte, welde glüffiherweife zwifchen Ihnen befteben. Art. 2. 
Se. Mai. der Kaifer von Deftreich garantiren Sr. Mai. dem 
Kaifer aller Reuſſen den Befiz aller Ihrer Staaten, Provinzen 
und Domainen,. Se. Mai. der Kaifer aller Reuſſen garantiren 
dagegen Sr. Maj. dem Kaifer von Dejtreih den Befiz der 
Staaten, Provinzen und Domainen, welde der Arone Gr, 
2. k. apoftolifhen Maieftät angehören. Art. 3. In Folge die: 
fer wedhfeljeitigen. Garantie werden die hohen fontrahirenden 
Theile in beftändiger Uebereinftimmung an denjenigen Maaf: 
tegeln arbeiten, die Ihnen zur Aufrechthaltung des Friedens 
in Europa am zwekmaͤßigſten fheinen, und im Falle, daß die 
Staaten ber einen oder andern Macht mit einem Einfalle be: 
droht feyn follten, Sich auf das Wirffamfte dagegen verwen: 
den. Art. 4. Da jedod diefe gegenjeitig verſprochene Wer: 
wendung nicht den erwuͤuſchten Erfolg haben könnte, fo ver: 
pflichten Sich Ihre kalferl. Majeftäten von diefem Augenblike 
an, Sich im Falle, wenn eine oder bie andere von Ihnen an: 
gegriffen werden follte, mwechjelfeitig mit einem Korps von 
:60,000 Mann zu unterftügen. Urt. 5. Diefe Armee foll aus 
50,000 Mann Infanterie und 10,000 Mann Kavallerie befte: 
ben, nnd mit einem Korps Felbartillerie, mit Munition und 
fämtlihen übrigen Bebürfulfen, alles nach Verhaͤltniß der 
oben ftipulirten Truppenzahl, verfeben fepn. Die Auriliar: 
‚armee foll ſpaͤteſtens in zwei Momaten nach gefchehener Auffor: 
berung an den Gränzen ber angegriffenen ober mit einem Ein— 
falle in ihre Befizungen bedrohten Macht eingetroffen feyn. 
‘Art. 6. Die Auriliararmee ſteht unter dem unmittelbaren 
Kommando des Oberbefehlshabers der requirirenden Macht; 
fie fol von ihrem eigenen General angeführt und bei allen Mi: 
litäroperationen nah ben Kriegsregeln verwendet werden. 
Der Sold der Auriliararmee wird von der requirirten Macht 
ıbeftritten, die Rationen und Portionen von Lebensmitteln, 
Fourage ıc., fo wie auch bie Quartiere, werden, fobald die 
Auriliararmee ihre Graͤnzen überfhritten, von der requiriren: 
den Macht, und zwar nach demſelben Maaßſtabe geleiftet, mach 
welchem fie ihre eigenen Truppen im Felde und in den Quar— 


tieren unterhält, aber unterhalten wird, Art. 7. Die mills 
tärifhe Ordnung und Oekonomie bei der innern Verwaltung 
biefer Truppen hängen einzig und allein von ihrem eigenen 
Ehef ab. Sie fünnen nicht getrennt werden.‘ Die den Fein: 
ben abgenommene Giegeszeihen und Beute gehören ben Trup: 
pen, welde fie erobert haben. Art. 8. In dem Falle, daß die 
Ripulirte Hülfe für denjenigen der hohen Eontrabirenden Theile, 
welder angegriffen werden follte, nicht hinreichend ſeyn würde, 
behalten Sih Se. Mai. der Kaifer von Deftreid und Se. 
Mai. der Kaifer aller Reufen vor, Sic nach Erforderniß der 
Umjiände, ohne Zeitverluft, über die Leitung einer beträgt: 
liheren Hülfe gegenjeitig einzuverfteben. Arr. 9. Die ton: 
fragirenden Theile verfprehen Sic gegenfeitig, daß Sie in 
dem Falle, wenn einer von beiden zur Ergreifung der Waffen 
gemörbigt worden ſeyn follte, obme Ihren Aliicten weder Frie⸗ 
en noch Waffenſtillſtand ſchließen wollen, damit dieſer nicht 
aus Hab wegen der geleiſteten Hälfe angegriffen werden 
könne. Urt. 10. Die Botihafter uud Gejandren der behen 
tontrahirenden Theile an den auswärtigen Höfen follen Be: 
fehl erhalten, ſich durch gegenfeitige Verwendung zu unter 
ſtüzen, und bei allen Gelegenheiten, die das Intereſſe ihrer 
„Herren betreffen, in vollfommenem Cinverftändnilfe zu bandeln, 
Art. ı1. Da die hohen fontrahirenden Theile bei Abſchließung 
dieſes rein defenſiven Freundſchafts und Allianztraktats feinen 
andern Zwet haben, als ſich gegenſeitig Ihre Beſtzungen zu 
garantiren, und, ſo weit es von Ihnen abhängt, die allge: 
meine Ruhe zu fihern, fo wollen Sie badurd den fruͤhern 
und beſondern, gleichfalls defenfiven Verpflichtungen? welche 
Sie mit Ihren reſpettiven Alitrten eingegangen find, nicht 
allein nicht den mindeften Abbrud thun, fondern ie be: 
balten Sich noch wedhfelfeitig die Freiheit vor, felbft kuͤnftig⸗ 
bin andere Traktaten mit den Mächten abzufhliefen, weiche, 
weit entfernt durch ihre Verbindung dem gegenwärtigen Trat- 
fate irgend einen Nachthell zu bringen, oder ein Hindernih im 
den Weg zu legen, demfelben nur noch mehr Kraft und Wirk: 
ſamkeit geben fönnen; Sie verfpreden jedoch, keine dem gegen: 
wärfigen Zraftate zuwiderlaufende Verbindlichkeit einzugeben, 
und wollen vielmehr im gemeiuſchaftlichen Einverftändniffe an: 
bere Höfe dazu einladen und zulafen, welde diefelben Gefin- 
nungen hegen. Urt. ı2. Gegenwärtiger Traftar fol von Sr. 
t. ft. apojtolifhen Maieftät, und von Sr. Mazeität dem Kaifer 
aller Reuſſen ratifizire, und die Narifitationen deifelben binnen 
vierzehn Tagen, vom Tage der Unterzeihnung an gerechnet, 
oder früher, wenn es ſeyn fan, ausgewechſelt werden. Zur 
Beglaubigung deffen haben Wir endesunterihriebene Bevol: 
machtigte, Kraft Unferer Vollmachten, gegenwärtigen Freund: 
ſchafts; uud Dejenfiv = Ailianjtrafrar unterzeichnet, und dem: 
felben Unfer Infiegel beidruten laffen. So geſchehen zu Töpliß, 
den 28 Aug. (9 Sept.) im Jahre Eintaufendahrpundertunddrei: 
zehn. Klemens Wenzel Loryar Graf v. Mettern ih: Win: 
neburg:Odfenbaufen. — Karl Robert Grafv. Nef: 


ſelrode.“ 
(Der Traktat mit Preußen naͤchſtens.) 


Am 9 Sept. wurde zu Fiume (bei Anweſenheit der oͤſtrei— 
chiſchen Truppen) von dem kaiſerl. oͤſtreichiſchen — * 
Kommiſſaͤr, Freiherrn v. Lederer, ein Dankfeſt angeorduet, 
bei welchem auch der enaliſche Admiral des in der Nähe von 

iume vor Anfer liegenden engliſchen Geihmadere erſchien. — 

er Kronprinz von Schweden hat befohlen, die Vorſtaͤdte von 
Luckau zu fchleifen und ben in der Näbe gelegenen Berg zu 
veridanzen. — Der ruffiihe General Fürft Kudafcoff, der am 
26 Aug. aus dem Feldlager des Feldmarichalle Fuͤrſten Schwars 
— vor Dresden mit 200 Kofafen nah dem Hauptquartier 
es Aronprinzen von Schweden abging, ift von dort auf eine 
— — —— in na Bertgetehnt. Er hatte deu Weg 
oſalen in fünf Tagen i 
ee f Tagen gemacht, und die Elbe 
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Deftreit. 





Nordbamerifa, 

Am 26 Zul, nahm die Kammer der Nepräfentanten nad ans 
gehoͤrtem Bericht einer Kommiffion eine Supplementärafte wer 
gen Zufammenberufung ber Miliz an. Auch wurde cine Bil 
des Senats wegen Errichtung eines Korps von Fencibles, mit 
Beifügung einer Abänderung, genehmigt. Die Regierung hatte 
an alle Grafichafteobrigfeiten ein Eirkular erlafen, daß fie 
allen, feit einem gewiſſen Zeitpunfte in ben vereinigten Staa: 
ten wohnbaften Ausländern. die Erlaubniß ertheilen könnten, 
uah den Seeftädten, wo fie vorher wohnten, zuräfzufehren; 
infofern nur befagte Sceftädte nit eben vom Feinde — 
fen, oder mit einem Angriffe bedroht wären. 

Spyanlen, 
Beſchluß bed Berichts des Herzogs von Albufera. 

„Der Angrif auf den Bergpaß von Ordal, ber ſich erit um 
2 Uhr Morgend enbdigte, hatte, Indem er ben Marfch der Ar— 
mee von Arragenien verzögerte, mein Vorhaben für den gan: 
zen übrigen Tag begünftigt. Die Infanterie folgte bei Tages: 
anbruch dem General Delort, welder bie-Aavallerie und das 
Bataillon ded Kommandanten Bugeaud vorrüfen lieh; ich ers 
theilte ihm Befehl, eine Stunde diſſeits Villaſranca hinter 
den Anhöhen ftille zu halten, von wo aus man bie ganze feind» 
lihe Armee in drei Linien in Schlachtordnung entdefte; eine 
große Schlucht, die Straße, und eine abgetragene Bruͤke bef- 
ten die Front, ihr linker Flügel näberte ſich dem Dorſe St. 
Eugat, wo ihm unfere Tirailleurs zuvorkamen. Ich hatte ei: 
nen Augenblif Hofnung, daß diefe deplopirte Armee ung zu 
Vollendung unjerer Bewegung Zeit laffen würde; allein Lorb 
Beutink, obne Zweifel von dem unterrichtet, was feine Pofl: 
tion Gefaͤhrliches hatte, befann fih nur einen Augenblik, dann 
brach er feine Linien und lieh den Rükzug antreten. Derfelbe 
begann Anfangs von Billafranca in guter Orbnuag; ich Tief bie 
Artilerie und Kavallerie vorrüfen; bie Kanonen braten bald 
einige Unordnung in die feindlihen Kolonnen. Während wir 
die Schlucht paflicten und meine Infgukerie beboufchirte, um 
ber Bewegung unverzüglich zu folgend, zog ſich der Feind aus 
Villafrauca, und ſtellte fih rüfwärts diefer Stadt wieder auf, 
Durd ein ehrenvolles Zutrauen, das aud nicht getaͤuſcht wur: 
de, blieben alle Einwohner in ihren Hdufern, und fahen ihr 
Elgenthum und ihre Perfonen mitten unter einem der bizigften 
Gefechte refpeltirt. Die Kavallerie greihtg bie Arrieregarde 


beim Aussichen aus ber Stadt; ber Obrift Ehriftopbe an der 


baft auf alles ein, was durch das Kangienfguer iu Unordnung 


Spize der Hufaren und eine Estadrou Zee drangen leb⸗ 
gebracht war; das Zeuer ber im Dinselpalte gelegenen Jufau— 


terie und die Hufaren von Braunfhweig beften bie Bewegung 
des Feindes; man grif ſich beiderfeitd mit Erbitterung am. 
Die Brigade des zuften Dragouerregiments und der weſtphaͤ⸗ 
lichen Chevaurlegers manbuvrirte zu gleicher Zeit auf dem 
teten Flügel; der Deneral Meyer, welder biefelbe anführe 
te, ſtieß auf das zofte engliihe Dragonerregiment und bie 
ſchwarzen Hufaren, und grif fie mit zwei Eskadrous an. Der 
erjtere befand fib an ber Spige der Truppen, dem Obriſt Bens 
tint, Befehlshaber der feindlihen Kavallerie, gegenüber; fie 
wechſelten einige Säbelhiehe. Während des Handgemengs ' 
machte ein in den Wäldern und Weinbergen im Hinterhafte 
gelegenes Bataillon ein ſehr lebhaftes Feuer; ber Meit bes 
zıten Dragonerregiments fprengte berzu, ihm folgte. das vor 
Hra. Bugeaud fommandirte Bataillon, weldes ben ganzen 
Tag über die Avantgarde der Armee bildete. Der Feind pafz. 
firte unter Beguͤnſtigung biefer ſezten Anfirengung eine zweite. 
Schlucht, und verbrannte bie Drüfe an der Straße, Indem er 
mehr ald 150 Pferbe, eine größere Anzahl Mannfchaft an Tod: 
ten, Verwundeten und Sefangenen zurüffteß; bie ſchwarzen 
oder braunihweigiihen Hufaren litten vorzugilch in dieſen lez⸗ 
ten Gefechten. Seit diefem Augenblike famen bie Deferteurg 
in siemlih großer Anzahl an. Die englifhe Armee befejte 
einen Augenblit die Pofition von Arbos und la Vendrell, ges 
wann aber von ba in der Nacht die Straße von Altafulle, 
welche ein beitändiges Defile’ an ber Seekuͤſte iſt; es fcheint, 
bap fie gegen Cambrils und das Hospitalet hin Pofto faſſen 
werde; bie Kranken zu Tarragona wurden weggefchaft, und 
die ganze Flotte zeigte fi, mm dem Ruͤtzug zu defen. Mir 
drangen bis. Vendrell, wo ich ben General Meyer mit einer 
Avantgarde aufftellte. Als fih ein Theil der Spanier auf der 
Strafe von Janalada zuruͤkzog, griffen ihn die weſtphaͤllſchen 
Shevaurlegerd mit ihrer gewöhnliden Tapferkeit an, und“ 
braten einige Maun und Pferde von den Dragonern der 
Provinzla Mana, einer volllommen gut berittenen und aus: 
gerüfteten Truppe, als Gefangene ein. Der General Bens 
tint bat mid am 15 fhriftlid um bie Erlaubniß, dem Drago: 
nerrittmeifter Hanfen, einem Manne von größter Auszeich⸗ 
nung burd feine Tapferkeit, die lezte Ehre erweifen zu laſſen; 
ich erlaubte gern, daß ein englifher Offizier der Beerdigung 
beimohnen durfte. Der Feind verlor mehr als 3500 Menn, 
theild an Todren und Verwundeten, theils an Gefangenen 
und Deferteurd, obne den Verluſt feiner Bagage und feiner 
Artillerie zu rechnen. Die Truppen, melde Ins Gefecht Fae 
men, verdienen bie größten Lobſpruche; die Artillerie diente" 
mis größter Auszeichnung, und jede Waffengattung zeigte eiuen 
a 
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srängenlofen Muth und Ergebenheit. Ich bitte Ew. Excellenz 
die Liſte der Offiziere und Soldaten, welche Delohnungen ver: 
dient haben, anzunehmen, und Gr. Majeftät vorzulegen, Ich 
Bin ic. (Unterz.) Der Marſchall Herzog von Albufera"— 
N. S. Ale Nachrichten, welche ih aus den feften Pläsgen 
Denis, Sagunt, Peniscola, Morella, Tortoſa, Lerida und 
Megulnenza erhalte, find befriedigend, und die Barnifonen 
daſelbſt in gutem Zuftandez fie haben jedesmal den Beind ge: 
Ichlagen, wenn er zu uah bei ihnen Bewegungen madte. Der 
General Baron Robert, weldher zu Tortoſa fommandirt, hat 
alle Barken, die man auf dem untern Ebro zufammengebradt 
Hatte, verbrannt, und glänzende Bortheile erfochten.“ 
Fraukrelch. 
Der Moniteur entlehnt aus der Gazette be France nach⸗ 
ſtehenden Artikel, unter der Mubrif: Nürnberg, ben 
24 Sept.: „Wir haben über das fähfifhe Eragebirge ziemlich 
amftändfihe Nachrichten aus Böhmen. Folgendes ift bad Wer 
ſentliche davon; Die öftreihifhe Armee bat Mühe fih von den 
Biutigen, vor Dresden erlittenen Berluften zu erholen; es 
fcheint fogar unmöglich, daf fie vor Ende dieſes Feldzugs wie: 
der in der Linie erfheine. Ganze Korps find vernichtet, andre 
gefangen worden; fie bildet kein Ganzes mehr. Die Megi: 
enter, welde am meiften litten, wurden räfwärts geſchitt, 
und die Befazungen aus verfciebenen Feſtungen mußten fie 
erfegen. Das große Hauptquartier ift zu Toͤplitz; der Fürft 
won Schwarzenberg befindet fi dafeldft in Perfon, ber Kaifer 
von Oeſtteich fommt oft hin. Man ermübet bie Truppen durch 
Waffenübungen, weil viele Mannfhaft von der Landwehr da: 
bei it. Ein ziemlich zahlteiches Korps hält den Saazer Kreis 
beſezt; es hat fein Hauptquartier zu Kommotau. Die ruſſiſch⸗ 
preußifhe Armee in Böhmen ſteht unter dem Obergeneral 
Barclap be Tolly, ihre Avantgarde wird vom Grafen Wittgen- 
Fein augeführt. Sie bat in den Gebirgen manduvrirt, aber 
mit fo wenig Erfolg, daß fie niht nur bie nah Sachſen füh: 
renden Schluchten, welde ben Angrif im Auguſt erleiäterten, 
fondern auch die nah Böhmen fih dfnenden Schluchten ver: 
toren bat; fo bap die Franzofen gegenwärtig bie Alliirten im 
Schach halten, und nah Willkuͤht im dieſes Koͤnigreich ein: 
dringen fönnen. Der Prinz von Würtemberg, ber das am 
weiteften vorgeräfte ruffifhe Korps anführt, hat fi vergeblich 
demuͤht, jene Bergſchluchten wieder zu erobern; er hat Leute 
verloren, ohne bie Franzofen vertreiben zu Finnen, Die 
aliirte Armee ans Sciefien ift dem Bewegungen bed Mar: 
ſchalls Herzogs von Tarent in ber Ober: Laufiß gefolgt. General 
Bluͤchers Hautquartier war zule zt in ber Gegend von Goͤrlitz. Man 
bat eine Militärftraße zur Verbindung Böhmens mit Schlefien 
errichtet; fie gebt bei Königgräg über die Elbe. Die Zahl ber 
englifhen Agenten bei der alllirten Armee vermehrt fih ale 
Tage. Die Engländer haben eine folde Furcht, die Koalition 
ſich auflöfen zu feben, daß fie alle erſinnliche Mittel dei den 
Generalen und Miniftern der Maͤchte anwenden. Die Briefe 
‚aus der Oberpfalz bringen nichts Neues. Man hatte von dem 
inräten eines dftreigifhen Korps in biefe Provinz gefpro: 
eu; aber die Geruͤcht hat fi nicht beftätigt; Die Deftreicer 
fheinen am biejer Seite nur fo viel Truppen, als zu Bewa: 
«ung ber Graͤnzen noͤthig ift, zu haben, Won Eger aus Haben 


bie Deftreiher eben fo wenig Bewegungen gemacht, und faft 
das ganze Fürftenthum Bairenth ift nicht beunruhigt worden. 
Nur durch bie ſaͤchſiſchen Gränzgen des Voigtlandes machen fie 
Einfälle in Sachſen, und dringen bie an die Saale. Einige 
diefer Abtheilungen, bie fiih zu weit vorgewagt batten, follen 
jerjtreut worden ſeyn. Uebrigens leider allen Nachrichten zus 
folge Böhmen ungemein; es wird an Menfchen, Geld und Les 
bensmitteln erſchoͤpft; die Muffen behandeln es faft wie ein 
feindliches Land; fie find beſchwerliche Gäfte, die fi nicht am 
eine ſtreuge Manuszucht gewöhnen lafen. Die Koſaken be— 
fonders plündern vlel.” 

Bolgendes ift die neulich erwähnte Parallele aus dem Your: 
nal de (Empire, zwiſchen Franfreih in felner jezigen Lage, 
und Prenfen zur Seit bes ſiebentaͤhrigen Krieges: „Die Eirfel 
in ber Hauptſtadt befhäftigen fich dermalen mit mehr oder me: 
niger intereffanten Verhandlungen über die politifhen und mie 
litaͤriſchen @reigniffe; dad Beſte, was wir bisher hierüber hör— 
ten, befteht in einer Vergleichung des gegenwärtigen Kampfs, 
ber ganz Europa befhäftigt, mit jenem, welder gegen bie 
Mitte des vorigen Jahrhunderts ausbrach. Dergleichen bifte: 
rifhe Vergleichungen haben oft auf unfere Art die Dinge su 
betrachten und gu beurtheilen einen großen Einftuß, und ob 
es gleih nie eine volltommene Aehnlichkelt unter den Ereigs 
niffen gibt, fo macht deren Vergleichung deunoch auf die Ges 
muͤther einen lebhaften und tiefen Eindruk. Auch bier find 
bie Verhaͤltniffe überall fehr ungleich; allein fie bieten dennoch 
einige ziemlich merkwärdige Gefiätepunfte dar. Die jezige 
Koalition entſtand dur gleiche Drittel, der jegige Krieg wurde 
zu gleihem Zwet begonnen, und entzündete fih anf dem nem: 
lihen Schauplaz. Friedrich U., als Feldherr und Politiker 
glei groß, wurde durch feine Tapferkeit und bie Kraft feines 
Genles furchtbar, und zog die Yugen von ganz Europa auf 
fid. Ein Fürft, welder in der Megierungstunft allen andern 
fo überlegen war, und fi zu einem fo hoben Brab von Macht 
emporgefhwungen hatte, mußte alle Uebrigen argwoͤhniſch mas 
hen. Unter der Maske der Politik fchleicht fih der Meid auch 
bei den Höfen ein. Deftreih hatte Friedrich 11. die Wegnabme 
von Schleſien und feinen in Deutfchland Immer wachſeuden Ein: 
fluß nie verziehen. Es wiegelte alle Kabinette gegen ihn auf, 
und ald er im Jahr 1757 Dresden befetigt hatte, ſah er Frank: 
reich, Deftteih, Rußland, Schweden und die deutfchen Reichs: 
kreiſe gegen fih unter den Waren. Zur nemlichen Zeit dranz 
gen die franzöfiihe und die Meichsarmee, zuſammen 80,000 
Mann ftart, in Sachſen ein, 20,000 Mann Schweden griffen 
Pommern an, 190,000 Mann Deftreiher drangen in Schlefien 
vor, und 90,000 Ruffeh Mäherten fi dem öftlidhen Theile der 
preußifhen Monarchie. Won einer fo weit überlegenen An- 
zahl von Feinden umringt, fiel Friedrih mit Vlizesſchnelle 
bald über ben einen, bald über ben andern ber, drang in Boͤh⸗ 
men ein, bedrohte Prag, flug die Erunzofen und die Reis: 
armee bei Mosbach, ging mit Eilmaͤtſchen nah Schlefien und 
errang bei Lila einen enffheidenden Sieg über die Oeſtreicher. 
Inden er um Böhmen herum manduvrirte, Schleſien, den Ges 
genftand des Krieges, fo wie Sachſen, den Schauplaz deffele 
ben, beite, machte Friedrich feine zahlreichen Feinde unaufe 
hoͤrlich irre und nekte fie fo, daß er zur nemlichen Zeit an der 
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Spize aller feiner Armeen zu fehen ſchien. Indeſſen war ihm 
das Olüf nicht immer treu, Nach der verlornen Schlacht bei 
Hochtirch, und jener völligen Niederlage bei Kunersdorf, fah 
Friedrich feine Kommunifationen unterbrochen, feine Haupt: 
ſtadt von dem Feinde befezt, feine Provinzen von ihm über: 
fdwemmt, und feine eigenen Truppen muthlos. Wer hätte 
damals gewagt, ihm Hofnung zu machen, daß er den Frieben 
von 1763 diftiren würde? Sein Fall fchien ganz nahe + er aber 
blieb ruhig, benuzte die von feinen Feinden gemachten Fehler, 
erſezte durch die Geſchwindigkeit feiner Bewegungen, was 
ihm an Menſchenzahl abging, drang kühn zwiſchen die großen 
feindllchen Armeen ein, ſchlug fie nach und nad bei Hoyers⸗ 
werda, bei Liegniz und Torgau, nahm auf einmal Sachſen 
und Schleſſen wieder weg, zwang bie alliirten Maͤchte zum 
Srieden, umd zog unter dem Zujaudzen von ganz Europa in 
feine Hauptſtadt ein, um dafelbit die Früchte feiner ſiebenjaͤh⸗ 
rigen arbeiten und Siege zu genießen. Waren jemals die 
Hofnungen einer Koalition gegründet, fo war ed gewiß ba: 
mals, als diefelbe mit dem ganzen Gewicht aller ihrer Streit: 
fräfte auf ein armes, huͤlf- und geldiofes Land, das nicht eins 
mal eine Narionalarmee hatte, hinſtuͤrzte, um baffelbe zu zer: 
trämmern; und wenn man dennoch ihre plane fceiterten, 
wenn ein Zürft, deſſen Widerſtand man für Collkuͤhnheit 
hielt, fo viele verbändete Köntge fhlagen konnte, mit wel: 
ben eiteln Hofnungen win fih dann die jezige Koslition noch 
einwiegen ? Den Staaten bes Fürften, ben fie berausforbert, 
fehlt es nicht an Bolt, feinem Lande nicht an Meichthämern, 
und ihm ſelbſt nicht au Bundsgenoſſen, feine Mittel find 
zahllos, fein Land iſt ausgedehnt und fruchtbar, es beſteht aus 
Frantreich, Tralien, Neapel, Dänemark, Sachſen und einem 
großen Theil von Deutihland, feine Möller find feit zwanzig 
Jahren mit allen Triumpben vertraut geworben, und ihr Gous: 
verain hat die Hauptitäbte feiner Feinde eingenommen, ihre 
Provinzen unterjocht und ihre Armeen gefhlagen, Wie fan 
man wohl zwifchen Preußens damaligen Hälfsmitteln, und je: 
nen, welche bermalen der Kaiferder Franzofen befizt, zwiſchen 
dem Genie, weldes damals eine Macht vom zweiten Range 
für einen Augendlik in bie Höhe hob, und jenem Genie, wel: 
ches bei des großen Relches ewigem Geſchik den Borfiz führt, 
einen Vergleich anftellen? Selten wir bem Muthe unfrer el: 
genen Kiuder weniger vertranen, als Friedrich ber Standhaf: 
tigteit von Soldaten, die größtentheild nur das Glüf an ihn 
gebunden hatte? Allerdings hatten Friedtichs erſte Feldzüge 
{hm das Zutrauen feiner Truppen erworben; allein was find 
die Schlachten bei Mollwih und bei Prag gegen bie Wunder: 
werte, die wir feit zwanzig Jahren faben, gegen ben unfterbli- 
«en Tag bei Jena, nad weichem felbit von Friedrichs großen 
Mrbeiten kaum noch das Andenken übrig blieb ? Mögen daher 
unfre Feinde ihren trügerifhen Hofnungen entfagen, welche fie 
dazu verleiten, feit langer Zeit die Ermiedrigung eines Volkes 
zu träumen, weiches durch ihre Unternehmungen zu feinem 
Ruhme, und durch ihren Ehrgeiz zur fetten Begründung feiner 
Macht gelangt iſt. Wergebens bemühen fie ſich ihre verwege: 
wen Ungriffe mit den großen Namen von Unabhängigkeit und 
Freipeit gu ſchmuͤlen; fie ſprechen in hohem Tome von großmu⸗ 
thigen und liberalen Ideen, und verfeunen bie edeln Gefiunun⸗ 


sen, mit melden wir Englands Hanblungdtiranmei zuräfwels 
fen; fie deflamiren gegen das, was fie bas Uebergewlcht auf 
bem feiten Lande neunen, und bemühen ſich biinblings dem 
Uebergewichte auf ber See Vorfhub zu thun. Allein Franke 
reich wird die Feſſeln, welche man ihm darreicht,, nicht annehs 
men. Bierzig Millionen tapferer und fleifiger Menfchen laſſen 
ſich nit demuͤthlgen, und früh ober fpät werden die Meere 
ihrer Thaͤtigkeit offen ſtehen, fo wie die Straßen auf dem fs 
fien Lande bisher ihrem Muthe offen ſtanden.“ 

Die Arbeiten zur Verpalliſadirnug der Feſtung Hünius 
gen (fhreibt ein Schweizer Blatt) werden thätig fortgeſezt. 
Nach einem an die Grundbefizer ber um die Feftung liegenden 
Ländereien ergangenen Befehle muͤſſen diefelben Erdäpfel, Müs 
ben sc. unverzüglich wegfhaffen. Auch wurde Befehl gegeben, 
die Dächer von den Kafernen abzubeben, und fie mit Miſt zu 
bedeten. Die Befazung ift neulich durch viele in Spanien vers 
wundete und wieder geheilte Militärs verftärft worden. — Zu 
Muͤhlhauſen find ungefähr 3000 Mann, theils alte, theils neue 
Truppen eingetroffen, und man verfihert, daß deren Anzahl 
noch beträchtlich vermehrt werben wird, Man erwartet aud dag 
te Regiment von Dresden, welches fi hier oder in Hüningen 
wieber ergänzen fol, 

Das Jaftitur hielt am 2 Dt. eine öffentliche Sizung, wog 
in die Preife für die aufgegebenen Gegenfkände der Malerei, 
Bildhauerei, Arhiteftur, Stein: und Medailen: Schneides 
kunft und mufitalifhen Kompofition, vercheilt wurden, Die 
Preisftüfe waren an den drei folgenden Tagen in ben Sälen 
bes Inftituts ausgeſtellt. 

Staliem 

Die Zeitung von Trient enthält ein Proflam bes Praͤ⸗ 
fetten an bie Podeſta's und Syndiker des Diftrikts von Botzen, 
in deſſen Eingange es heißt: „Aus ben Berichten des Herrn 
Vicepräfeften habe ih mit größter Zufriedenheit das weife und 
gefezmäßige Betragen des Volles und der Munizipalautoritäs 
ten während eines feindlihen @infals erfehen; ich fan mid 
baher nicht enthalten, dem rechtſchaffenen Bewohnern und 
Beamten mein Wohlgefallen zu erfeunen zu geben, fo wiei 
biefelben auch der Achtung und bes Wohlgefallens der Regle— 
tung, welcher ich fogleih Nachricht davon ertheilt habe, vers 
fihere 10.” 

Ein dffentlihes Blatt fpriht von einem Gefechte bet 
Brunegg, einige Standen von Briren, in welchem die franz 
söfifhen Truppen der Uchermacht Hätten weisen mäfen, 
Schweiz. 

Vom 4 Okt. Ein Beſchluß des Meinen Raths des Kan—⸗ 
tond Fryburg vom 30 Aug. ordnet eine allgemeine, in allen Klrcheu 
bes Kantons vorzunehmende Kollefte an, zu Gunſten ber dur 
ihre abgedrannte Pfarrfirhe beſchadigten Gemeinde Kerns im 
Kanton Unterwalden. . Um 9 Sept, find auf der Höbe des 
Albula beim Kreuz diffeitd bes weißen Steine drei nad @ins 
fiedeln wallfahrende Tiroferinmen erfroren ; von Ober-Sachſen 
berichtet man, daß eine Schneelawine am ıı den Landammann 
v. Arnd und eime Wittwe vom Urfernberg in den See ges 
ſchleudert habe; bie Tochter bes erftern und noch drei Perfonen 
wurben zwar vom der Lawine ergriffen, doch gläffih gerettet. — 
Am 13 Sept, und au den darauf folgenden Tagen war iu Hofe 
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wyl die Unterfuchungdtommiffion der durch Hru. Fellenberg ges 
flifteten Urmenfhule zum erftenmal verfammelt. Die Stelle 
des wegen Krankheit abwefenden Hrn. Detan Ith von Bern 
wahm einer der Suppleanten ein, und die Kommiffion be: 
ftand demnach aus den Herren Mengger, be Loys und Meyer 
v. Schauenſee. Der erftere übernahm die Adfafung bes Bes 
richts, welder den Statuten der Unftalt zufolge gedruft wers 
ben foll. Derfelbe wird ohne Zweifel Aufmerkjamkeit erregen. 
Die Auftelt wird mit jedem Jahr in ihrer Entwilelung wid: 
tiger, und fie ſcheint eines ber ſchwierigſten Probleme aufzu: 
ldſen, mit denen fih die Moral, Yolitit und Staatswirtb: 
{haft beicpäftigen. 
Dentfhland. 

Durd eine kbnigl. baierifhe Werordnung vom 25 Sept. 
wird die bisher eingeführte Holzverftelgerung im den Staats: 
waldungen aufgehoben ; die Forſtprodukte follen in Zufuft wies 
der um einen beftimmten, nad den Lofalverhältniffen fi rich⸗ 
tenden Preis abgegeben werden. Nur wenn auf dieſem Wege 
das etatsmaͤßig gefällte Holz nicht völlig abgefezt werden fünnte, 
ſoll zur Werfteigerung gefhritten werden, Auch foll in Zukunft 
die General: Forftadminiftration fih nur noch mit ber techni⸗ 
{hen Leitung des Forſtweſens befallen, das Rechnungsweſen 
aber von den Kreis» Finanzdireftionen geleitet und revidirt 
werden. — @ine Publikation vom 30 Sept. verlängert den 
Kermin des Editts über die gutsherrlihe Gerichtäbarkeit perem: 
torifch bie zum 1 Jan. 1814. 

Im zweiten Quartal des laufenden Jahre wurden von 
fämtlihen Landgerichten des Adnigreihs Baiern 2402 Spezial: 
inguifirionen geführt. Hierunter waren 1480 vom vorigen 
Quartale, 922 neue; 823 wurden erledigt, zo an andre Stel» 
Ien abgegeben, und 1559 blieben mnerledigt. Die Zahl der 
Generalunterfuhungen war 1017, wovon 758 erledigt wur: 
den; die Zahl der Kriminalinquifitionen 4066, wovon 3972 er⸗ 
ledigt wurden, 

Die Univerfität Würzburg zählte in dem legten Eom: 
merbalbjahr 250 Afademifer, und darunter 187 Julaͤnder und 
63 Ausländer, Won biefen Alademilern ſtudirten 27 Theolos 
gie, 57 Nechtsgelehrfamfeit, 44 Medizin, 43 Chirurgie, 9 
Pharmazie und 70 Philofophie. 

Yu Öffentlichen Blättern wird bie Stärke des in Kaffel 
eingeräften ruſſiſch⸗ preußifhen Korps auf 3000 Mann Kaval: 
lerie, 2000 Mann Infanterie und 1000 Mann Artillerie an: 
gegeben. Se. Mai. ber König von Weitphalen, welcher ſich 
zuerſt nah Montabauer (auf der Strafe von Kaſſel nach 
Koblenz) begeben batte, war, biefen Nachrichten zufolge, 
nah Marburg zurüfgefehrt, wo fih auch die vom Marſchall 
Herzog von Valmy aus Frankfurt abgefiften Truppen be: 
fanden. 

Am 13 Sept. wurde das nahe an der Militärftrafe gele: 
gene Dorf Mensdorf bei Eilenburg von einer im benachbarten 
Dorfe Mörlig ausgebrochenen Feuersbrunft ergriffen, und in 
furzer Seit, bis auf wenige Käufer, ein Raub der Flammen, 

Der Nürnberger Korrefpondent will von abermaligen wid: 
tigen Ereigniffen wiffen, bie am 2 Ott. bei Dresden vor: 
gefallen, ſeyn folten, bie jedoch noch ber Deftätigung beduͤrf⸗ 


ten. Nachrichten aus ben fähflfchen Herzogthämern bis zum 3 
erwähnten nichts davon. 

Die Balreuther Seitung vom 8 Dft. faat: „Die Pos 
fien, welde aus Dresden und Leipzig am 6 Abends bier in 
Balreuth hätten eintreffen ſollen, 44 nicht angelangt; nur 
aus Plauen, sn und Delsnig find Briefe angekommen, die 
aber nichts von Kriegsereignifen erwähnen. — Geftern hörte 
man von Morgen bis Abends eine anhaltende Kanonade, die 
In ber Richtung über Koburg fam, Das Korps des Fürften 
von Lichtenftein hat fi in forcirten Märihen über Gera gegen 
Leipzig gezogen, wohin die gefamte oͤſtreichiſche Urmee, jo 
wie das Thlelemannſche Korps, weldes einigen Werluft erlitten 
baben fol, und von der andern Seite die Armee des Kron— 
prinzen von Schweden operirt.” 

VPrivatnachrichten aus Leipzig vom 29 Sept. zufolge, 
bie man anf Umwegen erbält, war diefe Stadt mit franzöfl- 
fhen Truppen rer befonders waren ſehr viele Generale 
und Offiziere daſelbſt einquartiert. Auch befanden fih mebrere 
Tauſend Verwundete und Kranke in der Stadt, unter denen 
eine betraͤchtliche Sterblichkeit herrſchte. 

Eben einlangenden Berichten aus Dresden vom 3 Of. 
** ie ſich das franzoͤſiſche Hauptquartier an diefem Tage 
noch dafelbft. 

Nah zwei zu Marburg erfchienenen Prokflamationen hat 
ber ruffiihe General Czernitſcheff, nahdem er am ı Oft, das 
Königreih Weſtphalen für aufgelöst erflärt hatte, amı 3 Oft. 
Nachmittags mit feinem Korps die Stadt Kaſſel wiederverlaffen. 

Yreußen f 

Der preußische Obrift Eduard v. Barnefow, Kommandant 
des zten Regiments der Kavallerie der pommernichen Landwehr, 
welder am 6 Sept. in der Sglacht von Jüterbod todt bfieb, 
— — zu Potsdam mit allen militaͤriſchen Ehrenbezeugun: 
gen beerdigt. . . 

Zu Berlin wurde Folgendes bekannt gemacht: „Sämts 
lihe Ober: und Untergericte werden hiermit befebligt, jeden 
zur Unterfubung oder Haft gezogenen Landftreiher oder Frems 

en möglichft fpezteif bei der Eröfnung darüber zu vernehmen, 
au welchem Orte er zuerft in dieföniglichen Staaten gefommen, 
welchen Drten er an der Gränze in diffeitigen Städten oder 
Dörfern zuerſt übernachtet, und fih nachher hauptfaͤchlich aufs 
gehalten, auf welchen Paß er ins Land hinein, und in dem: 
Kiga berunigegangen, welde Obrigkeiten, Schulzen, Krüger 
hu nad ben Paſſen befragt, auf was Art, ob er fhriftlich 
vernommen wurde, ob fein Paß genau unterſucht worden je, 
und über alles basienige, mas auf feine Papangelegenbeiten 
Bezug bat. Dis Protofol ift abſchriftlich mit deu Abfhrifren 
ber vorgefundenen Paͤſſe, in den Provinzen ber koͤniglichen 

rovinzialregierung, im den biefigen Refidenzen aber den Pos 
Itzeipräfidenten Hrn, Staatsrath Lecog umverzäglih mitzu: 
thellen. -Berlin, den 15 Sept. 1813. Der Juftizminifter, 
Kirheifen.” 

Deftreid. 

Nah einem zu Wien erfhienenen Werzeihniß der in dem 
Treffen bei Dresden am 26 und 27 Aug. vor dem Feinde geblies 
benen, verwundeten, gefangenen und vermißten f, k. öftreichi: 
(hen Generale, Stabes: und Oberoffigiere, blieben todt der 
Generalmajor v. Andraſſo, 3 Hanptleute, ı Mittmeifter, 3. Ras 
pitänficutenante, 10 Oberlieutenants, 6 Unterlieutenantg und 
5 Fäbnrihe. Verwundet wurden der Feldzeugmeifter Graf 
Giulan, 2 Generalmajore, 4 Obriſten, 2 Obriftlieutenants, 
6 Majore, 27 Hanptlente, 2 Mittmeifter, 5 Kapitänlicntes 
nants, 35 Oberlientenants, 32 Unterlieutenants, 25 Fdburiche, 
Gefangen wurden der Feldmarſchall- Lieutenant Baron Mesto, 
der Generalmajor v. er eh: ı DObriftlientenant, 2 Maiore, 

Hauptleute, ı Kapitänlieutenant, 2 Mittmeifter, 10 Dber- 
lientenunts, 15 Unterlieutenants und 9 Faͤhnriche. Vermißt 
werden ı Hauptmann, ı Mittmeilter, ı Unterlieutenant und 
2 Faͤhuriche. — 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhöhften Privilegien, 


Dienftag 


Pro. 285. 





12 Oft. 1813, 


— nn —— — 


Epanten. (Auszug eines fpanifhen Berichts.) — Franfreih. CAtenfhke über den Krieg mit Schweden und Deftreih.) — 
Ralien. — Deutſchland. (Weſtphaͤliſche Proflamationen über die Raͤumung von Kaflel, Nachrichten aus Sadfen.) — 


Vreußen. — Dejireid. 





Syanlem 

In der Bairenther Zeitung liest man nachſtehenden Auszug 
aus einer aͤltern Madrider Zeitung vom 13 Jul.: „Suchets 
Diüftehr nach Valencia mit allen Eruppen, bie er fürglich nad 
Eatalonien geführt hatte, welde den 23 vorigen Monats er: 
folgte, gab Urſache zur Beforgniß, daß er die dritte Urmee 
in San Felipe de Zativa angreifen würde; und da der Feind 
om Mannfchait überlegen war, zog ſich die dritte Armee den 
25 nah der Linie von Gajtella und bie zweite ben 26 nad 
Chinchilla zuräf, - Diefe Bewegungen wuͤrden nicht ftatt gefun: 
deu haben, wenn man lid mit den Truppen, welche eben wieder 
in Alicaute gelandet waren, hätte vereinigen fönnen; diefe 
waren aber noch nicht wieder im Stande auszurifen, fondern 
bereiteten fi erjt zu neuen Unternehmungen von Den 27 
tam der Feind etwa 6 bid 8000 Mann ſtark durch Las Gabril: 
las; deu 28 rüfte er in Requenna ein, wo er 150 ber Unſri— 
gen, bie in einem befeftigten Haufe bafelbft zuräfgeblieben 
waren, gefangen nahm, uud drang bie Utiel vor. Bier ers 
bielten, wie man vermuther, bie Franzofen beitimmte Nach— 


rihr von der Schlacht bei Wittorfa, da fie fih am 28 wieder 


nah Requenna und den 29 nah Valeucia wandten, Den 
3 Jul. rdumten fie Kativa und Zerra, den 4 Buͤnol und Las 
Eabrillag , und. den 5 in der Frühe um 2 Ubr ward enblic Ba: 
lencia felbft vom Feinde befreit. 
die Einwohner der Stadt die Freude, den General Billa: 
Sampa an der Spige der unter feinem Befehle ſtehenden Trup⸗ 
pen einräfen zu fchen. Die zweite und dritte Armee machen 
eine allgemeine Bewegung zur Verfolgung der Franzoſen. 
Ale junge-Lente in Gatalonien haben, einer Proflamation des 
daſelbſt kommandirenden Generals Copons zufolge, bie Wafı 
fen ergriffen. Vorige Nacht erhielten wir durch einen Kous 
tier die frohe Nachricht, daß die Franzoſen die Stadt Sara- 
goffa den 9 d, um Mitternacht, nachdem fie Die fteinerne Bruͤke 
und mehrere Gebäude im die Zuft gefprengt hatten, geräumt 
haben. Wir wiffen nicht, wobin fie fih wenden. In dem bes 
feftigten Schloſſe von Saragofla (dem ehemaligen Pallafte ber 
Inquiſition) find 300 Mann Franzofen zurüfgeblichem, bie 
dur einige Truppen von Mina’d und Durau's Korps blokirt 
werben. Diefe beiden Generale find zur Berfolgung bes Fein⸗ 


des aufgebrochen.” 
Erautretd. 


Das Amtsblatt vom 5 Dft. enthält die Verhandlungen bed 
Senats in einer Sizung, welche am 4 Dit. unter Vorſiz des 
Prinzen Reichserzkanzlers flatt hatte. 

Gedachter Reichserztanzlet hielt folgende Rede: „Meine 


Um 6 Uber Morgens hatten 


Seren, ich bringe dem Senate, ben Befehlen Sr. Mal. des 
Kaljerd und Könige gemäß, die Attenſtüke in Bezug auf den 
Krieg mir Deftreih und mit Schweden. Diefe durch die Ges 
feze des Staats und ben Willen des Souveraing gebotene Mit: 
tbeilung iſt nur. dur unvorhergeſehene Zufälle verzögert wor: 
den, Erläuterungen über fo große Jutereſſen würden die Leber: 
jeugung nicht vermehren, melde Sie aus der Kenntniß der 
Thatſachen ihöpfen werden. Nur diefe find unterrichtend, und 
durch Maifonnements nicht zu erſezen. Indeſſen gibt cd einen 
Umjtand, meine Herren, bei weldem ich ſtehen bleibe, und 
ber weber Ihrer Weisheit nod Europens Bliken entgehen wird, 
Die Fortſezung des Krieges it dem Wuuſche Er. Mai. entges 
gen, Sie haben Ulles gethan, um den Wieberanfang ber Feind: 
feligfeiten zu verhindern, und felbft daun, als die Hofnung zu 
einer Annäherung. verloren war, werden Sie eben, dab der 
Kaifer das Verlangen gedufert hat, es möchte noch ein Kongreß 
zuſgmmeutreten, und ernflih an Mereinbarung der Intercifeg 
ber frieaführenden Maͤchte arbeiten.” — Hierauf verlad eig 
Sefretär die gleich folgenden offiziellen Altenftüle, Der Sau 
nat beihloß anf Antrag feines bermaligen jährlichen Praͤſiden⸗ 
ten, bes Grafen Lacepede, eine Dankaddreſſe au den Kaifer er: 
geben zu laffen, und beauftragte das Büreau mit deren Abs 
faſſung. 

Aktenſtuͤke. I. Vericht des Miniſters ber auswaͤrkigen 
Angelegenheiten, Herzogs von Baſſano, an Se. Mäl. den 
Kaifer uud König. Sire, Ew. Maiettär hatten durch einen 
zu Fontainebleau am z1 Okt. 1807 mit Sr. Muj. dem Könige 
von Dänemark unterzeihneten Traftat diefem Souverain bie 
Jutegritaͤt und Unabbängigfeit feiner Staaten garantirt. Ob—⸗ 
gleich diefe Verbindung Schweden befannt war, fo erbot es 
fi doch 1z12, im dem gegen Rußland berannahenden Kriege 
gemeinihaftlihe Sache mit Frankreih zu machen, wenn Em. 
Majeftät einwiligten, ihm die Erwerbung von Norwegen zw 
garantiren, zu welcher ed Luft hatte, ohne andre Rechte, ohne 
andre Titel, als feine Konvenienz. Ew. Majeftär betrachten 
ten biefen Antrag als eine Weleidigung; keine Erwäyung 
konnte Sie vermögen, die Intereſſen Ihres Bundsgenoffen zu 
verratyen. Nun fuhte Schweden anderwärts die Wuterjtüs 
zung, welche Ew. Majeftät feinem Ehrgeize verfagten. Es 
verband fih mit Foren Feinden, um Ihren Bundsgenoffen zu 
berauben; es erbot fih gegen Rußland, ald Preis der Ber: 
wendung oder Waffengewalt, melde ihm die Erwerbung Nors 
wegens ſichern folten, Theil an dem Kriege gegen Frankreich 
zunehmen, Cin Spezialartitel des zu Petersburg am 24 März 
1812 unterzeichneten Craltats ſezte feſt, daß im dem Falle, 
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wenn Dänemark in Mormegend Abtretung willigte, ibm Ent: 
ſchaͤdigungen verfhaft werden follten, bie, nur von dem frau⸗ 
zoͤſiſchen Gebiet genommen werden konnten. Diefe In den 
Zahrbdüchern der Wölter beifpiellofen Verpflichtungen gingen 
auch auf England Aber; durch einen Mertrag vom 3 Maid. J. 
trat diefe Macht den ſchon beftehenden Konventionen zwiſchen 
Mubland und Schweden bei, und garantirre Norwegens Wer: 
einigung mit ben Stasten Er. ſchwediſchen Majeftdt, als in: 
tegrireuden Theil Ihres Königreihs. Durch dieſe beiden 
Kraftate bat fib Schweden gegen Ew. Majeſtaͤt in Kriegeftand 
verſezt. Mbder (hom lange hatte es dem Friebenstraftat vom 
6 Jan. 1810 verlegt; es vergaß die grofmütbigen Bedingungen, 
Die Em. Majeftät ihm bewilligt hatten, und verfannte die Der: 
gilictung, welche es als Preis für die Zuruͤlgabe von Schwe- 
diſch Pommern übernommen hatte, feine Häfen dem engliſchen 
Handel zu verſchließen. Es dfnete fie ihm noch im nemlichen 
Jahre; fie wurden wahre englifhe Kolonien; brittifhe Kon: 
fuls refidirten darin, und ungeahter der ſchwediſchen Kriegs: 
erflärung gegen England, liefen bie Flotten und Konvors bie: 
for Macht frei in die ſchwediſchen Rheden ein, und bielten 
fih dafeldft auf. Die Kolonialprodufte und engliihe Waaren 
Bäuften fih in Schwedens Häfen, um nah Pommern gebradt 
zu werden, und von hier das feſte Land zu uͤberſchwemmen. 
Dis war fürSchweden noch nicht genug; es erlaubte ſich Thaͤt⸗ 
Tihfeiten gegen Ew. Majeftät Unterthanen; fie wurden in 
dem Hafen von Stralfund meuchelmoͤrderiſch umgebracht, ohne 
dag es möglich war für diefe That eine hinreichende Genug: 
fhuung zu erhalten. Schiffe die Ew. Majeftät Flagge trugen, 
wurden auf offener See durch Schiffe won der ſhwediſchen Da: 
zine mißhandelt. Eins davon, der Merkur, wurde im Sunde 
mit offener Gewalt burd die Kriegebrigg Ventalitet angegrifs 
fen, und im einen ſchwediſchen Hafen geführt, wo man die 
Equipage in Ketten warf. Da alle Vorftellungen von Ew. Ma: 
eftät Regierung fruchtlos blieben, fo befablen Sie Pommern 
Mi befegen, bis Schweden die Genugthuung, die es der Würde 
Ihrer Krome ſchuldig war, gegeben haben würde, Ew. Majeftät 
gebrauchten ungern diefe Strenge gegen eine Nation die Sie 
fdäzen, und bie beinahe sweihunbert Jahre fang Frankreichs 
Syftem gefolgt war. Allein es fand fih, Site, daß biefe 
Merfägungen, welhe nur zum Zwel hatten einen Freund, ber 
{eine Prihten verfannte, zu gerechten Gefinnungen zurüfzus 
führen, einen Feind trafen, der ſchon Verbindungen gegen 
und eingegangen war. Ju Vollziehung dieſer Verbindungen, 
Deren Hauprinhalt ih Ew. Majeftät vor Augen gelegt habe, 
wagten die ſchwediſchen Truppen zu Anfang dieſes Feldzugs 
das franzöfifge Gebiet anzufalen. Ew Majeftät haben durch 
einen neuen Traktat mir Dänemark, der bie mit diefer Macht 
Befiehenben Lande nod enger knuͤpft, und Ste mit be 
ren Intereffen noch näher vereinigt, bie wechfeljeitige Wer: 
pfllchtung übernommen, Krieg gegen Schweden zu erklären, 
Sc ſciage daher Ew. Majeftät vor, den Ariegeftaud zwiſchen 
Frantreich und Schweden publiziren zu laffen, nud zu gleicher 
geit zu befeblen, daß ber am 10 Jul. d. 3. zwiſchen Franfreih 
und Dinemarf gefchloffene Traltat dem Senate mitgeteilt, und 
als Staatsgeſez, unfern Konftitutionen gemäß, promulgirt 
werde, Dresden, den a0 Aus. 1313. Der Winifier der auge 


wärtigen Angelegenheiten, (unterz.) Der Herzog vor 
Dafiand, — Beilage. Kraftat zwiſchen Franfreih und 
Dänemarf, unterzeichnet zu Kopenhagen ben 10 Jul. 1813. 
Se. Mai. der Kaiſer der Franzofen, König von Italien 16, 
und Se, Mai. der König von Dänemark und Norwegen ze., tn 
ber Abficht bie Bande bed gluͤklicherweiſe zwiſchen ihnen beite: 
benden Buͤndniſſes enger zu Inüpfen, und von ber Nothwen— 
digfeit überzeugt, ſich über das einzuverſtehen, was nnter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden das Intereſſe der gemeinſchaftli⸗ 
hen Sache fordert, haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 
Ge, Majelät der Kaifer der Franzofen ıc. den Herrn Baron 
Alquier, Ihren auferorbentiihen Gefandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Minifter bei dem Kopendagener Hofe; und Se. Mai. 
der König von Dänemark den Hrn. Niels Roſenkranz ıc. Ihe 
ren geheimen Minifter und Chef des Departements ber auf: 
wärtigen Angelegenheiten; welche, nah Auswechslung ihrer 
tefpeftiven Vollmachten, über nachſtehende Artikel äbereinges 
kommen find: Art. 1. Die beiden hohen kontrabirenden Theife 
garantiren fib wechſelſeitig die Integrität ihrer VBefizungen, 
fowol in Europa als in den Kolonien. Urt. 2. Da Rufland, 
in Berabrebung mit England, Nic verpflichtet hat, Schwedens 
Eroberungsabfihten anf Norwegen zu unterftügen, und Preufs 
fen feinerfeits dieſen Verpflichtungen beigetreten ift, die durch 
ihre Beihaffenbeit Schweden, Rußlaud und Preußen in den 
Zuftand von Feindieligkeiten gegen Dänemarf verfegen; ba 
ferner Schweben fid in dieſe Eroberungsentwürfe gegen eine 
mit Franfreidh verbuͤndete Macht eingelaffen bat, ob es gleich 
von der, am 31 DEE. 1807 durch den Traftat von Fontainebleau 
ffipnlirten @arantie ber bäniihen Staaten Kenntmiß battez 
ba es uͤberdis, gemeinfhaftlih mit England, Rußland und 
Preufen bie MWerpflihtung übernommen bat, Dänemark zu 
zwingen, feine Streitkräfte mir denen ber Feinde Frank 
reiche zu vereinigen, nm auf dem Gebiete des franzeſiſchen 
Meiche eine Entfbädigung für Norwegen zu erobern, fo wers 
ben bie beiden hohen Eontrahitenden Theile: den Krieg ers 
Hören; nemlich Frantreih gegen Schweden, und Dänemert 
gegen Rußland, Schweden uud Preußen. Die Kriegderkiäs 
tungen werben von beiden Seiten innerhalb der mächften viers 
unbzwanzig Stunden nah Bekanntmachung des Bruchs des 
gegenwärtig zwifhen Franfreih und Rußland und ihren re: 
fpeftiven Alllirten beftchenden Waffenſtillſtandes ſtatt bas 
ben, Urt. 3. Die beiden hoben fontrabirceuden Mächte 
verfprechen, ſich wechſelſeitig mir allen Kräften zu Verthel— 
bigung ber gemeinfhaftliben Sache beizuiichen. Urt. 4 
Sie verfpreden gleichergeſtalt, nicht anders ald in Verab— 
redung, mit ihren gemeinfhaftliben Feinden über den Fries 
ben zu muterbandeln. Art. 5. Die. frübern, zwiſchen 
beiden Maͤchten beftebenden Traftate werden in allen Puntten, 
welche nicht dur argenwärtigen Kraftat eine Abänderung er—⸗ 
leiden, aufrecht erhalten und: beſtaͤtigt. Art. 6. Begenmwärtis 
ger Traftat foll ratifizirt, und die Ratifikativnen binnen vier 
sehn Tagen, oder wo möglich noch früher, zu Dresden ausge: 
wecfelt werden. Bu Urkund deffen haben wir Unterzeichmete, 
in Kraft unfrer Vollmachten, benfelben unterzeichnet und unfre 
Wappen beigedruft. So geſchehen zu Kopenbagen, ben 10 Jul. 
1413. (Hutery.) Des Baron Alguien, Niels Nofens 
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tranz. — AI. Bericht des Miniſters der auswärtigen Ange: 
legenheiten, Herzogs von Baſſano, an den Kaifer. Eire, ber 
erſte Krieg Deitreihs gegen Frankreich dauerte ſechs Jahre; er 
wurde durd die Präliminarien von Leoben beendigt. Die fran: 
göfiihe Armee war damals Meljter von Holland, Belgien, den 
Üiheinufern , von Oeſtreichs italieuifgen Provinzen, der Erafs 
fait Goͤrz, Iſtrien, Stepermart, Kärnthen, Krein, Tirol; 
fie ftand auf den Höben des Simmeringberge unweit Wien, 
welches der Hof ſchon verlaffen hatte. Die Maͤßigung des Lies 
gers ſchien die Dauer des Friedens zu verbürgen ; allein faum 
waren fünfzehn Monate verlaufen, ald man es dabin brachte, 
das Wiener Kabinet zu bereden, in Frankreich ſey Alles ver 
ändert, eine franzöfifhe Armeeftehe am Nil, und die Un: 
ordnung in der innern Verwaltung jep Urſache geworben, 
daß man einen großen Theil ber Truppen verabihiebet babe, 
Alſo eilte Defireih zu den Waffen. Der Traktat von Luͤ⸗ 
neville beendigte den zweiten öftreihifhen Krieg, welcher 
zwei Jahre dauerte. Die frauzoͤſiſchen Armeen fanden 
an der Save, und bei dem nemliden Leoben, wo ber 
erite öftreichiihe Arieg beendigt worden war, Mau ihmeis 
&elte fi, der. Fricde würde von langer Dauer ſeyn; man 
wolte glauben, daß da das dfkreichifhe Kabinet.fih zum Bruch 
der Verträge von Leoben dur die Erwägung des Auftandes, 
worin ſich damals das Junere von Frankreich befand, habe ver: 
leiten laſſen, es jegt feinen Grund mehr zum Bruch des Frie: 
dens haben würde, da jene Umſtaͤnde nicht mehr vorhanden 
waren. Franfreih widmete damals alle feine Anfirengungen 
der Nöiederberftellung feiner Marine, und den gegen England 
gerichteten Kriegsanftalten, Stalien war von Truppen ent 
blöst, und unfer Militär: Etat auf bem Friedensfupe. Unfre 
einzige Armee ftand bei Boulogne verfommelt. Das Miener 
Kabinet vergaß die Lehren der Vergangenheit; es foalilirte 
fih mir Rußland und Eugland, und die öſtreichiſche Ur: 
meen marfhirten.nah Waiern, Die franzüfifhe Armee fah 
üb bald als Meifter von der Hauptftadt und drei Diertheis 
ken der Monarchie; fie konnte harte Geſeze biftiren; aber 
fie willigte in gemäpigte Bedingungen, und ber. Traftat von 
Prefburg wurde in Ungarns Hauptfiadt unterzeichnet. Co 
wurde der dritte öftreihiiche Krieg in drei Monaten geendigt ; 
er ſchloß ſich, gleich dem britten punifhen Kriege, mit ber 
Einnahme der Hauptſtadt. Diefe unglütliche Stadt, melde 
die Leidenfchaften ihres Kabinets nicht tyeilte, welcher der 
Ehrgeiz, ber deffen Politik geleiter hatte, freind war, und 
welche über die Fehler, deren Opfer fle war, feufjte, wurde 
von dem Sieger mit Achtung behandelt, 
(Die Fortfezung folgt.) 

Dat Jonrual de (Empire zeigt an, daß ſich der Kaifer am 
28 Sept. noch zu Dresden, und bei guter Geſundheit bes 
funden babe, “ 

Paris, 4 DM. Konſel. 5Proz. 62 bis 61. Er. Bank⸗ 
altien 950 bis 970 Fraufen.. 

⸗ Italien _ 

Nah dem St. Galler Erzähler iſt Trieſt in Belagerungs⸗ 
ftand ertlärt worden; es hat 1000 Mann Garnifon; die Au: 
toritäten find in Goͤrz. Die Öftreihifhen Truppen ſollen 
Capo d’Jfiria bejezt halten, 


* Deutſchlanud. 

Augasburg, 11 Ott. Geſtern war einer ber erfreulichs 
ſten Tage, für die hieſige Stadt. Vormittags um 10 Uhr wurde 
in der Domfirhe für die fo gläfli vollendete Wochen Ihrer 
loͤniglichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, und fuͤr den der⸗ 
maligen Zuwachs des Eöniglihen Hauſes ein Dankamt abge— 
halten, welchem Se, koͤnigl. Hoheit der Krouprinz beizuwohs 
nen geruheten, und wobei alle königlichen Militär: und Eivils 
Autoritäten verfammelt waren. Nachmittags wurde in eben 
berfelben Kirche um halb 3 Uhr die Taufhandlung ber neuge⸗ 
bornen Prinzeſſin, welde die Namen Mathilde Karoline Fries 
derite Wilhelmine Charlotte erbieit, vorgenommen. Die Frau 
Eräfin Wrede vertrat Pathenfiele für 3. Maj. die Königin. 
Diefer Feierlihkeit wohnten ebenfals Se. königl. Hoheit des 
Kronprinz nebſt dem ganzen Hofftaat bei. Das Bürgermilitäe 
war in Parade aufgeftelit; das bier anwefende königliche Che⸗ 
vaurlegersregiment bildete In der Kirche ein Spaller. Saͤmt⸗ 
lihe Eivil: und Militärautoritäten, der biefige Adel, und der 
größte Theil des Publitums wohnten »iefer feierlichen Tauf⸗ 
handlung bei, 

Se. Maj. der König von Würtemberg hat vermdge Ordre 
vom 3 Dft, auf erhaltene Meldung über einige von ber Kas 
valleriebrigade bed Grafen v. Normann beftandene weitere 
Gefechte fünf Offiziere zu Rittern des Militärverdienftordeng 
ernannt, und für die Mannſchaft vom Wachtmeifter abwärts 
eine Anzahl Medaillen bewilligt, Nach einem eingegangenen 
Berichte des Generals 2ieutenantd Grafen v. Franguemont ift 
In dem am 30kt. bei Wartenburg jtatt gehabten Gefechte des 
Hauptmann v. Binfernagel vom Jufanterieregimente Nro. 6., 
Kronpring, geblieben. * 

In ber Frankfurter Zeitung liest man in franzöfifcher Sprabe 
folgende Belauntmachung: „Da ih nur durd die Zeitungen 
das Ableben einer gelichten Mutter, J. Maj. der verwittweten 
Königin von Ehmweden, gebornen Prinzeffin von Dänemark, 
erfahren habe, und alfo ohne alle Kenutnig von den Verfügungen 
bin, weiche vielleicht. von meiner feligen Mutter oder von mels 
nem Oheim, Sr. Mai. dem Könige von Schweben, ruͤkſichtlich auf 
das eigenthämlihe Wermögen 3. Maj. der verfiorbenen vere 
wittweten Königin getroffen worden ſeyn könnten, fo fehe ich 
mich verpflichtet in die offiziellen Blaͤtter dieſen Artikel einrike 
fen zu laſſen, um am das Erbrecht zu erinnern, welches mie 
als einzigem Sohne meiner erlaudten Eltern, Guſtavs Iil., 
Könige von Schweden, und feiner Gemablin ber Königin So⸗ 
phia Magdalena zuſteht. Frankfurt am Main, den 6 Oft. 1813. 
G. U, Herzog von Holftein: Eutin.” 

Su Marburg find folgende zwei Bekanntmachungen ers 
fbienen: 1. „Im Augendlif, da Se, Majeſtaͤt Unſer vielges 
biebter König im der Gegend von Marburg ein anſehnliches 
Truppenkorps verfammelt hatte, um feine Durch den ruſſiſchen 
Generalmajor v. Ezernitiheff mir einem anſehnlichen Korps 
Parteigänger und Mbentheurer angegriffene,. und einige Tage 
befezt gebaltene Hauptftads wieder elnzunchmen, und nach dem 
alle Verſuche dieſes Generals, durch marktſchreieriſche Prokla— 
mationen und chimaͤriſche Verſprechungen die Weſtphalen zu 
verführen, ſehlgeſchlagen find, habe ich die Freude, meinen 
Miteinwohnern Marburgs und allen Ihrem Vaterlaude uud 
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König trenen Unterthanen hiemit anzufündigen, daß ber Feind 
bie Strafe feiner Frevelthat abzuwarten nicht für gut geachtet, 
und vorgeftern Nachmittag Kaffel geräumt, und ſich eiligit zus 
rüfgezogen bat. Der dur feinen militärifhen Karafter und 
ausgezeichnete Talente fo befannte koͤnigl. weſtphaͤliſche Geues 
tal v. Alir ift im Begrif den fliehenden Feind zu verfolgen. 
Es lebe der König! Marburg, den 5 Dft. 1813. Der Gene: 
talfommiffär, F. v. Wolff.” — I. „Bew ohner bes 
Werra:Departements! Derruffifche General Czernitſcheff, 
weldher am ı Dft. d. 3. das Königreich Weftphalen für aufge 
löst erklärte, bat zwei Tage fpäter, am 3 d. M., nachdem 
alle öffentlihe Magazine ausgepländert worden waren, Kaſſel 
wieder ohne Schwerdtſtreich verlaffen. Hierauf befchränfte ſich 
alfo cine Operation, welde, in fo hochtrabenden Worten ange: 
fündigt, die Auflöfung eined Staats zur Folge haben follte, 
welden das Genie des Kaifere Napoleon gründete und befhüst. 
Ein beiehrendes Beifpiel für alle Kleinmärhigen und Leit: 
gläubigen. Die Bewohner des Werra: Departements, insbe: 
fondere die des Departements: Hauptortd Marburg, baben fi 
bei der Anndderung des feindlichen Streifforpe rubig, befons 
nen und rechtlich benommen, ben Ausgang bes Kampfes den 
Armeen überlaffen. Wenige Schlechtgefinnte, melde, nur auf 
Raub und Pländerung ausgehend, die Öffentliden Angelegen’ 
beiten zum Defmantel ihrer ftrafbaren Abfihten nehmen, zu 
deren Ausführung fie jede Unterbrechung ber Ordnung benuzt 
baben würden, haben hin und wieder die Ruhe geftört und äf: 
fentlihe Beamten beleidigt, denen fie nur die Erfüllung ihrer 
pflichten vorzuwerfen hatten. Diefe werben einer gerechten 
Ahndung ihrer Nihtswärdigfeit nicht entgehen, während un: 
fer König mit Vergnügen das loyale Betragen ber großen Mehr: 
zahl der Bewohner bed Departements wahrnehmen wird. Mar: 
burg, den 5 Oft. 1813. Der Präfelt, U. v. Trott.“ 

* Dresden, 23 Sept. (Fortfezung.) Der Stand ber 
Einquartierung in Dresden ift heute ftärfer ald er je war, 
Außer 17,000 Kranfen, Verwunbeten und Gefangenen in den 
Lazarethen, und vielen (man fagt 5000) in den Häufern ein: 
quartierten Kranten, find 24,000 Gemeine, 2000 Offiziere, 
50 Generale, und zahlreihe Employe“s aller Art einguartiert. 
Fünfzehn auf der Elbe liegende Mehlſchiffe haben Befehl erhal: 
ten, nicht alles Mehl auszuladen; das Verbrauchte foll fogleich 
erfezt werden. Daraus, und aus demlmftande, daß die fran: 
zoͤſifche Abminiftration mir den Lieferanten nur bie zum 27%, 
Kontrafte abſchließen will, folgern Einige eine bevorftehende 
Verlegung des Hauptquartierd. — Die vom Lande eingehenden 
Nachrichten find aͤußerſt betrͤbend. Die Gegend am linfen 
Elbufer, zwifhen Dresden, Nofen und Meiffen ift mit meh: 
tern Taufend Traineurs und Marodeurs angefüllt, welche bei 
Tage fih in den Buͤſchen und Schluchten verfteft halten, des 
Nachts aber in die Dörfer einbrechen, und da fie Feuergewehre 
bei ſich haben, nicht nur rauben und plündern, fondern felbft 
morden. Dafelbe geichieht auf dem rechten Ufer in der Ge— 
gend von Madeberg, Hermödorf, und auf den Weinbergen bei 
Dresden. In der Gegend von Dohna iſt bas Schloß Werfen: 
ftein, bei Pirna das Dorf Langenhennersdorf, im Erzgebirge 
viele Ortſchaften ganz ausgeplündert worden, nachdem fie 
ſqon vorher durch ben Krieg hart gelitten hatten, Gewöhnlich 


If dad Fonragiren mit der Wegnahme alles Wichs vetbun⸗ 
den, und jeber Verſuch des Landmanns, Der fih mit blu: 
tendem Herzen bie lezte Ausſicht für- den Winter -eutrifen 
fiebt, Diefe Barbarei abzuwehren, iſt mit Lebensgefahr 
verbunden, Auch Kaufmannsgüter, welche von Leipzig nad 
Dresden geben follten, wurden von Marodeurs weggenommen ; 
baher fehlen in Dresden mehrere Artikel, z. B. Rum, Ein 
nah Torgau beſtimmter Transport Zwiebak wurde vom einer 
Truppenfhaar, die auf ihn ftieß, für gute Beute erklärt, 
e (Die Fortfegung folgt.) 

Bu Dresden verbraunte inder Naht vom 25 zum 26 Gept. 
ein großes Heu⸗ und Strobmagazin, Der große Garten bei 
ber Stadt wird umgehauen. 

In der Frankfurter Zeitung liest man folgende Wetikef: 
„Dresden, 3 DOM. Der Kaifer reitet täglich aus, und be: 
finder ſich treflich wohl. Se. Majeſtaͤt waren Willens geitern 
über 70,000 Mann Ihrer Garde Heerihau an der nemlichen 
Stelle zu halten, welche die oſtreichiſche Armee bei ihrem Uns 
grif auf Dresden beſezt hielt, @in Gewitterregen , der einen 
Theil’ des Tages über dauerte, verhinderte Sie daran. Die 
Truppen des Fürften von der Moskwa haben fortwährend die 
feindlihen Haufen angegriffen, welche die Elbe zwiſchen War: 
tenburg und Magdeburg zu pafliren trachteten, und alle An: 
griffe waren mit Erfolg gefrönt. Wir faben bier sahlreiche 
Kavallerieforps durchpaſſiren, wovon Mannſchaft und Pferde 
glei ſchoͤn find. Sie begeben fih nach verfhiedenen Ricruns 
gen. Die Unentfhiedenheit der Plane des Feindes verzögert 
die militärifhen Ereigniffe; fein Spitem ift, auf verſchiedenen 
Punkten eine Handvoll Leute zu zeigen, welde ſich ald Avante 
garden großer Armeen darftellen. Man kan nur über die Reich: 
tigfeit erftaumen, mit welder die Furt ihre Anzahl vergräf: 
fert und alles glaubt, was fie verbreiten. Sie machen Siege 
befaunt, die nicht eriftiren. Die Leichtgläubigfeit ihrer Be: 
trogenen gibt diefen Nachrichten ganz allein einige Konfiftenz.” 
— „Leipzig, 3 Ott. Seit der Ankunft des Herzogs von 
Ragufa mit eimer Armee, welche das beträchtliche Korps des 
Särften von ber Mostwa, das zu Dresden aufgefteilt ift, un: 
terftägt, und mit Magdeburg in Verbindung fteht, iſt unfre 
Stellung in biefer Begeud fehr impoſant geworden. Durd 
die Bewegung, welde der Marihall Herzog von Kaftiglione ges 
macht hat, befinden ſich 140,000 Mann zwifchen Jena ad Miyde: 
burg, wohin der Zürft von Eckmuͤhl eine Verjtdrfung von 10,000 
Mann gefaudt hat.” 

Preußen 

Der General Bluͤcher fand bei feinem neulihen Vordringen 
von Görlis bis Schmicdefeld ale Drte, mit Ausnabme der 
Städte, von den Einwohnern verlaffen. — General Puttliß 
beobachtet Magdeburg, und bat von Mödern, feinem Stand: 
quartiere aus, einige Kavallerieabrbeilungen auf das linke 
Elbufer geworfen. Auch war auf feinen Befebl ein Theil des 
Landſturms der Priegnitz über Die Elbe gegaugen, und hatte 
die Gegend von Seebaufen und Dfterburg bejezt. 

Deftreid, 

Zwiſchen bem Franzensbrunnen und Eger wird, oͤffentlichen 
Nachrichten zufolge, ein Lager für eine bedeutende Armee, 
bie von Einigen anf 80,000 Mann geſchaͤzt wird, geſchlagen. 
Ein andres —— Lager ſteht bei Reihenbah, zwiſchen 
Plauen und Zwickau, wohin das ſaͤchſiſche Woigtland Beiräte 
liche Lieferungen machen muß. .. 


Allgemein 


—— — —————— 
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Spanien 
Nach ditreichiihen Blättern bat die Regentſchaft von Spa: 
nien kürzlich einen Beſchluß der Kortes, in Betref des Lords 
Wellington, ausgeführt, Drei Beſizungen wurden dem Feld⸗ 
herrn zur Wahl vorgelegt; und er entſchled mit ber Unei— 


gennuͤzigkeit und dem Geſchmak, welche ihn karakterifiren.- 


Er wählte nemlich diejenige, welche den geringften Meal: 
werth bat, Die aber durch Lage und Umgebungen bie rei 
zendfte if. Es iſt Soro (oder Sitteo) de Roma, ein 
Landfiz oder Park zwiſchen Granada und Vego, am Fluffe 
Zenil. Es war vermutblih (don zu der ihömer Zeiten ein 
angenehmer Erholungsert, erhielt von den Mauren feinen jez: 
gen Namen, und biteb ſeit ber Eroberung von Grenada 'eine 
tdnigliche Domaine, bis ed um die Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 


derts der irländische General Wall, geweſener fpanijcher Mis 


nifter, vom Könige zum Geſchenk erhielt. Diefer verſchoͤuerte 
es ungemein, baute das Schloß neu, und hielt ſich bie zu 
feinem 1778 erfolgten Tode großentheild dajelbt anf. Die 
Ginfünfte werden auf 30,000 Dollars geichäjt. 
Großbritannien 

In beiden Häufern ded Parlamente wurden am 7 Jul. dem 
Marquis v. Wellington, feinen Offizieren, und feiner Armee 
Dauladdreſſen votirt. Im Unterhanfe hielt Lord Caftlereagh 
folgende mertwürdige Rede: „Ich bin in größter Verlegenheit, 
die Aufinerkſamkeit des Haufes auf eine würdige Weile auf 
diefen Gegenftand zu leiten. Vielleicht follte ich, anftatt den 
bei äbnlihen Veranlaffungen gewöhnlichen Gang zu beforgeh 
und meiner Motion eine Mede voranzuſchilen, diefe Motion 
dem Hanfe ohne irgend einen Kommentar vortragen, feſt 
überzeugt, daß meine ſchwachen Bemerkungen nichts zu dem 
Glanze diefes Triumphes hinzufügen Finnen, und daß das 
befte Mittel, den Gefühlen, welche das Haus beieelen, mo 
moͤglich noch mehr Energie und Waͤrme mitzutheilen, nicht 
dariu beftehe, dieſen Sieg zu befhreiben, ſondern die Auf: 
merkſamteit des Haufes auf den Haren und beiheidenen Be: 
richt zurükzuführen, dem der edle Feldberr, welcher bie Armee 
an biefem denfwärdigen Tage fommandirte, hierüber erftat: 
tete. Der Sieg, welder den Gegeuſtand dieſer Motion and: 
mat, iſt, ich wage es zu fagem, fo außerordentlich burd den 
Anblit, welchen er darbieter, und die Umſtaͤnde, die ihn be: 
gleiten, daß man in den Unnalen Feines Landes irgend etwas 
findet, das ihm verglichen werden fünute. Wenn man bie 
Armee, welche Lord Wellington zu befämpfen hatte, aus dem 
doppelten Gefihtspunfte ihrer Stärfe an Zabl, und ihrer Er: 
faprenheit, und vollfommenen Disziplin betrachtet, begreift 


man, welche Lobeserhebung der General, der fommanbirte, 
und die Truppen, welche gefochten haben, verdienen, Seltft 
wenn man annimmt, daß umfere Armee der feindlichen an Sabl 
überlegen war, mürde ein Sieg von fo großer Wichtigkeit, 
mit einem verbältnigmdßig fo geringen Merlufte erkämpft, 
noch immer den bödften Preis verdienen; was fol man erſt 
fagen, wenn er, wie ed wirklich der Fall war, gegen einen 
an Zahl überlegenen Feind errungen wurde? Der Sieg ber 
Aliirten war fo vollitändig, daß der Feind von dem einzigen 
Punkte des Ruͤkzuges, auf ben er rechnete, abgeihnitten und 
gendthigt wurde, auf einem langen Umwege Frankreich zu nes 
winnen. Und auch hiebei ſah er fich notbgedrungen, bie Mög: 
lichfeit bes Mäfzuges mit Aufopferung alles feines Gepaͤls, 
feiner Eqguipage, feiner Munition, kurz bem Verlufte alles 
deffen zu erfaufen, was zu dem materiellen Bedarf einer Ars 
mee gehörte. Wenn man die CThaten betrachtet, burd welche 
ſich die franzbͤſiſchen Heere ausgezeichnet haben, fo begreift man 
die ganze Wichtigkeit und Größe einer Nieberlage, wöbei fie 
fi gluͤtlich ſchägen mußten, im der Flucht das einzige Mittel 
des Heil zu Anden, das ihnen bie Geſchitlichteit unfers 
großen Felöberrn uud die Tapferkeit unferer Truppen übrig 
legen. Bei einer fo bentwärbdigen Veranlaffung beat man 
den natärlihen Wunſch, die Stärke bes Feindes und den Ver— 
fuft, den er erlitten, kennen zu lernen. Ich bin nicht im 
Stande, etwas Offizielles über biefe beiden Punkte mitzuthei— 
len, allein aus allem, was wir von Offizieren, bie einen ausge— 
zeichneren Hang bei ber Armee behaupten, erfahren haben, 
darf man fliehen, daß die Stärke des Feindes ſich auf nicht 
weniger ald 70,000 Mann wohlgeübter und disziplinirter Trup⸗ 
pen belief. Alle dieponiblen Streitfräfte der Frangofen auf 
ber Halbinfel, außer den Truppen unter Suchets Kommande 
im dftlihen Spanien, und jene unter Glangel, welche durch 
ein febr geſchittes Mandunre unſers Befebldhabere Feinen Theil 
am Gefecht nehmen Fonnten, und dem Korps unter ben Be— 
fehlen des Generals Fov, fanden der Armee unter Lord Wels 
lingtons Kommando in dieſer Schlacht gegenüber. Unter die: 
fer großen Truppenmaffe waren die Norb: und Sädarmee, die 
Armee des Ceutrums und die Armee von Portugal begriffen, 
Lord. Wellington bat alfo; Indem er diefen Gieg errang, über 
die große Maffe der dispomiblen Streitkräfte der Franzoſen in 
Spanien triumpbirt, und wenn ber Verluft bes Feindes an 
Todten und Verwundeten nicht fo groß war, als man glauben 
folite, fo ift das der Unmöglichkeit zuzuſchteiben, in welcher 
ſich die Kavallerie‘ durch bie Beſchaffenheit des Terraius bes 
fand, die Vorthelle einer fo entſcheidenden Schlacht zu ver 
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folgen. Und ih Fan behaupten, daß ohne diefe Hinderniffe 
kein Mann von der feindlichen Armee entfommen wäre, um 
die Kunde von diefer großen Niederlage nach Sranfreih zu 
Aberbringen, Nichtsdeftoweniger fan der Verluft bes Fein: 
des am niedrigften auf 12,000 Maun ‚angefchlagen werden, 
Es wäre. ungerecht, bei Betrachtung diefer Operationen, die 
einen fo vollftändigen Sieg erzeugten, daß ung der Feind fein 
urmeekorps In Maſſe mebr entgegenftellen koͤnnte, ben gluͤk⸗ 
lichen Erfolg derfelben nicht au den großen Kombinationen 
zuzuſchreiben, welche Lord Wellington vom erften Beginnen 


des Feldzuges am entworfen hatte, und bie feinem Genie nicht 


minder ale der ertämpfte Sieg zur Ehre gereichen. Ich fand Ge: 
Iegenheit, bei Erwähnung der Greigniffe, welche der Schlacht 
von Salamanca vorangingen, bie Aufmerkjamteit des, Haufes 
auf diefen ausgezeichneten Karakterzug des großen Feldherrn 
zu lenten. Ich habe damals behauptet, daß obwol fid der legte 
Feldzug mit dem Ruͤtzuge unferer Armee nach Portugal endigs 
te, Lord Wellington bei allen feinen Bewegungen die Talente 
eines vollendeten Generals entwilelte, und ſchon damals alles 
vorbereitere, was zu bem großen Mefultate führt, das er nun 
erfohten hat. Ich bebanpte, daß er, obwol er es für zwek⸗ 
mäßig erachtete, ſich zurüfgugiehen, dennoch den Süden Spa: 
nieus befreit, und dem Krieg einen andern Karafter gegeben 
babe. Die Franzofen waren in Spanien bineingegangen, wie 
in ein eroberte® Land, und hatten fih wie Eroberer darin feſt⸗ 
geiest; er hat fie genoͤthigt, ihre Macht sufammengudräugen, 
und an ihre eigene Sicherheit zu beufen,. auftatt Befege um 
fi ber zu geben. Er hat den Winter benuzt, feine Armee in 
den Stand zu Tezen, die großen Unternehmungen auszufüh: 
zen, die fein Genie berechnet hatte, Ich habe grfagt, Lord 
Wellington habe keinen der Wortheile verloren, die er gewon: 
nen hatte, vielmehr ſey er, als er in Portugal war, beſchaͤf⸗ 
tigt gewefen, feine Truppen vorzubereiten, bem Feind mit 
Nachdruk anzugreifen, fobald der günftige Augenblik kaͤme. 
Der Erfolg hat feine Vorſicht gerechtfertigt. Er hat die Fran: 
zoſen gehindert, die wichtigen Stellungen wieder zu nehmen, 
aus denen er fie vertrieben hatte; und nicht genug, daß er 
feine Truppen in den Stand fezte, dem Feinde die Spize zu 
bieten, er benuzte auch die Mittel, welde ihm zum erftenmal 
als Befehlshaber ber Spanier zu Gebote ftanden, den Armeen 
dieſes Volkes den kriegeriſchen Karafter mitzutheilen , der ih: 
nen fehlte. Im Verbindung mit dem Marfchall Beresford, 
Dieiem ausgezeichneten Dffizier, iſt es Ihm möglich geweſen, 
feinen großen Bwel zu erreichen, fo daß wir jet nicht allein 
gegen den Feind kaͤmpften, fondern unterftügt find durch bag 
mititäriihe Genie der Spanier, welches zwar immer ſchaͤzens⸗ 
wertb war, aber doch Feine großen Mefultate bervorbringen 
tonnte, ohne durch einen großen Feldherrn gelentt und auf: 
gemuntert zu ſeyn. Go befgäftigt, iM Lord Wellington zwar 
nicht fobald ins Feld gerüft, als man erwartete: aber durch 
die Art, wie er aus feiner fheinbaren Unthätigfeit aufbrach, 
Hat er bewiefen, daß feine Mube nicht die der Trägheit 
und Sorglofigtelt war. In weniger ald einem Monat hat er 


den Feind mit einer ſolchen Zebhaftigkeit vor ſich hergetrieben, J 


da er ihn wider feinen Willen zu einer Schlacht zwang; zu 
ciuer Schlacht, die eben fo merkwärdig iſt durch daß Eigen⸗ 


thumliche, das fie darbietet, ale das Genle des Felbherrn, 
der ſie gewonnen hat, durch den Umfang feiner Ideen uud durch 
bie Sicherheit feiner Berechtungen. Ich will keine beleidigende 
Vergleihungen ‚zwifben den Thaten des Lord Wellington, 
und’ dem, was man in andern Ländern getban hat, anftellen; 
aber ich glaube, daß bie militärifhen Annalen anderer Nas 
tionen kein Beifpiel einer aͤhnlichen militärifhen Bewegung 
aufftellen, wie die des Lords ; in einem Monat von Freneida 
nah Pampeluna. ‚Lord Wellington verhehlte fih die Schwie⸗ 
rigkeiten nicht , auf die er ftofen werde; aber fein Scarffinn 
wußte fie zu befiegen. Er fand Mittel, die Etellung zu um— 
geben, auf welhe ber Feind feine Sicherheit gebaut hatte, 
Angetrieben durch einen Zug feines Karalters, ber ihn feiner 
Urmee fo tbener macht, beuuzte Lord Wellington diefe Entde— 
fung, um das Blur feiner Soldaten zu jhonen, und er bar 
durch folde Berechnungen mehr gewonnen, als audere durch 
Aufopferung eines großen Cheild ihrer Soldaten hätten ges 
winnen können.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grantreid. 

Der Moniteur vom 6 Oft. enthält folgende bei Ihrer Mas 
jeftät der Kaiferin von der Armee, eingegangene Nachrichten 
vom 29 Sept.: „Der Kalfer hat bad Kommando eines der 
Korps der jungen Garde dem Herzog von Reggio übertragen. 
Der, Herzog von Gaftiglione bat fih mit feinen Korps in 
Marſch gefezt, um fi an den Deboufhe/n der Saale aufzu—⸗ 
ftellen. Der Fürft Poniatowski ift mit feinem Korps nach Pes 
uig geräft. Der General Graf Bertrand hat am 26 das Korps 
der feinblihen Armee von Berlin angegriffen, welches bie bei 
Wartenburg gefhlagene Brüfe defte, hat es überwältigt, ihm 
Gefangene abgenommen, und es bis an den Brüfenfopf ges 
trieben. Der Feind räumte hierauf das linke Ufer, und warf 
feine Brüfe ab; ber General Bertrand ließ den Brüfenfopf 
jerftären. Der Fürft von ber Moskwa rüfte nah Dranienbaum, 
und das 7te Korps nad Deifan. Eine zu Deffau ftebende ſchwedi⸗ 
fe Divifion kehrte eilig auf das rechte Ufer zuräf, Der Feind 
bat von der reiten Eibfeire Haubizen nah Wittenberg gewors 
fen. Am 28 mufterte der Kalier das 2te Kavallerieforps auf 
den Anboͤhen von Weiſſig. Der Monat September iſt ſehr 
ſchlecht und regneriſch, gegen die Gewohnheit in diefem Lande, 
gewefen. Man hoft, der DOftober werde beifer fern. Das 
Gallenfieber des Fuͤrſten von Neufchatel hat nachgelaſſen; ber 
Fuͤrſt ift in ber Beflerung.” 

Um 3 Dft. wurden Mabame Falconieri, geb. Laute, und 
bie Frau Herzogin von Bracclano zu St. Eloud J. M. der Kals 
ferin vorgeftellt. 

Am 5 Dft. bielt die Kaiferin zu Et. Cloud einen acheh 
men Rath, 

Durch Defrete vom 2 Dit. hatte die Kalferin den durch 
Brand verunglüften Einwohnern von vier Gemeinden Untere 
ſtüzungen von 5007, 1500, 1200 und 700 Franfen bewilligt. 

Paris, 5 Ott. Konfol, 5Prog. sofr. bis 57 Fr. 50 Cent. 
Bantattien 960 bis 955 Franfen. 

Ein Handelsihreiben aus Paris von diefem Tage fagt: „So 
niedrig hat man die Fonds feit acht Jahren nicht geſehen. Zu 
dem geſtrigen und heutigen bedeutenden Fatlen ſcheinen meh⸗ 
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rere Urfachen zuſammengewirkt zu haben. Zufdrderft- hat bie 
‚Caisse Jabach, eine Privatbank, welde vorzüglich für den In: 


nern Handel arbeitete. und diskontirte, ihre Zahlungen einge: | 


ſtellt; dieſes Falliment fol fih auf drei rillionen belaufen. 
Dann bat fi geftern Morgens ein reicher Rentier, Namens 
St. Amand, mwelder auf das Steigen der Fonds fpekulirte, 
erihofen. Endlich feinen einige Privatnachrichten aus 
Deutihland großen Eindruf auf der Börfe gemacht zu haben, 
"wo jezt jede Nenigkeit mit gefpannter Begierde aufgenommen 
wird. Die Kolonialmaaren ſtehen zu fehr niebrigen Preifen, 
und dennoch wird faft nichts gekauft.’ 
| Ftalien. 
Im Mailänder Offizialblatte vom 3 Oft. liedt man Folgen: 
des: „Die legten Rachrichten aus dem Hauptquartier find vom 


30 Sept. Der Feind, ber einige Verftärfungen von Agram 


und Karlſtadt erhalten hatte, machte auf ben Straßen von La: 
Ähis und Gottſchee eine Bewegung gegen Czirlkultz. Der Ge—⸗ 
neral Valemdbini ſah fi dadurch veraulaßt, in die Pohtion 
von Adelöbera zurüfgugehen. Der Prinz Vicefönig 309 auf 
die Nachricht, daß der Feind mit Macht gegen feine Ope— 
tationslinie rüfte, augenbliflih alle Polen, welde an ber 
‚Save ftanden, zufammen, und marſchirte eiligit über Ober: 
Lalbach und Planina gegen Eziifuis. Er fanı dafelbit am 29 
Abends an, Der Feind war faum von der Bewegung unferer 
Truppen unterrichtet, als er fih gegen Sottſchee zuruͤkzog. 
Eine Folge diefer feindliben Bewegung war die augenblikliche 
Räumung von Laibach von Seite unferer Truppen; die key: 
‚ten berfelben verliefen die Stadt am 29 Morgens um 's Uhr. 
Im Fort iſt eine angemeſſene Befazung mit einem reidliden 
Vorrath von Lebensmitteln zuräfgeblieben. Dem Vernehmen 
noch bat der Feind einige partielle Landungen in Iſtrien ge: 
macht, und es ift ihm gelungen, in dem ehemaligen oͤſtteichi⸗ 
ſchen Theile diefer Provinz einige Nebelgefinute zum Aufftande 


zu verleiten. Man bat einige Truppenabtheilungen nad die: 


-‚ fen Gegenden abgefhift.” - 


Deutſchland. 
Am 9 Okt, geruhten Ihre koͤnigliche Majeſtaͤten von Baiern 
zu Münden der erften Worftellung des mufiteliihen Dras 
ma’s: bie Eroberung von Jeruſalem, Mufit von Quaiſin, im 
Theater am Iſarthor beisumohnen. Es war ber Jahrétag der 
Cröfuung diefer Bühne, und bie Erinnerung an biefes huld⸗ 
volle föniglihe Gefbenf, und an das bevorftehende Namens: 
fett Sr. Majeftät druͤtte ib bei der Ankunft Ihrer Mojefdten 
durch die febhafteften Neuerungen der Freude ber fehr zahl: 
reihen Verſammlung and. Auch Ge, k. H. der Prinz Karl, 


Hochſtwelcher eben von ber Armee am Inn eingetroffen war, 


wohnte ber Vorſtellung bei. 

Augsburg, 12 Oft. Hier wurde dente das Nameusfeſt 
unſers allergnädiaften Königs, auf das Febhlichſte begangen. 
In ben Tempeln beider Meligionen wurde in Anwefenheit 
alter königlichen Civil⸗ und Militaͤrautorltaͤten feierliher Got: 
tesbienft mit Lobgefang gehalten. Zur deſondern Feier des 
glätlihen Tages vertheilte man fieben Ausftener: Prämien, 
"jiwei zu 200, und fünf zu 100 fl. an bie befiverbienten hieſigen 


Buͤrgerstoͤchter und Dienſtboten, Abends wurde in bem be: 


‚ Lebensmittel find feirdem bedeutend geſtlegen. 





feuchteten Theater ein paffender Prolog geſprechen, und bie 
Harmoniegefellfhaft hatte ein Ballfeſt veranitaltet. 

Se. königl. Hoheit der Kronprinz find am 11 Dft. für einige 
Tage von Augsburg nad Münden gereist.. 

Die Zeitung von Darmftadt fagt, am 6 Okt. fey dort fibre 
Nachricht angelangt, daß fih das unter ben Befehlen bes Ge⸗ 
nerals Ezernitihelf au Kaffel eingeräfte Truppenkorps am 
3 Nahmittags über Münden und Göttingen von dort entferat 
babe, Mehrere franzöfifhe und weitphälifhe Truppen wären 
zu deffen Merfolgung auf dem Marſch. — Deffentlibe Nahe 
richten and Gleſſen ſezen hinzu, gedachtes Korps habe nur 
aus ı2, hoͤchſtens 1500 Mann beftanden; ungeachtet Gerüchte 
ed auf 6000, ja auf.15,000 Mann angegeben bätten. (Ein 
fhwedifhes Bulletin vom 36 Sept. gab deſſen Stärfe auf 
3000 Mann an.) Schon fehe man wieder Individuen aus dem 
Königreihe Weſtphalen, die fi bei der Ankunft der Rufen 
gefluͤchtet hätten, durch Gieſſen paſſiren, um nah Hauſe zus 
ruͤtzutehren. 

Die zu Frankfurt angekommenen Leipziger Zeltungen vom 
4 Oft. euthleiten feine Nachrichten vom Arlegsſchauplaze. 

Preußen. 

Nah Berichten in. Verliner Zeitungen hatte der Generaf 
Bülow Befehl erhalten, um die Aufmerkſamkeit ber Befazung 
von Wittenberg von ber Seite, wo bie Laufgräben errichs 
tet werben follten, abzulenfen, dieſe Feſtung von der entgegen: 
gefezten Seite zu bombardiren. Ex ließ am 24 Sept, um 2Uhr 
Nachmittags die Worftädte angreifen, welche ımter Anführung 
des Senerals Hirfchfelb genommen wurden. Ju der Nacht vom 
24 auf ben 25 wurden die Laufgräben von der Seite von Lu⸗ 


thersbrunn erdfnet; bie folgende Naht begann dad Bowbarde⸗ 
‚ment, und bad Feuer gündete an mehreren Orten, 


— Es dauerte 
von 10 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens. Zu gleicher Zeit 
wurde nad dem Schloſſe zu eine zweite Parallele eröfnet, 
Herzogthum Warfdham. 
Wiener Blätter enthalten folgendes Schreiben von ber 


Weichſel vom 24 Aug.: „Bei Danzig tft noch nichts vorges 
. nommen worden, vorgeftern Morgens ward zwar eine Bombe 


ind Fahrwaſſer abgeichoffen, doch bfieb dieſe Anfforberung uns 
beantwortet. Geſtern und heute wehte es außerordentlich ſtark 
aus Norboft, weshalb die Kanonenboͤte und die Schiffe auf 
der Rhede nichts unternehmen fonuten. Wahrſchelnlich wird 
jeder. Ungrif aufgehoben, bis das Wetter gänftiger ift, fo daß 
die Truppen fee: und lanbwärts zugleih angreifen Können. 


‚Briefe vom 21 aus biefer unglälliden Stabt melden, daß die 


Aufkändigung bed Waffenſtillſtandes große Beftärzung , ſowol 


‚unterm Militär, als unter den Einwohnern erregt bat, da 


ber Gouverneur es bis dahin immer für gewiß ausgegeben hatte, 
daß der. Frieden fo gut ald unterzeichnet fev,. _Die Preife der 
Der Scheffel 
Weizen gilt nemlich 80 Danziger Gulden (zu 6 Groſchen preuſe 
fir: Kourant.), folglid 20 Thlr., Roggen 11 Thlr. 6 Gr... 
bie Tonne Bier ı2 Thlr., ein Yfund Butter 3 Thlr. 18 Gr., 


‚ein Pfund Pferdfeifh ı2 Groſchen. Von einem Scheffel Ges 


treide. muß drittbalb Thaler Mahlgeld erlegt werden. Der 
Gouverneur, General Rapp, bat viele arme Leute durch Geus— 


darmen aus der Etabt zransportiren laſſen, fo auch die Kin 
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der and dem Armen- und Walſenhauſe. Den zuräfgebliebe- 
nen Einmwolmern ift anbefohlen, ſich auf drei Monate zu ver: 
proviantiren. Bemittelten Familien, melde die Feſtung zu 


verlaffen gewuͤnſcht haben, ift die Erlaubniß dazu verweigert ; 


worben.” 
7 Rußland. 

Ueber die Lebensumſtaͤnde des ruſſiſchen Generals Grafen 
v. Wirtgenfrein melden dffentlihe Blaͤtter Folgendes: 
„„Ludwig Adolph, Graf zu Sayır: Wittgenftein « Berlenburg, 
(von der Geotalfhen Linie, vom dritten oder Ludwigsburgi⸗ 
ſchen⸗Aſt; der aͤlteſte At der Georgifhen Linie, der Berlen: 
burgiſche, hat im Jahr 1792 die Neichsfärftenwärbe erhalten,) 
iſt geboren in Rußland den 6 Yun. 1769. Sein Vater war 
Ehriftian- Ludwig‘ Kafımir, Herr von Reichau in Preußen, 
"unter Katharina H. kaiſerl. ruffiiher General: kieutenant und 
Obriſt eines Kavallerieregiments, geſtorben 1797.. Graf Lub: 
wig Abolph lebte mit feinem Water in Klein ⸗ Mupland bie zum 
dreizehnten Jahre, wurde fodbann nad St. Petersburg geſchilt, 
und genof im Haufe des Feldmarfhalld Grafen Soltitoff, mit 
deſſen drei Söhnen, eine vorgüglihe Erziehung. Er ſchloß die 


engjte Freundfchafreverbindung mit einem berfelben, dem Graz, 


“fen Alerander Soltikoff, einem der vorzäglicften Staarsmän: 
ner Ruflandse, Dem Water Ludwig Adolphs wurden von der 
"Krone, zur Belohnung fürfeine ausgezeichneten Dienfte, große 
Güter in Podolien geſchenkt, bie dein Sohne zufielen, ber fie 
durch die anfehnlihen Beſizungen feiner Gemahlin, einer ge: 
boruen Suarsky, im Gouvernement Witepsf, vermehrte. Die 
Familie des Grafen beftehr in fünf Söhnen umd einer Tochter, 
Seit Kurzem bat ihm die Stadt Petersburg ein Geſchenk von 
"150,000 Mubeln gun Anlauf neuer Pändereien gemacht. Er 
war ſchon fruͤhzeitig (1799) Faiferl. ruſſiſcher Generalmajor und 
Chef eines Hufarenregiments.” 
Deftreid. 

Die nach langer Unterbredung endlich wieber in unfre Hin: 
de gelangten Wiener Zeitungen enthalten nachſtehendes Bulle: 
tin: „Hauptquartier Töplis, ben 2 Dit. 1813. Der Feind, 
durch unfere Streiffommanbo’s in allen feinen Kommunika— 
tionen geftört, hatte fünf Brigaden der Kavallerie von der 

- Garde, mit einigen Infanterieregimentern, unter dem Divi: 
fionggeneral Lefebvre : Desnonettes betafhirt, um den General 
Thielemann zurüfzudräfen. - Diefer war natürlich der großen 
Uebermacht bis hinter Altenburg ausgewiden, Als der Heti: 

mann ber Kofafen, Graf Platow, welcher mit feinem Streif- 
korps in der Gegend von Chemuitz geſtanden, und ſich ebenfalls 
gegen Altenburg gewendet hatte, die beſtimmte Nachricht er: 
hielt, daß der Feind ſich am 27 Sept. bei Altenburg konzen— 
trire, um wahrfcheinlich nenerbings auf den General Thiele: 
mann logzugeben, brad er in ber Nacht vom 27 auf dem ag 

‘von Penig auf, um ben Feind anzugreifen, Mit dem Grauen 

des Tages ftieß der die Avantgarde befehligende Fürft Kuda: 
ſcheff in Wiudiſch-Leuba auf den Feind, und erſtuͤrmte dieſes 

+ Dorf, während der Obriſt Jllefp mit 3 Eskadrons von Palatinal⸗ 


bufaren fi der Frobburger und Bornaer Chanffee bemaͤchtigte, 


‘und dadurch dem Feinde den Mülzug nah Leipzig abſchnitt. 


Der Feind nahm nun feine Stellung auf der Ober-Löͤdlaer 
Höge, um fi der ihm einzig noch übrig gebliebenen Straße | 







"dahin geftüchteren feindliben Truppen gefangen nahm. 


‚Die Naht machte dem Gefechte ein Ende. 


garde in Laibach ein. 
urüfgelaffene, 800 Mann ſtarke Garnifon, unter den Befehlen 


nach Zeitz zu verſichern. Der Widerftand des Feindes wurde 
fehr bartnäfig. Die Kavalcrieangriffe geſchahen mit abwech— 
felndem Gluͤte. Fuͤrſt Kudafcheff beorderte nun einige Pulls 
Kofafen, und die Eskadron Kleuau Chevaurlegerd, unter dem 
Rittmeiſter Buchner, über Steinwiß gegen Monſtab in den 
Müfen des Feindes. Diefed Maudupre gelang ; die feindliche 
überflägelte Infanterie wurde jufammengehauen, und das ihr 
su Hälfe eilende achte Hufarenregimente gänzlich vernichtet. 
Schon um gr früh retirirte der Feind en echelon auf der Zeißer 
Chauſſee. Genetal-Lieutenant Thlelemann hievon unterrich⸗ 
tet, eilte ibm voraus, und der feine Avantgarde führende Obriſt 
Mensdorf ſtieß anf der Groß-Voͤrtener Anhöhe auf die Kult: 
raffiere der Garde, die gänzlich zerjtreut wurden. Der Feind 
bot num alle Anftrengungen auf, um unter dem Schuze feiner 
Artillerie und Infanterie Zeitz und die jenfeitigen Höben zu 
erreichen. Allein der vereinigte Augrif der nun gefanımelfen 
ganzen Kavalerie von Platow, Thielemann und Mensdorf, 
und dag Artilleriefeuer, zerftreute ihn au bier. Die Reſte 
der Kavallerie ſpreugten durch die Stadt; die Infanterie gerieth 
in Unordnung, und warf ſich in Eile in das vor der Stadt bes 
findlihe Fabrifsgebände. Der Rittmeiſter Buchner, von Ale: 
hau Chevaurlegers, drang in die Stadt. Der Oberlienutenant 
Graf Noftig fprengte dem Feinde durch das jenfeitige Dorf 
nad, und eroberte eine Kanone, während Graf Karſchihtv mit 
abgefeffenen Kavalleriften das Fabritgebäude ftürmte, und die 
dem linten Flügel attafirte Rittmeiſter Szerelem, von Dale! 
tinalbuſaren, eine feindliche Barterie, und nahm eine Haubije. 
Die Zahl der Ge— 
fangenen, unter welchen ih der Generaladjutant des Generals 
Lefebore, ı Obrift und 40 Offiziere befinden, beläuft fi bes 
reits über 1000 Wann ;-ftündlig werden deren noch mehrere 
eingebradt; aud wurden 400 Pferde erbeuter,” 

Ebendajelbft liest man über die oben unter i ⸗ 
lien erwähnten Vorfaͤlle nachſtehenden Bere: —— de 
ner von dem Feldmarſchal Lieutenant v. Nadıvojcvid erſtatte⸗ 
fen Meldung bar der Obriſt Graf Starhemberg, nad dem am 
259, M. gluflih ausgeſchlagenen Gefechte bei Laſchitz, den 
Feind unaufpdrlih verfolgt, und ihn am 27 in Verbindung 
mit dem General v. Evi bei Gzirfniß wiederholt angegrif: 
jen. Der Feind ward aud bier, ungeachtet feiner febr barınds 
tigen Gegenwehr, geihlagen, 500 Gefangene gemiadrt, und 
eıne Fahne erobert. Unter den Gefangenen befand fi ı Dbrift 
2 Stabs: und 8 Subalternoffiziere, Der Rukzug dee Feindes 
gung hinter das Dorf Rahik, allwo er auf einer Auhöge, we 
weit von Adeleberg, eine vortheilbafre Stelung bezog. Aber 
auch diefe Stellung verlieh er, weil ibm General v, Evi 
ſeht hartuaͤtig zuſezte. Diefer General. fuhr demmad in der 
Verfolgung des Feindes bis hinter Adelsberg fort, um bie 
Pofition von Prewald einzunehmen, während General v. Re⸗ 
drovich zur nemlichen Zeit ſich in den Beſtz von Laibach zu fes 
zen befebligt war. Diefem leztern Borhaben kam indeffen der 
Beneral Baron Foͤlseis zuvor. Diefer, nachdem er die Brüfe 
bei Tſchernutz wieder hergeſtellt hatte , ging über die Save vor 
und rüfte am 29 Sept. Nachmittags um 2 Uhr met feiner Avant- 
Die in dem dortigen Kaftell vom Feinde 


des Dbriften Leger, machte auf die einrätenden £, f. Tru 

ein lebhaftes Feuer, welches jedoch die Bere ung bier Stadt 
nit verhindern konnte. Nachdem die vom Feinde bei feinen 
Müfzuge zerftörten Paſſagen wieder hergeftelt waren, verfolgte 
General Baron Fölseis den Feind gleich weiter gegen Oder 


Laiba bie Stauder,” 


Allgemein 
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e Zeitung. 


Mit allerhböhften' Privilegien. 


Donnerftag 


ro. .287. 


14 DE. 1818. 





Frankreich. — Deutſchland. — Preußen. ( Dretzehntes ſchwediſches Bulletin.) — Schweden. (Schreiben des Kronprinzen,, vom 
23 März, an den Kaifer Napeleon.) — Herzogthum Warſchau. — Oeſtreich. (Kriegsbericht von der italienifhen Gränze.) 





granfreid, 

Am 7 Oft, wollte üh 3. M. die Kaiferin Megentin nach 
dem Scnate begeben, un in einer außerordentlichen Sizung 
deſſelden den Vorſiz au führen. Das Amtsblatt enthält dad Pros 
gramm über bie Orduung des feierlihen Zuges; Herolde follten 
ihn eröfnen; auf dieſe folgen die Gerimonieumeijter,, die Red: 
ner des Staatsraths, die Sroßadler, Die Gofoffiziere der Krone, 
der Hofftaat, die Prinzen Sroßdignitarien ic. Die Kaiferin 
fährt im Krönungemagen, Die Ebrendame ihr gegenüber ſizend; 
der Herzog von Gonsaltano, ald Stellvertreter des Colonel: 
generalg, der Graf Caffarelli, als Kommandant der Garde, und 
die Stalimeifter reiten neben der Kutſche. Urtillerieſalven ver: 
kündigen die Abfabft und Ankunft Ihrer Majettät. 

Das Journal de l!’Empire ſpricht viel von der Schwierigkeit, 
welde Lord Wellington in Spanien finde, die Guerillas an eis 
nen regelmäßigen Militärdienft zu gewöhnen, und don bem 
bäufigen Swittigfeiten zwiſchen den englifhen und ſpaniſchen 
Megimeutern, welche leztere eiferfüdtig wären, daß die Eug: 
laͤnder bei ben Lebensmittelvertheilungen und Einguartierungen 
inmer ben Vorrang vor ihnen behaupteten. 

Der belannte Maler Iſabey ift an einem Schlagfluffe, der 
ihn auf der Strafe befiel, geftorben. 

Paris, Dit. Konfol, 5Proz. 56 Er. 75 bis 50 Gent. 
Bantaltien 950 bie 940 Franken, 

Deutfalanb. 

Se. koͤnigl. Hobeit der Kronprinz find am ıı Oft. Mittags 
im erwuͤaſchreſten Wohlſeyn zu Nymphenburg eingetroffen. 

Se. Maj. der König von Würtemberg gerubten am ı1 DE, 
dem bei Allerhoͤcſtdenenſelben affreditirten königl. baieriſchen 
Grfandten, Aämmerer Grafen v. Rechberg-Rotheuloͤwen, eine 
Privataudienz zu ertbeilen, und in derjeiben das Notifitationd: 
ſchreiben Sr. fönigliben Majeſtaͤt von Baiern von der glätli: 
Ken Entbindung J. k. H. der Kronpringejfin von Balern zu 
empfangen. 

Se. tönigl. Hoheit ber Großherzog von Franffurt war in 


ber Nacht vom 5 auf den 6 Dir. auf feiner Reife nach Konſtanz 


duro Singen parlırt. 

Am 7 Dft. find wieder flarfe Kolonnen frauzoͤſiſcher Trup: 
peu von Mainz au Frankfurt eingetroffen, welde am folgen: 
den Morgen deu Marſch zu ihrer weirern Beſtimmung fort: 
ſezten. Um newlichen Tag trafen zu ärankiurt ein: der Graf 
v. Höne, Divifiousgeueral und Kriegsminifter des Adnigs von 
Weſtphalen; Hr. Simmer, Vrigadeyeneral, mit feinen Adju: 
tanten, nud Hr. v. Hesberg, DObriftiieutenant, gleichfalls in 
weitppäliigen Dienfien, Durchpaſſirt waren; der Divifionds 


general Baron Philipvon, von Dredden nah Mainz, und ber 
Graf v. Bechterau, Sammerberr ded Großherzogs von Würze 
burg, der ſich ebenfalls nab Mainz begab, — Die gewöbnli: 
de Poft aus Kafel war am 8 Okt. zu Frankfurt, feit der lezten 
Unterbrechung, zum erftenmale wieder eingetroffen, hatte aber 
uch feinen weftphäliihen Mouitent mitgebracht. 

Zu Kaffel wurde Folgendes bekannt gemaht: „Die 
Ruhe und Ordnung, welche wir feit dem Abmarſch ber 
faiferl, ruſſiſchen Truppen in und um unfere Stadt genießen, 
verdanfen wir, wie ſich jeder Einwohner überzeugt baben wird, 
der Thätigfeit unferer Mitbürger, welde die Nationalgarde 
bilden. Won diefen braven Bürgern aber allein auf längere 
Zeit bie fo nöthige Erbaltuug ber Ruhe und Ordnung zu for: 
dern, würde um fo unbilliger ſeyn, als fie hierdurd von dem 
Erwerb ihres Unterhaltes abgehalten, und andere, welde 
gleiche, ja oft noch größere Vortheile dur diefe Bemühungen 
genichen, ganz von dem fhuldigen Mitwirken zur allgemeinen 
Sicherheit auf deren Koften ferner frei fenn würden. Wir 
fordern alſo jeden biefigen Einwohner, weh Standes er auch 
fen, bierdurd auf, ben Dienft der Nationalgarde mit zu über: 
nehmen, und fi zu dem Ende bei dem Hru. Grafen v. Hel- 
bring, im Gouvernement, zu melden, und von demielben die 
Art der Bewafnung, die Dienfteintdeilung ic. zu erwarten. 
Da die Mationalgarden zu Pferd jert von verzägiihem Nuzen 
iind, fo wird jeder, welcher über ein Pferd Disponiren kan, 
gebeten, fih zu den Berirtenen einzelnen zu laffen, fo wie 
man von deuen, die Pferde hiezu geben Föunen, erwartet, daß 
lie dadurch zum allgemeinen Berten mitwirken werden. Kaffel, 
den 4 DE. 1313. Die Munizipalitaͤt und erwäblten Kon 
millarien.” 

Deffentlihen Nachrichten zufolge wollte der König von Welt: 
phalen eheſtens wieder feinen Einzug in Kaſſel halten. Es 
war der ftanzoͤſiſche General Alin, der nad dem Abzuge der 
Rufen aus Kaffel, von diefer Stadt zuerft wieder Befiz nahm. 

Zu Dresden erihlen unterm 27 Sept. eine vom Könige 
unterzeichnete Proflamation gegen die von feindlichen Befenfe: 
babern erlaffenen Aufrufe, welde zur Abfiht haben, die fächs 
ſiſchen Unterthanen zum Kampfe gegen die Sache aufzufordern, 
welder ihr Laudeshert beigetreten iſt. 

Die Leipziger und Dreadener Poſten bleiben in Suddeutſch⸗ 
land fortwährend auf direktem Wege and. Durch Reiſende, 
die am 6 Dit, Nadmittags Leipzig verlaffen hatten, erfuhr 
man zu Nürnberg, daß fin Se, Majeftät der Kuifer Napoleon 
fortwährend zu Dresden befand. Dies Meifenden, welche ib: 
ven Weg über Lügen, Weiſſenfels, Naumburg, Weimar, 
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Almenau, Schweinfurt nahmen, fahen auf biefem Wege keine 
oͤſtreichiſche oder rufiche Truppen. Um 3 Ott. foll bei Bar: 
tenburg abermals ein Gefecht gewefen feyn. Der Marſchall 


Herzog von Eaftiglione befand fih dem Vernehmen nad zu 


Jena. 

Die Gothaer Zeitungen bis zum 8 Okt., fo wie bie neue— 
ſten Hamburger Zeitungen vom 22 und 24 Sept., enthalten 
nichts von neuern Kriegsvorfällen. 

Yreußen 

Im Hauptquartier Sr. loͤnigl. Hoheit ded Kronprinzen von 
Schweden erjdien am 26 Sept. folgendes „Dreizehnte 
Bulletin. Hanptquartier Zerbſt, ben 26 Sept, 1813. 
Am 23 mit Tagesanbrud fanden fih zwei fähfifhe Offiziere 
an den fchwedifhen Worpoften vor Wörlis ein, um zu melden, 
daß ihr Bataillon bereit fen, zu und überzugehen. Obriſt 
Bjoͤrnſtjerna begab fih, von einigen Hufaren begleitet, au 
dem Bataillon, um es zu empfangen. Der Chef, Maior 
v. Bünan, erflärte im Namen feiner ganzen Truppe, baf fie 
inter den Fahnen Sr, königl, Hobelt des Kronpringen für die 
Freiheit Deutfchlands fehren wolle. Dieſes Bataillon ift das 
erite vom Regiment König; es ift 8 Offiziere und 360 Mann 
far. Es iſt mit dem Balonette auf dem Gewehr und bei 
Erommelihlag in Wörliß eingeräft, und wird den Namen 
erſtes Bataillon der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Legion führen. Der mit 
30 Mann betafhirte Kofakenoffizier Obries bat am 23 in der 
Naͤhe von Goldwiß nah einem leichten Scharmuͤzel ı Kapitän, 
2 Dffigiere und go fächliihe Dragoner gefangen genommen. 
Sechs fhwedifhe Kanonierfhalunpen haben unter den Befeh— 
len des Kapitäns Krüger mit gläflihen Erfolge die Stadt 
Etertin uud die Vorſtadt Damm umd bie Batterien, melde 
Diefe beiden Punkte in Verbindung fezen, befhoffen. Am 24 
Aug. wurben im Danım drei Kanonen demontiert, Bon feind: 
licher Seite wurden der Obriftlieutenant Fermain, fein Abs 
jutant , ein Sergentmajor und mehrere Soldaten getbbter, 
und fehr viele verwundet, Am 30 Aug. wurbe dad Thor von 
Damm mit Kanonen zufammengefhoffen, und am ı Sept. dad 
Feuer gegen bie Stadt felbit gerichtet. Die Schaluppen bat: 
ten bei diefen Gefechten einige Todte und Verwundete. Um 
die Aufmerkfamteit der Befazung von Wittenberg, von ber 
Eeit@ wo bie Laufgraͤben erdfnet werden folten, abzulenken, 
and folhergeftalt unfern Verluſt zu verringern, erbielt Gene: 
zal Bülow Befehl, die Feftung von der entgegengefezten Seite 
gu bombardiren, Er ließ am 24 um = Uhr Nahmittags die 
BVorftädte angreifen. Die einfihtsvollen Anftalten bes Gene: 
rals Hirſchfelbt mahten, daß ber Ungrif vollfommen gelang, 
Die Vorftddte wurden genommen, der Feind warb auf allen 
Quntten geworfen, und wir hatten nur wenig Verwundete 
und keinen einzigen Todten. Diefer Ungrif macht dem Gene: 
ral Hirfchfeldt fehr viel Ehre. Die Laufgräben wurden in der 
Macht vom 24 auf ben 25 auf ber Seite von Luthersbrunn er⸗ 
inet. Diefe Nacht begann das Bombardement und bad Feuer 
gündete an mehreren Orten. Es dauerte von 10 Uhr Abends 
Bis 5 Uhr Morgen. Man konnte den Brand von ben Thäre 
men von Leipzig und Dresden aus ſehen. Zu gleicher Zeit 
wurde nad dem Schlofe zu eine zweite Parallele eröfner, 
Die Kavalırie des Grafen Woronzoff ſteht in Halle, Quer⸗ 


furt, Eidleben, Bernburg und Halberſtadt. in Detafches 
ment war in Quedlinburg. Ein Theil diefer Kavallerie hatte 
fih mit der großen Armee von Böhmen in Werbindung geiejt, 
und war dem General Leſebvre in den Ruͤken marſchirt, ber mit 
bein General Thielemann bandgemein war, In Leipzig iſt 
Alles in der größten Beſtuͤrzung. Diefe Srabt fan die Re: 
quifitionen an Geld, Lebendmitteln und Pferden, die ihr von 
allen Seiten ber Auferlegt werden, nicht mehr leiſten. Das 
Volk ift dort fo ungläflih, dab die Bebörben, welche ben 
Befebl führen, Alles fuͤrchten muͤſſen. Die franydjiihen Sol⸗ 
baten find eines zwellofen Krieges müde, den fie den Kaffees 
und Zuferfrieg nennen, General Gyernitfhef if mit 3000 
Pferden zu einer gebeimen @rpebition aufgebrochen. Major 
Helwig, vom Korps des Generald Bülow, hat fih auf bem 
linken Elbufer mit ber Avantgarde bed Generals Schulgenheim 
in Deſſau in Verbindung geſezt. Der Macrſchall Graf v. Ste: 
dinge laͤßt vorwärts Roslau und zwiſchen der Eibe uud Mulda 
beträchtliche Werke errichten. General Baron v. Winzingerode 
verwandelt die Stadt Acken in eine Feftung, Das Militär: 
geuvernement zwiſchen der Oder und der Weichfel bat den gans 
zen Landſturm dee rechten Ufers ber Oder jur Diepofition ber 
die Belagerung von Stettin und Küftrin kounmandirenten Ge—⸗ 
nerale gefezt; dieſer Zahdfturm wird in einem Bezirk von 7 Meis 
len eine Mafle von ungefähr 55,000 Mann bilden. Auf dem 
linfen DOderufer wird er in einem Bezirke von gleicher Yuss 
dehnung eine gleihe Anzabl Männer herbeiſchaffen. Gewiß 
bedarf es nicht diefer ganzen Macht, um in Verein mit den 
Linienteuppen die Hebergabe biefer Feftungen zu befchleunigen, 
Solchergeſtalt ift in einem Bezirke von 14 Meilen eine Maffe 
von 100,000 Vuͤrgern bereits organifirt, und bereit für bie 
Vertheidigung ihres Heerdes zu fämpfen. Wenn Mägdeburg 
eingefchloffen feyn wird, fol ber Landſturm diefer Provinz aufs 


‚geboten werben; bei jedem Schritte nach vorwärts, den bie 


verbändete Armee macht, wird fie Maſſen finden, die ihr bel⸗ 

ſtehen werden, Die. aus Dresden angelanaten Schreiben mel: 

den, baf der Fürft von Neufchatel ſehr viel leider, und daß 

er den Kaiſer Napoleon durch bie inftändigften Bitten zu bewes 

gen gefucht bat, Frieden zu ſchließen. Wären feine Rathſchlaͤge 

befolgt worden, fo hätte die Menfchheit weniger zu feufzen.” 
Schweden. 

Der oͤſtr. Beobachter entlehnt aus Berliner Blaͤttern nachſte⸗ 
henden „Brief Sr. Fönigl, Hoheit des Kronptinzen 
von Schweden an Sr. Maj. ben Kaiſer der Frans 
roſen. Vom 23 März 1313. Sire! So lange Ew, Majeftät 
wur gegen mich geradezu gebandelt oder handeln laffen, ſtand 
ed mir nicht zur, Ihnen etwas anderes entgegenzufezen, ale 
MRuhe und Stillſchweigen. Aber jezt, ba das Schreiben des 
Herzogs von Baſſano an Hrn. v. Obffen zwiſchen bem Ads 
nige und mir eben jenen Zunder der Zwietracht ausdinftreuen 
ſucht, der Ew. Majeftdt den Eingang in Spanien erleichters 
te, fo wende ich mid, nach Unterbrechung aller amtlichen Vers 
hältniffe, unmittelbar an Sie, um ihnen dad biedere und of⸗ 
fene Benehmen Schwedens, felbit in ben fhwierigften Zeiten, 
ins Gebaͤchtniß zu rufen. Auf die Mittheilungen, wozu Hr, 
Signeul auf Ew, Majefidt Befehl beawitragt wurde, ließ der 
König antworten; „Schweden, überzeugt, daß es nur Ihnen, 
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Sire, den Verluſt feines Finnlands zuzufchreiben habe, Fönne 
niemals an ihre Freundſchaft glauben, wenn Sie ihm nicht zu 
Norwegen verhülfen, um es für ben Nachtheil zu entſchaͤdigen, 
welchen Ihre Politit ihm zugefügt." Zu Betref alles deſſen, 
was in dem Schreiben des Herzogs von Vaſſano über bie Ein: 
nahme Pommernd und das Betragen der frangdfifhen Kaper 
vorgebracht wird, ſprechen die Thatfahen; nnd nah Verglei: 
hung der Zeitangaben wird ſich beurtbeilen laffen, wer von 
beiden Recht hat, Ew. Maieftät oder die ſchwediſche Regie: 
rung. Hundert ſchwediſche Schiffe waren genommen, unb 
mehr als zweihundert Matrofen lagen in Banden, als die Me: 
gierung fi in der Notbwendigkeit fah, einen Freibeuter zu 
verbaften, der unter franzoͤſiſcher Flagge bis in unfere Häfen 
kam, um fich unferer Fahrzeuge zu bemaͤchtigen, und unfers 
Vertrauens anf die Verträge zu fpotten, Der Herzog von 
Ballıno fagt, Em. Maieftät baben den Krieg mit Rußland 
nicht angeftiftet; und doch, Site, iſt Em. Majeftär an ber 
Spize von viermalhunderttaufend Mann über den Niemen ge: 
gangen, Von dem Augenblife an, ald Ew. Majeftät in das 
Innere diejes Keihes vordrang, war der Ausgang nicht nichr 
zweifeihaft, Der Kaiier Alerander und der König ſahen ſchon 
feit dem Monat Auguſt das Eude des Feldzuges und beffen 
unermeßlice Folgen vorher, Nach allen militdriihen Berech⸗ 
nungen ſchien es ausgemacht, Ew. Majeſtaͤt würde in Gefan: 
genſchaft gerathen. Dieſer Gefahr find Sie entgangen, Site, 
aber Ihre Armee, die Bluͤthe Frantreichs, Deutſchlands und 
Italiens, it dabin. Dort find unbeerdigt die Zapfern geblies 
ben, die Frankreich bei Fleurus retteten; franzoͤſiſche Krieger, 
die in Italien fiesten, die dem breunenden Himmel Keguptens 
widerftanden, und die bei Marengo, bei Aufterliß, bei Jena, 
bei Halle, bei Lubeck, bei Friedland und au jo vielen andern 
Orten, den Sieg an Ihre Fahnen gefelelt haben. Möge bei 
diefem zerreifenden Gemälde, Site, Ihr Gemüth fi erwei⸗ 
Sen, und ift es nöthig, um es volends zu rühren, fo.geden: 
fen Sie des Todes von mehr. als einer Million Frangofen, 
welche auf bem Felde der Ehre als Opfer der von Ew. Majejidt 
unternommenen Ariege gefallen ‚find. Ew. Majejtdt beruft 
ſich auf Ihre Anſpruͤche auf die Freundſchaft des Könige, Es 
fey mir erlaubt, Sire, Sie daran zu erinnern, wie wenig 
Werth Ew. Majeſtaͤt auf diefe Freundſchaft legte, in Augen: 
plifen, wo eine Erwiederung freundſchaftlicher Geflunungen für 
Schweden fehr beilfam gewejen wäre. Als der König nad) 
dem Verlufte Finnland au Ew. Majeftät ſchrieb, und &ie 
bat, fih zu verwenden, damit Schweden die aländifhen Ju⸗ 
feln bebielte, antworteten Sie: Wenden Sie ſich au ben Kai: 
‚fer Alexander, er iſt groß und edeimäthig; und um das Maaß 
Ihret Sleihgültigkeit voll zu machen, ließen Sie im Augen: 
blite meiner Abreife nah Schweden in eine amtliche Zeitung 
(Moniteur vom 21 Sept. 1810, No. 264.) einrüfen: „ed 
finde in diefem Königreich ein Zwiſchenteich ſtatt, während 
deifen die Enzländer ungeftraft dafelbit Handel trieben.” Der 
König trennte fih von der Koalition des Jahres 1792, weil 
dieſe Koalition darauf ausging, Frankreich zu theilen, und 
weil er an der Zeritüfelung diefer ſchͤnen Monarchie feinen 
Theil nehmen wollte. Zu diefem Eutſchluſſe, einem ruhmlichen 
Dentmale feiner. Politik, bewog ihn ſowol feine Anhaͤnglich⸗ 


feit an das franzoͤſiſche Volk, als bad Beduͤrfniß, bie Wunden 
des Königreichs fi vernarben zu laffen, Diefes weiſe und 
tugendhafte Verfahren, darauf gegründet, daß jede Nation 
das MRecht bat, fich mac eignen Gefezen, mach eiguen Ges 
brauchen und nad eignem Willen zu regieren ; dieſes Verfahren 
ift eben das, welches er fi jegt zum Grundſaz gemacht bat. 
Ihr Soſtem, Sire, will den Nationen die Ausibung der 
Rechte unterfagen, die fie von der Natur empfangen haben: 
das Recht miteinander Handel zu treiben, einander zu helfen, 
in gegenfeitigem Verkehr und in Frieden zu leben. Das Das 
feyn Schwebens ift jedoch von einer Ausdehnung der Handelds 
verhältnife abhängig, ohne die es ſich felbft nicht gemügen fan. 
Weit entfernt, in dem Verfahren des Königs eine Veraͤnde⸗ 
rung der Grundſaͤze zu ſehen, wird jeder Aufgeklärte und Uns» 
parteiifche darin nur die Fortfezung einer gerechten und ftands 
baften Politik finden. Diefe mußte fih fund geben in einer 
Zeit, wo die Fürften fid gegen die Freiheit Franfreihd vers 
einigten; fie wird mit Nachdruk befolgt in einem Zeitpunft, 
wo die frangöfifhe Negierung immerfort gegen die Freiheit der 
Fürften und der Volker berfhworen ift. Ich Fenne die Geneigts 
beit des Kaifers Ulerander und ded Kabinets von St. James 
zum Frieden. Die Drangfale des feiten Landes von Europ« 
fordern ihn laut; Ew. Majeftät follte ihn nicht zurükweiſen. 
Im Befiz der fhönften Monarhie auf Erden, Sire, werden 
Sie immer deren Grängen erweitern wollen, um einem mins 
der mächtigen Arm, als der Ihrige ift, das Erbtheil endlofer 
Kriege zu binterlafen? Wird Ew. Majeftär nit dahin trade 
ten, die Wunden einer Nevolution zu heilen, wovon für 
Frankreich nichts übrig bleibt, als das Andenfen feines krie— 
geriſchen Ruhms und wirkliches Ungläf im Innern? Eire, die 
Lehren der Geſchichte verwerfen den Gedanken einer Univerfals 
monardie; der Trieb der Unabhängigkeit fan gedämpft wer⸗ 
den, aber er erftirbt nicht im Herzen der Völker. Möge Em. 
Majeftät alle diefe Nüffihten erwägen, und endlich einmal ih 
der That auf den allgemeinen Frieden denken, deſſen entweibter 
Name fo viel Blutvergießen verurfaht hat. Ich bin in dem 
fhönen Frankreich geboren, weldes Sie beherrſchen. Sire, 
fein Ruhm und feine Wohlfahrt können mir niemals gleichgüfs 
tig werden. Uber, wiewol ich nicht aufböre, für das Sluͤk 
diefes Landes Wuͤnſche zu hegen, fo werde ih dennoch mit als 
(en Kräften meiner Seele fowol die Rechte des Volkes, das 
mich berufen hat, als die Ehre des Färften vertheidigen, ber 
mic feinen Sohn zu nennen gewürdigt bat. In diefem Kampfe 
zwifchen ber Freiheit der Welt und der Unterdräfung werde ich 
zu den Schweden fagen: „Ich fechte für euh und mit euch, 
und die Wünfhe der freien Nationen werden unfre Anſtreu— 
gungen begleiten.” In der Politif, Sire, gibt es weder 
Freundſchaft noh Haß; es gibt nur Pflichten zu erfüllen gegen 
die Wölfer, welche zu regieren die Vorſehung uns beruft. 
Ihre Geſeze und Gerehtiame find ihnen theure Güter, und 
wenn man gendthigt ift, um fie zu behaupten, alten Verhält— 
niſſen nud der Unhänglichleit an Famillenbande zu entfagen, 
fo darf ein Fürft, der feinen Beruf erfüllen will, niemals 
zweifelhaft ſeyn, welden Entſchluß er zu faſſen hat. Der Herzog 
von Baſſano erklärt, Eiw. Majeftät werde das Aufſehen eine 
Bruns vermeiden, Aber, Site, bat nicht Ew, Majeſtat ſelbſt 
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unfere Handeläverbältnife unterbrechen, indem Sie bie Wig: 
nahme der ſchwediſchen Schiffe mitten im Frieden befahlen ? 
War es nicht die Härte Ihrer Befehle, welche und feit drei 
Jahren jede Art von Verkehr mit dem feften Lande unter: 
fagt bat, und felt diefem Zeitpuntte mehr als fünfzig ſcwe⸗ 
diihe Schiffe in Roſtock, Wismar und andere Häfen ber Oſt⸗ 
ſee zuruͤkhalten laͤßt? Der Herzog von Baſſano fügt hiuzu: 
„Ew. Majeſtät werde ihr Syſtem nicht ändern, und bege die 
gröjte Abneigung gegen einen Krieg, den fie als einen bürger: 
lien Krieg würde betrachten mürfen.” Die deutet an, daß 
Ew, Majeſtaͤt Schwediih: Pommern behalten will, und daß 
fie der Hofnung nicht entſagt, über Schweden zu gebieten, 
und folwergeftalt, ohne das mindefte dabei zu wagen, ben 
ſchwediſchen Namen und Karafter zu erniedrigen. Durch den 
Ausdrut bürgerlicher Krieg bezeichnete Ew. Majeftät ohne Zwei: 
fel den Krieg zwiſchen Bundesgenoſſen; alein man fennt dad 
Schikſal, welches Sie den Ihrigen bereiten. Wenn En. Ma: 
ſeſtaͤt fi des Mißvergnügens erinnern will, das Sie fund ga: 
ben, als Sie den von mir im April, 1809 diefer tapfern Na: 
tion zugeftandenen Waffenfiltand erfuhren, fo werden Sie 
darin die Nethwendigkeit erkennen, in welcher biefes Land ſich 
befand, alles zu thun, was es bis jezt gethan bat, um feine 
Unabhängigkeit zu erhalten, und ſich vor den Gefahren zu huͤ⸗ 
ten, worin Ihre Politik, Sire, es verſtrikt haben würde, 
wenu es diefe weniger gut gekannt hätte. Während der feit 
vier Monaten fi drängenden Begebenheiten hat bie Entwaf: 
nung der ſchwediſchen Zruppen In Pommern, und deren Ab“ 
fendung nad Frankreich ald Kriegsgeſangene, dem Generalen 
Ei. Majeftät zur Laſt gelegt werden Finnen. Allein es dürfte 
nicht fo leicht ein Vorwand zu finden ſeyn, um die Thatſache 
zu widerlegen, daß Ew. Majejtdt niemals die Ausiprühe des 
Konſells der Priſen hat betätigen wollen, und daß Sie befon: 
dere Ausnahmen zum Nachtheile Schwedens gemadt baben, 
wiewol jener Gerichtehof zu unfern Gunften entichieden hatte, 
Uebrigens, Site, wird fein Menſch in Europa durch bie Be: 
ſchuldigung ber Generale Ew. Majeſtaͤt fih irre leiten laffen. 
Das Schreiben des Miniſters der auswärtigen Angelegenhei— 
ten und die Antwort bed Hrn. Eabre vom 4 Yan. 1812 wer: 
den Ihnen beweifen, daß Se. Majeftät Ihrem Verlangen zu: 
vorgekommen war, indem fie alle Mannſchaft der genomme: 
nen Kaper in Freiheit fegen lich. Schon damals bat die Me: 
gierung ihre Ruͤkſichten fo weit getrieben, daß fie fogar Vor: 
tugiefen, Algierer und Neger zurüffandte, melde auf denjel: 
ben Kapern gefangen genommen waren, und fit für Uutertha: 
"nen Cw. Majeftät ausgaben. Nichts hätte alfo im Wege fte:. 
hen follen, daß Ew. Majeftät die Zurüffendung der ſchwediſchen 
Offiziere und Soldaten befohlen hätte, und dennoch ſchmach⸗ 
tem fie no in Banden, Was die in dem Schreiben des 
‚Herzogs von Baffano enthaltenen Drohungen, und die 40,000 
Mann betrift, melde Ew. Majeftät dem König von Däue: 
art geben wit, fo glaube ih nit in dag Nähere über 
diefe Gegenftände eingeben zu müffen, um fo mehr, ba id 
zweinte, daß der König von Dänemark biefe Hülfleiftung wird 
benuzen kdunen. Wenn von meinem perfönlihen Ebrgeize bie 
Rede ift, fo geftehe ich, der meinige it febr groß; ic habe 
den Ehrgeiz, der Sage der Menſchyeit zu dienen, und bie 


Unabhängigkeit der feandinanifhen Halbinſel zu verfihern. 
Um die zu bewirken, baue ich auf die Gerechtigkeit der Sache, 
welche zu vertheidigen ber Abnig mir befohlen hat, auf die Auf: 
dauer der Nation, und auf die Blederkeit ihrer Bundesgenoſ⸗ 
fen, Wie auch Ihr Entſchluß ausfallen möge, Sire, für deu 
Srieden oder für den Krieg, fo werde ich nichtsdeſtoweniger 
für Ew. Majeftät die Gefinnungen eines ehemaligen Waffen: 
bruders beibehalten. Stodholm, den 23 März ı813. Karl 
Zohbann.” ' 
Herzogthum WM arfhbam. 

Die Wiener Hofzeitung fagt: „Man bat-Aber Warſchau 
Nachrichten aus den beiden Feftungen Modlin und Zamosc. 
In erjterer har die Beſazung durch Krankheiten und Curwet: 
hung der bafelbft befindlihen litthauiſchen Truppen viel gelir: 
ten, und iſt auf 2000 Mann berabgrefommen. An Mebl, tKrid 
und geſalzenem Fleiſch leider fie feinen Mangel, jedoch es fehlt 
ihr an Holz, fo wie an Kleidungsftüfer und Schuben für die 
Soldaten, weldhe abgeriffen, oder nur halb getleidet die Wa: 
hen verſehen mäffen, und unmöglich im dieſem Zuftande den 
Winter ausdauern können, Weil aber die Feitinig bieber nur 
ei ıgefchloffen und nicht förmlich belagert iſt, fo bat der Kom: 
mandant, Graf Daendels, bisher jeden Vorſchlag zu einer 
Uchergabe abgewiefen, In Samose ift gleichfalle die Beſazuug 
durch eingerifene Krankheiten febr vermindert. Der Komman: 
daut, Divifiondgenerat Haufe, hatte nad ben glüklichen Aus: 
fällen gegen ben ruſſiſchen General Radt im verloffenen Früb: 
jahre die Mannfchaft, welde bereits nicht viel über 1200 Dienft- 
bare Leute enthielt, durch eime ſtarke Mefrutirung im Um: 
fange der Feſtung wieder auf 3000 Mann gebrakt,, und bie 
Feſtung auf längere Zeit verproviantirt, fo daß diefe, wenn 
es blos bei der Blokade bleibt, bie Ende Oftober d. J. ſich wird 
halten tdunen.“ 

Defitreid. 

Die Wiener Hofzeitung gibt aus der Gräser Zeitung vom 
4 Oft. von den leztern, zum Theil ihon befannten Ereigniffen 
bei dem innerdftreihifhen Heere folfenden Beriht: „Non 
dem General v. Fölseis wurde am 29 Sept. Ubende berich- 
tet, dab der Feind an diefem Tage mit grauendem Morgen 
feine Verſchanzungen bei Tſchernutz verlaffen, bie Brüfe über 
die Save abgetragen, und feinen Rüfzug über Laibach bewirkt 
habe, Ein dichter Mebel verbarg feine Bewegungen ; wie die: 
fer verging, wurde man den Ruͤkzug gewabr, ließ gleich die _ 
Brüfe fo gut ald möglich herftellen, und die Verfolgung gegen 
Laibach antreten, wo General von Fölseis mit feinem Meinen 
Korps Abends ohne Schwierigkeit die Stadt beſezte, den Feind 
aber nicht mehr einholen Eonnte, Bald darauf ift General 
Mebrovih aus St. Marein ebenfalls zu Laibach angelangt, und 
bat unter dem Feuer der Eitadelle, welde mit 1200 Maun he 
fezt ſeyn fol, feine Vereinigung mit dem General v. Foͤlseis 
bewirft. Um 26 Sept. batte ber Obrift Graf Starhemberg, 
von Nadehfo Hufaren, die feindlihe Disifion Pine bei Laſchitz 
von drei Seiten angegriffen und verfprengt, 6 Offiziere und 
300 Gemeine gefangen gemacht, 2 Fahnen erobert, und der: 
felben bis Oblach nachgeſezt. Die am 19 Sept, gefchlagenen 
feindliben Divifionen Bratien und Berdier zogen fih aus dem 
Sauthale von Lat und Zwiſchenwaſſer zuräf,” 
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Grohhritanniem 

Im Journal de "Empire liest man folgende Auszüge ans 
dem Morning: Chronicle vom 26 Sept.! „Die Minifterialjonr: 
nale haben acht Tage lang behauptet, Moreau fep nicht tobt, 
fondern habe nur eine leihte Wunde erhalten. 
ſchwer den umſtaͤndllchen Erzählungen der deutſchen und fra: 
zoͤſiſchen Zeitungen allen Glauben zu verfagen; jezt wird un: 
fere Auficht dur die Berichte bed Lord Catheart und Sir Mo: 
bert Wilfon aus Böhmen beftätigt, welche melden, dab der 
General am 2 Sept. an feinen Wunden geftorben fit. Sir 
Mobert verfihert, er ſey zu Pferde nur zwei Schritte von ihm 
geweſen, als er getroffen wurde, Die Kanonenkugel riß ihm ben 
rechten Fuß über dem Knoͤchel weg, nnd verlezte den linfen. — 
Francis Seymour Larpent Esqu., deputirter Michter bei unfrer 
Birmee in Spanien, ritt neulich mit einigen jungen Offizieren 
„und ihren Bedienten fpazieren, Sie wurden vom Feinde ent⸗ 
"Heft ‚und durch ein Detafhement nmringt, Vergeblich fpern- 
ten fie ihre Pferde, fie wurden gefangen, und befinben ſich 

dermalen vermuthlich zu Baponne.” . . 

Ktranftreid, 
Nach einem offizieflen Artikel im Monitenr begab ſich J. M. 
"die Kaiferin Negentin am 7 DE. um ı Ubr im feierlihem Zuge 
nach dem Senatespallafte: 
“24 Senatoren empfingen Sie am aͤußern Thore. J. M. rubte 
einige Augenblite in den zu Ihrer Aufnahme betimmten Zim⸗ 
mern aus, und:verfügte fih dann, unter Vortritt ber Depu⸗ 
tation bes Senats und Ihres Hofitaate, in den Gizungsinal, 
"wo bei Ihrer Ankunft alle Scuatoren aufftanden und die Hdup: 
ter entblösten- Die Katferin beitieg Ihren Thron, zur Linken 
des kaiſerlihen; die Großdignitarien fafen an beiden Seiten, 
‘eine Stufe tiefer, anf Stühlen; wetter unten die Minifter und 
Grofoifisiere; vor dem Throne anf Tabourets der Oberkam⸗ 
merberr nnd Dbercerimonlenmeifter ; hinter der Kaiferin ftans 
den die Ehrendame, ber Herzog von Gonegliane, ber Graf 
Caffarelll, der erfte Stallmeifter, bie Dame d’Xtourd, bie 
Valloftdamen, die Kammerberren und Stallmeifter, bie Ceri— 
monienmeliter ꝛc. Die Pagen ſaßen auf den Stufen bes Throns. 
‚Wäprend der Sizung blicb Jedermanlı umbedeft. Die Kaiferin 
ſprach: „Senatoren, die erſten Mächte von Europa hatten, 
durch Englands Anmaaßungen empoͤrt, im verfloffenen Jahre 


ihre Armeen zu den unftigen flogen laſſen, um den Frieden der | 


Es ſchien uns 


Die Großoffigſere des Senats und 


ſere Feinde wollen unſere Bundsgenoſſen verderben, um ſie fuͤr 
ihre Treue zu ſtrafen. Sie wollen den Krieg in den Schooß une 
ſers ſchoͤnen Vaterlandes fpielen, um fi für die Triumphe zu 
rähen, welde unfere fiegreiben Adler in die Mitte ihrer 
Staaten führten. Ich weiß beffer ald Jemand, was unfre 
Voͤlker zu fürchten hätten, wenn fie ſich je befiegen liefen. Ehe 
ih den Thron beftieg, auf welhen mich die Wahl meines ers 


lauten Gemahls und ber Wille meines Waters ruften, batte 


ich Die größte Meinung von dem Muthe und der Energie dieſes 
großen Volls. Diefe Meinung ift dur das, was ich unter 
meinen Augen vorgeben fab, täglich gewadfen. Seit vier Jahren 
mit ben geheimften Gedanfen meines Gemahls vertraut, weiß ich 
welche Gefühle ihn auf einem befhimpften Throne und unter 
einer rubmlofen Krone peinigen würden. Franzofen, euer Kal⸗ 
fer, das Daterland und bie Ehre rufen euh I” — Hierauf 
beftieg der Ariegsminifter die Tribune, und verlas einen vom 
ibm an den Kalfer erftatteten Bericht, und der Graf Meanaub, 
Einer der beiden Kenner bes Staatsratbe, Übergab dem Srnute 
den Entwurf zu einem Senatusfonfulte, nachdem er beffew 
Beweggründe auseinandergefezt hatte, Der Begenftand int bie 
Aushebung von 280,000 Mann, wovon 120,000 aus den Klaſſen 
von 1814 und den vorigen Jahren, in den Departements, 
welche zur neulichen Aushebung von 30,000 Mann nicht bei— 
trugen, und 160,000 Mann aus ber Konfeription von 1815 
genommen werben follen. Der Graf Lacepede ftand auf und 
bielt folgende Rede; „Mabame, che id dem Senate Maaß⸗ 
regeln in Bezug auf den chen übergebenen Entwurf eined Ses 
narustoniuits vorfhlage, habe ih Die Ehre Ew. k. k. Majeſtaͤt 
um die Erlaubniß zu bitten, Ihnen im Namen meiner Kolles 
gen die ehrerbletige Huldigung aller der Gefühle barzubringen, 
von denen wir bei dem Anblike Ew. Majeſtaͤt als Vorfizerin 
des Senats, und bei Anbdrung der beufwürdigen Worte, die 
Sie von ber Höbe Ihres Thrones ſprachen, durchdrungen find, 
Mir welber Daufbarteit, mit welcher religidfen Sorgfalt, 
werden wir ſtets bad Andenken daran aufbewahren! Senatoren, 
ich habe die Ehre Ihnen die Verweiſung des, fo eben von dep 
Mebuern des Staatsraths übergebenen Entwurfs zu einem 
Senatudfonfult an eine Kommifflon, vorzuſchlagen.“ — Der 
Prinz Erzkanzler lleß über diefen Vorſchlag ftimmen ; er wurde 
angenommen, Man ſchritt zu dem Serutinium über die Erz 
nennung der Kommiſſton. Das Mefultat wurde der Kaiſerin 


Belt und die Heritelung der Rechte aller Völker zu bewirken, | vor Augen gelegt, und auf ibren Befehl proflamirt. Die Koms -; 


Allein bei den eriten Abwesslungen des Kriegsglükts erwach⸗ 


ten die entfblummerten Letdenſchaften wieder. England und 
Rupland rifen Preußen und Oeſtreich in ihr Spfiem hin, Uns 


miffion wird aus dem Grafen Zacepede, dem Herzoge vor 
Danzig, ben Grafen l'Apparent, Dejean und Colchen befieen, 


und naͤchſten Sonuabenb ihren Bericht erftatten, Nunniehe 
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dob die Kaiferin die Sizung auf, und Ichrte mit ihrem Ge: 
folge nad den Zuitlerien zurük. Ihre Abfahrt und Anfunit 
wurde jedesmal duch Kauonendonner angefündigt, das Wolf 
begleitete Sie mit dem Nufe: ed lebe der Kaifer, es Lebe bie 
SKaiferin ! 

Das Jourual de l'Ewplre fagt bei biefer Gelegenheit: „Die 
Nachricht, daß die Kaiſerin fich perfönlic in den Senat be 
geben würde, hatte einen lebhaften Eindruf gemacht; jeder: 
wann war nah der Wichtigkeit der kürzlich publizirten off: 
ziellen Altenjtüfe überzeugt, daß diefer Beſuch mit Gegenftän: 
den von hoͤchſtem Yutereffe, und mit der Rotbweudigfeit in 
Werbindung ſtehe, Franfreih bie edle und ſtolze Stellung, 
die es den Entwürfen und dem Haffe feiner Feinde entgegen: 
fezen muß, zu geben. Seit langer Zeit hatten die Augen der 
Sranzofen fein Ereigniß diefer Art erblitt, Anna von Dejtreich 
war die lejte Königin, die fih ind Parlament begab. Es ge: 
ſchah am 15 Mei 1643; alfo ſiud fhon anderthalb Jahrhunderte 
verfloffen, feit man eine Souveraine in der Mitte der erften 
Gtaatsbebörde erfcheinen ſah. Alles trug bazu bei, ber Feier: 
lichkeit ein großes Jutereffe zu geben, und man darf fi über 
ben Eindruf, den fie auf alle Gemuͤther machte, nicht wundern. 
Die Kalferin fuhr um ı Uhr in einem mit 8 weißen Pferden 
befpaunten Wagen aus deu Kuillerien ab. Der Zug war 
glänzend, und das Volk drängte ih ſtromweiſe auf ben Ötraj: 
fen und Plaͤzen, über die er kam. Alle Augen waren mit leb: 
daſtem Jutereſſe auf die Fuͤrſtin gerichtet, und bie augen: 
ſcheinlicſten Beweiſe der Ehrfurcht und Liebe des Volks bes 
gleitcten fie auf dem ganzen Wege. I. M, wurde an ben Che» 
zen bed Senats durch eine Deputation empfangen. Nach der 


Verjiherung von Perfonen, welche dieſer dentwürdigen Sizung . 


beimopnten, hielt die. Kaiferin mit eben jo viel Majeftät als Bra: 
zie eine Rede, bie einen rährenden und tiefen Cindruf machte, 
3. M. bewilligte dem Kriegeminifter, und naher dem Grafen 
Begnault be St. Jean d'ungely, Redner des Staatsraths, das 
Wort. Erfterer entwarf ein kurzes aber impofantes Gemälde 
aller Hölfsmirtel, welde das franzöfifche Neich darkietet. Der 
zweite ſprach mit einer Beredſamleit, bie alle Georgen erſchuͤt⸗ 
terte. Nach einer Vergleihung der großmürhigen Politik des 
Kaifers mit der unverfühnligen Erbitterung feiner Feinde 
bewies er, daß gegenwärtig nicht blos für den Ruhm der Arone 
and die Unabhängigkeit des franzöfifhen Volks, fondern aud 
für die Sicherheit und das @lüf jedes einzelnen Franzofen ge: 
tämpft werde. Er endigte feine Rede mit einem Schwur im 
Namen der ganzen Nation, daß nah dem Beifplele der Maria- 
Thereſia, ihre erlaudte Enfelin Marie Louife in allen franzd: 
fiiben Herzen bie Ergebenheit und den Enthuflagmus finden 
werde, zu denen fie diefelben im Namen der Nationalchre und 
der Rube aller Familien aufgerufen hätte, Um 34 Uhr kehrte 
Ihre Majeſtaͤt nah dem Zuillerienpallaft zuräf, und fuhr fo: 
daun nah St. Eloud.” 

gu Morlair waren zwei englifhe Parlamentärfhiffe von 
Portsmouth, mit 25 Reiſenden, eingelaufen. Zwei franzoͤſiſche 
Marlamentaird kehrten von Dartmouth mit Ballaſt zuräf, 

Die amerifanifhe Goelette the Whig, von 6 Kanonen und 

Mann Befasang, lief nad einer zwanzjgtägigen Neberfahrt 
you New: Port am ı DE. zu Paimboeuf eiu. 


. Die Nabriht von dem Tode des Malers Jfabey zeigt fi 
ungegründet; es war fein Bruder, ein Mufttus von ber Oper, 
der auf ber Straße vom Schlagfluſſe getroffen wurde. 


Paris, 7 DE. Kouſol. 5Proz. 53 Er. 25 Gent. bie 55 
Fr. 50 Gent. Bankaltien 920 bis 930 Franken, 


Staliem 
Nah Berichten aus Venedig vom 4 Dft. fol Trieft am 
29 Sept. zum zweitenmale von Öftreihifhen Truppen beſezt 
worden fepn. 


Deutſchland. 

Am erfreulichen Namensfeſte Sr. Mal. des Königs, unſers 
allergnädigften Herrn, wurde zu Münden in allen katholl⸗ 
ſchen Pfarrfirhen,, unter Baradirung der föniglicken Linientrups 
pen und der Nationalgarde dritter Klaffe, ein feierfihed Hoch— 
amt und Tedeum, und in ber proteftantifchen Hof: und Pfarr: 
firhe ein Tedeum und Predigt gebalten. In der Hauptitadt 
und in allen Provinzen des Koͤnigreichs, dem Gott feinen ge: 
liebten König in der Mitte, and die Muhe tm Innern wohlthä- 
tig erbielt, vereinigten fih aufs Innigfte für Sein langdauern: 
bes Wohl die Wuͤnſche Seines getreuen Volles. 

Am 5 Okt. it Se. königl, Hobelt der Großherzog von Frank: 
furt mit einem anfehulichen Gefolge in Konftanz eingetrofs 
fen, und hat das Baron Fingerlinfche Haus bezogen, 

Um 8 Oft, trafen die Gefandtfdaften von Baiern und Wiss: 
temberg am kbnigl, weftpbälifhen Hofe, von Kaffel kommend, 
zu Frankfurt ein. Die Poſt aus Kaſſel war am 9 wieder zu 
Branffurt ausgeblichen. 

Deffentlihen Nachrichten ans Altona vom 29. Geht. zufolge 
hatten die franzoͤſiſhen und daͤniſchen Truppen eine konzen—⸗ 
trirte Pofition zwifchen der Stenib und Wadonip genommen. 
General Thiebault war am 25 mit drei Eslabronen in Eutin 
eingenäft. 

Ein Schreiben aus Leipzig vom 5 Okt. klagt, daß dort 
an Gefchäfte und Meffe nicht zu denken fen, und man babei 
In ber größten Ungewißheit über bie Zukunſt lebe, Das Kriege: 
theater fcheine fih in die Gegend von Leipzig zu ziehen; 
Altenburg fey vom Fürften Poniatoweli, Jena vom Herzoge 
von Gaftiglione, Deffau vom Fürften von ber Mosfwa, und 
Düben vom Herzog von Raguſa beſezt. Das [dem eine Zeit: 
lang zu Leipzig erwartete große franzöfifhe Hauptquartie fey 
noch immer zu Dresden geblleben. - 

Spätern Nachrichten and Sachſen zufolge brach bad Haupt: 
quarbier der Alllirten am 5 Dir. von Toplik nah Marienberg 
auf. An demfelben Tage foll bei Düben, zwiſchen Wittenberg 
und Leipzig, ein Gefecht vorgefallen ſeyn. 


Yreußem 

Wiener Zeitungen liefern aus dem Hauptguarticr bes Sn 
prinzen von Schweden folgendes „Vierzehnte Bullerin, 
Haupfyuartier Zerbft, ben 30 Sept. 1813. Am 27 fing ber 
Feind an fih von Großenhayn zuräfgnzichen, und bei Meiffen 
über die Elbe zn geben; wie es heißt, ſezt er ſich fogar in 
Bereitſchaft Dresden zu räumen. Deſerteurs verfihern, daß 
bie Militärmagazine diefer Stade bereits verbrannt worden 
find, und bap die Einwohner dem ſchreklichſten Elende unter, 
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liegen. Generäl Graf Tanemzien hat ohne einen Augentiit 
zu verlieren, den Feind durch feine leichte Kavallerie verfolgen 
laſſen; er detaſchirt ftarfe Streifparteien aufs Tinte Ufer. Die 
Qufanterie bed SGenerald Tauenzien hat ihre MWereinigung mit 
den Armeekorps des Generals Blücher bewertſtelligt, deſſen 
Hauptquartier am 28 nach Elſterwerda verlegt wurde. Um 25 
war General Bennigfen in gittad angelangt, und man fan 
hoffen, daß fi der Feind durch das Zufammenwirten biefer 
drei Korps bald gejwungen feben wird, zwiſchen die Elbe und 
Saale zuruͤtzugehen. Das Bombardemenr von Wittenberg 
wird nachdrüflich fortgefest. In der Nacht vom 27 auf ben 
3% braunte die Stadt an mehreren Deten; ein Thurm des 
Schlofes ift durch den Brand zuſammengeſtuͤrzt. Wuper den 
Bomben gebraudt man Maketen, welche der englifhe Kapitän 
Bogne mig viel Geſchiklichkeit zu richten weiß, Die Befazuug 
hat geantwortet und zwar mit Kanonen von grobem Kaliber, 
aber ohne ums irgend einen Schaden zuzufügen. Der Feind 
wird vieleicht einen Ausfall verſuchen; aber Gensral Bülow 
ſteht mit 30,000 Maun vor dem Plage, nud fan im Notbfall 
wurd mehr als 40,00 unterflügt werden. Das Elcud der Ein: 
wohner von Magdeburg ift aufs Hoͤchſte geftiegen. Weber hun: 
dert Familien find ausgewandert, da fie ſich nit ernähren 
- tounten. Die Befazung bat viele Kranke; fie ift aus Leuten 
von allen Nationen zuiammengefejt. Die Erbitterung ber 
Sachſen uud Weſtphalen gegen die franzöfifhen Soldaten iſt 
in Gewaltthätigfeiten ausgebrochen; fie Haben anf einander ge: 
ſchoſſen, und die Srangejen haben zw ihrer Vertheidigung Ka⸗ 
nonen in den Straßen aufgepflanzt. Der Kaifer Napoiron 
‚hatte feinen Generalen befohlen, Deſſau, es koſte was es 
wolle, zu nehmen, uud man mar zeitig genug davon unterrid: 
tet, um dem Generalmajor v. Schulzenheim im Voraus jagen 
koffen zu können, dieſen Poſten zu räumen, und fih in die ab: 
geftohenen Werte des Brütenkopfe zuruͤtzuziehen. Diefe Be: 
megung ward am 27 Mittags zwiſchen ı2 und 2 Uhr bewerf: 
Kelligt. Der Feind machte nicht den geringftien Verſuch gegen 
den General Schulzenheim. Der Obriſt Biörnftjerna, ber in 
Woͤrlitz ftand, erhielt Befehl, wieder aufs rechte Elbufer zu 
gehen. Vorseſtern ſchilte die Wache der Arbeiter am Bruͤlen⸗ 
kopfe eine Rekognos ziruug auf Defau zu. Die feindlichen 
Poften, die ſich aus der Stadt herausgemacht basten, wurben 
bis in die Gaffen zurüfgetrieben, und die Rekognos zirung ginug 
wieder hinter die Werke. Bei dieſem Scharmuͤzel hatten wir 
20 Kobte oder Verwundete. Man vernahm bald darauf, baf 
fig der Feind in Deſſau verfiärtt hätte und gegen deu Mrüfen: 
fopf vorruͤtte. Marſchall Graf v. Stedingk ſchilte ihm den 
Obrift Bibrnſtierua mit 1000 Mann Infanterie, einiger Ka: 
vallerie und 2 Kanonen entgegen. Det Feind zog ſich eiliaft 
in die Stadt zurüf, und verſchloß bie Thore derſelben. Junge 


Dffigiere und Soldaten Rürzien ſich, vom allzu tuͤhnem Mathe 
hingeriſſen, troz bes Musleteuſeners, welches die Feinde aus 


den Haͤuſern und von den Mauern herab machten, auf das 
Chor und ſuchten es mit Herten eimpufchlagen. Die Nägel und 
eifernen Bänder. verhinderten fie daran. Obriſt Wibruflierna 
befahl den Truppen, wieber in den Bruͤkenkopf zw geben, Wis 
er. 50 Toiſen weit entfernt.war, dfuste ber Feind das Thor und 
jchoß mit drei Kanonen. Der Obrifmapse-nelt, antmartess wit 


pferde unterm Leibe getödtet ober verwundet, 





feiner Artilkerie und marfchirte auf den Feind lot, ber wieder in 
die Stadt ging und bie Thore verſchloß. Und wurden 2 Dffigiere 
getöbtet, einige verwundet, und etwa 40 Soldaten verwundet 


und 3 bie 4 getödtet. Dem Obriſten Bioͤrnſtjerna wurden 3 
Ubends kam 
der Feind abermals aus der Stadt heraus und marfhirte gegen 
die erfte Bräfe der Mulda, bie von einem Bataillen unter 
Kommando des Obrift Adlercteutz bewadt wurde. Diefer brave 
Dffizier ging über die Bruͤke, grif den Feind an und trieb ihn 
ſehr lebhaft in die Stadt, wo er die Thore verihloß. Ges 
ſtern um 6 Uhr früh zeigte ſich der Feind im dem vorwärts 
Oranienbaum zwiſchen der Mulda uud Elbe. gelegenen Gehölg 
mit einem Korps vom beildufig 7 bie Sooo Maun. Da unfere 
often zuräkgegangen waren, fo machte ber Feind Miene auf 
die Verihangungen los zumarſchiren, um fie wegzunchmen. 
General: Eientenant Baron v. Sandels ſtellte fih an bie Spize 


von brei Bataillons, rüfte and unfern Linien vor, und mar⸗ 


ſchirte gerade auf den Feind los. Er warf ihn und trieb ibm 
faft eine halbe Stunde weit lebhaft zuruͤl. Nachdem biefer 
General Befehl erhalten, nach dem Brüfenfopfe zuräfzugeben, 
bewertftelligte er feine Bewegung mit fo viel Regelmaͤßigleit, 
wie beim Ererzleren. Hierauf dauerte einige Stunden lang 
das Kleingewehrfeuer mit den Tirallleurs fort, und ber Feind 
unternahm nichts weiter. Mach ber Audfage ber Einwohner 
hat der Feind über 600 Mann verloren. Uns wurde ein Dffie 
zier getötet, 10 verwundet, umd gegen 309 Soldaten getöbter 
ober verwundet. Marſchall Graf v. Stedingf wollte in dem 
Bräfenfopfe uͤbernachten und ed bedurfte der dringenden Dits 
ten des Kronpringen, um ihn von diefem Morhaben abzubriu« 
gen. Der zur Underſtüzung der Operationen bes Generals Tet · 
tenborm als Parteiganger abgefchifte Obriſtlieutenaut Marwitz 
iſt im Braunfchweig eingerutt, und hat a Obrift und 400 Dffis 
ziere und Soldaten gefangen genommen. Der ruſſiſche Kapi⸗ 
dan Barotzi wurde in Halle von giger ſehr überlegenen Macht 
angegriffen, aber-diefer unerſchrokene Offizler manönvrirte fo, 
daf er den Feind zurüftrieb und ihm Gefangene abnahm. Ein 
nach Merſeburg abgeſchiktes Detafhement hat diefe Stadt vom 
Feinde geräumt gefunden. Nachdem ber General Graf Worone 
zoff vernommen , daß der Feind feine Nichtuug auf Köthen zu 
genommen, ließ en die Kapitdus Obrescoff und 2öwenftern mit 
einem Kofafendetafgement ihm entgegen marſchiren. Sie 
griffen drei Estadrond polniihe Ublanen an, warfen fie übern 
Haufen, und nahmen dem Befehlshaber und zo Mann gefaus 
gen. Die; Verbindungen des Kaiſers Napoleon mit Frankreich 
find dergeſtalt unterbrochen. daß er gendthigt ift, feine Kone 
wand durch ganze Divifiouen. söfortiren zu laſſen. Bis jejt 


- haben blos die leiten Trungen dieſe xt Krieg geführt, aber 


feit Kurzem folgen die Bewohner einiger Gegenden dem Bei— 
ipiele der Spanier und Rufen und ſtoßen zu ben Verbündeten, 
Die Deifertion. bei der feindlichen Armee ift fchr ſtark. Tage 


‚täglich tenumen ‚zo bie 40 Mann au, Man hat mehrere Dis 


neipenihes Grafen von Dernatb, daͤniſchen Minifters am ſachſi⸗ 
fen Hofe, an den Hrn. v. Roſenttautz aufgefangen. Da fie 


- von der Art ſind, daß ſie dan Kopembagener Hof über Die wahre 
Lage der Dinge in Dresden auftlaͤren können, fo wird man 


fie an ihn gelangen laſſen. 


1152 


ersgoatbum Marfdam. 

In —— un Warſchau vom 14 und 2ı Sept. wird 
gemeldet, daß daſelbſt täglich Abrheilungen von ruſſiſchen Trup⸗ 
pen einträfen, die zu der Meferve: Armee des Generals Für: 
fien Sabanomw : Roſtowski gebörten. Auch ſah man neuerdings 
Abrtbeilungen von Kofafen und Bafchfiren durch Warſchau zu 
den Hreren im Felde ziehen. Der in Gefangenſchaft gerathene 
franzoͤſhche General Vandamme, und die irdiſchen ueberteſte 
des Generals Morcan, leztere von des Verſtorbenen Adintan: 
ten, dem Obriſten Rapatelle, begleitet, waren durch Warſchau 
nach Rußland abgeführt worden. 

we Blätter enthalten nahftehenden Brief aus ber 
Gegend von Danzig vom 3 Sept.: „Beftern bat man Dan: 
zigs Worftädte genommen, fie wurden aber ein Raub der Slam: 
men. Auch Fahrwaſſer und Münde werden von ben Englans 
dern und Ruſſen beihoffen. So eben werfen bie Engländer 
und Muffen von ber Seeſeite Brandrateren nah Fabrwaller, 
‘und der Pofitionen der Sciffe nad zu urtheilen, wird in Kur: 
gem ein entfheidender Angrif erfolgen. Die Vorftäbte von 
Danzig find alle befest. Die ruffiiben Verſchanzungen erftre: 
‘gen fich bis mitten in die Allee von Dliva, Man erwartet täg: 
li, daß Danzig mit Sturm genommen werbe, und bis bürfte 
bei der ſchwachen und burd die viele Ausfälle noch mehr ge: 
ſchmolzenen Befagung der kürzefte Weg ſeyn.“ 

Ruſßland. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge hat ber Kalſer von Rußlaud 
an die Wittwe des Generald Moreau ein eigenhaͤndiges Särei: 
ben über den Tod ihres Gemahls erlaffen, worin Se. Maje: 
ftät dem nnerfeglichen Verluſt innigft bedauert, dem General ein 


Dentmal in St. Petersburg, and dem erbenteten feindlichen. 


Geſchuͤz gegoffen,, der Bildfäule Peters des Großen gegenüber, 

errichten zu laffen veripricht, und ber Wittwe eine Dotation 

von 100,000 Rubel ansfejt. 
Deftreid. 

Das Amtablatt zur Wiener Zeitung enthält folgende 
Kundmahung: „Da ed, um den fireitbaren Stand vor dem 
Feinde nicht zu ſchwaͤchen, nicht immer thunlich ift, den feind: 
lihen Ariegsgefangenen die zu einer vollftändigen Aufficht hin- 
reihenden Milltaͤrbedekungen beizugeben; fo mirb es hierdurch 
nicht felten möglih gemacht, daß Gefangene von den Trans: 

porten entweichen, und unftet im Lande herumirren. Da c# 
nun ſowol in militärifher Hinfiht, als für die öffentliche Si: 
cherheit wichtig iſt, der auf ſolche Art Entwidhenen wieder 

habhaft zu werden, ſo fordert die Regierung nach dem Befehle 

Er. Majeftät die Landesbewohner zur Anhaltung und Elubrin: 
gung entwihener Kriegsgefangenen von den franpöfiihen Wr: 
meen und ihren Bundsgenoffen, mis der Zuſicherung einer 
Taalla auf, welche mit ſechs Gulden für den Kopf gelelftet wer: 
den wird, Die Ablieferung hat in jedem «einzelnen Falle an 
das naͤchſte Militärtommando zu geſchehen, welches bie baare 
Uusbezahlung der beftimmten Zaplia bewirken wird, Mien, 
den 4 Dit. 1813. Bon der Ef, niederoͤſtreichlſchen LZandesregie: 
rung.” (Folgen die Unterfhriften.) 

Diefelbe Hofzeitung ihreibt aus Dfen vom go Gept.: 
„Seit vorgeftern ziehen bier täglih Abtbeilungen franzoͤſiſcher 
Kriegsgefangenen durch. Sir fommen aus Böhmen, und wers 


den In bie untern Gegenden von Ungarn gebracht. Der bei 
Eulm am 30 Aug. in Gefangenfhaft geratbene Jugenieurge⸗ 
neral Haxo, mit ı2 Offizieren, befand ſich darunter. Sie 
übernahteten in Peſth. Die übrigen Gefangenen folgen im 
feinen Abtheifungen.” / 

Der Öftreichifche Beobachter vom 7 Dft. fagt! „Seit dem 
festen Affalren am 17 zwiſchen Gulm und Mollendorf finder 
man noch immer Geſchuͤz, weldes der Feind auf feinem.eiligen 
Müfsng im Stich gelaffen bat. So wurden noch am 27 zwei 
16Pfünder aufgefunden, bie der Feind bei feiner Flucht auf 
einer fteilen Gebirgshöbe zuräfgelaffen hatte.” — „Nachrichten 
von ber Urmee bes Generals v. Bluͤcher aufolge, befand ſich 
das Hauptquartier biefes Generals am 39 Sept. in Elſterwer⸗ 
ba; General Graf Saden ftand in Großenhayn, feine Avant: 
garde vor Meiffen; General v, York in Gröbeln; General 
Graf Langeron in Elfterwerda; General Graf St. Prieft in 
Dtrandt, mir der Avantgarde zwiſchen Otrandrund Koͤnigsbruͤck.“ 

In einem fpätern Blatte heißt es: „Nachrichten aus dem 
Hauptquartier Toͤplitz vom 3 Dft. zufolge, hatte der General 
Lieutenant v. Thielemaun in Folge der am 28 v. IR. zwiſchen 
Altenburg und Zeit ſtatt gefundenen Gefechte noch eine Kas 
none und 184 Gefangene, worunter fi ı Obriſtlieutenant be— 
findet, eingebracht. — Alle Berichte, die man aus Dresden 
erhält, machen die traurigite Schilderung von dem täglich zus 
nehmenden Elende im diefer unglüflihen Stadt. Mudr, Fauls 
und Scharlachfieber araflirem daſelbſt. Der Feind fol am 29 
in der Frühe bie Brüfe bei Meiffen unbrauhbar gemacht, und 
alle Fahrzeuge aufs linke Elbufer gezogen haben. — Nachrich⸗ 
ten and Eifterwerba zufolge war General Blücher mit dem 
größten Theile feiner Armee bie Elbe weiter abwärts gezogen; 
man ſprach von einem Uebergange uͤber dieſen Strom, der 
beim Eiufluß der Elſter in denſelben bewerkſtelligt werden ſollte. 
— Wittenberg brannte, wie Berliner Blätter melden, ſeit 
dem 28 Sept. Die Congrevefhen Raketen richten die größten 
Verheerungen an. Sie werden in Ricochet geworfen, und 


ſpringen folange wieder auf, bis fie zinden und plazen, In 
dem Gefechte bei der Goͤrde mit dem General Pecheur frugen 


fie viel zum Siege bei. Sie plazten mitten im dem Garre’ 
und überihätreten den Feind mit Flammen, die fi wie Feuer 
des Neſſus an Mäntel und Nöfe anfaugten und einbrannten, 
Die englifgen Artiuerichapitänd Rofe, Leon und Harris leiten 
diefe Rafeten, — Lüneburg und Uelsen find von den verbiün- 


"beten Truppen befezt, und die Kofafen ſchwaͤrmen bis Geile. — 


Nachrichten vom 17 Sept. zufolge (ſchteibt man aus Könige: 
berg) wurde das franzoͤſiſche Schif, weldes an dem Holm bei 
Danzig auf ber Weichfel poſtirt und mit einer Batterie von 
ı2 Kanonen und der erforderlihen Mannſchaft befezt war, durd 
einen glüfliben Schuß von ben bei Lanafubr angelegten Schan- 
sen in die Luft geiprengt, So viel man bie jezt weiß, wurde 
nichts gerettet. Die Erplofion war Auferft heftig.” 

In der Sarofher Gefpannfhaft in Ungarn bat der Berg 
Tfarne: Kurp, unweit Berzewiß, am 3 Sept. nad einem Erd: 
beben Waffer auszumerfen angefangen, und dadurd große Ders 
beerungen angerichtet. Diefe Naturerfbeinung, welche in den 
fübamerifaniihen Gorbilleren nicht felten it, wurde bie jest 
in ber alten Welt nicht wahrgenommen, 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Freitag 


Pro. 50, 


15 Okt. 1813. 





‚. Preisaufgabe. 
Das Direktorium ber Kaufmannfchaft in St. Gallen, durch 


ben jezigen Verfall ber Handlung und der bierländifchen Fabris. 


fationen bewogen, bat den Entihluß gefaßt, darauf zu den: 
fen, wie neue Fabrikations- und Handlungsjweige in biefigen 
Gegenden konnten eingeführt und einheimiſch gemacht werden. 
Anden es glaubt, dieſen Zwet am gewiffeften auf dem Wege 
einer Öffentlihen Preisaufgabe zu erreihen, legt es hiermit 
dem Publikum die bernachfolgende, zu Beantwortung und Ein: 
gebung von Plauen vor: 


„Es moͤchten ⸗ neue Handlungs : und Fabrifationdzweige, 

„die bisher im biefiger Stadt und Landſchaft nicht eriftirs 

„ten, angegeben, und gezeigt werden: ob und auf melde 

„Weiſe diefelbe am leichteften in unfre Gegenden fünus 

„ten verpflauzt und mis weſentlichem Nuzen angelegt 

‚werden; wobei infonderbeit auf ſoiche Segeuftände Rüt: 

„ſicht zu nehmen ik, die nicht blos einzelnen Individuen 

„‚Bortheile verſoaffen, jondern au eine Nahrungsquelle 
„für bie düritige Vollsklaſſe darbieten könnten.” 

Jedermann, wer Talente und Geſchiklichteit in ih fühlt, 
diefe Aufgabe richtig zu beantworten, und einen zwetmaͤßigen 
und volitändigen Plan darüber zu entwerfen, wird hiermit 
aufgefordert, folden im deutſcer oder franzöfliher Sprache, 
kängftens bis zu Ende dieſes Jahres an das allhieſige kaufmaͤn⸗ 
niide Direktorium einzufenden, und zwar geſchieht bie Einlle⸗ 
ferung dermaapen, daß, wahden dem Plan eine felbftbeliehige 
Deviie vorangefezt worden, demfelben ein verſchloſſenes Bil- 
ler beizufügen iſt, worimsder Name:des Verfaſſers enthal— 
an: — aber. die nochmalige Devife hingeſchrieben 

eyn muß. 

Die eingegebenen Plane gedenkt man alſobald nach dem 
neuen — einer genauen und uunpartetiſchen Praͤfung zu un⸗ 
terwerfen, und ed wird auf den erfundenen beſten 

ein Preid von . ıo 2 2 200. 400 

auf dem zweitbeften «einer von. . 360 ! Schweizerfranfen 

und auf den drittbeiten einer von zoo 
geſezt. Sollte aber wider Vermuthen Feiner von dieſen Aufid: 
zeu oder Plauen dem Erwarten des faufmänniihen Direkto— 
tiums entfpreden, fo behält ſic daffelbe vor, entweder einen 
nochmaligen neuen Termin zur Beantwortung biejer Preisauf: 
gabe zu beftimmen, oder aner auf andere beliebige Weiſe, nach 
Muapgabe der Umſtände zu handeln. 

Sr, Gallen, im September 1313. 

Das faufmännifhe Direktorium 
dafelbft. 





Befanutmabung. 


Dem handelnden Publitum wird hiermit befannt gemacht, 
daß dıe bevorftenende Miwaclismere zu der fonft gewöhnlichen 


eit, den 27 Sept. d. J., ibren Anfang nimmt, aud der auf 


en 14 des naͤchſtſolgenden Monats Dftober In gedachte Meile 
einfallende Zabitag unverrüft bleibt, die Meßzeit ſelbſt jedoch, 
ber obwaltenden Zeitumptdnde haider, im Woruns auf vierzehn 
Tage, alio bis zum 30 Dit. d.9., mit dem Worbeyalte, nach 
Befiuden aub now eine fernere Prolomgation eintreten zu lafs 
fen, vinausgeiegt worden if. 

Reipzig, den 19 Sept. 1813. 
Der Rath zu Leipzig. 


Nabdem der Simon Einberger dahier mit. Anlangen 
gem 23. pıan, 25 d. 
Sonpons pon nagjichenden Landanfepens ⸗Obligationen, als; 


M. anher amyezeigi hai, daß ihm die - 


1. Bon einer Partial» Landanlchend » Obllgation bed Pegnltz⸗ 
freiie® per 100 fl. dd. ı Feur. 1810 Nro. 189. pro ı Febr. 1814 
1815 und 1816, baun 

2. Von einer Partials Landanlchens » Obligation des Pegnltz⸗ 
treiies dd. ı Sept. 1809, Pro, 1123 per 50 fl. pro ı Sept. 
1814 und 1815 in Veriuſt gerachen leyen, und um Amortiiation 
dieier erwähnten 5 Coupons gebeten bat, fo witd diewit rer 
unbefannte Iubaber derielben durch dieſes Öffentlihe Editt au“⸗ 
f — dieſe 5 Compons von dem genannten Db:igirionen 
i binnen 6 Monaten bei dem unrerzeicneten — **— vor⸗ 

— widrigenfalls dieſelben für kraftlos erklärt werben 
würben. 
nnsbrud, den 30 Sept. 1313. 
3 Königl. bateriines Stadtgericht. j 
Im Verhinderungsfal des Heren Stadtrichters. 
a) » Silm, oſſeſſor. 
Misimapt. _ 


— — 





Bon unterzelchneter Gerichtsbehoͤrde wird Mittwoch den 

Nov. Vormlttags von 9 bis 12 Uhr im koͤntalichen Stadtge⸗ 
— das Haus und ber dabei befindliche Garten des 
bürgerliben Gärtnere Johann Shmigger an der Schwa⸗ 
binger Straße oͤffentlich an den Meiſtbletenden, jedoch salva 
ratificatione Creditorum verfteigert. 

Kaufslaftige wollen ſich demnach an oben beftimmtem Tage 
und Orte einfinden. £ 
Münden, den 2g Sept. 1813. is 
önigl, daleriſches Stadtgericht. J 
Sernugrofß, Direktor. 

Säiber, Acceſſiſt. 


’ 


Im Wege der Vollſtrekung wirb das Anweſen des Mathias 
Müller, Bauers zu Perla, am Freitag dew 29. b. feüb vom 
bie 12 Uhr im MWirtbebaufe zu Perlah zum zweitenmale am 
Meiſt bieten den veriteinert. 
Das zur Kirge Perlach frelſtiftige Auweſen, genannt zum 
Spizer (Hand Neo. 2.) beſteht: 


l. 
Hauttt... — gw. 18 Dem. 
Ude. 2 er 2 — 93 — . 
Wieſen . nr Hehe 1 —— 94 nt 
Hievon wird gereiht: , 
Et rer. Tin 
Bit 2 00000. 18 26 9 2 be 
alzende Iubeigene Stätte; .. 
Garten » 2 2 0 00000. — Taym. 03 Dei. 
UNeſet..... 4 1 — 36 — 
Wieſen ⸗—— . * — — d — 38 ad 


Hlevon wird gereibt: 
— se u #0 2.3 3.06 TEE UM 

Kaufeluftige, die ih mit binlänglidem Wermögen auswel⸗ 

wm tinnen, mögen ſich einfinden, und ihr Aubot zu Protokoll 
geben. 

Münden, den 6 DM. 1813. 

*pnigt. baterliües Lanbgeriät. 
Steprer, Landrichter. 


Freitag, den 29 Oft. d. J. BWormittage um 11 Ubr, wird das 

bei Er. Auna geiegene Kane Live, B. Nro.258. an den Meiſt⸗ 

* bietenden, jedod mit Wortebalt gerihtliher Senchmigung, vor 
einer ftadtgeriatlinen Kon.misfion peıfauft werden. ervon 
| werden demnad bie alenfalfigen Kaufslichhader mit dem Anpang 


AR 


bei der diffeitigen Kontrafts und Hppothefentommiffion Yufı 
flüge zus rg — 
u en 2 . m 
OL. balerifäes Gtadtgeriät. 
». Caspar, Diteltor. 
Prot, Langenmantf. 


in Kenntniß Auen daß man wegen den batanf enhenden -Laiten 


— ——— 


equiſitlon des koͤnigl. baleriſchen Stadtgerichts Augs⸗ 
— —— Selte des unterzelchneten toͤniglicen Laud⸗ 
gerlchte die zu ber Univerfallonfurdmafe des ehemaligen Tönigs 
kiten Salpbeamten Alops v. Rogenbofer gehörige nachfol⸗ 
gende Mealititen am Sämſtag den 6 Nov, Öffentlih um das 
eitgesor mir Worbehalt der Genehmigung ber Gläubiger vers 
en, nemlich: 
er Die ſehr ant und bequem gebaute zmeigäbige Behaufung 
in der Stadt Friedberg mitten auf dem Paz gelegen, mebft 
daber befindliger Hofreitung, Stellung und Fourager 
temiie. 
b, 4 Tagw. Baumgarten in der Worfladt von Friedberg ent 
ke 


€. 11 Zum. imeilmädige Wiefen, die fogenannten @emeinds 
efe 


n. 
. Tagw. einmärige fogenannte Hochgraswleſe. 
. ı vertheilte -Weidgrände auf dem Lechfelde. 
- £ 2 Gemelmdholztpeile im Altholz unweit dem Dorfe Derching. 
8: 74 Tagwerf Aulturgründe an der Lebhaufer Straße. 
. Am —— wird man auch die vorhandenen wenigen 
usfahrnife verfteigern. 
*3 baber, welche inzwiſchen von biefen Eſſelten und 
Dealitäten Cinfiht nehmen fonnen , haben ſich an dem benanns 
ten Tage, früb um 9 Uhr, bei dem königlichen Landgerigt eins 
ufinden, und Unbefaunte über ihre ———— und 
oralität, mit legalen Zeugnifen gehörig auszumellen. 
griedbere Im Jfarkreſſe, den 26 Sept. 1813. 
tgl, baleriſces Landgericht. 
Lie. Anton Earron du Val, 
Landrichter. 





Den Erben bed. vormaligen kurfuͤrſti. Bandgeritsfchreibers 
Säwaben, Auguſtin Feihtmair, find folgende lands 
haftlige Obligationen, und hierauf Bezug habende Urkunden 


” Bon 500 fl. Bundsfapital de 1628 Zins zeit 15-Nov. 

„Ein Atteſtat vom 27 Nov, 1755 mit der auf Gerichts ſchrei⸗ 
„ber-zu Ehmwaben Auguſtin Zeigimairfhe Erben unterm 23 
„März 1756. liquidirt. b r | 

„Kurfüritlices- Pfleggeriht Kirchenhalliſches Zeugnis dd. 14 
‚Ung. 1795 ben bierin namentlich angegeigten Uuguftin Feicht⸗ 
maitfche 5 Hauptſtaͤmmen zugeſchtieben — dann 
„Ein ferneres vom Pfleggeriht Schwaben den 11 Sept. 1795 
maubaefertigtes Bstefat für Die übrigen 3 Erbeintereffenten 
d — un . 
* 500 fl. Hofzahlamtdfapftal de 1693 Zindzelt ı DOM. 
„Die Alofter Rottiſche Ceſſion vom. 22 an. 1772, vermög 
deijen ſoldes Kapital ans einer Hauptſumme A 1000 fl. nad 
” ableiben bes dortigen Konventuglen Pater Leonard Feidtmair 
"den Toiepb Auguftin Feihtmairihem Melitten,: als — &us 
per Feiarmair, Furfürll.Hofgerihtsadvofaten, und Konlorien 
Nier abgetreten worden iſt. 
Eine Urfunde des Inhalte: 
As 1588 am Tag nad Bartholomd, Hauptbrief von Ihrer 
fürftt. Durchlaucht Herzog Wilhelm von Baker tc. per 2000 fl. 
"auf Sudwig Barth, von dem Ifiß ertlic fommen auf Hanue 
” Barıholomd Welſers Hausfrau. Ao. 1657 den 23 Febr. ererbt 
"ibr Sohn Hanns Anton Welfer. Auf Adfterben Hanne Anton 
‚Wellers feimd imbalts kurfürfl, Hofratbähefehls dd, 6 Noy. 
yon obigen zooo ft. Kapital dem Klofter Nicderimönfeld 500 fl, 
vi ugleiwen bat inhalt obigen Befehls von befagten 2000 fl, 
opann Leonhatb de Friderico Lieutenant überfommen 1250 fi, 


* 
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nAost7oo den-9 Fan. haben Johann Leonhard de Friderico, 
„und feine Ehrmirtbin obige 1250 fl. dem Auguftin 
„Beldtmalr transportirt Kapital per 300 fl. . 
‚„‚Maguftin Feistmair im 32 Megiſter Fol. 63. zinszeit 
24 Mai — Mniehn von Anna 1704” 
Mamtlio ohne Nummern, unwiffend wie, zu Werluft gegangen. 

Die unbefanuten Inhaber diefer Obligationen und Urkunden 
werden demnab aufgefordert, dieſelben binnen einer serfides 
lien Frift von 6 Monaten von beutigem Tage an gerednet 
um ſo gewiller bei Geriht vorzumeifen, als fie außerdem für 
Iraftlos erflärt werben würden. 

Münden, den 21. Erpt. 1813. 

Königl. baler. Stadtaeriat. 
Gerngroß, Direfter. 
v. Hahn. 

Iu dem Schuldenweſen des Michael Oruber, geweſenen 
Bierbräuers in Mänden, hat man auf Andringen der Släubis 
ger, und da der Yalfivftand den Aftivftand überfteigt, Die Gant 
beiplofen, und will daher folgende drei Eviftstage beflimme 
haben; ad producendum et Iıquidandum den 9 DIt., ad ex- 
eiplendum den 6 Nov., dann ad concludendum den 4 Dee. d. Ir 
und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad quem bins 
srl der Konklufion der 4 Ian, 1814 feftgefegt ſey. Inner wels 
gem Kontlufionsrermine die eine Hälfte ad replicandum, und 
die andre Hälfte ad duplicandum Ju verwenden fep. 

Es werden ſohin ae dielenigen', welde an diefe Gantmaffe 
eine restliche Forderung zu machen haben, Hiermit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perion oder durdy 
genugfam bevolmädtigte Unmälde jedesmal um Hllhr Wormits 
tage bei unterzeihneter Stelle zu erfheinen, mnd ihre Border 
tungen mebft dem Vorrecht rebtegenägend anzubringen, als fie 
außerdeſſen miht mehr damit gepört, fondern ipso facto präflus 
dirt ſeyn foßen. 

Münden, den 3 Sept. 1313. 

i Aduigl. baierifpes Stadtgerit, 
Gerngrof, Discher. 
v. Hahn. 


Bur gänzlihen Beendigung des Debitwefend der Barbara 
Reifiglinn, verwittweten Shwalennaserin, in der Vorſtabt 
Yu, zur Borlegang eines geſchehenen Kaufsanbots ruͤkſichtlich 
des Unweiens der Semeinſchulbnetin ad ratificandum, und zur 
Erzielung eines pacti remissorii, hat man auf den 3 Nov. 1813 
frab um 9 tihr eine Kommiiffiom anberaumt, weshalbiatie Ares 
bitoren der Meifiglinn entweder in Werion, oder dur einen 
Bevollmaͤchtigten am genannten Tage, bis um 12 lhe Mittags, 
sub poena praeciusionis ihrer Forderungen zu erſcheinen haben. 
Müngen, den 23 Sept. 1313. 
Königl. baieriſches Landgericht. 
Steprer, Landriäter, 


Johann Viginger ans Himmelſtädt, Landgerichts Neu⸗ 
markt im Jiarkreife, welder am 23 op. 1807 bei dem fönigl. 
baleriſchen sten Einfens Infanterieregiment (Herzog Wilhelm) 
als Gemelner affentirt, und von dort dem 26 Dec. feinen Mbr 
ſcDied erbielt, bar bei dem Saweigbeſtzer am Yöihenbrand, ‚rn. 
Eıv. v. Harfber, Landgericht Landshut, ein zu 4 Progent vers 
ziuelliches Kapital per 75 A. anfliegen, mweldes laut einer beim 
angejührten Landgeriate Landehut umterin 20 v. M. produzirten 
Dpligation anfergerichtiicdh zuräf beyabis worden fepn fol, obne 
baf die untergeihnete Stelle bievon die gehörige Notiz erhielt. 

Da ſonag der ermwäbnte Titl. d. Harſcher um die nunmehrige 
Ausfolglafung der Schuldurfunden vom 27 Febr. 1804 um jo 
medr gebeten dat, als bartn noch andere ebenfalls faon zurüßs 
bezahlte Kapttalien mit bedeutenden Hpyotbefen verfibert find, 
an deren Aufloͤſung demfelben gelegen tft, fo wird Jehaun Pis 
Ringer, deſſen dermaliger nfenthalrsorr aler übe umgeachtek 
bisher niot erfragt werden fonnte, biemit ediftaliter vorgelas 
den, binnen ſechs Worten vom Tage der Cinrüfung an fi biets 
orte zu meiden, und über den fragligen Empfang diefer 75 fl. 
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fi anf legale Welſe zu erflären, widrigenfalls man dieſen Em⸗ 

pfang ale riatie peibeben eradten, und fonab die angeführte 

Dbiizarton dem Bittſteller auehandigen würde, obne biffeits für 

nn Forderung dem Eitaten auf irgend eine Weiſe weiters zu 
aften. 

Augsburg , den 29 Sept. 1813. ’ 
Konigl. baierrien Neierverataillon des sten Linlen⸗ 
Snfanrrrieregimentd (Heriog Wilhelm), 

Hoppe, Obriſtlieutenant. 

Dr. Bihler, Auditor. 





Von koͤnlal. balerlſchen Stadtgerichts wegen wird Ebris 
ftian Oortlieb Wugner, Baupaltersiohn von Nürnberg, 
welcher fib im Mai 1806 von da ale Strumpfwürkersgeſell nad 
Erfurt begab, obne feither, uugeachtet mehrerer in öffentlichen 
Bidırern zemachten Privatanfforderungen, etwas von fin hören 
au laſſen, biemit aufgefordert, in Zeit drei Monaten ſich ent: 
weder in Perſon oder dur einen Bebollmaͤchtigten bei diffeitis 
gem Stadigerint gu melden, midrigesfalls die ibm angefallene 
Trbſcaft an feine naͤgſte Wirwandten gegen Kautionsleiftung 
Audgeantwortet werben murde, 

Nuürnberg, den 2 DE. 1813. 

Freiherr v. Leonrod. 
Yfabler, 


Auf Anlangen bes Jakob Loränier, gerihtlih aufgeftelten 
Vogtes des Batgers und ehemaligen Mezgers Jobann Im 
ſeph Gohm vom Bludenz, fole der Ya fivftand des Lezteru 
gerihtli® erhoben werden; es werten daher ale diejenigen, 
welche eine restlibe Forderung an befayten Gohm zu machen 
haben, auf den 20 Dt. 1.9. ad Hquidandum Vormittags um 
9 Ude zur diffeitigen Landgerfarstimglei entweder iu Perfon, 
oder durd binldngiid and zu einem gärliden Vergleich bevoll- 
mädtigte Rechtsänwälde, sub poena praeclusi andurd vorge⸗ 





den, 
Bludenz, deu 29 Sept. 1313: 
Adnlgl. baleriſches Laudgericht Sonnenberg. 
v. Gimmi, Laudrichter. 





Durch ein im Mectsfraft erwachſenes landgerlchtliches Er⸗ 
kenntnih wurde a nzista Lorenzi, verwittwete Butzerin 
von Bludenz, als Werismenderin erflärt, welches hiemir öfı 
fentlih mit dem befannt gemacht wird, daß, mer immer fi 
mit der beiagten Zorenzi obne Vorwiſſen und Genebimigung ibs 
zes Vogtes, Johann Foſeph Schuler, koͤnlglichen Salzfaltors 
von Kloͤſterle, In einen Vertrag, welden Namens er ſeyn, ein⸗ 
laſſe, hieroris kein Klagrecht gegen die Verſawenderin, ober 
beten vorhandenes Vermoͤgen begränden koͤnne. 

Um aber aub dem Vaſſivſtand derfeiben genau berftellen zu 
Können, werben alle diejenige, welche an erwähnte Loremi eine 
Forderung zu machen haben, auf den 27 Oft. 4. 3. Vormittags 
um 9 Uber ad liquidandum zur diffeirigen Landbgerihtstangiei 
unter dem Mechtenachtbeile der Ausichiiefung eutweder in Perſon 
ober dur& binlänglib bevelmästigte Nechtsanwälde vorgeladen. 

Bludenz , den 27 Sept. 1813. 

König. baierifhes Landgeribt Gonnenberg. 
v. Simmi, Laudricter. 


— — 


ranz Joſeph Wölfle von Untrasried gebärtig, welcher 
im Jobre 1803 ald Gemelner heim sönigl. baieriiden zten lets 
‚sen nfanteriebataillon eingereibt wurde, gab feit mehreren 
Jahren von feinem Qufenthalte Feine Nadticht. Man fonnte 
nur foviel In Erfahrung bringen, daß er In dem Feldzuge 1805 
efangen worden, erfranft in ein Spital gefommen, und dar 
n wahrſcheinlich geftorben ſey. 
,. Da nun deffen binterlaffene brei Geſchwiſter anf Theilung 
eines Dermögens dringen, fo wird. oblger Fran; Joſeph Wölfte, 
er feine alenfaufigen rechtmaͤßlgen Deszendenten binnen einem 
a bei unterzeldnetem königlichen Landgericht zu erſchelnen 


mit unter ber Praͤjudij Pörgrladen, daß nad Werlanf die⸗ 


fes Termins das Woͤlfliſche Wermögen deſſen Gefhwifern aus⸗ 
gefolgt werden würde. j 
Den 25 Sept. 1813. 
Aönigl. baieriſches Landgericht Ober» Günyburg 
Aller Ireiſe. 
v. Payr, Laudrtichtet. 


Joſeph Epple, Tafernwirth in Untermeldingen auf dem 
Lechfeid, ſieht fi im Gemaßheit einer von idm eim;elanfenen 
Borſtellung vom 5 et praes, ı1 d. M. durch erlittene Ungläfss 
fälle veranlaßt, ein Nablap und Friften s Zablumgsaefuh bei 
fe.nen Gldutigern eiujuleiten. Defelben fämtlihe Kreditoren 
werben Daher anf den 25 Dft. d. I. vorgeladen, vor unteriers 
tigtem Gerichte In Perlen oder dur binlänglih Beroflmästigte 
zu erſcheinen, um bie Joferb Eppleſche —— art “ans 
bören, und bag Weitere gewärtigen zu fönnen. Ausbleibende 
werden der Mehrzah zuflimmend erkannt, 

Schwadmunchen, den 15 Sept. 181% 

Königl. boieriiges Landgerict. 
Weber, Landricter. 


Auf Andringen der am ı7 d. bei Landgericht erihienenen 
Kreditoren bed Handelsmannd , Niklas Geiger aus Shny 
burg, mird eine neuerlibe Tagsfahrt zur Lignidation feines 
Shuldenftandes auf ben 26 Nov. angeordnet. Saͤmtliche deſſen 
Slanbiger haben an dieſem Tage bei Strafe des Ausſchluſſes, 
umd der Nicibefriedigung Ihrer Forderungen ang der Maſſe, 
entmeber in Perſon oder darch binlänglih Bevolmddtigte J 
etfbeinen, und ihr Guthaben redtsgenügend zu erwelſen. Da 
an diefem Tage zugleich bie —— eines Vergleiches 
und Naclaffes beabſidiigt wird; fo haben die erſcheinende Bes 
vollmäctigten aus fir diefen Fall ausgedehnte Vollmachten vor⸗ 
zulegen; außerdem würden fie als der Stimmenmehrheit der 
Kreditorem beigetreten angefeben werden. 

Suͤnzburg, den 21 Sept. 1813. 
Königl. baleriihes Landgericht. 
Im Erkranfangsfalle des könlgl. rg ’ 
eir 





Da die Eventualerben des Michgel v. Georg Altber, 
aus der Stadtgemeinde St. Gallen, melder bereits 33 Jahre 
ohne Natricht fi abweſend befindet, um bie Herausgabe des 

infes von feinem, unter vögrlicher Belorgung fib befindenden 
rmögens eingelommen find; fo werden im Folge einer Er⸗ 
feuntniß des Löbl. Bezirksgerichts St. Ballen befagter Michael 
Alther oder deſſen allfällige Deszendenten aufgefordert, zum 
erftenmat den ı Dec. dieled Jahr, zum sweitenmal bem ı Zebr,, 
zum drittens und legtenmal, als dem peremtorifhen Termin, 
den ı Uptil ıgıa ſich zu fielen, ober glaubmwärbige Beugnife 
von ihrem Leben und Aufenthalt einzufenden, Indem nad Ders 
luß des anderaumten Termind geſezlich über bemerktes Vermoͤ⸗ 
gen verfügt werden würde. 

St. Ballen, den 23 Sept. 1813, 
Kanzlei des (hmeizeriihen eidsgendlfiiben Kantond St. Gallen. 
Der Kanzleidireftor Zollitofen 





Stuttgart und Tübingen. Ju ber. ©, Eotta’jhen 
Buabandiung iſt erſchlenen: 

Morgenblatt für gebildete Stände 1813. September. 
Jabalt. 

Proben aus Hafls Divan. 9. — Die Hausfrauen in St. 
Petereburg. (Beibl.) — Reife von Paris nam Nissa. Beſchl.) 
IV. — Korreiponbengnahribten aus Dresden. (Beſchl.) Zalcus 
Ind. Von fr — Meninidcenzen aus dem Abrußzo. 5. 
Weg rer Sapifirello mad Avehzano. Apenauo, Ewiffar des 
Slaudins. — Kleine franzoffhe Denfwärdigkeiten. Meiſt 
and der großen Welt des XVıilı. Jahrhunderts, — Korreſpon⸗ 
derrjuahriten aus Paris. Bon D. — Wie James Veattie 
feinen Sohn auf den Wegrif vom Daſeyn Gottes führt, Won uU. — 
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Sutdors Abſchied. Bon Ha. — Neminiscenzen aus dem Ubrnsyo. 
6. Meuefter Verſuch zur Wiederberftellang des Emifire im 
dem Jahre 1790 und 91. Korteipondenynacricten aus Dresden. 
Die frangdfinsen und weſtphaliſchen Lager bei Dresden im Julius 
und Auguft 1813. — Beplage: Wonatsregiiter vom Auguß. 
Der Unterdräter und der Unterdrüfte, Bon Dewea. — Demi 
mircengen aus dem Abruzzo (Beſchl.) 7. Die Familie Mint 
cucci. Voa C. 6 — Nalvetat. — Barbarat Wunid. (Bei’p 
von Hg.) — Doktor’ Eerri zu Lauis (Kugano) Ode alla Pa- 
tria, — Korreipondenzuschriaten aus Wien; ans der Schweli. 
— Zwei Rärhiel. — Charade. — Wuflöfung der Ebarade in 
Nro. 206. — Der Taubuumme. — Aleine franzöfiier Dents 
wwurdigfeiten. Meiſt ang der großen Welt des XVlıl. Jahrhums 
derts. — Der Sitteniprud. Von Pfeffel. — Der Scau— 
fpieseria — Bid. Bon Ha. — Kotreſpondenznachrig ten aus 
Daris. — Proben aus Hafls Divan. 1. — Der Zaubs 
Hlumme, (Forti.) — Griediſche Altertbämer. Korreipons 
Denznachriaren aus der Sameiz. — Beilage: Ueverſicht der 
neneiten Litteratut Mro9.19,. — Bier Feine Fäbeln. Bon Hg. — 
Der Taubſtumme. (Forti.) — Sriedlſche Blterthümer. (Beiwl.)— 
Sorrefpontengnabtiaten aus der Shweis. — Der Taubſtumme. 
—— Von Er. Laun. — Fernando. Dura eine wahre 
nefdore Im Nro. 237. des Journal de Paris veranlaft. Bon 
Hs. — Saweizeriibe Mufltgeielibaft. (Mus dem Briefe eines 
in der Stwelz reiirnden — — Korteſpondeuznachtich ⸗ 
ten aus Aachen. Bon Blum. — Aufruf beider Flaſche. Von 
Weiſſer. — Elnige-Zäge zur Karatreriftif des jegigen Aroms 
prinzgen von Werfien, Abbas Wirze. Rab 3. Morter. 
Won H. — Gedaufen aus hincfiisen Bäsern. Bon G. — 
Eawelseriibe Mufitgeielligaft. (Fortſ.) — Korreſpondenzuach⸗ 
zioten aus Paris. — Die Walerwerte zu Helebruun. Bon 
Durab. — Shmetzeriihe Muſitgeſelſchaft. (Beſchl.) Bon 
©. R. — Uneldote. Don Werifer. — Korreſponden zuach⸗ 
zihten aus Mom; ans der Sawelz. — Mäthiel. — Auflöiung 
der Raͤthſel in Nro. 212. — Neuelte Nachricten eines Reiſen⸗ 
ben über die Tſoerkuſen. (Uns den Lettres ecrites dans un 
voyarge de Moscou au Caucase, pour servir de guide aux per- 
sonnes qui se rendent aux eaux de ce pays, parle Dr. Kim- 
mel, avec une vue et une carte topographique, Moscou, 
1812.) — Johann Anton Eiorente’s Einleitung zu feinen 
analen der ſpaniſchen Jnquiſitlon. Annaies de. la Inguisi- 
eion de Espanna Madrid ı512. Erfter Band. — Gedanten 
aus inefiiben Bühbern, Won G. — Mein Wunſch. — Der 
Voet und die Geſelſcaft. (Melde von Hg.) - - Korrefpondenzr 
nachrichten aus der Schwein. — Beilage: Weberfiht der nettes 
en Litteratnr Nro. 20. — Lord Mandal. Frei ma einem alt, 
&bottiien Liede. Von ber Mof — — Eigne Vorliebe, 
Bon W. EC. G. — Un Fhror. Bon Phllomufos. — Gno— 
me. Bon Hg. — Neurfte Nachtioten eines Meilenden über 
Die Tichettuſen. (Zotti.) — Fobann Anton Elorentes 
Einleitung zu feinen Annalen der ſpaulſchen Inquiſftion. (Beſol.) 
Mon Depping. — Beiträge jur allgemeinen Geſchiote. Bon 
8. 9. Baradagen von Enfe. Waterland. Patrloriemns. — 
Korreſponden zuachtridten aus Neapel. — Zoram, oder über 
Natur und Naturgenuß. — Neuefle Nachrichten eines Meilers 
den über Lie Tſcherkuſen. (Beſchi.) — Beitraͤge zur allgemei- 
ven Seſdichte. (Forti.) Gtaatsummälzungen. Wolitit. Mor 
mebmpeit. Privilegien. Adel. Der dritte Stand, Fürft. 
-Mubige Anſicht. — Korreipondenznachricten aus Dinemarf. — 
Der italieniche Dioter Eafti, Von Hrn. Binguene. — 
oram, oder über Natur und Naturgenuß (Beibl.) Bon W. 
ed. — Korteſpoudenzaachtichten aus Paris. — Proben aus 
Hafis Divan. i1. — Eine Standrede vor meinem Schrel⸗ 
bepulte, auf weites Liane mir einen ihnen Zweig gelegt 
atte. Bon Horitig. — Das rorhe Maffer. Fin afritaniihes 
tdal. — Beiträge zurallgemeinen Geftihte. (Fort ) Finanzen. 


Udgaben. Fabrifen. Induftrie. Lurus. Pollnei. Umtsber⸗ 
weltuug. obithätiafeit. — Korreipondenznatrißten aus Va⸗ 
ris; aus eapel. (Forti.) — Noten zur Merihentunde on 


€. #.Vodels. 1.2 3 4. 5. — Das rotbe Waſſer. (Beſchi.) 
Von Demea. — Korreipondeagnasricten ans Neapel. (Beibl.) 
Bon W. — Dierfplbige Ehasade, Won Elife Sommer, ger 


| 


borne Brandenburg. — Unflölung bei Mäthfeld in re. arg: 
— Die Reife durd Serien, und über Czeruy Georg. — 
Lütenbder. Von Weiſſer. — Das Kamesi und der Buſch. 
Ton Hg. — Beiträge zur allgemeinen Geſchlchte. (Forti.) 
Schulden. Glüf. Porvenäs. Menfhenfenntnif. Meligion. 
Sewijfen. — Hortefpondengnabrieten aus Paris. — Udelme, 
Bon EM. Oubis Serenate. Un. Iſidora. Ben €. 
v. Böhbenfen.— Die Melfe burb Servien, und über Ejernp 
Georg. (Fortf) — Zwei Briefe von Scolller, on den K. 
W. Hm, Hofiwanipieier S — 1. — Korreſpendenznagrid ten 
aus der Saweiz. — Die Reiſe durg Eervien, uud über Ezerup 
Georg. (Fortſ.) — Clamora. Bon Hg. — Noten sur Wiens 
fhenfunde. 6.7. — Der Nachtwachhter und der Wahbund, Mom 
Met. — Korrefpondengnohristen aus Paris. (Fortſ.) — 
Einngedihte. Bon Weilter 1. Die Orelamirfte, 2. Dee 
ude und fein Welebrer. 3. Das Dilönif. 4. Die binfende 
Tau, 5 Die Muge Wabl. 6. Werrabtung eines Ebemanns. 
7. Un einen Zraueripieldioter. 8. Der unalüflihe Lüguer. 
3 Die fanterzhafte Armuth. To. Der Otſcarant. — Bibue 
eibweln. -— An Taſchendiebe. (Beide von Hg.) -- Mertwürs 
bige Wegebenheiten ans dem ſaweizeriſchen Kanton Aprenzell um 
die Mirte des ıgten Fahrhunderts. — Die Meile durd Servien; 
und über Ezernp Beorg. (Forti.)— Korreipondenznobriaren 
auf Paris. — Den Manen eines edeln Fünglinae. Won eiriuen 
Freunden, Bon — .— Gnome. Bon Hg. — Noten zur Menfhens 
tande. 8. 9. 10. — Die Neiie durch Servien, und über Gzerauy 
Georg. (Beſchl.) Bon 9. H: — Korreipondengnadristen aus 
Hamburg Bon Suido. — Die Stadt St. Jago de Lron unb 
bad Thal von Garraccas. Don H. — Die neue dentſche Sprabe, 
Ein Traum. Bon D**. — Korrefpondengnabridten aus Par 
ris. — Zwei Ebaraden. — Auflöſung der vieripibiaen Charade 
in Nro. 224. — Das Wunder der Liebe. Eine wahre Begebene 
beit aus dem amerrfauiiwen Ariege. — Dieterin Ernefline. — 
Vefun. (Beide von Hg.) — Collectaneen, Bon Kapfer, Prof. 
— inige gelebrte Nabrihten aus Italien — Kerreipondenzs 
nachrichten ans Varis. (Forti.) — Mos der Schweiz. — Das 
Wunder der Liebe. (Fortſ.) — Cinige Zuge zur Karafterilik 
des jesigen Kronprinzen von Perfien, Abbas Mirze. 
Bertsipenbensneöriaten ans der Schweiz. (Beibluf.) — Aus 
Varis. — Der arme Klaus. Non Ha. Das Wunder der 
Liebe. (Fortſ.) — Kleinigkeiten. Won Fr. Nafmann. — 
Korreipondenznabrichten aus Paris. (Forti.) — Ueber Impros 
vtſatoren. Bon Martpiften. — Das Wunder der Liebe, 
(Fortſ.) — Korteſpondenznachtichten aus Paris. (Forti.) 


— 





Der Unterzeichnete gibt feinen geebrten Freunben im Aus—⸗ 
land hiermit die Nachricht, daß er wieder mit mebrern Gatium 
gen von Futteraras » Saamen, namentlich mit Honiggras, frams 
zöfifben Mapgras, Cöpargette, Futter⸗Treſp, Pimrerrelle 
und Engerner Kieefaamen wohl verfehen ſey, und empfiehlt jich 
zu geneigten Aufträgen. — 

Boppingen in Würtemberg. 

ob, Gottlieb Bed, 
Kaufmann, 


+ 


In einer der vtſtaͤdte ber Schweiz finder fib bie Stelle 
eines DOrselters Direftore dei einer Lienbaber : Mufifgeicliidsfe 
in wenigen Monaten erlediat. Bon den Miufitern, meine ſich 
um dieſe Stelle Hewerben wollen, wird gefordert, daß fie ſich 
turd einen gewiffen Grab von WVirturfirie ala Eoloirieter der 
Vlolin anszelbnen und im Stande fepen, auf dieſem Inſtrumente 
grü-b'ihen Unterricht au ertdeilen. beſonders aber. daß fie bie 
erforderliben Talente und Keuntnife befisen, um die Führung 
eines nicht unhedeutenden und nicht ungeübten Liebha der Dres 
ſters befrtedlaend übernehmen zu können. Wer dieir Stelle zu 
erbalten wünict, und ſich dieſe Elgenſchaften, obne welche man 
biefeibe Niemanden anvertrauen mirre zuttaut wen’efib wer 


a näperer Auskunft in fraufirten Briefen an die Erpebitlow 


efer Zeitung, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Sonnabend > Nro. 289. | 16 Oft. 1813, 


nn — — 


Spaniſches Amerika; — Nordamerika. — Spanien. (Schreiben det Prinzen Regenten an Wellington.) — — 
Geſchluß von Lord Caſtlereaghs Rede.) — Hrautreid, (Fortſezung der Akteuſtuke über den Krieg mit Oeſtreich) — 
Deutiwland, — Prenfen, — Ruflaud, — Defiteig. 














Spanifhed Amerika. bei Vittorla ber brittiſche Marſchallſtab vom Drinzen Degen: 
Die Zeitung von Buenod:apres vom 18 Jun. enthält | tem überfandt. Diefes Ehrenzeichen bealeitete der Regent mit 
eine Depeſche des Obergenerals Jofe Miguel be Earrera, ba: | folgendem Schreiben: „Mein lieber Lord! Ihr glorreihes Be: 
tirt aus dem Lager vor Talcahuano vom 25 Mai, an bie Mes | nehmen It Über alles menfchlice Lob und weit über meinen 
gierung ju Buenos sapres, worin er ihr die Einnahme des | Dank erhaben. Ich lenne keine Sprade in der Welt, die wür: 
Forts Talcahuano melder. Er fand in dem dortigen Hafen | dig wäre ihn auszudtüten. Ich fühle, daß'mit nichts übrig 
vier feindliche Fregatten: die vier Freunde, Palafor, Britaus | bleibt, als der Vorſehung andachtsvoll zu danken, daß fie mir 
nia und Miantinome. Die Britannia hatte unser Segel-ge: | und dem Baterlande in ihrer Güte and Allmacht einen folben 
ben wollen ; der Wind hiuderte fie aber daran, Der General | General verlichen hat. Sie haben mir unter ben Tropbäen 
fügt hinzu, er begebe ſich nad Chillan, um den eberrefien | Ihres unerreihbaren Ruhmes den Stab eines frauzöflfbeng, 
der Urmee des Wicelönigs von Lima den legten Streich bei: Marſchalls überfepikt ; ich file Ihnen dagegen den brittiſchen 
zubringen. Marfchallsſtab. Die brittiſche Armee wird die mit Euthuſias— 
mus aufnehmen, und bie Welt die kraftvollen Anftrengungen 
Die New-VYorker Zeitungen vom 6 Aug. enthalten einen | auerlennen, deren Preis dieſes Ehrenzeichen iſt. Mögen eine 
Bericht des Kapitaͤns Caſſin an deu Kriegsfetretär, worin er | ununterbrohene Geſundhelt und ſtets neue Lorbeeren Ihre Lauf: 
von einem Augriffe Recheuſchaft gibt, den fünfzehn amerifani: | bahn eine lange und glorreihe Reihe von Jahren hindurch frd: 
{he Kanonieriaaluppen im der Ehefapcatbay am 28 Jul: des | nen! Dis, mein theurer Korb, iſt der fenrige und unauf- 
Morgens gegen die eugliſche Fregatte die Juno unternommen |-Hörlihe Wunſch Ihres aufrihtigen und gefreuen Freundes, 
haben. Sie wurde fait in Stüfe geſchoſſen, und verlor 140 | Georg, P.R.“ 
Todte und Verwundete. — Der Eommobore Ehauncey war Brshbritannte = 
auf dem Ontario: See mit der neuerbauten Fregatte ber Ge- Befhluß ber Mebe bes Lorbs Saftlereagh über bie Dauk— 
neral Pike, vou 36 Kanonen, mit zwei Korvetten von 28 Ka: addreſſe für Lord Wellington, 
nonen, und zehn Schoouern oder Kanonierfhaluppen, dem „Lord Wellingtons militäriihe Laufbahn ift eine Reihe 
englifhen Eonmodore Deo eutgegen gegangen, deſſen Macht glütliner Begebenheiten und herrlicher Triumpbe, Schon in 
nicht fo flark war. (Man erinnert ih, dab nach einer neulis | dem legten Feldyuge harte er wichtige Vortheile errungen, im 
en vorläufigen Unzeige die Engländer follen geihlagen wor: | diefem hat er deu Feind bis an feine eigenen Graͤnzen zurüf: 
beu seyn.) Das Haupitorps ber amerifaniihen Armee in | getrieben, Es würde aumaaßend ſeyn, alle Erfolge dieſes Sie: 
Dber :Ganaba, dad aus 10,000 Mann regulairen Truppen uns | ges berechnen zu wollen; aber was für eine Urſache zur Freude 
ter den Generalen Lewis, Willinfon und Hampton, und aus | für das Land und für jedem Einzelnen iſt nicht das Abſtechende 
5000 Mann Milizen unter ben Generalen Winder und Zyard | der Lage, worin Lord Wellington fi jezt befindet, gegen die, 
beſteht, war nad ber Abfahrt der Esfadre von Fort: George | worin er jonjt war! Michten wir unfere Blike auf jeuen Zeit: 
aufgebrochen, und hatte diefes Fort, fo wie die von Dort und | punkt, wie er Portugal mit einer wenig zahlreihen Armee bes 
Kingfton, der Bewachung ber Milisen von New-Port und | freite, mit welchem Stolz folgen wir ihm bann nicht auf fel: 
Peufplvanien, unter Aufuͤhrung des Generals Browu, anver: | nen ferneren Feldzügen, Wir ſehen ihn, nachdem er die Frans 
traut. Die engliihen Truppen hatten das Fort Meigs uud | zofen and dieſem Adnigreiche verjagt hatte, in dem folgenden 
Dber: Sandusti verlafen ,. um ihre Streitträfte am Cingange | Feldzuge alle Entwürfe bes Feindes vereiteln, Yu der vor: 
ber binnenländiihen Seen zu fommelu, wo die Amerikaner | lesten Kampagne hat er bie Urt des Krieges gänzlich geän: 
eine Macht von 3000 Mann unter Kommando der Generale | dert, Der nemliche Feldherr, den wir gezwungen ſahen, das 
Prevoſt, Mottenburg. und Sheaff hatten, Die Indianer was | Meer binter ip, einem zahlreichen Feinde die Spize zu bies 
zen etwa 2000 Mann ftart, und von Fecumich angeführt. Der | ten, der auf Hinderniffe ftieß, Die jeden audern Anführer auf: 
General Harıfon war mit 2500 Mann Linientruppen aufgebros | fer Faſſung gebragt hätten, die zwar aud ibn beunrupigten, 


Ken, um zum General Lewis zu ſtoßen; man erwartete ein | aber fein großes Herz nicht muthlos machen fonuten, weil er 
eutjheidendes Treffen. fig durch eine tapfere Mation, und id darf wohl fagen, dur 
Spyaniem. eine Degrerung unterſtüzt wußte, die ftandhaft in allen Ab: 


Bekanntlich wurde dem Lord Wellington nad dem Siege wechſelungen diefes großen Kampfes blieb ; diejer mewlice 


Nordbamerila, 


% 


Feldherr iſt, nachdem es ihm gelungen war, einen großen 


Theil der Halbinfel zu befreieım, ber angreifende Theil ges 


worden. Statt fih daranf zu beſchraͤuken, die Linien von Tor: 
res Vedras zu veitheidigen, hat er den Feind angegriffen und 
mehrere herrliche Siege über ihn erfochten. Ich erwaͤhne vor—⸗ 
hergegangene Vegebenbeiten, um das Haus in den Stand zu 
fezen, die Verdienfte bed Lord Wellington, und was feine 
Truppen geleiftet, zu märdigen. ft gleich der Feind noch 
nicht gänzlih aus Spanien vertrieben, ſo iſt doch ber Gedauke 
Thon ehreuvoll: Lord Wellington hat ihn bis an bag Ende bee 
großen Kampfplazes zuräfgeworfen, den er fi felbft gewählt 
hatte, So fteht bann diefer große Feldherr, nicht mehr an das 
Meer gedrängt, bedroht von einem Feinde, ber ibn in feine 
Schiffe zurükzutreiben bofte, und in einer tage, welde bie 
größten Staatemaͤnner fürdten lich, er werde fie, wenn er zu 
ihnen feine Zuflucht nehmen wolle, nicht mehr mit Sicherheit 
erreihen konnen. Die Scene hat fi geändert! Ich bitte dad 
Haus zu bemerken, daß es nicht zufammenberufen ift, um 
Triumphe zu feiern, die nur bem Ruhm eines Einzelnen nit: 
gen, fondern eine jener glüflihen Begebenheiten, die auf das 
Wohl der ganzen Welt Einfluß haben, Wie befriedigend muß 
ans nicht mitten in dem mörderifhen und foftbaren Kriege, 
worin wir verwifelt find, der Gedanke ſeyn: bie Anftrenguns 
gen, weiche wir gemacht haben, dienen nicht allein zu unferer 
eigenen Vertheldigung, fondern auch zum Heil underer Länder! 
Wenn das englifhe Parlament in diefem Kampfe zu den un: 
seheuerften Opfern aufgefordert wird, fo muß es mit Stolz 
daran denken, daß feine Freigebigkeit, die fih weiter ald je 
zuvor ausdehnte, auch eben fo auferordentlihe Wirkungen 
hervorgebracht bat; daß nicht allein England die Wirkungen 
derfelben gefühlt bat, fondern daß gauz Europa durch fie in 
eine Lage verfezt ift, die alles übertrift, was man von einer 
fo kurzen Zeit erwarten fonnte, Wie auch ber Lauf ber Dinge 
ſeyn wird, England bat fich zu einer Höhe erhoben, von ber 
ed nicht herabitärgen fan! Der Ort, wo die Schlacht geltefert 
iſt, gibt ihr noch ein neues Intereffe, Kin berübinter Feld: 
berr, der ſchwarze Prinz, ſocht ehemals auf eben der Stelle, 
um einen rechtmäßigen Fürften wieder auf den Thron zu fezen. 
Er fiegte, und feiner Thaten erinnerte man fih am Tage der 
Schlacht! Der Sieg vergrößert nicht nur unfern Ruhm, er 
vermehrt aud dem unferer Bundesgenofen, und ich hoffe, man 
wird in der Zrunfenheit des Sieges nicht vergefen, daß der 
etlaubte Zwel des Krieges immer ein ehrenvoller Friede ſeyn 
muß; ein Friede, der fih mit dem Gluͤk, dem Vortheil und 
den Verpflichtungen unſers Landes verträgt, der nicht nur 
vortheilhaft für England ift, fonderu auch die Glüffeligfeit 
Europa's befördern hilft.” 

Zournal de (Empire ans dem Morning: Chronfele vom 
26 Sept.) Die in Rußland anfäfigen eugliſchen Kaufleute find 
in den Hofnungen, welche die neue Koalition bei ihuen erwelt 
hatte, getäufht worden. Gie Hagen alle, daß fie mehr Hin: 
derniffe erfahren, als jemald. Was fie am meiften belditint, 
ift die außerordeutliche Schwierigkeit Paffe zu befommen. Diele 
Bälle, die im Monat April verlangt worden waren, warden 
erft zu Anfang des Auguſts ertheilt; dieſe Zögerungen hatten 
viele Kaufente Monate lang in Kronſtadt gufgehalteu. Meh⸗ 
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tere, des Martend überdräffig, find uach London zurükgekom⸗ 
men, ohne ihre Geſchaͤfte in Ordnung gebracht zu haben. Die 
Schwierigkeiten nad Rußland hineinzukommen, find beinabe fo 


groß, als von bort herauszufommen. Fap alle ruſſiſche Minis 


fer blieben in Petersburg, aber fie mösen ſich mir feiner 
Maapregel befaften, bie irgend bedentend ift. Die Abweſen— 
heit des Lords Cathcart ſezt dieſe Handelsleute ſehr in Merles 
genheit, weil fie ihre Geſuche durch ihn übermachen ſollen. 
Was den Handelsvertrag mit Rußland betrift, deſſen Ab: 
ſchlleßung man fo nahe glaubte, fo zaͤhlen fie nicht mehr darauf. 

Auf den bermudiſchen Inſeln hatte am 28 Jul. ein beitiger 
Orkau gewütbet, der mehr als 30 Schiffe auf den Straud warf, 


» Bäume entwurzelre und Härfer umſtaͤrzte. Mair ſchaͤzte bios 


den auf Et. George verurfadhten Schaden auf 300,000 Pf. St. 
Derfelbe Sturm Hatte zu Kingften auf Jamaika arofe Verhee⸗ 
rungen angerichtet, mo er von einer Erderfhätrerung begleis 


tet war, A 


Frankreich. 
Das Journal de l'Emplre hat Nachrichten aus Dresden 
vom 2 Okt., nach welchen der Kaiſer Napoleon an diefem Tage 
ſich nad Pirna verfügt Hatte, um dafeltft eine Muferung zw 
halten. Man erwartete Se. Majejtät am Abende zurüt, : 
Die dritte Klaffe des Juſtituts hat deu Hrn. Walckenaer, 
an die Stelle des verſtorbenen Hrn. Champagne, zu ihrem 
Mitgliede gewäblt. " 
Fortſezung des Berichts ded Herzogs von Baſſanv. 
Allg. Seit. Nro. 285.) - 
- Man überredete fih, das Wiener Kabinet würde, am der’ 


Hand der Erfahrung, fünftig nur auf Erhaltung des Sriebens 


denfen. Uber vier Jahre naher, als Em, Majeſtaͤt in Spa— 
uien war, nnd Oeſtreich ſein Vertranen auf die fange vorber 
bereiteten unermeßlichen Mäftungen fegte, wornach es 400,000 


Mann unter Waffen hatte, und Feine Armee vor ſich ſah, die 


ihm das Vordringen bis an die Ufer des Rheins verwehren 
fonnte, unterfuchte Deftreich nicht, ob ein neuer Krieg gerecht 
fep, es rechnete nicht auf Gluͤkswechſel, glaubte ſich des gluͤk⸗ 
lichen Erfolgs ſicher und fiel, bios durch diefe Betrachtung bin: 
gerifen, in Batern ein. Im drei Monaten dehnte die franz: 
zoͤſiſche Armee ihre Eroberungen bis nad Ungaru und Mähren’ 


‚aus, befezte zum zweitenmale die Hauptitadt, und bemaͤch⸗ 


tigte ſich bes größten Theils des Gebiets der Monarchie. Die 


Erxiſtenz des Reichs ſelbſt ſtand auf dem Spiele, Die Abſich⸗ 


ten des Siegers gingen aber beharrlich auf den eingigen wet 
bin, England zu zwingen, endlich die Seerechte aller Natio⸗ 
nem anzuerkennen, ohne welche weder das Gleichgewigt uch 
die Ruhe Europa’s beſtehen können; er unterzeichnete den Ber: 
trag zu Wien, der den vierten öftreichifchen Arleg endigte, mie 
einer Mäßigung, woräber die Welt eritannte, Denn man 
auch feinen ewigen Frieden erwartete, fo glaubte man doch auf 
deffen längere Dauer gählen zu können. Es ſchlen auch in der 
That, daß das Wiener Habiner feine wahren Intereffen erken⸗ 
nen, auf Wicderberftellung ſeines Merluftes deuten, die Nadıs 
tyeile des Papiergeldes, das des Staates Gluͤk und das der 
Einzelnen untergräbt, entfernen, umd Die Nüftehr des Staates 
wohls auf weife Politif und lange Dauer des Friedens grins 
den würde, Es verabfapicdere feine Armeen, uud heftete alle 
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Aufmerkſamkeit duf die Innere Verwaltung. Judeſſen mäderte 
ſich der Krieg zwiſchen Frankreich und Rußland. Oeſtreich fam 
Frankreichs Wünfhen juvor und erbot ſich zu einer Ulltanz 
(f. Lit, A.). Am 14 März 1812 wurde ein Kraftat abgeihlof: 
ſen, eine oͤſtreichiſche Urmee marfirte mit der ſranzoͤſiſchen 
zur Wertheidigung der großen Intereffen des Kontinente, und 
in den Schlachten gegen Nupland floh öftreihifhes Blut. Die: 
jenigen Polititer, die bei den Grundjäzen ftehen blieben, zu 
welchen fi Das Wiener Kabinet bisher befanut hatte, erſtaun—⸗ 
ten über eine Allianz, von der fie wußten, daß fie deſſen ges 
beimen Wuͤnſchen entgegen war; aber andere nicht weniger aufs 
geklärte Politiker beurtheilten Deftreih nad feiner wirklichen 
Lage, fie fanden, daß baffelbe nach fo viel Opfern kaum einem 
Kampfe entsangen war, der ibm viermal fo höchſt nachtheilig 
gewefen, fie erwogen den binfälligen Zuſtand feiner Finanzen, 
die Verwirrungen im feiner Abminiftration, die Verwiklungen 
in feiner Innern Organifation, und glaubten, man wolle das 
Kaunisirbe Spften wieder herftellen, und fih dadurch, fo wie 
dur den Traktat von 1756, eines langen Friedens verfihern, 
durch weiden man Zeit erhielt, ben alten Wohlftand wieder 
herbeizuführen; üe daten endlich, daß Oeſtreichs wohl erwo— 
genes Intereſſe die neue Alltany aufrecht halten würde. Als 
eine dur die Umftände berbeigefübrte Verhandlung war der 
Traftat vom 14 Mär, 1917: ein Kabinetsfehler; wenn man 
denfelben aber, unabhaͤngig von dem ruffiihen Kriege, welder 
dazu mur Meranlaflung gab, und deſſen Folgefaz war, wenn 
man denſelben als die Grundlage eines Syfteme, welches einen 
vierzigiäbrigen Frieden fibern follte, betrachtet, fo ſchienen bei 
biejem Alllanztrattat große Anfihten zum Grunde zu liegen: 
er ivar dad ſicherſte Drittel viele Wunden zu vernarben, welde 
noch immer binteten. Wille diefe Betrachtungen waren zwar 
auffallend, allein fie zeigten fib am Ende dennoch grundles. 
Die Allianz vom Jahr 1312 war fein Mefultat eines feſten 
Soſtems, fondern nur das Produft der damaligen Umftände, 
Sobald das Wiener Kabinet von den Unfällen ber frangdiis 
ſchen Armee im November und December des vorigen Jahres 
Nachricht erhielt, machte es ben Schluß, nun ſey Franfreich 
von feinem Stüfe verlaffen, und eilte zu einem neuen Sy: 
ſteme überzugehen; das mit uns Alliirte Deftreih verwandelte 
fi in eine feindlihe Macht. Das mir der frangdfifhen Armee 
ftreitende Hülfelorps bildete num den Kern der Hauptarmee, 
welche gegen Franfreich zu kämpfen beſtimmt war, (Lit, B.) 
Neue ganz unerwartete Ereigniffe waren indefien jeder Wor: 
fiht entgangen, ſie waren in Oeſtreichs Berechnung nicht 
aufgenommen worden; bafelbe befand ſich ohne Finanzen 
und obne Armee; es tft erwiefen, dab Deftreih auch mit den 
größten Anfirengungen nod im lezten Monat Januar unfähig 
gewefen fenm würde, eine Armee von 60,000 Mann in das 
Feld zu fielen. Da Oeſtrelch feinen Entſchluß früher gefaßt 
hatte, als es Mittel beſaß, denfelben ins Werk zu fezen, und 
da es berechnete, daß es einer Zeit von fehd Monaten be: 
dürfe, um eine Armee auf das Schlautfeld zu fhilen, fo fühlte 
es dad Bedürfnig feine Plane unter bem Schein ber Treue ge: 
gen feine Verpflichtungen und ber Llebe zum Frieden geheim 
zu halten. Es bot den kriegführenden Mächten feine Dazwi: 
fhentunft an (Lin, C); am gleicher Zeit aber fing es an, 


Truppen auszuheben und zu den Waffen zu greifen. Der 
Finanzminifter, nur mit der Wiederherſtelung der Monardie 
beſchaͤftigt, ob er gleich perfbulich Fraukreich haßte, ſtimmte 
fortwährend für die Allianz, als das einzige Mittel zur Her⸗ 
ftellung der inneenr&ngelegendeiten; er feste fih aus allen 
Kräften gegen einen neuen Krieg; die Folge davon war, daß 
man Ihm einen Nachfolger. gab. Mean fhuf num in der Ge⸗ 
Thwindigfeit für Too Millionen Franfen neues Papiergeld, zer⸗ 
nichtete alle bis jezt angenommene Plane zur Wiederherftellung 
ber Ordnung und Etaatsbfonomie, und jtürgte fih in den Kriegs 
Vergebens waren die. Vorftellungen hellſehender Perſonen: 
bie Armee fen verſchwunden; die Cadres derſelben könnten nur 
mit Rekruten ausgefüllt werden, alles Materielle fey gerfiörr, 
und es bedürfe wenigſtens eines Zeitraums von achtzehn Mes 
naten, um ben öftreihifhen Militär: Etat wieder zu organis 
firen ; große Nationalangelegenheiten dürften nicht über das 
Knie gebrowen werden, und ein Staatsfpitem laſſe fih nicht 
aus dem Stegreif behandeln; fie feillten ferner vor, wenn 
man denn boch ben Plan nicht aufgegeben habe gegen Frauk⸗ 
reich auf ben Kampfplaz zu treten, fo hätte man im Jahr ı8ı2 
neutral bleiben, und fih mit Wiederberftellung der Armee bes 
fhäftigen follen; nachdem man aber bie Allianz vom Jahr ısız 
angenommen babe, fo müfe mau aud bei derfeiben im Jahr 
1813 feitbalten; mit einer Eugen Politik und mit einiger Ges 
ſchitlichkeit Tönne Deftreih die Umftände benuͤzen, und reelle 
Vortheile erwerben, obne fib dem Gluͤkswechſel eines Kriegs 
aus zuſezen, in welchem es eine Hauptrolle fpielen und in Sales 
ſien, Sachſen, Vaiern und Italien Armeen haben müfe; ohne 
gehörige Vorbereitung an ciuem fo ernfihaften Kampf Theil 
nehmen, heiße fih tranrigen Kataftropben ausſezen, oder ſich 
wenigitend allen den Ungewißheiten ‚Preis geben, melde ein 
langer und allgemeiner Krieg herbeiführen müfe, in den * 
Eutopa ſtuͤrzen wolle, 
(Die Fortſezung folgt.) 

Paris, 8 DE. Konfol, 5Proz. 55 Er. bie 56. * 50 Eent. 

Bankaktien 935 bis 925 Franken. 
Deutſchland. 

Um Abend des ı2 Okt., als des Namenſtages Sr, Mai. 
des Atuige, wurde zu Münden im Hoftheater Schillers 
Braut von Meffina zum Welten der beim Brüfenfturz eltern⸗ 
los gewordenen Kinder und nahrungslos gewordenen Familien 
aufgeführt. Se. Majeftät wurden beim Eintritt in die Lone 
von der zahlreihen und glänzenden Verfammlung mit den lau— 
tejten Beweifen der innigften Freude empfangen, und das Lied: 
Gott erhalte den König! mit Enthuſſasmus gefungen. Der 
laute Zuruf ber Freude erneuerte fh, als Se, königl. Hoheit 
ber Kronprinz tm iCheater erfhien, und jeder Unwefende, fo 
wie jeder Bewohner diefer Hauptftadt, fühlte an diefem Tage 
aufs Innigſte das Gluͤk, die erhabene königlihe Familie in dee 
Mitte Ahrer treuen Bürger zu fchen. Die Eiruahme an dies 
fem Abend war jehr beträchtlich, und auch der koͤniglichen Vos 
ligeidireftion wurden an biefem erfrenliben Tage anichus 
lide Summen zu dem erwähnten wohlthaͤtigen Zwek einges 
haͤndigt. 

Seit dem ungluͤklichen Brifeneinfturge erklannte gan; Müne 
en mis wiederholter Daukbarleit die Wohlthat der ſeit Kuss 
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Spanien 

Leber den Stand der enaliich = fpanifch = portugleſiſchen 
Truppen und der Armee bes Herzogs von Dalmatien zu Ende 
des Monats Julius enthalten Berliner und Wiener Blätter 
folgende aus London vom 3 Aug. datirte Nachrichten: „Bel: 
Hugtons Stern wird, wir hegen feinen Zweifel, die Bolten 
durchbrechen und zerfireuen, die ih von neuem um ihm zu: 
fanmenziehen. Des Marfhals Soult Hauptquartier ift in 
Bavonne, Geine Linie erftrett fid längs des Adour und eines 
Heinen Fluſſes, welder fi zwiihen Bayonne und Dleron in 
diefen Strom ergleft. Sein rechter Zlügel ſtuͤzt fih an jene 
Stadt, fein linker an biefe; er hat eine Uvantyarde bei St. 
Jean Pied de Port, und eime andere bei Puerte be Bera ſteheu. 
Ein Blik auf die Landfarte wird zeigen, daß biefe Stellungen, 
fo zu jagen, In diejenigen der Alllirten bel Itun, Leſaco und 
Maja eingefugt find, fo dab es kaum wahrſcheinlich fit, daß 
die feindlichen Armeen fi zuräfzieben können, ohne ſich noth: 
wendig einander zu berühren. Folgendes ift, wie wir bafür 
halten, ein genauer Heberblit der Stellungen der dem feld: 
marfhall Welington untergebenen Macht. Die ıfte und zte 
Divifion (von Pat und Bradford) fichen vor der Feftung Gt. 
Sebaitian unter Auführung bed Generals Graham; bie 7te 
und leichte Divifion auf dem rechten Ufer ber Bidaſſoa, aber 
noch innerhalb der fpanifhen Graͤnze, und im dec Gegend von 
Leſaco. iron ſteht mit ber galliziſchen Armee bei Irun. 
Longa, zwiſchen Irun und Leſaco; bie zte, ate und öte Divi⸗ 
fion haben ſich von Pampeluna zuräfgezogen, um fi bei 2er 
faco mit Lord Wellington zu vereinigen. Die zte Divifon 
und Graf b’Amaranthe (Silviera) beſezen reip. bie beiden 
Hauptpäffe von Roncesvallos und Mapa (derem erfter von Pam⸗ 
peluna nach Bayonne, ber zweite von Pampeluna nah St. 
Sean Pieb de Port führt.) Ddonnel (Graf Abisbal) hält mit 
der fpaniihen Reſervearmee fortbauernd Pampeluna blokirt. 
Diefes find die Stellungen beider Armeen. Die Stärke ders 
ſelben, und befonders der feindlihen, läßt ſich nicht genau 
angeben, Marſchau Soult bat im Allgemeinen die Heberbleibfel 
der 75,000 Mann ſtark geweſenen Jourdanſchen Armee unter 
ſich, weiche, ob fie ſchon in der Schlacht bei Vittoria beträgt: 
iich gelitten, doch noch immer im Verhaͤltniß zablreih genug 
ſeyn fan. Soult hat überbid noch Clauzels Korps an ſich ge: 
zogen, welches von Logrono über Saragoſſa und Jaca ih nad 
Frantreih gerettet, mud obfhon beftdudig von Mina und 
D. Juliau Sanchez verfolgt, gleihwol Zeit gefunden hat, 
die Garnifonen von Azerba und Hueſca an fih zu ziehen, 
Diefe Macht iſt wahrſcheinlich jezt au Soult geſtoßen. Weber: 


bis Hat er noch General Foy's Diviſſon, und was er fonft für 
Truppen bei Baponue hat fammeln und au ſich giehen koͤnnen. 
Es würde eben fo fchwer ale uͤberfluͤſſig ſeyn, die Stärke jedes 
feiner Korps befonders angeben zu wollen, Wir glauben aber 
das Ganze auf 60,000 Mann ſchaͤzen zu Fnnen. Die Stärfe 
der alllirten Armee iſt weit leichter zu berechnen: an Engläns 
bern mag ber Feldbmarfchall 40,000 Maun effeftive haben; an 
Portugiefen 25,000; an Spaniern (ungerehnet die Macht de 
Longa, Mina und die Guerillas) ebenfalld 25,000 unter Giren 
und Ddonnel. Mit einem Cheile diefer Eruppen führt ber 
Lord die beiden Belagerungen (von St. Sebaftian und Pam⸗ 
peluna) ; mit dem uͤbrigen Theile wird er, unferer oben 
geäußerten Meinung nah, Soult zu einem Treffen zwingen. 
Wir fliegen dis vorzüglich aus ben Stellungen beiberfeitiger 
Avantgarden, und zum Theil aus dem gegenfeltigen Vortheil 
beider Generale. Soult muß verfuden, wo möglih St. Se 
baftian zu entfezen. Welllngton muß ibn zum Schlagen zwins 
gen, ehe er feine aus heterogenen Theilen beſtehende Truppen 


zu einen Ganzen gebilbet haben fünne.” 


@ine außerorbentlihe Londoner Hofzeitung vom 14 Sept. 
gibt folgende Nachticht: „Depeſchen bes Marquis v. Wellings 
ton aus Refaco vom 2 Sept. melben ben Fall der Stadt St, 
Schaftian, bie am zu Aug. mit Sturm eingenommen wurde. 
Die Garnifon, mit Ausnahme von 270 Gefangenen, zog ih 
ins Schloß zuräl. Am Morgen eben defelben Tages ging bie 
ſtanzoͤſiſche Armee über die Bidaſſoa und machte einen heftie 
gen Angrif gegen die fpanifhen Truppen auf ben Anhoͤhen von 
St. Mareial, Im der Abfiht St. Sebaftian zu entfegen; fie 
wurbe aber ſowol bei biefem als bei einem andern Augrif auf 
denfelben Theil ber Pofition dur die fpanifhen Truppen zus 
rüfgeworfen. Auch ein zu gleiher Zeit unternommener An- 
grif gegen die brittiihen und portugieſiſchen Truppen, die auf 
dem rechten Fluͤgel fanden, fchlun fehl. Die franzoͤſiſchen 
Truppen gingen in ber Nacht über bie Bldaſſoa zuräl. Mad: 
ſchrift. Der Telegraph Hat feitdem angezeigt, daß das 
Schloß von St. Sebaftian am 9 Sept. zur Uebergabe gezwun⸗ 
gen worden if.” 

Broßbritannten . 

(Moniteur aus dem Eourrier vom 4 Of.) Mäciten 
7 Ott. um 11 Uhr wird auf Beranftaltung ber verwittweten 
Madame Moreau in der franzdfifhen Kapelle, Kingftreet, 
Portmansfquare, ein felerlihes Todtenamt gehalten werben, 
Ohne Mütficht auf die Verſchiedenheit der Religionsmeinungen 
werden unftreitig biefer Cerimonie alle diejenigen beimohuen, 
die über dem Verluſt des Werftorbenen traurige Empfindungen ” 
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fühlen. — Man fhreibt aus Cadiz unterm 7 Sept.: „Neben 
andern verbreiteten Geruͤchten heißt es auch, bia Altirten im 
Norden von Europa hätten gewuͤnſcht, Lord Wellington möchte 
das Kanmande ihrer Armeen Übernehmen. Man fügt hinzu, 
die englifhe Regierung babe dem Korb Wellington die Wahl 
selaffen; er habe aber licher im Spanien bleiben wollen.” — 
Die Bedingungen des Traftats nit Preußen find dem Ver—⸗ 
nehmen nad bereits feftgefest. Man bat ſie aus England dem 
General. Stewart zugeſchikt, weicher. den Traktat unterzeichnet, 
und ihn jezt zur Matifitation eingefandt bat. Der Traltat mit 
Deftreich ift. noch nicht fo, weit vorgeruͤkt; aber, wir hoffen, Oeſt⸗ 
reichs Geldbebärinig werde erwuͤnſchtermaaßen deffen Abſchlieſ⸗ 
fang beigleunigen. — Die frauzoͤſiſchen Arlegegefangenen zu 
Vorcheſter⸗Caſtle beſchaͤſtigten ſich mit dem Strifen von Nezen. 
Die Regierung hat es ihnen unterſagen laſſen, da ſie dadurch 
dem Abſaz der Neze von inlaͤndiſcher Manufaktur, und mithin 
der brittiihen Induſtrie Schaden thaten. 


Frauntreiüch. 

An 9 Oft. verfammelte ſich der Seuat nenerdings unter 
dem Worfiz des Prinzen Meichserzfanzlere. Der Senator Graf 
Dejean erftattete im Namen ber am 7 niedergeſezten Kommiſ⸗ 
ſſon einen Bericht über das: vorgeſchlagene Senatuskouſult we⸗ 
gen Aushebung von 280,000 Mann. Daſſelbe wurde bierauf 
vom Genate angenommen. Es ift folgenden twefentlihen Yur 
halte, =. Es follen 289,000 Konferibirte in: Dienſtthaͤtigkeit 
geist, und zum Merfügung. bes Kriegsminiſters geftellt- wer— 
ven; nemlid; 125,000-audider Klaffe von. 1814 und ben: vorher: 
gehenden Jahren, und-160,000 aus der Konferiptiomvon. 1815. 
b. 120,000 Konferibirte, aus dem: Klaſſen von: 1814, 1813, 
1812 und: den: vorbergehenben: Jahrem genommen, aus nad: 
ſtehend benaunten Departements, werden: zur Verfügung des 
Ariegsminiſters geſtelt Cfolgemdie Mamen von ſechsundacht zig 
Departements, welche zum ber neulichen Aushrbung von 30,000 
Mann für die Armee von Spanien nicht beigetragen haben). 
» Die vor Befanntmadung des gegenwärtigen Senatuskon⸗ 
ſalts verbeiratheten Männer: ind: dispenfitt, zur Bildung bes 
SKontingents:beizutragen: d. 160,000 Mann aus der Konferts 
prion: des Jahres 1815: werben: zur Verfuͤgung bed Kriegsmini⸗ 
ſters geftellt. Sie werden aus den, zwiſchen bem 1. Fun; und 


31 Der. 1795 gebornen- Franzofem genommen: werden. &, Die: || 


Aufrufe und berem Zeitpunfte werden durch Konſellsbeſchlüſſe 
beſtimmt werden. f Gegemmwärtiged Seuatuskonſult it. mit: 
einer Botfhait Sr. Mai. dem Kalfer und König, zu uͤher ſen⸗ 
der. — Dieſes Senatustonfult murde noch am nemlihen Tage 
an St. Cloud von J. Mar: ber Kaiſerin, im Namen des Kal: 
fers, genehmigt, und mib der gewöhnlichen: Promulgatious:. 
Hauful verfehen. 

Das Journal de (Empire bat- Nachrichten aus Dresden 
vom 3 Oft., nach welchen ſich dei Kaiſer fortwährend- im diefer 
Hauptſtadt, und bei guter Sefundheit befand, 

Beſchluß des Berichts des Herzogs von. Baffıno. 

Auch dann, wenn man die Umſtaͤnde für. ſo guͤnſtig hielte, 
daß Oeſtreich feinen alten Einſluß wieder erhalten könne, fey 
man noch immer im Irrthum, wenn man.ben Umftand über: 
fehe, dap bie Größe jedes Staat nur auf blühenden Finanzen, 








einem guten Muͤnzſyſtem und auf einer gut organifirten und 
equipirten Ares beruhe, daß aber die Anzahl der Manuſchaft 
die Güte einer Urmee nicht ausmache, ſondern deren gute Bes 
ſchaffenhelt; daß Oeſtreich, wenn es noch einige Jahre, feinem 
Alianzfoften treu geblieben wäre, dadurch feinen vorigen Wohl: 
ſtand wieder erfangt, und mir ihm zuglelch jene wahre Unab- 
bängigteit, welche allein eine gute innere und Mititir- Aöntb 
niftration begründet, errungen haben würde, Allein Die An⸗ 
.bänger des Kriegs antworteren: man raifennire, ale ob Frank: 
reich noch das alte wäre, ba ſich deſſen Gluͤtsſtern doch gewen— 
det hätte; als ob ihm noch Armeen zu Gebote ftünden, da doch 
der Korn derfelben unter den Geiſeln des vorigen Winters ge: 
fallen ſey; man ſezte hinzu, Deftreichs Mekruten würden auch 
nur gegen Rekruten zu fämpfen haben; es ſey Feiner Megies 
tung in ber Welt möglich, jene furdtbare franzöfiihe Aavalles 
rie wieder zu erfhaffen, welche bei Megensbarg- und Wagram 
den Sieg eutſchied; der Augenblit fen gefommen, wofid der 
Öftreichifdye Adler ertieben, wo man den franzöffihen Adler bes 
müthigen und Frankreich im feine alten Schranken juräfweifen 
müffe, Mit dem Monat Februar ließ fi das Wiener Kabinet 
‚ein, und verfprach dem Feinden Frankreichs, am 20 Sum mie 
' 150,000 Manu fdılagfertig da zu ſtehen. Während Defireich 
ſich öffentlich rüftete, führte das Kabinet zur Schwächung Frank⸗ 
; reihe heimlich Krieg, indem e# die Treue der Alliieten vers 
| fuhte. Es fiellte den Staaten Dänemarf, Sachſen, Baiern, 
Wuͤrtemberg, ſelbſt Neapel und Weſtphalen, Oeſtreich als efe 
nen Freund und Alllirten Fraukreichs dar, der nichts als Frier 
‚ ben weile, der für ſich gar nichts verlange; es forderte fie auf; 
ſich nicht unnügermeife zu räften, Frantreidy feine Hilfe mete . 
zu leiten, die ohne Zwel fen, weil ſich's nicht mehr vomStrieg;, 
fondern vom Frieden handle, weil Oeſtreich 150,000 Mann auf 
den Deinen babe, um fie in die Wagſchale gegen den Theif 
zu legen, der den Krieg fortfegem wolle: Dieſe Vorſpiegeluu⸗ 
geu konnten bei wenig erleuchteten Kabineten einen Augenbtif 
| Eindruf machen, um an die unetgennuͤzigen Abſichten des öft“ 
reichiſchen Kabinete zu glauben. Aber mehr als der Unglüte-- 
fern im November und December vorigen Jahre festen die 
Schlachten von Lügen und Wurſchen diejenigen im Erſtanuen, 
welche die Hülfsmirtel Frankreichs fo Abel benrtheilt und die 
; @reigniffe fo wenig vorausgeſehen hatten; vielleiht wollten 








| fie ind alte Gleis einleuken, aber das Kabinet’ war ſchon zu⸗ 
weit gegangen; es bemühte ſich, die neuen Siege andern Ur— 
ſachen, als der Staͤrke der franzoͤſiſchen Armeen, zuzuſchreiben 5. 
‚te ſchwanlender feine Schritte wurden, defto widerfpredtender- 
‚waren feine Auſpruͤche, es wollte mit Frankreich aliirt- ſeyn, 
und fegte alte Klauſeln des Wllianztraftets- bei Seite; es 
wollte Vermittler ſeyn, zugleich aber mit-unfern Reinden vers 
bunden bleiben. Man erwiederte ihm: es ſtehe Oeſtreich frei, 
‚der Mianz zu entfagen, Frankreich werde ſich wicht beleidigt 
‚fühlen, aber c® wuͤnſche keine halbe Maaßtegeln, Megewöhnz - 
lie Zuſſucht der Unentſchloſſenheit und Schwacheit. Meamı 
nahm die Cröfnung des Kongreffisan, ungeachtet man voranse. 
far, daß er für den jezigen Krieg feine ſchnelle Mefultate her⸗ 
vorbringen wuͤrde, und nur als Mittel anzufehen ſey, die Une. 
terhandlungen, die einſt zum Frieden führen ſollten, in Gang- 
zu erhalten, Ich will hier die Art nicht auseinanderfegem, 
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wie Oeſtreich ben Vermittler machte; ich will mich bei dem bes 
befondern @reigniffen des: Komgreffes zu Prag nicht: weiter auf: 
halten; er. hat nicht exiſtirt. CM. f. Beil, D) Nach ben 
Schlachten vom Rügen und Wurſchen wären Rußland und 
Preußen zu Unterhandlungen bereit geweſen, wenn ſie die Hof 
mung nicht gehabt hartem, Deftreich in ihr Intereffe zw ziehen, 
und auf daffelde die Laſt des Kriegs zu wälgen. Die ift Die 
Lage, in welche das Wiener Kabinet Europa geftzt bat; es 
gab: vor, unfre Feinde zum Frieden zu bewegen, und munterte 
fie zum Kriege auf, indem es fih mit ihnen verband, und 
den größten Theil der Wagniſſe, der Gefahren und Aufopferun: 
gen auf fih nahm, es glaubte die Mächte zu feiten, und 
wurde von. ihnen: geleitet; fie reigtem es zum Kriege ihres 
alleinigen Vortheils wegen. Mufßland hatte die Hofnung ges 
hegt, die Wölter von der Weichſel bis zum Rheim in Vufſtaud 
zu verfegen, und fo zwiſchen ſich und ung eine Schranfe von 
Unordnung und Gefezlofigkeit: zu ziehen; biefer Verſuch ſchei⸗ 
terte; Inbeh eröfnene ſich Ihm ein audres Mittel, es erarif 
ed, und ſtuͤrzte Deftreih Im Krieg, Nach fo vielen gegem bie 
Macht der framgöliiben Armeen: gemabten Erfahrungen, fonnte 
das dftreihifhe Kebinet wohl ernſtlich denken, uns in ein 
gen Monaten in unfre altem. Grängen zuräfgumwerfen ? Nur 
swanzigjährige Siege: kinuen. miederreißen, was Siege in 
zwanzig Jahren aufgebaut haben. Wllein, wenn es folde Ge— 
danken hegte, warum ließ Deftreich mach dem Frieden von 
1809 feine Armeen aus:inander geben? warum alllirte es ſich 
i812 mit Frankreich? — Keiner der Schritte des oͤſtreichiſchen 
Kabinets entwifhte dent Kabinette der Zuilleriem Seit dem 
November far man ben Wechſel des Syſtems Oeſtreichs voraus, 
und wenn die Regkerung zur Zeit des Verraths bed Generals 
Vort von ber Nation außerordentliche Auchebungen verlangte, 
weil es den Abſall Preußens vorausſah, fo. forderte es neue, zur 
Zeit des wirklichen Abſalls Preußens, weil es den von Oeſtreich 
vorberfaß, Diefe Vorherſehung iſt es, welche die Berechnungen 
des oͤſtreichiſchen Kabinets vereltelte, und welche die frauzbſi⸗ 
ſchen Armeen anf einen Standpunkt gebracht hat, in weldem fie 
allen ihren Feinden Troz bieten konnen, Die verbindeten 
Mächte, Sire, fühlen, dab, um ihre nicht mehr verkorgen ge- 
baltenen Abſichten zu erreichen, ſie bie größten Anftrengungen 
anwenden muͤſſen. Darum iſt es nötbig, daß, auf den Muf 
Ew, Majeſtaͤt, zabllofe Bataillons Ich im Innern Frankteichs 
erheben, mm Ihre maͤchtige Armee in Stand zu ſezen, den 
Krieg mit neuer Kraft zu führen, und ſich gegem jeden Wechſel 
des Gluͤls ſicher zu ſtellen. Während ganz Europa unter beit 
Waren ſteht, die koaliſirten Maͤchte, außer ihrem regulaͤren 
Armeen, bie Landwehren und den Landſturm zum Kampfe guf⸗ 
rufen, und aus jeden Menſchen einen Soldaten machen, muß 
das framzöfiihe Wolf’ zu: feiner Sicherheit ſowol, als zu feinem 
Mubm- neue Kraft zelgen; ed muß zur Erkaͤmpfung chres 
dauernden. Friedens Anftrengungen Mmenden, glei jenen; 
die die Feinde machen, um die Plane eines: gränzenlofen Ehr⸗ 
geijes durchzuſe zen. Dresden, den 20 Ang, 1813. Der Mint 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, Clinterz.) Der Her 
zog von Daffannı 

Paris, 9 Ott/ Konſol. 5Proy, 58 Fri Did 60 Franfem 
Bantaltien 940 bie 950 Frauken. 


$talbem 

Dad Mailänder Dffizialblatt: vom 5 DE, giebt folgende 
Nachrichten aus dem Hauptquartier bes Prinzen Vicekonigse 
„Der Feind ift nur ſchwach der Bewegung unfrer Trappen auf 
der Hauptfirafie vontaibad gefolgt, Seine Hanuptmacht ſchlaͤgt 
bie Nebenſtraßen ein, und verräth. die Abſicht, und auf unfror 
rechten Flaufe zu überflügeln,. Der Feind batte ſich ſichtbhar 
auf der Seite usa Finme verftärft, Trieſt war aufs Nene 
von einer Truppenkolonur, welche über Matnia beboufhirte, 
von Inſurgentenbanden, welche nad Iſtrien gekommen waren, 
und. deren Zahl ſich vermehrt zu haben fchten, endlich. wow ber 
im Angefiht des Hafens kreuzenden englifchen- Edfadre betrohn, 
Anı Okt. machte der Feind eime fiarfe Retogneszirung gegen 
den Theil unſrer Truppen, ber zu Adelsberg ſtand; er wurde 
nachdruͤtlich zutuͤkgetrieben. Am 2 Dfti begab ſich der Prinz 
Vicekoͤnig auf die Höhen von Prewald, und der General Vase 
lombini nah Paſſawicza. — Die Mefernebivifion befand fich 
am 28 Sept. zu: Briren. Der General Gifflengie meldet um 
term 29, baf Tags vorher der General: Mazzucchelli den von 
800 Feinden befezten Poften vor St. Sigismund genommen 
babe. Der Feind z0g ſich nach Willebach zuräf, und warf uns 
terwegs viele Waffen. und Toruifter weg. Wir haben- einige 
Gefangene gemacht.“ 

Daffelbe Blatt meldet unterm 4. Oh , der Herzog wor Ledt 
habe ein Schreiber vom Kaifer Napoleon aus Dresden vom 
27 Sept: erhaften, worim Se. Majeſtaͤt ibm die erwuͤnſchteſten 
Nachrichten von Ihrem Wohlbefindem gäben, uud fagten; „Die 
Sachen gehen hier gut.” 


Deutſchla⸗mde 4 

Zu Kaſſel wurde Folgendes; publizirt: „Der Divifiond: 
general, Lieutenant Sr. Majeftät, beſchließt: Art. 1. Allen 
einzelnen, im Stönigreich- befindlichen Militärperfonen, welchen 
Grades: fie auch ſeyn mögen, ift aufgegeben ,- fih unverzüglich 
nach Kaſſel, woſelbſt ſie ihre Beſtimmung erhalten werden, zu 
verfügen, und bafelbft-fic des Endes bei dem -Generalftab des 
Plazes zu melden, 2. Die Malres, Präfekten und Vefehlähas 
ber ber Gensbarmerie. ſind mit der Vollziehung des gegeniwärs 
tigen: Beſchluſſes unter ihrer: perfdnlihen Merantwortlicfeit 
beauftragt; Im Hauptquartier. zu Kaſſel, den SDOft. 1813» 
Der Divifionsgeneral, Alir.” 

In oͤſſenn ichen Nachrichten ans: Kaſſel von 8: HDft. beißt 
es: „Derruffifdre General zog vom hier am 3 Oft. um 2 bg 
Nachmittags mit allen feinem Truppen: ab, und nahm feine 
Richtung uach Muͤnden. Abeunds waren nur noch wingelne 
Koſaken zu ſehen. Die Natlonalgarde verſtaͤrkte hierauf alle 
Voſten,, und ſchikte ſtarke Patrouilſen in alte Straßen. Sie 
machte mehrete, bei den Creigniſſen am zo anf freien Fu ges 
ſezte Gefangene wieber ausfindig und verhaftete fie. Mehrere 
Landleunte, welche ſich in der Stadt befanden; wurden won dei 
Parronillen in ihre Helmath zuruͤlgeſchitt, die Widerſpenſrigen 
aber: verhaftet. Auf erhalteue Nachricht von einer. Vers 
ſammlung außer“ ber. Stadt; begab ſiche die reitende Natidnal⸗ 
garde dahin, und ttichfie auseinander Die Nacht war voll⸗ 
tonnnen ruhig. Den 4,5 undes DOM. ward die Ruhe fort— 
dauernd: vom: ders Nat loualgatde auftecht erhalten, Geſtetu, 
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den 7 um 2 Uhr Nachmittags, räften 2 Schwahrenen von Hie: 
tonpmus Napoleon Hufaren, mehrere Schwadronen frangöjlfher 
Ebhtengarden, Länziers, Dragoner und Jäger bier ein. Die 
Gardes du Eorpe Er. Majeftat Famen deufelben Tag um balb 5 
uhr an. Abends war Schaufpiel. Heute um 10 Uhr rüften 
mehrere Infanteriefolonnen bier ein. Der General Alis ſelbſt 
kam mit Truppen an.” - 

Der König von Weftphalen war am 7 Dt, buch Limburg 
an der Lahn nach Kaffel zuräßgelehrt. . 

Nah der Baireutber Zeitung rüften am 11Okt. Mittags 
20 Mann preußiſche freiwillige reitende Jäger unter dem Kom⸗ 
maudo des Srafen v. Reichenbach in Hof ein, 

Die Baireutder Beitung vom 12 Dft. meldet: „Die bei 
Großenhavyn geftandenen franzöfifhen Truppen trafen am 27 
Sept. Anftalten, bei Meiffen über die Elbe zu geben, Der 
preußifhe General Graf Tauenzien ſchikte ftarfe Streifpar: 
teien auf das linke Elbufer. Die Infanterie dieſes Generals 
Hat fi mit der Urmee des Generals Bülow vereinigt, deren 
Hauptquartier am 26 Sept, nad Oſterwerda verlegt worden ift, 
m 25 war der General Bennigfen in Zittau angelangt, Die 
Abſicht Diefer drei Korps fcheint die franzoͤſiſche Armee dahin 
zu bringen, ſich zwiſchen der Elbe und Saale aufzuftellen. — 
In der Nacht vom 27 zum 28 Sept. brammte es im ber Stabt 
Wittenberg an mehrern Orten. Man erwartet einen Ausfall. 
Der General Bülow fteht mit 30,000 Mann vor diefem Plaz, 
die im Nothfall mit 40,000 verftärkt werden fünnen. — Der 
Obriſtlieutenant Marwig, mit einem Streifforps audgefen: 
det, um bie Operationen des Generald Tetteuborn zu unter: 
ftügen, ift in Braunfhweig eingedrungen; es lag ein Obrifier 
mit 400 Mann dafelbft.” 

Diefelbe Zeitung fhreibt unterm 13 OR.: „Am 10 Olt. wa: 
ren 100 preußiſche Equlpagewagen unter ftarfer Bebefung in 
Plauen angefommen. Nach glaubwürdigen Nachrichten ift das 
Hauptquartier Sr. Mai. bes Kaiferd Alesander, welches eis 
nige Tage in Marienberg war, nad Chemnitz verlegt worden, 
wo and Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer von Oeſtreich und der Koͤ— 
nig von Preußen erwartet wurden. — Das am ıı d. in. Hof 
eingeräfte Detaſchement von 18 preußifchen reitenden Jägers 
Molontairs it am 12 Abends mit noch einem Offizier und ı2 
Mann verftärft worden, Der Führer bes Korps, Mittmelfter 
Graf Mündow, liegt in Planen, — In ber Gegend von Eger 
müffen betraͤchtliche Fonragelieferungen für ein großes Korps 
nah Kommotau gemacht werben. — Die am 7 In Baireuth 
gehörte Kanonade fheint von einem abermaligen Gefecht bei 
Mitenburg herzurähren. Man erzählt davon Folgendes; Ge: 
neral Thielemann hatte fh einige Tage nad dem am 28 Sept. 
in Vereinigung mit dem Fürften Platow bei Altenburg gelle: 
ferten Treffen, während lezterer mit ungefähr 3000 Mann in 
die Gegend von Naumburg vorgeräft war, nach Zwickau zurüf: 
gezogen, fit nur einen halben Tag daſelbſt aufgehalten, und 
bann gegen Schneeberg begeben, Indeſſen hatten bie Franzo⸗ 
fen Altenburg wieder befest, und ein aus Thüringen gefommes 
nes franzöfiihes Korps vom ungefähre 15,000 Mann war bis 
Werda, zwei Meilen von Zwidau, geräft, Am 6 ſuchte ſich 
biefes Korps mit den im und bei Altenburg geftanbenen Fran: 


zofen zu einem Ungrif zu vereinigen, Zu gleicher Zeit brach 


Thielemann wieder vor, ihm folgte der aroßte Theil der iudeſ⸗ 
fen zwifhen Schneeberg und Zwickau ſich gefammelten Macht 
der Alllirten. Beide Theile marſchirten am 6 parallel gegen 
Altenburg, welches am 7 Morgens von dem Allirten genome 
men wurde. Thielemann fteht num bei geiß.” ‚ 

Nah Berichten von ber fähfiihen Graͤnze fol der Kaifer 
Napoleon am 7 DM. Dresden verlaffen haben, um ſich mad 
Leipzig zw begeben, Die aliirte Armee fand vor Dresden. 
Der Kronprinz von Shweben befand fih zu Deflau, der Herzog 
von Saftiglione zu Jena, der König von Sachſen in Torzar, 

ü Deftreid, 

Die Hofzeitung vom 10 Oft. meldet: „Der von dem fome 
mandirenden General der inneröftreihifhen Armee, Feldzeug⸗ 
meifter Baron Hiller, aus dem Hauptquartier Villach abgefen: 
bete Kourier bat nebft zwölf in den fruͤhern Gefechten erober: 
ten feinblihen Fahnen, auch die Nachricht äberbract, daß bie 
frauzoͤſiſche Garnifon In dem Kaftell zu Laibach fih am 5 Ott. 
mit Kapitulation ergeben habe. Die Auzabl des fih dort vor: 
gefundenen Geſchuͤzes und fonftiger Militärvorrätbe war beim 
Abaange des Kourierd noch nicht aufgenommen. Auch ber 
Geldmarfhall: Lieutenant Fenner batte zufolge einer unter dem 
4 Dft. aus Niederndorf erfiatteten Anzeige, ſobald ibm die 
von bem Feldzeugmeifter Baron Hiller zugeſchikte Verftärfung 
sugelommen war, den weit überlegenen Feind angegriffen und 
aus feiner Stellung vertrieben, wobei er mehrere Gefangene 
gemacht, und eine Fahne erobert bat. Die fefte Stellung, 
welde ber Feind bei Urnoldftein iune hatte, hat derſelbe im 
der Nacht vom 5 d. M. verlaffen, und fi blos auf den Beſij 
von Tarvis und Weiſſenfels befcränft, weil die Bewegungen 
bes Feldzeugmeiſters Baron Hiller in feine Flanken ihm fehr 
gegründete Beforgniffe erregt hatten, wo nicht abgefhnitten 
zu werben, doch einen Angrif aushalten zu mäffen, auf den 
er es nicht anfommen laffen wollte.” 

Der oͤſtreichiſche Beobadter vom 10 Oft. meldet: „Nachdem 
Se. Durchlaucht ber fommandirende F. M. Fürft v. Schwer: 
senberg am 4 Dft, mit feinem Hauptquartier von Töplig aufs 
gebrohen war, find auch Se. Majeftät unfer allergnädigfter 
Kalier Tags darauf von dort abgereist, um ſich nah Komme: 
tau zu verfügen, wojelbft Allerhoͤchſtdieſelben Nachmittags im 
erwänfhteiten Wohlieyn eintrafen, Se. Mai. der Kaifer aller 


Nenffen haben fih gleichfalls an biefem Tage nah Kommotan 


begeben, Se. Mai. ber König von Preußen waren nod in 
Töplis zuräfgeblieben. Beide leztgedachte Majeftäten ftatte- 
ten am 4, ald dem Namensfeite unfers allergnädigftien Mo: 
narchen, demfelben perfönlih Ihre Gluͤtwuͤnſche ab. Whende 
war die ganze Stadt beleuchtet.” 

Eine am 7 Oft. in Prag gedruft erfhlenene Armeenachricht 
enthält Folgendes: „Mach eben eingegangenen Briefen ans 
Toͤplitz it Sr. Mai. dem Könige von Preußen, welde daſelbſt 
noch Ihr Hauptquartierchaben, geſtern die Nachricht zugekome 
men, daß ber General Bluͤcher am 3 Okt. mit feiner Armee 
bei Eifter Ceine Stunde oberhalb Wittenberg beim Ausfluf der 
ſchwarzen Elſter) über die Elbe gegangen ift, und auf dem lin 
fen @ibufer über dad franzöfifhe Korps des Generals Bertrand 
einen Sieg erfohten bat, wobei 2000 Gefangene und 20 Kas 
nonen in feine Hände fielen.” 


* 
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Spanien. (Engliſche Nachrichten.) — Großbritaunien. (Gedicht von Lucian Bonaparte.) — frankrelch. — Deutſchland. — 


Preußen. (Hufgefangener Brief des franzöjifgen Geſandten zu Kaſſel.) — Deftreih. (Kriegsberichte. 


Aufrechthaltung der Kriegszucht.) 


Armeebeſehl zu 





Syanlten. 

(Moniteur and bem Morning: Ehronfcle vom Hft.) 
Meder d MWellingtens legte Depeſchen noch die ſpaniſchen 
Zeitungen melden uns etwas von dem Standorte ober Deu Ope⸗ 
rationen des Lords Bentink. Die Megierung glaubt, er made 
Anftalten zur Belagerung von Tortofe. Der Marſchall Suchet 
ſcheint dis vorausgefehen zu haben, denm er bat in dieſe Fe: 
flung eine Befazung von 5000 Mann mit einem erfahrnen Df: 
fizier, auf deffen Talente und Standhaftigkeit er das größte 
Vertrauen fezt, geworfen. Barkellona wird dur eine Armee 
von 30,00 Mann gedeft, nud Sucher ſcheint ſich ale Mühe 
zu geben, den Lord Ventink zu einer Hauptichlacht zu zwingen, 

(Moniteur aus dem Eonrrier vom 4 DE.) Nah Brie— 
fen aus Valencia vom 24 Aug. bat ber Diangel an Lebendmit: 
teln die dritte Armee gemöthigt, über den Ebro zuruͤtzugehen; 
wodurch Lord Bentinf feinen eignen Kräften äberlaffen, und beffen 
Lage ziemlich prefatr werden würbe. Inzwiſchen hoft man, er 
werde Suchets Bewegung paralnfiren fönnen. Diefer fell eine 
Verſtaͤrkung von 8005 Mann erhalten haben. — Nach fpätern 
Berichten fol Lord Bentinf die Armee von Eatalonien verlaf: 
fen haben, um fih nah Sizilien zuräfzubegeben, wo feine Ge— 
genwart unumgänglich nöthig war, Lord Glinton erfezt ihn pro: 
viforifh; vermutblih wird General Hope befinitin- dad Kom: 
mando in Gatalonien erhalten. 

Srofbritgannienm 

Das Korps der Seeſoldaten follte mit ſſebenzehn Soma. 
pagnien vermebrt, und dadurch deſſen Stärke auf 200 Kom: 
pagnien (vier See: Urfillerlefompagnien ungerechnet) gebracht 
werden, Erſter Chef dieſes Korps ift befanntlih der Biccad> 
mical Lord Wiscount Bridport; feine Stärke war bisher 
22,668 Mann. Es ift in vier Divifionen getheilt, die ihre 
Hauptquertiere zu Chatam, Woolwich, Portsmouth und Pip: 
mouth haben, A 

Die Wiener Hofzeitung erzählt: „Der Bruber bes fran- 
zoͤſiſchen Katjerd, Lucian Bonaparte, ganz In das Privatleben 
zuräfgezogen, dad er lange in Mom zubracte, und feit einis 
gen Jahren in der größten Stille in Englaud, von allen Ders: 
haltuiſſen mit der kaiſerllchen Familie und dem Staate von 
Frankreich fo fehr getrennt verlebt, daß er In dem neueften 
franzdſiſchen Staatetalender aud nicht elumal mehr als Sena: 
tor, wie fouft, erfheint, bat feine Muße bisher zwiſchen 
Kauſten und Wiſſenſchaften getpeilt, nad zulezt ein epiſches 
Gedicht, unter dem Titel: Rome delivrde, bearbeitet. Eng: 
liſche Blätter geben davon folgende Nachricht: Der Gegenftand 
des Gedichts iſt die Befreiung Noms von den Lombarden 
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durch Karl den Großen, und die Gründung bed zweiten weſt⸗ 

lichen Kaiferreihed, Mir biefem hat ber Verfaffer eine Dars 

ftellung der Kriegsthaten Karla gegen die Sahfen und Hunnen, - 
eine Beſchreibung des heidniſchen Gözendienftes der Sachſen, 

und die Bekehrung ihres Unfifhrers MWititind, der ald der Ahn⸗ 
herr ber dritten Dynaſtie der Könige von Franfreih angeführt 
wird, verwebt ıc., Das Werk iſt ziemlich groß, und in 24 
Gefänge absetheilt. Die Bearbeitung beffelben und die Er— 
forfhung der nöthigen Quellen machten die Hanptbefhäftis 
gung des Verfaſſers während der acht Jahre aus, die er zu⸗ 
züfgezogen vom öffentlichen Lehen zugebraht bat. Zezt iſt es 
ber Vollendung nahe, wud fol zugleich mit einer engliſchen 
Ueberfegung dem Druke übergeben werben. Die dazu geböri« 
gen Kupfer, wovon die Zeichnungen ſchon in Rom entworfen 
worden find, werben zu London von Charles Heat geſtochen.“ 

Srantreid. 

Am Sonntage, den 10Okt., vor der Meffe empfing 3. Malz 
bie Kaiferin zu St. Cloud das diplomatiſche Korps. 

Das franzoͤſiſche Parlamentärfhif la Providence war ang 
6 Okt. von Morlair mit acht Paffagieren nad Dartmouth abs 
geſegelt. 

au Mom erſchien eine Vererdnung, vermoͤg welcher ſich 
#e Fremde beiderlei Geſchlechts, die nicht franzöflfhe Unter— 
thanen find, fie mögen ihre Wohnung daſelbſt haben oder nur 
durchreiſen, fogleih bei dem General: Pollzeltommiffär fleiiew 
uud ihte Papiere vorwelſen mäffen, menn fie ſich micht dem 
ſchaͤtſen Maaßregelu der hohen Polizei ausfegen wollen. Eben 
fo haben fih bie Untertbanen ber Königreihe Italien un 
Neapel bei ihren refpeftiven Konfuln zu ftellen, um von dier 
fen Unfentbaltdfarten zu erhalten, 

Zu Mainz verſammeln fi fortwährend vom Zeit zu Zeit 
Zruppenabtheilungen, welde dort mit Feldbeduͤrfniſſen verfchen, 
gemuftert, und zur Armee in Sachſen abgeichift werden. Se 
gingen am 12 Oft. drei Bataillons Infanterie, ein Megiment 
ber ELrengarde, ein Artilleriepark von 50 Kanonen, uud sine 
betraͤchtliche Anzahl Pulverwagen ab, 

Deutſchland. 

Um 16 Oft. hatte Uugsburg das Gluͤk, feinen gnaͤdigſten 
Kronprinzen von Münden wieder zurüffehren zu ſehen. lg 
Se. königl. Hohelt Vormittags um ıı Uhr vor dem rothen 
Thore eintrafen, hatte fi bei dem Gaſthofe zum Bad eine 
große Anzahl angefebener Bürger verfammelt, welche im Ans—⸗ 
bruche ihrer iunigen Freude und Verebrung Sr. königl, Hektik 
um die Gnade baten , den Wagen in die Stadt ziehen zu bürs 
fen, Der Prinz lehnte biefen Beweis der Liebe feiner treue 
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Mugsburger zwar ab, dankte ihmen aber in den huldvollſten 
und berzlihften Ansdrüfen dafür. - Ein frobee Lebehoch ſchallte 
sun Sr. koͤnigl. Hoheit bei der Einfahrt in die Stadt nad. 

” Schon am ı5 Dit. bed Morgens batte Se. königl. Hobdeit 
dir Prinz Karl Münden verlaffen, um ſich zu Seiner Brigade 
nah Laudshut zu begeben. 

Die Vorftelung der Braut von Meſſina zu Münden am 
12 Oft. bat 1490 fl. eingetragen, welde ohne Abzug der loͤnig⸗ 
lichen Volizeidireftion, für bie durch den Einſtutz der Iſar⸗ 
"brüfe verwaidten Kinder und nahrungslos geworbenen Fami: 
‚Bien, zugeſtellt wurben. 

Mermöge einer koͤnigl. baierifhen Verordnung vom 8 Dit. 
fol die Nationalgarde zweiter Klaſſe während ber wirklihen 
Dienftleiftung, nicht nur in eigentlihen Dienftfahen, fondern 
auch in allen Gegenfländen ber Strafgerichtebarteit den Mill: 
Särgerichten untergeben ſeyn, und nad den für das Zinienmis 
Jitär befichenden Strafgefegen beurtheilt werben. — Eine an: 
dre Verordnung vom 6 Dft. enthält nähere Vorſchriften über 
den Ablauf des peremtorifgen Termins für die Reilamationen 
wider das allgemeine Steuerproviſorlum. — Cine dritte betrift 
die fireng leibfäligen Güter im Iller- und Oberdonaufreife. — 
Hab einem offiziellen Verzeichniß find zu dem ordentlichen 
Dienfte für das Jahr 1813 — 14 folgende wirkliche Geheimerd: 
the beſtimmt: Sektion des Innern: Graf v. Toͤrring⸗ 
Gutenzell, v. Bentner , A. Freiherr v. Aretin, Oraf v. Wels: 
werg. Sektion der Finanzen: Freihert v. Weihe, @raf 
v. Taſſis, v. Arenner, Freiherr v. Abel, In militäri: 
hen Gegenständen: v. Kraus, Geftion ber Ju 
gtis: Graf v. Prepfing, v. Effuer, v. Feuerbach. 

Zu Frankfurt trafen am 12 Dit. 5000 Mann franzöfiiche 
Kruppen, theild Infanterie, theils Kavallerie, theils Wrtil- 
Serie, nebft einem Zuge Geſchüz ein, und ſezten am folgenden 
Morgen, mebft der bisherigen frangöjiichen Befazung, ihren 
Marſch zur Armee fort. Zugleich trafen bie franzöfiihen Ges 
werale Bayarb und Murat, fo wie ber Esladrouschef der 
Mamelulen der kaiferliben Garde, Hahaiby, ein. Die Be: 
fazung von Frankfurt wird jept durch ein Bataillon franzöfi: 
ſcher Marinierd gebilder, welches gemeinfhaftlid mit dem 
‚großperzoglihen Militär und den Bürgern die Wachen bezieht. 

Eine zu Kaffel am 40kt. erfhienene Bekanntmachung ent: 
Hält im Wefentlihen Folgendes; „Zur Erhaltung ber Ordnung 
amd zur Abwendung des font unvermeidlichen großen Nach— 
theile ift es dringend noͤthig, bie jezt völlig erſchoͤpfte ſtaͤdtiſche 
Kaffe in den Etand zu fezen Fourage faufen und die durch dem 
Krieg herbeigeführten mannihfaltigen Ausgaben befireiten zu 
tunen. Die Umftände gebieten baher, daß nicht blos ber 
Müfftand von den durch bie koͤniglichen Delrete vom zo März 
und ı7 Aug. dieſes Jahrs auögefhriebenen Tenppenverpfle: 
aungsgeldern, desgleichen der Ruͤlſtand von der, nah dem 
Znigl, Dekret vom so März 1. 3. verlangten Kriegefteuer glei 
bezahlt, fondern auch der Theil der Truppenverpfiegungsgelder, 
welcher erjt in dieſem und ben beiden feigenden Monaten fäl: 
Hg wird, fofort berictigt werben muß.” 

Unterm 10 Ott. wird aus Kaſſel gefhrieben: „Es Kom: 
wen räglih Truppen in anferer Staht an; geftern und heute 
fahen wir mehrere Batalllens Siniens umd leichte Infanterie 


mit Artillerie einräfen; eine aus Jaͤgern und Dragonern 
beftehende Havalleriefolonne ging heute durch das Leipziger 
Thor ab. Heute angelangte Nachrichten aus Braunihweig mels 
den, daß im DOderbepartement feine feindlige Streifpartei 
mehr befindlich ift, und die Koſaken fi zuräfjieben, um wies 
ber über die Elbe zu kommen. Worgeftern gab der General 
Alir eine Tafel von 100 Gedeten; Abende war Schaufpiel im 
Hoftheater.” 

Deffentliben Nachrichten zufolge hatte der Kaifer Napoleon 
Dresden verlaffen, und fein Hauptquartier nah Wurzen, 
fünf Stunden von Leipzig, verlegt. - Die koͤnigl. ſaͤchſiſche Fa: 
milie hat ſich nah Torgau begeben. Der Herzog von Gaftis 
glione ift bei Jena auf der Schnefe (mo 1306 das befannte 
Treffen vorfiel) aufgeftellt. . 

pyreußem ' 

Derliner Blätter publiziren nachſtehende Abſchrift eines 
anfgefangenen Schreibens des Hru. Neinhard, franzöfifihen 
Minifters zu Kaffel, an den Herrm Herzog von Baſſano, das 
tirt Kaffel, ben ı2 Sept. 1813.: „Der König fagt mir fo 
eben, daß er an Se. Faiferl. Mageftät einen Kourter mit ben 
Nachrichten, die er von der Seite von Braunſchweig erhalten 
bat, abfendet. Es find allerdings une eingeholte Berichte der 
Gensdarmerie; da fie aber von verfhichenen Seiten fommen, 
fo dienen fie einander zur Unterſtüzung und zur Beftätigung. 
Es fheint, als ob ein feindliches Korps, welches man auf 
15,000 Mann und 16 Kanonen angibt, und wobei ih englifche 
Kavallerie befindet, die von Doͤmitz kommt, ben 9 d. über die 
Elbe gegangen if. Man fprah von einem zweiten Korps, 
welches am ı1 über die Elbe gehen und Harburg befegen foll, 
da der Fürft von Edmühl fi wieder nad Hamburg gezogen 
hat, Der Aduig theilt diefe Nachrichten auf geradem Wege 
Sr. kaiferl. Majeftdt mit, und Hält um deſſen Befehle für die 
möglichen Fälle an. Der General Lemoine fol heute mit fels 
nem Korps in Braunſchweig elutreffen, weichem Orte ſich feit 
einigen Kageu feindlihe Patrouillen in einer Entfernung von 
3 Stunden genäbert hatten. Als mir des Hrn. Majorgencraf 
Durchlaucht jüngft meldeten: Se, falferl, Maieftät wären dars 
über ungebalten, dab ih an dieſen General geſchrieben bätte, 
um ihn zur Defung von Kaſſel zu vermögen, fezten Se. Durds 
laucht hinzu: „Jenes Generald Gegenwart ſey an der Wefer 
nothwendig.” Ich weiß daher nicht, ob bie Dewegung, die er 
auf Magdeburg zu macht, wehln ihn der Geurtal le Marrois 
berufen hat, den Abfihten St. Majeftät gemäß ift. Ich habe 
feit mehren Tagen weder von einem noch dem andern biefer 
Generale Briefe erhalten. Ich weiß nicht, ob ber Generaf 
Lemoine alle Truppen mit fih genommen, mir Ausſchluß derer, 
die fih unter den Befehlen des Generals Lauberdiere befinden, 
und nur unbedeutend find. Ich erwarte mit Ungebulb meinen 
Kourier von Kopenhagen zuruͤl. Den 3 d. war daſelbſt die 
Kriegserflärung gegen Schweden bekannt gemacht worden. 
Den 4, uoch vor Ankunft meines Kouriers, ſcheint man da— 
felbft von dem Siege bei Dresden unterrichtet gewefen au ſeyn. 
Diefe Thatſachen beuchmen dem Berichte cincd"Kommiffärs, 
der von Hamburg zuräffehrte, und an einem Orte nahe von 
Lüneburg erzäblt hat, Dänemark babe, auf einen neuen Vor— 
ſchlag der verbändssen Mächte, ſich ſechs Tage Bebentzeit aus⸗ 
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gebeten, um feinen Testen Entſchluß zu faſſen — viel von ſei⸗ 
nem Werth. In biefem Augenblik bin ich weniger beunruhigt 
als im den Tagen des vergangenen Aprilmonats, wenn der 
Feind die Stadt Kaffel bedrohen follte, welche is der Chat, 
fowoi in politifcher als militariſcher Hinfiht, eim fer bedeu: 
teuder Punkt ift. Der König denkt, der Feind könne ſich nicht 
ſo weit hinanswagen, und die Gruͤnde Sr. Majeſtaͤt find fehr 
richtig. Allein wir leben in einer Krife unvorgefehener Ereig: 
nie, umd ich wünfchte wenigftend den König, außer feinen 
Hufaren, von einiger frangsfifher Infanterie umgeben zu fehen. 
Ich bin ic. Reinhard.” — N. S. „So chen fommt mein 
Kourier von Kopenhagen gurüf. Hr. Algier hatte deren drei 
erhalten. Der meinige-bringt nichts für Cw. Excellenz.“ 
Deftreid. 

Die Wiener Hofjeitung vom 11 Dft. meldet: „Seit Un: 
fang diefes Monats haben fi die verbündeten Hrere in Boͤh⸗ 
men in Bewegung geſezt, um nach Sachſen vorzuruͤken. 
Die Aufftellung der Armee war am 5folgende; Die erſte feichte 
Divifion bei Zwidau; bie zweite leichte Divifion bri Stolpen. 
Die erfte Armecabtheilung zwiſchen Karwitz und Striſowitz; 
die zweite Armecabtheilung bei Marienburg ; die dritte Wr: 
meeabtheilung bei Tihoppaz die vierte Armerabtheilung bei 
Chemnitz. Die unter den Befehlen des Generals en Chef, 
Barclay de Tolly, ftehenden ruſſiſchen und preußiſchen Armee: 
torps des Generals der Kavallerie, Grafen Witsgenftein, und 
v. Kleiſt, bet Zwickau. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls 
Farſten von Schwarzenberg war zu Marienburg. Die Urmee 
bed Generals v. Bennigfen, nebft der eriten Armerabtheilung 
unter dem Feldzengmeifter Grafen Hieronymus Colloredo, bat 
die Stellung bezogen, welche die alliirte Armee früher bei Toͤplitz 
inne hatte.” 

Der öftreihifhe Beobachter vom 11 DE. enthält folgendes 
Bulletin aus Commotau vom 7 Ott.: „Nah einem fo eben 
von dem General ber Kavallerie v. Blüder aus Wartenburg 
(Eifter gegenüber) vom 3 d. M. an Se. Maj. den Kaifer aller 
NReuſſen eingegangenen vorläufigen Bericht, hat diefer General 
am obigen Zage die Elbe über eine Pontonebrüfe bei Elſter 
paſſirt, und dem am linken Ufer mit 20,000 Mann gegen ihn 
geftandenen feindlihen General Bertrand angegriffen und ge: 
ſchlagen. Bei Ubgange des Kourlers waren dem Feinde be> 
reitd 16 Kanonen, aber 50 Pulverdarren und viele Bagage 
abgenommen, und zwei Kavallerieregimenter zu Grfangenen 
gemacht. Das Weitere von dieſer, in der gegenwärtigen Lage 
der Dinge hoͤchſt wigtigen Begebeuheit wird unverzüglich er: 
"wartet. Se. köntgl, Hoheit der Kronprinz von Schweden wird 
anf diefe Nachricht unverzuglich bei Roßlau über die Elbe ge: 
gangen fepn, und feine Operationen im Verbindung mit bem 
General der Kavallerie v. Blüder, weicher die leichte Kaval⸗ 
ferie gegen Kemberg nud Trebig vorgejgilt hatte, bereits ber 
gonnen haben.” 

Diefelbe Zeitung enthält nachſtehende gebrämgte Ueberſicht 
von der Lage uud den verfdiedenen Stellungen, welche die in 
Sachſen und an der Elbe fämpfenden Armeen vom ı7 Aug. an, 
als dem Tage, am welchem die Feindfeligfeiten wieder began⸗ 
‚nen, bid Arm 37 Sept. inne hatten: „Am ı7 Aug. war Ne: 
poleons Stellung auf allen Punkten fenfiv. Er bedrohte 


Berlin, Breslau, Prag, ſcheß von Dresden, mie aus dem 
Mittelpunfte, feine Strahlen. Seine Korps befezten in fol: 
gender Ordnung, rings um, die Gränge von Sachſen und der 
Lauſitz, von Wittenberg bis Zittau: Oudinot, die Hälfte des 
Victorſchen Korps, Ney, Macdonald, Marmont, Poniatowes 
fi, die Hälfte des Wictorihen Korps. Ihm gegenäber ſtau— 
den, im konzentriſchen größern "reife: der Kronprinz von 
Schweden, Woronzow, Bülow, Tauenzien, Langeron, Sacken, 
Bluͤcher, Bubna. Napoleon ſelbſt bewegte fih in der Mitte, 
Dresden wurde, bei Pirna, von Gouvion befhäzt. Die Rich—⸗ 
tung der großen verbänderen Armee in Böhmen blieb verbors 
gen. Napoleon ließ Berlin durch Oudinot angreifen (den 20 
Wug.); er felbft grif Blücher am Vober an (den 19). Jezt 
brachen die Oeſtreicher, Preufen, Ruſſen am linfen Elbufer 
nah Sachſen und Dresden vor, Der Angrif auf Berlin miß— 
lang. Napoleon mit feinen Garden eilte (den 29) nah Dress 
ben zuräf; bie ſchwaͤchere Hälfte feines Heeres wurde au der 
Katzbach (den 25) gefchlagen, und bis zum 29 aus Schlefien 
vertrieben. Mey und Macdonald zogen ſich in die Niederlaus 
ſitz, während der Aronprinz fih Wittenberg und der Elbe bei 
Deſſau näherte. Ney's zweiter Verſuch (dem 4 Sept.), ibm 
von Berlin abzufhneiden, ſcheiterte, und führte den Sieg von 
Dennewig herbei (den 6). Das geſchwaͤchte Korps warf ſich 
zum Theil mir dem Anführer nach Torgau hinein, zum Theil 
ſchloß es fih an Macdonald, und bezog die vorige Stellung. 
Wittenberg und Torgau wurden berennt, Nuffen und Schwes 
den gingen über die Elbe. Blücher rüfte In Die Oberlaufiß, 
und war am 10 Sept. bis Baußen vorgedrungen. Die große 
Urmee von Böhmen zog fih von Dresden zuruk. Napoleon 
lieb Vandamme (bisherigen Kommandanten in Dresden) bis 
nad) Boͤhmen hineindriugen, wo dieſer ben 30 bei Culm abs 
geſchnitten, und mit feinem Korps gefangen wurde. Seitdem 
ſtehen beide Heere auf beiderfeisiger (ſaͤchſiſcher und boͤhmlſcher) 
Graͤnze. Davouft madte den 19 Aug, von Hamburg und 2üs 
bet aus einen Ungrif auf Mecklenburg. Die englifhe Legion 
unter Wallmoden, die Schweden unter Vegeſack, zogen fi 
bis Plau und Roſtock zurüf, wo fie weue Kräfte fammelten, 
und im Webereinfunft wieder bis Dömis und Luͤbeck vordrans 
gen, unter Tettenboru fon über die Elbe gegangen find, und 
jenſeits Vertheile erfohten haben. — Folglich den 17 Sept. 
1. find die gefamten preußiſchen Staaten und Meckleuburg von 
Frauzoſen gefäubert. 2. In ber Ober: und Niederlauſitz fies 
heu Verbündete und Zrangofen, von jenew gedrängt. 3. Don 
Hamburg bis Wittenberg und Torgau iſt dag rechte Elbufer 
von den Verbündeten bejejt, und das linke auf mehreren Puuk— 
te überfchritten; von Wittenberg bis Dresden find die Frans 
seien Herren von der Eibe; höher hinauf bis nach Böhmen 
wird fie von MWittgenftein beunrublat. 4. Das Czernitfcheff⸗ 
She, Thielemanniche, Klenauſche Streiftorps beunrubigen die 
Brgenden von Altenburg, Weimar, Leipzig; Czeruitſcheff bes 
droht Kaffel, zeigt Äh vor Braunſchweig. 5. Auf feinem 
Punkte iſt Napoleon mehr der angreifende Theil, fondern 
ſcheint anf feinen Ruͤlzug von Dresden und von der Elbe bes 
dacht. 6. Die beiden großen Armeen unter dem Kronpringen 
und die in Böhmen naͤhern ſich einander immer mehr; ihre 
Streiſterpeo Diesen ſich ſchon die Hände, Die Entfernuug von 
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Coswig bis Koͤplitz beträgt Cin gerader Linie) nur etwa 20 ı 


Meilen.” 
Ferner liefert dieſes Blatt nachſtehenden im Hauptquartier 


der verbünderen Armeen in Böhmen erfhienenen Armeebefehl: 
„Hauptquartier Töplit, den 28 Sept. Im Rüfen der Haupt: 
armee, und in einem bedeutenden Umfreife derfelben, werben 
feit einiger Zeit von einzelnen Truppenabtheilungen, befon: 
ders aber von den Nachzüglern der verbünderen Heere, verfaie: 
dene Figenmächtigkeiten, gewaltfame Exzeſſe und Unordnun: 
gen ausgeübt, die für das Land, für die Subſiſtenz der Armeen 
die nahtheiligften Folgen haben können, und ungänftig auf 
den Ruf und die @hre der Armeen wirken. — Um diefem Uebel 
Schranken zu fegen, den Landınann in dem Beſize feines Gi: 
genthums zu ſchuͤzen, und ſo die Mittel zur Verpflegung ber 
Armeen zu fibern, haben die verbündeten Monarhen die Noth: 
wendigteit firenger Maafregeln zur Herjtellung und Handba: 
bung der guten Ordnung erfannt, und mir den gemejlenften 
Auftrag erteilt, zum abgefehenen Zweke alle mir zu Gebote 
ftehende Mittel auf die Fräftigfte Art anzuwenden. Zur Be: 
folgung diefer allerhöchften Befehle habe ih Folgendes au: 
zuordnen befunden: 1. Wird der öftreihifhe k. k. General: 
major Daron Herzogenberg in der Eigenfchaft ald Kommandant 
der zur Handhabung der Orduung im Umfreife der verbuͤndeten 
Heere aufgeſtellten mobilen Kolonnen gemeiuſchaftlich mit dem 
ruſiſch⸗kaiſerlichen General: Lieutenant v. Ertel beſtimmt, 
dem das Jus Gladii und die unumfchränfte Gewalt eingeräumt 
ift, die Exrcedenten ber drei verbünderen Heere, beren bie 
— ihm untergeordneten mobilen Kolonnen oder fonftige zur 
Handhabung der Ordnung anfgeftellte Truppen habhaft wer: 
den, nah Maaß ihres Vergehens mit angemeffenen Strafen 
zu belegen, größere Verbrechen auf der Stelle mit dem Tode 
befirofen, und nah Befund felbft das ftandrechtlihe Ver: 
fahren eintreten zu laffen. 2. Diefe mobilen Kolennen be: 
fiehen in ı Vataillon Infanterie, 3 Esladrons Kavallerie von 
der faiferl. ruffifhen; ı Bataillon Infanterie, 3 Estadrond Ka: 
vallerie von der königl. preußifhen; 1 Bataillon Infanterie, 
3 Eskadrons Kavallerie von ber k. k. dftreihifhen Armee, 
welde nad den Einfihten und dem Gutbefinden des ermähn: 
ten Generalmajord Baron Hergogenberg in verſchiedenen Nid: 
tungen auf allen naben und entfernten Straßen und Wegen, 
in den Flanken und im Mifen der Haupfarmee fih beweisen, 
und fortwährend Ordnung, allgemeine Ruhe und Sicherheit 
erhalten werden. 3. Werden in allen größern Ortſchaften auf 
beu Hanptverbindungsitraßen, im Ruͤken ber Armee eigene 
Militär: oder Plaztommandanten aufgeftellt, und mit der 
nötbigen Militärafliftenz verfehen, denen es zur Pflicht ge: 
macht ift, nicht nar die militärifhe Ortspoligei in ihren Be: 
zirten genau zu handhaben, fondern auch allen Gemeinden, 
hülfsbedärftigen Ortſchaften und Einzelnen Unterjtägung zu 
feiften, und Schuz zu gemäbren, und Die Naczügler, die ihnen 
übergeben, oder von ihmen felbft angehalten werden, ibren 
egimentern und Korps unter Eskorte nachzuſenden, bie 
Ercedenten aber zur verdlenten Beftrafung mit Species Facti 
an das naͤchſte Kommando der mobilen Kolonnen abgeben zu 
laſſen. Solche Militär: und Plaztommandanten, bie in Hinz 
figt der Sicherheits maaßregelu und utmee: Poligeigegenftäns 


den ſaͤmtlich au den Generalmalor Baron Herzogenberg at 
gewiefen find, beſtehen auf nachfolgenden Militäritraßen ; 


Station, Kommandant, 
= Sclan; Der Kommandant der dort aufges 
3 ftellten drei Landwehrfompagnien 
P von Erbach Infanterie. 
— 3 | Zaun: Major Neulirhen, Kommandant 
#23 des eriten Landwehrbataillond von 
7 55 Devaut Juf., und unter ihm der 
35” Hauptmann Trautmann. 
€ ” Melmarn: Mittmeifter Bartholdy, 
4 3 Brir: Dbrift Novaf, P\ 
5 Commotau: Hauptmann Haike. 


Dann in meinem jewelligen Hauptquartier der Plazkomman— 

dant Major Graf Trogoff. 

Nachſtehende Militär: Plazkommandanten find in der nemlichen 
Abjicht dem Landes: Generallommando untergeordnet; 


Station. . Kommandant. 
& Trautenau ; Major Graf Deym, Diſtriktskom—⸗ 
EEE miffär. 
23 Hauptmann Baron Trautenberg, 
&9 Stationsfommandant, 
23 + Gitihin; Hauptmann Lauterbach, bite, 
u Meluik: Hauptmann Gayers, dito. 
* A Nachod: Major Baron Turba, Diſtrikts⸗ 
€ * tommiſſaͤr. 
&$ Hauptmaun Kham v. Khamenfels, 
= Stationsfommandaut. 
23 |neine: Zweiter Kittmeifter Wiefer, dito, 
& Niemburg: Eriter Rittmeifter, dito, 
* 5 | Zeutomifchk: Hauptmann Neuß, dito, 
2,5  Esaslau: Major d’Alaglio, Diſtriktslom⸗ 
& = 3 | miſſaͤr. 
== 21 Deutfpbrob : Hauptmann Meinik v. Ehrenberg, 
5556 Stationstommandant. 


4. Von dieſen Verfügungen werden die Landesbewohner mit: 
telſt algemeiner Kundmachung von Seite der politiſchen Lau— 
desbehörde unterrichtet, und angewieſen, unter vorzuüglicher 
Einwirkung der Amts: und Ortsvorſteher die Ercedenten oder 
Marodeurs, melde unbefugtermaaßen in den DOrtichaften, 
Dörfern und auf einzelnen Höfen umberziehen und ſich Gewalt: 
tbätigfeiten und Erpreffungen erlauben, durch das Zufammenz 
wirken der Dominien und Gemeinden zu verbaften, und den 
Militärtommandanten des nädhiten ber obgenannten Orte zu 
übergeben, wogegen fämtlihe Landeseinwohner fich unter ftren- 
ger Ahndung jeder Mißhandlung und Gemwaltrhätigkeit gegen 
Soldaten der verbündeten Armeen zu enthalten, unb ihnen 
da, wo fie im Dienit, oder mit ordentlichen Ermäcdtigungen 


von Seite der Behörde eriheinen, mit jener Vereitwiligkeit 
zu begegnen haben, bie fie als Wertbeidiger der gerechten, 
gemeinihaftliben Sache auzuſprechen berechtigt find. Gegeu— 
wärtiger Armeebefehl iſt den, Megimenter: oder Bataillonsweife 
verfammelten Truppen durch drei Tage nach einander in ihrer 
ge * uleſen, ee ber Geist dieje Kundınas 
ung von 8 zu agen wiederholen zu laflen, Arl Zürft zu 
Schwarzenberg, Feldmarſchall.“ Sur ı 
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19 Oft, 1813. 
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Deutſchland. ( Deklaration der koͤnigl. baieriſchen Regierung ‚über ihren Beitritt zur Sache der gegen Frankreich alliirten 
Mächte. Laasbefchl des Generals Grafen Wrede an Die ihm vorn bateriſche und öfir-icrifhe Armee.) — Italien. 


(Franzdiifder Bericht über den Rakzug hinter den Iſonzo.) — Preu 


(Kriegsberihte aus Sachfen und Jüprien.) 


Dentfdland. 

Mänden, den 17 Dft. Hier iſt folgende Finiglihe Er: 
Märung in frangöfifher Sprache befaunt gemacht worden ; 
Dr Deklaration, 

Jedermann Fennt die Verhaͤltniſſe, welche feit acht Jahren 
Baſern an Franfreich fuüpften, fo wie bie Beweggründe, wel: 
che fie herbeiführten, und die gewiſſenhafte Treue, mit wel: 
her der König deren Bedingungen erfült hat, 

Andere Staaten verbanden fih nach und nach mit dem erſten 
Alllirten des franzoͤſiſchen Reichs. Diefe Vereinigung von 
Souverains nahm die Form einer Werbündung von der Art 
an, wie die deutſche Geſchichte davon mehr als ein Beifpiel 
darbietet. — 

Die zu Paris am 12 Jul. 1806 unterzeichnete Konfoͤdera⸗ 
tionsafte feste, obwol unvolltonmmen, Die gegenfeitigen Verhaͤlt⸗ 
nife feſt, welche zwiſchen den fonfhdberirten Staaten und Gr. 
Mai. dem Kaifer der Franzofen, als Beſchuzer diefes Bundes, 
beftehen ſollten. . 

Die Grundlage biefes wechſelſeitigen Vertrages war bad 
Intereſſe beider Theile; es founte feine andere eriftiren,, fonft 
wäre diefe Konföderationsafte nihts gewefen ald eine Alte der 
unbedingten Unterwerfung. Indeſſen ſcheint die franzoͤſiſche 
Megierung fie wirtlich als eine ſolche betrachtet zu haben; denn 
hei allen, auf jenen feierlichen Vertrag gefolgten Verbandlun: 
gen, berätjihtigte fie bei Anwendung des Grundſazes, wel: 
cher bie Kontinentalfriege den verſchiedenen koutrahitr enden 
Partelen gemeinſam machte, weder den Geiſt, noch den Zwei, 
Feiche bei der Abfaſſung vorgemaltet Hatten; fie gab ihm will: 
tuͤhrlich die ausgedehutefte Auslegung; fie requirirte nach ib: 
rem Wohlgefallen die Streitkräfte der Konjdderirten zu Krie⸗ 


gen, die ihrem Jutereſſe burhaus fremd waren, und.beren | 


Grund ihnen nie vorher mitgetheilt wurde. 
Balern, welches Zraufreih als eine Hauptſtuͤze zu feiner 
Erhaltung betiadpiete, und daher Unregelmäpigteiten, deren 
Prinzip doch die ernfthafteften Beſorgniſſe erregte, uͤberſah, 
erfüte mit dem unbefhiäufteften Eifer und Redlichkeit ale 
feine Verpflichtuugen gegen Fraukteich: keine Opfer waren ihm 
zu theuer, um den Abſichten ſeines Bundsgenoſſen zu entſpre⸗ 
chen, und zu Herſtellung bes Kontinentalfriebend, welde ber 
angetündigte Zwet von deſſen erncewerten Unternehmungen war, 
Heizutragen. Seine Haudelsmaaßregeln, feine politifhen Wer: 
Hältniffe richtetem ih aufs Genaurfte nad ben franzöfifhen ; 
fo viel Opfer die aud dem Wohlſtande des Landes, und den 
perfönlihen Neigungen des Gonverains koſten mochte. 


en, (JFuͤnfzehntes ſchwediſches Bulletin.) — Oeſtreich. 


als der Kaiſer Napoleon im Jahre 1812 Krieg gegen Ruf: 
and befchloffen hatte, forderte er von Baicrn die Stellung 
des Maximums feines Kontingentd. Unftreitig war dieſer 
Krieg Baierus Intereffen hoͤchſt fremd; es firl ihm in aller 
SHihficht ſchmerzlich, gegen einen Staat, ber von jeher fein 
Freund, fon lange der Garant feiner Unabhängigkeit war, und 
gegen einen Sonversin, den die Bande einer doppelten Mers 
wandtſchaft an bie föniglihe Familie knuͤpften, feine Truppen 
marfhiren za laffen. 

Schon hatte das framssfifse Mininerium höcft beunruhfs 
gende Aeußerungen gethau, und felbit vor Enropens Augeſicht 
in diplomatifchen Aftenftüfen proflamirt. Diefe Aeußerungen 
bezwekten nichts Geringeres, als die Fonföberirten Staaten 
ſo darzuftelen, als wären fie Dafallen Franfreihe, ihre 
Fürften bei Strafe ber Felonte gehalten, Alles zu thun was 
es Er. Majeftät dem Kaifer Napoleon vom ihnen zu for: 
dern beiichen würde, und alle Meränderungen, bie had bem 
faiferligen Wiuen rutſtagtlich eines Fonföberirten Staats vor 
gehen könnten, innere Angelegenheiten des Reichs, gewlſſer⸗ 
maaßen häusliche Verbandinngen, im welde fi feine Madt 
zu miſchen bag Met hätte. 

Soviel Beforgniffe auch bie Wenferung von bergfeihen 
Gruudſaͤzen erregen mußte, fo entſchloß fih Baierm doch, da 
ſie fi auf feinen Rechtsgrund ftügten, und man fie nur noch 
als Mißbrauch, nicht ald Megel betrabten konnte, 30,000 
Mann von feinen Truppen zur franzöfifhen Armee ſtoßen zw 
laſſen. 

Die umerhörten Ungluͤksfaͤlle, wodurch ſich dieſer Feldzug 
aus zeichnete, find zu belaunt, als daß es noͤthig waͤte das be⸗ 
truͤbende Gemälde davon hier zu wlederholen. 

Die ganze baterifhe Armee, mit Einſchluß von g000 Man 
Verſtaͤrkungetruppen, melde im Laufe des Oktebers zu ihr ge⸗ 
ſtoßen waren, wurde vernichtet; es gibt wenig Familien, die nicht 
durch dieſes granfame Ereiguiß in Trauer verfegt worben wären, 
das dem väterlihen Herzen Er. Majeftät um fo ſchmerzlicher 
fiel, ats fo vieles Blut für eine Sache floß, bie nit bie 
Sache ber Nation war, 

Unterdeffen wurden Auſtalten zu einem neuen Felbzuge ges 
macht, und Balern, feinem Bundsgenoffen um fo treuer, ie 
unglätliher er gewefen war, nahm keinen Huftand Die ſchwachen 
ueberreſte von 38,000 Baiern, die unter ben franzöflihen Fah⸗ 
nen gefochten hatten, durch eime neue Divifion zu erfegen. 

Glaͤnzende Fortſchritte Erönten bei Anfang des Feldzugt 


die fo oft ſiegreichen Waffen des Kaiſers Napoleon. Deutſch⸗ 


land und ganz Europa glaubten, ber Kalſer würde, nachdem, 
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er ſich nieder in einer * befand, wo er x fi — jele 


gen fonnte, ohne fih dem Verdacht der Schwäche aus zuſezen, 


bie Wermittelung, welche ihm Oeſtrelch in ben edelmäthigiten 
und weifeften Wbfihten anbot, benuzen, um ber Welt, ober 
wenigfteng dem feſten Lande, Frieden zu fhenfen. Diefe ange: 
nehme Hofnung wurde getaͤuſcht, im Grgentheil fah Frankreich 
die Zahl feiner Feinde durch den furchtbaten Beitritt Oeſtreichs 
zu der bereits gegen den Kaiſer Napoleon gebildeten Avall: 
tion anwachſen. 


Ton biefem Augenblike an wurde Balerns Lage aͤußerſt 
kritiſch. Allerdings hatte die Energie der baierifchen Megierung, 
und die Anbänglichkeit einer Nation, ber feine Opfer fhwer 
{heinen, wenn es darauf anfommt, ihre Liebe für einen an: 
gebeteten Souverain zu bemweifen, gleichfam durch einen Zau: 
berſchlag eine neue Armee erihaffen, welche nach Oeſtreich hin 
gegen die Graͤnze rüfte, Aber die frauzöfifhe Armee, welder 
der Kaifer den Namen Obfervarionsarmee von Balern beige: 
legt, und bie fih bei Würzburg und in ber umliegenden Ge: 
gend verfammelt hatte, erhielt, ftatt die baierifhe Armee 
zu unterftägen und ihre Operationen mit ihr zu fombiniren, 
plözlih eine andre Beſtimmung; fo daß die baierifhe Armes 
auf mehr ald fünfzig Stunden Entfernung von den franzöfiihen 
Armeen in Italien und Deutſchland ifolirt, von aller Berbin: 
dung mit jener abgefhnitten, und den Angriffen weit zahlreis 
cherer Armeen, welche Deftreih gegen fie ausfditen konnte, 
oder Streifereien, welche den Ruin des Landes vollendet hät: 
sen, auduciert blieb, 

Bei einem fo Fritifhen Auſtande wärbigte der Rakfer feinen 
getreueſten Bundsgenoſſen nicht einmal, fi mit den Mitteln 
au feiner Rettung oder feinem Schu zu befhäftigen. Man 
vernahm von ihm fein Wort, feine Maafregel, kein Muth 
einflößendes Verſprechen, um die Beforguiffe ber Megierung 
zu zerfireuen. Noch mehr, die zweite Obfervationdarmer, 
welche ſich unter Anführung des Marſchalls Augereau verfam: 
mein follte, ‚wurbe nicht gebildet, und ihr ſchwacher noch zu 
Würzburg befindlicher Kern verſchwand endlich völlig, 

Auf diefe Urt fo gaͤnzlic verlaffen, hätten Se. Majeftdt 
Die heiligfte Ihrer Pfliten verlegt, wenn Sie nicht, dem 
täglich lauter ausgeiprohenen Wunſche Ihrer treuen Unterthas 
men nadgebend, biefeiben aus einem gewilfen Untergange zu 
rerten, und. Baiern Unglüföfälle zu erfparen gefucht hätten, 
die anf feine Weife der Sache Franfreihs nuͤzen fonnten. 

Die gegen Lezteres verbändeten Souverains fdumten nicht, 
ber baierifchen Regierung die gemäßigten Grundfäge, von der 
nen fie befeelt waren, bekannt zu machen, und ihr die fürm- 
liche Garantie ber Integrität bes Koͤnigreichs Baiern, in fei- 
nen völligen dermaligen Graͤnzen, unter der Bedingung zuzu⸗ 
fibern, daß der König feine Streitkräfte mit den ihrigen ver: 
einigen würde, nit um gegen Braufreih einen von Ehrgeiz 
oder Croberungsfudt eingegebenen Krieg zu führen, fondern 
um die Unabhängigkeit der deutſchen Nation, fo wie der 
Staaten, aus denen fie beſteht, zu fihern, und den Kaifer 
Napoleon zu Unterzeichnung eines ehrenvollen und feiten Frie—⸗ 


dene zu vermögen, der einem Jeden die Eriftenz feiner Foftbars. 


fien Rechte, und Europa eine bamerbafte Ruhe verbärge, 


Se. Majeftät hätten derglelchen Morfchläge nicht zurüfmel- 
fen können, ohne ſich gegem Ihre eigene Unterthanen ftrafbar 
zu machen, und die gebeiligten Grundfäze, auf welchen allein 
deren Wohlfahrt ruhen kan, zu verlennen. 

Voll Vertrauen auf fo offene und edelmuͤthige —— 
gen, haben Sie ſich daher entſchloſſen, dieſelben in ihrem 
ganzen Umfange anzunehmen, und mit den drei Maͤchten, 
welche in dieſem Augenblike gegen die von der franzoͤſiſchen 
Regierung an ben Tag gelegten weltausſehenden Abfihten ver: 
bünbder find, eine Allianz zu fchließen, für deren guten Erfolg 
Allerhöcftbiefeiben alle Anftrengungen aufbirten werben. 

Se. Majeſtaͤt wuͤnſchen, daß ein ſchueller Friede Verhaͤlt⸗ 
niffe bald wieder heritelle, benen Sie nur dann erſt enrfagt haben, 
als die unberechtigte Ausdehnung einer Gewalt, die jeden Tag 
läftiger wurde, und die gänzliche Huͤlfloſigkeit, worin man ' 
Baiern mitten in der eruftlichfien Ariie, worin es ſich je bes 
funden bat, lieh, Ihnen bie ergriffene Partei zur Pflicht und 
zum Bebürfniß machten, j 

Vereint von nun an in Inteteſſe und Gefinnungen mit 
Ihren erlaudpten und mächtigen Aliirten, werben Se. königf! 
baieriihe Majeſtaͤt nichts verabfäumen, was dazu beitragen 
fan, bie Bande, die Sie. an diefelben fnüpfen, enger zu zie⸗ 
ben, und der (hönften und edelften Sache den Triumph zu 
verfhaffen. 

Münden im Dftober 1813. 

In der von Sr. Ma}. dem Könige erlafenen Erklaͤrung find! 
die Sranbe drtanut gemacht werben, welche Bilerhöcftdiefels 
ben bewogen haben, ſich mit den verbändeten Mächten zu ver⸗ 
einigen, und jene Streitkräfte und Mittel, welche die Vorſe⸗ 
Hung dem König und Staat verliehen hat, zu dem erbabenen, in 
ben Ereigniffen an den Ufern ber Elbe bereits gefegneten Iwete 
zu verwenden, für die Eöniglihen Staaten, für jene ber allethoͤch⸗ 
ften Alliirten, für ganz Deutſchland einen gerechten und chreus 
vollen Frieden durch die Gewalt der Waffen zu erringen. 
In Folge deſſen erlich ber. General Graf Wrede, im Haupt: 
quartier Braunau den 15 Oft. 1813, nachſtehenden Tagsbefrbi : 
„Soldaten! Schön, groß, edel ift ber wene Beruf, zu dem 
Unfer Allergnaͤdigſter Konig uns. beſtimmt — während bie 
tapfern Heere der alliirten Mächte ſchon die glaͤnzendſten Siege 
errungen, und zahlloſe Beifpiele von Tapferkeit und ‚Ausdauer 
gegeben haben, welde die Nachwelt mit Bewunderung in der 
Geſchichte leſen wird, liegt es nun auch ung ob, durch Tapfer: 
keit, Gehorſam und Bebarrlichkeit ung deu Beifall Unſers all- 
geliebten Könige, des Waterlanded, ber allirten Mächte, 
und ber nod unter einer drukenden Laſt fenfzenden deutfchen 
Völter zu erwerben. Der König und die mit ihm alliirten 
Mächte, weber von Eroberungsjucht, noch fouftigen partieilen 
Anſichten geleitet, wollen, daß Deutihland — Deutſchlanud, 
und Frantreid — Fraukreich fep, und Friede über Europa foms 
men fode, Wer von und wird nicht fein Blut, fein Leben 
gern diefem erhabenen Zweke opfern; jeder, der in früberm 
Feldzügen Narben im Dienfte des Königs nud des Vaterlans 
bes erhalten hat, wird ſtolz ſeyn, wenn er nad diefem Felde 
zuge neue aufweifen fan; die jungen, Soldaten werden mit 
Begierde der Gefahr entgegen gehen, um die Werdienfte ihrer 
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aAltern Waffenbrüber gu theilen. Berufen, um gemeinfhaft: 
li mit einem zahlreichen kaiſerl. oͤſtrelchiſchen Armerkorps, 
über welches fo wie über das diffeitige mir der Dberbefehl an: 
vertraut ift, zu handeln, die Gefahren und Beſchwerlichkelten 
des Feldzuges miteinander zu thellen, können wir nur Einen 
Wunſch haben, durch brüderlide Einigkeit, dar wahre Theis 
fung aller Hülfemittel auf der einen, und eben fo gleiche Theis 
Jung aller Beſchwerniſſe und Gefahren auf der andern Seite, 
unfere allerhoͤhſte Spuverains ſich des gefhloffenen Bundes er: 
freuen zu machen. Bon frähern Feldzügen des Vertrauens 
der königlichen Armee beehrt, fordere ih Euch, mit uns ver: 
einte tapfere Öftreihiihe Waſſenbrüder auf, mir Euer Zu: 
trauen, während ich Euch des meinigen im Voraus verfidere, 
zu fhenten. Ich werde Cud nur auf dem Felde der Ehre uud 
der Tapferkeit fuben, um Eure Thaten zu bewundern, und 
unfern beiderfeitigen allethoͤchſten Eouveraing felbige vortragen 
zu können. Ich werde in meinem Beftreben und Benchmen 
gegen Euch von gleihen Grundſaͤzen, wie in jenem gegen die 
Föniglihen Truppen ausgeben. Auf alfo!'um mit Muth unb 
Bebarrlicteit zu dem großen Zweke beizutragen, den unfere 
Monarchen uns vorgezeihnet haben. Da es möglich ift, Sol: 
daten, daß wir bald die königliben Staaten überfohreiten, um 
dort zu handeln, wo unfere Beſtimmung uns hinführen fan, 
fo bedenkt, dap wir in jeme Lande, die nicht gegen ung die 
Waffen tragen, als Freunde kommen, um fie zu befreien, 
nicht aber, um durch Willführlichfeiten die Laſt, welde Urmeen 
durch die Natur der Dinge verbreiten, noch zu vergrößern. — 
Sittlichte it, Mäpigfeit, und ein gefälliges Benehmen zeichne 
uns dort beiden Bürgern und Bewohnern ans, damit fie und 
lieben, und nicht fürdten, und mac geendigtem Kriege mit 
dantbarem Gefühle ſich der Zeit. unfrer Ankunft, und ihrer 
Befreiung erinnern. Der en Chef fommandirende General der 
Kavallerie; (Unterz.) Graf v. Wrede,” 





gXtalien, 

Das Mallander Offizialblatt vom 8 Oft. meldet: „Der 
geftera bier angefommene Armeekourier verließ die franzöfifch: 
italtenifche Armee etlihe Stunden von Goͤrz. Die Bewegun: 
gen des Feindes auf dem rechten Flügel unfrer Armee, und 
die zablreihen Banden, welde er in bie Gebirge von Ydria 
f&itte, haben, wie es ſcheint, ben gegenwaͤrtigen Mari un: 
fter Truppen nothwendig gemacht. Die Linie vom Jfonzos 
Fluß iſt, dem Anſchein nad, ber Punkt, nad welchem ſich ge: 
genwaͤrtig unſte verſchledenen Kolonnen wenden.” (Man vers 
gleihe die unten folgenden oͤſtreichiſchen Kriegsberichte aus 
Suprien.) , I ‘ 
ud Preußen. — 
>> Weber Commotau erhält man aus dem Hauptquartiere des 
Kronpringen von Schweden folgendes „Sünfzehnte Bul: 
Letin. Hauptquartier Deffau, den 4 Oft, Der Kronprinz 
hat Heute fein Hauptquartier bieher verlegt. Der Verſuch, 
welchen der Feind am 29 Sept. machte, um die faum angefan: 
genen Werte an ber Bruͤle von Roßlau wegzunehmen, fam 
ihm theurer zu fteben, als man Anfangs glaubte, Nach der 
einftimmigen Ansfage ber gefangenen Offiziere und Gemeinen, 


der Defertenrs und ber Bandeseinwohner, hat ber Feind we⸗ 
nigftens 1500 Mann verloren. Man hat hier 7 bis 800 Mann 
beerdigt. Und diefen Verluft hat General Sandels dem Feinde 
mit drei Bataillons beigebracht. General Bluͤcher ift mit einer 
Schnelligkeit, wovon die Geſchichte faum ein Beifpiel Hefert, 
wie es nur der Enthuſiasmus für bie Freiheit des Waterlandes 
moͤglich mahen fan, mit dem Haupttheile feiner Armee aus 
der Gegend von Bauten nah Eifter aufgebroden, und bat 
biefen Weg, obſchon er Bruͤkengeraͤth mit fi führte, eben fo 
geſchwind als ein Meifender zuräfgelegt. Er fezte über bie 
Elbe, grif am 3 Dit. das gte feindlihe Armeelorps unter Kom⸗ 
mando des Generals Bertrand bei Wartenburg an, ſchlug es 
mit großem Werlufte an Todten in die Flucht, erftärmte die 
feindlihen Werfhanzungen, erbeutete 16 Kanonen, 70 bes 
fpannte Munitionswagen, und machte 1000 Gefangene. Det 
Dbriftlieutenaut Loͤwenſtern bat ſich mit einer Handvoll Kofas 
fen gegen mehr ald 2000 Feinde in den Straßen von Bern: 
burg gefchlagen. Als der Feind nach einem vierftändigen Ges 
fechte Geſchuͤz erhalten hatte, wurbe bie Stadt verlafen; aber 
am folgenden Tage wieder erobert, Die Einfiht-und Tapfers 
keit, welde die Kofaten bei dieſer Gelegenheit, fo wie bisher, 
immer bewiefen haben, geteihen ihnen zur größten Ehre. 
Diefe unerfchrofenen Männer find nicht blos die Augen ber 
Armee, fondern fie (lagen ſich aud in Linie, fprengen Schwa⸗ 
dronen auseinander, ‚greifen Garre”d an, ſchwimmen burdy 
Ströme, und zeigen fih im Ruͤken des Feindes, wo fie Schre⸗ 
fen und Verwirrung verbreiten. Die ruſſiſche Armee ift heute 
bei Acken über die Elbe gegangen; General Winzingerobde ift 
mit feiner Avantgarde, unter Kommando des Grafen v. Wor 
tonzoff, bis Köthen vorgerüft. Die Stadt Uden wird in Kurs 
zem dergeftalt befeftigt fepn, daß man die Laufgräben- davot 
eröfnen muß. Hier wäre alfo ein Punkt auf dem linken Elb⸗ 
ufer, welchen der Feind vernadläffigt hat, und aus welchen 
bie verbündete Armee großen Vorthell wird ziehen können, 
Die ſchwediſche Armee hat eine Schifbrüfe bei Roßlau gefhlas 
gen, ift diefen Morgen bafeldft über bie Elbe gegangen, und 
neuerdings auf Deſſau vorgerüft, Sie bat ihre Vorpoften bis 
Ragun und Jonitz vorpouffirt, und fi mit der Armes des 
Generals Bluͤcher vereinigt. Die Urmee bes Marfhalld Ney 
bat Deffau und Joniz um 5 Uhr Morgens verlaffen. Ihre Urs 
tieregarde wurbe lebhaft verfolgt, wobel viele Gefangene ges 
macht wurben, Die Befeftigungsarbeiten zu Moplau werden 
in 5 bis 6 Tagen fertig.fepn. Sie find nach einem ſchoͤnen 
Plan entworfen worden, und machen bem General Sparre 
viel Chr Das zte preufifhe Urmeekorps unter Kom— 
mando des Generald Bülow wird morgen über die Elbe ge: 
ben; der General Graf v. Tauenzien wird mit feinem Korps 
gleichfalls biefen Fluß paſſiren. General Thämen bleibt vor 
Wittenberg. Faͤllt Wittenberg in die Gewalt der Alliirten 

fo ift ihnen die Eiblinie gefihert, und diefer Play wird paid 
gleich Berlin defen, und zum Hauptdepot für bie verbünderen 
Urmeen dienen.” 

(Der Beſchluß folgt.) PR 
FR j 
e Wiener Hofzeitung vom 13 Okt. meldet: „Na 
richten aus Commptau vom 8 Oft, ift an u Far 
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Kauptauartier des Feldmarſchalls Fuͤrſten v. Schwarzenberg, von 
Marienburg nah Chemnitz verlegt worden. Die ganze Armee 
iñ im Vorrüfen begriffen, und operirt in volllommenſter Ueber: 
eiuftimmung mit den vereinigten Armeen des Kronpringen von 
Schweden und des Generals v. Blüder. Das Hauptquartier 
des Generals der Kavallerie Grafen v. Wittgenftein war am 
8 Oft. bereits im Altenburg. Den 9 follte das Hauptquartier 
des Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg weiter vorwärts 
aufbrechen. Die wichtigſten Reſultate fo großer vercinigter 
Dperationen find binnen Kurzem zu erwarten.” 

Aus Jllorien enthält diefelbe Hofzeitung Folgendes: 
„Meber bie Kapitulation des durch fünf Tage befhofenen Ka: 
ſtells von Lalbach ift der offizielle Bericht eingelangt, daß bie 
durch Defertion und Krankheit auf 213 Köpfe zufammenge- 
ſchutolzene Garnifon, unter den Befehlen des frangdfifchen 
DObeiten Leger, nachdem fie am 5 Oft. Kahmitrage mit allen 
militärifchen Ehren ausmarſchirt war, am Fuße des Berges 
Die Waffen niedergelegt, und fi Eriegsgefangen ergeben babe, 
Sowol die Dffiziere ald die Mauuſchaft behielten ihr Privat: 
eigentbum, Außer einem fehr beträchtlichen Morrath verfer: 
tister Munition fanden ſich im Kaſtell 23 Stüf, theils Wurf:, 
theils anderes Geſchu, dann 1000 Stüf Feuergewehre vor.” — 
„Ein von bem kommandirenden General der Armee gegen 
Stalien, Feldzeugmeiſter Freiherrn v. Hiller, am 8 Olt. aus 
Tarvis abgeſchilter Kourier hat Bericht uͤberbracht, daß der 
Feind aus ber durch Natur ungemein vortheilhaften, und noch 
durch Kunft verbeferten, im der Fronte ganz unzugänglihen 
Yofition von Tarvis vertrieben worden ſey. Zu biefem Eube 
hatte. der fommandirende General vier Kolounen formiren 
faffen, wovon die eine aus dem Gailthale über die Bartolo: 
Wieſe gegen Seifnitz den Zeind in den Muͤken nahm; eine 
andere über die Goniacher Alpen gegen bie Gogauer Yofition 
in-die linke Flanfe des Zeindes, bie britte Kolonne über ben 
Wurzen gegen Weiffenfels in die rechte Flanke des Feindes 
operirte, die vierte, Kolonne endlich von Kronau auf Weilfen: 
fels dem Feinde ebenfalls im feine rechte Flanke rüfte. Außer 
diefen vier Kolonnen war noch ber Obriſtlieutenant, Baron 
Mengen, mit einem aus Kavallerie und Infanterie zufammen: 
gefezten Streiffommanbo beauftragt, In den Düfen bes Fein: 
des gegen Tulmino vorzudringen. Sämtlihe Kolonnen trafen 
gur feitgefegten Zeit am befimmten Orte ein, und fo begann 
am 7 ein allgemeiner Ungrif. Um 2 Ubr Nachmittags war bie 
erfte Kolonne bereits in Seifuis.. Die vom Feinde abgegra: 
benen Fußfteigen und angelegten Vechaue erfhwerten indef: 
fen jeden Schritt des Vorbringen. Da mittlerweile die Naht 
eingetreten war, fo mußte die gänzliche Ausführung des Plans 
auf den kommenden Tag verfhoben werden. Der Feind aber, 
der fih bereits von mehrern Seiten umgangen, und im Müfen 
genommen ſah, bemügte die Nacht, um fi nah Pontafel zu: 
ratzuziehen, wohin ihn Zeldzeugmeitter Baron Hiller verfols 
gen ließ.” — „Bon dem k. k. Generalmajor v. Rebrovich war 
aus Adelsberg vom 6 Dkt. die Meldung eingegangen, daß ber 
Feind theilweife feinen MRuͤkzug über den Iſonzo angetreten, 
und daß die f. k. Truppen Goͤrtz bereits befezt hätten.” — 
„Weber die Bewegungen bes äußerften rechten Flügels ber Ars 
mee von Innerdſtreich, Teit dem Ausbruch des Krieges bis 


zum 4Okt., find folgende umſtaͤndlichere Nachrichten eingelangt: 
Der ff. Feldmarfhall:Lientenant v. Fenner, welchem die Fühs 
rung dieſes rechten Flügels anvertraut war, fing feine Untere 
nehmungen damit an, daß er von Sachfenburg gegen Lienz 
vordrang, und zu Anfang Septembers hatte er feine Vortrupe 
pen durch das Puſterthal bereits gegen Briren vorgefendet. 
Nachdem am ıı Sept. die 140 Wann ftarfe Avantgarde der 
über Trient gegen Bogen borgebrungenen italientihen Trups 
penabtheilung, unter dem Divifionsgeneral Bonfanti, in ber 
Muͤhlbacher Klaufe mit einem Verluſte von 100 Gefangenen 
geworfen ward, wurde auch biefe Stadt befezt. Als aber der 
General Bonfanti gegen Ende Scptembers mit verftärften 
Streitfräften neuerdings über Bohen vordrang, kounte unfere 
ſchwache, nur aus 400 Köpfen, theil® regulirtem Militär, 
theils Tiroler Scharfibäzen beftebende Avantgarde, an eite 
Mertheidigung von Briren gegen den über 3000 Mann ftarfen 
Feind nicht denken, fondern zog fi in guter Ordnung gegen 
das oͤſtliche Puſterthal zurüf, nm deffen Bertbeibigung bis zum 
Eintreffen ber erwarteten Merftärfungen es bauptfählih zu 
ibun war. Um 28 Sept. kam es bei Brumeden zu einem 
äußert bartnäfigen Gefechte, worin zwar unfere Truppen von 
dem zehufach überlegenen Feinde zum Ruͤkzug gezwungen wur: 
ben, jeboch fo viel Tapferkeit bewiefen hatten, daß der Feind 
feinen weitern Angrif verſuchte. Juzwiſchen waren die von 
dem fommanbdirenden General, Feldzengmeifter Baron Hiller, 
dem Feldmarfchall: Lieutenant Kenner zugeſchtkten Verftärfum: 
gen, in einem Bataillone Szefler und einer Eskadron Fris 
mont Huſaren beftehend, zu Sllleln eingerroffen, und amz Oft, 
ftand bie ganze Zruppenabtheilung unter gedahtem Feldmar- 
fall: 2ieutenant, mach den notwendigen Detafhirungen in 
das Gebirge beildufig 1600 Mann ftarf, bei Toblach vereint, 
Der Feldmarfcball: Lieutenant Fenner befhloß nun fogleih auf 
deu folgenden Tag dem Angrif gegen ben bei Percha, diſſeits 
Brunecken, in einer (ehr vortheilhaften Stellung verfhanzten 
Feind, obwol berfelbe au Truppenzahl und Stärke des Ge- 
ſchuͤzes weit überlegen war. Das Gefecht dauerte von 7 Uhr 
Morgens bis zu on der Nacht; unfere Truppen, von den 
tapfern tirolifhen Schuzentompagnien unterſtuͤzt, und von 
dem Feldmarihall: Lieutenant Fenner felbft_mehreremale zum 
Angrif geführt, erftärmten alle jeindlihen Stelungen auf und 
neben der Straße bis Willenbdach, und gegen Abend war end— 
lid der Sieg durd die Detafhirung einer Abtbeilung tiroli- 
{her Schüzen auf bas linfe Ufer der Mieny, über Oland in 
dem Nüfen des Feindes, volllommen entiieden. Der Feind 
ges ſich fhleunigit über St. Korenzen gegen Briren zurüf, und 
——— ——⏑— 
J en ein 
in er des ed begriffen 2* — — 
ne Beilage zur Gräber Zeitung vom 110kt. 

ende, von u bad A A Fame gen 

enerafbefebl, datirt Graͤß den 9 Dft. 1813, an die Truppen 
geſchehene Belanntmahung: „So eben erhalte ih aus Kla— 
—— die ſichere, ſehr erfreuliche Nachricht, daß die Herren 

enerale v. Rebrovich und Graf Nugent, vermuthlich amz db 
den 9000 Mann ſtarten Feind bei Lohitſch und Udelsberg anges 
griffen und ganz gefhlagen, ı2 theild Fahnen, theils Adler 
erbeutet, unb eine große Anzahl Gefangene gemacht haben 
—— ſoll er eiden Seiten geſchehen feyn.” * 

en, 13 DM. Kurs auf A 

nate 1663 Konventionsgeld — Fruit: ED α Bien 


Allgemein 


e Ze it ung 


Mit allerhböhften-Pivilegien  "i. 


Mittwoch 


Spanien. (Englifher Berih 
Dentihland. (Privatnahrichten vom { 
Kericht über den Sieg des Generals Bläder be 
(Antündigungen.) 









Spaulen. 

(Moniteur and dem Eourrier vom6 Olt.) Das Krieges 
Departement hat heute Folgendes bekannt machen laſſen: „Es 
find Berichte des Lords Wellington vom 27 Sept. mir ben Mel: 
dungen des Lords Bentink vom 15 und 17 Sept. eingegangen. 
Aus den leztern erhellet, daß der Feind, nachdem er eine an: 
fehnlihe Macht auf der Eront der Armee des Lords verſam⸗ 
melt hatte, am 13 in aller Frühe unfere in dem Engpafle von 
Ordal poftirte Avantgarde angegriffen hat. Diefe Avantgarde 
beftand aus dem 27ſten Regiment, dem Caladrefiſchen Freiforps, 
deu vier KRompagnien Scharffhäzen von der beutfchen Legion, 
einer Brigade portugiefifher Artillerie, im Gauzen 2400 Maun, 
und drei fpanifhen Megimentern. Nahben fie mehrere Stun: 
den lang einen lebhaften Widerſtaud geleiftet hatte, wurbe 
fie gewötbigt, der Weberlegenheit des Feindes zu weiden, befs 
fen rafhe Bewegung und zwang, einige Artillerieitüte im Stich 


zu lafen. Diefer Verluſt fol nicht fehr beträchtlich geweien 
Miele von den in die Gebirge zerfireuten Soldaten. ha— 


ſeyn. 
ben ſich wieder eingefunden. Den 4 bielt Lord Bentiulk für 
gut, fih mit feiner Urmee auf Wendel, und von da in die 
Gegend von Tarragona zurüfzuzieben. Der Ruͤtlzug wurde 
ohne viel Merluft ausgeführt, ungeachtet bes Ueberlegenheit 
der feindlichen Neuterei, welche wiederholte Angriffe madte, 
die von dem aten Dragonergegiment unb den beutihen Huſa⸗ 
ron ausgehaften wurden.” — Aus Paffage wird unterm 27 
Sept. gemeldet: „Der Feind fezt feine Bertbeidigungsanftal: 
ten fort, und erhält auf der ganzen Ausdehnung feiner Linie 
Verſtaͤrkungen. Hier iſt nicht bie Rebe von einer Bewegung. 
Yampeluns hat fih mod micht ergeben; man kuͤndigt jedoch 
feine Uebergabe als ſeht nahe an.” 

Der Bicelönig von Merito, General Venegas, war an Bord 
des San Pedro am 22 Aug. zu Eadiz angekommen. 

Srofbritannienm 

(Monitenr aus dem Courrier vom 5 Oft.) uUnſte legten 
Nachrichten von den Armeen in Deutfhland find noch Immer 
aus Töplig vom 7 Sept. (Schreiben bes Lord Eathcart), und 
aus Berlin vom 10 Sept.; alfo fat einen Monat alt, — 
Der Gemeinderath der Altſtadt London hat geftern nach einer 
langen Beratäung die Unterfuhung, ob und durch welde Mit: 
gef der gegenwärtige Brodpreis herabgefegt werden könne, au 
eine Kommittee verwiefen. Die Bäter wollen fi ben vom 
Lordmavor nad einem mittleren Durchſchnitt der @etreibepreife 
feftgefegten Brodpreis nicht gefallen laſſen. — Die Megierung 
ſchitt eine, aus zwei Aerzten und acht Gehälfen befteheude 
mediginifge Kommiflon nach Malta. 


J 


Nro. 293. 


t über das Gefecht am 13 Sept.) — Großbritannlen. — Franfreih,. — 
——— — 12 —E man 
Eliter.) — Herzogthum Warſchau. — 






ufiehutrig ehwerir@n Yuetins. 
etreid. — Beilage. Nro. 51. 





us : E23 f 
(Mon. aus dem Stategman vom Kt.) „Nachrichten 
au ersburg zufolge hatten die ameritaaſſchen Sevollmaͤch⸗ 
tigten an ben Kaifer von Rußland gefhriebwm, und*ihn um bie 
Erlaubnis gebeten, ſichan fein Hauprquarbier zu gegeben; als 
lein der Rajfewngzweigerte ihnen in zTiner böfligen Antwort 
dieſe Gmnft, hiter dem Worwande, daß daſelbſt fein Play 
zur Uuftmfdte übeJore Excellenzen vorhanden fen. — Die 
Megierung hat dem Wernehmen nach Befehl vertheilt, alle in 
den Derdts Au ben Kürten beffndliche waffenfähige Mannſchaft 
nach Spanied eihfuftpiffen. 

Nach einer Londoner Zeitung von ı Oft. foll Lord Valencia 
einen Brief aus Abpffinien erhalten haben, worin verſichert 
wird, Mungo» Park lebe noch, als Gefangener bei einer Vol⸗ 
terſchaft des öftlichen Afrikas. 


granfreid. 

Das Journal de Paris will wilſſen, der berühmte ftreitbare 
Verfaſſer der Theaterkrititen im Beuileton des Journal de 
@mpire, Hr. Geoffrey, wolle die Feder niederlegen, und dem” 
Reit feines Lebens in Ruhe zubringen. i 

Eine aus Italien fommende Truppendiviflon ſchifte fih am 
6 Okt. zu Huͤningen nad dem Unterrheine ein. 

Paris, rı Dit. Komfol. 5Proz. 61 Er. bis 63 Franken. 
Baunfaftien 975 bis 1000 Franfen. 

FIELN Stalien 

Nah Briefen ans Venedig bat bie englifhe Cdtabre im 
adriatifhen Meere den Einzug ber öſtreichiſchen Truppen in" 
Trieft, und die Hebergabe des Kaftels, mit 101 Kanonenfhäfs ' 
fen gefeiert. @ine allgemeine Beleuchtung der Stabt drülte, 
die Freude der Einmehner und ihre Hofnung befferer Zeiten 
aus, Die Beſazung bes Kafteld zog auf ihr Ehrenmwort, 
während diefes Krieges nicht mehr zu dienen, ohne Widere 
ftand aus, er 
Shweis. : 

“Bom ır DEt. Der franzdfiige Minkfter, Graf v. Tal, 
feyrand, iſt zu Anfang dieſes Monats von feinem Sommers. 
aufenthalt in Solothurn wieder nad Bern gurüfgefehrt.. An ı 
den in Schufhaufen zu erdfnenden Kongreß mit den Fünigl, 
würtembergifhen Abgeordneten zum Behuf der Unterhandluns 
gen über einen Kommerztraftat hat die Megierung von St. 
Ballen den Regierungsrath Müller : Friedberg und diejenige 
von Zürich ben Rathshertu Hirzel abgeorbnet, f 

Deutfdlanb 

Ihre Königl. Mojeftäten vom Baiern und bie. königliche Fa⸗ 

milie. haben am 16 Dit. ben Sommeranfenthalt- zu Mympbrus-s 


. 
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Burg vttlaſenʒ ind das Reſidenzſchloß in 
bezogen, ⁊ 
CM Hof Sar das einige Tage daſelbſt geftandene®Detafche: 
nunk, preußifger-Wolontait : Jäger am 13 Oft. wieder abmar: 

17 Ay aut 14 Mittags 22 oͤſtreichiſche Auiraffiere ein: 


m wetpiälirden ;Moniteur Tiedt man folgende Artifel: 
Kafſel vom 11 DM. Se. Maj. der König wird morgen oder 
äbermorgen in Kafel erwartet, Ge. Majeftär müffen in dies 
fem a zu Marburg ſeyn, woſelbſt Sie ein beträdt: 
liches Korpofranzößisher Truppen verfammeln. — Ein könig: 
Alches Dektet. vonn POtt. euthaͤlt folgende Verfügungen: Dem 
Prinzen Erdſt von Hefen : Philippsthal fit die Entläfung von 
ber Stelle ald Großfammerberr; dem Grafen w Hardenberg 
Die Entlafung von der-Stelle als Grofcerimonienmeifter, und 
dem Baron’. Schulte die Entlafung vo ter. Stelle als 
Staatsrath und Generalfdhazmeifter des Ktanenordenz bewil⸗ 
Iigt. Durd ein Defret vom 10 haben Se. Maie en Ba: 
taillonschef und Marechal be —* des Vallaſtes, Baron 
». Silfe, und den Kapitän v. Öilfe, fehngf Brudery ihrer 
Etellen entfegt, und befohlen, fle_vor eine Militärfom: 
miſſion zu ftelen, um als Werräther an ihrem Landesherru 
gerichtet zu. werden.” — „Kaffel vom ı2 DM. ' Der DI: 
vifionsgeneral Alte, Lieutenant des Königs, hat einige Ar: 
titel des Militärftrafgefezbuhs befannt machen laſſen. Gie 
Berreffen die Verbrechen bes Falſchwerbens, des Spionirens, 
and der Unternehmung gegen*Wie Sicherheit der. Armee und 
Vie darauf gefezten Strafen, fo wie das Verbot des Ankaufs 
von Militär: Effekten.” — Zugleich liest man im Amteblatte 
Yolgende Anzeige: „Ein gewilfer Dötting, Ginwohner von 
Dörnberg, einer der Anftifter und Mitſchuldigen der Inſur— 
weltion von 1809, hat mod kürzlich auf die weitphälifhen Off: 
zgiere, als bie in der Konvention inbegriffenen Truppen durch 
feinen Kanton marfhirten, gefhoffen, war aud außerdem von 
feiner Gemeinde angegeben worden. Der Divifionsgeneral und 
Lieutenant des Königs hat demnach befohlen, daß fein Haus 
au Doͤrnberg von Grund aus zerftört werde, welches heute zu 
‚großer Zufriedenheit ber Einwohner gefchab, welche, des Betra: 
‚gend dieſes wuͤthigen Ruheſtoͤrers überbrüffig, felbit Feuer an 
Mein Haus Tegten.” 

Der öftreihifhe Beobachter vom 14 Olt. fhreibt: „Nach⸗ 
richten aus Dresden zufolge fol KaiferNapoleon am 7 früh 
an 5 Uhr diefe Stadt in Begleitung des fähfiihen Hofes und 
der beiden ſaͤchſiſchen Aniraffierregimenter verlaffen haben, 
Die Garden waren in der Nacht vorher abgezogen, die Trup: 
wenforps, welche bei Porſchwitz, Sedlitz und Gotta gelagert 
waren, find in ber Nacht vom 7 auf den 8 ebenfalls aufge: 
drochen. Alles hat den Weg über Noffen gegen Leipzig einge: 
Adlagen. Das Lager am Lilienftein iſt ohne Schuß verlaffen, 
and die Brüfen bei Köuinsftein und Pirna abgebrochen nnd 
ſtromabwaͤrts geführt worden ; erftere wurde jedoch nebſt einigen 
ſachſiſchen Pontonieren, bie ſich mit einem Offizier darauf be: 
fanden, aufgefangen, Der Feind, welder fonach mit feiner 
Hauptwmacht die Elbe verlaffen hat, ſchelnt feine Richtung ge: 
gen Rochlitz und Eilenburg zu nehmen. Das Hauptquartier 
des Hin. 5x M. Güsen yon Schwarzenberg befand ſich am-9 


Münden wieder 


‚eingetroffen. 
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Dft. in Chemniß, wo aud bie zweite und britte Armeeab⸗ 
theilung aufgeftellt war; bie Reſerve batte Befehl erbalten 
von Hohndorf nah Chemnis aufzubrechen. Die ruffifhen Gar: 
den und Meferven waren am 9 bei Marienberg und Tſchoppa 
Der General der Kavallerie Graf Klenau ftand 
an diefem Tage zu Penig, welches der Feind nach wicherhols 
ten Angriffen verlaffen hatte; feine Avantgarden waren geaen 
Mochlitz und Mittwapda vorgerüft. Die Divifion Erenneville 
bielt Franfenberg befezt. General Graf Wittgenſtein, deffen 
Avantgarde unter dem General Grafen Pahlen bereits am 6 
Altenburg befezt hatte, war am 9 mit feinem Korps gegen 
Borna aufgebroben, und hatte feine Vorpoften bid nad Roͤ⸗ 
tba pouſſirt. Das Poniatomwsfifche Korps hatte Frehburg vers 
faffen, und ſich nah Gaitbayn und Rochlitz zuräfgezogen. Von 
den Armeekorps des Generals v. Kleiſt ftanden zwei Brigas 
ben bei Goßnitz, zwei bei Swidau. F. M. L. Fürft Meoriz 
Lichtenftein, welcher in Verbindung mit dem General Thiele: 
mann dem Uugereaufhen Korps, welches von Koburg nah 
Jena aufgebrohen war, entgegenräft, war bereits am 6 in 
Eifenberg eingetroffen, und hatte am 7 eine Rekognoszieruug 
gegen Samburg und Dornburg unternommen. Der General 
der Kavallerie Freiherr v. Bennigſen ftebt in der Nähe von 
Dresden; General Kuorring war zu Freiberg eingeräft. - Der 
Heitmann Platow ftreift bis im die Gegend von Leipzig, und 
ſteht wahrſcheinlich bereits in Verbindung mit den Streifforps 


des Kronprinzen von Schweden, welcher in Vereinigung mit 


bem General v. Blüder bis Delitfh, Düben, Bltterfelbt 
vorgeräft war, aud welder Gegend man am 7 und 8 eine hef⸗ 
tige Kanonade vernahm. — Der ruffiihe General der Kaval: 
lerie Graf Bennigien hatte die von den Franzofen befeftigte 
Stellung von Gleßhuͤbel am 8 Oft. angegriffen, den Feind dars 
aus-vertrieben, und noch an demfelben Tage Dobna (bei Pirna) 
befezt, von wo aud er weiter gegen Dresden operiren wollte.” 

Eine Nürnberger Zeitung fchreibt aus Sachfen vom 12 Dt. : 
„Am 10 des Morgens bis Mittags um ı Ihr hörte man in 
Sera, in nicht weiter Entfernung , eine ftarfe Kanonade, Die 
Mihtung ging nah Zeitz und Eifenberg zu. — Der Verfihe: 


„enng unterrihteter Perfonen zufolge ſteht die franzdfische Ars 


mee von Dresden, das fih bis jezt in franzöfiihen Händen be: 
findet, bis nach Leipzig herab. Pirna und Sonnenjtein, wel: 
hen leztern Ort die Heilanftalten der Seclenfranfen räumen 
mufte, find ſtark beſezt, und überall mit Schangen umgeben, 
Die Defile’cn von Waldheim find ebenfalls benuzt, und Noſſen 
mit Redouten umringt. In und um Rochlitz fteht der König 
von Neapel mit bedeutenden Korpe. Allem Unfchein nad 
werben fih die Tage vom 10 bis zum 16 Okt. in der Geſchichte 
biefes Krieges auszeichnen, und diefen Feldzug zu einem der 
merfwürdigften unſers und bes vergangenen Jahrhunderte ſtem⸗ 
peln, denn die Maffen ber kriegführenden Mächte ſtehen fich 
einander hart gegenüber. Die franzöflihe Armee lehnt fih an 
bie Elbe, allein die alliirten Heere haben das Terrain, auf 
welchem fie ihre Vofltionen hat, von allen Seiten umringr, 
Wie man vernimmt, ift die große Armee von Böhmen gegen 
Dresden, und elue andre gegen Frevberg vorgerüft, MWicder 
andere Korps, als das Mittgenfteinihe, Lichtenſteinſche, 
Thielemanuſche find ſchon fruͤher Aber Zwicau nad Witendurg 


1172 


hervorgedrungen. Bon Schleſien her marſchirten bie Preußen 
durch Die-Dberlaufid unter dem General v. Blädher, der am 
3 bei Elſter über die Elbe ging. Durch die Niederlauſitz räften 
gewaltige Heeredmaffen.von Sudan und gaterbock herbei, und 
die Schweden mit Ihren Verbuͤndeten von Zerbſt und Deifau 
umter dem Kommando des Kronpringen von Schweden. Zabl: 
teihe Korps von Parteigaͤngern hatten bis tief nach Weftpha: 
fen hinein ihre Poften, und aud Thüringen ift von den Trup⸗ 
pen der Alliirten überfhwemmt, So fteben denu auf dem lin⸗ 
fen und rechten Ufer des Elbſtroms zahlreiche Heere, auf ie: 
nem die fransdfifhen, auf beiden die Truppen ber Alllirten. 
Im Laufe der vergangenen Woche hatte die Stabt Gera 
farte Cinguartierung von ruſſiſchen, öftreihirhen und preußi⸗ 
fhen Truppen.” — Ferner vom 15 Dft.: „Den lejtern Nach⸗ 
richten zufolge befand fich das franzoͤſiſche Hauptquartier am 
8 d. zu Rippach (bei Lüßen). Dreeden vertheibdigte ſich noch.” 

Die Baireutber Zeitung vom 15 Oft. fagt: „Mad mehre⸗ 
ten übereinftimmenden Nachrichten aus Sachſen find über ale 
Erwartung fharfe Armeen von Oeſtreichern, Muffen und Preuf: 
fen über Zividun, Chemnitz und die dafige Gegend marſchirt, 
und der. Arenpring von Schweden hat ſich mit biefen Armeen 
vereinigt. - Durch Zwidau dauerte: am 8 Hft, der Durchmarſch 
von früd Morgens halb fieden Uhr bie foät Abende ununterbro: 
chen fort, und noch zwanzig Regimenter gingen an biefem 
Tage feirwärts Imwidau vorbei. Seit dem 6 Ott. haben bie 
Alllirten die Straße zwiſchen Leipzig und Dresden ofkupirt. 
Bon der Dresdener Brüte follen wieder zwei Pfeiler gefprengt 
worden ſeyn. Der Prinz von Helen: Homburg hat mit Oeſt⸗ 
Yeibern und Ruſſen Weimar beſezt. Der General Thielemann 
Hat ſich nach der Affaire bei Dfterfeld (zwiſchen Naumburg und 
Zeiß) in Bereinigung mir dem Fürften Moriz von Lichtenftein, 
der mit 20,000 Drftreihern über Weida marſchirt war und das 
daſige Schloß mit 60 Kanonen befezt hatte, wieder nah Zeitz 
gezogen. Ihr Verluſt wird an Todten, Berwundeten und Mer: 


mißten auf 2000 Maun aefhäzt..” — Nach weitern Berichten. 


aus Sachſen haben öftreihifhe Truppen am 8 Oft. das Städt: 
chen Penig (die erſte Station von shemniß nach Leipzig) viers 
mal genommen und viermal verloren, nach dem fünften Ans 
wifiaber behauptet, Ge. Majeftät der Kaifer von Muß land 


— am sı Dft. über Yenig nach Altenburg, wo Er an bems 


feiben Tage Ubends.um 5 uhr mir 120:Dffigieren ankam, und, 


wo am 8 das Hauptquartier des Generals‘ ber Kavallerie Era: 
fen v. Wittgenſtein war, der nun mit 60,000 Mann bei Roͤtha 


(zwei Meilen von Leipzig gegen Borna zu) fieht. An chen. 


dem Tage wurde auch noch der Fürft von Schwarzenberg, def: 
fon Hauptauartier am 10 in Chemnit war, mit 125,000 Mann 
in Altenburg erwartet. Se. Majeftät der König von Preußen 
ift amı $ Ott. von Toͤplitz über Noilendorf und Veterswalde ge: 
gangen, und, nahdem er die Frangofen bei Hoͤlleudorf zuräf: 
geſchlagen hatte, am-9 Abende am 9 Uhr. nah Töplis zurüfs 


gekommen; Det 
walde in Sachfen eingerüft,. Um 8 waren feine WVorpoften zit 


Dohna (im Meißniſchen Kreife im Amte Pirna). Nah den. 


neweften Nachtichten iſt er über Sebift bis vor Dresden geruͤkt. 
Bei Pirna fol uoch ein franzoſiſches Korps fehr eng beifammen 


een, Der Kronprinz von Sweden Has ſich del Wartenburg 





rufſiſche General Bennigien ift über Peters: 


(mo am 3 dad Treffen mit dem franzbfifhen General Bertraub 
war) mit dem General Blücer vereinigt. Der Kronprinz von 
Schweden fand bei Mabegaft (Anhalt: Defauiiher Marttfles 
ten, eine Stunde von Zörbig), Bluͤcher bei Düben, Platow 
bei Lügen, Klenau bei Frohburg (im Leipziger Kreife, im 
Amte Borna), Kleift in Borna, Halle und Braunfhweig ſiud 
von Preufen beſezt.“ 
Yreupem 

Beſchluß des fünfzehnten fhwebiihen Bulletins. 

„Ein aus Kaffel angelommener Meifender meldet, daß 
General Czernitſcheff am 28 Sept. bafelbft eingeräft ift, 
fih ber Citadelle bemaͤchtigt, nud die Staatsgefaugenen in 
Freiheit gefezt bat. Die Beſtaͤtigung dieſer Nachrichten wirb 
erwartet. Vorgeſtern bat ber Kronprinz das ſaͤchſiſche Batails 
lon, welches zu den WUltirten übergegangen ift, gemuftert. 
Diefe Eruppen hatten eine vortreflihe Haltung; fie erklärten 
neuerdings ihren Entjhluß, der Sache Deutſchlands und ihres 
Vaterlandes zu dienen. Aus England hat. man die offizielle 
‚ Nachricht erhalten, daß die Stadt St. Sebaſtian am 31 Aug. 
mit Sturm genommen wurde, und daß fid die Citadelle am 
"9 Sept. ergeben bat. Marſchall Soult hatte am zu Aug, und 

ı Sept. die Pofitionen der englifhen, ſpaniſchen und portus 
giefiihen- Armee längs ber Bidaffoa angegriffen, und war mit 
betraͤchtlichem Verluſt aufs rectte Ufer zurifgeworfen worden.” 
— Ferner wird aus Commotau vom 8 Ott. 1813, Abends 
11 Uhr, geihrieben: „Spätere, fo eben aus dem Hauptquar⸗ 
tier Sr. fönigl, Hobeit des Kronprinzen von Schweden zu 
Deſſau vom 5 Dt. eingelaufene Nachrichten beftätigen es volle 
fommen, dab General Czernitſcheff am 28 Sept. in Kaffel eins 
geruͤlt ift, wo fih 1200 Mann weitphälifher Truppen au ihn 
angefhloffen haben, wodurch er in den Stand gefezt wurde, 
ſich in Verbindung mit dem unter feinen Befehlen ſtehenden 
Korps der ganzen Stadt, und alles barin befindlichen Staatds 
eigentyums und fämtlihen Kriegsgeraͤths, als Artillerie, 
Deunition c,.zu.bemäctigen. König Hieroupmms war, ville 
sig und allein von den Frangofen, die in ber Stade warcu, 
begleitet, entfloben. Obriſt Benkendorf wurde zum Kommans 
danten von Kaffel ernannt.” 

Das preufifhe Militdrgouvernement von Schleſien ers 
ließ zu Breslau folgende Bekanntmachung: „Wir eilen 
das Publikum mit der Nachricht vom einem neuen Siege 
ber heldenmäthisen v. Bluͤcherſchen Armee, imabefondere uns, 
ſerer unbefiegbaren vaterländifhen Truppen, der bei Martens‘ 

burg jenfeits der Elbe am 3 Oft. errungen worden ift, zu er⸗ 
freuen, Rad dem aluͤklichen Vordringen ber Blüberfhen Urs 
mee bis gegen Dresden. ließ ber fommandirende General cn 
Chef nur den General Grafen dv, Bubna und den Kürften 
KTicherbatow ‘in dartiger Gegend ftchen, mit den Korps der 
Generale Grafen v. Zaugeron, v. Saden und v. York aber 
‚wendete derfelbe ſich plöylich rechts und cilte in forcirten Maͤr⸗ 
ſchen nach Eifter, um dort:die Elbe zu pailiren; in der Nacht 
vom 2 zum 3 gelang es dem en Chef fommandirenden General 
v. Bluͤchet, dort dem Feinde gegenüber zwei Bräfen über den 
Fluß zu. ſchlagen, und fhon ben 3 Morgens um 6 Uhr fing die 
Armee an, darüber zu befiliren. - Das v. Dorkihe Korps mars 
fgirte zuerſt, und ſtieß bald anf den Feind, Diefer haste eine, 
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faft unangtelfdare Steffung Hinter MWällen, Gräben und Ders 
bauen bei Wartenburg befezt. General Bluͤcher tieß ihn in 
der Fronte angreifen, zugleich aber aud über Bieddln in ber 
teten Flanke umgehen. Um 2 Uhr Nachmittags hatte bie 
Ürmee einen voliftändigen Sieg erfohten. Ihre Avantgarden 
find im Verfolgen des fliebenden Feindes begriffen, Das 
Vorkſche Korps iſt allein im Feuer geweſen; ba bie kaiſerl. 
zuiiifgen Truppen erſt fpdter über die Brüfen geben, und 
folglich nur ald Referve folgen fonnten, Noch können die Me: 
fültate diefes glängenden Tages nicht genau angegeben werben. 
Gewiß ift ed aber, daß ſchon 11 Kanonen und einige zo Muni⸗ 
Fioug : und andere Wagen im unfern Händen find. Auch ſind 
Bas weſtphaͤliſche Garde : Chevaurfegerdregiment , von dem 
äten Leibhuſaren⸗ nnd dem Medienburgiihen Hufarenregiment 
völlig aufgerieben und der größte Theil davon gefangen wor— 
ben. Nach Audfage der Gefangenen war das Korps, welches 
gefälagen worden, bis 23,000 Mann ſtark, und vom General 
Bertrand befebligt. Das Gefeht war fehr blutig, unſere 
Truppen haben fih wie immer mit bewundernswuͤrdigem Mus 
the gefchlagen. Und ba ein folder Muth unter biejeuigen Er: 
fdeinungen gehört, welche wohl mit Recht aus einer hoͤhern 
Duelle begleitet werben muͤſſen, f6 hoffen wir, daß die wie: 
Berfehrenden rührenden Beweiſe davon auch alle Gutgefinnten 
in ihrem @ifer für die große Sache beftärten, uud in Hofaung 
und Vertrauen befeftigen werden. Breslau, den 7 Dft. 1813. 
Königl. Militärgouvernement von Sälefien. Der Militär: 
gouverneur v. Gaubi. Der Eivilgeuvernenr Merdtel” 
“ ergogtbum Barfhau 

Se. Majeftät der Kaifer von Mufland hat befohlen, daß 
im ganzen Herzogthume nicht mut alle oͤſtre ichiſchen Deferteurd, 
fondern auch alle zur Verwmeldung des Kriegsdienfts ausgetre⸗ 
fenen bitreichifhen Unterthanen überall angehalten, und fo: 
gleich an bie k. k. Behörden ausgeliefert werben follen. Dies 
fer Befehl wurde im ganzen Hergogtbume indbefondere den 
Dominicn gegen Meverfe befaunt gemagt, und von den Kan 


jeln abgelefen. 
i Deftreid. 


Der neulich erwähnte, zwiſchen Oeſtteich und Preußen er: 
richtete Freundſchafts⸗ und Defenfis : Altaugtraftat, welchet 
am 9 Sept. zu Töplig abgefhlofen wurbe, emthält im zwölf 
rtifein die nemlihen Wedingungen, mie ber Vertrag mit Ruß: 
läud. Das im Falle eines Augrifs zu ftellende Kontingent if 
ah dem sten Artitel aud hier auf 50,000 Maun Infanterie 
und 19,000 Mann Kavallerie feftgefegt. Uebrigens lauten die 
zwoͤlf Wrtifel dieſes Vertrags von Wort zu Wort wie die Ar: 
titel des Vertrags mit Rußland. Bevollmägtigte bei Abſchlieſ⸗ 
fung des Vertrags waren, von Seite Deftreihd der Graf 
Metternich, und von preußiſcher Seite ber Staatskanzler Frei: 
here v. Hardenberg. 

In Berliner Zeitungen findet man einen nachttaͤglichen Be: 
richt aus Töplin, in Beziehung auf das am ı7 Sept. vor: 
gefallene Gefeht, worin es heißt: „Das Gefecht warb dadurch 
veranlaft, daß der Feind den vaß von Moliendorf übermälti: 
gen wollte. Der doſite ichiſche General, Graf Colloredo, welcher 
Te dahin fommandirten Truppen führte, bat ſich durch feine 
gorduungen große Ehre erworben. - Unſrerſeits gerieth babei 


der Obriftfleutenant v. Blüher (Sohn des Generale) ſchwer 
verwundet in feindliche Gefaugenfhaft; indeß find, nah Aus⸗ 
fage des heräbergefommenen Parlamentärs, feine Wunden nicht 
toͤdtlich, und, wie er felbft verſichert, hat ihm Napoleon mit 
vieler Auszeichnung aufgenommen. Der Tapfere erringt fi als 
lemal die Achtung des Feinde. Die Urt und Weife, auf wel 
che ber, im eben diefem Gefechte in Gefangenfhaft geratbene 
frangbfifhe General Kreußer, „feiner eigenen Ausſage nad, 
sum Gefangenen gemacht worben ift, heftätigt vollfommen, 
was and ben aufgefangenen Briefen von der franzöfiigen Armee 
an mehrern Stellen zu erfehen ift, „daß die Franzofen, aus Un⸗ 
sufriedenheit über die Zwekloſigkeit des jegigen Krieges, nicht 
mehr fo wie ehemals in das Feuer geben.” Der General 
Kreuger erzählte nemlich unverhofen, er habe feine Plänfler 
nicht im Feuer erhalten koͤnnen, foubern fie ſeyen überall ger 
wigen, während die ihm gegemüberftehenden preußiſchen Schüs 
zen mit fo ruhiger Beſonnenheit fhofen, daß jede Kugel traf. 
Sein ganzer Augrif gerieth daburch in bie größte Verwirrung ; 
da er indeß beftimmte Befehle hatte, feine Stellung zu bes 
baupten, unb feine Zeute auf fein Zureden gar nicht achteten, 
fo ftieg er vom Pferde, ging felbit vor, fahte einen Grenabier, 
der linteum gemacht hatte und ihm entgegen fam, bei bem 
Kragen, und wollte ihn, Andern zum Beifpiel, burdbohren, 
als drei preußiihe Schuͤzen (fie waren von einem ſchleſiſchen 
Megimente), die unterdeffen herbeigeeilt und ihm in den Rufen 
gelommen waren, auf ihn zufprangen, und ihm mit dem Zu⸗ 
ruf: „Todt, oder gefangen!” Die Gewehre auf die Bruft fezten. 
Da. ihm von allen feinen Leuten nicht @iner zu Hülfe kam 
fondern fie obue Ausnahme das Weite fuchten, fo mußte fig 
der Geuetal ergeben.” 

Ein Privatihreiben aus Prag vom 8 Dft. fagt: „Seit 
ben Gefechten vom 16 und 17 auf ben Höhen von Peterswalde 
und Nollendorf biieb es au unfern Graͤnzen ziemlich ruhig. 
In den lezten Tagen des verwihenen Monats. faugte das 
Korps des Generals Bennigfen, ungefähr 30 bis 40,000 Maun 
ſtark, in Böhmen an. Won biefem Augenblife an traten Be: 
wegungen bei ber Hauptarmee ein, und die verfciebenen 
Korps rüften uͤber Commotau, und auf der Straße über Seba: 
fiansberg, gegen Marienberg nub Chemnih. Hierher hatten 
ſich die Streifforps unter Thirlemann und Mensdorf zurükge- 
sogen, und der Heitmann Platow vereinigte ſich mit ihnen, 
Am 3 Dft. brach au das Hauptgnartier von Töplig auf, und 
{dlug den Weg nah Marienberg ein. Die Hoflager der Mo- 
narden folgten der Armee. Won dem was jenfeits der Gränge 
vorgeht, wiſſen wir bis heute wenig; alle Nachrichten ſtim⸗ 
men jedoch darin überein, daß auch bie franzdfifche Armee in 
Bewegung ift. Um 3 und 4 warb bereits bei Chemnig zwis 
ſchen den Ftauzoſen und ben vorgerüften alllirten Korps heftig 
gefochten. Alles deutet an, daß entſcheidende @reigniffe vor: 
fallen werden. Bluͤcher ift nördlich von Dresden über Kamenz 
und Großenhain vorgerätt, und am 3 Dft, bei dem Dorfe 
Elſter, oberhalb Wittenberg, über die Elbe gegangen, wo ex 
ein Gefecht mit dem qten franzöfiihen Korps hatte, es ſchlug 
und ihm Gefangene und Kanonen abnahm. Auch ber Arm 
priug von Schweben bat, nach heute eingegangenen Naprige 
ten, ‚feinen. Elbübergang bewerfftelige.” 


Deilage 


Mittwoch 


Nero. 51. 


zur Allgemeinen Zeitung. 





EEE 


Bekanutmachunmg. 

Da Im Semaͤßhelt der afademiisen Geſeze der Anfang des 
Winteriemefters auf den 2 Nov. b. 3; feftgefegt it, und bie 
vorgeichriebene allgemeine Semeſtral ⸗ Inicripriom in diefer Zeit 
vorgenommen werden wird, Inländern aber, melde bei detiels 
ben nicht anweſend find, das Semeſter nicht in den gefe züchen 
Ledrkurs eingerechnet werden darf; fo wird ſolches fͤmtliden 


Studirenden, welche ihre Etudien am biefiger Univerfität ent⸗ 


weder fortiegen, oder zu beginnen gedenten, mit dem Auftrage 
bierdur Öffentlich befannt gemacht, zur Vermeidung jenes uns 
ausbleib dem Nadtheils beſtimmt am geſezlicen Unfauge des 
Semeſters zu eribeinen. Landshut, den 8 Oft. 1813. 
Königt. alademfiher Senat. 
Medicus.d 9. R. 
Lic. 8. Liktenftern, 
tönigl. Sehretär und Univerfitätsmotar. 





Im Wege der Vollſrekung wird das Anwelen des Matbias 
Malter, Bauers zu Periad, am Freitag den 29 d. früh von 
bie ı2 Uhr im Wirthehauſe zu Perlah zum zweitenmale an 
e Meiitbietenden verfteigert. 
Das zur Kirte Yerlab freififtige Auweſen, genannt zum 
Spizer (Hans Nro. 2.) befteht: 


l. 
Hanf een Kap. 18 Dem, 
— un 0 0 6 I He = — 93 — 
iejen .. + * ..* 0 — ⸗ — 
Hievon wird gerriar; * 
Stift Pe a Eu Pas 55; 4 
St eu „er Henna Br 265 blr. 
IL Walzende Iudelgene Grüfe, 
Borten . Tee Taym. 03 Dem, 
563 . 0 Tee 1 — 8 um 
® e en .»—0 0 0 000, u m 3 — 
Hievon wied gereiot: 





Bon Fönigl. baterkihen Stadtgerlchts wegen fol auf den Un⸗ 
trag des Maflekurators das unbeweglide Vermögen der Georg 
Daniel und Urna Maria Mofina Reymundſcen Pas 

terfabrifanteng Eheleute, beftebend In einem Vorder, und Hiws 
rhaus, weldes In der Yannerfiraße gelegen, mit Nro. 712. 
Litt S begeihmet, frei, lauter uub eigen ift, und bas vordere 
Deus arterre: 1 Tenme. ı Holglammer und 1 Keller; im 
en Stof: ı Stube. 3 Kammern und ı Küche; im zweiten 
und dritten Stok ebenfale aͤberall ı Stube, 2 Kanımern, ı Rüde, 
nebft 2 aufeinander ſtehenden Böden, das bintere Haus aber 
1 Sof. ı Waflhtödlein, ı Er und ı gemeinibaftlicher 
ruunen, im erften Stok ı Etube, ı Kammer, im zweiten 
tot aleichfals 1 Stube und ı Kammer, mebit einem Boden 
enthält, zur oͤffentlichen Werfteigerung gebracht werden. 

Es baften bierauf die ordentlihen und außerorbentliden 
Steuern, pro ordinario mit 2 fl. 54 Pr.; die allgemeinen bürs 
gerliben Laſten. 

ur Verfteigerung ift Tagesfahrt auf Montag den 25 Dit. 
». 8 Vormittags um ro Uhr vor bem Mbgeorbneten bes Se⸗ 
richte, Acceſſiſten Hollfeſder, anberaumt, bei welcher dieient, 
gen, welche ben zum verftelgernden Segenſtand zu daufen geflunt,- 
und fig über ihre Weliged+ und Bahlungefäpigkeis auszuweilen 


: Möminiftraronspifirifte 


20 Okt. 1813, 
‚ vermödgend ſſud, auf dem biefigen Rathhauſe, im dem ſtadtgericht⸗ 
lien 2ofale, ihre Ungeb ren, und 


ote gu Vrotofoße zu er 
nad erfolgten treditotiſchen Eriunerumgen das Meitere zu ger 
wärtigen haben, 


Bis dabin Finnen Kaufsluſtige, wenn fie das verfäufige 
Immobile näher beſehen wollen, fib au den Gerihtsboten 
Bogner wenden, von der gerihtiih aufgenommenen Schäyung 
aber fi in der Megiftratur des Gerichte unterrichten, 

Nürnberg, den 9 Dit. 1810. 

Greibere v. Leontod. 
Vfahler. 





B@ertanuf 
ber Stiftungsliegenihaften des Lönigl. baler. Mdminiftrationde 
Diitrifts Aihad. 

Die zur Diepofitton der Fönigl. Gtaatd + Shuldentilgungss 
fommiiton überlafenen Plegenfhaften ber Stiftungen Fönigl. 
Alchach werden auf erfolate alerböd 
Entfbltefungen vom zı v. M. und 8 d, unter Vorbehalt der 
alerböhften Genehmigung öffertliih am den Meiftbietenden pers 
kauft werden, und zwar: 

tontag ben 25 Oft. 1. 9. 
su Aichach beim Sieglerbräm, 
Un Welern. 
I Janet Kirhenpointafer zu Allertspaufen. 
en. 


Un Wie 
Die Hafnerpointwiefe zur Fronleihnamshruderfhaft Alchach 
ebörig. Die Kreitwiefe und das Franciszl Unger! des Pfargs 
"Botteshaufes Windlin, jede ein Taywerf baltend. - Die 
Maindiwieie von 3 Tagw. jum Belt Brieferiiden Stipendium 
gebörig. Die Leptoſeubauewiefe 24 Tagmwerf. Ein Kabisftüß 
vom Leproienbaus, dann zwei Kabistüfe von der Hubmäns 
nifisen Saulfitftung. Die Wielen find ale zweimdd 9. 
Un Baldungen. 

Das Aufbaufer Kirbenhols 234 Tagw. Das Lorenzen 
bölgt bei Niffelsbah 4 Tagm. Die Hodenrieder Kirwenböls 
ser, nemlip das Mösladerholz 34 Tagm., und das Yfizbörze 
28 Tagw. Das Ingbaufer Sedibolz 3 Tagw. Die Gottes⸗ 
bauf avtetbachiſcde zwei Wäldsen: Heiligendolz 51 Tag. , 
das Spiphöigl 24 Taaw. Die Waldumgen ber Kirse Ober 
Maurbad, nemlin: das Dreifaltigkeitsbolz ı Taam.; das 
Gitegerbolz — das Wepherholz 4 Tagm.; das Has 
beredhotz. 4 Zagm.; das Bannboly } kam. Das Pfaffen⸗ 
bofer Helligendolz 4 Tagw. Das Mapperzeler Marfuss und 
Berabölsl 3 Tagw. Das Sielenbader Heiligenholz bei’ Mar 
derftetten 44 Zoom. Die drei Sulgbaber Kirtenhölger 30 
Tagw. Das Unter: Shönbaher Pfaffenbolg #3 Tagm. De 
drei Wilpersgeller Kirbenwaldungen 13; Taaw, Ywel Mials 
dungen. des Epitals Alchach, nemlih das Nöderzellerholz 160, 
und das Hölsl bei Haufen 8 Tagwert. — Die Waldungen bes 
Reben ans Fictens und Förhenholz mit eingelmem Buchen 
und Eichen untermiiht. 

Dienftag den 26 Et. 1.9. 
In Daban beim Herrn Wieninger. 
Mn Wieſen. 

Die zwei Aenger ber Roſenktanzbruderſchaft Dachau, jeder 
1 Tagw. haltend, Ein Kleines Wiesfletl der Sebaftlanibrus 
beriaft. Die enger des Epitals, memlich der Neuanger 
1 Togw., der Anger im Poigern nebſt Krautitöf I Kagw, 
Der Moostheil 224 Tagm. Der Moostpril der Almofen fr 
tung 13 Tagw. Dann ein Krautſtüt. 


Baldunaen. 
Das Einipaber Margaretbenholy z1 Tagw. Das 
| befer Katharimaholz 12 Tagw. Das Öanbinser — 
vier Abthellun⸗ 


19, Tagw. Die Buqſchlager Kiraenpölger in 


* 


194 


en 12 Tagw. Das Meldhofer Kirhenbolg 15 Tagw. Die 
indenzhauicr vier Holzmatken 111 Tagw. Die Brittlbacet 

drei Waldungen 413 Tagw. 
Die Wielen find zweimaͤdig, bie Waldungen enthalten Fich⸗ 
ten» und Förhenholg mis einzelnen Eipen und Buqcen um 


termiict. 
Mittwoch ben 27 Dt. 1. 3. 
An Eriedberg beim hoben GSlas. 
Au Aekern . 


ee Kirhenafer zu Wulfertehaufen. 
Yu Wieſen 


Des St. StephansAngerl zw Friedberg, sweimdbig, 
ı Taym. 

An Waldungen, 

Das Heiligerholy der Kirche Lalmering mit Fihten, Tan 
men und’elnigen Foͤrchen bewahſen, 54 Taym. 

Donnerftag den 28 Oft. 1.3. nörhigenfalls aub Tags daranf In 
Shrobenbaufen aufm Rathhaus. 
An Aekern: 

41 Aeter des Spitals Schrobenbaufen , 63 Jauchert baltend, 
—— Gemeindspläze 4 und zwei aneinander liegende Kar 

siräfe, 

An Wiefen: 
ıı Wieſen des Spltals 341 Tanw. baltend. Die Lrprofens 
- Bauswiefe, ı Tagw. Die zwei Wieſen des Stabtpfarrgotteds 
da, nemlico die Ruigrabenwieſe, 4 Tagw. Die Jufchss 
siefe, 2: Taaw. Die St. Salvator s Lehnwiele, ı CTaqw. 

Die Bätenmiehwiele Tagw. Diefe Wiejen find alle zweis 

mäbdin. 

Un Baldbungen. 

Die Spitaimaldung, Högenauer Holz genannt, 292} Tgw. 
baltend. Das Gawenbawer Kirvenholj. 95} Kam. die 
awei Grimolzhauier Hetligenhoͤlzer 22: Tum. Das Junkendo⸗ 

+ fer Frauenbolz 184 Taw. Diefe Waldungen enthalten Flchten⸗ 

und Foͤrchenholz. 

Die Verfteigerung geſchleht in Alchach, Dachau und Echros 
bendaufen, jedesmal Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Vor, im Friedberg Hingegen Vormittags 
son 8 bie 10 Uhr. 

Borlänfig wirb bemerft : 

1. @in Anbot unter der im Verkauféekonſpelt enthaltenen Tare 
wird nicht angenommen, 

2. Die Raufsinfttgen haben fih mittel Zeugniſſen ihrer ors 
dentlichen Gerichreitelle, oder binteinend ſubſidiariſcher 
Kautton über ihre Zablungéfahigkelt ausjumeilen,, Indem 
von jenem, der nicht eines oder das andere beibringt , fein 
Anbot angenommen wird. 

3. Am Sgloſſe jeder Licitatiom ſteht es dem Kaufsliebhahern 


frei, ein, die einzelnen Anbote überfteigendee Gefamtanbot | 
fo wie mon am Soloſſe der Weränferung im | 


u machen, 

chrobenhauſen auf ſaͤmtliche Lirgenicaften des ganzen Ads 
mininrarionsditrifts ein Geiamtanbot, iniofern daffelbe 
die erzielten einzelnen Gridfe überfteigen wird, machen 
Tun; bingenen wird 

4. auf Nachgebote durchaus Feine Ruͤtſist genommen, 

3. Die erfie Friſt des in vier Abthetlungen gm begablenden 
Kaufisillingas muß unmittelbar bet der Ertradition, weiche 

# ohne dieie Erlage nicht erfolat, erleat werden , die übrigen 
drei Wiertbeile find vom Tage der Ertradition von 3 zu 3 
Monaten zu berictigen. 

6. Die erften zwei Friſten werden halb im Piingender Münze, 
halb in Werxieln oder Obligationen der Föntaliben Staafs— 
fehulden » Tilgungstommiſſion oder im den inzwiihen dar 
genen ausgewechſelten Anweiſungen bezahlt, die legten zwei 
Friſten können ganz im den jegt begrihneten Papieren ent 
Tichter werden. 

. Ein Kornbodenzins wird auf die veräußernden Mealitdten 
nicht eingeleat, und bieielbe werden von ollen aus dem grands, 
leben: und gehendherrl. Berbunde entipringenden Abgaben, die 
bieder zum Stifinagsvermögen verreiht werden mußten. 
befreit, daf aber diefe M-alititen den verſaſſungemaßigen 
TSiaats⸗, Steuer/ und den Kommuual⸗Auflagen unteiwötfen 


* 


bleiben, und von den Käufern mit aͤbernommen werden 
müffen, verftebt ſich von felbit. 

8. Die befraglien Liegenihaften find mir Auenahme } Taaw. 
Wieſen und 16 Tagw, Waldungen, fo lehenbar find, velles 
Eigenthum. 

9. Kaufsofferte auf ſaͤmtliche Realitaͤten des Diſtrikts, oder 
eine bedeutende Partie derſelden, werden auch außer dem 
Wege der oͤffentlichen Verſtelgerung angenommen, 

Die Kauféliebhaber werden nan eingeladen, ſich an beuann— 
ten Tagen, Stunden und Orten bei der Licitatlon einzufinden, 
die Verfaufstonipefte bierorts vorläufig einzuſehen, und die 
weitern Dedingniffe, die aud dem Licitationsprosofoll einvers 
bleibt werden, zu vernehmen, 

Wegen Befihtigung der Realitäten bat man fi in Bezug auf 
bie, melde in den föninligen Landgerihten Nibac und Kriedterg 
entlegen find, bei diffeitigem Umte, ruͤlſichtlicd jener in ven Land⸗ 
gerichten Dachau und Sarobenhaufen entiegen, teip. belm Lokal⸗ 
Spiralanfjeher Cril in Dawan, und dem Stadtſchreibet Krez 
in Ssrobenhanien zu melden, 

Aichucd, den 12 Dft. 1813. . 

Königl. baleriſche Diſtritis-Stiftungs-Adminiſtration. 
Steub, Adminffirater. 





Den 12 Mat 1807 wurde im Walde unweit Stolzenhofen, 
toͤntgl. taleriihen fürftl. fuggeriimen Unrergerihte Babenhau⸗ 
fen im Illerkreiſe, ein Unbefennter erniordet gefunden. 

Das genannte Untergeriht machte dieſes den 14 Mat 1807 
in dem damalisen Iutelligenzblarte der Provi’z Sawaben, 
Nro. 41. ©, 168. befunnt, und beſchtieb dieſen Menſchen auf 
folgende Weiler, 

Er iſt männliten Sefhlehtes , von etwa Golährigem Nirer, 
bei 5 Souh 3301 bob, von wohlbeielbter uniertejter Statur, 
ziemlich Lablrönfig, mit erwas graubrannen Haaren, Marken 
Wegenbraunen und flaben Anurjtiate, und unter ber Balle der 
Iinten Hand wit einer Ferraeıbmuiit von der Große rines Habs 
Nerepes verſehen. Seine Kletoung beiland im eluem neuen 
Hemde ohne Marfung, einem aruntuchenen Leibl, ſcowarzle⸗ 
dernen Beinkleidern mit zinnenen Knöpfen, Ichautiwollenen blauen 
Strampfen, Sauber mit metallenen Schnallen, und einem 
runden Hute. . 

Wegen dem an biefem Menſchen begangenen Raubmorde war 
ein bei dem Föntgl. baterliben Kriminalgeriwte Dinfeliserben 
verhafieter Inquiſit verbächtia, und nach dieſet Unteriubung 
duefte diejes Unglüf den Walenmeiftersfneht, MibaelTrenk 
lee, einen Bruder des Waſenmeiſters Jehann Trenkler von 
Ultomänjter, Landgerihts Aichach, hoͤon wahrſcheiulich gerreffem 
baben. Dieies genannte Kriminalgericht forderte daher in mebs 
rern Zeitungen den ıg Dec. 1808 den feit dem Monat Mai 1807 
vermiöten Michael Trenfier auf, ungeläumt Nabriht von ji 
du eriheilen, im Falle er noch bei Leren ſeya folte, — und 


dehnte dieſe Mufforderung um Nabrictsertheiiung über Micael 


renflers Leben auch auf dielenigen aus, welche benirlren nad 
bem ı4 Mai 1807 etwa geichen, oder von deffen Leben ober 
Tod etwas Zuverlälfiges wiſſen und erfahren baten. 

Wlein dieſe Aufforderung war disber fructlos, und da bie 
oben angeführte Unterfubung im Gemäßbeit eines allerbödften 
Meicripts vom 4 Sept, 1813 wegen ſich inamiihen ergebenen 
neuen Tbatiaheu wieder angenommen werden mußte, und nad 
einem gnädipften Befehle des WUppellartonsartihts des Dbers 
dowanfreiies vom 11 defielben Monate dem untergeichneten 
Stadtgerlichte übertragen wurde, fo fiebt fl daſſelbe veranlagt, 
jene Worladung und Aufforderung an Michael Trenklet, und 
alle, die von feinem Leben feit dem 12 Mai 1907 wur immer 
für eine Wiſſenſchaft haben, zu wiederholen, indem es aus deus 
ieh go Uften immer wahriöeinltiser wird, daß Michael 
Trentier jener Ermerdete geweien fey, ohne bisher hierüber 
®ewißbrit erlangt au haben. 

Eichſtadt, den ı Oft. 1813. 

Konigl. baieriſches Stadtgericht. 
MRis, Direftor, 

v, Stubentauch. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 





Ned. 294. 21 Oft. — 
Großbritannien. — Franfreib, — Drutſchland. (Weftphäliiher Bericht uͤber die Vorgaͤnge zu Kaſſel. 637 Gr Bulletin 
aus Sachſen, Einnahme der Neuftadt Drodden und der Stadt geinal; — —— — ve 
‚ Offizielle Unjeige des Büudnifes mir Baiern.) * 
* * 


Großbritannien 

Der Moniteur enthält, neben andern, folgende Auszuͤge 
aus eugliiben Zeitungen. 

(Hus dem Eourrier vom 5 Oft.) Während ber Ueber— 
fahrt des Majeftic, am deſſen Bord fih der Contreadmiral 
Griffith befand, nach Halifar, brach auf demſelben nahe an der 
Yulverlammer, worin fi bei 300 Fäſſer Pulver befanden, 
Feuer aus, Das Schif war eine Zeitlang, mit aller Mann: 
(haft, in ber größten Gefahr ber Vernichtung; glüfticherweife 
brachte man ed nac den größten Anftrengungen dahin, das 
Feuer zu dämpfen. Der Majeftic nahm auf-feiner Ueberfahrt 
ben Ulvffes, von Defion, deſſen Kapitän 30,000 Dollars zur 
Danzion feines Schiſs, die Ladung ungeschuet, anbot. — 
Die Leichname des Kapitänd Lawrence und Lirutenants Lud— 
low, von der amerifanifhen Fregatte Chejapcaf, find auf Un: 
ſuchen der amerilanifhen Degierung in der Nacht ausgegra— 
ben, und an Bord ber ameritaniiben Brigg Anng gebracht 
werden, um in ihrem Materlande beerdigt zu werden. 

(Aus, dem Statesman vom 5 DM.) Wach Berichten 
aus Cadiz ift die lange Sizung ber auferordeutlihen Cortes 
endlih ihrem Schluſſe nahe; fie bat eine Anzahl ihrer Mit: 
glieder gewählt, um bis zum Sufammenteitt der ordentlichen 
Cortes eine permanente Kommirfien zu bilden. Man wußte 
noch nicht, ob ſich diefelben wieder zu Cadiz verſammeln wir: 
den; aber man hielt es für wahrfbeinlih, daß der Wiederaus: 
bruch-der Feindfeligkeiten in Deutſchland der Meinung ver: 
ſchiedener eiı.’ußvoller Perionen, welche ben Siz der Regie 
rung gern in einer centralern Lage ſehen möchten, dad Ucher: 
gewicht verfaaffen duͤrfte. Won einer andern Seite glaubt man 
nicht, daß diefe Werlegung ftatt finden wird; wir haben ein 
zu großes Jutereſſe dabei, daß ber Eiz der Megierung in Gabiz 
Bleibe, deifen Aufularlage uns beffer in Stand fest, fie zu 
unterfiigen, und mehr Sicherheit gegen die möglichen Reful: 
tate der Militäroperationen gewährt, — Der Grenabierkapi: 
tän Loyſel b’Hautiere, vom zaften frangdfiihen Linienregiment, 
Diefer tapfere und menſchliche Offizier, welcher bei der Belas 
gerung von St. Sebaftian auf der Breſche zwei engliſche 
Offiziere mit Gchabr feines eigenen Lebens dem Tode entriß, 
ift gleich bei feiner Ankunft im Depot von Aber: Gavenny in 
Freibeit gefegt worden, und hat Paͤſſe zur Nütlepr uach Frank: 
reich erhalten. 

(Aus dem Eourrier vom 7 Oft.) Heute früb wurde im 
ber Tathelifchen Kapelle, Roval: Street, ein feierlihes See 
lenamt für den General Moreau gehalten. Die Kapelle war 
ganz mit fhwarzem Tuch ausgeſchlagen, und mit vornehmen 


Enaländern und — enger „Die etwa’ & bt arte” 
Tochter des Generals wohnte der Eerlo ei. & Kaiitz 
Alerander hat der verwirtweren Madamı eine Aifricht: -" 3 
(ide Dotation ausgeſezt. — in Screlben ·ass vrtedurs 

vom ı1 Sept. verſichert, man babe alles Mögliwe schän‘, um” 
der attißen Armee ſchnell Verſtaͤrtungen zuzufeäden.  Amdleid > >, 
ſchildert es die Anſtreugungen der übrigen foalifirten Mchte. 
Bas England betrift, heißt es darin, fo find deffen Armen 

in Spanien befchäftigt ; aber es unterſtuͤzt feine Allilrten aus 
allen Mräften durch Lieferung von —— gr — Zwei 
Felleifen aus Helgoland und Gotbenburg bradır Bepeſchen 
yon General Stewart und Hru. Thornton vom 15 Sept., ins E 
deſſen melden fie feinen wichtigen Vorgang. General Stewart 
fpricht von einem Angriffe ber Franzoſen gegen ben Grafen 
Wirtgenftein bei Dohna am 8 Sept. — Die beute früh anges 
fommenen Felleifen aus Lifaton und Corunna bringen feine ſo 
nene Nachrichten, ale unire geftrigen aus Vaffage waren, Die 
sur dritten Armee gehbrigen Truppen baben Saragoſſa am | 
13 Sept. verlaffen, um nach Tudela zu marfhiren, wo fie 
weitere Befehle erbalten follten. Die ganze Macht Des Mar: 
ſchalls Sucher befteht aus 30,000 Mann; außerdem fol er dem 
Marihall Soult 10,000 Mann Verftärkung geſchikt babem, 
Don Pampeluna hat man nichts Neues. — In Portsmouth ik 
der Royal-Oak von 74 Kanonen, Gontreadmiral Beauciere, 


eingelaufen; nachdem er drei Monate lang den amerifanifhen 


Commodore Rodgers fruchtlos verfolgt bat. Er ift mit ber 
Fregatte Seaborfe bis nahe am Nordpool newefen und hat fche 
ſchlimmes Wetter ausgeſtanden. — 7 DEt. Konjol. 3Proj. 
53}. Dmnium Th 

FfFrankreich. 

Der Senat war am 12 Okt. um 2 Uhr unter Vorſtz bes 
Prinzen Meichderzfanglerd anferordentlih verfammelt. Zwei 
Redner der Megierung, die Staatsräthe Grafen Otto und 
Mole’, begaben fih im dDiefe Sizung, in welder dem Senat 
ein Entwurf zu einem Senatusfonfulte vorgelegt wurde, das 
ih dem Bernehmen nah auf die Abtretung der Juſel Guades 
loupe an Schweden und auf dem Krieg mit biefer Macht bes 
sieht. Das Journal de Paris fügt hinzu, es feven dabei dem 
Seuate Ultenftüfe in Beziehung auf dem Karakter und bag 
Betragen des Kronpringen von Schweden mitgetheift worden, 

Ebengenanntes Journal und das Journal de l'Empire ent⸗ 
balten ſodann am folgenden Tage beftige Aufidze gegen dem 
Kronpringen von Schweden, Dad Journal de l’Empire behaup⸗ 
tet den ſeinigen aus der eugliſchen Zeitung the Star entichug 
su haben, 
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Durch ein Falferlihes Dekret vom 30 Eept. wurbe ber Graf 
Reguler de Gronau, Auditor im Staatsrathe und Generalfe: 
tretär des Siegelrathe, zum Präfelten bes Oiſedepartements 

‚ernannt, 

Su Touloen wurde am 30 Sept. die Fregatte la Rancune, 
von 44 Kanongau vom Stapel gelaffen. 

Bel Pirige, im Departement' der untern Loire, bat man 
in Felſen am der Geeipite Metalladern entdett, welde,pei der 
angeftelten Probe em, dem engliihen gleichkommendes Zinn 
gaben, Man wid einen Verfuh maden, fie bergmaͤuniſch zu 

bearbeite, , 

Parzd, 13 De, Konfol. 5Proz. 59 bie 60 Franfen. 

Bantalfien 949 bIF 970 Franten. 


23 Deutſchland. 

Die Zeitung von Salzburg ſchreibt unterm 15 Dft.; 
Heute Mittags um ı2 Uhr wurde ber am 14 Aug. Nachmit⸗ 
tags um ı Uhr publizirte Belagerungeftand ber Kreishaupt⸗ 
ſtadt Salzburg unter Krommelihlag für aufgehoben erklärt. 
Alle Bepotger Salzburgs vernahmen diefe Nachricht mit größ: 
ser Freude. 

ß Zu Frankfurt trafen am 14 Olt. ungefähr 2000 Mann 

franzöfifhe Infanterie ein, welche einftweilen ald Beſazung 
dort bleiben, und in Gemeinſchaft mit den großberzogl: Trup⸗ 
pen und der Nationalgarbe den Garuifonsbienft verſehen follen. 
Am ı5 langten die frangbfifhen Brigabegenerale Blancard 
und Laroche ein, und es ging ein Transport eroberter Kano⸗ 
nen nah Mainz durch. Man erwartete auch viele von ber 
Brmee nah Fraufreih auräffebrende Cadres. 


Der weftphälifhe Moniteur enthält Folgendes Über bie fra: 
hern Vorgänge zu Kaſſel: „Kaſſel, deng Okt. Mehrere in der 
Nacht vom 27 auf den 28 Sept. angekommene Berichte ſtimm⸗ 
ten darin überein, daß ein feindliches, vom ruſſiſchen General 
Gpernitfheif fommandirted, größtentheils ans Kofaten be: 
ſtehendes Streiftorpe mit foreirten Maͤrſchen auf Kaſſel an: 
ruͤte, und nur no einige Stunden davon entfernt fer. Das 
Band war ringsum in dichten Nebel gehüllt, der jede Einzie: 
Yung von Kundſchaft verhinderte. Das Leipziger Thor und 
die Fuldabräfe wurden verrammelt und mit verftärften Poſten 
verfehen. Um halb 8 Uhr begann das Kleingewehrfeuer am 
geipgiger Thor, wo der Feind erihien, und von wo aus er in 
Die Unter :Reuftadt eindrang. Einige 50 Hufaren vom Megi: 
ment Hieronpmus Napoleon, mit Flinten und Buͤchſen be: 
wafnet, tbaten Imfanteriedient, und bewacten die Fulda- 
vrute. Diefer Heine Poften unterhielt ein fo wohl unterhal: 
tenes Feuer, daß der Feind, ob er gleich Geſchuͤz hatte, nicht 
weiter vordringen fonnte. Se. Mai. der Aönia hatten ſich 
auf den alten Schloßplaz begeben, wofelbft Hoͤchſtihre Minifter 
und vornehmiten Givil: und Militär: Hofbeamten, Generale 
und Stabsoffiziere fh um Ihre Perſon verfammelten. Die 
Garde dä Eorps, die Grenabdiere und Hufaren von der Garde 
fauden bier nebft der Artillerie und mehrern Wbtheilungen von 
Ehevanrlegers und Yägern unter den Waffen, Um 9 Uhr gin: 
gen Se. Majeſtaͤt, nachdem Sie im alten Schloffe mehrere: 
ale Kriegsrath gehalten, mir Ihrer Eslorte zum Zranffurter 


Thore hinaus, und marfhirten auf die Flanfe des Feindes 
nad ber unwelt ber Stabt gelegenen neuen Mühle, wofelbit 
die Fulda durchwatet werden fan. Der Divifiondgeneral 
Alix blieb mit der Vertheidigung der Stadt beauftragt. Nach— 
dem alle Anftrengungen des Feindes in der Gegend bes Leip⸗ 
siger Thores an dem Muthe und Bebarrlichkeit der Heinen 
Zahl von Tapfern gefheitert waren, die man ihm dort entgegen: 
zufegen vermochte, zog er fih auf den Forſt zurüf, und ver: 
ſchwand bald darauf in den Wäldern, welche die ſchoͤne Ebene 
befränzen. Das Bataillon der Yägergarde, welches auf bem 
Wege unter bem Geſchuͤz des Feindes aufgeftelii war, des— 
gleihen die Abtbeiluugen von Hierenymus Napoleon Hufaren 
hatten einige Mannfhaft verloren. Ein Paar Häufer ber 
Unter: Neuftadt wurden von den Kanonenfugelt des Feindes 
lelcht beitädigt, deren eine auf dem Staͤndeplaz niederfiel nnd 
einen Gärtner tödrete, Der übrige Theil des Tages fo wie 
die Nacht vergingen rubig. Abends erblifte man die feinds 
lihen Wactfener hinter dem Dorfe Waldau; doch erlofhen 
fie unvermerft, und man glaubte das Streifforps im weiter 
gerne. In ber Unter: Nenfiadt hatte der Feind das Kaftell 
gedfnet, und die Gefangenen in Freiheit gefegt. Den 29 war 
alles rubig. Um 10 Uhr früh fab man eim Meines, vom Ge: 
neral Zandt fommanbdirtes Truppenkorps, aus Kavallerie, In: 
fanterie und Artillerie beftebend, einrüfen. Diefe Truppen 
bivouacquirten auf dem Ständeplage. Den 30 Nachmittags 
erfchienen die Kofafen am Forfte, und machten Anftelten, bie 
Stadt aufs Neue mit Geſchüz anzugreifen. Auf ber Stelle 
wurden alle Anftalten getroffen. Man ftellte Erappen auf vers 
ſchledenen Punkten auf; der Feind begann eine Kanonade, Die 
feinen Schaben anridtete, aber von dem Geichäz ber Stadt 
lebhaft erwiedert wurde, Nah 2 Stunden ward jedoch wegen 
Unfunft eines Parlamentärd von beiden Seiten das Feuer ein: 
geftelt. Jezt aber begannen die beftigften Auftritte jeglicher 
Unordnung von Seiten eines trunfenen, finnfos wüthenden 
Poͤbels. Einige verwiefene Studenten, entwidene Gefange: 
ne, herbeigelaufene Elende, meift alle ber Strbt fremd, bat: 
ten fi ihm zugefellt. Bon diefem Gefindel wurden die Sol— 
baten entwafnet. Einige Kofaten, welche in die Stadt ge: 
drungen waren, wurden mit Jubelruf und im Triumph em: 
pfangen, Die Hufaren wurden beleidigt, miähandelt; man 
wollte den General in Stüfen bauen, Der Obergeneral fah 
fich nunmehr gendrhigt, eine Kapitulation zu unterzeihnen, 
die von feiner Seite publiziert wurde, worin aber feftgefezr 
war, daß die weitphälifhen Truppen mit Waffen und Gepät 
frei abziehen könnten, und deu noch in ber Stadt befindlichen 
Civil: und Militär: Angefielten, die keine geborne Weftphalen 
waren, Paͤſſe ertheilt werden follten.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Privatnachrichten zufolge befand ih noch nah dem 1o Dee, 
ber Obrift v. Dörnberg zu Braunſchweig, und der General 
Eyernitigeff zu Sondershaufen (14 Meilen von Kaffel, 13 
von Keipzig)- 

Der preußifhe Major v. Eolomb nahm am 12 Oft, in Wen. 
ſtadt an der Orla (4 Meilen von Gera, 3 Meilen von Jena, 
wo der Marihall Herzog von Eaftiglione ſtehen fol) die toͤnigl. 
ſaͤchſiſchen Kaſſen weg, machte im der folgenden Nacht mir 400 
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Hufaren und Koſaken einen forcirten Marfch und nahm am 13 
in Schleufingen, wo er ganz unerwartet Morgens nm 6 Uhr 
anfam, und in Suhl ebenfalls die föniglihen Kaffen weg, ſo 
wie die fämtlichen dafeldft geweſenen Depots der toͤnigl. ſaͤchſi⸗ 
ſchen Kavallerie, ungefaͤhr 600 Pferde und 200 Mann nebjt 
vielen Wagen mit Armaturfiiten. Die dabei gewefenen Dffi: 
ziete behielten ihre Bagage und wurden auf ihr Ehrenwort 
entlaffen, Man fhäzt den Werth der Beute auf hunderttau— 
fend Thaler. Aofaten haben in Hildburghaujen einen ſaͤchſiſchen 
Offizier und in Stadeldhr bei Themat zwei franzbſiſche Kom⸗ 
miſfare aufgehoben. Am 11 ſoll das Regiment Hohenzollern in 
Weiwar eingerüft ſeyn. 

Es war der ruſſiſche Obriſt Fuͤrſt Mabatoff, der mit einer 
Partei Kofafen und Hufaren am 9 Sept. zwiſchen Baußen und 
Dresren 200 franzöflfbe Pulverwagen in die Luft geiprengt, 
einen Theil der Bagage des franzöjlihen Kalſers erbeutet, und 
1200 Gefangene gemadt hat, B 

Zu Augsburg trafen geftern Leipziger Zeitungen bie 
zum 5 Dit. ein. Sie enthalten feine Nachrichten von Arlegs: 
vorfällen, wohl aber zwei jehr bittere Artifel gegen den Kron⸗ 
prinzen von Schweden und deu General Thielemann. 

Die Wiener Zeitung publizirt folgenden Bericht: „Chem: 
nit, deng Ott. Nachdem die Armee des Generald der Kar 
yallerie, Freiherrn v. Beunigſen, auf dem rechten Flügel ber 
Hauptarmee beim Eulm angetommen war, bat leztere von 
ihrem Tinten Flägel über Cowenotau nach Sachſen zu defiliren 
augefangen. Am 5 d. kam das Gros ber öftreihifhen Armee 
bei Marienberg an, während der General Graf MWittgenftein 
die Gegend von Zwickau und General Graf Klenau Chemuitz 
erreihten, Die Avantgarde des Generals der Kavallerie Graf 
Alenau hatte am 3 mehrere Verſuche des Feindes, den Flöbe: 
bach zu paſſiten, abgewiefen. Tags darauf hatte der Feind 
den bis Chemnig vorgeräften F. M. 2. Mohr mit großer Heber: 
macht angegriffen, und bie hinter die Stabt gedrängt; da aber 
der Atamann, Graf Platow, zu eben diefer Zeit bei Chemnith 
eintraf, den im Morräfen begriffenen Feind In ber rechten 
Flanke bedrchte, und aud F. M. 2. Mohr diefen Augenblit 
benüzte, um den Angrif zu erneuern, fo wurde der Feind mit 
betraͤchtlichem Verluft gegen Penig und Mittwenda zurüfgewor: 
fen. Der bie Avantgarde des Generals Grafen Wittgenftein 
Eommandirende General Graf Pahlen rüfte am 6 mit berfeiben 
gegen Altenburg vor; bei Zehme ftieh er auf die Vortruppen 
des Fürften Poniatowski, deſſen Korps Altenburg befezt bielt; 
er grif fie tapfer an, und warf fie nach einem bartndfigen Ka: 
valleriegefedht zurät. Der General Graf Klenau ließ eine Die: 
Tognoszirung auf der Strafe nah Penig vornehmen, und den 
Feind bie in die Stadt zuräftreiben. An diefem Tage foreirte 
der König von Neapel, der mit bem Korps des Marſchalls 
Mictor und dem sten Kavallerieforps bei Dederan angefommien 
war, beu Uebergang über den Floͤhebach bei dem Dorfe dieſes 
Namens, mit fehr überlegener Macht, Feldmarſchall-Lieute⸗ 
nant Graf Murrav 309 fih in volllommener Ordnung In die 
Stellung hinter Marbad zurüt. Der Feind hatte acht Kaval: 
ferieregimenter, melde mehrere ſehr kaͤhne Angriffe auf die 
Inſanteriemaſſen unternahmen, aber mit der größten Kaltbiü: 
tigfeit empfangen wurden, Gin feindlicher Obriſt blieb dabei 


todt, und mehrere Chaſſeurs zu Pferde wurben vom ber In⸗ 
fanterie gefaugen genommen. Der Feind befezte Huguftuss 
burg, und bie Höhe zwiſchen dem Schloffe und Hobenfihte 
ſehr farf, unternahm aber nichts mehr gegen ben F. M. 8. 
Stafen Murrav, dem der Feldzeugmeiſter Graf Giulap ſogleich 
hinl angliche Verſtaͤrkung zugeſchikt hatte, mit welcher derſelbe 
die Höhen von Waldkirchen beſezt hielt. Am 7 räfte General 
Graf Wittgenftein mit einem Theile feines Korps nah Alten 
burg vor, Fürft Vonlatowski, welcher mit feinem Korps bas 
ſelbſt ftand, erwartete den Angrif nicht, fondern zog fih gegen 
Frobburg zurukt. Zugleich hatte der General ber Kavallerie, 
Graf Alenau, Venig dur den F. M. 2. Mohr angreifen laſſen; 
der Fuͤrſt Sultoweti hielt diefen Drt, und die rüfwärte geles 
genen Höhen mit einer Divifion des Pontatowafifhen Korps 
befezt. Schon um halb 10 Uhr früb zwang ihn F. M. 2, Mohr 
zum Ruͤkzuge, trieb ihn bis über bie Höhen jenfeits ber Stadt 
gegen Gailhayn und Mochlitz zuräf, und nahm ihm mebrere 
Gefangene ab, Am 8 follte der Feind, welcher fih zwiſchen 
der Floͤha und Tſchoppa aufgeftellt Hatte, angegriffen werben; 
er batte ſich aber in ber Nacht zurüfgezogen, und war, fo wie 
das ganze Korps, von Dederan nah Mitteweyda abmarſchirt. 
Das Gros der äftreihifhen Armee rüfte bis Chemnitz vorz 
die Avantgarden verfolgten den Feind bis über Frankenberg 
und Frantenftein, und nahmen ihm no vier Munitionskars 
ren und mehrere Gefangene ab, Am 8 hat ber General ber 
Infanterie, F. M. 8. Bennigfen, feine Avantgarde von Pes 
terswalde gegen Dresden bis Zehiſt vorpouſſirt; zugleich iſt 
General Anorring links bis Freiberg marſchirt, und bat in die— 
fem Orte mehrere Gefangene gemacht, aud einige Munitionds 
farren und Bagage erbeutet. Diefe Bewegungen der alllirten 
Armeen hatten zur Folge, daß der Feind mit feiner Hauptmacht 
die Elbe verlaffen, und fih zwiſchen Rochlitz und Eilenburg 
gezogen bat. Die Korps des F. M. 2. Fürften Moriz Lichten⸗ 
ftein und des Generald Thielemann, welche fhon ben 7 in 
Frauen : Prießnis waren, haben den Auftrag, den Mari des 
Augereaufhen Korps nad) Reipzig zu verbinoern. Bel einer Dies 
fognogzirung, welche ber Fürftam 7 gegen Kamburg und Dornburg 
unternahm, hat ber Nittmeifter Dalguen von Kaifer Chevaurles 
gerd durch einen raihen Ungrif den Obriften und 30 Manu vom 
arten Chaſſeurregiment gefangen genommen. Der Atamann 
Platow ftreift bis in die Gegend von Leipzig, und fucht fih mir 
deu Streifforps des Aronprinzen von Schweden zu verbinden, 
die auf der andern Seite ſchon bis Kafel Schrefen unter ben 


Feinden verbreiten , und den Völkern Deutſchlands die nahe 


Stunde ihrer Befreiung verfündigen. Ein Theil des Korps 


"des Fürften Poniatowsfi hatte am 3 den Poften der Avantgarde 


bes F. ME. in Penig angegriffen. Die Infanterie des F. M. L. 
309 fib aus der Stadt in die Vorſtadt; der Feind verfuchte 
zu deboufhiren, wurde aber dur einen woblgeleireten Angrif 
des Mittmeifterd Werner von Hohenzollern Spepaurlegere jus 
rüfgeworfen. Heute früh erneuerten beide Theile das Gefecht; 
der 5. M. 2. Mobr war mit feinem Gros herangerükt. Da 
dad dortige Defile’ in der Fronte ſeht ſchwer anzugreifen üft, 
fo lie er eine Kolonne über Berselsdorf nach Lunzenau mars 
ſchireu, dieſen Dre nehmen, und daun gegen Urensdorf in den 
Raͤken bes Zeindes vorrüfen; diefe Bewegung hatte den gen 
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wunſchten Erfolg; der Feind Fonnte Penig nidt mehr Tänget 
behaupten, und F.M.2. Mohr, ber diefen Ungrif mit febr 
viel Alugheit und Geſchiklichkeit geleitet dat, wird thn bis 
gegen Rochlitz verfolgen, wohin zu gleicher Beit General 
Baumgarten von Kiausnitz und Dbrift D’Drien von Mittwande 
vorpouflirten, Bei dem Verfolgen find dem Feinde viele Ge⸗ 
fangene, wörunter mehrere Offiziere, abgenommen worden, 
So oben erhält man beftimmte Nachricht, dap die Armee dee 
Sronpringen von Schweden und des Generals Blüher ſich 
vereinigt haben. Am 7 und 8 hörte man im ber Richtung von 
Diben eine heftige Kauonade, Dei dem dermaligen Stande 
und den Bewegungen der verbändeten und feindlihen Hrere 
laſſen fih in Kurzem große Greignife erwarten." — „Eo m⸗ 
motau, den 11 DOM. Die Stellung der Armeen am heutigen 
Tage iſt folgende: Das Hauptquartier ded Füriten von 
Extwarzenberg mit den ruffiihen und preußiſchen Garden, dem 
Grenadierforps und der ruſſiſchen Kavalleriereferve befindet ſich 
zu Altenburg; General Wittgenſtein und Geueral Kleiſt ſind 
zu Borna. General Bennigfen ift im Marſch von Freyberg 
gegen Rochlitz. Fürft Moriz Lichtenftein und General Thiele⸗ 
mann ſtehen an der Saale bei Dornburg. Feldmarfhal:gieu: 
kenant Graf Bubna geht auf das linke Elbuſer. Dresben und 
Königftein, beide von nicht ſtarken Garnifonen beſezt, werden 
biofirt, Die Armeen des Kronpringen von Schweden und ber 
General Bläher find zwiſchen ber Mulda und der Saale in 
der Nähe von Leipzig. Den glaudwärdigften Nachrichten zu: 
folge ftebt die Hauptmacht bes Feinden zwiſchen Kolbiß, Leipzig, 
burg und Torgau.“ 
———— Beilage zur Prager Dberpoftamtsgei: 
"tung Nro. 124, enthält nachſtehendes Brletin; „Hauptguar 
tier Penig, den 10 Dft, Um; d. M. hatte ber Hering von 
Tatent (Marſchal Macdonald) mit 7 Bataillons und mehrern 
Estadrons gegen bie auf dem rechten Elbufer in ber Gegend 
you Stelpen aufgetellte Divifion des F. M. 2. Grefen Bubna 
eine Rekognoczirung gegen Fiſchdach unternommen, wurde 
aber mit bedeutendem Verluſte wieder in feine vorher innege: 
habte inte zuräfgeworfen. Der DOpriftlientenent Graf Blan: 
Fenftein hat mehrere Stunden bindurd dem an Zahl ſehr über: 
Iegenen Feinde mit vieler Standhaftigfeit und Geſchiklichkeit 
die Spige geboten. Die Hauptleute Graf Straſoldo und Ga: 
vannettt, die Lieutenants Maſſow und Vogel von den Jägern, 
der Rittmelſter Chuppy von Blaufenftein Huſaren haben fi in 
dieſem bizigen Gefechte durch Muth und geſchitte Führung 
ihrer Truppen befonders hervorgethau. F. M.2. Graf Budna 
meldet vom 8, aus Stolpen, daß er an dieſem Tage nad einer 
hartnätigen Gegenweht den Brütenfopf von Pirna mit Sturm 
genommen habe, Der Feind z0g die Beſazung des Lilienfteing 
geäbrend dieſer Ereigniffe über bie bortige Brüfe auf das jen⸗ 
feitige Ufer, und lichtete bie Unter, um biefe Echifbrüfe.nadh 
Dresden abzuführen ; allein das wirkfame Feuer bes Ider⸗ 
goftens bei Raden zwang den Kommandanten dieſer Brüfe, 
die aus 18 Pontons und 6 Elbeſchiffen beftand, fih zu erges 
ben. F. M. 2. Bubna erwähnt mit vorzuglichem Lobe bes 
zubmoollen Benehmens der beiden Hanptleute Marfhall und 
Euren vom sten Yägerbatailion, welche die beiden Angrife: 
tolonnen gegen den Brütentopf von Pirna anführten ; ebeu- fo 


au der Tapferkeit des Obrifttientenante Grafen Katacjan, 
von Lichtenſtein Hufaren, welcher aus eigenem Antrieb mie 
ftärmte, Unſer Verluſt an Todten und Verwundeten war 
aͤußerſt gering, der Feind hingegen verlor betraͤchtlich, beſon⸗ 
ders durch den Umſtand, dab das legte der Schiffe, anf wei 
dem er bei feinem Rukzuge über dem Fluß ſezte, zu viele 
Maunfhaft aufnahm, fant, und die gefamte Mannfhaft eye 
trank. Die franzöfifhe Befazung von Köntgftein tft abgegor 
sen, und blos fähfiihe Truppen darin zuräfgeblieben, Auch 
bie Neuftadt Dresden war vom Feinde verlaffen, und alle drei 
Brüfen über bie @ibe wurden zerflört. Am od, hat der Mitte 
meifter Schmidt von Erzherzog Ferdinand Hufaren in Mitt 
waybda bem Feinde 120 Mann Gefangene, viele Pferde und 
10 Munitionsfarren abgenommen. Der Nittmeifier Migo, 
von Kienmanr Hnfaren, welden der General Graf Sorbeus 
burg mit 23 Pferden bem Feinde gegen Waldheim nachſchikte, 
bat ein Kommando von 140 Mann nebft 3 Dffizieren, nach der 
heftigften Gegenwehr, zu Sefangenen gemadt.” 

Nach Privatberihten hat der General Graf Bubna bei Wer: 
nahme bee feſten Lagers bei Lilienftein 3 Kanonen, 7 Pulver 
wagen und 10 Pontons erobert, und hierauf mit dem Rome 
mandauten von Koͤnigſtein, Obriften Warensdorf, eine Ueber— 
einfunft gefäloffen, vermöge welcher die Schiffahrt auf der 
Eibe den Alliirten frei fegn, hingegen biefe fih ber Feftung 
auf Kanonenfhußweite nicht nähern follen. Graf Colloredo, 
der mit feiner Armecabrbeilung bei dem General Denniafen 
zurüfgeblichen war, hat fih mun auch über Freyberg mit der 
großen Urmee vereinigt. Am 13 Oft. war das Hauptquartier 
bes Fürften von Schwarzenberg nadı Borna vorgerüft. 

Die Balreuther Zeitung vom 18 Oft. meldet: „Amg9dDdft, 
pafürten durch Meiningen 120 Mann von der Mamelufengarbe 
des Kalfers Napoleon, Sie begaben fih nah Hanau. Auch 
ein Wagen des Hrn. v. St. Aignan (franzöfiihen Gefandten 
an ben berzogl. ſaͤchſiſchen Höfen) ging zu gleicher Zeit durch 
Meiningen. Das Korps des Herzogs von Eaftiglione fol am 
8 und 9 viel gelitten haben, und ber die Kavallerie dieſes 
Korps konnnandirende Geueral Braf Milhaud wit, 200 Mau 
zu Borjtendorf bei Jena in Gefaugenſchaft gerathen fepn. — 
Nach Privatnachrichten aus Sachſen wurde Leipzig am 150tt. 
Nachmittags um zwei Uber von den alliirten Truppen befezt, 
Die frangöfifhe Armee bat fih in die thüͤringiſchen Gebirge und 
Wälder gezogen und den Schnefenberg bei Jena bejejt, aber 


.denfelben bald wieder verlaffen.” 


Deftreid, 

Die Wiener Hofzeitung vom 15 Dft. enthält Folgendes; 
„Am 8 Dft. ift zu Ried zwiſchen dem k. k. Feldzeugmeiſter 
Färften von Reuß, und dem königl. baleriſchen General ber 
Kavallerie, Grafen v. Wrede, im Namen Sr, Mai. des Kals 
ferd von Deftreich und Sr. Mia. des Könige von Baiern, ein 
Freundſchafts⸗ und Allianztraktat unterzeichnet worben, ver. 
möge deffen Batern den Merbältniffen des rheinifchen Bundeg 
entjagt, und feine Gefamtfraft mit jener der alllirten Mächte 
zu gleihem erhabenen Zweke unverzüglich vereinigt,” 

Unter den neuerlich in Prag angelommenen Fremden bes 
merkt man den daͤniſchen Grafen v. Berafiorfi, 


— — — — — —— — 


Allgemeine Seitung 


Mit allerhbödhften Privilegien. 


Sreitag 


neuen Bogeubrüke bei München. 


Nro. 295. 


ntreich. (Senatuskonſult gegen die, Abtretung der Infel Guadeloupe.) — Italien. — Schweiz. — Deutſchland. (Bau einer 
* * WBeſchluß des wiinbäliihen Berichts Aber die Vorgaͤnge zu Karel “ 


22 Okt. 1813, 





Schreiben aus 


Dresden. Notiz über die Congreveſchen Räketen.) — Preußen, — Oeſtreich. 





Erantreid. 

Das Amtsblatt bringt nunmehr dag Senatudfonfult in 
Bezug auf die Inſel Guadeloupe, welches der Senat anf dem 
Antrag von zwei Nednern des Staatsraths, und anf den Bes 
zit des Senatord Grafen Segur, ald Organe einer am 12 Oft. 
wiedergefegten Spezialkommiſſion, am 14 Dit, angenommen 
dat. Sein Inhalt gebt im Wefentligen dahin: Urt. I. Es 
fol zwiſchen dem franzoͤſiſchen Neide und Schweden fein Fries 
denotrattat geſchloſſen werden, bevor niht Schweden dem Bell, 

der frangofifhen Juſel Guadeloupe entfagt hat. Art. I. Es 
iſt jedem Franzofen auf Guadeloupe, bei Strafe dei Enteh— 
rung, werbeten, ber ſchwediſchen Megierung irgend einen Eid 
abzulegen, von ihr irgend ein Amt anzunehmen, ober ihr ir: 
gend Beiftand zu leiften. Art. IIl. Gegenwärtiges Senatuskon⸗ 
fult fell durch eine Botſchaft Sr. Maj. dem Kaifer und König 
überjaudt werden, — I. Mat. die Aaiferin verfab noch am 
nemlihen Tage zu St. Cloud diefes Senatustonfult mit ber 
gewöhnlichen Pronmigationstlauful, r 

, Die Gazette de France vom ı5 Oft. trägt nun and einen 
Aufiaz gegen den Kronprinzen von Schweden nad. 

Das Journal de lEmpire erzäple, der als Sefretär beim 
Kronprinzen von Schweden angeftelte bekannte Dieter, Aug. 
Bilh, Schlegel, habe die Bewohner Holfteins im einer Flug: 
foriit aufgefordert, ſich als Deutſche von ber bänifchen Me: 
gierung Iogzureifen, und dem neuen deutſchen Reiche, dad 
aus ber Ace des untergegangenen in einer vollfommenern Ger 
ſtalt hervorgehen werde, beizutreten. Gegen dieſe Aufforderung 
fevi bereite eine im frauzoͤſticher Sprache verfaßte Gegeufgrift 
erſchienen. 

Paris, 14 Ott. Konſol. 5Proz. 58 Fr. 75 Cent. bie 
59 Ir. 50 Gent, Bantaftien 950 bis 960 Franfen, 

Gtaliem 

Der oͤſtre ichiſche Beobachter jwreibt: „Die Armee unter den 
Befehlen des Feldzeugmeiſters Frelherrn v. Hiler macht täg: 
Lidr neue Fortihritte: Der Feind. bat Vontaffel (Pontieba) 
verlaufen, uud ſich nad Resciuta und Ospitaletto zuräfzichen 
müjfen. Auch aus Tirol lauten fortwährend die Nachrichten 
günftig. Am 7 arif F. M.&, Feuuer deu Feind bei der Mühl: 
bacher Alanfe an; ‚gegen Abend wurde diefer Poſten geſtuͤrmt; 
& Dffigiere nud 300 Gefangene waren der Preis biefor Waffen: 
that. Den andern. Morgen daranf warde Brixen vom dem 
Eaiferl. künigk Truppen befegt,” . F n 

Nah Privatbriefen aus Innebrmf fol, die Stadt Behen 
am 'ı3 Dit. von deu streichischen - Kruppen mit ſtuͤrmeunder 
Hand genommen worden jep, Ju Bencdig Haben die Eins 


wohner Befehl erhalten, fih auf fehd Monate mit Lebens: 
mitteln zu verfeben. 
Schweiz. 

Wom 17 Okt. Der Landaemmann ber Shweiz 
bat auf die Ungeige von ber Ankunft Sr. koͤnigl. Hobeit bes 
Brofberzogs von Frankfurt in Konftanz, den Staatsfhreiber 
der Eidsgenoffenfhaft, Hrn. Safer, zu Belomplimentirung ded 
Fürfen dahin abgeordnet, — Am 7 Olt. farb in Bern ber 
auch als Scriftiteller ruͤhmlich bekannte Oberpfarrer und Dekan, 
Johannes Ith. — Der König von Holland traf über 
Bern und Yferten, wo er Peftaloyzi's Inſtitut befuchte, am 11 
Oft, in Lauſanne ein; er war gefonnen, den Winter über ſich 
im Kanson Waadt aufzuhalten, 

Deutfdlanb _ 

Münden, 18 Oft. Ge. Mai. ber König haben den 
vom Hra. Geheimentath Mitter v. Wiebefing zu einer fteiners 
nen Brüfe gemachten Entwurf zu genehmigen, und deſſen Aus⸗ 
führung zu befehlen geruht. Dieſe Brüfe erhält drei Bogen, 
jeder zu bundert Fuß Oefnung, wobei ih bie Bogenhöhe zu 
biefer wie 1 gu 6 verhält, Sie wird aus großen feften Werks 
flüfen erbaut, und Fommt glei unterhalb der eingeftärgten 
Bruͤke zw chen. Schon werden Steine bazu behauen, unb 
bie Widerlager angefangen. Man boft fie in dritthalb Fahren 
zu vollenden, während welder Zeit die bereits erbaute Ina 
terimsbrüfe die Paſſage erbalten fan, Diefe Drüfe wird alfs 
folge Bogen erhalten, welche zu ben größten in Europa ges 
hoͤren. " 

Cine fönigl. baierifhe Verordnung vom 21 Sept. enthält 
erläuternde Befiimmungen für bie Stellung und Revifion der 
Bormundihaftsrehnungen. 

Eine koͤnigl. würtembergifhe Verordnung vom 17 Oft, 
macht befondere Woribriften für bie beverfichende Weinleſe 
bekannt, Ihr Anfang iſt folange, als es bie Witterung ges 
ftattet, zw verfchieben, und die Vermiſchung reifer und uns 


reiſer Krauben moͤglichſt zu vermeiden; 


Der König von Weſtphalen bat durch ein Defret vom 12 Oft, 
bea Kommandeur, Grafen v. Wolffradt, feinen Minifter des 
Junern, zum Juſtizminiſter, an die Stelle des Großlomman— 
deurs Simeon eruanut, ber Alters wegen feine Verſezung 


in den Ruheſtaud erbeten und erlangt hat. Das wiftpyäliige 


Amtsblatt jagt bei diefer Gelegenheit: „Se. Majeſtaͤt verlies 
ten an ibm einen guten Diener, deſſen Talente ganz Europa 
betanat ſind. Weſtphalen verdantt ihm die ganze Organifatiog 
feines Gerichtsweſens, umd jeder gute Weltphale wird, gleich 
wie Se. Majeſtaͤt, feinen Verluſt bedauern.” — Dur ein 
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Derret von bemfelben Tage murbe das Portefeuille bes Innern 
bis zum Frieden mit dem ber Finanzen vereinigt. _ * 
Beſchluß des Berichts uͤber die Vorgaͤnge zu Kaſſel, aus 
dem weſtphaͤllſchen Moniteur. 

„Koſakenabtheilungen zogen noch denſelben Abend unter dem 
Dbriften Dörnberg in die Stadt, und wurden vom Möbel mit 
Freuberuf empfangen. Diefe Detafhements waren blos um 
Zebensmittel für ihr Bivouacq abgeihift werben. Einige auf 
dem Königsplaz verfammelte Banditen trieben ihren Unfug fo 
weit, daß felbk ein ruſſiſcher Offizier die Unternehmungen 
Diefer Wüthenden hindern zu müfen glaubte. ls die Nacht 
heran fam, ward bie Nationalgarbe ımter bie Waffen geſtellt, 
und befezte einige Poſten. Dennoch fonnte fie nicht verbin: 
dern, daß die Kafernen vom Geſindel geplündert wurben. 
Tags darauf, den ı Dft. fräb um 10 Uhr, zog General Eyer: 
nitſcheff, von mebrern Offizieren begleitet, an der Spize eint: 
ser Hundert Kofafen und Dragoner bier ein, und ftieg im 
Berlepſchen Haufe in der Vellevücftraße ab. Er ernannte den 
Dbriftlieutenant Raſchanowiſch fogleih zum Playfommandanten 
son Kaffel, und man fig an, mebrere Gegenftände aus dem 
Arſenal wegzuſchaffen. Abends erfhien eine Proflamation des 
Generals Eernitiheff, worin er das Königreih Weſtphalen 
Für aufgeldst erklärte, und die Einwohner aufforderte, unter 
Die Fahnen der koalifirten Mächte zu treten, Ein anderer vom 
Hrn. v. Raſchanowiſch erlaffener Aufruf forderte die Einwohner 
Yon Kaffel ebenfalls auf, in das Freikorps, dad für England 
geworben wird, zu treten, und fi deshalb bei bem Obriften 
gu melden. Den 2 und z Dft. war alles, wad an Kaſſen, 
Magazinen, Eivil: und Militärbepots aufgefunden werben 
Fonnte, weggeihaft, Mehrere vorgefundene Sachen blieben 
In den Händen der Kofaten, welche fe zu den niebrigften 
MHreifen verkauften. Es iſt leicht einzufehen, daß bei dieſer 
Operation der Unterſchied zwiſchen oͤffentlichem und Privat: 
eigenthum minder ſcharf beobachtet wurde. Die Wagen und 
pferde der Vrivatperſonen wurden in Meguifltion geſezt und 
meggenommen. Gonutag Morgens den 3 Okt. wurden ber 
Praͤfett, der Maire, der Poftdireftor und mehrere andere 
Merfonen in bas Lager ber Kofaten geführt, mm als Geiſeln 
mitgenommen zu werden. Der Munizipalratd, welcher ſich 
jest ohne Maire befand, verfemmelte fi alfobald, und bildete 
durch Adjunttion mehrerer begäterten Perfonen und Staate: 
Beamten eine Kommiffion zur Verwaltung der Stadt. Bu 
gleicher Zeit wurde die ganze Matiomalgarbe unter die Waffen 
geftelt. Nachdem alle dieſe Manfregeln von dem ruffiihen 
General genehmigt werben waren, 309 er um 2 Uhr mit allen 
feinen Truppen ab, und richtete fih auf Münden. Abends 
waren nur noch einzelne Koſalen zu ſehen. Die Nationalgar: 
de verſtaͤrtte hierauf ale Poften, und ſchikte ſtarke Patroulllen 
in alle Strafen. Sie machte mehrere, bei den Ereigniſſen 
am'zo auf freien Fuß geſezte Befangene wieder ausfindig, und 
verbaftete fie. Mehrere Landleute, welche fih in der Stadt 
befanden, wurden von ben Patronillen in ihre Heimatb zurüß 
zeſchitt, die Widerſpenſtigen aber verhaftet. Auf bie erhaltene 
Nachricht von einer aufräbrifhen Berfammlung außer ber Stadt 
begab ſich die reutende Nationalgarde babin,und trieb fie auselnan⸗ 
zer. Die Racht war vollfommen ruhig, Den 4, 5 undsDft, ward 


bie Ruhe fortbauerub von ber Natlonalgarde aufrecht erhalten. 
Geſtern den 7 um 2 Uhr Nahmittags rülten zwei Schwadronen 
von Hieronpmus Napoleon Hnfaren, mehrere Schwabronen 
frangdfiicher Ehrengarden, Lanciers,, Dragoner und Zäger bier 
ein. Die Garde du Corpse Sr. Majfeſtaͤt kamen deufelben Tag 
um halb 5 Uhr au. Abends war Schauſpiel. Heute um 10 Ube ' 
rüften mehrere Infanteriefolonnen bier ein. Der General alle 
ſeldſt kam mit Kruppen an, und lieh alfobald folgeudes Alten: 
ftäf publigiren: „„„Proflamation. Weſtphalen! Ein Haufe 
Koſaken ift in das Königreich eingedrungen , und hat auf kurze 
Zeit die Hauptſtadt beſezt. Der Anführer diefer Truppe, eine 
ch imaͤriſche Gewalt fi anmaapend, wagte es, die Anfidfung 
ber heiligſten Bande, welche Euch an den Beſten der Souve⸗ 
raine nüpfen, zu verluͤnden. Weitphalen! Er mißfannte den 
guten Beift, ber Euch befcelt, und Eure Unbänglihkeit an 
den König! Mir Ausnahme einiger Nichtswuürdigen, bie ben 
Bahnen ber Koſaken gefolgt find, harNiemand feinen Worten 
Glauben beigemeffen. Die guten Bürger von Kaffel haben den 
Unordnungen Einhalt getban, uud die Öffentlihe Ruhe anfrecht 
erhalten, Meftphalen! Ge. Majeltät wird mit Euch zufrieden 
fepn. Die unter meinen Befehlen ſtehenden Truppen werden 
Euch für bie Zukunft volllommene Sicherheit und Ruhe ver 
fhaffen. Der König hat mich zu feinem Lieutenant ernannt, 
und, Kraft ber mir von Gr. Majeſtaͤt vertrauten Gewalt,- bes 
fehle ih allen Behörden, Ihre Amtsgeſchaͤfte forkzufegen, und 
diefelben wieder anzufnüpfen, falld Zwang fie zu deren Unter: 
brechung gendthigt haben ſellte. Weſtphalen! Sezt Eure 
ftiedlichen Beſchaͤſtigungen fort, und rechnet auf Euern Bes 
hertſcher, welcher nur mit Euerm Gluͤke ſich beſchaͤftigt. Es 
ſind Ausſchweifungen degangen worden; die Geſeze werden 
richten. Im Hauptquartier zu Kaſſel, am 8 Oft. 1813. Der 
— Lieutenant Sr. Majeſtaͤt, unterzeichnet) 
13 x,” N 
Ein oͤſtrelchiſches Blatt bemerkt bei Gelegenheit des Streife 
zuges des Generald Ezernitfheff nah Kaffel: „Jebermaun 
weiß, daß bie Beitimmung eines Streiftorps hauptfaächlich 
darin beſteht, Kommunikationen zu unterbrechen, blisfhne 
anf Punkten zu erfheinen, wo man es nicht abnete, durch 
Verbreitung von Schrefen und Beſorgniß die Kraft des Fein« 
bes zu lähmen, denen, die nur durh den Druf der Moth ads 
gehalten wurden, fi an die Sache Deutſchlands anzuſchlieſs 
fen, Zuft zu machen ıc. Won Erfüllung diefes Zweis har Ejer= 
nitſcheffs Korps früherhiu und neulich wicder dur die Beſe— 
zung von Kaffel glänzende Beweife gegeben. Wenn er es wies 
ber verlaffen hat, jo if die nicht zu verwundern, weil er vers 
muthlich eine andere Erpedition auszuführen deuft, woyon wie 
vielleicht bald bie Reſultate vernehmen werden.” i 
Nah Wrivatbriefen aus Leipzig von ı4 Dft. wurde 
der Kaifer Napoleon am Ubende biefes Tags mit feinene 
Hauptquartiere daſelbſt erwartet, Ju der Stadt hertſchte großes 
Noth; mande Arten von Lebensmitteln fehlten ganz. Außer 
den vielen tauſend Krauken und Werwunderen, die täglich zu 
Hunderten begraben wurden, fand feit Kurzem der größte, 
Theil ber frangbfifhen Mrmee in und bei der Stadt. es 
bieß, der Kaifer wolle am 15 oder 16 mit feinem Hauptquar⸗ 
tiere auf der Straße nach Jeug weiter geben, - 
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mit Tester Voſt find uns abermals mehrere ditere Briefe 
and Dresden zugefonmmen. Sie innen zwar der Natur ber 
Sache nach jeyt feine wichtige Neuigkeiten mehr liefern ; in 
deſſen laffen wir fie doch, wegen ber darin enthaltenen Detalis, 
und befonders wegen ber anfhaulichen Schilderung der trauri: 
‚gen Lage von Sachen, mit Weglafung des and oͤffentlichen 
Blaͤttern bereits Belannten, nach ber Zeitfolge abdruken. 
“Dresden, 24 Sept. Die alte, ehrwuͤrdige Unverlez⸗ 
barkeit der Kirchen und Schulen, hört in dieſen drangfalvollen 
Zeiten ganz auf. Mergebli hatte ber ehrwürbige Gene: 
ralfuperintendent Nitſch in Wittenberg zu Unfang des vo: 
rigen Jahrs Die durch dem Krieg von 1807 fo fehr verwuͤſtete 
Stadttĩrche in verjuͤngter Schoͤnheit wieder hergeſtellt, und eine 
neue Klrchenordnung für den Gottesdienſt darin publizirt. Sie 
iſt fürzlih zu einem Stroh: und Heumagazin weggenemmen 
worden, und die Wittenberger bahen nun fein Gottesbaus mehr. 
Ganz derfelbe Fall tritt In Torgau ein, wo auc alle Kirchen 
für Lazarethe beftimmt wurden. Im diejen Feltungen wird 
alfo das Lied: Eine ferne Burg iſt unfer Gott! wohl ſchwerlich 
geſungen werden. So mußte die Thomasſchule in Leipzig, 
die ſeibſt im ſiebenjaͤhrigen Kriege ſtets verſchont wurde, plög: 
lich zu einem Lazareth auf Befehl des mit den Truͤmmern ſei⸗ 
mes Korps mac Leipzig zuräfgefehrten Herzogs von Padua ein: 
gerichtet werben. „ Die dafige Pauliner- oder Univerfitätskirdhe 
war längft ſchon ein Gtall für Gefangene und Kranke. Früher 
noch hatten die Juſtitute im den Kafernen zu Neuſtadt bei 
Dresden daſſelbe Schikſal. Vorzüglib war die Ausraͤumung 
des medizinifch: birurgifhen Apparats mit nachtheiliger Eile 
sugefhehen. Die katboliihe Kapelle wurde aus ber Kaferne in 
dad Kadertenhaus verlegt, wo auch der Fechtboden zur Hal 
tung des evangelifhen Gottesbienftes eingerichtet, ‚drei Säle 
aber des Hintergebäubes, nebſt ber Reitbahn, für das ſaͤchſiſche 
und polnifhe Militär abgetreten wurden. — Zu ben fefteften 
Pofitionen in Sachſen gehört unftreitig bie von Stolpen. Man 
wird fie aber jezt doch nicht als wahre Feſtung behaupten kün: 
nen. Der Saifer brüfte am 23 von dort aus bie feindlichen 
Worpoften zuruͤt. Wan fagte heute allgemein, er ſey, da die 
Alliirten ed nirgends zu ernſtlichen Engagements fommen lief: 
fen, wieder bid Vautzen vorgeräft. Daun müsten bie Ruſſen 


auch die feite Pofition am vorbern Howald wieder verlaffen ha⸗ 


den. Allein das Ganze betätigt fih nicht. Im ben Gefechten 
am 22 und 23 litten bie weftpbälifhen Truppen. - Drei Kom: 
pagnien der Füfeliergarde (der Königin Megiment) warden 
gefangen; die übrigen cheils getbbtet, theils verwundet, fo 
daß von einem Batalllon nur 80 Mann dienfifäbig blieben, 
Ein andres weitphälifhes Bataillon hatte 9 Offiziere verloren. 
Aus manden Unftalten und Anordnungen folte man fließen, 
daß man franzöfiiher Seite gefounen fep, das redte Elbufer 
bis auf die feiten Punkte am Lilienftein, beim Sonnenftein, 
Bei Neuftadt » Dresden, bei Meiffen, beim Korgauer Brüfen« 
kopf und bei Wittenberg in Kurzem ganz zu räumen, und daß 
ſelbſt die jegige ſtarle Mefognoszirung bed Kaifers von Stolpen 
aus, fo wie die biederige Poſition des Könige von Neapel bei 
Großenhayn gegen Taueuzien und Borftel, nur. vorbereitende 
Sicherungsmaaßregeln zu dleſem Bwel geweien- find. Der 
Saifer Iam den 24 Abends nad Dresben zuräf, Die Plüns 


derungen auf allen von den Franzoſen noch beſezten Punkten 
am rechten Elbufer find ſyſtematiſch, und als Ausleerungs⸗ 
maaßregeln angeorbnet worden, In Pillnid, Riezendorf u. f. w. 
ging es am 22 und 23 fürchterlich zu. Nicht nur die fpanifhen 
Shäfereien des Königs bei Stolpen, fondern aud die Schweis 
gereien bei Pilinip, find ihres Wiehftandes beraubt worden, 
und täglih wächst davon die an dem ſchwarzen Thore befinde 
lie Heerde. Diefen Nahmittag fuhr der Oberfämmerel:Ses 
fretär Gebhard draußen auf den Bivouacgs herum, um das 
verlorne Schwelzervieh, wo moͤglich, zu retten. Bon Mad» 
wis und der Madeberger Gegend laufen traurige Nachrichten 
ein. Der Pächter in Seifersdorf ift rein und bis aufs Hemde 
von den Preußen und Rufen ausgezogen worden, weil er ein 
Hauptlieferant für die franzöfifhen Behörden, befonders nach 
Torgau, war. Alle Weinberge werden ein Raub bed Kriegs 
werden, und bie Sauvegarden auf den koͤniglichen Bergen ohne 
Wirkung bleiben. Schreklich ſieht es in der Gegend um Gros 
Benhann and. Ein Stuͤk Brob ift auf dem dortigen Dörfern 
ein feltener Referbiffen. Die Fran unb Töchter bes Oberforſt⸗ 
meifters v. Pforte in Walda mußten fih mehrere Tage mit ges 
kochten Krautblättern bebelfen, und befamen blos dur dem 
Kuiraffierlientenant v. Buſſek einmal ein Kommisbrod, In 
Großenhayn, welhes von Verwundeten und Kranfen vollges 
ſtopft iſt, wurden alle Stiefeln und Schuhe der Einwohner, 
mit Ausnahme eines einzigen Paares zum unmittelbaren Haus⸗ 
bedarf, requiritt. Der König von Neapel, deſſen gewagtes 
Vorruͤken mitten unter Kofatenhanfen täglih Berwundernng 
erweit, war bis heute in Großenhayn, und wurde biefen Abend 
im töniglihen Schloffe erwartet, Es betätigt ſich, daß bie 
Tapferkeit der Polen, bie fih überall mit ausgezeichnetem 
Muthe ſchlugen, durch die Behandlung der Franzofen ſelbſt 
ſchlechten Lohn empfängt. Es find bis zu Chätigkeiten vorges 
f&rittene Händel zwifhen dem Poniatowskiſchen Korps und 
ben Frangofen entitanden. Seitdem wird den verwundeten und 
franfen Polen in Dresden felbit weder Quartiet angewieien, 
noch andere Verpflegung gereicht. Ein großer Theil des Ponias 
towstiſchen Korps rüfte ben 25 gegen Mittag in Dresden ein. 
Die. hier am Hofftaat bes Königs befindlichen polnifchen Minis 
fter und Magnaten, bie felbit bittern Mangel zu leiden aufan⸗ 
gen, berauben fi ihres legten Mothpfennigs, um ihre leiden: 
den Landsleute zu unterfiägen. Selbſt die bei biefen Hertz 
ſchaften lebenden, polniſchen Mebienten haben unter fih eine 
Kolekte angeftelt und 35 Thaler zur Anterfiägung verwundeter 
bülflofer Polen gufammengebraht. Go wie bier zwiſchen den 
Polen und Franzoſen, fo iſt anderwärts zwiſchen den Franzo⸗ 
fen und Sachſen bie bitterſte Feindſchaft. Ein Kulraſſier von 
ber Leibgarde, ber bei dem Herrn; v. Pforten als Sauvegarde 
ftand und die Pläuberer zur Ordnung wies, wurde dach den 
Kopf gefhofen. Die Folgen find leicht abzuſehen. Die ſaͤch⸗ 


ſiſche Leglon in Berlin möchte auch dadurch nob mehr Zuwachs 


betommen. Der Berghauptmaun v. Trebra, der heute als De— 
putirter von Freiberg kam, verſichert, daß der Ueberfal der 
Weſtphalen in Freiberg am 23 eine verabredete Sache gewes 
fen ſey. Wenigftens war die Narhläffigteit, womit das ganze 
Korps im Freiberg ber Ruhe pflegte, unverzeiblih. Auch roll 
ber Kaiſer ben Getjeral Bruno vor Fin Kriegszericht zu ſtellen 
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defohlen Baden. — Man verzweifelte heute an dem Leben des 
Kürften von Neufchatel. Er erbielt bereits bie lejte Delung. 
Die hoͤchſt angreifende und unglätlihe Expedition nach Böh: 
nen am ı7 foll feine feit der ruſſiſchen Kampagne fehr geſchwaͤch⸗ 
te Geſundheit ganz untergraben haben, Da der Kalſer ſich ſelbſt 
nirgends ſchont, fo darf auch Niemand von feinen Umgebuns 
gen fi beklagen. Comment, rief er in jener hlzigen uffaire 
an der boͤhmlſchen Gränze einem verdienten 53jaͤhrigen General 
Ju, ta ne veux pas monrir sous les canons ? L’empereur ne 
#'y soustrait pas, Aber die Unzufriedenheit und Aufldfung 
ber Mannszucht fteigt furchtbar. Qu’on nous psyc, riefen 
Dffiziers, die Plünderungen nad einer kaiferl, Ordre abwehren 
follten. Eben fo wild und roh beträgt ſich der franzöfifhe Sols 
dat in ter Schladt. Der Obriftlientenant v. Bücher war 
ſchwer verwundet und ſchon gefangen, als ein polnifger Zans 
eier einen goldenen Ming an feinem Finger bemerkte. „Herr 
9. Bluͤcher bemühte ſich vergebens, den King abzuziehen; da 
machte der Soldat einen Verſuch, die Hand mit dem Ringe 
abzuhauen, und durchſchnitt wirtllch die Flechſen bes Fingers. 
Hr. v. Bluͤcher wurde vor den Kaifer gebracht, gegen bem er 
fi über dieſe barbarifche Handlung beihwert hat. D. Oble 
Behandelt diefen Offizier. Wiyemein beftätigt fi der Ueber: 
gang der Preußen bei Martenburg. Reynler freht bei Kemberg 
fm einer bedenklichen Pofitien,. Er kommaudirt jezt Ulles, da 
Dubdinot in Dresden, und Rep, wie man fagt, ganz abgereist 
iſt. Die Heberrefte der Sachſen ſtehen bei Dommitzſch; von 
Allem entblöst, in Kleidung abgerifen, bringen fie Tag und 
Nacht, ſeit der Schlacht, unter freiem Himmel zu, ohne Hät> 
ten, ohne Brod und Branntewein. Die Krankheiten nehmen 
gu. Bei mander Kompagmie ift Faum Ein Offizier noch dieuſt⸗ 
fähig. Die Pierde fallen Häufig. Thielemann fol auf dem 
Vetersberge bei Halle bie Ankunft bes bei Roslau uͤbergegange⸗ 
nen Kronprinzen von Schweden erwarten. Bei ber Spren 
gung der Merfehurger Bruͤte, auf Thlelemanns Anordnung, 
follen Menſchen umgefommen feyn. Heute wurbe beim pol: 
nifden Minifter v. Breza eine vorläufige Auswahl der pofnis 
ſchen Offiziere und Soldaten getroffen, bie ald Leibwache des 
Herzogs von Warſchau der taiſerlichen Garde zugezählt werben 


u. 

* dem ſchwebiſchen Armeekorys in Deutſchland befinden 
ſich, dffentlichen Nachrichten zufolge, nebſt 4000 Mann andern 
engliſchen Truppen, aud- 300 Feuerwerker, welche auf das 
Werfen von Brandraketen abgerichtet ſind. 

Im Öftreihifhen Beobachter llest man nachſtehende Notiz 
aber die Congreveſchen Raketen: „Sie beſtehen aus einer 
eiſernen hohlen Kugel, au welcher eine blecherne Buͤchſe mit 
vielen Löchern befeftigt iſt; ein langer Stok dient, wie bei 
den gewöhnlichen Raketen, zur Grhaltung der Richtung und 
des Sleichgewichts. Das Geſtell zum Werfen ift eine große 
nah Werihiedenheit der Größe von mehr oder weniger Pfers 
den gezogene Machine mis zwei innen, fo daß immer zwei 
Biateten zugleich geworfen werden fönnen. Die Rinne ift nad 


alen Richtungen beweglih und dient zum Zielen. Die lei: | 


nern Raketen zum Gebrauch in der Schlacht wiegen 12 Pfund, 
und werden von Wrtileriften zu Pferde fortgebrabt, beren 
jtder vier Stuͤt bei fi führt, ihre Kugel hat die Groͤße einer 


vierpfändigen Kanonenkugel; die zum Belagerungsgebrauch 
find weit größer, und werden bogenförmig, erftere dagegen im 
horizontaler Richtung abgefhoffen. In dem Augenblif, wo fie 
in bie Rinne gelegt und entzündet werben, gehen fie mit eis 
nem gewaltigen Getöfe ricohetirend und aus den Löchern des 
robrförmigen Buͤchſe einen beftändigen Feuerftrom nach allen 
Selten werfend ungefähr 1oco Echritte fort; die begenförmig 
abgefhoffenen größeren geben natürlich viel weiter und das 
Getöfe, wenn fie durch bie Luft fahren, foll furchtbar ſeyn. 
Bei der Entzündung entiteht auch rätwärts 10 bie 15 Schritt 
weit ein ftarfer Feueritrom. Die aus der Möbre ausgewors 
fene brennende Maffe ift pechartig, hängt ih am jeden Gegen» 
ftand fert, iſt fat unlöfhber und brennt in einem Augendlit 
bis auf den Knochen durch. Wenn der Brennftoff in der Roͤhre 
verzehrt tft, Liegt die Maſchine ftil, und num geräth die im 
ber Kugel enthaltene Maffe in Brand, Diefe ift von gang 
anderer Art; denn weun der Stoff in der Röhre zifhend und 
mit Getöfe brennt, fo brennt der in der Kugel mit einer gang 
ruhigen aber tief eimdringenden Flamme, aber auch mit ſolchert 
Wirkfamfeit, daß felbit ganz durchnaͤßtes Holz in heile Flamme 
geräth. Die dauert etwa 10 Minuten; ift and diefer Stoff 
ausgebrennt, fo erfolgt die Erplofien und die Kugel zerſpripgt, 
wie eine gewöhnlihe Grenade, Einige. zwanzig folder Mes 
fhinen gegen eine Kavallerielinie losgelaſſen, zerfprengen fie 
unfehlbar, uud ſelbſt die Infanterie widerſteht einem ſolchen 
Heere fenriger Draben nicht, wie wir fchon das Beiſpiel in 
dem Gefecht von Göhrde vor und haben, wo dur fie iu einem 
Augenblit ein Infanterievieret mit Hinterlafung zweier ga: 
vonen gefprenge worden ff. Am 21 wurden mit diefen Ge: 
fihitz bei Zerbft in Gegenwart des Kronprinzen von Schweden 
Merfuche angeitellt, welche fehr befriedigend ausfielen; Ohren: 
zeugen verfihern, das Getoͤſe deffelben fep keinem andern Tone 
zu vergleichen ; die Pferde der Zufhauer wurden fait ſaͤmtiich 
ſcheu, ja eldit mehrere Sofafenpferde warfen ihre Meiter ab, 
Noch am folgenden Tage war die Bahn, welche die Meinen 
Rafeten dicht über der Erde durchlaufen batten, überall durch 
das umeracptet des anhalteuden Regens völlig verfengte Grad 
kenntlich. Am 22 iſt eine Partie davon nad MWittenderg ab: 
gegangen.” 
Preußen 
Berliner Blätter enthalten Folgendes aus Berlin vom 
5 Dft. ; „Se. königl. Hoheit der Prinz Paul von Wirtemberg 
it aus dem Hauptquartier, wohin er vorgeftern. abgegangem 
war, zuräfgelommen. Hier angefommen jind: der geheime: 
Staatsrath v. Klewis aus dem Hauptquartier des Atonprins 
zen; der englifhe KRammerberr Warfon von Ötrelid; der 
Staateminiter v. Brodhaufen von Stargardt; der ruſſiſche 
General v. Tavl von Baruth, ift durch nad Berbit; der Berg: 
hauptmann Gerhard von Breslau ; der Sehcraldireftor der 
königlihen Scaufpiele Iffland aus Schleſien; 20 friegtges 
fangene Offiziere und - Mann, die bei Braunfchweig geian: 
gen worden, und 94 Ueberläufer von Zerbft. Won bier abge: 
gangen find: der Kurprinz von Heffen: Kafel nah Barutb, 
Der Fürft von Habfeld nad ren an der Dder. Die 
‚englifhen Kouriere Felix von Toͤpliz nah Stralfund, Morand 
von Roſtock nah Zerbit, Monroe von Baruth nah Londen, 
find bier durchgegangen. Ein Transport von 396 Mann Krieges 
gefaugenen nah Stargardt und Stralfund.” ’ 
Deftreid,. 
Wien, 16 DM. Kurs auf Augsburg 1664 Ufo, 1655 zweP 
Mouase. Kurs auf Londen 11, 55 zwei Momate; auf Paris 
374 tkurze Sicht. Sonpentiondmänze 168, 
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Grofbritamnien. (Beldee Fieber in Bibraltar und Cabiz.) — Fraukreich. — Stallen. (Vordrihgen der Oeſtreichet in Tirol.) — 
Dentſchland. (Schreiben aus Dresden,) — Preußen. — Herzogtum Warftan. (Nachtichten von n) — Schmwel 
— Oeſtrelch. (Errichtung einer deutfhen Legion.) — Zürtet. — — DRREHR. 





Großbritannien 

(Aus dem Coutrier vom s Dft.) Hrn. Thorntons De: 
peſchen find nicht in die anperordeutlihe Hofzeitung auſgenom⸗ 
men worden. (Was diefe enthalten hat, erwähnt der Moni: 
teur in feinem Auszuge ded Courriers nicht.) — Nachrichten 
aus Corunna vom 2Okt., und aus Liſſabon vom 26 Sept., mel⸗ 
den leider, daß zu Gibraltar und Cadiz das gelbe Fieber ſich 
gezeigt bat. Mor wenigen Tagen lieferten wir aus Gadizer 
Beitungen vom 6 Sept. einen offiziellen Widerſpruch gegen 
diefe. Geruͤchte; aber die um 12 bis 13 Kage neuern Zeitungen 
melden beftimmt dad Dafeon von Fanlfiebern von der Gattung 
des gelben Fiebers. 
Krankheit hetrſche and zu Gibraltar, wo vom 8 big zum 15 
Sept. 28 Verfonen daran geftorben wären. Indeſſen hatte 
man die größten Vorſichtmaaßregeln „gegen bie ‚Fortpflanzung 
der Seuche genommen. — Nach dem Schreiben eines Offiziers 


ans Et, Under vom 2u.Sept. werden anf Lord RBebinalene 
erwendet, 


Befehl unaufhoͤrlich ſtarke Truppenabtheilungen v 
um unter Aufſicht von Jugenieurs und Dffisieren vom Gene: 
ralftabe Redouten auf der gegenwärtigen Pofitiondlinte der 
Armee anfzuwerfen. — Durd das lezte weſtindiſche Fellei—⸗ 
fen bat die Megierung Nachricht erhalten, daß bie koͤnigl. 
fpanifche Armee in der Provinz Venezuela neuerlich eine große 
Niederlage ..erlitten bat. Die Infurgenten warfen bie Ueber: 
tejte ber Nopalifien nah Puerto : Gavalle, wo fie gegenwärtig 
durch den General Monteverde eingeſchloſſen find. — Der 
Stuatefefretädr fürs Innere hat den 19, 20 und zı Dft. zur 
allgemeinen Aushebung der Miliz in England angeſezt. — Lorb 
Charles Sommcerfet geht nach dem Morgebirg ber guten Hofnung 
ab, um Sir James Eradock im dortigen Kommando abzuloͤſen. 
Diefer Poſten iſt vielleicht der wichtigfte unter allen Militärs 
poſten, welde bie Krone zu vergeben bat, 

Frankreilch. 

Die Gazette de France meldet aus Dresden vom 8 Oft, 

der Kaiier babe diefe Stadt am 7 verlaffen; man glaube, er 
begebe ſich perſoͤnlich nad Zeipzig oder Wittenberg. 
» Das Journal de (Empire verfibert, nad Briefen ans 
Bavonnue ſtuͤnden die Armeen an der fpanifhen Gränze ſich 
fortwährend negenäber, und es ſey nichts Bedeutendes vorges 
gangen. Der Herzog von Dalmatien habe einige Verftärfungen 
erhalten, und erwarte noch mehrere, 


Don Tours war am 9 Dit. die neunte Eskadron des zten 


Regiments der Ehrengarden nah Mainz aufgebrochen, 
-. Paris, 15 Di. Konfol, 5Proz. 59 Gr. Wantaftien 


ago bis göo.Granfen 2% 


Sie fügen. binzu, dieſe fürdterlide 





Stalien 

Im Mailänder Offizialjournal liekt man folgende Nachrich⸗ 
ten; „Verona, 6 Olt. Auf Befehl des Prinzen Miceköntas 
wird eine zweite Nefervedivifion organifirt werden; ber General 
Graf Pine ift Damit beauftragt. Außer diefer Divifion kündigt 
man ung bie fehr nabe Ankunft einer ftarken Kolonne neapolis 
tanifher Truppen an. Au den lezten Tagen trafen hier zwei 
Megimenter franzöfifhe Kavallerie ein, und festen geftern ihs 
ven Marſch zur Armee. fort. Sie beſtehen größtentbeils aus 
Soldaten, bie fhon mehrere Feldzuͤge in Spanien machten.“ — 
„Malland, 10 Olt. Unfre Urmee hat dem Feinde drei Tage 
bintereinanber, aber ſtets vergeblich, bie Schlacht angeboten ; 
bierauf bat fie fih an der Linie des Iſonzo aufgeftellt. Bivei 
feindlihe Kolonnen waren über die Gebirge nach Canale und 
Tolmino marſchirt; faum aber zeigte fih die Spige TÜR" Bas 
taillous vor erfigenannter Stabt, ald ber Feind ſich ſchnell zu⸗ 
ratzoa. Mir erwarteten bie Nahricht von dem newlichen Res 
fultate zu Zolmine, Am 5 Abends verfuhte ber Feind, ſich 
von einer Brüfe über die Wippach Meifter. zu machen, ber 
durch Poſten von der Divifion Palombini befezt war; allein er 
wurde lebhaft zurüfgerrleben. Am 3Okt. ſtießen etwa 2008 
Mann vom Feinde, die von einer Rekognoszirung zuräffamen, 
in ber Nachbarſchaft von Pſunechen auf ein Bataillon vom iſten 
franzöfifhen Linienregimente ; biefed Bataillon leiftete nach—⸗ 
draflichen Widerftand, bis ihm unter dem General Mazzu⸗ 
chelli Verftärfungen zutamen. Run wurde der Feind felbft nrit 
Heftigkeit angegriffen, und zum f&lenuigen Ruͤlzuge gezwun— 
gen, wobei er am 100 Todte auf dem Schlachtfelde zuräßs 
ltef. Außerdem madten wir 25 Gefangene, worunter zwei 
Offiziere.” 

Nah Berichten ans Boken vom 15 Oft. waren bafelbft 
fatierl, öftreihiihe Truppen eingerüft; man glaubte, dag 
Hauptquartier des öftreihifhen Feldmarichal : Fieutenante 
v. Fenuer werde bereits.in Trient, und deſſen Vorpoften bei 
Moveredo ſeyn. ;. 

Bu Livorno war ber Kapitän Zino, mit ber Schebefe ber 
Vermittler, von Malta eingelaufen. Erverfigerte, bie Pet 
babe auf diefer Infel, bie er am 15 Sept. verließ, betraͤchtlich 
nachgelaffen, und feit dem. 8 Sept, babe man weder von To— 
desfällen noch von neuen Kranken mehr gehört, 

Deutidlanv. n 

Su Junsbruck erihien eine gedrufte Bekanntmachung, 
welche das Verpflegungsregulativ für bie durch das Königreid 
Baiern marfhirenden Faiferl. oſtreichiſhen Truppen enthält. 


vVermoͤge eines tduigl. .weiiphäliigen. Dettets (pen auf: 


Den Im Pande noch übrigen Soldaten von den Infanterieregis 
mentern drei fogenannte Hülfetorps gebildet werden, und ihnen 
ind, fo wie den Kavalleriften, Pläge angewiefen, wo fie fih 
ſtellen follen, Bei jedem Korps wird ein Verzeichniß der Offi: 
siere aufgenommen, die zum Feinde übergingen, fo wie derer, 
Die fi anheiſchlg gemacht haben, nicht mehr für ben König 
von Weftphalen zu fehten. Eben fo fol ein Verzeichniß ber 
Unteroffiziere und Soldaten verfaßt werden, die, wie es in 
der betreffenden Verordnung beißt, „in biefer feidigen Krifie 
ihre Ehre und Pflicht behauptet Gaben.” 

* Dresden, 26 Sept. Es ift num außer allem Zweifel, 
dab auf ausbrüflihe Anordnung des Kaifers alle Dorfihaften 
des rechten Eibufers bei Dresden alles ihres Viches und Ihrer 
Vorraͤthe beraubt werden, welches auf Räumung dieies Uierd den: 
tet. Den 24 kamen drei Detaſchements de la jeune garde als 
Ausleerungstommiffion auch nach Loſchwitz, Die dort alles Vieh 
wegnahmen und aus ben obern Dörfern die ſchoͤnſten Heerden 
getrieben brachten. Alles wird auf die großen Pläge vor bem 
ſchwarzen Thore, auf bie Ofterwiefe, auf die Bürgerwiefe, 
qufanmengetrieben, wo das fchreflid brüllende und berummfprins 
gende Vieh dem Hungertode Preis gegeben wird. Denn wo: 
ber Futter nehmen? Herzzerreifend war der Anblif ber nun 
ihres lezten Viehſtandes beraubten Landleute, die mit geruns 
genen Händen in ben Dörfern anf: und abliefen. Man be: 
areift, wie man in andern Ländern ber Infurreftion den Bei: 
namen beilig geben konnte. Der in Pillnik einguertierte Ge: 
neral ſchiklte unter binlängliher Bedetung das Schweizervieh 
and die in Pilnig befindlihe Kolonie von Merinos in bie 
Stadt. Graf M...i geftand gegen jemand, ber. ihm geitern 
Nachmittags aufwartete: er fen unvermuther ein Viehhaͤndlet 
geworden; denn er verkaufte diefe kurfuͤrſtlichen Heerden uns 
verzuglich an bie Messer. Da jene Manpregel bo anbefoh⸗ 
fen wurbe, fo mußte allerdings dadurch ber Sache ein Schein 
Des Rechts gegeben werben, daß bie fortgetriebenen Schaaf: 
uud Rinderheerben an bie Landeslommiſſion c?er Kreisdeputa: 
tion abgeliefert wurben. Das ift zum Theil auch geſchehen. 
Allein muß auf dieſem Wege nicht alles auf die Schlachtbant 
für die Frangofen diſſeits kommen? Wie foll man Zuchtſtiere 
und Zuchtſchaafe hier bergen oder erhalten? In Pillnis felbit 
iſt übrigens jedes Haus (unr bad wohlverwahrte Haus bes 
Kammerdienerd Plagmann nicht) rein ausgeplündert, und ſelbſt 
in dem Saale ber fünftliben Ruiue auf dem Vorfprunge des 
Brokberges von den wilden Rotten alles zerträmmert worden, 
— Den 24 Abends um 9 Uhr Fam ber Kaijer von feinem Zuge 
nah Stolpen zurät (das zehntemal feit der Auftändigung des 
Waffenſtillſtandes). Früh um 2 Uhr brannten einige Schuppen 
mit Heu, Stroh und Hader. Der König verlor dabei 2000 
Scheffel Hader. Uber auch ein fändifhes Fouragemagazin 
verbrannte, woraus nur bie Begänftigften aus dem näwiten 
Gefolge des Kaiſers verpflegt wurden, Daber ber Verdacht, 
daß dis Feuer von neidifhen Trainknechten veranlapt worden 
fey. Geldiht wurde wenig. Es jebite in der Stadt an Pier: 
den zu dem Sprigen; au bezeugten bie Bürger wenig Eifer 
beim edſchen, weil fie beim lezten Bewer, das framoͤſiſche 

. Eineider veranlapt hatten, von deu franzöjiihen Gensdarmen 
thatlich gewifhanbelt worden waren, Der Wind. trieb- die 


Slammen dem Swinger zu, worin große Yulvernorräthe lies 
gen folen! — Bei Dommitfh ftehen die auf 6000 Mann ger 
fdmolzenen fähliihen Truppen unter dem General: Lieutenant 
v. Zeſchau. Ein maunichfach zuſammengeſeztes Bataillon vom 
Regiment Kbnig ging kuͤrzlich mit klingendem Spiel zum Feinde 
über. Die Freigebigfeit des Kronprinzen und die alte Erins 
nerung an ihm aus bem Siriege von 1809 wirken mit maynes 
tiſcher Kraft. Uber den lezten Anftoß fol die Nadyricht gege⸗ 
ben haben, daß 800 Mann der Fußgarde der Baiferlihen eins 
verleibt wurden. Dis fol Reynier dem Kaifer ſelbſt in feinem 
Bericht gemeldet, und biefer Darauf von feinem Plan ber Eins 
verleibung abgeftanden haben. Major v. Bünan befchligte dis 
Bataillon, und Hauptmanu v, Langen bielt an daffelbe eine 
Anrede. Das Beifpiel fan von ben wichtigften Folgen ſeyn. 
Das ganze Negiment Anton joll wanten, Darum bar der Kbs 
nig die in Dresden anwefenden Offiziere zu einer neuen Eides— 
leitung aufgefordert, indem er ihnen feinen Unwillen über den 
Derrath bed Bataillond König zu erfennen gegeben hat. Doch 
fol der König von Preußen die Errichtung einer ſaͤchſiſchen Le⸗ 
gion aus Ueberläufern nicht gebilligt haben. Der König von 
Sachſen fol feinen Schmerz, als er die Nachricht von ber Un⸗ 
treue berer, bie feinen Namen unmittelbar tragen, erhielt, 
mit ben lebbafteften Seberden zu erfennen gegeben haben. Er 
trug bis jest die Uniform dieſes Megiments. — Ein großes, 
aber fhrefbared Tableau von dem Zuftande des zerfiörten und 
ausgeplünderten Sachſens haben die Deputirten beim jet vers 
fammelten Deputationstage dem König überreiht, Der ges 
beime Dreferendar und Hofrath v. Globig ift Eoneipient def 
ſelben. Es wirb ein wichtiges Altenſtuk in der Fünftigen Ges 
ſchichte unfers hartbedrängten Waterlandes ſeyn! Darin kommt 
auch ber Umſtand vor, daß franzöfifhe Soldaten einen Trande 
port von 150 Gentner Heu, den die Meiſſener Kreidbeputation 
zur Zruppenverpflegung mit Dragonerestorte nad Dresden brin⸗ 
gen lieh, unter ben Thoren Dresdens wegnahmen! Die furdt« 
barften Symptome ber allgemeinen Juſubordination in der Urs 
mee häufen fih mit jeder Stunde. Selbſt die Gensbarmes 
b’Elite werden ibred Betragens wegen von Dresdener Bürs 
gern zum Haufe beraudgeworfen, wie dis ben 26 in Neuſtadt 
geihehen if. Vom General v. Watzdorf ift biefen Morgen 
eine Stafette aus Weimar angefommen, und Abende um 6 Uhr 
auch wieder zurüfgefcilt worden. Man fagt, ber Kaiſer wüns 
ſche feine Ankunft beſchleunigt. Aus Briefen, bie bei diefer 
Gelegenheit von Weimar bieher famen, war zu erfehen, daß 
in und um Weimar herum nur Sooo Mann Depote, aus allem 
Volk, Waffen und Meginientern zufammengefest, fantonnirten, 
Durd Gotha waren am 10 und 12 Sept. zufammen 12,000 Ger 
fangene in höoͤchſt Häglihem Aufzuge und vol Hunger durch— 
geführt worden, Für ben Herzog von Belluno wurden am 25 
in Freiberg 24,000 Portionen und 5000 Nationen requirirt. 
Seit zwei Tagen ift viel frangöflihe und polnifhe Kavallerie 
von Dresden ins Gebirge gegangen. Theils durch die Ausſagen 
des Majors v. Birnbaum, tbeils durch anderweitige Nachrich⸗ 
ten, ift es klar, daß ber Kronprinz von Schweden mir 60 Bas 
taillons und 25 Eskadrons bei Moslan über die Eibe ging, 
während ein kleines Korps bei Wartenburg feinen Hebergang 


machte. Schwerlih Fan alſo Reynier mic feinem Korps die 
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Boftion bei Ramberg länger behauptet haben; er mußte ſich 
entweder über Düben nah Enlenburg und Leipzig, oder über 
Schmledeberg nah Dommitſch und Torgau zurüfgiehen, menn 
ihn dort nicht ihon das bei Wartenburg übergegangene Korps 
abgeſchnitten hatte. Die dortige Heide : und Waldgegendb muß 
Die Defertion fehr begänftigen. Won dem Feftungsmerten in 
Korgau find viele Kanonen zur Armee abgeführt worden. Ge⸗ 
neral Thielemann ſcheint nach einem abermaligen hisigen Ge— 
fechte fih ganz nach Deifau zurüfgezogen zu haben, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgendes Bulletin aus 
Commotau vom ı2 Dft.: „Den neueften Nahrichten aud 
Sachſen zufolge befand ſich das Hauptquartier ded Kronprin: 
gen von Schweden am 8 Olt. In Radegaſt (zwiſchen Deffau und 
Halle); das Hauptquartier des Generals v. Blücher in Düben. 
Der Hettmann der Kofaten, Graf Platow, welcher nenerdinge 
wieder eine Kabinetsejtaffette aufgehoben hatte, war mit fei: 
ner leiten Kavallerie bei Lutzen angelangt, und hatte ſich 
mit deu Streiftorpd von der Armee des Kronpringen von 
Schweden in Verbindung geſezt. Aufgefangene Briefe zeigen, 
dab der Kalfer Napoleon am 3 in Wurzen übernachter habe. 
F. M. 2. Graf Bubna hatte am 8 Oft. nah bartnäfiger Ge: 
genwehr den Brüfenfopf von Pirna mit Sturm genommen, bie 
Beſazung des Lilienfteins hat fih aufs rechte Ufer gezogen. 
Much aus Königftein ift die franzöfiihe Beſazung abmarſchirt, 
und blos fähliihe Truppen find darin zurüfgeblieben. Die 
Neuftadt Dresden ward vom Felude verlafen , und alle 
drei Bruͤken über die Elbe wurden zerftört. Das Hauptquar⸗ 
tier des F. M. Fürften von Schwarzenberg war am 11 in Als 
tenburg, (nad fpätern Berichten am 13 zu Borna,) eingetroffen, 
in welcher Gegend fid alle Streitfräfte ber Hauptarmee fam: 
melten. Die Korps der Generale MWittgenftein und Kleift 
ftanden mit ihrem Bros in Borna, und pouffirten ihre Avant 
garden auf Roͤtha und über Lauffig gegen Grimma, Die erite 
Qrmeeabtheilung marſchirt anf dem kuͤrzeſten Wege über Frei: 
berg nach Altenburg, wo ih aud bie zweite und dritte Armee⸗ 
abtheilung, daun die Meferve: Infanterie und Kavallerie vers 
einigen. Die vierte Armeeabtheilung fommt nah Frobburg, 
und beſezt Geithayn und Rochlitz mit ihren Uvantgarden.“ 


Die Geraer Zeitung vom 14 Dit, enthält nachſtehende Pu⸗ 
blitation: „Auf ausdräflihen Befehl des kalſerl. ruſſiſchen Ge⸗ 
nerald der Kavallerie, Grafen v. Wittgeuſtelu, warb den ſaͤmt⸗ 
lichen Bewohnern aller Ortſchaften in Sachen zu erfennen ges 
geben, und an fie verordnet, daß, infofern ruſſiſche, oͤſtreichi⸗ 
ſche und Streifparteien oder einzelne Soldaten, ohne von einem 
Dffizier angeführt zu ſeyn, Irgendwo Dieb, Kleidungsftüfe it. 
teguiriren, auc wohl gar erpreffen, oder fenft mit Gewalt 
Hinwegnehmen wollten, nnd in Güte nicht davon abzubringen 
feyn würden, felbige, Kraft obigen ausdruͤklichen hoben Befehls, 
aufgegriffen, gebunden, und in das Hauptquartier des Gene: 
rald Grafen v. Wittgenftein eingellefert werden follen. Zwidau, 
den 7 Dft. 1813.” 

Briefe aus Gera vom ı7 Dit. ſprechen davon, daß die Al: 
flirten Leipzig erft nad einem blutigen Gefechte, wobei 
ſelbſt in den Strafen und Käufern gefohten worden, und 


mehrere benachbarte Dörfer in Rauch aufgegangen feyen, bes 
ſezt bätten. 

Nah vorläufigen Berichten in der Bairenther Zeitung find 
bie Tage vom 15 bis 18 Oft. durch wichtige Vorgaͤuge in ber 
Gegend von Leipzig fehr denkwürdig geworden, Die Alliirten 
waren der angreifende Theil. Der General v. Blücher hatte 
zuerſt nah einem geſchilten Seltenmarfhe gegen Halle in eis 
nem Treffen bei Bitterfeld einen glorreihen Sieg errungen, 
und 36 Kanonen erobert. Am ı7 und 13 follen Hierauf allges 
meine Schlachten vorgefallen fepn, worin bie Befreiung 
Deutſchlands entſchieden, und von den Alllirten noh 130 Ka: 
nonen erobert wurden, Am 18 Abends börte ber Kanonendons 
ner, ben man bid Hof vernommen hatte, auf; die alllirte Armee 
genog eine kurze Erholung von den Mühfeligleiten ber drei 
Schlachttage, und fezte fi in der Nacht vom 18 auf ben 19 
zur Verfolgung des Feindes in Marih. Der Aronprinz von 
Preußen uͤberaahm bie Avantgarde, Zwifhen bem Kronprin: 
zen von Schweden und dem General Bluͤcher, ber fih an den 
Füͤrſten v, Schwarzenberg auſchlleßt, ſteht General Bennigſen. 
Das oͤſtreich. Hauptquartier war am 19 Morgens zu Roͤtha; 
bie Vorpoſten ſtanden faſt vor den Thoren von Leipzig, wo man 
ben Kaiſer Napoleon noch vermuthete. Auch die koͤnigl. ſaͤchſiſche 
Familie befand ſich noch zu Leipzig. Die Erſtuͤrmung des Ortes 
Liebert : Wolfowiß, zwiſchen Grimma und Zwenkau, hatte 
viele Leute gekoſtet. Der Prinz Karl von Medlenburg und 
der Prinz von Heffen : Homburg waren gefährlich verwundet, 
Ein fählifhes Korps war mit 19 Kanonen zu den Alllirten 
übergegangen, und hatte fogleih an ihrer Selte gefochten. 
Auch die lezten zwei weitphälifhen Regimenter waren überge- 
gangen. 

Yreußen 

Einer Ramenslifte zufolge, welde man fm der Im preußls 
fden Hauptquartier erſchelnenden Feldzeitung liest, wurden 
bei ber preußifihen Armee, in der Schlacht bei Dennewis am 
6 Sept., 34 Dffiziere getödtet, und 180 verwundet, wovon 
drei fpäter an ihren Wunden ftarben. 

Herzogthum Barfdan, 

Weber bie Ereigniffe bei Danzig zu Anfang vorigen Mos 
nats enthält der öftreichifhe Beobachter noch folgende Nadıs 
richten: „Um 2 Sept. fielen bei Langfuhr und Neuſchottland 
wichtige Ereigniffe vor, Der Herzog von Wuͤrtemberg, ſtets 
gefonnen, ber Garnifon von Danzig, wie auch dem General 
Mapp keine Raſt zu laffen, und befonders leztern für feine 
Prablereien zu betrafen, grifam z Sept. um 5 Uhr, als der 
Stunde, wo General Rapp fih dem Tafelgenuſſe binzugeben 
pilegt, in Kolonnen an. Der Erfolg übertraf alle Erwartung. 
Nicht nur Langfuhr, Neuſchottland, Schellemühle und alle dort 
befindfihen Schanzen mit fämtliher Mannſchaſt wurden übers 
rumpelt und dieje gänzlich anfgerieben, jondern auch alle zum 
Sutkurs vorgeräften Kanonen genommen. Bil Laugfuhr wure 
den viele Difisiere beim Kaffeeriih oder im ihrer Mittagsruhe 
gefangen, General Rapp felbit fprang beim erften Kanonen: 
ſchuß vom Tiſche, mit der Serviette in der Hand, auf die 
Straße, und verlangte fein Pferd; kam aber in die Gegend dee 
Gefechte nur, um der Niederlage feiner Leute beizuwsuacı, 
und die feiner vertrauten Freundin gehörende Meierei Schel⸗ 
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lemuͤhle in Flammen aufgeben zu fehen. Die beiben bei gang: 
fuhr befindlichen Blokhaͤuſer vertheidigten fih ſehr bartnafig, 
wurden aber von den braven fombinirten Truppen, eins in der 
Nacht und das größere am Morgen, eingenommen. Die deut: 
ſchen Truppen von der Garnifon haben fehr gelitten; übers 
haut aber Eoftete diefer Ungrif dem Feinde 1800 Maun an 
Todten, Bieffirten und Gefangenen. Seit Mirdererdfnung 
bir Feindfeligfeiten beträgt der franzoͤſiſche Werluft unftreitig 
350° Mann, denn es vergeht keine Nacht, wo die Beſazung 
nicht allarmirt wird, folglich ftets unter Gewehr feyn muß, 
und immer Berluft an Leuten bat, General Rapp hat aus 
Den jungen Leuten drei Bataillone formirt, welche er Batall: 
lone des Königs von Mom nennt, Unfer Verluft bei obiger 
Affaire betrug hoͤchſtens 400 Mann, Sobald die nöthigen Ar: 
tilleriften und Sappeurs augelommen ſeyn werben, wirb bie 
Velagerung unverzüglich ihren Anfang nehmen,” 
Shweden 

Der dftreihifhe Beobachter fagt: „Die über das Ableben 
Er. Maj. des Könige von Schweden feit einiger Zeit verbrei: 
teten Gerüchte zeigen fich völlig ungegränder; vielmehr find 
die Nachrichten über das Befinden Sr. Majeftät beruhigend.” 

f Deftreid. 

Im Hauptquartier zu Toͤplitz erfhlen am 3 DE. uachfte: 
bende, die Errichtung einer deutfhen Legion betreffende Be— 
Fanntmadbung: „Ju einem Zeitpunfte, wo ber große und fo 
glüftih begonnene Kampf für die Wicderherftellung eines Gleich: 
gewichts unter den europälfhen Maͤchten, insbefondere für bie 
Freibeit Deutſchlands, zu den günftigiten Hofnungen berechtigt, 
hal!ten Se, k. k. apoftol, Maleſtaͤt ſich dbergeugt, daß ce hin: 
laͤnglich ſey, Sammelpuafte zu ſchaffen, um die Söhne bes 
gemeinfhaftlihen Waterlandes zur Vertheidigung der ‚allge: 
meinen, wie ihrer eigenen Sade zu vereinigen. Allerhoͤchſt⸗ 
Dirfelben haben demnach die Errichtung einer deutfhen Legion 
in öftreihifkem Solde zu befchlen geruht, und biczu die fol: 
genden Bedingungen feſtgeſezt: 1. Jeder Deutihe fan feinem 
Wunſche gemäß zu der beutfhen Legion übertreten, wofelbft er 
in dem Grade angeftiellt wird, welden er in fremden Dienften 
bekleidete, 2, Die Legion befteht aus allen Waffengatrungen. 
3. Bei der Bildung der Korps wirb befondere Ruͤkſicht auf die 
Landsmannſchaft genommen werben, welche fo wenig ald mög: 
lich zu trennen ift. 4. Ganze Korps bleiben als folde verei— 
nigt. 5. Die Dauer der Dienjtzeit ift auf jene des gegenwär: 
tigen Krieges feſtgeſezt. Wer länger zu bleiben wuͤnſcht, hat 
nah Beendigung des Krieges, und nah gutem Betragen wäh: 
send deffelben, das Mecht auf Beibehaltung im faiferl, kbnig— 
lichen Dienfte; jedem ganzen Korps, fo wie jedem einzelnen 
Individuum, wird nad beendigtem Kriege die Müffehr in feine 
Heimatd geftattet. 6. Die Dienitzeit in der Legion zählt bei 
jenen Individuen, melde nah Beendigung bes Krieges in 
Faiferl, königliben Dienſten bleiben zu wollen ſich erflären, 
für die Unciennität bei der Armee. 7. Die beutihe Region 
wird der Eaiferl, königliben Armee in der Gebühr gleichgehal⸗ 
ten. 8. Bei jedem Armeekorps fo wie bei allen Behörden in 
der ditreihifhen Monarbie wird man bie Inftrabirung nad 
den Hauptfammelplägen, wozu Prag und das Hauptquartier 
veſtimmt find, erhalten, - Se, Majeftät haben Allerhoͤchſtihren 


Grneral: Felbwachtmeifter Grafen v. Bentheim zum Chef die: 
fer Legion ernannt, und demfelben alles, was auf die Drganifl: 
rung und Oberleitung derjelben Bezug bat, übertragen. Haupts 
quartier Toͤplitz, den 3 Oft. 1813. Karl Für v. Shwar 
senberg. Feldmarſchau.“ 

Die Prager Zeitung fagt: Wie huldreih Se. Drajeftät der 
Kaifer von Rufland die menichenftenndlice Aufnahme zu wärs 
digen gerubte, welche die Verwundeten der ruffiihen Armee in 
Prag gefunden haben, biervon licfert das nadfolgende Hande 
fhreiben, weldes Se. Majeftät an den Oberſtburggrafen und 
General: Landesfommilär Grafen v. Kolowrat erließen, einen 
für die Bewohner diefer Hauptitadt fehr erfreulichen Beweis, 
„Hert Oberftburggraf Graf Kolowrat! Mit dankbarer Kühe 
tung habe ich die fo eifrige Sorgfalt, die jo wohlwollende menz 
fhenfreundlihe Aufnahme erfahren, welde meine verwundeteg 
Krieger in Prag gefunden haben. Ich fühle mic gedrungen, 
ben Bewohnern diefer alten Hauptjtadt zu erkennen su geben, 
wie ſehr ih den Werth eines Betragens zu ſchaͤzen weiß, wel: 
es ihrem Patriotismus und ihrem Herzen Ehre mat, Ich 
erfude Sie, Herr Oberſtburggraf, ibnen dieſe meine Gejins 
nungen befanut zu machen. Grtbeilen Sie ihnen die Ver: 
finerung, daß Jeder ohne Unterfcied des Ranges, wenn er 
unter feine Fahne zurüfichrt, mit ernenertem Muthe taͤmpfen 
werde, indem er ſich an die Hand erinnert, die ihm heilte. 
So wird der Gemeingeift geftärft, und jener Bund befeftigt, 
welder für das Glüf und die Ruhe Europa’s geſchloſſen, den 
Zriumpb der edelften, gerechteſten und uneigennäzigiten Sache 
verbürgt. .Derjenige, Herr Oberfiburggraf, weiber an der 
Spize der Verwaltung ſteht, bat mit dem Adel und den uͤbri⸗ 
gen Ständen gleihen Anſpruch auf meine Erkenntlicteir, 
die ich hiermit Öffentlich begenge, Das Beifpiel der Regierun 
ift die mädrigfte Triebfeder in_grofen Angelegenbeiren; e 
bedarf daber keiner weitern Berfiherung, dap Sie Herr Dberfts 
burggraf ſich meine ganze Achtung und Zuneigung erworben bas 
ben. Zöpliß, amı 29 Sept. ı313. Alerander.” 

„Die Prager Zeitung enthält auch die Ueberſezung eines fran: 
zoͤnſchen Gedichte, les Adieux, welches der Adnig Louis von 
Holland verfertigte, che er feine ftille Wohnung in Gräß vers 
ließ, aus welder ihn, wie dieſe Zeitung ſagt, der Herzog vos 
Dfrante bei feiner Durchreiſe nad Juorien zu vertreiben wußte, 
‚Die Verſe (fährt gedachte Zeitung fort) find mittelmäßig; 
aber Empfindungen und VBejichung wahrhaft rührend. Es ti 
Tharjahe, daß der König Louis von feinem Bruder Napoleon 
nichts annimmt, fondera ih aus feinen verkauften Koftbarkeis 
ten ein Kapital gefammelt hat, von dem er lebt. Jeder der 
ihn kennt, ift vol feines Lobes. Die Belizung, die er in Orig 
gefauft uud ausgeſchmütt hatte, mußte er Preis geben,” 

Türkei, 

Nah Berichten aus Semlin vom 30 Sept. in ber Preß⸗ 
burger Zeitung war ein Theil der tärkifhen Haͤuptarmee, mus 
ter Anfübrung des zum Paſcha von MWiddin erhobenen Recſeb⸗ 
Aga von Neu-Orſowa, in zwei Kolonnen gegen die befeſtigte 
Infel Boretſch und gegen Paſſarowitſch voraerüft, Erſtge⸗ 
nannte Inſel wurde mad einer achttagigen Einſchließung am 
2ı Sept. unter Beiſtand der türfıfden Flottille wit Sturm 
genommen, und die ganze Beſazung, welche ſich aus Mangel 
an Munition nur ſchwach vertheidigen fonnte, niederarmadıt. 
Die fervifhe Feſtung Schabacz war gleichfalls bereunt, und 
ſollte eheſtens beſchoſſen werden. Der Ueberreft der türfiihen 
Hauptmacht, welde ſich bes jenſeits der Morawa gelegenen 
Theils von Servien bemäctigt bat, jtand noch au diefem 
Slufe, und ſchien das Fallen des Waſſerb, und die Einnahme 
von Boretſch abwarten zu wollen, + 
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zung von Napoleons Truppenzahl.) 





: Syanrten 

Das franzoͤſiſche Amtsblatt publizirt nachſtehenden Auszug 
eines Schreibens des Benerald Decaen, Dberbefchlehabere 
der Armee von Gatalonien, an den Kriegsminifter: „Girona, 
7 Ott. Ib hatte dem Divifionsgeneral Lamarque befoblen, 
die aus dem 67ſten und ıızten Megimente und aus einer Edfas 
dron des aoften Zägerregimens beſtehende Brigade Petit nad 
Olot zu fhifen, um die Bewegungen der Spanier zu bewachen, 
die dem Wernehmen nach Projefte gegen bie Cerdagne oder die 
feanzöfiiben Graͤnzen hatten. Der General Petit mandnvrirte 
in Folge der ihm mitzegebenen Initruftionen. Am 23 Sept. 
war er zu Campredon, am 29 kehrte er nah Olot zurüf; am 
1 und 2 Ott. rüfte er an den Fuß des Grau, und gegen Et. 
Privat; er benuzte die Anweſenheit feiner Troppen, um die 
Bezahlung der Steuern, und bie Eutrichtung etuiger Requiſi⸗ 
tionen zum Unterhalte feiner Brigade zu betreiben. Die Spas 
nier wurden durch dieſe Bewegungen bennrubigt, und näberten 
fig am 2 Oft.; fie ſtellten fi In der Nacht, 3 bis 4000 Maun 
ftart, auf den Auhdhen von St. Privat auf. Der General 
Petit refognogzirte fie am 3, und entſchloß fih fie am 4 anzu 
greifen, und aus feiner Nachbarſchaft zu vertreiben. Diefed 
wurde mit Nachdrut und Einfiht ausgeführt, General Petit 
brah mit Andruch des Tages von Diet auf, und langte 
um 7 Uhr des Morgens bem Feinde gegenüber an. Er fand 
ihn ftärker ale gefterw, die Kegimenter Burgos, Tarragona, 
Aufonia te, hielten in zwei Infanterielinien die Berge rechts 
und linte von St. Privat befezt; eine Esfadron Hufaren von 
St. Narcife fand unter dem Schuze der Jafanterie im Thale 
aufmarfirt. Die franzöfiihe Brigade machte Halt, um ſich 
zu formiren, und etwas aus zuruhen; der Feind hielt dieſe 
Nuhe für eine Wirkung der Unentſchloſſenheit, er ſtieg alfo mit 
großem Gefarei herab, und grif einige Voltigeursfompagnien, 
weise die Avantgarde bildeten, lebhaft an. General Perit 
Ueß fogleih den Sturmmarſch fhlagen; feine vier Batalllous 
marfäirten im den ihnen vorgeſchriebenen Richtungen, und der 
Feind, über den Angrif erfhrofen, zog fih von einem Poften 
zum andern zurüf; fie wurden alle erobert, und mit feinen 
Todten bedett. Die Schwierigkeiten des Terrains, welche 
unfer Worräten aufhlelten, machten es den Spaniern leicht, 
ſich öfters zu ſammela; bad Feuer war von 8 Uht an bie Mit⸗ 
tag fehr lebhaft, und dauerte bid um 4 Uhr Abends. Eudlich 
mußte Alles. dem unermäblichen Muthe unfrer Truppen weis 
en; ſie verfolgten den Feind mehrere Stunden weit vom 
Sqlagtfelde, und zerfirenten ihn gaͤnzlich. Man wahm ihm 
nut wenige Gefangene ab, aber ex verlor viele Mannſchaft auf 


dem Müfzguge durch das Kleingemehrfener, und eine große 
Menge ſtuͤrzte fih auf der Flucht in Abarinde. Dieſes Ge> 
fecht foftete ung an Todten 2 Offiziere und 7 Unteroffisiere oder 
Soldaten, an Verwundeten 7 Offiztere und 61 Soldaten, 
(Nun folgen Lebeserhebungen des Generals und ber Truppen, 
mir dem Verſprechen, das Verzeichniß derer, bie ſich befonders 
auszeichneten, nachzutragen.) Ich habe die Ehre ıc, Graf 
Decaen” 

Der Moniteur überfezt and Londoner Zeitungen vom 9Okt. 
folgende Artikel: „Die Cortes haben in ihrer Sijung am ze 
Aug. über einen Gefezesentwurf gegen diejenigen beratbichlagt, 
die fih unmittelbar oder mittelbar zu Vernichtung oder Abän- 
derung der erblihen monarhifhen Diegierung verſchwoͤren wuͤr⸗ 
den. Sie follen als Verraͤther behandelt, und mit dem Tode 
beitraft werden. — Nah Berichten aus Drenfe vom 2 Aug, 
bat der Viſchef der dortigen Diözefe die Pfarreien St. Euphes 
mia und Trinidad in DOrenfe mit dem Interdifte belegt, weil 
fie das Manifeſt der Cortes in Betref der Ingnifftion promul⸗ 
girt hatten, Er lieh zugleich in befagten Pfarreien und an 
der Kathedralfiche Edikte anſchlagen, welche jedoch der Alcade 
wicber abzureißen befahl.” — „Sant: Yago, 5 Aug. Diefe 
Nacht nd von hier go Mann Truppen nah Orenſe aufgebro— 
hen. Unfer Erzbifchof iſt in Portugal, und bie Sequeftration 
feiner Güter danert fort. Man fagt, die Megentihaft vor 
Portugal babe ihn unter ihren Schuz genommen, und die Mis 
litärtommiffion zu Orenfe, welche bei ibe um Erlaubniß zw 
feiner Verhaftung auf portugieſiſchem Boden anfuhte, habe 
abſchlaͤgliche Antwort erhalten, Der Biſchof von Dvicdo, wels 
her fih zu Ferrol anfbielt, Hat von ber Regierung Befehl bes 
tommen das Königreich zu verlaſſen.“ 

Fraunkreich. 

Das Journal de Paris will aus Briefen aus Dreaben 
vom 9 Oft. wiſſen, der Kaiſer habe dieſe Hauptſtadt nur ver: 
laſſen, um bie verſchiedeuen Läger an der Elbe, vieleicht auch 
die Feftungen an ber Niederelbe, zu beſichtigen. 

Die vierte Klaffe des Inftituts hat Hrn. Mon 
try's Stelle zu ihrem Mitgliede gewählt. — 

Nach einer Bekanntmachung des Praͤfekten des Meutt he⸗ 
departements kommen von der Ausbebung der 120,000 Kouſeri⸗ 
birten von 1814 und ben fruͤhern Jahren (bis 1808 eins 
ſchließlich) auf biefed Departement 2000 Manu. 

Bon Aachen wird unterm 15 Oft, in Frankfurter t 
gemeldet: „Man verfihert, daß die Städte Machen — 
in dieſem Angendblife um die Gunſt anhalten, deu Yusdrug 
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ihrer Ergebenheit burk eine Deputation zu den Stufen des ſich bei jenen Treffen am wenlaſten gut gefchlagen babe. Da 


Throns gelangen zu laffen.” 

Paris, 16 Dft. Konſol. 5Proz. 58 Er. 50 Cent. 
altien 940 Franfen. 

Deutſchland. —— 

Der am koͤnigl. baierifhen Hofe allreditirt geweſene laiſerl. 
franzoͤſiſche Geſandte, Graf Mercy d'Argenteau, paſſirte auf 
feiner Ruͤkreiſe nach Frankreich am 19 Oft. durch Stuttgart, 

Am 16 Okt. kam Ge. kaiſerl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
Würzburg zu Biſchofſsheim an der Tauber an, und übernach— 
tete dafelbft. Se. kaiſerl. Hoheit ber Großherzog von Würz- 
burg traf am folgenden Tage ebendafelbft ein. 

Am 17 Okt. waren die Generale Noirot und Ludel zu Frank: 
furt angelangt. 

Rah dem weitphälifgen Monitenr vom 16 Dft. haben bie 
Bürger von Hofgeismar, unter Anführung ihres Maire, ſich 
bewafnet, um 14 Individuen, die bei ben lezten Ereignifen 
Unordnungen in jener Gemeinde begangen batten, der Gerech⸗ 
tigkeit zu übergeben. Diefe Infurgenten find am 13 im das 
ilitärgefängnip nah Kafel abgeliefert worden. Ein Gleiches 
geſchah zu Grebenftein; da aber vier der Ungellagten entiprun: 
gen waren, ftellte die Gemeinde ſelbſt eben fo viele Geiſeln 
aus den begätertften Einwohnern, um für die wahren Saul: 
Wigen, bie fie ausgeliefert werden, zu haften. Die Bürger 
der Stadt Eimbeck haben ebenfalld eine Nationalgarde unter 
Yutorifation des Präfelten gebildet, um einigen Unordnuugen 
zu ſteuern, welche der Pöbel hatte erregen wollen, 

Nah eben diefem Amtsblatte hatte der König Hieronymus 
“am ı4 Dit. feinen feierlihen Einzug zn Marburg gehalten, 
wo er von dem Stadbtmaire am Thore mit einer Anrede em: 
fangen wurde. Der König befahl, daß bie Feftungswerte 
"von Marburg. wieder bergetellt werden follten, wozu gleich 
-am felgenden Tage dur einige Tauſend Bauern unter Leitung 
des Artilierieobriften v. Pfuhl der Anfang gemadt wurde. Das 
Amtsblatt fiigt fodanıı hinzu, man ſehe täglich friſche Batail: 
lons dur Marburg ziehen, am 16 Dir. kämen 500 alte Kaval: 
leriften, denen am 17 d. Sco andre folgen follten, fo daß das 
bei Kaffel aufgeftellte Korps nunmehr an 14 bie 16,000 Mann 
»aufzeigen könne, die für Marburg beſtimmte Befazung nicht 
mit einbegriffen. — Am ı7 Oft. um 2 Uhr 309 der König wies 
der in Kaffel ein, nachdem ihm”eine Divifion franzöfiicher 
Kruppen, worunter ein Bataillon Jufanterie von der faiferli: 
Ken Garde, vorangegangen war. Um dem Divijionsgeneral 
Bir einen Beweis feiner Zufriedenheit mit den, vorzuglich 
feit dem 28 Sept. geleifteten Dienften zu geben, hatte ihn 
Der Konig dur eine aus Marburg datirte Urfunde zum Gras 
fen von Freudenthal gemacht, und ihm eine Penfion von 6000 
Frauken, wovon die Hälfte auf feine Gattin reverfibel iſt, 
ans feiner Privattaffe angewieſen. 

. Dresden, 26 Sept. (Beſchluß.) In dem Armeebe: 
ziht im Monitenr von dem Treffen bei Jüterbod oder Den- 
newis am 6 und 7 Sept. wird zwar der Verluſt der Kanonen 
überhaupt nur auf 12 Stuͤk angegeben; allein ſoviel verloren 
blos die Sachſen, die am wenigften Geſchuͤz einbäßten. Uebri: 
gene wird in jenem Bericht geäufert, daß das gie Armeeterps 


Bank⸗ 


mun die dabel befindliche frauzoͤſiſche Diviſſon Durutte in dem 
Berichte ausdruklich mit Lob genannt wird, fo fan dieſer 
Vorwurf nur die zwei Diviſionen Sachſen treffen, und dis 
ſtimmt mit anderweitigen Nachrichten überein, die beſonders 
der leihten Kavallerie und mehreren Infanterieabtheilungen das 
Lob der Inpferkeit dabei keineswegs ertheilen. Immer geben 
Neuterdetsihements auf den Rekognoszirungen verloren. So 
it, ganz neuen Nachrichten zufolge, der Mittmeifter v. Brans 
deuſtein mit 30 Hufaren gefangen worden, — In der Naht 
swifhen dem 25 und 26 haben bier, wie man allgemein verfihert, 
alle franzbfiihen Bureaur die Auweifung erbalten, ihre Effek⸗ 
ten zu pafen und in Vereitfhaft zu halten. Die würde aller: 
dings anf eine nahe Berlegung des Hauptauartiers hindeuten, 
Auf der andern Seite will verlauten, daß aud Frauten bes 
beutende Truppenmaffen zer Verſtaͤrlung der Hauptarmee zu 
Dresden im Unzuge wären, und daf darauf der ranzoͤſiſche 
Kaiſer jezt warte, und ihren Eintritt ind Voigtland burd das 
vorpouflirte Bellunoſche Armeekorps zu fördern ſuche. Soviel 
ift gewiß, daß beute feine Poft mehr weder nah Meiffen noch 
Noffen und Wilsdruff abgeht, und alfo bie Straßen an der 
Mulde ganz geſchloſſen fheinen! Was foll aud und werden? 
Was fol aus unferm König werden? Diefe Frage beihärtigt 
mit Recht vor Allem bie Einwohner der Mefidenz. Inter ben 


Hofbebienten herrſcht ber Glaube: es werde eine Möglichkeit . 


eintreten, unter welder ber König felbft zurdtbieiben könne, 
Andere ſprechen fhom längft von einer zu errichtenden Regent⸗ 
ſchaft. Den 26 rüften zwei Negimenter der faiferliben Füfes 
liergarde in Neuftadt als Befazung ein. Hier befinden ſich 
bereite fünf Bataillons Weſtphalen. Sur Vertheldigung der 
acht Schanzen vor Neuftadt gehören wenigftend. 6000 Mann, 
und zur Vertheidigung der Neuſtabt 2000 Mann. Man fagt 
daher, daß morgen ein Theil ber alten Garde in Neuſtadt ein—⸗ 
ruͤlen werde, wofhr die weiiphälifhen Truppen in die Altſtadt 
fommen follen, 

Von der Armee unter ben Befehlen bed Aronpringen von 
Schweden erhält man nachftebendes „Sechſszehntes Bulk 
letin.. Hanptauartier Deffan, den 6 Olt. Die feindliche 
Armee nimmt ihren Müfgng im ber Richtung von Leipzig. 
Das Hauptquartier bes Marſchalls Ney war in der Nacht vom 
a zum 5 biefes in Bitterfeld, Der Major Ezeczendfp, der dem 
Feinde auf dem linfen Ufer der Mulde nachſezt, bat ſich ges 


‚ fiern den ganzen Tag hindurch mit der Kavallerie von der 


feindlichen Urrieregarde herumgetummelt, iſt von.berfelben zu 
wiederholtenmalen ganz umzingelt gemefen, bat aber dennoch 
eine gute Anzahl zn Gefangenen gemaht. Der Kapitän: 
Obresloff, der mit einem Piket von go Mann Kofaken auf dag 
rechte Ufer der Mulde detafhirt war, um unfere Kommunikar 
tion mit der Bluͤherſchen Avantgarde zu fihern, bat bei Merz 
folgung bed Feintes, zwifhen Dranicabaum und Golp, 33 Mann 
zu Gefangenen gemacht. General Drurk ift nach Zoͤrbig und 
der Obriftlieutenant Melmitoff nach Landäberg gegangen. Dies 
fer leztere batte gemeinfhaftlih mit dem Obriſtileutenant 
Shrapowisfy geſtern, zwiſchen Landsberg und Delitzſch, eine 
glänzende Affaire mit dem General Fournier, der ihm, mit 
einer Divifion Kayallerie und vier Stuͤten Geſchz, vom 
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Lelpzig ber entgegengeräft war., Seiner großen Ueberlegenheit 
ungeachtet ward der Feind dennoch geworfen, bis au bie 
Stadtthore von Delisfb bin verfolgt, und verlor, nebſt einer 
Anzahl Todrer nnd Verwunbdeter, 150 Mann Gefangene, wor: 
unter fih ein Dffigier befindet, Bor Bernburg hielt der Obriſt⸗ 
lieutenant Loͤwenſtern die ihm überlegene feindliche Kavallerie 
noch immer in Athem, doch ſcheint leztere ih nah Maybe: 
burg ziehen zw wollen, Der Udiutant des Kronpringen, ber 
Major Baron v. Eifen, und der ruffiihe Rittmeiſter Krasnas 
tupfi, find mit einem Megiment Koſaken nah Deligih aufge: 
brochen. Der Obriſt Stacl, der in dem Gefechte vor Deſſau 
am 26 Sept. fib durch Tapferkeit und Entſchloſſendeit aus: 
zeichnete, bat au jest wieder bei der Verfolgung bes Feindes 
nicht weniger Eifer bewiefen. Die Erpedition bed Generals 
Cierultſcheff gehört zu den glänzenditen Unternehmungen dic: 
fer Art. Kühnheit, Kriegskenntniß und Tapferfeit laffen ſich 
nicht höher treiben, als es bei diefer Gelegenbeit vom General 
Czernitſcheff geiheben it. Nachdem er drei Gefechte ſiegrelch 
beitanden hatte, bat er am 30 Sept. dem Feind zu fapituliren 
gezwungen, und ift hierauf in Kafel eingerüft,. Am 14 mar: 
ſchirte General Czernitſcheff nah Eisleben, am 25 nad Rosla, 
von da (um dem weipbäliihen General Bailineller, der mit 
feinem Korps bei Heiligenftadt poftirt ſtand, auszuweichen) 
feitwärts über Sondershaufen nah Muͤhlhauſen, weldes er 
am 26 Abends erreichte. Won hier ging er in Einem Marſch 
bis Kaſſel; der König hatte feine Annäherung erſt zwei Stun: 
den zuvor erfahren, Waͤhrend der General die Reſidenz ums 
zingeite, ließ er die bei Dertenhaufen mit ſechs Stuͤlen Ge: 
ſchuz poftirte: feindliche Infanterie durch ein Detafhement von 
Kofaten und von Iſumſchen Hufaren angreifen. 
“grif ward mit folhem Ungefüm uuternommen, daß der Feind 
gleich auseinander geiprengt, bas fämtlihe Geſchuͤz erobert, 
und mehr ald 400 Mann zu Gefangenen gemadt waren. Zu 
allgemeinem Bedauern ber gefamten ruſſiſchen Armee blieb 
bei.dieier Gelegenheit: der Obriſt Bedriaga, ein Offizier von 
feltener Unerfhrofenpeit. Die auseinander gefprengte Jufan: 
terie warf fih in die Stadt; als wir in Verfolgung derfelben 
hineindringen wollten, fanden wir die Straßen verrammelt, 
und mußten eudlich abfteben. Der König war unter Dedekung 
von zwei Batalllond von feiner Garde, und von etwa tauſend 
Mann Kavallerie, nad Frankfart hin entlommen. Der Obrift 
Bentendorf ereilte noch vier Schwadronen leichter Reuterei 
von der Eskorte bed Konigs, von denen ihm nicht Einer ent: 
tam; 250 Mann und zehn Offiziere machte er zu Gefangenen. 
Heyt erfuhr General Czernitſcheff, daß der weſtphaͤliſche General 
Baſtineller gegen Ihn auf Kafel anrüfe. Er ging ihm mit al: 
lem, was er an Truppen bei fih hatte, in der Nacht vom 28 
zum 29 nah Melsungen bin entgegen. Das feindliche Korps 
zerſtreute ſich; nur 20 Mann Kuiraſſiere und zwei Stuͤl Ka: 
wenen von demſelben fielen uns in die Haͤnde. Auch die Trup- 
pen, welde der König zu feiner Bedefung mitgenommen hat: 
te, vereingelten ſich; mehr als 300 Mann derfelben ſchloſſen 
fih an den General Czernitſcheſf au, und mit dieſen rüfte er 
am zo von neuem gegen Kalel vor. Mit bem vom Feinde 
eroberten Geſchuͤz beihoß er die Stadt. Bei diefem Angrif 
erjkürmte der Obriſt Benfendorf das Leipziger Chor, und bes 


Diefer Ans 


oͤſiſchen Werluft anf 1500 Dann an, 


mäctigte fih des bafelbit sur Vertheidigung aufgeflpanzten 
Geſchuͤzes. Nunmehr bot der General Czernitſcheff dem feind⸗ 
lichen Diviſionsgeneral Alis eine Kapitulation an. Er bewils 
ligte ihm für die franyöfiihen und weftphälifhen Truppen freien 
Abzug mit ihren Waffen und Gepaͤk. Diefe Kolonne folte bis 
zwei Meilen jenfeits Kaſſel von Koſaken eskorfirt werden. 
Am 30 Abends rüften die Ruſſen unter unberhreiblidem Ju— 
bei der Einwohner in bie Stadt. Der größte Theil der weit 
phaͤliſchen Truppen tritt zu und über; bei Abgang des Kous 
riers, der diefe Nachrichten überbringt,, hatten bereits fünf: 
schudundert Mann Dienſte genommen; das Königreich Weſt⸗ 
phalen hat einen gewaltigen Stoß befommen! Jezt ift der 
Beitpunft da, wo das nördliche Deutſchland die Hofnung recht: 
fertigen muß, welche ganz Europa von dem Patriotismus und 
von dem Muth der Landeseinwohner gehegt hat! Die Avant: 
garden der verbändeten Armee von Norddeutfhland und dee 
ſchleſiſchen Armee find jezt nur eine balde Meile weit ausein: 
ander, Die große Armee ift aus Böhmen nah Sachſen eins 
gedrungen. Der Heitmann Platow bat am 29 Sept. bei 
Altenburg den General Lefevre-Desnouettes angegriffen, der 
ein achttaufend Mann ftarkes Kavalleriekorps bei ſich hatte, 
unter weichem fich fünf Brigaden von der Kavallerie der Garde 
befanden, Diefed Korps ward mit einem Verluſt von taufend 
Mann Gefangener, 5 Kanonen und drei Standarten geſchla⸗ 
gen, und von dem General Thielemann und dem Obriſten 
Menddorf bis nadı Zeiß hin verfolgt. Geſtern ift ein Theif 
des vom General Bülow fommandirten Armeeforps und heute 
das gefamte, vom General Tauenzien fommandirte vierte Ars 
meekorps bier durch gegangen. Ge. künigl. Hoheit haben die 
tapfern Truppen biefer beiden Korps mit vorzüglichem Wohl⸗ 
gefallen vor fich vorbeidefiliren gefehen, und deren vorzuͤgliche 
Haltung bewundert.” 


Berliner Blätter enthalten Folgendes vom 8 Oft. Abends 
um g8 Uhr: „Hier angelangten Nachrichten zufolge, hat am 
4 d. ein Theil des Blücherſchen Armeekorps unweit Diüben 
ein abermaliged bedeutendes Engagement mit dem Feinde 
gehabt, wobei allein das medlenburgiihe Hufarenregiment, 
unter Anführung des Obriften Warburg, dem Feinde 14 Kanos 
nen abgenommen, und ein franzoͤſiſches Chaffeurregiment gänjs 
lich in die Pfanne gehauen bat; auch die ſchwarzen Hufaren 
haben fi bei biefer Gelegenheit wieder befonders ausgezeich⸗ 
net; im Folge dieſes gläffihen Gefechts verlegte ber General 
v.Blüher am 5 Dft. fein Hauptquartier nach Düben, einen 
nur vier Meilen von Leipzig entferaten Städtchen.” 


Nachrichten aus Sachſen zufolge hatte das 16,000 Mann 
ſtarke Korps des Marſchalls Augereau am 8, 9 und 10 Dit, 
in der Gegend von Naumburg und Weiffenfels mehrere blu: 
tige Gefechte mit dem Fuͤrſten von Lictenftein und dem Ge— 
ueral Thielemann, welche beauftragt waren, deſſen Marſch 
von Jena nad Leipzig zu verhindern. Das lezte Gefecht fünd 
bei Goͤrſchen zwiſchen der beiderfeitigen Kavallerie jtart, ia 
welbem zwar bie Uliirten an 800 Mann an Todten und Ver— 
wundeten verloren, aber aud dem franzöfiiben Korps einige 
Hundert Gefangene abnahmen; fie ſchlugen den ganzen fran- 
Während dieſer Zeit 
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süfte die Armee des Kronprinzen von Schweden bis gegen 
Halle vor. 

Der Kaifer Napoleon Fam in Begleitung bes Koͤnigs von 
Sachſen am 14 Oft. Mittags zu Leipzig an. Bon diefem Au: 
genblife an fielen täglich blutige Treffen in ber Gegend von 
Reipzig vor, Die Monarhen von Oeſtreich und Preufen waren 
durch Altenburg paſſirt. Bor Dresden fol eine frarfe Ar: 
mer unter den Generalen Bennigfen und Golloredo zuräfges 
blicken ſeyn. j . 

Die Bafrenther Zeitung fhreibt unterm 19 Olt.: „Nah 
fihern Berichten vom 13 Oft. and Marienberg, wo Se. Mai. 
der Kaifer von Deftreih an biefem Tage mit Höchſtdero Hof: 
lager elugetroffen war, und aus Altenburg, wo fih das Haupt: 
auartier des Fürften von Schwarzenberg befaub, waren an 
diefem Tage ſaͤmtliche alllirte Armeen durch fo geringe Diftan: 
zeu von einander getrennt, daß fie gewiffermaaßen ein großes 
Ganzes bildeten. Die Armeen des Kronpringen von Schweden 
und bed Generals Bluͤcher befanden fi zwifhen Halle und 
Merfeburg, und das Hauptquartier der großen Armee folte 
am folaeıden Tage nach Seit verlegt werden, Won der feind: 
lichen Armee wußte man, daß der Kaifer Napoleon, der am 
in Wurzen gewefen, ſich fpäter nad Enlenburg gezogen, und 
von da eine Bewegung gegen Wittenberg gemadt harte. Die 
franzbſiſche Urmee iſt jegt von ihren Kommunktationen nad 
Frankreich auf allen Punkten abgeſchnitten. Um 8 wurbe aber 
mals ein Kourier mit fehr Interefanten Briefen und Depeſchen 
aufgefangen, aus welchen hervorgeht, daß bie feindliche Armee 
fig in einer aͤußerſt kritiſchen und faft bofnungslofen Lage glaub» 
te. Die Hauptmacht des Generals Dennigfen fteht vor Dresden, 
in welcher Stadt fich die Reſte des ıften und 14ten franzöfifhen 
Wirmeelorps befinden. Der Kommandant von Königftein bat 
gegen den F.M. 2, Grafen v. Bubna erflärt, daß er der Schif⸗ 
fahrt auf der Eibe fernerhin Fein Hinderniß In deu Weg legen 
würde, Am ı4 bat ber Kaifer von Oeſtreich fih mit feinem 
Hoflager nah Chemnitz begeben.” — „Die Nachricht, daß 
Leipzig fhon am 15 Dit. von ben Uliirten beſezt worben fey, 
bar fi nicht beftätigt, Die frangdjifhe Armee, von 300,000 
Alllirten umgeben, grif am 15 den General Bluͤcher bei Bit: 
terfeld (4 Meilen von Wittenberg gegen Deflan, an der Mulda) 
Morgens um 3 Uhr an, Bluͤcher machte einen verftellten Rük— 
zug, und überfiel bie Zranzofen an einer audern Seite, Nah: 
mittags um 3 Uhr hatte er einen glorreihen Sieg errungen und 
36 Kanonen erobert. Am ı7 wandten fi bie Franzoſen gegen 
die dftreihifhe Armee, wurben aber, nachdem bie Schlacht von 
früh Morgens bis fpät Abends gedauert hatte, zuräfgemorfen, 
und verloren fehr viel Leute. Geftern, am 18 Of. Morgens, 
wurde die Armee des Kronprinzen von Schweden angegriffen; 
auf diefe Nadricht wurden ſogleich im Öftreihifhen Hauptauar: 
tier zu Altenburg alle Auſtalten getroffen, der franzöfiihen Ur: 
mee in den Ruͤken zu fallen, Der geftrige und heutige Kag 
werben alfo entfheidend gewefen ſeyn.“ 

Diefelbe Zeitung fagt unterm 21 Dft,: „Nah weitern 
fidern Nachrichten über bie Schladten in ber Gegend von 
Leipzig am 16, 17 und 18 Oft. haben nicht die Frauzoſen, 
fondern die Alliitten anf allen Seiten angegriffen. Der ehr: 
würbige General Bluͤcher hat durch ein ausgezeichnetes Mas 


nöuvre und einen merfwärdigen Marſch über Hille gegen Beips 
sig ſehr viel zu dem glüflihen @rfolg beigetragen, und es 
ſchelut ſich zu beftätigen, daß er am ı6 ſchon 36 Kanonen ers 
obert habe. Außer diefen follen die Framzofen am 17 und 18, 
an welchen beiden glüflihen Tagen die endlihe Befreiung 
Deutſchlands entſchieden und der unvergängliche Lorbeerfrang 
des Fürften von Schwarzenberg vollendet wurde, noch 130 Kas 
nonen an die Alliirten verloren haben. Am ı3 Abende hörte 
ber Kanonendonner, den man bis Hof vernommen hatte, auf; 
bie alliirte Armee genoß eine Furze Erholung von den Stras 
pazen der drei Schlachttage, und fezte fi in der Nacht vom 
18 auf dem 19 zur Werfolgung des Feindes in Marfh. Der 
Kronprinz von Preußen übernahm die Avantgarde. Zwiſchen 
dem Krouprinzen von Schweden und dem General Bluͤcher, 
welcher ih an den Zürften von Schwarzenberg anfhließr, ſteht 
General Dennigfen. Das bftreihifhe Hauptquartier war am 
19 Morgens zu Mötha (zwei Meilen von Leipzig im Amte 
Borna); die Worpoften ftanden beinahe vor den Thoren von 
Leipzig, wo man ben Kaifer Napoleon felbit noch vermuthete, 
Auc die königl. ſaͤchſiſche Familie befindet fih im Leipzig. Der 
Verluſt auf beiden Seiten laͤßt fin noch nicht beitimmen, ins 
beffen weiß man, daß befonders die Erftärmung des wichtigen 
Plazes Liebert:Wolkowis, zwiſchen Zwenkau unb Grimma, 
viele Leute gekoſtet hat. Der Prinz Karl von Metlenburg 
und der Prinz von Helen: Homburg waren gefährlih verwuns 
det. Eiu ftarkes fähfiihes Korps trat mit 19 Kanonen zu dem 
Alliirten über, und focht fogleih auf der Stelle gegen bie 
Franzoſen. Auch die bestem zwei weſtphaͤllſchen Regimenter 
find zu dem Alliirten übergegaugen.” (Mir wiederholen bier 
diefe Urtitel, weil fie nicht in alle Abdrüfe der Ude. Zeitung 
von gefiern eingerhtt werben konnten.) Zr 
Yreuffem 
Der preußifhe Korreſpondent enthält Nachſtehendes über 
bie muthmaßlihe Stärke der franzoͤſiſchen Armee, von Magbes 
Burg an, mit Ausſchluß biefer Feftung, bis nah Dresden: 
„Mapoleons erſte Operationen nah Micderanfang der Feindfes 
ligleiten laſſen und feine Kräfte folgendermanfen ſchaͤzen: 
Mann. 
1. Es wurden gegen Berlin gefift . . 80,000 bi 90,000 
2. Gegen Schlefien ward operirt mit . 140,000 — 150,000 
3. Gegen Böhmen über Friedland und 
OBEN: en ae a 
4. In Dresben blieben zurüf, und bei 
Pirna und in den Pällen mochten 
EUR 3 0 2008 


12,000 — 15,008 


B 25,000 — 32,008 
Summe 257,000 bi6 287,000 
Ich glaube, daß leztere Summe die hoͤchſte ift,, die man ans 
nehmen fan. 
Der Verluft an Gefangenen, Tobten, 
fprengten, Weberläufern, 
fhlagen . » 2 2 +. 


Dieffirten, Ver⸗ 
beträgt bie jezt, nicht hoch augen 
TEE 110,000 bi® 120,000 
Bleiben 147,000 Bis 167,004 
Wenn Napoleon jest von ber Elbe abzieht, wird er Beſazun⸗ 
gen In Dresden, Torgau, Wittenberg laffen mäfen ; hierzu 
find wenigftens erforderlihb . . . „ 20,000 biß 30,000 
Golgli bleiben ihm nur nom 137,000 Dis 137,008 
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Frankreilqd. 

Nah einem Hofartitel im Moniteur erhlelt das Munisls 
palforps der Stadt Paris am 17 DIE. zu St. Cloud bei‘. 
Mai. der Kaiferin eine Audienz, worin der Prärelt des Seine: 
Departements, als Präfident des gedachten Munizipälforpe, 
nachſtehende Addreſſe überreichte: „Madame, welcher Franzoſe 
Eönute bei der Stimme des Kaiſers, bei dem Rufe des Water: 
laudes und der Ehre taub bleiben! Der Uufruf, welden Ew. 
Majeftät fo eben thaten, iſt in alle Herzen gedrungen; fie 
fühlen das Bedärfaip jenen großmüthigen Gefinnungen Worte 
zu geben, welde jederzeit Frankreichs edles Erbrheil waren: 
Die Abtung, welde Ew. Majertät ſchon auge für dieſes große 
Bolt hegten, die Liebe, die Sie ihm ſchenlten, die Hofunu⸗ 
gen, bie Sie erregten, werden nicht getäufht werden. Dias 
rin: Therefia's erhabene Tochter fan nit vergeblih den Muth 
und die Energie der Bölter anrufen; die Kranzoien werden in 
ihrer Liebe für ihre Sonveraind keine Nebenbuhler haben; 
keine Opfer, keine Unftrengungen koͤnnen ihuen zu tbeuer-fenu, 
fobald die Ehre fie befiehlt; fie können nicht ehne Ruhm leben, 
und nie wird die Krone des Kaifers ihrer Zorbeern beranbr 
werden. Dis it der einmärhige Schwur, den fie heute auf 
allen Punkten des Reichs leiten; dis find die Gefinnungen, 
welche Ihnen die gute Stadt Paris auszudrüten fonmt, indem 
fie den Tribut ihrer Ehrfurdt und Grgebenheit zu ben Füßen 
des Thron legt. Nie bedurfte das Daud, weldes bie Unter: 
thanen nm den Souverain verfammelt und fie au ihn Emüpft, 
enger gezogen zu werden , fhou theilen ſich eiferfüchtige Mächte 
in die Provinzen diefes ſchoͤnen Reihe; fie treten fie ab, und 
unterbandeln darüber, ehe fie ein Recht darauf haben. Und um 
dieſe Aumaaßungen in den Augen der Geſchichte noch gebäffiger zu 
machen, iſt ein Fuͤrſt, ber feinen Ruhm nur der Ehre in un: 
fern Reihen gefochten zu haben verdanft, der Erfte, der bavon 
das unerhörte Beiſpiel gibt. Er. fammelt Alles, was ber Hap 
und das Bedürfnip der Intrigue von ung entfernt hatte, um 
ſich der; ex füher die Politik eines Volls, das jederzeit unfer 
Dundsgenoffe war, auf Irrwege; er bringe einen Thron in 
Gefahr , auf den ibn die Wohlthaten feines Kaifers jezten; er 
richtet ohne Schmerz und freiwillig das Schwerdt gegen fein 
Baterland. Er bat aufgebdrt Franzoſe zu ſeyn; wir muͤſſen 
vergeſſen daß er ein Vaterland hatte! Uber wird fein Bildaih 
unter unjern treuen Helden fteben bleiben fönnen? Und find 
einige verirrte Frangojen bei ibm, werden fie wohl die Ehre 
die fie mipbiligt, das Gefez das fie verdammt, und die bei: 
figen Schwüre die fie binden, vergeifen tdunen? Wir wenden 
ung von dem (hmerzvollen Gedauten ab; möge das Andenlen 


an eine fo ausgezelchnete Unbanfbarkeit mo moͤgllch für Innner 
verlöfdht werden. Mabame, durch Verdoppelung ihres Eifers 
und ihrer Liebe, durch unverwandte Blike auf den erhabenen 
Thron, auf welchen Ew, Maijeſtaͤt neben allen Tugenden ben 
edeln Muth Ihrer Urgroßmutter brachten, werden die Eln⸗ 
wohner von Paris als getreue Unterthanen täglih mehr von 
dem Gefühle ihrer Pflichten gegen ihren Fürften und ihr Bar 
terfand durchdrungen werden. Wir find mit tieſſter Chrs 
furdt 10.” (Folgen die Unterfhriften bes Munizipalforpe.) 

Verwmoͤge eines kaiſerlichen Delrets aus Dredden vom 2yf 
Sept.. fol das Kathedralfapitel zu Denabräd beibehalten 
werden, und gleihe Rechte und Verfafung mit den übrige 
Katbhedraltapiteln des Reichs haben. Die Mitglieder, bie 
wicht Priefter find, dürfen nicht Kanonici bleiben. Die Zahl 
dieſer leztern wird auf eilf vermindert, und Einer davon ſoll 
vom Kaifer zum Erzprieſter oter Pfarrer ber Kathedralfirdge 
ernannt werden. Gin Kanonikus erhält 1500 Franken Gehalt, 

Ein kaiſerliches Defret vom 25 Sept. enthält Maaßregelu 
in Rutſicht auf die Webertragung von franzöfiihen Bankafticn, 
welche minoreunen oder interdieirten Perfonen gehören., Ein 
andres betrift die heimlichen Lotterien, in drittes proro- 
girt bis zum ı Jan. 1815 bie Erhebung des Detrods durch 
Abonnement, in den Gemeinden wo dieſelbe ſtatt hat. 

Deutſchland. 

Fuͤr die durch den Einſturz ber Iſarbruͤle zu Münden ver: 
ungläften Familien. waren bis sum 19 Dft,. 7120 fl. einge: 
gangen. 

Ueber den Main waren von dem Zranzofen zwiſchen Hoch⸗ 
beim und Kaftell zwei Schifbruͤlen gefhlagen worden. Matt 
erbaute nabe bei Frankfurt zwei neue Lazarethe; taͤglich wur⸗ 
den Kranke und Verwundete cvafnirt, um Neuanfonmenden 
Play zu machen. Anı 19 DE. waren gigen 1200 augcefommen. 

Der weſtphaͤliſche Moniteur vom 15 Olt. enthält bie Ans 
zeige, dap die Militärtommigion, welde nach den Beftimmuns 
gen des peinlihen Militaͤrgeſezbuches die Urheber und Mit» 
fAuldigen der während der Gegenwart des Feindes flatt ges 
fundenen aufrürerifhen Bewegungen zu rihten ernannt if, 
ans 14 ihre Zunftionen angetreten babe, 

Der öftreihifbe Beobachter meldet: „Se. Mai. der Kal⸗ 
fer von Oeſtreich find am 13 Dft. Morgens mit Ihrem Haupts 
quartier von Commotau aufgebroben, und Nachmittags in als 
lerhoͤoſtem Wohlſeyn in Marienberg eingetroffen. Die 
guten Einwohner dieſes fähfiihen Staͤdtchens hatten, um ihre 
Freude, den erhabenen Monarchen in ibrer Mitte zu befizem, 
au den Tag au legen, ſamtlich ihre Hänfer erleuchtet. 
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“m 14 Hit. follte, wie die Prager Zeitung meldet, auf der 
ganzen Linie der fombinirten Armeen burh Artillerlefalven 
der Abſchluß der Allianz mit Sr. Maj. dem Koͤnige von Baiern 
gefeiert werben. Gedachte Zeitung fagt ‚bei diefer Belegen: 
heit: „Der Beitritt diefes Souveraingd zu dem großen Bun— 
Be, der für die Unabhängigkeit von Enropa kaͤmpft, ift in je: 
der Ruͤkſicht, theild als ein bedeutender Zuwachs an matcricl: 
Ion Kräften, theils als eine Baſis zu ausgedehnten fombinir- 
zen Operationen, theils und hauptfächlih ale unverlennbarer 
Ausdrut jener gemeinfhaftlihen Grundſaͤze und Geſinnungen, 
Be heute ganz Deutſchland befeelen, von. hoher Wichtigkeit; 
und die Wahl bes Zeitpunftes, in welhem biefer Beitritt 
zu Stande gefommen ift, wirb dem richtigen politiſchen Blit 
Der baierifhen Megierung und der Weisheit ihres Kabinets 
vor aller Welt zur Ehre gereichen.” 

Deffentligen Nachrichten zufolge hatten bie Korps des Für: 
Ken von Lichteuſtein und des Generals Thielemann den Auf: 
Frag erhalten, den Marſch bes bei Jena und Weimar ftebenden 
Augereau'ſchen Korps nach Leipzig zu verhindern. Es war 
42,000 Mann Infanterie und 4000 Mann Kavallerie ſtark. Der 
Fuͤrſt Lichtenſtein hielt dafjelbe bei Dormburg und Kamburg, ob 
er gleich weit ſchwaͤhet war, um einem ganzen Tag auf. Am 
9 Abends trafen beide zugleich in der Nähe von Naumburg ein, 
In der Nacht ließ der Fürft das Dorf Wethau, nah Meißen: 
dels zu, das der Feind am andern Morgen paffiren mußte, 
umgehen und überfallen, Den 10 früh erfchien der Feind, ber 
geglaubt hatte, daß ein bedeutendes Korps gegen Ihn in An: 
waric fen, vor Naumburg in Schladtordnung, als er aber 
die Schwaͤche feines Gegners erfuhr, rüfte er dem Fuͤtſten 
mit feiner ganzen Madt entgegen. Wethau wurde tapfer ver- 
theidigt. Indeffen umging der Feind die innere Flanke des 
gürften, der ſich in Ordnung in die Stellung bei Stoͤſen und 
hernach bis Zeitz zuruͤkzog; jener rüfte hingegen bis Goͤrſchen 
vor, nachdem noch ein blutiged Kavalleriegefeht entitanden 
war, fu welbem zwar 800 Mann an Todten und Bleffirten 
verloren gingen, dem Feinde aber doc einige Hundert Gefan: 
gene abgenommen worden waren, und fein Verluſt auf 1500 M. 
fuͤglich angefhlagen werden fonnte. Diefer Aufenthalt mußte 
dem Augereau’fhen Korps um fo empfindlicher ſeyn, da in- 
Deffen die Armee des Aronpringen von Schweden bie in die 
Gegend von Halle vorgedrungen war, — Am 8 Dit, war ed aud, 

. als Graf Bubna die Bruͤkenſchanze von Pirna auf dem reiten 
Elbufer angrif. Man nahm die Schanze und eine fie beitrei- 
ende Flähe mit Sturm. Die ganze Befazung, bie fid auf 
Fähren retten wollte, ertranf. Den ı0 nahm der Graf mit 
dem Fuͤrſten Scherbatow eine Mefognoszirung gegen Meuftadt: 
Dresden vor, und drüfte den Feind bis in feine Schanzen zu: 
tut. Während fih ein Gefecht entwifelte, ging die Lilienftei: 
ner Bejazung aufs inte Elbufer, Die Scifbrüfe, die der 
Feind nad) Dresden abführen wollte, fiel in die Hände der AI: 
fürten, Sie beftand aus 18 Pontons und 6 Elbſchiffen. Am 
10 Dtt. hatte der Vortrab des Wirrgenfteinifchen Korps ein 
heftiges Gefecht bei Borna, und der Feind zog ih bis nach 
Eyla zuräft. Das Hauptquartier war am 14 in Altenburg, 

ld Erläuterung zu Boritehendem dient nachſtehendes äftret: 
chiſches Bulletin; „Um den Marſch des Augeregu ſchen Korps, 


welches ame Olt. bei Naumburg eingetroffen war, fo viel 


‚möglich zu verzögern, ließ der k. k. Feldmarihall: Lieutenant 


Fuͤrſt Moriz Lihtenftein, welder fi mit bem Streifforps bes 
Generale v. Thielemann vereinigt hatte, in ber Nacht vom 9 
auf beu 10 dad vom Feind befeste Dorf Wetbau, auf ber 
Straße nah Weiffenfeld, welche er am andern Tage einichlas 
gen mußte, durch ben Baron Mevber, Obrift des Tten Jägers 
bataillous, überfallen und wegnehmen, Diejes fühne Unterneh: 
men bradıte den Feind auf die Vermutbung, daß fib ein be: 
traͤchtliches Korps ihn in den Meg geftellt habe. Am ıo in 
der Früh erſchien das Korps bes Marihalls Augereau, aus 
12,000 Mann Infanterie und z000 Maun zu Pierde beftebend, 
vor Naumburg in Schlachtordnung. Der Feind hatte faum die 
Schwäche feines Gegners bemerkt, als er mit ſehr uͤberlegener 
Macht das Dorf Wethau angrif, weiches von dem Obriſten 
Baron Meyder, unterfiägt von dem Feuer des Geſchuͤzes, mit 
unerihätterliber Staubbaftigkeit vertbeidigt wurde, Erit als 
bie überlegene feindlihe Kavallerie die linke Flauke des F. M. 2. 
Fürften vom Lichtenftein gewonnen hatte, 309 er ſich in Ordnung 
bis Pretſch zurüf, Hier begann ein fehr lebhaftes Kavallerie: 
gefecht. Die Kofafen und die preußifhe Kavallerie unter dem 
General v. Thielemann fhürzten ſich dem Feinde entgegen. 
Das k. k. Dragonerregiment Levenehr folgte ibrem Beiſplel 
mit größter Tapferkeit. Als Die Heberlegenheit ber feindlihen 
Kavallerie fie zum Müfzuge nöthigte, machte das Regiment 
Vinzent Chevaurlegers mehrere feines alten Ruhms würbige 
Attaken. Der Feind bradte indeffen immer neue Reſerven 
in bas Gefecht, und nur die Entfhloffenbeit, mit welder ber 
5. M. 2. Färft von Lichtenftein ihn vor Pretſch mit feiner‘ Ans 
fanterie und dem Chevaurlegersregiment Kaifer empfing‘, ſezte 
feinem weitern Verdringen Gränzen. Der F. M. 2. Fürft 
von Fichtenftein zog ſich nad dieſem ehrenvollen Gefechte im 
befter Ordnung nach Zeiß zuruͤk, und feine Arrieregarde unter 
dem rufiifhen Obriſten Orlof behauptete fi bis zur Naht 
in Meiauweh. Sein Verluſt ift nicht unbedeutend ; hingegen 
fan jener des Feindes wenigſtens 1500 Wann an Kodten, » 
Verwundeten und Gefaugenen betragen. Der General: Lies 
tenant v. Thlelemann bat auch bei diefer Gelegenheit feine 
bewährten Einfihten und glänzende Tapferkeit bewiefen.. (Fols 
gen Lobeserhebungen einzelner Offiziere.) Der k. fi General, 
Prinz Buſtar zu Heilen: Homburg, war während des Gefechte 
gegen Jena, und der Obriſt Oraf Mensdorf gegen Weiſſenfels 
detafhirt.’” 
Der oͤſtreichiſche Beobachter fagt: „Nachrichten aus Alten 
burg, dem Hauprauartier ber fombinitten Armee zufolge, 
war der Feind am 13 Okt. mit feiner Anfftellung in der Gegend 
von Leipzig von allen Seiten eingeengt. Die Armeeabtheilung 
unter dem Feldzeugmelfter Grafen Ignaz Giulap war nad 
MWeifenfeld vorgeräft, und die leichten Truppen bis Luͤtzen 
vorpouffirt, um bie Verbindung mit dem Krouprinzen von 
Schweden bei Merſeburg herzuſtellen, und fib bes Poſtens von 
Naumburg zu verſichern. 
General der Kavallerie Grafen v. Meerveld hatte die Auf— 
ftelung bei 3eiß, und verband fih über Pegau mit der Armee: 
abtheilung des Feldzeugmeifters Grafen Giulay und mit den 
gruppen des Generals der Kavallerie Grafen v, Wittgenfteig 


Die Urmecabtheilung unter dem 
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an der Pleiſſe. Die Armeeabthellung unter dem General ber 
Kavallerie Grafen Klenau räfte auf dem rechten Flügel über 
Steinberg und Korna vor, mit Beobahtung der Straße längs 
der Mulde, über Grimma und Trebfen. Der Dbrift Graf 
Mensdorf bat fib wirflid am ı2 mit der Armee des Aron: 
prinzen von Schweden, und jener des Generals ber Kavallerie 
d. Blaͤcher, in Verbindung geſezt. Der rujliihe General: 
Lieutenant Graf St. Prieft war mit dem sten Armeekorps 
in. Drerfeburg, und der General Graf Langeron im Lager bei 
Woͤrlitz eingerhft. Das zehnte Armeekorps war bei Wettin 
anfgewelt.” 

Ueder die neneften hoͤchſtwichtigen Ereigniſſe bei Leipzig 
Siefert die Vaireuther Zeitung ans dem Munde verfhiedener 
glaubwärdiger Verfonen, bie zum Theil Augenzeugen waren, 
folgende Nachrichten; „Schon am ı4 und 15 Oft. waren auf 
allen Seiten Gefechte, während welchen die aliirten Armeen 
fib um Leipzig herum vereinigten. In einem dieſer Gefechte 
wurden 4000 Deftreiher in der Gegend von Deffau von einer 
weit überlegeneru franzöfiihen Macht eine kurze Strefe zurüf: 
gedrängt. Sogleich errdien im Leipzig, wehin der Kaifer Na: 
poleon am 14 aus Deffau zurüfgefommen war, ein franzoͤſiſches 
Bulletin, weldes einen großen Sieg über die ganze ditreidi: 
ſche Armee aufündigte. Am 15 traf der Kalfer Napoleon An: 
falten zu einer Solacht, die er am 17 Fiefern wollte. Seine 
damalige Macht wurde auf 200,000 Mann und 500 Aanoneu ge: 
ſchaͤzt, nachdem es dem Marſchall Herzog von Eaftiglione, troz 
bes von dem Fuͤrſten von Lichtenitein ihm geleifteten heftigen 
Widerflandes, gelungen war, ſich über Weißenfels mit der 
-franzöfifden Hauptarmee zu vereinigen. Judeſſen war Bid: 
„her aus eigenem Antrieb aus der Gegend von Düben, bins 
ger‘der Armee des Kronprinzen von Schweben herum, über 
Halle gegen Leipzig geräft, fo daß er mit der Armee des Für: 
fen von Schwarzenberg in Verbindung kam, worüber der Aron: 
prinz von Schweden ihm die größten Lobederhebungen machte, 
und ausgezeichnete Ebrenbezengungen ibm beſtimmt find. 
Der General Bennigfen, der am 15 DE. Morgens erwar: 
tet, aber burch die ſchlechten Wege aufgehalten wurde, traf 
amı 15 Abends ein, und nun wurbe von den Alliirten be: 
ſchloſſen, dem vom Kalfer Napoleon auf dem 17 bejtimm: 
ten Angriffe zuvor zu fommen und am 16 eine Schlacht zu lie: 
fern. Dieſe bedeutende Schlactt erfirefte ſich auf den groͤß⸗ 
ten Theil der Linie über Konnewitz, Stetteritz und Taucha. 
Die Franzofen fodhten mit der größten Tapferkeit, und wirf: 
Sid ſchien der Sieg fih einen Augenblif aufihre Seite zu wen: 
Den. Napoleon, ſtets von achttaufend auserlefenen, erfahrnen 
und in dieſem Feldzuge noch nicht gebrauchten Meutern umge: 
ben, drang auf das von dem Fürften von Schwarzenberg font: 
smaudirte Gentrum und durdbrad beiten beide Treffen. In 
Diefem Augenblit eilten die zur Meferve aufgeftellten ruſſiſchen 
Garden berbei, griffen wuͤthend mit dem Bajonett an und 
trieben die Franzofen zuruͤl. Da inzwiſchen Blüher und der 

„Kronprinz von Schweden auf dem linken Flügel, der Alllirten 
Die Franzoſen total geſchlagen hatten, fo wichen bie Frangofen 
Abends auf allen Seiten, jedoch ftellten fie fi bald wieder 
"auf. Der Sieg ber Alllirten war vollftändig, Bei der Hize 
"and Erditterung, womit von beiden Geiten geſochten wurde, 


fonuten nur wenige Gefangene gemacht werben. Dean fhdzt 
ben Verluft der Franzoſen an biefem Tage anf 15,000 Tob⸗ 
te ober Verwundete, 2000 Gefangene, 45 Kanonen, welche 
der Fürjt von Schwarzenberg, und 55, welche ber Kronprinz 
von Schweben und Blüher genommen baben. Der öftreidi- 
fde General Graf v. Merveld wurde beim Rekognosziren leicht 
verwundet und, nachdem fein Pferd geftürgt war, gefangen 
genommen. Der Kalfer Napoleon entließ ihn am folgenden 
Tage auf fein Ehrenwort, und ſchikte ihn mit Vorſchlaͤgen zu 
einem Separatfrieden an den Kaifer von Deftreih, welder 
jedboh feinen Bundegenoffen getreu, dieſe Worfchläge auf der 
Stelle verwarf. Am 18 wurde von Seite ber Alllirten ber 
Augrif erneuert, und vor Leipzig eine entiheidende Schlacht 
geliefert. Won beiden Seiten waren gegen 1200 Feuerſchluͤude 
in unumnterbrochener Thaͤtigkeit, fo daß die erfahrenften Gols 
daten lich Feiner folhen Kanonabe erinnern. Der Sieg war der 
vollftändigfte und glänzendfte, Der Marſchall Herzog von 
Saftiglione, die Obergenerale Graf Bertrand, Chef des jten 
Urmerkorps, Graf Laurifton, Chef des sten Armeekorpé, 
und Graf Repnier, Chef des zten Armeekorps, wurden 
am 18 gefangen genommen, fo fpiter auch ber Herzeg 
von Padua (Urrigpi) und mehrere Brigadegenerale. Der 
Fuͤrſt Poniatowsli, der fih mit feinen. Truppen dur Leips 
sig zuruͤkziehen wollte, ſtieß auf Kofaten, erhielt zwei Schuß 
wunden und verfuchte, um ihnen nicht in die Hände zu fals 
en, durch die Pleiße zu (dwimmen, fprang mit feinem Pferd 
hinein, fand aber in den Welten feinen Tod. Auf dem 
Schlachtfelde lagen gegen dreifigtaufend theils todte, theils 
verwundete Franzoſen. Um 19 Morgens 94 Uhr verlieh Kai— 
fer Napoleon Leipzig, und fhlug mit dem größten heil feis 
ner noch übrigen Armee bie Straße über Merfeburg ein, von 
wo er, wie man vermuthet, fih gegen Hamburg zu zichen und 
mit dem Marfchall Davonft zu vereinigen fuchen wird. Keips 
sig, worin gegen 10,000 Franzoſen zur Vertheidigung zuräfges 
blieben waren, wurde am ı9 um 10) Uhr von den Alliirten gr» 
jtürmt und gegen 12 Uhr genommen; es hat nicht viel gelite 
ten, nur a Häufer in einer Worftadt fingen an zu brennen, 
wurden aber bald wieder gelöfcht. Daß bei einem ſolchen Gt» 
tümmel in einer eritürmten Stadt auch manches Privateische 
thum verloren gehen werbe, war zu erwarten. Während man 
fid noch in der anfläbter Vorſtadt ſchlug, zogen die verdün— 
deten Monarden, Ihre Majeftäten der Kaifer von Defireig, 
der Kalfer von Rußland, ber König von Preußen und der 
Kronprinz von Schweden (der, da der Aönig von Schweden 
todt ſeyn foll, fhon König genanut wurde), unter dem Sturm 
marſch der Janitfharenmufit und einem unerbörten Jubelge— 
frei der Einwohner und ber Truppen, über den Noßmarkt im 
Leipzig ein, Der Kalfer von DOrftreich erklärte öffentlich dem 
Fürften von Schwarzenberg, daß er ibm nicht genug belodnen 
föune, und hing ihm fein eigenes Groffreuz des Thereſtenor⸗ 
dens um, Die Verleihung dieſes Großkreuzes ohne das Ka— 
pitel iſt eine vielleicht ſeit z0 Jahren nicht vorgekommene 
außerordentliche Auszeichnung. Der König von Preußen begad 
ſich bald nach feiner Ankunft im Leipzig zu dem Könige von 
Sachſen und bezeugte ihm feine herzliche Theilnahme. um 
folgenden Tag erhlelt ber König yon Sachſen, der wegen Kraut⸗ 
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helt nicht aussehen Fonnte, aud von dem Kalfer von Rußlaub 
einen Befuh. Am 20 Abends rechnete man den Merluft ber 
Franzofen am 18 und 19, (den vom 16 nicht mit gerechnet) 
auf fünfzigtaufend an Todten, Bermundeten, Kranken in den 
Lazarethen, gefunden Gefangenen und ihnen wieder abgenoms 
menen Gefangenen von der alliirten Armee, dann zweihunderts 
undvierzig Aanonen und fehshundert Munitionswagen.“ 

Am 20 Dft. hörte man zu Hof abermals ben ganzen Tag 
Bindurh eine Kanonade; der Schall ſchien von Gera oder 
Weimar her zu fommen. 

Herzogthum Barfdam. 

Berliner Blätter melden aus der Gegend von Danzig 
vom 20 Sept. „Die ruffiihen Truppen haben bie zwiſchen 
Ullers Engel und Neuſchottland gelegene Auppelfchange, und eine 
andre bei Schellmähl, welde beide erft während der Blofade 
angelegt wurden, genommen. Gin preußifcher Artillerift: hat 
bei diefer Gelegenheit einen auf ber Weichfel liegenden armirs 
ten Kaper durch den vierten Schuß im die Luft gefprengt.” 

- Deftreid. 

Deffentlide Nahrihten aus Wien vom 16 Dft. melden: 
„Der feit zwei Tagen nunmehr offiziell beftdtigte Uebertritt 
der Krone Baiern zur Koalition wider Franfreih, verbreitet 
bier allgemeine Freunde, und vermehrt natuͤrlich die Zuverficht, 
mit welcher das hiefige Publifum, fo wie die ganze Nation, 
auf den Ausgang des jezigen Krieges flieht.” 

Die Wiener Zeitung vom 19 Oft. meldet aus Iumerdft: 
reich: „Dur die bisher errungenen Siege it num der ganze, 
von Kärnthen abgetretene Theil wieder von öftreibifhen Trup⸗ 
pen befezt. Seit bem Ausbruche des Krieges find mehrere 
hundert franzdfifhe Kriegsgefangene, und fehr viele Heberläu: 
fer, wovon bie meiften Dienfte nahmen, in Klagenfurt ein: 
getroffen. Im Monat September allein find an franzdfi: 
ſchen Kriegsgefangenen ı Major, ı Kapitänlteutenant, 8 Un: 
terlieutenants, 1 Oberarzt, ı Unterarzt, 17 Feldwebels, 40 
Korporale, 33 Gefreite, und 696 Gemeine durchgeführt wor: 
den. Den 8 Dt. Abends trafen 2350 franzdfifhe Ausreifer, 
meiſtens Grenabtere, aus Tirol ein; ber größte Theil davon 
nahm Dienfte, die andern werden, mit Pälfen verfehen, tie: 
fer in das Land zuräfgemwiefen.” 

Am ı2 Ott. war J. K. H. bie Herzogin von Oldenburg, 
Groffürftin von Mufland, von Wien abgereist, um die Drte 
Marienzell und Gräß in Stevermarf zu befuhen. S. 8. 9. 
der Erzherzog Palatinus begleitete fie. Die Frau Groffärftin 
wollte fib, nah dem jezigen Meifeplane, von Grät über Linz 
nach Prag verfügen, wohin fi die zweite zu Wien anwefende 
Groffürftin, die Frau Herzogin von Sahfen: Weimar, den 
22 Dft. gerade von Wien aus ebenfalld begeben wollte. 

Se. Mai. der Kaifer von Rußland hat dem öftreichifchen 
Korporalen Slaferer und Hollid, und den dftreifhen Kanonie: 
ren Przibill and Sokol für die bei Anzändung der Brander ge: 
gen die feindlihe Bruͤke zwifhen Königftein und Lilienftein 
am 20 Sept. bewiefene ausgezeichnete Tapferkeit, das 
Ehrenzeihen des ruſſiſchen St. Georgenordens zu verleihen 

eruht. 
— Bekanntlich wurde unterm 29 April d. J. ein oͤffentliches 
Ausfpielem ber Herrigaft Neu⸗ Biſtritz im Böhmen angekündigt, 


nachdem bie Bewilligung dieſes Unternehmens allerhoͤchſten 
Orts, und zwar nicht ohne Schwierigleit, bewirkt worden war, 
Da von fünf Haupttreffern der erfte bie. Herrſchaft und die vier 
andern bedeutende Geldfummen gewinnen, überdis noch 6995 
Nebentreffer find, endlih das Loos nur ı2 1. W. W. koſtete, 
fo fand dieſe Privatlotterie vielen Beifall, und felbiger ſtieg 
uoch mehr, als die Zeit der Ziehung ſich näherte, fo daf im 
ben lejten Tagen manchem @igeuthiämer von Looſen 25 bis 
30 fl. für das Stüf geboten wurden. UAm 13 Dit, früh um 
9 Ude war die Ziehung in der k. k. Reutſchule naͤchſt der Hofs 
burg, und es wurden folgende Nummern gezogen; Auf den 
erſten Ruf Nro. 49,447; auf den zweiten Nro, 4425 auf den 
dritten Nro. 6,939; auf dem vierten Pro. 69,852; anf den 
fünften Neo. 20,316. 

— Tuͤrkei. 

us Konſtantinopel wird unterm 25 Sept, 

ben: „Sultan Mahmud verfolgt unablaffig —* — 
Ausrottung der widerſpeuſtigen Ajans in den Provinzen, um 
dadurch fowol im Innern des Reichs Muhe und Ordnung herzu⸗ 
ſtellen, als feinen Anordnungen zu deſſen Wohlfahrt mehe 
Kraft, Schnelligkeit und Zuſammenwirken in der Ausführung 
zu verfhaffen. Erſt geitern wieder wurde das Haupt eines 
folden unrubigen Ajans aus Anatolien eingebradht, und vor 
dem Thore des Serails wie gewöhnlich zur öffentlihen Schau 
ausgeſezt. Auf gleihe Art iſt der berüchtigte, vormas 
lige Ajan und Kommandant von Siliſtrien, Jillik Oglu, der 
ſich aus Rußland, wohin er im lezten Kriege nach der Ueber— 
gabe von Siliſtrien flüchtig geworden war, wieder nach der 
Türkei zurützutehren gewagt hatte, bei feiner Anfunft in 
Schiumla ergriffen, und auf Befehl des Groferen hingerichtet 
worden. Man hat Hofnung nad den eingelangten neueften 
Berichten des Kapudan Paſcha, daß auch der, durch die groß: 
herrlichen Truppen in feiner Veſte Satalia von der Laub» 
fowol als Seefeite" eingeſchloſſene, aller Zufuhr beraubte ‚ und 
theils durh den Mangel au Lebensmitte i 
Abfall vieler Anhänger in die Enge —— 
Alau von Tette, bald ein abnlihes Swiljal erfahren werde 
un die Stelle des mit Tode abgegangenen Beglerbeg von Ru: 
melien ift der bereite aus den legten Feldzügen wider die Rufs 
fen befannte Behran Paſcha zu diefer Wurde erhoben worden 
— Den 13 Sept. it Ihre Majeftdt die Königin von Sui 
lien, unrer dem Namen einer ori von Gailellamare auf 
einem ſiziliauiſchen Transportſchiffe, il Zartaro, dm beiten 
Wohlſeyn in hiefiger Bucht angelangr, und bat dat Wohnbaus 
des vormaligen ſigtlianiſhen Gefandten, Grafen Ludolph, bes 
sogen, — Das Veſtübel bat leider, feit Abgang der legten Port, 
ia biefiger Hauptſtadt fowol ald deren Umgebungen, mebr zus 
ale abgenommen. — Briefe aus Cairo vom 3 Aug, melden, 
dap abermals ein ungefähr 13,000 Mann ftarfee Korps der We: 
habiten vor Medina eribienen, aber durch die tapfere Gegen⸗ 
wehr der Garniſon, und der aus der benachbarten Gegend sur 
Hülfe berbeigeeilten aradifgen Stämme mutig angegriffen, 
uud mit einem betraͤchtlichen Verluſte fein Vorbaben aufzuges 
ben genöthigt worden fen, Der Statthalter von Aegopten 
hat auf dieſe Nagricht neue Verftärkungen abzufcifen für aurt 
befunden, und fol befaloffen haben, in Beysleitumg feiner 
Haustenppen perſdulich die Wallfahrt mad den, dem Yelamig- 
mus beiligen Städten zu unternehmen, um die Webabiten, wo⸗ 
Bi fie, durch Naubbegierde angcloft, die Pilgrimfaravane in 


bren Andachtsuͤbungen an ] 
—— —— zu ſtoͤren ſich beigehen laffen ſollten, in 
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Frantreid. 

Der Moniteur vom 19 Olkt. enthält Adbreffen der Munl: 
slpalräthe von Beauvais, Provins, Duͤnkirchen und Elermout, 
an 3. Mai. die Kaiferin, Sie zweken fämtlih, gleih ber 
geiterm gelieferten Addreffe des Munizipalforpe von Parie, 
dahin ab, auf Veranlafung der neulichen Rede der Kaiferin 
im Senat, der Reglerung ihre Treue, Ergebenheit und Der: 
trauen zu betheuern. Nach der Zeitung von Mainz ftand auch 
diefe Stadt im Begrif, um die Erlaubnif anzuſuchen, durch 
eine Deputation den Ausdrut ihrer Ergebenheit zu den Stu: 
fen des Throus gelangen zu laffen. 

Durch ein Dekret vom 16 Dft. bewilligte die Katferin den 
durch Hagelſchlag verungläften Einwohnern des Pup de Domes 
Departements eine Unterftüzung von 12,000 Franken. 

Zu Breſt wurde am 9 Dft. der Drion, ein neues Linlen: 
f&if von 74 Kanonen, und zu Cherbourg am 12 Dft. der Ser: 
länder, ein dergleihen von 80 Kanonen, vom Stapel gelaffen. 
Zu Sherbourg hatte man bisher noch feine Linlenſchiffe gebaut. 

Paris, 18 Dt. Konfol, 5Proz. 57 Er. 25 Cent, MWanf: 
altien 930 Franfen, 

Staliem 

Im Mailänder Offisialblatte liest man nachſtehende Artikel; 
„Mailand, den 1 Oft. Am 6 d. grif eine englifhe Brigg 
und ı2 Kauonierfhaluppen unfern Polten von Grado au, Der 


Kommandant, Graut, traf ſogleich Gegenanſtalten und verz- 


theidigte fih dur das Feuer feiner Batterien fo gut, daß der 
Feind, nahdem er 40 Verwundete auf feiner Seite zählte, ſich 
zuräfziehen mußte. Die Truppen ber Garnifon, bie Kanonen 
von der Garde von Venedig und die Kanonier » Küftenwächter 
betrugen ſich fo tapfer, daß ihnen ber Vicekönig feine Zufrie: 
denheit darüber bezeugen lied. Dagegen hat derfelbe einige 
Soubeamten, welche bei dem erfien Kanonenſchuß ihren Poſten 
derließen, exemplariſch zu ſtrafen beſohlen.“ — „Mailand, 
den 13 Dt. Der Prinz Vicekonig befand ſich vorgeftern mit 
feinem Haupquartier zu Gradisla. Das Korps feines rechten 
Flügels, weldes bie Linie vom Iſouzo beſezt hält, lehnt ſich 
Unks feft an Gaparetto an. Das Korps des linken Flügels, 
unter General Grenier, vertheidigte die Ausgaͤnge des Felle: 
Thales ic, Bei dem legten Gefechte, das unfer linker Flügel 
mir dem Feind hatte, nahm er 30 Mann von den öͤſtreichiſchen 
Negimentern Bianhi, Jellachich und Duka gefangen, Der 
Feind hatte neue Verſuche gegen die Inſel Grado Can ber Kuͤſte 
weitlih vom Iſonzo) gemacht; aber biefe fielen eben fo nuzlos 
für ihm ans als bie erſten. Dis Fort hat eine hinreichende 
Befagung, und Fan im Nothfall von einer Reſerve, die zu 


Ayutleja aufgeſtellt iſt, unterftäzt werben. Einige feindlide 
Truppen baten ih auf ben Gebirgen am obern Theil des Flufs 
ſes Piave ſehen laffen.” 

Deutſchland. 

Zu Nürnberg ruͤkte, nach der dortigen Seitung, am 21 
Dt. das koͤnigl. baierifhe Megiment Prinz Karl Chevanrles 
gerd, und am 22 das Faiferl, öfrreihifhe Megiment Szeklet 
Hufaren ein. Ihre Gegenwart machte biefe beiden Tage zu 


; wahren Molfsfeften; ans wahrem freudigen Herzen erſchallte 


den mächtigen aliirten beutfhen Fürften ein unaufhoͤrliches 
Lebehoch. Auch zu Neuburg, Ingolftadt, Ansbach ıc. Hatte 
man kuͤrzlich ſtatke Durchmaͤtſche. 

Am 21 DE, Mittags um ı Uhr wurde J. kaiſerl. Hohelt 
die Großherzogin von Baden zu Karlsruhe giäflih von *iner 
Prinzeffin entbunden. Das Befinden der hohen Wärneriw 
und der neugebornen Prinzeffin war fehr gut, 

Der toͤnigl. baierifhe Gefandte am großherzogl. heſſiſchen 
Hofe, Hr. v. Suljer, traf am 20 Oft. zu Frankfurt ein. 

Der König von Meftphalen hat durch ein Dekret vom 16 


Dt. den Kommandeur v. Schlieffen, welcher fih am Tage des 


ruffiihen Angriſs, ungeachtet feines Alters von 84 Jahren, 
überall bin wo Gefahr war, begeben hatte, zum Groffommans 
deur des Kronenordens, und den Groffemmandeur Grafen 
v. Buchholtz zum Staatdminifter ernannt, 

Ihre kaiſerliche Hoheiten der Großherzog und ber Erbgroß⸗ 
berzog von Würzburg haben, nach ber badifhen Staattjeitung, 
ihre Reife von Biſchofshelm an ber Tauber nah Neuburg aw 
der Donan fortgefezt. 

” Dresben, 29 Sept. Einer durch einem Eilboten au 
Chemuitz uͤberbrachten Nachricht zufolge wurbe am 28 früh bef 
Altenburg ein Kreffen geliefert. Vom 26 am marfchirten 
unausgeſezt öftreihiihe und ruffiihe Kolonnen von Chents 
nig nah Penig. Der Heitmann Platow war felbft mit 
vielen Puls Kofalen dabei, und hatte 15 Kanonen und 
eine Haubize. Man erfuhr, daß der Generaliffimus Schwars 
zenberg felbit in Chemnit fen, und daß ber Vortrab von dem 
Erzherzog Ferdinand befehligt werde, Den 24 war General 
Thielemann durch Uebermacht der ihm angreifendeu Feinde bei 
Altenburg zurüfgcdrängt und felbit, wie es heißt, verwundet 
worden, Dis beweist, daß dort bie Frangofen in bedeuten» 
den Maffen angerüft fepn mußten, Da num auch, offiziellen 
Nachrichten aus Nofen zufolge, ber Fuͤrſt Joſ. Poniatowsti, 
ber den 26 mit 12,000 Mann in Noffen fi befand, den zy 
nad) Waldheim gegangen war, und ſich zugleich mit 2000 Po: 
len und Granzofen, die in Mitwapda ſtauden, vereinigt hatte, 
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ſo iſt es wahrfcheinfih, daß Poniatowsti bei jenem Treffen 
die Polen angeführt Hat. Spätere Nachrichten fagten, daß 
man fih nur befühlt habe (qu’on nm’avait fait que se täter), 


Auch ift ed ausgemaht, daß die ganze Gegend zwiſchen Len— 


genfeld, Gronig und Eppendorf mir dftreihiihen Worpoften 
fo befezt war, daß nichts hin- und herpafliren konnte. Das 
Korps Polen unter Poniatewsli bei Noffen, und Sulfowsti 
bei Mitwapda, beobadhteten eine muflerhafte Mannszucht, md 
erihienen daher den Einwohnern, als Engel vom Himmel ge: 
fandt, Der Heine Vortrab unter Sultowsti bivonacquirte bei 
Mitwanda bei einem Krautfeld, und es fehlte beim Abmarſch 
auch fein Srautfopf. Ein polnifher Soldat hatte ein Huhn 
aus einem Bauerhof genommen. Ein anderer nahm es ihm 
wtg: Fi done, fagte er, songez que vous dies Polonais, etnon 
pas Frangais, und gab es dem Bauer zurüt, Wahrlid die 
edelſte Art an den ihnen jezt fo verbaften Franzoſen Nahe zu 
nehmen! Brei Nofen lleß Poniatoweti (der nah ber fihern 
Angabe von bier fih aufbaltenden, wahrbeitliebenden Polen 
Zaum no 6000 Mann ftart if) 600 Soldaten und einige Sap⸗ 
peurs zurüf; dad Schloß von Noſſen foll befeftigt werden. 
Der Amtmann mußte weihen. Zweitauſend Palliſaden wurs 
den requirirt. Es iſt ſchlimm, wenn man foldhe Poften für 
einen bevorfiehenden Rükzug befeftigen laffen muß! Der Mar: 
{hal Victor behauptet feine alte Stellung zwiſchen Brand und 
Sreiberg. Alles wird ohne Ordnung ausfouragirt und aus den 
Magazinen nah Willtühr genommen, Ed wollten heute meh: 
zere polnifhe Familien von bier abreiien; Graf Stanislaw 
Potocki hatte ſchon die Pferde vor feinem Wagen, Da kam 
die Schrekenspoſt, daß zwiſchen Hubertöburg und Leipzig bie 
verdräßlihen Kofalen wieder herumritten, einen franzöflidgen 
Sekretär ergriffen, und das Felleifen mit den Briefen, die ge: 
Kern Abend hier hätten eintreffen follen, nahe bei Leipzig zwis 
ſchen Gdrichshaln und Machern aufgegoben hatten. Da wur: 
Den die Pferde wieder abgefpannt und das Ubreifen von allen 
Seiten verfhoben, (Spätere Nachrichten von Meiſſen verfis 
“ern, daß die Landſtraße zwiihen Meifen und Zehten gar 
nicht zu fahren fep, weil preußiſche Jäger vom linken Eibufer 
Herüberfeuerten, von einer Exrtrapoft zwei Pferde todt ſchoſſen, 
‘Den Pofkillon verwundeten, und fo alles unjicher machten.) 
(Die Fortfezung folgt.) 

In der großherzogl. babiihen Staatszeitung und in der 
Frankfurter Zeitung liest man nachſtehende Urtifel von der frau: 
adiihen Armee, deren Glaubwürdigkeit zu beurtheilen man 
ur die von und geftern aus der Baireurber Zeitung, und 
heute aus einem Schreiben von Prag gelieferten vorläufigen 
Maͤchrichten zu vergleihen braudt, — „Karlsruhe, zı DE. 
So eben geht hier fihere Nachricht ein, daß der Adnig von 
Meapel, der Herzog von Eaftiglione und der Fürfi von ber 
Moskwa ben Feind am 11 und 12 OFF, überall, wo fie ihn ge: 
troffen, gänzlich gefchlagen haben; 3800 Gefangene und eine 
grofe Anzahl feindliger Stabsoffiziere find bereits im Haupt: 
quartier eingetroffen. Die Angelegenheiten nehmen überhaupt 
die erwuͤnſchteſte Wendung.“ — „Frankfurt, 20 Ott. 
Durch Prlvatbriefe aus Düben vom 13 Oft, erhalten mir 
Folgende Nachrichten: Se. Majeftät der Kaiſer befindet ſich 
wein wohl. Der Koͤnig vom Menpelr der Herzog yon 


Enftigfione und der Fürft von der Modlma haben ben Feinb 
am ıı und ı2-d. allenthalben, wo er fi zeigte, volllommen 
geſchlagen. In dem Augenblife, wo ih Ihnen dieſes ſchreibe, 
wird eine große Anzahl Gefangener angefündigt, unter wels 
hen fih viele Oberoffiziere befinden. Die Ungelegenheiten ber 
Armee find in dem befriedigeudften Suftande.” — „Fraufs 
furt, 2ı Oft. Am 2a d. iſt zu Erfurt eine Depefche des Hru. 
Generals Bertrand, Kommandanten des aten Korps ber grofs 
fen Armee, mit Eſtafette eingetroffen; fie war vom ı9 datirt 
und enthielt die Nachricht, der Kaifer habe den Feind neners 
dinge Tomplett geſchlagen und Ge, Majeftät befinde fih bei 
auferordbentli guter Geſundheit.“ s 

Der öftreihifihe Beobachter meldet: „Se. Majcftät der 
Kaiſer von Deftreih find den 14 Oft. fräb um 11 Uhr mit 
Ihrem Hauptquartier von Marienberg aufgebroden, und has 
ben die Meife über Tſchoppa nah Chemnitz augetreten, wo 
Allerhoͤchſtdieſelben Nahmittags um 4 Ubr eintrafen, Auch 
bier gab fich die Freude der Einwohner über die Anfunft unfere 
allgelichten Monarben auf die unzweideutigſte Weiſe fund, 
und Ne ganze Stadt war Abends feftlich beleuchtet.” — „Die 
vereinigten Armeen des Aronprinzen von Schweden und bes 
Generals von Blüher fanden am 11 d. in Merfelurg und 
Halle, und waren in Verbindung mit den öftreihiihen Trup⸗ 
ven, welche Welffenfels beſezt hatten.” 

Eine außerordentliche Beilage zur f, k. Prager Oberpoſtamts⸗ 
Zeitung Nro, 125. enthält nachſtehendes Bulletin: „Altens 
burg, den 15 Oft, In der Nacht vom 12 auf den 13 hat dee 
Feldjengmeifter Graf Giulay Naumburg üAberfallen laſſen. 
Der Mittmeifter Zadubeky von Roſenberg Ehevaurlegers bat 
diefen Auftrag mir einer Estadron Mofenberg und zwei Kom⸗ 
pagnien Ludwig und Warasdiner: Kreuzer mit befondrer Ge> 
ſchitlichkeit und Entihloffenheit ausgeführt, Er Fam fo unbes 
merft bis an bie Stadt, deren Zugänge barricadirt waren, daß 
es ihm gelang, in dem Nugenblife, im welchem ein Bauerwa— 
gen durch eines der verrammelten Thore eingelafen wurde, in 
daffelbe einzudringen, Die Thorwache wurde niedergemacht, 
und die Beſazung, welche ih aufdem Markte gefammelt batre, 
überwältigt. Sie warf fi in das Stadthaus, mußte fi aber 
nad einiger Gegeumehr ergeben; 3 Offiziere und 400 Mann 
fielen bei diefer Gelegenheit dem Rittmeiſter Zadubsky in die 
Hände, und 8 Offiziere und 150 Gefangene wurden befreit, 
Die Uvantgarden des Generals Grafen Wittgenftein und des 
Generals der Kavallerie Grafen Klenau haben in verfchiebenen 
Heinen Gefechten am 12 und 13 über 300 Gefangene gemacht. 
Lezterer General hatte ben Feind am 13 Nachmittags and den 
Dörfern Köhna, Trehna, Groß: Pifa und Naunbof vertrieben, 
Da es in den gegenwärtigen Umftänden wichtig war, fih vom 
der Stärke des Feindes zu überzeugen, fo erhielt der Generaf 
Graf Wittgenftein, an welden auch Dad Korps des Generals 
der Kavallerie Grafen Alenau angewiefen worden war, den 
Auftrag, den 14 eine ftarfe Mefognoszirung zu unternehmen. 
Der Feind harte am frühen Morgen Gröbern und Goſſa ver— 
laſſen, zeigte aber auf ber Höhe von Wachau und Liebert Wol- 
fowig eine bedeutende Macht. Sobald die Avantgarde deg 
Generals Grafen Pahlen, unterftüge von der ganzen Kavallerie 
bes Grafen Wiſtgenſtein, über Groͤbern und Goſſa vorgeräfg 
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war, eröfnete bie ruſſiſche reutende Artillerie ein wirkfames 
Feuer gegen die feindlihen Maſſen. Die Infanterie folgte 
der Kavallerie en Echellons bis Gröbern und Goſſa. Der Ge: 
neral der Kavallerie Graf Klenau räfte gegen Libert: Wollowitz 
vor, und lieh diefes Dorf, welches der Feind ſtark mit Infan: 
terie befegt hatte, dur das Megiment Erzherzog Karl erfiir: 
men, Nun formirte fi die feindliche, gegen 3000 Pferde 
ftarfe Kavallerie in eine tiefe Mafe, und unternahm, unter 
perfönliher Aniührung des Königs von Neapel, unter dem 
Schuze einer zahlteichen Wrtillerie, einen Angrif, wilden 
die nachrükenden Reſerven immerwährend unterſtuͤzten. Die 
erftern Linien der Kavallerie des Grafen Yablen mupten 
Diefer Uebermaht welchen. Das Kavalteriegefeht auf ber 
Ebene von Wachau wurde aͤußerſt mörderiih. Die brave 
ruſſiſche Kavallerie fiel von mehrern Seiten auf ben Feind, 
und warf ihn zurüt. Viermal erneuerte er feine Atta— 
ten, bis er emdlih durch die glänzende Tapferkeit ber 
preußiſchen Aniraffierd und der Kavallerie des Generals Gra— 
fen Klenau gänzlich in Unordnung gebradt und in die Fludt 
gejast wurde; 500 Feinde lagen auf dem Schlachtfelde, und 
mehrere Hundert Gefangene, meiftens Verwundere, fielen in 
unſete Hände. Ueberbaupt muß der Verluſt bes Feindes, der 
meiſtens in beiden Flaufen angegriffen wurde, viel bedeuten: 
der als der der Alliirten feyn, Da man dur dieſe Rekognos⸗ 
zirung die Gewißheit erhielt, daß man die Korps ber Mar: 
ſchaͤlle Victor und Augereau, der Generale Poniatomsfi und 
Raurifton unter Kommando bed Abnigs von Neapel vor ſich 
hatte, fo wurde der Angrif nicht weiter fortgeſezt. Das &es 
feat verwandelte ſich im eine bloße Kanonade, die bis zur ein: 
bredenden Naht währte. Der General der Kavallerie Graf 
Klenau ruͤhmt in-feinem Bericht die wichtigen Dienfte, welche 
ihm der Obrift Baron v. Rothkirch vom Generalftab, und der 
Drift Stein von der Artillerie geleitet haben, Der Obriſt 
Salis hatte den Angrif auf Liebert: Wolfowik mit der größten 
Tapferkelt ausgeführt, und von der Kavallerie baben ſich befon- 
ders der Kittmeifter Czan von Erzherzog Ferdinand Hufaren, 
und der Oberlieutenant Koblmapr von Hohenzollern Chevaurle⸗ 
gers durch entfchlofene Artaten In dem entfheidenditen Mo: 
ment hervorgethan, Im diefer Nacht find auf verfhichenen 
Etrafen 4 frangöfiibe Kouriere aufgefangen werben, deren 
Depeſchen das hoͤchſte Intereffe haben.” — „Ueber die in der 
Gegend von Dresden vorgefallenen Gefechte iſt noch nachzu⸗ 
tragen, daf der F. M. 2. Graf Ignaz Hardegg, welcher bei 
dem Vorrüken der Atmee des Generald Baron Bennigien bie 
Avantgarde fommandirte, ganz befondere die wichtigen Dienfte 
ruͤhmt, welche am 9, ale der Feind von Geppersdorf nad 
Dohna zuräfgeworfen wurde, und am jo bei einer bis unter 
die Kanonen der Verſchauzungen am großen Garten vorgetrie: 
Denen Mefognoszirung, der Obriftlieutenant Gypmony von 
Hoffen: Homburg, mad der Fürft Bagration geleiſtet haben. 
Außer diefen beiden fehr ausgezeihneten Offizieren nenne der 
F. M. L. Graf Hardegg noch mit vorzüglichem Lobe die ruſſiſcheu 
Dffiziere General Savoyl, Dbrift Arcamakoff, Major Albans: 
op von Wladimir Uplanen, Fuͤrſt Gallizin, Major Andrionoff, 
Kapitänd Wlaſſoff und Tſchneroſikin, und Unterlieutenant San: 
dere vom Sappeurtorps, wir au den Oberlieutenant Soder 


von ber dftreihifhen Artillerie, Der F. M. 2. Graf Bubna 
bat mit dem Kommandanten der Feftung Königftein eine Kon» 
vention geſchloſſen, wodurd biefer feſte Punkt unſchaͤdlich ger 
macht wird, und bie freie Schiffahrt auf der Elbe für die allire 
ten Armeen bergeftellt if.” — „Der Kalter Napoleon ſteht 
immer noch zwiihen Leipzig und Wurzen. Der Marſchall 
Augereau iſt in dem. Gefecht zwifhen Naumburg und Zeig 
leicht verwundet worden.” 

Die Eongrevefhen Branbdrafeten find , öffentlihen Blätterm 
zufolge, von Wittenberg ind Lager vor Torgau gebracht worden, 
da man dem Falle ber eritern Feftung, wo fie ihre Dienfte 
geleifter haben, täglich entgegen ficht. 

Yreuffenm 

Berliner Nachrichten von dem Belagerungsforps vor GI os 
gau vom 28 Sept, zufolge, war Dieje Zeitung nun aud auf ber 
linten Seite der Oder eng eingefhlofen. Man erwartete nus 
die Ankunft bes ſchweren Gefhäzes, um die Laufgräben zu er⸗ 
dfnen. Die Franzofen machten faft täglich Ausfälle, wurden 
aber immer mit bedeutendem Verluſt zurüfgewieren, und nas 
mentlid hatten ihnen bei dem Dorfe Rauſchwitz die Feldiäger, 
fo wie das Laudwehrbataiillon von Koͤckritz, betraͤchtlichen Schas 
deu zugefügt, Am 26 hatten die Jäger einen feindlichen Offis 
zier von Raug beruntergeihoffen, welches die Urfahe gewefen 
fepn mag, daß am 27 der Feind feinen Ausfall gemacht har. 

Der preußiſche Korrefpondent enthält Folgendes aus She 
then vom 5 Dft.: „Die Bruͤke über die Eibe bei Acen wirde 
nicht vollendet worden feyn, wenn nicht die Franzoſen Calbe 
und Bernburg auf 15 oder 18 Stunden verlaffen hätten, wähs 
rend welcher man gerade Zeit genug hatte, drei Käbne auf 
ber Saale herunter zu bringen, welde die Ruſſen bei Halle 
genommen und bis Bernburg gebracht hatten, und welche noch 
nöthig waren, um die Brüfe ganz zu beendigen. Das Korps 
bes Grafen Woronzoff bat geftern feine Avantgarden bis De— 
litſch und dicht vor Leipzig vorgefhikt. Vorgeſtern bat ſich 
der Major Czeczeusky mit einem einzigen Kofakenregiment 
ben gaugen Tag mit der fAmtlihen Kavallerie des Marſchaus 
Ney.herumgefhlagen, hat dem Feinde noch Terrain abgewons 
nen uud 100 Gefangene gemadt.” — Ebendafelbft liest man 
Folgendes: „Am ı Dit. früh um 10 Uhr hat der franzöfiihe 
Gouverneur in Magdeburg, General Lemarrois, die herzogl. 
faͤchſiſchen Kontingente entwafnen umd fie ald Gefangene weg» 
führen laſſen. Der Ueberreft der Spanier ſizt in der Eitadelie, 
wohin die Franzojen ihnen Effen bringen, Ueberhaupt herricht 
in Magdeburg ein großer Widerwille gegen die Frauzoſen. 
Als der fühne Marwis vor Braunſchweig Fam, haben die frans 
ofen, 8co Mann Infanterie, 200 Mann Kavallerie und 2 Kas 
onen ftart, Wollmirſtedt, worin fie ſich verſchanzt hatten, 
eiligſt verlaffen; die Furcht vor den Preufen, namentlich der 
Landwehr, iſt (ehr groß. Die Magdeburger und Altmarker 
jehnen fib nach dem Angeublik, wo fie werden zeigen Edituen , 
da gleicher Sinn für Preußen, dem fie mir angeſtammer 
Treue ſtets feſt angebangen haben, auch zu Heldenchaten bes 
feeit, wie fie unfere Märker und Pommern dem betroffenen 
Feinde ſchon vielfach gezeigt haben.” 

Der Staatsminifter Freiherr v, Stein fand im Begriffe 
von Breslau nach der Lauſitz abzugeben, um die yon dem vers 
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Phndeten Hoden Mächten hm übertragene Verwaltung ber 
befejten Ann noch zu befezenden deutfchen Länder zu uͤberneh⸗ 
men. Bei feinem lezten Aufenthalte zu Töplig hat derfelbe 
von Gr. Mai. dem Kalfer von Rußlaud bie Dekoration des 
St. Audreasordens erhalten. 

Oeſfſtrelch. 

“Prag, Dit. Seit den erſten Tagen dieſes Monats 
bat ſich die Hauptarmee der Alliirten, unter Kommando des 
Fuͤrſten von Schwarzenberg, über Sebaſtlansberg nah Sachſen 
in Bewegung geſezt; das Hauptquartier, fo wie Bad Hoflager, 
blichen noch einige Tage in Commotau, und waren bann nad: 
einander in Marienberg, Ehemnis und Altenburg. Su gleiher 
Zeit erfuhr man, daß auch die franzöfifche Armee in Bewegung 
fey. Schon früher waren von diefer die Korps des Marſchalls 
Mey, zu dem auch ber Marfchall Marmont geftoßen war, zwis 
fhem Leipzig und Deffau vorgeräft, um ben Operationen ber 
alliitten Armeen, von dem rechten Elbufer ber, entgegen zu 
wirten, Die Hauptarmee des franzöfifhen Kaiſers folgte der 
Chauſſee, die von Dresden nad Leipzig führt. Einzelne Korps 
aber näberten fih der Straße, auf weldher bie Allirten mar: 
ſchirten; wahrſcheinlich, um diefe abzuhalten, den franzöfifhen 
Marſch zu fioren, Ein Korps Rufen, uuter dem General 
Bennigfen, war, nebſt der öftreihiihen Divifion Golloredo, 
in der Pofition von Culm zurüfgeblieben, brach aber,. fo wie 
mau erfuhr, daß die ganze frangöfifhe Armee die Gegend von 
Dresden verlaffen hatte, gegen biefe Hanptitadt auf. Der 
König von Preußen war bei biefem Korps; der Kaifer von 
Mubland folgte der Hauptarmee, und fpäterhin auch der Kaifer 
von Oeſtreich. Der General Bluͤcher war am 3 über die Elbe 
gegangen; der Kronprinz von Schweden am 5, Man erfuhr, 
daß ſich diefe der Mulda genähert hatten, und Alles ſchlen an: 
zudeuten, daß eine Vereinigung aller alllirten Armeen zwiſchen 
Alteuburg und Leipzig beabfihtigt fev. Das Hauptguartier 
bes Fürften von Schwarzenberg war am Io nad Wenig aufge: 
broden, fam aber am 11 nah Altenburg zurük; man hörte 
unerwartet, daß die Armeen des Kronprinzen und des Gene: 
rals Bluͤcher ſich zwiſchen Halle und Merfeburg befänden, Es 
verbreiteten ſich mancherlei Gerüchte über die Urſache dieſer 
Bewegung, wodurch die Alliirten ihre Kommunikation mit ber 

Elbe aufgegeben zu haben fhienen; allein man fonnte bier in der 
Entfernung zu feiner Gewißheit darüber gelangen, Uebrigens 
wurde durch dieſe Stellung an der Saale die Wereinigung des 
ugereau'fhen Korps mit der frangöflihen Hauptarmee (nad 
einem Gefecht mit dem Fuͤrſten Moriz Lichtenftein am ro zwi⸗ 
{hen Naumburg und Weiſſenfels) dennoch nicht verhindert, 
Die Hauptarmee der Alllirten rüfte num in die Gegend von 
Wegau vor, und ed hatten täglich Worpoftengefechte ftatt, uns 
ter denen bas am 13 Dft. zwiſchen dem Korps bes Generals 
Wittgenftein, gu dem aud das Korps des Gen, Klenau gehörte, 
und dem König von Meapel das biutigfte war. Das Haupt: 
quartier des Fürften von — blieb bis zum 15 in 

d ging dann nad) Zeiß und Pegau. GSeſtern er: 
u Dr, daf Zu eine befkige Taf a — 
gehabt hat, worin aber der rechte Flügel der Alliürten 


iged Terrain gewonnen hat, und daß der Kam 
—— —— werden folte, von dem man um fo mehr ei 


glnflihes Wefultar zu hoffen Urſache bat, als noch am Mbend 


die Divifion EoMorebo und ein Theil des Korps von Bennfafen, 
die von Dresden herbeigerufen wurden, bei der Armee ange: 
fommen waren, Unfre Kommunifationen mit dem Hauptquar⸗ 
tiere find nicht mehr fo haͤufig, ſeitdem die Kouriere nad 
Wien uiht mehr den Weg über Prag, fondern dem über 
Eger einfhlagen. Heute haben wir blos die Veltätigung ers 
balten, daß die Hauptarmee der Alliirten am 16 alle Verſuche 
des Feindes vereitelt bat, wobei ſich mehrere oͤſtreichifche Dies 
gimenter und Generale rhmus aus zeichneten. Um 17 ſcheint 
zwar abermals geſochten, aber nichts eutſchieden worden zu 
eyn. Man erwartete den 13 oder 19 eine große Schlacht. 
Die Garniſon von Dresden, weiche durch den Abzug des Bens 
nigfenfhen Korps wieder Luft befommen bat, madte einige 
unbedeutende Streifereien gegen das Gebirge. - 

Wien, 20 Oft. Kurs auf Augsburg 1664 Ufo, 165 zwei 
Monate; auf London ı2, 6; anf Paris 374. SKonventiond: 
geld 163). Diskonto 10 Prozent, : 


Tuͤrtei. 
Oeffentliche Nachrichten beſtaͤtigen es, en bie Türken 
große Fortſchritte wider die jezt von allen hrijtlihen Mächten 
verlafenen Servier machen. Ein Schreiben aus Semlin vom 
23 Sept. erzählt, daß die Zürken bereits Semendria und 
Schabacz weggenommen hätten; nur Deligrad fey uod in den 
Haͤuden der Servier, werde aber ebenfalls fdson bedroht. 
Wenn die Witterung nicht zu ungänfig wird, beißt es weis 
ter, fo dürften die Türken binnen 10 oder ı2 Tagen vor Bels 
grad erfheinen, welches die Servier vertheidigen wollen, auch 
ſchon mit Mundvorrath und Munition verfeben haben. in 
neuered Schreiben aus Semlin vom 1 Oft, erzählt, daf Eeruy 
Georg mit 30 Schiffen nach Semlin gefommen fey; vermuth⸗ 
lid um die beiten Schäge des Landes, das er vertheidigt, au 
der Graͤnze Sprmiens unter Öftreihiihem Schuze in Sicherheit 
zu wiffen, für feine Perfon aber wieder nad Belgrad zurüß 
zu fehren, wo feine Gegenwart jezt um fo nöthiger it, ale 
die Türken fonft ipre ſchwachen Gegner auch nod ohne Haupt 
finden würden, 
Ein Artikel aus Semlin vom 7 Dft. in der Prefburger 
Beitung jagt: „Mit der bisher behaupteten Selbfitändigkeit 
ber Servier hat es nun ein Ende, Die Türken haben ihr vers 
ſchanztes Lager bei Raſchna über der Morawa, nachdem fie 
baffelbe umgangen und ausgebungert hatten, mit fürmender 
Hand genommen, Die Gervier fuchen ibr Heil algemein im 
der Flucht. Alles fluͤchtet fih theild in die ſerviſchen Gebirge 
und Waldungen, theils auf das diſſeitige Gebier. Mehrere 
fervifhe Vorſteher haben ſich aud bereits, nebſt dem Eatferl. 
rufſiſchen Generaltonful v. Nedoba, mit Weib und Kindern 
und ihren beften Habfeligfeiten herüber in Schus begeben. 
Furcht, Angſt und Verzwelftung berrfhen unter den Ser- 
viern. Ihr panifher Schreken vor ber Uebermacht der Türken 
iſt unbefreiblih. Alles was ih nicht vor dem Sturme durch 
Nebenwege Nachts aus dem Lager bei Deligrad gerettet batte, 
mußte aber die Klinge fpringen, Der fervifhe Kommandant 
Mladen, welcher in Deligrad befebligte, hat fid gerettet. 
Am ı uud 2 Dft. hat der Paſcha Recseb Uga mit feinem Korps 
von Pettka aus die Morama paflirt, und it obne MWiderftaud 
in zwei Heereshaufen gegen Semendria und Belgrad vorge: 
drungen. Am 4 fteften die Einwohner von Belgrad ſelbſt die 
beiden Vorftädte in Brand. Kaas darauf um 10 Uhr früh 
rütten die Tuͤrten über Grosfa dafelbft ein. Da Belgrad noch 
am 5 brannte, hatten die Tuͤrken den wegen Mangel an 
Behr engen nicht geflüchteten Reſt der Einwohner angehalten, 
as Feuer zu loͤſchen; Weiber und Kinder aber, die wäh: 
rend ihres Einzuges nah ber Save oder Donau flohen, wurs 
ben niedergebauen, oder in beide Flüffe geiprengt. Die Fe: 
ungen Semendria und Schabacz 47 eng blofirt, und werden 
ark befhoffen. Man glaubt, dap fi noch diefer Tage beide 
läge ergeben muͤſſen. — So eben verbreitet fig die Nachricht, 
daß Schabacz vorgejteru au gefallen fep, doch bedarf dis noch 
weiterer Beftätigung,” 
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krantreic curtheil eines Franzoſen über den deutſchen Karakter) — Italien. — Deutſchland. (Baierifhe Verordnung über 


die Verpflegung der durchmarſchitenden oͤſtreichiſhhen Armee. 


ans Sachſen.) 


Schreilben aus Dresden. Deftreihifhe Kriegsnachrichten 





Fraunktrelq. 

“ Yaris, 19 DM. Die Nachrichten aus Deutſchland, fo 
weit fie im Publifam durchdringen, maden bier eine ſehr 
ftarke Senfation. Vor zwölf bis vierzehn Tagen herrſchte eine 
lebhafte Bewegung in den Staatepapieren; fie waren bis auf 
33 Franfen beruntergegangen; wurden aber von ber Negierung 
und der Dank, welche leztere troz bes größten Zudrangs baar 
zu zablen feinen Augenblif aufhörte, wieder bis 64 im bie 
Höbe getrichen. Seit dem ı2 Dft. fallen fie indeſſen neuer: 
dings allmäblig, und ftchen heut zu 57. Das Steigen der 
Fonds hatte auch fon angefangen auf die Preife der Kolonial: 
preife zu wirfen, allein mit dem erften Sinfen trat Alles wies 
der ins alte Glels. — Man trägt fi hier mit dem Gerüchte, 
Mellington werde Spanien verlaffen, um mit einer Armee 
nah Holland, andre fagen nad Itallen, zu gehen. — Ein 
franzdfifhes Departementalblatt machte fürzlih einige Bemer: 
Fungen über dertſche Litteratur und deutſchen Karalter, Inter 
auderm äußert ed, Goͤthe habe in feinem Werther ein Meijter: 
werf geliefert, aber fowol diefer Noman, als feine vielen 
Nachahmer, welhe nur erbaͤrmlichen Empfindeleien gefröhnt, 
hätten einen nachtheiligen Einfluß auf bie Nation gehabt ; ber 
Bräftige, aber doch gutmäthige beutfche Karafter ſey badurd 
verweichlidht worden, Später dann habe die zahlloſe Men: 
ge idealifirter Familiengemälde , dieſer bärgerlihen Schaͤ— 
ferromane, auch das Ihrige zur Entueruung des Karalters 
beigetragen. Von den Maffiiden Scriftftellem ber Deut⸗ 
fhen ſey biefem Unweſen nicht genug entgegengearbeitet 
worden; der große Schiller habe nicht lange genug gelebt 
und gewirft, um ber Nation neue und dauernde Schwungs 
Fraft zu geben, Nur eine freie militärifhe Erziehung künne 
den Dentfhen mehr Karafterfeftigkeit, mehr fih aneinans 
derſchließende Nationalität eindößen, und ihnen den gutwils 
lig leidenden und buldenden Geift benehmen. (Man ficht, 
daß der Verfaſſer, welcher Deutſchlaud ziemlih zu fennen 
f&eint, mit Peftalozyi und Adam Müller übereiuftimmt,) Die 
beutihe pbilantropifhe Erziehung babe zu fehr dahin abgezwekt, 
Sanftnıutb und Gutmütbigkeit, wofür der Deutſche ohnedis 
fehr empfaͤuglich fen, auszubilden, ohne zu berüffihtigen, 
daß die Karafterftärke darunter leide. Im Worbeigehen tabelt 
der Verfaſſer auch die Vorliebe, welche die Deutſchen In den 
nieneften Zeiten für die Sonnetten = Litteratur gezeigt hätten; 
dieſes fen nicht der Boden, auf weldem eine kräftige word: 
ſche Litteratur Nahrung fuhen muͤſſe ıc. 

Die Parifes Poſt vom 20 Dftober iſt zu Augsburg aus: 
sehlieben, 


Italien 

Die Itallenifhen Zeitungen und Briefe bleiben zu Augs— 
burg fortwährend aus. Die Innebruder Zeitung meldet, das 
Borrüfen der kaiſerl. iftreihifhen Truppen durch das obere 
Etſchdepartement baute fort, und im ber verfloſſenen Woche 
feven mod ſehr viele dtreihiiche Truppen aus dem Puſterthale 
durch Briren marſchirt, und hätten ihre Richtung nach Italien 
bin genommen. 

Nah Briefen aus Trieft vom 8 Oft. waren die öͤſtreichl⸗ 
fhen Truppen, mit Uusnahme des dortigen Kaſtells, welches 
aber auch bald angegriffen werben folte, nicht nur Herrem 
von ganz Illyrien, fondern auch ſchon bis Palma: nuova vorge⸗ 
brungen. 

Deutfihlandb, 

Noch vor dem Aufbruche des koͤnial. baterifhen Hauptquar⸗ 
tierd von Branman, erſchien daſelbſt nachſtehende Bekannt⸗ 
machung: „Da zufolge eines zwiſchen den beiderſeitigen Ber 
vollmaͤhtigten unterm 3 Dft. geſchloſſenen Trattats eitn Fairerf. 
oͤſtreichiſches Armeekorps mit dem koͤnigl. baleriſchen ſich unter 
dem Oberbefehl des Unterzeichneten vereinigen wird, und de 
jenes Armeelorps während dem Durchmarſche eutweber aus 
Magazinen, oder etappenmäßig, wie der Unterzeichnete jedes⸗ 
mal befeblen wird, verpflegt werben muß; fo iſt durch eine 
befondere Uebereinfunft ein Verpflegsregulativ für die einmars 
ſchirenden aiferl, koͤniglichen Truppen feitgefegt worden, wels 
bes zur Vermeidung aller Unftände in dem Anhange zur Nach: 
achtung befannt gemacht wird, Zur Aufrehthaltung ber Ord⸗ 
nung merben auf der ausgezelgten Etappenſtraße auf jeber 
Etappe koͤnigliche Offiziere als Etappenfommandanten aufgeftellt 
werden, melde dafür forgen, daß bie marfchirenden Truppen 
nıc der Webereinfunft einquartiert und verpflegt werden, und 
die nöthige Vorfpann erhalten, und daß die koͤniglichen Untere 
thanen nicht Äberfordert, ober fonft Uneinigkeiten ausgeſezt 
werden. ° Die Quartiermadher haben fi jedesmal bei dem 
Etappenfommandanten zu melden. An diefelben müſſen von 
ben Kommandanten der marjhireuben Kruppen, ober Kolon⸗ 
nen, bie Quittungen über den Empfang der MWerpflegung, 
Fourage und Vorſpann abgegeben werben. Kein in den Kos 
lonnen marfhirendes Megiment oder Bataillon fan Munds 
und Fonrageportionen ober Worfpann empfangen, wenn bie 
Quittungen nicht von dem einfchlägigen Kriegsfommiffär Eos 
tamifirt find, Bei Heinern, ber Armee nacfolgenden Abs 
theilungen, dient die Marfhroute zur Richtſchnur der abs 
zugebenden Gebühr. Die auf dem Marfche erfrantende Fais- 
ſerlich⸗ öftreigifhe Mannfgaft wird im die nächfigelege, 
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nen Tontglich : baterifhen Militärfpitäfer gebracht. Für alle 
von dem kaiſerl. öftreihifhen Truppenkorps in dem Königreich 
Baiern empfangen werdende Verprlegung fowol an Mund: als 
Sourageportionen, folde feyen etappenmäfig oder aus Maga: 
zinen empfangen, fo wie für die geleiftete Vorfpann, wird 
kaiſerl. oͤſtreichiſcher Sets die Bezahlung nach geſchehener Ab: 
rechnung, umd in den Terminen, über melde bie beiderieiti: 
gen Regierungen noch übereinfonmen werden, geleifter werden. 
Huch werben überbaupt Faiferl. oͤſtreichiſcher Seits im Adnig- 
reih Baiern alle Zahlungen nicht in Papiergeld, fondern in 
baaren Geldforten gefhehen. Alle obigen Punfte, fo mie das 
nachfolgende Negulativ gelten auch für jene Faiferl. oͤſtreichiſche 
Kruppen, melde vermöge befonderer Ucheneinkunft dur 
einen Theil bes Salzach- und Innkreiſes marſchiren. Ge— 
geben in meinem Hauptquartier za Braunau den 15 OEL. 1813. 
Der en Chef fommandirende General der Kavallerie, Graf 
v. Wrede." — (Diefer Belanntmahung it das Verpfle— 
gungsregulativ famt einem Ausweiſe beigefügt.) 

Ihre Mai. die Königin von Baiern gerubten, dem evange: 
Kifch = lutherifhen Hofdiafonus zu Bruchſal, Herrn H. W. 
Bonmer, ald Merkmal Höchftibres Wohlgefallens an feis 
nen, in dieſem Jahr im Druk erfhienenen, vorzügliden Pre: 
Diaten, eine große goldene Medaille unter ben huldreichſten 
Heuscrungen zu überfenden. Desgleiten gerubte Se. koͤnigl. 
Hoh. ber Großherzog von Frankfurt dem Verfaſſer bie srofe 
goldene Werdienftmedaille, begleitet von folgenden hoͤchſtem 
Handſchreiben, zu verleihen: „„Hodwärdiger Herr! Ih danke 
verbindlich für bie yerduige Mittheilung Ihrer trefliben Kan: 
acıeven. Sie fpreden bie Sprache des Herzens, und was 
end dem Herzen quillt, fließt wieder zu dem Herzen ber Zus 
börer uud Leer über! Ihre Trauerrede bei Verewigung der 
Fürtreflihen Herzogin von Braunfhweig bat mich gerührt bis 
gur Erfhütterung. Ener Hodmürden empfehlen in diefer und 
allen Ihren Reden Ergebung in den Willen Gotted! In mu: 
ferer fo veränderlihen Wanderfhaft auf Erden beficht hierin 
die einzige chriſtlich-feſte Richtſchnur des Lebens! Ich bin mit 
großer Hochſchaͤzung Ihr ergebener Karl von Dalberg, 
Afchafenburg, ben 19 Sept. 1813.” 

Die Frankfurter Zeitung enthält folgende frangöfiihe Nach: 
zihten aus Ratzeburg vom 8Dft.: „Um 6 d, wollte der 
Feind die Paſſage von Buͤchen forciren. Er grif dieſen Poften 
an, und errichtete in dem Dorfe eine Batterie von 12 Kann: 
nen, um die Schauge, welche bie Brüäfe vertheidigte, in den 
Ruͤken zu nehmen, Zugleich ftellte er verſchiedene Bataillone 
Sufonterie in den Haͤuſern diefes Doris auf, Ungeachtet einer 
zweiftändigen Kanonade, bei welder über taufend Kanoneuſchuͤſſe 
geſchahen, und ungeachtet des ununterbrochenen Feuers der in 
dem Dorfe in Hinterhalt geftellten Vataillone, konnte es der 
Feind nicht dahin bringen, zwei Voltigeurkompagnien vom 
zoften Linienregiment, welche die Brüfe vertheidigten, zum 
Weichen zu bringen. Er zog ih, nad einem großen Verluſt 
au Kodten und Berwundeten, zurüf, Unfrerfeire wurden 4 Bol: 
sigenrs getödtet und ı2 verwundet, General Delcambres, der 
in diefer Gegend fommandirte, ertheilt ber Unerſchrokenheit 
dieſer beiden Boltigeurfompagnien die größten Lobſpruͤche. Be: 
fonders erwähnte er bie Kapitäne @uibert und Hay de Sance“e, 


und den Sergenten Sicile, der, obgleich verwundet, feinen 
Poften nicht eher ald nach dem Nüfzuge bes Feindes verlafen 
wollte. Zu gleiher Zeit madıte der Feind Demonftrationen 
wegen die Truppen zu Mabeburg. General Loiſon ließ den Ges 
neral Rome mit einigen Bataillonen vorräfen, um die Abſich— 
ten des Feindes zu rekoanosziren. Gedachter General ftich auf 
die Medienburgiiben Jäger zu Fuß und zu Pferde, und auf 
dad Korps des Generals Vegeſack. General Rome grif die 
Uvantgarde an, die er warf, machte 120 Gefangene, und toͤd⸗ 
tete oder verwundete noch einmal fo viel Leute. Die feinde 
liben Truppen, die bie Avantgarde verfolgten, haben ihren 
Marſch nicht fortgefest. Unſer Erluſt ift unbedeutend, da 
der Feind manduyrirt, abgefchnitten, und fogleih in Unord⸗ 
nung gebradt worden. Am 7 grif der Feind mit 1500 Mann 
Infanterie, einigen Edfadrong und 6 Artillerieftüfen unfern 
rechten Flügel zu Kogel an, Es kam zu einem ziemlich (eb: 
haften Gewebrfeuer, worauf fi der Feind zurüfgog. Er ließ 
eine gute Anzahl Todter und Verwundeter auf dem Plaze zus 
rüf, Wir haben keinen Verluft erlitten. Es waren die Dä: 
nen, bie diefe Heine Affaire mit dem Feinde hatten, worin 
fie fib mit jener Tapferkeit hielten, wovon fie fortdauernd Bes 
weife geben. Befonders ift das ſchoͤne Verhalten von zwei dis 
niſchen Huſaren-Esladrons zu bemerken, von benen 32 Mann 
ein Bataillon von Luͤtzow angriffen, und demfelben 60 Oefau⸗ 
gene abnabmen. Bei der großen Entihloffenheit, melde bie 
bänifsen Hufaren bewieien, baben wir auf unjrer Seite faft 
gar keinen Verluſt gehabt. Die verſchlebenen Heinen Angriffe, 
die der Feind an ber Stednig gemacht hat, koſten ibm, nad 
feinem eigenen Geftändnif, 700 Maun an Todten, Gefanges 
nen oder Verwundeten. Unfer Verluft beläuft fih nicht auf 
40 Dann.” 

* Dresden, 29 Sept. (Fortiegung.) Der geftrige Tag 
war dazu beftiimmt, daß bie Kautonnements bei Großens 
hayn vollends auggeleert werden, und mit den Korps des 
Marſchalls Marmont ihren Hebergang auf der Meiffener Schlf— 
brüfe machen ſollten. Diefe fih zurüfziehenden Truppen 
beboufchirten über Oberau, wurden aber dort von ben nadı> 
eilenden Alliirten eingeholt und befhofen. Dis Gefecht zog 
fi die fogenannte Weinbüpl hinab bis nah Coln nnd an die 
Schifbrüke. Ju Coln entkand zu verfhiedenen Seiten Feuer. 
Auch das Friedrichſche Haus vor der Brüfe brannte ab. Es 
gelang deu Muffen, die Siifträfe ſelbſt anzuzänden, und ein 
Theil des Marmontfhen Korps ſah fih dadurch genoͤthigt, 
am recten Elbufer beranf nah Dresden zurükzumarſchiren. 
Die Rufen hatten auf der Anhöhe gerade der abgebrannten 
alten Brüfe gegemüber eine Batterie anfgepflanzt, Diefe bes 
ſchoß man franzöfliher Seits von der Albreatsburg ber, und 
nun ſchoſſen die Hufen auch Kugeln In dir Stadt, wo dad Ges 
wandhaus zu breunen anfing, und auf dad Shlof,. Man fürdgs 
tet, daß dort noch viele fhone Schäfer und Scaͤferinnen von 
altem Meiffener Porzellan (nad dem Geſchmak Ludwigs XV.) 
Durch diefen unarfadifhen Augelregen zerträmmert worden ſeyn 
möchten. Denn diefe gefhmatlofen Porzellanfragen hatte man 
nicht verkaufen tönnen, als auf die unerwartete Anordnung, 
dad die Porzellaufabrit geräumt werden muüͤſſe, alles übrige 
dert zur Ungebübhr aufgehäufte Porzellan um Spottpreife auf 
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der Stelle verfauft wurde. Früher haͤtte man bad Couflnery: 
ſche Mäuztabiner In Konftantinopel für ſolche Waare eintau: 
{hen können; der verftorbene Hoftath Becker hatte durch den 
Baron Huͤbſch ſchon alles eingeleitet. Allein man erbielt zu 
dieſem Tauſch nicht die nöthige Bewilligung. Später kaufte 
dem Vernehmen nach jenes Kabinet Se, f. Hoh. der Kronpıimz 
von Balern für die Mindener Sammlung für 40,000 fl. Den 
29 Sept. ging Lauriſton mit feinem Korps auf der von Pirna 
oberhalb Pillnitz nach Sobrigen hin verlegten Flop: und Kahn: 
brüfe aufs linke Elbufer über, und fand den 30 Nachmittags 
auf den Korbiser Höhen, von wo er nah Noſſen vorgerükt iſt. 
Das Korps von Mlarmont war arößtentheils auf der dicht an 
der abgebrannten Meiffener Elbbräfe von den Franzofen neu 
angelegten Schiibrüfe, nicht ohne Verluſt, da die Brüfe von 
den Rufen beihoffen worden war, übergegangen, und batte 
feine Richtung nach Noffen genommen. Auch foll bie Kaval— 
leriedivifion unter Zatonr: Maubourg zum Theil diefen Meg 
eingefchlagen haben ; das ıote Hufarenregiment war den 30 bei 
Dresden aufs linfe Ufer yach Freiberg hiu gegangen. Muffl: 
ſche Brandfngeln batten endlich jene Brüfe den 29 zum Theil 
zerſtͤrt; darauf legten ben 30 bie Franzofen eine zweite im 
ber Nähe bes Friedrich'ſchen Grundſtuͤkls an, die aber geftern 
wenigſtens noch nicht vollendet war, Franzdfiihe Batterien 
ſchoſſen vom Blofen und ber Albrechtsburg ber auf die Muffen, 
welche anf dem obern Kranz des Weingebirges von Iſcheiha 
nah Weinboͤhla bin fanden, und die Franzofen, welche die 
Dämme am rechten Ufer befezt hielten, aus demfelben zu ver: 
treiben fuhten, Heute verfibert man, ſey den Ruſſen dig ge: 
lungen, und fie bätten fih des Dorfes Serkowih bemädtigt. 
Die Frangofen bemerften, daß die Ruſſen viele fähfirche 
Bauern bei fi hatten, und ließen Ihren Unwillen darüber an 
den Einwohnern Meifens und der Umgegend vielfah aus. 
Indeß war es faſt unmoͤglich, daß etwas fhlimmers noch ge: 
ſcheheu fonnte, Im Profnraturamtsd:Dorfe Gröbern wurde 
am. 26 alles Vieh (300 Stuͤt) bon einem franzöfifhen Deta: 
fhement mit Gewalt weggetrieben. Für jezt würde alfo das 
Korps von Macdonald auf die Eircumvallationelinie ber acht 
DMedouten um Neuſtadt herum ſich zurüßzieben. Diefe Linie 
iſt ungefähr zwei Stunden lang; fie zieht fih von Piefchen 
über den wilden Mann bis an den Mordgrund. Man arbel⸗ 
tet ratlos, fie ganz einzupfäblen. Das detraͤchtliche Gruudſtuͤt, 
der Wrinberg bed wilden Mannes, der dem Kaufmann Bobe: 
mer gehört, ift in deu Umfang einer Schanze gezogen, fo daß 
der Eigenthämer auf allen Gebrauch beffelben verzichten muß, 
und nit elumal fein Hausgerätbe, noch weniger fein daſelbſt 
aufgefchichteres Winterholz, in die Stadt bringen laffen darf. 
Er wurde fhon im Mai von den Franzofen bier ausgeplündert, 
fo daß felbft die Gaftwirthihaft auf dem wilden Maune auf: 
hören, und das Haus feitdem leer fteben mußte. Die Zerfid: 
zung alles Brenn: und Brauhbaren geht übrigens bier, wie 
überall, raſch vorwärts. Schon haut man bie jungen Obft: 
bäume ald Brennholz um. Zaͤune und Schalmände, Ställe, 
Tborjlägel u. f. w. find längft verfhwunden, Der Landmann, 
welcher in bem Bereich ber Fonragierungen wohnt, wagt nicht 
mehr zu kochen. Der Soldat nimmt ſelbſt dem Wiegentinde 
dem Brei weg, Auch die Keller werden durchwuͤhlt. Auf dem 


Landgute der Affiitenzräthin Herrmann, unweit Banken, tifs 
fen die Plünderer das Steinpflafter und große Platten in ber 
Hausflur auf, weil fie glaubten, unter denfelben etwas zu fine “ 
den, Der Bauer vergräbt jezt feim Brod und bie Butter, im 
großen Schachteln, in die Erde, und ißt es vertohlen. Im 
den Wirthshaͤuſern zehren die Marodeurs auf Koften ber Bes 
melnde, Sie verfhonen nichts als die Mühlen. Hier haben 
daher die Landbewohner ihre meiften BWorräthe aufbewahrt, _ 
(Die Fortfezung folgt.) 

Berliner Blätter enthalten folgende ältere Schreiben : 
„Lelpzia, 18 Sept. Alle Geerftraßen, namentlich von Wurzen 
und Grimma, find vol verwundeter und ermatteter Flücht⸗ 
linge. Man kan ihre Anzahl, ohne Hebertreibung, auf 30,000 
angeben, Das Hauptquartier des Marſchalls Nep ift geitern 
nah Wurzen gelommen. Er fol, wie es heißt, die Mulde 
beten. Die Würtemberger geftehen, daß fie fehr gelitten haben, 
und preifen den Muth der preufifhen Infanterie und Lands 
mehr, fo wie bie ſchwediſche Kavallerie.” — „Leipzig, 30 
Sept. Seit geftern Mittag haben die Dinge bier eine andere 
Beftalt gewonnen. Gegen Abend traf der Herzog von Raguſa 
ein, und aleih darauf die Quartiermader des Kaiſers und des 
Koͤnigs von Neapel; lezterer ſollte diefe Naht, ber Kaifer 
heute früh bier anfommen, Seit geftern find ſchon viele Trup⸗ 
ven bier eingerhft, bie Garden erwartet man heute; 6000 
Maun von der alten Garde werben in der Stadt bleiben, 
Leider wird ſich alfo wohl das Kriegstheater in unferer Gegend 
eröfnen, denn alles, was von Truppen hier gelegen hat, mus 
fort, um dem Hauptquartieren Plaz zu mahen, Die geftern 
ausgebliebene Dresdener Poft trift fo eben ein; man meldet, 
daß vorgeftern zwifhen Meifen und Morisburg eine beftige 
Kanonade gehört worden ift, Nach allen Nachrichten müſſen 
dort wichtige Dinge vorgegangen fepn. Die geftern angefoms 
menen Truppen find in einen Tage von Meiffen bierber mars 
ſchitt. Bis jezt (o Uhr Morgens) ift weder der Kaifer noch 
der König von Neapel angelangt; man glaubt erfterer wird 
erft morgen kommen, bie Bürgergarde rüft indeſſen aus, um 
die Hounenre zu mahen.” — „Dresden, 30 Sept. Der 
Kalfer und ber Köuig von Sachſen feinen jeden Augenbiit 
abgehen zu wollen. Die Wagen find gepaft und die Pferde 
ftehen zum Anſpannen bereit.” 

Die Breslauer Zeitung erzählt: „Vor einiger Seit erſchien 
bei dem General Grafen Bubna ein frauzoͤſiſcher General und 
Adiutant des Kaifers Napoleon, Er verlangte den Grafer 
Bubna allein zu ſprechen, „welcher biefes aber ablehnte, und 
ihn nur im Gegenwart des rufliihen Generals v. Kapczewitz 
und eines andern DOffiziers von Mang anhbren wollte. Der 
Parlamentair hatte nun nichts Undres zu überbringen, als 
ein Schreiben Napoleons an den Kaifer feinen Schwiegerva: 
ter, weldes die Nachricht von feinem und der Kaiferin Wohle 
befinden enthielt. Außerdem fragte er; welcher ruffiihe Gr: - 
neral die Feſtung Zamosc belagere, weldes der Kaiſer zu 
wiſſen wuͤnſche, weil er eine Hebereinkunft wegen biefer Fe⸗ 
ſtung treffen wolle; eine Frage, welche General Kapezewig 
ausweihend beantwortete. Die Verſuche, welde der Parlaz 
mentair machte, fih dem General Bubna zu nähern, und ihm 
etwas inögeheim au fagen, peteitelte biefer immer,” 
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ach Berichten von ber boͤhmlſchen Gränze befteht bad in 
Be Dresden unter Kommando des Marihalld St. Eyr 
urüfgelafene franzöfifpe Korps aus 20,000 Mann, Nach Er: 
ürmung des Brüfentopfs bei Pirna rüfte der Graf Bubua 
näher gegen Dresden vor, Am 11 Okt. hatte derfelbe fein 
auptquartier im dem Luftfchloffe Pillnig, zwei Stunden von 
nr an der @ibe. Der General Bennigfen hatte bereits 
alle Verſchan —— zum großen Garten, nahe an dem nad 
na führeuden Thore, genommen, 
ent Hofzeitung erzäblt: „Nach dem Gefechte zwi: 
ſchen Naumburg und Zeiß hat der Marfaall Augerau, wels 
cher feibit leicht verwundet wurde, feinen Marſch nad Leipzig 
fortgefegt, begleitet und beunrubigt von dem Ihn umgebenden 
Streiftorps. In Weiſſenfels lieh der Feind 1200 Verwundete 
zurüt. Wm 12 Abends hat der Obrift Graf Mensdorf bie fo 
wichtige Verbindung mit den vereinigten Armeen des Krou— 
prinzen von Schweden und des Generals Blücer hergeſtellt, 
welche Halle und Merfeburg bereits mit Macht befezt hatten, 
während der Feldzeugmeiſter Graf Giulay zu Weiſſenfels, uud 
der Feldzeugmarjball: Lieutenant Fuͤrſt Moriz Lichtenftein zu 
Pegau —52*— find. Der General 3t Wittgeuſteln und 
der General der Kavallerie Graf Klenau drangen den Feind, 
dem nun jede auswärtige Kommunikation benommen ift, bie 
mabe an Leipzig. So Ffonzentriren fi die Armeen immer 
mehr und mehr. Das Unfhliefen Baterns am die geheiligte 
Sache ift ein großes und wichtiges Ereigniß. Mereinigt mit 
den erften Mächten Europas zu Einem Zwele, trägt Batern 
den Ruhm, die erfte Macht des Nheinbundes zu ſeyn, welche 
dem fremden Joche entfagt, und zu der baldigen Befreiung des 
deutihen Waterlandes durh That und Weifpiel mirwirkt. 
Bald werben Deutſche aufhören gegen Deutihe zu kämpfen, 
und im brüderliben Verein beweifen, daß Deutfhland, ohne 
Anfpruc auf Eroberung außer feinen Graͤnzen, innerhalb ber: 
felben nicht erobert feyn will, Ge. Majeftät der Kaifer ba: 
ben fih am 13 Okt. nad Marienberg,’ und am ı4 mir Hoͤchſt⸗ 
ihrem Hoflager nad Ehemnig begeben, von wo Sie ben 15 
weiterd nad Altenbur a pi gedachten.” — „Man 
wußte, daß der Kalfer Srapo eon, ber am 8 in Wurzen geftan: 
ben, fi fpäter nad @ulenburg gezogen, und von da eine Be: 
wegung gegen Wittenberg gemaht haben foll. Un bemielben 
Tage ift abermals ein Kourier mit wichtigen Briefen und De: 
efben aufgefangen worden, aus welchen hervorgeht, daß die 
eindfihe Armee ſich in einer dußerſt bedenklichen Lage glaubte.” 
Diefelbe —— ſagt: „Es befindet ſich auf dem gegen: 
wärtigen Kriegsfhauplage eine dreifache Reihe von gefungen, 
die, noch von ben Feinden befezt, fortan einen großen Theil 
der gegen ihn vereinigten Streitkräfte befchäftigen, und in ber 
Gefdläte bes *— Krieges eine beſondere Aufmerf: 
amfeit verdienen. Sie liegen längs der Elbe, ber Oder und 
eihfel. Die noch feindlih befezten Eibefeftungen find: 
Königftein, Dresden felbft, Torgau, Wittenberg, Magdeburg 
und Hamburg. Bon biefen Ph bisher nur Wittenberg durch 
ein Velagerungsheer angegriffen und befhoffen worden, Au 
der Der find noch in der Gewalt bes Feindes: Slogan, Ki: 
firin und Stettin. Un der Weichfel endlich find noch von fran- 
zoͤſiſchen Truppen befeat: Danzig, Moblin bei Warfhau, und 
mehr landeinwärts die Zeitung Zamosc. Sowelt die Nadrid: 
ten geben, find bie O —— fo eng eingeſchloſſen, daß 
alle, befonders Stettin, mit dem äuferften Mangel an Le: 
bensbebürfniffen fämpfen, und allem Auſcheine nad, bald ohne 
Belagerung, fi zu ergeben gemöthigt fehen werden. Einem 
Schreiben aus der Gegeub von Glogau vom 28 Sept. zufolge, 
- ft diefe Feftung num auch auf der linfen Seite der Oder ein: 
gefhloffen, und man erwartete die Unkunft des ſhweren Ge: 
hüges, um die Laufgräben zu eröfuen. Inzwifhen machte 
die franzöfifhe Beſazung täglih Ausfälle , die immer mit 
Serluſt zurüfgeichlagen werben, Mor Danzig ift ein anfehn: 
lihes, ans Kuffen und Preußen zuſammengeſeztes Heer vers 
fammelt, das vom ber Srefeite durch ein eugliſches Geſchwa⸗ 


der unterftägt wird. Die Werke dieſer Stadt beſtehen aus 20 
Baftionen. Außerhalb find der Hagel: und Bifhofsberg mit 
9 Baftionen befeftigt,, vor welden wieder zwei Meihen abges 
paune: Werke ampbitheatralifh erbaut find, Die Graben 
iefer 9 Baftiouen find trofen, und haben neu angelegte Mis 
nen. Der fogenaunte Werder ift eine durch mehrere Sandle 
abgetheilte Infel am rechten Ufer ber Weichfel, von der Stadt 
big zur Mündung des Stromes. Der zunachſt an der Stadt 
gelegene Theil ift der Holm, ober die Schifswerfte. Sowol 
auf dem Werder ald auf bem Holm find wieder mehrere Schans 
en, und anf lezteren noch imsbefonders das Fort Napoleon 
Ay blos von Erde angelegt. Am linken Ufer des Stroms 
liegt eine Reihe von Schanzgen; am rechten genau an der Min: 
dung bes Stroms ift die Fefte Weichſelmünde. Sie bildet 
ein Finfet, und bat innerhalb noch ein Vierek. Etwas weiter 
abwärts am linken Ufer Liegt die neuere Feſte Neufahrwaffer, 
welche von Weichſelmunde abhängt. Durd diefe, den Holm 
und bie Kalkſchanze erhält man, fo lange man fie befizt, freie 
Gemeinfbaft mit dem Meere, Die Figur der Feftung ift beis 
nahe freisförmig, da fie ungefähr 900 Klafter lang und eben 
fo breit it. Sie fordert eine Beſazung von weniaftens 20,000 
Mann. Zum Gebiete von Danzig gehören 6 Vorftädre oder 
fogenannte Vorwerfe, und 103 Dörfer, Durch die Unterneh: 
mungen, welche das Belagerungsheer am 3 Sept. ausgeführt 
bat, find einige der Morftädte genommen, verbrannt und be: 
fest worden, Man bat fi dadurch der Feftung mehr gemähert, 
und Mittel verfhaft, die Laufgräben zu eröfnen. Die eng: 
liihe Flotte hat feirher angefangen, Weichfelinände und Neu: 
fahrwaſſer zu beſchießen.“ 

Die Nachrichten der Baireuthet Zeitung über ben großen 
Sieg bei Leipzig werben durch nadftebenden Artikel in Müns 
hener Zeitungen vom 22 Dft, beftätigt: „So eben erfahs 
ren wir durch einen eigenen Kourier von Gr. Durdlauct 
dem Fürften von Schwarzenberg an unjern König die höcdk 
erfrenlihe Nachricht, dap diefer Fürft den Franzoſen unter Ans 
führung des Kaiferd Napoleon in der Gegend von Leipzig eine 
große Schlacht geliefert, und den voltommenften Sieg erruns 
gen habe. Der Fürft Schwarzenberg eroberte mehr ald 200 


"Kauonen, und war noch immer im Verfolgen der Franzofen 


begriffen.” 
Die Nürnberger Zeitung will wiſſen, dab es der General 
v. Blücher war, welbem der Kaifer von Defireih nah ber 
Schlaht am ı8 Oft. fein eigenes Großkreuz des Marien = Che: 
tefienordens umbing. j 
Vorläufigen neuern Nachrichten in der Baireuther Zeitung 
zufolge waren ber Kronprinz von Schweden und General Blä: 
her der franzoͤſiſchen Armee auf ihrem Marfhe nach Merfe: 
burg in die Flanke gefallen, und hatten fie veranlaßt, den ein: 
efhlagenen Weg zu verlafen, und fi über Weißenfels nad 
Ha zu wenden. Bon bier machte fie mit großer Schnel: 
ligfeit ihren Ruͤtzug über Erfurt, Die gefamte allitrte Armee 
verfolgte fie eben fo ſchnell; das ruſſiſche Hauptquartier war am 
22 Olt. in Auerftädt, fünf Meilen von Erfurt, am 23 zu Er: 
furt. Der Hettmann Platow war mit 12,000 Koſaken immer weit 
voraus, Dir gefamte Verluft der Franzofen in den drei Tagen 
vom 16 * 18 Okt. wird auf 90,000. Mann geſchaͤzt; 20,000 
au Sein) 9 vorgefundene Verwundete und Kraufe ungerechnet, 
Außer den bereits genannten Obergeneralen waren 18 franzds 
fire thells Divifions:, theild Vrigadegenerale in die Hände 
er Alliirten gefallen, Der preufifhe Verluſt an jenem drei 
Tagen wird auf 25,000 Mann angegeben. — Um 19 Wbends 
fol Dresden Fapitulirt haben, 
Würzburg war in Belagerungeftandb erklärt, und mit 
5000 Mann befezt. Yu der Feftung lagen Truppen aus den 
anfeatifhen Departements und Toscana, Die zur Feftung 
** Bruͤke war minirt; man erwartete wichtige Ere gniſſe. 
Der Großherzog war am 17 nach der Schwe 


(Bair, Zeit.) abgereist, 





Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Pro. gor, 


Donnerſtas 





Frankreich, (Uebergang der ſpaniſch- engliſchen Armee über ble Bidaſſoa. 
land, (Nachrichten aus Dresden und Leipzig. Dffizielles Bullerin 


28 Okt. 1813, 


talien. (Neue Truppenaushebung.) — “ Deut 
— X e Schlachten vom 16 bie 4a Dit z9 ai 





Frantreid. 

“m 18 Dit. wurden, wie der Monitenr meldet, zu &t. 
Eloud der Kaiferin ſechs zu Offizieren ernannte Pagen vor: 
geſtellt. 

Daſſelbe Amtsblatt fährt fort, Addreſſen von Muntzipals 

korps zu liefern, welde der Regierung Verfiherungen ihrer 
Trene geben. In dem Blatte vom zo Okt. finden ſich deren 
von den Städten Yvetot, Melun, Eambrap, Nenicatel und 
Laon. 
Die nichtoffizieflen Parifer Zeitungen melden aus einer 
som 16Okt. datirten, aber durch die ſchlimme Witterung 
aufsehaltenen Depefbe aus Mainz, die Kavallerie Des Her: 
zogs von Gaftiglione babe am 9 Olt. 800 Feinde zwiſchen 
Naumburg und Weiffenfels zufammengebauen oder gefangen, 
und bie bis Weimar gekommenen feindlihen Streifparteien 
hätten fih eiligit zuruͤlgezogen. Nach Briefen aus Frankfurt 
babe per Kaifer am 8 frin Hauptquart ier zu Wurzen hei Peip: 
zig gehabt, und die ganze Armee jtehe in der dortigen Ge— 
gend kongentrirt. Es fey nichts Wichtiges vorgefallen, bie 
Truppen litren feinen Mangel, u. ſ. m. 


Die Gazette de France verfihert, der General Elauzel 


Habe am ı3 Oft. einen ausgezeichneten Vorthell über die Spa- 
nier und Engländer erfochten; es follten zwei englifhe Regi⸗ 
menter abgefchnitten und gefangen werden ſeyn. — Privat: 
driefe aus Paris indeſſen ſagen, die engliſch-ſpaniſche Armee 
fey in fehr beträchtliher Anzahl aber die Bidaſſoa gegangen, 
und auf franzdfifhen Boden vorgerüft, Sie babe bie Heine 
Gränzfeftung St. Jean be Luz genommen, uud bedrohe Ba— 
yonne, Lord Wellingtons Hauptquartier fen zu Uftaris, eine 
Stunde biffeite St. Jean de Luz. Der Marſchall Herzog von 
Dalmatien babe in verfhiebenen Gefechten 10,000 Mann und 
viele Arti.r- - eingebäßt. Ein Werfuh der Spanier gegen 
Yerpianan u... ohne Erfolg geblichen zu fern, P 

Yaris, 19 Dit. Kouſol. 5Proz. 55 Fr. 25 Eent, Bank: 
altien g1o Franken. 

Jtalien. 

Am 10Okt. war ber Generalgouverneur der illvtiſchen Pro: 
vinzen, Herjog von Otrauto, in Venedig angekommen, und 
mit feiner Familie in dem Pallafte Martinenge a St. un 
betto abgeftiegen. 

Ein Dekret ded Prinzen Wicelönigd aus Gradiora vom 
11Okt. verfügt: 1. Aus den Konferiptionen ber Jahre 1808, 
9,10, 11, 12 und 13 follen 15,000 Mann zum Dienfte 
Der aftiven Armee andgehoben werben, 2. Wenn diefe Aus— 


hebung vollzogen iſt, find die in deu Klaffen der gedachten 


ſich vorfindenden Individuen, 
sehn Tagen nach der Bekanntmachung gegenwärtigen Defrets. 


Sabre übrig bleibenden Individuen völlig frei, und koͤnnen nie 
mebr aufgerufen werden, 


3. Die Aushebung geſchieht im 


Verhaͤltuiß der Zahl ber im jeder Klaſſe der gedachten Jahre 
4. Sie geſchieht binnen viers 


5. Der Kriegsminifter wird die zur Aufnabme der Monferibirs 
ten beftimmten Depots befannt machen. 6. Der Krieasminis 
fter und der Minifter des Innern find mit der Wollziebung ges 
genwärtigen Dekrets beauftragt. — Zu glefcher Zeit mit dies 
ſem Dekret erfarlen eine Proflamation des Prinzen Vicekbnigs 
an die Voͤlker Italiens, an beren Schinffe es beißt; „Atalien, 
Stalien, diefer heilige Name, ber in ber alten Welt fo viele 
Wunder erzeugte, fen im jezigen Zeitpunft unfer Loſungs—⸗ 
wort! Bei biefem Namen ſchlage höher das Herz eurer Fries 
gerifhen Jugend; fie eile zablreic herbei, um dem Vaterlans 
de ein zweites Bollwerk zu bilden, das. ben Feind zurütſchrete! 
Der Tapfere, der für feinen Heerd, für feine Familie, für 
den Ruhm umd fir bie Unabhängigkeit feines Landes kämpft, 
ift ſtets unuͤberwindlich. Der Feind werde gezwungen, ſich 
von unferm Geblete zu entfernen, und wir fonnen dann bald 
mit Wahrheit zu unferm Sonverain fagen: Sire, wir waren 
wärdig, von Ihnen ein Vaterland zu empfangen; wir haben 
es zu vertbeibigen gewußt 10.” 

Am 15 Dft. fol das Kaftell von Trieft die weiße dahue 
ausgeſtekt, und zu kapltuliren begehrt haben, 

Deutfäland, 

Zu Bamberg rüften am 24. Oft, einige Eskabrons Szeklet 
Huſaren, einige Hundert Mann von dem ncu errichterem 
fönial. halerifhen Regimente Prinz Karl Chevanılegerd, und 
eine Abtheilung von der mobilen Legion, unter dem Zubel dee. 
Einwohner ein. 

Au Frankfurt langen am zı Of. 3000 Mann Infanterie 
und eine Abtbeilung Ehrengarbden zu Pferb von Mainz an. Auch 
trafen der Divifionsgeneral Groub und ber weſtphaͤliſche Staats: 


rathsauditor Consbruf ein, 
Deffentlihen Nachrichten zufolge ſollen fm Königreihe Met: 


| phalen 600 Perfonen als Anhänger ber deutſchen Sache ver: 


after und nach Kaſſel gebracht worden ſeyn, um vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt zu werden, Nach ber Berfiherung von Meifen- 
den haben in Kafel nicht die Kofafen, fondern der Pöbel ges 
plündert, and General Gernitſcheff hat blos die koͤniglichen 
Karen, das Zeughaus und bie Militäreffeften im Beſchlag ge: - 
nommen. 
‚-# Dresden, 29 Sept. (Fortſezung.) Heute ift auf dem 
Koſelſchen Garten das Hauptquartier des Marſchals Macdo⸗ 
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nalb angefagt worden. Dad Bluͤcherſche Hauptanartier foll in 
Moritzburg ſeyn. Der König von Preußen aber und die bei: 
den Kalſer befanden fih den 29 nod in Toͤplitz, wo fie ber 
fähfifhe Finanzfefretär Kuͤnzel, den Kofaken dorthin entführt 
batten, gefehen bat. Kunzel hat nicht nur nichts eingebüßt, 
fondern noch 2 fl. täglich erbalten, und ift heute bier angekom⸗ 
men, Nicht jeder, von dem die Franzofen das nene Wort 
fagen: il a et6 cosagus, wird dieſes Abenthener fo leicht be 
ſtehen. Die drei franzeäiben Korps, welche die Pille von 
Böhmen beobachten, ſind nicht ftark genug, alle Punkte zu be: 
fezen, daber die öftreihifhen leichten Truppen bis Morder: 
Gersdorf vom Dippoldiewalder Walbe her ſchon vor mehreren 
Hagen fireiften. Hente waren bei Maren Scharmuͤzel. — Der 
in und bei Nenftadt bisher aufgeſtelte Train, zu dem ein Per: 
fonale von 1200 Köpfen gebörte, ift heute nach Meiſſen aufges 
Proben. Bleihwol find in Neuſtadt noch immer über 12,000 
Mann elnquartlert. Man fchäzt die Zahl der in Dresden, 
Meuftadt und den Vorſtaͤdten liegenden Militärperfonen auf 
47,000; außerdem find in Friedrichſtadt noch 13,000 Mann, 
Die kalferlihe Garde allein wird jedoch nur auf 20,000 Maun 
geſchaͤzt. Sie befteht aus ſechs Divifionen, water drei Mar: 
Ichaͤlen, gegenwärtig nur Mortier und Oudinot. Zwei Divi: 
fionen bilden bie alte, vier die neue Garde. Bon jenen er: 
Hält jeder Soldat der erfien Divifion 23 Sous täglih; ber 
gweiten 16 oder 18 Sous. in Kapitän erhält täglich 13 Frans 
Zen. Die Mitter und die, welche Dotationen haben, erhalten 
wohl das Doppelte. Allein fie haben feit vier Monaten feinen 
Cold gefehen. Gleichwol müfen die Offiziere ſich equipiren 
und montiren; Die Kapitäns follen fogar den Soldaten, bie 
Zein Geld haben, zum Yuder und andern Paradebebürfniffen 
Geld vorfhießen, Das fähfifhe Bataillon Garde bildet mit 
Dem polnifhen Bataillon Garde das dritte Grenabierregiment 
Ber atew Divifion der alten Garde. Ein Kapitän bat monat: 
Th 380 Fr. Gage (300 Fr. ald Sold; 50 Fr. für Heine Aus: 
waben, und 30 als Quartiergeld), Das fähfiihe Bataillon 
Garde (800 Mann) wird fortwährend aus der fähliihen Krieges 
Zaffe befolder, Die weſtphaͤl. Truppen erhalten im Felde keis 
gen Eold. Sie verlieren täglih an Gefangenen. Hente mel: 
dete ber Rapport die Aufhebung eines Streiffommanbo's von 
36 Mann; geftern waren 16 Mann, vorgeftern 32 Mann Weit: 
pbalen von den Kofafen gefangen worben.. Am meiften leidet 
bei dem befläudigen Lanzenbrechen mit ben Kofaken bie fran: 
zoͤſiſche Kavallerie, Oft ift ed den Koſaken nur darum zu thum, 
die frangöfifhen Pferde zu ermüden, und es gelingt ihnen nur 


zu gut. - 
(Der Beſchluße folgt.) 
Die Balreuther Zeitung vom 23 Dit. fagt: „Man hat vor: 
laͤufige Nachricht, daß der Kronprinz von Schweden und Ge: 
neral Bluͤcher der frangöfiihen Armee auf ihrem Marſche nach 
Merſeburg in die Flanke gefallen find, uud fie veranlaft haben, 
den eingejhlagenen Weg zu verlaffen, und fih über Weiſſenfels 
nad) Naumburg zu wenden, von wo fie wahrſchelnlich nah Thü⸗— 
-zingen fi ziehen wird, Zugleich fezte ihr der Hettmann 
Platow mit 12,000 Koſaken nad. Das Korps des Generals 
Bennigfen, der 15,090 neue Koſaken mitbrachte, ſtieß nicht 
won 15, ſondern, der ungeheusen Anſtrengung ungeachtet, we: 


gen der ſchlechten Wege erft am ı7 Dft. Wbenbs gu ber alllir⸗ 
tem Hauptarımee. Unter ben 50,000 Mann, welde die Frans: 
zoſen am 13 und 19 an gefunden und kranken Gefangenen vers 
loren haben, find bie in der Schlacht am ı8 auf dem Kampfplag 
gebliebenen nicht mitgerehnet, fo wie audy ber Werluft am 16 
nicht. Der Gefamtverluft der Franzgofen an dieren drei Tagen 
fan bei 90,009 Mann betragen. Schon vor der Schlacht am 16 
lagen in Leipzig 20,000 Kranke und früher Verwundere, die 
fämtlih den Siegern in die Hände firlen. In der Schlacht am 
18 gerieth ber linfe franzöfifge Fluͤgel, worunter viele junge 
Soldaten waren, bergeftale in Unordnung, dap man ganze 
Bataillon, von Strapazen und Hunger erınattet, die Gewehre 
wegwerfen ſah. Un Todten und Vermundeten erlitten aud bie 
Allürten beträhtlihen, doc bei weitem nicht fo großen Ver— 
luſt; vorzüglich foftere ihnen Probftbain, der Schlüffel zu Leip: 
sig, viele Leute. Der Marihall Fürft von der Moskwa hatte 
ſich fhon am 13 Abends durd Leipzig auf der Merſeburger 
Straße gezogen. Außer den neulich genannten Obergeneralen 
haben die Alliirten von den Frangofen no achtzehn theils Di: 
viſſons⸗, theils Brigadegenerale gefangen genommen.’ 

Diefelbe Zeitung fhreibt unterm 24 Dft: „Am ı7 b. find 
Se, königl. Hoheit der Großherzog von Würzburg mit Ihrer 
sefamten Familie in bie Schweiz abgereist, Würzburg iſt in 
Belagerungsſtand erklärt und von 5000 Mann beſezt. Auf 
ber Feſtung liegen Truppen aus der 32ften Mifitärdivifion 
(Hamburg, Lühel und Bremen). Die übrigen Truppen find 
größtentheils aus dem ehemaligen Großherzogthum Toscana. 
Die Bruͤte, welche zur Feftuug führt, iſt angebohrt. Man 
erwartet in dieſen Tagen wichtige Ereigniſſe bei Würyburg. In 
Saalfeld find am 19 Oft, wieder Koſaken eingerhft, welche über. 
Königfee nah Meiningen hin ftreifen. Die Mefte der franzd⸗ 
ſiſchen Armee haben fih mit außerordentliher Schnelligkeit 
über Erfurt gezogen, Die gefamte alllirte Armee verfolgt fie 
eben fo ſchnell; das ruffifche Hauptquartier war am 22 Dit, in 
Uuertädt, fünf Meilen von Erfurt, und am 23 zu Erfurt, 
Der Koſalenhettmann Platow ift immer weit voraus. Die 
preußifhe Armee fol am 16, 18 nnd 19 DM, 25,000 Mann 
verloren haben,” 

Die Leipziger Zeitung bringt endlich nachſtehende ausführs 
lihe Darftellung der großen Begebeubeiten, bie fib im ber 
dortigen Näbe zugetragen baben: „Leipzig, 20 Olt. Ans 
geachtet die Zeit noch nicht vergöunt hat, offizielle Berichte 
über die, für die ganze Welt fo merfwürdigen und entſcheiden— 
den Ereigniſſe, melde feit fünf Tagen bei und in unferer 
Stadt vorfielen, zu erhalten, fo eilen wir doch unſern Lefern 
eine kurze Leberfiht von deu ewig denkwürdigen Begebenhei⸗ 
ten zu geben, deren Ungenzeugen wir waren, So wenig wir 
von ben Ereigniffen wußten, die in unfrer Nähe vorfielen,, fo 
überzeugten uns doch feit Anfang dieſes Monats die Unterbre— 
hung der Kommunitation von allen Seiten und der Kanonen: 
donner, ben wir faft täglich nach mehreren Richtungen hin Hör: 
ten, daß beträdtlihe Urmeekorps in unferer Näbe waren, 
Am ıy Dit. fam ber Kaifer Napoleon bei und an, und flug 
jein Hauptquartier in Reudnith, eine Viertelſtunde von ber 
Stadt, auf. Ihm folgte feine ganze Armee, die von der Elbe 
zurüffam, ‚und die Gegend mm unſte Stadt uͤberſchwemmte 
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und verwüftete, Am ız Oft. hörten wie nur von einzelnen Ge: 
fehten, die das Worfpiel der großen Scenen waren, die nahe 
bevorftanden, Um 16 Oft. Morgens um 8 Uhr entbrannte im 
ganzen Umkreis um unfre Stadt eine der größten und ſchrellich⸗ 
fen Schlachten, welche die Geſchichte kennt. Gegen 400,909 
Menden ftanden einander gegenüber, um zu entfcheiden, ob 
es fernerhin eine Selbſtſtaͤndigkeit der Völker geben, ober alles 
der Willführ eines Eroberers unterworſen ſeyn ſolle. Unun: 
terbroden donnerte ber Kanonendonuer rings um unfre Stadt, 
mehrere Dörfer ftauden in Flammen. Umſonſt verbreiteten bie 
franzöfiihen Behörden Siegesnachrichten; der Augenſchein wi: 
derlegte fie, fo wie das mit gleicher Stärke fortwährende und 
ſich immer mehr naͤhernde Gebruͤll der Schlacht, das nur nad 
Sonnenuntergang fh endete. Am ı7 Dt. begann das Feuer 
mit gleicher Kebhaftigfeit, und dauerte bis gegen Mittag, wo 
eine Waffenruhe eintrat, bie jedoch nur von kurzer Dauer war. 
Um ı3 Dt. Morgens ging die Schlacht wieder mit verdoppelter 
Heftigkeit an. Der Mittelpuntr derfelben ſchien in der Gegend 
von Probſthayda und Wachau zu fepn. Eine ununterbrogene 
ſchretliche Kauenade eripütterte die Etadt. Das Bataillon: 
feuer der Iuianterie ſchwieg feinen Augenblik. Viele Dörfer 
fanden in Zlammen. Gebhnfuhtsvol erwarteten wir jeden 
Auyenblit die Entjweidung, aber auch dismal ging die Sonne 
blurroty unter, und noch war das große Tranerfpiel nicht geen: 
digt, wiewol wir dad nahe Ende deffelben aus den Bagageko— 
Ionnen der franzölifgen Wrmee, die in unabfehbaren Linien 
um die Stadt defilirten und die Straße nah Naumburg ein: 
ſchlugen, abueten. Während der Naht nahm ein ſehr großer 
Theil der franzoͤſiſchen Armer diejeibe Richtung. Der 19 Oft. 
brach an; ein Tag, der unſrer Stade ewig im Undenfen blei: 
ben wird, und bie ſchretlichſten und erfreulichftien Scenen im 
ſchnellen Wechſel brachte. Der Kauonendonner rükte unfrer 
Stadt näher. Die frangöfiibe Armee war im vollen Ruͤkzug. 
Mach 10 Uhr flüchtete der Kaifer Napoleon mit feinem Gefolge 
durch die Stade. Ein hartnaͤklges Gefecht begann an den 
äußern Thoren. Die firgreihe aliirte Armee nahm die Stadt 
mit Sturm, Der Ruͤtzug ber Franzofen war völlige Deroute. 
Der entiheidentfte Sieg war für die gute Sache erlämpft, 
Das firgreihe Heer zog ein, bie erhatnen verbündeten Mops 
narhen waren an der Spize beifelben, und alle Herzen, bie 
vor Kurzem noch bangten, ergofen ſich in eiuftimmigen Jubel 
ruf der feligften Freude für Errettung aus großer Gefahr, für 
Beireiung aus einem Uebermaaß von Schmach und Leiden, die 
vorzüglich anf unfrer Stadt lajteten. Die Refultate diefes 
Tags werben die offitellen Berichte beftimmter angeben, Mehr 
ald 40,000 Gefangene, worunter viele, zum Theil ber augeſehen⸗ 
ſten Generale fi befinden, mehr ald 300 Kanonen und ein un: 
geheurer Bagagetrain find den Siegern in die Hände gefallen. 
Die. aute Sahe bat triumphirt! Die Selbſtſtaͤndigkeit der 
Voͤller iſt gerettet! Der Rheinbund, dieſe ſchmachvolle Feel, 
iſt vernichtet! Die gererteten Wölter preifen Gott, und feiern 
Die Heldennamen der großen Monarchen, ihrer Befteier! Wir 
haben das Glüf, II. MM. den Kaifer Ulerander, den König 
von Preußen, und Se, koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen von 
Schweden in unfern Mauern zu fehen.” — Feruer enthält 
Dig Leipziger Zeitung folgende Armecnachrigten; „Hauptquat⸗ 


tier Roͤtha, den 19 DM. Der Kalfer Napoleon hatte am ı5 
feine ganze Macht bei Leipzig verfammelt, feinen rechten Flü- 
gel bei Konnewis, das Centrum bei Probſthelda, und den lin⸗ 
fen Flügel bei Stötterig aufgeftelt; und vor der Fronte die 
Dörfer Doͤlltz, Wahan und Holzbaufen ſtark befest. Gegen 
die Armee des Generals der Kavallerie v. Bluͤcher hatte er z bis 
3 Armeeforps, worunter ſich au ein Theil der Garbe befand, 
aufgeftellt. Das Korps des Generald Meynter, das durch Des 
tafhements von andern Korps verftärft wurbe, war an biefent 
Tage uno bei Wittenberg, wo es bie Elbe paffirt hatte, um 
auf dem rechten Ufer Demonftrationen gegen Roßlau zu unters 
nehmen, Es wurde beſchloſſen, den Feind mit der Hauptarnice 
und mit der Armee bed Generald Blücher, welder bei Skeudith 
angefommen mar, ben 16 Morgens anzugreifen. Gen. Bluͤcher 
drang von Skeuditz über ben Parthabach gegen Leipzig vor. 
Feldzeugmeifter Graf Binlap räfte von Lüßen gegen Lindenau, 
der General der Kavallerie Graf Meerveldt und das oͤſtreichiſche 
Meferveforps von Prgau über Zwenkau in ber Nihtung vom 
Kounewiß; der General ber Kavallerie Graf Wittgenftein, mis 
den Korps des Gen. Lieut. v. Kleift und des Generale der Kavalle⸗ 
tie Örafen Klenau, aus feiner Stellung Aber Gröbern und Goſſa 
gegen Libert : Wolfowiß. Der Ungrif der Hauptarmee begann 
um 83 Uhr früh. Der Feind entwifelte eine Streitkraft von 
140 bis 150,000 Mann; er fehlen befonders unſern rechte 
Flügel deborbiren gu wollen, und zeigte bei Libert-Wolkowitz 
ſehr große Kavalleriemaffen. Die Schlacht begann auf allen 
Yunften mit einer Auperft heftigen Kanonade. Mehr als taus 
fend Feuerfhlände fpielten gegen einander. Der: Angrif vor 
KRonnewig war in ber Fronte wicht ausführbar, weil der Feind 
bie Brüfe und den Damm mit viel Geſchuz und Infanterie vers 
theidigte, und das Terrain es unmöglich machte, Gefchiiz dage⸗ 
gen aufzuführen, Sobald man fab, daß berfeibe mehrere große 
Angriföfolounen gegen das Eentrum und den äuferften rechten 
Flügel in Bewegung fezte, lich der en Chef fommandirende 
Feldmarſchall Fürft von Schwarzenberg das ganze dftreihifche 
Reſervekorps unter dem General der Kavallerie Erbprinzen von 
Heilen: Homburg über Gaſchwitz und Deuben auf das rechte 
Ufer der Pleiße üderfezen, und vor Gröbern aufmarſchiren. Dee 
General der Kavallerie Graf Wittgenftein, der General: Pieu: 
tenant v. Kleift und der General der Kavallerie Graf Kleuau, 
wieſen alle Angriffe des Feindes zurͤk. Der General en Chef 
Darclay de Tolly unterftäzte das Gentrum mit dem Grenadiers 
forpe umd einigen Kavallerieregimentern der Garde, Bei dieſer 
Gelegenheit eroberte das Kleiftiihe Korps fünf Kanonen. In 
dem Augeublit als die Tete der oͤſtrelchiſchen Mefervefavallerie 
unter Feldmarſchall-Lieutenaut Grafen Noſtiz aus Groͤbern des 
bouf&irte, war ed dem Feinde gelungen, auf dem linken lt: 
gel mit einer großen Kavalleriemaffe, unterftäzt von mehreren 
Quarre“s Jufanterie, bis nahe an Gröbern vorzudringen, Der 
3. M. 2. Graf Noſtiz verlor keinen Augeublik, ärzte ſich mit 
feiner Kavallerie auf die feindliche, warf fle über den Haufen, 
bieb in mehrere Quarre/s ein und zerfprengte fie gaͤnzlich. 
Der Erbprinz von Helfen: Homburg rüfte mit der Diviſion des 
5. M. 8. Bianchi, welde gleich nach der Kavallerie aus Grös 
bern debouſchirt war, bid anf die Höhe von Marktkleevers vor, 
Der 5 M. L. Diangi dirigitte das Feuer feiner Werillerie im 
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die Flanfe ber feindlihen Linie, flug fie zuruͤk und eroberte 
Der Feind unternahm nun mit einer auferor: 
dentlihen Kühnheit einen Ungrif auf den rechten Flügel; feine 
Abfiht war, ihn vom Centrum zu trennen, Die Generale ber 
Kavallerie Graf Wittgenftein und Graf Klenau empfingen ihn 
abermals mit der größten Kaltbiutigkeit, und felbit als er mit 
feiner Kavallerlelelonne bis nahe vor Goſſa vorgedrungen war, 
behaupteten die rurfifchen Grenadiere ihre Stellung unerſchüt⸗ 


acht Kanonen. 


terlich. Das wohl dirigirte Feuer der Artillerie und eine gläns 
zende Attake bes Garde: Kofafenregimentsd unter Unführung 
bes Generaladiutanten Sr. Mai. des Kaifers aller Reuſſen, 
Generale Grafen DOrloff: Denifoff, zwangen den Feind wieder zum 
Ruͤkzuge bis hinter Wachau. Der en Chef kommandirende 
Feldmarſchall befahl nun eine allgemeine Vorräfung, um ganz 
Meifter ded Plateaus von Wachau zu werden. Die ruflifchen 
Garden und die oͤſtreichiſche Grenadierdivifion Weiffenwolf wur: 
ben zur Unterstüzung diefes Angrife beſtimmt, wodurd der 
Feind weit über feine erfte Aufftellung zurüfgedrängt wurde, 
Der General der Aavallerie Graf Meerveldt hatte den Auf: 
trag, den Hebergang über die Pleiffe im Nülen des feindlichen 
rechten Flügelg, bei dem Dorfe Konnewig, zu foreiren. Ge: 
gen Abend gelang es dem bemeldten General der Kavallerie, 
nah den duperjten Unftrengungen über den Fluß zu fezen, 
Eine große feindlihe Uebermacht brachte jedoch das übergefezte 
Bataillon zum Weiden. Das Pferd des Generals Meerveldt 
wurde getödtet; er felbjt erhielt eine leichte Schußwunde, und 
wurde gefangen. Der. M. 2. Fürſt Aloys Lichtenftein bes 
bauptete den ganzen Tag mit einem Theile bes Meerveldtfiben 
Korps feine Stellung gegen die beftigften Ungriffe. Der Feld: 
jeugmeiter Graf Ginlap drang bie Lindenau, woſelbſt der 
Feind, dur das Terrain begünftigt, den hartnäfigften Wider: 
fand leiftete, vor, und eroberte hiebei zwei Kanonen. Der 
General der Kavallerie v. Bluͤcher flug feinerfeits den Feind, 
vertrieb denfelben aus Mödern, und eroberte einen Adler von 
der Marinegarde und 30 Kanonen, und mahte 2000 Gefan: 
gene. Die Naht machte ber Schlacht für diejen Tag ein Ende. 
Der General der Kavallerie, Freiherr v. Bennigfen, welder 
nach Hiuterlaſſung eines binlänglihen Armeekorps vor Drer: 
den, zur Hauptarmee im Anmarfhe war, konnte, der größten 
Anftrengungen ungeadhtet, am folgenden Tage, den ı7, nicht 
weiter als bis Coldiz, und der Feldzeugmeifter Graf Colloredo, 
der den Weg über Freiberg und Chemnitz genommen hatte, nur 
bis Borna fommen. Der Aronprinz von Echweden, welder 
bei Köthen ftand, überzeugte ih, daß die Bewegungen des 
Generals Repnier blofe Demonftrationen waren; er entfchlof 
fi daher, ſich mitdem General v. Bluͤcher zu vereinigen, um 
entweder diefes feindlihe Korps abzuſchneiden, oder im Fall 
es ſich mit der franzoͤſiſchen Hauptarmee vereinigen follte, felbft 
an dem allgemeinen Angriffe in den Ebenen von Leipzig Theil 
zu nehmen, und rüfte zu dieſem Ende nod an dieſem Tage bie 
in die Gegend von Halle vor. Der Umjtand, dab am 17 Die 
Armee des Kronprinzen von Schweden, das Armeekorps des 
Generals v. Bennigfen und die Armeeabtheilung des Feldzeug: 
meifters Grafen v. Colloredo noch fo weit von der Hauptarmee 
entfernt waren, daß fie unmöglich zur rechten Zeit eintreffen 
konnten, um thätigen Autheil an ber Schlacht zu uehmen, be: 





ſtimmte den em Chef kommandirenden Felbmarſchall, don fol- 
genden Tag zum erneuerten Angrif abzuwarten, Am Abend 
des 17 traf ber Kronprinz von Schweden in Taucha, ber 
General der Kavallerie Freiberr v. Beunigſen in Naunbof, 
und der Feldzeugmeifter, Graf Colloredo, bei der Haupt 
armer felbit ein. Am 18 Oft. früh war die feindlihe Haupte 
macht von Konnewitz uber Döfen vorwärts Wachau gegen 
Fuchshain und Seiffertebain in Schlachtordnung aufmarſchirt, 
und hatte Armeekorps gegen den General v. Blaͤher und den 
Kronprinzen von Schweden aufgeſtellt. Leipzig hielt der Feind 


‚fortan ftark befezt.” 


(Der Beſchluß folgt.) 

In einem ſpaͤtern Privatſchreiben aus Gera vom 22 Okt. 
heißt es: „Nachrichten aus Leipzig zuſolge überfteigen die Me: 
fultate der glorreihen Schlachten am 16, 18 und 19 alle Bes 
griffe. Noch immer werben Taufende von Gefangenen einger 
brast, die Zahl der in Leipzig zurüfgelaffenen Verwunde- 
ten unb Kranken betraͤgt nach der lezten Aufzählung 22,000, 
morunter fi 3000 Offiziere befinden. Am 20 nahmen die nadıs 
rüfenden Korps dem Feinde neuerdings 120 Stüf Kanonen ab, 
fo dad fich die Zahl des eroberten Geſchuͤzes nunmehrauf 370 
beläuft, die Zahl der erbeuteten Munitiondwagen beträgt weit 
über taufend. Die in Leipzig gemachte Beute ift unermeßlich. 
Die Umgebungen der Stadt zwifhen dem Mauftäbter, dem 
Haliihen, dem Grimma'ſchen und dem Petersthore find voll 
Armeefuhrwerk, franz, kaiſerlichen Equipagen, NRüftwagen der 
Generale und Offiziere ꝛc. Die Verwirrung bei der Flucht des 
Feindes war unbeihreiblih. Kaifer Mapoleon felbit mußte 
auf einem Nebenwege die Stadt verlaffen, da alle direkte Aus⸗ 


gaͤnge durch fliehende Truppen und Bagage verſperrt waren. 


Fuͤrſt Poulatowski konnte eben fo wenig als der Herzog von 
Tarent einen Ausweg finden. Erfterer fpreugte im die Eifter; 
die Stelle war fumpfig, und das Pferd verfanf mit dem Neu: 
ter. Marfgall Macdonald wird, nach Ausſage der Gefanges 
nei, bei der frangöfiiben Armee vermißt; man vermutbet, 
daß er gleichfalls ertrunfen ſey. Man bat feit vorgejtern meh⸗ 
tere Tanfend Leiten aus den Fläfen und Gräben bei Leipzig 
gezogen. Die Umgebungen diefer Stadt find größtentheils noch 
mit Verwundeten und Todten bedeft, welde bisher nicht ums 
ter Dach gebracht oder beerdigt werden Fonnten. Der König 
und die Königin von Sachſen nebſt der Prinzejfin Augufa find 
in Leipzig, der Meft der königlihen Familie in Dresden 

Eine Stunde bevor Kaifer Napoleon die Stadt verlief, nahm 
er Abſchied von dem Koͤnige und erklärte ibm, Daß er ihn 
nicht ferner ſchuͤzen könne, und ibm volle Freiheit geftarte 

su thun was er für gut finden würde. Lnter den gefaugenen 
Generalen, deren Zahl fih bereits auf 27 beläuft, befinden 
ih außer. den Armeelorps : Kommandanten Grafen Paurifton 

Mevnier und Bertrand, die Generale Mandeville, Verp, 
Rozniezty, Malahomweko, Bronikowekv, Kaminiezeb, Mauten- 
Rraub, Prinz Emil von Hcffen : Darmitadt, Graf Friedrich 
von Hochberg und Prinz Wittgenftein. General gatour : Mau: 
bourg fol an feinen Wunden geftorben ſeyn; General Soubham 
iſt toͤdtlich verwundet. Nach fo eben eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten iſt der, von dem König von Preußen zum Feldmarfchan 
ernannte General v. Blüher in Weiſſenfels eingerutr, nach⸗ 
dem er dem Feinde 3000 Gefangene und 1600 Verwundete auf 
bem Ruͤkzuge abgenommen hatte. Die Hauptarmee unter dem 
Befehlen des Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg ift im 
Eilmärihen auf dem Wege nady Bena begriffen,” . 


Allgemein 


e geitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Fran krelch. 
fand, (Koͤnigl. bateriſche Verordnung. 


Nro. 302, 


29 Okt. 1813. 


(Seruͤcht von einer bevorſteheuben freimilligen Kriegeſteuer.) — Italien. t — 
lu A; Ai Italien. (Deftreihifhe Krlegsberichte.) — Deutſch⸗ 


ulletins über bie Schlachten vom 16 bis 19 Dt.) — 


Seſtteich. (Bulletin aus Prag.) — Beilage, Nro. 52. (Unfindigungen.) 





. grantreid . 

Das Amtsblatt vom 21 und 22 Dft. liefert Addreſſen der 
Etädte Vervins, Chatean: Thierry, Rambouillet, Etampes, 
Mezieres, Andelys, Eharlevile, Evreur und Mone, welche 
in mannichfachen Ausdruͤken ihre Ergebenheit für den Kaifer 
und die Kaiſerin verfihern ; einige enthalten auch Ausfälle ge: 
gen den Kronprinzen von Schweden wegen feines Uebertritts zu 
Frankreichs Feinden, 

Das Journal de Empire melbet nach einer telegraphiſchen 
Depeſche aus Mainz; vom zo Dt. die (neulich fehon in ber 
Frentfurter Beitung publizirte) Nachricht, daß der König von 
Neapel, ber Fürft von der Mostwa und der Herzog von Ca: 
figlione am ı1 und 12 Dit. verſchiedene Wortheile erfochten, 
and 3800 Gefangene gemacht hätten. Die Hauptarmee, fügt 
es hinzu, habe am 1o hei Leipzig in einer furchtbaren Stellung 
geftanden, und dem Feinde mebreremale vergeblich eine Schlacht 
angeboten, Der Kalfer habe ſich bei guter Gefundheit zu Culen⸗ 
burg befunden tr. 

Engliſchen Blättern zufolge fol Franfreih, vermdge bes 
tuͤtzlich abgeſchloſſenen Vertrags mit Dänemark, an diefe Macht 
eine Subfidie von 100,000 Mark monatlid bezahlen. 

"# YariE, z2ı Ott. Die Regierung bat feit vierzehn Tas 
gen feine offiziellen Verichte von den Armeen in Deutſchland 
mehr bekannt gemacht; doch halten fih die Fonds noch zu 57 
bis 55. Man befürchtet aber noch in biefem Monate einige 
bedeutende Banferotte, was bann wohl ein tieferes Fallen nad 
ſich zichen dürfte. Der Diskouto ſteht fchr hoch; man zahlt 
4 bis 14 Prozent für den Monat. Der englifde Kurs ift 19 Er. 
das Pfund Sterling, und das Londoner Papier war in dieſen 
Tagen ziemlich geſucht. — Da nad ben Grumdgefegen des 
Reichs nur der gefeggebende Körper Auflagen bewilligen fan, 
und deffen Infammenberufung jezt mit zu vielen Weitläuftig: 
keiten verfnüpft wäre, fo heißt es, die Megierung wolle bie 
zur Fortiegung bed Krieges nothwendig geachtefen 600 Millie: 
nen durch freiwillige Beiträge zuſammenbringen; Paris folle 
den Anfang mit zo Millionen maden. — Um 15 traf bier ein 
Kourier von München mit der Nachriht vom dem zwiſchen 
Daiern und deu alliirten Mäcren geſchloſſenen Traitate ein; 
fie erregte viel Senfation ; der todnigl. balerifhe Miniſter, Hr. 
v. Getto, bereirer fi zur Abreife. Man will wien, daß auch 
Dinemart fih zur Sache der Koalition meige, engliihe Blätter 
fprehen ſchon bejtimmt davon. — Unter den feit einiger Zeit 
erihienenen Detreten, welde nicht befannt gemacht wurden, 
Befindet ſich aud eine, wodurd ber franzoͤſiſche Orden ber drei 
goldnen Wiiche wieder aufgehoben wird, 


Paris, 21 DM. Konfol, 5Prog. 53 Fr. 50 Cent. Banfle 
altien 927 Ft. 50 Gent. — 
Ytalten. 

Der dftreihifhe Beobachter vom 23 Okt. faat: „Laut Nach⸗ 
richten aus Iuneröftreih zieht F. 3. M. Hiller einen großen 
Theil feiner Streitkräfte ind fübliche Tirol, Diefes Manduvre, 
weldes den Schauplaz bes Kriegs in das Etſchthal verſezt, 
ſcheint bauptfächlich zum Zweke zu haben, die Quellen des Tas 
gliamento, ber Lifenza, der Piave und Brenta, bie in diefer 
Subhrezeit, durch Regenguͤſſe angefhwollen, fehr ſchwer zu über: 
(reiten find, zu umgehen, und die feindliche Armee dadurch 
zum jhleunigen Rüfzug zu swingen. Eben diefen Nachrichten 
zufolge Geht der Kelbmarfhall » Lieutenant Feuer mit feinem 
Korps bereits in Trient, und das Hauptquartier des 5.3. M. 
Baron v. Hiller befindet fih in Briren. Das Kaftell von Trieſt 
wird noch immer befheffen ; allein man ſieht deſſen Hebergabe 
mit jedem Augenblife entgegen. Den 14 d. im der Frühe iſt 
dad Hauptquartier bed Kommandirenden von Inneröftreih, 
8.3. M. Freihern v. Hiller, von Villach nah Spital, und ges 
ftern früß das fihreitimde Hauptquartier von Klagenfurt nad 
Wille vorgeräft. Gelt dem 10 d. find in Klagenfurt an frans 
söflinen Sriegsgefangenen eingebraht worden: 6 Dffisiere, 
i Oberarzt, 2 Sergentmaford, 2Gergenten und 296 Gemeine, 
zufammen 307 Köpfe. Auch ſtad während diefer Zeit eine her 
trächtlihe Anzahl Ueberldufer dafelbft angefommen." 

Deutſchland. 

Das koͤnigl. baleriſche Regierungoblatt vom 23 Okt, publi⸗ 
zirt nunmehr offiziell in franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache die 
In Nto, 292. der Allg. Seit. enthaltene koͤnigliche Erklaͤrung. 
Ste ift vom 14 Dft. datirt, und ber vorlezte Abſaz lautet fo: 
„Se. Majeſtaͤt wänfhen, daß ein ſchneller Friede freundſchaft⸗ 
lie, anf annehmbare Grundlagen -gebaute Verhaͤltuiſſe bald 
wieder herftelle, denen Sie nur dann erft entfagt Haben ıc.* 
Bir bitten unfre Lefer, hiernach bie obenerwähnte in ber Allg. 
Zeit. gelieferte Meberfegung zu berichtigen. 

au Münden erſchlen auch nachſtehende königliche Verordnung, 

die- Aufbebung bed Impoſts von Kolonialwaaren, und bes Vers 
botes der Einfuhr der englifgen Waaren betreffend; „Maris 
milian Joſeph, von Gottes Gnaden König von Baicrn. 
' Wir finden Uns bewogen, binfihtlih der wegen dem Hanber 
! mit Kofonial: und engliiben Waaren feit dem Jahre 1810 fr 
- Unferm Meiche beftandenen Verfügungen, Folgendes zu befcliers 
fen: t. Die fämtlihen Verordnungen, wornach bie genanuten 
Warren thells dur eigne Impofts: Auflagen für den Handel’ 
|’nefgräutt, speils durch das Verbot, diefelben in das Könige 
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teich einzuführen, ganz außer Handel gefezt worden find, follen 
som ı des Fünftigen Monats‘ November an durchgehends 
ale aufgehoben angefehen werden, 11. Dagegen follen vor ber 
Hand und bis auf weiters erfolgende allerhoͤchſte Beſtimmun⸗ 
gen für die zur Konfumtion in das Königreih einfommenbe 
Kolontalwaaren, die in dem beiliegenden Tarif feftgefeste Auf⸗ 
Tagen fratt jenen erhoben werden, bie in dem Unferm Mauth⸗ 
geſeze vom 23 Sept. 1811 angehängten Konfumo: Tarif ent: 
halten find. Lil. Diejenigen Kolonial: and englifben Waa⸗ 
sen, welde in dem erfterwäßnten Tariffe nicht eigends befannt 
find, follen nah dem Inhalt des leztern behandelt. werben. 
IV. Rätſichtlich des Kranfits der Kolonial: und englifhen 
Waaren hat es bei den bisherigen Beſtimmungen, unter Zu: 
geftehung der mindern Belegung auf den begänfligten Straßen: 
routen, fein Werbleiben. V. Ein Gleiches iſt auch für die 
Weggeidserhebung zu beobachten. Vi. Die gegenwärtige Ber: 
‚orduung ift bei den fämtliden Mauth- und Hallämtern Unfers 
Königreichs zu affigiren, und überhaupt zur allgemeinen Kennt: 
niß zu bringen. Unfere Generals Zoll: und Mauthdireftion 
hat das hiernach Gftignete ſchleunigſt zu verfügen. Münden, 
den 23 Dft. 1813. Mar Joſeph. — Brafv. Mont: 
gelas. — Auf koͤniglichen allerhoͤchſten Befehl ber Ger,eral: 
Jetretaͤr, ©. v. Geiger.” 
Konfumor Tarif 
für die nachgeſezten Rolonlalwaaren. 


— —— 
Mauth. | Auffiag. 








Mauthbare Gegenſtände. | Sport | Netto: 
Gentuer Gentner 
Pdelegung. | Belegung. 
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Nanquius u Ka — 


Mugsburg, 28 DM. “Heute früh verließen Ihre königliche 
Hoheiten der Kronprinz md die Kronprinzeffin von Valern, 
mit Hoͤchſtihtein Hoſſtaate, unfere Stadt, um ſich über Min 
Ken nad der gewöhnlichen Winterreſidenz Salzburg zu bege: 
den. Am Abende vor Ihrer Ubreife gerubten Ihre koͤnlgliche 
Hoheiten aunoh einem glänzenden und zablreihen Balle bei: 


quwohnen, welchen die Hiefige Harmoniegeſellſchaſt veranſtaltet 


hatte. Mor dem Eingange des Tanzſaals lad man an zwel 
transparenten Deforationen die Worte: Praesenti Plausus, 
Reduci Pia Vota Sacrantur Et Desideriom. In dem Herzen 


jedes Cinwohners von Augsburg halt im danfbarften Am 


denken biefer Ruf bem allgeliebten und verehrten fürftlihen 
Paare nad, 

Durch Erlangen paffirte, nad der dortigen Zeitung, 
am 25 DM, Mirgens ein Königl, würtembergifdser, nah dem 
Sanptquartiene der Alllirten beftimmter Gefandier, mit meh⸗ 
teren Wagen und 40 Pferden. 

Nach dem, legten am 24 Oft, zn Karléruhe erichienenen 
Bulletin wur J. k. H. bie Frau Großherzogin mit dem Milde 
fieber behaftet; die nengeborne Prinzeffin aber befand fid fort: 
während mobl. 

Zu Würzburg erſchlenen nachſtehende Publikationen; 
I, „Der Divifiontgeneral Turreau, Baron v. Liniere, Groß: 
offizier ber Ehrenlegion, Dberfommandant der Stadt und Bes 
fung von Würzburg, an die Einwohner von Würzburg. Bes 
wobhner von Würzburg! @ebieterifhe Acitumftände for 
bern mi auf, anferorbentlihe Maafregeln zu ergreifen, 
Laßt euch dadurch nicht beunrubigen. Ihr werdet feine Wer: 
änderung eurer Behörden fühlen, denn Ich werde alle eure 
Dpbrigleiten in Wirkſamkeit erhalten. ingefezt burd euren 
durchlauchtigſten Landesfürften, dem getreuen Berbänbeten dee 
Kaifer6, meines Herrn, werden fie mit mir zur Aufrechthal⸗ 
tung der Öffentliben Ordnung gemeinfgaftlih wirten. Wehe 
dem, der ed wagt, die Öffentliche Ruhe zu Abren. Die Stadt 
Würzburg ift im Stande ber Belagerung. Im Hauptauartier 
Würzburg, den 22Dft. 1813. Tarreau.“ — 11, „m Haupts 
quartier zu Würzburg, den 22 Olt. 1813. Urt. ı. Die Stadt 
Würzburg ift im Belagerungsftand, 2. Alle von Sr. & k. Hoh. 
dem Erzherzog Großherzog von Würzburg eingeſezte Obrigkel⸗ 
ten werben ihre Amtsverrichtuugen fortfegen. 3. Jeder Briefz 
wechfel und jedes Einverftändnip mit dem Feind wird nad 
den im franzoͤſiſchen Militärgefegbuh beftimmten Strafen 
geahndet. Die Schuldigen werden vor bie Militärgerihtshöfe 
geftellt. 4. Jede Beleidigung, Aufforderung oder Thaͤtlichkeit 


‚eines Elnwohners gegen Militärperfonen. werden nah den 


nemlihen Geſezen beftraft, und durch bie nemlihen Tribunale 
gerichtet. 5. Jeder Fremde, ber in einem Rande geboren ift, 
mit welchem Se. Maj. der Kaifer von Franfreih und fein ges 
treuer Aliirter der Erzherzog Großherzog von Würzburg ſich 
im Kriegeftand befinden, wird fih heute aus der Etadt und 
binnen drei Tagen aus dem Großherzogtbum begeben, wenn 
er nicht feit ſeche Monaten in Würzburg wohnhaft it, unb 
ſich nicht volfommen über feine Erwerbmittel ausweifen fan. 
Wer den Verfügungen biefed Artikels nicht geborcht, fol ale 
Spion angefehen und als folder behandelt werden. 6. Je⸗ 
dermann, ber fih nicht heute über feine Erwerbsmittel aus zu⸗ 
weifen vermag, iſt gehalten, die Stadt laͤugſtens am 23 d. zu 
verlaffen. Der Divifionsgeueral Baron des Reihe, Großoffi⸗ 
ziet der Eprenlegion, DOberfommandant ber Stadt und Eita: 
delle von Würzburg, Kurrean.” 

Ein Nürnberger Blatt erzählt: Es war am 22 Dft., als 
Se. Ercellenz der Herr General Graf Wrede zu Ansbach eins 
traf. Er wurde, und mis ibm die allirten Truppen, mit am» 
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beſchrelblichem Jubel empfangen. Wuͤrzburg ift berennt. Am 
25 Morgens ſollte der Kommandant zur Uebergabe der Stadt 
aufgefordert werden, und im Falle einer abſchlaͤgigen Antwort 
Abends um 8 Uhr dad Bombardement beginnen. Erfolgt die 
Uebergabe, fo wird die Eitadelle blos biofirt gehalten. Zu 
Ansbach wird ein Militärhofpital errichtet, zum deſſen Bedie⸗ 
hung das Perſonal bereits eingetroffen iſt. " 

Am 25 hörte man zu Erlangen, von Würzburg ber, eine 
Ranonade, 

Am 25 Oft. traf der koͤnigl. baleriſche General v. Naglovic 
gu Bamberg ein. 

Beſchluß des Armeebulletins aus Mötha vom 19 Oft. 

Am 18 Dft. um 8 Uhr früh begann der Anırif der Haupt: 
armee in drei Kolonnen. Die Abfiht war, den Feind gegen 
Leipzig zu drängen, zu weldem Ende ber en Chef fomman: 
Dirende Feldmarſchall die redtd gehende Kolonne der Armee: 
Korps der Generale der Kavallerie, Freiherr v. Bennigfen und 
Grafen v. Alena, beſtimmte. Die zweite Kolonne, unter dem 
Oberbefehl des Generals em Chef Barclay de Tollv, wutde 
aus den Korps des Generals der Kavallerle Grafen v. Witt⸗ 
genftein, und des Geueral-Lieutenants v. Klelſt gebildet, 
und hatte zur Reſerve die geſamten ruſſiſchen und preußiſchen 
Barden. Die dritte Kolonne, unter dem General der Kaval: 
lerie Erbpringen von Heffen: Homburg, formirten die Divi- 
flonen Bianchi, Fuͤrſt Aloys Lichtenſtein, Graf Weiſſenwolff 
und Graf Noſtiz. Als Reſerve dieſer Kolonne folgte ber Feld⸗ 
geugmeiſter Graf Colloredo mit feiner Armeeabtheilung. Die 
erſte Kolonne ruͤlte von Selffertshain in der Richtung gegen 
Holzhauſen; bie zweite von Goſſa gegen bie Höhen von Wa: 
hau, während bie dritte dad Plateau zwifhen Döfen und Löß: 
nig beſezt bielt. Der Feind bot alles Mögliche auf, um dem 
Vorruͤken unfrer Angrifötolonnen Schranfen zu ſezen. Dod 
nichts fonnte der Tapferkeit der verbändeten Truppen wider: 
ſtehen. Er wurde aus einer Stellung in die andere zurüfges 
drängt, fo daß er mit einbrechender Nacht auf die Stellung 
von Konnewis über Probitheida gegen Sweinaundorf beſchraͤnkt 
wurde. Der Feind ward von dem rechten Flügel fehr gedrängt, 
wobei ihm 7 Kanonen abgenomnien wurden. Der Kronprinz 
von Schweden vertrieb den vor ihm ftebenden Feind uud rüfte 
bis Paunsdorf vor, während der General der Kavallerie 
v. Bluͤcher mit mehrern Abtyeilungen feiner Armee über bie 
Partie ſezte. Zwei wuͤrtembergiſche Kavallerieregimenter uns 
ter dem General v. Normann, 2 fähfiihe Kavallerieregimenter 
und 7 ſaͤchſiſche Zäfelierbatailone mit vier Watterlen zu 26 
Feuerſchluͤnden unter ben Befehlen des Generals v. Dipifel tra: 
zen an biefem Tage ans den feindlichen Reihen und ſchloſſen 
fi ganz ausgerüſtet an die Armee der Aliirten an, um ge: 
melnſchaftlich mit ihnen die Sache Deutſchlands zu verfechten. 
Bereits gegen 10 Uhr früh begann die franzbſiſche Armee ihren 
Muͤtzug auf den Straßen von Weiſſenfels und Merſeburg, dem 
fie diefen Tag und die folgende Naht ununterbrochen fortſezte. 
Da es nicht möglih war, auf das Linke Ufer der Eifter fo 
viele Truppen zu bringen, als nöthig gewefen wären, um den 
Feind bei feinem Deboufiren aus Lindenau mit gutem Erfolg 
wuzugreifen, jo erhielt. der Feldzeugmeiſter Graf Glulav ben 
Wefeht, ſich mis feines Armeeabtpeilung gegen Pegau zu 


sieben und dein Feind Bloß mit feinem leichten Truppen haree⸗ 
firen zu laffen. Am 19 mit Kagesanbruch behauptete der Feind 
wur noch Zweinaundorf und die Windmühle vor den Straßen 
haͤuſern gegen Konnewis. Der allgemeine Ungrif wurde um 
7 Uhr früh erneuert und ber Feind mach Leipzig geworfen. Hice 
ſuchte er Zeit zu gewinnen, um feine Truppen, Artillerie und 
Armeegepaͤt zu retten, zu welbem Ende er Yarlamentird 
ſchifte und den Antrag machte, den Meft der ſaͤchſiſchen Trup⸗ 
ven unter der Bedingung zu überliefern, daß die Stadt mig 
ber Beſchießung verfhent und der ftanzoͤſiſchen Garnijon mit 
allem woch in derfelben. befindlihen franzbſiſchen Armeegut 
freier Abzug geſtattet wͤrde. Diefer Antrag wurde abgeſchla⸗ 
gen. Die Auliirten hatten fid bereits der Vorſtaͤdte bemaͤch⸗ 
tigt; ber Feind wollte jedoch fortan die Stadt vertheidigen, 
Die Aufirten drangen troy feines Fewers im diefelbe ein; bie 
auf dem Plaze aufmarfhirten Sachfen kehrten zugleih ihre 
Waffen ‚gegen die Franzoſen, ein badifches Infanteriercai 
ment folgte dem Beifpiele der Sachſen; das Handgemeng wur⸗ 
be alfgemein; der Feind gerieth im beifpiellofe Verwirrung ; 
jeder Enzelne dachte nunmehr an feine eigene Mettung, wind 
bie Alliitten wurden Meifter der Stadt,. Die Folgen ber fo 
tief durchdachten als glütiich ausgeführten Operationen, welde 
auf die Vereinigung aller alliirten Armeen auf einen Punkt 
gegen bie feindlihe Hauptmacht berechnet waren, find in dies 
fen drei glorreihen Tagen bie Eroberung von mehr ald 250 
Kanonen und bei g00 Munitionswagen..- An Gefangenen find 
bis jest mehr als 8000 eingebracht. Unter diefen befinden ſich 
die drei Urmeelorpslommanbanten, Generale Lauriſton, Rey—⸗ 
nier und Vertrand, nebſt noch zo andern Generalen. Der am 
16 d. zum fraugdfifhen Reichsmarſchall ernannte Fuͤrſt Ponich 
towsti, da er fi nicht mehr über die Bruͤke Achten: fonnte, 
wollte fich dar die Eifer reiten, fand jedoch, ber Ausſage 
feiner in Gefangenfäyaft gerathewen Ubjutanten zufolge, feinen 
Tod in diefem Fluſſe. Noch an biefem Mbend verließen acht 
polnifhe Infanterieregimenter die feindlichen Fahnen und. gin- 
gen zu den Alltirten über. Das Schlachtfeld von brei Stun 
den Länge und eben fo viel Breite, anf welchem für die Sacht 
Deutſchlands und die Ruhe Europa’s beinahe drei volle Tage 
über gefämpft wurde, iſt bergeftalt mit feindlichen Leihen be⸗ 
dett, daß man deu Berluft, welchen die franzöfifche Armee auf 
älfen Seiten erlitten hat, anf wenigftens 40,000 Maun rech 
nen fan. Der Berluft ber verbündeten Armeen beiduft fi 
im Ganzen an Tobten und Verwundeten hoͤchſtens auf 1o,00@ 
Mann. Die drei verbündeten Monarchen waren geftern als 
am entiheibenben Tage auf ben Höhen zwiſchen Wachau und 
Probitheida engen der anferordentlihen Tapferkeit Ihrre 
Truppen. Se. kaiſerl. Nuigl. Majektdfpaben auf dem Schlacht⸗ 
Felde ſelbſt dem en Chef Tommandirenden Feldmarſchall Füriten 
von Schwarzenberg baB Großkreuz des Maria « Thereſienordens, 
Se. Mai. ber Kaiſer von Rußland demſelbden den St. Georgen: 
orden 3. Klaffe, und Se. Mai. der König von Preußen den 
ſchwarzen Ablerorden zw verleihen gerabt. Dem General bet 
Kavallerie v. Bluͤcher, der durch feine Im Laufe des gegenmwär: 
tigen Feldzugs mir feltwer Klugheit und Entſchloſſenheit gelei⸗ 
teten ſeht beſchwerlichen Operationen fo viel zu dem giatlichen 
Wefukaten diefet Schlacht Prigetengen hat, haben Se, E Eu 
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Majeftät ebenfalls dad Großfreug des Marias Thereflenordens, 
and bdeffen Generalquartiermeifter dem General v. Onelfenau 
das Kommandeurfreuz deffelben Ordens zu verleihen gerubt. 
Der en Chef kommandirende Feldmarfchall behält fich vor, Er. 
T. I. Majeftät diejenigen Hrn. Generale, Gtabs: und Ober: 
wffiziere, die ſich au dieſen glorreihen Tagen beſonders ausge: 
zeichnet haben, noch vor @inreihung ber ausführlichen Rela⸗ 
tion nahmhaft zu machen. Sämtliche Armeen find in Bewe⸗ 
gung, um dem Feinde auf dem Fuße zu folgen. 

Der sroßherzogl. badiſche Generals Lieutenant v. Hochberg 
widerſpricht in öffentlichen Blätterm der in vortehendem Bul: 
letin enthaltenen Anfährung, daß ein badiſches, zuzeipzig 
auf dem großen Plaze aufmarfhirtes Infanterieregiment dem 
Beiipiele der Sachfen gefolgt ſey, und feine Waffen ſogleich 
gegen die franzdſiſchen Truppen gekehrt habe. Vielmehr ſeyen 
dem badiſchen Truppen bie ihnen zurüfgegebenen Waffen wie⸗ 
der abgenommen, und fie ald Kriegsgefangene nad Berlin ab» 
geführt worden. . 

Deffentlihen Nachrichten aus Leipzig zufolge befand fi 
der König von Preufen bei der Einnahme: diefer Stadt an ber 
Spize feiner Truppen. Rufen, Preußen und Deftreiher dram: 
gen von drei verſchiedenen Seiten in Leipzig ein; bie leztern 
ſollen am Meiften gelitten haben, weil ber Kaifer Franz die 

" Stadt fhonen und nicht anzuͤnden laffen wollte. In der Stadt 

lagen die Todten haufenweis, da in den Strafen mit Nartäte 
ſchen geſchoſſen wurde. Der Adnig von Sachſen fol vom Kaiſer 
Wlerander eingeladen worden ſeyn, ſich mit feiner Familie nad 
Berlin zu begeben. Alle Bruͤken über die Pleipe und Saale 
find abgebrochen , weshalb fo viele franzöfifhe Offiziere ertran: 
gen. Bon den Preufen follen zwei Generale, beren Namen 
noch nicht dekannt ſind, geblieben fepn. 
Nach Beltungen aus Stuttgart war bort durch einen 
Kourier offizielle Nachricht eingegangen, daß am 2o Oft, zwi⸗ 
Shen Naumburg und Zeitz abermals eine Schlacht ganz zum 
Vortheile der verbündeten Mächte geliefert worden ſey, werin 
bie frangdfifhe Armee, außer einer großen Anzahl Gefangenen, 
gi Kanonen verlor. Um 22 befand fih das Hauptquartier der 
beiden Kaifer von Deftreih und Mupland zu Jena, 

Wittenberg foll nah Privatnahrichten übergegangen, doch 
der größte Theil der, Stadt nur noch ein Steinhaufen fepm, 
Dresden foll fi gegen freien Abzug ber Garnifon zu Eapitu: 
liren erboten haben, welches aber abgefhlagen wurde, Nach 
andern Nachrichten wäre es am 19 Dt. eingenommen werben. 

Frankfurter Briefen zufolge find am 24 Okt. neuerdings 
alllirte Truppen in Kaffel eingeräft, und im Marche gegen 


t 
— Deftreid. 


gu Wien hatte man bereits am 23 DM. Nachricht von den 
großen Siegen bei Leipzig, und von dem Müäfzuge der Franjo: 
fen über Merfeburg und Weiſſenfels. 

Zu Prag erſchlen am 2ı Okt. nahftehendes vorläufige Bul: 
Ietin: „Die Waffen Sr. Mai. des Kaifers und feiner hohen 
Altiirten haben unter dem Beiſtand des Allmächtigen am 
18 d, bei Leipzig über die von dem Kaifer Napoleon komman— 
dirte frangdfifhe Hauptarmee den volltändigiten und glorreich: 
fen Sieg erfohten, Die Schlacht, welche zu diefem hertli⸗— 


Ken Siege geführt bat, begann am 16, und mährte an biefem 
Tage bis auf den fpdten Abend, Am ı7 trat eine Paufe ein, 
die nad den an bem vorbergehenden Tage fowol von der Haupts 
arm ald von der Armee des Generals Blücher bereits erwor⸗ 
benen Vortheilen, ganz zum Beten der Alllirten ausſchlug, 
Indem fie der Armee Sr, königl. Hoheit des Kronprinzen von 
Schweden, fo wie ben Korps ber Generale Bennigfen und 
Eolloredo, volle Zeit ließ, ſich mit dem übrigen Armeekorps zu 
vereinigen. Am 18 um 6 Uhr Morgens erfolgte der allgemeine 
Ungrif gegen bie ganze feindliche Linie, der von fämtliden 
vereinigten Armeen mit folder Tapferkeit und Beharrlichkeit 
durchgeführt wurde, daß der Feind aus feinen fämtlihen Stel⸗ 
lungen nad und nad vertrieben, nad einem ungeheuern Mens 
ſchenverluſt mit dem Ueberrefte feiner völlig zerruͤtteten Ars 
mee ben Ruͤkzug antreten mußte. ZJumiefern ibm dieſer gelin⸗ 
gen, was er weiter dabei verlieren, und was überhaupt das 
End: Refultat diefes hoͤchſtwichtigen Sieges ſeyn wird, ift in 
dem jezigen Uugenblif nod nicht zu beftimmen, Gegen hun⸗ 
dert Kanonen wurden an den beiden glorreichen Tagen genonts 
men. Am 18 gingen während ber Schlacht. zwei fä 
vallerieregimenter und fieben Bataillon In ze a 
wuͤrtembergiſche Aavallerieregimenter unter dem Gen. Normann 
zu ung über, Se. Mas. der Kaifer, und Ihre Majeftären der 
Kaifer von Rupland und der König von Preußen, waren am 
18 den ganzen Tag über auf dem Schlachtfelde. Ehe Se. Ma: 
jejtät es verließen, ertheilten fie dem fommandirenden Generals: 
er rer Sürften von Schwarzenberg das bodverbiente 
ropfreus des Maria: Cherefienordend. @in Theil der geſchla⸗ 
genen. Armee hielt am 18 Abends noch Leipzig befezt, wäbrend 
gin andrer Theil deu Rutzug über Merjeburg und Weifenfels 
verfuchte, und die ganze Gegend um Leipzig, mebit den Dür- 
fern nahe vor ber Stadt, in der Gewalt der Alliirten war. 
Die nähern Umftänbde diefer für das Schitjal ß vieler Länder 
= —— a ee. —— eren Folgen die 
eſegneteſten ſeyn muͤſſen, werden dem Publikum 
möglich mitgetheilt werden.” , r u 
* Prag, 23Df. Schon am 20 erhielten wir bier d 
erften Nachrichten von dem großen Siege der Alllirten N 
sig am 13. Tags darauf kam die offizielle Befiätigung, und 
ſeitdem iſt anfre Etadt in einem ununterbrodienen Freuden: 
faumel, Geftern Abend waren alle Straßen prächtig erleuchtet, 
Die Bürgergarden durchritten die Stadt, vier blafende Poftil: 
lions voraus, auf den öffentlichen Plägen wurde Mufif gemact 
und das Volkslied: Gott erhalte unfern Kaifer Frauz, gefun. 
en; im Scaufpielbaufe gab man ein Gelcgendeiteitäf,, der 
Tag der Schlacht betitelt,. am deſſen Schlufe ein Offizier ale 
Kourier anfam, und eine offizielle Relation von der Er lant 
verlas. Derjubel, der fi während dieſes Ableſens im Thea: 
ter erhob, ift unbefhreiblid. Bis heute hat man no feine 
weitern Nachrichten von den Bewegungen der Armeen. Der 
am 16 gefangene öftreihiihe General Meerveld wurde vom 
Kaifer Napoleon ſogleich auf fein Ehreumwort entlafen, und fam 
mit einigen unbeftimmten Vorſchlaͤgen zu Unterbandlungen nad 
dem Hauptquartlere der Alüirten, die aber feine Folge batten 
Die königl. ſächſiſche Familie ift in Leipzig rt Nas 
poleon bat ben König von Sachſen beim Abſchiede von allen 
feinen Berbindlichfeiten frei geſprochen. Man verfihert,, der 
König habe bei dem Kaifer von Deftreih um eine Unterredung 
anhalten laffen; felbige ſey aber nicht bewilligt worden, und 
werde fi vorläufig mad Prag oder nah Berlin bes 
Bien, 23 DOM. Kurs auf Augsburg 1644 Ufo, 16 
Monate; auf London, drei Monate ; a6, guet 
ventionsgeld 1664. £ —* * Tas Kom 


Beilage zur Allgemeinen zeitung. 





Sreitag 


Nro. 52. 


29 Okt. 1813. 





Zur Berihtigung jener goo fl., welde Johann Auguſtin 
Muedorfer von Richard Eorns, peufionirrem Braf v. Haslanas 
{dem Kammerdiener, In Handen bat, und worüber jener dieſem 
unterm 16 Sept. ıgıı einen Wechſel gegen gtägige Unflündis 
gung ausſtellte, it die Kaffation dieſes Wechſels —* worauf 
ſowol gedadrer Wechſelausſteller, als auch die Erben des Kapi: 
talselgenthiimerd, respeet. derfelben Nebtevertreter, dringen. 
Da aber diefer Wechſei unwiſſend wie abhanden gefommen iſt, 
fo wird ber unbetannte Juhaber deifelben hlermit aufgefordert, 
folden binnen zerſtoͤrlicher grif von ſechs Monaten, vom heu⸗ 
tigen Tage an gerehner „ um lo gemiffer bei Gericht anzuzeigen, 
als er aufer deſſen für kraftlos erklärt werden wird, 

Viüngen, den g Dft. 1813. 

Königl. bateriicpes Stadtgericht. 
®ernarof, Direftor. 
Heinrich v. Mont, Acceſſ. 





Zur Berichtigung derjenigen 30,000 fl., melde die Stadt 
Münden im Jahr 1799 zu dem andgeihriebenen landicaftlis 
chen allgemeinen Anlehen gegen Werintereifirung von 4 Projent 
beisntragen hatte, haben die hiefiaen Manrermeilter laut des 
von der Purfürftliihen Haupt s umd Nefidenz » Stadtfammer Muͤn⸗ 
en ausgeftelten Scheius vom 23 April 1799 die Summe 
pr. fl. vorgeſchoſſen. t 

ieier Schein iſt unwiſſend mie abhanden gekommen, und 
deswegen ſuchen die Maurermeifter die WUmortiiation dieſes 
Scheius nad. 

Der unbelannte Inhaber des begeichneten Schein wird dem— 
nad aufgefordert, denielben binnen einer zerſtörlichen Frift von 
ſechs Monaten, vom heutigen Tage an gerechnet, um fo ges 
wiſſer bei Gericht vorzugeigen, als er außerbeffen für fraftios 
erklärt werden wird. 

Münden, den zı Sept. 1813. 

Königl, baieriihes Stadtgerlcht. 
Gerngroß, Direltor. 
geiler, 





Das Fönigl, bateriibe Stabtgeriht Münden macht biermit 
betannt, daß ber hiefige Stokhaͤndler Albert Ullein auf 
feine — verzichtet, und ſich felbiger gerichtlich ber 
geben habe. 

Münden, ben 18 Ott. 1813. 

König, baierlines Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor, 
Heinrich v. Mont, Acteſſ. 





Auf begründetes bittliches Auſuden des Joſeph 
Epple, Toferawirths in Untermeidingen, fiebt unterfertigtes 
Landgericht fi veranlaft, die zu Einleitung eine Nachiaß / und 
Friften : Regoiirungsgefuhs auf den 25 d. anberaumte und in 
Mro. 246. der Mop’ihen, dann in®ro, 50. der Allg. Zeit. aus⸗ 
geſchriebene Tagsfahrt auf vier Wochen zu veriwieben, und dems 
nad auf Donnerftag den 25 Nov. d. 3. zu verlegen. 

Sgqwabmünden, den 18 Sept. 1813. 

Königl, baleriſches Landgerict. 
Meder, Landrtichter. 


Bon unterzeichneter Gerihisbebörde wird Mittwoch ben 
3 Nov. Vormittags von 9 bie 12 Uhr im koͤnlglichen Gradtges 
r̃otegebaude das Haus und der dabei befindlide Garten des 
bürgerligen Gartners Johaun Shwigger an der San 


binger Straße dffentlib an den Meiitbietenden,, jedoch salva 
ratificatione Creditorum verftelgert. 

Kaufsluftige wollen ſich demnach an oben beſtimmtem Tage 
und Drte einfinden. » 

Münden, den 28 Sept, 1813. 

Köntgl. baieriſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Schlber, Acceſſiſt. 





” 

aur gänzligen Beendigung des Debitwefens ber Barbara 
Meifiglinn, vermirtweren Schnallenmacherin, in der Worftadt 
Yu, zur Vorlegung eined geſchehenen Kaufsanbots rüffibtlid 
bes Anweiens der Gemeinihuldnerin ad ratificandum, und zur 
Erzielung eines pacti remissorii, hat man anf den 3 Nov. 1813 
früb um 9 Uhr eine Kommiffion anderaumt, mesbalb alle Kre⸗ 
diroren der Meiflglinn entweder in Perfon, oder durch einem 
Berollmägptigren am genannten Tage, bis um 12 Uhr Mittags, 
sub — praeclusionis ihret Forderungen zu erſcheinen haben. 

üngen, den 23 Sept. 1813. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Steprer, Ländriäter, 


Im Wege der Vollſtrekung wird das Anmefen des Mathias 
Müller, Bauers zu Perlach, am Freitag den 29 d. früh vom 
9 bis 12 Uhr im Wirthẽehauſe zu Perla zum zweitenmale am 
die erg ver gert. * 

as zur Kirche Perlach freiſtiftlge Anmwelen, genannt zum 
Spizer (Haus Nro. » 4 — ES 8 
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Hievon wird gereidt: 
Steuer bir. 


[2 [3 * * * * * * “ Er. 

Kaufsluflige, die ſich mit bintäugiiaemn Vermögen audwels 
fen können, mögen fi einfinden, und ihr Aubot zu Prototof 
geben, Münden, den 6 Dit. 1813. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Steprer, Landrichter. 


Zur rechtlichen Huͤlfevollſtrekung wird das Auweſen bes Oeks⸗ 
nomiebaͤrgers Friedrib Steiner zum Varkſteln auf kommen⸗ 
den Donnerftag den 25 Nov. dem Öffentlichen Verkaufe au den 
re ver salva ratificatione Creditorum unterzogen, Daſ⸗ 
elbe beftebt : 

1. aus dem in ber Wierung gemauerten Haufe nebit anges 

bauter Stallung; 

2. aus dem ganz Hisemen Stabel, Schaafſtalle, Schupfe und 
Schweinſtalle, welche Gebäude fämtlib mit Schindeln ges 
beft find, nnd eine geräumige Hofraithe umfan..n; 

3. * den beſonders gebauten und gewoͤlbten zwer Felſen⸗ 

ellern; 

4. aus $ Tagw. Gartengrund ; 

5. auf 215 Zugmw. Welern; 

6. and 11% Tagm. Wiefen, und 

7, aus 4 Tag, Quiden, 
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Jedermann, der zum Kaufe Luſt trägt, wird demnach eins, 

laden, am präfigirtem Tage in der ehemaligen Landgerichts, 
Bepnung zu Yarkitein ſich einzufinden, und daſelbſt nad ver: 
mommenen vorläufigen Kanfsbedingungen fein Anbot zu Protor 
Ton einzu’egen, wobei fin die fremden Lichtanten tur ordents 
lihe Zeugniffe ihrer Obrigkeiren aber ipre Zublungsfäbigfeit und 
Leumund zu legitimiren haben, ' 

Uchrigens Tan das fraulihe Auweſen zu jeder Stunde in 
Augenſchein genommen werden. welches der gegenwärtige Befis 
ger der erhaltenen amtlihen Weilung gemäß nah allen feinen 
Theilen vorzeigen wird. 

Neuftads an der Waldnaabe im Mainkreife, den 20 Aug. 1813. 

Köntgl. balerifhes Landgericht, 
Greihere v. Lichtenſtern, Landricter. 
Esmeller. 


Den 12 Nov. wird das Unmwelen ded David Hum in Defs 

er Öffentlid verfteigert werden. Daffelve beſteht in einem 

didgut mir Hausitadl, Garten, Gemeindsgerewrigkelt, 6 Jchtt. 
ters, 4 Tagm. Wleſen. 

Kaufsliehhaber mögen fih am benanntem Tage bid Morgens 
am 9 Uhr in Deffingen einfinden, umd Ihr Anbot zu Protofoll 
gehen. WUusmwärtige haben ihre Bermögenss und Lenmundszengs 
niffe vorzulegen, 

Guͤnzdurg, den 6 Dft. 1813. 

Königl. balerlſches Landgericht. 
v. Breuning. 








In dem Schuldenweien der Sophia Klein, MVermalterer 
Wittwe In Haidhauſen, bat man auf Andringen der Gläubiger 
die Sant beialsfen, und will daher folgende drei Editrstage 
beftimmt baben: Ad producendum et liquidandum den 8 Nov. 
1813; ad excipiendam den 9 Der. d. %.; dann ad concluden- 
dum ben 12 Jan. 1814, und zwar in dem Maaße, daß als der 
terminus ad quem hinfihtlid der Konklufion der 10 Febr. 1814 
feſtseſezt ſey, inner weldem Konkiujionstermine die eime Hälfte 
ad replicandum zu verwenden fep. 

Es werden fohin alle diejenigen, welde an biefer Gantmafe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perion, oder .dur& 
genugfam bevollmächtigte Anmwäide jedesmal um 9 Ude Wormirs 
tags bei umnterzeihneter Stelle zu erihelnen, und ihre Forbes 
zungen nebſt dem Vorrecht redhiegenügend anzubringen, als 
fie außer deffen niot mehr damit gehört, fondern ipso facto 
Präfindirt fepn follen. 

achen, ben 30 Sept. 1813. g 
Königl. baierlihes Stadtgericht. 
Serugroß, Diteltor, 
B. Mäufl. 

Da ber Fönigl. balerlſche Obriftlieutenant und Komnta 
des ıften leiten Infanteriebataillons v.Gedoni je der AH 
bei Polozt auf dem Felde der Ehre im vorigen Jahre ohne Hins 
zen einer Testwilligen Dispofition geblichen, aus feine 

nteftaterben deſſelben hietorts befannt find, fo werden die als 
enfolls vorhandenen biemir oͤffentlich aufgefordert , binnen 6 
Wochen um ſo gewifler sub poena repudiatae haereditatis ihre 
Erbihaiterehte geltend zu niachen, ald man außer deffen nad 
Verflaß diefer Zeitfriſt redtlier Drdnung mach weiters vers 
fabren wird. 

Wüngen, den 5 DE. 1813. 

Königl. baieriſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Direftor. 
v. Hahn. 

In dem Schuldenweſen des Franz Kaver Witt s 
ger, bürgerliben Lebzelterd daher, Bat man auf HALL, 

er Bldupiger Die Gaui beiloffen, und will dader folgende drei 
—— beſtimmt haben: ad producendum et liquidandunı 
ben 29 Gept., ad excipiendum den 29 Oft., danıı ad conela- 
dendum den 29 Nov,, und zwar in dem Waafe, daf als der 


terminus’ ad quem binfiätli der Ronflufion der 28 Dec. d. 3. 
feftgeiegt ſey, inner weitem Konflufionstermin die eine Hälfte 
ad replicandum, und bie andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an diefe Santmaſſe 
eine rebrlihe Forderung zu machen baben, hiemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediftstagen’entweder in Perfon, oder durch 
genugiam bevollmäsrigte Unmwälde jedesmal um 9 Uhr Wormits 
tags bei unterzeichneter Stelle zu eribeiren, und Ihre Forde⸗ 
rungen nebft dem Vorrecht rebtegenägend anzubringen, ais fie 
außer deffen nicht mehr Damit gehört, ſondern ipso facto prds 
kladirt ſeyn ſollen. 

Münden, den 10 Aug. 1813. 

Königin baierıibes Stadtgericht. 
©erngrof, Gtadirigter. 
geiler. 


Nabdem über den Schuldenſtand ber Chriftine Lonife 
Gräfin v. Drtenburg Wittwe, gebornen Reichsgraͤfin 
von Solm, dur die Erkenntniß vom 30 Sept., publizirt den 

o Ott. 1812, bie Öffentlihe Sant defrerirt wurde, umd biefe 
rienntnis dur die allerhöcdfte Beltdtigung des Füniglicen 
Dberappellationdgerichts Rechtekraft erlangt hat, jo werden bies 
mit die geiesitihen Ediftstage und zwar ber erite auf Dien⸗ 
Rag den 23 Nov. diejes Jahres ad liquidandum, der zweite 
auf Dienftag den 11 Jan. 1814 ad excipiendum‘, “und der 
hide anf Donnerftag den 17 Febr, 1814 ad concludendum 
mmt. 

Es merben bader alle diejenigen, welche an die genannte 
Gräfin v. Ortenburg aus was immer für einem Nectätitel eine 
—— zu machen haben, blerdurch aufgefordert, bei diefen 

dittetagen entweder perfönlih, oder dur binldnglih bevolls 
mädtigte Anwälde sub poena prarclusi zu erideinen, und ihre 
Uniprübe auszuführen, mwobel noeh angeführt wird, daf an dem 
erften Ediftstage die ſamtlichen Gläubiger einen Curatorem 
Massae zu wählen baben. 
Straubing, ben 4 Dft. 1813. 
Königl. baieriſches Appellationdgericht für den 
pe Tu ee, 
v. Reichlin, Präfident, 
Sighard, Sekretär, 


Die Muͤllermeiſter Killingsedertfhen Eheleute in Dobl, 
ges Kopfing, haben einen das Mltivs Wermögen weit übers 
eigenden Schuldenftand — und deshalb auf Einichreis 
ten ber Kreditorſchaft die unterzeichnete Behoͤrde bewogen, die 
a Sr zu befretiren. 

a dieled Dekret bereits wegen unterlaffener Appellation 
vorlängR in Nebtetraft erwacien ih, fo wirden biermir fols 
gende Ediftstage ausgefhrieben, und zwar ad producendum et 
liquidandum Mittwoch den 13 DMt., ad excipiendum Freitag 
den 12 Nev., ad coneludendum Montag den 13 Dec. I. J. 
mit dem Auhange, daß alle diejenigen, welche am die gedachte 
Aillingsederiibe Eheleute und ihr Vermögen eine Forderung 
du maden haben, an genanuten Tagen entweder in Perion oder 
durch binlänglic unterrichtete und bevollmädiigte Unmälde bei 
Vermeidung des Ausſchluſſes des au jedem Ediftstage verhandelt 
werdenden Verfahrens, und der hieraus folgenden geſezlichen 
Strafe, gm erſcheinen, und ihr Intereffe zu beforgen haben. 

Schärding, den 12 Sept. 1813. 
Königl. baierliges Lands und Kriminalgerict. 
Lie. Sraf, Landricter. 


Nachdem der diefige bürgerl. Handelemann Georg Jakob 
Koidi von felbft bei untergeihmetem Stadtgeri®t unter Anlage 
feines Wermdgend und Schuidenftandes ein Anlangen mit der 
geborfamften Bitte übergeben bat, daß man zur allenfalliigen 
gätlibe Wurgleibung eine Kommiifion abhalten, uud deffen 
tämtlihen Kreditoren biezu vorladen möchte, fo bat man zur 
Herftellung eines genanen Aftivs und Pallivftandes, dann zum 
allenfalligen Verſuch einer gätligen Ausaleibung oder Stellung 
geeigneter Periten anf Montag deu 29 Nov. h. 3. Wormittagg 
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am 9 uhr eine Kommtiffon angefegt, wozu alle jene, melde ums 
ter was immer einem Titel eine Forderung an ernannten Koidl 
gu maden haben ‚ı biermit unter dem Nedtsnactheil vorgeladen 
werden, daß fi dieienigen, die entweder gar nicht, ober nur 
Dur nicht ſpezial Bevollmaͤotlate eribeimen,‘ bad von ber 
Reprsabl der Gegenwärtigen Beſchtoſſene gefallen laffen müjfen, 
mir dem Unbang. daß man ben Attiv⸗- und Paſſivſtaud des 
obigen Handelsmanns Koidi im diffeitiger Regiftratur In Gegens 
wart des Megiftrators einfehen könne, und daß der biefige konigl. 
Baierifhe Lict. Rott ale Kommunanmwald der Gläubiger ernannt 
worden, an ben fi fonah bie unbelannten Gläubiger wens 
—— d Okt. 1813. 
ndshut, den 13 EM. 
' Königl. bateriiges Stadtgericht. 
Deut, Gtadtriäter. 
Start. 


Auf Infolvenzerflärung des Franz Joſeph Prell von 
Bludenz wurde das Konfursverfabren ıbeißloffen; alle dielenl⸗ 
gen, melde an bieie Konkarsmaſſe eine Forderung zu baten 
glauben, werden daher auf folgende Ediftstage, als: auf den 
27 Oft. ad producendum et liquidandum, auf den 24 Nov. ad 
excipiendum , und auf den 23 Dee. ad concladendum Bormits 
tags um 9 Uhr entweder in Yerion, oder dur binlänglid auch 

u einem * bevollmaͤdtigte Rechtsanwaͤlde unter dem 
räindiz der Ausſchliefung anmit vorgeladen. 

Bludenz, den 28 Sept. 1813. 

Königl. baterifhes —8 Sonnenberg. 
v. Simmi, Landrichter. 





Nachdem in Schuldenſachen wider die Paul Sobliſchen 
Eheleute in Cam der tendirte Wergleib fruchtlos abgelaufen 
ift, fo werden nunmehr nah bereits abgehaltenem Termin ad 
Hquidandum die folgenden Ediktstage ad excipiendum auf dem 
18 Nov., und ad concludendum auf den 6 Dec. I. 3. anbe⸗ 
ranmt. Sämtlihe Gläubiger haben fib daher an benannten 
Tagen entweder in Perfon, oder durd hinlänglih Bevollmaͤch⸗ 
tigte sub poena praeclusionis bei Sericht zu ſtellen, und ihre 
Nechte zu verwahren. 

Kotzting im Regenkreiſe, ben 28 Sept. 1813. 

Köntgl. baierifhes Landgerlot. 
Im Verhinderungsfal_des Landrichters. 
Wieſer, erſter Aſſeſſor. 
Schwarz. 


Bon Löntal. baleriiben Stadtgerichts wegen wird Johaun 
Eriedrib Winter, Sohn des verfhorbeuen biefigen Bürgers 
und Wirthé zum goldenen Nindfuß, Johann Undreas Winter, 
weiber feiner Profeffion ein Messer, und ſich als ſelchet vor 
13 Jahren von bier megbegeben hat, ohne daß man feinen bies 
berigen Aufenthaltsort ausfindig machen fonnte, hiermit aufger 
aefordert, binnen drei Monaten entweder im Perion oder 
durh einen Wevollmächtigten bei gen Gericht zu erideis 
nen, widrigenfalls fein ihm angefallenes vÄterlihes MWermögen 
an feine nähften Verwandten gegen Kautionsleiftung ansgeants 
wortet werden wird. 

Kärnderg, den 13 Dft. 1813. 

Freiherr v. Leonrod. 
Yfabler. 


 Aunftin Leibrebt von Ulmerthal, Pfarrtel Kreusthal, 
bat fich ſchon vor mehr al« 40 Jahren im die Fremde begeben, 
ohne daß man ſeit dieſer Zeit von feinem Aufenthaltsort, Les 
ben oder Tod etwas vernahm, 

Da nun feine nähite Unverwandte um Untfolglafung ſei⸗ 
nes in 163 fl. beflehenden Vermögens das Anfuben machten, 
fo wird benannter Yuftin Leibrecht oder deſſen allenfallfige Dess 
cendenz hiermit vorgeladen, Mid In Zeit eines halben Jahres 
entweder ſelbſt, oder durch binläanglich Bevollmäctigte bei dem 
unterzeichneten Landgericht zu meiden; indem wibrigenfans nad 


den bier beftchenden Seſezen fein Wermdgen an bie. nähften 
Verwandte aub ohne Kaution verabfolgt werben würde, 
Kempten, ben 11 Dft. 1313. 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Henne, Lanbrichter. 


Fobann Georg Walt, Gtriter von Hinterbach, Haupt⸗ 
mannfdaft Hirihdorf, 60 Jahre alt, und felt 30 Jahren abwe⸗ 
fend, oder feine ellenfallfige Reibeserben, werden biemit aufge⸗ 
fordert, fib binnen 60 Tagen a dato bei der unterzeichneten Lönigl. 
—Bee zu melden, und Leztere zugleich über ihre Erb⸗ 
caftsanſpruche ſich geiezlih ausjumeilen,, indem widrigenfalls 
das Vermögen des Erſtern feinen naͤchſten Verwandten gegen 
Kaufion würde ansgeantwartet werden. 

Kempten, den 12 DEt. 1813. 

Königl. baieriiwes — 
ki, Kellerer, Stadtrichter. 
v. Ftohn. 

Nachbem bie verwittwete twirthla, Barbara Raid 
lin zu Chingen, gegen bie freibersl. v. Raßlerſche Wormunde 
{daft zu Gamerfamang eine von lezterer ale Uquid anerfannte 
—— von 4600 fl. eingellagt bat, und hlerauf fo 
viel davon noch reſtirt, die utive in der Schuldnerin para⸗ 
tefte Mittel erfannt worden If, fo fieht man fi von Geite des 
önigl. Ober / Iuftizfolegli veranlaft, vorerft ſamtliche mit —8 
eng Rechten verlebene Gläubiger aufzufordern, fidh 
innen drei Monaten a dato mit ihren allenfalls babenden feüs 
bern ober beffern Mechten auf bie Wirtbibaft zu Gamerihwang, 
als das in Frage fiehende Erefutiongopjekt, bei dem Böniglicen 
Dbers Zuftisfolegium zu melden, und folde dutch gehörig bes 
volmädtigte Unmwälde aus der Zahl der königl. Dbers Juſtujpro⸗ 
uratoren um fo gewiffer redtsgenhali® zu doctren, als widris 

nfalls ſich es jeder felbft zugufchreiben pie, wenn nah Ablauf 
leſes Termins ohne Berörfatigung feiner alenfalfigen Rechtẽ 
mit der Erefution zum Borthetl der implorirenden 
Barbara Ratblin-mürbe vorgefahren werben. 
en nartewbergilass Oder: Suftsfekrgfum 
nigl. wärtembergiie r⸗ egium. 
end, Dvers Sufigfefretär. 


länbigerin 





Prospectus einer Erziehungsanftalt für Söhne aus ben 

ebildeten Ständen, in Vevey, Kanton du Vaud, von 

&B. von Tuͤrk. 

Dpiger Prospectus iſt bet dem Hrn. Verfaſſer und in der 
J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart und Tübingen 
unentgeldlich zu haben. 

Stuttgart und Tübingen. In ber 3. G. Eotta 
fen Buchhandlung ift erihtenen : 

Quropäifche Annalen 1813. 96 Stüß, 
Inhbhalt. 

I. Tagebuch ber J—— bes im Jahre 1811 48 
Preßburg abgehaltenen ungarifhen Landtages. 
reg 

1. Neueite Volkszählung in England. 

I. Auszug aus den Konjeriptionsfummarien für 
das Jahrıgog aber den erhobenen Popnlationts 
und Viehſtand in folgenden Provinzen bed Kais 
ferthbums Deitreid. } 

IV. Denfwürdige Urkunden und Anekdoten zur 
Gelkihte des Soldbatenbespotiemug im dreif— 
fisiäbrigen Artege. 

V. Kleine biftoriibe Dentwärbdigfeiten. 

1. Puissance du credit et des ameliorations, ses rapports 
avec la guerre et la paix, parB.D,B, (Bonneau) ete, 

2. Yolitifhe Kurtofität, 

3. Die Kapitulation der Baſtille. 

4 Jeſultiſches Kriegerecht. —7 


2. yet J. politiſches Teſtament. 
6. Die Pforte als Friedensvermittlerin. 
7. Lambro Gaflani. 
8. Ein Wort Ludwig's XVI. Aber Neder. 
VI. Neue Beiträge zur Kriegsgefhihte bes Jabra 
1798. Bon mebrern Ungenzeugen, 
1. Die nzoſen In Mibanien, . 
2. Die lebergabe von Cerigo. 


Rheinifhes Taſchenbuſch 
für das Jahr 1314 
mit Kupfern 
von Shmwerbgeburth und Haldenwang 
und Beiträgen 
von Baron Fouque de la Motte, Zufti, Er. Kind, 
Reinbeck u. m A. 
Darmftadt, bei Heper und Leske. 
. Auch unter dem Titel; 
Großherzogl.heſſiſcher KRofkalender 
für das Jahr 1814. 
Preis in Marroquin als Portefeuille 2 Rthle 12 gr. oder 
4 fl. 30 fr. 
In elegantem Einband ı Rthle. 12 gr. od. 2 fl. gar. 








Neue Verlagsbäücer der Degenſchen Buchhandlung in Wien, 


welche in Keipgig bei Hrn, A. ©. Liebeskind zu haben find; 

Le Peintre-Graveur, par Adam Bartsch, Vol. 14 et 15, con- 

‚ tenant les Oeuvres de Marc- Antonio, et de ses dcoliers, 
avec 15 Planches explicatives, gr. in 8. 1813. sur papier 
Velin, et sur papier fin colle. 

Ron der häntigen Vrdune. Bericht an Se. Ercellenz den Mis 
nifter des Innern über bie eingefandte Preisihriften, abge, 
ftatret von der zur Prüfung und VBeurzbeilung berfelben 
sufachelten Kommiffion, Ans dem Franzöfiihen. 3. 1813, 

But 

Oiudtorfer, 5. &. v., Furger Abriß der ſpeziellen Chirurgie, 
für angehende Wunbärzte, ı Band gr. 8. 1912. ı Mithir. 

Hutt's Luſtſplele, ze Band; enthält: Der Buchſtab — Die 
Proben. Die Wendungen, 8. 1812. 16 gr, 


Verkäuflibe Karten. 

Folgende einzelne Spezlaltarten aus dem Schenkſchen 
Atlaffe von Sachſen find bei und in Kommiffion zu haben, jede 
gu 1 fl. fächl. Kourant. Sollte ein Liebhaber ſaͤmtliche 49 Srüf 
gufammen nebmen, fo iſt 4m bereit, fie ihm zu 24 Rthlr. ger 
gen baare Sablung abzulaffen. 

1. Neue Karte des Kurfuͤrſtenthums Sachſen (begreift dem füds 

lihen Theil des ehemaligen oberfähfiihen Kreiled). 1758. 

2. Die Aemter Wittenberg und Gräfenhapnihen, 1749. 

3. Das Amt Großendapn. Mit der Abbildung des 1730 bei 
eithayn gehaltenen Luſtlagers ber Zönigl. polnifhen und 
urlähfiiben Armee, 

20 Stiftamt Wurgen und bie Aemter Eulenburg und 

en, 

3. Das Amt Gommern und die Graffhaft Barby. 1753. 

6. Das Amt Beltzig. 1758. r Me 

—— —— Anuaburg, Ptetzſch, Torgau, Schweintth und 

3. 
8. Die Aemter Bltterfeld, Delitſch und Zörbig. 1758. 
9. 10. Das Kreis», Profuraturs, Schul⸗ und Stiftsamt 
Mieten und die Aemter Nofen, Oſchatz und Wurzen, 
71. Das Amt Örogenbapn m. t. f. wie Niro. 3. 
12. an Dig = dat Amt —— i 
713. Die Nemter Stoipen und Madeberg mit Lauſitz. 1754. 
ir Das Amt Senftenberg. 1758. ’ N 
15. — — re 1758» R ind 
16. Lager der köntgl, polnifhen un 
Grgind bei Reipiig,” Fr —— RN 
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17. Das Etifdamt Wurzen u. T. f. wie Niro. 4. 

18. Die Aemter Grimma und Mutihen. 1733. 

19. Die Aemter Coldiz, Leifnig, Roclitz und Schulamt Stim⸗ 
ma, imgleiben Mügeln und Gormjig. 1749. 

20. Das Amt Borna. 1758. 

21. 22. Der erzgebirgiſche Kreis mit den er Meiſſenſchen ges 
börenden Memtern Pirna, Lohmen und Hohnftein, 

23. Die Wemter Pirna, Hobmitein mit Lohmen, Dippoldiss 
malda und Grullenburg. 17357. 

24. Die gräfl. Schönburgichen enter. 

25. Die Aemter Auguſtusburg, Chemnitz, Sachſenburg mit 
Ftankenberg und Stolberg. 1758. ; 

26. Das Kreisamt Freiberg und die Aemter Frauenftein, Alten⸗ 
berg und Lauterftein. 1760. 

27. Das Stifr Merfeburg. 1735. 

ar — ann —— und Brit: mit dem. Saulamte 

orta und den Aemtern Pegau und Tautenburg. ; 

29. Der Voigtlaͤndiſche —28 1755 RO 

30. Der Neuftädtiihe Kreis. 1757. 

31. Thuringiae Landgraviatus, ed 

s„.Die sur —— — Debeußein, Stolberg, 
Hayn, Bezenroda, ersbur olfsbe 
Mosla nad Dueftenters. a’ — 

33. Die Grafſchaft Mannefeld. 

34. Die Aemter Dadme und Füterbod. 

35. Die Uemter Satfenburg und Weiſſenſee. 1753. 

36. Das Ant Langenfalga, die Ganerbigaft Teeifurth, 

37. Das Amt Cdardrsberga. 1737. 

38. Das Ant Welffenfels, 

39. Das Amt Freyburg. 1754. 

40. Die gefürftete Grafihaft Henneberg. 1735. 

41. Die Aemter Altenburg und Ronneburg von 9. Trenk 


manı, 
42. N. Anhaltini Principatos Tabula aut, J. Tob. Schu- 
chart. 1736. 
43. Wegweiſer durch das Anrfürftenthum Sachſen. 
44. Tabula Princip. Halberstadiensis, Abb, Quedlinburgensis 
et Com. Wernigerodensis per Chr. Ad. Dingelstedt, 
——— 
en Hertſchaften Lobenftet 
a ſteln und Cbersdorf nebft 
47. Der Cgeriſche Kreie in Böhmen. 1757 
* F —— ae in Döpmin. 3 
49 erribaft Teplitz In Böhmen von Mr. U, F. 36 . 
Weimar, den 27 Eept. 1313. an 
Seographiſches Institut. 





In meinem Verlage If fo eben erſchlenen; 


Bildniß Sr. fönigl. Hoheit Karl Sobann, 
Kronprinzgen von Schweden. Nachdem Lehen 
gemalt von Kreul, und in punftirter Manier geflohen 
von 3. 6. Bod. Ganze Figur, ı2 Bol hoch, 
9 Zoll breit. ıfl. 12 kr. 

Auch ohne das große Intereffe der Zeit würde di 
Blatt den Beifall der Sunfferane m; allein % ee 
alge ſptechend aͤhnlide Originals Portrait von diefem merfwürdis 
gen Helden it, wozu berfelbe dem geiwiften Kanfts 
er ſelbſt ſaß, fo bedarf es wohl jezt keiner weitern Ems 
pfeblung, als nur die einfadde Wnzerge feiner Erfkeinung. 
Uebrigens müßte der Preis dieſes atoßen Blattes, im Ber 
gleld mit andern, menigftens ein Kronenthaler fepn; alleim 

—— —— meet fese ih einftweilen 

reid feit, 

in einigen Monaten * ethoͤhen. — rigen 
Rürnberg, dem 14 Oft. 1313. 

riedria Campe, 


Dudbr und Kunftbä 
sum — Sale es 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonnabend . 





Erantreie. 
Rofchmann an bie Tiroler, Dort 


Pro. 303. 


— tallen, (Proflamatienen des Viceldnias und des Generals Hiller au bie Staliener, und bed Kommiflärs 
ten der dftreigifgen Truppen an der Eid.) — 


so Okt. 1813. 


Deutihland. (Beitritt Würtembergs 


zur Koalition. Nachrichten aus Sachſen.) u 


grantrei. 

Der Moniteur bringt noch immer keine Nachrichten vom 
Ariegoſchauplaze. Hingegen liefert er fortwährend Addreſſen 
von verfhiedenen Städten, namentlich im lezten Blatte von 
Nogent le Rottou, Chateaudun, Aumale, Wefel, Loche, Li⸗ 
moges, Veſoul ıc, 

Die nichtoffiziellen Parifer Blätter fagen unterm 22 Dit. : 
„Heute find Berichte von der Armee. vom 13 eingegangen; 
fie betätigen die geftern mitgerheilte telegrapdifhe Nachricht. 
Am 13 waren im Hauptquartiere 4009 Gefangeite und ro Df: 
fiziere von Rang eingetroffen, Bei elnem Scharmuͤzel der leid: 
ten Truppen bat man den Heren ». Kraft, ehemaligen Lega⸗ 
tionsfelretär des Fürften Aurafin zu Paris, gefangen gemacht. 
Er begab fi aus dem Hauptquartier des Kaiſers von Rußland 
zu dem Kronprinzen von Schmieden, und überbrahte Depe⸗ 
ſchen, deren man ſich bemädtigt hat. Der Kaifer hatte am 
13 fein Hauptquartier zu Diben, adt Stunden vom Leipzig, 
- Sieben von Wittenberg. Der Feind zeigte wo immen viehiin: 
entſchloſſenheit in feinen Bewegungen, Se. Majeſtaͤt genoß 
fortwährend die beſte Geſundheit.“ 

Das Journal de "Empire ſezt noch hinzu: „Der König von 
Sachſen war zu Gulenburg angefommen; zu Dresden hatte ſich 
feit der Abreife Sr. Majeftät nichts Wichtiges zugetragen.” 

Daſſelbe Journal ſchreibt aus Wien vom 8 Dit. unter 
Anderm: „Der Graf v. Hardenberg (von welchem neulich ein 
aufgefaugener Brief publizirt wurde) fep von einer Gen: 
dung nach Prag, zum Lord Walpole, nad Wien zurüfgekehrt; 
das faiferl. dſtreichiſche Kabinet ftehe noch mit dem englifhen 
wegen ber Subfibien in Unterhandlung; England wolle nur 
Wechſel liefern, Oeſtreich hingegen wuͤnſche baares Geld, und 
negociire deshalb mit den Wiener Bankiers. * Der übergetre: 
tene General Jomint habe auf feiner Meife nad Rußland, wo 
er im Innern ded Landes eine Anjtellung erhalten, einige 
Tage zu Wien verweilt, u. f. wm.” | 

Bon Morlais fegelte kuͤrzlich ein franzöfifher Parlamentär 
mit acht Palagieren nad Dartmouth ab. 

Bei der Verfteigerung von Gretrys Effekten wurben einige 
unbedeutende Gegenftände, aus Begierde ein Andenken von 
dem Verſtorbenen zu befigen, auf außerordentlich hohe Preife 
getrieben. , 0 

gu Straßburg ging am 25 DH. der verbienftvolle Ref: 
tor der Afademie und Mitglied des proteftantifhen General 
tonfiftoriume , Shriftoph Wilyelm Koch, in einem Alter von 


77 Jahren mit Tode ab. Neben mehreren geſchaͤzten Werlen 


war er Verfaſſer des llaſſiſchen Tableau des rerolutions de 
l’Europe, 

Paris, 22 Dt, Konfol, 5Pros. 57 Franfen. Bankaltien 
925 Franken. 

$taltien. 

Folgendes ift die, vorgeftern erwähnte Proffamation bes 
Prinzen Vicekönige: „Volter bes Koͤnigreichs Ita 
Tien! Ihr waret die glüflihen Zeugen der erften Großthaten 
des Helden, welcher unfer Schikſal leitet. Iht fepd darum 
feinen Gedanken deſto mehr vergegenwärtigt, feinem Herzen 
deito teurer. Kaum hatte er mit feinen fiegreihen Haͤuden 
den Throu Karls des Großen wicber bergejtellt, als biefer 
Thron, und zwar auf immer, befeftigt wurde. Alle Franzo⸗ 
fon fhwuren, ihn aufrecht zu erhalten uud ihn zu vertheidl⸗ 
gen, und fie waren ihrem Eide treu. Was aber der Kaifek 
für Franfreih gethau hatte, war für feine große Seele nicht 
genug; Italiens Schikſal fonute ihm nicht gleichguͤltig ſeyn. 
Sein erfier Wunſch war, auch euch eure vorige Eriftenz und 
euern arıen uf isteher zu geben.“ Er feste ſich bie zu lange 
vergeffene eiferne Krone auf, und das Gewölbe enird Teu- 
pels ertönte von den denfwärdigen Worten: Gott gab fie mir; 
webe dem ber fie antajtet! Diefe Worte erwelten euern Eu⸗ 
thufiasmus, ſelbſt euern Stolz. Ihr wuͤrdigtet ihren wahren 
Sinn, und ihr wiederholtet damals einftimmig! Gott gab fie 
Ihm; wehe dem der fie antaftet! Don diefem Augenblike au 
erhielt das Königreich Stalien fein Daſeyn; von diefem Augenk« 
blite an erinnerten fi die wiebergefhaffenen Staltener des 
Ruhms ihrer Vorfahren; von diefem Augenblife an nahmen 
fie vor den Augen bes erftaunten Europa’s ihre Stelle unter 
den geehtteſten Nationen. Staliener, ih Tenne euch; auf 
ihr werbet euerm Eide treu fepn, Ein Feind, der eud lange 
Zeit wechielsweife unterjochte, und ber in ben vergangenen 
Jahrhunderten das Meifte beigetragen hatte, euch zu zertheis 
fen, damit er euch mie zu fürdten Hätte, Fonnte nicht ohne 
Unruhe und Eiferfuht ewer Wiederanfleben und den Glanz 
fehen, der es umgab. Zum drittenmale erfühnt er ſich jest, 
euer Gebiet und eure Unabhängigkeit zu bedrohen. Ihr habt 
tapfer zur Beſieguug feier erſten Anſtrengungen mitgewirkt; 
iht werdet ihn bald ſeine dritte bereuen machen. Wie viel 
neue Beweggründe erwelen gegenwärtig euern Patriotismus 
und ewern Muth! Ihr habt nicht vergeſſen, was ihr vor zwoͤtf 
Jahren waret; ihr fepd würdig zu fühlen, was ihr ſeltdem 
geworden ſeyd. Die Hand, die euch wiedergefhaffen hat, gab 
euch bie edelften und großmäthigiten Einrichtungen. Diefe 
Yuftitutionen find zugleich euer Stolz und euer Släf; ie 


las 


merbet nicht zugeben, daß man ed wage, fie euch zu rauben. 
Stalien! Italien! dieſer heilige Name, der in alten Zeiten 
fo viele Wunder erzeugte, ſey heute unſer Lofungewort, Bei 
dieſem mögen eure jungen Krieger auffteben; fie mögen zahl: 
reich berbeiftrömen, um dem Baterlande ein zweites Bollwerk 
zu bilden, vor welchem fi ber Feind nicht einmal zu zeigen 
wage. Unüberwindlic iſt jederzeit der Tapfere, der für feinen 
Herd, für feine Familie, für den Ruhm und die Unabhän: 
gigkeit feines Landes kämpft. Der Feind werde gezwungen, 
fih von unferm Geblete zu entfernen, und mögen wir bald mit 
Zutrauen zu unferm erlaudten Souverain fagen: Sire, wir 
waren würdig, von Ihrer Hand ein Waterland zu empfangem; 
wir haben es zu vertbeidigen gemußt, Grenchen in unſerm 
Hauptquartier Sradisca, ben 11 Oft. 1813. Eugen Na 
poleon. — Auf Befcht des Wicelönigs der Math Staatsſekre— 
air U. Strigelli.” 

Dagegen erhält man aus dem italienifhen Tirol nachſtehende 
Droflamationen; „Urient,denzsDft. Völker Ftaliens! 
Mit einem Heere von 60,000 Mann babe ih die Alpen über: 
ſchritten, und betrete die Ebenen Ataliend. Die Tirannel, 
welche Euch zu Boden drüfte, Eure Jugend im fernen Nor 
den und in Spanien für eine ungerechte Sache verberben ließ, 
Gewerbfleiß und Handel zum Boden trat, und die mit allen 
Segnungen bes Himmels erfülten Gefilde Italiens im einen 
Schauplaz des Jammers verwandelte, hat ihre Bringen ers 
zeiht. Die Paͤſſe, melde aus Italien nah Oeſtreich führen, 
Babe ich verſchloſſen; den Iſonzo, den Tagliamento, die Pia: 
ve, die Breuta an den Quellen umgangen, unb Euren Feld: 


Deren dahin oobradt, daß er, wohin er fih wende, mir mit 
entrinnen fan, Verona, Manta; Muttaud erwarfen in we— 
nigen Tagen ihre Befreiung. Der Norden, ber Oſten und 
der Weften von Europa haben ihre ganze Kraft und die Blüthe 
Abrer Jugend für die Unabhängigkeit ber Staaten bingegeben, 
und find frei, Fraget in Deftreih, Rußland, Preußen, und 
Spanien nah deu frauzoͤſiſchen Weltbcherrfhern: Leichname 
findet Ihrt, Gefangene, Verwundete, Spuren ber Verwüſtung, 
aber keine bewafnete Macht des Feindes mehr. Auch der 
ſchoͤne Süden von Europa darf von der allgemeinen Freude der 
Welt über die Ruͤtlehr der guten alten Zeit ber Ordnung und 
Der Gerechtigkeit nicht ausgefhloffen fepn. Die Gnade meines 
Monarchen hat mir Diefes große Merk übertragen. Erhebt 
Euch alſo, Wölfer Staliene! Ihr kennt die Mittel der 
Gegenwehr, die der Feind mir entgegen führen fan; Ihr wißt, 
daß es die lezten find. Unter meinen Fahnen ſtehen 30,000 
Die in diefem heiligen Kriege noch nicht gefochten haben, und 
vor Beglerde brennen, den Ruhm ber übrigen zu theilen. 
Menue Heere bilden ſich jenfeits der Alpen, das Schikfal Ita: 
liens ift entihieden, Erinnert Eure Kinder, daß das alte Va— 
terlaud bes Ruhms fie geboren hat, und baf ber fhönfte Ruhm 
fep, muter deu Fahnen des gerechteſten Monarchen für den 
Frieden der Melt und die Unabhängigteit der Mölter zu fäms 
pien, Der die k. l. Armee von Tirol und Italien em Chef 
Tommandirende General: Zeldzeugmeifter Freiherr v. Hiſ— 
Lex.” — „Boßen, ben 24 DM. An die Bewohner bee 
jtalteniihen und illpriihen Untheils von Kiret, 
Zwiſchen ben Beyollmaͤchtigten Or, k. fr apoſtoliſchen Mazefidt 


und Sr. Maieftät des Könige von Batern ift em 8b, au Nich 


. ein Freundfhaftss und Alllanztraltat unterzeichnet worden, 


vermöge deifen Baiern den Verhaͤltniſſen des rheinifhen Bun 
bes entfagt, ‚und feine Gefamtlraft mit jener der alllirten 
Maͤchte zu gleihem erhabenen Zweke unverzuͤglich vereinigt. 
Juden: ich diefes große, glüflihe und folgenreihe Ereignif den 
Bewohnern des italienischen und ifivrifhen Tirels betanut 
mache, verſteht es ſich von felbit, daß jede Art von Feinbfelig- 
keiten gegen die nenverbünbete Macht: einzuftelen fey, und 
daß jeder Einzelne in feinem Wirkungstreife zur Befeftiaung 
diefer burch den größten Zwek gebelligten Verbindung aus al: 
leu Kräften beizutragen habe, Se. Majeſtaͤt der Kaıfer von 
Deftreih werben jede Verlezung bes -fönigl. balerifhen Terri: 
toriums, und jede Widerfezlichkeit gegen die von Ihrem hoben 
Allirten aufgeftellte Autoritäten als eine Feindjeligkeit gegen 
Oe ſtreich betrachten, um fo mehr, als durch die beftebeude 
Vereinigung beider Staaten, wad dem einen geleiftet wirb, 
beiden zu Gute fommt. Der Wohlſtand Tirols, die alte Blürbe 
feines Handels und eine ordentliche buͤrgerliche Verfaſſung 
fan nicht zurältchren, auper Durch einen bauerbaften Frieden, und 
biefer ift nur durch die innige Vereinigung ber alliirten Hbfe 
zu erreihben. Se. Mai. der Kalfer verfprechen den Bewohnern 
des italienifhen und Upriſchen Tirols den Frieden, und hof: 
fen, baß jedermann bie befondern Entfheidungen deſſelben, 
benen Allerhoͤchſtdieſelben unter keiner Bedingung vorgreifen 
wollen, mit Ruhe und Vertrauen erwarten werde, Nicht von 
der MWillführ des einzelnen Gewaltbaberd oder von dem 
Mechte der Eroberung, ſondern von ber freien Unerkennung der 
übrigen Machte ſoll im zukunft bie Grängbeftimmung der 
Staaten abhangen.. Dis ift der. Wille meines Herrn, der Zwet 
diefed Arleges, und ber Geift des Friedens, welcher erobert 
werden fol, und der jedem europäiichen Wolke feine Rechte 
wiedergeben wird, Sr. k. k. apeftoliihen Majeftät wirklicher 
Meglerungsrath, Ober-Laundeslommiſſar im italieniſchen und 
iulpriſchen Antheile Tirols, und Ritter des Leopoldordeus. 
Rofhmann.” 

Briefe aus Trient und Boten melden Nichts von mili- 
taͤriſchen Ereignüflen, wohl aber das Einräfen zahlreicher Laifer: 
lich⸗ dftreihifher Truppen, die fih alle in bie Gegend von Cal: 
liano ziehen. inigen Nachrichten zufolge ſollen die bſtreichi— 
fhen Truppen fon bis Meftre ſtreifen, und der Prinz Mice 
könig noch am Iſonzo ſtehen, weil ihn die aufgetretenen Fluͤſſe 
am Rülmarjd hindern. Man ſah bereits mehrere öͤſtre ichiſche 
Offiziere, aus Italien fommend, als Konriere nach Deutſchland 
durchpaſſiren. Das Uustteten bes Etſchſluſſes harte auch in 
biefen Gegenden groden Schaden verurfaht. 

Ein Schteiben aus Bruneden vom 2ı Of, fagt: „Wir 
haben ftarfe Einguarrierungen von Faiferk, bſtreichiſchen Krups 
per, und heute ift das Hauptauartier des Herrn Feldjeugmei: 
ſters Fteiherrn v. Hider in unferm Städten, Die Kavallerie 
ift’defonders ſchoͤn und zahleeid ; die Infanterie beſteht größs 
tentheils alls ungarifhen und Gränzregimentern; ſamtliche 
Truppen find von der treflichſten Haltuug. Morgen wird die 
Artillerie erwartet. Sämtliche Korps ziehen in foreirten Mar— 
ſchen über Briren nach Italten.“ 


Aus Baſfano wird unterm 23 Olt. geſchrieben; „Die 
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fr k. oͤſtteichiſchen Truppen unter den Befehlen des General: 
Majors Ecard find am 20 d. in Baffano eingeräft. Der auf: 
ferordentlihe Jubel, mit dem die Einwohner fie empfingen, 
zeugte von dem ungebeuchelten Entzäfen der Befreiten, wie 
von der richtigen Anfiht ihres wahren Jutereſſe. Es war 
nit das ängftlihe Zurufen, mit dem man ben bloden Sieger 
empfängt, fondern die reine Freude, wie fie den Freunden 
entgegenfommt, nicht bie furdtfame Huldigung, welche ſich 
im Glaͤkswechſel eben fo gern dem Mächtigeru beugt, ſondern 
die redliche Geſinnung, die fih unter allen Umſtaͤuden gleich 
bleibt,” ie " 
Deutfäland, 

Am 16 Oft. hielt die Föniglihe Atademie ber Wiſſenſchaf⸗ 
sen zu Münden ihre gewöhnlibe oͤffentliche Sizung zur 
Feier des Marimilianstages, Der Opberbergrath: Franz v. Baa⸗ 
der, an welchem der Turnus der feierlichen Mede fand, ban- 
delte von der Begründung ber Ethik durd bie Phoſit. Der 
Herr Verfaſſet wird dieſe Rede im Verlage ber Stoͤgerſchen 
WBuchbandiung herausgeben. Hr. Direktor v. Schrank. ſprach 
Aser das Verbältniß der Temperamente zu den Wiſſenſchaften 


und wiſſenſchaftlichen Wefdräftigungen. Der Herr Generalfe: 


fretir der Atademie las einen Theil bes Jahresberichte, ber 
"besonders die Vermebrung der Bibliothek, dann die durch auf: 
ferordentliche Unterftüzung Gr. koͤnigl. Majeftät beſchleunigte 
Herſtellung des großen, bereits angefüllten Gewaͤa shaufes im 
botaniſchen Garten, und das hoͤchſt wichtige Geſchent, das Se. 
Majefiär mit dem v. Schreberſchen litterarifhen Nachlaſſe 
der Hfademie gemacht hatten, mit dem gebührenden Dant er: 
wähnte. Diefer Jahresbericht wird fogleic im Druf erſcheinen. 


Zu Junsbrud wurde am 25 Olt. auf dem Drsthhaufe ber, 


Hisher beftandene Magiftrat aufgelddt, und der neue Munizi: 
palrath eingewiefen. Die Wachen in diefer Stadt wurden ge: 
meinfdaftlih von einer Kompagnie der mobilen Legion und 
den Bürgern verfeben. Die unruhigen Auftritte, welde kürze 
lich noch in eluigen Landgerihten, größtentheils dur entflo— 
hene und wieder zuruͤlgelehtte Konferibirte, veranlaßt wurden, 


find nun durch die gegenwärtigen politiſchen Verbältnife von: 


ſelbſt beſeitigt. 


Die koͤnigl. wuͤrtembergiſche Hofzeitung meldet aus Stutt⸗ 


gart vom 26 Olt.: „Heute Morgen um 7 Uhr traf der bisher 
in dem kaiſerl. franzöfiiken Hauptquartier gewejene fönigliche 
Generaladjutant, Generalmajor Graf v. Beroldingen, mit 


taiſerl. öftreihifhen Päfen verichen, aus dem Hauptquartier 
Bei bei Sr. kbulgl. Majetär ein.” — Ferner aus Ludwige:. 
burg vom 26 Ott.: „Heute Morgen marihirten das Kavalles : 


tieregiment Nro. 3., die Infanterieregimenter Nro. 4. und 8., 
und zwei Jägerfompagnten mit einer Zußbatterie von hier aus, 
um fich in der Gegend von Aſchaſſenburg mit dem Faiferl, öftrei: 
lichen Armeekorps zu vereinigen, -- 

Se. Mai. der König von Würtemberg bat unterm 24 OH. 
an die Stelle des ald Diviſionair in der Linie wicher angeftell: 
ten General: Lieuteuants v. Woͤlwarth, den Obriften v. Cor: 
notte zum Kommandanten von Stuttgart, und zugleih zum 
Generalmajor ernannt, and ben bisher beim Kriegsdeparte: 
ment angeftellten Generalmajor v. Walsieben wieder als Bri: 
gadier in die Linie verſezt. 


ernannt, 





Nah einemam 25 Df..gn Karlsruhe publisisten Bulle 


tin war I. f. H. die Frau Großherzogin von dem Milchfieber 
gänzlich befreit, und befand fich nebft der nengebornen Prinzeffin 
bei erwänfchtem Wohlſeyn. 


Zu Frankfurt traf am zı Olt. ber Graf v. Wallwitz, 
fönigl. fähfiiher Kammerberr, von Dresden, und am 22 ber 
General Baulong von Mainz ein, 
. Der weſtphaͤllſche Moniteur meldet aus Kaffel vom 20 Olt.: 


„Dura ein loͤnigliches Dekret vom 18 d. it. Hr, Ritter v. Kopr, 


Meqnetenmeifter und erfter Oberrehnungsrath, an die Stelle 
bed Kommandeurd Baron v. Patie, welder feine Verſezung 
in den Ruheſtand erbeten und erlangt hat, zum Präfidenten 
ber Dberrebnungäfanımer ernannt. Hr, Ritter Willens, Ges 
neralinfpeltor der Steuern, wurde zum Oberrechnungsrath ers 
nannt.” — „Verſchiedene Defrete vom 19 Oft. enthalten fols 
gende Beſtimmungen: Der Staatsrathb, Kommandeur Baron 
v. Maldburg, fol die Funktionen ald Präfeft des Fuldadepars 
temeuts, während der Abweſenheit des Ritters Plautaz, Praͤ⸗ 
fetten biefes Departements, verſehen. Der Appellationsricter, 
Ritter Haflenpfug, iſt an bie Stelle bes Barond v. Eanftein, 
zum Maite der guten Stabt Kaffel ernannt. Der Brigadegenss 
tal Daron v. Zaudt iſt zu einem der Adjutanten Sr. Majeſtaͤt 
Die Ordonnanzoffigiere, Major Baron v. Hejterg, 
und Esladtonschef Baron v. Lepel, find zu Obriften und Ehren 
ſtallmeiſtern Sr, Majelät ernannt, Der Kapitän Graf v. Puͤck⸗ 
ler, Orbonnangoffizier, ift zum @öfadronschef und föniglihen 
Ehrenftallmeifter ernaunt.” — „Ein gewiſſer F. G. Kümmel, 
augeblih Bataillonschef in rufliigen Dienſten, uud nachhes 
—*6 Offizier im Huſarenregiment der Todtenföpfe, ges 
oten zu Würrigfen, Kanton Nienover, Departement der Reine, 
durchſtrich die Gemeinden bes Diftriftd Eimbeck ald Werber 
für England. Er wurde von ben Einwohnern der Stadt Eim—⸗ 
bet verhaftet, und der Militärkommiffion überliefert, welche 
ihn durch ein Urtheil vom ı9 Oft. und in Vollziehung des 
Artikels 183, des militäriihen Strafgefegbudes zum Tode vers 
urtheilte. Das Urtheil ward am zo in Wollziehung gebracht.” 
— „Se. Maieſtaͤt bat geſtern folgendes Dekret erlaſſen: Wir 
Hieronpmus Napoleon ac. Haben, in Erwägung, daß in meh⸗ 
rern Gemeinden des Königreihs die Steuerpflichtigen die Jahr 
fung der Steuern verweigert haben, und daß es nothwendig 
iſt, diefer Unordnung eim Ziel zu fezen, und bie Beitreibung 
der oͤffentlichen Gelder zu fihern; auf deu Bericht Unfers 
Minifterd der Finanzen verordnet und verorduen: Art. ı. 
Jeder mit feinem Stenerbeitrag für den Monat Ecptember 
und den laufenden Momar Im Rüfftand befindlidge Steuerpflich— 
tige ift gehalten, Dis zum 30 d. M, feine Schuld abzutragen, 
Die, welde zw jemem Zeitpunfte ihren Abtrag noch nicht ges 
leitet, verwirten eine Geldbuße von dem halben Betrage ihres 
Stenerbeitrags. Iſt die Zahlung in den nächftfolgenden jeher 


Tagen mod hit bewerkſteligt, fe ift die Geldbuße' vom ges 


doppelten Berrag, 2. Unfer Minlſter der Finanzen ift mit der 
Vollziehung ded gegenwärtigen Dekreted beauftragt. Hieros 
uvmus Napoleon.” 

* Dresden, 29 Sept. (Bortfezung.) Die Lage dei Kais 
ſers fpannt die Erwartung Aller aufs Aeußerſte. Er will ſich 
durchaus hier behaupten, Ftanzoͤſſiche Offisiere verſichern, daf, 
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wenn er ſich mit ſelner garigent Reſerve veretuigt Haben wird, 
Böhmen erobert werden ſolle; gelaͤnge dis nicht, ſo werde bie 
ganze Eiblinie ſtark beſezt bleiben, mobile Ttuppentolonnen 
aber follten die Lebensmittel berbeifhaffen, und bie Vetbin⸗ 
dungen mit ber Saale, den Main und der Nicderelbe unter⸗ 
halten. Aber die franzoͤſiſche Armee, wie fie jest if, taugt 
zu feinem Winterfeldzuge. Alle Offiziere ſehen einer allge: 
meinen Holz: und Hungersnoth in Sachſen entgegen. Sie 
baraiiguiren übrigeis die Soldaten, um Ihrem Matrei ent: 
gegen zu wirken, und werfen ihnen mancherlei Neuigkeiten 
zur Unterhaltung bin. — Der Aihenfirdhof ift ein Viehſtall. 
Die Soldaten kochen in den Gruͤften mit den hoͤlzernen Kreu⸗ 
zen. Sie verkaufen die eiſernen Gitter und die Todtenkraͤnze. 
Det reformirte Gortesdient wird in der Annenfirde gehal: 
fen; man Fan aber bei dem Brüffen des Viches den Prediger 
kauni verfiehen. Mit Mübe gelang es endlich dem Paftor 
Urt, vom Kommandanten eine Ordre zur Raͤumung des Kirch⸗ 
hofs zu erlangen. Uber vergebens war eine Heerde vertrie⸗ 
ben; bald nahm eine zwelte ohne weiters von dem Kirch⸗ 
hoſe Beſiz. — Man ſagt, die beiden Lauſitzen haͤtten ſich 
unter oͤſtreichiſchen Schuz begeben. Gewiß ſoll es ſeyn, daß 
der ruͤſſiſche Kalſer an die Armen, mad dem Seuguife der 
Bbrigkeiten, Korn umd Brod, und alt die Landleute Saatfork 
austheilen, auch die Tralnpferde zur Beftellung der Aeket bran: 
Sen läßt. — Während des Gefechte bei Meiffen ftreiften Ko: 
faten zwifben Meifen und Dresden auf allen Weinbergen 
herum, und Famen Häufig in die auf der großen Laubjtrafe 
"gelegenen Dötfer. _ So wurde geftern ein wertphälifher Haupt: 
mann Benz bei Zernewitſch mit 11 Lanzenſtichen verwundet. 
‘Er würde in Gefangenfhaft geratheit ſeyn, wenn ihn nicht 
franyöfiide Chaſſeurs a Cheval herausgehauen hätten. — Der 
Kaifer befhäftigt ſich unterdeffen mit Mefoghoszirungen und 
Befihtigungen der neuen Mebontenlinie anf der Neuftddter 
Erite. Das Macdonald : Lauriftonfge Korps, 20,000 Math 
‚ftarf, deſſen Meuterei ſich früh zwiſchen Weiſſig and Schön: 
feld zur Mende aufgeftellt hatte, das der Kaifer aber nicht 
mujterte, konzentrirt fih Immer mehr in und um Dresden. 
‚Mehrere Abrheilungen bdeflirten von der Bautzenet Strafe. 
:Qindere, die bei Pillnis übergegangen waren, kamen den PIN: 
ainer Weg berein in die Altſtadt. (Die Pillniser Schifbräfe 
it feitdem ganz abgebroden worden.) Der Kaljer ſcheint bie 
‚Wetonte auf der Bansener Straße zu bem vorzüglichiten Std;: 
“punft für den rechten Flügel der noch am rechten Ufer befind: 
ihen Truppen mahen zu wollen. Weiter binaus iſt Feine 
Befeitigung mehr, und fo möchte alio Die ganze Pillniker Seite 
bis Biihwis ben Gegnern überlafen bleiben. Geftern Abende 
braten die Lbihwißer ihre Kübe wieder zu Haufe, Dank dem 


5 igen Fürften Ponlatowski. 
— re Fortfezung folgt.y 
uf Befehl des Generaladiutanten Grafen Schumaloff, Bon: 
BE von Leipzi &; hat ber Magiftrat den Einwohnern 
auferlegt, bei harter Strafe, bis zum 20 Okt. früh um 9 Ubr 
‚genau anzuzeigen, wie viele Perfonen und von welchem Range 
von dem Kelade in ihren ig er feyen. — In 
einer andern, von dem Obriſten Baron Mofen, Direktor ber 
fatierl. rufliih = polnifhen Kriegspoligei, unterzeichneten 
Kundmachung fordert der Oberbefehlshaber ber £aiferl. ruſſiſch⸗ 
olnifden Armee, General der Kavallerie Graf Bennigfen, 
hie Einwohner auf, alle von den Franzofen und ihren Alltirten 
gurütgelaffene Kriegsarmaturen nad Effelten jeder Art, wie 


| auch alle Bet ihnen ſich noch aufhaltende frauzoſiſche oder all irte 


Dffiziere und Soldaten, zwiſchen dem 19 und 20 Off, Mittags 
um ı2 Uhr gr 
—— ft die gekern erwähnte Erflärung des großher⸗ 
109 . babifden Seherald Grafen zes: „Berihtigung 
us den Faiferl, oͤſtreichiſhen Armeeberihten ven 19 Oft. 
dieſes Jahrs Hat der Unterzeichnete zu erfchen gehabt, daß im 
ſolchen vag: 7. gefagt wird, daß ein großherzogi. badiſches, auf 
dem großen Plaze nebſt den Sachſen aufmarſchirtes Juſauterie⸗ 
regiment dem Beiſpiel der Sahfen gefolgt wäre, und feine 
Maffen fogleih gegen die, kaiferlic) = frangöfiihen Krippen 
gekehrt habe. Da dieſe Anführung auf ein Mißverſtande 
nib ſich gründen muß, fo halte ic mic verbunden, ſolcher 
zu widerfpreben und biemit zum erklären, daß bie großber: 
zonlich = badifhen Truppen, nachdem fie nah Erſtuͤrmung der 
Stadt die Waffen geftreft hatten, ſolche nicht wieder er- 
griffen haben, um fie gegen die kaiſeriich franzäfliden : ai 
kehren. Wielmehr geſchah folbe®, um den Sachſen vor 
das Griummaifge Thor zu folgen, wo der Kampf fon 
längit geeudet war, und wo ihnen cın Emplacement bie auf 
weitere Verfiigung. augewiefen wurbe, ch darf mich diefer 
vorftehenden Darjtellung halber auf das Zeugnip Sr. königk, 
obeit des Aronprinzen von Schweden, den ich gleich nad 
rſtuͤrmung der Stabt zu jeben die Ehre hatte, bezichen,, in— 
dem Höciidiefelben auf meine Erklärung, daß man den unter 
meinen Befeblen befindlihen Truppen die Waffen wiedergege: 
ben babe, verfiherte, daß ſolches nicht in der Abficht gefchebe, 
ung gegen bie faiferl. franzöfifchen Truppen zu gebrauchen, 
und babe ih zur Beſtaͤtigung Vorfiebendes nur noch anzufüh⸗ 
ren, daf man den Truppen meines Souveraind bie Waren 
wieder abgenommen bat, und ſolche ale Kriegsgefangene nad 
Berlin abgeführt worden find. Leipzig, den 22 Dft. 1313, Der 
großberzogl. badifhe Gcneral: Lieutenant Graf v. Hochberg. 
— Dat die vorftehende abſchriftliche Erklärung des Herrn 
General: Lientenants und Grafen v. Hocberg ersellen dem 
Driginal gleichlautend iſt, Bee ups Unterzeichnete. Zeipzig, 
den 22 Oft. 1813. v. Schäffer, Brigadegeneral. v. Hol: 
zing, Maior und Flügeladiutant."” 

Nah der Stuttgarter Hofjeitung wird in einem offiziellen 
Säreiben aus dem Hauptquartier der alliirten Mächte, Zeitz 
vom 23 Olt., angegeben, daß an biefem Tage bereits 40,000 
Gefangene, 3000 Dffiziere, 29 Generale und 340 Kanonen als 
Reſultate der Sclachten am 18, 19, und 20 eingebrabt wor: 
ben waren. Der öftreibifhe Kalfer hatte fein Hauptquartier 
woc an biefem- Tage nad Jena verlegt, mo ber Kaifer von 
Rußland bereits den Tag zuvor eingetroffen war, 

Nah dem dftreihifhen Beobachter hatte ein Fönigl. baie: 
rifher Kourier die Nachricht in das #. k. Hauptquartier ge: 
bracht, daß der fommandirende General der Kavallerie, Graf 
v. Wrede, am 24 Dft. mit ber vereinigten öftreichifch = hate: 
rifhen Armee in Würzburg eintreffen werde, 

Nachrichten aus Ausbach zufolge foll bereits am 26 Oll. 
Aſchaffenburg von königl. baleriſchen Truppen befezt ge 
weien feun. 

Eben eingehenden Nachrichten aus Sachfen zufolge war Dres: 
ben noch in franzöfiihen Händen, aber von den Muffen blofirt, 
Gen. Klenau war abgefhilt, um bie Uchergabe gu befchleunigen. 
Erfurt wurde noch von ben Frangofen Ir: die Auiirten 

anden zwiſchen Weimar und Erfurt; einige Korps feitwärts. 
glich nelen Gefechte vor. Zu Saalfeld fol ein —* oͤſtrel⸗ 
chiſch⸗tuſſiſches Korps ſtehen. Der König von Sachſen reiete 
am 23 Okt. von Leipzig nah Berlin ab, Gen. Tetteuborn wir 
in Bremen eingeräft. Das koͤnigl. baieriſche Korps unter dem 
General Maillot bat, nahdem es von Baierus Beitritt zur 
Koalition offizielle Kenutniß erhalten, ſich in der Gegend von 
Eulenburg, unweit Torgau, mit der alliirten Armee vereinist. 
Es bat im diefem Feldzuge weder Kanonen noh Munition 
wagen verloren, 
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Tuͤrkei. (Uebergabe von Schabacz.) 
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Großbritannien 

Im Sun, Gourrier u. f. w. werden , außer den Generalen 
Moreau und Jomini, noch folgende, als zu den Alliirten Aber: 
gegangene franzöfiige Generale genanat! de Willot, ein tref: 
licher Taktiker; Rewbell, Generals Lieutenant, Sohn des 
Erdireftors dieſes Namens; Guiſchard, General : Lieutenant; 
Dapatel, Obrift und Adjutant des Generald Morcau. 

Krantreid 

Im Monitenr vom 24 D£t. liest man Addreffen der Städte 
Dieppe, Eolımar, Ebartred und St.-Quentin; der Munizipals 
rath von: Amfterdam bat Erlaubniß nachgefucht und erhalten, 
gu Bezeugung feiner Treue eine Deputation nah Paris zu 
ſchiken. 

Das Jourunal de Paris verſichert, nad Briefen aus Bayonue 
- som 16 Dft. habe ber Marjchall Herzog von Dalmatien einen 
Wortheil über die engliſch-ſpaniſchen Truppen erfochten; zu 
Bayonne waͤren 400 englifhe und eine noch größere Zahl ſpa⸗ 
wifhe Kriegsgefangene angebommen. 

Schweizer Blätter melden aus Bafel vom zo Oft.: „Es 
find Fürglih viele Truppen zu Hüningen angelangt. Mau 
richtet Kaſernen für 15,000 Mann ein. Heute und Morgen 
erwartet man frifhe Trappen, unter andern eine Kuiraffier: 
bivijion, Die Magazine von Häningen enthalten Waffen nnd 
audere Morräthe für. 40,000 Mann, die fih in ber dortigen 
Gegend verfammeln follen.” 

Die Kriegsbataillone der in Holland ſtehenden Schweizer 
egimenter find nah Minden an der Weſer, zwiſchen Hauno: 
ver und Osnabruͤck, aufgebrochen. 

Aus Rom wird gefhrichen, die Gegenwart der Enaliuber 
an den dortigen Küften, welde bei Porto d'unzo einige Häufer 
angezündet, und mehrere nach Mom beftimmte Schiffe wegges 
nemmen hätten, mache die Gemütber fehr unrubig, und es 
würden häufig aufrübreriihe Anfdlagszettel gegen bie Regie— 
rung gefunden, Diefe babe daher nah Neapel um Truppen 
seihrieben, da Nom ganz ohne Militär ſey, und nur Bürger: 
wache babe. 

Der Großrichter Juſtizminiſter hatte die Einrüfung folgen: 
ben Artikels in die Pariſer Blätter befohlen: „Es if falſch, 
daß der Großrichter Juftigminifter jemals beſchloſen, noch durch 
irgend einen Ausdruf Anlaß gegeben habe, au glauben, daß 
in Konfcriptionsjahen diejenigen Ehen ald Scheinehen loͤnuten 
angefeben_werden, bei welden bie religiöfe Feier wicht flatt 
gehabt hat.’ 

Paris, 23 DM. Konfol, 5Pros. 57 Franken, Bankaktien 
915 Sranfen, 


Geſangene verloren. 


Gtalien 

Das Mailänder offizielle Platt vom 19 Oft, enthält folgens 
ben in dem Hauptquartier des Prinzen Vicelbnigs zu Gradiska 
anı 16 erihienenen Tagsbefehl: „Bei der Melognoszirung, 
welde der @eneral : Zientenant Graf Grenier am 13 Oft. durd 
den Brigadegeneral Shmiß von der zweiten Divifion des lins 
kon Flügels gegen Mefciuta vornehmen lich, ift der Feind yes 
werfen, und gegen z (italienifhe) Meilen über Reſciuta bins 
aus verfolgt worden; er bat mehrere Todte gehabt, und 39 
Der oͤſtreichiſche General Mapyer vers 
daufte fein Entlommen nur der Schnelligkeit feines Pferdes. 
Uns ift nur ein Mann getödtet, und fieben verwundet worden; 
unter leztern befinden fih zwei Offiziere. Der General Shmig 
lobe bie Truppen unter feinen Befehlen, vorzüglid 200 Vol⸗ 
tigeurd von dem gten Linien» Infanterieregiment unter den 
Befehlen des Bataillonschefs Guyard; errähmt ferner das gute 
Betragen der Kapitäns Bouner nnd Parmentier, bie Beide 
Beweife einer feltenen Unerfchrofenheit abgelegt haben, und’ 
verwundet werden find.” 

Deutſchland. 

Am 28 DE. Nachmittaas nah 2 Uhr kamen Ihre Pnigt. 
Hoheiten der Kronprinz und bie Aronprinzeffin von Augsburg 
zu München au, 

Am 24 Dit, trafen zu Frankfurt ber Herzog von Mocca» 
Romana, Großftallmeifter bes Könige von Neapel, nebft Ges 
folge, auf der Meife na dem kalſerlichen Hauptquartier, ber 
Graf von St. Germain, franzöfifiher Gefandter zu Würzburg, 
Hr. v. Beer und Hr. v. Boutrage, Angeſtellte beim Miniftes 
rium ber auswärtigen Ungelegendeiten, und Hr. Danfoup, 
Gejandtfchaftfefretär, ein. Am nemlihen Tage farb daſelbſt 
ber frauzoͤſiſche Divifionsgeneral Sahuc an einem Nervenfieberz; 
derfelbe wurde am folgenden Tage mit allen feinem Range ge» 
bührenden Chrenkgzeugungen zur Erde beftattet. — Gleichfalls 
am 24 wurde zu Franffurt von Seite des Plagfommandanten, 
Obriſten Boiſard, Folgendes befannt gemacht: „Dem Befehl 
bes Hru. Oberlommandauten, General Preval, zufolge hören 
am 25 d. um g Uhr Morgens alle Quartiere fämtlicher Offiziere, 
Employe’s, Unteroffiziere und Soldaten babier auf, mit Aus— 
nahme derer, welde zur Garniſon und Plagverwaltung gehö— 
ren, und es ift jedem Einwohner unterfagt, ein Quartier ohne 
ein neues Billet, welches bie Quartierfeftion auf mein Bes 
gehren ertheilen wird, länger zu geftatten.” 

Am 25 Oft. gegen Abend traf der König von Neapel zu 
Frankfurt ein, und fezte nah eingenommenem Diner feine 


Beife nah Mainz fort, , 
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Briefen and Frankfurt vom 19 Oft. zufolge waren bafelbit 
ale öftreihifhe Obligationen and dffentlihe Staatepaplere an: 
ſehnlich im die Höhe gegangen, von 184 auf 224, wodurch viel 
Geld gewonnen ward. Die Preife der Aslonialmaaren find 
betraͤchtlich geſunken, am 19 galt das Pfund Kaffee 46 fr., 
Melis 70 bis 68, Kandis 86 fr. . 

Nah dem weſtphaͤliſchen Moniteur vom 23 Dit. hat ber 
König von Weftphalen dur ein Defret alle vom 8 bis zum 
124 Dft. von dem Divifionsgeneral Alir gefaßten Beſchluͤſſe be: 
flätigt, und deren Vollziehung befohlen. 

Die neulich (Allg. Zeit. Nro. 299.), nad Frankfurter Zei: 
tungen, erwähnte Depeſche des Generals Bertrand befinder ſich 
nun in dem neneften mweftpbälifhen Moniteur; fie ift vom 
19 Dft. Abends and MWeiffenfels datirt, und lautet wörtlich 
wie folgt: „Wir haben den Feind auf allen Punkten geſchla—⸗ 
gen!! Der Kaifer befindet ſich wohl.” 

“ Dresden, 29 Sept. (Beſchluß.) Der Kaifer ſelbſt 
ſagte beim geftrigen Lever, daß Mepnier einige Vortheile über 
Ben Kronprinzen von Schweben davon getragen hätte; er 
ließ aber dieſe Siegesnadrichten bald falen. Heute machte 
General Bernard, Kommandant der Menftadt, bei der Pa: 
rade einen Sieg befannt, den Mepnier erfochten hätte, aber 
ohne Angabe des Orts und Tags. Zugleich wurbe gefagt, bie 
Srauzofen wären bis Dramienbaum vorgedrungen. Man-follte 
eber glauben, der Kronprinz von Schweben müffe Alles aufbie⸗ 
ten, um bis Leipzig vorzubringen. Vorläufige Nachrichten laſſen 
ihn wirklich bei Deſſau anfommen,. Indeß würde man fi die 
Beharrlichkelt des Kalſers, ſich hierzu behaupten, durchaus nicht 
erflären können, wenn man nicht annähme, daß er zugleich 

unterhandle und Truppenverftärfungen an fih ziehe. Bei 
Unterhandlungen wäre der Befiz von Dresden von aͤußerſter 
Wichtigkeit, Auf den Verluft dieſer Stabt würde ſich die Noth⸗ 
wenbigfeit gründen, den Mheinbund aufzugeben. Die and 
bem Moigtlande burchgedrungenen Boten: Ausfagen fprehen 
von einem frangöfiihen Armeekorps, das über Koburg nadı Gera 
und Jena marfhirt ſey. Dergleihen Huͤlfotruppen find um: 
ftreitig ſchon mehrere eingetroffen. ber kaͤmen fie auch bis 
Dresden, fo würden fie bier in Kurzem Alle verhungern müf: 
fen. — Die Baiern haben geftern bei Radeberg eine Affaire 
gehabt, wovon bie genauen Details noch nicht bekannt find. 
— Hub bie Gegend von Freiberg leider von den Bivowacgs 
und den gränzenlofen Megnifitionen und Fonragirungen harte 
Bedraͤngniſſe. Das Floßholz, welches theils für bie Hütten: 
und Vergwerfe, theils für bie Einwohner Feibergs beſtimmt 
if, wird aus dem Floßhoſe bei ber Mulde herauf auf das Bi- 
vouacq an der Grube Himmelfahrt geholt, und mit ber ſche⸗ 
nungslofeften Verſchwendung verbrannt, Die fogenannte Schei⸗ 
debant bei ber Himmelfahrt bat herausgenommen werden 
müffen, um Pferden Play zu machen, weldes nun das ganze 
Bert hindert, Die Kartoffeln, bie einzige Nahrung des ar: 
men Bergmannes, werden weit und breit mweggeftohlen und 
vergeuber. Was foll im Winter werben? Jezt beifen ſich die 
armen Derglente dadurch, daß fie aus dem Unterlande oder 
dis hinter Leipzig auf Schublarren Getreide holen, wo der Schef⸗ 
fei Korn mur 4 Thlr. 12 gr. an Ort und Stelle koftet. Mer 
auch diefe Quelle muß bald vertrofnuen, Das bergmaͤnuiſche 


Kornmagazin ift ganz erfchöpft, und ed Fan au ba jezt nichts 
aufgefhättet werben. Der Ober: Berghanptmann v. Trebra 
bat bei der ſtaͤnbiſchen Deputation darauf argetragen, daß im 
dem noch umangetafteten Thüringer Kreife- bei jedem Landbeſizer 
gewiſſe Vorräthe ſchon jezt ald unverdußerlic fürs Gebirge im 
Deichlag genommen würden. — Vor der Wohnung des gehei«- 
men Flnanzraths v. Wagner börte man geftern Abende etwas 
fiögnen. Man fand beim Nahfuhen, daß fib ein rubrfranfer 
Franzos dort bis auf den halben Leib in den Mift eingegraben 
und feit vielen Stunden Feine Nahrungsmittel zu fih genoms 
men hatte. Er fonnte von einer ibm dargebotenen Suppe nur 
nod das Flüffige genießen, und zeigte mit ber Hand immer 
auf feinen Leib, wo er große Schmerzen hätte. Man rief einen 
andern Frangofen herbei, dad er fich feiner annehmen follte, 
Il n'est pas des notres, erwicberte dieſer. Man rief einen 
Gensdarmen; Je n’en ai pas l’ordre, war bie Antwort. - Man 
machte einen frangöfifhen Dffigier auf diefen Jammer anfmerk: 
fam. Heureux s’il se meurt, antwortete er: So blieb der 
Menfh bülflos und ohne In ein Lazareth gebracht zu werden, 
liegen. Auf diefe Art fterben täglich viele auf den Straßen, 
befonders in deu Worftäbten. — Ein Kaufmann Moltrecht in 
Leipzig legte einem Briefe an feinen SHandelsfreund nach 
Frankfurt a. M. ein Blatt Berliner Zeitung bei. Der Brief 
wurde im Weftphälifhen erdfnet, und da eine dabei liegende 
Baktur den Namen Molttecht enthielt, and Oberpoftams zu 
Reipzig und an bie geheime Polizei in Dresden denunziirt. 
Es erging bieranf von Dresden ber Befehl, den Moltrecht als 
einen gefäbrliden Mann au verhaften. Es fand fih aber, 
daß drei Moltrechte zu gleiher Zeit in Leipzig waren, und fo 
wurden fie, damit ber rechte erlannt wirbe, alle drei verhaf⸗ 
tet. — Der Herjog von Baffano foll heute der Königin viel 
Berubigendes gefagt, und ihr verfihert haben, daß fie bier in 
volllommener Sicherheit verbleiben könne; Dresden werde der 
Mittelpunkt aller Unternehmungen des Kaiſers bleiben. Aus 
gleich fragte er einen der auswärtigen Gefandten, ob er feine 
Holzvorraͤthe ſchon für ben Winter eingefauft habe, weil es 
gewiß fen, daß der Kalfer den Winter bier zubringen werde. 
Auch bat der Kalfer Teppiche in fein Zimmer im Schloffe zu 
legen befohlen. Man bietet alſo Alles auf, um zu beweifen, 
man koͤnne und werde fih in Dresden halten, Vielleicht boft 
man von hier aus auch am leichteſten Unterhaublungen ans 
fnüpfen zu können. DerKaifer Rapoleon fol, nach fruchtlofen 
Berfuchen, feinen Schwiegervater zu einem Gepararfrieden zu 
bringen, auch mit dem Kaifer von Rufßland parlamentirt 
haben, 

Unmittelbar vor den Schlachten bei Leipzig las man im 
preufifchen Korrefpondenten vom 15 Oft, folgende Bemerkungen: 
„Der Stand ber Armeen erwelt die freudige Erwartung einer 
naben Entfernung bes Kriegsſchauplazes aus uufern Gegenden. 
General Tauenzien ut zu Defung der Marken gegen mögliche 
Rülzugeverfuhe von ber Nordarmee abgofandt worden ; fein 
Korps, deffen urſpruͤngliche Beftimmung Dis war, belduft fi 
mit den eingegangenen Verftärfungen auf 50,000 M. Torgau 
ift ungeftört vom General Wobefer beobachtet; Die Mordarnıee, 
mit der Bluͤcherſchen nereinigt, befest die Elbe und Saale; 
5. M. Schwarzenberg hatte fein Hauptquartier zu Alteuburg; 
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er bat den General Moriz Lichtenftein mit überlegener Macht 
dem Mugerean’ihen Obfervationstorps entgegengefezt; das 
Hauptquartier des Aönigs von Preufen war vom 8 zum 9 in 
Zehift- bei: Pirna. Kaiſer Napoleon war mit feinem Haupt⸗ 
quartierein-der Nähe vom Leipzig dur ein oͤſtreichiſches Korps 
gedrängt; biefe Tage werden über feine lezten Mützugsverfude 
entiheiden; nur ein Sieg fan ibn retten, und eine verlorne 
Shchlaͤcht würde und in Feine Verlegenheit bringen. Wer aber 
unfre Armee geſehen bat, iſt des Siegs gewiß.” 

Eben fo liest man in einer Berliner Zeitung vom 15 Oft. 
Nachſtehendes: „Der Kaifer Napoleon, deſſen Kommunifatios 
men mit dem Rhein dur die fombinirten Bewegungen der 
großen Hauptarmee, der vereinigten Armee von Norddeutſch⸗ 
land und des erſten Armeekotps völlig aufgehört haben, hält 
Die Pofition an der Mulde, und hat am ı2 d. von dort eine 
Operation auf die Mittelelbe gemacht. Ju Verſolg derfelben 


iſt die Belagerung Wittenbergs aufgehoben, und das Welage: | 


zungsgefhäz ohne Verluſt weggebracht worden. Der Feind 
fhifte, nachdem er Wittenberg entfejt hatte, ein Korps bif: 
feits der Elbe. Um deſſen möglihen Abfihten auf die Marf 
und die Mefidenzen zu begegnen, bat der General: Lieutenant 
Graf v. Tanenzien fi mit einem großen Theile des vierten 
Armeckorps diſſelts der Elbe über Ziefar und Brandenburg nad) 
Potsdam und hierber gezogen, um dem ibm ertheilten Auf: 


trage gemäß die Mefideuzen vor jedem Unfalle fiherzuftellen. | 


Das bei Wittenberg übergegangene feindlihe Korps hat ih 
nicht weiter vorgewagt, und dba ber Fuͤrſt Tſcherbatow, nah 
fo chen (6 Uhr Abends) eingegangenen Nachrichten, mit 20,000 
Mann ruffifher Truppen vor Wittenberg angelommen ift, und 
fein Hauptquartier heute in Juͤterbock nimmt, fo fällt jede 
Beforgnif von Seiten diefes Korps nunmehr weg. Vor Kors 
gau iſt alles ruhig. 
Deutfchland und dem erſten Armeekorps, unter den Befchlen 
des Generals v. Blüder, welde die Saale befezt halten, 
ſteht alles vortrefich, fo daß von den Operationen beider, im 
Werbindungen mit deu der großen Hauptarmee, bie widtigften 
und erfreulichiten Refultate in Kurzem zu erwarten find.” 

Daffelbe Blatt meldet: „General Ezernitieff har ih, 
nachdem er mehrere Tauſend Mann Infanterie aus deu gefau⸗ 
genen Weſtphalen gebildet, und die genommenen Kanonen und 
Kriegägeräthe fortgefhaft hatte, von Kaſſel nach Braums 
fd weig gezogen, und fo alle Werſuche der franzöfichen Ob: 
fervationsarmee, ihm im Kafel zu umgeben, vereitelt, Es 
waren der Obrift Barnefow, Nittmelfter Fabek und Rittmeiſter 
Yrnim, welche die gefangenen Weftphalen zu einem Korps bil: 
deten, das unter dem Befehle des Obriften Benkendorf das 
Leipziger Thor mit Sturm nahm.” 

Vorläufigen Nachrichten ebendafelbft zufolge bat fi Gr: 
neral Tettenborn der Etadt Bremen bemädtigt, und die 
1500 Mann ſtarke Beſazung gefangen gemadt. 

Die Baireuther Seitung vom 26 Oft. fagt: „Rad den neue: 
ſten zuverläfigen Nachrichten vom Krlegsſchauplaz war Dres: 
den noch in den Händen ber Franzofen, und wurde von dem 
Nuſſen blotirt. General Klenan war abgefhift, um die Leber: 
gabe diefer Stadt zu befihleunigen. General Tettenborn war 
in Bremen eingeräft, Erfurt wurde noch won den ſtanzoſiſchen 


Bei der fombinirten Armee von Nord: | 


Truppen behanptet. Die Mlliirten ſtanden zwifhen Welmas 
and Erfurt, und einige Korps feltwärtd. Täglich fielen Ge 
fespte vor, Zu Saalfeld fol ein ftarkes oͤſtreichiſches und zufs 
firhes Korps ftehen. Das königl. baierifhe Armeekorps unter 
dem Brigadegeneral v. Maillot bat, uahdem es von dem 
Beitritt Valernd zur Koalition offizielle Kenntniß erhalten 
hatte, ſich mit ber alliirten Armee in der Gegend von Eulens 
burg, unweit Torgau, vereinigt. Es bat weder Kanonen noch 
Munitionewagen in dieſem Zeldzuge verloren.” 

Einigen Nachrichten zufolge fol ſich die franzoͤſiſche Armee, 
unter -ommanbo des Kaiſers, von Erfurt nad Fulda ziehen. 

Deffentlihe Blätter enthalten Folgendes aus Bamberg 
vom 25 Dit.: „Das Kriegstheater, weldes fo fchreflihe Ber: 
beerungen an ben Ufern der Elbe zurüfließ, nähert fi jezt 
dem Mainufer. Schon hat der fliehende Feind die thuͤringiſche 
Saale im Ruͤlen. Nach Erfurt, wo fo große Anftalten zur 
hartnaͤligſten Gegenwehr feit mehreren Monaten getroffen 
wurden, ift das Hauptquartier der alliirten Heeresmadt ſeit 
dem 23 d. M. verlegt worden, Die Trümmer der franzöfifhen 
Armee find in die ſaächſiſchen Fürftenthämer Meiningen und 
Gotha verfprengt. Die Urrieregarde wird beinahe täglich aufs 
gerieben, die Avantgarde Fommt gegen bad Koſakenkorps des 
Hettmann Platow ind Gebränge, Die vier Eskadronen Szels 
fer Hufaren und baierifhe Chevauxlegers vom 7ten Regimente, 
fo wie einige Hundert Mann baierifhe Legionaͤrs von der Na: 
tipnalgarbe des Nezatkreites, find heute Morgens nah Schweins 
furt aufgebrochen, wohin heute Mittags eine beträchtliche Uns 
zahl unferer Zinientruppen, die eilends von Kronach berfamzu, 
auf Wägen, die im wärzburgifchen Graͤnzorte Stettfeld abge— 
löst werden follen, transportirt wurden. - Man neunt ben 
faiferl. oͤſtreichiſhen Abriften Scheibler, der diefe bei Schwein: 
furt ftationieten Truppen befehligen fol.” — Kerner aug 
Würzburg vom 24 Dit.: „Die Thore unferer Stadt find feit 
zwei Tagen ganz geſchloſſen. Sogar die Gemüfewagen, die 
vom Geldershelmer Gau hieher kamen, wurden wicht einges 
laſſen. Auch die Mainbruͤke ift durd eine Barriere und Haug» 
fette verfperrt. Die frangöfifhen Truppen in der Feſtung find 
größtentbeild Hanfeaten und Italiener. Die Defertion ift jo 
ſtark unter ihnen, daß geftern drei ausgeſtellte Wifete auf eins 
aual davon Fiefen. Wir müffen vieles leiden, hoffen aber bal⸗ 
dige Befreiung, ba bie baierifhe Armee geftern ſchon in der 
Gegend von Ochſenfurt war; fie dehnt ſich bis am die Tauber 
aus; im Landgerichte Biſchofshelm, bas biefer Fluß begränzt, 
wurden Rkuifitionen auggefhrieben. Auch der Poftenlauf nad 
Bamberg if nun gehemmt.” 

So eben gehen folgende Nachrichten ein: „Am 26 Ott. 
Nachmittags nm ı Ahr wurde zwiſchen St. Excellenz dem Ges 
neral der Kavallevie, Grafen v. Wrede, und dem bisherigen 
franzdfiihen Kommandanten von Würzburg, Divifionsgenes 
ral Turreau, Bie Kapitulation dieſer Stadt abgeſchloſſen. 
Hierauf zogen die Franzoſen mit ihrem Geſchuͤz auf die Feſtung 
ab, und gegen Abend rüfte ber General Graf v. Wrede mit 
21,000 Mann in Würzburg ein, Am 27 Vormittags um so Uhr 
wurden die in ber Feftung befindlichen wärjburgiihen Trup: 
pen von dem frnnzöfiihen Heftungsfommandanten abgegeben.” 
Moch au as erſchien zu Würzburg folgende „Proflamation 
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an bie Bewohner des Großherzoathums Wärz— 
burg. Der Sieg, welden der Ewige ber gerehten Sache 
der gegen Frankreich verbündeten Mächte verlieh, bat bie 
Verhaͤltniſſe gelöst, unter welchen bas Großherzogthum Wuͤrz⸗ 
vurg als ein Beſtandtheil des rheiniſchen Bundes den Druk 
einer fremden Macht fo ſchwer empfunden hat. Der Augen: 
blit der Befreiung ift gefommen. Mon heute an eutfagen Se. 
Faiferl. königl. Hoheit der Erzherzog Großherzog, unfer gnäbig- 
ſter Landesherr, jenen beugenden Verhaͤltniſſen. Allerhöͤchſt⸗ 
Diefelben treten der heiligen Sache der Verbündeten mit allen 
Ihnen von der goͤttlichen Vorfehung verliehenen Kraͤften und 
Mitteln bei, und wollen, daß Ihre getrenen Unterthanen Eie 
bierin in Gefinnung und That unterfihgen. Würzburg, dem 
26 Ott. 1813. Der von Er. kaiſerl. fönigl.Hobeit dem Erzher⸗ 
zoge Großherzoge guddigft angeordnete geheime Staaterath.” — 
„Würsburg, 27 Oft. Geſiern Abends um 44 Uhr bielt ber 
General Graf Wrede mit einem Theil feines Armeelorps bier 
feinen Einzug. Bei dem Vombarbement in der Naht vom 
24 zum 25 wurden in Seit von drei Wiertelftunden nahe an 
300 Häufer befhädigt. Das Heumagazin in der Johanniter: 
fire gerieth in Brand, und man war gefterm noch mit Loͤſchen 
beihäftigt, In mebreren Käufern brad Feuer aus, wurde 
aber glüflih gedämpft. Der größte Theil ber, lezte Nacht 
bier einquartiert gewefenen Truppen, nahe an 24,000 Mann, 
ift heute in verfhledenen Mihtungen wieder abmarfhirt. 
Heute, heißt es, foll ein ruſſiſch-preußiſches Korps hier ein— 
rüfen.” 

Waͤhrend bes Bombardements befand fih das Hauptquar— 
tier des Fommandirenden Generals zu Rottendorf, eine Stunde 
von Würzburg. Die Divifionen Rechberg, Beckers uud Are: 
nel bielten die Stadt berennt, und beften die mit 80 Stüfen 
beſezten Batterien. Der übrige Theil der Armee fezte unters 
deifen feinen Marfch gegen Aſchaffenburg fort. 

Yyrenffem 

In Berlin war (nah Berichten bortiger Blätter vom 
12 Dkt.) der Kapitän Fiſcher in großherzogl. würgburgifchen 
Dienften, mit 7 Sergeanten und 133 Würjburgern von Tor: 
gau, wo derfelbe zwei Blofhäufer beſezt hielt, die burch Ka: 
pitulation übergingen, eingetroffen. Eben dajelbit waren in 
den erften Tagen des Oftoberd mehrere Hundert Holländer als 
Ueberldäufer, zerlumpt und verhungert, angelommen. Der 
Sohn eines dortigen reihen holdndifhen Kaufmaynd gab 
80,000 Gulden zu ihrer Belleibung her, ie werden eine 
eigne Legion bilden. Nichts gleiht dem menfhencuublihen 
Eifer, womit die Berliner Frauen aller Klaffen ſich der kran: 
fen und verwunbeten Krieger, deren Blur für das Waterland 
gefloffen, annehmen. Täglich gehen 18 Damen nach dem großen 
Lazarethe hinaus, wovon 6 in den Kranfenzimmern bleiben, 
6 die Küche beforgen nnd 6 fih mit der Waͤſche beſchaͤftigen. 
Dergleihen Lazarerhe find 8. Außerdem eine Menge Heinere, 
die von einzelnen Familien nuterhalten werden, welche Woh: 
nung, Meublement, Pflege und Heilung auf eigne Koften 
beſorgeu. 

Rußland. 

Als der General Vandamme dem Kaifer von Rußland vor: 

geführt wurde, waren, wie Berliner Blätter melden, feine 


Worte an den Kaifer folgende: Gefangenſchaſt ift das größte 
Ungläf des Kriegers; die meinige gewährt mir den Troft, in 
Ew. Majeftät Hände und Schuz zu fallen. Der Kaifer ant⸗ 
wortete: Mein Schuz fol Ihnen werden, Sie werden am 
einen Ort gebrabt, wo es Ihnen an nichts fehlen fol, ald an 
der Möglichkeit, Boͤſes zu thun. 

Herzogthum Barfdam. 

Die durch fchlechtes Wetter und verborbene Wege erfhwer: 
ten Unternehmungen gegen Danzig (meldet die Miener Zei— 
tung) haben am 16 Sept. von der Seefeite her den Anfang 
genommen, Der Ungrif geſchah auf Neufahrwafler, und war 
febr lebhaft. Die Befazung leiftete verzweifelten Widerſtand. 
Doch wurden ihr mehrere Vorwerfe abgenommen, wo man 
glei Schanzen anlegte, aus denen dad Gefchitz die Stadt er: 
reihen fan. Das Belagerungegefchäz ift im Anzuge, aber Me: 
gen und Ergiefungen haben die Wege fat unfahrbar gemacht. 

Tuͤrkel. 

Aus Semlin wird (in der Preßburger Zeitung) unterm 
1 DOM, geſchrieben: „Die Nachricht, daß auch die Feſtung 
Schabacz am 5 an bie Türken uͤbergegaugen ſer, beftätigt fi. 
Nachts zwiihen dem 5 und 6 um ıı Ubr baben fie biefelbe, 
nachdem fi die ſerviſche Befazung heruͤber geflüchtet Hatte, 
befezt. Dem Vernehmen nad haben die Türken daſelbſt fehr 
wenige Kanonen vorgefunden, inden die Servier folde bei 
Zeiten, bevor der Plaz eingeſchloſſen wurde, nebſt der entbehr: 
lichen Munition in die Gebirge und Waldungen abgeführt bat: 
ten. Ein Gleiches haben fie auch zu Belgrad getban. Man 
glaubte Anfangs, die Servier würden fih in die Feftungen zus⸗ 
rüfsiehen und vertheidigen; da man ſich num aͤber vom Ge— 
gentheile überzeugt bat, fo iſt es nicht unwahrſchelulich, dag 
fie fih im Innern des Landes in den Gebirgen und Wal: 
dungen halten werben, wodurch die Unruben in die Länge 
binausgezogen, und bie Straßen unfiher gemacht werden 
dürften. Sichern Nacrichten zufolge iſt es falih, daß Die 
Truppen bes Recseb Paſcha an den webrlofen Einwohnern von 
Belgrad und der umliegenden Gegend, die fid au die Save und 
Donau fluͤchteten, die Graufamkeit verübt hätte, fie nieder: 
sumaden, oder ind Waffer zu fprengen, ungeachtet der ſer— 
viihe Kommandant Mladen verfioffenen 3 Oft. die lezten Spu: . 
ten feiner Rohheit an ben wenigen in Belgrad feit den aus— 
gebrodhenen Unruben geduldeten Türken bewies, indem er 
Befehl gab, fie aufzuſuchen und niederzufhtefen. Nur aͤußerſt 
verzweifelte Menſchen, deren Zahl man auf 300 angibt, haben 
fih felbft ins Waſſer geſtuͤrzt. Man verfihert vielmehr, die 
Türken hätten, als fie in Belgrad eingogen, den Flüchtlingen 
in Güte zugerufen, umzufehren, und das Feuer zu loͤſchen, 
es ſey ihnen Pardon bewilligt. Am 6 kam ber Bruder des 


Mecseb Paſcha, welcher die in Belgrad cingerüfte 

Truppe fommandirt, mit nod einer türfifen ne 

und Gefolg beräber, und bewillfommte nad türfifher Sitte 

den bicfigen General und Graͤnzkommandauten von Gservindfa 

aufs Freundſchaftlichſte ald nunmehrigen Nachbar, Rach einer 

Unterredung von ungeführ einer Stunde begab er fi wieder 
urüf, Am 7 war Paſcha Mecdeb Aga felbit, in Begleitung 
es Sohnes des dajelbit ermordeten Paſchas, und mebrerer 
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Großbritannien. Rnampreſette zn Beſtreitung der auswartigen Subfidien.) — Frankrelch. — Itallen. (Deftreiaifhes Bulle⸗ 


(Baterifber Krirgeberidt, 


tin.) — Schweiz. (Anfammenberufung einer audersrdentliben Tagſazung.) — Deutſchland. 
— — von Würzburg. Gerüchte aus Sachſeu. Sürelben aus Dresden.) — Prenfen, — Herzogthum Warſchau. — 
eſtreich. 





Sroßbritannulben. 

Im Moniteur vom 25 Oft. liest man Auszuͤge aus engliſchen 
Blättern, wovon folgende die merkwuͤrdigſten ſcheinen: 

(Aus dem Morning: Ehroniche vom 14 Dt.) Seit 
zwei Tagen it man auf der Boͤrſe wegen eined Geräts von 
Subfidien im Bewegung. Es heißt, der Viceſchazueiſter Here 
Banfittart bedürfe menigftend noch fünf Millionen über bie Sub: 
fidien, welche wir in diefem Augenblife an Schweden, Portus 
gal und Sizilien bezahlen. Man fügt hinzu, er habe mit Pers 
fonen, die Geld in ihren Kaffen beſizen, eine Unterredbung über 
den vermuthlichen Kredit von Schazkammerſcheinen gehabt, 
welche erſt ſechs Monate nach dem Frieden zahlbar waͤren, um 
die feit langer Zeit übliche Amortiſation der cittulirenden Scheine 
zu vermeiden. 

(Aus dem Star vom ı5 Dt.) Die Regierung bat, wie 
man fagt, eine Schaͤzung der jährlichen Cinkuͤnfte unachſtehe n⸗ 
der großen Eigenthumer vornehmen laſſen. Dieſer Befehl gibt 
zu tauſend Vermuthungen Anlaß, befonders in einem Augen⸗ 
blite, wo von Darlehnen und Finangmaafregeln, die durch uns 
fre Verbindlifeiten mit dem Norden unvermeidlich werden, 
die Rede if. Jährliche Einkünfte; Herzog von Northumbers 
land 158,000 Pf. Sterling; Herzog von Devonfhire 120,000; 
Herzog von Rutland 105,000; Herzog von Bedford 100,000 ; 
Marquis von Budingbamı 94,000; Herzog von Norfolf 33,000 ; 
Herzog von Marlborough 85,900; Marquis von Brentfort 
75,000; Marquis von Stafford 75,000; Herzog von Buccleugh 
73,000; Graf Grosvenor 70,000; Graf Fitzwilliam 68,000; 
Graf Bridgewater 66,009 ; Marquis Landsdown 60,000; Mars 
auls Downfbire 58,000; Herzog von Yortlaud 56,000; Hert 
Gote (von Norfolt) 54,000; Marquis be Slige 47,000; Sit 
W. W. Wynne 37,000; Sie W. Manners 33,000 ; Sir F. Bur⸗ 
bett 30,000 Pf. St. 

(Aus dem Gourrier vom 16 DE.) Die nahe Zufammen: 
berufung des Parlaments bat, wie man behauptet, ein neues 
Anfehn zur Abfiht; indefen würde von alen Mitteln Geld 
auimmbriugen, ein Anlehn das wenigfe in ber kuͤrzeſten Frift 
verſchaffen. Wir unſretſeits glauben, das Parlament ſey nicht 
zufammenberufen, um ein neues Anlehn zu fontrabiren; ſou⸗ 
dern um Maaßregeln im Ausiande zu ergreifen, wodurch un: 
fern Auiirten Geld verſchaft würde, ohne es ihaen aus Eng: 
land zu remittiren, welches bei dem gegenwärtigen Zuſtande 
des Wechſelkurſes eine fehr fAmwierige Operation geworben ift. 
Alſo, gefezt man wollte Deftreih, ober Preußen, oder Ruf: 
fand, Geld verihafen, fo fünnte man fie autorijiien Schuld⸗ 
feine von einer befkimmsen Summe auszugeben, dezen Bu 


zablung nach Abſchluß des Friedens durch England verbürgt 
wuͤrde. 
Fraukrelch. 

Das Amtsblatt vom 25 Dft. liefert Addreſſen der Staͤdte 
Dreur, St. Valery en Caur, Chalons fuer Marne, Avignou, 
Havre, DOruand, Elbeuf und Bolber. 

Der Kaper, ber Genius, war am 16 Oft. won einer Kreugs 
fahrt in Fecamp eingelaufen. Er hatte am 8 ein engliihes 
aus Irland kommendes Schif, und am bemfelben Tage einen 
Kayer von 1o Kanonen mit Maderawe in und Chinarinde, endlich 
am ı3 einen Kaper von 16 Kanonen, aus den Kolonien foma 
wend, durch Entern genommen, Der Kaper verlpr in dieſem 
Gefecht 2 Dffiziere. 

Das amerikaniſche Schif Theis if aus Philadelphia, 
nach einer Ueberfahrt von 19 Tagen, in bie Gironde einge⸗ 
laufen. 

$tallen. 

Eine Beilage zur Gräger Zeitung vom 23 Oft. enthält fols 
genden, von dem bie Armee von Zuneröftreih Fommanbirenben 
General: Feldgeugmeifter Baron Hiller mtgetheilten Bericht 
vom 18: „Die Armeekolonnen rüfen immer weiter vor; 
überall, wo fi der Feind behaupten will, wird er geworfen, 
und mit Berluft zum Weichen gebradt. Der 8. M.2, v. Fen⸗ 
ner iſt in Trient; eine andre Kolonne iſt über Ampezzo gegen 
Beluno vorgeräft; der linke Flügel der Armee iſt in Udine. 
Durch diefe Bewegungen tft der Wicefönig gendtbigt, Ad am 
die Etſch zuräfgnziehen. Die Defertion bei dem Feinde iſt 
äuferft aroß. Das Hauptquartier bed k. k. Heeres war in 
Nlederndorf.’” 

Schweinz. 

Der Landammann ber Schweiz hat auf dem 15 Nov. elue 
auferorbentlide Tagſazung nah Zürih zufammenbes 
rufen, aud den Gräujfordoh durch ein viertes Batalllon ber 
eibsgensrfirhen Kontingentstrnppen verftärft. Buglei wur: 
den alfe Kantone aufgefordert, ihre ganzen Kontingente marſch⸗ 
fertig zu halten, gu 
Deutſchland. 

Se. koͤnigl. Hoheit ber Kronprinz von VBalern haben für jes , 
ben baierifhen Militär, der im Kampfe einen Adler erobern, 
wird, eine Belohnung von 600 fl., für jeden, ber fih einer. 
Fahne oder Standarte bemädtigt, eine Belohnung von 300 fl, 
gnddigit anszufezen geruht. - 

Aus Münden erhält man unterm 28 Dit. nachſtehenden 
Kriegsbericht: Der General ber Kapalerie, Graf v. Wrede, 
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welder bie In Kantonnirungsquartieren am Yun gelegene koͤnigl. 
baierifhe Armee en Chef foinmandirte, übernahm am 15 DIE. 
auch den Oberbefchl über das zu eriterer geftoßene k. k. dftrei: 
chiſche Armeetorps. Diefe nunmehr vereinigte balerifth = dftrei: 
chiſche Armee, welche dur ihre Anzabl, mehr aber noch durch 
ihre Haltung, ihre vortreilich berittene Kavallerie, und ihre 
mit allen Etforderniſſen ausgeräftete zahlreiche Artillerie einen 
erhebeuden Anblit gewährt, — feste fih zur Stunde in Be: 
wegung, um dem Rufe von Pflicht und Ehre zu folgen. Der 
Tommanbirende General der Kavallerie Graf v. Wrede ver: 
legte fein Hauptguartier am 17 nah Landshut, Am 18 war 
baffelbe in Neuburg, am 19 in Donauwoͤrth, am zo in Noͤrd⸗ 
Hingen, am 2ı in Dünfelsbähl, am 22 in Ansbach, am 23 zu 
Ufenheim. Die Armee hatte vom 15 bis zu diefem Zage ei: 
sen Meg von vierundachtzig Poftftunden zuräfgelegt: — wenn 
ein folder Marſch ſchon bei guter Jahreszeit zu ben angeftreng: 
teften gerechnet werben müßte, fo hatten die Truppen biefed: 
mal noh mit den Beſchwerden der Abelften Witterung, und 
mir den Hinbernifen zu kämpfen, bie fih ihnen durch die im 
hohen Grabe verborbenen Wege, eine nothwendige Folge des 
unaufhoͤrlichen Regens, bei jedem Schritte. entgegenitellten. 
Der Kommandirende ruͤhmt den guten Geift, von bem die ver: 
einigten Truppen, aller Beſchwerlichkeiten ungeachtet, befeelt 
find, ihre Disziplin, ihren Eifer und Gehorfam; er verfpricht 
fih davon alles Gute und Große an dem Tage, an welchem 
fie dem Feinde der gemeinen deutſchen Sache gegenüberftehen 
werden. Um 22 erhielt der fommandirende General ber Ka: 
vallerie Graf v. Wrede durh einen Kourier aus dem großen 
Hauptquartier der aliirten Sonveraine die hoͤchſtwichtige und 
freubenvole Nahriht von dem durch die verbündeten Waffen 
bis zum 19 d. M. bei Leipzig erfochtenen großen und gläns 
genden Siege; ber laute Jubel der vereinigten Deftreicher und 
Balern über diefe folgenreihe @reigniffe fonnte nur von bem 
Grdanten gemäßigt werden, von ben Umſtaͤnden bis babin 
noch nicht zur Theilnahme an deu Auftrengungen und Siegen 
der verbünbeten Heere begänftigt worden zu ſeyn. Um 23 
meldete ein Aourier in dem Hauptquartiere vorläufig die dems 
naͤchſteus erfolgende Ankunft- bes an ben Kommandirenden abs 
geordneten Lönigl. wärtembergiihen Staatsminifterd Grafen 
». Zeppelin; bie vereinigte balerifch= öftreihiihe Armee hoft 
uud wänfht hiernach, bie würtembergifhen Truppen Ihren 
übrigen Waffenprüdern baldigft zuzäblen zu dürfen, Da die 
befeftigte Stadt Würzburg und ihre Eitadele Marienberg noch 
in ber Gewalt bed Feindes find, fo gebt die erſte Abſicht bes 
Generals der Kavallerie Grafen v. Wrede dahin, ſich dieſes 
wichtigen Plazes zu bemädtigen. Zu diefem Ende ging die 
balerifhe Diviſſon des Generals Grafen v. Rechberg mit ber 
sten dalerlſchen leichten Kavalleriebrigade bereits am 23 bei 
Ochſenfurt auf das rechte Mainnfer über; am 24 folgten diefen 
Truppen die beiden oͤſtreichiſchen Divifionen Fresnel und Bad 
auf dem nemlihen Wege, und bie baleriſche Divifion Beckers 
mit der ztem leichten Kavalleriebrigade von Ufenheim aus, im 
der Michtung Aber Aub. Der übrige Cheil der Armee blich 
gurät, uud bildere in der ihm angewiefenen Stellung das Me: 
fervetorps. — Zablreihe Streiflorps und Patronillen wurden 
ward allen Richtungen ausgefendet, — der Baiferl, Öftreihifce 


Obriſt Scheibler, welcher ein anſehnliches, and ruſſiſchen, bſt⸗ 
reichiſchen und baieriſchen leichten Truppen zuſammengeſeztes 
Streiftorpe kommandirt, und an den General ber Kavallerie 
Grafen v. Wrede angewleſen iſt, war in Bamberg eingetroffen. 
Nachdem die Stadt mit ihrer Citadelle von den zum Angriffe 
beftimmten Truppen auf Kanonenſchußwelte eingefhlofen war, 
uud die Plaͤnkler fi bis an den Fuß bes Glacis vorgedrängt hat⸗ 
ten, ließ der Divifionsgeneral Graf v. Rechberg den fair. franz. 
Feſtungslommandanten, Divifiousgen. Turreau, auf Befehl des 
Kommandirenden durch den, als Parlamentaͤr abgeſendeten Major 
des iſten £inien: Infanterieregiments Könige, Grafen v, Sei⸗ 
boltedorff, zur Webergabe auffordern, welche Aufforderung jedoch, 
fo wie eine am nemlihen Tage noch wiederholte, ben zur Scho—⸗ 
nung ber Stadt und ihrer Bewohner gewänfaten Erfolg nicht 
herbeizuführen vermodte. Der Kommandirende, welcher bes 
reits vor Abſendung des zweiten Parlamentärs (des kaiſerl. 
koͤnigl. oͤſtreichiſchen Generalmajors Baron Geppert) die Stadt 
und Feftung aus ſechs Haublzen und zwölf 6Pfündnern, die 
bis an das Glacis vorgegangen waren, hatte beidiehen laffen, 
lieh nunmehr um Mitteruaht Das Feuer gegen bie Feftung 
ans 82 Feuerſchlunden erbfnen, mit dem Beſehl jedoch, bie 
Stadt jelbft möglich zu fhonen. Die Truppen find mit allem 
Erforderlihen verforgt ; der Soldat erhält zu den gewöhnlichen 
Mundrationen noch eine Portion Wein; bedeutende Monturs—⸗ 
transporte folgen ber Armee, damit der Soldat gegen bie Ein⸗ 
wirfungen ber gegenwärtigen rauhen Witterung immer nad 
Bebürfniß geſchuͤzt werden könne,” , 
„Feruer unterm 29 DM. Der General ber Kavallerie, @raf- : 
v.Wrede, benüzte bie Nacht vom za auf den 25 Olt. und die: 
fen leztern Tag, um alle vorbereitenden Arbeiten für einen auf 
Würzburg zu umternehmenden Sturm treffen zu lafen. Bu 
dem Entihluß des Stuͤrmens bewog ben DObergeneral ſowol die 
Abſicht, die erft vor Kurzem ihm zur Kenntnif gefommenen 
Siege ber verbündeten Heere auf eine tapferer Krieger wärs 
dige Weiſe zu feiern, ald dad Veftreben, die Stadt Wurzburg 
von dem, bei einem fortgefezten nahbräflicen Bombarbement- 
drohenden Verderben gu retten, und mit ihr Tanfenden guter 
beutfher Mitbürger Leben und Eigenthum zu erhalten; ende 
lid mußte die Beglerde, feinen Weg zu den bevorftehenden, 
wichtigen und einflufreihen Operationen mit allen ibm zu Ge⸗ 
bote ftehenden Streitkräften unaufhaltſam fortfegen zu können, 
den größten Eiufluß auf die Unternehmungen bes Kommanbi« 
renden gegen bieje Stadt behaupten. Er lieh demnach das 
Geſchuͤz den Feftungswerken der Stadt fo nahe bringen, um 
Breſche ſchießen zu Ehnnen; vorerſt wollte der Kommiandirende 
aber nod das legte Mittel verfuhen, den kaiſerl. franzöfifchen 
Kommandanten zur gätlihen Uebergabe der Stadt zu bewegen, 
welches aud von Seite biefes Leztern, da er bie getroffenen 
ernftlihen Anftalten ſah, und Ihren Erfolg im Voraus berech⸗ 
net hatte, nunmehr willig ergriffen wurde, Die Stadt Wuͤrz⸗ 
burg ift am 26 Oft. Nachmittags 4 Uhr mit der nachgeſezten 
Kapitulation an die Waffen ber alllirten Armeen übergegangen. 
Der kaiſerl. franzdfiihe Kommandant zog fi in die Gitadelle 
zuruͤt, welde der getroffenen Uebereinfunft gemäß von einigen 
Bataillons blofirt wird. Der Generalmajor Graf v. Spreti - 
It Kommandant dieſes Bloladelorys und zugleih der Stadt 
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Würzburg. Der General ber Kavallerie Graf v. Wrede ging 
am 27 von Würzburg nad Afhaffenburg ab, wohin die dritte 
baterifhe Infanteriediviflen, die baterifche Kavalleriebrigade 
des Seueralmaſors Baron v. Vieregg, und dad Reſervelorps 
der faiferl. konigl. öftreichifhen Feldmarfchall: Lientenants Ba: 
ron v. Trautenderg und Baron v. Splenp bereits vorausge: 
gangen waren, und der uͤbrige Theil der Armee in Eilmär: 
ſchen folgte. Am Tage der Uetergabe Wuͤrzburgs traf der 
kalſetl. ruffiihe Hanptmann von der Garde v. Bergmann mit 
einer Ubtheilung Koſalen bei dem Konmmandirenden ein, um 
den Befeblen Sr. Majeftät des Kaifers aller Reuſſen zufolge, 
Nachrichten über die Stellungen der balerifch -öftreichifchen 
Armee einzubolen. Der Obriſt Baron Scheibler, welder mit 
feinem Streiftorpe am nemlihen Tage über Hammelburg ge: 
gen Fulda vorgegangen war, meldete, daß bie feindliche Armer 
über Fulda in Eile fih zuruͤtziehe.“ 
Kapttulation der Stadt Würzburg. 

Artikel 1. Die Stadt Würzburg fol den oͤſtreichiſch⸗ 
baierifchen Truppen morgen den 27 DE. 1313 Mittags 
übergeben werden. Antwort. Das neue Thor wird um 
2 Uhr, die ganze Stadt um 4 Uhr übergeben. — Art. 2. Das 
Mainvilertel in der Unterftabt und bie Eitadelle follen noch fer: 
ner von ben kalſerl. franzöfiihen Truppen befezt bleiben, 
Antw. Bewilligt, mit der Ausnahme, baß die Wuͤrzburgiſchen 
Truppen aufhören mäfen, ein Theil der frauzoͤſiſchen Garni: 
fon zu ſeyn, fobald fie den offiziellen Befehl von ihrem Herrn, 
dem Grofherzog, erhalten haben werden. — Art. 3. Der Main 
und die Brüfe ſollen zut Scheidungslinie zwiſchen den Truppen 
der beiden Urmeen dienen. Autw. Bewilligt, jedoch mit ber 
Bedingung, daß die Hälfte ber Brüfe die Graͤnzſcheide ans: 
machen fol. — Art. 4. Der frauzoͤſiſche General fol die 
Truppen zu Fuß und zu Pferd, Pferde, Munitionen aller Urs 
ten und die franzdfifhen Artillerleſtuͤle, welche er zur Verthei⸗ 
digung der Eitadelle für unnäz halten wird, nah Mainz zurüfs 
ſchiten dürfen. Die Anytöbehörden werden dazu an den Durchs 
zugsorten die Lebensmittel, Quartiere und Transportmittel, 
wie e# gewöhnlich ift, geben. Antw. Bewilligt für die Of: 
fisiere und Soldaten, ihr Gepaͤle, ihre Pferde und ihre Waffen, 
Mibt bewilligt für Munition und Artillerie irgend einer Art. 
Wenn unter dem Grpäfe einige bedefte Wagen ſich befinden, 
fo werben fie vor ihrem Abzug durchſucht. — Art. 5. Die Eis 
tabelle und die Unterftade follen im Blokadeſtand verbleiben, 
und es foll von feinem Theile irgend eine Arbeit am ben Fer 
ftungswerfen vorgenommen werden. Antw. Bewilligt. — 
Art. 6. Der. franzöfiihe General fol die Erlaubniß haben, 
feine Depeſchen verihloffen an Se. Maj. den Kaifer und Kb: 
nig und an den Heren Marfhall Herzog von Valmy abzuſchilen. 
Der Herr General en Chef der öftreichifch : Baierifhen Armee er: 
laubt, die Antwort dem franzöfifchen General zufommen zu laſſen. 
Antw. Bewilligt für die Depeſche an Se. Maj. den Kaifer 
und König. Sie fol von jezt an bis morgen um 8 Uhr verfaßt 
und abgefertigt werden, Der franzöfiihe Offigier, welder 
diefe Depeſche überbringt, fol von einem Offizier der alllirten 
Armee begleitet werden. Abgeſchlagen für die an ben Herzog 
von Valmy abzuſchllende Depeſche. Die Antwort, welde der 
Kaifer dem franzoͤſiſchen General geben laſſen wird, fol richtig 


sugeftellt werden. — Unterzelchnet: der Brigadegeneral Mafe 
ferof, Der Chef des Generalftabt, Eollot. — Gefehen und 


‚genehmigt auf der Gitabelle von Würzburg, den 26 Oft. 1813. 


Der Divifiondgeneral, Oberfommandant des Plazes und der 
Eitadeile von Würzburg, Turreau. Unterzeichnet: der Kits 
terv, Goͤppert, General, Chef bes Generalftabs; und der 
Braf v. Rechberg, Seneral und Chef des Generalftabs ber 
baleriſchen Armee. Geſehen und genehmigt im Vivouarg vor 
Würzburg, den 26 Oft. 1813. Der General en Chef ber alllirs 
ten Armee, Graf v. Wrebe, 

Schon am 24 DEt. reidte von Stuttgart Hr. v. Latour⸗ 
Maubourg, Faiferl. franzoͤſiſcher Sefandter am fönigl. wärtems 
bergifhen Hofe, nah Straßburg ab. 

Deffentliche Nachrichten von der fählifhen Graͤnze ſprechen 
von einer neuen blutigen Schlacht, welche am 22 Dft. in der 
Gegend von Jena zum Nachtheil der franzoͤſiſchen Urmee vors 
gefallen, und worin der Marfhall Herzog v. GEaftiglione, 
nebſt mehreren Generalen umd 15,000 Mann, in Gefans 
genfhaft geratben wäre. — 

Nach Privatuachrichten ſoll der Kalſer Napoleon von Eiſenach 
and den Weg nach Fulda (Andere ſagen nah Kaſſel), einges 
ſchlagen haben, ber Großfürft Konftantin aber mit 15,000 
Mann Kavallerie von der alliirten Armee betafhirt worden 
ſeyn, um Napoleon zu folgen, 

Nachtichten von der Niederelbe erwähnen eines hizigen 
Gefechts zwifhen dem Marſchall Färjten von Etmähl und dem 
General v. Walmoden. Das Nähere fteht zu erwarten. 

Einem Gerüchte zufolge wäre der oͤſtreichiſche General Bel: 
legarde beſtimmt, die im Lanenburgifchen frehende Abtheilung 
ber Nordarınee zu veritärfen. 

* Dresden, 1Ott. Wer im Befängniß fist, dem werben 
bie Stunden zu Schneken. So wird und Dresdenern jezt bie 
Seit lang, und Mander fchättelt über bie Zögerer den Kopf. 
Aber wir erbiifen mur durchs enge Gitter einen ſpaͤrlichen 
Schimmer! General Thielemann vereinigte fih am 28 Sept. bei 
Zwideu, wohin er fih von Altenburg gezogen hatte, mit 
70009 Mann frifher Reuterei, und marfhirte fogleic wieder 
vorwärts nad Altenburg. Er wollte ſchon am folgenden Tage 
in Sein ſeyn. Beſtaͤtigt ih die Nachricht, daß General Tauens 
sien eine ernfihafte Affaire, bei Leipzig hatte, fo Einnte dork 
eine Vereinigung ftatt finden. In Wurzen ftehen unfre Kuts 
raffierregimenter, Dagegen laſſen franzöfiige Nachrichten den 
General Mepnier bis Dranienbaum vorrüfen, und den Schwe— 
den eine Schifbrüfe wegnehmen, Indeſſen belagern die Preufs 
fen Wittenberg, Diefen Morgen ging das Gerät, biefe 
Feftung fep bei einem zweiten Sturm wirklich genommen wors 
ben. Der erfie wurde abgefhlagen und es brannten, wie man 
ſagt, 46 Käufer, auch die ſchoͤne Schloß: und Univerfitätde 
firde im der Stadt ab, Beim zweiten folen überhaupt mur 
2 Häufer ftehen geblichen feyn. Welche Gräuel muß diefe 
barmlofe Stadt erdulden! Es laufen unaufhoͤrlich grundleſe 
Seruͤchte um. So erzählte man heute eine lange Zabel, wie 
Rapp bie Feſtungswerke von Danzig gefprengt, dann mit feir 
ner Garnifon Modlin und Zamosc entfezt, und mit den vers 
einigten Befazungen eine Streitmaſſe von 80,005 Mann ges 
bilder Härte, womit er im Rüden der allirten Atinee Irkftig 
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eperire. Vermuthlich überhtachte biefe Siegesnachricht ein 
in einen Koſaken verkleideter, übergelaufener Jude! Wirtliq 
befreite man auf unmittelbaren Befehl Juden aus dem Leipzi⸗ 
ger Georgenhauſe, um fie ald Spione zu brauden! Der Por 
ſtillon, welcher das lezte Leipziger Felleiſen nach Wurzen gs 
bradıt bat, bedurfte eilf Stunden von Leipzig nad Burzen; 
fo große Umwege mußte er machen! — Graf Daru hat eine 


Mote an die Landesfommiffien übergeben, nad welcher, zur | 


anerlaͤßlich ſchnellen Aufbringung der ausgefhriebenen 100,000 
er An im Lande, in allen Richtungen franzoͤſiſche Mi: 
Litärfoimmirfionen, von einem fähfiihen Beamten begleitet, 
mit mobilen Reuterkolonnen bie Aufbriugung und den Trand: 
port der Lieferungen betreiben follen. Man fan ſich vorftellen, 
wie diefe mobile Reuterei zugleich für ſich felbft das etwa noch 
geſchonte Land ausfouragiren würde, 
(Der Beſchluß folgt.) 
ee R, In den Jahren 
in Berliner Blatt bemerkt ald Kontra, in ben 
> =: babe das franzöfifche Heer feine Löhnung in preufs 
fifdem Konrant erhalten; im Jahr 1813 hingegen erhalte das 
preußiihe Heer feine Loͤhnung, und felbit mande preußifbe 
Behörde ihren Gehalt, im Füunffrantenftüfen und Piaſteru; 
das franzoͤſiſche Heer beſchwere ſich ſogat über den Nichtem⸗ 
ag der Loͤhnung. 
- Daran Barfdam 
Kürzlich wurden die Weberrefte des gebliebenen Generals 
Moreau in einem verfiegelten Sarge durch Warſchau nah Pe⸗ 
tersturg geführt. — Cine Ubtheilung von 2000 Mann Kriegs: 
geiangesen ging durch Warfhau in das Innere des rujſiſchen 
Reichs; man unterftägte fie mitleidig mit Nahrungsmitteln und 


en A i der Olt. fagt: „End 

ivatfchreiben aus Wien vom 23 DE. ! „End: 
—— Are dee Yublifums auf die Mefultate ber 
Ere igniſſe zwiſchen der Elbe und Saale durch ben heutigen 
Kagstourier befriedigt. Die durch ibn überbrachte Neuigfeit 
iſt von fo hohem Belange, daß man fie dem Publifum nicht 
ſchnell genug mittheilen zu fönnen glaubte, und fie baber fhon 
um 3 Uhr Nachmittags durch eine außerordentliche Bekanntina⸗ 
ung in Umlauf brachte. (Diefe Bekauntmachung PATE die 
Siege vom ı6 und ı8 bei Leipzig. Der F. M. L. v. A 
perg, ber die nähern Berichte, und ein Haudſchreiben es 
Kaifers an · die Kaiſerin uͤberbrachte, hielt am 24 ſeinen feier⸗ 
ũcden Einzug.) — Die Nefervearmer, die ſich bei Wien zu 
verfammeln anfängt, und vorzüglich ind Marhfeld zu ſtehen 
“ fommen follte, wird fo anfehnlich werben, daß das Marchfeld 
au fehr mit Einguartierang belegt würde; daher man fon 
jezt darauf benft, fie weiter auseinander zu legen. Diefe 
Armee wird befonders an Kavallerie ſtark, die meiftens aus 
ungarifhen Beliten beftebt, Der Feldmarichall: Lieutenant 
Graf v. Wartensleben iſt zum Anführer beftimmt, und hat fid 
bereits zu Anfang dieſes Monats nad Ungarn begeben, um 
die Bewegung der-dazu auserfehenen Truppen zu befcleunigen, 
Auch aus Mähren-und Galligien werben einige Detafhements 
erwartet, — Die vom 6 Dit. batirte Nachricht, daß fih Se. 
Kuigl. Hopeit ber Erjherzog Marimilien in Fiume auf ein 


englifched Schlſ begeben habe, um fih von ba nach Sardinien 
überfezen zu laſſen, ift volfommen richtig; alein der habe 
Meifende fand die See zu der Zeit fo ſtuͤrmiſch, dag er wieder 
nah Fiume zurüffehrte, um günftigere Witterung zu erwarten, 
Während dieſes Aufenthalts traf Der Erzherzog Franz, der fi 
vor drei Jahren nah Sardinien begeben hatte, mit feiner 
durchlauchtigen Gemahlin ebenfalls in Flume ein, um ſich nad 
Wien zu begeben. Dieſes vermochte nun aud ben Erzherzog 
Marimilion, wieder nah Wien zuruͤlzukehren, und Beide 
werden diefer Tage hier erwartet. — Briefe aus Konftautis 
nopel berichten, daß fih I. Mai. die Königin Karoline von 
Sizilien nunmehr aus Tenedos dahin begeben habe, doc wird 
noch nit gemelbet, wenn und wohin biefe Prinzeffin ihre 
Meife fortfegen wird,” 

Da das in der Wallachei, zu Buchareſt, ausgebrochene Peſt⸗ 
übel nit nachlleß, fo wurde in Siebenbürgen außer den 
von ber Landesftelle an. alle Eivilbehörden erlaffenen firengen 
Verordnungen, auch noch von den Kirchenkanzeln, nad einem 
aus Birthälm vom 27 Sept. erfolgten Girfular des Euperintens 
denten Neugeborn, nachſtehendes kund gemacht: „Auf hohen 
Gubernlalbeſehl wird zur allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht, 
daß nad ſichern Nachrichtern in Buchareſt und den benachbars 
ten Drten die Peſt von Tag zu Tage weiter um fi greife, 
Die ſchrellichen Verwüftungen diefer fürdterlihen Seuche hat 
unfer Vaterland in dem vorigen Zeiten oft erfahren, Wo fie 
ausbricht, ba ift ihr auftefendes Gift tödtlih; Feine andere 
Seuche ift fo verheerend, Familien und Nachbarſchaften fterben 
aus; die Häufer werden leer; Städte und Dörfer werden öde, 
Die Gefahr der Anftefung raubt dem Kranfen den Deiftand, 
dem Sterbenden den Kroft, und unterbricht allen Zuſammen⸗ 
hang und alles Verkehr der buͤrgerlichen Geſellſchaft. Abſon⸗ 
derung und Entfernung des Menſchen vom. Menſchen, ift das 
einzige Mettungsmittel; verfäumt man dieſe Verwahrung, fo, 
gewährt Feine Arzuei Hülfe, Welches Ungläf, wenn diefes 
Verderben über die Graͤnzen des Materfandes herelubraͤche ıc., 
Naͤchſt Gottes vÄterlihem Wuffchen, kanu nur Wach ſamkelt 
und Davon erretten. Wachſamkeit iſt die einzige menſchliche 
Huͤlfe, die uns Schuz dagegen gewaͤhrt. Die vaͤterliche Vor⸗ 
forge des Föniglihen Landesguberniuns hat nicht ermangeit, 
die nöthigen Anſtalten zu treffen, bie bisher noch immer ale 
woblthätig fi bewährt haben. Aber diefe Unftalten muͤſſen 
auch von uns unterſtuͤzt werden, damit nicht der Unvers 
fand, die Habſicht und der Frevel fie vereitie. Damit ift es 
beber Gubernialbefehl, das man auf die Leute, die aus der 
Wallachel berüber fommen, (feyen ed Reiſende oder Fluͤchtlin⸗ 
ge, Einbeimiſche oder Fremde,) wohl Uht habe, und jedem 
Antommenben ber Obrigkeit ungefdunit anzeige; daß man ſich 
alles Verkehrs mit unbefaunten Leuten enthalte; daß man 
feine Waaren von ſolchen Leuten, und uͤberhaupt keine aus 
der Wallachei heaeingebrachte Waaren ohne Kontumazcertifitat 
kaufe oder berühre. Wehe dem, der durch Gewinnfucht vers 
leitet, auf ben verborgenen Schleihwegen das Berderben über 
fein Haus und über dad Baterland bringt! Auch des Nachbars, 
und überhaupt jedermanns Thun und Laſſen iu Diefem Gtüfe 
fol deobachtet, und wenn etwas Berbähtiges. bemerkt wird, 


ſolches der Obrlgkeit alfogleih angezeigt werden,” “ 


allgemein 


Mit allerhböhften Privilegien 
Nro. 306. 
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Grantreib. (Franzdfiihe Offizialberlchte — KriegsbegebenheKen feit dem 7Olt.) — Itallen. (Franzoͤſiſche Offtzialartilel.) 


— Schweiz. — Deutſchland. — 





KBrantreid. 

Die Pariſer Zeitungen vom 26 DM. find zu Augsburg aus: 
geblieben, 

Dagegen bringt eine fo eben eintreffende auferorbentliche 
Beilage zur Frankfurter Zeitung vom 29 Dft. nahftehende 
franzöfiihe Dffizielberihte: „Bom 15 Oft. Am 7 it ber 
Kaiſer von Dresden abgereist. Am 3 übernabiete er zu Wur: 
zen, am 9 zu Eulenburg und am 10 zu Düben. Die feind: 
lie Armee von Sälefien, welche nach Wurzen vorrüfte, zog 
-fib anf der Stelle zuräf, und ging wieder auf dad linfe Ufer 
der Mulde. Sie befand einige Gefechte, in welchen wir ihr 
Srfangene unb einige Hundert Bagagewagen abnahmen. Der 
General Degnier begab fih nad Wittenberg, paſſirte bie Eibe, 
marſchirte na Roßlau, umging bie Deffauer Vruͤke, bemäd: 
tigte fin derfelben, begab ſich hierauf nah Acken, und bemef: 
ſterte fh au der dortigen Bruͤte. General Bertrand begab 
fi nach der Brüfe von Wartenburg, und bemächtigte ſich der⸗ 

elben. Der Zürft von ber Moskwa räfte nah der Stadt Def: 
* vor; er ſtieß auf eine preufiihe Divifion; Geueral Del: 
mas warf fie und nahm ihr 3000 Mann und 6 Kanonen ab, 
Mehrere Kabinetefouriere, unter andern Hr. Krafft, mit Des 
peſchen von hoher Wichtigkeit, wurben aufgefangen. Nachdem 
fi der Kaifer auf dieſe Weife aller Brüfen des Feindes be: 
maͤchtigt hatte, ging fein Plan babin, bie Elbe zu paifiren, 
auf dem rechten Ufer von Hamburg bis nah Dresden zu ma: 
nöupriren, Potsdam und Berlin zu bedrohen, und Magdeburg 
zum DOperationgpunfte zu nehmen, welche Stadt Im biefer Ab: 
fiht mit Mund: und Kriegsvorrath verſehen wurde, Allein 
am 15 vernahm der Kaifer zu Düben, daß fi die baterifche 
Armee mit der oͤſtreichiſchen vereinigt hätte, und den Unter: 
rbein bedrohe. Diefer Abfall lich ben Abfall mehrerer Für: 
fen vorausfehen, und brachte den Kalfer auf den Eutfchluf, 
auf feine Operationelinie zurüfzutehren; eine verbrüßlihe Ver: 


Änderung, weil Alles zum Operlren nach Magdeburg vorberei: - 


tet worden war; Allein man hätte einen Monat lang von Franf: 
reih getrennt und ohne Kommunikation bleiben muͤſſen, was 
in dem Augenblife, wo ber Kalfer feine Plane feſtgeſezt hatte, 
nicht bedenflih war, Der Fall mar aber nidt mehr derfelbe, 
als Deftreich plöglich zwei neue didponible Armeen befam, nem: 
lich die baterifhe Armee und jene, welche Batern entgegen: 
fund. Der Kalfer änderte demnach bei diefen unvorirergefehe: 
nen Umftänden feinen Plan ab, unb verlegte fein Hauptquar: 
tier nad Leipzig. Indeſſen hatte der Aönig von Neapel, wel: 
er auf Obfervation zu Freiburg geblieben war, am 7 Ordre 
erhalten, eine Froutveranderung zu |. und fh, indem 


er über Wurzen und Wittenberg operlrte, nach Yenig und Froh⸗ 
burg zu begeben. Eine öftreihifhe Divifion, welche Auguftens 
burg befezt hielt, machte diefe Bewegung fhwer; ber König 
erhielt baher Befehl, dieſelbe anzugreifen; er (hing fie, machte 
mehrere Bataillone zu Gefangenen und bewerfftelligte dadurch 
wine Schwenkung rechts. Indeſſen hatte fi der linke Flügel 
der feindliben Armee von Böhmen, aus dem euffifhen Korps 
des Generals Mittgenftein beftehend, nad Altenburg begeben, 
Huf die Nachricht von der Frontverändberung des Könige vom 
Neapel marfbirte derfelbe nah Frobberg und bieranf mit feie 
am Tinten Flügel nah Borna, und ftellte ſich alfo zwiſchen 
vom König von Neapel und Leipzig. Der König war über 
fein zu macheudes Manduvre feinen Augenblik unentſchloſſen: 
er kehrte ſchnell um, marſchirte auf den Feind los, ſchlug ihn, 
nahm ibm 9 Kanonen, 1000 Gefangene ab, und warf ihn über 
die Elfter, nahdem er ihm einen Verluft von 4 bis 5000 Maum 
beigebracht hatte, — Um 15 war bie Stellung ber Armee fols 
pende: Das Hauptquartier des Kaiſers war zu Reidnitz, eine 
halbe Stunde von Leipzig. Das gte von dem General Bertrand 
kommandirte Korps war bei dem Dorfe Lindenau augelomimen. 
Der König von Neapel hatte mit dem ztem, sten ımb_5tem 
Korps feinen rechten Flügel zu Dölitfh und feinen linken zw 
Liebert :Wolfowik. Das ste Korps ſtund zu Lindenthal. Das 
zte und 7te Korps waren von Eulenburg unterwegs, um fi 
an bad ste Korps anzuſchließen. Die große dftreihifhe Armee 
von Böhmen batte das Giulavſche Korps gegen Linbenan über: 
poftirt, ein Korps zu Iwenfan und den Meft ber Armee, dem 
Unken Flügel an Groͤbern und dem teten an Naunhof ange⸗ 
lehut. Die Brüfen zu Wurzen und Eulenburg über die Mulde 
und die Yofition von Taucha an ber Wartha waren von mu: 
fern Truppen beſezt. Alles Fünbigte eine große Schlacht au. 
Das Reſultat unferer verſchledenen Bewegungen in biefen 
ſechs Tagen waren 5000 Gefangene, mehrere Kanonen und vief 


‘dem Feinde zugefügter Schaden. Der Fürft Poniatowsti bat 


ſich bei diefen Gelegenheiten mit Ruhm bedeft. — Bom 16 
Oft. Abends. Um ı5 kündigte ber die feindliche Armee 
fommanbirende Fürft von Schwarzenberg in dem Tagsbefehl 
an, daß am andern Tage, ben 16, eine allgemeine und ente 
ſcheldende Schlacht ftatt haben würde. Wirklich rüfte am 16 
um 9 Uhr Morgens die große alllirte Urmee auf undan, Sie 
operirte beftändig, um fi auf ihrem rechten Flügel auszudeh⸗ 
nen. Man fah Anfangs drei große Kolounen, die eine, fi, 
längs dem Ufer der Elfter gegen bas Dorf Doͤlitſch, bie zweite 
gegen das Dorf Wachau, und bie dritte gegen das Dorf Lie⸗ 
— — nn — drei Kolounen gingen 200 
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Kanonen vorand. Der Kalfer traf fogleih feine Anſtalten. 
Am 10 Uhr war die Kanonade' aͤußerſt heftig, und um 11 lbr 
waren bie beiden Armeen bei den Dörfern Dölitfh, Wachau 
und Liebert: Wolfowid mit einander im Kampfe verwilelt. 
Diefe Dörfer wurden fehs: bis fiebenmal angegriffen; ber 
Feind wurde beftändig zurüfgefchlegen, und bedelte die Zu: 
sänge mit feinen Todten. Der Graf 2aurifton vertheibigte mit 
dem sten Korps das Dorf links (Lichert: Wollowig); ber 
Fuͤrſt Poniatowsti vertheidigte mit feinen tapfern Polen das 
Dorf rechts (Dölitfh), und der Herzog von Belluno verthei: 
bipte Wachau. Um Mittag war der fehste Augrif des Fein- 
des zurüfgefchlagen worden; wir waren Meifter der drei Doͤr⸗ 
fer, und hatten 2000 Gefangene gemacht. Ungefähr im nem: 
lichen Augenblike debouſchirte ber Herzog von Tarent über 
Holzhauſen, und rüfte gegen eine feindlihe Meboute vor, 
welche ber General Sharpentier im Sturmfhritte wegnahm, 
fih ber Artillerie bemädtigte und einige Gefangene machte. 
Der Augenblif ſchien entfheidend, Der Kaifer befahl dem 
Herzog von Neggio fih mit zwei Divifionen der jungen Garde 
nah Wachau zu begeben. Er befahl gleichfalld dem Herzog von 
Treviſo mit zwei andern Divifionen der jungen Garde nad 
Liebert⸗Wolkowitz vorzuräfen und fi eines großen Finfs vom 
Dorfe gelegenen Waldes zu bemäcdtigen. Zu gleicher Zeit 
Ueß er eine Batterie von 150 Kanonen, welche ber General 
Drouot birigirte, auf das Eentrum vorrüfen. Das Ganze 
diefer Dispofitionen hatte ben erwarteten Erfolg. Die feind: 
liche Artillerie ſtellte ſogleich ihr Feuer ein; der Feind zog ſich 
gerät und das Schlachtfeld verblieb uns ganz. Es war 3 Uhr 
Nachmittags. Alle Truppen des Beindes waren im Gefechte; 
er nahm feine Meferve zur Hälfe. Der Sraf v. Meerveld, 
weiber den Oberbefehl über bie öftreihifge Meferve hatte, 
Aste mit ſechs Divifionen ale Truppen auf den Angrifspunf: 
ten, und bie kaiſerl. rujfifhe Garde, welche bie Meferve ber 
ruſſiſchen Armee bildete, im Centrum ab. Die Kavallerie der 
zuffifgen Garde und die oͤſtreichiſchen Auiraffiere ſtaͤrzten von 
ihrem linken Flügel auf unfern rechten, bemädtigten fich des 
Dorfes Ddlitſch und tummelten ſich um bie Sarre’s des Herzogs 
von Regglo herum. Der König von Neapel marſchirte mit 
Ben Kuiraflieren von Latour⸗Maubourg, nnd grif die feind: 
Uche Kavallerie linfs von Wachau an, während die polniſche 
Kavallerie nnd die Dragoner ber Garde, von dem General Le: 
tort fommandirt, auf der rechten Seite angriffen. Die feind- 
dihe Kavallerie wurde aufgerieben; zwei ganze Regimeuter 
blieben auf dem Schlachtfelde. 
300 Ruſſen und Oeſtreicher and General Latour: Maubourg 
einige Hundert Mann von der ruſſiſchen Garde zu Gefangenen; 
Der Kaifer lieh auf der Stelle die Diviflon Eurial von der 
Garde vorräfen, um ben Fürften Poniatowski zu verfkärfen. 


General Eurial begab fih in dad Dorf Doͤlitſch, grif ben Feind 


mit dem Bajonett an, und mahte ohne Schwerdtſtreich 1200 
Gefangene, unter welchen fih ber Obergeneral Meerveld be: 
dand, Nachdem die Sachen alfo auf unferm rechten Flügel 


wieder hergeftellt waren, 309 ſich der Feind zuruͤt und das 


Schlachtfeld wurde uns nit mehr ftreitig gemacht, Die Me: 
gerveartillerte der Garde, weile ber General Drouot komman⸗ 
Hirte, befand ſich bei den Tirailleurs. Die feindliche Kaval: 


Der General 2etort machte 


' war ber Herzog von Nagufa im Kampf verwifelt. 


+ 


"wurbe, 


zuſammen zu ziehen. 


E 


lerie gtif fie an. Die Kanoniere rangirten ihre Kanos 
nen, welde fie die Vorficht hatten mit Kartätihen zu laden, 
und [hoffen mit folher Geſchillichktelt, dab ber Feind im 
einem Augenblike zurüfgefhlagen wurde. Yu der Zwiſchen⸗ 
zeit rüfte die frangöfiihe Kavallerie vor, um die Vatterien zu 
unterftügen, Der General Malfon, Kommandant einer Dis: 
vlſion des sten Korps, ein Offizier von größter Auszeichnung, 
mwurbe verwuudet. Dem General Latour: Maubourg wurde von 
einer Kanonenkugel ein Schentel weggeriffen. Unfer Berluft 
in biefer Schlacht beiteht fowol an Todten ald Verwundeten 
In 2500 Main. Drau fan ohne Vebertreibung jenen bes Feins 
bed auf 25,000 Maun anfhlagen. Dad Betragen des Grafen 
gaurifton und bes Fürften Poniatowstfi in dieſer Schlacht vers 
dient bie größten Lobſprüche. Um diefem legtern einen Beweis 
feiner Zufriedenhelt zu geben, bat ihn der Kaifer auf dem 
Schlachtfelde zum Marfhal von Franfreih ernannt, und bem 
Regimentern feines Korps eine große Anzahl Dekorationen 
bewiligt. Der General Bertrand wurde zu gleicher Zeit bei 
dem Dorfe Lindenau von den Generalen Biulay, Thlelemann 
und Lichtenflein angegriffen. Man bepfoyirte von beiden Sets 
ten 50 Kanonen, Das Gefecht dauerte fehs Stunden, ohne’ 
daß ber Feind einen Zoll breit Terrain gewinnen fonnte,. Um 
5 Uhr Abends entfchieb ber General Bertrand den Sieg, indem 
er mit feiner Reſerve einen Ungrif machte; er vereitelte nicht 
nur die Plane bes Feindes, welder fi der Brüfe von Lindenau 
und der Vorſtaͤdte von Leipzig bemäcdtigen wollte, ſondern 
zwang ihn auch noch, das Schlachtfeld zu räumen. Wuf dem 
rechten Ufer der Partha, eine Stunde von Leipzig und ungefähr 
vier Stunden vom Schlahtfelde, wo fih der Kalfer befand, 
Durd eis 
nen jener fatalen Umſtaͤnde, welche oft auf die wichtlaften Ane 
gelegenbeiten Einfluß haben, glaubte das dritte Korps, welches 
den Herzog von Raguſa nnterflägen follte, da daſſelbe um 10 Uhr 
Morgens niht von biefer Seite, wohl aber in der Gegend, 
wo fih der Kaifer befand, eine fhreffihe Kanonade hörte, 


wohl zu thun, ſich dahin zu begeben, und verlor auf dieſe 


Weiſe feine Selt mit Marſchiren. Der feinen eigenen Streit: 
fräften überlaffene Herzog von Raguſa vertheidigte Leipzig und 
bielt ich ben ganzen Tag über in feiner Poſition; allein ex er: 
litt einen Verluſt, der durch jenen, welden er dem Feinde bet: 
gebracht hat, fo groß er auch ſeyn mochte, nicht entſchaͤdigt 
Bataillone von den Marincfanonieren haben fih klein 
betragen, Die Generale Compans und Friedrids wurden ver: 


wundet. Abends mar ber ſelbſt leicht verwundete Herzeg von 


Raguſa gemdthigt, ſich in feiner Yolition an der Partha enger 
Er mußte in biefer Bewegung mehrere 
demontirte Kanonen und verfhicdbene Wagen zurüflafen, — 
Vom 24 Okt. Die Schlaht bei Wachau hatte alle Entwürfe 
bes Feindes gerrüttet, er fand aber neh Hülfemittel in feiner 
ſeht zahlreihen Armee, Es wurden in der Nacht eiligſt alle 
Korps zufammengezogen, welde ber Feind anf der Operationg: 
finie gelaffen hatte, fo wie die bei der Saale zuräfgeblichenr 
Divifionen, und General Bennigfen wurde angetrieben, feinen 
Marſch mit 40,000 Manu zu beihleunigen. Nach der rüfgän: 
gigen Bewegung, welche der Feind am 16 im ber Naht gemacht 
hatte, nahm er zwei Stunden rüfwärtd eine ſehr ſchoͤne Stel⸗ 
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fung. Wh 17 wurde der ganze Tag darauf verwehbet, dieſe 
Stellung zw refognosziren, und den Angrifspuntt gehörig zu 
beftimmen, Man bedurfte übrigens dieſes Tags auch noch ba: 
zu, um die Meferveartillerie herbeitommen zu fallen und die 
Munition für 84,000 Kanonenſchuͤſſe, welche in der Schlacht 
Bei Wachau gethau worden waren, am erfegen. Der Feind hatte 
alfo Zeit genug , bie Truppen wieder zu fammeln, welde feine 
chimaͤriſchen Projelte zerſtreut hatten; er 508 die Verſtaͤrkun⸗ 
gen an ſich, bie er erwartete. Da der Kaifer davon Nachricht 
batte, und die Pofition des Feindes für fehr ſtark anerfaunte, 
fo befchloß er, denfelben auf ein andres Terrain hinzuziehen. 
Am ıg um 2 Ude in der Naht näherte fih der Kalfer der 
Stadt Leipzig bis auf zwei Stunden, und ftellte den Techten 
Flagel feiner Armee bei Konnewitz anf, das Eentrum bei Probſt; 
beida und den linken Flügel bei Stoͤtteritz; der Kaiſer felbft 
war in der Mühle von Fa. Der Färft von der Mostwa hatte bie 
Truppen unter feinem Kommando der ſchleſiſchen Atmee gegen: 
über, an der Wartha aufgeftelt ; das ste Korps zu Schönfeld, das 
zte und te laͤugs der Partha, bei Neutſch und St. Thecha. 
Der Herzog von Padua hielt mit bem Gen. Dourbrowsti die Peſt⸗ 
tion bei der Leipziger Vorftadt auf der Strafe nach Halle beſezt. 
Um 3 Uhr in der Erüb befand fih der Kaifer in dem Dorfe 
Eindenau; er befahl dem General Bertrand, ſich auf die Straße 
von Latzen nud Weiſſenfels zu begeben, die dortige Ebene zu 
fäubern und ſich der Zugaͤuge zu ber Saale, fo wie der Kom: 
munitation nah Erfurt zu verfihern, Die feindlichen leid: 
ten Truppen zerjtreuten fi, uud gegen Mittag hatte General 
Bertrand Weiffenfeld und die Brüfe über der Saale beſezt. 
Da nur diefe Kommmunilationen bergeftelle waren, fo erwar⸗ 
kete der Kalfer den Feind chenden Fußes." 
(Der Beſchluß felst.) 

Der König von Neapel, welder am 25 Oft. durch Frank: 
furt nach Mainz pafirte, fol feine Meife dur das Elſaß nad 
Italien fortgefegt haben. 

Die Mainzer Zeitung meldet: „Der Kaifer hat durch ein 
am 27 Sept. zu Dresden erlaffenes Dekret die Defrete vom 
x Zebr. und 12 Maͤrz 1812 in Betref des Brannteweinbrens 
viens aus Getreide zurüfgenommen. Demzufolge ift das Branns 
teweindrennen, wie vormald, erlaubt, und die Ungeftellten 
bei der Verwaltung der vereinigten Abgaben werden zum Ab: 
nehmen der Siegel auf den Keffeln und Deftillierkolben der 
Braunteweinbrenner fhreiten.” 

Her Märfgall Herzog von Valmy hatte au den Präfekten 
bed Donneröbergdepartements nachſteheudes Schreiben erlaf 
fen: „Here Prafete! Ih erſuche Sie Nachſtehendes in die 
Mainzer Zeitung, in beiden Sprachen, einrüfen zu laffen : 
sm Der Marſchall Herzog von Valmy danlt den ebeimüthigen 
Einwohnern von Mainz für die Sorgfalt, welche fie für bie 
verwundeten umd Frauen Soldaten bei beren Transport bewies 
fen haben. Man kau unmoͤglich mehr menfhenfreundlicen Ei: 
fer an den Taz legen; deun fogar Frauen drängten fi. herbei, 
um bie Kranfen auf Bahren tragen zu helfen. . Die watern 
Einwohner dieſer Stadt haben fih zwar fhon duch ihren Eifer 
für die Berpftegiung der Kriegsgefangenen ausgezeichnet; allein 
was fie bei diefer Gelegenheit thaten, iſt über jeden Lobſpruch 
erhaben.”” Empfangen Sie, lieber Herz Praͤfelt, die Verſiche⸗ 


rung fe. Der Keichemarſchal und Senator, Herzog dom 
Balmy.” 
$talienm 

Im italienifhen Amtsblatte Liest man nachſtehende offizielle 
Artifel: „Mailand, z2 Oft. Unſre Ernppen haben noch bie 
nemlihe, ſchon angezeigte Stellung inne. Einige Deferteurd 
von verfchiedenen Reginientern, die zu unſern Vorpoften gefoms 
men find, ersäblen, daß die öftreidifhe Armee in ihrer jezl⸗ 
gen Stellung Wieles leide, theils durd die (hlimme Witte⸗ 
zung, welche ſeit mehrern Tagen anhält, theils durch bad Aus⸗ 
treten ber Fluͤſſe, und bie febr große Schwierigkeit, Lebens⸗ 
mittel auf die von ihr befegten Gebirge zu fhaffen.” — „Maik 
fand, 23 Dft, Der Etaatsrath Graf Meian ift von der Ars 
mee heute bier eingetroffen. @r uͤberbrachte 3.8. H. ber Dice: 
tbnigin Nachricht von ihrem Gemahl dem Micelönig, welder 
ſich ganz wohl befindet, Auch die Armee-geniedt guter Ges 
fundheit, bat ih von ihren erften Beſchwerlichkeiten erholt, 
und it von dem beiten @eifte befeelt. Das Hauptquartier 
war am 21 d., als Mejan felbiges verlieh, noch zu Grabista, 
Wegen der neu eingetretenen Verhaͤltniſſe zwiſchen Dejireih 
und Balern haben wir alle Verbindung mit lezterm Reiche abs 
gebrogen,. Dieſes Ereignip macht dad Zutrauen begreiflich, 
womit fih die Deftreiher nach Tirol hinein geworfen haben, 
Nach unfern neueſten Berichten aus Belluno haben fih die Det: 
reiher an der obern Gegend des Dravefluſſes verſtaͤrkt, und 
bedrohen das Piavedepartement. Nah dem lezten, am zo 
Abends aus Gradisfa abgegangenen Kourier hat nun ber 
Micefönig eine. beträchtliche Abtheilung feiner Armee dahin 
beorbert.” 

sShweig 

# Mom 30 Oft. Der König von Holland, von dem man 
geglaubt hatte, er werde den Winter fm Waadtlande zubrins 
gen, ift nach einem kurzen Aufenthalte zu Laufanne, während 
deffen er mehrere dortige Reglerungsglieder und Gelehrte bef 
fi empfing und beſuchte, aud der als Schriftitellerin, vors 
zuͤglich als guter und fruchtbarer Ueberſezerin dentfcher bellets 
triftifcper Werfe befannten Frau v. Montolien einen Beſuch " 
abftattete, wieder nach Baſel hin abgereidt, Der Herr (er 
ſchreibt fi nicht mehr Graf) Louis von St, Leu hat auch daß 
Veſtalo zziſche Inſtitut mit Wohlgefallen befihtigt ; im Waadt 
laude fol er das Klima nicht zuträglich für feine Gefundheit 
gefunden haben. Die Lauſanner Zeitung vermuthet, er werde 
den Winter im Aargau zubringen. 

Deutſchland. 

Im Brelsgau und dem ganzen noͤrdlichen Schwarzwalde, 
auch zu Tübingen, Wildberg it., wurde am 20 Olt. Vormit⸗ 
tags zwiſchen 11 und 12 Uhr ein heftiger, einem ſtarken Kanos 
nenfhufe aͤhulicher Knall in der Luft gehört, ohne daß mal 
bis jezt erfuhr, was die Urſache davon gewefen ift. 

Der koͤnigl. weſtphaͤliſche Geſandte am fönigl, wuͤrtember⸗ 
gifhen Hofe, General Girard, reiste am 28 Oft. von Stutt⸗ 
gart nach Karlsruhe ab. Dagegen war der bieherige Fönigt, 
baierifhe Geſandte am weftphälifhen Hofe, Graf v. Lurburg, 
zu Stuttgart angefonmmen. . 

Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und der Erbgrofbers 
zog von Wuͤrzbutg find von Biſchoſohe im am der Tauber weder 
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mach Nenburg noch nad) der Schweiz (wie beides im dffentlichen 
Nachrichten behauptet wurde), fondern nah Mergentheim 
gereist, wo Gie ſich am 26 Olt. nod befanden, 

Durch Frankfurt paflirten am 26 Dft. der Fürft von 
"fenburg, um fih nah Mainz zu begeben; ingleihem ber 
General Carra St. Cyr, Lezterer von der Armee fommend. 

Zu Düffeldorf brannte am 24 Okt. ein binter ber Ka: 
ferne neuerbauter Strü ab; wobei 85 Militärpferde umlanıen, 
Auf das Fort Rothenburg, unweit Bremen, machte 
nach franzöfifhen Berichten am 13 Okt. des Morgens eine Ab: 
tbeilung von 400 Maun preufifher Infanterie und 100 Koſa⸗— 
ken, welche ein Felbitäf bei fih hatten, einen fruchtlofen Uns 
grif. Sie wendeten fi bierauf, nachdem fie ihren Anführer 
and 30 Mann verloren hatten, nah Bremen Bin. Am 15 
sraf hierauf eine franzöfifhe Kolonne von 1100 Mann Infan: 
terie, 200 Pferden und zwei Kanonen von Harburg zu Ro: 


thenburg ein. 

Einigen Nahbrichten zufolge foll am 26 und 27 Dit. bei Er 
furt abermals gefohten, uub bie franzdfifhe Urmee gezwungen 
worden feun, die Stadt zu verlafen. Die Eitadelle blieb no 
in franzöfiiben Händen. Der Nüfzug der Franzoſen foll von 
@ifenah gegen Kaffel bin geben; die Armee ber Alllirten 
folgte ihnen über diudoiſtadt und Ilmenau. Durch die nörd; 
ihen Gegenden des Großherzögtbums Würzburg zogen felt 
eh a7 viele ruffiihe und preußifhe Truppen, befonders Ka; 
vallerie, gegen Frankfurt bin. Das Hanptquartirr des Herru 
Generald Grafen Wrede fol am 28 rn Aſchaffenburg eingetrof: 
fen (evn. Der König von Sachſen iſt am 22 unter Bedekung 
von Leipzig nah Berlin abgereist, wohin fih aud ber König 
von Preußen auf einige Tage begeben hatte. Der Staats 
minifter Freiherr v. Stein hat durd ein Publikandum dat. 

» geipzig dem 23 Dft, die Werwaltung der von den Aulirten ers 
oberten finder übernommen; ber ruffiihe Generalmajor Fürft 
Repnin wurde Generalgouverneur im Königreih Sachſen, Her: 
gogthum Altenburg und den Meuffiihen Landen, 

Deftreid. PER 

er Beitung vom 25 Dft. enthält Feine Neuigkei: 
Rt wir Hingegen llest ma ı darin folgende 
Wetrabtungen: „Die vergangenen Tage waren die erſte Schad⸗ 
ĩdebaitung für eine lange Reihe forgeuvoller Jahre; die Mor: 
eudämmerung einer neuen beffern Zeit. Jezt endlich kan jede 
Bruft wieder frei Athem fchöpfen; jezt gewinnt das Leben fei: 
nen Meiz, die Jugend ihre Hofuungen, Das reife Alter die 
Sicherheit bes veſtzes, das Höhere den beitern Blik anf das 
Shitfal der Kinder umd Enkel wieder. Der Bin. ber und zu 
heil wurde, ift kein gewöhnlicher Sieg. Es ift der Heber: 
gang ans einem Zuſtande des Leidens, der Eurbehrungen, der 
Demütbigungen, der Zerrüttung aller gefelfhaftlihen Ber: 
ältmiffe, der quaalvollften Ungewißheit ber Zukunft, in einen 
uftand der Ruhe ber Stcherbeit, des rechtmäßigen Genuffes, 
er anerfannten Würde der Nationen, des Auflebend aller 
Thatigteit, des Gedeihens aller nüzliben Gewerbe, der Be: 
eftigung aller Bande, die das bürgerlibe Leben zufammen: 
Sn Unermepliher Dank gebührt den Staatemännern, bie 
Durch weife Kombinationen dis große Werk ber Wiedergeburt 
vorbereiten; den Feldherren, welde bie Bollziehungsplane ent⸗ 
warfen, den tapfern Heeren, die fie mit der heldenmuͤth igſten 
Hingebung ausführten. Wber preiswärdiger no iſt der Geiſt, 
der das Ganze beieelt. Mit erlaubtem Stolze dürfen wir ung 
rühmen: Bir baben gefiegt, weil wir zu fliegen verdienten, 
Dune Gerechtigkeit und Mäßigung gebt, wie wir von Neuem 
uhren, alle Kraft und Kunft endlid zu Grunde, das @lüf 
ermüder an dem Troz feiner Günftlinge, und Gebäude, die 
für ein halbes Jahrhundert aufgeführt ſchienen, ſieht Ein Tag 
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in Trümmer zerfallen. D et, bie mit wobl fombinirten 
Mitteln für eine gerechte Sahe, uud das wahre Wohl der 
Menſchheit kämpfen, ermwarter ein bleibender Lohn: Das 
Schwerte ift nunmehr überftanden. Bon ben Gefahren, bie 
ung feit zehn Jahren umringten, yon den barten Prüfungen, 
die Schlag auf Schlag ung getroffen, von den fhweren Gore 
gen für ben naͤchſten Sommer, oft für den nähften Monat, in 
denen wit fo fange gefhwebt haben, Fehrt feine zuräf. Die 
Uebermacht ift gebrohen; an der Wurzel, grüändlib, und auf 
immer. uf einem. oder dem andern Wege fan ein fiherer, 
ehrenvoller, und dauerhafter Friede und nicht mehr entgehen. 
get wäre Kleinmurh unverzeihlihe Thorheit, und Scheu vor 
en Anftrengungen,.die uoh nöthig Aud, um das lezte Ziel 
gu erreichen, offenbare Verfündigung an ung felbit. it Ber 
harrlichleit und feſtem Vertrauen mäfen wir uns wafnen; 
bie, weiche dis weltrettende Unternehmen fo ruͤhmlich begons 
nen, bis auf deu ewtfheibenden Tag fo glorreich geführt has 
ben, werden es auch glüflih zu vollenden wien.” 

F oͤſtreichlſchen Beobachter liest man Folgendes über bie 
Erftürmung der Mühlbach er Klaufe: „Durh Werbaue, 
Berrammlungen und das Ubtragen der Bruͤke hatte ber feinds 
lie General das Erfihrmen der Muͤhlbacher Klaufe erſchwert; 
der Befazung, einer Kompagnie Grenadiere und einer nme 
Boltigeure, den bartmäfigiten Widerftand empfohlen; auf be 
den Seiten der Klaufe ein Zinienhatailon, und auf der Hoͤbe 
von Müblbad die Unterftäzungsfchaar anfgeftellt; alle Streits 
fräfte des Feindes beliefen fi auf 3000 Mann, F. M. 2. 

enner, durch zuverläfige Aumdicafter von der Stärke und 

ufftellung des Feindes unterrichtet, fandte am 6 Dft,, Abends 
um balb ıı Uhr, eine Kompagnie Szekler und drei Kompagnien 
Tiroler Scharfſchuͤzen über die Koglerböhe gegen Maranzen 
und eine eben fo ftarfe Abtheilung auf den Modeneger Berg 
in die rechte Seite bes Feindes; beide Schaaren follten bea 7 
um 8 Uhr Med, mäbhrend der Feind in ber Stirn bedroht 
wurde, dur einen raſchen Augrif die Klaufe im Müfen eritür- 
men. Wllein vom Marſche der Deftreiher unterrichtet, pflanzte 
der Feind zwei Kanonen auf der Anhöhe von Mühlbach anf, 
und jchikte den Defireihern, die ihn im Mülen bedrohten, 
eine anfehnlihe Truppenzahl entgegen. Aus dem ftarken Ges 
wehrfeuer erkannte General Fenuer gar bald die Gefahr der 
Scinigen; fie zu retten blieb nur Ein Mittel: Die Beſtuͤrmung 
der Klauſe in der Stirn. Eine Szekler und zwei Jaͤgerkom— 
yagnien erhielten nun dem Befehl, längs dem Abdange des 
——— Gebitgs jo weit vorzudtingen, bis fie der Klauſe im 

üfen ftänden, Ein mübevolles Unternehmen; mehrere Stun: 
den mußten die Truppen an fteilen Felfenwänden forttietrern ; 
der Freihert v. Taris, Hauptmann bei den Yägern, ftürzte 
in’einen Abgrund, an den Felfen gerfhmettert. Um 2 Ubr 
Nachmittags hatten der Hauptmann Nadler von den Yägern, 
und Oberlieutenant Simon von deu Szeflern alle Schwierig: 
feiten befiegt, und das Zeihen von tbrer Ankunft gegeben ; 
nun rüfte General Kenner rafch gegen die Klaufe vor, und im 
wenigen Minuten war fie erftürmt, @in Theil der Beſazung 
fiel durch das Bajonett,, 70 Offiziere und über 450 @emeine 
wurden gefangen; Niemand. von der Befagung entrann. Der 
Feind fezte ſich zwar * vor Muͤhlbach, und zum zweiten: 
mal bei Briten ; allein mit Ungeftüm a Hr ’ je er fi 
in fo wilber Eile zuruͤt, daß er felbft die Brüfe über die Eifat, 
troz der ſchou getroffenen Anftalten, zu zerftören vergaß. Durch 
bie ſchnelle Wegnahme bdiefes wichtigen Poſtens wurden alle 
Heine feindlihen Abtheilungen im Gebirge — ein 
Theil derſelben gerieth In Gefangenſchaft, der andere ging 
um dftreihifhen Heere über ; der Werluft der Oeſtreicher war 
n ber That unbedeutend, 5. M. 2. Fenner drang ſogleich ges 
gen Boßen vor." 

Wien, 27 DM. Kurs auf Augsburg 164 Ufo, 1624 zwei 
Monate; London fl, 11, 45 fr. Paris 365. Komventiouss 
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Großbritannien. — Fraukreich. (Beſchluß der frangsfiiben Offizialberichte Über bie Kriegdbegebenheiten vom 7 bis 24 Oft.) — 
Drutialand. (Bericht über die königl. baieriſche Diviſion Raglovich. Abreiſe des Königs von Weſtphalen. Püblifationen 


zu Leipzig über die Werwaltung der eroberten Zänder, 


Nachrichten aus Franlen,) 





"Großbritannien 

Der Sourrier enthält folgendes Schreiben and Liffabor 
vom 3 Dft.: „Sichern Nachrichten zufolge ift dad Gerücht von 
bem Uusbruce der Peſt oder des gelben Flebers zu Gibraltar 
und Gabi; ungegründet, Man bat nur wenige, dort im Fräb- 
ling und Herbft nicht ungewöhnliche Fieber bemerkt. Indeſſen 
war jened Gerücht fo allgemein verbreitet, daß unſte Megierung 
die firengfte Sperre anorbuete.” 

Erentreid. 

Der Monitenr vom 26 Dft, enthält Ergebenheitsabbrefen 
von den Munizipaftorps ber Staͤdte Cherbourg, Mean, 
St. Vol, Vitry fur Marne, Arras, Pontoife ıc, 

Madame Barilli ,. grfte Sängerig ber Opera buffa, ging am 
25 Dit. mit Tode, 

Paris, 2508. Konfol, 5Proz. 56 Fr. 30 Cent. 
attien 915 Franken. 

Beſchluß der franzöfifhen Offizialberichte über die Schlach⸗ 
ten bei Leipzig. 

„Um 18 Dit, um 9 Uhr Morgens brachten Eilboten die 
Nachricht, die ganze feindliche Linie marfhire vorwärts; um 
1o Uhr begann der Kanonendonner. Der Fuͤrſt Ponlatomefi 
und ber General Lefol vertheidigten die Brüfe bei Konnewiß. 
Der König von Neapel fand mir bem aten Korps bei Probit: 
beida und ber Herzog von Tarent bei Holzhaufen. Alle Angriffe 
des Feindes anf Konnewis und Probſtheida wurben ben gauzen 
Tag über abgefhlagen. Der Herzog von Tarent wurde bei 
Holzhauſen überflägelt; ber Kalfer befahl ihm, bei bem Dorfe 
Stötterit Porto zu faſſen. Die Kanonade war fuͤrchterlich. Der 
Herzog von Eaftiglione, welder ein im Gentrum der Armee 
gelegenes Gehoͤlz vertheidigte, hielt fich den ganzen Kay über 
fer. Die alte Garde war ald Reſerve auf einer Anhoͤbe poftirt 
und bildete vier ftarfe Kolonnen, welche auf die vier Haupt: 
punfte des Angrifs gerichtet waren. Der Herzog von Regglo 
wurbe dem Fürften Poniatowski zur Unterfiäzung abgeſchikt, 
und der Herzog von Trevifo um bie Zugänge der Stadt Lelnzig 
zu bewachen. Iubem Dorfe Probitheida nahm die Schlacht 
eine günftige Wendung; ber Feind grif dafelbe viermal mit be: 
traͤchtliher Mannfchaft an,. und wurde viermal mit großem 
Werlufte zuräfgefhlagen. Um 5 Uhr des Abende lieh der Kai: 
fer die Meferveartillerie vorruͤlen und brachte das feindliche 
euer zum Schweigen; ber Feind zog fih eine Stunde weit 
vom Schlahtfelde zuräl. In der Zwiſchenzeit hatte bie Armee 
von Schlefien die Vorſtadt von Halle angegriffen, ihre häufig 
wiederholten Angriffe wurben jedoch den ganzen Tag über ab: 
geſchlagen. Sie verſuchten es, mis dem größten Theile ihrer 


Bant: 


Macht über bie Partha bei Schönfeld und St. Thecla zu gehen. 
Dreimal gelang es ihr, fih auf dem linken Ufer feftzufezen, 
und dreimal warf fie der Fürft von der Mostwa mit dem Bas 
jonett zurüf, Um 3 Uhr des Nachmittags war auf biefer Seite 
gegen die Armee von Schlefien, fo wie auf jener, wo fi der 
Kaiſer befand, der Sieg unfer; allein in diefem Augenblike 
ging die ganze fähfifhe Armee, Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie, fo wie die wärtembergifhe Kavallerie ſaͤmtlich, zu 
dem Feinde über. Won der ganzen fähfiihen Armee blieb nur 
ihr Kommandant, General Zeikau, mit 500 Mann zuräf, 
Durch diefe Verrätberei entitanden nicht nur Lüfen in nnferw 
Linien, ſondern ber Feind fam auch in den Beflz der wichti— 
gen Zugänge, welde ber ſaͤchſiſchen Armee anvertraut waren; 
fegtere trieb die Infamie fo weit, daß fie auf der Stelle 60 Ka⸗ 
nonen gegen bie Divifion Durutte herumdrehte. Hierauf folgte‘ 
eine augenbliflihe Berwirrung. Der Feind ging über bie 
Partha, und bemaͤchtigte ſich bes Dorfes Meidnik, Er war 
nunmehr nur noch eine halbe Stunde weit von Leipzig entfernt, 
Der Kaifer ſchikte feine reutende Garde, unter Kommanbo des 
Generals Nanſouty, mit zo Kanonen ab, um ben feindlichen 
Truppen in die Flanke zu fallen, welche längs ber Partha herab⸗ 
sogen, um Leipzig anzugreifen. Er felbit ging mit einer Dis 
vifion feiner Garde auf das Dorf Reidnitz los. Die Schneiigs 
keit diefer Bewegung ftellte die Orduung wieder ber. Das’ 
Dorf wurbe wieder genommen, und der Feind welt davon zu⸗ 
rüfgefchlagen. Das ganze Schlachtfeld blieb in unſrer Gewalt, 
und die franzöflihe Urmee war auf den Feldern von Leipzig eben 
fo ſiegreich, wie fie es auf jenen von Wachau geweſen war, Ju 
der Nat hatte unfer Kanoneufeuer jenes des Feindes auf 
allen Punkten eine Stunde weit vom Schlachtfelde zum Schweiz 
gen gebracht. Die Divifionsgenerale Vial und Rochambeau 
ſtarben eines ruͤhmlichen Todes. Unſer Verluſt an dieſem Tage 
an ſich auf 4000 Todte und Verwundete belaufen, jeuer des‘ 
Feindes muß außerorbentlid groß gewefen feyn. Er machte” 
feinen einzigen Gefangenen, wir nahmen ihm aber 500 Mann ' 
ab. UmslUbr bed Abends machte der Kalfer Diepofitionen 
für deu folgenden Tag; allein um 7 Uhr kamen bie Generale 
Sorbier und Dulaufoy, welche bie Artillerie der Armee und der 
Barde kommandirten, im des Kaifers Bivonacq, um über bie 
ben Tag über verbraubte Munition Bericht abzuftatten; man 
hatte 95,000 Kanoneuſchuͤſſe gethan; fie machten die Anzeige, 
daß die Mefervemunition erfhöpft fep, uud mehr nicht vorrds 
thig wäre, als uoch ungefähr für 16,000 Schuͤſſe, welche kaum 
noch für ein zweiſtuͤndiges Feuer hinreichten, worauf dann bie 
Wunition für künftige Ereigniſſe ganz fehle, die Armee habe 
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feit fünf Tagen mehr ald 220,000 Kanonenfhäffe getban, und 


nur zu Magdeburg oder zu Erfurt könne man neue Vorrätbe- 


faſſen. Diefer Zuftand der Dinge madıte eine ſchnelle Bewe— 
gung nah einem unfrer großen Depots nothwendig. Der Kal— 
fer eutſchied aus dem nemlichen Grunde für Erfurt, aus wel: 
chem er nach Leipzig zu gehn beſchloſſen hatte, um ſich nemlich 
davon zu Überzeugen, welchen Einfluß Baierns Abtruͤnnigkeit 
haben würde, Es wurde auf der Stelle Befehl gegeben, bie 
Dagage, das Fuhrwefen und die Artillerie follten bad Defile⸗ 
von Lindenau paffiren. Den nemlihen Befehl ertheilte ber 
Kaifer der Kavallerie und verſchiedenen Armeekorye; bed Abends 
um 9 Uhr famen Ge. Majeftät im Hotel de Prufe im ber 
Leipziger Vorftadt an. Diefer Umſtand nöthigte die franzdii: 
ſche Armee, den Früchten zweier Siege zu entfagen, in wels 
&en fie mit fo vielem Ruhme eine weit überlegene Zruppen: 
zahl und alle Armeen des Kontinents gefchlagen hatte, Die 
bevorjichende Bewegung war mit großen Schwierigkeiten ver: 
Inüpft. Das von Leipzig nad Lindenau zwei Stunden lang 
ſich hinziehende Deſile“ ift von fünf bis ſechs Vrüfen durd: 
ſchnitten. Es wurde ber Vorſchlag gemacht, in bie Stadt Leipzig 
600 Mann zu werfen, und auf beren Wällen 60 Kanonen auf: 
zupflanzen, biefe Stadt ale deu Kopf bes Defile”ö zu befe: 
zen, und ihre weitläuftigen Vorſtaͤdte in Brand zu ftefen, ſowol 
um den Feind daran zu verhindern, fi darin feftzufezen, ale 
auch um unferer Artillerie auf den Wällen berfelten einen befto 
sröhern Spielraum zu verfhaffen. So aͤrgerlich auch die Ber: 
raͤtherei der ſaͤchſſſchen Armee war, fo konnte fih der Kaifer 
Dennoch nicht enticließen, eine von Deutſchlands ſchoͤnen 
Städten zu gerftören, und fih alle dem Ungemad auszuſezen, 
welches von einer ſolchen Vertheidigungsart ungertrennlic if, 
and zwar alles dieſes nuter den Augen bes Könige, welcher 
tem Kaifer von Dresden aus eigenem Antriebe gefolgt war, 
und den das Benehmen feiner Urmee mit lebhaften Schmerz 
erfüllte, Der Kaifer zog dem Berluft von ein Paar Hundert 
Üagen der Ausfuͤhrung eines fo barbarifhen Entſchluſſes vor, 
Rei Anbruch bed Tages waren fhon das Fuhrwefen, Die Ba: 
sage, die ganze Artillerie, die Kavallerie, die Garde und zwei 
Drittyeile der Armee durch das Defile’ parfirt. Der Herzog 
von Tarent und der Fürft Ponintowefi wurden beauftragt, bie 
Worſtaͤdte folange zu bewachen und zu vertheidigen, bis alles 
abgezogen wäre, und ſodann gegen 11 Uhr ebenfalld das Defite‘ 
gu paſſiren. Der Magiftrat von Leipzig fchifte im der Frühe 
am 6 Uhr eine Depntation an den Fürften von Schwarzenberg, 
um ibm zu bitten, die Stadt nicht zum Schaupfaz eines Be: 
fechts zu machen, wodurd fie rninirt werden würde, Umo Uhr 
fezte ſich der Kaifer gu Pferde und ritt nach Leipzig, um den 
König von Sachſen zu beſuchen. Er überließ es diefem Für: 
fen, nach Gefallen gu handeln und feine Staaten nicht zu ver: 
laffen, da diefelben dem Geifte eines Aufruhrs ansgeſezt wa: 


ren, womit man die Armee angefteft hatte, Zu Dresden batte- 


man ein ſaͤchſiſches Bataillon formirt, und daſſelbe der jungen 
Garde beigeſezt; der Aaifer lieh daſſelbe zu Leipzig vor bee 
Könige Palais aufmarfhiren, um ihn zu bewachen und gegen 
den erſten Anlauf des Feindes zu fhüzen. ine halbe Stunde 
darauf begab fih ber Kaifer nah Lindenau, um daſelbſt bie 
Kiumung von Leipzig abzuwarten, und fi erſt dann in Mario 


zu fegen, wenn die lezten Truppen über die Brüfe paffirt 
ſeyn würden. Der Feind hatte fogleic erfahren, baf der größte 
Theil der Armee Laipgig geräumt, und nur rin ftarfer Nach— 
trab daſelbſt zurüfgeblichen war. Der Herzog von Tarent und 
der Fuͤrſt Poniatowski wurden mit großer Heftigfeit angegrif- 
fen. Der Feind wurde mebrmalen zurüßgefclagen, und une 
fere Arrieregarde bewerkiteligte ihren Rützug fechtend und ums 
ter Vertheidigung ber Vorſtaͤdte; alein die in der Stadt zu— 
rüfgeblicbenen Sachſen fhoffen von den Wällen herab auf une 
fere Truppen, wodutch der Ruͤkzug beichleunigt und einige 
Unordnung veranlaßt wurde. Der Kaifer befahl dem Gente- 
forpe, unter der großen Brüfe zwifchen Leipzig und Lindenau 
Flatterminen anzulegen, um fie nah dem Uebergang unferer 
Truppen in die Luft zu forengen, bamit des Feindes Vorräfen 
dadurch verhindert, nnd unfere Bagage sum Defiliren Zeit ers 
balten würde, General Dulauloy hatte den Obriften Montfort 
bierzu beordert; dieſer aber, ftatt an Ort und Stelle zu bleis 
ben, und dieſe Operation zu leiten, wie auch bad Signal dazu zu 
geben, ertbeilte einem Korporal und vier Sappeurs ben Auftrag, 
die Bruͤke zu jprengen, fobald fib ber Feind zeigen würde, 
Der Sorporal, ein Menih obne alle Einfiht, und den Sinn 
fefnes Auftrags gar nicht verftehend, ftefte, fobald er von den 
Stabtwällen ſchleßen hörte, die Flatterminen in Brand, und 
fprengte die Brüfe in die Luft. Jenſeits befand fih aber noch 
ein Theil der Armee mit einem Artilleriepark von so Kanonen 
und einigen Hundert Wagen, Als bie Spize Diefer Armerab: 
theilung an der Brüfe aufam, und fie in bie Luft fprengen ſah, 
glaubte fi diefelbe nunmehr in des Feindes Händen zu befin⸗ 
den. Ein Ungftgeichrei verbreitete ſich durch alle Slieder und 
alles rief: der Feind ift und im Müfen! die Brüten find abge— 
worfen. Die unglüflihen Soldaten flohen auseinander, und 
ſuchten fi zu Fuß und zu Pferd fo gut zu retten als fie fonn: 
ten. Der Herzog von Tarent ſchwamm durch deu Fluß; der 
Graf Lauriſton war weniger glüflib und ertrant; der Fuͤrſt 
Ponistowsti ftürzte fih auf einen fheuen Pferde in das Wafı 
fer und fam nicht wieder zum Morfhein. Bon allen diefen 
Unfälen erbielt der Kaiſer erſt daun Nachricht, als es nicht 
mehr Zeit war, ihnen abzubelfen. Der Obriſt Montfort und 
der Eappeurkorporal find einem Kriegsgericht übergeben wor: 
ben. Noch fan man den durch diefes unglüfliche Ereigniß ver: 
urfahten Schaden nicht genau ſchaͤzen, derfelbe fan jedoch auf 
ungefähr 13,000 Mann und einige Hundert Wagen angeredinet 
werden. Die dadurch in die Armee gebrachte Unordnung ver: 
änderte die Lage ber Dinge; die fiegreiche franzoͤſiſche Armee 
kam zu Erfurt in einem Zuftande au, als ob fie geidlagen 


‚wäre. Dir Schmerz, womit die Armee den Fürften Ponia: 


toweft, den Grafen Laurifton umd alle die Braven bemweinte, 
welche durch dieſes traurige Ereigniß zu Grunde gegangen find, 
fan nicht befhrieben werden, Von dem Geuoral Nepnier hat 
man gar feine Nachrichten, man weiß nicht, ob er todt oder 
gefangen iſt. Man kam fi leicht denken, mie tief ed den 
Kaifer ſchmerzen muß, die Defultate fo vieler Anftrengungen 
und Arbeiten durch eine fo unvorgefehene Nacläffigkeit vers 
ſchwinden zu ſehen. Am ı9 ſchlief der Kalfer zu Markranftäde, 
der Herzog von Reggio war zu Lindenau geblieben. An zo 
ging der Kaiſer bei Weiſſenfels Aber die Saale, Am zı yaf, 
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firte die-Armee bei Freiburg bie Unftrut, General Bertrand ber 
fezte die Anhoͤhen von Köfen, Am 22 ſchlief der Kaiſer in 
dem Dorfe Dllendorf. Am 23 fam er zu Erfurt au. Der 
durch die Schlahten vom 16 und 18 in-Beſtuͤrzung gerathene 
Feind faßte durch die Unglikdfälle vom 19 wieder Muth, und 
gab ſich die Miene des Siegerd; dagegen bat bie franzöfiide 
Armee nah fo vielen glaͤnzenden Fortibritten ihre fiegreihe 
Etelung verloren. Zu Erfurt fanden wir an Lebensmitteln, 
Munition, Kleidern, Schuhen ıc. alles dasjenige, was bie 
Armee bedurfte. Der Generalftab wird zu feiner Beit die Be: 
richte der verfchiedenen Chefs der Armeclorvs über diejenigen 
Difigiere befaunt machen, welde ſich an den großen Tagen bei 
Wachau und bei Leipzig befonders ausgezeichnet haben.” 
Deutfhland, — 
Am 31 Dit. des Morgens reisten Ihre koͤnigliche Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronpringeflin von Münden nad Salz: 
burg ab, um bafelbit Ihren MWinteraufenthalt zu nebmen. 
Der Prinz Mar und die Prinzefiin Mathilde ft. HH. waren 
ſchon Tags vorher dahin abgegangen, 

Aus Münden erhält man nachſtehenden Bericht: „Die 
tdnigl baleriſche Truppendivifion unter den Befehlen bes Se: 
nerals v. Naglovid, welche zu Anfang det gegenwärtigen Jah: 
res an den nördlichen Graͤnzen des Reichs als Obfervationsforps 
aufgeftellt wurde, erhielt im Monat April die Beftimmung, 
den Bewezungen der großen frangdfiihen Armee unter den Bes 
fehlen des kaiferl. franzdfiihen Generals, Grafen v. Bertrand, 
die ihren Weg durch Baiern nad dem noͤrdlichen Deutſchlande 
nahm, zu folgen. Die Divifion wurde von diefem Augenblife 
an der aroßen franzdfifben Armee zugezählt ‚und nacheinander 
mehrern größer Armeekorps als Beftandtheil einverleibt, Mas 
die Divifion geleiftet hat, ift bekanut; öffentliche Berichte ha: 
ben von ihrem Betragen ruͤhmliche Erwähnung gemacht. Durch 
vorausgegangene Schlachten und Gefechte in ihrer Anzahl frü- 
der geſchwaͤcht, fonmte die Divifion nah dem Siege, welden 
die kombinlrte ſchwediſch-preußiſche Armee am 6 Sept. über 
das unter dem Marſchall Fürften von ber Moskwa zufanımenge: 
zogene Heer erfocht, die Benennung Divifion nicht ferner füh: 
ren. Mit kalter Befonnenbeit hatte der Divifionegeneral 
v. Raglovich am Ubend jenes Tages die im Gewühle der Schlacht 
gerrifenen Glieder zu Bataillons formiri, und Geſchuͤz und Ge: 
paͤle in der Mitte führend, ſich fechtend zuruͤtgezogen; die fran: 
zölifche Armee, vom ihrer eigenen Kavallerie auf der Flucht über: 
ritten, danfte bat, was fie an Menſchen und Geraͤthſchaften aus 
der Niederlage gerettet hatte, det Entfchloffenheit diefer Da: 
teillone. Aber im der Naͤhe von Torgau angekommen, bildete 
der Divifionegeneral v. Naglovi die Mefte feines Korps in 
eine Brigade um, deren Befehl dem Generalmajor v. Mailer. 
übertragen ward, und ſchitte die Ueberzahl feines Materiellen 
nad Baiern zuruͤt. Der Divifonsgeheral Raglovich, deſſen 
Name ſchon dur frühere Thaten bekaunt geworben iſt, und 
der das in ihn geſezte Vertrauen bei jeder Grlegeubeit recht⸗ 
fertigte, verlieh hierauf mit der Bewilligung Sr. Majeftät 
des Konigs das Kommando ; ber General v. Malllot verfolgte 
mit der Brigade bie Operationen, die ihm von dem franzoͤſiſchen 
Obertommando aufgetragen waren. Inzwiſchen find die be— 
fannten veränderten Verhaͤltniſſe Baiernd gegen: Frankrelch 


eingetreten. Dem Generalmajor v. Maillot kam zwar auf vers 
fhiedenen Wegen hlevon Nachricht zu, ohne daß er jedoch von 
der Aechtheit des veränderten Auftandes der Dinge reine Ueber⸗ 
seugung erhalten hätte, Erft dann, als er durch den in dad 
Hauptquartier Sr, koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen abgeordnes 
ten Hauptmann des Gencralftabe v. Wölderndorf ſolche Beweife 
erhielt, die ihm nicht länger an der eingetretenen Berändes 
zung zu zweifeln erlaubten, trennte er fih von der franzöfifhen 
Armee, fam am 24 zu Möda bei Leipzig an, und befindet ſich 
jezt mit feinen unterhabenden Truppen, Fußbvolt, Reuterei, 
Geſchuz und Gepaͤte, aufdem Wege nah Bamberg, Der Ge: 
neralmagor v. Maillot hat geleifter, wad Ehre und Pflicht von 
dem Führer fordern. Gr bat mit feinen Truppen, Dur ein fes 
ſtes Ausharren ohne Ruükſicht auf bie Umjtände, und durch fein 
Benehmen in den ichwierigiten Lagen, jich die -gerechtejten Ans 
ſpruͤche auf die Zufriedenheit feines Königs und auf die aus— 
gezeichnete Achtung feiner Mitbärger erworben.” 

Zu Franffurt hatte man, nach Erzählung der großher: 
zoglich: badifhen Gtaatszeitung, am 27 Dft. die Balken von 
der dortigen Mainbrüfe abgetragen, um einem ploͤzlichen Ueber⸗ 
falle von Seite der fombinirten öftreichiich : baieriihen Arınce 
juvorzulommen, Der Marfchall Fürft von ber Mostwa ſoll im 
der Nacht vom 27 Oft. durd Frankfurt paffirt ſeyn. 

Der weitpbälifhe Monitenr vom 27 Dft. enthält folgende 
Bekanntmachung: „Se. Maj. der König finden fih durch den 
Drang der Zeitumftände veranlaßt, fi von Ihren Staaten zu 
entfernen. Indem Allerhoͤchſtdieſelben auf einige Zeit ſolche 
verlaffen, haben Se. Maj. das Zutrauen zu den biedern Ge: 
finnungen Ihrer getreuen Unterthanen, daß fie fi fernerhin 
mit eben ber Ergebenbeit und derfelben Ruhe, wodurch fie ſich 
immer ausgezeichnet baben, betragen werden. SKaffel, den 
25 DM. 1813. Der Math der Minifter des Koͤnigreichs. 
Unterz, Graf v. Wolffrabt, Juftizminifter. Grafv. Höne, 
Der Finanzminkfter, mit dem Porteſeullle des Minifters des 
Junern beauftragt, Graf v. Marienrobe” — Durch rin 


koͤnigliches Dekret vom 24 Oft. wurden die Brigadegenerale 


Verdun, Graf v. Wickenberg und Graf v. Maldburg zu Dis 
vifionsgeneralen, uud ber Obriſt Prinz von Salm-Salm, 
einer ber königlichen Adiutanten, zum Brigadegeneral ernannt. 
Ein andres Dekret vom 25 Dft. ertheilt mehreren Offizieren 
den Orden ber weitphälifhen Krone. * 

Die Stadt Bremen ging am 15 DE an den General 
Tettenborn dur Kapitulation über, nabdem fie zuvor eine 
Zeitlang befchoffen worden. Die Kapitulation wurde alllirter 
Seits von dem Dbriftlieutenaut v. Pfuhl, franzöfifher Seite 
vom Major Devalllant unterzeihnet. Man fand 14 Kanonen, 
2 Mörier, Waffen aller Urt, viele Kavalleriepferde, und be— 
traͤchtliche Kaſſenvortaͤthe in der Stadt. Die Beſazung machte 
ſich anbeiſchig, ein Jahr lang nicht mehr zu dienen. Der Fall 
des Kommandanten, Obriſten Thuillier, den eiue Kanotienfu: 


‚gel auf dem Walle traf; beſchleunigte die Uebergabe, ; 


In ber Leipziger Zeitung vom 25 Oft. liest man nunmehr: 
auch einen (dwedifhen Vericht über die Vorgaͤnge bei feige" 
sig, (welchen wir nachtragen werden). Der ganze Verluſt der. 
feanzöffhen Armee wird Darin auf nahe an Go,o0s Mann, Die’ 
Stärte ‚der dem Galſer Napoleon Hibrig gebliebenen Truppen 
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-auf 75 bis 80,000 Mann geſchaͤzt. „Man begreift nicht Cheiöt 

es am Schlufe), wie ein Mann, der im dreißig rangirten 
Shlahten tommandirt, und ſich durch militärifhen Ruhm erho⸗ 
ben bat, Indem er fih dem aller Altern franzöfifhen Generale 
zueignete, feine Armee im eine fo ungänftige Stellung fon: 
gentriren konnte, wie bie, wo er fie aufgeftellt Hatte: die Eifter 
und Pleiße in feinem Ruͤken, ein fumpfiges Terrain zu durch⸗ 
ziehen, und nur eine einzige Brüfe habend, um 100,009 Maun 
und 3000 Bagagewagen übergehen zu fafen. Man fragt fi, 
ob dis der große Feldherr it, vor dem bis jezt Europa gezit⸗ 
tert bat?” 

In der Leipziger Zeitung vom 26 Hft. findet fih folgendes 
„PBublttandum. Die boben verbändeten Maͤchte wollen, 
ftets eingebent ihres erbabenen und feften Vorſazes, Deutſch⸗ 
land von feinem bisherigen Joche zu befreien, die Kräfte ber 
von ihren fiegreihen Armeen eroberten Länder zu feinem ans 
dern, als biefem Zwete benuzen, mit welchem die Herzen aller 
Deutſchen einverftanden find. Sie haben zu dem Ende für bie 
Merwaltung der eroberten Länder im der Perfon des unter: 
zeichneten Staatsöminifters und Ritters des hohen Andreasor⸗ 
dens Freiherrn v. Stein ein oberfted -Werwaltungsbdeparfe: 
ment angeorbuet, deſſen Beſtimmung und Beftreben es fen 
wird, die Hülfequellen ber verſchiedenen Länder zu dem ange: 
gebenen militdrifhen Zwele zu benuzen. Den Ländern wer: 
den Generalgouverneurs vorgefeät werben , als die hoͤchſte Bes 
hoͤrde und ber Vereinigungspunft aller Militär: und Civilad⸗ 
miniftrationen. Won den Ginmwohnern wird Treue und fette 
Anhaͤnglichkeit an jenen erhabenen Zwek erwartet, dem ſich die 
Beſſern bisher ſchon anſchloſſen, und ftrenger Geborfam gegen 
die vom oberften Berwaltungsdepartement und bem General: 
gouverneur zu treffenden Anordnungen. Für die bisherigen 
Behbrden der eroberten Länder it dieſes doppelte VPflicht. Sie 
werben burd einen Ihnen befonders vorzulegenden Revers dies 
fen Gehorfam angeloben, oder aus ihrem Dieuſtverhaͤltniß aus⸗ 
fdeiden, und ſich dadurch für Gegner der guten und gerechten 
Sache erklären muͤſſen. Leipzig, den 23 Olt. 1813. Dberftes 
Wermwaltungsdepartement. K. Freiderr v. Stein.” — Fer: 
ner nachſtehende Landes: Souvernementsverfügun 
gen. „Neo. I. Die hohen verbändeten Mächte haben dem ums 
tergeichneten Fürften Rep nin, taiſerlich-ruſſiſchen General: 
major und Generaladjutanten, des heiligen Georg dritter Klaſſe, 
des St. Annen» und preußiſchen rothen Adlerordens erſter 
Klaſſe, bes golbnen Degens mit-Brillanuten befegt, mit ber 
Aufichriit für Tapferkeit, DOrdensritter, die obere Verwaltung 
aller Militär: und Sivil: Angelegenheiten im Königreih Sad: 
fen, dem Herzogthum Altenburg und den Reuſſiſchen Landen, 
als Generalgouverneur anzuvertrauen gerubt. Judem derfelbe 
fämtlihen Einwohnern und Behörden dieſer Länder ſolches be: 
kannt macht, fordert er fie zugle ich auf, keine andre oberſte 


Gewalt anguerfeunen, ale bie von den hoben verbändeten 
igrem Namen verwaltenbe. Er 


Maͤchten eingefegte und fin 
wiederholt die Werfiherung, dab die Abfiht der erhabenen Me: 


genten keine andre üt, als die Kräfte der Länder, welde die 
Boriehung durch bie Gewalt ihrer fiegreihen Waffen in ihre 
Hände gegeben hat, Aut Erreichung des gemeinihaftlihen 
oropen Zweis, zus Befreiung Deutſchlauds und zur Herſtel⸗ 





fung eines dauerhaften Friedend In Eutope, zu verwenden. 
Leipzig, den 10 (22) Dft. 1813. 
Repuin” . 


Generalgouverneur Fuͤrſt 


(Die Fortfegung folgt.) 
Aus Würzburg wird unterm 29 Oft. gefhrieben: „Seit 


zwei Tagen zieht dur die nördlichen Gegenden unſers Groß⸗ 


herzogthums viel ruffifbe und preußifhe leichte Meuterei gegen 
Hanau und Frankfurt hin. Einige Huubert Kofalen und das 
oͤſtreich iſche Hufarenregiment Blankenſtein zogen am 27 über 
Schweinfurt gegen Hamelburg ; die Poften der Koſalen dehn⸗ 
ten fih bis Bergtheim, drei Stunden von Würzburg, aus, Die 
Armee des Generals Grafen Wrede fezte ihren Marſch fort ; 
die am 26 Dt. bier eingerüften, aus mehr ald 20,000 Mann 
beftandenen Truppen find zum Theil oberhalb Würzburg, die 
Kavallerie aber meift bei Veitshochheim und weiter abwärts 
über den Main gegangen. Das Hauptquartier ded Generals 
—* ſoll = 28 ig Aſchaffenburg eingetroffen fenn. Die von 
en Franzofen auf dem Main verfandten Mebl: 
tionsvorräthe find fämtlib den kombinirten —— es 
heuer efallen. Der königl. baierifhe Generalmajor Graf 
preti ift Kommandant unver Stadt; wir genießen die volls 
fommenfte Ruhe; die Truppen beobachten die befte Mannes 
75* die Garniſon beſteht aus Balern, welche gemeinfchaft: 
ich mit den großherzoglihen Truppen den Dienft in der Stadt 
verfehon., Leztere wurden am 27 von dem franzöllihen Generaf 
in Folge der Kapitulation entlafen. Die von den frangöfiihen 
Negimentern Nro. 128. (Hanfeaten) und 113. (Italiener) zu 
den Alliirten übergegangenen Truppen traten geftern unter 
lautem Jubel ihren Mari gegen Bamberg an. Ge. königl 
Hobeit unfer Großherzog befindet ſich mir feiner Familie uod 
u Mergentheim. Durd dieſe Stadt jogen am 26 und 27 Oft, 
ber 25,000 Mann öftreihifhe und baterifhe Truppen, worun: 
ter fih prädtige Hufaren : und Auiraffierregimenter, große 
u ne und Brüfencquipagen befau— 
. uir rmee fan vor Ablau 
im Ungefigte von Mainz erſcheinen.“ ——— 
u Briefen aus Meinungen vom 25 und 27 Oft. wi 
erzäplt: „Der Ruͤtzug der frangöfiihen Urmee geht in — 
Kolonnen über Eiſenach, wie es heißt uach Kaſſel, wo das 
Geruͤcht bereits den Kaifer Napoleon eintreffen läßt. Erfurt 
ift geräumt, dod die Eiradelle no in frauzoſiſchen Händen 
Der linfe Flügel der Aulirten ging über Adnigiee, zwifen 
Nudolftadt und Ilmenau, der rechte über Blafieuzella, bei Il— 
menau. Zu Suhl und Schleufingen famen [kom am 23 Abende 
zu Schmaltalden am 24 Oeſtreicher an; ihr Betragen wird al- 
ne ta —* sr. Ta 1 biste man vom Thüringer 
noniren. e. Maj. de i e 
befand fih am 23 Okt. zu Gera,” BEE RERE NEUER 
Einigen Nachrichten zufolge find die Wortruppen ber G 
neral Wredefhen Armee am 30 DE. mi 
ge eg 3 zu Frankfurt ohne Widers 
Nach der Würzburger Zeitung vom 30 Oft. wurbe b - 
quartier ber drei alliirten Monarden em 29 En Serie 
erwartet; man ſchmeichelte fih, es vieleicht zu Würzburg zu 
feben. Am 28 hörte man zu Hof, am 30 zu Bamberg flarte 
Kanonaden; der Schall ihien aus der Gegend von Erfurt und 
Fulda berzufommen. Wittenberg und Drecden follen überge= 
— ſebn; Lezteres wurde ſeit dem 25 Okt. beſchoſſen, und 
aͤtte ohne die lebergabe fehr gelitten, da das Belagerungsge— 
u fon von Therefienftadt abgegangen war. Der Feidjeugs 
meiiter v. Chafteller ftebt mit 10,000 Mann bei Toͤplitz. Der 
Herr General Graf v. Wrede hat von dem Kaifer von Deftreidh 
das Großtreuz des Leopoldordens, und bie Würde eines k. f 
Zeldzengmeifters erhalten, a 
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eine vorliegende Schanze, der alte Yulverthurm genannt, ges 
bracht, eine Batterie erbaut, und ſchweres Geſchuͤz eingeführt 
worden. Nachdem Tezteres einige Zeit mir Erfolg geſpielt 
hatte, unternahm ber Hauptmann v. Laznitzly mit feiner Kom⸗ 
yagnie, an welche fih noch eine Kompagnie Galabrefer ans 
ſchloß, den Sturm auf die Schanze. Diefe Schanze beiteht 
aus einem Erdwall, mit einer acht Schub hohen Verkleidungs⸗ 
mancr ganz gefchloffen, in deſſen Mitte fi ein ftark kreuelir⸗ 
tes Blokhaus als Reduit befindet. Der Wall ward überities 
gen, ber Feind zog fi in das Gebäude und warf Handgrena—⸗ 
ben, wodurd der Sturm abgefchlagen wurde. Nunmehr lieh 
ber englifhe Kapitdn Rowby einen auf 30 Klafter vor die 
Schanze gebraten 32Pfünder, und die k. k. Batterie ihr Wurf» 
geſchuͤz fo lange fortipielen, bis eine bedeutende Breſche im 
das Gebäude gebracht war. Der zweite Sturm gelang glüfs 
lich, die Schanze warb genommen, und ber Neft der Befazung, 
in einem Kapitän und 48 Mann beftiehend, zu Gefangenen ge— 
madht, Die eroberte Schanze ward. unverweilt angerichtet, 
und noch in berfelben Nacht mit Geſchüͤz verfeben; hlerdurch 
hat der Ungrif auf das Kaftell einen fo bedeutenden Wortheif 
erlangt, daß man in Kurzem dem Kalle beffelben mir Zuverfige 
entgegen feben fan. Der General Graf Nugent macht die 
ruͤhmlichſte Erwähnung von den ausgezeihneten Dienften, 
welche bei diefer Unternehmung der englifhe Kapitän Rewby, 
bie £&. £. Hauptleute v. Biruftiel und v. Laznitzky, und der Koms 
mandant ber Urtillerie Hauptmann Avril, nebft dem Xrtilleries 
fleutenant Sabimen, geleiftet haben. Im Folge einer zwiſchen 
dem k. k. General Brafen Nugent und dem englifhen Kontres 
abmirel Fremantle getroffenen Uebereintunft ift am a2 Ott. 
eine Erpebition mit zwei Artegsihiffen in die Gegend von 
Zara abgeſchilt worden, um alldort gemeinfchaftlih mir dem 
General Baron Tomaffich zu agiren.” — „Ein fpäterer Bericht 
bes F. M. 2. v. Modivojevih vom 23 DM. ans Goͤrz melder 
den völigen Rüfzug bed Feindes vom Iſonzo gegen Palmas 
nuova und Udine. Der General Graf Starbemberg feste zw 
feiner Verfolguug mit ber Avantgarde theils durch eine Furth, 
theils mit Meinen Fahrzeugen (blemnigft über den Iſonzo; dag 
Gros, unter perfönliher Anführung bes Feldmarfcall: Pieutes 
nants v. Nabivojevih, wird nach Herſtellung der Brüfe über 
dieſen Fluß die Operation gegen den Tagliamento fortfezen.— 
„Die durch einen von bem fommandirenden General der Ar: 
mee gegen Italien, Felbzengmeifter Baron Hiller, am 22 Oft. 
aus dem Hanptguartier Briren abgefhikten Kourier uͤberbrach⸗ 
ten Berichte melden, daß der k. F. Zeldmarjchall: Lieutenant: 
v. Fenner ſich mit feiner Divifion zu Trient feftgefest, das 






















BGrshhritanntem. 

(Und dem Courrier voma2 Dit.) Unſte Nachrichten aus 
dem Hauptquartiere zu Toͤplitz geben wur bis zum 2 Dft,; die 
slilrte Armee war bamals in Bewegung gegen Chemnitz. Hr, 
Thornten it im Hauptquartiere des Aronprinzen von Schwe: 
den ernftlich frank gewefen ; Hr. Abbington, der fi eine Zeit: 
lang zu Prag aufbielt, ift gegenwärtig bei ihm. — Die lejten 
Nachrichten vom General Elinton zu Tarragona find vom 3 Ott. 
Die Angelegenheiten in Eatalonien waren im alten Zuftande; 
Lord Bentink war am 22 Sept. von Tarragona nah Sizilien 
abgefegelt. — Man fagt, die Megierung wolle den Verkauf der 
in ben Londoner Magazinen liegenden Brannteweine zur Kon⸗ 
fumtion im Junern, gegen Entrihtung ber Abgaben, erlaus 
ben. Die Schazlammer würde dadurch beträchtliche Summen 
gewinnen, — Unfer gelehrter Sir Humphrey Davy und feine 
Gattin find am 16 zu Plymouth eingetroffen, wo fie fih nad 
Fraukreich einfhiffen werden. Sir Davy wid eine Meife 
durch einen großen Theil durch Furopa mahen, uud hat dazu 
Die Erlaubniß der. fraugbliihen Megiernug erhalten, — 23 Dft. 
Konfol. 3Proz. 584. Dmmium 65 Prämie, 

Frantreid. 

Das Amtsblatt publizirt Addreſſen der Städte Gournap, 
Caudebec, Senlis, Breba, Eorbeil, Grauville, Daruetal, Nas 
poleon, Eontances, St. Lo, Avranches ıc. 

Die nichtoffigiellen Blätter enthalten die fchon mehrmals 
erwähnte Depeſche bed Generals Bertrand vom 19 Dft., mit 
dem Beifägen, daß fih das Hauptquartier bes Kaiferd damals 
zu Weiſſenfels befunden babe, und daß bie Geſundheit bes 
Fürften von Neufchatel bergeftellt ſey. 

Zu Turin wurde am ı7 Dit. bie. große Brüfe über dem 
Po, zu welcher ber Prinz Generalgouverneur am 22 Mov. 1810 
den Srundftein gelegt hatte, feierlich eröfnet. 

Der englifbe Chemiter Hr. Davp, von welhem oben in 
den Londoner Nachrichten bie Rede war, ift zu Morlair an: 


gelommen. 
Paris, 26DM. Konfol. 5Proz. 53 Er. 60 Gent, Bank⸗ 


altlen 900 Franfen. 
gtalien 


Die Wiener Hofzeitung meldet: „Einem Berichte bes Feld: 
marſchall⸗Leutenants v. Nadivojevih vom 23 Olt. zufolge 
waren die zwiſchen bem E. k. Grueral Grafen Nugent, und 
dem frangbfiihen Kommandanten des Kaſtells zu Trieſt, im 
Wert begriffenen Unterhandlungen abgebroden,, und in Folge 
deifen das Bombardement am 22 Nachmittags wieder fortger 

. fegt worden. Unſeret Seits waren bie Arbelten bis nahe an 
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dortige Kaftell eng eingefhloffen, und Tängs der Etſch mit dem 
rechten Flügel bis Dro, uud mit dem linfen bis Borgo Dal: 
fugana vorpouffirt babe, Der Feldmarfchall: Lieutenant, Mar: 
auis Sommariva, war mit ber Hauptfolonne bereits in Boten 
eingeräft, Der Generalmajor Baron Eckhardt war durch dad 
Piaves Thal vorgedrungen, batte den Feind mit betraͤchtlichem 
Verlufte aus Belluno delogirt, und zum eiligen Ruͤkzuge 
über Capo di ponte gegen Serravalle und Geneba auf ber 
Straße nah Sacile genöthigt, auf welder er ihn unaufhalt: 
fam verfolgt.” 
Shwein. 


“nom 3ı DE. Um 27 db. traf zwifhen 8 und 9 Uhr 
Abends ber König von Meapel, von drei Offizieren begleitet, 
im Saftbofe zu den drei Königen in Baſel ein. Er farieb 
gleich nad feiner Ankunft einige Zeilen an den fich feit mebres 
ten Tagen wieder in biefer Stadt aufhaltenden König von 
Holland, der alddann mit ihm zu Nacht, fpeidte. Zwiſchen 
Jı Uhe und Mitternacht fezte der König von Neapel feine Reiſe 
über Solothurn weiter fort. Seiner Uusfage zufolge übernimmt 
er das Kommando einer Armee in Atalien, Ju den lejten 
Sälahten wurden ihm einige Pferde unter dem Leibe todtge: 


ſchoſſen. 
Deutſchlanb. 

Fortſezung der Landesgouvernementsverfuͤgungen zu Leipzig. 
Nro. II. „Patent den Impoſt ber Kolonialwaa— 
ren und mw.d. g. betreffend. Nachdem bie wegen bes 
von Kolonialwaaren zu erhebenden Impoſtes, auch bes 
verbotenen Einganges der engliihen Warren und Fabrika— 
fe, ingleihem ber preußifhen baummollenen Waaren und 
Barne, feit dem ı Dft. 1510 in dem Königreihe Sachſen ers 
thellten Anordnungen, welde bereits unter dem 14 April 
d. J. aufgehoben, allein ben ı7 Mai b. 3. wiederum in Wirk: 
Kamteit geſezt worben, nunmehr gänzlich aufgehoben, und ber 
Eingang der Kolontal«, ingleihem der englifhen Waaren und 
Fabrikate, fowol ber preußiſchen baummollenen Waaren und 
Garne, gegen bie vor Einführung des Kontinentalfpitems 
frattgefundenen Abgaben, völlig frei gelaffen werben ſollen; 
fo wird foldes, auf Unorbuung bed Generalgonvernemente, 
zu Jedermanns Wilfenfhaft und Nachachtung hlerdurch oͤffent⸗ 
lich befannt gemacht. Leipzig, dem 11 (23) Dft, 1813. Ges 
neralgouvernement bed Koͤnigrelchs Sachſen. Generalgeuver⸗ 
neur Fuͤrſt Repain.“ — Nro. Ill. „Patent die Einſen— 
dung ber Ueberfhußgelber zur Leipziger Central— 
kaſſe betreffend. Da in Beziehung auf die unter dem 
10 (22) Oft, 1813 erlaffene Belanntmahung, auf fernere An: 
ordnung bed Generalgouvernenmentsd, alle und jede bereitd ein: 
gelommene und noch einfommende koͤnigliche Gefaͤlle und Lan: 
deseinkünfte, es mögen nun folche bisher zum Fisco, Aerario 
ober auderwaͤrts eingerechnet worbeu feun, big zu der herge⸗ 
fteliten freien Kommunitation mit Dresden und bisfalliiger 
anderweiter Beftimmung Im die vor der Hand allbier errichtete 
Gentraltaffe eingeliefert werden follen, fo wird fämtlihen Ein: 
nehmern, MRendanten und Kaffenbeamten bes Koͤnigreichs Sach⸗ 
fen ohne Unterſchled und Ausnahme hlerdurch anbefohlen: 1. 
Die in dem ihnen anvertrauten Kaffen vorhandenen baaren, 
zufolge ber bisherigen Verfaſſung zur Einrehuung nah Dres: 


ben geeigneten Ueberſchuͤſſe, nah Abzug ber Verwaltungskoſten 
und aller andern, auf früherer Anordnung beruhenden Yusgas 
ben, fofort nah Empfang diefes, in ber Folge aber, alsbald 
nah dem mit dem 15 und mit Ablauf jeden Monats gefer— 
tigten Kaſſenabſchluſſe an bag biefige Handlungehaus Oel: 
henbah und Komp, mittelft befonderer Lieferiheine, worin 
die Sorten zu bemerfen, durch bie Poſt oder andere fichere 
Gelegenheit bebörig abzuliefern, von den Lieferiheinen aber 
jedesmal ein Duplifat an dad Generalgounernement gleichzeis 
tig auher eingufenden, und über bie abgelieferten Summen 
behöriger Qutttung erwähnten Handlungshauſes fih zu gewärs 
tigen, aud 2, bei ber naͤchſten Geldeinrehnung ein genaues 
Verzelchniß aller, unter die Berwaltungstoften und anbere 
auf früherer Anorbuung berubende Geldpoften zu rechnenden 
furrenten Ausgaben, dem an dag Generalgonvernement einzu⸗ 
ſendenden Rieferfheine zugleich mit beizufügen, 3. in Betracht 
ber bermaligen dringenden Armee: und fonfigen Staatsbebärfs 
niffe auf die Vermehrung ber Ueberſchuͤſſe und Zuſammenhal⸗ 
tung ber eingehenden Gelder ernftlihen Bedacht zu richten, 
Ingleichem zu ſolchem Ende diejenigen Ausgaben, welde ohne 
fonderlihen Nachtheil fürs Ganze und ohne empfindliden Abs 
bruch der Empfänger einige Zeit zurüfgehalten werden können, 
foweit möglich, bis zu verbefierten Kaffenumftänden, ausgeſezt 
feyn zu laffen. Im zweifelhaften Fällen it zum Generalgous 
vernement Unzelge zu erflatten, und von daher Unordnung 
zu erwarten, auch, bafern zu Veftreitung nothivendiger Aus⸗ 
gaben Geldzuſchuͤſſe erforderlih, gleihmäßige Anregung zu 
thun. 4. Die bis zum leztverllofenen Micdaeltermin gefällis 
gen Pachtgelder find von den koͤniglichen Pachtern anf die adı. 
vorgefhriebene Welfe ebenfalls unverziglih anber eiwjufens 
ben. 5. Jede Oberbehörbe, welcher gegenwärtige Generalvers 
ordnung, wovon die etwa ermangelnden Eremplarien allpier 
ferner zu erlangen jind, augefertigt wird, bat an bie ihr un: 
tergebenen Kaffenverwalter und Einnehmer, injoweit felbige, 
zuſolge der bisherigen Werfaffung, mit ihren Ueberſchußelnrech⸗ 
nungen nah Dresden gewiefen gewefen, Kraft diefed das weis 
ter Nöthige zu verfügen, und, wie ſolches geſchehen, bei per: 
fönlicher Werantwortung zu berichten. Die Landeshauptmanns 
fchaften in der Ober: umd Niederlaufis, die Kreis: und Amtes 
hauptleute in den fieben Kreifen beralten Erblaude , Die Kreid« 
direftoren im Fürftentbume Querfurt, ingleihem bie Ober: 
aufjiht zu Schlenfingen im Schleuſingiſchen Landesantheile der 
Grafſchaft Henneberg haben an bie ihnen untergebenen Juſtiz⸗ 
und Mentbeamten, nicht weniger an die in ihren Bezirken be: 
findligen koͤniglichen Pater in gleiher Maaße auszufertigen, 
und den Erfolg zu melden. Wornach fih geborfamft zu achten, 
Leipzig, den 11 (23) Oft, 1813. Generalgouvernement bee 
Königreihs Sachſen. Generalgouverneur Färkt Nepnin,” 
(Die Fortfegung folgt.) 

In ber Wiener Hofzeitung Test man folgende Artikel; 
„Sera, den 24 Okt. Er. Maj. der Kalier von Oeſtreich, 
welde geftern Mittags Bei verließen, find denjelben Abend 
mit Ihrem Feldhoflager bier eingetroffen und wie überall auf 
Ihrem Wege, ber einem Triumphzuge gleicht, unter dem aus 
teften Jubel des Volks empfangen worden, Ihre Durchlauch⸗ 


ten die regierenden Fürften von Neuß: Greitz und Reuß:@beres 
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borf, nebſt mehreren andern Verſonen dleſes fürftlihen Hau 
ſes, hatten fih allhier eingefunden, um Gr. Maj. dem Kaifer 
ihre Aufwartung zu machen, und hatten die Ehre von Aller: 

-böhfidemfelben zur Abendtafel gezogen zu werden. Abends 
war die ganze Stadt anf das reichte und praͤchtigſte erleuchtet. 
Se k. k. Mojeftät haben diefen Morgen vor Ihrer Abreife 
nach Jena der verwittiweten Frau Fürftin von Neuß, gebornen 
Priuzeſſin von Birkenfeld, einen Beſuch abgeſtattet.“ — 
„Sera, Mittags den 24 Oft. Das Hauptquartier des Feld: 
marfhals Färften von Schwarzenberg, welches vorgeftern in 
Siena eingeräft war, iſt geftern von dort nad Meimar aufge: 
brochen. Mehrere glänzende Gefechte, wobei unter Andern 
der Feldmarichall: Lieutenant Graf Bubna das Korps bes Ger 
nerals Lefebure vor Weimar angegriffen und gänzlich geworfen 
hat, haben in den festen Tagen ftatt gefunden. Michrere 
Taufend Gefangene wurden hiebei gemacht und viel Geis 
erbeutet,” 

Der oͤſtreichiſche Beobachter Iiefert aus einem Schreiben 
aus dem Hauptquartier des Feldmarſchalls v. Bluͤcher vom 
22 Dft. folgende Nachrichten: „An 19 Oft, übernadteten das 
Zangeronfhe und Sadenfhe Korps in Skeuditz, General Port 
in Halle. Um 20 räfte General Waſiltſchikoff, der über bie 
Elfter gegangen war, gegen Lüben vor, und machte 2000 Ge: 
fangene. Die Brüfen bei Leipzig waren mod nicht ganz wieder 
hergeſtellt; weshalb der Feldmarſchall v. Bluͤcher das Laugeron⸗ 
ſche und Sackenſche Korps von Skeuditz nah Luͤtzen auſbrechen 
ließ, wo der Feind eine Arrleregarde von 10 bis 11,000 Mann 
zeigte. Während dem erfuhr General York, ber von Halle 
gegen Mücdeln marfhirt war, daß ber Feind bei Weiſſenfels 
über die Saale zurüfgegangen fey, um fi bei Freiburg über 
Die Unſtrut zuruͤtzuziehen. Der Feldmarfhall v. Blüder ließ 
Kavallerie und leichte Artillerie vorrüfen, und beſchoß bie feind: 
lichen Kolonnen, welde gegen Freiburg marfdirten. Am 2ı 
mit Tagesanbruch ließ ber Felbmarfchall bad Sadenfhe und 
Laugetonſche Korps nach Weiffenfeld aufbrechen, wo ber Feiud 
bei unfter Aunaͤherung feine Brüfen verbrannte, und fi ges 
gen Freiburg zuräfgog. Der Feldmarſchall lieh fogleih eine 
neue Vrüfe ſchlagen, und ‚beide obengenannte Korps gingen 
über die Saale. General Dort Hatte fi gegen Querfurt ges 
wendet, um ben Feind zu verhindern, daß er feinen linken 
Elügel ausdehne, und in mehrern Kolonnen marfhire. Der 
Drift Graf Henkel erfuhr, daß eine bedeutende Anzahl ruffi: 
ſcher, preußifcher und ditreihifher Gefangener unter ftarker Ed: 
Forte gegen Bibra auf dem Marſche ſey. Er räfte fogleich daranf 
log , grif die Eskorte an,. uahm fie gefangen, und befreite ba: 
durch 100 Dffiziere und bei 4000 Gemeine, Da fih gegen Abend 
ein ziemlich lebhaftes Feuer bei Ecartsberge hören lich, fo 
glaubte General York ben Feind bei Freiburg angreifen zu miüf- 
fen, wm ihn aufzuhalten und dem Ungrif auf Eckartsberge zu 
unterftägen, Er brach gegen Freiburg anf. Es entipann ſich 
ein fehr hiziges Iufanteriegefeht. Der Feind wurde zurüfge: 
worfen; 1200 Gefangene, 18 Kanonen und eine Menge Mu: 
nitlonswagen fielen in unfre Gewalt, Wir verloren 4 bie 500 
Mann an Tobten und Verwundeten, Mit Tagesanbruch räf: 
ten die Uvantgarben zu Freiburg ein. Die Verwirrung, wel: 
pe vor ber Stadt, bie der Feind um 3 Uhr Morgens verlieh, 


herrſchte, ift unbeſchrelblich. ine Wiertelmeile weit, bis an 
bie Unftrur, fah man nichts als Kanonen, Pulverkarren, Mus 
nitlons⸗ und andre Wagen burheinander geworfen, welche ber 
Feind auf feiner Flucht im Stiche gelaffen Hatte. Der Felda 
marfhall v. Bluͤcher läßt heute (den 22) drei Brüfen zwiſchen 
Freiburg und Lauda fchlagen, die Armee wird heute noch über 
bie Unfteut fezen, und zu Bibra und Klofter: Hehler Poſto 
faſſen. Morgen wirb bie ſchleſiſche Armee bei Sömmerda und 
Schloß Wippach aufgeſtellt ſeyn. Die feindlige Armee ſcheint 
ihre Richtung nach Erfurt nehmen zu wollen.” 

Diefelde Zeitung fagt: „Wie es heißt, iſt am 24 Dit. der 
General der Kavallerie Graf Klenau mit feinem Korps vor 
Dresden eingetroffen, um in Verein mit dem Korps bes rufs 
ſiſchen Generals Toltoy die Uebergabe biejer Stadt zu bewirken, 
Yu Dresden fommandirt ber franzöfifche Marſchall Gonvion 
St, Epr, und unter ibm die Generale Dutosnel, Vonnet ic. 
Die Befazung beficht aus Franzoſen, Meapolitanern, MWürps 
burgern nnd audern deutſchen Truppen, und es follen fi 
nod bedeutende Worräthe von Kriegsmaterial in der Stadt 
befinden,” 

Deffentlihe Nahrichten vom der fähfifhen Gränze vom 29 
Dt, erzählen: „Noch immer hält es ſchwer, Pälfe über vier 
Stunden von Leipzig hinaus und eine rufliihe Kolarde zu ers 
halten, ohne welche die im ben dikſten Wäldern und auf den 
entjernteften Seitenwegen, wie auf den Lauditraßen, herums 
ſchweifenden Kofaten feinen Menſchen paffiren laſſen. Die 
Befazung In Leipzig iſt nicht ſtart; faſt alles iſt vorwärts mars 
ſchirt. Die Vorftädte von Leipzig baben zwar durch den Sturm 
gelitten, aber bie Stabt gar nichts, weder durch Feuer noch 
burh Plünderung, und die Einwohner waren über das alle 
Erwartung überfteigendbe gute Betragen ber alllirten Truppen 
erftaunt. Das Hauptquartier des Fürften von Schwarzenberg 
war am 26 auf bem Mittergute Elleben, bei Kranichfeld im 
Schwarzburg: Sonberhaufenfhen Amte Urnftadbt. Der Kalfer 
Alexander befand fih am 27 Morgens zu Arnfladt, Dis dahin 
war bei den Hauptarımeen nichts Bedeutendes vorgefallen. 
Geſtern, den 28, hörte man im Hof von Morgens bis Abende 
eine Kanonade, bie aus ber Michtung von Erfurt kam. Dress 
den ift nod vom Marſchall Gonvion St. Eyr mit 25,000 Mann 
befezt. Bei einem Ausfall ber Beſazung am 24 nahmen die 
Afiirten viele Gefangene. Seit dem 25 werben die Feftungds 
werke beſchoſſen. Won Eger Über Hof. gehen ununterbrochen 
tleine Abtheilungen ruffifher und öftreihifher Truppen und 
viele Drunition; zu Anfang des fünftigen Monats follen ftärs 
fere Kolonnen nachfolgen. Durch Eger find Schifbrüfen paflirt, 
(Sie ſollen dur Batreuth fommen.) Aus Ungarn und Baiery 
gehen ungeheure Wiehtransporte den alllirten Armeen nach.” 

Die Baireuther Zeitung vom 30 Oft. fagt: „Dur anfers 
ordentliche Gelegenheit erhalten wir Nachricht von dem Ers 
folge ber geftern erwähnten, gu Baireuth gehörten Kanonade, 
Die franzoͤſiſche Armee iſt an diefem Tage zwiſchen Eiſenach 
und Fulda abermals gefhlagen worden; bie naͤhern Umſtaͤnde 
find noch nicht befaunt. In Folge dieſes Sieges ift das große 
Hauptquartier ber Alliirten geftern, den 29, nab Suhl uud 
Schleufingen, und heute, den 30, nah Meinungen vorgerüft, 
Der Kalfer Napoleon ſoll feine Armee verlaffen haben, burg 
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@ifenach paſſirt ſeyn, und von dem Hettmann VPlatow verfolgt 
werden. Am 25 kam ber preußifhe Major v. Colomb, mit 
400 Hufaren, wieder nah Schleuſingen, und ließ bie, bei feie 
mem vorigen Beſuch dafelbft verheimfichten oder geſtohlnen koͤ⸗ 
niglich⸗ ſaͤchſiſchen Pferde, und die noch übrigen Geftütpferde 
werführen. Cine Abtheilung feiner Hufaren war nach Schmal- 
kalden detafhirt, um bie koͤnigl. weitphälifhe Genedarmerie 
aufzubeben, welche mehrere der augeſehenſten Bürger, bie ih: 
zen Enthuſiasmus, bei der Proflamation des Generals Czer⸗ 
nitſcheff, zu laut hatten werden laffen, arretirt hatten; bie 
war jedoch fchon dur einen oͤſtreichiſchen Obriſten mit leichter 
Kavalterie gefheben. Am 24 famen auch nah Hildburghaufen 
25 Kofaten. Site hielten bie ftrengfte Mannszucht, und wa: 
ren, ungeachtet ihrer unglaublihen Strapagen, außerordentlich 
genägfam. — Das in Hof geftandene Silberfervice Sr. Maj. 
des Kaifers von Rußland ift am 28 nach Erfurt abgeführt wor: 
den. Eben dahin ift zu gleicher Zeit ber kaiſerl. oͤſtreich. Oberſt· 
ſtalmeiſter, Graf v. Trautmannsdorf, von Hof abgereist." 

Se, kaiferl. Hoheit der Großfürft Konftantin war am27 Dt. 

über Saalfeld zu Koburg angelommen, woranf am 28 bie ganze 
Stadt iNuminirt wurde. Der Herr Feldmarfhall Herzog Fries 
drich Joſias von Sachſen-Koburg reidte demnaͤchſt am 30 in 
das alliirte Hauptquartier nah Meinungen ab. 
—Die Würzburger Zeitung vom 30 Okt. ſagt: „Das 
Hauptgwartier IF. MM. des Kaifers von Deftreic, bes Kal: 
ſers von Rußland und des Könige von Preußen war für den 29 
nah Meinungen beftimmmt. Unfere Refidenzftadt wird vielleicht 
Das Gluͤk genießen, die erhabenen Monarchen, benen Deutfc: 
Iand feine Befreiung jet verbanft, und auch die Segnungen 
eines feften, gegen fremde Gewalt gefiherten Friedens, und 
die Blüthe des Handels und der Gewerbe verbanfen wird, in 
ihren Mauern zu ſehen. Die Berihte von den Armeen 
flimmen dahin überein, daß Dresden und Wittenberg von den 
alllirten Truppen genommen find. Die prächtige Mefidenzftadt 
Dresden ift dadurch von ber Zerftörung gerettet; denn ſchon 
war das Belagerungsgefhäz von Therefienftadbt abgegangen, 
um bie Hebergabe zu erzwingen. Der Beldzeugmeifter v. Cha: 
fteller fteht mit 10,000 Mann bei Töplif. Ge. Ercellenz ber 
Dvbergeneral Graf v. Wrede hat von Sr. Majeftät bem Kaifer 
von Deftreih das große Krenz des Leopolborbens, und bie 
Würde eines k. k. Feldzeugmeifters erhalten.” 

Diefelbe Zeitung fchreidt unterm 31 Okt.: „Seit dem 27 b. 
geniehen wir, nachdem am Morgen biefes Tages fämtliche als 
Kürten Truppen bis auf bie Garnifon Würzburg verlaffen hatten, 
unter dem Schuze des hieſigen Stabtlommandanten Grafen 
v. Spreti, ber volllommenften Ruhe. Die in ber Eitadelle 
oberhalb der Stadt blofirte wenige Mannſchaft wird durch die 
Kapitulation in fo engen Schranken gehalten, daß eine ernſt⸗ 
liche Störung biefer Ruhe bie zum gänzlichen Abzuge der bio: 
firten Garnifon fo wenig zu beforgen ift, daß wir nah ein: 
gegangenen Nachrichten febr gegrändete Hofnung haben, unfern 
anädigften Großherzog in feine Mefidenz zurüffehren zu fehn.” 

Die Baireuther Zeitung fagt!: „Die unter bem Oberkom⸗ 
mando Sr. Ercell. des Hru. Grafen v. Wrede mit ben Batern 
vereinigte oͤſtreichiſche Armee befteht aus drei Divifionen. Erfte 
Diviſion: F.M.2. Fresnel, Generalmajor Hardegg, General: 


major Weitmann; ein Tägerbatallon, Megiment Erjherzog Drus 
dolph, Negiment Jordi, Zweite Divifion: F. M. Bach, Ger 
neralmajor Nieder, Gen. Maj. Klenan ; zwei Bataillons Lande 
wehr, fieben Grenadierbataillons, Dritte Divifion : F. M.2. 
Splenp, Generalmajor Tilow; Erzherzog Joſeph Hufaren , 
Szekler Hufaren, Schwarzeuberg Uhlanen, Frimont Hufaren, 
Auneſewich Dragoner , Lichteuſtein Kuiraffiere. Na dem Wer: 
pflegungsregulativ werden täglich fir den Offizier 334 Er., für 
ben Gemeinen 15 Er. bezahlt, dafür muß erfterer Suppe, Ges 
muͤſe mir Fleifh, dann Braten und ein bald Maaß Bier, 
lejterer Suppe, Gemuͤſe und Fleifh, und ein halb Maaß 
Bier befommen. Die Cinquartierten find zwar niht befugt, 
Morgens und Abends von dem Quartierträger etwas zu for: 
bern, aber es bedarf Feiner Forderung, denn der Dürftigfte 
wie der Keichfte bewircher freiwillig und mit Freuden feine wills 
fommenen Gäfte weit reichlider als er ſchuldig ift.” 

Die Frankfurter Zeitung vom 30 Dft, enthält Nichte 
von Kriegävorfällen aus der dortigen Gegend; fie meldet blog 
bie am 28 erfolgte Ankunft der franzöfifhen Generale Latours 
Maubourg, Pajol, Eompans, Marhand, Dumsulins, Freſ⸗ 
ſinet, Caſſinier, Farry und Bechiret. 

Dagegen ſchreibt bie Stuttgarter Hofzeitung unterm 1 Nov. & 
Nah geftern eingegangenen Berichten haben die frangöfifhen 
Truppen in der Naht vom 29 auf den 30 Dkt. Srantfurt 
verlaffen; den folgenden Morgen fiud baieriſche Truppen einges 
rutt, und am nemlichen Tage noch hat der en Chef komman⸗ 
dirende General der Kavallerie Graf v. Wrede fein Hauptquar⸗ 
tier daſelbſt aufgeſchlagen. 

Privatnachtichten ſezen hinzu, die lezten ftanzoͤſiſchen Krups 
pen ſeyen bes Morgens um 6 Uhr von Frankfurt ab:, und zwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhr die erſten baieriſchen Truppen, eine Abthei⸗ 
lung Chevaurlegers, eingezogen. Bald nachher folgten, unter 
dem Jubelgeſchtei der @inwohner, mehrere baierifche Truppen 
unter Anführung Gr. Excellenz des Herrn Generals Grafen 
v. Wrede, welder fein Ubfteigquartier im dem vorber von dem 
Marſchall Herzog von Balmp bewohnten Haufe nahm. Bei Ha⸗ 
nau bat die kombinirte Armee dem Vernehmen nah einen bes 
beutenden frangöfifhen Train, nebſt einer Kriegskaſſe von 
600,000 Franken und der Eskorte, weggenommen, Bu Aſchaf⸗ 
fenburg follen bereits mehrere Taufend franzoͤſiſche Kriegsge⸗ 
fangene, worunter ſich zwei Generale befinden, augekommen 
ſeyn. 

Spaͤtern Nachrichten zufolge hat die kombinirte Armee am 
31 Dit. ein glorreihes Treffen beftanden, und die Stadt 
Hanau, in welche ih ein Theil der zurüffehrenden franzäfis 
fhen Armee geworfen hatte, erftürmt, Mit lebhaften Bedauern 


erfährt man aber zugleich, daß Se. Excellenz der Pr. 
Graf Wrede bei diefer Öelegeneit vermundet — 
Deftreid. 

Die Wiener Hofzeitung meldet: ‚Den . 
Braunau die Auswechslung der Natififationen Det 
Bevolmädtigten Sr. Mai. des Kaifers von Deftreib und Sr 
Mai. des Königs von Batern am 8 deffelben Monats unters 
per Freundſchafts⸗ und Alianztraftats fiart gefunden, 

ie nahbarlihen und kommerziellen Verbältniffe zwiihen dem 
Öftreihifhen Kaiferftante und dem Aönigreihe Baiern Ya 
5* de Ausbrug des Krieges beftandenen Fuße wichen 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 





Donnerſtag 


Nro. 53. 


4 Nov. 1813, 


— — — — — — — — — — 


Zu Baden bei Raſtadt gebt, mit Dftern 1814, ber bi&s 
herige hd Bst von 1807 bis 1809 son neu erbauten und 
vollitändig möblieten Hotels zum Badiſchen Hof, nebſt 
dem daran lofenden Luftr, Gemäß > und Obſtgarten zu Ende, 
Mer Luft trägt, dieies nroße, auf das vollſtandigſte und ges 
famafyeliie eingeriwtete Gafts und Badetabliſſement zu padıs 
ten, beltebe fi perſenlich oder in franfitten Briefen bei ber 

od. ©. Gorrariwen Buhhandinng zm Stuttgart zu melden. 

in Pachrlieihaber, welder Nedlihfeit, Thätigkeit und Kennt⸗ 
nie, wie fie ein fo anfehnlides Gafts und Badhaus in einem 
der beiuchteiten Bäder erfordert, machzumelien vermag, darf 
auf jede Unterflügung rechnen. 

Etutigäirt, deu 6 DEE. 1313. 


— — — — — — — 


Es wird ein unterm 15 Sept. 1797 von der bamaligen hoch⸗ 
‚fürftt. Obereinnabme au Balreuth ‚für den ehemaligen Gefäll⸗ 
rendanten, 


dofument vermißt. — 2 
Anf Aniuhen der Wittwe Johanna Nürnberger zu Kirchen⸗ 
lamig werden daher ale dielenigen, melde daran aniprüte zu 
baben vermeinen, bierdura öffentlich aufgefordert, binnen ſechs 
Monaten das fragllae Dofuntent vor dem unterzeichneten Zands 
ericht vorzuzeigen umd ihre Aniprüche nehörig ans umd auszu⸗ 
ühren, mwidrigenfalld wider fie die Präflufion ausgeſprochen und 
das Dokument für kraftlos erklärt werben wird, 
Den 30 Sept. 1813: 
Königl. baterifmes Landgericht Kirchenlamitz 
„im Mainfretie. 
- -d. Barth, Landriter, 





Von unterzelchneter Gerihtöbebörde wird Mittwoch ben 
3 Nov. Vormittags von 9 bie 12 Uhr im Röntgligen Stadtge⸗ 
titegebäude das Haus umb der dabei hefindlihe Garten des 
bürgerliben Gärtnere Johaun Shwiager an der Schwa— 
binger Etraße öffentlih on den Meiftbiereiden, jedod salva 
ratifieatisne Creditorum veriteigert. 

Kaufslufitge wollen ſich demnach an oben beitimmtem Tage 
und Drte einfiuden. Ä 

Münden, den 28 Sept. 1813- 

Köntgl, baierifmes Stadtaericht. 
s Gerngroß, Direltor. 
Schlber, Acceſſiſt. 


gafolge mittels gnaͤdigſter Welſung vom 20 et praes. 22 d. 
des königl. Kommipfarlats der Stadt. Uugsburg, ald Dberadmis 
niftrition der Stiftungen, anber gediehener a Ents 
faliefung vom 15 beiagten Monats wird man Samftag den 
13 des näaft eintretenden Monats November in diſſeltigem 
Geldäftslofale Lit, B. Nro. 259. von früh 9 bie 12 Uhr deu 
‚Werfauf. der dem fatholiiben Siudienfond, allbier zuftändigen 
‚Gerichtsbarkeit im der gefhlejfenen Hofmatk Kiffing, Im Lönigl. 
"batertiben Landgericht Friedberg entlegen, unter bem Worbehalt 
‚ber böwften Genehmigung vornehmen. 

In diefer Hoſmark liegen die Drte 

Kiffing mit 174 Familien, 
Drttomäbl mit 4 

j Mergentbau mit ı — 

als DVerkanfsmodalitäten find feftgefegt: 

1. Von dem Wertauf find die fkändigen Meichnife, als bie 
Vogtelzinfe, die Vogteigllten, die Scharwerkepräftationen 
und bergleichen Abgaben gänziih ausgeihlofen, und es 
innen nur bie Karen aus der nicht Areitigen Gerichts⸗ 


Fobann Epriftian Nürnberger zu Sr 1 
lemiß, uber 375 fl. thein. Mealfanrton aufgefertigtes Schuld⸗ 


—* als Objelte des Kaufes und Verkaufes betrachtet 

erben, 

2. Die aus grunds, lehen⸗ und genfitiihem Werbande fliehens 
den Rechte, fo dem diſſeltigen Stiftungen auf den der bes 
merften Gerichtsbarkeit unterworfenen Güteru, Grüns 
den, f. a. gleichzeitig zufteben , werden durchaus nicht vers 
Äußert, fondern es wird vielmehr das Recht ber Selbſt⸗ 
pfändung unter den Modalitäten der Verordnuug über 
die Eretutionsbefugniffe der Stiftungsadminiftrationen vom 
19 Nov. 1810 bei dem gegenwärtigen Verkaufe der Gen 
tistebarkeit ausdrüflich vorbehalten, 

3. Der Kanffciling muß in küngender Münze, und mat 
am Tage der Ertradition der Gerichtsbarkeit erlegt werden. 
4. Ein Nacgebot wird durdaus nicht angenommen. 

Die zur Ermwerbung der Gerichtsbarkeit fähigen Kaufsliche 
baber werden biemit zu,diefer Werbandlang mir dem Belfügen 
eingeladen, daß fie fi vor dem Beginnen dieſes Geſchaͤſts über 
ihre Zablnngsfähigteit auszuwelſen haben, . 

Qugsburg, den ag Dt. 1813. 

Konigl. baleriſche Diftrittsadmintftration der katholiſchen 

Kirchen⸗ und Schulſtiftungen allda. 
Mittermapr, 
tönigliger Adminiftrator, 





Gemäß erhaltenen böditen Befehls wird von ber unterzel 
neten Föniglihen Adminiſtration Dienftags den 9 Nov. Vormt 
tags von bie 12 Uhr Im dem evangeliiden Armentinderhaufe 
»eübier, unter Worbebalt höcfter Genehmigung, eine der diſſel⸗ 
tigen Stifiung augehörige, vor dem Jakoberthor am ehemaligen 
Stadtzimmerbofe gelegene, 34 Tagwerk große, dreimädige Wieſe 
an dem Meiftbietenden auf 9 oder 12 Jahre vervachtet, wozu die 
— auf den oben beſtimmten Tag hlermit eingeladen 
werden. 

Augsburg, den 26 DIt. 1813. 

Königl, baleriſche Hfolirte Admintfiretion des evangelifhen 
Urmenfinderkanfes. 
3, 2 Schüter, Ubminiftrater. 





Freitag ben 5 um. Bermitfugt um 9 uhr wird auf dem 
biffeitigen Bürean eine Quantität Roggen», Feilen: und Gerftens 
ehenditroh auf dem Werfteigerungemwege, unter Vorbehalt dee 
dhften Genehmigung, gegen glei haare Bezahlung öͤffentlich 
verkauft werden. 

Der Verkauf fan nad Verlangen der Käufer in ganzen oder 
balben Schobern gefweben. 

Augéburg, den 28 Oft. 1813. 

Königl. baieriihe Kommunaladminiftratton. 
ic. Det, königl. Adminiftrator, 


Auf Anbringen der Krebitoren mirb die In ber Judengaſſe 
dabier sub Nro. 164. befindlihe and auf 1300 fl. geſchaͤzte Bes 
haufung des am ı8 März ıgır verftorbenen Hufſchmieds Jo⸗ 
Iepb Kunz zum Verkauf öffentlih andgeboten, und alle jene, 
melde hlezu Luft tragen, vorgeladen, fib om 11 Nov, Vor⸗ 
mittags 8 Uhr anf dem Stadtgerihtshürean zu ſtellen, ibre 
Ungebote zu Protokoll zu neden. nnd um 12 Uhr Mittegs salva 
ratificatione ereditorum den Zaſchlag zu gewärtigen, 

Straubing, den 3 Dft, 1813. 

Koͤnigl. baleriſoes Stadtgerlot. 
Prager, Stadtrichter. 
Schaaf. 


Nach dem Verlangen der Kaſpar Pfanderiſchen Slan— 
biger wird deſſen auf der Gant ſtehendes Bauerngut zu Hate 
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Böfen, uunweit Hiltenfingen, wiederholt zum Verkauf, oder zue 
Verpachtung, unter Vorbehalt der Freditorihaftlihen Benehmis 
gung andgeihrieben. Dieſes aus Wobns und Oekonomlege⸗ 
Biuden mit aller Einrichtung, dann 334 Jauchert Ufer, und 87 
Kagwert Maad beftehende Bauerngut wird entweder im Ganzen 
oder abgetheilt im drei Höfen nah der Belanntmabung vom 
23 Jun. 1813 (in der —— ord. Poſtzeltung Nro, 164.) 
verfauft. In Abgang eines Käufers wird das Gut auch auf 
einige Jahre in Pat gegeben, Die Verhandlung gefhteht in 
der Fönigl. Landgerihtstanzlet zu Türthelm am Donuerftag den 
78 Nov, 1813, Bormittags von * 12 Uhr, auf welchen Tag 
au bie Kreditorfhaft wegen der Geuehmigung einberufen wird; 
Kaufs⸗ oder Pachtliebhaber, mit obrigkeitlihen Wermögends und 
Zeumuthsgengnifen verfehen, werden hiezu eingeladen, und has 
den Inwilgen wegen Einfiht des Guts und deſſen Belaftung 
ſch au deu Kurator Norbert Baamann in Oberhöfen gu wenden. 
Tartheim, den 18 Oft. 1313. 
Koͤnigl. dateriiges Stabtgericht. 
v. Predl. 


Johaun Mak, Spitalmüller in Guͤnzburg, gedenkt meh⸗ 

tere — elgeuthumliche Gruudſtule, Wieſen und Aeker, 
u veraͤußern. 

Diefe Werduferung wird in der biffeitigen Landgerichtdfangs 
Ki am 15 Nov. Morgens um 9 Uhr vorgenommen werden. 

Kaufsliebbaber werben biervon mit dem Bemerfen In Kenntr 
niß gelegt, daß ſich auswärtige Käufer mir Wermögenszengniffen 
‚auszumelfen haben. 

Bänjburg, den 16 Olt. 1813. 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 
v. Breuning. 


Da ber Tönigl. baleriſche Obriftlieutenant und Kommanbene 
Des ıften leisten Infanteriebataillong, v. Gedoni, in ber Affaire 
bei Voloit auf dem Felde der Ehre im vorigen Jahre ohne Hins 
zerlaffung einer leztwiligen Didpofitiou geblieben, auch keine 
gu aterben beffelben hierorts befannt find, fo werden bie als 

enfolls vorhandenen biemit öffentlich aufgefordert, binnen 6 

ochen um fo gewifler sub poena repudiatae harreditatis ihre 
Erbſchaftsrechte geltend zu machen, ald man aufer deſſen nad 
—* * Zeitfriſt rechtlicher Orduung nad weiters ver 
abren wird. 


Münden, ben 5 Dit. 131 
— — baieriiäes Stadtgerlcht. 
Gerngroß, Direktor. 
v. Hahn. 


Nachdem der biefige bduͤrgerl. Handelemann Seorg Jalob 
Koidl von ſelbſt bei unterſeidnetem Stadtgeriht unter Anlage 
feines Vermögens und Schuldenftandes ein Anlangem mit ber 
geboriamften Witte übergeben bat, daß man zur allenfallfigen 
sgütliben Unsgleihung eine Kommiffion abhalten, und beffen 
familie Kreditoren hiezu vorladen möchte, fo hat man zur 
SHerftelung eines genauen Aktiv⸗ und Paflivftandes, dann zum 
allenfailiigen Vetſuch einer gütlihen Ausgleibung oder Stellung 
geeigneter Periten auf Montag den 29 Nov. h. 3. Vormittagẽ 
am 9 Uhr eine Kommi’fion angejest, mozw alle jene, welche uns 
2er was immer einem Zitel eine Forderung an ernannten Koidl 
gu machen haben, biermit unter dem Rechtsvachtheil vorgeladen 
merden, daß fi Dieienigen,, die entweder gar nit, oder nur 
dur wit a Pepe — eribeinen, das von der 
Mehrzahl der Gegenmwärtigen Beſchloſſene gefallen laſſen mügfen , 
wit dem Anhang, daß man den Aftiv« und Vallivftand des 
obigen Handelemanng Koidl In diffeltiger Regiſtratur in Gegen 
wart des Megiftratord einfchen fonne, und daß der Biefige konigl. 
baieriiche Lich. Rott als Kommmmanmald der Bläubiger ernannt 
worden, an dem fih ſonach die unbefannten Oläubiger wens 
den können. 

u Maubshut, den 13 Off. 1813. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Dent, Stabtrichter. 
©tatl, 


—— 





Auf bie Tr Bitte ber bieflgen buͤrgerllchen Hebanıme 
Eranyisfa Stärzer werden biemit alle und jede, melde 
aus was für immer einem Medbtsgrunde Forderungen an bes 
naunte Stuͤrzer zu machen haben, öffentlich vorgeladen , bei der 
jur Liquidation und Abgabe der welters geeianeten Erflärung 
auf Montag den 22 Nov. Vormittag um 9 Uhr anberaumten 
Tagsfabrt um fo gemwiffer in Perſon, oder dur& binlänglid Ber 
——— zu erſcheinen, als bie Ausbleibenden im Falle wei⸗ 
ters redtlichen Verfahrens mit ihren Anfprücen nicht mehr ges 
bört, im Wege gätlihen Vergleichs ader der fi ergebenden 
Stimmenmehrheit beigezählt werden würden. 
Augsburg, den 26 Dft. 1813. 
Koͤniglich baleriſces Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Vrot. Langenmantl. 


Es iſt der Oberlleutenant Wilhelm v, Birdner, ge— 
buͤrtig aus Nürnberg, koͤntgl. bateriſchen zten Linten-⸗-Infante⸗ 
tieregiments (Loͤwenſteln), mibrend bes gegen ihn anhingig 

eweienen Unterfuhungsprozeffed, am Tage des Ausmarſches 

er fönigl. bateriiden Sarniieh der Feitung Thorn, den ıg April 
d. 3., entwichen, ohne daß man von ihm bisher etwas in Er⸗ 
fabrung bringen Fonnte. ‘ 

Derielbe wird daher, in Gemaͤßheit eines oberftricterlichen 
@rfeuntniffes vom 13 d. M., bierdurc öffentlich dergeftalt vorges 
laden, daß er binnen dreiYRonaten a dato, mitbin ben 23 Jan, 
des fünftigen Jahrs 1814, welcher Termin ibm bierdurd per 
remtoriſch nud ein» für allemal anberdaumt wird, fib um io ger 
r bei a are Mefervebataillond: Kommando ftclen, 
und über feine Entweihnng Rede und Antwort geben. ſolle, als 
im widrigen nah Worfarift ber Kriegsgeſeze in Contumaciam 
gegen ihn wird verfahren werben. 

Neuburg an der Donan, ben 23 Oft. 1813. 

Das Mefervebataillons » Kommando des fönigl. bateriihem ‚ 
zten Linien s Infanterieregiments (Für Löwenftein), 
greigers 9. AubrianWerburg, Maior. 

2 + 9. Züder, Audlteur. 





Georg Böninger, Kronenmirth in Ichenhauſen, IN mit 
Tode abgegangen, und beffen Relikten dringen auf Liquidation 
des Shuldenftandes deffelben. 

Es werden baber alle, welde Forderungen am benfelben zu 
machen haben, vorgeladen, ihr Guthaben an bem zur Lignidas 
tion beftimmten Tage, nemlich den 19 Nov. , entweder in Pers 
fom oder durch binlänglih Beyollmädtigte sub poena praeclu- 
sionis bei untergeihmeten Landgericht zu Iiquidiren, 

Günzburg, den 16 DFt. 1513. 

Köntgl. baterrihes Landgericht. 
v. Breuning. 





Uuffordberung. 

Es iſt von mir in dem Kamerals Kogreipondenten Nro. 117. 
der zu meiner theoretiſch⸗ praftifchen Waſſerdaukunde gehörige 
Entwurf zu einer Finbbau» Polizei abgedruft worden, dem ic 
vorzüglich in der gegenwärtigen Zeit deewegen befaunt machen 
iu mäffen für Piliht gebalten habe, weil mehrere Länder abers 
mals von verderblichen Ueberſawemmungen viel gelitten haben, 
Diele Ueberſhwemmungen zeigen, X die Flußbette immer 
mehr und mehr ſich erhoͤhen, und die in den Fäffen angelegten 
Mehre folde Durchlaͤſſe erhalten follten, melde bie — 
fer uunſchaͤdlich ſuͤr die Uferlande abflleßen laſſen. ch unters 
werfe daher meine Flußbau-Polizel der Aritif aller erfahrnen 
und an diefer wichtigen Sade Antheil nehmenden Geſchäfts— 
mäuner, und indem ich bieräber uns Vollkommenes liefern 
mödte, fo erfuche Ich diefelben, mir ihre Bemerkungen mitzus 


theilen, 
Mitter v. Wiebefing, 
Tönigl. baterifcher @ebeimerrath, geheimer Finaugs 
Meferendär und Generaldireftor des Waſſer⸗, 
Brüfens und Straßenbaues ıc. 


Allgemein 


t zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sreitag 


Nro. 309. 


5 Nov, 1813. 





—— — Schweiz. — Deutſchland. a bnigl. baieriſche Proflamation und Dekret wegen 
ie Schlachten bei Leipzig. Bi 


nung. Schwedifhe Armeeberichte über 
thum Warſchau. (Befchiefung von Danzig.) — Oeſtrelch. 
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. FGrantreid. 
Das Umteblatt vom 28 Dft. enthält Ergebenheitsabbdreffen 


ber Städte Mecheln, Fecamp, Louviers, Soiſſons, Maus, 


Suremburg, Perpignau, Nevers ıc. 
Am 27 hielt J. M. die aiſerin zu St. Cloud ein Mini⸗ 
ſterialtouſeil. 
: Paris, 27D8t. Konfıl. 5Proz. 55 Er. 65 Cent. Banl: 
altien 900 Frauken. 
Schweiz. 


Wom 28 Okt. Der Landammann ber Schweiz 
bat auf den 15 Nov. die Verſammlung einer außerordent— 
dihen Tagſazung angeordnet, und durch ein umftändlichee 
‚Kreisihreiben die Kantonsregierungen mit den Berhältuiffen 
Des Bundesftaats, welche unter ben gegenwärtigen Umftänden 
ben Zufammentritt ‚ber hoͤchſten Bundesbehoͤrde veranlaffen, fo 
wie nit den von ihr zu behandelnden Gegenftänden, die ſich 
alle auf bie Handhabe ber Neutralität und die Bewahrung des 
Außern und innen Friedens der neunzehn verbünbeten Stäude 
bezichen ; dafür ladet der Landammann jie ein, ihre Gefandten 
mit ben erforderlichen Jufıruftionen zu verfeben, und jene auf 
Den 14 Nov. in Bäric eintreffen zu laffen, auf daß am fol: 
genden Tage die Eröfnung ber Verfammlung geſchehen möge. 
— Der Laubammann der Schweiz bat auch ein viertes Ba: 
taillon der eidsgendfliihen Kontingentetruppen aufgeboten, 
beffen ſechs Kompagnien von den Ständen Freyburg, Solo: 
tburn, Graubündten, Url umb Ünterwalden geliefert wurben ; 
feine Beſtimmung ift Die Verftärfung des Graͤnztordous. Die 
beiden Kompagnien von Froburg und jene von Solothurn 
“ verweilen einsweilen in Züri unter Don Defeblen des Obrift: 
Lieutenauts@irarb von Fryburg., Ueberhaupt find’alle Kantons 
durch den Landammann aufgefordert, ibre ganzen Kontingente 
ti Bereitihaft zu halten, daß fie rebem Rufe der naͤchſtens 
ſich verfemmelnden oberſten Bundesbebörde binnen 24 Stun: 
den Folge leiften 2, — Die Borberathungen für ben 
mit 1 Krone berg abzufhliefenden Kommerzver: 
trag fidd in haufen beendigg und die Deputirten der 
Kantone find nach Häufe gekehrt, um Ure Kommittenten über 
den Stand der Dinge und die gewechfelten Ideen zw unterric: 
ten; die Iufamerationsintereffen der Schweiz find mit Wuͤr— 
temberg vertragsmäßig liquidirt. — Der Kanton Grau: 
bündten bat vor einiger Zeit eine nicht betraͤgtliche Anzahl 
16Frankenſtuͤte aus dem bei Feldſperg im Berge Calanda ſelbſt 
gewonnenen Golde ausgepraͤgt. — Der Fuͤrſt von Hohenzoi 
lern: Hewingen war am 15 Okt. in Schafhauſen, um nach 
dem Innern ber Schweiz zu reifen, — Der verdienfivolle und 


einer allgemeinen Lanbedbewaf: 
Nachrichten aud taburg.) — Preußen. — Herzog: 
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ehrwuͤrdige 86jaͤhrige Altſelelmeiſter Salomon Hirgel im 
Zuͤrich kuͤndigt die Herausgabe feiner Zär icheriſchen Jahr— 
büder an, deren erſter Band die aͤlteſten Geſchichten bie 
zum Jahre 1390 befaſſen und noch vor Eude bed Jahre em 
feinen wird. 
Deutfdland. 

Zu Münden erfhien nachitehender königliher Aufruf: 
„An mein Volt! Ic habe mit Europa’d mädtigften Fürs 
ften Mich verbunden, zur Behauptung unferer Hnabhängigfeit, 
zur Herftellung des allgemeinen Friedens, zur Wegrändung 
eines deſſen Daner fihernden Gleichgewichts ber Mächte, 
welches, den freien Handel fhüzend, ben Gewerbfleiß neu bes 
lebe, und fo den gefunfenen Wobljtand ber Mölfer wieder aufs 
richte. Euere Söhne, euere Brüder find, im Verein mit Oeſt⸗ 
reiche tapfern Schaaren, audgezogen, um ben heiligen Kampf 
für diefe großen Zwefe zu beftehen. Der Himmel wirb unfre 
Waffen fegnen! Uber die ruͤhmlichen Unftrengungen ber vers 
einigten Heere muͤſſen mit Nachdruk unterſtuͤzt, der Triumph 
ber gerechten Sache muß vor bes Gluͤkes wandelbare Laune ges 
fihert werden. Es entwitle fi deun die ganze Kraft meines 
Volkes! Baiern! euere ftreitbaren Mäter fohten wo e# 
um RMecht und Freiheit galt, trem bis zum Tode, unter ber 
Zaudfahne ihrer Fürften. Gleich erhabene Zweke machen Beute 
die Anwendung gleich großer Mittel noͤthig. Beſondere Ver— 
orbnungen beftimmen Art und Weiſe, wie Jeder, mac feinen 
Verhaͤltniſſen, dazu mitwirken möge, Indeffen Mein juͤngſtet 
Sobn in ben Beiben bes Heeres mit ben Eurigen für bie große 
Sache reitet, wirb Mein Erfigedorner an ber Spize ber ges 
fanıten Landesbewafnung ſtehen. Die Edelften der Nation 
feyen die Erften, ſich um Ihn zu verfammeln! Die Bereitwil: 
ligkeit, mit welcher, nad dem Unfällen bes Feldzuges von 1812 
vor wenigen Monaten anf Meinen Ruf eine neue Armee fi 
im Junern erhob, fiherte, im Sturme biefer verhaͤngnißvollen 
Zeiten, die greiheit Meines Entfhlufes, das Anfehen Meiner 
Krone. Baiern! vertraut ferner Cuerem Könige! — Erhal⸗ 
tet Euch würdig ber Achtung der Mölfer, die mit Euch verbuns 
den find, und nähert die Gefahr fih unfern Gränzen, fo tre⸗ 
tet ihr kuͤhn entgegen, und kämpft heidenmäthig für den eiges 
nen Heerdb, für Ehre und Vaterland! Münden, den 
28 DMt. 1313. Mas Fofepb.” > 

Zugleich enthält ein vom 37 Okt. datirtes toͤnigl. Dekret nähere 
Vor chriften, die allgemeine Landesbewafnung betreffend. Die 
Nationalgarde dritter Klaffe wird dergeftalt ansgedehnt, daß 
in ben Staͤdten und Märkten, ws dad Bürgermilitär bereite 
orgauiſirt ift, bis zum ı Dec, d. J. fämtlige Familtenvdter, 
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welche das ſechszigſte Jahr ihres Alters noch nicht erreicht has 
ben, eingeſchrieben feon müſſen. Auf dem platten Lande find 
die Mufterliften bis zu Ende dieſes Jahres zu vollenden. Den 
in wirklihen Staats: und Hofdieniten ftehenden Familiennd: 
tern, fo wie den Geiftlihen, Aerzten und Abdvofaten, ift er: 
laubt den Dienft in Geld zu reluiren, Die zu ben Meferven 
ber Nationalgarde zweiter Klaffe gehörigen Individuen folen 
unverzüglich fonferibirt und in Bataillone formirt werden. 
Eudlich werben aus den nicht zur Konfeription pon 1814 gehb: 
rigen jungen Männern, unter bem Namen ven Jaͤgern und 
Landhufaren, freiwillige Korps errichtet. (Wir werben bas 
Umſtaͤndliche nachtragen.) 

Fortſezung ber Landesgouvernementsverfuͤgungen zu Leipzig. 

Nro. IV, „Dur das Patent vom 10 (22) Oft. iſt den df: 
fentlihen Behörden, fo wie fämtlihen Einwohnern ber Fönigl. 
ſachſiſchen, auch fürftl. Altenbutgiſchen und Neußifhen Lande 
Befaunt gemacht worben, daß dem Unterzeichneten, im Folge 
allerhoͤchſten Auftrags, das Generalgonvernement in bemelde: 
ten Ländern auvertraut worden. Da ed mit zu großer Weit: 
Läuftigfeit verbunden feyn würde, alle in Beziehung auf bie 
Landesadminiftration zu erlafenden Befehle und Anordnungen 
durch befonders abgedrufte Patente den dffentlihen Behörden 
mitzutheilen, und durch felbige den Unterthanen befannt zu 
machen, fo ift refolvirt worden, daß alle Verfügungen und Ans 
erdnungen, fowol diejenigen welche bereits erſchienen, als bie, 
welche weiter erſcheinen werben, unter ber allgemeinen Rubrif: 
Landesgouvernementsverfügungen, in die Leipziger Zeitungen 
inſerirt und auf biefem Wege zu Jedermanns Kenntniß ge: 
bracht werben folen. Es haben daher fämtlide dffentlihe Be: 
hörben und fämtlie Unterthanen der obenbenannten Lande fih 
darnach zu achten, und In diefer Abficht von deu Blättern der 
2eipziger Zeitungen unmittelbar nah ihrem Erfheinen Einſicht 
gu nehmen, indem außer biefem Wege ber Publikation fein 
andrer eingefhlagen, und bie Entfhuldigung des Ueberſehens 
nie berütfihtigt, bie Leipziger Zeitung vielmehr In diefer Hin: 
ſicht als das Gouvernementsblatt und ber einzige Weg öffent: 
licher geſezlicher Belauntmadungen angefehen werden wird. 
2eipzig, den ı2 (24) Dit, 1813. Generalgonverneur Fürft 
Depuin.” k 

In dem Hauptquartier bed Kronpringen von Schweden er- 
(dien nachſtehendes Slebenzehntes Bulletin. „Haupt: 
quartier Leipzig, 20 Olt. Die große Armee von Böhmen, 
die norddeutſche, bie fchlefifhe Armee und die des Generals 
Bennigfen nahmen ihre Richtung auf Leipzig zu, wo der Kai— 
fer Napoleon alle feine Streitkräfte konzentrirt hatte, Nach 
den ruhmvollen Schlahten am 16 und 18 DFt, wurde die Stadt 
Keipzig am ı9 um a Uhr Nachmittags mit Gewalt genommen, 
Der Kalfer von Deftreih umd Rußland, der König von Preuf: 
fen und der Krompring vereinigten ſich hlerauf in dieſer Stadt. 
Es werden unverzüglich die genauern Umſtaͤnde dieſes dent; 
würdigen Ereigniſſes "befaunt gemacht werden. Der Kaiſer 
Napoleon ift mit den Trümmern feiner Armee, bie fih allen 
Rachrichten zufolge auf nicht mehr ald 75 bis 80,000 Mann 
beläuft, in vollem Müfzuge,. Er wird lebhaft verfolgt. Das 
Blendwert feiner Unuͤberwindlichkeit ift vernichtet, Die deut: 
Ehen und polnifgen Truppen verlaſſen hauſeuweiſe feine 


Fahnen. Die Freiheit Deutihlands fo wie bie Unabhängigkeit 
Europa's wurden bei Leipzig errungen. Der Werluft der frans 
zoͤſſſchen Armee beläuft fi auf mehr als 60,000 Mann. Fünf: 
sehn Generale, worunter fi die Armeelorps: Kommandanten 
Reynier und Lanrifton befinden, über 15,000 Geſangene, 250 
Kanonen, 900 Pulverkarren, mehrere Adler und Fahnen find 
bie Fruͤchte dieſer denlwuͤrdigen Tage. Der Feind hatte hier 
23,000 Kranfe oder Verwundete zuräfgelaffen.” 

Sobann liest man in der Leipziger Zeitung folgenden aus: 
führlihen ſchwediſchen Armeeberiht über die Schlachten bei 
Leipzig: „Hauptquartier Leipzig, den zı Oft. Die 
Bewegungen und Märfhe der kombinirten Armee, welche den 
großen Nefultaten vorbergingen, welche man errungen bat 
mußten bie Bekanutmachung der Nachrichten über die Opera: 
tionen auffhieben, damit man- mit einemmale die Plane unh 
ihre Wirfungen darlegen konnte. Der Kaifer Napoleon ver: 
lieh Dresden den 5 DOft., und marfchirte in zwei fielonnen auf 
Meiffen, bie eine auf dem linfen, Die andre auf dem rechten 
Ufer ber Elbe, Zu Wurzen ließ er feine Truppen Halt mas 
hen. Diefe um vier Tage verzögerte Bewegung war der fran: 
zoͤſiſchen Urmee verderblih und zerfirente in zwei Schlachten 
den Zauber von Napoleons Unüberwinbfickeit. Die Armeen 
von Schleſien und dem nörbfihen Deutſchland befanden ſich 
auf dem linfen Elbufer. Sie befaßen eigentlih auf beiden 
Ufern keine fefte Stellung oder Feftung, allein ſtark durd ihre 
Vereinigung und die Tapferkeit der Soldaten, waren fie ent« 
ſchloſſen, nicht Aber biefen Fluß zurüfzugehen ohne eine Schlacht 
angenommen ober angeboten zu baden, Der Kronpring und 
ber General Bluͤcher vereinigten ſich, weil fie ſchnell aus Bier 
fer pretären Lage zu kommen wänfdhten, mit dem Yrinyen 
Wilhelm von Preußen den 7 Dit. zu Müblbet an der Mulde, 
Es wurde beſchloſſen anf Leipzig zu marſchiren. Der Kaifer 
Napoleon fuhte durch Schnelligkeit Vortheil zu erreihen, und 
bildete den Plan, die Armee von Schlefien ampmgreifen. Er 
marfchirte gegen fie, in der Abfiht ihre Linie zu durchbrechen, 
und fie zu verhindern, ihre Bruͤtke bei Wartenburg wieder zu 
erreihen. Diefe Bewegung halte man vorausgefehen, und die 
Armee von Schlefien ging von dem reshten Ufer auf dad linfe 
Ufer ber Mulde, In der Nacht vom ıo zum 11 verliehen beide 
Armeen ihre Stelungen bei Zörbig, Jeßnitz und Radegaſt, um 
ſich hinter die Saale zu begeben; die Armee von Schleſien giug 
anf Halle, und bie des nördlichen Deutfchlands anf Rothenburg 
und Bernburg. Der Kalfer Napoleon, über diefen Marſch 
erftaunt, hemmte feine Bewegung nach der Elbe, und faßte 
hierauf den Entſchluß fie fortzufegen: Er bemädtigte ſich Defs 
fan’6 , der Werfe und Brüfe von Mosldu, faudte zwei Urmees 
forps nad Wittenberg, and ließ den Generakl Thämen, Kom: 
mandanten der Blokade ber Feſtung, angreifen. Diefer Genes 
tal zog ſich, nachdem er ſich tapfer verfheibigt hatte, auf das 
Korps bes Generald Tauenzien zuräf, der über die Elbe zu: 
rüfgegangen war, Der Feind marfhirte nun uumittelbar auf 
Roslau, und grif den General Tauenzien an, ber in Folge 
feiner Inftruftionen eine Bewegung ruͤkwaͤrts machte, um Ber: 
lin zu defen,. Der Feind ging nah Aden, in der Abfiht die 
Bruͤte dafelbft zu zerfiören. Die am rechten Ufer aufgefteilten 
Truppen verrheidigten bir Zugänge mit einigen kaum angelegs 


v 
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ten Batterien, murben aber eMblid zezwungen, ſich auf das 
linke Ufer des Fluffes zurüfzuzieben, und nahmen einige 
Bruͤkentaͤhne mit. Sie erlitten Feinen Verluſt; der in den vor: 
ergebenden Gefechten in der Gegend von Deflau, Koswig und 
Wittenberg erlittene beläuft ſich nit über goo Mann. Da 
alle Nachrichten meldeten, daß der Kaiſer Napoleon beträcht: 
lihe Streitkräfte zwiihen Düben und Wittenberg vereinigt 
hatte, um durch diefe Stadt auf Magdeburg zu deboufhiren, 
und feine gewagte Stellung zu verlaffen, ging die Armee tes 
noͤrdlichen Deutſchlands den 13 wieder über die Saale, und 
begab fih nach Köthen, im der Abfiht dem Marche der Armee 
des Kaifers zu folgen, und fie anzugreifen, wo fie dieſelbe 
finden würde, Dan vernahm, daß das zte und 7te Korps mit 
dem 2ten der Kavallerie den 14 Dft. fi auf bem rechten Elb⸗ 
ufer befand; das zıte zu Wittenberg, das zte zu Deſſau; zu 
Düben die alte und junge Garde, Der Gerzog von Raguſa 
war zu Delitih, Der Feind ließ die Stadt Acken denfelben 
Abend angreifen. Die Divifion des Prinzen von Heffen: Foms 
burg begab ſich dahin; allein dem General Hirfd feld war es 
bereits gelungen einen Theil des zten franzöflfhen Korpd, wel 
bes diefen Angrif gemacht hatte, zuräfzutreiben, Die Bruͤke 
von Aden war wieder hergeſtellt, und alles wurde vorbereitet, 
um die Elbe mit Gewalt zu paffiren; Da gingen Nachrichten 
ein, daß der Kaiſer Napoleon mehrere Armeeforps eine rüf: 
gängige Bewegung hatte maden laffen, und daß er feine Trup: 
pen zwiihen Düben und Wurzen vereinige. Indeſſen mußte 
man aus der Anmwefenheit der beiden Korps zwiſchen Dean, 
Wittenberg und Diben auf einen Plan von feiner Seite flief- 
fen, einen großen Streih auszuführen, weun ed ihm gelun: 
gen wäre über feine Plane zu taͤuſchen. Immerwährend beob⸗ 
achtet, waren feine Märfche befanut, und die ber Armee des 
nördliben Deutſchlands waren natürlib die Folge davon, 
Diefe Armee nahm den 15Okt. ihre Richtung auf Halle. Weil 
ber Kaiſer glaubte, daß fie wieder Über die Saale gehen wolls 
te, ftonzentricte er feine Urmee in ber Gegend um Leipzig, 
Die große Armee von Böhmen, eu Chef befehligt von dem 
Sürften von Schwarzenberg, wäherte ſich zu gleicher Zeit die: 
fer Stadt, und jebe Minute machte die Lage der frangdfifhen 
Armee mißliher, Den 16 Dft. nahm bie Armee des nördlichen 
Deutſchlands, fkatt fih an die Saale zu begeben, ihre Richtung 
Hints, und marfhirte auf Landsberg. Der General Blücer, 
der ſchon wach Sfeudig marſchirt war, hatte fih nad Freyroda 
und Radeſeld begeben, wo er ben Feind noch denſelben Tag 
angegriffen, und nad einem aͤußerſt hartnäligen Gefechte ge: 
zwungen hatte, ſich hinter die Partha zurüfzugieben, Er nahm 
ihm bei diefer Gelegenheit 2000 Gefangene, einen Adler und 
30 Kanonen ab. Alle Nahrihten meldeten, daß ber Kaifer 
Napoleon die Armee von Schleſien ben andern Tag mit dem 
größern Theile feiner vereinigten Macht angreifen würde, 
Die Armee des nördlihen Deutſchlands fezte fih den 17 Okt. 
um 2 Uhr Morgens aus ihrer Stellung bei Lanböberg in Be 


wegung, und kam bei guter Zeit auf ben Höhen von Brei: 


tenfeld an, wo fie kampirte. Der Tag war ruhig. Den ans 
dern Tag früh verſammelten ſich der Prinz Wilhelm von Preußen 
und der Geweral Blücher bei dem Aronprinzen. Se. königl. 


Hoheit erfuhren, daß die Armes von Böhmen den Feind den. 


nemfichen Tag angreifen ſollte, und &ie befchloffen kraftvoll 
an diefem Ungriffe Anteil zu nehmen. Es wurde mit dem 
Seneral Blücher ausgemacht, daß die Armee des Nordens auf 
Taucha fi ziehen ſollte, um ſich mit ihrer linfen Flanfe an bie 
Armee des Generals Bennigſen anzuſchließen, und daß das 
Korps des Generals Grafen-v. Langeron für diefe Tag unter 
den Befehlen Sr. Fönigl. Hoheit agiren folte. Die Kanonade 
lieg fi von ber Seite der Armee von Böhmen eintge Augeu⸗ 
blite darauf vernehmen, bie Kruppen festen fih in Marſch, 
um über den Parthabah zu geben. Das Korps des Generals 
Bülow, und die Kavallerie des Generals Winzingerode , wels 
che den aͤußerſten linken Flügel bildeten, nahmen die Richtung 
nah Tauda,,a 
(Die Fortfezung folgt.) 

Die Würzburger Zeirung enthält eine umſtaͤndliche Er⸗ 
sählung der neueſten Vorfaͤlle, Würgburg betreffend, wovon 
Folgendes das Wefentlihe iſt: „Am Morgen dee 23 Okt. er: 
hielt man ſichere Nachricht von der Annäherung des oͤſtreich iſch⸗ 
baierifhen Heeres anf der Straße von Ansbach. Hierauf vers 
liefen der koͤnigl. baierifhe Gefandte, Freiherr v. Reding, 
und der kaiſerl. franzöfifhe Botſchaſter, Graf Germain, die 
Stadt, welde bereits am zz in Belagerungsitand erklärt und 
gefperrt worden war. In der Naht vom 23 zum 24 fah man 
die Wachfeuer ber fombinirten Armee auf den Anhoͤhen gegen 
Süden. Die frangdfifhen Truppen bivöuasequirten in der Stide 
anf den großen Pläzgen, die Beſazung ftand großentheils auf 
deu Willen. Am Morgen des 24 fah man die vereinigte Armee 
auf den Hftlihen und füblihen Hügeln fi in großen Maffen 
anfftellen. Um 10 Uhr erfhien ein fönigl, baierifher Stabscfs 
fiier ald Parlamentär, der jedod ein Viertel auf 2 Uhr frucht⸗ 
los zuräßfehrte. Um 2 Uhr fündigten drei Signalſchuͤſſe von 
ber Feftung bie Anweſenhelt feindlicher Truppen au. Bid ges 
gen Abend erfhienen noch zwei Parlamentaͤrs in der Statt, 
gleich vergebli wie der erſte. Mit einbrechender Nacht hörte 
man das Plaͤnkeln von den Willen. Dit dem Glofenfhlag 
Sieben begannen die Batterien vom Galgenberge auf die Stade 
zu feuern, und bie Einwohner fluͤchteten fih mit ihren beften 
Habſeligleiten in die Keller. Um 8 Uhr hörte das Bombarde⸗ 
ment anf; an zwei Orten war Feuer ausgefommen, wurde 
aber bald gedämpft, Nun erfchlen ein kaiſerl. oſtreichiſcher Ge⸗ 
neral als Parlamentär. Da auch beffen Anträge verworfen 
wurden, fing Schlag halb Zwölf das Bombardement aus 84 
Feuerſchluͤnden mit unbefgreibliher Heftigfeit wieder an und 
dauerte bis halb ı Uhr fort, binnen welder Zeit über 3000 
Schuͤſſe auf die Stade fielen, Eine Bombe hatte das Heuma: 
gasin in ber Johanniterkirche gezünder, nach vieler Anftrens 
gung ward man des Feuers Meifter, Mit dem Morgen deg 
25 Okt. fah man die angerichtete Verbeerung, Dächer zerſchoſ⸗ 
fen, Mauern und Fenſter zertruͤmmert; die prächtige großbers 
zogliche Mefidenz hatte am meiften gelitten, da über hundert 
Kugeln auf bad Gebäude gefallen waren, und in den Zimmern 
große Berftörung angerichtet hatten. Doch war in der Stadt 
Niemand befhädigt worden, Die Sage, daß im Maiaviertef 
zwei Kinder erjhlagen wären, fan nicht verbürgt werden ‚, da 
das Mainviertel noch gefperrt iſt. Auch fand ſich, daß au 
mehreren Thoren Verſuche zemacht worden waren, Die Stadr 
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mit Sturm zu nehmen; anf dent Glacis und In ben Gärten 
lagen mehrere Todte, die Befazung batte nur wenige Todte 
and Neriwundete gehabt. Der 25 und auch die folgende Nacht 
lief ruhlg ab. Um 26 Morgens erfuhr man, daß abermals ein 
kaiſerl. öfreihifher Parlamentär in die Stadt gefommien war, 
and daß ſich felbit der großherzogliche geheime Staatdrath zu 
dem franzöfifhen Kommandanten Turreau auf die Feftung be: 
geben hatte. Uber ein neuer Vorfall [dien bie Unterhandlun— 
gen zu vereiteln. @inige 50 Mann vom ızrften und 128ten 
franzöfiften Linienregiment (Hanfeaten) waren von der Fe: 
ſtunj yerab Aber die Vrüfe gebrungen, und licfen gegen das 
Rennweget Thor, um die dortige franzöfifhe Wade zu über: 
wältigen und das Thor zu dfuen. Allein fie wurden zmrüfges 
ſchlagen, mehrere niebergehauen, erſchoſſen und gefangen, 
Vielen gelang es jedoch, fi zu verbergen und bie zum Einrd: 
ken der kombinierten Armee verfteft zu bleiben. Endlich um 
4 Uhr Nachmittags wurde die Kapitulation der Stadt unter: 
zeichnet, die Thore wurden gedfnet und das öͤſtreichiſch-baieri— 
ſche Heer hielt feinen Einzug. Als die franzoͤſiſche Wade am 
Pleibader Thor von Faiferl. Öftreihiihen Jaͤgern abgelöft 
wurde, übergab fi die ganze Wade als Deſerteurs, und übers 
reichte den Jaͤgern ihre Feuergewehre.” 

Die neueften Frankfurter Poſten find zu Augsburg ardges 
blieben; es fehlt daher am mähern Nadrichten Aber die Vor— 
gänge in der dortigen Gegend feit dem 30 Dft. Die Verwun— 
dung Sr. Ercelleng bes Hrn. Generals Grafen v. Wrede fol 
gläfliher Welfe nicht gefährlich fen; I. E. die Frau Gräfin 
v. Wrede it von Augsburg auf die erſte Nachricht davon zu 
Ihrem Gemahle abgereist. 

Preubßen. 

gu Berlin waren 24 in Kaſſel vom General Czernitſcheff 
erbeutete Kanonen, und 8 Pulverwagen, Aber Havelderg ans 
gefommen, und vor bem Zeughanfe aufgefahren worden. 

Man batte Nachrichten aus Magdeburg, nach welden 
fih dort fieben Divifionsgenerafe befanden, nemlich ber Gou: 
verneut Lemarrois, der Kommandant der Wrtillerie Lerour, 
ber Generalinfpeftenr der Kavallerie Bourcier, ber Stadtfom: 
Mandant Laurent, der verwunbete General Girarb, ber Gene: 
zal Lemaine, der in ber Neuftabt wohnt und auf dem rechten 
Eibufer fommandirt, und der General Lanuffe, der mit feiner 
Divifion bei Calbe im Bivouacq fteht. Chef bes Genies ift in 
‚Magdeburg der Obrit Salm. Der zu Magdeburg befindliche 
Det des 23ſten Hufarenregiments hat wegen ſchlechten Bench: 
mens bei Hagelöberg abſizen müſſen, und General Boureier 
dat die Pferde an das Megiment des Majors Grabe gegeben. 
Dbiges Regiment beftand aut Roͤmern und Florentinern, 

Herzogthum Warſchau. 

Die Wiener Zeitung meldet: „Dem 10 Dft. Abends um 
3 Ahr fing die Beſchleßung von Danzig an, ungefähr aus 152 
Stüt ſchwerem Geſchüz nebſt 14 Mörfern; mitunter ftiegen 
auch einige Stunden hiudurch die Eongrevefhen Reketen, wel: 
ches bei einem heitern Herbftabend einen fürchterlich fhönen 
Anblif gewährte. Nah einer Stunde entftand Feuer in der 
Stadt, welches einige Stunden lang brannte, fpäter in ber 
Nacht kam an zwei Gtellen Feuer ans, das in Altichottland 
War dem Auſchein mach das größte: Das Beſchießen dauerte 


j geftern, den ır, bis in die Nacht forbg man fah am einigen 


Orten wieder Feuer und man fagte, die Franzofem hätten ſelb 
das Rathsgebiet angezünder, In Schieblid, in bee mer 
auch felbft in Danzig am Wiritäbtfhen Graben, brannte es 
ſtark. Altſchottland und die Jeſulterſchauze ſollen nad wieder⸗ 
holten Angriffen genommen worden ſeyn. Nach neuerdingse 
aufgeſangenen Briefen des Geucrals Rapp fol er ſich dahin 
seäußert haben, daß Danzig ſich nicht länger als bis zum Des 
tember d. J. halten könne, und wenn er bie dahin nicht eut⸗ 
fezt wärde, fähe er ſich genoͤthigt, die Stade zu uͤbergeben. 
Uebrigens fol das Elend in Danzig aufs Hoͤchſte geftiegen 
ſeyn; täglich kommen Deferteurs von allen dariu befindlichen 
Nationen, ſelbſt Nationalfrangojen, bei dem Belagerungstorps 
an; alle führen die bitterfte Klage über die Behaudlungsart 
in Danzig; einftimmig haben fie ausgefagt, daß der Soldat 
alle vier Tage nur ein Kommisbrod, und alle drei Tage nur 
ein halbes Pfund Pferdefleifh und etwas Grüze oder Mehl bes 
fommt. Salz folk ganz fehlen, umd die Kraufheiten täglich 
mehr überhand nehmen, Die Belagerer haben, nah eben bier 
eingelaufenen Nachrichten, das erzielte Terrain und zwei Sham 
sen genommen, und nah Ausſage von Deferteurs ift dad De: 
minifanerhofpital Nro. 1. in Dangig gänzlich im Aſche gelegt 
worden, Der anfgefangene Brief des Generals Rapp iſt aa 
— ——————— gerichtet geweſen, und er meldete daria 
zugleich, bereits Unruhen ſowo i 

ben fowol bei dem Meilitär als 

— Deftreid, 

u reiben aus Fiume vom ı5 Dft., im. d 
Beobachter, beftätigt e6, daß ber Erzherzog —— 
Gemahlin und der Erzherzog Marimilian, auf dem engliſchen 
Ariegsſchiffe der Adler, ans Liſſa auf der dortigen Rhede au: 
gefommen waren. Die Einwohner von Fiume erwarteten ſehn⸗ 
lich deu Augenblik, wo der Sitoecs es erlauben mwärde, Ihre 
l. — gebührend zu empfangen. 

rag, 30 Olt. Der lejte Ausfall ber 

Dresden am 17 b. hat bem Vernehmen nad) gie 
zur Folge gehabt; der das Belagerungstorpe fommandirende 
ruſſiſche General iſt nad Petersburg geſchilt, und mehrere ruf: 
fiihe Offiziere find zu Garnifonsregimentern im Morden von 
Rußland verfezt worden. Der oͤſtreichiſche General Chaſteller, 
der mit einem Korpd von 10,000 Mann blsdahin noch bei —* 
litz ſtand, rüfte nun gegen Dresden vor, und wird die Bela— 
gerung feiten, bie allem Anfchein nach nicht lange dauern 
wird. Auch das oͤſtreichiſche Korps des Generale Klenau ift 
nah der Schlabt von Keipzig gegen Dresden aufgebrochen, 
Seit den lezten Nachrichten von der Affaire am 22 bei Frei: 
burg an ber Unftrut iſt in Prag nichts Offizielles bekannt gt: 
worden; die Kouriere geben jest birefe durch Baiern nad 
Dien. Man weiß blos, daß dad Hoflager bereits am 25 von 
Welmar weiter gegen Welten aufgebroden it. Dem Könige 
von Sachſen ift, wie man bört, Schwedt zum Nufenthaitsort 
angemiefen worden. Im feiner Begleitung fol ih auch der 
ruſſiſche Geheimerath v. Anftetten, der ald Abgeordneter zum 
Prager Kongreß beftimmt war, befinden. 

Wien, 30 Okt. Kurs auf Augsburg Hfo 1624. London 


41, 3, Paris 364. 


Allgemeine Seitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


in, — 7 den: Jmpfung.) - 
— —* Fort 


Nro. zıo, 
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ezung bed —— Berichts Baer Die Schlachten bei Leipzig. 


6 Nov. 1813. 


Vorläufige Raqrichten über die Worgänge bei Frautfurt.) — Dänemark, — Oeſtteich. — Türke. 


Spyanten 

Nahrichten and London vom 4 DM. zufolge, welche ſich Im 
Öftreichifhen Beobachter finden, follen 25,000 Mann von Lord 
Wellingtons Armee in Frankreich eingerhft, und bereits ſieben 
franzoͤſiſche Meilen weit auf frangöfifhem Webiete vorgedrum‘ 
gen ſeyn. 

Frantfteid. 

Der Monitene fährt fort Ergebenheitsverfiherungen von 
den Munizipalforps verfhiedener Städte zu lefern. 

Um 28 Dft. führten die Schauſpieler der Opera buffa bie 
Serva: Padrona auf dem Schloßtheater zu St. Cloud auf. 

Um 18 Dft. famen 1500 ruſſiſche Ariegsgefangene zu Lyon 
an, wovon 1000 nach Nismes und 500 nad Mende weiter trand- 
portirt murben. 

Um ıı Dft. präfidirte der Minifter bes Innern in einer 
Sizung der Gentralgefelifhaft der Kubpeoden : Impfung zu Pa: 
ri. Die Geſchlchte der Anwendung biefes wohlthaͤtigen Schuz⸗ 
mittels gegen die Verwuͤſtung der natuͤrlichen Blattern in Frank 
reich während des Jahrs ıgı1, womit man fi vorzüglich in 
Diefer Sizung befdftigte, gibt folgendes Mefultat: Im fran: 

ſiſchen Meiche werden jährlich im Durchſchuitte 1,400,000 Kin: 

er geboren; wenigſtens 1 Million wurde jährlih von deu 
natürlihen Poren befallen, und 150,000 unterlagen diefer 
Krantpeit; imYahr 1811 gab es nur 70,000 Podenkranfe, wo: 
von 8500 farben; im nemlichen Jahre wurden mehr als 
700,000 Impfungen vorgenommen Ic. Am Schluffe ber Sisung 
wurden die Namen derjenigen, welche im Jahr ısıı bie von 
dem Kalſer zur Beförberung der Impfungen geftifteten Preife 
pen 3000, 2000 und 1000 Franfen und die ſilbernen Auſmun⸗ 
serungsmedaillen davon getragen haben, bekannt gemacht. 

Paris, 28D8t. Konfol. 5Prog. 56 Fr. go Cent. Ban: 
altiew 902 Er, 30 Eent. 

Deutfhland, 

Folgendes iſt die gefteen erwähnte koͤnlgl. baleriſche Ver 
ordumig, die allgemeine Landesbewafnung betreffend: „Wir 
Maäarimiltan Joſeph, vom Gottes Gnaben König von 
Baletn. Wenn Baiern, unter dem Belftande ber goͤttli⸗ 
hen Vorſehung, in diefen nenejten Zeiten von den verheerens 
Den Unfällen frei geblieben iſt, melde bie Geifel des Krieges 
der benachbarte Staaten gebracht hat, fo erlennen Wir es für 
eine unſerer Heiltaften Megentenpflichten, gleiche Wohlthat In: 

im getrenen Untertanen ferner zu erhalten, und zu ſolchem 
Ende alle Mittel zeitlich vorzußehren, wodurch dieſelben gegen 
jede Unternehmung feindlichen Gewalt lraftigſt geſchuzt wer: 


den mögen. Andre Meihe, mit welchen Wir, In der gegeus 
wärtigen Krifis der europaͤiſchen Angelegenheiten, zu Errei⸗ 
hung ber heilſamſten Zweke aufs engſte verbunden find, haben 
in ähnlicher Abfiht, unter verfhichenen Formen und Beuen⸗ 
nungen, ihre gefamte ftreitbare Mannſchaft zu den Waffen 
gerufen, und diefe anperordentlihe Auſtrengung bisher mif 
dem glüflichften Erfolge gekrönt gefehen. Unſere Verfaſſung 
enthält bereits die Beſtimmungen, nach welchen die Streitz 
Eräfte des Kdnigrelchs, wenn die Umftände es erbeifhen, auf 
deu hoͤchſten Grad gefteigert werden koͤnnen. Bu keiner Seit 
aber war es bringenderes Bedürfnis, als eben jezt, bie kon⸗ 
ftitutionellen Vertheidigungsmaapregeln in ihrem größten Ums 
fange zu entwikeln und wirkfam zu machen. Mon ber Zwels 
möäßigteit des Inſtituts Unferer Nationalgarbe durch Iohuenbe 
Erfahrungen belehrt, haben Wir daher beſchloſſen, bie vers 
ſchiedenen Alaſſen derſelben bergeftalt andsubehmen, daß nicht 
une anf dem Laude wie in Staͤdten und Märften für die 4 
haltung der inner Sicherheit möglichft geſorgt, ſondern au 
für ble im Felde ſtehende Armee eine hiulaͤngliche Meferve ger 
bildet, und für jeden Fal einer feindlichen Invaſion eine fräfe 
tige Gegenmwedr; mittelft geeigneter Vollsbewafnung, vorbe 
reitet werde” i - 
j (Die Fortſezung folgt.) 7 
Se, Mai. der König von Würtenberg mar am ı Nov. von 
Stuttgart nad Kduigsbronn abgereidt, um im Heibenheimer 
Dberforft zu jagen. Bl en 
* Dresden, 1Okt. (Befhluß.) Nach einer langen Kor» 
reſpondenz, welde der Graf Dumas wegen der Föniglichen Dies 
finds mit dem Kammerberen und geheimen Finangrath v. Schon⸗ 
berg gefährt hat, erfolgte endlich dom jemer Seite der Bes 
ſchluß, daß man fi die Ablieferung der für jest zurüfgegebe 
nen Schaafe zum Armeebeduͤrfniß ſtets vorbehalte. Auch i 
der Heerde des Hofraths Riffel in Dittersbach die Ruͤttkehr 
nicht erlaubt worden. Neue Pluͤnderungsſcenen werden von 
den Weinbergen zwiſchen Loſchwitz nud bem Findlaterſchen 


 Werge berichtet. Wei Pirna ſcheint es aufs neue unruhig zu 


werden. Geſtern Abends gingen Megimenter junger Garde 
nach Pirna zw. Der Kaiſer ritt nad ı Uhr Mittags mit einem, 
großen Gefolge felbit auf dleſe Seite hin, und hatte den Ins, 
fat, auf der Innern Pirnalſchen Gaſſe, ohne alle bemerkbare 
Veranlaffung, shit dem Pferde zu ſtuͤtzen. Der König vom, 
Neapel und Caufaincourt ritten ihm zur Seite. Er fprad mit, 
Saulatwcourt; als fein befannter Schimmel ftolperte, mit dem. 
Vorderfüflen ausglitt und den Kaiſer abſezte, der. ſich ſogleich 
wieder auftichtete und mit verfränften Armen fichen blich, 


I. Zee # 


Bid er ein zweites Pferd befteigen Fonnte. Bor bem Chore 
fezte ſich der Kaifer in einen Wagen und fuhr bis Pillnitz, wo 
oberhalb die neue Schifbrüfe geſchlagen und ein ſtarker Bra: 
Tenfopf mit Gräben und Verfhanzungen auf bem rechten Ufer 
angelegt worben ift. Hier flieg er aus, befihtigte alles, und 
fuhr dann zur Stadt zurüf, ſezte fi aber vor der Stadt wie: 
der zu Pferd. Zu den vielen Gerüchten, bie in Umlauf find, 
gehört auch das, daß der Kalier einen langen Krlegsrath ge: 
halten babe. Da müßte es weit gefommen ſeyn, wenn Na: 
poleon erft fremden Mathe bedürfte. Ihr Fönnt euch feltft ra: 
then, fagte er jängft wieder zu Macdonald, ald biefer genauere 
Mnweifung verlangte. Und fo räth er auch fih ganz allein. — 
Su den gräuelvoliten Auftritten gebArt das Begraben ber 
Kodten und Halbtodten aus den Lazaretben. Es ift an Tob: 
tengröber verdungen. Der Todtengräber befommt für. jede 
xeiche 8 gr.; dafür muß er fie abholen und in die Erde brin: 
sen Um alfo auf Einer Fuhre fo viel Leihen als möglich fort: 
zuſchaffen, werben fie fo eng als möglich naft übereinander ge: 
ſchichtet, und im buchſtaͤblihen Sinne zuweilen eingetreten. 
Heute ſah eine Frau vor bem Wilsdruffer Thore, daß ein Halb: 
tobter, der mit unter ben Todten fortgeihaft werben ſollte, 
nicht nur ſich bewegte, fondern fie hörte ihn auch nah Waſſet 
rufen. Sie lief hin, um ibm Waſſer zu reichen, und gerieth 
in Zorn über die fannibalifhe Fühlofigkeir der Unmenſchen, 
ſchalt und ſchimpfte. Sogleich wurde fie von umſtehenden Frans 
gofen als eine Ruheſtoͤrerin ergriffen. Sum Gluͤk famen Dffis 
giere dazu, bie fie um Hülfe anrief. Diefe befahlen fie frei 
zu lafen und ſprachen, wie bie Frau verfiherte, ſehr heftig 
mit den Soldaten und Arankenwärtern. Auf dem Kirhhofe 
werben die Leihen in Gruben eingefhihter, wie mau bie 
Surfen einlegt, immer eine Schicht Leihen, dann Erbe bars 
auf, und dann eine neue Schicht Leihen. Täglich verſchliu⸗ 
gen unfere Kirhhöfe an 200 Soldatenleichen. In dem gedruls 
ten Tobdtenliften werben bie geftörbenen DOffisiere nicht angeges 
ben. Sie frehen aber im ber gefchriebenen, bie der Stadtrath 
erhält. So wurden vorige Wode ber Divifionsgeneral Cams 
Sole und der Dbrift Grandldier begraben. — Ein eignes Ka: 
gitel ließe ſich ſhreiben mit der Auffchrift: Kontraſte. Man 
Zontraftire z. B. unfre Mandate wegen der Tobtenbäufer, Tob> 
tenbefhanung und Fürforge wegen zu frühen Begrabens, mit 
Diefem Leichenprogeß, ober bie Meitungsprämie für Verun⸗ 
gläfte mit dieyer Wernachläffigung ber Werwundeten und Kranz 
Zen, bie man auf ben Straßen und Feldtainen fterben läßt! 
Eine zu Leipzig nnter Nro. V. ergangene Gonvernements: 
verfügung vom 26 Dft. fordert alle Königl. ſaͤchſiſche Militär: 
verfonen, welche fi nicht bereitd bei dem, mit ber verbünde⸗ 
ten Armee vereinigten Korps befinden, auf, ſich in Leipzig ein: 
quftelen, und bei dem Generalintendanten Obriften v. Roſſel 
gu melden. Ungehorfsme follen arretirt und dahin abgeliefert 
werden. — Ein Patent unter Nro, VI. vom 27 Oft, macht 
allen konſtituirten Behoͤrden und Unterthanen im Aönigreihe 
Sachſen, mit Einſchluß des Kotbuſſer Kreifes, ingleichem in 
den fürftl. Aitenburgifhen und Reuſſiſchen Landen bekannt, 
daß die Landesverfaſſung der benannten Territorien, foweit es 
mit den bevorftehenden Verhaͤltniſſen vereinbarlih iſt, und 
folglih and die verfafungsmäßigen Formen des @efhäftsgangs 


und Stils, beibehalten unb beobachtet werben follen. Dage: 
gen hat jede Behörde einen Revers nah folgendem Formular: 
„Der Unterjeihnete . . , verpflichtet fih zur Treue und Ge 
„borfam gegen die hoben verbündeten Mächte, und verfpricht 
„den Befehlen ber von Ihnen angeordneten Behörden in allen 
„seinen Dienſtverhaͤltniſſen puͤnktliche Folge zu leiften,” am 
unterfhreiben und einzufenden ; au ſich ihrer Offizianten und 
Untergebenen in gleihem Maaße zu verfibern. Die Titula⸗ 
tur, deren fih die Behörden und Unterthanen in ihren Schrifs 
ten bedienen muͤſſen, ift:- „An @. hohes Generalgouyernement 
„der verbündeten Mächte im Königreih Sachſen.“ — Unterm 
28 Dit, machte ber General: Lieutenant Freiherr v. Thielemaun 
bikaunt, daß ibm Se. Majeftät der Kaifer aller Reuſſen das 
Kommando und bie Organifirung ber ſaͤchſiſchen Armee anver: 
traut habe. 

Gortfegung des (hwedifhen Berichts über die Schlachten 

bei Leipzig. 

„Die ruffifhe Urmee, deren Avantgarde von dem General: 
Lieutenant Grafen v. Woronzoff befebligt wurde, durdwadete 
ben Bach in der Gegend von Graddorf. Die fhwedifhe Armee 
ging zwifchen dieſer Stelle und Plaußig über. Schon feit ges 
ftern hatte der General Winzingerode Taucha befezen laſſen, 
und in biefer Stadt 3 Offiziere und 400 Mann zu Gefangenen 
gemacht. Der Feind fühlte indeß die ganze Wichtigkeit diefes 
Punktes, und hatte daher die Koſaken wieber daraus vertrie⸗ 
ben, und das Dorf mit einer beträchtlichen Macht beſezt. Der 
General Baron v. Pahlen, tapfer unterftäzt von dem Obriften 
Urnoldi von der reutenden Artillerie, dem bei diefer Gelegen: 
heit das Bein abgeihoffen wurde, machte einen glänzenden 
Angrif, bemäctigte fih des Dorfes, umringte zwei Batalllons 
Sachſen, die ſich dafelbft befanden, und machte fie zu Gefans 
genen. Nun räfte die Kavallerie vor, und bewirkte ihre MWers 
einigung mit der Avantgarde des Benerald Grafen v. Neipperg, 
welche einen Theil einer oͤſtreichiſchen Divifion, unter dem Bes 
fehle des Generals Brafen v. Bubna, ausmachte, und zur Ars 
mee des Generald Bennigfen gehörte. Der Hettmann Platow 
war zu gleicher Beit mit feinen Kofafen angefonmen , und we: 
hige Augenblife uachher Se. kaiſerl. Hoheit ber Großfürft Kon⸗ 
ſtantin. Der Feind, ber das Dorf Paunsdorf felbft verlaffen 
hatte, warf bald darauf wieder Infanterie und mehrere Batte— 
rien hinein. Das Korps bed Generals Bülow, weldes ankam, 
erhielt Befehl, biefes Dorf anzugreifen, und es wurde mit 
großer Tapferkeit genommen. Der Zeind begann eine lebhafte 
Kanonade, Mehrere ruflifhe und preußiſche Batterien beant⸗ 
mworteten fie und bedeften fih mit Ruhm. Die ruffiihe Ka— 
vallerie, an ihrer Spize die Generale Orurk, Manteuffel, 
Pahlen, Bentendorf und Choſtack, hielt mehrere Stunden un: 
ter dem Feuer von 100 Stuͤk Geſchuͤz, mit einer blinden Mer: 
achtung des Todes, welches dem Feinde große Achtung eins 
Röste. Gegen 3 Uhr fing er am feine Maffen aus den Dörfern 
Sellershanfen und Volkmarsdorf debouſchiren zu lafen. Der 
Kronprinz befahl der ruffifhen Kavallerie ihn anzugreifen. Die 
Bewegung bes Feindes wurde anfgebalten; er verlor vier Ka— 
nonen und kehrte in bie Dörfer zurüf, Einige Augenblike 
nachher wurde der General Mantenffel von einer SKanonenfugel 
getroffen, woran er machher farb, Diefer achtungswurdige 
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Dffigter wird allgemein bedauert. Unfre Kolonnen festen ſich 
gegen Leipzig in Bewegung, als man zwifhen Mölfau und 
Engelsdorf jtarfe feindlihe Maffen deboufbiren fah, welche 
Mine machten, unfern linken Flügel zu umgeben. Der Gene: 
zal Bubna, der vor dem Dorfe Stötterig fand, lieh feine 


Truppen eine Frontbewegung machen, welde burd ben Str 


neral Grafen v. Neipperg ausgefährt murbe, und fo fand ber 
Geind im Angeficte feiner Divifion. Ein fähfiiher Artillerie: 
offigier war. fhon mit 10 Kanonen zu und übergegangen. Die 


auf diefem Punkte aufgeftelten Truppen ſchleuen nicht zahlreich 


genug zu ſeyn. Sie mußten verſtaͤrkt werden. Der Prinz 


von Heffen: Homburg erhielt Befehl, ſich dahin zu begeben, 
und er führte feine Bewegung mit derſelben Puͤnktlichkeit und 


Negelmäßigkeit aus, wie bei einem Parademanduvre. Der Br: 
neral Bülow bemädtigte ſich im Sturmſchritt der Dörfer Stuͤnz 
und Selerhaufen, welde ftark befegt und mit Artillerie verfer 
ben waren, Der Wibderfland war bartnälig; die preußifchen 
Truppen behaupteten fi darin bie ganze Naht hindurch, troz 
der ernewerten Anftrengungen des Feindes. Diefer Angrif 
entfchied dem Ausgang des Tages auf dieſer Seite.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

In öffentligen Blättern llest man folgende Nachrichten: 
„WonderfähfifhenGränge, ı Nov. Die franzöfifhe 
Armee wird von allen Seiten umzingelt, Alle Brüfen, über 
welche fie paffiren muß, werden von ben Streiffommanto's ber 
Aliirten verbrannt oder abgehrohen, wodurd bie flichende 
Armee aufgehalten und ihr das Durchſchlagen erfhwert wird. 
Die unter dem Oberbefehl des Hrn. Grafen v, Wrede vereinte 
oͤſtreichiſch⸗ balerifhe Armee jtand am 29 Oft. bei Hanan, und ber 
Kalſer Napoleon war bamald noch auf der Strafe von Fulda 
nah Hanau. Die Streiffommando's der Aliirten find ibm in 
beiden Flanken und im Ruͤken, und die große fiegende Armee 
folgt ihm anf dem Fuße nah. Am 28 ſah man auf ber Etraße 
von Fulda nah Frankfurt einen fonderbaren Marſch: Frans 
zoſen auf ihrer Flucht gegen Frankfurt, hinter ihnen einige 
Taufend Pferde von verfhiedenen Streiffommando’s, nad die: 
fen den Kaifer Napoleon mit einem Armeekorps, wobei feine 
Garden find, und binter ibm, und rechts und links nm ihn, 
wieder Streiflommando's. Zwoͤlftauſend Koſaken, bie ſchou 
am 24 vorwaͤrts Erfurt waren, haben ſich nun mit der Armee 
des Grafen Wrede vereinigt. Man vermuthete, am 30 Olt. 
möchte es zu wichtigen @reigniffen fommen. Die Gefangenen, 
welche ftändli bei den alliirten Armeen eingebracht werben, 
find kaum zu zählen; man achtet fie fo wenig, daß man fie 


ohne Estorte zuräffäßt, und ihnen nur mündlich die Inftres ' 


birung gibt, Das framzdfiihe Korps unter St. Epr foll Dres: 
ben geräumt, und fid gegen Torgau bingezogen haben.” — 
„Vom Main, ı Nov. Die Hanptquartiere der Verbündes 
ten bewegten fi in diefen Tagen Aber Suhl, Meinungen, 
Themar und Nömpild gegem Franfen vorwärts, Die Franzoſen 
marſchirten durch Eiſenach. Als Deifpiel eines edeln Betra⸗ 
gens verdient es bemerkt zu werben, daß, als am 26 Olt. das 
ĩdnigl. ſaͤchſiſche Geftüt von Veßra vom den Preußen ganz abges 
führt wurde, fie diejenigen Eßwaaten und Getraͤnke, welche 
fie aus Themar requirirt und nicht ganz verbraucht hatten, ums 
verdorben zuräffitsen. Am zy hatte die Fombinirte öftreichifch: 


leichte Vorpoſtengefechte ſtatt hatten. 


baleriſche Armee mit Ihrem rechten Flügel die Gegend oberhalb 
Hanan befezt, und der linke fland in Offenbach. Schon den 
Tag vorher waren Truppen von derretirirenden großen franzüfls 
fhen Armee bei Hanau angefommen, mit welden bereits 
Nachdem bei Hanan. 
ein Gefeht zum Nachtheil der franzöfifhen Truppen vorgefals 
len war, cüfte am 30 Dft, Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr 
eine Abtheilung König. baierifher Chevaurlegers in Frankfurt 
ein, denen nod mehrere Truppen nachfolgen werden. Die 
Sranzofen haben in ber Nacht vorher die Stadt gänzlich und 
rubig verlaffen, Man erwartete in Frankfurt bie zum 7 d. das 
große Hauptquartier der Verbündeten.” 

Aus Meinungen wirb unterm 27 DE. gefhrieben: „Um 
25 d. Nahmittags um 2 Uhr kamen ungefähr 20 Mann donis 
ſche Rofalen, und 3 Tataren bier an; fie wollten eine Liefe— 
rung an Fourage und Proviant für die verbündeten Truppen 


‚In Empfang nehmen, Abends um 4 und 6 Uhr famen im zwei 


Abtheilungen gegen 200 Prenfen, "die den andern Morgen ihe 
ren Marich nah dem Würzburgifchen fortfegten. Den 26 und 
27 ging elm fehr zahlreihes Korps Rufen und Deftreicher von 
Schmalkalden über Salzungen nad der Fuldaer Straße. Heute 
börte man von Eiſenach ber heftig fanonieren. Der Kronprinz 
von Preußen foil in Eiſenach, das Hauptguartier der Werbins 
beten aber in Weimar feyn.” 

Am 2 Nov, wurde ber Großfuͤrſt Konftentin in Hallſtabt, 
eine Stunde von Bamberg, auf bem Wege von Koburg nah 
Schweinfurt, erwartet, 


Der Kaifer von Deftreich befand fi, den Testen Nahrichten 
zufolge, in Obrdruf. Ein in Hof eintreffender Dffizier wollte 
den Fürften von Schwarzenberg in Schmaltalden verlaffen has 
ben. Es verlautete, berfelbe gedenke am 4 Nov, im Fulda zu 
ſeyn. Die Eitadelle bei@rfurt, beren Beſazung auf 4000 Mann 
angegeben wird, follte am 29 früh aufgefordert und auf abs 
feläglihe Antwort am 30 Nachmittags mit deren Befchiefung 
ber Anfang gemacht werben, — Diefelben Nachrichten geben 
bie Stärke ber frangöfiihen Armee noch auf 80,000 Mann an. 
Hinter Erfurt follen viele Gefangene gemacht worden feun, — 
Man verfierte von Neuem, Dresden ſey über, und die franzds 
fiihe Befazung babe fih mac. Torgau gezogen. Doch muf von 
biefem fchon fo oft erneuerten Getüuͤchte offizielle Betätigung 
abgewarter werben. — Dur Hof ging der Zug oͤſtreichiſcher, 
prenfifher und ruffiiher Truppen in Heinern Abthellungen uns 
unterbrochen. fort, Eben bdafelbit paflirten große Transporte 
Proviant und Foutage der vorräfenden Armee nad. 

Am Nov. Abends find endlich die rüfftändigen Frankfurter 
Poften zu Augsburg angefommen, 

In der Frankfurter Zeitung vom 3r Oft, liest man folgende 
Brtitel:. „Afhaffenburg, 29 Oft. Den 27 d. Morgens 
um 9 Uhr ritten die erften koͤnigl. baierifhen Patronilen bier 
ein. Schon gegen Mittag kamen zahlreiche Kolounen Fönipl. 
baierifhe Kavallerie an, welche zum Theil fogleich weiter vors 
rüften. Zahlreiche Iufanteriefolonnen folgten. Abends traf 
bas Hauptquartier des Hrn. Dbergenerald in dem großherzog⸗ 
lichen Schloſſe ein. Die ganze Nacht währte der Durchmarſch 
fort, Geſtern und die verfioffene ganze Nacht paffirten die 
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ralſerl. Sftreihlfägen Eruppenforps. Deſtern braten bie Köntal, 


daleriſchen Chevaurlegers ben franzöflihen Divifionsgeneral 


Et. Andre mit feinem Adjutanten hier ein, ben fie auf ber 
Kulder Straße gefangen haben.” — „Frankfurt, 30 DM. 


Die franzöfifhen Truppen haben biefen Morgen feht frühe au⸗ 
fere Stadt geräumt, Die Bärgergarde hatte ſchon geſtern bie. 
Moften abgelöst. Heute genen zo Uhr rüfte ein Detaſchement 


baierifcher Chevaurlegers ein, dem einige Kompagnien Infan⸗ 
terie folgten. Se. idnigl. Hoheit, der Prinz Karl von Balern, 
Ir Nachmittags mit feiner Brigade eingezogen, Gegen 5 Uhr 
fahen wir nngefähr 6o Kofaten einrüfen.” 

Ein Vrivatfhreiben aus Franffurt vom 30 DM. ſagt: 


‚heute find bie erſten Baiern hier eingetroffen, fie beftanden 


in Abtheilungen von Leiningen Chevaurlegers und Kronprinz 
Anfanterie. Der Jubel des Volles waraußerordentlih. Heute 
werden noch 4000 Mann erwartet. Der Prinz Karl von Baiern 
und der dftreichifche General v. Trautenberg haben ihr Haupt: 
quartier in Offendah und werben heute hier amnlangen. 
Elle Bürger ftehen unterm Gewehr, und empfangen unfere 
Erretter mit Niegenden Fabnen und Flingendem Spiele. Der 
26, 47, 28 und 29 waren angitvolle Tage und nod unrubigere 
Nähte; in den erfien Tagen kamen über 50,000 Maun von 
der framzdfifchen Armee, in dem elendeften Zuftande, theils mit, 
tbeils obme Waffen bier an. Geſtern wurbe Napoleon 
get erwartet, und einige Gartenhäufer auferbalb dem Bor: 

enbeimer Thore waren für ihn bereitet. Auf biefe Art hätten 
wir den vollen Müfzug bier gehabt, and Alles befürchten muͤſſen; 
allein die tapfern Baiern drängten die Franzofen zwiſchen Hanau 
und Seluhauſen zuruͤk, und im ber verfloffenen Naht um 2 Uhr 
gg die franzöfifhe Beſazung von bier gb, und ftcht nun zwi— 
fhen Höhn und Roͤdelhelm an ber Nidda. Der Kanonendonner 
bauert fort, beftändig werden Gefangene eingebradt ; unr bie 
Stadt, befonders gegen Hanau, Friebderg und Bergen wurbe 
an obigen Tagen unansgefezt geihlagen. Die bürgerliche Ka- 
vallerie hat ſich um bie Erhaltung der Ordnung verbient ge: 
macht; fie war beftändig zu Pferde, und Hat bei der Nacht 
mandes Unglüt verbätet. N. S. So eben, halb 5 Uhr, er: 
ſcheint der Prinz Karl von Balern wor dem Choren, Alles 
jauchzt ihm entgegen.” 

Die Prlvatbriefe vom ı und 2 Mov. ſprechen zwar viel von 
den am 30 und 3r Oft. bei Hana umd am ber Nidda vorgefalle: 
nen bintigen Treffen, fie gewähren aber noch keineswegs eine 
zuteichende Ueberſicht des Ganzen. Der Kaifer Napoleon hatte 
auf feinem Mäfznge die Nacht vom ı zum 2 Rop, im Bethmanu⸗ 
(den Gartenhaufe vor den Thoren von Frankfurt zugebracht. 
Während des UufentHalts der Framzofen in Frankfurt wurde da: 
felbft ein Bulletin über die der lombinirten öftreichifc = baie: 
riſchen Urmer gelieferten Treffen befannt gemacht. Am Bor: 
mittag des 2 Mov, rüften wieder Balern und Deftreicher im 
Frankfurt ein, nachdem bie Ueberreſte ber frangöfiihen Yrmer, 
unter dem Feuer ber baieriſchen Divifion des Hrn. Generals 
Srafen v. Mechberg, ihren Ruͤkzug nah Mainz bin fortgefezt 


Hatten. Der Hr. General Graf v. Wrede befand fi für feine“ 


Perfon zu Hanau. Man erwartete zu Frankfurt in wenigen 
Kagen das große Hauptquartier ber alllirten Monarchen. 
Die. Mündener Zeitungen melden unterm 3 Noy.;.., Dark 





einen Koutler in dente die Nachrict edngetroffeu, daS 

ſchen ber balerlſch-biſtrelchiſchen mub der franzöfifchen Ace 
eine Schlacht in der Gegend von Hanaz ftatt gehabt hade, 
iu welcher die erfigenammten vereinigten Truppen jene rübitie 
liche Kapferkeit, die fie im fo vielfachen Gelegenheiten ſchon 
bewiefen, neuerdings bewährt haben. Mehrere Ranonen wur 
ben erobert, mehrere Taufend Mann nebft einigen feindlichen 
Generalen wurden gefangen. Man erwartet die nähern DE 
talld, Der General ber Kavallerie Graf v. Wrede ift verwun⸗ 
det. Ge. koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl find am 30 Ott. im 
an eingezogen , wofelbft Sie mit lautem Jubel einpfau⸗ 

R. 


. Dihnemart, 

Ein oͤffentliches Blatt fagt: „Aus vetſchledenen Anzeigen 
iſt zu vermuthen, daß die Dänen ſich im Abſicht ihrer Krieges 
erflärung gegen Schweden eines Beſſern beſinnen werben. Bi 
zum 17 Sept. waren an ber norwegifhen Gränze zlemlich vi 
Truppen zufammengezogen; fie hatten fogar (don Schifbrüken 
beifammen, um einen @iufall in Schweden zu wagen, alletn 
nemlihen Tages find fie unerwartet auseinander und nad 
Haufe gegangen, fogar wurde dad Bergenhus-Regiment big 
nad Bergen zuräfgefhift. In Kopenhagen ift der Kurs acht⸗ 
sehntanfend Thaler Papiergeld für einhundert Thaler Ham⸗ 
burger Banko.“ (Ein fpäteres Schreiben vom 5 DE. beftäs 
tigt die Ausfiht zu Beibehaltung des Friedens zwiſchen Daͤne⸗ 
niert und Schweden. Der bänifhe Miniſter Graf Bernſtorff 
ſey nemlih von Neuem nah London abgefertigt worden, und 
dadurch der Kurs fo bedeutend geftiegen, daß zu Kopendagen 
einhundert Thaler Hamburger Banko nur noch mit fünftaufend 
Thaler daͤniſch Papier bezahlt würden.) 


. Deftreid. 

Ihre k. Hob. die verwittwete Herzogin Katharina von Ol⸗ 
benburg, welche in Geſellſchaft ber Erzherzoge Zofepp und Jo⸗ 
bann zu Graͤtz angelommen war, um bie Merkwürdigkeiten dies 
fer Stadt zu fehen, verlieh biefelbe am 20 Oft, wieder, 

Zu Klagenfurt langten fürzli wieder 230 franpöflfche 
— — Are 6 Dffigiere, imgleichen 88 oͤſtrel⸗ 

iſche Soldaten, bie fih der Gefangenfchaft 
und 38 Deferteurd an. re . 
. Das Gremium der yrivilegirten Großhändler 
unter fi duch eine Sammlung für —— ad 
36,750 Gulden zufammengebracht, melde an die brei Urmecn 
in verbältnigmäßigen Antheilen abgefendet wurden, 
Türkei. 

Die Prefburget Zeitung fhreibt aus Semlin vom ıs Ort i 
„Mh Semenbria fol bereits von dem Türken befegt ſeyn. I 
Belgrad haben bie Türfen nicht mehr als 20 Fäfer Pulver ind 
einige Stuͤt Geſchuz, aber beito mehr Vieh erbeuter. Ueber⸗ 
haupt ſchaͤzt man bie Zahl des von Gemenudria Bis Belgrad 
von den Türken aufgefangenen Viehes auf 14,000 Stäf, Ye 
zı d. machte Recſeb- Paſcha ſelbſt dem biefigen Gränzfons 
mandanten v. Ezerwinte einen Befuh. &s follen in Ber 
tref der herüber geflüchtetem ſerviſchen Familien ſchon mehrere 
Unterhanblungen ftatt gehabt haben; Recſeb⸗ Paſcha verfpriche 
alten Fluͤchtlingen gaͤuzliche Amnejkie.” . 


Allgemein 


Sonntag 


e Zeitung, 


Mit allerhböhften Privilegien, 
| Nero. 311. 


7 Nev. 1813. 


———— 
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Krantreid. 

Der Moniteur vom 30 Dft. enthält folgende bei Ihrer Mar 
jeftät der Kalierin eingegangene Nachrichten von ber Armee; 
„Vom 40Okt. Der General Lefchure : Desucueftes wurde 
anı 28 Sept. um 7 Uhr des Morgens bei Altenburg burd 10,000 
Mann Kavallerie und 3000 Mann Jufanterie angegriffen. Cr 
machte feinen Ruͤkzug vor einer fo überlegenen Macht, führte 
ſchoͤne Kavallerieangriffe aus, uud that dem Feinde vielen Scha: 
den. Er verlor zoo Munn von feiner Infanterie, und fam 
an der Saale an. Derfeind war von dem Hettmaun Platow 
und dem General Thlelemann fommanbirt. Der Fürft Ponia: 
toweti räfte am 2 uͤber Nofen, Waldheim und Koldig nah 
Altenburg, warf den Feind, nahm ihm über 400 Gefangene ab, 
uud trieb ihn nah Böhmen. Am 27 bemädtigte fih der Fürft 
von der Moskwa der von einer ſchwediſchen Divifion beſezten 
Stadt Deſſau, und warf dieſe Divifion in ihren Bruͤkenkopf. 
um folgenden Tage kehrten die Schweden zurüt, um bie Stadt 
wieder zu nehmen, Der General Guilleminot Tief fie bie 
auf Kartätichenfhufweite heranfommen, bdemastirte hierauf 
feine Batterien, und trieb fie mit betraͤchtlichem Verluſt zuruͤt. 
Am 3 Oft. rüfte die feindliche fhlefifhe Armee über Königs: 
brüf und Elſterwerda an die Cliter, warf eine Brüfe über den 
@übogen, den die Elbe bei Warteuburg bildet, und ging über 
den Fluß. Der General Bertrand ftand auf der Landenge, in 
einer fehr fhbnen, von Dimmen und Suͤmpfen umgebenen 
Stellung. Won 9 Uhr bes Morgens bis 5 Uhr bes Abends 
machte der Feind fieben Angriffe, und wurde ftets zuruͤlgeſchla⸗ 
gen. Er lieh soco Todte auf dem Schlachtſelde; unfer Ber: 
luſt beftand aus 500 Todten oder Merwunbeten. BDiefen großen 
Unterfchied verdauft man ber guten Stellung, welde die Divi⸗ 
fionen Morand und Fontanelli inue hatten, Als indeß Gene: 
ral Bertrand Abends neue Truppen berüberfommen ſah, glaubte 
er fi zurüfzieben zu müffen, und nahm feine Stellung au der 
Mulde, mit dem Färften von der Mosiwa, Den 4 DM. 
ftand der Fürft von ber Moskwa am linken Ufer ber Mulde 
bei Delitſch. Der Herzog von Mayufa und das Kavallerie: 
torps bes Generals Katout« Maubourg waren zu Eulenburg, 
das zte Korps bei Torgau. 259 Parteigänger unter Unführung 
eines ruflifhen Generalmajors rüften nad Mipibanfen, und 
unternahmen, auf die Nachricht, da Kaſſel von Truppen ent: 
löst fen, einen Ueberfal gegen bie Thore diefer Stadt, Sie 
wurden zuräfgetrieben; da aber am folgenden Tage bie weft: 
phälifhen Truppen ſich auflösten, fo rüften die Varteigänger 


in Kafel ein, plünderten Alles, was ihnen untet die Haͤnde 





tam, unb verliehen bie Stadt nach wenigen Tagen. Der Abe 
nig von Weftpbalen hatte fih nach dem Rheln begeben.” 

(Nun folgen im Moniteur bie bereitd in Nro, 306. unb 
307. ber Allg. Zeitung gelieferten Urmmeeberichte vom 15, 16 
und 24 Oft.) 

Eolgendes ift eim Auszug bes gefterm erwähnten zu Frank⸗ 
furt am ı Nov. publizirten franzöfiiben Bulletins: „Die 
beiden fähfiihen Auiraffierregimenter waren, als zum ıften 
Kavallerlekorps gehörig, bei der franzoͤſiſchen Armee geblieben. 
Als ber Kaifer Leipzig räumte, ließ er ihnen durch ben Herzog 
von Vicenza fhreiben, daß fie nad Leipzig zuräffcehren kinns 
ten, um dem Königald Garbe zu dienen. . . . . Der Kaifer ver: 
ließ Erfurt den 25 DM. Unfre Armee bewerkftelligte ruhig 
ihre Bewegung gegen den Main. Als fie am 29 zu Delnbaus 


‚fen anfam, erblikte man eim feinblihes Korps von 4 bis 5000 
Mann, weldes zum Ruͤtzuge gezwungen murbe.- Man ftellte 
die vom Feinde abgemorfene Brüfe fhuch wieder ber. Um ze 
‚Abends wurden bie Plaͤnkler der feindlichen Avantgarde bis 
jenſeits bed Dorfes Langen : Selbolde getrieben und um 7 Uhr 


Abende waren der Kaifer und fein Hauptquartier in biefem 
Dorfe und im Schlofe von Iſeaburg. Am 30 DA. um og Uhr 
bed Morgens ftieg der Kaifer zu Pferd. Der Herzog von Tas 
rent ging mit 3000 Plänffern unter Auführung bes Generals 
Sharpentier vorwärts; die Kavallerie bed General! Sebaftiant, 
die Bardedivifion des Generals Friant, und die Kavallerie bee 


"alten Garde folgten ihm; ber Leberreft der Armee war um 


einen Mari zuräf. Der Feind hatte ſechs Bataillone bei dem 
Dorfe Ruͤkingen aufgeftellt, um alle nach dem Rheln führende 
Straßen abzufhneiben. Sie wurden zum eiligen Milzuge ge- 
zwungen. Wei ihrer Ankunft am Mande des Gehoͤlzes, zwei 
Stunden von Hanau, famen bie Pläuffer ins Gefecht. Der 
Feind wurde amd Holz gedrängt, bis zu dem Vereinlgungs⸗ 
punfte der alten und neuen Straße, Der Feind behnte fein 
Feuer auf dem rechten Blägel aus; eine Brigade von 2000 
Plänflern vom ztem Korps unter Anführung des Generals 
Dubreton erhielt den Uuftrag ihn zu beſchaͤftigen, und der 
General Sehaftiaut machte, während er das Gehoͤlz reinigte, 
mehrere Angriffe auf die feindlihen Tirailleurs. Unfre 5008 
Pläntler befchäftigten fo bie gange feindliche Armee, und ges’ 
wannen unmerklih Zeit bie um 3 UbrNahmittage. Nah An: 
kunft der Artillerie befahl ber Kalfer dem General Eurial, im 
Sturmſchritt mit zwei Bataillons Jägern von ber alten Garde 
anf den Feind loszugehen, umb ihn über das Debouſche zu 
werfen; dem General Droust, mit 50 Kanonen vorzugehenz“ 
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und dem General Nanfoutp, mit dem ganzen Korps bed Ge: 


nerals Sebaftiani und der Kavallerie der alten &arde deu Feind» 


auf der Ebene nachdruͤklich anzugreifen. Diefe Dispofitionen 
warden insgeſamt puͤultlich ausgeführt. ..... Der Feind 
verlieh eilig die Straße nah Frankfurt, die er verfperrtd, und 
Das ganze Terrain, das ex mit feinem linken Flügel beſezt 
Bielt. Es war 5 Uhr. Die Feinde mahten no einen Wet: 


fuch auf den teten Fluͤgel, ihrem Finfen Luft zu machen. U: 


fein der General Friant lieh einen Pachthof auf der alten 
Etrafe nah Hanau durd zwei Bataillons von der alten Garde 
wegnehmen , und der rechte Flügel mußte fi nun auch zurüf 
ziehen. Bor 6 Uhr Abends ging der Feind uͤber den fleiuen 
Fluß Kinzig zuräf, und räumte bie Etrafe von Frankfurt mad 
Hanau. Am zı mit Aubruch des Tages zog id der Feiud ge: 
asn Urhaffenburg zurüf, Der Kaiſer fezte feinen Marſch fort, 
und war um 3 Uhr Nachmittags zu Frankfurt, Am 31 Abende 
war das große Hauptquartier zu Frankfurt; der Herjog von 
Krevifo ftand mit zwei Divifiouen von der jungen Garde und 
dem iſten Kavallerieforps zu Gelnhanfen; der Herzog von 
Meggio kam zu Frankfurt an, Der Graf Bertrand und ber 
Herzog von Raguſa waren zu Hanau, der General Sebaftiani 
an der Nidda.” 

Das Amtsblatt fährt fort Addreſſen von franzöfifhen Staͤd⸗ 
ten zu publiziren. 

Auf einen Bericht des Handelsminiters Hat der Kaifer den 
HH. Guerrazzi, Feuzi und Komp. zu Blorenz eine Unterftüzung 
son 10,000 Fr. au Fabrikation des Kaftanienzufers bewilligt. 

Varis, 29Dtt. Konfel. 5Prez, 55 Fr. 55 Gent. Want: 
altien 895 Franten. 

Stalien 


Das Mailänder Dffizialblatt vom 27 Oft, enthält Folgen: 
des: „Der Feind, der feit dem 14 d. fi im Dranthale vers 
Bärkt hatte, fiel am 18 in das Piavedepartement ein. Am 
20 fam eine Kolonne von einigen Tauſend Mann, unter Kom: 
mando des Generals Edardt, nach Belluno. Der Prinz Vice: 
thnig hatte, auf die erſte Nachricht von biefen Bewegungen, 
eine Truppenfolonne unter dem General Palombini nad die: 
fer Gegend geſchitt. Er hat feitdem nöthig gefunden, das 
Korps des Generals Grenier nah dem nemlihen Punkte mars 
ſchiren zu laffen, und bemfelben Befehl erteilt, mit Nacdruf 
daſelbſt zu agiren,. Der Prinz Wicelönig bat am 23 fein Haupt: 
quartier nach Udine verlegt, und dafelbit am 24 den Meit feis 
ner Truppen konzeutrirt. Man darf fih wicht wundern, wenn, 
gur Unterfiägung ber Bewegung des Generals Örenier, unfere 
üprigen. Divifionen fih für den Augenblit dem Tagliamento 
und ber Piave genähert haben.” s 

Ihre fönigl. Hoh. die Prinzeffin DVicefönigin hatte «in 
Kifihen mit eigeuhändig verfertigter Eharpie zur Armee abe 
gefhift. Dieſes Veiſpiel fand zu Padıa und in vielen audern 
Staͤdten unter beu voruehmften Damen Nachahmung. 

Die Junsbruder Zeitung vom 3 Nov. fagt: „Nacric: 
ten aus Ober: Italien zufolge follen die kaiferl, oͤſtre lchhiſchen 
Duppen fhon gegen Verona hin ftreifen, Im Pufterthale 
erwartet man diefe Woche wieder ſtarke oͤſtreichiſche Kplonnen, 
welde ihre Richtung nad Italien nehmen.” 

Ym 31 Oft. hat das Kaſtell von Trient Fapitulirt. 


Deutſchland. 

Die am zı Off. Abends erfolgte Ankunft Ihrer koͤniglichen 
Hoheiten des Kronpringen und der Kronpringeffin zu Salz 
barg ward dafelbit aufs Feierlichite begangen, Auer Jubel 
empfing Ihre Eönigl. Hobeiten, als Sie am ı Rov.im Theater 
erihienen, wo ein Prolog gefprohen wurde, und Nachts war 
die ganze Stadt freiwillig beleuchtet. 

Die Innsbruder Zeitung erzäglt? „Die Werbaue und 
Palliſaden, welde im September bef einigen Bruͤken des Inn— 
ſtromes angelegt wurden, find nun alle wieder abaebroden. 
Zum bevorftehenden Herbftmarfte in Hall finden fih viele 
fremde Kaufleute ein, und feit einiger Zeit bemerft man, daß 
das Tranfitiren von Frachtwagen auf unfern Strafen mit je— 
der Woche zunimmt. — Einer Befanufmahung des biefigen 
Einiglihen Generaltommiffsriets zufolge fol im Innkreiſe ein 
freiwilliges Jägerforps errichtet werden, zu deffen Sammel⸗ 
plaze Innebrug beſtimmt if. Es wird mit gezogenen Stuzen 
bewafnet, an Sold und Verpflegung der regulairen Yufantes 
rie gleichgeſtellt, und für die Dauer des gegenwärtigen Krieges 
errichtet, Aus befondrer königlicher Gnade wird nicht nur den 
eutwichenen Konfcribirten, fondern aud denjenigen Unterthanen, 
welde bisher unter fremden Fahnen gedient, und fih ſonſt 
keines firafwärdigen Vergehens fchuldig gemacht haben, ber 
Eintritt in dieſes Korps geftattet.” 

Eine Müngener Zeitung enthält die angenehme Verfihes 
rung , daß Se. Ercellenz der Herr General Graf v. Wrede ſich 
außer Gefahr befinde, 

Eine koͤnigl. baierifche Verordnung vom 26 Okt. fezt für alfe _ 
Unterthanen, ohne Unterfchied des Standes oder Geſchlechts, 
den Termin der Großlährigfeit auf das zurüfgelegte zıte Jahr 
feſt. — Eiue andre Verordnung vom 27 Dft, betrift die Fuͤh⸗ 
zung der Steuer : Umichreibebüher in Beziehung auf das alfs 
gemeine Steuerproviforium. — Eine dritte vom 21 Oft, behn 
das unterm 21 Aug, 1807 ernenerte Verbot der Auszahlung Ne 
Vermögens eines Soldatens während feiner Kriegsdiente auch 
auf. die mittlerweile neu acquiritten Gebietetheile aus, 

Im Studienjahre 1812 — ı3 zählte man auf der Ludwigs 
Marimiliund: Univerfität zu Landehut 58 Philofepben, 112 
Thrologen, 234 Juriften, 51 Kameraliftien, 69 Mediziner, 
16 Pharmazeuten. Beiſammen 592. Unter diefen waren 5347 
Iuländer, 45 Auslaͤnder, zı4 Neu-Immatrikulirte, 122 Ab⸗ 
folventen, 20 Graduanten, ı Entlaſſener, 3 Geſtorbene. 

Beſchluß des ſchwediſchen Berichts uͤber die Schlachten 
bei Leipzig. 

„Der Feind drang indeſſen noch immer gegen unfern Ins 
fen Zlägel vor, um unfern Marich gegen Leipzig aufzuhalten. 
Da es bier au Geſchuͤz fehlte, fo trug der Kronpring dem ruf⸗ 
fifhen General de Witt auf, feinerfeits dem die ſachſiſhen 
Darterien fommandirenden Offizier einzuladen, ihn von feiner 
Artilferie Gebrauch machen zu laffen, bis zur Anfunft der Ar- 
meebatterien, welde in den Hoblwegen zurüfgehalten wurden. 
Da diefer Dffizier bereits unter dem Prinzen gedient hatte, 
that er dis gern, und 10 Stäf Geſchuz, Burg zuvor beftimme, 


Deutſchlands Sklaverei zu befefligen, wurden fofort zur Siche⸗ 


rung feiner dnabhängigfeit verwandt. Dieſes Beiſplel folte 
den Eroberern beweifen, daß die Furcht, welche fie efuflöpen, 
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wit der Macht, melde fie ergeugt hat, aufhört. Det Dbrift 
Diederiche,, Beſehlshaber der ruſſiſchen Artillerie beim Kerpa 
des Generals Bülow, lelſtete bei diefer Gelegenheit. große 
Dienſte. Die war aud ber Fall mit dem Kapitän Bogner 
Kommandanten der Kompagnie engliiher Malettiers, Diefer 
drave Dffigier wurbe getödtet, und wird allgemein bedauert, 
Die Raketen hatten die entſcheldendſte Wirkung. Der Feiud 
lieh in der Zwiſchenzeit ein auſehnliches Korps auf feinem lin; 
ken Flügel aus Leipzig debouſchiren, welches ſich gegen den Ge; 
yerab Grafen v, Langeron 508. Diefer General, der nebſt ſel⸗ 
nen Truppen ſchon eine große Tapferfeit bei Weguahme des 
Dorfes Schonfeld gezeigt hatte, mußte den General Grafen 
d. Saint Yrieft unterftügen, dem es an Artillerie feblte. Nach⸗ 
dem zwanzig ſchwediſche Kanonen unter dem Befehle des Ge: 
nerals Garde im Gallopp angekommen waren, wurde biefer 
Yunkt gefihert, und durch ein lebhaft unterhaltenes Feuer 
wurde der Feind gezwungen, ſich eiligft zu entfernen. Die 
Naht brach ein, und die Armee bivonacguirte. Die Generafe 
Sudtelen, Stewart, Vincent, Pozzodi, Borgo uud Krufe: 
mark befanden fih mehrere Stunden lang unter dem lebhafte: 
ften Feuer. Dem erften wurde ein Pferd getödter. Den felz 
genden Tag früh um 5 Uhr hatte fih der Feind von Volkmars⸗ 
dorf in die Worftädte von Leipzig zurüßgejogen, daher gab Ber 
Kronprinz dem General Bülow Befehl, fih ber Stadt zu Fe: 
mächtigen. Diefer trug den Ungrif dem Prinzen von Helfens 
Homburg anf, und die Divifion des Generals Borfteil wurde 
zu Unterſtuͤzung defelben beitimmt, 
faden beiezt, und die Mauern mit Schießſcharten verſehen; 


demungtachtet erzwangen unfre Truppen ben @ingang in bie. 


Straßen; der Prinz von Helfen: Homburg wurde dur eine 
Kugel verwundet. Da der Feind alle Käufer befezt hielt, fo wurde 
das Gefecht ſehr hizig uud blieb einige Zeit unentſchieden. Sechs 
ſchwediſche Bataillone, welche mit einer Batterie zu Huͤlfe las 
men, feifteten weſentliche Dienſte. Der Major v. Doͤbeln wurde 
getödtet. Dis ift ein wahrer Verluſt für Die Armee, Die ſchwe⸗ 
diſche Artillerie wurde von dem Major Edenhjelm geleitet, der 
ſchwer verwundet ward, Der General Boriteif übernahm nun 
das Kommando ander Stelle des Prinzen von Heſſen⸗ Home 
Burg; er traf mit nenen Eruppen ein, bie Stadt wurde be: 
hauptet, und alles, was ſich nicht ergab, getödtet. Unterdefs 
fen waren fünf Batalllene rufjiicger Jäger, von ber Avantgarde 
bes Generald v. Worouzoff, vorgerätt, um die preußiſchen und 
ſchwediſchen Drupyen beim Angriffe auf die Stadt zu unterſtuͤ— 
gen. Das ızte Jägerregiment, unter Anführung des Obriſten 
Krafowsti, nahm das Grimma'ſche Thor, und bemädhtigte ſich 
mehrerer Kanonen, Der General Baran v. Ablerereus begab 
fi überalt bin, wo bie Gefahr am größten war, Indem er bie 
Truppen durch fein muthiges Beifpiel beichte. Da der Feind 
feinen Rakzug dur die Defileen ber Plelße nehmen mußte, 
fo drängten fi Gepäfe, Kanonen und Truppen untereinander 
darch die wenigen Ausgänge, welche ihnen noch offen blieben, 
und welde bald durch die allgemeine Berwirrung verfiopft wur⸗ 
den. Jedermann date nun blod noch an feine Rettung, Die 
Avantharden ber Armee von Schlefien und des Generals v. Ben: 
wigfen drangen faßt zu gleicher Belt zu den andern Thoren ber 
Stadt ein, Die Kaiſer von Oeſtreich und Rußland, der Abe 


Das Thor war mit Pal: . 


* 


nig von Preußen und der Kronprinz vereinigten ſich im Folge 
diefes glänzenden Sieges zu Leipzig. Die Mefultate der 
Schlachten bei Leipzig find unermehfich und entſcheldend. Schen 
am 18 hatte der Kaiſer Napoleon angefangen feine Armee in 
Nüfzug auf der Strafe von Ligen und Weiſſenfels zu ſezen. 
Er ſelbſt verlieh erft den 19 um 10 Mhr des Morgens bie hies 
fige Stadt. Da er am Manftädter Thore nah Luͤtzen zu das 
Kleingewehrfeuer bereits im Gange fand, mußte er für feine 
Verfon zu dem Peterstbore fih hinansbegeben. Die alliirten 
Urmeen haben 15 Generale zu Gefangenen gemacht, moruns 
fer die Generale Reynier und Lauriſton, Armecfommandans 
ten. Der Fürft Pontatometi ertrant, als er ſich durch die Ele 
fter retten wollte, Der Leibnam des Generals Dumoufier, 
Shef des Generalftabs von ııten Korps, wurde auch daſelbſt 
gefunden. Mehr als 1000 Mann find in dieſem Fluſſe ertruu— 
fen. Der Herzog von Balfano hat fih zu Fuß gerettet. Dre 
Marfhall Ney fol verwundert ſeyn. Mehr als 250 Srif Ge⸗ 
fihüj, 900 Munitionswagen, und über 15,000 Gefangene nehft 
mehreren Adern und Fahnen find den Aiirter in die Hände 
gefallen. Der Feind hat bier inchr ald 23,000 Verwundete und 
Kranfe nebſt allem, was zum Dienft der Spitäler gebörf, zus 
rüfgelafen. Der ganze Verluſt der franzöfifhen Armee muß 
fi foft auf 60,000 Mann belaufen. Nah allen Berechnungen 
hat der Kaifer Napoleon nur 75 bis 80,000 Mann aus dem 
allgemeinen Unglüt retten koͤnuen. Alle alliirte Armeet find in 
Bemegung, um ibn zu verfolgen, und man dringt jeden Mugen: 
blik Gefangene, Bagage und Urtillerie ein. Die deutſchen 
und polniſchen Truppen verlafen Haufenweife feine Fahnen, 
und alles fündigt an, dap Deutſchlands Freiheit zu Leipzig ers 
obert worden iſt.“ (Nun folgt bie in Nro. 307. der Allg. Seit, 
angeführte Stele.) 


Um 25 Okt. wurde, erzählt die Leipziger Zeitung, der 
Leichnam Des franzöfifhen Marſchalls Fuͤrſten Poniatopsli im 
der Elſter dicht bei hieſiger Stadt gefunden, und am folgeur 
den Tage fſeierlich beerdigt. Der Fürſt ritt im Gefolge bie 
Kaifers Napoleon bei der Flucht über eine ſchmale Brüfe, und 
fand durd) den Sturz ind Waſſer feinen Tod. 

Auf der Univerfität Leipzig haben einige Profefforen ſchon 
am 25 Dft., die übrigen am 28 Oft, und » Nov. ihre Worlefuns 
gen wieder angefangen. 

Nah Verihten aus Gotha mar bort die franzoͤfiſche große 
Urmee vom 23 bis zum 26 Okt. durchgezogen; der Kalfer Na—⸗ 
polcon ſelbſt kam den 25 des Morgens an, und verlieh die 
Stadt in der Nacht auf den 26, in Begleitung feiner Garden, 
Am 26 Okt. gegen Mittag folgten den lezten franzoͤſſſchen Sol: 
daten numittelbar Hofaten, Am 27 langten die Hauptauars 
tiere der Generale Graf Wittgenftein, Baron Pahlen und 
v. Kleift an, welche zum Theil das Belagerungskorps von 
Erfurt bilden’ werben, 

Se. Maj. der Koifer Alexander traf am 29 Oft. mit einem 
zahlreichen Truppenforps und feinen Garden zu Meinungen rin, 
und fezte am ı Nov, feinen Weg nah Melrlchſtadt fort, Das 
große ditreihiihe Hauptquartier befand ſich am 29 Oft. zu 
Shmalfalden, Die oͤſtreichiſche Kriegskanzlel und die Equi« 
pagen des Kaiſers Alcxander trafen am 3 Nov, zu Bamberg 
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ein, Das öftreihifhe ſchreibende Hauptquartier iſt von Com⸗ 
motau über Eger nach Koburg aufgebrochen. 

Die Frankfurter Zeltung vom 3 Nov. erzählt! „Die 
baterifhen Zruppen, melde am 30 Morgens hier eingerüft 
waren, räumten bie Stadt in ber folgenden Naht und zogen 


fi auf das linfe Matnnfer zurüt, nachdem biefelben von ber 


Brüfe die Balken abgebrohen hatten. Am 31 gegen ıı Uhr 
Morgens kam die leichte Kavallerie der franjdfiihen Arınee mit 
einigen Tirailleurs an, welde fit ſchleunigſt au die Sugänge 
der- Brüfe begaben, Es begann nun eine Kanonade, bie bis 
in die Naht dauerte und am folgenden Morgen wieder anfing. 
Bon den beiden auf der Bruͤke befindlihen Mühlen wurde bie 
eine gang eingeäfhert und die andere befhäbigt. Se. Mai. 
der Kaifer Mapoleon kam den 31 um 3 Uhr Nachmittags au, 
und ſchlug fein Hauptgwartier in dem Garten bes Hrn. v. Beth⸗ 
mann auf, Alle franzdfifhen Truppen defilirten um die Stadt 
beram und bivouacquirten in ber umliegenden Gegend. Mit 
Ausnahme der Vorpoften famen in die Stabt bios die Mar: 
ſchaäͤle, die Generale, bie Ktanfen und Verwundeten, bie 
Ganipagen des Katferd, ein Bataillon Infanterie und die Eli: 
tengensdarmerie, welde fie estortirten, Se. Ercelleny ber. Herr 
Herzog von Baffano fam gegen Abend. Die franzdfiihen 
Truppen braden am Morgen des ı Novembers auf, und Gt, 
Mai. der Kaifer Napoleon reifete um halb zwei Uhr Nahmit: 
tags ab, nm fein Hauptquartier zu Hoͤchſt, einer Heinen Stadt 
im Herzogthum Naflau , 2 Stunden von hier, aufzufälagen. 
Die Urtteregarde der franzdfifhen Armee, von Sr. Excellenz 
bem Hin, Herzog von Xrevifo fommandirt, kam gegen Abend 
au, und deſilitte ebenfals um bie Stadt herum, Um Mor: 
gen des 2 Nov. ſezte ſich biefelbe in Marfh. Gegen 8 Uht 
zogen die Kofaten und bie oͤſtrelchiſche und haterifhe leichte 
Sufanterie bur die Stabt und begaben ſich anf die Straße nad 
Mainz. Den ganzen Tag über famen Infanterie» aub Kaval⸗ 
teriekorps an, welche einen Theil der öftreihifhen und bale: 
riſchen Armee ausmahen. Ge. Excellenz ber tommanbirende 
Geueral Hr. Graf v. Wrede wurde in der Affaire am 30 ver: 
wunbet.” ' . 
" Yyrenffem 

Der preufifhe Korreipondent vom 16 Htt. enthält Folgen- 
des: „In dem Hofpital zu Fulda befanden fih am 27 Sept. 
640 Kraufe. Am 25 Sept. waren in dem Militärhoipital zu 
Sranfjurt am Main 5382 Mann. Wenn man die Entfernung 
dleſes Yunkts von dem Kriegstheater erwägt, fo fan man auf 
die außerordentlihe Anzahl der feindlihen Verwundeten und 
Kranken fließen, Die von den Koſaken aufgefangenen Urs 
mee: Eftafetten enthalten eine Menge klaͤglicher Briefe aus 
beim Innern von Frankreich. Sie find voll Klagen über den 
täglih ſchlehter werdenden Zuftand des Landes, über den beis 
nahe gänzlihen Mangel an Nachtlchten von der großen Armed, 
und ftimmen ale in dem beitigen Wunſche überein, bald einen 
dauerhaften Frieden zu erhalten. @in vornehmer Staatsbeam: 
ter ans Paris ſchildert unter andern ſehr angſtlich die bedenk⸗ 
liche Situativn, worin ſich jest alle Praͤfelten in dem mittaͤ⸗ 
gigen Theile von Frankreich befänden, und daß fie wohl fämt: 
lich lieber aud bei der Urmee ſeyn mödten, als auf ihren 
voſten, der nie kritiſcher als jezt geweſen ſey. 


ueber die Congreveſchen Raketen enthält bie preußlſche 
Feldzeituug annoch folgendes Schreiben aus Serbft vom 22 
Sept.: „Der Kronprinz von Schweden har eine der Congre⸗ 
verhen Mafeten, die gegen Wittenberg beftimmt waren, nebit 
deu dazu gehörigen Artilleriften hieher Beordert, um fie zu ſehen 
und zu probiren. Dis geſchah gekern bier außerhalb des Thors. 
Das Ganze fießt einer ſchweren oder großen Kanone ähnlich, 
bas Mohr aber fehlt daran. Vorne ſteht ein großer Prozkaſten 
zwiſchen den beiden Rädern, worin die gefüllten Raketen lle⸗ 
gen, der hintere Theil des Stäts fieht ber Lafette dunid, 
wird auch ebenfalls fo an dad Worbdertheil ab: und angehängt, 
wie fonft bei den Kanonen, mur daß die beiden Lafettenmände 
lange vierefigte Käften find, worin bie Raketenſtole fi hefinz 
den ; die Mitte, mo fonft das Mohr der Kanone liegen wuͤrde, 
it ein langes Gußeiſen mit zwei Bertiefungen, die parallef 
nebeneinander laufen und worauf die Rakete gelegt wird, wenn 
fie ablaufen fol, dergeſtalt, dap in der einen Rinne Die Nas 
kete, im der andern der Raketenſtok llegt nnd läuft. Diejer 
mittlere Theil von Gußeifen liegt auf der Achſe ber Mäder im 
zwei Zapfen feit, wodurd das vordere Ende fhräg nach aufs 
wärte gerichtet werden fan, um die Rakete in Bogenſchuß abs 
laufen zu laffen. Als ber Prinz kam, wurde das Stüf, wie 
ich eben befrieben, gerichtet, um mit einer Mafete Die Probe 
zu mahen. Vorue an ber Matete ift die Bombe befeftigt, 
welde nah binten in der Füllung eine ftarfe Spize von Eiſen 
bat. Während des Bogengangs, den die Ratete zu machen 
bat, bremnt die übrige Füllung vom binten weg, Die eiferne 
Spize wird dadurch blog, enthält damit das Uchergewicht uud 
dringt fo mit ber Spige beim Herunterfinfen in Holz oder 
Mauerwerk fer ein. Die eigentlibe Kugel giefr eine pechar- 
tige Lava vou ſich, welde unauslöfhlich it wand unwiderſtehlich 
Ales in Brand fezt. Ze mehr Waller zum Löſchen darauf ges 
goſſen wird, defto mebr —— betommt das Feuer. Die bes 
deutendfte Stadt kan dadurd in drei Tagen ganz in Wide ges 
legt werden. Der engliihe Dffizier ſagte: Witrenberg müßte 
in drei Tagen auf ben Grund abgebraunt ſeyn. Die Losbrens 
nung diefer Matete ift ein furchtbar ſchauderhafter Undlif, und 
erregt wegen des ſoreklichen Gepraffels uud des im Bogen⸗ 
gang erregten furdtbaren GSeheuls dieſes feurigen Dracens 
eine Empfindung, dag man Zittern am ganzen Leibe bekommt. 
Uebrigend wird diefes Geſchüz von vier Kanonierd bedient, 
die auf dem Hintertheile mir aufſtzeu und acht Artilleriſten zu 
pierde, auf jeder Seite vier, von welden ein jeder eine Menge 
Raletenftöfe in einer Art von Karabinerfchub bei fi führt, wos 
dur fie Heine mirflinten: und Kartätſchenkugeln gefüllte Nas 
feten unter die feindlihe Kavallerie und Yufanterie werfen 
und alles audeinawderfprengen, wo ſie hiutteffeu.“ z 
Deftreid. . 
Um 27 Dft. wurde auf dem Wiener Hoftheater 
Tranerjpiel, Heinrib von Hohenſtaufen König der eg 
mit einem von Mad. Pichler gedihteten, uud von Mid. 
Weiffenthurın —— Prolog, zum Velten der verwuns 
—— en —— aufgefi “. Die Einnahme belief 
. 25 fr, wozu J. j. 
beigeragen hai : — — — 
. Am 6 Nov. follte in der Metropolitanfirhe zu Wien ein 
elerlihes Seelenamt für die in der ipgi 
flcaen —— tn — BERN IR — 0, 
er Zemberger dr e Handelsftand ⸗ 
nen freiwilligen Arleskbeltser von ro fl. —— mn 
‚Nah Bexichten aus Laibach vom zı Dft. wurde das Schloß 
von Trieft feit mehreren en befhoffen, und man erwars 
tete fründlih Nachricht von deſſen Einnahme. Hierdurd wärs 
= —— ga ilprifhe Provinzen von feindlihen Trup⸗ 
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Franfreih,. — Itallen. (Oeſtreichiſcher Kriegebericht.) — Schweiz. — Deutſchlend (Fortfezung ber koͤnigl. balerifhen Verord⸗ 


nung wegen der Landesbewafnung. Patente zu Keipzig. 


Naͤchrichten aus Thüringen und Zrauffurt.) — Deftreid. 





? Franfreid, 
r Die Kaiferin bat den dur Hagel beſchaͤdigten Einwoh— 
Bern des Durtedepartements eine Uuterjtägung von 135,000 Frau—⸗ 
fen bewilligt. 


Su Umfterdam wurde am 26 Olt. ein neues Linienfchif von’ 


74 Kansuen, dad den Namen die Krone erhielt, vom Stapel 


gelaffen. 
In dem durd den Monttenr publizierten Bulletin vom ı5 Oft. 
heißt es, — ſtatt der Worte in dem Fraufiurter Abrufe; 


braste den Kaifer auf Den Eutihluß, auf feine Opera 
tionslinie zurützulehren — braste ben Kaifer auf den Ent» 
ſchluß, nad dem Rheine zurüfzuichren,. 

Paris, zo Ott. Konfel. 5Proy. 52 Franlen. Bantaftien 
865 Franfen, 

$taliem 

Die Wiener Hofzeitung enthält nachſtehende Amtsberichte: 
„Ein von dem fommandirenden General der Armee gegen Ita: 
lien, Feldzengmeifter Baron Hiller, aus dem „Hauptquartier 
Trient am 25 Dft. abgefendeter Kourier bat die Nachridt 
Hberbracht, daß der General Baron Echardt am 24 in Baffano 
eingerüft fen, und kleinere Abtheilungen bie nad Gaftellfrauco, 
Gitadella und Vicenza vorpoufiirt babe. Diefem Berichte zu⸗ 
folge hatte der Felbmarfchall: Lientenaut v. Fenner Mattarello 
befest, und der Felbmarfcall: Lieutenant Marquis Sommariva 
fand mit dem Gros in Lavis.“ — „Nah den von demk. f. 
ge ldmarihall: Licntenant v. Radivoſevich unterm 26 Oft, aus 
dem Hanptquartier Cormons eingefenbeten Nachrichten war 
der Generalmajor Graf Starbeniberg, welcher ben Feind auf 
feinem Rüfjuge gegen den Tagliamento unaufbbrlic zu verfol: 
gen befebligt war, am 25 in ber Früh in Udine eingeräft, und 
faft zu gleiter Zeit der General Baron Vecſay von ber Divi- 
ſion Marſchall aldort eingetroffen. Graf Starhembera feste 
feinen Marſch gleih weiter nach Gampofermis und Eobroipo 
fort. General Aaron Vecſay ging in ber Michrung nach St. 
Duniele vor. Für den Fall, daß der Feind ſich noch diſſeits 
des Tagllamento halten wollte, war Graf Starbemberg be: 
fehliat ihn anzugreifen, und über den Fluß zu werfen. Gene 
ral Baron Efivih hatte Palmannova <erairt, Die ſchwache 
Befozung der Inſel Morozina bat ih an die Trupyrn dee 
Obriſtlientenants v. Gavenda zu Kriegegefaugenen: ergeben, 
Sie war nur mit 3 Kanonen verfehen. Mon bort iſt diefer 
Dbrifilientenant zur Blokade der Heinen Feftang Grabe, welche 
nach allen Nabriten mit wenia Lebensmitteln verfeben ſeyn 
fol, und daher feinen langen Widerſtand vermutben läßt, 
abgegangen, Mit dem Falle dieſer Veſte wird die ganze 


Gegend von Aguileia gereinigt, und bie Subfitenggufuhr für 
bie k. k. Urmee ungemein erleichtert werden.” » 

Dach Privatbriefen aus Boden vomz No». war bad italle⸗ 
niſche Tirol nunmehr ganz von den franzöfiiheu Trappen, 
nachdem diefelben in zwei Gefechten bei Galiano nnd Moverede 
beträchtlichen Verluſt erlitten hatten, gerdumt. Die öftreis 
chiſchen Morpoften ftreiften bis Peri. (Einem Gerichte zufolge 
follen fie beräits zu Verona eingeräft fivn.) Das Kaftell von 
Trient hatte nad einer zweitägigen Beihiefung am 31 Oft. 
Fapitulirt; bie Befazung zog mit Kriegsehren aus, blieb aber 
friegsarfangen, Das Korps bed Gen. Baron Eckhardt hat nady 
fehr beſchwerlichen Maͤrſchen durch Bergſchluchten Wicenza befejt. 

Schweiz. 

VPVomi Rov. Das Gefolge des Königs von Neapel, des 
am 23 Dft. durch Solothurn paſſirte, beſtand in 3 Wagen und 
16 Pferden ; im Baſel hatte er die angebotene Begrüßung durch 
eine Megierungsabordnung abgelehnt. — Oeffentlichen Nadr 
richten zufolge ift der Obrift bed Schweizer-Regimenté v. Roll 
in engliſchem Dienft, Ludwig Freihert v. Roll von Emmenhol, 
von Solothurn, vormals Hauptmann in der ehemaligen fraus 
zoͤſiſchen Schweizeraarde, amı 27 Aug. lesthin auf feinem Land 
gute nahe bei London verftorben. 

Deutſchland. 
Fortſezung ber loͤnigl. baleriſchen Werorbuung wegen ber 
allgemeinen Laudesbewafnung. 

1, „Ausbebnung der Matiomalgarde britter 
Klafie. Urt. r. Da die Verpflichtung für Aufrechthaltung 
der innern Ruhe und Sicherheit allen Klafen von Unterthauen 
gemein it, und Wir die Ueberzeugung hegen, daß jeder Baier 
in den gegenwärtigen Berbältnifen mit Freuden zum Schuze 
und jur Erhaltung des Waterlondes, fo viel an ihm liegt, 
mitwirken werde, fo erneuern Wir andurch unter nachſtehenden 
Mobififetionen bie Verfügungen Unfers Edikts vom 6 Zul. 
1809 rütfibtlih der Ausdehnung der Nationalgarde britter 
Klaffe auf die bisher zu derſelben nit gehörigen Familtenvds 
ter. — Art. 2. Demzufolge haben in Städten und Märkten, 
wo dag Bürgermilitär bereits organifirt ift, oder nach Unſern 
Befehlen noch organifirt werden foll, alle anjäffigen Cinwoh⸗ 
ner jedee Standes — and diejenigen, welche darin weder bes 
fteuerte Realitaͤten befigen mod fteuerbare Gewerbe ausüben, 
an diefer dffentlihen Anſtalt dermal Theil zu nehmen, — 
Art. 3. Spaͤteſtene bis zum 1 Dee. laufenden Jahres ſollen 
in allen dieſen BGemeinden ſaͤmtliche Familienodter, welde dag 
ſechsſtaſte Jahr ihres isers ech nicht erreicht baben, und 


dermal weder bei Unferet Saatz noch bei ingeud einer Slafe 
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der Natlonalgarde fon Dienfe leiften, in die Liften ber Na- 
tlionalgarde dritter Klaſſe eingefchrieben werden. — Art. 4. 
Da jedoch die in den wirkliden Staats: und Hofdienften ſte⸗ 
benden Familienväter, fo nie die Gelſtlichen, Aerzte und Ad— 
votaten durch ihre forte‘ erufsgefhäfte gehindert And, 
den ihnen bei der Natibnaight idrer Gemeinde obliegemden 
Dienit perfönlih zu verrichten, wi fol denjelben, nad $. 51. 
Unfrer Generälverordmung voll te Yun. 1. J., verftatter kick 
ben, folhen in Geld zu reluiren. — Art. 5. In den Dorfge: 
meinden foll die Nationalgarde dritter Klaſſe aus allen jenen 
Samilienvätern gebildet werden, welche noch nicht ſechezig Jahre 
alt, und nad Unferm Edifte vom 28 Sept. 1808 wirkliche Ges 
meindeglieder find, — Art. 6. Damit diefe Ausdehnung der 
Nationalgarde auf dem platten Lande in mögliht kurzer Zeit 
zealifire werde, find in allen Laudgerichtsbezitken fofort die 
erforberlihen Menfterliften anzufertigen, welde alle nad bem 


vorgehenden Artikel zu diefer Klafe pflihtigen Familienbänpter 


begreifen mäfen. — Art. 7. Bon Unfern Generalfommilfe: 
rien gewärtigen Wir, fpäteftens bis zu Ende diefed Jahrs, die 
Vorlage fämtlicher Liften über den, nad obigen Beftimmmngen, 
in den Städten, Märkten und Landgemeinden ihrer Kreife ſich 
Bildenden Zugang, nebſt den geeigneten Vorſchlaͤgen über deifen 
srönungsmäßige Formation oder Zutheilung zu den in erftern 
Gemeinden bereits beſtehenden Korps. — Art. 3. Unfre Wer: 
ordnungen Aber Einrichtung und Verfaſſung der Nationalgarde 
Dritter Klaffe finden auf diefen neuen Zugang ihre volllommene 
Anwendung. Auf ber Uniformirung fol jedoch beiden Bewoh: 
nern des platten Landes nicht heftanden werden, welche ſich im 
wirklichen Dienfte nur durch eine. baue und weife Armbinde 
andzeihnen. Much behalten us vor, denjenigen darun⸗ 
ter, welche fi nicht felbit Ju bewafnen vermögen, im Falle 
Des Bebürfniffes, die nöthigen Maffen, gegen Zuräfftellung und 
beſonders anzuordnende Aufbewahrung, auf den Grund zu 
ſolchem Ende vorzulegenden Berzeichniffe, zufommıen zu laffen. — 
Yırt.9. Wir werden es gerne fehen, wenn in jenen Gegenden, 
wo bie Landleute ſchon durch ältere Gewohnheit mit dem Gebrau⸗ 
ae des Schleßgewehrs vertraut find, aus ben zur Nationalgarde 


dritter Klaſſe pflihtigen Familienväter fih Schägenfompagnien- 


Bilden. Die Individuen, welche fi dazu einſchreiben laſſen wol⸗ 
fen, muͤſſen mit einem Stuzen oder einer kurzen Flinte mit 
gezogenen Mohre verfehen, und des Gebrauches biefer Waffe 
Eundig feyn. Damit diefelben fih in der Uebung des Scharf: 
ſchleßens erhalten, haben fie die Schiefftätten, da wo der: 
gleichen beftehen, nad Unferer Werordnung vom 6 Jul: 1809 
zegelmäßig zu befuhen, Wo feine folde beſtehen, iſt der neuen 
Säüzenfompagnien die Errichtung von Schiefftätten am geeig: 
neten Orten zu verftatten. — Urt. 10. Auf dem Lande wie in 
den Städten und Märkten bleibt die eigentliche und permanente 
Beftimmung der Nationalgarde III. Klaffe die Sorge für die 
Lolalſicherheit. Für den im dieer Beziehung zu leiftenden 
Dienft erhält dieſelbe keinen Sold, Mir vertrauen aber auf 
die Uns bekannten Gefinnungen Unferes Volls, daß aus der 
wach gegenwärtiger Verordnung vermehrten Nationalgarde, bei 
herannahender Gefahr einer feindlichen Juvafion, auf Unfern 
uf überall zahlreiche Freiwillige Dcb- erheben, und, nad dem 
bin den andern Staaten gegedenen Pfiſrlele, mif den mobilen 


Pi 


5 


Legionen und ber aftiven Armee In tapferer Vertheidigung des 
Baterlandes wettelfern werden. Wenn die zu diefer Klaſſe gehoͤ⸗ 
rigen Männer außer ihren Wohnorten militärifhe Dienfte lets 


fien, follen fle’jn Verpflegung. und Gebühr dem Militär volls 
fommen äfdı hächalten werden, und unter militdrifhem Kom⸗ 
mando fteden. "I. Meferven der Natioualgarde weis 


ter Kaffe. Art. ı1. Nachdem Wir bei,dem unterm 28 
Febr. I. %. verfügten Aufgebote der Natiomelgarde zweiter 
Klaſſe jede zuläffige Ruͤtſicht haben eintreten laſſen, damit nicht 
dem Akerbaue und den Gewerben zu viele arbeitfame Hände 
auf einmal entzogen würden, fo follen nuumehr, wo die mei- 
ften Bataillons der mobilen Legionen freiwillig alle Verpflich- 
’tungen det aftiven Armee übernommen, und zur Bekaͤmpſung 
ber Feinde des Vaterlandes deffen Graͤnzen überfhritten has 
ben, Die zu den Meferven derfelben gehörigen Andividuen in 
allen Bezirken unverzüglich Fonferibirt, und, fo wie die darüber 
berzuftellende Mufterliten den Generalfommilfarten vorgelegt 
find, von diefen, nach den gefezliben Beltimmungen, und mit 
fonderbeitliher Beräffihtigung der 55. 25. und 26. Unferer 
Generalverordnung vom 10 Jun, 1. 3. vorbehaltlich Unſerer 
Deftätigung, in Sektionen, Züge, Kompagnien und Batails 
lons formirt werden, auf daß nicht uur aus diefen Neferven 
ber Nationalfelbbataillons bie erforderliche Ergänzung yverſchaft 
werden, fondern auch im Falle einer das Königreich bedrohens 
ben Gefahr eine fhon organifirte Mafe fireitbarer Männer 
dem Feinde an ber Oränze begegnen, und den Operationen ber 
regulären Armee zur Unterftägung dienen inne. — Art. 12. 
Diefe Reſetven werden bei der Iufammenzichung in ber 
Bekleidung den fchon mobilifirten Bataillons der Nationals 
garde zweiter Klaſſe durchgängig gleichgehalten werden. Zu 
berfelben Bewafnung fol feiner Zeit bie erforderlihe Ans 
zahl von Feuergewehren an die Behörden in den Kreifen 
vertbeilt werben, wo folde am geeigueten Orten , unter 
guter; Uufficht bewahrt, zu den Uebungen abgegeben, nach 
biefen wieder eingefammelt,, in gutem Staude erhalten, 
und bei erfolgender Marfchordre an die Kompaghiefommans 
danten ausgeliefert werben follen, Uebrigens behalten Wir 
Uns über Sufammenziehung biefer Meferven, nah Maaßgabe 
ber eintretenden Merbältniffe, die nähern Beitimmungen vor; 
wie denn auch zu deren bienftliher Abrichtung und Anführung 
bie erforderlihe Zahl von Offizieren und Unteroffizieren an die 


"Sammelpläze fommandirt werden fol. — Art. 13. Einswei⸗ 


len werden Wir mit Wohlgefallen die Dienftanerbietungen rüs 
ftiger Männer aufnehmen, welde mit der phoſiſchen Qualifika⸗ 
tion die nöthigen moralifhen und intellektuellen Eigenſchaften 
verbinden, um als Dffiziere in biefen Deferven verwendet zu 
werden, Wir zweifeln nit, daß der Vorgang fo vieler Söhne 
gebildeter Familien, welche, Unferm erften Aufgebote folgen», 
vor wenigen Monaten als Offiziere in die mobilen Legionen 
getreten, und feitdem zum Theil bei ber aktiven Armee in gleis 
dem Grabe definitiv angeftellt worden find, andern zur Ermun⸗ 
terung dienen werbe, gegeumärtig eine gleich ehrenvolle Be⸗ 
fimmung zu wählen, wodurd fie, nah Verſchiedenheit ihrer 
übrigen Verhaͤltniſſe, auf Beförderung im Militärs oder im 
Eivildienfte M dir gültigften Anfpräche erwerben können.” 
Mi⸗ Fortſezuug folgt) 


— ern nn 
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+ Ya DE ram der kaiſerl. öftreihirhe General der Ka⸗ 
Sallerie, Baron v. Frimont, zu Megensburg an, und ging am 
x Nov. weiter. An demfelben Rage trafen aud bie öftreicht- 
fen Generale Minutilo und Hatdegg ein. Der Fuͤrſt von 
Buerfperg palfirte am 1 Nov., aud dem kaiſerl. dftreihifhen 
Hauptquartier fomnıend, als Kourict nad Münden dur. 
Ein beträchtliher Transport von Montirungeftäfen ging an 
demfelben Tage, von oͤſtreichlſchen Grenadieren begleitet, durch 
Degeusburg. 

Zu Leipzig erſchlen unter Nro. VI. ein Patent, bie 
Ermaͤßlgung der Accisabgaben vom ausländifhen unabgezoge⸗ 
nen Brauntewein, bdergleihen die Vernehmung der für bie 
verbündeten Armeen beftimmten Beduͤrfniſſe betreffend. — Ein 
Patent Nro. VIII. verbietet ale Militärreguifitionen in den 
offupirten Ländern von Seite der Korpsfommandanten und ein: 
seiner Militärperfomen; fie dürfen blos durd die, vom Bruns: 
ralgonvernement dazu beauftragten Perfonen geſchehen. — Ein 
Patent Nro. IX. enthält vorläufige Vorkehrungen zu Abhel⸗ 
fung des Nothſtaudes im Lande. Es follen unverzüglih Ver⸗ 
zeichniſſe aller im Königreihe Sachſen vorhandenen Getreide: 
und Meblvorräthe aufgenommen werden, Die Landesbi hör: 
den follen zu Unterſtüͤzung der Einwohner, welde an Brob: 
korn, Saanıengetreide und Fütterung Mangel leiden, in Zei 
ten polizeilihe Vorkehrung treffen, Die Ausſchreibung für 
Hülfsbedürfniffe von Orten, wo noch einiger Ueberfhuß vor 
handen ift, wird ausdruͤktich geſtattet. —n, Ein Patent Nro. x 
befiehlt die Ablieferung aler Dem Stagkg gugebörigen Militär: 
effefren an bem Intendanten des ahh * Truppenkorps. — 
Ein Patent Nro. Xl. ermahnt die, rigteiten, die Rülftände 
an Steuern und Abgaben vor tem Schluſſe dieſes Jahres, 
doch mir Ruͤlſicht auf die Erhaltung ber Interthanen in kontris 
buablem Stande, und Verfhonung ber durch den Krieg vers 
heerten Ortſchaſten, einzubringen. . 

Am 23 Oft. befanden fich zu Leipzig 39 Lazarethe, in beuen 
21,000 Kranfe und Verwundete waren, bierunter 14,000 Fran⸗ 
ofen. Den 2yfollten deren nod drei errichtet werden. Man 
sechnete bie Zahl der Werwundeten und Kranken, die ſich in 
Lelpzig befanden, auf 30,000 Mann. Die Unzahl der um 
Leipzig herum theils gaͤnzlich, theild theilweis abgebrannten 
Dörfer beläuft fih auf einige 20. 

Am 31 Dit. wurbe zu Leipzig wegen ber glorrelchen durch 
die Alüirten in der Nähe diefer Stadt erfochtenen Siege ein 
Tedeum gehalten. Der Generalgouverneur von Sachſen Fürft 
Mepnin, der Staagsminifter Freiherr v. Stein, fo wie alle 
Milttär« und Givilbehörden, wohnten bemfelben bei. - Abends 
war die Stadt beleuchtet. 

Ein Artikel aus Halle vom 28 Dft., In der Leipziger Bels 
tung erzählt: „In uuſter Stadt befinden fi viele Verwun—⸗ 
dete, beionders aus den Schlachten vom 16 bis 19 Dit. Wille 
Orte, wo nur Kranfenlager eingeritet werben loͤnnen, wer⸗ 
den dazu bemuzt. ' Den 20 und 21 Dft. hörten wir wieder eine, 
und zwar am 21 des Nachmittags eine fehr heftige Kanonade. 
Man vernahm, daß in der Gegend Ni Merfeburg, Weiſſen⸗ 
feld und Freiburg fortwährend Gefe t imiichen ber fi zuruͤt⸗ 
giependen franzoͤſiſchen und der fie nirfolgenden Bundesarmee 
fast Hatten, Die Schifbruͤte, welche Pieper bei Giebichenſtein 


über bie Saale gelegt war, wurde den ar Machmittagd vom 
bort ab», und der Wundesarmee nachgefahren. Seit dem 
Sclachten bei Lei sig, ungen bier faft unaufhoͤrllch Transporte 
von gefangenen — nzofen ‚- eroberten Kanonen und Krlegsge⸗ 
raͤthen durd. ij 22 wurde bier befannt gemacht, daß alle 
und jede Verbindung mit Kaſſel, desgleichen die Einführung 
bes weitpbälifhen Moniteurs, bei Tobesitrafe verboten fen, 
Den 24 traf von Bernburg eine Abtheilung ſchwediſcher Krieser 
ein. Den 26 fam ein ſtarkes ruffifhed Korps an, und lagerte 
In der Nacht vor ber Stadt. Mod mehrere Korps wurden er: 
wartet. Den 27 famen abermals 550 gefangene Franzofen an, 
im zı lieh der Kalfer Napoleon oberhalb Weißenfels zwei 
Braͤken über die Saale und die Unftrut ſchlagen, fezte über dies 
felben viel Geſchu, Kanonen, Meuter und Fußvolk, um fid dem 
Weg nad Erfurt zu bahnen; allein das Porkihe Korps datte 


‘fi fchon vor ihm bei Freiburg geftellt und die Hauptarmee 
«drängte ibn im Ruͤlen. Mit Tagesanbruch ftanden beide Heere 


in Schlahtorduung. Um 8 Uhr begann die fürdterlihite Ka— 
nonade. Das Vorkſche Korps ftürzte aus drei Punkten mit 
Ungeftüm auf den Feind. Gegen 3 Uhr war er gefchlagen. Die 
größte Unordnung riß nun ein, Jeder dachte nun auf feine 
Rettung; alles eilte den Brüfen der Uuftrut zu; die Menge 
ftemmte fih ; Kanonenkugeln ftürmten unter fie, Menſchen fie» 
len, Pferde ftürgten, fcheue Moffe riffen aus mit Pal: uud 
Yulverwagen, durchbrachen bie ftebenden Reihen, die Kavalles 
tie bieb eln in dieſe wirrigen Haufen ; plözlich ſanken auch die 
Brüfen unter ihrer Loft; Alles auf ihnen wirbelte in die Fluth, 
und mehrere Taufend,_bie atgefhuitten waren, wurden in den 
Strom gejagt. Yandnergolt kämpften die Sterbenden mit den 
Wellen. Ganze Shwadrone und Bataillone von Dentihen und _ 
Polen gingen über, viele Taufende wurden gefangen, und über 
40 Kanonen erobert. Der Feind warf fih hierauf In das Ges 
bölze von Buttkedt. Man folgte ibm auf dem Fuße. Genes 
ral Blächer rüfte über Weiſſenfels, und Fuͤrſt Schwarzenberg 
eilte auf Jena.” 
Deffentlihe Nachrichten aus Gotha vom 29 Dft. melden: - 
„Vom 23 bis 26 Dft, fahen wir die frangdfiihe große Armee 
bei und durchziehen. Der Kaifer Napoleon fam am 25 Mots 
gend zwiſchen 6 und 7 Uhr bier an, und ging in der Nabe 
vom 25 bid 26 Okt., um Mitternacht, unter Begleitung feis 
ner Garden weiter. Am 26 Dit. gegen Mittag folgten den 
legten durchlommenden einzelnen frangöfiihen Soldaten unmits 
telbar ruſſiſche Kofafen und andre leichte Reuterei, von wels 
hen aud bedeutende Parteien ,. die theild zu-dem Korps des 
Generals Egernitfheff, tbeild zu dem bes Generals Thiele⸗ 
mann gehörten, die franzöflihe Armee auf beiden Flanken bes 
gleiteten, fo daß vom Zeit zu Zeit einzelne Scharmäzel ftatt 
fanden. Am 27 kamen die Hanptquartiere bes Oberbefebleha⸗ 
bers der Armee, General ber Kavallerie, Grafen v. Wittgens 
ftein, des Generals Grafen v. Pahlen und des General: Lieus 
tenants v. KAleift bier an, und anfehnlide Truppenabtbeiluns 
gen trafen theild mit ihnen ein, theils gingen fie auf ber 
Straße nah Eiſenachh durch. Auch zu beiden Geiten dieſer 
Straße, an bem_ fl hrihger Walde hin fowol, als durd die 
ndrdlichen Gegeuben Anfers Fürftentbums und durch daR fächs 
ſiſche Thuͤringen, zogen bedeutende Truppenmallen, Die beis 
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den Korps ded Grafen v. Wittgenſteln und bed General« Llen— 
tenants v. Kleift werden das Belagerungsforps von Erfurt 
bilden und unverzüglich dahin abgehen. In ber Stadt bleibt 
eine Beſazung von ruffiihen Truppen, unter Kommando des 
Fürften Obolensti, Flägeladjutanten St. Mei. des Kaifers 
bon Mufland, zurüf, Se. Mai. der Kaifer von Ftaukreich tft 
am 26 Morgend von Eiſenach abgereidt.” i 

Am 35 Dft. trafen 600 frangöfiihe Kriegsgefangene im 
Eger ein, welchen noch 4000 nacfolgen, die am 30 Okt. in 
Hof ankamen. Auch die Felbfuite Sr. Mai. bee Kaifers von 
Seſtreich langte am zı Dt. in Eger an, 10 fie einige Zeit 
beiten wird. Die Häufig aus Böhmen zur Armee gehenden 
Maturalientransporte nehmen ihren Zug von Eger über Aſch 

nd Hof nah Saalfeld. j 

ü re zu Altenburg am 25 Sept. erfdhienenen Tage 
befehn wird von jedem Korps, das feine Fahnen vor dem Feinde” 
verläßt, der zehnte Mann, und jeder, der fih eine Plündes 
zung zu Schulden fommen läßt, erſchoſſen. 

Aus Frankfurt foreibt man unterm 30 Okt. noch Folgendes: 
In diefer Woche gingen fortwährend bei Tag und Nacht fran: 
zoͤſiſches Fuhrwerk, zerſpreugte Jufauterle und Kavallerie hier 

durch. Am 28 hörte man von ferne faroniren und es famen 
friſch Bleſſitte hieran. Am 29 vernabm man wieder von Mor: 
gens 7 Uhr an dem Kanonendonner und Feines Gewehrſeuer, 
und bier trafen bie Frangofen Anfialten zur ernfibaften Gegen: 
wehr. Unfere oberften Stadtbehörden baten deu General, bie 
Staͤdt, die er doch mit behaupten wolle, nicht dur unnuͤzen 
HHiderftand ungläflih zu machen. Da er ſich geneigt zeigte 
die Stadt zu raͤumen, fo begab ſich eine fräbtifhe Depntation, 
an deren Spize unfer Here Bethmann war, zu dem koͤnigl. 
baterifhen Obergeneral, mit welchem eine Konvention abge: 
ſchloſſen wurbe, wornac die hier gelegenen Franzofen in ber 
vergangenen Nacht und die legten beute früh Morgens ganz 
fin adzegen und hinter der Nidda Pofto faßten. Diefen 
Morgen zwiſchen 9 und 10 Uhr rüfte dann eine Abtheilung 
Baicriiher Chevaurlegers, von Aſchaffenburg kommend, zur 
Innigen Freude der gutgefinnten Bürger bier ein und wurde 
won der buͤrgerlichen Kavallerie und Infanterie feierlih em: 
pfangen.“ (Un dem Fluffe Nidda oder Nicht, der 2 Stunden 
von Frauffurt in dem Main fällt, und im Jahr 1795 bie Demar, 
Tationglinie zwifhen dem nördlichen und füdlihen Deutfhland 
Hildere, waren in den Jahren 1795, 1800 und 1800 hlzige 
e. 
zen ———— wird unterm 3 Nov. geſchrieben: „Ve: 
reits am 23 Oft. zog der Wortrab der zuräfzichenden franzdfl- 
fen Armee über Vach und Hünefeld gegen Fulda. Am 24 ge: 
gen Mittag trafen dieſe Truppen in Neuhof (einer Poftftation 
von Fulda) auf ber Straße nah Frankfurt ein. Bei Buttlar 
und Marbach waren fie von den naheilenden Koſaken angegrifs 
fen werden; am erſtern Dre verloren fie 2, am lejtern 4 Kas 
nonen. Die Kofaten waren zwifhen ben Vortrab und die 
KHanptarmee eingedrungen, die am 28 in großer Zerrättung in 
Fulda ankam. Da es nicht möglich war, für ein fo ſtarkes, 
unvermutber andringendes Heer auf der Stelle zurelchende Les 
bensbedsrfniffe anzuſchaffen, fo nahmen bie Krieger, we fie 
fanden, und Augenztugen verfihern, daß im Umfang von zwei 


Etunden am der Landſtraße das Yand-fhreflic gelitten Babe. 
Am 29 ſoll der Kalfer Napoleon durch Fulda gereist fegt. Det 
Marſchall, Fürft von der Moskwa, foll ebenfalls vermunber 
durch Fulda transportirt werden ſeyn. Um ı Nov, gegen Mit⸗ 
tag trafen 3%. MM, der Kaifer von Rußland und ber Ads 
nig von Vreufen in Münnerftabt ein. Der SKaifer von 
Mufland flieg in dem großherzoglichen Landgericht, der Ads 
nig in dem Poſthauſe ab. Milerböchitdiefelben blieben bort 
über Naht, und reisten geftern am 2 auf der Straße ges 
gen Schweinfurt ab, Am zı Okt. und 1 Nov. ging die rufs 
ſiſch⸗preußiſche Hauptarmee dur die Landgerichte Könlgehofen, 
Melerihftadt, Münnerftadt, Nenftadt, Kiffingen nad Ener: 
dorf. Ihre Anzahl war weit über 109,000 Mann. - Zu Kiffins 
gen und auf der Saline paffirte fie Die Saale; der Groffürft 
Konftantin war in der Nacht vom ı auf den 2 in Poppeuhau— 
fen. Se. Mai. der Kalfer von Deftreich und der Feldmarſchall 
Fürſt von Schwarzenberg hatten ihr Hauptauartier am 31 in 
Zulda,. An diefem Tage fand In ben Defileen von Schhüctern, 
2 Poſten von Fulda, auf der Strafe nah Franffurt ein biutis 
ges Treffen ftatt, In welchem General Graf Wrede eine Wunde 
erhielt, Unſer Obermundarzt, Hr. Profeffor Barthel v. Sie 
bold, warb in der Nacht vom ı anf den 2 Nov. gerufen, um 
dem hoben Verwundeten Hülfe zu leiften. Der Kronprinz von 
Schweden foll bereits in Kaffel eingerüft, auch der preußiſche 
General v. Bülow mit feinem Armeelorps in den Brgenden 
an der Nidda im fürftl. Iſenburgiſchen angekommen feon.” 

Man bat bie beiten Hofnungen zu baldiger Wiederherftels 
lung des Hru. Generald Grafen v. Wrede, welcher ſich derma— 
len zu Hanan in dem Haufe des Hoffaftord Kaula befindet, 
‘ Deftreid. 

Ein Schreiben aus Wien vom 30 Oft. erzaͤhlt: „So groß 
die Worfiht war, mit welcher man hier vor und bei der Kriegs— 
erflärung zu Werfe ging, fo wenig überläßt man ſich auch jezt 


Hoch einer zu großen Suverfiht; obgleich der glängende Sieg 


bei Leipzig und die ubrigen Fortichritte in Ober: und Nieder: 
fachfen alle Beſorgniſſe zu entfernen feinen. Fortwäbrend 
nähern fih Truppen, die zur Bildung einer Meferve beſtimmt 
find, der Hauptftadt, und noch immer gehen die gewöhnlichen 
MWerbungen fort? Außer biefem wurde bier noch am zo d. eine 
befondre Werbung angefangen, bie ihren Standort im Stabt: 
hauſe am neuen Martte bat, und vorzüglich Ausländer zum 
Kriegsdienfte auffordert. Denen, bie Luft zeigen, werden gute 
Handgelder angeboten, und die geworbenen find dazu beſtimmt, 
ein eignes Korps unter dem Namen; Deutſche Legion, zu bils 
den. Man will wiſſen, daf Im Ganzen cine Vermehrung 
der Öftreibifhen Armee von 70,000 Mann im Werfe ſey, und 
daß biefelbe noch vor dem Ausgange dieſes Jahres beifammen 
ſeyn folle.— Die Preife ber zur Cquipirung der Truppen unents 
behrlichen Artikel wurden während dieſes Feldzugs durch dem 
außerordentlihen Verbrauch unglaublich gefteigert, Won den 
rohen Häuten, von welchen der Erntner noch im Junkus 60 fl. 
foftete, iſt der Ceutner jezt anf 200 1. W. W. geſtlegen. Tuch 
und Leinwand, ferner Wein uund Getreide ift ebenfalls gefties 
gen; Fleiſch hingegen hat ſich nicht nur im alten Preife erhal⸗ 
ten, fonderu man glaubt fogar, daß es für den Fommenden 
Momat eine geringere Taxe bekommen werde." 
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Elleben. Franzoͤſiſches 
ſtenwuͤrde.) 


ulletin mit baleriſchen Anmerkungen.) — ODeſtreich.A 


hebung des Grafen Metternich zur Fürs 





Ffrankreilch. 
Am zı Olt. mad der Meſſe ertheilte I. M. die Kalſerin 
zu St. Eloub den Deputationen von fünfzehn guten Städten 
des Reichs Audienz, melde ihr durch ben Minifter bes Innern 


vorgeſtelt wurden, und indgefamt Addreifen im Sinne der nen: _ 
fihen Addreſſe des Munizipaltorps von Paris überreihten, 


Sie waren von den Städten Metz, Tours, Angers, Troves, 
Manch, Bourges, Beraugon, Amiens, Caen, Lille, Lyon, 
Orleans, Rheims, Rouen und Derfailles, 
Schweiz. 
Nach dem St, Galler Erzaͤhler it der ehemalige König von 
Holland von Bafel nah Paris abgereist. 
Heapel paffirte auf feinem Wege nah Mailand am 29 Oft, 


durch Vevay. 
Deutfdlanb. 

+ Münden, 7 Nov. Hier iſt unter bem Titel: „Was 
wollen wir?" zum Beten der Invalidenanftalt eine inter: 
efante Heine Schrift erfwienen, weise eine Heberfiht ber feit 
1806 zwiſchen Baiern und Frankreich beftandenen Verbältniffe lie: 
fort, und dann auf folgende Art flieht: „Die iſt die Geſchichte 
Der vergangenen Jahre; fell diefe Zeit wicherfchren, ober 
wollen wir erringen und und uufern Rindern den fibern Ge: 
suuß des Erworbenen, den freien Abſaz des Erzeugten, dem 
Wohlſtand, der unfre Täter beglüfte, die eines alten Volkes 
würdige Unabhängigteit, welche es vor Wergeubung feiner 
Kräfte für fremde Zweke herr? Wollen wir erhalten ung und 
unfern Kindern dad Gluͤt, einem Füritenhaufe anzugehören, auf 
welches Baiern feit mehr als ſechs Jahrhunderten ſtolz iſt, dag 
Gluͤk regiert zu werden nad unſern Geſezen und Verfaſſungen, 
zu beyalten unfre Sprache, unire Sitten? Wollen wir erringen 
und erhalten alles, was dem Menfhen, was dem Bürger 
theuer und heilig it? Ja, das wollen wir! Der König bat 
ung dazu aufgerufen; Seinen Eritgebornen hat Er und zum 
Führer gegeben, während Sein jüngerer Sobn außer bes Ran: 
des Sränzen in der Reihe unire Jugend kämpft; wir wollen 
Seiner würdig ſeya. Unfre Treue hat ausgehatrt, was ed ung 
auch immer koften mochte; unſte Krieger haben nicht gewankt, 
wie mächtig aub Wort und Beinpiel und eignes Gefühl anf 
fie Rärmen mochten! Und fo verflumme auc fortan Eigennuz, 
Seltitfuht, Furcht, jede Meinlihe Leidenfhaft unter und. — 
Wenn Manche oft mit ſchmerzlichem Gefuͤhle die Plicht exrfüll: 


ten, gegen die Fahnen, voriger Landesherren zu kämpfen — fie. 


wehen nun in umjern Relhen. Darum, Salzburger nad Baier, 
Fraute und Tiroler, Pfälzer und Schwabe, Bauer, Bürger, 
Deimann, wir find Eins, entſchloſſen Ass für Alles zu na; 







Der König von, 


gen, Gut und Blut zu widmen bem erhabenen Zweke, jedes 
Dpfer, welches der König von mund fordert, mit frendigem 


Murbe zu bringen. Nicht mit dem Erſaz der Krieger, welche 
ſchon in dem heiligen Kampfe gefallen, iſt's allein gethan, auch 
durch vollfommenen Sieg über Napoleond Waffen ift ber Krieg 
noch nicht beendet; wir alle muͤſſen uns für alle Fälle rüften. 
So fliehen wir deun einen Kreid um nnfern König, und, 
begeiftert dur Sein Wort und Beifpiel, dur bag Andenken 
an bie Thaten unfrer Wäter, an erlittene Shmad und frevels 
haft vergoffenes Blut, burd ben Blik auf Europa, weldes im 
biefem für ein Jahrhundert entſcheldenden Momente auf uns 
ſieht, durch den Blik auf unfre Kinder, welche ihre Ruhe und 
ihre Gluͤt von uns fordern, ſchwoͤren wir Ihm treu gu bleiben 
bis in ben Tod, zu ergreifen bie Waffen, zu Fämpfen, zu fies 
gen, ober zu ſterben für Marimilian Joſeph und 
Baiern!” 

gu Münden wurbe auhäber bie neueſten Kriegserelgniſſe 
am untern Main ein ausführlicher Offizialbericht publizirt, 
welchen wir morgen liefern werben. 

Zu Darmitadt erfhien nachſtehende Publikation: „Da 
ber Ariegsſchauplaz fih in die großberzoglihen Lande gezogen 
bat, und davon die unvermeibliche Folge ift, daß bie Unter⸗ 
thanen mit ſchweren Uufopferungen zu kaͤmpfen haben, unb 
dazu zu Vermeidung größern Ungläfe nichts nothwendiger iſt, 
als daß bie Untershanen allen an fie von ihren Morgefezten er: 
gehenden Befehlen und Aufforderungen die pünftlidfte Folge 
leiften; - fo: werben die gefamten Unterthanen und Einwohner 
des Großberzogtbums hierdurch nochmals bei ſchwerer Berant: 
wortung und nacbräflicfter Ahndung angemiefen, ſich niat 
die geringite Widerſezlichkeit gegen bie Befehle ihrer Obern 
und Beamten zu Schulden kommen zu laſſen. Darmſtadt, den 
ı Nov. 1813. Großherzogl. beifiihe Ober : Megierungsfommifs 
fion, Freiherr v. Rathfambaufen v. Senden. Wre— 
den. Bigeleden. A. Hofmann. Var. Hohenfbild.”. 

Sodann melben Nahrichten aus Darmftadt vomz Nov.: 
„heute Mittags um ı Uhr räften ı Esladron Kofalen, ı Ess 
fadron Heſſen⸗ Homburg Hufaren und ı Eskadron Blankenſtein 
Huſaren bier ein, und ſezten nah einigem Aufenthalt ihren 
Meg nad Gernsheim weiter fort. Dieſes Korps war angeb⸗ 


lich von dem Fürft Schwargenberglihen Armeekorps; es ſollen 


diefer Heinen Abtheilung Kavallerie noch mehrere Kavalleries 
und Yufanterieregimenter folgen, Geftern trafen ungefähr 
2006 Gefangene, worunter ih 2 Generale und 100 und etliche: 


Offiziere befanden, unter baierifher Esforte hier ein, und zo⸗ 


gen heute Morgens über Heppenheim nach Heidelberg weiter.” 


b “ # 


— Ferner unterm 3 Nov.: „Das Kavallerieforps, welches ge— 
fern bier durch nach Gernsheim 3095 ging in der Nacht udter, 
YAnführung des Obriften Grafen v. Mrenzdorf über den bein, 
allarmirte ale amı Rhein gelegene Orte und Echrte dann Mor: 
gens wicder nah Gernsheim zuräl, Hente Abend langten 900 
Srfangene unter baierifper Estorte hier an, und werben 
morgen nah Heidelberg weiter gehen.” 


Die Aihaffenburger Zeitung fhreibt unterm 30 Olt.: 
„Das Hauptquartier ift vorgeftern Abende nad Hanau abgegans 
gen. Der Durdmarfh von Truppen geht Tag und Nacıt fort. 
Heute früh wurden einige Tauſend Franzofen eingebradt, ‚die 
in der Gegend von Hanau gefangen worden. Einige Hundert 
sroßberzogl, babifhe Dragoner trennten ſich bei Geluhauien 
von der franzöfifhen Armee, und paſſirten hier burg nad 
Haufe.” 

Aus Frankfurt meldet bie bortige Beitung unterm 3 Now. : 
„Seſtern gegen Abend rüften noch ſieben Bataillone ditreidi- 
ſche Grenadiere bier ein. Der Kofateubettmann Platow, ber 
General Ezernitfheff und der Graf Orlow Denifow laugten 
sugleih an. Heute find neuerdings wicle Truppen eingetrof: 
feu; die Garniſon iſt außerordentlich zahlreich.” — Ferner un: 
term 4 Nov.: „Se. Excelleuz ber Hr. Feldmarſchall Fürft von 
Shwarzeuberg iſt dieſen Abend bier eingetroffen. Die Trup—⸗ 
gen der baterifhen und oͤſtreichiſchen Armee, welche unfere 
Stadt befezt hielten, find zu einer andern Beflimmung abge: 
sangen; fie werden durch die große oͤſtreichiſche, rufüfbe und 
preußlfhe Urmee erfezt. Man erwartet bier in einigen Tagen 
die Kaifer von Deftreih und Rußland, und trift Unftalten zu 
Mllerhöhftibrem Empfang. Der König von Preußen wird eben: 
falls erwartet; allein etwas fpäter, weil fih Se. Maierät 
nah den Schlachten von Leipzig nah Berlin begeben hatten. 
Ge. Mai. der Kaifer von Deftreich wird am 6 bier eintreffen. 
Se. Mai. ber Kaifer von Rußland folte heute zu Aſchafſenburg 
anfommen; der Herr Baron v. Pfirdt und der General v. Mas 
denbaufen find diefen Morgen Sr. Majeftät mit ben Hofs 
wagen entgegen gereist.” . 


Diefelbe Zeitung liefert Im außerorbentlihen Beilagen vom 
a und 5 Nov. nachſteheude Bulletins: Hauptquartier 
Srantfurt den 3 Nov. „Nah der Einnahme von Wuͤrz⸗ 
burg rüfte bie vereinigte Öftreichiich = bateriiche Armee nach Ha: 
neu, der großen frangöflihen entgegen, weldhe dahin ihre 
Drüfzug nahm. Unfere Avantgarde ſtieß am 29 Dft. zwiſchen 
MRottenbach und Gelnhauſen auf ben Feind, und der koͤnigl. 
baierifche Divifionsgeneral Delamotte nahm demfelben nad ei: 
nem hizigen Gefechte 2 Kanonen und 4000 Gefangene ab, 
unter weichen fih 2 Generale mit 150 Stabs- und Oberoffis 
zieren befanden. Am 30 Morgens unternahm der fommans 
dirende General en Ehef Graf Wrede eine Rekognoczirung bed 
Feindes, welde die Gewißheit gab, daß er noch zwiſchen 60 und 
80,000 Mann ſtark gewe ſen. Die vereinigte Armee hatte durch 
mötbig gewordene Detafhirungen in dieſem Augenblife nur bei 
40,000 Mann vor Hanau, und ber on Chef fommanbirende 
General, der mit fo ungleihen Streisträften bie Abſicht des 
geindes, die Straße nah Frankfurt für feinen weiteren Müt: 
gug zu gewinnen, nicht völlig zu hindern vermodte, beſchloß, 
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diefen wenigftend moͤglichſt zu erſchweren. Er ftellte daher bie 
vereinigte Armee vor Hadas,;und zwar bem rechten Flügel an 
die Kinzig, den linten en Ehelond auf ber Straße auf, welde 
von Gelnhauſen nach Frankfurt führt. Die Apautgarde wurbe 
baber befehligt, fih im die Aufftellung ber Armee zu replireh, 
und General Delamotte bewerfftelligte dieſes mit der fhönften 


Ordnung. Am linken Flaͤgel ber vereinigten Armee, in ber 


Ebene zwifhen ber Etadt Hanau und bem Lanıboi: Malbe, 
waren mehrere Batzsrien aufgeführt, den debouſchirenden Feind 
zu empfangen; ber größte Theil ber Anvallerie war dabin ges 
ftelft, die Formirung bes Feindes zu erfbweren. Am 30 um 
sı Uhr Vormittags rüfte. ber Feind in dichten Kolonnen, auf 
ber Straße vor, indeffen feine Tirailleurd don Wald durchgin— 
gen; 150 Kanonen follten es gelingend machen, bie afllirte 
Armee zum Weichen. zu bringen, wezu Kalter Napoleon alle 
Unftrengungen aufbet. Doc fie walten verzebens; bie allirte 
Armee behauptete mit einer bewundernswuͤrdigen Tapferfeit 
das Schlachtfeld bis in die Naht. Die heftiaften Kavallerie⸗ 
angtiffe auf dem Unken, nad ale Unternehmungen anf dem 
rechten Flügel, um dur deffen Werfung den erftern zum Ruͤk— 
zuge au dringen, wurden zurükgewieſen, wozu der fönigl. 
bateriihe General Graf Becers mit feiner Divifion’ durd die 
rudmvollfte Ausdaner ganz vorzäglih tıltgewirff hat. Der 
Feind hatte großen Berluft erlitten, befonders mar feine alte 
Sarde fehr mitgenommen worden; bie Abfiht des Kommanz 
birenden, dem Feinde feinen Mäfgug thener zu machen, war 
erreiht, und er zog in der Macht feinen linken Flügel Hinter 
Hanau zuruͤk, um ihn ſowol nicht ohne Nothwendigkeit mehr 
auszuſezen, als auch im Stande zu fern, des andern Tages 
alleufalls deu Kampf zw erneuern, Der Feind begann feinen 
Mülzug; ihn zu beten, lieh er Hanan firmen, welches die 
oͤſtreichlſche Grenadierbrigade Dimar befezt hielt ; fein Verſuch 
wurde mehrmalen abgemiefen, und er mufte fi damit beank« 
gen, bie Stadt mir Haubizgrenadem zu bewerfen; doch bie 
Brände waren in diefer Naht nicht befonders verheerend, 
Damit die Stadt nicht mehr befhoffen wuͤrde, zog zu ihrer 
Schonung ber fommandirende General am 5r Of. Morgens 
g Uhr die Beſazung heraus. Als jedoch die Franzoſen bei dee 
ren Beſiznahme zu plündern anfingen und die loͤſchenden Bür—⸗ 
ger verjagten, beſchloß der fommandirende Beneral, fie der 
größern Verwäftung zu entreißen, und lieh am nemlihen Tage 
Nachmittags um = Nbr fie wieder nehmen.‘ Der kommandi— 
rende General, mit dem öftreihifchen General v. Beppert, am 
der Spize einer oͤſtreichiſchen Gremadier- und Jaͤgerkolonne, 
führte, von feier Suite begleitet, perfönlt den Sturm an, 
welder mit Schnelligkeit und Drdnung ausgeführt wurbe, 
Binnen einer balben Stunde war die Stadt wieder erobert, 
doh ber fonimandirende General toͤdtlich dabei verwunder, 
Diefer für die aliirte Armee unerſezliche Werluft erzeugte eine 
Erbitterung, welcher nicht Eindalt gethan werden fonnte; 
alles was von Frauzofen In der Stadt erreicht wurde, warb 
mit dem Bajonettegetbbtet; am dußern Chore, an der Kinziger 
Brüfe, fezte fih der Zeind, doc er ward, feines lebhaſten Wis 
derftandes ungeachtet, bald vertrieben, und am folgenden Tage 
Morgens trat er vollends felnen Mülzug an, auf welchen ihn 
die altirte Armee verfolgt. Die Truppen der vereingen Armee 
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haben die ausgezeichnetſte Tapferkeit rähmlich wetteiſernd er: 
ptobt. Ihr Verluft wat im Berhaͤltniſſe geringer und befteht 
an Todten, Verwundeten und nur wenigen Vermißten, zu: 
fanımen in 7000 Mann. Trophaͤen wurden auch nicht @ine 
verloren ; ber Feind lich dagegen 15,000 Todte und Verwun—⸗ 
dete auf dem Schlachtfelde, wovon bie lejteren größtentbeils 
im Lamboier Walde umfamen, ba des Feindes eiliger Ruͤk zug 
iht Fortbringen unmoͤglich machte. Die Straße von Hanau 
nach Franffurt iſt mit Leihnamen, todten Pferden und im 
Stich gelaſſenen Pulverfarren bedeft, und bezeugt bie regel: 
fofe Flucht der Reſte von der aroßen franzoͤſiſchen Armee. Auf 
dien Wegen werden Flüchtlinge aufgefangen , und außer den 
Hereits erwähnten find neuerlih 15,000 Gefangene einge: 
bratet/ die mit jeder Stunde fih mehren, Darunter befinden 
44 335 Stabs⸗ und Oberoffigiere und die Generale Mortell und 
Avefant. (unterz.) Fresmel, Feldmarfhall: Lieutenant.” — 
„Hauptquärtier Frankfurt, ben Nov. Während die 
Avantgarde ber vereinigt oͤſtreichiſch— baierifhen Armee am 
29 Okt. vor Gelnhauſen dem Feinde die Spize bot, ereilte bad 
Streifforps des ruſſiſchen Generals Syernitfheff, von Kaſſel 
kommend, ebenfalls die frangbfifhe Armee; er flantirte deren 
Kolounen mit dem beiten Erfolge, uud nahm, ungerechuet ber 
vom. General Delamotte gemachten, dem Feinde noch 1200 Ge: 
fangene ab. Diefes Streiflorps begleitete die rechte Flanke 
des Feindes, und hielt am 30 Dft., während der Schlacht bei 
Hanau, eine Kolonne feindlicher Kavallerie. von 6000 Pferden 
in dem ungänftigen Terrain am Lamboiwalde feit, und verbins 
derte dadurch ihre vorgehabte Beftimmung , gegen den linken 
Flügel der vereinigten Armee zu wirken. Es fam hierbei zu 
mebrern Kavalleriegefesten, welche das Streiflorps zu feinen 
Gunſten entfchied, uud dem Feinde neuerlich viele Gefangene 
abnahm. Deu ı Nov. Morgens, als die alliirte Armee bie 
Verfolgung des. räfgängigfraugöfichen Heeres begann, ſezte 
ſich General Ezerwitfpeif in ihre recte Flanke, beunrubigte 
fie unaufpörlid, und machte bis zu feiner an biefem Tage über 
Hohftadt genommenen Wufftellung nod über 500 Mann Ge: 
fangene. — Se. t. k. apoſtoliſche Majeftät-von Deftreich ges 
ruhten unterm 2 d. M. folgendes huldreiche Kabinetsichreiben 
an den königl. balerifhen Herrn General der Kavallerie Bra: 
fen v. Wrede zu erlaffen: „Mein Lieber General ber 
Kavallerie Grafv. Wrede! Die ausgezeichneten Tha⸗ 
ten, welche Sie und das unter Ihren Befehlen ftebende ver: 
einigte Armeekorps mit Ruhm bedeften, bewegen mich, Ihnen 
einen Beweis meiner volleften Würdigung und Erfenntlickeit 
zu. geben. Da überfchite Ihnen hiermit das Kommanbenrfreug 
meines militärifden Maria: Iherefienordend. Ich wünſche 
ſehnlich Ihre baldige Genefung von ber ſchweren Wunde, wel: 
de Sie am zı Dft. erhielten, und boffe, daß die Morfebung, 
deiche fo augenfheinfih unfre Waffen begünftigt, dem deut: 
(pen Vaterlande und Baiern einen eben jo einſichtsvollen als 
tapfern Feldheren wieder fhenten wird. . Fulda, den 2 Nov. 
1813. Ihr woblaffeftionirter, Franz.“ — Berner gerubten 
&e. taiferl. ruffifge Majeſtat dem Hru. General der Kavalle: 
rie Grafen v. Wrede das Großfreus Ihres Ulcrander : Newsky⸗ 
ordens, als einen Beweis, wie febr Allerhoͤchſidieſelben deſſen 


Werdienfte um die gute Sache zu [hägen wifen, unterm 30. Dr, 


durch Ihren Staatdfefretär Hrn. Grafen v. Neſſelrode zuſtel⸗ 
fen zu laſſen.“ 

Münchener Zeitungen liefern nunmehr den in Nro. 311. 
ber Allg. Zeitung ausgezogenen franzöfifhen Armeebericht vom 
ı Nov. volftändig, und begleiten ihn mit Anmerkungen. Cr 
lautet fo: „Die beiden Lönigl. fählifhen KAuiraffierregimens 
ter, welche dem erften Kavallerieforps zugetheilt geweſen, was 
ren bei der franzöfifhen Armee geblieben. Der Kaifer ließ 
ihnen nad feiner Abreife von Leipzig durch den Herzog von 
Dicenza ſchreiben, daß fie nad Leipzig zurüffehren föunten, 
um den Dienft bei bem König ald Garde zu verſehen. Nads 
dem man die Gewißheit Uber Baierns Abfall erlangt hatte, bes 
fand ſich noch ein baterifhes Bataillon bei der Armee. Se. 
Majeftät bat deu beiliegenden Brief an den Kommandanten dies 
ſes Bataillons durch den Majorgeneral ſchreiben laffen. (1.) 
Der Kaifer iſt den 25 von Erfurt abgereist. Unſte Armee hat 
ihre Bewegung gegen ben Main ruhig ausgeführt. Als wir 
ben 29 zu Geluhauſen ankamen, bemerkte man ein feindliches 
Korps von 4 bis 5000 Mann, Kavallerie, Jufanterie und Ars 
tillerie. Man erfuhr durch die Gefangenen, daß es bie Avant 
garde der öftreichifch: baderifhen Armee wäre. Diele Avanta 
garde wurde gedrängt, und gezwungen fi zuräfzuziehen. (2.) 
Die Brüfe, die der Feind abgebroden hatte, wurde in Eile 
wieder hergeftellt. Man erfuhr au von den Gefangenen, daf 
die oͤſtreichiſch⸗ baleriſche Armee, welche in einer angeblichen 
Staͤrke von 60 bis 70,000 Mann (3.) von Brauuau gekommen 
war, zu Hanau eingetroffen ſey, und der franzoͤſiſchen Armee den 
Weg verfpercen wolle. Den za Abends wurden die Schügen der 
feindlihen Avantgarde über dad Dorf Langenfelbold hinausges 

(1.) Das erfte Bataillon des aten Fombinirten 

hatte am 7 Dft. zu Dresden die Erreger 
die Equipagen der faiferl. franzöfifben Garden zu deken, 
und folgte den Bewegungen der Armee über Meiifen , 
Murzen, Eulenburg, Düben nad Leipzig und Erfurt. Hier 
erinkr es die in dem politifhen Berbältnigen von Baier 
vorgegangene Veränderung, und las in den vaterländiichen 
Zeitungen die königliche Erklärung und den Tagsbefehl des 
Generals Grafen v. Wrede. Getrennt von dem Brigade— 
fommando, weldes in Eulenturg zurüfgeblieben war, 
muhte der Kommandant des Bataillons, Obriſt Freibere 
Rummel, für fid handeln. Er beihlof, die erite Gele» 
genheit, welche fih darbieten würde, zu benuzen, um ſich 
von der kalſerl, franzöfifhen Armee zu trennen. Diefe 
ergab fih am 24 Okt. als Morgens um 2 Uhr der allges 
meine Aufbrad der Armee von Erfurt nad Gotha erfolgte. 
Beguͤnſtigt dur die Nacht und einen ftarfen Nebel machte 
bas Bataillon während dem Marſche eine Geitenbewes 
gung links, und fam gegen 10 Uhr in Arnftadt an. Nas 
fürlich konnte Obrift Rummel das Schreiben, welches nad 
obiger Erzählung der Kalfer Napoleon an demfelben Tage 
durch den Majorgeneral an ihn fchreiben ließ, micht ers 
balten, und er wird es erft durd die Zeitungen erfahrens- 
(2.) Die’ gebrängte Avantgarde hatte inzwiſchen 2 Kanonen 
genommen nnd viele Gefangene gemacht. Das zte Ches 
eg gene —— 37 eind bis eine Stunde 
von Hanau, und vereinigte ſich In Folge b i 
mit ben Kofaten des Generals — — 
(3.) Durch die Detaſchirungen nah Würzburg, Kurt, 
Biaadenvurg, Getigenpabt, Dfiented Dar Die Armee anf 
eine Zahl von weniger als 40,000 Maun redugirt worden, 


1258 


bedingt, und um 7 uhr Abends war der Kalſer und fein Hauptquar⸗ 
tier in dieſem Dorfe auf dem Iſenburgiſchen Schloſſe. Den fol: 
engem Tag, am 30 des Morgens um 9 Uhr, ſezte ſich ber Kaifer 
zu pferde. Der Herzog von Tarent rüfte mit 3000 unter dem 
Befehle des Generald Charpentier ſtehenden Schügen vor; bie 
Kavallerie des Generals Sebaſtiani, die Diviflon der Garde 
unter dem Befehl des Generals Friaut und die Kavallerie ber 
‚ alten Garde folgten; der Reſt der Armee war einen Tagmarſch 
zuruk. Der Feind hatte 6 Bataillone (4.) in bem Dorfe Muͤ⸗ 
ringen aufgeſtellt, um und alle Wege, die an den Rhein fuͤh⸗ 
ten, abzufchneiden. Einige Karrätfhenfhäfle und ein Kaval⸗ 
Terieangrif brachten dieſe Batalllone ſchnell zum Welchen.“ (5.) 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Prager Zeitung bringt folgendes dltere Bulletin : 
n„Hanptquartier Elleben (zwei Meilen füblih von Erfurt) 
den 26 Dlt. Nach den glorreihen Ereignifen ber legt ver: 
floffenen Tage, der Einnahme von Leipzig, und ber Vernich⸗ 
tung eines großen Theils der feindlichen Armee fingen die ver⸗ 
bündeten.Heere noch am 19 bie Verfolgung des Feindes an. 
Am 20 erreichte die Armee des F. M. Blüder Merieburg, 
und der F. 3. M. Graf Giulay Naumburg, Bon den beiden 
Hauptſtraßen mweggedräugt, behielt der Feind nur ſchlechte Me: 
benmwege zum Ruͤkzuge; da ihm alles am ber Behauptung ber 
eriteren gelegen fepn mußte, mar er am 19 gegen Naumburg 
dorgeräft; ber Major Graf Gatterburg rüfte ihm mit dem in 
die Stadt detaſchirten 5 Kompagnien von E. H. Lubwig ent: 
gegen, und wußte ihm. fo zu imponiren,. daß er es nicht wagte 
etwas ernftlihes zu unternehmen. Den zı ftellte der Geind 
zur Defung feines Mülzuges von Weiſſenfels über Freiburg 
eine bedeutende Arrieregarde auf den Höhen von Neu-Koͤſen 
auf, und grif die Bruͤte vom Köfen Can ber Saale zwiſchen 
Naumburg und Auerſtaͤdt) zu mwieberholtenmalen mit vieler 
Heftigteit an; es gelang ihm einen Augenblif ſich derſelben zu 
bemaͤchtlgen; als aber der F. 3. M. Graf GSiulay den General 
Grafen Salins mit feiner Brigade.dem Detafheıment des Re⸗ 
giments €, H. Ludwig, das fie vertheidigt hatte, zur Unter: 
ftäzung ſchiktte, wurde ſoglelch die Brüfe wieder.erobert, unb 
der Feind bis in feine Anfftellung zurükgetrieben; der Genes 
tal Graf Salins behauptete fi den ganzen Tag gegen alle Uns 
firengungen des Feludes bei Neu: Köfen mit ber ruͤhmlichſten 
Standhaftigkeitz er machte mehrere Hundert Gefangene, und 
fügte dem Feinde großen Schaden zu. Der Obriſt Bayder vom 
zten Jaͤgerdatalllon hat fi bei diefer Gelegenheit wieder be: 
fonders tapfer und Hug benommen, Um so Uhr Abends vers 
Heß der Feind die Höhe vom Neu: Höfen. Auch mit der Avant: 
garde der Bluͤcherſchen Armee hatte der Feind bei Freiburg am 
21 ein für erftern fehr chremvolles Gefecht, in welchem er eine 
beträchtliche Zahl von Gefangenen und Gefhüz verlor. Den 
—— — — — 

(4) Nemlich die Schuͤzenkompagnlen des zten Linien: In: 
anterieregimentd, ein Zug Szekler Hufaren und eine balbe 
@stadron des aten Ehevauslegersregimentd, zuſammen 
bei 200 Mann, welche fpäter durch das Bataillon bes sten 
Linien: Infanterieregiments anf 300 bis 900 Mann etwa 


verftärtt wurden. 
(5.) Naqdem fie die Angriffe bes überlegenen Feindes zwei 


Un 
unden lang ausgehaiten hatten, 


=2 bat der. F. ML. Graf Budna, det nun die Avautgarde der 

Armee fommandirt, Weimar erreicht, Der Feind hatte von 

Buttelſtaͤdt dahin detafgirt, wurde aber von dem Korps bes 

Hettmanns Grafen Platow, und der. erſten Mbtheilung des 

F. M. 2. Bubna aus der Stadt vertrieben, und über eine 

Stunde weit verfolgt.” 9 
(Der Beſchluß folgt.) 

Das Hauptquartier Sr, Mai. des Kalfers von Deftreic 
war am 23 Dft, zu Gera, am 24 zu Jena, am.25 zu Weis 
mar, am 26 zu Tanuroda, am 27 zu Klauen im Thüringer 
Walde. Se. Mai. befanden fih im erwuͤuſchteſten Wohlſeyn. 

Am 2 Nov. traf Se. Mai. der Kaifer Alerander zn Schweins 
fürt ein, und ging am folgenden Tage mit dem Hauptguars 
tiere nah Karljtadt weiter. Die Truppendurchzüge waren ſehr 
zahlreich. Das Wittgenfteinihe Korps ift in Folge einer abe 
geänderten Beftimmuug am 30 DEt. von Gotha nad Frankfurt 
aufgebroden; zur Belagerung von Erfurt blieben einige Diviz 
fionen von dem Kleiſtſchen Armeekorps zurüf. General Ben 
nigfen foll fih mit, feinem Urmeelorps gegen Hannover ges 
wendet haben, Die Großfüriinnen, verwittwete Herzogin 
von Dldenburg und Erbpriugeflin von Weimar, wurden auf 
ihrer Reife von Prag nah Weimar am 6 Nov. zu Hof erwarte, 
Das Städthen Hoͤchſt, unweit Franffurt, ſoll bei dem lezten Er⸗ 
eigniffen viel dur Brand gelitten haben. Zu Danzig. ent 
Rand am 19 DEt. ein großer Brand, welcher bei Abgang dee 
legten Nachrichten unter fortgefegtem Bombardement noch 
anhielt. 
: Deftreid. 

Se. Majeftät der Kaiſer bat an deu Staats: und Konfes 
renz⸗, wie auch Minifter der auswärtigen Gefhäfte, Grafen 
v. Metternich, folgendes Handſchreiben erlaſſen: „Lieber 
Graf Metternich! Die Huge Leitung bes Departements, zu 
welhen Mein Vertrauen Sie in ſchweren Seiten berufen hatte, 
wird in einem ber entfheidendften Augenblike für das Schilſal 
ber Welt mit dem gluͤtlichſten Erfolge gektrͤnt. Ich finde Mich 
demnach bewogen, Ihnen einen dffentlihen Beweis Meiner 
Erfenntlihkeit zu geben, indem Ich Die fuͤrſtliche Würde, 
welche bereits in Ihrem Hauſe nach dem Rechte der Erftgeburt 
befteht, von heute nicht nur auf Sie, fondern anf alle Ihre 
Nachkommen im birefter Linie beiderlei Geſchlechts ausdehne, 
Ih wänfhe durch diefe Verfügung das Beiipiel des Vaters 
und bie Dienfte, welche Sie Mir uud dem Stante leiften 
auch in der entfernten Zukunft Shrer Nachkoͤmmlingen im Aus 
benfen zu erhalten, und felbige-einft zu gleicher Verwendung 
zum, Deiten der Monarchie anzueifern. Roͤthe, den 20 Dtt. 
1713. Franz.” . 

Die Wiener Hofzeitung verfündigt: „Se. 

Herzog von acer : Weimar bat ven ei nat bee 
nifhen Bundes —** und ih an die Sache Deutſchlauds 
een. Ebenm site haben Se. Mai. der König von 
Würtemberg denfelben Verhaͤltniſſen entiagt, umd aldhafd Ihre 
Urmeen mit jenen der verbündeten Mächte vereinigt... Der 
Vortrab der königl. würtembergiihen Kruppen war be immt 
den 29 Dft. in Aſchaffenburg einzutreffen. Der königliche Kae 
binetöminifter, Graf v. Zeppelin, befindet fih in dem Haupts 
— r. — bes Kaiſers von Deftreid.” 

Wien, 3 Nov. Kurs auf Auge 
0.7 Me’ Äomventionsiuinge 100 3 Ufo 160f. London 


allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Mittwoch 


Nro. 314. 


10 Nov. 1813. 


Franfreih. — Netien (Befezung einiger Forts bei Cattaro. Vorruten der dftreihifgen Truppen Jegen B pi 
tion des Kaftells vom Trient) — Deutſchland. (Beſchluß des franzͤſiſchen Bulletins mit Dalerithen ee ne 


riſcher DOffizialbericht Aber dad Treffen bei Hauau. 
Beilage, Nro. 54. (Aukuͤndigungen.) 


Fraunkreich. 

Der Monitenr fährt fort, Ergebenheitsaddreſſen von den 
Munizipaltorps verfhiedener Städte zu liefern. 

Auch zeigt derielbe an, dab die Frau Gräfin Leuis Taſcher, 
geborne Prinzeffin von der Leyen, am 31 Okt. die Ehre gehabt 
habe, der Kaiferin vorgeftellt za werden, 

Die nicht offiziellen Parifer Zeitungen melden von ber 
Urmee blos, daß fih das kaiſerliche Hauptquartier zulezt In 
Dach, unweit Elſenach, befunden habe. 

Zwirhen dem Frauffurter und dem Parifer Abdruke ber 
franzöfiihen Bulletins über die Schlachten bei Leipzig bemerft 
man auch noch die Bariante, baf der dur das voreilige Spren: 
gen ber Vrüfe zwiſchen Leipzig und Lindenau der frangdfiigen 
Armee verurfahte Menfhenverluft im jenem anf 15,000, in 
Diefem auf 12,000 Mann angegeben wird. 

gu Mainz follen viele Cinwohner, aus Furdt vor einer 
Belagerung, ausgewandert fepn, 

Stallen, 

Die Diener Hofzeitung meldet: „Zufolge den von bem Feld: 
marfchall : Lieutenant v. Mabivojevih aus dem Hauptquartier 
Mortegliano am 23 Oft. eingefendeten Nachrichten hat fi 
durch die Hugen Einleitungen des in bie Gegend von Raguſa 
abgefchiften k. k. Lieutenante v. Heralovich am 16 des vorigen 
Monats ein Hauptmann mit 349 Mann des Ognlinerregiments 
in den Heinen Forts Eſspagnol, Caſtelunovo, Perafto und St. 
Georg bei Boche di Eattaro, mittelft Kapitulation an die Eng: 
länder ergeben. Die Mannfhaft wurde von den Engländern im 
Flume ansgefhift, um zu ihrem Regiment ftoßen zu fönnen.” 

Der Bote von Südtirol enthält zwei Proflamationen bes 
talſerl. oſtrelchiſchen Oberlaudeslommiſſaͤrs Roſchmann: An 
die Bewohner des italieniſchen und illyriſchen Antheils von 
Tirol, aus Botzen vom 24 Okt., uud an bie freimiligen Lan— 
desfchägenfompagnien bes illyrifhen und italienifhen Tirols, 
aus Gagliano vom zo Oft. 

Daſſelbe Blatt enthält folgende Nachrichten: „Trient, 
2798. Geſtern Morgens wurde der bei Pietra und Gagliano 
aufgeftellte Feind von der diffeitigen Avantgarde, unter Kom: 
mando des F. M. 2. Fenner angegriffen, und ı Obrift nebft 
300 Gemelnen zu Befangenen gemacht. Im Lauſe des Gefechte 
wurde Hr. v. Zenner durch einen Schuß in den Arm verwun: 
det, nnd mußte das Kommando dem Gencralmajor Vlaſſith 
übergeben. Wir frenen uns verſichern zu können, Daß die , 
Hunde nicht gefährlich if. Alle Nachrichten aus Italien kom: 
men darin überein, daß bie Urmee des Vicetönigs nicht nur 
den Zfonzo, ſondern au den Tagliameuto verlafen hat, Der 


Defezung von Kaſſel. 


Beſchluß des Bullerind aus Elleben) — 
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linke Flügel der k. k. Armee von Tirol und Italien iſt im vol⸗ 
len Marſch gegen den Tagliamento. Die Vorpoſten bes Ges 
nerald Eckardt ftreifen bei Caſtelfrauco. — „Trient, 28 Dt, 
Die k. öftreihifhe Uvantgarde, interimiftifh vom Generalma⸗ 
jor Vlaſſitz kommandirt, wurbe zwiſchen Roveredo und Serras 
valla heute Morgens von dem Feinde um dieſelbe Zeit ange» 
ar. fen, ald das Kaftell von Trient befhofen wurde. Der Ans 
grif mißgläfte. Ein Obrift von Napoleon Dragoner, 12 Dffie 
ziere und 300 Gemeine würben gefangen, 15 Pferde erbeutet, 
und der Feind mit großem Verluſte zuräüfgemorfen.” — 
„Trient, 31 Oft. Die Diviflon Bonfauti hatte bei ihreng 
Abmarjhe aus Tirol in dem Kaftell von Trient eine Beſazung 
von etwa 400 Maun mit Munition und Bebensmittelu zuräfges 
laſſen, weil fie fib in Verona zu ergänzen und an bie obere 
Etſch zuräfzufchren hoſte. Als gegen Ende bes Monats ein 
großer Theil der von dem Hru. ©. F. 3. M. Baron Hiller en 
Chef fommanbirten Armee von Tirol und Ftalien durch das 
VPuſterthal an die obere Etſch und auf Trient vorbraug, wurbe 
die Otkupation bed Kaſtells notbwendig. Die Mefervedivifion, 
unter Kommando der Generale Bonfanti und Giflengn, vom 
bem Stande ber biffeitigen Deilitärkräfte fehr unvollkommen 
unterrichtet, machte am 23 in ber Gegend von Moveredo einen 
Verſuch Trient wicher zu gewinnen, und bas Kaſtell zu entjegen z 
er scheiterte am ber Tapferkeit ber k. k. Avantgarde, insbefondere 
einer Eskadron von Frimont Huſaren; es wurden ı Obrift, 
11 Dffiziere und 450 Gemeine zu Gefangenen gemacht. Der 
Kommandant zeigte wichtsdeftoweniger den Eutſchluß das Kas 
fell zu behaupten; ber Kommanbirende beſchloß demnad dem 
Sturm. Das Kaftel ift in naher MWerbindung mit dem bes 
wohnteften Theile der volkreichen Stadt. Unter deu natürlichen 
Bejorgniffen, melde biefe Lage veranlafen mußte, hielt es 
ber als k. k. Landeslommiſſaͤt in Trient aufgekelte Hoffefretär 
v. Torrefani für feine Pflit für bie Stadt zu Intercediren, 
Die Großmuth des Siegers, und feine menſchliche Ruͤkſict auf 
das Wohl vieler an ihrem Eigenthum umd Leben bedrohten Fas 
milien, verftatteten dem Hrn. v. Torrefani, als k. f, Eivilbes 
börde, fih mit den Deputirten ber Stadt auf das Kaftell zu 
begeben, und ben Kommandanten zur Einftellung einer völlig 
fruchtlofen Gegenwehr zu beſtimmen. Durch biefe Werwens 
dung gelang e6, ben Kommandanten dahin zu bringen, da. 
er feinen Entichluß fahren lich. Hierauf bewilligte der Som: 
mandireude, Bravonr und Entihlofenbeit auch am Feinde eh⸗ 
rend, der Bejazung eine ebrenvolle Kapitulation, Am 30 Mach⸗ 
mittags um 5 Uhr wurden die Thore des Kaſtells von kuak. Milt: 
tät beſezt; om zu Morgens firehte die Garniſon auf dem 
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Glacis das Gewehr; bie Dffiziere behielten ihre Degen nnd 
ihr Privateigentbum, die Gemeinen ihre Torniſter, wurben aber 
ald Arirgsgefangene in das Innere der Monarchie abgeführt. 
6 Kanonen, 20 Gentner Pulver und 100,000 Patronen fielen in 
die Hände des Siegers." 

Die JZundbruder Zeitung vom 6 Nov. betätigt bie Nachricht, 
daß die kaiferl. Öfireihifhen Zruppen bereits bis Merona vor: 
gedrungen jepen. Die aus Ungarn diefem Armeeforps nachrü— 
kende Infanterie wird zu mebrerer Beſchleunigung durd das 
Puſterthal auf Wagen nachgefübrt. 

Die Malländer Zeitungen big zum 30 Oft, euthalten keine 
Armeeberichte. 

Deutſchland. 
Beſchluß bes franzoͤſiſchen Armeeberichts vom ı Noev., 
mit Anmerkungen. 

„Sobald die Schuüͤzen an dem Saume des Waldes zwei 
Stunden von Hanau angelommen waren, fing ſogleich das 
Feuet an. Der Feind wurde in dem Walbe bis an die Stelle 
gedrängt, mo fih die alte und bie nene Strafe nah Hanau 
vereinigen, Da er ber Ueberlegenheit unferer Infanterie nicht 
widerftehben Sonnte, fo ſuchte er aus feiner großen Zahl Vor: 
teil zu ziehen, und dehnte die Linie auf feinem rechten Fluͤ— 
gel ans. Eine Brigade von 2000 Schuzen des zweiten Korps 
unter dem Befehl bed Generals Dubreton rüfte vor, um ihn 
in Zaum zu halten, und General Sebaftiani führte mit Er: 
folg mehrere Kavallerieangriffe in dem lichtern Cheile des Mal: 
des anf die feindlihen Schuͤzen aus. Unfere 5000 Echäzen (6.) 
bteiten fo die ganze feindlihe Armee auf, und gewannen Zeit, 
bis um 3 Uhr Nachmittags. Nachdem die Artillerie angefom: 
men war, befahl der Kaifer dem General Eurial, im Sturm: 
marfche mit zwei Jaͤgerbataillons der alten Garde auf den Feind 
enzurifen, und ihn über den Ausgang des Waldes hinauszu⸗ 
werfen, dem General Drouot, auf der Stelle 50 Kanonen vor: 
führen zu laffen, dem General Nanſonty, den Feind mit dem 
ganzen Korps des Generals Sebafliani und ver Kavallerie ber 
alten Garde in der Ebene mit Heftigkeit anzugreifen. Alle 
Diefe Anordnungen wurden pünktlich ausgeführt. General Gu: 
zial warf mehrere feindlibe Bataillone über den Haufen. Die 
Deftreiher und Balern erfhrafen bei dem bloßen Aublike der 
alten Garde und ergriffen bie Flucht. Zuerſt 15, und nach 
amd nad bis 50 Kanonen wurden von bem General Drouot 
mit der ihm eigenen Unerſchrokeuheit und Chätigkeit aufgeführt. 
Der General Nanfoutp begab fih auf die rechte Seite diefer 
Batterien, und lief 10,000 Mann feindliher Aavallerie durch 
den General Leveque, Major der alten Garde, durch bie Kul— 
eaffierdivifion St. Germain und durch die Grenadiere und Dra— 
goner der alten Garde angreifen. Ale dieſe Angriffe batten 
den gluͤklichſten Erfolg. Die feindlide Kavallerie wurde ge: 
worfen und aunfammengebauen. (7.). Mehrere Aufantericcar: 
zes wurden durbbrodhen; das Öftreihliche Regiment Jordls 
Be f 


(6.) 6000 Mann Jufanterie, 4000 Maun Kavallerie und 6 
Fanouen; ober führten etwa die Schuzen die eben zuvor 
erwähnten Kapallericangriffe aus ? 

Q@.) Die —2 oͤſtteichiſche Kavallerie hoft bei der naͤch⸗ 

en Gelegenhelt der kalſerl. franzoͤſiſchen Armee kraͤftige 
eweiſe ihrer Exiſtenz zu geben, 


und bie Schwarzenbergiſchen Hhlanen find völlig vernichtet. 
Der Feind verlieh in Eile die Frankfurter Straße, welche er 
veriperrt hatte, und das ganze von feinem linten Flügel befezte 
Terrain; er z09 lich zurüf und gerieth bald in yölige Unorb: 
nung. Es war 5 Ubr. Der Feind machte eine Bewegung auf 
feinem rechten Flügel, um feinem linfen Luft zu machen, und 
fih Zeit zum Müfzuge zu verfhaffen. Der Geueral Friant 
fhifte zwei Bataillone der alten Barde gegen einen Maierhof 
auf der alten Hanauer Straße. Der Feind wurde ſchüell daraus 
verjagt, und fein rechter Flügel wurbe gezwungen, fi zurüfs 
zusichen. Bor 6 Uhr Abende ging er in Unordnung über dem 
tleinen Kinzigfiaß zurüt (8.). Der Sieg war voilftändig (9.). 
Der Feind, welcher dag ganze Land verfperren wollte, warges 
uöthigt, die Frauffurter Straße und Hanan zu verlaffen. Wir 
baben 6000 Gefangene (10.) gemacht und mehrere Kanouen 
genommen (11.). Dem Feind find 6 Generale getödter oder 
verwundet worden. Sein Berluft beftcht ungefähr in 10,000 
Mann an Gerödteten, Werwundeten oder Gefangenen (12.), 
Der unſrige beftebt in 4 bid 5oo Manu an Todten und Ver: 
wundeten (13.). Wir haben nur 5000 Schuͤzen, 4 Bataillons 
ber alten Garde, ungefähr go Edfadround Kavallerie und 120 
Kanonen im Gefechte gehabt C14.).. Den 31 bei Tagesanbruch 
bat fih ber Feind gegen Aſchaffenburg zurüfgezogen (15.). 
Der Kalfer bat feine Bewegung fortgeſezt, und um 3 Uhr 
Nahmittags war Se, Majeftät zu Frankfurt, Die in diefer 
Schlacht genommenen Fahnen (16.), fo wie jene, welde in 
den Schlachten von Wadau und Leipzig genommen wurden, 
befinden ſich auf dem Wege nah Paris. Die finiraffiere, die 
Srenadiere zu Pferd und die Dragoner haben glänzende Une 
greife gemadt. Zwei Eskadrons Ehrengarden vom zten Megis 
mente, unter dem Major Saluces, haben ſich befonders ausge: 
zei net, und geben zu erfennen, was fih von diefem Korps 


‚ erwarten laßt, wenn es volllommen organifiit und gehbt ſeyn 


wird, Der Artileriegeneral Nourrit und der General Devaur, 
Artilleriemajer der Garde, haben eine Auszeichnung verdient. 
Der General Letort, Major der Garde: Dragoner, bat, uns 
geachtet er bei ber Echladt von Wachau verwundet worden 
war, an der Spize feines Regiments einen Ungrif gemadt, 
und fein Pferd ijt ibm unter dem Leibe todt gefhoffen wor⸗ 
den. Den 31 Abends war bas große Haupfquartier der Armee 
in Frankfurt, Der Herzog von Krevijo mit zwei Divifionen 


(8.) Man vergleiche hiemit die Melation vom 6 Nov. 

(9.) Wie jener bei Wachau und Leipzig. 

(10.) Von Gefangenen ift nichts bekannt. 

(ı1.) Barum wurden bie Kanonen nicht gezählt? Die ver: 
einigte Urmee vermißt feine, 

(12.) Die Berichtigung dieſer üÜbertriebenen Angabe wird 
folgen, fobald die umftändliben Berichte einfommen. 

(13.) Und 19,000 Gefangenen. 

(14.) Das Mifverhäftniß zwiſchen den verſchiedenen Wafı 
Kengasnangen fallt in die Mugen, und widerlegt die Ans 
gabe von jelbit. 

(15.) Die Armee ift am 31 DE. in Hauau und der Gegend 
geblichen uud von da nad Franffurt, nicht nah Afchafs 
fenburg marſchirt. 

(16.) Die vereinigte Armee bat Feine Zahue verloren, 
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ber jungen Garde, und das erfte Kavallerlekorps, waren zu @eln - 


haufen. Der Herzog von Reggio Fam zu Frankfurt an, Der Graf 
Bertrand und der Herzog von Raguſa waren zu Hanau (17.). 
Der General Sebaftiani war an der Nidda, — Schreiben dee 
Majorgenerals an ben Chef des baieriihen Bataillons. Erfurt, 
den 24 Dft. 1813. Der König, Ihr Herr, verkennend mas der 
Kaifer für Ihn getban (18.), bat Frankrei dem Krieg erklärt. 
Unter folben Umſtaͤnden ſollten die noch beider Armee fichen: 
den baieriihen Truppen entwafnet und als Kriegdgefangene 
bebandelt werden; allein dis würde das Vertrauen verlegen, 
welches der Kaifer bei den unter feinen Befehlen frehenden 
Truppen erhalten wil. Demnach gebt die Abfiht Sr. Maie: 
ftät dahin, mein Herr, daß Sie Ihr Bataillon vereinigen fol: 
fen. Sie werden fih aus den Magazinen für vier Tage Le— 
bensmittel verabreihen laſſen, und von bier aus über Koburg 
nad Bamberg marfbiren, wo Sie die Befehle des Minifters 
Er. Mai. ded Königs von Balern empfangen werben (19.). 
Es wäre ebenfalls den Empfindungen von Ehre und Rechtlich— 
feit entgegen, wenn Sie die Waffen gegen Franfreih führen 
wollten. Es ift daher der Wille des KHaiferd, daß Sie und die 
Ihnen untergebenen Offiziere für Ach und Ihre Soldaten ſich 
auf Ehrenwort verbindlich machen, vor Ablauf eines Jahres 
niet gegen Frankreich zu dienen (20.). Der Füuͤrſt Viceconne⸗ 
table Majorgeneral: (unterz.) Alexander.“ 

Folgendes iſt der geſtern erwähnte, zu Münden am 
6 Nov. erichienene Offizielberiht: „Aus den Berichten des 
Geuerals der Kavallerie Grafen v. Wrede, und des k. k. oͤſt⸗ 
reichiſchen Feldmarfdall : ieutenants Grafen v. Fresnel, wel: 
Ser nah der Verwundung des Erjtern das Kommando über 
die vereinigte baleriſch- öftreihifhe Armee übernommen hatte, 
ergeben ſich folgende Mefultate über die neueften Kriegsereig: 
niffe am untern Main: Am 26 Dft. marfdirte die vereinigte 
Armee, mit Zurüflaffung eines Blofabekorpg, von Würzburg über 
Afhaffenburg in zwei Märihen gegen Hanau. Nahdem am 
27 die zte Infanteriedivifion, unter dem Kommando des baie: 
zifhen Generals v. Lamotte, die Stadt Aſchaffenburg beſezt, 
und die Kavallertebrigade des Generalmajors Baron Vieregg 
fi in Dettingen wilitärifh anfgetelt hatte, beorberte der 
General der Kavallerie Graf v. Wrede am 28 in der Frühe 
das ıfte Chevaurlegersregiment, die Stadt Hanau zu überfals 


len. 
ſelbſt ein ohne einigen Widerſtand getroffen zw haben; ein: 
— la I Br 


(17.) Man vergleiche die Note 15. 

: (18.) Was der Kaifer für Baiern gethan, bat der König und 
die Nation redlich und reichlich vergolten. 

(19.) Bereits lange vorher hatte der König die Verfügung 
treffen laſſen, daß allen im Lande befindlichen franzöflfhen, 
italieniihen und neapolitanifhen Militär: Individuen 
Marihrouten nad Frankreich ausgeſertigt werden, en den: 
felben mit Waffen und Gepäte die Mäftehr ungebindert 
geftattet, und fie gegen die Beleidigungen des aufgebrad: 
ten Volkes geichüzt werben follen. Aehnliche Anordnun⸗ 
gen waren —E der Depots getroffen worden. 

(20.) ine folde Bedingung einzugehen, wäre Obrift Frel⸗ 
herr v. Rummel, wenn fie ihm auch noc vor feinem Ub: 
marſche gemadt werben wäre, nicht befugt gewefen. Uebri⸗— 
gend war den in Batern befindlichen Franzoſen feine Wer: 
pfihtung bei iprer Nühlehr abgenommen worden, 


Gegen ıo Uhr in der Frühe rüfte diefes Megiment das 


zelne zerftreute Feinde, unter welden fih ber @eneral St. Andre⸗ 
befand, wurden eingebraht. Bisher hatten bie eingeholten 


Nachrichten den von Geluhauſen anrüfenden Feind auf eine Kos 


lonne von 20,000 Mann angegeben, welche einen Theil ber 
großen franzöfifhen Armee bilde. Durch die weitern Mekognos⸗ 
zirungen überzengte man fich aber, daß man es mit der großen 
franzöfifhen Armee zu thun babe, welche, um ſchneller forte 
zufemmen, bisher in getrennten Kolonnen marf&hirt war, nun 
aber fih in eine Maffe gefammelt hatte, um bie Straße nad 
Frankfurt zu gewinnen. Shen gegen Mittag am 28 zeigten 
ſich mehrere ftarfe Haufen feindlicher Kavallerie, die fih ims 
mer vermehrten, und am Ende das ıfte Chevaurlegersregi⸗ 
ment nöthigten, die Stadt zu räumen. Auf bie von allen 
Seiten einftimmig einlaufenden Nachrichten, Kalfer Napoleon 
fomme über Geluhaufen anmarſchirt, befehligte der Graf 
v. Wrede die ıfte leichte Kavalleriebrigade, Hanau zu pailis 
ren, und dem Keinde auf der Strafe von Gelnhaufen entgegen 
zu geben. Als diefe bei dem ıften Chevanrlegerdregimente 
vor der Stadt Hanau eintraf, grif man ſogleich den Feind an, 
ber inzwifdhen Hanan befezt hatte, nahm die Stadt in Beſiz, 
und warf den Feind auf der Strafe nah Gelnhaufen zurüf, 
Segen 3 Uhr Nachmittags zeigte derjelbe ungefähr 4 bie 5000 
Mann Infanterie, 5 Eskadrons Kavallerie und 8 Kanonen, 
und rüfte damit gegem bie diffeitige ıfte Kavalleriebrigade anz 
er verfuchte es mehrmal, fi ber Stadt Hanau zu bemeiftern, 
boch vergebens.” i 
(Die Fortfezung folgt.) 

An die waffenfähigen Männer und Jünglinge Nugaburg® 
erſchlen nachſtehender Aufruf: „Söhne des Baterlandes! Euer 
König ruft euch, das Vaterland bedarf curer Dienfte. Schon 
fämpfen enre Brüder unter dem rubmbedelten Fahnen bes 
Sieges in fernen Gegenden mit Heldenmuthe für die gerechte 
Sache, für die Heritellung eines beglüfenden Friedens. Auf, 
fammelt euch zu den Reſerven und Freiforpe. Der glüllihe 
Zeitpunft, ift erfienen, wo fein Unterfchied mehr unter Deuts 
fden ftatt findet, mit vereinten Kräften wird Friede und 
Freiheit erfampft. Ge. Majeftät unfer König bat auf die 
Dauer des Krieges ein freiwilliges Jäger: und Hufarentorps 
zu errichten befohlen. Auf! ftellt euch in die Reiben derſelben, 
und zeigt, was Natiomalfraft, Liebe und Unbänglicfeit am 
Fürft und Vaterland vermögen. Die biefige koͤnigl. Polizel⸗ 
Direktion hat bereits die Liſten erdfnet, in welche die Nanıem 
derjenigen anfgenommen werden , welche ibre Dienfte freimils 
lig dem Vaterlande anbieten; — fie wird euch mit den Bes 
flimmungen befannt machen, nah welchen das freiwillige 
Jäger: und Hufarenforps gebildet wird, Im Namen bes Kö— 
uigs und Materlandes fodert man euch, würdige, treue Söhne 
befelben hiemit auf, dem ehrenvollen Berufe mit freudigem 
Herzen zu folgen, und unter bie Fahne der Ehre und Water: 
landevertheidigung zu treten. Des Königs jüngfter Sohn 
ftreitet in den Reihen bes Heeres für die große Sache — fein 
Erftgeborner, der von euch angebefete Kronprinz wird, umgeben: 
von den edelſten der Nation, fi an die Spize der gefamten 
Landesbewafnung ftellen, unb euer Füdrer ſeyn. Ergreift die 
ofen! macht euch feiner Achtung und Liebe volfommen wertb,. 
und tretet, wenn die Gefahr naher, mit Lwenmuthe ihr ent⸗ 
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faßt war, Bam Yotgeerh zum erftenmal blos deutſch heraus, 
rer ha fatt feiner eine allgemeine bef 


gegen, denn ed gilt den efgnen Heerd, der Ehre und Freiheit 
des Vaterlandes. Augsburg, den 6 Nov. 1313. Koͤnigliches 
Kommiffariat ber Stadt Augsburg. Frelherr v. Fraunm— 
berg. — Stimel.” 

Se. Mai. der König von Würtemberg bat unterm 6 Nov, 
bem GeneralsLientenant v. Phul, als WVicepräfidenten des 
Kriegsdepartements, ben Rang als Feldzeugmeifter ertbeilt, 
ben iseneral: Lieutenant Grafen Franguemont zum Feldzyeugs 
meijfter, und den DObriften Prinzen von Hohenlohe: Kirchberg 
sum Generalmajor ernannt. 

Am nemlihen Tage erſchien zu Stuttgart eine Berorb- 
ung, wodurch fowol ber Tranfit: als ber Ein: und Ausfuhr— 
Handel mit ausländifhen Fabrikaten und Kolonialwmaaren unter 
gewiſſen Beftimmungen geftattet wird, 

Nah Privatnachrichten aus Frankfurt vom 4 Nov, hat: 
ten bie verbändeten Truppen Tags vorher den Uebergang über 
bie Nidda erzwungen, und waren bis zum Wickerter Berge, 
zwei Stunden von Mainz, vorgerüft, wobei das Dorf Weilbach 
in Feuer aufging. Noch Abends hörte man in Frankfurt eine 
lebhafte Kanonade, und es hieß, obiger Berg fey mit Sturm 
erobert worden. In zwei Tagen waren über 60,000 Mann durch 
bie untern Maingegenden gezogen. Die Monarchen von Deft: 
reich, Rußland und Preupen wurden nächſter Tage in Frank: 
furt erwartet. Der Vortrab der. aus Thüringen kommenden 
aliirten Urmee war am 3 Nov. zu Hanau. Es hieß bie ver: 
bündeten Heere hätten fih im vier große Kolonnen getheilt, 
wovon bie eine gegen ben Oberrhein, die andre gegen Mainz, 
die dritte in der Rlchtung gegen Koblenz, und die vierte bie 
Elbe hinunter gegen Hamburg und Hollaub vorräfen folle, 

Aus Kaffel wird unterm 29 Dft, gemeldet: „Die Avant: 
garbe bes Korps des Grafen v. St. Prieſt befezte geftern unter 
den Befehlen des Generals Jouſefowitſch die Stadt Kaffel, 
melde ben 26 von ben Franzofen verlaffen- worden war. Diefes 
Korps gehört zur Armee des Generald Bluͤcher, welcher die 
frangöfifhe Armee nah Fulda verfolgt. Nachdem General 
Bluͤcher dem Feind aus Eiſenach vertrieben hatte, zwang er 
ihn, ſich in die Gebirge zu werfen, um den Weg nad Frank; 
furt zu erreihen., Heute rüfte ber rufliihe General: Lieute: 
mant und Generaladiutant, Graf St. Prieft, an der Spize 
des achten Korps bier ein. Man verkündigt die Ankunft der 
Armee bes Kronprinzen von Schweden in einigen Tagen; fein 
Wortrab ift bereits in Eappel. Der heutige weftphälifhe Mor 
niteur enthält folgende Befanntmadhung; „Da die Truppen 
Er. Mai. bes Kaifers von Rußland Ihren Sold in Papiergeld 
befommen, nnd der Werth deffelben auf fünfundzwanzig Cha: 
ler für hundert Mubel feſtgeſezt — iſt, ſo — jeder Rubel 

apiergeld ſechs gute Groſchen ergeld betraͤgt, zu ⸗ 
a. ÜBerthe — in * bei der Armee zu dieſem —* — 
teten Buͤreau's eingewecfelt wird, fo haben die Einwohner 
Weſtphalens diefes Papiergeld zu dem angejezten Werthe an: 
unehmen; diefelbe Maafregel findet in allen preußiſchen Staas 
en und in ganz Sachſen ſtatt.“ — Ferner unterm ı Nov,: 
„Seſtern Nahmittage um 2 Uhr kam S. D. der Kurpring 
von Heffen bier an. Er wurde auf das Feierlichſte empfan: 
en, WUbends war im Opernhauſe Ball, welchem der Prinz, 
er G. L. St. Prieft und alle bier Sefindliche xuſſiſche Generale 
und Stabsoffizlere beimohnten. Der weſtphaͤliſche Moniteur, 
der bisher in franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache zugleich abges 























und Udjutant des Fürften von Neufbatel, Bei i 

der ng 15 Kanonen und eine große 84 —— 
gelaſſen, und zoo Munitiondwagen in die Luft geſprenat. Die 
Armee des F. M. Bluͤcher batte an diefem Tage bereits Feubs 
lingen, Sommerda und Vippach befest. Die Armee des Krons 


Erfurt. Den 25 Nachmittags verlieh der Feind i 
ſich durch die RA — 


bem fie entgegen eilt, wird erreichen fünnen, a. 
König von Würtembderg baden fi ebenfals al ge 


‚Die Wiener Hofzeitung meldet: „Nah der 

Leipzig am 16, 18 und 19 Okt. bat der 8* ie —— 
Graf Klenau die Beſtimmung erhalten, mit der vierten Armee: 
abtheilung die Belagerung von Dre sden, worin fib eime 
franzöfifhe Beſazung von angeblih 135,000 Mann, unter dem 
Marihall Bouvion St. Cor, und in den äußern Verfhanzuns 
gen wohl 200 Kanonen befinden, vorzunehmen. Den Anfang 
damit hat der General Graf Klenau gleih am 26 Dft., uch 
vor feinem @intreffen in —— machen laffen, indem 
er den Feind ang Eorbif und Benuerich, und am folgenden 
Tage auch aus Prisniß und Teltſchen vertreiben lief. Der 
tufifhe General Graf Tolftov erbielt nleichzeitig Die Ordre 

mit dem Gros feiner Divilion bis Wilſchure borzurüfen und. 
feine Vortruppen bis in vorzupoufliren, Feldjeug= 
meifter Marquis Chafteller mußte mit der Haupttruppe big 
Sporwiß, mit den Bortruppen bie Seydniß vorrüfen. Auf 
dem rechten Eibeufer lich der General ber Kavallerie Gra 

Klenau die zum WBelagerungsforps gebörigen Truppen dur 

die Dresdener Haide marjbiren, und eine Stellung auf den 
Höhen binter Mabebeil, ungefähr bei Wainsdorf, beziehen, um 
dem Beinde auf jener Seite die Kommunikation mit Torgan 
zu benehmen. Inden Gefechten um Dresden haben die Vor⸗ 
truppen des Generals Grafen Kleuau eine große. Anzabl Ges 
—— gemadk, a —* groͤßere Anzahl feindlier Trup⸗ 

angen 
Daten waren. | gegangen, worunter die meiften Weit: 
u Bamberg ging am 5 Nov. ein bedeutender Zug ditrei 
I Schifbruͤken⸗ Equipagen auf der Straße an 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Nro. 14. bezeichuete dreigädige Haus des Hufers Veter Hillens 
brand , welbes ſich dur feine ihöne Aurfibt und die zu ebener 
Erde befindliche fee Läden empfiehlt, mit Vorbehalt gerichtlis 
her Senehminung, am den Meiftbietenden verkauft werben. 
Die Kaufsliebbaber önnen inzwiſchen wegen den auf dieſer Bes 
baufung liegenden Befhmwerden ſich an die ſtadtgerichtliche Kom 
trafts und Hppothefenfommilfion wenden. 
Augsburg, den 30 Okt. 1813. 
Königlib baierifbes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Prot. Langenmantf. 


Belanntmadbung. 

Der biöher wegen obgemwalteten Unftänden verſchobene Herbits 
markt darf nun, im Folge hoher Entiältefung des koͤniglichen 
Genera fommiffariats des Salzachkrelſes, abgehalten werden. Er 
beginnt am 28 Nov. d. J./ und dauert vierzehn Tage. Die Eds 
niglihen Pollgeibehörden werden erſucht, dieſes den Unterthanen 
ihrer Besirfe befannt macen zu lajfen. 

Salzburg, den 29 Dft. 1813. 
Aönigl. daieriſches Volizeifommiffartat. 
Polizgeitommiffie Ruffeoger. 





— —— — — — — 


Es bat die hiefige Wegſelhandlung Henle Ephraim Ulman 
bei unterfertigter fönigl. Behörde die Anzeige gemacht, daß Ihr 
eine, bei der Föntgl, baterifihen Merarials Paifivkapitalientoms 
miifion zu Wim im Jahr 1806 sub Pro, 3541. liquidirte Kapitals 





— — 


| 
| 
Da auf bad den J Sept. d. J oͤffentlich ausgebotene Hans 
des verſtorbenen Kiſtlermeiſters Georg Guſtav Gebbard, 
Lit. —* Nro. 374, —— 3225 *3 dafelde, 
Exüideritgarion alhanden gekommen fep, weine urfprüngtig | POT Eimer verorneten Stadtgerihte:Kommilion Dienflag ben 
auf Sohann Brorg Balmerzhofer, und auf die are 16 Nov. d. I, Nadmittoge .. bie 4 übe wiederpeit anf 
von 1000 fl. anfgeflellt geweien, nnd von demielden an Joſeph dem Marbhaufe Öffentlih verfieigert werben. Die Saufsliehhes 
i@tel, von diem aber an den biefigen Glafermeifter Konrad | der funen fi an beiagter Tagsfahrt und Stunde hei — 
Be —— —* en und pl — ee ls bernd Tubenben Kapen Tan das Si 5 Pe 
an fie, implorantiiche Handlung, jedes nur noch auf die Sum 3 
me von 400 fl. lautend, und gültig hbertragen, und von ber = Hupospefenfonimiifion erhon 
Ponigl. boteriften Spezials Staatsichuiden« Tilgungstaffe das 
bier am 7 Dec. ıgıı Kberfrieben worden fey. Da nun obens 
benannte Handinugeragsion die gehoriamfte Bitte geſtellt bar, 
berragte Obligation geriartib zu amortifiren; io wird der Bes 
fljer dieſer Urtunde ammit gerichtlich aufgefordert, dielelbe bins 
nen elmer Frift von 6 Monaten, und jmar von heute an gerechnet, 
bei diffeitiger Behörde vorzulegen, und ſeine Darauf babende 
DMecte ans und auszuführen, und zwar bei Vermeidung des auss 


Stadtgerichts » Kontrakt s 
— rg, ben 2 Mov. 1813 
u 2 ’ a 
— Königl. baleriſches Stadtgerlcht. 
v. Caspar, Direktot. 
v. Laugenmantl. 


Ja Gemäfyeit allerhoͤchſtet Entfliefung vom 15 Oft. wich, 
Miftwoch den 10 Nov. D. 3 die Gerichtebarkeit über nachſte⸗ 
bende, dem berwärtigen Stiftungen zugehoͤrige zn salve 
ratificatione öffentlich verfteigert werben, nemlic > 

ie ————— 
u Roßhaupten A o Familten. 

? ” Im gandser at Donaumdrth: 

Zu Merbingen über 1 Fami 
I 


drüflisen rebtlien Nactbeils, daß nah Ablaufe diefes Ders 
mins fein Aniprub niar wehr werde gehört, fondern die ber 
fragte Obligation als amortifirt aufgehoben, und ungültig ers 
Plärt werden. - 

YUugsburg, den ı1 Sept. 1313: 

7. Königl-baieriihes Stadtgerict. 

v. Caspar, Direftor. 
Vtot. Langenmantl, 


lie. 
Im Landgeriat Zußmarthanfen ; 
Zu Meitenbucd uͤber ı Familie; : 
— Ballaried über 2 Famtlien; ! » 
— Meingrändel über 3 Familien; L: “ ’ 
— Rledt über 3 Familien. 

Kaufsliebhaber werden hiermit eingeladen, ſſch am beſtimm⸗ 
tem Tage früh um 9 Uhr auf dem diſſeitigen Amtsbureau ein⸗ 
jufinden,, wo fie fi Über die nähern Kaufsbedingungen Infirmis 
ten, und fodann ihr Ungebot zu Yrotofoll geben können. ) 


Nachdem bee Simon Einberger bahler, mit Unlangen 
vom 23, praes. 25 d. M. anper angezeigt hat, daß ibm bie 
Eoupous von wacitehenden Ranbanlehens » Obligationen, als: 

1. Don einer Partial: Landanlehens  Dbligatiou des Pegultz⸗ 
Freifes per 100 fl. dd. 1 Febr, ıg10 Niro. 189. pro I Febr. 1814 
1815 und 1816, dann Hierbei bemerft man , daß außer dem Falle einer Konkurrenz 

2. Bon einer Partials Landanledens⸗Obligatlon des pPegnitz⸗ mit einzelnen Gutsherten befonders unterhamdelt,, und ein Nadr 
tretſes dd, ı Sept. 1809, Nro. 1123 per 50 fl. pro 1 Sept. gebot durchaus nicht angenommen werbe. 


1814 und 1815 in Verluſt gerathen iepen, und num Amortiiatlom Angsburg , den 30 DOM. 1813. 

biefer ermähnten 5 Conpons gebeten bat, fo wird biemit ber Königl. Patertide Apminifteation ber evangellihen 
— — ** durd biefes —— hd aufs zen und —— — der Fatholls- 
eforbert, Dieie 5 Coupons von den genannten garionen ud evangeltihen Wohlthätigkeitsftiftungen, 
Pincen 6 Monaten bei dem untergeigneren Stadtgericht vors IE ————— 


zuweiſen, widrigenſalls dieſelben für ktaftlos erklärt werben 


wuͤrden. 
ine Töninlise allerboͤchſte Entſchließung vom ı5 Okt. d. J. 
Junsbruck, Po —— αÂ et. verordnet dem Werfauf der den Stiftungen zuitcheuden Gericie 


barkeit. Im Namen der Hofpitalftiftung zu Kaufbeuren im 
Im Berpinderungefal de$ Herrn —— lerfrelie> und unter der Bermaltung der Pönigligen Difrittee 


tftungsadminiftratton Mindelheim, wurden bisher über nach⸗ 








— fiehende Driigaften außer der Krimivaſdrichtopftege die weis 
n - tern Jurisoiftionsvefugaife rein und ungemiſcht ausgeübt; ale 
Auf wiederholtes Anrufen der Hufer Peter Hillenbrams 1. Bom föniglihen Landgerihte Kaufbeuren. 


diſchen Gläubiger wird Montag den 15 Nov. Vormittags um | Ueder die Pfarrorte Stöttwang, Untergermaringey 
22 Uhr das am der Masimiliansftraße gelegene, mit Litt. A, | und Weinhauſen, dannäberdie Fillalorte Shwäblg, 
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Dofen, Ehalbofen, und den Sendhof Merzgesried, 
1. Bom föniglihen Landgerihte Buchloe. 
Ueber die beiden Pfarrorte DOberoftendorf und Enriss 


bofen. f 

"Die Öerfaaften DOberoftendorf mit 44 Familten, Enriehofen 
mit 26 Zamillen, Schwäbishofen mir 3 Familien, und 
Weinbauten mit 15 Famliien grängen aneinander, 

Ebenſo die Ortieften Sröttwang mit 44 Familien, und Chals 

.  bofen mit 29 Familien. 

- Dagegen liegen gang ſolirt das Pfarrdorf Untergermaringen 

mit 47 Familien, und der Sendhof Merzesried mit 1 Far 
milte. Fedoch Ift Feines der genannten Ortihaften weiter 
als eine Etunde vom andern, und ebenfo keines weiter 
als zwei, böhftens drei Meine Stunden von der Stadt 
Aaufbenren entfernt. 

Zufolge der Eingangs allegirten allerhötften Entſchließung 
Tol nun die der genamnren Stiftung zuftebend niedere Gerichts⸗ 
barkeit von der unterzeichneten fönigliben Behörde, ſedoch uns 
ter dem MWorbehalte der bönften Genehmigung Fünigliser Iller⸗ 
Breis » Oberadbminiitration der Stiftungen in Kempten, unver 
söglib zum dffentliben Verkaufe gebracht werden. 

um Vollzuge dieſes auerhoͤhſten Beſchluſſes wird der 29 des 
lauſenden Monats November am Shze, und in dem Geſchäfts⸗ 
lofale der Fönigliben Diftrifrs, Stiftungsadmintftration Mins 
delheim von Wormittag 9 bis 12 Uhr, mund von Nachmittag 2 
bis 6 Ude — außer welder Zeit fein Nachgebot mehr angenoms 
men wird — zur Licitattondtagfahrt beftimmr, 

Kaufsliebhaber, und vorzuglich diejenige Ontsbefiger, melde 
gu unmittelbarer Bildung ihrer gu errihtenden Hertſchafts⸗ 
und DOrtsgerihte, oder zum Austauſch dergleichen gerichts 
lichen Famillen wünſchen, werben daher zm biefer Verhandlung 
nit dem Anhange eingeladen, daß die fehr annehmbaren Kaufss 
bedinaniffe entweder täglich bei der zum Werfaufe beftiimmten 
Königliben Behörde perfönlich In Erfahrung gebracht, oder auf 
portofrele Anfrage ſchriftlich erlangt werden koͤnnen. 

Gegeben den 3 Nov, 1813. 

Königl, daleriſche 55 Diſtritte⸗ Stiftungsadininiftration 
Mindelheim im Illerkreiſe. 
Bach, Adminiſtrator. 





In dem Schuldenweſen des Michael Gruber, geweſenen 
Wierbräuers in Mänden, hat man auf Andringen der Gldubis 
er, und da der Paſſivſtand den Aftivftand überfteigt,, die Gant 
Befalofen, und will daher folgende drei Eodiftetage befimmt 
haben: ad producendum et liquidandum den 9 Dft., ad ex- 
eipiendum den 6 Nov., daun ad concludendum ben 4 Dec. d. J., 
und zwar in dem Waafe, daß als der terminus ad quem hins 
fiatlih der Konklufion der 4 Jan. 1814 feſtgeſezt fep, Inner wel⸗ 
em Konklufiondtermine die eine Hälfte ad replicandum, und 
die andre Hälfte ad daplicandum zu vermenden ſey. 

Es werden fobin ale diejenigen , welche an dieſe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biermit aufgefordert, 
an- eben erwähnten Ediftstagen entweder In Perſon oder durch 
genugfam bevolmächtigte Anwaͤlde jedesmal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei untergeichneter Stelle zu eriheinen, nnd ihre Forde⸗ 
rungen nebſt dem Vorrecht rechtegenugend anzubringen, als fie 
außerdejfen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto präflus 
diet fepn follen. 

Münden, den 3 Sept. 1813. 

König. baierifhes Stadtgerlcht. 
erngroß, Direltor. 
v. Hahn 





Der 46 Jahre bereits landabweſende hieſſge Bürgersiohn 
end Bätergefell, Jobann David MWiebebaur, oder feine 
allenfalfige ebelihe Lelbeserben, werden auf Anſuchen feiner 
naͤchſten ——*— —— andurch aufgefordert, fib vom 
Tage dleſer öffentlihth Bekanntmachung an gerechnet binnen 
drei Monaten, feines unter tutelaramtlicher Möminiftration lie⸗ 
genden Vermoͤgens halber, bei unterfertigt koͤnlglicer Auftigs 

ehörde entweder perfönlid oder durb binlänglid bevollmäds 
tigre und inſtrultte Auwaldſchaft zu melden, -umter dem ands 


dräflisen Nehtenachtheile, daß na deffen fruchtlofem Umfluſſe, 
auf weiters geftellte Jmploration fragliches Vermögen den Bitts 
werbern gegen eingelegte Kaution ohne weiters würde ausges 
folgt werden. 

Augsburg , ben 28 Sept. rg13. 

Königl. bateriiges Stadtgericht. 
v. Easpar, Direftor. 
Prot. Langenmantl, 

Nachbem der gemeine Soldat bes Pönigl. baleriſchen sten 
Chepauriegersregiments, Zobann Georg Dirt, aus Bam⸗ 
menchal im großherzogl, badbtiben Amte Nedargmünd, ohne 
Hinterlaffung einer lestwilitgen Dispofition mit Tode abgegans 
gen ift, und nunmehr deffen Werlaffenibaft redrliber Ordnung 
nad verhandelt werben foll, io werben alle diejenigen, melde 
aus was immer für einem Titel rechtliche Anfprühe an beffen 
Verlaßthum zu haben glauben, und folde binldäuglid begruns 
den fönnen, biemit ediftaliter vorgeladen, fin binnen dem pes 
remtorifhen Termin von feds Wochen vom Mage ber Giuräs 
fung an mit ihren Uniprähen bei der unterzeichneten Stelle zu 
melden, mwidrigenfals man deſſen Derlafıhum au die im Aus⸗ 
lande befindlihe Erben ordnungsmäßig verabfolgen wird. 

Augsburg, den 30 Dfr. 1812. 

Köntgl. baleriihes Neferve» Divifiontfommande des aten 

Chevaurlegersregiments (König). 
Lenker, Rirtmeifter. 
D. Bihler, Aubiter, 


— — 


Der gemeine Chevaurlegers BZalthaſar Theobald Zei⸗ 
her aus Homburg iſt ohne Hinterlaſſung einer legtwilligen 
Dispofition geftorben. Alle diejenigen, welbe aus was immer 
für einem Meststitel gültige Anſprüche an deſſen Werlafrhum 
zu haben, und ſolche binlänglih begründen zu fonnen ver 
werden hlemit öffentlib vorgeladen, ihre Auſprüche bei der uns 
terzeihneten Behoͤrde binnen bem peremtoriihen Termine von 
ſechs Wochen vom Mage der Cinrüfung dieſer Worladung an 
geltend zu mahen; midtigenfalls man das Verlaßthum des 
Defunften au deſſen nächte Erben aushändigen, und weiters 
verfahren wird, wie Rechtens ift. 

Augsburg, den 30 Dit. 3 

Königl. baleriihes Meferves Divifionseommando bed gten 

Chevaurlegersregiments (König). 
Lenfer, Wittmeifter. 
D, Bihler, Auditor. 


Eltſabetha Nieberbergerin, eine im ledigen Stande 
erzeugte Studententochter, und Wittwe bes Georg Friedlinger, 
Salzeinzählers in Hallein, ftarb als Magd hei dem königlichen 
Mentdeamten von bier, ohne einer leztrilligen Verordnung. 
Fre bier unbekannten Inteftaterben werden daher aufgefordert 
ingeit von 6 Wochen bei unterzelchneter Gerichtebehorde über 
den Grad der Berwandtidaft fi legal auczuweiſen, außer deſ⸗ 
fen man nad Verlauf blejes Termin diefelben nicht mehr ans 
bören , und mit dem ſich zeigenden Erböreft von go fl 314 fr. 
nad dem beftehenden Gefezen verfahren wird, 

Salzburg, den 17 DE. 1813. 

Königl, bateriihes Stadtgericht. 
Spöfmair, Stadtrigter. 
Waldmäller, 





Nachdem der biefise bürger!. Handeldmann Georg Jakob 
Koidi von felbft bei untergeisnetem Stadtgerlot unter Anlage 
feines Vermögens und Schuldenftandes ein Anlangen mit der 
geboriamften Bitte übergeben bat, daß man zur allenfallfigen 
gütliben Unsgleihung eine Kommiffion abhalten, und beifen 
(dmrlide Kreditoren hlezu vorladen möchte, fo bat man zur 
Herftelung eines genauen Aftivs und Paſſivſtandes, dann 2 
allenfallfigen Verſuch einer gütlihen Ausgleibung oder Gtellun 
geeigneter —— auf Montag den 29 Nov. b. J. Vormittag 
um 9 Uhr eine Kommtifion angelegt, wozu alle jene, welche uns 
ter was immer einem Titel eine Forderung an ernannten Koidl 
zu machen baben, hiermit unter dem Reqhtsnachtheil vorgeladen 
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werden , daß fi bleienigen, die entweber gar nicht, oder nur 
durch nicht Spezial» Bevollmähtigte erfheinen, das von. ber 
Meprzadl der Gegenwärtigen Beſchloſſene gefallen laſſen muͤſſen 
mit dem Anhang , daß man den Aktiv» und Pailioftand des 
obigen Handelömannd Koidi tm diffeitiger Negiktratur in Gegens 
wart des Meniftrators einfehen könne, und daf der biefige königl. 
baierifhe Let. Rott als Kommmnanwald der Bläubiger ernannt 
worden, an dem ſich ſonach bie unbefannten Gläubiger wens 
den fönnen. 
Landshut, den 13 Okt. 1813. 
Königl, baterifges Stadtgeriät. 
Deut, Stabtridter. 
Starf. 


Das Föniglide Stadtgeriht Innsbruck findet fih veranlaft, 
gegen die Franz Kämptifben Krämersiente dabier den 
Konkurs zu erfennen, und beraumt daher zur Verhandlung dies 
fer Santfache nachſtehende Cditstage an: Zum Verſuch ber 
Güte, oder ad liquidandum den 27 Nov. d. %.; ad excipien- 
dum den 28 Dee. d. %.; ad concludendum den 37 Yan. k. J. 
Ute jene, melde an die Franz Kämptifhen Eheleute aus was 
immer für-einem Grund Anfprühe zu haben glauben, werden 
biemit aufgefordert, bei dem erften Ediftstage entweder * 
oder durch binlängii& Bevollmaͤchtigte um fo fidherer zu erfche 
nen, als man fie anfer deſſen nicht mehr hören Mürde, 

Annsbrud, den. 23 DM. 1813. 

Im Werbinderungsfall bed k. Landrictert, 
v. Gtim, erfter Affeſſor. 
Attimapr. 


Die Erben des hiefigen Johann Martin Mäller, Färs 
dere, welcher bereits 64 Jahre alt, und 35 bis 36 Jahre von 
bier abweſend ift, haben am  Unsantwortung deſſen allbier ber 
findfihen Vermögens das Auſuchen geſtellt. Da fie nah den 
biegen @tatuten hiezu berechtiget, als wirb hiemit der Johann 

artin Müller oder deſſen allenfalfige Lelbeterben unter einen 

eremtorifhen Termin von ı5 Moden dffentith aufgerufen, 
is beiden hlefigen fönlaliben Stadtgeriht zu melden, widri⸗ 
genfalls nad verfloffenem Termin deſſen rüfgelaffenes Vermoͤ⸗ 
- feinen naͤchſten Unverwandten erb» nnd eigenthämlich zuer⸗ 
annt werden würde, 

Memmingen, den 19 Oft. 1813. 

Koͤnigl. baterifpes Stadtgerlcht. 
Baper, Gtadtricter. 
Lamminit. 





Dem Handlungéhaus Joſeph Radovani in Trieſt wird 
durd gegenwaͤrtiges Editt erdfnet, es habe gegen ſelbiges der 
Fönigl. Advofar Ling in Lindau, als Anwald des Handlungshauies 
Joſ⸗ph Schlatter allda, pcto. Debiti per 16,500 fl. eine Atreſt⸗ 
und Kummerklage ſchon unterm ı Jun. d. J. eingereicht, zu 
deren Verhaudlung das koͤnigl. Stadtgeriht auf Sonnabend den 

t Zul, Vormittags um 11 Uhr sub poena liquidi et confessati 
Kasten anberaumt, wie auch den gebetenen Urreft auf die dem 

andlungehaus Madopant gehörige, dabier liegende Tſondiſche 
Baumwolle, ledoch sumtibus et periculo petentis, bewilligt has 
be. Da nun der für das beklagte Handlungebaus Mabovani ex 
offi.io aufgeftellte Föniglibe Advofat Schiefer von feiner Prins 
zipalſchaft feine Iuftruftion erdalten, aub von Seite des Mar 
genden Haudlungshauſes Joſeph Schlatter bei der ermeldten 
Verbandlungss Tagfahrt Niemand erfsienen ‚;fo wird nad dem 
von dem erineidten ex officio aufgeftelluen Auwald des Hands 
Iungshaufes Nadovant Finiglihen Cdoofaten, Johann Nepomuf 
Säießer, ad acta geftellten Petito zur Verhandlung mebrerwähns 
ter Schuld» und Urgeftllage auf Freitag den zu Dec. d. I. Vors 
mittags um 10 Ubr sub poena liquidi confessati abermalige 
Tagfadrt gerichtlich anberaumt. Das gebabte Handlungshaus 
Radevani mird von diefer geribtlihen Verfügung durch gegen 
wärtige Kdictales mit dem verftändigt, daß felbes dem ex officio 
aufgeftellten koͤntglichen Advokaten Schiefer (welchem bie einge 
rechte. Arreſt⸗ umd Kummerfloge bereits zugeftellt worden) ent 
weder die mötpigen Behelfe au Handen geben, oder au einen 


andern Anwald aufftellen Fünne , übrigens aber alle aus Nichts 
befolgung dieſer geribtlihen Auflage entfiehen mögenden Fol⸗ 
gen fi felbft zuguichreiben habe. 
Vremmingen, den 22 Ott. 1813. 
Königl, baterifges Stadtgericht. 
Bayer, Staͤdtrichter. 
Lamminit. 


Katharina Manner, Zeugmacherstochter von Lauterhos 
fen, farb bier als ledige Dienftimagdb, und hinterließ ein bet 
biefigem töniglihen Stadtgerichte gerihtlih aufgenommenes 
Teflament, worin fie ihre Stiefihmwelter, Katharina Kuttenbers 
er von Lauterhofen, zur Uuiverfalerbin einfezte, und noch ein 
rmädeniß verordnete. Da die Teftamentserbin um Ertras 


-dirion gebeten bat, man aber der Verftorbenen nädfte Erben 


nicht fennt, fo werden hlemit ſamtliche nächſte natürliche Erben 
der Katharina Manner, oder alle diejenigen, melde aus irgend 
einem Titel auf derfelben Verlaſſenſchaft Auſpruͤche zu machen 
gedeoten, edittaliter vorgeladen, bei dem koͤniglichen Stadtges 
richte bier binnen 6 Wochen peremtoriſcher Bein fih zw melden, 
und Ihre Erbs oder andere Anipräde zu liquidiren, ald man 
außerdem dieſe Anſpruͤche ausihliefen, und das Teftament bee 
Katharina Manner als anerkannt in Vollzug bringen wird, 
Amberg, den 16 Dft. 1513. 
Königl, baleriſches Stadtgericht. 
Schieder, Stadtrichter. 
Sqrott. 


Bon khufgl. baleriſden Stadtgerlchts wegen wird ber Jo⸗ 
bann Friedrich Nlkolaus Sawab, aus Nürnberg gebär⸗ 
tig, Sohn des verſtorbenen Waagmelſters Wolfgang Schwab, 
welch erfterer feit dem Jahr 1804 feine Motiz Hber fein Leben 
und Unfenthalt von fib’ gegeben hat, hiermit ediftaliter vorge 
laden, binnen drei Monaten a dato vor biefer koͤniglichen Ger 
rihrsftele entweder in Perfon oder durch einen gehörig Bevoll⸗ 
mädtigten zum erfbeinen, feinen in circa 100 fl. beitebenvden 
mutterlichen und väterliden Erbtheit ſich überwelfen zu laffen, 
oder zu gewärtigen, daß befagtes fein Vermögen feinen naͤch⸗ 
ften Verwandten erga cautionem hinaudgegeben, und deſſen 
Kurator nach gelegter Slußrehnung feiner Pflichten entlaijen 
werde. MWornab ſich zu achten. 

Nürnberg, den 20 Dit. 1313. 

Freiherr v. Leonrod. 
Pfahler. 


Bon konigl. baleriſchen Stadtgerlichte wegen werden hlemit 
auf den — der Bormundſchaft der Relikten des jängft vers 
Rorbenen Fönigl. baieriihen Stadtgerihts s Affeffors, Hrn. 
Georg Sultan Wilbelm v. Pep, alle diejenige, welche 
an der Perfon und dem Mermögensnadlaffe deifelben, worunter 
auch das in dem Fezergäfihen gelegene, mit sub Niro. 1225. bes 
— Haus begr ffen it, ous weld Immer für einem Bruns 

e, Unfprühe und Forderungen zu maben vermeint find, durch 
gegenwärtiges erbidafrlibes Generals Liquidatiousedift aufges 
fordert, ihre vermeintlihen Perfonelles oder Mealanfprüce, 
welder Art fie fepn mögen, inner bem peremtoriiben und präs 
Mufiviiben Termin von 60 Tagen nm fo unfehlbarer bei dies 
ortiger Juftigbehörbe anzumelden und zu liquidiren, als der dis⸗ 
fallfige Unterlaß dem hiermit beftimmten Nestsnatbeile, — daß 
die inner dem präfigirten Termine fib nicht meldenden Pritens 
benten nad Verlauf beffelben mit einigen Unfprüchen gegen den 
gebauten v. Vehihen Nachlaß umd resp. eg Erben nit weis 
ters mehr gehört, fondern für nun und Immer ausgeſchloſſen 
ſeyn werden, — unnabfibtli zu untgzliegen hat; als wornach 
fid zu achten if. 

Nürnberg, den 23 Dit. 1813. 

Königl, bateriihes Stadtgericht. 
Freihert v, Leonrod. 
Heph. 
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ohann Adam Drtegel, Käufs und Handelsmann zu 
—** ‚ bat unterm 26 d. feine once in par dies 
arts angezeigt. 

In Folge diefer Auzelge wird ber allgemeine Konrurs eröfr 
met, und die Abhaltung der drei Ediftstage in der Art feitger 
fegt; daß zur Anmeldung und Beyründung ber eimgelnen iv 
derungen Freitag der 26 Nov. h. J., zur Worbringung der Eins 
reden Freitag der 24 Dec. 1. J. jur Schlußverhandlung Mons 
tag ber 2 San. 1814 beftimmt ift. 

Ale plefenigen, welde an diefe Gautmaffe eine redtlihe 
Forderung zu machen haben, werden biemit aufgeforbet, an deu 
anberaumten @diftstagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, bei diſ⸗ 
feitiger Geristelelle in dem Kommilifionszimmer 12 win fo ger 
wifer in Perion, oder 


durch genügend bevollmächtigte Unmälde, ; 


mit den möthigen Behelfen veriehen, zu eritelnen, und das | 
Gerienete zu beobachten, ald Außenbleiben am erften @difttrag 


Wer’uft der Forderung, das am zweiten und dritten aber Uuss 
sun der einzelnen Handlung zur geiezligen Folge hat, 
firmberg, den 27 Dft. 1813. 
Köntgl. baterlines Stadtgericht. 
Sreibere v. Leonrod. 
Pfahler. 
Abam Filſer, disgerichtilcher Bauer zu Schoͤmſchach, bat 
ſich für infolvent erklärt, weswegen der Konturs gegen ibu ers 
Öfnet, und Tagsfahrt zur Produftiond» und Liquidationehands 
lung auf Montag den 29 Nov. 1813 anberaumt wird, wo man 
aub einen gütliben Mergletih und Nachlaß veriuben wird; In 
deffen Zerfblagung wird Mittwoch der 29 Dec. zur Erpeditionds, 
- onnerftag dee 27 Jan. 1814 jur Kontiuffonshandiung aus 
eraumt, 

Soͤmiliche Adam Filſerſche Gläubiger werben bei Strafe des 
5*** Ansihluffes an obigen Tagen perfönlih oder durch 
bintänglih bevolimäbtigte Anwälde in biefiger Zandgerihtafang: 
lei, jedeemal fruͤh um 9 Uhr, zum ericheinen vorgelaben. 

Tartheim, am 20 DM. 1813. 

Köntgl. baleriſches Landgericht. 
v. Pendel. 


— 


Mach ber übergebenen Zablungsunfäbigkeit des biefigen Hans 
delsmanns, Tod. Bapıift Schultes, wurde die Bant aus⸗ 
geiprocen, und ſolche durk die böufte Erfenntnif des Fönigl. 
baierifhen Uppellationsgerihts für den Salzachlreis, beftätiat. 
Dem zufolge werden zur orbuungsmäßigen Verhandlung dieier 
Santfache nachfolgende Ediftstage anberaumr, als am Montag 
den a Oft, d. J. ad ligquidandum, wohel man aub auf Anſuchen 
bes Santierers die gütlihe Auseinanderiegung dieſes Debitwes 
{end verſuchen wird ; in Zerſchlagung deſſen aber am Mittwoch 
den 3 Nov. ad excipiendum, am 17 des nemliben Mongts ad 
replicandum und Dienftag den 30 glelben Monars ad dupli- 
eandam et concludendum. Es werden daher alle befannte und 
unbekannte Gläubiger, fie mögen ihre Forderungen bereite eins 
geflant haben oder nicht, biermit aufgerufen, bei Strafe des 

änzlien Ausſchluſſes an den befagten Tagen, oder felbit pers 
* oder durch legal devollmaͤdtigte anwalde in dieſiger 
— zu erſchelnen, und Ihre Forderungen zu Protokoll 
u geben. 
’ Drauerfirden, ben 30 Aua. 1813. 
Köntgl. bateriiher Landgericht. 
Hummel, Landricter. 

Nachdem bie Inteftaterben bes, nah einem vieljäbrigen Auf⸗ 
enthalte im Auslande im Monat December vorigen Jahres vers 
fiorbenen Kaufmanns, Hm. Chriſtlan Sotthold Hänels 
alihier, wegen Antretung feiner Verlaſſenſchaft das Beneficium 
deliberandi fi vorbebalgen haben, und deshalb von une ber 
reits unterm 17 Febr. d. 3. Ediftalien erlafen worden find, 
deren Aushängung jedow bei einer ausländiiden Gerichtsſtelle Uuf⸗ 
enthalt gefunden Kat, und desbalb die Erlaffung andermweiter 
@diktalien notbwendig worden iſt, fo haben wir die zum 25 Ung., 
6 und 20 Dt. d. 9. anberaumten Termine zu Angabe der Fors 
derungen, Yublifation eines praͤtluſiviſchen Beſcheides und Trefr 


fung eimed Verglelches aufgehoben, umd. gedachten Krh. Hänels 
etwanige Gtdubiger anderweit auf Fünftigen 29 Dec. 1813 zur 
Angabe und Beſcheinigung ihrer Forderungen bei Verluſt derſeb⸗ 
ben und der NWiedereinfezung in vorigen Stand, fo wie auch deu 
23 Febr. 1514 zur Yublifarton eines praͤtluſſviſchen Beſcheides, 
jum 9 März 1814 zu Treffung eines Bergleiches, unter der Ders 
warmmg, daß birienigen,, welde entweder gar nit erſcheiuen, 
oder ſich nicht befiimmt erflären, fir 7* angeuomtuen 
werden, auch unter Anberaumung des 16 März zur Ynrotulas 
tion ber Aften nad rechtliden Verſpruch auf den g Jun. 1914 
zur Ynblifatton bes Urthels, auch zu Beltellung-legirimirter Bes 
vonmässtigter allbier oder in der Nähe, zu Annahme der ergebens 
ben Uusfertigungen vorgeladen, umd find die erlaffenen Ediltas 
lien auf biefigem ued dem Rathhauſe zu Beipalp, — 
Plauen, Angeburg und Baſel angeiblagen zu finden. Zugleich 
werden alle diejenigen, an melde der verftorbene Hr, Hänel no 
Unforderungen behalten, zu Berichtigung derleiben hiermit aufs 
nn — hlerit zu Jedermanus Wiſſenſchaft bekamit 
gema wird, 
Buchholz im Königreihb Sachſen, am 19 Jul, 1813. 
Bürgermelfter und Rath. 





Zum Belten der bei dem Cinftarz der Iſarbrüke verwaifeten 
Aluder und nabrungelos gemordberen Famflien, ift durh Berans 
ftaltung der fönigliben Polizeidirektion in Münden eine mögs 
lift genaue Beſateibung dieies Vorfalld mit einer von Hrn, 
D, Quaglio auf Stein gegeiäneten Nnbildung der Muine eriies 
nen, umd bereite an alle Buchhändler Baierns verfender wor⸗ 
den. Moͤchten doch ja recht viele edle Menſchen dieien fo wohl⸗ 
tbätigen Zwet dur den Anfauf tefördern, und fi badurd den 
Danf vieler ** Ungläfliben verdienen, 

Eremplare anf 
Papier 36 Pr. 


Berlag der J. 8, 3ell 
Im in Wangen 4 br sum — — — 


Geſchäfts- und Erinnerungsbuch 
für das Jahr 1814 
In bequemem Taſchenformat. 
Mit koͤnigl baler alletgaddigſtem Privilegium. 


Es enthält außer dem Schreibkalender, einem Verzeicnlſſe 
ber Gewerbe von Müuden ıc., aub noch 33 Neduftionstabelen 
über Rechnunggmuͤrzen, Münzfuß, Wewielgeindfte, Hands 
lungs: und Medizinafgewiht, Elliens, Getreide: und Flulfias 
keit s, Fuß⸗, Fläbens,. Länge: und Meilenmaaß der vorsäge 
Iiaften europäiihen Handeleftädte, größtentheild von Hrn. Kar 
nonifas Starf, welcher mit der ftrengften Genauigkeit aud bie 
möglihfte Deutlickeit vereinigt, und folhe allgemein brauchbar 
Nie * ur Iinpapier in f 

a Eremplar auf Bellnpapier in farbigem Umſchlag gehef⸗ 
tet koſtet ı fl. 36 fr. Man wenden ſich mit —5 — 
Münden an den Verleger, in Augsburg an Hrn. S. F Nebins 
ger, nnd in Nürnberg an die Campeſche und an bie Miegels und 
Wießnerſche Bubbandlung , und bemerft; daß nur gegen baare 


er Preis eines 
elinpapier mir Abblldung ift 48 nr auf ord. 





Bahlung die eingehenden Aufträge vollzogen werden köunen. . 
Das allgemein beliebte 
Tafhenbuch für dad Fahr 1814. Der Liebe 


und Freundfchaft gewidmet, Herausgegeben von 
B. Schuͤtze. Mit ı2 Vignetten und 6 Kupfern, ges 
zeichnet von Ramberg und geflochen von Jury. 
PH eribienen und durch alle Buhbandinngen in verihiedenen 
inbänden ä 2fl. 45 fr., 4fl. 30 fr. und 7 fl. 12 fr. zu begieben. 


| Diäter, Zelchner und Kupferſteder haben vereint Alles getban, 
um auch dieſem raten Jahrgang bei feinen Freunden eine gütige 


Fe eanpfart, en 1 Oepr 
em ı Sept, 1813. 
4 2 Frledrich Wilmans, 


3 — 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 


Eraufreih,. (Machrichten aus Mabeburg. 
Kommiſſaͤrs Roſchmaunn an die Tiroler: 
— Deutfsland. (Berti 
mifärs Freiherrn v. Lerchenfeld an die Tiroler. 
Berlin. Wenferungen bes Kaifers Napoleon.) 


Erſcha 


v Frankreich. 
Der Moniteur vom 3 Nov, enthält feine Wahrihten von 
ben Armeen. 

Das Journal de l'Empire meldet, das Hauptquartier des 
Kaifers fen am 28 Dft. zu Fulda geweſen, und naͤchſtens zu 
Sranffurt erwartet worden; man babe in der Nachbarſchaft 
dieſer Stadt am 29 Dit. bei ber Menge bed gefallenen Schnees 
au verfhiedenen Orten Feuer für die einzeln anfommenden 
Milltärs angezündet. Es fey ſchon viel Artillerie nah Mainz 
zurüfgelommen. 

.‚@bendafelbit liest man eine Nachricht aus dem Hauptquar⸗ 

tiere des 13zten Armeeforps (unter Auführung des Fürften von 
Eckmuͤhl) zu Maßeburg vom 23 Dft., nah welder der am 21 
von Winfen aufgebrohene Bataillonschef Hils vom zoften Re— 
giment’in der darauf folgenden Naht die Stadt Lüneburg 
überfallen, . von, der darin befindligen preußlfhen Garnifon 
15 Mann getöbtet, 15 bis 20 gefangen, und 30 Pferde erben: 
tet babe; franzdfiiher Seus fep nur ein Voltigeur verwandet 
boorden. — Ferner wird Maählt, der General Laubardiere habe 
am 21 Dft. an der Spize eines franzöfichen Korps die Thore 
von Bremen überwältigt, und die Koſaken, welche fi einige 
Tage vorher unter Anführung des Generals Tettenborn diefer 
Stadt bemädtigt häften, wieder daraus vertrieben. Der Feind 
babe fi In ſolcher Eile zuräfgezogen, daß er nicht Zeit gehabt, 
die MWeferbrüte abzuwerjen. Der General Laubardiere fife 
fih an ihn zu verfolgen. Die Stadt habe nichts gelitten; am 
Mbend nah der Wiedereinnahme hätten fi die Militär: und 
Givilautoritäten zu einem großen Gaftmahle verfammelt. Die 
Armee des Zürften von Etmühl fey dem Vernehmen nach durch 
ein neues dänifhed Korps von 8ooo Maun verftärkt worden; 
der Fürft Habe fein Hauptquartier zu Ratzeburg. 

Daffelbe Journal verfihert, die unter das Kommando bes 
Hrn. Generale Grafen v. Wrede gegebenen Öftreihiihen Divi: 
fionen feven, wegen des großen von der Hauptarmee in den 
Schlachten bei Leipzig erlittenen Verluſtes, zu derfelben abbe: 
zufen worden. (Es ift wohl unnötbig, unfere Lefer auf dem 
gänzlihen Ungrund diefer Nachricht aufmerkfam zu machen.) 

Zu Straßburg wurde Nachftebendes publizirt: „Auf 
Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs, der durch Ge. 
Excellenz den Marſchall Herzog von Valmy Überihilt worden, 
erklärt der Divifionsgeneral, Reichsbaron, Kommandant der 
sten Militärdivifion, die Stadt und Citadelle von Straßburg 
in Belagerungezuftand, Der. Hr. Präfeft des nieder: 
rheinijchen Departymeſte urzeiuyeladen, ale Eivilbsnörden- 
dayon zu beuachrichtigen und Die Dusch, die @efege, Detrete und 


Nero. 315. 


—— von Straßburg und Mainz.) — Itallen. (Proklamationen des 
ng von 12 Millionen Umortifationsfheinen zu Mailand.) — Schweiz. 
des baierifhen Offigialberichts über das Treffen bei Hana. 
Nachrichten aus Frankfurt 1.) — Preußen, (Ankunft des Königs zu 


ıı Nov. 1813. 
roflamation ded Generalloms 


Berordunngen besfalld befohlene Belanutmahung zu bewerk⸗ 
ftelligen. Straßburg, den 4 Nov. ısı3. Der Divifiondger 
meral ıc. (Unterz.) Desbüäreaur.” 

Zu Mainz war eine ähnliche Erklärung publizirt, und 
alle Einwohner, welde ih nicht auf aht Monate mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen fünnten, die Stabt zu verlaffen angewiefen 
worden. 

Der St. Galler Erzähler fagt: „Die u Häüningen ete 
wartete Truppenzahl ift vielfah übertrieben worben, obgleich 
die Bereitſchaft in allen Rheinfeftungen wie durch Zauber zw 
Stande kam.” 

' Paris, 2 Nov. Konfol. 5Proz. 50 Franfen 50 Centimen. 
Bankaktien 825 Franfen, j 


, Staliem 

Folgendes find die geftern erwähnten Proflamationen bes 
talſerl. öftreihifhen Oberlandes lommiſſaͤrs Nofhmann: I. „Un 
die Bewohner bes italienifhen und illyriſchen 
Untheils von Kirof. Die fiegreichen dftreihiihen Waffen 
haben raſch ‚und obne über Tirol die Drangfale des Krieges zu 
verbreiten, dem größern Theil biefer Provinz wieder in die 
Verbältniffe zurüfgebracht, im die fi ihre Bewohner aus alter 
Neigung und tiefer Webergeugung fehnten; allein um ben bie- 
dern Tirofern die Dauer diefer neuen Orbnung ber Dinge zu 
fibern , muß die Öftreihifhe Armee ihre Siege über bie Gräus 
zen Tirols verfolgen, und zahlreihe Truppenmärfhe durch 
diefe Provinz find eben deshalb unvermeidlich, Wenn baber 
nicht gleich jezt die fiille Ruhe In dieſes Land zuräffehrt, deſ⸗ 
fen es fih im fruͤhern Jahren erfreute, wenn zur Erhaltung 
ber Armee, bie durch Tirol ziehen muß, Unftrengungen und 
Opfer nöthig find, die in einer glüflichern Zeit von dieſem bras 
ven Volle nicht gefordert wurden, fo bedarf ed nur einer Hins 
weifung auf den großen Zwel, und auf die Anftrengungen aller . 
deutſchen Nationen, nur eines wahren herzlichen Wortes gu 
einem Wolke, das ſich vom jeher durch Befonnenheit und einen 
berrlihen Gemeingeift aus zeichnete, um fi deſſen Wereitwils 
ligteit zur thätigen Mitwirkung zu verfihern, Berüffihtiget 
daher, biedere Tiroler, den &ifer und den guten Willen, mit 
weldem. die Eiumwobner von Deitreih, Böhmen, Mähren und 
Ungarn alle Forderungen der Regierung, die zur Bekleidung und 
Verpflegung ber Truppen gemadt werden müfen, ſchnell be: 
friedigen, und noch dur freiwillige Beiträge überbieten! 
Erwäget die beifpiellofe Anftrenaung, mit ‚welcher eine verbüns 
dete Nation: die braven Preußen, das Theuerſte, das Reste 
geru uud eifrig hingibt, nur um den großen Kampf, um feine 


} u. # % ’ 
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Unabhängigkeit von freindem Joche, und um feine Freihelt um: 
ter eigenen Geſezen zu erfämpfen und zu bewahren! wie end- 
lich ſelbſt die entfernte ruffiihe Nation fih hochherzig für dent: 
ſche Freipeit.opfert! Folgt dieſem edlen Beiipiele um fo-bereit: 
williger, ba Deftteih noch bei weitem Feine fo großen Opfer 
‚von Euc fordert ! Ihr ſolſt nichts thun, als die durchziehen⸗ 
ben Truppen mit den Erzeugnifen Eures Bodens verpflegen 
helfen, die Lebensmittel und Armeebedürfniffe, die zu Eurer 
eigenen Erleichterung aus andern dftreihifhen Provinzen nad: 
geſchoben werben, dur Euer Land entweder felbit verführen, 
oder zu dem Koften des Transports verhaͤltnißmaͤßig beitragen, 
Ich verkenne nicht, daß auch diefe Leitungen Euch ſchwer fal: 
len müfen, da das Schitfal der leztern Jahre Euch erſchoͤpfte; 
allein bedenft, daß diefe Anftrengung nur Enrze Zeit dauert, 
und belebt Euern Muth durch den Gedanken, wie gläflid Ihr 
Euch fühlen werdet, nad wieberhergefiellter Ruhe fagen- zu 
Hnnen: Much wir Tiroler haben dazu beigetragen! Botzen, 
den 24 Okt. 1813. Gr. k. k. apoftolifhen Majeftät wirklicher 
- Megierungsrath, Ober: Landestommiffdr im italienifhen und 
Wprifhen Untheile Tirols, und Mitter bes Leopoldsorden. 

oſchmann.“ — 1. „An bie freiwilligen Landes— 

hüzenfompagnien bes illyrifhen und italieni- 
{deu Tirols. Dur den zwifhen Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer 
son Deftreih mit Sr. Fönigl, baierifhen Majeftät abgeſchloſ⸗ 
fenen Alianztraftat, und dur Enere muthvolle Unterftüzung 
der F. k. Truppen bei ihrem Bordringen im Yufterthal und im 
Etſchlande, iſt das tirolifhe Vaterland nemerdings gerettet, 
und die Gefahr vorüber. Nah uralter Werfaffung des Landes 
werdet Ihr dem zufolge hiermit entlaffen. Ihr Fehrt in Eure 
Heimath, zu den Eurigen und den gewohnten Beichäftigungen 
mit dem Bewußtſeyn zuräf, nad ber Weife Eurer Wäter das 
Bet, und deu ‚alten Ruhm des tirolifhen Namens behauptet 
gu haben. Ge. kaiferlihe Majeftät, mein allergnädigfter Herr, 
weiß, was Ihr gethan, und wird es mit Wohlwollen anerken⸗ 
nen. Der Held von Eberäberg, ber fo eben bie Kaͤrnthſchen 
Alpen vom Feinde befreit und ihm über den Yonzo und Taglias 
mento zurüfgeworfen hat, ift im Eurer Mitte erfhienen. Sein 
Name und fehszigtaufend Streiter unter Deftreihs Fahnen 
verbärgen Euch dem Frieden Eurer Thäler; Kaifer Franz und 
die mit ihm tremverbündeten Fürften den baldigen, langerſehn⸗ 
ten Frieden der Welt. Eagliano, den 30 Dft. 1813.” (Inter: 
ſchrift wie oben.) 

Privatbriefen aus Zirol zufolge hat das Kaftel von Trieft 
Kapitulirt, nachdem am 29 eine Brefhebatterie von mehr als 
30 Kanonen errichtet worbem war. Die Befazung wurde kriegs⸗ 
gefangen. 

Vermoͤge eines Dekrets des Prinzen Vicekoͤnigs von Italien 
aus Gradisca vom 22 Dft. follen, in Erwägung daf die Ber: 
tbeidigung des Waterlandes ſchnelle Geldmittel bedürfe, unb 
daß von den in Eirkulation befindlihen Scheinen der Amorti: 
fationdtaffe bereits für mehr als fünf Millionen baar eingelöst 
worden ſeyen, für zwoͤlf Millionen neue Amortifationsfheine 
(wovon ı Milton 1814, 2 Mil. 1815, 3 Mil. 1816, 3 Mid. 
1817 und 3 Mil. 1818 fällig feyen), kreirt werben, Die 
Hälfte davon iſt unverzüglich, die andre Hälfte erſt im Folge 
eines neuen Dekrets in Umlauf zu ſezen. — Daffelbe Dekret 


Pr wurde ſchnell vollzogen. 


verordnet für das Königreih Italien eine anticipirte Bezah⸗ 
lung der Stetern der nähen FJahre. j 

Der Senat und ber Staatsrath zu Mailand haben unt 
* Ott. Ergebenheits: Addreſſen an den Ylingen Vieetouis 
erlaſſen. 

Am 16, 17 und 18 Ott. verfpärte man zu Forli aufs nene 
siemlich heftige Erderſchuͤtterungen. ’ 

Schweiz}. . - 

WVoms Nov. Es war am zı Oft, bes Morgens, als 
der ehemalige König von Holland von Bafel nach Paris abreiste. 
Durd Bevap eilte am 29 Oft. furz nah dem Könige von Nea⸗ 
pel ein Kourier, welcher Befehl hatte Alles aufzubieten, um 
ihn noch zu erreihen, und ihm wichtige Depeſchen einzuhän— 
digen. — Der Landammann der Schweiz hat ein fünftes und 
ſechstes Bataillon eidgendrfiiher Kontingentstruppen, bie von 
den Ständen Bern und Waadt geliefert worden, nah ber 
Graͤnze beordert. Meben ber früher befezten oͤſtlichen, ſollen 
nun auch, wie man vernimmt, die norbweftlihen und füdlichen 
Grängen durch Truppenverlegung gegen jede Werlezung ber 
Neutralität geſchuͤzt werden, ; 

Deutfhlandb. . j 
Fortfezung des koͤnigl. baierifchen Offizialberichts über das 
Treffen bei Hanau, 

„Da indeffen die zte Infanteriedivifion, bie am 28 Ott. 
um ı2 Uhr Mittags von Afchaffenburg gegen Hanau aufgebros 
hen war, erft gegen z Uhr Abende eintreffen fonnte, und bie 
Kavallerie durch das feindlihe Artillerie = und Lirdileurfeuer 
bedeutend gelitten hatte, fo wurde es nöthig, bis zur Ankunft 
der Infanterie Hanau zu räumen, und räfwärte der Stadt eine 
Pofition zu nehmen. Diefes wurde bewerkſtelligt, ohne daß 
ber Feind den Rüfgug fehr beuntubigte. Erit nahdem die Stadt 
geräumt war, befeste der Feind dieſelbe. Gegen 8 Uhr traf 
bie Avantgarde ber balerifhen Infanterie, aus vier Schügens 
fompagnien beftebend, vor Ganan ein. Die Stabt wurbe [os 
gleih dem Feinde wieber abgenommen, unb biefer in bie Vor⸗ 
ſtadt anf das rechte Kinzigufer zuruͤkgetrieben. Enblih um 
halb 10 Uhr Abends Fam die ganze 3te Divifion von Hanau an, 
die zweite Infanterlebrigade unter dem Generalmajor Grafen 
Deroi erblelt den Befehl, aud bie jenfeits der Kinzig geles 
gene Worftadt vom Feinde zu reinigen, und var derfelben auf 
der Straße gegen Geluhaufen Poſitien zu nehmen. Diefes 
Mau machte 20 Dffiziere und gegen 
800 Soldaten zu Gefangenen, Der diffeitige Verluſt beſtand 
in ı todten (Lieutenant Grau vom 7ten Chevanzlegersregiment), 
2 bleffirten Offizieren (Mittmeifter Prinz MWaldet vom ıften 
Chevanzlegersregiment, und Lieutenant Baron Staader vom 


‚ten Chevaurlegersregiment), und 25 bis 30 Chedauxlegers. 


Die Naht über blieb Alles ruhig. Am 9 in der Frühe gegen 
8 Uhr zeigte der Feind einige Kolonnen Infanterie uud Kavals 
lerie am Debouche‘ des Waldes auf der Gelnhaufer Strafe. 
Die feindliche Infanterle fing au zu beplopiren, und grif bie 
zweite Infanteriebrigade in ihrer Stellung au; einige fehr wirf: 
fame Kanonenfhäffe machten ben Feind wanken. Die baierf: 
ſche Iufanterie warf fi mit Ungeſtüm auf die feiudlihen Ko: 
lonnen, und brachte fie in Unordnung. Es wurden 2 Kanonen 
erobert nud viele Gefangene gemacht. Das ate Chevauxlegers⸗ 
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egtment Oyrinj Maris) erfolgte Den ſtlehenden Feind, und 
were inigte fi eine Meine Stunde von Hanau mit dem leichten 
Aorys des Kofafengenerald Kalſarow. Segen Mittag hatte ſich 
ie ganze Armee mit Ausnahme der detaſchirten Adthellungen 
in und um Hanau verfammelt, Der fommandirende General 
Matte die ıfte Divifion unter dem Divifionsgemeral Graf Med: 
berg von Aſchaffenburg über Seligenftadt und Dffenbad nach 
Sachfenhauſen marfehiren und Frankfurt befegen laſſen. Die 
Brigade des f. k. oiſtreichiſchen Generals Volkmann detaſchirte 
derfelbe von Afchaffendurg gegen Gelnhaufen, um den Feind in 
Pie Flaufe-zu nehmen. Diefe hatte daſelbſt heftigen Wider: 
fand gefunden ; fie wurde gegen die baieriihen Vorpoſteu bei 
Nutingen zuräfgebrängt, und räfte in der Nacht in die Linie 
per Armee wieder ein. Mm Ende des Tages belief ſich die 


Zahl der eingebrachten Gefangenen anf mehr ale 100 Öffiziere 


und zwifchen-4 und 5000 Soldaten. Die in der Nacht vom 29 


auf den 30 eingelaufenen Nachrichten ftimmten darin überein, : 


daß der Feind mit feiner ganzen Macht gegen Hanau im An: 
zug wäre. Da die Pofition von Hanan der diffeitigen Aavalle: 
tie ein ſchoͤnes Feld datbot, um einige Ehargen mit Wirkung 


ausführen zu fönnen, aud dem Feinde bei feinem Deboufgi: 


ren aus dem Malde durd die Arftilerie fhon ein wefentlicher 
Schaden zugefügt werden konnte, fo befahl der Graf v. Wrede 


Hei einem Angriffe auf die Vorpoſten, daß diefe ſich in die’ 


Kanptpofition vor Hanau zuräfzieben folten.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Zu Iunsbrud erfihlen nachſtehende Proflamation: „Bes | 
wohner des Inntreifgs! In dem heiligen Kampfe, dem 
faſt alle Mächte Euröpens für die Freipeit det Staaten gegen | 
eine drohende Weltherrfchaft begonnen haben, und dem ſich 
num auch unfer allgeliebter König angeſchloſſen, bedarf es ber | 


hoͤchſten Kraftanftrengung, um einen dauerhaften und glüfli: 
hen Frieden berbeizuführen. Die fihleunigfte Ergänzung ber 
Armee, die in den legten ungläflihen Feldzuͤgen fo fehr gelit⸗ 
ten, ift daher das dringendite Beduͤrfniß, um bie bereits von 
den Verbündeten errungenien großen Vortheile verfolgen, und 
um fo eher das Ende dieſes großen Kampfes herbeifähren zu 
Übnnen. Se. Maj. der König haben daher im gefamten Königs 
zeihe die Winreifung der gefamten Konferiptionstlaffe des 
Jahres 1314 auzuordnen geruht. Aus befonderer Rükſicht auf 
die in dem gebirgigten Iuntreife befhwerlidhere Kultur bes 
Landes, und in Erwägung, daß hingegen in dem aͤltern Alters⸗ 
Hafen diefes Kreifes viele entbehrlie, träftige Männer vors 
handen find, die in biefem allgemeinen Kanıpfe mit ehrenvol: 
ler Begierde Theil zu nehmen wünfhen, haben Se, königl. 
Majeftät gerubet, zur weientlihen Erleihterung des Landes 
ein freiwilliges Jägerlorps im Innkreife formiren zu 
lafen. Dieſes Korps wird mit gezogenen Stuzen bewafnet, 
an Eold und Verpflegung ber regulären Infanterie gleichge: 
fteilt, und für die Dauer des gegenwärtigen Krieges errichtet. 
Die Freiwilligen erhalten zur Auſchaffung der vorgefähriebenen 
Montirungsftäte of. auf die Hand. Wer feinen drauchba⸗ 
zen gezogenen Stuzen mitbringt, erhält dem Werth deſſelben 
mac dem Grabe feiner Branchbarkeit, mit 10 bis ı2 fl. baar 
vergütet. Was jedes Landgericht an der ihm für Die allgemeine 
Auswahl der KonferiptiondKafe vom Jahre 1814 zurrpartir⸗ 





ten Zahl an Freiwuigen zu dieſen Jagerkorpe fteit,\ wird dem⸗ 
ſelben zu gut gerechnet, und nur, inſofern nicht auf dieſe 
Weiſe die ganze betreffende Mannſchaftszahl aufgebtacht wer⸗ 
den ſollte, wird der Ueberreſt aus ben im Jahre 1794 geboruen 
Juͤnglingen nach dem Aonſcriptienageſeze ausgehoben, und dem 
Rintenmilitär eluverlelbt. im jedoch den Eintritt zu dem frei⸗ 
willigen Jägerforys allen Zubividuen, die fi im daffelbe gu 
begeben Luſt Haben, auf alle mögliche Weife zu erleichtern — 
fo werben hiezu nicht nur alle als phyſiſch tauglich befundenen 
Individuen von 18 bis 40 Jahren hiebel angenommen, fons 
dern es wird auch ‚jenen Untertbanen, welche bisher unter 
fremben Fahnen gedient haben, infofern fie Feines andern ftrafe 
‚würdigen Vergebene ſich fhuldig gemaht haben, und der bes 
reits angeordneten Zurüfberufung unverzüglich Folge leiſten, 
ud befonderer allerhoͤhſter Gnade ber Beitritt, fo wie. jenem 
geftattet, welche der Auswahl zu dem Militärdienfte bei den 
vorbergegangenen Militärkonferiptionen fich vor ihrer wirkits 
ben Affentirung durch die Flucht entzogen haben. Nur folchen, 
welche nad ihrer ſchon erfolgten Einrelhung in bie Armee mein- 
eidig entwichen find, kommt diefe allerhoͤchſte Beguͤnſtiguug 
nicht zu ftatten, fondern diefe haben fih zu ihren Korps zu 
ftellen. Da den im Jahre 1794 Gebornen ber Eintritt in die⸗ 
ſes Korps offen ftebt, fo foll beufelben, nah deſſen elnftiger 
Auflöfung, die Beit, welche fie bei diefem gebiens haben, für 
jeben Fall, als effeltiver Dienft bei ber. Armee angerehnot 
werben. Der Sammelplaz für bie fih meldeuden Freiwilligen 
iſt in der Kreishauptftädt Innsbruck ſeſtgeſe zt, wo ſich dieſel⸗ 
ben bei dem Plajzkommando zu melden und ihre Formativn dem⸗ 
naͤchſt zu gewärtigen haben. Wakere Bewohner des Gebirgs⸗ 
landes! — Erfennet in dieſen Beftimmungen bie befonbere 
Gnade und Rüffiht unfers Könige, die Erleihterung, die auf 
diefe MWeife dem Feldbau und ben Gewerben geftattet iſt. — 
Suchet ſelbſt den Muth eurer Soͤhne zu entflammen, um fike 
die große gemeinſame Sache die Waffen zu ergreifen. — Es 
tft Diefelbe Lieblingsmwaffe, die ihr zu führen vor allem gefcitt, 
es if diefelbe Art des Kriegsdlenſtes, wozu ihr vorzüglich ges 
wandt feyb. — Bin großer heiliger Zwek ruft euch zu den Wafs 
fen! — Es gilt die Freiheit der Voͤller gegen bie gewaltfame 
Herrſchſucht eined Einzigen, die Europa In Feſſeln zu ſchlagen 


drohte! Es gilt den erften reinen Bund Deutſchlande für feine 


Unabhängigfeit. Es gilt die Gelbfitändigfeit des Waterlans 
bes, bie zu erringen bas hoͤchſte Biel unferer Auſtrengung iſt. 
Nicht für fremde Zweke, nicht um bie Groͤße eines Eroberers 
zu gründen, fließt in biefem Kriege das Blut der Unfrigem, 
Um nie mehr die Wiederkehr jenes dräfenden Verbältwilfes zu 
erfahren, laft und, waere Gebirgebewohner, die Kraft bes 
weifen, die ung für unfere heilige Sache beicht! Was fünnen, 
was werden unfre wakern Krieger leiften, die, alsıfle no bles 
das SGeftihl der Pflicht Durchbrang, Achtung und Ehrfurcht auer 
Nationen fi erwarben, und, durch ihren felſenfeſten Mur 
das glüffiche Verhaͤltniß begründen halfen, daß jest alle Staates 
bürger wie Brüder, den Negenten und ſein Wolf wie einen 
geliebten Water mit treuen Kindern feft und unerſchütterlich 
vereinigt! — Nicht einzeln ftehemmwir in biefem großen Kampfe 
der Freiheit der Staaten gegen bie Weltherrſchaft! — Faft 
alr Staaten @uropend, die wigt dem Szepter des großen 
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-@röberers untern beſcu find, daden mit der hhaften Kraft, und, 
feſt vereinten Willen ſich erhoben, ‚das große Gemeingnt;der. 
Melt, bie Freiheit der Staaten, zu erfämpfen! — Ihr walerer 
Tiroler, die ihr zu dem Fahnen der Ehre berufen ſeyd, : ber! 
dentt, daß je zahlreicher ihr euch zu denfelben begebt, um fo 
ſchneller Diefer große Krieg beeubet, um fo früher eure Rül: 
ehr erfolgen wird, : Und wenn ihr dann nad biefem heiligen 
Kriege zuräffehrt in den Schooß eurer Familien, die in einem 
‚Dauerbaften Frieden ihre häusliche Wohlfahrt begründet, ihren 
vormaligen Wohlftand wiederkehren fehen,. fo wird der Danf 
des Waterlands und die hohe Achtung ber Eurigen euch für bie 
‚Gefahren und Müpfeligkeiten belohnen, die ihr aus freiem, 
Willen‘ mit euren walern Brüdern theilet! — Auf denn! 
folgt. dem ehremvollen Mufe des Vaterlandes, den ih mit‘ 
Freude und vollem Vertrauen euch vertünde! — Gegeben dem 
31 Ott. 1813. Der Generallommißir bes Innfreifes, Frei: 
‚herr v. Lerhenfelb.” . \ 

Augsburg, 9 Nov. Ge. Maj. der König haben vermöge 
allerhochſten Meferipts vom 27 Dft. d, 3. bem Johann Leonhard 
Hoffmann, Doktor der Mebizin und Ehirurgie, dann aud: 
abendem Arzte in hleſiger Stadt, für die während des Kriegs 
von 1809 ſowol, ald au durch fermere Beforgung ber Mill: 
-tärfpitäler arfammelte befondere Werdienfte die goldene Civil: 
‚Werdienftmedaille zu verleihen gerubt, welche ihm auch heute 
won dem töniglihen Lolaltommilfariate feierlich bebändigt 
wurde, * 

Zu Mannheim ift, Privatberichten zufolge, am 5 Nov. 
‚eine Divifion der öffreichifch » baterifhen Armee, wobei fih auch 
Se. tönigl. Hoheit der Prinz Karl von Baiern befand, unter 
dem Jubel des Volkes eingeräft. 

Zu Frankfurt hielt am 5 Nov. zwifhen 12 und ı Uhr 
Ge, Mai. der Kaifer Mlerander, unter dem Geläute aller 
Sloken und dem Jubel ber Einwohner, an der Spize von 
20,000 Mann feinen Einzug. Am Abend vorber war der Fürft 
von Schwarzenberg, und in ber Nacht ber Minifter Fuͤrſt Met: 
ternich angefommen. Am 6 wurde Ge. Majeftät ber Aaifer 
son Deftreich erwartet. Die alliirten Truppen warm, nad: 
dem fie am 4 Nov, dem Uebergang ber Nidda forcirt hatten, 
bis auf zwei Stunden von Mainz vorgeräft. Ein Theil der ver: 
Bündeten Armee hatte fih am Tauniſchen Gebirge hingezogen; 
ihre Vorpoſten fanden bereits auf der fogenannten Platte bei 
Wiesbaden, Eine zahlreiche tombinirte Armee (wobei allein 90,000 
Oeſtreicher ſeyn follen) hatte fih über Darmitadt aufwärts gewen: 
det; man glaubte, fie ſey beftimmt, bei Oppenheim über den 
Mhein zu gehen; wo ber Obrift Graf Menzdorf bereits jenfeits 
des Stroms refognoszirt hatte, Der Fuͤrſt Schwarzenberg fol 
den Auftrag haben, mit einer Armee auf gerabem Wege Mainz 
anzugreifen, während der General Blücer bei Koblenz über 
den bein geht, und General Platow mit 20,000 Kofafen ben 
Oberrhein alarmirt. — Darmſtadt und Naſſau find der Sache 
der Aliirten beigetreten, Ftankſurt aber nicht, weshalb dieſes 
Großherzogtum adininiſtrirt wird. Mach der Bamberger Zei: 
tung iprad man zu Srauffurt von einem böhftwichtigen Ereig⸗ 
nis, welges.bald mach dem Einzuge des Kaifers Franz in die 
alte Krönungsftadt der beutfhen Kaifer ſtatt finden jolle, und 
wozu bereits die Proflamationen unter ber Preſſe ſeyen. Auch 


wollte man wilfen, bie alllirten Monarchen wären zeſonnen, 
dem Kalier Napoleon gemelnſchafflich auf b Uigen Grundlagen 
‚einen lezten Friedensvotſchlag zu machen, beſſen Inhalt, im 


u ber Nichtannahme, ganz Europa vor Augen gelegt. wers 
en folle. — 

Zu Würzburg traf am 3 Nov, ber Großherzog, und am 
4 ber Erbgtoßherzog ein. j ; 

Der Kronprinz von Preußen paffirte am 3 Nov, durch Go— 
tba, wo fih auch der Minifter Graf Hardenberg befand, 

Der Kronprinz von Schweden hatte am 29 Dft. fein Hanpts 
quartier zu Göttingen, der General: Lieutenant v. Bülow das 
feinige zu Muͤhlhauſen. General Bluͤcher fand am 28 zu Eis 
fenad, und bie Generale Graf Wittgenftein und Kleift vor der 
Gitadelle von Erfurt, welche nah den lezten Berihten [dom 
beihoffen wurde. 

Nah Verfiherung ber Leipziger Zeitung fol Danzig zu ka⸗ 
pituliren verlangt haben, 

Preuffem 

Se. Maj. ber König -langte am 24 Dft, bei erwänftsem 
Wohlſeyn, in Begleitung eines anſehnlichen militaͤriſchen Ges 
folges, unter Paradirung der Sarnifon, und unter frohem Zuruf 
des Dolls. in Berlin an, Er begab fih unmittelbar in die 
Domlirhe, um dem Bottesdienfte, und dem beim Scluffe 


‚unter bem Donner ber Kanonen angeflimmten Tedeum beigus 


wohnen. Nachher empfing der Monarch im Pallafie die Auf: 
wirtung ber hoͤchſten Behörden und des Magiſtrats. Mittags 
fpeiste er mit ber königl. Familie fa Charlottenburg, und 
beebrte Abends das Schauſplel mit feiner Gegenwart, wo die 
Einnahme für die verwundeten er demwidmer war.. Am 
25 war große Tafel zu Charlottenburg, w "tiefem Tage tra: 
fen auch der König und die Königin von Eiaren, nebit ber 
Prinzeffin Augufte, zu Berlin ein, und fliegen im Schloſſe ab. 

Der preußiſche Korrefpondent erzählt: „Den 16 D£t. wurde 
der ditreihifhe General Graf v. Meerveldt bei Connewitz beim 
Uebergange über die Pleife gefangen genommen, aber von dem 
Kaifer Napoleon freigelaffen und ins Hauptquartier ber ver: 
bündeten Souveraind mit Vorfhlägen geſchiklt. Aus,der Un: 
terredung Napoleons mit dem Grafen Meerveldt fühten wie 
ans ganz autbentifher Duelle Folgendesan: Napoleon Außerte 


‚gegen ben Grafen, er hoffe, bie verbündeten Mächte würden 


die Großmuth (generosite) haben, ihm ftatt feiner den Generaf 
Vandamme zuruͤkzuſenden. „Ich weiß, (ſezte er hinzu) daß er 
in feinem guten Rufe geht; id weiß aber wit, was man gegen 
ibn hat. Freie zwei Bandammes möchte ich nicht haben, den 
Einen müßte ich erſchießen laffen.” — Als Napoleon die Saale 
zur Scheidungslinie angab, um von da aus Friedensunterband: 
lungen zu beginnen, (epke er hiuzu: „Ich hoffe, man wird mir 
feine entehrenden Bed rg vorlegen.” Der Graf Meer: 
veltt fragte, worin biefe in feinen Augen beftänden? — In 
der ng meines Protektorats Des Mheinbundee,r — 
Diefer ift ja durd die That aufgelöst. — „Wohl wahr, aber 
ic denke doch Beſchuͤzer bes übrigen Theiles zu bleiben. Mer 
mic verläßt, ben verlafe ich wiederzuich ſtoße mi nicht am 
Armfeligfeiten (pauvretes).” I* Audern ſagte ber Kaifer 
Napoleon auch noch, es fey feine Abſſcht einen üugendlit ge- 
weien, ſich nah Magdeburg au sieben, und im Vorbeigchen 
Berlin zu befuben; allein bie Betrachtung, daß er auf diefe 
Weiſe 8 bis 10 Tage chne Nachrichten yon Paris hätte biebe 
ben föunen, habe ihn umgeftimmt.” 


allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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aufreih. (Vublifstion zu Mainz.) — Fallen. COeftreiälfäer Kriegsbericht.) — Deutſchland. (Nachricht he 
. Oeſtreichiſche Urmecherichte. ) » — (rlegsertlaͤrung gegen Rußlaud und Preußen. ei { — en Deine 





Frankrelch. 

Der Moniteur vom 4 Nov. liefert keine Kriegsnachrichten, 

if aber fortwährend mit Ergebenheitsaddreſſen von Munizipal: 
korps angefüllt. 
Die nichtoffizkellen Blätter melden, daß nach einer telegra: 
phiihen Depeiwe der Kaifer am 2 Nov, bed Morgens zu 
Mainz angefommen fey. Zugleich enthalten fie eine vorläufige 
Nachricht von dem Lreffen bei Hanau, welches fie, wie zu ver: 
mutden fand, "3 einen franzoͤſiſchen Sieg anfündigen, 

Nach ber Frautfurter Zeitung wurde zu Mainz am 310kt. 
Folgendes befaunt gemacht: „Tagsbefehl an die a5fte Le: 
gion der Gensdarmen. Mainz, den 31 Oft. 1813. Abendé 
um ıo Uhr. Gensbarmen., kündigt allenthalben an, daß Se. 
Mai. der Kalfer geftern zu Hanau, bei Franffurt, die verei: 
nigte oͤſtreichiſch-baieriſche Armee, bie ihm ben Weg verlegen 
wollte, vernichtet haben. Ge, Majeftät werden morgen in 
ben, Mauern von Mainz eintreffen. Die zu Hanan gemachten 
Sefängenen folgen dem Sieger anf dem Fuße. Kuͤndigt fer: 


ner au, baf die Müffchr unſers erhabenen Monarchen jede Be: ° 


ſorgniß und bie Entwürfe des Feindes, der gewiß nicht fo ver: 
wegen ſeyn wird, etwas am beine zu unternehmen, verban- 
nen muß. Gegenwärtiges fol durd außerordentliche Ordonnan⸗ 
gen, 1. von Mainz nah Germersheim, 2. von Mainz nah Me: 
fel gebradit werben, Jede Brigade wird die Nachricht lefen, 
and dieſes gluͤkliche Erelgulß den Nuroritäten und allen Einwob: 
nern mittheilen. Die Gensdarmerleoffiziere werden eilen, fie 
auf dem Mülen der Rheinlinie, nub befonders zwiſchen Koblenz 
and Krier, und zwiſchen Köln und Nahen anzufündigen. Der 
Obriſt der z5ften Gensdarmerielegion. (Unterz.) Boifard.” 

Der Graf Ferbinaud v. Rohan, ehemaliger Erzbiſchof von 
Cambray, eriter Almofenierer 3. M. der Kalferin, war zu 
Yaris verftorben. 

Paris, z Nov. Konſol. 5Proz. 53 Franfen 20 Gentimen. 
Bantaktien 815 Fraulen. 

Jtallen. 
Die Wienet Hofjeitang meldet: „Zufolge ber von dem Felb: 


marſchall⸗ Liehtenant Nabivojevih, aut dem ‚Hauptquartier H 
Valvaſone, unterm 30 Oft, eingefendeten Nachrichten hatte 
Der Feind auf feinem Müfzuge die einzige Brüfe über den Tas ' 


gliamento,; bei@odroipo, zerftört; der General Braf Starhem: ; 
Bera war aber mit einem Theile der Kavallerie, nicht ohne 
Gefahr, den Fluß parfirt, uud hatte ben Feind über Balvdfone | 
hinaus verfolgt; ber übrige Theil der Truppe folgte am 28 
über die bergefiellte Brüfe nach, und drang noch am nemlicen ! 





Frebda. Der Feind hatte an biefem Tage Sachle befezt, und 

fih ruͤtwaͤrts mit feiner ganzen Infanterie, Kavallerie und 

Artillerie aufgeftellt, um feinen Müfzug zu deken; eine Diols 

fion war im Frata, der Meft ber Truppen famt ben Garden in 

St. Gajlians. Der F. M.E. v. Nabivojenich Hatte ſich entſchloſ⸗ 

fen, den Feind aus dieſer Stellung zu vertreiben, und über 
Vorto⸗-Buffole und Oderze an bie Piave vorzuräfen, und nach 

bewerkſtelligtem Uebergange auf Treviſo zu marſchiren, und von 
dort das Nöthige zur Gernirung Venedigs einzuleiten.” — 
„Nah einem Berichte des Generalmajor Czivich hatte ber 
Feind am 28 Dt. einen Ausfall and Palmanuoya, mit unges 

fähr 2000 Mann und 4 Kanonen gemacht, unb beu Poſten Pl⸗ 

rauo heftig angegriffen; war aber nah einem bedeutenden 

Geichte bis unter bie Kanonen ber Fefrung surüfgeworfei 
worden.” 

Deutfdlandb,. 

Bu Münden erfhien unterm 3 Nov. hachftehenber Tagbs 
befehl: „Der Armee wird das bereite erlaffene @dift, wegen 
Vermehrung der Nationafftreitträfte, und ber allgemeinex 
Landesbewafnung, durch die Anlage befannt gemacht. Des 
Aronprinzen von Baiern koͤnigllche Hoheit und Liebden erbält 
bad Oberkommando über alle nad dieſer Werorbuung ſich im 
Zunern des Meiches bildenden Korps. Demſelben ift der Dis 
vifionsgeneral v. Maglovich beigegehen, Der König vertrane 
aud in dem nun entiheibenden Augenblife auf die fo vielfach 
bewährte Tapferkeit Seiner Urmee. Die Altern und neuerm 
Korps werden den Ruhm berfelben theilen, und nad erfämpfs 
tem Frieden mit ihr den Danf des geretteten Baterlandes 
erndten. Mar Joſeph. — v. Zriva,” 

* Aus dem Babifhen, 8 Nov. Worgeftern Nachts ik 
die franzöfiihe Gefandtfhaft von Karlsruhe abgereist. Der 
Minifter Freiherr v. Neizenftein, ber feit einiger Zeit im 
Heidelberg privatifirte, it vor Kurzem von dort nah Karls— 
rube berufen worden, und vor einigen Lagen nach dem Haupts 
guartiere ber Aliirten abgereidt. Cine öffentlihe Befanut- 
machung über die neuen Verhaͤltniſſe unfers Hofes iſt noch 
nicht erfhienen. In Mannheim, Heidelberg und in der Ge: 
gend befinden ih ſchon feit einigen Tagen Öftreihifche und 
baierifhe Truppen, auch einige SKofafen. In den naͤchſten 
Tagen wird dem Vernehmen nad eine zahlreiche oͤſtreichiſch⸗ 
"baierifhe Armee über Bruchſal, Durlach ic., nah dem Ober: 
rhein marſchiren. Bon den bei der franzöfligen Armee geitan: 
denen Truppen find einige Hundert Mann von allen Waffen: 
gattungen zu Karlsruhe angelommen. Die Frangofen haben 


Tage bie vordenouꝛ vor All; .. fogar. bis Gontang | auf verfgiebenen Punkten die * dem rechten Rdeluuſer be⸗· 
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Andlichen Echiffe, zum Theil mit Gewalt, anf das andre fer 
binübergeholt. Die erften Berfuche diefer Art, die ſchon zu 
Ende Oktobers ftatt hatten, veranlaften die Abfendung von 
vier Batalllons Infanterie, und einer Abtheilung Kavallerie 
und Artillerie von Karlsruhe nad Mannheim, Raftatt, Offen: 
burg und Freiburg. 

» Heidelberg, 6 Nov: Mehrere Abtheilungen franzöfl: 
fder Gefangener gingen auf der Straße von Heilbronn, von 
Darmftabt her, bier durch, am 2 Nov, 3 bis 4000, am 4 Nov, 
1100, und eben foviel werben beute Abend erwartet; Alle un: 
ter baterifher Bebefung. Nah Darmftadt kamen am 2 Nov. 
200 öftreihifhe Hufaren und 300 Koſaken; fie gingen ſoglelch 
weiter nah Gernsheim. Am 4 Abends erfhienen dort 1000 
Kofafen nebjt öftreihifher und baierifher Kavallerie, Unge— 
fähr 150 Koſaken liefen fih am 3 Nov. In dortiger Gegend auf 
einem Floß über den Rhein fezen, und famen eben fo zurüf, 
Am 5 Nov. zeigten fih zum erftenmal Kofafen in Mannheim; 
30 bis 60,000 Maun von der Armee des Generald Wrede mas 
ten auf den 6 Nov. in Darmftadt angefagt, wo am 4 General 
Drlof, Kommandant der Kofafen von der Garde, eintraf, 
Man glaubt, daf in ber Gegend von Wormd unverzüglich ein 
Mheinübergang ftatt haben wird. Der Großherzog von Heſſen 
und feine Gemahlin, nebft Gefolge, befanden fi feit dem 
27 DEt. in Mannheim, find aber bereits nah Darniftadt zu: 
rüfgefehrt. Zwei Mefte badifher Dragoner, zuſammen etwa 
180 Mann, famen aud Sachfen, ungehindert von den alllirten 
Kriegsheeren, auf zwei verfhiebenen Wegen in Karlerube an, 

Su Darmftabt wurde Nachitchendes publizirt: „Nach— 
dem der Großherzog von Heſſen, unfers allergnäbigften Son: 
verains königl. Hoheit, Sich bewogen gefunden haben, mit 
den gegen Frankreich verbündeten, und im Krieg ftehenden 
Mächten unterm 2 Nov. d. 3. eine vorläufige Allianzkonven— 
tion abzuſchlleßen, durch welche Se. koͤnigl. Hoheit aus ben 
bisher mit Frankreich beftandenen Konfdberationsverbältniffen 
getreten, und der Sade ber gegen Franfreih verbänbdeten 
Mächte beigetreten und Mitalliirter derfelben geworden find; 
fo wird ſolches allen Dienern, Unterthanen und Angehörigen 
im ganzen Grofherzogthume zur Nahriht und Nachachtung 
hierdurch zu dem Ende Öffentlich befannt gemacht, daß fie alle 
in die großherzoglihen Lande einrüfenden Truppen der alliir- 
ten Mädte als ihre treuen Freunde anzufehen, fie beſtens 
aufzunehmen, und fih von Ihnen eine dieſen Verhaͤltniſſen 
ganz entfprechende Behandlung zu gewärtigen haben, Darm: 
ftadt, den 5 Mov. 1813. Stoßherzogl. heſſiſches geheimes 
Staatsminifterium.” 

Zu Frankfurt erfhien Folgendes: „Nachdem bie ver- 
bändeten Mächte das Großherzogthum Frankfurt und die fuͤrſtl. 
Sfenburgiihe Lande in militäriihen Bell; genommen, und 
mic ald Generalgouverneur beider Staaten aufgeſtellt haben, 
fo eile ich, diefe Maafregel zur öffentlichen Kenntniß zu brin: 
gen. Alle obrigfeitlihen Perfonen und Staatäbeamten er: 
wähnter Lande werden proviforifh beibehalten, und in ihren 
Öffentlihen Funktionen betätigt. Den Freiherrn v. Albini 
Excellenz beftimme ih zum Vorſiz in dem Minijterfonfeil des 
Grofherzogtbums Frankfurt. Saͤmtliche Behörden werden 
die Verwaltung unter meiner Oberleitung fortführen, und 
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mir, für die puͤnktliche Befolgung aller jener Anorduungen, 
die ich zu treffen für nötbig finden werde, verantwortlich ges 
macht. Ich zweite nicht, daß fie durch treue Erfüllung Ihrer 
Pflichten ftets des Zutrauens der hohen verbündeten Mächte 
würdig bleiben, zu Erhaltung öffentlicher Ordnung und zum 
gemeinen Beſten nach Kräften mitwirfen, und dadurch zu Er: 
reihung der auf bie Befreiung Deuticlands und Begründung 
beffen Wohlfahrt gerichteten. Abfihten beizutragen tradten 
werden, Franffurt, am 6 Nov. 1813, Sr, & k. apoftolifhen 
Maijeftät General: Feldmarfhallsfieutenant und Inhaber eis 
nes Anfanterieregimentd, Großkreuz des fünigl. preußiſchen 
rothen Adler: und des heſſiſchen Lömenordens, Ritter des 
kaiſerl. oͤſtreichiſchen Thereſſen- und bes kaiſerl. rufifben St. 
Georgenordendg, Generalgomvernent des Grofberjogthung 
Frauffurt und des Fürftenthumg Yſenburg, Philipp Prinz 
zu Hefien: Homburg.” . 
Se. Maj. der Kalfer Mlerander hielt zu Franffurt am 
5 Nov. Mittags an der Spige der Kavallerie der ruffifhen und 
preußiihen Garden, welde von dem Großfuͤrſten Konftentin 
fommandirt wurden, feinen Einzug. Er’war von feinen 
Generalabjutanten, und dem englifhen Gefandten Lord Cath— 
eart begleitet, Abends war bie Stadt feftlih beleudtet, Am 
6 Oft. um ıı Uhr Vormittags kam aud der Kalfer von Defts 
reich au; fämtlihe zu Frankfurt befindlihe Truppen paras 
dirten; ber Kalfer Wlerander war ihm eine halbe Stunde 
weit entgegen geritten, und beide Monarchen verfügten fih in 
den Dom, um einem Tedeum für die glorreihen Tage bef 
Leipzig und Hanan beizuwohnen. Hierauf ließen fie die Trup— 
pen bei fich vorbeidefiliren, und der Kalfer Alerander nahm das 
Mittagemahl bei dem Kaifer Franz ein. Der Zubel des zu: 
fammengeftrömten Volks war unbefhreiblih groß. Abende 
wohnten II. MM. einer Vorſtellung ber Oper Titus bei, und 
Nachts war die Stadt abermals beleuchtet, — Se. Maj. der 
Kalfer von Deftreih hatte bei feiner Anwefenheit zu Haan am 
5 Nov. den Kran. General Grafen v. Wrede, der feit dem 3 
wieder ſehr auf bem Wege der Befferung ift, mit einem Be: 
fuche beehrt. Fr 
Die Prager und Frankfurter Zeitungen bringen nachſtehende 
oͤſtreichiſche Amtsberichte: 1. „Hauptquartier Müblberg, den 


28 DE, Der Ruͤkzug ded Kalferd Napoleon geſchieht mit einer 


Eile, welche feine Armee dem Zuſtaude einer gaͤnzlichen Auflöfung 
immer naͤher bringt. Sie iſt bereits in einer ſolchen Unord- 
nung, daß die Truppen nicht einmal von den großen Vorra⸗ 
then in Erfurt verpflegt werden konnten. Durch Gotha zog 
fie in dem erbaͤrmlichſten Zuftaude., Die Straße ift mit Ge: 
wehren, Sterbenden und keichen bedelt; außer den kaiferlichen 
Garden und dem Korps des Marſchalls Dudinof, der.die Ar, 
rieregarde befebligt, war, alles in bunter, Berwirgung, Der 
Obtiſte Graf Mensdorf hat deu 25 DEt., während Kalfer Na— 
poleon mit feinen Garden noch in Gotha war, die Kite der 
feinbliben Armee bei Geyfa fo unerwartet auf mebreren Punk; 
ten zugleih und mit fo vielem Erfolge angegriffen, daß er 
Schreken und die vollſtaͤndigſte Verwirrung in die Kolonne 
brachte; alles verlieh die Straße und flüchtete in die Wälder: 
mehrere Kavallerieregimenter, die es verſuchten ſich aufzuftel: 
hen, warf der Graf Mensdorf über den Haufen; er eroberte 
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2 Rauonen und 2 Haubizen, die der Feind gegen ihn anfge: 
führt hatte, nebſt 8 Pulverfarren und eine Menge Bagage, 
uud machte ı7 Difistere und einige Hundert Mann zu Gefan: 
genen; viele Hundert Feinde haben in ihrem Schrefen die Ge: 
wehre weggeworfen. Der Kofatenmaior Gorrin hat dem Gra- 
fen Mensdorf in diefer wie in frähern Gelegenheiten durd 
feine Tapferkeit die wichtigſten Dienfte geleiftet. Die feind: 
lihe Armee ift durch diefes glüflich ausgeführte Unternehiren 
in ihrem Marſche aufgehalten worden, und wird Hanau, wel: 
ches nah Ausfage aller Gefangenen ihr Sammlungspunft ſeyn 
fol, nur unter beftändiger Beunruhigung der Streifforps des 
Genewl:Lieutenantde Graf Drlof Denifow, des Heitmann 
Platow, uud des Grafen Mensdorf erreichen können, welde 
bereits nah Fulda und Schluͤchtern voraudgeeilt find. Der 
Feldmarſchall Blacher iſt am 26 von Langenfalza gegen Eiſenach 
vorgedrungen, und hat den Feind in diefer Gegend angegriffen, 
Man weiß nur erft vorläufig, dap er die größte Verwirrung in 
die von allen Seiten gedrängte ſeludliche Kolonne gebracht, 
mehrere Kanonen erobert, einige Taufend Gefangene gemacht 
bat, und ſich wahrſcheinlich der Strafe nah Kaffel bemaͤchtigt 
haben wird. Seine Vortruppen verfolgen ben Feind aut auf 
der Straße nah Vach. Der Feldmarſchall-Lieutenant, Graf 
Bubna, folgt dem Feinde mit der Avantgarde der Hauptarmee 
über Waltershanfen und Mearkfuhl auf dem Fuße. Der Feind 
hatte ſich gefhmeichelt, durch die Beſezung der Stadt Erfurt 
die Hauptarmee im ihrem Marſche aufzuhalten; aber ber Feld: 
marfball Fuͤrſt von Schwarzenberg läßt diefen Plaz dur den 
General’en Ehef Grafen Wittgenftein cerniren und angreifen, 
und ruft mit der Armee unaufgehalten in zwei Kolonnen: in 
der Richtung von Schmalkalden und Meimingen dem Feinde 


nad, Der General der Kavallerie Graf v. Klenau iſt gegen 


die Elbe zurüfmarfhirt, um mit dem General Graf Tolſtov 
das in der Gegend von Dresden zurüfgebliebene Korps bes 
Marſchalls Et. Eyr anzugreifen. Man bat den Leihnam des 
Fürften Poniatowsfi in der Elſter aufgefunden. Er hatte zwei 
toͤdtliche Schußwunden, Es find bei einem aufgefangenen Kous 
rier die Berichte des Feindes von der Schlaht vom 16 und 
18 Dft., und bie Einnahme von Leipzig am 19 gefunden wor: 
deu. Diefen Berichten gemäß find bie verbündeten Heere an 
den beiden erfien Tagen total geſchlagen worden, und die auf: 
ferordentliche Menge Gefangene, welche in Lelpzig gemacht 
würden, wird blos dem zu frühen Sprengen der Brüfen zuge— 
fhrieden. Wir konnten um fo weniger zerftörte Brüfen ge; 
wahr werden, ald unfere Armeen den Feind über chen dieſe Bruͤ— 
ken nnaufgebalten verfolgten. Nah eben diefen Berichten 
iſt der Marſchall Ney verwundet durch Erfurt gezogen.” — 
VD. Schmalkalden, den 30 Oft. Die Arnıce des Kalſers 
Napoleon zieht ſich mit ſolcher Schuelligkelt zurut, daß die 
Avautgarden der verbündeten Heete fie laum exreichen Jönnen, 
Die Straße über Gotha, Elſenach und Vach, auf welcher fie 
Bisher zog, traͤgt unverkennbare Spuren ihrer vElfigen Auf⸗ 
dſung. ‚Die Zapf der Leichen Auf der Straße vermehrt ſich 
mit jedem Tage; Tauſende vor Hunger und Ermastung dahin 
fintende Soldaten bleiben zuräf, und fterben, che fie bie Spt: 
täler erreichen. Alle Wälder im Umtreiſe von mehrern Meileh 
auf beiden Seiten der Straßen find mit Ausreipern, Krätfen 


und Werlaffenen, welche das Landwolf-überat zuräfkößt, ges 
fült. Weberall läßt der Feind Kanonen und Urmeefuhrwerk 
ftehen, oder vergräbt jene und wirft fie in die Flüfe. Nah 
ber einftimmigen Ausſage derer, welde den legten Feldzug in 
Rufland mitmachen, bietet die Strafe, auf welcher die feind» 
liche Armee zieht, bereits gang das Bild, der Straße von 
Modfau nach der Bereſiua dar. Wie damals ijt die feindlide 
Armee ven leichter Kavallerie umfhwärmt, welche ihr jede. Ab⸗ 
weibung von einer einzigen ſchualen Linie unmöglih macht, 
jeden Einzelnziehenden aufpebt und die Spizen der Kolonnen 
an biezu geeigneten Stellen beim Deboufbiren erwartet, und 
mit leihtem Geſcuje begrüßt. So grif der Hettmanu Graf 
Platow die. feindliche Hauptfolonne bei Raftdorf am 27 Oft. 
fo unerwartet an, daß er fie in bie größte Verwirrung brachte. 
Bu ſchwach, um ihren Marih gänzlich aufzuhalten, fteilte er 
fein Gefchäg'fo vortheilhaft auf, daß ber Feind unter dem wirk⸗ 
famften Feuer deſſelben defiliren mußte. Die zahlreihen öftrels 
chiſchen, rufifhen und preußiſchen Streifforps bilden gleich— 
fam bie Avantgarde der zuräfzichenden franzöfiihen Armee, 
und beunrubigen fie Tag und Nacht. Es find neuerdings fee 
Bataillond deutſcher Truppen zu dem Grafen Platow überges 
gangen, Die Hauptarınee und bie Urmee des Feldmarſchalls 
v. Dlädyer folgen dem fliehenden Feinde unausgefest. Der 
Kronprinz von Schweden hofte am 30 zu Kaffel eiuzutrefen, 
Das Hauptquartier des die verkündete Hauptarmee kommandl⸗ 
renden Felbmarfhalld Fürften von Schwarzenberg wird mors 
gen nah Hünefeld verlegt. Die ruſſiſchen Meferven befanden 
fi geftern in Meinungen und rüften auf ber Strafe nad 
Ufhafenburg vor. Nachdem. Würzburg am 26 fapitulirte, 
feste der Gencral der Kavallerie Graf v. Wrede, deffen Armee 
dem Angenblife fih mit dem Feinde gu meffen, mit. Ungebuld 
entgegenfiebt, feiuen Marſch unaufgchalten fort, und ift am 
28 fhon in Hanau eingetroffen; 6000 Mann framgöfiihe Krups 
peu haben. fih gegem Frankfurt zurükgezogen. Der General 
Wrede hat ein binlänglihes Korps detaſchirt, mm diefe Stadt 
vom Feinde zu ‚reinigen... .:Bon Hanau aus bat, der General 
Graf Wrede nachſtehende Prollamation au die Eiumolmer des 
Großherzogthums Frankfurt erlafen. Saͤmtliche Staatdbeams 
ten dieſes Sroßherzogtfums' werben im Namen ber-verbiündes 
ten Mädte proviforiih in id ‚und Pflicht genommen. Pros 
flamation an die Untertbauen bes Großherzogthums Fraitf: 
furt. Da Se. Fönigl, Hoheit der Hr. Großherzog von Franfs 
furt bei der Aunaͤherung der verbändeten Armee Ihre Staaten 
verlaſſen haben, and durch die dem Fönigl. baleriſchen, ' alt 
Ihrem Hoflager ‚beglanbigten Gefandten gemachte Erllaͤrung, 
daß feine Miffion als beendigt auzufehen iſt, klar an den Tag 
legen, daß Höhnfie gefonten find, in Hrem bisherigen po⸗ 
litiſchen Soſtem gegen Kir ſtomme und heilige, Sache Deutſch⸗ 
lands zu verharxen, iind dem der verbändeten. Allerhoͤchſten 
Maͤchte nicht beizutreten, do findet ſich ber, Unterzeichnete 
die verbundete oͤfteichiſch⸗baltriſche Armee en Chef fommansı 
dirende Geueral er Kavallerie, Graf v, Wrede bemäßise, von 
deu geſamten Gtaaken „Gr. lduigl. Hoheit Im Mamen der 
aulerhoͤchſten verbündeten Maͤchte proviforiihen Beſiz zu ers 
greifen? und fie unter Sequeger zu fielen. Der Unterzeichnete 
en Ehef Kommandireude Hat zu dieſem Ende den großperzogl, 
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Hrn. Auftisminifter und Minlſter bed Innern Freiherrn v. Al⸗ 
Fin — —— der Allerhdchſten verbändeten Maͤchte 
in Eid und Treue nehmen laſſen und Ihn beauftragt, den übrl: 
gen großherzoglihen HH. Miniftern fowol als aud allen Lan: 
Dessebörden ebenmäßig den Eid abzunehmen. Geſamte Lan: 
Desbehörden, in welchem MWirkungstreife fie ſeyn mögen, blei⸗ 
deu demnach in Thätigfeit und werden von dem Augenblife 
ihrer Beeldigung ihre Funktionen im Namen ber verbünbdeten 
Allerhoͤchſten Mächte fortführen. Es möge diefe: Anordnung 
den unterthanen des Großherzogthums einen überzeugenden 
Weweis der wohlwollenden Geſinnungen der Allerböchften ver: 
Bindeten Mächte geben. Die ftrengfte Mannszucht wirb ge: 
balten werden; man gewärtiget aber hiernach um fo gewiffer 
ſchnellen Gehorfam und jeglihe Gattung von npiufährigkeit zu 
finden, Gegeben im Hauptquartier zu Hanau, den 28 Dit, 
1813. Wrede, General der Kavallerie.” — 111. „Haupt: 
anartier Shlüähtern, denz Nov. (Diefes Bullerin enthält 
eine Beſchreibung des Ereffend bei Hanau, und fährt alddann 
fort:) „So fanden die Sahen am zı um 3 Uhr Ubenbs, 
als der legte Bericht von dem F. M. 2. Grafen ». Fresuel, 
welchem ber General Graf v. Wrede nad feiner Verwundung 
das Armeefommando dur deifolge nden Tagsbefehl übertragen 
Hatte, abging. Die Alliierten Hatten bis zu obiger Stunde 
5000 und einige Hundert Mann. gefangen genommen, auch 


waren die beiden franzöfifhen Generale Sultowsly und Sa: | 


Yiello nebft zwei badlichen Ravallerieregimentern zu den ver: 
bündeten Truppen übergetreten. Am 3ı Morgens hörte. man 
eine flarfe Kanonade in der Richtung von Frautfurt; man er: 
wartete ſtuͤndlich Berichte hierüber und vermuthete, daß ber 
daſelbſt anfgeftellte General: 2ientönant Graf v. Nechberg mit 
der Spize ber feindlichen Kolonnen im Gefechte begriffen ges 
weſen ſeyn muͤſſe. Während Gen. v. rede vor Hanau mit ber 
ganzen feindlichen Macht auf eine fo außerordentlich ehrenvolle, 
fin ber Krlegsgeſchlchte denkwuͤrdige Weife fämpfte,' warb aud 
die Urrieregarde des Feludes von bem Streiflorps des ©. 2, 
Grafen Drlof Denifow und des — Grafen — —— 
as empfindlichſte beuntuhlgt. Am 30 durchſchnitt 
—— ei har: bie Mindtige Feen * Obriſt Orlof drang 
einige Stunden nach der Abrteiſe des Kalfers Napoleon und 
der Dpriftlientenant Safer von Hohenzollern Chevaurlegers 
um 4 Uhr Nachmittags in das Dorf Mothenbergen ein; ber 

eind mußte unter dem wirkfamften Feuer der Artillerie des 

rafen Drlof defiliren. Am 31 waren der Heitmann Graf 
Platow und der Mator Graf Haddid, von Schwarzenberg bla: 


nen, mit einem Streiffommande der Armee bed Generals Gra:- 


rede su dem Grafen Orlof geftofen. Sie griffen die 
—— Feindes bei Gelnhauſen anı, «brachten fie in 
die vollfommenfte. Verwirrung, "und maqhten 20 Offiziere uud 
1500 Mann zu Gefangenen. F. M. 2. Gxaf Bubna,. ber heute 
Gefnhaufen erreihen wird, meldet, daß mit jedem Schritte 
das große Lleud zunimmt, welhes ber unbefhreidiih ſchueue 
Krützug des Feindes über deſſen Armee gebracht hat. Die 
Moantgarde lagert mitten unter Leihen, alle Kirchen und Hin: 
er find mit todren und fterbenden Frauzoſen angefült, und 
aufende vom Madyäglern, die mit bem Tode ringen, flei: 
&en in dem erbärmlihiten Zuftande einber. Die Streifforps 
des Gen. v. Wrede haben einen fran oͤſiſchen Kourier aufges 
fangen, weicher Originalberihte bes Herzoas von Dalmatien 
(Marfhals Soult) über die neueften Ereigulffe au der ſpa⸗ 


th = framodſiſchen Graͤnze uͤberbriugen ſollte. Man er eht 


daraus, daß der Felbmarſchall * d. Mellington dem 
Feind am 7 Ott. über die Bidaſſos zuräfgeworfen bat, und mit 
einem Theil feiner Armee beieits auf ——— Srbiet 
vorgedrungen war. Marihall Soult äußert iu einem feiner 
Berichte vom 16 Dit. die lebhafteiten Veforgniffe von ber 
Armee bes brittifchen Felddern, vonder er einen allgemeinen 
Angrif erwartete, überwältigt zu werden, Lord Mellington 
hatte einen Wufruf an feine Armee erlaffen, worin er ibe 
anfindigt, daß fie die Winterquartiere in Frankreich beziehen 
werde,” (Beilage.) „Tagsbefehl für die meinem Obere 
befehl untergeordnete königl. baleriſche uud k. k. oͤſtreichiſche 
Armee, Im Hauptquartier zu Hanau, deu 31 Okt. 1813. 
Eine ſchwere Wunde nörhigt mid, bad Kommando über die 
meinem DOberbefehl bisher untergeorbnete Armee niederzule⸗ 
gen, und dem f. k. Hrn. 2 M. 2. Fresnel zu übergeben, 
Soldaten! Ihr habt mich geliebt; ibr leiftetet mir unbedings 
ten Gehorſam; ih danke cub, und fordere cuch auf, dem 
Hru. F. M. 2. Srafen Fresnel euer Vertrauen zu ſchenken. 
Liebt au ihn und feyd ihm gehorſam. Wrede, General ber 


Kavallerie.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Diänemart. i 

In frangöfiigen Seitungen liest man zwei Dellarationen , 
beide aus Kopenbagen vom 22 Oft. datirt, wodurd ber daͤniſche 
Hof gegen Rupland und Preußen den Krieg erklärt. — 

Deftreid. 

Der Nürnberger Korrefpondent jchreibt aus Wien vom 
zZ Nov: „Man will, wiewol noch umverbürgt, aus -Parifer 
Privatbriefen wiffen, daß nunmehr felbft in Frankreich Anträge 
zu einem allgemeinen Frieden zur Sprade fommen, und daß 
der franzöliihe Senator Sieves, obne deffen Namen die Ge: 
ſchichte Franfreihs feit zwanzig Jahren nicht gelefen werden 
fan, das Organ fev, durch welches der dortige Senat zur Nas 
tion rede, Sieves fpielte befanntlich allezeit eine große Rolle, 
wenn in Franfreich feit dem Ausbruche der Revolution eine be— 
deutende Veränderung in der Regierung vorging; doc ſobald 
diefe Veränderung bewirkt und eine neue Ordnung der Dinge 
bergeftellt war, zog er ſich jederzeit wieder zurKf, nur mit der 
Vorſicht, daß er, ohne fortdin öffentlich mehr aufzutreten, doch 
immer demienigen Theile der Regierung, bei weichem die vors 
süglihite Macht war, nahe blieb. Nunbabe, heißt es, ber 
Senat durch ihn an die franzöflihe Nation erklärt, es fen jezt 
nicht mehr Zeit, neue Werbungen anzuftellen, , fondern das 
Baterland fey in folder Gefahr, daß die Geſamtheit der 
Nation erheben und bad; Vaterland vertbeidigen müſſe, -für 
deifen Gräuzen man jedoch nur die Gräuzgen des alten Franfs 
reiche anzniehen habe. Man glaubt bier, der Senat werde 
dleſe Vaterlandsvertheidigung einleiten, und zugleih die 
Grängen ihres Gebrauchs bertimmen ; dabei werde er nicht 
unterlafen, ben Gegnern Franfreihs annehmbare Bedinguns 
gen zu einem von allen Seiten geſicherten Frieden vorzulegen.” 

. Deat 6 Nov. Gegen Dresden ift dis jezt noch nichts Ernjfs 
liches unternommen worden; man erwartet aber naͤchſtens dad 
Belngerungsgeihüz. Die Verfhangungen um diefe Stadt find 
In den leiten Zeiten von ben Frauzoſen noch verftärkt worden , 
fo das, wenn nicht Mangel an Lebensmitteln die Derniigp; zur 
Uebergabe zwingt, eine förmlide Belagerung nöthig werden 
bürfte,, Die Nabriht, als ob ein ruffiiber General wegen 
des legten Ausfalls nah Petersburg zuruͤkgeſchiktt worben fep , 

eigt ſich * ungegruͤndet. Se. Maj. der König von Preußen nat 
ch von Berlin nad Breslau begeben, und wird, wie es beißt, 
von da über Prag zur Armee reifen Aus Polen bat ſich be 
reits eine neue ruffifhe Armee unter dem Genera Labanom) 
in Bewegung gefezt, und wird, wie es fheint, ihren Marſch 
dur Bhhmen nehmen, 


Wien, 6 Nov.. Kurs auf Augsburg Ufo 1534. met 
Be London 10, 55; Patis 344, Konventionde 


Allgemein 


e geitung. 


Mit altlerböhften Privilegien, 


Sonnabend 


Nro. 317. 


15 Nov. 1813. 





Großbritannien. (Großer Sturm zu Gothenburg.) — Frankreich. (Errichtung von 52 Koborten an dem Oftgränzen.) — Itallen. 
(Deftreihifher Kriegsteriht.) — Deutihland. (Beihluß des baierifhen Dffizialberigts uber das Treffen bei Hanau, 


Fortfezung der öftreihifhen Armeeberiggte.) — Preußen. 





Großbritannien 

Der Moniteur liefert folgende Nachrichten and englifhen 
Beltungen: 

Bom 23 Okt. Nah einem Briefe aus Vort: Palfage vom 
12 Dft. haben keine neue Operationen zwifhen beiden Armeen 
au den Porenden ftatt gehabt; Pampeluna vertheidigt fi noch, 
“aber man boft, daß es ſich bald ergeben wird. Der Marfchall 
Beresford war von Lifabon zu Paſſage angelommen, und hatte 
unverzüglich feine Meife nach Lord Wellingtond Hauptquartier 
fortgefezt. — Die Nachrichten von dem Fieber zu Gibraltar 
find hoffentlich übertrieben; doc herricht dafelbit eine ſchlimme 
Krankheit, die täglich ı2 bid 20 Perfonen wegraff. Zu Cadiz 
nd Liſſabon ift der Geſundheitszuſtand gut, 

Vom 26 Dft. Zu Gothenburg bat in ber Naht vom 13 
‚and am folgenden Tage ein außerordentliher Sturm geherrſcht. 
Man kennt noch nicht allen verurfahten Schaden, aber man 
glaubt daß über 70 Schiffe von bem bort gelegenen , nad Eng: 
laud beftimmten Konvep theils gelitten baden, tbeils unter: 
gegangen find, (Ein anderer Bericht ſpricht von 150 auf ben 
Strand geworfenen Schiffen, von denen nur wenige würben 
gerettet werden können.) — Ein zu Leith eingelaufenes Schif 
bat am 19 Oft. au der ſchottiſchen Kuͤſte zwei frangöfifhe Fre: 
gattew, dem Anſchein nad von 40 Kanonen, geieben, die nad 
Norden fteuerten, und eine Kauffaprteibrigg verbrannt hatten. 
Grantreid, 

Am 3 Nov, bielt bie Kaiferin zu St, Cloud einen Mini: 

fterialrath. 
Der Monitene vom 5 bringt num dem bereits befannten, 
auch in Nro. 313. und 314. ber Allg. Zeit, mit Anmerkungen 
abgedruften frangöliihen Bericht über das Treffen bei Hanau. 
Nur it bier now folgendes, zu Frankfurt nicht mit puablizirtes 
Schreiben bes Herzogs von Wicenza an ben Befehlshaber ber 
zwei zu dem Kavallcrielorps des Generals Latour: Maubonrg 
gebörigen faͤchſiſhen Kuirailierregimenter beigefügt: „Markt: 
Ranitädt, m Olt. Ich eile Sie zu benachrichtigen, Herr 
Kommandant , daß ber Kaijer die beiden fdhliihen Auiraffiers 
regimenter, von ber Garde und Beihwiß, die in feinen Armeen 
dienten, autorifirt ſich nach Leipzig zu begeben. Se. Majeftät 
glauben, daß es Ihrem guten Könige angenehm feun werde, 
diefe Korps feiner Garde unter deu gegenwärtigen Umſtaͤnden 
bei feiner Verfon zu baben. Der Hr. General Latour: Maus 
bourg ift von diefer Verfügung beuachrichtigt, und wird Ihnen 
alle nöthige Erleieterung gewähren, damit die Müffebr dieier 
Truppen feiner Schwierigkeit unterworfen jey. Ich babe die 
Ehre 36, (lnterz.). Eaulalurmurt, Hexzos von Bicenza.” 


@in von der Kaiferin Megentin im Nansen des Kalſers une 
term 21 Okt. erlaſſenes Dekret verfügt: 1. Ju jedem feiten 
Plage der fünften Militärdivifion fol nachſtehende Zahl von 
Stadtlohorten gebildet werben, nemlich zu Hüningen, eine 
halbe Kohorte; zu Befort, eine Koborte; zu Straßburg, viee 
Kohorten; zu Landau, eine Kohorte; zu Lauterburg, eine hal⸗ 
be Koborte, 2. Jede biefer Stabtlohorten fol aus 1008 
Mann und 7 Kompagnien beftehen, in Gemaͤßheit bes Art. 56. 
Lit. 6. des Defrets vom leztverfloffenen 5 April. 3. Diefe 
Stadtkohorten follen binnen 24 Stunden nah Empfang ges 
genwärtigen Defrets gebildet, und fogleih in Dienfithätigteit 
gefezt werden, um in Werbindung mit den Befazungen deu 
Feſtungsdienſt zu thuu. 4. Ueberdis fol in jedem der nachbe⸗ 
nannten Departements eine Legion Mationalgarben, jede vor 
6 bis 8 Kohorten, nah ben weiter unten folgenden Beftims 


mungen, gebildet, und jebe Kohorte in 4 Rompagnien, und 


zwar 2 Srewadiers und 2 Chaffeurfompagnien, jede von 150 
Maun, organifirt werden: nemlih im Departement des Ober⸗ 
rheins, eine Legion von 6 Koborten; im Niederrhein, eine 
2egion non 6 Koborten; in den Wogefen, eine Legion von & 
Koborten; im Meurtbebepartement, eine Legion von 83 Kohor⸗ 
ten; im Mofeldepartement, eine Legion von 8 Koborten; ing 
Departement der Obermarne, eine Legion von 8 Kohorten; im 
Departement der. Oberfaone, eine Legion von 8 Kohorten; im 
Ganzen 52 Kohorten. 5. DieDrgaulffation diefer Legionen unb 
Kohorten, fo wie bie.-Aontrolle, der Dienit, das Eluſtehen, 
bie Disziplin, die Uniformirungsfoften, der Sold ze. berfelben 
werden nad ben Beftimmungen bed oben angezogenen Dekrets 
vom 5 April regulirt werben. 6. Sogleib nah Empfang ger 
genwärtigen Defrets fol zur Bildung diefer Koborten geſchrit⸗ 
ten, und jede Kompagnie gehalten ſeyn, auf ber Stelle die 
Hälfte ihrer Mannfhait zu ftellen, und fi bereit gu halten, 
nach allen Punkten fih bin zu begeben, welche ihnen die Mi: 
litärhefs anmweifen könnten. Die andere Hälfte jeder diefer 
Kompagnien bleibt ald Reſerve in ihrem Departement, um auf: 
Erfordern die erſte Hälfte im Dienft zu erfegen; fie muß ſich 
jeden Augenblik zum Marſch bereit halten. 7. Die Minifter, 
des Junern, bes Kriegs, bes kaiſerlichen Schazes uud dee 
Kriegsadminiftration find, jeder in dem, was ihm betrift, mie 
Vollziehung gegenwärtigen Defrets beauftragt. 

Der Senator Graf Demont war am 6 Nov. zu Gtrasburg, 
angelommen. ’ 

Der am 30 Dit. zu Paris in feinem 7öften Jahre verſtor⸗ 
bene Graf Ferdinand v. Moban war eim jüngerer Bruder des 
ehemaligen Biſchoſs von Gtrapburg, Kardinals Rohan. 


* 
varlté, Nov. Konfol. soo. s — 50 Eentimen. 
Bankaltien 320 Franken. en 
Stalie m 
In Nachrichten aus Trient vom 3 Nov. heißt ed: „Um 
sı Ott. grif der Feind, um den Rüfzug feiner Bagape "und Ar: 
tillerie zu deken, den General Erhardt bei Baflano ploͤzlich mit 
großer Heftigkeit an. Diefer einfihrsvolle General hatte fon 
-fröber für diefen Fall Alles zu feinem Müfzuge vorbereitet, 
und bewerfftelligte denfelben fechtend bis nah Cismone, burch 
Die Tapferkeit feiner Truppen uuterſtuͤzt. Am ı Nov, ernenerte 
der Feind feinen Angrif an ber Brüfe von Giemone, fand aber, 
Ulles zu feinem Empfange bereit, und fah feine Anftrengun: 
gen, die Wrüfe zu erſtuͤrmen, vereitelt. Erft Abends endigte 
Das Gefecht mit großem Verluft von Seite des Feinded. Um: 
terdeſſen hatte General Graf Starbemberg feine Verbindung 
mit General Echardt am der Plave hergeſtellt; ſtarke öͤſtreichi⸗ 
ſche Detaſchements beunruhlgten bereits die Gegend von Bre: 
ſcia und Bergamo; dieſe und andere kombinirte Bewegungen 
bewogen den Vicekdnig, feine Stellung zwiſchen der Breuta 
and Piave fhleunigft zu verlaffen, und er hat feinen Müfzug 
über Padua bereits angetreten, da er die Straße über Vicenza 
nicht mehr wohl gewinnen konnte, Mon allen Seiten eilt 
zahlreiche Kavallerie herbei, um dem durch Deſertion fehr ges 
ſchwaͤchten Feinde feinen durch ſchlechte Wege ohnehin ſchwierl⸗ 
'gen Ruͤlzug noch mehr zu erſchweren. Am 2 Abends ware: 
neral Eckhardt bereits wieder in Baſſano. Der linke Flügel 
gebt heute über die Piave, Gefangene werden von allen Sel- 
ten eingebracht, und bie erfreuten Bewohner wetteifern in ber 
Werpflegung unfter Truppen.” 
Deutiälanb. 

Durch einen koͤnigl. baleriſchen Armeebefehl vom ı Nov. 
wird der Termin ber am 15 Aug. d. J. für Defertion und Wi: 
Derfpenftigfeit bewilligten Amneſtie bis zum 31 Jan, 1814 ver: 
laͤngert. 

Das koͤnigl. baleriſche Reglerungsblatt berichtigt —— 
Irthuͤmer in dem Konſumotarif für Kolonialwaareu. (Nro. 
302. der Allg. Zeit.) Pfeffer 2 fl. Mauth, 4 A. Aufſchlag; 
flott 2 fi. Mauth, 2 fl. Aufſchlag. Gewürze 2 fl. Mauth, 2 fl. 
Auffhlag; ftatt 2 fl. Mauth, 4 fl. Aufſchlag. Farbhoͤlzer im 
Gtüfen 30 fr. Mauth, 2 fl. Aufſchlag; ſtatt 30 fr. Mauth, 
u... Aufſchlag. Nankins 2 fl. Mauth, ... Aufſchlag; ſtatt 
2. Mauth, 2 fl. Aufſchlag. 


Beſchluß des koͤnlgl. baierifhen Dffizialberichts über bad 


Treffen bei Hanau, 

„Diefer Ungrif erfolgte wirflih am 30Dft.gegen s Uhr. Mit 
ungefähr 2000 M. Kavallerie und 2 Kanonen attafirte der Feind 
Die Avantgarde, konnte diefelbe aber, aller Anftrengung unge: 
achtet, nit zum Weiden bringen, Es war blos die Schügen: 
lompagnle des zten Linienregiments (Prinz Karl), ein Sug 
yon Szetler Hufaren und eine halbe Eskadron bes zten Chevaur: 
legersregiments, welde bie heftigen Angtiffe des Feindes bis 
gegen 10 Uhr mit vieler Standbaftigkeit zuräfwiefen. Hm 
diefe Zeit eutwitelte fih der Feind mit ungefähr 4000 Mann 
Kavallerie, 6000 Mann Infanterie und 6 Kanonen auf den 
Höhen hinter Müfingen, und unterſtuͤzte damit bie erneuerten 
Mugriffe auf die diſſeltigen durch ein Bataillon des sten Linien: 
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fel führt, anlehnte, wieder eingeräft, un 


* * = ’ 
4 
Infanterieregimentd verftärften — Der Ruͤkzug gegen 
Hanay wurde angetreten, und mit ausgezeichneter Ordnung 
und Standhaftigfeit vom ber zweiten Infanteriebrigabe der 3tem 
Divifion und dem aten Chevaurlegersragiment (Primz Taris) 
vollendet. Um 12 Uhr Mittags war die Avantgarde in ber 
Zinie, melde ſich mit dem rechten Flügel an die Kinzig bei 
dem Forſthauſe, mit dem linfen an die rn. die nah Kaſ⸗ 
der Felad verfuchte 
ed auf der Gelubaufer Straße aus dem Walde gegen dad aus 
Kavallerie befiehende Centrum zu debouſchiren. Ein fürdters 
lihes Kanonenfeuer ans 60 Feuerfhlünden verhinderte Ihn 
daran. Er verfudhte einen Ungrif mit feiner Infanterie auf 
den diffeitigen rechten Flügel, allein auch diefer wurde durch 
bebarrlide Tapferkeit zuruͤlgewieſen. Auf allen Punften ers 
nenerte Angriffe hatten gleiche nachtheilige Felgen für ben 
Feind. Gegen 3 Uhr Nachmittags waren alle Streitfräfte des 
Feindes angelangt. Ste beitanden aus der ganzen kaiferlihen 
Garde, 60,000 Mann Infanterie, 12,000 Maun Kavallerie, 
meiftentheifs Anirafliere und Rarabiniert, dann den alten auge 
Spanien gelommenen Dragenerregimentern, und gegen 140 Kas 
nonen. Dad Ganze wurde vom Kalfer Napoleon in Perſon 
fommandirt. Nun ernencrten fih die Ungriffe mit aller Hartz 
nätigleit. Verzwelflung befeclte den Muth des Feindes, ben 
Unfrigen bie Liebe für die gerechte Sache. Gleiche Erbitterung 
war auf beiden Seiten, gleihe Tapferkeit. So fanden die 
Sachen bis 4 Uhr Nachimittage. Der Feind warf nun feine 
ganze Infanterie anf den bifeitigen rechten Fluͤgel, Fonnte Ihr 
aber nicht zum Weichen bringen, und debouſchirte mit feiner gane 
gen Kavallerie, unter bem Schuze feiner zahlreichen Artillerie, 
gegen das Gentrum, welches, da bie biffeitige Artillerie ſich 
ganz verfeuert hatte, nicht verhindert werben konnte, Er 
grif die biffeitige Kavallerie mehrmals an, wurde aber jebeds 
mal mit großem Werlufte surüfgeworfen; uur bie Naht machte 
dem Kampfe ein Eude. Da die Kavallerie durch bas feinbits 
che Artilleriefeuer viel gelitten hatte, auch bei allen Batterien 
bie Munition, weil die Reſerve bei ben ſtarken Mäsfhen und 
ben unbefhreiblih ſchlechten Wegen nicht nachfolgen fonnte, 
gänzlih mangelte, fo beſchloß der fommandirende General, 
während der Nacht ſich auf das linke Kinzigufer zuräfzugiehen, 
und nur bie Stabt Hanau befezt zu halten. Um 31 gegen 
3 Uhr in der Frühe fing der Feind an, die Stadt zu bombars 
diren. Um diejelbe nicht der Berwäftung Preis an geben, ließ 
der Graf v. Wrede nun auch diefe räumen. : Während ber 
Naht war die Laiferlihe Garde befilirt, und das ste Armees 
forps hatte die Stellung berfelben übernommen; dieſes grif 
gegen 8 Uhr Morgens den diffeitigen rechten Flügel bei dem 
Forſthauſe mit vieler Entfhloffenbeit an, und wollte fi der 
daſelbſt Über die Kinzig führenden Bruͤke bemaͤchtigen; allein 
umfonit, die Angriffe dauerten deu ganzen Tag fort, jedoch 
ohne Erfolg. Der wiederholten Angriffe müde, beſchloß der 
fommanbirende General gegen 4 Uhr Nachmittags die Stade 
zu ſtürmen, um dadurch Allem ein Ende zu machen. Er fezte 
fi au die Spize eines f. k. dftreihiihen Grenadier: und eines 
Zägerbataillons, und nahm die Stabt mit feltener Tapferkeit 
mit dem Bajonett. Schon war derfelbe bis auf bie Kingigs 


brüfe gefommen, ald eine ungläfliche feindliche Kugel ihn iu 
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den Unterleib traf, und er ſchwet verwundet gurüfgebtacht wer: 
den mußte, Die Stadt war in unfern Händen, und wurde 
gegen alle folgende heftige Angriffe ſtandhaft vertheidigt. Zwei 
Generale, mehrere Stabs- und Oberoffizlere and viele Solda: 
"tem fielen dabei in unfre Hände. Der kaiſerl. oͤſtreichiſche 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Graf Fresnel übernahm nun das 
Dberfommande über die Armee, Unfer Verluſt war bedeutend; 
jener des Feindes aͤberwog ihn mehr als doppelt. Unter den 
Todten befinden ſich; der Obriſt v. Flachenfeld vom k. oſtreich. 
Kuiraffierregiment Fürft Lichtenſtein; der Major Graf Henne: 
berg vom rten Ghevanrlegeröregiment Prinz Karl); der Ma: 
jor Abe“le⸗ vom iſten leichten Infanteriebatallon; der Majdr 
Vrinz Dettingen : Wallerfteim vom zten Shevaurlegerdregiment 
(Kronpring); der Adinrant des fommandirendben Generals, 
Mittmeifter Prinz Dettingen: Spielberg, vom aten Shevanrle: 
gersregiment (König); der DOberlientenant- Graf Fugger⸗ 
Gloett vom sten Chevaurlegersregiment. Unter den Verwun— 
deten, aufer dem fommandirenden General, ber General Jan: 
“fon van der Stoch, ſchwer; «der General Graf Pappenheim, 
ieicht; ber faiferk Öftreihifche Feldmarfhall > Lieutenant Baron 
Trautenberg; ber faiferl.-dfireihifche General Alena ; der 
$. öttelbifhe General Dimars; der Obrift Palm vom sten In⸗ 
fanterie reglment (Herzon Wilhelm); ber Obriſt Fortemps vom 
sten Infauterieregiment ¶ Sachſen: Hildburghauſen) der Ma⸗ 
jor Fuchs vom oten Juſanterieregiment (Herzog Wilhelm). 
Die ausfuͤhrlichen Verzeſchnifſe des Werluſtes, und die nament⸗ 
ũchen Aueweiſe der Offiziere werden nachgetragen werben: Es 
iſt ſcwer zu beſtimmen, wer ſich an dieſen merlwuͤrdigen Ta 
gen bei den belden vereinigten Korps am meiſten ausgezeichnet 
babe. Jeder wettelferte mit dem Audern mm den Ruhm, am 
-Meiften getan zu haben. Einer hat den Undern übertroffen, 
& beunrubigend bie erften Nachtichten über die Verwundung 
‚des kommandirenden Grunerals waren, fo fehr haben mir jest 
gegründete Hofnung, daß berfelbe bald wieder im Stande ſeyn 
werde, ſich an die Spize diefer tapfern Armee zu fielen, und 
neuen Mubm mir derfelben zu theilen. Am 3 Nov. trafen ber 
#. dftreihpifche Obriſt Futſt Wenzel : Lichtenftein, und der f. dft: 
teichiſche Rittmeiſter Graf Clam, Adjutant bes Feldmarſchalls 
Fuͤrſten Schwarzenberg, aus demgrofen Hauptquartier bei dem 
General Grafen v. Wrede zu Hanau ein, um fi nad feinem 


Beſinden zw erkundigen, und demfelben mit den unter Ziffer 1. 


und 2. angefügten Schreiben von Seite ber erhabenen Alllirten 
die Dekorationen des Marla: Cherefien= und Alerander: Newsky⸗ 
Ordens zu überbringen, nachdem er bereite das Großkreuz des 
Keopoldordens erhalten hatte, Schon am 2 war die Armee weiter 
nach Frankfurt aufgebrochen, und die Früchte dieſes mehrere Tage 
fortgefesten Kampfes, in welchem die vereinfgte baier. ditreid. 
Armee mit dem doppelt überlegenen Feinde gu ftreiten hatte, def: 
fen Kerutruppen unter dem perfönlihen Kommando des Kaifers 
Napoleon vereinigt waren, find die Behauptung des Shladt: 
feldes, die Erſcheluung des Müfzuged, die Abnahme von 10,000 
Gefangenen, unter welden 5 Generale uud 150 Stabs: und 
Oberoffigiere ſich befinden, nebft 2 Kauonen und ein bem Feinde 
gugefügter, jene Babl noch überftelgender Verluſt an Tobdten 
und Berwundeten. 1. Abſchrift Schreibens Sr. k. f. Mai. 
des Kaifers vom Deftreich an den koͤnlgl. baleriſchen General 


‚Grafen v. Wiebe, (Findet fi Bereits in Niro, ın.de ug. 


Zeit. bei dem Frankfurter Bulletin abgebruft.) 2. Abſchrift 
Schreibens Sr. Ercellenz bes kalſerl. ruffifgen Staatsmini⸗ 
ſters Hm. Grafen v. Meffelrode an den koͤnigl. baleriſchen 


‚Sen. Gtafen v. Wrede, d. d. Meinungen, ben 18 (30) Oft. 


„Herr General! Der Kaifer trägt mir auf, als ein Merkmal 
Seiner befondern Achtung und Seiner hoben Sufriedenheit über 
bie wefentlihen Dienfte, welde Ew. Ercellenz neuerlich ber 
gemeinen Sache geleitet haben, Denfelben bie Infignien des 
St. Ulerander : Mewskyordens zu übermahen. Die ausgegeihs 
neten Verdienſte Ew. Ercellenz werden zu den weitern glüflis 
Ken Fortihritten der verbüändeten Heere kräftig mitwirken, 
und Se, Majeftät ſezen im biefer Hinſicht alles MWertrauen 
auf Ihre Operationen und bie Gefinnungen, die Sie beleben. 
Ich ſchaͤze mich gluͤklich, Herr Graf, bei diefer Veranlaſſung 
dad Drgan ber ſchmeichelhaften Meinung zu ſeyn, melde 
0 tg har * und Ihnen die Verſicherungen 
zeichnetſten Hochachtung barzubringen, 
Graf v. Neſſelrode“ — = er un 
Fortſezung ber dftreihifhen Armeeberichte. —* 
IV, „Hauptquartier Schlüchtern, den z Nov. Nach deun 
bintigen Gefechten bei Hanau ſezte die Arrieregarde des Fein⸗ 
des im der Nacht vom 31 Okt. auf den ı Nov. ihren Ruͤtzug 
nah Brankfurt fort, wobei ihr am ı. Nov, Morgens wieder 
mehrere Taufend Gefangene abgenommen wurden. Der toͤnigl. 
baieriſche General, Graf Rechberg, hatte ſich ber ihm ertheil⸗ 
ten Injtruttion gemäß bei Annaͤherung der jeindlichen Kolons 


‚nen aus Frankfurt nah Sachſenhauſen zuruͤkgezogen, und einen 


Cheil ber Mainbräfe abgetragen. Kaifer Napoleon war ſchon 
am 31 bei Frankfurt angelangt.- Am ı Nov, hlelt noch die 
Arrleregarde des Feindes Frankfurt beſezt; am 2 näherte fih 
die Avantgarde bes F. M. 2. Grafen Fresnel unter Kommando 
bes Generals Volkmann biefer Stadt, Als er mir feiner 
Truppe bei bem Hanauer Thor aukam, bielt ji ber Feind noch 
am Mainzer Thore. Gen, Vollmann umging die Stad: 

welche fobaun vom Feinde völlig verlaffen, und um 9 Uhr * 
gens von dem oͤſtreichiſch-baieriſchen Truppen befezt wurde. 
Um 2 Uhr Nachmittags ruͤlte der F. M. 2. Graf Fresnel mit 
feinem Hauptquartiere bafelbft ein. Der kaiſerl. ruſſiſche Ge⸗ 
neraladiutant, Graf Orlof Denifow, welder jur Beruhigung 
des Feindes auf feinem Müfzuge mit einem Streiftommande 
abgeſchilt worden war, berichtet über den Erfolg feiner Unter: 
nehmungen aus Bergen vom ı d. Nachts um ıı Uhr, daher 
bei feinem Eintreffen hinter Meerholz am 30 den Feind in 
vollem Ruͤlzuge, jedoch mit aller moͤglichen Vorſicht wahreuß 
des Marſches, getroffen babe, Bahlreihe Kavallerie war au 
det Spize, ihr folgte Die alte Garde und das gte Armeekorps 

les in geſchloſſenen Kolonnen. Es war dem Grafen Drfof 
an diefem Tage nicht möglich etwas Ernfihaftes gegen bem 
Feind zu unternehmen, fondern er befchräufte fi darauf, ihm 
bei allen feinen Bewegungen genen gu beobachten. Um fols 
genden Tage, ald der Feind minder zablreih und vorjichtig 
war, ließ er ibn angreifen, Es ward ihm ı Kanone genonts 
men, die. aber des moraftigen Bodens wegen nicht fortgebracht 
werben konnte. Der Obriſt Graf Orlof drang mit feinen Kos 
faten bis Rothenbergen vor, welches Kalſer Napoleon wenige 
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Stunden vorher verlaffen hatte. Inzwiſchen begann bie Ka: 
nonade und das Gefecht bei Hanau; Graf Orlof erneuerte feine 
Mingriffe, um zu Gunften des Gen. v. Wrede eine Diverfion 
gu machen; 400 Gefangene, worunter zo Offiziere, fielen ihm 
An die Hände. Graf Orlof ließ hierauf die vom Feinde befezte 
Bruͤke über die Kintzig ſtürmen. Im diefem Augenblik näberte 
ſich der Hettmann Graf Platow von Gelnhaufen ber; der güns 
flige Augenblit wurde benuzt, dem Feinde abermals 1500 Ge: 
fangene abgenommen, und berfelbe bis Langenfelbold verfolgt, 
wobei er wieder 1100 Mann Gefangene verlor. Um ı mit 
Tagesanbruch feste fi Graf Orlof nah Bergen in Marſch; 
4 Kanone und 15 Yulverwagen fielen ihm in die Hände; bei 
Bergen ſelbſt ftreften zwei Batalllond , 1300 Mann ſtark, bas 
Gewehr. Die Gefechte bei Hanau fofteten bem Kaifer Napos 
Icon einen Theil der in der Schlacht bei Leipzig no erhalte: 
nen Kerntruppen feiner Garden und bes aten Korps. Die 
Ehreugarden find faft ganz vernichtet, und bie junge Garbe 
defladet fih in einem Zuftande ber völligen Auflöfung. Die 
Zahl der dem Feinde in den Gefechten und bei dem Sturm.von 
Hanan, dann-von den Streiſtommando's in ben legten Tagen 
Des vorigen Monats abgenommenen Gefangenen, worunter 
fh 5 Generale befinden, beläuft ſich über 20,000 Mann, und 
dermehrt ſich noch mit jeder Stunde. Bei der Erftärmung von 
Hanan wurden bie Brigadegenerale Martel und Meroni nebft 
zwei Generaladintanten und mehreren Stabs- und Dberoffiztes 
zen gefangen gehönmen. Go eben aus Hanau einlaufende 
Nahribten geben die befte Hofnung für bad Leben bes Gen. 
Grafen v. Wrede. Das ganze Heer heat bie heißeften Wünfche 
für die Erhaltung dieſes beidenmäthigen deutſchen Mannes, 
Se. Mai. der Kaifer von Deftreic haben demfelben, als einen 
Beweis Ihrer Erkenntlihkeit für feine ausgezeichneten Cha: 
ten, dad Kommandeurkreuz Ihres militärifhen Maria : Kheres 
fiaordens zu verleihen gerubet. — Der Gen, Graf Alenau hat 
am 28 und 29 Dft, ben Feind aus allen Umgebungen von 
Dreäden auf dem linfen Elbufer vertrieben und bie Etabt von 
diefer Seite eingefhloffen. Der 8. M. 2%, Fürft von Wied: 
Munfel wird unverzüglich die Blokade ber Neuſtadt unterneb: 
men. AnzMNov, wurde im Hauptquartier zu Dörnigheim zwis 
{den dem bie vereinigte öfteeichiich : baierifhe Armee komman⸗ 
direnden Grafen v. Fresnel und dem großherzogl. heſſiſchen 
Hofwarſchall Freiberrn v. Thiel eine Militärfonvention unters 
zeichnet, vermöge welder Se. Eönigl. Hoheit. der Großher⸗ 
zog von Heffen dem Mheinbunde entfagen und ihre gefamte 
Streitträfte ſogleich mit der öftreichifch = baierifhen Armee 


gereinigen.” 
(Die Fortfesung folgt.) 

Auf der neuen Militärftraße, welche von Heilbronn über 
Dehringen, Hall, Krailsheim und Duͤnkelsbuͤhl nah Donau: 
wörth eingeleitet it, follten den 9 in Düntelsbähl 5000 Mann 
franzöfifher Gefangener eintreffen, morunter fib die Geite: 
tale Moront und Martel, dann 7 Stab: und 200 Subaltern⸗ 
Dffiziere befinden. Se. Excellenz ber Herr General Graf 
vo. Mrede beffert fih außerordentlich; man bofte, daß die in 
den Unterleib eingedrungene Kugel durch eine leichte Operation 
werde herausgenommen werben koͤnnen. 

Much, einem Schreiben aus Aruſtadt vom-4 Nov. hörte man 


an biefem Tage bort vongefurt Her Kauoniren. - Wahrfbeinlich 
wurde die bortige Gitabelle beſchoſſen. Diejelben Machrichten 
ruͤhmen das mufterhafte Betragen der Preußen außrrordentli, 
„Die Preußen, heißt es bier, find wahrhaft edle hochher zige 
Menfhen, die bem deutfhen Namen anf ewige Zeiten Ehre 
machen; vom Höcften bis zum Geringften erfüllt fie Ale Das 
heilige Gefühl ihres Berufs, und adeir iht Betragen. Die 
Liebe der Einwohner für fie iſt aber auch ſo areß, daß bei Une 
re ber Preußen die Bürger fie mit Gewalt in die Häufer 
reißen.” 

Zu Haunover räften am 25 DE. Morgens um 9 Uhr 
1005 Mann, theils Kavallerie, theild Infanterie, von bem 
Graf Wallmodenfhen Korps ein. Wald darauf erihien eine 
VProflamation bes kommandirenden Offiziers, worin er bie 
Einwohner zu einem ruhigen Verhalten ermahnt, und ihnen 
eigenmäctige Arreftationen unterfagt, indem folhe nur auf 
Befehl des fommandirenden Generals durch ihn veranftalcet 
werben fünnten, Am 27 wurden 3000 Engländer erwartet. 

Ein preußiſches Blatt erzählt: „Der General Tettenborn 
hat nad der Einnahme ber Stadt Bremen die dortigen Fe— 
ſtuugswerke zerflört. Die Frangofen verfubten einige Trups 
pen in der Gegend zu fammeln, und zogen felbft die, welde 
in Nienburg lagen, zu dem Ende heraus. Der General Lets 
tenborn marſchirte fuel dahin, zerſtoͤrte auch die dortigen 
Werke, und näherte fi fodann wieder der Elbe, ‚indem er 
Bremen befrzt hielt: Hierdurch iſt dem Marſchal Davanft, 
ber an ber Stedenig wie, eingewurzelt ſteht, bie legte Kom 
munifation benommen, under bleitt blos auf Dänemark bes 
fränft.” 

Nach ber Leipziger Zeitung entlief am 17 Dt. bed Morgens 
ber Kommandant der Feftung Wittenberg alle gefangene 
Gemeine der verbändeten Armee, welde bei verfhiedenen Ges 
fehten in Gefangenfhaft gerathen waren. Sie wurden. über 
bie Elbbruͤte gebracht, und auf freien Fuß geftelt. Der Koms 
mandant befürdtete bei der eugen Einfdliefung ber Feſtuug 
eine Mitwirkung dieſer Gefangenen. 

Ju mehreren oͤffentlichen Blättern war erzaͤhlt worden, 
Se, Maj. der Kaljer von Rußland habe dem König von Sachſen 
nad dem Einzug in Leipzig einen Beſuch abgeftatter, Dieſe 
Nachricht wird von der Breslauer Zeitung dahin berichtigt, 
daß der Kaifer Alesander der Königin von Sachſen, aber nicht 
dem Könige, den Beſuch gewacht habe. Der König von Sachſen 
babe im dem Augenblik, als die verbiiudeten Truppen gegen 
Leipzig vorbrangen, zu fapituliren verlangt; dieſes fep aber 
nicht angenommen worden; bieranf babe der König erklärt, 
daß er feinen politifhen Werbindungen nicht entfagen werde, 

Aus Koburg fhreibt man unterm 6Nov.: „Am 4 Mors 
gend reiste ber regierende Herr Herzog von Sachſen Koburgs 
Saalfeld nebt Gefolg ins Faiferl. ruſſiſche Hauptquartier. Seitz 
bem verbreiten fi bier Gerüchte, bie für umfer Land zu fche 
engenehmen Hofnungen für die Iufunft berebtigen. Heute 
paifirten bier, unter Anführung des Generals Grafen Nermann, 
800 Mann würtembergiiher Kavallerie durch, welde in ftarten 
Märchen den Grängen des Königreichs zueilen.“ 

Preußen. 

Se. Maj. der Konig war von Berlin am 28 Oft zu Wrega 

kam augelommen. 


Allgemein 


e seitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nero. 318, 


14 Nov, 1813. 
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Frantreid. 

Der Moniteur vom 6 Nov. enthält einen, aus Leipzig vom 
12 Okt, datirten Bericht bes Divifionsgenerald Grafen Mil: 
haud an den Fuͤrſten von Neufchatel, über verihiebene Ge— 
ſechte, welche er an der Soize von 26 Eskadrons alter Kar 
vallerie, bie dag ste Kavallerielorps bis ausmachten, und zum 
Armeekorps des Marſchalls Augerean, Herzogs von Caſtiglione, 
gehörten, am 9 Dft. bei Naumburg und am 10 bei Wethau 
mit den Generalen Thielemann, Fürft Lihtenftein und Für 
Biron von Aurland gehabt hat. General Milhand behauptet 
in dern zweiten diefer Gefechte die Oberhand bebalten zu has 
ben, unerachtet er nur 2600, bie Geguer 4000 Pferke ftart 
geweien wären. 

Das Journal de l'Empire fhreibt aus Mainz vom ı Nov.: 
„Die Truppen der Armee defilirten heut von eilf Uhr Mor: 
gend bie acht Ubr Abends Äder die Rheinbruͤke. Die Maun: 
(haft und Pferde find in gutem Zuſtaude, uur bie Equipirung 
und Kleidung baben ein wenig gelitten. Die au dem 
Pallaſte, wo ber Kaljer dieſe, Nacht erwartet wird, dienſt— 
ihuende Garde iſt fo ſchoͤn und reinlich, als wenn fie bei den 
Zuillerien die Wache bezieht. Die Avantgarde der Armee es— 
fortirte die Gefangenen.” — Ferner vom 2 Nov.: „Se. Mai. 
der Kaifer ift diefen Morgen um 5 Uhr bier angefommen; er 
war von einem großen Theile feiner Garde mir ihrer ganzen 
Artillerie begleitet. Man erwartet den Ueberreſt dieſer ſchoͤ— 
nen Truppe heut Abend oder morgen. Die Adminiftrationen 
fommen in Menge an, Die Artieregarde der Armee, welde 
Se. Majeſtaͤt tommandirte, bat den Feind aufs Haupt ge: 
ſchlagen. Das Fort Kaffel ift in furchtbarem Vertheidigungs: 
ftande. Man ſchaͤzt die Zahl der fhon zu Mainz angelomme: 
nen Truppen auf hunderttaufend, Ein Theil davon it wieder 
befleidet, und im Stande aufs Neue ind Feld zugeben. Se. 
Majeſtaͤt gericht die befte Griundheit.” 

. Die Laujanner Zeitung enrhält folgenden, mitgethellten, 
Artikel: „Die von einem öffentlihen Blatt befannt gemadte 
Nachticht, zu Häningen würde Militär zufammengezogen, iſt 
ohue allen Grund. Wir fönnen im Gegentheil beurfunden, 
daß dafelbit feine andere Truppen eingerroffen find, als 120 
Kanoniere, welche (dom vor einigen Tagen wieder jur Armee 
abgingen, und einige iefonvaleszenten, aus Difizieren und 
Gemeinen beitchend, die dajelbit die Einberufung zu ihren 
Korps erwarten; In deu Kaſernen werden gar feine Worbereis 
tungen getroffen, es find gar feine Truppen daſelbſt angefagt 
worden, und weder an der Feftungswerten noch an der Brüfe, 
deren Grund mau ſchon ſeit einiger Zeit Iclegt hat, wurde 


bie jezt fortgebaut; Kurz alles was biäher vorgenommen wor⸗ 
ben, beichräntt fih darauf, daß man einige Kanonen auf bie 
Waͤlle geführt hat, und bie für die Feftung beſtehende üteglemeutd, 
felbit für den Friedendyuftand, etwas gellauer beobadtet.”-< 

Paris, 5 Nov. Konfol, 5Proz. 55 Franken. Baufaktica 
832 Frauken 50 Eeutimen, 

: Stalienm 

Die Wiener Zeitung meldet: „Infolge ber aud dem Haupte 
quartier bes fommandirenden Generald ber Armee gegen Itas 
lin, F. 3. M. Baron Hier, eingegangenen Nachrichten 
batte der feindliche Divifiondgeneral Grenier , verftärft durch 
die Divifion Palombini, fih am 26 Det, bei Gaftel: France 
aufgeftelt, und war mit 12 Kanonen bem &, k. General Baron 
Echardt entgegengerüft, den er and am nemlihen Tage Nach⸗ 
mittags bei Daffano angrif. Das Unternehmen des Feinden 
ſcheiterte an deu Mugen Dispofitionen und der Tapferkeit dies 
ſes Generals, und des Obriften v. Bretſchaeider von Frimout 
Huſaren. Ein zweimaliger Augrif des Feindes ward zurükge⸗ 
ſchlagen, worauf ber Diviſionsgeneral Grenier nach einem ſehr 
betraͤchtlichen Verluſt an Todten, Verwundeten und Gefanges 
nen feinen Räfsng bis Roſang antrat. Durch bie ungemeine 
Bravsur bes Korporald Warga von Frimont Hufaren ward 
dem Feinde auch eine actpfänbige Kanone abgenommen. Der- 
fomımanbirende General belobt fi außerorbentlih ber gutem 
Dienſte, welche die Hauptleute v. Spanodi und Zodp vom 
Generalguartiermeifterftabe hiebei geleiftet Haben. Im Etſch⸗ 
thale hatte der Feind nebſt dem Kaftell von Trient auch eine 
verſchanzte Stelung bei Caliano und la Pietra. Der F. 3. M. 
Baron Hiller beſchloß ibm barans zu vertreiben. Er ertheilte 
zu biefem Ende dem F. M. 2. v. Fenner den Befehl, dem 
Felud am 26 anzugreifen. Diefer entledigte ſich des erhalte 
nen Auftrages auf bie ausgegeichnetfte Art, Er lieh eine Kos 
lonne den Feind durch das Thal Fulgaria über Gerada uns 
geben, ſelbſt aber führte er ben Frontangrif auf bie Poſitlou 
bei Caliano. Der Feind ward auf allen Punften geworfen, 
hinterließ viele Kodte und Verwundete; ein Batalllouschef, 
4 Dffigiere und 210 Manu wurden zu Gefangenen gemadt. 
FM. 2. v. Fenner ward bei diefer Affaire In den Arm vers 
wunder. Hauptmann v. Schön bes Generalguartiermeifters 
ſtabs zeichnete fh vorzäglih aus. Durch das ſchnelle Wors 
rüfen ber Divifion Fenner beunruhigt, hatte der Feind von 
Gitabela über Tiene nah Moveredo beträbtlihe Truppenab⸗ 
theilungen detaſchirt, mad mit Diefen am 27-Oft. Nachmittags 
bei St. Marco abermals einen Augrif unternommen. General 
v. Blafite führte Ratt des verwandeten F. DM. 2, v, Feuner das 
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Kommando. Die Bravonz fämtliher k. k. Truppen, und bie 
ungemeine @utfchloffenheit bes Majors Baron v. Callot, dann 
bes Mittmeifterd v. Biro, von Frimont Huſaren, liefen das 
Gefecht nicht lange unentfhieden. Der Feind, welder außer 


ben Tobten und Berwundeten einen Obriſt, 16 Offiziere und über | 


300 Mann an Gefangenen verloren hatte, 309 ſich hinter Alla 
guräf, woſelbſt General v. Wiafits mit der Divifion Fenner, 
aub nebit ihm ber F. M. 2. Sommariva, mit dem Eros des 
rechten Flügeld aufgeftelt it. Das Kaftell von Trient hat fi 
am zu Oft, mit Kapitulation ergeben, nachbem es burd das 
fhwere Gefhüz unter der Reitung des G. M. v. Smola einige 
Tage mit fo gutem Erfolge beihoffen worden war, daß ber 
fetndlihe Kommandant durch den Werluft des ardften Theile 
ber Artilleriebeſazung genöthigt worden war, ſich zu ergeben, 
Die Befazung, welde fih zu Kriegdgefangenen ergab, beſtand 
wos 12 Offizieren unb 333 Dann.” — „Nach einem vom feld: 
marfchall: Lieutenant v. Sadivojevih unterm ı Nov. einge: 
fendeten Bericht hatte ber hinter ber Livenza aufaeftellte Feind 
in der Nacht auf den 31 Oft, feinen weitern Ruͤkzug angetreten, 
und die Vrüfe bei Sacile gefprengt, melde aber fo ſchnell 
wieder hergeſtellt wurde, dab der General Graf v. Starhemberg 
dem Feinde auf dem Fuße folgen fonnte, Das Gros der Ef. 
Avantgarde traf am 31 Dft, ſchon in Gonegliano ein, ſtieß 
bald baranf bei Sufigana auf die feindlihe Arrieregarbe, und 
warf dieſe nah einem leichten Gefechte in dad Xete be pont 
an der Piave. Am nemlihen Tage wurde die Werbindung des 
Korpé bed 3. M. 2. v. Madivojerih mit jenem des Generals 
Baron Eckhard bei Ceneda bewerfftelligt.” 

Nach den lezten direkten Berichten aus Südtirol war ber 
Prinz Wicelönig mit feiner Armee über bie Etſch zurüfge: 
gangen. X 
> Die Beifung von Zrient, welche feit vier Jahren unter dem 
Kitel: Giornale del Dipartimento del alto Adige erſchien, bat 
nun and ihren alten Kitel: Ristretto de’ foglietei universali 
wieder angenommen.  Diefe Zeitung enthält folgenden Befehl 
bes en Ehef kommandirenden Generale F. 3. M. Barons v. Hil: 
ler, datirt aus Botzen vom 24 Olt.: „Da ih nah Italien 
vordriuge, fo mache ich hierdurch zu Jedermanns Wiſſen oͤf⸗ 
fentlich bekannt, daß In Folge einer kaiſerlichen hoͤchſten Ent: 
ſchließung In allen von ben Ef, Truppen befezten Laͤndern die 
Einidfungsfheine ohne Widerrede und im ihrem ganzen No: 
minalwerth angenommen werden müfen, bie von der Armee 
und ben Truppenforps in Umlauf gefezt werden. Ach hoffe, 
daß Jedermann bei einem Kriege, welder von ber oͤſtreichiſchen 
Monarchie mit fo großen Aufopferungen zum wahren Oli? ber 
Welt unternommen wurde, gern den augenbliflihen Verluſt 
ertragen wird, ben ihm diefe unvermeibliche Anordnung verur: 
ſachen loͤnnte, damit ich nicht mit Strenge gegen Jene verfahs 
ten muß, die fi deshalb eine zu große Erhöhumg der Preiſe 
zu Schulden fommen laffen. Der nahe Frieden uud die De: 
freiung des Handels und ber Künfte von ihren unnatuͤrlichen 
Einfhränfungen werden reichlich eine voruͤbergehende Entbeh⸗ 
rung erſezen.“ 

per Bote von Südtirol meldet aus dem Hauptquartier 
Neumarkt In Tirol vom 28 DOM.: „Der Polizei: Kommif: 
Konsadjuntt v. Mosta zu Trient hatte einen Boten, Water 


von at Kindern, Indgeheim an den von Trleut mit den feind⸗ 
lihen Truppen ausgewandberten, vormaligen Polizeidäreftor 
von Trient Grafen Alberti mit fehr genauen Nachrichten über 
den diffeitigen Stand der Armeen abgefandt. Der Bote ward 
bei den k. k. Vorpoften arretirt, und nebſt dem v. Modfa vor 
ein von Sr. Erceßenz bem Herrn Kommandirenden eu Chef 
der Urmee von Tirol und Italien niedergefeztes Kriegsgericht 
geftellt, weldes Die Verbrecher überwiefen und ber Todesſtrafe 
ſchuldig erkannte. Beide wurden bemnad heute früh zu Neu: 
marft erſchoſſen.“ 

Zu Brescia und Ehiavenna find dftreihifche Truppen eingeräft. 

Deutſchland. 

= Am ıı Nov. Morgens um 5 Uhr reisſste Se, Majeftät der 
Koͤnig von Baiern, in Begleitung Gr. Ertellenz des Herrn 
Staatsminiftere Grafen v. Montgelas, von Münden nah 
Frankfurt ab, Das erfte Nachtlager nahmen Se, Majeftät 
zu Dinkelsbühl, Ihre Abwefenheit wird dem Vernehmen nah 
nicht von langer Dauer ſeyn. Tags vorher waren die Herten 
General: Lirutenants und Generaladjutanten, Grafen v. Reuß 
und v. Martemberg, nad Frankfurt vorangereidt. > 

Se. Mai. der König von Würtemberg war von einer am 
1Nov. angrtretenen Jagdreiſe in die Heldenheimer und Ulmer 
Sherfortten, am 10 Nov. nah Stuttgart zuräfgefehrt, 
>50 Freiburg im Breiszau rüfte ſchon am zu Of. das zte 
Bataillon des badiſchen Regiments Großherzog, eine Eskadron 
Dragoner, ‚und cine Abthellung Artillerie als Garnifon ein. 

»Heidelberg, 9 Nev. In unfrer Gegend bereitet ſich 
von Selte der Graf Wredenſchen Armee Alles zu einem 
nahen Rheinuͤbergange; dem Vernehmen nach wird dieſelbe 
jezt von dem oͤſtteichlſchen General Grafen Frimont komman⸗ 
dirt, der yorgeftern fein Hamptguartier in Darmſtadt hatte, 
Geftern war Prinz Karl von Balern bier und in Mannheim, 
Diefe Naht find bier von Würzburg ber viele Pontons ange: 
fommen, bie heut weiter gehen. Zwiſchen Darmftadt mm) 
Weinheim liegen fehr viele Truppen. Vorgeſtern waren in 
Darmſtadt 3000 Gefangene angefagt, nachdem ſchon gegen 
6000 durchpaſſirt ſind. Man verſichert, General Blücher ſev 
unterhalb Malnz über den Rhein gegangen, nachdem die von 
den alliirten Souverains gemadten Friedensverfuhe Fructios 
geblieben wären. 

Bon Frankfurt begab fh am 7 Nov. Nachmittags Sr. 
Mai. derKaifer von Rußland nah Hanau, um dem Hru, Ge 
neral Grafen v. Wrede einen Beſuch abzuftatren, Der Fürft 
von Schwarzenberg verlegte fein Hauptquartier am 7 Nom, 
nah Hoͤchſt. Man fah der Unfunft Er. Mej. des Königs von 
Preußen täglich entgegen, Das Geruͤcht ſprach von fehr mid: 
tigen Unterhandlungen, beren Schanplaz Frankfurt werden 
bärfte; (einige Zeitungen wollten fogar die Ankunft des Kaifers 
Napoleon daſelbſt anfündigen.) Der großherzogl. badiſche 
Staatsminifter Freiherr v. Neizenftein war zu Frankfurt einge: 
troffen. — Die fönigf. baierifpen Truppen, welde in Aſchaf⸗— 
fendurg bei Sr. Maj. bem Kalfer Alerander bie Wache hatten, 
find von demfelben kaiſerlich befhenft worden. 

Spätere Gerüchte aus grauffurt ſprechen von einem Waf- 
ſenſtiuſtande, in Folge deſſen der Hr. Fürft von Metternich im 
das Hauptquartier des Kaiſers Napoleon abgegangen fepn ſolle. 
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Man erwartete zu Frankfurt, außer Sr. Mai. dem Könige von 
Baiern, auch Se. k. H. den Großherzog von Würzburg (der 
am 9 Nov. aus feiner Reſiden; dahin abgereist iſt) und meh: 
rere dentihe Fürften, Im Namen des Königs von Sach ſen 
Hatte ſich der Baron v. Senft:Pilfach eingefunden. 

Ueber die Wunde des Hrn. Generals Grafen v. Wrede ent: 
Hält ein Brief des Hrn. Medizinalraths Doktor v. Siebold zu 
Würzburg vom 7 Mod, folgende Nachricht : „Se. Excellenz iſt 
am lejten Ottober in ben Unterleib verwundet worden. Die 
Kugel nahm ihren Weg rechts ungefähr drei Finger breit vom 
Nabel durch die Höhle des Unterleibes, und blieb in der Len— 
dengegend liegen, wo fie bereite fuͤhlbar ift. Dermal befindet 
fi der Herr Geueral ganz vortreflid, und bat, durdand ohne 
Sieber, guten Appetit, Wird fi die Kugel noch mehr aus: 
wärts fenfen, fo fan fie dann ohne Gefahr berausgefchnitten 
werden. Ge. Ercellenz, im unvergänglichen Gefühle Ihrer 
erhabenen Beſtimmung, konnte nur durch aͤrztliches Zureden 
abgehalten werden, ſich bereits wieder in das Hauptquartier 
der kombinirten Armee tragen zu laffen.” 

Der regterende Fürft von Iſenburg befindet fi feit Aurzem 
Frank in der Gegend von Bafel, 

XNach Berichten aus Würzburg fangen auf ber dortigen 
Gitadelle die Lebensmittel fen zu mangeln an, mweebalb bie 
Mationen vermindert warden, und * franzöfhen Soldaten 
feinen Brauntewein mehr erhalten. 

Zu Bamberg rältc am 3 Nov. bie zufezt mit ber fran: 
zoͤſifchen Armee vereinigt gewefene königl, baierifhe Truppen: 
abtheilung unter dem Hrn. Generalmajor v. Maillot ein, und 
fezte am ır ihren Mari nah Würzburg fort. 

Durch Raffel marfirte am 3 Nov. das Korps bes ruffi: 
fhen General: Lientenante v. Winzingerode. 

Aus Meinungen wird gefchrieben: „Se, ruffifc + kaifer: 
fihe Majeſtaͤt änferte während Allerhoͤchſtdero Anweſenheit in 
den herzeglichen Landen bie huldvollſten Gefinnungen über bie 
fernere ungeftörte Regierung der herzogl. fähfifhen Häufer. 
Es konnte nicht anders ſeyn, als daß unfere Stadt und Ge: 
gend von dem unvermutheten und ununterbrochenen Audrang 
fo vieler Truppenmaffen fait überwältigt wurde, Doc boten 
Hobe und Miedere alte Kräfte auf, die Bedürfnlffe der Trup⸗ 
pen zu befriedigen, Der Prinz Bernhard von Weimar erbielt 
einen ruſſiſchen Orden und ward zum General ernaunt. Das 
taiſerl. oſtreichiſche Hauptquartier ging über Schmalkalden, 
Derubach, Fulda, nah Hammelburg, wo es den 3 Nov. eintraf. 
In Schmalkalden erſchien eine treflih und mit Wahrbeit abges 
faßte dftreicifcge Proflamation äber die alüllihen Fortſchritte 
und den großen Zwek ber verbändeten Waffen, Am ı Nov. 
singen 200 ruſſiſche Feldftäte mit auserlefener Manuſchaft und 
Pferden durch Meinungen. Denztraf ein großer oͤſtreichiſcher 
Artillerietrain von Schleufingen ein, Große Heerden von Dich 
folgen den verfhiebenen Kruppenabtbeilungen. Much von den 
preufifhen Truppen flug einige Manuſchaft bie Straße von 
Meinungen ein. Am 3 reiste auch Graf Löwenhielm durch 
Meinungen. Um 4 dauerten die milttärifhen Durchfuhren 
von allerlei Urt durh Meinungen unumterbrohen fort.” 

Der Rath zu Leipzig lud unterm ı Nov. auswärtige Orte 
öffentlich ein, Tafelglas, Möpferwansen aller Urt, ‚Wöttger: 


wahren, hauptſaͤchlich Gefäße, Bretter, Latten, Pfoſten und 
Bauholz aller Art, Kalt, Brennholz, Koblen und Blehwaas 
ren ſchleunigſt zum Verkauf babin zu fenden, wovon unfehle 
barer Abſaz zu gewärtigen fep, weil unter bem jezigen Zelte 
verhäftntffen, wo die Stadt mehrere Wochen lang ganz auf 
ſich beſchraͤnkt war, an ben unentbehrlichſten Beduͤrfniſſen Mans 
gel eingetreten ift. : 
Die Baireuther Seitung erzäblt: „Gleich nachdem die Ks 
litrten Leipzig eingenommen hatten, gingen einige ber ans 
gefehenften Einwohner zu den fiegreihen Monarhen, und 
baten um Schonung des franzöfifhen Senerals Barond Bers 
trand (welcher von dem Kommandanten des gten Armees 
korps, Grafen v, Bertrand, verſchieden ift), indem fie befs 
fen edles Wetragen in Leipzig rühmten und ihm ald Ger 
gentheil vom Herzog von Padua fchilderten. Der Generaf 
Bertrand wurde bierauf fehr gnaͤdig aufgenommen, und ber 
König von Preußen ſtellte ihm frei, ſich felbit einen Aufents 
baltsort in den preufifchen Staaten zuwählen.” — „AmıNlov, 
Fam bie erfte, ungefähr 2500 Mann ftarfe Kolonne bei Quers 
furt, Nammburg 10. in Kriegsgefangenfhaft gerathener Trans 
zofen, auf dem Transport nah Boͤhmen, in Hof an. Ihr Zus 
fand war, wie gewöhnlich, traurig, indem ihnen Aleidunges 
ftäfe mangelten, mehrere feine Schuhe und die Füße wund 
gegangen hatten. Unter den vielen Hundert Zufhanern, bie 
fie einmarſchlren fahen, war einer von ben wenigen, Tags zus 
vor daſelbſt angefommenen Kofafen. Er bemerkte einen bee 
gefangenen Franzofen, welder wegen Mangel an Schuhen 
Kart hinfte und biutige Füße batte; fogleich nahm er ihn beim 
Arm, 309 ihn aus der Kolonne und fagte: „Du, Tranes, 
brav Soldat." Nun z0g er im tieſſten Schmuz feine Stiefel 
aus uud fcbenkte fie bem Franzoſen.“ 
In ber Leipziger Beitung liest man folgende Urtikele 
„Reipzig, 7 Mov. Die Garnifon von Korgau hat amz, 3und 5 
Ausfaͤlle anf die ben Play auf der linfen Eibfeite einſchließen⸗ 
deu ſaͤchſiſchen Truppen gemacht, ift jedoch jederzeit durch dag 
tapfere Benchmen biefer lezteren genöthigt worden, mit Nera 
luſt in die Feſtung zurüfzueilen. Um 2 wurden dem Feinde 
ein großer Theil Wagen, mit Pallifaden beladen, und 60 Train⸗ 
pferde abgenommen, außerdem aber no ein Offizier und 100 
Gemeine zu Gefangenen gemadt. Der Angrif am 3, der 
bauptfählich auf das Dorf Lopwig und das dafige Blokhaus 
gerichtet war, wurbe ebenfalls mit gewohnter Tapferkeit abe 
gefhlagen, und ber Feind gemöthigt, nachdem ihm zwei Nas 
nonen demontirt worden waren, in bie Feſtungswerke zurük⸗ 
zugehen. Um 5 machte der größere Theil der Garnifon einen 
abermaligen Ausfall gegen bie fähliihen Truppen, und wens 
dete ſich, nachdem er Loßwig befezt, auf dem Wege nah Schitbe 
gegen Staupis uud Beckwitz, wahrscheinlich in der Abſicht, Dfe 
Linie der Kantonnirungsguartiere zu durchbreden und einige 
Dörfer anszufouragiren. Der Major v. Haufen ſchlug ihn mit 
feinem Bataillon, unterftägt vom der in Beckwitz flebenden 
Infanterie, bis in daB Holy zuruͤk, und ale derfelbe den größten 
Theil feiner Kräfte auf dieſen Punft hinwarf und bie ſaͤchſiſchen 
Tirailleurs etwas zuräldrängte, fo wurde das Gefecht auf 
dieſer Seite durch einen fehr entſchloſſenen Bajonettangrif des 
Greuadierbataillons Auger, weſches das Garde: Marinchas 
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taillon über den Kaufen warf, zum Mortheil ber ſaͤchſſſchen 
Truppen entfhieden. Loßwig wurde wieder genommen und 
der Feind, nachdem er auch von daher mit Artillerie wirkſam 
beſchoſſen werden konnte, zum eiligen Mülzuge in die Feftung 
gezwungen. Er bat einen bedeutenden Verluſt an Codten 
uud Bleſſirten erlitten; ſaͤchſiſcher Seits bedauert man indeß 
auch den nicht unbeträdtliben von fünf bleffirten Offizieren, 
worunter ber Lieutenant Schellig von der leichten Infanterie 
toͤdtlich verwundet ift, und 60 todten und bleffirten Gemeinen, 
Die Truppen haben bei allen biefen Gelegenbeiten mit ausge: 
aeichneter Tapferkeit gefohten.” — „Meiffen, 23 DE. 
Heute attafirte ein Theil des Detafhements bes Falferl, rufs 
fiihen Generals v. Knorring den Feind, der die Stadt Meiſſen 
befezt hatte, unter dem Kommando bed DObriften Busmanı, 
Der Feind wurde gezwungen die Stadt zu räumen, und nahm 
feine ſchleunige Netraite nah Dresden zu längs dem Eibufer. 
Es wurden über 200 Gefangene gemacht, 5 feindlibe Kanonen 
in Meiffen genommen, und die Stadt von dem Muffen befezt.” 
Nah Privarberihten aus Sahfen hat bie Befazung von 
Dresden, deren Stärke fehr verſchleden angegeben wird, am 
5 Nev, abermals einen Ansfall gemaht, um zu fouragiren, 
war aber mit Berluft zurüfgetrieben worden. Nah Ausſage 
der Gefangenen und Deferteure herrſchten zwar in Dresden 
Mangel an Lebensmitteln und anftelende Arantheiten (woran 
auch der franzöfiihe Gefandte Baron Serra geftorben feyn fol), 
doch zeigten die immer zunehmenden Vertbeidigungsanftalten, 
dad der Marſchall Gouvion St. Epr die Stabt nicht ohne fürm: 
lie Beſchießung, wozu es big jezt nicht gefommen war, über: 
geben werde. Der Prinz Anton und fämtlice königl. ſaͤchſiſche 
Prinzen und Prinzeffinnen befanden fih in Dresden. 
— Aus dem Hauptquartier des Kronprinzen von Schweden 
erhält man folgendes neunzehnte Bulletin: „Mühlbaufen, 
ben 23 DM. Nachdem der Kronprinz mit der unter feinen Be: 
fehlen ftebenden Armee über Merfeburg, Querfurt, Artern 
und Sondershaufen marfhirt war, kam geitern das Hauptquar: 
tier hierher nah Mühlhaufen. Die großen Erfolge ber bei 
Lepzig aelieferten Schlahten werben von Tag zu Tage immer 
anihaulicher; die eilfertig retirirende Armee des Kaiſers Nas 
poleon erleidet nemlich mit jedem Tage uenen Verluſt. Sie 
nimmt ihre Richtung auf Erfurt; dieſe Stabt ift aber, ben 
neueften Berichten zufolge, bereits von den Truppen der ver: 
bündeten Mächte befezt. Der General Blücer folgt dem Feinde 
- auf dem Fuße nah, während die große Armee von Böhmen 
(deren Hauptgnartier am 24 in Weimar war) auf der linken 
Flaute des Feindes marſchitt, und die Norbarmee von Deutſch⸗ 
land ihm auf der rechten Flanke folgt, uud bereits über feine 
Kolonnenfpize hinaus ift. Die Generale York und Waſiltſchi⸗ 
roff haben mit der Avantgarde der ſchleſiſchen Armee die Urriere: 
garde des Feindes bei Weiſſenfels und Freiburg eingeholt und 
derfelben 4000 Gefangene, 40 Stüf Kanonen, eine Menge 
Pulverwagen und Bagage abgenommen. General Bubna hat 
in Buttelftädt 600 Mann von ber kaiferlihen Garde zu Gefan: 
genen gemacht, und dem General Bennigfen find auf feinem 
Wege über Bibra umb Maftenburg eine große Anzahl Nachzüg⸗ 
ler, fo wie Kanonen und Pulverwagen, die ber Feind auf der 


Heerftraße hatte ſtehen laſſen, im bie Hände gefallen, Der 






Kalfer Napoleon hat allein auf feinem Marſche nach Erfurt 
600 Pulverwagen in die Luft gefprengt, 
witztv bat am 22 d. Gotha beſezt, und dafelbft dem franzdfiichen 
Seſandten Baron v. St. Aignan, desgleichen 73 Offigiere und 
900 Mann iu feine Gewalt befommen , auch 30 Pulverwagen in 
die Luft gefprengt. Mac) diefer Expedition vereinigte er ſich 


Der Obriſt Chropo⸗ 


bei Molchsleben mit dem General Jlowaisfy 12. ‚ der von der 


großen Armee detafhirt worden war, um der frangöfifhen dem | 


Borfprung abzugewinnen. Die vom General Sebaftiani kom⸗ 
mandirte Kavallerie, melde den Müfzug des Beindes nah Er: 
furt hin defte, ift von dem ihr nacheilenden Obrift Beufendorf 
unabläffig in Athem gehalten worden, und hat viel Gefangene 
eingebäßt. General Gernitſcheff, zu deifen Korps diefe De: 


taſchements gehören, ift nah Eiſenach gegangen, um b 
Kolounen des Feindes zuvorzufemmen, * rn 
batte fein Hauptquartier am 10 zu Markrauſtaͤdt, am 


Der Kaifer Napoleon 
Weiſſenfels, am zı zu Edartöberg, am 23 früh war er h an 
furt, und begab fih von dort nad Gotha, —— 


Briefen zufolge ſind die Wege in der dortigen Gegend überall 


mit Fluͤchtigen uͤberſchwemmt, die ohne Waffen und zum 
batb nafend umberlaufen Der Marſchall Et. Cyr gar re 
Dresden nad Totgau in Marſch gefest, wohrſcheinlich um die 
Sarnifonen von Torgau und Wittenberg an fich zu ziehen ‚und 
mit dieſen über Magdeburg den Ruͤkweg nad Frankreich zu ver: 
fugen. Um ibn, nah Maafigabe der Umfiände, zu ſchlagen 
oder abzuſchneiden, find bedeutende Korps gegen idn in Ans 
marih. Der General Tauenzien ift zu diefem Zwefe gemeins 
Kaftlih mit den Generalen Hirfäfeld und Thünien von Mods 
au aus aufgebroden. Der General Bennigien, deifen Aratees 
torps bis jezt bei der Armee bes Kronprinzen ftand, wird mie 
dem Korps des Generald Doctoroff ebenfals dem Marſchall 
Er. Epr zu Lelbe gehen, und ber alle zu diefer Expedition 
beorderten ruffiihen und preußlihen Truppen den Oberbefehl 
führen. Das Korps des Generals Grafen Strogoneff wird da: 
gegen zu ber Armee des Kronprinzen ſtoßen. Geueral 
Tettenhorn, der mit einem fliegenden Korps in Lüneburg 
Raud, hat am 15 Dft. Bremen mit Kapitulation befezt.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
— ea ter 
er Einzug des Königs zu Breslau war fehr fei 
——— ut a efen: Darafadt uab erg Fü 
i als Kriegsgefan i ' 
asclomnen | gögefangene von Leipzig zu Berlin 
u DBreslam befanden fih am 15 Oft, 612 ) 
und Franfe Krieger in dem Lazaretben; zoco daven lagen auf 
blofem Strob, und waren no nicht mit Defen verfeben. Die 
tazaretbdireftion forderte daher die Einwohner von Breslau 
zur Lieferung von Deken, Betttuͤchern und Kiffen ıc, auf. 
* Rußland. 
urch Warſchau zogen taͤglich Truppenabtheilungen 
Verſtaͤrkung der ruſſiſchen Armee in Deut s 
ui —— Re ——— —— — — 
ueral Vandamme ſoll vorläufig nach der 
ſtadt Penſa gebtacht worden ſeyn. ac —— — 
— Deftreid. 
effentlihen Nachrichten zufolge haben bie Truppe 
zu Bildung einer Reſervearmee bei Wien beordert were ae 


‚abgeduderte Beftimmung erhalten, und folgen der Hauptarınee 


egen den Oberrhein, wohin auch von Wien ein ftarker Z 
agerangsgefaüz abgehen wird, Dabei fol —* —— 
einer meuen Reſervearmee von 120,000 Mann aus allen Pros 
vinzen der Monarchie im Worfglage ſepn. 


— — 


Montag 


Kranfreid. — — 
(Allianztrattat zwiſchen Baiern und 


Oeſtreich. 


Frankrelq. 

—— aus Paris ſptechen von einer Unpaͤßlichkeit 
J. M. der Kaiferin, von welder man jeboch Feine ſchllmme 
Folgen beiorgte. Es hieß der gefezgebende Körper folle bis 
zum 22 Nov. zufammenberufen werden, wo man ſodann auch 
deu Kaifer in Paris erwarte. Es wurde thätig an Herftellung 
der weiter rüfwärts liegenden Fefiungen Med, Thionville, 
Blamont, Belangen, Genf ıc. gearbeitet. 

Einigen Nachrichten zufolge fell der Kaifer Napoleon am 
3 Nov. von Mainz nah Sreapburg abgereist feyn, und bie 
Vertbeidigung von Mainz, dem Marſchall Macdonald Übertras 
gen haben. Man fügt hinzu, dieſe wichtige Zeitung finde fich 
nit gehörig verproviantirt, und es ſeyen deshalb einige hohe 
frauzoͤſtſche Milirärperfonen in Ungnabe gefallen. 

Paris, 6 Nov. Kouſol. 5Proz. 56 Franten, Banlaltien 
855 Franken. 
Staltem 

Das Mailänder Offizialdlatt vom ı Nov. fagt: „Die leiten 
Nachtichten, die wir aus dem Hauptquartier erhielten, mel» 
den, daß am 30 Dft, die Truppen unter den Befehlen des 
Prinzen Wicelönigs Poſitlon an der Piave genommen haber. 
Man erwartete das Mefultat des Angrifs, welden der General 
Graf Grenier am nemlichen Tage gegen den Feind, der 8000 
Maun zu Baſſand zu haben ſchien, machen ſollte.“ (Die 
neuen Blätter vom z und 3 Nov. entbalten feine Armeenach- 
tichten; es heißt blos darin, der Staatsrath Mejean ſey am 
2 von Mailand nad dem Hauptquartiere bes Wicelönigd zu: 
rüfgefehrt.) 

Nach Privatdriefen aus Mailand vom 6 Nov, herrfchte 
daſelbſt große Beftärzung, ſowol wegen bes fortdauernden Kül: 
zugs ber Armee des Prinzen Bicefönigs, als wegen der Er: 
fheinung von oͤſtreichiſchen, aus Tirol gefonmenen Korps zu 
Brescia und Ehiavenna, welchen man auf diefer Seite beinahe 
gar feine Truppen entgegengufezen hatte, Miele Regierungs— 
beamte zu Mailand patten ihre Effetten, und es hieß, der 
Hof wolle fich vorläufig nah Turin begeben. 

Lin Privatfhreiben aus Pleenza vom 3 Nov, fagt: „Wir 
find hierin großer Ungſt; faſt die ganze röririrende italieniſche 
Armee liegt in unfrer Stadt. Inzwiſchen macht fie Auſtalten 
zum: Aufbruch, da ber Feind aunäft, und bald werden wir 
neue Herren haben. Heute oder morgen dürfte Die Kommus 
nitation mie Verona und Warland anterbrochen werden.” 

Die Beſazung des Kaſtels voa Triefc foll unter der Ber 
dingung Fapitulırt haben, daß Ne am 8 Nov. irei, doch mit 
Zurutlaſſung aller Geſchuz⸗ und. Wunisionsporräche, ausmat⸗ 


Allgemein 


Mit allerböhften Privilegien 
ro. 319, 


"Stalten. (Fortſchritte ber öftreihifhen Armeen.) — Schweiz. 
Deftreib. Rachrichten vom heine und aus 


aus Hochheim. Beſchluß des neunzehnten ſchwediſchen Buletind.) — Preußen. — 


e geitung, 


15 Nov. 1813. 


—— des Kautons —** )— Deutſchland. 
Sachſen. Vertreibung ber Fran ofen 
Herzogthum Warſchau. — Rußland, 


ſchiren werde. In ber Stadt follen ſich 127, im Kaftell 55 
Kanonen befinden. 

«Der Bote von Suͤdtirol meldet aud Trient vom 7 Nov. 
„Beneral Starhemberg iſt bereits geftern mit ber Avantgarde 
in Padna, General Ethardt zu Bicenza angefommen ; das Gros 
des linfen Flügels war zu Eitadella. Die Vorpoſten bes Gene⸗ 
rals Plaſitz find über Peri hinausgeruͤlt; zugleih wurden bie 
Höhen bei Eberfo und St. Unna, fo wie ber Montebaldo bei 
Jerera, ſtark befest. Allen Nachrichten zufolge fcheint ber Feind 
übır die Etſch fezen, und ſich auf die Poſttion von Mivoli und 
bie Vertheidigung des Kaftelld von Verona befhränten zu wols 
len. Die Zahl feiner Traineurs wächst täglich.” > 

Schweiß. 

*VBom 12 Nov. Am 9 Nov. trafen Ge. Königl. Hoh. der 
Großherzog von Frankfurt, Biſchof von Konſtanz, ine 
Gaſthofe zum Schwerdt in Zuͤrich, mit anſehnlichem Gefolge, 
ein. Am folgenden Tage ſtattete ber Großherzog dem Lands 
Anttnanı der Schweiz einen Beſuch ab, Man glaubt, Se. E. 9. 
werden fich einige Seit in Zürich aufhalten. — Der kinigl. 
ſaͤchſiſche Minifter, Freiherr v. Senft-Pilfad iſt vor eini⸗ 
gen Tagen anf feiner Müfreife aus dem Waadtlande, wo er 
eine Zeitlang privatifirt hatte, nah Deutſchlaud durch Zuͤrich 
paffirt. — Am 5 d. zeigte der Kommandant bes im Kantom 
Teffin anno; ftationirten Heinen italtenichen Truppentorpe 
der Kantondregierung an, baf er von der Regierung in Mais 
fand feine Truppe in das Königreih zuräfzuziehen beauftragt 
ſey. Ams und 7 verließen bann wirflih bie Truppen ſowol 
als bie Douaniers den Kanton und das Gebiet ber Eibsgenofs 
ſenſchaft. Jenes befindet ſich demnach, nach dreliähriger Be⸗ 
ſezung durch fremde Truppen, von denſelben geräumt, und be’ 
bereite gleichzeitig ein Bataillon fhweizerifher Miligen zur 
Graͤnzbeſezung auf dem St, Gettharbtsberg eingetroffen war, 
fo find dur daſſelbe die Gränzen bes Bundesſtaats gegen 
Stalien ungeſaͤumt gedekt worden. 

Deutſchland. 

Se. Majeſtaͤt der König vom Baiern haben während Ihrer 
turzen Abmefenbeit bie obere Leitung der dem Herrn Staats— 
minifter Grafen von Montgelasd (welder Se, Majeſtaͤt 
begleitet) anvertrauten Minifteriafdbepartemente dem Hrn. 
Staatdminifter Grafenv.Meigersberg zu übertragen geruht. 

Das koͤnigl. baieriihe Megierungsblatt vom 13 Mov. publl⸗ 
sirt nachſtehende 

Yraliminarfonventiom 
Wir Marimilıan Jofepb, von Gottes Gnaden König’ 


von Baiern ı5, Urkunden und beienuen; Nachdem den 80: 2%, 
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groifhen Und und Sr. Mai. dem Kalfer von Oeſtreich, Adnig 
von Ungarn und Böhmen, eine Präliminarfonvention folgenden 
Andalts abgefhloffen worden It: „Im Namen ber heiligen 
und untbeilbaren Dreifaltigleit. Da Se. Mai. der König 
von Baiern und Gr. Maj. der Kaiſer von Deftreih, König von 
Ungarn und Böhmen, gleich befeelt- von dem Wunfche zur Wie: 
derherſtelung der Verhaͤltniſſe, melde durch ungläfliche Ereige 
nife unterbrochen worden waren, die Ueberzeugung begen, baf 
bie eagfte Verbindung unter Ihnen das Wohl Ihrer Staaten 
wefentlich befördern wird, und Ge. koͤnigl. Mai. von Batern 
nad erhaltener Gemwißheit, daß bie Bemuͤhungen ber alllirten 
Maͤchte, den Ucheln des Krieges ein Ziel zu ſezen, ohne Er— 
folg geblichen find, ſich entfhloffen haben, zu gleihem Zwele 
ſich mit den in dem gegenwärtigen Kriege gegen Franfreid be: 
griffenen Mächten zu verbinden, und in Bereinigung mit Den: 
ſelben ale in Ihrer Macht ftehenden Mittel aufzubieten, um 
die Herſtelluug eines Gleichgewichts unter den Mächten zu 
bewirten, weldes geeignet fen, Europa einen bauerhaften Frie⸗ 
den zu verfibern — fo haben Ullerhöhftdiefelben zur Feſtſezung 
der Präliminarartitel einer Alianz folgende Vevollmaͤchtigte 
ernannt, nemlih: Se. Lönigl. Maj. von Baiern Se. Ercellenz 
den Grafen Karl Philipp v. Wrede, Allerhoͤchſtihren General 
der Kavallerie, wirflihen Geheimenrath in Kriegsſachen, Groß⸗ 
treuz des balerifhen Militär > und Elvil-Verdienſtordens, 
Sroßoffigier der frangöfifhen Ehrenlegion; Se. Mai. ber Kals 
fer von Deftreih, König von Ungarn und Böhmen, Se. Durds 
laucht den Prinzen Heinrih XV. von Meuß: Plauen, Großkreuz 
des Balferlichen Leopoldordens, Mitter des militärifhen Mas 
zia: Therefienorbens und des balerifhen Hubertusordens, Ge⸗ 
neral der Kavallerie Mllerhöcdftihrer Armeen, Inhaber eines 
Sufanterleregimentd; welche nah Auswechslung ihrer Noll: 
machten über folgende Artikel übereingefommen find: Wrtis 
del J. Bon dem Tage ber Interzeihnung des gegenwärtigen 
Wertrags an gerechnet wirb Friede und Freundſchaft zwiſchen 
Ihren Majeftäten dem Könige von Balern und dem Kalfer von 
Deſtteich, König von Ungarn und Böhmen, Ihren Erben und 
Nachfolgern, Ihren Staaten uud Unterthanen für alle Fünftis 
gen Zeiten beftehen, und die Handels: und andere Verhaͤltniſſe 
zwifchen ben beiderfeitigen Staaten follen auf den Fuß herge: 
freut werden, mie fie vor dem Kriege beftanden haben. — 
rt. 1. Die Alllanz zwiſchen ben beiden hoben fontrahis 
renden Theilen wird die thärigfte Mitwirkung ber beiden Mächte 
gu der Herftellung einer Drbnung der Dinge in Europa zum 
Zweke haben, welde allen die Unabhaͤngigkelt und ihre fünf: 
tige Ruhe fihert. Baiern entfagt demnach der Werbindung mit 
der rheinifhen Konfbberation, und wird unverzüglich feine Ar- 
meen mit jenen der alliirten Mächte vereinigen, — Art. III, 
In Folge des vorigen Artikels find bie hoben kontrahirenden 
Theile übereingefommen, ih mit allen Huͤlſsmitteln zu unter: 
ftögen, welche die Morfehung im Ihre Hände gelegt bat, und 
die Waffen wicht anders wiederzulegen, als mit wecfelfeiti: 
gem Einverftänduille.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Stuttgarter Hofzeitung vom 13 Nov, enthaͤlt nachſte— 
Hendes „Manifeit. Ge. Majeftät der König von Wuͤrtem⸗ 
berg haben feit dem am 12 Zul, 1806 mit Eranfreip abgeſchloſ⸗ 


fenen Traktat, ber den Namen ber rheinifähen Konföberatlond« 
afte erhalten, die in demfelben übernommenen noch fo läftigen 
und drüfenden Verbindlichfeiten auf das Genanefte erfüllt. 
So groß auch die Aufopferungen waren, welhe dem Koͤnig und 
feinem Reich angefonnen wurden, fo find ſolche unweigerlich 
geleiftet worden, auch ſelbſt dann, wenn, wie es der Ball 
Unno 1809, 1812 und 1313 war, bie von dem Aaifer von 
Frankreich uͤbernommene Gegenbedingung der Beſchuͤjung des 
Königreichd ganz außer Augen gelafen wurde. Nie konnte die 
Gefahr, fo das Königreich bedrohte, größer und näher ſeyn, 
als in dem lezten Feldzug, und doch blichen alle von Sr. 
Maieftät an den Kaifer Napoleon gerichtete Anſuchen, die von 
allem Militär entblösten Graͤnzen zu fhäzen, unbeachtet und 
unbeantwortet. Die Heere der verbändeten Maͤchte näherten 
ſich, und fo beglaubisten Sih Se. Majefät aller mit dem 
franzdfifhen Kaifer genommenen, aus der rheinifhen Bunbess 
alte entitandenen Werbindlichfeiten volllommen eutledigt, und 
berechtigt aus biefer Verbindung zu treten. In Folge deſſen 
haben Se. Mai. der König unter dem 2 Nov. mit fämtlihen 
faiferl. und loͤnigl. verbändeten Höfen einen Alltanztraftat 
abgefhioffen, und dadurch Hoͤchſtderſelben Sache zu Ihrer 
eiguen gemadht, Wenn Se. Mazeität nad der Ueberzeugung 
aller Ihrer guten und getreuen Untertdanen in allen Ihren po—⸗ 
litiſchen Verhaͤltniſen und getroffenen Verbindungen keinen 
andern Zwek haben, als bie Erhaltung nnd das Wohl des 
Staats, fo erwarten auch Allerhoͤchſtdieſelben von Ihrem Molf, 
baf ed, mie bisher, in feiner Anhänglickeit und etwa noth⸗ 
wendig werdenden Aufopferungen ſich ausdauernd bemeifen 
werde. in allgemeiner, gefiherter, bauerbafter und ber 
Willkuͤhr Feines einzelnen Staats ausgefezter Friede ift der 
Zwelt des Fräftigen Strebens ber verbündeten Maͤchte. Diefe 
Hofuung muß jeden befeben und für die Laft und ben Drang 
des Ungenbliks unempfindlider machen, befonderd wenn ber 
biedere Würtemberger bedentt, baf er durch die ſchoönende Hand 
eines Könige geleitet wird, ber Fein anderes Intereffe kennt, 
als das feines Volks. Stuttgart, den 6 Nov. 1813.” 


Ferner meldet diefelbe: „Se. königl. Majeftät Gaben, aus 
Anlaf des mit bes Kaifers von Deftreih Maieftät abgeſchloſſe⸗ 
nen Ulianztraftatd vom 2 db. M., den faiferl, oͤſtreichiſchen 
Staats: und Konferenzminifter Fürften von Metternih zum 
Mitter bes koͤnigl. großen Ordens vom goldenen Adler; den 
vormaligen kaiſerl. dftreihiihen Gefandten am hiefigen Hofe, 
Freiherrn v. Binder: Kriegeljtein, zum Großfreuz des Civil: 
MWerdienftordend, und den kaiſerl. dftreih. Hofrath v. Waden 
zum Kommandeur bes koͤnigl. Eivil: Verdienftordend zu ernen⸗ 
nen geruht.” 


Zu Offenburg und In andern Städten in der Nähe bes Ober. 
rheind werden Magazine für bie in ber dortigen Gegend erwar⸗ 
tete alllirte Armee angelegt. 

Su Afhaffenburg trafam 7 Nov. das Hauptgnartier 
bes ruſſiſchen Obergenerals Barclay de Xolly ein; zugleich zog 
bie unter deſſen Kommando ftehende ruffifhe und preußifche 
Armee durch die Stadt und Gegend. Abends brach in dem 
Kapnzinerflofter, das feit einigen Tagen zu eittem Lazareth 
umgeſchaffen war, ein verheerendes Feuer aus, das die ganze 
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Nacht forkdauerte, und die Aloftergebäude famt der Kirche in 
Uſche legte... ne 

Zu Frankfurt traf am 8 Nov. Se. k. 9. der Aronpring 

von Preußen, im Begleitung des Gtaatdlanziers Sreipern 
v. Hardenberg, ein. Ge. Maj. der König von Preußen wurde 
den 10 erwartet. Wis zum ı5 folte, wie es hleß, die ganze 
alliirte Armee am Mheinftrome vereinigt ſeyn. Ein Bataillon 
Würzburger war zur öftreichifch » baterifhen Armee geftoßen. 
x 3u Frankfurt erſchlen aud, eine Befanntmahung, nad 
welcher bie kaiferl, oſtreichiſchen Anticipations: und @inldfunge: 
{deine zu 48 Kreuzern im 24Guldenfuß angenommen werden 
inüfen, 

Um 7 Nov. hörte man zu Frankfurt aus der @egend von Hoc: 
beim eine lange und beftige Kanonade. 

ach einem fo eben eingehenden Bulletin hat ber Felbmar: 
ſchall Fürft von Schwarzenberg am 9 Nov. Nachmittags das 
Korps des Generald Grafen Bertrand aus Hochheim, wel: 
ben Ort die Frangofen zu befeftigen angefangen hatten, und 
daraus einen vorpouffirten ftarfen Poſten bilden wollten, 
nah einem hizigen Gejechte vertrieben. Die Alllirten erober: 
ten 4 Kanonen, eine Fahne, und machten 800 Gefangene, 
worunter 25 Dffigiere. Der diffeitige Berluft war unbedeutend, 
nur wurde der Obriftlientenant Graf Wurmbrand toͤdtlich vers 
wundet. > 

Ygu Würzburg war der kalſerl. oͤſtreichiſche F. M.L. Fürft 
eup als Generalgouverneur bed Großherzogthums Würzburg 
argefommen. Die Befazung der Eitadelle litt fortwährend 
fa E durch Defertion. x 

Die Befazung von Erfurt bat am 5 Nov. einen frudts 
fofen Ausfall nach der Gegend des Dorfes Ilvershofen hin ge: 
macht. Um 6 nahm die Befchtekung ber Eitabelle ihren Un: 
fang, und am 8 fah man bereits ſtarke Rauchſaͤulen darin aufs 
fteigen. 

Durch Konrierangfagen iſt bad Gerät von ber Einnahme 
Danzigs dur Sturm verbreitet worden, 

Ygu Bairenth trafen am 9 Mov. bet fönigl. baterifhe 
Gefandte am fähfiihen Hofe, Hr. Baron v. Pfeffel, und ber 
önigl. würtembergiihe Gefandte am demfelben Hofe, beide 
von Dresden kommend, ein, und festen ihre Relſe nah Muͤn⸗ 
en und Etuttgart weiter fort. 

Ueber bie Gefangennehmung des Königs von Sachſen in 
Beipzig melden Öffentliche Blätter noch Folgendes; „Eine halbe 
Stunde nad Einnahme der Stadt ritten von ber einen Seite 
ber Kronprinz von Schweden, von der andern der König von 
Vreußen und ber Kaifer von Rußland ein; fie begräßten ſich 
und erfuhren vom Grafen Bubna, ber König von Sachſen be: 
fände ſich in dem Haufe am Markt neben dem Rathhauſe. Die 
Herrſcher fliegen vor diefem Haufe ab, der Adnig Fam ihnen 
Bis zur Thuͤre entgegen; fie mieben ein Gefpräh, das allen 
gleich ſchmerzlich hätte ſeyn müflen.” 

Die neue Allgemeine Kafielfhe Zeitung erzägle 
unterm 5 Nov.: „Worgeftern ift das Korps. des kaiſerl. ruffi- 
ſchen General: Lieutenants v. Winzingerode bier durchpaſſirt. 
Die ausgezelchnete Manufhaft dieſes Korps, beſonders der 
Kavallerie, ward allgemein bewundert. Der faiferl. ruſſiſche 
General: Lieutenant Graf St. Prieſt iſt diefen Morgen yon 


hier abgereist, nachdem bie unter feinen Befehlen ſtehenden 
Truppen des sten Armeekorps bereits früher zu ihrer weitern 
Beſtimmung abgegangen waren. — Da an einigen Drten die 
Untertbanen bem ihnen vorgefesten Behörden den fhuldigen 
Gehorfam "verweigern und gegen einzelne ruhige Einwohner 
grobe Erzeffe und perſoͤnliche Mißhandlungen andüben, fo bat 
ber General Graf St. Prieft unterm 3 Nov. öffentli bekannt 
machen laffen, daß fämtlihe Behörden, insbefondere die Vers 
waltungsbeamten, angewiefen feven, ihre Amtsverrihtungen 
im ihrem ganzen Umfange fortzufezen, und daß jeder, ber es 
wagt, einen öffentlichen Beamten ober feine Mitbürger, es 
fey unter weldem Vorwande es wolle, zu beleidigen, als Feinb 
ber oͤffentlichen Ruhe angeſehen, gefänglich eingezogen und 
nachdruͤklich beftraft werden folle.” 
Beſchluß des ſchwediſchen neunzehnten Bulletins. 

„Der General Graf Walmoden beobachtet die Armee bed Mars 
ſchalls Davouft, der wohl unverzüglich feinen Ruͤkzug antreten 
wird. In den Bataillen, die bei Leipzig ftatt defunden has 
ben, beläuft fi der Verluſt der fombinirten Armee von Norbs 
beutfhland an Todten und Verwundeten auf 2 bis 3000 
Mann; bei dem Korps des Generals Langeron aber muß er 
bedeutender gewefen fepn. Der General lobt die Bravour, 
welche die Generale Kaptzewitſch, Graf St. Prieft und Rond—⸗ 
zewitſch, fo wie überhaupt ſaͤmtliche Offiziere und Soldaten, 
an jenem Tage bewiefen haben, ganz ausnehmend. Bei der 
Schlacht am 18 Okt. bradte ber General: Lieutenant Sir C. 
Stewart ſelbſt unter dem beftigften Feuer des Feindes die Bat⸗ 
tetie Songrevefher Raleten in Poſition. Er übernahm es 
auch, mehrere Dispofitionen ded Kronpringen au die reſpektiven 
Koͤmmandeurs zu überbringen, und richtete diefe Aufträge zur 
hoͤchſten Zufriedenheit aus, Die Generale Tawaſt und Löwens 


bielm haben ſich befonders ausgezeihnet, mamentlih ließ der .. 


erftere an einer vom Feinde hart bedrängten Steile zwei Battes 
rien 12Pfünder auffahren, und fiherte dadurd) die linke Flante 
ber Urmee. Der General Surremain richtete felbft das ſchwe⸗ 
diſche Geſchuz, mit welchem das Stadtthor won Leipzig uud 

nachher bie Strafen der Stadt beſchoſſen wurden. Die Kas 


vallerie bes Generals Winzingerode ift bis Wach vorgegangen 


und verfolgt den Feind, der zum Theil den Weg nah Wetzlar 
einfhlägt. Diefer General hat fein fhon vielfältig erprobtes 
militärifches Talent und feine Unerfhrofenbeit in den Tagen 
vor Leipzig aufs Neue bewährt, Die ruſſiſche Jufanterie 
bat „ihren moblverbienten Ruhm und ihre eigenthümliche 
Ausdauer au dismal nicht verläugnet, Den Geueralen 
Woronzow, Zeptieff, Harpe und Wuitſch muß der Sirene 
prinz feine befondere Aufricdenpeit zu erfeunen geben.” — 
Der zu Großenhapn aufgeftellte preußiſche Rittmeifter v. Fal⸗ 
tenhaufen hatte, preußiihen Berichten zufolge, das große 
franzöfifbe, von Dresden nah Torgau beftimmte Depot mit 
Militäreffekten, welches, auf go Kähnen geladen, nach gedach— 
ter Feſtung unter Weges war, am 11, 12, 13 und 14 Dft, auf 
der Elbe anhalten, in Veſchlag nehmen, und ſogleich ausladen 
laffen. Das zur Bedekung dabei befindliche Detaſchement Wefts 
phalen, beftehend im einem Obriſtlieutenant, 6 Dffigierem 
und 150 Gemeinen, war übergegangen, nud vom ülittmeifter 


vı dalleuhauſen auch gleiq beftimms worden, die Bedetung 


1276 


der gedachten andgeladenen, und auf Berlin beftimmten Effel⸗ 
ten zu machen. Sie beſtanden in anfehnlihen Munitionsvors 
täthen, die der vor Torgan ftehende preußiſche General Wobeſer 
gleich in Empfang nahm, aus go Pulverwagen und 40 bis 
50 vierfpännigen mit Militäreffeften, Gewehren, Sättel ıc. 
belabenen Wägen. 

“MWürzburg, Oft. Die Tage vom 24 bis 26 d. werben 
in den Annalen unfrer Stadt unvergeßlich ſeyn. Seit dem 20 
Morgens befanden wir uns im Belagerungsitande;, doch wur: 
den die Thore von Zeit zu Zeit wieder gedfnet. Sonnabend 
den 23 kam Nachricht, daß die oͤſtreichiſch-baleriſche hierher 
beſtimmte Armee nur noch eine Stunde vor der Stadt ſtehe, 
und fofort hoͤrte alle Kommunikation nah außen auf. Da 
Würzburg befanntlih Wille und Gräben hat, fo erforderte 
die militaͤriſche Etiguette wenigftens auch hier einige Verthei: 
Digung. Der Kommandant, General Turreau, hatte demnad 
allerlei hletzu paſſende Anftalten gemacht, und den größten 
Theil der zwiſchen 4 und 5000 Mann ſtarken Garnifon in die 
Stadt ſelbſt gelegt. Was nun von biefer Maunſchaft nicht zu 
Wachen u. f.w. beorbert war, das bezog am Sonnabend Abende 
einen Biveuacg auf der obern Promenade, die fih längs bes 
Hoigartens hinzieht. Die Lage des Generald Turreau war 
mißliher als mancher geglaubt haben mag. Er befand ſich feit 
dem 6 Dft. ohne Nachrichten von der Armee; er fommandirte 
eine Befazung, bie größtentheils aus Slorentinern und Hans 
featen beftand, welche der Ankunft bed Feindes mit Sehnſucht 
entgegen faben; er glaubte endlich fogar den Bürgern miftrauen 
au muͤſſen, worin er jedoch irrte. Alles vereinigte ſich indeffen, 
um den General und fdmtlihe Frangofen bödft Angftlic zu 
machen, fo daß man einige läherlihe Mißgriffe that. So 
wurde z. B. ein alter Tagsbefehl von 1800 wörtlich wieder 
Abgedruft, ohne daß man bie häufig vorkommende r&publigue 
Frangaise verändert hätte! Auf dem Bivouacq ging es befto 
fujtiger ber. Die Stadt hatte Stroh und Holy dazu liefern 
müfen; die Bürger hatten ihre Einquartierte reichlich mit 
Mein und Branntewein verſehen; deutſche und italleniſche 
Sieder tönten fröhlich um die lodernden Feuer herum. Die 
Florentiner, beſonders aber die Hanfeaten, ſprachen laut davon, 
zu dem Feinde überzugeben, und alles fhien wenig Widerftaud 
anzudeuten, Morgens um vier Uhr ward der Bivouacq aufge: 
Beben, und die Mannfhaft vollends auf die Wälle ıc. vertheilt. 
Um udr erihien ein baieriſcher Stabsoffigier als Parlamentär 
am Thore, und ward dann dur die ganze Stadt binäber in 
das Mainviertel gefübrt, wo fi der General Turreau befand. 
Indem Augenblife, wo ihm bei feiner Ankunft der duferfte 
Gatter gedfnet wurde, ftärzten an fünfzehn Staliener von ber 
Mace hinaus, und entkamen gluͤklich. Deftreiher und Balern 
waren zwar noch nirgends zu feben; man erfubt aber von dem 
Yarlamentär, daß das Hauptquartier nur eine Stunde von 
bier fev. Da Niemand an der Kapitulation zweifelte, trich 
fi alles in frendigem Getümmel auf dem ſchoͤnen Hofplaze 
in der Domgaſſe herum, Bald aber fporengten Hufaren da— 
zwiſchen, und die Gruppen zertheilten ſich. Gegen ı Uhr warb 


der Darlamentär wieder vor das Thor begleitet, und bald fin: 


gen num Die feindlichen Truppen ſich zu zeigen au. Da man 
inderjem erfuhr, daß die Unterhaudlungen fottgeſezt würden, 


flößte dis niemanden Beſorgnlſſe ein. Won der Feſtung fielen 
blos die gewöhnlichen drei blinde Allarmſchuͤſſe, und alles 
glaubte, die Deftreiher und Baiern in wenig Stunden in ber 
Stadt zu ſehen. Der Parlamentär erſchien noch einigemale, 
ward aber jedesmal noch mit verbundenen Augen zurüfgeführt, 
ein Zeichen, daf man noch nit in Nichtigkeit war. Gleiche 
wol bieß es allgemein, bie Stadt felbit folle um neun Uhr 
Abends, die Feſtung aber erjt nad drei Tagen übergeben wer 
den, was aber völlig ungegründet gewefen ift. 

(Die Fortfezung folgt.) 

Yreufen 

Am 13 DM. famen zu Lenzen (in ber Mark Brandenburg) 
die ſechs zahmen Hirfhe an, womit der König von Weſtphalen 
öfters fpazieren fuhr; fie folen nebſt einigen weitphälugen 
Staatswagen nach Petereburg gebracht werden. 

Herzogthum Warſchau. 

Die Viehſeuche macht, nah der Wiener Zeitung, im ganz 
sen Herzogthume verheerende Forticritte, und hat fi fchou 
nah Preußiſch⸗ Schlefien verbreitet, wo deshalb unterm 28 Dft 
alle zen unterfagt wurden, : 

ach einer noch der Beitärigung beduͤrfenden Nachricht 
der Baireuther Zeitung fol der von Warſchau ne = 
—* lauern Fürften Kabanow : Noftowsti, welde 

men marihiren follte, unterwegs 
men fepn, Halt zu machen. i BSR SAND 
z — anne 

m 7 Sept. wurbe auf dem Schlachtfelde bei 
felerliches Seelenamt für bie dort = vorigen ragen = 
großen Schlacht an demſelben Tage gefallenen Waterlanddvers 
theidiger gehalten. 

— iii 

n Schreiben aus Bien vom 6 Nov., in Nü 
Blättern, erzählt: „Die Werbung der deutfchen — 
ren Gang, und bat bereits 300 Mann unter Waffen gebracht. 
Sie hat ihren vorzuͤglichſten Werbeplaz in der Stadt, und 
wirbt aud noch in fünf der groͤßern Vorſtaͤdte. Se, Majeftät 
ber Kaifer haben aus Ihrem Feldlager dur eigene Haudbillete 
die möglichfte Beſchleunigung alles deifen, was ſowol die Her: 
ftelung neuer Atmeekorys, als die Verforgung der fhon bes 
ſtehenden betrift, neuerdings zu befördern anbefohlen. Daß 
der Plan gemacht iſt, die öftreihiihe Armee um eine Unzahf 
von Streitern zu vermehren, die mit 120,000 Mann nit zw 
hoch angegeben ift, beftätigt fhon ber Umftand, da, Wien ins 
nerhalb der Linien, alfo die Stadt mir den Vorftädten, allein 
eine Unzabl von mehr ald 5000 Mann fteilen fol, Heute were 
den in ber biefigen Metropolitanfirhe zu St. Stephan die 
Erequien für die in der Schlacht bei Leipzig gebliebenen oͤſt⸗ 
reichiſchen Krieger gehalten. Es ſteht auch dieſesmal wieder 
an jedem der vier Haupteingaͤnge der Kirche ein Prieſter, der 
für die Verwundeten fammelt, und reihe Beiträge empfängt 
— iſt —— daß dem Grafen v. Oſtermanu, der mit — 

ann eine fo lange Zeit 40,000 Fran 
ften des Kaifers von eftteic ein eh ER won 
und in der Gegend zu ftchen fommen fol, wo der Widerkauß 
geleiftet wurde. Man bat folgendes Chronoſtichon als Yurerhı 
für die Seite des Dentmals, wo die That bildlich Sheet: 
wird, vorgeihlagen; „hiG fortitYDo neC nYdlero Cessit,’ r 
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Syanlen 

Der Moniteur vom 8 Nov. publizirt zwei Berichte ber fran- 
zoͤſiſchen Kommandanten von Santonna (an ber Küfte ber 
ſpaniſchen Provinz Montauna), Generals Lameth, vom 21 und 
30 Sept., an ben Krlegsminiſtet. Der erfte meldet die Au— 
tunft von zwei, duch dem Herzog von Dalmatien mit Depe: 
fhen an ihn. abgeorbneten bewafneten Fahrzeugen, und ben 
Erfolg eined, um Vieh jufammenzubringen, drei Tage nad 
ber Schlacht bei Vittoria gemachten Ausfalls. Seitdem ſey 
Gantonua durch. 4 bis 5000 Spanier, und einige Engländer 
und Schotten blofirt, welche jedoch am 10 Aug. auf Brusco, 
und am 20 Aug. auf Zaredo vergebliche Ungriffe gemacht haͤt⸗ 
ten. Der zweite Bericht verfündigt bie Wegnahme eines eng: 
liihen mit Montirungsftüfen und 250,000 Pfund Getreide bes 
labeuen Schifs, das durh Sturm unter die Kanonen des Ha: 
fenforts getrieben wurde. 

Im Journal de (Empire liest man folgenden Urtifel: 
n„Bayonne, z30 Olt. Seit dem Gefecht am 8, wo die Eng: 
Länder zuräfgetrieben wurden, bat ſich nichts Merkwürdiges 
zugetragen. Die Witterung fängt an kalt zu werden, und die 
Berge find ſchon mit Schnee bedelt. Man glaubt nicht, daß 
der feindlihe General vor bem Frübling eine Operation unters 
nehmen wird, nad zweifelt, ob er alsdann im Stande fern 
wird, offenfiv zu verfahren. Unire Armee verftärft fi, die 
feinige hingegen vermindert ſich durch die Defertion der Spa- 
nier und ber auswärtigen Korps in engliſchem Sold, Vorge— 
ftern kamen 22 Deferteure an, geſtern 505 es vergeht kein 
Tag, wo nicht welche übergingen. Im der Gegend von St. 
Jean Pied be Port ift ein gauzer Poiten von go Mann, faft 
Alles Andalufier, mit Waffen und Gepät defertirt. Dis find 
betimmte Thatiahen, Aber die man fih übrigens nicht wun: 
dern darf: erftens leider die feindliche Armee nothwendig viel 
im ihrer jegigen Stellung ; zweitens fehlt es den Engländern 
und Yortugiefen an Nichts, während die Spanier weber be: 
zahlt, noch gefleider, noch verpfiegt find. Diefe Verſchieden⸗ 
beit erregt @iferfucht, und die Spanier, welche In ihren Pro: 
vinzen gern Krieg führten, bleiben nur mit Widermillen in 
der Linie. Die bisher unabhängigen Bandrenanfährer unter: 
werfen fi ſchwer der Subordination, und fehen fi ungern 
die beſten Soldaten wegnehmen, um fie ben regulirten Trap: 
pen einzuverleiben, Es ift fiber, daß zwiſchen Vittoria und 
Balladolid Guerlllas im Felde ftehen, melde bie engliſchen 
Konvoys nicht refpeftiren, Unſte Verfhangungen wahren täge 
lich, und werben bald vollendet ſeyn; man wird fie im Roth: 
fall tapfer vertheidigen, Wllein wenn fih der Feind feit dem 8. 


nicht im Stande geglaubt bat und anzugreifen, und wenn et 
unire Truppen unter feinen Augen ruhig Verſchanzungen über 
Verfchaugungen anlegen fab, fo wird er vermutblich in einem 
Angenblife nichts Ernithaftes unternehmen, wo unſre Ver— 
theidigungemittel bereit, und furchtbate Verſchanzungen vol⸗ 
lendet find.” 

Ffraunkreléh. 

Der Moniteur publizirt folgende, bei der Kalſerin einge⸗ 
gangene Nachrichten ber die Lage der Armeen am 3 Nov.: 
„Am 30 Dft., in dem WUugenblife, wo das Treffen bei Hanau 
geliefert wurde, flanfirte ber General Lefebore : Desnonettes, 
au der Spize feiner Kavalleriedivifion nnd bes 5ten Kavalles 
tielorpe unter Unführung bes Generals Milhand, ben ganzen 
rechten Flügel ber Armee, nach Bruthoͤbel und Nicbers 
Iſſigheim bin. Er fand ein Korps ruffiihe und afliirte 
Kavallerie von 6 bis 7000 Man fi gegenüber; es hatten 
wehrere Angrife, indgefamt zu unferm Mertbeile, ftatt, und 
dteſes, durch Die Mereinigung von zwei ober drei Parteigäne 
gern gebildete feinblihe Korps wurde durchbrochen und lebhaft 
verfolgt, Wir nahmen ihm 1350 berittene Gefangene ab, In 
fer Merluft beträgt etwa 60 Verwundete. — Am Tage nad 
dem Treffen bei Hauau war ber Feind in vollem Ruͤtzuge; der 
Kaifer wolte ihn nicht verfolgen, da die Armee fib ermübet 
befand, und Se. Majeftät, weit entfernt einige Wictigreit 
darauf zu legen, nur mit Bedauern bie Vernichtung von y big 
5000 Baiern fehen fonnte, welde das Reſultat diefer Merfols 
gung gewefen wäre, Ge. Majeſtaͤt begmägte ſich alfo, die 
feindliche Arrieregarde leicht verfolgen zu laffen, und befahl 
dem General Bertrand, an bem Fluſſe Rinzig Reben zu bleis 
beiben. Gegen 3 Uhr Nachmittags kehrte der Feind, anf 
die Nachricht, daß die Urmee vorbeidefilitt ſey, wieder 
zuräf, in der Hofnung einige Vortheile Aber das Korps 
des Generals Bertrand davonzutragen. Die Divifionen Me- 
rand und Guilleminot lichen ihn feine Unftalten zum Ueber⸗ 
gange der Kinzig mahen, als er aber herüber war, gingen 
fie mit dem Bajonette auf ihn los und warfen ihn in den Fluß, 
wo viele Mannfchaft ertranf, Der Feind verlor Bei diefer 
Gelegenheit zooo Mann. Der balerijhe General v. Wrede, 
weicher diefe Armee en Chef kommanbdirte, wurbe täbtli vers 
wunbdet, und man bat angemerft, daß alle Verwandte, die er 
bei der Armee hatte, in ber Schladt bei Hanau umgefommen 
find, umter andern fein Echwiegerfohn der Prinz von Oettin⸗ 
gen. ine baterifch :dftreihlihe Divifion war am 30 Mittags 
in Frantfurt eingeräft; fie 309 fib aber bei Annäherung der 
Vorpoſten der framzbfifhen Armee anf das inte Uſer des Maine 
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suräf und brach bie Brüfe ab. Am 2 Nov. räumte die frans tion unb Lebensmittel vor, woräber aber Bid jegt die Aus⸗ 


zoͤſiſche Armee Frankfurt und rüfte an die Nidda, Um nem: 
lichen Tage um 5 Uhr Morgens fam ber Kaifer nach Mainz. 
Man glaubt im Publikum, daß der General v. Wrede ber Ur— 
heber und Haupta? eat des Abfalls von Balern iſt. Diefer Ge: 
neral war von dem Kaifer mit Wohlthaten überhäuft werben.” 
(Wir haben dleſes Buletin woͤrtlich Überfezt, und glauben 
nicht, daß die darin vorfommenden Aeußerungen über Baiern 
und Sr. Ercelleny ben Hru. General Graf v. Wrede einer Wi: 
derfegung bedürfen. Mon den zwei, in bem Treffen bei Ha: 
mau gebliebenen Prinzen von Dettingen war Keiner ber Schwie: 
gerfohn des Hrn, Grafen v. Wrede.) . 

Die Gazette de France will wiſſen, daß der gefesgebenbe 
Körper bie zum 2 Dec. zufammenberufen werben dürfte. 

Der Et. Galler Erzähler vom 12 Nov, meldet, feit zehn 
Tagen werde nunmehr Hiningen mit Palifaden verfchen, und 
babe Garnifon erhalten. 

Auf dem linken Mheinufer, Mannheim gegenüber, wird 
ebenfalls an Verſchanzuugen gearbeitet. Die Brüfe wurde 
fon zu Unfaug diefed Monats abgetragen, 

Zu Mainz foll bereits Mangel an ben erften Lebendbebärf: 
niffe herrſchen, da alle Mühlen zum Gebrauch ber Armee in 
Beſchlag genommen find. Auch follen anftefeude Krankheiten 
staffiren. 

Zu Amſterdam find mehrere bedeutende Fallimente ausge⸗ 
brochen. 

JItalien. 

Die Mailaͤnder Offizlalzeltung fchreibt: „Rah einem Bes 
richte vom 31 Okt. bat ber Wicelönig Baſſano dur zwei Divls, 
fionen unter dem Divifionsgeneral Grenier angreifen laffen. 
Der Angrif gelang, und bie Truppen bewiefen großen Eifer. 
Ein Bataillon des aaften Megiments eroberte eine Kanone, 
Wir haben wenigftens 300 Gefangene gemacht, unfre Patrouil: 
len bringen noch ſtündlich dergleihen ein. Der Feind hat an 
Kodten und Verwundeten 600 Mann verloren; unfer Berluft 
iſt viel Heiner. Alle Truppen haben ihre Schuidigleit gethan.” 

Ein Privasfhreiben aus Mailand vom 7 Nov. erzählt: 
nDas Hauptquartier des Prinzen Wicelönigs ift zu Mantua. 
Die Deftreiger ftehen fhon in den Bergen von Brescia und 
Bergamo, und man fieht ihrer Ankunft zu Mailand in Kurzem 
entgegen. Hier ift daher Alles in Bewegung ; der Hof, bie 
Minifter, ber Senat und viele Ungeftellte ſchiken fid zur Ab: 


reife an. Die Mitglieder, welche die proviforifhe Regierung 


Bilden follen, find von der Deputation ber Stadt bereits ge: 
wählt. Uebrigens ift Alles ruhig.” 

Die Wiener Hofzeitung meldet: „Won dem General Baron 
Tomaſſich iſt der Bericht eingelaugt, daß er, nachdem in der 
Nacht vom 29 auf den 30 Ott. die untere Stadt Knin (in Dal: 
matien) dur ein zufammengefeztes Batalllou Likkaner, unter 
den DObriftlieutenants v, .Poppovih und Simonovich, mit Se: 
walt genommen worden, bad Fort Anin wiederholt babe aufs 
fordern laffen, welches ſich darauf am 31 ergab. Derienige 
Theil der Befagung, welche Frauzoſen find, haben freien Ab: 
zug erhalten; bie. Dalmasier aber, welde ben größern Theil 
der Beſazung ausmachten, find in ihre Heimath entlaffen wor: 
ben, Im Bors ſelbſt fand fih eine Menge Attillerie, Duni: 


weiſe noch nicht eingelangt find.” 
Deutfdlandb. 
Beſchluß ber Praliminarfonvention zwiſchen Balern und 
Oeſtreich. 
„Art. IV, Se. Mal. ber Kalſer von Oeſtreich garantirt ſo⸗ 
wol in Seinem Namen ald im Namen Seiner Alliltten Sr. 
Mai. dem Könige von VBaiern ben freien ruhigen Beſiz, fo 
wie die volle Souverainetät über alle Staaten, Städte, Dos 
mainen und Feftungen, im deren Befiz Se. Majeſtaͤt fih vor 
dem Unfange der Feindfellgkeiten befunden dat. — Art. V. 
Die baierifhe Armee fol einen Theil der großen oͤſtreichiſchen 
und alliirten Armee ausmachen. Sie wird unter dem Befehle 
des Obergenerals diefer Armee, und unter bem unmittelbaren 
Kommando eines baierifhen Generale ſtehen. Sie fol weder 
getrennt noch vereinzelt werben bärfen, ſondern beſtaͤndig im 
einem Korps vereinigt bleiben, unter ihren eigenen Offizieren 
fiehen, uud in Unfehung der Disziplin und Defouomie ihren 
eigenen Vorſchriften unterworfen bleiben. Wenn bie Bertheis 
bigung bed eigenen Vaterlandes ihre Hälfe erfordern follte, fo 
wird fie ohne Hinderniß dahin zuruͤkkehren können. — Art. VI. 
Die baierifhe und die oͤſtrelchiſche Urmee werden von dem Tage 
der Ratififation des gegeumwärtigen Traftats anfangen gemeins 
ſchaftlich zu wirken. — Urt, Vil. Die bem Feinde abgenom: 
menen Siegeszelchen, Bente und Gefangene follen denjenigen 
Eruppen angehören, welde fie erobert haben, — Art. VII. 
Die hohen kontrahirenden Theile werben unmittelbar jur Abs 
ſchließung eines foͤrmlichen Aliauztraftats in Unterhandlung 
treten, — Urt. IX. Ullerböhftdiefelben behalten ſich gleichfalls... 
vor, im Folge des gegenwärtigen Traktats eine Militär: Kare 
telfonvention abzufchliegen. — Art. X. Die beiden hohen kou⸗ 
trabirenden Theile machen fih wechfelfeitig verbindlich, ſich in 
feine Uebereinkunft oder Unterhandlung über den Frieden einzu⸗ 
laffen, ausgenommen mit beiderfeitigem Einverſtaͤndniſſe, und 
Sie verſprechen fih auf das Felerlichſte, Feiner Cröfnung und 
feinem Vorſchlage Gehör zu geben, welcher ihnen mittelbar 
oder unmittelbar von dem framzöfiihen Kabinette gemacht wer: 


den folte, ohne fi denſeiben wechſelſeitig mitzutheilen, — 


Art. XL. Der gegenwärtige Kraftat wird von Sr. Mai. dem 
Könige von Balern und Sr. k. k. apoftolifhen Majeftät rati⸗ 


figiet, und die Ratifitation innerhalb ar Tagen, von dem Tage 
‚der Unterzeihnung am gerechnet, oder wenn es möglich iſt 


noch früher, ausgewechfelt werden. Bu Urkunde deſſen baden 
Wir Endesunterfhriebene in Kraft Unſter Vollmacht den gegen: 
wärtigen Traftat unterzeichnet, und demfelben Unfre Girgel 
beigedruft. Geſchehen zu Nied, den 8 Oft. 1813. (L.S.) Graf 
v. Wrede, — (L. 5.) Heinrih XV. Prinz Reuß. — So 
Yenchmigen Wir, befeelt von dem Wunſche, die Bande ber 
Einigkeit und des guten Vernehmens zu befefiigen und enger 
zu fnüpfen, welde dadurch fo glüflich unter den beiden Kronen 
bergeftelt worden find, ratifiziren und beftätigen bier mit die 
erwähnte Konvention in alen ihren Beltimmungen, Anord: 
nungen und Artikeln, verſprechen, fie Selbſt zu beobachten und 
in allen Punkten beobachten zu laffen, obme fie Seibft zu ver: 
legen, oder die mindefte Verlegung derfelben zu geftatten, 
Zu Urkunde deſſen haben Wir gegenwärtige Uebereinkunft 
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unterzeichnet, und berfelben Unſer Mnigliches Snflegel beir 
deufen laſſen. Gegeben zu Münden, den ı2 Dt. bes Jahre 
1313 und Unfrer Regierung des sten. (Unterzeichnet:) Mar 
Joſeph. — Graf v. Montgelas.” 

gu Lindau traf mit fönigl. baterifhen Paͤſſen und Esforte 
ein franzdfifhes Detaſchement von 7 Dffigieren und 73 Unter: 
offizieren und Soldaten vom Augsburg ein, um nad Eranf: 
reich zuräfzufehren. Es fhifte am 6 Nov, über ben Bodenfee 
nah Konitanz. 

*” Yus dem Badiſchen, 12 Nov. Geſtern Abends 
find Se. königl. Hobeit der Großherzog von Karlsruhe nah 
Frankfurt abgereiet. Der Marich der Armee des Hrn. Gencs 
rals Grafen v. Wrede nad dem Oberrhein bat num mit Lebs 
baftigkeit begonnen; die Mefidenz Karlsruhe wird jedoch, wie 
man hört, fo viel möglih von Durchmaͤrſchen und Einguartie: 
rungem befreit bleiben. Die Franzoſen mahen von Straßburg 
ans Häufige Patrouillen und Refognoszirungen auf dem rechten 
Mbeinufer. Das Dorf Kehl ift unmiderruflih zum Nieder: 
reißen verurtheilt, Das dortige großberzogl. badifhe Poftamt 
ift bereits von dort nad Kork verlegt worden. 

Bu Frankfurt war Se. f. H. der Großherzog von Wuͤrz⸗ 
burg eingetroffen; auch rüften am ro Nov. die ruſſiſchen und 
preufifgen Garden, welhe durch ihre Schönheit allgemeine 
Bewunderung erregten, und am sı Nov, fleben Bataillone dft: 
reichiſche Brenadiere ein. Se. Maj. der König von Preußen 
mar bis zum ıı Nov. nicht angefommen. Im Gefolge Er, 
Mai. des Kaifers von Mufland befanden fih unter Andern; 
der Graf v. Tolſtoy, Großmarſchall des Hofes; der Graf v. Ref: 
felrod‘, Geheimerrath und Staatsfefretär; der Graf Arak⸗ 
tſcheſeff, Scherafinfpeftor der Artillerie; die Generaladjutan⸗ 
ten v. Duwaroff, Kavalleriegeneral; Fuͤrſt Wolkonoky, Gene: 
al: Lieutenant, Chef des Generalſtabs; bie General : Lieutes 
nante Grafen v. Schuwaloff und Ozaroffely; die Generalma⸗ 
jore v. Michaud, Zakrzewsti, Pozzo bi Borgo, Graf Stanis: 
laus Potodi, Baron Wollzogen, v. Bartholome; ber Fürft 
N. Wolkonski; Gcheimerrath v. Anftett; Lord Eathcart, Bot: 
ſchafter Sr. brittiſchen Majeftät; Graf v. Löwenbielm, außer: 
ordentlicher &efandter Sr. Mai. des Adnigs von Schweden. — 
Man hatte zu Frankfurt eine betraͤchtliche Menge Leitern 
und Schanzgeräthihaften requirirt. 

Nah dem fräntifhen Merkur ſel der Generalgouverneur 
Prinz von Helen: Homburg an deu bieherigen Praͤfekten von 
Frauffurt unter der Addreffe: Stadtihultheif, gefhrieben has 
ben. Der gewefene Magiftrat bat als ſolcher am 6 Nov. Gr. 
Mai. dem Kaifer aufgewarter, fo wie alle Bürgerfapitäus, 
Ale Wappen mit dem Rade find abgenommen. Das Euregi: 
firement iſt aufgehoben. 

Hr. v. Lebzeltern foll mir wichtigen Wufträgen aus dem al: 
flirten Hauptquartiere nach der Schweiz abgegangen ſeyn. 
Fortſezung der ditreihiihen Armeeberichte. 

V. Hauptquartier Frankfurt, den g Nov, Der Feind 
Hielt noch immer Hochheim mit dem Korps des Gen. Bertrand 
befezt, und arbeitete mit größter Auftrengung an ber Befefti: 
gung diefes, auf einem Plateau gelegenen, mit Mauern nn: 
gebenen Ortes, welches einen fark verſchanzten vorpouffirten 
Polten bilden fohte, Der en Ehef fommandirende Feldmar⸗ 


ſchall Fuͤrſt zu Schwarzenberg beſchloß, ihn aus blefer Stellung 
su vertreiben, nod ehe diefe Arbeiten vollendet ſeyn konnten, 
und befahl: zu diefem Ende dem F. 3. M. Grafen Ofulap, 
felbige anzugreifen. Der. Feldmarfhall war felbft Zeuge des 
Angrifs,«welder heute um 2 Uhr Nadhmittags unternommen 
wurde, Eine Kolonne, unter unmittelbarer Führung bed F. 
3. M. Grafen Glulay, ruͤlte auf der Chauſſee von Hoͤchſt gegen 
Hochheim vor; eine andere, unter dem F. M. 2. Fürften Aloys 
Lichtenſteln, nahm ihre Richtung über Maſſenheim und bie 
Häuferböfe. Der 5. M. 2. Graf v. Bubna, mit der Avants 
garde, delte diefe Bewegung und verband beide Kolonnen; 
die Diefervefavallerie, unter dem F. M. 2. Fürften Moriz Lid» 
tenfteln, folgte über Maffenheim zur Unterfiägung des F. M. 
2. Srafen Vubna. Die Aulunft des F. M. 2, Fürften Aloys 
Lichtenftein bei ben Häuferhöfen Fündigten drei Kanonenfhülle 


an; fie waren bad Signal zum Ungrife. Der F. 3. M. Graf 


Giulay räfte mit der kuͤhnſten Cutſchloſſenheit gegen Hoch⸗ 
beim; es war mit zo Kanonen und 2000 Mann beſezt. Unfre 
Artillerie näherte fih dem Orte und beſchoß ihn von drei Seis 
ten mit fo gutem Erfolg, daß das feinblihe Geſchuüz nah eini- 
gen Dedargen zum Schweigen gebradıt wurde. Nun ließ ber 
5.8. M. Graf Giulay ein Bataillon Kaifer unter dem Obrifie 
lientenant Strada, und ein Bataillon Kottulinefy unter dem 
Major Paner, beibe von der Brigade Gzolih, zum Sturm vor⸗ 
rüfen, Der Feldzeugmeiſter führte bad erftere Bataillon felbft big 
an den Graben der Fleche, redts von ber Straße. Ohne einen 
Schuß zu thun, bemädtigte fi der Obriftlientenant Strada 
bieies Werkes ; der Major Pauer nahm die große Fleche links 
von der Ehauffee. Der 7. M. 2. Graf Ereunevile war der 
erite in diefer Schanze, -in mwelder 2 Kanonen und ı Fahne 


erobert wurden, Der Beind zog fi in ben Ort zuruk, deifem 


Thore mit Tambourd verjeben waren; bie zwei braven Batalls 
lons liefen ihm feinen Uugenblit Erholung; fie erſtuͤrmten 


zwei Thore und drangen mit auferordentliher Tapferkeit im.’ 


den Ort ein. Nur ein Theil ber Beſazung rettete fi durch 
die Flukt; 300 Mann, worunter 25 Offiziere, wurden zu 
Gefangenen gemadt. Zugleich hatte ber F. M. £. Graf Bubna 
und der F. M. 2. Fürft Alops Lichtenftein den Feind angegrifs 
fen, ber zwiihen Hochheim und Kafel aufgeftellt war; er wurde 
gezwungen, mehrere angefangene Verſchanzungen zu verlaſſen 


und mußte nun von allen Seiten eiligit feinen Müfzug nad- 


Kaffel antreten, auf welchem ihm nicht allelu die Artillerie der 
ihm folgenden Kolonne, ſondern aud einige Batterien, mit 


welchen der Hauptmann Spinetti vom Generaljtabe ihn vom 
linfen Mainufer aus beftrih, einen bedeutenden Schaden zu— 


fügten, Bei ber Verfolgung wurden bem Feinde burch einen 
Angrif einer Edfadron von Mofenberg Chevaurlegerd noh 2 Ka= 


‚nonen abgenommen. Unfer Verluſt war duferft unbedeutend ;: 


nur bedauert bie Urmee bie tödtlihe Werwundung des Obrifte 
lieutenante Grafen Wurmbrand. 

Folgendes ift das zwanzigfte Bulletin von ber vers 
bändeten Norbarmee unter den Befehlen Sr. koͤnigl. Hoheit 
des Kronprinzen von Schweden: „Heiligenftadt, 30 Ott. 
Hente hat der Kronprinz fein Hauptquartier bierber verlegt, 
Der Kalfer Napoleon fezt feinen Mülgug nah dem Rhein bin 
fort, Die verbündeten Armeen folgen ihm uud drängen ihn 
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anabläfig. HE efngehenden Nachrichten verſichern, daß et 
nicht über 50 bis 60,006 Mann bei ſich hat; der Meft feiner 
Armee ift zerfireut, und irrt, fich felbft überlafen und ohne 
Waffen, in den Bergen umher. Der General Czeruitſcheff, 
ber eine von den Avantgarden der verbiändeten Nordarmee von 
Deutfchland anführt, lieh am 25 bei Eliterode, unweit Eifenad, 
ein vom Divifionsgeneral Fournier kommandirtes Detafbement 
don 300 Mann Kavallerie angreifen. Er trieb es in ein Der 
file’, wo der größte Theil diefer Manuſchaft niedergehauen 
und 300 Mann zu Gefangenen gemacht wurden. Die Kofas 
fen, melde diefen Angrif machten, waren nicht mehr als 2 
bis 300 Mann ſtark. Auf die am 27 eingegangene Nachricht, 
daß ein Theil ber franzöfiihen jungen Garde in Fulda übers 
nachtet hätte, zog General Czernitſcheff den General Jlowaisfi ı2. 
an fih, und detaſchirte den Obriften Benkendorf nah Fulda. 
Diefer Offizier vertrieb ben Feind, nahm ihm 300 Gefangene 
ab und zerftörte dad dort vorhandene Kornmagazin. Da es 
fih auswies, daß die junge Garde die Avantgarde der frauyöfl: 
{ben Armee machte, fo poftirte fih General Czernitſcheff zwis 
ſchen derfelben und der nahrüfenden, vom Kaifer Napoleon 
geführten Armee, und erwartete fo die Ankunft der feindlichen 
Kolounen. Sobald er die Spigen derfelben gewahr ward, ließ 
er jie angreifen, Drei Edfadrond von der Gensdarmerie der 
Garde wurden angegriffen und auf die nachfolgenden Truppen 
zurifgeworfen. Der General Ezernitfheff beunruhigt bie 
Avantzarde des Kalfers Napoleon, zerftört die Magazine, aus 
welchen dierer feine Armee zu verproviantiren gebadhte, und 
macht bfe Straßen unwegſam.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 

Un die Untertbanen des Königreichs Weſtohalen erging 
nachſtehende Kundmachung: „Es iſt mir befannt geworden, 
das fib In mehreren Theilen des Königreichs Weſtphalens bie 
ifrige Meinung verbreitet habe, als ob mit bem Eiuräfen der 
kaiſerl. öftreichifhen und verbündeten Truppen die bermalige 
Nerfaffung aufgelöst, und den fönigl. weitpbälifher Seite ans 
geſtelten Behörden und Beamten der Gehorſam und Nbführung 
der Abgaben zu verweigern wäre. Da nun eine folhe Tor⸗ 
ausfezung nur zur größten Unordnung, zu Geſezloſigkeit und 
gänzliher Aufldfung des bürgerlihen Vereins führen kan, fo 
werden hiermit alle Staatöbürger und Unterthanen der befez: 
ten Länder auf das Ernſtlichſte angewiefen, Ihren Obrigfeiten 
und Vorgefezten in Allem und Jedem unmwelgerliben &ehor: 
fam zu leiften, und bis auf weitere Verfügung die jezt tefies 
benden Steuern und fonftigen Abgaben abzuführen. Ten 
Staattbeamten aber fteht es fortdauernd zu, zur Erbaltung 
der dffentlihen, zur Beförderung der allgemeinen Ruhe fo 
dringlihen Ordnung die gefezliben Zwangsmittel anzumens 
den, und fie können nöthigen Falls den Beiftand der bewafs 
neten Macht der Verbündeten zu dieſem Endzweke nachſu—⸗ 
hen. Gegeben Hauptguartier Franffurt a. M., ben 7 Nov, 
1813. Der Oberbefehlshaber der verbiindeten Armeen. (Unterz.) 
Schwarzenberg, Feldmarfhall.” 

Zu Kaffel erfchien nachſtehende Proflamation Gr. 
Durchlaucht bes Kurprinzen von Heffen: „Del: 
fen! Mit eurem Namen nenne ich euch wieder. Ihr hattet 
ihn, fo wie dem Namen der Deutſchen, verloren; aber nit 


die Trene und Auhanglichkeit an euren Fürften. Dis bewies 
bie lebhafte Freude, mit der. ihr mic empfinget, und welde 
mir deu Tag meines Einzugs unvergeßlich macht. Mon dem 
Schlachtfelde, wo aud eure Befreiung von fremder Herrſchaft 
durch die ſſegrelchen Waffen der verbündeten Maͤchte erkämpft 
wurde, eilte ich zu euch, und finde euch euren braven Vorfahren 
ähnlich, welche ftetd den Gefahren des Krieges berzbaft ent: 
gegengingen, In Kurzem werdet auch ihr in die Reiben der 
EStreiter für Deutfchlands Ehre und Unabhängigkeit eintretem, 
Meldet euch deswegen bei denen, die ich hiezu beauftragen 
werde, um zu diefem großen Zwet bereit zu ſeyn, fobald mei 
Vater, euer Fürft, der naͤchſtens zu euch zurüffcehren wird, euch 
dazu aufraft; und seiget euch würdig feiner Liebe, eures Nu 
mens und eurer Befreiung, jest durch Mäfigung, Rube und 
Ordnung; dann, unter den Waffen, dur dem Muth und die 
Standdaftigkeit, Die euch Immer auszeihneten. Wild eim, 
Kurpriny von Heilen.” 

Nachrichten aus Gotha vom 2 Nov. zufolge haben Ihre 
Durchlauchten die Herzoge von Sachſen-Gotha und Altenburg, 
von Sachſen-Meinungen und Sachſen-Hildburghauſen dem 
rheinischen Bunde entfagt und bie Sache Dentihlande ergriffen, 

Don Würzburg ging am ı2 Nov. ein koͤnigl. baierifches 
Linienregiment zur fombinirten Urmee ad. Man erwartete 
—— den Durchmarſch mehrerer laiſerl. oͤſtreichiſcher 

p * 

„, Ym 10 Nov. fam der fönigl. großbritannifhe kurhannd 
(Be — am N Streialigen Hofe, St a 33 

9, von Wien zu Baireuth an und reiste bald d 
ter in das Hauptauartier der alliirten Armee. — 

Der Marſchall Gonvion St. Epr ſoll einen neuen Verſue 
Äh durch das Öftreihiihe Bela erungstorpe vor ig 
durdgmihlagen, nah deſſen Miplingen aber Vorſchlage zu 
einer Kapitulation gemacht haben, 

Ein öffentliches Blatt macht folgende Bemerkungen: „Man 
bat gelefen, daß die franzoͤſiſche Armee bei ihrer Ankunft zu 
Ftankfurt am Dt. noch ungefähr 70,000 Mann ſtark gewe— 
fen fen, wobel fi ci.ma 200 Kanonen befanden. Wenn man 
aber erwägt, dap Huijer Napoleon noch in der Mitte Dftobers 
duch das Korps des Marſchalls Augereau von ı2 bie 13,005 
Mann verftärtt wurde, welches fih bei Leipzig mit ihm vers 
einigte, ferner daß das Korps des Marfhalls Kellermann ben 
20,000 Mann und 80 Kanonen zu ihm geſtohen war, und daf 
er einen Theil der Befazung von Erfurt-nebft mehrern Kanp: 
nen von dort mitnahm, jo kan man annehmen, daf die bei Auf- 
fündigung des Waffenjtiliitandes am ro Aug. wenigiteng 250,000 
Mann ftarke, mit 500 Kanonen veriehene franzöfiiche Armee in 
dieſem Zeitraume durch die Schlachten bei Dennewiß, an der 
Katzbach, bei Culm, bei Leipzig 16, wenigftend 200,000 Mann 
uud 300 Kanonen verloren babe. Mon jener großen Armee 
von 250,000 Mann waren alfo am 31 Oft. noch etwa 35,000 
Mann bei Frankfurt, und das Korps des Matichalls St. Cor, 
welcher mit 15,000 Mann Dresden befegt bält, vorhanden, 
Die Geſchichte der Kriege bietet wohl wenig Refultate von die- 
fem Umfange in einem fo Euren Feldzuge dar, im weldem 
Napoleon gezwungen wurde, ‚feine fefte Stellung an einem 
großen Strome, ber durch die wichtißſten deitungen gebeft 
war, zu verlaffen, und feine Suprematie über Deuticland 
und einen Theil des Nordens aufzugeben, um fi auf die Ber: 
theidigung der Gränzen Frankreichs zu befhräufen.” 
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Spanien, 

Der Moniteur liefert aus dem GCourrier vom ı Nor. 
folgendes zu London erfhienene Bulletin: „Ariegsdeparte⸗ 
ment 3ı Oft. Es find Depefhen von Lord Wellington, aus 
Mera (an der Bidaffoa) vom ı8 Dft. datirt, eingegangen. 
Sie melden, daf der Feind im ber Nacht vom ız eine Medoute 
des Lagers angegriffen und ‚erobert bat, Sie war durch ein 
Detafhement der Reſervearmee von Andalufien befezt, welches 
nebft 100 Pionnierd gefangen wurde; man hat Urſache zu glau: 
ben, daß es Hberrumpelt worden iſt. Nah Eroberung ber Re: 
Doute machte ber Feind am 13 bed Morgend einen Ungrif auf 
die Morpoften der Armee von Andalufien, unter Unführung 
von Don Vedro Giron, wurde aber zurüfgetrieben. Lord Wels 
Lington fprigt mit vielem Lobe von dem Betragen ber Trup⸗ 
ven bei diefer @elegenbeit. Auf keinem Theile ber Linie hat 
fidy etwas Wichtiges. zuoetraa⸗u· Dor Geinh hat durch die, 
mirtelſt der neuen Rowierlptton amsgehobenen Wrupprusye 
beträdtlihe Verſtaͤrkungen erhalten.” 

Der Star will durd Briefe aus dem Hauptquartier wif: 
fen, daß Lord Wellington neuerdings unpaͤßlich fen, und große 
Schmerzen leide. Auch erzählt er, der franzoͤſtſche Gouverneur 
von Pampeluna habe einen Parlamentär geſchiklt, um von der 
belagernden Armee Lebensmittel für die in der Feftung einge: 
ſchloſſenen fpanifhen Einwohner zu begehren. Da man ibm 
bieſes abgeſchlagen, fo habe er einen zweiten Varlamentär 
gerade am Lord Wellington geſchikt, von deſſen Anträgen man 
noch nichts Näheres wiſſe. 


BSrohbritanniem. 

(Moniteur aus dem Star vom 4 Nov.) Heut hat fih das 
Parlament verſammelt. Die Rede des Prinzen Regenten 
konnte in den heutigen Zeitungen noch nicht erſcheinen; in: 
deſſen weiß man, daß Se, koͤnigl. Hobeit von ber Fortdauer 
der unglütlien Krankheit des Königs geiproben, hierauf den 
Zuftand der Berhältniffe Großbritanniens mir Deutſchlaud ges 
fbildert, und von deren Mefultaten im Augenblite der Eröf: 
nung der Sizung Rechenſchaft abgelegt bat. Zulezt erwähnte 
er die Ausgaben des fünftigen Jahre, bedauerte deren Größe, 
gweifelte jedod nicht au der Bercitwilligteit des Darlaments, 
alle für den öffentliden Dienft erforderlichen Subſidien zu 
bewilligen. 

Sodann überfezt der Monitenr aus englifhen Oppofitionds 
journalen einige Artifel, worin die MRaͤthuchkeit und Notuwens 
digteit behauptet wird, gegenwärtig eine lopale ärtedensun: 


terhanblung mit Frantreich anzutuupfen, _ 


iller.) — Deutſchdland. (Schwediſche Bulletins. 
arſchau. — Nupland, — Türkei. — Beilage 





5 Frantreid. ’ 
Am 7 Nov. wurden ber Kaiferin zu St. Cloub Depntotionen 
von ſechs guten Städten , Antwerpen, Bräffel, Gent, Nans 
tes, Mennes und Köln vorgeftellt, welche indgefamt Addreſſen 
vol Ergebenheitsverfiberungen überreichten. 
Das Bulletin des Loir publigirt nunmehr: ein and Gotha 
vom 25 Oft. batirtes faiferlibes Dekret, wodurch ber geſezge⸗ 
beude Körper auf den 2 Dec. zufammenberufen wird, f 
Nah Angabe bes Journals de ("Empire hat der Monitene 
gegenmärtig 6000 Abonnenten, das Journal be l'Empire 28,000) 
die Gazette de Frauce 7000, bas Journal de Paris 7500, bas 
Journal des Arts 492, der Mercure be france 327. 
Die Furcht vor dem Eindringen einer englifhen Armee is 
bie mittäglihen Provinzen Franfreihs ſoll einem öffentlichen 
Blatte ‚zufolge felbft in Lyon fo groß ſeyn, daß zu Frankſurt 


Wechſel, welche auf jenen Play gezogen worden, proteſtirt 
yurmtswmneg mit han Damunluun Aal iono Zurdt der Grunb 


bavon fev. —— 

Der Koͤnig von Weſtphalen war zu Köln angekommen. 
Um 2 Nov. wurden ihm die dortigen Eivil: und Militärautes 
ritaͤten vorgeftellt. 

Melfende, welheaus Mainz kamen, verfiherten, daß ſchon 
jezt große Theurung daſelbſt herrſcht. Der 6pfündige Laib 
Brod Boftet ı fl., das Pfund Butter 4 fl. 10. Mainz foll auf 
nicht Läuger als 2 Monate verproviantirt ſeyn. Die Franzofen: 
baben alle Vorräthe von Floß⸗ und Brennholz in dem ſoge⸗ 
nannten Holzhofe verbrannt, fo daß die Stadt Mangel an 
Brennholz leidet, Alle Muͤhlen in der Gegend find für die 
Armee in Beſchlag genommen; fie dürfen an die Bürger nice 
mehr liefern, daber aͤußert ſich jezt fhon Mangel an den erſten 
Bedürfnifen des Lebens. j 

* Straßburg, 11 Nov, Den leiten Nachrichten aus 
Mainz zufolge fol der Kaifer Napoleon im Gefellihaft des 
Fürften Metternih nach Paris abgereist fepn, um,äber der 
Frieden zu unterhaudeln. Man, erwartet hier heute beu Fürs 
ften von Menfchatel; feine Kouriere find ſchon angefommen, 
Der Marſchall Herzog von Belluno wird zu Hiningen erwartet, 
wo er eine Armee von 25,000 Mann fommandiren ſoll. 

Parıs, 8 Nov. Konſol. 5Proz. 55. Ftaulen 50 Gentimen. 
Bautattien 825 Franken, 

Staliem 

Zu Trient erfhien am 8 Nov, nachſtehende Proflamation: 
„Volter Italiens! Den Freudenruf der gereiteten Wölfer, 
über die Niederlage der franzoͤſiſchen Heere am 16, 18 und 19 
Dt, bei Leipzig loͤunet Ihr nicht Überhört haben, Seitdem 


- 
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baben bie firgreihen Armeen der Aliirten bie Ueberreſte der 
feindliben Macht ununterbrohen und von allen Seiten auf 
der Strafe gegen Fulda und Hanau wor ſich hergettieben, und 
General Wrede mit der vereinigten balerlſch- öftreihifdhen 


Urmee bat in Eilmärfchen bereits am 29 Ott. Frankfurt, alfo: 


den Müfen des Feindes, erreicht. In einer.-dreitägigen Schlacht 
bei Bergen naͤchſt Frankfurt wurde die frangöfiihe Hauptarmee 
geiprenat und vernichtet. Kaiſer Napeleou felbft rettere ſich 
nur mit einem Theile feiner Garde in die Wälder des Spef: 
farte. Eilf feiner Generale find theils todt, theils verwundet, 
bei zchntaufend Gefangene find In ben Händen ber Sieger. 
Völker Italiens! Das bat die Einigteit ber Nationen 
bewirkt. 
als die Nationen und Fürften mit diefer Ueberzeugung in den 
Kampf gingen, hat der Allmäctige ihre Unftrengungen gefeg- 
net, Folgt diefem Beiſpiele, und flieht Euch an ben heill« 
gen. Bund! Seitdem ih zum erftenmale zu Euch geſprochen 
habe, ift auch die mir anvertraute Armee fiegreich über bie Graͤn⸗ 
zen Tirols vorgebrungen, und bietet Eud die Hände, Euer 
bisheriger Kampf gegen Deftreich war ein unnatürlicher Krieg, 
denn Deftreich fämpft nicht mit den Völkern, und nicht um Ver⸗ 
größerung, ſondern nur mit bem Unterbrüfer ber Nationen, 
und nur um Unabhängigkeit, Glaubt Denienigen nit, bie 
Euch mit falihen Nachrichten täufhen! Die Stimme von ganz 
Europa verdient mehr Glauben! Ihr felbft könnt nicht feind: 
felig gefinnt fepn, bean eine neue Ordnung der Dinge bringt 
Euch nur ein glüflieres Loos. Auf alſo, Volker Italiens! 


d der Sachſen her. init. 
Bolat dem Seglit. —X Ahle Bertheidiger der Religion, 


der Selbftftändigfeit und bes Rechts an! Krient, den 8 Nov. 
1813. Der die Urmee in Tirol und gegen Stalien en Chef 
tommandirende General » Feldzeugmeifter, Cunterz.) Frei— 
herr v. Hiller.” 
“ Der Bote von Säbtirof enthält folgende Artikels „Xrient, 
9 Nod. Die Armee des Vicekoͤnigs iſt fortwährend im Ruͤt⸗ 
zuge begriffen, undibie . k. Öftreihifche Armee folgt ihr auf 
der ganzen Linie im vorfihtigen, klug berechneten Märichen. 
Henn man daher dem Publikum auch im biefem Angenblife 
Keine großen entfheidende Worfälle von dieſem Kriegsſchauplaze 
melden fan, fo verbürgen doch eben bie kombinirten Operatio: 
nen’; welde in biefen Tagen fiatt finden, eheftens große @reig- 
nie.” — „Boden, 12 Nov. Die geftern hier vom untern 
Erihlande 'her ‘verbreiteten Nachrichten von einem Weberfalle 
ber t. 8. Truppen bei Yeri und Montecorona gaben gleich anf 
den erſten Augenblik zw erkennen, weſſen Geiftes Kind fel: 
bige waren; wir berichtigen fie dahin, daß am Tod, Abende 
ein frauzdfifher Obriſt und 35 Mann ald Gefangene, nebft 
zwei Kanonen, in Trient eingebradht wurden. Das Hauptquar 
tier des Herten Kommandirenden, Freiherrn v. Killer, tft am 
10 von Trient nad Baſſano aufgebroden, und wir werden 
demnach im Stande ſeyn über die Operationen ber k. k. ita- 
lienifhen Armee in Kurzem offizielle Berichte mittheilen zu 
fönnen.” 

Ein Privatfhreiben aus Roveredo vom 12 Mon, fagt: 
„Ju den verflofenen Tagen waren die Franzofen wieder nad 
Ala, und bie auf eine. Stunde von hier vorgedrungen, Wir 


Nur dur Einigkeit war Mettung möglich, und erſt 
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waren in nicht geringer Angft;) inzwifhen wurden fie gläflt- 


cherweiſe zurüfgetrieben , und wir hoffen, daß bie Operationen 
der großen Armee gegen Caldierd in Kurzem auch Verona bes 
freien werden.” ee 
+ Briefe and Mailand vom zo Nov. melden nichts Wich⸗ 
tiged. 

Deutſchland. 

Beſchluß des ſchwediſchen zwanzigſten Bulletins. 

„Det General: Lieutenant Graf v. Woronzow bat am 28 
Dt; früh dur einen Theil feiner Übantgarde Kaffel befe- 
zen laſſen. Wenige Stunden nachher rüfte das Aorps bes 
Grafen St. Prieft von. der fhlefifhen Urmee daſelbſt ein. 
Der Graf v. Woronzow ift heute borthin nacdgerüft, und ber 
General Baron v, Winzingerode folgt ihm mit feiner ganzen 
Armee. Der König von Weipbalen, ber von dem Ausgange 
ber. bei Leipzig gelieferten Schlachten nihts wußte, war am 
24 noch gang ruhig in Kaflel, und hatte nicht mehr als 4 bis 
5000 Mefruten bei fih. Erft Tags barauf, am a5, erfuhr er, 
mie übel es feimem Bruber ergaugen war, und nun reiste er 
am 26 ungeſaͤumt über Wethzlar nah Koblenz ab, General Carra 
St. Cyr ift wieder in Bremen eingeräkt, wird aber wahrjcheine 
licher Weife nicht lange bort verbleiben. Der Marſchall Fürſt 
von Eemühl fand am 26 noch im feiner hinter ber Stednig 
genommenen Stellung; doch bemerfte man Anftalten, daß 
beim Zollenfpiefer eine Brüfe gefhlagen werden follte, Was 
er zu thun im Sinne bat, iſt nicht genau befannt. Einige, 
die fi für gut unterrichtet balten, verfibern, ber Kaifer Was 
weisen unde ihm Ordre gegeben, ſich bie auis Aeußerſte im 
Hamburg zu behaupten, und die Dänen fo lange als möglich 
zu hindern, fid gegen Frankreich zu erklären. Die Franzofen 
vertragen ſich nicht gut mit deu Dänen; dieſe wunſchen nichts 
fehnliher, als mir den Verbündeten gemeinfhaftlibe Sache 
zu machen, und erwarten bie Erklärung ihres Nönigs mit ber 
größten Ungeduld, Die fählifhe Urmer, welche zu den Ver: 
bündeten übertrat und die in Relpzig einrüfende Nordarmee 
unter dem Gewehr ftehend empfing, wird unverzüglich ins 
Geld rülen. Ihre Generale, Difiziere und Gemeine wuͤnſchen 
bie ihnen wiederfahrne Schmach zu raͤchen. Der König von 
Wuͤrtemberg hat fi für die Sache der Verbündeten erklärt. 
Seine Truppen find bereits in Aſchaffenburg eingetroffen und 
im Marf begriffen, um ſich mit den unter dem Kommando 
bed Generals Grafen Wrede ſtehenden oͤſtreichiſchen und baie- 
riſchen Truppen zu vereinigen. Die Befreiung von Hannover 
ift nahe bevorftehend. Macht und Gerechtigfeit find im Wer 
grif zu zerſtbren, was Gewaltthätigkeit und Uebermacht auf: 
gebaut hatten.” ’ i 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgenden offiziellen Bes 
richt von dem Armeekorps unter den Befehlen des Hru. Ge: 
neralg Grafen v. Wallmoden: „Hauptquartler Melthoff 
bei Liebthee, den 23 DM. Nach dem Gefecht bei der Goͤrde 
mard die Kommunikation des Feindes auf dem linfen Elbufer 
dergeftalt befchränft,, daß ihm nur noch die Straße von Hams 
burg nach Bremen blieb, welde indeflen bereits ſchon oͤfters 
durch Koſalendetaſchements foupirt wurde. Nichtsdeſtoweni 
ger blieb ber Marſchall Davouſt in feiner einmal gewählten 


Stellung. Die Stednig, ein durch ihr moraſtiges Bette nur 
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an-wenigen Stellen zu paffitenbes Gewaͤſſer, ward von ihm. 
auf allen diefen Yunften verfhangt, fo wie beſonders noch die 
Poſten von Lauenburg und Mölln, und das Hauptlager auf 
den Höben von Ratzeburg, deſſen Fronte und Flanfen durch 
die dortigen Teiche und Wieſen ſchwer zugänglich wurden, 
Auf dem linken Flügel waren die Merle von Luͤbeck fo weit! 
als nöthig wieder hergeſtellt. Um noch mehr bie Abſichten des 
Feindes zu erfahren, beſchloß ber General: Lientenant Graf 
Wallmoden eine Rekognoszirung deſſelben. Der General Tet⸗ 
tenborn paſſirte die Nacht auf den 6 die Elbe und ging na 
Boidenburg, um den Poften von Lauenburg zu beobachten, 
und die feindliche Unfmerkfamfeit fo viel mehr von bem linken 
@ibufer zu entfernen. Den 6 und 7 wurden fämtliche feind: 
liche Poften durch die Geuerale v. Vegeſack und v. Dörnberg 
lebhaft allarmirt, bei welchet Gelegenheit von beiden Seiten 
einige Hundert Mann Todte und Verwundete waren. Der 
Feind, durch das zugleich ausgefprengte Geruͤcht eines Angrifs 
noch mehr irre geleitet, zog alle bisponible Truppen von 
Bollenfpiefer und fogar von Hamburg heran. Die doppelte 
Abfiht, des Feindes ganze Attention Hierher zu sieben, und 
deſſen Stellung noch näber kennen zu fernen, war nun erreict. 
Der General Tettenborn ging bierauf die Nacht vom 8 auf 
den g über die Elbe zurüf, und in foreirten Maͤrſchen nach 
Bremen, vor welchem Drte er dem 13 Morgens eintraf. Nah 
zweitägigen Gefechten, wobei felbft die Stadt befhoffen ward, 
und der feindlihe Kommandant, Obriſt Thullier, geblieben war, 
kapitulirte die Garnifon aoch 1100 Mann flark,; mit der Bedin⸗ 
gung: über den Rhein zuräfgnzichen, und nicht diſſeits deſſel⸗ 
ben fechten zu bürfen; 14 Kanonen, 2 Mortiers, 200 völlig 
eguipirte Kavalleriepferbe, fo wie noch andere Militäreffeften, 
und die vorräthigen Kafen, worin 300,000 Franten, blieben 
in unfern Händen. Die Fetungswerfe wurden zerſtoͤrt. Der 
Feind verfuhte in der Gegend einige Truppen zu fammeln, 
und z0g fogar diejenigen, welche er in Nienburg hatte, zu 
diefem Ende heraus, Der General Tettenborn marfcirte 
ſchnell dahin, zerftörte auch die dortigen Werke, und näherte 
fi nachdem wieder der Elbe, indem er Bremen mit einem 
Detafhement noch befezt hielt. Hierdurch if dem Marihall 
Davouft die lezte Kommunikation, welche berfelbe noch hatte, 
ganz genommen, unb er auf Sänemart befäräuft. Wahr: 
ſcheinlich in der Abſicht, um ſich zu überzeugen, ob das ganze 
Korps die Elbe yarfirt wäre, wollte derſelbe am 18 Morgens 
eine Mefogrossirung gegen unfere Vorpoſten unternehmen, 
wozu er etwa 6 Batailloue, 12 Eskadrouen und 2 Batterien 
verwandte, Das Ganze ftand unter dem Befehl bes franzöfi: 
{ben Generals Rome“, welder mit einer Kolonne gegen Ba: 
renthin vordringen wollte, während Die anbere auf Valluhn 
ging. Ein in ber Naht gelegted Verſtek, von 14 Eskadrons 
des erſten Huſarenregiments der ruſſiſch-deutſchen Legion un: 
ter dem Mittmeifter Simolin, und 300 Jaͤgern von Lutzow, 
entdeften bei Mogel dem Feind fogleih bei feinem Erſcheinen. 
Der Rittmeiſter warf ſich mit feinen Hufaren ſchuell auf bie 
Spize der feindlihen Kolonne, ehe fie fih entwileln fonnte, 
Der tommandirende General Rome’, ber ih auf dem Punkt 
befand, ward mit etwa 30 Mann von berfelben getrennt, und 


ſtuͤrzte ſich im den dort befindlichen Ser, wo er In dem Augen | 


















blik, als er ſchulmmend zuruͤkkehrte und fi gefangen geben 
wollte, von einer Kugel getroffen, anterfanfz; die ubrigen 
wurden gefangen, "Der Feind, durch diefen plözlichen Ungrif 
und den Berluft det fommandirenden Generals derontirt, blieb 
‚in feiner Stellung, und begnägte fi mit einer Kanonade ge⸗ 
gen unfre einzelne Hnfarenpoften. 


Die andere feinblide Kos 
lonne batte indeffen bie Morpoften bei Valluhn unter dem 
Obriſtlieutenant Graf zu Dohna angegriffen, aber ba fie au 


bier mit Ruhe empfangen warden, und indeffen die Rahricht 
‚von dem Unfalle der erftien Kolonne erfahren hatte, fo biieb fie 


ebenfals ftehen, und begmägte fih auch hier mit einer unwirfs 
famen Kanonade, nach welder fie in ihre Poſition zuräffehrtt, 
und fo alſo die Abficht bes Feindes burd die Wachſamkeit und 
Entſchloſſenheit der wenigen Truppen unfter Worpoften gängs 


Lid mißgläfte,” 


Zu Nürnberg dauert ber Durchmarſch kalſerl. dſtreichiſcher 
Truppen zur Armee im größern und Heinern Abtheilungen 
ununterbroden fort. _ 

Zu Loͤrrach im Breisgau waren badifhe Truppen anges 
fommen, und man erwartete am 14 Nov. und den folgenden 
Tagen ein ſtarkes baierifch : öftreihifches Korps, ; 

Die Defertion der Franzoſen von der Feftung Marienber 
fit ſehr ſtark; fett der Blokade find über 400 Mann entwicheu. 
Bon den zu Würzburg angefapten Öftreihifhen Truppen wird 
ein Theil bafelbft zur Beſazung bleiben. ° 

Aus Meinungen wird unterm 7 Nov, gefhrieben: ,,Am 
4 und 5 d. paffitten hier wieder viele ruſſifche nnd oͤſtreichiſche 
Munitiond: und Bagagewagen. Am 5 Mormittags fam bie 
ruſſiſche Savalleriereferve, Aufraffiere, Dragoner, Uhlanen 
und rothe Huſaren, bier durch. Die Schönheit der ruſſiſchen 
Kavallerie, befonderd der Auiraffiere, iſt bewundernswerth. 
Am 6 traf ein Zug eroberten Geſchuͤzes bier ein. Heute gins 
gen 102 ruffifhe Munitiondewagen durch. — Im Gefolge des 
ruſſiſchen Kaiſers befand ſich hier and ber Herzog von Dldens 
burg. Die Stärfe der Armee, welche auf der Straße von 
Schmalfalden ber gegen Fulda 309, fan, ungerechnet 24,000 
Mann ruſſiſcher Garden, ohne Uebertreibung auf 160,000 M. 
gefhägt werden. Die Armeen Blühers und des Aronprinzen 
von Schweden find unter diefer Zahl nicht begriffen, indem 
diefelben auf andern Straßen über Muͤhlhauſen u. ſ. w. gegen 
Frankfurt vorräfen. Die Artilterie der Deftreiher und Ruſſen 
war auserlefen, und blos die Reſerve beſtaud aus beinahe 
200 Kanonen.” 

Am 7 Nov. reisten die Großfärftinnen, Prinzeffin von Ols 
benburg und Erbprinzeffin von Weimar, von Hof nah Welmar 
ab. In Hof kam fortwährend Munition uud Proviant aus 
Böhmen an; auch Gefangene aus Sahfen. Am 7 traf daſelbſt 
das dftreihifhe Megiment Erzherzog Rainer ein. (Es langte 
am 12 Nov, nebft 500 Mann Kavallerie in Bamberg an.) — 
Bon dem Belagerungstorps von Dresden paflirten feit cine 
gen Tagen viele Kouriere durch Hof, theils nah Böhmen, 
theils ins öftreihifhe Hauptquartier, worand man ſchloß, 
daß vieleicht etwas Entfheldendes dort im Werte ſey. 

Die Franzeſen in Dresden follen alle In der Stadt ber 
findlihe deutſche Truppen fortgefhift, und einen Theil der 
übrigen Beſazung nach Torgau geworfen haben. Die Noth 
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in Dresden wird ald ſehr groß beſchrieben; taͤglich ſterben im 


Durchſchnitt bo Soldaten an Hunger und Krankheit. Selbſt 


in 2eipzig iſt der Mangel an Lebensmitteln noch nicht gebe: 
ben. Deftomehr waren dafelbft die Kolonialmaaren im Fallen, 
der Kaffee koſtete 54 fr., ber Zufer nad Verhaͤltniß. (In 
Berlin ſteht der Kaffee 7 Groſchen preuß. Kourant.) Auf ber 
‚Straße von Hof nad Dresden geht die Poft jezt bis Freibets, 
und kemmt auch von dba richtig in Hof an, under Bedefung 
eines Baſchkiren. 

Die zweite Nummer der Allgemeinen Kaffelfden 
Beitung theilt das franzoͤſiſche Bulletin über die Schlacht bei 
‚2eipgig mit, und macht bei den Worten; „Der durch bie Schlach⸗ 
ten vom 16 und 18 in Beftürgung gerathene Feind faßte durch 
die Unglütsfaͤlle vom 19 wieder Muth, und gab ſich bie Miene 
‚des Siegers; dagegen bat die franzoͤſiſche Armee nach fo vielen 


‚glänzenden Fortſchritten ihre fiegreihe Stellung verloren” ,. 


folgende Anmerkung : „Uebernäflig wären alle weitern Bemer⸗ 
tungen über die Rechenſchaft, welche bier ber Kaljer Napoleon 
felbft der ganzen Welt über die große und ſchrekliche Kata: 
ſtrophe ablegt, worin der, dur eine lange Reihe von Jahren 
unerhörten Gläfs, auf den niebergetretenen Rechten ber Mo: 
narchen und der Wölfer, bereits zu einem fo furdtbaren Grade 
der Wirklicpkeit gediebene Riefenplan feines großen Reichs 
in wenigen ewig denfwärdigen Tagen den entfheidendften Stoß 
‚erhielt. Nie bat ber. Kaifer Napoleon bemüthigenbere Geſtaͤnd⸗ 
niſſe, nie dem Triumph der für die Sache der Nationen gegen 
ihn verbündeten Waffen ein lauteres Zeugniß abgeleat, uud 
nie haben felbft die ſchwachen Palliative, welche er anzumwen: 
den pflegt, um durch Gerüchte von vermeintlihen Siegen bie 
‚Größe feines Ungläts zu verhällen, mehr bazu gedient, es 
vielmehr in feiner ganzen fhaurigen Bloͤße den Bliten der 
Welt barzuftellen.” — 

Der ſaͤchſiſche General Mellenthin iſt aus Torgau, mit 
Einwilligung des franzoͤſiſchen Gouverneurs Grafen Narbonue, 
mit ungefähr 1000 Maun zu dem General : Lieutenant v. Wo: 
Beier übergegangen. 

Auf Befehl des Generalgouverneurs, Fuͤrſten Mepnin, foll 
aus freiwilligen wehrhaften Männern ber fähliihen Nation 
eine eigene Schaar aus alleu Waffengattungen unter dem Na: 
men Banner der freiwilligen Sadfen errichtet wer: 
den. Die Uniform ift dunkelgrün, und der Sold ber der fte 
henden Armee. Diefe Freiwilligen muͤſſen fi ſelbſt Mleiden, 
beritten mahen, und wo möglich aud bewafnen. Für Unbe: 
mittelte wird jedoch durch Veiträge geforgt. Qu ber hierüber 
erlafenen Werfügung des Generalgouvernenrd vom 31 DE. 
heißt es im @ingange: „Biber, Sachſen, habt ihr eure Un: 
thärigkeit in dem großen Kampfe für deutihe Freiheit mit dem 
Geborfam entihuldigt, dem ihr eurer, dem franzöfiihen Syſtem 
ergebenen Regierung ſchuldig waret, Jezt, nach den @reigniffen 
der lezten Zeit, Fan eure Megierung euch feinen Gehorfam 
mehr gebieten, der dem Willen der hoben verbändeten Mächte 
entgegen wäre.” Im Berfolg derielben Verfügung heift es, 
das aud in Sachſen Landfturm und Landwehr, nad dem Mu⸗ 
fter benachdarter Staaten, jedoch mit Ruͤlſicht auf die Eigen: 
thümlicpkeit des Landes und feiner Bewohner, errichtet wer: 


den ſollen. 






Nah der Bamberger Zeitung bat Dresden Fapftulirt; 
der Marfchall St. Cor ift mit 15,000 Maun gefangen. "Die Be: 
jene von Erfurt bat einen Waffenfkitiftaud begehrt. Auch 

as Gerädt von der Hebergabe von Danzig jheint ſich zu 

beitätigen. Der König von Preußen paifirte ut feinem Wege 
nah Franffurt am 9 Nov. durch Leipzig. Ein gelanderes 
Korps Engländer fol Rom befezt, der General Miollis aber 
fih in die Engeldöburg geworfen haben. 


Yreußenm 

Deffentliden Nachrichten zufolge find die Generale Lanri: 
fton und Meynier von der jkrengen Gefangenſchaft audgenoms 
men, und können auf ibr Ebrenwort fürs erſte in Berlin ſich 
aufbalten. Erfterer war befanntlih eine Zeitlang Geſaudter 
in Petersburg, und Lezterer ftand voriaes Jahr in freand- 
fhartliher Werbindung mit dem Generalifimus Fürften von 
Schwarzenberg. 

Herzogthum Warſchaunu. 

Die Warſchauer Zeitung enthält folgendes, an den Gene: 
ralgeuverneur des Herzogthums, den Gebeimentath Lanskop, 
erichtetes kaiſerliches Schreiben: „Auf die Boritellung des 
nterimiftifhen hoͤchſten Raths des Herzogthums Warfhau vom 
5 Sept,, betreffend die Einfuhr englifher Waaren und 
bie Eingiebung des Tranfitogold, trage ih Ihnen auf, dem 
Matbe meinen Willen folgenden Inhalte befannt zu maden: 
„Die Einfuhr englifher Waaren in das Herzogthum Warſchau 
u RE ee 9 rg —— er fie Waaren 
aus andern Ländern feſtaeſezt iſt, erlaubt,” Toͤpl 
9 Scpt. 1813. Wlerauder.” Le 

Die Yetereb le neh 

Die Petersburger Hofgeitung meldet unterm 19 DE. : 5 
Maı. der Kalfer bat im vErfioffenen Monat — ne 
fandefhaft von Kopenhagen -gurüfbernien und Hr. y. Lizafer 
witſch, welcher in der @igenfäait als aufßerorbentlicher Ge⸗ 
fandter und bevollmäctigter Minifter, dafelbft refibirte, befin» 
det ſich ſchon feit medbrern Monaten in Schweden, wohin er 
ſich mit allen bei der kalſerlichen Geſaudtſchaft angeftelten Per- 
ſonen begeben hatte. Der Baron v. Blome, welcher ſeit vie: 
len Zadren den Poften ald auferordentliber Gefandter und be: 
vollmädtigter Minifter Dänemarks in Mußland hefleidete, bat 
von seinem. Hofe ebenfalls Befehl erhalten, feine Funktionen 
einzuftelen, und ih mit allen bei feiner Befandtichaft anges 
teilten Perſonen wegzubegeben.“ — „J. M. die Katferin dat 
am verfloffenen Sonntag den Herren Adams, Balatin und 
Bavard in ihrer Eigenfbait als -auperordentlihe Gefandte und 
bevollmäctigte nifter der vereinigten Staaten von Morde 
amerita Audienz zu ertheilen gerubt, welde fie auch bei’. M. 
der Kaiferin Mutter erbalten werden. Jedermann bat bier 
diefe auperordentlihe Sendung mit Vergnügen erfeben ; man 
wänfct, daß fie einen volllommenen Erfolg baben, und die 


‚Wiederherftelung des Friedens zwifhen Sr. brittifben Majer 


tät und der Republik der vereinigten Staaten von der Schiffa 
und dem Handel unſers Reichs die einzige Hemmun ee 
gen möge, die berfelbe noch erleidet, feitdem die inuigften 
Freundfchafsbande mit England wieder angefnäpft iind. Man 
bezeugt diefem auffalleuden Beweis von Freundichaft und Zus 
trauen, das ber Kaiſer der Republik der vereinigten Staaten, 
und ber ausgezeichneten Wahl, melde diefelbe in der Ernen— 
nung ibrer Bevollmächtigten getroffen bat, laut feinen Beifall. 
Am nemlihen Taxe hatte Madame Bardari Ayara, Gemahlin 
des ſpaniſchen Miniftere, die Chre, J. M.der Kaiferin Elijas 
beth vorgeftellt zu werden.” 
dm 29 Oft. bielt der Öronmeriler, in ® 

m 29 Olt. bielt der Groyweſſler, in Begleitung einer be- 
träbtliben Truppenmenge, feinen feierliben Einzug in so 
grad. Dem Bernehmen nad wollte er dort nur io lange ver: 
weilen, bis bie ®rundlagen zu Wieberberftellung der Ordnung 
in Servien gelegt find. Man iprah von einer naͤchſtens zw 
publizirenden allgemeinen Amneiie, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


ro. 55. 


17 Nov. 1813. 


——————————— — — — —— 


Es iſt die auf den ehemallgen Buͤrgermelſter geonbarb 
Söhne babter lautende, von der Altſtadt Kempten unterm 17 Dee. 
Ausgeftelite Obligatton pr. 300 fl. zu Verluſt gegangen. 

Auf AUnfusen des biefigen bürgerliden Kaufmannd Leonhard 
gdhr,, welder dieſe Obligation jure cessionis anſpricht wird 
der Wefiger derfelben aufgefordert, binnen 6 Monaten, a dato, 
fe über den rechtlichen Befiz davon blerorts auszumellen außer 

eſſen dieſe Urkunde für ungalttg erklärt wird. 

Kempten, den 5 Nov. 1813. 

Königl. baterifes Stadtgericht. 
Lie, Kellerer, Gtadtrihter. 
v. Frohn. 


Den Erben des vormaligen furfürftl. Landgerlchtsſchrelbere 
Samwaben, Ungnftin Feibrmair, find folgende land» 
hafılie Obligationen, und hierauf Bezug habenbe Urkunden 


Bon 500 fl. Bundsfapital de 1628 Zinszeit 15 Nov. 

„@in Atteſtat vom 27 Nov. 1755 mit der auf Beriatsidreis 
„ber zu Schwaben Auguftin Feichtmelrſche Erben unterm 23 
„März 170 liquldirt. 

Aurfurſtllches — Klrchenhballiſches —— dd, 14 
„ug. 1795 den hierin namentlid angezeigten Uuguftin Feicht⸗ 
„mairkde 5 Hanptitämmen zugeihrieben — dann 

„Ein ferneres vom — Schwaben den 11 Sept. 1795 
„autgefertistes Atteſtat dle übrigen 3 Trbslutereſſenten 
„lautend — und 

Bon 500 fl. Hohzahlamtstapltal de 1693 Zinszeit ı Oft. 

„Die Klofter Mottiihe-Eeifion vom z2 San. 177, % 
„befen ſolche Kapltal ams einer Hanptiamme A 1000 J. uad 
„‚Wbielden des dortigen Konventualen Pater Leonard Feihtmair 
„ben Joſeph Anguſtiu Feichtmairſchen Meliten, als Ftauz Kar 
„ver Feldtmate, Furfürft. Hofgeritsadvolaten, und Konforten 
bier abgetreten worben ift. 

Eine Urkunde bes Inhalts: 

‚‚Ao. 1588 am Tag mas Bartholomd, Hauptbrief von Ihrer 
„fürſtl. Dutchlauct Herzog Wilhelm von Balern ıc. pet 2000 fl. 
„auf Ludwig Barth, von dem iſts errli fommen auf Haund 
„Barıbolomd Welſers Hausfrau. Ao. 1657 den 23 Febr. ererdt 
„ide Sohn Hanns Anton Welfer. Auf Übfterben Hanns Anton 
„Weliers ſeind Inbalts Lurfürftl. Hofrachebefehle dd 6 Nov. 
„von obigen 2000 fl. Kapital dem Klofter Nieberikönfeld 500 fl. 
— Srgleiben hat inhalt oblgen Befehls von beſaaten 2000 fl. 
„Robann Feonbard de Friderico Llentenamt überfommen 1250 fl. 
Ao. 1700 den 9 Jam. haben Johann Leonhard de Friderico, 
„und jene Chemirtbin obige 1250 fl. dem Auguftin 
nFeibimatr transportirt Kapital per 300 fl. 

Auguſtin Feietmair im 32 Megifter Fol, 63. äinsgeit 
„24 Mai — Anlehn von Anno 1704”  \ 
fämtlia ohne Nummern, unwiffend wie, gu Berluft gegangen. 

Die unbekannten Inhaber diefer Obligationen und Urkunden 
werden demnad aufgefordert, dieſelben binnen einer zerſtoͤr⸗ 
— iA erregen von heutigem Kane an gerechnet 

ei Gericht vorzumeifen, als Ne außerdem 
kraftlos erklärt werben waren. * ‚ ‚ ” 

Münden, den 21. Sert. 1813. 

Königl. baler. Etadtgerict. 
Serugroß, Direktor. 
v. Haba. 





In Folge allerhöhften Meicripte vom 22 vorigen und praes. 
ben 6 dieſes Monate iſt die dem Landehurır Univerfitätevermbr 
gen Aldas zuftebende Geriorsrarkit hir 24 Familien zu 

3 Mdien in Sulzbach, Io Zumiien zu 2%; Höfen In Pub, 
Bann 4 Hof zu Pinuenbach und 4 Hof zu Hauſen, zum Verkauf 


‚ berinantife entweder tä 


fen des Mibl Kriener, 


u — Diefe ſaͤmtliche Ortſchaften liegen im Landgerichte 
a 


Dieienigen, welche die Gerichtsbarkeit über mehrere ober 


a diefer Familien am fi zu bringen gedenten, wollen 


& 4 den 19 d. bef unterzelhmetem Amte einfinden, me 
ofort mit ihnen unterhandelt werden wird, 
Aichach, deu 9 Nov. 1813. 
König). baterifihe beiondere Adminikration des Landshuter 
Univerfitätevermögens Aichach. 
Steub, Adminlſtrator. 


— — 


Eine föniglihe allerhoͤchſte Entſchliehung vom ı5 DE. d. I. 
verordnet ben Verkauf der den Stiftungen zuſtehenden Gerlchte⸗ 
barkeit, Im Mamen der Hofpitalftiftung zu Kaufbenren im 
Herteeife, und unter ber Verwaltung der Föniglicben Diftriktes 
Stiftungsadminiftratton Mindelheim, wurden bieder über nach⸗ 
ftehende Ortſchaften außer der Kriminalgerichtöpflege. bie wels 
tern Jurisdiftionsbefugnife rein und ungemtſcht ausgeübt; ale 

1, Bom königliden Landgerihte Kaufbeuren. 

Heber die Pfarrorte Sröttwang, Untergermaringen 
und Weinhanfen, dann über die Filialorte Schmwähise 
hofen, Thalhofen, und den Senbhof Merzesried. 

11. Bom königlihen Landaerichte Buchloe. 
Weber die beiden Pfarrorte Oberoftendborf und Eu ris⸗ 


bofen. 

Die Drtibaften Oberoftenborf mit 44 Familien, Euriehofen 
mit 26 Zamilieı, Sawablahofen mir 3 Familien, und 
Weinhanen mit 15 Kamitien geringen aneinander. 

Evenfo die Ortſcheften Stöttwang mis 44 Familien, und Thale _ 

hofen mir 29 Familien. 

Dagegen liegen ganz iſolirt das Pfarrdorf Untergermaringen 
mit 47 Familien, und der Gendhof Merzesried mit ı Far 
milte. Jedoch It feines der genannten Sttſchaften weiter 
als eine Stunde vom andern, und ebenjo keines weiter 
os amei, bönftens drei feine Stunden vom ber Stadt 
Kaufbeuren entfernt. 

Yufolge der Cingangs allenirten allerhoͤbſten Entib’iefung 
fol nun die der genannten Stiftung zuſtebend niedere Gerichtes 
barteit von der mntergeihmeten föniglihen Wehdrbe. jedoh ums 
ter dem Mortebalte der höhiten Genehmigung tönigfi.ter Iller⸗ 
freis  ODberadminiftration der Stiftungen in Kempten, unver 
zäalio zum dffentlinen Werkaufe gebracht werben. 

um Wodzuge dieſes alerhöchften Beſchluſſes wird ber 29 bes 
laufenden Monats November am Gize, und in dem Geſchaͤſts⸗ 
lofate der fönigliben Diftrifts: Stiftungsabminiitratton Mins 
deipelm von Wormittag 9 bis ı2 Ubr, und von Nachmittag 2 
bis 6 ühr — aufer welder Zeit fein Nachgebot mehr angenoms ' 
men wird — zur Licitationdtagfabrt beftimmt. 

Kanfeliehhaber, und vorzägltc diejenige Gutäbeflser, melde 
ju unmittelbarer Bildung ihrer zu errichtenden Herricaftes 
und Ortsgerihte, oder zum Audtauf derglelchen erichtäberts 
lien Familien mänihen, werben daher zu biefer Verhandlung 
mit dem Anbange eingeladen , daß bie ſeht annehmbaren Kaufs⸗ 
ib bei der zum Werkaufe beſtimmten 
önialiben Behörde periönlib in Erfahrung gebradt, oder auf 
yorteieehe Anfrage en erlangt werden können, 

egeben den ov. 1813. 
Köntgl. Halerifge allgemeine Ditriftss Stiftungsadbmintftratiom 
Mindelpeim im Illerkrelſe. 
Bach, Admiuiſtrator. 


dl ird das U 
In Folge N — en —— 
Samnas den 18 Dis, d. J. In der biegen xaudgerichtttauuiet, 
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salva ratificatione, an ben Meiftbietenden gegen baare Bezah⸗ 
lung verfauft werben, Diefes Anweſen, auf weldem biöber das 
Flopmeiftertgewerb arsir 5* y—* 

ZuDorſ: 

3. Aus dem im Gries dabier une zweiftöfigen gemaner: 
ten und gut fonbitionirten Wohnbaus, mit einem Legſchin⸗ 
deldach eingedeft, worunter ih Stall und Stadi befindet, 
an welde das Meine Hausgaͤttchen ſtoͤßt. 

2. Aus dem am Hiufen far s fee unterhalb der Yarbrüfe 
zunaͤchſt bei dem Abdeker gelegenen gemauerten Kalfofen. 


. Bu Feld: 
Aus vier Orundftäfen, zuſammen ungefähr drei Tagwerk, 
Die Laften, weiche bierauf baften, find: 


Eteuer; Simplum . . 2. — pf. 
Gartens und Hofltattzing. 15 — 1 — 
Krantaferfift . » u Bu — 


ıfl.ı5 fr. ıpf. 
Ueberdis bat die Katharina Seien ‚ verwirtibte Floßmelſte⸗ 
tin, den unentgeldlicen Unterſchiupf in bem obern Handfiäbten, 
welches der Hausbefiger bebeigen, und welcher auch die benannte 
Austräglerin, auf den Fan, daß fie ſich nicht felbft mehr ernaͤh⸗ 
ten fan, verpflegen muß. 

Desgleihen bat der Sohn diefer Andträglerin, Johann Heiß, 
mwenn er im ledigen Stande erfranft, den unentgelditden Unter⸗ 
fblupf In dem uemlihen Hausfläbben, und vierwohbige Aranı 
DER, wogegen ein eigenes dazu vorhandenes Bert beim Haus 

eibt. 

Kaufsluſtige werden eingeladen, an dem beftimmten Tag und 
Ort ihre Ungebote zu Protofoll zu geben; im der Zwiſchen⸗ 
—55* ihnen die Beſichtigung des feilgebotenen UAnwefens 
e tei. 

Tölz, den 4 Nov, 1313. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Mepuer, Landrichter · 





Auf Andringen der Slaͤubiger des Benedikt Meindl, 
1288* zu Zaudt, wird deſſen unter die Gant gerathenes 
nmelen am ı8 Nov. 1.%, bei dem ———— Landgericht, 
salva ratificatione Cred itorum, an ben Meiftbietenden oͤffentlich 
verkauft werden. 


Diefes Unwelen beftebt in einem Haus mebft Stallungen, 
Stadl und Schupfen, dann in 235 Tazw. Aeker, 4 Tagw. Wie 
fen, und 3 Tagw. Holzgrund. z 

Es tft mit. 1680 fl. Gtemerdapital im Katafter eingetragen, 
und zahlt nah z Prozent 128. 36 fr. Steuer, fo wie es folgende 

eundberrlihe Laſten zu tragen bat; es müfen nemlid zum ?. b. 

eiherrl. v. Gleigenthaliicen Yatrimonialgerihte Zandt ıı fl. 
36 Er. jährl. @ilten, am Frobnen zwei Sebentfubren, eine Heus 
und eine Grummetfuhr geleitet, 2 Klafter Scheiterholz gemacht, 
und fünf halbe Tage entweder geatert oder Dünger gefahren 
werden; endlich find auch 12 Mandl Getreide von den Feldern 
des Gutsberen im deſſen StadI zu führen, 

Kögting im Nenenfreife, den 18 Oft. 1813. 

Königl. baleriſches Landgerimt. 
Im Berhinderungsfal des f. Landricters. 
Wiefer, erfter Aſſeſſor. 
Schwarj. 


Auf den Antrag der Intereffenten ſollen die geſamten ſehr ber 
Deutenden Bräubanss» Mequifiten, Materialvorrätbe und übrige 
Mobilien des Gabriel NT, Kirbbeim der Berfteiges 
rung gegen baare Bezablung ausgelegt werden, 

Kaufsliehhaber werden daher eingeladen, ſich am Mittwoch 
den 24 d.M. und an dem folgenden Tagen in dem gräfl. Fuggers 
{den Marke Kirchheim in dem Gafwirthehaufe zum Adler eins 

uden. 
in wird hierbei bemerft, daß ſich unter den Verfteigerungss 
Gegenftänden 73 Lagers und 250 größere und Meinere Bierfäfer 
befinden, die mit ollem übrigen zum Betriebe eines Braͤuwe⸗ 
ens, und ber damit verbundenen Gewerbe gebörigen Requiſiten 

qͥ in dem beiten Zuftande bojinden, Auch wird eine bedeutende 


Quantität Hew und Ohmad, Hopfen und Pech zur Verſtelge⸗ 
rung gebracht werben, 
Ursberg,, den 2 Nov. 1813. 
Königl, baleriſches Lands und Kommilfionsgericht. 
v. Bentele, Landrigter. 





In dem Shuldenweien des verftorbenen Landkrämers Bals 
thalar Sottovia murde bie Gant ausgelprowen, nnd es 
werden demnach folgende Ediftetage beftimmt: ad liquidandum 
der 20 Wep,, ad excipiendum der 20 Dec., ad concluden- 
dum der 19 Jan. 1814 dergeftalt, daß mit dem 2 Gebr. der ter- 
minus ad replicandum fi fließt, und mit dem 3 dieti der 
terminus ad duplicandum beginnt. 

Wer alfo an der Sottoviaſchen Maffa Forderungen su mas 
den bat, wird sub poena praechusi am den gelanten Tagen 
entweder ſelbſt oder durch einen hinlänglich Bevoümächtigten 
zu erſcheinen wiſſen. 

Münden, den zo Dt. 1813. 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 
Steprer, Landriäter, 


Segen den biefigen bürgerlichen YPottafhenbrenner Wins 
con; DOttinger wurde das Gantverfabren beihloffen, und 
von diejem auf das Rechtemittel der Berufung zum böberm 
Richtet Dagegen verzichtet. 

Es werden daber alle diejenigen, melde an den gedachten 
Dttinger eine redtliche Forderung zu maden baben, zu dem 
biezu beftimmten @difisragen, und zwar ad liguidandum et 
producendum auf Dienftag den 30 Nov. 1813, ad excipiendum 
auf Dienftag den 28 Dec. 1813, ad replicandum auf Dienftug - 
den 11 Ion. 1814, ad duplicandum auf Dienftag den 25 Ian. 
1814 entweder perfönlib, oder darch genugſam BeooUmdgrigte 
sub poena praeclusi anber zu erſcheinen vorgeladen, 

Eipftädt, den 29 Oft. 1813. 

Koͤnigl. baterijges Stadtgeriht. 
Rip, Direftor. 
v. Stubentauch. 


Tobann Gottfried Lengenfelder, Wildnersfohn von 
Nürnberg, gemeiner Eoldat bei dem koͤnigl. baieriiben 5ten 
leiten Infanteriebataillon, iM nad dem Feldzuge 1809 und 
1810 als vermißt in den Mitirärliften abgeführt worden, ohne 
daf man bis jezt über feinen Tod oder fein fonftiges Gchiffal 
Sewißpeit hat erlangen können. Auf Bitten feiner Shwefter 
und Bruderstocter wird derfelbe, oder deffen hinterlaffene leibe 
liche Erben, hiemit aufgefordert, um fo gewiffer binnen Friſt 
von drei Monaten fi disorts perfönlic oder durch einen Bes 
vollmähtigten zu melden,. und Ausfunft über den dermaligen 
Aufenthalt zu geben, als außerdem fein Wermögendantheil an 
** gegen geeignete Sicherheltsleiſtung aukgefolgt werden 
wuͤrde. 

Nürnberg, den 3 Nov. 1813. 

Koͤnigl. bateriines Stadtgerit. 
Freiherr v. Leontod. 








Pfahler. 


Da ſich bei der unterm 4 Aug. d. J. in der Sculdenſache 
des Deter Schieber, Wiiths am ae abgehaltenen 
Liquidationstommiffion ergab, daß der Paſſivſtand dieſes Schies 
ber den Uftiofland bei weitem überfieigt, fo wurde unterm 
I —F die Sant rechtlich ausgeſproden. Dieſes Etkenntniß 
m in Mectsfraft erwachlen, weswegen nunmehr die weitern 
Ediftstage — nemlich ad — auf Dienſtagden 23 Nov. 
had ad concindendum auf Dienftag den zı Des, dlemit öffents 
li befannt gemacht werden. 

Kögting, den 21 Oft. 1813. 

Königl. bateriibes Landgericht, 
Im Verhinderungefall des koͤnigllchen 
Landrichters, 
Donhauſer, zweiter Aſſeſſor. 
.  Sgwary. 


nd 
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@s iſt der Dberlientenant Wilbelm v. Birdner, ge 
bärtig aus Nürnberg, föntgl. bateriihen zten Linlen⸗ Infanteı 
rieregiments (Zöwenkein), während des gegen ihn anbängig 
gemeinen Unterjuchungrprogefies, am Tage des Ausmarſches 
er Pönigl. bateriisen Sarntıen ber Feſtung Thorn, den 18 April 
d. 3., entwiden, ohne daß man von ihm bisher etwas in Er 
fahrung bringen fonnte. 

Derielbe wird daher, in Gemäßpeit eines oberftribterlihen 
Ertenntnigfes vom 13 d. M., bierdura öffentlich dergeftalt vorge 
laden, dap er binnen drei Monaten a dato, mithin dem 23 Tan. 
des künftigen Iabes 1814, welcher Termin ibm dlerdurch pe⸗ 
remtoriib und eins fur alemal anberaumt wird, fib um fo ges 
wiſſer bei untergeihnetem Mefervebataillond » Kommando ftellen, 
und über feine Entweibung Nede und Antwort geben folle, ale 
im wideigen nah WBoriarift der Artegsgefege in Contumaciam 
gegen ihn wird verfahren werben. 

Neuburg an der Donan, den 23 Dt. 1813. . 

Das Meiervebatailond s Kommando des fönigl. baleriihen 
zien Linien s Infanterieregiments (Fuͤrſt Löwenftein). 
Greibere v. UndriansWerburg, Major. 

v. Lüder, Auditeur. 





Auf Befehl des Föniglihen Generalkommiſſariats des Yllers 
treifes, als KAreldabminiftratton der Stiftungen und Kommunen, 
werden biemit alle dieienigen, welche als die vormalige Sands 
{bafts» und Stenertaffe der fürftl. Dettingen Wallerſteiniſchen 
Hertſchaft Sepftiedsbers Slemetshauſen) Forderungen zu mas 
wen haben, hiemit vorgeladen, dieſelden vor dem unterzeihnes 
ten Sandgerichte an den diezu beflimmten Tagen, mem'ih Mons 
tag den 6, Donnerftag den 9, und Samſtag den 11 Dec. b. I. 
jedesmal MWormittags 9 Uhr In biefiger Landgerichtstanzlei ger 
börig anzismelden, bie in Händen hadenden Irfuaden in Drigts 
nal unter Belfägung volfändiger übſchriften vorzulegen, und 
alle übrigen Beweismittel anzubringen. 

Die Auebleivenden haben zu erwarten, daß fie bei dem, 
demnduft zu entwerfenden Sauldentilgungeplan unberäffig 
tigt bleiven, und ihre Forderungen zurüfgewiejen werden. 

Ursberg, den 30 Dit. 1813. 

Konigl, baieriihes Landgericht. 
v. Bentele, Landrichter, 


— — 


Auf die bei unterfertigtem koͤnigl. Stadtgerichte erhobene An 
tefitlage gegen dem feines Aufenthalts nad unbefannten Gemäls 
debändier, oh. Baptiſt Pfeiffer, vormals zu Frankfurt, 
melde der Handelsbärger Arehmann babier uxor. nomine ale 
Geidäftsübernehmer des verlebten Kaufmanns Mudel biefelbft 
wegen gehabten Koiten und Auslagen zu 44 fl. 37 Er. für ber 
reits im Monat Mat 1303 verwahrli erhaltene zwei Kiſten 
Malerei anftelte, und um Vergütung derjelven aus ben vorhans 
denen Waaren antrug, bat iduigl. Stadtgericht den aachgeſuc⸗ 
ten Wrreft erfannt, und es wird benannter Joh. Baptift Pfeiffer 
biermit vorgeladen, am Montag deu 27 Dee. |. J. Vormittags 
als den zur Juitifitation des Arreſts and weiterer Berdandlung 
der Sabe anberaumten Termin um fo gemiffer in Perion oder 
durc einen gehörig Bevollmächtigten zu eriseinen, als anfonft 
der erfaunte Ürreft auf dem Grund des in Driginal vorzulegem 
deu und zu bei&mörenden Handelstuhs alsdann für fujtifipirt 
angenommen, die Forderung für riatig erfannt, und fovtel 
aus dem deponirten Waaren als zur Tilaung der Krefmänniihen 
Korderung famt Gerihtetoften mötbla it, verfauft, ber Webers 
zeit aber auf den Johann Baptiſi Pfeifer Gefahr und Aoften 
weiter In Verwabrung gegeben werden ſoll. - 

Bamberg, den 26 DEE. 1813. 

Koͤnigl. balerlſchet Stadtgerict. 





Nachdem die verwittwete Hechtwirthin, Barbara Raids 
lin zu Ehingen, gegen die freiberrl. v. Raßlerſche Wormunds 
{daft zu Gamerjemwang eine vom lezterer als liquid auerfaunte 
Kapitalfordernug von 4600 fl. eimgellagt bar, und hierauf fo 
viel davon noch refiet, die Erefutive in der Schuldnerin para 
tefte Mittel erkannt worden iſt, ſo ſieht man fib von Seite des 
Konigl, Oder» Zuftizfollegii veranlaßt, voterſt ſamtliche mis hpr 


pothelariſchen Mediten verſehene Gläubiger aufzufordern, ſh 
binnen drei Monaten a dato mit Ihren oflenfals habenden früs 
been oder beffern Mechren auf die Wirthiaaft zu Bamerihwang, 
als das In Frage ftebende Erefutiondobjekt, bei dem toniglichen 
Oper» Juftizfoßenium zu melden, und folge dur gehörig ber 
volmädtigte Unmälde aus der Zabl der königl. Dbers Fuftigpros 
kuratoren um fo gewiſſer rebtsgenüglib zu docirem, ale midris 
genfals ſich e# jeder ſeibſt zugufcreiben hätte, wenn nam Ablauf 
dieies Termind ohme Berütfibtigung feiner alenfallfigen Rechte 
mit der Erefution zum Wortheil der Impiorirenden Glaͤubigerin 
Barbara Maiblin würde vorgefahren werden. 
Stuttgart, den 4 Ott. 1813. 
Königl. würtembergiibes Ober: Juftigfollegtum. 
Heyd, Dber» Juftigfefretär. 


— — — — — — — — 


Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Co t t aꝰ ſchen 
Buchhandlung iſt erſchlenen: 

Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1814. 

Der Werth diefes Taſchenbuchs iſt fo befannt, daß zu feinee 
Empfeblung nichts weiter angeführt werden darf, als daß es 
son den gleiben MWerfaffern: Conz, Götbe, Haug, Huber, 
—X Gar. Pioler, 3. P. Ricter, Weiſſer und Woß — wie 
eine Worgänger ausgeftartet worden ift, und dad Ueupere durch 
die Bemühungen der berühmten Kupferſtecher Zoriel und Schent 
eiu gleib ihbnes Gewand erhalten bat. 

Preis; Sadn eingebunden mit goldenem Schnitt 2fl. 24 It, 
In Maroyuin 3 fl. 36 Ir. 


Allgemeine Zuftiz» und Polizeiblätter, herausgegeben von 
Hartleben, 1813. Geptember. 


Morgenblatt für gebildete Stände 1813. Dftober. 
Fuabalt, 

Paurent Bournot, Bucdrufer in Langred. (Aus einer 
neuen Meifebefbreibung dur Krantreim,) — Zias Lduuder veE 
Liebe, (Forti.) — Uuszüge aus Briefen von Jannina nnd Athen. 
— Korreipondenznabrihten aus Warit. ( orti.) Das Bundn, 
Ron Demea. — Das Wunder der Liebe. (Kortf.) — Korreipons 
denznacbrichten ans Parts. (Forti.) — Zwei Raͤthſel. — Tufe 
bung des Mäthiels und der Eharade In Niro. 230. — Abitied 
vom Sommer, Un Fran v. H. Won €. Graf. — Das Wun⸗ 
der der Kiebe, (Forti.) — Einige gelehrte Nachrichten aus Itas 
lien. (Beſchluß. — Korreipondenzuachrihten aus Patis. (Bes 
fhluß.) — Des Troubadonts Heimkehr. Bon C. — Das Wuns 
der der Liebe. (Fortf.) — Korreipondenznadristen aus Neopel, 
— Bellage: Monatsregifter vom September. — Das Buns 
der der Liebe. (Forti.) — Übfertigung. — Vormals und Jezt. 
— von 99.) — Bwei ſtamdſiſche Kriminalgeibidten. — 

aslefe. Bon 8. — Korreipendenznabrihten aus Wien. — 
Abendgemälde. Mom adtzebniäbrigen Sohne bes Adermannd 
Schneider in Rammelabah (Memigius Bab) bei Aufel. — Das 
Wunder der Liebe, (Fortf.) — Korreipondengnacrichten aus 
Stuttgart. — Beilage: Inteligenzblart. Mro. 13. — Dis 
Wunder der Liebe, (Beſaluß) Von Auguſt Lafontaine, 
— Meminiscenz eines Löwen. Won Dewea. — Das gelöste 
Problem. Frei, nah Swift. Bon HH. — Korrefpondenze 
madriten aus Paris; aus Nürnberg. — Sinngedibte. Bon 
Meiffer. 1. Peters Verwünſchung, 2. Dibterzwel. 3. Das 
Geiftesfind. 4. An einen Etzboͤſewicht. 5- Beim Tod uniere 
Arzis. 6. Der Stern. 7. Der unvernehmlie Prediger. 8, 
Die ungleihen Dister. 9. Thrafo. 10, Beim Grabe bes Bis 
bulns. — YPatrid Hentp. — Der Zuiammengeibrumpfte, 
Kon Demea. — Nachleſe Von G. — Korreipondenznaurics 
ten aus Paris. — Imet Mätbfel. — Lograrpsh. — Burdiung 
der Mätpfel in Mro.236. — MWaldleben. (Aut einer noch unges 
druften größern Dichtung) Bon Juftinus Kersen — 
Sandisaftmaier M. Verſtarpen aud Antwerpen. Neue 
fies Bild von ihm, eine italieniihe Fröblin #grgend vorflellend. 
Rom, Im April 1913. 1. — Bur Aunde der Kolonie auf 
Sierra» Leona und ihrer nähften Umgebunsen. (Une 
englifgen Blättern.) Ansiug and einem Briefe von Sier ta⸗ 
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Leone, -- Suome. Bon HH. — Kortelpondengnachrichten ans 
Kaffe. — Meife von Paris nad Bombay. Erſtes Kapitel. — 
Landſchaftmaler M. Beritappen aus Untwerpen, 2. — 
Naclele. Bon G. — Korreipondenznahrihten aus Paris. — 
Der Quater Martud Shwaner Von Richard Roos. 
— Die Fabel vom Pferd und Efel. Bon Wetifer. — Der 
Mann von unerfhütterlidem Muide. Bon Dewea. — Lands 
fbaftmaler M. Weritappen aus Antwerpen. 3. Bon C. ©, 
— Waclefe. Bon G. — Korreipondenznagribten aus Varis. 
— Geiftesfreipeitstied. Bon Weiler. — Meile von Paris 
nah Bombap. Zweites Kapitel. — Nachleſe. Bon S. — Kor⸗ 
reſpondenznachtſchten aus Paris. — Nyplord Epeiterfielb. 
Mon Hrn. Suard. — Theodas Schlummer. — Luhfloff. 


(Beide von H9.) — Meife von Paris nam Bombay. Drittes 
Sopitel. — Korrefpondenznagribren aus Hanau; aus Paris. | 


— Proben aus Hafls Divan. 12. 13. 3 1812. Von 
—— Kerner. — Mplord Chefſterfteld. 


ridten aus Paris. — Zwei Charaden. — Aufloͤſang der Raäthſel 
and des Logögriphs im Nro. 242. — Tamara, der See der 
Büfer Ein indiibes Maͤhrchen. Nach Bouflerse.— Die 
Melt und des Menſchen Herg. Bon S. — Der Glaube an die 
Quierichung der Todten. Won Richard Roos, — Un Thale. 
— Zwei Widerſpruͤche beiTiro. (Beide von Hy.) — Korreipons 
Benznacrihten aus Neapel. — Beristigungen, — Amors Uns 
tiquirärenfabiner. Frei, nah Zarpi. Bon Hg. — Tamara, 
der See der Büßer. (Beibluf.) Bon 2. — Meiienotizen ans 

ranffurt. (Fortf.) -— Ermunterung an ſich felbit. 1813. — Au 

ompus. — Der Neid, (Beide von Hg.) — Reiſe von Paris 
nah Bombay. Vierted Kapitel. — Belträge zur allgemeinen 
Beihihte. Nenete criſiliche Anfiht. Seftirer und Parteleu. 
Kortioritie des Menſchengeſchlechts. Andres Daiepn. ‚Befels 
ligkeit. Urdanitaͤt. Moteranz. Ehe. Ehre. Liebe. Non ®. 
v.&. — Meifenotisen ans Frankfurt. (Fortſ.) — Korreipondenzr 
nachtichten ans Frankfurt am Main. — Seſang auf dem 
Waſſer. Bon F. Zaun. — Der Ning. Bon 98: — Meife von 
Paris na Bombap. Füuftes Kapltel,. — Verſchledene Meis 
nung. Bon Hg. — Korrefpondenznachrichten aus Paris. — 
Der Alte vom Berge. — Briefe Klopftods unb feiner Meta 
an Giſeke. Meta Klopfiot an Siſeke. — Der zart 
fühlende Baum, Drientaliibe Erzählung. Bon Hg. — Kor 
reſpondenznachrichten aus Paris. (Ueber die gelehrten Geſell⸗ 
ſchaften dafelbft.) — Ein Tag aus meinem Leben. Morgen. — 
Diath an Kritifafter Eottin. Yon Hg. — Der Alte vom Berge. 
(Beibluf.) Bon — o — — Sorzelbondenzuacriäten aus Par 
zis. (Beſqluß.) — Mätbfel. — Wuflöfung der Eharaden in 
Niro, 248. — Der Jüngling und der Berggetſt. Von U, 
Schrbr. — Ein Tag aus meinem Leben (Fort) — Marie 
gutfe Elcci. Rab Ginguend Bon H. — Korreipons 
Dengnabrichten aus Paris. (Modelaunen,) — Die Brille und 
der Gürtel. Apolog. Bon G. — Ein Tag aus meinem Leder. 
(Fortiegung.) ittag. — Anekdoten aus dem Galeerenleben, 
— Korreipondenznahrihten aus Parid. — Ein Tag aus meis 
nemfeben. (FKortiegung.) Abend, — Merkwürdiges Utthell über 
eine geheime, wenigftens zu damaliger Zeit geheime, Merbins 
dung. Don Dewea. — Korreipondengnahriaten aus der 
Eamwels. — Bedeutende Kleinigkeiten. Bon Hg. — Ein Tag 
aus meimem Leben, (Fortiegung.) — Hlitoriie : bibliographiice 
Unetdoten. (Aus Peignor’s Dictionnaire des principaux 
livres condamnds au feu, supprimds ou censurds, 2 Vol, 
in 8) 1. Franz I. und der Bilhof von Macon, z. Zuds 
wig XV. und der Biſchef von Hlais. 3. Pierre Petit. 


— ——— —— aus Berlin. (Edrenreriung Berlins 
ufitolienhandeld.) Bon — a — — Aus Par 


in fit des 
ris. — Ein Tag aus meinem Leben. (Beſchluß.) Mitternacht, 
Bon Er. Laun. — Meife von Paris nah Bomtap. Sechſtes 
Kapitel. — Korreſpondenzuachtiddten aus Paris. — Der Pers 
lenfang am perliihen Meerbufen. Bon H. — Merkwürdiges 
Urtbell eines Dänen und eines Leipziger Mecenienten über 


Solller. — Hlitorifes —— Anekdoten. — Die 
Apocalppſe. 5. Pr uns Hiftriomaftif, — Korreſponden zuach ⸗ 
richten aus Paris, Ueber bie gelehrten Geſellſcaften in Paris, 


(Ber | 
Fluß.) — Bunterley, Bon Nadiof. — Korrejpondenznade f 


Beſchl D und de. — ” — ” 
er zuanseit. — Sepdieng "des 


An Aerzte und Bundärste 
Die Salgburger mebdiziniichs hirurgiihe Zeitung wird auch 
im Sabre 1914 fortgeiest. Alle löblibe Voltemts Zeitungs 
Erpeditionen nehmen bierauf Beſtellung an, und verſprechen 
—— bie richtigſte Lieferung um ben moͤglichſt wohl⸗ 
en Preis. 





Neuer Anekdoten-Almanach. 
Die unter dem Kitel: 


Hipponar, ein Taſchenbuch für Freunde heiterer Laune, 
mit illuminieten Kupfern, 


angekündigte Sammlung vow Anefdoten bat fo eben bie Preſſe 
verlaffen, und ift bei uns und in allen foliden Buchhandlungen 
ürzfl. 12 fr. oder 1 Thlt. 6 ar. ſaͤdſiſch zu baben. 
Wem ſollte nicht dieſer dargebotene etof jur Freude wills 
fommen ſeyn! 
Franffurt a. M., im Oftober 1813. 
3. C. Hermann'ihe Buchhandlung. 


Kuriofitäten ber phyſiſch » Titterarifch + artiftifch « hiſtoriſchen 
Dor+ und Mitwelt; zur angenehmen Unterhaltung für 
gebildete Leſer. Dritten Bandes erſtes Stüf, mit 1 auge 
— 2 ſchwarzen Kupfern. gr. 8. 18 gr. oder 
ı f. 2ı fr. 


Dieies Stüf ift fo eben erfhlenen und verfandt worden. Es 
enthält: 1. Ein Wort an die Lefer. 2. Der zweibewelbte Graf 
von GSleichen und feine Gemahlinnen (nebit 2 Abbildungen), 
3. Vertrag See Johann Friedrine des Mittlern zu Sachfen, 
mit Abel Scherdinger und Ppilipp Somerung, Patrer zu Hofs 
firhen und Schönau, über die Iuriatung des Steing der Wetien, 
4. Etwas vom Soldmacherweſen und Nachticht von einigen Adtps 
ten und ihren Arbeiten. 5. Etwa⸗ über die Im zweiten Bande der 
Kuriefitäten verfuhte Erklärung der Yaterfhriften von 3 Figuren 
in der Kunſtſammlung der herzoglichen Wibliorher zu Weimar. 
6. Hans Worrenberg der Meine Schweizer Nebſt Nachricgten von 
merfwürdigen Swergen überhaupt. (Mit eimer Abbild.) 7. Job, 
€, E. Orfpreus oder DOrfipre‘, ein mechaniſcher Charlatan. 8. Der 
en ern in China. 9. Der Hof Karls des Kühnen, Herzogs 
su Burgund, 

Weimar, im September 1313. 

H. ©. pr. Landes» IZubuftriefomtoie, 











Tobeds:QAUnzeige, 

Mit dem Gefühle des tiefften Shmerzeng muß ic allen mels 
nen Verwandten und Freunden die für mid fo (hmerzlihe Nach⸗ 
ridr des jo ſonellen Loves meines tnmigit aeliehten Sohnes Georg 
ganz Grafenv.Hegnenberg Dox 1c., des hoben Johanniter 
orcens Mitter und Kommenthurgu Müindsmünfter,, dann Major 
des koͤnial. baieriihen 7ten Chevaurlejersregiments Prinz Karl, 
mittheilen. Im zyften Jahre feines fhönen Alters wurde er 
ben 35 Oft. In der Schlacht bei Hanau auf dem Felde der Ehre 
feinem Daterlande, feinen Angehörigen entriffen. Rioate fan den 
Sämerz eines gebeugten Waters mindern, alg bie Uebergeuaung, 
daß er im Kampfe fürs Vaterland, und feinen Pflichten getreweft 
fiel, von feinen Vorgeſejten und Untersebenen, und vonallen, die 
ihm Faunten, tief bedauert und bemeint wird. Ich empfedle den 
Verbligenen zu fernerm fteten Audenken, und derbitte mir alle 
Beileidebegeugungen, melde den ſchmetzlichen Berluft immer 


| erneuern würden. 


Münden, den ro Nov. 212 
Georg Ludwig Anton Graf von und zu Hegnens 
berg Dux ac. fönlgl. baiertfter Kämmerer, 
wirf!. Geheimerrath und guiedzirender Landess 
bireftiong« Wicepräfident , umd des hohen 
St. Georglirirterordene Mitten, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 





Neo. 322, 


. — Htalten, (Verordnungen in Tirol. Gcreiben aus Trieh.) — Gäweiz. (Mäkfunft des Königs von Hola.) 
en 





18 Nov. 1813. 





a (Baierifer u Nachrichten von Rheine und aus Sachſen. Uebergabe von Dresden. Schre 


aus Würzburg, Fottſezung.) — Tür 





Srantreid. 

Die Yarifer Zeitungen vom 10 Nov. find zu Augsburg 
ausgeblieben, 

Eine Parifer nichtoffizielle Zeitung vom 9 enthält Nachtich⸗ 
ten aus Mainz vom 4 Nov., worin erzählt wird, ber Kalfer 
babe an diefem Tage die Feſtungswerke von Kaffel und bie 
umliegende Gegend befihtigt ; bie Einwohner von Mainz hät: 
ten fih auf feinen Weg gedrängt, und Vive l’Empereur gerus 
fen; es kämen fortdauernd Truppen von allen Waffen an, und 
die Mheinbrüte ſey feit ſechs Tagen unaufhörlic damit bedett. 

Nah Schweizer Blättern beftaud die Befazung von Hüs 
ningen vor Kurzem noch aus einem Bataillon Garde bes 
Prinzen Borghefe, einigen Cadres von Linienregimentern, 
300 Spaniern und 120 Kanonieren. Man erwartete jedoch 
Truppen aus bem Janern und eine ftäbtifhe Kohorte, 

gtalien 

Die Mailänder Zeitungen bis zum 7 Nov. enthalten keine 
Armeenahrihten. Das Hauptquartier bes Wiretönigs befand 
Sch, na einem von dort datirten Dekrete, am-3ı Dft. zu 
Baſſano. 

Der Minlſter und der Finanzverwalter bed Koͤnigreichs 
Italien, fo wie die Ungeftelten aller Grade Im diefem Minis 
ſterium, hatten den Prinzen Wicefönig gebeten, zu ben Be: 
bürfniffen ber Urmee fo viel von ihrem Gehalte gu verwenden, 
als er für gut erachten wuͤrde. Der Kaffationsgerihtähef und 
der Rechnungshof legten diefelben Gefinnungen an den Tag. 

Nachrichten aus Neapel vom 26 Dft. zufolge dauerte die 
Yet zu Malta noch immer fort. Wom ıı bis zum 26 Sept. 
waren, ben Todtenliften zufolge, 294 Menfden in der Stadt 
la Valette und dem übrigen Theil der Juſel geftorben; 226 
andere lagen krauk barnieber, 

Zu Trient ergingen folgende zwei Kundmahnngen: 1. 
nDas Dberlandes: und Armeckommiffariat im Uvriſchen und 
italienifhen Untheile Tirols Hat zwar buch Bekanntmachung 
vom 17 v. M. aus Salurn verordnet, daß die Dominitalbes 
fiser in die gegenwärtigen Ronturrengfoften zur Werpflegung 
der £. E. Truppen nur zu freiwilligen Beiträgen gegen Wormers 
Fang aufgefordert werden folen. Da aber gegenwärtig ein 
allgermeines Megulativ über diefen Gegenftand zu erlaifen noch 
nicht am der Seit if, und anderntheils die Verpflegung ber 
£. t. Truppen feinen Aufihub leidet, fo wird obige Befannt: 
madung babim erläutert, daß es für dermal, nnd bis auf weis 
tere Verordnung, bei der beſteheaden Beftrurungsuorm auch in 
Rnijinr der Dominikarbeiiger zu verbleiben Habe, Trient, 
den 6 Nov. 1813. St. 8. k. apoſtoliſchen Majeſtat wirklicher 


Degierungsrath , bed Leopolborbens Kitter, und Ober: Landeds 
tkommiſſaͤr im italienifgen und illyriſchen Untheile Kireld. 
Rofhmann.” — Il. „Die gegenwärtige militärifhe Beſe⸗ 
jung des füdlihen Tirols von Seite der k. k. öftreihifhen 
Truppen bringt auch aus biefem einzigen Gefihtspuntte bie 
Folge mit ſich, daß Handel und Wandel frei, und daf die 
disfallß beftehende Einfuhrsverbote nicht mehr gelten. Dem⸗ 
zufolge erläßt das k. k. Dberlandes: und Armeekommiſſarlat 
im illyriſchen und italienifhen Antheile Tirols folgende pros 
viforifhe Verordnung: x. Die Einfuhr der in ber öftreichis 
(hen Tarife vom Jahre 1786 erlaubten Artikel iſt vom 10 
bis Monats November angefangen erlauht. 2. Eben fo foll 
ſich in Ruͤlſicht der Zollfäge nah dem Inhalte und Borfriften 
biefer Tariffe und der nachfolgenden ——— henommen 
werben. Trient, ben 6 Nov.” GUaterſchrift wie oben.) 

Ein Privatichreiben aus. Trieft vom 2 Nov. erzählt: „Es 
war am 13Okt., als zum zweitenmal öftreichifhe Truppen bier 
einrüften, und uns feit biefer Zeit nicht wieder verlaffen has 
ben. Das Schloß wurde beſchoſſen und bombarbirt, und man 
kan annehmen, daß in Zeit von brei Tagen gegen 4 bie 5000 
Kanonenfhüfe darauf gemacht wurden. Worzüglic nahmen 
an ber Beſchießung bie Englänber und Sizilianer heil, wel⸗ 
he ihr ſchweres Seſchuz ausgefhift hatten. Am z1 Okt. ging 
endlich das Schloß durch Kapitulation an bie Deftreicher über; 
Die Stadt ſelbſt bat bei der Beſchießung bedeutend gelitten, 
Gegenwärtig befinden ſich nun englifche See - und Landtruppen, 
dann Azilianifhe Truppen, welche in englifhem Solde ftchen, 
ferner Kroaten, eine Abtheilung vom Linienregimente Franz 
Karl, und eine Esladron Hufaren bier. Die öoͤſtreichiſchen 
Truppen fteben unter bem Befehle bes Generals Grafen Rus 
gent. Die Engländer find mit einer Eskadbre von ı2 Segelij 
unter dem Befehle ded Gontreabmirale Freemantle angelommen, 
worauf bier gegen 30 Schiffe in Beſchlag genommen wurden, 
um, wie man fagt, Truppen an Bord zu nehmen, unb vers 
eint mit den Engländern tiefer in Italien eine Laubung zu 
machen. Man erwartet au wirklich bier noch 8 bis 10,008 
Mann frifhe Truppen. Es werden verſchledene Auſtalten zu 
Qufbarkeiten, Beleuchtung 26. getroffen.” 

Die oͤſtreichiſchen Truppen follen zu Verona eingerüft ſeyn. 

Sqchwelz. 

“Dom 14 Nov. Der König von Holland hat feine 
Meife nad Frankreich nicht bis in bie Hauptſtadt fortgefezt; im 
ber Ride von Paris trat er vielmehr die Mütrelfe an, und kam 
über Neuftatel mad der Schweiz zuruͤt. Am zı Mo. hat er 
in Büren und am ı2 in Solothurn übernagtet, — Am 13 traf 


“ 
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ber franzöfffhe Mintfter, Graf v. Talleyrand, von Bern 
in Zarich ein. Da die auswärtigen Geſaudten zu den außer: 
ordentlihen Tagſazungen, bei welchen feine Erdfnungsfeiern 
ftatt finden, nit eingeladen werben, fo hatte fib von den in 
der Schweiz refidirenden Miniftern für die morgen zu erdf: 
nende Tagſazung kein anderer nach Zürih- verfügt. Die Gr: 
fandtfhaften der Kantone find alle daſelbſt angelommen, 


Deutfdland. 
Aus München erhält man nachſtehenden Offizialbericht: 


„Die zu dem Armeekorps des Generals der Kavallerie Grafen 
9, Wrede gehörige ıfte daierifhe Infanteriedivifien unter dem 


Kommando des Generald Grafen v. Rechberg war am 30 Dft. 
in Frauffurt eingeräft; Abtheifungen diefer Divifion wurden 
auf den Straßen von Hanau und nah Höcft aufgeſtellt, andere 
"Hivonacguirten nater den Mauern der Stadt. Der Major Baron 
Karwinsty von sten Chevaurlegersregiment Leiningen , wel: 
‚her den Bortrab der Diviflon führte, und vernommen hatte, 
daß der Feind ſich befhäftige, mehrere über die Nidda füh: 
rende Brüfen zu zerftören, brad mit der unter feinem Kom: 
mando fiehendeh Divifion des genannten Regiments alfobald auf; 
er ſtieß bei Roudelheim anf den feindfihen Nachttab, aus zwei 
@stadrond der berittenen Jägergarde beftebend; es entipann fi 
ein Plänflergefecht ; der Feind z0g ſich nad dem Merlufte meh: 
zerer Getödteten amd vieler Gefangenen zuräf; fein Borbaben 


war vereitelt worden... Inzwiſchen ‚rüfte bie auf dem Müfzuge. 
‚begriffene franzöfifhe Armee auf der Strafe von Hanau gegen 


Frantfurt an; am z3ı Nachmittags kam biefelbe vor der Stabt 
en; die baierifhe Divifion, zu ſchwach, fi diefer ganzen 
Maffe mit Erfolg entgegenftellen zu koͤnnen, zog fih, erhal: 
tenen Befehlen zufolge, anf das linfe Mainufer nah Sachſen— 
dauſen zuräf, und befehränfte fih darauf, dem Feinde den 
Webergang über ben Strom zu verwehren, und ihm aus ber ges 
nommenen Stellung allen Schaden zugufügen, ben bie Umſtaͤude 
geftatteten. Der Divifionsgeneral v. Rechberg übertrug dem 
Dbriften und interimtftifhen Brigabier Theobald bie Wertbeis 
diguug der Mainbräte zwifhen Frankfurt und Sachſenhauſen, 
fo wie der ganzen Seite bes leztern DOrt4, dem Strome entlang; 
der Obrift Theobald führte diefelbe auf eine eines einfichtevollen 
Difiziers wuͤrdige Welfe. So wie die feindlihe Armee in Frank: 
furt eingerütt war, zeigte fie einen Haufen Tirailleurs am Ende 
der Brüte; diefer wurde durch das lebhafte Fener der Schuͤzen, 
von der baier. Diviflon, mit einem großen Menfhenverlufte bald 
gum Verfchwinden gebradt; nunmehr führte fie ihre Artillerie 
auf, und fing an, die Brüfe, die auf berfelben befindfihen Muͤh⸗ 
len, die diſſeits aufgeführten Batterien und den Ort Sachſenhau⸗ 
fem felbft Heftig zu befchießen; bie feindlichen Tirailleurs warfen 
fi in die der Brüte zunaͤchſt ftehenden Häufer, und unterbiel: 
ten aus diefen das kleine Gewehrfeuer mit den Schüzen ber 
Divifion, welche die Bräte, die Mühlen, das linke Mainnfer 
und die am biefem befindlichen Häufer befezt hielten; bei dies 
fem Gefedste wurde ein Schägenoffizier vom ıoten Linien : In⸗ 
fanterieregimente Junker getödtet. Die Artillerie der Divi: 
fion , obſchon in ihrem Feuer durch das Beftreben, bie Stadt 
Frantfurt möglich zu ſchouen, in etwas gehindert, erwiederte 
Demungeachtet das feindlihe Kanonenfeuer mit gutem Erfolge ; 
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unter andern brachten zwei Haublzen, auf einer Anhöhe vor: 
thellhaft⸗ geſtelt, eine feindliche »ıtterie zum Schweigen, 
und zwangen fie zum Müfzuge. Gegen Abend bemerkte mau, 
baß der Feind beabſichte, die Brüfe in Sturm wegzunehmen; 
wirklich rüfte eine Kolonne auf die Brute im Sturmfchritte vorz 
wohlangebrachtes Kartätfhenfeuer empfing die Stürmenden, 
welche hierauf mit dem Baidnett ängesriffen, geworfen, und bis 


in die Stadt verfolgt wurden; Alles was nicht In ciliger Flucht 


entrann, wurde niedergeftohen; man fand unter den Todtem eis 
nen Kapitaͤn und noch einem Offizier von der kaiferlichen Garde. 
Nun ließ fih vom Feinde nichts weiter feben, das Artillerle⸗ 


feuer ſchwieg, bie Macht drach heran, und die Pikete. Länge 


dem linten Malnufer wurden mit geboppelter Vorſicht ausge⸗ 
ſtelt; indefien unternahm der Feind nicht das Mindefte mehr 
gegen die Stellung der Divifion; die Nacht und der folgende 
Tag blieben ruhig, und der Feind befcleunigte nun feinen 
Ruͤkzug. — Am 2 Nov. Morgens wurde die Brüfe wieder in 
Stand geſezt, die Divifiou ging Aber diefelbe, und man bes 
ſchaͤftigte fih, den fliebenden Feind zn verfolgen. _ Mehrere 
mit Artilferiegeräthfchaften befradtete Schiffe, eine Menge 


Effekten, und unter diefen bedeutende Munitiousvorräthe, 


firlen der Divifion in die Hände. Die baierlihen Truppen 
haben bel dleſer Gelegenheit Muth und Entikloffenheit bes 
währt; des Prinzen Karl koͤnigl. Hoheit, Hoͤchſtwelche das 
Kommando der ıften Iufanterichrigade führten, haben fi 
Hit nur an biefen Tagen dfterd zur Vertheidigung der Brife 
freimiig hervorgethau, fondern durch Ihr Beifpiel, und durch 
Ermunterung nnd Anfenerung ber Soldaten das Meifte- bele 
getragen, daß die Truppen unter dem beftigften Artillerie= 
und Tirailenrfener in der volltommenften Haltung blieben." 
(Der Beſchluß folgt.) m 


x Bon der Baiferl, oͤſtreichiſchen Armee find. der Feldgeugmeifter 
Fürft Reuß- Plauen zum Groffrenz, die Feldmarſchall⸗ Lienter 
nants Graf Fresnel und Baron Trautenberg zu Aommanbdeure, 
dann der Generalmajor Geppert nebft noch ſechs Stabsoffizieren 
zu Rittern des Mas: ofephordens ernannt worden. 

* Durlach, 10 Nov. Heut find bei und bie erften alliir- 
ten Truppen, 2co-dftreihifhe Hufaren unter dem Obriften 
Scheibler, eingerüft ;morgen folgen, wie man fagt, ruſſiſche 
Garden, die nach Karlsruhe gehen follen. Bis jezt wurbe bag 
arofherzogl. badifhe Militär, weldes etwa 4000 Mann be: 
trägt, noch nicht vermehrt; es iſt am Rheine vertheilt, um 
den Mäubereten, welche fih Elfafer Bauern erlaubt hatten , 
Einhalt zu thun. Zenfeits des Rheins iſt Alles in großer 
Beſtuͤrzung. * 

Durch eine Publikation Sr. Durchlaucht bes Fürften Philipp 
von Heffen: Homburg, Generalgouverneurs des Großherzog: 
tyums Frankfurt, des Fürftenthums Iſenburg, und der Graf: 
ſchaft Gabenellendogen, wurden alle in diefen Staaten feit 
1816 in Hinfiht der Kolonial: und englifhen Fabritwaaren er: 
lafene Verordnungen aufgehoben. — Ein andrer Befehl fezt 
den Kurs des preufifchen Kourantthalere (und feiner Fraftionen. 
im Werhältnif) mad dem 24@uldenfuße auf ı fl.45 Er. feit. 

Nah Privatnahrihten aus Frankfurt vom 12 Nov. iſt 
die fombinirte Armee, nah der Einnahme yon Hochheim, auf 
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Kanonenſchußweite vom Kaſſel vorgeräft, und alles ſchlen einen 
nahen Ungrif auf dieſes Fort anzufändigen. Den nemliden 
Nachrichten zufolge haben ber Arompring von Schweden und 
der General v. Bluͤcher ihre Richtung nach dem Niederrhein 
genommen, von mo man In Kurzem wichtigen Nachrichten ent: 


gegen ſah. Man ſchaͤſzte das in dem lezten Tagen zu Frankfurt 


defiudlich geweſene Militär, mit Inbegrif der Generale und 
fonftigen zu dem großen Hauptquartieren gehörigen Offiziere, 
auf 30,000 Mann. Mehrere der bortigen Kirchen waren ge: 
räumt und in Magazine verwandelt worden. 


Ein öffentliches Blatt fhreibt vom Rhelne: „Man erfährt, 
daß Kalfer Napoleon Auträge zu einem Waffenſtillſtand und 
Frieden gemacht habe; daß aber bie verbünderen Monarden, 
eingebenf der bisherigen Friedensſchluͤſſe, den Waffenftilftand 
nur unter der Bedingniß eingehen wollen, wenn ihnen bie 
Rheinfeſtungen als Depot übergeben werden, und daß biefe 
Feſtungen, weun nah dem Friedensſchluß ber Rhein bie 
Graͤnze zwifchen Deutſchland und Franfrei bilden follte, ge: 
ſchleifſt werden muͤſſen.“ 

Daſſelbe Blatt ſchreibt unterm 13 Nov, vom Main: „Der 
Herr Fürft von Neu): Greig iſt nach Frankfurt abgereidt, 
Ein in der Naht von 11 durch Würzburg paffirter Kourier 
äberbringt. in das Hauptquartier der verbündeten Monarchen 


bie Nachricht von der Uebergabe der Feftung Danzig durch Ka: 


‚pitularion, — Man weiß durch authentifhe Briefe aus. Mom, 
daß diefe Hauptſtadt von einem ſehr beträchtlichen engliſchen 
Armeekorps beſezt worden iſt. Die Laudung der Engländer ges 
ſchah bei Porto d’Ungo; ber Gonvernenr von Nom, Divifions: 
general Mionis, hat ſich mit der Meinen franzöfiihen Garnifon 
in die Engeldburg geworfen, Es follen in Mom bei dem Ein- 
marſch der Engländer bedeutende Unruhen vorgefallen ſeyn. — 
Der Waffentiuftand, um ben Napoleon angefuht hat, ſellte 
unter ber Bedingung bewilligt werben, daß alle Zeitungen 
in Polen, an ber Dder und an der Elbe geräumt, bie Bes 
ſtungen am Mheine, nebſt allen außer ber alten Gränze von 
Fraukreich liegenden zum Unterpfaud gegeben werben müßten. 
Diefe Bedinguiffe follen nicht angenommen worden ſeyn. Die 


Dperationen werden alfo ihren Fortgang haben, umd allem Uns 


(Hein nah wird ein betraͤchtliches Armeclorps, vereinigt mit 
din Truppen des Feldmarſchalls Grafen v. Wallmoden, fih ges 
gen die Mündungen ber dentihen Zlüfe in die Norbfee in Be: 
wegung fegen, und fo den Marſchall Davouſt, ber noch immer 
hinter der Stecknitz fteht, von aller Verbindung. mit Franfreich 
abfhneiden.” F 

Zu Braunſchweig erihien folgende Belanntmadung ; 
„Bei ber geftrigen Wiederaufftellung des biſshek mit Trauer⸗ 
fler umgeben gewefenen, nun aber durch die Gnade Gottes 
davon wieder enthälten herzogl. braunſchweigiſchen Poſtſchilder 
an dem biefigen Poftbaufe, bat eine hinzuftrömende gute Bär: 
gerfhaft ihre Auhaͤnglichkelt und Liebe gegen ihren rechtmaͤßi⸗ 
gen Landesherrn duvch lauten Jubel zu erfeunen gegeben, und 
am Abend bei Fakeliheine durch ein einftimmiged: Nun danket 
alle Bott, beftätigt, nachher aber alle diefe Schilder bekraͤuzt. 
Im Namen des Poſtamts fen. berfeiden auch ‚für. diefes Bei: 


fplel der Treue und pilihtigen Ergebenheit der verdieute 


mwärmfte Dan? bezeugt. MWraunfahwelg, den 4 Nov. 1813. 
Herzogl. braunſchweigiſche Poftbireftion.” 

Nach Verſicherung der Leipziger Zeitung hat der Kalſer 
Napoleon kurz vor feiner Abreiſe von Lelpzig das Koͤnigreich 
Weſtphalen für aufgehoben und außer dem Seſeze erklärt. 

Der ktaiſerl. ruſſiſche Generaladjutant Baron Jomini war 
am 6 Nov. zu Leipzig angefommen, Seine geſchwaͤchte Ge⸗ 
fundheit hatte ihm genöthigt die Armee bei @rfurt zu verlafen. 
Die Leipziger Zeitung fagt im ihrem Blatte vom 8 Nov. 
„Zu Dresden erfhienen in ben lezten Tagen des Dftobers 
folgende Befehle, aus welchen man auf die ungläklice Lage 
biefer guten Stadt fließen kan: „Auf ausdrüklichen Befehl 
St. Ercellenz des katſerl. franzoͤſiſchen Hru. Marſchalls Gou⸗ 
sion St. Epr ſollen alle in der Stadt und in Neuſtadt befinds 
lie ‚Lebensmittel ſogleich aufgezeichnet werden. Sämtlide 
Einvohnrr der Stadt und Neuftadt werden daher bedenter und 
reſp. veranlaßt, ihre Vorraͤthe an Lebensmitteln, nach den im 
beillegender Tabelle enthaltenen Ueberſchriften, genan und rich⸗ 
tig ſonder Verzug aufzuzeichnen, und, foniel die Miethbewoh⸗ 
ner betrift, die Spezifikation an bie Hauswirthe abzugeben, 
Diefe haben aus forhanen Verzeichniſſen die Aufäze, mebft 
ihren eignen Vorräthen, in die Tabelle einzutragen, uub lez⸗ 
sere zur Abgabe au die hierzu abgeordnet werdenden Perſonen 
im Bereitfcpaft zu halten, Dresden, am 28 Dft. 1813. Der 
Ratdızu Dresden.” — „Auf Beranlafung Sr. Ercellenz des 
£. E, franzoͤſiſchen komimandirenden Marſchalls Hrn, Grafen 
Gouvion von St. Epr und des Gouverneurs Hrn, Grafen Dus 
zosnel, wird diermit zu Jedermauns Wiſſenſchaft bekannt ges 
macht; daß befagter Hr. Marſchall eine Verproviantirung hier 
figer Einwohner auf zwei Monate für nothwendig erachten. 
Damit nun diejenigen, welde auf dieſe Zeit nicht mit Lebens: 
mitteln verſorgt ud, nicht dem Mangel ausgeſezt feyn und 
Urſache haben mögen, fi über bie Unwiſſenheit, in welder 
man fie ‚hierüber gelaffen, zu beſchweren, fo wird deufelben 
hiermit freigeftellt und reſp. angerathen, fi aus hiefiger Stadt 
gu entjeruen, Wegen ber bei dem Zortziehen erforderlichen 
Sicherheit haben diejenigen, welche biefem Mathe zu folgen 
ſich veranlaft und im Stande fehen, fi bei dem Herrn Gou— 
vernenr zu melden. Dresden, am 28 Oft. 1813. Der Rattz 
au. Dresden.” — „uf ausdräflihen Befehl Sr, Erc. dee 
Hm. Marſchalls St. Epr haben fämtlihe Einwohner alle leere 
Säffer, Tonnen, Kiften, Trags und Dekeitörbe, von welcher Ark 
fie. auch ſeyn mögen, fofort in dem Hofe unſers Altftädter Mathe 
baufes abzuliefern, damit ſolche zur Dispofition des Herrn 
Marion vom 8. k. franz. Jugenieurkorps geſtellt werben können, 
Dresden, am 29 Olt. 1813. Der Rath zu Dresden.” 

Die Leipziger Zeitung fhreibt unterm 9 Nov.: „Nach 
offiziellen Nachrichten von dem Belagerungsforps vor Dresden 
hat bie Befazung, nachdem ein Ausfall, womit fie fih nah 
Torgau durchſchlagen wollte, mißlungen war, zu kapituliren 
verlangt. Sie forderte freien Abzug nah Fraufreih, allein 
die Welagerer heitanden auf der Gefangennehmung. Die 
Unterbandlungen wurden fortgefezt, und es ift um fo wahre 
ſcheinlicher, daß bie Beſazung fih ergeben wird, als alle 
Mühlen: ſtille ſtehen, das Trinkwaſſer abgegraben, mud die, 
Maprungsmitteh: erſchoͤpft find, „Yu mm Exfüss wird unsere 


Hinbelt. Die Berasung Hat einen Maffenftilftand begehrt. 
Heute find Se. Majeftät ber Abnig von Preußen, aus Berlin 
nah dem Hauptquartier gehend, allhler durchgereist. 

Diefelbe Zeitung verfündigt unterm 12 Nov. Nachmittags 
um 4 Uhr: „‚So eben gebt hier die wichtige und budft erfreu: 
Hlche Nacrict ein, dap Dresden befreit und ber al: 
liirten Armee übergeben ift. Das Geläute aller Glo⸗ 
ten verfündigt dieſe Nachticht der Stadt, und vom MRathhaus 
ertönt das Lied: Nun danket alle Gott! in welches alle patılos 
tiſch fühlende Herzen mit freudiger Ruͤhrung einftiummen, 
ever den Inhalt der Kapitulation vom Dresden iſt noch 
nichts Offizielles bekannt. Einem Privatbrieft aus Leipzig zu⸗ 
Folge ſoll die Befazung, gegen das Verſprechen ein Jahr lang 
nicht zu bienen, freien Abzug nad Frankreich erhalten haben; 
zwei durch Bamberg paffirte Konriere aber fagten aus, ber 
Marfhall Gouvlon St. Epr ſey mit 15,000 Mann triegẽge⸗ 

augen. 
Bei Befhiefung der Eitabelle Petersberg gu Erfurt ge: 
ztetd ein Hen: und Stropmagazin in Brand, und ein Theil 
der ehemaligen Benebiftiner Kloftergebäude ſoll ſtart beſcha⸗ 
digt worden ſeyn, auch der Braudſchaden ſich über 40 ber €i- 
tadeile zunaͤchſt liegende Häufer der Stadt erfirelt baden. 
Nun kam es zu einem Waffenftiliftande big zum 12 Nos., 
während beffen der Major Thiele, vom Generalſtabe ber Bela: 
gerer, in die Feſtung abgeordnet wurde, um zu wahen, daß 
an den Feftungsmwerfen feine Veränderungen oder Ausbeferun: 
gen vorgenommen wuͤrden. 2 

* erıtnts, Dftober. (Fottſezung des In Nro. 319. 
abgebrochenen Schreibens.) Mlerdings war General Turttau 
zu einer Kapitulation im Anſehunsg der Stadt geneigt, ber 
Diergeneral Graf v. Wrede aber verlangte Stabt und Feftung 
zugleich. So ging ber Baffenftilftand um 6 Uhr zu Ende; 
doch nur Wenige waren von bem Zufammenhange unterrichtet, 
und fonnten folglie die Beſchleßuug der Stadt vorausfehen. 
Da Indeffen viele Einwohner eher einen Sturm auf das Sau⸗ 
derthot befuͤrchteten, fo wurde in vielen Haͤuſern gepakt und 
Die Effekten in die Keller geſchaft. Schon ber Abend war 
trübe gewefen; jezt mar ber ganze Himmel in fiafre Regen⸗ 
wolten gehuͤlt; eine ſchwarze unglätverfündende Naht, und 
Todtenſtille überall. Vldzlich Schlag fieben Uhr, mad einigem 
Pläntelfießen, fingen die feindlichen Batterien auf ben An: 
böhen ihr Feuer an. Erſt ſchwach, denn ftärter, uad immer 
Märter, doch im Ganzen ned inmmer mäßig genug. Die fe: 
fung antwortete aufs Heftige und mit Stäfen vom größten 
Kaliber, fo daß der Schreten der Einwohner ſeht hoch ftieg. 
Die meiften Leute ſluͤchteten ſich im ihre Keller; mehrere, wor: 
amter auch Schreiber diefes, hielten gelaffen in ihren Zimmern 
aus. Wer ein wenig Kenutnih vom Wurfgeſchuͤz batte, fommte 
merken, daß es dem Welagerern mod fein rechter Ernft mit 
dem Beſchlehen war. Indeſſen wurde doch ſchon bedeutender 
Scaden angerihtet; auch tam an einigen Orten Feuer aus, 
So dauerte die Kanonade eine Stunde lang, daun ward von 
neuem patlamentirt. Man erfubr jet, daß die Feinde Willens 
gewefen waren, das Sanderthor za erftürmen, und wenig 
fehite, fo wäre es ihnen geglätt. Die Hanfeaten und Florenti⸗ 
ner hatten natärligg Leinen @ifer gezeigt; Ne warfen vielmehr bie 


Patronen vaketwels weg. Alles blieb uunrubig Bidgegen 12 Uhr. 
est aber begann bas Feuer der Belagerer von Neuem, und 
zwar mit großer Heftigkeit. Ein dichter Feuerregen ſtuͤrzte 
auf die ungluͤkliche Stadt, überall flogen Haubijgranaden, und 
12» bi6 15pfuͤndige Kanonenfugeln herum. Ein Heumagazin 
sing In Flammen anf; überall wurden Diauern und Däder 
durchloͤhert; der Untergang ber Stadt ſchien befchloffen zu 
fepn. Kenner bemerkten zwar, baf ber Felbherr ber Allirten 
auch dismal nod mit Schomung zu Werte ging; indeſſen ift es 
gewiß, daß das Feuer ſehr großen Schaden that. Daf bie Ze 
fung äntwortete, fan man fi deuten; es geſchah wirfli auf 
eine fehr furdtbare Art, Cine fhreflihe Stunde und etwas 
darüber hatten wir fo In großer Angft geihwebt, als enblid 
das Feuer der Belagerer nachließ, und die Feftung dem lezten 
Schuß behielt. Man verfihert, daß die öftreichiih - baierifhe 
Urmee aus mehr als achtzig Stüäfen gefeuert hat, und es fols 
len an dreitaufend Schuͤſſe auf bie Stadt gefheben fepn. Die 
Verbeerung war wenigftend fehr groß; am meiften In ber Mefl: 
benz. Auf diefe fielen allein 130 Kugeln. Der Schaden an 
prächtigen Mobilien, Uhren u. ſ. w. dürfte ſich böber belaufen, 
als man anfänglich geglaubt hat, Das neue prächtige Treib⸗ 
baus iſt gänzlich rninirt. In der Stade felbft blieb faft Leim 
Haus verihont, überall find burhlöcerte Mauern, eingeftärzgte 
Scornfteine, gerträmmerte Dachſtuhle, zerſchoſſene Fenfter ıc,, 
zu ſehen. Getödtet wurde indeffen Niemand, wenigftens hört 
man noch michte bavon. Gegen Morgen fing eine neue Kanos 
nade gegen die Schanzarbeiter bes Welngerungstorps auf dem 
Nitolaiberge an. Edward indeffen bald wieder ftile, und man 
vernahm, daß neue Unterhaublungen im Werke. ſeyen. Da 
man fi aber fange nicht einigen konnte, und ber Herr Staf 
v. Brede immer auf ber Uebergabe der Feftung und der Gtabt 
zugleich beftand,, fo braten wir den Tag in großen Beforgnif: 
fen zu. Endlich fam Abends um 6 Uhr Alles im Nichtigkeit, 
wie man die Kapitulation in den Zeitungen gelefen dat. Jezt 
erft wagten die Einwohner, fi wieder in ihre Zimmer zu bes 
geben, doch ließen viele Ihre Effekten noch in den Kellern zu: 
rüf. Indeſſen verging bie Nacht auf den Dienftag (26) rudig, 
und Alles harrte mun anf ben Einmarſch der Armee, Die man 
auch wirllich immer näher kommen fa. 
(Der Beſchluß felgt.) 


Türtlel, 

Nachrichten aus Konitantinopel vom ır- Oft. erzaͤt⸗ 
fen: „Am 4 b. beging ber kalſerl. Öftreihifge Iuteruunchus 
Freiherr v. Stürmer das Namensfeſt feined Kaiſers. Diefe 
Feſtllchtelt wurde durd die Gegenwart 3. M. der Kbnigim Ka: 
roline von Sizilien und des Prinzen Leopold verhertlicht, 
weiche mit Ihrem Hofftaate ſowol früh dem Tedeum, als its 
tags ber Tafel und Abends dem Balle beizumohnen geruhten. 
Bei der Mittagstafel und Mbends waren auch die Minifter 
der verbündeten Höfe zugegen. — Das Peſtübel greift leider 
bier und allenthalben in Rumelien immer weiter um ſich; doch 
zeigt es fi in Konftantinopel weniger unter den Türken, ale 
unter ben Orieden, Armeniern und Juden. — In diefem Un: 
genblife trift Hier ein Eilbote des Großweſſiets mit ber Rad 
richt vom ber Einnahme von Belgrad ein.” 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 323. 


Freitag 





? 


19 Nov. 1813. 


Italien, (Deftreihifher Kriegsberiht.) — Deutfäland. (Beſchluß des baierifhen Amtsberichts. Oeſtreichiſcher Bericht vom 


‚13 
Ylerander an Moreau’s Wirtwe.) — Deftreid, 


Nov. Schreiben aus Würzburg, Beſchluß. Schreiben aus Dresden.) — Preußen. — Rußland. (Schreiben bee Kaiſers 





Stalien 

Die Wiener Hofzeitung fchreibt: „Der F. M.L. v. Radivo⸗ 
jevi meldet unterm 2 Nov, aus Conegliano deu Räfzug 
des Feindes von der Piave, und daß hlerauf das. f. Truppen⸗ 
korps bei Eimadolmo diefen Fluß, zum Behuf ber weitern 
Verfolgung des Feindes, mit vielen Schwierigkeiten paſſitt 
babe. Der General Graf Starbemberg, der mit dem Gros 
auf Trevifo losgegangen war, hatte den rehten Flügel feiner 
Avantgarde gegen Baſſano, und den linken gegen Meftre vor: 
pouffirt, um ſich an legterem für bie Gerntrung Veuedigs wid: 
tigen Punkte feſtzuſezen. Am 2 Abende rüfte die Avantgarde 
der oͤſtreichiſchen Truppen in Treviſo ein, und machte allda 
39 Sefangene.” g 
Deutfälandb, 
Veſchluß des Fönigl, balerifhen Offizialberichts. 
„Es find nunmehr die Verzeichniſſe über ben Verluſt ein: 


getroffen, welchen bie baieriich: dftreihiihe Armee in den bis 


Daher ruͤhmlichſt beftandenen Gefechten erlitten hat; wir find 
in den Stand geirit, dieſen unſern Leſern aus authentiſchen 
Duclien mirzutbeilen, wodurd zuglelch bas hierüber früher 
gegebene Verſprecen gelöst wird; er befiebt: Won der baie: 
rifhen Armee an Getoͤdteten in zı Offizieren, worunter 3 Stabes: 
offisiere, und in 324 Unteroffizieren und Soldaten; an Ver: 
wunderen ın 85 Offizieren, worunter mit Einſchluß Sr. Ercel: 
benz des en, Chef kommandirenden Generals der Kavallerie 
Grafen v. Wrede, 3 Generale und 6 Stabsojfiziere, und in 
1014 Unteroffizieren und Soldaten; an Vermißten uud Grfan: 
genen in 15 Difigieren und in 2709 Unteroffizieren und Goldas 
ten. Bon dem k. k. dftreihifhen Armeekorps: an Gerödteten, 
in ı4 Offizieren, worunter 2 Stabsoifiziere und im 1400 Uns 
teroffigieren und Soldaten; an Verwundeten : In 50 Offizieren, 
worunter.2 Generals und 2 Stabsoffiziere, und im 1961 Unters 
ojfizieren und Soldaten; an Vermiften und Gefangenen: in 
16 Dffigieren, worunter 2 Stabsoffiziere, und in 1655 Unter: 
offizieren und Soldaten. Bon den ald gefangen oder vermißt 
Ungegebenen hat ſich bereits ein großer Theil inzwiſchen bei 
dem Armeekorps eingefunden, und kommen uod täglid Leute 
an; da zugleih Briefe, welde gefangene Difisiere von Mainz 
aus zu fchreiben Gelegenheit fanden, verlibern, daß ſich nur 
7 Dffigiere und 108 Unteroffigiere und Gemeine in ſeiudlicher 
Kriegsgefangenihaft befinden, fo iſt mit Verlägigleit zu er: 
warten, daß bei weitem der größte Theil von den ald vermißt 
oder gefangen angegebenen Leuten bei feinen Bahnen gegenwär: 
tig eingetroffen ſeyn muͤſſe, oder noch eintreffen werde.” 

aut eines konigl. baleriſchen Armechefehls vom 9 Nov, 







‚ die wichtigſten Dienfte geleiftet. 


it Se. f. H. der Generalmajor und Brigadier Prinz Karl 
sum Divifionsgeneral beiördert worden. Dir Hr. General der 
: Kavallerie Graf v. Wrede bat von Sr. Majeſtaͤt Erlaubnis er: 


halten, das Großkreuz des kaiſerl. oſtreichiſchen Sr. Leopolds-, 
des rufifhen St. Alexander Newelp:, fo wie des St. Geots 
genordend, dann das Kommandeurfreuz des öftreich. Marias 
Therefiensordens tragen zu dürfen. Won der Naıtionalzarde 
zweiter Klaſſe haben wieder zwölf Bataillons, nach deu ruͤhm⸗ 
lien fruͤhern Beifpielen, ſich bereit ertlärt den Feind auch 
außer der vaterländiihen Graͤnze zu befämpfen. — Unterm 35 
Dt, erfchten zu Minden rin allgemeines Untformsteglement 
für dad Bürgermilitär, und unterm 3 Nov. ein Edift, die Bes 
förderungsordnung der protefiantiihen Geiftlihen betreffend. 
Die Frankfurter Zeitung vom 14 Nop, enthält folgenden 
offiziellen Bericht: „Hauptquartier Frankfurt, dem 
13 Nov. 1813. Der General v. Kleift, welder mit feinen 
Korps vor Erfurt zurüfgelaffen worden war, berichtet vom 7d,, 
dap, nachdem die Batterien am 5 Abends beendiget waren, bie 
Beſchleßung ber Epriafiburg, des Petersberges, und der Stadt, 
nach vorher gefhehener Aufforderung, am 6 mit Tagesaubrud 
ihren Anfang genommen habe, Gleich nach den erfien Schüffen 
ftanden die vorzäglichiten Geblude bes Petersberges und dag 
frauzöfiihe Lazareth in der Stadt in Flammen. Der Brand 
wäbrte dem ganzen Tag. Um 7 Morgens lich der General 
v. Kleift den Kommandanten der Feftung uguerdings auffnıdern; 
diefer flug einen Waffeuſtillſtand vor... Der Gen. Lieut, 
v. Aleift bewiligte ihm eine 48ſtündige Waffenruhe, während 
welder die Unterhandlungen gepflogen werden follen. Der 
öftreihiihe Ingenieurmajor Scholl, der Artilerichauptmang 
Simm und des preußifge Obriftlieut. Wraun haben dem Gen, 
Lieut. v. Kleift durch ‚die gefhikte ‚Auswahl des Emplaces 
ments für Die Batterien, und durch die gure Leitung des Feuers, 
Arı 6.d. bat der Marſchall 
Souvion St. Epr einen Ausfall aus Dresden gemacht, um, 
fi auf der Straße nach Torgau durchzuſchlagen. Gr drängte 
Anfangs die Vortzuppen des 3. Di. £. v. Wied-Runkel, wels 
der die Blofade von Dresden av,f bem rechten Elbufer fon: 


mandirt, bie auf die Höhen vom Reichenberg und Wainsdorf 
' (gegen Meiffen) zuröf. 
‚ vieler Entfhlofenheit an, dab er ihm nad einem hartuäfigen 
| Gefechte udihigte, ſich wieder in die Stadt zurüfzuwerfen, 


Hier grif ihn aber der Fuͤrſt mit fa 


Der Feind hatte bei biefem Ansfalle über zoo Mann an Todten 
und Verwundeten verloren... Die ruffiihe Landwehr bat fi 
bei diefer Gelegenheit mit Ruhm bedett und mit dem Mutbe - 
und ber Beharslikeit alter. Soldaten, geſochten. Der Zürjt 
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von Wich: Muntef empfiehlt das ausgezeichnete Wenchmen bes 
ruſſiſchen Generale Gourieff, bes Obriftlieutenante Boradowsky, 
von Levenehr Dragouer, und bes Grafen Blanfenftein von 
Blankenſtein Hufaren, des Gen. Kraufe und der Oberlieute: 
nants Pfauner und Leubaſcheck. Ganz vorzüglihe Dienfte bat 
ihm der dem Generalftabe zugetbeilte Hauptmann Möpler von 
Kerpen geleiftet. Am 8 Nov. find der Faiferl. ſranzoͤſiſche Dbrift 
Morio, vom Genieforps, und der Obrift Perin, Adjutant des 
Sen. Grafen v, Lobau, anf ben Vorpoſten des Belagerunge: 
torps erfchienen, und haben eine Kapitulation von Seite bes 
Marfhalls St. Gyr vorgefhlagen, welde ber bie Belagerung 
Tommandirende F. 3. M. Graf Alenau jedoch nicht angenem: 
men hat, da die Garnifon freien Abzug nach Frankreich begehrte, 
Am Nahmittag deſſelben Tages erhielt der F. 3. M. Graf 
». Klenau beifolgendes Schreiben (A) von ben Mepräfentaus 
ten der Stadt. Der kommandirende General hat an die zu 
Dresden anmefenden Mritglieder des Löniglihen Haufes Die 
Einladung ergehen laſſen, fih nah Gutbefinden aus biefer 
Stadt zu entfernen. Die Stadt, beren Lage in dem Schrei: 
ben Ihrer Borfteher mit fo traurigen Farben gefchildert wird, 
mußte ihrem Schilſal überlaffen bleiben. Das Ungläl, wel: 
ches eine der erften deutfhen Städte, den font fo friedlichen 
amd blühenden Siz der Künfte, eine Stadt, bie fo viele Kunft: 
ſchaͤze enthält, trift, wird jeder Deutfhe betrauern. ber 
niht Deutſche haben ihr das feit Jahren auf ihr laftende Uns 
gluͤk bereitet, und noch zur Stunde fteht ihr Schiffal allein im 
ben Händen bes Feinde." — Beilage A, „Beauftragte im 
Namen des Landes, dis hiefigen Kreifes und der Stadt Dresden, 
fürder leztern Schonung und Erhaltung ehrerbietige Vorftellung 
gu thun, belebt uns dad Vertrauen in bie Gefinnungen ber 
erhabenen verbünbeten Souveraine und Ihrer Befehlshaber mit 
Hofnung gläflihen Erfolgs. Ihr erhabener Zwel ift nicht Er: 
sberung, fondern Begläfung ber Völker und Städte, Bele: 
bung des Handels und bes Wohlftandes, Herfteilung der Bande 
des Zutrauens, die allein dauernde Verbindung begründen, 
Hier werben Rüffiäten Eingang finden, die aus dem Iutereffe 
der Verwaltung, aus Pfigten der Menſchlichkelt hergenommen 
find. Wir fpreden für die Hauptitabt eines dur den Krieg 
beifpiellos verbeerten Landes, einer Stadt, bie unerhörte 
Drangfale erlitten bat, die jezt ihrer Mernichtung entgegen 
fiebt, wenn Gott die Herzen derer, bie über dad Schikſal ber: 
ſelben zu gebieten haben, nicht zu Ihrem Beften ent, Die 
Folgen eines uoch länger fortgefezten Blofabezuftandes werden 
nicht fowol und nicht zuerſt Die franzoͤſiſche Armee, die noch 
mande Vorraͤthe hat, und die im Begriffe fteht, ſich Alles 
zuzuelgnen, ſondern die Bewohner ber Stadt treffen. Ber: 
herreudes Nervenfieber breitet fih in dem Familien aus, und 
ſchlechte Nahrungsmittel machen es bösartig. Die lezten 
Kräfte der Einwohner werben In Anfpruch genommen, und es 
wird mit den firengften Maaßregeln gedroht. Im kurzer Zeit 
wird durd bie Werbdung ber Hauptſtadt allgemeine Krauer 
fiber ein Land verbreitet ſeyn, deifen Bewohner zu einem bef: 
fern Leben aufzuwachen hoften. Die Hauprftadt des Landes 
iſt das Herz deſſelben; find bier bie Lebensquellen vernichtet, 
fo fintt das Ganze fraftlos dahin. Die hier anweienden Mit: 
glieder des Königlichen Hauſes empfinden die Noth mit und; 


fie find imshefondere ber großen Gefahr bei Undbreitung der 
töbtlihen Krankheiten glelchmaͤßig ausgeſezt. Der Kreis, ber 
früber ſchon durch die Unwefeubeit ber Armeen gelitten bat, 
wird nicht lang mehr vermögen die Laften zu tragen,’ bie ber 
Aufenthalt der Belagerungsarmee and bei der firengften Orb: 
nung mit fi führt. Wir haben Grumd zu glauben, daß die 
kaiſerl. franzoͤſiſchen Beſehlshaber zu einer ehrenvollen Kapitu⸗ 
lation fi werden bereit finden laſſen. Ueber die Art derſel— 
ben zu urtheilen, liegt außer unſrer Kompetenz. Nur dieſes 
dürfen wir hoffen, dab Die Ruͤkſicht auf bie bier befindliche Fb 
niglihe Familie, auf Land, Kreis und Stadt wefentlich bei— 
fragen wird, bie Merabredung zu einem gebeiblihen Ende zu 
bringen; daß nicht die Vernichtung der Stadt und ihrer Hülfs— 
quellen der Webergabe berieiben vorhergehen wird, daß nicht 
ein anfcheinend größerer militaͤriſcher Vortheil dem Jutereſſe 
des Landes und den Bewohnern deſſelben vorgefezt werden 
wird. Dresden, den 8 Nov. 1813. Heinrih Viktor Auguſt 
Freiherr v. Ferber. — Joſeph Eriedrih v. Zezſchwih. — 
D. ohann Auguſt Bed." 

Diefelde Zeitung meldet aus Frankfurt vom 13 Nov. : 
„Se. Mai. ber König von Preußen find diefen Abend hier an» 
gelommen, und ungefähr zur nemlichen Zeit auch Se. Mai. 
ber König von Balern, Allerhoͤchſtwelche zu Hanau den Herrn 
General der Kavallerie Grafen v. Wrede zu befuchen gerubten, 
Se. königl. Hoheit der Großherzog von Baden ift geftern bier 
eingetroffen. Se. königl. Hoh. der Großherzog von Heſſen iſt 
bente hier angefommen, um I. MM. den Kaifern von Oeſt⸗ 
reih und Rußland einen Befuh abzuftätten, 99. DD. die 
Fürften von Reuß haben dem rheinifhen Bunde -entfagt und’ 
die Sache Deutſchlanda ergriffen.” — Ferner unterm 14 Nov.: 
„Heute war hier große Parade, SI. MM. die Kalfer von 
Deftreih und Rußland und ber König von Preußen durdritten 


‚bie von den Truppen gebildete ungeheuer lange Linie, worauf 


die Infanterie der preußifhen und ruſſiſchen Garden, die öftreis 
chiſchen Grenadiere und die Urtilerie der ruffishen Garde vor 
diefen drei Monarchen vorbei defilitten. IJ. MM. der Katfer 
von Rußland, die Könige von Preußen und von Vaiern, Se, 
faifert, Hoheit der Großherzog von Wärzburg, Se. koͤnigl. Hoh. 
ber Großherzog von Baden haben heute bei Sr. Maj. dem Kat: 
fer von Deftreih zu Mittag gefpeist.” . 
Ein Handelsihreiben aus Frankfurt vom 15 Nov fagt: 
„Die aͤußerſt zahlreiche Cinquartierung und das Gewühl des 
durchziehenden Militärs ift hiervon der Art, daß in den Geſchaͤften 
noch immer eine gänzliche Stofung herrſcht. Auch nimmt bie 
Sterblichteit noch immer zu. Jazwiſchen hoffen wir Mit Su: 
verfiht, biefer Zuftand werde bald in einen 'glüflihern über: 
sehn.” — 
Su Hannover find folgende Bekanntmachungen erfchienen : 
1. „Es iſt aus verfhicdenen Gegenden der hiefigen Provinzen 
die Anzeige eingegangen, daß, wiewol bergröfte Theil der ge: 
treuen Landesunterthanen, bei glüflich veränderten Merbält: 
nifen, Ruhe und Ordhung aufrecht zu erhalten rähmlich ſich 
beſtrebt und thärkg fih anliegen ſeyn laffen, einzelne Ucbelge: 
finnte eigenmädtige, in einem wohlgeordneten Staate nit 
zu duldende Handlungen unternommen, und fogar gegen dfs 
fentliche Behörden, gegen welche fie Beſchwerden zw Haben 
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vermeinet, Gewaltthaͤtigkelten fi erlaubt haben. Die Interi: 
miftifhe Regierungsfommiffion fieht ſich dadurch veranlaft, bie 
fämtfihen Unterthanen hiefiger Provinzen zu einem tuhigen 
Verhalten dringend aufzufdordern, und indem fie allen denjeni: 
gen, welche gegen öffentliche Vehoͤrden ſich zu beſchweren ge: 
gründete Urfachen zu haben glauben, die Zufiberung ertheilt, 
daß ihnen,  fofern fie gegründet befunden werben, Genug: 
thuung verſchaft werden foll, fo haben dagegen diejenigen, wel: 
de wider Erwarten auf irgend eine Art die dffentlihe Ruhe 
zu flören unternehmen follten, bie firengite Unterfuhung und 
mwohlverdiente Beſtrafung zu grwärtigen, Hannover, den 
2 Nov. 1813. Juterimiſtiſche Megierungstommiffion. (Unterz.) 
Nieper. Rehberg. Dommes.”— 2. „UnterBeziebung 
auf die unterm 29 Oft. d. 9. von dem General Grafen Mall: 
moden verfügte Beſtellung der unterzeichneten interimiſtiſchen 
Regierungstommiffion werden alle Behörden der in der gedach⸗ 
teu Verfügung benanuten Provinzen angewiefen, im allen Faͤl⸗ 
len, in welchen fie bisher von den Präfeften, den Unterpräfel: 
ten, oder endlich auch den Generaldireftionen der abminiftrati« 
ven Vartien zu Kaſſel, Befehle und Auweifung erhalten, ſich 
bis zu weiterer Verfuͤgung an Uns zu wenden, Hannover, 3 Nov. 
Interimiſtiſche Negierungstommirfion.” — 3. „Da dem Ober. 
forftmeiiier v. Malortie die interimiftifhe Aufſicht über bus 
ganze Forſtweſen in dem Unfrer Autorität unterworfenen Laͤn⸗ 
dertheile anvertraut worden, fo wird folches zur allgemeinen 
Nachachtung bekannt gemacht. Haunover, ZN.” — 4. „Det 
geheime Kauzleiſekretaͤr Arenhold ift zum Kommiffär des Ber: 
pflegumgswefens nedſt dem bereite dazu beftellten Major v. Bock 
ernannt, welches in Geſolg der Uns dazu ertheilten Autoriſa⸗ 
tion hierdurch öffentlih bekannt gemadt wird, Haunover, 
ben 4 Row." ne i 

Nach Privatberichten waren am 25 Dit. bie erften bannds 
verfhen Truppen, ein kleines Detafhement Yüger und Huſa⸗ 
zen, unter großem Vollejubel zu Hannover eiugeräft. Am 
26 folgten mehrere Truppen. Die weitphäliihen höhern Aus 
foritäten legten fogleih ihre Funttionen wieder, und es wurde 


eine Aurerims : Megierungstommiffion ernannt, bie bis zur 


Antunft der Minifter die Gefhäfte beſorgt. Am zı Ott. 
wurde ein Tedeum gefungen, mub die ganze Stadt war bes 
feuchter. Seitdem bradte die Buͤrgerſchaft mehreren Perfonen 
feierlige Nachtmuſſten. Man erwartete am 3 Nov. den Her: 
309 von Gumberlend, und am 5 vieleicht deu Kronpringen von 
Schweden, ber fein Hauptquartier zulezt in Göttingen hatte, 
und fi dem Vernehmen nad mit feiner Armee gegen bie 
Weſet oder den Niederrhein bewegt. 

Würzburg, Dftober. (Beſchluß.) So fhien Alles wieder 
in fein gewoͤhnliches Gleis zu treten, als man plozlich an den 
Thoren der Refibenz ein beftiges Mustetenfener, mit Kanonen: 
ſchuͤſſen vermifht, hoͤrte. Bünfzig Hauſeaten waren aus der 
Feſtung gebrochen, und wollten bie Wake flürmen, um zu 
den Belagerern überzugeben, Sie wurden aber überwältigt, 
and in deu Hofgarten getrieben, wo man Hnfaren auf fie ans 
rüfen ließ. Doc blieben nur fünf von ihnen auf dem Plaze; 
die übrigen verkrochen ſich, oder entfamen font. Was die 
übrigen Hanfeaten und Slorentiner anlangt, fo wußten fich 
ebenfaiis ſeht viele au verſteten, ehe der Marſch man der Bes 


ſtreitfaͤhig war. 


fung augetreten ward. Waͤhrend man indeß alles in Güte 
beendigt glaubte, ſchwebte die arme Stadt in einer noch gröfe 
fern Gefahr. Als nemlich ber Graf v. Wrebe bie Kapitulas 
tion unterzeihnen wollte, fand er, wie man fagt, daß in eis 
nem gewiſſen Punkte von der Stipulation abgegangen worden 
war. Da nun ber General Turream nicht nachgeben wollte, ſo 
blieb dem Grafen v. Wrede nichts übrig, ald Sturm zu foms 
mandiren, was denn aud wirklich geſchah. Doch in bem Aus 
genblife riefen die Frangofen, Halt; Miles ging, wie es. der 
Graf verlangte, und ber @iumarfch erfolgte unter lautem und 
gegenfeitigem Jubelgeſchrei. Nach 4 Uhr ruͤlten fhon die erſten 
Megimenter ein, dennoch war um ıı Uhr noch nicht alles eins 
quartiert. Man gab diefe Abtheilung ber baleriſch: dftreichte 
fhen Armee allein anf 30,000 Mann au. Die guten Würzburs 
ser hatten ihre Schrefen bald vergeffen, und bewirtheten die 
neuen Gaͤſte nah Möglichkeit. Eben fo verbient aber aud zur 
Ehre ber Einwohner bemerkt zu werben, daß ihr Betragen ges 
gen die ahzichenden Frangofen mufterhaft war, General Zurs 
reau fol felbft gedußert haben, er habe nach fo viel Vorherge⸗ 
gangenem nicht erwartet, bie Bürger bie zum legten Augenblik 
fo rechtlich und ruhig zu fehen. Ueber den munderlihen Gang 
mander Kugeln wird viel erzählt: Eine ſezte fih im eigentli= 
hen Sinne eine Nahtmüze auf; eine andre verlor fih im 
einem Unterbette, neben einem fchlafenden Mädchen; eine 
dritte tanzte in einem naffen Teppiche unſchaͤdlich im Zimmer 
herum, und eine vierte, mit noch ſechs andern, traf gerabe 
bas Bett bed Kaiſers Napoleon in einem Zimmer der Reſidenz. 

Ungeachtet Dreddens Schikfal jezt eutſchieden iſt, fo wird 
unfern Leſern doch vieleiht nahftehender, während ber Belas 
gerung von dort geſchriebener Brief nicht unwilllommen ſeyn. 

* Dresden, 4 Nov. Unfre Lage bat ib, ſeitdem ber 
Kalfer Napoleon und verließ Cams Dft.) und von unferm König 
begleitet murbe, im den lezten vier Wochen faft von Tag zu 
Tage verfhlimmert, Der Kaifer ließ zur Behauptung des 


ihm, mehr ald der gemeine Sinn fafen konnte, theuern lin» 


ken Eibufert, im biefer von allen Seiten feindlich umringten 
Erbzunge, zwei Urmeeforps: unter dem Marfhall Gouvion 
St. Eyr und dem Grafen von der Lobau (&eneral Mouton) 
zuräf, bei weichen fih eine Divifion Kavallerie, aus polniihem 
Lanciers und einem fehr zuſammengeſchmolzenen italienifhen 
Reuterregiment beftehend, befand. Die offiziellen Einquartie⸗ 
rungsliften gaben die Zahl dieſer Armee gewöhnlich au 40,000 
Mann an, wovon aber wohl die Hälfte nicht waffen: und 
Außer dem Intendauten, General Grafen 
Matthien Dumas, befand fih eine fehr überdüäffige Zapf von 
Drdonnateurd, Kommiſſaͤrs, Emplope”s aller Art hier, die freis 
ih wohl auch mit zählten. Unfangs lagen biefe Korps noch 
in weitern Kantonnements auf der Hauptſtraße nah Böhmen 
und Dippoldiswalde zu,abie in ben legten drei Monaten durch 
fo mande no nicht hinlänglic gewärdigte Gefechte, wobei 
Napolcon ſtets ſelbſt anführte, ein Hafliiher Boden für die 
Kriegsgeſchichte, aber ein hoͤchſt unfeliger Kampfplaz für die 
einft fo glüflihen Bewohner geworden ift. Bald drängten 
zahlreiche Heerſchaaren ber Alliirten, bie Reſerve unter Ges 
neral Bennigfen u. ſ. w., die hinter unfern Gebirgen zu den 
gloxxeichen Kampfen im den Leipziger Ebenen eilten, gleichſam 
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nur im Moräbergehen bie zerſtreuten franzoͤſiſchen Truppenmaſ⸗ 
fen in die Ebene von Dresden zuräf, Ein detafhirtes ruffie 
ſches Korps unter den Generalen Tolftop, Markow und eini: 
gen wenigen befannten Anführern, blieb auf den naͤchſten Ans 
hoͤhen vor Dresden ftehen, und warf nad einigen lebhaften 
Morpoftengrfehten die Franzofen bis auf die naͤchſten Umge: 
bungen und Dörfer vor dem großen Garten und dem Plauen; 
fhen Grunde zuräf, Der Marihal St. Epr verlegte fein 
Hauptguartier nah Dresden, fpäter folgte auch Graf Lobau 
mit feinem im Verhaͤltniß viel ſchwaͤhern Korps. Oberhalb 
Dresden blieb am linfen Elbufer blos der Sonuenftein befezt, 
der aus einer der wohlchätigften Humanitätsanftalten, einem 
3> Wahnfinnige und Werräfte fafenden und heilenden Irrens 
baufe, ploͤzlich ein großes Blokhaus geworden war, ohne irgend 
einen fihrbaren Vortheil für die Vehauptung der Elbe oder 
der Umgegend. Der Kommandant des Königfteins, der von 
den Franzofen früher geräumt und blos von Sachſen befezt ge: 
blieben war, hatte von den Alliirten eine für die ganze Ges 
gend heilfame Neutralität zugeftanden befommen. Den 17 Ott. 
lieh der Marſchall St, Epr eine ftarfe Retognoszirung voruch: 
men, die ihm auch mit überlegener Macht infofern gelang, daß 
die Rufen, welbe wenig Linfentruppen, aber viele Milizen und 
eine Schaar Baſchklren bei fih hatten, ſich eiligft aus den nad: 
ften Umgebungen Dresdens zurüfjogen, aber ſchon bei Dohna 
und biuter den Anböhen von Locwitz wieder feften Fuß fasten, 
und nad drei Tagen überall wieder zum Borfhein famen. Das 
Dorf Zſchernitz, welches ben Ruͤkzug deite, ging ganz in 
Feuer auf, fünf andre Dörfer brannten zum Theil ab. Unterdeffen 
foaren nur wenig Truppen der Yliirten am rechten Eibufer zu bes 
merken, und bie Straße bis Torgau wenigſtens für Fußboten offen. 
Fupboten ſchlichen ſich aud durch die ruſſiſchen and öftreici: 
ſchen Vorpoſten hinter Meiſſen (welches noch von den Franz: 
fen beſezt gehalten wurde) und Oſchatz einzeln durch, und brach⸗ 
ten Nachrichten vom Befinden des Königs, ber erſt iu Wur—⸗ 
gen, dann in Eulenburg bie Dispofitionen Napoleons erwarte: 
te, welcher fein Hauptquartier in Düben hatte, und von da beim 
Unſchein nad gegen Magdeburg durchzubrechen oder wenigſtens 
die Aliirten durch eine große nah Deſſau hin verfuhte Diver: 
fion über feinen wahren Plan zu täufchen glaubte, aber wicht 
täufhte. Mehrere Ertrapoften und Armecfouriere wurden von 
ftreifenden Koſakenpatrouillen auf der Straße nach Leipzig aufs 
gehoben, und fo war ſchon feit bem 10 Olt. Dresden in einem 
weiten Umfange ganz abgefchloffen von aller äußerer Verbin—⸗ 
dung, und die franzbfiihen Generale auf dieſer Seite ohne 


alle Nachticht. 
(Die Fortfesung folgt.) 


Yreußen 

Der König hat unterm 13 Olt. eing ftrenge Verordnung ges 
gen die in den Feldlazarethen uͤberhaudnehmende Betrügereien 
erlaſſen. Zu Breslau befuhten Se. Majeftdt gleich am Tage 
nach Ihrer Ankunft unangemeldet die dortigen Lazarethe, 

zu Berlin find am ı und 2 Nov, der verwundete Prinz 
Karl von Medlenburg: Streliß, und als Kriegsgefangene der 
Divifionsgeneral Graf Kaurifton, 110 Offiziere und 3500 Ges 
meine eingetroffen. 


— —— 

n den „Deutſchen Blättern” lieſst man nachſtehend 
Schreiben Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander an ige Pe 
don befindlihe Wittwe des Generald Morcau: „Madame 
Als den General Moreau hart an meiner Seite der fhreflide 
Unfall traf, und mir deu Rath und bie Erfahrung Diefes großen 
Mannes raubte, hofte ich ihn durd die dußerfte Sorgfalt und 
Pflege wenigftens für feine Familie und für die Erweifungen 
meiner Freundſchaft beim Leben zu erhalten. Die Vorſehung 
hat es anders gewollt. Er ſtarb, wie er gelebt hatte, mit der 
Seelenſtaͤrke eines entſchloſſenen Mannes, Bei ben haͤrteſten 
Prüfungen des Schikfals gibt ed nur @inen Troft, — herzliche 
Theilnahme. Diefe Theilnahme werden Sie, Madame, im 
ganz Nupland überall finden, und wenn es Ihnen belicht, dort 
Ihren Wohnſiß aufzuſchlagen, fo werde ich alles, was ich ver: 
mag, aufbieten, um Ihnen Ihren Aufenthalt fo angenehm zu 
machen als moͤglich; denn ich erkenne es fuͤr meine vflicht, es 
fuͤt Sie an nichts fehlen zu laſſen, was Ihnen Troſt und Zu: 
friedenheit gewäßren fan. Ich bitte Sie, Madame, fi unbes 
zweifelt darauf zu verlaffen, daß in allem und jedem, wo 
und wie ich Ihnen nuͤzlich ſeyn Fan, es mir zum allergröfiten 
Vergnügen gereichen wird, Verhehlen Sie mir daher ja auch 
ben leiſeſten Ihrer Wuͤnſche nicht, und wenden Sie ſich jedes: 
mal unmittelbar au mid ſelbſt. Meine Freundſchaft für Ihren 
Gemahl reicht über das Grab hinaus; jezt kan ich fie nur noch 
durch meinen Antheil an der Wohlfahrt feiner Familie beweis 
fen. Laſſen Sie ſich bei diefem traurigen bittern Aulaß dieſe 
weine Freundſchaftsbezeugung und den Ausdruk meiner Ge: 
ſinnungen gegen Sie gefallen. Toͤplitz, deu 9 Sept. 1813. 
Alerander.” 

Eben diefe Zeitung fagt; „So wie im legten Briefe an fei 
Gattin Moreau's Geift zugleih mit den — ————— 
für fie und für die verbändete Armee bef&äftigt war,“ fo was 
ven es au bie festen Augenblite feines Leben mit Planen 
für ben Feldzug, uud Unterredungen mit dem leitenden Gene: 
rılen. Diefe unterbrachen ibm mebr ale einmal, und baten 
ihn feine Kräfte nicht zu fehr anzuftrengen; allein er fube 
aichtsdeſtoweniger fort. „Morgen, fagte er, könnte es zu fpät 
— — fprad er wahr morgen lebte er nicht mehr, 
Aber feine Plane und Ra 
batte Recht ale er nen End nit be, nut —* 
deau. So naunte er nemlich das Wiederauftreten Morcau’sd 
auf dem Schauplaze der Welt, als er aus Aınerifa nab En 
land, und aus England nad dem Kontinent Fam, Morern 
ihrieb in feinem lezten Briefe au feine Gattin: Ce Bonaparte 
est toujours heureux ; aber der 27 Yuguft war Napoleong [cas 
ter Gluͤtstag. Seit Moreau's Tode verfolgte in das Stiege: 


unzlaf.” 

Deftreid,. 
® Yrag, 15 Nov. Heute haben wir o 
nehme Nacricht erhalten, daß Dresden Ar a — 258 
bat. Die Bedingungen find noch nicht befanut ; man bört bios 
daß die Garnifon nach Frankreich zurüftehren wir, 4 
Benegene Bra ea and Bann e Re Ch Da 
a u und Durosnel In der Wie 
— wird auch Erfurt bald — ——— 
en, 13 Nov, Kurs auf Augsburg Uſo 1571 
Monate 1564; auf London IL, 19; t 

—— — 193 auf ROM 36, 


wei 
—— 
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Allgemeine Zeitu 
| Mit allerhönften Privikegiem — 
‚Sonnabend Nro. 324. BORD 18173. 


‚ granfreich. - — Schweiz. (Namen der Abgeordneten zur Tagfagung )>— Deuticland. (Nadrihten aus Kaffel, Leipzig, Dres 
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den.) — Prenfen. — Beilage. Nro. 56. Deutſchland. 


wafnung. Erklaͤrung der Leipziger Zetrung über ihre Artit 
richten aus Stettin.) — Deftteld. (Ueber das lezte framzdfi 





Frantreid, 

Die Parifer Poſt it nun ſchon ſeit drei Tagen zu Ange: 
burg ausgeblieben; die Urfache davon liegt vermuthlich in ber 
Berennuug von Kebl. ‘ 

Nachrichten aus Bafel vom 6 Mov. zufolge arbeiten täglich 
500 Bauern an den Feftungswerken von Häningen, welcher Plaz, 
fo wie Befort, in Belagerungsftand erklärt morben if. Die 
Schifbruͤke bei Neu: Breifah wurde abgeführt. 

Schweiß. 
* VWom za Mov. Zu der morgen in Zuͤrich zu eröfnenden 
außerordentlichen Tagfazung ſind zu Deputirten ernannt, von 
dem Kanton Bafel der Bürgermeifter Wieland und der Obriſt 
Stehlin; von dem Kanton Schwyz die Landammaͤnner Weber 
und Meding; von Appenzell die Landammänuer Zellweger 
und Bifhofberger; von Uri der Landammann Arnold und der 
Staats ſchrelber Luffer ; von untermalen Bi BE mudn- 
Flse und: Zeiger; von Zug ber 9 Evdler 
ud. der Ammann Heß; von-dem Kanton Waadt die Regie⸗ 
-rungsräthe : Murer, Monnod und der Doftor Serretan der 


— Bater; von dem.Kanton Froburg der Schultheiß v. Dies: 


bach und ber Statthalter Herrenfhwand; von dem Kanton 
Zäürich find dem Landammann v. Meinhard als Legationdrärhe 
Die Rathsherren v. Eider und v. Woß beigearduet. Der 
Kanton Luzern bat. zu Gefandten deu Alt = Zandemmannı 
Rüttimann und den Rathsherrn Geuhard; der Kduten Sole: 
thurn den alt⸗Landammann Grimm v. Wartenfels, den Mathe 
deren v. Mod und den Oberamtmann Frey; wub ber Kanton 
Bern den Alt: Landammann v. Wattenwpl, den Sekelmeiſter 
Jenner und deu Rathſchreiber Gruber ernannt. — Durd ein 
Kreisihreiden vom 5 Nov. fest die Regierung des Kantons 
Teffim die Regierungen der übrigen eidgendiliihen Mirftände 
in Kenntnip von dem frohen Ereigniß der Räumung ihres Ge- 
biete von den fremden Truppen und Douaniers, die folgen 
während voller drei Jahre befezt hielten’; fie verbindet damit 
die Unzeige, daß mittels dieſer Raͤumung der freie Ber: 
tebt und die Girfulation im Junern nah bundesgenbſſiſchen 
Grundfäzen wieder auf dem vormaligen Fuß hergeſtellt ſeven. 
— Der monatliche offizielle Berihr von dem. Admiffionsdepor 
der Retruten für die Kapitwlirten Schweiger: Negimenter in 
Befangon zeigt für den Monat Oltober 231 Mann zugelaf- 
fene Rekruten und binwieber 24 Defertems, Wis bundesge: 
abſſiſche Grängbedetung in Bafel ſind fünf Infanterie: umd 
eine Scharffhüzentompagnir von Bern unter Aommandd des 
Hprifklieutenants May angelangt. Der Furſt von Jienburg, 
der in franzoͤſiſchen Dieuſten geſtauden wer, traf ben, 3. Nov, 


eihluß’der fönigl, baieriihen Verordnung 
— den Kronprinzen von Sauyeden.) — Preußen. (Nach⸗ 


egen ber Landesbe⸗ 
Kontordat.) 









Posen N 


ki Bafel ein, und ſoll daſelbſt ju derweilen gefinnt ſeyn, In 
benr er ſich eine Wohnung im der Vorſtadt gemiethet bat. — 
Der Muig vn Neapel hatte ſich dei feiner Durapreife durch 
ben Aion Waadt am 29 Dft. nirgends gefäumt, und beim 
Uniſp ber beſtellten Pferde in Bever nicht eiumal feinen 
Wagen vᷣlaſſen. Er war vom einem Adiutanten begleitet. 
Sein weſteres Befolg traf in der Nacht darauf ein, und ein 
Theil feiner Equipagen fol durh St. Gallen feinen Weg ges 
nommen haben. .— Um ı Ros. traf die verwittwete Fuͤrſtin 
von Anhalt: Bernburg: Schaumburg, nebft Gefolge, in Bern 
ein, wo auch bie Großfärftin Konftantiu auf einem Landhaufe 
zunaͤchſt bei der Stadt den Winter über verweilt. 
, Deutfhlanb. 
Bu Megensburg langten am 15 Nov. 900 gefangene 


Franzoſen, nebſt mehrern Offizieren , auf ber Douau an; bie 


Dffigtese wurden: in der Stadt einquartiert. Um 16 feste, ber 
gange Transport felnen Weg nad deu öͤſtrelchiſchen Staaten 
fort. Auch durh Nüruberg kam am 14 ein Haufen Krlegs⸗ 
gefangener, und bie Milbtpätigkeit ber Ginwohner zeigte fi 
au diefen Ungläflihen im vortheilhafteften Lichte. 

Die königl. würtembergifhe Hofzeitung enthält Folgendes 
aus Stuttgart vom 17 Mov.: „Heute Wormittag reisten 
Se. königlihe Majeftät von bier nach Heilbronn, um über zwei 
dafelbft ſtehende Infanterieregimenter Mevde zu halten, Vom 
Heilbronn aus werden Allerhöchtbiefelben morgen den 18 d. 
eine Meife nah Franffurt am Main antreten, in Heidelberg 
übernahren, und am 19 Abende in Frankfurt eintreffen, wos 
hin der königliche Oberftftalmeifter Graf v. Goͤrlitz bereits feit 
mebrern Tagen vorausgegangen ift, In ber Suite Er. Mas 
jeftät befinden fih der Geueral : Oberhofintendant Generafe 
Lieutenant und erfter Generaladiutant Graf v. Dillen; der 
Minifter Staatsfekretär v. Vellnagel; ber Generaimajor und 
Generalabjutaut Graf v. Beroldingen; der Obriſt und Flügels 
abjutant v. Breuning; Ordonnanzoffizlere und Meifeftallmeis 
ſter. Se. königl. Hobeit der Kronprinz werden ebenfalls am 
18 nach Frauffurt am Main abgehen,” 

Diefelbe Zeitung melder:. „Se. königliche Majeftät haben, 
binfichtlich der Benennung der Regimenter, folgende Abaͤnde⸗ 
tungen zu treffen allergnädigft geruht, und zwar werben bei bee 
Kavallerie die Megimenter nun genannt: Negiment Nro. 1. 
Leib: Karallerieregtment, bisher Nro. 1. Prinz Adam. Meg. 
Nro. 2, Jaͤger Herzog Louis, bisher Nro. 3. Mey. Nro. 3, 
Dragouer ‚Ktonpring, bisher Rro. 5. eg. Nro. 4. Jäger 
Prinz Adam. Meg..Rro. 5. Jäger. Wei der Infanterie ers 
hau dae Regiment No, 1, deu Namen Leib: Infonterietegis 


ment. Das Meg. —— 8. wird bad Meg. Nro. 7. und das bls⸗ 
berige zweite Depstbatailon das Megiment Nro, 3.” (Nun 
folgt die Auzeige von mehtern Befdrderungen uud Ordens: 
verleifungen,) »# 

Su Darmftadt erfhien unterm 11 Nov. ein General: 
pardon für alle entwichene großherzogliche Soldaten und Kon: 
feribirte, welde fih binnen zwei Monaten bei ihren Fahnen 
wieder einfinden werben. 

Am 12 Nov. hörte man zu Frankfurt aus ber Gegend 
von Mainz wieder eine ſtarke Kanonade. Am ı1 Nov. befans 
den fi in Frankfurt 130 Generale, einige Zaufend Offiziere 
und 30,000 Mann Truppen. Es hieß, General Bluͤcher fep bei 
Neuwled über ben Mhein gegangen. j RR 

Ein Öffentliches Blatt bemerkt: „Bei dem großen, Mangel 
‚an Fourage und Lebendmitteln, welden die fruͤhern Durch zůge 
der. franzdfiihen Truppen durch Frankfurt nah ſich gezogen 
haben, iſt es ein großes @lüf für Frankfurt und deſſen Ge: 
send, dap die Zufuhr aus Würzburg, Baiern und Deftreih 
noch fo ftark iſt. Das Großherzogthum Würzburg allein lie 
fert: 960,000 Lalb Brod zu 4 Pfund, 63,700 Mejen Haber, 
31,000 Gentner Heu, 9600 Gentner Fleiſch, 9600 Gentner od: 
mehl, 2820 Eimer Branntewein, 120,000 Bund Stroh, 800 
Hufeifen, 6000 Hufnägel, 300 Stäf Artillerlepferbe, 1000 
Stuͤt Infanteriemäntel, 1000 Paar Stiefel, 1000 Paar Schuhe.” 

Aus Marburg wird gemeldet: „Um ı Nov. kamen bie 
erften Kofafen bier an, und verkündigten bas Aurülen des 


sten ruffiigen Armeeforps dee vereintaten Armee von Schle⸗ 


ſien. Der Generalmajor Yufefovitich traf denſelben Abend ein 
und ergrif ſogleich die zwekmaͤßigſten Maaßregeln zu Erhal: 
tung ber öffentlihen Muhe nnd Ordnung. Um bie Stadt zu 
fhonen und die Univerfität in ihrem Stubiengange nicht zu 
ftören,, legte man nur wenige Truppen in die Stabt. Sämt: 
liche Landesbehörden wıreden in ihren Amtsverrichtuugen pro: 
viſoriſch beftätigt. Der Univerfität vorzüglih wurde der be: 
fondere Schuz Sr. Majeftät des ruſſiſchen Kalſers zugefihert. 
General Dufefovitih ift am 5 abgereist, und der Divifiondges 
neral Graf St. Prieft ward noch am nemlihen Tage erwartet. 
Die Ruhe ber Stabt ift ungeftört geblieben; einige Unorb: 
nungen , welche wenige übelgefinute Menden ftiften wollten, 
wurden dur die Chätigfeit ber Bürgergarde ſchnell unterbrüfr, 
Die Vorlefungen anf ber Univerfirät dauern ungehindert fort 
und täglih kommen neue Studierende an.” 

” Kaffel, 12 Rov. Am 9 traf bier der Graf v. Bülow 
ein, und reiste am folgenden Tage auf der Strafe nah Frank 
furt weiter. Man fagt, er habe während feiner ehemaligen 
Amtsführung ald Finanzminifter, dur die Gewandtheit jet: 
nes treuen Kammerdieners, die Helfersbelfer der geheimen 
Polizei über dem Erbrechen feines Schreibtiſches ertappt ; auch 
war er nicht minder gluͤklich in der Entbefung der heimlichen 
Verſchleppung bes Staatseigenthums, und ſuchte ihr zu ſteuern. 
— Man erwartete in biefen Tagen die Ankunft bes Kurfürften ; 
ſechs zig junge Mädchen waren verfammelt, um Blumen zu 
firenen ; von fräb bis fpät hörte man Freudenſchuͤſſe. Jezt 
beißt. es, Se. Durchlaucht fey nad Franffurt gereist, — Statt 
des Raſſelns der Staatswagen, melde verſchwunden find, hört 
man nun das Anarren lauger Meihen von Fraqtwagen, welde 
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bie Wiedergeburt des Handels wie durch Zauberſchlag wieder 
herrorgerufen hat. Nur bie Puzhaͤndleriunen trauern, weni⸗ 
ger um fchledte Zeiten, die fie befürchten, ald über bife Schuld⸗ 
nerinmen, auf beren Nehnung Laufende heben. Die aus allen 
Theilen des Königreihs bier verfammelten Beamten geben 
größtentheils nah dem vwäterlihen Heerd zuräf, um alte 
Freunde und ein fiheres Srüf Brod wiederzufinden. Bei dem 
Enpfaug ber biöherigen reihen Befoldung duferte man fen 
fruͤher die Beforgnih: „Kür biefen Monat wird's wohl zu aus 
ter Lezt fenn.” Der noch vor dem entiheidenden Schlage ab— 
gegangene Staatsrath v. Berlepſch bält ſich jezt zu Göttingen 
auf; der Staaterath 'o.) Mebding iſt auf feine alte Stelle als 
Berghäuptmann des Harzes zurhfberufen. Keine Bchörbe 
braucht· ineht weſtphaͤllſche Wappen und Auffchrift, und bie 
Dberbehöri- a loͤſen fih nad und nach auf, obgleich darüber noch 
feine höhere Beftimmung erfolgt ift. (Ein früäheres Schreiben 
aus Kaffel liefern wir morgen.) 

"Seit vier Tagen (ichreibt man aus Halle vom 29 Oft.) 
marfbiren unaufbörlih durch unfre Stabt Truppen ber Faiferf. 
ruffifch : poluifhen Armee; berfelben, welche durch ihre Uns 
kunft von Dresden vor Leipzig. am ı8 Dft. den großen Sieg 
entſchied. Sie nahm mit Sturm das GOrimma'ſche Chor, 
Man erftaunt, bei einer Armee, bie folhe ermüdete Maͤrſche 
gemacht hat, eine fa fhöne Ordnung ‚und eine Meinlichteit zu 
bemerken, bie an Eleganz gräust. 

Der Leichnam des in ber Pleife ertrunfeuen Fürken Pos 
niatowsti ward am 24 Oft. von. einem Fiſcher gefunden, ber 
an der reich mit Treffen befezten Uniforn einen guten Fund 
ertaunte, Er ließ den Entfeelten-den berbeiftrömenden Neue 
gierigen für Geld fehen und mochte auf dieie Weife 50 oder 
60 Thaler eingenommen haben, ald der Graf Potocki Nachricht 
davon erhielt, ſich hinverfügte, dem Leichnam erfannte, und 
für die ſechs Ringe, welche ber Fürft an den Flugerm trug, 
dem Fifher 100 Friedrichsd'or gab, Der Fifher wollte einen 
berfelden, wie er fi ausbräfte, zum Andenken zurüfbehalten, 
Der Graf aber erklärte, er wolle dieſes Cigenthum der Schwer 
fter des Fürften unvereinzelt zurätliefern, und ber Fiſcher bes 
guügte fh nun zum Andeuken mit ber goldnen Dofe des Ent: 
feelten. Diefer leztere ward hierauf in Parade ausgeftellt und 
mit allen militärifhen Chrenbezeugungen jur Erde beftattet. 

In der preußiſchen Feldzeitung liest man Folgen— 
bes: „So lange bie Stadt Leipzig von den Frampofen be— 
ſezt gewefen war, fo lange hatte fie die unausgefezt an fie exe 
gehenden Anforderungen von Lebensmitteln aller Art kaum be: 
friedigen können; die legten Tage vor der Schlacht, wo die 
Stadt von den Truppen der verbändeten Urmee ganz umzin— 
gelt war, und alfo alle Zufuhr aufhörte, ward der Mangel an 
Lebensmitteln immer fühlbarer. Jezt rüfte die große fieg: 
teige Armee ein, Die nähften Dörfer waren von den Fran: 
zoſen niedergebrannt, bie entfernterem verwuͤſtet, ringeherum 
fanden Truppen, alle Straßen waren mit Militär bedetr, 
alle Landpferde zum Vorſpaun requirirt, lauter Unftände, 
welche bie Herbeifhaffung ber nöthigen Lebensmittel ungemein 
erfihwerten, und durch die es zu Leipzig im ben erfien Tagen 
nach der Schlaht fo weit kam, daß es in ben wohleingerich» 
tetſten Haushaltungen als ein unfhdgbares Gefhent angefchen 
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wurde, wenn man von einem tbeilnehmenden Freunde ein 
Brod zugeſchitt befam. Yu diefen erften Tagen war, der le: 
bendigften Menfchenfreundlicteit der Leipziger, und ber forg: 
famften Aufmerkſamteit der Behörden ungeachtet, bie Lage der 
franzöfifgen Gefangenen und Bleffirten und Kranfen, die zu: 
ſammen an 50,000 Mann betrugen, nicht die neidenswertbefe. 
Es war platterdings pbofiih unmdglic ,-biefer großen Dienge 
Menſchen das zu gewähren, was fie brauchte, und fo ſah man 
dDiefelben Frangofen, die vor. ein Paar Tagen nod das 
Schweinefleifh nie anders effen wollten, ald wenn es in But: 
ter gebraten fep, bie bas ſchwarze kraftige Landbrod einen Huns 
defraß mannten, und die befte Bierfuppe ihren gutmütbigen 
Wirthen vor die Füße warfen, diefelbem Franzofen fah man 
jejt Birnen: und Aepfelſchalen aus den Kehrichhaufen heraus: 
ſuchen, in den Ninnfteinen nad Nabrung herumwühlen, über 
krepirte Pferde mit Heifuniger berfallen, ja, zwei fogar rd: 
fteten einen eben am feinen Wunden verfhicdenen Kameraden 
am Feuer, und verzehrten die gebratene Seite deſſelben mit 
Kannibalifher Gier! . . . Sobald nur die erften dreimal vier: 
undsmanzig Stunden vorüber waren, und bie entfernteren, 
verſchont gebliebenen Dörfer die erforderlichen Lebendmittel 
wieder berbeifübren fonntcn, fo wurde auch ſchleunigſt für dieſe 
Ungluͤtlichen geforıt; die Gefangenen werben bereits abgeführt, 
und die Kranken und Bleifirten werden nun mit der möglich: 
ften Sorgfalt untergebracht und verpflegt. Für die in die 
preußifhen Staaten transportirten Gefangenen eröfnen ſich 
durch die an’ die Militaͤrgouvernements umlängft ergangene 
Verfügung fehr erfreulihe Ausſichten. Die darunter befind: 


lihen Deutſchen, bie feine Militärdienfte nehmen wollen, oͤu⸗ 


nen dei Profeſſioniſten und Landleuten, als Grfellen oder 
Landarbeiter, gegen das ihnen, von ihren Brodherren zu zah⸗ 
ende übliche Lohn, untergebracht werden. Die übrigen Ge: 
fangenen aber follen bei den, aus Öffentlichen Kaffen zu be: 
ftreitenden Schangen:, Brüfen: und MWegebauten angejtelt 
werden, und ba fie Hierbei dem Wind und Wetter mehr aus: 


geiezt find, als wenn fie unbefchäftigt in ben Feftungen lägen, 


fo folen fie die näthige Betleidung erhalten.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Bairentber Zeitung will willen, daß vermöge der Kapi: 
tulation von Dresden die in ber Stadt befindlichen franzd- 
ſiſchen Difigiere  fogleih gesen Difiziere der alliirten Armee, 
die fi im franzoͤſiſcher Ariegsgefangenfhaft befinden, Grad 
für Grad ausgewechſelt, die Gemeinen aber ald Gefangene 
nad Böhmen gebracht werben follten. 

* Dresden, 4 Nov. (Fortfezung.) Die Lage der Chi: 
wohner wurde immer bedenfliher und peinliher, Noch immer 
die fait erdrüfenden Maffen von Cinguartierungen, da man 
ſich doch dur den Abzug des Kaifers und felner vielbegehren: 
den Garden etwas Erleichterung verſprochen hatte. Und tg: 
lich weniger Mittel der Subſiſtenz, da durd eine der furcht⸗ 
barften Maafregeln alle Dörfer am obern rechten Eibufer, ehe 
fie ganz von den Franzofen geräumt wurden, fon in dem lej: 
ten vierzehn Tagen der Anmwefenheit des Kaifers aller ihrer 
Rinder : und Schaafheerden beraubt, und dabei felbit die kd- 
niglihen Schweizereien und Schäfereien in und: bei Piunis 


wicht geſchont worden waren, Auf iener Seite war. alfo lange . 


ſchon jede Huͤlſsquelle verfiegt. Die fo fruchtbaren und neben 
dem Meine noch fo vieles Andere reichlich liefernden Weinges 
birge waren durch die benachbarten Bivouacgs den hungernden 
Kriegern eine offene Beute geworben. Eben fo waren alfe 
Dörfer auf dem obern und untern linfen Efbufer fon laͤngſt 
ausfouragirt, ausgefogen und in jedem Sinne des Worts aufs 
geleert, Diefelben Maafregeln, die der Kaifer früher für das 
rechte Elbufer angeordnet hatte, wurden nun auch durch die von 
ihm binterlaffenen Anführer für das linfe Ufer beliebt, Er⸗ 
barmungsios wurde dem bänderingenden, oft fhon zehnmal 
gepländerten Laudmann auc das legte Stuͤk lieh, das er muͤh⸗ 
fam irgendwo verborgen hatte, fortgetrieben. Ganze Dörfer 
ftanden veröder, ber Tbürgn, Feuſterrahmen und Fenfterladen 
beraubt, die man in dem nädften Feldlager verbrannt oder zu 
Dahren für Verwundete gebraudt batte. Alle Scheumen was 
ren ringeum audgeleert. Mit den fhönften Weizengarben wurs 
den Hütten zum Nachtlager erbaut, oder den Pferden Streu 
bereitet. Die lejte Gabe bes Herbſts, die Kartoffel: und 
Krautfelder, wurden von den hungernden und nirgends Werpfles 
gung findenden Ariegern überall umgewuͤhlt und ihre Erzeug⸗ 
nie halbroh genoffen. Wie wäre es nun beidiefer Abgeſchloſ⸗ 
fenheit von aller Verbindung mit den entferntern Gegenden; 
bei der gänzlihen Sperre des Fluffes, auf dem jezt nur noch 
zuweilen ein Schif mit Araufen und Sterbenden hinab⸗ 
ſchwimmt, font aber in regem Gewimmel gefüllte Kaͤhue 
alle Bedürfnife und Genüfe des Lebens herbeibrachten; bef 
‚ber völligen Ausfaugung, murhwilligen Verheerung und plans 
mäßigen Ausleerung aller Dörfer in einem Umkreiſe von dref 
Meiten,. für bie 50000 @inwohner der Hauptitadt auch nur 
möglich gewefen, auf einige Vorraͤthe für fih und ihre Famis 
lien zum bevorfiehenden, fi ſchon jezt hart ankuͤndigenden 
Winter zu deufen? Alle Familienväter blifen mit banger Bes 
KHommenheit der Zukunft entgegen. ine Hanptforge made 
die Entbehrung, der Feuerungsmaterialien. Die großen Holz» 
vorräthe, die aus den königlichen Forſten gewöhnlich der Reſi— 
benz auf Elbkaͤhnen zugeführt werben, blieben. fämtlih aus 
Mangel von Fahrzeugen, bie meift ſchon im Frühjahr durch 
des Marſchalls Davonft Befehle ein Opfer. der Flammen ges 
worben waren, und ans Unficherheit der Elbſchiffahrt, dismal 
au den Pläzen zuräf, wo fie fonft eingefhift werden; von 
Schandan, von Elſter kam nichts in unfere Holzhöfe, Selbſt die 
Steinfohlen aus den benachbarten Koblenbrrgwerfen im Pläuis 
fen Grunde konnten nur fpärlich zugeführt werden, da dleſer 
Grund fat immer von den Truppen ber Ulllirten beſezt war, 
es auch, weil die Franzoſen glei Unfangs.alle Pferde wegges 
nommen hatten, an Fuhrwert dazu und zu andern Bebärfnifs 
fen fehlte. Derſelbe Mangel von Fuhrwerk und bie Gefahr 

in bie Hände ftreifender Kofafen zu fallen, die fi oft bie aa 
bie Berpfählungen wagen, welde die Neuftadt umgeben, machte 
es faft unmöglich, aus den ganz nahen Holzungen einen Thelf 
bes allgemeinen Mangels zu erfegen, Uuterdeffen erfolgten die 
in der Geſchichte einzigen Kämpfe bei Leipzig vom ı6 big 
19 Dkt., durch welche jeder Zweifel an eine höbere anbrrunges 
würdige Weltordnung verihwand, Man Tuste in Dresden 


ſelbſt durch ein ofüzieles Schreiben, weldes ſich durchaedraͤugt 
haste, daß ein folder Kampf gekämpft werde, Wie ſchlug 
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Item Sachſen das Herz! Die Hartgefeffelten Einwohner der 
Reſidenz zitterten doppelt für König und Vaterland. Schon 
am zı verlautete leife der Sieg durch Kourtere, bie durch die 
‚benachbarten Gebirge nach Böhmen geeilt waren. Bald durch⸗ 
‚brach die Zluth fiegreicher Begebenheiten den Damm, Einzelne 


Seitungsblätter ſchlichen ih da, mo feit vier Wochen -feine ı 


‚Vol, fein Zeitungsblatt mehr zu fehen it, und wo felbft der 


‚bisarrtaften Nervenfieber Geftorbenen aufführt, dennoch dur 
‚die Schildwachen und Vorpoſten. Wir wurden felbft über bas 
Leben und Schitſal des Königs beruhigt, fo viel aud noch bie 
treue Teilnahme zu fragen gehabt hätte. Aber nun fingen 
‚and neue Scenen mannichfaltiger Bedrängniffe und Bekuͤm⸗ 
merniſſe an. Die Franzoſen beſchloſſen ſich noch mehr zu fon: 
zeutriren. Die Garnifon aus Meilfen wurde zuruͤkgezogen. 
Alles rüftete fih zw einem bevorftehenden Belagerungsſland. 
‚Man wußte, daß ber Feldzeugmeiſter General Klenau, auf ber 
naͤchſten Station nach Freiberg zu, in Herzogswalde fein Haupt⸗ 
quaıtier habe, und die ganze Blokade Dresdens befehlige. 
Durch Yarlamentäre wurde Einzelnen die fihere Abreife and: 
gemittelt. Ja es erging im Namen des frangöfifhen Stadt: 
‚gouverneurd, des General Durosnel, ber gedrnfte Befehl an 
ale Bewohder Dresdens, fih entweder auf zwei Monate zu 
verproviantiren, oder die Stadt zu verlaffen. Eine ſehr harte 
Aufforderung. Woher Vorräthe nehmen in einer Städt, bie 
feit dem März diefes Jahrs fat Millionen Krieger theils Dura: 
ziehen ſah ‚theils fogar auf längere Zeit bewirthete ; wie benn 
in dem lezpen Tagen des Waffenftilftands und wieder zu Ende 
Septembers mehrmals 46,000 Maun Mocenlang auf Koften 
der Einwohner einguärtiert wurden, und überdies drei Monate 
lang an 15,000 Aranfe täglich verpfiegt werben mußten; und 
woher fi ans der Umgegend verfeben, die theils ſelbſt Huns 
ger litt, thells fi in den fhonenden Händen der Befreier 
Deutſchlands befand? Gehen konnte aber aud niemand, ba 
Die engeinfhließenden öftreihiigen Umgebungen nur gegen 
Pie, die fle ſelbſt genehmigt hatten, einzelne Begänftigte 
durchpaſſſren ließen, bald aber auch diefe Pille durchaus jedem 
verweigerten. ine andre Bewanduiß harte es freili mit 
den Herren der Stadt, mit den Frauzoſen. Sie hatten ſchon 
früher ihre Magazine moͤglichſt gefüllt, ſchlachteten und ;öfel: 
ten. dag überall zufammengetriebene Zucht- und Sd lachtvieh 
ein, und trieben das leidige Fouraglerweſen auf den Dörfern, 
wohet nad etwas zu holen war; felbft nad der Landkarte und 
* pft mit Aanonen. Sum Einpöfeln requirirten fie faft alles in 
Ber Stadt befindliche Salz, deifen Vorräthe, da and diefe auf 
Der Elbe angefahren werden, (hom längft fehr geihmolzen wa: 
zen, fo daß zu allen übrigen Entbehrungen nun auch bie dri> 
Tendfig Salznoth fommt, und (dom Dienftmäddhen, die der: 
gleichen holen folten, im Gebränge erdrüft worden find. 
Judeß, fo bedentend auch dieſe Worräthe feyn mögen, fo wenig 
Tommen fie den geprepten Einwohnern der Mefidenz zu Gute. 
Diefe find vielmehr gendtbigt, nah wie vor ihre mehr als 
zahlreiche Einquartierung zu fürtern, und felbft darbend und bie 
zur Verzweiflung verarmt, nur fr dieſe Gaͤſte ſich aufzuopfern. 
Kaum mag eine Stadt in Deutſchland bei fo beſchtaͤutten 
Mitteln der nur durq ſtreuge Frugalität beſtehenden Einwohner 


Dresdener Anzeiger und nur feitenlange Todtenliften der am | 


4 


ſelbſt im Diefen um gtwanzigidhrigen Mevolutiondbranafelen fo 
lange fo arg belaftet geweien feyn, als Dresden, deſſen Abnig 
Napoleon fo oft feinen treneften Bundsgenoſſen naunte, und 
deſſen Einwohnern dieſer Schuzherr zweimal in diefem Jahre 
feierlih gufiherte: Jene ferai que passer. Yin Bezahlung iſt 
nirgends zu benfen. MWielmehr ifk den vornebmiter Wantierg 
und Kaufleuten ber Stadt fon zweimal ein fehr bedeutendes 


Geldanlehn im ben lezten vier Wochen angefonuen und durch 


Bermittlung ber Landeslommiſſton au wirklich von ihnen et: 
hoben worden, 
-(Der Beſchluß folgt.) 


Preußen 

Zu Halle erfhien nachſtehende Befanntmabung: „Des 
Königs von Preufen Majefdt haben, zur Werwaltung ber 
durch bie fiegreiben Waffen ber hohen verbändeten Maͤchte 
wieder eroberten Provinzen Ihrer Monarchie auf dem linken 
Eibufer, ein Militärgouvernement anzuordnen geruht. Es 
beiteht aus einem Militärgouverueur, dem Generalmajer 
v. Kruſemark, umb einem Givilgeuverneur, dem geheimen 
Staatsrath v. Alewiz; beide zufammen bilden das Militärs 
gouvernement, und verfügen als ſolches unter beider oder 
eines Einzigen Unterſchrift. Bon ben Einwohnern diefer Pros 
vinzen wird die ſchon fonft bewährte Treue und Anhaͤuglich⸗ 
Seit an ihrem alten Landesherru, und Gehorfam gegen die An: 
erdunngen bes Militärgouvernementd, und ber ihm untergebt+ 
nen Behörden mit Buverfiht erwartet. Die bisherigen Be: 
börben ſezen ihre Amtsverrichtungen einftweilen förk, jedoq 
für Se. Maj. den König von Preußen unfern alletguädigiten 
Herrn, und geloben demjelben Treue und Gehorfam duih 
einem: Revers, welcher ihnen befonders vorgelegt werden wird, 
Wer ſich deſſen weigert oder verbähtig ift, wird aus feinem 
Dienftverhältnig entfernt. Statt ber Präfetren find "für die 
bis igät beiezten Provinzen ber geheime Regierungsrach Waron 
v. Schele, und der geheime Binanzrath v. Köpkendangeficht; 
der erſte namentlich für dem Saalkreis, die Graffchaft Manut: 
feld, einen Theil des erſten Holzkreifes und des Fuͤrſtenthums 
Halberitadt ; der legte namentlich für die Altmark, dem größten 
Theil der Magdeburgifhen Holzkreife und die Herrſchaft We: 
ferlingen. Die Gränzen und der Umfang ihrer Departements 
iollen naͤher befannt gemacht werden. Halle, 28 DM. 1813. 
Königl. preußiſches Militärgenvernement für die preußifchen 
Provinzen auf dem linken Elbufer. v. Klewiz.” 

Durch Breslau waren wieder ftarfe Abtheilungen rufflfcher 
Truppen, um fi zur großen Armee zu begeben, marſchirt. 

Die Breslauer Zeitung jagt: „Welchen Eindrut die Nach⸗ 
richt des Sieges bei Leipzig in England machen wird, fan man 
daraus beurtbeilen, daß die Nachrichten von dem erſten Siege 
nad Aufkuͤndigung des Waffenftinftandes das engliſche Parla: 
ment (Minifterium?) zu dem Beſchluß veraulaften, unfern 
tapfern Soldaten eine Milion Pfund Sterling an Gelde 
1600 Oxhoft Rum, 200 Tonnen Zwiebak, 200 Tonnen Pitch 
feifg, uud 50,000 Mänteb zu lem” 0.000 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Deutſchlaud. 
Beſchluß der koͤnigl. baleriſchen Verordnung wegen ber 
allgemeinen Landesbewafnung. (Als. Zeit. Nro. 312. 

„Art. 14. Die bei ben Reſerven der Nationalgarde zweiter 
Klaffe nen anzufteleuden Offiziere, deren Ermangelung Wir 
Und, nah bem pflihtmäßigen Gutachten ber General : Kom: 
miffariate, vorbehalten, werden Uniform und Unterfheidungss 
zeichen mit jenen der mobilen 7 wozu fie gebören, 
gemein haben, vorerit aber, uad bis diefelbe allenfalls in bie 
mobilen oder Feldbataillons übertreten, das Portepee der 
—— dritter Klaſſe tragen. Dieſe Offiziere erhalten 
hre Ernennungsdefrete dur das Generaltommando der die 
außerorbentlihe Landesbewafnung bildenden Korpe. — 
rt. ı5. Wenn die gegenwärtig zur Meferve gehörigen Le: 
gioniften aus ihren Wohnerten Batalllonsweife zufammengezo: 
e werben, es fey zu militärifchen Nebungen oder zum wirk: 
ichen Dienſte, fo follen fie in Loͤhnung oder Werpfleaung den 
Legioniften der ſchon mobilifirten Batallions vollkommen gleich 
gehalten werben. eichem erhalten alsdann auch bie bei je: 
nen Reſerven angeftellten Offiziere die ihren Graben entfpre: 
ende Sagen. — Ill. Freiwillige Korps, Art, 16. 
m überbid fowol den gegenwärtig zur Referve geftellten Ju⸗ 
bividuen, ald aud dem übrigen zum Waffendienfte brauchbaren 
Männern jedes Standes und Gewerbes, welde jeſt fhon den 
Ruhm umd die Gefahren ihrer für Herftellung eines beglüten: 


bea Friedens und Erhaltung der Mationalfelbftftändigfeit be 


woaineten Brüder zu thellen Wilens find, dazm. überall Gele 
genbeit Ir verſchaffen, ſeuen unter ber Zeitung Unferer Gene: 
saltommiffarien in jedem Landgerichts: und Pollzeibezirfe un: 
verzöglikh eigene Liftem erdfnet werden, wo folde Freiwilligen 

‚unter nahbemerften Bedingungen, zum Militärdienft auf 
Kriegedauer eiufhreiben laffen fönnen, — Urt. ı7. Diefel: 
ben werden ald Jäger uniformirt, und in Kompagnien und 
Bataillons, nad dem Fuße der leichten Yufauterie Unferer 
Armee, gebildet. Ihre Kleidung fol, nah dem Muiter der 
früher beftaudenen Korps biefer Art, aus einem kurzen Note 
you arünem Luce, misgelbem Aragen mund Worftoß, dann eir 
ner Reihe gelbmetalleuer Xudpfe, weiten Pantalous von dem: 
gelben Zube, und einem Tſchaks glei jenem ber mobilen Le: 
gionen beftehen, Die freiwiuigen Jaͤger maſfen fi diefe Mon: 
kirungsftüte ſelbſt auſchaffen, und erhalten dafür bei ihrer Af: 


ei ein Averium von 30 Bulden. Ihre Bewafnung iſt 


ne Loerer regulären Jufauterie, mit weicher fie auch, vom 
Tage ihrer Affentirung, in Sold und Verpfleguug völlig gleich 
geftellt feyn follen. Die geübten Schuͤzen werden mit Stuzen 
verfeben. — Art. 18. Die Offiziere der freiwilligen Jägers 
Borps,, bei deren Ernennung Wir vorzugsweife die Anmelduns 
gen folber Gutsbeſtzer, Privatperionen und Staatsdiener be; 
rüffibrigen werden, welde iton im Militär gedient. haben, 
erhalten, gleih jenen von der Mationalgarde zweiter Klaffe, 
ihre Detrete durch Unfer Kriegsminifterium ; fie tragen diefels 
ben Unterfheidungszeihen und Wortepee’d, wie jene der mo: 
bilen Legionen, und beziehen gleich diefen, teder nach feinem 
Grade, bie Gagen der nfanterleoffigiere von der Armee, 
Den Venfioniften und Quieszenten, welde ſich diefer Brjtim- 
mung widmen, bleiben nad wie vor ihre Penfionen und Quies: 
—— fo wie aftiven Staatsdienern ihre Dienftitellen 
vorbehalten, vom welden fi diefe jedoch nicht ohne Borwife 
fen und Bewilligung ihrer Vorgefesten entfernen dürfen, da: 
mit für die ihnen obliegenden Funktionen die geeignete Für: 
forge getroffen werde. — Urt. ı9. Denienigen Freiwilligen, 
Ge ſich felbf beritten machen künnen, un ein braudbares 


ten, fi, unter der Beuennung: Freiwillige Landhu— 
aren, in ein Kavallerieforps zu bilden. Diefelben baben 
dur ihre Lokalbehoͤrden bei dem einſchlaͤgigen Seneralkom⸗ 
miſſarien zu melden, und in Anfehung der Sammelpläze und 
wirklichen Affentirung demnähft Unfre weitere Entihliefung 
zu —— — Art. 20. Den freiwilligen Landhuſaren 
wird vorläufig folgende Uniform, nach dem für dieſe Waffeu⸗ 
attung üblihen Schnitte, bewilligt : 1. Dollmann und lange 
einfleider von beüblauem Tuche mit weißen Schmüren und 
weißmetallenen Kudpfen; 2. ber Pelz von weißem Tuce, ſchwarz 
befejt; 3. ein Tihafo von (hwarzem Filz, mit weißen Schnis 
ren, dann blau und weißem Federbufhe; 4. die Säbeltaihe 
von: ſchwarzem Leder mit Unſerm Namendzuge. Ihre Pferdds 
@quipage muß nad der Ordonnauz Unirer Ehevauslegersregimens 
ter, Mantelfat und Schabrake von helblauem Tuche mit weißen 
Vorten befezt ſeyn. Zur Dewafnung erhalten fie einen Aavals 
feriefäbel und ein Paar Piftolen. — Art. 21. Als Beitrag 
Anfhaffung des Pferdes, der vorbeichriebenen Moutirungss 
fe, Vferdsequipage und der erforberliben Stallrequifiien ers 
halten diefe Freiwilligen bei ihrer Affentirung eine Gratififas 
tion von 100 Gulden. Die Lanbhufaren und ihre Dffiplere, 
welche Leztern mit jenen der freiwilligen per in gleihem 
Verbältniffe fteben , empfangen für die Dienftleiftung Löhnn 
und Gagen wie Unire Kavallerie, ür ein im Dienfte und . 
ohne des Eigenthämers Verſchulden zu Grunde gehendes Pferd 
wird" dem freiwilligen Huſaren zu rang eines neuen die 
Summe von Salben ausbezahlt. — Wrt. 22. Won der 
Annahme zu dieſen freiwilligen Korps fol anfer bem zur Kons- 
feription des Yabre 1814 gebdrigen jungen Männern, als wels 
he für die reguläre Armee pflitig find, kein gu diefem Diens 
fte brauchbares Individuum ausgeihloffen feun. ZJünglinge, 
welche nad dem Jahre 1794 geboren find, können, wenn fie 
von gehörig ftarfem Körperbau find, vorbedaltlich ibrer Kon: 
re re ald Freiwillige angenommen werden. — ' 
V. Allgemeine Beftimmungen.. Art. 23. Wir ers 
neuern andurd die Nerfiberung, welde Wir bereits ben mobts 
fen Regionen ber Nutionalgarbe zweiter Alaffe ertbeilt haben, 
auch für die zur gegenwärtigen allgemeinen Landesbewafnu 
berufenen Korps, daß allen Offizieren, Uuteroffizieren u 
Soldaten, fowol von der Nationalgatde dritter Alaſſe, als vom 
den freimilligen Jaͤgern und Hufaren, welche, nad ben Bes 
ftimmungen biefer Unfrer Verordnung, zur Vertheidigung des 
Mareriandes mitwirken, wenn fie fih Dur tapfere Thaten bes 
mertlig machen, jene auszeihnende Belohnungen & Theil 
werden follen, welde, unter gleichen Bedingungen, für linite 
aktive Armee b . Desgleihen follen die. Wittwen 
von Freiwilligen, fomol der Nationalgarde britter Klaſſe, ale 
der Jaͤger und Hnfarenkorps, welde im Vertheidigung des 
Vaterlaudes fallen, fo wie die in dieſem Dienft untaugli wer⸗ 
denden Männer, Anſpruch auf die normalmäßigen Peufionen- 
baben. — Art. 24. So wie nad obigem rt. 13. felbft bie ak⸗ 
tiven Hof» und Staatsbeamten an ber Nationalgarde, in der 
Klaffe, zu welcher fie gehören, direkten Antheil zu nehmen 
haben, fo erwarten Wir, daß aud die Adfpiranten zum Staates- 
dienfte, und folbe junge Männer, bie nach bereite beftanden 
ner Drifung gegenwärtig anf deu Borbereituugsftufen sum wirks 
liben Staatsdienfte fteben, wenn fie glei nah dem Kons 
feriptionggefege, von der Einreihung in die Linie der Armer,; 
fo wie in die mobilen Legionen befreit find, im WUugenblife. 
der Gefahr ſich der Prlicht zur Vertheidigung des Waterlandes, 
nit entziehen, fondern vielmebr überall bereit fepn werben, 


theils den ® der Nationalgarde zweiter. Klaffe ſich au 
von leichtem Schlage mitbringen, wollen Wir. veritat» |.änfaliepen, — —— bei deu freiwilligen Korps. 
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Dienfte zu nehmen, mo jeber ®ebilbete auf Verleihung von 
Difiziersftellen Auſpruch bat, Diejenigen, welde biefem ehren: 
vollen Rufe nicht folgen, werben es fich felbit zugufchreiben ha⸗ 
ben, wenn ihnen bei Ertheilung von Aemtern ſolche Konfur: 
tenten vorgezogen werben, die nebft ber übrigen Qnalififation 
auch das Merdienft für fi haben, als brave Männer in Zeiten 
der Noch zum Schuz ihrer Mitbürger thaͤtig geweſen zu ſeyn. 
— Urt, 25. Indem Wir durch vorftebende Anordnungen allen 
Unfern Untertbanen, weffen Standes fie fiyen, die gu den 
Meiften erwuͤnſchte Gelegendeit darbieten, zur Erreidung der 
erbabenen Zwele fräftig mitzuwirken, für welde Wir gegen: 
wärtig mit den meiften Staaten Europa’s innig verbunden find, 
seht Unfre ausdräflice Willensmeinung dahin, daß diefelben 
wur unter ben vaterländifhen Fahnen für biefe wahrbaft natio: 
nale Sache — ſollen. Wir verſehen Uns daher, daßz 
nicht nur fein Baier, den konſtitutionelen Verboten zuwider, 
jene Gelegenheit bei fremden Armeen ſuchen, fondern daß viels 
mehr jeder Unfrer Untertbanen, welder ſich dermal in auswär: 
tigen Artegedienften befinden möchte, Unjerm Aufgebot zufolge, 
eilen werde, feinen Willen und feine Kraft vorzugsweife dem 
Baterlande zu weiben. Münden, den 27Dft. 1813. Mar 
Foſeph. — Grafv. Montgelas. — Auf fönigl. aller: 
höhften Befehl, ber Generalfetretär, v. Baumüller.” 


n ber Leipziger Zeitung vom 30 Okt. las man folgenden 
Artltel: „Es iſt von den Koſalen eine Korrefpondenz zwiſchen 
dem Herzog von Baſſano und dem Baron v. Bacher aus der 
lezten Zeit, als jener in Dresden und diefer in Leipzig fi 
aufbielt, aufgefangen worden. Diefe Korreipondenz war die 
Quelle aller Armeenahrihten, welde feit dem erften Eiumarſch 
der franzöfifhen Truppen in die biefige Stadt nach dem Aus: 
Brud des Krieges zwiſchen Frankreich uud Preußen durch die 
Leipziger Beitung verbreitet worden (ind. Man könnte für jes 
den politiichen Zeitungsartikel ben Brief des Herzogs von Bafs 

no nahweifen, woraus er genommen if, Wenn man bes 
ft, wie nahe die Quelle ber eigentiihen Entftehung der Bes 
gebenheiten war, indem einer der erften Minifter ded Katfers, 
welcher ftets in feiner Nähe fi befand, die Urmeenadriäten 
tebigirte, fo hätte man hieraus erwarten follen, daß jene Kar: 
zefpondenz eine wahre und reg er Kriegegefhichte 
enthalten würde. Aber (how laͤngſt ift das Verhältuig umge: 
ehrt, je näher ber Quelle die in öffentlichen, unter dem Cins 
Auf der franzdfifhen Regierung ftehenden Wlättern verbreite: 
ten Nachrichten entipringen, deſto unrichtiger fie find, und das 
fonft als lägenhaft verfhriene Gerücht Kr noch die defte Quelle poli⸗ 
tifker Wahrheit für alle von der franzoͤſiſchen Regierung befeyte 
Shader. So hoch an die äußerfte Spige der frauzoͤſiſchen Megierung, 
als man ſchon lange die Quellen politiiher Nachtichten zu ver: 
Igen gewohnt tft, hätte man aber wohl fhwerlich den Lrfprung 
Dr beiden Artifel über den Tod eines Bruders von dem Kron- 
pringen von Schweden, uud vom Eibufer in Nro. 188. ber 
Leipziger Zeitung vom 30 Sept. und Nro. 191. vom 5 Dft. d. J. 
gefuht, welche allgemein dem tiefften Unwillen des Publifums 
erregt haben. Jebermann, welcher jene Artikel las, dachte 
den Verfafler als einen Menfhen, ber obne Schaam und 
Gefühl für Sitte, ein gemeiner Ancht, feinem Herrn durch 
eine Bedienung, die biefer felbit verabſcheut, mohlgefällig 
werden will. Nicht einmal dem Baron v. Baer fhrich man 
ene Unsfälle zu. Die aufgefangene ee gibt über 
je unbelannte Autorſchaft die deutlichſten Auffhlüffe, Unter 
dem 16 Sept. d. 3. fhreibt ber Herzog von Baffano an ben 
Baron v. Baker: „Nous n’avonsen ce moment aucune nou- 
‚velle importante, Tout ce que j’aurai & Vous mander, est 
eontenu dans l’article ci-joint, que je Vous prie de faire in- 
sörer dans la gazette de Leipsic, ainsi que celui qui est re- 
latif ä la mort du fröre du prince royal de Suede, Il est 
bon que ce dernier ne paraisse pas venirde nous.” (Mir ba: 
ben in dieſem Uugenblif nihts erbeblih Neues. Alles, was 
ib Ionen melden könnte, enthält der beifommende Artikel, 
den ih Sie bitte, in die Leipziger Zeitung einrüfen zu laffen, 
desgleichen denjenigen, welder fihb auf den Tod von dem 
Bruder des Kronprinzen yon Schweden bezieht. Der lejtere 


muß nicht von und zu kommen feinen.) Der Artitel mußte 
ulcht fhnell genug in den Zeitungen erſchienen fepn, beshalb 
wird der Baron v. Bader in einem Schreiben des Herzogs 
von Baffano vom 26 Sept. d. J. erinnert : Si lartiele gai 
Vous a dt6 envoys sous la date de Pau n’a point encore para 
dans la gazette de Leipsic, rien n’empäche qu’il y soit in- 
ser. je trouve convenable que Vous y* fässiez Itprimer 
aussi ce que contient Votre rapport du 25, sur la conduite 
du General Thielemann. (Wenn der Artikel, welcher Ihnen 
unter der Angabe von Yau jugefandt worden, in der Leipziger 
Zeitung ned nicht erſchienen ift, fo muß er fpfort eingerüft 
werden. Ich balte es auch für zwelmäßig, daß Sie dort den 
Juhalt Ihres Berichts vom 25 über das Betragen des Gene: 
rals Thielemann abdrufen laßen.) Nun that auch der Baron 
v. Bader, was ibm befoblen war. Die Zeitung vom 30 Sept. 
enthält den Artikel aus Pau. General Thielemann ward vom 
Baron v. Bacher auch niht vergeffen. Bon dem Berichte über 
beufelben mußte ber Baron v. Bacher feine Abſchrift zurutbe⸗ 
halten haben, denn bierauf bezieht ſich die Stelle eiuch fpds 
tern Briefed des Herzogs von Balfano vom 2- Oft, an ihn: je 
regois Vos lettres du premier, je n'ai eu que le tems de les 
mettre sous les yeux de l’Empereur, je les ai à peine lus. 
Je Vous envoye ia copie de Votre rapport du 25. en Vons 
priant de lui donner Ja destination, qui Vous avait deja did 
indiqude, Vous vondrez bien faire le meme usaze de la piöce 
“crite en allemand, que Vous trouverez ci-jointe, je dois 
ger apr&s demain que c’est une chose faite, ¶ Ich ers 
bielt eben Ihre Briefe vom Erſten. Ich babe fie gleich dem 
Kaifer vorgelegt. Kaum nahm ich mir die Zeit, fie zu leſen. 
2 fende Ihnen bie Abſchrift Ihres Berichte vom 25 mit ber 

itte,, ihm bie Beſtimmung zu geben, weldhe Ihnen ſchon aus 
gedeutet worden ift. Sie werden gefäliaft dem memlihen Ges 
brand von dem angebogenen deutfch geichriebenen Auffaz mar 
hen, Webermorgen mus ich hören, daß biefe Sache abgemadıt 
iſt). Und biefer deutſch geſchriebene Aufſaj, weicher wie ber 
Bericht über den General Thielemann abgedrukt werden folls 
te, findet ſich im der. Leipziger Zee vom.5 Dit. nuter der 
Aufſchrift „vom Elbufer.” Bis auf den Unterfhieb von einem 
Tage bat alfo ber Baron Baer bie ihm gefezte Frift richtig 
eingehalten, Wegen dieſer kleinen Veripätung wird er fid 
durch das Erfcheinen ber Zeitung, Die nicht alle Tage berauss 
fommt , haben rechtfertigen können. Der Auffaz „vom Eid: 
ufer” finder fich mit dem darunter befindlichen Wefehl bes Ein» 

tens von Seite der frangöfiihen Autorität in der biefigen 
Deitungsespeditien. Der urtifel aus Pau war franzbfirh In 
ie Zeitungserpedition gegeben wordea, bie ihn auch god im 
Drigimal hat. Aus diefer urkundlich zu beweifenden Erzäh: 
lung ergibt ſich Folgendes: 1. Kein Deutfher bat an den 
Schmaͤhartikeln, weide fo tiefen Unmillen erregt haben, Ans 
theil, 2. Sogar der Baron v. Bacher it au ihrer Entftehung 
unfhuldig. 3. Die Autorfchaft würde aufdem Herzog von Baſ⸗ 
fano fizen bleiben, wenn nicht das geſchwinde Hinwe „leiten 
über Die Bezeichnung des legten Auffazes vom 5, und die Scheu, 
mit direlten Worten den Druf zu befehlen — Vous voudrez 
bien faire le meme usage de la piece ecrite en allemand etc. 
gleihfam ein Gefühl ausdrüfte, weldes fih der Theilnahme 
ſchaͤmt, und dann wieder die Aengſtlichkeit, daß ja die Sache 
geſchehe — je dois appremdre apres demain” auf eine Berants 


—— wegen eines hoͤhern Befehls ſchließen ließe. Die 
a. ft ganz Mar; jeder Kommentar würde fie nur dunfel 
machen.“ 


Preußben. 

In ben,‚Deutfhen Blättern” liest man nachſtehende „Ges 
treue Darftellung der Bebrängnifie in Stettin, 
feit Dem 15 Febr. 1813, da die Stadt in Velagerungsftand ers 
flärt und von aufen eingeſchloſſen wurde, bie zum 9 Dft. 1813. 
Den 9 Dft., ba Schreiber dieſes Stettin mit 666 Perfonen 
verlieh, ſchloß ſich die Liite der Nusgewanderten mir mehr als 
16,000, fo daf nur noch ungefähr 5000 Buͤrgerliche darin vers 
bleiben. Die Befazung beitand im Februar in 3500 Mann, 
davon jind durch Todenfäke, Gefangenſchaft und Entlaufuns 
gen hoͤchſtens 1800 Mann abgegangen, fo daß jezt noch im 
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tettin; Damm und Fort: Vreußen 6605 Bid 6700 Mann ge: 
—5*8* find. Bis im Junlius ift die Beſazung, weiche feluen 
Gold erhält, größtentheils von den Bürgern ernährt worden. 
Bon bdiefer Zeit wurde die Roth immer größer, fo dad dem ges 
meinen Are nichts michr gegeben werden konnte. Die 
Difiziere fpeisten no bis im us mit oder von ihren Wir: 
then. Und diefes hörte auf, da im Anfange Julius alles vor: 
bandene Shlawtvieh das franzöflihe Brandzeihen empfing, 
und fein Echläcter bei 100 Thaler Strafe ein Stuͤt ſchlachten 
oder Fleiſch verkaufen durfte. Seitdem bat der Bürger kein 
frifhes Fleifh zu eMen befommen. Fiſche find ihm gar niet 
u Theil worden, weil ber General Labojfiere (ein ehemaliger 
Kiiden fämtlichen Fifchern ihre Neze abnahm, und fie noch 
obendre.n zwang, für ihn und zu feinem Gebrauch Gatu zu 
pinuen, und neue Neze zu ſtriken. Blos die kleinen Fiſche, 
eie u. f. w. dieiden für fie, welche fie als Delikateſſe, die 
andel zu 5 @r., verfaufen, Die Schilbwachen längs des Waſ⸗ 
fers haben Befehl, auf jeden Uebertreter ſcharf zu ſchießen. 
Ebenfo gebt ed mit den Gartengewaͤchſen. Sie fteben zu unerhör: 
ten Preiien feil. Bis zur Mitte Septembers reihte das für 
Die Befazung zufammengerafte Schlachtvieh zu. Dom 16 Sept, 
empfing der Soldat auf 4 Tage 5 Pfund Brod; dazu einen Tag 
Gemüfe, beftehend In geftampfter Gerfte, einen Tag Wein, 
wozu jedeamal 25 DOrboft erfordert wurden; bem dritten Kag 
4 Pfund Dierdfielid. Aufangs Dftobers wurde das Brod auf 
4 Pfund täulih per Mann berabgefegt. Won biefer Zeit an 
befam die Bejagung mur den vierten Zag ein, und dem febs 
enden Tag ı Loth Müböl oder Talg zur Brobfuppe, Nom 
Weinvorrath waren ſchon am 6 Dft. 700 Oxhoſt verbraudt, 
Der Befazung wird allerlei vorerzäblt. Um 7 d. wurde beim 
Appell verlefen, Bonaparte ſey mit 67,000 Mann in Berlin 
eingerüft, und babe bereits ein anderes Korps nad Stettin 
beordert. Die Dffigiere glauben an dergleihen Zügen nicht ; 
aber mehrere gemeine Soldaten. Bisher haben im Stettin 
mur 4 bis 5 Häufer durch das Beſchießen einige Damziegel 
‚and Fentteriheiben eingebüßt. — Im September wurben ale 
* Hänferfireng von oben dis unten vifitirt, um Lebensmittel, 
und befonderd Getreide und Mein, ausfindig zu machen. Schef⸗ 
fei⸗ und Megenvorrätbe wurden nicht angerührt, Wiſpelvor⸗ 
räthe wurden genommen. Sie waren aber von weniger Bedeu: 
gung. Den fbäudlihften Eingrif machte das viliticende Raub: 
findel bei den Armen; der Magiftrat hatte für diefe einige 
Faufend Scheffel Korn angefhaft; davon ftahlen fie die Hälfte, 
Mit Ausgang Septembers börten alle Väter auf zu bafen, und 
biermit * die größte Noth den Anfang. Ale Arme, die 
nur noch friehen oder auf Strüfen geben fonuten, mußten zur 
Stadt hinaus. Die Bedrüfungen des Gouvernemenis geben 
ine Unendlihe, So darf 3. B. niemand nad 10 Ihr auf der 
Straße geben, oder er wird arretirt. Zu eben biefer Zeit 
werden beide Brüfen nach ber Laftadie aufgezogen. Die dor: 
tigen Kranken bleiben ohne Huͤlfe. Mac ıo Uhr darf kein 
Bürger Licht nach der Straße zu halten, oder bie Fenfter wer: 
den ihm eingeihoffen. Seit den legten 8 Tagen darf Niemand 
nad Sonnenuntergang Mobilien oder fonft etwas von einem 
Haufe zum andern tragen oder farren, Der ungereimtefie Befehl 
ift, daß wenn ein Soldat aus einem Bürgerhaufe entläuft, der 
Bürger oder der Magiftrat für jeden Mann 300 Thaler bezahlen 
fol , oder auf das Gelindefte, Wade ins Haus befommmt und fie 
ernähren muß. Wei der lezten Hausvifitation, bie in den lezten 
acht Tagen zweimal wiederholt wurde, fanden die Spürhunde bei 
dem Kaufmann H.... 2300 Thlr. Aurant in einem alten im 
Keller frebenden Faß. Diefes Geld wurde für gute Prife er: 
Eärt. Die Komtoirs find nicht vifitirt worden. Wie lange 
2 ber Feind noch halten fan, iR nicht genau zu berechnen, 
ndem man die Meblvorräthe nicht bejtimmt ausmitteln fan. 
Nah mehrern der genaueften Berechnungen glauben viele, daß 
es nur bis zu Eude Dftobers moͤglich ſey. Audre rüfen ben 
eitraum noch 4 Wocen weiter (vermuthlich bei verminderten 
en. Eiwägt man indeffen, daß fie bisher ihou von 
180 Pferden 160 geidlawtet, mit dem Brobe ſchon auf drei: 
viertel Pfund pro Zag beruntergefommen find, mithin nur 
noch ein viertel Pfund kürzen, und dann es nur mod act Tage 


länger anhalten Ynnen, fo tft wohl angunchmen, ed nur 
bis zur Mitte Novembers dauern ua Gott 3*6 es 
noch früher geſchehe, und die fieben Anführer das den Stetti⸗ 
nern abgeprefte viele Geld wieder beranszugeben gezwungen 
werben mögen ! An baarem Gelbe haben die Stettiner feit dem 
15 Gebr, bezahlen müflen: Pr 

t, 


Kontribution im März 30,000 Thlr., im Mai 
40,000, im Yunius und Zulius 40,000, im 


Auguſt und September 30,000 Thlr., zufammen 140,000 
Lazarerhfoften monatlid 14,000 Thlr., Kommus 
naltoften 4400, Eingquartierungsfoften 1500, 
und Tafelgelder für den Stab 1200, zufammen 
monatlih 21,000 Thlr., beträgt vom ı März 
bis ı Dt. für fieben Monate . 2:2 20» 147,708 
Außerdem haben die Bürger in Natura liefern 
müffen mehr als 10,000 Säde und 6000 Ellen 
Serge, wovon der Geldbetrag - - » . . = 13,000 
Baare Geldausgaben 300,709 
An Requiſitionen: 
Eichen: Kron : Stabholg zu Madefpeihen, bie 
fhönften eihenen Kron: Schifsplanten zu Lar 
fetten verbauen, ferner fihtene Balken, Plans 
fen vnd Diehlen, wovon ber Geldbetrag bis 
ule; September.» » 2 00000 ° 136,000 
950 Oxhoft Wein, à Orboft go Thlt. . » +» + 76,000 
24,000 Quart Branntewein, à 10 dt. » » » + 10,000 
17,000 Pfund Sohl: und 10,800 Pfund Fahlleder, 
13,900 
3400 Ellen Tuch — 6500 Thlr., 4000 Ellen keins 
wand, A6gr. — 1000 Thlt. » 2 2.» 7,500 
2000 Stuk Hemden — 425 Thlr., 100 Paar 
2500 Mn gan, ä “ * . — . ...* . + 675 
009 Prun raahl > 2 0 ke 0, 4,166 
223 Stift äh “Ah For. — 3125 Thlt; 180 
'Stüt Pferde, A 60 Khlr. — 10,800 Thlr, . - 13,925 
562,364 
Rechnet man hierzu den von Dufreffe am Char: 
DER min verurfahten Feuerſchaden, 
nur für das Stabholz, Planten und Balken, 
beseanet fÜE .-- > 2 0 0 0 0 0 00 gt _Ko0,ohe 


62,566 
n Des 


Fine Farbe, H 


Tage nahber erging eine neue Requiſitſon auf 15,000 Ellen 
Tuch, 9000 Ellen Leinwand und 12,000 Pfd, Kabaf, und be 
6 Sept. wurde dem Magiftrat angelündigt, fi auf die Zah 
fung einer neuen Kontribution von 40,000 Thlrn, gefaßt zu 
maben. — Preife der Lebensmittel in Stettin bis 
pr 8Dft, 1813. in Scheffel Weizen 24} Thlr. Münze 

24 gr., ı Scheffel Reggen 22 Chlr., ı Meze Erbfen 3 Thlr. 
(auch ift fontrahirt, für ı Meze Erbfen bei Defuung der Thore 
5 Vſd. Kaffee zu liefern), ı ——— Rozgenbrod (1 Pfd. 
14 Loth ſchwer) 6 gr., i grobes Mehlbrod Cı Pid. ı2 Loth) 
6 ar., 1 Meze Kartoffeln zo gr., ı Ev sgr., ı Zwichel 6 gr., 
ı Quart Mil zı gr., ı Pd. Butter 5 Thlr. Kourant, ı Pfd. 
Spef 44 Tblr. Münze, IPfd. Schinfen 4 Thlr., ı Hering 
ı29r., ı Pid. rober Talg ı Thlr. Münze, ı Huhu 4 Thlr, 
ı Ente 43 Thlr., 2 Mandel grüne Pflaumen 8 gr., ı Mandel 
Birmen oder * 2 bie 3 Thlr., ı Pid. Zuler 2 Thlr. 16 gr, 
1 Pfd. Kaffee ı Thlr. 20 gr. bis 2 Chir., ı Pd. Sprop (halb 
Waſſer) ı Thlr. 13 gr. Konrant.” 


Deftreid. 
Der öftreihifche Beobachter lieferte neulich aus ber preußfs 
ſchen Geldzeitung folgenden Artitel über die Behandlung des 
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Beiligen Vaters bei feiner Wegführung von Savona nach Konz 
tainebleau, und ilderung feines dortigen Aufenthalts: 
„Se. Heiligkeit wurde von Savona nad Fontaimehleau in ei: 
nem Wagen geführt, worin außer dem heiligen r fi 
Niemand weiter. befand, als der Franzofe Koft, Anführer der 
Gensdarmerie von Rom; ein fehr ftrenger MVollitreter der Be: 
fehle feiner Regierung. Als der heilige Vater auf dem Mont: 


cenis angelommen war,. ſchien fein an fd beunrubigend, | 


itit ihn dem Tode nahe 
ihm das heilige Dias 
ndiger Mube I 


daß die Geiſtlichen des dortigen Ho 
glaubten, und ſich verpflichtet fühlten 
tifum zu reihen,‘ Nah achtundvierzig 


Lee ) 
den Papit, wiewol er no: immer franf war, wieder in dem 


Magen fteigen, in welchem er, ohne auch nur ein einzigesmal 
ausiteigen zu dürfen, bis Fontainebleau eingefhloffen blieb, 
Hier langte er, nad ratlos zuräfgelegter Reife, um Mitter: | 
naht an. Der Kaftelan war von der Aukunft bes Papftes 
nicht unterrichtet, und logirte ibn daher in feine eigene Zim⸗ 
mer, wo ibm den andern Morgen die Minifter € ampagny 
und Bigot, fo wie einige in Paris refidirende Karbindie, Be: 
he machten. Nach einer Ruhe von einigen Tagen war ber 
apft wieder fo weit zu Kräften gefommen, daß er ein Bim: 
mer im Schlofe zu Fontainebleau bezieben Fonute. Bon der 
Zeit an bewilligte man ihm einige Freiheit. Es durfte Jeder: 
mann zu ihm fonmen, und dem Molke wurde verftatter, fei: 
ner Meffe beizuwobnen, Unter der Bewilligung dieſer anſchei⸗ 
menden Mube lag die Ubficht verborgen, den heiligen Water zu 
taͤuſchen und ihn. zur Unterzeichnung eines neuen Konfordats 
zu vermögen. Man bereitete die Sache durd die Abfendung 
einiger franzöflihen —— vor, welche ibm mit Uebertrei⸗ 
buag die Gefahr. voritelten, worin bie Kirche fich befände, ein 
Schisma zu erleiden, indem Napoleon, der Schwierigkeiten, 
die ihm der beilige Vater entgegenfeze, müde, damit euden 
würde, daß er die gallifanifhe Kirche von ber römifhen abjom: 
dere. —** begab ſich ſelbſt nad Fontainebleau, and is 
die Standhaitigkeit des Papites dur Drohungen gu erſchüte 
tern, die er Dad gegen die Erilirten (Geiftlihen), als gegen 
bie ganze Kirche richtete. Der heilige Dater, der ſo oft be:- 
wiefen bat, wie bereit er J feinen perſonlichen Vortheil, und 
ſelbſt fein Leben dem Wohl der Kirche und den Pflichten feines‘ 
erbabenen Berufs aufzuopfern, wurde vom Mitleiden für fo 
viele würdige Prälaten und andere erilirte Geiſtliche ergriffen. 
Was ihm-aber einen weit gröfern Schmerz verurſachte, und 
den tiefiten Eindruf ouf ihn machte, war das traurige Shit. 
al, welches der feiner Fürforge auvertranten Kirche bevorzu: 
eben fdien, und die VWorftellung des derfelben drohenbeu neuen 
nglüls, wodurd ber Kaifer Tag und Naht das Gemürh des 
heiligen Vaters R äugftigen beflifen war. Um baber von der 
Kirche neue Mibbandlungen abzuwenden, wies der heilige 
Water, ermattet durch fo viele ſchmerzhafte Eindrüfe, die Fries 
Deus: und Ausfübnungsentwärfe nicht mehr durhaud zurKf, 
a (hing ihm Napoleon die Artikel vor, welche man feunt. 
achdem der ver Bater dem Kailer die Bemerkungen, 
welche biefe Artikel zu erfordern ſchleuen, gemacht hatte, 
nahm er leztere vorläufig und unter der ausdrüflicen Bedin 
ung au, daf von ihnen Öffentlich Fein Gebrauch gemacht, und 
de auf keine Weife publiziert werden follten, bevor nicht ein 
Konfiftorium der Kardindle in der Abſicht abgehalten fepn wir: 
de, um eine Erdrterung und Erläuterung diefer Urtifel wach 
ihrem wahren Sinn anzuftellen, indem man diefelben bios ale 
Praliminarien zu einem Friedeusſchluß zwiſchen der Kırde und 
dem franzöfifhen Kaiſer anieben folle. Napoleon veriprad al: 
les, und zufrieden, die Zulafung jener Artikel erlangt zu ha⸗ 
ben, begab er fih fofort nah Paris, um dem Senat von dem 
Abſchluß eines neuen Konfordats Kenutniß zu geben, welches, 
vorausgefezt, daß feine Artikel hingereiht hätten, ein ſolches 
zu bilden, doch von dem Augenblif niht mehr befteben konnte, 
wo der Kaifer felbit, ohne Rukſicht auf das von ibm fo eben 
gegchene Verfpreben, die erfte Bedingung deſſelben übertres 
ten hatte, Inzwiſchen ward von biefem angebliden Konkor: 
dat in allen frangöjiihen Blättern geſprochen; die Glofen im 
franydfiiben Meih und im Königreip Italien verfündigten, 
ach den Befchlen des Kaiſers, den mit dem Papit abgeſchloſ⸗ 


eines neuen Konkordäts, 
eine Klagen ah * Kaiſer —* 
1 ba Auf * 


ug von Mannſchaften, neue 
Gerda, zu Bemertteigen. Erfaz der in Rußland —— 
v 


und ohne ihnen ir⸗ 
ER nicht in dem vom Papfte bewohnten See 2* 


nd, im Elende ſamachten. F der Lage der übrigen, im un— 


ichts 
Einige derſelben leben iu der erde —— 
in Gefängniffen, und noch andere haben zu ihrem gungen lim 


Aungen ganz zuwiderlaufendes Verſahren f Kennt» 
ni bet eiligen Vaters nicht —** —— — 
elt e 


em Kalſer Napoleon ſchrift lich vor, erflärte jedem 
& für gebrochen, 

und fügte binzu, daß er fih nie dazu verftehen werde, eim 
anderes Kontordat einzugeben, ale nur eim folbes, weldes 
alle Gegenfiände der joiraen dem heiligen Stuhl und Frank: 
tigfeiten umfaſſe ; und mm jedem Mißs 







‚fende falfhe Gerücht zu warnen, daß die genaniten Arciteb 
wor⸗ 


en -fev. Mapoleon ward durch diefen Schritt des 
erelzt, daß er am 26 März das berüdtigre Dekret 
enigen erließ, welche es wagen würden, fein So 
verlegen. Ader ungeachtet diefes Dekrers wird fh 
fein einziger er bereit finden laſſen, @ing 
weiben. Zum Sluͤt ift der Kardinal Maurp no 
hof. Diefer Mann bat die Kühnbeit gehabt, bei dem 

auf die Vollziehung der Artitel zu dringen, umd eines Tayes, 
als er feine desfalliigen Anträge bei dem heiligen Vater in Ge- 
genwart des Kardinals de Pietro wiederholte, fprady Dicker im 
Sinne des Papftes, und jog ſich dadurd die Ungnade Mapos 
leons zu, welder ibn am folgenden Tage von Fontalnehieam 
verbaunte, und ihn aller Ehrenzeichen der Kardinalswäürbe bes 
taubte. Unerfbürterlia in feinen Grundſa en, har der deilige 
Vater feine Aufmerkfanteit gegen die Shlingen verdoppelt, 
welde man ihm zu legen fuhrt. Seine oben erwähnte, dem 
Kaifer gethane friftlihe Erklärung bar ihm neue Härte jüs 
gezogen; er ward von einem Gensbarmen bewadht, und c6 
—— Ni verlost; va ** u “ 
wenigen Verfonen, welde er ebt, eichſalle b 
wacht. Diefe Strenge erftreft ſich auch auf bie gardiedle die 
nicht einmal Briefe an ihre Werwandte fhreiben dürfen, 
Härten fezen den Papit und feine Prälaten in die Unmdgkide 
feit, dem Dienften obzuliegen, melde fie der Kirche fü 
find, Dis find die Leiden und dis it die Bedandlung, welde 
das Oberhaupt der Kirche in Frankreich bar erdulden mülen, 
und mod erdulden muß, und zwar wesen eines angebliben 
Konkordats, an defien Aechtbeit Europa mit vielem Mewte 
feit dem erften Augenblif feiner Eriheinung gesweifele bat, 
indem Jedermann zu ſehr von der Mechtlichleit und der Weis: 
beit des ebrmwürdigen Oberbirten überzeugt ift, der allein den 
ihm während mehreren Jahren sugefiigten Gewalttbaten nidts 
als die Geſiunungen feiner Pflicht und feiner erhabenen > 
fo, wie einen umerfgätterliden Muth entgegengefeit Hat” 
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Spanien. (Frauzoͤſiſche Nachricht von Unruhen zu Cadiz.) — 


zöffige und talienifge Berxichte. — Deutſchland. — zwiſchen Wuͤrtemberg u 
Frauifurt, Hannover und Düffeldorf. Schreiben aus Kaffe.) 


Spanien 

Im Journal de PEmpire liest man Folgendes unter ber 
Ucherfhrift: Barcel lona, den 27 Oft. „Die fpanifhen 
Zeitungen meldeten uns feit einiger Seit, daß die Verſamm⸗ 
fung ber Gorted am ı Dft. zu Cadiz erdfmet worden fey, und 
daß fie am nemlichen Tage nachſteheudes Dekret erlaffen habe: 
„Die Cortes Befehlen, dag der Kongreß und die Megierung 
unverzuͤglich Eadiz verlaffen, und fi nach der Inſel Leon bes 
„geben. So gegeben zu Cadiz, den 1 Oft. 1313. F. Rodrh⸗ 
gez, Praͤſident; Ramon Felich, Deputirter und Sefretär; 
„MM. Aut. Fumalacarrugni, Deputirter und Sekretaͤr.“ — 
Diefes fonderbare Dektet bat, wie ed fbeint, zu Cadlz großes 
Auffesen gewacht, und es find dort einige Lage. nachher wid: 
tige Begebenheiten vorgefallen, welche die inlaͤndiſchen Zei⸗ 
tungen zu erwähnen ſich wohl häten, @in hier angrlommener 
Shiftpatron, ber Cadiz am 5 Dft. verlieh, erzäblt, bie Me: 
gentſchaft habe, im Folge der Jatrigen des engliſchen Geſand⸗ 
ten, melde darauf abzielten fi der Stadt Cadig und der Forte 
zu bemäctigen, durch die Cortes beſchließen lafen, daß fie ſich 
nad Leon und'von da nach Madrid begeben wollten, baf aber 
das Volt im Uugenblife ihrer Abreife einen Aufſtand gemacht, 
und ausgewirkt bat, daß bie Maafregel nicht vollzogen wurde. 
"Der bewafnete Poͤtel bemaͤchtigte ih um ı Uhr Morgens alfer 
Stadtthore, und verhaftete den englifhen Grfandten, den er 
deſchuldigte, er babe, um feinen Plan ins Werk zu ſezen, 
200,000 Piajter unter den Mitgliedern der Megentfhaft, der 
Eortes, und den Minijtern ausgetheilt,” 

grantreii. 

Heute find Parifer Zeitimgen vom 19 Nov. angelommen. 

Der Moniteur enthält folgende, bei J. M. der Kaiferin 
eingsgangene Nadrichten über biezage der Urmee am 7 Nov: 
‚Der Herzog von Tarent befand ſich zu Köln, wo er eine 
Armee zur Vertheidigung des Niederrheind organifiet, Der 
Herzog von Nagufa war zu Mainz, der Herzog von Belluno zu 
Straßturg, der Herzog von Valmy hatte ſich nah Met bege: 
ben, um dad Kommando aller Neferven zu übernehmen, Der 
Graf Dertrand hielt mit dem aten Korps, das aud vier Divifionen 
Infanterie und ehrer Divifion Kavallerie beitcht, und 40,000 
Mann jtark tft, das rechte Ufer vorwärts Kuffel beſezt. Sein 
Hauptauartier war zu Hochheim. Seit vier Tagen arbeitete 
man an einem verſchanzten Lager auf den Anhoͤhen eine Stunde 
vor Kafel, Mehrere Werte waren entworfen und fchon weit 
vorgerüft. Die gange übrige Armee war über den Mhein ge: 
gangen. St. Mai. hatte am 7 Nov. bie Meorganifation ber 


Armee, 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 
Nro. 325. 


und die Ernennung zu allen erledigten Stellen unter: | 


e geitung 


21 Nov, 1813. 


— 





Fraukrelch. (Ankunft des Kaifers = Yarit.) — talten. (Fra 


Deftreih. - Nachrichten aus 


geihnet, Die von dem Grafen Bertrand kommandirte Avant⸗ 
zarde hatte noch keine feindliche Infanterie, ſondern blos einige 
Haufen leichte Kavallerie geſehen.“ (Man vergleiche in Nro. 320. 
der Allg. Zeit den oͤſtreichlſchen Bericht über bie am 9 Nov. 
erfolgte Einnahme von Hochheim und des angefangenen ver⸗ 
ſchanzten Lagers.) „Ale Feftungen am Rheine werden mit 
größter Thaͤtigkelt bewafnet und verprovfantirt. Die neulich 
ausgehobenen Nationalgarben begaben fih von allen Seiten in 
die Feſtungen, um deren Befazung zu bilden und die Armee 
disponibel zu laſſen. Der General Dulanloy hatte die 200 
Stüf Geſchuͤz der Garbe wieder organifirt; ber General Sor⸗ 
Bier war beſchaͤſtigt 100 Batterien zu Fuß und zu Dferdb zu 
reorganifiren, und den Werluft an Pferden, den die Artillerfe 
der Armer erlitten hat, zu erfegen. Man glaubte, Se. Mai. 
werde fib naͤchſtens nah Paris begeben.” 

Daſſelbe Amtsblatt meldet unterm 10 Nov.: „Der Kalfer 
ift geftern den 9 um 5 Uhr Nachmittags zu St. Eloud einge⸗ 
troffen. Se, Majeſtaͤt hatte Mainz am 8 um ı Uhr Morgens 
verlaffen.” 

Noch am Abend des 9 Nov. kuͤndigte ber Kanonendonuet 
die Ankunft des Kalſers den Einwohnern von Paris am, 

Am Morgen deffelben Tages war der Senat unter Worfiz 
des Prinzen Erzkanzlers verfammelt gewefen. 

Der Monitene if fortwährend mit Ergebeuheitdabdreffen 
von Munizipaltorps angefällt. 

Ein Kaper von Duͤullrchen hat während einer vierzehntägi- 
gen Kreuzfahrt fünf Prifeh gemacht: brei davon waren mit 
Getreide nah London, eine mit Montirungsftäten von Londen 
nad Moftot, und die fünfte mit Theer und Brettern von Stods 
holm mad Vortsmouth beftimmt. Alle in blos dieſe legte war 
bieher in einem frangdfifben Hafen angefommen, 

Die franzöfiihe Fregatte die Wefer, von ber größten Gat⸗ 
fung, war am ı7 Oft. von den englifhen Briggs Dippon, 
Scolla und Ropaliſt genommen und nad Falmouth eingeſchilt 
worden. 

Der König von Weftphalen war am 5 Nov, zu Wachen eins 
getroffen, wo er am folgenden Tage ben Autoritäten Audien; 
ertheilte. 

Die Zeitung des Arnobepartementd enthält Folgendes aus 
Florenz vom 3 Nov. : „Geftern Morgens um ro Ihr ift Se, 
Mai. der König von Neapel bier angefommen, und im Pallaſte 
vitti abgeftiegen, wo er von II. fl. HP. der Grosberzogin 
und dem Prinzen Felie empfangen wurde. Es fheint gewiß, 
daß der König in diefem Augenblife über 40,000 Mann diepos 
wiren fan, Man darf nicht zweifeln, daß die Reiſe Gr; Mus 


* 


——— un 


jeftät zur Abſicht hat, —— zur Dekung Italiens gegen 
feludliche Angriffe und Invaſſonen beizutragen.” 

Paris, gNov, Konfol, 5Proz. 55 Er. 50 Cent. 
aftien 330 Franken, : 


Ban: 


Staliem i 
Das Mailänder Dffizialblatt vom 9 und 10 Nov. enthält 
folgende Artifel: „Berona, 6 Nov. 
ibre Vewegung vollendet, um Stellung an ber Etſch zu neh: 
men, In allen Gegenden bes Departements werben Magazine 
angelegt, weldes zur Hofnung berechtigt, daß bie Armee lange 


barin zu bleiben gedentt.” — „Verona, 7 Nov. Geſtern 


bat unfre Armee ihren Marfch nad der Etſch gecudigt. Grof: 
fentbeils ift fie nun um Verona berum fonzentrirt, Wie cd 
ſcheint, Hat eine Divifion bei Rivoli, und cine andre bei 
Legnago den Fluß pafürt ; cin betarchirtes Korps von 4000 Mann 
war bereits über Brescia hinaus, welches der Feind mit ei: 
nigen Haufen bedrobte, Das ganze Hauptquartier des Prins 
gen Viceroͤnigs befindet fi in hiefiger Stadt. Die Vertheibdi: 
gunasanftalten , die unter unfern Augen getroffen werden, find 


‚mehr als hinreichend, um jede Beſorgniß zu zerſtreuen.“ — 


„Mauntua, 6 Nov. Heute haben wir 400 Kriegsgefangene 
amd darüber von Baſſano ber bier eintreffen gejehen; es be: 
finden ſich 5 Offiziere darunter, Diefe Gefangene find von den 
Negimentern Bianchi, Jellachich und Hohenlohe: Bartenflein. 
Nach ihrer Ausſage haben vorzüglich beide lejtere Korps in dem 
Gefechte von Baffano gelitten.” — „Mailand, 9 Nov. 
Bir baben beftimmte Nachricht erhalten, daß die Spizen ber 
franzoͤſiſchen Kolonnen, welche die Armee von Italien verfläts 
ten follen, zu Turin angelommen find. Der franzöfiihe Di: 
»ilionsgeneral Seras hat das Kommando zu Venedig über: 
nommen.” 

Der „Bote von Süd: Tyrol” vom 13 Nov, liefert folgende 
Nachrichten: „Bohen, 13 Nov, WPrivatberihte vom 12 aus 
Moveredo , die aber Vallarſa gelommen find, und Briefe aus 


Trient ertbeilen bie hoͤchſt erfreuliche Nachricht eines über die 


Armee des Vicetoͤnigs bei Ealdiero von bem F. k. oͤſtreichiſchen 
Truppen erfohtenen Sieges. Wir fehen daher mit Ungeduld 
Der Betätigung entgegen.” — „Moverebo, 12 Nov. Die 
MNachricht, dab das Gros der Armee unter dem Oberfommande 
des 5.3. M. Treibern v. Hiller bereits bei Baſſano vorrüfe, 
hat den Feind bewogen, feine Demonftrationen auf der Straße 
von Peri nah Ala wieder einzuftelen, und unſre Truppen, 
die im Begriffe waren, fi) am 10 d. einftweilen in die Ver 
ſchanzungen von Serravalie zuräfzuzichen, find wieder vorges 
rütt.” — In eben diefer Zeitung vom 16 Nov. liest man mache 
ſtehende Artifel: „Voten, 16 Nov. Heute iſt das Urmee: 
Generallommando, unter den Befehlen bes F. M. 2. v. Novak, 
nah Baſſano aufgebrochen.“ — „Roveredo, 14 Nov. Grit: 
dem der Feind ſich durch das Morrüfen des Gros der Armee nach 
Ballano veraulaßt gefunden bat, feine weitern Operationen 
über Als einzuftellen, hat derfelbe nichts weiter in diefer Bes 
gend unternommen; ba jedoch die verichiedenen öͤſtteichtſchen 
Kruppenforps gegen denfelben von allen Seiten vorrüfen, fo 
kan man in den nächften Tagen entſcheidenden Ereignifen ent: 
gegen fehen. Als eine Vorbereitung dazu fan das Gefecht am 
13 d. angefehen werben, wo General Echardt bei feinem Wor: 


Die Armee bat 


‚von Ted ic. ıc, 





» 


L s Zu 


J 


rüfen gegen Calbiero von zwei feindlichen Diviſionen angegrif- 


fen wurde, die er jedoch mit bebeutendem Berlufte zuräffhlug 
und feine Stellung behauptete.” 
Deutfdhlanb, 


we Durch Damberg pafiirten kürzlich einige Abtheilungen 


oͤſtreichiſcher Kavallerie, und preußiſcher Geneſenen aus dem 
Spitälern zu Prag, fo wie vieles oͤſtreichiſches Armeefuhrwerk, 
auf ibrem Wege zur Armee. Auch langten bedeutende Getreis 
detransporte aus Böhmen an, und wurden zu Bamberg in 
Magazine aufgefhätter, 

Die koͤnigl. wärtembergifhe Hofzeltung vom 19 Nov. publis 
zirt in deutfher und franzöfifher Sprabe nachſtehenden „,Als 
llanzvertrag zwiſchen Sr. Maj. dem König von Wuͤrtem⸗ 
berg und Sr. Maj. dem Kaiſer von Defticih, König von Uns 
garn und Böhmen. Wir Friedrid, von Gettes Gnaden 
König von Würtemberg, fouverainer Herzog in Schwaben und 
Nachdem Wir den von deu Grafen Ferdinand 
v. Zeppelin, Unjerm Kammerherrn, Staats-, Konferenz: und 


‚„Kabinetsminifter, auch Minifter der auswärtigen Ungelegens 


beiten, Großleeuz Unfers großen Ordens vom goldenen Adler, 
fRitter der preußiſchen ſchwarzen und retben Adlerorden, vers 


‚möge ber von Uus zu dieſem Endzwek ihn verliehbenen Voll—⸗ 


machten, mit dem Zürften Clemens Wenceslans Lothar von 
Meiternich-Winneburg-Ochſenhauſen, Mitter bes goldenen 
Vließes, Großfreuz bed fönigliben St. Stephausordens, Mit: 
ter ber ruſſiſchen St. Undreas:, St. Alexander: Newstps umd 
Et. Aunenorden, bed preufifhen fhwargen Adler: und des 
rothen Udlerorbend, und mehrerer anderer, Kanzler des mis 
titärifhen Marien: Cherefienordeng, Kurater der kaiſerlichen 
Akademie der ſchoͤnen Küufte, Kammerherr, Staats: und 
Konferengminijter, auch Minifter der auswärtigen Augelegens 
heiten Sr. Maj. des Kaifers von Oeſtrelch, König von Ungarn 
und Wöhmen, gleichfalls mit Vollmachten verſehen, zu Fulda 
am 2 Nov, 1313 abgeſchloſſenen und untergeihneten Wertrag 
eingefchen und geprüft haben, welcher Vertrag nach feinem 
Inhalt alfo lautet; „Im Namen ber heiligen und untheilbas 
ten Dreicinigteit! Da Se. Mai. der König von Würtemberg 
und Ge. Maj. der Kalfer von Defireih, glei befeelt von dem 
Wunſche zur Wiederherſtellung ber Verhaͤltniſſe, welche durch 
uungluͤtliche Ereigniſſe unterbrochen worden waren, Die Ueber— 
zeugung hegen, daß bie eugſte Verbindung unter Allerhoͤchſt⸗ 
denſelben das Wohl Ihrer Staaten weſentlich befördern wird, 
und da Se. Maj. ber König Sich demnach entſchleſſen haben, 
Sic zu gleihem Zweke mit ben in dem gegenwärtigen Kriege 
gegen Frankreich begriffenen Maͤchten zu verbinden, und alle 
in Ihrer Macht firhende Mittel aufzubieten, um in Nereint: 
gung mit benfelben die Herftellung eines Gleichgewichts unter 
den Mächten zu bewirken, das geeignet ſey, einen wahrbaften 
Frieden zu fihern, fo haben Allerhöchſtdie ſelben zur Feſtſe zung 
der Praͤliminarartikel einer Allianz folgende Bevollmaͤchtigte 
ernannt, nemlih: Se. Mai. der Koͤnig von Wärtemberg den 
Grafen Ferdinand v. Zeppelin c., und Ge. Mai. der Kaifer 
von Defireih, König von Ungarn und Böhmen, den Fürften 
Giemens Wenceslaus Lothar von Merternih:Winneburg: Och⸗ 
fenbanfen ıc., welde nah Auswechslung ihrer Vollmachten 
über folgende Artifchübereingefommmen ind; Urtikel 1. Don 
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dem Tage der Unterzeichnung bed gegenwärtigen Vertrags an 
gerechnet foll Friede und Freundſchaft zwifhen II. MM. dem 
Könige von Wuͤrtemberg und dem Kakfer von Deftreih, König 
von Ungarn und Böhmen, Ihren Erben und Nachfolgern, Ihren 
Etaaten und Unterthanen für. alle künftigen Zeiten beſtehen, 
und bie Handels: und andere Verhaͤltniſſe zwiſchen den bei: 
derfeitigen Stasten follen auf ben Fuß bergeftellt werden, wie 
fie vor dem Kriege beftanden. — Art. 2. Die Allianz zwiſchen 
deu beiden hoben fontrahirenden Theiten fol die thaͤtigſte Mit: 
wirkung der beiden Mächte zu der Heritellung einer Ordnung 
der Dinge in Europa zum Zwefe haben, welche Allen bie Un: 
abpängigfeit und ihre Fünftige Ruhe ſichert. Wuͤrtemberg eut: 
ſagt demnach der Verbindung mit der rhelniſchen Konfoͤderat ion, 
und wird unverzüglich feine Armeen mit jenen der verbünde: 
ten Mächte vereinigen. — Urt. 3. In Folge bes vorbergeben: 
Den Artikels find die heben Tontrabivenden Theile übereinge: 
fommen, fih mit alen Mitteln, welde die Vorſehung in ihre 
Hände gelegt bat, zu unterſtuͤzen, und die Waffen nicht ans 
ders niederzulegen, als mit wechfelſeitigem Ginverftändniffe, 
— Art. 4. Se Mai. ber Kaifer von Oeſtreich garantirt, fo: 
wol in Seinem Namen als im Namen Eeiner Alllirten, Sr. 
Maj. dem Könige von Wirtemberg bie Eouverainerät und den 
freien und ruhigen Beſtz Ihrer Staaten, — Urt. 5. Die 
wärtembergifhe Armee fol einen Theil der großen oͤſtreichi⸗ 
ſchin und alliirten Armee ausmahen, Sie wird unter dem Bes 
fehle des Obergenerald biefer Armee, und unter dent unmits 
tefbaren Kommando eines wuͤrtemberglſchen Generals ſtehen. 
Sie foil beftändig In Einem Korps vereinigt bleiben, unter ih: 


ren eigenen Offizieren fteben, und in Anfehung der Disziplin 


und Detonomie ihren eigenen Vorfhriften unterworfen fepn. — 
Urt. 6. Die dem Feinde abgenommenen Siegesgeihen, Beute 
und die gemachten Gefangenen follen denjenigen Truppen an: 
gehören, von welchen fie genommen worden find, — Urt. 7. 
Die bogen kontrahirenden Theile werben unmittelbar zur Ab: 
ſchließuug eines foͤrmlichen Allianztraktats In Unterhanblung 
treten.’ 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Frankfurter Zeitung meldet unterm 15 Nov.: „Bei 
dem Befuh, weldhen Se. Mai. der Kaifer von Dußland ge: 
ftern Mittags um 12 Uhr dem König von Valern abſtatteten, 
geruhten Ulerhödniisielben Gr. Maj. dem Könige die ganze 
hier anwejende rufſiſche Generalirät, fo wie auch Ihren Hof: 
marſchall und Flägeladjurauten, vorzuftellen, und zwar: den 
en Chef fommandirenden General Grafen Barclay de Tollp, 


die Generale Grafen Araktſchejeff, Platew und Miloradewitſch; 


‚Uwareff; die General: Lieutenants Fürften Gortſchakoff und 
Galizin, Konownitzin, Graf Schuwaloff, Ertel, den Prinzen 
Anguft von Holitein : Oldenburg, Sabaneheff, Pracoloff, Fürft 
Wolkonsky, Graf Oſ'herowskp, die Barons Roſen und Die: 
bitſch, Koll; die Geueralmajors Graf Witt, Potemtin, Bi: 
from, Schelituchin, Stawrakoff, Oldelop, die Grafen Sievers 
and Votozfv, Fuͤrſt Wolkondtg, Michaud, Safremety, Sepd: 
gin, Seläwin und Swetisin. Se. Maj. der Kalfer haben 
gerubt, dem Generalmajor Dldelop, General du Jour ber 


fämtlihen Armee, und Grafen Sievers, Chef der Ingenieure, . 


das Großfreng des St, Wladimirordens ater Klaſſe zu erthellen, 


und bie Obriſten Rikoff und Koilendfy zu Generalmajor. zu 
ernennen; Der Hr. Feldmarſchall v. Bluͤcher it heute. hier 
eingetroffen. Der Hr. General ber Kavallerie, Graf v. Wrede, 
it mit feiner Frau Gemahlin biefen Morgen hier angefommen. 
Se, Ercellenz haben die Meife von Hanau hierher fehr gut er» 
fragen. Der Hr. Baron v. Stein befindet fi feit zwei Tagen 
in biefiger Stadt.” — Berner unterm. 16 Nov.: „Se l. H. 
der Prinz Friedrich von Preußen iſt geftern bier angefommen, 
Fre Durchlauchten der Herzog und Fürft zu Naffan hatten bie 
Ehre Ihren Faif. und kin. Majeftäten von Oeſtreich, Rußland 
und Preußen allbier aufgumwarten. Höcitdiefelben haben dem 
im rheiniſchen Bundestraktat feſtgeſezten Werbältniffen eut⸗ 
ſagt, und find der beftehenden Alllanz der hoben gegen Franfs 
> verbändeten Mächte für dad Herzogtum Naſſau beige» 
reten.” 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bemerkt: „Denkwuͤrdig ift es, 
daß die lezte, gewiß nicht freiwillige Beleuchtung Frank 
furts gerade vor einem Jahre für ben Einmarſch des Kaifers 
Napoleon zu Moskau, und nun die erfte nah Ablauf dieſes 
ereigulßrelchen Jahrs zur herzlichen Feier bed Einzugs Sr, Mal. 
des Kaiſers Alerander in Eranffurt fratt gefunden bat, Nicht 
minder bemerkenswert ift es, daß ein großer Theil der bei dem 
Elnzuge in der Stadt aufgeftellten Truppen gerade aus den 
Megimentern beſtand, welche vor Ausbruch des gegenwärtigen 
Kriegs die lezte Wiener Garnifon ausmachten, und nun mit 
ber dftreihlfch : baierifchen Armee nah Frankfurt gelommen 
waren. Sie legten ibre Freude über das Wiederſehen ihres 
geliebten Monarchen durch den. wuandfpreclichiten Jubel am 
ben Tag. Die Menge der Fremden, welche aus allen Gegens 
den Deutſchlands nah Franffurr ftrömen, iſt außerordentlich. 
Außer ben beiden Faiferlihen Hoflagern und bem großen Haupts 
quartier bes Feldmarfchails Fürften von Schwarzenberg befinden 
fig dort Abgeordnete faſt von allen bisherigen Rheinbundſtaaten, 
die noch von beutfhen Füirften regiert wurden.” 

Der Rheinübenang bei Neuwied hat ih nicht beftätigt. 

Uns Düffeldorf wird unterm 11 Nov. Cin ber Frauffurs 
ter Zeitung) geſchrieben: „Seit dem 7 d. dauerte der Ruͤlzug 
ber franzdfiihen Truppen durch unfere Stadt auf die andere 
Rheluſeite. Alles wurbe in der fhönften Ordnung ausgeführt. 
Am 9 und ro waren nur: nod wenige franzöfifhe Truppen hier 
welche in den Umgebungen der Stadt bivonacauirten, Untee 
den Befchlen des Divifionsgenerald Migand zogen fih diere 
Truppen geftern Mittag von bier, und wir waren bie zum 
Abend ohne Truppen. Geftern Abende um 8 Uhr rüften 12 
bis 13 Mann leichter Truppen bier ein. Im der Nacht beſich— 
tigten und unterſuchten fie das bicfige Spital... Heute früg 
beſahen fie vom Damm binab den ſchoͤnen Rhein. Heute era 
warten wir eine zableeihe Kruppenabtheilung,” — Ferner une 
term 12: „Heute Morgens gegen 7 Uhr rüfte, eine Schwadron 
preußifche Kavallerie, ‚von Benrarb kommend, bier ein, Gegen 
sı Upr faben wie einen Vortrab rußiſcher leichter Kavallerie 
bier eintreffen; dieſem folgte um ı Ubr ein ganzes rumcches 
Regiment bisfer leichten Truppen nebft einem ruſſiſchheu Dras 
gonerregiment. Ya ber Stadt und der mmliegenden Gegeud 
herrſcht die-größte Orbuung, und die Mannszucht unter den 
Truppen it bewunderungemüärdig. So eben verlautet, daß 


1300 


120 Mamzöflrte Dowanterd; melde bie Kohlnachen zu Muͤhl⸗ 
beim an det Ruhr wegnehmen wollten, von. den allilrten 
a gefangen gemacht und die Nahen gerettet worben 

ub,” 
Zu Hannover hielt am\z Nov. der Herzog von Cumber⸗ 
Tand feinen felerfihen Einzug. Am 6 rüfte bafelbit der Krous 
prinz von Schweden an der Spize von 3coo Mann ein, nad: 
dem ſchon einige Tage vorher einige Tauſend Maun ſchwedi— 
ſche leihte Kavallerie angefommen waren, Der Herzog von 


Enmberland ritt bem Prinzen entgegen, die Truppen bildeten. 


Spalier, und die Einwohner empfingen ihn mit den lebhafte: 
fen Freudensbezeugungen. Die Untoritäten erhielten Audienz, 
und Abends war bie Stadt aufs Glaͤnzendſte beleuchtet, 

® Kaffel, 7 Nov. Das Armecbulletin Sr. I. Hob. des 
Kronprinzen von Schweden erzäblt den Angrif und die Ein 
nahme der Stadt Kaffel fo treu und umſtaͤndlich, daß ſich bar: 
über nichts Hinzufezen läßt, ale bie Beſchreibung des Innern 
Buftandes und der lezten Handlungen der werphäliihen Die: 
gierung. Das häufige Austreten aus der Garde hatte ben Ge: 
danken zur Errichtung einer franzbſiſchen Garde gegeben. Sie 
erhielt eine prädtige Hnfarenuniform, und auserlefene Dienft: 
pferde; aber die Mannfchaft mußte and Soldaten von allen 
Waffen zuſammengeſezt werben, und war baber ihrer Pferde 
nicht mächtig. Die Bildung biefer Garde, mit mebreru Ne: 
benumtänden, fränfte das einheimifhe Militär. Die Aus: 
tretungen wurden häufiger, Unter dieſer Spannung erſchien 
der General Czernitſcheff, und fand dennoch anfänglih Wider: 
fand, befonders von der Jaͤgergarde. Nach ber Mbreife des 
Mönigs blieben hoͤchſtens 600 Mann in der Stadt; ihre Ueber: 
‚gabe wurde von den Einwohnern befhleunigt. Cine Bekannt: 
machung bes Generals Czernitſcheff kündigte die Aufidfung 
des Königreichs Weftphalen an, und diefes fand um fo mehr 
GSlauben, ald nun bie Unfäle der franzdfifhen Armee befannt 
wurden, welches vorher die Furt vor der geheimen Polizei 
verhindert hatte. Der Geſchaͤftsgang ruhte ober war wenig: 
ſtens geläbmt. Als aber ber Prafekt und ber Malre mit deu 
abzichenden Muffen weggeführt wurden, fah man doch Die drin: 
gende Nothwendigkelt ein, fowol burd eine bewafnete Macht, 
als auch durch eine Verwaltungsbehoͤrde die oͤffentliche Ruhe 
zu erhalten, welche von dem Poͤbel gefaͤhrdet wurde, ber 
Krlegsvorraͤthe pluͤnderte, und die Statue des Katferd Napo: 
leon verfimmelte. Alle wehrhaften Männer traten zu ber 
Buͤrgerwache; Staatsräthe, bie Mitglieder der Oberbe hoͤrden 
fanden Schildwach; während ein Ausſchuß einfihtsvoler und 
hewährter Gefhäftsmänner die Urbeiten mir dem Munizipal: 
rath theilte, und nicht beifer dem erſchoͤpften Zuſtande ber 
Stadt Kaſſel zu Hülfe zu lommen glaubte, als wenn bie Ruͤt— 
ftände ber zur Truppemverpflegung ausgeichriebenen Beiträge 
eingeforbert wärden. Um 6 Oft. rüften wieder franzoͤſiſche und 
weſiphaͤliſche Truppen unter Auführung des Generals Alix ein, 
welcher ſich Lieutenant des Koͤnigs nannte, und mit der Wer: 
Baftung des Großcerimonienmelfters Grafen v. Hardenberg, 
fo wie des Staatstaths v. Schulte und bes fämtlihen oben 
erwähnten Werwaltungsratbes, den Aufang machte. Der 


Schreken bemädtigte fih aller Gemäther, ba num auch von 
Militärkommiffionen, -von Exfag aller verloren gegangenen Vor⸗ 






‚fen. 


raͤthe, und von allen Maafiregeln der franzoͤͤſchen Shrefends 
seit die Rede, au geladenes Geſchüz gegen die Stadt gerich⸗ 
tet war. Die Ruͤllehr des Königs erfolgte am 16. Er fagte 
vor feinem verfammelten Hofe zu dem Munizipafrath : daß 
dad Berragen bee DVerwaltungsrarped gerihtlih unterſucht 
werben muͤſſe, denn nichts fey bei feinblicher Beſtzuahme fo 
verderblih, als wenn man den Staat für aufgelöst und für 
todt betrachte; dadurch ſey bier alles Uebel entitanden, Er bes 
klage fi nicht über die Rufen; das wären brave Leute; fie 
bätten ih an feinem Schloß nicht vergriffen, ibm nichts ge: 
nommen; ber Poͤbel, der habe angegriffen, und der verdiene 
gehangen zu werden. Indeß fole man Gott banken, daß er, 
ber König, von Natur gutmüthig fen.” In den folgenden Ta⸗ 
gen wurden nach und nah die Verhafteten in Freihelt geſezt. 
Am 22 ward bie Nachricht von einem großen bei Weiſſenfels 
am 19 erfochtenen Siege des Kalſers Napoleon angeſchlagen; 
zu gleicher Zeit ſezte man aber nicht allein das VPaken im 
Schloſſe fort, fondern dehnte es auch auf die Minifterien und 
ſelbſt auf bie gefchnittenen Steine im Mufeum aus. Ein großer 
Theil ber Hofbedienten ward entlaffen, für den Horftaat, doch 
nicht für die Verwaltungebendrden, der Gehalt ausgezapft, und 
Alles zur Ubreife vorbereitet. Mehrere Damen reisten ab 

ber König folgte vor Tagesandruh am 26 Dfr., nachdem kurz 
suvor noch General Alis verabfchichet worden war. Mun biied 
uur ber fo eben mit einer ermatteten Divifion angefommene 
General Rigaud in der Stadt, und benuzte die Kleidungevor: 

räthe für das dringende Beduͤrfniß feiner Soldaten, Gegen 


9 Uhr zeigte er den Miniftern au, daf er nur bis Mittag fir 


die Sicherheit der Straßen ftehen loͤnne, woran di ⸗ 
ſion entfernte, Alle Heerſtraäßen wimmelten — — 
Frauzoſen. In ber Stadt trat die Buͤrgergarde zuſammen. 
Am 30 ruͤlten bie Ruſſen wieder cin, und in ben folgenden 
Kagen waren die Durchmaͤrſche fehr betraͤchtlich; (dem wurden 
aud Worbereitungen zu dem Cripfang Er. f, H. bed Kronpriu⸗ 
zen gemacht, welcher ſich jedoch von Goͤttingen die Wefer hin⸗ 
abzog. Der feierliche Einzug des Kurprinzen iſt ſchon aus oͤf⸗ 
fentlichen Blättern bekannt, nicht fo, daß ned von weftphdli: 
ſcher Seite ein Verwaltungsrath aus den vormals verbafteten 
Mitgliedern dem Munizipalrath zugeordnet wurde, Im Lande 
war mac der Rülfehr des Königs eine Art fpanifcher Zuftanb 
eingetreten. Die Hauptftadt, und fohreit Truppen ftänden 
auch das Land, waren in Gchorfam; aber Bis au die Mefer 
ſchwaͤrmten Kofalen, und jenfeits war man fich ſelbſt überfar- 
Die Gensdarmen, welde bie geheime Pollzet gemiß: 
braudt hatten, wurden vertrieben, gemißhantelt, einige fols 
len bei naͤchtlicher Flucht über den Harz umgelomnmen fepn. Die 
Städte Braunfhweig und Hannover fiherten die Ruhe durch 
ihre Buͤrgergarden; auf dem Lande verſchwand ber Zwiſt wi 
ſchen Adel und Bauern; einigen Beamten lief das Volt ihre 
Strenge entgelten. Un Gutsverkdufe wegen Steuercäffiduben 
an Stencererhebungen uud Lieferungen war nicht weiter a 
denten. Mac ber Abrelſe des Königs erflärte ſich eine Re 
mifflon zu Hannover beauftragt, die alte Orbnung berauften = 
in den ehemals preußiihen Ländern wurden die Mdler nieder: 
Henn bein. Ar rue Be Sn Si 
a) atuͤe bed Kaiſers Napoleon wird 
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Branfreib. (Schreiben des Kaiſers an feine Gemahlin. Starte Erhöhung ber bisherigen Auflagen.) — Deutfeland. (Berbluß 


des Alianytraktats zwiigen Bartemberg und Oeſtrelch. Publikation des Kabinetsminikeriums zu Hannover, Schreiben 


aus Dresden. Kapitulation diefer Statt.) — Oeſttelch. 





Fraufretid. 
Die Yarifer Poften vom 11 und 12 Nov. find nun aud ein: 
zegangen. 
Det Moniteur vom ıı enthaͤlt folgende Hofartikel: „St. 
Cloud, den 10 Nov. Ge, Maj. der Kaiſer bat heute um 
11 Uhr ein Finanzkonfeil gehalten, welchem ber Hr. Herzog 


von Gaeta, Finanzminifter, ber gr. Graf Mollien, Minißer 
bes taiſerlichen Schazes, und der Hr. Graf Suffi, Minifter 


ber Dianufalturen und bed Handeld, beimohnten, und zu wel: 
dem mehrere Staatsminifter berufen waren. Um 2 Uhr prds 


fidirte Se. Maj. in einem Minifterialtonjeil,” — „Zwanzig 
in den Schlachten bei Wachau, bei Leipzig und bei Hanau 


eroberte Fahnen find am 7 d. im Kriegsminifterium angefom: 


men. Sie wurden burd ben Hrn. Lecoulteut, Adjutanten Er. 


Durchlaucht des Fuͤrſten von Neuſchatel, uͤberbracht. :Der 


Krlegswminiſter wird fie naͤchſten Sonutag J. Mai. der Kalſerin 


ubertelchen. Dieſe Fahnen waren J. Maj. der Kalſerin durch 
ein Schreiben Sr. Mai, des Kaiſers aus Frankfurt vom ı Nov, 
angemeldet worden, das fo lautete: „Madame meine fehr ge: 
liebte Gemahlin; ich fende Ihnen zwanzig durch meine Urs 
meen in den Schlachten bei Wachau, bei Leipzig und bei Hanau 


eroberte Fahnen, als eine Huldigung, bie ih Ihuen mit Ver⸗— 


gmügen barbringe. Ich wuͤnſcht, dab Sie darin einen Beweis 
meiner großen Zufriedenheit mit Ihrem Betragen, während 
ber Regentſchaft, welche ih Ihnen anvertraut habe, erblifen.” 

- Im Moniteur vom 12 liedt man folgende Artikel: „St, 
Eloud, den 11 Nov. „Se. Majeftät hat heute um 10 Uhr 
Wormittags ein Konfeil der Ariegsverwaltung gehalten, zu 
welhem die Kriegsminifter Herzog von Feltre,. ber Minifter: 
Direktor ber Kriegsverwaltung Graf Ceſſac, und ber Minifter 
des talferlihen Schazes Graf Mollien, berufen waren, Mit: 
tags empfing Se, Maj. den Staatsrath, der durch ben Prin: 


‚gen Erzkanzler des Reichs vorgeftellt wurde, und unterhielt 


fid eine Zeitlang mit ben Mitgliedern diefes Korps. Nah 
Beendigung der Audienz verfammelte fi der Staatsrath im 
feinem Sizungsfaale, und Se. Mai, präfibirte, Um 4 Uhr 
bielt der Kaifer einen geheinien Math, weldem die Prinzen 
Grofdignitarien, die Minifter bed Innern, bed Kriege, bet 
Kriegsadminiftration, die Grafen Lacepede, Ehaptal, Regnaud 
be St. Jean b’Angely, Mole’, und die Herzöge von Coueg⸗ 
liauo und Wicenza beimobuten.” — „Se. Mal. der Kaifer hat 
den Heirathefontraft Sr. Ercelleny bes Sceeminifters Herzogs 
von Deerös, mit der verwitiweten Frau v. Saligay, Herzo⸗ 
gin von San: Germano, zu unterzeihaen gerubt.” 


Sodann enthält der Mouiteur nachſteheudes kaiſerliche De: 


kret: „Im PVallafte zu St. Eloub, ben 11 Nov. 1813. 
Napoleon, Kaifer ber Franzoſen, Koͤnig von Stalien, Pros 
teltor bes Rheinbundes, MVerinittler des Schwelzerbundes ıc. 
Wir Haben, auf ben Bericht unferd Finanzminifterd, in Betracht 
der Dringlichkeit der Umftände, umb mach Anhörung unſers 
Staatsraths defretirt und befretiren was folgt; Art. 1. Es 
werben neben der Hanptfamme der Grund=, Thür » und Fens 
ſter⸗, und Patentfteuer von 1813, dreißig abditionelle Gentimen 
beyogen werben. Befagte Gentimen find zu drei Theilen im 
ben Monaten November und December 1313, und Januar 
1814 Jablbar, — Urt. 2. Die Perfonenfteuer, unb derjenige 
Theil der Mobillarftener, der nah Mollen bezogen wird, wers 
ben für bad Jahr 1813 verboppelt erhoben werben. Die neu 
binzutretende Hälfte wirb in ben, dur ben vorigen Mrtifef 
beitimmten Terminen bezahlt. — Urt. 3. Die Untheile ber 
Yercepteurs und Meceveurd von pbigen außerordentlichen 
Steuern werden folgendergeftaft feftgefegt: Bär bie Per⸗ 
cepteurs ein Viertel, und für die Receveurs bie Hälfte ber 
idnen für die Erbebung der Hauptfumme vorſchriftsmaͤßig 
sufommenden Gebühren, — Urt, 4. Won heute an ger 
rechnet, werden zwei neue Decimen vom Kilogramm Salz, 
und zehn neue Eeutimen ſowol von den Einnahmen ber Mes 
gie der vereinigten Abgaben, bie ber SKriegscentime nicht 
unterworfen find, als von ben Tarifs ber Oftrois, wobei Fein 
Abonnement und Gotifation ftatt finden, erhoben werden. — 
Art. 5. Die additionelle Ubgabe auf das Salz wird von dem 
in den Magazinen liegenden Salzvorräthen, in Semaͤßheit bes 
Urt. 3. bes Geſezes vom 24 April 1806, und des kaiſerlichen 
Detretd vom 11 Zun, defelb. Jahre, erhoben werben. — Art. 6, 
Ungeachtet der Verfügungen bes vorſtehenden Artikels wird bie 
Salzregie jeujeits der Alpen bas Salz nicht theurer als zu 
60 Gentimen bas Kilogramm (6 Sous bad Pfund) verkaufen 
lönnen, — Art. 7. Die Verfügungen bed gegeumärtigen Des 
krets find, die Saljtare ausgenommen, auf die Departements 
der Maafmändungen, VYſſelmuͤndungen, obern Difel, Erich: 
land, Welt: Ems, Oſt-Ems unb Zupbergee, wegen ber aufs 
ferordentlihen Laften, die fie tragen, wit anwendbar. — 
Art. 8. Unfere Minifter find, jeder was ihn betrift, mit Woll⸗ 
siehung des gegenwärtigen Defrets, welches bem Bulletin der 
Seſeze einzyrüfen ift, beauftragt. (Unter) Napoleon. — 
Durch den Kaifer, der tuterimiftifhe Staatsſekretaͤr, (Unterz.) 
Herzog von Gabore.” 

Das Journal de Paris verfihert, die am 9 Mov. flatt ger 
babte Seuatsfigung habe die Derlängerung ber Regentſchaft 
J. M. der Kaiferin zum Zwel gchabt, 
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Dleſelbe Zeltung will ans Girona wiſſen, bie ſpaniſche Me⸗ 


sierung habe dem Lord Wellington ben Oberbefehl über bie Wa: 
uifhen Armeen abgenommen. j 

Paris, ınMov. Konſol. 5Proz. 54 Fr. 75 Eent. Beil: 
aftien 820 Franfen. 


Deutfhlandb, 
Am 20 Nov. gegen 2 Uhr Mittags paffirte 3. Maieftät bie 
Königin von Balerm auf Ihrer Reife nah Karlsruhe durch 
Augsburg. Man verfibert Se, Mai. unfer allergnäbigfier Ad: 


nig werde fih, von Frankfurt aus, ebenfalls mac dieſer Refis_ 


denz begeben. Auch der Hr. General Graf v. Wrede ſtaud im 
Begrif von Frankfurt nad Karlsruhe abzugeben. 
. Das Depot des kaiferl. oͤſtreichiſchen Kufarenregiments 
Erzherzog Joſeph traf auf bem Marſche zu feinem Megimente 
am Oberrhein den 19 Nov, zu Augsburg ein. 
Beſchluß des Allianztraktats zwiſchen Würtemberg und 
Deftreid. 
„Art. 8. Sie behalten fi gleichfalls vor, Im Folge des 
gegenwärtigen Vertrags eine Militär + Kartelfonvention abzu: 
füliefen, — Art. 9. Die beiben hoben fontrahirenden Theile 
machen fi förmlich verbindlich, fic in Feine Uchereintunft oder 
Unterhandlung über ben Frieden einzulaffen, ausgenommen mit 
Beiderfeitigem Einverftändntffe, und Eie verfpregen ſich auf 
das Feierlihfie, feiner Erdfnung oder keinem Vorſchlage Ge: 
Hör zu geben, welcher ihnen mittelbar oder unmittelbar von 
dem frauzöfifhen Kabinet gemacht werden folte, ohne ſich dene 
felden wechſelſeitig mitzutheilen. — Urt. 10. Der gegenmärs 
zige Vertrag wirb von Er. Maj. dem Könige von Würtemberg 
and Sr. k. f. apoſtoliſchen Majeftät ratiſizirt, und die Natifi: 
tationen follen innerhalb acht Tagen, von dem Tage ber In: 
terzeichnung am gerechnet, oder, wenn es moͤglich if, noch 
früher, ausgewechfelt werben. Zu Urfund deſſen baden Wir 
@ndesunterfhriebene in Kraft Unferer Vollmachten ben gegens 
wärtigen Vertrag unterzeichnet, und denifelben Unfere Siegel 
beigedruft. Gefhehen zu Zulda, ben 2 Nov. im Jahr eintau: 
feudachthundertunddrelzehn nah Chriſti Geburt, (Unterz.) 
Der af v. Zeppelin. Der Kürft v. Metternid,” — 
„Haben genehmigt und geuehmigen deu vorftichenden Wer: 
rag iu Allem und Jedem der darin enthaltenen Urtifel, ers 
Elären, daß er angenommen, ratifigirt und beftätige iſt, und 
verſprechen, daß er unverbruͤchlich beobachtet werben foll. In 
Urtund deifen Haben Mir Gegenwaͤrtiges höhfteigenhändig un: 
terzeichnet;, kontrafigniren und mit Unferm Tönigligen Zufiegel 
verſehen laſſen. Gegeben in Unſrer füniglihen Reſidenz zu 
Stuttgart, den zwölften November bes Jahre eintaufendadt: 
hundertunddreizehn nah Chriſti Geburt, des achten Unfrerie- 
gierung. (Unterz.) Briedrid. — Der Staats: uud fon: 
ferenzminifter,, Interimsminifter der auswärtigen Ungelegen: 
heiten, Grafp. Taube. — Im Namen und auf Befehl des 
Abnigs, der Minijter: Staatsfelretär, Freiherr v. Bellnagel.” 
Se. Mai. der König von Baiern hatte der großen Parade 
zu Frankfurt am ı4 Nov. ebenfalls beigewohnt. Un dem: 
felben Tage kamen gegen 6o franzdfiihe Kavalleriften mit Ihren 
Pferden als Deferteurs zu Frankfurt an. 
Die Würzburger Zeitung will aus fiherer Quelle wiſſen, 
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die helvetiſche Republik ſey dem großen Buube gegen Frank⸗ 
reich beigetreten. “ ⸗ 

Zu Hannover erſchien eine Bekanntmachung vom 4 Nov., 
in welcher „die lonigl. großbritanniſchen, zum kurfürrſti. 
Braunſchweig-Luͤneburgiſchen Staatd: und Kabinetẽniniſterto 
verordneten geheimen Raͤthe, Deten, Bremer,” den 
Hannoveranern ankuͤndigen, daß fie die Megierung der kurfürſt⸗ 
lichen Staaten Namens der rechtmaͤßigen Landesherrſchaft wies 
der übernehmen, Sie fagen darin, fie hatten fih bie Freude 
verfproden, ben getreuen deutjchen Unterthanen Sr. Majeftät 
fogieich bei dieſer Bekanntmachung die erften Worte mitzutheis 
ten, melde Se. £. H. der Prinz Megent fhon unterm 5 OM. 
d. 3. an fie zu richten gerubt babe, um fie feiner anddigen 
Geſinnungen und feines rafilofen Strebens für ihr Sluͤt zu 
vergewiſſern; zufällige Umftände haͤtten biefe huldreiche Pro— 
Hamation Sr. f. H. bis jezt zuruͤtgehalten; fie mußten ſich alſo 
für jezt auf die Werfiherung beſchraͤnken, daß die Hauptabſicht 
Sr. königl. Hoheit dahin gehe, die Unterthanen im ben Genuß 
ihrer themaligen gläflihen Verfaſſung moͤglichſt bald zuruͤkzu⸗ 
fähren. Sie fagen deh Hannoverauern aub, daß ber bereite 
in ihrer Mitte befindliche Sohn des bhochrerehrten Monarchen, 
Se. f. H. der Herzog von Gummberland, feft'entichleffen few, für 
das Wohl des uralten Erbes ſetner glorreihen Vorfahren thä— 
tig zu wirken. Sie benierfen zugleich, daß Alles zu fehr wre 
gelehrt ſey, als daß der vorgefezte Zwek mit Cinemmale er: 
teihbar wäre, Sie beftätigen deswegen auch vorläufig die vol 
ber Militärbebörbe angefegten proviforifhen Megierungslome 
miffionen. Endlich verbeblen fie den Hannoveranern nicht, 
daß noch eine Zeitlang große Opfer und fernere Anftrengungen 
nöthig ſeyn werden, wenn ein bauernder Friebe das bis jest 
Errungene ſichern fole. i 

Die Beſazung von Magdeburg bat am 8 Nov. rinen 
fiorken Ausſall gemacht, ift aber zwlſchen Halte und Schönheit 
mir Verluft von 1200 Mann nd 5 Kanonen gefihlagen, und 
Bis unter die Wille der Feftimg verfolgt worden. 

*» Dredden, 4 Nov. (Beſchluß.) Ale Einwohner bar 
ben genaue Verzeichnife ihrer Worräthe an Lebensmitteln und 
Getränten eingeben müffen. Da das Reſultat, wie natürlich, 
ſehr Mäglih ausfiel, fo entbot der Generalintendant Dumas 
den älteften Bürgermelfter zu ih, verfiterte, daß noch viele 
Tauſend Scheffel Haber und Mehl verborgen lägen, drohte mit 
frenger Haudjuhung durch franzoͤſiſche Geusdarmes und miſchte 
etwas von Sarusofa und Marſchiten über Leichname ein. 
Wirklich ift nun befannt gemacht, daß jeder Cimmohner, trog 
aller @inquartierumg, ein Drittdeif, jeder Kaufmann bie Hälfte 
feiner Vorräthe in das große Militaͤrmagazin in der Frauen: 
kirhe einliefern fol. Da bei einigen Feuersbrünſten mb 
vor ben Baͤterlaͤden, wo ein furdibares Gehränge nach Brob 
entiteht, franzöfiihe Soldaten von ben Einwohner mmfenft bes 
handelt wurden, fo iſt DIE durch einen dfentlichen Auſchlag 
bei Strafe des Fuͤſillrens mnterfagt werben. Die Frangofen 
eöften fi dabei zur hartnaͤtigſten Gegenwehr, indem felbft im 
den mweitläuftigen Worftäbten jede einzelue Straße durch Wer: 
bafe und Linien befefigt, und alles im Umkreiſe niedergewor— 
fen wird. So iſt der größte Thell des fihbnen kdulglichen Luſt⸗ 
hayns vor der Stadt, der wuter dem Namen des großen 
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Burtend bekam iſt, umgehauen, und fo. auch Der lezte uahe 
Spaziergang ber Dresdener vernichtet worden, Allein fanm 
wird die Befazung von allen. biefen zerfiörenden Maaßregeln, bie 
niemals das offene Dredben zu einer regelmäßigen Feſtung machen 
Sönnen, einigen Wortheil ziehen, weil die ganze Eiuſchließung 
weit mehr 'aufd Andhıngerw, als aufs Aıtgreifen berechnet iſt, 
und fo die Scenen unnennbaren Elends fich täglich lebendiger 
vor unſre Augen ſtelleu. Auf den Miftyaufen, die au allen 
Häufern und Straßenwinteln fidr erheben, weil kein. Fuhrwerl 
mehr vorhanden iſt, fie zur Beftuchtung der Felder hinaus zu⸗ 
ſchaffen, ſieht man häufig ſterbende Menſchen und Pferde. 
Denn viele Soldaten verhungern und verſchmachten lieber Im 
Greien, old das fie fich im die Sterblichleitshohlen, Lazaretbe 
genannt, bringen liefen, aus welden-täglid an 200 Tod⸗ 
te auf den einzigen Wagen, bie man auf dem Sttaßen aufer 
dem ficht, was zum Park gehört, in die Begraͤbnißplaͤze ge: 


bracht werden. Das bösartigfte Nervenficher nad andre ſchnell 
wegraffende Krankheiten zeugen von -einer unvertilgbaren Inz | 
ſeltion auch Auter den übrigen Einwohnern, und unter 200, 


die von dieſen wöhentlih begraben werden, wirb nad den 
Kodtenliften ein Dritebeil von dem Stervenficher weggetiffen. 
Dabei gobricht es täglich mehr an Medizin in den Offizinen, 


Da ihon ſeit Monaten. keine Zufuhr möglih, der Verbrauch 


aber ganz ungeheuer war. Unter ben newerlih durch einen 
ſchnellen Tod Weggeraften befindet ſich auch der am hiefigen Hofe 


alkreditirt zeweſene kaiſerl. franzöflihe Gefandte, Waren ; 
Die übsigen : 
Sefandten, die mit ibm zugleich bier eingeſchloſſen bleiben 


9. Serra, ber nur drei Tage krank geweſen if. 
mußten, weil die unerwartet ſchnelle Abreiſe bes Abnigs niit 


der Armee, nebſt fo vielen audern Zurükbleibenden, auch dem 
diplomatiſchen Korps feinen Ausweg nach ihm geſtattete, 
daben beſchloſſen, ihm, wo er bepraben wurde, eine Meine 


auſpruchloſe Gedaͤbtnißtafel fegen zu laſſen. — Der Aönig, wel: 
her blos von dem Kabinefsminifter Grafen Ciufiedel und feis 
nen vier Beneraladjutanten begleitet wurde, lieh alle DMerwal: 
tunssgefhäfte im dem Haͤaden feiner vier Konferenzminifter, 
wovon der aͤlteſte, der Miniſter v. Globig, zugleich angewies 
fen wurde, ſich in Verbindung mit dem diphomatiſchen Korps 
zu erhalten. Den vier Diniftern’ wurden noch drei Staats: 
männer zugeordnet, der Oberfonfiftorialpräfident v. Kerber, 
ber Geheimerath und Chef bes erfien Departements bes Ft: 
nanzloliegiums v. Manteuſel, und ber Direftor der Laudes⸗ 
tommilfion, Gchelmerath v. Schönberg. Diefen verbienftvol: 
den und patehotifhen Maͤnnern fehlt es gewiß nicht am dem 
zeinften Willen der furchtbar fteigenden Noth zu feuern, und 
wenigftens das Unvermeidliche moͤglichſt zu mildern. Wilein 
ſchnelle Erlöfung und Rettung, damit das fo fhöne Dresden 
sicht eim dilgemeimer Dobtenafer werde, faw uns nur durch bie 
erhabenen Monarchen kommen, bie unfte.gute Schweſterſtadt 
LZeipzlg ſo Fräftig rerteten, und bie zum Theil bei ihrem @in- 
zuge in Dresden im April dieſes Jahrs die aufrichtigſten und 
ngweideutigken Beweiſe reiner Zuneigung von allen Klaſſen 
der Einwohner erhielten, und mit unvergeßlicher Huld geueh⸗ 
migten. Noch muß einer Verhandlung gedacht werden, die 
Yinlängtih beurkundet, daß den Sachſen von franzdſiſcher Seite 
durchaus wicht mehr getram wird, Die Franzoſen Haban alles 


ſaͤchſiſche Militär, was ſich in Dresden und Torgau befand, 
fottgeſchilt, und das in Dresden befindliche auch entwafnet. 
In Torgau traf am 23 Okt. eine franzoͤſiſche Kriegskaſſe, wahr⸗ 
ſcheinlich nur bie des zten Armeekorpe, welches der wahrhaft 
able, und mit andern Armeranführern des frangöfiihen Sys 
ſtems nit zu verwechſelnde General Reynier befehligt hat, 
nebit pie Gepät und Train ein, und wurde von Dem 
Bouvernenr der Feſtung, Grafen Narbonne, (unter weldens 
die Kommandanten Bauer und Lebrum fichen) fo gut als 
moͤglich untergebraht. Naͤchſtdem fam aud der ürtilleries 
major: Großmann mit dem fählifben Artilerieparf und mit 
dem Park ber xcbenemittel dort an, wurde aber nicht in die 
Feſtung ringelafen. Ein ſchwaches Vataillen des Fufanteries 
regiments Low diente dieſer Wagenlolonne zur Bedefung, 
Mannſchaft und Pferde wurden am folgenden Tage in Kantons 
nirung nah Reiden und Groswig verlegt, dort aber bald vom 
den Kofaken aufgehoben. Außerdem aber wurden alle nod im 
Torgau befindlichen ſaͤchſſſchen Depots unter Mellentin befeh⸗ 
list, binnen zwölf Stunden die Feſtung zu räumen, weun fie 
nicht dem Kaiſer Napoleon den Eid der Treue ſchwoͤren woll 
ten. Natürlich wählten alle fegleih das Erftere, und fo z0g 
ales was Sachſe hieß, felbft die Kranken in den Lazarethen 
wicht ausgenommen, mit Sal und Pak fröhlich and der Fes 
lung nach ‚Herzberg, wo fie von dem General Wobefer, der 
vier Batailons preußiſcher Landwehr aufmatſchiren ließ, mit 
Jubel aufgenommen wurden. So iſt menigfiend-die Mans 
ſchaft gerettet, wovon ſich Viele in Großenhayn ſammeln. Dies 
ſelde Maapregel wurde nun auch in Dresden angewendet. Der 
Marſqhall St. Cyr verordnete, daß älle Hier noch im Dieuſt bes 
fiudllchen Offiziere entweder unbewafner und als Beutlaubte 
die Stadt zu verlaſſen oder dem Kaiſet den Eid zu ſchwören 
hätten; doch ſollte ſolchen, die ganz ald Privarleute zu bleis 
ben gedaͤchten, auch der fernere Unfenthalt noch geſtattet feun, 
JZu der Neuſtadt allein fanden zum Dienjt der Feftungswerte 
noch 300 Mann ſaͤchſiſche Artillerie unter dem Obriften Hoyer. 
Alles wanderte mım aus. Die Kavalleriedepors mußten ihre 
Pferde abgeben. Die Montirnngsftäfe, Gewehre und andre 
Zubehör wurden in das fähfiihe Magazin gebracht, und dott 
aufbewahrt, Um die Auswanderuden ſchloſſen fih mehrere Fa— 
milien an, die num alutlich enttommen find. Dieſelbe Maaß⸗ 
tegel warb auf alle übrige Bundestruppen, Balern, Wuͤrtem 
berger, Badener, bie fid etwa noch bier befanden, andgedehur, 
Sämtliche noch Im Dieuſte befindliche Weſtphalen wurden ents 
wafnet. Die zwei Megimenter, welde einen Theil der Sarırke 
fon ausgemacht hatten, waren durch Defertion bie auf 3ooW, 
geihmolzen. Hoffentlich wird man num auch diefen Ueberreft 
entlaffen, mie man daſſelbe ſchon früher mit allen gefangenen 
Dffisieren und Gemeimen gemacht Hat, — Uebrigens ſcheint man 
die Abſicht zu haben, alle Aupere Verſchanzungen mad ſelbſt 
mehrere Redouten ganz zu verlaffen und fic in die innetn Vor⸗ 
Rädte, bie baber gang feſtungsmaͤßig bedaudeit werden, zuriks, 
zuziehen. Alle Barrieren find aufs ſtreugſte verſchloſſen. 8. 
fan alfo auch nichts von Lebensmitteln mehr zu ung dringen, 
Wir find in tranrigften Belagernugeftand! Butter, Ever, Spef 
und dergl. find fhon um keinen Preis mehr zu haben, Bald 
werben Die Waͤter, won besen Laͤden fsanzöhihe Gensdarmen 
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geftelft find, und die Fleiſcher, nichts mehr zu verkaufen Bas 
den. Miglih werden go Pierde geſchlachtet und verfpeifet, 
Man kan Pferde zu 4 Thalern kaufen! 

Die Leipziger Seitung liefert nunmehr die Kapitulas 
tion der Stadt Dresden. Gie lautet fo: „Artifel 1. 
Die Garnifon von Dresden wird mit Waffen und Gepaͤl aus 
der Stadt ausziehen, md die Waffen vor den Redouten nie= 
derlegen. Die Herren Dffiziere behalten Ihre Degen. Nach 
den Beifpiel der dem Hrn. Feldmarſchall Grafen Wurmſer in 
Mantua bewilligten Kapitulation behält ein Bataillon von 600 
Mann feine Waffen, zwei Kanonen mit den Munitionstarren 
“und der Befpaunung; 25 Genddarmen von ber kaiſerlichen 
Garde behalten ihre Pferde und Waffen bei; 25 zu ben Divi: 
fionen gehörige Gensdarmen behalten ebenfalls ihre Pferde und 
Waflen. — Art. 2. Alle Krtegsgefangene von den verbinde: 
ten Mächten, welche fib gegenwärtig in Dresden befinden, 
werben glei nad Unterzeichnung biefer Kapitwlation in Frei⸗ 
deit geſezt, und als ausgewechfelt betrachtet. — Art. 3. Die 
Barnifon von Dresden ift Friegsgefangen und wird mach Franfs 
reich geführt. Herr Marſchall Graf Gouvion St. Eyr bürgt 


Dafür, daß weder die Offiziere nod bie Soldaten bis zu ihrer , 
“gänzlihen Auswechslung gegen eine ber verbündeten mit Frank: | 
reich in Krieg begriffenen Mächte verwendet werden. Es wird 


ein Namendverzeihnip fämtliher Generale, Stabs:, Ober⸗ 
und Unteroffiziere und Soldaten doppelt verfaßt und übergeben 
werden. Das Namensverzeihniß der. Herren Generale, Stabs⸗ 
und Hberoffistere wird unter dem Verſprechen, bie zu ihrer 
völligen Auswechslung nicht zu dienen, bie eigembändigt Un⸗ 
terſchrift eines jeden enthalten. Das Namensverzeichniß ber 
Soldaten wird die im Augenblike ber Unterzeichnung unter den 
Waffen Unmefenden enthalten. Ein ähnliches Verzeichniß wird 
von den Kranken und Verwundeten verfaßt werden. — Art. 4. 


Der Hr. Marſchall Graf Gouvion Et. Epr verpfllchtet ſich, 


nen als möglich die Auswechslung der Befazung gegen 
— 3 Zahl von Kriegsgefangenen ber verbündeten Mächte 
Grad für Grad zu bewirten. — Urt.5. Sobald eine Baht Ast 6: 
gefangener der verbändeten Mächte übergeben worden ift, fan 
eine gleihe Zahl von der Garnifon von Dresden als dienftbar 
betrachtet werben. — Art, 6. Die Befnzung wird Dresden in 
6 Kolonnen räumen, von benen jede ben festen Theil der 
Bene enthalten wird. Die Verpflegung wird efappenmä 
und zwar nad dem bftreihifhen Buß geſchehen. Die Verpfle: 
gung, Wetionen, die Mari: und Mafttage find mad bei: 
gefhloffenem vom Sr. Excelenz dem Hrn. General ber Ka: 
Valerie Grafen v. Klenau gebilligten Marfhplan beſtimmt. 
Die erfte Kolonne wird am 12 Nov. abgeben, und die an- 
dern ihr in ber Entfernung eines Marfhes auf demfelben 
Wege folgen. Die berittenen Gensdarmen werben jede 
Kolonne zur Aufrechthaltung der Ordnung begleiten. — 
Art. 7. Die Kranken und Berwundeten werben den Kranten 
und Merwundeten der verbünbeten Mäcte gleichgebalten. 
Nah ihrer Heilung werden fie unter ben nämlichen Beding: 
niffen nad Frankreich geſchitt, wie die Beſazung. Die noͤthi⸗ 
en erste, und das zu ihrer Martung nöthige Gpitalsper: 
Fonate bleibt zurät, und wirb dem der verbändeten Mächte 
gleihgehalten. — Urt. 8. Die nad Frankreich zurüffehrenden 
oinifhen und andern verbändeten Truppen werden als Bran: 
gofen detrachtet. — Urt. 9. Die Nigtſtreit baren werden nit 
als Kriegsgefangene angefehen, und folgen dem Marſche der 
Truppen. — Urt. ı0. Allen Frauzoſen, welche nit im Milis 
Särdienfte ftehen und ſich in-Dr befinden, wird. es freiges 


Veſte 


—!* 
‚von dem die verbündete Armee vor Dresden kommandirenden 





ſtellt, den Truppen i folgen , ohne jedoch auf ® ung 
Auſpruch machen zu können. Mit ihrem anerkannten Eigen: 
thum können fie nah Wilführ verfügen. — Urt. ı1.. Die 


franzoͤſiſche Geſandtſchaft, fo wie die Gefandtfhaften der mit 
Franfreih verbündeten Mädte, werben Neifepäffe In ihre Hei 
math erhalten. — Urt. ı2. Einen Tag nah ber Untergeidy: 
nung. gegenwärtiger Kapitulation: wird man ber,verbäudeten 
Belagerungsarmee übergeben : die Militärkaffen, Kriegemuni: 
tion, die Kanonen, und alles zur Artillerie un ber kation 
Srhörtge, dann bie Brüfen mit ihrem Sugehör, die en, 
und die zu den Truppen unb der Wrtillerie gehörige Befpaus 
nung. as Ganze wird dem, von dem bas verbündete Ber 
Ingerungshrer- fommanbdirenden Hrn. General beftimmten Aoms 
mine, mit den fhriftliben Verjelchniſſen übergeben werden. — 
Art. 13. Den Tag nad der Unterzeichnung wird die Hälfte 
der Medonten und Barrieren ber Vorftädte auf beiden fern 
der Elbe, fo wie au zwei Thore der Altſtadt und ein Chor 
der Neuftadt, von den verbäudeten Truppen der Belagerungss 
armee befezt werden. — Urt; 14. Die ze Generale, die 
Stabs- und Oberoffiziere behalten ihre Bagage und ihre Pfer: 
de, die ihnen nah dem framyöfifhen Meglement gebähren, und 
line auf biefe während dem Marfche die Fourage. Die 

onnenftein wird fehs Stunden nah Unterzeichnung 
gegenwärtiger Kapitulation und nach deuſelben Bedingniffen 
übergeben. Die Garnifon wirb nah Dresden einräfeh, und 


Ad mit ihrer Divifion en Verfaßt und feſtgeſezt 


einerſeits durch die Herren Obriſten Baron Rothlirch und Mura: 
wiew, Chef des Geueralftabs des Laiferl. öfreibiihen und des 
taiſerl. rufjiihen Urmeetorps, welche bier von ihren Herren 
Korpslommandanten, Sr. Ercellenz bem taiferl. königlihen Bra. 
General ber Kavallerie Grafen v. Klenau, und Gr, Ereeleng 
dem Hrn. General: Lieutenanf Grafen Toiſtoy beawitragt fiud, 
andererfeits von dem kaiſerl. frangöfiihen Hrn. Dbriften Mas 
rion bes Senieforpe, und Perrin, Adjutantlommandanten bei 
dem Grafen von ber, Lobau, welhe ber Hr. Marfhal Graf 
Souvſon St. Eor mit den nörhigen Vollmaͤchten verfehen hat, 
Herzogswalde, ben 11 Nov. 1813. Baron v. Rothkirch, 
faiferl. Panigliher Obrifter und Chef des Generalftabs der gien 
Dbrit Muramiew, — Dbige Artikel werben 


8 General Grafen v. Klenau, daun dem faiferl. rufſiſchen 
en, General: Lieutenant Grafen Tolftoy, dann dem Hru. 
Meihsmarfhall Grafen Gouvion St. Eor unterfertigt werden‘, 
und dann erit Kraft und Gültigkeit erhalten. Der General: 
rer Gtaf Tolſtoy. Der General ber Kavallerie Graf 
v. enau.“ 


Deftreid. 

Deffentlihe Nahrihten aus Wien vom 13 Nov, fagen: 
„Es beftätigt fih, daß unfre nunmehr bis Werona vorgedruns 
gene Armee in Sralien ihren Führer mit einem andern vertau: 
fhen werde, und daß biefed der Felbmarfhall Graf 9. Belle: -: 
garde it. Der F. 3. M. Freiherr v. Hiller foll ein befonderes 
Ur orp6 befehligen, das beftimmt iſt, gegen die Schmeiz 
vorzuräfen, Man zweifelt bier niht mehr daran, daß tn ber 
Schweiz bereits Anftalten getroffen werben, ſich der fernern 
Protettion des Kalfers von Franfreih zu entziehen, nnd dem 
großen Bunde ber Alliirten beigutreten, as Armeekorps, 
welches unter Hiller zu fteben fommen fol, bat dann Kies 
andre Beftimmung, als die Schweizer in ihren Unternehmuns 
gen zu unterftägen, während ſuͤblicher die italienifhe Armee 
auc ihrerfeite fortwirkt. Zur Führung diefer leztern gebt der 

eldmarſchall Graf v. Bellegarbe bereits morgen von bier ab. 

eit zwei Tagen erzählt man fih bier, daß Sr. Mai. dem 
Kaifer von Deftreic Sriedensanträge von Seite Frankreichs ges 
macht, aber aud abgelehnt worden fepen, indem fie die Opfer 
6 Ar * rg n er ee er —S 
ein Frieden hergeſtellt werden fo er auf da I e⸗ 
wit der eutopäifhen Machte gründet.” a⸗ 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 327. 


23 Nov. 1813, 





Frantreich. — Italien. — Schweiz. (Cröfnung und erfte Verhandlungen ber auferordentlihen Taafasıng.) — Draticland. 


(Deftreichifher Krlegebericht, 
Dresden.) — Oeſtreich. 


Mißbilliguag ber Kapitulation von Dresden. 


Uebergabe von Stettin. Schreiben aus 





Frantfreid. 

An ı2Mov. war der Senat abermals unter Morfiz ded Prin: 
sen Erzkanzlers verfammelt. Zwei Staatsräthe, die Brafen 
Meynand de Et. Jean d'Angely und Mole’, überreichten ben 
Entwurf au einem Senatusfonjult. 

Es hieß, der Kaifer werde am ı4 nach Paris fommen, um 
bie dafelbit befindlichen Truppen zu muftern, 

Der Senateur Graf Rouſſega war am 8 zu Paris geitorben, 

Meben andern, bei ans unbekannten Neuigkeiten aus 
Deutfdland, Jiedt man in den nichtoffiziellen Parifer Seituns 
gen auch die, daß der Marſchall Bouvion Sr. Eyr unb ber 
&raf Lobau den Grafen Tolftey bei Dresden aufs Haupt ge: 
ſchlagen, bierauf die Beſazung von Torgau an fi gezogen, 
und Ü nah Magdeburg geworfen hätten, 

Privarbriefe aus der Schmelz fpreden von neuen Vorthei— 
fen, welche ber Feldmarſchall Lord Wellington in ber Gegend 
von Bavonne erfocten haben, und in deren Folge er tiefer in 
Erantreih eingedrungen ſeyn fees 

Laut einer zu Manch erihienenen Merorbnung find bie 
neulich aufgebotenen Nationalgarden zur Erhaltung der innern 
Muhe, und zum Dienft an den Grängen und Kdften beftimmt. 
Das Menrthedepartement ftelt 4800 Mann, Die Maires je: 
der Gemeinde find bei perfönlicher Berantwortlidfeit beauftragt, 
ein alphabetiſches Verzeichniß aller Einwohner ihrer Gemein: 
ben vom zofen bie goften Jahre zu verfertigen. Die Untere 
präfetten forgen dafür, daß alle diefe Männer zwiſchen za und 
40 Jahren, bie nicht zur Konfeription ber 120,000 Mann aus 
deu Jahren 1808 bis 1814 gehören, ſich in Korps vereinigen, 
Selten zu Bildung ber beſtimmten Kompagnienzabl die Un: 
verbeiratbeten nicht hinreichen, fo werden die Finderlofen ent: 
behrlihern Verheiratheten, und erft im fpätern Nothfalle ent: 
behrliche Werbeirathete mit Kindern, cingereibt. Die Kons 
tingente vereinigen fib im Hauptorte jeber Unterpräfeftur, 
Doc ift ihre Dienft nur temporeir. Durch einen Unverheira: 
theten über 23 und unter 40 Jahr, und einen Beitrag von 
157 Fr. fan man fi erſezen laffen, 

Paris, 12 Nov. zum. 5Proz. 54 Fr. 
Ftanken. 
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’ 5 taltien 
Nah einem Berichte des Generals Barons Tomaſſi * in 
ber Wiener Hofzeitung, bat ber Obriſt v. Datieje, der ſich 
{don mehremale auszeihuete, am ı Nov, die Stadt Gehe: 
nice, und am 3 das ſtarke Fort St. Nicolo überwältigt. 
Auch hat ber engliihe Schifskapitaͤn Hofe am 2 Mov. bie 
Stadt Spalatro in Bell; genommen, 


Der St. Galler Erzähler meldet, ein and Tirol bis Brescia 
vorgedrungenes dftreich. Streiftorps ſey wieber zuräfgefebrrz 


‚hingegen jtehe nun ber Befezung bed Veltlins nichts entgegen, 


ba folches von ben Franzofen geriumt ſey. Der #. 3. M. Hiller 
babe betraͤchtliche Werftärfungen erhalten. Es zoͤgen franzoͤſi⸗ 
ſche Truppen aus der Provence nah Italien, audere über den 
Simplon, Die Prinzeffin Virelönigin ſey von Mailand nad 
Turin abgereidt, 

Schweiz. 

“ Mont ı8 Nov. Um 1i4 und 15 find die Gefanbten von 
Balern und Würtemberg, und ber italienifhe Gefhäfteträger 
Baron Zaffoni zu Ihrich eingetroffen. Einem am 15 vom 
beim Laudammann der Schweiz gegebenen biplomatifchen Gaſt⸗ 
mahle bat auch ber Herr Großherzog von Frankfurt beigewohnt. 
Die an eben dieſem Tage eröfuete aufferordbentiide 
Zagfazung warb von bem Lanbammann v. Reinhard vorerft im 
Namen.des Direftorialftandes Züri bundesgendifiih begrüßt. 


‘I DieSifaudten wurden bieranf beeibigt, und vernabmen baum 


von dem Bundeshaupt einen umftändlihen Bericht über bie 
Lage des Vaterlands und Aber alles, was ſich, zumal bezügs 
lich auf die große europdifche Fehde, feit dem Schluſſe ber ordent⸗ 
lien Tagſazung um die Mitte bed Zunius, in Hinfiht auf 
iene Lage ber varerläudifhen Angelegenheiten ereignet hat. 
Hinwieder eröfnete der Landammann, was von ibm felbit im 
diefer Zwiſchenzeit im Sinne bes Neutralitaͤtsſpſtems, und 
für deſſen Erhaltung, gethan worden. Was in eben biefem 
Sinn und für den gleichen Zwek gegenwärtig der böchften Bun: 
desbehorde zu berathen obliege, warb in feinen einzelnen Mos 
menten aufgezählt. Die Belege diefes Mortrags wurden in 
einer Reihenfolge diplomatiſcher Altenftäfe und Korrefpondenzs 
auszüge der Verſammlung vorgelegt, welche nachher zur Er: 
oͤfnuug der Inftrnftionen ſchritt. Diefe huldigten ungetheilt 
und einmäthig eben dem Spftem einer mmbebingten Neutras 
fität , welces der Landammann in feinem Einberufungsichreis 
ben als bie Grundlage bes Inuern Friedens und ber Ruhe, 
fo wie nicht mhder des freundfhaftlihen und guten Einvers 
ftändniffes mit allen auswärtigen und Nachbarſtaaten, dargelegt, 
und für dasjenige erflärt hatte, welches der Schweiz dur ihre 
hoͤchſten Intereffen empfohlen und geboten fen. Alle Gefandts 
{haften drüften nicht mindet ben Dauf ihrer Kommittenten ges 
gen das Bundeshaupt, in Hinfiht auf die von ihm gethanen 
und eingeleiteten Schritte, aus. Zu Worberathung der einzels 
nen, den Beſchluͤſſen und der Eutſcheidung ber außerordeutlichen 
Tagſazung unterliegenden Gegenftände ward eudlich eine Koms 
mifion ernannt, die unter dem Vorſiz des Landammanns aus 
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folgenden Mitgliedern beftebt: Alt: Landammann v. Watten⸗ 
wol von Bern, Alt:Landammann Müttimann von Luzern, 
Kandammann Heer von Blarus, Landammann Meding von 
Schwyz, Bundslandammann Planta von Granbündten, Me: 
gierungsrath Feher von Argau und Reglerungsrath Monnod 
vom Kanton Waadt. Am 16 und ı7 waren keine Slzungen 
der Tagſazung, hingegen hatte fid an beiden Tagen die Kom: 
miffion verfammelt. — Um 14 traf der Herr Herzog von Hol: 
ftein; Eutin (vormals Graf Gottorff), vom einer Dame be: 
gleiter, in Zürih ein. Er bat dem Landammanı ber 
Schweiz einen Beſuch abgeftattet, nnd foll, wie allgemein 
erzählt wird, der @idgenoffenfhaft allerlei Dienfte angebes 
ten haben. Er ift am 15 wieder nad Baſel zurüfgereist. 
Deutidlanb. 

Durch Augsburg zogen kürzlich mehrere Depots von kalſerl. 
aͤſtreichiſchen Megimentern auf ber Straße nah Lindau bin. 
Durh Regensburg pafliren täglich größere und Heinere Abs 
thetlungen dftreihifhen Militärs von allen Waffengattungen, 
fo wie Traneporte von Militäreffeften, bie der Urmee nach 
dem Mheine bin folgen. Durch Bamberg zogen am 17 Non, 
40 Wagen mit dftreihifhen Pontond, und 151 Proviantwas 
gen; am ı8 über 100 Wagen tuffiihes Armeefuhrwerk. 

Privatnachrichten vom Mheine zufolge ift ein großer Theil 
ber bisher zwiſchen Mannheim und Frankfurt aufgeftellt ges 
wefenen allirten Truppen nah dem Oberrheine aufgebrochen. 
Am ı7 Nov. jogen Abends von 5 bis 9 Uhr kaiſerl. oͤſtreichiſche 
Truppen dur Heidelberg, Bon ber königl. baierifhen Urmee 
wirb bem Vernehmen nah eine Divifion bei Kehl ſtehen bleis 
ben, die übrigen aber den Rhein aufwärts ziehen. Die königl. 
baterifhe Brigabe , melde bieher Die Feftung Marlenberg bei 
Wuͤrzburg blofirte, fol, wie man fagt, durch eine oͤſtreichiſche 
Divifion abgeldst werben, und nah Mannheim marſchiren. 

Don Frankfurt waren am 17 Nov. Ge. k. H. ber Groß: 
berzog von Baden, und am 18 Nov, Ge. k. H. der Großherzog 
von Würyburg abgereist, um nad Ihren Staaten zuräfgufche 
ren. Man wolte wiffen, Hr. v. St. Aignan ſey kuͤrzlich mit 
einem biplomatifhen Auftrage zu dem Kaifer Napoleon ab: 
gegangen. Auch liefen Gerüchte um, der 20 oder zı Nov. fey 
zu einem Mheimübergange der alliirtten Truppen auf verfdie: 
denen Punkten beftimmt; Se. Maj. ber Kaifer von Deftreich 
werde ſich vorläufig nad Heidelberg, Se. Mai. ber Kalfer von 
Mußland nach Karlsruhe begeben, u. dal. 

In der Frankfurter Zeitung vom 18 Nov. lest man nach⸗ 
ftebenden offiziellen Beriht: „Hauptquartier Frank: 
furt, ben 17 Nov. Der Kaifer Napoleon hatte, als er mit 
feiner Armee in die Gegenb von Leipzig 309, das Armeekorps 
des Marfhalls St. Cyr in Dresden zuräffelafen, um fo 
lange Meifter diefer befeftigten Stadt und der Elbe zu blei: 
ben, bis ihm bie bevorfiehende Schlacht, auf deren gluͤtlichen 
Ausgang für die franzoͤſiſchen Waffen er mit Zuverficht zu bauen 
ſchien, geftattet haben würde, wieder am bie Elbe zurüfzutep: 
ren. Der Verluft diefer Schlacht mußte den Fall von Dresden 
uuvermeiblid zur Folge baben. Um ibm zu befchleunigen, 
fand der en Chef fommandirende Fürft von Schwarzenberg für 
nothwenbdig, den von dem General der Kavallerie Freiberrn 
v. Bennigfen in der Gegend von Dresden zurüfßelafenen kaif, 


ruffifhen General « Lieutenant Grafen v. Tolftoy zu verftärfen, 
wozu derfelbe die Urmecabtheilmmg bed Generals ber Kavallerie 
Grafen Klenau beftimmte, welcher ſchon am zo Oft. mit der- 
felben feinen Marſch dahin antrat, Marfhall St, Eur war 
inzwifhen mit dem größten Theile feines Armeekorps aus 
Dresden am linfen Eibufer herausgebrochen, wurde aber von 
bem Grafen Klenau, in Verbindung mit dem General: Licus 
teraut Grafen Tolſtor, in die Stadt zurüfgeworfen und bafelbft 
eingeſchloſſen. Marſchall St. Eyr fühlte feine fehr mißliche 
Lage, und verfuhte am 6 Nov, einen Ungrif auf dad Korps 
des 5. M. 2. Fürften Wied: Munfel, welcher die Stabt auf 
dem rechten Elbufer elngeſchloſſen hielt. Die Abſicht dee Feins 
bed war gegen Torgau burdzubreben, und Dresden ald uns 
haltbar zu verlaffen. Der muthvolle Widerftand der Truppen 
unter bem F. M. 2. Fürften von Wled-Munkel vereitelte alle 
Angriffe des Feindes, und nöthigte ihn, fi wicder nah Dres: 
den zurüfzuzichen. Die Lage des Zeindes warb verzweifelt. 
Ohne Lebensmittel und ohne Munition fab er fih in die Noth⸗ 
wendigfeit verfezt, ohne eine Aufforderung von unferer Seite 
bem General Grafen Klenau cine Kapitulation vorzuſchla— 
gen. Marfhal St. Eyr erklärte fein Armeekorps in feinem 
eigenen Berfhlage für Friegegefangen, unter der Bedingung 
jedoch, daß felbiges nah Franfreih zuräffehren, und nah 
ſechs Monaten wieder gegen die alliirten Mächte dienen könne, 
General Graf Klenan machte ihm ſchriftlich bemerklich, daß 
er zu Genehmigung fo vertheilbafter Kapitulationspunfte Feine 
Vollmacht habe, und befürdten müfe, felbft bieräber zur 
MVerantwortung gezogen zu werben, Marſchall St. Epr ließ 
fid) jedoch durch dieſe Erklärung nicht abhalten, wiederholte 
Vorſchlaͤge zu einer Kapitulation zu mahen, von welcher er als 
erfabrner General vorausſehen konnte, daß fie die Genchmis 
gung bes en Chef fommandirenden Felbmarſchalls Fürften von 
Schwarzenberg nicht erhalten wuͤrde. Zufolge diefer Aapitulas 
tion, welde am 11 unterpeichnet ward, wurde der Garuifon 
unter der Bedingung, ſechs Monate nicht gegen bie alliirten 
Mächte zu dienen, freier Abzug nad Frankreich bewilligt , wo—⸗ 
bin fie in ſechs Kolonnen aufbreden, und vom ı2 bie 17 aus 
Dresden audmarfhiren follte. Der Wunfh, die Stabt zu 
ſchonen, und feine Truppen bald zu einer neuen Beſtimmung 
abfähren zu können, mochte allein ben General Grafen Klenan 
verleitet haben, eine Kapitulation zu unterzeichnen, welche 
den ihm von dem en Chef fommandirenden Feldmarſchall früber 
ertheilten beſtimmten Befeblen fo ganz entgegen war, Der 
en Shef fommandirende Feldmarfchall hat fi daher in ber uns 
angenehmen Nothwendigkeit befanden, das Benehmen bee 
Generale der Kavallerie Grafen Klenau zu mipbilligen, und 
diefer Kapitulation die Genehmigung zu verweigern. Der 
G. F. Z. M. Marquis v. Ehafteller erbielt daher Befehl, dieſes 
den Marichall St. Cor zu eröfnen, und das feindliche Armee: 
korps wieder in den Beflz von Dresden und aller jener Wer: 
theidigungemittel ohne Ausnahme zu fezen, welde ibm vor 
Unterzeichnung ber Kapitulation zu Gebote geftanden. — Die 
Kapitulationdanträge, welche Erfurt machte, find von dem 
General : Lieutenant v. Kleift verworfen, der ber Sarnifon am 
7 bewilligte Waffenftillftand aber bie zum 20 verlängert wor⸗ 
ben, So eben ans Berlin einlaufenden Nachrichten zufolge hat 
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fi Stettin ergeben. Die Befazung foll am 20 auszichen, 


und ift friegtgefangen.” 

Privatberihten zufolge ſollen die aufgenommenen Liſten 
über die in Dresden eingeſchloſſen geweſenen franzoͤſiſchen 
Armeekorps noch ein Mefultat von 27,000 waffenfäbigen 
Streitern gegeben haben. 

Eine deutfche Beitung will wiffen, ber Hettmann Platow 
babe ſich erboten, mit 40,000 Mann Koſaken dur die Mitte 
Frankreichs einen Streifzug. zur Wellingtonfhen Armee wu 
machen; ſein Plan ſey jedoch von dem verbündeten Sonveraind 
nicht gebilligt worden. 

Ein dffentliches Blatt erzählt: „Der Divifiondgeneral Fuͤrſt 
Sulkowskp kommandirte die Truͤmmer des Poniatowskiſchen 
Korps nach deſſen Tode. Als der Kalſer Napoleon vor Schluͤch⸗ 
term dieſe Ueberreſte aufforderte, mit ihm über den Rheiu zu 
geben, zugleich aber Jedem freiftellte, in fein Vaterland zu: 
züfzutehren, fo verließ der Fürft Sullowetg, in Gemäßbeit 
diefer Erlaubniß, mit feinem Adiutanten und dem Unterchef 
feines Generalftabs, Grafen Sabielo, die Urmee. Un feiner 
Stelle ward dad Kommando jener Ueberbleibſel dem Divifiond: 
general Dombrowstp übertragen. In Frankfurt fagte der Kal: 
fer Napoleon zu den Reſten der Polen: „Die gegenwärtige 
Lage des Königs von Sahfen muß Euch wit beftimmen, meis 
nen Ablern untremw zu werben, Der war nur Euer Schatten: 
König. Ih bin Euer Herr und ich werde ed bleiben. Die 
Deutfben haben jezt das Fieber, Fuͤrchtet nicht, daß ich ben 
Ruth verloren babe, Noch bin id Mannes genug.” 

Aus Göttingen ſchreibt man: „Die @reigniffe der Zeit 
haben auch in dem Heiligthum der Mufen ihren Elufluß bliten 
laffen, und für einige Tage die Gemüther von den Wiſſenſchaf⸗ 
{haften abs und zu den politifhen Wuftritten hingezogen. 
Am 29 Dft. kamen Kofafen bier an, und am folgenden Tage 
Nachmittags wurden, unter allgemeinem Jubel ber @inmwohner, 
die weſtphaͤliſchen Juſignien vernihter, und das engliſche 
Wappen aufgeftellt, Die Studenten zogen haufenweife dur‘ 
die Stadt, bradten vor jedem engliihen Wappen und mebrern 
der beliebteften Lehrern und öffentlichen Autoritäten ein Wivar | 
und das Lied: God save ıhe king, ertönte von allen Seiten. 
Den zı Dft. erwartete man Se, k. Hoh. den Kronpringen von 
Schweden, @ine Ehrenpforte wurde am Geismarthore erriche 
tet. Zuerſt 503 ſchwediſche Kavallerie, Infanterie und Artil⸗ 
lerie mit einer Batterie Congreveſcher Raleten ein. Um 5 Uhr 
Abends Fam der Kronprinz zu Pferde au, und wurde mit Ka: 
nonendonuer und lautem Vivarrufen begrüßt. Wei der Praͤ⸗ 
fettur ftreuten ihm bie Töchter der angefchenften Einwohner 
Blumen. Mit mehrern der biefigen Lehrer, die ihm ihre Wer: 
ehrung bezeugten, unterhielt er fih freundlich; vorzüglich lan: 
ge mit Blumenbach und Wilerd. Am Abend wurde bie Stadt 
glängend erleuchtet; auch bilderen die Studenten einen feier: 
lien Aufzug mit Faleln und Mufif, und Se, k. Hoheit be: 
jeugte der Verſammlung, bie ihm ein jubelndes Vivat rief, 
feine Zufriedenheit. Den ſchwediſchen Offizieren war die große 
Zahl der Studierenden auffallend. Am 2 Nov. kamen preußi: 
fe Landwehr und Kofafen an. Um Abend war Ball, wel: 
dem der Kronprinz beivohnte. Den folgenden Tag befah Se. 
t. Hoh. die Blumenbachiſche Schaͤdelſammlung und bie Biblio⸗ 


thek, und am 4 Nov. relste er, unter dem Donner ber Kano⸗ 
nen, Laͤuten ber Gloken und lautem Wivarrufen wieder ab. 
Wegen ber ftarfen, auch die Auditorien mit anfüllenden Eins 
quartierung, wurden die Worlefungen bis zum 4 Nov, unters 
brochen. An diefem Tag nahmen fie wieder ihren Anfang und 
dauern nunmehr regelmäßig fort. Mehrere Studierende haben 
fih der preufifhen Landwehr, andre der ſchwediſchen Garde 
angefhloffen; zu der leztern rief eine eigne Aufforderung, unb 
es follte, zufolge derfelben, aus den fi meldenden Studenten 
ein befonderes Bataillon gebildet werben.” 

Beſchluß des Artiteld aus Leipzig in ber preußifhen 

Feldzeitung. 

„Als Napoleon von Leipzig wegging, befahl er dem zurük⸗ 
bleibenden Truppen, unter denen ſich befonders viele Polen 
befanden, fih nur noch drei Stunden zu halten, er werde 
dann wieder fommen, uud zum Entfag der Stadt neue Vers 
ftärfungen mitbringen. Der Fuͤrſt Ponlatowsli war, ald er 
am 24 Nahmittags aus dem Waſſer gezogen wurde, nicht im 
mindeften entſtellt; nach der Ausfage feines Adintanten Ignaz 
votoai empfing er in dem Augenblik, als er mir dem Pferde 
in die Pleiße fprang, einen Schuß in die Bruſt. Die im 
Herzogthum Warſchau befindlihen Deutfhen werden die Mens 
ſchenfreundlichkeit, mit der fi diefer Prinz vieler von ihnen 
iu den Jahren 1806, 7 und 9, annahm, bis zur legten Stunde 
ihres Lebens nicht vergeffen, und feine Aſche, die in deutfcher 
Erde ihre Ruhe findet, dankbar feguen. Bel einer franzdfiihen 
Marketenderin, die anf dem nemlichen Flef in der Pleife er: 
trunfen war, fand man 700 Napoleousd’or. Auf diefem Plaze, 
hinter dem Richterſchen Garten, find nach offiziellen Beribten 
an 1000 Menſchen ertrunfen, Da alles nur auf diejen miß—⸗ 
lien Punkt fi Hindrängte, fo drufte Einer den Andern in 
bie Fluthen hinab, und wer glüfli genug war, bag jenfeitige 
Ufer erreicht zu haben, wurde von ben preufifchen Jaͤgern über 
deu Haufen gefhoffen, die fib auf ber jenfeitigen Wieſe aufs 
gefelt hatten, und kaum fo gefhwind laden fonnten, als ihnen 
die am Ufer glütli Ungelangten in den Schuß famen. Diefe 
Jäger wegzubrängen, und den Weg über die Wiefe frei zu 
machen, wäre ein Leichtes geweien. Allein der fliehende Feind 
hatte den Kopf verloren, und ber Kalfer hatte zur Mettung der 
hinter fib Gelaſſenen nicht die geringften Maaßregeln getrofs 
fen. Die Bewohner von Leipzig haben das Gluaͤt, von den 
Frauzoſen diesmal fo ſchnell befreit worden zu ſeyn, neben den 
treflihen Dispofitionen der Feldherrn des verbündeten Heeres, 
und der ausgezeichneten Bravour aler Truppen, einem Manne 
su danken, beifen Aſche längft vermodert iſt. Hätte der Bürs 
germeifter Müller nit mit fo raftiofem Eifer an der Abtra— 
gung ber Waͤlle gearbeiter, fo wurden bie leztern von den Frans 
sofen bald zu förmlichen Schanzenanlegungen benuzt worden 
ſeyn, und ben Williirten die Einnahme vom Leipzig mebrere 
Wochen lang erfhwert haben, General Ezernitiheff hat ſaͤmt⸗ 
lies, in Kafel erbeutetes Gefhäz über Braunfchweig gefübrr, 
und giäflich über die Elbe gebradt. Der Mangel an Waffen 
für die zu feinen Fahnen getretenen Freiwilligen nörgfgte ihn 
Kafel zu verlaffen. In Erfurt find von den dort befindlichen 
4000 Haͤuſern wur 300 noch bequartierbar; die Schluͤſſel der 


‚ übrigen find ppm ben Befigern bereits früher abgegeben worden, 


1308 


weil leztere durch dad franzöfifhe Ausfaugungsfpftem gänzlich 
verarmt find,” 

Zu den neueften Landes: Gouvernementsverfügungen in 
Sachſen gehört eine Verordnung wegen Aufbringung der auf: 
ferordentlihen Staatslaften in dem Generalgouvernement Sad: 
feu. Die Bebürfnife diefes außerordentlihen Krieges erfor: 

term auch auferordentlihe Wnftrengungen, um den großen 
Kampf mit Erfolg zu beenden und einen dauerhaften Frieden 
herbeizuführen. Im Namen und auf Befehl der hohen verbün: 
beten Mächte warb daher in dem Generalgouvernement Sad: 
fen, wozu außer den Provinzen des Königreihd Sachſen, mit 
Jubegrif der Aemter Kelbra, Heringen und Ebeleben, aud bas 
Herzogtbum Altenburg und die fürftl, Reußifhen, ingleihem 
bie fürfil. Schwarzburgifhen Lande gebören, welche leztere 
nach Anordnung des Gentruldepartements in Muffiht diefer 
Steuer zum Generalgouvernement gerechnet werben follen, für 
jest eine außerordentlibe Steuer von zwei Millionen 
Thaler audgefhrieben, dagegen aber in den Theilen des Gou: 
vernements, wo die Peräquation der Kriegsſchaͤden ftatt finder, 
einftweilen bie zu biefem Behufe auszuſchreibende Steuer 
fuspendirt, und werben für jest nur bie noch ausſteheuden 
Meſte beigetrieben. Sämtlibe Städte des Gouvernements 
tragen den vierten Theil ber Steuer, alfo fünfmal hunderttau⸗ 
fend Thaler. Die übrigen drei Viertheile ber Steuer, alfo 
eine und eine halbe Million, werben dem platten Lande zuge: 
tbeilt, und auf die einzelnen Provinzen und Kreife nah Ver: 
bältniß des Fläheninhalts, der Vollsmenge und Dörferzahl, 
zepartirt. 

° Dresben, 14 Rov. Daß die Morfehung unfre arme 
Stabt von den ihr noch drohenden Gefahren am ıı d. befreit 
bat, ift fhon dutch gaaz Deutſchland befannt. Ich Hole noch 
einiges Vorhergegangene nad. Die Nachrichten, welche ber 
Marſchall St. Epr durch einen Spion über Torgau erhalten 
hatte, beftätigten die Niederlagen bes Kaifers Napoleon auf 
feinem ſchwankenden Marihe zum Rhein hin fo volfommen, 
dab im Mathe der franzöfifhen Generalität beſchloſſen wurde, 
erft einen Verſuch zu machen, ob man fi durchſchlagen könne; 
mißriethe aber Diefes, dann an eine moͤglichſt ehrenvolle Ka- 
pitulation zu benfen. Zur gläflihen Ausführung jenes Ver: 
ſuchs war eine hinlaͤngliche Werproviantirung noͤthig, da man 
in den ausgefogenen Gegenden, durd melde man einen Aus: 
weg zu Öfnen gedachte, faſt alle Hülfsquellen zur Subfitenz 
vertrofnet finden mußte, Es wurde aljo allen Einwohnern 
der Stadt und Worftädte angedeutet, daß fie von allen Worrd: 
then, die fie bei einer fruͤhern gerihtlihen Umfrage an alle 
Hausbefizer und Miethleute tabellariſch angegeben hatten, ein 
Drittel am 5 Nov. in das große Magazin ber Kreisdeputation 
in die Frauenkirche abzuliefern hätten. Kaufleuten und Viktua⸗ 
lienhaͤndlern wurde fogar bie Hälfte aller ihrer Mundvorräthe 
abgefordert. Die Eindrüfe, bie biefe Werfügung auf die Ges 
müther der bedrängten Bewohner Dresdens machte, ift nicht 
zu befhreiben. Von denfelben kaͤrglichen Worräthen, die man 
nur um bie hoͤchſten Preife noch mit Mühe und Noth aufge: 
tauft, und mit Kummer wegen ber Zukunft mit feiner zahl: 
reihen @inguartierung, bie man täglih dreimal bewirthen 
mußte, getheilt hatte, follte man mod ein Drittel bingeben, 





Judeß and dazu bequemte fih der größeretheil, Man 
t # opferte 
geduldig im Säfhen und Körbchen die kleinere oder gröfere Sa: 
be: Neid, Branntewein, Wein, Kartoffeln; friſches Fle iſch 
wurde nicht angenommen, weil davon bedeutende MWorrätbe 
anderweitig aufgetrieben waren, und man alles, was fchr ine 
Gewicht fiel, zurüfwies. Faſt am biefeibe Seit erfhien ein 
Anſchlag an den Straßenefen, worin jedem Bewohner, der 
tbitigen Miderftand leiftete oder Hand an einen Franzofen 
Myte, das Erſchießen angedrobt wurde, Uebrigens bemerfte 
man in der ganzen Stadt eine große Bewegung unter dem 
Militär; die äußern Barrieren und Schanzen der Altftadt wur: 
den ftärker befezt. Große Heerbaufen bivouacanirten auf ben 
Plaͤzen in ber Neuſtadt. Fruh vor Anbruch des Tages, vor 
4 uhr, trat das Lobauiſche (iſte) Armeekorps, durch zwei Dis 
viſionen des St: Eor'fgeu Cızten) verftärft, und von aller 
in der Stadt noch befindlisen Kavallerie begleitet, den Mari 
auf der Grofenhapner Straße an. Ein Train von mehr ald 
200 Wagen folgte im Hintertreffen. Allein nicht unvorberei⸗ 
tet zum Empfang empfingen die Ruſſen unter Zolftev, mit meh⸗ 
Serge —— Deftreichern, die ausrüfenden Kolounen fon 
auf dem erfien Walbrüfen hinter dem 
Mann. Ein lebbaites Kanonenfener —— 43 
des Tages deu Einwohnern der Stadt den Angtif der Bela: 
gerten. Der Marſchau St. Eor, der den Deputirten des Mas 
giftrate, die am frühen Morgen ihm auſwarteten und Fürs 
birten einlegten, geantwortet hatte: vous voyez, que je 
m’achömine! eilte uun ſelbſt aus zur Affaire, Die Hinter den 
Weinbergemauern lauernden Sharfihizen der Aliirren thas 
tem durch ihr wobhlunterbaltenes Feuer den Franzofen großen 
Abbrud, Judep drangen diefe bie_auf die oberfr Fldde der 
Drabenberge zwiſchen dem Chauſſeehauſe und Meihenker 
empor, Allein bier erblitten fie eine fo bedeutende Mat ut 
marfhirt, und wurden von den Batterien derfelben fo be rüßt, 
daß man auf einmal fi in die Stadt zurüfzuzichen befchlos 71 
ift zweifelhaft, ob wicht diefe auf 12,009 Mann geſcha te os 
lonue der Frangofen demungeactet den Durchbruch hätte er⸗ 
swingen Können. Allein danı müßte man nicht foviel Gepäte 
und Train bei ih gebabt haben. Und dom jbien gerade aufdie 
Rettung des darin befindlichen Eigentyums Alles anzufommei 
Der Verluft der Franzofen betrug-an 900 M., und mehrere Kas 
nonen, Indeß zeigten auch die Zurüfgedrängten einige Gefanz 
gene umd eroberte Kanonen. Fait der Betrag eines ganzen Bas 
taillond mußte nach der Nüffehr am fpäten Abend, im fürcter- 
lichſten Regenwetter, in Die Lazarethe gebracht werden. Die 
verhungerten Schaaren warfen fih auf die zunaͤchſt zu errei= 
enden Weinberge, die ſie zum iezteumale rein auspländerten 
en — Fer —— aber noch nicht getödteten 
nterbug da i 
Stelle verzehrt wurde, . BR tr — 
(Die Fortſezung folgt.) 
— Deftreid. 
ne Dellage zur Wiener Zeitung gibt bi 
—— en a s. über die — 
24 Ott., mit einer Ei 
Prager Zeitung, und mit Anmerkungen, GEnibng uns Wei 
Eine andre Beilage enthält ein Merzef 
f.f. Hauptarmee vom ı bis 15 Dft. d. ——— —* 
bliebenen, verwundeten und vermißten Stabs: und Oberoffis 
iere. Die Geblichenen find 7, die Wermundeten 32, dir gr 
—— 10, und die Vermißten 9 au der Zahl. 
en, 14 Nov. Kurs auf A 
zwei Monate; London fi, 115 3 en un a 
münze 162]. 
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Spanien. 

Berliner Blätter tbeilen aus englifhen folgendes Särei: 
ben aud Portsmouth vom 14 Dft. mit: „Diefen Rahmits 
tag ift das als. Flütihif ausgeräjtete Fahrzeus, der Diktator, 
von Port: Paflage in Biscapa mit verwundeten Offizieren nnd 
Soldaten bier eingelaufen. Es bringt die angenehme Nach⸗ 
richt, daf Lord Wellington nunmehr mit feiner Armee in bad 
frangöfiihe Gebiet eingedrungen ift. Am 7 d. ging Se. Herr⸗ 
lichfeit mit der ıften und sten Diviſion bei Jrun über bie Bi⸗ 
daſſoa, fhlug die Straße von Bavonne ein, grif mit eben fo 
viel Muth als Erfolg die franzöfifhe Linie an, drängte fie zu: 
rüf, töbtete 200 Mau, madte 500 Gefangene, und nahm 
hierauf die feindlihe Stellung mit feiner Armee ein. Der 
engliſche Verluſt ift unbedeutend, und beträgt kaum 200 Kobte 
uud Verwundete, Kein Offizier ift gefallen, Die eingenom: 
meue Stellung ift ungefähr 3 bis 4 Stunden von Bayonut 
entfernt, zwiſchen ben Fluͤſſen Bidaffoa und Nive.” 

ee:  Etrantreid. Beer 

Der Monitenr fährt fort, zahlrelche @rgebonheitdadtrriien 
von Seite der ſtaͤdtiſchen Munizipaltorps zu liefern. 

Der Marſchal Herzog von Saſtiglione, und ber Baron 
Midel ; Kommandant der Grenabiere der faiferlichen Garde, 
waren zu Paris angekommen. 

Auch der befannte englifhe Ehemiter, Hr. Davp , befand 
fi feit Kurzem zu Paris. 

Yaris, 13 Nov. Konſol. 5Proz. 53 Gr. 75 Eentimen. 
Bantaltien 300 Eranfen, 

Stalien 

In dem Mailänder DOffizialblatte liest man nachſte hende 
Metitel: „Mallaud, 11 Nov. Auf dem Marſch, welchen der 
Siceldnig am 9 und zo d, mit einigen Abtheilungen des Divi: 
fionegenerals Verdier von Verona aus in das Etichthal auf 
der Trienter Straße, am 9 bis Peri und am 10 bis Ula ge: 
macht hat, wurde der Feind auf allen Punkten zuräfgefchlagen ; 
und ed wurden Soo Maun beffelben, worunter mehrere Dffi: 
siere, gefangen genommen, 200 getödtet und wiele verwun⸗ 
det. Diefen Verluſt erlitten bie Negimenter Spleny, Dufa, 
Szetler Hufaren, HohenlohesBartinftein, Frimont Hufaren 
amd Jäger Nro. 8.” — „Det Kriegs: und Seeminifter, Graf 
Fontanelli, iſt geftern früh von ‚der großen Armee zuräfges 
Sommer. Der Kaiſer bat ibm perfönlih die bofnungsvolliten 
Zuſich erungen in Betref des Schlkſals Italiens gemacht. Seit 
feiner Ankunft werden die Krlegoͤvotlehruagen durd Truppen⸗ 
aushebung und Aufruf zum Eintritt in Korps von Freiwilligen 
aufs. Rene betrieben,” — „Mailand, 13 Nop, Der Kaifer 


bat, durch ein Defret aus Erfurt vom 24 Dft., bei der italie- 
nifhen Armee viele Belohnungen, Gnabenbezeugungen und 
Beförderungen zu hoͤhern Graben ertheilt, und 6 Militärpere 
fonen zu Barouen des italienifhen Reichs, 2 ju Kommandeurs 
und 50 zu Nittern ber eiſernen Krone, auch 3 zu Dffizieren 
der Ehrenlegion ernannt, Eben fo hatte er durch ein früberes 
Dekret vom 28 Sept. 47 Militärperfonen zu Rittern ber eiſer⸗ 
nen Krone und 5 zu Mitgliebern ber Ehrenlegion ernannt, 
aud viele Dffisiere zu höhern Stellen beſoͤrdert.“ — „Der 
Kriegsminifter bat den Auftrag, eine Mefervearmee zu Mair 
land zu organfüren. Hierzu erwartet man naͤchſtens alle itas 
lieniſche Truppen aus Deutfhland und Spanien, Der Divis 
fionsgeneral Zucht it von ber großen Armee angelommen und 
wird bad Kommando gedachter Refervearmee übernehmen.” 
Dagegen bringt der „Bote von Süd Tirol” folgende Nach⸗ 
tihten: „Roveredo, 16 Nov. Dad Hauptquartier bes Hru. 
Feldgengmeilters Freiheren v. Hiller war bereits am 14 b. im 
Da ſich andrerfeits auch bie feinhliche Armee ſeht 
zufammenzteur, jo darfte eine Schlacht in ben nädften Tagen 
unvermeidlich ſeyna.“ — „Vom i8 Non. Zu Wicenza, mp 
ſich bad Hauptquartier befindet, iſt nun ebenfalls ein feierlis 
ed Tedeum abgehalten worden, und die Stadt war zweimal 
beleuchtet: Einmal um bie großen Siege ber verbündeten Urs 
meen, das andremal um bag Einruͤken ber kaiſerl. oͤſtreichiſchen 
Truppen in Vicenza zu feiern. Der Feiud, welcher alle feine 
Kräfte auf Einem Punfte zu konzentriren ſcheint, und deswe⸗ 
gen ſaͤmtliche frreitbare Mannſchaft aus den verfhiebenen Fe⸗ 
flungen , die er einftweilen mit Invaliden befezte, au ſich 309 
bat in den leztern Tagen nichts Bedeutendes vorgenommen, 
Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß der Vicefönig num 
feinen Suffurs mehr zu erwarten habe, und das Reſultat bee 
nahen Schlacht über bas Schikfal Italiens entſcheiden mufe,"— 
„Um 15 d. wurde die Avantgarde der Armee, unter Generaf 
Eckhart, vom Feinde angegriffen. biefer aber iu dem dadurch 
berbeigeführten Gefechten mit beträdtlihem Verluſte von jes 
dem weitern Wordringen abgehalten. Die offiziellen Detaifg 
bieräber find folgende: Nachdem der Feind ſich zwiſchen dem 
11 und ı2 d. von Ala zuräfgegogen ‚hatte, fammelte er in der 
Gegend von Verona alle feine Streitkräfte, um nad fräher 
einen entſcheidenden Streih auszuführen, als has Gros 
der Armee und, der en Ehef fommandirende Freiherr v. Hils 
ler fi mit bem durch bad venetianifhe Geblet beranzies 
benden finfen Flügel, unter dem Feldmarſchall- Lieutenant 
Madivojevih vereinigen würde, Kaum hatte fih daher bie 
Avantgarde der Armee uuter General Edhart, ſaut ‚deu Un⸗ 
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terftäjungstruppen unter General Vescay, melde an ben 


F. M. 2. Merville angewiefen waren, am 14 d. zu Caldiero und. 


dem Fluffe Alvon feftgefezt, als der Feind am ı5 Morgens mit 
bebeutenden Streitfräften bie Stellung von Caldiero, und vor: 
ztafih über Ilafı die Höhen von Galagnola angegriffen. Nah 
den Weifungen bed en Chef Kommanbdirenden ward nun bie 
Etellung von Galdiero fechtend und in größter Orbnung verlaf: 
fen, und Alles vereinigte fi zur ſtandhafteſten Mertpeidigung 
bei Villanueva om Alponflaffe und auf den Höhen von Suoave. 
Der Feind hatte, wahrſchelnlich durch Kundſchafter irre gelet: 
tet, vorausgefezt, daß er ed nur mit einem Theile der Armee 
au thum babe; er erftaunte daher nicht wenig, als er in ber 
aweiten vorbereiteten Stellung von mehr als 16 Stuͤt Gefädz 
und einem wohl angebrachten Gewehrfeuer fowol am Fluſſe 
Alpon, ald an ben Anhöben von Suvave empfangen wurde, 
Durd das vortreflich dirigirte Feuer der Artillerie, und das 
ausdauernde ber eben angefommenen jwei Grenadierbataillong, 
warb der Feind gezwungen feine Artillerie zurükzuzieheu, und 
ba er einmal in bas Treffen verwilelt war, feine Infanterie 
dem mörderifhen Feuer Preis zu geben. In Maſſen gedrängt, 
wolte er die Bruͤke forciren ; allein ber ausdauernde Muth der 
2.8. Truppen vereitelte alle feine Verſuche, und trieb ihn im: 
mer mit großem Verluſte zuräl, Die Höhe von Suoave ward 
durch den General Baron Vescay und den Obrift Baningarten 
von Ehafteller Infanterie ftandhaft behanptet, während bie 
eben durch Tirol in Eilmärfhen angefommene Divifion Pfla: 
ber fich immer mehr in des Feindes linke Flanke ausbreitete. 
In feinen Erwartungen getäufcht , fand diefer nicht mehr räths 
Un einen zweiten Verſuch zw wagen, ſondern ſtellte fi bei 
Ealdiero auf, Die bereitd erfolgten Bewegungen bes rechten 
Fluͤgels im Etfhthale unter F. M. 2. Sommariva werden wohl 
feinen Ruͤklzug beſchleunigen. Nah allen Ausfagen hat ber 
Feind durch dad kreuzende Geſchuͤz und Kleingewehrfeuer außer: 
ordentlich viel verloren; aber auch von Seite ber £.f. Truppen 
iſt der Verluſt nicht unbetraͤchtlich. Wir muͤſſen vorzüglich den 
ob des Majors Grafen v. Banfi von E. H. Karl Uhlanen, und 
die Derwundung bes ausgezeichneten Obriftlieutenante Chimani 
von den Grenadiers, banın bed Majord Maretih vom General: 
auartiermeifterftab, ber fih um die Vertheidigung in Ober: 
Kärnthen fo verdient machte, bedauern, welche Leztere wenig⸗ 
ſtens auf längere Zeit dem Dienfte entgeben werden. &ben 
als wir diefes ſchließen, trift offizielle Nachricht ein, daß 
ber Feind durch den großen Verluſt am 15 und durch bie erhal: 
tene Ueberzeugung von der Vereinigung unfrer Streitfräfte bes 
mogen, fi geftern auch aus ber Stellung bei @aldiero zurüfges 
zogen habe. Der Herr Kommanbirende läßt ihn verfolgen, und 
tft gefonnen die Vorpoften in ber Linie von St. Michel bis 
Novaje, das Gros der Avantgarde hinter&t. Michel, die Ar: 
merabtheilung aber bei St. Mrartino aufzuſtellen.“ 

Der General: Feldzengmeifter Baron v. Lattermann, 
2. #. Civil⸗ und Militärgouvernenr in Illprien, erließ am ı7 
Ott. and Laibach eine Proklamation, worin er erflärt, daß 
Se. Maj. der Kalfer von Deftreich die in Beflz genommenen 
Provinzen einsweilen ald erobert behandeln zu laffen, und bier: 
nach, folange nicht Im Einzelnen, oder im Allgemeinen etwas 
auders beſchloſfen wird, alle bisher bei der ilyriſchen Regie: 
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tung angeftellt gewefene bffentliche, potitifge, geiſtliche, Ju⸗ 


ſtiz⸗ und Finanzbehörden, Jütendanten, Maires, Kontrol- 


leurs, Receveurs ıc. nach Ablegung des Eides bes Gehorſams 
anf ihren Poſten zu belaſſen geruht, und die noch ausſtaͤndigen 
ſowol, als gegenwärtig verfallenen Gefaͤlle in kuͤrzeſter Zeit 
su vertechnen und elnzutreiben befohlen haben. Am Schluſſe 
heißt ed: „So ſehr dieſes Verfahren durch das Beiſpiel aller 
Zeiten und kriegfuͤhrenden Maͤchte unter ahnlichen Eroberungss 
umftänden gerechtfertigt wird, fo gewiß werden Se. Majeftät 
den eriten Augenblit der ganz befeitigten Kriegsaefabren und 
bes bergeftellten Friedens benuzen, um die von Ihren Staas 
ten eine Zeitlang lodgeriffenen Provinzen in eine Berfaflung 
wicder zu fezen, in welcher die dem öftreihiihen Scepter uns: 
terworfenen Wölter das Gluͤk, des huldreichſten Monarchens 
Unterthan zu ſeyn, von jeher gepriefen baben.” 

Wiener Blätter melden aus Erieft vomg Nov.: „Durch 
eine englifhe Brigg iſt Nachricht von dem guten Kortgange 
der Operationen in Dalmatien angelangt, befonders aber geht 
bei Bocca di Cattaro und Zara alles nah Wunſche. Die Gars 
nifon in Sebenico bat, nachdem fie dem franzöfifhen Kommanz 
bauten ben Prozeß gemacht und ihm füflliren laſſen, diefen 
ſtarken Ort an unfere Truppen übergeben; viel Krlegs- und 
Mundvorrath, nebſt 30 Kanonen, wurden in diefem Plaz ges 
funden. Zara ift fowol zu Waller als zu Lande eng blofirt; 
man erwartet nur die nöthige Artillerle nebft einer Truppen⸗ 
verſtaͤrrung, um die Belagerung anzufangen. Aus biefigem 
Hafen geht heute eine ftarfe Expedition ab, deren Beitimmung 
unbefannt ift; fie bat nur für 3 Tage Lebensmittel einges 
nommen.” 


Schweiz. 

Nach einem Schreiben aus Zuͤrich vom 20 Nov. wollte bie 
Tagſazuug an diefem Tage Geſaudtſchaften in das Hauptquar⸗ 
tier der Alliirten und nach Parid ernennen, um ihre Neutra—⸗ 
litätserflärung zu überbringen. 


. Deutfdlanb 
Ihre Majeſtaͤt bie Königin vom Batern ward auf Ihrer 
Meife nach Karldruhe von dem beiden Schläfeldamen, Graͤfinnen 


Karid und Minucci, fo wie ven Er. reellen; dem Hrn, Ober: 


ftallmeifter Freiherrn v. Kesling, begleitet. 

Zu Junsbruc räfte kuͤrzlich das Depot des königl. bate⸗ 
riſchen leichten Anfanteriebataillond v. Palm, welches feit eint- 
gen Monaten zu Augsburg lag, wieder ein, und löste die 
Bürger von dem zeither verfehenen Wachtdienft ab. Man er: 
wartete zu Innsbruck naͤchſtens einige kaiſerl. Öftreihifhe, aus 
der Gegend von Linz nah Italien marfchirende Bataillong, 

. * Franffurt, 19 Nov. Se. Mai. der König von Baiern, 
welche bei Allerhoͤchſtihrer Hieherreife überall, befonders aber zu 
Aſchaffenbutg und Hanau, von dem Volke mit dem fauteften Jubel 
bewillfommt worden waren, hatten fich hier in Frankfurt alle 
zu Ihrem Empfang vorbereitete Feierlichkeiten, fo wie die ange: 
botene Ehrenwache verbeten. Heute verliefen Se, königliche 
Majeftät unfre Stadt wieder, um fih nach Karlsrude zu be- 
geben, In bem Gefolge Sr. Majeftät befanden ih Se. @r- 
cellenz der Hr. Staats: und Konferenzminifter Graf v. Mont- 
gelas, die Herren Generaladiutanten und General: Lieute* 
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wants, Grafen v. Meuf und v. Wartenberg, und ber hr. ge 
beime Legationdrath v. Ringel: Se. Excellenz ber Hr. Gene: 
tal Graf v. Wrede ift gefonnen, am 22 von bier Ind Haupt: 
quartier abzugehn. 

* Karlörube, 20 Mon. Se, k. Hoh. ber Großherzog iſt 
geftern von Frankfurt bieher zuräfgefommen, wo am 17 aud 
Baden dem rheinifhen Bunde entjagt, und ih zur Theilnahme 
an dem Ariege gegen Franfreih, fo wie zu Errichtung einer 
Landwehr von 15,000 Mann verpflichtet hat, Heute wird Se. 
Maj. der König von Baiern bier aus Frankfurt erwartet, fo 
wie man auch Hofnung hat, Ge. Maj. den Kaifer von Muß: 
land auf Befuch bier zu feben, ber morgen mit dem Kalſer 
von Deftreih einen Befuh in Darmjladt mahen wii. — Die 
Cruppeudurchmaͤrſche in unferm Lande dauern aufwärts unun: 
terbrochen fort.: Durd Heidelberg marfhirte am 17 Abends 
fpät das Golloredorihe Korps, beſtehend aus 9 Jufanterie⸗ 
und 3 Kavallerieregimentern; am 19 folgte dad Korps bee 
Fuͤrſten Aloys Lichtenftein, und heute erwartete man dort vun: 
ter Andern drei Regimenter ditreihifhe Kavallerie, drei Ko— 
fatenpults, die leichte Kavallcrie von der preußiſchen Garde ıc. 
Um 23 glaubt man bort das Hauptquartier des Fürften Schwar⸗ 
genberg zu feben, und einige Tage fpäter wird, wie es heißt, 


Se. Maj. der Kaifer von Oeſtrelch feinen Aufenthalt daſelbſt 


nehmen. Eine große Schifbrüfe ift dort gezimmert, und zur 
Abfahrt auf dem Nektar fertig gemacht worden. Auch foll uns 


terbalb_der Stadt Heidelberg eine Schifbrüfe über ben Nedar 


- gefchlagen werben, bergleihen ſchon eine bei Ladenburg ſteht. 


In Frankfurt graflirt ein Mervenfieber. Hier in Karlsruhe ift 


der Staats: und geheime Kabinetsrath Braner am Scharlad: 


fieber geftorben, — Reiſende aus Franfreih verfibern, daß 
in voriger Woche fie zu Landan Feine regulairen Eruppen, In 
Straßburg felbft nur etwa 2000 Mann unter dem Marfchall 
Das Dorf 


Birter, in Kehl etwas mehr getroffen hätten. 
Kehl wurbe plözlich abgebrochen, nud foll nun verſezt werden. 

* Karlerube, zı Nov. Gefteru gegen Abend find Se, 
tduigl. Majeftät von Baiern unter dem Donner ber Kanonen 
bier angefommen, nnd bei 3. H. ber Frau Markgräfin abge: 
ftiegen; heute oder morgem werben Ihre Majeſtaͤt die Königin, 
und einige Tage fpäter Se. Majeftdr der Kaiſer von Rußland 
erwartet, Weber den Beitritt unfers Hofes gu der Sache ber 


gegen Fraufreich verbändeten Mächte ift, in Hinfiht ber Mos 


balitäten, noch nichts Dffizielled befaunt. Seit einigen Tagen 
find die Kruppenmärfhe auf der Straße über Heidelberg, 
Bruchſal, Durlad 10. nad dem Oberrhein wieder fehr lebhaft. 
Die kombinirte oͤſtreichiſch- baleriſche Armee fteht ſchon feit 
mebrern Tagen In der Gegend von Straßburg, und am Mheine 
weiter hinauf, Das Hauptgnartier war zulezt zu Offenburg. 
Man fpriht allgemein von einem nahen Rheinübergaug, im 
welchem Falle die Hauptguartiere der beiden Kaifer von Ruß: 
land und Oeſtreich, erfteres nad Mannheim und lezteres nad 
Heidelberg fommen ſollen. Das nah Mannheim beorbert ges 
wefene Bataillon großherzoglicher Truppen ift kurz nach dem 
Einmarſch der Deftreiher uub Baiern wieber hierher zurüßf 
gelommen, Ge. k. H. ber Großherzog hat ben Staats: und 
Quftizminifter Freiherrn v. Hövel, auf fein Unfuchen, der ober: 
fen Leitung der innern Miniſterialgeſchaſte euthoben, und das 


‘I ftärkuug ftoßen. 


Portefenite dieſes Miniſterlums dem Staatöminifter Freiherrn 
v. Berfheim übertragen. 

Berliner Blätter enthalten folgendes Schreiben aus Bre: 
men vom 5 Nov.: „Seit geftern ift das Hauptquartier des 
Seuerals Tettenborn, der bisher in Werden die Bewegungen 
bes Feindes näher beobachtete, umd denfelben dur Parteien 
beunrubigte, wieder in unferer Stadt. Eine Abtheilung fels 
ner Truppen war ſchon vor einigen Tagen in Oldenburg ; eine 
andere ift fo chen in Minden eingeräft; der erften feften Statt 
In ben ehemaligen preufifchen Ländern jenfelts der Weſer, 
welche ben verbündeten Waffen die Thore dfnete. Mon heute 
an find ale franzdfifhen Behörden durch einen Befehl des Gen. 
Tettenborn bier abgeichaft, und die alte Megierung ber Stadt 
wieder eingefezt worden. So tritt denn num auch Bremen in 
die alte Würde und das Recht einer freien Hanfeftadt zurüf, 
Sur haufeatifhen Legion wird von bier eine beträchtlihe Vers 
Sen, Tettenborn bat die Errichtung eines - 
Bataillond Fußvolk, und einer Schwadron Reuter angeordnet, 
Die Ubtragung unferer Feſtungswerke wird bald vollendet ſeyn; 
alled arbeiter mit dem größten Wetteifer daran. Yung und 
alt, Vornehm und Gering ift mit Schaufel und Karren tes 
fhäftigt.” », 

Ebendaſelbſt liest man folgendes Schreiben eined Offis 
ziers aus Delitid, vom 4 Mov.: „Torgau war feit geftern 
beſchoſſen, und. es hat anf den dritten Schuß gebrannt. Bei 
einem. geftrigen Ausfall aus Torgau baben die Sachen den 
Frauzoſen 6 Kanonen und 3 Haubizen abgenommen, Die 
Garniſon von Torgau fol ftarf, aber das Sterben darin noch 
ſtaͤrler ſeyna. Es lagen über z000 Menfhen krank darnicder, 
Caͤglich ſterben 80 bis 100. Aus Wittenberg hat man 1400 Ge⸗ 


fangene herausgelaſſen. Die Beſazung beſteht aus 2 Batails 


lons Hollaͤndern und ı Bataillon Frauzofen,” 

Dresden, 14 Nov. (Fortſezung.) Sleich am folgen⸗ 
ben Tage nach dieſer Fehlſchlagung traten neue Bedrüfungen 
der Einwohner ein. Der SGeneralintendant hatte den Worte 
führern ber Buͤrgerſchaft zwar aufs Heiligfte verfproden, daß 
nad Ablieferung des Dritteld der Lebensmittel erneuerte Mes 
quifitionen nicht ſtatt finden würden. Allein franzdfiihe Koms 
miffarien, von dem Generalintendanten ausdruͤklich bevollmaͤch⸗ 
tigt, bemäctigten fih an diefem Tage aller Vorräthe an Korn 
und Mehl In ben drei Mühlen der Stadt, wonon vieles Pri⸗ 
vatleuten, dad Meifte ben Bälern gehörte, Much die Morräthe 
ber Erziehungs: und Urmeninftitute in der Friedrichsſtadt wurs 
den nicht verfchont, und das Hohenthalifche Krankenhaus, wo 
noch im vorigen Sommer bie Kranfen de la maison de I’Em- 
pereur aufs Anftändigfte verpflegt worden waren, büfte gleich⸗ 
falls feine Lebensmittel ein... Etſt durch muͤhſame Unterhand— 
lungen bewilligten bie franzoͤſiſchen Behoͤrden bie Zurikfgabe der 
Hälfte dieſer jezt fo loſtbaren Morräthe. Das Nlederbauen 
der Baͤume in dem großen Garten, das Zerfiören der aͤußer⸗ 
ſten Gärten und Gartenbäufer ging methodiſch vorwaäͤrts. Ale 
Barrieren waren gleihjam hermetiſch verſchloſſen, aller Vers 


ehr mit Landleuten und Gaͤrtnern von außen hörte völlig auf, 


Noth und Mangel ſtiegen, und man ſah überall Soitaten, 
bie nun für 3 Loch Flelſch 6 Loth Pferdefieiſch erbieltem, aber 
far nirgends Brod befommen konnten, da ed ben Hausbeſizern 
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herdelzuſchaffen vötg unmoͤglich wer, und die Kommmifarien 
wur für fih und die Generale forgten, zu den ungewöhnlich 
fen und widrigften Nahrungsmitteln ihre Zuflucht nehmen, 
und am Ende do verſchmachten. Die früher von den Bram: 
zofen vielfach erſchwerte Erlanbnif, von Seite der oberften El⸗ 
vilverwaltung in der Stadt Deputirte an den Generaltffimus, 
General der Kavallerie Graf Klenau, ind Hauptquartier nad 
Herzogswalde zu fhlfen, war am 7 Nov. erfolgt. Drei De: 
putitte, der Dbertonfiftorialpräfident v. Ferber, ats Mitglied 
Des Merwältungsfonfeild, der Kreishauptmann v. Beihwis 
und der Bürgermeifter D. Bed hatten bie ihnen anvertrauten 
Brieffhaften, worunter ſich aud ein Schreiben ber Prinzeffin 
Therefe koͤnigl. Hoheit, Gemahlin bes Prinzen Unten, Bru- 
ders des Könige, alfo von der Schwerter des Kaiſers von Deft: 
zei, an den General Alenau befand, an die Vorpoſten ab: 


gesehen. Zu gleiher Zeit waren die Generale Borelli mb | 


Marion von franzgöfliher Seite in unmittelbare Unterhanblung 
getreten. General Alenau verfprad fein Moͤglichſtes zu thun, 
erbat fi von der Prinzeffin Thereſe eine fchriftliche Legiti- 
mation und bewilligte aus befondern Ruͤkſichten gegen die für 
nigliche Tamilie in der Stadt Mandes, was bie Kapitulation 
erleiöterte. Die Präliminarien wurden, nahdem Klenau 
geriaue Liſten des fämtlihen Armeebeſtandes in ber Statt fi 
datte einbäudigen laffen, woraus fih ergab, daß ſich über 
27,000 Mann noch ftreitbare Truppen, an 1800 Offiziere 
und Employe”s vom DOffisiersrang, und an 30 Generale, wor: 
unter iz Divifionsgenerale, da befanden, am 10 Nov: Mit: 
tags zu Corbitz (einem nahegelegenen Dorfe auf der Freiberger 
Randftrafe) von dem Generalguartiermeifter des Klenaniſchen 
Korps, dem als Krieger und Dichter geſchaͤzten General Roth: 
fir, und dem franzöfifhen Obriften ber Artillerie, Marion, 
in vierzehn, Artikeln unterzeidnet, worin nur geringe Abän: 
derungen, und unter andern der Zuſaz einer franzöfffhen bewaf: 
neten Ehrengarde von 600 Mann zu Fuß und 50 Genddarmen 
gu Pferde zur Begleitung der @yuipagen und zweier Kanvıren, 
fpäter ftatt fanden. Man ging dabei von der Kapitulation 
aus, bie dem Genrral Murmfer bei ber Uebergabe von Man: 
tua zugeftanden worden war. Der Marfhall Gonvion St. Eyt 
gerbärgte ſich mit feiner Ehre, daß niemand von dem Korps, 
welches kapitulirt hat, eher zum neuen Dienft bieponibel feun 
werde, als bis elne verhältnifmäßige Auswechslung berin Frank: 
reich befindlichen Gefangenen fämtliher Alliitten ftatt gefunden 
habe. — Den 9 Nov. früh fuhr der frangdfifhe Gouverneur der 
Stadt, Gen. Durosnel, aufs Schloß, um dem Prinzen Anton und 
deffen Gemahlin, fo wie der ganzen toͤniglichen Familie, die 
frohe Nachticht vom Abſchluß der Kapitulation, die denn am 
andern Tage ratifipirt wurde, zu verfünbigen. Mon da ver: 
breitete fih die Gewißheit einer Rettung, bie man ſobald noch 
nicht gehoft hatte, im der ganzen Stabt. Frendenthränen wur: 
den vergofen, Unbekannte umarmten fih auf der Straße, 
ale Stirnen entwölften ih. Die Kapitulation war ſchonend 
für bie Stabt, gewährte ben Aliirten ohne Aufwand von Zeit 
und Kraft unermeßliche Kriegevorräthe (4. B. 240 Kanonen, 
die ſaͤchſiſhen mitgerechnet, Pontons, Munition in großer 
Menge u.f. w.), vernichtete die Wirkfamkeit einer der ſchoͤn⸗ 
fien und Fräftigften Armee im Müten dber@perationen, und gab 


durch Die Befreiung ber Hauptftabt der neuen Fanbeigenner 
nementeverwaltung, die unter dem Fürften Repnin bisher in 
Leipzig verfügt hat, bem einzigen wirkiamen Eentralpuuft. Auf 
ber andern Seite mußte es auch ber franzöfifben Geweralität 
einleuchten, daß diefe nuͤzlich⸗ rettende Maaßregel einem durch 
Hartnätigfeit nur zum Berberben führenden Ehrenpunft um fo 
mehr vorzuziehen fep, als dadurch auch das fransöfifhe Ge: 
ſandtſchaftsarchiv, das ſehr beträchtlihe Privareigenthum 
‚aller Generale und Verwaltungsmaͤnner geſichert, und für 
Frankreich mehr als 30,000 Mann, die zu dem Eriefenften ge: 
hören, zw einer Zeit gerettet wurden, wo biefer Staat in ſechs 
Monaten an 300,000 Mann feiner beſten Mannskraft theils 
durch ſechs Hauptſchlachten und Treffen, zahlloſe einzelne ‚Ges 
fechte nicht gerechnet, theils durch Hunger, Lazareth- und au⸗ 
bere Ariegsübel, die bei einem Mequifitionstriege, ohne Ma 
gazine und Sold, fo verberblid wirfen, aufgeopfert jad. 
(Die Fortfezung folgt.) 

* u Preußen. 
em ſchon feit einiger Zeit kaiſerl. ruſſiſche Kr 
zu guß, unter benen fih eine ftarfe Auzahl Garden — 
zur großen Armee dutch Breslau marſchirt waren, erfolgte 
am & Non. ber Durchmarſch einer, nahe au 3000 Mann fars 
den, aus Aniraflieren, Hufaren nud Ublanen beftebenden Ab: 
theilung tuſſiſcher Kavallerie, welche ih eben dahin begeben. 
are und Pferde hatten das breite Anfehen. 

ne Berliner Zeitung vom 9 Nov, fchreikt: : 
gerimg von Danzig nähert ſich ihrem A —33* 
ganz eingeſchloſſen. Der ıylährige Sohn des preupiiden 
—— * ee er * Aa mebrern Gelegeuheiten aus 
r. Mai. de 5 

Ösorgsorden ater Klaffe erhalten" — —— 

Seit Erbfnung der Feindſellgkelten bis zum 
allein durch Berlin 975 Sffistere, vom De * 
zum Lieutenant herab, und 42,000 Gemeine als Ariegegefangene 
gebracht worden. Nach riner fpeziellen Angabe des; preußifchen 
Korreſpondenten follen ſeit dein 4 April bis zum 26 Dkr. durch 
die verbuͤndeten Heere dem Feinde 129,162 Gefaugene abge: 
nommen, aud Soı Kanonen, nebit 2906 Munitionsivagen, von 
ihm erbeutet oder unbraugbar gemaht-worden fepn. : 

—— Ruſßlaud. 

St. Petersburger Zeitung enthält Fol ! 

Gen. Lieut. Baron Jomini wird bei der at —2 ae 
jetät fteben.” — „Am 14 Ott. ward zu Petersburg In Der rö« 
mich = katholiihen Kirche der Leichnam des verewigten Gene: 
tals Morcan, mit allen, einem General gebübrenden Gerimo: 
nien zur Erde beſtattet.“ — Der Invalide (ein patriotifcheg 
Blatt in Petersburg) erzählt von dem gefangenen General 
Vandamme: „General Wanbamme it am ı2 Sept. glüklic 
in Moskau angetommen, und bat fein Quartier im item! 
bezogen, wohin er in einem Wagen Er. Ercellenz des Herm 
Generalgouverneurs gebragt wurde, um der Sudringiipten 
ber Reugierigen zu eñtgehen. Vandamme ift von mehr als 
gewöhnlicher * bat einen großen Kopf, breite Shulterm; 
etwas Zurüffhrefendes im Blik, und ſehr viel Gemeincs im 
feiner Art fih auszudräfen, Als cr dem Grafen Moftopfchin 
vorgeführt wurde, empfahl er fih feiner Güte, Der Sr er: 
wiederte: „Sie werden jo behandelt-werben, wie man bei uns 
alle gefangene Generale behandelt,” (Verbengung.) Es 
wird Ihnen am nichts mangeln.” (Werbeugung.) „Ihr Zims 
mer i —— wo Sie ſich an bem.Anblik der Verwuſtungen 
welden können, die Napoleon und feine Waffeubräder batelt 
angerichtet haben.” (Dritte ftumme Berbeugung.) Hierm 
zog ſich der · SGraf in fein Kabiuet zur,” 


Allgemeint Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerſtag 


Eranfreih. (Andlenz des Seuats. 
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Kriegsbericht and Dresden.) — Ralten, — Deutſchland. (Aufruf an Baden. 


25 Nov. 1813. 


Schwebi⸗ 


ſcher Kriegsbericht. Fortiezung des Schreibens aus Dresden.) — Beilage, Nro. 57. (Ankündigungen.) 





Frantreid, 

Nach einem Hofartitel im Monitenr empfing ber Kaifer 
Sonntags den 14 Nev., in den Tuitferien, auf dem Thtene 
fijend, und ron feinem Hofftaste umgeben, den Senat, ber 
durch den Prinzen Viregroßmwablberrn vorgeftelt wurde, Der 
Präfident des Senats, Graf Lacepede, hielt folgende Anrede; 
„Sire, die Gedanfen des Senats haben Ew. Majeftät während 
der dentwärdigen Begebenheiten dieſes Feldzugs beſtaͤndig be: 
gleitet. Er hat über die Gefahren, welden Ew. Maj. aufge: 
fezt waren, geſchaudert (frami). Mergeblib wurden die Ans 
firengungen von Franfreihs Feinden durh den Abfall feiner 
Bundegenofen, dur beifpieliofe Verrätbereien,, burd aufer: 
ordentlihe Greigniffe und nachtheilige Zufaͤlle unterkägt; Em. 
Mai. baben Alles überfliegen; Sie haben für deu Frieden ge: 
kaͤmpft. Bor dem Wicderanfang ber Feindjeligkeiten baben 
Ew. Mei. die Verfammlung eines Kongreffed angeboten, zu 
weldem alle Mächte, felbft die Meinten, berufen werden fell: 
ten, um alle Zwiſtigkelten auszugleichen, und den Grund zu 
einem, für alle Mächte ehrenvollen Frieden zu legen. Ihre 
Geinde, Sire, haben fih dem Zujammentritt dieſes Kongrefs 
fes widerfezt. Auf fie muß alfo ber ganze Tadel bes Kriegs 
zuräffallen. Ew. Maj., welde beffer old Jemand die Bebärf: 
nie und Geſinnungen Ihrer Unterthanen fennen, willen daß 
wir den Frieden wuͤnſchen. Indeſſen bedürfen ihn alle Wölfer 
des feſten Landes noch noͤthiger als wir, und wenn, ungead: 
ter des Wunſches und des Intereſſes von mehr als hundert: 
fünjzig Millionen Seelen, unire Feinde fih weigerten zu un: 
terhandeln, and und dur Auflegung von Bedingungen eine 
Art von Kapitulation vorfcreiben wollten, fo würden ihre tr: 
gerifhen Hofuungen geräufht werben, Die Franzofen zeigen 
durch ihre Hingebung uud ihre Opfer, daß nie eine Nation 
beffer ihre Pilihten. gegen das Vaterland, die Ehre und ihren 
Souverain gelaunt hat,” — Der Kalfer antwortete: „Ich bil: 
„tige die Sefinnungen, die Sie mir ausbrüfen. Ganz Europa 
„marſchirte vor einem Jahre mit uns; gan, Europa marſchirt 
„beute gegen und; dis beweist, daß die Meinung der Welt 
„durch Frantreidh oder durch England gebilder wird. Ohne die 
„@aergie und die Mast der Nation hätten wir alfo Alles zu 
„fürbten. Die Nachwelt wird fagen, daf weun große und 
„tritiihe Verhaͤltuiſſe eingetreten (ind, fie dech nicht maͤchti⸗ 
„ger als Franfreih und ich waren.” Celles n’etaient pas au- 
dessus de la Fränce et de mol.) . 

Am nemliben Tage überreichte ber norbamerifaniiche be: 
vollmaͤchtigte Minijter, Hr. Crawſord, in einer Audienz dem 
Kaifer fein Beglaubigungsfgreiben. Nachher hielt der Kaifer 


ein Handl⸗ ti ; Ihre Majeftäten fkatteten ber Madame 
Mutter, rem einer leichten Unpäplichfeit befallen iſt, 
einen Beſug ab, und fuhren ſodann nah St. Cloud zurüf, 

Nach Erzäblung der nihtoffizielen Blätter wurden auch an 
dieſem Tage ber Kaiferin durch den Kriegsminlſter, der ſich 
in militäriihem Zuge nad ben Zuillerien begeben hatte, die 
zwanzig in den legten Schlachten eroberte Fahnen überreicht, 
und hieranf wie gewöhnfich nach ber Kirche bes Invalidenhaus 
fed gebracht. 

Das Amteblatt enthält auch noch einen Kriegäberiht, der 
fo lautet: „Ein em 3 Nov. von Dresden abgegangener Kourler 
hat Debeſchen von dem Marſchall St. Epr mit folgenden Nach— 
rihten gebracht: Den 12Okt. grifder Feind das DorfPlauen - 
an; er wurde zurüfgetrieben, und bie franzdfifhen Truppen 
bilchen Meifter des Schlachtfeldes. Diefed Gefecht war von 
wenig Wichtigkeit. Am ı7 marſchirte der Marfhall St. Cor, 
auf die Nachricht, daß der Gcnerai Bennigfen das Lager verlafs 
fen hatte, und nur ber GeneralXelftoy mit 15,000 Mann darin 
zuräfgeblieben war, auf die ruffifhe Armee los, grif fie au, 
brachte fie in Unordnung, nahm ihr 20 Kanonen, 3000 Gefan⸗ 
gene ab, und trieb fie mit dem Degen in den Mippen bis an 
die böhmifche Graͤnze. Dieres ganze Korps wäre gefangen wor— 
den, wenn wir mehr Kavallerie aebabt hätten; aber der Mars 
{hal St. Cyr batte nur 1500 Pferde. Ein Theil feiner Trup⸗ 
pen hielt das Fort Sonnenftein befest, und fand mit ihm in 
Verbindung. Der General Klenau und ein Korps bed Generals 
Shafteler waren gegen Dresden marfhirt; fie ftanden auf dem 
linfen Ufer der Elbe, das rechte war gänzlich frei. Der Mar: 
ſchall St, Cyt hatte bad Schloß von Meiſſen ſchleiſen laſſen, und 
die Befazung beraudgezogen; feine Foutageurs gingen täglic 
3 bis 4 Stunden weit von ber Feftung. Mau hatte Lebenemits 
tel für acht Tage in Reſerve, und ſchilte fih an, auf Magbdes 
bury zu marſchiren. Der Graf Lobau, ber Graf Duntas, ber 
Graf Durosnel, und alle übrigen Generale, befanden fit wohl, 
Man hatte in dem Gefechte vom ı7 nur 150 Mann verloren, 
Der Feind hatte in diefer Gegend feine Brüfe über bie Elbe.” 

Der Minifter der andwärtigen Angelegenheiten, Herzog von 
Baſſauo, und der Minifter: Staatsfekretär, Graf Daru, was 
ren von Mainz zu Paris angelommen, 

Der Divifionsgeneral Brouffier war zu Straßburg ange 
fommen, um, wie es hieß, das Oberlommando der Stadt und 
Feſtung zu übernehmen. 

gtalien 

Die Frankfurter Beitung fagt: „Den neueſten Nachrichten 

von der Falferl, Öftreihifhen Armee in Italien zufolge befand 
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ſch das Hauptquartier des Feldzeugmeiſters Freiberen v. Hll: 


ler am 12 Nov. in Wicenzaz alles war zum Uebergang über 
die Etſch und zum Angrif des Feindes, der fi gaͤnzlich über 
Diefen Fluß zurüfgezogen und bei Verona aufgeftellt hatte, in 
Bereltihaft, Die beiden getrennten Korps unter dem Kom— 
mando des Generald Tomafiih und Nugent waren, bas Erftere 
im Vorruͤken in Dalmatien, woſelbſt die öftreihifhen Truppen 
allenthalben mit großem Jubel bes Volles aufgenommen wer: 
den, begriffen; das Andere zur Beobachtung von Menedig, 
bad von ber Land: und Seeſeite vollfommen eingeſchloſſen ift, 
aufgefteilt.” - 
Deutſchland. 

‚Se, Excellen; der Here gehelme Staats- und Konferenz: 
minifter Graf v, Montgeiad, und ber Hr. geheime Legations: 
rath v. Mingel, find am 23 Nov. von Franffurt nah Müns 
Sen zuräfgelommen. 

Die Bairenther Zeitung meldet unterm zı Nov.! „Der 

franzöfiihbe Marfhall Hr. Graf Gonvion Et. Cor nebft den 
Generolen Grafen Durosnel, Grafen Dumas, Baron v. Sr. 
Didil, Estadronschef Vonet und Kapitän Savignan, in Be: 
gleitung des dftreihifhen Majors v. Starfe, aus Dresden foms 
mend, trafen vorgeftern Abends um 6 Uhr bahier ein, und 
fezten geftern Morgens ihre Meife nach Fraukreich fort. Die 
Friegsgefangene frauzbſiſche Beſazung von Dresden gebt in 
ſechs Kolonnen über Koburg, Burd die Uebergabe gedachter 
Hauptftadt find ı Marſchall, 13 Divifionds und zo Brigadege: 
nerale, 1759 Dffisiere, 27,714 Gemeine, aufer 6051 im bem 
Epitälern Befindlihen, nebft 245 Stuͤk Geſchuz, In bie Hände 
der Alliirten gefallen.” 
Ge. E H. der Großherzog von Würzburg traf am 18 Nov, 
wieder in feiner Hanptftadt ein. Die durch bad Großherzogthum 
gehenden Truppen nehmen jezt ihren Weg meiſt gegen Heidels 
berg. . 

Die großherzogl. badiſche Staatszeitung bringt nunmehr fol: 
genden „Aufrufan Baden, Dem Beifpiele meines erha— 
Benen Abnherrn, der mir in ber Megierung vorging, zufolge, 
machte ich es mir zur unverbruͤchlichen Piht, das Wohl und 
dad Gluͤt meiner Unterthanen zu befördern, und die Erhaltung 
Badens zu fihern, Die von dem hoͤchſtſeligen Großherzog bei 

einem Eintritt in den rheinifhen Bund eingegangenen Ver: 

indlichkeiten gegen Sranfreih, die auf mid übergingen, was 
ten mir heilig, weit ich in ftrenger Erfüllung berfelben bie Ruße 
meines Voltes und die Erhaltung meines Landes zu begründen 
hofte, und obgleich die Drangfale langwieriger Kriege, in wel: 
hen ich, den mit Franfreih beftchenden Verbindungen gemäß, 
ein bedeutendes Truppenkorps zu den fraugbfifchen Armeen ſtel⸗ 
len mußte, fowol, als die Sperre alles Handels, dem Vater: 
lande bedeutende Wunden fhlugen, fo war mein einziger Troſt 
die Hofnung, daß ein eudlicher Friede mile einft Die Grlegenpeit 
darbietem würde, meinem Volke, durch meine Fürforge, für 
das Grlittene Erſaz zu gewähren, Die allwaltende Worfehung, 
die das Schikſal der Völker und Heere lenfet, bat die Sieges: 
fahne den franzöfigen Waffen enträft, und fie den Händen 
der für die Sache Deutiglands kaͤmpfenden alliirten Armeen an: 
vertraut, indem fie der frangbliihen Uebermacht Grängen feft: 
Juſe zen für nörhig erachtete. Won deu Ufern der Elbe bis an 


bie bed Rheins drangen unanfhaltfam die verbändeten Mächte 
fiegreih heran; den legten Verſuch unternahm ih nun, um 
dem nunmehr durch bie Unnäherung des Sriegsfchauplages ber 


drohten Materlande Ruhe und Sicherheit zu gewähren; ih 


ſuchte eine Neutralität von dem franzöfifhen Kaifer für Baden 
gu erhalten, in der Hofnung, daß die allerhöcften verbändbeten 
Mächte gleichfalls ihrerfeits Ihre Einwilligung dazu geben wär: 
ben; allein der Erfolg war diefer Erwartung nicht entſprechend; 
und ba ich auf biefe Art Badend Ruhe nit begründen fonnte, 
fo finde ich mich nunmehr bewogen, den mit Frantreih im 
Arlege ſtehenden und gegen daffelbe verbuͤndeten Mächten bei: 
zutreten, und fo die Sache des Vaterlaudes mir der Ihrigen 
zu verbinden. Die Erhaltung Badens, die Erfimpfung deut: 
fer Freiheit und Unabhängigkeit, iſt nun das große Ziel, wels 
ches zu erreihen wir ung beftreben mäffen, und was, im@ins 
Hang mit den hoben Verbündeten, wir zu erlangen die ge: 
rechte Hofnung näbren dürfen. Ich fan Euch nicht verbeblen, 
daß unfsre geograpbifhe Lage, als Graͤnzbewohner Frankreichs, 
unfern dermaligen Stand, im Verhaͤltniß zu Den übrigen alliir: 
ten Staaten Deutichlands, zu einem der wichtigſten macht, 
folglich auch alle Opfer erheifht, melde die Rotbwendigkeit 
der Nertheidigung Eures Vaterlandes, Eures Heerded, Euret 
Familie erfordert; daß alfo Anftrengungen jeglicher Urt noth: 
wendig werden, um unfrerfeits zur Herftellung eines allgemei: 
nen Friedend, zur Begründung eines deſſen Dauer fibernden 
politiihen Gleichgewichts, welches, bie Freiheit ded Handels 
ſchuͤzend, die Nationalinduftrie non belebt, und ben geſunfe⸗ 
nen Mohlftand wicder aufrihret, Alles beizutragen Bewohe⸗ 
ner Badens, vertraut Eurem Fürften! Das hohe Biel: Wers 
theidigung des Vaterlandes und beuticher Freiheit, erhebe Eure 
Brut mit dem heiligften Enthuſiasmus für das allgenteine Wohl, 
und durhdringe Euch mit den rühmlihen Eifer, auf meinen 
Aufruf und nad den beöhalb von mir getroffen werdenden Ber: 
fügungen Cuch freiwillig unter die Fahne des Waterlandes 
zu ſtellen, und Euch des fhduiten Beifpiels wuͤrdig zu machen, 
mit dem Eure badifgen Waffenbrüder feit fangen Jahren un: 
getheilt aufdem Felde der Ehre Euch vorangingen! Der Freund 
meines Molfs, werde ich überall, wo die Gefahr droht, "fie 
mit Euch theilen, bi einſt, nach erfämpftem Ziele, ein dauern: 
der Friede mir dad Gluͤk gewähren wird, Euren Wohlſtand für 
bie Zukunft feft zu begründen, und die Ruhe des Vaterlandes 
vor jedem Sturm gefichert zu wiſſen. Karlsruhe, ben 20 Kor, 
1513. Karl.” 

J. Mai. die Adnigin von Baiern reiste unter dem Namen 
einer Gräfin v. Haag am 22 Nov, Vormittags durch Stutt⸗ 
gart nad Karlsruhe, 

Die Stuttgarter Hofzeltung enthält Folgendes and 
Frauffurt vom zo Nov.: „Geſtern Abeuds trafen Se. 
idnigl. Majeftät im erwänfhten Woblſevn bier ein. Gleich 
nad Allerhoͤbſtderd Ankunft wurde der Oberſtſtalmeiſter Graf 
v. Görlig abgefbitt, um davon die bier anwefenden drei Mo— 
narchen zu benacdridtigen, worauf Se, Maj. der Kaifer vor 
Deftreih dur Ihren Oberfilämmerer Grafen v. Wrbna, des 
Kaifers von Rupland Mai. durch deu Generaladjutanten, Für: 
ten von Potodi, und des Königs von Preußen Mai. durch 
den Dberftfialmeifter v. Jagow Se, Fünigl. Majeſtaͤt kom— 
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plimentiren liefen. Heute Wormittag flatteten Se. Majeftät 
beiden faiferliden Majeftäten und bed Königs von Preußen 
Majeftät einen Beſuch ab, welcher gleich darauf von ben brei 
Monarchen erwiedert wurde, Sodaun legten Ge. koͤnigl. Hoh. 
der Arompriny von Preußen und die bier anmefenden Prinzen 
von Preußen, der Prinz von Holiteln: Oldenburg, die Herzoge 
von Naffau,; der Prinz von Hoffen: Homburg, Gouverneur 
der bicfigen Stadt, und der Minifter Fürft von Metternich, 
Ihren Beſuch bei Sr. fünigl. Mai. ab. Nachher wurden bie 
Yutoritäten der hiefigen Stadt Allerhoͤchſtdenſelben vorgeftellt." 

Die Frankfurter Zeitung fagt: „VBelnahe alle Fürften, wel: 
he ben Rheiubund ausmachten, haben gegenwärtig darauf 
Verzicht geleifter, und ſtehen mit dem alliirten Mächten in ben 
innigften Verbältniffen. Schon haben ſich biefe Fuͤrſten größ« 
tentheils hicher begeben, um II. MM. den Kaiſern von Det: 
reich und Mufland und dem Könige von Preußen Verſicherun⸗ 
gen ihrer Ergebenheit für die Sache Deutſchlauds, an welche 
fie ſich angeſchloſſen haben , abzulegen.’ 

Am 17 Nov, hörte man zu Frankfurt wieber eine ſehr leb⸗ 
hafte Kanonade ang der Gegend von Kafel. Am 18 ging ein 
großer Train Pontons, aus’ ben untern Maingegendben fonts 
mend, auf der Straße nach Darmſtadt ad. Ein Theil der 
Zaiferl. ruffifhen Truppen, Die in Franffart und der Gegend 
lagen, war nach den Neckargegenden aufgebrochen. 

Nah Briefen aus Frankfurt vom zı Nov. war dort 
mehreremale großer Striegerath gehalten worden, weldem bie 
anwefenden Monarchen, die vornehmften Generale (worunter 
der von feiner Armee berbeigerufene Feldmarſchall v. Blücer) 
und die Minifter der hohen Alliierten beimohnten,. Es hieß bie 
Hanptquartiere der verbündbeten Monardren würden naͤchſtens 
von Frankfurt aufbrehen; das öÖftreichifhe mac Heidelberg, 
das rufflihe nah Mannheim, und bad preufifche gegen dem 
Miederrhein. Ein großer Theil ber bei Frankfurt geftandenen 
Truppen war bereits in dieſen Richtungen abgegangen, Es 
hieß, der Feldmarſchall v. Bluͤcher werde vorläufig feln Haupt: 
quartier zu Hötft uchmen. — Nah ber Quartierlifte hatten 
ſich am 14 Nov. 179 Generale gu Frankfurt befunden. 

Sm Hauptquartier Hannover erfhien am 10 Nov. ein 
nener „Armeeberiht von ben vereinigten Armeen 
von Rorbdentfchland”, worin es heigt: „Der Kronpring 
von Schweden hat am 6 fein Hauptanartier, nachdem derfelbe 
über Göttingen, Cinbeck und⸗ Eitze paſart war, nad Hannover 
verlegt. Die Urantgarde des Generals Baron v. Winzinges 
rode bat das Korps des Generals Rigaud und andere feindliche 
Detaſchements auf den Strafen von Weſel und Diäfelderf ver: 
folgt. Die Stadt Miünfter murde am 5 Nov. von den ruſſiſchen 
Truppen befezt. Der Feind verlor anf feinem Mülyug bei 600 
Gefangene, woron der Major Giczensky 500 für feinen Theif 
machte. Der Generel Tettenborn hat mit feinen Korps: die 
Divifion des Generald Earra St. Cyr nnd bie aus Holland 
fommenden Truppen im Zaum gehalten, welde Bremen wie: 
der befegen wollten. Der Kronprinz iſt mir der Thaͤtigkeit die: 
fe8 Generals fehr zufrieden, Der Marfhall Davouft hat noch 
immer feine alte Stellung an der Stedniß inne und fan feinen 
Mätzug nach Frankreich nit mehr bewerfiteligen. Der Gene: 
ral Baron v. Winzingerobe flieht einen Tagmarſch von Bremen 


und wird feine Truppen im dem ganzen Oldenburglſchen Lande 
und an deu Graͤnzen von Holland ausdehnen, wohin er (dom 
ben Obriſten Nariſchkin abgefhift bat, General Bülow fteht 
zu Minden; er wird eim Korps mach Münfter abfenden und 
feine Kavallerie ift im Begrif ſich mit jener des Gen. Ezernits 
ſcheff an den Ufern bes Rheins zu vereinigen, General Graf 
v. Woronzow ift nach Lüneburg auf dem Marfche; eine Divis 
fion ber ſawediſchen Armee unter ben Befehlen des Generals 
Zientenants v. Sandels befindet fih zu Braunfhweig, die Die 
vifion des Generalmalors Baron v. Poße zu Hannover und 
jene des Gen. Baron v. Bope zu Hildesheim. Die Kavalleries 
bivifion, von dem Gen. Lieut. v. Sfiöldebrand fommandirt, bat 
bie Dörfer in der Gegend von Hannover befegt. Die Arınce 
erholt fi von ihren Strapazen, und ijt mit Ausbefferung ihrer 
Montirungen und Equlpirungen bef&äftigt. In dem Kurfürs 
Rentyum Hannover ift die alte Megierung wieder eingefezt, 
und ber Feind befizt an der Unterelbe nichts mehr ald die Fe— 
Aungen Harburg und Stade nebit dem Heinen Fort Hope; es 
ift aber vore zuſehen, daß er fie nicht lange mehr wird bes 
baupten fünuen. In Hannover und den übrigen Städten dies 
ſes Kurfuͤrſtenthums haben die Einwohner aller Stände ruͤh⸗ 
rende Beweife von ber Anbänglichkeit an ihren Souverain ges 
geben. Der Aronprinz von Schweden, welder fie in frügern 
Beiten als feinbliher General fommandiren mußte, empfing 
mit Ruͤhrung die ihm dargebrachten Beweife des lebhaften Ans 
benfens und ber Dankbarkeit für feine damalige gute Behand⸗ 
lung. Das Hauptquartier der großen Armee der Aliirten bes 
findet fi feit dem 5 d. zu Frankfurt; und fo haben nun Krank: 
reichs unerhörte Auftrengungen im Jahr 1813 die nemlichen 
Folgen, welche fie im Jahr 1812 gebabt haben. Fraukreichs 
Legionen, vor denen bie Welt zitterte, geben nah Haufe, und 
ſuchen ihre Zuflucht hinter dem Rheine, ber natürlichen Gränze 
diefes Reiches, welche es noch wie ein eherner Guͤrtel ſchuͤzen 
wärde, wenn Napoleon nicht alle Völler in Feſſeln ihmieden,- 
und fie um ihr Waterland hätte bringen wollen. Obgleich dicfe 
Gräuze von der Natur ſelbſt geſezt zu ſeyn ſcheint, fo naͤhert 
ſich ihr denuoch die ruſſiſche Atmee, weil Napoleon die Ruſſen 
in Moskau heimſuchen wollte; es nähert ſich ihr. die preußiſche 
Armee, weil Napoleon deren Feſtungen noch zuruͤkbehaäͤlt; es 
nähert ſich derfelben Oeſtreichs Macht, weil fie ſich noch für 
zjugefügte Beleidigungen zu rächen, und nicht vergeffen har, 
daß man ihrem erhabenen Oberhaupte nah dem Preßburger 
Frieden ben deutſchen Katfertitel ranbte, Wenn die Schweden 
darauf losgehen, fo gefhieht es, weil fie Napoleon im Scheoße 
des Frieden, und mit Verlegung der beiligften Verträge, auf 
eine unwärbige Weife zu Stralſund überfiel, und zu Stats 
holm infultirte, Die alliirten Maͤchte bellagen die Uebel, 
weiche die Franzofen erbulden, fo wie dad Unheil, das der 
Krieg herbeiftibrt; fie find weit davon entfernt, ſich, wie Nas 
poleon, von dem Giüfe womit. bie Worfehung ihre Waffen 
geiegner hat, bienden zu laſſen; fie wünſchen vielmehr deu 
Frieden auf das Lebbafteite. Die Völker der Erde Heben um 
dieſe Wohlthat des Himmels, nur Napoleon, Napelsca wii, 
bat ſich derſelben bisher entgegengeftämmt. Die bisher mit 
ihm verbuͤndeten Fürften eilen daher die Bande zu zerreißea, 
weise fie an ihn feſſelten, felbft Diejenigen, deren Laude durch 
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feine Macht und feinen Einfluß erweitert morben waren, Tel: 
fien auf ihre Vergrößerung und feine fogenannte Freundſchaft 
Verzicht.” 

Deffentlihe Nachrichten aus Düffelborf vom 14 Nov. 
melden: „Am 5°d. wurde Miünfter von den ruffiihen Truppen 
befest. Der General Woronzow marſchirt anf Lüneburg. Ge: 
neral Winzingerode dehnt feine Truppen durd ganz Dlbens 
Bura und bie an die Grängen von Holland aus. General Bis 
low jteht zu Minden, General Sandels mit einer ſchwediſchen 
Divijion zu Braunſchweig, General v. Poſſe zu Hannover, 
und General v. Boye zu Hildesheim.” 

Nah Berichten vom Niederrbein hatte auch bie Avantgarde 
des Stenruffiihen Armeekorps (der vereinigten Armee von Sc les 
- fien) das gauze Großherzogthum Berg beſezt; der ruſſiſche 
Generalmajor Yuſeſewitſch hatte fein Hauptquartier zu Elber— 
feld, und feine Truppen fanden in Düfeldorf. Der preußie 
ſche Major v. Arnim vom Buͤlowſchen Korps batte unterm 
9 Nov. aus Hamm einen Aufruf an die Einwohner der Srafs 
ſchaft Mark und des Herzogthums Bergen erlag, worin er 
fie zu Ergreifung der Waffen auffordert. 

—Bei Mühlheim fegten am 13 Nov. 30 Kofafen Im zwei 
Naben über den Rhein, vertrieben die franzbiifhen Edild: 
wachen, und bradten von den ihmen haufenweiſe entgegenge: 
firdinten Kölner Bürgern vier mit zurük, von melden man 
erfuhr, daß nur 200 Mann ald Befazung in Köln lägen. 

Das ehemalige Fuͤrſtenthum Hilbesheim murde am 
ZNov. durch eine Proffamation des bannöverifhen Min iſterlums 
mit den deutſchen Staaten des Prinzen Regenten von England 
vereinigt. Im Eingange heißt es, dieſe Werfügung werde in 
Folge einer mit Preußen geidlofferen Vereinbarung getroffen. 

Auch von dem Herzogthume Vrauufhmweig nahm am 
6 Nov. der Majot v. Offermann, im Namen des Herzogs Frie⸗ 
drich Wilhelm von Braunfhweig : Lüneburg, durch eine Profla: 
mation feierlih Beſiz, und forderte die Unterthanen zum 
Kriegsbienfte auf. 

Das fähfifhe Landesgouvernement bat fär die Landacciſe 
auf ein: und durchgehende Kolonialmaaren Normalpreife auf 
gejtellt; 3. B. für den Centuer Baummolle 50, Zufer und 
Kaffee 35, Indigo 300 Thlr. Bon jedem Thaler wird bei ein: 
gehenden Waaren ı Grofhen, von tranfitirenden 6 Pfenuiae 
vom Thaler bezahlt. — Nach einer andern Verordnung foll die 
Landwehr im Abnigreih Sachſen, fo wie in den altenburgi: 
{hen und reußiſchen Landen, aufs Schleunigfte bergeftellt wer: 
den. Sie beiteht aus allen wehrhaften Männern vom ısten 
Bis göften Jahre, fo viel jeder Kreis zu ftellen hat, Die, wel: 
qe das Loos nicht trift, bilden die Landwehrreſerve oder den 
Landſturm, aus dem die Armee, fo wie die Landwehr ergänzt 
wird. Die Laudwehrpflichtigkeit gilt nur für bie Dauer des 
Kriegs. Die Landwehr rangirt, fo lange fie befteht, mit der 
Armee auf gleihem Fuße, fie leiftet den gewöhnlichen Solda⸗ 
ten: Eid, und erhält Pilege und Sold wie die ftehende Armee, 
fobald fie außerhalb des Areifes gebraudht wird. Die Landwehr 
Heide fi feldft, Unbemittelte werben dazu unterftäst. Sie 
trägt am Hut ein Kreuz von gelbem Blech. Unter denen, bie 
fih aus freiem Antriebe zum Banner der freiwilligen Sachſen 
fellten, bemerkt man den Wicefreisdireftor Baron v. Dankel: 


mann, bie Profefforen Hofmtener und Arug, mehrere Angeſtellte 
in böberen Kollegien und andre Honoratioren. — Es hieß, aufer 
obiger Landwehr und Landiturm ſtelle dad Königreih Sachfen 
30,000 Mann regulirtes Militär; der regierende Herzog von 
— — ee ein Kommando bei der Armee, der 
ernhard von Weimar die Anfü N ⸗ 
ia Fl r bie Unführnung der fäaffhen Gar: 
* Dresden, 14 Nov. (Fortfezung.) Vom 12 bis 16 
Nov. dauern die Aucmaͤrſche der franzöfiiden Armee und der 
Abzug der Sriegegefangenen, welche in vier Hauptfolonnen 
auf einer vorgezeichneten Etappenitraße hinter dem Ruͤken fämt- 
liyer verbändeten Armeen durch Sachſen, Balern, Würtem: 
bera und Baden in ungefäbe 41 Tagen bis nah Straßburg 
bewerfjteligt wird. Diefe Strafe gebt über Altenburg, Gere 
Koburg, Kitzlngen, Hersfutt, Mergentheim, Bruchſal und 
Maſtatt. Den 12 Nov. Nachmittags jtrefte bie erſte Kolonne 
au der 2Beiferig vor der Freiberger Barriere, gegen 6000 M. 
ſtark, die Waffen. Ruſſiſche und ditreichiſche Hufarenregimen: 
ter, und mehrere oͤſtreichiſche Fäfelierregimenter umſchloſſen 
deu Paz, wo bie zahlreihen Avfafentrupps eine weite ginie 
bildeten, Alle franzoͤſiſche Offiziere, wovon die meiften das 
Band ober das Kreuz der Ehrenlegion trugen und zu den ge: 
dienteſten gehören, behalten ihre Degen, Reutpferde und Vals 
pferde, der Soldat fein Privateigenthbum, ſoviel er fragen 
kan. Dieſe ſechsmal zu wiederholende Art des Gewehrftrefeng 
sieht ftets eine große Zahl von Zuſchauer aus der Stadt und 
Gegend herbei, und geſchieht in der größten Orduyng unter 
friegerijger Muſik. Unter ben Zuſchaueru bemerkte mau ſtets 
viele Landleute aus der ganzen Umgegeud, Die befonderd de zu⸗ 
ftieden ſchlenen, als die ſaͤmtlichen Trainknechte, jene raubs 
luftigen Quälgelfter des Landbmanns durch das verderblide 
Monate lang ausgeuͤbte Fouragierfpften, ihre Pferde und ei 
bei ablegen mußten. Gleich bei der erfien Kolonne, Die am 
i2 das Gewehr firefte, mußten auch die zwei polnifchen Lan: 
„ser: und das polnifhe Hufarenregiment, die einzige nch 
übrige Kavallerie des Korps, ungefähr 1000 Mann, ihre Pferde 
abgeben. Auch befanden fi dabei Die zwei erften vor Kurzem 
aufs neue organifitten und uniformirten Bataillons poluifcher 
Fußvoller, jedes zu 600 Mann, Es it ſehr wahrfcheintic 
dap viele polniſche Offiziere und Gemeine, bei der nur zu aut 
fallenden Hintanjezung, die fie im franzöfiiben Heere erfuh- 
ren, und bei der vollendeten Ueberzeugung, daß nichts von dem 
ie erfült werben könne, marum diefe Männer ihre Waffen 
mit den franzöfifhen vereinigten, dem Beijpiele ihrer Lande 
leute bei Leipzig folgen, und in ihre Heimarh zuräffchren 
werden, fo wie viele vornehme poluiſche Familien in diefen 
Tagen mit Päffen gern in ihre ruhigen Wohnſize zurüt e⸗ 
kehrt find, — Kaum war der doppelte eiſerne Gurt von Sr ; 
den, bie bisher unfere Feinde bießen, und Freunden bie 
nur zu oft mit fähfifhen Verrätbern um ſich warfen, Artus 
aber.die grängenlofen Leiden einer fo lange gemißhandelten Stadt 
felbft laut anerfannten, endlid gefprengt, ald au Die Neuia= 
— * — ber verbündeten Monarchen * —— 
eben fo ſehr von Brod- als Zeitungsma 
Bewohnern eindrangen. EUR, auctehungerten 
(Der Beſchluß folgt.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Nro. 57. 


25 Nov. 1813. 
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Belanntmadung. 
(Die Winterdult 1914 in Münden betreffend.) 

Die Winterdult in Münden beginnt Donnerftags den 6 Jar 
1814, und endigt Mittwochs dem 19 des nemliben Monate; 
= — werden wieder auf dem Mar-Joſephplaze aufs 
geſchlagen. 

Das XClite Etüf des Poltzelangeigers vom 13 Nov. 1813 
enthält nähere Beftimmungen, melde die Dult⸗Beſuchenden nach⸗ 
äuleien beben, um fib der Ordnung gemäß zu beuchmen, und 
fid vor Nabtbeil zu hüten, 

Aünftler, Kunftderenter, Mufitanten , oder folge Perſonen, 
weite Eünftline Stüfe zur Schau ausftellen wollen , oder welde 
fremde Thlere haben, miüffen fid vor Anfang der Dult farifts 
kb an die föniglibe Voligeidireftion menden, ihre neueſten 
Drisinalgenaniffe beilegen, die@nticliefung vor ibrer Hierher⸗ 
Banft ahmarten;. widrigenfalls fie, wenn fie ohne Erlaubniß 
bhierber kämen, von bier fortgewieien werden würden. 

Münden, den 12 Nov. 1813. 

Königl. baierlſche Yolizeidireftion. 
v. Stetten, Direftor. 
Sterbrief. 

Um r Ott. Taufenden Jahrs bat ein Unbefannter einer hie 
figen Bürgerin ein Baar Obrengebänge, Armbänder, und ein 

npänaftat von Brillanten, im Werth von 1600 Lid 1800 fl., 


dadurd betrügliber Weile aus den Händen geiplelt, daß er |. 


diefe Aumelen unter der Maste eines Känferd, der den Kaufpreis 
erft nad einer gewiſſen Frift bezahlen will, In eine Doſe einzus 
Degen fbien. Nah Eröfnung derjelten fand fihs jedoch, def 

er Schmuf unterfhlagen, und an deffen Stelle Sandfteine zus 
ratgelaſſen morden waren. Die Oprenringe und Armdaͤnder bas 
ben die Geſtall einer Moie und bie Größe eines 24Kreuzerftüfs, 
das Behingftät it mir 6 bie7 Berloques verieben, hat ungefähr 
die Form eines Herſens, umo tft über 1 Bol lang umd eben fo 
breit. Die Faſſung des Scomufes it von Silber, Der Betrüs 
ger tft fo'gendermaapen bezeihnet worden: Er iſt ungsjäbe 
le alt, mittlerer Statue, von proportienirtem Körpers 

an. hagern und blaffen Angefits, hatte rundgeihnitrene blonde 
nit gelofte Haare, trug einen dunkelgrün melirten Frakrok, 
dergleihen Meinkletder, braune Stulpftiefel, eine welße Soms 
merwelte, und eine breit rothaeſtreifte unterhalb derſelben, 
führte die Sprate eines gebiiteten Mannes, und zeichnete fi 
dur eine unter dem linfen Ange befindliche Warze aus, bie 
die Oroͤße eines Beinen Kirſchlerns hatte. Uebrigens wollte er 
Louta Fofeph beißen und von Anebab gebürtig fepn. Ya 
feiner Begleitung befand ſich ein ftnrfer wohlgekleideter Mann, 
von rundem diken Angefikt und ſchwarzen Haaren, melder 
einen arauen Oberrot und eine ſchatlachrothe Weſie trug, naͤher 
aber nicht ſignaliſitt werden fan. Ulle Gerichts⸗ und Polizeis 
bebörden werden biernach eriuct, die bier oben beſchtiebenen 
Individuen im Fall des Betrerent zu ergreifen, und an das 
diffeirige Gericht aukzulieiern, ale Privatperionen aber, denen 
die nuferſchlagenen Gegenſtande im Ganzen oder zum Theil uns 
ter die Hände fommen dürften, werden aufgefordert, folde uns 
vergüglih zu Gerihtebänden zu liefern, oder zu gewärtigen, daß 
fie widrigenfallg für unredliche Beſtzer derfelben behandelt wers 
den würden, 

Nürnberg, dem 13 Nov. 1813. 
Könlzl, bateriised Stadtgericht. 
Graf von Rechderg, Direftor. 
j Weiß. 





Im Jahr 1614 legte Hand Stoll zu Neumarkt unter der 


Zinẽ zeit drei Könige bei dem Damalig oberpfalziſchen Kommia | beauftragt, 


| 


riate In Amberg 2000 fl. Kapital am, von welchem fpäter 1695 
Hans Paul Wolf zu Neumarkt 1000 fl. inne baite, med welder, 
Untbeil dur deffen Erben unterm 17 Jan. 1696 an ben Kolfame 
merrath Seeſer in Münden, und von diefem am Io Dec. 1703 
an den Geheſmenraih Mar. Baron v. Mayer allda übermielen 
werde. Von diefem ping gedante Grifionsfumme durch Erbſchaft 
an den Sohn des Ceffionats Friedrin Demwald Baron v. Mayer 
über, and fam dur& eine lestwilline Diepofirion dd. 2 Febr. 
1763 anf deſſen Toter Maria —*88 Therefin Feeitn v. Maper, 
nelde dieſeibe vermödg der von der ehemaligen orerpfälgifhen Lan⸗ 
despireftion erlaffenen Norififation dd. Amberg den 26 Yun. 180€ 
in ihrem Teftamente ihren Neffen dem dermaligen Cigenthämer 
Marfas Anton Baron v. Moyer in Münden als ein Legat 
vermaste, uud an welden auch die Sinfen hiervon bisher alle 
Jahre bezahlt wurden, 

Auf Anftehen des Leztern werden nun hiermit alle unbefanns 
ten Inhaber der urfprünglisen Schuldnrfunde oder eines Ceſſſons⸗ 
Anfirumentes über die auf befagte Weiſe zum ditern übertragene 
1000 fl. aufgefordert, die desfals in Handen habenden Papiere 
binnen feb6 Monaten gerihtlid zu produziren, widrigenfalls 


dieſelben für kraftlos erflärt werden würden. 


Münden, den 12 Nov. 1813. 
König. baieriihes Stadtgericht. 
Gerugroß, Diteftor. 
v. Aleffing, Actef- 


Ein von der Waiſenkaſſe Cibingen für die Pfarrfirkenftifs 
tung su. Straß, ausgeſtelltet Schuldſchein oder Obligation, auf, 
eine Summe von 3490 fl. laufend, ft In Verluſt men. 





er ge foa 
Jeder Beſirer dieſes Schuldſcheins wird hlemit aufgefordert, 
denfelben binnen einem peremtoriſchen Termin von 6 Wochen 
bei unterzelänerem Landgericht zu produziren, und feine allen⸗ 
falfige Rechte um fo mehr binnen diefem Termin nadzumwelien, 
als neh Umfluß beffelben die Nette auf dieie Sguldurkunde für 
jeden Befiger außer ber Kircenfabrik in Straß als erlofhen, 
und diefe uͤrkunde als dmorttfirt erklärt werden würde, 

Günzburg, deu 11, Nov. 1813: 

Königl, baieriiges Landgericht. 
. v. Breuning. 
——— — — — — — — —— 

Ein hochſtes Mefcript vom 13 praes., 23 vorigen Monats träge 
der unterzeichneten föniglihen Mdmintftrarion anf, den in der 
Beilage zur Augsburger Moy’fhen Zeitung vom 18 März lanfens 
den Jahre Nro.66. zum Verfauf ouggebotenen, jedod unver 
Fauft gebliebenen , Atrigens mir wenigen Koften zu einer bequer 
men Wobuung berzurichtenden Theil des Soulgehdudes im Marke 
Ancenbofen (Gt. Lronhard) einer mohmaligen Öffentlichen Wer 
fteigerung auezuſe zen. 

Dieie Verſtelgerung wird Montags dem 13 fünftigen Mos 
nats December Mormirtags pwiſchen 10 und 12 Ubr bier im 
diffeitiger Amtelofalität vorgenommen, wozu die Kaufsliebbaber, 
weilte das Gebäude inzwiſchen befiptigen mögen, eingeladen 
werben. 

Aichach, den 19 Nov. 1813. 

Königl. balerifhe befondere Adminiftration bes Landshuter 
“  Untverfirdtsvermögens Alchach. 
Steub, Adminifirater, 


—— 


Eine koͤnigliche allerhoͤchſte Entitliefung vom 15 Okt. d. J. 
verotbnet den Werfauf der den Stiflungen zuſtehenden Berichtes 
berkeit. Bufolge höchfter Entitliefung eines fönigl. Generals 
fommiffartare als Kreis s Dberabminiftration der Stiftungen, 
dd. Kempten vom 9 I. M. ift die unterzeihnete Fönigl. Beborde 


die dem aufgelösten engläudiihen Jaſtitute zu 
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Mindelheim zuftebende niedere Serlchtebatkelt über bie unmelt 
Mindelhein gelegene Einödhöfe, als Mindelberg von 3 Bamilien, 
einjenbof von —— Haͤntlehof von 1 Familie, und Lohr 
of von ı Familie, unter dem Worbebalte der hoͤchſten Seuehmi⸗ 
ung unverzüglib zum oͤffentlichen Verkauf zu bringen. Gum 
ohuge biefes höhiten Auftrags wird der 30 I. M. November am 
Eize und in dem Gefbäftslofale der Pönigl. Diftrifts » Etifrungs: 
adbminiftrarien zu Mindelheim von Morgent 9 bis Abends 6 Uhr, 
außer welcher Zeit fein Nadgebot mehr angenommen wird, jur 
Vntationstagfahrt beſtimmt. Kaufsliebhaber, und vorzüglich 
dieienigen @utshrfiger, welde zu unmittelbarer Bildung ihrer In 
errichteten Herrinaftds und Drtegerihte, oder zum Austauſch 
dergleichen gerichtsherrlihe Familien wünfhen, werben daber 
u dleſer Verhandlung mit dem Anhange eingeladen, daß bie 
Kir annehmbaren Kanfshedingniffe entweder täglich bei ber zum 
Verkauf beftimmten Föntyl. Behörde perſoniich in Erfahrung ger 
bradt, oder auf poftportofreie Aufrage ſchriftlich erlangt wer 

den Fünnen, 

Gegeben am 15 Nov. 1812. 
Söntgl, baleriſche algemeine Diftrifts, Stiftungsadminifration 
Diindelpeim im Ilerkreife, 


⸗ ach. 





Uuf den Antrag der Jutereſſenten ſolen bie gefamten febr ber 
deutenden Bränbaus» Mequifiten, Materialvorrdide und Abrige 
Mobilien des Gabriel Herzog zu Kircheim der Werftelges 
zung gegen baare Bezahlung ausgeſezt werden. 

Kaufsllebhaber werben daher eingeladen, fih am Mittwoch 
den 24 d.M. und an den folgenden Tagen in dem * Fugen 
(ücn Wirte Kirchhelm in dem Gaftwirthebaufe zum Wdler eins 

ufinden. 

Es wird hierbei bemerft, daß ſich unter ben Verſteigerungs⸗ 
Gegenitänden 73 Lagers und 250 ardfere und Fleinere Bierfäfer 
befinden, die mit allem übrigen zum Betriebe eines Bräuwer 
end, und ber damit verbundenen Gewerbe gehörigen Mrgalliten 

in dem beſten Zuſtande befinden. Auch wird eine bedeutende 

uantität Heu und Ohmad, Hopfen und Pecht zur Werfleiger 
rung gebracht werden. 

Ureberg, den 2 Nov. 1813; 

Koͤnigl. baleriſches Lands und Kommiſſionkgerlcht. 
v. Beutele, Landıiäter, 





Dem ſelt mehrern Jahren abweſenden Leonard Douin 
if dor den im Julius 1308 erfolgten Tod ſeines Waters Nitos 
laus Deuin, gemeienen tönigl. baleriſchen Hoffalers bdabier, 
eine Erbfbaft von 234 fl. angefallen, 

Da num der Aufenthalt dieſes Leonard Donin unbekannt iſt, 
und feine Geihwifter um Ertradition feines Erbibaftsantheils 
nachgeſucht haben, fo wird Leonard Donin oder —*7 allenfalls 
fige rehtmäßige Erben vorgeladen fit binnen drei Mon⸗ten dies 
erts um fo date zu melden, als nah Wblauf dieſes Termine 
man feinen Erbihaftsantheil gegen Kaution estradiren würde, 

Münden, den 12 Nov. 1813. 

Königl. baleriiges Stadtgericht. 
Gerngroß, Direftor. 
v. Kleffing, Wecef. 


Ya dem Schuldenweien der Sophia Klein, Verwalter, 
Witwe Im Haldbaufen, bat man auf Andringen der Slandiarr 
bie Sant beſcleſſen, und will daher folgende drei Edifrstage 
beftimmt haben: Ad producendum et liquidandum den 8 Nov. 
2813; ad excipiendum den 9 Dec. db. %.; dann ad coneluden- 
dum dem ı2 Jan. 1914, und zwar In dem Maofe, dah ald der 
terminus ad quem binfihtli& der Konklofion der 10 Kebr. 1914 
feſtgeſezt fep, Inner weldem Konkinfionstermine die eine Hälfte 
ad replicandum zu verwenden ſey. 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an dleſe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Coiftstagen entweder im Periom, oder dura 
ornngiam bevolmädtigte Unwälde jedesmal um 9 Uhr Wotmits 
sag6 bei untergeigneter Etelle zu eriheinen, und ihre Forde⸗ 
gungen nebſt dem Vortecht rehiägenügend anjubtingen, ais 


fie außer deſſen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
— fen — 
achen, ben 30 Sept. 1813. 
- Köntgl. Dalerifhes Stadtgetlcht 
@crngroß, Diretter, 
- u nz 





In dem Schuldeumelen des Michael Gruber, gewelenen 
Bierbräners in Mänden, bat man auf Nndringen der Gläubis 
er; und da der Yaifiviand den Aftioftand überfteigt, die Sant 

ſchleſſen, und will daher folgende brei @diftstage beflimme 
baten: ad producendum et liquidandum den 9 Dft., ad ex- 
cipiendum den 6 Nov., dann ad concludendum ben 4 Dec. d. J. 
und zwar In dem Maafe, daß als der terminus ad —— bins 
fihtlich der Konkluſion der 4 Ian. 1814 feflgefegt (ep. inner wels 
chem Konflufionstermine die eine Hdifte ad replicandum, und 
die andre Hälfte ad duplicandum zu verwenden ſey. 

Es werden ſohln alle diejenigen , welde an diefe Gantmaſſe 
eine rechtlide Forderung zu machen haben, hiermit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perion oder durch 
genugfam bevollmädtigte Aswaͤlde jedesmal um 9 Uber Vormit⸗ 
tags bei unterseihmeter Stelle zu erfcheinen, und ihre Forde⸗ 
Fangen nebit dem Vorrecht reditdgenägend anzubringen, ale fie 
auferdeffen niat mehr damit gehört, fondern ipso facto präflns 
birt fepn follen. 

Münden, den 3 Sept. 1813. 

Königl, baierifded Stadtgerlcht. 
Gerngroß, Direftor. 
v. Hahn. 


"Won Finlgl. baieriihen Stadtgerlaatewegen wird hlerdurch 
Konrad Johann Arnold, ESchneidersgefel und Schneiders 
meiftersfohn aus Nürnberg, oder deſſen leibliche Erben, aufs 
gefordert, binnen brei Monaten vom Tage des Bluröfens Dies 
fer Ladung um fo gemwiffer in Perfon oder durch Berelmachtigte 
fi dlsorte zu ſtellen, oder uber den dermallgen Aufenidalttort 
Nachricht auher zu ertbellen, als nach fructlofem Umlauf biefer 
gegebenen Frift der ihm treffende värerlibe Antheil gegen genüs 
unge watrieitöfekung feinen Geſchwiſterten verabfolgt wers 

en wärbe. 

Kürnberg, den 3 Nov, 1813. 
Frelherr v. Leonrod. 
Pfahler. 


Georg Nitolaués Johann Roethel, Kammerdbienerds 
fohn aus Nürnberg, welchet (don im Jahr 1796 in Fönigl. preufs 
ſiſche Krlegsdienſte trat, gab feit dem ı Jan. 1806 feinen Vers 
wandten feine Nachricht, und alle bisherigen Nasforfbungen 
* deſſen Tod, Leben und Aufenthalt, blieben bisher ohne 

rfolg. 

Derlelbe oder deſſen leibliche Erben werden baber hlerdurch 
ebiftaliter vorgeladen, binnen drei Monaten vom Tage des Eins 
rütens dieſes Aufrufed fib um fo gewlſſer in Perfon oder 
durch bevollmädtigte Unwälde disorts zu melden, ale nad 
Verlauf dieſer Fri Roethels Bermögensbetrag feinen no les 
benden beiden Brüdern gegen zureinende Sigerheitsleiftung 
m. .. wu. . . 

enberg, deu 3 Nov. 1813. 
Königl. baterlibes Stadtaeriht. 
Greipert v. Leonrod. 





Pfahler. 


Auf die bei unterfertigtem koͤnigl. Stadtgerlchte erhobene Ar⸗ 
teftflage gegen den feines Aufenthalts nach unbelannten Gemädls 
debändler, Job. Baptiſt Pfeiffer, vormals zu Frankfurt, 
welche der Hanbelsbärger Areimann babier uxor, nomine ale 
GSeiäftsübernehmer des verlehten Kaufmanns Nudel biefelbft 
wegen gehabten Koften und Nudlagen zu 44 fl. 37 fr. für bes 
reits Im Monat Mai 1903 verwahrlib erhaltene er Sitten 
Malerei aujtelte, und um Der uͤtung derſelden aud den vorbans 
denen Waaren antrug, hat fönigl. Etadtgeriht den nadgefuchs 
tem Arte erfannt, uud ed wird benannter Job. Baptift Vfeiffer 
blermit vorgeladen, am Montag ben 27 Dei, I. J. Wormittagg 
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ald den zur Tuftifitation ded Urreftd und weiterer Verhandlung 
der Sache anberaumten Termin um fo gewlſſer im Perſon oder 
dur einem gehörig Bevollmädrigten zu eriseinen, als anfonft 
der erfannte Ürreit auf dem Grund des in Drlginal vorzulegen 
den und zu befhmödrenden Handelsbuchs alsdang für juftifistrt 
angenommen, die Forderung für richtig erfannt, und foviel 
ws den deponirten Waaren als zur Tilaung der Krefmänntisen 
Korderung famt Gerichtäfoften mötbig if, verkauft, ber Webers 
tet aber auf den Johann Baptiſt Pfeifer Gefahr uud Koſten 
weiter in Verwahrung gegeben werden fol. 
Bamberg, den 26 Dft. 1813. 
Koͤnigl. baleriſches Stadtgericht. 


Der Yaliokaud des diefigen Bürgers und Wachsmachers, 
Unton Danner, foQ zufolge mehrern auf Erefution einge 
Nagten Schuldpoſten geribtlib unteriuht werben. Es wird 
daber jh Lignidation der Sculden dieied Mannes eine Tagfahrt 
auf den 20 Dec. anberaumt; wobei jeder Gläubiger unter dem 
Mactheile des Ausialuffes von ber Maffe feine Forderung nah 
gefejlier Woripeift anzubringen, und ben ewels vorzules 


en bat. 
. is, den 6 Non. u 
Königl, baleriſches Landgericht. 
v. Breuning 


Die Müttermeifter Killingsederifben Eheleute in Dobl, 
artei Kopfing, haben einen das Altiv» Dermögen weit über 
eigenden Schuldenftand angebäuft, nnd deehalb auf Einfhreis 
ten der Kreditorfaaft die unterzeichnete Behoͤrde bewogen, die 
Wergantung zu defretiren. 


vorlängft in Mediskraft erwachfen it, fo wırden hiermit fol 
de Ediftstage ausgefhrieben, umd zwar ai producendum et 
Piguicandum Mittmob den 13 Dft., ad excipiendum Freitag 
den 13 Nov., Ad coneludendum Montag den 13 Dec. I. I. 
fit dem Unbange, daß alle dielenigen, welhe am die gebaute 
Killingsederiihe Cheleute und ihr Vermögen eine Forderung 
u maden haben , an genannten Tagen entweder In Perion ober 
urch —— — unterrichtete und bevollmäctigte Anwaͤlde bei 
Vermeidung des Ausihluffes des an jedem Ediftetage verbamdelt 
werdenden MWerfahrens, und der hieraus folgenden geſezllchen 

Strafe, zu erſchelnen, und ihr Jutereffe zu beforgen haben. 

- Schärding, den 12 Sept. 1813. 
Königl. baieriihes Land» und Ariminalgeriät. 
Lic. Graf, Landrlchter. 


Anna Marta Tobler von Buchboden, der Gemeinde 
Sontag, bat fib fhon vor 40 Jahren von Haufe hinweg begeben, 
ehe dag man feit diefer Zeit von Ihrem Aufenthaltsorte, Leben 
oder Tod etwas vernahm. 

Da nun Ihre nähften Anverwandten bei biffeltiger Juſtiz⸗ 
bebörde das Unſuchen um Ausfolglafung ihres in 700 fl. beites 
benden Wermögens machten, fo wird benannte Anna Maria 
Tobler, oder derfelben BUeniatige Dederaneus diermir vorgelas 
deu, ſich in Seit eines Jahres 6 Wocen uud drei Tagen eutwe⸗ 
der feibft oder durch hinlänglih Bevollmächtigte bei’dem unter 
pen Randgerihte um ſo — zu melden, indem außer 

een ibr Wermögen an ihre fh um folbes gemeldeten naͤchſten 
Berwandten gegen Kaution verabfolgt werden würde, 

Bludenz, den 7 Nov. 1813- 

Königl, baleriſches Lanbgeridt Sonnenberg. 
v. Gimmt, Zaudriäter. 





Joſeph Häuferer von Berndah if von Haus entwiden, 
und deffen zurüfgelaffenes Chemeib Waldburga Häußerer hat 
um ahtlihe Behandlung der vorbandenen Gläubiger gebeten. 

Man bat daher den gedachten Joſepyh Häuferer ale Ber 
ſawender ju erfliren, und einen Aurator über deſſen Vermögen 
in der Yerion des Richter Matthäus Eberle gu fezen befunden, 
wehnwegen blermit Jedermanu gewarnt wird, fi künftig mit dem⸗ 
felden ohne @inwiligung des Kurators im eine anf Werminder 
zung feines Vermögens gerigtere Handlung einzulafen, Indem 


4 dieled Detret bereits wegen unterlaffener Mppellatton | 


jede Handlung dieſer Urt als wirtungdlod angefeben, und dad 
MWerduferse ſamt Nuzungen, Sinien, Schaden und Koſten zw 
rüfgeftelt werden müßte. 

Sämtlide Gläubiger des Joſeph Hänßerer aber werden auf⸗ 
gefordert, am ı Dec. d. I. fi im Perion oder durch binlängs 
Hd Bevollmästigte vor diefem Randgeriät zu ftellen , Ihre Forts 
derungen gebörig zu Ilguidiren, und der Wergleibshandlung 
helzumohnen, midrigenfals fie bei dem gu entwerfenden Schul⸗ 
denttlgungeplane nibt herüffistigt werben könnten, 

Dpberborf im Allerfreife, den 6 Nov 1813. 

Aödnigl. baieriſches Zandgeriwt. 
Sram, Landriäter. 





Auf Befehl des Tiniglihen Generalfommtifariats des Jets 
freies, ald Kreidadminiftration der Stiftungen und Kommunen, 
werden biemit alle dieienigen, melde als die vormalige Lande 
fbafts+ und Gteuerfajfe der fürftl. Dettingen» Walerfteiniihen 
Herrfbaft Sepftiedaberg (Biemettbaufen) Forderungen zu mas 
aen haben, biemit vorgeladen, diefelden vor dem unterzeidmes 
ten Landgerite an den diezu beftimmten Tagen, nemlich Mon⸗ 
tag den 6, Donnerftag den 9, und Samftag den 11 Dec. b. I. 
jedesmal Wormittags 9 Uhr im biefiger Pandgerihtstanzlel des 
börig anzumelden, die in Händen habenden Urfunder in Origls 
nal unter Beifügung vollſtändiger Adichriften vorzulegen, und 
alle Übrigen Beweismirtel anzubringen. i 

Die Ausbleivenden haben zu erwarten, daß fie bei dem, 
demndaft au entmwerfenden Gauldentiigungeplan unberätfide 
tigt bleiben, nnd ibre —— juräfgemtefen werben, 

Ursberg, den * DR. 1813. 

nigl. baleriſches Landgericht: 
v. Bentele, Landrichter. 


Kardarina Sinklerin, untere Mällerin ter; farb 
"shirt Hinterlofung eines geriätlid& aufgenommenen eſtaments, 


worin fie ihren leibliben, und ſaen einige Jahre unwiſſtud mo, 
—— Sodne Beneditt Sinkler von der Erbſchaft 
ausialoß. 

Da nun die Teſtamentserben um Wuselnanderfegung ber 
Berlafenidaft und Crtradition berielben gebeten haben, fo 
wird gedabter Benedikt Sinfler ediftaliter vorgeladen, fit bef 
dem biefigen Untergericte binnen drei Monaten peremtoriihee 
Frift entweder in Perfon, ober durd einen binlängiib Bevolls 
mädtisten zu melden, und felne allenfallſige Unfprüde zu bes 

ründen, als man außerdem das Teflament ald anerkannt Im 
ollyug bringen wird, 

Sloͤtt, den 11 Nov, 1813. 

Abunigl. baterifes ri. Busgerfärt — 
augge. 


ae. Fridt, Badersſohn von Pfettrach, fit bereits ſeit 
dreißig Jahren abweſend, und ſol fib nah Oeſtreld als Feldarzt 
begeben daden. Seit diefer Zeit iſt von feinem Aufenthalte nidts 
mehr befannt, und da deffen Schweſter Marla Himler, Bas 
dersmittwe von Pfettrab, um Authändigung deſſen Vermögen 
gebeten dat; fo wird hiemit obiger Fridl aufgefordert, tm Falle 
des Lebens und Aufenthalts im Inlande von heute am binnen 
einem, im Yuslande aber binnen jwei Monaten, oder wer im⸗ 
mer an fein Vermögen reatlihe Auſprüche machen will, fih alls 
hier bievon ju Tenitimiren, ald man außerdem ihm als todt 
bettabten, und der Saweſter das vorhandene Wermdgen gegen 
Kaution ertradiren würde. 
Landshut, den 20 Nov. 1813- 
Königl. baleriimes Landgericht. 
Yoelzl, Landrichter. 


Bartholomd Wagner, Gerihtöbienersiohn von Thas 
ning die Gerichts, ein Wagnergeſell, ift ſcon über 30 Jahre 
von Haus abweſend, ohne daf man von ihm mehr eine Made 
richt erhalten fonnte. Da derfelbe anf dem Magneriben Uns 
weien In Thaning ein Vermögen auliegend hat, jo mird er au 
Bitten feiner Geſquiſterte diermit amfgeforbert, fin innerhail 
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einem halten Jahre vom heutigen an perſonlich ober durch le⸗ 
gafe Zeugniffe bier zu melden, außer deſſen nah Verfluß bes 
halben Jahres fein Vermögen den rechtmaͤßigen Erben aufge 
daͤndigt würde. 
Bolfrarhebaufen im Iſarkreiſe, ben 5 Nov. 1813, 
König, daieriſches Landgericht. 
kit, Baprhammer, Landrichter. 





Der bürgerlihe Müler Sebaftian Forner von Freis 
dung if fo ſehr überihuldet, daß ib nad Abzug feines eiolid 
auf 849 fl. 27 fr. geihäzten Mobiliars und Immobiltarwermds 
gens cın Defizit von 1311 fl. 22 fr. ergior, und man li daher 
gendthigt finder, nam dem Anttage feiner bereits befannten 
Kreditoribaft und nad der eigenen Vermwilligung des Schuld» 
ners, mit der fürmlihen Gant gegen ihn vorzuſchreiten. Es 
werden daher hiermit die geſezlichen Ediktstage feſtgeſezt, wie 
folgt, ald Donneritag den 16 Dec. 1813 ad producrudam et li- 
quidandum , dea 27 San. 1814 ad excipiendum,, ben I0 März 
ad replicandum, den 21 Wpril ad duplicandum, Jedermanu 
nun, welder rebtsbegründete Forderungen entweder an die 
Perion des Souldaers oder an deſſen Bermögen zu haben glaub, 
wird dahemaufaefordert, diefelben ohne Unterjchted der ſchon ges 
richtlich befanuten oder unbefannten, eins» und auggeflagteun, an 
den präfigtrten Tagen sub poena praeclusi zu verfedien, und 
deshalb mir gefapter Rechtsnothdurft entweder in Perion oder 
per mandatarium satis instractum et Jegitimatum debier zu 
eriheinen; zugleich wird auch biermit eröfmet, daß man auf 

reitag den 10 Dec. das Sebaftian Fornerihe Mobilien s und 
| an Hacke rc keitehend in einem in die Wierung ges 
mauerten ı Stotwerk beben Haufe, woran eln hölgerner Stadl 
und Shupfe, ein Birtl von 3 Waamerk und eine gerdumis 
ge Hofreith iſt, dann P- Scheffel Ausigat und ı Tagwert 
Mlefe — lauter walgende Gründe — zur Sicherung und wöllis 
u Feſtſtellang der Gantmaffe noch vor dem erfien Coiftstage 

fentlib am den Meiftbietenden veräußern werde, um das Re⸗ 
fultat dieſes Verkaufs den Kreditoren am obigen Geihäftstage 
zur Erklärung vorzulegen. Kanfsluftige baben ſich daher an dem 
feſteeſezten Tage im Orte Freihung einzufinden, und auswärtige 
Käufer fogleib in Anfehung ihrer Zahlımgafähigkelt entweder 
obrigfeitlihe Zeugntiſſe zu produzieren, oder binlänglihe Wärgs 
{haft zu leiten. Die verfäufliben Gegenftände fönnen zu jeder 
got bejibtiget werten, mesbalb an den Kridar die nörhige 

eiſung zur Worzetaung derielben erlajfen wurde. 

Neuſtadt an der Waldnaah, im Mainfreife, deng Dft. 1813. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Freihert v. Lihtenftern, Landrtidter. 
Sqmeller. 





Nachſtehende Jünalinge, welche in ber Konfcriptiongiifte 
für das Jahr 1814 ald abweſeud vorgetragen find, werden auf; 
efordert, Inner vier Wodhen, wenn fie im Megentreiie; 
uner aht Wochen, wenn fie In einem andern Kreife ber Kö⸗— 
nicbreibs Baiern; inner einem Jahre, wenn fie fi im And: 
lande befinden, ſich bei diffeitiger Föniglicher Behörde zu ftelfen, 
und den Konfcriptionggeiegen Genüge zu leiten, anferdeffen 
ir gegenmwärtiges und fünfttges Vermögen confiscando einge; 
ogen, und gegen fie mit den übrigen im Gefeze genannten 
Strafen unfeblbar verfahren werden müßte: 
Altereflafie 1794. 
Bauer, Johann Georg, von Katzbach. 
Buͤcherl, Geora Michael, von Oippolsried. 
Bierl, Franz Kaver, von Waldmuͤnchen. 
Ditſaerl, rar Georg, von Mandersberg, 
Diriberl, Johann Georg, von Hiltersried. 
EN, Frans de Paula, von Waldmänden. 
®rrihl, Unten, von Herzogauerbütte. 
Hotderer, Johann Seora, von Waldmünchen. 
Kreuher, Johann Anton, von Althütte. 
Nawreiner, Franz Joseph, von Waldmünchen, 
Morhbaas. Georg Mil, von Beruried. 
Pregier, Andreas, von ber Ded, ‘ 


Relhl, Johann veter, von Alrenried. " > — 
Miedl, Franz Kaver, von Athütte. 
Nuland, Johann Adam, von Arnitein bei Brimztfel, 
Stiller, Zoreng, von Gleiffenberg. 
Samid, Peter, von Gleiffenberg. 
Eehbmid, Johann Waptift, von Walbmänden. 
Stichauner, Georg Anton, von MB, 
ug, Jobann. Adam, von Gmünd. 
Verſti, Jofeph, von Rötz. 
Weinraud, Lorenz, von Lirentied. 
Wltereklaffeı 
Dirſcherl, Undre, von Magdersberg. * 
Altersklaffe 1793. 
Ball, Jalob, von Waldmänden, - > 
Raub, Michael, von Biverbab, 
Waldmunchen, den 12 Nov, 1813. 
Koͤnigl. baieriihes Landgerlcht. 
Krembs, Landrichter. 


— ——e e — m — —e — 


Im Verlag der .G. eller ibmateri fi 
lung in Münden m aan * eterigitenpande 


Gefhäfts» und Erinnerungsbug 
für bas Jahr 1814 
imn bequemem Taſchenformat. 
Mit koͤnigl baberallergnaͤdigſtem Privilegtum. 


Es enthält außer dem Schteibkalender, einem Verzelchni 
ber Gewerbe von Muͤngen, u. a. aud noch 53 —æ— 
len veriwiedener Gold⸗ und Silbermüngen, nag idrem 
wirklichen Werthe und nach dem verſchledenen Wechſelkours, des 
»andblunges und Medtztnalgewichte, des Ellen,, 
Geireidesr und Blüffigfeitsmanfes, des Fußs, 
Länges, Fläwens und Meilenmaafes ber he: 
europdiihen Handelsſtadte, größtentheits-pon Hrn; Kanonitug 
er —— —— nu her. Arenaften Genauigteit 
a e mög e Deutli vereinigt, und fol 
brauchbar zu machen geiuct bat. e . — 

Ein Eremplar auf Velinpapier In farbigem Umſchlag gebefs 
tet koſtet netto 1 fl. 368r., dm Leder gebunden 2 fi. 2f. 
15 fr. und zjl, zofr. im Marofin 3 f., 3 fl. 30 fra ıq fl., und 
+. zofr. Man wendet ſic mit Beſteüungen darauf, io wie 
auch auf das Ctuiskalenderchen im Heinen Format, ie Kupier 
geitonen, weldes (in Mänten) 18 fr. Folter, in Münden 
an ben Berleger, in Augsburg an Hrn. S. F Mebinger, und 
in Narnberg an die Campeſche und an die Niegehr mad Wirpmerfae 
Bughandlung, und bemerkt, daß nur gegen haare Bablung die 
eingehenden Aufträge volzogen werden können. 

ng, 

Nachdem Zit. Graf Jana v. Heanenberg Dax 
St. Iobauniterordeng Mitter Kommenthur von —— 
und Major des koͤntgl. baieriſchen Ki Ehepdurlegereresimend 
Prinz Karl-ıc., den 30 Dft. 1. I. tn der Schlacht bei Hanau 
anf dem Felde der Ehre fiel, und mir Umtergelbnerem das traus 
Eine 2006 zu Thell wurde, mernen innigft geliebten Bruder gu 
verlieren, und nun feine Werlafenihaft audeinandergufegen; 
So muß ich alle jene Slaͤubiger, melde unbefannt, unb weite 
etwa an ibn etwad au fordern bärten, ‚auffordern, binnen vier 
Wochen a dato ihre alenfollfige Guthaben. mir beihelnt vorgus 
legen, um. dann das Geeignete fürfehren und fhlichten zu koͤn⸗ 
nen, Mer binnen diefer Zeitfrift fi mitt legitimirt haben wird, 
* jeden Tauern zes: Dur dag Nichtanmeiden, und Bes 
richtigungen der Legitimirten ihn treffen könnte, 
treten hn treffi te, fi ſelbſt zus 

tiefe direfte an mich abdreffirt, find auf der Vo 
poste restante gefälligft ablenen zu laffen. ſoe der Werding 

Hofhegnenberg, den — 1813. 

7 Graf zu Hegnenberg Dux, 
toͤnigllcher Kämmerer, 


— 


Allgemeine Zeitung 


Dit allerhöhften Privilegien. 


Freitag 


Großbritannien, (Subfibien für Rußland und Preußen; 


18 ahnen an die Kaiferin.) — Ftalien. (Deftreihifher Amts bericht. 
2 —— S vom 18 Nov.) — Deutichland, (Nachrichten vom Rheine, aus 


ftadt.) — Schweiz. 
3 ; resden.) — Preufen. — Oeſtreich. 


Nero. 330. 


füberatives Wapiergeld.) — Fraufreich. (Meden bei ueberreichung von 


26 Nov. 1813. 


Ankunft des Königs von Neapel In feiner Haupfs 
achſen ꝛt. Beſchluß 


bdes Schrelbens aus Dresden.) — Vreußen. ι ——— —————— ——— — 


des Schrelbens aus 


Sroßbrltaunien. 

Dem Parlamente waren glelch nad feiner Erdfnung bie im 
Junlus und Julius diefed Jahre mit Rußland und Preußen ger 
fhloffenen Subfidientraftate vorgelegt worden. Hierin ver: 
ſpricht Eagland (nah Auszügen im Journal de (Empire), im 
Jahre 1313 an Mufland 1,133,000 Pf. Sterling und au Preußen 
666,000 Pf. Sterl. zu bezahlen; die in England befindliche 
tuffiige Flotte zu unterhalten, (melde Ausgabe man auf 
509,000 Pf. Sterl. ſchazte), und die in Rußland errichtete 
beutſche Legion mit ro Pf. St. ı5 Schilling für den Kopf zu be: 
zahlen, (welche Ausgabe man auf 110,000 Pf. St. fdäjte). 
Endlich willigt England in bie Erfbaffung eines füderativen 
Vapiergeldes, wovon fürs Erfte 5 Millionen Pfund Sterling 
in Girtulation gefezt werden follen, und weldes England zu h, 
MRußland zu Z, und Preußen zu } garantirt; 

Ein Kapitän Briscow hat im großen ſuͤdlichen Ozean, ſuͤd⸗ 
weſtlich von Neuſeeland, (50°40° ſuͤdlicher Breite, 166035 der 
Länge von Greenwich) eine Gruppe von ſieben Juſeln entdeit, 
welder er ben Namen „Rord : Auklands : Infeln” beilegte. 


Fraunkreilch. 

Als der Kriegsminiſter am 14 Nov. ber Kaiferin In ben 
Tuillerien 20 eroberte Rahmen überreichte, beren jede durch 
einen Offizier getragen wurde, hielt er folgende Anrede: „Mas: 
dame, ich überreihe Ew. Mai. die in: den Schlachten von 
Wachau, Leipzig und Hanau eroberte Fahnen, welche Se. 
Mai. der Kaifer mir vom Schlachtfelde mir dem Befehle zu: 
fandte, fie Ew. Mai. nebit dem beigefügten Briefe zu uͤberge⸗ 
ben. Diefe Fahnen werden ber Nachwelt die Tapferkeit der 
franzöfifhen Armeen bezeugen. Beifplellofe Verraͤthereien ba: 
ben unfern Feinden große Vortheile verſchaft; fie find für fie 
ohne Ruhm; fie koͤnnen fie nicht durch ähnliche Slegszeichen 
unterfiügen. Es fey mir erlaubt, mir über biefen ehreuvollen 
Auftrag Gluͤk gu münfdhen.” — Die Kaiferin antwortete: 
„Herr Kriegsminiſter, ich bin durch biefen neuen Beweis bes 
„Andenkens und ber Gefinnungen meines erlandten Gemahls 
„gerührt. Alles was er fir mich thum fan, verdiene ich durch 
„meine grängenlofe Ergebenheit für ihm und für Franfreic. 
„Regen Sie in meinem Namen dieſe Trophäen in ber Kirche 
„‚der Invaliden nieder; biefe brave Soldaten mögen darin 
„einen Beweis meiner Theilnahme an ihnen erblifen; id 
„‚tenne alle Rechte, die fie auf meinen Schuz haben.” 

Am 15 Nov. war der Senat abermals unter Worfiz des 
Reichserztanzlers verfatumelt; zwei Staatsräthe waren zu: 
gegen. 


gu Morlair liefen zwiſchen dem zı und 25 Oft. vier engs 
liſche Yarlamentairfbiffe mit Pafagieren von Plymouth und 
Shatam ein, Von 48. Kranten, welde das eine au Bord hatte, 
waren 4 anf der Hebetfahrt geſtorben. Ein franzoͤſiſcher Par 
lamentair fegelte nach Dartmouth ab. 

Der Senator Graf Demont, welder mit der Generalorgas 
niretion der Koborten der Nationalgarden im nieberrheinifhen 
Departement beauftragt ift, bielt am 7 Now. über vier berfels 
ben, welche bereits in Straßburg beftehen, Revuͤe. Der Mars 
fall Herzog von Belluno führt das Oberkommando über alles 
Militär von Häningen bie Landau. 

Ein Schreiben aus Belfort inden Araner Miscellen will 
wiffen, daß man in Franfreih aus ben Rationalgarben : Les 
gionen eine Armee von 500,000 Mann bilden wolle. Diejents 
gen von diefer Manuſchaft, welche man biöher zu Belfort ges 
fehen habe, ſeyen nicht uniformirt, aber gut bewafnet und 
exerzirt gewefen, ba fid viele alte gebiente Offiziere und 
Soldaten barunter befänben, 

Yaris, 15 Nov. Konſol. 5Proz. 54 Er, 50 Centimen. 
Bankaltien 805 Frauken. 


Jtalien. 

Die Wiener Hofzeitung ſagt: „Zufolge Melbung bed Felb⸗ 
zeugmeiſters Baron Hiller war die Aufſtellung der Armee 
am 8 Mo». folgende: Der rechte Flügel unter dem Feldmar⸗ 
fchall: Aeute nant Marquis Sommariva war im Erich: Thale 
bei Roxeredo, Ula, Perl und Rivalta. Auf dem Montebalde 
waren die Punkte Brentonico: Ferrara und Madonna beila Eos 
rona mit Detafhements befezt, und durch bag Wal Trom⸗ 
yio und Wal Camonica gingen Streifparteien gegen Brescia 
und Bergamo. Der linte Flügel war am Alpon, bei Villas 
nuove ‚ und in der Gegend von Legnago aufgeftellt. Die legs 
tem Abfälle des Leſſiniſchen Gebirges waren mit leiten Krups 
yen-befest, und beobachteten Werona von biefer Geite. Det 
Feind: hatte nah ‚ben bartnäfigen Gefechten bei Baffano und 
Gigmone, dann im Etfh: Thale bei Calliano und St. Marcs 
feinen Ruͤkzug über Verona und Legnago angetreten; der 
größte Theil paffirte durch Verona, und uur wenige nahmen 
den Weg über Legnago. Bei Mivoli hatte ber Feind eine vers 
ſchanzte Stellung bezogen, bie er noch zu befeitigen fortfährtz 
bie Chiuſa bat er beſezt, und bei Yonton eine Schifhräfe ges 
(lagen; außerdem hat er beh Weroma auf dem rechten Ufer ber 
Etſch mehrere Meine Lager bezogen, davon das ftärkfte jenes 
bei St. Giovanni Zupatoto ifl.” — „Spätern Nachrichten des 
Barons Hiller, aus bem Hauptquartiere Vicenza vom 12 d, 
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aufofge, batte der Generalmajor Baron-Efipih ‚mit, einem 
Kheile des vor Palmanusva ftehenden Belagerungslorps das 
Fort Lignan berennen-laffen, deſſen Garnifon fih am 29 Dft. 
als kriegsgeſangen ergab. Es fanden ſich dajelbit zwei 24pfün: 
Dige eiferne Kanonen und aud Ariegamunition vor. Das 
Fort von Zioba mit 3 Kanonen wurde am 24 Oft, mit Kapi: 
tulation. gertommen. in nah Porto Bufo-abgefendetes k. £, 
Detafhement fand biefen Ort vom Feinde verlafen. Diejer 
hatte feinen Ruͤkzug nad Grado genommen, nahdem er vor: 
her drei 2ypfündige Kanonen vernagelt batte.” — „Offizielle 
Berichte aus Trieft melden, daß fi in der Naht vom ıo 
auf den 11 Nov. ber General Graf Nugent mit dem größten 
Theile feiner Brigade im dortigen Hafen zu einer Expedition 
eiugeihiit babe.” 

Am 5 Nov. verkündigte der Kanonendonner den Einwoh: 
nern von Neapel die Zuräffunft des Könige. Eine feiner 
erften Verfügungen fol gewefen ſeyn, den Handel auf meutras 
len Schiffen freizugeben. Am 27 Oft, hatte man noch zu Neas 
pel auf einem öffentlihen Plaze viele englifge Fabrikwaaren 
verbrannt, . 

Schweiz. 

Vom 20 Nov. Folgendes iſt die Neutralltätsafte der 
Schweiz: „Wir der Landammann ber. Schwelz und bie 
bevollmädtigten Sefandten ber neunzehn Kanu: 
tone der fhweizerifihen Eidgenoſſenſchaft — in 
der bisjährigen Bunbesftadt Zürich außerordentlich verfam: 
melt, um bei den gegenwärtigen politifhen und Kriegsbegeben⸗ 
beiten bie innere Lage unfers Waterlandes und beffelben Stel: 
lung gegen bie auswärtigen hoben Mächte forgfältig wahrzu⸗ 
ichmen, erflären biermit im Namen der neunzehn verbün: 
beten Kantone einhellig und feierlich: daß die ſchwel⸗ 
zeriſche Fidgenoffenihaft, jenem altbergebradten 
Srundſaͤzen getreu, welde Jahrhunderte hindurd bie Entfer: 
nung des Kriegsihauplages von dem fchweizerifchen Grund und 
Boden, die Unverlezbarkeit deffelben von Seite anräfenber Ar: 
een, die forgfältige Erhaltung der nahbarlihen Verhaͤltniſſe 
und die Beobachtung eines freundf&aftlihen Benehmeng gegen 
alle Staaten zur ®runblage, zum Zwek umd zur Wirfing hat: 
ten — es als ihre Heilige Pflicht anfehe, fih in dem 
gegenwärtigen Krieg volllommen neutral zu verhalten, und 
dieſe Neutratität gewiſſenhaft und umparteiifch gegen alle bo: 
ben triegführenden Mächte zu beobachten. Zu Handhabung 
dieſer Neutralität und zu Sicherung det Ordnung in dem Hm: 
fange des ſchweizeriſchen Gebietes bat fi daher die Tagſazung 
entſchloſſen, bie ſchweizeriſchen Gränzen mit eidsgenoͤſſiſchen 
Truppen zu befegen, und bie Sicherheit und Unverlegbarkeit 
ihres Gebiets mit den Waffen zu befhäzen. Nach der wohlwel: 
lenden Theilnahme,, welde die gegen einander im Kticg be 
griffenen faiferlihen und königliden Höfe an ben Schitfafen 
der Schweiz ftets bewiefen haben, fteht die Tagſazuug in der 
zuverſichtlichen Ueberzeugung, dad fe diefe Meutralität eines 
unabhängigen Volkes, welchem äußere und innere Rube, ge: 
rechte Schonung von Seite des Auslandes und ungeftörte Si⸗ 
cherheit, die wefentlihfte Bedingung feiner Natiomalertitenz 
find — in keinem Werbältuif des Krieges verlegen, und gu 
diefem Ende an die Anführer ihrer Deere bie gemeſſeuſten Be: 


fehle ergeben Taffen werben, das neutrale Schweizergebtet 
nicht zu berühren, viel weniger auf demfelben Poſto zu ſaſſen 
oder ben Durchpaß zu nehmen. Im Kraft deifen die gegenmwärs 
tige Erflärung mit dem eidgendffiihen Siegel und der Unter: 
ichrift des Landammanns der Schweiz und des eidgendffifchen 
Kanzlers verfchen worden ift, in Zürich ben 18 Nov. 1813. 
(Unterz.) Der Zandanımann der Schweiz, Vrälident ber Tags 
fagung, Hans v. Meinbard, — Der Känzter ber Eidge— 
nofenihaft, Mouffon,” . 

"Bomzı Nov. Bis zum ıı Nov, waren bie Batalllons 
Fuͤßli, Danielis, Müller, Girard, dann Cafaupva aus Buͤndten 
von 3, Mai aus Bern von 6, und Garrard aus Waadt von 5 Komp., 
nebſt einigen Scharfihüzenfompagnien in aftivem Dienfre, 
Seither find die Truppen bereits vermehrt und mebrere Stel: 
lungen verändert worden. No ein Beruſches Batalllon und 
einige Mannfhaft von Mppenzell: Innerrhoden find aufgefors 
dert. Das Bataillon Holzbalb und ı Kompagnie von Glarus 
find in Zuͤrich eingerüft und follen nach dem Fricthal beftimme 
feyn ; das Bataillon May traf in Baſel ein, wo beträdtlidye 
Mannfchaft des Kantons jelbit zufammengezogen if, und ber 
Plazlommandant in eidgenöfüfhen Sold kam. Un jener 
Graͤnze fommandirt ber Obrift Herrenfhwand; zu Zieftall wird 
ein Spital errihtet. Im Kanton Teifin find nebft dem über 
den Gotthard gelommenen Bataillon Girard aud die Srena= 
biere von St. Gallen und ı Kompagnie von Schafhaufen über 
Medels eingeräft; für diefen Kanton foll ein Refervebataillon 
gebildet werden ; von Teſſin felbit war erft ı Kompagnie in eids⸗ 
genöffiihdem Sold. In der Gegend von Poschiavo har ein Hau⸗ 
fen DBriganti, vermuthlih um Gewehre zu erhalten; "einem 
fhweizerifhen Poften angegriffen, der ihn aber zurätwies. 
Vom Bataillon Fuͤßli hatten fih ein Paar Kommpagnien nad 
dem Kanton St. Gallen gezogen. 

Briefe aus St. Gallen vom 22 Nov. behaupten wieberbolt, 
daß man in Zürich einen Gefandten ans dem Hauptquartiere 
der alllirten Mächte erwarte, baf aber die Tagſazung Depu: 
tirte zur Unterbanblung wegen ihrer Neutralität an die alliir: 
ten Monarchen nnd nah Paris fenden wolle. 

Deutſchlaud. 

Aus Würzburg wird unterm 19 Nov. geſchrieben: „Am 
ı2 trafen bier gegen 2000 Mann königl. baierifche Lintenin: 
fanterie ein, die am folgenden Tage gegen den Rhein zogen; 
es war das Korps des Generald Maillet. Die Durchmärſche 
der ruffifhen Kavallerie durh die nördlichen Gegenden des 
Großherzogthums dauern ununterbrochen fort; fie wenden ſich 
meiftens burd Hammelburg nah den untern Maingegenden, 
Artillerieparls, Koſakenpulls und reguläre Kavallerie Eommen 
beinahe täglih an, und ziehen alle auf der nemlichen Strafe 
durch. Die Schiffahrt auf dom Main ift wieder geöfuer, die 
Maaren werden nah Veitshoͤchheim trandportirt, und dort in 
Schiffe geladen. Auch bie anfommenden Schiffe ſollen dort 
ausgeladen werden.” 

Durch Bamberg kam den 20 Nov, unter Kofalenbedefung 
ein anfehnliher ruffifger Geldtransport, wie man bebanptete 
von 13 Mid, Mubel, auf feinem Wege nah dem Rheine, 

Dur das Wuͤrzburgiſche paſſitten kürzlich in verſchie⸗ 
denen Abtheilungen 10,000 Stul Schlachtvleh für bie oſtrei⸗ 
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dlfhe Armee; 2200 davon Fommen nad Rothweil, wo ein 
Depot gebildet wird. 

Am 22 Nov. reiste ber Taiferl. oſtreichiſche General Fuͤrſt 
von Lichtenſtein, welcher Tags vorber in Kannſtatt eingetrefs 
fen war, durch Stuttgart in bie obere Gegend von Tuͤb in⸗ 
gen ıc., wohin auch die öftreihifchen Kavallerieregimenter, 
welche vor einigen Tagen in ber Gegend von Stuttgarf ange: 
tommen waren, ihren Weg nahmen, 

Die Stuttgarter Zeitungen melden aus Frankfurt vom 
21 Nev.: „Heute Vormittag ftatteten des Kaifers von Ruß: 
land Mai. Er. königl. Mıj. einen Beſuch ab. Des Kaifers 
Maj. fteiten Ullerhöditdenfeiben bie in Ihrer Suite befindil« 
hen Generale vor, wogegen Se. tönigl. Mai. de in Ihrer 
Suite beſindlichen Perfonen Sr. faiferk. Maj. vorſtellten. Zu 


mittag ſpelsten Alterböhtdiefelben nebft des Kronpriuzen | 


Köntgl. Hoheit bei des Kalfers von Oeſtreich Majeſtaͤt. — 
„Se. tdnigl. Maleſtaͤt haben, aus Anlaß der Acceſſion des 
Kalfers von Rußland Mai. zu dem zwifhen Sr. fönigl. Dial. 
und des Kaiferd von Oeſtrelch Mai. abgeſchloſſenen All ian ztrak⸗ 
tat, dem kaiſerl. ruſſiſchen Geheimenrath und Staatsſetretaͤt 
Grafen v. Neſſelrode zum Mitter bes tönigl. Ordens von gols 
denen Adler, ſodanu dem Staatstath v. Bulgakoff und bie Hofe 
räthe v. Schroͤder und v. Bontiaquin zu Kommandeur des 
Eönigl. Civil⸗Verdienſtordens ernannt. And haben Se, koͤnigl. 
Mai. dem Staatsminiſter Grafen v. Zeppelin gnaͤblaſt erlaukt, 
das ihm von des Kaiferd von Deftreih Mai. verlichene Groß⸗ 
freu; des St. Stephansordend tragen zu bürfen.’ ‚ 
Die Franffurter Zeitungen vom 21 und 22 Nov. bringen 
Keine Neuigfeiten von Krlegsvorfällen. 
In dem ſchwediſchen Armeeberihte aus Hannover vom 
- Jo Nov. heißt ed auch uoch: „Der Kaiſer Napoleon iſt zu Mainz 
Aber den Rhein zurüfgegangen, er. lieh die Straßen mit Tod⸗ 
ten und Sterbenden bedelt. Diefe traurigen Spuren , unver: 
werfliche Zeugen feiner Niederlagen, haben ben alliirten Ar- 
meen deu Weg vorgefhrieben, den fie wandeln ſolen; Hanau 
iſt für Napoleon eine neue Berezina geworben. Nur dem Hel⸗ 
denmuth feiner Soldaten und den Talenten feiner Generale vers 
dankt er fein Hell. General Szernitfbeff, welcher gleihjam 
beftändig die Avantgarde der fraugbfiihen Atmee, auf ihrem 
MRuͤtzuge an den Rhein, bildete, hat zum Ausgange der Schlacht 
bei Hanau Vieles beigetragen, Dieſer General beunruhigte 
den Feind am 30 Dft. den ganzen Zag über, und als er am 31 
beinerfte, daß ein Korps von 10,000 Maun Aavallerie, welches 
den Kaifer eötortirte, auf ihm losbrach, fo beſchloß er, fie mit 
fünf Negimentern Kofaten anzugreifen; was ihm über alles 
Erwarten gelang ; denn er warf deu Feind mehreremale, zwang 
ihn ſich unter das Feuer feiner eigenen Batterien zuruͤkzuzie⸗ 
ben, uub nahm ihm 400 Gefangene ab. Diefer General mar, 
vou Erfurt aus bis an die Ufer bes Rheins, ſtets Napoleon 
gegenüber; bald grif er feine Avantgarde an, verzögerte fei- 
nen Mari, indem er die Brüfen fprengen lich, bald grub er 
die Straßen ab, und machte Verhaue. Diefe Operationen, 
welche ber Kaifer Napoleon für nicht gut im Kriege hält, weil 
fie ihm ſchaͤdlich find, zwangen ihn mehrere Gefechte zu liefern, 
in melden General Ezggnitigel ihm 4000 Gefangene abnahın, 
worunter z Obriſten und 30 Offigiere, Diefer General agiite 


ſtets als fllegenbes Korps ber Armee bed Norbend von Deutſch⸗ 
land, jener Armee, welde Napoleon zu Großbeeten, zu Den 
nemwis und zu Leipzig gefunben hat, Der General : Lientenant 
Graf v. Woronzow lobt fehr die Talente bes Obriftlieutenauts 
v. Chrapowitzto, welder, indem er den Feind auf feinen Flans 
fen beunrubigte, ihm soo Gefangene abuahm.” ) 

Borläufigen Machrichten zufolge if in Betref Erfurts 
eine Kapitulation zu Stande gelommen. Die Stabt wird den 
Preußen eingerdunt, bie Eitabelle aber bieibt noch drei Wochen 
in frauzdfiihen Händen; ‚wenn bis bahin Fein Entfaz erfolgt, 
wird fie gleichfalls übergeben. 

Die Kran Fürftin von Lippe: Detmold, geborne Prinzeffiz 
von Anhalt, bat am 5 Nov, dem Rheinbunde entfagt und bie 
Sache Dentfchlande ergriffen, 

* Dresden, 13 Nov. (Befhluß.) Der feit ſechs Wo» 
Ken gang unterbrochene Poſtenlauf wurde fo ſchnell ald möglich 
hergeſtellt. Ruſſiſche und böhmifhe Marketender erſchlenen auf 
den felt mehreren Tagen ganz verödeten Marftplägen, und 
wo zulest ein’ Ey 4 gr., eine Kanne Butter 4 Thaler foftete, 
trat ftufenweire wohlfeiler Verkauf ein, Alles athmete frei,- 
und überließ fi bei ber noch ſehr drüfenden und ſchmerzlichen 
Gegenwart dem Zroft, ben eine beilende Sufunft gewährt. 
Die erfte Sorge ging auf Meinigung der in eimen maͤhtigen 
Mitt: und Kotphaufen verfunfenen Stadt. Die Ställe wurs 
den gefäubert, worin Pferdekadaver aufgehaͤuft Sagen. Pie 
Tobtendter, die zum heil zu Bivouacqs für die Soldaten 
gedient hatten, erhielten ihre vorige Mühe, und die anfges 
ſchichteten Leihen fonnten ſchnell eingegraben werben. Das 


Schauſpiel gefallener und balbverfpeister Pierbe hörte aufs 


Die Sterblichkeit in den vier ‚großen Lazarethen der Stadt, 
wo bie bösartigften Fauffieber zum Theil gewaltige Maafres 
geln nothwendig gemacht hatten, fHieg nicht mehr in jeneng 
furdtbaren Grade. Die auf allen Straßen gefpenfttrartig 
berumichleihenden, oft tobt niederfinfenden Franzofen Fonntenr 
polizeilichen und menſchlichen Maafregeln unterworfen, und 
die in den Vürgerhäufern aus Furt vor den mörderifhen La⸗ 
zarstben zuräfgebliebenen Kranken beffer beobachtet werben, 
Hoffentlich wird fih nun auch die beunruhigende Sterblichteit 
der Einwohner ſelbſt mindern, Es wird nit mehr an Arz⸗ 
neimitteln fehlen, und das wirkjamfte Heilmittel, Gemüthes 
erheiterung, wird überall dem Arzt zur Seite fichen, — 
Auch der Sonnenftein bei Pirna tft in bie Kapitulation einher 
griffen, und von ben zwei Aompagnien, welche die Nachbar⸗ 
ſchaft fo ſehr Angfteten, geräumt worden. Eine öftreiifhe 
Garniſon hat bis fo traurig entweihte Heiligthum der Meufhe 
beit, welches vorher gegen breibundert heilbaren und oft geheils 
ten Wahnfinnigen und Gemuͤthskrauken als fegeuvolle Rettungse 
anftelt gedient, auf bad Gebot: qu'on chasse les fous aber 
‚eine ſehr entgegengeieste Beitimmung erhalten hatte, einſt⸗ 
weilen befegt, damit es bald feiner urfprängliben, meuſchen⸗ 
freundlihen Beftimmung zuräfgegeben werden könne, Unfere 
fo lauge gefefelte Elbſchiffahrt iſt enblih frei. Die Salz⸗ 
ſchiffe werden und das ſchmerzlich eutbehrte Salz zuführen 
Der furchtbare Holzmangel, der alles was Baum oder Zaun 
Heißt, in unfern einft .fo.lahenden Umgebungen den. Faͤuſten 
der Zerſtoͤrungswuth Preid gab, wird: durch die folange peripäs 
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teten Helyfahi indert werden. Korn« und Yroviantihiffe 
—— ee Böhmen nufrer ganz ausgeleerien 
Begend zu Hülfe kommen. — So erfhien der Hauptftabt Sach⸗ 
fens endlich ber langerfehnte Tag der Erldfung, nachdem fie, 
vom 9 Mai an in frangöfiihen Händen, alle prunfenbe Herr: 
lichteit und alles verberbliche Elend gefeben, und biefes theure 
Schaufpiel mit mehr als einer Million bezahlt hatte, Wie 
wenig mochte der oberite Heerführer diefen Ausgang abnden, 
als er, mac ber fo ſchief beurtheilten Schlacht bei eüren, 
su Dresdens Magiſtrat die Worte ſprach: je ne ferai que 
passer. Alle befreiten Wölfer des nördlichen und oͤſtlichen Eu: 
zopa’s, und befonderd des deutſchen Mölfervereind, find Dres 
den, deſſen namenlofe Uufopferung gerabe fo lange dauern 
mußte, damit bie herrlich fombinirten, hertlicher uch binaud: 
geführten Operationsplane der Verbündeten dieſen glorreichen 
Husgang gewönnen, thätiges Mitleid und die ſchönendſte Uch⸗ 
tung ſchuldig. Nun erft werden auch die Tage vom 26 und 
27 Aus. in ihren fürd Ganze fo fegenreichen Folgen gewürdigt 
werden können. Sie vollendeten ben Zander, der die Fräftigfte 
Sutelligenz in einen magifhen Kreis bannte, 


yreußen. 

In der Berliner Zeitung wird unterm 8 Nov. gemeldet; 
„Als ih der General Winzingerode der Stadt Paderborn 
näherte, fam ihm eine Depntation der Stadt entgegen, und 
überbradte ihm die goldenen Schlüfel berfelben; er bat fie 
an den Kronpringen von Schweden überfandt, ber ſolche am 
heutigen Tage Sr. Mai, dem Könige von Preußen, durd dem 
tonigl. Rittmeiſter Grafen v. Haade, bat überreichen laſſen. 
Der General v, Tettenborn hat heute die Schluͤſſel der Stadt 
Preußiſch⸗ Minden burd einen ruſſiſchen Offiziet den Könige 
nad Potsdam überfandt. Die Saläffel beider ‚Städte find 
hiernäbft von Sr. Maj. bem Könige, dem Militärgonverneur 
General der Kavallerie v. Leſtocq zur Aufbewahrung überjäift 
worden. Die ganze ſchwediſche Armee, und ein Theil dee 
Armeetorps des General: Lientenants v. BWinzingerode, geht 
in diefem Wugenblife, unter Unfüßrung des Kronpringen von 
Schweden, auf Hamburg 108.” 


tönigl. preußifhe Generalmajor v. Kuefebed hat in 
—** ehr een betaunt machen laſſen: „Meb: 
rere Auflaͤze, die feit einiger Zeit in der preußifhen Feldzei⸗ 
tung erfhtenen find, veranlaffen ben Unterſchtiebenen, bier: 
durch öffentlih zu erklären: daß er feit bem Blatte Nro. 4. 
weder Untgeil an der Eenfur, mod Redaktion diefer Zeitung 
bat, noch ferner nehmen wird, Nur der angefangene Aufſaz 
in derfelben ift von ihm, der eine Ueberfigt ber Kriegsbege: 
benheiten enthält. Bei dem Ton, den biefe Zeitung aber jezt 
angenommen bat, wird bie Fortfegung davon in irgend einem 
andern Wlatte- erfheinen, und zwar fobald, als die Begeben- 
heiten dem Berfafer dazu Muße laffen werben. Hauptquartier 
Franffurt am Main, den 12 Nov. 1813. (Anterz.) v. Aue 
febee, königl. preuß. Generalmajor und Generalabjutant Sr. 


Maj. des Könige.” 


i NMußland. 
Die vetersburger Hofteltung erzaͤhlt: „In ber Nacht bes 


30 Sept. langte der Leichnam bed Generals Morean In hieſiger 
Hauptſtadt an. Er wurde in ber katholiſchen Kirche elnen Tag 
lang auf einem prächtigen Katafalt aufgeftellt. Dad Seelen: 
amt wurde unter einer majeftätifh rührenden Muſik von dem 
Erzbifhof von Mobilew und hierauf eine Reihenpredigt gebal- 
ten, wo ber Redner nach einem Gemälde von den Thaten des 
unjterblichen Helden auch feine ſittlichen Eigenſchaften beräbrte, 
feine Uneigenmügzigfeit, Wohlthärigfeir, Mäßigung und See: 
lengröße, Hierauf wurde die ſterbliche Hülle deffen, der mit 
dem Griechen Ariftides den Beinamen bed Gerchten theilt, 
in derfelben Kirche, im Anweſenheit der Großen des Reichs 
und unter Trauerfalven einer zahlreihen Truppenabtheilung, 
beigefezt.” 

Ueber ben Tod biefes Generald melden englifhe Blätter 
noch Folgendes: „Morean wurbe hinter einer preußifhen Bat: 
terie verwundet, gegen welhe zwei franzdfifhe gerichter wa⸗ 
ren, die eine in der Fronte, bie andere in ber Flanke. Lord 
Gatheart und Sir Mob. Wilfon waren eben in ber Nähe, ale 
er mit dem Kalfer Alerander ſprach. Moreau ftand ein halb 
Pferd vorwärts, als ihn ber Schuß traf und burd fein Pferd 
fuhr. Sein Erftes war ein tiefes Sröbmen; fobald er aber 
wieder zu fich gekommen und von der Erbe gehoben war, ſprach 
er mit der größten Faflung und ließ ſich einen Eigarro geben, 
Man bradte ihn auf Koſakenpiken nach einem nahen Bauern 
danfe, wo er aber ben feindlichen Kugeln fo audgefest war, 
das er, nad einem kurzen Werband, weiter nad des Kalſers 
Hauptguartier gebracht werben mußte, wo man ibm, während 
er rubig und fortdauernd Tabak raudte, bad eine Bein ab: 
nahm. Als der Wundarzt von ber Notbwendigkeit mit hmm 
ſorach, ihm aud das andere abzunehmen, bemerkte Moteau 
mit vieler Kälte, wenn er biefed voraus gewußt hätte, fe 
würde er den Tod vorgezogen haben. Die erſte aus Pilten brs 
ftehenbe Tragbabre war blos mit naſſem Strob und mit einer 
von dem den ganzen Tag in Strömen fallenden Regen durch—⸗ 
näßten Dele belegt. Jezt bereitete man ihm ein beſſeres Las 
ger, und brachte ihn in einer Sänfte nah Dippoldiswaibe, 
Sleihwol war er bei feiner Unlunft ganz durchnaͤßt. Won dba 
tam er in einer beffern Lage in Zaun an, wo alled gut ging, 
bis nach einer langen Konferenz, die er mit 3 bid 4 verbündes 
Generalen hielt, und die ibn ganz erfhöpfte. Won Gtunb an 
wurde er ſchlechter und ſchlechtet. Kopf und Geift blichen 
ſtark uud frei. Bon feinem Abſchiede vom Kalfer von Ruß⸗ 
jand und vom König von Preußen fhweigen die Berichte,” — 
Andern Nachrichten zufolge fol Moream im Augenblife feines 
Fallens gefagt haben: C'est mon sort. — Wis der Prinz Me: 
gent von England feinen Tod erfuhr, wollte er bei ber Wittwe 
einen Befuh ablegen. Doch biefe lag in ſtarken Krämpfen 
darnieder. Sie hat fi nur nad einigen Tagen erholen können, 


Deftreid; 

Deffentlihen Nachrichten zufolge hat Se. Mai. der Kalſet 
den Feldzeugmeifter Baron v. Hiller in ben Grafenftand erbo: 
ben nnd mit einer Herrihaft beſchenkt. 

Bien, 20 Nov. Kurs auf Augsburg 1685 Ufo, 167} 
zwei Monate; Kondom 11, 45; Pazis 374. Konventiong; 
Münze 1684+ i 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 
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tannien. (Stärke der Seemacht.) — Kkrankrelch. (Senatuskonſulte wegen Aushebung vom 300,000 Konſerlbirten ic. 
le hi Euaen) — en Deutſchlaud. (Machrichten vom heine, aus Hamburg ic, Briefe aus Dresden.) 


— Preufen. 





Grofhritanniem 
Die drittiſche Seemacht beträgt gegenwärtig: Im Dienft, 
93 Linienihiffe, 11 von 50 —54 Kanonen, 115 Fregatten, 78 
Sloops und Jahten, 6 Bombenidiffe, 158 Briggs, 38 Auts 
ter, 48 Schooner, Lugger ıc. Ju Häfen: 26 Linienfhlffe, 6 
von 44 Kanonen, 35 Fregatten, 33 Sloops, ı Bombenfhif, 
32 Briggd, 4 Kutter, ı2 Schooner. Wachtſchiffe: 5 Linien: 
ſchiffe, 3 von 50 Kanonen, 3 Fregatten, 5 Sloops. KHofpis 
tal: und Gefangenfdiffe: 35 Linienfaiffe, 3 von 5o Kanonen, 
ı Fregatte, ı Sioop. In Busbefferung und aufer Dienft: 62 
Lintenihiffe, 9 von 50 Kanonen, 72 Fregatten, 3 Bomben: 
ſchiffe, 12 Briggs, ı Kutter, 5 Schooner. Auf den Werften; 
24 Linienfhiffe, 6 von 44 Kanonen (gegen Amerika beftimmt), 
a1 Fregatten, 28 Sloops, ı Bombenfdif, 8 Briggs. Zuſam⸗ 
men 1044 Krlegsſchiffe. 
grantreid. 

Das Amtsblatt vom 17 Nov. enthält drei am 15 Nov, be: 

f&loffene und vom Kaifer am folgenden Tage zu St. Cloud mit 


ber gewbhnlihen Prommtgatiousflauful verfebene Senatusten: , 


fulte, nebſt ihren, von den Mebnern bes Staatsraths ausein: 
andergefezten Motiven, und ben von den Spezialtommiifionen 
bes Senats über ihre Annahme erftatteten gutachtlihen Be: 
richten. Sie find folgenden wefentliben Inhalts: I. „Der 
Erhaltungsfenat, in Bettacht daß der Feind die Graͤnzen des 
Meihs von der Seite der Porenaͤen und bes Norbens über: 
ſchritten hat, und daß die Grängen des heine umd jenſeits 
der Alpen bedroht ſind ic., beſchließt: Art.r, Dreimalhundert: 
taufend Konferibirte, aus den Klaffen ber Jahre 11, 12, 13, 
14, 1806, 1807 unb der folgenden bis 1814 einſchließlich, wer: 
dem zur Verfügung bed Kriegsminiſters geftelt. — Art, 2. 
Cinhundertfünfzigtaufend werden unverzüglich andgehoben wer: 
den, um auf ber Gtele in Thätigfeit zu treten. Die ans 
dern 150,000 Mann werben in Reſerve gelaffen, um nur 
in dem Falle ausgehoben zu werden, wenn bie dftlide 
Gränze überfhritten würde. Die in den vierundzwanzig Des 
yartements, mwelde nad dem Senatusfonfulte vom 24 Aug. 
1813 ihre Manuſchaft zur fpanifhen Armee geftelt ha: 
ben, ausgehbobene KAonferibirte werden bie nemliche Be: 
ſtimmung erhalten. — Urt. 3. Man wird Reſervearmeen bil: 
den, welde nach Vordeaur, Mehj, Turin und Utrecht, und 
auf diejenigen andern Punkte zu ſtehen kommen follen, wo fie 
zu Sicherung ber Unverlezlichteit des Reichsgebiets nöthig fen 
tönnten. — Urt. 4. Die vor Belanntmahung bed gegenwär: 
tigen Senatustoufulis verheiratheten Honjeribirten find von 
der Konkurrenz zu Bildung des Kontingeuts befreit. — Art, 5. 


Gegenwaͤrtiges Senatustonfult follmit einer Botſchaft Sr. Maß. 
bem Kaifer und König überfandt werden.” — II. „Der Senat ıc. 
beſchließt: Die Deputirten der sten Serie zum gefezgebenden 
Körper werben ihre Amtsverrichtungen während der ganzen 
Seit der Dauer der am 2 Dec. 1813 zu erdfnenden Seſſion fort» 
fezen.” — Ull. „Der Senat ıc. befließt: Urt. 1. Der Kals 
fer ernennt zur Präfidentenftele bed gefesgebenben Körpers. — 
Urt. 2. Der Senat und der Staatörath wohnen In Eorpore 
den Faiferlichen Sizungen bes gefeggebenden Körpers, in Kraft 
verfähloffener Briefe, bei.” 

Ein kaiſerliches Delret vom 16 Nov. ſtellt auf ben Kredit 
des Budgets von 1813 eine Summe von 38,425,343 Fr. 34 Gens 
timen, bie von bem Ertrage der nen eingeführten Auflagen 
zu nehmen ift, zur Verfügung des Ariegsminifterd. WVou dies 
fer Summe follen 9,985,178 Fr. 90 Gent. für bie Baͤterei, 
17,314,601 Fr. 37 Gent. für Fourage, 48,640 Sr. für Brennbolg, 
3,549,200 $t. für Konvoys und Transporte, und 7,527,722 fr. 
72 Gent. für Belagerungsbebürfniffe verwendet werben. 

Das Amtsblatt zeigt auch am, daß der Kaifer am 16 Nov. 
“mehrere Stunden lang zu Fuß In der Ebene von Satory ge» 
jagt habe. 

Sodann liefert ber Moniteur ein Schreiben bes Viceadmi⸗ 
rals Grafen Emeriau an ben Geeminifter, dat, vom Word bes 
Schifd l'Imperial auf der Mhede von Toulon den 6 Nov,, 
worin erzählt wird, er, ber Viceabmiral, fey am 5 Nov, bes 
Morgens mit ı2 Linienfhifen und 6 Fregatten bei Oftwinde 
unter Segel gegangen; ba über ber Wind fich plözlich nad 
Norden und dann mac Welten umgefezt babe, fo hätten fi 
die Schiffe der frangdfirhen Avantgarde auf Kanonenfhußweite 
von ber engliihen Eekabre befunden, und mit ihr am Eins 
gange- ber Rhede mehrere Lagen gewechſelt. Das Schif Aga—⸗ 
memnon unter Kommando bes Kapitäns Tellier, welches am 
weiteften voraus gewefen, babe fi unter bem Feuer mehrerer 
englifher Schiffe befunden, die ed mir Kugeln bebeft hätten; 
indefen fey es nicht wefentlich beſchädigt worden; es habe 
9 Leichtverwundete gehabt. Der Wagram, mit dem Kontreade 
miral Cosmao an Bord, habe den Agamemnon wirkjam unters 

Atüzt, und aud mehrere Kugeln befommen, indefen ſeven ibm 

nur 2 Mann verwundet worden, Auch ber Borens, ber Ulm 
und der Magnanime, fo wie vier Fregatten, haͤtten einigen 
Theil am Gefehte genommen, und wenige Bleffirte gehabt, 
Im Ganzen habe bie franzöfifhe Flotte 18, und darunter nur 
3 ſchwer Verwundete, gezählt. Der Feind habe ih nad einem 
Kontremarfb zuräfgezogen; drei von feinen Schiffen ſchienen 
ſtark gelitten zu haben, 


» 


gu Cherbonrg wurde am 1o Nov. ein neues Linienfcif 
von 74 Kanonen, ber Duguap Zreuin, vom Stapel gelaffen.. 

Der König von Weilpbalen reiste am 12 Nov. von Aachen 
kommend durch Lüttich, um ſich nah Brüffel zu begeben. 

Der Marfhall Dudinot Herzog von Megaio war am 7 Nov. 
auf feinem Landhaufe bei Bar fur Drnain angefommen, um 
feine Gefundheit herzuſtellen. 

Der Fürft von Neufchatel war am 8 Nov. zu Straßburg 
angelangt, wo er fi einige Tage aufbielt, 

Der Maire von Straßburg forderte durch einen Aufrufvom 


17Nov. die bortigen Einwohner zur Einlieferung von keinwand ' 


and Charple für die Militärfpitäler auf. 

Zu Mainz ift unterm 2 Nov, ein Umlauffchreiben dee 
Bräfelten des Departements vom Donnersberg an bie Unter: 
präfeften und Malres des Departements befannt gemacht wor: 
den, worin es unter anderm beißt: „Se. Maieftät, meine 
Herren, haben beſchloſſen, Ihre Armee in den Städten und 
Gemeinden bes hiefigen Departements kantonniren zu laffen. 
@in jeder von Ihnen muß ſich bereit halten, die in feine Ge: 
meinde zu fteben kommenden Truppen, fowol Tufanterie als 
Kallerie, in zwei oder drei Tagen aufnehmen zu koͤnuen. Die 
Brmee wird einige Augenblife der Ruhe genießen, und ihre 
brüberlihe Freundfchaft wird Ihnen die Ruhe verfühen; es 
wird zwifgen den Kriegern und Ihrer ein Verein und ein 
wechſelſeitiges Wohlwollen eintreten, die allen zu gleider 


‚Ehre gereihen. Nach einem ſchweren Feldzuge fommen fie zu 


onen mit Bebärfniffen, die befriedigt werben muͤſſen. Ge. 
Majeſtaͤt haben mir bedeutet, daf jede Gemeinde für die Quar⸗ 
tiere und bie Beföftigung der Mannſchaft und der Pferde fore 
gen muͤſſe. Der Aufwand ber Gemeinden foll ihnen pünktlich 
erftattet werden. Dis ift der Wille, den mir Se. Majeflät 
förmlich ansgedräft haben. Es foll demnach jede Woche zu eis‘ 
‚ner Liquidation gefhritten, und auf Anſicht berfelben die 
Fonds kreditirt werden. Ich werde felbit wachen, daß bie den 
"Gemeinden zufommenden Summen ihnen ohne Verzug über: 
macht werden ıc." - 

Parié, 16 Mov. 
‘807 Fr. 50 Centimen. 
Staliem 

Die Bobener Zeitungen bis zum 23 und bie Innsbrucker vom 
24 Nov, bringen nihts Neues vom Kriegsſchauplaze. Privat: 
briefe aus Boden vom23 und aus Moverebo vom 22 Nov. 
melden, General Hiller ſteht noch biffeits und der Wicefönig 
jenfeits der Etſch; man erwarte täglih Nachricht von der Eins 
"nahme von Verona. 


In den Gefechten bei Ala am 9 und zoMov. wurbe der fra: 


zoͤſiſche General Graf Greuler in ben Schenkel geſchoſſen. 
Deutſchland. 
Zu Iunsbrud traf am 22 Nov. das dritte Bataillon bes 
kaiſerl. oſtreichiſchen Infanterieregiments Erzherzog Karl ein, 
“und ſezte am folgenden Tage feinen Marſch über Brixen nach 
Stallen fort. . 
Ein ftarkes dftreihifhes Mefervelorpys nimmt dem Mer: 
"nehmen nach feinen Marfch durch Baiern, von ber Austritte: 
Motion Lambach, über Wöllabruf, Kraunftein, Roſenheim, 
Schongau, Oberndorf, Kempten, Wangen und Lindau, 
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* 


Die Stuttgarter Zeituug meldet aus Frankfurt vom 
22 Nov: „Heute Wörmittag hatten die in dem Hauptquartier 
ber verbündeten Mächte befindlichen koͤnlgl. großbritanniſchen 
Geſandten, v. Cathceart, v. Aberdeen und General Wilſon die 
Ehre, Sr. koͤniglichen Majeftät ihre Auſwattung zu machen.* 

Ein ſchwaͤblſches Blatt erzählt: „Am 14 Nov. Abends, 
nachdem der Fürft von Neufchatel, in Begleitang bes Herzogs 
von Belluno, die Feſtungswerke von Kehl in Augenihein ge 
nommen hatte, iſt die Kommunikation mit Straßburg aufge: 
boben, und die Bruͤken über die Kinzig find abgetragen worden. 
Oeſtreichiſche Kavallerieparrouiilen find fbon rings umber, und 
am 16 wollte General Deroy fein Hauptquartier zu Kork auf: 
ſchlagen. Mehrere ftarfe Trnppenabthillungen ziehen fi über 
Offenburg gegen Freiburg zu.” > 

In das Militärmagazin nah Engen muß aus dem Kärften: 
thume Sigmaringen eine beſtimmte Menge Brauntewein, 
Schlachtvleh, Mehl und Haber geliefert werben. 

Den Dieferven ber Alliirten fol neulich der Befehl zuge: 
gaugen ſeyn, unverzüglich nachzuruͤten, um wit aller Macht 
in Frankreich einzubringen. Kaſſel bei Mainz tft von allen 
Seiten cernirt. — Die Generale Frimont, Fresnel und Pice 
card, deren Hauptquartier feit dem 7 Nov. zu Darmitadt war, 
haben fih mit ihrer Kanzlei nah Heppenheim begeben, wohin 
auch viele Schifbräten, Munitionswägen ꝛc. durch Darmſtadt 
sieben, Das Hauptquartier des Generals DOrlow. ift noch in 
genannter Stadt, Die bisher im Odenwald gelegenen fönigl, 
würtembergifhen Truppen find am 11 in bie Bergſtraße aufs 
gebrohen. — Huf Verlangen des koͤnigl. preußiichen Obriſten 
v. Colon, Kommandanten ber zu Düffeldorf eingerüftten aliire 
ten Truppen, ift alle Kommunifation mit dem linten Rhein: 
nfer unterfagt. — Seit dem Ausfall der Sarnifon von Magder 
burg am 8 Nov, follen über 1000 Mann des feindlihen Korps 
von Magdeburg abgefhnitten feyn, und von einem Winkel 
sum andern eilen; fie werben aber den fie verfolgenden Trups 
pen ſchwerlich entgehen. 

“Die allgemeine Kaſſelſche Zeitung vom 17 Nov. ſagt: „Das 
Getuͤcht von großen, das Schikfal von ganz Europa intereffi: 
renden Unterhandlungen erhält ſich.“ 

Zu Elberfeld wurde am 11 Nov. nachſtehender Tagsbe— 
fehl bekannt gemacht: „DBereinigte Armee von Schleſien, 
Moantgarde des sten kaiſerl. ruſſiſchen Armeekorpe. Seit mei: 
nem Einzuge in dieſe Stadt iſt nun ſewol der geringe Theil dies 
ſes Großherzogthums Berg, welcher noch nicht beſezt war, als 
auch die Haupt: und Reſidenzſtadt Däffeldorf durch die unter 
meinen Befehlen ftehenden Truppen befezt. Ueberall fand ich 
Proben ber guten Gefinnungen, wilde die Bewohner des Groß 
herzogthums beſeelen. Es wird für mic die angenehmſte 
Pflicht ſeyn, davon meinen Vorgeſezten eine gänftiae Rechen⸗ 
ſchaft abzuflatten. Indeſſen finde ich nöthig, bis auf weitere 
Einrihtung nadfolgende Anordnungen zu treffen: 7. Der 
Dbrift Chomlakoff ift ald Kommandant von Elberfeld und Bar: 
men ernannt. 2. Der Karl Brügelmann ift proviforifch als 
Generallommiſſaͤr bes Wrrondifements Elberfeld ernannt. 
3. Die Eonftitwirten Landesbehörden fahren bis anf weitern 
Befehl fort, ihre Amtsperrichtungen auf die bisherige Weife 
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ausjmäben, Sie ftehen jedoch einzig unter dem ernannten Ge⸗ 
neraltommiffär, und unter ihrer eigenen perfönlihen Weraut- 
wortlichkeit muͤſſen fie, von dieſem Angenblife an, alle Verbin: 
dungen und Verhältnife mit franzdfiihen oder andern außer 
dem Arrondifement befindlichen Behörden aufgeben. Dieſem⸗ 
nad dürfen weder Gelder an dergleichen Behörden eingefendet, 
noch and Befehle oder Aufträge von denfelben angenommen 
ober befoigt werden, 4. Schließlich werben alle Einwohner der 
Hiefigen Stadt, welden ich für bie gute Aufnahme meiner 
Cruppen den herzlichſten Dauk fage,  famt allen Bewohnern 
bes Arrendiſſements Eiherfeld aufgefordert, mit bemfelben gu: 
ten Geifte, mie bisher, für die Erhaltung ber Mube und Ord— 
mung, fo wie für Die ungeftörte Fortdauer der bisherigen und 
von dem Generalfommiffär nit ausdrüflih aufgchobenen Ein: 
richtungen zu wachen. Der kaiſerl. ruſſiſche Generalmajor, 
Dufefowih.” 
Cin Schreiben ans Meinungen vom 16 Nov. fagt: 
„Noch immer dauern bie ruffiihen und öftreibifhen Urmee: 
fuhren durch uniere Stadt und Gegend fort. Erft beute paf: 


firten wieder gegen 200 Kofafenwägen durch; zuglei kamen . 


auch, wie bisher fajt täglich, viele ditreichiſche Zransportwägen 
an. Selten werden Armeen mit fo vielen Kriegsgeraͤthſchaften 
und Beduͤrfniſſen aller Urt, die fie aus ihren eigenen Ländern 
mitbringen, verfehen geweſen ſeyn. Die bisherige franzöfifhe 
Beſazung von Dresden ward in dem erften Tagen (deu 19) an 
der Gränze unſers Oberlandes In Meuftadt bei Koburg er: 
wartet,” 

Die Baireuther Zeitung meldet aus Elſenach vom ıo 
Nov.: „Bei uns ficht es noch traurig aus. Der drei Schub 
tief liegende Miſt Fan aus Mangel an Karren und Pferden 
nicht hinausgeſchaft werden. Wor der Stadt liegen noch Hun⸗ 
derte getödteter Franzgofen, Ruſſen und Preußen, und eine 
Menge todter Pferde. Man wagt ih nicht auf die Felder, 
um die übriggebliebenen Kartoffeln ausjugraben, und wird 
wohl am Ende nichts mehr finden. Die regulären Truppen 
ziehen zwar ſchnell durd, ber Armee nah, aber Haufen von 
Uratifhen Kofaten und Kirgifen verweilen in der Naͤhe un: 
ferer Stadt und durchſtreifen die Landftrafen und Wälder, Es 
fehlt uns an Fleiſch, denn faſt alles Schlachtvieh ift aus unfrer 
Segend weggetrieben. Die Kranfteiten haben fo überhand: 
genommen, daß in ber vorigen Woche in unfrer Stadt, bie 
kaum 6000 Menſchen zählt, 49 Perfonen an Nerven: und 
Faulfichern farben.” 

Am 12 Nov. marfgirte ein Theil des ſaͤcſiſchen Jäger: 
und Schuͤzenbataillons, welches auf Vefehl des Feldmarſchalls 
v. Bluͤcher in der Oberlaufig errichtet wurde, von Bautzen 
nah Leipzig ab. 

Aus Gotha wird unterm 18 Nov. geihrichen: „Geftern 
‚hatten wir das Wergnägen, Se. hochfuͤrſtl. Durchlaucht den 
Herrn Kurfürften vou Heſſen, welcher von Prag in feine Staa: 
ten zuräfreist, nebſt einer Heinen Guite, bier zu bewilfom: 
men. Se, Durchlaucht ftiegen in dem Palais ihrer Frau Ge— 
mahlin koͤnigl. Hoheit, welche feit ber ungläflihen Epoche von 


1806 unfre Stadt mit ihrer Gegenwart beglüfte, ab, und wer: 


den einige. Tage hier verweilen.” 
in Schreiben and Torgau vom ı Nov, in öͤffentlichen 


Blättern enthält Folgendes: „Das Elend, dad und hier um: 
gibt, Fan man unmöglich fchildern, fo tief ed auch unfer Ger 
fühl ergreift. Wollte Gott, daß auch uns die Stunde der Er— 
loͤſung flüge, aber ungeachtet der großen Entiheidung bei 
Leipzig. fheint man bier an die Uchergabe nicht zu benfen, 
und wahrfcheinlih werden wir mit Wittenberg gleihes Shit: 
fal haben, Die Defertion if fehr ſtark. Täglich werden 16,c00 
Mationen aufgegeben, aber man fan ohne Ucbertreibung far 
gen, daß kaum der ſechszehute Theil an gefunde Menſchen 
fommt. Schließen Sie daraus auf den Zuftand der Garniſon. 
Schlechtes Wafler, ſchlechte Nahrung, und ungefunde Luft, 
haben Kraukheiten erzeugt, die fo bösartig find, daß manchen 
Tag 100 nad mehr Menfchen begraben werben. Auf dem rech⸗ 
ten Ufer ber Elbe find ale Umgebungen der Etabt auf die 
Entfernung von eln Paar Stunden fo audfouragirt, daß bie 
Danern ihre Dörfer verlaffen, und ihre Zuflucht zu den Kofas 
fen nehmen. Wir liegen in unfern Quartieren anf Stroh, 
das ſchon früber Franken Franzofen zum Lager gedient bat; der 
Preis der Lebensmittel ſteigt mit jedem Tage, und wir ers 
halten keine Sage, ba wir eingeſchloſſen find. Unfer Bataillon 
iſt fon auf 3z00 Mann zufammengefhmolzen 16,” 

Nachrichten aus Hamburg vom 3 Nov. zufolge, hatte 
der Marihall Davouſt daſelbſt 500,000 Franken von den begüͤ— 
tertiien Einwohnern gefordert, und fpätere Nachrichten vom 
5 melden, er habe bie Banf verfiegeln laſſen, um fih dei Bes 
ſtandes berjelben zu verfibern, der auf 8 bis 10 Millionen 
Mark Danfo gefhäzt ward. 

Den 13 Okt. flog, eine Halbe Meile von Stralfund, ein 
mit 6000 Gentnern Pulver beladenes Schif, nachdem es eine 
halbe Stunde früher in Brand gerathen, und von der Mann⸗ 
ſchaft verlaffen worden war, mit einem fürdterlihen @etöfe 
in bie Luft. Alle Fenfter in Stralfund wurden zerſchmettert. 
Zwei Menfchen follen dad Leben dabei verloren haben. 

* Dresden, 15 Ro». Dad wunderbare Gemifh tum⸗ 
melt ih auf unfern Straßen, In demfelben Hanfe ftehen noch 
Koſaken und franzöfiihe Schildwachen nebeneinander, "Uber 
morgen wird bie franzoͤſiſche Herrfchaft ganz zu Ende feun; 
dann tritt ber neue ruſſiſche Kommandant, General Gurick, 
an die Stelle bes franzoͤſiſchen Gouverneurs, Generald Duros— 
nel, der (ich übrigens — die Wahrheit fordert Dis Zeugniß — 
ftets mit Rechtlichteit und Schonung gegen die Ciuwohnte 
betragen hat. Der Geueraliſſimus, Graf Klenau, wird das 
MReußiſche Palais auf der Pirnaiſchen Straße bezichen, wo vor« 
ber der Herzog von Baſſano wohnte, Im Namen beifelben 
ift eine Proflamation an die Einwohner ergangen, welche Dies 
felben vor dem Antauf aller frangöfiihen Militäreffelten warnt. 
Damit wurde allerdings in den legten Tagen nach der Kapitus 
lation ein ſchaͤndlicher Handel getrieben, wobei vorzäglich Ju— 
den außerordentliche Geihäfte machten. Ein großer Theil des 
Öftreichifch « ruffifchen Welagerungsforps bat, wie verlauter, 
ſchon eine anderweite Veſtimmuug erhalten, und Die Befazung 
in dem erfchöpiten und verarmten Dresden wird nur fo groß 
ſeyn, als die Sicherheit erheiſcht. Schon am 12 reiste der 
vom Kanig. von Sachſen nach Berlin berufene General v. Wath⸗ 
dorf, zulezt ſaͤchſiſcher Geſaudter beim Wiener Hofe, nad Ver: 
lin, Dort befindes ſich ſeit Ende Oftobers her König, mit 


* 


‚ 
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der Königin, der Yrfngeffin Augufte, und feinem Heinen Hof 
ftaat, der ihm, mit Ausnahme des in Leipzig zurüfgebliebenen 
Generals v. Gersdorf, nah Berlin folgte, im beiten Wohl 
fern. Ein unverbürgtes Berächt läßt ihn das koͤnigliche Schloß 
in Dahme, den Wittwenfiz der legten Herzogin von Welhenfeld, 
auf kurze Zeit beziehen. Die Sehnſucht ber Dresdener, den 
geliebten Landesvater unter erfreulihern Berbältniffen wieder 
zu befizen, als in denen er vom ihnen ſchied, iſt eben fo ges 
recht ald aufrihtig. Die Dresdener Bürgergarden haben ges 
ftern der Prinzeffin Therefe, beren wirkfamer Vermittlung fie 
eine fo ſchnelle und unerwartete Rettung verbaufen, eine Abend: 
mufit mit Fakeln gebracht, wobei eine Kantate in der Weife 
God save the King abgefungen wurde. — Uebrigens ift die 
hoͤchſte Vorſicht gegen anftefende Krankheiten nöthlg. Die heu⸗ 
tige Todtenlifte der im Civil Geftorbenen (wo aber Mebrere 
fehlen) ift auf 23 Geborne, 220 Begrabene in der lejten Bo: 
de. Für kranke Dienftboten hat die jezt fehr thätige Polizei, 
der noch ein zweiter Direftor in ber Perfon bes Gehelmentaths 
v. Burgsdorf zugegeben iſt, ein ſehr nuͤzllches neues Kran: 
kenhaus in dem Schiefhaufe vor dem Wilsdruffer Thore or: 
ganifirt. 

* Dresden, 19 Nov. Worligen Mittwoh dem ı7 Nov. 
ftrefte die legte Kolonne des franzoͤſiſchen Korps auf dem dazu 
beftimmten Plage an der Wilsdruffer Straße dad Gewehr. 
Folgendes ift die offiziell befannt gewordene Lifte des Beftandes 
der Armee, die auszog, und des Geſchuͤzes, das bier geblichen 
iR: 1 Marfhall, 11 Divifionsgenerale, 20 Brigadegenerale, 
Beim erften Armeekorps unter Lobau 452 Difisiere, 6507 
Unteroffiziere und Gemeine, die Hauskrauten mit cingeret: 
net; beim ıgten Armeekorps unter St. Epr 947 Offi iere, 
17,129 Unteroffiziere und Gemeine; alte Garnifon von Dres: 
den, mebit den Depots und Mereinzelten (hommes isolds) 
360 Offiziere, 4078 Soldaten. Wlfe zuſammen 1759 Dffistere 
und 27,714 Unteroffigiere und Gemeine, Dazu 6031 Krante 
in dem Lazarethen zuräfbleibend, aber an allen Bedingungen 
der Kapitulation Theil habend. Das hier eroberte Geſchuz 
befteht in 25 Haubizen und 69 Kanonen, bie den Franzofen 
zugehoͤrten, und 8 Mortiers, 26 Haubizen und 117 Kanonen 
Artillerie de place, wovon ber größte Theil ſoglelch den Sachſen 
quräfgegeben worden ift. Durch bie aus dem Hamptquartigr der 
dohen Antirtem nicht unbedingt erfolgte Matififation dürfte der 
Dritte Artikel der Kapitulation dahin abgeändert werden, daß 
diefe Kriegsgefangenen nicht eher über den Rhein fommen 
werden, als bis die Auswechslung und Ausgleihung wirklich 
erfolgt if. Dis war wohl auch der Sinn ber Kapitulation 
von Anfang, mur daf es dort nicht fo beftimmt ausgefproden 
wurde, An demfelben Tage, wo bie lezten Franzofen auszo⸗ 
gen, räften mehrere zuffiihe und Öftreihifhe Megimenter in 
die Stadt ein, und marfhirten vor dem Palais des Prinzen 
Anton und vor der erhabeuen Befreierin Dresdens, der Prin: 
zeffin Therefe, mit tlingendem Spiele vorbei, während alle 
Gloten der Stadt länteten, und das Bolt im fröplichiten Un: 
drang feinen Befreiern mit freudigem Ausruf zujauchzte. Schon 
iſt überall eine neue, beruhigende Orbunug ber Dinge einge: 
treten. Der ruffiihe @eneraldireftor der Polizei durch gang 
Sachſen, Baron Roſen, hat das Vitzthumiſche Palais auf der 


Morisftrafe bezogen, und ſchon einige heilſame Merorbnungen 
befannt machen laſſen. Zum 29 d. erwartet man ben General: 
gouverneur von Sachſen, Fürften Repnin, mit allen Admini⸗ 
ftrationsbärcang von Leipzig bier. Er wird das Bruͤhlſche Pa: 
lais beziehen. Der mit der Organifation der fämtlihen fd: 
ſiſchen Truppenmaſſe beauftragte ruſſiſche General: kicutenant, 
Baron Thielemann, ift einige Tage bier gewefen, und bat 
durch feine Gegenwart alles bethätigt. Die fächfifhen ki: 
nientruppen, 135,000 Mann ftark, werden von ihrem Sammel: 
plaze, Merſebutg, fo ſchnell ale möglich zur Nordarmee abmar: 
ſchiten. So empfindlih und bedeutend auch der Verluſt ſeyn 
muß, den die für eine fremde Sache fehtenden Sachſen in den 
Kämpfen erlitten, fo finden ſich doch noch viele gute Truppen 
sufammen, wozu aucd mehrere Taufend aus ruſſiſcher Gefans 
genfhaft kommende alte Soldaten treten, bie des Kalſets 
Aleranders Großmuth noch vor ihrem Abmarſch aus den ruſſi⸗ 
ſchen Provinzen new gekleidet und bewafner hat. Räüſtig und 
muthvoll jtrömen edle Fünglinge von allen Klafen und aus allen 
Gegenden Sahfens zum Banner freiwilliger Saufen 
nach Leipzig, wo das Hauptbüreau fich befindet, und ein reger, 
militäriiher Geift durchdringt und erwärmt jede Bruft. Meh: 
rere junge Edelleute von den beften Geſchlechtern werden gange 
GSeſchwader der Ihrigen bewafnen. Der Fürft Victor v. Schoͤn/ 
burg will, wie man verſichert, allein 400 Maun der Seinigen 
aufftellen. Die Beilagen der Leipziger Zeitung, bie auf ein: 
mal ein fehr vielfeitiges Intereffe gewonnen hat, enthalten 
ſchon ganze Liſten edler Männer und Juͤnglinge, worunter ſich 
viele Studirende, und auch der Profeſſor Krug von Leipzig be: 
finden, wo Maun und Wort und That gleich gut find. Die 
ſaͤchſiſche Nationalfofarde iſt künftig grün, als Nationenfarbe 
wegen bed Mautenfranges, und hat eine gelbe und fhwarje 
Einfaffung zum Undenten unferer heidenmüthigen Befreier. 
Auch allen Staatsbeamten wird das Tragen dieſer Kokarde Zierde 
und Auszeichnung fepn, Die Drganifation der auf 20,000 
Mann gefesten Landwehr ift dem. Generalmajor v. Vieth 
übertragen , der im Leipzig fein Hauptbäreau bat. Die 
Entwuͤrſe und Negulative dazu Überläßt man den Ausſchüſſen 
und Behörden mit großer Xiberalität. Man Fan ſich ater 
auch von der ſaͤchſiſchen Rechtlichkeit ale Pflichttreue verfpre: 
hen. Ueber den Lanbjiurm erwartet man noch bie ges 
nanere Belanntmahung. — Diefen Morgen find alle Föniglie 
Prinzen und Prinzefinnen nebit ihrem Gefolge in zı Wagen 
nah Prag abgereist, auf eine vom Kaifer Franz wiederholt 
erhaltene Einladung. Wie allgemein verlantet, wird der 
König von Sachen bis zu Ende des Jahrs in Berlin bleiben. 
Mande noch undurchdringliche Dunkelheit bemwölft die Seele 
bes Patrioten, 
Preußen. 

Zu Königsberg brach am 20 Dft. Abends ein heſtiget 

Brand, wieder unter ben Speihern, aus. Er wurde noch 


-glüflicher Weife gedämpft; do beläuft fi ber Schaden auf 


800,000 Thaler. Die Gefahr war doppelt gro s 
{hen Kanonierböte dicht babei rn * * eben pro 
Feuer gefaht hatten. Nur dur die Entfloffeubeit der rufli: 
u Matrofen wurden fie und die übrigen gerettet, und mit 
. —— Theil der Stadt, da einige Boͤte noch Pulver ent: 
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Mit allerhbödften Privilegien 
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Neo. 332. 





28 Nov. 1813. 


Fran zoſiſche Arlegöberiäte.) — Franfreih. — Italien. — —— — Deutſchlaund. (Machrichten vom Rheine, 


Briefe aus Niederfachfen nnd  Seipsie I — Herpogthum Warſchau. — O 





i Spanien 

Der Mouiteur enthielt fürzlih folgenden Auszug eines 
Schreibens des Marſchalls Herzogs von Albufera an den Kriegs: 
minifter :- „Barcellona, den 3 Nov, Mein Herr Herzog! 
Ich lege Ihnen nicht Rechnung von den verſchiedenen Vorpo— 
ftengefechten ab, welche, ob fie gleich immer zu unferm Mor: 
theil ausſchlugen, doch nicht erheblich genug find, der Gegen: 
ftand eines Berichts zu werden. Ih befhränte mich, Ihnen 
nur zu fagen, dab unfre Soldaten in dieſen Heinen Schar: 


muͤzeln ihre gewöhnliche Gewandtbeit und ihren Immer regen - 


. Eifer bewährt haben. Ich babe dem General Delort beichlen, 
fih mit 1000 Mann Kavallerie uud 1200 Mann Jufanterie nach 
Granollerd zu begeben, und bie Straße von Vich zu bedrohen, 
während bie zu Sabatell aufgeſtellte Divifion Musnier fih bis 
nah Ametilla ausdehute, und den rechten Flügel des Feindes 
bedrohte. General Delort marfbirte auf den Engpaß von Gar: 
tige los, und umging, mit Hälfe biefer Mitwirkung, ben 
Geind, welgyer In ız abarfinften Mabeuten ich verſchanat batıe, 
und brachte deufelben nah kurzem Widerftand, mwelder ibm 
viele Verwundete und Getödtete foftete, zum Flichen. Gene: 
ral Delort lich ale biefe Werfhangungen nicherreifen. Ich 
babe Nachrichten von Kortofa, vom 20 Oft batirt. General 
Mobert ſtattet mir einen fehr befriedigenden Bericht von dem 
Plaze und deu Truppen ab, Am 9 trug er einen ansgezeidne: 
ten Vortheil über Empeeinado davon. Den 15 zogen ſieben 
Batailone der Truppen des Generals Elio durch bie Dörfer 
von Jeſus und las Roquetas, um bie aͤußerſten Poften am re: 
ten. Ufer des Ebro anzugreifen. General Mobert mit 1209 
Manu, 50 Pferden und 4 Stäf Kanonen marfairte auf fie zu. 
Der dem Feuer des Plazes ausgeſezte, und von dieſem Cheil 
der braven Garnifon lebhaft angegriffene Feind verlor über 
600 Mann, und wurde in völlige Unordnung gebracht. Geit 
diefem Augenblike it General Mobert auf eine ziemliche Strefe 
Meiſter der Umgebungen feines Plazes. Er überhäuft feine 
Truppen mit ben größten Lobeserhebungen, beſonders lobt 
er den Artillerieobriſten Ricck und den Obriften Pochet des 
zten feihten Regiments. (Unterz.) Der Marſchall Herzog 
von Albufera.” 

In ſaͤmtlichen nichtoffizlellen Parifer Zeitungen vom 18 Nov. 
liest man Folgendes: „Nah Briefen aus Barcelona vom 
4 Nov. hatte der Kommandant von Tortofe, General Robert, 
die dortigen Feftungswerle beträchtlich vermehrt. Drei Divt: 
fionen bildeten die Blolade; aber wenn fie ſich zu ſeht näher 
ten, ergrif er die Offenfive, ‚und trieb fie zusüf, Die Vefar 
zung war vom befien Geiſte befeglt; ‚die vormals Verwunde⸗ 


ten waren nicht Frank, Denia hielt fih fortwährend. Der Ge⸗ 
neral Baron Mouelle, Gouverneur von Sagunt, batte über die 
Divifion Roche, welche diefe Zeitung blokirt, und die er übcrfafe 
leu und angreifen ließ, einen glänzenden Mortbeil erfechten. 
Peniscola war im beiten Zuftande, fo wie Morella, das zmat 
angegriffen ift, aber vermöge feiner Lage fih fange vertheidi⸗ 
gen muß. Kerida und Mequlnenza find in einem fehr befrie» 
bigenden Zuſtande.“ 
Franftreid 

Nah Erzählung bed Monlteurs hatte J. M. die Kaiferin 
am 14 Nov. ben Deputationen der nenn guten Städte Hans, 
güttih, Genf, Straßburg, Motterdbam, Aachen, Mochelle r 
Dijon und Grenoble Audienz ertheilt, welche Ihr durch dem 
Mintfter des Innern vorgeftellt wurden, und im Namen ihrek 
Munizipalkorps Ergebenheltsaddreſſen überreichten, 

Ein faiferlihes Dekret aus Mainz vom 6 Nov. enthält ein 
Mormatif aber bie Art, wie die Cinkünfte der Kommunalgü⸗ 


ter, welhe vermdge Beſezes vom 20 März 1813 der Amor» 
tiffemeutekajfe abgefreren werven mmpıen, weh weiten 10* 


jezt werden follen. — Ein andre Dekret vom nemlichen Tage 
verordnet, daß die Kronmwaldungen, bie Privatbomainen, die 
zu den Appanagen ber faiferlihen Prinzen gehörigen Waldun⸗ 
gen atc. zu dem Tasen für die Departementalſtraßen beitragen 
ſollen. 

Der Fuͤrſt von Neufchatel war am 16 Nov. zu varls ange: 
formen. 

Nach Verfiherung der Gazette der France waren einige Dis 
vifionen frangöfifhe Truppen in Holland eingeräft, 

Das Journal de l'Empire fhreibt aus Mes vom 15 Non, 
es ſey dort fehr lebhaft; täglich gingen Linientruppen und 
Nationalgardenfohorten gegen ben Rhein burch, während fi 
Depots ins Junere von Franfreih begäten, um die Gabte 
zu kompletiren. Dabei fey die Stabr und Gegeub mit Ber’ 
wunbeten und Kranken angefült; alle Damen zupften Eharpies 
In den Departements Vosges, Ober: und Niederrhein, 
Meurthe, obere Marue und obere Saone wären 32 Kohörtem; 
aus den Greuadieren und Jaͤgern ber Nationalgarden beftcheiih} 
ind Feld geräft; andere Nationalgarden : Legionen wären Auf 
dem Marfche nad Hüningen, Strafturg, Laudau ıc, 

Zu Morlair waren von 23 Okt. bid ı Nov. drei englifhe 
Parlamentärs mit 79 Yaflagieren angefommen, 

Der Gemeinderath von Nom hatte unterm 5 Nov. beſchloſ⸗ 
fen , eine aus dem Prinzen Altieri, dem Herzog von Sogarofo, 
und dem Prinzen Albauiſi beſtehende Deputation nach Yarie, 
zug Usberreigung ber om ihm votirten „Krarbenpeiteabbrefe, 
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absufenden. (Sowol dieſer Umſtand, als das Stillſchweigen aller 
Privatbriefe aus Nom bis zum 6 Nov., beweiſen den Ungrund 
der Nachricht von dem angeblich am 14 Okt. daſelbſt erfolgten 
Einrüfen einer engliſchen Armee.) tr 

Paris, ı7 Nov. Konfol, 5Proz. 53 Er. 75 Eentimen, 
Banfaftien 300 Franken. 
J Jtalien. 

Am 15 Nov. wurde zu Mailand das Namensfeſt bes Prin: 
gen Vicekönigs feierlich begangen. Bei Hof war Eercle und 
Kouzert in ben großen Appartements, 

Das Mailänder Offizialblatt vom 17 Mov, enthält einen 
Tagsbeſehl bed Prinzen Wicekönige, aus dem Hauptquartier 
zu Caldiero vom 15 Nov., worin es unter andern helft: „Sr. 
Zaiferlihe Hoheit bezeugen Ihre Zufriedenheit mit dem Betra: 
gen, weldes die Truppen, die amı 15 Nov. im Gefechte waren, 
bewiefen haben. Der Feind wurde bei Caldiero angegriffen, 
und, ungeachtet feines tapfern Widerftandes, aus dieſer ſchoͤ— 
nen Pofition vertrieben, und bie über Alpon verfolgt. Er bat 
an Todten und Werwundeten wenigftend 1500 Maun, und über: 
Dis 900 Gefangene verloren. Divifionsgeneral Graf Greulet 
deitete den Ungrif sc.” 

Die Salzburger Zeitung vom 23 Nov. wil Nachricht haben, 
daß die franzgöfifhe Pofition von Verona durch die kalſerl. dit: 
zeihifhen Truppen foreirt worben fer. 

Nah Privatbriefen aus Benedig vom 6 Nov, hatte ba- 
mals die Blokade fhon begonnen, und die Einwohner beforgten 
fie dürfte lange dauern, da man mit Lebensmitteln ziemlich 
zeihlich verfehen war, und der Gouverneur General Seras 
.. wm fe enge gu weitsı trfldete, uf 
Abſchlag eines Unlehnd von 2 Millionen, wofür die Regierung 
Blei und Quekſilber ald Hypothek darbot, mußten am 6 Non. 
einige der erften Handelshäufer eilig 150,000 2. zu Bezahlung 
der Truppen vorfhießen, unter benen man unrubige Auftritte 
Beforgte. Das Linienihif il Rigeneratore war in den Kanal 
Der Gludecca hereinbugfirt worden; man erwartete daß mit den 
franzoͤſiſchen Schiffen HS. Bernardo und il Eaftiglione das 
Memliche geihehen werde, Eine Menge bewafneter Fahrzeuge, 
meiſt mit den. Equipagen ber Linienfhiffe bemannt, Ing in den 
Lagunen vor Anker, j 

Shwei, 

Ein Schreiben ans Zürich vom 24 Nov. fügt: „Der Ges 
fandte der alllirten Höfe, Hr. v. Lebzeltern, iſt nebſt einem 
ruſſiſchen Offizier feit Sonntag bier, und hat fhon einige Au: 
Dienzen bei dem Herrn Landammann gehabt, von deren Gr: 
genftand im Yublifum noch nichts verlautete. Es befinden ſich 
bier nun mehrere Fuͤrſten und Gefandte, Freund und Feind, 
unter einem Dache und In gleihen Geſellſchaften. Sie logl⸗ 
ren faͤmtlich In dem Gaſthofe zum Schwerdt.” 

j Dentfdlandb, 

Die großherzogl. badifhe Staatszeitung fhreibt aus Karls: 
zube vom 23 Non.: „Geſtern Abends nach 8 Uyr kündigte 
eine Urtilleriefalve ber biefigen Mefidenz die Ankunft Ihrer 
Mai. ber Königin von Baiern an.” — „Der Hr. General der 
Kavallerie, Graf v. Wrede, bat ſich ſtark genug gefühlt, die 
Meiſe von Frankfurt zu der unter feinen Befehlen ſtehenden 
Armee fortzufegen. Am aı d. Nachtuſttags Iamen Ge, Excel⸗ 


lenz in Durlach an, von wo Sie, ohne auszufteigen, Ihre 
Meife auf der Straße nah Ettlingen fortfegten.” 

Zu Heidelberg waren feit einiger Zeit bie Durchmaͤrſche 
fo zahlreich, daß man täglih 17 bis 20,000. Mann durch die 
Stadt ziehen ſah, und 4 bis 5000 darin einquartiert wurden. 
Man erwartete nächftend Se. Mai. den Kaiſer von Deftreich, 
mit feinem Gefolge und dem ganzen fürftl. Schwargenbergis 
ſchen Hauptquartiere. Chen fo wurde Se. Maj. der Kaifer von 
Rupland mit feinen Garden zu Mannheim erwartet, 

Die Frankfurter Zeitung fhreibt aus Hanau vom 22 Nov.: 
„Ihre kaiferl. 9. H. die Großbergogiunen Katharine, und 
Marie find Hier eingetroffen und in dem Palais abgeftitgen. 
3.9. M. M. der Kalfer von Rußland, der Kaiſet von Det: 
reih und der König von Preupen’find von Frankfurt bier ans 
gekommen, um Ihre kaiſerl. Hobeiten zu beiuchen, welde mors 
gen bortbin abgehen werden.” — Kerner aus Franffurt 
vom 23 Nov,: „Diefen Nachmittag find 3. J. k. k. 9.9. bie 
Großfürftinnen bier eingetroffen, die ganze Grneralität war 
zu dereu Empfang verfammelt, Der geftern bier eingetroffene 
Herr Fürft von Thurn und Tarie ift Kapitän ber Garde Gr. 
rt. Hoh. bes Großherzogs von Würzburg. Heute Ift ber Hr. 
General Czernitſcheff hier angefommen.” 

Nah Berichten aus Frankfurt, in ber Stuttgarter Hofs 
zeitung, hatte Se. Mai. ber König von Wüärtemberg am 22 Nov, 
feinen Oberftftallmeifter Grafen Goͤrlitz nad Hanau gefhift, um 
die beiden Großfärftinnen zu befomplimentiren. Um 23 hatte 
Se. E. H. ber Groffürft Konftantin bem Könige einen Beſuch 


abgeftattet. 


Die von Straßburg yefemmene Nachticht, Daß ber Here - 
Fürft von Metternich mit dem Kalfer Napoleon nah Paris 
gereist ſey, zeigt fih durchaus ungegruͤnbet. Indeß fpricht das 
Geruͤcht no immer von Kommunikationen, welche in Bezug 
auf Frieden zwifchen den Priegführeuden Mächten ftatt gehabt 
hätten; Einige wollten wiſſen, man erwarte zu Frankfurt bis 
zum 24 Nov. die Erflärung des Kaiferd Napoleon über die 
ihm gemahten Vorſchlaͤge. 

Uns Wärzburg wird unterm 23 Nov, gefihrieben: „Ein 
Durhmarfh von 10,000 Mann ruffifher Truppen ift neuerdings 
im Großberzogthume angefagt; bie Kolonne geht über Haß: 
furt und Schweinfurt. Wahrſcheinlich wird fie benfelben Weg 
einfchlagen, ben die übrigen rufflihen Truppen genomgen has 
ben, nemlich gegen Ufhaffenburg, mo mac den lezten Nude 
richten das Hauptquartier Sr, Maj. des Kaifere von Rußland 
entweder ſchon eingetroffen ift, oder doch naͤchſtens eintreffen 
wird. Der am die zahlreichen burd das Großherzogthum ge- 
zogenen Armeekorps geleiftete Borfpann iſt jezt ſaͤmtlich wie: 
ber zuräfgefommen,. — Um 21 d. trafen bier fehr viele zur 
Suite Sr. Mai. bed Kaiferd von Deftreich gehörige Equipagen 
unter Bedekung ein, die auf ber Straße nah Biihofeheim 
wieder abgingen, — Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Feldjengmeifter 
Herr Fuͤrſt Reuß if von feiner Meife nach Frankfurt gefterm 
nach Würzburg zuräfgekehrt.” — Ferner aus Bamberg vom 
23 Nov.: „Geftern Mittag trafen ungefähr 70 Koſaken von 
Wuͤrzhurg bier ein, deren Beſtimmung ift, auf der Straße ge: 
gen Leipzig hin zu frreifen, bie berumfdweifenden Naczägler 
zu fammeln amd zur Armee zu befördern. Sleichfals laugten 
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geſtern Abend 336 Baſchliren nebſt 15 Offigieren, aus Böhmen 
kommend, au, und gehen übermorgen: nach gehaltenem Maft: 
tag zur Armee weiter. Leztere, mit Säbel, Pfeil und Bogen 
bewafnet, zeichnen fih durd ihre Genuͤgſamteit und Gutmuͤ⸗ 
thigfeit aus,” 
i er ſoll Befehl ertheilt feun, die Blokade ber Eitabelle von 
Würzburg in eine Belagerung zu verwandeln, 

Der verdiente konigl. baierifhe General Janſon van ber 
Stockh iſt an den Folgen feiner bei Hanau erhaltenen fhweren 
Wunde zu Würzburg mit Tode abgegangen. 

Durh Nürnberg paflirte am 23 Nov. das kalſerl. fran: 
zoͤſiſche Gefandtihaftsperfonale aus Dresden, Auch traf ein 
großer Transpott zur Armee beftimmten Habers ein. 

Der Fürft von Hohenzollern » Sigmaringen bat unterm 
Nov. verfügt, daß die, In Bezug auf ben Impoſt von Kolonial: 
waaren und der Baummolle eggangenen Verordnungen vom 26 
und 27 DEE, 1810 aufer Wirkung zu fezen ſeyen. 

Am 12 Rov. hielt der Stabtkonmandant von Kaffel, Baron 
v. Naben, ende über die Nationalgarden biefer Stadt, be: 
ſtehend aus ungefähr 150 Mann Kavallerie und 2000 Mann In: 
fanterie, und bezeugte feine Zufriedenheit über die militdris 
{de Haltung derielben. 

© Uns Niederfahfen, 18 Nov, - Nachdem bie Streis 
fereien der Befazung von Magdeburg auf deſſen naͤchſte 
Umgebung beidränft, und alle deutihe Truppen aus be: 
taniten Gründen entlafen jind, fängt auch das Magdebur⸗ 
giſche en, ſich zu erholen. Die Vorpoften des Armeekorps 
des Kronprinzen koͤnigliche Hobeit erſtreken ſich über Helm: 
ſtaͤdt, und zu Braunfhweig wurden in dieſen Tagen an 10,000 
ann verpflegt, Man ruͤhmt das Betragen ber Schweden, 
ihre Gendgfamfeit und Anſpruchloſigkelt, fo wie ben religidfen 
Sinn, der bei ihnen forgfältig nah der von Guſtav Adolph 
beftimmten Weife unterhalten wird. Es find ftarte, kraͤftige 
Männer, und ihre Geſichtszuͤge durch Ausſchweifungen nicht 
entſtelt. Seit einigen Wochen bält ſich zu Brannfhweig ber 
Major Olſermann auf, welcher im Namen bes Herzogs von 
Braunfhweig, ber noch in England ift, wieder Beſiz von ben 
herzoglichen Landen genommen und eine freiwillige Werbung 
eröfuet bat. Zinglinge aus den angefehenften Haͤuſern eilen 
zu den Fahnen ihres angeftammten Landesfürften, Ihre Unis 
form ift die nemliche, welche dad Korps des Herzogs im Kriege 
1829 trug: ſchwarz mit blauen Auffcplägen, und einen fülbernen 
Kodtentopf an der Muͤze. Gleich nach dem Abzuge der weft: 
phältfhen Truppen überlieh fi der Pbbel dem Gefühl ungezü: 
gelter Rachſucht, er fäleifte Dad Haus des Stadteinnehmers, 
nachdem es ausgepländert worden, nub warf ben vermeint: 
lien Anhängern ber Franzofen die Feufter ein; die bewafne: 
ten Bürger ſteuerten indeß biefem Unweſen bald. Der gebil- 
dete Theil der Einwohner aͤußerte feine Freude über die Nük: 
kehr deutſchet Ordnung auf die edelmütbigfte Weife. In we: 
nigen Tagen waren über 8000 Rthlt. für die verwundeten 
Krieger zu Leipzig gefammelt, und dahin theils baar, theils in 
Waaren, mir einem großen Vorrath von Binden und geznpfter 
Reinwand gefandt. Die Echöngeifter übten fih im Spottge: 
dichten vielerlei Att. Auch bewährte Dichter nahmen den Trauer: 
flor von ihren Harfen und fangen In neuer Begeiſterung, 


Plate’ Meinung, daß die veränderte Mufit einer Mation auf 


eine neue Otdaung der Dinge deute, ſcheint fi überhaupt 


jest in Deutfchland zu betätigen. Nie war bie Freude allges 
meiner, fie herrſcht anf gleihe Welſe in Palldften und in dem - 
Hütten der Tagelöhner. Nur mag bin umd wieder ein Käufer 
von Staatsguͤtern aͤngſtlich in bie Zukunft bliken; da alle Bers 
kaͤufe diefer Art in dem haundverſchen Ländern ſchon für uns 
gültig erklaͤrt, auch der bisherige Präfdent des jüdifhen Kons 
ſiſtoriums, Jacobſohn, welcher beträchtliche Kloſtergüter am ſich 
gebracht hat, eingezogen worden iſt. Das Hlldes heimiſche, 
worin feine Güter liegen, fo wie die Stadt Goslar, fit -vom 
Hannover ans im Beſiz genommen, Ueberhaupt ift man in 
ben hanndverfhen Ländern mit dem neuen Anordnungen weis 
ter ald im ben übrigen Ländern des ehemaligen Weitphalens 
vorgefhritten, Ueberall bat man bie weftphälifchen Interbes 


hoͤrden vor der Hand beftehen laffen, und nur die Verbindung 


mit bew Oberbehoͤrden zu Kafel aufgelöst. Die franzoͤſiſchen 
Donataire erhalten nirgends weiter @inkünfte. Su Haunover 
it alle Zahlung an fie ausdruͤklich verboten, wobei bemerkt zu 
werben verbient, daß auch der Kronprinz von Schweden dort 
das herrliche Umt Grohude als Dotation beſizt. Zu Brauns 
ſchweig ſind die Dotationen mit der Domainenverwaltung vers 
einigt, und alle beftehende Steuern vorläufig beibehalten. Die 
Staatsgläubiger fhöpfen überall nene Hofnung, Durd eine 
unbegreiflige Maapregel waren im Jahr ı812 die alten Lanz 
desſchulden, welche nad einer frühern Verordnung unablöds 
lich waren, auf ein Drittel herabgeſezt; fo verwandelte fi 


der Nennwert von 15 Milllonen Thaler in den Werth von 


5 Millionen, mit Zerrättung tanfendfältiger Yrivatverhäitnife, 
und ohue-andern Gewinn für den Staat, als den einer Erhös 
bung der Kautionen feiner Rechnungsfuͤhrer, welche ohne dieſe 
Maafregel auch befohlen werden Fonnte, Nunmehr hoft mau, 
daß biefe Herabfegung werde zuräfgenommen,, und derjenige, 
welcher auf guten Glauben fein Bermögen dem Lande, dem er 
angehörte, zu geringen Binfen lieh, wenlgſtens dem werde 
vorgezogen werden, welcher, in den Zeiten der Verwirrung, 
bie Geldverlegenheit vorfhäzte und wucherlich benuzte, und 
dennoch dem alten Staatsgläubiger nicht allein gleichgefesr, 
fondern auch, wegen des höhern Zinsfußes feiner Forderung „ 
vor idin begünftigt war. In der größten Verlegenheit befinden 
ſich die Juriften; bie beiden Appellationshoͤfe begreifen Theile 
ber verfhiebenften Länder unter ſich, wohin fol appellict wers 
ben ? Gleiche Bewandtuiß hat es mit ben Diftriktsteibungfen, 
Aber das Wichtigſte: die Herrſchaft des Code Napoleon, ſcheint 
ihrem Eude nahe. Was follan feine Stelle treten? Soll er 
fortbauern für die Verträge, die unser feiner Herrfdaft einge: 
gangen warden, fo iſt fie in 50 Jahren now nicht geendigt, 
und die Ausſicht, daß nach breis, ja vierfahen Gefezen gelpros 
Heu werden muß. Disund mehreres find bie bedanernswerthem 
Bolgen bes gewaltfamen Herausreifens eines Theils des deut: 
(hen Volks aus feinem voͤllerſchaftlichen Werbande und Ver⸗ 
hältwife; und der Stiftung einer franzöfiigen Kolonie in der 
Mitte von Deutiland. Der Krieg hat Weſtphalen nur im 
Slugeberäßrt, adet mehr als Sachſen darch den Krieg, Hat 
ed: durch den Umſturz ber deutſchen Landesverfaffung gelitten, 


Daher dann auch Die außerordentliche Erbitterung gegen die 
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Franzoſen, welche alle Stände theifen, und vor welcher der 
erflärtefte Eigennuz ſchweigt, fo daß ber Verluft reicher Bes 
foldungen nicht geachtet wird. Zu Kaſſel ift alles königliche 


und franzoͤſiſche Eigenthum in Befchlag genommen und mehre⸗ 


res von dem, was geflüchtet war, wieder eingebraht worden. 


Bon dem Burgunder fagte ein ruffifcher Offizier: „Hier trinz 
fen Sie frauzoͤſiſches Blut und deutfhen Schweiß.” Man 
ſpricht von der dffentlihen Vefanntmahung des Verzelchniſſes 
derer, welde im Solde der geheimen Polizei fanden, und 
Nachrichten von dem, was fie in hoben und niedrigen Areifen 
gehbrt, lieferten. Die Frau Grafin v. Marienrode (Malchus) 
iſt nach ihrem Geburtsort Hildesheim abgereidt. Der Kurprinz 
von Hoffen iſt fortdauernd mit den achtungswertheſten Män: 
nern umgeben, und erwartet dem Vernehmen nach ftändlic 
die Ankunft feiner Gemahlin von Berlin. 

“ Reipzig, 14 Nov, 
und verbängnifvollen Oftober diefes Jahrs ift bis jezt nichts 
Befriedigenderd und Gemäßigters erſchienen, ale eine Bro: 
fbüre: Leipzigs Schrefniffe von einem Augenzeus 
gen. (Leipzig, Engelmann 56 ©.) Man erkennt darin bie 
geübte Feder eines deutfch: füblenden Mannes. Es iſt bu: 
fräblich wahr, daß franzöfifhe Verwundere und Gefangene in 
den Tagen vom ı8 bis 20 Oft. nicht nur Fleifh von laͤngſt 
todten Pferden, fondern auch getödtete Kameraden, und aus: 
gegrabene oder in Grabaewölben auf unferm großen Gottesafer 
noch unbegraben ftehende Leihen, roh und gebraten genoffen 
baten! — Die Sterblichkeit hat-bei ung in dem lezten drei 
Wohnen eher zus ald abgenommen, im Birgerftande immer 
das zünfahe von der fonft gewöhnlichen Todtenzahl. Die Zahl 
der Soldaten wird nicht angegeben. Täglich füllen 600 im 
Durchſchnitte ſterben. Wir haben 51 Lazarethe. Indeſſen hat 
dıs Geruͤcht Vieles übertrieben; mehrere Lazarethe werden 
fbon gerdumt, und man Fan fich überall verwahren. An eine 
allıemeine Unftefung ift durchaus nicht zu denken, und durch 
die zwekmaͤßigſten, Fräftigften Anftalten, die unfre Polizei un: 
ermädet anwendet, laßt fih mit Gewißheit behanpten, daß 
bis zu Anfang Decemberd die Sterbligkeit ſhon um bie 
Hälfte gemindert, und durchaus alle Furcht vor etwaniger Ans 
ſtekung verſchwunden ſeyn wird, Das auswärtige Publikum 
wird davon beſonders benachrichtiget werden. Zugleich haben 
wir große Urſache zu glauben, daß die dismalige Neujahrsmeſſe 
glaͤnzender ſeyn werde, als alle Oſter- und Michaelismeſſen 
unter dem bisherigen Drufe der Seiten, Höoͤchſt vermuthlich 
iſt bis dahin auch Hamburg wieder frei! 

Herzogthbum Warſchau. 

Die preußifche Feldzeitung enthält Folgendes aus Prauft, 
bei Danzig, vom 19 DM.: „Bei Danzig wird fortwährend 
ſcharmuzirt. Nah Berichten vom 17 Oft, war dafelbft die Neth 
unbeſchreiblich; viele Menfhen farben theils auf den Straßen, 
theils in verfhlofenen Käufern, vor Hunger, Der Scheffel 
Moggen koſtet 160, Weizen über 200, Kleie über 50. D. K. 
Kartoffeln waren fait gar nicht mehr zu haben; das halbe Ach⸗ 
tel (ein Wiertel bes Scheffels) Foftete go fl., Butter 20 fi. 
das Pfund. Die Ueberſchwemmung hatte die Früchte in ber 
Näbe von Danzig gänzlich verdborben. Dennoch fagte man all: 
gemein, daß die etwa 9000 Mann ſtarke Garniſon noch Wrod, 


Weber unfre Schiffale im September 


Korn und Brauntewein bis zum Januar (nah andern bie sunt 
März) babe; ftatt des Fleiſches — für Bürger und Soldaten 
ift ohnehin Fein andres als Pferdefleiſch zu haben — erhält 
der Soldat von dem requirirten gelben ruffifgen Talg; fiatt des 
Salzes Pulver, Bei allem dem hoft der Soldat immer noch auf 
die grohe Armee, umd thut feine Schuldigkeit. In ber alten 
Stabt fonnte man, wegen Gefahr von Bomben und Grenaten 
serihmettert su werden, nicht mehr auf der Strafe geben; 
auf die Rechtſtadt waren big jezt nur einzelne Kugeln und Boms 
ben gefallen. Seit dem 10 Dft., wo wir auf den Höhen von 
Schottland neue Redouten aufgeworfen, waren aud einige Kus 
geln auf die Nicderfiadt gefallen. Der General MRapp läßt mie 
feinen Kutſchpferden Palliſaden und andre Militärbedürfnife 
fahren, andre Generale folgen feinem Beifpiele; er läßt drei 
Kirchen zu Magazinen einrichten und bombenfeſt machen; im 
den Zeitungen hat er den Bürgern eröfuet, daß ungeachtet 
Uebelgefinnte allerhand Gerüchte verbreiteten, das 10te Armee 
forps feinen Play bis zum lezten Augenblit behaupten. werde,” 


— Ferner vom 22 Ott.: „Seit dem 17 d. wird die Stadt Dans 


sig mit Bomben, Grenaten und zum Theil mit glühenden Ku⸗ 


geln und Brandrafeten beſchoſſen. Es bremmt daber faft unaufs 


hörlich in ber Stadt. Die Vorftadt, ein großer Iheil’der Nies 

derſtadt, der Altſtadt und der Speiderinfel muß ſchon herun⸗ 

tergebraunt ſeyn.“ 
Deftreid. 

Ein Schreiben aus Wien vom 16 Nov. fagt: „Die Eins 
nahme von 14,000 Gulden, welde die Händeliche Kantate den 
11 Nov. brachte, ward durch auferordentlihe Beiträge big auf 
17,000 fl.-vermehrt. Am 14 wurde fie wiederholt und fo glüfs 
lih als das erftemal ausgeführt. Ihre Mei. die Kaiferin 
beehrte bie Verſammlung auch diefedmal mit Ihrer Gegenwart, 
Die Monarchin beſchenkte die Kaffe für beidemale mit 2000 fl., 
die übrigen Perfonen des Hofs machten ebenfalls Beiträge, 
Der @raf v. Oftermann gab 1000 fl., vermuthlih um ſowol 
dem milden Zwele zu entfpreben, welcer in der Unterftäzung 
ber im Kriege Verwundeten beitand, ald auch, um feine MRuͤh⸗ 
rung über die große Auszeichnung zu erkennen zu geben, wos 
mir ihn das Publifum beebrt hat. Heute Vormittag lieh das 
biefige bürgerliche Artillerieforps in der Pfarrfirhe zu Marias 
bülf vor der Stadt ein großes Danffeit abhalten, welchem 
auch J. Maj. die Kaiferin, jamt dem ganzen Hofe, beiwohn⸗ 
ten, Die Kaiferin wurde von der berittenen Bürgerichaft ſo⸗ 
wol bin als zurut begleitet, Während des Gottesdlenſtes vur— 
de wieder, wie neulich in der Stephanskirche, zu Gunften der 
Verwundeten gefammelt. Gejtern, den 15 Nov., weiber Tag 
in Deftreih ein Feiertag iſt, wurde das Eropoidsfent in Alofter= 
neuburg mit vieler Pradıt begangen. An diefem Tage tritt jeit 
alten Zeiten für Niederdftreic eine Art von Voltefeſt ein, im: 
dem viele Laufende aus allen Gegenden des Landes umber mady 
Klofterneuburg wallfabrten, wo am Grabe des heil, teopoldg, 
Marfgrafen von Oeſtreich, Gottesdienft gehalten wird. Gertern 
war der Zulauf dahin befonders ſtark, da die Witterung ſehr 
aünfig-war, Nun wurde bei diefer Gelegenbeir au in’ Klo- 
fternenburg geftern Abends ein Luftipiel gegeben, das der 
Verein der wohlthätigen Frauen in Wien veranitaltet batte, 
und deſſen Ertrag ebenfalls den im der lejten Schlacht ver. 
wundeten Kriegern zu Gute kommt. Nirgende wird iezt bier 
eine Berfammlung gehalten, fie fen einem ernten Iwele oder 
der Unterhaltung gewidmet, obme daß auf die im Felde leidens 
den Mitbürger Mükfiht-genommen wird,” . 


Allgemein 


Montag 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Nro. 333. 


29 Nov. 1813. 





Brofbritannien. (Moreau’s Schreiben an feine Gattin.) — Fraufteid. — Stallen. (Deftreibifber Kriegsberitt. Schreiben 


aus Mailand.) — Schweiz. (Ankunft des Hrn. v. Rebzeltern in 
— Deutihland, (Nachtichten vom Rheine und aus Sachen.) — 





Brofbritanniem 
a Der Courrier liefert dad Screiben des Generald Mo: 
reau anfeine Gemahlin. Es lauter wie folgt: „Liebſte Freun: 
din! In der Schlacht bei Dresden, vor drei Tagen, find mir 
beide Beine abgefhofen worden. Die Amputation ging fo 
gut von Statten, als möglih. Obſchon die Armee cine rül: 
gängige Bewegung gemacht, ift diefed gleihwol keinesweges bie 
Folge eines Unfalls, und geſchieht in der Abfiht, ſich dem 
Blaͤcherſchen Armeekorps zu nähern. Eutſchuldige mein Gefri: 
sel. Ich liebe und umarıne dich von ganzem Herzen, Mapatel 
wird fliegen. WB. M. (BVictor Morean.)” Die Fortſezung 


von Kaparels Hand lautet: „Madame, der General erlaubt”, 


‚mir, auf bemfelben Blatte fortzufabren, auf welhem er einige 
‘geilen geihrieben hat, Maden Sie fih aus dem, was. er 
ihnen gemeldet, einen Begrif von meinem Schmerz und Kun: 
mer. Bon dem erjten Augenblik feiner Verwundung bin ich 
ihm nicht von ber Seite gefommen. Ich werde ihn bie zu 
feiner vollendeten Genrfung nicht verlaſſen. Wir heben bie 
beften Hofmungen; ih, ber ich ihn fo gemau fannte, darf 
verſichern, dap wir ihn reiten werden. Er bat die Amputation 
‚mit dem größten Heldenmuth überftanden, ohne die Beſinnung 
gu verlieren Der erite Verband ift abgenommen, und bie 
Wunden in gutem Zuftande befunden. Er hatte nun einen 
unbedeutenden Fleberanfall bei der Eiterung; dieſe bat be: 
traͤchtlich abgenemmen. Merzeiben Sie mir das Herzäblen 
diefer Heinen Unftände ; fie find eben fo ſchmerzhaft für mic, 
als fie es für. Sie ſeyn werden, Ich habe dieſe legten vier 
Tage Muth bedurit, und werde ihn ferner bedürfen. Rechnen 
Sie auf meine Sorgfalt, auf meine Freundfhaft, auf alle 
Gefinnungen, die. Sie mir beide eingenößt haben, und mit 
welchen ich ihn bedienen werde. Seyn Sie nit unruhig; 
ich darf Ihnen nicht fagen: haben Sie Muth; id kenne Ihr 
Herz. Ich werde keine Gelegenheit vorbeigehen laſſen, Ihnen 
Nachrichten von ihm zu geben. So eben verfihert mid der 
Arzt, daß, wenn alles fernerbin fo gut gebt, er in fünf Mo: 
hen das Fahren wird vertragen können. Leben Sie wohl, ehr: 
würdige Freundin! Ih bin febr unglüklich. Ich umarme die 
arme Iſabelle (Moteau's achtjaͤhrige Tochter). Der allererge: 
benſte Ihrer Diener, Zaun, deu 30 Aug. 1813. Mapatel. 
‚Den ı Seyt.: Es ſteht gut mit ihm; er iſt ruhig.” 
Grantreid. 

Am 17 Nov. hielt Se, Mai. der Kaiſer zu St. Cloud ein 
Minifterialtonfeil. : 

Ein aiferlihes Dekret aus Mainz vom 6 Nov. betrift die 
Erhaltung und Adminiſttation der geiſtlichen Güter, 


Ari. Proflamation der Tagſazuug an die Schweiger, 
reußen. — Oeſtreich. — Zärtel. ? 





Zu Lantered iſt der Fürft Dominik Mabzivil, Major Im 
iſten Zaucierdregiment der Paiferliben Garden, und Mitter 


| mebrerer Orden, mit Tode abgegangen, 


Bon Häningen war am ız Mov. ber größte Theil der 
Truppen nah dem Niederrheine aufgebrogen; es follen nur 
4 bi6 500 Mann in der Feftung zurüfgeblieben feyn, Die 
fpanifhen Kriegsgefangenen wurden ins innere Frankreich 
geſchaft. 

Parid, 18 Nov. Konſol. 5Proj. 53 Fr. 50 Centimen. 
Bankaktien 795 Franfen. 

Stalien 

xSie Wiener Hofzeitung enthaͤlt nachſtehenden Umtsbericht: 
„Obsleich der Feind In den Gefechten, welche vom 9 bie 12 
Nov. im Etſchthale vorficlen, den $.M.2. Marguis Sommas 
riva anfänglich gemöthigt hatte, ſich hinter Ala zurüfzugieben, 
fo veranlaßten doch bie forcirten Märfhe, welde der fommans 
birende General: Feldzeugmeifter Baron Hiller durch das Val 
Sugana machte, deu Feind, fobald er bemerkte, daß die . 
Vorpoſten Aber Ealdiero hinaus gegen St. Martino vordrans 
gen, fehr bald feinen Ruoͤlzug anzutreten, und der Divifiok 
bes. 5. M. 2, Marquis Sommariva alle vor diefem Gefechte 
inne gebabte Stellungen zu überlafen. Den Ausſagen eines 
feindlichen Offizier zufolge batte der Wicefönig ſelbſt den Ans 
grif defehligt, und der Divifiondgeneral Grenier ſich felbft nach 
mehrern mißlungenen, von feiner Divifion unternommenen Ans - 
griffen an die Spize friiher Truppen geftellt, war aber dabei ges 
fährlih verwundet worden. Ein gleihes Schiffal hatte noch ein 
andrer feindlicher General, und mehrere Offiziere von der Eulte 
bes Vicekoͤnigs. Am 15 d. hatte bei Colognola nnd Caldiero ein 
bedeutendes Gefecht ſtatt. Der Feind grif befagte Stellung Bor: 
mittags um 9 Uhr mit einer großen Uebermacht an. Da er das Se—⸗ 
feht immer mit frifhen Truppen erneuern lief, und unferers 
feits die Werftärkungen erft am 16 d. eingetroffen ſeyn fonnten, 
fo nabım das Korps in Folge feiner erhaltenen Befchle feine 
Aufftelung bei Bilaunova hinter dem Alpon, Der Feind vers 
fuhte am nemlihen Tage Abends die Brüfe bei Villanuova 
zu foreiren, allein dieſes Vorhaben fcheiterte an der treflichen 
Bedienung bes Geſchuͤzes, und an der Tapferkelt der Truppen. 
Der Berluft bed Feindes war hierbei ſehr betraͤchtlich, dagegen 
auch der unfrige nicht unbedeutend. Der Feldmarſchall-Lieu⸗ 
tenant Baron Melville, und der Obriftlieutenant v. Chimank, 
wurden leicht, ber Major v. Maretih bes Generalguartiers 
meifterftabe aber fhwer verwundet, Der Major Graf v. Banfft 
von Erzherzog Karl Uhlanen, der fi in dieſer Affaire befon« 
ders ausgezeichnet hatte, blieb anf dem Felde der Ehre, Am 
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16 wurden brei Batalllond von Benjovsly Infanterie anf dem 
Monte Baftio, und vier Bataillond von Deutſchmeiſter als 
Deferve vorwärts Montebello aufgeftellt. Dieſes veranlafte 
ben Feind feinen Rüfzug anzutreten, und fi In bie Stellung 
von Ealdiero zuräfzubegeben, allwo ihn ber Feldzeugmeiſter 
Baron v. Hiller am andern Tage mit der erhaltenen Verftdr: 
Tang anzugreifen, uud vom linken Etſchuſer gänzlich — ver⸗ 
treiben bie Abſicht hatte. 

Der von der Armee in Deutſchland zu Mailand aaetom⸗ 
mene Geweral Zuccht, welcher nah dem Dffizialblatte mit ber 
Errihtung eines Referveforps zu Mailand beauftragt ift, war 
von da in das Hauptquartier bes Prinzen Wicelönigd abgereidt, 

Nicht der General Srenier, fondern ber General Werbier, 
bat iu den Gefechten bei Ala und Perl eine Schußwunde In den 
Schenkel erhalten. 

«ein Handelsihreiben aus Mailand vom zı Mon. ſagt: 
„Unfre politifhe Lage ift noch die alte. Man erzählt, ber 
Wicefönig habe, um feinen Namendtag zu feiern, am 15 einen 
Ansfal aus Verona über Ealdiero gemacht, ſer aber nicht 
glüfficher, alt einige Tage vorher bei Ala geweſen. Auch 
heißt es, die Engländer hätten an der Mündung des. Po auf 
ber Seite von Ferrara 3 bis 4000 Dann deutſche Truppen ans 
Zand gefest. Der Minifer Melzl har fein Portefeuille dem 
Kriegsminifter Fontanelli übergeben, der im gegenwärtigen 
Yugenblit Die Hauptperfon in der Regierung vorzuftellen ſcheint. 
Hier zu Mailand if den Kaufleuten und reichften Eigentyä: 
mern eine Kontribution von 3 Millionen anferlegt worbeu; 
in ben andern Städten des Königreihs geſchieht ein Sleiches. 
Die Bicelbnigin bat am 19 Mailand verlaffen, wie es heißt, 
wm fi nad Verona zu begeben,” 

Schweij. 

⸗WPom 24 Nov. Mm 20 Abends traf der Hr. v. Lebs 
zeltern, in Begleitung des in kaiſerl. ruffichen Dienten ſte⸗ 
Benden Hru, v. Capo b’Iftria, aus dem Hauptquartier ber 
allirten Mächte von Frankfurt in Züri ein; am folgenden 


Rage hatten fie Aublenz bei dem Landammann. Gie waren. 


üder Bern gereist, und bee oͤſtrelchiſche Legationsfefretär 
2. Wolf hatte fie von daher nach Zürich begleitet. Jene has 
Ben bisdahin feinen diplomatiſchen Karakter angenommen, und 
He befinden fih im der täglichen Erembdenlifte der Saſthoͤfe 
unter den Namen der Kaufleute Leipold von Prag und Comtl 
aus Galizien. Am 23 gab der frampdfifhe Geſandte, Graf 
v. Talleprand, ein großes Gaſtmahl, welchem Se. k. Hob. 
ber Stoßherzog von Frankfurt, der Landammann der Schweiz 
und viele Deputirte der Tagfazung beimohnten. — Die aufs 
ferordbentlihe eidgendffifhe Tagſazung hat in ih: 
ger zweiten Sizung am 18 Nov. Die Redaktion der Neu: 
tralitätsurfunde ber Schweiz genehmigt, und über die Mit: 
theilungsmweife derfelben an die kriegfuͤhrenden Mächte ein: 
fimmige Beſchluͤſſe gefaßt, In der dritten Gizung am 
20 Nov. ward folgendes Proflama an die Schwelzeruation bes 
Mhlofens „Wir der Landammannı der Schweiz und 
die Mitglieder der Tagſazung der neunzehn Kan 
sone der ſchwelzeriſchen Libgenoffenfhaft ent: 
—* euch Eidgenoſſen unſern Gruß! Der Krieg, no 

weniger Beit ferne von und, bat fh ber Graͤnze unfers 


ſtaͤnden 


es, unſerer Heimath genaͤhert. Unter biefen Um⸗ 
g es und, den Abgeordneten der ſaͤmtlichen Stände des 
Schweizer: Bunbes, ob, die Lage des Vaterlandes zu bera⸗ 
then, an bie kriegführenden Mächte die angemellenen Erbfr 
nungen abgehen zu laffen, und bie ferner erforberlihen Manfs: 
regeln zu treffen. Treu den Grundſaͤzen unferer Väter, haben’ 
wir kraft babender Vollmachten und Hufträge unferer Megies 
rungen, mit einem Willen und einer Stimme bie News: 
tralität ber Schweiz erklärt, und werden nun fogletc-bie 
darüber ausgeftellte Urkunde den hoben friegfährenden Mo— 
narhen auf angemeffene Weife übergeben und bekanut wachen 
laffen, Die Beobachtung einer firengen Neutralität bat, 
unter Gottes allmaͤchtigem Schuz, Jahrbunderte lang die Kreis 
beit und Ruhe des Waterlandes gefihert; heute wie im jenen 
verfioffenen Seiten ift fie allein unferm Beduͤrfniß und unferer 
Lage augemeffen. Wir wollen fie alfo mit allen imımjeru Kräfs 
ten ftehenden Mitteln handhaben und behaupten, Die Freiheit 
und Unabbängigfeit des VWaterlandes zu bewabren, feine ges 
genwärtige Verfaſſung zu erhalten, unſer Gebiet umverlezt 
zu behaupten, das ift ber einzige, aber große Zwet aller unfrer 
Unftrengungen, Euch @idgenpffen aller loͤbl. Stände bes Buns 
bes ertheilen wir von diefer im Namen des gemeinfanen Water: 
landes abgegebenen Erflärung fogleih Kenntniß, bamitein jeder 


Materl, 


von euch, erfenwerer wolle, in dem gleihen Sinn handle und fo 


zu dem vaterländifhen Zwek beitrage; jeder willig und gerne 
bad, was das Wohl und die Erhaltung des MWaterlandes vom 
ihm fordert, leifte und erfuͤle, und fo fi wärbig feiner Vaͤter 
und der Fortdauer feines Gluͤls bewaͤhre. Gott dem Aber 
dbehſten ſey ehrfurchtevoll unfer aler Dank für bie unermeß«- 


J Uchen Wohlthaten geweiht, mit benen er unfer Daterlanb bis 


anbin gefeguet hat; feinem allmaͤchtigen Schuz fep deſſen fer⸗ 
nere Erhaltung und Ruhe durch unfer aller Gebet empfohlen, 


‚Gegeben in Zurich, den 20 Nov. 1813. Der Landammann 


der Schweiz, Präfident der Tagſazung, Hans v. Reindard, 
Der Kanzler ber Eidgenoffenihaft, Mouffon.” 

* Bafel, 23 Nov. Hier werben brei Chore zugemauert 
und Artillerie auf die Waͤlle geführt. In den benachbarten 
babifhen Orten, zwei Stunden von hier, find Öftreihiihe Hu⸗ 
faren und Kofaten eingeräft, weldhe no mehrere anfündigtem, 
gu Straßburg erwartet man, wie es heißt, ben Kaifer Napos 
leon mit feinen Garden. Die Franzoſen haben aus Kehl einen 
Ausfall gemacht, wurden aber zuräfgetrieben. Parifer Briefe 
ſprechen ald Gerücht von einer Annäherung zwifchen Frankreich 
und den alliirten Mächten, welde einige Ausfigt zu dem fe 
allgemein erwänfdten Frieden gewährte. 

Deutſchland. 

Zu Regensburg kamen am 23 Nov. auf der Wiener 

Straße über Straubing zwei Eskadrons kaiſerl. dftreichifcper 


 Kuiraffiere, 300 Mann ftark, vom sten Megiment Moriz von 


Lichtenftein an, und wurden einguartiert; fe hielten Mafttag 
und ſezten am 25 ihren Marſch weiter fort; Mannſchaſt und 
Pferde waren auserleſen ſchͤn. — Um 23 reiste and der 
taiſerl. dftreihifhe Zeldzeugmeifter Fuͤrſt Reuß, in Beglekt⸗ 


tung eines Adjutanten, durch Regensburg nach Italien. 


"Ausdem Badiſchen, 24 Nov. Die Truppenmaͤrſche 
an der rechten Seite bes Rheine aufwärts hdurch Heibeiberg,, 
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Mannheim und Pabendurg dauerten bis zum 23 Nov. ununter⸗ 
brochen fort, Nur durch Heidelberg waren bis zu diefem Tage 
80,000 Mann gekommen: Baiern, Deftreicher, Kofaten, Würy: 
burger ; die melften gegen Bruchfal bin, doch auch mehrere dft: 
reichiſche Kavallerie: und ruſſiſche Kofatenregimenter über Sins: 
beim nach det @egend von Pforzheim, wohin am 23 auch vier 
ungarifhe Infanterieregimenter zogen, ſo wie 50 mit Muni⸗ 
tion beladene Wagen nah Bruchſal. Die gelinde Witterung — 
in den Weinbergen ſieht man noch meift grünes Laub — begün: 
ftigt diefe Bewegungen , befonders feitdem- das anhaltende Ne: 
genwetter nachgelaſſen hat. Die bei Heidelberg für die ſchwer⸗ 
ften Transporte zubereitete Schifbrüfe ward am 21 Nov. auf 
dem Medar abgeführt. Sie beſteht aus ſechszig Neckarſchiffen, 
deren je drei zu einem Joch, in einer Eutfernung von 16 big 
20 Fuß, zufanımengefügt wurden. Meiter aufwärts ftehen an 
verſchiedenen Orten über 250 Pontons in Bereitihaft. Diefe 
Anftalten, in Verbindung mit den in der Nihe bes Rheins 
aufgeſtellten großen Truppenmaſſen, ſcheinen einen nahen Rhein: 
übergang zu verfündigen. Das Hauptquartier Sr. Mai. des 
Kaiferd von Oeſtreich it auf den 26 zu Heidelberg angefagt, 
das des Färften von Schwarzenberg zu Schweßingen Um 
25 Nov, erwartete man zu Bruchſal Se. Mai. den Kalfer 
Wlerander-auf feiner reife nah Karlsruhe, wo er einen Veſuch 
abftatten wollte, und wo große Anftalten zu feinem feierlichen 
Empfang gemacht werben. 


inter den kuͤrzlich zu Frankfurt eingetroffemen hoben Frem⸗ 


den bemerft man auch 33. DD. den Herzog von Naſſau und 
die Frau Fürftin von Thurn und Tarid, Schweßer der verſtor⸗ 
benen Königin von Preufen. — Das Hauptquartier Gr. Durd: 


laucht des Fürften von Schwarzenberg follte am 26 oder 28 vom - 


Frankfurt abgeben, — Bel Mainz war bis dahin nichts wei: 


ter von Erheblichkeit vorgefallen. In ber Stadt ſelbſt herrſchte 


große Traurigkeit; epidemiſche Nervenfieber ſollen viele Hun⸗ 
dert Menſchen wegraffen. Dieſelben haben fi vorzäglik un: 
ter dem Militär in hohem Grade ausgebreitet. — Das Haupt: 
quartier bes Hrn. Feldmarſchalls v. Bluͤcher befand fih zu 
Hoͤchſt am Main. — 

Nah Berichten aus Frankfurt vom a2 Nov. hatten Tags 
vorher Ihre Maieftäten der Kaifer vom Rußland, ber König 
von Prenfen und der König von Würtemberg, fo wie 39. 
Königlie Hobeiten die Kronpringen von Preußen und Wür— 
temberg, bei Sr. Mai. dem Kaifer von Oeſtreich gefpeist. — 
Auch Se. Durchlaucht der Für von Thurn und Taris war zu 
Frautfurt augefommen. j 

Einer vorläufigen Nachricht zufolge fol. das ruffiihe Armee: 
Korps des Grafen St. Prieſt am 20 ober zı Nov. bei Duͤſ⸗ 
feldborf deu Rhein paſſirt baben. 

Se. Durchlaucht der Kurfürft von Heffen verließ nebſt feiner 
Gemahlin am 20 Nov. Gotha, um fih nah Kaffel zu bege: 
ben, wohin die regierende Frau Herzogin von Gotha ſchon fr: 
her voräusgereist war, um an dem Empfang ihrer erlaubten 
Eltern Theil zu nehmen. nz 

gu Braunfhmweig erließ im Nomen. bed Herzogs Erie: 
drich Wilhelm von Braunfhweigs Lüneburg unterm 6 Nov, 
deſſen Generaladjutant, Major Dlfermann, eine Protlamation, 
worin ex fagt;- „Wraiufhweiger) Ghom Im Jahr 1809 hat 


+ 


euer tehtmäßiger Fuͤrſt, ald Er anf eine kurze Beit in euter 
Mitte war, von ben Fürftenthämern Wolfenbüttel und Blans 
feuburg, dem Gtiftsamte Walkenried, dem Amte Thedinghau⸗ 
fen und allen übrigen ehemaligen Befizungen bes herzogl. brauns 
ſchweigiſchen Haufes feierlich Beſiz ergriffen. Doch damals 
gefiattete das Schilfal bie Erfüllung Seiner und eurer Wüne 
ſche noch nicht, und nur in ber Ferne konnte Er auf einen güns 
ſtigeren Zeitpunkt Seine Wiedervereinigung mit euch vorbes 
reiten, Als die glüflihen Fortfchritte der alllirten Waffen die 
Annäherung dieſes günftigeren Zeitpunftes vorausſehen liefen, 
ertheilte Er mir ben ehrenvollen Auftrag, in Seinem Namen 
bie wirkliche Befiznahme des Landes zu vollziehen, unb bis da⸗ 
bin, wo die Werhältnife feine perfönliche Gegenwart geftatten 
werben, in feinem Namen proviforifh diejenigen Ansıbnuns 
gen zu treffen, welche zur Erhaltung der innern Ruhe und 
Ordnung, und zur Benuzung ber Kräfte bes Landes für bie 
gemeiuſchaftliche Sache ber deutſchen Freiheit nothweudig find.” 
Der Major fordert nun, da augenblikliche Störung der bfent⸗ 
lihen Rube in Braunschweig ftatt gefunden hatte, jeden Ein⸗ 
zelnen auf, zur Erhaltung dieſer Mube beizutragen, und 
faͤhrt dann fort:) „Die Macht ber Tirannen, welche Eus 
ropa feſſelte, ift gebrochen, aber nicht vernichtet. Einem Kampfe 
der Berzweiflung muß unfer deutſches Vaterland, muͤſſen auch 
wir ‚mit vereinter Kraft begegnen, um bie chen errungene 


Freiheit zu behaupten und zu verdienen. Su den Waffen ruft 


ung jezt unfere erite Pliht. Zu den Walfen, bie euer Fürfk, 


wie Europa Ihm bezeugt, mit Ehren führte, ruft.Er durd.. 
‚mich jeden unter euch, dem nicht bie — uft Er durch 


i idtei 
auf andere MWeife binden. Braunfchmeiger ! ich ... 


Ihm bald aus eurer Mitte eine tapfere Kriegsſchaar vorfiellen. 


zw fönnen; ftarf genug, um an dem gemeinfchaftli 

für Deutfhlands Freiheit, an biefem ——— —— 
unfre Freiheit, für das Leben und das Eigenthum jedes Eine 
seinen unter uns noch gekämpft wird, denjenigen Antheil zw 
nehmen, welchen der alte Ruhm des brauuſchweigiſchen Haus 
ſes und die jezige politifhe Lage des Landes nothwendig mas 
hen. Zu diefem Kampfe geräftet, empfaugt euren Fürften, 
dadurch werdet iht am beiten enre Liebe Ihm beweifen; den 
noch müßt ihr kämpfen um dad Glüf, mit Ihm vereinigt zu 
bleiben. Gott it fihtbar mit und; Gott wird uns ferner hefs 
fen; aber er ei und helfen durch unfern Arm!” 

Das angeblih noch 30,000 Mann ftarfe Armeeko 4 
Fürften von Eckmuͤhl ſoll einigen Nachrichten zufolge id = 
alliirten Truppen in Hamburg völlig eingefhloffen ſeyn. 

"Aus dem ſaͤchſiſhen Obergebirge, ı7 Nov, un— 
fere Gebitgsgegend hat zwar von den Durchmaͤrſchen der großen 
Armee ungeheuer gelitten, doch muͤſſen wir in Werglei-der 
Umgebungen Dresdens. und Leipzigs, wo der Kriegeiturm uns 


‚mittelbar wuͤthete, unfre Lage uoc fehr erträglich finden, Se 


ift 5. B. in Ungaberg, Marienberg u, f. w, fein Er 
fallen, nicht, gepläudert. worden und umfer —— 
geblieben. Wir leiden, gottlob, noch keinen drütenden Mans 


gel an Lebensmitteln, Dank fey es dem angraͤuzeuden rei 
Böhmen. Zwat find die Preife geſteigert, doch nit Ki : 


mäßig. Federvieh und Eyer mangeln am meijten, Das yanze 
Hühners und Gaͤnſegeſchlecht müßte ausgehn, wenn es überal 


— 
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nd, t nfere zebirgiſche Erndte war efne der 
eg “der große Aufwand für Fonrage 


"beiten, ein großes Gluͤk, da 
* nicht aufzutreiben geweſen waͤre. Die verſcheuchten Land⸗ 
leute kehren in ihre verlaſſenen Wohnungen zuruͤk, und rich⸗ 
ten fich ihren zerſtoͤrten Hätten nad Möglichkeit wieder ein. 
Bon Militärs ſehen wir bios einzelne zuräfgehende Depots, 
— dh uͤtgehen 
den und nach Böhmen zuruͤkgehen. 
macht bei die Errichtung des ſächſiſchen Bauners und bie 
"Merkändigung der Landwehr. Mehrere junge geute in den 
obern Gebirgsftädten, Kauſmannsdiener, Schüler n. f. w. ha⸗ 
ben fid bereits zu den Freiwilligen gemelder. Die alten Mit: 
terzeiten Fehren zuräf. Sachſen tritt mit Feuer und Muth in 
die Reihe deutfcher Voͤlker. 
yreunpem 
zZu Berlin hat der Buchhändler Hitig von dem zu Yarie 
unterdräften, aber nun im London erſchienenen Merfe der 
Frau v. Stael, „Weber Deutſchland,“ eine Ucberfezung 
nftaltet, 
— Deftreid. — 
effentlihe Nachrichten aus Wien vom zo Nov. jagen: 
— die Abreiſe Sr. Ercellenz des Grafen v. Bellesatde 
zur Hebernabme des Befehls über die Armee in Italien ſchen 
auf den 14 d. angefezt war,‘ fo iſt fie doch noch nicht erfolgt. 
Man bebauptet, er’ erwarte noch einige Inftruftionen aus 
dem Hoflager Sr. Mai. des Kaiferd. Man will wiſſen, Se. 
talfeti. Hob. der Kronprinz Ferdinand werde bem näcften Felt: 
zuge in Italien beimohnen, und fih zu dem Ende ſchon jest auf 
Die Meife dabin begeben. Es ziehen jezt viele Truppen, Ge: 
ſchag und Urmeebebärfniffe aus Ungarn und Böhmen nad 
Innerdſtrelch und Italien. — Die Gerüchte dauern fort, daß 
ſich an der öftreichifch s türfifchen Graͤnze, und zwar diſſeits, 
Spuren der Peft zeigen. Schon neulich verlautete dieſes von 
der Gegend um Alt: und Neu⸗ Orſowa, und nunmehr vernimmt 
man durch Briefe aus Siebenbürgen, daß ſich auch bei Kron: 
ſtadt einige Peſtkrauke zeigten, und man ſich dort durch dieſe 
Erſcheinuug ſogleich zu noch nachdruͤklichern Maaßregeln wider 
fernere Fortſchritte dieſer Seuche aufgefordert fühlte. Zu 
Kronftadt war eben Jahrmarkt, und daher eine groͤßere Wolfe: 
"zahl verfammelt, ald man diefe Eutdekung machte; der Markt 
aufgehoben.” 
wurde fogleih aufgeh seit | | 
r ichiſche Beobachter meldet aus Konftantinopel: 
f — = Sizilien, welche fih bekanntlich feit 43 Te 
‘gen unter dem Namen einer Gräfin Eaftellamare in Konftan: 
tinopel befand, iſt am 25 Okt. Morgens um 9 Uhr mit einem 
frifhen Shdwinde nach Odeſſa abgefegelt: Unter den mandherlei 
Weweifen von Hufmerkfamteit, womit bie biefige Negierung 
der erlauchten Melfenden ihre Achtung zu bezeugen bemüht 
war, verdient auch folgender Umſtand bemerkt zu werden. 
Kaum hatte Sultan Mahmud erfahren, daß die Königin Zeuge 
der gewöhnlichen Feterlifeiten bei dem eben eingefallenen 
Balramfefte zu ſeyn wuͤuſchte, fo befahl Se. Hoheit durch ein 
eigenes Chattiſchetif das an der Moſchee zunaͤchſt gelegene 
Haus 3. Mal. und ihrem Gefolge einzuräumen. Ein befons 
ders dan ernannter Kapidſchi Baſchi in Begleitung einer zahl⸗ 


die nur ein Nachtquartiert machen, verbunden wer⸗ 
Die’ größte Senfation 


"wänfde bierüber, 


reichen Ehrenwache empflug die Kulgin am fer des Medtes 
zu Veſſr Iskelleſſi/ wohin ſich I. Maj. in der bitreichiſchen 
Geſandtſchaftsſchaluppe begaben, und wo fhomaein reich ver⸗ 
goldeter Tragſeſſel Ihrer wartete. So ging der Zug unter 
Vortretung mehrerer Geſandtſchaftsjanitſchaaren nach der bes 
fimmten Wohnung. Auf dein Müfwege wurde diefelbe Ord⸗ 
nung beobachtet. Bei Gelegenheit der Ubreife liefen Se, 
Hoheit durch zwei der vornehmften Hofbedienten J. Majeftät 
nebſt andern Gefchenfen einen mit Brillanten reich beſezten 
Medatiten mit dem kaiſerlichen Tugra oder Namensjuge übers: 
reihen. Wer immer die Ehre hatte, fih J. M, ber Königin 
während Ihrem biefigen Aufenthalte zu nähern, erkannte in 
felbiger jene menibenfreundlihe Gäte und Herablaffung wies 
der ‚die dem Fürften and dem öftreichifhen Kaiferhaufe anges 


boren iſt. Die neulich gemeldete Nachricht von der Einnahme 


der Feſtung Belgrad durd die fürkifhen Truppen hat fih durch 
ein am 17 Oft. angelangtes Berichtſchreiben des Großweſſiers 
betätigt, und ift durch dreitägige Abreuerung ber Kanonen im 
Konftantinopel befannt gemacht worden, Der Sultan empfing 
‚am ı8 diefed in einem außerordentlinen Niftab die Glük— 
Kedieheb Aga, Kommandant von Orſova 
aid der Boſtandſchl Baſchi von Adriauopel, Dadiveran Meh⸗ 
med Aga, follen, bejonders erfterer durch feine geheimen Eiuts 
verſtaͤudniſſe in der Feitung, bei-diefem yluflicd; ausgeführten 
Ucberfale fehr nüzliche Dienfte geleiftet haben. Souſt it über 
die nähern Umftände dabei noch nichts bekannt. Der Großad⸗ 
miral Chosrew Mehmed Paſcha, weldem von dem Grofperrit 
die Bezwingung bes aufrühriihen Wand von Telfe übertragen 
wurde, ſol neuen Befehl erhalten haben, nihr eher nach der 
Hauzritade zurhtzutehren, als bis er- bas Bergſchloß Satalia 
jur lebergabe gezwungen und fich ber Perfon des Rebellen tobt 
oder lebendig -bemeiftert haben wird, Der Groüherr hat je 
doch im die Suräffendung des größern Theile der Flotte ge: 
willtgt, tbeils weil fi viele Verwundere und Kranufe darauf 
Befinden, theild um die größern Kriegsſchiffe niht ohne Neth 
den im Spätiahr gewöhnlichen, gefahrvollen Srürmen auf je: , 
ner unfihern Mhede auszufezen. Die beiden Söhne und 
ein Neffe des entbanpreten Saritſchi Oglu Muſſelim zu 
Zenifhehe in Mnatolien, find bier gefänglih eingebradt 
nnd dem Boſtandſchi Baſchi übergeben worden, um bad 
Geſtaͤndniß, wo die Schäze Ihres verunglüften Vaters und 
Oheims verborgen find, von ihnen zu erpreſſen. Aly Pas 
ſcha von Jannina hält ſich feit feinem fehlgefhlagenen Ver— 
ſuche auf Parga und die auf feinen Befehl gefhehene Hin: 
richtung von go ber angefehenften Häupter Albaniens, dem 
Anſchein nach, wieder ruhig. Wie verlauter, iſt ihm mit: 
telit eines Fermand aufgetragen worden, den zu Parga gehoͤ—⸗ 
tigen von feinen Truppen lezthin gewalttbätig beſe zteu Diftrift 
von Mgia wieder zu räumen. Sein ältefter Sohn, Statthalter 
von Lariſſa, hat aus Furcht vor feines Vaters Nachſtellungen 
die genannte Stadt verlaffen, und einftweilen feine Refidenz 
in Tricala’anfgefhlagen. Der zweite Sohn, Mubtar Pafba, 
ift von feinem Vater zur Befezung von Berat, und der dritte, 
Selim:Deg, zu jener von Argirocaftro beordert worden. In 
Mütficht des Pejtäbels bat fich leider noch nichts geändert ; I 
Gegentheil hat es in Konftantinopel und ber umliegenden Ge: 
gend zugenommen, und fi feit den erften Tagen bes Oktobers 
auch- wieder in der Vorſtadt Pera gezeigt.” - 
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Großbritannien 

Nach Verfiherung des Journal de Empire ift in bem zwi: 
{hen Großbritannien und Rußland am 3 Ann. d. J. geſchloſ⸗ 
fene Subfidientraftate feſtgeſezt, daß derfelbe nur für das 
Sabre 1813 gültig ſeyn, im Falle der Fortdauer bes Kriegs aber 
man auf cine andre Art für die Veftreitung der Krlegskoſten 
forgen werde. 

Se. Mai. der Anifer von Rußland bat ben General Bala: 
ſchef nach London gefhift, um dem Prinzen Megeuten von Eng: 
land, zu @rwicderung des von ihm erhaltenen Hojenbanderdeng, 
bie großen Deforationen bed St. Andreas-, des St, Annen:, 
nnd des Alerander : Newslnerdeng zu überbringen, 

Krantreid. 
Das Amteblatt liefert fortwährend täglich eine Menge Er: 
gebenheitsaddreffen von Munizipallorps an die Kaiferin. 

Am 19 Nov, prafdirre der Kaifer in einer Sizung des 
Staatsrathe, 

Nachrichten aus Paris vom 17 Nov. zufolge, if ber Divis 
ſionsgeuetal Graf Bertrand won dem Ralfer an die Stelle bed 
Herzogs von Friaul (Duroc) zum Großmarſchall des Pallaftes 
ernannt worden, und bereits von Mainz nach Paris abgegan- 
gen, Marfhal Marmont hat das Kommando der bisher un: 
ter den Befehlen des Geuerals Bertrand geftandenen Truppen 
übernommen. 

Folgendes waren die in der Senatsfizung vom 12 Nov. 
durch den Staatsrath Grafen Regnaud de St. Gran dän: 
gel» vorgetragenen Beweggründe bed Senatudfonfults, wel: 
ches 300,000 Mann zur Verfügung des Ariegsminiſters ſtellt: 
„Monſeigneur, Senatoren; Sie ift Ihnen noch gegenwärtig, 
jene mertwärdige Sizung, wo die Kalferin die heiligen Pflich— 
ten als Megentin, Gemahlin, Mutter und Franzoͤſin zugleich 
erfülfend, kam, um Ihnen die Bebürfniffe Frankreichs darzu⸗ 
fteiien. Die Empfindungen, die fie in dieſer Verfammlung 
erregte, verbreiteten fih ſchnell an bie Auferfien Ende des 
Meihs, und leben noch im allen Herzen. Mer Franyos iſt, 
fühlte, daß bei der gegenwärtigen Lage von Europa die Nas 
tion nicht hoffen fonnte, ihren Raug zu behalten, ibre Würde 
zu behaupten, für ihre Sicherheit zu forgen, ihr Gebiet zu 
vertbeidigen, ald indem fie ihre Auſtrengungen um zu fliegen, 
mit den verfuchten Anftrengungen, um fie zu unterjohen, in 
Verhaͤltniß ſezte; indem fe die Macht ihrer Armeen und ihrer 
Hülfemittel über die Macht und über die Huͤlfsmittel der ge: 
gen fie konlifirten Staaten erhöhte. Allein damals, meine Her: 
ven, war Baiernd Abfall noch nicht vollendet; die franzöfifche 
Wiederkeit ehrte fi, indem fie ſich weigerte, daran zu glauben, 


Damals wußten Sie noch nicht, daß die Sachſen, mitten im 
Treffen, ihre Reihen in unfern Armeen verlaffen hatten, um 
in Diejenigen zu treten, Die ihnen im Voraus in ben feindlis 
Ken Armeen beſtimmt waren; baf die von ung gelieferte, aus 
unfern Zeugbäufern ausgeruͤſtete Artillerie gegen unfere Bas 
taillone gerichtet worden war, welche unvermutbet von ben zw 
ihrem Schuz beftimmten Batterien befhoffen wurden, Diefe 
Degebenbeiten, wovon man nur in ber alten Geſchichte der 
Könige des barbarifhen Aſiens Beifpiele findet; dieſe Bege⸗ 
binbeiten, worüber das civilifirte Guropa noch nicht für feine 
Kabinette zu erröthen, noch nicht für feine Völker ich zu betrüben 
gehabt hatte, zogen Folgen nah ſich, bie fih vor einigen Wos 
hen ihren Gedanken noch nicht darjtellen fonnten. Indeſſen — 
und unfere Feinde befeunen es ſelbſt, indem fie ihre Nieders 
lagen und ihren Verluſt zählen — behaupteten die franydfis 
fen Armeen, aller diefer Ereigniſſe ungeachtet, ihren alten 
und unvergängliben Muf. Uber durch bie Gewalt der Um⸗— 
fiände wurden ruͤhmliche Siege unfruhtbar, wicberholte 
Triumphe ungureichend, und dag unvorhergeſehene und bewel⸗ 
nendwürbige Ereiguiß mit der Bruͤke bei’ Leipzig fügte den 
Bortbeilen des Feindes noch einmal das Glük bei, eine 
Triumph obne Treffen, Siepeszeichen ohne Gefahr, und glüfs 
liche Erfolge ohne Mubm zu erhalten, Bei diefem neuen Uns 
gluͤk außerte ih, — Jeder von Ahnen, meine Herren, fonnte 
es ſehen — von allen Seiten ein allgemeines Gefühl von Ers 
gebenheit, von Großmuth. Mitten unter dem öffentlichen, 
und felbft dem Privatichmerg, empörten fih alle Herzen der 
Frangofen bei dem einzigen Gedanken der Hofnung, bie ber 
Feind fhöpfte, über Franfreih zu triumpbiren, fein Gebiet 
zu verbeeren, ihm Gefeze vorzufhreiben. Das Huͤlfsgeſchret 
unfrer Kinder, unferer no unter ben Waffen ftchenden Brüs 
der, die noch mit Ruhm an den Mheinufern kaͤmpften, hallte 
an ben Ufern der Seine und ber Mbone, bed Doubs.und der 
Sironde, der Mofel und der Loire, auf den Gchirgen bes Jura 
und der Vogeſen, der Alpen und der Porenden wieder. Alle 
alten Frangofen famen mit ihren Wünfgen den Bebärfniffen 
des Waterlandd, den Gefahren unb ben Dpfern entgegen, 
welche ben durch ihre Ansdehnung und durch bie fie begleitende 
Demütbhigung ganz anders fchrefhaften Gefahren und Opfern 
zucortommen follen. In der That, meine Herren, welches 
wäre unfere Lage, wenn die Feinde, welche bereits auf eins 
gen Stellen unferer Grängen ſtehen und fie vom einer andern 
Seite bebrobem, auf unfer Gebiet vordrängen? Mas für ein 
anderer Friede biiebe und noch zu hoffen übrig, als der Friede 
ber Sklaverei, oder ber Eriede bed Grades? Wie würden fi 
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die Mächte, welche Ihr Intereſſe entzwelt und nur ihre Erbit: 


bitterung vereinigt, dur hochmätbige und herabwürdigende 


Bedingungen an dem Glanze unferer Fortfchritte, an ber De: 
mütbigung ihrer Niederlagen, an der Notbwenbdigfeit, die fie 
zur Uuterzeihnung von Traktaten vermochte, bie fie verlegt 
baten, und felbit an der Großmuth, die fie diktirt bat, räden? 
Urtheilen Sie darüber, ganz Franfreih urtheile mit Ihnen, 
meine Herren, nad dem, was unfere Feinde zu Dresden, vor uns 
fern verfammelten, drohenden, fiegreihen Armeen fib erfühn: 
ten. Jener Kongreß, die Hofnung ber Welt, vom Kalfer begehrt, 
gewänfht, welcher, wie ber weſtphaͤliſche Friedenskongreß im 
Jahr 1648, dad Antereffe von Europa allein abwägen und orb: 
men konnte, wurde, des inftändigen Auhaltens des franzöfifhen 
Kabinettes ungeahtet, verworfen. Die fheinbaren Worberei- 
tungen dazu maren nur trägerifhe Mittel, welche die wirk⸗ 
lichen Vorbereitungen zu einem allgemeinen Büudniffe vers 
bargen. Die vorgeblihen Bevollmaͤchtigten waren in ber 
That nichts anders ald Agenten, beauftragt den Plan bes 
Thon beſchloſſenen Feldzugs feftzufegen, nicht Botſchaſter, 
welde Entwürfe zu einen erwünfchten Frieden vorbereitet hät: 
te; leidenfhaftlide Männer, die fih auf Waffen und Gewalt, 
ſtatt auf Gerechtigkeit und Vernunſt beriefen; Männer, bie 
zum Doraus entichloffen waren, nichts zu verhandeln, unb 
die eine Kapitulation vorfchreiben wollten, fatt wegen eines 
Kraftats zu debattiren.” 

(Die Fortfezung folgt.) 4 

Paris, 19 Nov. Kouſol. 5Proz. 55 Fr. Baubkaktien 
315 Ftanken. 

Staliem 

Das Mailänder Dffisialblatt vom 19 Nov, meldet: „Nach 
dem Kreffen bei Ealdiero am 15 Nov. hat fih unfre Armee 
wieber in ihre vorige Stellungen, in bem Umfreis von Vero: 
ma, zurüfbegeben. Sie genicht einer vollftändigen Ruhe. Die 
Drinzeffin Wicefönigin it heute fruh von hier abgereist, um 
ihren Gemahl zu Verona auf einen Tag zu beſuchen. Die nen: 
lich ausgefhriebene Truppenaushebung geht gut von Statten, 
befonders zu Bologna, Ferrara ıc.” 

Der Divifiontgeneral Graf Pins war am 16 Nov. von Mal: 
land nad Bologna abgereist um bafelbft Wolontairbataillone 
zu Wertheidigung des Königreichs zu errichten. Der Kriege: 
minifter Graf Fontanelli befdftigte fi unmittelbar mit Orga: 
ulfation der Wolontaichataillone, bie fih zu Mallaub ver: 
ſammelu. 

Schweilz. 

»Wom 24 Nov. Im ber dritten Sizung, am 20 Nop., 
Berieth ſich die Tagſazung annoch über die Ausdehnung und das 
Maaß der zum Behuf der bewafneten Neutralität an die Ber: 
fügung des Landammanns der Schweiz zu ſtelenden Mann: 
ſchaftskontingente der Kantone. — Im der vierten Stzung, 
am 22 Mov., ernannte bie Tagſazung durch einmithige Stim: 
men den Altlandammann uud Schultheiß v. Wattenmwol von 
Bern zum General der eidgendffiihen Truppen, und den Land: 
ammann Heer von Glarus zum Oberſtkriegslommiſſaͤr. Weide, 
fo wie der permanente eidgendffifhe Oberſtquartiermeiſter Mathe: 
berr Finsler von Zürich, traten fogleih in Wltivität und 
bie beiden Erfterm leiſteten der Tagfazung den Pflichteid, Won 


dem Stabsperfonale fol, fo viel die Umftände erbeifhen, im 
wirklihe Thaͤtigkelt gefezt werden; ber General bat für bie 
Einberufung dem Landammann die Vorſchlaͤge zu mahen. Die 
Inſtruktion für den General ward beratben und gutgeheißen. 
An bie Stelle der bei den fräbern Neutralitaͤtsfeldzuͤgen anges 
wandten Kriegsitatuten foll das durch die bisjährige ordentliche 
Tayfazung proviforifh angenommene nene Strafgeſezbuch tres 
ten, Da von den fünfzehn wirklichen eidgenöffifhen Obriften 
fünf durd anderweitige AUnftellung oder Abwefenheit für den 
aktiven Dienft unbrauchbar find, fo ward eine Vermehrung 
berfelben beſchloſſen, und hierauf von nenn vorgefhlagenen 
Individuen durch abfolntes Stimmenmehr zu eidgenoͤſſiſchen 
Obriften ernannt: ber Zuͤricheriſche DObriftlientenant Fußli, 
der Luzerniſche Obrijtlieutenant Fledenftein, ber Berniſche 
Obriſt Effinger, der St. Gallifhe Hauptmann v. Hogger, 
ber Argauiſche Obriſtlieutenant Shmiel, ber Atgauiſche 
Obriſt und Negierungsrath Herzog, und der Bündtnerifhe 
Obriſt Viſcher. 

“Mom 25 Nov. Die außerordentliche Tagſa— 
sung bat in ihrer fünften Sizung am 25 Nov. zwei ih⸗ 
rer Mitglieder, den Landammann Alone v. Reding von 
Schwyz und ben Rathsherrn und Altſekelmeiſter v. Efdber 
von Zürich, zu Abgeordneten in das Hauptquartier der allilrs 
ten Mächte nah Frankfurt, und binwieder zwei andre ihrer 
Btliedber, den Altlandammann und Schultheiß Rättimann 
von Luzern und den Buͤrgermeiſter Wieland von Baſel, zu 
Abgeordneten nah Paris ernannt. Die erftere Abordnung folf 
den Monarden von Deftreih, Mußland und Preußen, bie 
zweite hingegen dem franzöfiihen Kaifer die, von befonbern 
Schreiben ber Kagfazung begleitete, Neuttalitätsertidrung der 
Eidgenoffenfhaft überreihen. Die Mittheilung chen dieſer 
Alte an die Souveralne der übrigen Friegführenden Mäcte ges 
ſchleht durch Begleitungefchreiben des Landammanns ber Schwelz. 
— „Ueberall, druͤkt ſich ein Schweizerblatt aus, in ber ganzen 
Eidgenoſſeuſchaft, iſt die Neutralitaͤtsaklte und die an bie 
Schweizer gerichtete Proklamation mit lautem Euthuſiasmus 
aufgenommen worden. Es iſt nur ein feſter Wille, nur ein 
allgemeiner Wunſch ber ganzen Nation barin ausgeſprochen, 
und mit biefem ber umerfhätterlihe Entſchluß, für Ruhe, 
Freiheit und Verfaſſung Gut und Blut zu opfern.” Hiuwieder 
vertrauen die Schweizer nicht minder ben gegen fie wohlwollen⸗ 
den Geſinuungen aller friegführenden Maͤchte, bie ſich aud im 
den neutſten Tagen, wie mau glaubwürdig verfihert, vom 
allen Seiten beruhigend ausfpraden. Im Sinne der alllirten 
Mächte liegt ed nicht, der Schweiz politifche Veränderungen aufs 
zubringen, und Frankreich wil den Frieden und die Neutralität 
der Schweiz nit ſibren. — Der Hr. Hofrath v. Lebzeltern 
und der Faiferl. ruffiihe Staaterarb Graf Capo b’Iftria 
verweilen noch ohne diplomatiſchen Karafter in Zärih, — Der 
Fürft von Dfenburg hat am zı Bafel verlaffen, und ift nach 
Deutſchland zuräfgelehrt. Der Neutralitätstordon von Bafel 
bis Rheinfelden wird verſtaͤrkt. Bei dem in Bajel fommans 
direnden ſchweizeriſchen Obrift Herrenfhwand war am 20 ein 
ruſſiſcher Dffizier In Begleitung einiger Kofaten von Lörrach 
her eingetroffen, um fi mit ihm über die Aufftelung der 
Graͤuzpoſten einzuverſtehen. 


1335 


Deutfälawb 

Die koͤnigl. würtembergifche Hofzeitung publiziert die aus 
Frautfurt vom ı4 Nov. batirte Beitrittsafte Sr. Maj. des Kal: 
fers von Rußland zu dem Allianzvertrage zwiſchen Würtemberg 
und Oeſtreich, nebſt der Aunahmsalte Gr. Maj. des Koͤnigs 
von Wuͤrtemberg, datirt Stuttgart den 16 Nov. 

Die großherzogl. badiſche Staats zeitung enthält Folgendes 
aus Karlsrude vom 25 Nov.: „Se. koͤnigl. Hoheit haben 
heut drei feparirten, von Ihrem bevollmaͤchtigten Staats > und 
Kabinetsminifter Freiherrn v. Meizenftein am 20 b. in dem 
Hauptquartiere zu Frankfurt am Main mit ben Berollmädtig: 
ten Ihrer beiden kaiferliben Majeftäten der Kaifer von Oeſtreich 
uud Rußland, dann Sr. fönigl. Majeftät des Königs von Preuf: 
fen abgeichlofenen Konventionen Ihre Matifitation ertheilt, 
Kraft welcher Höchntdiefelben von dem rheiniſchen Bunde ab: 
treten, Sid mit der großen Alianz vereinigen, und zu beren 
Zweken mit allen Ihren Kräften mitwirten, auch Sic den zu 
Erhaltunz der Selbſtſtaͤndigkeit Deutſchlands zu treſſenden Ein⸗ 
richtungen anſchlleßen, wohingegen die brei alliitten Maͤchte 
Hoͤchſtbenſelben Ihre Souverainetaͤt und den Befizitand der große 
herzoglichen Staaten gargntiren.” 

Zu Freiburg im Breidgen war ber Obriſt Graf Mens: 
dorf mit einigen Taufend Hufaren und Koſalen angelangt. 
Dem zu Stetten bei Bafel kommandirenden fhweizerifhen Of: 
fisiere ſoll dutch einen Abgeordneten angezeigt worden feyn, daß 
Die alllirten Truppen Befehl hätten, die Graͤnzen der Schweiz 
forgfältig au reſpeltiren. 

‚Der Herr General Graf v. Wrede hat von Sr. Mai. dem 
Kalfer von Detreih eine mit Brillanten und dem Bildniſſe 


Sr, Majeftät gegierte Dofe, 25,000 fl. W.W, an Werth, nebit 


einem fehr huldvollen Handfchreiben erhalten, ’ 

Die Zeitung von Frankfurt erzählt unterm 24 Nov, : 
„Ihre Majetäten der Kaifer von Deftreih, bie Könige von 
Preußen und Würtemberg, Ihre königl. Hohelten der Kron: 
prinz von Preußen und der Kronprinz von Würtemberg, und 
Ihre kaiferl. Hoheiten die Großfürftinnen von Rußland, haben 
heute bei Sr. Mai. dem Kalier Alexauder ge’veidt. Die Frau 
Prinzerfin Louis von Würtemberg ift heute Nachmittag bier ein: 
getroffen. Se. Mai. ber Kaifer Ulerander und die Großfuͤr— 
fiinnen von Rußlaud haben bei J.£. H. einen Beſuch abgefat: 
get.” — Ferner vom 25 Nov.: „Heute war großes Diner bei 
Sr. Maj. bem Kaifer von Deftreih. Ge. Durchlaucht der Her: 
309 von Anhalt: Bernburg bat dem rheinifhen Bunde entfagt, 
und ſich au bie Sache Deutihlands angefhlofen., Se. Dur: 
laucht der regierende Fuͤrſt von Dfenburg ift, nachdem er fei- 
nen franzoͤſiſchen Dienftverhältniffen und dem rheinifhen Bunde 
entjagt hatte, der allgemeinen Sade der hohen verbündeten 
Mächte beigetreten, Diefer Fürft ift von einer in die Schweiz 
gemachten Melie in fein Land zurüfgefehrt.” 

Die Frankfurter Zeitung meldet ferner: „Nachrichten von 
der vereinigten Armee von Norddeutſchland zufolge, hatte ſich 
dieſelbe von Celle auf Harburg in Marſch geſtzt, wo dem 
Vernehmen nah auch ber Aronprinz von Schweben eingptroffen 
feon fol. Dad Korps des Generals Bülow war nah Hol: 
fand vorgebrungen und hatte bereits Deventer, Zwoll und 
Gröningen beſezt.“ 


Bei Erwähnung der zwanzig Fahnen, welche bie franzdfl: 
ſchen Urmeen in ben festen Schlachten erobert haben wollen, 
madt bie Franffurter Zeitung wiederhelt folgende Bemers 
fung: „Die verbindeten Heere haben an ben glorreichen Tas 
gen von Wachau, Leipzig und Hanau nicht eine einzige 
Fahne verloren.” 

Zu Uihaffenburg befand fih nad Briefen vom 23 Nor, 
das Hauptquartier des Hrn. Generals Grafen Barclay be Toliy 
feit einigen Tagen. Auch paffirte das Wittgenfteinifhe Armee: 
forpe kürzlich durch. 

Nach dem Schreiben eines preußifhen Offizierd aus Ehren 
breitftein vom 14 Nov. hatten bie Franzofen zeither bei dies 
fer Stadt öfters berübergefhoflen ; aber bamit aufgehört, als 
ihnen bie preufifhen Jäger 5 Maun niederftreften. Man hatte 
zu Nieder-Lahnſtein einen Bauer von jenfeitd angehalten, der 
bie Stärke bes dortigen preufifchen Detafhements auskundſchaf⸗ 
ten follte, \ . 

x Deffentlihen Nahrihten aus Kaffel zufolge haben Ihre 
Durchlauchten ber Kurfürft und die Kurfürftin von Heffen am 
21 Nov. ihren Einzug dafelbft gehalten. In Hoͤchſtihrer Bes 
gleitung befanden fih der Kurpring und die Herzogin von 
Sadfen: Gotha. Ihre Durhlaudten wurden mit einer Freude 
empfangen, welde einem Taumel glich. Das Volk fpannte 
bie Pferde von ihrem Wagen und 309 Ihre Durdlaudten im 
Triumph. Abends war die ganze Stabt erleuchtet, Um 22 
erwartete man zu Kafel die Kurpringeffin. Um folgenden 
Tage follte ein Feſt zur Dankfagung für die Befreiung bes 
Vaterlandes gefeiert werden.“ 

Belanntlich liegt no ein Bataillon ber großberzogl, wuͤrz⸗ 
burgliſchen Truppen in Torgau; dieſes Bataillon iſt nah Bries 
fen aus Würzburg jegt reflamirt, und zu dieſem Endzwerk ein 
Dffizier an den Generalgonverneur von Sachſen, Fürften Rep⸗ 
nin, abgefandt worden, 

Am 22 Nov. kamen einige Hundert Mann Eriegsgefangene 
franzöfifhe Offiziere and Soldaten von Hanau zu Bairentp 
an, welche weiter nah Böhmen transportirt wurden. 

Das aus Dresden über Baireuth und Nürnberg abgereiste 
GSeſandtſchaſtsperſonale beftand aus dem koͤnigl. weitshäliihen 
Gehelmenrath und Gefandten am koͤnigl. fähflihen Hofe Hru. 
v, Simeon nebit Familie und dem Gefandtfchaftefetretär Ba, 
ton v. Stölting, danu aus dem frangöfifhen Gefandten au 
eben demſelben Hofe Hrn. v. Bignon nebſt Familie, dem 
Staatsrath Hru. Macard und dem Staatsrathsauditot Hrn. 
—— ber kaiſ. oͤſtreichiſche Offizler Hr. v. Faltuer begleis 
tete fie. , 

Nachſteheunder Tagsbefehl wurde am 18 Nov. zu Torgau 
befannt gemacht: „Die Befagungen der Stadt und der Forts 
von Torgau werden benahrichtigt, daß Se. Ercellenz der Gous 
verneur Graf v. Marbonne, Adjutant Er. Maj. des Kailfers 
und Königs, gefiern an dem Folgen des Sturzes vom Pferde, 
den er bei der legten Revuͤe gemacht hat, geftorben it. Der 
Kalfer verliert au Ihm einen ergebenen und treuen Unterthan, 
und bie Armee einen tapfern und biedern Krieger. Sein Bes 
gräbniß wird heute Mittags fratt finden, und fein Leichnam 
auf ber Hauptbaftion, bie in Zukunft feinen Namen jäühren 
wird, beesdigt werben, Der Diviliomsgenesal Graf Dutailles 
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bat an der Stelle Sr. Ercellenz bed Grafen v. Narkenne das 
Kommando der Feftung Torgau übernommen, Der Gouver: 
neur von Torgau, Graf Dutailles.” = 

Nachrichten aus Dresden vom 22 Nov. zufolge hatte 
die im alliirten Hauptquartiere verweigerte Genehmigung der 
Kapitulation daſelbſt große Beſtuͤrzung erregt, indem man bie 
Ruͤkkehr der bisherigen Schrefniffe beforgte. Inzwiſchen ers 
fubr man bald, daß der Marihall St. Cor erklärt babe, er 
werde unter Feiner Bedingung nah Dresden zurifgehen, wor: 
anf bie Befazung, deren erfte Kolonne fon In der Nabe von 
Koburg eingetroffen war, als Eriegsaefangen nah MWöhmen 
transportirt wurde. Die Geheimenrätbe v. Manteufel, 
v. Burgsdorf, und v. Brand, waren verhaftet von Dresden 
abgeführt, und ihre Papiere unter Siegel genommen worben. 
Der Graf v. Marcolini hatte fi feiner Gefuudheit halber aufs 
Land begeben, 

Mach einem Leipziger Dlatt (bie „Poſanne ber Zeit” Leipzig 

bei Joachim) fol eine große Maht während des Waffenſtill⸗ 
ftandes von Franfreihs Herrſcher folgende Punkte verlangt ba: 
ben: 1. Die Müfgabe ber illytiſchen Provinzen an Oeſtreich. 
2. Die Raͤumung ſaͤmtlicher prenfifhen Feſtungen und die Zu: 
ruͤlgabe Danzigs au Preußen. 3. Die Unabhängigkeit Ham: 
burgs und Luͤbecks. 4. Die Aufdfung dee Rheinbundes. 5. Die 
Mäumung des Herzegthums Warfhau und die Müfgabe ber 
Provinzen dieſes Reichs an Deftreih und Preußen, Als Frank: 
reidy big zum 10 Aug. (dem Termin, den man ihm zur Ant: 
wort feitgefegt hatte) ſchwieg, wurde ber Krieg erklärt. ‚Yegt 
erbot fih Napoleon: 1. Illyrien zuräfzugeben, Iftrien auge: 
nommen. 2. Warſchau zu räumen, falld dem König von Gab: 
fen eine Schadloshaltung von 50,000 Serlen verfihert wilrde. 
3, Die prenfifhen Feflungen zu räumen und Danzig an Preußen 
zurüfzugeben, aber mit gefchleiften Werfen, Diefe Dedingun: 
gen wurden verworfen, 

* Nacitehendes Manifeft eines beutihen Fürften Blick 
bloßer Entwurf, weil die oͤffentliche Bekanntmachung durch 
Zufall einem andern ähnlichen Anffaze zu Theil ward. Da es 
durch Wahrheit, geſunde Politif und edle Gefinnung bes Für: 
ften ſich auszeichnet, fo fheint ed, obgleih nur Entwurf, wes 
nigftens bier eine Stelle zu verdienen: „Gewalt der Ereigniffe 
war ed, melde den rheinifhen Bund ſchuf und vernichtete. 
Dur fie ward den unter biefem Namen unlängft noch ver: 
einigten Fürften die Art ihrer bieherigen politifhen Wirk: 
famteit vorgezeihnet. Diefe hat ihr Ende erreiht, und in 
ber jesigen Zage der Sachen ift Neutralität jener Fürften un: 
vereinbar mit der Fortbauer ihrer Selbſtſtaͤndigkeit. So bin 
Ich denn im dem Fall, Mich mit dem Meiner Regierung anver: 
tranten Staat bem Bunde derjenigen Mächte anzuſchließen, 
welche jest die Waffen mit dem erklärten Worfaz führen, Ei: 
&erbeit gegen Unterbräfung, Freiheit bes Handels, und bie 
Seguungen eines dauerhaften Friedens zu erfämpfen. — 
Woblan, Bürger diefed Landes! wem von Euch verbältnig: 
mäßige Opfer für folge Zweke zu theuer find, wer die Inter: 
johung des Staates feiner Unabhängigkeit, immerwährenden 
- Krieg für fremde Iwele einem ehrbaren, gefiherten Friedens— 
fraud, ſchmaͤhliche, drükeude Feſſeln des Handels und der von 
ihm abhaugenden Gewerbe, der rechtmäßigen Freiheit deffels 





ben, Die Knechtſchaftoder baͤrgerlichen Freipeit vorziehen moͤch⸗ 
te, — ber ſcheide je eher je lieber aud eiher Staatsverbiubung, 
beren ungefäwädte Fortdauer, zumal in diefer Nähe an Frank: 
reichs Gränze, jezt auszeihnende Merkmale von Gemeingeift 
und Vaterlandsliehe dem Einzelnen, große Anftrengung in 
Aufſtellung einer bewafneten Macht, von regulären Truppen 
und Landwehr, dem Ganzen gebictend zur Pflicht macht. — 
Eingedenf Meiner KRegentſchaft, werde Ich eifrigft Mich 
beftreben, überall mit eigenem Beiſpiel voranzugchen. Cine 
ſchraͤnkuug in dem Hof: und Staatshaushalt, eigene Au⸗ 
Rrengung dur unermüdliche , woblgeordnete Thätigkeit in der 
Staatsverwaltung, perſoͤnliche Theilnahme und Gegenwart 
allenthalben, wo Gefahr dem Vaterlande droht, Aufopferung 
aller Meiner Kräfte für das Wohl des Ganzen und der Ein— 
selnen, dis iſt es, was Ihr, Vürger meines Laudes! von Mir 
2 u. habt, Mber, daß auch Keiner von Euch zurüfs 
eibe!" 
Preuben. 

Am Lazarethe zu Breslau befanden fih am 31 DOM. 3623 
Preußen, 604 Rufen und 1133 Franzoſen. 

Deftreid, 

Nah einem der Wiener Zeitung beiliegenden Verzeichniß 
des bei der Hauptarmee in der Schlacht bei Leipzig am 16 und 
18 Olt. 1813 erlittenen Verluſtes blieben 57 Difiziere tobt, 
worunter der Generalmajor Giffing; verwundet wurden vom 
großen Generalftab der General der Kavallerie Erbpriny von 
Heilen: Homburg, die F. M. 2. Hardega, Noſtitz, Mobe und 
der Generalmajor Splenp, ferner 303 Dffigfere; in Gefaugen⸗ 
ſchaft fielen 26 Dffigiere ; vermißt wurden 23 Offiziere, . 

Diefelbe Zeitung fagt: „Der Rheinbund bat aufgehört zu 
feun; er ift von allen feinen Mitgliedern verlofen. Dem Beier 
fplele Baierns find die Höfe von Würtemberg, von Babem, 
von Würzburg, von Heſſen, die ſaͤchſiſchen, naffenifhen, die 
anhaltiigen und die übrigen fürftlichen Käufer gefolgt, Sie 
haben ſaͤmtlich dem fremden Joche eutſagt, und ſich an die 
Sache Deutſchlandé angeſchloſſen. Alle ehemaligen Rheins 
bundsſtaaten wei, ifern in der Herbeirufung großer Mittel zur 
Vertheidigung beutfher Freiheit und Rechte. Dem traͤftigen 
Beiſplele Baierns folgen auch hierin alle übrigen. Ueberall 
eilt das Wolf zu den Waffen; in wenigen Wochen wird Deutſch⸗ 
land Streitfräfte aufmweifen, wie es nie zu einem Swele vers 
einigt hatte. Alle Kontingente werden vollzählig gemacht, 
Landwehr und Landſturm, wo es die Lofalität erlaubt, errichs 
tet, Ein Geiſt belebt das Ganze — bie Uederzeugung, daß 
nur durd- folde Unftrengungen Freiheit, Selbitftändigfeit und 
Ruhe erfämpft werben können, daß augenbiiflihe Opfer keine 
Opfer find, wenn biefe erften aller Güter gefihert werden müfs 
fen. Mit diefem Willen haben Nationen nie unterlegen, und 
Deutſchland ift nach mehrjährigen Leiden wieder zur Nation 
erwadht!” 

Einigen Nachtichten zufolge werben Ihre Majeftäten die 
Kaifer von Deftreih und Rußland bis zum 9 Der, in Bien 
erwartet. = 
— 24 a; — auf Augsburg Ufo 1694, zwei 
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grantreid. 

Der Monitenr vom 21 Nov. enthält folgende Hofartikel: 
„Paris, 20 Nov. Se. Majeftät haben geftern zu St. Cloud 
in einem Staatsrathe den Vorſiz geführt, und darin Die Errich— 
tung von zwei Armeen, jede von hunderttaufend Mann, defre: 
tirt: die eine wird zu Zurin, bie andre zu Bordeaux gebils 
det werben.” — „Paris, 21 Nov. Geftern Abends um zo Uhr 
wurden durch den Prinzen Reichserzkanzler zum Eidſchwur vors 
geftellt: der zum Großrichter Juſtizminiſter ernannte Graf 
Mole’; der Herzog von Baffano, in der Eigenfhaft als 
Mintiter: Staatsfetretär; der Herzog von Bicenza, in der 
Eigenſthaft als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ; 
der Graf Daru, In der Eigenihaft als Mintiter der Aricge: 
verwaltung; der Baron Coſtaz, in der Eigenihaft ald Ge: 
neralbireftor der Brüfen und Strafen. — Se. Maijejtät haben 
den Herzog von Maffa (bisherigen Juftigmintfter), und den 
Grafen Es ffar Chisherigen Miinifter der Ariegswerwaltung), 
zu Staatsminiſtern eruanut, und ihnen Iyre anfricbeubeit 
mit den von ihnen geleiſteten Dienften, fo wie den Wunſch 
bezeugt, daß fie fortfahren moͤchten, Sr. Maj. mit ihren gu: 
ten Rathſchlaͤgen deizuſtehn; indem nur der Gefundheitszuftand 
diefer beiden Minifter der Beweggrund ihrer Entfernung ges 
wefen ift. — Se. Majefät haben ferner ernannt: dem General 
Grafen Bertrand zum Gtoßmarſchall des Pallaſtes; den 
Marſchall Herjog von Aldufera zum Generalobriften der 


Garde, an die Stelle des verftorbenen Marſchalls Herzogs von; 
rien; den Chevalier Desmafis, Verwalter der Aronz, 
Kammerherrn; endlich die "Divifionusgenerale 


nieubeln, zum ’ 
Graf Megnier, Graf Laborde, Graf Charpentier, Baron 


Eurial und Wären Malfon, zu Großfreuzen des kaiſerlichen 
Beunionsordeng.” ‘ 


Das Journal de (Empire enthält einen Artilel aus Ham: 
Burg vomzMon., worin ergähft wird, ein Lieutenant Namens 
gavandes habe an der Spize einer Nefognoszierpartei bei Nacht⸗ 
zeit aus Lüneburg den preußifhen Kommandanten, einige@elieln, 
einige Kofaten, und die ganze Berliner Korrefpendeng entführt, 
worauf der Für Eckmuͤhl den Meunionsorden für ihn begehrt 
habe; es kaͤmen häufig Frangofen, die im vorigen Jahre als 
Gefangene beim Feinde Dienfte genommen hätten, ald De: 
ferteurd anz die Arbeiten zur Befeftigung von Hamburg fenen 
ihrer Boflendung nabe; man habe Lebensmittel anf 9 Monate; 
inzwiihen beforge man feine Belagerung, da die Danen dem 
Bunde mit Frankreich treu blieben ,. und ihr unter dem Fürften 
son Camuhl fichendes Korps no verſtaͤrten wollten; die Utinee 


‘ 


f&eine eine Fürgere Operationdlinte an ber holiteinifhen Graͤnze 
genommen zu haben, u. f. w, 

Undere Varifer Blätter melden, die Truppen ber 17ten 
Militärdivifien hätten fig an ber Graͤnze von - Holland zuſam⸗ 
mengezogen, und die Bewachung ber Städte ben Natlonalgar⸗ 
den anvertraut; indeffen wären mehrere Divifionen aus Frank⸗ 
reich dahin auf bem Marfch; bei Wefel und längs dem linken 
Mheinufer wären betraͤchtliche Streitfcäfte verfammelt, unb 
bie Stabt werde verproviantirt; zu Neuf befinde fih der Ge— 
ueral Rigaud mit feiner Diviffon; zu Köln febe man täglich 
Truppen zur Verftärfung des Marſchalls Herzogs von Tarent 
anfommen, und babe ſich durch Rekognoszirungen verfihert z 
dab die Alliirten das jenfeitige Rheinufer verlaffen hätten; bet 
Mep wären bereits mehr ald 40,000 Mann zu ber bafelbft zw 
verfammelnden Reſervearmee angelommen, u. ſ. w. 

Paris, zo Nov. Konfol. 59k03. 50 Er. Bankaktien 
830 Franken, 

* Italien. 

Der Bote von Suͤd-Tirol enthan ſotaende Merkel» Mar 

verebn, 22 Nov. Laut fihern Nachrichten hat der k. k. öfte 


reichlſche General Nugeut am Ausfluſſe des Po gelandet, und 


iſt am 18 d, zu Ferrara eingetroffen. Rovigo wirb bereite 
beſezt ſeyn, und Badia an ber Etſch bat General Foͤlseis, 
der bei. Bevilagua vor Legnano ſteht, oftupiren laſſen.“ — 
„Aus Wien wird unterm 14 d. berichtet, daß der Graf». Bels 


egarde an. beinfelben Tage von dort abgegangen fey, und bie 


bis gegen Berona vorgedrungene italienifhe Armee fommandirr,, 
und daß der Feldzeugmeifter Waron v. Hiller die Schweizer, 
welche fi der weitern Proteftion des franzöfifhen Kaifers eut⸗ 


ziehen, in ihren Unternehmungen unterftägen wird, mwährenb, 


fübficherfeitd die Italienifhe Armee ihre Operationen fortfegt.” 

Nach der Innsbrnder Zeitung fol Palmanuova von den 
kalſerl. öftreihifhen Truppen eingenommen worben ſeyn. 

Die neueften Malländer Briefe find widerſprechenden 
Inhalts: nach einigen war die Erwartung eines nahen Befuhs 
von fremden Truppen wieder verfhwunden; nach auderu er: 
bielt fie fib. Der König von Neapel foll feit dem 15 Nov. 
mie einem Korps vom 25,000 Maun anf dem Marſche ſeyn; 
man weiß nit beſtimmt (bemerkt ein Mailänder Brief), in 


welcher · Abſicht. 
Schweiz. 
*Vom a8 Nov. Nachrlichten aus Baſel melden: Das 


Bataillon May Berner Truppen war am 9 das erſte das 
felbft angelangte Schweizerfontingent; die Difigiere deffelben 


ſind cinquartiert; ‚für die erſten zwei Tage ließ die Stadt für 
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bie Sarnifon kochen, uud ihr. auch. b 
trunt darreichen. Das Militär darf ben Sqh 
verlafen. In den lezten Tagen find hed e Mntdufe von 
Branntewein und Kirſchenwaſſer fuͤt Beedle gemacht wor: 
den. Durd eine Befanntmahung des Stadtmagiftratd wurbe 
das Publitum von. der Notbwenbigfeit beuahrichtigt, die zur 
Verftärfung der Garuiſon noch eintreffenden Truppen in bie 
Yrivathäufer einzuquartieren. Von Süningen find viele Trup⸗ 
gen theiuabwaͤrts gezogen, fo daß man gegenwärtig nur 4 bie 
300 Mann Garnifon daſelbſt zählt. Immerfort wird an den 
Verſchanzungen gearbeitet, und täglich paſſiren dur Bafel 
aus verfhiedenen nahe gelegenen franzdfliben Gemeinden 
Bauern, die einander an ben Schanzarbeiten ablöfen.: Mau 
führt auch fort, fehr große Stämme dahin zu transportiren. 
Vorlaͤufigen Nachrichten von der Schweizer Graͤnze zufolge 
hat die in Zürich verfammelte anferordentlihe Tagſazung ihre 
Eizungen geſchloſſen, nahbem fie dem Lanbammann Vollmach⸗ 
ten zur weitern Truppenaufftellung bis auf eine gewiſſe Anzahl 
ertheilt hatte, Much wurde ber Tarif von Trianon aufgehos 
ben, und dafür auf die Kolonialmaaren ein mäßiger Zoll (der 


der Ankunft einen Labe⸗ 


Centuer Kaffee bezahlt 10 2.) für die Dauer bes Kriegs ein⸗ 
geführt, um zu den anferordentliden Uufoften ber —⸗ 


taͤtsbewafnung beizutragen. 
Deutſchlaud. 
Don Seite der koͤniglichen Polizeidireltion zu —— 
erſchlenen nachſtehende Bekanutmachungen: „I1. Durch die pas 
trlotiſchen Opfer des hieſigen Handelsſtandes hat ſich ein’ Fond 


gebildet, aus welchem 20 Landhuſaren und 140 freiwillige Jäger 


vollſtaͤndig equipirt werben fönnen. unb ber fi durch bie jü 
eiwuusende Beiträge ber übrigen Alaffen biefiger Einwohner 
bedeutend erhöhen wird, 2. Diefer Fond iſt dazu beſtimmt, 


ſolche Freiwillige, welche durch obrigkeitliche Zeugniſſe darthun 


Zonnen, daß fie nicht vermoͤgend find, die erforderliche Equi⸗ 
pirung aus eigenen Mitteln zu beftreiten, in den Stand zn 
ſezen, ihre Kräfte in dem gegenwärtigen entfcheidenden Zeit⸗ 
puntt bem Waterlande zu widmen. 3. Freiwillige ber Art wer: 
den demnach nicht nur ganz unentgeldli montirt, und fo viel 
Die Landhufaren betrift, mit Pferden und Pferdeguipage ver: 
ſehen, fondern es wird ihmen noch uͤberdis die ausgeſprochene 
Zöniglihe Gratififation, welche bei den Jaͤgern In 30 fl., bei 
Den Landhuſaren im 100 fl. befieht, und fogleich bei Affenti- 
rung baar empfangen werben fan, als eime außerordentliche 
Unterftägung in Händen belaffen. Als Freiwillige für bie be: 
nannten Korps können fi alle zum Militärftand taugliche 
Königliche Unterthanen ohne Unterfhied, mit: alleiniger Aus: 
nahme der zur Konfeription des Jahre 1814 gehörigen jungen 
Männer, melden. Es find baher weder ausgediente Soldaten, 
noch zur Natiomalgarbe zweiter Klaſſe pflichtige Individuen 
davon ausgeſchloſſen. 5. Daß bie oben bemerkte Unterftägung 
micht nur für Augsburgs Eingeborne, fondern für alle unver: 
möglihe königliche Unterthanen, welche ſich hier ald Freiwillige 
melden, beftimmt ift, bedarf feiner Erwähnung. Nur müffen 
Diefelbe über ihre Herkunft unb gepflogene uutabelhafte Auf: 
führung mit Zengnifen ihrer Obrigkeit verfchen ſeyn. Auf 
baun, ihr Fräftigen Söhne Baiemnst Eift herbei zu bem ſchon 
aufgepflanzten Panier der Waterianbsvertpeidigung, und zeigt, 


erboden nicht 


baf ihr bed deukfchen Namens wärbig feyb! Ungsburg, den 
27 Mod, 1813. Königl, baleriſche Polizeidirektion. Freiherr 

v.Undrian” — „Un Augsburgs Einwohner! Die 
Mitgtieder des hieſigen Handelsſtandes, eingedent bes koͤnigli⸗ 
hen Aufruſs vom 28 DOft., haben, im Gefühle reger Waters: 
laudsliebẽe, die volltändige Equipirung von 20 Landkufaren und 
140 Zaͤgern freiwillig angeboten. Wem ber große Zwek bes 
gegenwärtigen Vertheidigungsfrieges, wem die Ehre und 
Selbftftänbigkeit der Nation, wen bad Wohl des Vaterlandes 
theuer ift, der ſaͤume nicht, dieſem fhönen Beifpiele gu fols 
gen. Es erhebe fib unter Augsburgs Bewohnern ans allen 
Ständen ein edler MWertftreit in Unterſtäzung des heiligen 
Kampfes für die gerechte Sadre! Bon dieſem Wunfhe durch— 
drungen, hat die önigliche Polizeidirektion bereits die Liften 
erdfnet, in welche Jeder, dem es feine Umjtände verftatten, 
Beiträge zur Ausruͤſtung von Freiwilligen einzeichnen fan. Dies 
jenigen, welche vorziehen follten, ihre @rflärung ſchriftlich ab⸗ 
zugeben, werben eingeladen, biefelben verfahloffen unter ber 
Addreſſe der koͤniglichen Polizeidireltiom einznfenden, Die Ers 
hebung der fubferibirten Beiträge wird feiner Zeit in ben Woh⸗ 
Hungen ber Subferibenten gegen Befcheinung erfolgen, unb 
über die gewiffenhafte Verwendung öffentlihe Recheuſchaft abe 
gelegt werden. Möge das MWertrauen, welches bie koͤnigliche 

Polizeidirektion in den biedern Gemeinfinn der hiefigen Einwoh⸗ 

ner von jeher zu ſezen fo viele Urſache hatte, auch dismal ge: 

rechtfertigt werben! Augsburg, den 27 Nov. 1313. Königliche 

Polizeidirektion. Breiherr v. Andrian.” « 

Janebruck traf am 27 Nov. das dritte Batalllon des 
tätfert, oͤſtre ichlſchen Jufanterieregiments v. Kerpen, * feie 
nem Marſche nach Stalien, ein. 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet unterm 28 Nov. : 
„Be. koͤnigliche Majeftät haben geftern früh die Rükreife von 
Frankfurt am Main hierher angetreten, in Sinzheim übernadh: 
tet, und find heute Nachmittag in erwuͤuſchtem Wohlfepn bier 
wieder eingetroffen.” 

Der ſchwaͤbiſche Merkur bemerkt, bie Nachricht von ber 
Durchreiſe des Hrn, Generals Grafen v. Wrede durch Durlach 
feine auf einem Mißverftändniffe zu beruhen; ein Theil der 
@quipagen diefes Dbergenerals fepen wirklich bafelbit durch⸗ 
paflirt. 

“Mom MNedar, 28 Nov, In der Bergftraße dauerten 
bis geftern die Truppeudurchmaͤrſche, aufwärts gegen Maflart, 


ununterbrochen fort; doch zulezt weniger gedrängt als Anfange. 


Au diefem Tage paifirten auch durch Bensheim 200 Kanonen 
und 600 Munitionswagen , mit zooo Pferben befpannt; eben 
fo viele wurden dafelbft erwartet , und ſpaͤterhin Belageruugs⸗ 
geſchuz. Täglich famen 100 und mehr Wagen Armeefubrwerf, 
Auch wurden fehr viele ungarifhe Ochfen ber Armee nachge⸗ 
führt. Ju Frankfurt fhäzt man die einguartierte Maunſchaft 
immer noch auf 39,000. Ueber das mufterhafte Vetrageu der 
einguartierten Preußen ift, wis Aber ihre Tapferkeit, überall 
nur Eine Stimme. — In Mainz follen bie Krankheiten fo 
überband, und einen fo bösartigen Karakter genommen haben, 
daß die Garnifon, wie man fagt, vor der Etadt bivomacquirt, 
Auch an dem Untermain bis in die Gegend von Darmſtadt, 
vorzaglich aber in Erauffurt, nimmt das Uebel überhaud. Die 


. 


Keantpeit-äufert ſich meiftens durch Aufſchwelen der Zunge 
und Beulen am Körper; gewoͤhnlich erfolgt nach drei Tagen 
der Tod. — Se. Durcht. der Fürft von Schwarzenberg fell der 
Stadt Heidelberg Befreiung von Feldfpitäiern, der Stadt 
Karlsruhe Befreiung von Einquartierung und Durchmaͤrſchen 
bewilligt haben. Im Badiſchen iſt dem dſtrelchiſchen @inlöfung®: 
fheinen durch eine großberzoglide Verordnung allgemeiner 
Kurs, felbit in dem landesperrlihen Kaffen, zu 40 Kreuzern 
Reihswährung für einen Wiener Gulden zugeſtanden; die 
dftreihifhen Truppen geben folhe aber meift zu 48 Kreuzern 
aus. — Am 25 Nov. paſſirte durch Heidelberg nah Offenbach 
der tegierende Fürft yon Iſenburg, vormals franzöfiiger Ge⸗ 
neral; er hatte bei Annäherung der Kriegsheere ber Alliirten 
ſich nach Baſel begeben. Auch der Herzog von Holſteln Eutin 
(Graf v. Gottorf) kam fruͤher durch jene Stadt, begleitet von 
einem jungen Frauenzimmer mir einem halbjaͤhrigen Kinde; 
beide fuhren allein in einem Kabriolet, dem ein Jäger vorritt. 
Die frauzoͤſiſchen Divifionsgenerale Grafen Durosnel und Dus 
mas nebft ihren Adjutanten, ın Begleitung etlider dftrcichie 
ſchen Offiziere, trafen am 25 Nov, in Heidelberg aus ber Ge⸗ 
geud von Kehl ein, wo fie von den Truppen der Aliirten zus 
züfyewiefen worden waren, weil fie zu der &arnifon von 
Dresden gehören, deren Aapitulation die Geuehmigung bes 
Fuͤrſten von Schwarzenberg verjagt ward. Gie fezten ihre 
Meife nah Darımfadt fort. Am 27 Nov, erwartete man Er. 
Mai. den Köniz von Würtemberg auf feiner Ruͤlreiſe von Zranfs 
furt zu Heidelberg ; 32 Pofipferde fanden zu dieſem Zwele im 
Wrereisfihaft, — Une 26 Abeuds. A1Ahr ttaf der Kalfer Alerander 
unter dem Donuer der Kanonen, dem Gelänte aller Ölofen, 
dem Jubel des Volles und einer von den Stubirenden bei 
Fatelſcheln gebrachten Mufit zu Heidelberg ein. Ge. Majeftät 
wurden daſelbſt von Sr. k. Hoh. dem Großherzog von Baden 
empfangen, und fpeisten am 27 bei Ihrer Frau Schwieger⸗ 
mutter, der verwittweten Markgraͤfin von Baden, auf de: 
ren Landhaufe zu Rohrbach, eine Wiertelmeile von ‚Heidels 
berg. Auch wurden in diefer Stadt Quartiere für II. MM. 
den Kaifer Franz uud dem König von Preußen, nebſt Gefolge, 
zubereitet, ° 

“ Karlörube, 27 Nov. Geftern Nahmittags iſt Se. 
tdnigl. Hoheit der Großherzog von bier Gr. faiferl. ruflifhen 
Maijeftät über Heidelberg entgegengereidt. 9. 9. bie Frau 
Markgraͤfin hat ſich zu gleichem Zweke nah Mohrbad begeben. 
Nach vorläufigen Nachrichten wird der erhabene Gaft morgen 
noch zum Diner hier eintreffen. Die Truppenmärfche daueru 
im unfrer Gegend unausgefezt fort. Wuf das Colloredo'ſche 
Korps find die Korps der Generale Glulay und Lichtenftein ges 
folgt. Zu Mannheim ift geftern und vorgeftern bie Avantgarde 
eines audern dfireihifhen Korps angekommen. Ueber bie Ver: 
pfleguna der Truppen iſt ein beſonderes Regulativ erſchienen; 
auch wurde die Annahme der oͤſtreichiſchen Einloͤſungkſcheine zu 
40 fr. Reichsgeld für den Wiener Gufden befohlen. In Mann: 
heim haben fih mehrere Wechſel- umd Handelehänfer zu Um: 
wedhslung diejed Papiers gegen klingende Münze, nad ei: 
nem dem jedesmaligen Kurfe angemeffenen Werth, Öffentlich 
erboten, Pt 


Nach Privarbriefen aus Frauffurt trafen daſelbſt am 


Nachricht, 


„porfirt, 2 , werden „bafse, bier 


24 Nov; einige Geſtelle zu Eongreveſchen Branbrafeten ein, 
Man glaubte, daß damit ein Verſuch gegen die Schifbrüfe von 
Mainz würde unfernommen werben. — Vom 13 bis zum 19 Nov. 
waren zu Frankfurt, mit Ausnahme des Militärs, 101 Perfos 
nen geftorden. — 

Die großherzogl. heſſiſche Zeitung vom 23 Nov. enthält pos . 
lizelliche und biätetiihe Vorſchriften für das Fürftenthum 
Starfenburg, aus Anlaß der darin herrfhenden auftefenden 
Krankheiten, in beren Eingang es heißt: „Da bie anftelende 
Krankheit, welche ſchon feit dem Anfange des Testen Fruͤhjahrs 
von Franken franzdfifhen Soldaten in bie Etappenorte diefer 
Provinz gebraht worden, unb unter verfhiedenen Benennuns 
sen, als Flek⸗, Nerven-, Baul: und Hofpitalfieber dafeitik 
geherrfcht hat, bisher ohne viele Opfer durch die dagegen ges 
troffenen Anftalten glütlic befämpft worden ift, nunmehr aber 
burch gleiche Weranlaffung nicht nur in einigen ber zuvor er: 
griffenen Orte, ald Seligenftadt und Moßdorf, fih aufs Neue 
äußert, fondern auch andre Drte, an welchen vor furzer Zeit 
franfe und verwundete frangöfiihe Soldaten lagen, und nas 
mentlih Groß: Aubelm, Groß: Kroßenburg, Groß: Gerau, 
Ruͤſſelsheim, Büttelborn, Berkach, Dornheim, Lerheim, 
Pfungſtadt, Hahn, Eſchollbruͤcen, Moͤrfelden, Walldorf und 
Dieburg heimgeſucht bat, fo daß im einigen dleſer Orte bei 
2p0 bis 300 Menfhen an derjelben Krankheit barnicder liegen, 
fd findet man ſich veranlaßt 1c.” 

Nach der Frankfurter Zeitung iſt, wie mir geftern melde: _ 
ten, das Korps bed Generald Bülow in Holland eingerüft, 

bon früher wurde in niederrheinifhen Blättern angezeigt, 
dafelde ſcheine die Straße nah Oftfrteßland einzuſchlagen. 
' Ein Schteiben and Dresden. vom 22 Nov. in der Bais 
reuther Zeitung erzählt: „Am 17 d. rüfte ein großer Theil 
des bisherigen. Belagerungsforps unter dem Geläute aller 
ofen in unfere Stadt ein. Der General Graf Klenau 
fpeiste Mittags bei Sr. k. Hob. dem Prinzen Anton; Abends’ 
brachte bie Buͤrgerſchaft Ihrer kalſerl. Hoheit der Prinzeffim 


Chereſe, dem General Alenau und dem ruffiihen Generaf 


Tolſtop ein Vlvat. Air demfelben Abende wurden auf Befehl‘ 
bes Generalpoligeidireftord von Sachſen, Baron Mofen, die‘ 
Geheimenräthe v. Manteufel, v. Burgédorf und v. Brand’ 
artetirt und von Dresden abgeführt, nachdem ihre Papiere 
unter Siegel, genommen worden, Der Hr: Graf Marcolint ifk 
feiner Gefundheit wegen, wie es heißt, vorgeftern auf das Land 
gereist. Die bier zurätgebliebenen fönigligen Prinzen und, 
Prinzeffinnen find am 13 nah Prag abgereist. Das Gouver— 
nement des Königreibd Sachſen hat dem biefigen Staatädier' 
nern Reverſe abverlangt, wodurd diefe den Unordnungen der’ 
hohen verbuͤndeten Mächte Treue und Gehorſam verſprechen. 
Die Unterzeihnung biefer Reverſe hat um fo weniger Jemand 
verweigert, da Se. koͤnigl. Majeſtaͤt von Sachſen erklärt has’ 
beu, daß Sie deren Unterzeihuung nachſehen wollten, Die 

ab die Hohen Verbündeten die Kapitulation von" 
Drisden nicht genehmigt ‚und der kriegsgefaugenen Beſazung 
die Wahl gelaflen.bätten, in den vorigen Zuſtand nach Dress’ 
den zurätzufchrgg „ober in-die-Öftreihifgen Staaten trans 
ortiri 2 un.bafse, bier allgemeiue Beſtuͤrzung verbreis 

Feb, Weil man yon der Zürüffchr der Beſazuug nach Dresden 
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die ſchreklichſten Folgen zu eriatten hatte. Heute iſt min 
Farliser beruhigt, da man erfahren hat, der Marihall St. Eyr 
babe erffärt, er werde inter Feiner Bedingung nach Dresden zu: 
taͤlgehn. Noch immer herrſcht bier das gefährlihe Nerven: 
fiber, mit Recht Topbus genannt, weshalb mehrere Familien 
die Stadt verlafen haben. Yu ber lezten Woche ſtarben 200 
Perſenen, eine Zahl, welche die gewoͤhnliche ſechsmal Äberfteigt." 

Ans Koburg wird unterm 23 Nov. gefhrieben: „Wir 
baten fortwährend Durchmaͤrſche von jahlreihen Iruppenforps, 
Die durch das Würzburgifhe an den Mein zichen. Saͤmt⸗ 
liche ſechs Kolounen der Friegkgefangenen franzöfifhen Befar 
gung von Dresden ſellten auf dem Marſch nach Frankreich bier 
durchpaſſiten; aber faum war bie erfte Kolonne in unferer 
Naͤhe einnetreffen, als der Befehl kam, fie in die öftreichiihen 
Staaten zu transportiren. Vlele unter biefen Gefangenen be: 
findliche Holländer find bier im Militärdienft getreten.” 

Die Würzburger Zeitung enthält Folgendes: „Es ift 
Feine neue Erfheinung, daß eine Kapitulation nicht ratifizire 
wird. Wir erinnern und, daß in dem lezten Kriege Frauk- 
reichs gegen Oeſtreich bie Beſazung des Schloſſes Sarengang 
fın Prefburger Komitat, die nur 350 Mann ſtark war, nah 
einer mannhaften Vertheidigung mit dem Marfhall Oudinot 
Papitulirt und freien Abzug mit allen Kriegsehten erhalten 
Batte. Sie war bereits ausmarfhirt, ald Napoleou erklärte, 
ohne feine Zuſtimmung Mnne keine Kapitulation geſchloſſen 
werben. Der Eleinen tapfern Schaar warb die Mülfehr in bas 
Schloß verfagt, fie ward geplündert und Friegegefangen weg- 
geführt,” 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus Domitzſch vor 
Torgau, vom 3 Dft.: „Der fommandirende General: Lieus 
tenant, Graf v. Tauenzien, ließ am 23 Dft, Wittenberg 
durch die Brigade des Obriftlieutenants v. Kruſeneck nuter 
den Befehlen bes Generalmajors v. Dobihuß auf dem rechten 
Eibufer eng einfhliehen. Den 28 Dft, rüfte ber Major 
v. Langen, welcher bei Acken die Elbe paffirt hatte, ebenfalls 
auf dem linfen Elbufer mit mehreren Batailons, Esfadrond 
ind Geſchuz, bis Pratau vor, weldes unter dem Bereich 
der Feftung liegt. Am 30 Dft. paffirte der ommandirende Ge: 
neral Graf v. Tauenzien mit dem Bros bes Korps die Eibe 
bei Coswig, und dirigirte deſſen Marſch nah Kemberg. Den 
zı Oft. fezte ſich das Korps wieder in Marſch, und ging über 
Dretſch nah Domitzſch und der Gegend, Den Major v. Koͤckritz 
hatte der Fommandirende General mit 2Eskadrons des zten ofte 
preufiihen Landwehr: Kavallerieregiments und einem Pulf Ko: 
füten bereits fräber die Elbe paflicen laſſen, und nach der Ge: 
gend von Torgau vorgefhift, um die täglihen Fouragirun: 
gen des Feindes zu verhindern, wobei es dem Major v. Ködriß, 
der ſich bei jeder Gelegenheit als ein fehr braudbarer und bra- 
ver Dffizier auszeichnet, am 30 DOM, gelang, 39 Mann umb 
38 Pferde gefangen zu machen, und außerdem noch dem Feinde 
einen anfehnlihen Verluft zugufügen. Am ı Nov. wurde der 
Feind aus den Dörfern Zinna und Woͤlsau, Die er ſtark befezt 
barte, mit Werluft heransgefälagen und diefe Dörfer von un: 
fern Truppen beſezt, wodurd nun auch auf dem linken Eibufer 
Torgau eng eingeihlofen worden, Um 2 Nov. tefognoszirte 


der fominaudirende General die Feftung," Es befinder fih ein 








bes oberſten Proviuzialkommiſſaͤrs, 


Bataillon Heſſen und ein Batalllon Warzhurger uner der Gar⸗ 
nifon von Torgau; von lezterm kommen taͤglich viele Deſer⸗ 
teure bei und an, 
Krankheit, welche täglich viele Menſchen wegraft. Der fäch- 
fiide General v. Ryſſel fließt mit feinem Korps an den rechten 
Slügel der Preufen an, und dehnt fi bis an die Elbe aus. 
Vorgeftern ſtieß felbiger auf eine ftarke frauzͤſiſche Fonragi: 
ruug in ber Gegend von Beunewitz; er warf den Feind, erbeu⸗ 
tere viele Wagen und machte 20 Gefangene; deffen Vorpo ſten 
haben das Dorf Loswig befejt.” 


In der Stabt herrſcht eine epidemiſche 


Deftreid. 
Die Wiener Hofzeitung freibt aus Siebenbärgen: 


„Einige Todesfälle, welche ſich im den lezten Tagen des Dftos 
bers in einer der Vorftädte von Aronitadt und in dem nahe 
gelegenen Dorfe Tuͤrkes ereigneten, haben bei dei dortigen 
Einwohnern die Beforgniß erregt, daf die in der benachbarten 
Wallachei berrihende Sende über die Graͤuze gedrungen ſeyn 


könnte, und es find dem zufelge von dem Siebenbürgifhen 
Bubernium, in Bereinigung mit dem Generalfommandoe, uns 


verzüglic die zur Beruhigung des Publikums nöthigen Unftals 


ten getroffen worden, welche darin beitehen, daß vermisteift 
militärifher Aſſiſtenz alle Gemeinfhaft mir den bedenklichen 
Gegenden unterbrochen, und eine eigene, unter der Leitung 
Grafen Gabriel v. Halle 
fiebende Sanitätstommiffien in die Gegend von Krone a 
gefendet worden iſt, fowol um die Natur und ben Ucfprung 
ber ausgebrochenen Krankheit auf eine zuverläßige Art Ju ofs 
Ban, ser um fih ber genaueften Handhabung der aus 
geordneten Vorſichtsmaaßregeln zu verfibern, und die: 
nech nöthig befaudenen mr der gie 
leiten, durch welche man mit voller Buverfiht boffen fan, jes 
dem weitern Beforgniffen vorzubeugen. Die Auflict längs der 
ganzen Gränze iſt zu gleicher Zeit efwärft, den Sanitätse 
beamten die ſtrengſte Verantwortlidfeit aufgeleat, und ber 
Eschen „mit Zupiehung der Landmiliz beträchtlich verftärkt 
Ein Schreiben aus Wien in Nürnberger- Blättern * 
„Allem Anſcheine nad dürfte Itallen bald der Schauplaz Bu: 
tiger Ereigniffe werden. Die öftreihifhe Armee in diefem 
Zaude hat bereits bedeutenden Zuwachs erhalten, und noch 
größere Werftärfungen näsern ſich ihr aus Ungarn. Wle bier 
eg und organifirten Meierven und Er Änzungstruppen 
der Landwehr werden dorthin imftrabirt, und end größtentheile 
ihon auf dem Marfhe. Der General der Kavallerie Graf 
Alenau, der Eroberer Dresdens, fol fih mit feiner Heerib: 
abtheilung gleichfalls nad Itallen begehen. Den Oberbefehl 
daſelbſt hat der Feldmarfhal Graf Bellegarde, Unfer Krons 
prin; wirb in feiner Schule die erfte Anleitung ber praftiihen 
Kriegefunft erhalten, und unter ihm als Wolontair dienen, 
Dem hodverdienten Feldberrn Hiller ift eine wichtige Beftina-” 
mung auf einem andern Theile des Kriegsſchauplazes vorbehals 
ten. Man ift bier fehr begterig auf den Erfolg der von Trieſt 
am Io Nov, auf eugliſchen Trausportſchiffen abgrgangenen See⸗ 
Expedition, melde 10,000 Mann, meiit Infanterie, an Bord 
baden, Man nennt Ancona oder Ferrara als ihren Laudungs⸗ 
puntt. — Die Zahl der aus dem eroberten Servien auf das 
öftreichische Gebiet ſtüchtenden Perſonen wächst außerordentlich 
Man gibt ihre Anzahl bereits auf 24,000 Familien an. Ezerno 
Georg iſt felbft darunter. Einem unverbärgten Gerüchte nach, 
foll der Sroßweifier die Auslieferung aller diefer Perfonen vers 
langt haben. ‘Die Sache dürfte jedoch wo nicht niedergeſchla⸗ 
gen, doc bald guͤtlich vermittelt werden,” 


Allgemein 


e geitung, 


Mit allerhöchften Privilegien. 
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Syanlen. 
Eine am 18 Oft, zu London erichienene auferorbdentlice 
Hofzeitung enthaͤlt über den am 7 Oft, erfolgten Bidaſſoa— 
Uebergang folgenden Bericht des Feldmarſchalls Marquis v. Wel: 
lington, aus Lezaca vom 9 Dit.: „Da ich es nuͤzlich fand, 
mir dem linfen Flügel der Armee über die Bidaffoa zu gehen, 
fo babe id das Vergnügen, Ew. Herrlichkeit zu melden, daß 
diefer Zwef am 7 d. erreicht wurde, Der General: Lientenent 
Eir Thomas Graham beorberte die ıfte uud zte Diviſton und 
die iſte portugiefifhe Brigade unter dem Brigabiergeneral Wil: 
fon, in brei Kolonnen unterhalb, und mit einer oberhalb der 
Brüfe, unter dem Kommando des Generalmajor Hay, dem 
Dbriften Greville, Generalmajor Stapford und Howard, über 
ben Fluß zu gehen, und der Gen, Lieut. Don Manuel Freyre 
ließ einen Theil von der zten ſpaniſchen Armee unter feinem 
unmittelbaren Rommando in drei Kolonnen, weiter binauf 
von ber Stelle, wo die verbünbeten brittiſchen und portugiefi- 
fhen Truppen binkber gegangen waren, ben Fluß pafliren. 
Die erftern follten fi der feindlihen Schanzen um und unter 
Audaye bemädtigen, wäbrenb die leztern Diefelben anf dem 
Montagne: Verte und den Höhen von Mandale nehmen fell: 
ten, wobdurd fie in Stand gefezt wurden, ben linken Fligel 
bes Feindes zu umgeben. Die Operationen beider Korps hat: 
ten ben beiten Erfolg. Die brittifhen und portugleſiſchen 
Truppen nahmen 7 Kanonen in ben von ihnen eroberten Mes 
douten und Batterien, und die fpanifchen bei ihrer Offupation 
der Verfhanzungen ı Kanone, Vorzüglich großes Vergnuͤgen 
machte mir die Wahrnehmung des Muthes und der Standhaf: 
tigkeit aller Truppen. Das ste brittiſche Regiment fanb hart: 
näfigen Widerftand, und litt durch Die feindlihen Bajonctte; 
aber freudig Fan ich hinzufügen, daß bei andern Abtbeilungen 
Diefes Korps unfer Verluſt nicht bedeutend gemwefen ift. Die 
fpanifben Truppen unter dem Gen. Lieut. Frevre benabmen 
fit bewundernswürdig; fie umgingen und bemächtigten ſich der 
feindiiben Berfhanzungen auf dem Hügel mit arofer Geidif: 
lichkeit und Muth, Sehr verbunden bin ich diefem, fo wie 
dem Gen. Lieut. Graham, und den Generalen und Stabsoff: 
zieren beider Korps für bie Ausführung der Arraugements zu 
diefer Operation, Der Gen. Lieut. Graham gab, nachdem er 
foldergeftalt die Truppen der verbäuderen brittiihen und por: 
tugisfiihen Armee, welde unter feiner Zeitung ſich fo bäufig 
auszeihneten, auf franzöfifhen Grund und Boden geſuͤhrt 
hatte, das Kommando an den Gen. zieut. John Hape ib, 
weldher Tags zuvor aus Jrland angelommen war, Während 


diefes auf dem liuken Fluͤgel vorging, grif der Generalmajor 


€. Baron v. Alten mit der leichten Divifion die feindlichen 
Verſchanzungen bei Puerto de Vera an, wobei er von der fpas 
nifhen Dipifion unter dem Brigadiergeneral Longa unterfthjt 
wurde, und der Marechal de Camp, Don Petto Glron, attas 
Eirte die Schanzen und Poften des Feindes auf dem Berge 
la Rhuna, unmittelbar zur Rechten der leichten Diviflon, mit 
ber Mefervearmee von Andaluflen. Der Obrift Golborne vom 
zeiten Regiment, welcher die Brigade des Generalmajors Skerret 
in beffen Ubmwefenheit Fommandirte, machte anf dem rechten 
Fluͤgel des Felndes einen Ungrif auf deſſen Lager, das ſtark 
verfhangt war, und das Sıfte Regiment, unter bem Kommando 
des Majors Mein, drang mit ausgezeichnetem Muthe vor, 
und nahm die Verfhanzungen mit dem Bajonett. Das ıfte 
und zte Jaͤgerregiment und das zweite Bataillon des ozften Mes 
giments, fo wie auch das zaſte Megiment, zeichneten ſich bei 
diefer Unternehmung aus. Die Brigade des Generalmajors 
Kempt machte einen Ungrif bei Puerto, wo ber Widerftand 
nicht fu groß war, wm bee Gemsraimaist Karl v. Alten gab 
mir Nadıricht von der vorzäglichen — — weiwe 
ber Generalmajor und ber Obrift Colborne bei biefen Operas 
tionen gezeigt hatten. Ich bin dem Generalmajor Karl v. Als 
ten befonders verpflichtet für bie Art und Weiſe feiner Dienfts 
feiftung dabei. Die leichte Divifion machte 22 Offiziere und 
400 Mann zu Gefangenen, und nahm 3 Kanonen. Diefe 
Truppen trieben fiegend alles vor fi ber, bis fie an ben Fuß 
des Felfen gelangten, auf welhem die Einftedelei ficht, Sie 
machten wiederholte Verſuche, auch biefen Poften mit Sturm 
zu nehmen; aber es war unmöylih, hinauf zn fommen, und 
ber Feind blieb während der Nacht im Beſiz ber Einfiedelet 
nnd eines Felſeus auf demſelben Berge zur Rechten der 
fpanifhen Truppen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Frautreid. 

Nah einem Hofartifel im Monitenr hatte ber Kaifer Sonn: 
tags den zı Nov, im Thronfanle der Tuillerien nacheinander 
bem Kafationdgerichtehof, dem Rechnungshof, dem Univerfis 
tätsrath, dem Faiferlihen Gerichtshof und dem Munizipals 
forps von Paris Audienz erteilt, melde durch den Pringem 
Relchserzlanzler vorgeftellt wurden. Nach der Meffe empfing 
Se. Mei. im Saale der Garden das Dffizierforps der eriten 
Militärbivifion und der Gensdarmerie von Paris; au legte 
der zum faljerliben Kammerherrn ernannte Baron v. Monts 
morenen feinen Eid in die Hände bes Kaifers ab, 

An eben diefem Tage wurden der Kaiferin mehrere Depus 
tationen von guten Städten des Reichs vorgeſtellt. 
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Ihre Majeſtaͤten befanden fi feit dem Abend des zo Nov. 
in den Tuillerlen, welches Schloß Sie während ber Kalten 
Jahrszeit bewohnen wollen. Der König von Nom traf am 
folgenden Mittage dafelbit ein. 

Nah Verfiherung von Reifenden fol der franzöfifhe Mi: 
nifter Baron Bader zu Mainz am MNervenfieber geftorben ſeyn. 

Beſchluß der Motive des Senatudfonfults vom 15 Nov. 

„Schon damals rechneten fie auf die Abfälle, welche wir 
der billigen Nachwelt, der umparteiifhen Geſchichte zu benen: 
nen überlaffen ; ſie frägten fi auf jene Traftatenverlezungen, 
welche dad engliſche Gold zum Voraus bezahlt, welche Drobun: 
gen vorbereitet, welche die Furcht verfproden hatte, welde 
die Shwäche hoffen lief. Sie waren noch nicht vor den Thoren 
Dresdens angekemmen, wo fie bald daranf fo große Unglüfe: 
fäle erlitten, und ſchon wollten fie Geſeze vorfchreiben. Was 
würden fie thun, wenn fie über den Rhein oder bie Schelde, 
über die Alpen oder die Pyrenaͤen gefezt hätten? Ich frage 
nicht, welche Gerechtigkeit, fondern welhe Schonung könnte 
Franfreic von ihnen erwarten? Weld eine Ruhe könnte Eu: 
ropa von ihnen hoffen? Die Antwort, meine Herrn, flebt in 
deu Urkunden der Befhichte. Am Ende der Megierung Zube 
wigs XV, glaubte Europa ein Gleihgewicht, die Kronen eine 
Garantie, bie Eivilifation ein Bollwerk zu haben; ber polnis 
Ihe Thron ftand aufreht. Es bildete ih eine ungerechte Koa⸗ 
lition. Ein Triumvirat von Königen durfte fi feinen Ehr⸗ 
geiz auvertrauen, bad Schlachtopfer deffelben bezeichnen, je: 


dem feinen Theil der gemeinfamen Beute zumeifen, und Volen, 


erftäfelt, verſchwand einia⸗ Debre beenuc ganz aus ber 
* ee Welch bittern Schmerz, wel: 


che ſchaͤndliche Vorwürfe hat nicht Franfreich erfahren, deſſen 
Schwaͤche dieſen politiſchen Frevel, ber feitbem fo große und 
mertwuͤrdige Reſultate berbeiführte, geduldet bat, Wohlau, 
meine Herren, meine Frage ift durch diefe Worwuͤrfe beantwor⸗ 
tet. Das berabgemürbigte, zertheilte, zerftörte, unterbrüfte 
Polen ift eine ſchrekliche und lebendige Lehre für das von ben 
wemlihen Mächten, die fih die Stuͤle der poluifhen Monars 
ie zutheilten, bedrohte Fraufreih. Der Schatten ber Ponia: 
towsti, ber Schatten bes lezten, fo weit vom Throne wegge⸗ 
ſchleuderten polnifhen Königs, der Schatten bes Testen polni: 
then Generals, der fo glorreih unter Lorbeeren begraben 
warb, fagen Ihnen, mit was für Zeinden wir zu thun 
haben, und welhes die Mittel find, um bem Frieden, ben 
wir begehren, und bie Ruhe, melde Europa wuͤnſcht, zu 
erhalten. Diele find, jene Ligue weit von den Graͤuzen 
Sranfreihs, die fie bedroht, megzutreiben. Könnten die 
Eoalifirten Armeen diſſeits ber Pyreuden, ber Alpen ober 


des Rheins vordringen und fih ba feitfegen, fo Könnte: 


kein Friedenstag für Franfreih feinen. Er kan nur in: 
foweit über uns aufgeben, als wis den Feind werben ent: 
fernt, und weit von unferm Gebiete weggetrieben haben. Um 
biefen Wunſch, dieſes Beduͤrfuiß, biefe Plicht des Monarchen 
und des Volks zu erfülen, find neue Streitkräfte nörhig, und 
der Kaifer fordert fie mit Zutrauen von ber Nation, bie fie 
mit fo edlem Eifer angeboten hat. Iudem Se, Mai. den Auf: 
zuf, den das Senatusfonfult autorifirt, wieder anf bie vorher 
bereiten Klaſſen legen, und bis zu dem Jahre 11 (1802) hin: 


auffteigen, geben Diefelben bem Drange der Umftände fo fehr 
ald bem Mathe der Gerechtigkeit, Weisheit und Menſchlichkeit 
nah. Die Mannfhaft, die ſich unter die franzoͤſiſchen Adler 
ſammelt, wird Stärfe mit Muth vereinigen, um die Ehre ders 
feiben zu behaupten, und mittlerweile wird die junge Kons 
feriptton im Dienſte der Reſervearmeen die Kräfte gewinnen, 
bie ihr noch abgeben, um die Gefühle zu unterfkügen, wovon 
fie belebt ift, und wovon die festen Aufgebote auf dem Schlachts 
felde Beweiſe gegeben haben, die unfre alten Truppen in Er: 
ftaunen festen. Die Nationalgarden, deren Bewafnung ber 
Gefahr ehrenvoll zuvorgefommen ift, werben wieder in ihre 
Heimath zuräffehren; die Famitienvdter, and denen fie bes 
fiehen, werden ihren Gefhäften und Arbeiten zdtäfgegeben. 
Senatoren, bie aus diefer Merfammlung aufgebenden Worte, 
um bie Abkönmlinge cbenderfeiben Franken zu ben Waffen zu 
rufen, welche zu fo vielen ruͤhmlichen Zeiten die Barbaren von 
bem Lande ber Tapfern, von dem Baterlande der Künfte, von 
dem Mittelpuntte der Givilifation zurükgetrieben haben; jene 
Morte werben von allen Vätern, von allen Mättern, von allen 
Gattinnen, von allen Brüdern wiederholt werben, deren Kins 
der, Gatten, Brüder, in diefem Augenblife dem Baterlanbe ihre 
Schuld bezahlen. Wie viele derſelben zählt nicht Frankreich ? 
Wie viele derfelben kenne ich nicht felbit, welche mit thränens 
ben Augen, bie noch vom ſchmerzlichen Verluſte naß find, deren 
Gemuͤthe noch von der Furcht für ſolche bewegt tft, weldhe die 
Vorfehung ihrer Liebe erhalten hat, nur darauf denken, bie 
Tapfern, bie ihnen noch übrig bleiben, ihnen zu Hülfe zu 
ſchilen. Edle Alnder unſers theuern Franfreihs, großmüthige 
Vertheidiger unfers glorreihen MWaterlandes, ihr, welche am 
Rhein, an den Pprenden, den Engländern, den Rufen und 
ihren Alllirten den Eingang verſchließet, ihr werder in dem 
heiligen und ehrenvollen Kampfe, dem ihr euch geweiht habt, 
nicht ohne Hülfe bleiben, Im kurzer Zeit werden zahlreiche 
Batalllone Fräftiger und mutdvoler Mannfchaft euch beiftehn, 
den Sieg wieder ergreifen und das franzöfifhe Zand befreien, 
Auf folge Art, meine Herren, wird der Kalfer, mit aller Macht 
der Nation umgeben; gemdfigt, wie zu der Zeit, wo er Oeſt⸗ 
reich ben Frieden von Leoben und Campo : Formio in der Hof: 
nung bewikigte, den Frieden von Europa zu Maftatt zu unters 
zeichnen; großmäthig, wie zu der Zeit, wo er Thronen aufs 
richtete und fie mir jeinen Croberungen dotirte, nach den Sie⸗ 
geu von Jena und Aufterlig ; den Frieden mit Weisheit vors 
bereiten, bie Bedingungen defelben mit Gerechtigkeit abwägen 
und ihn mit Ehre unterzeichnen können.” 
Stalien. 

Das franzbfiihe Amtsblatt enthält folgendes Schreiben des 
Prinzen Vicelönigs an den Kriegeminifter: „Herr Herzog von 
Feltte, nachdem ich den Feind in dem Etſchthale, nah Move: 
redo bin, um mehrere Maͤrſche zuräfgetricben hatte, fahte ich 
ben Entfhluß, auch auf der Straße nah Vicenza auf ibn log: 
zugehen; wozu ich vorzüglich dadurch beftimmt wurde, daf ich 
wußte, er wolle fi im der Pofition bei Galdiero verſchanzen. 
Diefer Angriffollte am 14 Nov. ſtatt haben ; allein das ſchlechte 
Wetter verzögerte Ihn bie zum 15. Ich lieh aus Werona einen 
Theil ber Truppen in drei Kolonnen ausrüfen, vnemlih dem 
General Quesnel linke, den General Darcognet in der Mitte, 
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und den General Mermet mit der Kavallerie und einer Brigade 
Infanterie rechts; eine Brigabe blieb im Reſerve. Wir fanden 
den Feind. im Beſiz der Anhoͤhen von Ealbiero mit xugefähr 
10,000 Mann; man grif ihn unerfchrofen an, und eroberte, 
troz feines lebhaften Widerſtandes, nah einander unter bem 
Rufe, es lebe der Kalfer ! die Dörfer Jlafi und Colognola, fo 
wie die Hügel von Saldiero. Der Feind wurde in der Ebene 
verfolgt, und bis über den Bergſtrom Alpon zurüfgemorfen; 
unfre Artillerie fügte ihm Im Deftle‘ großen Schaden zu. Er 
verlor über 1500 Xodte und Verwundete, mebft 900 Gefauge- 
nen. (Folgen Lobeserhebungen der Truppen und einzelner 
Dffiziere.) Unfer Verluſt ift im Vergleich mit dem feindlichen 
mäßig; wir haben nur etwa 500 Manıı, die aufer Stand zu 
festen geſezt ind ; leider befinden fih aber wenigſtens 30 Df: 
fisiere dabei, unter deuen ich ſchon 6 von hoͤherm Range weiß. 
Andeffen hat diefer Tag dem Feinde gewiß 2200 bie 2400 Mann 
getoftet. Ich bitte Gott, Herr Herzog von Zeltte, daß er Sie 
in feine heilige und würdige Obhut nehme, Galdiero, den 
15 Nov. 1813. (Unterz.) Eugen Napoleon.” 


Ein Dekret des Prinzen Wicelönigs vom 16 Nov. fordert 
von den reichten Güterbefiern und Handelsleuten ein Anlehn 
von 3 Mill, Lire gegen Ueberlafung von Gemeindgätern von 
gleihem Betrage. 


Die Wiener Hofzeitung enthält folgenden Amtsbericht: 
nDie Erpedition, welhe am 9 Nov. unter dem General Graf 
Nugent von Trieſt unter Segel ging, theilte ſich gleih nad 
dem Auslaufen in zwei Abtheilungen, wovon bie eine, bes 
ftebend aus dem Linienfhiffen Abler und Tremendous, ber 
Kriegsbrigg Wiſard, 2 englifhen und 8 dftreihifhen großen 
Transportſchiffen, 16 Trabaccoli, 1 Bombarba und 4 dftreidi» 
fen Fahrzeugen, anfänglich längs der Kuͤſte von Iſtrieu 
fteuerte, darauf aber ihre Richtung gegen Navenna nahm, und am 
14 In der Bucht von Goro vor Anker ging. Die Küfte war mit 
karten Medouten und Forts befeftigt, welge alle mit Waller: 
gräben umgeben, und durch Kunſt verfiärft, auch mit hinlaͤng⸗ 
lichem Gefchäz verfehen waren. Graf Nugent beſchloß noch in 
der nemlihen Nacht an der Küfte zu landen, Yu biefem Ende 
warb eine Kompagnie bes Infanterieregiments Erzherzog Ftanz 
Karl und eine Kompaguie des Kreuher Graͤnz⸗Regiments, unter 
dem Kommando bed Haupfmannd v. Virnftiel, mit einer Bes 
dekung von 4 englifhen Bäten unter dem Kapitän Morobi, 
als Avantgarbe abgefhift, Diefe landete zwiſchen ben Forts 
Bolano und Goro, und vertrieb den Feind aus dem bafelbit 
Befindfihen Walde, Sobald die Reſerve daſelbſt angefommen 
war, feste die Avantgarde die Verfolgung des Feindes fort, 
und nabım bierbei eine Kompagnie Veteranen gefangen. Vor 
8 ihr war ſchon ein beträhtliher Theil der Truppen ausge: 
ſchift. Der Feind, welcher ſich abgeſchnitten fah, verlich das 
Fort von Volano. Das Fort von Gero Fapitulirte am Abend. 
Außer einer ſchoͤnen Kanonterihaluppe wurden auch 12 Kano⸗ 
nen nebſt aller Munition und Zugebör erobert, Gen. Graf 
Nugent macht bie ruͤhmlichſte Erwähnung von den ungemein 
guten Dienften und dem ausgezeichneten Verhalten der k. f. 
Hauptleute v, Birnftiel und Geppert, dann der königl. eng: 
liſchen Kapitaͤns Morobi und Rawlay, welche leztere von dem 


Admiral Fremantle beſtimmt worden find, bie Seemacht bei 
dieſer Erpedition zu kommandiren.“ 
Deutſchland. 

Durch Negensburg paffirte am 25 Mov. das Depot bes 
falferl. dftreibifhen Ublanenregiments Fürft Schwarzenberg, 
auf feinem Wege zur Armee. Es beftand aus 337 Mann, 
nebft 350 Pferden, Much paffirten 300 von Donaumörth foms 
mende frauzoͤſiſche Gefangene nah Paſſau durch. Zu Nürn 
berg dauerten bie Transporte von Kriegsbebärfnifen aller 
Art für die Armeen ununterbrochen fort. Bu Bamberg traf 
am 27 Ron. eine ruffiihe Sappeursfompagnie ein, die Tag 
und Nacht nah dem Hauptguartiere eilte, Zugleich paſſirten 
einzelne Abtheilnugen Koſaken umb einzelne Truppen häufig 
dur Bamberg; am 28 ein gauzes ruſſiſches Marſchbatalllon 
von 560 Mann, i 

Durh Würzburg paffirte am 26 Nov. eine kaiſerl. ruſſi⸗ 
(he Kriegskaſſe von hundert und einigen fünfzig Kibitken, 
und mit rufſiſcher Beſpannung, durch. Sie war von einem 
Detafhement Kofafen begleitet, und eine flarfe Truppenfos 
lonne folgte ihr unmittelbar. Das neulich angekündigte ruifis 
(he &rmeeforpe war bereits auf mehreren Wegen dur bas 
Großbergegthum gezogen. Der Plan zu einer Befchlefung des 
Vefte Marienberg war dem' Vernehmen nah wieder aufgeges 
ben, ba man ohnedis einer Uebergabe wegen Mangel an Les 
bengmittein entgegeufah. r 

Die Frankfurter Zeitung meldet unterm 26 Rov.: „II 
MM. die Kalfer von Deftreih und Rußland haben dieſen Mor— 
gen. hei 3. k. H. der Prinzeffin Louis von Würtemberg einen 
Beſuch abgefiattet. Se. Mai. der Kaifer Alexander ift beute 
gegen Mittag nah Darmjtadt abgereist. Ge. Mai. werben zu 
Heidelberg uͤbernachten, umb fi morgen nah Rohrbach zu 
J. D. der Fran Markgräfin von Baden begeben. Ihre Majes 
ftäten ber König und die Königin von Baiern, fo wie Ge. k. H. 
der Großherzog von Baden, werben ebenfaild bafelbft erwartet. 
3.8.9, die Großfürfin Maria, Crbprinzeffin von Weimar, 
it dieſen Morgen gleihfalld nah Darmſtadt abgereidt, wo 
auh Se. M. ber König von Preußen zu Mittag fpeisten. 
Se. M. der König von Würtemberg reidt morgen ab, um nad) 
feinen Staaten zurüfgufehren, Man erwartet bier biefen 
Abend Se. Durchl. den Kurfuͤrſten von Heffen uud Se. Durchl. 
den Herzog von Weimar,” 

Aus Kaffel wird unterm 23 Nov. gefchrieben: „Geſtern 
hielt die Aurprinzeſſin ihren Einzug in diefe Hauptſtadt. Ihre 
k. 9. befand ſich mit dem Prinzen ihrem Gemahl und ihren 
Kindern in einem offenen Wagen, Die ganze Vürgerfhaft 
war unter den Waffen, und. bie Luft ertönte von dem Freu: 
denjubel einer ungebeuern Wolfemenge. Heute wurde im der 
et, Martinifirbe feierliher Daufgottesdienft gebalten, wel: 
dem 3J. kk. DD. mir dem ganzen Hofe und den Autoritdten 
beiwohnten,. 3%. IE. DD. beehrten Abends Bas Theater mie 
ihrer Gegenwart, Höoͤchſtdieſelben wurden mit Enthuſiasmus 
empfangen Seit drei Tagen war die Stadt alle übend er— 
feuchter.” " 

Ueber die im diefem Frübjahr Im Oldenburgiſchen ausgebro⸗ 
denen Imruben enthalten Berliner Zeitungen Folgendes; „Als 
die Nachricht von der Eandung einiger Enghinder auf der. In— 
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fel Neu: Wert bei Cuxhaven nad Oldenburg kam, entfernten 
fib die franzoͤſiſchen Behörden von Oldenburg nah Bremen. 
Vor feiner Abreife ſezte ber Unterpräfeft Frochot eine admi⸗ 
niſtrative Kommiſſion aus den Kanzleiraͤthen v. Berger und 
v. Fink, einem Hrn. dv. Negelein und den Kaufleuten Bul⸗ 
ling und Klaͤvemann beſtehend, ein. Dieſe erließen in ihrer 
Eigenſchaft eine Proflamation, worin fie zur Ruhe aufforder- 
ten. General Bandamme mifbilligte dieſe Kommiffion und 
fezte aegen fie ein Kriegsgericht nieder, das ihnen haupt ſaͤc⸗ 
ih die Erlaſſung einer Publitation zur Laſt legte, worin fie 
der bevorftehenden Annäherung von Truppen erwähnt hätten, 
ohme ausdrütlih zu bemerken, dap fie darunter franzdſiſche 
Truppen verftänden, und unter welcher fie fi ald Regierungs⸗ 
tommiſſion unterzeichnet hätten, ohne ben Zuſaz, dap fie eine 
franzoͤſiſche oder eine von dem Unterpräfeften errichtete und an 
deſſen Stelle tretende Kommiffion ausmachten. Der Capitaine 
rapporteur (Antläger) trug auf Sefängnifftrafe au, aber v. Ber: 
ger und v. Fink waren zum Tode beftimmt. Sehr Viele nah: 
men ſich ihrer an, und thaten alles, um fie zu retten, aber 
ihre Bemühungen blieben ftuchtlos, obgleich insbeſondre für 
des Hru. v. Fink Befrelung ein Loſegeld von 40,000 Mtblr, 
geboten worden ſeyn foll. Beide bewieſen große Staudhaftig⸗ 
deit. Als man dem Hrn. v. Berger die Augen verbinden wollte, 
bat er, daß man ihm den Blit nad dem fhönen heitern Him: 
mel verftatten möchte, welches dann auch geſchah; er fiel auf 
den erſten Schuß. Hr. v. Fink hingegen litt länger, erit wies 
derholte Schüffe endigten fein Leben. Sein leztes Wort war; 
Gedentt meiner Frau und meiner echt Kinder. Die fünf an- 
dern Mitglieder der Kommiffion mußten nicht nur bie Hin: 
richtung ihrer beiden Kollegen mit anfeben, fondern erfubren 
aud, wie man verfihert, erft nach derfelben, daß ihnen nicht 
ein gleiches Loos, ſondern Gefangenſchaft beftimmt fev, welde, 
wie e# heißt, in eine Geldftrafe verwandelt worben iſt.“ 


Aus Neu: Budom, im Medlenburgifben, vom 22 Oft., 
ſchreibt man Nachſtehendes: „Wir haben bier ben Kriegsſchau⸗ 
play noch immer fehr nahe, da ſechs Meilen von hier die Fran: 
Joſen und unfte Truppen nur eine Meile auseinander fteben. 
Mor ungefähr acht Tagen find 90 von unfern freiwilligen Ya: 
gern in franzdfifche Gefangenfhaft geratben , nahdem 200 von 
ihnen fih zwei Stunden fang gegen einige Taufend Franzoſen 
gewehrt hatten. Davoujt hat nicht allein die Offiziere, fon: 
dern and) ſelbſt die Gemeinen auf ihr Ehrenwort entlaffen, und 
fie ung wieder zugefandt, verweigert aber jede Auswechslung, 
weil er, feinem eigenen Ausdruke mac, diefe jungen Leute, voll 
Achtung für ihre Tapferkeit, ihren Familien, aber feinesweges 
dem Staate zurüfgegeben hätte." 


gu Hamburg hatten, öffentlihen Nachrichten zufolge, iu 
der Racht vom 5 zum 6 Nov. auf 16 Wagen die Silberbarren 
aus ber Banf weggeführt werden follen, und bie Soldaten 
hatten alle Straßen beſezt. Als aber großer Aufruhr unter 
dem Voltke entitand, wurde Gegenbefehl ertheilt, und die 
Hanf einftweilen verſiegelt. Unterdeſſen forderte man franyöfi: 
{der Seite neuerdings eine Kontribution von 6 Mill. baares 
Seld von der in tiefes Elend verfunfenen Stabt, Um 8, mo 
der Marfgpall Furt von Etmüpl mit gooo Mann einrüfte, und 


ſtreuge Maaßregeln wegen det Verproviantirung anordnete, 
war die Banf.noc immer geſchloſſen. 

In Nro. 305. des Gothaer allg. Unzeigerd (der mum wies 
der dem Titel: Allgemeiner Anzeiger der Deutſchen, anges 
nommen bat), macht Hofrath Beder die Anzeige, dab mit dem 
Jahre 1814 die feit 1811 unterdrätte Nationalzeitung ber Deuts 
ſchen wieder erfcheinen werde, Aus der Ankündigung klaͤrt ſich 
die Veranlafung zu dem ı7 Monat langen Verbafte des 
Herru Beer auf. Er fagt nemlich in der Einleitung: „Die 
von mir feit 1784 herausgegebene, feit 1796 mit dem el: 
Nationalzeitung der Deutihen, verfehene hijtorifh : mera ifche 
Wochenſchriſt gab die naͤchſte Veranlafung dazu, daß id, wie 
das Publitum aus Öffentliben Blättern weiß, am 30 Nov. 1811, 
auf Befehl des frauzoͤſiſchen Marfbals Davoujt Fuͤrſten von 
Eckmuͤhl, in meiner ſtilen Wohnung gewaltfam überfallen, 
von meinen friedliben Gefchäften und aus den Armen meiner 
Familie geriffen, als Staatögefangener nad Magdeburg abge: 
führt, und ı7 Monate lang in dajiger Eitadelle fehr hart ges 
fangen gehalten wurde, @in aus Unkunde unferer Sprache und 
Scärififtellerei gemifdenteter Aufſaz, der zur Abſicht hatte, 
die verſchiedenen deutihen Wölferihaften, ohne Rükſicht auf 
ihre politifhen Verbältniffe, zur Einigkeit, zum Gemeingeift 
und zur Vaterlandsliebe zu ermuntern, zog mir dieſes Schit— 
fal au ıc.” j 

Yyreußen 

Nachrichten aus Berlin zufolge follen in biefem Augenbfife 
aus ſaͤmtlichen preußifhen Staaten 100,000 Mann ald Ergdurz 
jungs: und Reſervearmee nad ihren verjgiedenen Beitims 
mungspunften auf dem Marſche ſeyn. 

Durch Breslau ging am 10 Nov. wieder eine ftarfe Kolonne 
faiferl. ruffiiher Kavallerie, beftebend aus Dragonern, Hujas 
ren unb Uhlanen. 

j Herzogthum Barfdan. 

Die Breslauer Zeitung erzäblt: „Durch Pofen zogen am 
3 Nov. mehrere Tauſend Mann ruffiiher Kavallerie, Huſaren, 
Dragoner und Uhlanen. Die Maunſchaft zeichnete ih durch 
Stärke, Gefundheit und militärifhe Haltung aus; die Pferde 
waren ausgezeichnet ſchͤn. Dieſe Abtheilungen gebören zu 
den Truppen, deren Durchmaͤrſche durch Warſchau bereits an: 
gezeigt worden find. — Der Kaifer von Rußland verfammelte 
in Leipzig die gefangenen polnifhen Generale, erklärte ihnen 
baß die verbünbeten Mächte übereingefommen wären, alle * 
niſche Gefangene frei nah ihrem Vaterlande zu eutlaſſen, iv» 


-fofern fie verſichert wären, daß fie die Waffen nicht gegen die 


algemeine Angelegenheit von ganz Europa wieder ergreifen 
würden. Die Generale gaben ihr Ehrenwort, und glaubten 
aud der Gefinnungen ihrer Soldaten gewiß zu ſeyn. Der Kai: 
fer nahm das Ehrenwort an, und entlich fie mit den Worte : 
„Führen Sie den ſhwachen Neft eince zahlreihen Heeres das 
zur Unterdrüfung der Wölfer dur einen Eroberer gemisbrenct 
it, in fein Vaterland zuräf; fie Finnen noch gute Bürger wer 
den, fie haben gelernt, daß der Muth allein nicht Bölfer be: 
arindet,, fondern das Wohlwollen, mit weldem jeder feinen 
Muth, feine Kraft und feine Freiheit dem allgemeinen Befcite 
zuwendet.” Zwei Kolonnen diefer Gefangenen, unter den Ge: 
neralen Kaminsfi und Krafidi, geben bei Kranffurt an der Oder 
und bei Kroffen'über die Oder; aud bie in preußlfhen Landen 
noch befindlichen Polen follen eutlaſſen werden.” 


* 
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Spanien. 
Beſchluß des Berlchts des Lord Welliugtond über fein Eins 
rüten in Frankreich. 

„Un 6 Oft. Morgens verging einige Zeit, che ih bes 
Nebels wegen den Berg wieder erfennen Eonute. Ich fand 
ibn auf feiner rechten Seite unzugäuglib, glaubte aber, 
Daß der Ungrif baranf vortheilhaft mit einem Augrif auf 
die feinblihen Werke vor dem Lager von Serra könnte verbuns: 
ben werben. Ich gab daber der Reſervearmee den Befehl, lic 
rechtehin zu fonzentriren, und fobald bie Kongentration bes 
ganu, lieh der Marchal de Campo Don Pedro Girou das Ba: 
taillon de lad Ordenes den feindlihen Poſten auf dem Felfen 
zur Rechten der von feinen Truppen olfupirten Poſition ans 
greifen. Diefe Truppen verfolgten ihr Gluͤl, und drangen zu 
ber Verſchanzung auf einen Hügel binan, welder bie rechte 
Seite des Lagers von Serra beſchüzte. Der Feind rdumte alfe: 
bald feine Feftungewerfe, um ben Laufgraben nah dem Lager 
bin zu vertheidigen, welcher aber ſchou durch Detaſchements pau 
ber Tten Divifion, welche ber Gen. Lieut. Dalhouſie zu dieſem 
Zweke geiandt batte, im Beſiz genommen war. Don. Pedro 
Biron ftellte alddann ein Bataillon zur Linken bed Feindes an 
ben Felfen der Hermitage. Es war zu fpdt Im der lestern 
Naht, um weitere Fortichritte zu machen, und der Feind zog 
während derfeiben von der Einfiedelei und aus dem Lager von 
Serra ab. Es gewährt. mir beſonders Wergwigen, das gute 
Betragen ber Offiziere und der Refervearmee von Andaluſien, 
fowol bei ben Unternehmungen am 7 b., ald am gefirigen Tage 
zu rühmen. Der Ungrif am geftrigen Tage wurde von dem 
Bataillon lad Ordenes, unter dem Kommando des Obrifien 
Hope, in guter Ordnung, und mit mehr Euthuflasinus, als ich 
je bei Truppen wahrgenommen babe, gemadt. Ucherhaupt 
war id mit bem Geift und ber Dieziplin des ganzen Korps 
ſehr zufrieden. Ich kan nicht zu hoc die Ausführung der 
Manfregeln bei diefen Unternehmungen rühmen, wodurch der 
Marechal de Camp, Don Pedro Giron, und der General mit 
den Stabsoffisieren unter feiner Leitung fi ausgezeichnet ha: 
ben. Ich vergaß in meinen Depeihen vom 4 d., Ew. Herr: 
lichkeit zu melden, def ich auf meinem Wege nach Moncevalleg 
am ı d. dem Brigadiergeneral Campbell ben Befehl errheilte, 
fid) Muͤhe zu geben, feindliche Pikets vor der Fronte aufzuheben. 
Mit gläflibem Erfoine machte er mit den portugichiichen Krup: 
yen unter feinem Kommando Aayiiffe darauf, und nahm ein 
ganzes Piket, das aus 70 Mann beftand, Zu gleicher Zeit 
wurde eine bejefiigte Pejition auf dem Berge Arolla beſtuͤrmt, 
und die ganze Garuiſon getödtel, — Seit meinem fejten 


Schreiben habe ih Depeſchen vom Gen. Lieut. Elinton in Cata⸗ 
lonien bis zum 3d. erhalten. Der General war noch zu Tarras 
gona, und ber Feind in feiner alten Pofition am Llobregat. 
Der Gen. Lieut. Lord William Bentinf hat fh am 22 Sept. 
nah Sizilien eingefhift. Ich fende biefe Depeſche durch meis 
nen Adjutenten, den Kapitän Grafen v. Marh, welchen id 
Ew. Herrlichkeit Protektion empfehle. Ich habe die Ehre ıc. 
(Unterz.) Wellington” (Das Verzeichniß des englifche 
portugiefiihen Verluſtes folgt morgen.) 

Das Fournal de l'Empire enthält folgenden Artilel: „Bay o n⸗ 
ne, 18 Ron. Der Hr. Herzog von Dalmatien bat biefen Morgen 
eine Rekoguoszirung gegen bie feindliche Linie gemacht. Sie 
veranlaßte ein ziemlich lebhafted Gefecht, worin die Engländer 
ftarf litten. Wir hatten nur einen Kobten und etwa 30 ver« 
wundete Voltigeurd, Das angefhwöllene Waſſer hat die Brü: 
fen über die Bidaffoa weggeriffen; aud) die Mive ift ausgetres 
ten. Die Engländer und Portugiefen leiden ftarf burh Maus 
gel an Lebendmisteln. Es febit ihnen fogaran Salz, und fle 
bringen große Opfer, um es ſich zu verſchaffen.“ 

Erantreid. \ 

Die at guten Städte, deren Deputationen am 21 Nov. bet 
der Kaiferin Aublenz hatten, waren Vorbeaur, Marſellle, 
Kouloufe, Nismes, Montauban, Nizza, Elermont : Ferrand 
und Montpellier. 

Am 22 Vormittags hlelt der Kaifer auf bem Karrouſſel⸗ 
plaze Truppenmufterung,. die dritthalb Stunden dauerte, und 
während, welcher er von Militärs eine Menge Petitionen er: 
bielt. Der König von Mom ging, In Uniform gefleidet, lange 
Zeit unter den Truppen herum, welche ſodann nad der Graͤnze 
abmarſchirten. 

Oeffentliche Nachrichten aus Baſel vom 20 Nov. ſagen: 
„Die Arbeiten zu Hiningen wurden mit ſolcher Thaͤtigkeit bee 
trieben, daß fie mit Ausnahme des Brüfenfopfe, der no 
nicht wieder hergeftellt ift, bald beenbigt fepn werden, Die 
Sarnifon biefer Feſtung befteht aus 3000 Mann, und weit ent: 
fernt, daß irgend ein Korps, wie es geheifen hatte, betas 
ſchirt worden fey, un fih an den Unterrhein zu begeben, er: 
wartet man im Gegentheil dafelbit no neue Verſtaͤrkungen.“ 

Mebrere öffentliche Blätter haben kürzlich von einer englis 
fden Landung bei Mom und einer baranf gefolgten Befezung 
biefer Stadt im Monat Dftober gefproden; biefe Nachricht 
zeige ich aber num als ungegründet, Ein Schreiben aus om 
in einem Schweizer Blatte enthält disſalls im Weſentlichen 
Folgendes: „Nah dem bisjährigen unfreundlihen Sommer 
hatte man auf relchliche Cutſchaͤdigung im Monat Dftober ges 
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hoſt; allein diefe Hofnung ging nicht im Erfüllung. Dis hätte 
inzwiſchen auf die alte hergebrachte, Im dem Belfte ber Ein: 
wohner Rome Lonfolidirte Luft und Kunft ber Lebensphllofepbie, 
mit ber man ſich eimes fröhlichen Dftobers verfihert, Heinen 
Einfluß gehabt, wenn die Geräte von einer englifhen Lan⸗ 
dung am 5, 6 und 7 Dit. nicht eine unvorgeſehene Diverfion 
gemacht haͤtten. Die friedlichen Roͤmerinnen flohen in Eile 
gum alten Size Ihrer Laren und Penaten. Jedoch war der 
Schreken nur augenbliffig. Schon feit mehreren Wochen vor 
jener Zeit waren größere und Kleinere englifhe Schiffe in ben 


Sewaͤſſern der .biefigen Küften gefehen worden. Man wußte 


ihre Abſicht nicht, und erhielt wenig Aufſchluß darüber durch 
einige auswärts gedrukte Anfclagblätter, bie in Mom gefun: 
Den worden waren. Ueberdis erinnerte man ſich ähnlicher, 
ſchon oͤfters an der calabrifhen Küfte verfireuter Proflamatics 
nen. Wirklih zeigte der Ungrif, ben an den gemannten Tas 
gen einige jener vereinigten Schiffe auf den kleinen Hafen 
Korte d'Anzo, fo wie auf einige alte Käftenthärme machten, 
daß es hauptfählih um bie Beute einiger beladenen ober uns 
deladenen Fahrzeuge zu thun war. Man gibt (ohne noch offis 
zielen Bericht darüber zu Haben) die Zahl der lejtern auf 
zweiundzwanjig an, Mehrere Privarperfonen, die bei dem 
Küftenhandel inkereffirt waren, find Dadurch in Schaben gefest. 
Bei dem gedachten Heinen Hafen wurden etlihe Hdufer aus: 
geplündert, und bie Befeſtigungswerke zum heil zu Grunde 
geriätet (wobei auch einige Perfonen umlamen), fo wie man 
ben alten fejten Thurm von Santa Marinella, wo ebenfalls 
einige Fahrzeuge lagen, in die Luft gefprengt hat. Kaum war 
zen unter Unführung bes Generals Salſet franzöfifge Trup⸗ 
gen und einige Vürgerfoldaten aus umliegenden Orten zur 
Küfte geeilt, fo war von ber Expedition, die hauptſaͤchlich die 
Weinlefe von Velletri, Ulbano, Nettuns für einige Tage ger 
Mört hatte, nichts mehr zu fehen, und der Kranz des Bachus 
wehte wieder, wie zuvor, auf ben Mebhügeln.” 

Paris, 22 Mon. Konſol. 5Proz. 55 Br. 25 Cent, Banks 
altien 812 Franken 50 Cent. 

gtallem 

Das Mailänder Offigialblatt vom 21 Nov, meldet: „Am 
19 haben die Deftreiher mit überlegener Macht Angriffe gegen 
St. Martins und St, Michel gemacht. Wie ihre Werfuhe, 
des leztern Voſtens fi zu bemeiftern, mißlangen. Sie verlos 
ren, außer 200 Gefangenen, gegen 1200 Mann an Kobten und 
Werwundeten; ‚der Verluſt ber italienifhen Truppen beläuft 
Üd auf 600 Mann ic.“ — „Se. k. H. ber Prinz Vicekönig hat 
am 16 im Hauptquartier zu Galdiero ein Dekret erlaffen, wel: 
es ein gezwungened Anlehn von brei Millionen feſtſezt und 
zu 4 Fünftheilen von den Grundeigenthämern und zu ı Fünf: 
theil von dem Handelsitand getragen wird.” — „Ein auderes, 
im Hampsguartier zu Verona am 18 erlaffenes Dekret befiehlt, 
daß, wm bie Ungebuͤhrlichleiten zu befirafen, welche in der Nacht 
vom z in der Gemeinde Bufto : Arfijio begangen wurden, fi 


eine mobile Kolonne dahin begeben fole, um die Einwohner 


gu entwafnen. ine in Folge diefer mobilen Kolonne nieder: 
gefegte Militärtommipfion fol die Störer der öffentlichen Ruhe 
derhaſten laſſen, und verurthellen. Ein Jahr lang wird, von 
Dem Tage des Delrets am gerechnet, die Bemelnde Wall: 


Arſizlo das Doppelte ber direkten und perfönlihen Steuern 
bezahlen.” : 

Nah Unzeige bed Moniteurs von Neapel haben ſaͤmtliche 
neapolitanffche Truppen, melde ſich bei der großen framoͤſiſchen 
Armee befanden, vom Kaifer Napoleon Erlaubniß, in ikr Ma- 
terland zuruͤtzulehren, erhalten, und fih am 24 Olt. dahin im 
Marſch gefest. 

Eine außerordentliche Beilage zur Wiener Hofgeitung ent: 
hält nachftehenden Bericht: „Zufolge einer von dem fonimans 
direnden General ber Armer in Italien, $. 3. M. Baron 
v. Hiller, unter dem 21 bes I, M. aus dem Hauptquartier 
Vicenza mittelft Konrier eingefendeten Meldung, ſchien der 
Vicekbnig von dem Marfche beträctlicher f. k. Kruppenabtheis 
fungen burch das Wal Sugana benachrichtigt zu ſeyn, als er 
zwiſchen dem 11 und 12 die Gegend von Mla verlieh, fi im 
die Stellung bei Chiufa und Rivoli zuräfzog, mit dem größern 
Theil feiner Truppen aber über Verona nah St. Martins 
eilte, und am 15 ben bei Galbiero aufgeftellten General Baron 
Eckhard mit folder Heftigfeit angrif, daß man deutlich bie’ 
Abſicht entnehmen konnte, denfelben zerftrenen zu wollen, noch 
bevor das Gros der Truppen unter dem F. M. 2. v. Radivoe 
jevich angelommen fepn könnte. Gegen dieſes Vorhaben bes 
Felndes waren indeffen alle Vorkehrungen angeordnet, und 
durch ben F. M.2. v. Mabivejevih die Unftalten fo zwei 
mäßig eingeleitet, daß ber Feind durch bie ungemein hart⸗ 
näfige Vertheibigung der Generale Baron Eckhard und Vecſey 


ſich mit einem bedeutenden Werluft ber Stellung am Alpon 
"bei Villanuova und Soave nur nähern konnte. Ein Theft ber 


Grenadierbrigadbe des Generals v. Stutterheim und zwei Wat» 

terien Geſchuz hatten bie Stellung bei Willanova In Beſiz ges 

nommen, und vertheidigten mit den zurüfgefehrten Truppen 

biefe Stellung. Der Feind verfuhte zwar mebreremale über 
bie Bruͤte bei Villanuoda unb ben Alpon zu ſezen, allein das 

gut birigirte Kreuzfeuer der Artillerie, und jenes des Grena⸗ 

dierbataillons Chimany nöthigten den Feind von feinem Were 
haben abzuftehen. Nicht minder tapfer war das Verhalten des 
Obriſten Baron Baumgarten, welcher fi mit dem Megimente 

Ehafteler Infanterie auf deu Höhen von Soave ſtaudhaft bes 

bauptete. Der Vicekönig trat hierauf am 16 in ber Frühe mit 
dem Gros feiner Eruppen den Müfgng gegen Verona an, unb 
ftellte in der nemlihen Nacht feine Worpoften bei Vago auf, 
Der fommandirende F. 3. M. Baron v. Hiller fand ſich hier⸗ 
durch beftimmt, mehrere Streitfräfte am Alpon zuſammenzu⸗ 
stehen. Den General Baron v. Foͤlseis betafchirte er mit 
einer Brigade nah Bevilacqua zur Beobachtung von Legnago, 
den General Grafen v, Starhemberg gegenäber von Rouco an 
die Etſch, um dadurch ber Bewegung über Caldiero gegen Be: 
rona mehr Sicherheit zu geben. Der F. M.2. v. Madivojevich 
erbielt den Befehl, feine Kolonnen dermaßen zu orbuen, daß 
am 19 mit Tagesaubruch die Worräfung gefhehen kͤnne. Die: 
fen gemäß folte General Baron v. Vecſey den bei Wago und 
St. Martino zahlreich aufgeftelten Feind mir 6 Bataillon 
Infanterie und einer Divifon Kavallerie von Eofognols und 
Fuafı auf der Höhe von Lovagna, von ba bel Montorio zu um⸗ 
geben fuhen, General Baron v. Eharb aber nah Maaß der 
Vorrätung der erfiern Kolonne den Feind auf der Hauptftrape 
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Bareellicen, während elne größere Ihtheilung unter dem Haupt: 
mann v. Flette über Campaldo in bie rechte Blante dee Fein⸗ 
des zu manduvriren beſtimmt war, Der tommanbirende Feld: 
zeugmeiſter begab ſich felbft mit ber ganzen Divifion Pflachet 
auf die Höhen von Colognola und Galdiero, um den Ungrif 
mit Nachdruk unterftägen zw ibunen. Die Bewegung bed rech⸗ 
ten Flügels wurde unter ber Leitung bes Obriſt lieutenants 


v. Hrabovskv bes Geueralquartiermeiſterſtabs fo entſprechend 


aufgeführt, daß der Feind Vage, fpäter auch Gt. Martiuo und 
deffen Höhen verlaſſen mußte. Mittlerweile drang auch bie 
Saupttolonne bis St. Martino nnanfhaltfam vor.” 

(Der Beſchluß folgt.) 


Schweiz. 

VBom zo Nov. Inder fehsten Sizung am 26 Nov. 
Hat die auferordeutlihe Tagfazung in Bärich einen 
Kommiffionalberiht über bie Gränzanftalten zum Behnf des 
Kontinentalipoftems, und über eine an deren Stelle zu brin⸗ 
gende Einfuhrgebähr zum Wortheil der Gentraltaffe angehört 
und behandelt. In Berragtung, daß bie feit mehreren Jabs 
zen aufgetellten Grängdouanen bei den gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen der Nachbarftaaten nicht länger ftatt finden koͤnnen, und 
daß hinmwieder die Bundesgenoffenihaft mit außerorbentlihen 
Ausgaben durd bie Zeitumiftände befafter ift, warb beſchloſſen: 
jene erſtern durch den Bezug einer Eingangsgebuüͤht zu erſezen, 
die vom ı Ehrifimonat an für die Centrallaſſe fol bezogen 
werben, und über deren Fürbauer bie Tagfazung von 1814, 
je nad) den Umftäuden und bem bannzumeligen Beduͤrfnihß, ver: 
fügen wird. Ein umſtaͤndliches Reglement für die neue pros 
viſoriſche Auſtalt ward biskutirt und angenommen. Dem 
Randammann ward die nöthige Vollmacht zur Ausführung ers 
theilt. @inige Beftimmungen ber neuen @infuhrtare find fols 
gende: Der Gentner amerikaniſcher Baumwolle zahlt 6 Fr., le⸗ 
dantiſcher z $r.; Baumwollengarn 10 Ft.z Kaffee 6 Fr.; rober 
Suter 6 Fr., geläuterter 8 Fr.; Thee und Gewürze 12 $r.; 
Indigo 8 Fr. Die nichttarifirten und Tranfitwaaren entric: 
ten eine Mifagebühr von 4 fr. vom Gentner. Die beförderlide 
Liquidatlon der bisher beftandenen Anftalten und die einſtwel⸗ 
lige Abgabe ihrer Baarſchaft in die Eentralfaffe ward angeorbs 
net... Damit waren dann die Arbeiten der außerordentlihen 
Tagfazung beendigt. Die Verfammlung übertrug am Schluſſe 
ihrer Verathungen dem Bunbeshaupt bie Pflicht firenger Beob⸗ 
achtung der Neutralität, und daß er, luſoweit es in feiner 
Macht Uegt, alle Hinderniffe derſelben entferne oder zu ihrer 
Hebung die verfafungsmäßigen Einleitungen treffe. Darauf: 
hin erklärte der Landammann der Schweiz die Sizung der 
anferorbentligen Tagfayung für gefhlofien.... 
Die Geſandten haben in den barauf folgenden Tagen Zuͤrich 
verlaffen. Am 29 wollte bie Deputation ind Hauptauartier der 
Adiirten von Zuͤrich, und am ı Dec. biejenige nad Paris 
von Baſel abreifen. Der oͤſtteichiſche Hofrath v. Lebzeltern 
und der ruſſiſche Staatsrath Graf v. Capo d’Iftria ſtehen 
nun feit mehreren Tagen auf dem Fremdenzettel der Gaſthoͤfe, 
als taiferl. öftreihifhe und ruſſiſche Befandte; ihr Aufenthalt 
in Zurich dürfte, wie man glaubt, von einiger Dauer ſeyn. 

‚Yıy. 25 Wan, tam ber Drift Graf Mensderf wis einigen 


unbewafneten Koſalen nad Bafel, wo and bie Frau Großfärftin 
Konftautin sintraf, die am 26 wieder abreiste, 
Deutſhland. 

Durch eine koͤnlgl. baierifhe Merorbunng vom 26 Nov. 
wird, bei der Fortdauer und Ausdehnung jener Anftrengungen, 
welche die bermaligen Kriegsverhältuiffe in Unfpruh nehmen, 
die Erhebung von weitern vier Ariegsfleuer: Simpeln für die 
—— Monate December, Jannar, Februar und März 
verfügt, 

z Die königlihe DOberpoftamtsbireftion zu Augsburg bat 
nachſtehende Bekauntmachung, die Militächriefe betreffend, 
erlaffen: „Es bient zur Nachricht, daß alle an das im Felde 
fiehende Militär abgebende Briefe fogleih bei der Aufgabe 
frankirt werden müfen; obgleich die im Felbe ftehende Mi⸗ 
litdrindivibuen ihre Briefe nah Baiern unbezahlt aufgeben 
koͤnnen. Augsburg, den ı Dec, 1813. Koͤnigliche Oberpoſtamts⸗ 
Direktion. v. Lippe.” 

Zu Augsburg traf am ı Dec. bie Meferve bes kalſerl. 
oͤſtrelciſchen Auiraffierregiments Fuͤrſt Moriz Lichtenftein auf 
ihrem Marie zur Armee ein; bie Reſerve bes Uhlanenregis 
ments Fürft Schwarzenberg wird erwarter. Zu Nürnberg 
langte am 29 eine Heine Abtheilung Aofafen, am 30 eine 
3000 Mann ftarte Kolvune euffiihe Iufanterie an. Auch pafa 
firten gegen goo Stuͤk Schlachtochſen für die Armeen aus Uns 
garn burd. 

* Karlörube, 29 Nov. Die Aufunft Er. Mal. bes 
Kalfers von Rußland In biefiger Refidenz erfolgte erft gefterm 
Abends mac 7 Uhr. Aleerhoͤchſtdleſelden fiegen in dem Palais 
ber Frau Markgräfin ab. Ale öfentlihe Ehrenbejeugungen, 


wozu grohe Unitalten gebroffen-waren, hatte ber Monarch fi 


verbeten. Inzwiſchen erfhallte doch der Kanonendonner, un 
eige vorbereitete Ilumination, bie befonders in ber Gegend 
des großhergoglihen Schlofes, im fogenannten Eirkel, vog 
großem Effeft hätte ſeyn muͤſſen, wenn nicht ſtuͤrmiſche Witte⸗ 
rung iu den Weg getreten wäre, ging vor fib. Unter dew 
übrigen Beleuchtungen bemerite man bie ber Fönigl. baierifhens 
Sffandtfhaftswohnung, Heute Ubend beehrt ber Hof mie 
feinen erhabenen Gaͤſten das Theater, wo Salomons Urtheil 
mit Muſik des großherzoglihen Kapellmeifters zu Mannheim, 
V. Ritter, aufgeführt wird, mit feiner Gegenwart. Das Gte 
folge des Kaifers iſt Hein, und feine Unwefenpeit dürfte nie 
von langer Daner fepn. Heute Vormittag ſah man Gr, Maje⸗ 
ftät in einer offenen Ehaife und in elufachem Militäranzuge ju 
Ihrer Maj. der Königin Friederite von Schweden fahren. — 
Die vor einigen Wochen von bier nad Offenburg und Freifurg 
aufgebrodenen großherzoglihen Truppen find geftern wieder 
bier und in der Gegend angefommen. — Durch eine VWerfüs 
gung bes großberzegl, Finanzminiſterlums wurde ſaͤmtlichen 
Recepturen befohlen, die oͤſtreichiſchen Ciulöfungsfseine zu 
40 Kreuzern Meihöwährung für den Wiener Gulden, jedoch 
nut bei Steuern⸗- und Zinfenzablungen, nicht aber auch füg 
arbfere, aus befonderm Kontraften fließende Sauldigfeiten , 
sujunchwien. Pi 

@in Yrivatfreiben aus Frankfurt in den Arauer ide 
zellen fagt unter Underm: „Au einem Mheinübergange für dies 
fen Winter muß man zweifeln; . deſto wahrigeinliher aben 
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werben noch vor Neujahr eine halte Mition, und bis Oſtern 
wohl eine Millien Streiter am Rheine bereit ſtehn, wenn 
nicht vorher ein Friede zu Stande fommt. In allen deutſchen 
Landern werden ſtarke Werbungen vorgenommen, und Land⸗ 
wehren errichtet; man glaubt daher, das endliche Mefultat, 
wodurch die Ruhe von Europa dauerhaft befeſtigt werden fol, 
Tonne nit mehr ferne fepn. Weber die Maͤrſche und Dislo: 


Zationen der Armeen ziemt fih dem Yartikular nicht, Öffent: 


lich zu reden. Bei Aſchaffenburg fol eine Reſervearmee zu 
fteben kommen.” - 

Die Frankfurter Zeitung meldet aus Darmftabt vom 
27 Nov, : „Ihre Majeftäten der Kaifer von Deftreih und ber 
König von Preufen, 37. HM. HH. der Kronprinz von Preußen 
und die Frau Erbprinz ffin von Weimar trafen geftern gegen 
Uhr hier ein, und fliegen im Schloffe ab. Abende reiste der 
Kaifer Aerander nach Heidelberg ab, der König von Preußen 
aber kehrte nah Frankfurt zutuk. Heute ift neuerdings ein 
detraͤchtlicher Artillerietrain und mehrere Infanteriedetafhe: 
ments bier durdpaflirt.” — Ferner aus Franffurt vom 
23 Nov.: „Ihre Durchlauchten der Kurfürft von Heffen, ber 
Herzog von Sachfen : Weimar und der Erbpring von Naffau: 
Dranien find vorgeftern hier angefommen, und die Frau Groß: 
fürftin Maria geftern Abend von Darmftadt hierher zurüfge: 
kehrt." — „Die Zeitung von Düffelborf vom 22 Nov. mel: 
det, es habe ſich das Gerücht im diefer Stadt verbreitet, 
dab in Holland ein Aufſtand gegen die franzoͤſiſche Regierung 
ausgebrochen ſey. Dieſes GSeruͤcht wird durch direkte, ſo eben 
aus dem Haaz eingelaufene Nachrichten beftätigt, welche mel⸗ 
den , daß fi diefe Stadt, Amfterdam, Harlem, Rotterdam 
und Leyden für die Sade der Unabhängigkeit erklärt, bie fran: 
zoͤſiſchen Behoͤrden abgeſchaft und proviſoriſche Regierungen ein⸗ 
geſezt haben, welche im Namen des Prinzen von Ora— 
nien bandeln, am welchen die Einladung ergangen ift, ſich 
unverzüglich an die Spize der Reglerung au ftellen.” 

Nah frühern Berichten von der bolländifhen Gränze vom 
22 Nov. hatte der kommandirende General des fönigl. preußiſchen 
gten Armecforps, v. Bülow, deſſen Avantgarden (wie wir be: 
"reits meldeten) bi Zwoll, Deventer und Gröningen vorge: 
wüft waren, unterm zo Nov. folgenden Aufruf erlafen: „An 
Die Bewohner der vereinigten Staaten von Hol: 
land. Die Vorfiht hat die Waren unfrer Monarden mit 
Sieg gekrönt, und der große Bund ber freien Völker Europa’s 
hat die Macht bed blutduͤrſtigen Unterbräfers Napoleon jezt 
zum zweitenmale vernichtet. Deutſchland bat jezt vAllig bie 
ſchmachvollen Feſſeln abgeworfen, unter denen ed auf Wohl: 
fahrt und GLät Verzicht leiften mußte. Holländer! Yhr, bie 
Ihr ein ſchon früher ald wir ber Unterbräfung wibderftreb: 
tet, fhon früher eim kuechtiſches Joh abſchütteltet, auch 
für Euch ſchlaͤgt jest die Stunde der Erlöfung von einem Druf, 
dem ohne Eure Schuld ein ungluͤtliches Verhaͤngniß Cuch nebit 
fo vielen andern unterwarf: Die verbündete Urmee, bie un: 
ter dem würdigen Nachfolger des großen Guſtav Adolph im 
Norden von Deutfhland den Sieg errang, betritt jest Eure 
Graͤnzen, und mahnt Euch, bem Beifpiele zu folgen, weldes 
@ure Freunde und Brüder in ganz Deutfhlaub fon gaben, 
Das preußiſche Truppentorps unter meinen Befehlen, welches 


einen Theil diefer Armee ausmacht, biefet Euch zunaͤchſt bie 
Hand, um zu Eurer Befreiung und zu Eurem Wohl mitzus 
wirken, weldes wenn Ihr, von den Unterbrüfungen befreit, 
Eure Flagge wieder in allen Meeren wehen Laffen werdet — bald 
und für immer wiederfehren wird, Habt Vertranen zu uns, 
wir haben es einft früher ſchon von Euch verdient, wir werden 
bemfelben and jezt durch die ſtrengſte Mannszucht, und mur 
von dem Wunſche Euch zu befreien geleiter, zu entſprechen 
wiffen. Wber auch wir treten mit Zuverficht zu Euch din, Iht 
biederherzige, brave alte Nachbarn und Freunde. Uuch wir 
bauen feft auf Eure Mitwirkung zur glüflichen Mollendung des 
großen Werts, bie bei vereinter Anſtrengung aller Kräfte nicht 
mehr zweiſelhaft ſeyn fan. Zeigt Euch würdig Euerer Uhnderen, 
ſtellt Cuch kräftig, wie jene, zu ung unter bie Fahnen, die für 
Freiheit und Recht wehen, und laft die Mitwelt aufs Neue 
ben Muth und die Ausdauer ber batavifchen Legionen im Kanıpfe 
fär die gerechte Sahe bewundern. Am 20 Nov. 1813. Der 
Eommandirende General des koͤnigl. preußiſchen sten Armeeforpe 
v. Bülow.” i 
Ein Artikel aus Hamburg vom 6 Mov. in der dei 
Zeitung erzählt: „Heute mitten in der Nat ——— 
Soldaten beſezten alle Straßen und wollten über die Bant her— 
fallen, um auf 16 vorgefahrnen Wagen die Silberbarren weg: 
zuführen. Es entftand großer Aufruhr, worauf Kontreordre 
kam, und die’ Bank ward einftweilen verfiegelt.. Alles it in 
Verwirrung und Schrefen. Niemand weiß diefe Maafregel 
zu denten, ob fie wegen der großen Kontribution, oder einer 
neuen von 500,000 Franfen ergriffen it. Die Franzoſen wol: 
len 6Millionen baar Geld haben, und dann fol ihnen noch 
ieden Monat ı Mil. garantirt werden. Die Börfe, Ades iſt 
mit Militär und Gensdarmen beſezt. Das Elend in ber 
Stadt ift graͤnzenlos. Die ganze Sandkuhle bei der Stern: 
ſchanze liegt voll armer Leute, die fih Höhlen in die Erde 
gegraben haben, um darin zu wohnen. Dazu die vielen Mes 


quiſitiouen, welde faum noch zu erichwingen ſind. M 
Seiten wird den Zandleuten das Drindvieh — Fr 
geſchlachtet und fhnell eingefalgen, obne abzuwarten, bis eg 
falt geworden ift. Daun wird das Fleiſch In neue Fäffer ge— 
than, worin es ſich unmöglich halten fan.” — „Wom 8 Non, 
Die Bank ift immer noch geſchleſſen, und man iſt fortwährend 
ia Angſt. Heute it Marſchall Davouſt mit 9000 Mann zuräf 
und mit der Vergroviantirung gehts aufs Neue an.” . 

Die preufifhen Staatdfaffen in den, wiederokku F 
vinzen auf der linfen Seite der Elbe find pa he ad 
zwiſchen dem fogenannten Konventionsgelde, welches bie weit- 
phaͤliſche Reglerung auf 3 Francd 884 Gent. p. Thaler gefest, 
und zwiſchen dem preußiihen Kourant, welches fie zu 3 France 
654 Gent. angefchlagen hatte, Leinen Unterfhiedb zu machen 
fondern erfteres nur zum Preife bee leitern anzunehmen. Die 
Napoleond: und Jeromedors, bie weitphälifhen und franzöfi: 
ſchen Franfenftüfe, aud weſtphaͤliſchen Kupfer» und Kompofi: 
tionsmüngen,, werden gar wicht angenommen. Die Stelle der 
legtern vertritt ſaͤchſiſhe und preußiihe Scheidemuͤnze. 

Dor Danzig wurden in ber Nocht vom 2 zum 3 3 
feranfägen erkfart, — jich ger — 

Abzug der Garniſon, erboten haben 
—JA — h „ welcher aber ab: 
Deftreid. 


Bien, 27 Nov. Kurs auf Augdburg Ufe 17 
Monate 172} auf London 11, 50 Konventiondgelb 17a 
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EEE DES AFFEN TER TERROR EN SE RE GE PER REES 2 ——— 
Spanien. (Verzeichniß des Verluſts der Wellingtonfhen Armee beim Uebergang der Bidaffoa.) — Frankreich. (Ernennung des 
Herzons von Malfa zum Präfidenten des gefeggebenden Körpers. ——* der Kapitulation von Dresden.) — RNalien. 


(Beihluß des ſtreichiſchhen Kriegsberichts.) — Schweiz. — Deutſchlan 
thum Warfchau. (Eroͤfnung der Yaufgräben vor Danzig.) — Deitreih. (Ernennuung des Grafen Bellegarde zum 


(Vorläufige Nachrichten aus Holland.) — Herzog⸗ 
Kommando 


in Itanen.) — gärkei. — Beilage. Nro. 58. Deutſchland. (Hannöverſche Protlamation an die Hildesheimer.) — Preußen, 


Allianztrattat zwiihen Preußen und Deftreih.) — Ankündigungen, 
ES Seshrinie virtual, Wi A rsuehed var in A at 


Spanien 
Verzeichniß bes Berluftes der Armee bed Lords Wellington, 
bei dein Uebergange über bie Bidaffsa und Erſtuͤrmung 
ber feindlichen Linien am 7 und 9 Dft. 

Verluft der Engländer. Todt: ı Kapitän, 3 Lieute⸗ 
nants, 5 Sergenten, ı Tambour, 69 Gemeine. Verwundet: 
ı Major, ı2 Kapitaͤns, 22 Lieutenants, 4 Faͤhnrichs, ı Dffi: 
zier vom Generalitabe, 33 Sergenten, 3 Tambour, 413 Ge: 
meine. Vermift: 5 Gemeine. — Verluſt der Portugie: 
fen. Toedt: ı Obriſtlieutenant, ı Kapitän, ı Lientenant, 
2 Faͤhnrichs, 2 Sergenten,, 41 Gemeine, Berwundet: 1. Ma: 
jor, ı Kapitän, 2 Lieutenants, 7 Faͤhntichs, 13 Sergenten, 
ı Tambour, 1352 Gemeine. Vermißt: 8 Gemeine, — Ge: 
famtverluft. Todt: 1 Obriftlientemant, 2 Kapitänd, yXieu: 
tenand, 2 Faͤhudrichs, 7 Sergenten, ı Tambour, 1ıo Gemei⸗ 
ne. Verwundet: 2 Majord, 13 Kapitäns, 24 Lieutenants, 
11 Faͤhnrichs, ı Dffigier vom Generalftabe,, 45 Sergenten, 4 
Kambour, 571 Gemeine. Vermißt: 13 Gemeine. — Das Ber: 
zeichnig von dem MWerlufte der Spanier iſt noch nicht einge: 
‚Liefert worden; aber man ſchaͤzt ihn an Todten, Verwundeten 
and Vermißten auf 750 Mann, (Unterz.) E. M.pakenham, 
‚Generalabjutant. 

Zu London wurden am 19 Dft., auf die offizielle Machricht, 
daß der Marquis Wellington auf franzoͤſiſchem Boden ftehe, die 
Kanonen vom Tower gelöst, und Abends war die ganze Stabt 
aufs Glaͤnzendſte beleuchtet, 


Franfreid. 

Nach dem Moniteur präjidirte der Kaifer am 23 Nov. in 
einem Staatsrathe, und der zum Präfidenten der Kriegsſektion 
Im Staaterath ernannte Staatsminifter Graf Eeffac (Lacuee) 
legte in diefer Eigenſchaſt feinen Eid in die Hände Gr. Ma: 
jeftät ab. — Der bisherige Örofrichter : Juftigminifter, Herzog 
von Maffa (Megnicr) wurde durch ein Dekret vom nemlichen 
Tage zum Präfidenten des gefezgebenden Körpers ernannt. 

Der Kaifer und die Kalferin erfhienen am 23 Abends in 
der Oper, zwiſchen dem Stüf und dem Ballet. Sie wurden mit 
dem gewöhnlichen Beifallflatfhen empfangen. Er 
Der Prinz Erzſchazmeiſter (Xebrun) war am 23 Nov, bes 
Morgens sehr unpägli von Amſter dam zu Parts angelangt. 

Das Zoumal de (Empire gibt nah Briefen aus Haben 


vom ı7 Nov. folgende Nadrihten für gewiß: Der Mar: 


ſchall Herzog von Tarent ſey noch immer zu Köln; fein Kom: 
manbo dehne fi bis Zwoll aud. Unter ihm ftänden mehrere 
Diviſions⸗ und Brigadegenerale, nebft einem taͤglich anwach⸗ 


s 





fenden Armeekorps. Das linke Ufer bed Rheins fey mit Trups 
pen beſezt, Weſel und Jülich in gutem Zujtande, u. f. w. 
Daſſelbe Journal meldet aus Mom vom 13 Nov., es würs 
den naͤchſtens 30,000 Mann neapolitanifhe Trupen durch den 
Kirhenjtaat nah Bologna marfhiren, und fi dort mit einem 
andern, aus den Abrugzo's durch die Mark von Ancona ziehene 
den Korps vereinigen. Die Artillerle- und Equipagentraius 
biefer Truppen, mebft der Kavallerie, bildeten 6000 Pferde, 
Die Gazette de France läßt die Avantgarde dieſer neapolitanis 
ſchen Sülfsarınee fogar ſchon am 22 Nov. zu Bologna erwarten. 
Deutfhe Zeitungen melden nah Privarbriefen aus Paris 
vom 22 Nov., angeblihb aus fiherer Quelle, daß nah 
einer am.zo bafelbft eingetroffenen Antwort des kaiſerl. oͤſtrei⸗ 
chiſchen Staatsminiftere Hru. Fürften von Metternih, ber 
von dem Kaifer Napoleon ſchon vor mehrern Wochen durch 


den Grafen Meerveldt gemad;te Antrag wegen Zufammentritt 


eine® Konareffed angenommen worden fer. Als Kongrefort 
nenne man Mannbein, und als Bevolmäditigte den Fürften 
von Metternih von Öftreihifher, bem Grafen v. Neſſelrode 
von ruffifher, ben Lord Aberdeen von englifher, und ben 
Freiheren v. Harbeuberg von preußifher Seite; franzdfifcher 
Seits werde der Herzog von Micenza erfcheinen ; die Bevoll⸗ 
mächtigten der übrigen friegführenden Maͤchte ſeyen noch nicht 
befannt.. Es werde aber fein Waffenſtillſtand ſtatt finden, 
fondern während ber Unterhandlung der Krieg -fortdauerm, 
Man wolle wiffen, die verbündeten Mächte beftünden auf dem 
Frieden von Luͤneville ald Baſis ıc. 

Der Moniteur vom 24 Nov. enthält Folgendes: „Der Hr. 
Marſchall St. Epr hat am ız Nov, eine Konvention untere 
zeichnet, Kraft deren er mit allen unter feihen Befehlen fteben: 
ben Truppen nah Frankreich zuruͤkkehrt. Er bringt einen Theil 
feiner Artillerie mit, Die Truppen können gegen eine gleiche 
Anzahl Truppen der allirten Mäcte ausgewechſelt werden. - 
Die zu Dresden gebliebenen franzoͤſiſchen Krauken werden, fo 
wie fie genefen, nach Frankreich zuräfgefchikt werben, Die 
Truppen des Marfchalld St. Eyr haben fib am 16 in ſechs Kos 
lonnen nah Straßburg in Mari gefezt.” (Man fieht daß 
die verweigerte Beftätigung der Kapitulation damals zu Paris 
noch nicht befannt war.) * 

Daſſelbe Amtsblatt liefert auch einen aͤltern, vom 18 Of. 
datirten Bericht des Marſchalls Gouvion St. Cyr, melden 
wir nachtragen werden. 

Paris, 23 Nov. Konſol. 5Proz. 56 Er. 80 Cent. Bank: 


altlen 827 Frauken 50 Cent, 
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“taliem 

Beſchluß des geitern abgebrodhenen dftreihifhen Berichts. 
„Senera [Baron v. Vecſey hatte Montorio und die Höhen 
des verfallenen Kaftells vorwärtd diefes Orts genommen, auch 
den Ort St, Michel durh ein Bataillon von Benjovsfo Yufan: 
terie raſch angreifen laffen, als der Feind ſich mit betraͤchtlicher, 
eiligft aus Verona herbeigcgogener Verftärfung unter perfou: 
licher Auführung des MWicetönigs neuerdings bei St. Michel 
ſezte, und zugleich den rechten Flügel des Generals Baron 
v. Vecſey mit Uebermacht angrif. Diefer General behauptete 
jedoch feine ingehabte Stellung. Der fommanbirende Feldzeug: 
meifter lieh bieranf die Brigade bed Generald Eckhard mit ei: 
nem Bataillon von Deutſchmeiſter Infanterie unter dem Obrift: 
Keutenant v. Giefel verftärfen, um den Feind felbit In feiner 
rechten Flanfe gegen die Etſch bei St. Michel anzugreifen. 
Die Divifion Pflacher ward mittlerweile auf ber Höbe von Sr. 
Gtacomo und Vago anfgeftellt. Der Feind entwilelte ogfehnlice 
Streitfräfte. Es ward vom Graben zu Graben, unb in dem 
änßerit uuvortbeilhaften Terrain mit vieler Exbitterung bis in 
die Nacht gefohten, und der Feind bis an die eriten Haͤuſer 
von Er. Michel zuräfgenorfen, Da auf biefe Art das Ziel 
erreicht und bie MWorpoften bis an die Ihore von Verona ge: 
tommen waren, fo ließ ber fommanbirenbe Feldzeugmeiſter bie 
Truppen fib in ber Aufftellung zwiſchen St. Martino und dem 
Alpon konzentriren, um and biefer Stellung über bie Etſch zu 
‚fezen, und dadurch ben Feind fowol aus feiner Pofition bei 
MRivoli im Etſchthale, ald auch aus Verona felbft, welches er 
mit zablreiher Infanterie und vielem Geſchuͤz befezt hatte, 
zu vertreiben. Zu dem gänftigen Reſultat des Unternehmens 


des kommanbdirenden Generals F.3.M. Baron v. Hiller tru⸗ 


gen bie übereinftiimmenden Bewegungen des F. M. 2. Mar: 
quis Sommariva, fo wie des Generals Grafen v. Starhem⸗ 
berg, ungemein viel bei. @rfterer hatte zufolge der früher er- 
baltenen Befehle in dem Etfhtbale den General v. Winzian 
mit einer ftarfen Abtbeilung über Lago in ber Richtung gegen 
Grezana vorpouffirt, um ben Feind für feine linfe Flanfe be: 
forgt zu machen, felbit aber hatte er bedeutende Demonitra: 
tionen gegen Chiufa, Ferrara und Mivalta zur Feſthaltung 
bes Feindes unternommen. Auch General Graf Starbemberg 
hatte am Etichufer, gegenüber Ronco, durch feine thätigen 
Demonftrationen bie vortreflichften Dienfte geleitet. In den 
verſchiedenen Gefehten vom 11 bis 19 fol der Wicefönig 
5000 Mann am Todten, Gefangenen und Werwundeten ver: 
Ioren haben, Unter den leztern befindet ſich der Divifionsge: 
neral Grenier, ein Adjutant des Vicekoͤnigs, und viele Stabe: 
und Oberoffiziere. Dagegen ift auch unfer Verluſt nicht unbe: 
traͤchtlich. Die Werluftangaben find zwar nicht eingelangt, 
indeſſen verſichert der lommandirende General, daß unter ben 
Todten mehrere Offiziere ſeyen, beren Verluſt die Armee aͤußerſt 
empfinde unb bedaure.” (Folgen Lobeserhebungen ber Bravour 
fämtliher Truppen, und des ausgezeichneten Verhaltens ein: 
einer Generale und Offiziere.) 
Schweiz. 

“Rom go Nov. Die von ber Taaſazung gewählte Ge: 
ſandtſchaft ind Hauptguartier der alliirten Monarchen ift am 
39 früh abgereist; ber Rathsherr Hirzel yon Züri begleitet 


fie als 2egationdfefretär, Die gegenwärtig im Kanton Bafeı 
und im Frickt hale befindlihen Neutralitätstruppen find bei 
7000 Mann ftarf, und dürften, wie man verfihert, naͤchſtens 
um bas Doppelte vermehrt werben, Nachrichten von Baſel 
melden: „In der Naht vom 22 Nov. find etwa zcoo Mann 
franzoͤſiſche Truppen zu Hüningen eingeräft. Zu Lörrach im 
Großherzogthum Baden vermehren fih die Truppen. Indeſſen 
bezieht man noch immer fowol Holz ald Korn frei ans Deutſch⸗ 
land, und das Korn ift fogar von 32 Fr. auf 23 fr. 7, Basen 
am lezten Markte gefallen. Am 23 langten von Klein-Baſel 
ber ein ruſſiſcher und öftreihifher Offizier an (ale jener wird 
der Obriſt Graf Menzdorf genannt), welche von vier Kofafen 
und zwei Hufaren von Giufay begleitet waren, und im Pas 
men ihres Kommandanten fih zum dortigen eidgendffiiben Bes 
fehlshaber verfügten; fie braten, foviel man weiß, ſehr be= 
rubigende Aufiberungen. Unterdeſſen wird zu Bafel alles In 
militaͤriſcher Bereitſchaft gehalten, und nur die nöthigften 
Thore zum Gebrauche offen gelaffen.” 
Deutfhlandb 

Don hoher Behörde werden und nadftehende Belanntmas 
dungen mitgetheilt: . 

1. Es find der unterzeichneten Behörbe bereitd mehrere Ge⸗ 
fuche eingefommen, worin Offisiereftellen, ſowol bei der zweiten 
Klaſſe der Nationalgarbe, als bei den freiwiligen Jaͤgern bes 
Dber: Donaufreifes verlangt werden. Einige diefer Erbibiren 
aber konnten, ihrer Unvollftändigfeit und ihres gänzlihen Mans 
geld an urkundlicher Begruͤndung wegen, durchaus nicht an dag 
böd;fte DOberfommandeo einbefdrdert werden. Die untergeiche 
nete Stelle finder fi baber gendthigt, ſaͤmtliche Individnen, 
welche um Dffiziersftellen bei errichteten Korps agpiriren, und 
ihre GSeſuche durch das Arelöfommande cinzureihen gebenfen, 
dahin anzumweifen: 

daß fie binnen sehn Tagen perfönlih an-dem Size ber ars 
wähnten Behörde in Wallerftein eintreffen, fi mit den 
mörhigen obrigteitlihen Atteften über ihre Herkunft, Er: 
siehung, Bildung und Mafführung verfehen, und jenen 
Vorfragen genügen, deren man zu Abgabe eines pflicht: 
mäßigen gründliden Gutachtens vieleicht bedürfen könnte, 

Won diefer Verfügung find blos ausgenommen: 1. Jene 
Individuen, welche bereits früher in der Cigenfhaft als Dffi: 
ziere Milttärbienfte belleideten. 2. Die Eöniglihen Beamten, 
welche wenigitend deu Mang von Landrichtern und Kolegiafräs 
then beffeiden. 3. Endlich ſolche abelige Gutsbefijer, denen 
eine Gerichtsbarkeit zuſteht. 

Ale Freiwilligen aus dieſen drei Klaſſen find befugt, an 
bas Kreistommando fhriftlihe Meldungen zu dirigiren, und 
ihnen ift blos die Foͤrmlichkeit auferlegt, daß die Offiziere Ap: 
föriften ihrer Patente und Dimiffionen, bie Stwatsbeamten 
aber die Anzeige jener Aviſirungsberichte beizufügen Haben, 
worin fie ihre Oberbepdrden von ihren Meldungen in Kennt: 
niß ſezen. 

Bon derſelben find ferner jene Individuen befreit, deren 
perfönlihem Erfgeinen eine abfelute Unmöglicpkeit entgegen: 
tritt. Diefe find jedoch gehalten, nicht nur die vorgeſchriebe⸗ 
nen Wttefte ihren ſchriftlichen Eingaben beizufügen, fondern 
auch den erwähnten Grund ihres Richterſcheinens formli und 
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erfhöpfend zu belegen. — Diefer Fall laͤßt ich uͤbrigens bei 
Männern kaum denken, melde fih erbieten, ‚Habe und Beſiz⸗ 
thum zu verlaffen, und in kurzer Friſt zu jeden, auch den 
entfernteften Garnifonen abzugeben. Man barf baher mit Be: 
fimmtheit der allgemeinen Befolgung einer Weifung entgegen: 
ſehen, deren Nothwendigkeit ben betreffenden Iubividuen nicht 
entgehen kan, und welche die unterzeihnete Bebörbe ihrer 
Beruhigung eben fo ſehr, ald der Würde des königlihen Dien⸗ 
ftes ſchuldig zu fern glaubt, Wallerfteln, den 1 Dee. 1813. 
Koͤnigl. baleriſches, für die allgemeine Landesbewafnung 
in dem Ober: Donanfreife allergnädigft angeordnnetes - 
Kreisfemmando. 
Der Kron:Hberfibofmeifter ded Reiche, Kommandant ; 
Fürft von Dettingen: Wallerftein. 

1. Die untergeihnete Behörde hat eine eigne Oekonomle⸗ 
fommiffion niedergefezt, und felbige zunaͤchſt mit Abſchließung 
ber zur Equipirung des freiwilligen Jaͤgerlorps nöthigen Aftorde 
beauftragt. Sämtlihe Kaufleute des Dber: Donaufreifes wer: 
den demnach eingeladen, ſich mit ben geeigneten obrigkeitlihen 
Zeuanißen: 1. über ihre Gewerbsfonzeffion, 2. über ihre So: 
liditdr, am verichen, Mittwochs den 8 I. M. Mormittags 
9 Uhr zu Wallerftein an dem Size des Kriegskommando's in 
bem Buͤreau der Kommiffion zu erfheinen, bie Mufter ihrer 
Fabritate in nachſtehenden Artifcke, als: Tſchako's von ſchwar—⸗ 
zem Filz, ſtablgrünen Tuͤchern, ſchwefelgelben Tuͤchern, Kom: 
misſchuhen, Torniſtern, ſchwarzen Kamaſchentuͤchern, und 


grauen Tüchern zu Chemiſen, mit einer Konfignation der naͤch⸗ 
fen Preife vorzulegen, und fih, verbehältlic der diffeitigen 
Genehmigung, hinſichtlich der erfolgenden Allorbe zu einigen, 


Wallerftein, den 1 Der. 1813. 
Sönigl. baieriſches, fir die allgemeine Landesbewafnung 
in dem Obers Donaufreife allergnädigft verorbnetes 
Kıreisfommando. & 
Der Kron:Obrifibofmeifter des Meihd, Kommandant; 
Fürft von Dettingen: Wallerftein. 

.* Rarlörube, 30 Nov. Heute Abends gegen 5 Uhr find 
Ge. Maj. der Kaifer yon Rußland unter dem Donner des Ger 
ſchuͤzes von bier wieder nach Heidelberg abgereist, wo mun bag 
taiſerl. ruſſiſche Hauptquartier fih befindet, und dem Ber: 
nehmen nad aud des Kaiſers vou Oeſtreich Majeſtaͤt erwartet 
werden. Der Oberhofmeifter Graf v. Tolſtoy war bie einzige 
Perfon von höherm Range in dem Befolge Sr. Faiferl, ruſſiſchen 
Majefdt, Sämtliche bier liegende großberzoglide Truppen, 
Snfanterle, Kavallerie und Urtilferie, waren biefen Morgen 
in Parade auf dem Schloßplazge verfammelt, wo fie von dem 
SKatjer, in Begleitung uniers Großherzogs und des Markgrafen 
Louis, in Angenihein genommen wurden. Auch der kaiſerl. 
dftreihifhe General Braf Giulay wohnte diefem, buch die 
Haftung, Uniformirung, und, wie man nach dem großen Wer: 
Iuft, deu das großberzoglihe Militär in den legten Jahren erfitt, 
mit Wahrheit hinzuſezen fan, auch burd die Zahl der Truppen 
einen ſchoͤucn und imponirenden Uublif gewaͤhrendem, mili: 
taͤriſchen Schaufpiele bei, Kurz nad der Parade machte der 
Kaiſer wieder bei der Königin Friederite von Schweden einen 
Beſuch; den übrigen Theil ded Tags bradten Se. Majefdt 
bei Ihrer Frau Schwiegermurter, J. H. ber Marlgräfin zu, 


woſelbſt fi nad und nach auch 33. kk. HH. der Großherzog 
und bie Großherzogin, und die übrigen Glieder der großberzog« 
lisen Familie einfanden. — Die während diefes Feldzugs im 
Gefangenſchaft geratbenen großherzoglichen Truppen werden 
nun naͤchſtens bier zuruͤk erwartet. 

Die Bamberger Zeitung meldet unterm 30 Nov.: „Dieſer 
Tage befanden fi auch einige Hundert ruſſiſche Kuirafliere 
bier. Der bier Itegende öftreihiihe Monturdepot bricht ehes 
ſtens nah Heilbronn auf. Das Hauptmonturendepot fol nad 
Um kommen. Ein dffentlihes Blatt will von einem ſtarken 
Ausſall der Mainzer Beſazung wiſſen, der aber mit groben 
Verluſte zurüfgefhlagen worden ſey. Alle Unftalten deuten, 
nad demſelben Blatte, auf einen nahen Rheinübergang, und 
es follen ſchon Proflamationen an die Bewohner des linfen 
Nheinufers unter der Preſſe ſeyn. Der am großherzogl, wihrgs 
burgiihen Hofe affreditirte kaiſerl. dſtreichiſche Gefandte, Graf 
v. Buol: Sanenftein, traf diefer Tage in Würzburg ein.” 

Die Leipziger Zeitung fagt unterm 22 Nov. „Mehrere 
Unftalten laſſen auf baldige Werlegung des Landesgouvernes 
ments nad Dresden ſchließen.“ — „Der Fürft Primas, dee 


bei Annäherung der allirten Truppen feine Refidenz Frauffurt 


verlieh, und ih jezt in der Schweiz aufhält, fol von dort aus 
feine Entjagungsalte an des Königs von Balern Majeftät eiu⸗ 
gefandt haben, worin er erflärt, daß er zu Bunften des Vice⸗ 
toͤnigs von Italien (Schwiegerfobns des Königs) feine Regies 
rung niederlege. Ge. Mai. der König antwortete ibm dem 
Vernehmen nah, dab Sie feine Entfagung anndhmen; über 
feine Erflärung: baß diefelbe zu Gunſten des Dicelönigs von 


Italien geſchehe, würden jedor die verbiudeten Mächte ent 


ſchelden.“ 

Die Düffelborfer Zeitung ſchreibt unterm zı Nov.r 
„Seit geitern verbreitet fi bier die Nachricht, in Holland 
fep ein allgemeiner Aufftand ausgebrochen. Die franzöfiihe 
Megiernug, wird erzählt, wolte die Damme durdftehen und 
das Land unter Maier ſezen; da aber eine ſolche verheerende 
und zeritörende Maafregel, welche nur Wuth und Ver zweif⸗ 
lang ergreifen koͤnnen, eine unabſehbare Kette bes Elends und 
der Verwuͤſtung mac. fi ziebt, indem nicht nur blübenbe 
Dörfer und Flefen, fo wie bie fhönften Gärten und Laudhaͤuſer, 
von den Fluthen des Meeres weggeſpühlt werden, ſonderu 
auch alle Kultur auf wenigſtens zehn Jahre vernichtet wird; fo 
haben die durch bie gaͤugliche Gtofung ihres Handels ſchon in 
Armuth gefunfenen und uun durch diefe neue Graufamfeit in 
Verzweiflung gebradten Holländer die Waffen ergriffen; von 
beiden Seiten floß Blut; Die Franzofen wurden aus Amſter⸗ 
dam, Rotterdam und andern Städten vertrieben, Die Sache 
der Menſchheit ſiegte und die Damme wurden nicht durch⸗ 


ſtochen. Der Himmel gebe, daß der nun ſchon lange andauerade 


Negen aufhoͤre, ‚uud daß die dadurch immer mehr unfahrbag 
gemachten Landſtraßen in Verbindung mit andern Umftänden 


das Dorrüten der verbiudeten Heere nicht länger bemmen 


möchten; jeder Tag, jede Stunde iſt von einem nicht su bee 
rechnenden Preis.“ A 

Nah Berichten vom Niederrhein foll bereits die Feftung 
Breda in ber Gewalt der. bolländifhen Iufurgenten ſeyn. 
Die aus Hollaͤndern und Schwelzern beſteheude Garnifon des 
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mädtigte fih der Thore, und erklärte ſich für bie Sache von 
lt: Holland. Amſterdam ift am ı8 Nov. von dem Franzoſen 
geräumt worden. 
“ Aus Niederfahfen, 24 Roy. Aus dem Hanndver: 
ſchen find neuerdings 6000 Mann zu dem General Wallmoden 
"abgegangen, beffen Streitkräfte dadurch auf 22,000 Mann ans 
wuchfen. Er ſieht den Dinen und dem Fürften von Ctmühl 
geaenäber, welcher Leztere die feite Pofitiom hinter der Stec⸗ 
nis, und die Städte Ratzeburg, Luͤbec und Hamburg befezt 
hielt. Nach des verftorbenen Generals v. Ewald Behauptung 
iſt diefe Pofition uhbezwinglich, folange bie Seen und Gemwäfler 
nicht zufrieren. Indeſſen udthigt vielleicht aud früher, entwe⸗ 
der der Zuräftritt der Dänen, oder die Ankunft bes Kronpriu⸗ 
‘gen von Schweden, welcher ſchon Bremen, Harburg und Stabe 
inne hat, den fhrften, jene Pofition aufzugeben, und ſich nad) 
Hamburg zu werfen. 
Nah Berichten aus Prag fol fih Dänemark neuerlich eben: 
falls für die Sache der Auliirten erklärt haben. 
Herzogthum VW arfdham 
Ein Schreiben aus ber Gegend um Danzig vom 12 Nov. 
erzäblt: „Der Erfolg bat die hohe Wichtigkeit der dem Feinde 
in der Naht vom 28 Sept. (10 Dft.) mit Gewalt entriffenen 
Schottenhäufer Höhen, bei dem glüflihen Fortgange der Dela: 
gerungsarbeiten, volfommen beftätigt. Gleich nah Einnahme 
derſelben ließ der fommandirende General mehrere Batterien 
von ſchweren Kanonen und Mortiers in ber Abſicht anlegen, 
die Magazine, welche der Feind im Mittelpunfre der Stadt 
auf der fogenannten Speicherinſel hatte, zu zerftören. @in 
wohldirigirtes Feuer aus diefen Batterien erreichte den Zwet 
vollfommen; der größte Theil der feindlihen Magazine, wel: 
he Mehl, Getreide, Zwieback und alfe Arten Efwaaren, von 
General Rapp fehr unvorfichtig dort zufammengehäuft, enthiel⸗ 
ten, wurde in ber Naht vom 2 Nov. ein Raub der Flammen. 
Zufolge Abereinftimmender Nabrihten bat der General Kapp 
“nicht mehr als ungefähr 400 Laſt Getreide retten können. Ein 
aus Danzig defertirter Emplonc’ des franzöfifihen Kommilfa- 
riats verfichert, daß in der Nacht vom 2 Nov. 48,000 Gentner 
Getreide in Körnern verbraunt find, ohne bie Zwiebaf: und 
Mehlvorraͤthe zu rehnen. Inder Nacht vom 2 zum 3 Nov. 
amd in den folgenden Tagen ward der Feind nicht allein aus 
den Vorſtaͤdten Schieblit und Stolzenberg, fondern dergeftalt 


‚aus allen Pofitionen verdrängt, die er vor dem Biſchofsberge 


inne hatte, daß, nachdem man vorher, um den wahren An: 
grifspnuft gänzlich zu verbergen, ibm auf dem rechten und 
linten Flügel Beforgniffe erregt hatte, in der Nacht vom 2 zum 
Nov. die erfte Parallele gegen den Bifhofsberg, als die aner- 
Fannt ſchwaͤchſte Seite der Feftung, eröfnet und ihm im ber Nacht 


vom 3 zum 4 noch mit ftärmender Hand eine Redoute genom⸗ 


men wurde, deren Bells zur Dekung des linten Flügels ber 
Tranfhee höhft nothwendig war. Zu unferm Erftaunen ent: 
delte der Felud erft im der zweiten Macht nah Erdfnung ber 
Tranſchee die angefangenen Arbeiten, die jezt mit Thaͤtigkeit 
fortgefezt werben. Sowol biefe als alle Affairen und verun: 
‚glüfte Ausfälle bes Feindes, wo er ſtets mit Verluſt und ohne 
‚einen ol Terrain zu gewinnen, zurüfgebrängt wurde, mer: 
den ihm befondere Achtuus gegen bie braven ruſſiſchen uud 


preußichen Truppen abgenoͤthigt haben, die anf einem Terrain, 

bas der Feind ſeit ſechs Jahren mit aller Vorſicht verſchanzte, 

und das Schritt vor Schritt erobert werden muß, fo viel Muth 

als Einfiht und Ausdauer bewiefen. Unfer Verluft bei den 

verihiedenen Affairen, bei Wegnabme der Kedoute und Gr: 

dfnung ber Tranfchee, beträgt im Ganzen kaum 500 Mann.” 
Deftreid, 

Die Wiener Hofzeitung enthält folgende Anzeige: „Se. 
Mai. der Kaifer haben das DOberlommando der k. k. Urmee in 
Jtalien dem Hoffriegsratbspräfidenten Feldmarfbal Grafen 
v. VBellegarde zu übertragen, und im deifen- Abweſeuheit die 
interimale Führung des Vräfidiums bei dem k. f. Hoffriege: 
tatbe dem Feldbmarfchall Grafen Wenzel Colloredo anzuvertrauen 
geruht. Den Hoffriegeratbe : Vierpräfidenten haben Se. 
Majertät mittels des nachſtehenden allerhoͤchſſten Kabinete- 
ſchreibeus in Ruheſtaud zu verfegen befunden: „Lieber Feld: 
„seugmeifter Baron Kerpen! Aus Rülfiht Ihrer langjährigen 
„ausgezeichneten und zu Meiner vollen Zufricdenheit geleifte: 
„ten Dienſte wil Ih Sie von Ihrer derzeitigen beſchwer— 
„lichen Dienftleiftung entheben, Ihnen die fo wohl verdiente 
„Ruhe angbnnen, und zum Deweife Meines Wohlwollens 
„Ihren ganzen bisherigen Gehalt beibelaffen. Frankfurt am 
„16 Nov. 1813.” — Durd ein allerhöcites Handſchreiben vom 
nemlihen Datum ward der fommandirende General in Sie: 
benbürgen, General der Kavallerie Baron Stipficz, anber zum 
Hoffriegsrattr einberufen, um dem Feldmarſchall Grafen Wen: 
zel Golloredo in der Gefhäftsführung bei der Ariegs: Eentrals 
Hofftelle au Handen zu gehen. Feldmarſchall Graf Bellegarde 
hat fi bereits in Folge erhaltener allerhoͤchſten Welfung von 
bier in das Hoflager Sr. Maj. des. Kaifers begeben, und wird 
von dort unmittelbar zur Armee nach Italien abreifen.” 

Einem oͤffentlichen Blatte zufolge foll der General Graf 
Klenau wegen der Kapitulation von Dresden, welche die hoͤhſte 
Matififation niht erhielt, vor einem Kriegsgerichte in Prag 
zur Verantwortung gezogen werben. Nach demielben Blatte 
beißt es, die kaiſerl. oͤſtreichiſche Armee in Italien werde durch 
60,000 Ruſſen verſtaͤrlt werden. 

Dem Vernehmen nad) ſollen, einem Handbillete Sr, Mai. 
bes Kaifes zufolge, die Beamten in Oeſtreich indgefamt Unis: 
form erhalten, 

Türkei, 


Die Prefburger Zeitung ſchreibt aus Semlin vom gMNov.: 
„Am 27 v. M. traf der Weſſiet von Travnik, All Para, mit 
feinem Truppeukops in Belgrad ein, Am 29 langte bierauf 
auch der Grofmweflier über Grozka, von Jagodina beranf, mit 
dem Hauptlorps in Bealeitung des Kumel Maleffi Ibrabim 
Paſcha, des Weſſiers von Nifa, und des Parka von Tammint 
dafelbft an. Saͤmtliche tärkiihe Truppenforps ftehen in dem 
eine Stunde weit auf dem Berge Vratsa errichteten Laget, 
und werden von da aus im jene Gegenden, mono der fernk 
fhe Kommandant Klawats (Stajone Stamatowirih) den Ueber: 
reſt ber zeritreuten fervifhen Betiharen zufanmeigeraft bat, 
und gegen bie Türken fi vertbeidigt, detafhirt. Wefagter 
fervifher Kommandant foll in Waldungen in ber Gegend jwi: 
(hen Niffa und Novibaſar von 25,000 Türken eingefchlofen 
fepn. So oft der Großwerfier aus der Feſtung in das Lager 
hinaus und zuräf raute, werben von den Willen zu 40 bis 
50 Kanonenfalven gegeben. Man fchäzt die in Belgrad ein: 
quartierten Türken, und die auferhalb in dem Lager ftehende 
tärtifpe Macht auf 30,000 Daun.” 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Dentfdlanmd,. 

Die Hildesheimer Zeitung fagt: Wermöge einer zwi⸗ 
(sea Sr. tönigl. Hoheit dem Prinzen Regenten von England 
nnd Sr. Maj. dem König von Preußen getroffenen Vereinba⸗ 
zung wird das Fürſtenthum Hildesheim mit den deutſchen 
‚Staaten Sr. k. Hoheit vereinigt. Der kaiſerl. suiflite, auch 
großbritanniihe Generals kieutenant, fommandirender General 
eines Armeelorps au der Elite, Graf v. Wallmoden, wurde 
beanftrage, die Belignehmung zu vollziehen. Die geſchah und 
awar mit der Hauptitadt Hildesdeim am 3 Nov., an welchem 
Tag: ber falferl. ruſſſſche Obriſt Baron Kövenftern an der Spitze 
eines —— allda einrüfte. In Folge deſſen erſchlen nach⸗ 
ſtehende Prollamation: „Georg, Prinz Megent, im Na— 
men und von wegen Er. Maj. Georas des Dritten, von Bots 
tes Graden Aönigs des vereinigten Reichs Großbritannien und 
Itland, Beſchüzers ‚des Glaubens, Herzogs zu Braunfcweig 
and Lüneburg, Ic 16. Bewohner des Fuͤrſtenthums Hildesheim! 
Nach manchen wechſelnden Shifialen end Ihr Meiner Megier 
zung unterworfen. Dieje Beſtimmung iſt die natürlihfie mad 
wäuihbenswärbigfhe für Cuch. Cuer Land ift far aͤberau von 
den deutiden Provinzen Meines Hauſes umgeben; Cure Eit, 
ten, Lure althergebrahte Verfafung, gleichen den unfrigen; 
der größte Theil von Euch bat einit ibon, länger ale ein Jahr 
hundert, der Hoheit Meiner Worfahren gehorht; Mabarichaft 
und Erfahrung haben Euch die Grundidze fennen gelehrt, nad 
welten die Brauuſchweig⸗Luneburgiſchen Fürften zu regieren 
gewohnt find. Wir wien von feinem Unterfaieb wiſcen als 
sen ‚und neuen Unterthauen; dieſe, wie jene, nur für ihr 
eigenes Wohl, niemals für fremde Imele, zu beberriben und 
durch die Weförberung bes Glüks Aller ihre Anhinglihfelt und 
Liebe zu verdienen; iſt das ftete Biel und die fhönfte Belohunug 
Unfers Etrebens. Wertrauensvol erwarte Ich daher von Euch 
diefelbe Treue, melde die Hannoveraner, unter den harten Prür 
fangen ber. lejten Zeiten, Sr. Majeſtaͤt unausgelejt auf eine 

o rübrende Art bewieien haben. Sepd br dagegen Alle Mels 
nes Schujes für Ture Melision, Taer Eigenthum, Cure G:s 
rehtiame, und meiner eifrigſten Borforge für Eure Wohlfahrt 
senid. Auqch Ahr habt das Ungläk gerbeilt, weldes über fo 
viele deutiche Staaten Fahre lang verhängt geweſen if; aud Ihr 
fepd, dur einftweilige Webermacht der Wolfen, einem deuts 
(den Monaraım entrifen worden, am Cuch fremden, nicht für 
Euch —— Seſezen, zum Vortthell eines noch entferntern | 
ausländ:iden Sewalfhaberẽ, unterworfen zu ſebeu; aub bei 
Eus. find tiefe Wunden zu beilen; und ed werden noch bedens 
tende Opfer und tapfere Anftrengungen erfordert, um einen 
dauernden Frieden, und die Ruhe und Sicherheit gu erfämpfen, 
ohne melde der Wodlſtand niht mit Erfolg zu ernenern iſt. 
Verkennt alcht diefe Nothmendigkeit; aber vertranet der Vorfe⸗ 
bung des Almächrigen, melde Mir und Meinen hoben Aptirr 
ten [don den Sieg über den gemeini&aftliden Feind verlieben, | 
auch Eud hefreiet bat, und gewiß Meine raftiofen Bemüpuns N 
gen, Euer Slak Herjufielen und zu erböben, wit Segen frds | 
nen wird. Sannover, den 5 Moy. 1313. Auf Sr. Böniel. | 
ee Prinzen Regenten, Speplatbeepl. i 
e [4 [2 


Deden. 


yreufem 

Ban iſt der Ereundinartss und Defenfih 
Allianztraftat zwilhen den Höfen von Berlin und Wien; 
geſchloſſen zu Toplitz anı-9 Sept. ıg13. „Im Namen der 
allerheiligften und untbeilbaren Dreieintgkeit! &e. Mai. der 
König von Preußen, und Se. Mai. der Kaiier von Deitreib, 
Könia von Ungarn und Böhmen, von glelgem Wanſche beieelt, 
d.; Leiden Europa’s — zu ſezen, und deſſen kanftige Ruhe 
ducch bie Wiederherſte 


ſelſeitig mit einem Korpe von 60,000 


Maͤchte zu fibern, haben Sit entſchloſſen, ben Krieg, in wel⸗ 
chem Sie für dieſen heilfamen Zwek beuriffen find, mit den ges 
ſamten Streitkräften, welde die Vorſehung Ihrer Wahr ver⸗ 
lieben bat, fortzufegen. Da fie zugieih die Wirfungen eines fo 
wobithätigeu Einverftändniffes auf diegeit hinaus eritrefen wol⸗ 
lien, wo, nad volltommen erreidtem Zweke des gegenwärtigen 
Krieges, Ihr wechſelſeitiges Futereffe die Aufredthaltung der 
durch den glüflihen Erfolg deffelben berbeigeführten Ordnung 
der Dinge dringend erheiſchen wird, ſo batın Sie zur Feitien 
zung bee Artikel eines Freundfcuftss und Zefenfio + Alianjs 
traftatse Bevollmaͤchtigke mit Ihren Inſtruktionen verichen, 
ernannt, und zwar! Ge. Mai. ber König von Preußen ben 
Ken, Karl Auguft Freiberen v. Hardenberg, Ahren Staates 
fanzler, der preußiſchen Orden vom ſowarzen und rotben Adler, 
des eijermen Kreuzes, des Zohauniterordens, des zulfiiben St. 
Undreass, Sr. Uleranders Mewsky⸗ und St. Aunenordens, 
und mebrerer Drden Mittert; und Se. Mai. der Kaifer von Oeſt⸗ 
reich, König von Ungarn und Böhmen, den Hrn, Klemens Wenzek: 
Lothar Grafen v. Metternib:Winneburgs Dibfenbauien » 
Mitter des goldnen Vleßes, Großkreuz des fönigl. ungariſchen 
Et, Stephanprdens, Großadler der Threnleglon, Großfreng 
des würzburgiſchen St. Joſephsordens, des Zobanniterordens 
Mitter, Kanzler des milltärifiten Marias Chereflenordend, Kus 
tator der Faiterliben Alademie der vereinten bildenden Künfte,- 
Ser. kaiferl. Pönigtihen apoftoliihen Majeltät mwirfliben Kam⸗ 
mecer, Geheimenrath, Staates und Konferenzminifter, and 
Minlſter der auswärtigen Geindfte; welche nah Yuswebslung 
Ihrer in guter and geböriaer Korm befundenen Wollmadten 
über folgende Artitel übereingefommen find: Arg.ı. Es ol 
Freundſchaft, aufribtige und beftändige Eintracht zwiſchen Sr, 
Mai. dem Könige von Preußen und Sr. Mai. dem Kaifer von 
Oeſtreid, König von Ungern und Böhmen, Ihren Erben und. 
Nachfolgern ſtatt finden. Die hoben fontrabirenden Thefle wer: 
deu daher die größte Aufmerkiamteit darauf wenden, daß wech» 
felieitige Freundicaft und Einverftändniß unter Ihnen erhalten. 
und Alles vermieden werde, was die Eintracht und das gute 
Einpernehmen ftören fönnte, welde gläfliher Weile zwiihen 
Ihnen beſtehen. — 2. Se. Mai. der Kalier von Deftreih garanı' 
tiren Sr. Mai. dem Könige von Prenden den Beſiz aller Ihrer 
Staaten, Provinzen und Domainen. Ge. Mai, der König yon 
Vreusen garantiren dagegen Sr. Mai. dem Kaifer von Deftreid 
den Belly ber Staaten, Provinzen und Domatnen, melde der 
Krone Sr. fatier!. Pinigligen apoftollisen Mafeftär angehören. 
— 3 Ja gig diefer wechſelſeitigen Garantie werden tie boden 
fontrahirenden Theile in befkändiger —— — beus 
fenigen Maafregeln arbeiten, bie Ihnen zur Aufredthaltung, 
des Friedens am zmelmäfigften fheinen, umd im Falle, dap bie 
Staaten der einen oder der andern Macht mir einem @infall bes 
droht fepn follten, ſid auf das Wirkiamfle dagegen verweuden.. 
— 4. Da jedoch dieſe gegenieitia veriprohene Verwendung nie: 
ben ermänfsten Erfolg Haben Fönnte, fo verpilisten Sid Jhre 
Majeftäten von diefem Augeublike an, Gib im Falle, wenn 
eine oder die andere von Ihnen angegriffen werben follte  mede 
ann zu unterftägen. — 
5. Diefe Armee fol aus 50,000 Mann Jufanterle und Fo.ooo M. 
Kavıllerie befteben, und mit einem Korps Feldartillirie mir 
Munition und fdmtliben Abrigen Bebürfniffen, alles nach Wers 
bäktnis der oben fiipulirtem Kruppenzahl, verieben ſeyn. Die’ 
Aoriliararmee foll ſpateſtens in zwei Monaten aach geibchener 
Anforderung am den Graͤnzen der angegrirfenen oder mit einem 
Einfalle in ihre Beſtzungen bedrobten Maw@f eingetroffen eyn. 
— 6. Die Nuriliararmee ftebt unter dem unmittelbaren Koma: 
mando des Dberbefediehaber der requirirenden Macht; fie ſou 
von ihrem eigenen General angefübre und bei allen Wiilitärs: 


ung eines biligen Ofcihgemigis der | operaslonen mac Den Kriegsregeln perwendek werden. Der Sold 
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der Auxiliararmee wird von ber requirirenden Macht beftritten; 
die Nationen und Portionen von Lebensmitteln," Foutage ıc., 
ſo wie auch die Quartiere, werden, fobald die Wuriliararmee 
ihre Gränzen überfcritten, von der teguirtrenden Macht, und 
war nach demfelben Maapftabe geleitet, nah welchem fie ihre 
Truppen im Felde und in den Quartieren unterhält, oder unters 
balten wird, — 7. Die milttäriibe Ordnung und Oekonomie bei 
der inuern Verwaltung dieſer Truppen bängemeinzig und allein 
von ihrem eigenen Chef ab. Sie fünnen nicht gettennt werden. 
Die den Keinden abgegommenen Siegeszeichen und Meute ger 
hören den Truppen, welde fie erobert haben. — 8. Ja dem 

ale, daß die tiipulirte Hülfe für denienigen der hoben kontta— 
—. Theile, welcher augegriffen werden. follte, nicht bins 
teibend fepn würde, behalten ih Se. Mai. ber König von 
Preußen, und Se. Mai. der Kaiſer von Deitreib vor, Sieb, 
no Grforderniß der Umfände, ohne Zeitverluft über die Leis 
fung einer beträrlieren Hülfe gegemieitig eiuzuverfichen. — 

. Die hohen fontrchtrenden Thelle verſprechen Si gegenieitig, 
do Eie in dem Falle, wenn einer von beiden zu Grgreifung der 
Waffen genoͤthigt worden ſeyn follte, ohne Ihren Alllirten wes 
der Frieden voch Waffenſtillſtand ſoließen wollen, damit bieler 
niet aus Haß, wegen der geleifteten Hülfe, angegriffen werben 
Honne. — 10: Die Botibafter und Befandten der hoben fontrar 
Direnden Theile an den auswärtigen Höfen follen Befehl erhal 
ten , fib durch gegenſeitige Verwendung zu unterflügen, und 
bei allen Gelegenheiten, Die das Intereſſe ihrer Herren betreffen; 
ta voltommenem Einveritändnife su handeln. 11. Da die 
hohen kontrabirenden Theile bei Abſchließung diefes rein defen⸗ 


— 


ſiven Freundfchaftd: und Alllanztraktats keinen andern Zwek 
baben, als Sich gegenſeitig Ihre Beſizungen zu garantiren, 
und ſowelt es von Ihnen abhängt, die allgemeine Ruhe zu 
fihern ; fo wollen Sie dadur& den frübern und befondern, gleiche 
fous befenfiven Werpflihtungen, welche Sie mit Ihren reſp. 
aliirten eingegangen find, mit nur aleln nigt ben mins 
deften Ubthrub than, fondern Sie behalten Gin mo wedhtels 
fertig die Freiheit vor, ſelbſt Fünftigbin, andere Traftate mit 
den Mächten abzuicließen, melde, weit entfernt durd ihre Ber 
bindung bem gegenwärtigen Traktate irgend einen Nabiheil zu 
bringen , oder ein Hinderniß in den Weg zu legen, bemielben 
nar noch mehr Kraft und MWirffamkeit geben fünnen; Sie vers 
fpreben jedoch Feine dem gegenwärtigen Traktate iumiderlam 
fende Verbindilhfeiten einzugeben, und-wollen vielmehr im ges 
meinihaftligen Einverſt indniſſe andere Höfe dazu einladen 
und zulaſſen, melde dieielben Geinnungen begen. — 12. ®es 
genmwärtigner Traftat fol von Er. Maj. dem König von Preußen 
und von Gr. f. k. apoftoliihen Maiejtit rativizirr und die Maris 
fitationen deſſelben binnen 14 Tagen, vom Tage der Unterzeich⸗ 
nung an gerechnet oder früher, menu es ſeyn fan, aufgewebielt 
werben. Zur Beglaubigung deffen Haben Wir endesunters 
foriebene Bevoll maͤdtigte, Araft Unierer Vollmaaten, gegens 
mwärtigen Kreundihaftss und Defenfiv » Blllanztraftat unters 
—— und demſelben Unfer Inſiegel beibraten laſſen. So ges 
ehen zu Töplihz, den 9 Sept. im Jahre Eintauſendachthun⸗ 
dertunddreizehn. Karl Auguſt Fteiherr v. Hardenberg. 
Klemens Wenzel Lothar Graf v. Metternich-Winneburg— 
Ochſenhauſen.“ 





Betanntmadung. 
(Die Winterbult 1814 in Münden betreffend.) 
Die Winterdult in Münden beginnt Donnerftags den 6 Fan, 
1814, mund endigt Mittwochs ben 19 des nemlihen Monate; 
die Suttkänte werden wieder auf dem Mars Zofephplaze auf 


eſchlagen. 
Das XCciſe Stüf des Polizelangeigerd vom 13 Nov. 1813 
enthält nähere Beſtimmungen, welche die Dult-Beluchenden nach⸗ 
ulefen haben, um fi der Ordnung gemäß zu benehmen, und 
& vor Nachthell au hüten, 
Künfller, Kunftbereuter, Mufifanten , ober ſolche Perſonen, 
welche fünftlide Stäfe zur Shan aus ſtellen wollen, oder welche 
emde Thiere baben, müfen fib vor Anfang der Dult ſchrift⸗ 
ib am die föniglie Polizeidireftion menden, ihre neuelten 
Driainalzeugniffe beilegen, die @ntihliefung vor ihrer Hierhers 
Fanft abwarten; mwibrigenfals fie, wenn fie ohne Erlaubniß 
bierber taͤmen, von bier fortgemwieien werden würden. 
Münden, den 12 Nov. 1813. 
König. baieriihe Polizefdireftion. 
dv. Stetten, Direftor, 





Nachdem fih mehrere Verwandte des biefigen Wachszichers 
Anton Danner bervorgeiban haben, melde, wo möglid, die 
Danuerfbe Eheleute von der förmlicen Bergantung reiten wols 
len; fo wird biefes nawträglib zu der Lignibationg + Ausichreis 
bung vom 13 d. mit dem Beilage bekannt gemacht, daß fi bie 
©länbiger zugleich darauf vorzubereiten haben, in ermalge Nach⸗ 
löfverbandlungen, und bie von dem Dannerihen Berwandten 
gemacht werdenden Zahlungsvorſchlage einzugehen, 

Güngburg, den 20 Nov. 1813. 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht. 
v. Breuning, 





Da ſich für das buͤrgerl. Bierbräuerss Unmwelen des verſtor⸗ 
beuen Georg Gerer, und feiner Chemirthin Elifaberha von 
Qudenhofen , fein annehmbarer Käufer gemeldet bar, fo wird 
daffelbe hiermit wiederholt — Vertaufe ansgeihrieben, Daſ⸗ 
ſelde deſteht außer = eniffen in einem ganz gemanerten 
mir Ziegeln gedeften Wohnbanie famt Keller, dann Nebenhans, 
ebenio mir einem Keller, dem Bräubans wie vorige, worumter 
ber Märzenteller; Yferder, Kür und Shmeinfal, Batofen, 


Tas + Tagwert Haudgarten, 24 Jauchert Feld, 1) Tagw. 
opfengärten, 14 Tagw. Wiejen, ı Tagw, Gemeind:.Holzipeil, 
2 Kabisftüte, alles lubeigen, mebit reeller Bräuserehriafeir, 
Kaufsliebhaber werden baber eingeladen Dienftag den 28 Dec, 
d. 3. bie Morgens umg Uhr In diffeltiger Landgerittswohnung 
zu erfheinen,, und ihre Unbote desfalld zu Prototol zu geben, 
wobei Uabekannte über Bermögen und Leumusp mit legalen Zeugs 
niſſen fib aus zuwelſen haben. 

Aichach, den 18 Nov. 1813. 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
v. Bauer, Landrichter. 


Zufolge allerhoͤchſter Eatſchlleßungen vom ı5 und 22 Oft. d. J. 
fol die @erihtsbarkeir über nachſtehende, zur diffeitigen 
Etiftung gehörige Familten, unter Morbehalt der hoͤhſten Ges 
nehmigung, Öffentlich verkauft werden, nemlich: 

1. im Dorfe Groffelfingen über 69 Familien, 
2. im Dorfe Balgheim über g Familien, 
3. im Dorfe Forbeim überz Fumilien. 

Der Berfauf wırd am Dienftag den 7 Dec. d. J. von Mor 
gend 3 Uhr bis Ubends um 5 Uhr im dem Amthauſe zu @rof 
felfingen vorgenommen. 

Die Verfaufsmodalitäten find folgende: 

1. Von dem Verkanfe find die fländigen Meichniffe der Ges 
richt@unterthanen , als die Wogteizinien, die Wogteigilten, 
Eharmwerköpräftationen u. dgl. gänzlich ausgefticfen, und 
e6 Fönnen mur die Teren der nichtitreitigen Gerichtebarten 
als Objekte des Kaufes und Werfanfes betrachtet werden. 

2. Die grundberrliben Rechte, melde der Stiftung auf einem 
ihrer Gerihtsbarkeit unterworfenen Gute gielchjeitig zufter 
ben, koͤnnen burbaus nicht verdußert werden, fondern e# 
wird ned vielmehr das Recht der Selbfinfändung unter ben 
Modalitäten der Verordnung über die Erefutionsbefugntife 
der Stiftungeadminiftrationen vom 19 Nov. ıgıo bei dem 
Verkaufe der Gerichtobarkeit ausdrüfiih vorbehalten. 

3. Der Kaufigilling muß im Flingender Münze am Tage ber 
Ertradition der Gerichteharkeit erlegt werden; und es Füns 
nen weder Zablungen In Friften noch in Staats» Paflivs 
obligationen yugeltanden werden, 

4. Eine Steigerung kan zwar ftatt finden, ein Nabgebot aber 
wird durchaus nicht angenommen, 

Hierbei wird noch befonders bemerft , daß die 
Gamtlien yon Orogelfingen vormals reicheritierſcha 





A 
ige Unter 
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tbanen waren, und daß das Projekt zur alenfallfigen Bildung 
eins DOrtsgerihtes bereits in Drdnung iſt. 

Die zur Erwerbang der Gerichtsbarkeit fähigen Kaufsliebha: 
baber werden auf obenbeftimmten Tag zu diefer Verhandlung 
mit der Bemerkung eingeladen , do fie ih vor ihren Kaufsr 
anboten über die Zablungsfäbigkeit auszumelfen haben. 

SGeſchehen am 21 Nov. 1813. 

Koͤnigl. baleriſche Aominiftration der B. v. Satbeuſchen 
Stiftung in Onfimgrn; 

epfried, 


Es iſt der Dberlieutenant Wilbelm v. Birdner, ge 
bürtig aus Nürnberg, Eöntgl. dalerlſchen zten Linien « Infantes 
zieregiments (Liwenflein), während des gegen ihn anbäugig 

eweienen Unteriuhungspeogefet, am Tage des Uusmurfhes 
kr töntgl. baleriiden Garniien der Feſtung Thorn, den ıg April 
d. 3., entwiden, ohne daß man von ihm bieder etwas In Er 
fahrung bringen konnte, 

Derielbe wird daber, in Gemäßpelt eines oberſtrichterliden 
Grtenntniffes vom 13 d. M., hlerdurch oͤffentlic dergeftait vorges 
laden. daß er binnen drei Monaten a dato, mithin den 23 Jan. 
des künftigen Jabra 1814, welchet Termin ihm bierdurd per 
remtorifhb und eins für allemal anberaumt wird, ſich um lo ges 
wiffer bei unterzeichnete Mefervebatalllond » Kommando ftellen, 
und über jene Ertweihung Rede und Antwort geben ſolle, als 
im mwidrigen nah Borihrift der Krlegsgeſeze in Contumaciam 
gegen ihn wird verfahren werden. 

‚ Neuburg an der Donau, den 23 Dit. 1813. 

Dad Deiervebatalllond » Kommando des fünigl. balerlſchen 
zten Linien s Infanterieregimentt (Fuͤrſt Lömenfteln), 
greihere v. —— — Major. 

v. Züder, Auditeur. 





—2*8 Fridl, Baberdfohn von Pfettrach, iſt bereits ſelt 
dreißig Jahren abweſend, und fol ſſo nab Oeſtreich ale Feldarıt 
begeben haben. Seit biefer Zeit it von feinem Hufenthalte nichte 
mebr befannt, und da deffen Schweiter Maria Himler, Bas 
dersmwittwe von Pfertrab, um Andhindigung deffen Vermögen 

ebeten bat; fo wird hiemit obiger Fridl aufgefordert, Im Falle 
# Lebens und Aufenthalts im Inlande von heute an binnen 
einem, im Auslande aber binnen gmei Monaten, oder wer im— 
mer an fein Werminen reatlihe Anfprüde macden mil, ſich all 


bier bievon zu fenirimiren, als man außerdem ihn als todt 


betrasten, nnd der Schweller das vorhandene Vermögen gegen 
Kaution ertradiren würde, 
Landéhut, den 20 Nov. 1813. 
Koͤnigl. balerifhes Landgericht. 
Poelzl, Landrichter. 





Die babier am 20 Sept. 1810 verfiorbene Manrerdwittme, 


Theres Unmwanber, geborne Shmalbols von Gorteman, | 


binterließ ein Teſtament dd. 23 A 1810, in welchem fie mit 
Auswerfung einiger Legaten ihre Befreundere als Erben einfezte, 
Da fib beider am ı 
eigte, daß der Erblafferin Bruder, Joſeph Schmalbolz, ſaon 
elt 40 Jahren abweiend, und von feinem bermaligen Uufents 
halte und Leben nichts befannt ſey, fo wird derielbe, oder feine 
Relbeserben biemir öffentlich vorge’aden,, binnen ſechs Monaten 
a dato fi bei unterfertigter Behörde periönlib oder durch Bes 
vollmächtiate zu ſtellen, mwidrigenfals das Teſtament als von 
ihm onerfannt genommen, und fein Erbbetref an die übrigen 
Seſchwiſterte der Erblafferin gegen Kaution verabfolgt werden 


folle. 
Mindelpeim, den 16 Nov. 1813. 
Königl, baterifches Landgericht. 
v. Mader, Landrichter. 
Auf die bei anterfertlatem Pönigl. Stadtgerlchte erhobene Ur 
tehtlage gegen den feines Aufenthalts ad unbefannten Gemdls 
dehandler Joh: Vaptiſt Pfeiffer, vormals zu Frankfurt, 


d. gepflogenen Deflaneatspublifation | 


welde der NHandbeldbärger Kreimann babler uxor. nomine alk 
Geiwäftsübernepmer des verlebten Kaufmanns Müdel hieſelbſt 
wegen gehabfen Koſten und Auslagen zu 44 fl. 37 Ir. für bes 
reits im Monat Wiai 1803 verwahrlid erhaltene zwei Klſten 
Malerei anftelte, und um Bsgatune derſelben aus den vorbans 
denen Waaren antrug, bat Fönigl. Stadtgericht den nadgefuchs 
ten Arreſt erfgunt, und es wird benannter Joh. Baprift Pfeiffer 
biermit vorgeladen, am Montag den 27 Dec. I, 3. Wormittage 
als den zur Quftififation des Arrefts und weiterer Derbandluug 
der Sache anberaumten Termin um fo gemiffer in Perſon oder 
durch einen gehörig Bevomaͤchtigten zu erfheinen, als anfonfb 
ber erkannte Arreſt auf dem Grund des in Original vorzulegens 
den und zu beſchwoͤrenden Handelsbuchs alsdann für juftifisiek 
angenommen, bie ran für richtig erfannt, und ſoviel 
aus den deponirten Waaren als zur Tilaung der Arefmänniihen 
Forderung famt ®erichtätoften nötbig iſt, verfanft, der Webers 
reſt aber auf den Johann Baptift Pfeiffer Gefahr und Koftem 
weiter in Verwahrung gegeben werden fol. 
Bamberg, den 26 Oft. 1813. 
Raoͤnlgl. baleriſches Stadtgericht. 





Auf Befehl des bniglichen Generaltommifariats des Illet⸗ 
freifes, als Kreitadminiftration der Stiftungen und Kommunen,, 
werden biemit alle diejenigen, melde als die vormalige Lande 
ſcafts⸗ und Steuerkaffe der fürftl. Dettingen, Waderftetniihen 
Hereigaft Sepfriedsberg (Ztemetshaufen) Forderungen zu ma⸗ 
Ken haben, hiemit vorgeladen, dieſelben vor dem unterzeichnes 
ten Laudgerichte an den biezu beftimmten Lagen, nemiid Mons 
tag den 6, Donnerftag den 9, und Samſtag ben 11 Dee. b. J. 
icdeamal Vormittags. 9 Uhr in Hiefiger Landgerichtstanylei ges 
börig anzumelden, die in Händen habenden Urkunden in Otigi⸗ 
nal unter Beifägung vollftändiger Abſchriften vorznlegen,. und 
alle übrigen Bemweldmittel. anzubringen.. 1. 

Die Ausbleibenden haben . zu erwarten, daß fie bei dem, 
demndoſt gu entwerfenden Sauldentilgungeplan unberükſich⸗ 
tigt bleiben, und ihre Korderungen jurüfgewieien werden. 

Ursberg, den 30 Dit. 1813: i — 

dc RKeoͤnisl. baterifches Landgericht. 

dv. Bentete, Landrichtet. 


— 


Nachſtehende Konſerlbirte des Jahrgangé 1 aben ſich bei 
der Kouſcriptlon nicht geſtellt, ale 7. 4 
adlepd Lacbenmaler von Meiden, 
del Watgand von Autenried, "" 
ierongmus Biffiäger von Mattenweller, 
atbias Hoppaur von Günzburg, — 
von Günzburg, a 


Karl Er 
odann Nepomue Aſobeck von Autenried, 
ohann Schild von Ichenbaufen, 
ohann Junginger von Leipheim, 
aver Debm von Obers Eihingen, — 
any Joſeph Wiedemann von Günzburg, 4 
artin Schilling von da, m 7 
ale dieſe Fümplinge werden andutch aufgefordert, binnen 
vier Worten, fans fie ſich im Dberi Donanfreife befinden bine 
nen adt Wochen, wenn fie ich im Königreibe aufhalten, und 
endlich biunem einem Jahr, wenn fie fi im Auslande befinden, 
— er gg ten —— zu ſtellen, wie 
rigenfa ea eripenfitae erklärt, und der geie 
Strafe werden unterworfen werben, ' * ven 
Günzburg, den 22 Fo. 1813. 
Koͤuigl. bateriines — 
treuntug. 


v. 
Nachſtehende Juͤngllnae, welche in ber Komfcriptiomg 
für das Jahr 1314 ale abweſend vorgetragen find, werden er 
fördert, inner vier Woven, wenn fie im Megcnigetiez 
nner acht Wonen, wenn ſie in einem andern Arche Dre Rös 
nicreiäs Balern; inner einem Jabre. wenn Üe: ſich im Wuss 
lande befinden, fi bei difeitiger Könialiner Webötde xa htll-n, 
und den Konferiptionsgefezen Genuge u leiten, anpetoefen 
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Jegenwärtiges und känftiges Vermögen confiscando einge; 
— re fie mit den übrigen im Gefege genannten 
Bein unfehibar verfahren werden müßte: 

Alter&tlaffe 179% 
Bauer, Johann Georg, von Katzbach. 
Bücerl, Grora Michael, ven Dippoleried, 
Bierl, Franz Kavır, von Waldmünden. 
Diriveri, Johann Georg, von Magdersberg. 
Diriverl., Johann Georg, won Hiltersried. 
Er, Franz de Paula, vom Waldmunden. 
Greidl, Anton, von Herzogauerbütte. 
Hatderer, Jobann Georg, von Wald muͤnchen. 
Kreuber, Jchana Anton, von Althütte 
Nachreiner, Kranz Joſeph, von aldmuͤuchen. 
oihbaas, Georg Michi, von Bernried. 
Vrrgler Andreas, von der Oed. 
Meibt, Jebann Peter, von Lirenried. 
Diledl, Franz Raver, von Althütte. 
Muland, Johann Adam; von Arnitein bei Bremelſel. 
Eniller, Lorenz, von Bleiffenberg. 
Schmid, Peter, von Gleiffenberg. 
Eehmid, Johann Baptift. von Walbmänden. 
Eiihanner, Georg Anton, von Möb. 
23, Jobann Adam, von Gmünd. 
WVerfil, Joſeph, von Roͤtz. 
MWeinraud, Lorenz, von Lirenried, 
Alterstlaffe 179% 
Dirſcherl, Andre, von Magdersberg. 
Altersklafie 1793. 
Balf, Jakob, von Waldmuͤnchen. 
Rauch, Michael, von Blderbach. 
Waldmünden, den 12 Nov. 1813. 
7 „Köntgl. baleriſches Landgericht. 
Ktembs, Landricter. 





Stuttgart und Tübingen. In ber J. ®, Eotte 
ſchen Buchhandlung ift erihienen : " 


Allgemeine Juſtiz⸗ und Polizeiblätter, herausgegeben von 
Sartleben, 1813. Oktober. 


@uropälfhe Unnalen 1813. 
. Suhalt. 


1. Tagebuch der Styungen des Im Jahre ıg12 gm 
Preßburg abgehaltenen ungarifhen Landtages. 
(Fortiegung.) 

u. Dffizfelle attenſtäte, 

rankreich und 


108 und 116 Stuͤr. 


den Krieg zwiſchen 
Schweden, und den Krieg zwi— 
ben Kranfrei® und Oeſtreid betreffend, (Kon 
der frangöfiiben Megierung befannt gemacht.) 
11. Manifeit Sr. Mai. des Katlers von Deftreid, 
AKoduige vou Ungarn und Böhmen 
IV. Brief Sr. Fönigl. Hobeit des Kronpringen von 
Schweden anGe. Mai. den Kaifer der Frangoien. 
Dom 23 März 1513. 
V. Detlaration der Föntgl. baierifhben Regierung 
“über ihren Beitritt zur Sache der gegen Frank— 
reich alliirten Mädte. _ 
Vi. güge zur Gelhihte Dresdbend und bes Krieges 
in Sachſen im Jahr 1813. Crfter Abſchnitt. 
Vu, Kleine biftorifbe Denfwürdigfeiten. 
1. Der Graf v. Mourepad. 
2. Englifser Seekoder in Nuce. " 
3. Ein Wort über ben Kardinal Dubols. 
4. Infteuftion Ludmige XIV, für den neuen König von 
<panien, Pbillpp V. aus dem Haufe Anjou. 
5. Die tralieniise Republif. 
6. Der Chevalier yon St. Georges, 


— 


DeutſcheBrätter. 
Befehl. 

Dem Buchhändler Herrn Brochaus allhier wird biermit 
befoblen, ale von Seiten der hohen Alllitrten, theils ſchon er» 
falenene, .theils im der Sufunft nob zu eribeineude Hadride 
ten und effisielle Schriften dur& den Druf befanat au maden, 
und fie mirtelt eines periodiisen Blattes, weldes jede der 
Senfur des jedesmaligen Plazkommandanten unterliegt, dem 


VPublitum mitzutbeilen, 


Hauptquartier Altenburg, den 13 Dit. 1813. 
Auf Befehl Sr. Durchl. des F. k. em Chef fommandirenben 
en Feldmarſchalls Färften von Schwarzenberg. 
Langenau. 


Dem vorftehenden ehrenvollen Auftrage gemäß find von den 
Deutſchen Blättern vom 14 Dit. an tiglid' Stüf- von 
einem halben oder ganzen Bogen, von Nro. 1. — 10. juzrit im 
Altenburg, mub von Nro, 11. an in Leipzig erihienen, 
von melbem lejtern Orte fie aud fortgefegt werden. Mierztg 
ganze Bogen in 8. von do — go Nummern, da nach Konves 
nienz der Medattion die Stäfe in halben oder ganzen Bogen 
aus zegeben werden, bilden einen Band, und erhalten Haupts 
titel, Inhalteverzeihnig, Mepertoriam und Megilter. Bei Vers 
anlaffung werden Kartey und Plane beigefünt. Außer den neuer 
ſten Armeenahristen enthalten die Deutfhen Blätter, 
insbefiondere politifihe Aufiäge aller Urt, bifteriihe, bios 
orapblibe Darftelungen; Gedichte und Aberbanpt ades, mas 
dazu dienen fan, auf den öffentliten Geift in Deutfbland, 
dem boben, Smete ber verbünderen Mächte gemäß, mohltbärig 
einzumirten, und dem gegenwärtigen wichtigen Zeitpunft zu 
Farafteriliren. 

Die Form, worin bie Deutihen Blätter eriheinen, erlanbt 
ed, daß jolbe eher können geiammeit und aufgebohen werden, 
als Zeitungen, von benen ſie ſich auch durd deu Jahalt weſent⸗ 
lich unterfseiden, und fie können baber als eine Ghionit bes 
traͤdtet werten, in der ib alles aciammelt befindet, mas 
an * gegenwärtige, jedem Deutſchen fo wittige Zeit, erins 
nern fan. 

Dem wel der Deutiben Blätter entiprebende Beiträge 
werden dankbar angenommen und anfebulib bonorirt. Man ads 
dreſſitt ſolche an Die Redaktion derfelben nach Leipzig. 

Der Übonnementepreis von jedem Bande it ı Tbir. 8 gr. 
ſaͤhfiſch, der pränumerando zu entrihten if. Cinzelne Etrüfe 
von einem halben Bogen Foften 1 gr., und von einem ganzen 
Bogen ı ar. 6 pf. 

In möhentlihen Lieferungen find bie Deutſchen Bläts 
ter tur alle Buchhandlungen, und in pofträgligen dutch alle 
Yoitämtrer zw erhalten, melde leztere fih wieder an die 
Föntgl. fühl. Seitungserpedition in Leipzig zu weuben haben. 

Leipzig, den 15 Nov. 1813. 

5.4. Brodbauf, 


— — — — — — — — — — 
Nachdem Tit. Graf Janatz v. Hegnenber Kar %.,. des 
St. Iobanniterordens Ritter Kommenthur von Mänbsmänfter, 
und Maior des Fönigl. baieriihen 7ten Chepaurlegersregiments 
Prinz Karl ıc., den 30 Dft. I. I. In der Solacht bei Hanau 
auf dem Felde der Ehre fiel, und mir Unterzeihnetem das trans 
tige Loos zu Theil wurde, meinen innigit geliebten Bruder zu 
verlieren, und num feine Verlaffenibaft ante'nanderinferen; 
fo mug ich alle jene Gliubiger, melde unbefaunt, und welde 
etwa an ihn etwas zu fordern hätten, auffordern, binnen vier 
Moden a dato ihre allenfalfige Guthaben mir beſcheint vorzu⸗ 
legen, um dann das Geeianete fürtehren und (lichten zu Fons 
ven. Mer binnen dieſer Beitfeiß fi nit legitimirt haben wird, 
möge jeden Nachtheil, weiber durd das Nihtanmeiden, und Ber 
rihtigungen der Legitimirten ihn treffen könnte, fi ſelbſt zur 


reiben. 
” Briefe direfte an mich addreſſirt, find auf der Poſt Merching 
poste —— 5* eh zu laffen, 
nenberg, den ı dv. 1813: 
De, ar Grof su Hegnenberg Dux, 
königliger Rämmerer, , 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien, 


Sonntag 


Ftankreich. — Jtalten. (Proklamation des Lords Bentinf in Sizilien, 


Nro. 339. 


5 Dec. 1813. 





Freigebun in Handels in Neapel.) — Schweiz. — 


Deusfhland. (Nachrichten vom. Mheine, aus Sachſen ıc.) — Preußen. — Oeſtreich. 





Frantreid. 

Am 23 Nov. befihtigte der Kaifer die Arbeiten an den 
Zuillerien und dem Louvre, und verweilte geranme Zeit in der 
Gallerie des Mufeums bei deu nenangefommenen Gemälden 
aus der alten italienifhen Schule. Nachher ftieg er zu Pferd, 
und beſuchte in Begleitung des Generals Eaffareli und des 
Stallmeifters Grafen Fouler bie Arbeiten im Garten ber Tuil⸗ 
ferien, auf der Straße von Mivoli, an der Kuppel der Ger 
treidhalle, und am Marche“ des Junocens. 

Der neue Juftizmiuifer Graf Mole’ hat bad Großfreug bed 
Rerniensordeus erhalten. 

Dad am 15 Nov, zu Mainz- erfolgte Ableben bed Warons 
Bacher, geweienen franzdfiihen Minifterd zu Frautſurt, wind 
durch die Parifer Zeitungen befkdtigt. 

Das Journal de F@mpire meldet aus Köln von 20 Nov. 
ein Theil der Armee-unter Kommando des Marjchallt Gerınas 
von Tarent fen genen Mefl unb bie Ge Sraͤuze aufs 
gebrochen, 

Zu Morlair waren abermals zwei englifche Parlamentärs 
mit affagieren angelangt. 

—** war von feiner nad Italien gemachten fitteras 
rifhen Meife nach Paris zuräfgefonmen. ! 

Kuͤr jlich farb zu Sarcelles, im geſten Jahre feines Alters, 
Hr. v. Grevecoeur, ehemaliger framzdſiſchet Kouſul zu New⸗ 
Vort, Korteſpoudent des Inſtituts und Verfaſſer der Lettres 
d'un eultivatenr amdrienin, fo wie mehrerer geſchaͤzter land: 
und ſtaatswirthſchaftlicher Schriften. Elme Tochter deſſelben 
iſt an den Grafen Dito verheitathet. 

Varts, 24 Nov. Kouſol. 5Proz. 56 Ft. 50 Cent. Bank⸗ 
altien gro Franken. 
Italien. 

Am 20 Abends kam Ihre Faiferl, Hoh. bie Prinzeffin Vice⸗ 
Königin von Verona wieder in Mailand an. — Das Mailänder 
offizielle Blatt macht ein Schreiben bes Kalfers Napoleon an 
den Herzog von Lodi befannt, worin es beißt: „Ich beſchaͤf⸗ 
tige mich mit Italien; ich ziehe eine Armee von 100,000 Mann 
b:i Turin zuſammen; meine Völker Italiens dürfen gewiß 
feyu, daß ich unter keinen Umftänden ſſe verlaffen werde, 
Henn gebieterifhe Greigniffe uuſere jezige Lage ſowterig ges 
macht haben, fo it doch alles vorgefehek, um den Folgen vors 
zubrugen x.” 

Das Difizialblatt publiziert au eine Addreffe ber Offiziere 
der in Spanien fchenden italieniſcheu Divifien, worin fie 
über dew Befehl, zur Vertpeidigung ihtes Dateriaudes nad 


Stallen zu eilen, ihre Freude ansbrüfen. Der Kapitän Et, 
George, Adjoint bes Etatmajord, hatte dieſelbe uͤberbracht. 
Das offizielle Blatt von Neapel theilt folgende Proflas 
matlon des bekanntlich wieder nah Sizilien surüfgefehrten 
Lord Bentinf, aus Palermo vom zı DOfM., mit: „Da ber 
General: Lieutenant Lord Bentint gegen Se. Mai. den König 
und gegen Se. k. H. den Krouprinzen fi verpflichtet hat zu 
verhindern , daß die zur freien Konftitution Siyiliens gegebene 
toͤnigliche Zuftimmung Feine die Sicherheit ber Krone und bie 
öffentliche Ruhe gefäbrbende Folgen babe, und aus andern alls 
gemein befannten Gründen thut er hletmit kund und zu wiß 
fen, daß, fo lange nicht das Parlament für gute Ordnung unb 
das Wohl biefer Infel geforgt haben, fo lange bie gegenwärtige 
Verwirrung, welde nicht blos die Freiheit der Untertanen, 
fondern die Eriftenz des Staats ſelbſt mit einer gefährlichen 
Katuftrophe bedroht, dauern, und fo lange das von dem Par— 


lanemb wen ofÄfit Sepwmennun BER ne 2 
Konftitution nicht dauerhaft befeftigt feyn wird, der General: 
Lieutenant es für feine Pflicht hält, die öffentlihe Ruhe durch 
die feinem Kommando anvertraute Militärmaht zu haudhaben. 
Er erflärt demnach, daß er bie Störer der dffentlihen Ruhe, 
die Mörder und alle andere Feinde der Konflitution, die, auf 
welche Art es auch feyn mag, bie Maaßregeln ber Megies 
tung zu durchkreuzen wagen werden, mad vorgängiger ſum⸗ 
mariſcher militaͤriſcher Prozedur mit dem Tode beſtrafen lafs 
fen wird.” 

Se. Maj. der König von Neapel hat nachſtehendes Dektel 
erlaffen: „Joachim Napoleon ıc. Der Zuftand des K 
uigreihs erhelſcht die Begüuftigung der Ausfuhr dee Lcberflufs 
fe, fo wie die Aufmunterung des Aferbaues und des Handels; 
da Wir nicht nur babin —3 — thun weiten, daß Hnferm 
Königreiche nicht die auswärtigen Produfte, deren es nötbig 
hat, fehlen, fenderm auch um dur dieſes Mittel deu heimlichen 
Einfuhren neue Schranken zu fezen, ſo haben Wir auf den Bes 
richt Unfrer Mirtfler des Innern und ber Finanzen befretirf 
und defretiren, wie folgt; Art. ı. Die Schiffe aller befreun⸗ 
deren neutralen Mächte Mönen ohne eine andre vorgängige 
Autorifation in die Häfen Unfers Koͤnigreichs, mit Ladungen 
aller Art Produfte bes Bodens, des Fifhfaugs ein?, und mit 
Konfumtiontgegenftänden und Produlten des Kbnigteichs oder 
fothen Waaren, die fih in demſtiden befinden, und Datin'ges 
£auft worden find, auslaufen, ohne zu etwas andere als zur 
Zahlung der durch die Tarife feſtgeſezten Abgaben gehalten zu 
fepn, ' Sie fünnen überdis diejenigen Warren, welche durch 
die beſtehenden Geſeze micht verboten find, frei deponiren un 
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sufammen ober theilmeife mit fih nehmen. Ste loͤnnen jedod 
nur in dem Hafen Unfrer guten Stadt von ber in biefem lez⸗ 
tern Falle ertheilten Etlaubniß Gebrauch machen. — 2. Alle 
frühere Defrete und Beſchluͤſſe, infofern fie den Verfügungen 
bed gegenwärtigen Defrets sumwiderlanfen, find zurüfgenom: 
men. — 3. Unfre Minifter find mit Wollziehung des gegen: 
wärtigen Defrets beauftragt. 
(Unterz.) Joachim Napoleon.” — Bu gleiher Zeit wurde 
ein Tarif befannt gemacht, welcher die Einfuhrgebühren herab: 
ſezt. Die gefponnene Baumwolle zahlt für den metrifhen Gent: 
ner 130 Liv., Huthzuker 150, Kaffee 125, Judigo 250 ıc, 

Eine Beilage zur Botzener Zeitung liefert aus Noveredo 
vom 24 Nov. zufdrderft eine Beſchreibung der ſchon befannten 
blutigen Vorfälle vom 11 bis 19 Nov., und fügt fobann hinzu; 
„Vor Legnago fteht die Drigade Fölseid, in Verbindung über 
Movigo und Adria mit der Brigade Nugent, die am g Nov, 
auf englifhen und dftreichifhen Fahrzeugen zu Trieſt eingeſchift 
worden, und am ı2 vor Venedig und Malamocco erfchienen 
war, Sie hielt diefe Stadt von ber Scefeite blofirt, und 
hatte einen Theil der Truppen au den Mündungen des Po 
and Land geiezt. Mon den Lagunen ber war Venedig von den 
Brigaden Rebrovih und Meyer cernirt. Die Garnifon beftand 
ans Gooo Mann, General Nugent felbft hatte am 18 Ferrara 
beſezt, und jtreifte mit einer Zruppenabtheilung bei Rovigo. 
Die Tranfcheen bei Palmanuova follten unmittelbar nah An: 
Zunft des Belagerungsgefhäzes eröfnet werden. Dalmatien 
- Damailich ernhert. nur Rara bielt fi 
noch, weldes General Roiza mit 1300 Mann verteidigt. Zwis 
ſcheu Mantua, Verona und Mivoli ift der Ueberreft der feind: 
lihen Armee verfammelt ; ber Viceloͤnig von Italien befand fi 
am 21 Ubends ned in Verona, Den 22 und 23 blieben beide 
Armeen in der bisherigen Stellung, ohne fih zu beunrubigen.” 

Su Bohen erwartete man dem Vernehmen nah den 
Durchmarſch des aus Sachſen fommenden Klenaufhen Korps. 

Schweiz. 

Vom zo Nov. Die zum Bisthum Konſtanz geh: 
senden Schweizer Kantone hatten fi während der außerordent⸗ 
lien Tagſazung in Sürih zweimal, am 19 und 26 Mov., bes 
fonders verfammelt. Ju der Konferenz des erfteren Tages be: 
ziethen fie fih über die ihnen vom Fürften Primas, ald Bi: 
{of von Konftanı, ertheilte, in die ihm geäußerten Wuͤnſche 
eintretende und im Allgemelnen entſprechende Antwort. Bei 
ber Anweſenheit diefes Fürften In Züri wurden hierauf drei 
Mitglieder ber Konferenz, die Herren Altlondammann Grimm 
v. BWartenfeld, von Solothurn; ‚Landammanu Neding, von 
Schwyz; und Regierungsrarh M r⸗ Friedberg, von St. Gal⸗ 
Ien, an ihn abgeordnet, um fih von demfelden eine ſchriftli— 
che Ertlaͤrung zu erbitten, welde die Einwilligung des Fürften 
zur wirflicen Trennung vom Bisthum Konftanz den folde 

ünfhenden Echweizer Kantond,auf jenen Gall ertheile, wo 
&.. Heiligkeit der Papit beu von ben Kantonen, ſey ed im 
Ylgemeinen, fep es einzeln, getroffenen neuen Didzefanein: 
richtungen feine Sanftion werde gegeben haben. Weber bie 
von bem Biſchof Hierauf wirflih empfangene Erflärung, und 
über die weiter erforderlich eradteten Schritte, beriethen fi 
die Geſandten in der Konferenz am 26, und die Konflufa die; 


Neapel, den 11 Nov, 1813. 
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fer Sitzung follen zu befoͤrderlicher Matififation bid Ende bes 
Jahrs an bie betreffenden Kantonsregierungen übermadht wer: 
beu. Die Gefandten von Luzern, Zug und Argau hatten 
indeß fhon dem erftern Schritte vom 19 gegen-den Fürften Pris 
mas nicht beigeftimmt, weil fie den gegenwärtigen Zeitpunft 
zur Losreifung vom Bisthum Konftanz für unſchikllich halten. 
Deutſchland. 

Am 26 und 28 Nov. marſchirten die kaiſerl. öftreichifchen 
Megimenter Oreillp Chevaurlegers und Mofenberg Dragoner 
durch die Gegend von Stuttgart in der Nihtungnah Tübingen, 

Au Darmſtadt wurde folgender Armeebefehl in ruſſiſcher 
und deutſcher Sprache publisirt: „Da Se. . H. der Großher: 
303 von Heſſen ber Allianz der hohen verbändeten Mächte ge: 
gen Frankreich beigetreten find, fo haben fämtlihe Truppen 
der mir anverfrauten Armee das Großherzogthum Heffen und 
deifen Bewohner als befreundet, und die großherzoglichen Trup⸗ 
pen als zur alliirten Armee gehörig, auzuſehen und zu behan— 
dein. Das Staats: und Privateigenthum fol geſchüzt, und 
die ſtrengſte Manns zucht beobachtet werden. Saͤmtlichen Her⸗ 
ten Korpskommandanten und Offizieren wird zur Pflicht gemacht, 
die Beobachtung diefes Befehls mit allen ihnen zu Gebete ſte— 
henden Mitteln zu handhaben. Frankfurt, dem 18 Mov. 1813. 
Der en Ehef kommandirende’ General von der Infanterie, 
Graf Barclap be Tolly.” 

Du Frankfurt traf am26 Nov. ein Regiment preufifcher 
Landwehr, größtentheild aus Schleſiern beftehend, ein. Dan 
bewunderte deifen Haltung und Disziplie. 

Ein Shırıuen nun Druntioet sam og Man. in der Bais 
reuther Zeitung fagt: „Die Nachricht von ber Revolution in 
Holland beftätigr fih. Man hat suverläfige Nachticht, da 
Zwoll, bie reichte, fchönfte und tegulair befeftigte Stadt in 
Dberpffel, von Preußen befezt iſt. Zugleich heißt es, ber Kron—⸗ 
prinz von Schweden habe den Fürften von Eckmuͤhl bei Hams 
burg total geſchlagen. Der General Langeron ftebt mit feinem 
Korps vor Königftein. Der König von Preußen ift vorgeftern 
von Darmftadt hieher zurüfgelommen, und in einigen Tagen 
wird der Kaifer von Rufland von Rohrbach suräferwartet." 4 

In einem fpätern Schreiben vom29 Nov. heißt e8; „Noch 
immer haben wir hier die Hoflager der drei Monarchen ‚von 
Oeſtreich, Rußland und Preußen, nebſt dem großen Haupt: 
quartier der alllirten Armee. Geftern hörte man aus der Ge⸗ 
gend von Mainz eine ſtarke Kanenade. Heute vernimmt man, 
es fen ein ſtarker Angrif auf Kafel mit Congreveſchen Raketen 
gemacht worbeit, wodurd in diefem Städtchen großer Brand 
entftauden fepn fol. Geflern empfieng Se, Mei. der König 
von Preußen in ber biefigen St. Katharinenfirbe, in welcher 
teformirter Sottesdienf gehalten wurde, das Heil, Abendmaͤhl; 
bie Infanterie der preußlſchen Garde machte große Kirdenpa: 
trade. Heute wird, Se. Durchlaucht der Kurprinz von Heilen 
in Hanau erwartet, wohin ſich deifen durchlauchtigſter Water 
von Frankfurt aus heute ebenfals begeben hat. Man will 
Nagricht haben, die Engländer hätten eine Landung in Hol: 
land bewerkitelligt.” 

Die Zeitung von Frankfurt meldet unterm 30 Nov.: 
„Ge. Mai. der Kaifer von Rufland haben ſich am 28 von Rohr⸗ 
bach mac Karlsruhe begeben, Allerhoͤchſtdieſelben werden mor- 
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gen von da hier nieder zuräferwartet. Se. Mai. der König 
von Preußen haben einen Thell des heutigen Tages in Wies- 
baden zugebracht.“ — „Hier ift Nachricht aus Holland einge: 
troffen, daß die beiden Pläge Zätphen und Dorsborg ohne we: 
fentlihen Verluſt mit Sturm eingenommen worden find.” — 
„In der Zeitung des Großherzogthums Frankfurt vom 26 Nov, 
d. J. iſt die Nachricht enthalten, daß der regierende Fuͤrſt von 
Dienburg, nachdem er feinen franzölihen Dienſtverhaͤlniſſen 
und dem rheinifhen Bunde entfagt, der allgemeinen Sache 
der hohen verbuͤndeten Mäcte beigetreten fev. Diefe Nach— 
richt ift dahin gu berichtigen, daß gedachter Fürft zwar um den 
Beitritt zur Sache der hohen verbündeten Maͤchte angefucht, 
deſſen Aufnahme aber, wie man ſicher weiß, noch nicht erfolgt 
if.” — „Se. Durblaugt ber Herzog von Sachſen-Gotha ift 
geftern bier eingetreffen.” — „I. k. H. die Pringeffin Louis von 
Waͤrtemberg ift von einer Meinen nah Weilburg unternomme: 
nen Meife bierher zuräfgefommen.” 

Aus Hanan wird unterm 27 Nov. gefhrieben: „„Die Graf: 
fhaft Hanau fol übermorgen ihrem angeftammten Landesherrn, 
dem Kurfürften von Heften, und Fulda in einigen Tagen an 
Dranien übergeben werben.” 

Die Kaffeler allgemeine Zeitung enthält unterm 235 Rev. 
Folgendes: „II. DD. der Kurfürft und ber Kurpriny find 
heute Morgens von bier nah Frankfurt abgereidt. Dem Wer: 
nehmen nah wird Ihre Abweſenheit nicht von langer Dauer 
ſeyn.“ — „Bir eilen, unfere Beihreibung des denfwürbigen 
Einzugs Sr. kurſuͤrſtl. Durchlaucht in Ihre Mefidenzftadt da: 
bin zu berichtigen, daß die Frau Herzogin von Gadfen : Gotha 
ſich nicht bei dem Zuge felbit befand, fondern Höcfibero Frau 
Schwefter, bie frau Herzogin von Anhalt: Bernburg.” — 
„Nach einen gnädigften Vefebl vom 22 Nov, follen die ben 
1 Nov. 1805 in ihre Kantons von Sr. furfürftl, Durchlaucht 
beurlanbte Megimenter des Korps im ihre zulezt gehabte Gar: 
nifonen, und zwar bid anf weitere Ordre, fogleih einfommen ; 
als: Garde du Corps, Schweizergarbe, Regiment Garde, Me: 
giment Gardegrenadier, und fämtlihe Artillerie, zu Kaffel; 
bas £eibs Dragonerregiment zu Hofgeismar; das Hufarenres 
giment zu Srebeuftein,; bas Negiment Prinz Karl zu Zie— 
genhain; bad Megiment von Wurmb zu Efhiwege; das Gre: 
nabierbatalllon zu Wihenhauſen. Ale damals mitgenommene 
Montirungsſtuͤle, Armatur und Lederwerk, was die Leute noch 
befizen, wird mitgebracht.“ — „Ge, Durchlaucht haben den 
Kurpringen mit der Errichtung eines freiwilligen Jaͤgerkorps 
zu Fuß und zu Pferde beauftragt.” 

"Die Würzburger Zeitung erzählt unterm 30 Nov.: „Der 
Kourierwechfel von der Armee nah Deftreih und Mußland und 
von ba zur Armee iſt feit mehrern Tagen auferordentlich ftarf, 
Unter den am 26 und 27 bier durdgegangenen Gilboten bemer: 
ten wir einen Kürten von Lihtenftein und die Grafen Elarn, 
Straſoldo und Noſtihz. Stärkere oder ihmäcrre Armeekorps 
dutchzichen das Großherzogthum fortwährend meiſtens in der 
Sichtung nach dem Oberrhein, und laffen vermutben, daf ber 
Uebergang über dem Mhein ba ftattfinden werde, wo fi) dems 
felbeu bie wenigſten Schwierigkeiten entgegenfegen, nemlich 
in ber Schweiz und in Holland.” . 

Aus Bremen wird unterm 16 Nop. geſchrieben; „Zwar 
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haben ums bie Franzoſen verlaſſen, nachdem wir efn eines 
Bombardement ausgehalten haben, und Muffen, Preußen uud 
Hanfeaten find eingeräft; allein die Franzoſen halten am Uude 
Ruß der Weſer noch eine Batterie beſezt, und bevor biefe nicht 
eingenommen ift, können wir auf feinen freien Geehandel 
rechnen.” 

Aus Luͤbeck fhreibt man unterm 19 Nov,; „Hier und im 
Hamburg wird e8 mit jedem Tage traurige. Der Marſchall 
Davouft hat am 17 d. das Lager zu Ratzeburg abgebrannt, und 
bie verbuͤndeten Truppen haben Maßeburg und Sroß : Erönau, 
eine Meile von unfrer Stadt, beſezt. Alle Alleen vor dem 
Thoren zu Luͤbeck find niedergeriffen, und die Gartenbäufer abs 
gebrochen. Aus der Bauk zu Hamburg waren am 14 Nov, 
759,09 Marl Banko gemünztes Geld genommen.” 

Ein Esreiben aus Wittenberg vom 16 Nov, (in ber 
Leipziger Zeltung) erzählt: „Die Befazung biefiger Stadt bes 
ftebt noch aus 1000 Holländern, die durch Defertion und Krank⸗ 
beit von 1600 Mann auf foweit geihmolsen find, und unges 
fähr 800 Mann bdienfibaren Franzgofen, mit Inbegrif der 300 
Kanoniere. Außerdem liegen noch ungefähr 1000 Mann im 
dem Lazarcth krauk, wovon täglich 15 bis 20 Mann ſterben, 
die jedoch immer durch neue Kranke von der Garniſon erfeze 
werden. Der Gouverneur hat, ſeinen Aeußerungen zufolge, 
noch feine Luft, die Stadt ſobald zu uͤbergeben; es find für 
die ſchwache Befagung noch auf 10 bis 12 Monate Pebendmits 
tel an Weisen, Korn, Haber, Erbfen, Reis ıc., Fleiſch und 
Mehl aber nur auf einige Monate vorhanden, Nur allein am 
Holz leider die Beſazung Mangel, doc ift diefem für den Aus 
‚geublif burd das Bauholz von den eingeriffenen Häufern dee 
fangen Reihe vor dem There abgeholfen, und nad deu Yeußes 
rungen des Gouvernements wird man eher, um Brennholz 
zu befommen, bie halbe Stadt einreifen, als fie wegen Holzes 
mangeld übergeben. Unter der ärmern Klaſſe von Einwohnern 
berrfcht bereits großer Mangel an ben möthigften Lebensbe— 
bürfnifen; ſchon wird das noch übrige wenige Getreide vom 
Ihnen auf Koffeemüblen gemablen oder in Mörfer geftoßen und 
gebafen. Das Genickorps fezt feine Arbeiten zur Befeftigung 
ber Etabt immer noch fort, es werden auf den Willen neue 
Batterien angebrabt und Kanonen aufgepflanzt, Dabei zeich⸗ 
net ſich beſonders der Generallommandaut Treßar dadurch aus, 
dag er auf alle mögliche Weiſe, oft felbit ohne weientlihen 
Zwek und Nuzen, durch unnuͤze Baue den Nuin der Stadt bes 
fördert. Neuerli ließ berfeibe nahe am Provianthaufe, im 
welchem bie gefangenen Preußen, an 1500 Mann, eingeſchloſſen 
waren, ohne ber Obrigkeit oder ben Hausbeſizern vorher ein 
Hort zu fagen, von drei Haͤuſern die Hintergebäude wegreifs 
fen, um eine Schußlinie zu befommen, und im Fall ber North 
auf die gefangenen Preupen mit Kartätſchen feuern zu können, 
und zwei Tage darauf entlich man aus Furcht diefe Gefange⸗ 
Ken, Jezt läßt derſelbe in dem Schloßhofe eine bobe Mauer 
aufführen, um hinter derfelben auf den duberften Fall fih noch 
zu vertheidigen. In der Mode des Bombardements, Ende 
bes Monats September, wurde in diefem Schloſſe, alſo ins 
nethalb der Scildwachen des Gouverneurs, das mit eifernen 
Thürem fehr fer verwahrte Archiv der Univerfität gewaltfam 
erbiochen und der Depofitenkaften mis mehreren Tauſend Tha⸗ 
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tern Mindelgeldern und einem Theile des dem akademiſchen 
Protonotar gehoͤrigen Privatvermoͤgens entwendet, ohne daß 
auf die disfalls dem Gouvernement gemachte Anzeige zu Ent⸗ 
detung dieſes Maubes eine Unterſuchung verhängt, oder fonft 
etwas gethan worden mwäre.”. 


Am 22 Nov. ward die Feſtung Torgau ſtark beſchoſſen. 
Das großhergogl. wuͤrzburglſche in der Stadt gelegene Batail: 
don war von dem Gouverneur entlaffen worden. 

Der neue Gouverneur von Torgau, General Graf Du: 
taillis, hatte den Tagebefehl, der bas am ı7 Nov. erfolgte 
Ableben feines Vorgängers, des Grafen Narbonne, anfündigt, 
dem die Blofade fommmandirenden preußifgen General Grafen 
Tauenzien felbft mitgerbeilt. 

Oeffentliche Nachrichten aus Dresden können die beinabe 
on Verzweiflung gräugende Lage biefer Stadt während bes 
ganzen Kriegs, befouders aber während ihrer legten Blokade, 
nicht genug beſchreiben. Dran ihäzt, nah einer mäfigen Be: 
zehnung, die Gefamtzabl der feit dem disjährigen Wieder⸗ 
ausbrud der Feindfeligkeiten in Dresden verfiorbenen Eiu⸗ 
beimifchen und Fremden auf 78,800 Menſchen. Freilig pers 
mehrte fi die Auzahl ber Sterbenden in ben lezten ſechs 
Wochen ungemein, weil in diefer Zeit, wo bie Stadt fo eng 
eingeihloffen ward, zu dem allgemeinen Cloud und zu ben auf 
den Straßen liegenden Leihnamen von Menſchen und Vieh 
noch eine Huugersnoth ſich geſellte, ein Zuftand, von welchem 
ſich Niemand, der nicht Augenzeuge war, einen Begrif machen 
Kan. Denn nachdem alle bei ben Einwohnern befindliden 
Merräthe von Lebensmitteln von den ftanzoͤſiſchen Militärbe- 
börben requirirt worden waren, nachdem daher fat nicts mehr 
davon in der Stadt aufzutreiben war, nachdem fein Bäler 
mehr baten, Fein Schlähter mehr ſchlachten konnte, fielen bie 
Hungrigen franzöfiihen Soldaten über die auf ben Strafen feit 
mehrern Tagen liegenden todten Pferde ber, umb verzehrten 
fie halb roh, bald faulend. Wäre diefem fürdterliben Noth⸗ 
ſtande durch bie Uebergabe der Stadt nicht am 11 Nov. ein 
Ende gemadt worden, fo würden wahrfheinlih nach Vetlauf 
von 8 Tagen noch zwei Drittgeile der Einwohner Drordend 
vor Hunger umgelommen ſeyn; denu war man noch fo glüfs 
Li, bier oder da einige Lebensmittel insgeheim zu kaufen, 
fo waren bie Yreife doch ur für den Reichen erſchwinglich, da 
Au diefer Epoche das Pfund Butter 14 Thlrt. — das Pfund 
Fleiſch 5 bis 8 @r. — 1 Pfund Spet ı Thlr. — ein Scof 
Ever 4 Thlr. — ı Birne ı Or. u.f.w. foftete. Mit weksen 
dankbaren Gefühlen erfuhren daher bie Dresdener die Nach— 
zidgt ihrer Befreiung, und wie freuten fie fih, ald am 12 Mon. 
die erſte Kolonne der Frauzoſen abmarſchirte, und wie an den 
folgenden Tagen die übrigen Kolonnen ein Gleiches thaten! 
Dresdens Umgebungen in einem Umfreife von 3 Meilen find 
gänzlich verbeert, und 15 abgebrannte Dörfer dem Erdboden 

leid. 
: In Bezug auf die Einnahme von Dresden bemerkt bie 
Würzburger Zeitung nod: „Der tommandirende Obergemeral, 
Graf Klenau, hatte ſich von det Pringejfin Therefe, Schweſter 
Er. Maj. des Kalfers von Oe ſtre ich J und Gemahlin des Prin⸗ 
gen Anton von Sachſen, eine fhriftfihe Legitimation erbeten, 


und and beſendern Ruͤkſichten Air die Uniglihe Familie Mans 
ches bewilligt, mas bie Kapitulation erleichterte.” 

Nah Privatnachrichten in der Baireuther Zeitung follen zus 
folge einer neuerlich abgefhloffenen Konvention die Unteroffie 
siere uad Gemeinen des zur Defazung in Dresden gewefenen | 
ſtauzoͤſiſchen Urmeelorps friegsgefangen nad; Ruplund gebracht, 
die Dfrisiere aber auf ihre Ehrenwort, bis zur Auswedelung 
—* gegen die Alliirten zu dienen, nach Fraukreich eutlaſſes 
werden. F 

Bu Bamberg trafen am ı Dec. der Marſchall Gouvion 
Et. Cyr, nebſt den Generalen Dumas, Duros nel ıc., in Ver 
gleitung eines Fatferl. oͤſtreiciſchen Oſſtziers, auf dem Wege 
nach Böhmen vom beine zurüf ein, wo fie dem Vernehmen nach 
auf Befehl des Kaiferd Ulerander zurüfgewiefen worden find. 
Die ganze Dresdener Sarnifon fol nad Hugarı in Kriegsge— 
fangenfhaft,gebraht werden, (Diefe Truppen ftauden zulezt 
in Kolonnen von 5 bis 6000 Manu, und unter jtarfer Eskorte, 
auf den Etappenpläzen zwiſchen Altehburg und Dresden.) 

Auf Veranlaffung des Hrn. Generals v. Blow muͤſſen im 
Zukunft alle zum dritten preußiſchen Armeelorps gebörige Ins 
dividucn auf dem naͤchſten Hauptwege ud Münfter gewie 
fen werben. 

Yreußenm 

Der Zwel der Meife des Königs von Preußen nah Berlin 
war bad Betreiben neuer Aushebungen. 

Zu Halle wird ein preupifhes Rational: Kavalleriereginient 
von Freiwilligen, bie fih felbft armiren, anf Weranlafang ber 
Megierung errichtet. 

Deftreid. 

Die Wiener Hofzeitung meldet: „Se. k. k. Majeſtaͤt ha⸗ 
ben gerubet, Er. Maj. bem König von Baiern den Orden 
des goldenen Vließes zu verleihen, und Höchftdenenjelben bie 
Ordensinſignien bei Ihrer Unwefenheit in Frankfurt ſelbſt eins 
zubändigen. Die königl. baierifhen und würtembergifhen 
Staats: und Kabinetäminifter, Grafen v. Montgelad und 
v. Zeppelin, haben Alerhöchitdiefelben zum Großfreugen deg 
St. Stephand:, den fönigl. beierifhen gebeimen Legatious— 
rath und Sektionschef im Minifterium ber auswärtigen Auge- 
legerbeiten, v. Ringel, und den fönigl. wärtembergiihen 
Generalfefretär der auswärtigen üngelegenbeiten., v. Schott 
aber, zu Kommandeurs des kaiſerl. üftreihiihen Leopold⸗ 
ordens ernannt.” 

Die Prefburger Zeitung meldet aus Siebenbürgen; 
„Weil in Kronftadt am zo Dft., und beftimmt in der Borftadt 
Altstadt, dann auch im benachbarten Dorfe Türkes, einige ſehr 
jäbe Sterbfälle unter Meuſchen ſich ergeben haben; ſo ift im 
Folge der gegen die Wallahei (mo die Veit noch berifcpt ,. bes 
Bebeuden Sanitätdvorfihten auch ber freie Verkehr mir Krou— 
ftadr befchränft, und uͤberdis, um feine Maafreyel zu verab: 
fäumen, auch für jeden, feit dem 26 Dft. von Kronftade Ab: 
gereisten beim Eintrict in den Hermannftadter Stubl, beim 
Dorfe Fred — des Altfluſſes, eine firenge Kontumaz- Abs 
haltung eingeleitet worden.” . 

Am 15 Nov. wurde zu Dfen und in ber Gegend, früh um 
11 Uhr etwas ſcwaͤcher, eine halbe Stunde ipäter aber ſehr 
heftig, eine Erderfhätternng verfpürt, die das Eigene hatte, 
daß die Bewegung niet jhmwanfend, jondern hüpfend war. 

Der Feldwarfhall Graf -Bellegarde war am 27 Nov. vom 
Mien nach Frankfurt abgereist, fein Feldgepaͤl aber na Ita⸗ 
lien abgegangen. 


Allgemein 


e:geitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Montag 


Erantrei. 





Nro. 340. 


(Bericht bes Marſchalls St. Cor über feinen Ausfall aus Dresden am 17 OF. 


6 Dec. 1813. 





— Schweiz. — 


— Stalien. 
Deutfchland. (Nachrichten vom Rheine, aus Sahfen 20.) — Preußen, — Deftreid. CKarkkulation bes Schloffes von Trieſt.) 


— Türkei, 





Ftrantreid. 

Folgendes ift ber, ebegeftern erwähnte Bericht des Mar- 
ſchalls Gouvion St. Epr an ben Fürften von Neufcatel: 
„Dresden, 18 DE. Monfeigueur, während einiger Zeit 
hatte der Feind vor Dresden, unter dem General Bennigfen, 
eine betraͤchtliche Macht. Won diefer nahm er aber einen gro: 
Ben Theil in der Richtung nah Nofen mit eh weg. Um ı5 
machten die Streifpartien, bie ih nah Wilsdruff ſchikte, Se: 
fangene von dem feindlihen Nabzug. Mm 16 nahmen die 
Dartien , die ich in ber nemlihen Richtung abſchitte, Dejtrei: 
cher gefangen, und Equipagen vom Korps des Generals Babım, 
ber jeweu unmittelbar nachfolgte, Um nemlihen Tage hatte 
ich die Stellungen bed Feindes vor Dresden am linfen Ufer 
ſelbſt und am rechten burh den General Berthezene relognod: 
zirt. Am 17 DE. entſchloß ih mid den General Tolftop ans 
zugreifen, welder vor Dresden auf ber finten Selte der Elbe 
gelagert war, Er batte mehrere Divifionen, welche aus den 
Miligen der Gouvernements Niſchnei⸗Nowogrod, Kafan, Pen: 
fa, Rezan und Koftroma befiunden, ferner vier Megimenter 
von ber ıöten Iufanteriebivifion,, und ein zahlreiches Kavalle: 
xietorps, fowol von ber Linle, als Kofalen, Bafhfiren, Kabe 
muten ıc., auch 7 Kompagnien Urtilerle, wovon 5 zu Fuß 
und 2 zu Pferd. Dieje verfhiebenen Truppen -wurben. von den 
Generalen Markoff, Zvanoff, Voconref, Bulakof, Fuͤrſt Ba: 
gration c. fommandirt, Seit einigen Tagen verſchanzten ſich 
die Rufen auf dem Auhbhen von Racknitz; zwei dtedouten waren 
ſchon geendigt, ‚die dritte noch uicht. Ich glaubte, es ſey 
feinen Augenblik Zeit zu verlieren, und brach deshalb in vier 
Kolonuen gegen ben Feind anf. Inzwiſchen lieh ib, um mei: 
men Rükzug zu ſichern, und die Siherhelt Dresdens nicht 
aufs Spiel zu fezen, bie Diviſion Berthezene zuräf, um unfre 
Dedouten und Stedungen am reiten Ufer zu bewachen, unb 
den inreihifben General Seethal zu beobachten; fo wie einen 
Theil det andern Divifionen, um unfre Verſchanzungen und 
Blothaͤuſer am linken Uſer zu bewahren, Ich debouſchirte ge: 
gen den Zeind in folgender Orbuung: Der Graf Lobau hatte 
die Divifion Tefte in den Redouten und Blokhaäuſern der Fronte, 
mit deren Bewachung er vor Dresden beauftragt war, das heißt, 
vom. Dobnaer Schlagbaume bid au bie Eibe, zurüfgelaffen, 
General Dumouceau ftand mit der feinigen an der Spize des 
Gropen: Gartens und Strehlen, um das in der Ebene aufge: 
ſtellte feiundliche Korps zu beobachten. Hierauf rüfte der Graf 
Lobau Schlag Halb 10 Uhr mir der Divifion Caſſaizne aus dem 


Grofen : Garten, und nahm feine Rigtung über Etrebien und | 


Morde: Haus gegen das Dorf Zihertmiß. Dir Gen. Elaparede 


des ſaͤchſiſchen Spitals, und ging auf dad Dorf Rackultz los. 
Acht Bataillons vom ber Divifion des Gen. Mouton Duvernet 
deboufirten genau um ıo Uhr aus dem Planiihen Schlag⸗ 
baume, um fich der Auhöhen beidem Dorfe Plauen zu bemädhs 
tigen, und fi hierauf mit dem Gen. Bonet in Verbindung 
zu fezen, der zur gleihen Stunde mit acht Batalllons von der 
Divifion Razous auf Potzſchappel debouſchirte, und feine Rich⸗ 
tung auf Sitterfee nahm, um über bie Auhoͤhen die Poften zu 
umgehen, an welche fih ber linke Flügel des Feiudes fügte, 
Gen. Serards Kavallerie marfhirte zwiſchen dem Divifionen 
Duvernet und Glaparebe. Diefe verfchiedenen Kolonnen rifs 
ten unerfchrofen und mit genaner Beobachtung ihrer Inſtruk⸗ 
tiouen vor.” (Der Beſchluß folgt.) 

Am zi Okt. bat Pampeluna fi der belagernden fpanifhen 
Armee unter Don Carlos d’Espanna ergeben, Die Befazung - 
iſt Eriegögefangen. 

Staltem 


Die lezten Mailänder Blätter.bis zum 
feine Armeenachrichten. 
Schweiz. — 
“Vom 3 Dec. Um 30 Nov. reiete die Abordnung der 
Zagfazung nah Parid, die Herren Müttimann nnd Wieland, 
von Zurich ad, Taas zuvor war der dftreihifche Legationsſekre⸗ 
tär, Hr. v. Wolf, nah Frankfurt abgereidt. Die Herren 
v, Lebzeltern und v. Capo b’Ifiria haben fih in Zürih eine 
Privatwohuung gemiethet. Der franzöflihe Legationdfekres 
tär, Hr. Rowper, iſt nad Bern zurüfgefehrt, während der 
Minifter Graf v. Talleyrand in Zürich zuräfblieh ; die Geſand⸗ 
ſchaft von Baiern verweilt auch fortgehend in diefer Stadt, 
Durd ein Krelsſchreiben vom zo Nov. theilte der Landanımaun 
ber Schweiz ben Kautondregierungen die zu Hauden der Eids 
genofenfhajt von Sr. Mai. dem König von Balern erhaltene 
Motifitation mit, von der glüflihen Entbindung det Schwie: 
gertogter Sr. Majeftät der Kronprinzeffin Therefe, und von dee 
Geburt einer königlichen Prinzeffin, bie der Landammann durch 
angemeifene Beglüfwänfdhungen erwiedert hat. 
Deutfdlanb. 
ve Münden, 28. Nov. Man bat bier in Gegenwart meh⸗ 
rerer Sachverſtaͤudigen mit dem nah der Konftruftion des 
Hrn. Geheimenrarhs Ritter v, Wiebeking von dem königlichen 
Gufmeifter Meifer zu Augsburg aus eiferuen Möhren gegoffe: 
nen Modell einer Brüfe, das ji zur wahren Groͤße (der Länge 
nach) beiläufig wie ı zu 9 verhält, Verſuche über deifen Trage: 
vermögen angeftelt. Ihr Refultat ift, daß der Bogen dieſes 
Modells 6244 Pfund getragen hat, wobei ſich derfelde in dee 


24 Nov. enthalten 


hebonjgiste mit feiner Diviſivn um z01 Uhr aus dem Gassen | Mitte nur um 19 Zinien fezte, und Diefed Sezen ſpaͤterhin 
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nicht mehr zunahm, wiewol ber größte Theil ber Laſt ber Mitte 


des Bogens zugebracht war. Das Sezen entftand größten: 
thells aus der innigen Unnäberung ber Stiftungstbeile. 
Die Eiſenmaſſe bes Modells verhält fih gu der einer darnach 
augzuführenden Brüke wie ı zu 513, und diejenigen Theile 
des Modells, welche die Laſt trugen, wiegen 105 Pfund, folg: 
lich verhält fi deren Schwere zur Laft wie 1 zu 59. Diefe 
Konſtruktionsart, beren Husführung unbedeutende Summen 
Toftet, if in Wichelings Delträgen zum Pan elfemer Brüten 
genau befchrieben, Eine Brüfe nach derfelben gebaut, fan alſo 
mit dem größten Laftwägen bedeft werben. 

. Bu Nürnberg traf am 3 Dec. bie erfle, zooo Mann 
ſtarke Jufanteriedivifton eines ruffifhen Armeeforpe, das bie 
zum 13 durch dieſe Stadt marfhiren wird, ein; am 5 wurde 
eine Kolonne von gleiher Anzahl erwartet. Ein Theil diefes 
Armeekorps foll über Regensburg zur Armee ziehen. 

Die koͤnigl. wirtembergifhe Hofzeitung enthält bie preuf: 
ſiſche Acceſſionsalte zu dem Allianztraktate zwiſchen Oeſtrelch 
und Wuͤrtemberg, fo wie die wuͤrtembergiſche Annahmsakte. 
Beide ſiud aus Frankfurt, jene vomzı, dieſe vom 26 Nov. 
Datirt. 

Se. Maj. der König von Würtemberg bat ben Geheimen— 
rath Grafen v. Beroldingen gu feinem außerordentlichen bevoll: 
mädtigten Gefandten am Wiener, den Gcheimenrath Grafen 
v. Winzingerode zu feinem außerordentlihen bevollmächtigten 
Seſaudten am Petersburger, und den Geheimenrath v. Linden 

feinem außerorbentligen bevoifmädtigten Gefandten am 

erliner Hofe ermannt. 

“Dom untern Nedar, 2 Der. Bon einem Mhein— 
übergang der Heere der alliirten Mächte verlautete bis heute 
noch nichts. Dagegen haben bie Truppendurchmaͤrſche durch 
Die Bergſtraße aufwärts, ununterbrochen, doch weniger gedrängt 
als vorhin, ihren Fortgang. Oeſtre lchiſche Pontvns wurden 
abermal durch Heidelberg am 29 Nov, gefahren, und am 30 
paſſirte ein Theil des öftreihifhen Haupt: Meferve = Artillerie: 
parts, beitchend in ungefähr 200 Kanonen und 400 Wagen, 
init 3 bis 4000 Pferden, von Weinheim über Heidelberg nad 
Sinzheim; in den naͤchſten Tagen fol ein ähnlicher Transport 
folgen. Am ı Dec. ging ein Theil der oͤſtreichlſchen ſchweren 
ÜReferve, auf der Strafe nah Sinzhelm, durch Heibelberg. 
In dem Odenwalde, in und um Meinbeimh, fautonnirten noch 
am 30 Nov. preufifhe Garden und freimilige Jäger in bes 
traͤchtlicher Anzahl. Grankfurt war um biefelbe Seit mit Trup⸗ 
pen noch ſtart belegt, und täglich die große Parade auf der 
geil, aus Truppen Oeſtreichs, Rußlands uhd Preußens zuſam⸗ 
mengefegt, ein impoſantes Schaufpiel. Doch fingen manche 
Wedärfuiffe, beſonders Foutage, an, etwas felten zu werden, 
Das Lieferungswefen wird hin und wieder nach billigen Grund: 
fügen befiimmt. Im Darmftädtifhen fol aͤberhaupt Alles feit 
dem ı Nov. Gelieferte in Papier bezahlt werden, und für den 
Krüpling ward eine halbiäprige eigene Verproviantirung zu: 
Zeſagt. Auch hat General Bluͤchet durch einen Tagsbefehl 
vom 20 Nov, die Befolgung aller Requifitionen, bie nicht vom 
Generaltommando ausgefhrieben find, in der Regel verboten. 

ür die Mannszucht der Truppen ward in den Großherzog: 
bümern Grauffurt und Helen durch verſchledene zwetmaßtge 






Anordnungen geforat, vorzüglich durch mobile ober ftreifendbe 
Kolonnen, die ans oͤſtreichiſchen, ruffifchen und heſſiſchen Ka= 
valleriften zufammengefezt find. Ein aus dem Hauptauartier 
zu Frankfurt vom 18 Nov. datirter Armechefehl rügt: „daB 
mititäriiche Individuen, unter dem Vorgeben, bie von den Ar⸗ 
meen befezten Laude feyen feindliches Gebiet, fi erlaubt häts 
ten, bie Landedbemohner peridulich zu mißhandelu und ihres @s 
genthums zu berauben, wodurch fi biefe in ibrer Erwartung 
von Armeen, denen ihr Herz als Befreiern von fremdem Joche 
freudig entgegenfhlug, ſehr getäufht finden. Es werde 
daher der gefamten Mannfchaft vom Feldwchel und Wadıtmeis 
meifter abwärts allgemein fand gemacht, daß, nachdem fämt> 
lihe beutihe Fürften (zulezt noch Tage vorher Baden) der 
Avalition gegen Frankreich beigetreten feyen, die Armee ſich 
nunmehr afler Orten in befreundrtem Lande befinde. Hies 
nach ſey fi daher zu benchmen, mad es folge von felbit, daß 
bie Truppen ber deutſchen Fuͤrſten, als zur alllirten Armee 
gehörig, anzufehen und zu behandeln feven.” — Die franzäff: 
fhen Divifiensgenerale Duroenel und Dumas, von der Dres: 
bener Garnifon, welde fhon vor Kehl eingetroffen waren, 
mußten am 28 Nov. von Darmftadt nach Altenburg zurüfteifen, 
wo der Marſchall Goubion St. Cor fih ſchon befand. Diefer 
und feine Truppen haben fih, wie man bört, geweigert nach 
Dresden zuräfzufcehren, und werben fi vermuthlich unbedingt 
als Kriegsgefangene ergeben. Das Gerät fpriht von einem 
franzdfifhen Abgeorbneten, der in Frankfurt eingetroffen, aber 
zurüfgewiefen werben ſey. — Einer offiziellen Nahriot zufols 
ge it nah dem Einrüfen eines preußtichen Truppentorps im 
ganz Holland die Iufurreftion mit größtem Enthuſiasmus außt 
ebrochen; 40,000 Männer ſtanden fhon am 26 Nov. unter den 
affen, bie allgemeine Stimme forderte ben Prinzen von 
Dranien, und biefer ift bereits von Frankfurt dahin abgegan— 
gen. — Ge. Mai. der Kater von Rußland reiste am 26 Nov. 
von Franffürt ab, fpeiste nebjt dem König von Preußen und 
der Großfuͤrſtin Erbpringeffin von Weimar in Darmftadt am 
Hofe zu Mittag, und traf Abends um 15 Uhr im Heidelberg 
ein, Nachdem er bier am folgenden Tage von 4 Uhr an bie 
bald 12 Uhr allein gearbeitet, und mehrere Kouriere, auch ei 
nen aus St. Petersburg, empfangen und fie Insgefamt eigen: 
bändig abgefertigt hatte, begab er fi Mittags nah Rohrbach 
zu feiner Frau Schwiegermutter ber verwittiveten Frau Mark: 
gräfin von Baden, und zur Königin Frieberite von - Schweden. 
Am folgenden Nachmittag, den 28, reiste der Monarch nach 
Karlsruhe, wo er feierlich empfangen ward. Dafelbft verweilte 
er am 29, mufterte am 30 bie im jener Gegend ftationirten 
Truppen, und traf noch an bemfelben Abend um 10 Uhr in 
Heidelberg ein. Bon da reiste er am ı Dec. früh um 8 Uhr 
nach Frankfurt zuräf, Wilenthalben, wo der allgeliehte Färf 
ſich blifen ließ, ſchlugen ihm die Herzen entgegen, und. eim 
allgemeiner Tolfsjubel folgte jedem feiner Tritte. 

Einem Gerüchte zufolge fol eine englifhe Eskadre von 4 Li« 
nienfhiffen und mebrern Fregattenbei Helvoetflups gelans 
der, und ein beuachbartes Erabliffement Yon Ariegevorrätgen 
gänzlich vernichtet haben, 

Die Würzburger Zeitung fagt: „Die in Holland ausgebro⸗ 
Bene Rebolutlon ift Im jeder Hluficht ein großes, weltgefchicht · 


x 

tiches Etelgniß. Der Marſch des v. Bilomfhen Korps nad 
Holland follte zugleich der rechten Flante der großen verbünde: 
"ten Armee einen feften Stügpmaft verfhaffen, und die linke 
Flanke des Armeekorps des Krouprinzen von Schweden deken. 
Die Verbindung der Armee mit England mußte auf dem moͤg⸗ 
Ti näaften Wege bereitet werden, Fraakreich hat noch eine 
Flotte in Antwerpen, und eine andre im Texel. Die Lähmung 
dieſer Streitkräfte, die dem großen Zweke fehr nachtheilig wer: 
den fonnten, mufte ein vorzügliches Bugenmerk der verbände: 
ten Mächte ſeyn. Diefe Flotten ſind zwar noch nicht erobert, aber 
es it unmöglich, daß fie gerettet werden, denn der Terel und 
die Ausfiäffe der Schelde find von ben Engländern biefirt. Es 
gibt feinen Mittelweg; fie werden entweber zerſtoͤrt oder fie ſal⸗ 
fen in die Gewalt der verbändeten Maͤchte. Die Operations: 
Kiste ift nun die Maas, nud wenn Seeland, mie es faum zu 
bezweifeln ift, dem Beiſpiele ber Hauptſtadt und der übrigen 
Yrovinzen folgt, fo wird bald dad linke Ufer der Schelde von 
den Heeren der Alllirten betreten werden. Wir wagen nch 
nicht zu ſagen, welten Einfluß der Abfall von Holland auf die 
dreizehn Provinzen der vormals oͤſtreichlſchen Niederiande, auf 
die deutfhen Provinzen auf bem linfen Rheinufer, auf Ita: 
Iten und auf deſſen alte Freiftaaten, Veucdig und Genua, haben 
wird, aber durch die Bewegung des Bälowfhen Korps find die 
Streitkräfte des Feindes vernichtet ober gelähmt, die Verbin: 
dung mit der See erdfnet, die Dperationsiinie verengert und 
‚geitügt, und enbli den Urmeen alle Mittel erleiptert, ihren 
großen Zwel gluͤklich zu erreichen.” 

Diefelbe Zeitung fchreibt aus ben Neckargegenden vom 26 
Nov.: „Das Geräht erhält fih, daß das taiſerl. oͤſtreichiſche 
Hoflager nach Heidelberg verlegt werben wird, das kalſerl. ruf 
fine nah Mannheim, bas große Hanptquartier nah Schwer 


zingen, und das ſchrekbende Hanptquartier nach Neckargmund. 


Die bier gezimmerte Schifbrüte iſt vor drei Tagen bei Laden: 
burg über den Near geſchlagen worden, wodurch die von dir 
Bergſtraße heranzichenden Truppen fi einen großen Umweg 
erfparen. Die vielen Yontons, welde durch Heidelberg 30: 
gen, wenigſtens 150, fleben nun zwifhen Nußloch und Lei: 
men, Das Hauptquartier des Fürften Aloys von Lichtenftein 
iſt in Graben, Die im Amt Philippkburg liegenden Truppen 
werden auf 40,000 Mahn gefhäzt. Die Durchmaͤrſche find ſeit 
drei Tagen nicht mehr fo ſtark, ald vom 8 bis 23. Diefe Be: 
Wegungen ftehen mit dem Mheinäbergange In Verbindung. 
Die Juſtradirung der kalſerl. ruſſiſchen Truppen gebt gegen 
ulm, und ſichtbar fit der Zwek, aus der Schweiz nad Italien, 
oder ua Frantreich, nachdem es bie Umftände fordern, zu 
wirken. Der Eintritt ber verbänbeten Truppen in bie Schweiz 
wird hoͤchſtwahrſcheinlich biefelbe Wirkung hervorbringen, wie 
ie Annäherung derfelten zu den Staaten des anfgelösten 

heinbundes, Die Erklärung der Schweiz konnte auch nicht 
jenen Grfolg haben, den fi der hohe Sinn der Kantonddepu: 
firten zu verſprechen ſchlen, denn fo wenfg die verbünbeten 
Mächte irgend einer Staate des Rheinbundes, der bisher mit 
Frantreich alliirt war, Neutralität zugefiehen Tonuten, fo we: 
nig fan die Schweiz auf eine ſolche dem großen Zwek des 
Krieges ganz widerftrebende , und den Augrifsplan tief durch⸗ 
treujende Wergänftigung Auſptuch machen. Vielmehr ſcheint 


dleſes Land die Wafis ber ferneren Operationen zu werben, da 
die -öftreichiihe Mefervearımee von 60,000 Mann, die bereits 
im Marſch fi befindet, die Nichtung gegen Lindau nimmt.” - 

Einer großherzogl. wärgburgifhen Verordnung vom 19 Nom 
zufolge ift ber außerordentliche Kolonialinspoit, fo wie alle auf 
denfelben Bezug babenden Verordnungen aufgehoben. Die 
@infahr der engliſchen Waaren ift erlaubt. Die Kolonials 
und englifhen Waaren unterliegen von nun an lediglich dem 
gewöhnlichen Zoll, welcher in dem Tarif der allgemeinen Zoll⸗ 
ordnung für das Großherzogthum und in bem fpätern Mobdifie 
tationen beffeiben vorgezeichnet ift. Jedoch ift ber gewoͤhnliche 
Soll auf den Pfeffer, Ingwer, Piment und Zibeben von 18 fl- 
20 fr. auf 3 fl. zo fr. pr. Gentner berabgefest. 

Der taiſerl. ruſſiſche Etatsrath, Hr. Juſtus Gruner, 
iſt mit der Organiiation und proviſoriſchen Leitung des Großher⸗ 
zegthums Berg beauftragt. Sein Wirkungsfreis erſtrekt ſich 
über alle, vor Bildung der zaften franzbfifhen Militärdivifion 
zu dem Herzogthum Berg aehörigen Gebiete, mit Ausnahme 
ber vormald preußiihen Bezirke, welche fogleich unter preußi⸗ 
an sen surütlehren, 

u Halle ift am 22 Nov. der Geheimerath und Lehr 
Arzueiwiffenfgaft, D. Neil, verfhieben. ’ —. 
Breußem 

Nach der Breslauer Zeitung hat die Beſazung von Sl 
sau kuͤrzlich auf die falfhe Nachricht, daß mehrere Tauſend 
Maun Erfagmannfhaft von bem Belagerungsforps zur Armer 
abgegangen wären, einige ſtarke Ausfälle gemacht, aber jedes» 
mal ihre Verſuche mit bedeutendem Werlufte buͤßen muͤſſen. 

Die preußiſche Feldzeitung vom 28 Nov, enthält eine Be⸗ 
fanntmachnng des Generalchlrurgus Gräfe, worin es heiftz 
„Die großen Militär: Hellanftalten Berlins wurden in die: 
fem Monate mod bebeutenb größer. Aerztlich iſt von ihnen 
zu bemerken, daß dad Genefungdverbältniß noch günftiger waͤ⸗ 
re, wenn Die Kraufen feindliher Truppen unferm Lazarethen 
wicht zugeführt würden ; unter biefen find die franzöflihen ame 
meiſten zw bemitleiden, die den Keim zur Verweſung vielleicht 
noch aus Rußland mit fi führen, vielleicht ihn durch übers 
mäßige Maͤtſche, ſchlechte Nahrung und elenden Aufenthalt 
fruͤherhin erwarben, vielleiht dur beprimirende Gemuths⸗ 
affette denfelben noch bebeutend in fi emtwileln. Sie fallex 
auf den Transporten tobt im Gehen um, fie verlöfhen oft 
ohne fichtbare wichtige Kraukgeitserfchelnungen, glei beur 
Greiſe, dem ein Jahrhundert bie Lebenskraft verzehrte. Die 
Kranfen jener feinblichen Truppen mit eingerechnet, wurden is 
den Hauptreferveifelblagarethen, fo wie in ben Provinzial 
fazarethen Berlins, zufammen im Monat Oftober: 24,274 vero 
ſchiedene trante Individuen behandelt, ‘von dieſen wurden 
5706 leichte Kranke in andere Lazarethe evacuirt, 621 ftarben, 
und 7330 genafen in jenen vier Wochen. Obgleih nun 5706 
leichte Kranfe in andere Lazarethe gelegt wurden, und daher 
nur ſchwerere zurüfblieben, fo ftarben, wie ang obigem MWers 
Wältniffe hervorgeht, won 100 ber dezteren doch aut 8, und 92 
denafen; ein Geneſungsquantum, was gleich bem vorigen Mos 
nat inter obigen Umfiänden ganz vorzägli gäuftig erfheint.” 

Deftreid,. { 

‚Folgendes If, mach der Wiener Hofzeitung, -Die wegen 
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Uchergabe des Kafteld von Erieft zwiſchen dem Eontreab: 
miral und Befehlshaber der großbritannifhen Truppen, Free 
mantle, und’ dem Grafen v. Nugent, Generalmajor und Kom: 


mandanten der oͤſtreichiſchen Truppen von Trieſt, einerſeits, 


dann zwiſchen dem Ritter v. Mabie, Feſtungslommandanten 
und Obriſten des Kaifers der Franzoſen, Koͤnigs von Ita— 
lien ıc. ıc., andrerfeits, abgeihloffene Konvention: r. Das Aa: 
fell von Trieſt wird am 15 des Monats November den Trup: 
pen Sr, Majeftät des Kaifers von Deftreih, Königs von Boͤh⸗ 
men, Ungarn tc., übergeben, wenn ſolches von der franzoͤſiſchen 
Armee oder ihren Aliirten bis bahin feinen Entfaz erbält, 
Antwort: Das Kaftell' wird ben verbändeten Truppen am 8 
des Monats November um 10 Uhr Vormittags übergeben wer: 
den. — 2. Die fämtlihen Truppen werden mit ibren Waffen 
amd Gepäfe ausziehen, 2 Felditäfe jamt ihren Munitionswa: 
gen mit fi führen, und fi nad Jtalien begeben. Yu diefem 
Artikel follen die Offiziere, welde in Dienften Frankreichs oder 
einer mit Frankreich alliirten Macht fteben, und bie fih allen: 
falls in Trieſt Franf befinden bärften, fo wie aud die Beanıs 
ten von den verfchiedenen Behörden, melde, wegen Abgang 
der nöthigen Fuhren, ihren Vorgeſezten nicht haben folgen 
Tonnen, mitbegriffen ſeyn. Untw. Die Truppen werden mit 
allen Kriegsehren aus dem Kaftell ausmarfchiren, ihre Warfen 
bei dem Eintritt in die Stabt ablegen, und ihren Weg rogleich 
nah Italien fortfegen. Im diefem Artikel werden die franyd- 
firden ſowol als bie Offiziere der Aliirten, bie ſich in der Be: 
fung krank befinden dürften, besgleihen bie Beamten von den 
veribiedenen Abminiftrationen, welche aus Mangel an Fuh⸗ 
ren ihren Chefs nicht folgen fonnten, und in dem Kaftell zu: 
züfgeblieben find, inbegriffen. Die Herren Offiziere behalten 
ihre Degen oder Säbel. — 3. Zur Mitnehmung der Feldftüfe 
und der dazu gehörigen Munitionswagen, fo wie au für das 
Gepäte der Offiziere und für dad Gepaͤle der Soldaten, follen 
Die nötbigen Fuhren beigeftellt werden. Antw. Für das Ge: 
päle der Herren Offiziere werben die Fuhren geliefert werden. 
— 4. Während dem Marche werden bie Truppen mit ben nöthi: 
gen Lebensmitteln von Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer von Oeſtreich 
bis zu den Vorpoſten der italienifhen Armee verforat werben. 
Antw. Bewiligt, aber gegen Bezahlung. — 5. Zur Heber: 
nahme der Proviant: ſowol ald Kriegs: und Waffenvorräthe 
in der Feftung werben beiderfeit# Kommifldre ernennt, um 
ein Verzeichniß darüber zu errihten. Antw. Die Kommiſ 
färe werden fogleih ernannt werden, und das Merzeichnif 
über die Mund: und Kriegsvorräthe muß dem 31 Dft. 13913 
verfaßt werden. — 6. Die Kranken, welde fi in den Syi: 
tälern befinden, werben auf eben bie Art, wie die öftreichi: 
(dem Kranten, bebandelt, und fobald felbige hergeſtellt find, 
wird man fie geradenweges nah Italien abfenden. Antw. 
Sugeftanden, fo wie auch ber freie Abzug jener Kranken und 
Werwundeten, bie fi im Kaftell befinden. — 7. Kein Eins 
wohner fol wegen feiner Gefiunungen, oder feiner Auhaͤnglich⸗ 
Uchteit an bie framzoͤſiſche deegierung, unter deren Gefezen er 
lebte, zur Werantwortung gezogen noch beunruhigt werden, 
Anti. Abgefhlagen, weil biefes nicht zur Kompetenz bes 
Herten Feftungsfommandanten gehört. — 8. Die Kiften, Fäf: 
fer, welde die Schriften der verfpichenen Adminiſtrationen 


enthalten, und aus Mangel an Fuhren nicht fortgebracht 
werben fonuten, und in dem Kaſtell verwahrt find, werden 
bei einem Kommiffär hinterlegt, um dorthin auf Koften der 
frangöfiihen Regierung verführt zu werden, wohin biefelbe es 
verlangen wird, Antw. Bewiligt, mit der Bedingung, 
das diefe Kiften Leine Effekten enthalten, welche ber Diegierung 
sugebören. Trieft, den 29 Dft. 1813. Der Obriſt, Kom: 
mandant des Kaſtells zu Trieſt. (Unterzeihnet:) Rabie,. — 
(lnterz.) Nugent. (linterz.) U. 8 Freemäantle. — 
Hierauf ift die Beſazung, die aus 641 Mann beftanud, woron 
56 im Spital zuräfblieben, am 8 Nov. um ıı Uhr früh nad 
der eriten Station Monfaleone abmarfdirt, nachdem fie bei 
dem neuen Schraufen das Gewehr geftreft hatte. Un Kanonen 
haben ſich in der Stadt 127, im Kaftel 55, in Allem 132 Stüf 
befunden, Der Enthuflasmus und die Freude des Volkes bei 
Raͤumung des Kaſtells war ſo lebhaft, daß der Major Laz za⸗ 
rich, als ein bekaunter und beliebter Trieſtiner, durch unab⸗ 
laſſſges Hinz und Herreuten das auch aus entfernten Dörfern 
berbeigeftrömte Welt berupigen mußte, um Unordnungen ge: 
gen bie Abzieheuden zu verhindern,” 

Deffentlice Nachrichten aus Wien vom 27 Nov. erzählen: 
„heute in der Nacht jſt der Feldmarſchall Graf v. Bellegarde 
von hier abgereist, Schon vorher wurde fein Feldgepaͤt von 
bier nah Italien abgeihift; der Feldmarſchall ſelbſt aber iſt 
zunaͤchſt nach Frankfurt am Main abgegangen, vermutblih um 
von Sr. Maj. dem Kaifer zur Konferenz gezogen zu werden, 
ehe er fi ebenfalls nad Stalin wendet. Bon dem General 
der Kavallerie Grafen v. Klenau, welder deu Befehl über das 
Urmeelorps vor Dresden an den Grafen v. Chafteller übergeben 
hat, fogt man, daß er bereits Sachſen verlafen date, uub 
ih gegenwärtig in Prag befinde. — Bon dem Cinrüfen eines 
englifhen Armeelorps in Rom bat man bier weder dur oͤf⸗ 
fentliche noch durch Privatberichte Nachticht. Einige wollen 
wien, in Rom fep ein Aufſtand des Volks ausgebrochen, wel: 
ches, durch bie glüflichen Fortſchtitte der alliirten Armeen aufs 
gemuntert, fi den franzoͤſiſchen Bedräfungen widerſezt Habe, 
Der Kommandant von Nom, fagenfie, habe aus Neapel Trup: 
pen zur Stillung der Unruhen verlangt, er habe aber keine 
erhalten können, weil man dort felbit von den Engläudern aus 
Sizilien bedroht fey. Daher dauerten die Unruben in Rom 
fert,, der alles entfiellende Muf aber Habe in der Ferne eine 
eagliihe Juvaſſon verkünbigt, die in Rom gefheben fey. — 
Unjer Handel und Verkehr fängt wieder an, etwas lebhafter 
zu werden, theils weil ber Krieg vielen Umtrieb verurſacht, 
theils weil das Morrüfen der italieuiſchen Armee mebrere 
und nabe liegende Provinzen dem Handel wieder zugaͤnglich 
machte. 

ivatbriefe aus B —J—— 
rivatbriefe aus Buch ateſt melden: 

bie Nachricht von den Siegen bei Beipsla Kr er 
für die Bewohner diefer Stadt ein wahrer Wonnetag. ” Die 
allgemeine Tbeilnabme an jenem für die Mube der üelt ſo 
wichtigen Ereigniſſe ſprach ſich nicht nur durch die freiwillige 
Erieubtung einer gropen Auzahl Häufer, fondern auch duch 
die berzligen Ergießungen des Volls aus, das bis fpät in die 


Naht alle Strapen mit feinem Sreudeurufe erjüllte, 
Wohnung des — oͤſtreiciſchen Agenten — fa 24 


durch eine geſchmalvolle Erleuchtung aus.” 





Allgemeine geitung 
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überein, daß bie Sache Aufmerkſamkeit verdient, Was bad 
biftorifhe Fach anlangt, fo wird in Kurzem von Langle’s ein 
Memwoire geographique de l’'Hindostan erfheinen; Michaud 
fegt feine Histoire des Croisades fort, wobei er ſich verfchtes 
dener junger Gelehrten zur Heberfezung aus orientalifhen unb 
eceidentalifchen Sprachen bedient; bie Collection portative des 
Voyages, von Langle’s, hat ebenfalls fleißigen Fortgang, fie 
wird im naͤchſten Bändchen Originaltext liefern. 


Franzoͤſiſche Zitteratur. 

Da bei ben gehemmten Werbäftniffen zwiſchen Deutſchland 
und Franfreich auch die litterariſchen Verbindungen mehr oder 
weniger aufgehört haben, fo wirb es unfern Zefern vielleicht 
nicht unangenehm fepn, wenn wir ihnen bisweilen kurze Noti: 
zen von dem Fortgange ber Wilfenihaften in Zranfreih, fo 
weit ſolches uns möglich fenn wird, mittheilen. Die neneften 
Nachrichten, biefen Gegenftand betreffend, (deint Hr. Doktor 
Muhland, Adjunkt der königlichen Akademie ber Wiſſenſchaften 
zu Münden, erhalten zu haben. Diefen zufolge finden ſich 
von Davy's mertwürdigem Werk: Elemsnts of Chemical Phi- 
losophy, Lond. ıgı12, einige Eremplare bereits in Frankreich, 
und es fol auch gegenwärtig ſchon an einer franzöfiihen Ueber: 
fezung gearbeitet werben, bie wir um fo mehr wänfden muͤſ⸗ 
fen, ba in Deutfhland leider dieſes, jedem Naturforfher fo 
wichtige Buch bisher nur durch einige feyr abgefürgte Aus zuge 
befannt zu ſeyn ſchelut. Auch Thenarbs Chemie verdiente ſchou 
darum bald eine deutſche Ueberſezung, ba fie das erfte Hand⸗ 
buch ift, das die nenern Entdelungen, welde der Chemie eine 
fd große Reform andeuren, vollftändig enthält. Der erfte Band, 
mit einem Bändchen Zeichnungen, welde alle in einem franyb: 





Spanien 

Das Morning: Chronicle vom 26 Olt. enthält folgenden Ars 
tifel, wodurch die durch frauzoͤſiſche Blätter von dem Geſund⸗ 
heitssuftande bes Lords Wellington verbreiteten Gerädte wis 
derlegt werden: „Der General: Lieutenant Graf Dalhpujie iſt 
aus Spanien angelangt. Ge. Herrlichkeit verließ Paſſages am 
13 Dit, am Bord bes Paketbootes Prinzeffin Marp, welches 
vergangenen Donnerflag Nachts in Falmouth aukam. Er bringt 
feine wichtigen Nachrichten mit. Seit den Ereignifen vom 
7 und 8b. ift fein bedeutendes Gefecht vorgefallen, Lord Wels 
lington befand fih noch in Lezaca, als der Graf abging. Die 


ſiſchen Laboratorium üblihen Apparate darftellen, iſt bereite 


erſchienen, ber zweite Band ift unter ber Preſſe, ihm follen 
zwei andre folgen. Hauy’s Phpft und Mineralogie erhalten 
gegenwärtig neue Auflagen; das erfiere Handbuch, fo bequem 
es fonft für den Gebrauch auch war, wurde immer noch durch 
große Lüten entftellt; fo fehlen z. B. die Chladniſchen Klang: 
verjuhe, die Lehre von ber verſchiedenen Wirkung der verſchie⸗ 
deuen Lichtitrablen u. f. m. ganz; ber Verfaſſer denkt dieſem 
nun abzuhelfen, doch möchte ihm leicht noch Birt mit einem 
Handbuche der Phyſik, das vier Bände erhalten fol, den Vor⸗ 
fprung abgewinnen. Un einzelnen Abhandlungen ſcheint die 
neuere Zeit in Franfreih minder reich gewefen zu ſeyn, mur 
einige merfwärdige Verſuche des Hrn. Vogel in Parks glauben 
wir kurz berübren zw muͤſſen. Nach Ihnen verwittern die Salze 
im blauen Strable des Lichts ungleich ſchneller, als im rothen 
Strahle, und die Ammoniaf: Schwefellsber ſezte in jenem eine 
undurchſichtige, metalliſch glänzende Lage ab, während in die: 
fen die Miſchung unverändert blieb. Auch die fehr fonderbare 
Beobachtung zweier Syrenen (der Alten) foll dort neue fritis 
ſche Unterfutpungen angeregt haben ; befanntlich wurde die eine 
bei der Juſel Groit (Morbihan) den 31 Jul. 1812, die andre 
wugefähr um diefelbe Zeit an ber ſchottiſchen Küfte wahrgenom: 
men. Beide wurden fo lange beobachtet, und die Ausſagen ber 
attichtlich darüber vernommenen Perjonen Rimmen fo {ehr 


Armee befaud fih im Folge biefer Feſtſezung auf frauzdſiſchem 
Gebiete fehr wohl, und war vom beſten Geiſte befeelt. Wir 
fügen mit Verguägen hinzu, daß ber tapfere Marquis ſich nie 
beffer befand.” 

Als der Feldmarſchall Wellington bie neulich mitgeteilten 
Berichte aus Lezaca am 9 DFt, erftattete, ftand der linfe Fluͤ⸗ 
gel bes feinen Befehlen untergeorbneten Heeres zwiſchen bet 
Bldaſſoa und dem Fluſſe Naſſel, ungefähr brei franzoͤſiſche Mei⸗ 
len weit von Bayonne entfernt, in der Richtung gegen St, 
Jean de Lüz, alſo anf frauzoͤſiſchem Gebiete; aber ber rechte 
Fluͤgel dehnte fi noch über bie Gebirge, und war an den Paß 
von Noncevales gelehnt, welchen die Engländer ald ben Ein— 
gang ber nach Frankreich führenden Hauptſtraße, der einzigen, 
auf der Geſchuͤz geführt werbey kan, fehr ftark befeftigt hatten, 
Seither find einige gegenfeitige Bewegungen vorgefallen, wos 
von Lord Wellington am 18 Okt. berichtet hat. Damals hatte 
er fein Hauptguartier mehr vorwärts zu Vera, und fein rech⸗ 
ter Flügel war über St. Jean Pied de Port vorgedrungen, 
Nah den neueften Briefen aus England vom 25 Dft, ſchelut 
es aber, daß Lord Wellington feine weitern Unternehmungen 
nicht in der Dichtung vom Bayonne fortgefegt, ſondern ſich 
mebr rechts gewendet habe; denn nad jenen Briefen war fein 
Hauptquartier zu Oleron, uub ber frauzoͤſiſche Heerführer ſtand 
zu Otthez, aufder Straße, bie von Bayonne nah Pau führt, 
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Die Franffurter Zeitung meldet unterm ı Dee.: „Go eben 
aus Londen vom 9 Nov. einlaufenden Nachrichten zufolge hat 
fh die wichtige Feſtung Yampeluna am 31 Okt. an bie 
Kruppen unter Kommando bes fpanifhen Generals Don Car: 
los d’Efpanna ergeben. Die Befagung ift Friegtgefangen, und 
am ı Nov. Nachmittags um 2 Uhr aus der Feſtung ausgezogen, 
um nad dem Hafen von los Paſſages geführt zu werben,” 

Frantreid. J 

Am 26 Nov. begab ſich ber Kaiſer zum Pferd nad dem Pal: 
laſte der Univerfität, der Jenabräfe, und dem Pallafte des 
Königs von Kom, um die Fortfcritte der Arbeiten zu befl 
tigen. Nachher präfidirte er in einem Staatsrathe. 

Nach dem Journal de Paris war der Fürft von der Modtwa 
von ber, in ber Schlacht bei Leipzig durch eine Kanonenkugel 
erhaltenen Kontuſſon fo weit wieber hergeftellt, baß er dem 
Kaifer hatte aufiwarten, und in Dienftaktivität treten fönnen. 
Der St. Galler Erzähler will wien, er habe bad Kommando 
einer Reſervearmee bei Befangon erhalten, 

Das Journal de Empire meldet aus Wefel vom zo Nov, 
der General Merle babe dafelbft das Kommando Kbernommen, 
und die Feftung ſey im vollemmenem Mertheidigungsftand ; 
man babe aber bidher noch nichts als feindlihe Hufaren gefe: 
ben. Der Marfhall Herzog von Tarent ſey noch zu Koöͤlu, 
wo er täglich Verſtaͤrkungen erhalte; ber General Amey ſey 
nah Holland abgegangen, 

Der St. Galler Erzäbler fagt: „Nah Privatberichten brach 


den 16 Nov. zu Amfterdam eine große Infurreftion ans, durch 


weiche die Megierung verändert ward, Der Pöhel nur war in 
Bewegung. Nah Briefen vom 20 aus Umfterbam war bie Rube 
daſelbſt wieder hergeftellt; wie? wirb nicht gemeldet.” 


Die Würzburger Zeitung gibt Folgenbes aus Motterbam 
“om 20 Nov. für verbuͤrgt: „Um 18 hat und bie legte franzd- 
fiide Behörde verlaffen, und geftern iſt die alte hollaͤndiſche 
Regierung proviforifch wieder eingefezt worden. Hier ift Alles 
rubig abgelaufen.” — Daß bereits in Brabant einige Städte 
dem Beifpiele Hollands gefolgt ſeyn, führt gedachte Zeitung 
blos als Sage an. 

Beſchluß des Berichts bes Marfhalls Gouvion St. Epr. 

„Der Feind machte große Unftrengungen, um feine Stellung 
aufden Anhoͤhen von Zſchertnitz und Racknitz zu behaupten; aber 
ald er lin?e umgangen war, warf man ihn in die Schluchten hinter 
feiner Pofition. Der Gen. Gerard ließ zu rechter Zeit durch ben 
Sen, Gobrecht mit den Lanciers bed erften Korps einen Kavallerie: 
angrif bei dent Dorfe Nöthenig ausführen, wodurch bie Unord⸗ 
nung bein Feinde vermehrt, und ihm 4 Kanonen abgenommen 
wurden. Da der Gen. Durosuel den Feind fortwährend in 
feiner linken Slanfe angrif, und der Gen, Bouet ihn ganz 
über Bannewig und Goͤppeln umging, fo ſchloß fi derſelbe an 
feinen rechten Flügel , und verließ die Anhöhen, um fih muter 
den Schuz felner gahlreihen Kavallerie zu begeben, welche bie 
Ebene inne hatte, und die Verwirrung ihrer Infanterie defte, 
In diefem Wugenblite hatte der bei Moͤkritz aufgeftellte Graf 

AWbau furze Zeit eine fehr betraͤchtliche Macht gegen fi über; 
allein die Generale Duvernet und Razous, welde Ihre Vewe: 
nung gegen Gauſttitz und Göbrigen fortſezten, machten ihm 


bald Luft. Der Feind befchleunigte feinen Raͤtzug, wäb:ber 
Graf Lobau nahm ihm 6 Kanonen unb 18 bid zo Munition 
wagen ab. Auf ben Anhoͤhen von Entzitfch Iieh ber General 
Gerard burc feine Kavallerie einige (höne Augriffeauf bie Boſch⸗ 
tiren und Kalmuken, welche den linken Flügel bes Feindes beften, 
ausführen; er wurde mehreremale beim Ruͤlzuge burch Pie 
Dörfer Kaufe und Nickern geworfen. Der Gen. Gerard, von 
dem Sen. Duvernet unterftügt, ſezte bie. Verfolgung des Beim 
des fort; und ſchnitt, indem er ſich bei Bihafwis gegen bie 
Eibe wendete, ein Bataillon vom arften Jaͤgerregimente ab; 
alle Manufgaft wurbe von dem 7ten Lanciersregimente. nieder: 
gemacht ober gefangen; ber Beſehlshaber rettete fich ſchwim⸗ 
mend dur bie Elbe. Der Verluft bes Feindes ift am Todten 
und Verwundeten beträhtlih; er fan meiner Meinung nah 
gegen 3000 Manu befragen; 1200 @efangene, großentheils 
verwundet, blieben In unfern Händen, Wären wir zahlreicher 
an Kavallerie gewefen, fo hätten wir den größten Theill der 
felndlihen Kavallerie gefangen; denn fie war in voller Zer: 
ſtreuung. Auch verloren die Feinde viele Munttiong - und 
Urtileriewagen, fo mie die Pontond zu einer Brüfe, bie fie 
bei dem Dorfe Brazſchwitz hatten über die Elbe jchlagen wols 
len, und bie ich zu verbrennen gedenfe. (Folgen Lobeserhe: 
bungen ber Zruppen.) Der Feind 509 ſich am 17 Ubends nah 
Dohna zurüf, wo ein, aroßentheils ruſſiſches, Truppentorps 
zu Ihm ſtieß. Die Landeseinwohner fagen, ed wären acht and 

ber Gegend von Altenburg gelommene Negimenter geweſen. 

Heute, ben 18, haben fie ihren Marſch auf Giefhäbei, Borna 

und Wltenberg fortgefest, fo daß wir dieſen Abend mit dem 

Fort Sonneuftein in Kommunikation treten werben. Ih habe 

bie Ehre ic. (Unterz.) Der Marſchall Gonvion St. Epr.” 

Paris, 26 Nov. Konfol. 5Proz. 55 Fr. 90 Gent. Bank 
aftien 325 Franten, . 

Stalien 

Das ehegeſtern erwähnte Schreiben des Kalfers an den 
Herzog von Lodi ift vom 18 Nov. batirt; es wird datin gefagt, 

der Fürft von Cüling (Marſchall Mafena) führe durch die Ri: 

viera von Genua eine Armee nah Italien, eine andre von 

22,000 Mann ziehe über Turin, und der König von Neapel habe 

verfprochen mit einer Armee am Po zu erfcheinen, 

Die Breslauer Zeitung fagt: „Aus zuverläßiger Quellt 
fönnen mir verfihern, daß ber König von Meapel ſich in Kur: 
sem an bie Epize von 40,000 Maun gegen ben Kaifer Mapoleon 
ftelen, und fi mit den verbündeten Mächten vereinigen wird, 
um den Kalfer zu einem bauerhaften Frieden zu nöthigen.” 

Venedig ift nun zu Waſſer und zu Lande gänzlich eingefchlef; 
fen, und im ber Stadt ein hypothezirtes Anlehn von 2 Millie⸗ 
nen erhoben worden, Handelshaͤuſer entrichteten einftweilen 


auf Abichlag 150,000 2, 


Zu Palermo foll in Folge der neuerlich mitgetheilten Pros 


‚Hamation des Lords Bentint eine abermalige Weraͤnderung im 


Perſonal des Minifteriums vorgegangen ſeyn. 
Deutfhland, ’ 
Eine Bekanntmachung bes koͤnigl. balerlſchen Minifteriums 
‚des Innern vom 30 DE, enthält die Schluß: und Hauptrech⸗ 
nung der allgemeinen Braubverfiherungsanftalt für das Jahr 
ABI — 1810, Die ganzen Einnahmen betrugen 617,555 fl. 
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Sitte, , Die ganzen Ausgaben 348/214 fl. 45H Mt. Der elnft: 
weilig: eigenthäimlihe Vorſchußfond der Anftalt befieht im 
738,551 f.. 591 fr. \ ' 

. Die ins Hauptquartier der verbündeten Mächte ernannten 
Abgeordneten der fehweizerifhen Tagſazung reisten.am ı Der, 
durch Stuttgart. 1— 
Der Hr. Großherzog von Fraukfurt fol ben Frelherrn 
v. Varicourt in das Hauptquartier der alliitten Monarchen 
geſchilt haben, B 

Das Gerücht von ber Ankunft des Fürften von Benevent 
(Talleyrand) zu Frankfurt zeigt fi ungegrünber. Hingegen 
follen am 29 Nov. Deputirte aus Holland zu Eranffurt ange: 
kommen ſeyn. 

Oeſſentliche Blaͤtter melden aus der Gegend von Kehl: 
„In Kork it, ſeitdem Joſeph Hufaren, Schwarzeuberg Ubla: 
men, balerifche Shevanzlegers und Jufanterie ic. eingeruft find, 
alles ruhig, und wir hörem nichts mehr von dem Franzofen, 
fehen hingegen taͤglich Heberläufer, vorzuͤglich Hanſeaten und 
Hannoveraner, und diefe geben einftimmig au, daß Straßburg 
und Kehl immer nod nicht mehr ald gegen 3000 Mann armirte 
Befazung haben, daß aber Konferibirte feit einigen Tagen im 
Anzuze find, Won Raſtadt bis Freiburg liegen ungählih viele 
Truppen ganz rubig ; täglich wird der DObergeneral Graf Wrade 
in Offenburg, wo das Hauptquartier iſt, erwartet, und mit 
feiner Ankunft fieht man grofen Ereigniffen entgegen. In 
Kork befindet fi der Feldzeugmelſter Graf Hardegg; der Obrift 
von Joſeph Hufaren it Plazfommandant. Das Dorf Neumuͤhl, 


zwiſchen Kork und Kehl, wird verſchauzt, und. eine Linie vor’ 


da bis nad Auenheim nahe am Rhein gezogen... Wir behalten 
bier blos ein Beobadhtungslorpd. Bon der Belagerung Kehle 
iſt Feine Rede mehr. Das Dorf Kehl, in 200 Käufern beftes 
hend, haben die Franzoſen weggebrannt; bie Einwohner haben 
einige Tage vorher noch ihre Habe in Sicherheit gebracht, und 
wohnen jet in ben benachbarten Dörfern,” 

Dom Mainftrome wirb gefhrieben: „Am 4 und 17 Nov. 
fkattete ber Gropfürft Konftautiu feinen hohen Verwaudten am 
fuͤrſtl. Leiningifhen Hofe zu Amorbach Beſuche ab, — Seit einis 
gen Tagen ziehen unaufhörli Truppen, zum Korps bed Grafen 
Wittgenftein gehörig, vom untern Main nad dem Oberrhein 
herauf. Mannſchaft und Pferde find vortreflich. — Der Kur: 
fürft von Heſſen it am 29 Nov. von Frankfurt nah Hanau ab: 
gereist. Se. Durchlaucht wird bem Vernehmen nah bafelbit 
die Deputationen mehrerer Hemter der Graffhaft Hanau em: 
pfangen. — Die Fürften Deutſchlands wetteifern, ihre Kon: 
tingente in marfhfertigen Staud zu fegen; es verlautet, ber 
Kurfürft von Heſſen werbe 20,000.Mann ftellen.” 

Su Würyburg erfhien nachſtehende Kundmachung: „Se, 
I. x. apoſtoliſche Majeftät haben durch eine allerhoͤchſte Auord⸗ 
wung, dd. Schmaltalden den z1 Olt. l. J., den k. k. oiſtreichiſchen 
Hrn. General der Jufanterte, Fürften zu Reuß-Greiz Durch⸗ 
laut, zum wirfliden Militärgouverneur bes Großher zogthums 
Würzburg zu ernennen. gerubt: Da nun Se, k. #. Hoheit ber 
Erzherzog Großherzog dieſer allerhöhften Verfügung Sr. Mai. 
des Kaiſers von Oeſtreich genehmigend beigetreten find, und 
folge auch Ihrerſelts betätigt Haben, fo wird dieſelbe andurch 





befannt gemacht. Würzburg, ben 23 Nov. 1813. Vei Erle ⸗ 
bigung der Stelle eines dirigirenden Stastsminifters: J. Mr 
”Hennebrith. 8.2.v. Hartmann.” 

Aus Meinungen ſchreibt man uuterm 29 Nov.: „Heute 
iſt ſchweres Belagerungsgeihäz, von Kronach, Forchheim uud 
MRofenberg fommend, und für Erfurt beftimmt, bier durchge⸗ 
gangen. In Erfurt folen bereits durch das Hins und Here 
ſchießen der gegemüberfichenden Parteien mehrere Gebäude, 
unter andern aud ber Dom, zerſtoͤrt und beſchaͤdigt, auch meh⸗ 
tere Menfhen dadurch ums Zeben gefommen feyn, Won dem 
biefigen Landen find ftarke Transporte won Foutage und Lea 
bensmitteln aller Art für das Belagerungskorps von Erfurt abe 
geliefert worden.” - 22 

. Der kürzlich durch Bamberg geeilte ruffiiche Kourier am den 
Fuͤrſten Labanom: Roftewsti, mit dem Befehle zur Beſchleunt⸗ 
gung feines Marſches, traf biefen General bereite im Koburg 
an, da Fürft Labanow ſchon früher Befehl erhalten hatte, 
ben Rheine zugueilen. Die erfte Kolonne, bie polnifhe Res 
ferve ,. geht vom Koburg über Schweinfurt, bie zweite, bie 
ſchleſiſche Referve , über Amberg nah dem Oberrheine. 

Die Kafſelſche Zeitung: emtbält folgende Bekannt⸗ 
madung:. „Se. Enrfürfl. Durchlaucht haben den Kurpringen 
von Heffen mit ber Errichtung eines freiwilligen Jaͤgerkorpa 
su Zuß und zu Pferd beauftragt, und Unterzeichneter hat dem 
Befehl, bei Hoͤchſtihrer Abweſenheit ſich unverzüglich mit der 
vorläufigen Organifation defelben zu befdftigen. Die Jägers 
Korps follen hauptſaͤchlich aus dem Adel, den Schriftfäffigen, 
ben Stoatöbeamten, den Bürgern und- Lanbleuten von Dils- 
dung und Wermögen formirt werben, auf daß eine Pflanze. 
Schule für fünftige Offiziere und Umteroffigtere der Armee ent⸗ 
Rebe, . Sie werben blos aus Freiwilligen beftchen, bie ſich 
felöft eguipiren und bewafnen, und je zu zweihundert den vers 

iedenen Megimentern beigegeben werden. Se. Durchlaucht 

e Kurprin wollen, daß die preußiſche Eintichtung dabei zur 
Brundlage diene, biefe jedod der heſſiſchen Verfaffung fonief 
als möglich angepaßt werde. Ueber die Uniform wird in Kurs 
gem das Nähere beftimmmt werden; vorläufig imag zur Macs 
richt dienen, daß ſolche durchaus grün, und fonft einfach fee 
wird. Jeder, ber in dieſe freiwillige Jägerkorps eintritt, dag 
vorzüglige Anfprühe auf dereluſtige Berforgung im Staate, 
wenn er nach erkaͤmpftem Frieden in den Schooß feiner Tas. 


milie zuräftehren will. Die Freiwiligen wollen: fih ohne Zeit⸗ 


verluß bei den refp, Landes: und Ortsobrigkeiten melden, . .. 
Brave Heilen! Blilt auf Rußlaude, Oeſtreichs und Preußens 
Arieger; blilt auf die Sachſen, Balern und übrigen Alliirten. 
Sehr, wie in allen Zdubdern deutſcher Bunge muthige Finglinge 


und Männer von allen Ständen zur Baterlandsverrheibigung 


herbeiftrömen, und Beine Opfer ſcheuen. Auch Ihr werdet ihme 

nicht nachſtehen; aud Ihr werdet, eingeben des en 
Rubme Eurer tapfern Worfab.en, Eures Namens würdig hu 
den Fahnen eilen, zu ſtreiten für die große Sache De utſchlauds 
und Eures Fuͤrſten. Gegeben im Hauptauartier zu Kaffel, 
den 24 Noyı 1813. Der von Sr. turfürkl,. Durchlaucht mit 
der vorläufigen DOrganifation der freiwilligen -herfifhen Jager⸗ 
toxps ‚beauftragte Briggdemajor, (untetz.) v. Men fing." 
— Berner eine Aufforderung des Brigademajors v. Menfing, 
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von nänlihen Datum, am fämtlihe Dffisfere, welche wieder 
augeſtellt zu werden wuͤnſchen, ſich disfalls bei ihm zu melden, 

Zu Rapeburg wurde bereitd am 7 Nov. durch dem ſchwe⸗ 
diſchen Maior v. Düben die alte Verfaſſung wieder eingeführt, 
Nach Privatberihten ift die Stadt Bremen vom Kaifer 
Mlerander für eine freie Hanfeftadt erklärt worden, und man 
erwartete dort bereits Schiffe von Helgoland. 

- Die Belagerung von Torgau durch das ste preußiſche 
Armeckorps hat am 22 Mov. ihren Unfang arnommen. - 
> Nah einer Privatnachricht aus Wittenberg heißt es: 
Ein Drittheil ber Stadt liegt in Aſche und dabei ber Schloß- 
thurm. In der Schloßlirde, worin man Luthers Grab, 
in der Hofnung einen filberuen Sarg zu finden, erbroden hat, 
And jezt zwei Nofmählen angelegt, und werden große Waͤſchen 
gehalten. Die Stadtkirche diente zuerſt zum Hoſpital, jezt 
m Magazin.” f BR 
n Der — Werth des ben Allilrten durch die Kapitulation 
von Dresden anbeim gefallenen Cigenthums, au Gefhäz, Mus 
nition, Equipagen ıc., wird auf 5 Mill, Thaler geſchaͤzt. 

Nach einer neuen in ber Leipziger Zeitung befannt ges 
machten Gouvernementöverfügung ift es ber Wille der verbüns 
Beten Souveraine, baf bie ſaͤchſiſche Berfaffung, ſowelt es mit 
den bermaligen-Seitumftänden und Bedürfniffen vereinbar iſt, 
in ihten bisherigen Formen erhalten werde; aud bie beftebens 
ben Gefeze und Anordnungen, dafern niht neuere WVerfügun: 
gen fie abändern oder aufheben, bleiben in Kraft. Un ber 
Spize der Staatsverwaltung ſteht der Generalgouverneur; 
dleſem tft zugegeben ein Gouverueur, ber in vier Sefticnen 
Bie einbringenden Sachen bearbeitet und felbige bem General: 
‚gouverneur zur Entfgeidung vorlegt. Das geheime Kabinet 
wird, da der Mönig abweſend ift, für aufgelöst erklärt. Da 
Dresden befreit ift, fo werben augleih alle Provinzialbehoͤrden 
du bie Landeskolleglen gewiefen, doch fo, daß alle dahin gelans 
gende Eingaben nicht in ber Berichts⸗, fondern In ber Anzeige⸗ 
form zu fertigen find, Nur Sachen, die Eile haben, geben 
unmittelbar an das Gouvernement, Go werben 4.2. die Eins 
tehnungen det Pachtgelder nad Dresden geſandt, Lazareth⸗ 
ſachen hingegen, andere Militarobjekte, Requiſitionsgegen⸗ 
ftände ic., werden an das Generalgouvernement nach Leipzig 
berichtet. Eine andere Verfuͤgung detrift die Gewalt und Der: 
antwortlichkeit der Befehlshaber der abgefonderten Armeclorps, 
Die Amts: und Stadtphyſici im fähfifhen Generalgouverne: 
ment find angewiefen, nah einem ber Leipziger Zeitung beis 
gelegten Schema über dem Zuftand ber in ihren Bezirlen ſich 
duhernden nervbſen und ſonſt epidemiſchen Krankheiten, fo 
wie der bagegen getroffenen Workehrungen, Berichte einzureichen. 

preußen. 

Die Prinzeffin Wilhelm von Preußen war am 12 Nov. nad 
Deffau zum Beſuch bei Ihren beiden vermundeten Brüdern, dem 
Erbprinzen von Heffen« Homburg, k. oͤſtreichiſchen General der 
Kavallerie, und dem Prinzen Louis von Helen : Homburg, 
E preußifhen General » Lieutenant von ber Infanterie, abgereist, 

Berliner Blätter enthalten Bolgendes; „Stargarb, den 
EM. Die Nachricht von der verlornen Schlacht bei Leipzig 
Bat auf den Gouverneur in Stettin tiefen Einbruf gemacht. 
Yaterm 27 v. M. hat er-folgenden Tagsbeſehl erlaſſen; „ins 


wohnerund Soldaten! Wir find In einen ſchweren Seit: 
punft gelömmen, wo Standhaftigkeit und gaͤnzliche Ergebem 
beit nothweudige Tugenden find: bie erjtere iſt Pflicht ber 
Einwohner uud bie Ehre gebietet legtere ben Soldaten. Meine 
fortwährende Sorge bes Bendthigten für alle bat mich: über 
zeugt, daß der größte Theil der Famllien ihre legten Hülfe 
quellen erfhöpfen. Ich weiß, dab der Soldat am Nothbwen⸗— 
digen Mangel leidet; was müffen wir bel dieſen befchiwerlichen 
Umſtaͤnden thun? eine völlige Grgebenpeit zeigen, und ven 
dem Schikſal eine beſſere Lage erwarten. Verſchie dene Ver⸗ 
brechen find begangen worden. Ic kenne bie Urheber Derek 
ben, fie werben beftraft werden; alle Mittel find angewandt, 
neuere zu verhindern. Wenn ih in meiner Erwartung getaͤuſcht 
würde, fo werde ich die ganze Gewalt der Geſeze anwenden, 
um ſolchen Einhalt zu thun. Aber warum dieſe Beſorgniſſe, 
ba die Civilpolizei mir für die @inwohner bürgt, und ich gerne 
felbft der Gewährdmann der Garnifon bin. _ Soldaten, Ge 
duld und Muth! fahrt fort in euern vorigen Geſinnungen, fend 
unbeweglic, ſeyd unerfhätterlih für bie Erhaltung der Ord⸗ 
nung und Öffentlihen Ruhe; endlich beweiſet euch jederzeit 
ber Achtung der Braven würdig. Des Kampfes Schiffal mache 
eure Defreier befaunt, Der Divilionsgeneral, Gouverneur 
Baron Grandeau.“ — „Zerbft, ben 5 Nov. Heute Vor—⸗ 
mittags hörten wir hier eine heftige Kandwade, welche ſich ins 
mer mehr näherte, aber um ı Uhr fi wieder entfernte. Wie 
wir nun aus zuverläßiger Quelle erfahren, bat es damit fols 
gende Bewandtniß: Schetaufend Mann von der Beſazung 
Magbeburgs hatten einen Ausfall gemacht, und waren bis ge= 
gen Barby vorgedrungen. Der General Beunigfen, welchet mit 
dem Korps der Generale Doktoroff und Czerbatow gerade biefe 
Gegend paffirte, grif fofort den Feind an und trieb ihn über 
Frohſe, Grosmälltofe, Solbfe wieder unter die Kanonen von 
Magdeburg zuräf, Blos an Todten betrug ber Verluſt der 
Franzofen 160° Mann, welche theils durch das heftige Kano—⸗ 
nenfeuer, theils in den Fluthen ber Eibe umgekommen find. 
Aber der wihtigfte Gewinn dieſer glürfihen Affaire ift, daß 
wir dadurch den Befiz von Schönehet mit fehr großen Worräs 
then von Salz erlangt haben. Der Feind verfuchte das Saly 
In die Elbe zu werfen, wurde aber dur ein preußiſches Korps, 
welches bei Gerchland bie Elbe paffirt hatte, und zur rechten 
Zeit eintraf, baran verhindert. Auch der größte Theil des zum 
Salzfleden beftimmten Holzes, welches der Feind in die Elbe 
geworfen hatte, und nah Magdeburg ſchwemmen wollte, ift 
von dem Strome an das jenfeltige Ufer geworfen, und von 
uufern Truppen und den Bauern gerettet worden. Mehr ald 
1000 Mann jenes feinblihen Korps find von Magdeburg ab: 
geſchnitten, und eilen von einem Winkel zum andern, werden 
aber den fie verfolgenden Truppen fhmwerlic entgehen. — Die 
Befazung von Wittenberg befteht nur noch an gefunden Leuten 
in 1300 Mann; leztere Feitung wird iezt von dem Korps des 
Grafen v. Tauenzien fehr ernflih belagert; das Bombarde 
ment bat fchon mit Erfolg angefangen.” 
Deftreid, 

‚Bien, ı Dec. Kurs auf Augsburg Ufo 1795, zwei 
Manate 17855 auf London ı2, 24; auf Paris 404. Konvens 
tionsgeld 179» — 
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Rordbamerila, 
Nachrichten aus NewsPorl vom ı5 Dft. melden: „Der 
‚amerifantihe Commodore Ehauncen hat die engliihe Flottille 
eine Zeitlang zu Kingſton blofirt gehalten, am ı7 Scpt. aber 


udthigte ihn ein beitiger Windſtoß, In den Hafen von Sackett 


einzulaufen. Um 19 bemerkte er bie Engländer wieder, und 
folgte ihnen, indem er beu See aufwärts fuhr, Um 23 kam 


es zu einem lebhaften Gefechte, worin ber Feind ben Kürzern | 
309: Das Schif, worauf ih der Kommandaur ber englifsen , 


Flottille, Sir 3. Deo, befand, wurde beihädigt. Am 5 Dit. 
fielen ſechs enaliide Schiffe, wovon jedes 30° Mann Truppen 
an Bord hatte, dem Commodore Chauncey In Die Hände, der 
6b im Gefechte vom 23 Sept. mit Ruhm bedeft hatte, Nah 
‚fo glänzenden VWortbeilen bemeifterteu ib unfte Landiruppen 
‚der Forts Malden und Amherſtberg's, Croberungen, die für 
uns von Wichtigkelt find, — Ungefähr Tanfend amerikaniſche 
Ubentheurer find, ohne Bevollmädrigung von Seite ber Regie: 


‚rung, durch Koulfiana gezogen, und in das Gebietvon Meriko ein: 


‚grrält, wo fie fih mit ben Jufurgenren vereinigt, und in Der: 
bindung mit ihmen bedeutende Vortheile über die koͤnigliche 
Zruppen davongetragen haben folen. Man rüftet wirtlih zu 
Havanna eine Expedition aus, um fie zu befämpfen. — Nach 
andern Nachrichten aus Havanna find amerlkaniſche Truppen 
am ı5 Sept. vor das fpaniihe Fort Penſacola gerüft, deſſen 
Beſazung wicht ftart genug war, um Wiberfiand zu leiften, 

Megtiertigung dieſes feindlichen Wetragens führte ber 
amerltaniſche Beiehlshaber an, daß die Spauier bie Creeks 
mit Waffen und Munition verſaͤhen, womit dieſe viele Ame⸗ 
eifaner getoͤdtet hatten. — Die Inquffition ift in Mexiko ab: 
geſchaft werden. — Am 23 Jul. war der jährliche große Konvor 
von Merito mit Geld uud Warren zu Wera: Ernz angelonmen.” 

Frantteich. 

Am a7 Nov. beſichtigte ber Kalſer, im Begleitung des Ge: 
nerals Caffarelli, feines Adjutauten, und des Barons Mes— 
grignp, feines Stallmeiſters, eined Pagen und des Architel— 
sen Fontaine, die neulid am Schloſſe und den Gärten des 
‚Qurenburgs andgeführten Arbeiten, fo wie die neue Mein: 
halle. Nacber hielt er ein. Adwinijtrarionskonfeil über Die 
Berpflegung ber Armeen. . 

Die Parifer Zeitungen erwähnen noch Nichts von den neu: 
fiden Borgängen in Holland, Im ‚Journal de l'Empire llest 
man jedoch. folgende, darauf hindeutende Mrtitel: „Borcum, 


16 Nov. Wir erwarten bier den Senator General Nampon ! 





Hier war eine feindlihe Streffpartei erſchlenen, und hatte 
4000 Quartierbillets verlangt; fie 309 aber wieder ab, ohne 
von den Billets Gebrauh zu machen.“ — „Nimmwenen, 
21 Nov. Der General Laubardiere iſt Hiet; ber General Sins 
ner fommandirt zu Deventer, ber General Amen zu Arnheim.” 
— „Neuß, 21 Nov. Hier find viele Truppen angelommenz 
der Mbein ift außerordentlih angewahfen." — „Köoln, 22 
"Mon. Cine beträchtliche Anzahl framgöfifher Truppen dehnt 
fi längs der ganzen Rheinlinie auf.” 


Ebenfo enthält das Journal bes Noerbepartements folgende 
Rahribten: „Kbin, 23 Nov. Der Feind bat menfg Streit: 
träfte am Rheinufer. Heut erwarten wir bie Wenerale Nans 
ſouty, St. Germain und andere; auch komme nah und nad 
viele Infanterie und Kavallerie an.” — „Uerdingen, 
23 Nov. Man bet auf dem diffeitigen Ufer viele Batrerien 
aufgeworfen, nm den Ausfluß der Moer-zu behaupten. In 
unfrer Stabt wimmelt ed von Truppen aller Waffeugattungen; 
ein zablreiher Urtideriepart IM angefommen, und flarle De» 
taſchements ziehen laͤngs dem Rheine nach Mbeinberg, Zanten 
and Eleve binunter.” — „Gleve, 23 Nov. Wir vernehmen 
daß fin Holland mit franzbiiihen Truppen anfült, und bie 
Gemuͤther anfangen füch zu.berubigen.” 

Die Gazette de France fchreibt aus Straßburg vom 22 
Nov,, bie Berptoviantirung diefer Stade, fo wie aller Feſtun⸗ 
gen des Ober: und Niederrheins, fey vollendet. Das Fort 
Kehl fep im beiten Zuftande, und die franzoͤſiſchen Patrouillen 
gingen über Sundheim und Neumühl hinaus, wo zuweilen 
leihte Scharmüzel vorfielen, Die frangöfifihen Truppen, 
welche nicht zu dem Kordon am linken Mbeinufer möthig wären, 
fantonnirten in ben Dörfern, i 

Das Journal de l'Empire fhreibt unterm 26 Nor.: „Ale 
Strafen in Franfreih find mit Truppen, Nationalgarden, 
Militärfubren, Pferden und Kanonen bedeckt, Vou allen 
Seiten ber rüfen anfehnlige Streitfräfte gegen den Rhein, 
gegen bie Alpen, gegen die Ppreuden, während bie Eigenthäs 
mer und Gutsbefizer ih beeifern, bie dreifad” Linie von Fe 
ftungen, mit deuen unfere Graͤnzen eingefaßt find, zu verpro⸗ 
viantiren. Vom Norden bis zum Süden des Reichs If Alle⸗ 
von Einem Gefühle belebt. Laßt und das Vaterland vertheis 
digen ! Laht ung bie Fremden fortjagen! dis ift das Geſchrei, 
das ſich von allen Enden Frantreihs hören läpt.” (Dagegen 
fagt ein deutſches Blatt: „Laut zuverläjfigen Berichten ans 


‚mit vielen Truppen. Noch bat fi kein Feind am der Pifel | Frankreich erregt bie neue Konicription dafelbit dem größten 
gezeigt, wo franzoͤſiſche Truppen fteben,” — „Rees, 17 Neov.Widerwillen und findet großen Widerftand, Ju mehreren Des 
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„artementen find dechalb dedeutende Unruben ausgebrochen, wobei 
man ſich der Seusdarmerle mit gewafneter Hand wiberfegte.”) 
Parid, ar Nov. Konfol, 5Proz. 56 Fr. 35 Cent. Bank: 


altien 825 Frauken. 
4  gtaltem 


Nah Briefen aus Mailand vom ı Der. hatte man da; 
mals keine Nachrichten von neuen Ariegevorfällen an der Etſch; 
das Hauptguartier des Prinzen Vicekönigs war fortwährend 
zu Verona, Es hieß, das oͤſtreichiſche Korps, welches Ferrara 
befezt hatte, babe fih wieder eingefift, um fi nad der 


Morbfeite des Yo zu begeben. 


I Die Gefundheitsvorftcher zu Neapel folen Nachricht erhal⸗ 
ten haben, daß die Yet auch auf den balearifhen Anfeln, na: 
mentlich anf Minoreg, ausgebrochen ſey. Mam hatte deshalb 


die Borfihtsinaaßregeln verdoppelt. 
Der Bote von Säd: Tirol meldet aus Moverebo vom 


2 Dee. „Bei ber k. k. Armee gegen Italien ift feit dem 19 
Nov., einen Ausfall der vom Micefönig verftärften Garniſon 
von Legnago ausgenommen, Nichts von Bebeutung vorgefals. 
den. Die Armeen behaupten ihre beiderfeitige Stelung. Aus 


Deftreih und Ungarn find von allen Seiten bedeutende Wer: 
Rärkungen im Anmarſch, und es ſcheint, daß man alle partielle 


Angriffe vorfezlih vermeidet, um dem Feldzug auf allen Punks 


sen zugleid mit deſto gröferm Nachdruk zu erdfnen.” 


Se. Maj. der Kaifer von Oeſtreich hat zu Erleichterung der 
durch den Krieg beſonders belafteten Einwohner des italieniſchen 
und illytiſchen Tirols, eine Summe von 100,000 fl. W. W. 


dem Urmeekommiffde v. Roſchmann zuftellen laffen. 
Schwelz. 
Det St. Galler Erzaͤhler enthaͤlt folgende Betrachtungen 


über die Schweizerlſche Neutralitaͤt: „Bei Eroͤfnung ihrer Si⸗ 
gungen bat die eldgendſſiſche Tagſazung den ewigen Grundſaz 
ſchweizeriſcher Neutralität erklärt, dann in Urkunde abgefaßt 


und an die @idgenoffen gefendet. Die Stimme ber Nation hat 


ſich in der Werfammiung ihrer Mepräfentanten ausgefproden, | 


jest gebt fie ergreifend auf das Bolt zurif. Das Jahr 1516, 


ber ewige Friede mit Frankreich, ift die Epoche, von welder : 
au die Eidgenofenihaft Leinen fremden Krieg mehr zu dem | 


ihrigen machte, und von ganz Europa ald eine ewig neutrale 
Nation geachtet wurde. Es ift einer ber merkwuͤrdigſten Züge 


in der europdifhen Geſchichte: ein reizbared, Friegsluftiges: 
Wolt, das allenthalben viel Blut vergendete, und fi einen. 
furtdaren Namen verfhafte, Gefhmaf an fremden Händel‘ 


fand, mad au den Bewerbungen Mädtigerer um feine Gunft, 
Das ſich gerne den Beſchuͤzer der Kirche nennen lich, und ben 
Ruhm liebte, die Schiffele Italiens zu entſcheiden und vers 
drängte Fuͤrſten wieder einzufegen, ein Wolf, das fo eben 
ſelbſt in ben blutigſten Niederlagen (bei St. Jakob und zu Ma: 
tignan) einen angeftaunten Kriegsrubm erworben batte — bie: 
fes Bolf legte nun nubezwungen bie Waffen nieder, fehrte zu 
ben Orundfägen der Urndter zurüf und beſchloß: „daß die@id: 
genoffen ihr Waterlaud fürohln vor eigener Fehde friedfertig 
verwahren, und im Kriege für Könige dem Streit für feine 
Freiheit erlernen follen.” Jeder andern Ubfict entfagenb, 
Inüpften fi die Eidgenoffen durch einfache Bande bes Wohl⸗ 
wollens und der Gerechtigkelt an ale Nachbarn, und ſuchten 


* 


ihre Größe mar noch Im vaterlicher Rerlerung, teinen Eitten, 
mwohlbehaupteter Laudwehre und unverbrählihem Wort. & 
beilig blieb ihnen ihr Gelühbe, daß fie ihre Feinde ftets ab 
"trieben, doch nie verfolgten, Der @eift, der Am Mattli drei 
Männer zu Einem verband, lebte wieder, auf, und noch im 
Jahr 1813 (S. Aufruf der Tagf. vom 20 Now): hat er neun 
sehn Kantonen einen MWilen und eine Stimme gegeben. Vor 
der freien Schweiz ift er nie gewichen; blod die unterjedt: 
fah einmal ihren Boden durch die blutige Fehde Fremder be 
flelt. Was follte aber, wenn au Hunderte von Milllonen 
Im SKampfe lägen, ein nach folden Grundſaͤzen geftaltetes 
Land für eine gemelne Sade mit denfelben baben 4 Gegen 
welchen Freund ſoll es, Heinmäthig oder ungetreu, Feindſchaft 
anheben wollen? Sol es — die fpäten Folgen, gegen weld: 
es feine ftete Gewahrfame gibt, unberehnet — bier einen wi: 
gen Frieden brechen, oder da den freundliden Nachbarn ans 
feinden oder dort dem fernen Ofts oder Norbländer, befen 
Macht ihm mie Läftig war, einen Febdebrief zufenden? Sl 
es fih, feiner Schwäche und Unbefangenbeit vergeffend und 
aͤlterlichen Marimen zuwider, eines Urtheile in der Bade 
großer Nationen anmaafen? Melde andere. Staatsfuuft als 
biefe ewig unbeleidigende und einmifungslofe därfte einem 
Heinen Volke zlemen, deffen Glät nur in feiner ufurpationd 
lofen Selbſtſtaͤndigkeit befteht, deſſen Daſeyn an feiner Neu 
tralität haftet, bem Matur, Werfafung und angeerbter Glaube 
sum Schuze viele verliehen, zum Troze alles verfagt haben; 
einem Wolfe, bad die Auflagen nie erihwingen konnte, wride 


] befolbete Heere erfordern, dem einzigen Volt in ‚Europa, dad 


den Ungrifstrieg mit der Maffe feiner Bürger führen mühte, 

mit einer Maffe dem Waterlande ergebener, aber dem Tro zt ab⸗ 
geneigter Menſchen, die nie zu einem ſolchen Auge über die 

Graͤnzen zu bringen wären? Der jegige Kaifer vom Frankreich 

ift 08, der bie Truppen zuräfgog, womit das Direktorium bie 

Schweiz befezt hielt, und der diefelben, als er ihre Grgenwart 
Innern Kampfes halber nochmals noͤthig atete, den Shwei: 
zerboden nur augenbliflic betreten lief. Er bat aufden Grund⸗ 
lagen des alten Bundes eine freie, unfern Wünfben und Me: 
därfuiffen entſprechende Werfafung zwiſchen und ansgemittelt, 
welche den neunzehn Kantonen theuer geworden it. Die Cik 
genoffen fühlten das Wohlthätige diefes Verfahrens, doch nah; 
men fir bei Erneuerung der Allianz nur jene ehemaligen Mer: 
bindlichkeiten auf fih, welche ihre Stellung zu dem abrigen 
Mächten anverräft beliehen; fie forderten ausdrüflich Grwäh: 
nung ihrer Neutralität, und daß der Kaiſer die vom der hei 
verifhen Depublif eingegangene Verpflichtung einer militaͤri 
ſchen Rheinſtraße für die frangöfiihen Truppen von ihnen neh⸗ 
me. Auch biefes hat er wohlwollend gewährt, Se bedaͤchtlich 
und entſchloſſen, fo im Geiſte der Altvordern, bat die Eidgenoſ⸗ 
Tenfhaft, ſchon im Jahre ihrer Wiedergeburt, für. künftigen 
Srieden und Freundſchaft mit Monarchen und Nationen ıfüt: 
geforgt.” u 4 

Deutfälanb, 


In bem leztverfioffenen Monat November ift von der &bnigl, 


würtembergifhen General: Staatsfhulden - Zahlungskaſſe bie 
Summe von 7043 fl. an Staats : Paffipfapitaliem in 22 VPoſten 
abgeibet und aurüfbezahlt worden, . 
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w um 1 Dec. Nachmittage frafen Se. Maj. der Kalfer von 
Mufland von Karlerahe in Darmftadt ein, und ftiegen in dem 
Palais Sr. & Hoh. des Erbgroßherzogs ab. Se. Mai. ver: 
fügten fi hierauf in das Schloß zur Mittagstafel, uach wel: 
cher Ste die Reiſe nah Frankfurt anfraien, und gegen 
8 Uhr daſelbſt'aukamen. 

2. — — Zeitung verſichert, die erfte Nacqricht, daß 
„Amſterdam, Utrecht und alle diſſeits des Rheins liegende 
hoududiſche Feſtungen Die Franzoſen vertrieben und ſich au 
die Auiirten angeſchloſſen haͤtten,“ babe ein preußlſcher Kon: 
rler am 27 Nov. nad Ftanffurt gebracht. 

gu Bamberg traf am 3 Dec., auf ihrer Meife in das 
Hauptquartier ihres Gemahls, bie Frau Generalin Barclay 
de Xollp ein. 

Nach feinem am 14 Nov. erfolgten Einräfen zu Mate: 
burg erlteß der koͤnigl. ſchwediſche Majot v. Duͤben daſelbſt 
folgende „Bekanntmachung. Seitdem bie koͤnigl. ſchwe⸗ 
biſchen Truppen bie Stadt Mateburg beſezt, ſteht diefe Stadt 
unter dem hohen Schuze Sr. Königl. Hoheit des Aroupringen 
von Schweden, Alle franzöfifhe Autoritäten hören von Diefem 
Augenblite an auf, und bie geſezliche Orbnung wirb wieber ein: 
treten, jo wie fie vor der frangöfifhen Befijznabme war. Jeder 
rechtliche Einwohner, jeder gutgefinnte Mitbürger, wird in 


dieſer fehnlichſt gewuͤnſchten Veränderung das Unterpfand fels, 


nes tunftigen Gluͤktes ſehen. Es iſt in dieſet Ueberzeugung, 


daß Unterzeihmeter, Befehlshaber ber koͤnigl. ſchwediſchen 


Truppen in Ratzeburg, bie Mitglieder des vorher geweſenen 


Magiftrats auffordert, ohne Verzug, in Gemeinfhaft mir den; 


-übrigen Beamten bes Drtes, auf bem Matbhaufe zufammen zu 
treten „ am bie vom Ihnen vorher beffelbeten Memter wieder 
gu verwalten: Zu den erften Pflichten indeffen gehört es, 
daß fie den. Befehlen des Höchftfommandirenden ber koͤnigl. 
ſchwediſchen Trappen in allen Diugen bie ſchuldige Folge und 
Geborfam leiften. Der auf diefe Weiſe wieder eingefegte Dia: 
giſtrat und übrige Beamte bes Ortes werden dieſes unverzüg: 
fi zur Kundſchaft ber Bürger und Einwohner der Stadt brins 
gen, bamit ein Jeder fih barnah zu benehmen habe, . Naßes 
burg, den 17 Row. 1813. v. Düben.” 

Mit Bezug auf die unterm 28 Oft. zu Halle erfhlenene Be: 
tanntmachung iſt daſelbſt unterm 17 Nov. von Geite bes tönlgl, 
preußiſchen Seneralgouvernements für bie preußiſchen Provins 
zen auf deu linken Elbufer folgende weitere. Verorbuung er: 
fhienen: „1. Da es nothwendig iſt, alle Kräfte der wieder: 
eroberten Provinzen auf bie ſchnellſte und wirffamfte Weife für 
Die glaͤtliche Kortfezung des gegenwärtigen Nationaltampfes in 
Bewegung zu fezen, fo ſollen proviſoriſch die preußiſchen Länder 
wiſchen ber Elbe und Weſer in drei Yrovinzlaldepartements 
eingetheilt werden. Das erfte Departement beftebt aus der 
Altmark, der’ Herrſchaft MWeferlingen und bem größten Theil 
der Magdeburaiigen Holztreife bis am bie Öränze ber Kantone 
Shöucbet, Salza ımd Egeln, Der geheime Finenzrath v. Adp- 
ken in Stendal verwaltet biefed Departement ftatt bes bie: 
Herigeri Yräfektem.:?Das zweite Departement befteht aus dem: 
jenigen Theil des erften Magdeburgiihen Holzkreifes, welcher 
darch die nörbliche Graͤnze des Kantons Schoͤnebeck, Salza und 
Engeln geſchloſſen wird; ferner aus dem Gaaltreife, aus der 


ganzen Grafſchaft Manstelb und dem Fuͤrſtenthum Halberſtabt 
mit Quedlinburg und Wernigerode, Der Geheimerath Baron 
v. Schele verwalter diefes Departement. Das britte Depars 


tement beſteht aus ben Fürftentbämern Eichsfeld und Erfurt, 


aus ber Grafſchaft Hohnfteln, den Gebieten von Muͤhlhauſen, 
Nordhaufen und Treffurt. Dis Departement wird durch den 
Landrath Gebel In Heiligenftabt verwaltet. 2. Die innere Ters 
ritorialelutheiluug diefer Departements in Diftrifte, Kantone 
und Kommunen bleibt vorläufig unverändert, wie fie unter ber 
feindligen Herrfhaft war, Nur follen diejenigen Diftrikte 
eine neue Kreiseintbeilung proviforifh erhalten, welche ent» 
weder für eine leichte und ſchnelle Heberficht in der Werwaltung 
su groß befunden werben, ober durch die Abtrennung mehrerer 
nicht preufifher Kantons eine Merändernng bedürfen. 3. Da 
vorläufig im der munter ber feinblihen Herrſchaft beftandenem 
Merfaffung im Wefentlihen nichts geändert werben fol, fo 
werben auch die Diftrifte ober Kreife, bie Kantons und bie 
Kommunen durch bie bieberigen Bchörben verwaltet, mit Vor⸗ 
behaft der etwa nöthigen Perfonalveränderungen. Um jedoch 
diefe Bebörben mit dem Eintritt der beffern Zeit auch wieder 
durch vaterländifhe Namen zu bezeihnen, fol, ftatt: Unter 
präfeft, bie Benennung „proviforifher Landrath,“ ſtatt Kants 
tonsmaire, bie vorläufige Benennung „Kreisamtmann,” ſtatt 
Maire und Mbimuften, die Benennung „Bärgermeifter und 
Rathmaͤnner“ im ben Städten, und „Schulze und Schhppen” 
auf bem Lande eintreten.” 

Die Leipziger Beitung fchreibt aus Domminfch vom 23 


Nov.t „„Beftern bat bie Belagerung von Korgan ihren Ans -. 


fong genommen. Nachdem alle nöthige Vorkehrungen getrof⸗ 
fen waren, befahl der fommandirende General Graf Tauen⸗ 
sien dem Obriſten v. Jeanneret, welcher ben rechten Flügel 
des auf dem linken Elbufer beſindlichen Eiufhliefungstorps bea 
fehligt, mit Tagesanbruch den wichtigen bei den Teihhdufern 
anf einem Damme gelegenen Poſten, welcher mit einer bops 
yelten Reihe Pallifaben umgeben war, aus einer in der voris 
gen Nacht im ber Flanke diefes Poſtens etablirten Batterie zu 
befptepen. Dis gefhah mit bem beften Erfolg, die Pallifaden 
wurben größtenthells zerſchmettert, und der Feind genöthigt, 
fein Gefchöz heraus zuziehen. Da man aber bemerkte, baf dies 
fer. außern wichtige Poſten, an beffen Behauptung dem Zeinde 
fehe gelegen feyn mußte, nicht allein verftärft ‚wurde, fonderk 
ber Feind andy eine bedeutende Reſerve hinter fh aufgeſtellt 
hatte, fo beſchloß man noch Abends ſpaͤt ihn mir Sturm zu 
nehmen, welches denn auch um Lo Uhr durch 200 Freiwillige 
bes Füfilierbatalllons bes zten Reſervereglments und dritten 
Batailloͤns des zten Neumaͤrkſchen Landwehrregimente, unter 
Aufuͤhrung der Kapitäns v. Wleuskowsky und v. Dobſchaͤ, mit 
dem aluͤllichſten Erfolg geſchah. Unſre braven Truppen ſtuͤrz⸗ 
ten ſich heldenmuͤthig auf den Feind und warfen ihn volltom⸗ 
men; was ſich nicht buch bie Flucht rettete, wurde ntederge⸗ 
fiohen, woher es denn aud Fam, daß nur 7 Gefangene g0s- 
macht wurben. Wir haben Feine Kodte, und unfer Verluſt 
beträgt nur 20 Dleffirte, worunter fi der Kapitän v. Wiens⸗ 
towäty befindet, Die lange Vorſtadt wurde miebergebrannt, 


‚und fo diefer wichtige Polten von uns völig behauptet.” 


Der General Sraf Tauenzien hat nachſtehenden Aufruf an 
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Das vierte Armeekorus ergehen laſſen: ‚Soldaten! Mit Freus: 


den rufe ih Euch zum Kampfe anf. Die Einnahme von Kor: 
gau muß aufs Neue Eure Thaten frönen, Oft war ich fo aläf: 


lich Euch ſiegreich anzufüheen, aud dismal hege ich biefe füße, 


‚Hofnung. . Deutt, ba Europa anf uns blitt. Wergeßt wie, 
daß ide Preußen ſeyd, und prägt es tief in Eure Herzen ein, 
daß das vierte Urmeelorps an Tapferkeit, Beharrlichkeit uud 
‚Kraft feinem andern nachfteht. Die Borfehung, die fo wun: 
Deriam die heilige Sache unterftüst, bie wir verfechten, wird 
auch mus ihren Schuz angebeihen laſſen. Unfere Looſung ſey: 
Mit Gott, und es lebe ber König! Graf Tauenzien, Ge 
‚meral: kientenant und fommanbirender General des vierten 
Armeekorps. 

Zu Alteuburg traf am 18 Nov. die erſte Koloune ber 
Dresdener Beſazung als kriegsgeſangen ein. Der Marſchall 
Gouvlon St. Cyr befand ſich, nebſt einem Theile der Geus— 
darmerie ber Garden, bei derſelben. Die Kolonne hatte amıg 
Mifitag, Augenzeugen verſichern (demerkt der fräntifhe Mer: 
Zur), daß Mann und Pferd fehr wohl genährt ausgefeben, und 
man beiden feine Spur von erlittener Noth babe anmerken 
können. Insbeſondre follen diefe Truppen fehr gut oder neu 
gekleidet geweien ſeyn, und man vermuthete baber, daß den 
Bbmarfhirenden vor ihrem Abzuge alles ſey zugetheilt worden, 
was fi in den Magaginen an neuen Kleidungsftäfen vorräthig 
"gefunden babe, 

Die Verbältniffe des Könige von Sachſen zu den koallfir: 
ten Mächten lagen bis jezt im Dunkeln. Man fagte fid, der 
König babe mit Deftreih eine Uebereinkunft getroffen; man 
widerfprad diefem von der andern Seite. Im zten Stüf. der 
„deutſchen Blaͤtter“ tritt mum ber k. ruffiihe General Frei: 
herr v. Thielemann mit. einer Mectfertigung feines Leber: 
tritts in die ruſſiſche Armee auf, aus welcher bie Gewißheit 
bervorgebt, daß der König von Sachſen wirklich ſchon vor jes 
mer Zeit, als er fh in dem Erhftanten des Haufes Oeſtreich 
befand; eine Webereiufunft abgeihlofen hatte, mad welcher 
er dem Freiherrn v. Thielemann, dem ber Dberbefehl der 
Feſtung Torgau anvertraut war, eigenhändig erklärte, daß die 
Unabhängigkeit diefer Feftuug mit dem größten Eifer behaup⸗ 
ter, und gegen Jedermann erllärt werden folle, daß bie Feftung 
nur auf feinen (des Könige) Befehl, im Einverftändnip mit 
dem Kaiſer von Deftreic, gedfnet werben könne. Diefer Brief 
wor aus Regensburg vom 19 April datirt, umd der Juhalt 
deſſelben ward in einem zweiten Briefe des Könige, aus Prag 
vom5 Mai 1313, mit dem Zuſaz bekräftigt, daß auch im dem 
Gall, wenn das Gluͤk bie katſerl. frauzoͤſiſchen Waffen wieder 
an die Elbe führen follte, es damit im gleihen Maaße zu 
Halten, und bie Zeitung auch nicht für Frankreich zu öfnen 
dev. Am 20 Mai erhielt der General Thielemann den um: 
bedingten Befehl des Könige, Torgau ohne Bediugung an 
Grautreich zu übergeben, und die fähfifhen Truppen zu bem 
ten Armertorps ftohen zu laffen. Hierauf nahm Hr, v. Thie: 
jemann feine Entlafung, und trat in faiferl. ruſſiſche Dienfte. 

»æAus der Dberlaufiß, 24 Nov. Das Loos ber Lau: 
fisen war ſchon feit drei Monaten beinahe eins der glüflihern 
unter den fo furchtbar zerſchmetterten fähfifhen Provinzen, 
Dan rühms allgemein die Humanität bes kaiſerl. ruſſiſchen 


Seneral · Landestommiffäre , der Anfangs in Goͤrlitz refibirte, 
foäter aber feinen, Siz in der Hauprfecrftant Budifſin anf: 
falug. Seiner Adminiftration find beide Markgrafthümer und 
ber Kotbuffer Kreis zugetheilt, und es geſchieht alles Mög: 
lie, um die alte Orduung, Akerhau und Gewerbe wieder 
einzuführen. In unfern Gebirgsdörferm regt ſich ſchon wieber 
einige Juduftrie. Den. ı2 Nov, marfhirte durh Bauhen das 
fächjiihe Jäger: und Schägenbateillon, welches auf Befehl de⸗ 
Geldmarigalld v. Blucher In der Oberlaufig erriatet wurde, 
und unter dem Kommando des Bataillonscheſs v. Linter nach 
Leipzig, dem allgemeinen Sammelplaz des ſaͤchſiſchen Banners 
unter dem Generalmajor v. Vieth, eiligft abging. Dis Jaͤger⸗ 
forp6 wurde mod vor der Schlacht bei Leipzig formirt, umd 
man fan es als den Erfiling freiwilliger Bewainung in Sad: 
fen auſehen. Der Kanzleidireftor Ziller hat fi bei deifen 
Errichtung große Verdienfte erworben. Hebrigend. ſagt man 
algemein, daß ein Landvogt in der Dberlaufig eingefezt wers 
den jolle, eine feit vierzig Jabren nicht mehr veriedene-ÖStelle. 
Der DOberamtspräfldent v. Mantenfel aus Yübben in der Nies 
derlauſih, der einige Zeit als Geifel der Provinz in Berlin 
lebte, Äft feit vier Wochen von dort zurutgeklehrt und in feine 
Funttiouen wieder eingetreten. 
Defitreid. 

Mehrere öftreihlihe Zeitungen begleiten die Antwort Sr, 
Maj. des Kaiferd Napoleon auf die Anrede des Präjidenten 
bes Senats, Grafen Lacepede, (vergl. Mro. 329. der Allg. 
Zeitung) mit Betrachtungen, worin es unter Anderm beißt: 
„Uls Beitändnih können wir Deutſche deu kaiferlihen Ange 
ſpruch mus ſchon gefalen lafen. Wenn die Meinung der Weit 
war nicht mehr durch Frautteich, das heißt, durd dem , ber im 
‚Namen Ftankreichs, und von Frankreich felbſt verlaͤugnet, feine 
Meinung und feinen Willen der Welt als Geſez vorſchrieb, der 
ſtimmt wird, fo haben wir nicht umſouſt gefämpft und gellegt. 
als Thatſache aber, oder als politiſcher Srundfaz, fan jenes 
Wort durchaus mit befiehen. Umermeplih ſiad die Wohl tha⸗ 
ten, bie wir von England empfingen ; was heute Großes unb 
—. ei —* — hat England vorbereitet, bes 

rdert, erleichtert, zum Theil ge eu; i 
und Vorbild beroifiher Ent lüge 8 ae ——— 
Himmel der Geſchichte, jo lange nur noch ein Stern aus unfrer 
zeit durch Die fünftigen Japrtaufende ſchimmert. Wiber ſalſch 
iſt es — uud England wird zuerſt gegen die uuwuͤrdige Täus 
ſchung protejliren — daß der jezige große Kampf für die Unabs 
haͤugigkeit aler Staaten und Wöller von Englaud veranſtaltet 
worden wäre. Die Jmpulſſon ging unmittelbar von den Kons 
tinentalmädten aus; Rußland, Seſtreich und Preupen haben 
fi ſelbſt, haben einander wechielfeitig beitimme, und di 
welche ſpaͤter dem Bunde beitraten, wurden durd die einfend. 
tende Gerechtigkeit der Sache, durch ihr eigenes unvertennbas 
ces Jutereſſe, vorzüglich aber durch die Weisheit und Großmu 
ber wahren Urheber bieier edeln Konföderation geleiter Yu 
war ed zu feiner Zeit erlaubt, und ift heute völlig grundlos 
zu-fagen, die Meinung ber Welt werde ausigliefend dur® 
Frankrelch oder England beſtimmt. Weder der Nationalftolz 
eines dritten, uoch bie Leichtalänbigkeit eines Frauzoſen, wird 
einer folden Behauptung Kredit geben, Und der Kaifer % 
poleon follte endlich dod bemerkt und gefühlt haben daß 4 
außerhalb Frankreich und England noch felbftftändige Nation 
wirkfame Kabinetter, und Armeen von einigem Gewicht Sei. 
Kraft, Karakter und Faͤhigkeiten gibt” - E 
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Brohbritanniem. 

Man liest jest bie Rede, womit ber Prinz Megent am 
4 Nov, bas Parlament eröfuete, und deren Inhalt damals die 
frangdfifhen Zeitungen nur furz andeuteten, volltändig. Der 
‚Schluß lautet fo: „Molords und meine Herren! Ich wünfde 
Ahnen Sluüͤk zu ber eutihiedenen Ueberzeugung, welche nun 
glüfliherweife in einem fo großen Theil von Europa herricht, 
daß der Krieg, in melden die verbündeten Mächte gegen den 
Beherrſcher Frankreichs verwikelt find, ein nothwendiger Krieg 
ſey, und daß feine Abfihten auf Univerfalberrfhaft nur durch 
vereinigten und entihloffenen Widerftand völlig vereitelt wers 
den können. Der Gemeingeift und National: Enthuflasmus, 
welche nah und nach die Befrelung der Koͤnigrelche Spanien 
und Portugal, umd des ruſſiſchen Reichs vollbrachten, befeelt 
mun gleihfals bad Deutihe Volk, und wir dürfen billig die 
vollefte Zuverfiht hegen, dag diefelbe Ausdauer von Seite die: 
ſes Volts zulezt zu demjelben glorreihen Mefultate führen 
werde. Doc kan ih nicht umhin, die Fortbauer eines fo weit 
verbreiteten Kriegszuftandes und aller der Quaalen, womit ber 
unerſaͤttlice Ehrgeiz des Beherrfhers von Frankreich ſchon fo 
lange Europa beimgefucht bat, auf das Tiefſte zu beflagen. 
‚Weber ich noch die Allilrten Sr. Majeftät werden je bem Frie⸗ 


deu dadurch ein Hinderniß in Weg legen wollen, daß von. 


Frankreich irgend ein Opfer gefordert würde, welches mit feis 
ner Ehre, oder mit feinen gerchten Anſpruͤchen, ald Nation, 
‚unverträglihb wäre. Die, Wiederherjielung bes Friedens, 
dieſer großen Wohlthat, auf Grundfäze der Gerechtigkeit und 
Gleichheit, iſt ters einer meiner angelegenjien Wuͤnſche gewe⸗ 
‚sen; allein ich bin volltommen überzeugt, daß er nur durd 
Fortjegung jener Anftrengungen errungen werben fau, welche 
bereits einen.fo großen Theil von Europa von der Gewalt des 
Beindes befreiten, Dieſe Vortheile dürfen großentheils dir 
Beftigteit and Ausdauer Großdritanuiens zugeſchrieben werben. 
Möge diefer Gedanke uns zu neuen Anſtrengungen ermuntern, 
and fo werden wir, ich bin es fejt überzeugt, im Staude ſeyn, 
dieſen langen und jbwicrigen Kampf auf eine Art zu becndi- 
gen, weldbe mit der Unabhängigkeit aller darein verwilelten 
Nationen, und mit der allgemeinen Sicherheit von Europa 
wird befiehen fünnen.” 
Fraunkrelch. 

Nach einem Hofartitel im Mouttenr legten am 28 Nov, der 
Herzog von Maifa als Präüdenr des gefenuchenden Körpers, der 
Graf Bertrand ald Großmarſchal des Pallaſts, und zwei ncue 
Kammerberreu, ıhreu Eid tw Die Hände oes Kaiſers ab. Ale: 
bann wurden Sr. Maſeſtat einige Damen vorgefteit, — Um 


nemlihen Tage hielt ber Kaifer ein Abminiftrationdkönfeil mes 
gen Belleibung ber Armee, welhem der Minifter Graf Darr, 
ber Prüfident der Kriegefeltion Graf Geflac, und die Mite 
glieder der Direktion der Kleidung und Eguipirung der Krups 
pen beiwohnten, 

Ein faiferlihes Dekret vom 27 Nov. ftellt auf den Kredit 
des Budgets von 1813, aus dem Erträge ber neuen Auflagéet⸗ 
böhungen, eine Summe von 27,569,966 Er. zur Berfügung des 
Minifters der Kriegsverwaltung, und beftimmt deren Mer 
wendung. 

Der General Graf Deeaen wurde, nachdem er das Kot 
niando feiner Truppen in Gatalonien dem Marſchall Hetzes 
von Albufera übergeben bat, zu Paris erwätker. 

Sonntags den 5 Dee. foll in ſaͤmtlichen Departements" der 
Jahrstag der Krönung bes Kalſers gefeiert werben: ' 

Der Korfar, le von, war am 20 Mon, had einer Kreuj⸗ 
fahrt von 59 Tagen, während welcher er 26 feindlihe Schiffe 
theils in Grund gebohrt, thells verbrannt bat, in Fer 
eingelaufen, 4 

Der fräntifge Merkur will bie, wohl noch vieler Shih 
gung bebütfende Nachricht haben, daß fich Der König Jerorke 
von Weſtphalen nah England eingefhift Habe, um fig von de 
nad Nordamerika zu begeben, 

Staliem ? 

Das Mailänder Offizialblatt vom 25 Nov, enthält über bie 
Landung des kaiſerl. öftreihifhen Generald Grafen Rugent 
Folgendes: „Um 16 hatte der Feind am Nieder: Po eine Lau— 
bung mit ungefähr 2006 Mann unter dem Kommando :deg 
Gen. Grafen Nugent gemacht. Nachdem er Mefola befejt, 
hatte er einige Detafhements gegen Movigo und Ferrara g& 
fandt. @iner unferer Meinen Poften an ber Nieder: Erich wu 
be geuöthigt, ſich zuräfzuzieben. In Bologna verbreitete fig 
Beitärzung. Kaum hatte der. Prinz Wicefönig Nachricht von 
diefen Worgängen erhalten, als er zwei bewegliche Koſonnen 
nad den bedrohten Punkten beorderte; eine derſelben ging bek 
Dftiglia über den Po, um den Gen. Grafen Pino zu verftär 
ken, der ſich in Bologna befinder, und zu gleicher Zeit alle in 
dieſer Militärdivifon befinplibe Truppen zufammengezogen 
bat. In den bereits voragfallenen Gefechten bat ber Feind 156 
Gefangene, 10 Todte und eine größere Zahl Verwundeter vet 
foren. Es it wanriheinlih, daß wir im diefem Augenblit 
wieder in Ferrara eingerüft find, mad daß bie Ankunft ver nad 
diefer Gegend abgeſchllten Truppen bie Ruhe in Kurjem us 
geftelt ‚haben wird.” 

Dis Nachrigt von dem Narſche de⸗ Sürften von li 
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nach Genus mar, mad der Turiner Zeitung, aud dem bortigen 
Seneralgouverneur Fürften Borgheſe zugelominens e 

Am 27 Nov. beebrte Ihre kalſerl. Hob. die Prinzeſſin Vice⸗ 
Unigin das Theater alle Scala zu Mailand mit Ihrer Gegen: 
wart; Ste wurde mit ben lebhafteften Freudensbezeugungen 
empfangen, . 

Der Bote von Sübs Tirol enthält folgende „Befaunt: 
machung? Se. k. krapoſtoliſche Majeftät haben die vielen De: 
weife freier und ungerftörbarer Anbänglicfeit an Allerhoͤchſt⸗ 
dero Perfon und Megterung, welche die Bewohner des ilipri: 
ſchen und italienifhen Tyrois während ber lezten feindliden 
Snvafion und der darauf erfolgten Befreiung des Landes, wie 
auch während des nachherigen Durdmarihes des von Er. Er: 
sellenz dem Hrn, General Feldzeugmelſters Feihertn v. Hiler 
en Chef kommandirten Armeekorps gegeben haben, huldreic 
anzuerkennen gerubt. Wlerböchftbiefelben haben aus guädiger 
Mütficht auf die unverhaͤltnißmaͤßig großen, vom Lande gebrach⸗ 
ten Opfer, und die durch den Aufenthalt eines beträchtlichen 
Armeelorps erfhöpften Hülfsmittel beifelben, die Summe von 
100,000 1.8. ®. In Einloͤſungsſchelnen, zur Erlelchterung ber 
Befonders Belafteten, zu meiner Dispofition ftellen laſſen. Ich 
glaube beu allergnädigiten Intentionen meines Monarchen nit 
beffer zu entfprechen, als indem ih nah Maafgabe ber von 
Den: einzelnen Gemeinden bereits abgeforberten Ausweife über 
Die gefhehenen Lieferungen und Präftationen , die Vertheilunz 
durch eigens angeordnete Kommiffionen unter meiner Direftikn 
beforgen laſſe, damit die Unterftäzung den befonders Huͤlſsbe⸗ 
Zurftigen fo ſchnell als möglih zu Theil werde. Roverede, 
den 3 Der. 1813. St. k. k. apoftoliiden Majeftät wirklicer 
Megierungsrath, bed Leopokbordend Mitter, Armed: und Ober: 
Eandestommiſſaͤt im italienifhen und illytiſchen Antheile Kir 
ml, v. Roſchmann.“ 

Nah derſelben Zeitung haben Se. k. k. Mafeſtaͤt zum Be: 
weis der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit ben von den Landes⸗ 
ddüzenmajoren Eifenfteten und Spedbacher bei der Befreiung 
Tirols von einem weit überlegenen Feinde, unter Anführung 
Des tt. F. M.L. v. Fenner, geleilteten ausgezeichneten Dien: 
He, denſelben die große goldene Eivil: Verbienftmebaille mit 
Debrel und Mafche allergnädigft zu verleihen gerubt, weldes 
ehrenvolle Zeichen der allerhoͤchſten Onade ihnen demmächft mit 
Den angemeffenen Feierlichkeiten übergeben werben wird. 
nu. Sqcwelz. 

—Als GSegenſtuͤk zu dem geſtern mitgetheilten Artikel aus 
dem St. Galler Erzähler über bie ſchwelzeriſche Reutralitaͤt, 
LRefern wir bier, im entgegengefezten Sinn, ein Schreiben 
non der Schweizer Graͤnze, ohne jedoch jede einzelne Behaup⸗ 
tung deffeiben verbürgen zu wollen: 

.  * Die Majoritdt der Kantone ftimmte für die Neutralität; 
allein im Innern der Schweiz ſieht es ganz anders aus. Die 
demokratifhen Kantone, eingebent der Drangfale von 1798 bie 
4802, haſſen die Sranzofen, Zürih und Bern nicht viel went: 
ger, aber verbefter; Baſel Ift für jeden, ber ihm Handelsvors 
theile gewährt, doch göunt man dem Frangofen das erlittene in: 
slät. Aur die neuen Kantone, Waadt, Thurgau, Argau, Gt. Gal: 
Jen, (mit Wisnahne des Teffins, der feit breigahren fo fehr 
durqh Dowanlere fitt,) Tab Im ihren Chefs franzoͤſiſch gefiunt, 
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nicht aber bad Wort, fü 3. 8. ferten km Thurgau ſchon zwei 


- Diftrifte Die alte Berner Fahne, auf; aud Argau mußte bereits 


Truppen marſchiren laffen. Die beften Schweizer Köpfe glaus 
ben den Zeitpuuft zur Befreiung von Napoleons Einfluß gün- 
ftig; fie vergeffen ulcht, wad er im Jahr 1811 dem ſchweizerl⸗ 
Then &efandten in Patis fagte: Si j'y räre & minait, je fais 
marcher avant l’aurore 60,000 hommes, et je vous reunirä 
mon empire. Daher jene Männer das in ber Beilage fopirte 
Bedenken dem Landammann und dem Ausſchuß, der auf Neu: 
tralität antrug, entgegenfezten. Die Majorität der Nation ift 
für bie Adiirten; und wenn ed auch auf der Graͤnze zu einem 
Heinen Gefecht kommt, fo iſt ſolches blos pro forma, und die 
Alliirten werden in Frieden bie nah Genf ziehen tunen. Das 
Wallis ift in vollem Aufſtand, nnd hat alle franzoͤſiſche Dona⸗ 
niers und Gensbarmen vertrieben. — Bellage. Kolgendes 
war eg, was anders gefinnte Staatsmänner dem Landammanu 
und ber Kommirflon gegen die Neutralität einwandten : „Mit 
jweifeln zwar niht, daß Franfreih die Aufftelung ded So— 
ftems einer vollfonmenen Neutralität ganz angenehm ſeyn 
werde, benn an unfrer weftlihen Gränge ftreft der große 
Achilles feine Ferfe aus, an welder er am leichteſten verwund⸗ 
bar ift; d. h. Frankreich bat dort eine offene Graͤnze obne Fr: 
ftungen. Uber wie, wenn die alliirten Mächte, bie mit einem 
Heere von 60,000 Mann gegen Bafel und die eidgendffifche 
Sraͤnze anräfen, nun bie Neutralität nicht anerkennen wollen? 


Wie, wenn fie ſagen: Wer in dem großen Aufftand der zur Ders 


zweiflung gebraten Wölfer es nicht mit und hält, iſt geyen 
uns; was ſeyd ihr dann gefonnen zu thun? Sind wir denn 
für neutral zu halten, da wir noch ein Korps von 12,000 Mann 
wirklich in ſranzoͤſiſchem Dienfle haben, nachdem wir bereits 
eben fo viel in den nordiſchen Wuͤſten auföpferten? An biefem 
Verluſt ift zwar nicht fo viel gelegen, weil (die Offiziere ausge: 
nommen) bie Leute zum großen Theil and beim Abſchaum unfrer 
Nation, bem wir entweber durch Zwang oder durch Geld, ober 
auch durch Weberliftung reifender Fremden, Handwerker und 


‚berumziehender Heimlofer, mod mit Mühe das Fehlende bins 


zufügten, beftand. Aber find wir neutral, weun wir nad dem 
Allianztraktat während der Dauer des unglüftichften aller Kriege 
tährlih 3000 Mann ald Ergänzung vertragsmäßig ſtellen mäf: 
fen? Und wo wollt ihr bei dem num einmal angenommenen 
Spftem der freien Werbung, und bei der ſchon fo oft bewiefe: 
nen Abneigung der Schweizer gegen dem jezigen franzäfiisen 
Dienft, in Verhaͤltniß zu dem ditern, noch junge Leute aufı 
treiben, die freiwillig zu den Fahnen fi einfhreiben lafen? 
Sind die Aliirten nicht auch zu der Forderung au uns berech⸗ 
tigt, daß, falls fie und die Meutralität geftatten, wir ihnen 
gegen eine feindlihe Bewegung der Franzofen nah ber Schweis 
Gewaͤhrſchaft leiten? Daun muͤſſen wir ein Korps gegen Ita 
lien und eines an ** weſtlichen Graͤnzen vom Genfer See 
an bis nach Baſel aufſtellen. Und woher die Unkoſten zur Be 
zahlung eines fo zahlreihen ftehenden Heeres nehmen, in ei: 
ner Nation, beider kein regelmäßiges Steuerfuftem ih eins 
geführt findet, noch ohne Erſchuͤtterung der Freiheit eingeführt 
werden fan; wo, mie jezt ſchon ber Fall ift, die Staatsbeduͤrf⸗ 
niffe im biefen außerordentlichen Zeiten durch öffentliche Uns 
lehn und Beldvorihäfle ber Reichen gedelt werben muͤſſen 
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Habt ige and wohl aberdacht, daß die Subfiftenz der gefamten 
Nation von den Zufuhren and Baden, LBürtemberg und Balern 
abhängig it, wo die fremden Vollsmaſſen ſchon jezt die Bor: 
raͤthe aufzgehren? Wie nun, wenn von biefen Nachbarſtaaten, 
unter dem Vorwande eigenen Beduͤrſniſſes, die Zufuhr ge: 
fperrt würde? Gebt alio wohl zu, was ihr thut, denn bie 
Nation Fan euch aud verantwortlih mahen, wenn ihr übel 
berehnete Maafregeln ergreift, welche das Volt in neue Un 
fälle verwifeln , deren es nad fo vielen Leiden, und nad der 
Sernichtung der einzigen Quelle feines Wohlftandes, des Ham: 
dels, wahrlich nicht bedarf !” 
Deutſchlandb. 
Am 4 Dec. iſt Se. Excellenz der kaiſerl. oͤſtreichlſche Minifter 


Graf Stadion, auf feiner Reife in das kaiferl. dftreihifhe Haupt: 


quartier, buch Regensburg paffirt. 

gu Nürnberg traf am 6 Dee. eine Diviſion ber Faiferl. 
zuffiigen Garde auf ihrem Marſche zur Urmee ein. 

Das feit dem 28 Nov. im der Gegend von Pforzheim lie: 
gende. Korps des Feldmarfcall : Lientenants Biandi war von 
da am 3 Dec. über Calw in der Richtung nad Willingen auf: 
gebtochen; es ſchlen alſo feine Richtung nad ber Schweizer 
Sraͤnze zu nehmen, Ihm folgte am 4 eine zweite Truppen: 
Kolonne, 

Aus der Gegend von Kehl wirb gemeldet, dbapama Dec. bie 
Frahzofen aus Suntheim vertrieben wurden, und bie Bor: 
poften der Alllirten fih num bie zu dem ehemaligen Poſthaus 
in dem zerftörten Dorfe Kehl erſtreken. 

" Wonder Bergftrafe, 4 Dec. Noch immer it bas 
Großherzogthum Baden feiner ganzen Länge nah, von Wein: 
beim an der Bergftraße bis Baſel, mit oͤſtteichiſchen, ruſſiſchen, 
balerifhen, würtembergifhen und wärzburgifhen Truppen bes 
fejt, am gedrängteften zwifhen Freiburg und Karlsruhe. An 
der Schweizer Gränge ſtehen vorzüglich Koſaken. Täglich zie: 
ben noch Truppenabtbeilungen und Armeefuhren aufwärts durch 
die Beraftraße. In Darınftadt traf am 2 Dec. das Sackeuſche 
"Hauptquartier mit 200 Offizieren ein, wo ed, wie man fagt, 
fünf Tage bleiben fol. Bon Anftalten zu Aufftellung der Land: 
webr bemerkte man bis heute, wenigftend Öffentlich, noch 
uichts, weder im Babifhen noch im Heffendarmitädtifhen, 
Dagegen fpridt man von Freikorps, welche in verſchiedenen 
deutſchen Staaten errichtet werden follten. In Gieſſen follen 
bie Stubirenden ſich größtentheild zu Bildung eines folhen 
Korps erboten Haben. — Auch anf ber linken Rheinſeite bemerkt 
man jest von biffeit öfter Truppenmaͤtſche als vorhin. In der 
Naht vom ı auf den 2 Dec. ließen ſich zwölf franzdfiihe Of: 
fisiere, worunter zehn Holländer, mittelft einer Belohnung 
von taufend Franfen, in der Gegend von Darmftadt über den 
Rhein ſezen. Sie begaben fih fogleih nah Frankfurt, um 
dort Dienite zu nehmen. 

Die Frankfurter Zeitung melbet unterm 3 Dec. : „Vorge⸗ 
ftern iſt der Hr. Feldmarſchall, Graf v. Bellegarde, hier ein: 
getroffen. Gefterm und heute wurde unter die Generale, Offi: 
giere und Soldaten der ruffiihen Armee, welche deu Feldzug 
im verfloffenen Jahre mitgemacht hatten, die zur Verewigung 
deffen Andenkens beftimmte Medaillen ausgetheilt. Dieſe Me: 
daille, welche von Silber It, hängt an einem blauen Bande, 


und iſt für alle Grabe bie nemliche. Man flieht auf ber einen 


Seite das Auge der Vorfehung mit der Jahrzahl ısı25 auf 


ber andern Seite liest man im ruffifher Sprade: Non nobis, 
non nobis, sed nomini tuo,. Das ruffifhe Garderegiment Se⸗ 
menowstt feierte heute ben Jahrestag feiner Stiftung.” 

Privatbriefen and Frankfurt zufolge hieß es bafelbit, 
bas Hauptquastier des Fürften von Schwarzenberg folle am 
4 Dee. von da nad Darmftadt, am 5 nad Heidelberg verlegt 
werben, bie beiden Kaifer und der Koͤnig von Prenfen wuͤr— 
ben vor der Hand in Frankfurt bleiben. - Das Hauptquartier 
ber erften rufifhen Defervearmee, unter General Barclay be 
Tolly, war noch zu Aſchaffenburg, das des Generals Blächer 
su Hattersheim, zwiſchen Frankfurt und Mainz, das des Gene» 
rals Langeron zu Nöbelbeim, eine Stunde von Franffurt, Die 
fombinirte öftreihifch » baierifche Armee folle, wie man fage, 
durch die Schweiz in Frankreich eindringen. . 

Ucber die in Holland ausgebrochene Revolution liest man 
in ber preußiſchen Feldzeitung folgenden, am 28 Nov. in Frauk⸗ 
furt eingelaufenen Bericht: „Der General: Lieutenant v. Bir 
Iow erhielt am 24 In Münfter die offizielle Nachticht, Daß be» 
reits Umfterdam, Leyden, Haag und Gröningen fih von der 
franzoͤſiſchen Herrſchaft losgeſagt haben, und daß alle der Oras 
nifhen Partei zugetbanen Behörden, welche im Jahre 1795 
ihre Funktionen niedergelegt haben, am die Spize ber Ners 
waltung getreten find. Zugleich wurben bie ſchon früher erhals 
tenen Nachrichten beftätigt, daß alle feſte Pläge in Holland 
vom Feinde verlaffen find, und daf die wenigen, wo dis nicht 
—— iſt, ſich in keinem zur Vertheidigung tauglichen Stande 

nden.” 

Deffentlihen Nachrichten von der Nieberelbe vom 30 Nov, 
zuſolge hatte bad Armeekorps des Fürften von Emuͤhl nunmehr 
die ſtarke Stellung au ber Steckenitz verlaffen, und Ratzeburg, 
Mölln und Lübet find von den Allirten deſezt worden, Der 
Grund des Ruͤlzuges des Fürften von EEmuͤhl wurde darin ges 
ſucht, daß bie daͤniſchen Truppen ſich von ibm fort, und ins 
Holſteiniſche gezogen hätten. Der Kronprinz von Schweden, 
welcher mit einem Meinen Gefolge eine Meife nah Bremen 


gemacht hatte, kam den 18 nad Celle zurüf, und fein Haupt⸗ 


quartier ging von Hannover über Eelle nad Lüneburg, 

Auch die Herren Fürften von Schwarzburg haben, vermöge 
einer am 27 Nov. erlaffenen Befanntmagung, dem heine 
bunde förmlich eutfagt. 

Die Baireuther Zeitung meldet: „Die von dem dftreichls 
(den Major Hrn, v. Gtarfe begleiteten HH. Grafen Durods 
nel und Dumas, nebſt noch drei frangöfifhen Offizieren, welche 
am ı9 Rov,, von Dresden fommiend, auf der vorgehabten 
Reife nad Fraukreich durch Balreuth paflirt waren, find ans 
2 Des, wieder nad Baireuth zuräfgelommen, wo fie auf Nach— 
richt über ihre weitere Beftimmung warten. Ihrer Verſiche⸗ 
rung nad befindet fih der’. Hr. Marſchall Gouvion St, Cyr 
nicht unter ihnen; er war nicht mit ihnen von Dresden abge⸗ 
reist, fondern an der Spize der ausmarſchirten Garniſon ges 
blieben und fein jeziger Aufentbalr ift ihnen unbefanat.” 

Diefelde Zeitung fhreibt aus Baireuth unterm 5 Dee. : 
„Der öftreihiihe Feldzeugmeiſter Hr. Graf Colloredo und die 


Herren Baron y, Ehrenberg und v, Geppert, dftteihifge Dias ” 


- 
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Jors, von der Armee kommend, waren am ı Dec. bier einge: 
troffen und nach Sachſen gereist, um der aus Dresden ans: 
marfdirten franzöfifhen Beſazung ihre Beſtimmung nadı Boͤh⸗ 
men anzuweiſen. Eben dleſelben kamen geſtern aus Sachſen 
hieher zurüf, und ſezten ſogleich ihre Reife nach Freiburg im 
Wreidgan fort. Der Hr. Graf Colloredo hat das Kommando 
über die vor Dresden geftandenen kaiſerl. Öftreihiihen Trup⸗ 
peu übernommen. Heute wird no der Hr. Marſchall Gous 
sion Et. Cyr mit 27 frangdfiigen Generalen aus Sachſen bier 
erwartet.” 

Die erfie Kolonne ber kriegsgefangeuen Dresdener Befa: 
sung. befand ſich feit dem 29 Nov. zu Gera, und wartete noch 
am 2 Dec. auf neue Drdre. 

Der Herzog von Sahfen : Weimar foll den DOberbefehl über 
bie gefamte ſaͤchſiſche Armee erhalten haben. 

Nah einer Bekanntmachung des Generalgenvernenrd von 
Sachſen, Fürfen von Nepmin, aus Leipzig vom 30 Nov., 
baben bie allerhöchften verbündeten Maͤchte, in der Abſicht das 
Vertheidigungs ſoſtem des nun gänzlich befreiten Deutfalande 
nad beftimmten Hauptgrunbfägen zu ordnen, eine aus nad: 
ftegenden Mitgliedern beftehende Kommiffion ernannt: Ee. 
Dura. der Felbmarfgall Fuͤſt SGwarzen berg ale Praͤſes; 
Ihre Erxcellengen der Staatsminifter Freiherr v. Stein, ber 
Fuͤrſt Woltonstpy, Generaladjutant und Chef bes kaiferl. 
zufüfhen Generalitabes, der General v. Wollzogen, von 
der Suite Sr. Maj. des Kaifers von Rußland, der Felbmars 
fall : Lieutenant Graf Radetzkv, Chef bes kaiſerl. öftreidis 
{den Generalſtabes, und der General v. Gueifenau, Chef 
des. E. preußiſchen Generalftabed. Unter andern, bad Wohl 
Deutichlands betreffenden Verordnungen haben Se. Maj. der 
Kaifer von Rußland fih nah dem $. xl. des KRommiffionspro: 
totols vom 24 Nov. d. I. die Ernennung der zum fächfiihen 
Armeetorps gehbrigen Offiziere aller Grabe, fo wie has Avan⸗ 
cement berfelben, vorbehalten. — Vermoͤge einerandern Publl⸗ 
tation wird der Siz des Geueralgouvernements von Eatfen 
"nad Dresden verlegt, wohin alle Behörden vom ro Tec, an 
ihre Eingaben zu rihten haben, — Ein drittes Publikandum, 
gleichfalls vom 30 Nov., widerfpricht dem auswärts ausgeftren: 
ten Gerüchten, welche die Stadt Leipzig als dem Schaupla; 
Ber verheerendſten anftefenden Krankheiten ſchildern. Es hät: 
ten fi nie Spuren einer wahren Epidemie geäußert; faft nur 
die, welche fhlehte Nahrung, Mangel, und Einmwirfung mo: 
zalifher Urfahen bazu vorbereiteten, wären Opfer der zuweis 
fen über Civilyerſonen verbreiteten Lazarethfieber geworden ; 
Fremde wären fait ganz verfhont geblieben. 

® Tranffutt, 6 Dec. Ami d. ift der Prinz von Dranten 
Bei Haag gelandet, und am 2 unter ungebeurem Volksjubel in 
Amſterdam eingezogen. General Bentendorf war ſchon früher 
eingeräft, 
preußen. 

Se. königl. Majeftät von Preußen haben am 25 Nov. fol: 
gendes Schreiben an den Staatskanzler Freiberrn v. Har: 
denberg erlaffen: „Ich babe auf Ihren Antrag und um Ih: 
nen bei Ihren in dem gegenwärtigen Zeitpunfte fo ſehr ver: 
mehrten Geihäften Erleichterung zu verfchaffen, befcloffen, 
das Finanzminiterium einem eigenen Minifter anzuvertrauen, 


und dazu ben v. Wülom gewählt, welcher In Meinen D 
zulest als Präfident der Magbeburgiihen Kammer: nn. 
gewefen iſt. Die Anftelung eines beſondern Miniſters des 
Innern behalte Ich Mir aber noch vor, und hoffe, daß es Ye 
men möglich ſeyn wird, die Leitung dieſes Minifterii vorerſt 
noch, wie bisher, zu beforgen, big jene Anſtellung erfolgen 
tan, fo wie es fich übrigens von felbit verſteht, daß Sie, Mei: 
ner Verordnung vom 10 Oft. ı8ro gemäß, unser Meinen Be 
fehlen die DOberauffiht und Komtrole jeder Verwaltung ohne 
Ausnahme, alfo au die des Finauzminifterii, behalten, o& 
gleich ſolches einen felbitftändigen. Chef erbält, dem ak 
Zweige feines Departements völig untergeordnet find, Seine 
Berichte an Mich bat er Ihnen zuzuftellen, oder zu überfen: 
den, worauf Sie Mir ſolche entweder vortragen, oder er ſellſt 
Mir folde in Ihrer Gegenwart ‚vortragen fan, Um die Bes 
einfahung des Geſchaͤftsganges bei dem Finanzminifterium, 
die Werminderung der Korrefpondenz der Behörden unter ſich 
und die möglichite Erfparnip der Abminiftrationsfoften zu be 
wirfen, und dem Finanzminifter bie nothwenbdige ftete Cinmik 
fung und Ueberfiht in feinem Geſchaͤftekreiſe zu verſchaffen, 
feze Ich Folgendes fett: A. Das durch Meine Kabinetsordre 
vom 24 April 1812 interimiftifh angeordnete Finangkollegiun 
beifen Dauer nur bis zur Wiederbejegung des Minifterit mit 
einem felbfitändigen Chef beftiimmt war, desgleichen die ke 
Abus Departements für" die dffentliben Einkünfte und für 
ie Seneralfaffen, als ſolche, werden aufgehrben. Die Chefs 
biefer Behörden, gebeime Staatsräthe v. Hendebret, Etäge: 
mann and Baron v. Delifen, bispenfire Id von ibrem Funfric« 
nen, ba folde mit den bem Rinanzminifter übertragenen Ob⸗ 
——— ——— ind, Bid dahin, dap gt: 
i en, denen Ih übr s 
beir mit ihren bisherigen —E ho engere 
andere, ihren Verdienſten und Verbältutffen angemeffene Bir: 
fungstreife angewiefen werden können, fol 1. dem geheimen 
Staatsratbe v. Hendebret mittelft befondern numfitelbaren 
Auftrags die fernere Leitung des Handels mit fremden Waa— 
ten und Produften und der darauf gelegten Abgabenerhebung 
übertragen werden. In Abfiht auf die hieraus entipringenden 
Fonds und deren Verwendung bat berfelbe die Ansrönungen 
des Finanzminifters zu befolgen, 2, Der geheime Staatsrath 
Stägemann tritt in Ihr Büreau ein. 3. Der geheime Staatd- 
rath Daron v. Delffen fol vorerft der Sektion für das Staats: 
Schuldenweſen, unter der Direktion und Leitung des Zina 
minifters, vorfteben. Die Mitglieder und Subalternen des 
nanzfolegii und der erwähnten Departements werden entwes 
ber bei dem Finangminifterium angefteilt, oder erhaften andre 


Beftimmungen.” 
(Der Beſchluß folgt) _ 
* eek Warſchan. 

e Reipgiger Zeitung vom 2 Dec. ſchreibt: „, 
bat General Rapp in Danzig dem General 43 aus 
Hauptquartier des ruſſiſch-ppreußiſchen Belagerungkforps nad 
Fangfuhr mit der Bekanntmachung gefemder, daß die Deuticen 
und volniihen Truppen entiklofen wären, die Feftung ju 
verlaſſen; er ſelbſt bäte, in Hinfiht der franzöfiiben Garniren, 
bie dann zuräfbliebe, einen Kourier an den Kaifer Mapciroa 
je fälten, um Derbaltungebefehle zu verlangen. Die Zahl 
er übrigbleibenden Franzofen überfteigt nicht 4000, melde füt 
die weitläuftige Feftung durchaus —— find." (Privat: 
briefe aus selpiie wollen von einer am 24 Nov, ju Stande at: 
tommenen Sapitulation Nahricht baben, vermöge welcher die 
Befazung, unter der Bedingung binnen einem Jahre mit zu 


dienen, nad Eranfreih zuräftehre.) 





Beilage zur Alfgemeinen zeitung. 


Donnerftag 


Dentiblanmd:. 

*. Eine in der Stögeriben Bushandlung in Mänden heraus 
gelommene Schrift „Ueber die Unterdrüfung und Bir 
Derbefreiung Europens” faht in einer gedrängten Dar 
ch Erareifendes und Wahres 


änferlih üter feine harärlibe Gränpen hinaus fi aufbiäht; 
daft ein Meta um fo ſMueller wieder zerfallen wuß, je eiliger 
dajfeibe zufammenerbentet, je ungleiwartiger die Theile, auf der 
nen es zulammengeidictet worden; dofge — verſchie⸗ 

eraehend unter ges 


a eine Satlderung des nen Zuftandes der Unterdrüs 


ung gegeben wird, worin 

Einzige jllen! Wer füpit er —* X in 
in n, u da nicht verſu em 
Haben Brütud läfteend —8 8* ein 
tet Name ein Scharfeir Ai Kraft um 


Neo. 59. 


9 der, 1813, 





ſchildert uns der Herr Verfaffer den herrlichen Geiſt, der alle 
Herzen für die Wiederbefreiung Europa’s entflammt, und feine 
legten Worte ertönen wie bie Stimme eines großen: Propheten, 
" die ganze neueſte Beihihre auf das Unzweideutigſte bes 
eährt gun er ©. 30.) iſt in den folgenden Edzen beariffeu : ;, 

Ertiih: Was die Mölfer kart macht, iſt nicht der Lelb, 
fondern die Seele, was fie unäbermindlih macht, iſt allein dieſe 
begeifternde Kraft des Dergend; was fie vor der Unterjobung 
bewahrt und aus der Unrerjohung' rettet, iſt allein der Fräftige 
Muth, der Freiheit merth zu ſeyn. — Zweitens; Was bie Thro⸗ 
nen bofeftigt umd- aus großen Defabren rettet, Ift-nicht bei dies 
fem oder jemem’Stande , fondern bei der Gefamtpeit der Unters 
tbanen, in dem GSemelnfinn der Bürger, in der Liebe und Ber 
geifterung für Fürften und Waterland, — Drittens: Was die 
Staaten zum Untergange führt, it, wenn fie den Geiſt ber Zeit 
nit erfennen und veritehen , und demSiegeswagen des Genius 
der Menſchheit verslender tn die vom Mbhang rolleuden Mi 
greifen, . Endlich: Die Gegenwart: mit ihren: Eribeinunge 
verfändige nicht eime Müftebe zur alten Zeit, ſondern nur 
— und Entwikelung einer fhon lange begonnenen 
neuen ! i 


t. 
—— Verfaſſer ift eine Meine Scriſt: „Was 
folten:wir?” zum Belten der Iuvalidentafe, eribienen, und 
in der Fletihmanniben Buchhandlung in Müucen verlegt. Wie 
führen folgenden Schluß daraus au: „Und fe; deder an ſet⸗ 
net Stelle was er kan umd ſoll, und jeder wird innen mat er 
ufblie bedenkt; weldes der Preis If, um wels 


ö nicht. mit den Thrinen der Webmutd, ‚(ondern mit ben Thraͤnen 
wiät dow! — ruft die Seſchichte und die ſiſch Son ar En rc Ba dem. Warerlande Seite sehen banı 
—— — viot nn dieſes Einzigen willen, fondern um | Si ihmen,im der Stunde des Mbigieds eueru mürterlichen 
bet Millionen willen, die des Ehrefend Seat, wm ans | gen. indem ihr, leid. den. unen des Aftertbuns, fie feters 
verweihlidenden Seluihmr zu ben, die d Cende ber ' ich erinnert, daß es beier lit, mit "zu Rerben ‚ale 
durften, um wieder eines beffern Dafepa mürdig zu merben, | mir Shende Imehtih gm leben, daß fie nimmer yurüffehren 
der’ Kmechtichnft, m ben Merth der reihelt Ju empfinden‘, des , follen, oder nur als eleser für die — abe! Auch am 
Unterdrütung um ipieder EL t fin Hewüßt zu werden,” | Eum, Edke-und.Bornebmet rihte Ih nob Indhefonpers 
Es wird m eutihlande ohmimähtiger Zuand ° meim Het. Wis-die Eriten im Beife jend ide bie a 
(&. 14.) zu einer Zeit, wo der Sagme zu tiner a ' @eiipiel. Kein MWaffenfähiger, Telbit, menm ihn felne Its 
zevolution, den — Be Ahrem Shoo € Ührägen * wife dapu-berecbtigen.follten, * ſeine üdrigen Mis⸗ 
datten, im alten Ftantrend zur üppigen Eendte aufgegangen tem-gegen den Staat e4.geflätten,. von einem Medte Sebrauch 

ar 6 wird gepeigt, wodurd Napo'eon für Franfreib und | maden, das -ihn dem Beiligen Marendienfte entzieht. Aber 
für die Welt Napoleon geworden; wie der Plan einer Weltyerrs mährend die Edien zu den. Waffen eilen, werben fie jugleich bes 
ſchaft von Jahr au br feinem: mäber rüßt, bis endit die ; denken, daß die Uniprühe des Nangs und der Wütde, weige 
gemeinihaftiihe Noth, dae allen Wölterwiuud Ständen | im ven rubigen des hürgerliben Lebend anerfannf werdeu 
gemeiniame, mit feimer andern Lebensfreude vergoltene, du müfen,, in den fen er, allgemeinen Bewafnung mobl bes 
keine Hofuung gemilderte Gefüh! der. gemeinfarkten Scyande, det | rükiihtiat gober micr immer Befrledigt werden Finnen. Wem 

v nlofen es wahrhaft Ernft iſt um wofür unſer König ung 


meinſame raung Des, geweiuſamen 
ende, “er Brake erfäle. Mit hinzeipender Verediamkeis | berufen hat, wer zunachſt wicht ic, fondern den großen Zwet 
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der gemeinſamen Sache in ſelnem Herzen hat, wird folde Ans 


fpräte willig opfern, mird niht frogen: In weldem Mans 


ge? ſondern vur: ob er dienen fan? Jeder Plaz in den 
bewafneten Meihen eines für das Vaterland ftreitenden Volkes 
{ft eine Eprenfele, umd, mer etwa ſtolzer iſt auf ſich ſelbſt, ale 
auf die Sache, für welche er reiten will, fage ſich wentaftens, 
dap es beffer fit, durch feine Perſon den Play zu ehren, ale erſt 
von dem Plage die Ehre zu empfangen. — Mit Dielen Gefinnuns 

en, mit dieier anbedingten Ergebung an das Vaterland, mit 
Biefer beidenmärhigen Aufopferung alles befondern Intereſſes 

aben Wölfer, weit geringer an Zahl und Magt ald wir, 
er widerflanden nud Heere beſtegt, weit größer als bieies 
nigen, welche Napoleon mit bem Stadel der Furcht zuſammen⸗ 


” — 


treiben fan, um und bad gegen ihn Gewonnene vom Neuem ju 


tauben. MIr dieſen Gefianungen und Entiblüfen werben ash 


wir unbeflegbar Er Aber diefer Seſinnungen und Entfiofe 
bedarf es, wenn nicht das zweite Uedel noch größer werden jol 
als bas erfte war; wenn mir vicht nur die Ketten dee Knetts 
(daft tragen, fondern aub die raͤchenden Geifelbiebe eines 
Herrſchers em wollen, der, was wir für König un 
Vaterland begonnen baben, als einen Hochverrath an fein 
Meltmajeltdt, ald_eliiem Auftuhr empörter Sklaven fcarek:is 
abnden würde. Eben darum, Baiern, ſeyd wählam un 
beforgt! dentt und halter. fer ben Gedanken: Die Gefahr tft 
ar BRERKeN: Das Gewonnene ift no nit ge 
orgen ; * 


I ut u 
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Bekaununtmachung. 
(Die Winterdult 1814 in Münden betreffend.) 
° Die Winterdult In Münden beginnt Donnerftags den 6 Yan, 
18173, und endigt Mittwochs den 19 des nemlihen Monate; 
die Yuttfände werden wieder auf dem Mars Jofephplage anfs 
eſchlagen. 
— J2 xCiſte Stüt des Poltzelanzelgers vom 13 Nov. 1813 
enthält nähere Benimmangen, welde die Dult⸗Beſuchenden nach⸗ 
uleien 82 * —* Otdnung gemaͤß zu benehmen, und 
vor Nachtheil zu hüten. 

———— ——— Muſikanten, oder ſolche Perſonen, 
weile fünftliche Srüfe zur Schau ausſtellen wollen, oder welche 
fremde Thlere haben, mögen fi vor Anfang der Dult ſchrift⸗ 
li an die föniglibe Vollgeidireftion wenden, ihre neueſten 
Driainalgeugniffe beiltgen, die Entfchließung vor ihrer Hierher 
Sunft abwarten; midrigenfalld fie, wenn fie ohne Erlaubniß 
Dierber kämen , von bier fortgewielen werden würden. 

Münden, den 12 Nov. 1813. 
“ Königl. baiertie - Polizeidireftiom. 
, v. Stetten, Direltor. 








gZur Beria tigung jemer 800 fi., welde Johann Uuguftin 
Muedorfer von Rlchard Eorne, penflonirtem Graf v. Hatlangs 
fdem Kammerbiener, In Handen bat, und worüber jener dieſem 
unterm 16 Sept. ıgıı einen Wechſel gegen stägige Auftündis 
ung ausftellte, IR die Kaffatiom dleſes Wechiels mörbig, worauf 
owol gedachter Wesfelausiteller, als auch bie Erben des Kapi: 
taldelgenthämers, respect. derſelben Medtövertreter, dringen, 
Da aber diefer Wechſei unmiffend wie abhanden gefommen Ift, 
fo wird der unbefanute Inhaber deifelben hiermit aufgefordert, 
folden binnen zerftörlicher Feiſt von ſechs Monaten, vom beus 
tigen Tage an gerehnet, um io gemiffer bei Gericht anzuzeigen, 
als er außer deifem für raftlos erklärt werben wird. 
a rare Eigener 
®ernatoß, Direltor. 
Helnrid v. Mont, Acceſſ. 


Zur Berichtigung derjenigen 50,000 fl., weile die Stadt 
Münden im Jahr 1799 zu dem ausgeſchrlebenen landicaftiis 
en allgemeinen Anleben gegen Werintereifirung yon 4 Prozent 
beijutragen batte, + a biefigen Maurermeitter laut des 
von der kurfürftlihen Haupt⸗ und Nefidenz / Sradtfammer Mäns 
en ansgeftellten Scheius vom 23 April 1799 die Summe 
pr. fl. vorgeidoffen. 

f Buefer Schein ift unmifend wie abhanden gefominen, und 
deswegen fachen die Maurermeifter bie Wmortifarion dleſes 
Echeind nad. 

Der unbefannte Inhaber des begeläämeten Scheind wird dem⸗ 
nad aufgefordert, denielben binnen einer zerftörlichen Friſt von 
{eds Monaten, vom heutigen Tage an gereduet, um fo ges 
wiffer bei Gericht vorgujelgen, als er außerdeffen für kraftlos 
erflärt werben mird. München, den zr Sept. 1313. 

Königl, baterlihet Stadtgerit. 

Serngroß, Direltor. 


Beiher, 
—— 


22** — — FE a re * 4 


In dem Sguldenweſen des derſtorbenen Gemäldebäntiers 
Berl Dieb dat union ‚auf: Andringen, der Gläubiger die 
ant beſchloſſen, und mwill- Daber folgende drei Edittetage te 
ſtlmmt haben: ad. prodvcendum ‚et liquidandum ben 7 Ian, 
1814, ad excipiendam den 7 Feör., danıı ad concludendum 
den g März, und zwar in dem Maaße, dab als der terminus 
ad quem hinſichtlich der Konflufion der 6 April feſtaeſezt fen, 
Inner welchem Konflufionstermine die eiue Hälfte ad replican- 
dum, und die andere Haifte ad duplicandum zu verwenden i. d. 
Es werden ſohln alle dieienigen,, weldde an dieie Gantmajie 
eine rechtlice Forderung zu machen babın, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Edittetagen entweder In Perfon . oder turd 
genug ſam bevollmäctigte Anmälbe jedesmal um 9 Uhr Bormits 
tags bei unterzeihneter Stelle zu eribeinen, wud ibre Forde⸗ 
rungen nebſt dem Vorrecht reqtoͤgenüͤgend anzubringen, ala fie 
außer deſſen niht mehr damit gehört, fondern ipso facto pris 
tludirt ſedn follen. 
Muͤnchen, den 16 Nov. 1813. ae 
Königl. baterlines Stadtgerlcht. 
Setngroß, —s 
v. Biuterbach. 


Seorg Beil, penſtonirker Meßner am ber'föntglihen Sc 
Nrbe zu St. Kajetan dahlet, iſt am 13 DR. 1. Eu ohne a 
* Berordnung geftorben. : 

a nun bie unterfertigte Gerihtöbehörde Feine Arverwandi 
tem deffelben in Erfahrung bringen fonnte, fo werden die unbes 
fannten Intehaterben des Georg Beil hiemit anfaefordert, fi 
binnen eines peremtorifhen Termins vom 30 Tagen über ibre 
Erbibaftsanfprüce auf den undedrutenden Nhflaf des Werfkorbes 
nen sub poena repudiatae "hereditatis hierortd zu legitimiren. 

Münden, den 23 Nov. 1913. 

Königl. baterliges Stadtgericht. 
Gerngroß, — 


— — 


u dem Schuldenweſen des verftorbenen Lanbfr 
thaſar Sottovia wurde die Sant A ee 
werben demnach folgende Ediftötane beftimmts ad liquidandem 
bee 20 Nov., ad excipiendum der 20.Der.,, ad coneluden- 
gum der 19 Jan. 1814 dergeftalt, daß mit dem 2 Febr. ber:ter 
minus ad replicandum. fi ſchließt, and mit dem 3 dieti dr 
— J —— — ar N 3 

Mer alſo au der oviafhen Mala For 
Ken et * aeg Brusebel * er — —JJ 
entweder ſelbſt oder durch einen - hin ; 
jun eriheinen wiſſen. ’ a — — 

Muͤnchen, den 30 Oft. 1813. f 

Königl. baleriipes Landgericht, 
Öteprer, Landeiäter, 





ur Heritellung der Paſſſymaſſe in der Nabishfehe d 
hr aut ats Ag —— königt. Stadt ieriäft MPrekofenn 
ten Daffner ift ein iKrrain auf Mittwohb dih 20% 
mittags um ı1 Uhr beflimumr, 29 Orte, Vor⸗ 


Diejenigen, welche eine Forderumg- am den Naqlaß des ers 
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wähnten er haben, werben baber vorgeladen, an blefem 
arte 2*8 Kowmwmiſſton des Pöniglihen Stadtgerichts dar 
bier auf dem Matbdaufe, bei Srrafe des Ausſchluſſes, mir ihren 
Sorberangen und Aniprüden zu erſchelnen. 
Augsburg, den 25 Nov. 1813. 
König. baterifmes Stadtgericht. 
v. Gaspar, Direttor. 
v. Stetten, 


— 


Der 46 Jahre bereits landabmelende biefige Würgersichn 
und Bätergelell, Zobann David Wiebebaur, oder feine 
allenianfige ebelipe Leibeserben , werden anf Aaſuchen feiner 
nächften biefiaen Inteftaterben andurd aufgefordert, ſich vom 
Tage diefer öffenriinen Belanntmahung am gerechnet binnen 
drei Monaten, feines unter tutelaramtlicher. Adminiſtration lies 

den’ Vermögens balber, bei unterfertigt Pönigliser Juſtih⸗ 

örde entweder verfönlih oder duch Dinfänglib bevollmäds 

tigre:und infernirte Anwaldſchaft zu melden, unter dem and 
drotliden Rechtenochthetle, daß nam deſſen fruchtlofem. Umſluſſe, 
auf weiters geſtellte Imploration fragliches Vermögen den Blit⸗ 
werbern gegen elagelegte Kautlon ohne weiters würde ausge⸗ 
ſeie —— * 

ugeburg, den 28 Sept, rarz. 

— Königi. balerlſches Stadtgerlicht. 

v. Caspar, Direltor. 
Prot. Langenmantl. 


Jana; Fridl, Badersſehn von Pfettrac, iſt bereits ſeit 
dreißig Jıbren abweſend, und ſoll ſid nad Oeſtrelch als Feldatıt 
begebenhaben, Seit dierer Zeit ift von feinem Aufenthalte nichts 
meht befaunt, und da deffen Scweſter Maria Himler, Bar 
derswittwe v Nrertras, um Austhändiaung deffen Bermögen 
gebeten hat; fo Wird hiemit obiger Fridl aufgefordert, Im Folle 
des Rebeus-und Aufenthalts im Inlande von heute an binnen 
einem, Im Audlande aber binnen zwei Monaten, oder wer ims 
mer an fein Vermoͤgen retliche Aniprüde mochen will, ſich all⸗ 
bier birvon zu leatiimiren, ald man außerdem ibn als todt 
betratten, und ber Schweiter das vorhandene Vermögen gegen 
Kaution ertradiren würde. . 

Landshut, den 20 Nov. 1813. 

Koͤnigl. baierifnes Landgericht. 
voelzl, Landricter, 





Bei dem großen Schuldenſtande bes bürgerliden Uhrma⸗ 
chere und Mechaulkus Römmer murde auf Anſachen der b.s 
Fannten Gläubiger und Gelbfteiufiimmung des Gemeinſchulb⸗ 
nerd gegen bes Leztern Dermögen dab Bantverfabren erfannt, 

Es werden baber.alle diejenige, welche au den gedochten Roͤm⸗ 
mes eine rechtliche Forderung zu machen baben,. zu dem hlezu 
beitimmmten Ediftötagen. und awar a. ad liguidandum et pro- 
ducrndum auf Dienftag den 28 Dec. 1813, b. ad excipiendum 
Auf Dienftag den 25 Jan. 1814, c. ad replicandum auf Diens 
fing den g Fer. 1914, d.’ad dupficandum auf Dtenftag den 
22 Febr. 1814 entweder perfönlich, oder durch genugfam Bevoll⸗ 
mäctigte sab poena praeclusi mit dem ausdrüflisen Bemerken 
j erſcheinen yorgeladen, daß am erften Ediftstage ein wieder 

olter Verſuch der Güte ftatt findet, nnd die Übrigen Tage nur 

y Dan, er Vereitelung dieſes Verſuchs eventualiter feftger 

ezt wurden. 

* Elchſtadt, dem 23 Nov. 1813. j \ 
Königl. vaferiiaes Stadtyerlcht. 


Ri Stadtrigter. 8 m 
PETE eg” 


u 





Im Namen 
Sr. Majeität des Königs von Balern. 
Nachdem ſich mider den Karl Auguſt Grafen v Mel 
tab, ebemaligen koͤntal. Generaltommiffie des Alerkrelies, ber 
teits eine Ehuldenlaft bervorgerhban bat,’ die deſſen Aftiopers 
mögen bei.weiteh überftelat, ſo wird biermit mad Cod. jud, 


bay. cap, 15, J. 1, gegen dem Karl Auguſt Grafen y. Reiſach dez 


Univerfalfonfurs erfannt , zu beifen Werbandinng ber erſte Hor⸗ 
nung ad liguidandum, der ı Jun, ad excipiendum, der ı Sept. 
ad replicandom, und der 2 Nov. 1814 ad duplicandum be 
ſtimmt werden, wo fämtlige Gläubiger, melde an den Karl 
Auguſt Grafen v. Reiſach und defien Vermögen rechtilche Uns 
ſprache und Forderungen zu haben glauben, an oben benannten 
Tagen bei dem unterfertigten Gerktöhofe, entweder in eigner 
Perfon oder dur binlängli bevollmächtigte Anwälde sub poena 
praeclusionis zu erfheinen, und ihre Rechtsauſprüche vorzus 
bringen haben. 
euburg, den 27 DE. 1813. 

Adnigl. baterifhes Appelationsgericht für dem Obere 
Donantreis, als von Gr. koͤnigl. Majeftät in obi⸗ 
ger Debitfache fpeciel ernanntes foram concarsus 
universalis, 

Greiherr v. Baffus, Präfident. 
Sekretaͤr Seelus. 





Von dem dnigl. baierlſchen Stadtgericht wird der aus Wil⸗ 


bermädorf, nun zum koͤnigl. baleriiben Laudgerlchte Ladolzburg 


gehörig, gebürtige Tobias Wilhelm Dieterib Fiſcher, 
weicher angeblid mehrere Jahre lang biefelbft Bedienter gemes 
fen, im Jaht 1795 aber fich entfernt hat, ohne daß feirdem von 
feinem Leben und Unfenthalte Nachticht eingegangen iſt, nebik 
feinen etwa binterlafenen unbefannten Erben und Etbnehmern 
—— Öffentlich vorgeladen, mit der Aufferderung, ſich längs 
ens binnen neun Monaten und ſpäteſtens In der on g Mär 
1814. Normittags 10 Uhr, vor dem Kommiffarius Stadrgerichre 
Afefor Menfel anftehenten Tagsfadrr, bei dtefem Fönial. Stadt⸗ 
gerichte Ihriftlid oder perfönit zu melden, und daſeltſt weitere 
Unmeilung zu erwarten. Im Ausbleibungsfalle wird er für tod 
erklärt, und fein im Radtgeribtlihen Depofirorium befindliches 
Vermögen feinen bekannten nachſten Erben ausgehändigt werden. 
Unsbad , den zo Mai 1313. 
Knapp, Stadirtäter. 


— ç — 


um einen genauern Schuldenſtand zu gewinnen, werden alle 
jene Glaͤubiger vorgeladen, auf Wion.ag, dei 20 De, 1813, bei 
dem unterzeichneten Fönigl. Landgerichte zu erſcheinen, und 
ihre Forderungen nad Vorſchrift Cod. jud. Cap. 19. 5. 5. eins 
zudingen, die fie an den bürgerl. Bätermetiter Jekob Bogner 
u Mantl zu machen haben. an wird am dieſem Tage deu 
läubigern ben bis dabin ind Meine gebrachten Aftivftaud vors 
legen, und die’ alleufallfige Genehmigung des vorher abgeſchloſ⸗ 
fenen Mealitätenverkaufs erholen, die meitern Golftdtage aber 
erſt dann anf gegenwärtige Art verlautbaten, wenn bei einer 
allenfaigen —————— ber Maſſe, und nah fruchtlos 
verſuchter Güte, die ſoͤtmliche Vergantung eintreten müßte. Die 
ſamtllichen Slaͤubiger haben daher bei dem Nachthelle des Muss 
ſchluſſes in Perion, oder mittels fpegialtevollmägtigten Ans 
waldes an obigem Tage zu ericheinen. 
Neuftadt an bet. Waldnaub Im Mainfreife, am ıı Oft. 1813. 
Königl. baleriſches Landgericht, 
Geeipere v. Lichtenſtern, Landricter. 
Sqmeller. 


— — 


Martin Wolf von Worrlagen If bereits ſelt 50 —— 
abweſend, chue daß man von ſeinem Leben oder Tode beſſimmte 
Nachricht batzı Auf Anſuchen ſelner Inteftsterben witd derſelbe 
oder feine allenfallſige Descendeny bierwit aufgefordert, in einem 
Beltraum von ſechszig Wagen fib bierorts gu milden , Indem er 
widrigeufalfe fartodt erlärt,und jein in einer Aitfeadtfemptiihen, 
jest vom fünigkiden Merar übernommenen Obtination von 32 fl» 
3 fr. beftehendbes Vermögen famt den vom Jahre 1801 rüfe 
r — Intereſſen den naͤchſten Unverwundten verabfolgt 
wurde. 
Kempten, den 25 Nov. 1813. 
, Königl. baleriihed Etadtgerict. 
* Ric, Kellerer, UUEEHREN: 
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Wunfiedel (Morladung.) obann Ehriftopb 
MRoesler aus Dbertbölau Gehartle, — zuͤlezt in Blebersbas 
aniäßig, vom deſſen jezigem Aufenthalt man aber ſeit 10 Job 
zen keine Nachricht bat, befist eim Tanzleionlehnbares Weder: 
kein und Eggeten, fo mit Hola angeflogen , an das Meihsgut 
Ezelereurb ſeßend, Im Steuerdiftritt Grafenreutd. 

Da nun derielbe bei vorgegangenen drei allerhoͤhſten Herrn: 
fölien, die (hnldige Murhung untertoffen und nicht praestanda 
proftiiet bat; fo wird derfelbe zufolge höditen Meieripte fir 
migl. Finanzadminiftration des ehemaligen ae Bai⸗ 
reuth vom 12 d. M. vorgeladen, innerhalb 9 Monaten und 
Kingftens am 10 März 1814 bei dem untergeihneten Mentamt 
als Lebensbehörde zu eribeinen, und fi über die ihm zur Laſt 
liegenden Lebensfebler zu verantworten, au erbem er zu er: 
warten bat, daß obige ohnehin auf dem Heimfall ſtehendes 
———— als heimgefallen angeſehen und eingezogen werden 
wird. 

Den 20 Mai 1813. 

Königl. balerlſches Rentamt. 
-  Kapenberger, Nentamtmaun, 


— 


Natftehende militärpflictige Indtolduen vom Geburtsjahr 1794. 
melde bei der Konicription von diefem Jahre nicht eriwienen, 
au fih nadber nicht gemeldet baten, oder ausgetreten find, 


werden hiermit ediftalfter vorgeladen , dap fib Diejenigen, wels |, 


&e (id im Maintreife anfpaiten, binnen vier Wochen, und 

Diejenigen, melde ſid in andern Kreifen des Königreichs befins 

den, innerbalb acht Moden, jene aber, welche fin im Auslande 

aufbalten, innerhalb Yabresfrift, vom Tage der Einräfung In 

Öffentiihe Blatter bei Wermeidung ber dur& das Seſez bes 

immten Strafen, indbefondere der Vermögenstonfistation, 
a * en j 
of, dm 19 Nov. 1813. 

Königl. balreifdes Landgericht, 
j Engelhardt. 
Scharf. 


1. ** Georg Bauer, von Trogen. 
2. Zodann Bender, von Conradsreuth. 
3. en Beorg Bodenſchaz, von Leupolbsgrän. 
rbardt geitcaut, von Jfaar. 
5. Johann Martin Ernft, von Toͤpen. 
5. Zobann Nicol. Martin Färber, von Leimttz. 
7. Johann Nicol, Kette von Moosauger, 
3. Johaun Semeinhardt, von Döberlig, 
9. Erhardt Serſtuer, von Trogen. 
10. —— Nicol. Grepmann , von Hobendorf. 
11. Yohann Adam Hager, vom Meugattendorf, 
12. Jebann Nicol. Ferpich, von Leupoldsgrän, 
13. Ricolans Herplch, von Hartunge. 
ofınann. von Leimitz. 
15. Sodann Heiurih Hofmann, von Jägerhant, 
16. Zedann Yoht Hofmann, von Födrig. 
obann Wolfgang Hofmann , von giant. 

18. rnit Deinrih Kobes, von Töpen. 
19. Jobann Qubmig , von Bumpertörenth. 
20. Aodann Friedri Meidel, von Moſchendorf. 

. Nieot Schlegel, von Gonrabsrentd. 
22. Johann Georg Somſdt, von Mündenreutg, 
23. Johann Geidel, von Zedwiß. 
24. Johann Georg Unglanb, von Braudftein. 
25. Fobann Erhard Vollert, von Zedwltz. 
26. a... Heinrih Chriſtian Wolf, von Töpen. 
ohann Büttner, von Zrogen, 
28. Yen ltas Wilhelm Gruber, von Tüfenborf, 


obann 


29. Yobann Heinrich Voͤßenecker, und 
30. Johann Georg Water, von Kirgattendörf. « - 
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feilſten Preis. 


Almanach des Dames pour l'an ı814, avec estam- 
pes. Preis in ſchoͤnem Einband 3 fl. 

Dieter aufs Gelbmatvonfte in Yarir andgeführte Alma nach 
empfiehlt fi fowol durb dic ſorgtaltigſte Auswahl der im dems 
felden aufgenommenen ufldje, die wit einer geiftwollen Dame 
verdanken, als durd.die von Fotſell gewahlten und aufs beite 
von ihm audgefährten Aupfer. Mußer dem niedilden Tit elfur fet 
ſtellen die 3 übrigen Folgendes wor; Marcus Sextus, par Gus 
rin; la vierge et l!enfant Jesus, par Mignard; le Tasse, par 
Ducis; la Charite. par Raphael; vue du pont er du chatesu 
Saint- Ange, par Vernet; Scene familiere, par Midris; Ma- 
dams de Tencin und Madame du Bocage, 





An Yerste und Wunbdärzste 
Die Salzburger medizintich:wirurgiice Beitung wird and 
im Jahre 1814 —— Alte loͤblige oſtamte-Zeitonge⸗ 
Erpedittonen nehmen bierauf Beſtelung an, und verſptechen 
den Fiedhabern die richtigſte Lieferung um den möglidft wohl 


m Verlag der 3. 8. Belleri zeibm 
BR. Münden. if. ae — — — 


Sefhäfts» und Grinnerungsbud 
. — far das Jahr 1814 
in bequemem Tafchenformat. 
Mit fönigl.baier.allergmädigitem Privilegium. 


Es enthält außer dem Schreibfalender,, einem Merzeichnife 
der Gewerbe von Münden, u. a. auch nod 53 Nedufrionsrabels 
ten verfniedener Golds und Eilbermünzens nab ihrem 
wirflihen Wertbe und nach dem verſchiedenen Dr cbielfourd, des 
Haudlungss:und Medizinalgewichts, des Ellen:, 
Getreides und Flüffigkeitsmaaßen, bes be s, 
Ränges, Fläwen: und Meilenmaapes der vorne a 
europdifhen Handeleſtaͤdte, größtenthetis von Hrn. Kanovikus 
Start new bearbeitet, welcher mit der ſtrengſten Genauigkeit 
au die möglifie Deutligfeit vereinigt, und folte allgemein 
braubbar zu machen geſucht bat. 

Ein Exemplar anf Belinpopier In farbigem Umſchlag gebeir 
tet foftet neito 1 fl. 306kt. in Leder geiunden 2 fu, af. 
15 ft.und 2 fl. zofr. In Marolin 3 fl, 3 fl. 30 Er, 4 fl., und 
4fl. 30fr. Man wendet fib mit Beſtellungen darauf, fo wie 
aud auf das Etuisfalenderben im Meinten Format, in Kupfer 
geſtoden, weldes (in Mänten) ı8 fr. fofet, in Munnen 
an den Verleger, in Ungsburg an Hru. ©. $. Nebinger, und 
In Nürnberg an die Campeſche und am die Riegel, und Wirfneride 
— 22* und bemerft, deß nur gegen baare Zahlung bie 
eingehenden Aufträge volzogen werden koͤnnen. . 





Nachdem Tit. Oraf Janah v. Heguenberg Dux 
St. Iohanniterorbeng Ritter Kommenthur von ee 
und Major des Eönigl. balerlien zten Chrvanziegersregimenis 
Pring Karl ıc., dem 30 Dft. I..I. in der Solacht bei Hanas 
auf dem Felde der Ehre fiel, und mir Unterzeihwetem bag trau 
tige Loos zu Theil wurde, meinen innigft geliebten Bruder zu 
verlieren, und nun feine Werlaffenibaft audeinandergufezen; 
fo muß ib ale jene Släubigner, welde unbefaunt, ne welt 
etwa an ibn etw is zu fordern hätten, auffordern, binmen vie 
Moden a dato ihre olenfallige Butbaben mir beſceint vorjw 
legen, um dann das Geeignete fürkebren und (lichten zu fün 
nen, Wer binnen dieier Zeitfrift Aa vier Tegitimirt haben wird, 
möge jeden Nachtheil, welder dur das Nibtanmelden. und Br 
—— der Legitimirten ihn treffen Fönnte, ſich ſelbſt zw 
* 
Briefe direfte an mich addreſſitt, find auf der Po ng | 
poste restante gefäligit ablegen zu laffen. EEE ARE 
Hofhegneuberg, dem 1 v0 1813 
ar Graf zu Hegmenberg Dux, 
köntgliger Kimmerer, 


’ 


Allgemeine Zeitung 


- Mit allerpöhften Privilegien. 
Freitag | NMro. 344 | 10 Dec, 1813. 





Spanien. — Frenfreid, — Itallen. gen ſche Kriegeberichte) — Schwelz. — Deutſchland. Machrichten aus Holland 
Proflamationen zn Amſterdam. Davouſts Ruͤtrzug über die Elbe.) — Preußen. — Oeſtreich. (Kaiſerlicher Gemeralpardon.) 





















nahmen unſte Truppen unter den Mauern ber Stadt eine 
Stellung, welche bierauf der öftreihifhe General Nugent mit 
Tagesanbruch zu verlaffen für Mug fand. Unferm Gencraf 
Pins wurden durch biefe Ereignife go Mann dienftunfähig ges 

macht, worunter 5 Offiziere.” - 

Durch Dekrete vom 15 Nov. hat der König von Neapel bie 
Marehaur be Camp Cherchiara, Pignateli und Ambroſio zu 
General: Lieutenants ernannt; auch fonft zablreihe Promo» 
tionen verfügt. Zugleich mwurben die Funftionen der ſechs 
Batalllone ber innern Sicherheitswache näher beftimmt,. unb 
jedes berfelben Mit zwei neuen Kompagnien vermehrt. Endlich 
wurde ein Generalpardon für alle Deferteurs befaunt gemacht, 

Shwei, 

*Bom 5 Dee. Der Landammann der Shweig 
hat durch Kreisſchrelben, von der auferorbentlihen Tagſazuug 
dazu bevollmaͤchtigt, dle Kantonsregierungen aufgefordert, zung 
Behuf ber außerorbeutliben Bebüͤrfniſſe der Gentrallaſſe, uns 
‚I verzüglich die zweite Hälfte bes von ber bisjährigen ordentll⸗ 

‚Ken Tagſazung befhloffenen Geldfontingents, das erſt Im kom⸗ 
‚menden Februar bezahlt werden follte, einzufenden. Die Groß: 
fürftin Konftantin iſt von ihrer Meife nad Baſel zurüf bereits 
‚wieder in Bern eingetroffen. Um Bafel und Kleinbafek 
„herum werden Batterien errichtet und Verſchanzungen aufges 
worfen; auf ber Mheinbrüfe ftehen Kanonen, Der eidgenöffis 
[he General v. Wattenwyl hat die dortige Mheingränge in Aus 
genfhein genommen, und bad Hauptquartier nah Arau vers 
legt. Die Neutralitätstruppen werden dur neue Aufgebote 
‚verftärkt. Cine beträchtliche Zahl ſchweizerlſcher Fabrifarbeiter, 
„bie in den lezten Jahren nah Muͤhlhauſen und dem Elſaß ges 
wandert waren, kehten In ihre Helmath zurit. 

u Deutfidland. 

‚ Mus Bamberg ſchreibt man untermg Dec.: „Der Durch⸗ 
Jzug Heiner Abthelluugen von oͤſtre ichiſchen und ruſſiſchen Trup⸗ 
pen dauert ununterbrochen fort, aber leider hat das bösartige 
"Nervenfieber eine Menge Menfhen, unter welchen viele ans 
geichene Männer, Kaufleute und Bürger fi befinden, nad 
kurzem Krantenlager im nnferer Stabt weggeraft. Die zwei 
ſtanzoͤſiſchen Militärfpitäler auf ber Promenade und im heilts 
gen Grabe haben nebſt dem Durdführen der Kriegsgefangenen 
dis Uebel über uns verbreitet. Die Anzahl unfrer Kranfen, 
die an dem Typhus barniederliegen, beläuft fih auf mehr alsızo, - 
Im Landgerihte Burg: Ebrah an der wuͤrzburgiſchen Gränge 
haben fi, Spuren der Minbvichfeuge gezeigt.” 

*Bomuntern Nedar, 4 Dec. Geftern reisten wei 
‚Schweizer Depütiste, worunter der Witlandammann Alops 


Syanienm 
cEiner oͤffentlichen Nachricht zufolge foll ber Marfchall Soult 
mit 15,000 Mann, meiftend Kavallerie, nad) dem heine aufs 
gebrochen feuyn, und das Kommando an-den Pprenden dem 
Marſchall Suchet überlaffen haben. Um den Sugaug auf. der 
Etrafe von St. Jcan Vie’ de Port zu vertheidigen, haben bie 
Engländer unter dem General Stewart auf dem hoben Ronce— 
valles Berfhanzungen und Blofhäufer angelegt. In dieſem 
Wolkenſize ift die 1500 Maun ſtarke Sarnifon eine Meile von 
‚ber kultivirten Welt entfernt, und alle Lebensmittel muͤſſen ihr 
äugeliefert werden. . 

» Erantreid. - 

Nah dem Journal de l'Empire foll die auf den 2 Der. bes 
ſtimmte Eröfnung des gefeggebenden Körpers, wegen no nicht 
‚erfolgter Ankunft vieler Deputirten, auf ben 15 Dec. verlegt 
‚worden fepn. 

Paris, 29 Nov. Konſol. 5Wros..55-.Kr, 60 Eent. Banks. 
‚aftien 320 Franken. 

Gtaliem 
.. Im Mailänder Amtsblatte liest man folgende Artikel: „Wer 
.rona, 27 Nov. Der Prinz Vicelönig ift geftern Abend von 
hier nad Legnago abgereist, und heute hieher zuruͤlgekommen, 
nachdem er ben Ort und die Linie an ber Etſch unterfucht Hatte, 
Bei einer Rekognoszirung, welche General Mermer heute früh 
jemfeitd Legnago machte, wurden einige feindliche Poften überfals 
len und zufammengebauen. Der. Feind wurde 3 Gitalieniſche) 
Meilen weit auf der Straße nach Bevilaqua zurüfgetrieben. 
Erſt Mittags Lamen unfre Truppen nad Legnago zurül, mad: 
‚dem fie 75 Ggfangene gemacht hatten. Die Truppenkolonne 
‚unter General Group, welche zwiſchen der untern Etfch und | 
dem untern Po manduvrirt, bat ebenfalls einige Vortheile ers 
fochten. Obriſt Rambourg vom zten italienifhen Jägerregi: 
‚meut bat zwei-öftreihiihe Poſten, jeden 20 Mann ftark, aufs 
gehoben. Seit dem Treffen am 19 Mov. iſt uuſte ganze. Yo: 
frenlinie - jenſeits Verona vollommen ruhig geblieben.” — 
nWerona, 28 Nov. So eben trift Nachricht ein, daß unfer 
‚General Pins geftern in Ferrara eingeräft ift, nachdem er den 
‚Feind genöthigt hat bie Stadt zu räumen, Der Feind hat ſich 
in Eile nad Volano, feinen Landungsort, - zurülgesogen, um 
‚fo mehr als er an diefem Ort von dem Obrift Scotti bedroht, 
war, den kluger Weiſe Gen. Pine dahin beosdert hatte, Um, 
36. fiel zwifben Malalbergo und Ferrara ein Gefechte ganz zu: 
unferm Vortpeil vor, Der Feind wurbe aus der Stadt ger. 
ſchlagen, nachdem man ihm gegen 60 Mann getoͤdtet oder ver⸗ 
wundet, und gegen 100 gefangen genommen hatte. Mm Abend 
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einen Theil ded Tages in Frankfurt zugebracht, worauf fie nach 


v. Meding, durch Heibelberg.in das Haupfguartier ber ver: 
hündeten Souveraine zu Zranffurt. —. Se. Majeftät ber 
Kaifer Wlerander fpeiste am 1’Dee., auf feiner Müfreife 
von Karlörube nah Darmftadt abermal am Hofe zu Darm: 
fladt, von wo er Abends noch feine Meife nah Frank— 
furt fortfegte, Allenthalben, wo biefer Fürft durcreiste, 
erzählt man fih von feiner Popularität, Einfahheit nud Uns 
beforatbeit um feine. »werfönlihe Sicerbeit. Er reiste obne 
militärifche Begleitung, in einer leichten. Halbchaiſe, deren 
Bedekung zurüfgefhlagen war, fo daß ihn Jedermann feben 
‚tonnte, An feiner Seite faß ibm, zur Rechten, der Hofmar: 
Shall Graf Tolftov. Alle ſchriſtlihen Erpeditionen machte ber 
‚Kaifer auf der ganzen Meife elgenbändig. Auf den Poſtſta— 
tionen waren nicht mehr ald 20 Pferde für ihn beftellt. Nir: 
gends hemerfte man bie geringfte Spur von äußerer Pracht. 
‚Der Monarch ſchlief äberal auf einem mitgebradten lederien 
Sack, der mit Etrob angefült ward. Wo er übernadtete, 
ſchienen Edrenbegengungen und Bewachung feiner Perfon für 
ihn die gerinafte Sorge zu ſeyn. Er ap und tranf, was, wie 
‚und wo er ed vorfand, Ganz diefelbe Vrunklofigteit, wie an 
Seiner Perfon, bemerkte man auch an allen Individuen feines 
Gefolge. 
. gu Frankfurt erfhien nachſtehende Bekanntmachung: 
Bereits durch mehrere poligeilihe Weifungen ift die Anzeige 
and Auslieferung alles franzöfiihen Eigenthums anbefohlen 
worben.. Da fich diefe Weifung auch insbefondere auf alle Gel: 
"Der und Effeften des franzöfiihen Gouvernements oder öffent: 
Hier Ynftitutlonen und Bepörden deſſelden erſtrett, fo fors 
dere ih fämtlihe Einwohner ber meinem Gouvernement an: 
vertrauten Lande, mithin alle Einwohner des Großherzogthums 
KFrantkfurt, Fuͤrſtenthums Dfenburg und der Niebergraffhaft 
Katzenelnbogen andurch nachdrüflih auf, nit allein alle bie 
"in Händen habenden Gelder und Effeften biefer Art getreulich 
"und ohne alle Ausnahme abzuliefern, fondern auch, inſoferne 
irgend Jemand von deren Vorhandenſeyn innerhalb ber von 
den verbändeten Mächten befegten Länder Keuntniß haben fol: 
te, hievon fogleid die Unzeige zu machen, unter Strafe bes 
Selbſterſazes und bei Vermeidung, mach Befinden der Ums 
fände fogar als des Einverftändnifes mit dem Feinde vers 
bächtig beftraft zu werden. Gegenmärtiger für ſaͤmtliche Ein⸗ 
wohner ber gedachten Lande verbindliche Befehl foll gedruft, 
und nicht allein auf die gewöhnliche Urt befannt gemacht, fon: 
dern auch In allen Städten und Dörfern Öffentlich angeſchlagen 
werden. Saͤmtliche Staatsbehörden find für puͤnktliche Moll: 
ziehung der gegenwärtigen Weiſung verantwortlich erflärt. 
Frauffurt, am 28 Nov. 1813. Pilipp, Prinz zu Heffen: 
Homburg, k. k. Feldmarfhall : Lieutenant und General: 
gonverneut. 
3u Frankfurt gab am 4 Dee. Se. Maj. ber König von 
Vreußen ein großes Mittagmahl, welchem Ihre Majeftäten bie 
"Kaljer von Deftreih und Rußland, ZI. M. HH. die Sroßher⸗ 
zoginnen Marie und Katharine, die Herzogin Louife von Wärs 
temberg, die Fürfin von Thum und Taris, Se. Durchl. der 
Kurfürk von Heffen, und die Herren Herzoge von Sachſen⸗ 
Weimar, Gotha und Koburg beimehnten. Ihre HM. HH. die 
Großderzogin und die Erbprinzeffin von Heffen hatten am 3 
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Darmitadt zurüffehrten.. Der Aurfärft von Heffen weilte 
6 nah Kaſſel zuräfreifen.x’ 

Die ſchwelzeriſchen Abgeordneten, v. Reding wub d. Eſcher, 
waren am 3 Dee. Abends zu Frauffurt angekommen. i 

Un ber preußiſchen Feldzeitung liest man Folgendes aus 
Zwoll vom 28 Mov.: „Gegen Mitte Novembers bemerfte 
man in verfhiedenen Theilen Hollands arofe Bewegung unter 
ben franzöfiihen Truppen, obne genau die Urfahe davon ans 
geben zu können; Die Douaniers, deuen die Bewachung der 
Küften oblag, verliehen diefe und erhielten Befehl ſich zu 
Urtrecht zu verfammeln, wo man Megimenter aus ihnen bils 
dere, Eben dahin wurden die resuldren Truppen des Korps 
Etranger und ber größte Theil der Gensdarmerle beſchieden. 
Als man zu Amſterdam ihre Abreiſe am 16 gewahr ward, auch 
am ı8 ber Prinz Erzſchazmeiſter (Lebrun, Herzog von Piacenza), 
der Präfeft (Graf Eelle), der Generallommiffir (Montal) und 
die übrigen franzöfifhen Beamten fih davon gemacht hatten, 
erhob fih das Wolf, mübe der Bedrükungen und Frevel, bie 
es fo viele Jahre erbuldet, und eilte feine Nahe zu befriebi: 
gen, indem es bie Unreigungen feines Haſſes, Die Hölgernen 
Wachtthaͤuſer ber Douaniers längs dem Hafen zerftörte und vers 
brannte. Daſſelbe Schikſal theilten das Buͤreau der Regie und 
die Fahrzeuge, derer man ſich zum Aufſuchen ber Kontrebaude 
bebient hatte. Alles dieſes geſchah ohne Pluͤnderung und Aus—⸗ 
ſcweifungen, ja mit folder Vorſicht und Gutmuthigkelt, dag 
man Feuerſprijen in Bereitſchaft hielt, damit aicht darch Zu⸗ 
futl ober Leichtfinn Privat⸗igeuthum befhäbigt werden Tbnne, 
Auch waren Ruhe und Ordnung augenbliftich bergefteitt, ſobald 
die Schuttery (Mationalgarde) unter dem Obriften v. Brienen 
(aus den zuverläffigften Buͤrgern zuſammengeſezt) eine Kom⸗ 
miſſion von 24 Mitgliedern erkannt hatte, welche erklärten: 
bie vorläufige Leitung der Angelegenheiten ber Stadt überneh: 
men zu wollen, — Im Freudentaumel über diefe glüfliche 
Begebenheit erfholl der gehelligte Ruf: „Es Lebe Oraniten,, 
für immer Oranien !” aus taufend Kehlen, ımd jeder eilte, 
fich mit den Farben eines Haufes zu ſchmüken, deſſen Unben: 
fen niemals verlöfhen , fondern burd Entbehrung und Abwe— 
fenheit allen Herzen doppelt thewer geworden war. Ebenſo 
bildete fib unmittelbar nah ber Entfernung bes Präfeften 
Etafart eine proviforifhe Regierung im Haag, deren Borfiz 
Hr. v. Hogendorp übernahm. Graf Styrum⸗ Limburg teilte 
fi unter dem Titel eines Gouverneurs vom Haag an Die 
Spize ber bemafneten Macht, Der Jubel war allgemein , die 
Drangefarbe flatterte überall. Ununterbrochenes Hurrah! und 
„es lebe Dranien; Holland und Dranten!’ erfüllte die Luft, 
Rotterdam, Dordreht, Delft, Leyden, Haatlem, kurz die 
meiften bedeutenden Städte veränderten ihre Regierung, umd 
ſchufen neue aus Mitgliedern, die, der alten Verfaffung und 
der guten Sache getren, bed vollſten Vertrauens genießen, 
Mertwärbig iſt ed, daß alles dieſes gleichzeitig und Im deimfet- 
ben Sinne geſchah, und dennoch Feine befondere Verabredung 
zwiſchen biefen Plägen zu dem Ende ftatt gefunden harte, 
Ein unumftöpliher Beweis, wie natürlich und vorbereiter eine 
Stimmung ift, bie ein fo herrliches Meiultar erzeugt bar. 
Der Geiſt des Volles auf dem flachen Sande und feine Wir 


„1375 
Fangen find dieſelden. Die Rätionalgarde verficht den innern |, preußifhen Truppen im ber vorhergehenden Nacht bafelbft ben 


Dienft. Nur von wenigen Orten haben bie Franzofen fie mit: | Rhein parfirt und Neuf beſezt. i 
geſchleppt. Die Zahl der feindlihen Truppen, bie ſich, ibren Un der Stelle von Napoleons Bildfäule zu Kaſſel ift die 
darzug zu defen, aoch auf: verihebenen Punkten halten, HE | des Landgrafen Friedrich wieder anf bem Friedrichsplaze aufs 
geringe, und überfteigt kaum 3 bis zooo Mann. „: Il gefteut; auch: in Göttingen-ik des Aduiäs Hieranpmus Vülte 
Terel wird die Flotte vom Admiral Verbuel fommandirt. So | aus der Bibliothek weggeihaft, und das Bildniß des verdienten 
darf Holand mit Zuverſicht bald einem neuen Zufiande der | Mündhaufen, das von jener verdrängt worden war, behauptet 
Dinge entgegenfehen, nach dem fi jeder fehnt. Keine Pars | wieder feinen alten Plaz. 
teien und Spaltungen werden ferner Gemäther trennen, bie, | Aus Laͤneburg meldet bie Kaffeler Zeitung unterm 26 
zu Einem Zwete vereinigt, die nahe Wiederkehr des Haufes | Nev.: „Der Marihall Davouft (Fürft von Ecmuͤhl) bat ſich 
Dranien, als das Ziel ihrer heißeſten Wuͤnſche betrachten.” biffelts der Elbe zurükgezogen, nachdem er eine Bes 
% Die Umfterbamer Zeitung Nro. 1. (Eourant) liefert | fazung von 53000 Mann in Hamburg zurüfgelaffen. Er haͤlt 
folgende Artikel, datiert Mittwoch, den 17 Nov.: „Ter Maire | die Anhöhen bei Haarburg mit 10,000 Maun befezt, und 
von Amfterdam, nachdem er mit dem tichften Leidweſen die | droht die Stadt Haarburg mit glühenden Kugeln zu beſchießen 
großen Unordnungen vernommen bat, die geiern in diefer | umdb_cinzudidern.”» 
Stadt vorgegangen find, wobei felbit das öffentlit e Zigenthpum | 7 Ein Öffentlihes Blatt ſagt: Der General Graf Dutaillis 
nicht verfchont blieb, warnt nnd ermahnt jedermann, der fi | ift an. die Stelle des vertorbenen Grafen Narbonne als Gous 
ſolche Gewalttsätigfeiten zu Schulden fommen ließ, zu den | verneur von Torgau getreten; er liegt aber bereits mit dem 
Pflichten eines rubigen Bürgers zuruͤtzulehren, und bie un: | General Lebrün, Grafen Davouft und vielen andern Offiziere 
« glüflisen Jolgen zu bedenfen, welde ber Etadt aus folder | am ber Arantbeit barnieder, die in Torgau peftartig wüfberz 
Störung der oͤffentlichen Rude und Ordnung zufallen könnten, | in vier Tagen ftarben dort 900 Meuſchen, und in ber einzigen 
Zugle qh fordert der Maire die fricdfamen Einwohner natdrüfs | Naht am 14 v. M. fand man 30 Schildwacden todt auf dem 
‚lich auf, jeder in feinem Kreife, aled Mögliche beizutragen, | Willen, » 
daß Mube und Ordnung ungeftört bleiben, Amſterdam, ben “" Dresden, 3 Dec, Der Marfhall St. Cyr hat fih bes 
16 Nov. 1813. Der obeugenannte Maire, und in deffen Abwes | ftimmt geweigert nad Dresden zuräfgugeden, und fo wird noch 
fendeit, Charles, Adinuft.” — „Die Ereigniſſe ber vorigen Natt | immer zwifchen ihm und dem Hauptquartiere verhandelt, Möge 
haben es nothwendig gemacht, obne Verzug in diefer großen | bis werden wie es will, Sachſeds Hauptſtadt iſt wenigſtens 
„Stadt eine,Merwaltung aufzuſtellen, die in ihrer Form ud | von den Schrekulſſen einer zurütgenoͤthigten franzoſſſchen Bes 
: Bufammeniezung das. Vertrauen der guten Bürger beliie.. Die fazung befreit, pie einige Tage ben Einwohnern alle Freude 
Dffiziere der Buͤrgerwache find deshalb übereingefoimen, zu. | über die Befreiung aus der bisherigen North und Angft vergällten. 
Errihtung einer ſolden Verwaltung zu fdreiten, und eine !. Dresden iſt auf dieſe Weiſe wunderbar gerettet; denn es lcis 
Anzahl der wärdisten Einwohner find dazu eingeladen und ; bet keinen Zweifel, daß zum Bombardement geſchritten worden 
- aufgefordert, in dieſem mißlichen Augenblife dieſes chrenrolle | wäre; Dis dußerte der allgemein ‚verehrte und fih der Stade 
‚und wichtige Geſcaſt zu übernehmen, und alles zu veranftals | vielfah annehmende Feldmarfhall : Lieutenant Marquis v. Cha⸗ 
ten, was bazu dient, dem unüberfebbaren Unheil der Anarchle fteller, ber jegt das oberfte Kommando in der Stadt führt, mit 
zu fteuern und zuvorzulommen. Zu dem Ende find vierunds, großer Theilnahme, als er ver einigen Zagen bie Löniglihe 
zwauzig Mitglieder ernaunt und bevollmäctigt, die gebörigen | Bildergalerie befah. Die Verfhanzungen und Verpfähluns 
Verrichtungen vorläufig nuter fih zu. vertbeilen, wie,fie es |. gen in den außern Linien umd um die innere Stadt bleibe 
-am zwekmaͤßigſten finden werden. J. E. van ber Hoop." | übrigend.unangerährt. Sehr kräftige. Maafregeln find jur bes 
(Folgen die Unterſchriften derandern Bevollmächtigten.) — Un: |. fern Verpflegung uud Aufſicht in den frangdfiihen Lazarethen 
ter andern hat das Amſterdamet Volk die Wohnung des Prä: | durch den General Ehafteller getroffen worden; bis jezt fterben 
fetten, Grafen v. Celles, gefiürmt, und diefer bat ſich noch | täglich noch. einige, Hundert Menfben darin. Die durd die 
mit genauer Noth nah Utrecht geflüchtet, wo, wegen bes vor: | Zazarethe zuerſt verbreiteten Merven; und Fauffieber raffen noch 
babenden Transportirens der Kaſſen, ähnliche gewältfame Uns | immer viele. Bewohner weg. Die Bahl der Geftorbenen war 
ruhen erfolgt waren. * »n ‚in der legten Woche über 320, ohne das Militär. Doc gibt 
Hu Frankfurt wer am 6 Dec. Nachricht angelangt, daf bie. | es prophplaktifhe Mittel genug, durch deren Anwendung. man 
preufifhen Truppen die Stadt Arnheim mit. Sturm ginges,| jeder Unftefung begegnen; kan, . Die eingetretene friſche und 
nommen batten,; und daß ber am ı Dee. aus Euglaud umweit | trokene Wittermug: wirkt auch bier ſchon woblthätig. Auch bie 
„des Haags gelandete Prinz von Dranien am 2 feinen feierlichen | verberblihe Rindvlehſeuche hat ſich dadurch ſchon etwas gemin⸗ 
» Einzug zu Amſterdam gehalten hatte, wo er. mit unbefreibz |. dert. Noch weiß man nicht mit Gewißheit, wenn der; Gengs 
lichem Zubel empfangen wurde, Schon früher waren ruſſiſche Jralgouverneur Fuͤrſt Repnin, uebſt den fämtlichen Adminiftrae 
Truppen unter dem Gen. Benfendorf bafeihft eingeräft: ‚| tionsbüreaur von Reipzig hier eintreffen wisd., Indek find die 
am ı7 Nov. gingen der lalſerl. ruſſiſche Seneral v. Gernit⸗ von Leipzig ans beftimmten Ausfbüffe zur Bewafnung des Banz 
ſcheff, desgleichen die preufifhen Beneralmajore v. Borjtell und F .ners der Freiwilligen und zur Ausrüſtung der Laudwehr in der Mes 
v. Dppen, mit ihren Korps duch Münfer nad Holand. fidenz feit zwei Tagen in voller Thaͤtigkeit. Große Eubferiptionen 
Mach Briefen aus Düffeldorf vom z. Dec, hassen bie I.für beine find ſchon gemacht; bie fir die Ranbwens besrägt (dom 
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über 15,000 Thlr. blos fir den biefigeh Ort. Wenn man bedenft, 
wie. viel Dresdens Eiumohner jeder Klaſſe in dem legten acht 
Monaten litten, wird man biefe patriotifchen Beiträge nicht 
unbedeutend finden. Uber alles ift mit dem regften Eifer für 
die gute Sache belebt, für welche Gut und Blut aufzuopfern 
jeder brave Sachſe Thon feit dem Mat diefes Jahrs aufs Feu⸗ 
rigſte entdrannt war, Won unſerm Koͤnig, deſſen Aufenthalt 
wohl noch auf längere Zeit in Berlin ſeyn dürfte, hat man 
die beruhigende Nachriht, daß er fi dort mit der Aönigin 
und der Prinzeſſin Auguſte wohl befinde. Graf Marcolinl tft 
wegen Altersfhwähe und Kränklickeit auf feiner Meife nad 
Breslau zu Budiſſin in der Lauſitz gebiteben. — Aus der Laufiß 
geben fortwährend traurige Nachrichten über die dort befon: 
ders fühlber gewordenen Kriegsdrangfale ein. Es gibt viel 
Suͤterbeſizer und Gigenthämer dort, die ihren Verluſt auf 
30,000 Thlr. und darüber ſchaͤzen. Weber 150 Dorffcaften find 
"ganz vermüftet oder verbrannt. Die Lauſitz batte bis auf bie 
neueſte Zeit ihre Vienengefellihaft , und die Bienentultur war 
"port befonders geübt. Faſt alle Bienenftöte find von den Fran 
‘zofen vertilgt worden, und an manden Orten entitanden Feuerd: 
dranſte dadurch, daß die nah Honig geläftenden Soldaten 
Breunendes Stroh an den Stof legten, und fo bie benachbar⸗ 
ten Wohnungen anzändeten. 
' Yyreufem 
* 5 Berliner Blätter erzählen: „Da in Torgan fortwährend 
"eine peftartige Krankheit herrſcht, fo bat der fommaändirende 
"General, inter Leitung des verbienftvollen Generalbirurgng 
“Gräfe, ein Quarantainehaus einrichten laffen, in welchem 
"jeder aus Torgau Kommende gereinigt nnd unterſucht wird, 
“und drei Tage bleibt, binnen welder Zeit es ih darthum muß 
obd derſelbe von ber in der Feſtung berrfhenden Krankheit an: 
’gefteft fen, ober nicht. Um nemlicen Abend befam der fom: 
"mandirende General noch bie Meldung, daß 10 Schifmublen 
dbie antertaue gefappt und ſich auf unfere Geite angelegt ba: 
"den, wodurch dem Feinde ein bedeutender Vortheil erwägt.” 
‚Am 15 Nov. hatten ſich die preußiſchen und franzoͤſiſchen 
Bevoumaͤchtigten vor Stettin verfammelt, um bie vom fran: 
zoͤſiſchen Gouverneur gewuͤuſchte Kapitulation zu entwerfen. 
Allein die Bedingungen, welche franzoͤſiſcher Selts gemacht 
wurden, fand der kommandirende General fo unannehmbar, 
daß derfelbe ſogleich einen Kourier nad Stertin mit der kate⸗ 
‘gorifpen Erklärung abihilte, im Falle man nicht unbedingt 
‘die vom ihm vorgelegten Bedingungen augenblitlicd erfüllte, 
tönne von feiner Kapitulation mehr die Mede ſeyn, und das 
Schitſal der Beſazuug hinge lediglich von der Guade des Ad⸗ 
ige ab." Mahritarv ı2 
u -Deftreih 

‘gu Wien erfhien machftehender „Generalparbon. 
“Mon der doſtreichiſch⸗ kaiſerlichen, auch zu Hungarn und WBöh- 
wen töniglihen apoſtoliſchen Majeftät wegen wird Jedermann 
betannt gemacht: Ge. Mai. der Kaifer und König haben aus, 
befondern Ruͤtſichten für-bie Deferteurs der F. k. Armee einen’ 
Gereralpardon allergnädigft zu verleihen gerubt. In Folge 
dieſer allergnädigften Werleihung werben nadfolgende Bedin⸗ 
gungen fehgefegt: Erftens. Der Zeitraum dieſes General: 
dardons iſt auf drei Monate, vom erſten Nov. 1813 bis keiten: 


* —— Eee erg 
- oder Feldwebel abwärts, fol in bem Falle nachge f 
. gehoben feyn; und tönen felbft das — Hk —— 


— — ndeit werben. „Allen 


Januar 1814, für das In⸗ und Ausland feſtgeſezt. —Bweiten. 
Diefer Grueralpardon hat für alle k. f. Militärförper „ folglich 
aud für die. E. Landwehr, zu gelten. — Drittens. Wien 


-Ausreißern der k. F, irmee, welche binnen biefer Friſt von drei 


Monaten in die verlaffenen Militärdienfte freiwilig zuräffeh: 
ren, inner Landes bei einem oder dem andern Militärkom: 
mando, Regiment, oder bei jeder andern Behörde, außer Lan: 
des bei den Ef. Gefandtihaften, oder bei den etwa außer Lan⸗ 
bes ſtehenden f. f. Xruppen ſich melden, ihren Meineib be: 
tenen, und künftig in dem k. k. Militärdienften zu bleiben an: 
geloben, wird Nachſicht aller Ahndung und Beftrafung, völlige 
Herftellung ihrer Ehre und ihres guten Leumunds öffentlich und 
unverbrüdlic zugeſichert. Es bit fein Unterfchied ftart zwi: 
{den Fremden oder Iuländern, zwiſchen denjenigen, welde 
dermalen in dem k. f. Erbftaaten, oder denen, melde ſich in 
auswärtigen fanden aufhalten; es follen alle ohne irgend eimer 
MWiderrede einiges Bedenten oder Hinderniß wieder angendm: 
men, zu der Erfüllung der gewöhnliden Militärpflihr zuge: 
laffen werden, und ihr durch Verlaſſung ihrer Fahne begange: 
ner Febler foll auf immer Mu HL feon. Auch fogar die Strafe 

ür Inländer, vom Wachtmeifter 


gen wieder hinausgegeben werden, wenn der Defer 

duudgemachtem Generalpardon fi bei feinem —X x 
Korps freiwilig ftelt, und zu Kriegedienften mob tauglich 
it, — Viertens, Den Zurüffehrenden, zu wirkliden Mi: 
litärdienften nihe mehr Tanglihen, wird ber freie Aufent: 
balt in den Erblanden geftattet. — Fünftens. Mon der in 
den beiden vorhergebenden Artifeln zuacfiherten Onade find 
nur diejenigen andgeihloffen,, welche vebſt dem Verbrechen der 
Defertion no eines andern Werbrecbeus (duldig find, — 
Sehstensd. Eben fo find diejenigen Individuen ausgefchlofs 


‚fen, welde.etwa nad der Bekanutmachung der gegenwärtigen 


allerhoͤchſten Entſchließung entweihen würden; es b i 
mehr die in dem Kriegsartifeln beftimmte Strafe det Defertien 
ausdräflid gegen die leztern vorbehalten. — Siebentens 
Damit alle übrigen Nidtausgenommenen mit: deſto größerm 
Zutrauen dem Hufe ibrer Pflicht und des Verbindlichkeit des 
vorher geleifteten Eides folgen, fo wird zugleih allen Gencra: 
fen,. Obriten und andern Offizieren die genzuefte Beobachtung 
ber den Zuräffehrenden —— Verzeihung, wie auch 
die aufmeckſamſte Sorgfalt anempfohlew) damit von jedem an: 
derm die zugefiherten Bedingungen gegen! biefelben gemiffen: 
baft- erfüllt werden. — Achtens. Souten jedoch muter den 
beguadigten Deferteurs fo phichtuergeiene din ivibuen fi be: 
finden, daß fie, ohne auf die ällerhoͤchſte e St. Maijertät 
zu achten, in ihrem Meineide beharren, "und dem -bis- -Onde 
nee 1314 zur Rufkehr beftimmten. Termin ſfrucht los ver: 
reichen laſſen, fo jollen fie na ben 45135* nge der Mir 
len Behörden wird daher 
ſtrengſten Obliegenheit gemacht, nah Verlauf des beſtimmnn 
dreimonatlichen Termins die Betretung und Habbaftwerkung 
derſelben durch alle in Handen habende Mittel zu bewerkfteuis 


gen; “bie- nach den Kriegsartikeln- ausgemeſſene S 
j ohne aleRüffiht und Gnade an a Fe 


auch Sollen biefelben: von jedem Pardon auch in künftigen’ 

ten für immer ausgeichlofen feyn. Gedehen en Bel 

Monatetag Dftober im eintanfendathumdertundbreizchneen 

3* Heinrih Graf v. Bellegarde, Feldmarſchau md 
oftriegs raths Präfident. — Per‘SarramCars, 'Regiam Apo- 

stolicam  Bönjestatem, Die et Anno ut supra.. Käfpar 


gchmann.” .- 

Wien, A Dee. Kurs auf Ungeburg fo 176,- 
Monäte 1754 ; auf Londou 12, 85° "hausen 
tionsgeld 17 E * a Br De Ber vo 
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Nordamerika. — Großbritannien. (Mede des Prinzen Megenten bei Eröfnung bes Parlaments.) — Frantreih. — Italien, 


(Ariegsnachrichten.) — Schweiz. — Deutfhland, (Nachrichten aus Holland, 


Schreiben aus Leipzig.) — Preußen, (Bes 


jchluß des königliden Schreibens au den Freiherrn v. Hardenberg.) 





Norbamerita. 
Ein Urtitel im Journal de Paris aus Jamestown vom 
15 Dkt. fagt: „Endlich find wir von der Gegenwart ber engli— 
{hen Flotte befreit. Sie hat die Bay von Cheſapeak in den 
‚erften Tagen diefes Monats verlaſſen. Das Mefultat diefer 
Expedition beftand in der Verbrennung einiger Ortſchaſten 
und in der Plünderung einiger Niederlafungen, Man ver: 
fihert, daß bei dem lezten Sturm ein Schif von 74 Kanonen 
ſehr befchädigt worden ſey, und die Richtung nah Halifax ge: 

nommen haben foll, um fi auszubeflern.” 

Grossbritannien 
Nachrichten aus London vom 12 Nov, melden: „Amsb, 
empfing Se. königl. Hoheit der Prinz Regent zu Garltonhoufe 
bie Wbbreifen der beiden Parlamentskammern ald Antwort anf 
‚ bie @röfnungsrede der gegenwärtigen Parlamentsfizung. Die 
Prozeifion, die Eidesleiftwug des neuerwaͤhlten Xorbmaire, 
das Mittageffen und ber Ball hatten am 9 Nov. wie gewöhn: 
Aich fett. Ju dem großen Saale waren 300 und in ber Kings: 
bench 300 Gebete. 
» tonhoufe ein Lever; da felt 5 Monaten keines fratt gefunden 
cbatte, waren die Präfentarionen fehr zahlreich. — Am 23 Dit. 
wurden zu Dublin 1200 Ochſen für die Armee des Lords Mel: 
lington eingeihift. — Die englifhe Fregatte Volontaire mit 
36 Kanonen ift am 25 Dft. von der Ynfel Wight, mit 130,000 
"pr. Stert. für den Sold der englifhen Truppen, nah Spanien 
abgefegelt.” 

Folgendes ift die ganze Mebe, womit ber Prinz- Megent 
"am 4 Nov. bad Parlament eröfnete: „Mylords und meine 


Herren! Mit dem tiefften Leidwefen fehe Ih mid abermals’ 


geudthigt Ihnen bie Fortdauer der berräbten Unpaͤßlichkeit Sr. 
»Moajeftät zu melden. Die großen und glänzenden Siege, mit 
welchem es der göttlihen Worfebung gefallen hat, die Waffen 
—Sr. Majeftät und die Ihrer Bundesgenoſſen zu fegnen, haben 
sdie wichtigſten Folgen für. Europa erzeugt. Ju Spanien rüf: 
sten die verbündeten. Heere nah dem bei Vittoria errungenen 
«glorreichen und entiheidenden Siege.an die Pprenden vor; alle 
Werſuche bes Feindes, dem Grund. mund Boden wieder zu ge: 
swinnen, den er gezwungen worden war au verlaffen , wurden 
.wereitelt; die Feftung St. Sebaftian ward zur Uebergabe gend: 
‚tbiat und zulezt ſezte fih das verbündete Heer auf Frankreichs 
Graͤuze feft..- Ste werden bei biefer Reihe gläugender Opera: 
tionen zu Ihrer hoͤchſten Zufriedenheit die vollendete Kunft und 
Geſchiklichkeit des großen Heerfuͤhrers, des Felbmarſchalls 
Marquis v, Wellington, und die Bebarrlichfeit und den un: 
‚ bezwinglihen Muth bemerkt haben, den die unser feinem Bes 


Geftern hielt der Prinz Regent zu Carl: 


fehl vereinigten Krieger der drei Nationen gleichmäßig an b 

Tag gelegt haben, Als der Waffenſtilſtand im Norden von 
Europa. abgelaufen war, und der Kaiſer von Defireich den Krieg 
gegen Fraukreich erklärt hatte, trat auf die glüflihfte Weiſe 
ein Syſtem herzlicher Cintrabt und Uebereinftimmung unter 
den verbändeten Mächten ein. Die Folgen dieſer Eintracht 
baben fogar bie Erwartungen, zu denen man bexcchtigt war, 
übertroffen. Durc die in Sclefien, bei Culm und bei Dews 
newiß über die franzoſiſchen Heere erfochtenen glänzenden Siege 
wurden bie Auſtrengungen des Felndes, im dad Herz der öͤſtrei⸗ 
qiſchen und preußiſchen Staaten zu dringen, völlig vereitelt, 
Auf dieſe Siege folgte eine Reihe vom Operationen, welde 
mit fo viel Ginfiht entworfen, und mit fo vollendeter Klug: 
beit, Kraft und Gerchifliateit ausgeführt warden. baf fe 
nicht allein die Zerfiörung aller jener Plane, die der Beherr⸗ 
ſcher Frautreihs fo vermeffentlih bei ber Erneuerung des 
Kampfes angekündigt hatte, ſondern auch die Gefangen⸗ 
nehmung und Vernichtung bes größern Theils der Armee un⸗ 
ter feinem. unmittelbaren Kommando zur Folge hattca. ‚Die 
Jahrbücher von Europa haben fein Beiſpiel von glängenderew 
und entfceidenderen Siegen aufzuweiſen, als die find, welche 
tuͤrzlich in Sachſen erfochten wurden. Waͤhrend die von ſaͤmt⸗ 
lien verbündeten Heeren, die in dieſem Kampf begriffen find, 
bewieiene Ausdauer und Tapferkeit ihren militärifben Karafs 
ter auf den hoͤchſten Gipfel des Ruhms erhoben haben, werden 
Sie gewiß mit mir den Souveraind und Fürften, welde fi 
in diefer heiligen Sache die Nationalunabhangigkeit ald Führer 
ihrer Armeen fo glänzend vorgezeichnet haben, den oollen Tri⸗ 
but des Beifalls zollen. Bei ſolchen Ausfihten in die Zutunft 
darf ich gewiß mit volleiter Zuverſicht auf Ihre Geneigtheit 
rechnen, mic in den Stand zu fezen, ein Allanzſpſtem achäp> 
rend zu unterſtuͤzen, welches. vorzüglich aus den großherzigen 
und uneigennüzigen Anfihten bes Kaifers von Rußland ent⸗ 
ſprungen, und dann von den andern alllirten Maͤchten mit ents 
ſprechender Energie verfolgt, bie wichtigften Veränderungen 


"in den Angelegenheiten des feiten Landes erzeugte, Ich werbe 


Ihnen Abſchriften der verfpledenen Konventionen, melde ich 
mit den nordiihen Mächten abgeſchloſſen habe, vorlegen,‘ ſo⸗ 
bald die Matifitationen derfelben gehörig ausgewechfelt ſeyn 
werden. Ich babe Ihnen ferner befanut zu machen, daf ih 
einen Allianz- und Uebereinfunftärraftat mit dem Kaifer vom 
Oeſtreich abgeſchloſſen habe, und, daß der mächtige bereits bes 
ftebende Bund durch die Kriegserllärung Baierns gegen Frauf⸗ 
reich einen bedeutenden Zuwachs au Kraft erhalten hat 


hese das Vertrauen, daß Sie mit beſonderer Zuftiedeuheit die 
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Erneuerung der alten Verbindung mit der öftreihifhen Regie⸗ 
ruug fehen, und, ben hoben Werth bes Beitritts diefer großen 
Macht zur gemeinfhaftliden Sache gehörig würdigend, bereit 
feyn werden, inſoweit es die Umftände erlauben, mid In den 
Etand zu fesen, Ge. kaiſerliche Mrajeftät zur kräftigen Fortie: 
gung des Kampfes zw unterftügen. Der Krieg zwifhen Groß: 
Britannien und den vereinigten Staaten von Norbamerifa banert 
noch immer fort; allein mit Freude fan ich Ihnen melden, 
daß die von der Regierung der vereinigten Staaten zur Erobe: 
zung von Canada ergriffenen Maaßregeln durd bie Tapferkeit 
der Truppen Sr. Majeftät, und den @ifer und die biedere An: 
haͤnglichkeit Ihrer amerikaniſchen Unterthanen vereitelt worden 
find. Während Großbritannien in Verbindung mit feinen MI: 
liirten feine hoͤchſte Kraft gegen den gemeinjhaftliden Feind 
unabhängiger Nationen anftrengt, muß man es tief beflagen, 
gleihfans einen Feind in der Degierung eines Landes zu fin: 
den, deifen wahres Iutereffe bei dem Ausgauge dieſes großen 
Kampfes dafelbe wie unfer eigenes jeya muß. Die ganze 
Welt weiß, daf Grofbritannien nicht der angreifende Theil 
An diefem Kriege war. Ich habe bisher von Seite der Megie: 
“zung der vereinigten Staaten noch Feine Geneigtheit zu deffen 
Beendigung gefehen, die ich mit gebühreuder Ruͤkſſcht auf das 
"Autereffe der Unterthanen Sr. Mafeftät hätte benuzen loͤnnen. 
ch bin jederzeit bereit mit dieſer Regierung zu guͤtlicher Aus⸗ 
gleichung der zwiſchen beiden Ländern obwaltenden Mißhellig⸗ 


telten, auf Grundfäge volllommener Reziprozitaͤt, welche ſich 


mit ben hergebrachten Maximen des öffentlichen Rechts und 
"dem Seerechte des brittifhen Reichs vertragen, in Unterhand⸗ 
lung zu treten. Meine Herren vom Unterhaufe! 
Ich habe Ihnen die Koftenanfaläge für den Bedarf des Fom: 
menden Jahres vorlegen laffen. Ich bebauere bie Nothweundig⸗ 


keit fo großer Auslagen, welche fie jedoch, wie ich zuverſicht⸗ 


Uich hoffe, für unvermeldlich erachten werben, wenn Eie bie 
Ausdehnung und Beihaffenheit unfrer Friegerifhen Anftren: 
sungen erwägen. Ich zweifle keineswegs an Ihrer Bereitwils 
ligkeit, alle die Veihälfe herbeizufhaffen, welche bie Staats: 
bebärfniffe erheifhen. Ich wänfhe Ihnen Gluͤk gu dem verbef: 
'ferten und blühenden Zuftanbe unfers Handels, und hoffe mit 
Suverfiht, daß bie reichlihe Erudte, welde und bie milde 
Hand der Vorfehung im Laufe dieſes Jahre verliehen hat, ben 
Unterthanen Sr. Majeftät eine weſentliche Erleichterung vers 
ſchaffen, und eine betraͤchtliche Vermehrung bei vielen Zweigen 
des Cintommens bewirken werde.” (Nun folgt ber in Nro. 343. 
der Allg. Zeit. bereits gelteferte Schluß.) 

Erantreid. 

Ein Laiferlihes Dekret vom 29 Nov. fezt die auf den 2 Der. 
Beftimmt gewefene Erdfnung bes geſezgebenden Körpers bis 
auf, den 19 Dec, hinaus. 

Paris, goNov, Konfol, 5Pros. 55 Eranfen, Banlaktien 
815 Franken. 

” Ftallen 

Der Bote von Shd: Tirol melbet unterm 7 Dee. folgende 
sffijielle Kriegsnahrihten; „General Nugent bat ſich 
mit der ihm neuerlich zugefendeten Verſtaͤrkung unter dem 
Dbriſtlieutenant Gavenda Po abwärts gezogen, mad wird den 


Divkfiondgeneral Pino zwingen, die Gegenden von Bertars 
durch das eingeleitete Manduvre zu verlaffen. Der Feldmar⸗ 
fall: Lieutenant Marſchall iſt bemüht, mit ber ibm eigenen 
Thätigfeit umd Lokalkeuntniß Venedig duch bie Brigaden 
Meier und Rebrovih fo eng wie möglich einzufhliehen,, uud 
wirklich. werben taͤglich Fahrzeuge mit Lebensmitteln beladen 
in den verſchledenen Kandlen angehalten. Zugleich ijt diefer 
Feldmarfcall: Lieutenant mit einem Theile feiner Truppen bei 
Boara über bie Etſch gefezt und bat Movigo und bie vorlies 
gende Gegend, nebft Adria und Lerio, in Beflz genommen. 
Ein Ungrif, welchen der verftelte Feind auf die Stadt Movige 
felbft unternommen hatte, wurde von dem braven Regimente 
v, Benjowsfn fowol bafelbit als bei dem Orte Lendinara von 
dem Obriftlieutenant Vesley biefed Regiments ruͤhmlichſt ab: 
geſchlagen, wobei der Feind viele Leute verloren hatte, Nach⸗ 
dem ber Feldmarſchall⸗Lieutenant Marfhall den General Graf 
Starbemberg mit einer ftarfen Brigade bei Movigo zurüfgelafs 
fen hatte, welcher in bie linke Klanfe des Feindes, in Vers 
bindung mit General Nugent, am rechten Po- Ufer mandurris 
ren wird, Fehrte der Feldmarfhalls Lieutenant wieder zur Blo: 
fade von Venedig gurdf, General Foͤlsels, gleichfalls von ber 
Divifion Marſchall, bat einen Ausfall bes Feindes von Leguas 
99, der mit bedeutenden Kräften unternommen wurde, mit 
Nachdruk zuräfgewiefen. Der Vicekoͤnig, welcher dabei zuge: 
gen war, bat nach Ausſage ber Defertenre einige Schuſſe In 
feinen Mantel erhalten, und einer feiner Wbjutanten verlor 
fein Pferd unterm Leib. Der Feind ift unabläffig bemüht, die 
Ufer ber Erich vor einem Hebergange zu fihern, der, fobald ed _ 
in dem Plane des Feldheren liegt und zu dem Ganzen mit« 
wirken fol, nicht ausbleiben wird. Die Defertion des Feine 
bes ift außerordentlich ftarf; man fan rechuen, daß auf ber 
ganzen von und hefezten Strefe binnen 14 Tagen bei 2000 
Mann übergetreten find.” 


Schweiz. 

Briefe aus St. Gallen vom 7 Dec. wollen wiſſen, daß bie 
verbünderen Mächte bie Neutralität ber Schweiz anerkannt 
hätten. Wenigſtens waren bis dahin noch Feine alllirte Krups 
pen in bie Schweiz eingerüft, Auch von einem Rheinüber⸗ 
gange wußte man dort noch nicte. 


Deutfhlanb. 

Don Seite der königlichen Polizeidirektion zu Ungsburg' 
erſchlen nachftebende „Befanntmahung: Denjenigen ver 
möglichen biefigen Einwohnern, welde bisher noch Feine Bei: 
träge zur Ausruͤſtung unbemittelter Freiwilligen unterzeichnet 
haben, dient hiemit zur Nachricht, daß bie Subferiptiongliften 
nach acht Tagen a dato gefchloffen, und öffentlich befannt gr: 
macht werben, Wugsburg, ben 6 Dec. 1813. Königliche Pos 
ligeidireftion. Freiherr v, Andrian.” 

Die konigl. wirtembergifhe Hofjeitung meldet and Stutts 
gart unterm 8 Dee. : „Heute Mittag balb ı Uhr trafen Se. 
tdulgl. Hoheit der Prinz Heinrih von Preußen, Bruder Er, 
fönigl. preußifhen Maieftät, von Badnang, wofelbft auf als 
lerhoͤchſten Befehl ber Kammerherr und Klägeladjutaut, Obriſt⸗ 
lieutenant v. Luzow, im Namen Sr. koͤnlgl. Majeſtaͤt Hoͤchſt⸗ 
dieſelben delomplimentirt hatte, zu einem Beſuch am hieſigen 
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Hofe bier eim, und fpeisten mit Gr. koͤnigl. Maietät und 


der koͤniglichen Familie zu Mittag. Hoͤchſtdieſelben werden 
dem Bernehmen nach einige Tage bier verweilen.” 
Nachrichten aus Bamoerg zufolge ift bereits eine britte, 
neuerdings in Rußland organifirte Mefervearmee von 40,000 
Mann, unter Kommando bes General: Lieutenants Bezabra: 
fow, in Polen eingeräft, und fol nun, nah einem Befehl des 
Dbergenerald Barclap de Tolly, gleihfals von da f&leunig. 
gur Arınee am Rhein aufbrechen. Ebenfo geben von 16 ruffs 
ſchen Regimentern mehrere Adtheilungen Ergänzungstruppen , 
worunter faiferliche Garde zu Pferd und zu Fuß, fo wie ei: 
nige Hundert Wagen mit Proviant aller Art, und eine ruflifhe 
Kriegskaſſe von 600,000 Rubeln unter einer ftarfen Kofafenbe: 
detung auf ihrem Marie durch Bamberg nad bem Nein, 
Auch wird die Mefrutirung in Preußen mit dem größten Eifer 
betrieben, fo daß eine Armee von 50 bid 60,000 Maun fo gut 


als marſchfertig iſt, die naͤchſtens nad ihrer Beſtimmung aufs 


brechen fan. 

Privatnachrichten aus Frankfurt vom 6 Der. aufolge, 
waren 160 franzoͤſiſche Ehrengardiften, größtentheild Holländer 
und Niederdeutiche, zu den Alllirten übergegangen, 


Der ſchwaͤbiſche Merkur meldet aus Paberborn unterm 
27 Nov.: „Nachdem der franzöfifihe Divifionsgeneral Rigaud 
mit feiner Divifion und einem anfebnlichen Artilleriepark, von 
Kaſſel tommend, den 31 Oft. mit vieler Ordnung unfere Stadt 
verlaffen hatte, rüfte ber Major Eiceziensky mit feinen Kofas 
ten am ı Nov. bier ein. Ihm folgte am 3 Nov, der ruflifche 
General v. Benteudorf mit feinem Korps. Am 4 Nov. hielt 
der ruffifhe Gen. Lieut. und Beneraladiutant Graf v. Win: 
singerode feinen Einzug. Nachdem bdiefer mit feinem Korps 
und verlaffen und nad Lippftadt und Dsnabrüd abgezogen war, 
rüften am 8 und 9 preußifhe Truppen unter General Boritel 
bier ein. Seitdem it bei uns Alles wieder preußiſch. Auch 
iſt Landwehr und Laudſturm bereits hier organifirt.” 


Die Frankfurter Zeitung enthält folgende Nachrichten vom 
Kriegsſchauplaze iu Holland: „Bwoll, 17 Nov. Amızb, 
Abends erſchlen vor biefer Stadt ein Korps Koſalen, welches 
feit diefer Zeit täglich dur andere verftärft wurde, Sie la 
gerten fih unter Bivouacqs and Ende unferer Worftadt auf 


einer Wiefe, Einige kamen am Abend ihrer Ankunft in diefe 


Stadt, und befezten zwei Thore. Die-bffentlihe Ruhe ift 
bier im geringften nicht geftört worden.” — „Brdningen, 
15 Nov. Geftern Morgen find auf Befehl des franzdfifchen 
Divifionsgeuerals, welcher die zıftle Militärdivifion fomman: 
Dirt, alle Civil: und Militärautoritäten von hier nach Fried: 
land abgereist, und des Abends, zwifhen 10 und ıı Uhr, 
folgte diefer General, die Präfelten diefes Departements und 
der zu Emben refidirende General : Polizeifommtifär, nebſt dem 
MReſte des gten Schweigerregimentd, weiches bier feit einiger 
geit in Garnifon gelegen bat, nah. Heute Morgen, zwiſchen 
9 und so Uhr, rüfte aus Aſſen ein ruffiiher Offizler, Ga: 
ronzy Howarow, mit 50 Kofafen von dem Korps, welches durch 
©e. t. Hob. den Kronprinzen von Schweden fommandirt wird, 
in unfere Stadt ein. Man erwartet heute Abend noch 30 an- 
dere Koſalen; morgen wird hier ber Obrifie Baradanscykon 





mit 600 Koſaken erwartet, welche unter bem Befehl des Dbris 
ſten Narisfin ſtehen. Durch die Vorkehrungen der bemafnes 
ten Bürger, und die guten Gefinnungen der Eingefeffenen dies 
fer Stadt, iſt die öffentliche Ruhe, fowdl dei dem Abzug der 
Sranzofen, als bei dem Einzug der Ruſſen, nicht einen Aus 
genblif geftört worden.” — „Vom 23. Die hollaͤndiſche Poſt 
reutet jest nad Lemmer, und bie Briefe geben von da zu 
Shife nah Amſterdam. Heute gegen Mittag find der Fürfk 
Lapuchin, Obriſter der Garde und Flügeladiutat Gr. Mai. 
des Kalfers von Rußland, und General Hawaiski ber 4te, 
welder die ruffifhen Truppen im dieſem Departement foms 
mandirt, bier augefommen. Durch eine öffentliche Bekannt⸗ 
machung iſt den Bewohnern unſers Departements erlaubt wor⸗ 
den, wieder Orangekokarden zu tragen; die Freude hieruͤber 
war, wie man fi leicht benfen fan, grängenlos, jedoch ohne 
Störung ber Öffentlihen Ruhe.” — „Leer, 23 Nov. Vor 
geftern ben 21 krafen bier 150 Gefangene ein, bie Hälfte das 
von waren Schweizer, welhe bei dem Wittmelfter Grafen 
Karl v. Wedel Dienſte nahmen, bie andere Haͤlfte Dowaneırs 
beamte, die in Gröningen gefangen genommen, unb nach dem 
Hauptquartier Bremen transportirt wurden. Alles, fowol Rufen 
als Preußen, eilt bier dur, zur Belagerung von Delfjul.” — 
„Emben, 23 Nov. Vorgeſtern Nachmittags ift eine Kos 
pagnie preußifher Infanterie von Aurich und eine aus Nors 
den kommend bier eingeruͤtt; denſelben folgte Tags darauf 
eine andere Kompagnie, bie von Jever abgegangen war. Der 
Maior Fricrius, Kommiſſaͤr Sr-Mai. des Königs von Preufs 


fen für Oſtfrießland, hat heute alle Einwohner von 17 bis ja 


Jahren verfammeln laſſen, um den Landſturm zu organi 
Diefe Verfügung wurbe pünftlik ausgefuͤhrt.“ ed er ic 
Der Landſturm hat ſich geftern Morgens von Neuem verfants 
melt uud man befhäftigte fih mit der Cintdeilung in Koma 
paguien, worauf man den Einwohnern die Erlaubulß ertheilte 
nah Haufe zurüfzufcehren, Heute um Mittag haben ſich * 
gefaͤhr 200 Mann preußlſcher Truppen nach Reide, eine Stunde 
von Termuͤnterſyhl, eingeſchift. Der Direlteur der Douanen 
von Emden hatte ſich mit ungefähr 40 Emplope’s und Ihrer 
Bagage in der Nacht vom 14 auf den 15 d. in einem großen 
Schiffe eingefhift, um den Zoltfamper Kanal binanfsufahren 
allein Wind und Wetter hielten fie fo zuräf, daß fie erft * 
Mitawoch den 17 bei Zoltkamp, 4 Stunden von Gröningen 
angelommen waren; bier wurden fie von einiger Manfhafe 
aus Groͤniugen eingeholt und zuräfgeführt, Bei biefer Erprs 


-dition wurde die ganze anſehniche Douanenkaſſe erobert; das 


Privateigenthum aber wurde einem jeden zurutge 

find fait gar feine Truppen in Holland, Die en - 

Droits- röunis baben ihre Funktionen ſogleich eingeftelt, als 

— von Muͤnſter Yen Kofalen den 12 in Zwoil atges 

ommen waren. In Rotterdam find eb 

—— find ebenfalls Unruhen aus: 
Ein Nürnberger Blatt meldet noh and Emden 

Nov.: „Vor Kurzem wurden In Rußland mehrere ——— 

Koſaten eingeſchiſt, die beſtimmt ſiud, auf bem Hoidudifchen 

— ne J bereits Nachticht, daß die Trans: 

portſchiffe, auf denen fie fih befinden, die Belte glüt 

firt find,” U 
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Die Kaſſelet Zeitung meldet Aus Leipzig vom Der. zip befreit ſeyn follen. Demungeachtet ſind wohl auf hundert 
„Der franzöfiihe Reichsmarſchall Graf Gouvion St. Er hat Studirende zum Banner ber Freiwilligen getreten, und täglich 
„mebft feinem ganzen Armeekorps, Dffigieren und Gemeinen,;| finden fi mehrere ein. Die Sterblichkeit iſt troz aller wohl« 
"die fpätere, vom Felbmarfhall Zürften von Schwarzenberg un: | thätigen Sicherheitsanſtalten, 3. B. alle Lazarethe in die Auf: 
terzeichnete Kapitulation nun angenommen, Zufolae derfelben | ſerſten Graͤnzen ber Worftadt zu verlegen, in alen Straßen zu 
‚find fie ſaͤmtlich Kriegkgefangene, und werden vor. tufig nah | raͤuchern u. ſ. w., noch immer fo groß, als fie bei Menſchenge⸗ 
Böhmen abgeführt, Die Garnifon fonnte um deewilten nicht‘ | denken nie gemefen ift. In der lezten Woche ftarben 215 Per: 
füglich jegt mach Dresden zurüffehren, weil fie — diefen Fall} fonen hürgerliden Standes, alſo das Siebenfahe der-gewöhn: 
nicht vorausfehend (der Ausſage eines Meifenden zufolge) — | lien Zahl, Das Nervenfieber ergreift jezt beionders af 
"per früher abgefhlofenen Kapitulation entgegen, einen großen | die Bewohner der umliegenden, fait vernichteten Dorfichuften, 
Theil ihrer Pulvervorräthe, vor dem @inräfen der verbündeten | die unvermeibliche Folge des Schrefens, Elends und Mangels 
‚Kruppen, in bie Elbe geworfen, eine Anzahl ber Kanonen, | rings um uns herum. Ueder alle Befhreibung ſchreklich sind 
‚vermagelt, und fid fo felbft ihrer Vertheldigungsmittel bes | Die Schilderungen von dem Elende in Torgau, wo es ſeit 
‚zaubt hatte.” mehrern Tagen ſchon brannte, und, wenn bie Uebergabe nicht 
»Leipzig, ı Dec. -Ein lebendiger, ordnender, beilens | fanell erfolgt, die ganze Garnifon mit ben Einwohnern zu: 
der Geift verbreitet ſich von bier über das ganze Laud. Das | gleid ins Grab finft, 
"Beneralgouvernement iſt eine heilende, keine verwundende Nah fo eben erhaltener zuverfäffiger Nachricht ift das Ef 
oder drüfende Maafregel des preiswärbigen, hocherzigen Kal» | Öfreldifhe Hauptquartier am 7 Dec. von Frautfutt mady Frei: 
ſers Alexander, Hier iſt die deutfche Freipeit geboren! Won burg aufgebrochen. 


"hier aus mp Gutes über Sachfen und Deutſchland ausgehen. Yreufen. 
"Eine fehr wohltbätige Maaßregel zur Hebung und Escompti: Beſchluß bes königlihen Schreibens an ben Freiheren 
zung der ſaͤchſtſchen Kaſſenbillets it durch eine Affoclation bie: v. Hardenberg. 

figer Baunklers und Kaufleute ſchnell zu Etande gelommen. „Be: Die bisher getrennten Sektionen des Finangminifterlt _ 


Der einfigtsvole Kaufmann Köhler, der den Muth hatte, | werden fämtlih ald Werwaltungsbürean’s in einem Dieuſtlo⸗ 
. felbft dem franz. Kaifer über einige Handelsangelegenbeiten bie | kale vereinigt, im dem aud der Finauzminiſter feine Wohnung 
Mahrheit zu fagen, batte ſchon fräber der Regierung in Dress | erhält. Die Geſchaͤfte aller zu dem Finangminifterium gehd⸗ 
den ungefähr denfelben Plan vorgelegt, der num doch zur Aus⸗] renden Verwaltungszweige, infofern fie bie von dem Zinanzs 
führung fommt, Die Auswehslungefaffe fommt fürd erſte von J minifter zu beforgende obere Leitung betreffen, werden büͤreau— 
"Dresden nad Leipzig. Schon jezt haben die Kaffenbillete wie: | mäßig durch mündlichen Vortrag abgemacht und betrieben, auch 
"der eine beifere Valuta, und bie 15 Monate werden nicht nde | alle Entfheidungen von dem Finanzminifter ſelbſt abgegeben. 
tbig ſeyn, um fie auf ihren vollen Werth zuräfzubringen. | -Zu Abſicht auf die Eintheilung der Büreau’s und des Geſchaͤſts⸗ 
Allgemeine Bewafnung und ſchnelle Aufftellung aler mögli: ganges ſelbſt habe Ich die Anträge des Finanzminifters geneb: 
"hen Streitkräfte muß jegt das Hauptziel aller Bemühungen | migt, überlafe ibm aber überhaupt, deu Geihdftegang bri 
"und Unftrengungen fepn, wenn Sachſen von nun an nicht in | feinem Departement fo einguriäten, als er es für gut findet; 


° feibit verfauldete Schmach gerathen will. Vor einigen Tagen —— u ch — —— ——— 
i * 1 A 
"pieie der walere General: Lieutenant Baron Thielemann | upfiht auf die Mittel, dazu zu rohe laffe, r 8* ** 


Muſterung über bie bei Mirfeburg kantonnirenden fähfifhen | für die heilige Sache der Unabhängigkeit des Waterlaudes bat 
' ginientruppen, beren naͤchſte Beſtimmung wohl gegen Halber: bisher Drütende Laften und Leitungen notbwendig gemacht, 


i die Ich nur mit ſchwerem Hergen Meinen getreuen Untertba 
ſtadt zu gehen dürfte. Die Defrutirung fenb bismel, were | „.. auferlegt fehe, Mit inniger Kübru yr 
! nit fremden Sfavendienft galt, faft gar keine Schwierige | Gemeinfinn, den Patriotismus und a 3 * 


eit. Un die Spize der freiwinigen Jäger trat’ ber edle Mile | Steine Kerfen, womit fie folde getragen und jene Gefinnim: 
"zig, dem Sadfen feit einigen Fahren fo viel verdantte, und | gem alfenthalten auf eine fo ruͤhmliche Weiſe bethätiat babeu. 
“der in der neueften Zeit als rufifher Bouvertementsrath jo | ONE —— — — iſt das Siel nit zn er: 
bidais wirkte. Für dieſen Banner der Freimiliisen traten — — re ei ——— un: 
‚glei Anfangs aus allen Ständen viele edle Männer hervor. | gen, daß durch Wercingung aller Hülfemittel, welde —* —* 
. profeffor Krug, einer der beliebteſten und Eraftvollften Leh⸗ zen, und die eine glüflihere Zukunft uns darbieten: wird, 
"ver auf hiefiger Univerfität, trat für feine Perfon felbft zum | dur weife Anwendun berfelben, fo wie durch Orduung ahd 


, . Sparfamteit in allen Theilen der Verwaltung, bi 
"Banner, und fieß eine Anrede; an meine Zubdrer und | Fehren die durb den Arieg.und dem demfelben — 


"die Studirenden in Leipzig überbaupt, druten, | genen Zuſtand der Dinge geihlagenen Wunden s 
deren Erlös der Bewafnung und Unterfiägung umbegäterter beilt, nnd alle Verbindlichfeiten des Staats, — — 
Freiwiliget berimmt wurde. Indeß wurde durch die ein: | märtige als Einheimifbe, volfäudig werden erfüllt werden 
:Sndbreißigfte gandesgouvernementsverfügung feierlih ausge: fönnen, Sie fowol, als der Finauzminifter, werden hierauf uns 


ablägig Ihr Angenmerf richten. Hanptquarti 
ſprochen, daß fudirende Juͤuglinge auf ſaͤchſiſchen Säulen | 4m u Den 26 Nov. 1813. zn Kr A 


und Univerſitaten, mit giltigen Zeugniffen verfehen, zwar Berliner Nachrichten beftätigen bie Kapi 
wit von der Landwehtverpſlichtung, Indem fie alle mitloofen | Stettin. Die Befazung iſt feinkägefangenn ab ih über 
maſſen, aber doch von dem Einräten in die Landwehr für jest [bie Weichſel geführt, Der 5 Dec, war ber Kormin der Uebergabe. 


Allgemein 


e seitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Frantreid. 

Die neneften franzöfifhen Journale fhweigen noch immer 
über die Worfäue in Holland, fo wie über die nichtratifigirte 
‚Kapitulation von Dresden, enthalten auch, außer einigen 
Nachrichten über Truppenmaͤrſche im Innern, nichts, was anf 
ben Krieg Bezug hätte. Dagegen beſchaͤftigten ſich feit eini: 
gen Tagen die halboffiziellen Blätter, aus benen ber Monitenr 
mehrere diefer Artikel entichut, fehr bamit, die Verwirrung 
und Niedergeſchlagenheit, welche in Deutſchland, Oeſtreich 
und Preußen ein: für alemal herrſchen ſoll, mit ziemlich grel⸗ 
den Farben zu fhildern. 

Paris, 1 Der. Konfol. 5Proz. 55 Fr. 70 Eent. Banl: 
altien 837 Sranfen. 

. Staltlen 

Die Wiener Hofzeitung vom 6 Dee. enthält folgende offi: 
gielle Berichte : „Zufolge einer Meldung des die Belagerung 
son Zara fommandirenden Generals Freiherrn v. Tomaſſich 
som 22 Mav. war der koͤnigl. englifhe Maior Sloſſor, mit 
einer aus englifhen und Dguliner Wrängsuuypeon befiehonkan 
Ahtbeilung, am 10 Nov, bei Leflina gelaudet, hatte die Stadt 
überfallen und bie Offiziere der dortigen Garnifon zu Gefans 
genen gemacht. Da aber ber Feind im Belize ber beiden Forts 
di Napoleone und di Spagna geblieben war, fo wärde bie 
ganze Unternehmung ohne weitern Erfolg geblieben ſeyn, wenn 
nicht der Liffaner Hauptmann v. Kneſevich ſich erboten bätte, 
Daß er die Garniſon felbft bewegen wolle, fi für bie Ahtirten 
gu erflären. Als er hierauf wieder mad Leſſina abgeorbner 
wurbe, gelang es ihm durch feinen Einfluß und Klugheit, bie 
aus 182 Zilfanern und Jtallenern zuſammengeſezte Garniſon 
des Forts di Napoleone zu beftimmen, dieſes Fort zu vers 
laſſen. Gleich am 14 Nov. ergab ſich auch das Fort di Spagna 
mittelt Kapitulation. Beim Abgange des Berihts waren 
äber die in den genannten zwei Forts vorgefunbene Munition 
und fonftiges Staatseigenthum no keine Verzelchniſſe vers 
faßt. General Baron Tomaſſich empfiehlt ganz befonders dem 
Hauptmann v. Kneſevich mit bem Bemerken, daß deſſen Wer: 
wendung und Mitwirkung ganz allein ber gluͤkliche Erfolg bie: 
fer Expedition zugeſchrieben werden könne, Mit dem 22 Nov, 
bat die Beihiehung ber Stabt Zara aus 4 Batterien ihren 
Anfang gennmmen.” -" ' 

Deutfblanb, 

Am ı Der, erſchlen su Eranffurt folgende Erflärung in 
deutſcher und franzoͤſiſcher Sprade: „Erklärung. Die frans 
aöfiihe Regierung bat kürzlih eine neue Aushebung von 
390,000 Konferibirten beſchloſſen. Die Meweggrände des Ser 


natuskonſults find eine Aufforderung an die verbuͤndeten Maͤch⸗ 
te, noch einmal, im Ungefiht der Welt, die Abſichten, melde 
fie im gegenwärtigen Kriege leiten, die Grundſaͤze, auf denen 
fr Benehmen beruht, ihre Wuͤnſche und ihre Entfchließungen 
befannt zu machen. Nicht gegen Franfreih, ſondern gegen jene 
laut verkündete Uebermacht, welche ber Kaifer Napoleon zum 
Ungluͤk von Europa und von Franfreih nur allgulange aufer» 
halb der Graͤnzen feines Meichs ausgehbt bat, führen die vers 
bünderen Mächte Krieg. Der Sieg hat bie verbänbeten Heere 
au ben Rhein geführt. Der erſte Gebrauch, den Ihre Faller» 
liche und föniglihe Majeftären von dem Siege machten, war, 
Sr. Majefät dem Kaifer der Franzofen den Frieden anzubie⸗ 
ten. Die neue und verftärfte Kraft, welche fie durch den Dei» 
tritt aller Souserains und Fürften Deutſchlands erhalten haben, 
hat keinen Einfluß auf die Bedingungen des Friedens gehabt. 
Diefe find eben fo gut auf die Unabhängigkeit des franzöfls 
ſchen Reichs, als auf die Unabhängigkeit der übrigen Staaten 
von Europa gegründet, Die Abfihten der verbändeten Mitte 
And gereht in ibremdiele, aroßberzig und edelmuͤthig in ihrer 
Auwendung, verupigenb für Ale, -ehrennnit für Reben. D 

verbänderen Monarchen wüufhen, daß Frankreich groß, Fr 
und glüflih fep, weil die franzoͤſiſche Macht, groß und ftarl, 
eine der Hauptgrunblagen des europaͤlſchen Staategebändes if, 
Sie wänfgen, daß Frautrelch gluͤklich ſey, daß der frauzoͤſiſche 
Handel wieder auflebe, daß Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, dieſe 
Wohlthaten des Friedens, wieder aufbluͤhen, weil ein großes 
Wolf daun nur rubig ſeyn Fan, wenn es glüklih ift, Die vera 
buͤndeten Mächte betätigen dem franzoͤſiſchen Reihe eine Aus⸗ 
Dehnung. des Gebiets, wie fie Frankreich nie unter feinen Kbs 
nigen batte, weil eine tapfere Nation deshalb nicht herabſinkt, 
da fie nun auch Unfälle in einem bartmäfigen und blutigeg 
Kampfe erfuhr, in welhem fie mit gewohnter Kuͤhnheit ges 
fochten hat. Aber auch die verbündeten Mäcte wollen frei, 
alutlich, ruhig fepn. Sie wollen einen Zuftand des Friedens, 
der durch eine weiſe Vertheilung ber Mat, durch ein biliges 
Gleichgewicht, ihre Voͤlker Lünftighin vor ben zahlloſen Leiden 
bewahre, welche feit zwanzig Jahren auf Europa lafteten. Die 
verbündeten Mächte werden die Waffen nicht niederlegen, ohne 
diefen großen unb wohlthätigen Zwek, dieſes edle Biel ihrer 
Auftrengungen, erreicht zu haben. Sie werben die Waffen 
nicht niederlegen, bevor ber politiihe Zuſtand von. Europg 
nicht von Menem befeitigt ſeyn wird, bevor nicht unmwandelbarg 
Grundfäge dew Sieg über eitle Aumaafungen davon getragen, 
bevor nicht endlich heilige Traftaten Europa beu wahren Fries 
den verſichert haben werben, Üraukfurs, ben ı Dec, 1813.” 
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“ Rarlsrube, 8 Der. Die neulihe Nachricht, daß bad 
falferl, ruſſiſche Hauptquartier fich im Heldelberg befinde, war, 
wie es fih bereits durch die dffentlihe Blätter gezeigt bat, 
voreitig; indeſſen find daſelbſt ale Anftalten zur Aufnahme 
deſſelben getroffen, und man erwartet ed von Tag zu Tag. 
Bon dem Hauptquartier des Fürften von Schwarzenberg heißt 
es feit einigen Tagen, daß es nah Freiburg im Breisgau 
werde verlegt werden, Gewiß fheint es zu ſeyn, daß die ganze 
öftreichifche Armee ſich am Oberrhein lonzentrirt, und daß man 
von dort in Kurzem wichtigen Operationen entgegenfchen fan, 


Eine noch in Mannheim gelegene Abtheilung öftreibifher Sre: | 


nadiere ift im Begriffe, den übrigen Truppen in der nemli: 
hen Richtung zu folgen, wogegen wleder zwei Bataillens ara: 
bergogliber Truppen nah Mannheim beordert find. Landfturm 
and Landwehr werden nun auch in bem Greßherzogthum orga: 
niſirt; die disfallſige Verordnung iſt bereits unter der Preſſe. 
— Se. tönigl. Hoh. der Großherzog befanden fi vorige Woche 
etwas unpaͤßlich, find aber num mwicher völlig hergeſtellt. — 
Nachrichten zufolge, die zuverläffig (deinen, wird morgen ber 
Hr. General Graf v. Wrede hier erwartet, — Unter den fürz: 
lich Hier durchpaſſirten Fremden bemerfte man bie HH. Bignon 
und Simeon, bie von Dresden, und den Engländer Maden: 
zie, der vom Frankfurt Fam. — Von Gr. Maj. dem Kaifer 
von Rußland erzählt man ſich hier folgenden Zug, beffen auch 
Das zu Mannheim erfcheinende badiſche Magazin Erwähnung 
thut: Als Se. Maleſtaͤt am 28 Nov. durch Bruchſal nach Karls⸗ 
ruhe fuhren, formirten einige dftreihiihe Greuadierbatalllons 
Epälier durch die Stadt. Der Kaiſer erinnerte ſich eines Gre⸗ 
nadlerd, der in Opotſchna In Wöhmen bei ibm Schildwache ge: 


fanden, und mit dem Er ſich damals über verſchleden⸗ Gdssan- 
Adute vew onteichiſchen weititärbienfled unterhalten hatte, 


Er erfundigte fih nah dem bisherigen Verhalten des Gre— 
nadiers, und da ihm das befte Seugnif gegeben wurde, 
ließ er ihn vor fih kommen, ſprach anf das Herablaffendfte 
mit ihm, kaͤßte ihn, und ließ ihm ein Geſchenk von 50 Du: 
Paten reichen. 

Ans Würzburg wird unterm 7 Der, gemeldet: „Das 
Hauptquartier der fombinirten großen Armee war nach ben am 
3 d. eingetroffenen offiziellen Berichten in Wisloch. Das Hofs 
lager 33. MM. ber Kaifer vom Deftreich und Rußland und bes 
Königs von Preußen war fortwährend in Frankfurt, wo fid 
auch Se. Durchlaucht der en Ehef fommanbdirende General Fürft 
Schwarzenberg befand. (Mac neuern Nachrichten ift das Hanpt: 
quartier am 7 nad Freiburg aufgebroden.) — Die feit einigen 
Tagen in der hiefigen Nefidenzftadt eintreffende Truppen find eine 
lebendige Bildergatterie; Kofaten, Kalmuken, Baſchliren, Une 
garn, Polen, Preußen und Deftreicer, alles in bunter Mifhung; 
durchaus gute Mannszucht, und ein hoher Grad von Disziplin ka: 
takterifiren diefe Truppen. Sie übernachten gewöhnlich bier, 
uud marſchiren am naͤchſten Morgen weiter na ihrer Beſtim— 
mung ab. Die durch unfere Stadt und Gegend ziehenden ruf: 
fiſchen Truppen gehören zu dem Urmeeforps des Grafen La: 
banow Moftomstp ; ber betraͤchtlichſte Theil biefes Armeekorps 
gebt über Nürnberg und Megensburg. — Die bei Torgau in 
Sriegsarfangenfchaft geratheuen und nah Berlin abgeführten 
gropherzogl, würgburgifhen Truppen find entlafen worden und 


vor einigen Tagen bier eingetroffen. Das in Korgan gele⸗ 
gene Bataillon wird ſtuͤndlich erwartet.” 

Die Nürnberger Zeitung enthält Folgendes com Main 
unterm 7 Dec.: „Heute ift bad große oͤſtreichiſche Hauptquar⸗ 
tier, unter bem Feldmarſchall Fürften von Schwarzenberg, von 
Franffurt nah dem Medar aufgebrochen. Das kaiſerl. ruſſiſche 
Hauptquartier wird bemfelben ebeftens folgen. Morgeftern 
hörte man eine ſtarke Kauonade in der Richtung von Oprens 
beim her, Die fdmtlihe alliirte Urmee fheint gegenwärtig 
in Bewegung zu fern. Es hieß, bie zum 10 d. würden bie 
ruſſiſchen Garden von Frankfurt aufbrechen. — Privatnachrich⸗ 
ten vom Unterrhein verfihern, die Vorpoften der Alliirten 
freiften fhon bis Achen. Iu Brabant foll unter dem Moite 
gropes Mifvergnägen herrfben ; man kan mit vollem Recht er: 
warten, daß bie Niederlande die alliirten Truppen mit offenen 
Armen empfangen werden.” 

Nach einem Aufruf, dem der prosiforifhe Generalgouver: 
neur zu Düfeldorf am 29 Nov, erlieh, wird eine Schaat 
„deutſcher Freiwilliger vom Rhein und der Sieg" gebildet. In 
dem Aufruf heißt e8 unter audern: „Was nufre deutſchen und 
ruſſiſchen Brüder getham , das müfen auch wir thun. Wie fie 
und, fo müffen wir unfera Brüdern jenfeits des Rheins Frei 
beit und Friede bringen, Ihre Wiedervereinigung mit und 
ift die alleinige fihere Bafis unferer Selbftftändigkeit — ihre 
Freiheit bie einzige Buͤrgſchaft der Lnfrigen.” 

30 Düffelborf wurde Folgendes befannt gemacht: „Da 
zufolge höherer Beſtimmung von heute au die Tharn und 
Tarifhen Lehnspoſten in dem hiefigen Laude wieder hergeſtellt 
werben, fo wird ſolches, unb daß Die frither beſtandent großs 
grrsugrug » verguihde Poſtverwaltuug ſonach gaͤnzlich aufhört, 
bierdurd zur allgemeinen Nachticht, und zur vorzüglihen Ach⸗ 
tung aller ehemaligen bergifhen Poſtbehoͤrden und Dffiztanten 
bierdurd belannt gemacht. Düffeldorf, den ı Dec. 1813; Der 
proviſoriſche Generalgaouvernenr, Juftns Gruner.” 

Die Frankfurter Zeitung enthält Folgendes aus Düffel: 
dorf vom 3 Dec.: „Geſtern Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr 
hatten bie alllirten Truppen das Gluͤt, nad einem Fleinen Wis 
derſtande eine Stunde von hier bei Wollmerswerth, Hamm 
und verfbicdenen Drten über den Rhein zu ſezen. a wurde 
ſehr bedaͤchtlich und mit dem beften Erfolg ausgeführt. Froher 
Jubel über dieſes gluͤlliche Unternehmen fült unſre Stadt 
Nachdem fie die Stadt Neuß umzingelt, und die Thore mit 
Sturm gedfnet hatten, wurde ſogleich die Beſazung diefes Drts 
Friegsgefangen gemacht; fie beftand aus 20 Dffisieren und 
200 und mehreren Gemeinen und einigen Douanierd, Un: 
fre tapfern Sieger brannten fhom lange von Ruhmbegierde 
ſich doch einmal auf bem jenfeitigen Ufer biefes Fluffes zu ve: 
finden, und wenige Stunden nachher ſah man fon die Ste 
geszeihen dieſes Helbenmuths, beftehend aus obigen Ariege: 
gefangenen nebft einem Wdler zu und einführen, Mebrere 
Eroberungen, als eine Aifte mit Geld, ein beträdtliher Krand: 
port Proviant, vieles Schlachtvieh, welches an demfelben Tage 
fortgefhaft werben follte, murde zu Meuf in Beſchlag genem: 
men. Befonders zeichneten fi viele unfrer augefehenften Bär: 
gersfbhme, melde fih fhon einige Tage früher in die Schaae 
der Ereiminigen aufnehmen ließen, hierbei aus, welche im 
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volen Enthufiasmus für Freiheit und Waterland an der Solze 
Auch fie lehtten bald "nnter dem Jubel und 


voranzogen. 
Freudenruf: Es leben bie hoben Verbündeten! zuruͤl. Ihre 
Eroberung beftaud in einer Anzahl erbeuteter Pferde. Bel 


ihrem biefigen Einzuge ſchlugen alle Herzen hoch empor, und 
theilnehmende Freude lachte in aller Mienen, kurz jeder unfrer 
Mitdärger beeifert ſich, dieſem Beifpiel zu folgen. Einigen 
Nachrichten zufolge follen fih die tapfern Koſaken auf jener 
Seite des Rheins ſchon weit auegedehut haben, und bis Juͤlich 
vorgeräft feyn.” P 

Nah Vrivatbriefen aus Frankfurt ſoll bereits Köln von 
den alltirten Truppen befezt, uud ein frauzoͤſiſches Korps barin 
gefangen genommen worden ſeyn. Der Uebergang biefer Ttup⸗ 
pen über ben bein fen bei Neuwied geſchehen. 

Ueber die Wegnahme von Docsburg, Zütphen und Urn: 
heim liefert die Frankfurter Zeitung folgenden Artikel; „Won 
ber Difel, go Nov, Am 23 d, rüfte der General v. Oppeu 
vor Doesturg, und forderte die Garnifon auf. Auf bie ab: 
ſchlaͤgliche Antwort wurde die Stadt und ein Thor derfeiben 
mit einer Hawbise und einer Kanone beihofen. Das Fuͤſi⸗ 
lierbatailon des Golbergiihen Infanterieregiments rüfte ‘im 
Sturmfaritt an, erftieg auf mitgebrahten Leitern den obern 
heil der-Iugbräfe, bieb die Ketten entzwei und oͤfnete ſich 
auf dieſe Art einen Eingang in die Stadt. Der Feind zog fi 
nach der Schifbrüfe zurüf, wurbe jedod eingeholt, und erlitt 


einen bedeutenden Verluſt. Der Kommandant nebſt 5 Offisies 


ren, 110 Maun und 2 {hweren Kanonen fielen in unfre Hände. 
General v. Oppen lieh foglei ein Detaihement über die Difel 
gehen, nm Zutphen vom-beiden Seiten angngreifen. Der Kom: 
manbant erbot ſich zur Hebergabe, wenn er freien Abzug ers 
hielte. General v. Oppen verwarf dieſe Bedingung, ließ bie 
Stadt ſogleich angreifen und befhießgen, worauf fib die Gar: 
nifon ergab. Hierauf marfhirte der General v. Oppen fofert 
gegen Arnheim, warf bie bavor ſtehenden feindlichen Trup⸗ 
pen zuruͤt, fand aber die Befazung von 3 bis 4000 Mann zu 
ftart, um etwas dagegen zu unternehmen, um fo mehr, ald 
die zu den Thoren führenden Brüfen abgebroben, und die 
Werke in dem beften Stande waren, Die Gräben wurden 
an einigen. Stellen trofen gefunden, und. der General v. Bir 
low, ber indep mit drei Brigaden herangefommen war, grün: 
dete darauf die Hofnung, die Stadt duch Sturm zu nehmen, 
An 30 Nov. dm zı Uhr Morgens begann der Angrif in fünf 
Kolonnen, Der Feind vertheidigte fih aufs hartnaͤligſte, und 
faft jedes Wert mußte mit dem Bajonett genommen werden, 
Ulle Kolonnen drangen beinahe zu gleicher Zeit in bie Stadt, 
der Feind floh über die Mheinbräfe und behielt keine Zeit, fie 
gu zerflören. Der General v. Dppen ging beim Abgang des 
Kouriers mit der Kavallerie über, um den Feind zu verfolgen, 
Acht Kanonen und eine nicht unbedeutende Anzahl von Ges 
fangenen waren bereits in den Händen der Sieger. Der Mus— 
fetier Wagener, vom 4ten Refervereginient, nahm duch kuh— 
nes Bordringen den feindligen General vom Senicforps, St, 
Marie, gefangen.” j - 
Ueber. die Kortfcritte der Belagerung von Torgau enthält 
die Leipziger Zeitung Folgendes aus dem. Hanptquasticre 
Dommiki vom a7 Nov; „Geſtern wurden anf Vefehl des 


fommandirenden Generals Grafen v. Tauenzlen bie Tranfıheen » 
vor dem Fort Ziuna eröfuet. - Der einfihtsvollen Zeitung des 
Majord v. Neander von der Artillerie, und des Hauptmanus 
v. Thindel von dem Ingenieurforps, fo wie der Anftrengung 
unferer braven Truppen, ift ed zu verbanfen, baß bie Parals 
lele auf dem linken Flügel ungefähr nur 500 Schritte, und auf 
bem rechten Flügel gegen 700 Schritte von diefem Hauptwerte 
der Feſtung gezogen, und zugleich zwei Batterien etablirt wure 
ben, welche beute gegen 9 Uhr früh bie. feindlichen Werke nadıe 
brüflichit zu befbiehen anfingen. Heute am Tage und in der 
folgenden Naht werden die fernern Belagerungsanftalten mie 
ber größten Thätigkeit fortgefegt werden.” 

Der? raberger Korrefpondent enthält Nachſtehendes: „An 
6 Nov. wurden zwei Mitglieder des Senats zu Bremen ſchrift⸗ 
li zu dem Hrn, General v. Tettenborn eingeladen, welcher 
ihnen eröfnete, wie er von Sr. Maj. dem Kaifer von Rußlaud 
und von Er. koͤnigl. Hoh. dem Kronprinzen von Schweden 
beauftragt fen, Die frangöflihe Verfaſſung der freien Hauſe⸗ 
habt Bremen und ihres Gebiets völlig aufzulöfen und diefels 
ben in denjenigen Zuftand wieder berzuftellen, worin fie ſich 
vor der frangöftichen Befizergreifung befunden. Er forderte den 
Senat zugleih auf, die Buͤrgerſchaft am nemlihen Morgen 
auf die gejezmäßige Weife zu verfammeln, und derjelben dieje 
großmuͤthigen Entihliefungen ber hoben Allucten zu verfüns 
digen, die er zugleich durch eine Öffentliche Protlamation dem 
ganzen Publikum mittheilte,” 

‚ Die Feldzeitung enthält folgenden Artitel aus Frankfurt 
vom 3 Dec.: „Nach deu bier geſtern dur fihere Gelegenheit 
eingelaufenen Nachrichten. it der Kronprinz von. Schweden 
mit der gefamten fhwediihen Armee, und der ruflifchen Dis 
vifion unterm General: Lieutenant v. Woronzoff am 30 v. M. 
bei Boitzenburg auf das rechte Elbufer übergegangen, um dem 
Marſchall Davouſt heute im feiner an ber Steduig genommenen 
Voſit ion anzugreifen. Mit Einſchluß der Dänen, welche fig 
nicht nach dem Holfteinifhen zurüfgezogen, ſchaͤzt man feine 
Armee auf etwa 40,000 Mann, Die Urmee bes Kronpringen 
mit dem Korps bes General» Lieutenauts v. Wallmoden ift dem 
Gelnde gewachſen. General von der Kavallerie, v. Winzinges 
röbe, fteht mit einem Theil feines Armeekorps in und uns 
Bremen, und hat bereits das Fort bei Bremerlebe genommen, 
Der andre Theil des Winzingerodiihen Korps, weicher nur aus 
Kapallerie deſteht, ift bereits auf dem Mari nah Holland. 

Im Hauptquartier zu Boitze nburg erſchien am 30 Nov, 
folgendes Bulletin Sr. k. H. des Kronpringen von Schweden + 
„am 16 iſt ber Kronprinz von Haunover abgegangen, nud am 17 
früh zu Bremen angefommen. Am 20 traf Se. königl, Hohelt 
zu Geile ein, am 22 zu Uelzen, am 23 zu Lüneburg und.gejterg 
bier, Die ſchwediſche Armee it über die Elbe gegangen, Der 
Marſchall Graf v. Stedingk befindet fi mit ſeinem Generals 
ſtabe und der erften Brigade zu Borgenburg.: Dieüdrigen ſchwe⸗ 
diſchen Brigaden liegen in der Gegend umher. Das Latzon ſwe 
Korps iſt mit den Schweden über dir Elbe gegangen. Die von 
dem Geueral Oppen angeführte Avantgarde des Generals v. Buͤ⸗ 
low hat eine Bewegung nach der Yſſel gemaht, und befjüdet 
ſich feit dem 23 zu Docsburg, Dir Beneral v. Bülow jisr mit 
dem Diet feiner Armee am Rheine und an der hollaͤndiſchen 
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Graͤnze. Bei dem Ungriffe auf Doesburg wurbe ein großer 
— dortigen Garniſon niedergehauen. Die einbredenbe 
Nacht verhinderte bie Anzahl der Gefangenen genau anzugeben, 
alleiır bei Einfendung des Rapports zählte man deren ſchon 200, 
worunter fi der Kommandant mit 5 Offizieren befindet. Die 
Einnahme von Doesburg macht dem Ben. Oppen viel Ehre, 
fowot in Beziehung der getroffenen Eugen Unftalten, als der 
Tapferkeit des Ungrifd. Das ganze Herzogthum Dftfriehland 
iſt vom Feind gereinigt. Die preußifhen Truppen wurden zu 
Enden, ja Aurich, und In dem ganzen Lande mit grofeu Freu: 
Densbezeugungen empfangen. Die Feftung Zütphen wurde von 
Detaſchements ber Majore v. Sandrat und dv. Müller genoms 
men, nnd 300 Gefangene gemacht. General Baron v. Winzius 
gerode bat fein Hauptquartier zu Bremen; einzelne Detaſche⸗ 
ments feiner Armee halten einen Theil von Holland befest. 
Wei ber Nachricht von ihrem Vorruͤten haben die Einwohner 
von Amfterdam eine Neglerung aus Männern zuſammengeſezt, 
deren größter Theil das Lob einer befondern Thaͤtigkeit und 
Waterlandsliebe verdienen. Die Provinz Jevern iſt von ruf: 
ſiſcheu Truppen befest. Das Fort Zoltfamp wurde von einem 
Detafhement von dem Korps des Barons v. Mofen genommen; 
man fand darin 12 Kanonen von verfehtebenem Kaliber, Die 
Beſazung ift kriegsgefangen. Ein andres ruſſiſches Detaſche⸗ 
ment hat ſich eines feludlichen Schifs bemaͤchtigt, in welchem 
ſich 50 feinblide Dowanters und Soldaten befanden. Der 
Major Eldwangen bat Zwoll weggenommen, und dabei zwei 
Dffiziere und mehrere Gensdarnien zu Gefangenen gemacht. 
Die Kofaten des Obtiſten Nariſchkin haben ſich der Stadt Cam⸗ 
pen bemaͤchtigt, und dabei ı Dbriften, 5 Dffisiere, 25 Gent: 
darmen und 80 Jufanteriften zu Gefangenen gemacht. Auch 
Gröningen Ift vom den Truppen des Generals v. BWinzingerode 
Befezt worben, wobei ı Obriſt, 38 Offiziere und 800 Maun 
gefangen genommen worden find, In dem Hauptquartier des 
Kronpringen find Deputirte von Groningen und andern Pro: 
vinzen angefommen, und haben um Erlaubnif gebeten, eben: 
fals proviſotiſche Negierungen, von jener von Amfterbom abs 
bängig , niederzufegen ; — ihre Bitten wurden genehmigt. 
Wahrſcheinlich wird bie Würde des Statthalters von Holland 
wieder hergeftellt werden ; was hat nun Napoleon durch Hol⸗ 
Sands Einverleibung mit Franfreih gewonnen? Einige Trups 
pentolonnen fezten über die VYſſel und haben ihre Richtung nad 
Utreht und Amfterbam genommen. Holland darf als befreit 
angefehen werben. Die wohldentenden Franzofen bezeugen 
ihre Freude darüber. Die Forts Earlsburg und Bleren wurden 
von einem ruſſiſchen Kommando unter bem Befehl des Obriſten 
Miedinger weggenommen · Er wurde dabei von einer eugli⸗ 
(den Btigg, vom Kapitän Farquahar befebligt, unterfäjt‘, 
und machte 20 Offiziere und 534 Unteroffiziere und Gemeine 

gu Gefangenen; auch wurden 30 Kanonen erobert,“ 

(Der Beſchluß folgt.) 
fofornben Mitt 
bergabe von Stettin wird bu enden 

in ——— Zeitung, aus Berlin vom 28 Nov., betätigt: 
Bir eilen dem Yublitum die höcpfterfrenliche offizielle vorläus 
fe Natriht der Kapitulation von Stettin in einem Briefe 
an das; hiefige Hodlöbliche Militärgouvernement mitzuspeilen: 


Einem !önigl. alerhochſtverordneten Militärgeuvernement beei- 
len wir und- bie erfreulihe Nachticht ergebenft mitzutheilen, 
daß geftern die Kapitulation von Stettin zum Abſchluß gefom: 
men ift. Diefe Feſtung mit allen dazu gehörigen Forts und 
Vorraͤthen aller Art wird unfern Truppen am 5 Dec. überlie 
fert. Die Gurnifon marfhirt aus, fireft bad Gewehr un 
wird als kriegsgefaugen über die Weichſel geführt. Blos die 
jenigen Franzoſen, welche nicht die Waffen getragen haben, 
als Chirurgen, Kommirfäre ıc., find von biefer leztern Beſtim⸗ 
mung ausgenommen Die Offiziere behalten ihre Equipagen, 
und die Soldaten ihre Torniſter. Dis find die Hanptbebin: 
gungen, welde wir einem koͤnigl. allerhoͤchſt verordneten Mili 
tärgouvernement vorläufig mitzutbellen nidt baben Auſtand 
nehmen wollen; bie Kapitnlationsverbandlung felbft werden 
wir naͤchſtens nachſolgen laffen. Stargard, den 23 Nov. 1813. 
Königl. preußifhes Milirärgouvernement. Militärgomverncur, 
v. Stutterhbeim, Civilgouverneur Bepyme,” 
; Deftreid. . 

Ueber die Ereiguiffe- in Holland theilt die Wiener Hofjek 
tung folgende Betrachtungen mit: „Faſt zu gleicher Zeit haben 
ſich Amfterdam, Harlem, Motterbam, Leyden und der Haaz für 
die Sache der Unabhängigkeit erklaͤrt. Einſtimmig wurde das 
Haus Dranien ald Schuzer diefer Unabhängigfeit ausgerufen. 
Unter unbefhreibliben Jubel des Volkes wurden im dieſen 
Städten, auf allen Thärmen, auf allen öffentlihen und Pri 
vatgebäuden, Flaggen und Wimpel von Drangefarbe ausgeſtekt. 
Die franzoͤſiſchen Autoritäten wurden auf ihrer Flucht von deu 
wenigen in Holland befindlich gewefenen franzöfiiden Lintens 
truppen begleitet. Das Voltk widerſezte fi leineswegs biefer 
Flucht, und vergriff ih am keinem ſich rudig betragenden Frans 
zoſen. Nur in Amfterdam fielen einige unrubige Scemen vor, 
woran legtere allein Schuld waren. In den Hauptftäbten tra 
ten bie meiften en melde vor ber Mevolution im 

abre ı an der Spize ber Verwaltu anden 
Bar bildeten presiiorifee Degierungsansfaäfe, ' —— 
Richtungen wurden Deputirte abgefendet, um ben Zr en von 
Oranien einzuladen, —— bie Regierung zu —— 
men. Die ganze Nation drängt fi zu den Waffen; in-wen 
Wochen werden in Holland 80,000 Landesvertheidiger bere 
eben. Das Volt bat fi aller Schleußen bemächtigt, und 
eilt den feiten Plägen zu, welche fäntlih mehr oder weniger 
in verwahrlodtem Sunanfe find. ine ſehr beträchtliche Ab: 
theilung der verbändeten Heere dringt unter Dem Zubel des 
botländifhen Volkes unaufhaltfam vor. ütphen umd Dock 
burg, die beiden einzigen bisher noch nicht eroberten fejten 
Pläze an der Diiel, bat die Buͤlowſche Avantgarde mir fer 
unbedeutendem Verluſte überfallen, und. mit Sturm eingenom: 
men. Er den Niederlanden zeigen fih den lejten Nachrichten 
gemaͤß Tehr bedeutende MWorboten einer hochgeſtiegenen Gib: 
rung. So beweist ein Volt nach dem andern, daß der Dral 
einer erobernben Macht nur angenblitlid wirffam fen; daf 
die Stimme des Nebts wohl unterdrüft, aber nicht vertilgt 
werben fan, und daß die Unterjochung Europa’, und die Grün: 
bung der Herrfhaft Einer Macht über benachbarte und enrfern: 
tere Staaten, welche wie fie das unbedingte Met auf Hnat: 
bängigteit haben, während Jahren verfuht durh alle Künfte 
der Politit, und durch den ſchreklichſten Mifbraud militdri- 
fer Gewalt unterftügt, aber fiber nie dauerhaft begrändet 
een nn Gieiefeit a er unterflüst, dem U 

ra em Un 
gemeſſenen Stunde zu fejen —— Mr 


efinnte Megenten, dur die 
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| Mit allerhödhften Privilegien. 
Montag Neo. 347. 13 Dec, 1813. 





Großbritannien. — Frantreid. — Schwelz. (Schreiben and Bafel.) — Deutſchland. (Nahrihten aus Braunſchweig. Beſchluß 
des fawebifchen Buletine) — een Al Herzogthum Warſchau. (Kapitulation von Danzig.) — Dänemart, — Deitreid. 





Srohbritanniem gemacht werde; von biefen zwanzig erführen fie aber erit bier 
Deffentlihe Blätter melden ans London vom 12 Nov. : | in Paris das erfie Wort; aud wären alle biefe Schlavten auf 
nDie Fregatte Sr. Majeftät, die Andromaque von 38 Kanonen, | das Fahnenerobern gar nicht angelegt gewefen. Die unvorich> 
bat am 23 v. M. nah einem kurzen Gefechte bie frauzoͤſiſche ‚eigen Ralfonneurs find fofort arretirt worben, und werden für 
Fregatte die Trave von 44 Krnonen genommen. BDiefe Fre: ; bie DBezmeiflung fo offenbarer Wahrheiten gewiß verbienters 
gatte (nicht die Traviſſe) war mit ber Fregatte die Wefer, die | maapen beftraft werden.” 
einige Tage vorher genommen wurbe, ausgelaufen. Die Trave * Paris, 2 Dec. Ueber bie Ubreife des Kaiſers ift noch 
iſt am 30 Oft... ju Plymouth eingetraffen. Sie war ebenfalls | nihts Beſtimmtes bekaunt; das gegründetſte Gerät hierüber 
eutmaftet, ehe ihr die Audromaque begegnete.” ift wohl, daß fie noch nicht ſobald ftatt haben wird, Als aufs 
Grantreid, ferorbentliche Kriegsbeiftener wird jedes ber Mitalieder vom 
Nah dem Moniteur hatte die Kaiferin am 28 Nov. nah ] Senat 9000 Fr. von feiner Befoldung geben. (Die jährlihe 
ber Meffe den Deputirten der acht guten Städte, Turin, J Befoldung eines jeden Senatoren iſt 36,000 Er.) — Hr. Reins 
Flotenz, Alefandria, Glermont : Ferrand, Livorno, Placenza, | bard, welcher fraugöfiiher Geſandter in Kaflel war, ift kuͤrzlich 
Parma und Genua, im Palajte der Tuillerien Andienz: ges | bier angefommen. Diejenigen weitpbälifhen und franzöfiihen " 
geben. Bebörden, welbe Kaſſel, nad der Beiezung diefer Stadt durch 
Daffelbe Blatt bedauert, daß bie täglich wachfende Unzahi | die Muffen, verlafen Haben, ruͤhmen fehr Die lovale Behand— 
der Addreſſen, weiche. ben Ausdrul ber Empfindungen des fran: | lung, welde fie theild von den Muffen ſelbſt, theils. von be 
söfiihen Wolts zu den Füßen des Thtous brähten, ipm mine] Cinwohnern erfuhren. Ge. Majehät der Kaifer haben yorläns 
erlaube, ihren Inhalt den Augen der Leſer vorzulegen... Es | fig 200,000 Er. zur Unterfiäzung der unbemittelten meitphälis 
ſey daher gendthigt, fich blos auf die Erwähnung des Namens | fhen Flüchtlinge hier angewiefen. — Es ſcheint, daß ber Vors 
der Städte zu beichränfen, und gibt dann eim Verzeichniß von | fhlag, Papiergeld in Umlauf zu fegen, gänzlich verworfen if; 
beinahe 200 derſelben. Der Schluß lautet fo: „Alle dieſe Ads | auch alle Gerüchte hierüber haben fib völlig verloren, " Die 
breifen enthalten den Ausdruk der Empfindungen, melde burg | Vermehrung der Grund:, Fenfter:, Mobilien: und Perfonals 
die Anrede Ihrer Majetät ber Kaiferin am den Senat, durd | feuer fol an 200 Millionen Zr. für diefes Jahr betragen, — 
die unterwärfige Ehrfurcht der getreuen Untertbanen des Kat: | Dran ift fehr gefpaunt baranf, was für Arbeiten der Kaifer 
ferd, und durch das Unerbieten aller Opfer, welche die Ehre | dem gefeggebenden Körper, befonders in Hinfiht ber Vermeh⸗ 
und den Ruhm des franybfiihen Namens, und eine gänzlihe | rung der Abgaben für 1914, auftragen wird, 
SKingebung an FZürft und Vaterland einfiöfen können, in gan Paris, 2 Der, Konſol. 5Proz. 56 Et. 60 Gent. Bau 
Eranfreih zum Ausbruch gefommen find." aftien 827 Franken. 


Der Divifionsgeneral Walther, Obriſt ber Garde» Grena: Schweiz. us: 
diere zu Pferd, war am 24 Nov. geftorben. » Bafel, 8 Dee. Unfre Stadt ſieht feit 12 Tagen einem 


Ein fräntifhes Blatt enthaͤlt nachſtehendes Schreiben eines | vollfommenen Waffenplay aͤhnlich. Auf den öffentlichen Plaͤzen 
Farifer Hauſes: „Ueber politiſche Angelegenheiten Fonnen wir | und au allen Een ficht man Schweizer Truppen von den Kan⸗ 
Ihnen nichts melden, weil derglelchen Mittbeilnngen zu ges | tonen Bafel, Bern, Zuͤrich, Solothurn und Glarus voll mis 
faͤhrlich ſind; auch wien wir wenig, und immer nit mehr | litäriiher Thaͤtigleit. Auf und bei der Mbeiubrüfe, wovon 
als wirfolen. Ueber die zwanzig Fahnen, welche bei Wachau, ein Theil der einen Seite abgetragen tft, find Kanonen aufs 
Lelpzig und Hanau erobert und bier Im Triumphe eingebracht | gepflauzt. Drei Thore der Stadt find zugemanert und verrams 
"wurden, haben wir große Freude gehabt, und bedauern die | melt, indem man nicht hinreihend Truppen hat, um alle ge⸗ 
Vorlautigkeit verſchiedenet Offizlere, welche bei gedachten börig zw befegen, und auf den Waͤllen (welche ſchon zum Theil 
Schlachten geweſen find, und ſich unterftanden haben, zu bes | abgetragen waren) Kanonen aufgeſührt. Db man mit allem 
Haupten, dieſe Fahnen müßten irgend aus eimer Kirde oder | diefen Maafregeln die Neutralität behaupten wird, ift wohl 
aus Mainz, oder fonft woher, genommen fepn, wo fie feit Iäns | noch eine große Frage. Die Degierung ſchmeichelt ſich, die 
gerer Zeit aufbewahrt gewefen feyn müßten, denn es ſey fonft | Schweiz nentral zu erhalten, bie dffentlihe Meinung aber if 
gebraͤuchlich, daß wenn bem Feinde eine Fahne genommen, dis ſchon geneigt, daran zu zweifeln, Zraufreih wünſcht unter dem 
gleich den folgenden Tag ſpaͤteſteus der ganzen Armee bekannt | jegigen Umftduden und für den Augenblif ſehr die Neuttalitat 


. 


ser Schweiz. In biefer Sache koͤnnten aber wohl bie Anſich⸗ 


ten ber Aniirten nicht die nemlihenfepn. Bleibt die Schweiz 
neutral, fo werden daraus befonders für Bafel große merfans 
tiliſche Vortheile entfpringen, benn die biefigen reihen Häus 


fer werden im Staude ſeyn, Lieferungen aller Art für beide 


Armeen zu uͤbernehmen. — Die beiden, vor at Tagen nad 
‚Paris abgereisten, aufßerorbentlihen Gefandten, Bürgermei: 
fer Wieland von bier und Landammann Rättimann von Luzern, 
follen befonders auf die Entlafung der in franzöfiihem Solde 
ſich tefindenden Schweizer Truppen dringen. — Chegeſteru bat 
ber General Wattenwpl, welder am 3 bier angefommen war, 
Baſel wieder verlafen, um den Schweizer Truppenfordon bei 
Diheinfelden, Schafhauſen und im bortiger Gegend in Augen: 
Theis zu nehmen, Vermuthlich mird ber General Wattenwyl 
wieber über bier nach Arau, wohin das Schweizer Hauptquar: 
tier verlegt worden ift, zuräffehren. — Dei Mbeinfelden ba: 
ben die gegenfeltigen Vorpoften Unannehmlichkeiten mit einen: 
ber gehabt, fo daß ein kaiſerlicher Hufar auf die Schweizer 
Schildwache gefhoffen, doch hat es weiter Feine Folgen ge: 


Habt. Man ſchmeichelt fi bier nod immer mit der beftimm: 
sen -Hofnung, daß die Schweiz bie Nentralität erhalten werde, 


Deutfbland. 

Se, koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern gernhten, 
bie öffentliche Bekanntmachung folgender edler und patriotifcher 
Büge zu befehlen: „1. Der Landrichter Schnitzlein, ein ehr⸗ 
würdiger Mann nahe an 60 Jahre, der fünf Söhne als Dffie 
giere unter der königlichen Armee firben hat, bietet dennoch 
felbft als ein räftiger Mann fi zum Dienfte des Vaterlandes 
an. Diefer fhöne Zug reiner und edler Waterlandsliebe vers 
Dient mein Wohlgefallen und Öffentlide Bekauutmachung. 
2. Die patriotifhe Handlung des Negozianten Weftheimer zu 
Münden verdient öffentlihe Bekanntmachung und Belobung. 
Derfelbe rüftet auf eigne Koften zo Feldjaͤger und 4 Hufaren 
aus, und fügt diefem noch einen Beitrag von 600 fl. bei, 
Das königliche Oberlommando fühlt ſich für diefen ſchͤnen Ing 
von Materlandsliebe zum lebhaften Danfe bewogen. 3. Der 
Hr. Mittmeifter Graf v. Villiez trug Balern feine Dienfte 
unentgeldlih an, um für bie gute Sache in den Reihen der 
Krieger zu fehten. Solche uneigennäzige Dabingebung ers 
wirbt fi mit Recht Auſpruͤche auf den Dank bed Waterlandes, 
und öffentliche Bekanutmachung. Das Oberkommando der im 
— bes Reihe ſich bildenden Reſervearmee. Ludwig, 

npriny.” j 

Aus Nürnberg meldet man unterm 10 Dec.: „Der er: 
fen Disifion kaiſerl. ruſſiſcher Barden folgte vorftern die zweite, 
Auch diefe eben fo fhönen Truppen wurben vom Muſſkchor un: 
frer Nationalgarde und dem Frendenruf ber verfanmelten 
Woltsmenge feierlich empfangen, Geſtern bielt Se, Ercellenz 
der Herr General Kofgeleff, unter deffen Kommando fie ftehen, 
große Parade, und heute brachen fie zu Ihrer weitern Beftim: 
mung wieder von bier auf. Geſtetn Machmittags rüften ıı Es— 
tadrons kaiferl. ruffifher Ublanen, Hufaren, Dragoner und 
Kuiraffiere ebeufals unter feierlibem Empfang hier ein, Es 
waren fhöne und treflih berittene Truppen.” 

Aus Bamberg fhreibt man unterm 9 Der.: „Dielen 


Drorgen gingen bie Depots von mehren oͤſtreiqiſchen Regl- 


, 1” 
4J u: 


mentern dur unfre Stadt gut Armee. Geſtern gingen 160 


“eroberte frahzbfiige Yulserwagen bier dur. — Am 5 ging 


durch Hof Geſchuz zur Belagerung von Erfurt. Am 6 follte 
dad Bombardement diefer Feitung beginnen, In Hof waren 
bereite mehrere Kavallerieforps von bem Belagerungeforps von 
Dresden angefommen. Ueber die naͤchſte Beſtimmung dieſes 
Korps lauten die Nachrichten noch ‚verfbichen, Mach einigen 
gebt ed über Nürnberg, Ungsburg ic. nach Stalten, nah andern 
nach dem Oberrhein. Dur Meinungen dauern die Durds 
maͤrſche oͤſtrelchiſcher, ruffliher und preußiſcher Truppen un: 
ausgejezt fort. In ben Meinungenſchen Landen iſt ber KRontis 
nentalinmpoft ebenfalls und zwar feit dem 37 Okt. aufgehoben, 
— Ju Würzburg erwartet man auf den 13 d. deu Kafſer von 
Oeſtreich zu einem kurzen Beſuch feines erlaudten Bruders, 
worauf ſich Se. Majeſtaͤt unverzüglich nah dem Hauptquartiere 
zurüfperfügen werben.” - 

Durch Bairenth paffitte am 7 Dee. der großbritannifche 
DObrift&:r Moore, welder, von Konftantimopel kommend ‚vor 
acht Tagen durd Nürnberg nah Frankfurt ins Hauptquartier 
der Alllitten gereist war, auf feiner Meife über Wien nad 
Konftantinopel zuräf. .. 

Die königl. würtembergifhe Hofzeitung enthält Folgendes 

aus Stuttgart von 10 Dec.: „Geſtern Itef der ruffifche 
General Graf Pahlen dur feinen Adjutanten bei Sr. koͤnigl. 
Majeftät die Erlaubniß nachſuchen, die auf dem Marſch begrif⸗ 
fene ruſſiſche Truppen vor Allerhoͤchſtdenenſelben vorbeidefiliren 
zu laffen; dis geſchah Mittags; bie Truppen befunden aus 
4 Sufarenregimentern, 1 Uhlanenregiment, 4 Pults Kofaten 
und ı Batterie rentender Artillerie von 12 Kanonen, welche 
bierauf auf Befehl Er. koͤnigl. Majeſtaͤt durch den Fluͤgelad⸗ 
jutanten, Obriſtlieutenaut Grafen v. Sontheim, durch die 
Stadt geführt wurden, Jedermann bewunderte die ſchoͤne Hals 
tung diefer Truppen, und Ge. königl. Majefkät begengten dem 
Beneral Grafen v. Pablen für bie bewiefene Aufmerkffamteit 
Ihr ganz befondred Wohlgefallen.” 
—Zu Würzburg ging in der Naht vom 6 auf den 7 Dec. 
das vor dem Zellerthore aufgehäufte Heu: und Strohmagazin 
In Feuer auf. Da diefes Magazin innerhalb der Schufmeite 
der Feſtung Tag, und durch franzöfifhe Poften bewacht wurde, 
fo ift es wahrſcheinlich auf Befehl des Kommandanten augefeft 
worden, befonders da bie Garnifon nur fehr wenig Kavallerie 
bat, und biefe Vorräthe nicht bedurfte, ' 

In Pfaffenborf bei Leipzig wird die bereits vorhandene 2a. 

sarethanjtalt auf 1000 Kranfenftelen eingerichtet, Nah Gera 
fommen die trausportabeln Kranken und Bieffirten; in Ulten: 
durg liegen bie von der Öftreichiihen Armee. Ueber die preufs 
fligen Lazarethe in Leipzig und Gera hat der Seheimerath 
v. Harlem die ſpezielle Aufſicht. 
_ Die preußifhe Feldzeltung ſagt: „In Münfter haben drei 
Domherren fi als Freiwillige unter die preußiſchen Fahnen gt: 
ſtelt. — Die ruffiigen Soldaten, die unter dem Kommando 
des Feldmarſchalls v. Bluͤcher ſehen und ihm mir unbeſchreib⸗ 
licher Liebe zugetban find, nennen ihn nicht andere, ats dex 
uMarfhall Vorwärts.” Es gibt Feine zartere Huldigung für 
einen fiegreigen Feldherrn, als die Beilegung biefes Namens 
im Munde feiner tapfern Soldaten.” . 
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“Braunfämeig; 1 Dee Hier iſt unterm 29 Mov. 
folgende Bekanutmachung erihienen: „Der Major, Wide « Ge 
neraladjutant, hat das befondere Vergnügen, dem Publikum 
hiermit die gewiß einem jeden Braunfhweiger erfreuliche Nach⸗ 
richt mitzutheilen, daß, nach fo eben erhaltenem Schreiben 
vom Lieutenant Mabner, welcher als Kourier von hier zu uns 
ferm geliebten Landesfärften abgefhitt war, zufolge einer in 
Helgoland erhaltenen fihern Privatnachricht, Hoͤchſtderſelbe 
fhon am 20 d. M. alle Unftalten zu Höchftfeiner ſchleunigen 
Mbreife vom London getroffen babe. Der Lieutenant Mahner 
meldet zu gleiher Zeit folgenden offiziellen Bericht über eine 
zwiſchen Preußen und England abgeſchloſſene Konvention in 
den neueſten englifhen Zeitungen gelefen zu haben, daß nem: 
li Se. Mai. der König von Preußen in Verbindung mit Er. 
Mai. dem Kaifer von Rußland die Rechte Sr. königl. groß: 
britannifhen Majeftät, fo wie Sr. Durdl. des Herzogs von 
Brauuſchweig auf deren rechtmaͤßige und erbliche Befizungen 
nicht nur gänzlich anerkannt haben, fondern and alle ihre 
Kräfte und Mittel aufbieten werden, um. bie völlige Wieber- 
einfezung diefer hohen Häupter in ihre vormaligen Mechte und 
Beſtzungen zu bewerkiteligen.” — Man maht zu dem Em: 
pfange Sr. herzogl. Durchlaucht alle Vorbereitungen, welde 
Freude und Ergebenheit eingibt. Das Schloß, wovon bie 
Meubeln zum Theil nah Frankreich gewandert find, wird in 
Stand gefest, die Kaufmannfhaft forget für einen En atswa⸗— 
gen und Yoftzug. Die berittenen Bürger bilden eine Ehren: 
garde, an welche ſich 200 gleichgekleldete Knaben für den jun: 
gen Erbprinzen anfhließen werben. — Geftern iſt ven hier das 
Korps des Majord Heiwig anf der Hamburger Straße auiges 
brochen. Der Water des Chefs iſt der hefannte Erfinder des 
Kriesſpiels, der hier wohnende Hoftath Hellmig, deſſen Schü— 
ler die mathematiſchen Lehrſtuͤhle der beruͤhmteſten Univerfitä- 
täten befigen, 3. B. Gaus zu Göttingen, indep fein Sohn 
fi ſchon im Feldzug von 1806 ausgezeichnet hat, Das Korps, 
welches er jest anführt, befteht theils aus freiwilligen Jaͤgern, 
die ſich felbft tleiden, und mit ihren Pferden unterhalten, 
tbeils aus Hufaren und Jaͤgern zu Fuß. Alle find von dem be- 
ften Geiſte befeelt und haben großen Zulauf. — Der biefige wür: 
dige Vräfeft v. Reimann it von Berlin, wohin er von dem Gen. 
Czernitſcheff geführt wurde, zuräfgefommen, und von den Eins 
wohnern mit Jubel empfangen worden, welches um fo mehr 
bemerkt zu werben verdient, ba andere Praͤfelten, bei dem 
Unfange der neuen Ordnung, nicht allein Unannehmlicteiten, 
fondern auch Gefährden beftehen und fi ihren Aemtern ent 
ziehen mußten. — Zu ber Errihtung der herzoglichen Trup⸗ 
pen, welche unter Leitung des Majors Dlfermann gefhicht, 
werden freiwillige Beiträge gefender, welche ſich aus der Stadt 
Braunfhweig allein fhon in den erfien Paar Tagen auf 
5000 Rthlr. belaufen. Ja der innern Landesverordnung iſt 
nichts verändert, außer daß bie in andern Departementen be: 
legenen braunſchwelgiſchen Ortfhaften nunmehr ihre Unweis 
fungen wieder von Braunfhweig erhalten, 

Beſchluß des fhwedifhen Bulletins, 


„Die Schiffahtt auf der Wefer iſt frei. Stade, durch das 


fumpfigte Terrain, indem es gelegen iſt, ziemlich feit, hatte eine 


— 


auf einen, durchſtechen laſſen; darch bie blerdurch veranlaßte 
Ueberſchwemmung ſchien Stade in einem großen See zn ſchwim⸗ 
men. Demungeahtet unternahm Graf Stroganoff einen Ans 
grif baranf. Die Kruppen rüften unter dem ſich kreuzenden 
Feuer aus der Feftung auf bem einzigen noch übriggebliebenen 
Damme mitUnerfrofenheitvor, und gelangten an eine Brüfe, 
welche der Feind zerjiört hatte, Won Muth und Eifer ergrifs 
fen, ſchikten fi die Seldaten an zu ſtuͤrmen, mehrere Difiziere 
fprangen mit ihnen in den Graben, der Graf v. Moftigniart, 
Ehef des Negiments Soratow, und der Offizier, welder die 
Spize der Kolonne anführte, ging dabei zu Grunde, Allein 
diefem ungeachtet mußte der General fein ganzes Anfehen bea 
haupten, um bie Soldaten vom weitern Stürmen abzuhalten, 
Da die Garnifon einen neuen Augrif befürdtete,. fo räumte 
fie in der Nacht die Stadt und ſchifte ih nah Glüdftadt ein, 
wofelbit fie die Dänen aufnahmen, Noch in der nemlichen 
Naht rüfte General Strogancff in die Stadt ein, wo er 3 Ka⸗ 
nonen und viele Kranfe und Verwundete vorfand, Dee 
an dieſem Tage erlittene Verluft Fan fih auf 200 Mann belans 
fen ; jener des Feindes war fehr betraͤchtlich. Der Gen. Lieut. 
Graf». Woronzow, welder feit bem 22 fein Hauptquartier zw 
Winfen anfgefhlagen bat, hat Hamburg cernirt. Ungeachtet 
ber überlegenen Anzahl von Trnppen, womit der Feind beine 
Bollenipieder über bie Elbe gegangen ift, wurde derfelbe den⸗ 
noch von dem Obrijtlieutenant Löwenftern, welcher zu demflorps 
bes Grafen v. Woronzow gehört, zuräfgefhlagen; es wurden 
bem Feinde 100 Mann, worunter 2 Offiziere, getöbtet. und ınebe 
ald.44 Gefangene gemaht, Der Lieutenant Jacobſon vom 
Woron zowſchen Korps bat mit 100 Koſaken uud 2 Eskadrons 


! reutenber. Jdger Horuberg angegriffen, und nahdem er 20 


Mann getödter und 30 zu Gefangenen gemadt hatte, fid der 
Stadt bemaͤchtigt. Stettin bat fapitulirt, Die Kapitulationds 
punkte enthalten, daß fih die Garnifon am 5 Dec. auf dem 
Fall als Eriegsgefangen ergeben wird, wenn fie bie dorthin feis 
nen Suffurs erhält. Die in Magdeburg gelegenen deutſchen 
Truppen haben bie Erlaubnip erhalten, unter der Bedingung 
in ihre Heimath zuräfzufehren, daß fie vor Ablauf eines Jahrs 
nicht gegen Franfreih dienen. Der Garnifon fehlt ed au Le— 
bensmitteln und die Soldaten findmißvergnägt, Der Gouvete 
neur von Torgan, General Narbonne, ift tobt. Gen, Dutallles, 
welcher ihn erſezt, und drei andere Generale, liegen au der ir 
diefer Stadt berrihenden epidemiihen Krankheit darnieder, 
Täglich radt dort der Tod viele Schlachtopfer der Seuche hin⸗ 
weg. Auch ber. Marfhall St. Epr hat kapitulirt und Dresden 
befindet fih in ben Händen der Alliirten, und fo ift dann nun, 
mit Ausnahme einiger belagerten Feſtungen, alles Land zwi⸗ 
fhen dem Rhein uud ber Elbe von dem Feinde gefäubert, Alle 
Einwohner deffelben greifen zu den Waffen, uud bald wird 
Deuticland den Aublik eines Volles darbieten, welhes zum 
Schuz feiner Unabhängigkeit in Maſſe bewafuet dafteht. Die 
freie Hanfeftadt Bremen bat ihre alte Kouftitution wieder 
eingeführt.. Es ift zu boffen, daß ihre Schwerterfiädte Hans 
burg und Luͤbec fih bald wieder des nemlihen Gluͤtes erfreuen 
werden. Nah den neueſten Nachtichten herrſcht unter Hame 
burgs unglütligen Bürgern eine dampfe Werzweilung. Der 


zahlreiche Garnifon, Der Kommandaut hatte alle Damme, bis I Soldas IR des Krieges müde und, wänfht zu den Geinigen 
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qurätzufehren. Die Sant ift hanweggenonnuen und bamit ein 
bffentliches Verbrechen begangen worben, Gelbft bie ange⸗ 
fehenften Einwohner werden gejwungen an ben Feſtungswerten 
zu arbeiten, Diefe Arbeit wird Tag und Nacht fortgefest. 
Alle Bäume von Wilhelmsburg wurden umgehauen und bie 
von deu Franzofen zwifchen diefer Juſel und Harburg erbaute 
Wrüfe ift zernichtet. Judem man den edeln Zwet, wemlid je: 
men des allgemeinen Friedens, aus allen Aräften verfolgte, 
tonnte die Nordarmee von Dentfchland nicht zugeben, daß 
eine feindlihe Macht ſich noch in ihren Kommunilationen fan: 
tonnire. Die Einwohner Holfteins, Deutfhe durch ihren Ur— 
fprung und ihre Sprache, müffen fih ber Freiheit erfreuen, die 
ibren Mitbrüdern wieder gegeben wurde; fie müffen die Ent« 
fernung einer Armee wünfhen, deren Gegenwart ihnen nur 
Unglät weiſſagt. Wenn das Kriegstheater bis zu ihnen dringt, 
fo müfen fie ſolches der Politit des daͤniſchen Gonvernements 
zufchreiben ; allein noch iſt e# Zeit; — mod hängt es von 
dem König von Dänemark ab, von einent Lande diefe Geifel 
abzuwenden, weldes feit mehrern Generationen der Siz bed 
Friedens und des Gläts war. Der König von Däuemarf kan, 
indem er die Sache verläßt, welche feiner eigenen Würde und 
dem Intereffe feines Volkes fo nachtheilig war, und endlich 
Die Vorſchlaͤge der alllirten Mächte annimmt, das Ungemwitter 
abwenden, welches feine Staaten bedroht. Ihr Schilſal und 
ihre Zukunft hängt von dem Entſchluſſe ab, dem er ergreifen 
wird. Pampeluna bat fapitulirt. Die fiegreihen Truppen des 
Marſchalls Wellington befinden fih auf fraugöliihem Gebiete; 
weil Franfreich die Spanier im Schooße des Friedens angegrifs 
fen bat, fo fehen die friedlichen Bewohner bes Adour gegen 
wärtig eine feindliche Urmee an ihren Ufern. Der Kaiſer von 
Mufland, der Kaifer von Deftreih, der Abnig von Preußen 
und ihre furchtbaren Armeen ftehen an den Ufern des Rheins. 
Ein einziger Zwet leitet alle dieſe Maſſen: nemlich der allge⸗ 
meine Friede, auf natuͤrliche Graͤnzen, bie einzigen ſichern 
Bürgen feiner Dauer, gegründet. Bei bem langen Unglüf, 
weldes den Kontinent heiinuchte, waren die Infirumente eben 
fo fehr zu beklagen, als die Opfer, und es iſt dad Glüf ber 
Sranzofen, fo wie aud jenes ihrer eigenen Nationen, welches 
die alliirten Sonveraine Mnſchen. Der Krieg kan nur einen 
einzigen ehrenvollen Zwef haben; eime Eroberung, die allein 
wuͤnſchenswerth und gerecht ift, memlih dem Frieden, Mils 
tionen Stimmen’ fordern bdenfelben von dem franzöfifhen 
Voite; folite daſſelbe bei der Stimme der Menſchheit, der 
MWernunft und feines eigenen theuerften Jutereſſe taub biet: 
ben? Wo iſt der Franzoſe, wo ift der wahre Europder, 
der nicht im tiefe Betruͤbaiß verfezt wird, wenn er Na: 
poleons Antwort an den Senat liest. Der Präfident die— 
fer Verſammlung verlaugt im Namen Franfreihs von dem 
Kaifer deu Frieden, und diefer Sowverain, ber Zeuge von dem 
ode von 700,000 Menfhen war, antwortet Ealtblütig und 
begnuͤgt fih zu fagen, daß bie Nachwelt erkennen werde, er 
fep den gegenwärtigen Umftänden gewachſen. Wlfo der Kaiſer 
Napoleon will den Frieden nicht, und da Europa ihn wuͤnſcht, 
fo muß daffelbe Unftalten treffen, ihn dur die Waffen zu er: 
halten. Wir wollen hoffen, daß die Wuͤnſche der Franzoſen 
fi mit jenen von ganz Europa vereinigen werden!" 


Nah Leipziger Privatnahrichten ſol die organ 

tapitulirt haben. er — 
Yreußenm 

Dur eine Kabinetsordre des Adnigs von Preußen vom 
15 Nov. iſt die Univerfitdt in Halle wieder hergeſtelt. Die 
Vorlefungen daſelbſt werden den 3 Jan. wieder anfangen. 

Herzogthum Warſch au. 

Nah Berliner Nachtichten vom 30 Mey. waren bei Danzig 
in der Macht vom zı auf dem 22 dem Feinde Die fogenannte 
Jeſuiten⸗ und Judenſchauze, unterhalb dem Biihofsberge, 
abzenommen, und von dem verbändeten Truppen behauptet 
worden; man hatte 14 Kanonen dabei erobert und feinen Wann 
verloren. Der Feind hatte bei feinem Mülzuge den Dleft der 
Vorſtadt Alt: Schottland in Brand geſtekt. Weitere Nachric 
ten fagen, biefe Vorftadt ſey famt der Jeſuitentirche gauz abs 
gebrannt; bie Kanonade fey fortdauernd fo ſtark, daß bios auf 
Seite der Belagerer oft 10 bis 20 Schuüſſe in einer Minute 
fallen; täglih fommen aus Danzig 18 bis 20 Deferteure, um 
ter —— viele frangöfifihe Kauoniere. 

gegen meldet nunmehr die neueite Leipziger Seitun 

Ucbergabe dieſer Zeitung in nachſtehendem Artikel: —— = 
deu 2 Der. Heute früh iſt bier die offizielle Nachricht über 
bie Kapitulation von Danzig eingegangen. So eben erhalten 
wir aus dem Hauptquartier bed Herzogs von Würtemberg 
Konigl..Hobeit die Nachticht, daf eine Kapitulation wegen 
der Webergabe der Zeitung Danzig abgeicloffeu worden if. 
Nah derſelben wird die Feftung mit den fäntliven dazu 
gehörigen Werken am 24 Dec. d. 3. den faiferl. rufliiwen 
und tönigl. preußifhen Truppen übergeben. Die Barntion if 
Priegsgefangen, und fireft das Gewehr. Die National· Frau⸗ 
zoſen werden auf ihr Ehrenwort, nicht gegen bie verbündeten 
Maͤchte zu fireiten, nach Frankreich abgeführt, Den übrigen 
Truppen wird es freigeftelt, auf gleihe Bedingung entlaffen zu 
werden, ‚oder bei den verbänderen Maͤchten Kriegsdienfte zu 
nehmen, Der Gouverneur Rapp geht mit einer Eskorte vom 
600 Mann nad Franfreih. Die jdmtlihen Feſtungswerte auf 
bem Bieganfenberge, Neufahrwaſſer, Weiterplatte, Fort Mons 
sebello., und die Mewer Arugihanze an der Weihfelmünde 
werben 24 Stunden mad ratifizirter Komvention übergeben, 
Stargard, den 30 Nov. 1813. Königl. preußiſches Militärgons 
vernement. Beyme.” 

— ——— 

erliner Zeitungen hatte der König von DA 
den Baron v. Selby für unfähig erklärt, ein nee 
= er re au rege weil ex feinen Poſten als 

andter zu Aaflel eigenmaͤchtig verlaffen u i 
ten Päfe augenommen hatte, DU IPENE DE Mi 

Vom 15 Sept. bie * * ER en 

7 18 Nov, fin 

franzöfiihe Ariegsgefangene geführt — De (alsende 

nerale Haro, Arcuker und Brunot, die Brigadegenerale —* 

und Guiot, dann 647 Stabes: und Oberoffisiere und Niarft F 
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nNordbamerifa. 

Franmzoͤſiſche Blätter wollen von einem inmerbalb zo Tagen 
von Boſton zu Bordeaur angelaugten Schiffer erfahren haben, 
daß bie engliihe Armee von Ober: Canada, fommandirt vom 
General Proctor, geihlagen, und 4000 Mann gefangen worben 
feyen. Nur der General und 50 Mann hätten ſich gerettet. 
Die engliſche Flotte aufden Ser Erie‘ ſey zerftreut worden. Eine 
andre auf bem Ontario: See, fommanbirt vom Sir James Deo, 
fen vom amerifanifhen Commodore Shauncen ebenfelld geidla: 
gen werden. Zwei Schiffe bavon feyen genommen, bie Abrigen 
würben bei Kingfton blofirt. Die amerifanifche 30,000 Maun 
ſtarke Armee marſchire auf Kingſton, und dieje Stadt folle zu 
Waſſer und zu Lande angegriffen werben. Es fep wahrfceins 
li, daß die Engländer in diefem Augenblife ganz Ober: Ea> 
nada verloren hätten. Auch fogar die Wilden feyen von ihnen 
weg zu den Umerilanern übergegangen. 

Spanien 

Eine auferorbentlige grofbritannifhe Hofzeitung vom 
HNov. enthält folgende Aftenftife: „Domningftreet, ben 
9 Nov. Lord Arthur Hill iſt diefen Morgen mit Depefchen des 
Feldmarſchalls Marquis v. Wellington bier eingetroffen, welche 
aus Vera vom ı Nov, batirt find, und wovon Nachſtehendes 
ein Auszug it: „Wera, den ı Nov. Seit meiner festen 
Depeihe an Ew. Herrlichkeit ift auf der Linie nichts Neues 
vorgefalen. Die Garnifon von Pampeluna hat am 26 Olt. 
dem Don Carlos d'Espanna den Vorſchlag machen lafen, daß 
fie die Feftung unter folgenden Bedingungen übergeben wolle; 
erſtens, daß diefelbe mit 6 Kanonen nah Fraukreich zucüf- 
kehren Fönne; zweitend, daß es ihr erlaubt ſey nah Franfreich 
zuräfgufcehren, wenn fie fi verbindlich machte, während Jahr 
und Tag nicht gegen bie Aliirten zu dienen, Diefe beiden Ve: 
dingungen wurben von Don Carlos d’Espanna verworfen, und 
er lieh dem Feinde zu wiſſen thun, daß er Befehl habe, ibm 
keine Kapitulation zu bewilligen, wofern er ſich nicht als kriegs⸗ 
gefangen ergäbe. Der Feinb gab zur Antwort, er würbe ſich 


nie diefer Bedingniß unterwerfen.” — „Bera, den 1Nov. 


Seit meinem Briefe, welchen ic biefen Morgen an Ew, Herr⸗ 
lichkeit geſchtieben habe, erhielt ih ein Schreiben von, dem 
Feldmarſchall Don Gerlos d'Espauna, ‚wovon bier eine Abſchrift 
beifolgt, durch welche mir derjeibe die Uebergabe der Keftung 
Dampeluna durch Kapitulation anfündigt; die Garnifen iſt 
triegsgefangen. Ih nehme mir bie Freiheit, Ew. Herrlid- 
Reit zu diefem Ereigniffe Gluͤk zu wünfhen. Ih fan dem De: 
tragen bes Don Carlos d’Espanna und jenem der Truppen un: 
ter feinen Befehlen feit der Epoche, wo er das Kommando der 


’ 


‚ben Hafen von Paſſage gebracht zu werben. 


| Blokade übernommen hat, welche fih vom Monat Ananft her 


datirt, nicht genug Lob ertheilen. Der Feind wurde bei allen 
gemachten Ausfällen mit Verluft zuräfgefhlagen, und bie Trups 
pen haben fih bei allen Gelegenheiten fehr gut betragen. Don 
Carlos d’Edpauma war, wie ih in meiner Depefhe vom 19 
deſſelben Monats gemeldet hatte, am 10 Sept. fchwer blefiirt 
geworden; allein als ich vernahm, daß er im Stande ſey, feinen 
Dienft fortzufegen, fo glaubte ih ihm bie Gerechtigkeit wies 
berfahren laffen zu müfen, ibm ein Kommaubo beizubehals 
ten, deifen Pflichten er bis jezt auf eine jo befriedigende Welfe 
erfüllt hatte, und es gereiht mir zur befondern Freude, daß 
duch ihn eine fo wichtige Feſtung, wie Pampeluna, wieder in 
deu Beſiz der fpanifhen Monarchie gelommen if. Da id die 
Kapitulation noch nicht erhalten babe, fo bin ich genöthigt, 
deren Abfendung bis zur nächften Gelegenheit zu verſchieben.“ 
— „Schreiben bes Don Carlos PEdpanna an Se, Errelloug 
ben Feldmarſchal Herzog von Eiubab : Mobrige. Im Lager 
vor Pampeluna, den 31 Oft, 1813. Gnaͤdiger Herr! Ehre ſey 


Bott und Ruhm den Siegen Ew. Ercellenz In biefem ewig 


dentwürdigen Feldjuge. Ich habe die Ehre und das große Ver⸗ 
gnügen Ew. Excellenz zu der Uebergabe ber wichtigen Feſtung 
Yampeluna Gluͤk zu wuͤnſchen. Die Kapitulation wurde vom 
den mit meinen Vollmachten verfchenen Stabsoffizieren, und 
von jenen, welche der Kommandant ber Feftung delegirt hatte, 
unterzeichnet, und ich habe diefelbe, Kraft dermir von Ihnen 
verliehenen Autorität, ratiñzitt. Die Garnifon ift friegsyefans 
gen, fo wie feldes Ew. Ercellenz von Anfang beftimmt hatten, 
Sie wird mdrgen um 2 Uhr Nachmittags aufbrechen, um im 
Unfere Truppen 
halten ein Thor der Eitadele, bie ftanzoͤſiſchen Truppen bie 
Feſtung befezt. Gott erhalte das theure Leben Em. Excellenz. 
Carlos Espanna" 0° MM 
Großbritannien 

Oeffentliche Blätter enthalten Folgendes ans London vom 
12 Nov.: „Die beiden Varlamentspäufer haben einftinmig 
die Abdreffe Sr, E, Hoheit. des Prinzen Regenten angenoms 
men, In ben bei diefer Gelegenheit gehaltenen Neben zeichnet 
ſich befonders eine Stele in jener des Lords Grenville in Bee 
siehung auf Holand aus, welche bier folge: Wenn England 
dermalen anf irgend eine Angelegenheit gang befonbere Müfs 
fit nehmen muß, fo ift es bie Wieberherftehung von Holland 
in feine vorherige Unabhängigkeit und in diejenige Stelle, 
welche daffelbe vorher in. der Reihe ber europaͤiſchen Staaten 
eingenommen bat, Ben allen den Mächten, welde dem Chr: 


gelze Frautreichs anfaropfert worden ſiud, war Holland allein 
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davon ausgenommen, daß ed nicht ald Opfer feiner Allianz mit 
Großbritannien gefallen if. Die Holländer zählten auf Eng: 
lands Proteftion, und diefelbe würde ihnen unfehlbar zu Theil 
geworben fenn, wenn niht ein Zuſammenfluß gebieterifher 
Umftände und Ereigniffe ale Möglichkeit entfernt hätte, bie: 
ſem getreuen Allirten mit Nachdruk zu Hülfe zu kommen, 
-Dermalen ift es nicht der rechte Zeitpunft dieſen Umftand näher 
auseinander zu fegen; ih will nur meine Meinung infofern 
äußern, ale dieſes der gegenwärtige Suftand ber Dinge erheiſcht, 
und ich glaube dieſe Pflicht nicht binlänglich erfüllt zu haben, 
wenn ich biermit nicht ansdrüflic erfläre, baf von allen Arie- 
gen, welde mit Erfolg geführt worden find, es feinen einzi: 
geu gibt, welcher unfer Sand fo ganz befonders zur Theil: 
nahme auffordert, feinen einzigen, für welchen man die größten 
Dpfer zu bringen, feinen einzigen enblid, bei welhem Eng- 
lands Ehre ein fo großes Jutereſſe hat, Hollands Wicher: 
berjtellung in den Plaz, welchen bafelde unter den europät: 
{den Staaten eingenommen bat, nad) allen Kräften zu beförs 
dern. Ob die bevorftehenden Greignife von der Art ſeyn wer: 
den, Großbritannien in den Stand zu fezen, ben heifeften 
und liebjten feiner Wuͤnſche in Erfüllung zu bringen? dieſes 
iſt eine andere Frage. Die alllirten Mächte haben Siege er: 
fohten, welde, wie ſich der Prinz Regent in feiner Rede fehr 
gut ausdrüff,, bei weitem alles dasıenige übertreffen, was 
"man von Ihrer Wereinigung erwarten fonnte. Seit der Kon: 
föderation vom Jahre 1793 haben wir nte mit folder guten 
Grunde glüflihe Ausſichten zur Miederberftellung bes allge 
"meinen Friedens in Europa auf ſolche Bedingungen gehabt, 
welche denfelben zu einer wahren Wohlthat machen können, 
Kan Großbritannien zu feinem vorigen politiihen Syſten zu: 
röffehren,, fan baffelbe feinen erſten Cinfluß wieder erhalten, 
‘fo find dieſes @efihtöpunfte, welche ihm Pflicht und Intereffe 
dermalen gang befonders nahe legen. Ich fühle es wohl, daß 
unſere Regierung dermalen nicht in dem Falle ift, fi über die: 
fen Gegenftand näher zu erklären; allein wegen dem Molt 
"von Holland, welches von bem allgemeinen Unterbrüfer bis jezt 
ſchon fo vieles gelitten bat, iſt diefes ein anderer Kal; Hol: 
land verdient bie Senugthuung, es beftimmt zu erfahren, daß 
‘wir die nahe Ausficht haben, Europens Freiheit wieder herge: 
ſtellt zu fehen, und daß ſich das englifche Parlament mit feinem 
Quterefe ganz befonders befhäftigt hat.” 

0. Erantrete, 

Das Journal de ’Enifire enthält Folgenden Artikel aus 
Bayonme vom 26 Nov.: „Zehutauſend Menſchen arbeiten 
unaufhoͤtlich an unfern Merken: Das verfhanzte Lager ift 
‘vollendet, und ſchon find 160 Kanonen aufgeftellt und verthei: 
digen den Uebergang der Nive, Das Anſchwellen der Gewaͤſſer 
yat die Bewegungen ber Feinde aufgehalten, und uns Seit 
"gelaffen, uns zu defeſtigen. Sollte er noch vordringen wollen, 

_ fo find wir im Stande ihn lebhaft zu empfangen. Nach den 
Beriaiten der Ueberläufer herrſchen fortwährend 'Mißverfiänd: 
niffe zwiſchen den Engländern und Spantern. Wir find voller 
Vertrauen, und unfre Soldaten zeigen den größten Gifer, 
Der Feind begeht: erſchrelliche Ausihweifungen, in jeder 
Gegend, welche er befezt. Man verfihert in dieſem Wugen- 
Bite, daß der Mangel an Lebensmitteln und bie augeſchwollene 


Bidaffoa die englife Armee zum Näfzuge über dieſen Fluß 


‚ beftimmt haben.” 


Paris, 3 Dee. Konfol. 5Proz. 55 Fr. 70 Cent, Bank: 

aktien 827 $r. 30 Gent. 
Deutfhland. 

In einem Hofartitel aus Stuttgart vom ıı Dec. beißt es: 
„Beitern Abends um halb 7 Ubr haben Se. königl. Majeftät 
Cercle abgehalten, nad deſſen Beendigung zu Ehren Er. f. 9. 
bes Prinzen Heinrich von Preufen, Bruder des Könige, Ball 
und Sonper in dem großen weißen Saal ftatt hatten. Bel 
diefer Gelegenheit wurden Sr. königl. Majeſtaͤt mehrere bier 
anmefende Fremde, als der irländiihe Marquis Eligo, der 
Chevalier Baronet Tyrwitt, die engliſchen Offiziere, Graf v. Lu: 
dolf und Major Krafanthorpbe, der kaiſerl. ruſſiſche Obrift Ee— 
lifontof, und die im Gefolge Sr. k. H. des Prinzen Heinrich 
von Preußen befindlige Adintenten, Majore v. Lepel und 
v. Stechow, vorgeftellt. Heute defilirten nad erhaltener aller: 
gnädigfter Bewilligung drei Kofafenregimenter und ein Drago: 
nerregiment von dem aräflih Wittgenfteinfhen Armeekorps 
durch die Stadt, Auch traf der kaiſerl. ruſſiſche General eh 
Ebef Graf v. Wittgenjtein, mit einem Theil feines General: 
ftabe, allbier ein, wurde Sr. loͤuigl. Majeftät vorgeftelt, und 
zur Tafel gezogen,” 

Am 8 Dee. waren Se, koͤnigl. Hohelt der Prinz Karl von 
Baiern, in Begleitung mehrerer Generale, su Lahr anges 
kommen, und im Haufe ber Herren Lotzbeck abgeftiegen. Am 
9 waren Se, koͤnigl. Hoheit von da, nad der Schweiz zu, weis 
ter gereist. 

Amy Dei. trafen: Se, Ercellenz der General der Kavallerie 
Graf v. Wrede in Karlsruhe ein, 

” Heldelberg, 9 Dec. Wuf der Meife von Frankfurt 
nad dem Oberrhein traf geftern Nachmittags bier in feiner Ba: 
terftadt ein Se, Excellenz der fommandirende Herr General der 
Kavallerie, Graf v. Wrede, Cine Abtheilnug ber Bürger: 
garbe zu Pferde war ihm entgegengeritten; fie e#fortirte dem 
Wagen des Herm Generals bis au deifen Abfteigguartier, dem 
Gaſthof zum Karlsberg. Hier wurden Se. Ercellenz von Ihrer 
Grau Gemahlin im Gefellihaft eines Ihrer jüngern Söhne, 
und von dem lanteften Voltsjubel auf das herzlichſte empfan— 
gen. Eine Kompagnie der Bürgergarde paradirte mit fliegender 
Fahne und Kingendem Spiel vor dem Gaſthof. Der Stadt: 
direftor, Deputationen des Magiftrats und der Würgerfhaft, 
und viele Privatperfonen bewillfommten den hoben und gelich- 
ten Gaft, Erlihe Stunden fpäter bradte die Buͤrgerſchaft, 
bei einer feierlichen Abendmuſit, „dem Steger von Hanau, 
„dem Stolz bed Vaterlandes 10.”, ein unter Beiſtimmung 


der ganzen verſammelten Volkswenge oft wiederholtes Rebe: 


hoch. Heute morgen ſezte der General, unter den beißeften 
Styenewänften der ganzen Stadt, feine Reife fort. Auch 
der en Chef fommandirende Feldmarſchall Färft von Schwar: 
zenberg paſſirte heute durch unfere Eradt, nach dem Oberrhein, 
Man glaubt, die Hofbaltung Sr. Mai. des Kaifers von Deft: 
reich werbe in den naͤchſten Tagen auf einige Zeit bieher fo. 
men. — Die am 3 d. zu Frankfurt eingerroffeuen Schweizer 
Deputirten find Bis heute auf der Ruͤkreiſe nod nicht Hier an: 
gelommen, — Die Witterung iſt feit 14 Tagen ungemein gün, 
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fig für militärifhe Bewegungen, und die Kälte felten einige 
Stunden lang unter dem Geftlerpunkt. 

Ein fraͤnkiſches Blatt enthält Folgendes: „Glaudwuͤrdigen 
Nachrichten zufolge hat das baierifh -öftreihifhe Armeekorps 
Die franzbſiſche Pofition bei Kehl wirklih überwältigt und den 
Mheinkbergang bewerkfteiligt. Der Verluſt auf deutſchet Seite 
fol unbetrachtlich ſeyn, da der Widerſtaud nicht bedeutend 
war.'’ N 

In Würzburg waram 9 Dee; früh ein Koutier von Franffurt 
mit der erfreuliben Nachricht eingetroffen, daß Se. Mai. der 
Kalfer ron Defireib am zı von Frankfurt abreifen würden, 
um feinen Herrn Bruder ben Erzherzog Großherzog daſelbſt 
zu beſuchen, und einige Tage ſich dort aufzuhalten. Auf icder 
Poſtſtation waren 62 Pferde beſtellt. 

Die Frankfurter Seitung meldet aus Hanau vom 8 Dec.: 
„Am 29 v. M. hatten wir bes Gluͤt Se. Durdl. den Kurfür: 
ften von Heffen, unfern geliebten Souverain, wieder zu feben. 
Nichts gleicht der unbefhreiblihen Freude und dem lauten 
Jubel, mit welbem Se. furfürfl. Durchlaucht, unfer fo allge: 
mein geliebter Landesvater, bei jeiner Ankunft babier am Mon« 
tage empfangen ward. Die treue, reingebliebene Anbänglid: 
Zeit feines biedern, durch lieben fchwere Jahre hart gepräften 
VWoltes äußerte ſich in den lanteften Ausbruͤchen feiner Herps 
lichteit vom Kinde bis zum dlteften Greife. Schon an ber 
Gränze des biefigen FZürftenhaufes, auf ber Landſtraße von 
Fraukfurt Hierher, unweit des fogenaunten Mainangere, be: 
gann die Feierlihkeit feines Empfangs. Dort hatte fid der 
biefige Hr. Praͤfelt, ein kurfuͤrſtlicher Hufarenrittmeifter mit 


‚einigen Hufaren, eine Abtheilung reutender Bürger In Uni⸗ 


form, die Forſtbeamten des Landes und ber hieſige Poſtſtal⸗ 
meifter mit blaienden Poftilionen binbegeben, Bei der An: 
Eunft des Fürften an diefer Stelle erhob fih ber lautefte Freu— 
dentuf, und nach einer kurzen von bem Hrn. Präfelten gehal: 
tenen Rede ging nam ber Zug bis in die Gegend von Rumpens 
heim, wo die Einwohner fih an der Strafe verfammelt hats 


‚ten, weiß gekleldete Mädchen Ihm Blumen freuten, und eine 


derfelben in einer Rede mit Unfhuld und Herzlickeit Ihm ben 
treuen Willkomm diefer Gegend brachte, Bei der Ankunft an 
der Vappelalee, welche von Philippsruhe nah Wilhelmsbad 


führt, ftand die fämrlihe Gemeinde von Keſſelſtadt. Auch bier 


wurden Se. Durchlaucht mit. dem lauteflen Willlomm und einer 
Unrede empfangen. Zweiunddreifig hieſige Bürger hatten ſich 


auferdem daſelbſt verfammelt, alle waren blau gekleidet, 
die Pferde wurden bier andgeipannt, und der Magen mit. 


Etrifen, die mit Zaub umwunden waren, von diefen 32 
Würgern zur Stadt gezogen, 
sigbräte, wo eine ſehr geſchmakvolle Ehrenpforte errichtet 


"war, überreichte der Hr. Maire mit einer Burgen Anrede die 
‚Schlüfel der Stadt, und num ging der Zug unter dem Laͤuten al: 


fer Gloken über die Brüfe durch Die Menge des freudetrunfe: 
nen jauchzenden Volles, das bie Freude ded Wiederſehens In 
unzähligen Arten aͤußerte, in folgender Ordnung: Zuerſt ging 


eine Anrheilung der berittenen Bürger, dann der Poftitalmei- 


fter mit blafenden Pofillionen, ber Herr Dberforjtmeifter 


mit den Forfibeamten, ber Wagen Gr, furfürftlihen Durch— 


| laucht, im welchem ſich Hoͤchſidieſelden mis Su, Durclaugt 


— 


Am Thore ber hieſigen Kim 


dem Herrn Kurpringen befanden, von 32 Bürgern gezogen. 
Klerauf folgte eine zweite Abtheilung berittener Bürger und 
die übrigen Wagen bes Gefolged. Unter dem unglaublichiten 
Zulaufe von Menſchen, die ihre Freude mit Stimme und Ges 
bärben ansdrüften, kam ber Zug vor dem bieflgen Nathhaufe 
auf bem Martplage an, wo mehrere weiß getleibete Maͤbchen 
ben allgeliebten Landesvater mit Blumenftreuen und einer ſchoͤ⸗ 
nen paſſenden Anrede bewilllommten, Un dem Morhofe des 
Schloſſes in der Altſtadt war eine zweite Ehrenpforte erbaut, 
alles Bürgermilitär fand dort in Parade, und ber Obriſt befs 
felben empfing Se. furfürftl. Durchlaucht aud da mit einer 
Anrede. Bei dem Husfteigen aus dem Wagen waren ſaͤmtliche 
Dikafterien verfammelt, welche Höchftdenfelben nach den Ap⸗ 
vartements folgten. Am Vachmittage fuhren Se. kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht nad Wilhelmsbad, und nahmen bei dDiefer Selen 
genheit die Branbftätte unferer bei der vor unfern Thoren ftatt 
gehabten Schlacht zerftörten Vorſtadt mit börhfter Mührung im 
Augenfbein. Abends war bie ganze Stadt freimilig und auf 
das Geſchmakvollſte erleuchtet, wo Ge. kurfärftl. Durchlaucht, 
son den 32 Bürgern gezogen, durd die Straßen fuhren, und 
mit unaufbörlibem Freudengeſchret begleitet wurden. Am ans 
dern Morgen erhoben fih Höcitdiefelben wieder von hier mach 
Frankfurt unter gleihem Jubel und Zurufe des Volkes.“ 

Aus Leipzig wird unterm 7 Dec, in ber dortigen Zeituug 
gemelbet: „Die lejtvergangenen Tage wurden in biefiger 
Stadt dur zwei hohe Feierlichfeiten ausge zeichnet, deren Ans 
denfen gewiß jedem Herzen ewig tbeuer bleiben wirb, wels 
ches der erhabenen Empfindung eines Achten Patriotismus füs 
big it. Am 2 d. DR. leiftete nemlich die aus dem Bezirke 
Leipzige ausgehobene Landwehr in der Hiefigen Nikolaitirhe im 
Gegenwart Sr. Durchlaucht bes Fürften Mepnin, Generalgous 
verneurd von Sachſen, ber allbier anwefenden hoben Generas 
litaͤt, der oͤffentlichen Behörden und mehrerer diftinguirtem 
Yerionen and dem Militär: uud Chwilſtande, fo wie einer 
auferordentlihen Volksmenge, den heiligen @id, wodurd fie 
fib zum Kampfe für die deutſche Freiheit, für Waterland und 
Natiomalebre verpflichtete, und am 8 d. M. wurde berfelbe 
heilige @id bei Anweſenheit derfelben hoben und anderer dia 


ſtinguirter Perſonen, nit minder einer ungemein zahlreichen 


Verſammlung von Zufhauern aus allen Ständen und Klaſſen 
der Einwohner, von dem Vanner der ſaͤchſiſchen Freiwilligen 
geleifter. Das Gelaͤute aller Gloken verkuͤndigte an beiden Tas 


‚gen die feierliben Augenblite, wo ſich Sachſens wehrbafte 


Männer, eingedent der, hohen Pflicht, wozu fie eben fo wirfs 
fam dur den Ruf der hohen verbändeten Mächte, welche für 
Begründung der deutſchen Freiheit das Schwerbt führen, als 
dur ihren eigenen Drang, nicht die lejten zu ſeyn iu dem 
Reihen ber Streiter für Baterland und Mationalchre, aufge 


‚ fordert wurden. Die tiefe Ruͤhrung, welche diefe Feierlichtels 


ten in den Herzen Alter binterließen, die entweder ſelbſt Zeus 
gen davon waren, oder fie durch die Beſchreidung vernahmen, 
ift feiner Darftelung fähig, und man erfannte daran mir Freu⸗ 
den, wie tief der Sachſe es empfindet, daß auch er ein Deuts 
fer it. Den geflrigen heiligen Natharinentag feierten Se, 
Durhlaucht der Fürft Repnin durch ein glängendes Diner, wors 
an die fämsline Hier anweiende hohe Generalisän, die Rathe 
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©. Hohen Gowvernements, mehrere der dffentligen Behoͤrden, 
und viele andere diſtinguitte Perfonen Antheil zu nehmen bie 
Ebre hatten.” 

Ein Schreiben aus Bremen, in Wiener Blaͤttern, ent: 
hält unter andern Folgendes: „Unſre Auftrengungen find mit: 
ten unter dem Waffengerümmel hoͤchſt bedeutend. Es wird für 
Die Hanfe eine Schwadrou Kavallerie unter Kommando bes Da: 
son Mar v. Elling, und eine Garde zu Fuß erriktet. Der 
Kaufmann Boͤße equipirt and beſoldet auf feine Koſten und 
unter feinem Kommando hundert ausgefuchte und gelernte Jaͤ⸗ 
ger — ein Unternehmen, bad man wenigflens auf 60,000 fl. 
W. WB. (di. — Das ganze Korps wird wenigftend 700 Mann 
betragen, und fteht muter dem General Wallmoden, mit den 
übrigen hanſeatiſchen Truppen. Die Bärgeriunen von Bremen 
errichten ein großes Militärhofpital, wie auch ein Magazin von 
allen Soldatenbebürfniffen an Leinen = und Wollenzeugen.” 


Herzogthum Warſchanu. 
Nach Berichten aus Tomaſzow, in der Lemberger Zeitung, 
hat am 24 Nov. bie Feſtung Zamosc tapitulirt. Die Kapi⸗ 
zulationspunfte waren noch nicht bekanut. 


Deftreid. 

Ein öffentliches Blatt enthält folgende Nahrihten aus 
Wien vom 5 Des.: „Gegenwärtig liegen Hier von acht ver: 
ſchiedenen Kavallerie: und Infanterieregimentern Meine Ab: 
tbeilungen, die aber alle bereits beordert find, nad einigen 
Tagen ihren Marfch weiter fortzufegen. — Der Umftand, daß 
Die nah den Kriegen 1305 und 1809 von ber dftreihifhen Mo: 
narchie abgerifenen Provinzen nunmehr zum Theil wieder be+ 
ſezt find, (weint eine Verfezung verfhiedener Minifter unb 
sieler Beamter ndthig zu machen, um nemlih bie erwähnten 
Brovinzen wieder in deu Stand zu fezen, im welchem fie vor 
der Abtretung waren.” 

Bien, 9 Dee. Kurs auf Angskurg Ufo 1794, zwei 
Monate 1795 auf London ı2, 325 auf Paris got. Konven: 
tionsgeld 179. 


gürtei. 

Der dtreihifhe Beobachter enthält folgende Nachrichten: 
„Während ſich die Pforte des glätlihen Ausgauss des in 
Merein mit bem Statthalter von Bosnien unternommenen 
Feldzugs gegen die Servier und ber Beilegung der Unruhen 
in jener Provinz erfreuf, f4eiat ber in Sattalia eingeiperrte 
aufrährifche Alan von Tekte den Widerftand aufs aͤußerſte zu 
treiben, und allen Anftrengungen von ber Zandfeite ſowol, ale 
yon der Geefeite aufs bartnäfigite trogen zu wollen. Um 
g Nov. kehrten 5 Schiffe von der dort befindliden Flotte zu⸗ 


ruͤt; ber Kapudan Paſcha für feine Perſon tft aber zur Fort⸗ 


ſezung ber Blofade mit einigen kleinern Fahrzeugen in ber 
Bucht von Sattalia geblieben, und darf, dem ausdbrüfliben De: 
fehle Sr. Hoheit gemäß, nicht eher nah ber Hauptſtadt zu: 
rüffehren, als bie der fih in jener Bergfefte vertbeidigende 
Minführer, es loſte was es wolle, zur Uebergabe gezwungen 
ſeyn wird. Slatlicher, als der Großadmital bisher in Bol: 
giehung feines Auftrages gewefen, war der neue Statthalter 
yon Alepp9, Dielaleddin Paſcha, gegen zwei beruͤchtigte Die: 


Helfen Syrient, Sand Aga und Topal: Als, im der Gegend von 
Zattalia. Nachdem er fie 3o Tage lang in Ryha und Dſcheßri 
Schugl eingefchloffen und geängftigt, bemächtigte er fi, nach⸗ 
dem er Ihnen eine beträdtlihe Niederlage beigebracht, beider 
Orte und eluer ungeheuren Beute. Die beiden Anführer hats 
ten jedoch Mittel gefunden zu entweihen. Dſchelaleddin Pa⸗ 
ſcha wird nun täglich in Aleppo erwartet, um von feiner Statt⸗ 
haltet ſchaft Beſiz zu nehmen. Am 7 DOM. war er noch nicht 
angelangt, unb da er an der Spize einer zahlreihen Truppe 
anräft, die unrubigen Häuptlinge der Janitſcharen aber, bie 
fih bei feiner erſten Erfheinung vor gedachter Stadt bem freien 
Einmwarfch deffelben widerſezten, zu firenger Verantwortlichteit 
gezogen zn werden fürdten, fo ftebt noch zu erwarten, od 
man ihn gutwillig is die Stadt einlaffen wird. Mas bie Peft 
aufangt, fo fezt fie fowol hier als in der Umgegend ihte Ber: 
heerungen fort, und man hört beinahe täglich von neuen, obs 
ſchon nicht immer tödtlihen Zufällen fprehen,” 

Nachrichten von der fprmifhen Gränze, in Nürnberger 
Blättern, melden: „Die Türken haben ganz Servien wieder 
in die vorigen Baſchalike getheilt, um es nah dem alten 
Zufe zu regieren, ſtehen aber noch immer mit einer Macht 
von 85,00 Mann im Lande, Die Rube, bie nun in dieſes 
Land surüfzufehren fheint, iſt übrigens mehr die Mube auf 
einem Kirchhofe wo ſich nichts Lebendiges mehr regt, als bie 
Ruhe eines befänftigten Wolfe ; denn des leztern ift nur we— 
nis mebr auf fervifhem Boden, da biejenigen, bie der lang» 
jährige Krieg noch uͤbrig ließ, nunmehr ausgewandert find, 
Der Aufenthalt ihres bisherigen Oberhauptes, Czerny Brorg, 
iſt jegt unbefannt. Im Frieden, welchen Rußlaud im Jahr 1312 
wit dem Großheren ſchloß, warb ausgemacht, daß Servien 
awar' wieder unter türfifhe Oberherefhaft zuruͤkkehren follte, 
dab aber die innern Angelegenheiten dur einen eigenen Ber: 
waltungsrath, der aus Elngebornen zufammengefezt wirb, bes 
forgt werden follten. Gzernp Georg follte an die Spize ſowol 
des Verwaltungsrathes als ber Truppen gefezt werben; doch 
follten die Servier noch zuvor Abgeordnete nah Konftantino> 
pel an ben Divan ſchlkeu, um über bie Gründung biefer Kreis 
heiten weitere Unterhandlungen zu pflegen. Ihre Abgeordne⸗ 
ten machten vor dem Divan in Konfantinopel zu große Forbes 
tungen ; denn fie wollten ganz unabhängig ſeyn, und fi hoͤch⸗ 
tens zu einem unbedentenden Tribute verfichen. Daber zer: 
ſchlugen fih die Unterbandiungen, und der Greofmweflier rüfte 
mit dem größten Theile der Armee, die er gegen bie Rufen 
geführt hatte, und die ohnehin noch in der Nähe ftand, obne 
weiteres in Servien ein. Gleih in den erften Gefechten was 
ten die Servier nicht gluͤllich. Die Türken erftürmten ihre 
verſchanzten Lager bei Negotin und Macofa, nahmen Belgrad 
uud nur in den Wäldern gibt es noch einzelne Banbeu Servier, 
die bis jet noch nicht gerfireut werden fonnten, Die übrigen 
warden, wie wir wifen, meiftens laudflüchtig, und dberhaupt 
fheint ein allgemeiner Schrelen unter fie gerathen zu ſeyn 
Die Türken mahen zwar alle walfenfähigen Servier nieder; 
aber der Großweſſier it doch hierin menſchlicher als Ceru⸗ 
* Bine er an und Kinder niht, wie biefer 

ie tärfifhen, zum Hungertobe, fondern nur zu 
—— | fi sur Stlaverek 
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Spanien 
eher die Suräfdrängung der franzdfifhen Armee In ihre 
Verſchanzungen vor Baponne enthält die Frankfurter Seitung 
folgenden Auszug aus der Londoner Hofzeltung, ben wir aber, 
da uns der Naum*beenge, uur nah uud nach mittheilen koͤn⸗ 
nen: „Downingftreet, den zı Nov. 1813. Der Mar: 
quis v. Worcefter ift mit einer von dem Marquis Wellington 
au den Grafen Batburft addreflirten Depefche bier etugetrof: 
fen, woran Folgendes eine Abfhrift it: St. Pe, den 13 Nov. 
1813. Molord! Seit Unfang Auguſts bielt der Feind eine 
Fofition befezt, in welcher er feinen rechten Flügel an das 
Meer gegen St, Jean de Luz über und links an die Nivella 
angelehnt hatte; fein Centrum ſtund an ber Petite la Rhunue 
zu Sarre und auf deu Yuböhen hinter dem Dorfe, und fein 
liufer Flügel, der aus zwei Divifionen Infanterie unter dem 
Grafen Erlon beftund, auf der rechten Seite dieſes Fluffes auf 
einer ftarfen Anhöhe hinter Anhora und auf dem Gebirge 
Mondarin, welches den Zugang diefed Dorfes befhüzte. Der 
Feind Hatte zu St. Jean Pleb be Port eine Diviſton unter 
dem General Kon, an welche fih eine Divifion der Armee von 
ıragonien unter den Befehlen bes Generald Paris in dem 
Augenblite anſchloß, wo der linke Flügel der alllirten Armee 
am 7 Dit. die Bidaſſoa paffirte. Die Divifion des Generals 
Fop holte ihn auf den Anhoͤhen hinter Anhona ein, während 
der Gen. Lieut. Sir Rowland HIN in dem Thale von Baſtau 
operirte. Der Feind mit der natärlihen Stärke biefer Poſi— 
tion nicht zufrieden, batte diefelbe gänzlich befejtigt; er hatte 
vorzüglich ihre rechte Seite fo feſt gemacht, daß es nicht rath> 
fam ſchien, ihn in der Fronte anzugreifen. Da fih Pampe⸗ 
una am zı Dft. ergeben hatte, und der rechte Fluͤgel der Ars 
mee nicht mehr genöthigt war, die Blofade diefer Feſtung zu 
defen, fo gab ih am 6 und 7 dem Gen. Lieut. Sir Rowland 
Hin den Befehl, ih in das Thal von Baftan zu begeben, fo: 
bald es der Zuftand der Straßen, welde neuerliche Regen ver: 
dorben hatten, erlauben wärben, Ich war Willens am 8 an: 
zugreifen, alein da der am 7 gefallene Regen die Straßen un: 
drauchbar gemacht hatte, fo war ich genöthigt den Ungrif bie 
zum 10 zu verfhichen, wo es uns volfommen gelang, alle 
Pofitionen auf dem linfen Flügel und im Ceutrum des. Feindes 
wegzunehmen, indem wir den erjtern von dem zweiten trenns 
ten, und dur biefes Mittel die ſtarlen Pofitionen umgin- 
gen, welche der Feind mit feinem rechten Flügel an der untern 
Nivella befezt hielt, und die er genörhigt wurde, während der 
Nacht zu verlafen, mad dem wir ihm 51 Kanonen abgenommen 
und 1400 Gefangene yeumht hatten. Da der Zwel bes Au: 


grifs war, das Gentrum des Feindes zu forciren und nnfere 
Armee hinter feinem reiten Flügel anfzuftellen, ſo wurde der 
Angrif in Divifionstolonnen gemadt, die jede von dem fie 
fommandirenden Generaloffizier angeführt wurde, und jede ihre 
eigene Reſerre bildete. Der Gen. Lieut. Sir Rowland Hill 
leitete die Bewegung des rechten Flügels, der aus der zten Die 
vifion unter den Befehlen des Gen. Lieut, Sir William Stes 
wart, der sten Divifion von dem Gen. Lient. Sir John Has 
milton fommandirt, einer fpanifhen Divifion unter den Ber 
fehlen des Gen. Morillo, der Kavalleriebrigade des Obriſten 
Grant, einer Brigade portugiefifher Artillerie von dem Obriſt⸗ 
lieutenant Tublob fommanbdirt, und 3 Gebirgskanonen unter dem 
Befehlen bes Lleutenauts Robe beftund, melde. die Voſitionen 
des Feindes hinter Anhona angriffen, DerMarihall Sir Wile 
liam Beresford leitete die Bewegungen des rechten Flügeld 
des Centrums mit der zten Divifion unter ben Befehlen des 
Generalmajors Karl Colville, der 7ten Divifion von dem Felds 
marſchall le Cor kommaundirt, und der sten Divillon unter ben 


‚Mefehlen des Gen. Lizut. Sir Lowıp Eple. Diefer Leztere grif 


die Verſchanzungen vorwärts von Garre, dieſes Dorf felbft 
und die Auhoͤhen hinter bemfelben an; er wurde auf feinem 
linfen Flägel von der Armee von Andaluflen, von dem Felb⸗ 
marfhall Don Pedro Giron fommandirt, unterflügt, welcher 
die Pofitionen des Feindes anf der rechten Seite von Garıc, 
auf dem Abhang ber Petite la Rhune und aufden Anhöhen dire 
ter dem Dorfe auf der Iinfen Seite der sten Divifion angrif.” 
(Die Fortfezung folgt) > 
Grantreid. . 

Se, Mai. ber Kaifer hatte wieder ein Konfeil in Betref ber 
Armecbedärfniffe gebalten, weldes and bdenfelben Perſonen 
beitand, mwie das vorhergehende, 

Fortwährend beobachten die Parifer Journale ein hartnäfls 
ges Stillſchweigen über bie hollaͤndiſchen und fonftigen Krieges 
ereignife. Dagegen find fie immer noch (auch der Moniteur) 
ſehr eifrig damit beichäftigt, dem Frauzoſen, und wer es ſonſt 
noch gern hören mag, zu berichten, daß Oeſtreichs und Preußens 
Finanzen erigöpft, und ihre Unterthanen gänzlich verarmt 
feven, daß Deutſchland mit Papiergeld überfhwemmt werde, 
und fein Gold nad England ſchiken müfe, u. f. w. 

Der Monitenr entlehnt aus bem Journa) de ia Moselle eis 
nen Urtifel aus Men vom zo Nov., worin es heißt: „Me 
bat eine fehr zahlreihe Garnifon, es iſt der Sammelplaz nener 
Bataillone, welche dafelbit von allen Seiten berbeifommen; 
es ift ein weites Lager, wo bad Geraͤuſch ber Waffen, ber fries 
gerifhen Juſtrumente und die Kommanboworte ber Exerjice 
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renden mieber ballen. Unfre Spaziergänge find in ein Mark: 
feld umgewandelt, und eine freudige nnd gelebrige Fugenb übt 
fi bier jeden Tag mehrere Stunden in den Waffen. Das ir: 
fenal, die Stüfgieferei, und alle militärifche Werkſtaͤtte ver: 
Am Schluffe beißt es: „Den 
27 d. M. iſt der Marſchall Herzog von Walmp in Mes ange: 
kommen, um bas Oberfommando der Divifion ju übernehmen.” 

Das Journal de l'Eupite enthält einen Auszug aus einem 
angebligen Privatbrief aus Frankfurt vom 29 Nov., mach 
welden mehrere am Rhein und in Schwaben gelegene deutſche 
Rande durch Kontributionen und Requifitionen gänzlich erſchoͤpft 


doppeln ihre Thaͤtigkeit ıc.” 


ſeva ſollen, und ſchließt denſelben auf folgende merkwaͤrdige 
Weiſe: In dleſer herzzerreißenden Lage rufen wir aus allen 
Kräften nach dem wohlthaͤtigen Frieden, Die kriegführenden 
Mächte haben vor ganz Europa erklärt, daß fie feine Croberun⸗ 
gen wollten, und daß ihre Armeen am dem Ufern des Mheind 
Reben bleiben würden, (29) Sie find daſelbſt angefommen ; 
bie ranzofen baden Deutſchland verlaffen ; mögen fie nun auch 
Ähre Verpflichtuugen erfüllen, mögen fie und bie Ruhe geben, 
bie fie uns verfproden haben. Deutſchland wird mur dann 
wahrbaft frei und glütlih fon, wenn es nicht mehr von frem⸗ 
Deu Armeen zertreten und nicht mehr durch alle Plagen ver: 
beert wird, 

Paris, 4 Dec, Konfol, 5Proz. 55 Fr. 8o Gent. Bank: 
altien 330 Er. 

Schwelz. 

“Mom 12 Der. Der eidgenoͤſſiſche General v. Matten: 
wort ift von Bern nach Baſel und von da über Aarau nah Zuͤrich 
gereiſt, wo er am 7 eintraf, und wo einswellen das Haupt: 
quartier fi befindet. Ein Armeebefehl des Fürften von 
Schwarzenberg, der den in ber Nähe ber Schweiz befindlichen 
Kruppentorps der mmirten bie Neutralität des eidgendſſiſchen 
Gebietes zu refpeftirem befiehlt, bat überall einen fehr ange: 
nehmen Eindruk hervorgebracht. Zu Bafel hat der Obrift Her: 
renfhwand am 23 Nov, eine Verordnung erlaffen, welche die 
verſchiedeaen Allarmzeichen bei Feuersbränften oder militärie 
ſchen Vorkehrungen beftimmt. Die VWürger und Einwohner 
ſollen fih bei Generalmärfhen ruhig halten, ſich nit anf die 
Strafe begeben, fondern vielmehr zu Haufe verweilen und die 
Xbüren verfhlofen halten. Ein andres Proflama von Seite 
Der Einguartierungstommiffien vom 30 Nov. fordert das Publi— 
Zum auf, zu möglicher Unterbringung ber daſelbſt ftehenden 
eidgendſſiſchen Truppen in die Kafernen huͤlfreiche Hand zu 
bieten, und zu diefem Endzwel bie entbebrlihen Matrazen 
und wollenen Bettdeken einzuliefern, fo lange bis alles zur 
infafernirung Erforderliche und ſchon größtentheils in Arbeit 
Befindliche ausgefertigt feon wird. Am 4 reiste der franzoͤſiſche 
Geſandte Graf v. Talleyrand von Zuͤrich nah Baſel, von wo 
er am 7 wieder in Zürlh zuruͤt eintraf. — Der Landam— 
mann der Schweiz bat durch ein Kreisihreiben vom 4 
Dec. den Kautonsregierungen die Berichte des ſchweizeriſchen 
Haudelstonfuls in Neapel mitgetheilt, über die bortigen 
dem Handel der befreundeten und neutralen Mächte einge; 
räumten Vortheile, und über die weitern für die Beguͤnſti— 
gung deffelben gedfneten Audfihten. — Unterm 6 Dec. hat 
die Regierung des Kantone Uri den übrigen Konftanzifgen 






Didzefanlantonen vom ben Verhandlungen der im verfloffenen 
Monate in Züri gehaltenen Konferenzen Kenntnif ertheilt, 
und fie erfucht, dem an Se, päpftlihe Heiligkeit entworfenen 
Schreiben vor Mbfiuf des Jahrs ihre Ratififatiom zu eriheilen, 
auf baf foldes alddann im Namen ber beipflibtenden Kantone 
an feine Beſtimmung abgeben tönge; zugleich wird die Hofs 
nung ausgedrüft, ed möchten bie drei biedapin nicht suftimmen: 
ben Kantone, am melde die Einladung ebenfalls erlaffen warb, 
fih dem zehn Übrigen annoch anſchließen. Iu der Erklärung, 
welche Se. k. H. ber Fürft Primas unterm 24 Nov. biefen zehn 
Kantonen überreihen lief, bat man die Stelle bemertt: 
„Meine vieljährige Anhaͤnglichkeit an bie fromme, biebdere 
Schweizernation erregt in mir den Wunſch, den biſchoflichen 
Beruf lebenslaͤnglich in Betref derjenigen Kantone ferner er: 
füllen zu können, die mic dafür erfuct baben; welches mir 
um fo thunlicher ſcheint, als ih neuerlich allen weltlichen und 
Staatsgefhäften entſagt habe, und ih mid unmittelbatr und . 
ganz bem bifhöfligen Ungelegendeiten wibmen fan.” 
Deutſchlanud. 
ans Baireuth wird in der dortigen Zeitung unterm 
10 Der. gemeldet: „Die zwei Divifionen des unter dem Hru. 
Grafen v. Klenau vor Dresden geſtandenen kaiſerl. öftreicht: 
ſchen Armeekorps, deſſen Oberkommando der Herr General: 
Geldseugmeifter Graf Colloredo vor act Tagen kbernommen 
hatte, werben nun, nad einem neuern Befehl, von einander 
getrennt; bie eine Divifion fol nah Atalten und die andre 
nad dem Rheine beftimmt ſeyn. Won ber Divifion bes Felds 
marfhall » Lieutenants Baron v. Meyer, welde am 27 Der. 
in Ulm eintreffen foll, kamen am 3 d. unter dem Brigabegene; 
zul v. Baumgarten vier Edfadrons von Hohenzollern Chevaur. 
legers uud ein Artillerieregiment bier an, und marfbirten ge: 
ftern wieder von bier ab; der Hr. Feldinarfhal:Lieutenant Bar 
ton v. Mever, der Hr. Vrigadegeneral v. Belt, das Infante: 
rieregiment Erzbergog Karl, dag Infanterieregiment Kerpen, 
nebft Artillerle, trafen geftern bier ein, und fezen morgen den 
Marfch fort, wogegen morgen bie dritte, zu diefer Diviffion 
gehörige Kolonne, beftchend aus dem Infanterieregiment Prinz 
Koburg, dem Infanterieregiment Lichtenſteln, und einer Bat: 
terie, unter beim Generalmajor v. Abele bier eintreffen. Nad 
deren Abmarſch am 13 kommt die erite Kolonne der aub bei 
bem Klenauſchen Armeekorps geweſenen Diviſſon Hohenlohe⸗ 
Bartenſtein bier au, welcher die beiden audern Kolonnen in 
den naͤchſten Tagen folgen.” 

* KRarlörube, so Dec. Heute Nahmittag it ber Ober: 
befehlehaber der verbündeten Armeen, Feldmarſchall Fürft von 
Schwarzenberg, bier angefonmen, General Graf v. Wrede 
befindet fih noch bier, wird aber dem Vernehmen nah morgen 
weiter reifen. Se. Ercellenz erfhienen geitern Abend im Thea: 
ter. — Heute war bei Hof großes Diner, — Die Verordbuung 
wegen Errichtung einer Landwehr ift nun wirklich erfhienen, 
Sie tft vom 9 d. datirt, und enthält uuter Undern folgende 
Beſtimmungen: „Die Landwehr wird blos für die Dauer Des 
gegenwärtigen Kriegs ausgehoben; fie befteht in 10,000 Mann, 
wovon 3000 Mann zum Felddienft, gleich den Zinientruppen, und 
2000 Mann, bie im Lande find, und fpäter organifirt werden, 
zur Ergänzung beftimms find; das Mintiterium des Junern 
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Hat die oberfte Leltung bei @rrictung der Landwehr; zu ber: 
felben gehören alle jene, welche vor dem Jahr 1791 geboren 
find, und das gofte Jahr mod nicht erreicht haben, und zwar 
guerft alle Freiwillige, dann alle Zedige, und wenn dadurd Die 
erforderlihe Summe nicht erreicht wird, Verheirathete, le}: 
tere durchs Löos; bie Kavallerie beftebt aus lauter Freiwilli— 
gen, woräber heute in der Staatszeitung ein befonderer Auf: 
zuf erſchleuen fit.” 

® Karlörube, 11 Dee, Heute iſt fehr vieles zum kaiſerl. 
oſtreichiſchen Hauptquartier gehbriges Gepdt, Pferde ıc. bier 
durbpaffitt. Ein noch größerer Theil ging über Durlach, ohue 
Karlsruhe zu beruͤhren. Inter den bier durchpafſirten Wagen 
bemerkte man mehrere mit der Aufſchrift: Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten. Alles nimmt den Weg nad der 
Schweizer Graͤnze, wohin and ſchon vor einigen Tagen das bis 
dablu noch in Offenburg gebliebene Hauptquartier ber fombi- 
nirten dtreihiihsbaierifhen Armee aufgeöronen if. Wann 
Se. Maj. ber Kaifer von Deftreich fib zur Armee am Ober 
rhein begeben werben, iſt ned nicht zuverläffig befannt. Um 
9 in der Nacht reidte aud der Feldmarſchall Graf v. Bellegarde 
durch Bruchſal, welder in Italien das Dberfommande über: 
nehmen fol. Die Trappenmärfhe haben übrigens in biefiger 
Gegend ziemlih nachgelaſſen; aber noch (Ind fie fehr zahlreich 
auf der Route über. Sinsheim und dur das Wuͤrtembergiſche, 
auf velher auch kurzlich ein fehr großer Artillerie: und Mus 
nitiondtrausgort zur Armee gezogen iſt. — Man fhmeicelt 
fid felt einigen Tagen bier, im Kurzem wieder Se. talferl, 
zuffifde Majeßat zu feben. Auch ſpricht man von einer nahen 
Bnkunft der kaiſerl. ruſſiſchen Garden. — Die nah Mannheim 
beorberten zwei Bataillons großherzogl. Infanterie find geftern 
Mittags daſelbſt unter bem General v. Neuenſtein eingerült. 
Ihre Ankunft erregte große Ereude bei den Einwohnern, die 
nah dem am Morgen bed nemlichen Tages erfolgten Abmarſch 
der Deftreicher ganz ohne Truppen gemwefen, uud von den ger 
genüberfieheuben Franzoſen allarmirt worben waren, 

“* Brudfal, 11 Dee. Die ruffiihen und preußiſchen Gar⸗ 
den marſchiren jezt in vier Kolonnen nach dem Oberrhein, bie 
erfte über Heidelberg, Heilbronn und Tübingen, bie drei ans 
" Bern über Heidelberg, Karlsruhe und Offenburg. Am 16 Der. 
wird die legte Kolonne, welde in 13,000 ruflifhen und prenf: 
fiihen Garden und 2500 Pferden befteht, in Leimen (eine 
Meile diſſelts Heidelberg) eintreffen. Man vermuther, Se, 
Mai. der König von Preußen werde fein Hauptquartier in ber 
Gegend von Limburg an der Lahn nehmen, Feldmarfhall Bluͤ— 
ber vor Mainz bleiben, Se. Maj. der Kaifer von Rußland 
fein Hauptquartier nah Heidelberg, und Se, Mal. der Kaifer 
von Oeſtteich, welcher geftern von Franffurt nah Würzburg 
abgereist war, dag feinige weiter aufwärts verlegen, Miele 
Frachtfuhren, vorzuͤglich mit Kolonialwaaren, ziehen jezt durch 
diefige Gegeud nach der Schweiz. 

Um 8 Dee, war dad Hauptquartier Sr, Ercelleng bes kaiſerl. 
tuffiihen DObergenerald, Hrn. Grafen Barclap be Tollp, von 
Aſchaffenburg abgegangen. ' 

* Frankfurt, 12Dee. Man will hler wifen, Se. M.ber 
Kaljer Napoleon fey auf die Nachricht von dem neuen großen 
Siege Wellingtond, im ber Gegend von Er, Jean de Zug, yon 


Paris abgereist, mm dem Siegeslauf diefed arofen Kelbherrm 
in eigner Perfon Einhalt zu thun. Daß Napoleon die Erdfnung 
der Gizungen des geſezgebenden Körpers unvermuthet vom 3 
auf den 19 Dec. verlegt bat, möchte wenigitens fein zurel⸗ 
sender Bermurhungsgrund für jene Sage feyn. — In dem 
weilend Königreih Weſtphalen finy die Infiguien und Ritters 
titel des Ordens der weftphälifhen Krone verfhwunden. Auch 
die von dem König von Weſtphalen ertheilten Standeserhöhuns 
gen wollen bie jezigen Negierungen eben fo wenig auerfennen, 
als feine Guͤterverleihungen und bie franzöfiihen Dotationen, 
Bon dem Aufenthalt und Befinden der drei Königsbräder Nas 
poleons herrſcht in den franzöfiihen oͤffentllchen Blättern das 


tleiſte Stillſchweigen. 


Oeffentlichen Nachrichten vom Main zufolge find am 8 Dee. 
bie ungarifhen Iufanterieregimenter Hiller und Eollorebo, 
welche biäher einen Theil der Frankfurter Garnifon ausmach⸗ 
ten, und am 9 zwei ruſſiſche Garderegimenter von Frankfurt 
abgezogen; and if ein Theil bes Gepaͤls Er, kaiſerl. Hoheit 
bes Sroßfärften Konſtantin ebenfalls von da abgegangen. — Dis 
sum 15 d. folten die ſaͤmtlichen Benrlaubten bes Kurfuͤrſten⸗ 
taums Heffen in ihren Sammelpldgen eingetroffen feon. Geit 
einigen Tagen hatten bie großherzogl. Frankfurtifgen Truppen 
wieder einen Theil ber Wachen bezogen. 

Ein fraͤnkiſches Blatt fagt: „Die Hauptmacht der Franzo⸗ 
fen zieht gegen die Schweiz, baber die Bewegungen ber als 
llirten Armee gegen den Oberrhein. Das Hauptquartier des 
Marſchalls v. Bluͤcher follte nah Frankfurt verlegt werden, 
Das fhreibende Hauptquartier ift am 7 Dee. von Heilbrouu 
nah Willingen aufgebrohen, Die DOpetationen werben num 


! beginnen; die zur großem Armer beftimmten Verftärfungstorps 


haben zum heil ihre Beſtimmung erreicht, uud neue Armeen 
werben in allen Staaten ber verbündeten Mächte zum Kampfe 
für ben Frieden geräftet. Die Belagerungskorps ber noch in 
Branfreihs Beſiz befindlichen Feftungen werden in kurzer Zeif 
zu den verbündeten Heeren ftoßen können, ba eine Feſtung nad 
der andern fält, und wahrſcheinlich die noch übrigen fi nicht 
lange mehr halten werben.” 

Deffentlihe Blätter melden aus Kaffel unterm 5 Dec.: 
„Die Durchmaͤrſche kaiferl, ruſſiſcher Truppen, welche ald Er⸗ 
gänzungstorps ih zur Hanptarmee begeben, dauern fait uns 
unterbroben fort. Wor mehreren Tagen ſahen wir fehr bes 
beutende Trains mit Munition und Bagage, und geitern ger 
gen 3000 Mann anserlefener Infanterie durchlommen. Heute 
zogen ebenfalls ſechs ftarfe Batalllons hier durch zur Arniee.”. 

» In öffentligen Blaͤttern liest mam Folgendes aus Yaders 
born vom 27 Nov.: „Auch wir find unter das Scepter uner& 
rechtmäßigen Landesherrn zurüfgefehrt! Wereitd am ı d. rüfs 
ten bei und bie erften Kofalen ein. Um 5 bielt der Ges 
neral Graf Winzingerode bier feinen Einzug ; am 8 famen bie 
erſten preußifhen Vortruppen an, und am 9 wurde von dem 
loͤnigl. prenfifhen General Borftel vom Fürftentbume Pader⸗ 


‚born, fo wie von allen auf dem linken Wejerufer gelegenen 


preußiihen Provinzen, im Namen des Königs von Preufen, 
wieber Bell; genommen. Die Bewohner biefer Lande treren 
foglei in die Verhaͤltniſſe preufifcher Untertdanen zuräf, Gins 
afborne Franzoſen Fonnen Fein Amt erhalten, Die bisherige 
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. Gensdarmerie und geheime Volizei find abgeſchaft. Diefed 


ebriofe Spionenfoftem bedarf man in den Staaten Friedrich 


Wilhelms nicht. Alle Behoͤrden bleiben auf weiteres; erwie: 
fene Uebelgefinnte aber, welche die dffentlihe Stimme gegen 
fi Haben, werden fortgeiagt. (Ein nachahmungswerthes Bel: 
fpiel für alfe Staaten! — denn wer bürgt dafür, daß biefe fei⸗ 
fen Kuechte bei dem erften Anlaß nicht ihren Dolch wieder ge: 
gen ihr Vaterland und ihren rehtmäßigen Herrn tehren?) Es 
ward fogleic ein freimilliges Jaͤgerlorps organifirt, auch Land: 
wehr und Landjturm errichtet. Alle Staatstaffen, fo wie die 
Kaffen der im Lande gelegenen franzöfiiden Domalnen und Dos 
tationeu (da ed mit biefen Dingen ein Ende hat!) find ſogleich 
abzufchließen.” 
MNach Berichten von der Miederelbe vom 3 Dec. ftund der 
Kaiferl. ruſſiſche General der Kavallerie, Graf v. Winzingerode, 
mit einem Theile feines Armeelorps in und um Bremen, und 
hatte bereits das Fort Bremerleh erobert. Der andere Theil 
feines Korps, aus Kavallerie befichend, war auf dem Marſch 
nah Holland begriffen. 
Folgendes liest man in öffentlihen Plättern ans Dems 
Min, vom 27 Nov.: „Hamburg iſt fortwährend von franz. 
Truppen befezt. Der Marſchall Fuͤrſt von Ecmuͤhl ſchlaͤft ans 
Furcht nicht mehr in Hamburg, fondern in Ultona, Hamburg 
foll fehr befeftigt ſeyn, es fehlt aber an Kanonen. Maßeburg 
und Lübet haben die Franzofen verlaffen, und beide Städte 
find von den Merbändeten befezt. Briefe aud Roſtock melden, 
daß der General v. Tettenborn in Bremen 20 Wagen mit No: 
Ionialwaaren dem Fürften von Eckmuͤhl genommen hat, welde 
nach Roſtock gebracht uud dort verkauft werben follen. Mes 
Tenburg organifirt den Landſturm erſter und zweiter Alaffe; zu 
der erften kommen alle Männer vom zoſten bie 6often, bei lez⸗ 
terer aber die Wehrhaften vom zsjten bie zum 36ften Jahre.” 
S Nah Briefen vom der holldndifhen Gränze vom 28 Nov. 
hielt ſich noch bie Fleine holländifhe Gräjfeftung Coevorden, 
eine Anlage des bekannten Fuͤrſtbiſchofs von Münfter, Bernbarb 
von Galen. In ber ganzen Gegend find bedeutende Reguifi: 
tionen für die ruſſiſchen und ſchwediſchen Truppen ausgchoben 
worben. Die Graffchaften Tecklenburg und Lingen find für Se. 
Maj. den König von Preußen in Befiz genommen, und bie 
alten preußifchen Beamten zum Theil wieder angeftellt worden, 
Dagegen find das Fuͤrſtenthum Dsuabräd und die Graffsbaft 
Wentheim von Kommillarien des furhanndverifhen Minifte: 
riums in Bez genommen, nad eine proviforifhe Megierunge- 
fommiffion angeordnet worden. Aufänglich hatte zwar der Hr. 
Erbgraf v. Bentheim: Steinfurt die Graffhaft Bentheim in 
Bell; genommen; indeffen erihien bald nachher der kurhannd⸗ 
veriſche Megierungsratb v. Peſtel in Bentheim, und nahm 
Wefiz für Kurhaunover, welches feit 1756 Pfandinhaber der 
@rafihaft war. 

Der fräntifhe Merkur enthält, ohne Angabe der Quelle, 

ade Betrahtungen in Bezug auf die neulich auch In 

Defen Blättern mitgetheilten Friebensgerücte: „In verfehie: 
denen deutſchen Blättern liest man Gerüchte des Friedens. 
Es wurden fogar Tage beftimmt, an denen die Erklärung des 
Kaiſers Napoleon im Ruͤtſicht des Friedens erfolgen follte; jezt 


laͤßt man einen Kongreß in Mannheim zufammentreten, und 


nennt fogar die Perfonen, die bieſes Geſchaͤft Leiten follen. 
Wir glauben diefen Gerchten geradezu widerſprechen zu bürs 
fen. Wir hören diefe Worte des Friedens zu einer verbähtis 
gen Zeit. Frankreich, von jeher gewöhnt, in deu Ungelegen: 
heiten Deutſchlands eine eutfheibende Stimme zü haben, bie: 
tet und jest Frieden, wo in Deutichland Juͤnglinge, Männer 
and Sreife ſich wafnen für die mißbtauchten und unterdrükten 
Verhaͤltniſſe des Vaterlandes, und müde der fremden Aumaaf— 
fungen die ganze Nation fh in der augeſtammten Kraft er: 
hebt? Frankreich verlangt einen Frieden, wie er ſich verträgt 
mit ber Würde der Nation; was unter der Würde der Nation 
zu verftehen fep, fagte uns vor einiger Zeit das Journal de 
l’Enpire, wo zwiihen den Feldzägen Friedrihs des Zweiten 
und Napoleons eine Parallele aufgeftelt wird. Wer hätte ges 
glaubt, fagt dieſes halboffiziele Blatt, daß nad fo vielem Un—⸗ 
gemach des preuſiſchen Staates in dem fiebewjährigen Kriege 
ßtiedrich zulezt den Srieden diktiren wärde? Mir ſchließen 
baraus, daß in dem Diktiren bes Friedens, das freilich feit 
einiger Zeit Gewohnheit geworden ift, Die Nationalehre Frank 
reiche befteht. Das nemlihe fagen und aud die volltönenden 
Neden des Minifters MRegnault de St. Jean V’Ungelp und deg 


Grafen Dejean. Allein eben das ift der Nationalehre der zur 


Befreiung aller Wölter Europa‘s verbundenen Mädte entge- 
gen. Sie wiffen wohl, daß bie von Frankreich jejt audgefpro: 
chenen Worte nur beftimmt find, die Fortſchritte ihrer fiegrei- 
hen Waffen aufzuhalten, daß es Worte find, nicht mehr wert, 
als die bisher gefchloffenen Verträge, bie dauerhaften Frieden 
verfpraden, und ewigen Krieg erzeugten, Wir baden Dash 
ein Jahrzehend die Frieden mit allen ihren füfen Folgen temä 
nen gelernt, die über den Rhein her zu uns kamen; fie wa— 
ren verberbliher als jeder Krieg, denn das war für Deutſch⸗ 
land das Schreklichſte, ewig unterjocht zu feon im Frieden 
und gegen diefes zermalmende Joch dem Fräftigen Arm nicht 
erheben zu dürfen. Jezt, wo des Waterlandes vereinte Kraft 
furchtbar daſteht, jezt, wo der Dibeinbund, das Werkzeug in 
Frankreichs Hand, zertrümmert iſt buch die Siege der ver: 
bundenen Heere, jezt fol Deutſchland auf den Ruf des Fries 
bens hören, ber £rugvoll wie immer es zuruͤlwerfen fou im 
fremde Abhängigkeit? Nimmermehr! wir keunen die Urſachen 
des Krieges, wir werben ihn beftehen, wie es Männern ges 
siemt; das MWaterland fordert uns auf zur Vertbeidigung und 
jur Begründung . bes Heiligften,. was Nationen befizen; wir 
wollen männlich ftehen gegen die, die in unferer Unterjodun 
das Ziel ihrer Wiünfbe zu erreihen boften. Nicht fie zu * 
terjoden iſt unſer Vorſaz, nein, fie zu zwingen, daß fie nicht 
ferner ungeftraft mit Verträgen fpielen, nicht ferner die Mechte 
ber Völker unter ben Fuß treten, nicht ferner die Ruhe Europarg 
flören, wenn die Laune ihrer Gebieter ſich am aräßlichen Bild 
der Zerflörung laben oder fhwelgen will im Mauhe der Nach 
barn. Iſt das gefhehen, dann jep Friede, feſt und dauerhaft, 
wie er der Würde der Mölker ziemt. Bis dabin fep Das 
Schwerdt thätig, jeder Genuß bes Lebens werde ung fremd 
bis wir uns-felbft fagen können, wir haben ihn verdient!” 
— —————— 
u wedt an ber Oder bildet 

Nachrichten, aus dem zu den er bänbeten wär alien 
rag er oder gefangenen Hollaͤndern eine bollänkte 
8 * on des vn. von np: Disalen, in englifchens 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


ro. 60, 


15 Dec. 1813. 





Befanntmadungen. 
Durch das unterm beutigen Tage erlafene Präflufionders 
Fenntniß find alle diejenigen allenfaliigen Inteftaterben des im 
zus 1809 bahier verftorbenen fönigl. baleriigen Mathe und 
eirefignirten SchuldenmwerkdsKaffters, Joſeph Unton Ked, 
weiche ſich innerhalb des dur die ausgefhriebene Ediktalla⸗ 
dung vom 27 April 1809 beftimmten —— Termins 
nicht gemeldet haben, mit ihren Unipräden an die Kedifche 
Verlaffenſchafts maſſe ausgeſchloſſen worden, weldes hiemit bes 

kannt zemacht wird, 
Münden, ben 30 Nov. 1813. 
i Königl, bateriihes Stadtgerlcht. 
erngroß, Direktor. 


m, Acc. 


Den 2 d. wurde auf der Straße von Mindelheim nach Augs⸗ 
Burg eine Föniglihe Staarsobltgation, dd. 24 April 1804 Niro. 
2124., und flguidirt unter dem 18 März 1806, in Arditen sm 
300 fl., auf bie Irrſee'ſche Landſchaftskaſſe für die Albau Rud⸗ 
bardihe Kinder zu Salingen lautend, verloren. 

Der Finder und Inhaber derielden wird gemäß des von 
David Mudhard dahler gemachten Anſuchens biermit amtlich 
aufgefordert, die fraglibe Dbligation binnen vier Wochen das 
bier zu deponiren, oder feine alenfalfige Rechte darauf daſelbſt 
aus zuͤweiſen, widrigenfalle mis Verlauf dieſes Termins diefelbe 
als amortlſirt unkraͤftig und ungältig erklärt ſeyn ſolle. 

Mludelheim, den 6 Dee. 1813. 

Königl, balerſches Landgericht. 





Wermoͤg dem Briefäprotofol vom 26 Febr. 1745 hatte das 
blefige Nonnentlofter St, Clara auf ber Peter Eagenriederfchen 
Bebaniung an der Roßſcawemme bahler ein Emwiggeld+ Kapital 
on 1150 fl. zu fordern, welches durch die eingetretene Sätur 

rifatiom des Klofters ber Fhnigliben Staatefbuldens Kilgungss 
Fonmiffion zufiel, und von diefer am 15 Zul. I. 3. dem Eönigl. 
—* — Wechſelgerichts⸗ Notar Fleiſq mann dahler überwier 
en wurde. 

Da nun gedachhter Emiggeldbrief vom 26 Febr. 1745 ganzllch 
vermige iſt, wird auf Uniuhen des Geifionars jeder unbefannte 
Zuhaber der Urkunde aufgefordert, * innerhalb einem ſechs ⸗ 
monatlichen Termin bei auterzeichneter Behoͤrde zu produziten, 
wibrlgenfans fie als traftlos ertlaͤtt werden würde, 

Dräucden, den 23 Nov. 1813. 

Konisl. baleri, ves Stadtgericht. 
j Gerngroß, Sim. 


cc, Primbe, 


— — 


Nachdem der Simon Einberger dahler, mit Anlangen 
som 23, praes. 25 d. M. auher angezeigt bat, dag ihm bie 
Coupons von vachſtehenden Landaulehens » Obligationen, ale: 

1. Bon einer Vartials Landanichens » DObligation des Pegultz⸗ 
kreiſes per 100 fl. dd, ı Febr. 1810 Nro, 189. pro ı Febr. 1814, 
1815 und 15816, daun _ 

2. Bon einer Partials Landanlehend » Obligatiou des vegaits 
kreiſes dd. ı Sept. 1809, Nro. 1123 per 50 fl. pro ı Sept. 
1814 und 1815 in Berluft gerathen fepen, und um Amortiiation 
biefer erwähnten 5 Coupons gebeten bat, fo wird biemit der 
mnbetannte Imbaber derielben dur biefes Öffentliche Edift aufs 
rent, diefe 5 Coupons von den genannten Obligationen 

innen 6 Monaten bei dem unterzeigusten Stadtgericht por⸗ 


1 feinem Anmwefen nicht mehr vorzufteben im 


zuweiſen, widrigenfalls diefelben für kraftlos erklärt werben 
mürben, 


Innsebruck, den 30 Eept. 1813. 
ET batertihes Stadtgericht. 
Im Verhinderungsfall des Herrn Stadtrichters. 
v. Silm, Eſſeſſor. 
Attlmapr. 


Dom koͤnigl. baleriſchen Landgerichte Sonnenberg wird biers 
mit befannt gemacht, es babe Johann Joſeph Bidel von Bor 
den, der Gemeinde Sonntag; aus der Ueberzeugung, daß er 
tande ſey, bie 
eigenen Vermögensverwaltung fi begeben, und fep Ihm im bee 
Verſon des Johann Bertel von Buchholz ein Kurator geiezt mars 
den, weshalb ſich ae der mir Johann Joſeph Bickel etu 
redteverbindliches Geſchaͤft zu fließen gefonnen ift, vor Nach⸗ 
theil zu bären wiſſen wird. 

Bludenz, ben 9 Nov. 1813. 

v. Stimmt, Lanbriäter. 





Dem Jofeph Anton Jochum von Fontanela Ift we⸗ 
gan Unfähigkeit, fein Vermögen zu verwalten, Johann Türts 
ber von Fontanella als Kurator gelegt worden. Joſeph Une 
ton Jochum̃ iſt ohne felhigen rechtliche Beichäfte zu fhliefen un⸗ 
faͤhlg, meldes zue Wiſſenſchaft erdfnet wird, " 


4 n2 * 1813. 
Königl, baleriſches Landgeriht Sonnenberg, 
v. Gimmi, Landrichter. 





Gemäß königliben allerhödften Befehls vom go Nov, d. J. 
bat hiefige Stadt 120 Eimer Branntewein und 40 Stuf Schlacht⸗ 
Ochſen, jeden zu 4 Gentner, in bad für die am Oberrhein ſte⸗ 
bende öniglie Armee in Lindau etablirte Haupt + Refervemagas 
zin abzuliefern. . ’ 

Dieſe Lieferung wird in Folge hoͤchſten Auftrages bes koͤnig⸗ 
lichen Kommiffariars vom gd. an den MWenigfinebmenden vers 
— — und hierzu Donnerftag der 16 dieſes Monats anber 

aumt. 

Diejenigen , welche zu Uebernahme biefer Lieferung Luft bar 
ben, werden alfo eingeladen, am bemeldten Tage Vormittags 
am 9 Uber fih anf Sfeligem Bürean einzufinden, bie bidfalfige 
Bedinanige umſtaͤndlich zu vernehmen, und fobann ihre Auge 
bote zu fhlagen. 

Augsburg, dem 10 Dec. 1813. i 

Königl. baleriſche Kommunaladminiftration. 
eic. Ott, toͤnlgl. Adminlſtrator. 


Montag den ro Jan. 1314 werben in dem Markte Kirchhelm 
im Gaftwirthäbanie zum Udier folgende Gegenfkäude ber Mers 
— an Meiſtbletenden gegen baare Bezahlung auss 
gelegt: 

253 Pfund Pech. 
73 Ragerbierfälfer, großentheild mit eiſernen 

und in dem beften Zuftande fi befinbend, 
215 Pfund bödmiihen Hopfen. 
700 fe Reife. 
376 Stüfe. Fapdauben, 
2 Böden zu Lagerfägern, 

aufsliebhaber werden zu diefer Werftelgerung eingeladen, 
Ursberg, den 3 Dec, 1813. 

Königl, Zandr und Kommiffiondgeriht. 
v. Bentele, Landtiqter. 





Meifen verſchen 
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- Den 30 Dee. wird das Dans des biefigen Handelamanns 
Getger, nebit ben dazu gehörigen Gütern, an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentli verfteigert werden. 

Kaufslievhaber mögen Ab an benanntem Tage bis Morgens 
um 9 Uhr auf der Kanzlei des Landgerichts einfinden, und ibr 
Wnbor zu Protokoll geben. 
Günzburg, den 2 Dec. 1813. 
Königl. baleriiges Landgericht. 
v. Brenning. 





Die Herberg⸗ Wirthſchaft zu Lauingen nebft dabel befindli⸗ 
dem Bräubanfe wird im Wege dffeutliber Berfteigerung von 
er viren Landgerihte Montags den 3 Jan. k. 3. an ben 
Meiftbletenden verkauft werden, ü 
Kaufsluftige, welche hierzu eiugelaben werden, haben an bier 
fem Tage dabier zu eriweinen, uud die fremdgerichtlichen Indi⸗ 
viduen ihre Zuhlungsfähigtelt dur Zeugniffe ihrer Behörden 
nach zuwelſen. 

Kaufsbedingniſſe werden vor dem Beginnen ber Verſteige⸗ 
air Ir net. 
ie Segenftände ber Weräußerung find: 

. A. Un Immobilien. 
1. Das breiftöfige, in der Dierung durchaus gemanerte, ſehr 
eräumige und bequeme Gaflhaus von dreizehn beizbaren 
Simmern mit Hierzu geböriger Meublirung, und einem Bil⸗ 
ard famt Ingebör, befindet ſich in der angenehmiten Lage 
der Stadt, an der Hauptitraße, unfern dem Fönial. Lands 
gerichte⸗ und Schraunengebdude, dem Eönigl, Hals und 
Mautbamt gegenüber. 
2. Das Braͤuhaus, ebenfalle geräumig , mit einem Brunnen 
und aller für das Brauweſen erforderfigen Einrichtung vers 


ben. 

3. Cin Wein » und drei Bierkeller, zwel große gemauerte 
Städel zu Unterbringung einer dufert betrctlichen Quan⸗ 
titdt @etreide und Futterfrücte, mit Stallungen für Maps 
und anderes Horuvich in großer Unzahl. 

a Belonders ſabne aud fehr wohl gebaute Stallungen für 
mwenigftend go Pferde; dleſe idmtligen @ebdude umfaen 
no& eine gieis falls große geräumige — eben ſo 
le nn H 4 —— * — 

+ 33 Jauchet entbümlihe Aeker uud ı . elts 

* und dreimädige Wleſen der beften Gattung. — 

B. An Mobilien. 

Vier Pferde; dann alle nörhige Baumanndfahrnife. 

Dem Kaufsinkigen ſteht es frei, den Baftdof famt dazu ges 
Yrigen Sebauden mir eder ohne Srundſtaͤte mmb Pferde ic. zu 


srfteigern. 
. Rauingen, ben 2 Dee. 1813. 
Königl, baieriihes ax” 


* 





Dienftags am 23 Fünftigen Monats December wird das Le⸗ 
dermüblanmweien bes Anton Bein, beſtehend in geräumigen 
gur beſtellten Wohn⸗ und Detonomiegebäuden, einem Feifen⸗ 
und einem Hansteller, einem Müpigebäude von ſechs unters 
erg Fe Mablgängen, famt einer Schneidfäge, einem Felde 
zu 54 Sıeffel Ausſaat mir einer 24 Tagwert baltigen Wiefe, 

ann einem Holzgrund von mehr ale 22 Tagmwerk, im Wege der 
Berfteigerung öffentlich feilgeboten. Es werden daber ſamtliche 
Kaufsliebhaber eingeladen, am ** Tage bei dem unters 
fertigen Fönigliben Landgericte Ad einzufinden, dur dmts 
lihe Beugntge ib über ihr Vermögen ausjumweifen, und ihre 
Baufsanbote zu Protokoll einzulegen. 
Nabburg, ben ı8 Nov. 1813. 
Königl, bateriibes Landgericht. 
v. Örafenftein, Landrichter. 

Das in gutbaullchem Zuſtaude bisher unterbaltene Bauer: 
gut des im Konkurs gerathenen Adam Zilfer vom Weller 
Ehduefbad, der Gemeinde Wörriehofen, beftchend in Wohn: 
und DOrtonomiegebäuden, 2; Tagwerk @arten, 56} Jauwert 
mer, 27 Kagwert Maad, 7 Zauqert Holz zum Fönigligen 


Mentamt Tärfheim, beftand: und afltbar, dann ri Tagwerk 
eigenes Maad mir einem Untheil.an der Grmeindsfapelle, und 
bem Gemeinderecht, famt ben vorhandenen vier Pferden, dann 
übrigem Vieh, und allen Geraͤthſchaften, wird unter Vorbehalt 
der am nemlihen Tage abzugebenden freditorihaftliben Genebs 
migung Öffentli verfteigert. Wagsfaber biegu if auf Mittwoch 
den 19 Dec. 1813 auberaumt, mo die Kaufslufige, mit legalen 
——— verſeden, früb um 10 Uhr in biefiger Ges 
riröfanzlei zw eribeinen haben, Mittlerweile kan die Bela⸗ 
ftung dabier oder beim Kurator Martin Ezger au Wörrishoien 
in Erfabtung gebracht, auch das But felbft eingeichen werben, 
Türtpeim, den 30 Nov. 1813- 
Königl. baieriihes Landgericht. 
v. Yrebi. 


Die unbefannten Inteftaterben des am 5 März d. %. Dabier 
verftorbenen Damenftifteiefretärs, Frans Kaver Mebling, 
werden hiermit aufgefordert, fich binnen 30 Tagen dabier au 
melden und ihre Unfprübe aufzuführen, mwibrigenfalls auf 
bei Vertheilung des Naclaſſes reine Ruͤkſiht aenommen, fons 
dern weiters werde verfahren werden, mie Reotens iſt. 

Münden, den 3 Dec. 1813. 

Königl. baieriihes Landgericht. 
Brrngeoß, Direftor. 
Hapder. 

In dem Schuldenweſen des verſtorbenen Zöniglichen Advoka⸗ 
ten Gerhard v. Fapmann bat man auf Undringen ber 
Slänbiger, äbereinftimmender @inwiligung der Erbsintereffenten, 
umd bei gefezli® eingetrerener Notbwendigkeit. deffen Rürlab der 
bifentliben Gaut zu unterwerfen, die Stattgebung der Bergans 
tung beſchtoſſen, uud will daher folgende 3 Ediftstage bejtimmt 
haben: ad producendum et liquidandum Dienflag den 4 Fan. 
1814, ad excipiendum freitag ben 4 Febr. 1824 ‚ baun ad con= 
elndendum Montag den 7 März, und zwar in dem Maaße, 
daß als der terminus ad quem binfintlih * Koufluion der 
6 April feftgefegt fep, Inner welchem Kontlufionsiermin die eine 
Hälfte ad replicandum, und bie andre Hälfte ad duplican- 
dum zu verwenden fep. 

Es werben fohln alle diejenigen, melde an biefe Gantmajfe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiermit aufgefordert, 
au eben erwähnten Ediktätagen entweder in Perion, oder durch 
genuglam bevolimäctigte Anmwälde jedesmal um 9 Uhr Wormite 
tags bei unterzeihneter Stelle zu eribeinen, und ihre Forderuns 
gen, nebft dem Vorrecht, redhisacnügend anzubringen, ale fie 
anßerdeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto präflus 
bist di — » 

nen, den 4 Dec. 1813- 
Königli —X Stadtgericht. 
GSerugroß, Direktor. 
Bauer. 


Den Erben des vormaligen farfarſti. Landgerlchtsſchrelbers 
u Säwaben, Auguſtin Felotmalr, find folgende land» 
DER Dbligationen, und bieranf Bezug habende Urkunden 
a 


Bon 500 fl, Bundskapital de 1628 Zinsgeit 15 Nov. 

„Ein Atteftat vom 27 Nov. 1755 mit der auf Berichtsfchrets 
„ber ga Schwaben Augufiin Feichtmaitſche Erben unterm 23 
„März 1756 liquldirt. 

„Kurfürfilies Hreuarriat Kirchenhalliſches Zeugniß dd. 14 
„Aug. 1795 den bierin namentlib angezeigten Unguftin Feicht⸗ 
„mairihe 5 Hauptſtaͤmmen zugeſchrieben — dann 

„Ein ferneres vom Pleggeriht Ehmaben ben ı1 Sept. 1795 

ausnefertigtee Atteſtat für die übrigen 3 Erbeintereffenten 
„lautend — und ' : 

Bon 500 fl. Hofzablamtdfopital de 1693 Binsgeit r Oft. 

„Die Klofter Rotriibe Ceſſſon vom 22 Jan. 1772. vermäg 
„beifen ſoldes Kapital aus einer Hauptiumme ä 1000 fl. nad 
„bleiben des dortisen Konventualen Pater Leonard Feiatmaie 
„den Joſeph Unanftin Feihtmairisen Meliften, als Kranz as 
„ver Feibtmate, Furförfti. Hofgerihtsadyolaten, ‚und Konforren 
eier abgetreten worden if, 
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Eine Urkunde des Inhalts: 

„Ao. 1588 dm Tag nad BWartbolomd, Hanptbrief von Ihrer 
„fürftt. Durgh aucht Herzog Wilhelm von Balern ıc. per 2000 fl. 
‚auf Ludwig Barth, von dem iſts erblih fommen auf Hanns 
„Barıholoma Welſers Hausfrau. Ao. 1657 den 23 Febr. ererbt 
ide Sopn Hanns Anton Welfer. Auf übfterben Hanns Anton 
„Welfers feind Inbalts Furfürftl, Hofrarbebefehle dd. 6 Nov, 
„von obigem 2000 fl. Kapital dem Klofter Niederihönfeld zoo fl, 
— Irgleiben hat inhalt obigen Befehls von befagten 2000 fi. 
„Johann Leonhoard de Friderico Lieutenant überfommen 1250 fl. 
„0.1700 ben 9 Jan. haben Johann Leonhard de Friderico, 
„uud ſeine Ehewirtbin obige 1250 fl. dem Auguftim 
ugeibtmatr tramepertirt Kapital per_ 300 fl. 

„Auguſtin Feiatmatr im 32 Megifter Fol. 63. zinszeit 
„24 Mai — Anlehn von Ann» 1704” 
famtlich ohne Nummern, unwiſſend wie, zu Verluſt gegangen. 

Die unbefanıten Inhaber diefer Obligationen und Urkunten 
werden demmac aufgefordert, Ddiefelten binnen elner zyerflöre 
liter Frift von 6 Monaten von heutigem Tage an gerednet 
am fo grmiifer bei Gerät vorzumetfen, als fie außerdem für 
fraftiot erklärt werben wärden. 

Münden, den 21. Erpt. 1818 

Koͤnigl. bater. Stadtgericht. 
Gerngroß, Direltor. 
v. Hahn. 

Georg Bell, yenfionirter Mehner an ber Föniglihen Hofs 
firbe zu St. Kaletan dahler, iſt am 13 DM. I. J. ohne lezt⸗ 
willige Verordnung aeßotben. 

Da nan die unterfertigte Gerichtsbehoͤrde Feine Unverwands 
ten deſſelben in Erfahrung hringen konnte, fo werben die unbes 
kannten Inteftaterben des Grorg Bell hiemit aufgefordert, ſich 
binnen eines peremtoriisen Termine von 30 Tagen über ihre 
Erbiaaftsanipräde auf den undedeutenden Nüklaf des Verſtorbe⸗ 
nen sub poena repudiatae hereditatis bietorte zw legitimiren.: 

Münden, den 23 Nov. 1813. u 

Sönigl, baietiſches Stadtgericht. 
erugroß, Direktor. 
Dipl. 





em feit mebrern Jahren abmeienden Leonard Douln 
Kt —* den im Julius 1808 erfolgten Tod feines Waters Nifor 
land —* — er rg Hofitalers dahier, 
Erbſchaft von ‚angefallen. 
= der Aufenthalt dieſes Leonard Donin unbefannt ift, 
und feine Geſchwiſter um Ertrabition feines Erbfaaftzantheile 
nacddaeſucht baben, fo wirb Leonard Donin ober deſſen allenfalls 
fige redtmäfige Erben vorgelaben fi binnen drei Monaten dies 
orts um fo gemwiffer zu melden, ald nah Ablauf dieſes Termine 
man jenen Erbicbaftsantbeil gegen Kaution ertradiren wärbe, 
Müngen, ben 12 Nov. 1913. . 
. Königl, baleriſcges Stabtgerict. 
erngroß, Dieeftor. 
v. Kleffing, Acceſſ. 


Naddem bier den 19 Sept. d. 9. ein gewifer Rupert 
Alan, Priefter in dem ehemaligen Stift zu St Emmeran, 
gefiorben, und einiges weniges MWermögen binterlaffen bat, 
deſſelben naͤchſte Anverwandte aber hierorts gar nicht bekannt 

nd; fe will man biemit felbige, im Falle ſich eintge vorfinden 
büten .: Öffentlich mittels die aufrufen, daß fie ſich in Beit vier 
Moden bicrorts ordentlich au melden, den Grab ihrer Mer 
mwandıftaft leeitim aus zuwelſen, umd ihre recht liche 

Itend zu maden baben; 5* weiters in diefer Verlaſ⸗ 
— * — Keen . rd. 

egendburg,, den ı Dec. 1813. 

nn Königl. bateriibes Stabtgeriät. 

v. Seutter, Direltor, 


Nachdem die vermistmete Heqtwlrthia/ Barbara Raids 


nfpräcde i 


Un zu Ehingen, ‚gegen bie freſherrl. v. Maßlerihe Vormund⸗ 
fdaft zu Samerfmwang eine von lezteren als liquid anerfannte 
Aapitalforderung von 4600 fl. eingellagt bat, und bierauf fo 
viel davon no& reſtirt, die Crekutive in der Schuldnerin paras 
tefte Mittel erfannt worden ift, fo fieht man fi von Seite de# 
fönigl. Ober» Juftiglolfegii veranlaßt, vorerft fämtlihe mit bps 
pothefarifhen Decbten verfehene Gldubiger aufzufordern, ſich 
binnen drei Menaten a dato mit ihrem allenfals habenden frü« 
bern oder beffern Mechten auf die Wirthſcaft zu Gamerfhmwang, 
al6 das in Frage ftebende Erefutionsotjeft, bei dem füntglichen 
Ober: Juftistelegium zu melden, und folde dur gehörig bes 
volmädtigte Anwaͤlde aus der Zahl der koͤnigl. Ober» Zuftigpros 
faratoren um fo gewiſſer rehtegenüglie ju bociren , als widris 
genfalls ſich es jeder ſeidſt zuzuſchreiben hätte, wenn nad Ablauf 
diefes Termins’ohne Berüffibtigung feiner allenfallfigen Nehte 
mit der Erekutlon zum Vortheil der Implorirenden Gläubigerim 
Barbara Ratblin würde vorgefahren werden. 
Stuttgart, den 4 Dft. 1813. 
Königl. würtembergtines Ober + Jufizkollesium. 
Ri Hepd, Dbers Juftigfefretär. 





Vachſtehende Jünglinge, welche in ber Konfcriptionslifte 
für das Jabr 1814 als abweiend vorgetragen find, werden aufs 
—— Inner vier Wohen, menn fie im Regenkreife; 
nner acht Wochen, wenn fie In einem andern Areife des Ads 
nichreibs Balern; inner einem Jahre, wenn fie fih im Aus 
londe befinden, ſich bei digeltiger Rönigliber Bebörde zu ftellen, 
und den Konfsriptionsgefezen Genäge zu leiften, auferdeffew 
ihr gegenwärtiges und fünftiges Vermoͤgen confiscando einges 
sogen, und gegen fie mit dem übrigen im Geſeze genannten 
Strafen unfehldae verfahren werden müßte: 

Ulterstlaffe 1794. 
Bauer, Johann Georg, von Katzbach. 
Buͤcherl, Georg Michael, von Dippoleried, 


‚h Blerl, Franz Zaver, von Waldinänden. 


Dirfserl, 8 Seorg, von Magdersberg, 
Diriwerl, Johann Georg, von Hiltereried, 
El, Franz de Paula, von Waldmünden. 
Breihl, Unten, von Herzogauerbütte. 


Haiderer, Johann Georg, von Waldmünden, " 
Kreutzer, Johann Unten, von Aithötte. “ 
Nabreiner, Franz Joſeph, von Waldmuͤnchen. “4 
Nothhaas, Georg Mil, von Bernried, = 


Pregler, Andreas, von der Oed. 
Meihl, Ichann Peter, von Lirenried, . 
Riedl, Franz Zaver, von Nirhätte, ” 
Muland, Jehann Adam, von Aruſtein bei Bremeifel, 
Sailler, Lorenz, von Gleiffenberg. 
Schmid, Peter, von Bleiffenberg. 
amid, Johann Vaptift, von Maldmänden, 
tidauner, Georg Anton, von Mög, 
08, Johann Adam, von Gmiänd, 
Verfil, Jofeph, von Roͤtz. 
Weintauch, Lorenz, von Rirenried, R 
ur Alterstlaife 179 
Dirierl, Andre, von Magdersberg. 
 Ultersflaffe 1793% 
Balt, Jakob, von Waldmänden, i 
Mau, Micael, von Biberbach. 
Walbmänden, den 12 Mov. ıgr3: 
Koͤntgl. baleriſches Landgericht. 
es Krembds, Randriäter. 


pr Pe 


— 


RNas ſtedende militärpfldtige Individuen vom Bedurtsjahr 17946 
weihe bei der Konicription von diefem Jahte nicht eridieneny 
auch ſich nachher nicht gemeldet baten, oder aufaetreten find, 
werden hiermit ediftallter vorgeladen, dafı fi bieienigen, wels 
de fit im Maltuktelſe aufbaiten, binnen vier Woben, und 
diejenigen, welde fit In andern Kreifen. des Königreichs define 


den, Innerpalb at Wogen, jeue aber, melde fi Im Wuslande 
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Ib Abreefriſt, vom Tage der @inräfung In 
lee —5* m —* der durc das Gele; bes 
Rinimten Sri Peiondere ber Wermögensfonfistation, 
elden ud —— Ar) 
en 19 Nev. 1813. 
— Sanbetrlät. 
Engelhardt. 

Scharff. 


1. Johann Georg Bauer, von Trogen. 
2. Johaun Bender, von Contadéreuth. 
3 Iohann Seorg Bodenſchaz, von Keupoldsgrün, 
4 Trhardt Egelfrant, von Iſaar. 
3. Sohann Martin Ernft , von Toͤpen. 
1,6. Jobann Nicol.Martin Firber, von Leimitz. 
‚2. Iodann Nicol; Keller, von Moosanger, 

. Sobann —5* ee Doberliß. 
Erbardt Berftner, von Trogen. 
10. * Nieol Grefmann, von Hohendorf. 


on 


1. Nobann Adam Hager, von Neugattendorf, 
* —— Nicol. Herpich, von Leupoldsgrün, 
13. Nicolaus Herpib, von Hartungs. 

74. Johann Hofmann, von Leimig. 
15. 5* einrih Hofmann, von Jaͤgerhaus. 
16, Johann Jobſt Hofmann, von Föhrig. 
17. Johann Wolfgang Hofinann , von Jfaar, 
13. Ernft Heinrich Kobes, von Toͤpen. 
19. Jobann Ludwig, von Gumpertsreuth. 
20, Robann Friedrih Neidel, von Mofhendorf, 
a1. Ntcol. Schlegel, von Contadéreuth. 
22. Johann Seorg Schmidt, von Mündenreuth, 
23. Dekan Seidel, von Zedwitz. 
24. Johann Georg Unglaub, von Braudſtein. 
25. * Ethard Vollert, von Zedwitz. 
26. Jobann Heinrich Chriſſian Wolf, von Toͤpen. 
27. — Buͤttner, von Trogen. 
28. Johann Eltas Wilhelm Gruber, von Tuͤfendorf. 
29. Nobann Heinrib Pößeneder, uud 
90. Johann Georg Wachter, von Kirchgattendorf. 


—— — nn —⸗ — —— — 


Nachricht und Bitte 
bie Fortſezung der Nationalzeitung der Deuts 
f&en betreffend, 

Die von mie feit 1784 herausgegebene, feit 1796 mit dem 

itel: 

Nationalzeitung der Deutſchen 
verſehene, hiſtoriſch⸗ moraliihe Wochenſchrift gab die nächte Ders 
enlafung dazu, daß ib, mie das Publifum aus Öffentliden 
Blättern weiß, am 30 Nov. 1811, auf Befehl des franzbfiiben 
Marfhals Davouft Fürften von Etmübl, in meiner 
ſtillen Wohnung gewaltfam überfallen, von meinen friedliden 
Seſchaften und aus den Armen meiner Familie gerifen,, als 
Gtaatögefangener nah Magdeburg abgeführt, nnd ftebem: 
gehn Monate lang im dafiger Eitadele ſeht hart gefangen 

ebalten wurde. Ein aus Unkunde unferer Sprache und Säriftr 
feier gemißdeuteter Mufiag, der zur Abfiht hatte, die ver: 
biedenen deutiben Wölferibaften, ohne Müffiet auf ihre polis 
tiihen Verbältnifie, zur Einigkeit, zum Gemeingeiit und zur 
Baterlandsliebe zu ermuntern, zog mir diefes Schirfal gu, und 
eine Folge davon war die feit beim legten December 1311 ge 
Pl Unterbregung ber Mationalzgeitung der Deuts 
ben, 

Nun find nicht alein bie der Fortiegung dieſes Blattes im 
Bege ſtehenden Hindernife gehoben; eine Meihe Siege der dor 
ben verbünderen Mäcte über dem allgemeinen Feind Eis 
topa's hat Deutibland von dem fremden, fo ſchwer auf ihm ar 
ſteaden Joche befreit; es ift fein Verbrechenj mehr, auf deut: 
em Boden und unter dem milden Scepter deutſcher Fürften 
ein Deutſcher ſeyn umd bleiben zu wollen; nicht nur die tage, 
ob wir eine Nation find und ſeyn dürfen, finder mit niebr 


att, fondern-aud ber lange genug unterbrüfte Getteingeift ift 
won von der Oftiee bis an die Alpen erwacht ; jeder redlice 
Deutſche füblt Mi bereit, der Freiheit und igteit ſet⸗ 
nes Baterlaudes die mod erforderliben Opfer zu bringen, bis 
ur a u ie ebrenvoller umd dauerhafter Friede ihm 
re arrelcht. 

Io febe alſo einer reichen Erudte für die LIEIERETEEO 
tung ber Deutſchen entgegen, und made ed BEER &t, 
fie nad ihrem vripränglisen Plane, von dem fie dem 
Drufe der Zeit jlemiih abgewihen war, wieder fortiufezen. 

Diefem Plane gemäß fol fi diefes Blart weder auf die 
polttiihen Ereignife des Tages einihränfen, nob ü 
frembe Notionen und Staaten erfirefen, fondern e# fol efm 
nnterden Deutfben gemachte, mit der Zeit fortl 
Sammlung von Beiträgen zur Geihihte ber Meufar 
beit enthalten. Außer den mwictigiten politiiben Errign 
ſamtliger deuriden Staaten fol darin Berikt e 
vou dem gertfaritten unfrer Nation In ber Sittlihfeit, Uufr 
Plärung, Gele —— — und Landes wo 
in Wiſenſchaften, Künften, Handel und Gewerbe aller Urt 
Es ſoll hervorſtechende Züge des Nationallarakters, Beifpiele 

toßer Tugenden und Later, merkwürdige Shiffale einzelner 
änder, Derter , Perionen und —JI*ctt Lebensbeſchreibungen 
und Ehrendentmale verdienter Männer und Frauen, Eurg alles 
das aufnehmen, was ber auf deifen Titel ftenende Dentiprud 

Homo sum ; humani nihil a me alienum.puto — u 
infofern es memli die in fo vielen Staaten und Sindern im 
und aufer Europa vertbeilte und jerfireute Natiom der Deuts 
fsen angeht. Und der Zwer davon ift: durh Darftelu dei 
wirflibden Buten das mögliwe Beffere zu fürberm, 
und den gemeinfamen Nationalfinn in allen Zweigen des großen 
ya ———— —** tete Wok Helkng 

u diefem Plane nnd Zwele dar us 
48 und ln ed; ich fan es. aber Kar en 
folg, ohne dabei mit Beiträgen aus allem @rgenden der Erde, 
wo Deutihe wohnen, unterjtäzt zu werden, ——— 

Is bitte daher jeden von dem Weride umd Nuzen eines fols 
Ken Blattes überpeugtem Freund des Guten, mir Minftig, mit 
deuticher Wahrheitsliehe und Medlichkeit, zu beriten,, was im 

ände zur Der 


feinem Gefihtetrelie in Hiuſicht obiger Gegen 
—— 
oder polltiſchen Blättern ber 


* *⸗ 


kanntrnahung Seelgnetes vorfällt,; und was 
deuften Örfentlihen Megierungss 
kaunt gemacht zu werden pflegt. 


Ich bitte beſonders für dem ——— eitpumt der Ret ⸗ 
tung unſers Nationaldaſeyne um baldiaite ittheilung eingels 
ner Beifpiele von Aufopferungen für Die gute Gabe, und von: 


* 
Heldeumuth im Kampfe für Freihelt umd Vaterland, um damit: 
glei die erften eriheinenden Blätter ausitarten zu können, Ich 
trage fehr germ die Koften foldes Wriefmehfels, umd e4 iſt iezt 
Gottlob, mit mehr zu fürten, daß Die Heiligfeit der Briefe 
und Siegel von fremder Neugterde verlegt werde. - r 
Im vollen Vertrauen auf die Gewährung bdiefer Bitten werde 
ih alfo mit dem ı Jan. 1914 das erfte Blatt der wieder berges 
Reiten Nationalzeitung der Deutihen, in derielben 
Drufart und munter denielben Bedingungen, wie font, (mödents 
lid ı oder 1) Bogen In 4, ben. Jahrgang gegen Worausbezahs 
lung von2 Thaler im 2oGuldenfuß, oder a fl. 36 tr. Dibein.) er» 
Iheinen laffen, Nur erfuhe ib nob bie ebhaber, weiche die» 
fed Blatt halten wollen, Ihre Veitelung darauf bei dem 
ften Voſtaͤmtern, Geitungserpeditionen und. Bu andlungen 
unversäglih zu mahen, um die Stärke ber-Mufl ‚date 
"Ayla Yara Me meildbitne Hallen in der Folge dei 
e duch bie zmeii € Unterbrebung er . 
Inhalts dieſer —2* Pe ll Lüfe denfe ib dadurb e 
sufüllen, daß ih bie wiwti Begebenpeiten der vers. 
offenen Jahre, in einem Bande —— 
obald ich Zeit und Muße dan erhalte. Und b Ergi 
band werde ib aub eine umftdndlise Geiihte meiner, im 
mander Hinfiht merkwürdigen, Gefangenf&aft beifügen. 
Sotha, im Nopember 1813. 
R. 3. Beten. 


— 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 350, 


16 Dec, 1813. 
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Spyanften. 
Kortfesung des Kriegsberichts von Lorb Wellington. 

„Ser Generalmajor Karl Baron Alten grif mir der leich— 
ten Divifion ud der fpantihen Divifion des Gen. Longa bie 
Poſitionen bed Feindes an ber Betite la Rhune an, und mac: 
Dem er diefelbe weggenommen hatte, operirte er in Gemein: 
fchaft mit dem rechten Flügel des Eentrums zum Ungrif auf 
die Auhoͤhen hinter Sarre. Die Kavalleriebrigabe des Gen, 
Alten, unter den Befichlen bes Gen, Lieut. Sir Stapleten 
Cotton, folgte den Bewegungen des Eentrums; bei diefem 
Tbeile der Armee befanden ſich drei engliihe Artilleriebrige: 
den; Gen. Giron hatte, fo wie ber Generalmajor Karl Alten, 
3 Gchirgstanonen. Der Gen. Lieut. Don Manuel Freyre 
begab fih in zwei Kolonnen von den Anhoͤhen von Mandale 
nach Ascain, um aus denjenigen Bewegungen Workbeil zu 
„ziehen, welche der Feind von ber rechten Flanke feiner Pofition 
gegen fein Centrum machen könnte. Der Gen, Lieut. Sir John 
Hop> marſchirte mit dem Hinten Siigal-ber Srımer gegen bie 
Vorpoſten des Feindes vor ihren Berfhanzungen an der untern 
Nivella; er nahm bie Redoute oberhalb von Drogne weg, und 
fezte fih auf den Anhoͤhen, Sibour gegenüber, feſt, bereit bie 
Dewrgungen zu benugen, welche ber redte Flügel des Feinbes 
machen koͤnnte. Der Angrif begann mit Tagesanbruch; Gen, 
Lieut. Sirtovry Eole zwang dur eine Kanonade den Feind 
Die Redoute auf ber rebten Seite, Sarre gegenüber, zu ver: 
laſſen, nnd da jene auf der linfen Seite diefes Dorfes bei dem 
Anndbern der Tten Divifion bei Generals Le Eor, welcher zum 
Angrif vorräfte, ebenfalid geräumt wurde, fo grif der Gen. 
Lieut. Sir Lowry Cole das Dorf, weldes auf feiner rechten 
Seite von der zten Divifion, unter dem Generalmaior Karl 
Colville, und auf ber rechten von der Referne vog Unbalufien, 
unter Don Pedro Giron, umgangen wurde, an, und befezte 
daffelbe, und der Generalmajor Karl Baron Alten nahm die 
Voſitienen an ber Petite la Rhune hinweg. Alle dieſe Krups 
pen wirkten nun zu dem Ungrif auf die Hauptpofition bes 
Feindes hinter dem Dorfe mit. Die zte und 7te Divifion 
nahmen mumittelbar die Medbouten auf dem linken Flügel des 
Eentrums des Feindes binweg, und bie leichte Diviſion jene 
auf dem rechten Flügel, während die ste,mit ber Meferve von 
Andalufien auf dem linken Flügel die Pofitionen des Centrums 
angrif. Diefe Angriffe mörbigten deu Feind, feine ftarten 
Stellungen, bie er mit fo viel Mübe und Arbeit befefttgt hat: 
te, zu verlafen. Er ließ in der Hauptredoute auf der Anhöhe 
bad erfte Bataillon des ssften Megiments zurüß, welches ſich 
anf der Stelle ergab, Während diefe Operationen im Gentrum 


ftatt hatten, hatte ich das Mergnägen bie ste Divifion, unter 
bem Gen. Lieut. Sir Henry. Clinton, nachdem fie die Nivella 
paflirt, die Pikete bes Feinded auf den beiden Ufern vertriee 
ben, den lebergang ber portugiefifben Divifion, muter dem 
Gen. Lieut. Sir John Hamilton, auf ihrem rechten Flügel ger 
deft hatte, einen herzhaſten Angrif auf’dben rechten Flügel ber 
Vofition des Feindes hinter Anhona und auf dem rechten Ufer 
der Nivella zu mahen, und alle Verſchanzungen und die Re⸗ 
doute auf diefer Flanke hinwegzunehmen. Der Ben. Lieut. 
Sir John Hamilton unterſtuͤzte mit ber portugieſiſchen Divie 
fon die ste auf ihrem zeiten Flügel, und beide wirkten ge» 
meinfhaftlich zum Angrif auf die zweite Medoute mit, welche 
wamittelbar binweggenemmen wurde. Die Brigade bed Gt 
veraimajerk Pringle von der zten Divifion, unter dem Gen, 
Lieut. Sir Willem Stewart, trieb die Pikete bes Feindes am 
der. Nivella und vorwärtd von Anbona zuräl; bierauf nahm 
bie Brigade des Generalmajors Biguy, von ber aten Divis 
pen, die Verſchamungen rad cine auftem linken Flügel des 
Feindes weiter vorwärts gelegene Redoute binweg. Der Ges 
neralmajor und feine Eruppen haben fih bei dieſem Angriffe 
ausgezeichnet. Generalmajor Marillo deite ben Marſch aller 
Truppen, welde auf den Anböhen hinter Auhona vorrüften, 
dadurch, daher die Poften des Feinde auf deu Abbängen bes 
Monbdarin angrif und fie bis Itzatce hin verfolgte, Dieſe Opes 
rationen, unter ber Leitung des Gem, Lieut. Sir Rowland 
Hill, zwangen die Truppen auf ben Unböhen hinter Anhona 
fid gegen die Brüfe von Cambo au der Niva zuruͤkzuziehen, 
mit Ausnahme der Divifion auf dem Mondariu, welche der 
Marſch eines Theils der zten Divifion, unter dem Gen, Lieut. 
Str William Stewart, im die Gebirge gegen Baygory zurüfs 
trieb. Sobald die Unböhen auf den Ufern der Nivella hinwegs 
genommen waren, gab Id der sten und ten Divifion, welche 
den rechten Flügel unfers Eentrums bildeten, Befehl, fi auf 
dem linken Ufer dieſes Fluſſes nah St. Pe’ zu begeben, und 
der sten, auf dem rechten Ufer nad dem nemlichen Orte ju 
marſchiren, wäbrend die gte und bie leichte Divifien, fo wie 
die Meferve des Gen, Giron, bie Unböhen oberhalb Ascain 
beſezt bielten, und jene Bewegung von diefer Seite und der 
General: Lieutenant Sir Rowland HIN fie von der andern 
Seite beften.” . 
(Der Beſchluß folgt.) 
Brcohbriganntiem 
Ans London wird unterm 30 Nov. gemeldet: „Um 25 it 
ber Prinz von Dranien, nach einer langen Audienz bei dem 
Prinzen Negenten, von hier abgereist, um fig mad Hollaub 
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einzufhiffen. Der ruſſiſche General Phull, der Baron Per: 
ponder, der Major Fagel, und ber Serieralauditor Ragay 

feiteten dem Prinzen. Der Graf Darmouth, und mehrere 
> des Prinzen von Oranien, geben gleichfalls nach Holland, 


um Zeugen der Wiederherſtellung dieſes Staates zu fern. Eine 


Meife nah Amfterdam gehört jezt zu den gewöhnlichen Mobe: 
verguigungen. Am 24 haben fih die Garden zu Greenwich 
eingefhift. Man verfihert, bie Flotte im Texel fey geneigt 
fih water den Schuz des Prinzen von Oranien zu begeben. 
Admiral Ferrier wird mit 3 Lintenfhiffen von 74 Kanonen 
nach der hollaͤndiſchen Küfte abfegeln. — Um 24 No». vertün: 
Bigte der Donner der Kanonen vom Komer bie Befreiung des 
Aurfuͤrſtenthums Hannover.” 

Ein @rtrablatt zum preußifhen Korreſpondenten vom 7 Dec, 
gibt folgende Nachrichten: „Die Deputirten,, welche die Nach: 
richt von der Befreiung Hollands nad London überbrasten, 
find dem 21 Nov. dafelbit eingetroffen. Ihre Ankunft verbreis 
Zete eine truntene Freude. Gie warb mit Loͤſung der Kanonen 
vom Tower gefeiert. @ine Erpebition von Kriegsſchiffen und 
Truppen warb ohne Zeitverluft den Holländern zu Huͤlfe ge: 
fandt. Ste war am 30 fhon in Ser, — Ge. Durchlaucht der 
Yriny Erbftatthalter ift-wegen widriger Winde erſt am 30 Nov, 
Auf eier Pinfe (wie bie Dranifhe Familie vor 19 Jahren die 
Niederlande verlieh) zu Schevelingen angelommen. Der Jubel 
in Haag bei feiner Ankunft überftiieg alle Beichreibung. Am 
2 Dec. wollten fih Se. Durchlaucht nah Amſterdam begeben, — 
General Bülow hat Utrecht befegt.” 

$rantreid 

Aus Aachen mieldet das Journal be (Empire unterm 
1 Dec.: „Der Didifionsgeneral Damas hat diefe Stadt verlaf: 
fen, tm das Kommando ber erften Divifion des ten Korps 

n der Stelle des Generals Morand zu Übernehmen, welcher 
leſes Armeekorps en Eher fommandiren wird.” 

Unter ber Weberichrift: Texel, den 25 Nov. , erzählt dad 
Sournal de Paris: „Der Admiral Verhuel unterſtuͤzt mit bes 
deutender Kraft bie Operationen ber übrigen frauzoͤſiſchen 
Generale.” 

gtaliem 

Die Stuttgarter Hofzeltung meldet ans Meapel vom 
20 Nov.: „Geſtern hat der Koͤnig ſich in das Lager begeben, 
am feine Gatde mid mehrere andere Truppenlorps, zufam: 
men 14 Estadronen Kavallerie und 9 Bataillone Infanterie, zu 
kuuftern. Jeder Soldat zeigte fi bei diefer Gelegenheit von 
Sem beißen Wunſche befeelt, feinem erhabenen Souverain 
überall hin zu folgen, wo er feine Armee zur Wertpeidigung 
und zum Ruhm des Vaterlaudes Hinführen wird” — Berner 
dom 24 Nov.: „Vor einigen Tagen ift burd einen Tagsbe: 
fehl fund gemacht worden, daß die Armee fi in Mari ſezen 
follte. Dieſe Nachticht wurde von allen Korps mit: Euthuſtas—⸗ 
mus und mit dem Mufe: Es lebe der König! aufgenommen.” 

Yrivarbriefe aus -Trieft vom 23 Mov. melden, daß Ge, 
Fonigl. Hoh. der Erzherzog Martmilian dafelbit angelaugt ſey. 

b Shwein 

Deffentlichen Blättern zufolge wollte man zu Wuͤrſbarg 
MNachticht baden, daß die Stadt Bafel, nah einer mit deu 
Dberbejehlöpabern der verbändeten Heere getroffenen Hebereins 


kunft, buch eine Garnifon dieſer Truppen befejt worden, 
folglich der Rheinuͤbergang In ber Schweiz erfolgt fer. 

Die neueften Privatnahrihten aus Bafel fagen nichts ba- 
von, fpreben aber von großen Truppeumaſſen und Urt fllerie- 
parkd von beinahe 200 Kanonen, welche fi bei Loͤrrach befäns 
ben. Dagegen fämen bei Hüningen viele franzöfifhe Konfcris 
birte an, die jedoch nicht alle montirt und größtentheils noch 
unbewafnet wären, 

Deutfdland. 

Don ber königlihen General: Pofldireftion zu Minden 
it und Nachſtehendes zum Cinräfen mitgetheilt worden: „Um 
Montag den 17 Tan. kommenden Jahre wird die am 30 Merz 
1808 (Megierungsblatt zoftes Stäf) vorgeſchriebene allgemeine 
Prüfung der Poftdienftfandidaten vorgenonman. Ale, welche 
zum koͤnigl. Poſtdienſt afpiriren, haben fih daher au erfagtem 
Tage bei der unterzelchneren Stelle zu melden, und die erfors 
berlihen Zeugniſſe fowol über ihre fittlihe Aufführung, ala über 
bie Vollendung der Gpmmafienjtudien vorzulegen. Münden, 
den 9 Dec. 1813. Koͤnigl. baterifhe General: Pofdirekrion, 
Karl Freihert v. Drech ſel. — Deifeurider, Getkrerär.” 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet unterm ı2 Der. 
Folgendes: „Ju bem heute Mittag abgehaltenen Gercle hatte 
ber falferl. rufliihe General en Chef, Graf v. Wittgenitein, 
bie Ehre, Sr. königl, Majeftät den General: Kieutenant Für: 
ften Gortſchakoff, den Chef des Generalftabs d’Aucrap, und 
bie Generalmajord v. Loͤwenſtern, Graf v. Puſchlin, alletſcheef, 
v. Helfreht und v. Mezenzoff vorzuftellen ; ferner wurden HI: 
lerhoͤchſtdenſelben durch den Obriften vom zuffiisen Geueralſtab, 
v. Tepᷣleff, mehrere ruſſiſche, oͤſtreichiſche und prenfiihe Stabes: 
und Dberoffiziere präfentirt. Nach der Mittagstafel faben Se. 
toͤnigl. Majeftät die aus Yufanterie beftehende erfte Divifion 
des Graf v. Wittgenſteiniſchen Armeelorps, unter Kommando 
bes General: Lieutenate Prinzen Eugen von Würtemberg, durch 


‚die Stadt vorbeibefliren, wozu der Leztere bie alerhoͤchte Er: 


laubniß erhalten hatte. 
durch ſchoͤne Haltung ans.” 

Die großperzogl. babifche Staatszeitung melbet aus Karlss 
tube vom 1ı Dec.: „Beltern Nahmittags ift ber Oberbefchls: 
haber der verbändeten Heere, der kaiferl. oͤſtreichiſche Feldmar⸗ 
[hell Fürft von Schwarzeuberg, hier augefoınmen. Heute Mor: 
gen haben Se. Durchlaucht Ihre Reiſe über Naftadt fortgeſezt. 
In der nemlichen Richtung find Se. Excellenz der Töuigl. baie: 
riſche General ber Kavallerie Graf v. Wrede dieſen Morgen 
von bier abgetetst.” 

* Karlsruße,; 12 Dec, Geftern find II. MM. der Kö— 
nig und bie Königin von Baiern, die Königin Friederile von 
Schweden, und %. H. die Frau Markgräfie von bier zu einer 
Safammenfanit.mit Sr. Durchlaucht dem Herzog von Weimar 
nach Brucfal abgereist: Sämtliche hoͤchſte Herrfchaften befinden 
fich Heute wieder bier, — Dad Hauptauartier des Hru. Gene: 
rals Grafen v. Wrede befindet ſich, wie man vernimmt, ber: 
malten zu Heitersheim. — Diefen Nachmittag find einige ges. 
fangene franzdfifhe Kavalleriften.bierseingebradht worden. Sie 
Wären auf einem Streifzug, Den eine Eirine -Abtheilung groß: 
herzoglichet Dragoner aufıdas linke Mheiunfer im werflojfener 
Nacht gemacht hatte, in Gefangenſchaſt gerathen, 


Auch diefe Truppen zeichneten fich 
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Nah öffentlichen Verihten aus Würzburg wird ber Kal⸗ 
ſer von Oeſtreich bereits den 13 oder 14 Dec. von dort wicber 
abgeben, um bem Vernehmen nad fein Hauptquartier nad 
Freiburg im Breidgau gu verlegen. Der Oberftburggraf von 
Böhmen, Graf v. Kolowrath, und der öftreihifhe F. M. L. 
Fuͤrſt zu Hohenlohe⸗ Bartenſtein, waren in Würzburg ange: 
Jommen, 

Leber die Belagerung der Feftung Torgau, deren Einnahme 
durch die neuefte Leipziger Zeitung nicht betätigt wird, ent: 
Dilt eben diefes Blatt Folgendes aus dem Hauptquartier 
Dommitz ſch, den 1 Dec.: „Am 28 Nov. verſuchte der Feind 
auf dem rechten Flügel der Tranfheen, und befonders auf bie 
Dort befindliche Batterie, einen ftarfen Ausſall; er fand ums 
aber auf dieſen Fall bereit, und wurde nachdruͤklichſt zurüfge: 
wirfen. Das lebhaftefte Feuer dauerte von beidım Seiten 
uuunterbroßen fort, Unfer Verluſt iſt bisher nur gering umb 
befi bt aus 3 Todten und einigen Bleifirten. Wir dürfen feine 
Gelegendelt vorbeigehn laſſen, die muthvolle Ausdauer unfter 
Brave: Trupoen, befonders bei ber jezigen Jahrenzeit, zu ers 
wihnen; auch gebört es zu dem felteniten Beifpielen in der 
Kriegsgefhthte, daß man die erfte Parallele in fo kurzer Ent: 
fernung fo vollitäudig ausführen konnte, ohne den mindeſten 
Verlaſt datei zu haben. Auch Wittenberg iſt iortwährenb eng 
Bloztrt, und man datf um fo eher einen günftligen Erfolg hof: 
fen, da vorgeitern ı Rapitäu, 6 Lieutenants und 72 Mann 


Hollänter bereits zu und Äbergegangen find, und verfibert haben, ° 


Das fimtliche hollandiſche Truppen nachfolgen würden, fobald 
fie nur Selegendeit fänden, der firengen Beobachtung zu ents 
gehen. Die epidemifhe Krantheit, welche in Torgau herrſcht, 
nimmt eher zu als ab; vor’ Kurzem wurden in zwel Tagen 
1004 Menſchen begraben, Die von dem Generaldirurgns 


Gräfe etablirte Quatantaimeanftalt hat für die ganze Gegend } 


die mohlihätigften Folgen, Es find gegenwärtig genen 40 


Krante darin befindlih, von denen ein einziger hinreihend 


wäre, die Antefung zu verbreiten.” 

Ya Verlin verfihert man nad Öffentlihen Blaͤttern tes 
ftimmt, Davonft fey von dem Dänen verlaffen worden. Man 
wollte wiffen, es ſey zwiſchen dem Kronprinzen von Schweden 
und ihm eine blutige Affaire zum Vorthell des Erftern vor 
gefallen. “ 

Ein Privatſchreiben aus Lüneburg vom 2 Dec. melbet 
unter andern: „In Folge ber geftern vor den alllirten Trups 
pen unter Sr, 2. Hoh. dem Kronpringen von Schweden an ber 
Steckuitz über die Franzofen errungenen Borthelle haben Eritere 
biefen Fluß paifist, und find in Lauenburg eingerüft, und auch 
zugleih gegen Hamburg vorgebrungen; demnach baden wir 
Hofnung Lübel in ein Paar Tagen wieder frei zu wilfen, auch 
wohl bald die Kommmnitation mit Hamburg wieder hergeftelit 
zu feben. Des Fonds der Hamburger Banf baben die Franzo— 
fen, infoweit er in gemänztem Gelde, nemlid etwa ı Mill, 
M. B. in Piaftern, beſtand, fih bemaͤchtigt, und die no vorban: 
beuen 6 bis 7 Millionen Silberbarren wollen fie in Hamburs 
ger Münze ausprägen laſſen; man hoft indeſſen noch, daß fie 
hieran verhindert werden.” 

Ueber den Hebergang über ben Rhein, fagen fränkifhe Blät: 
ter, hat ein fehr erſahtnet, verehrter Militär folgenden beich: 


renden Aufſaz befannf machen laſſen: „Die Schlacht beikekppig 
war die Folge dee großen reifburddacten Planes der Foalifire 
ten Mädte. Napoleons Stellung bei Dresden, wo er aus 
einem Mittelpumfte nah Böhmen, nad Schleſſen, nad ber 
Mark, und nach Sachſen mit gleicher Kraft wirkten fonnte, 
mußte nicht durch offene Gewalt, denn dazu war fie zu feſt, 
fondern durch Abſchneidung aller Verbindung mit Frankreich 
und mit feinen auf ber langen Linie ber Elbe bis nah Ham⸗ 
burg febenden Poſten genommen werden. Er zog in bie Ebe⸗ 
nen bei Leipzig, nud, nah dem Verluſte der dreitägiger 
Schlacht, im folder EHe nad Franiteld, daß bie Konbinirtes 
Armeen ihm mit der zur Eröfnung eined neuen Feldzuges ns 
thigen Mafe nicht fhuell genug folgen Fonnten,; Ein beinahe 
Durch zwei Monate dauernder Regen hatte die Straßen fo ſeht 
verderben, daß das Geſchuͤz umd die Equipagen dem Heere der 
Aliirten nur in fangfamen Märfchen folgen mußten, mad ba 
die nöthigen Transportmittel nicht auf einen Punkt Sangentriet 
werben konnten, fo war ed notwendig, bad bie Marſchkolon⸗ 
nen in verſchiebenen Richtungen fih auf ihre angewiefene 
Sam nelplaͤze begaben. Es ift eine wicht zu bezweifelnbe 
Wadrhelt, daß ein Heer, je weiter es fid von dem Puntt eut⸗ 
| ferut, von dem es feine Bewegungen beginnt, Immer ſchwerer 
operirt, wenn ed fi nicht eine neue Baſis bilder, anf dee 
! ihm feine Bedärfnkfe für die weitern Operationen binseihend 
und unfehlbar gefibert find. Ehe alfo die an deu Ufern des 
Meines angefommene foalifirte Armeen den neuen Feldzug, 
denn das ift er in der Chat, beginnen fonnten, mußten fie alle 
‘4 die grofen Bebärfniffe in Bereitichaft haben, die zu der ſichern 
Erreichung ihres großen Zwekes wirken muͤſſen. Der Feldherr, 
| der den Plan zu dem Feldzug entworfen hat, wird ibn ans zu⸗ 
fuhren wiſſen mit jener Beſonnenhelt, Die den bisherigen 
Gang aller Operationen geleitet hat, Die abentheuerlichen 
‚ Büge nach Aegypten, nah Spanien, und nah Rußland find 
eine große Echte, daß man im Kriege nicht immer blog dem 
SGlut, oder dem Zufall trauen darf, fondern daß nad beſtimm⸗ 
' ten Regelu und mit der firengften Abwägung der Kraft und 
des Widerſtandes jedes große Unternehmen gefaht und aus: 
geführt werden muß. Zwar begünftigt oft das Glaͤt feine Lichs 
linge, aber oft haft es launigt den, der es immer mißbraucht, 
und wendet ſich ſchnell vom jenen, die es zu feinen Schooflis 
dern verzog. Hier liegt nun der Hauptgegenſtand. Soiten 
wohl die fombinirten Maͤchte den Krieg -fo führen, ‚wie Ihr 
Napoleon bisher geführt hat? Sollten fie fo wie er unbefäms " 
mert um laufen und Müten ihre Truppen nach Fraukreich ſen⸗ 
den ? Wahrlih, dann wäre auch ihnen das Loos wahrſcheinlich 
geworden, das bie franzbliihen Heere in Aegypten, in Spa 
nien, und in Nußlend fo zerfidrend getroffen bat. Man wende 
bier nicht ein, Spanlen und Rußland feven nicht mit Frau 
reihe Bevoͤllerung und mit ben, den Marſch der Urmeen 
fihernden Subſiſtenzmitteln, bie diefes Land gewährt, zu vers 
gleihen; allerdings it das fo, aber um fo viel ſcwerer ift auch 
ber Marfch mit beim Erutrum der Armee auf einem Puntt 
und bie Detaſchirung in die Flanken. Dieſes Manbuvre dat 
in dem benditerten Sachſen Naveleon ausgeführt; er -derus 
fairte aus Dresden nach allen Richtuugen, aber, ais feine 
Detaſchements am Bober, am der Kahbach, bei Cal, bei 
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SHaynan, bei Hoverdwerda, bei Onterbod gefchlagen waren, 
tounte die fombinirte Armee ihre Dperationglinien verengern, 
und bald waren die Verbindungen mit Frantreih fo ganzlich 
abgeihnitten, daß in einem franzdflihen Armeeberichte felbit 
gefagt wird, man muͤſſe ſich nicht wundern, Wenn eine Zeitlang 
feine Nachtichten von den Armeen nach Zranfreid kämen, weil 
die Kommunifation unterbrohen fep.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Unter der Weberfbrift: Niederelbe, den 28 Nov., ent: | 


hält die Leipziger Zeitung folgenden, bem Auſchein nad aus 


guter Quelle berrührenden, Artikel: „Solange ber Kalfer Nas 


poleon mod hofte, daß er die Nordarmee von Deutialand 
Bonaparte zu erflären, fo wie eben dieſe Verbindungen und 


würde ſchlagen föunen, folange erwähnte er diefer Armee und 
ihres Oberbefehlshabers des Kronpringen von Schweden mit 
einer Solbe. Seitdem er aber vor eben diefer Armee bei 
Leipzig hat die Flucht ergreifen müffen, feitdem bat er feinem 
Grimm ganz und gar deu Zügel ſchießen laſſen. Als er fand, 
daß weder feine Waffen, noch feine Politif, etwas gegen den 
Maun vermodten, den er fo lange verfolgt hat, veraulaßte 
er öffentliche Beamte, daß fie, ihrem eigenen beſſern Wiſſen, 
ihrer Ehre und ihrer Pflicht zuwider, ganz Europa binterge: 
hen, und einen Mann der Undankbarkeit befhuldigen follten, 
den Napoleon felbft zu verehren und zu lieben Urſache bat, 
weil er gerade ihm feine Macht und das verblendete Wohlge: 
faten, welches das franzöfiige Volt eine kurze Beitlang an 
Abm fand, zu verdanken bat. Napoleons Macht ſchreibt fi 
nemlich von dem Frieden zu Campo Formio ber. Der Gene: 
zal Bonaparte wollte diefen Frieden nicht unterzeichnen; ber 
General Bernadotte vermochte damals genug über ihn, um 
ihn dazu zu bewegen, doc gelang es ibm nicht eher ale bis er 
ihm vorftelte, daß, wenn er darauf beharre den Krieg fortzus 
feyen, das Direftorium von der unbedeutendften Dperation, 
die ihm miplingen möchte, Anlaß hernehmen würde, ihm bie 
Schale, bie er In Itallen für ſich zufammengebduft hätte, ab: 
zunehmen, und zugleich iha, für die von ihm veranlaßte Er» 
mordung des Stadtraths von Pavia, zur Strafe zu ziehen. 
Das iſt eine Thatſache, deren Wahrheit der Herzog von Mas 
gufa , damals General Marmont, ber Herzog von Feltre, da: 
mals General Clarke, und die Kaiſerin Joſephine, Napoleons 
damalige Gemahlin, bezeugen tönnen. Als der General Bo; 
naparte von ber Armee in Hegypten defertirte und nach Frank⸗ 
reich zurullam, war General Bernadotte eben von der Ber: 
waltung des Kriegsminiſteriums abgetreten. Vonaparte, ber 
wegen feiner ſchimpflichen Entweihung aus Aegppten, und weil 
er, ohne die geſezlich vorgefgriebene Quarantaine zu beobad: 
ten, in Frantreich gelandet war, vor ein Kriegsgericht gezogen 
zu werden befürdtete, ſuchte fi durch den Einfluß und das Ans 
{eben des Generals Bernadotte zu befen, und vertraute ihm 
deshalb die gebeimen Anfchläge, mit denen er bamals umging. 
Mittlerweile dam der 18 Brumaire berau, Bonaparte, dem 
ed gelungen war, die vorzäglichften Generale zu täufhen, na⸗ 
meatlich den unglätliden Morcau, Macdonald, Beurnonville, 
gJourdan und andere mehr, bildete fih ein, daß ber General 
Bernadotte ſchwerlich anderer Meinung ſeyn würde, als alle 
dieſe; er bat ihm alfo zu fi und offenbarte ihm fein Vorha⸗ 


pen; eine Revolution zu bewirken. Der General Bernadette | 


gab ihm unmillig zur Antwort: „Sch weiß niht, ob Sie je 
zum Kreunde taugen, aber bas weib id mit voller Ucherzens 
gung, daß Sie nun und nimmermehr ein guter Oberherr und 
Meitter ſeyn werben.” Auf diefe Aeußerung erklärte Bonas 
parte dem Generäl Bernabotte, daß erihn als feinen Arreftans 
ten anſehen, und ihn nicht eher entlafen werde, als big von 
bem Rath der Alten das Dekret eingegangen ſeyn würde, durch 
welhes er zum Kommandanten von Paris ernaunt werben 
folte. Bernadotte erwiederte ibm mit einem veradbtenden 
Blit: „Sie wiffen wohl, daß ich mir feine Gewaitrhätigkeit 
gefallen laffe,” und ging mit diefen Worten zum Zimmer bins 
aus. Familienverbindungen bielten Bernadette ab, fi gegen 


ein Ehrgefühl, weldes fih gegen jede Ungerechtigkeit auflebnt, 
ihn zehn Monate früher bewogen, fib bei dem Direktorium, 
welches damals die beiden Brüder Zofepb und Luciau Bonas 
parte nad Gorjifa wollte transportiren laffen, dahin zu vers 
wenden, daß dieſe Transportation unterblieb, Eudlich weiß 
Jedermann nicht blos in Franfreih, fondern wohl in ganz Eus 
fopa, was die Revolution vom 18 Brumaire für einen Ausgang 
genommen haben würde, wenn nicht Lucian in der DWerfamms 
lung präfidirt hätte; denn Bonaparte vergaß ich fo fehr, daß, 
ald ob er die Mamelufen in Kairo vor ſich hätte, es ihm ent: 
fuhr zu fagen: „Ich bin ber oberfte der Götter, der die Dons 
nerfeile in feiner Hand hält.” 
Tuͤrkei. 

Die Preßburger Zeitung meldet aus Semlin unterm 25 
Nov.: „Gegen Ende des abgewichenen Monate grif jene bei 
Niſſa zurüfgebliebene Abtheilung der großberrlichen Armee, 
unter Unführung bes Paſcha von Niſſa, das bei Oſtrowihh, To— 
bowa, Niſſt und Urkup in den Gebirgen ſich Jufammengerafte 
ferviche Betſcharenkorps unter Klawats (Stamoje Stamatos 
vih) von allen Seiten mit einem großen Ungeftime an, warf 
daffelbe über den Haufen, und zerfprengte es gaͤnzlich. Diefe 
zerftreut in die Flucht geſchlagenen ferviihen Betjharen haben 
ſich durch Nebenwege in die benachbarten türkiihen Provinzen 
geflüchtet, wohin ſich auch fiher der ferviige Kommandant 
Klawats, da num nichts mehr von ihm zu. hören ift, begeben 
baben mag. Mermög eines von ber hohen oftomannifdhen 
Pforte an ben Großweſſier nah Belgrad gelangten Fermans 
find fämtlihe Paſchen mit ihren Truppen, da nun gan; Ger: 
vien wieder erobert, und zum Gehorſam ihrer rechtmäßigen 
Regierung zurüfgebraht wurde, zur Müffehr in ihre Heimath 
entlaffen worden, Am ı7 und 18 v. M. traten die Befehle: 
baber der großberrlihen Armee, nachdem fie zuvor Abſchied 
von dem Großweſſter genommen hatten, in verfhiedenen Rich⸗ 
tungen ihren Abmarſch an, und am 19 reiste hierauf der Groß: 
weiter von Belgrad nach Adrianopel ab, Resceb Paſcha, und 
der dem Ali Parka, Weffier von Travnif, zur Unterſtüzung 
und Ausbülfe beigegebene Suliman Paſcha, find zur Regu— 
firung des Landes mit einigen Taufend Mann noch in Servien 


zurüfgeblieben, Die — von Belgrad beſteht dermalen 
and 4 bis 5000 Tuͤrten. a die Gouverneursftelle von Bels 
grad und Servien uod erledigt ift, fo ftebt ed num zu erwar⸗ 
ten, welchem von beiden erwähnten zuräfgebliebenen Paſchen, 
da einer wie der andere falt geld Verdienſte um feinen 
Staat hat, felbige zu Theil werden dürfte,” 
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Spanien. erklingen des Striegeberichts bes Marquis v. Wellington.) — krankreich. — Schweiz. — Deutſchland. (Tagsbefehl 


des Fürften von Wallerſtein. 
Kiroler. 


Unruhen in Tirol; Proklamation des Generallommiflärs Frelherrn v, Lerchenfeld an bie 
Nachrichten aus Kaffel, Bremen ic.) — Oeſtre 





Spanlen. 
Beſchluß des Kriegsberichts von Lord Wellington. 

„Ein Theil der feindblihen Truppen hatte das Centrum 
verlaſſen, und die Nivella zu St. Pe’ paffirt; fobald fih bie 
öte Divifion näherte, gingen bie zte, unter dem Generalmajor 
Karl Colville, und bie zte, unter dem &en. Le Cor, über bie: 
fen Fluß, ariffen die Anböhen hinter demfelben an, und nab« 
men fie unverzüglich hinweg. Wir waren alfo hinter beim red: 
ten Flügel des Feludes aufgeftelt; allein der größte Theil des 
Kages war ſchon verfloffen, fo daß es ung unmöglich war, eine 
neue Bewegung zu macheu; id war daher gendthigt, ma: 
fere weiteren Operationen bis auf ben andern Morgen zu vers 
ſchieben. Der Feind räumte Nahmittage das Dorf Uscain, 
wovon der Gen. Lieut. Frevre Beſiz nahm; während der Nacht 
verließ der Feind alle Werke und Pofitionen vorwärts von St. 
Jean de Luz, zeg ſich uber Bidart zuruͤt und zerſtoͤrte alle 
Brüfen über die untere Nivella. Der Gen. Lient. Sir John 
Hope verfolgte ihm mit bem linken Fluͤgel ber Armee, ſobald 


er den Fluß varfiren fonnte; der Marſchall Sir William Bere: 


forb lief das Centrum der Armee vorräfen, fobald es der Zu: 


ftand der Straßen nad einem fehr ftarfen Regen erlaubte, 


und der Feind zog fi neuerdings in ber Naht vom 11 in ein 
verfhanjtes Lager vorwärts von VBayonne zuräf, Mei den 
Dperationen, wovon ih Ew. Herrlichkeit eine Skizze mitge: 
tbeift babe, und durch welche wie ben Feind aus Pofitionen 
vertrieben haben, die er drei Monate lang mit vieler Mübe 
und Urbeit befeftigt hatte, unb in welchen wir 5ı Kanonen, 
und 6 Pulverwagen eroberten und 1500 Mann gefangen nabmen, 
gereicht es mir zum großen Vergnügen, Ihnen von dem guten 
Betragen aller Offiziere und Truppen Bericht erftatten zu koͤn⸗ 
nen. Der Bericht felbit beweist, wie fehr ih Urſache habe, 
mit jenem des Marſchalls Sir Willem Beresford und des 
Gen. Lieut. Sir Nowlanb Hill, welde den Ungrif bes Een: 
trums und des linken Fluͤgels ber Armee leiteten, fo wie mit 
jenem des Gen. Lient. Sir P. 2. Cole, Sir Willlem Ste 
wart, Sir John Hamilton, Sir Heurp Clinton, bed General: 
majors E. Colville, Karl Baron Alten, der Feldmarſchaͤlle P. 
8. Cor und Don Pablo Morille, welde die Jufanterlediviſio⸗ 
neh fommandirten und mit. dem bie Reſerve von Audaluſſen 
kommandirtnden Don Pedro Giron zufrieden zu feon. Unſer 
Wertuft war, obgleich beträchtlich, doch nicht fo groß als man 
es in Anfehung ber Stärke der Polltionen, welche wir anges 
griffen haben, und des langen Zeltraums von Tages Anbruch 
bis in die Nast, in welchem die Truppen engagitt waren, 


hätte erwarten koͤnnen. Es thut mir leld hinzufügen zu müfs 
fen, daß der Obriſt Barmarb vom ozften Regiment ſchwer, als 
fein, wie i& hoffe, wicht gefährlich verwundet worben ift, und 
wir den Obriftlieutenant Lloyd, ein Offizier, welder fih oft: 
ausgezeichnet und zu den ſchoͤnſten Hofnungen bere&tigt hat, 
verloren haben. Zu der Eutwerfung bes Ylanes zu biefem 
Ungrif und bei der Ausführung biefer Operationen haben mich 
der Generalanartiermeifter Sir Georg Murray, der Generals 
abiutant Sir Edward Pakenham, die DObriftlientenants Lor 
Fisron, Sommerfer und Campbell, alle Offiziere meines Gene-⸗ 
taljtabs, und Se. Durchlaucht der Prinz von Drakien vorzüglich 
gut unterfägt. Die Artillerie, welche gebraudt wurbe, hat. 
und die größten Dienfte geleiftet. Ich Tan bie Geſchitlichkeit 
umd Chätigfeit nicht genug loben, mit welcher fie der Obrifk 
Diefon bei ben Angrifspunften,, ungeachtet bes ſchlechten 
Zuftandes ber Straßen durch bie Gebirge und in biefer Jahres- 
zeit, geleitet dat. Ich ſende Ihnen dieſe Depefche dur mel⸗ 
nen Udjutanten dem Lieutenant Marquis v. Worcefter, melden. 
ich die Ehre habe Ew. Herrlidfeit zu empfehlen. Welling 
ton.” — Unſer Verluſt beiteht an Kobten: in 235 Offizieren, : . 
318 Unteroffizieren und Soldaten; an Werwunbeten: in a3r 
Offizieren, 2128 Unteroffizieren und Soldaten, (Später hatte 
Lord Wellington noch eine vollſtaͤndigere Lifte des feindlichen 
Merluftes erhalten, nad welcher noch 100 Gefangene mehr, 
und 400 Werwundere in bie Hände ber Sieger gefallen 


waren.) - 


Fraukreich. 

Am5 Dec., als am Jahrstage der Kroͤnung Sr. Maj. bes 
Kaiſers, nad der Meſſe und dem Tedeum, welche von dem 
Biſchof von Verſailles und erſten Almoſenier Er, Maj., Hm. : 
Baron de la Roche, gehalten wurden, war große Audienz im 
Pallaſte der Tuillerien. Abends war im Hoftheater das Trauer⸗ 
fpiel Ninus I., nah dem Schaufpiel Cercle in den großen 
Uppartemente. Der Palaft und bie Stadt waren erleuchtet, 
Den Abend vorher und am Morgen hatten Urtillerieſalven, 
weiche um Mittag und Abends um 6 Uhr wiederholt wurben, 
das Feſt verkuͤndigt. 

Paris, 6 Des. Konſol. 5Proz. 56 Franuken. Wankaktien 
825 Franlen. 


| sähwein 
“Mom ı2 Dec. Berichten aus Franffurt zufolge waren : 
bie eidgendffifhen Deputirten am 3 Abends dort eingetroffen, 


J she, - 


— 

⸗ - , „ u # 
und am 6 und den Beiden folgenden Tagen hatten fie Audienz, 
erit bei deu Miniftern v. Metternich, v. Neffelrode uud v. Hat: 
denberg, hernach bei den drei hoͤchſten Souverains ſelbſt, an 
die ihre Sendung gerichtet ift. Der, übrigens noch unbefann: 
te, Inhalt ibrer Berichte fell, wie von glaubwärdigen Seiten 
veriert wird, ſeht berubigend und für die Erreihung des 
Zwekes der Abordnung zuverfihtlibe Hefnungen gewährend 
feon. MUebereinftimmend mir der Erfahrung auch der lejten 
Zeiten lehrt die neuere Krienstunf, daß ein in die Schweiz 
hinge zogener Krieg, durch die Beihaffenbeit bes Landes, zwar 
Hartnaͤligkeit, Schwierigkeit und längere Dauer erhalten fan, 
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unerwartet zu Mörblingen ein. Kaum batte die bafelbft garni: 
fonirende Nationalgarde britter Alaſſe Hoͤchſtihre Ankunft ers 
fahren, fo trat fie unter bie Waffen, und rüfte, ein Bataillon 


Jufanterie, eine Esfadron Kavallerie ftark, in aröfter Parade 


aus. - Der Fürkt begab ib auf diefe Nachricht, von einigen 
Stabes » und Orbounangoffigieren begleitet, nad dem großen 
Plage, und wurde durk den Kommandeur des Aoros, Major 
v. Brechenmacher, in der Mitte des formirten Garre”s feier 
lih bewillfommt. Se. Durchlaucht erwlederte biefen herzlichen 
Empfang durch folgende Anrede; „NMatiomalfoldaten! 


' „Se. Mei. der König bat allergnädbigft gerubt, mir den Ober: 


daß binargen nie dadurch entſcheibende Refnltate befördert wer⸗ 
deu mögen, und es verfkcht ſich darum jene and nern mit 


dem bumanen Wunſche: daß in allgemeinen Lölterwirren 
weniaftens ein: Land als Zufluchtsort für Unalüflihe und 
Gefdjrette Abrig bleibe, . Die Quelle einiger mit biefem Wun—⸗ 
{be und jener Lebre in großem Widerſpruch ftebender urtitel, 
welche kuͤrzlich in deutſchen Zeitungen geleſen wurden, wird in 
der Schweiz für eine einheimiſche angefeben, und man vers 
muthet, ſie dürften von Perſonen berrüßren, die freilih durch 
ihr briages offentundiges Benehmen folten Zierkadt verans 
laſſen und gewiſſermaaßen auch rechtfertigen föunen. Niemand 
zweifelt au dem einverſtandenen Willen der großen Maſſe ber 
Mation, urd am der Bereitwilligkeit aller Staͤnde und Klaf⸗ 
fen, dieſem Willen, wie ihn die Etellvertreter der Schweiz 
ausgeſprochen haben — ber @rbaltung der Neutrtali— 
tät, des Friedens und ber VWerfaffung (denn ber 
dreien Beftand iſt uutrenubar), Fein D, fer zu groß zu achten. 
ber wer ſollte dinwieder fi. wundern, men in dem Teits 
punkte, da neuerdings eine Stunde mächtiger Ummälzungen 
geſchlagen hat, auch in ber Schweiz, wo miht die große 
Mebrbeit allein, fondern beinahe die Vollzahl der Einwohner 
nur einen Wunſch bat, einzelne Individnen jedenuoh ‚Hofs 
nungen neu aufwahen laffen, von denen ſich zu trennen fie 
nicht Kraft: genug haften; und wenn andere gewilfe Rechte ur d 
Anſpruͤche vormaliger Zeiten fuͤr das Hoͤchſte, und die Mies 
dererlangung derſelben für das anfchen, was jedes Opfers 
wertb und wofür fein Mittel unerlaubt ſey. Daraus muß 
man fih fo Manches erkidien, was an ein Paar Orten ber 
Etmeis, mehr oder weniger offenfundig, von wenigen Andi: 
viduen geſchieht, bie, vereinzelt oder in Meinen Gotterien, 
für ibre Zwele arbeiten. Die hoben Alliirten werden durch 
eigne einfitige und unbefangene Organe mit den wahren Mers 
bältulffen der Schweiz befannt, und fie hören hinwieder die 
Abgeordneten Dir Stellvertreter des Landes; bie Wrivatinter: 
eſſen der Einzelnen loͤnnen bem allgemeinen Intereffe und dem 
Gemeinwohl einer von ihnen geadteten Nation, Die Feines 
andern Staates Rechte Irdufen,- und mit allen nur Baude 
bes gegenfeitigen Wohlwollens und Vortheils zu unterhalten 
wuͤnſcht, nuter.teinen Umſtaͤnden bie Wange halten. 


Deutſchland. 

Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt von Wallerſtein, Kreis: 
tommaudant des Ober-Donaukreiſes, bat folgenden Tags— 
befehl erlaſſen: „Seſtern, den 14 Dec., trafen Se, Durch⸗ 
laucht der Kreislommandant auf ihrer Reiſe nach Augsburg 


| 
| 
| 


„befehl über die gefamten Nätionaltorps dee Ober: Donaufreis 
„ſes zu übertragen. Ich bin ſtolz auf dieſen erhabenen- Ruf, 
„denn ib kenne die Deufweife meiner Landdlente, und den 
„Adel ihrer Geſinnung. Die. Zeir it gefommen, wo der Deut-- 
„sche mit Freuden die Waffen trägt, und wo die Stimme der 
„Weberzeugung den Mann an die vaterländifhen Fahnen fefs 
„ſelt. Der Wille bes Königs bat in wenigen Monaten ein 
„sabliofe® Nationalbeer aeſchaffen; 80,000 Balern ſtehen ges 
„ruͤſtet in den verfcblebenen Arelfen, 14,800 zaͤhlt das Korps, 
„das meinem Kommando vertraut ift. Bald wird diefe Macht 
„fh zu einer breifahen Größe erheben, Denn keine Ausnah— 
„me ift ferner geftattet, und wer Baier ift, tritt von beute 
„an in anfre Reiben. Heimathlich ift unfre Beftimmung, und 
‚„‚mict in feindliche Länder ruft und das Gebot ded Monarchen. 
„Denn ein geregelted Heer vertritt bort unire Strelle, und 
„dveriüngt durch neue Thaten Baieras uralten Ruhm. Doc 
„betritt der Feind ben deutſchen Boden, und drobt Gefahr 
„dem Waterlande, dann rechnet der König auf die Liebe feines 
„Voltes, und vertraut feine aeheiligre Perfon den Freiwilligen, 
„Die fi zum Schuye Deutſchlands und ber Dynaſtie erbeben 
„werden. In Zeiten des Friedens it rubiger Burgerfinn bie 
„Pflicht des Nationalfolbaten. Nicht ein Sptel jollen die Waf⸗ 
„fen in feinen Händen werden, nicht unterbrechen fein bäuss 
„liches Gewerbe. Aber bereiten mup er ſich auf die Tage ber 
„Gefahr, damit er Mann bleibe, und dem Lande ein Netter - 
„werde, In der ernften Grunde. Kameraden! Ihr ſteht ge: 
„täfter zu jedem Kampfe, in edler Geiſt wehut in Eurer 
„Bruſt, und Ihr verläuguet nicht bie Geſinnungen Eurer Bäs 
„ter. Ich zähle auf Buch, Ihr werdet ein Betipiel werden, 
„den neugebildeten Bataillonen, und kommt der Tag“ — Bei 
diefen Worten unterbrab ein lauter Freudenruf ben General: 
Soc lebe der König! bob lebe ber Kronprinz! unier Gene: 
raliſſimus, erſchallte Dur alle Lüfte, die Offlziere wandten ſich 
zu foren Soldaten, und „Wir Ale find freiwillig!" wiederhallte 
von allem Seiten. Gerägrt umarmte der Fürjt den Kommans 
deur, ver im Namen ded.Korps folgende ernfle @rkiärung wieder: 
holte: „Die Nationaltruppen Nordliagens tennen ihre Beftims 
„mung; fie wien, daß nicht jenfeite ber vaterlaͤndiſchen Strö: 
„me ihres: Wirkens iſt. — Doc betritt ders rind den Deuts; 
„Aſchen Boden, naht Gefahr den baterifchen Landen, baun tritt : 
„tein Freiwilliger ans unfern, Reiben, denn wir alle ſtehen dem 
„Köntg zu Gebote, und fechten unter bein Beichle des Kronprin⸗ 
„zen unb unſers verebrteften Kreisgenerals überall, wohin ung 
„die vaͤterliche Stimme ber. Regierung. ruft.” Ge, Durchlaucht 
erwiederten bieje Rede durch folgende Worte: „Theure Wafs 


1403 


„fenbrüäber! Vernehmet durch mich bie Stimme bes Könige. 
„Er wird mit Huld auf Eure Liebe herabſehen. — Bernebmt 
„den Dauk unferes angebeteten Obergenerals — Ente Worte 
„werden ewig feinem Herzen innewohnen. Ihr habt meine 
„Srwartung gerechtfertigt. — Nie werde ih von Euch fheis 
„den, und wohin mich aud meine Beftimmung rufe, am Tage 
„des Kampfes ſollt Ihr mid an Eurer Spize finden.” — Auf 
der Stele ordneten Se. Durchlaucht einen Ordonnanzoffizier 
an Se. koͤnial. Hoheit den Kronprinzen ab, und verliefen nach 
gehaltener Mufterung das Garre‘ unter lautem Zuruf ber be: 
geifterten Truppen. Die Rührung Sr, Durdlaudt alich der 
Liebe, welche ihm bei diefer Weranlaffung bemwiefen ward. Tie 
eben durchmarfcirende kaiſerl. ruffiihe Garde war Zeuge die: 
ſes Schauſpiels, und bie neuen Waffenbrüder umarmten ih 
mit unausfprehliher Herzlichkeit. — Se. Durchlaucht befeh: 
len, daß diefes fhöne Benehmen zur Kenntniß ihres gefamten 
Korps gebracht, und vor der Fronte jeder Abrheilung Öffentlich 
vorgelefen werde. Gegeben Donauwörth, ben 14 Dec. 1813, 
Abends um 6 Uhr. Auf Befehl Sr. Durchlaucht des Kreis: 
tommandanten Fürſten von Wallerftein. — Der in: 
terimijtifhe Adiutant: Kapitän Edart.” 

Ueber die neueften Morfälle in Tirol, von benen man 
ſchon feit einigen Tagen Gerüchte hatte, enthalten jet beide 
Maͤnchener Zeitungen Folgendes: „Junsbruck, den 12 Dec. 
Durd die Ruͤkkehr fluͤchtlger Konferibirter und beſonders der 
von den aufgelösten Tiroler Schäjenfompagnien entlaffenen 
Sadioiduen harte ih feit Kurzem in einigen Gegenden bes 
Sankreifes eine der öffentlihen Ruhe und der perſoͤnlichen 
Sicherheit der Einwohner gefährlide Stimmung verbreitet. 
Bei dem Mangel militäriiber Aſſiſtenz vermocdten die @rmab: 
nungen dir obrigkeitlihen Behörden eben fo wenig, als die 
beifere Einſicht der ruhigen Familienvdter, ben Troz biefer 


uͤbermuͤthigen Burfhe zu dämpfen, welder vor mehrern Tagen | 


in diefiger Gegend in offene Empdrung überging. Sie rotte: 
ten fih in Haufen zufammen, kuͤndigten den königlihen Beam: 
ten den Gehorſam auf, und entfernten einige derfelben ge: 
waltſam von ihren Amtsſtzen. Gegen 3000 dieſer Aufräbrer 
drangen am 11 ded Morzens gegen 8 Uhr in die Kreishaupt: 
ſtadt Innsbruck mir gewafneter Hand ein, verdrängten daraus 
das wenige Militär, welches fi dort befand, und bemädtig: 
ten ſich fofort der Effeften bed Militärdepotde. Dasß dieſer 
Veberfal einer wahnfinnigen und todfühnen Rotte von manders 
lei Erzeffen und gewaltfamen Angriffen auf Perfon und Eigen: 
thum der Einwohner begleitet geweien, bedarf kaum einer Er: 
mwähnung. Wohl aber muß bemerkt werden, daß bei weitem 
nicht das ganze ehemalige Tirol von gleihem Schwindel er- 
griffen fen, und nicht. nur in den Landgerichten des Ober: Inn: 
thals bieber bie vollfommenfte Ruhe herrſche, fondern aud in 
dem Unter: Iunthale den Empörern von ben rechtlichen Bürgern 
und Bauern felbft thätiger Widerftaud eutgegengefest morben 
iſt. Auf die erſte Nachricht von dem, was in Junsbruck vor: 
gegangen , verfiberten bie Einwohner von Nattenberg dem dort 
fommandirenden Obriften v. Braun ihrer unverbruͤchlichen An: 
bänglichteit au den König und die geſezliche Orbuung ; die aus. 


der Bürgerfchaft gebildete Nationalgarde machte, mac. Aulciz . 


tung bes genannten Kommandirenden, Patrouillen gegen Schwag 
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hinauf, und befreite mehrere gefangene Soldaten aus den 
Händen ber Infurgenten. Mon dem königliben Generalkom⸗ 
miflarlate bierfeibft ift beute nachſtehender Aufruf (1.) befanne 


gemacht worden. Auch der k. k. djtreih. F. M. Graf Bellegarde, 


welchet heute fruͤh auf der Reiſe zu der nunmeht feinem Obers 
befehle untergebenen Armee in Italien bier eingetroffen iſt, 
hat auf Veranlaſſung des koniglichen Generallommilfärs die 
aleihfalls bier angefügte Proffamarion (11.) erlafen. Wir 
überlaffen uns der Hofnung, daß biefe Bekanntmachungen, 
verbunden mit den kraͤſtigen Hülfemanfregeln, welche eine für 
die Wohlfahrt ihrer Angehörigen vaͤterlich beforgte Meyierung 
treffen wird, die Verirrten bald wieder zur Beſinnung brins 
gen, und Ruhe und Sicherheit in unfere Gegenden zuräffähs 

ten werden.” — I. „Als noch Baierg Deftreich feindlich gegen⸗ 
überjiand, habt ihr meiner Aufforderung zur Ruhe und Orduuug 
Gehör gegeben. Im Vertrauen auf eine höhere Lenkung der 

Weltſchitſale habt ihr rubig, wie es treuen Untertbanen und 
friedlihen Bürgern und Bauern geziemt, euch betragen, und 
euh dadurch Uchtung und Vertrauen im Allgemeinen erivors 

ten, Nun, wo die engfte Allianz das dftreihiihe Kalſerhaus 
mit unferm alerhöcften Hofe verbindet, wo nur ein gemeins’ 
fhaftliser und hober Zwek obmwaltet, den noch immer furcht⸗ 
baren gemeinfamen Feind mit allen Kräften zu befimsfen * 
erhebt ein Haufe von Juͤnglingen aus einigen Thaäͤlern mit den 
Waffen in der Hand die Fabne des Aufenhrs, verhafter würdize 
Beamte, dringt mit Gewalt, in die hieſige Stadt, und greift, 
die Truppen Sr. Maj. des Königs, unſers rechtmaͤßigen Herrin, 
obne alle Erfiärung an, und eröfnet auf diefe Weiſe die traus 
rigen Scenen einer vollfommenen Empörung. Die Abſichten, 
weite dieſe unglüfliben Verblendeten haben mögen, find 
wirklich bei den gegenwärtigen politiiben Berbältnifen kaum 

su erratben. Sie fprehen von dem Willen der Nation, ſich 
von Balern loszumachen, und an Oeſtreich zu übergeben. — 
Der größere Theil des baierlſchen Tirols genießt alutlicher⸗ 
weiſe noch der Ruhe und Ordnung. Wie koͤnnen, obne volle 
Empörung, einzelue Haufen ſich als Repraͤſeutanten der Nas 
tion ettlären, wie ihrem rechtmäßigen Nrgenten, an den ſie 
durch Friedensihläfe übergeben wurden, den Gchorfam vers“ 
weigern, und feindlih gegen denselben zu Felde ziehen? Glau⸗ 
ben fie, Tirol gewaltism erobern, und es danu dem Kaifer 
von Oeſtreich überliefern zu mwellen, fo folte do jeder Vers 
nünftige einfehen, welche grobe Beleidigung fie darh eine. 
folde Zumuthung dem von Europa feined Katafters wegen. 
verehrten Kaljer von Oeſtreich zufügen! — Ihr febt die Ger‘ 
finnungen diefes Monarchen aus der Wufforderung, bie fein“ 
Feldberr der Urmee von Italien, des Hrn. Feldmarfchalls Gras 
fen v. Bellegarde Ercellenz, an euch ergehen läßt! — Nicht laͤne 
ger konnt ihr daher von Täuihung ſprechen, nicht Läuger Eins 

nen Uebelgefinnte das Volt unter dem falſchen Wahne der 

Einwilligung Er. Majeftät. des Kaifers von Oeſtreich zu dem 

‚Verbrechen des Aufruhrs verführen! — Mube, Ordnung, , 
und Geborfam iſt ein allgemeines Beduͤrfniß aller Staatenl, 
Ale find glei intereſſirt, Empörung ber Unterthanen u; 
ſtillen! Sie werden e6 — zweifelt nicht daran! Wrede's ftars 
tes ‚Heer iſt nicht zu entfernt, um nicht ſchuell berbeigueis 

ven, und mis ſtatler Hand die Ruhe uud Ordnung herzuftelen, 
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uf De Meauifition Er. Maieltät des Konigs werben ſelbſt 
Die kaiferl. Fünigl. oſtreichiſchen Truppen, mad den klaren 
Beftimmungen der Konvention, herbeieilen, um euch zum Ge: 
horſam gegen euern rechtmäßigen Monarden zurüfgufäbren. 
Gin bedeutendes ruffifched. Heer iſt bereits in bie noͤrdlichen 
Gegenden des Königreichs eingeräft! Macht nicht, daß ee raͤ⸗ 
&end in euere Gebirge eindringe! Darum folgt dem Rathe, 
den euch Deftreihs eben durchreiſender Heerführer zu euerm 
eigenen Wohle ertheilt! Kehrt fhleunig zurüf zur Ruhe und 
Ordnung, zum Gehorfam gegen euere Beamte! Erkennet bie 
rechtmaͤßige Regierung, legt bie Waffen nieder, und bezeugt 
Menue und Unterwerfung! Sepd verfihert, daß ich in dieſem 
Falle die Werirrten der Gnade und Grefmurh Er. Majeflät 
des Königs mit allem Nahdruf empfehlen werde, deſſen edles 
Herz, zur Vergebung genelgt, fo viele Bewelfe von Milde und 
Schonung gegeben hat! Doc troget nicht auf feine Langmuth, 
und entfernet von euch und euern Thaͤlern bas traurige Schik⸗ 
fal abgenöthigter Strenge. Gegeben Inusbruck, den ı2 Der, 
1813. Der Generaltommiflir des Innkreifed, Freiherr 
©. Lerhenfeld.” (Die Proflamation bes Hrn, Feldmar: 
ſchalls Grafen v. DVellegarde folgt morgen.) 

Deffentlihe Nadrihten aus Nürnberg vom 14 Dec. mel: 
den: „Der Durdmarfh der Divifion des k. k. Feldmarſchall⸗ 
Aeutenants, Baron v. Meper, durch unfee Stadt bat geftern 
mit 4 Eskadrous Hohenzollern : Chevaurlegerd und elnem Ar: 
tiNerieregiment begonnen. Die Infanterieregimenter Erzher⸗ 
209 Karl und Kerpen nebjt Artillerie treffen heute hier ein. — 
Auch kamen geftern Mittags wieder 19 Eskadrons Falferl. ruf 
fider Autraffiere, Dragoner, Uhlanen nud Hufaren an. &o: 
wol die kaiferl. koͤnigl. oͤſtreichiſchen als lalſerl. ruſſſſchen Truv⸗ 
pen wurden, wie die vorhergehenden, wegen ihrer Schoͤnheit 
allgemein bewundert. — Geruͤchte ſprechen von Unrnhen, die 
An der Stadt Hamburg ausgebrochen ſeyn ſollen. Mehrere 
Wärger follen dabei das Leben verloren haben.” 

Hus Kaffel meldet man unterm 7 Dec. : „Se. kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht unfer algeliebter Kurfärft find, in Begleitung 
Sr. Durchlaucht des Aurpringen, biefen Abend um 6 Uhr in 
Höhfem Wohlſeyn wieder von Frankfurt hier eingetroffen. — 
Das in diefen legtern Tagen bier dur zur Armee marfchirte 
Baier. ruffiihe Truppentorps ift ungefähr 10,000 Mann farf, 
und wird vom Hrn, General Zabigensfoi fommandirt.” 

Ans Bremen vom ı Dec. beißt es in Öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern: „Am 27 9. M. Abends find Se. Durchlaucht der Her: 
zog von Oldenburg wieder in Oldenburg, unter dem größten 
. Jubel ber Einwohner, eingetroffen. — Zufolge der dem Se⸗ 

mate gefhehenen Unzeige iſt der Fönigl. preußiſche Konful, 
Kommerzienratb Delius, zum Agenten bes oberften Merwal: 
tungsdepartements für bie freie Hanfeftabt Bremen und deren 
Dependenzen ernannt worden.” 

* Bremen, 5 Der. Nunmehr It auch bie legte franzöfl: 
(de Schanze an ber Wefermändung genommen, und bie Fahrt 
nach Helgoland völlig frei. Sie wird mit großer Lebhaftigkeit 
getrieben, ba ber nahe Winter ihre Unterbrechung befürdten 
ĩaßt. Englifge Wechſel find fehr gefuht. Gold fheint mehr 
dorthin als hierher zu geben, obgleich zw Hannover eine be: 
deutende Auzahl In England geprägter @rorgab'or, welche den 


Sriebrihöb'ord an Werth gleich And, in-tmlauf-gebracht wur⸗ 
den. Die Napoleonsd'or fallen poſttaͤglich im Preife, und fies 
ben jezt zu 5 Thlr. 24 gr,, zu welchem Werth fie vortbeilhaft 
eingefhmolzen und in Friedrihed’or umgewandelt werben koͤn⸗ 
nen, mit welchen fie vormals oft gleihen Kurs hatten. Die 
große Menge, welche beſonder? zu Leipzig auf dem. Play iſt, 
beweist, daß der Kaifer Napoleon Feine Koften geſcheut hat, 
um den gluͤklichen Ausgang bes Feldzugs zu erzwingen. . 

Ju einem Privatihreiben aus Aruh eim vom 8 Dee. Tas 
man In Bezug auf bie dortigen neueften Worgänge folgende 
Nachtichten: „Die biefige Beſazung beftand, nad der am 
23 Nov, durch den Marſchall Macdonald (welcher deuſelben 
Tag nad Nymwegen zurüffehrte), hieher geführten Verftärs 
fung aus 3000 Mann. Den 25 zogen einige Franzofen gegen 
Volp, bis wohin die Preußen vorgedrungen waren, wurden 
aber an demfelben Tage bis in die Stadt zurüfgeſchlagen. Vom 
25 bis 29 hörte man durchgängig ſchießen. Am 29 gegen 3 Uhr 
machten die Franzoſen einen Ausfall nah Lihtenbet (einem 
großen Landgute im der Naͤhe der Stadt); man hörte yon ort⸗ 
ber ſtatt fanouiren; die Frauzoſen wurben aberw.ls jurüfges 
ſchlagen, und dachten jezt nur auf ihren Mülzug, indem fie 
bie Mbeinbrüfe mit Pech, Heu und Stroh u. f. w. verſahen, 
um biefelbe nah Ihrem Ruͤkzuge zu verbrennen, Den 30 dee 
Morgens glaubte man, daß der Tag rudig vorüber geben 
würde, als gegen halb ı2 Uhr die Preußen (ſaͤmtlich Truppen 
vom Buͤlowſcheu Korps) im drei Kolounen, und von drei 
verſchiedenen Wegen her, um die Stadt aufmarſchirt waren,. 
und das Beſchießen berfelben anfing. Won den verſchiedenen 
Bomben, welche in die Stadt fielen, zündete jedoch uur eine, 
und auch dieſer Brand wurde bald wieder geldiht. Gegen 
2 Uhr wurde bie Stadt geräumt, uud die braven Preußen liefs 
fen ben Franzoſen Feine Zeit, die Brüfe zu verbreunen, vers 
folgten biefelben bis Elſt, erbeuteten mehrere Kanonen und 
viele Gewehre, und machten 2 Generale, 2 Kommandanten, 
38 Offisiere und 15:0 Mann za Gefangenen.” (Es hieß zu 
Arnheim, daß Fein einziger Franzoſe mir einem Gewehre bie 
an die Waal gekommen fey, indem fie folbe, un ſchueller zu 
enttkommen, alle fortwarfen, Eben diefe Nachrichten fügen 
auch noch hinzu, daß bis zum 3 Dec. wenigftens 30,000 Mann 
Preufen durch Arnheim und an der Stadt vorbei nah Holland 
marſchitt find.) j 

Von der allgemeinen Poftdireftion von Holland wurde be: 
fanut gemacht, daß die Briefe nad England mit der gewoͤhn⸗ 
lihen Pot Dienftags und Freitags abgehen fönnen. Die Briefe 
müfen um 6 Uhr Abends auf dem Poftyauje fepn, und in den 
gewöhnlihen Brieflaften geworfen werden, 

Deftreid. 

Ein Öffentlihes Blatt meldet aus Wien vom 8 Dec. ı 
„Die Truppenzuͤge burh Wien und die Gegend umber dauern 
ununterbrogen fort, und nehmen fämtlic ihre Richtung nach 
Stalien. Den 16 d. fol bier und im Lande wieder eine Res 
frutirung anfangen, unb au in Ungarn fol baffelbe geſchehen. 
Die aus Servien herüber gefommenen Familien liegen noch 
im Banate unter Quarantaine, daher and die Waffenfäpigen 
* ihnen noch wicht auf die Uebungsplaͤze geführt werden 

nnen.” 


Allgemeine Zeitung 
ET Mir allerböhften Privilegien. | 
Sonnabend ! Nro. 352. 18 Dec. 1813. 
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\ 
und General’ Ferino war mit einem Korps franzoͤſiſchet Trup⸗ 
pen zu Gorkum eingetroffen. 

Nach Privatnachti aus Frautreich, heißt ed in eincm 
bentihen Blatte, w arquis Wellington bis Dieron wor 
gebrungen. Das frangöfiihe Heer ftand am rechten Ufer der 
Gave bei Orthez, und alles flüchtete ans Bavonne, das fih 
im Belagerungsftande befand. Die bei der frangöfiihen Armee 
in Spanien ftehenden badifhen Truppen wurden, nah einem 
Schreiben and Baponne vom 19 Nov., desarmirt, und muͤſſen 
nun als Gefangene bei Baponne Schanzarbeiten verrihten. 

Cine Parifer Zeitung ſchreibt aus Pau vom a7 Nov., Gen. 
Harispe ſey daſelbſt mit einem Truppenkorps aus Gatalonien 
angelommen, nachdem er zu St. Gaudens, zu Zarbes, und 
auf dem ganzen. Wege ſeht feierlid empfangen worden, Die 
Aukunft des Generals. Harispe, welher ein Baste fen, babe’ 
eine Menge Freiwilliger zu feinen Fahnen herbeigezogen, uud 
dadurch wahrſcheinlich die rüfgängige Bewegung des Feindes 
bewirken helfen, der den größten Theil feiner Artillerie über 
die Bidaſſoa zurätgefikt habe, —* Eee 

Italien ee 

Im Mailänder Offizialblatte vom 2 Bis 5 Dec. liest mag 
unter Andern folgende Nahrihten: „Werona, 3 Der. Seit 
einigen Tagen hat ed nichts Neues anf unfrer Linie gegeben, 
Einige feindlige Aptheilungen {deinen aufs neue zu Movigs 
erſchlenen zu ſeyn. General Group, der im diefer Gegend 
manduprirt, wirb geftern gegen genannte Stadt aufgebrochen 
fepn 20.” — „Am 17 Nov. ift der Kriegskommiffaͤr Mitter Se 
veroli von Mailand zu Ancona angefommen, um das Nöthige 
wegen bes mit dem ı Dec. beginnenden Durchmarſches bee 
neapolitaniihen Armee zu beforgen. Das Hauptquartier dies 
fer Armee wird nah Bologna kommen. Die Unantgirde ders 
felben ift, nah zu Turin eingegangenen offiziellen Nachrichten, 
bereits in Mom angelangt, — Am 2 d., als dem Jahrstag der 
Krönung des franzoͤſiſchen Kaiſers, lief der Prinz Vicetönig 
unter bie Truppen doppelte Portionen austbeilen, und die 
franzoͤſiſchen und italienifchen Gpgperale zu Verona und in den 
benachbarten Lagern fpeisten bei Sr. kaiferl, Hoheit, Abends 
mar das Theater von Verona reich beleuchtet.” 4 

Nach der Zeitung von Neapel vom 22 Nov, hat d “ 
nig, um ber Geiftlichfeit des Königreichs, an der sr 
ftadt, feine Zufriedenheit mit bem vom ihr bewiefenen guten 
Geiſte zu bezeugen, befoblen, daß dem Domfapitel von Neas 
pel alle Einkünfte, die 08 feit bem ı Mai 1806 verloren baben 
könute, and dem Königligen Schaze erfegt werden follen, 


Spaniſches Amerika. 

Ueber die Begebenheiten im ſpaniſchen Anterffa gibt der 
‚Moniteur and ‚einem nordameritanifhen Sesenale folgenden 
Artitel: „Während der großen Ereigniffe in Quropa und in 
den vereinigten Staaten find unfre Augen zu febr von ber Die: 
volution, welche in Werten täglich weitere Fortihritte macht, 
abgezogen. Wielleicht werben unfre Nahfommen fügen müf: 
fen, daß das was in Mexiko vorgeht, das Wichtigſte it, wor 
durch die civilifirte Welt erfpättert wurde, Die Revolution von 
Garraccas und Buenos: Aytes bat unfre Neugierde und unfre 
Hofünng erregt. Indeſſen find diefe Kinder mur Punfte auf 
der Karte im Vergleih mit Meriko and den Innern Provinzen 
von Neun: Spanien. Man hat die Bevdlterung des Wicefönig: 
reichs Alt: Merifo allein auf beinahe 5 Millionen gefhäzt. 
Davon kommen auf die Hauptftadt Mexiko 200,000, Gleich 
nach dem Ausbruch des Kriegs im Mutterlaude verbreitete 
ſich der Beift des Aufftandes in diefem Meiche, und feine Fort: 
ſchritte waren fo blutig, daß im November ıgı1 ein Journalfagte: 
Man rechnet, dab in dieſem Kampfe feit ſechs Momaten mehr, 
als 60,000 Menfhen mmgelommen find.” Mach dem leiten 
Nachrichten ſchien es, daß bie Infurreftion ibren Zwek er 
reihen wärbe; im Innern füllen fih neum republifanifde Ar: 
meen befinden; die Hauptſtadt fol in ben Händen ber Inſur⸗ 
‚genten fepn; Ihe Anführer ift der General Ryon, und eine 
Berfammlung von 40 Gliedern ber merifanifhen Nation bat 
fih zu Sultepee gebildet.” 
Ffraukrelch. 

Am 7 Dee. ſchien man in Paris noch nichts von der nicht⸗ 
ratifigirten Kapitulation von Dresden zu wien, denn das 
Jortnal de Paris von biefem Tage enthält noch folgenden Ar- 
titel aus Schafhaufen vom 28 Nov.: „Man vernimmt, daß in 
Folge der Uebereinkunſt zwiſchen dem Marihall St. Epr und 
dem General Grafen Klenau das Armeekorps, welches im 
Dresden und feinen Umgebungen war, ſich in Marſch gefezt 
hat, um nad Frankreich zuräfzulehren.” 

Der Praͤfelt bed Meurthedepartements, Baron Riouff, ift 
ga Nancy am 36 Nov, an einem bösartigen Fieber geftorben, 

Am 4 Dec. famen der Baron v. Bignon, franyöfliber Mi: 
nifter im Großher zogthume Warfchau, und der Mitter Simeon, 
ftanzöfifher Minifter in Sachſen, nebſt mehrern Auditoren und 
gegationdfetsetären, bei den franzöfifhen Worpoften zu Kehl 
an. Sie waren bis dahin von einem oͤſtreichlſchen Offizier bes 
alettet worden, und ſchlugen fogleih die Strafe nach Paris ein, 

General Burk hatte das Kommando zu Weſel übernommen, 
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Nachrichten aus Malta vom 18 Oft. zufolge nahm bie 
Veſt dafelbit von Tag zu Tag mehr ab... + =: int 
er — S chwelzg. 
Elnlge Schweizer Blaͤtter erwähnen ber vorläufig verbreites 
ten Nachricht, daß von Seite ber hohen Aliirten bie Neutras 
lität der Schweiz anerfannt worden ſey, fezen jedoch hinzu, 


man ſehe disfalls noch offiziellen Nachrichten entgegen. — In 


denſelben Blättern liest man, ein Armeekorps, das auf Lin⸗ 
bau zu marfhiren beordert gewefen, babe Befehl erhalten, 
feine Richtung abzuändern, und bdiefelbe gegen Memmingen 
und Stockach zu nehmen; ber Bericht davon fen am = durch 
Eftafette in Lindau eingetroffen. — Der eidgendfifhe Geueral 
und Zandammann v. Wattenwol bat eine Meife über Bern, 
Bafel und Arau gemaht, und fi 7 nad Sürich zurüfges 
Tehrt. Amy Dec. reiste auch der 
v. Talleyrand, von Zuͤrich nah Bafel, von wo er am 7 nad 
Sürkh zurüffam. Der königl. wuͤrtembergiſche Gefandte, Sr. 
v. Tat, it nah Schafhaufen zuräfgelehrt, 
Deutfdlanb 


In Münchener Blättern liest man nahftehenbes Schreiben ‘ 


Er. Mai. des Kalferd von Rußland an den koͤnlgl. baleriſchen 


geheimen Staats: und Konferenzminifter Grafen v. Montges- 


las Ercellenz: „Mein Herr Graf v. Montgelas! Die Allianz, 
welche fo eben zwiſchen Rußland und Paiern abgefchloffen wor: 
den ift, und-bie Innigen Verhältniffe, welhe aus einem Stand 
der Dinge hervorgehen, der in Zukunft nie mehr wird geftört 
werben können, werden mid immer an ben merkwürdigen 
geitpunft erinnern, in welchem ſolche hergeftellt worden find, 
fo wie an die Staatdmänner, welche bazu mitgewirkt haben, 
Sn diefem Bettacte, umd um bad Andenken davon zu erhalten, 
überfende ich Ihnen bie Dekoration meines Alerander : Newe⸗ 
zyorbeus. - Sie werden darin einen Beweis meiner Achtung und 
ber ausgezeichneten Geflunungen erfennen, womit ic bim, 
Ihr affektiomirter Alexauder. Granffurt am Main, den 
a7 Nov. 1813." 

13. Proflamation Gr. Ercellenz des kaiſerl. öftreihifchen 
Feldmarfhalld. Hrn, Grafen v. Bellegarde an bie 

Tirolet. 

„KTiroler! Ich komme aus dem Hoflager Sr. Maj. des 
Kaiferd von Deftreih und nehme meinen Weg über euer Land, 
um bad Kommando der gegen Italien beftimmten Gtreitträfte 
au übernefmen ; biefes allerhoͤchſte Zutrauen it euch Buͤrge, 
daß ich zu euch bie Wahrheit ſpreche; auch kennt ihr mich und 
meine Gefinuungen aus frühern Zeiten ber. Alle Könige und 
Fürften Deutſchlauds find Bundesgenofen geworden; und durd 
Berträge mit ihren Majeftäten den Kalfern von Oeſtreich, von 


Nußland und dem König von Preußen auf das engfte vereint .- 


greifen alle Deutihe zu den Waffen, um deu gemeinfamen 
Geind zu befämpfen, um bie Freiheit Deutſchlauds da wieder 
zu begränden, wo fremde Gewalt biefe öffentlihe Grundlage 
des allgemeinen Wohle zerfidrt hatte. Mit tiefen Schmerzen 
mußte ich heute bei meiner Ankunft in eurer Hanptftadt verneh⸗ 
men, daß ihr, Ziroler, von icher durch Treue an Füriten, 
durch Biederfeit und Muth ruͤhmlichſt bekannt, durch Aufruhr 
euch den Gefezen zu entziehen ſucht, — benn ſonſt wozu euer 
Yuftand7— in einem Augenblife, wo ale Voͤller ben nothwen 


söfifhe Sefandte, Graf: 


digen Forderungen ihrer. Meglerungen midt aur Gemüge Tee 
fen, fondern’selbft freimillig benfelben eutgegerkeumen; das 
mit nahbrätlier ber Heilige Krieg geführt werde, der zur 
Erlangung ber allgemeinen Ruhe uns beingen fol. Alles iſt 
zu diefem Zweke verbunden ; und um Theil an bem ruhmvollem 
Kampfe zu aehmen, müßt ihr Tiroler euch pflibtmäßig an. bie 
Schaaren Baierns anſchließen; denn fie handeln ja vereinigt 


mit jenen Drftreihe, Rußlande, Preußens und bes ganzen- 


Deutihlands, Ihr müßt gehorchen, und mit Bertranen das 


Ende diefes entfheidenden Kampfes abwarten, aus welchem 
das Gluͤt der Voͤlker entſprinzen und ſich begründen wird, 


In der Ueberzeugung, wie fehr emer gegenwärtiges Benehmen 
Er, Maj. dem Kaifer von Deftreih, meinem allergnaͤdigſten 
Herrn, mißfallen wird, aus Liche zu euh und auf Verlangen 
des Königlihen General: Kreistommiffärg Freiberrn v. Lerchen⸗ 
feld forbere ih euch auf, die Waffen niederzulegen, in eure 
Wohnungen friedlich zurüfzufcehren, und end den Verorduun⸗ 


| gen ber Kanbesbehörben zu unterziehen; folget meiner Stims 


me, und last bei euch Ruhe, Ordnung und bad Geſez berrs 
{hen , wodurd unabfehbares Elend von eurem Land abgewens 
bet wird. Innsbruck, am 12 Der. 1513. (Unter) 2. 3. 
v. Bellegarde, k. k. oͤſtreichiſcher Feldmarſchall.“ 
Nachrichten aus Inusbrud vom 14 Dec. melden: „Die 
Hofnung, dem leidigen Unwefen, deffen unfere Stabt zwei Tage 
lang Zeuge ſeyn mußte, burd bie zwekmaͤßigen dagegen er— 
griffenen Maaßregeln ein nahes Ziel geftekt zu ſehen, ift glüͤk⸗ 
lich in Erfülung gegangen, und der durch unbegreiflige Vers 
biendung erzeugte Aufruhr im, Keime, erftift worden. Der 
Aufruf unfers würdigen Generallommiffird und jemer bes 
öftreihifhen Feldmarfhalld Grafen v. Bellegarde wurde gehern 
früh von dem angefebenften Hiefigen Bürgern unter den in der 
Stadt befindlihen Infurgenten vertheilt und mit geeigneten 
Ermahnungen begleitet; ſolche haben den beabfihtigten Zwek 
um fo leichter erreicht, ald man einerfeits vernahm, daß ber 


Obriſt v. Braun in Mattenberg, nachdem er von verſchiedenen 


Seiten ber beträdtlihe Werftärfung an fi gejogen, ih zu 
einem Ungriffe gegen die Empdrer anfhife, anbrerfrits daß 
das Vlaſchgau eben fo wenig, als das Ober⸗ und Unters 
Junthal ſich geneigt zeigte mit denſelben gemeinihaftlige Sache 
zu machen, noch bem Nufforderungen derjenigen, welde im 


ihrer Raſerei fih „Vertreter der diroliſchen Na 


tion” zm nennen wagten, Folge und Gehorſam zu leiſten. 
Da ber Freiherr v. Lerhenfeld, von einer fhweren Krankheit 
faum genefen, nicht unter die Aufrührer treten konnte, um 
durch lebendige Worte die Wirkung zu vollenden, welde fein 
gebrufter Hufruf zu aͤußern begann, fo lich er die Abgeordneten 
berfelben vor fih kommen, und bradte fie dur eine eben fo 
fette als eindringende und ergreifende Sprade zur Neue über 
das Gefchehene und zur Unterwerfung unter bie Anordnung ber 
föniglihen Megierung. Die Infurgenten fingen fofort an, 
rubig auseinander zu gehen, und in ihre Heimath zuruͤkzu—⸗ 
kehren. Wir athmen wieder freier, ſeltdem die Gefahr fich 
von uns entfernt, welche den ruhigen Bewohnern diefer Stadt 
fowol von der anarhifhen Gewalt eines übermärhigen Volks: 
haufens, als von der unausbleiblihen Strenge ciner dadurch 
herbeigefüprten milisäriihen Czetution drohte, Möge unfer 
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werten Abnig den Verſirten Guabe und Verzeihung angebeihen 
laffen! Mite Er, für den Schmerz über die Pflichtvergeſſen⸗ 
heit eines Theiles unfrer Landsleute, im der. neuerlich erprobs 
fen, feften und unerfhätterfichen Treue des bei weitem größten 
Thelis derfeiben einigen Erfaz finden, und insbefondere dem 
* guten Geiſte Gerechtigkeit wiederfahren laffen, welchen bie 
Hiefige Bürgerfhaft in diefen ſtuͤrmiſchen Tagen aufs neue ge: 
zeigt hat.” 

"au Nürnberg trafen am 14 Dee. die k. oͤſttelchiſchen Ins 
fanterietegimenter Erzherzog Karl und Kerpen, nebſt Artillerie, 
ein. - Die am 13 angefommene kaiſerl. ruffiihe Kavallerie brach 
arı 75 wieder von Nürnberg auf. Die Zufuhren von Lebens: 
mitteln und andern Bedärfniffen zur Armee hatten ununter: 
brochenen Fortgang. 

— Won Würzburg if ein Offisier über Bamberg ic. beor: 
dert worden, der die aus Torgau entlafenen wuͤrzburgiſchen 
Truppen auffugen, und auf bem Fürzeften Wege nah Waß⸗ 
mannshaufen und Häfenreppa im zwei alte Schlöffer einwei⸗ 
fen ſoll, wo biefelten, wegen ber in Torgau ausgebrodenen 
peſtartigen Krankheit, Quarantaine halten muͤſſen. (Won Seite 
des Volizeifomimiffariats zu Bamberg wurden bie Orte Lichten: 
fels, Scleflig und Honfeld davon ungeſaͤumt In Keuntniß 

geſezt, um, wenn ber gedachte Difizier die erwartete Manu⸗ 
fdaft verfehlen folte, dieſelde fogleih auf dem kuͤrzeſten Weg 
nah deu genannten Orten binzuiweifen.) 

Bon Stuttgart reiste am 14 Dec. Se, k. H. der Prinz 
Heinrih von Preußen auf ber Straße nah Tübingen zur Ar: 
mee ab, Am nemlihen Tage folgte ber General der Kavalle⸗ 
1te, Hr. Gtaf v. Wittgenftein, feinem Yrineetorps in die obern 
Gegenden des Kdnigreichs. 277 

*Karlsruhe, 14 Dec, Heute Mittag trafen Se. Mai. 
der Kaiſer von Rußland unter dem Donner der Kanonen hier 
wieder ein, mad ſtiegen bei der Frau Marfgräfin Hob. ab. 
Man hofte aut, Se. Mai. den Kaifer von Deftreih heute hier 
zu feheny Sie find aber von Pforgheim durch das Gebirge ges 
rade had Ettlingen, und von dort bie nad Bühl gereist, we 
Ste die Naht zubrlugen werden. In der Begleitung Gr, 
taiſerl. oͤſtreichlſchen Majeftät befinden ſich Se, kalſerl. Hoheit 
der Großherzog von Würzburg. Die biefige Gegend hat num, 
wie es fheint, eine Zeitlang täglih Durchmaͤrſche kaiſerl. ruffi- 
fer Truppen zu erwarten, Die kaiſerliche Garde wird durch 
die Refldenz defiliren, die Abrigen Korps aber biefelbe im Gan- 
zen nicht berühren, Alles zicht nach der Schweizer Graͤnze hin, 
Beftern Abend wurde wegen einiger Aufmerkſamkeit erregen: 
ber Bewegungen unter ben Franzofen auf der linken Rheinſeite 
ein Bataillon großberzogliher Truppen zur Verſtaͤrkung ber 
Poften am Mheine von hier abgefandt, und andere Truppen 
erhielten Befehl, ſich marfchfertig zu halten; die Nacht ver: 
floß jedom ganz ruhig, 

Ein unverbärgtes Geräht fpriht von einem, unter Aufuͤh⸗ 
rung des Hrn, Generals Grafen v. Wrede, bei Mbeinfelden, 
nah einem bartuäfigen Gefechte bewerfftelligten Rheinäber: 
gange. 

Bon Frankfurt ift am 12 Dec. Ge. Durdlaudt ber 
Fürft von Metternich mit der Kanzlei der auswärtigen Ange: 
legenheiten abgereist, Am nemlihen Tage brach die Iufanter 


rie der Palferf. ruſſiſchen Garde von dort anf; die Kinfgl. 
biſche Garde ſollte ihr am 13 folgen. —52 — 2 — 
— Garde hatte ſich ſchon einige Tage früher in Marſch 
Direfte Berihte aus Haag vom 30 Nov., bie man zu El⸗ 
berfeld erhalten Hatte, beftätigen ebenfals die Nachricht im 
Betref der Ankunft des Prinzen von Oranien. Unter dem 
Donner des Gefchäzes und dem Gelaͤute aller Sloken wurde er 
an diefem Tage daſelbſt empfangen, Sein dltefter Sohn, der 
unter dem Lord Wellington bei ber englifhen Armee dient, warb 
ebenfals in kurzer Zeit erwartet. Mömiral de Kittert hatte 
bem Prinzen bereits den Eid des. Gehorfams geleiftet. Am 
74 Nov. rüften die erſten Aofafen, 200 Mann, in Amfterbam, 
am 23 in Utreht ein, mo man einige Tage in großer Ungfk 
vor einer Pluͤndernug verlebte, mit der die dafelbft noch befinde» 
lien Truppen gedroht hatten. In der Macht vom 27 auf-dem 
28 aber zogen fie alle ziemlich in der Stille ab, nachdem zuvge 
der General Molitor das Kommando der Stabt dem Kommans 
banten ber Nationalgarbe anvertraut hatte. Am 29 Nov. rüfte 
eine neue Abtheilung Koſalen, mehr ald 1000 Mann, - und 
Abends ein preußiſches Hufarenregiment in die Stadt ein, 
Durd Rotterdam marfhirten am 26 Nov. mehrere Megimenter 
reguläre Truppen mit Kanonen und viele bewafnete Bürgers 
korps gegen Vapendregt, wo am25 ein erufthaftes Gefecht ftatt 
hatte, In welchem mehrere Frauzoſen zu Gefangenen gemacht 
wurden, Lejtere wurden gendtbigt, fih von Sliedrecht nad 
Hartinzveld zuräfzugiehen. — Berichten aus Motterbam von 
29 Nov. zufolge waren am 28 englifhe Kriegeſchiffe vor Sche⸗ 
velingen angelommen, welde Londoner Beitungen bis zum 
24 mitbrachten. Diefen Beitungsberihten zufolge war man in 
Tngland beſchaͤftigt, Alles, was noch von Truppen Disponibef 
Aft, zu einer Erpediiion nah Holland einzufhiffen. @s hieß; 
General Graham werde dieſe Landungstruppen Fommandie 
ten. In London war bie Ereube über die in Holland eingetres 
tene Veränderung, und wahrfcheinlich zugleich die Vorliebe 
fuͤr den Prinzen von DOranien, eben jenen Berichten sufolge 
fe. groß, daß Jedermann Dranienfofarden trug. 
Deffentlihe Nachrichten aus Dortteht von 29 Mon. era 
zählen: „Geſtern find zwei große Brutenſchife mit franzöfle 
fen Rriegsgefangenen und Deferteurs, mehrentheils brabans 
tiſchen Nationalgarden und Matrofen von ber Antwerper #lotte 
nach Motterdam abgegangen, bie zum heil von Papendregt, 
zum Schell vom Polder und andern Vorpoften auf umfern nfeln 
bier waren eingebracht worden. Weitändig- kommen fowol von 
der Seite von Gorcum, als auf unfern Infeln von der Seite 
von Schwalume, ganze Haufen Defertenrs mit Gewehr und 
Waffen an. Ihren Berichten zufolge laufen die feindlichen 
Korps, bie aus Deutſchen, brabantifhen Nationalgarden, Gees 
foldaten u. f. w. befteden, immer mehr auseinander, und jeder 
ſucht nad feiner Heimath oder hierher zu entweichen. Don 
den aus Gorcum entwihenen Deferteurs vernimmt man, daß 
der Feind bafelbft am allem Mangel leidet, was nicht zu vere. 
wundern ift, da die Schiffe mit Munition und Lebensmitteln, 
die man ihm von Antwerpen oder andern Drten zufender, 
von unfern Schiffen weggenommen,, und hieher gebradt 
werben, fo wie im Diefem Augenblit Hier wieder ein dem Feine 
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Rah erinnerte? Sch mit Lafettea nankammt' und auss ela⸗ 
Den wird, { j 2 
HN Acffentlichen Nachrichten zufolge wird zu Vaberborn ein 
Militaͤrmagazin für 12,000 Mann errichtet. Für das Fuͤrſten⸗ 
thum Paderborn wirb eim Landwehr: Iufanterieregiment von 
3264 Mann und eine Eskadron Kavallerie zu oa Mann orgat 
wifirt. Die für das preußiſche Furſtenthum Eichsfeld zu errich⸗ 
tende Landwehr ſoll and 4 Bataillons Infanterie beftchen: 

Den neueſten aus Ratzeburg vom. 3 Dec, in Berlin einge 
dangenen Nachrichten zufolge har. fih das Fort Eurhawen 
den Truppen der Norbarmee ergeben; 600 Maun wurden das 
bei zu Befangenen gemadt. 

Eingegangenen Nachrichten zufolge, fagt bie preußifhe Feld: 
deitung, if: die Stadt Lüber von den. Truppen Gr. fönigk 
Ho. des Kronprinzen von Schweden befezt worden, i 
n.# Kaffel, 7Dec. Die aus andern Theilen des ehemaligen 
Königreichs Weſtphalen hierher verfesten Beamten find fait 
ohne Ausnahme abgereist, obgleich Leine eigentliche Landesbe⸗ 
börde bis jezt ausdrüflich aufgelöst, fonbern ihre Wirkfamteit 
Durch die Kundmahung des Fürften von Schwargenberg vom 
FMov. beftätigt zu ſeyn ſchlen. Uber die Bezahlung der Ge 
balte erfolgte für fie feit dem Monat September nit weiter, 
ib von kurfuͤrſtl. heſſiſher Seite wurde bie Unterbredung ber 
alten Verwaltung durch die Stiftung bed Königreichs nur als 
ein fiebenjähriger Urlaub ber Beamten angefehen, welche num: 
mehr ihre Dienftftellen wieder einnehmen, fo wie denn ‚auch 
das Militdr, wie es vor fieben Jahren beftand, wieder einbes 
zufen ift; wer daher vor Kurzem nod Stabsoffizier: war, er: 
ſcheint fuͤr den Augenblik wieder ald Subalteru; Der ruſſiſche 
Kommandant verwaltet hiet nach wie vor fein Amt, Alles, 
was gefchieht, iſt nur Vorbereitung, die neue Ordnung läßt 
ſich noch nicht einmal in ihren Grundgügen angeben, ba fie von 
aligemeisen Staatsverhayblungen abhängt. Bald durfte aber 
von der weitphäliichen Zeit feine Erinnerung bleiben , als das 
Dentmal eines ihrer Opfer, ber einfache Grabitein, wilder 
dem verewigten Johaun v. Miüler von feinem Bruder: gefezt 
iſt. Er bat die Juſchrift: Johanni Müller, Helvetiorum hi- 
storiögraphio, po⸗uit frater Georgius, 3) 

vUus-Niederfahfen, 6 De. Noch ift Feines der 
Länder, worand das Königreih Weltphalen beftaud, zu feiter 
innerer Drduung gelangt, da von ber bisherigen Regierung 
alle alten Ginrichtungen zu. planmäßig vernichtet. waren, 
ueberall iſt die frangdfifhe Konfeription ſtillſchweigend aufgeho⸗ 
Ben, und ſtatt deren freiwillige Werbung eingeführt, womit 
man nunmehr die preußifchen Verordnungen uber die Land» 
wehr, mit dem für die @igenthämlickeit der Länder nöthigen 
Wbänderungen, zu verbinden anfängt. Das Steuerwefen bes 
ſteht dagegen noch fort ; mın finder bie Erhebung der indirekten 
Steuern auf dem platten Lande manche Schwierigkeit; aud 
Betrachter fih jeder Staat wieder als ein geichloffenes Ganze, 
und unterwirft feine ehemaligen weſtphaͤllſchen Landsleute den 
für die Fremden beftimmten Steuerverordnungen und Abgaben; 
In dem Haundverifhen find die weitphäliihen Bulags : Eenti⸗ 
men und die frangbfifhen droits reunis und d’enregistrement 
abgefhaft. Die Zulage: Eentimen liefen mandem Grundeis 
"genthämer von bem Ertrag feines Guts nichts übrig, und vers 


moͤge des -Enzegiftrements, mußte binnen. hundert, Sahren das 
gefamte Vermögen der-Einmwohner durch den Etaatsfhaz maus 
bern, In dem Preußlſchen follen. die Steuerveränderungen 
nah der Cigenthuͤmlichteit der Provinzen erfolgen. In dem 
Btauuſchweigiſchen bleibt es bis zu der Unfunft des Herzog 
bei ber beitehenden Ordnung. 
Preußen 
Aus Stettin erfährt man durch Öffentliche Berichte Fol: 
gendes: „Die Uebergabe erfolgte am 5 Dec. der Kapitulation 
gemaß. Morgens um 10 Uhr rüfte bie franzoͤſiſche Garn iſen 
aus und ſtrekte bataillonsweiſe das Gewehr. Das GSeſchuͤ, 
351 Kanonen (worunter 18 metallene), und die Munition 
wurden dem preußiſchen Dffigieren übergeben. Die Feſtungs⸗ 
werte befanden ſich im beſten Zuſtande. Die Garniſon beſtand 
aus 7 Generalen, 535 Offizieren, 7100. Unteroffizieren und Ge: 


' meinen, Don diefen haben 1400 Holländer ſogleich mit großer 


Freude die oranifhe Kokarde aufgeftekt. Die franzoͤſiſchen Ge: 
fangenen find über die Oder geführt worden, und werden ien⸗ 
ſeits der Weichſel ihren Aufenthalt bekommen. Nachmittags 
rüfte bas Belagerungslorps, von dem General v. Pletz ge: 
führt, in die Stadt. Der Magiffrat zog ihm eutgegen, und 
es warb ein GBottesdienft ald Dantfeft für die Befreiung ge: 
feiert.” 

Se. Mai, der König von Preußen haben num aud für die 
preufifhen Länder zwiſchen der Weſer und dem Rhein eine 
Regierungslommiffion. ernannt; fie beftebt aus dem Generals 
major v. Heißer und dem ehemals zu Potsdam angejtellten 
Negierungspräfidenten v. Find. 

Hgerzogtbum WBarfdam . 

Die Berliner Zeitung enthält Folgendes aus dem Hauptquar⸗ 
tier vor Danzig, vom Dec., als offiziel von dem Militärgons 
vernement mitgetheilt: „Nah z6tägiger Tranſchee⸗ Erdinung, 
und fortwährendem Bombardement, ift Danzig dur Kapitulas 
tion an die unter dem Oberbefehle Sr. k. Hoh. des Herzogs Aleran⸗ 
ders von Würtemberg ftebenden vereinten Truppen übergegans 
gen. Die Hauptpunfte der Kapitulation, welche wir naͤchſtens 
zanz erhalten werden, find: 1. Die Schlüſſel der Stadt, fo 
wie dad. Fort Weichfelmände und ber Holm, werden den vers 
einten Truppen am 12 (24) d. M,, am Geburtstage Er. Mai. 
des Kaifers von Rußland, die Feſtung felbft nebſt allem Zugchöt 
den ı Jan. künftigen Jahre übergeben. 2, Die Garuifon firett 
das Gewehr, ift Friegsgefangen,, und kau nur nach volfonmes 
ner Auswechsluug gegen eben fo viel Gefangene von der allir: 
ten Armee wieder gegen und dienen. Finden fih micht fo viel 
Gefangene, als bie Garnifon von Danzig beträgt, oder fells 
ten derſelben, gegen Vermuthen, von den alliirten Mächten 
in Mütfiht der Auswechs lung Hindernife in den. Weg elegt 
werden, fo dürfen die nad Frankreich zurüffehrenden Frans 
zoſen uur nah Jahr und Tag wieder in Dienft treten. 3. Dee 
Gouverneur von Danzig ift verpflichtet, über alle am das franz 
söfiihe Gouvernement gemachte, und nit bezahlte Pieferun: 

en und gewaltjame Forderungen, gültige Bons auszuftellen, 
bie beim Frieden Ausgleihung und Zufriedenftelung der JIu⸗ 
tereffenten zur Folge haben —— 

Am 10 Dec, Morgens üͤberbrachte, nah ben 

eitungen, ein Aoarier Er. Mai. dem Salfer —— 
ie Schluͤſſel der Feſtung Zamosc. Die Nachricht von dem Falle 
ber Geltung Modlin erwartete man mit jedem Nugenbfifg, 
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Großbritannien. CAufſerung ber Blokade der Küften von Bremen, ‚ Difriefland 10.) — #ranfreih, — Itallen. Deftreihirche 
Kriegeberihte.) — Schweiz. (Erklärung gegen den Artifel über die fhweizerishe Neutralität.) — Deutihland. (Fortfe⸗ 


gun ber Tagsbefehle bes 
rſchau. 


ürften von Wallerſtein. Nachrichten vom Rheine, aus Holland, Sachſen 1.) — Herzogthum 





Großbritannien 

Nah Berichten aus London vom 30 Nov. hatte ber Prinz 
Regent die Herjoge von Eumberland und Cambridge zu Feld: 
marjchällen ernannt; Lejterer wollte naͤchſtens mit dem Grafen 
Miünfter, dem Gen, Lieut, Baron Deden, und den Dffizieren 
feines Generalſtabes ald Generalgouvernenr des Kurfürftene 
tbums Hannover nah Deutihland abreifen. Es wurden fort: 
während in verjdiedenen Häfen, befonderd zu Ramsgate, Krup: 
pen nah Holland eingerhift; auch wolte die Megierung 10,009 
hollaͤndiſche Gefangene, bie nun nicht mehr ald Feinde betrach— 
tet werden, nah Holland zurüfgehen laffen. Der Prinz Regent 
hatte den Grafen Glancarty zu feinem Botſchaftet im Hang 
ernannt, und felbiger hatte fih mit dem Prinzen von Dranien 
auf dem Warrior von 74 Kanonen eingefhift, welcher am 26 
Nov. mit oranifher Flagge von Deal unter Segel giug, und 
von allen Schiffen ber engliihen Marine, fo wie von der ruf: 
ſiſchen Estadte, mit zı Kanonenfhhffen begrüßt wurde, — 
Der Wiscount Eafllereagh, erfter Staatsfefrerär der ausmwär: 
tigen Angelegenheiten, hatte den Miniftern der alllirten Höfe 
befaunt gemacht, daß da die Provinzen Oftfrießland, Knip: 
hauſen, Oldenburg und Bremen nidt mehr unter Frankreichs 
Botmaͤßigkeit ſtuͤnden, auf Befehl des Prinzen Regenten nun: 
mehr die Blokade der Kuͤſten diefer Länder, mit Ausnahme der 
etwa noch vom Feinde befezten Poften, aufgehoben ſey. 


Fraukrelch. 

Die frauzoͤſiſchen Poſten, welche man zu Augsburg bisher 
Aber Bafel erhielt, find felt zwei Tagen ausgeblieben. 

Die Frankfurter Beitung meldet aus Mainz vom 7 Der., 
bad Spitalficher raffe dafelbit nod immer viele Menſchen weg; 
unter andern feyen dir Präfeft Jean Bon St. Andre‘, der erjie 
Udjunft des Maires, und der General Meunter daſelbſt grs 
florben. Und zu Koblenz fep bie Sterblichkeit ſehr groß. 

Die preußiſche Feldzeitung erzählt; „Zu Paris lebt man 
nad Verfiherung eines Meifeuden, ber es am 1 Dee. verlich, 
ruhig, und das Volk fheint ſich um den Verluft der bisherl— 
gen Eroberungen nit zu bekuͤmmern; es wuͤnſcht den Erleben, 
und äußert feine Wünfche laut. Der Kaifer reutet täglich 
aus; unlängft war eine große Menge Menfhen bei ben Zuil: 

lerien verfammelt ; er ritt heran und fragte: was da vorfalle, 
„Nichts“, antwortete ein Feiner breufter Straßenjunge, „die 
Leute freuen ih, Sire, Ste gefund zu ſehen; neh mehr 
würden fie fi freuen, wenn Sie ihnen ben Frieden ſchenken.“ 
— „Sie follen ihn befommen, mein Kleiner", antwortete der 
Kalſer laͤhelnd, und ritt weiter,” 


Stalien 

Der Bote von Suͤd⸗Tirol fhreibt: „Es ſcheint daß bie zu 
der, um bie Mitte diefed Monats erwarteten Ankunft des Hru. 
Feldmarfhalls Grafen Dellegarde zu Vicenza, alle Offen⸗ 
ſtvoperativnen, beren Erfolg auch ſchon jezt nicht zweifelhaft 
feon koͤnnte, abſichtlich eingeftelle find. Von den dußerſten 
Kuͤſten Hollande bis an die Graͤnzen der Schweiz hat die Fries 
geriihe Begeiſterung für die Sache der Gerechtigkeit alle beuts 
ſcheu Völker uud ale Stände ergriffen, und im Raͤken grofee 
und fiegreiher Heere bilden fih neue Armeen, benen bie 
Wertheidigung des vaterländifhen Bodens überlaffen wird, 
Die f. . Armee von Ztalien war ſchon im Laufe des Monats 
November anf beinahe 70,000 Mann gebraht; gegen 60 Bas 
talllone find noch zu ihrer Werftärkung im Anmarſch. Der 
Rhein und die Etſch waren die Gränzen, die man fi vors 
ſchrieb, um die Macht bes ganzen befreiten @uropa’s im ihrem 
größten Umfange zu entwileln, und abzuwarten, ob der Feind 
zu friedlichen Gefianungen zuräffebre, Dieje Zeit ſcheint ſich 
ihrem Ende zu naben, und fo wird die Anfunft bed berühmten 
Stastemannes und Feldherrn, den bas Vertrauen bes Monarchen 
an die Gpize der Armee von Itallen teilte, das Signal großer 
Ereigniffe in den kiefigen Gegenden fenn.” 

Daffeibe Dlatt enthält fpäter folgende Artikel; „Schreiben 
von der venezianifhen Gränze, 9 Dec. So vielem 
Zweifel aud die über Augsburg eingelangte Nachricht von ers 
nenerter Wahrſcheinlichleit des Friedens und der Möglichkeik 
eines Kougreſſes zu Mannheim unterworfen ift, fo kan ich Ih⸗ 
nen doch nicht unbemerkt lafen, daß fie mit einigen Abweis 
chungen aud im Hhuptquartiere des Vicekduigs ſchon vor dret 
Tagen mir großer Beitimmtheit behauptet worden iſt. Dec 
Kaifer Napoleon, hieß es, babe in einer Sizung des Staatds 
raths den Wunſch geäußert, feinen Völfern, wenn auch mit 
einigen Aufopferungen, ben Frieden zu ſchenken; indeß werbe- 
Se, Majeftät alles anwenden, um bie eiferne Krone (auf wefs 
fen Haupte wird nit gefagt) zu erhalten, und dadurd dir In⸗ 
bependenz von Italien (von wen Jtalien unabhaͤuglg feyu folk, 
erfahren wir gleihfaus nicht) zu behaupten. Diefeiben Paris 


‚fer Briefe melden, daß der Herzog von Vicenza ald Bevolls 


mädtigter zu dem Kongreffe von Mannheim ernannt ſey. — 
Glaubwärbigen Nachrichten zufolge verſchauzen ſich die Deftreis 
her bei Colognola, Galdiero und Alcone. Eine neapolitanis 
fe Truppenfolonne, 9500 Mann ftark,. fol am zı Nov. in 
Terracina und am 2 Dec. in Kom eingeruft ſeyn. Sie litt 
indeß ftart an Defertion. Diefe Truppen ſcheinen zur Befes 
zung ber ſowol von der oͤſtlichen als weRligen Seite durg die- 


— 
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Engländer lebhaft beunruhigten Küften von Italien beſtimmt 
zu fen.” — „Von der ventziantfhen Gränze, 10 Dec. 
Eeit dem 17 Nov. war der Kavalter Severoli in Ancona an: 
getommen, um als Kriegeminifter den Marſch der neapolita: 
nifhen Truppen zu beforgen, die am ı Dee. das Gebiet des 
Königreihe Italien betreten folten, Am 5 Dre. befand die 
Beſazung von Mailand aus 400 Mann; weder nab der Eeite 
des Simplon noch gegen Genua bin zeigte fih.eine Spur wirk— 
lich aukommender Verftärfungen, Die Gegend zwifhen Mai: 
laud und dem Mincio war faft von Truppen entblösf; nur um 
Brescia, Mocca db’Anfo und Salo, wie auch gegen Wal Camo— 
nica kartonnfıten einzelne Bataillone. Die Konfeription aus 
den folgenden Klaffen der legten fünf Jahre wurde mit arofer 
Anſtrengung, aber mit geringem Erfolg betrieben, weshalb 
auch die Gensdarmerie zum aktiven Militärdienfte herbeigezo⸗ 
gen werden mußte, Im Breecianifhen und in der Gegend 
von Bologna und Ferrara wurde das Befchäft der Bewaſnung 
mit befondberer Strenge betrieben, Nichtebeftoweniger dauerte 
die Defertion aus diefen Gegenden regelmäßig und in großer 
Auzahl fort. Die Approvifionirung ber Feftungen wurde ohne 
ale Schonung durch Reguifitionen in den umliegenden Gegen: 
den betrieben; ber abfolute Mangel an Geld und Kredit machte 
Die Abſchließung von Lieferungsfontraften unmöglich, und ver: 
anlafte, daß wegen der Koften des Transports bie nähern Ee— 
genden ohne Unterfhied der Produktion, zunächft beraubt wur: 
den. Ganverno am Po wurde befeftigt. Die Verſchanzung 
von Ferrara fhien aufgegeben. Der Divifionsgeneral @renier 
and der Kriegsminiſter Fontanelli waren die Hauptjtügen der 
franzoͤſiſchen Partei in Jtalten. Alle Nachrichten aber vereinig: 
gen fi, um ben Zuftand ber allgemeinen Werarmung des Wolfe, 
der dumpfen Niebergefhlagenheit der Beſſern im Köntgreihe 
Stalien mit den grellften Farben zu fhilbern.” — „Move: 
zedo, 9 Dec. Von allen Seiten ftrömen Deferteurd und 
Konferiptiongflähtige herbei, befouders aus den Gegenden 
jenfeits des GSardaſee's und aus bem Bresckaniſchen. Eeit drei 
Wochen find blos dur Roveredo 800 paffirt.” — „Trient, 
8 Dec. Geftern ward das in der Wal Camonica aufgeftclte 
kaiſerl. öftreihifhe Lruppendetafhement, in der Stärfe von 
a bie 300 Mann, von einen weit überlegenen Feinde unter 
Begünftigung des tief gefallenen Schnee's von der Seite des 
Lago d' Iſeo der angegriffen. Nach einer heidenmüthigen Ge: 
genmwehr zog es fih über den Tonal gegen Mezzano und Piano 
zurüt, um ben Feind in das tirolifhe Val di Sole zu ofen, 
nnd ihn unter Beiftand herberufener Schägenfompagnien und 
eines Theils der Garnifon von Trient daſſelbe Schikjal erleben 
gu laffen, welches vor acht Wochen die Divifion Bonfanti er: 
fuhr. Bis jezt fheint er, durch die Erfahrung belehtt, dies 
fem Winke nicht zu folgen.” 
Shweiz,. 

"Bom 13 Dee. (Eingefandt,) In Bezug auf die hiſto— 
riſchen Angaben eines in Nro; 343. der Allg. Zeit. enthaltenen 
Schreibens von der Shmeizer Gränze fan mit Zu: 
verſicht erklärt werden: daß deſſen Beilage gegen bie ſchwei⸗ 
geriihe Neutralität, dem Landammanı umd der Kommiſſion 
ber Tagſazung nicht übergeben worden iſt; daß dieſe Kom: 
miſſlon gar nicht im Fall war, auf Neutralltaät anzutragen, 


weil die Neutralität, ſchon ehe bie Kommiſſion ernennt ward, 
dur den einftimmigen Willen der Inftruftionen aller Se— 
ſaudtſchaften, mithin aler Kantondregierungen , erflärt war; 
baf mithin nicht die Majorität, fondern die Totalität ber 
Kantone für bie Neutralität gefiimmt hat; daß die Aufftefung 
der Berner Fahnen im Thurgau eine völlig grundlofe Er⸗ 
dichtung ift; daß eine polizeiliche Erefutionsinaafregel, bie vor 
einigen Wochen im Argau ftatt hatte, in gar keiner Verbins 
dung mit politifhen Verhaͤltniſſen oder dergleichen etwas ftand, 
und daß endlich im Wallis, den zuverläffigen Ausſagen von 
Neifenden zufolge, die am 6 Dec. fih nech dort befanden, allcs 
rubig iſt, und daß and fortdauernd bedeutende Truppenabtgeis 
lungen über den Simplon nad Italien ziehen, 
Deutfdland. 

Se. Durdlaudt der Hr. Fürft von Dettingen: Walferficin, 
Kommandant bes Ober: Donaufreifes, Hat annch folgende 
Tagsbefehle erlaffen: 1. „Das Bataillon Douauwoͤrths ift 
dem Beifpiele Nördlingens wit grängenlofer Begrificrung ges 
folgt. Um io Uhr Ubends verfammelte fih die Bürgerihaft 
unter ben Fenftern bes Safthofes, in welchem Se. Durchlaucht 
der Kreidlommandant fo eben angelommen war, und forderte 
unter taufendmal wiederholtem Vivatrufe der Erklärung Noͤrd⸗ 
lingend beigezählt zu werben. Der würdige Major Dieteric, 
fo verdient um bas Inftitut der Nationalgarde, bewährte bier 
feinen Alten Ruhm, fandte Offiziere an alle nahe gelegene 
Korps mit diefen glänzenden Kunden, Das Landosif dei 
Dber: Donaufreifes eilet bereits bdiefem erbabenen Vorbilde 
nad. Greife von 70 Jahren finfen zu ben Füßen ihrer Beams 
ten, und bitten, den Vataillons der Landesbewafnung beiges 
zähle zu werben. Leibesgebrechen werden verborgen und ber 
allgemeine Wunſch fordert Gefahr und Kampf für König und 
Vaterland, Se. Durdlaudt wollen, daß alle biefe fhönen 
Züge zur Kenntniß der gefammten Abtbeilung Ihres Korps 
gebracht werden. Gegeben Donauwörth den 14 Dec, Nachts 
ır Uhr, Auf Befehl Sr. Durhlaudt des Kreisfommandanten, 
Fürften von Dettingen» Wallerftein. Der interimis 
ſtiſche Abjutantkapitin Edart.” — It. „Was die Städte 
Nördlingen und Donauwörth ruͤhmlich begannen, die hat Augs⸗ 


burg auf die glaͤnzendſte Weiſe volbragt. Den 15 d. Morgens 


trafen Ihre Durchlaucht in der Stadt ein, und eilten, den 
Kommandeur der Nationalbrigade von Hoͤchſtihrer Ankunft in 
Kenutnig zu ſezen. Schon war bie Kunde des gejftrigen 
Greigniffes vorangegangen, und allgemeiner Jubel herrſchte 
über die auf Nachmittags 3 Ubr feitgefezte Parade. Gegen 
halb 3 Uhr empfing Ihre Durchlaucht das Dffizierforpg, und 
nahmen die geeigneten Präfentationen an. Darauf verfügte, 
ſich der Fürft nad dem Domplaze, wo ein Regiment Jufanterie, 
ein Bataillon Schüzen, ein Regiment Kavallerie und eine Abthei: 
fung Urtillerie, nebit dem geeigneten Geſchüz, unter fommando 
des Obriften Diet aufgeftelt waren. Schon auß ber Ferne toͤnte 
Er, Durhlaudt ein allgemeiner Freudentuf entgegen, der die 
gauze Zeit der Mufterung bindurh mit beiliger Vegeifterung 
währte, Nah vollzogener Heerihan formirte das Korps vier 
Garre’s, in deren Mitte ſich ſucceſſive der Zurft verfügte, Se, 
Dutchlaucht fpraden zu dem Trupp beinahe jene Worte, welche 
ber erſte Tagebefehl vom ı4 enthält, Eine heilige Stimmung 


1411 


ergrik bie Mannſchaft, ein inniges Lebehoch ward dem Adnige 
und Sr. fünigl. Hoheit dem Obergeneral dargebracht, und der 
mwürdige Obrift Dieg befhwor in feinem umd feiner Truppen 
Namen bei der Fahne des Korps, daß, wenn ber Feind ben 
deutfhen Boden betrete, und Gefahr dem Vaterland drohe, 
die geſammten Natienaltruppen Augsburgs ſich unter Anfuͤh⸗ 
fung ihres Kreiskemmandanten erheben, und willig dem Feinde 
entgegentreten werden. Dieſes heilige Gelubde ſchloß mir den 
Morten — Deutſchland bleibe frei, und ſollte feine Unabhän: 
algfeit theurer als jene Spaniend erobert werden. Bei diefem 
Ausrufe pflanzten De Soldaten ihre Hüte auf bie Balonnets, 
die Zufhauer ſtimmten in den allgemeinen Euthuſiasmus ein, 
und der Fuͤrſt ſel dem würdigen Kommandeur gerührt um den 
Hald. Komeraden, fagten Se: Durchlaucht, unuͤberwindlich 
AR der Staat, den ein ſolches Heer beſchuͤzt, auch ih ſchwoͤre 
Treue dieſer Fahne, und nur über unfere Leichen ſteht dem 
Feinde der Weg nach Baiern offen, 
ft floh ſich eine Begebeuheit, die ewig ſtrahlen wird in 
Balerns Annalen. Sie hat die Zahl der Freiwilligen im Ober: 
Donaufrelie mit 2000 edein Männern vermehrt, und den Ruhm 
dieſer Provinz gekrönt, Se. Durdlaudt eilten ſelbſt nad 
Münden diefe frohe Nachricht zu überbringen, und den hohen 
Sinn der Augeburger vor ben Fuͤßen bed Chrond zu berengen. 
Sie befehlen übrizent,. daß der gegerwärfige Tageberchl durch 
Eſtafette an alle Ubiheilungen ihres Koros gefenbet, vor der Sron: 
te verlejen, und zu Erren der Narionalgarde Augsburgs das 
Gewehr präfentirt werde. Gegeben Angeburg,den 15 Dec. 1813. 
Auf Befehl Sr. Durchlaucht des Kreisfommandanten Fuͤrſten 
von Dettingen: Wallerftein. Der interimiftifhe Adius 
tanttapitin Edart,” — 1. -Proflamation Er, Durds 
feucht des KAreistommandanten Fürften von Wallerftein 
au die Nationallorps Augsburg, Neuburg, Eichſtaͤdt, Noͤrd⸗ 
Ungen, Donauwörth und Dilingen, „Mationalfoldaten ber 
freiwilligen Korps dritter Klaſſe! Die Tage bed 14 ud 15 Der, 
baben euern Ruhm auf Jahrhunderte gegründet, und die Fah— 
nen der Nationalarmee vor den Ungen ber Melt'geabelt, Der 
fir vertraute Kreis ift der Nation ein Veifpiel geworben und 
euer Name glänzt in deu Meiben bed großen, für Europa's 
Rettung fi erhebenden Wölterbundes. Hoc verehre ih das 
GSluͤk, ener Führer zu ſeyn; denn ihr bewährt euch als deutſche 
Männer, und der Geiſt unferer Väter ift in euch nicht erlos 
ſchen. Brüder, Kameraden! Nehmet an meinen Dank für das 
Mertrauen, das ihr mir begenget. Noch babe ih nichts ger 
than, um eure Zuneigung zu verdienen. Aber treu und bieber 
it meine Dentweife, und Thaten werden beweiſen, daß ich 
eurer Liebe nicht unwerth bin. Wahret den edeln Sinn, ber 
euch belebt, Wahret deu Haß gegen dag Fremde, ber- fi 
in euren Worten ausſprach, und maher Gefahr dem Waterlans 
de, danu bewährt, daß dieſes in feinem Wolfe den Bürgen 
feines Daſeyns bat. Gegeben Augsburg, ben 16 Dec, 1813.” 
s &e. fünigl. Hoheit der Kronprinz von Baterm haben befob- 
len, daß das von bem Bankier Hrn, Meftheimer zu Muͤnchen 
gegebene patriotifhe Geſchent von 6000 fl. in ben neun Kreifen 
des Kouigreichs in neun gleiche iCheile zu 666 fl, 40 fr. ver: 


theilt, und zur Uuterfägung freiwiliger bedürftiger Jäger per: 


wendet werde, 


Mit biefem feierlichen, 


Su Negendburg trafen am 13 Dec. auf Ihrem Marſche zut 
großen Armee 800 Mann von den ehemals weitpbälifhen bebr 
den Hufarenregimentern, jezt ditreihifhsbeutihen Legion, 
unter Anführung der Obriften Baron Hammerftein und Pens, 
aus Böhmen ein. Durch Nürnberg paffirten am 15 Dec. bie 
kaiferl. dftreihifhen Infanterieregimenter Prinz Koburg und 
Lichtenftein, nebft einer Batterie ſchweren Geſchuͤzes. Durch 
Bamberg zogen am 14 und 16 Dec, zwei kalſerl. oͤſtrelchiſche 
Brigaden vom Klenauiſchen Korps, von welchem bis zum 12 Dec, 
fon über 24,000 Mann dur Hof gelommen waren, Die 
britte Kolonne der dazu gehörigen Divifion Meyer brah am 
12 Dee. von Baireuth nah Ulm auf; anbere Truppen nahe 
men ihren Weg über Bamberg. Bid zum 15 war das gewes 
fene Dresdener Belagerungstorpe ganz durch Baireuth paflirt, 
bis auf einen Artillerlepark, ber noch erwartet wurde. Das 
falferl. ruſſiſche ate Bafhkirenregiment war von Baireuth, 
theils über Eger theils über Pilfen, nah Prag marfbirt, um 
Nachzuͤgler aufzuheben. Aus den Spitälern zu Plauen und 
Chemnig ſollen nähftene 7000 Nefonvalesjenten der Armee 
nachfolgen. 

Durch die Gegend von Stuttgatft paſſirte ſeit dem 11 


‚Dee. das ganze gräflih Wittgenfteinihe Armeekorps, deſſen 


erſte Divifion unter bem Kommando des General: Lientenants 
Prinzen Eugen von Würtemberg ſteht. Man erwartete noch 
beträchtliche Durchzuͤge von tuſſiſchen und oͤſtreichiſchen Trup⸗ 
pen; unter Andern das Korps bes Generals Barclay de Colly. 
“+ Darmftabt, 7 Dee. Be. Hob, ber Prinz Emil vor 
Heffen, der mit den unter feinem Vefehl ſteheuden zroßherzogl. 
befiifhen Truppen bei Leipzig in Gefangeuſchaft gerathen war, 
iſt hierher zuräfgelommen, Auch erwartet man näcftens uns 
fere am franzöfiigen Hofe alfreditirt gewefene Geſaudtſchaſt 
zurät, Mit Errichtung einer Landwehr von ungefähr Sooa 


. Mann ift man ernitlich befhäftigt, fo wie mit. Kompletirung 


des regulären Militärs, Seit mehrern Tagen befindet ſich 
bier das Hauptquartier des ruffifhen Generals v. Saden, deſ⸗ 
fein Korps auf 40,000 Mann ſtark angegeben wird. . Heute iſt 
auch ein Theil des fuͤrſtl. Schwarzenbergiihen Hauptquartiers, 


„mit ungefähr 200 ungarifhen Gremabieren und 10 bie 15 Mann 
der deutfchen Noblegarde, bier angefommen. Fuͤrſt Schwarzen⸗ 
‚berg wird morgen hier erwartet. 


Se, Mai. der Kaiſer Frang 
fommt den 10 hierher, fpeist bei Hofe, befucht, wie man hoft, 
das Theater, und fährt noch biefen Ubend nah Swingenberg 
an ber Bergftraße, wo das gräfl. Erbachiſche Haus eiligſt für 


ihn zubereitet wird. Zu Frankfurt foll, vom ı Jan. 1814 an, 
das verbafte, von Franfreih mit aller Strenge adoptirte Eu— 


regiftrement aufhören, welches große Freude erregt. Auch will 
man wiſſen, daß mehrere der großherzogl. Frantfurtifhen hö— 
bern Staatöbiener in fremde Dienfte treten werden, naments 
lich der Minifter v. Eberftein wieber in fürſtl. Tarifhe, und 
ber Gefandte Graf v. Keller ald Minffter der auswärtigen Uns 
gelegenheiten in Heſſen-Kaſſelſche. 

» Maunheim, 7 Dec. Geſtern Ubend gegen halb 5 Uhr 
gaben die Franzoſen zu Frankenthal ein großes Fruerfignal mit 
indianifchem Weißſeuer. Es dauerte mit ungemeinem Glanz 
2 bis 3 Minuten. Die Bedeutung ift hier undekanut. Heute 
führten fie 4 Kanonen in bie, dem Ausfſuß des Necars gegeus 
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Aber angeleate Schanze. Bon hler aus werben ihre Bewegun⸗ 
gen durch oͤſtreichiſche Ingenieuroffiziere und aufgeftellte Vedet⸗ 
ten ſcharf beobachtet. Die biefige Garnifon von oͤſtreichiſchen 
Grenadieren fteht unter den Befehlen des Generals v. Fürften: 
weiber, Außerdem wimmelt es bier von ruſſiſchen, dftreidi: 
ſchen uud preußiihen Offizieren, die Maunheim großentheils 
ihres. Vergnuͤgens wegen beſuchen. Zu Karlsruhe wird bie 
Reibgrenadiergarbe in marfhfertigen Stand geiest, weil fie 
wähftens zu der ruffifgen Garde fiopen und mit ihr marſchi⸗ 
a ſoll. 

ke — im Breisgau, 13 Dec. Das große Haupt⸗ 
quartier der Alliirten wird bier erwartet; ber Fuͤrſt Schwar: 
genberg ift bereits mit feinen Generalſtabe angefommen; bie 
Wohnungen für die beiden Kalfer, für den Fürften Metternich, 
Grafen Stadion, Fürften Auerſperg, Grafen Meerveld, für 
den englifhen und ſchwediſchen Gefandten ıc., find bereits be: 
Kimmt, und werden eingerichtet. Der Gen. Graf Wrede ift in 
Emmendingen, wird aber auch. hier erwartet, Alles fheint dabei 
auf einen nahen Hebergang über ben Rhein und Marſch durch die 
Schweiz zu deuten, Vierzig Wagen mit Pontons find hier durch 
nah Muͤhlheim gegangen; man vermuthet, fie follen bei 
Schliengen, zwiſchen Breiſach und Häningen, gebraudt werden, 
Der Graf Bubna und der Feldzeugmeiſter Giulay, Kommanz 
Banten der Armeedivifionen in der Gegend von Loͤrtach und Rheiu⸗ 
felden, find von bier aus zu ihren Armeetorps abgegangen. 
Uebrigens vermuthet man, daß das Hauptquartier hier nicht 
lange bleiben , ſondern vielleicht nach Baſel verlegt wer: 
ben wird, das hinreichende Reſſourcen für ein fo zahlreiches 
Hauptquartier, wie das der Alliirten, barbietet, weldes bei 
Freiburg wohl nicht der Fall ſeyn dürfte, And würde Bafel 
aus dem Grunde den Vorzug verdienen, weil, wie man be— 
hauptet, ein Theil der Schweiz zut Hauptbalis der DOperatio: 
nen der Alliirteu genommen werden foll. Taͤglich fommen 
bier Offiziere vom Generalitabe der ruſſiſchen, preußifhen und 
ſchwediſchen Armeelorps an. 

Nah vorläufigen Berichten aus dem Hauptquartiere am 
Nieberrheine vom 30 Nov. bält bie Borſtellſche Divifion die 
Feſtuug Weſel eng eingefhlofen; Arnheim if mit Sturm 
genommen, und aud Nimmwegen in ben Händen der Alllir⸗ 
ten, Bon England aus fol ein Scif mit einer reihen Gelb: 
ladung in Holland gelandet feyn, und die mahe Ankunft eines 
karten englifhenTruppentorpe angefündigt baben. 

General v. Bülow war mit feinem Armeekorps am 4 Der, 
gu Utrecht, und für feine Perfon im Begrif nah Amfterdam 
gu gehn. Diefelde Richtung nahm das Korps des Generils 
v. Thaͤmen. Die Blotte im Terel, unter Unführung des Ad⸗ 
mirale Verhuel, fol nah einigen Unterbandlungen mit der 
proviforiihen Megierung von Holland bie oranifhe Flagge auf: 

en. 
an — Feldzeltung will wiſſen, der König von Dis 
nemart fey zu Ende Novembers mit einem Truppenkorps zu 
m per zwiſchen Wittenberg und Magdeburg geftandene 
ruſſiſche General Graf Bennigfen fol zur. Verftärkung des 
Kronpringen von Schweden aufgebrochen fepn. 
Deffentligen Nachrichten zufolge hat der. preufifhe Seneral 


Sraf Tauenzien, welder das Belagerungslorps vor Korgan 
fommanbirt, die angetragene Kapitulation nit augenommen, 
weil der franzdliihe Kommandant unter anderm die im ber 
Geltung befindliche Kriegstaffe von 20 Millionen Franfen von 
der Uebergabe ausnehmen wollte. 

Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden vom 11 Dec.: 
„Am 9 Abends it Se. Excellen; der Herr Generalgouverneur 
von Sachſen, Fürft Repuin, bier eingetroffen und im Brübls 
ſchen Palais abgeftiegen. Die Frau Fürftin folgte einige Zeit 
barauf. Ein fröblihes Vivat erihalte in den Strafen. Am 
10 Mittags um ı2 Uhr verfammelten fi alle Kollegien nnd 
Ditafterien in einem Saale des Brühliden Palaie, und kraten 
fodann mit den Herren Miniftern an ihrer Spize in ein daran 
foßeudes Zimmer, wo der Hr. Generalgouverneur mit den 
Gouvernementsräthen fie erwartete. Nachdem die Landesbes 
börden bier ihre Ehrerbietung bezeugt hatten und vorgeftellt 
worden waren, traten fie wieder zurüf in den eriten Saal, in 
welchen fi nunmehr auch der Hr. Seneralgouverneur mit feis 
ner Begleitung verfügte, und folgende Anrede an fie bielt, 
welde mit dem größten Beifall angehört warb; er M eine 
Herren! Ge. Mai. der Kaifer, mein Herr, haben geruht, 
mir die Verwaltung des Koͤnigreichs Sachſens zu übertragen, 
Ih kan die wohlthätigen Abſichten meines Souveraine nicht 
anders erfülen, nicht anders die Leiden, die Ihr Materland 
gedräft haben, lindern, nicht anders Ihnen eine gtäflihe und 
jelpftftändige Zufunft vorbereiten, ald-wenn Sie felbft, meine 
Herren, mir behälfic find, das ehremvolle aber mübfame Ges 
ſchaͤft, das mir aufgetragen ift, zu beforgen. Die großmüthls 
gen Megenten, die jih verbunden haben, um Deutihland dem 
Despotidmus und der Tiraunei zu entreißen, wuter denen es 
feufjte, bie das Geriht Gottes auf dem Felde bei Leipzig ent: 
ſchied, biefe use Befteler haben in Ihrer Weisheit aus 
geordnet, daß das Königreid Sachſen in Ihrem Namen vers 
waltet werben foll, bie u allgemeinen Frieden, Die bes 
barrliche Feindisaft, welde Jhre Megierung bis auf deu Lepe 
ten Augenblif gegen Diefelben gezeigt bat, haben Sie zu dies 
ter Maafregel genötbigt. Unterwerfen Sie fih ebrfurdtsvenf 
Ihrem boben Willen, ſezen Sie Ihr Zutrauen in Ihren ands 
digen Schuz, und Ihre Zatung wird geſichert feyn; aber dies 
ſes Vertrauen,. diefe Unterwerfung, meine Herren, muͤffen 
unbegränzt ſeyn — und einzig und allein dem Generalgouver: 
nement, welches die verbündeten Mächte eingefezt haben, find 
Sie Gehorfam ſchuldig, nur allein von Ibm haben Sie Ber 
fehle zu empfangen, Beehten Sie mic, "meine Herren, mit 
eben der Freundſchaft, welche die Einwohner Leipzigs mir ge⸗ 
ichenft haben; in Ihrer Mitte wird fie mein (Aläf ausmader, 
fie wird meine fhönfte Belohnung fepn, wenn ih in mein Bas 
terland zuräfgefebrt feun werde; fie zu vedienen, und Ihre 
Achtung zu erwerben, iſt mein eifriges Beftreben.”” — a. 
diefem entliefen Se. Ercelenz die große Verfommlung, und 
bp fid in Ihre Wohnzimmer zuräf, Kurz vorber batte der 

tgermeifter D. Bird die Schlüfel ber Hauptitadt Dresden 
auf einem fammetnen Kiffen dem Hrn. Generalgonverneur übers 
reicht, welcher fie mit ſeht gnädigen Auddrüfen annahm, wm 
fie Sr. Mai. dem Kaifer von Rufland su überfenden,” 

Herzogthum Warſchau—. 

Die Bamberger Zeitung will wiſſen, der Kourier w 
bie Kapitulation von Danzig in das Hauptquartier dur net 
bündeten Monarchen überbradte, fey mit dem Befehle zurüßs 
getehrt, daß biefelbe verworfen, und dem General Rapp die 
Wahl * en werde, entweder Danzig wieder zu befezgen, oder 
pe u feiner Garnifon als Frirgegefaugen nap Ruplaud zw: 

ı begeben. 
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Prinzen von Dranten.) — Deutſchland. (Tagebefehl des Aronprinzen von Batern 


— Herzogthum Warſchau. (Hebergabe 
ſtreich. 


von Modlin und Zamosc.) — Diußland. (Zahl der 1312 begrabenen Leichname.) — Deftre 





Spanien 

Ueber bie Berfammlung der Cortes llest man in ber Pra— 
ser Beitung folgende Nachrichten: „Die Verſammlung der 
Eortes, bie feit dem 24 Sept. 1810 von Eadiz aus dem fer: 
nern Theil Spaniens regiert, und alle Iwelge ber oͤffentlichen 
Gewalt, ſoweit fie ich in einem vom Feinde halbbeſezten Lande 
ausüben lieh, in ihren Händen vereinigt hatte, iſt am 14 Sept. 
b. 3. auseinander gegangen. Ueber die Schikſale, ben Kara: 
ter, ben Werth und bie Thaten dieſer berühmten Berfamm; 
Jung wird einft die GSeſchichte das Urtheil fprewen. Soviel 
tft gewiß, bad fie in mehr ald einer Mülfibt das nicht war, 
wofür fie das Ausland, von den neuern Verbältnifen Spaniens 
wenig unterrichtet, und von dem Glauze, der in dem lezten 
JZahren die Spanier ald Nation umfrabite, geblendet, zu hal: 
ten geneigt ſeyu mochte. Wenn das Hauptwerk und Haupt: 
vermächtniß diefer Cortes, die Konftiturion vom Jahr 1812, 
den Maapftab ihrer Einſichten und ihrer Berbienfte abgeben 
fol, fo baben fie in jedem Falle nur einen mittelmägigen 
Ruhm zu erwarten. Die neuen Gortes — bie erſte leginlative 
Verſammlung, welche der nun aufgelödten Fonftituireuden 
folgte — foliten nah ber Konfitution am 25 Sept, d. 7. zu: 
fanmentreten. In ber Zwiſchenzeit regiert eine permanente 
Deputation. Von der eigentliben Megentfhaft ift wenig die 
Dede. Die Demagogen der konftituireuden Verfammlung- ba: 
ben dafür, geforgt, baß fie faft gar nichte vermag. Die Mit: 
Hlieder der neuen geiezgebenden Verſammlung feinen ſich bem 
Rinfind der Kaufmannfhaft von Cadiz, der unter ihren Vor: 
gängern beitändig und oft aufbie anuftößigfte Weife gefühlt warb, 
entziehen zu wollen, und haben den Umjtand, dap in Cadiz 
anftefende Sieber graffirien, oder grafliren follten, benuzt, 
und auf Verlegung des Sizes oder Megteruug nah Madrid 
angetragen. Hierzu braudte man indeſſen Geld; und die Ca— 
dizer Kaufleute hatten natürlich Feine Luft, Geld zu einer ih: 
nen fo unangenehmen Maafregelzugeben. Troz ber allgemei: 
nen, und wie es icheint, ſehr laut ausgeſprochenen Unzufrie: 
benheit des Wolkes liefen die Urbeber des Projekts doch niet 
davon ab, und bewogen endlich (mic man in Briefen ans Lon— 
don verfihert) ben brittiihen Geſandten, ihnen drei Millionen 
Mealen, zur Beſtreitung der Meife von uugefähr 600 Perionen, 


"fie au Bord zu nehmen. 


nünftigften Perfonen überzeugt, daß er zum allgemeinen Bes 
ften gereichen wird.” 
Grohbritanntem, 

Nachrichten aus London vom 30 Nov. erzählen: „Es 
werben fortwährend in verfhiedenen Häfen Truppen nah Hole 
land eingefkift; 650 Mann Marinetrappen find zu Deal auf 
ber Flotte des Admirald Young, die aus ben Schiffen ber 
Imprenable, der Ehatam, bet Blenheim, ber Tigre, der Morge, 
ber Eoloffe und ber Montague befteßt, und die auf der Stelle 
unter Segel ging, eingefhift worden. Das zeſte, zafte, 73fte, 
gzite und das ate Bataillon des z0ſten Megiments werben zu 
Mamsgate erwartet, wo Kransporticiffe anfommen ſollen, um 
Fünf Artilleriefompagnien, von Sie 
Georg Wood kommandirt, haben Befehl erhalten ih nach Hols 
land einzuſchiffen. Mau verfihert, dab die 3000 Mann ſtarke 
Brigade bed Gen. Gips biefelbe Beſtimmung habe. Wiele 
boBändifhe Pariitulters hatten Päffe verlangt, um in ihr Bas 
serland zuräfzufchren; man bat fie ihnen aber noch nicht bes 
willigt, fondern für zwekmaͤßig erachtet, die Feitfegung einiger 
Vorkehrungen erft abzuwarten, welde mad der Anknuft des 
Statthalters und des Lords Glancartv im Haag ftatt haben ſol⸗ 
len. Man darf mit Grund hoffen, daß bie Terelflotte, unter 
Admiral Verhuels Kommando, fib für die Holländer erklärt 
bat. Um 25 hat ihm die proviforiihe Megierung eime Bots 
ſchaft zugefandt,; um von ihm eine beftimmte Erklärung über 
fein Benehmen: zu verlangen, und ibn für jeden Verzug auf 
feinen Kopf verantwortlih zu mahen. Man verfibert, er 
babe auf diefe Aufforderung verſprochen, am folgenden Tage 
die oraniſche Flagge aufzuftefen. Der Kapitän des Schiffes, 
welchet bie legten Depeſchen überbrahte, behauptet, biefe 
Flagge fev zw jener Epoche wirklich aufgefteft worden, Bor 
der Scheldeſflotte hat man feine Nachrichten; allein man bat 
Vorkehrungen getroffen, um ſie zuverbindern aus dieſem Fluſſe 
in irgend einen iramzbfifhen Hafen auszulaufen. Da die Hols 
länder Mangel an Waffen leiden, fo Fam der Zeind an einigen 
Drten zuräf, und verübte Graufamfeiten an deu Einwohnern, 
Die unglätlihe. Stade Woerden bietet bievon ein Beifptiel, 
Der Feind hatte dieſelbe bei Annäherung eines Heinen Korps 
Patrioten geräumt; als er aber vernahm, daß dieſes Korps nur 


weige die oberften Etaatsbehörden ausmachen, von Cadiz nach 150 Mann ftark jep, kehrte er in der Nacht zurüf und machte 


Madrid, vorzuſchießen. Man glaubte nunmehr, dab die Cortes 
gleih bei ihrem erſten Zufammentritt diefe Verlegung des 
Sizes der oberſten Gewalten nah Madrid defretiren würden ; 
und obgleich mande Uebelgeinate in dieſem Eutſchluß Stof 
Äuden, über fremden Einflup zu (herzen, fo find dog die ver: 


fie alle nieder, mit Ausnahme von 30, bie gläflih genug was 
ten zu entlommen. — Von Braunfhweig iſt eine Deputation 
bier angefommen, um Se. Durdlauct den Herzog von Brauns 
faweig im Namen der Einwohner einzuladen, das Erbtheil 
feiner Wäter wieder ig Bells zu nehmen. — Briefe aus Paſſage 
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som 21 melden, daß Lord Wellington, nad dem&Siege von St. 
Ye’, St. Jean de Luz mit Sturm eingenommen bite. Da 
aber die Regierung hieräber noch nichts erbalten har, fo muß 
wan die Beftätigung diefer Nachricht erwarten. Der Sen, 


Lieut. Sir Th. Picten if im Begriffe fih zu Darmouth eins 


zuſchiſſen, um das Kommando ber englifch: fizilianifhen Armee 
iu Catalonien zu übernehmen. Der zum ſchwediſchen Bots 
fhafter in Spanien ernannte General Graf be la Barbie ift 
vor einigen Tagen zu Harwid eingetroffen. — Man macht große 
Unftalten zu dem Feſte, welches der Prinz Regent der ruſſiſchen 
Deputation geben wid. Daffelbe iſt auf den Freitag feſtge⸗ 
fest; bie Königin und diE Pringeffinnen werden demfelben 
beimohnen.” 


Frantreid. 

Die franzöfifhen Poften bleiben zu Augsburg fortmätrend 
aus. Schweizer Blätter verfibern, man arbeite mit günfiigem 
Erfolg am Frieden; ber Kaifer Napoleon folle fih zu einem 

rieden, anf ber Grundlage bes Züncviller Traktats, bereit ers 

t, jedod zugleich vorläufig einen Waffenſtillſtand vorgefkla: 
gen haben, welchen bie alllirten Mächte nicht zugeſtehen 
wolten. 

Einem deutfhen Blatte zufolge foll ber Feldmarſchall Wel⸗ 
Ungton in der Richtung von Toulouſe vorgeräft ſeyn. 


Staliem 

Der kaiſerl. dtreihtihe Divifionsgeneral Marſchall hat durch 
eine Werorbuung vom 28 Mov. befohlen, daß künftig bie von 
dem fraupbfiiben Kommandanten der blofirten Stadt Wencbig 
ausgefertigten Paͤſſe nicht auerfannt werden, und Jedermann, 
feldft Wenetiauer, welde Güter in den von den ff. Truppen 
befesten Departements befizen, zuräfgewiefen werden follen, 
— In Gemäßheit einer andern Verorbuung vom ı Dec, fol: 
len alle jene, welche es wagen würben, nad Venedig, in ben 
Sagunen oder andern umliegenden im Belagerungsftaude er— 
Härten Feftungen Lebensmittel vom was immer für einer Gate 
fung oder Briefe ıc. einzuführen, oder es mur verſuchen woll⸗ 
ten, bei Betreten nah Kriegsreht mit bem Tode befiraft 
werben. 
gIn deutſchen Zeitungen wird nach Privatnachrichten verfihert, 
der König von Neapel habe ſich erklärt, den Bentähungen ber 
verbündeten Mähte um Bewirkung eines, auf die Bafis eines 
dauerhaften Gleichgewichts gegründeten Friedens, niht nur 
Beine Hinderniffe in ben Weg zu legen, fondern. fie ſelbſt nach⸗ 
drüllich zu uuterſtuͤzen. Bon Seite bes kalſerl. oͤſtreichiſchen 
Hofe fol der Graf Neipperg als Abgeordneter in das Haupt: 
quartier des Königs abgegangen ſeyn. 


Holland. 

Sogleich nad der Ankunft des Prinzen von DOranten im 
Haag erlieh Se. d. Hoheit folgenden Hufruf: „Wuͤrdige Mit: 
Bürger! Nach neunjähriger Trennung und Leiden habe ich eine 
unausſprechliche rende, auf eure eigne Einladung in eure 
Mitte zurüfzutehren. Schon bin ih ba und bereit, euch zum 
Deſſz eurer alten Mnabhängigteit und eures Wohlftaubes zu ver: 
Belien. Dis if mein einziges Ziel und ber heißeſte und auf: 
richtigſte Wunſch meines Herzend, Much Fan ich euch die vol: 
 tommenfte Vorſichtrung geben, daß Die gleichfalls das Ziel der 


Verbündeten iſt; vorgäglic ift bis ber Gegenftand ber Wänfche 
Sr. t. Hoh. des Prinzen Negenten bed vereinigten Königreihs 
Großbritannien und Irland. Ich werbe euch hicvon durch bie 
großmäthige Hälfe überzeugen, bie ihr unverzüglich von biefem 
mädtigen Königreich erhaften werdet, und die die Brundfagen 
ber Wiederherſtellung ber alren Allanz⸗ und Freundfhaftsver- 
haͤltalſſe, bie fo Tange Zeit zum Wohl beider Staaten beitans 
den, legen werden. Ich bin bereit und feft eutſchloſſen, alles 
zu verzeihen und am vergeſſen. Mir müffen unfre ganze Auf: 
mertfamteit- dahin richten, die Wunden unfers theuetn Bar 
terlandes zu heilen und ihm jenen alten Glanz und den Rang 
wieder zu verfhaffen, den es unter den Natiouen einnahm. 
Das Wiederaufleben des Handels wird, wie ih mir zu ſchmei⸗ 
ein wage, eine ber unmirtelbaren Folgen meiner Wüttehe 
ſeyn. Geber Parbeigeift fol auf Immer verbannt ſeyn. Ich 
und die Meinigen werdeu alles Möglide aufrengen, um 
eure Unabhängigkeit, euer Gluͤt und euer Wohlſeyn zu fihern 
und zu befeftigen. Mein Erfigeborner, der unter dem unſterb⸗ 
lichen Lord Wellington fich des Ruhms feiner Uhuberrn wäre 
big zeigte, wird mir bald foigen. Vereinigt euch alfo, würs 
dige Mitbürger, mit Herz und Seele, um mid, und unfer 
Baterland iſt gerettet. Die guten alten Zeiten werben wieber- 
fehren, und wir werben alsdann nufern Kindern bie föftit- 
chen Pfänder hinterlaffen fönnen, bie wir von nuſern Vaͤtern 
erbleften. Wilhelm Eriedbricd, Prinz von Dranlen 1.” ' 
gu Franffurt trafam 14 Dec, ein Kourier mit der offts 
siellen Nachricht ein, daß bie engliihen Truppen fu Holland 
gelandet, und Helvoetflups eingenommen haben. 
Deutſchland. Fa 
Die Mündener Zeitungen enthalten nachſtehenden Tag de 
befehl Sr. königl. Hobeit des Kronprinzen, Oberbefehls— 
babers der im Innern des Königreichs fi bildenden Reſetve⸗ 
armer: „Männer und Jünglinge Baierns! Su Euch ſpreche 
th, bie Ihr von 18 bis 6o Jahren zu ber Landesbewafnung ges 
dort. Hu ben Waffen gerufen von unferm allverehrten König 
eilt Ihr freudig Ihm zu folgen, der nur das Gute mil. Se, 
Majeſtaͤt mein vielgellebter König und Bater übertrug mir 
den Oberbefehl; ich fühle mic hieburd geehrt, glütlich aber 
erit, wenn mir vergönnt iſt, auf dem Schlahtfeld zw zelgen 
Das Gefühl, welches immer mich durdgfüht. Edel iſt der Wert: 
eifer in allen Ständen bes hochherzigen baierifhen Voltes, 
darch ruͤhmliche und wohlthaͤtige Handlungen auszubrüfen, daß 
fein ſehnlichſter Wunſch ihm erfält fen, Kampf gegen den, der 
Freund ſich nennend fhon als Feind fi bewies. Beffer it dem 
Feinde entgegen gehen, als abwarten, bis er zu und fommt, 
muͤzlicher zur Erhaltung der Selbfiftänbigfeit Opfer bringen, 
als fih ansrauben lafen für eigue Unterbrüfung. Daß noch 
mehr von jenen nah bem Jahr 1794 Gebornen freiwillige Jaͤ⸗ 
ger, vorzüglich aber Laudhuſaren werden möchten, wuͤuſchte ich. 
Aber keinen Beweis großer Anhaͤnglichkelt an die heilige Sache 
gäbe, wer in ſolchem Kampf die Waffen nur dann freiwillig 
ergreifen wollte, wenn er mit dem von ihm befeibeten Range 
Auftellung befömmt, welches dftersunmdglid ift. Daran deufe 
jeder, daß ed niht Annahme eines neuen Standes 
ift für Lebensdauer, fondern nur während dee 
Krieges Beiſeltlegen bes fräber ergriffenen 


‚1415 


Standes, um dann wah eigenem Wohlgefallen 
fi& in denfelben wieder zu begeben. Setbftfuht 
ft unter Allem das Verderblihfte, Ich rede zu 
Baiern, denen nichts zu ſchwer fällt für Fürft und Vaterlaud, 
wovon ihre Geſchichte ein fortwährender Beweis bis auf bie 
Gegenwart, Gefommen iſt die Zeit der Befreiyug, Dank ſey 
dem beten Aönige und der edeln Bundsgerofen. herrlichen 
Siegen! dap aber frauzoͤſiſches Joch nicht von Neuem auf Valern 
faite, diefem vorzubeugen liegt hauptſächlich und ob. Und nur 
wenn, gleichviel aus welchem Theile Baierns er geboren, wei: 
fen Stammes er auch fen, jeder Deutſche gegen den allge 
meinen Zeind die Waffen ergreift, nur dann iſt bes ver: 
loruen Glaͤtes Wiederkehr erik moͤglich. Alle Kräfte nimmt 
Frankreichs Kaifer zufemmen, und wieder in Kuechtſchaft, in 
fhmäblihere noch zu fürzenz; menden wir and Die unfrigen 
ganz an, und auf immer zu befreien. Welth errfhaft war 
fein Biel, er bar es aud jest nicht aufgegeben, 
nabe war er baram es zu erreihen, und wird es 
noch erreihen, wenn wir nun ruhen. Auch vor 13 
Zahren wurde für unmöglich. gehalten, daß er 
werden könnte, wad er danu geworben; um fo uns 
erfhätterliher fey unfer Widerſtand. Mitglieder 
der Landesbewafnung, daß Ihr Baiern ſeyd, If mir Eures 
Mathes Buͤrge. Gott, deifen Strafe ber frevelnde Uebermuth 
nie entgebt, wird und beiſtehen; beftrebew wir. und deſſen 
würdig zu feyn. Gegeben zu Salzburg den 16 Dec. 1813, 
au dem Worabend der Verlegung meines Hauptquartierd nad 
Münden. Ludwig, Kronprinz.” 

Nachrichten add Würzburg zufolge hatte Se. Mai. der 
Kaifer von Oeſtreich, welcher am 11 Dec, Abends daſelbſt an: 
gefommen war, am 13 bes Morgens Diefe Reſidenz wieder vers 
laffen, um fi mad Freiburg, wo die drei verbündeten Mo: 
narchen von Deftreid, Rußland und Preußen wieder zufam: 
mentreffen werden, zu begeben. Am 12 Abends beſuchten Se. 
Maj. im Gefellihaft des Großherzogs und des ganzen Hofes 
bas Theater, wo das Stüf „die deutſche Treme' gegeben, und 
Die hohen Sonveraimd mit dene frobeften Jubel empfangen 
wurden. Die Stadt war Abends feſtlich beleuchtet, wobel ſich 
befonders die Wohnungen der faiferl. öftreihifhen und loͤnigl. 
Baieriihen Herren Minifter aus zeichneten. 

Zu Darmftadst traf Se. Mai. der Kalfer von Rußland 
am ı2 Dec. Nachmittags eim, nachdem ihm ber Großherzog 
mit den Prinzen feines Hauſes entgegengefabren war. Um 
Hofe war große Tafel und Ball. Am 13 ließ der Kaifer alle 
Megimenter feiner Garde vor fi vorbeidefiliren, und fezte 
gegen Abend feine Meife über Heidelberg nad Karlsruhe fort, 

» Heidelberg, 13 Dee. Mm ız d. reiste Se. Durchl. 
der Herzog von Sadfen : Weimar bier dur nad Karlsruhe. 
Am 12 fah man bier, anf ihrer Reife von Frankfurt. nach dem 
Oberrhein, die f. öftreich. Gehe imenraͤthe Freiherr Binderv. Krie⸗ 
gelſtein und Seuft v. Pilſach (vormaligen königl. ſaͤchſiſchen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten), uud ben engliſchen 
Grfandten Hrn. Paget, dem zwei Tage früher der englifhe 
General BWilfon vorausging, and heute der engliſche Gefandte 
Hr. Jackſon folgen fol. find auf heute bier, auf derfelben 
Mouse, Voltpferbe ffir den Büren yon. Metternich und 


für deu Hru. Fürften von Eſterhazn, ferner auf heute Abend 
Nachtquartier für Se. Mai. den Kaifer von Rußland beftellt, 
deffen Geburtstag geitern, bei feiner Unwefenheit zu Darm⸗ 
ſtadt, am dortigen Hofe auf das Slänzendfte gefeiert worden 
it. Geſtern marſchirten zwei ſchoͤne oͤſtteichiſche Infanteriere» 
gimenter bier durch nach dem Oberrhein. Heute und in den 
folgenden drei Tagen fommen die ruffiihen und preußifchen 
Garden in vier Kolonnen. — Der großberzogl. badifhe Aufruf 
au die lebigen Männer von 23 bis go Jahren, zur Laudwehr 
10,000 Manu jtarf, ift nun ergangen, Aach errichtet ber Major 
v. Holzing ein Korps Freiwiliger zu Pferd, von noch unbes 
fimmter Stärke, das aber in die obige Zahl von 10,000 Mann 
eingerechnet werben joll, Diefe Freiwilligen mülfen, ſoweit 
fie c8 vermögen, Üd auf eigene Koften ausräften und bemafs 
nen. — Uns warb Mannheim von der bisherigen Öftreichis 
fhen Befazumg. werlaffen, dagegen rüften an bemfelben Tage 
1305 Mann babiibe Truppen ein, Als in der Zwlſchenzelt Bürs 
ger an dem Mheinufer Schildwache ftanden, fendeten bie frans 
zoͤſiſchen Schildwachen einige Flintenkugeln herüber. Von den 
blsherigen fünf Kanonen in der dortigen Rheiuſchanze hats 
ten bie Frangofen am ı1 drei wieder abgeführt. — Die vielen 


oͤſtreichtſchen Pontons, melde either zwiſchen Leimen und 


Wis loch ftanden, find vor einigen Tagen welter aufwärts ab» 
geführt worden; dagegen ſtehen no andere bei Mauer, bdref 
Stunden von bier auf der Straße nah Heilbronn. 

Ju der koͤnigl. wärtembergifhen Hofzeitung liest man fols 
gende Artikel: Kudwigsburg, 16 Dec. Geftern Bormits 
tags trafen Se. koͤnigl. Maieſtaͤt mit Allerhoͤchſtihrem Hofftaat 
hier ein. Radmittags hatte ber kaiſerl. ruffifhe General en 
Chef, Graf Barelap de Tollp, ſysleich nach feiner Ankunft iu 
biefiger Stadt bie Ehre, Allerhoͤchſtdeuſelben vorgeftellt zu were 
den, und reiste hierauf weiter nady Stuttgart. Heute Nadıs 
mittags um 2 Uhr kam Ihre Faiferl. Hoheit die Großfürftike 
Katharine von Rupland, verwittwete Herzogin von Oldenburg, 
Nichte Sr. köntgl. Moi., zum Beſuch am Fönigl. Hofe hier ar, 
md ftieg im königl. Schlofe ab. Nah der Mittagstafel begas 
ben- fih Se, khuigl. Majeftät und Ihre kaiſerl. Hoheit nad 
Stuttgart.” — „Stuttgart, 17 Dec. Geſtern Nach—⸗ 
mittags um 5 Uhr trafen 3. k. H. bie Großfürftin Katharlne vom 
£udwigsburg ‚bier ein, und fliegen im koͤniglichen Schloffe ab. 
Höcfidiefelben wurden vom beim gefamten föniglihen Hofftaat 
empfangen, und in die Appartements der Königin Maieftäf 
geführt, wofelbft beide koͤnigliche Maieftäten bie Großfürftim 
erwarteten. Se. kaiferl. Hohelt der Großfärft Konftantin ka⸗ 
men fpäterhis von Hellbromn bier au, und flattetem ſoglelch 
des Königs und der Aduigin Majeftdten Ihren Beſuch ab, 
worauf Höcfidiefelben nach Heildronn zuräfreisten. Heute 
Vormittag lieh der Geuerol em Chef, Graf Barclap de Zolin, 
nach der ihm ertheilten Allerhoͤchſten Erlaubniß, zwei Divifios 
nen ruſſiſcher Grenabiere, unebſt dazu geböriger Wrtillerie, 
durch hiefige Stadt vor Sr. königlihen Muieität vorbeides 
filiren.’” 

Bon Frankfurt veidte a 14 Dec, des Morgens J. f. 
H. die Großfürftin Katharina über Heidelberg nad Schafbaus 
fen, 389. bie Großfuͤrſtin Maris aber nah Weimar ab, 
un. hemfelben Rage verliehen auch bie 59. Staatsminifter 
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Srafen v. Stablon, v. Neſſelrode und v. Stein Frankfurt. 
Schon am 12 waren Se. k. H. der Kronprinz von Preußen, 
und am 13 die preußifhen Garden von dort abgegangen, 

Es bieß der Feldmarihall Blüher werde die Gegend von 
Eranffurt verlafen, und General v. York die Blofade von Mainz 
übernehmen, 2 - 

Der Gouverneur des Großherzogthums Frankfurt und bes 
Fuͤrſtenthums PYfenburg hat unterm ıı Dec. an die wehrbaften 
Männer diefer Länder einen Aufruf erlaſſen, fid in eine et: 
gene Schaar Freiwilliger zu bilden. Diefe follen aus reutenden 
Jaͤgern und aus Jaägern zu Fuß beftehen ; fie haben ſich ſelbſt 
zu Heiden, beritten zu maden, und wo möglid aud zu bewaf: 
nen. Damit aber arme junge Männer, welche bie fonftigen 
Eigenſchaſten zu einem Mitgliede der bein, wegen 
Äbrer Unfähigkeit, fi ſelbſt auszuräften, geſchloſſen 
werden, haben die Kommunen, zu denen dren, durch 
Einſammlung freiwilliger Beiträge für ihre Aneräftung zu fors 
gen. Die Schaar wird aus befondern Abtheilungen für Frank: 
furt, die Lande vom Spefart, Fulda und Yfenburg beſtehen. 
Nach der Verſchiedenheit der Abrheilung führt bie Schaar ben 
Mamen: Schaar der Freiwilligen von Franffurt, ... vom 
Epeffart, . . . vom Lande Fuld, ... vom Lande Dfenburg. 
Die Farbe der Kleidung der Freiwilligen iſt dunfelgrün. 

Die bisherige Zeitung des Großherzogthums Frauffurt wird 
mit dem ı Jan, wieder unter ihrer alten Benennung: Franf: 
furter Oberpoftamts : Zeitung, erfheinen. Und fo wird auch 
gu gleicher Zeit die franzoͤſiſhe Zeitung, bie bisher mit der 
deutichen gleichlautend verfaßt war, ihren vorigen Titel: Jour- 
nal de Francfort, wieder annehmen, unb ihre abgefonderte 
Diedaftion haben, . 

Der preufifhe General Fürft von Solms: Braunfels iſt 
gun Generalgouverneur bes Herzogthums Berg ernannt. 

Schon am 29 Nov. find zu Frankfurt Alianztraftate zwi⸗ 
fden den Höfen von Deftreih, Rußland und Preußen, und der 
Grau sürfin: Negentin zur Lippe, abgeiwlofen und unter: 
zelchnet worden. 

. Matricten von der Niederelbe zufolge hat ſich Lüber am 
5 Dec, Abends um 5 lihr der verbändeten Mordarmee vom 
Deutfpland ergeben, als ſchon alles bereiter war, am andern 
Morgen zu flürmen. Ge. f. H. der Kronprinz von Schweden 
verlegte fein Hauptquartier zuerft nah Lübeck und von da nad 
Bergedorf, 3 Meilen von Hamburg, 

" Die Feftung Magbeburg, beißt es im Öffentlichen Nach⸗ 
richten, iſt durch das Korps unter ben Befehlen des Ge 
nerald v. Bennigfen berennt, und wird täglich enger einge: 
ſchloſſen, aber noch nicht förmlich belagert, Der franzoͤſtfche 
Wefeblshaber fuhr fort, die deutſche Mannſchaft der Befazung 
gu entwafnen, und aus ber Feftung zu entlafen. Die Deut: 
(hen, aus bisher fogenannten weitpbälifhen, ans berzogl. 
fähfifhen, fuͤrſtl. ſchwarzburgiſchen, fuͤrſtl. lippeſchen und 
fürftt, reuhßiſden Truppen beftebend, waren beim @inräten in 
Die Feftung gegen 5000 Mann ſtark, aber durch Ausfaͤlle, 
Krankheiten und Defertion auf 1500 Mann zufammengefhmols 
gen, Offiziere und Soldaten gingen nad ihrer Heimatb. Nach 
ihrer Ausfage beftand bie franzöfiibe Beſazung, einſchließlich 
einiger Spanier und Portugiefen, und ausſchließlich des Kran⸗ 






— 16,000 Mann. Die Feſtung war: mit Lebend- 
aller Art, mit Geſchüz und einem fehr anfehuli 
Vorrat Munition haar ode ’ — 

Bei dem Marſchall St. Cyrſchen Korps ſollen auf die Nach⸗ 
richt von der nicht genehmigten Kapitulation von Dresden 
einige Widerfezlichkeiten gegen bie oͤſtreichiſche Eskorte ſtatt 
gefunden baben, worauf das Korps in mehrere Feine Kolon— 
nen getheilt, und jo nah Böhmen abgeführt wurde. Der Mar 
ſchall St. Eyr befindet fih gegenwärtig zu Karlsbad. 

Die Berliner Beitung enthält Folgendes aus Dresben: 
„Der Marfhall St. Cyr duferte kurz vor feinem Abzuge gegen 
einen der erften ſaͤchſiſchen Staatsmaͤnner; Dresden Fan nie 
eine Barriere des großen Reichs machen. Hätte man dis eher 
überlegt, fo wären wir bier nicht eingtfhloffen worden. Die 
Armee hätte fi zwar noch drei: Wochen binhalten- können, 
allein alsdann wäre fie auch auf immer verloren gewefen; 
26,000 Mann fo braver Kruppen, in welhen die Gadres zu 
mehreren neuen Armeen ſteken, einem bloßen Ehrenpunkt aufs 
suopfern, und dabei eine der ſchoͤnſten Städte, die den Fran 
zoſen fo lange Subfiftenggewäprse, dem Verderben zu weiden, 
waͤre unverzeihlich geweien.” 

Ein norddeutſches Blatt verſichert, mit An kuͤ 
Jahres würden fünf deutſche Armeen, jede m. —— 
auf dem Kampfplaze erſcheinen. Das Herzogthum Braun: 
ſchweig allein ftelle 8000 Mann. 


j Herzogthum Warfhan. 

Nah direkten Berichten aus Warſchau haben die Feftungen 
Zamosc und Modlin am 10 (22) umd 13 (25) Nod. kapitue 
lirt. Die Befazungen find friegsgefangen, Man fand darin 
240 Kanenen und eine zroße Menge Kriegsnnnition, 


SERIEN Rußland, 
effentlihen Nachrichten zufolge wurden auf Bere 
Kalferl. ruſſiſchen Regierung nad dem Mükzug a —* 
in Rußland verbrannt: im Gouvernement Minst bis zum 15 
Jan, 18,797 Leichname und 2746 Pferde; außerdem blieben 
noch zu verbrennen übrig 30,106 Leichname unb 27,316 todte 
Pferde, die größtentheild an der Berezina gefunden wurden ; 
im Gonvernement Moskwa bie zum 3 Febr. 49,754 geihname 
uud 27,849 todte Pferde; im Gouvernement Smoleust bie 
zum 20 Febr. 71,735 Leichname and 51,430 todte Pferde; im 
Gouvernement Wilna 72,203 Leichname und 9407 todte Pers 
de; im Öouvernement Kaluga 1017 Leichname uud 4384 todte 
Pferde. Ein großer Theil ber Todten, die man in benaunten 
Gouvernements gefunden, war bereits ver Eingaug der kal⸗ 
ferlihen Befehle, verbrannt ober begraben worden, 
— Oeſtreich. 

Ein oͤffentliches Blatt will wiſſen, Se. Mai. 
von Deftreih habe der boͤhmiſchen Reſerve von —— pin 
—— aa u mn lejtere meiftens aus Kavalle 
rie beftehend, ben Befehl ertheilen Ta d 
Rheine vorzuräten. ' — — 

Daß gegeunwaͤrtig von auslaͤndiſchen Handels 
Rimeſſen in Papiergeld, das bie —2* u —* 
brachte, im Wien zuſammen fließen, haͤlt man für eine vor» 
übergehende Urſache, daß fih der Kurs deſſelben perſchlimmert. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Dienftag Nro. 355. 21 Dec. 1813. 





rankreich. — alien. (Franzoͤſiſcher Rriegsberiht.) — Schweiz. — Deutſchland. Machrichten vom Oberrhein, aus Düffels 
s 3 Pe Alten Berfaffang von Frankfurt.) — Herzogthum Warſchau. — Oeſtreich. Ir 
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EEE GE TEE ET GE eingetroffen. — Der Lrihnam des Generald Walther iſt 

Da mit diefem Monat das vierteljährige Abonnement auf fe * smetiche rien worden. — Der Mos 
die Allgemeine Seitung zu Ende geht, fo erfuhen wir unfere | nigenr eberfal von Neuß durd die Alllirten 
Leſer um deffen baldige Erneuerung, und wiederdolen zugleih | an en Artifel ans Düfeldorf) Folgendes. 
die Bitte, die Pränumeration au in der That zu leiften, da | ug Köln Ju der Naht vom.s auf den 2 d. 
die Eremplarien nur gegen baare Cinfendung der Praͤnumera⸗ fandeten. 40 eindlihe Truppen um K Uhr Nacts der 
tionsgelder an die Köblichen Poftämmter und andere Expeditionen | yeinen Stadt Neuß gegenüber. Sie überfielen einen poſten 
fpedirt werden können. Zufolge der mit dem fönigl. baieriſchen yon 300 Mann, der fbledt auf feiger Huth war; und unk 
Ober: Poflamte zu Augsburg getroffenen Nebereinkunft wird | 5 gi, Morgens waren fie in die Stadt eingedrungen. Man 
die Allgemeine Zeitung für das erfte Abſaz⸗ Poſtamt um 14 flo | gpfa, fih einige Zeitlang in den Straßen und die franzöflihen 
15 fr., für das zweite um 15 fl. 15 kr., und im dem entferntes | onen konnten fi erſt außerhalb der Stadt wieder formiren. 
ften Theilen des Königreichs VBaiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben. Als aber at Stunden nachher von alen Seiten Truppen au— 
Im Auslande erhalten fie die Poftämter Eiſenach, Brankfürt, | yapren, gärlieh der Feind Neuß, und ging auf das rechte Ufer 
Karlsruhe, Vaſel, Zuͤrich, St. Gallen, Mailand und Bohen, | zurae, Es find Befehle gegeben worden, um die Naqlaͤſſig⸗ 
für 15 f. 15 fr, Da wir das Zutrauen zu benfelben begen, | pejr der Miere, welde das Detafhement, das id überrums 
baß fie auch ihrerfeits ihren Abnehmern billige Preiſe machen pein lie miandirten, zw befirafen." 
werbem, fo ergibt fi, daß der hoͤchſte Preis der Allgemeinen A eruhmte Buchdeufer Bodoni ift am 20 Nov. zu Parma 
geitung, auch in dem entferuteften Gegenden Deutfdland?, | geftorben, Unter die in den neueften Zeiten aus feinen Preffen 
nicht füglih über 18 fl. fteigen fan. Uebrigens wird auf and: hervorgegangenen VPrachtwerke gehört vorzüglich eine Ausgabe 
drüflies Verlangen einiger Poſtaͤmter erklärt, daß mur diejes | der Aliade Homers, von feinem Freunde, dem berühmten Lits 
nigen Defekte unentgeldlich nachgeliefert werben koͤnnen, welde | gorator Lamberti beforgt. (Auch Lezterer iſt am 3 Dec. am 
fogleih nach Empfang der näcditfolgenden Nummer angezeigt | einer Bruſttraukheit, im 5aſten Jahre feines Alters, zu Mai⸗ 
werden. Im entgegengejezten Falle müfen die Defefte bezahlt land geſtorben.) 
werden, wenn ſie anders noch zu haben ſind, da nur ein kleiner 9 talien 
uUeberſchuß gedruft wird. Endlich bemerken wir, daß auch Das Mailänder Dffizialblatt vom 6 Dec. enthält Folgendes 
andere als litterarifhe Anzeigen und Intelligenznachrichten für | aus Verona vom 4 Dec.: „Die aus drei Bataillond von der 
ı Grofhen fähfifh, oder 44 Kreuzer Reichsgeld für die Zeile, | Divifion Marcognet und 200 Mann von dem zten italicnifhen 
in die Beilagen aufgenommen werden. — Der Verleger der ‚ Jägerregiment zu. Pferde beſtehende Kolonne des Generals 
Allgemeinen Zeitung wird, dur ben fortdamernd fteigenden Gouhp hat einen ausgezeihneten Vortheil über den Feind zu 
“bla dieſes Tagblatts aufgemuntert, demſelben kuͤnftiges Movlgo davongetragen. Die Kolonne von wenigitens 3000 
Jahr, durch Ausdehnung der Privattorrefpondenz und Ver⸗ Maun ungarifher Infanterie und 400 Uhlanen von Meerveldt 
mehrung der Beilagen (zu weldhem Ende die Zahl der Preffen | mar in der Gegend von Bovara über die Nieder-Etſch gegans, 
verdoppelt wird), immer mehr Jutereſſe und Bollftändigkeit gen, um fid auf der Seite von Erespino mit den Truppen des 
zu geben, und es dadurch bes Beifalls bes Yublitums ftets Generals Nugent, welde ſich von Ferrara zuruͤkgezogen hats 
wuͤrdiger zu machen tradten. ten, in Verbindung zu ſezen. Gen. Goudp marſchirte gleich, 
—— nn nachdem er die Unkunft des Feindes zu Movigo erfahren hatte, 

. Fraukreich. gegen denfelben. Am 3 Morgens um ſJ0o Uhr griffen unſere 

Die Frankfurter Zeitung meldet aus Paris vom 8 Dee.: | Truppen die feindlihen Worpoften an, und ftärzten fih mit 
„Se. Maj. der Kaiſer hielt geftern Morgens über mehrere | foihem Ungeitüm unter feine Meiben, daß er auf allen Seiten 
Snfanterieregimenter auf dem Karoufelplage Heerſchan. Am | zu weihen anfing. Gegen Mittag war er im verjhledenen 
demlichen Tage mufterte der Fuͤrſt von Neufchatel in dem Zuil: | Nicptungen in voller Flucht. Diejenigen, die Erespino nicht 
Ierienpallafte mebrere Megimenter, fowol Infanterie ald Ka: | erreiben konnten, kehrten nad Bovata auräf, wo fie eiligik 
vallerie, der kalſetlichen Garde und der Garnifon von Paris, | wieder über die Etſch gingen. Der feindlihe Verluſt beſteht 
— Die HH. Rüttimann und Wieland, Deputirten des Schweiz | aus ungefähr 400 Todten und Verwundeten und 800 Gefans 
ger Laudtags bei Sr. Maj. dem Kaiſer, find vorgeſtern zu Pas. ! genen, worunfer ein Dejor und 5 Hauptleute ih befinden, 
















— 
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In Bergleihung mit dem feindlichen Verluſt ift ber unfrige 
ſehr unbedeutend, denn er befteht in 3 Todten und go Ber: 
wundeten ıc.” (Man vergleiche die Nachricht des Boten von 
Süd: Tirol uber dieſen Vorfall, im Nro. 3345. der Allg. 
Keitung.) 

Schweiz. 

“Dom 15 Dec. Der Herr Großherzog von Frankfurt 
reiste am 13 Dee, in bifhöflihen Angelegenheiten von Zurich 
nah Luzern, wo er fih einige Tage aufzuhalten und alsdann 
nah Zürich zurüfgufehren gedachte. Der Freihert v. Varin: 
eourt, feit mehreren Tagen.von feiner Sendung nah Franf: 
furt zuräf, bleibt während der AUbwefenheit des Kürten in 
Sürih. Aus diefer Stadt verfügte ſich be v. Wat: 
tenwyl mit dem Hauptquartier am ı 
gendfifhe Obriſt v. Gaby erhielt ein 
unter demfelben ftehen die DObriften 
Schmiel. Der DObrift Ziegler übernim 
im Kanton Teffin befindlihen Neutralitätdtruppen. — „Wir 
kennen Feine Schweizer Truppen in Breda, fagt ein Schwei⸗ 
ger Blatt, und würben die in deutſchen Blättern erfhienene, 
ihrer Ehre nachtheilige Zumuthung ohnehin für grundlos hal: 
zen.” — Aus Bafel meldet man, baf ungeachtet des großen 
Zuwachſes von Konfumenten die Lebensmittel nit theurer 
werben, Das Korn ward am lezten Markt zu 54 Rthlr. der 
Sat verfanft. In Loͤrrach waren 170 öftreihifhe Feldbaͤler 
mit transportabeln eifernen Defen angefommen. r Naht 
som 9 auf ben 10 ward in Hüningen Allarm ge n, und 
Alles Rindvleh aus den benachbarten Dörfern zufammeibimsbie 
Seftung getrieben. — Melfende, die aus ber Gegend von Bei 
fangon kommen, melden, daß in den Umgebungen biefer Stadt 
ein fchmell anftefendes Faulfieber herrſche, dur welches Sol⸗ 
Daten auf ber Straße und anderswo ſchnell hingeraft werben, 
and das auch ſchon viele Privatperfonen ergriffen habe. 

Deutfbhland, 

Der Graf Marimilian Hegneberg : Dur, welcher Im ®e- 
fechte vor Hanau feinen Bruder verlor, bietet feinen Dienft 
In gleihem Range unentgeldlic dem Vaterlande an. Der Prä- 
fident des Appellationsgerihts zu Memmingen, Freiherr 
v. Bölderndorf, bot fih zum freiwilligen Hufaren bei dem Land: 
Bufarenregiment an. Wulf Bartels, ein Privarmann zu Pappen⸗ 
heim im Dberbomanfreife, bat durch feinen @ifer und Aufmun: 
terung, Indem er von Dorfe zu Dorfe in Perfon ging, eine 
anfehnlihe Summe gefammelt, um einen Hufaren und meh: 
rete Jäger auszuräften. Diefe Beiſplele reiner Waterlande: 
Ifebe umd patriotifhen Eifers verdienen die größte Belobung 
amd Dank, und werben auf Befehl Sr. königl. Hoheit bes 
Herrn Oberfommandanten hiermit öffentlich bekannt gemacht; 

Su Nürnberg trafen am ı Der, die kaiſerl. öftreichifchen 
Spmfanterieregimenter Würtemberg und Lindenau, ein Jäger: 
hataillon, und eine Artilleriebrigade ein. — Bu Bamberg 
Jangten am 16 Der. bie oͤſtreichiſchen Hufarenregimenter Erz: 
herzog Ferdinand und Palatinus, zwei Batalllone vom illyri: 








fen, und ein Bataillon vom wallahifchen Gräugregimente, auf 


ihrem Marſche nah dem Rheine an. Am 18 erwartete man 
einen Theil der öftreihifhen Wrtilleriereferve, und in der 
golge noch ſtarke ruſſiſche und preußlfhe Durchmaͤrſche, wes: 








halb zu Eger, Valreuth, Bamberg und Schweinſurt ruſſiſche 


Kommandanten qufgeſtellt waren. 


Zu Berichtigung einer in oͤffentlichen Blättern verbreiteten 
Nahriht von den zu Bamberg herrihenden auſtekenden 


Krankheiten, wird von dort gefhrieben: ‚Das Nervenfieber, 


welches und dismal durd die franzöfiihen Gefangenen mitge: 


theilt wurde, ift durch die zwefmäßig getroffenen Maafregeln 
{bon wieder beträhtlih in Abnahme, 
ten mehr von Sterbfälen an biefer Arankheit in der biefigen 


Man hört jest fek 


Stadt. Die Zahl der Aranken in dem allgemeinen Kranken 


baue ift inzwifchen nod beträchtlich, da fait ſaͤmtliche Eivils 


Erante aus der Stadt dorthin gebracht werden. In diefer As 


ftaft iſt die Mortalität, wie das ſchon im verflefenen Frübs 
jahre der Fol war, Auferft unbedeutend, Man bat kein Bei— 
fpiel, daß Kranke, welde vor dem vierten Tage der Krankheit 
dahin gebracht wurden, ein Opfer derfelben geworben wären. 
Da bie Kriegsgefangenen aufer ber Stadt untergebradt wer: 
den, für die Mefonvaleszenten, welde aus den Hoſpitaͤlern 
fonımen, jwelmäßig geforgt ift, die beiden Militärhofpitäler 
mehr Kaum zur Aufnahme der Kranken gewonnen haben, fo 
ift es feinem Zweifel unterworfen, daß biefe Epidemie eben fo 
ſchuell hier wieder verfhwinden wird, als fie plözlih entftand.” 


* Heidelberg, 15 Dec. Vom 13 auf den 14 d. übers 


nactete bier abermal in einem Privarhaufe Ge. Maj. der Kat: 
fer Ulerander. Am 14 früh ſezte ber Monarch feine Reife nach 
Karlsruhe fort, wo er, wie es heißt, fih einige Zage verwei⸗ 


len, das Landhaus feiner Frau Schwiegermutter bewohnen, und 


denn feine Reiſe nah Freiburg fortfegen wird. Er fuhr ohne 


alle militärifhe Begleitung, blos unter Morreutung eines 


Voſttnechts, in einer einfahen Halbchaiſe mit zuräfgelegter 
Bedelung, ibm zur Rechten der Oberhofmarfchall Graf Tolftoy. 
Die von feiner Leibdienerfchaft befezten Wagen folgten ber 


Shaife bes Kaiferd nicht unmittelbar, ſo daß biefer ganz ifos 
lirt erfhien. Bor feiner Abreife empfing der Kaifer einen 


Kourier aus Petersburg, und einen Dffisier, ber ihm bie 


Schläfel der burh Kapitulation übergegangenen Feftung 
Modlin auf einem rothfeidenen Kiffen Überreihte. Denfels 
ben Weg, wie der Kaifer, nahmen wenige Stunden nad ihm 
die ruffiihen Generale Araktſchejeff und Platow, fo auch die von 
Franffurt zuräfgelommenen Schweizer Deputirten v. Reding 
und v. Efher. Diefe werben während der Auweſenheit des 
Kaifers zu Karlsruhe ihre Unterhandlung, wegen ber Meutra: 
lität der Schweiz, dafelbft fortfegen; wie man vernimmt ma: 
hen fie fih Hofnung, die Anerkennung ber Neutralität we: 
nigftens unter gewiffen Mobdifitationen auszuwirken. — Ge: 
ftern Abend um 1o Uhr traf Ihre kaiferl, Hoh. die Großfürftin 
Katharina Pawlowna, verwittwete Herzogin von Oldenburg, 
in Begleitung mehrerer Damen und des Fürften Gagarin, bier 
ein, nnd übernachtete in dem großherzoglihen Palais. Heute 
Morgen fezte diefe Prinzeffin ihre Meife nah Stuttgart fort; 
Nachtquartiere find für fie beftelt, in Heilbronn, Stuttgart, 
Rothweil, Schafhanfen ; in Stuttgart gedenft Sie zwei Tage 
zu verweilen. Ihre Durchlaucht die Fürftin von Taxis, be: 
gleitet von dem Geheimenrath v. Vrints, wird, wie es beißt, 
diefelbe Reiſe machen. — Am 13 paffirten drei fehr ſchöne 
ruſſiſche Garde: Kavallerieregimenter, Ublauen, Hufaren, Dras 
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goner, hier durch mach dem Oberrhein, desgleihen mehres 
re Rofafenpults und ein oͤſtreichiſches Iufanteriebataillen; ges 
ftern folgte ihmen eim Pult Kofaten und viel ruffiihes Armee: 
fuhrwert. 

*» Mannbeim, 15 Dec. Noch kommen von Zeit zu Zeit 
franyöfiihe Offiziere, befonders Holländer, welche Napoleons 
Fahnen verlaffen, bei Naht über ben Rhein. Unweit Karld: 
ruhe bat ein badiſcher Offizier, von einer Mheininfel aus, 
ein ienfeit ſtationirtes franzoͤſiſches Piket aufgehoben, und 
aluͤtlich heruͤbergebracht. — Ein Reiſender, welcher Lvon um 
die Mitte Novembers verließ, verſichert, er habe auf dem Wege 
von Lyon bis Genf nirgends Truppen angetroffen, in Genf 
aber zwei unvollzäblige Iufanterieregimenter; die Konferibir: 
ten ſchienen ziemlich unwillig, und nur unter frarfer Eslorte ge: 
Tinge es fie am ihre Beftimmungsorte zu bringen ; die dffent: 
lie Meinung der Franzofen fordere laut dem Frieden; Diele, 
befonders In Lyon, noch mehr in Abſicht auf innere Reglerungs⸗ 
verhältnife. — Zu der badifhen Landwehr melden fi viele 
greiwilige, nicht felten fogar verheirathete, weniger bie jezt 
zu dem von bem Major v. Holzing angefündigten Korps frei: 
williger Jäger zu Pferd, wobei die Ausrüftungstoften ungleich 
mehr Aufwand erfordern als bei ber Infanterie. Alle @in: 
wohner find zu Einlieferung ber zu Bewafnung ber Landwehr 
taualihen Gewehre aufgefordert. 

“ Maftatt, 16 Dec. Vorgeſtern Mittagd trafen [277 
Majeftät der Kaifer von Oeſtreich und Ge. faiferl. Hoheit ber 
Großherzog von Würzburg zu Pforzheim ein, von wo Sie 
Ihre Reiſe uͤber Durlach, Ettlingen und Raſtatt nach Buͤhl 
fortſezten. Hier langten Se. Majeſtaͤt unter dem Mivatge: 
ftrei der Einwohner und allgemeiner Beleuchtung des Orts 
um 6 Uhr Abends an, fpeisten bei offenen Thüren, und 
fuhren am folgenden Morgen um 6 Uhr nah Freiburg weiter. 
Der verfammelten Vollsmenge, welche Se. Majeftät mit 
einem bdreimaligen Lebehoch begleitete, bdanfte der Monarch 
Huldreih mit den Worten: Es leben alle guten Deutſche! — 
Bis morgen erwartet man 19,000 Mann ruffifhe und preußl⸗ 
ſche Garden, auf ihrem Marfhe nah dem Oberrhein, zu 
Karlsruhe. 

Karlsruhe, 17 Dec. Heute Vormittags zog eine Ab: 
theilung der kaiſerl. ruſſiſchen Garde zu Pferde, aus Drago: 
uern, Hufaren, Ublanen und Kofafen beſtehend, auf ihrem 
Marfche nah dem Oberthein, In Parade durch hieſige Nefidenz. 
Der Kalſer Alexander und unſer Großherzog hatten ſich mit 
einem zahlreichen Gefolge von Seneralen vor bas Thor bege⸗ 
ben, und ritten von bort, an der Epize dieſes durch Mann: 
ſchaft und Pferde ausgezeichneten Korps, durch bie Stadt. In 
dem Palats Ihrer Hoheit der Fran Markgräfin waren bie übri: 
gen bier anmwefenden fürftlihen Perfonen, und darunter auch 
93. MM. der König und die Königin von Baiern, verfammelt, 
um die Truppen vorbei defiliren zu fehen, Morgen wird, wie 
es beißt, eine Divifion Infanterie von der nemlihen Garde 
Hier durchmarfgiren. — Die Zahl der hier anfommenben oder 
durchpaffirenden militärifhen und diplomatifhen Perfonen von 
Orange vermehrt ſich noch immer. Unter leztere gehören nun 
auch der Fuͤrſt Metternich, bie Freiherren v. Stein, v. Har: 
deuberg, v. Humboldt 36. — Briefen aus Baponne vom ı9 Rap, 


aufolge faben ſich die noch daſelbſt befindlichen großherzogllchen 
Truppen in dem Falle, jeden Augenblif erwarten zu müͤſſen, 
daß fie ald Kriegsgefangene behandelt werden würden. Die 
Infanterie arbeiter inzwiſchen noch an dem verfchanzten Lager 
vor der Stadt; die Artillerie war aber bereits nah Dar abe 

marfhirt, und follte bort ihre Waffen und Kanonen abgeben. 
Nah einer Verordnung des Generalgouverneurs des Großs 
herzogthums Frankfurt vom 9 Der. find das darin eingeführte 
Anftitur der Einregiftrirung und die damit verbundenen Ab⸗ 
gaben mit dem Ende des laufenden Jahres, aljo mit bem Ja» 
nuar 1814, nebſt allen darauf fi beziehenden feitherigen Ver⸗ 
ordbuungen aufgehoben, und mit Anfang künftigen Jahres ſollen 
bie, feit Einführung des Einregiftrirungsgefezee, in Bezie⸗ 
reihe äfte und Verträge aufgehobenen ältern 

ben werben. 

Aegemeger Seitung will aus Frankfurt willen, 
die Sendung eines Bevollmächtigten von Seite eined vorma⸗ 
ligen Fürften an die verbündeten Mächte ſey ohne Erfolg ges 
blieben. 

Die Frankfurter Zeitung meldet unterm 16 Dec.: „Die 
hohen verbündeten Mächte haben das bleibende Wohl der Stadt 
Eranffurt in Huld zu gründen gerubt, und mittelft eines 
Gubernialbefhluffes vom 14 d, befannt werden laſſen, daß 
diefe Stadt in ihrem ehemaligen Gebiete für fi zw beftehen 
habe, und eine eigene freie Verfafung unter dem allerhoͤchſten 
Schuz der verbünderen Mächte erhalten folle. Die bereits ers 
nannten Stadtfäultheiß, Altern und jüngern Bürgermeifter find 
beauftragt, den Vollzug diefes Beſchluſſes durch zwekmaͤßige, 
der ehebinigen Werfafung fi nähernde Morfchläge berbeis 
zuführen. Frankfurts Bürger ſehen mit dankbar geruͤhrtem 
Gemüthe erwartungsvol der neuen Geftaltung entgegen. — 
Die Eyuipagen Sr. Mai. des Königs von Preußen find heute 
nad dem Oberrhein aufgebrohen; aud der künigl, preußiſche 
Staatskanzler, Freiherr v. Hardenberg, iſt heute von hier abs 
gegangen. Der kaiferl, oͤſtreichiſche, am koͤnigl. wärtembergis 
fen Hofe alfreditirte Here Gefandte, Freiherr v. Schall, 
und der Eaiferl. ruſſiſche, am königl. preufifhen Hofe akftedie 
tirte Minifter, Hr. v. Alopaͤus, find hier nach dem Hauptquare 
tiere durchpaſſirt. Der Herr Baron v. Wacquant, Generals 
Lieutenant im öftreihifhen Dienften, welcher fi bis jezt bet 
33. MM. dem Kalfer aller Reufen und dem Könige von Preufs 
fen aufgehalten hat, begibt ſich mit einer außerordentlichen 
Sendung nad Stuttgart, Gefterm ift ber franzöfiiche General 
Baron d’Haugeranville, aus dem kaiſerl. ruffiihen Hauptquar⸗ 











tier fommmend, hier eingetroffen; er ging nah Mainz zurüf, 


Am nemlihen Tage find 1o franzoͤſiſche Ehrengardiften, lauter 
geborne Holländer, hier angelommen, Schon feit bem Anfange 
des jezigen Krieges ergriffen fehr viele Holländer, Offiziere 
fowol ale Soldaten, die erfte Gelegenheit, die Fahnen der 
Ueberwältiger ihres Vaterlandes zu verlaffen, und fih an die 
Rächer und Wertheidiger der Freiheit Deutihlande und Cure, 
pa’s anzufhliefen. Cine Menge derfelben kämpft daher zer, 
freut im verfhiebenen Heerbaufen der verbiindeten Armeen für 
die algemeine Sache, feit Kurzem aber befteht ein Sammel: 
plaz für alle Holländer, welde zum Dienjte des Vaterlandes 
geneigt. find, zu Schwedt ‚au der Oder, wo. fih eine hollaͤndi⸗ 
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ſche Legion Sr. Hohelt ded Prinzen von Naffan - Dranien, in 
englifhbem Solde, bildet, — Ein heftiges Bombarbement auf 
den Bifhofeberg bei Danzig foll das Laboratorium ber Baftion 
Kerlerc entjündet, und dadurch das Werk famt ber Bejazung 
in die £uft gefprengt haben.” 

Um ı3 Dec. traf der Baron Perponher, WAbintant Gr. 
Durchlaucht des Statthalters von Holland, zu Frankfurt ein. 

Ueber den Mheimübergang beiDäffeldorf meldet die dor: 
tige Zeitung unterm 10 Dec. : „Am 2 d. Morgens um 3 Uhr 
rüfteı von den In der biefigen Gegend ſtehenden königl. preufs 
fiiven Truppen von der Divlfion des Generald v. Borftel, 
auf Befehl des Dbriften und Brigadefommandanten v. Hohe, 
zwei Bataillons Infanterie und ein fleined Detafhement Ka: 
wallerie, unter dem Major v. Knobloch, Kg a des aten 
Meferve: Infanterieregiments, ‚in aller CM viren Boll: 
merswertb und dem Dorf Hamm an den Olbein, "um durd 
einen fchnellen Uebergang über biefen Strom ſich ſowol der 
auf dem jenfeitigen Ufer in der Erf befindligen Schifbruͤke und 
Fahrzeuge zu bemädtigen, als aud zugleich in der kaum eine 
‚balbe Stunde vom Mbein gelegenen Stadt Nuys (Neu) bas 
Dort befindliche Milirdr nebft deſſen Effekten aufzuheben. Das 
Unternehmen warb, fo ſchwierig ed wegen bes anfänglichen 
Mangels an Kähnen und der vielen franzöfifhen Vorpoſten 
auch war, indem auf jenen nur bie Hälfte der zur Erpedition 
beftimmten Truppen übergefchift werben konnte, hoͤchſt glän: 
zend und gluͤklich ausgeführt, Da die Truppen während des 
Ueberganges von dem im Dorfe Brimlinghaufen ftehenden fran: 
zoͤſiſchen Detafhement bemerkt worden, und biefes zu feuern 
“anfing, fo faßte der Major v. Knobloch dem Fühnen Entſchluß, 
ſolches Hinter fih zu laffen und Nuys raſch zu erftürmen. Die 
geſchah. Man überrumpelte Nups, ſtieß am Thore die Schild: 
wachen nieder, brang in die Stadt, tödtete einen großen Theil 
des bereits aufgeftellten Meilitäre, nahm einen noch gröfern 
Theil des Ueberreſtes, der nicht mehr die Flucht ergreifen konn: 
te, gefangen, und drüfte die Vorpoſten bis weit hinter die 
Stadt hinaus, um nunmehr die in den Magazinen vorfindlidyen 
Militäreffeften transportiren zu Finnen, Vom 2 Morgens 
bis den 3 Dec. Nachmittags war man umabläffig mit dem 
Herüberichaffen derfelben, fo wie mit dem Aufſuchen ber, bin 
und wieder noch im den Hdufern verfteften Frangofen beſchäf— 
tigt, und erft, nachdem Alles, was man von franzöfiihem Mi 
Kitär und Staatseigenthbum zu Nups vorgefunden, in Siger: 
beit gebracht, nnd bie fämtlihen Schiffe auf das diffeitige 
Ufer gebracht hatte, lief am 3 Dec, gegen 4 Uhr die Nachricht 
ein, daß eime fehr beträchtliche Kolonne Franjoſen gegen Neuß 
vordringe. Bon Seite ber Preußen war der Zwer ihres Unter: 
nehmens erreicht; man rüfte indeffen dennoch dem Feinde, 
ungeachtet er Geſchuͤz hatte, woran es ben diffeifigen Truppen 
dort gebrach, jemfeits der Stadt entgegen umd brachte ihn fo 
volltändig zum Weiden, daß er fih auf 2 Stunden weit zu: 
rutzog. Weil es bie Abſicht nicht war, gegen einen’ bei wei: 
tem überlegenen Feind einen an fih unhaltbaren Poften weiter 
gu verrheidigen, fo zog man fi durch die Stadt Nuys wieder 
auf den bein zu, und feste, ohne einen Mann zuräfgulaffen, 
Das gefamte Korps wieber auf das rechte Mheinufer über. 
Der ganze Verluft-ber, braven preußiſchen Truppen in biefen 


* 
J 


beiden Tagen beſteht in 9 Todten und 27 Verwundeten, unter 
welden lejtern fih 2 Offiziere befinden. Der Feind hat aufer 
sim Gefecht getbbteten Offizieren und 55 Gemeinen uud einigen 
30 Verwundeten in ber Stadt Nuys an Gefangenen 28 Dffis 
siere, worunter 2 Obriften, 150 Unteroffiziere und Gemeine, 
außerdem alle Militärdepots und den Adler vom 150ſten Liniens 
infanterieregiment verloren, Das kuͤhne Unternehmen, welches 
bie gefangenen franzoͤſiſchen Dffiziere ſelbſt zu bewundern nicht 
aufhören konnten, macht dem Entwurfe des Obriften v. Hobe 
und der Ausführung des Majors v. Kuobloch gleich große Ehre, 
(Folgen Lobeserhebungen einzelner Offiziere uud Soldaten.) 
Der Feind ift durch diefe Unternebmung mehrere Tage in feis 
nen Kommunifationen geftört gewefen, und in die größte Bers 
wirrung gerathen, welde ihn, der Abſicht gemäß, nöthigte, 
bedeutende Truppen aus wichtigen Gegenden nah Nuns zu 
—— Wie wenig er mit der Staͤrke und dem eigent⸗ 
lichen Zwefe der verbändeten Truppen befannt m b 

der höcit laͤcherliche Artikel, den Dis Aachener Beitung dhee 
dieſe Gefechte enthält, bie den Preußen eben fo jchr zum Dubme 
gereihen, als fie die Schwäche und DRurdlofgtent er franzöfis 
fhen Truppen aufs neue belegen.” 

Am 10 Dec. kam die erfte Poft aus Holland üb 
zu Düffeldorf an; ein Beweis daß ee Straße Aria 

Auch zu Kaffel bat fh ein Verein von Zrauem gebildet, 
an deſſen Spize die Kurfürftin, die Kurpringe jdmtli 
Prinzefiinnen des kurfürftlichen Haufes eben — 

Den fürſtl. Reußiſchen Häufern von Grei 
von Ebersdorf und von — haben die vᷣnua lan 
durch einen am 29 Nov. zu Frankfurt abgefhlojfenen Berrrag 
ihre Souveratuetaͤt und Befizungen garantirt, wohingegen diefe 
Hbafee dem Rheinbund entjagen und verſprechen, gleich allen 

brigen alliirten Staaten, zu der gemeinen Sache der Unabhdus 
gigfeit Deutihlands nad allen Kräften beizutragen. 

Marſchall Davouft ſcheint, fagt ein oͤffentliches Blatt, als 
er mit Hinterlaffung einer Befazung in Hamburg nah Hat: 
burg berüberging, den Plan gehabt zu haben, fih Aber Bremen 
nah Holland züruͤkzuziehen. Als er aber die Beiezung Bres 
mens und die Seturettion in Hollaud erfubr, jog er ſich auf 
das dänifhe Gebiet zurüf, und fheint uunmehr Hamburg als 
feinen Vorpoſten anzuſehen. Wahrſcheinlich wird er fih in 
die dänifhe Feftung Rendsburg zuräfziehen. Mit den, aus 
ber Hamburger Banf genommenen 750,000 Mart foll er die dds 
alſchen Truppen, die bei der Zerrättung der Finanzen ihres Bas 
—— feinen Sold befamen, zufrieden zu ftellen gejuht 

aben. 

Nah Ausſage eines Konrters hat am ı7 Dec. 

Korps bei Mbeinfelden den Rhein paffirt. i En 
Herzogthum Warfham. r 

Nah Berichten aus Warſchau hat Sr. Mai, de 
Rußland befohlen, dem ganzen, in den —— arobiin 3 
Zamosc gefangenen poluiſchen Militär Umneftie amzufündigen, 
und ihm Raͤkkeht zu feinen Familien zu erlauben ; die Franjo» 
fen hingegen werden in dad Innere von Rußlaud abgeführt, 
Die Sachſen und Wiärtemberger haben ihre Freibeit erhalten, 
und werden, bis in Bettef ihrer nähere Beichle eingeben, 
mit gleihen Rationen wie die ruſſiſchen Truppen verpfegt. 

Das fönial. preußifhe Gouvernement der Provinzen zwiſchen 
ber Ober und Weichſel bat unterm 2 Dec. befannt gemacht, daß 
zufolge der Kapitulation von Danzig die Außenwerte der 
Feſtung fchon befezt ſeven. 


Deftreid,. 
Wien, 15 De. 


Kurd auf Augsburg Ufo 1387, zwei 
Monate 1885 auf London 33, 17, Aonvensionsgeid 184. 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhöhften Privilegien. 





Mittwoch Nro. 356. 22 Dec, 1813. 
Spanien. (Enaliſthet Tarsbefebl. sfif@er Ariegsderict.) — Großbritannien, il 
Sran un. Cena —— lee — eitenaten, ertärung en 


dem Tirol, $reiburg 10.) — Beilage, Neo. * Uuutlahlgunscn) 





Spanien 

Der Times enthielt Fürglich folgenden Tagsbefehl des Mar: 
4uis Wellington aus Lefora vom 3 Olt.: 
findet ſich nethzedrungen, den Tagsbefehl vom 9 Zul. d. I. 
zu wiederholen, weihem die geftern in Frankreich eingeräften 
Truppen nicht Folge geleiftet haben. Nach allen Erfundigun: 
gen, die der Obergeneral eingesogen, jmd Erzeſſe aller Urt 
von den Truppen begangen worden, und fogar in Gegenwart 
«der. Difistere, welche nichts getban haben, um ſie zu verhin: 


derw. Der Obergeneras bat deſchloſſen, daß gewiſſe im ihrer 
richt macläfige Offigiere nad England zurukgeſchitt werden 


sollen, damit Se. königl. Hoheit ber Prinz Regent fie kennen 
ferne,. uub mab feinem föniglihen Gutbefinden zur Strafe 


ziehe, ba der Dbergeneral nicht gefonnen ift, Offiziere unter: 
fo zu dulden, die feinen Befehlen nicht Folge leiften.” Man 
eldet, daß dieſer zeſchaͤrfte Tagebeſehl bie befie Wirkung 
schabt ‚..und ba demſelben zuſolge wmehrere frauzoͤſiſche Fami⸗ 
Aen in. ihre Wohnungen zurukgekehrt find, Auch ber ſpani⸗ 
Se General Giren hat einen Aufruf an bie Franzoſen erlaf: 
sen, ia welchem er-ihmen die Ungerechtigkeit Frankreichs gegen 
Spanien, Preußen und Rußland darthut, und mit den Wor—⸗ 
sen shlieft: „Soldaten, es ift Seit, dieſem swanzigidhrigen 
Kriege «in Ende gu machen, welcher felange daueru würde, 
als eures Aaifers Leden. Reicht ums zu dieſem großen Werke 
die Hand, Die Spanier werden euch eipfangen wie Brüder. 


geder franzöfiihe Soldat, ber zu uns Äbergeht, fol Brod, 
Dienft oder Freiheit haben, zu geben, wohin er will. Im 
wine. gerechten Natioualfriege waͤre es Schande, feine Fab: 
yon zu verlafen; widt im dem, ber eurem Waterlande zum 
VWerberben gereiht. Wer fan edlechandeln, ale Moreau und 
Bernadottel Wer geigte mehr Ehre, : Kapferteit, mehr Liebe 
zu Frantteich, als firt- Ior kennt fie; ihr wißt, fie fechten 
auf unfrer Seite, für die Sache der Geredtigteit und ber 
Ehre, @iler, ihren Beifpiele zu folgen.” 

"Das franzdfiihe Amtsblatt enthält folgendes Schreiben des 
Marſchalls Herzogs von Ulbufera, Dberbefehiöhabers der 
Armee von Arragenien und Gatalonien, an ben Rriegsminifter: 
„Barcellung, 35 Nov. Ich babe bie: Ehre Ew. Grceiteng 
abſchrift eines Driefes des Kammandanten von Peniscola zu 
überfenden. Die Lage biefer Feſtung iſt fehr beruhigend; bie 
darin deſiudllchen Worräthe laſſen ſich nicht ſchäzen; die Am 
tunft verſchiedener Korfaren bar fie betraͤchtilch vermehrt, 
E. @. werden bemerken, daß bie Befazung von Tortofa am 16 
einen neuenMortheil erfochten hatı Ich habe davon keine: am: 
dte Radtigpt, als Sie milk der ommandant Bardout gibs; 


„Der Obergeneral 


— Beilage. 
Bardout, Kommandanten von Peniscola, an den Gen. St. Cyr⸗ 


aber ich halte fie fuͤr ſicher. Ans Lerida erhafte ich unterm 14 
Machrichten, die ruͤkſichtlich auf dem Zuſtand der Feſtung, der 
Truppen und der Lebensmittel nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen. 


34 bin ac. (lnterz.) Der Marſchall Herzog von Aldufera.“ 
‚‚Ausing eines Schreibens bed Bataillsuschefe 


Nüyues, bat. vom 20 Nor. Seit bem 2 hatten wir nur zwei 
Vorpoſtengefechte mit dem Feinde, ber jo wohl empfangen 
wurde, bad er feinen Flinteuſchuß mehr that. Die Truppe 
befchäftigt ſſch unausgeſezt mit nuͤzlichen Arbeiten für die Bes 
ftung ‚, deren ſie ſreillch allenfalls überboben ſeyn Ehunte, die 
aber doch rathfam find, wenn man Zeit bazu bat. Die Beſa⸗ 
zung von Xortofa bat.am 16 nach Ampofta bin einen Ausfall 
gemaht, und dem Feinde vielen Schaden zugefügt, Anı ı7 
famer mehrere Wagen mit Berwnndeten durch Rapitta. Das 
Hamptguartier, vorhet zu Uldecona, ift jezt zu Winmaroy. IE 
bin ig, CUutetz. Barbout.” 

Der Marſchall Herzog von Albafeta hatte in einem Tagts 
befehl vom 15 Nov. feinen Truppen angezeigt , baf er bie Ar⸗ 
mieen von Arragonien nud Catalonien en Chef fommanbire, 
Bnglei empfahl er ihnen Einigkelt, Muth und Kriegszucht 
Die Stärke ber Befagung von Tortoſa, unter Anfuͤhrung des 
:@enerals Robert, wird in ber Zeitung ver wis nf wett als 
5000 Main angegeben. * 

Nach eugliſchen Berichten im, Journal: de (Empire it dat 
Dber : Zuftiztribumal auf Befehl der Regentſchaft von Cadiz nach 
Mabrid verlegt worben, Man erwartete zu Cadiz bad Saif 
Minvs mit drei Millionen von Weracruz. Die Cortes beihdk 
tigten fib mit elnem Projekt zu Erridtung einer Mationale 
garde in Madrid, Der Biſchof von Aſtorga hatte auf die Made 
richt pom Abſchaffung der Inguifition im feinem Bisthum ges 
gen diefe Maaßregel proteftirt, und fi nad Portugal begebem 
Brohbriranntem. 

Nach Berichten aus London vom 6 Dec. im Journal de 
PEmpire fol der engliihe Geſaudte zu Peterdburg, Lord Wale 
pole, ſoaleich nach feiner Anfunft dem ruſſiſchen Minifteriume _ 
erklärt haben: da bie brittifhe Regierung fon ausdrüklich die 
Bermittiung ober Dazwiſchenkunft jeder fremden Mahr in dem 
Streite zwiſchen Großbritannien und Nordamerika abgelehut 
dabe, uud der Aufenthalt der amerifanifhen Bevollmächtig⸗ 
ten in Mußland ‚nach Bekanntmachung dieſes Entiluffen, bie 
Welt nur in Irthum führen könne, fo babe er Befehl zu er: 
Mären, daß deren Zuruͤlſenduug der englifhen Regierung bes 


fonbers angenehm feyn wärbe, 
Dafelde Journal meldet and dem Eanrrier, „es. habe zwi⸗ 
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ſchen der proviforifchen Reglerung vom Holland und dem Admi⸗ 
ral Verhuel im Xerel eine lange Korrefpondenz ftatt gehabt, 
aber ohne ben gewuͤnſchten Erfolg; auf eine am 1 Dec. an ihn 
erlaffene Botfchaft, worin man ihm, falls er ſich unterwärfe, 
Weibehaltung feines Rauges und andre Wortheile angeboten, 
im Weigerungsfalle hingegen die firengften Strafen gebroht 
babe, fey die Antwort bed Abmirald ganz furz biefe geweſen: 
„Ich habe dem Kaifer Napoleon Treue gefhworen. , Verhuel.“ 
Die frangöfifhe Flagge wehe daher nd auf feiner .@stadre; 
der Admiral Habe einen Matrofen, der einige widerfpenftige 
Reden geführt, felbft durch den Kopf gefhoffen, und am fols 
genden Tage alle Mannfhaft, anf beren Gchorfam er — 
zaͤhlen können, and Laud ſezen laſſen. 
Fraukrelch. 
Zu Augsburg find nunmehr Pariſer Zeltungen bis zum 
33 Dec. angelommen, 
Nah einem Hofartitel im Monitenr hatte ber Kalfer am 
12 Dec. vor der Meſſe den außerordentlihen Schweizer Abge⸗ 
fandten, Hrn. v. Ruͤttimann, Landammann von Luzern, und 


Hru. Wieland, VBürgermeifter von Bafel, eine Privataudienz 
ertheilt, worin diefelben Sr, Majeftät ein Schreiben vom 


2andammann ber Schweiz überreihten. Nah der Meſſe leg: 
sen verſchledene weu angeftelte Beamte ihren Eid in bie Hände 
Des Kaifers ab, und ed wurden mehrere Perfonen vorgeitelt, 
Mach den nichtoffigiellen Journalen hatten die Operationen 
zur Aushebung von 300,000 Mann iu allen franzdfifhen Depar: 
sements angefangen, und wurben mit Thaͤtigkeit betrieben. 

Ebeubiefelben verfihern, durch Bruͤſſel ſeyen bis zum 6 Dec. 

4600 Pferde von der Divifion Eafter, fo wie mehrere Battes 
serien leichte Artillerie burchgegogen, um ſich nah der Scheide 
gu begeben; ber Seneral Roguet befeze mit feinen Truppen 
bie Gegend von Bräffel; die Städte Mond, Löwen, Mecheln, 
Brügge feyen damit angefült; alle diefe Streitkräfte kaͤmen aus 
dem Innern, von Paris und aus der Normandie; der General 
GSebaftiant Habe fein Hauptquartier zu Köln, der Herzog von 
Tareut das felnige zu Eleve; nah Briefen aus Venlo, Nym: 
wegen, Wefel und Köln vom 6 Dec. habe fid bis dahin nichts 
@rbeblihes auf der Mheinlinie zugetragen ; ber Majorgeneral 
Habe den Obriften des ısoften Regiments, ber fih zu Neuß 
überfallen laffen, von feinen Funktlonen fuspenbirt, und eine 
Unterfuhung feines Betragens angeordnet. 

Zu Straßburg waren nad ber dortigen Zeltung am 15 Dec. 
fo viele Truppen angelommen, daß alle Hänfer doppelte Ein: 
quartierung hatten. 

Nah Berlchten aus Florenz hatten bie meapolitaniichen 
Kruppentolonnen am 25 Nov, zu Mom einzutreffen augefan: 
gen; eimandres neapolitanifhes Korps follte aus Abbruzzo nach 
Uncona anf dem Marie fepn. 

Der Marfhall Fürft von Etmäpl fol von Könige von Di: 
nemart den Elepbantenorden erhalten haben. 

Der Baron Marhant iſt vom Kalfer zum Mequetenmeifter 
and Generalintendanten der großen Armee ernannt worden, 

Mac der Gazette be France fol der Admiral Verhuel im 
Helder franzoͤſiſche Truppen and Land gefezt haben, um das 
dortige Fort zu vertheidigen. Gene Esladre ag uf {ms 

er die franpdfiihe Flagge. 


feiner fhönen unb reihen Frau zu Paris anf. 


Der englifhe Chemiker Davy hielt ih fortwährend mit 
Während die 
Gelehrten fih des Manhes erfreuten, befhäftiäten ſich die 
Badauds der Hauptftabt mit dem Amalgama englifher und 
franzöfifher Moden, weldes Miſtreß Davy etwas auffallend 
zur Schau trug. Ihr Gatte will von Fraukreich aus die Vul⸗ 
kane Italiens und des Archipelagus beſuchen. 

Paris, 11 Dee. Konfol, 5Proz. 55 Franken 10 Gentimen, 
Baukaktien 825 Franken. 

JItalben. 

Se. Ercellenz ber Feldmarſchall Graf Bellegarde, welchet 
am 12 von Frankfurt zu Innsbruck augelommen, war, traf am 
14 zu Bogen, und am ı5 im Hauptauartiete zu Wicenza ein, 
wo er bad Dberfommando der kaiſerl. öftreihifchen Armee in 
Stalien übernahm, Der General Starhemberg hatte ams Der. 
einen Angrif, welchen ber franzdfiihe Divifionsgeneral Mar: 
cognet mit 6000 Maun In drei Kolonnen bei Boara gegen ibn 
verfuchte , ftandhaft zuräfgefchlagen, und ben Feind bis am bie 
Thore von Movigo verfolgt, Hierdurch war die Merbindung 
mit dem Generale Nugent, welder fein Hauptquartier zu Eos 
madio, feine Avantgarde zu Mavenna hatte, nunmehr neuer 
dings gefihert. &elbiger hatte fürglich in einem Gefechte zwi⸗ 
{hen Comachio und Ravenna; und bei einem. Musfalle aus 
Brondolo, dem Feinde beträdtlihen Schaden zugefügt. 

Hollaud. 

Oeffentliche Nachrichten aus Ut recht vom 2 Der. erzählen; 
„Das zte preufifche Urmeelorps unter Anführung des Gene⸗ 
ral: 2ieutenants v. Buͤlow ift bei und eingezogen. Die Avants 
garde biefes Korps war fhom früher am ber Diiel worgeräft, 
und eroberte Docsburg und Zuͤtphen mil ftärmender Hand. 
Die darin befindlihen Garnifonen, Gefpäz und Vorraͤthe wur» 
den ohne Ausnahme eine Beute der Sieger. Mit dem Gros 
des Korps in Eilmärfchen nachgeräft, befhloh der kommandi⸗ 
rende General nun einen rafhen und. kuͤhne rif anf Ara 
beim, welches für bie Wertheidigung und Behauptung des 
größten Theils von Holland hoͤchſt wichtig und nothwendig iſt. 
Am 30 Nov, ward diefer Angrif durch etwa zwei Brigaden bes 
Korps vollführt. Der Feind, der, die Wichtigkeit des Plazes 
ertennend, fi bid auf 4000 Mann verftärkt, mir Geſchuz ver⸗ 
fehen, nnd alle Anftalten zu einem hartnäfigen Widerftande 
getroffen hatte, vertheidigte fi aufs aͤußerſte. In fuͤnf bier: 
geſchloſſenen Kolonnen , „hinter einer ausgebreiteten Kireik 
leurlinie, drangen bie Angreifenden im Sturmſchritt vor, 
während ihre fehr zwekmaͤßig aufgeftellte Artillerie die feinds 
lie zu befhäftigen bemäht war, Mehrmals türmten die vor 
bern Bataillons vergeblih au dem fteilen Abhauge des wohl 
unterhaltenen Walles, fie mußten ber Ueberzahl der Verthei⸗ 
diger und den Schwlerigkelten des Erkletterns der haben Bälle 
weichen ; doch das fchuelle Vorziehen ber Meferven, der bert 
liche Muth und bie Ausdauer der Truppen, erwarben ben Pa 
nieren ber gerechten Sache ben Sieg. Wergebens hatte der 
Marſchall Herzog von Tarent Tags zuvor felbit die Vertheidl⸗ 
gungsauftalten geprüft, und bie Garuifon zur kraͤftigen Ge⸗ 
genwehr aufgefordert, faum fahen bie Wertheidiger des Plazeh 
die preußifhen Adler von mehrern Seiten auf den Bollwerken 
der Stabs wehen, ald fir, uam Schreien ergriffen, iht Hell im 


> 
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umgeregelter Flucht über die Mbeinbräte nad Nymwegen ſuche 


ten; vergebens firebten noch einige in biefem Angenblif bie 
Bruͤke zu zeritdren, bie Bajonette ber nache ilenden Preußen 
hatte fie alsbald erreicht, und was nicht durch bie Flucht ent: 
dam, oder bei dem angftoollen Gedraͤnge von ber Bruͤle ge: 
Rürpt, und ie den Zellen begraben wurbe, warb uieberge: 
macht oder gefangen und weit hinaus. mod. wurden die Fluͤch⸗ 
tigen vom der Kavallerie verfolgt. Der franzdſiſche Divifions 
general Charpentier wurde getöbtet, ber Brigadegeneral St. 
Marie vom Genlekorps, ber Plaztommandant, 23 Offiziere, 
und über 600 Unteroffiziere und Gemeine wurden gefangen und 
8 Stüt Geſchuz dem Feinde entrifen, deſſen übriger Merluft 
an Zodten und Verwundeten groß war. Die Einwohner em: 
pfingen die einziehenden Sieger mit Jubel und bald ward ihre 
Sorge für ihr friedliches Eigenthum gehoben, welches fie von 
jenen verbaßten Gremdlingen, die ſich ihre Freunde nannten, 
‚beeinträchtigt zu fehen gewohnt waren. Der fommandirende 
General reist morgen nad dem Haag ab, um beus Prinzen 
von Dranien anfjuwarten. Die Stimmung ift überalf vors 
‚treflig. Unfere Vorpoften find bis an die Waal vorgeräft, 
GSorkum fol geräumt ſeyn.“ 

Nah der Kaffeler Zeitung if preufifhe Lanbwehr zu Ams 
feerdam elmgerüft, und mit allgemeinem Jubel empfangen 
w.ıben. 

Schweiz. 

Wom a8 Dec. DieMegierung des Kantons Luzern 
Hat unterm 6 d. zwei die Zeitumſtaͤnde betreffende Beſchluͤſſe 
erieffen, deren einer, bis aufweitere Werorduung, alle oͤffent⸗ 
Jia en Luftbarkeiten gänzlich unterſagt; der audre lautet jo: 
lm von der Barmherzigkeit Gottes bie Erldſung ber gauzen 
Menſchheit von den namenlofen Drangfalen des Krlegs durch 
einen baldigen Frieden zu erfliebeu; um Die Allmacht und Güte 
zu preifen, durch welche die göttliche Vorfehung bis zur Stunde 
fo vorzüglid.über die Schweiz gewagt hat, und um für die 
guädige Fortbauer dieſes allerhoͤchſten Schuzes ‚angelegeuft zum 
‚Himmel zu bieten; mit Hinſicht auf bie biöfalld vom großen 
.Wathe in feiner außerordentlichen Verfammlung vom 9 Nov. 
lenthin geduperten Wünfe, und anf den Antrag unfrer in 
rirchlichen und geiftliden Ungelegenheiten eigens beftehenden 
Kommiſſion — beſchließen wir: esfollen zu obigem Zwel wähs 
rend dem wirklich angettetenen Ehrifimonate in allen Pfarr 
tirchen des Kantons brei beſoudere allgemeine Bettage (am ı2, 
19 und 26) gehalten werben. Jeder diefer Wettage wird mit 
"einer angemeffenen Predigt, und einem vors und nachmittaͤgl⸗ 
gen Gottesdienfte unter Ausſezung des hochwuͤrdigen Guts ges 
feiert, worüber der bifhöfihe Kommiſſar den Pfarrern die 
nöthigen Anleitungen und Worfkriften geben wird.” — Am 13 
iſt das Hanptquartier des Generals 9, Wattenwpyl mit bem 
wareaur der eidgendffiihen Oberfigwartiermeifter und Obexſt⸗ 
Krlege lommiſſaͤre von Züri nad Arau verkegt worden. Am 
gleihen Tage find ein halbes Duzend zu dem Generalſtabe des 
Generals Gonvion St. Epr gehdrende Offizlere, mit Paͤſſen 
aus einem Hauptquartier der Alllirten verfehen, im Sürich 
eingetroffen. Sie beſuchten da den franzbſiſchen Minifter Gra⸗ 
fen v. Talleyrand, und ſezten daun ihre Meife nach Frankteich 
Aber Ara uud Voaſel ſori. — Dis Era der auf dem Mmif: 


fionsbärean in Befanson waͤhrend bed Monats November ans 
genommenen Refruten zum Behuf der Fapitulirten Schwels 
serregimenter beläuft fih auf 226, welches mit den feit 
dem Monat Mai auf Rechnung bes zweiten Kapitulattonsjahs 
res angenomihenen, ihre Zahl auf 1165 bringt, Die in ber 
Stadt Bremen daurch Kapitulation Friegsgefangenen Schweizers 


‚foldaten fommen, mit Paͤſſen nad ihrer Heimath verfeben, in bes 


traͤchtlicher Zahl in der Schweiz an. — Bekanntlich enthält dee 
ziſte Artikel der neuen Milttärkapitulation bie Beſtim⸗ 
mang: „Im Falle, daß die Schweiz ſich in Folge eines Kriege 
von einer nahen Gefahr bedroht fähe, verpflichten fih Se. Mal. 
ber Kalfer, auf eine fürmlihe Aufforderung der eidgenöffls 
ſchen Zagfazung, und zwar zehn Tage nad diefer Auffordes 
rung, ber Schweiz bie Hälfte ber kapitulirten Regimenter, 
oder in fehr dringenden Fällen, felbft alle diefe Regimenter zur 
Huͤlfe zu fenden. Won diefem AYugenblite an würden aber der 
Unterhalt und die Befoldung, bie Mari: und Trausportko⸗ 
ften der requirirenden Macht zur Laft fallen.” Man ſpricht ins 
Publikum viel von einer in Gemäßbeit dieſes Artikels zu er⸗ 
wartenben nahen Müftehr der freilich ſehr zuſammengeſchmolze⸗ 
nen Megimenter, zumal dadurch auch eln Hindernif der unbes 
dingten Neutralität gehoben würde, und bie außerordentlihe 
Tagfazung vor ihrer Anfidfung den Laudammann zu Befeltio 
gung dhnliher Schwierigkeiten mit fattfamen Vollmachten vera 
fehen hatte. — Briefen aus Eranffurt vom 11 Der. zufolge 
waren die Schweizer Deputirten gefinnt, dem Hauptquartiere 
der Alllirten, bei beffen unmittelbar bevorſtehender Weiterver⸗ 
fegung zu folgen; ihre Audien; bei dem Grafen v. Harden⸗ 
berg hatte am 8 ftatt gehabt, hiejenige bei Sr. Mai. dem Ads 
Age konnte eingetretener zufäliger Hinderniffe wegen an jenem 
Tage nicht vor ih gehen. Man fah zu Zurich der befdrderlis 
Gen Müftehr der Deputirten entgegen. Am 15 war bafelbit der 
Öftreihifge Gefandtfhaftsfekretär, Hr. v. Wolf, von Franfs 
furt,5uräf eingetroffen. Um 16 hatten. die öftreihifhen und 
suffifgen Gefandten, bie Herren v. Rebzeltern und v. Capo 
b’ifiria eine Audienz bei Sr. Ercellenz dem kandammann der 
Schweiz. Der Armeebefehl des Zürften von Schwarzenberg 

vom 2 Des., welder den Wefchlehadern aller Korps, unter 
perfönliher Verantwortung, die Mefpeftirung der ſchweizeriſchen 
Neutralität anbefichlt, war, wie man vernimmt, von dem in 
Loͤrrach lommandireuden Grafen Mensdorf dem eidgenoͤſſiſchen 
— —— Pers worden. Aus dem Ober: Eifaß 

eu vielerle eligfeiten in d 
ie, | ie benachbatten Schweizet⸗ 
Se en | | 
r ar. Hoheit der Kronprinz von Baierk 
— — den ea re —* re 
aron Oumppenber 
dstrfen. er 4, von Salzburg zu Minden 
‚Der Pofihalter und Gaſtwirth Johann Jeder zu Pi 

dat ſich erboten, das Pierd und die ar an In et 
Landhuſaren zu Kiefern, drei freiwillige. Jäger zu bewafnen ‘ 

und zu Unterſt zung ber verwundeten vaterlaͤudiſchen Kriegek 
nicht uns betraͤchtliche Naturalien zu liefern, ſondern auch den 
vierten Theil feines Gehalts von der fahrenden Poſt abzugeben, 


Bu anmahrun werds mag Eraäpinng der dortigen Fels 


ur 


fung, durd De Proffamatlonen des Hrn. Grafen w. Bellegarde 
nad des Hro. Barons v. Lerchenfeld, dom 12 Der., bie Mube, 
einzelne Erzeife ausgenomuen, wieder hergeſtellt. Doch ver 
ſuchten einige Zufammengelaufene in der Nacht vom ı4 zum 
15 dieſelbe abermals zu flören, indem fie einen Angrif auf 
‚bie Hauptwache machten, die von Innsbrucker Bürgern, Laut: 
leuten aus der Gegend, und einem Detafsement Faiferl. 
dftreihifher Truppen befezt war. Mad biefen Ertigniffen 
erfhienen zwei neue Proflamationen des Herrn Senerak 
komuifärd, vom 15 und ı7 Dec. (Lejtere befonders au die 
Bewohner des Vintſchgau's gerichtet); ingleichem eine Bes 
tanntma hung, bap Se. Mat. der König allen Verirrten, welde 
die Vaffen niederlegen, Gnade zu bewilligen geruht habe. Seit: 
dem kehrte die Ruhe in det Gegend von Jausbruc zurak, und 
»iele entwandte Militäreffetten und Waffen wurden durch bie 
Thätigteit der Gemeindsvorſtehet und der Geiſtlichteit zurüfges 
sell:. Auch im Vintſchgau hatten die Iufurgenten feine weitere 
gortſchritte gemacht; im Laudgerichte Mied war das Landvolf ges 
gen fieaufgeftauden, hatte 15 gefangen gemacht, und bie übrigen 
zerireut. Die inden Vorarlberg gefommenen Juſurgenten mußs 
ten unverrihteter Sache zuräffehren. Der Kalferl. oſtrela iſche 
dandestommifär im dftreihifhen Tirol, Ht. v. Mofamann, 
befahl durch eine Yublifation vom ı7 Dec., ale in Folge des 
unglätlihen Voltsauſſtandes in das jemfeitige Geblet flüͤatende 
Bönigl. baierifhe Beamte gaftfreundlih aufzunehmen. Dem 
Boten von Süd: Zirol vom 18 Dec. iſt eine ſeht bündig ges 
fhriebene „Warnung an die Infurgirten Titoler, von eines 
Deitreiher” beigelegt. 
Die königl. wärtembergifäpe Hofzeitung ſchreibt aus Stuff: 
gart vom 18 Dec.: „Geftern Abend kamen des Großfürften 
Konftaatin Faifer’. Hoheit, in Begleitung des ruffiiben Gene: 
raid, Prinzen Leopold von Sadfen:Koburg, am hiefigen Hefe 
an, und kehrten nach ber Tafel nad Ludwigsburg zuräf, Get: 
gen 7 Uhr war große Präfentationdcour bei Ihrer kaiferl. £ oh, 
der Großfuͤrſtin Katharina, ſodann Cercle bei Sr. Mai. dem 
König, und bierauf Spiel, welchem ein großes Souper in dem 
weißen Saale folgte. Heute früh iſt die Großfaͤrſtin F. Hoh. 
anf der Route nah Schafhauferfabgereist, umd wird in Palin: 
gen übernachten. Vormittags ro Uhr begaben Si Er. Fünigl. 
Majeftät nad Ludwigsburg, und hielten über das zur Ergän- 
ung ins Zeld beftimmte Föniglihe Armeekorps, beftebend aus 
en &avalerieregimentern Nro. 3. Kronprinz Dragousr und 
ro. 4. Prinz Adam Jäger, den Infanterietegimentern Nro. 2. 
Herzog Wilpelm, Nro. 3., Nro. 6. Kronprinz, und Mro. 0, 
König Jaäger, 2 reutenden und £ fußgebenden Batterie, in 
Beifenn St. f. Hoheit des Großfuͤrſten Konftantin, Mevde, 
Hierauf lich des Großfärften kalſerl. Hoh. das unter Hoͤchſtderd 
Kommando ftehende tuſſiſche Armeekotps vor Sr. königl, Ma: 
eftät vorbelbefiliren, und fpeiste mebt ben aumefenden ruffl: 
hen Gewerälen und Obriften mit Sr. k. Majeftät in der Fa— 
miliengalierie. Nah der Tafel kehrten Auerhoͤchſtdleſelben 
bierber zuirät,” — Ferner vom 19 Dec.: „Heute Vormittags 
kam der Gropfärft Konftantin von Ludwigsburg hier an. Mit: 
tags war große Wachtparade, auf welder Se. f. Majeftär und 
Se. kaiferl. Hobeit erfhienen. Hlerauf geruhten Ge... Ma: 
ſeſcat deih vou Ser Maj. dem Kaifer von Nußlaud an Wier: 


Wanblofeiien-stgende abgefandten dalferl vom er wirftiden 
Seheimenrath Grafen v.@olowFin eine —— zu et⸗ 


theilen. Nach abgehaltener Familientafel hielten Se, koͤntgl. 


Maleſtaͤt im Betſeyn des Groffürkten unterhalb der Lönigli 
Unlagen Revue über die Garde zu Werd.” ge 
* Freiburg tm Brektgen, 16 Dee. Geſtern gegen gie 
Nachmittags hielten Se. Mat. der Kaifer von Defiteib, under 
dem Geläute aller Gloken und dem Lauteften Jubel Des Weit, 
bier zu Pferde Ihren Einzug. Der Monat war non dem 
Feldmarſchall - Lieutenant v. Duca und mehreren Verfomen von 
Generalſtabe begleitet. Abends war die ganze Stade erlöud: 
tet. Der Kaiſer Alerander, fo wie der Aönia von Yreuben, 
werden erſt in einigen Tagen bier erwartet, Se, Durchlaucht 
der Fuͤrſt Metternich war mit feine Privatfetrerdr, Herm 
Pilat (Berfaffer der Schrift: Werradtungen. eines Deinſchen 
über die durch das Senatuskonfult vom 16 Nov. in Fraufreis 
ausgefhriebene Konfcription von 300,000 Mann, Frantiurt 8), 
(don at 14 hier angefommen. Auch der als politifcher Sarift: 
fteler befannte Mitter v. Genz befindet fi Hier. - Standtih 
treffen oͤſtreichtſche,tufſiſche/ preußiſche und ehulifde Of: 
slere, zum Generalftabe gehörig, bier eim Die beiden De: 
patirten der bereits wieder hergeſtellten Hauſeſtadt Bremen, 
Senatoren Schmidt und Gilbemeifter, welde, nebſt dem Bud 
bändler Perthes, Major ber Hamburgiſchen Legion, und Hrs, 
Karl Sievefing ans Hamburg, zu Frautfurt Sr. Maj. dem 
Kaifer von Deftreich vorgeftele wurden; werben Diefer Tage 
bier aufommen. Ju Bremen haben ſich Brionders: die seit 
Gebrüder Böfe durch patriotiſchen Eifer umd Freigedigtelt aue 
gezeichnet, Ste allein uͤbernahymen die Austüſtaug Ku dein 
Unrergajt von 100 Mann der Brenier Legion, welche mit dem 
größten Eifer errichtet wird, Diefe Legion iſt von einem ber 
Brüder Boͤſe angeführt, und ſteht unter Dem Oderlommende 
bes „en Grafen Wallmoden. — Man ſor icht fortwähreud 
von einem nahebevorftißenden Durchmarſch der Akiitten 
einen Theil der Schwein & * —XR rg 
Die in Dresden am ıt Mor, v 
laͤufige Kapitulation. begriffenem . fr enge nn * 
folgende; Der Reichs mar ſchali Graf Gonbion St. Epr; die 
Divifionsgenerale Grafen Lobau (Mouton), Durosnel, Du: 
mas, Bonnet, Elaparede, Duverned, Berthezene Rayur 
Dumonceam, Gerard, Eofagne, Tefte-Freyre. Die Brigade: 
generale: Borelli, Schramm, Paroletti, Couture, Bertrank, 
Gobarb, Goguel, Le Tellier, Edım. d’Ejtlevin, Gtebmann, 
Jacquet, Zezenfac, Doucet, Chartraud, Gobredht, Wellen: 
bof, Poetdeld, Baldus, OMeara, Bernard (tejrererin töntgl 
wephäliften hinten). Belgenbes ift ein’ genane® Wergeid: 
n t E 
Ober: und Unteroffigiere, und u — ——— 


iſtes Armeetorpe . 452 Difisiere 6 
ı4te8 Urmeelorpd . . PR) * 3 sei 
Dresdens Sarnifon 360 0 u" abro — 
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; Marfus Anton Baron v. Mayer, In 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Minmwoch 


Nro. 61. 


22 Dec. 1813. 





Diejenigen Lieferanten, melde in den Monaten Auguſt und 
Geptember 1. I. für die fömigl. Landgeriate des Iſar⸗ zum 
und Dberbonau ı Krelies, zu Oberhaufen an das gte Bataillon 
Des taiſeri. fransöfliben Mrmee = Fuhrmeiens Pferde gellefert 
et eg * bel F — —— für — 
um ag von jedem Vferde ein abgejogenen 7 Fran 

Ern 24 nunmehr bei dem Sekretatkate ber unzerkersigten 

tele genen Quttiung in Empfang nehmen. 

Wugsburg. den 11 Dec. 1813. . 

Sönigl. baterlihes Kommifarlat der Stadt Augs 
Frelhert v. Fraunberg. 





Unterm ar Febr. ızıı ſtellte die touigl. baleriſche Eentrals 
Staatstaffe an die Sraf Forbawiichen Erben für Beioldungsr 
rürftände sub Parthie Nro, 93 mitandern aud eine Tratte von 
427 fl. 36 fr. and, welche unter den WVerlaffenibaftspapieren 
vermist wird, Wuf Anrufen des tönigl. Advofaten D, Heimrich 
ale Waudatars der Graf Forbagiihen Erven wird demnad jeder 
anbefaunte Inhaber der bezeichneten Urkunde aufgefordert, fels 
bige Innerhalb ſeds Monaten gerichtlich gu prodmjicen, widri: 
genfalls diefelbe für Praftlos erflärt werden würde. 

Münden, den 7 Der. 1003 

Köuigl. balerifses Stadtgeriat. 
Gerngrof, Due 


Det Föntgt, daleriſche Grheimerath und Hofimerihall Freiherr 


8. Gohr em verkaufte dem bürgerliwen Glatbandier Sehaltinn 
Kirwer feine Hier befeffene Bebauung an ber engen Gaffe, und 
‚Käufer ließ für die am Aaufibiliug (duldig gebliebene 7000 fl. 
em 15 Mai 1509 ein gerichtlihes Dofument, unter Verhopothe⸗ 
Siruma des Huufes, errichten 0, 

Inzwildhen zehſte er obige Schuldiumme in den bedungenen 
Frijien ab, umd forderte nun die Ausantwortung und Zernich⸗ 
tung der Urfunde, biefelbe fam aber dem Herrn Verkäufer ab 
Handen, und jeder unbefannte Inhaber wird hiermit auf Anſu— 
hen beider Kontrabenten aufgefordert, Ne Innerhalb fedd Mos 
naten bei wntergetbnerer Behörde zu produziren,, widrigenfalld 
fie als traftios und amertifirt erklärt werde würde, 

Münden, ri 10 Dec, 1813. 

nigl. bateriinee Stadtgerict. 
Gerngrof, Direftor. 
Beiller, 


Im Fahr 1614 legte Hans Stoll zu Neumarkt unter der 





. Binszeit drei Könige bei dem bamalig oberpfähzliben Kommiſſa⸗ 


ziate in Amterg 2000 fl. Kapital au, von melden ſpater 1695 
nd Paul Wolf zu Neumarkt Loco fl. inte hatte, und weicher 
mibetl Durch deifen Erben unterm 17 Ian. 1696 an ben Hoffams 
‚merrsth Seefer in Münden, und von diefem am 10 Dee. 1703 
an den Grheimenrarb Mar. Baron ». 
wurde. Bon diefem ging gedadte Ceſſſone ſumme durch Erdſchaft 
an den Sohn des Ceſſionare Friedrio Dewald Baron v. Maper 
über, und fam dur eine fejtwilige Diepojition dd 2 Febr. 
1763 auf deffen Tochter Maria Joſepha Therefid Frelin v. Maper, 
welce dieielbe vermög ber von der ehemaligen oberpfälsifben Lau⸗ 


esdtrettlon erlaffenen Notififarton. dd. Amberg den 26 Jun. 1801 


An ihrem Zeftamente iprem Neffen dem dermaligen Eigenthamer 


1 
ermabte, und an welden aud bie Sinfen diervon bisher alle 
abre bezahlt wurden. 
Auf Unfchen des Leztern werden nun hiermit alle unbefanns 


Maper alda übermielen | 


Mänden als ein Legat 


ten Inhaber der uriprängliten Schuldurkunde oder einet Geifionds 
-Snfteumentes über die auf beiagte Weile sum öftern hbertragene 
1000 fl. aufgefordert, die desfalld in Handen Habenden Papiere 
binnen ſechs Monaten geriatli zu produziren, widrigenfalls 
dieſelben für kraftlos erflärt werden wärdeũ. 
‚ Münden, den 12 Nov. 1813. 
Königl. baieriines Stabtgerict. , 
Gerngroß, Direltor. 
v. Kleifiug, Acceſſ. 


Auf erfolgte böhfte Entichliefung des Pöniglichen Seunife 
rlats allbier, vom 10 d. M., mird bie umterzeichirete Bönia: 

ı Kommunaladminiftration das der hiefigen Stadt zuſtehende Mits 
reht der Schaafweide auf den Metern und Wieſen Innerhalb 
der Stadtmarlung Montags den 27 d. M. am den Meijfibietens 

den entweder verpacten oder —8 

Vacht⸗ oder KAaufsliebhaber werden eingeladen , an beſagtem 
Tage Vormittags um gUbr auf diffeitigem Buͤreau zu erfsel⸗ 
nen, die Pachts⸗ und reip. Kanfsbedingniffe zu vernehmen, 
und ihre Ungebote zu Protokoll zu geben. 
— den 16 Der. 1813. 
Koͤnigl. baierifhe Kommunaladminiftration. 
Lie, Ort, toͤnigl. Adminiftrator. 








Ya Gemäspelt des erbältemen böchften Unftrage werben die 
nabbenannten beiden Häufer, wemlib 1. bes Tudibeters Hell 
Muth Lim. C. Nro, 382., und 2. bes Meterd Alone Fled Litt. 

Nro,2735., von der unterzeichneten Stiftungsabminiftration 
Feeitogs den zı d. M. Vormittags von Io bie 12 Uhr in beim 
evangeliiten Urmenkinderbauie albier am den Meiſtbietenden 
zum Verkauf ausgefeit. Die Hausbriefe Tonnen bei dem Vers 
malter des evanaeliiden Urmenfinderbaufes täglich eingeſehen, 
und die Koufsbrdinguungen follen deu Kaufsliebhabern vor X 
sung der Ricitetion eröfner werden. 

Yugeburg, den 17 Dec. 1813. 

Königl. .bateriihe ifolirte Apminiftration der Klandeihen 

Stiftung des evanpelifben Armentinderhauſes. 
\ Dies, Direktor und. Adminiftrator, 
gie, Nend, Direktor und Adminifteater. 


um 


Die Mralitäten des verftorbenen Branmteweinerd Andreas 
YIäp werden am 19 Ian. ı814 von 9 bis ı2 Uhr Morgend in 
dem gewöhnlisen Stadtoeriätsgebände mit Vorbehalt der Mar 
tififation an den Meifibietenden verfauft, 

Seldige beiteben in zwei eigrathümichen Behauſungen an 
der Einfhhtt Nro. 395., deren eine drei Stofwerke, baum zu 
ebeuer Erde einen gemöibten Keller, das Breunhaus mebit lau⸗ 
endem Woſſer, fo anders enthält, das zweite. nebft.den darin 

efindirhen Wohnungen, eine Stıllung, und Wartaremiie ic, 
in fib faßt. Dann in einem drei Wierte! Ta daltenden 
Anger vor dem Schmabinger Thore an. der Baulinte. 

Konfeltebbaber wollen ſich daher am obheftimmten Gerichts⸗ 
orte, Tag und Stunde einfinden, um Ihe Aubot ad protocol- 
hingen, den 6 Dee. 181 

‚ den c. 1813. ° 
* Königl. baler. Stadtgerlcht. 
BSGerngroß, Dixettor. 

Bereits ſchon unterm 26 Sept. h. J. wurde auf Meguifitiom 
des königligen Stadtgerlchte he: von Beite re 
Landgerichts der Wertauf aller zus Univerfalr Konturomage des 
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ebemaligen koͤnigl. Salzbeamten Alopée v. Moggenhofer 
gebörigen nachfolgenden Mealitäten in dem öffenrlihen Blättern 
angefündigr, und die Merfteigerung auch am 6 Nov. b. 9. vors 
genommen. Da num aber fomol der königlibe Kronfiskal ale 


die übrigen Gläublaer fib erflärt haben, daß eine nocdmalige 


Verſteigerung ſtatt haben ſoll, fo bat man auf fünftinen Samftar 
den 15 Jan. 1814 eine Tagsfahrt angeſezt, am welcder dieſe 
Drealirdten wiederholt öffentlib um das Meiitgebot salva rati- 
ficatione creditorum verfauft werden, Sie find 
a. die ſeht aut und bequem gebaute zweigädige Behauſung in 
der Stadt Friedberg, mitten auf dem Play gelegen, nebſt 
dabei befindliger Hofraitbung, Gtallung und Fourages 
remife; 
b. jTagm. Baumgarten, Inder Vorſtadt von Friedberg entlegen; 
©, 14 Tagwert zweimddige Wieſe, Die fogenannte Ger 
meindöflefen ; 
d. ein Tagwerf einmädige fonenannte Hocgrafmiefe; 
e. 14 Tagmwerf vertbeilte Waidgründe auf dem Lechfeide; 
f, zwei — —— im Altholz numwelr des Dorfes 
erching ; 
g. 74 Tagwerk Kulturgrände an der Lehbauier Straße. 
Kaufsinflige Fonnen von diefen Mealitäten ſtets Cinfiht neh⸗ 
men, haben fib aber am obenbenannten Tage früb um 9 Uhr 
bei dem koͤnigliden Landgerichte einzufinden, mad Unbekannte 
aber ihr Vermögen und fittliches Betragen durch obrigfeitlice 
Zeugniſſe ſich zu legitimiren. 
Friedberg im Jſarkrelſe, den 7 Dec. 1813. 
nigl. baleriſches Laudgericht. 
Let, Earron Duval, Landrichter. 





In dem Schuldenweſen ber Sophla Klein, Verwaltere— 
Wittwe In Haldhauſen, hat man auf Andringen der Glaubiger 
„die Sant beislofen, und will daher folgende drei Cdiftstage 
‚beftimmt haben: Ad producendum et liquidandum ben 8 Vop. 
1813; ad excipiendum den 9 Dec. d. %.; dann ad concluden- 
dum den 12 Jan. 1814. und zwar in dem Maaße, daß ald der 
terminus ad quem hinfihtlid der Konkluſion der 10 gr. 1814 
feftgefegt ſey, inner weldem Konkiufionstermine bie eine Hälfte 
ad replicandum zu verwenden fey, 

Es werden fohin alle diejenigen, welde an biefe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen baben, hiemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Cdiftstagen entweder in Perfon, ober durch 
genugfam bevollmädtigte Anmälde jedesmal um 9 Uhr Wormitr 
tage bei mntergeihneter Stelle. ja eriheinen, und ihre Forbes 
rungen nebft dem Vorrecht —— anzubringen, als 
fie außer defen niat mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt fepn ſollen. 

Münden, den 30 Sept. 1813. 

Koͤnigl. balerlſches Etadtgeriht. 
Serugroß, Direktor. 
B. Maͤuſl. 


Die unbelannten Jateſtaterben bes am 5 Marz d. J. dahler 
verſtorbenen Damenftiftsiefretärs, Fra uz Kaver Mepling, 
werben hiermit aufgefordert, fih binnen 30 Tagen dadler 
melden und ihre Aniprübe aufzuführen, midrigenfolls auf fie 
bei Vertheilung des Nadlaſſes feine Müffiht genommen, fon, 
dern weiters werde verfahren werden, wie Rechtens ift. 

Münden, den 3 Dee. — 

Köntgl, baleriſches Landgericht. 
Berngeof, Direftor. 
Hapder. 





en dem Schuldenweſen des verftorbenen koͤnlglichen Komm 
noliefretärs,, Johanu Baptiit v. Trentinaglia, hat 
man auf Andringen der Areditoribaft, und bei aänzlicer Uns 
uldnaliefeit des hinterlaffenen Vermögens, die Sant befchlofr 
en, und will daber folgende drei Ediftätage beftimmt haben: 
ad producendum et liquidandum den 5 Yan, 1814. ad exci- 
piendum den 5 Febr. 1814, dann ad concludendum den 7Min 
1814, und zwar in dem 


aaße, daß ale der terminus ad guem 


binfihtlih ber —E— der 5 Uptil 1314 feſtgeſezt ſey, inner 
weldem Konkluſtonstermine die eine Hälfte ad replicandum, 
und die andere Hälfte ad dupli andum ju verwenden fen. 

Es werden fobin alle diejenigen, melde an diefe Santwmagfe 
eine redtliche Forderung zu mahrn baten, hiermit aufgefors 
dert, am eben erwähnten Ediftstagen entweder in Yeriom, oder 
darb genugfam beveumachtigte Anmwälde, jedesmal. um g_ Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu eriheinen, mund ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrebt rettigenügend anzubringen, 
als fir außer deſſen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn tolfen, 

Münden, den 26 Nov. 1313. 

Königl, baletiſches Stadtaericht. a 
. Gerugrof, Direftor. 
Lindig.” 


Das landgerichtlice Bantdefret gegen bie Leonhard Wo 
lifchen Ebeleute, inviertheild: Hofbefizer zu Furth Dis Ges 
richts, iſt in Miehtefraft erwachſen, und werden deshalb die 
Edittalien hiemit oͤffentlich ausgeihrieben, und zwar: ad pro- 
ducendum et liquidandum anf Montag den 3 Jan. 1814 ad 
excipiendum Donneritag den 3 Febr. 1914,. ad concludendum 
Samjtag den 5 März des nemliwen Jubrd. und zwar bie erſte 
Hälfte dieſes Termind ad replicandum , und die andere Hälfte 
ad duplicandum. ' 

Alle diejenigen, melde an die gantirenden Vogllſchen Ehe⸗ 
leute eine Forderung zu haben glauben, baben daber an den 
feſtgeſezten ®biftstagen entweder felbf oder Dur binlänglih bes 
volmäctigte Unwälde zu erfheinen, und zwar unter dem Rechts⸗ 
nachtheil, daß diejenigen, melde am eriten Cdiktetag nicht ers 
feinen, mit ihren Forderungen, und diejenigen, melde an 
den übrigen Edittetagen nicht erfheinen, mit Ihren Dandluns 
gen präfiudirt werben. 

Münden, den 13 Nov. 1813. 

Königl. bateriihes Landgericht. 
Im Verpinderungsfall des t. Lanbridtert. 


Das landgerihtlihe BGantbefret gegen ben Titularprofeſſor 
und ebemaligen Domkuflos zu Eichſtaͤdt, Troſt, gegenwäktis 
gen Beliser des Barfäßerhofes zu Lalm, diefes Gerichte, if 
im Rechtekraft erwadien. 

Es werden daher alle bieienigen, melde an den Gemeins 
fbuldner Troſt eine Forderung haben, aufgefordert, fich ertwes 
ber felbit, oder durch bevollmächtigte Unmälde an den Ediftetas 
gen zu ſtellen, und zwar ad liquidandum Montage dem 
24.Yan. 1814, ad excipiendum Donnerftage den 24 Febr. 181 
und ad concludendum Donnerftags den 24 März bie 24 April 
befagten Jahrs, bei welcem Termine in der erften Hälfte rer 
plizirt, und in der andern.buplizirt wirb. - 

Ule diejenigen , welche am erften Edifetage nicht erſcheinen, 
werden mit ihren Forderungen, und jene, welche an ben übris 
— nicht erfseinen, mit ihren Handlungen präs 

udirt. 

Münden, den 6 Dec. 1813- r” 

Königl. baierſſches Landgericht. 
Steprer, Landrichter. 





Ueber das Vermögen der Katdarina Wolf, vermiftmeten 
Forum zu Leh am |hannberg, wurde der Konkurs erfannr, 
In Folge deſſen wird ber 7 Jan. 1814 ad liquidandum et ten- 
tandum pactum remissorium, und falls der adtltbe Verſuch 
fehlſchruͤge, ad excipiendum der 11 Febr., ad rrplicandum 
—* 11 März, ad duplicandum aber der 26 März 1814 bes 

mmt. 

Ale diejenigen, welche an die gedachte Banttererin eine 
rebtmäßige Un'prade haben, werden an obbenannten Ebiftetas 
gen entweder felbit, oder per mandntarioe satis instructos ns 
ter dem Präjudiz vorgeladen, daß das Ausbleiben beim eriten 
Edifrsrage im Falle gütliher Aufträge die Milichmelsende Arte 
erfennung des Vergleiche, im Galle rechtliet Ensigeidung aber 
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die Andfchltefunga von der Maffe, bei den nachfolgenden Edit, 
—— * * Pratluſion 9 betreffenden Norhbarftshauds 
lung Ka aan 
Bludenz, den 3 Nov. 1813. 
’ Sonigt. baterifes Landgericht Sonnenberg. 
v. Simmi, Landricter. 


ZI — — 


©. Ueber das liegende und fahrende Vermoͤgen bei Jobann 
ie yon” Wucboden wurde der Könfurs erfahnt. CE 
merden dober fdämtlibe Gläubiger, melde an dleſe Majfe einen 
Anfpruch zu machen gedenfen, auf den 29 Dec. 1.5. ad pro- 
‚ducendum et liquidandum, auf den 27 Jan. ıgı4 ad exci- 
piendum, anf den 24 Febr. ad replicandum, und auf den 24 März 
A814 ad duplicandum, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, ents 
weder in Perfon oder dur binlänglih au zu einem gutlichen 
Veraleich bevollmäatigte Anmälde sub paena praeclusi zu der 
diffeitigen * —— —— 
Bludenz, ben 18 Nov. . 1 
dnigl. daleriſches Landgericht. 
— F v. Simmi, Landridter. 





Ehriftian — auf der Ebene zu Dalaard erklaͤrte 
fib infolvent, und da das aufgenommene uventar zeigte, da 
die Paffiven den Arftivftand um einige Hundert Gulden überflels 

en, fo wurde über defien liegendes und fahrendes Wermögen 

er Konkurs erkannt. . Ed werben daher alle Gläubiger, melde 
an diefe Maſſe einen Auſpruch zu Machen gedenken, auf folgen 
de Cdiftetage, als den 30 Dec. ad producendum et liguidandum, 
deu 28 Jan. 1814 ad excipiendum , den 25 Febr. ad replican- 
dum, und den 26 Märy ad duplicandum jedesmal Vormittagé 
um 9 Uhr ju der biffeltigen Landgeridtskanzlel, entweder in 
Perfon oder durch binlänglih auch gu einem gütlichen Verglelche 
bevolmäcttigte Anwälde, sub poena praeclusi vorgeladen, 

Bludenz, den.ı v. 1813. 
n Königt. dalen! He Landaeribt Eonnenberg. 
v. Simmi, Landridter. 





Da fid Johann Georg Neſenſohn vom. Aafenfprung, 
der Gemeinde Nulderée, ſelbſt infolvent erklärte, und fib aus 
dem gerichtlich aufgenommenen Inventar ergab, daß die Pafliven 
den Artivftand um ein Mertlides üherſtlegen, fo wurde über 


defen liegendes und-Fübrendes Vermögen der Konkurs erkannt, ' 


Es werden daher alle diejenigen, welche an bieje Konfuremajfe 
einen Anſpruch gu maben gedenten, biemit ad producendum 
et liquidandum auf den 31 Der. h. 
den 29 Jan. 1814, ad replicandum auf den 26 Fetr., ad dupli- 


eandum auf den 28 Märs, jededmal um 9 hr Vormittags ' 


entweder im Perfon ober dur hinldnalih auch zu einem güts 
lien Vergleih Bevollmäctigte sub poena praeclusi zur diffeis 
tigen ke anmit vorgeladen, 
j u" ln bat ie g Rand ericht Sonnenherg 
n ierlides Lau . 
ia ’ * Simmi, Lañdtichter. 


1 olyen « Selbfterflärung des Ehriftian Domig, 
en une, da der Yalfiöftand die Wftiven um ein 
Merflines überihreiter, über deifen liegendes und fahrendes 
Vermögen der Konfurd erfannt. 


In Rolae deffen werben fämtllde Glaͤubiger, welche an dleſe | 


Maffe eine Forderung su macen gebeten, anf folgende Edikte⸗ 


tage, al® ad producendum et !iquidandum auf den 22 Dec. 1. I... 
ad’ excipiendum auf ben zı Jan. 1814, ° ad‘ replicänduri auf, 


den 28 Febr., und ad duplicandum auf den 29 Märg, entwer 
der in Perſon, oder durch binlänglih aub zu einem Vergaleich 
bevoßmäcntigte Anwaͤlde jedeamal Vormittags um 9 Uhr sub 
poena praeclusi jur diffeitigen Landgerichtskanzlei vorgeladen, 
gr " F lan beeriat E onnenberg 
migl. n M 
$ 7 nimmt, Bandriaier, 
— ' 


— 


%., ad excipiendum auf. 


Jobann Ulrib Tſchofen, Wirth von Bargelten, hat 
Ham 25 Nev. beurigen Jahres als infolvent erklärt. 

Es werden daber zur Konfurtverbandiung fämtlige Glaͤubl⸗ 
N des genennten Tiofen unter dem Mehtsnactbeile des Aus⸗ 
Hlufes auf Dienfiog den ı3 Ian. ad producendum et liqui- 
dandum ihrer Forderungen, dann auf Dienflag den 15 Febr, ad 
excipiendum, #4 replicandum auf Dienflag den 15 Märy, 
und auf Dienflag den 5 April 1874 ad duplicandum entweder 
in elaner Verfon,, oder dur binlänglib au zu einem alfällts 
gen Versleih Bevolimädrigte zu erſcheinen hiemit vorgeladen, 

Shrund; den 7 Der. 1813. 

Königt, baieriiges Landgericht Montafon. 

Zängle, Aſſeſſor. 
Auf Infolvengerflärung des Jakob Ti Bere von Er. 
Gallenfird werden hierdurd deſſen fämtlihe Gläubiger um Wers 
fuse eines gutlisen Nodlefies auf Dienftag den ır f. M. mit 
ber Bemerkung vergeladen, daß im Folle fein hinlängliber Nach⸗ 
laß ergwert würde, die Konfursverbandlung am nemlihen Tage 
beginnen werde mit Meduzirung und Liguldirung der Forderuns 
gen. Der zweite Coiftdtag ad excipiendum {ft Dienftag den 
8 gar, und der dritte ad concludendum iſt auf Dienftag dem 
8 März 1814 angefeit. 

Jeder diefer drei Ediktetage iſt peremtorie et sub poena 
praeclusi anberaumt, mobei die Glaͤubiger entweder In eignee 
Yerfon oder durch binlängli Bepollmäntigte zu eriheinen haben, 

Schruns, den 8 Dec. 1813. 

Aönigl. baierifhes Landgeriht Montafon. 
Laͤngle, Aſſeſſor. 


Johann Anton Butzer in von St. Gallenkirch, 48 Jahre 
alt, entfernte ſich im Jahr 1786 von Haufe, und feit dem Jahe 
1788 et .. feine Kenntnis von feinem Aufenthalteorte, Les 

en oder Tod. 


” "Da run die ndchiten Unverwandten bes gedachten Johann 


Anton Bugerin um Ausantwortung feines unter vdatliher Ders 
maltung des Johaun Kaſpar Sandrel von Gaſchürn ftchenden, 
fih auf die Summe von 1575 fl. 194 fr. beredneten ermögen® 
angefuhr haben, fo wird hiemit Ichann Anton Buterin oder 
feine allenfänige Desgendentihaft ediktaliter vorgeladen, fit 
binnen einem Jadr, ſechs Wochen und drei Tagen bei diefem Ps 
nioliben Landgerichte um fo gemiffer zu melden, als font im 
das Gefud der —A Bugerinifhen Anverwandten ger 
migigt, und .dieien ob ausgezeigtes Vermoͤgen gegen Kautiog 
verabfolgt werden würde. 
Schruns, den 27 Nov. 1513. 
Königl. baleriſches Landgericht Montafon. 
Laͤngle, Aſſeſſor. 


Ueber das Anweſen der hleſigen Tagloͤhnerewittwe Marla 
Unna Forſter wurde bei vorwaltend aänzliwer Uederfani⸗ 
dung deſſelben das Gantverfahren beſaleffen, daher folgende 
Evifretage feſtgeſegt werden als: Montag der 3 Ian. 1314 ad 
ligaidandum et producendum; Donnerftag deu 3 ehr. 1814 
ad exeipiendum: Donnerftsg den 17 Febr. 1814 ad replican- 
dum , und Donnerftag den 3 März 1814 ad doplicandum ; mer 
bei ſautllode Marla Unna Forfteriige Gläubiger sub poena 
praeclusi zu eriheinen baden. 

Eichſtadt, den o Nov. 1313._ 

Königl, baierlines Stadtgericht. 
Rip, Stadtricter, 





v. Stubentauch. 


Bel ber Werlafenibaftsverdondlang der am ı2 Aug. 1. J. 
su Großeitingen verftorbenen Wittwe und Tafernmirtbin TR am 
tia Anna Maper ift mörhia gefunden worden eine richtige 
Herftelung des Schüldenftander aufzunehmen, und wegen ads 
miniftrativer Behandlung der Maſſe die Kreditoriheft iu ver» 
nehmen. Cs ift baber Termin zur Piguidetfongangabe der More 
faläge ter bie fernere Berwaltung, und ollenfals zum Nerfudy 


"einer gütlien Yusgleigung der Sache auf den 14 Jan, 13914 
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um 9 Uhr coram Commissario Kinlgliden Landae, 
ritseaffigor Boͤhm angefezt worden, u biefem Ende werden 
hiemit ade dieieuigen, welde an den ertfhen Naglaß ir⸗ 
gend eine zes 7 maden haben, 458 vorgeladen, 

ebasten Tages zur beflimmten Zeit auf dem Gerichtäzimmer 

es unterzeibueten fönigliben Landygertäts entweder perſdulich 
gber durch zuldfige und binlängli Bevolmäctigte zu erfheinen, 
die Mistigfeir und ben Bettag ihrer Forderuugen anzugeben, 
nud dag Noͤthige wegen ber Verwaltung zum Protofoll su vers 
bandeln, damit die geeignete Verfügungen zur Sigerhelt des 
Qutereffe ber Gldubiger getroffen werden fönnen. Sollte einer 


Vormittage 


Beſchlaſſen der Mehrheit beigetreten, angenommen werben. 
Schwabmunchen, den 22 Nov. 1813. 
Aönigl. baierifhes Landgericht. 
Abs, Dre 


Praffer, Uſſeſſor. 





Jakob Bleß, vormals 
mwonnt, wunſcht mit feinen Bläwbigern eine Uedereinkoöͤmmniß 
gu treffen, und ſic mit denfelben autli abzufinden. 

Es werden baber ſaͤmtliche deſſen Gläubiger vorgeladen, gm 
dieſem Zweke auf den 12 Jam. 1314 eutweder in verſon oder 
legal bevoßmäßtigt bei unterzeihnetem Landgericht zu erſchel⸗ 
wen, mit dem Bemerfen, dab ber Nihteriselnende als ber 
Erimme der Mebgheit beigetreten augefehen werben foll. 

Günzburg, den 8 Der. Be 

Koͤnigl. baleriſches Laudgericht. 
v. Breuning. 


NMadhſtehende milttärpflihtige Individuen vom Geburts jaht 1794, 
welche bei der Koniceiption von diefem Jahre niht eriaienen, 
auch ſich nachher nicht gemeldet baten, oder ausgetreten find, 
werben hiermir ediftaliter vorgeladen,, Daß fi bieienigen, wels 
ee li im Malnkreife aufhalten, binnen vier Wochen, und 
diejenigen, melde ſig in andern Kreiien des Königreichs befin, 
Den, inuerbalb acht Wochen, iene aber, welche ih im Auslande 
aufbalten, innerhalb Fahresfrit, vom Tage der @inrüfung In 
dffentlihe Blätter bei Vermeldung der darch das Beltz ber 
flimmten Strafen, Insbeiondere der Bermögenskonfistation, 


‚ melden und einfinden, 


ben 19 Nov, 1813. 
a, " önlgl. dalerifdes Bandgeriät. 
Engelhard * 


ı. Jehann Georg Bauer , von Trogen. 
2. Johann Bender, von Eonradsreuth. 
. 3, Jobann Georg Bodenſchaz, von Leupoldigrän, 
4- Ahbardt Egeitraur, von Iaar. 
5. Nohann Martin Craft, von Toͤpen. 
‘6. Johann Nicol, Martin Färber, von Leimig. 
7. Johann Nicol, Zeller, yon Moosanger, 
8. Johann Bemeinhardt, von Döberliß. 
9. Erhardt Gerfiner, von Trogen. 
10. Johaun Nicol. Grefmann , von Hobenborf. 
obaun Adam Hager, von Neugattendorf, 
13. Nobann Nicol. Herpib, von Lenupoldsgräm, 
leolaus Herpib, von Hartungs. 
obann Hofmann, von Leimig. 
ı5. Jobann Heinrib Hofmann, von Jaͤgerhaus. 
16. Johann er —— von sehr: 
17. Johanu Wolfgang nn, von Iſaar. 
5. Senft Helnrid Kobe6, von Köpen, 
19. Johaun Ludwig, von Gumpertsreuth. 
20. Yohann Friedrih Meibel, von Mofenbdorf. 
tcol. Sihlegel, von Eonradsrentd. 
22. Johann Georg Schmidt, von Muͤnchenreuth. 
23. Iobann Seidel, von Zedwiß. 
24. Er a Georg Unglaub, von Branbftein, 
25. Johann Erhard Vollert, von edwiß, 
a6. Johaun Heintich Chriſtlan Wolf, von Töpen, 


€ de b , 
oder der audere Gldubiger ausbleiden,, fo wird, ale fen er dem | ——e—— 


akob Moſes, auch Judenjalele ge⸗ 


a ee 
. 30 a elm er, © 
29. San Heinrich Dößeneter. = n 

30. Johann Georg Wagter, von Kirchgattendorf. 


Nach ſtehende Jangliuge, melde In der Konferiptiomdiife 
für das Jahr 1814 al® abweſend vorgetragen find, merden aufs 
eforbert, inner vier Wochen, wenn die im Megenkreiie; 
nner acht Wochen, wenn fie in einem andern Aretie der Abs 
nibreibs Baiern i Inner einem Jabre, wenn fie ſich im Nuk 





& bei viffeitiger Pöntaliber Behörbe zu Mellen, 
und den Konicriptionsgeiezen Genäse zu elften, außerdejfen 
ibr —— 7 rg Böhlen — etn ze⸗ | 
dgen, und gegen fie mit den übrigen im eze genannten 
Birafen aufehlbar verfahren werden müßte; (one 
Ulterstlaffe 1794 
Baner, Johann Georg, von Katzbach. 
Bücerl, Georg Michael, von Dipvolsried, 
Bierl, Franz Zaver,, von Waldmänchen. 
Dirfserl, Johanı Georg, von Magdersberg, 
Diriserl. Johann Georg, * Hiltersried, 
Ei, Franz de Paula, von Waldmünden. 
Steihl, Anton, von Herzogaurrbfitte. 
Halderer, Jobann Georg, von Waldmänden, ° 
— Rhann Anton, yon Athütte 
ad teiner, Franz; Joſeph, von Waldmuͤuchen. 
Nothhaas Georg Michi, von Bernried; 
Pregler, Unbreae, von der Ded, 
Meid!, Johann Peter, von Lirenrieb. 
a Eee is naht ni 
ulend, n m, von Aruſteln 
Seiler, Lorenz. von Sieiffenberg. * 
—— — = be oo. 
mid, Johann Baptift. von tdmänden. 
Stichauner, Georg Anton ‚von Rotz. . 2 
Utz, — Adam, von Gmundb. 
Verſtl, Joſeph, von Roͤtz. 
Welarauch, Lorenz, von Lirxeurled. 
alteréethaſſe 1790. 
Dirſcherl, Andre, von Magdersberg. 
Alterdtiaffes 
Ball, Jakob von Waldmänten, ai 
Nauh, Michael, von Birerbad, 
Waldmuͤnchen, den 12 Nov, 1813. 
König. bdaleriſches Sanbgeriht. 
Krembs, Landricter. 


Der einundjwanzigte Jahrgang ber 
Allgemeinen Handlungszeitung 
beginnt mit 1914. Wie bisher wird dieſelbe d 
Waarenpreiie , dur ‚ neue Firmen ıc. aus —— = 
Städten enthalten, und alle neuen Erfindungen und Entdefuugen 
im Fahrifweien mitthellen. Sie eri@elot wöwentiih fünfmal 
in Gtoßquart, und iſt in allen Poftdmtern ıc. £ baben. Ina 


Nürnberg foftet der Jahrgaug 12 Gulden (6 5 
auswärts etwas meht. Handetsberichte, 34 8 ber OL 
. mr een anbreifes man an das 
omtoir ber fönigl. privil. Allg. 
geitung in Närnb ETRUEN 





Die Medaktion der Pol, und ordinairen @bafbau tung 
bena — das verehrliche ins und ——æe 8 — 
daß fie mie bisher auch im fünftigen Jade, unter dem anfpruds 
lofen Titels Peoits und ordinatre Schafbanier 
Beltung, wödentlib zweimal eriheinen werde; und daf fie 
e6 ſich zur erſten und dngenehmiten Pflicht machen wird, Weber 
Mühe no Koften zu erfparen, um ben bisher befeffenen Kredit 
Skin Aa nl Man abonnirt ſich bei allen fameizeriigen 


Allgemein 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nero. 357. 


Donnerftag 





e geitung 


23 Der. 1815, 





Frankrelch. — Italien. ( Fran zoͤſiſche und aſtreichiſche Ari sberihte,) — Sqhweiz. — Holland. (Ernennung des Erbſtatthalters 


zum fouverainen Füriten von Holland.) — Deutſchland. (Proflamation des 


uͤrſten von Wailerftein. Schreiben uns Katls⸗ 


suhe. Zweiundzwanzigftes ſchioediſches Bulletin.) — Herzogthum Warſchau. (Staͤrte der Befazung von Danzig.) 





Egranfreig. 


der Etſch zu rüfen, um dem wahrſcheinlichen Angrif bed Keine 


VDermöge eines Urmeebefehls des Majorgemerals follen alle ; des mit Nachdruf begegnen zu fönnen, Wirklich hatte am 8b. 


Frauen, welde bei der Urmee find, die Generaldfrauen nicht 
ausgenommen, binnen 24 Stunden bie Kantonnirungen verlafs 
fen, und in ihre Heimarh zuräffehren. 

Die Mainger Zeitung beftärigt das Ableben des Präfelten 
des Donnersbergdepartements, Jean Bon St. Undrer, 

Zu Mainz tft, deutihen Blättern zufolge, bie Sterblich⸗ 
keit fo groß, daß zwei Straßen gefperrt find, und man bie 
Todten verbrenut, fiatt fie zu beerdigen. Die Beſazung fol 
in der Nachbarſchaft fantenniren. 

Rtalien. 

Die Zeitung von Uncona (Giornale del Metauro) vom 6 
Dee. melder: „Um 3 d. kam bier bie erſte Kolonne der königl. 
weapolitanifchen Truppen, ungefähr 2000 Maun ftark, unter 
den Befehlen bes Seneraladjutanten und Chef des Generalftabe, 
Witters Softa, an, Geſtern traf der Gen. Lieut, Mitter d'um—⸗ 
Bro, welcher bie durch unſte Stadt marſchirende Divifion foms 
mandirt, ein. Wie es ſcheint, wird berielbe bier verweilen, 
bis bie ganze Divifion durchmarſchirt if.” (Die in Kom an: 
gefommenen neapolitanifhen Truppen werden von bem Gen. 
Lieut. Saradcofa fommandirt; ſie befanden ſich am 1 Der. uoch 
in diefer Stadt.) — Die Maildnder Blätter vom 12 Der. 
meiden, daß dur die von bem öffentlihen Beamten zu Urbino 
ergriffeuen zwelmäßigen Maaßregeln bie Mube in bortiger 
Gegend vollftändig hergeſtellt ſey, und daß die Hebelgefinntem 
feitdem fi nicht mehr zu zeigen gewagt bitten, — Vermoͤge 
einer Belanntmahung des Präfekten zu Verona bat der Prinz 
Bicefönig, zur Vergütung ber von bem Departement gelelfteten‘ 
Bieferungen für die Feftungen und die Arnıee, 192,000 Lire in 
Bous des Monte Napoleone und 230,000 fire in baarem Gelde 
angewiefen. — Am 7 Dec. wurden die bei Novigo gemachten 
talſerl. öftreihifhen Gefangenen zu Mantua eingebradt. Sie 
waren von dem Megiment Benjomerfi und den Hufaren von 
Stipfieg; es befanden fi angeblich ıı Offiziere darunter. 

Der Bote von Säb: Tirol fhreibt unterm 17 Dee.: „Dur 
die bedeutenden Streitkräfte, die der Vicekoͤnig gegen die In: 
ternehmungen der Truppen des F. M. 2. Marſchall verfam: 
melte, waren diefe nicht meht im Stande die Gegend vorwärts 
Movigo zu behaupten, Bel einem diejer heftigen Augriffe des 
Feindes, welcher durch eimen fehr dichten Nebel begünftigt 
wurde, hatte das Megiment Benjomsfi in Rovigo ſelbſt einen 
Verluſt erlitten, welcher den nachher angefommenen General 
Graf Starpemberg nöthigte diefe Stadt nur leicht zu befegen, 
und mit feinen Streitfräften näher am ben Mebergangspunkt 


ber feindlide Divifionsgeneral Marcoguet in 3 Kolonnen gegen 
6005 Mann ſtark den General Starhbemberg angegriffen. So 
flein die Zahl der braven Dftreiber war, und einer gegen vier 
foht, fo ward dennoch die Stellung bei Boara nicht allein 
behauptet, fondern der Feind geſchlagen, und bis an die Tborg 
von Novigo noch Abende verfolgt. Das Regiment Benjowski, 
unter bem Obriſten Seniger, die Gradidfaner unter Obriſt 
Taza, und das Hufarenregiment Madesti unter Obriſt Probasfa, 
nebft der Artillerie, und eine Jaͤgerdiviſſon Nro. 8., haben am 
Tapferkeit und Muth gewetteifert. Während dem Gefechte 
bat es fi ereignet, durch den in dortigen Gegenden haͤufig 
eintretenden Nebel, daß der Feind Belegenbeit fand, einem 
hell der dftreihifhen Truppen zu umgehen, und eine Kanone 
nebjt Karren, fo auf einem Damm anfgeftelt waren, zu neh⸗ 
men, Die Obriten Seniger von Benjowsti und Taza von dem 
Gradiskaunern hatten dieſes kaum wahrgenommen, als fie zwei, 
Maſſen formiren tiefen, und den Eutſchluß faßten, ſich mitten 
durch die Feinde ben Weg zu dahnen, und das Geis wieder 
zu erobern. Ungeachtet der feindlihen Dehargen drangen fie 
mitten durch, ſtießen ales nieder, was ihnen im Wege ſtuud, 
eroberten wieder das Geſchuͤz, und Beujowsli Infanterie ums 
tlammerte dafelbe mit ber größten Begeiſterung und unter 
dem Ausrufe: Ed lebe der Kalfer Franz! Der Zeind warb 
daun von allen Seiten geworfen. So endigte ſich biefer rähme 
lihe Tag; ber Feind hinterließ allein auf dem Schlachtfelde 
120 Zodte, worunter 2 Batalllouscheſs und mehrere Offiziere; 
die Berwundeten zählten bie Einwohner von Movige felbit auf 
800 Mann, worunter gleichfalls mehrere Stabs: und Obers 
offiziere waren. Gefangen wurden 106 Maun gemacht, Max 
kau diejed, dem Seueral Braf Starbemberg jo viele Ehre brin⸗ 
geude Gefecht als ſeht bedeutend anichen, ba die Eernirung 
von Venedig und die. Verbindung mit General Nugent nuys 
mehr gefihert it. Das Hauptquartier des lezteru Generale 
ift in Comachio, und feine Avantgarde unter dem Obriftiieutes 
naut Gavenda zu Mavenna, General Nugent bat in einem 
Gefecht zwiſchen Eomabio und Mavenna dem Feinde 2 as 
nonen und einige Hundert Gefangene abgenommen. Auch aus 
Brondolo hatte der Zeind am 8 einen Ausfall gemacht. Die 
Truppen des F. WM. 2. Marfhall hatten jedoch diefem mit eis . 
nem feindlichen Verluſt von 110 Mann, worunter 12 Gefan⸗ 
gene, zurüfgeworfen.” 

Daſſelbe Blatt enthält nachſtehende Bekanntmachuug: 
„Saͤmtliche Obrigkeiten, wie au die Vewohner der mit dem 
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Baierifhen Antheile von Tirol grängenden Ortſchaften des Ita: 


lieniſchen und illpriſchen Bezirks werben hierdurch angewiefen, 


bie in Folge bes ausgebrochenen unglüklichen Volksaufſtandes 
fid, in das diſſeitige Gebiet flüchtenden loͤnigl. baterifhen Beam 
ten gaftfreundlih aufzunehmen, ihnen dem erförderlihen Bel: 
fand, und bedärfendenfals aud die mötbige Geldaushälfe zu 
Teiften, welde auf erhaltene Anzeige unmittelbar wieder er: 
ftatret werden wird, Die zum wahren Gluͤke Deutfihlands und 
der Weit zwiſchen Sr. kaiſerl. Majeftdt und Sr. Maj. von 
Balern beftehende enge Allianz wird Jedermann zu einer drin: 
genden Aufforderung dienen, bie gegenwärtige Weifung ange: 
Iegentlichft zu befolgen, und von dem Einverftändniß der bei: 
berfeltigen Megierungen, mie von den getroffenen Eräftigen 
Maafregeln, die baldige Herftelung der Muhe mit Zuverficht 
än erwarten Botzen, den 17 Dec. 1813. St. FF. apoſtoli⸗ 
then Majeftät allerhoͤchſt verordneter proviforiiher Landeschef 


des italienifhen und illyriſchen Antheils von Tirol, (Unterz.) 


v. Rofhmann.” 


Schwein 

. pre kalſerl. Hoheit die Großfürftin Katharina wurde bis 
zum 19 Der, zu Schafbaufen erwartet, wo Ste fih bem 
Vernehmen nach einige Tage aufhalten wollte. Auch Se. kön. 
Hoheit ber Prinz Heinrich von Preußen folte daſelbſt eintreffen. 


Holland 

Aus Amfterbam wird unterm 4 Dec. gefchrieben: „Am 
a d. bat Se. Hoheit der Prinz von Oranlen unter anferordents 
lichem Jubel der hiefigen Einwohner feinen Einzug gehalten, 
und ben 3, nachdem der angetragene Koͤnigstitel von Ihm ab: 
selehnt worden, zu allgemeiner Freude den eines ſouveral⸗ 
nen Färften ber vereinigten Niederlande ange 
merhmen. @ine halbe Stunde vor der Stadt empfing Here 
van ber Hoop, Präfident ber Stadtregierung, den Prinzen, 
und überreihte Ihm die Schläffel ber Stadt. So wie er der 
Stadt fih näherte, ertönte des froh bewegten Volkes Jubel, 
Zängft vor feiner Ankunft am Palats war fein Herannahen mit 
Blizesſchnelle durch die wogende Menſcheumaſſe bekannt! Moh 
220,000 Bewohnern Amfterdamd, ohne bie vielen anwefeuden 
Ftemden, waren zuverläffig mehr ald 150,000 auf dem Wege 
des Prinzen. Man wollte bie Pferde ausfpannen, Der Prinz 
verweigerte es fo lange er konnte, bis des Molke llebevollet 
Ungeftäm zulezt doch durchdrang, und Pferde und Wagen zu: 
steih zog. Langſam bewegte fih der Zug vorwärts, Liebevon 
größte der Prinz aus dem offenen Wagen von allen Seiten das 
jubelnde Volt, das nun der Freude hoͤchſten Gipfel erreichte. 
Vom Ballon des Schloſſes herab zeigte fi ber Prinz den hoch 
aufiubelnden Volke, Thraͤuen der tiefften Nührung ſtröͤmten 
über feine Wangen. Kein Auge blieb trofen, jeder tpeilte, 
jeder beneidete feine Gefühle, Der Prinz erfhien im Theater. 
Es bedurfte einer vollen halben Stunde Zeit, bis ſich des gan⸗ 
zen Volkes laut ſich ausſprechende Liebe nur einigermaaßen be: 
ruhigte. Aller Augen waren nur auf ihn gerichtet. Er war 
ber einzige Gegenſtand der Hufmerffamteit der verſammelten 
Dienge. Man las vom Theater herab einen Aufruf gu den 
Waffen and Volt, um auf ewig die ſchimpflichen Knechtſchafte. 


bande einer Nation zu gerkrämmern, bie Tugend und Neligion 


‚den heerführer des baierifchen Volkes fand, 


wahrte er in den Stürmen einer leidenfhweren Zeit. 


hoͤhnt, und laut fprac fi der alte kuͤhne niederlaͤubiſche Geiſt 
and, und drohte den Tirannen Tod und Verderben, wenn er 
es je wagen ſollte, ſeine blutigen Haͤnde an die wieder errun⸗ 
geie Freiheit zu legen. In der jezigen Lage dieſes neu wies 
bergebornen Staats iſt es ein giäflihes Ereiguif, daß dem 
geſamten Volfe die Wahrheit eingeleuctet hat: zur Begrüns 
dung eines folhen Staats, deffen ehemalige Verfaffung gaͤnz⸗ 
lid zerträmmert worden, fey eine neue Geſezgebung nothwene 
big, welche nur aus der Weisheit und Diftatur eines Einzigen 
hervorgehen könne, und zu diefer Diktatur eigne ſich natärlicp 
nientand mehr, als der Prinz von Dranlen, als Abldnmling 
der Urheber feiner ehemaligen Mationaleriften; und Wohlfahrt. 
Es laͤßt fih vom Hoͤchſtdemſelben mit Recht erwarten, daf Er, 
befeelt von dem Geiſte feiner glorreihen Freiheit. liebenden 
und Buͤrgerrecht ehrenden Vorfahren, befonders feine großen 
Ahuherrn, des unfterbligen Wilhelms 1., eine Verfafung bes 
gründen werde, ‚die er dem Natiomalkarafter der vereinigten 
Niederländer, ihren uralten Sitten, Gewohnbeiten und anges 
ſtammten Freiheitebeduͤrfniſſen entſprechend, nnd ihrem eigens 
thämlihen Grund und Boden, fo wie ihrem fritiihen Verhaͤlt⸗ 
niſſen zu den Nahbarftaaten auf ber Sees nnd Landfeite au⸗ 
gemeffen, wird befunden. haben.” 


i Deutſchlaud. 
Se. koͤnigl. Hohelt der Kronprinz von Balern tragen zu der 
allgemeinen Landesbewafnung die Summe von 20,000 Bulden, 
mit der Beftimmung bei, daß folhe zum Ankauf von Yierben 


für ſolche Hufaren verwendet werde, welche darchaus nicht im 
- Stande find, fih ein Pferd anzufhaffen, und deren Vermögen 


bios zur Anfhaffung ihrer Moutur hinreichend iſt. 

In Bezug auf ben Tagsbefehl Sr. Fönigl. Hoheit des Krou⸗ 
prinzen vom 16 Dec. (Allg. Zeit. Rro. 334.) erlich Se. Durchs 
laucht der Fürft von Dettingen : Wallerfkein, Kommandant des 
Dberdonaufrelfed, nahftehende „Proflamation: Der Krou— 
prinz bat feine Stimme erhoben, und gibt fih der Welt als 
Ih ſeude Cu 
durch Eilboten feinen erfien Tagsbefehl. In allen Kirchen 
werde er abgelefen, in allen Werfammlungen wiederholt, und 
Jeder präge ih tief in das Gemäth die Worte des heiligen 
Rufes. Die Gefinnungen unfers Prinzen find weltbefanut. Er 
bat fie nie verlängnet, und die Kraft des deutſchen Willens 
Er bat 
ewig die Nation geliebt, und die Lorbeern eines fernen Kam: 
pfes für den Augenblit nicht geachtet, um vorerft Balerns in: 
nere Kraft durch ſelue Gegenwart zu beleben. Yünglinge bes 
Dherbonanfreifes! Schon haben Eure Väter den Erwartungen 
bes Prinzen entfprohen. @erüfter ftchen fie innerhalb Baierng 
Graͤnzen, den nabenden Feind kuͤhnen Muthes zu befämpfen, 
Nun ift ed am euch, zu beweifen, daß ihr eurer Bblunft nicht 
unwerth feyd. Jaͤger- und Hufarenforps werben gebildet, dem 
Nitionalpeere ein Wortrab zu feyn, und eine Werbindungskette 
zu werden zwifhen ben Ariegeru am Rhein, und ihren Refer— 
ven in bem Vaterlaude. Mer ein baierifher Jüngling it, der 
trete im die Reihen biefer Korps, in heiliges Zeichen wirb 
jene auf ewig zieren, welche den Fahnen der Mefervearmee 
folgten im dieſem großen Momente, Ein Kreuzzug iſt es, dem 
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wit unternehmen gegen den Feind der Rellgion und der Hel- 
math. Ich bürge mit meinem. Worte für die Jugend meines 
Kreifes; fie wird freudig die Beſtimmung ergreifen, die Ihr 
entgegen glänzt, und ich werde in wenig Tagen dem Prinzeit 
ſagen Finnen : „Reiner meiner Jünglinge ift zurä 
gehlieben, als es Ehre und Freihelt galt!” Gege— 
den Minden, ben ıg Dee. 1813:° Der Kreisfommandant, 
Kron: Oberhefmeifter des Reichs, Generalmajor Fürft von 
Detfingen-Ballerftein" 0 ' 
Foelgendes find De geftern erwäfinten, zu Innsbrud er 
gingenen Bekanutmachungen: I „Auf die von mir and Sr. 
Ercellenz beim k. k. öftreihifhen Hrn, Feldmarfhall Grafen 
v. Bellegirde am ı2 d. erlaffenen Proflamarionen ift ber größte 
Theil der Verirrten, die ſich durch Aufwiegler verleiten lief 
fen, die Weſſen des Aufruhrs zu ergreifen, Ihr Verbrechen 
tenmäthig erfennend, zur Ruhe und Ordnung, und zum (ul: 
digen Gehorfam gegen ihren Aönig and Herr zuräfgekehrt. 
Ich habe nicht unterlaffen, getren melnem Verſprechen, für 
diefe Verierten die Gnade und bie Verzeihhung Er. Mai. des 
Königs anzufichen. Nur einige Elende haben es noch In vers 
wichener Nacht gewagt, unter der Anfuͤhrung des beruͤcht igten 
Inſurgentenchefs Empl von Kirchdorf, der dreimal zuvor Un⸗ 
derwerfung zugeſichert, und für die’ ihm erbetene Gnade mit 
Ehrkuen im Ange gedanlthatte, mit den Waffen in ber Hand 
die Muhe und Ordnung zu ſtoͤren; aber durch Hülfe walerer 
Bürger von bier und braver Landleute aus der Gegend, auf 
Das Thätiyfte unterſtüzt von einem eben auf dem Marfche zur 
Armee bier angekommenen-f. kuebſtreichiſchen Milltaͤrdetaſche⸗ 
ment, iſt dieſe Motte jerſtaͤubt und ihr Anführer verwundet 
und gefangen worden. Go’ Har'bie" Entſchloſſenheit · und der 
fefte Mitte gutgeſinnter Unterthanen, das Unhekil von ſich ab- 
uwenden, welches fernerer Aufruhr unfehlbar über das Land 
Serbeifähren müßte, über die Mänfe elender, beimathlofer 
Aufmwiegler gefiegt! Die Umtriebe dieſer Niedertraͤchtigen wis 
derlegen fih zum kraͤftigſten burd bie thätige Hülfe, die ſelbſt 
88. öftreichtiches Milifaͤr zur Herftelang der Ruhe und Orde 
nung mit der edelſten Bereitwiligfeit geleiſtet hat. So wie 
ih für die Veristten, die ruhig zur Orduung und zum Ge: 
horfam zuruͤlgekehrt find, die Gnade und Verzeihung Sr, Maj. 
des Nönigs auf das dringendfte nahgeſucht habe, jo muß ic 
von jezt au beſtimmt erflären, daß jeder, der noch in fernerin 
Aufrupe mit den Waffen in ber Hand betroffen wirb, keinen 
weitern Anſpruch auf Gnade und Verzeibung zu mahen, fon: 
dern die Strenge der Geſeze zu gewärtigen hat. Innsbruck, 
den 15 Dec. 1813. Der Iönigl. Generaltommifir bed Inne 
freifed. Freibert v. Lerdenfeld.” — 41, „Bewohner 
des Binfhgaues! Mit tiefen Schmerzen mußte ih ver: 
nehmen, daß aud in euren Gegenden ein Aufſtaud ausgebro: 
Sen ſey. Was ihr von bemfelben zu erwarte habt, erfeht 
ihr aus dem Wufrufe des k. k. oͤſtreichiſchen Feldmarſchalls Bra: 
. fen v. Bellegarde und meiner Aufforderung, bie id eud be: 
reits zugefandt habe. Sollen einige Haufen eutſtohene Juͤng⸗ 
linge , follen Menſchen, bie nichts zu verlieren haben, fo viele 
Kanfend watere und rechtlich angefeffene "Bewohner in das 
größte Ungluͤt ſtuͤrzen kdunen? Bon Eud felbit bängt es jezt 
noch ab, biefe traurigen Folgen des Aufſtandes au entfernen, 


birte verfahren werden folle, , 
Das dei Leipzig’ in Gefangenſchaft gerathene großherzogl. 
badiſche Korpe, von 1468 Mann und 45 Offizieren, iſt, nad 





Wenn ſich bie rechtlichen: Männer feſt vereinigen, wenn ihr 
felbft nit nur durch eindringende Worftelungen, foubern durch 
die fefte Erflärung eines beftimmten Willens für Ruhe und 
Drbuung, eutes Abſcheues gegen einen Aufruhr, ber euch jelbik 
den Born bes Kalfers von Deftreich nach fig zieht, ben Auf⸗ 
ſtand gebämpft,. und die MWerirrten zur Niederlegung ber Wafe 
fen, und ber ruhigen Ruͤkkehr zur Ordnung und zum Gehorfam 
bringt, fo ſeyd ber Guade bes Königs Unfers Herren gewiß, 
ber meine Anträge am Begnadigung für die Verlrtten geuch« 
migt hat. Bedenket aber wohl, in welchen Abgrund frevels 
bafter Troy und fernerer Widerftand euch und die Eurigen ſtuͤr⸗ 
sen. würbe, ba bereits ein öftreihifhes Armeeforpe von 20,000 
Mann berbeieilt, um mit Gewalt Ruhe und Ordnung heraus 
fiellen, und die Empörer der gerehten Strafe zu überliefern, 
Inusbruck, ben 17 Dec. Der koͤnigl. Generalkommiſſaͤr des 
Juntzeifed. Freiherr v. Lerdenfeld.” — Ill. „Durd ein 
In diefer Nacht eingelangted allerhoͤchſtes Reſcript haben Ge: 
Mai, ber König meine Unträge um Beguadigung für alle Vers 
irrten, die reuig und gehorfam die Waffen niedergelegt haben, 
und zur Ruhe und Ordnung zurufgefehrt find, zu genehmigen 
gerußt. Welches biemit zur allgemeinen tröflihen Beruhl⸗ 
gung dekannt gemacht wird. Innsbruck, den 17 Dec. Der Ges 


neralkommiſſaͤr des Inukreiſes. Freihert v. Lerhenfeld,.”’ - 


Bu Innshrnd fhibjegt die Wachen durch die Bürgerſchaft, 
in Verbindung init den dortigen Studenten und einigen Lande 


leuten and dem Landgerichte Innshrud, beſezt. 


Zu Stuttgart traf am 20 Dec, abermals Se. kaiferl, 
Hoheit der Großfuͤrſt Konftantin von Ludwigsburg ein, und 
fpeiste mit Gr. koͤnigl. Majeftät zu Mittag, Nachmittags 
hielten Se, koͤnigl. Majeftät in Beiſeyn des Großfärften Kevde 
über die Fhuiglihe Garde zu Fuß, 
—Karlsruhe, 25 Dec. Das kalſerl. ruſſiſche Hauptquar⸗ 
tier iſt nun auch im voller Bewegung nach dem Oberrhein. 
Viele dazu gehoͤrige Perſonen, auch Gepaͤk, lezteres zum 
Theil von Koſaken eskortirt, find bereits hier und im der Ge⸗ 
gend eingetroffen. Der englifhe Gefandte Korb Aberdeen bes: 


| finder ſich gleichfalls hier.’ Geftern kam auch die nach deng 


Hauptquartier der Allitrten abgeordnete ſchweizeriſche Gefandrsr 


ſchaͤft auf der Ruͤtkehr von Frankfurt hier an, und ſezte Heute 
‚ihre Reiſe nach ber Schweiz fort, — Won Beite bed hieſigen 


Stabtamtes ift befannt gemacht worden, daß, da man bef 
hoͤchſter Stelle in Erfahrung gebtacht has, daß mehrere groß: 


herzogliche Unterthanen, den beiiehrmden Geſezen zuwider, im 


aufrärtige Sriegsdienfte, und namentlich zur kaiſerl. öftreichiei 
ſchen deutſchen Legion ſich haben anwerben laſſen, diefer Ueber⸗ 


tritt in fremde Kriegsdienſte aber dei den lonbentionsmaͤhig 


zu leiſtenden eigenen Beduͤrfniſſen waffenfaͤhiger Maunſchaft 
zum zleichen Swete der gemeinſchaftlichen Vaterlandsverthei⸗ 
digung nicht geduldet werden koͤnne, gegen diejenigen, weiche 
als ſolche Austteter andfindig gemacht werden, nad der Strenge 
ber Geſeze, wie gegen Ausreifer und widetſpeaſtige Komferia 


wieder erhaltenen Waffen, von Berlin kommend, auf dem 
Wege im fein Daterland Fürzlih durch Hof paſſut. 


Die vorgefteru nach Romzieramdfagen augeführte Rachticht 
von einem am 17 Der, bei Rheiufelden erfolgten Fheinüber; 
gange zeigt ſich abermals ungegruͤndet. ‚ 

Bu Frankfurt tritt mit dem künftigen ı Yan, die alte 
Ordnung der Dinge, doch mit einigen Abänderungen, wieder 
tin, Die Nationalgarde wird aufgelbst, und einige In neuern 
Beiten eingeführte Memfer:werben eingeſtellt, und durd . bie 
aiten erfegt. Ge. Mal. ber König von Preußen wollte die 
Stadt am 20 Dec. verlaſſen. * 

Durch Kaffel paſſirten kuͤrzlich auf ihrem Wege in das 
ſchwediſche Hauptquartier der ruſſiſche Generalmajor v. Ezer⸗ 
hitſcheff, und der ſchwediſche Kanzler v. Wetterſtedt. 

Zu Meinungen langte am 14 Dec. Abends Se. Durd: 
laucht der Herzog von Weimar an, uud fezte am folgenden Mor— 
geu feine Reife. mach Weimat fort. Den 15 famen 3500 Mann 
preußiftbe Landwehr ir gedachter Stadt und Gegend an. Man 
prach von der baldigen Uebergabe von Erfurt, nachdem die Bes 
lagerten bet einem Ausfall viel gelitten haben follen. In den 

einungenihen Landen hatte die nene Truppenaushebung auch 
egonnen. 

Eine unterm 27 Nov, erlaffene Verordnung verfügt,bie Er: 
richtung einer allgemeinen Landwehr in ſämtlichen Hanndne: 


tifhen. Provinzen. Dieſe Landwehr ſoll eiuſtwellen aus 30° 


Barailous, jedes Batalllon zu vier Kompagnien, befichen. 
Aus dem Hauptquartier Sr, koͤnigl. Hoheit des Krouptin⸗ 
zen von Schweden erhält man folgendes smeiundzwausig: 
ftes Bullerin: „Hauptquartier Lübed,. deu 6 Dec. 
Der General Bülow hat mit: feinen Truppen die Feſtung Urn: 
heim ;mit Sturm genommen; -ein Vlaz vom großer Wichtigke it 
für die Erhaltung Holande, Er hatte eine Sarniſon von 
4000 Mann; die Werke waren in gutem Zuftanbe, und ber 
ardfte Theil davon nem gebaut. Bei diefer Gelegenheit haben 
hie preuhifchen Soldaten eine neue Probe der ihnen eigenen 
Unerfcprotendeit gegeben, Der Verluft des Geu. Bülow bes 
fteht in 300 Todten und Verwundeten; ber des Zeindes muß 
beträchtlich ſeyn. Mau hat mehrere Hundert Gefangene ge⸗ 
macht: Der Major Marklay ift mit einem Detafchement vom 
der Avantgarde des Gen. Winzingerode am 24 Nov. unter lau: 
tem Jubel der Einwohner in Amfterbam eimgerüft. Ibm folgte 
foaleih der Gen. Bentendorf. Um 27 Nov, hatte der Fürit 
Gagarin 300 Kofaten abfiyen laffen, und grif die Garniſon von 
Deventer an, die einen Ausfall gemacht hatte, um die Mor: 
fkäbte zu befezem, oder zu verbrennen. Nach einem hartuäfi> 
gen Gefechte jagte er den Geind bie über die Bruͤle, tödtere 
ihm viele Mannihaft; und machte 60 Gefangene. Um 28 be: 
ſezte der Obrit Natiſchlin Amerdfort , deſſen Garnifon fih auf 
Naarden zurüfgezogen bat. Die beiden Forts von Curhaven, 
Zaro und das Fort Napoleon, find genommen. Die Garnifo: 
nen find kriegsgefangen. Wir verbeffern bie Feftungswerfe von 
Boesdurg und Zatphen. Der Gen. Winzingerode dat dem 
Kronpringen die Schlüäfel von Utrecht geſchikt, welche Stabt 
uou den Truppen: bes Dbriften Narifchkin erobert. worden war, 
Der Kronpeiny hat diefe Schluͤſſel dem Kaifer Alexauder über: 
fendet.. Der Graf Strogauoff iſt mit ber Blokade von Har: 
purg teauftcagk, Die ſchwediſche Armee hatte ſich mit dem 





Lizomfchen Korps der-Stedinit genaͤhert, und befezte bie Vo⸗ 
ken von ber Mündung dieſes Fluſſes bie zur Gegend von Büs 
Ken, Alle Dispofitionen waren zemacht, um den Feind am 
2 Dec. anzugreifen. Der Gen, Graf Woronzow und der Gen, 
Tettenborn hatten Befehl erhalten, „die Elbe bei Boißenburg 
zu vafliren. Der Marſchall Fürft von Ecmuͤhl verlich im ber 
Naht feine Pofition, und zog fih hinter bie Ville. Der Mas 
jor Baron v. Cederſtroͤm paffirte zu gleiher Zeit mit einem 
fliegenden Korps die Eibe bei Gefhitadt. Die Truppen gins 
gen Äber die Stecknitz, verfolgten den feindlihen Nahtrab und 
machten einige Gefangene. Das linke Ufer der Stecnitz bat 
auf einigen Punften Anhöhen und Poſitionen, die unangreifbar 
ſcheinea. Die Stellen, welche der Feind beſezt hielt, find febe 
durchſchnitten, und überall fumpfig, Die zugänglichen Punkte was 
sen forgfältig mit Verfhanzungen, Pallifaben und Berbauen gea 
deft, fo daß fie einige Tage lang die unerfchrofenften und geübtes 
ſten Truppen aufbalten fonnten, Die Armee machte eine Bewes 
gung auf feinem rechten Flügel. Der Gen. Woronzow marſchirte 
auf Lauenburg, bie ſchwediſche Urmee auf Moͤlen und Ratze— 
burg.. Am 3 ging der Gen. Graf Woronzow nah Schwarzeus 
bet, und ließ Bergedorf angreifen und nehmen. Die Kavala 
lerie machte Gefangene. Der Gen. Zettenborn ging nah Am⸗ 
felbe, vereinigte ſich mit der Kavallerie des Grafen Woronzow, 
und ſchnitt die Kommanitation zwiihen Hamburg und £übee 
ab. Am 4 pafüirte der Gen. Walmoden die Stetnig, und 

vereinigre den größten Theil feines Korps zu Klinfrade. Seine 

Avantgarde traf dem Feind beim Dorfe Sievendaum, verjagte 

ihn daraus, uud machte einige Gefangene. Die ihwebiihe 

Armee begab fi zwiſchen dle Wacknih und Gtedniß, pouffirte 


ihre Vorpoſten auf das linke -Ufer des leztern Fiuſſes, und vere 


iagte den. Feind. Der Gen. Vegeſack paflirte die Wadnit bei 
Grünau, ließ die. Brüfe von Erumeffen wieder berftellen, und 
machte dem linfen Fluͤgel der ſawediſchen Atmee, Ein ftarkes 
Detafhement von allen Waffen, unter dem DObriftlientenant 
Untarswird, blieb zwiſchen der Wackaitz und der Trave, um 
Ladec von dieſer Seite zu beobdachten, und die Materialien zu 
Erbauung einer Brüfe, Schwartau gegenüber, zu fammeln.” 
h (Der Beſchluß folgt.) 


Ein aus dem fhmwedifhen Hauptauartier am 17 Der. dur 
Sranffurt nad bem großem Hauptquartier eilender Konrier hatte 
die Nachricht mitgebracht, daß Se, koͤnigl. Hoheit der Kronpring 


zu Ktel eingerüft ſey. 


Nach Privarbriefen aus Lüneburg vom 14 Dec. ging da 
felbft dad Gerücht, Dänemark-habe mit den alllirten 53* 
ben Frieden unterzeichnet, und Hamburg ſey demzufolge be— 
reits von allen Seiten eng eingeſchloſſen. 


Herzogthum Warfdam 
Die Befagung von Danzig befteht, öffentlichen N 
ten zufolge, noch aus 3300 Mann Polen, 2500 —— 
2000 Italienern, 200 berittenen, 400 unberittenen Kavaler 


riſten, 800 Deutihen vom Mheinbunde, 100 Mann poluiſcher 
reutender Artillerie, 100 Mann ſaͤchſiſcher Artillerie zu Zug, 


und 600 Artilleriften, Pipuniers zc. Beiſammen 
Mann, aus 10,000 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Freitag 


Nro. 358. 


24 Dee. 1812. 


Spanien. — Großbritannien. — Kranfreih. — Italien. (Ueberzabe von Zara.) — Saneiy. (Erflärung des Landammannd 


gegen das Schreiben in Nie, 323. der Allg. Zeit.) — H 
mahnung eines —— an bie Xireler. 


eroberten Kanonen. 
auf die Krone Wuͤrtemberg übergegangenen Kapitalien.) 


Spyanten 

“ Berliner Blätter enrhalten Folgendes aus Madrid vom 
18 DOM.: „Den 16 d. hielten zwei Bataillone des Regiments 
Alerander, beſtehend aus meht ald 1300 Mann, ihren Einzug 
in die Stadt Meinofa. Diefe.braven Spanier famen aus Ruß— 
lanb über England, und find- in Santander gelandet worden. 
Das dritte Bataillon, 900 Mann ſtark, war ſchon früher ans 
gefommen, und erwartet zu Santillana del Mar weitere Be: 
fehle. Mehrere vom Ihnen find diefelben, die vor fünf Jahren 
mir bem. Marquis de In MNomana zuräfgelommen, hernach von 
ben Franzofen gefangen und gegwungen worden waren, gegen 
Mußland zu Felde zu ziehen, von wo fie zum zweitenmal in 
ihr Vaterland zuruͤkgekehrt find.” 

BGreohbritannien 
Der Graf von Provence war, nah Öffentlihen Blättern, 
am 19 Ott. zu Bath eingetroffen. In feiner Begleitung. ber 
fanden fih die Herzoge von Grammoutzund ‚von Hieres, in: 
‚gleihem ber Graf v. Blacas. nt 
Grantreid.;- 

Dle franzoͤſiſchen Voften find wieder feit zwei Tagen zu 

Augsburg ausgeblieben. = 

Nach frühern Berichten war der Mufternngsinfpeftor Ta: 
barie‘ zum Generalſetretaͤt Im Miniſterlum ber Kriegsverwal— 
fung ernanut worden. Das große Hauptquartier aller Armeen 
gegen Deutſchland und Holand befand ih nun, mir dem 
Marſchal Herzog von Malmp; gu MeB, und wurde von dem 
Genrraladjutantenmajör/ Divifiondgeneral Grafen Belliard, 
fommandirt. Gen. Sehajtiani befand fig mit feinem Haupt: 
quartier. zu Köln, der Marſchall Herzog von Tarent zu Aleve, 
und der aus Gatalonien zurükzekommene General Decaen zu 
Goreum. Zu Maſtricht führte Gen. Merle den Oberbefehl. 

Der Prinz von Salın: Salm, Eskadronschef im sten Ches 
vaurlegersregiment, war zu Sedan geftorben. * 

Die engliihe Zeltung, der Eourrier, will mittelft glaub: 
wuͤrdiger Korreipoudenz auf Paris wiffen, daß nenlih im Se: 
nate heftige Diskuffionen hatt achabt hätten, und daß in Folge 
ihrer Oppofition gegen die Meinung des Kaifers, vier Sen: 
toren verhaftet, und nah Binceunes gebracht worden feven.. 
. „Deffentlihe Nachtichten aus Amſterdam melden, bei dem 
Ausbleiben der Brieſe aus Aranfreih uͤber Prabaut erfahre { 
man aus diefem Lande wenig oder Nitd; indeſſen werde ver: 
ſichert, daß beionders in Brabant die Gemüther fchr in Gaͤh⸗ 


run. ſeyen; man babe kürzlich aus Lille einige Truppen mit 
Kanonen nah Haſebroef arzüden muüſſen, um einen wegen | 
der Konjeripkiow daſelbſſ ausgebrochenen Aufſtaud zu Papfen. | 


olland, (Nene 
Beſchluß des zzfen ſchwediſchen Bulletins.) — Rußland. (Mofiralfinlen aus 
— Oeſtreich. — Außerordentliche Beilage, (Verzeichniß der Nummern der bei der Schuldenabtheilung 


ortfehritte ber Aliirten.) — Deutfhland, (Ers 


gtaliem 

Nah Mailänder Zeitungen war am 10 Der. Hr. Marcaccl, 
Abgefandter der fbmweizerifhen Eidgenoffenfhaft, zu Verona 
im Hauptquartier des Vicelönigs anugefommen, Er überreichte 
dem Prinzen ein Schreiben bes regierenden Landammanus, 
worin ihm biefer bie Nachricht gab, daß die ſchweizeriſche Tag⸗ 
fazung die Neutralität einftimmig beſchloſſen und angeordnet 
babe, Se, künigl. Hohelt beehrten ben Gefandten mit. einer 
Tabatiere, die mit Ihrem Portrait geztert, und mit Diamans 
tem befezt ift, zum Beiden Ihrer Zufriedenheit und Hoch⸗ 
ahtung. 

“Eine auferorbentlihe Beilage zur Wiener Hofjeitung ents 
hält folgenden Bericht: „Won dem die Belagerung von Sarg 
fommanbirenden f, k. Generalmajor Baron Tomaffih ift bee 

auptmann Moor mit ber Natbriht von ber Kapitulation der 

fung Zara anher abgefchift worden, In Rifge dieſer Kapis 
fulation, welche am 6 d. im Einverfändnife mit. bem louigl. 
englifhen Seelapitän Gadogan, von dem Gen. Toͤmaſſich mit 
bem franzdfifhen Kommandanten Brigadegeneral Molze abge: 
ſchloſſen wurde, iſt die gefamte, 6 bis 700 Mann betragende 
Barnifon Eriegtgefaugen, fireff bie Gewehre, und wird mit 
Zuruͤklaſſung alles Sefchüzed und Miunition, dann der im 
Hafen befindlichen Flottine, bis zu dem Vorpoften der frans 
zoͤſiſchen Armee im Jtallen geführt, unter ber Verbindlichkeit, 
dis zur erfolgten. Auswechslung nicht gegen Oeſtreich und feine 
Altirten zu dienen. _ Die Zahl der in der Feftüng vorgefatt« 
denen Kanonen belaͤuft fih auf 286 Stüf, meiltens von großen 
Kaliber. Die Munition Ift verbältnigmdßig eben fo betraͤcht⸗ 
lich. Außerdem befanden ih auch anfehnlihe Vorraͤthe vom 
Getreide und andern Lebensmitteln daſelbſt. Generat Baron 
v. Tomaſſich belobt ih ungemein der wefentlihen Dienfte,. 
welche die fönigl, engliihen Seefapitäus Cadogan und Blake 
bei der Belagerung von Zara geleifter, umd die fomit den Fall 
diefer Feftung beſchleunigt baden. Von dem f. f. Truppens 
forps baben ſich vorzüglich ausgezeiäinet? Der Generalmajse 
v. Milutinovid. Der Obrik v. Widmaher. Die beiden Mas 
jors » Moroevich von ben Lilfanern und v. Nagel von dem 
Baunaliften, Die Hauptlente v. Gergurich von den Lilfanern,. 
Moor (welcher zugleich die k. k. Artillerie dirigixte), v. Turskp, 
von E. 9. Franz Karl Infanterie, v. Fabarz, von ber Bandes 


‚ rial: Infanteriedivifion, dann der Nittmelfter v. Cyapan vor 


ben Banderiaipufaren, welde General Baron v. Tomaſſich 

ſaͤmtlich der alerhöhften Gnade Sr. Mujetät empfiehlt.” - 
Die Franffurrer Zeitung fagt: „Gerüchte, deren Beftitigung 

zu erwarten iſt, behaupten, ber König Joahim von Neapei 


* 
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babe 40,000 Mann in verfhiebenen Abtheilungen abgefendet, 
um in Verbindung mit den Boalifirten Armeen. zur Weſchleuni⸗ 
sung des Friedeus zu wirken.” 

= Shweiz. 

Seit Abdruk des Schreibens vo» der Schweiger Gränge in 
Mro. 343. ber Allg. Zeitung, bat die Redaktion eine Menge 
Briefe und Auffäze, für und wider bie Neutralität ber 
Schweiz, aus diefem Lande erhalten, melde fie jedoch in der 
Ueberzeugung bei Seite legte, daß ed unndz und voreilig feyn 
sürde, über einen Begenfland, der eben jezt non den größten 
Maͤchten Quropens entſchieden wird, länger in öffentlihen Blaͤt⸗ 
fern zu debattiren. Unterdeffen ſcheint jenes Schreiben in ber 
Echweiz mehr Aufſehn gemacht zu baben, als es vielleicht die 
freimüthige Aeuferung einer Privatneinung verdiente; es bat 
der Alls. Zeit. einige triviale Angriffe in Schweizer Blättern zu: 
gezogen, und die löblihe Megierung des Kantons Argan bat 
ihren Portämtern die Abgabe der Allgemeinen Zeitung verbo: 
ten, „bi der Verleger zur Bekanutmachung des Einfenders, 
und zur gebührenden Genugtbuung angehalten worben ſey.“ 
Die Redaktion der Allg. Zeitung, in einem Staate wohnend, 
ber mit Frankreich im Kriege begriffen ift, glaubt nit, daß 
man ihr die Aufnahme eines Artikels zum Tadel anred: 

en fan, wodurd einem andern Gtaate von einem feiner Mit: 

ürger Theilnahme an diefem Kriege angerathen wird. Ins 
awiſchen har fie ihre Unparteilichfeit nnd Unbefangenheit zur 
Genuͤge dadurdy dargethan, daß fie nicht nur numittelbar vor: 
ber einen Auffaz bes St. Galler Erzäblers für die Neutralis 
gät (in Nro. 342.) aufnahm, fondern daf fie auch nachher zweit 
Berihrigungen des quäft. Schreibene, fo wie fie ihr zufamen, 
abbrufen lich (in Nro. 351. und 353.). Sie fan ſich in ihrer 
Lage keine andere Genugthuung denken. Um jedoch die Alten: 
füfe über dieſen Gegenftand vollftäudig zu maden, und aus 
ſchuldiger Ehrerbietung für die hohe Bundeshehörde der Schweiz, 
Hiefert fie bier auch noch folgende, in der Zuͤricher Zeitung 
Kefindlihe „Erklärung: Das Blatt der Allg, Zeit. Nro. 343. 
Yom 9 Dec. 1813 enthält unter dem Artikel Schweiz einen, 
ae von ber Shweizer Graͤnze eingefandten Aufſaz, 
jem hier offiziell und auf das Beſtimmteſte widerſprochen wird, 

icht blos die Majorität der Kantone, wie ber Verfaſſer 

ch ausdrüft, fimmte für die Nentralität der Schweiz, fon: 
dern von allen Kantonen ohne Ausnahme, welche bereits in 
der Verſammlung ihrer hoͤchſten Behörde die Frage über die 
Neutralität bejahend entſchleden hatten, ertheilten die Gefand: 
feu den ausdruͤtlichen Befehl, fih in dem nemlichen Sinne zu 
erklären; und fo wurde, gleich in der erften Stunde nach ber 
Bereinigung der Tagfagung, ber Grundſaz ber Neutralität 
durch allgemeinen Zurnf, mit Einem Willen und Einer Stim: 
sine, als das einzige politiſche Spftem, weldes jezt, wie feir 
Haprhunderten, die Wohlfahrt des Waterlandes ſichern Fönne, 
Bon der ganzen Eidgenoſſenſchaft felerlich ausgeſprochen. Be: 
denten, wie der Verfaffer des Aufſazes gegen die Neutralität 
gu dußern belicht, kamen weder im Schooße der Tagſazung zum 
Vorſchein, noch wurden biefelben jemals dem Landammanı 
. ber Schweiz oder bem Ausſchuß (dev Grundfaz der Neutralität 
par überhaupt Fein Gegeuftand der Worberathung deſſelben) 
ei es mundliqh oder ſchriftlich, eingegeben, Was das erwähnte 


Seitungeblatt darüber enthäft, if eine Erdichtung, beren Form, 
Inhalt und Tendenz, von allen wahren Schmweizern, fo vers 
ſchleden über andere Punkte die Meinungen ſeyn mögen, mit 
tiefem Unmillen desavouirt werden. Zürich, bem ı3 Dec. 1873. 
Auf Befehl Sr. Ereellenz des Landammanns der Schweiz. Der 
eidgenöffiihe Kanzler: Mouffen.” 


Holland 

Gleich nah feiner Ankunft zu Amfterdam, erzählt die 
Branfiurter Zeitung »n:fandte General Benkendorf Truppen 
nad Mupden und Halſweg, um diefe nahe ſeſten Plaͤze weg⸗ 
zunehmen. Es gelang; zo Kanonen und über 1000 Gefan⸗ 
gene fielen den fiegreihen Ruſſen in die Hände, Yu Amſter⸗ 
dam entdelte bie Wachfamkeit der Kofaken in den folgenden Tas 
gen einige Hundert‘ verftefte-frangbflihe Douanierd und Polls 
jeibeamte, ‚die der Ruhe der Stadt Jeicht hätten gefährfih wer: 
den fönnen. Sogar ein Adintant bes Gencrals Moliter er: 
niedrigte fih zum Gewerbe eines Spions im Gewande eines 
Muͤllerknechts. Das Voll wirkte thaͤtig mir, allein ohne Blut⸗ 
vergiehen. . 1 " 

x @in am 18 Dec. zu Frauffurt eingetroffener Konrier brachte 
Nachricht von der Elunahme der Städte Breda, Helveetflung 
und Wilbelmsftadt.. > 5 “ 

- Die Düfeldorfer Beitung fagtı „Nah einem offiziellen 
Amtsberihte it Breda won dem General v. Stael mit Sturm 
genommen, unb 1300 Maun zu-Befangenen gemadt worden. 
Die fiegreiche Armee der Verbuͤndten dringt unaufbaltfam in 
Brabant vor, Ein betraͤchtliches Korps Preufen marfhirt, 
mit ſchweret Artillerie, gegen Delfzol, zu deſſen nagprätlihens 
Angrif alle Unftalten getroffen werben.” .\ 

Der juͤngſte Sohn Sr. f. H. des neuen Souverains der 
vereinigten Niederlande war am 10 Der, yon Berlin im Haag 
eingetroffen» 


’ Deutfdfand. 

Auf den 23. Dec. fah man zu Münden ber Zuräffumnft 
Ihrer Einiglfihen Majeftäten von Karldrube entgegen. 

Am 21 Dec. Mittags begaben fih Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz zu Münden auf die —*5 um einen Theil der 
Rationalgarde drittet Klaſſe die Muſtetung paffiten zu laſſen. 
Se. koͤnigl. Hoheit wurden von den anweſenden Truppen mir 
lautem Freudenruf empfaugen, und Tiefen biefelben ſodaun 
vor ſich defiliren. re 

Durd die Gegend von Augsburg find feit acht Tagen 
viele kaiſerl. öftreihifipe Truppen „ unter andern die Divifion 
des Hrn. Geuerals v. Maper und bie zwei ehemals weftpbä: 
liſchen Hufarenregimenter wuter Anführung der Herren Obris 
ften v. Hammerftein und Penz, theils nah Stalien, theils 
nad dem Oberrhein marſchirt. 

Folgendes ift die, dem Beten von Säb: Tirol beigelegte 
Ermahnung eines Deftreiherd an die infurgirten Tiroler, vom 
December 1813.: „Ihr empört Euch gegen den Rath und die 
Warnungen Eurer wahren Freunde! Gegen wen? Gegen einen 
wobhlwollenden Fürften,, der nad ben unfäglihen Dpfern, Die 
er der abgedrungenen Freundſchaft Fraufreihs bringen mußte, 
ſich mit dem Beifall aller Nechtlichgefinuten In Europa für die 
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gemeinſchaftliche Sache der Unabhängigkeit laum erflärt, und 
feinen großen Eutſchluß fhrıt mit dem herrlichſten Siege, mit 
dem edelften Blute der Seinigen, und mit unzähligen neuen 
Opfern befiegelt hat. Erwaͤgt es: In weldem Zeitpunfte em: 
pört Ihr Euch? ine Zeit, wo alle Voͤlker dieſes Weltthells 
Eins find mit ihren Fuͤrſten in Entfhluß und That; mo kei— 
nes an ſich felbft, fondern alle an das Gemeiuſchaftliche den: 
ten; wo alle an Edelmuth wetteifern. Im derfelben Zeit hebt 
der Tiroler die Fahne der Rehelllon gegen feinen Fuͤrſten auf, 
denkt nur an fi und fein efgened Antereffe; empört ſich, weil 
die Heere des KHoͤnigs entfernt am Rheine für die Freiheit 
Deutſchlands fechten, und das unwürdige Unternehmen wide 
beftrafen können. Für weldden Zwet, für wen erhebt Ihr Euch ? 
Ihr wolt Deftreiher ſeyn! Alfo fir Den Herrn, ber eben im 
Ftankfutt Euern König umarmte, und ihm das goldne Lich 
umbing mir den Worten: er gebe Ihm das Befte, was er hate; 
der den bairıii.ben Helden an feinem Krankenlazer zu Fanau 
beſuchte und dankte; für den Herta, der mit dem Cinveritind; 
niß aller Fuͤrſten die große Sache der Freiheit, alfo des Ge: 
ſezes, der Ordnung und der Gerechtigkeit anführt. Keunt Ihr 
den Kaifer Franz ? Habt Ihr ihn gefeben, geſprochen ? Iſt das 
#in Herr, der die rebeilifchen-Untertyanen:feined Freundes zu 
Gnaden aufnimmt, ber ihren feinen Schu angedeiben läßt, 
oder der Euretwegen und and alter väterliber Auhaͤnglichkett 
an Eud das große Werk der Gerechtigkeit verrathen wird, 
das ihm Gott anvertraute? Gerade weil Ihr nah Ihm ver; 
langt, muß er@ud ja um fo mehr zurüfweifen. Ahr ſezt vors 
aus: ec habe befoudere Vorlirbe für Cuch! Fragt deu Deftreis 
her, bean Hungar, den Böhmen, den Ardaten, den Wallachen, 
fragt jie alle Einzeln, fo werdet Ihr Hören: jeder meint, er 
Habe eine Vorliche für ibn. Das iſt dad Eigene dieſes Herru 
and feines vÄterlihen Herzens: das iſt bad Kalferlibe in 
ihm, das ift die Krone über viele Kronen, «die ihm Gott ges 
geben hat. Geſezt aber er hätte, um Eurer ehemaligen Treue 
und Biederkeit willen, „befondere Gunft für Euch, müßte er 
Euch nicht fahren lafen jest, wo Ihr, fünft Getreue, untreu 
werdet aegen Seinen Freund, bad heißt gegen Ihn Selbſt? 
Was hat Euch, fonft fo rechtſchaffene, wohldeukende Männer 
vomSnn= Thale, aus Bintihgan, vom Wipp: und vom @kiad: 
Thale zufammengeführt. auf dem Brenner und in Sterzing, 
heimlichen Vertath und Aufftand des Landes planmäßig ann: 
ordnen gegen einen Fürften, der Euch vertraute als er fein 
tapferes Heer an den Rhein fandte, dab es fechten folle für 
wnfer Aler, alſo aud Euer und Eurer Kinder hoͤhſtes Gut? 
Verzweiflung, Noth, Draf, Erpreffungen, fagt Ihr! Habt 
Ihr gelefen, was in dieſem Jahre Sachſen gelitten bat, und 
Hamburg und Danzig? Fraget die Nachbarn: Was hat ber 
Alt Baier, was bat der Tiroler im Puſterthale und im Etſch⸗ 
land getragen? Und Ihr, ſonſt fo klug and überlegend ald groß: 
Berzig und treu, folltet nicht gern hingeben umd leiden dismal, 
da Eure und Aller Opfer wicht umfonft feyn können, da Gott, 
an den Ihr glaubt, fihtbar mit und if, und felue Geredhtig: 
teit, für die Ihr font die Waffen muthig ergriffen habt, bie 
Oberhand erhalten hat auf Erden. Wißt Ihr, was es Euern 
guten Aduig koſtet Opfer zu fordern ? Gern möchte er mit Euch 
tauſchen, und ſelbſt darbringen, auſtatt fie zu fordern, Eure 


Lelden find ein ummärbiger Grund der Empörung! Denft au 
Eure Bäter! Der Tiroler war nie Rebell aus Noth.“ 

(Der Beſchluß folgt.) 
> 3u Balreuth erwartete man gegen den 22 Dec. bie vor 
Dresden, und nachher vor Torgau geftandene Divifion des Fürs 
fien von Wied: Munfel, Sie marſchirt in drei Brigaden, jede 
2 bie 3000 Mann ftarf, Die ruffiihe Arniee, die auf Ihrem 
Marfhe nah dem Rheine zu Bamberg erwartet wurde, foll 
(nad Nürnberger Blättern) nun von Eger über Amberg ıc. 
nah der Schweiz ziehen, \ 

Nah Berichten aus dem Breisgau war bas große Haupt: 
guartier der Verbuͤudeten von Freiburg nah Lörrach aufges 
broden; man ſchaͤzte die Stärfe der blos anf diefem einzigen 
Punkte verfammelten alltirten Streitkräfte auf mehr als 80,000 
Mann, mit einer furchtbaren Artillerie und zahlreichen Scifs 
brüfentraine. Ihre Worpoften befanden fib ſchon feit acht 
Tagen auf det fogenannten Schufterinfel, Hüningen gegens 
über, wo ehemals der Brütenkopf war. Alle auf dem rechten 
Rheinufer zu Klein: Bafel gelegene Schiffe waren awf die aus 
dre Seite gebracht. 

Durh Frankfurt pafirte am 18 Dec, der zum Gefretär 
ber enzlifhen Geſandtſchaft in Holland ernannte Hr. Gordon, 
Bruder des Lords Aberdeen, auf feinem Wege ind alliirte 
Hauptquartier. 

Die Stadt Hamau wird wieber zu einer bedeutenden Fe⸗ 
fing umgeſchaſſen. 

Bu Düffeldorf erhielt man am 14 Dec. Nachricht, daß 


‚ber ruffiihe General: Lieutenant v. Winzingerode naͤchſtens mir 


30,800 Mann in das Großberzogthum Berg: einrüten werde; 
die Avantgarde biefes Korps hatte bereits Münfter paſſtrt. 

In Herzogthum Nafau ift in Folge des mit den verbims 
deten Mächten errichteten Alianztraftats in Betref der allges 
meinen Zandeshbewafnung eim Edikt erſchienen, nah welchem 
zum aftiven Dienft im Felde new errichtet werden follen: 1. 
Ein leichtes Linien: Infanterieregiment, das zte. 2. Ein and: 
webhr: Infanterieregiment. 3. Ein Korps Naſſauiſchet Jäger, 
Fuͤr die Vertpeidigung des eigenen Heerdes und zum Dienft 
innerhalb den Graͤnzen des Laudes wird der Landſturin aufges 
boten werden. ) j 

Zu Braunfhwelg waren bereitd 2000 Mann, meiftens 
gediente Soidaten, moutirt und egerzirt; man hofte deren Zahl 
naͤchſtens auf 6ooo vergrößert zu ſehen. 

Aus dem Bivomacg vor Torgau wird unterm 9 Dec, ges 
ſchrieben: „Nach geſchehener Huforderung an ben Gouverneur 
zur Uebergabe ber Feftung bat derſelbe um einen Waffenitills 
ſtand, um fit während deffelben über die Bedingungen vereis 
nigen zu können, die man ald Bafis zur Kapitulation annch: 
men wolle. Die Vorſchlaͤge des Gouverneurs maren aber fo 
wenig den gegenwärtigen Verhältniffen anpafend, daß ber 
fommandivende General, Graf Tauenjien, der fonft fo gern 
die Pilihten ber Menſchlichkeit mit denen bes Waterlaudes 
vereinigt, fie gänzlich verwarf, Der. Waffenſtillſtand wurde 
daher den 6 Dec. Nachmittags aufgetündigt, und Torgau iu 
der folgenden Nacht von allen Seiten und mit ſolchem Effett 
beihoffen, dad im. Fort. Zinna die Artillerietaſernen ſaͤmtlich 
nisderbrannten, und auch im der Stadt an mehreren Orten 


+ wunbet, 
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Feuer entftand, Geftern, ald den 8 Dee., Fam ber Superin: 
tendent Koch auf Torgau bei dem fommanbirenden General, 
Grafen d. Tauenzien, ald Deputirter der Stabt an, und bat 
fin Namen der Bürgerfhaft um Schonung. Der fommandi: 
sende General fiherte dem Gouverneur durch Leztern einen 
zwölfftündigen Waffenſtillſtand zu, um fi während .diefer Zeit 
zu einer Zufammenfunft zu vereinigen, die auc heute ſtatt 
fand, ‚Die Vorſchlaͤge waren indeß von Seite des Gouverneurs 
abermald wieder fo überfpannt, daß fie der fommandirende 
General, Graf v. Tauenzien, nicht allein gänzlich verwarf, 
fondern auch ſogleich Beſehl gab, bie Feftung von allen Sei: 
ten wieder zu beſchießen, weldes and fo erefutirt wird, daß 
Das Bombardement in diefem Augenblik heftiger iſt, ale es 
‚während der ganzen Belagerung war.“ 

Um 16 Dec, war ein Theil der fähfiihen Armee unter 
dem Gen. Lieut. Freiherrn v. Thielemann aus ber Gegend von 
Zeipzig gegen Hamburg aufgebroden. 

Beſchluß des zweiundzwanzigſten ſchwediſchen Bulletind. 

„Am 5 Dec. des Morgens ließ der Gen, Poſſe die Stellung 
des Feindes von ber Lanbiwehr burch einen Theil der Brigade 
bes Generald Schulzenheim angreifen. Nach einem kurzen Ge: 
wehrfenet bemädtigte er fi der Redouten, und ftellte bie 
Wräfe wieder ber. Einige Mann wurden getödtet und vers 
Der Baron v. Melin, vom ıflen Garderegiment, 
ein ausgezeichneter Offizier, wurde hierbei getödtet, Der Gen, 
Wegeſack päffirte die. Stednis, um fi mit bem Gen. Wallmo: 
Deu zu vereinigen, welcher fih nad Oldeslohe begeben follte ; 

‚da man bie Abficht hatte, Luͤbeck zu erftärmen, fo lich ber 
Marſchall Graf v, Stedingk die fchwedifhe Armee vorrüfen. 
Nachdem er bis auf eine halbe Stunde vor der Stadt angefom: 
men war, lief er Halt machen, um die Sturmleitern zu erwars 
ten, Yu der Zwiſchenzeit wurben Unterredungen mit bem Fein: 
de angefnäpft. Es war ſchon 3 Uhr; bie Leitern waren noch 
nicht angefommen, Die Kenntnif, die man von der Befeiti- 
gung von Lühe hatte, und die Dertheidigungsmittel, bie bie: 
fer Ylaz einem Manne von Entſchloſſenhelt und Kopf darbietet, 
machten, daß ber Marfhal Graf v. Stedingf die ibm getha: 
nen Vorſchlaͤge nicht verwarf, Der General Lallemand unter: 
geidsnete mit dem Obriften Biörnftierna, Chef des General: 
ſtabs der ſchwediſchen Armee, die Kapitulation, des Inhalte: 
daß bie feindlihen Truppen nm 10 Uhr Abende bie Stadt, und 
gm 5 Uhr Nachmittags das Thor von Möllen räumen würden, 
aber nur erft mit Unbruch des folgenden Tages verfolgt werden 
folten. Der Feind batte nur bie Fronte bes Thors von Möl: 
fen zu vertbeidigen,, weldes durch einen doppelten naſſen Gra: 
ben und vorgerüfte Werfe gebelt war. So lange noch feine 
Bruͤke Aber die Trave gefhlagen war, fand es daher immer 
in feiner Macht, feinen Müfzug zu bewirken, und alle Be: 
richte ber Ingenieuroffigiere gingen dahin, daß mehr alß 24 
Etunden noͤthig wären, um eine ſolche Brüfe zu bauen, Die 
Truppen find bes Abends um 10 Uhr im die Stadt eingerüft, 
Der Feind hat ich auf Segeberg zuräfgegogen, Deren. Graf 
9, Wallmpden richtet fir auf denfelben Punkt, und ber Gen. 
Etibldehrand hat dieien Morgen um 6 Uhr angefangen, ben 
Feind mit feiner Kavallerie zu verfolgen. Man hat ſchon ei: 
nige Hundert Gefangene gemacht, und zwei Kanonen erbeutet, 


Die Einwohner vom Luͤbeck waren entfhloffen, durch wirkfa 
mere Mittel als bloße Winfhe die Bemühungen einer Armee 
zu unterfküzem, welche ihnen ihren Namen, ihre Rechte und 
ihre Unabhängigkeit wiedergeben wollte; fie waren bereit dem 
Stürmenden hälfreihe Haud zu bieten. Diefer fühne Ent: 
fhlus if ein Aufruf au dem Patriotismnd der Hamburger. 
Lübet nimmt nun feine alte Benennung einer freien Hanſe⸗ 
ſtadt wieder an. Die Fahne der Civiliſation und des Handels 
weht aufs Neue anf ihren Maucru, So wird immer.die Ge: 
rechtigkeit dad Gebäude der Gewalt-gerfidren. Der Koͤnig von 
Dänemark muß aus der Kapitulation, bie feinen Truppen bes 
willigt worden bit, ſehen, daß auc.mict jeder Weg zur Aus⸗ 
gleihung mir Schweden verfhlofen tft. Er darf nur bem Bits 
ten feiner Untertbanen, den Waͤnſchen der Bewohner des Nor: 
dens, und den edelmüthigen Vorſchlaͤgen Schwedens und defr 
fen Alliirten Gehör geben,” : ©“ . 
Privarbriefe aus Norddeutſchland ſprechen fortwätrend von 
einem, zwiſchen ben Alliirten und Dänemark abgeſchloſſenen 
Waffenſtillſtande, welchem wahrſcheinlich der Friede bald fol⸗ 
gen werde, — 2: . 
- RuhTand 

Vor Weihnachten 1812 befanden fih zwiſchen Moslan und 
bem Niemen 1131 franzoͤſiſche Kamonen' im ruſſiſcher Gewalt, 
Der-Raifer Ulerander befahl, aus dieſen Kanonen zwei folofs 
fale Säulen, die eine-in Mosfau, uud die andere in veters⸗ 
burg au errichten. Der Plan zu dieſem doppelten Monument 
iſt Sr. Majeftät vorgelegt, und von Hödfidenfelben gebiligt 
worden, Die Kanonen werden im Kreis vertifal neben eimari= 
ber aufgeftellt, in acht verfhiedenem Abthellungen; die-Bes 
ſchuͤze vom größten Kaliber ftehen unten ‚die übrigen nebimeis 
Rufenweife ab. Ein mafliver Mmarmormer Ming fcheidet jebe 
Abtheilung. Der unterſte und oberfte Kreis beitcht and Moͤr⸗ 
fern und Haubizen, in vertifaler Freisförmiger Lage, mit aus⸗ 
waͤrts ftehenden Mündungen. Als Nachahmung der bekannten 
Roftral: Säule in Rom treten im jeder Abtheilung zwei Ras 
nonen mit ehernen Mädern in gegenüberftehenden Richtungen 
vor; doc fo, daß fie je und je im zwei Abtheilungen abwech⸗ 
ſelnd nach den vier Himmelsgegenden zu ſtehen kommen. Der 
Durchmeſſer des unterſten Kreiſes it ı7 Fuß, die Seiten des 
vierefigen Granitfofels meſſen 28 Fuß; die Höhe der Säule 
beträgt 84 Fuß. 1 ' 


Deftretd., 

Drei Kolonnen ber kriegsgefangenen franzdfiſchen Beſazung 
von Dresden, jede ungefähr 6009 Mann-ftark, wurden swts 
fen dem ıı und 14 Dec. über Toͤplitz aach Böhmen inftradiıt, 

Bien, 18 Dec. Kurt auf Augsburg Ufo 1894, zwei 
Monate 1884; auf London 13,30. Konventionsgeld 1394. 
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Mit dem heutigen Blatte der Allg. Zeitun sie 
Abonnenten in den Königreihen Baiern 3 Berta F 
Berzeihniß der Nummern von denſengeu, bei_der fönig| 
bateriigen Staatsiculden- Tilgungs-Spezialtaffe zu Auge. 
burg intataftrirtem Kapitalien, melde bei Wolziehung der 
gg er Ar 5 Arne Würtemberg auf diefe 
one, m mtliben rüfftändigen u R 

Zinfen übergegangen find, r nd reſp. Inufenden 

als außerordentliche Beilage ausgegeben, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonnabend x 


Brantzei. — 
ft. Majefläten von Balern n 

beine uud aus Sahfen.) — a 

sig.) — Rußland, (Geburts: und 


Mänden. 
ogthum 38* 


frankreiq. 

Machrichten and Nahen melden, ber Divifiondgeneral Du⸗ 
mas babe diefe Stadt verlaffen, um bas Kommando ber erſten 
Divifion des gten Korps zu Äbernehmen; der General Morand, 
welcher ibm jenes Kommando abgebe, erhalte uun ben Ober: 
befehl bes ganzen Urmeelorpd, Au Koͤln erwarte man bem 
Herzog von Padua (Urrighi), Die Generale Defrauce, Quiuette, 


Jac queminot Ic, 
Sqweiz. 


* Wom 20 Dec. Die 25 Sefandten batten 
vor ihrer Ubreiſe von Franffurt aunoh Aubienz bei Sr. Maj. 
bem Köulg von Preußen gehabt; 
Müfreife nad Züri in Freiburg eingetroffen, 
ſche Gefandtfaftsfekretär, Hr. v. Wolf, war am 17 wieder 
von Zärih nah Freiburg abgereist, Mm 18 reiste ber Graf 


 GenftsPilfag, nunmehr in kaiſerl. dftreihifgen Diemften,. 


buch Arau nah Bern. Er hatte in jener Stadt eine Unter» 


redung mit dem Befehlshaber der eidgendffiihen Meutralitätes 


truppen, bem General v. Wattenwyl. Der Koutierwecfel 
zwiigen Uran, Baſel und Zürich if fehr lebhaft. — Eine 
außerordentliche eidgemdffifhe Tagfazung iſt eis 
lends nah Züri einberufen, zu Beratbung, wie es beißt, 


ber von den Geſaudtſchaften nad Frankfurt, und Paris zu er:. 
ftattenden Berichte und andrer hoͤchſter Intereſſen des eidgendfs 


fiihen Bundes. — Durch ein Kreisſchreiben vom,15 theilt der 


Landammann ber Schweiz den Kantonsregierungen eine Note, 


mit, woburd ber italieniihe Gefhäftsträger, Baron Taſſoni, 
bie auf Befehl des Wicekönigs vor mehrern Wochen erfolgte 
MRaͤumung des (hweizeriihen Kantons Teſſin von dem italienis 
fden Zruppen nunmehr auch auf biplomatifhem Wege, und 
als cinen Beweis. bes nahbarligen Wohlwollens gegen die 
Sawri; and der Deferenz für ihre Wünfhe, antündigt. Cin 
andres Kreisfbreiben des Landammanns der Schweiz, vom 


17 Der., fordert bie Stände zu beförberliher Einſendung eines | Stadt eingeholt. 


Nro. 359. 


- Schweis. Oymestenfen einer außerordentlihen Tagſazung.) — Holland. — Deutſchland. (Rüftehr Ihrer 
Nachrichten vom 


Beſchluß ber —* —— Kr —— 
o on des Herzogs von rtember e He 
odtenliften.) — Oeſtreich (Alianptrattat wit — — Be 


am 16 waren fie auf ber. 
Der oͤſtre lchi⸗ 


25 Dec. 1813. 


Jebermann zu verhalten habe, vom 15 Dec. , verfügt, was 

bei Allarmen wegen Feuersbrunſt, und binwieder bei folden 

wegen militärifhen Borfchrungen, zu thun fey. — ‚Der Pros 

feſſer Crome von Sieſſen iſt mit der Abſicht, ben Bister dort 

zuzubringen, in ber Schweiz eingetroffen. : 
Holland. 

Nachrichten aus Amfterbam zufolge ift ber.von Er. ninigl. 
Hob. dem Prinzen Regenten von Großbritannien zum außer⸗ 
ordeutlichen Geſandten bei Sr. Durchl. dem Prinzen von Ore⸗ 
alen ernannte Lord Elancarty bereits im Haag eingetroffen. Bet 
Scheveningen hatten 6 bis 7000 Mann englifher Truppen ger, 
landet; eine noch bedeutendere Anzahl wurbe erwartet, Sir 
Thomas Graham, berfelbe, welcher noch im ben erften Tacen 
bes Ottobers die englifhen Zruppen zuerft über bie Bibaffız 
anf franzöfifhen Boden führte, kbernimmt ben Oberbefehl über 
dieſe Macht; unter ihm kommandirt General Taylor. Die 
Feftung Briel Can einer von den Maasmändbungen) war in der 
Gewalt ber verbänbeten Truppen, welche nuverzäglih einem 
Angrif auf Helvoetſluys (dem gewöhnlichen Abfahrtspunkte ber 
Patetboote nah England) unternehmen wollten. 

Deatfchland. 

Am 23 Dec. Nachmittags um z Uhr hatte Augsburg das 
Gluͤk, Ihre Majeſtaͤten den König und die Königin, unire als 
lergnädigjie Landesherrfhaft, auf Ihrer Räkreife von Karls 
rube nah Münden, einige Minuten in feinen Mauern zu 
verebren. Ihre Majeftäten wechfelten vor dem Gaſthofe zw 
ben brei Mohren die Pferde. Auf ber fhönen Marimillaus⸗ 
ftrafe yaradirte, unter Unführung Sr. Durdlaucht des Kreis⸗ 
fommanbanten, Fürften von Dettingen: Wallerftein, der Ih⸗ 
ren Majefiäten vorher in dem Machtguartiere zu Günzburg 
aufgewartet hatte, die Augsburger Natioualgarde dritter Klaſſe 
und eine Abtheilung ber bereits organifirten Feldjäger. Ein 
Theil der Kavallerie hatte Ihre Maleſtaͤten eine Meile vor der 
Das unaupdrlide Frendengefhrei dieſes 


weiten volfiäudigen Geldfontingents von 500,000 Zr. sum N Militärs fowol ale des zablerih verfammelten Wolle, brüfte 
Behuf der Gränzbedetungstedärfuiffe auf. — Ein Beraluß | den Enthuſiasmus aus, von dem fi jeder Baier bei dem Aus 
bed Heinen Maths des Kantons Waadt, vom zı Dee. , verbies ! biite feiner erlauchten Landesherrſchaft durhdrungen fühlt, 


tet unter Konfisfationg: und andern Strafen jede Ausfuhr von 
Waffen, Munition uud andern Militdrgeräthicaften. — Ein 
NKreisihreiben der Negierung von Graubändten, vom 2 Der., 
enthält Aufforberungen au die Gemeinen wegen Motilmahung 
des zweiten Batailons der dortigen Kontingentstruppen. — 
Eine umfländlibe, von ber Reglerung von Baſel im @inver: 
ſtaͤndniß mit dem dort fommandirenden Obriſt Herrenfhwand 


abgefaßte Kundmagung, wie fi bei Allarınfälen in der Stadt 


| und der buch die buldreiche Art, mit welchet Ihre Majeſtaͤten 
zu jedem ſprachen, ber ſich Ihnen zu nähern das Gluͤt hatte, 


wo möglich noch erböht wurde. 

Nachdem der Handeisftand zu Augsburg durch freimilige 
Beiträge zum Behufe der allgemeinen Laudesbewafnung die 
Summe vom 13,287 fl. 20 fr. für die Equipirang von 20 Huſa⸗ 
ten und 132 Jägern zuſammengetragen bat, fo wurden durch 
das Föniglige Regierungsblatt vom 23 Dec, anf allerhoͤchſten 
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Befehl die einzelnen Baden, umter Bezengung des königlichen 
Wohlgeſallens, zur dffentlihen Keuntulß zebracht. 
Veſchluß der Ermahnung elues Oeſtreichers an bie inſur— 
girten Tiroler, * 

„Der Köoͤnig iſt gut, ſagt Ihr, der Kronprinz unſer Freund, 
aber die Beamten, die Landrichter, die Verfaffimg? Und der 
wernänftige Tiroler follte nicht überlegen tönnen, mie bag 
Ylles nur dem braven Wolfe der. Baiern und feinem edeln 
Fürftenhaufe , zugleich mit der theuern Freundfhaft des Welts 
erobererd anfgezwungen wurde, und wie dann bie Beamten 
bart werden mußten, burd des Tirolers Widerſtreben und 
feinen Troz. Und gefezt, ed wäre Euch unrecht geſchehen, 
Hohn und Kraͤnkung wiederfahren: hat der Tiroler denn feines 
Gottes vergeffen, der ihn alle Widerwärtigfeiten für die Sache 
der Gerechtigkeit geduldig zum ertragen gelehrt hat? Und Ihr 
wolt Ener Gewiffen, Eure Seele verderben ; Eure Pflicht ges 
gen Euren König und gegen Euren alten Kalfer mit Füßen 
sreten, um gegen den Landridter Net zu behalten, der Euch 
gerne wohlthun möchte, wenn Ihr ihm nicht durch Hohn und 
Muth villen reiztet, Euch wehe zu thun? Ferner: Aus den 
Morten des ehrwärbigen baterifhen Feldherrn: „Fraufreich 
ſoll Franfreich feyn, Deutfhland, Deutſchland,“ wollt Ihr 
alfo fließen: Tirol follte alfe Tirol ſeyn, und ſchreitet dem: 
nach zum Aufftand. Geſezt es wäre die eim richtiger Schluß: 
ginge denn nicht das Ganze voran, und der Theil nad, müßte 
nicht Deutſchland immer erft in feine Rechte treten, bevor 
Tirol an die Meibe kaͤme. Wie viel muß Deutſchlaud ned 
Leiden und entbehren, bis es für ewige Seiten gefihert, nun 
wieder Deutfchland ſeyn wird? Und wenn die beutfchen Voͤl⸗ 


fer, die von ber haferifchen Kroue durch fremde Gewalt eben |- 


fo graufam getrennt wurden, als Ihr von Deftreih? wenn 
Diefe eben fo ſpraͤchen, als Ihr? — Fragt Eu; was wuͤrde 
aus dem heiligen Bunde unferer Fürften, aus und, aus Euch 
und unfern Kindern werben? Wohlan alfo; höret noch einmal 
Den Rath eines wahren Freundes. Die Truppen Eures ges 
Tiehten Kaifers Franz fommen unausbleiblich Euch zu beſtra. 
fen, wenn Ihe in der verbrecheriſchen Stellung gegen Euren 
König, gegen den Kaifer von Deftreich, gegen deu Bund der 
Fuͤrſten und die Sache ber Gerechtigkeit beharrt, und den alls 
gemeinen Feind durh Euren Ungehorfam unterſtuͤzt. Aber in 
Eurer Gewalt flieht ed durch eine edle und chriſtliche Handlung 
die Welt mit Euch zu verföhnen, und ben Namen bes Tirolers 
alen Voͤlkern der Krde von Neuem ehrwürdig zu machen. 
Ihr fonit fo hochgeehrten Männer, Abgeordnete des Inn: and 
Wipp: Thald, bes Vintſchgau, Paſſeyr, Meran und Briren! 
Ruft die bewafnete Tugend auf den Brenner zuräf, von wo 
Ihr fie andfandtet, und begebt Cu nad München zum König, 
defennt dem guten Monarchen frei Euren Irthum, bittet um 
Gnade, und erwartet von Seinem großmäthigen Herzen Der: 
zeihung, vom Kalfer vom Deftreich eifrige Fuͤrſprache, und von 
dem Bunde der Fuͤrſten ernſtliche Vorſorge für bie Linderung 
Eurer Bedrängnife, und für die Befriedigung aller Eurer ge: 
rechten Wünfde.” 

Die königt. würtembergifihe Hofzeitung enthält folgende Ur: 
titel: „Stuttgart, den 22 Dee. Geftern Vormittag lief: 


ſen des Großfuͤrſten Konſtantin kalſerl. Hoheit ein ruſßiſches 
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Kavallerieregiment bei Ludwlgeburg vor Er. koͤnigl. Majeſtaͤt 
manduvtiren, und alddanın vor Allerhoͤchſtdenſelben vorbeidefi⸗ 
liren, worauf Se, koͤnigl. Maj. mit bes Greßfürſten kaiſerl. 
Hoheit zu Monrepos zu Mittag fpeisten.. Nachmittags vers 
füaten ſich Se. koͤnigl. Mai. nah Freudenthal, von wo’ Aller: 
höntdiefelben diefen Nachmittag wieder zuräf hier eingetroffen 
find. Heute Mittag fpeiste der Großfärft Kouftantig mit 
Shrer Mat. der Königin.” — „Geuttgart, ben 2ı Der. 
Se. koͤnigl. Majeſtaͤt haben bem Staate -, Konferenz: unb Ka: 
binetäminifter, Grafen v. Zeppelin, allergnäbigft zu erlanben 
gerubt, ben ihm von des Kaiferd von Rußland Majeftät ver: 
lichenen St. Alexander- Rewskyorden annehmen und die Inſig⸗ 
nien beffeiben tragen zu dürfen,” 

* Karlsruhe, 20 Dee. Geſtern Vormittags. marſchirte 
eine ſeht ſtarke Abtheilung der Falierl. ruffiihen Garde zu Fuß 
nebft Urtiterie, auf die neinliche Art wie zwei Tage vorber bie 
Garde zu Pferd, bier durch. Die Schönheit und Haltung bies 
fer Truppen erregte allgemeine Bewunderung. Bei dem Ans 
blite ihres geliebten Katfers erfholl ein allgemeines Hurrab. 
Morgen werden Ge. kalferl. Majetät dem Vernehmen nad 
die hieſige Mefidenz verlaffen, und fih mac Freiburg begeben. 
Auch Ihre koͤnigl. Majefläten von Baiern werben morgem abs 
reifen. Man erwartet dagegen Ge. Maieftät den Adnig von 
Preußen. Se. Mai. ber Kaifer von Deftreich find am 15 Nach⸗ 

j mittags gu Freiburg angefommen ; Ubends war die Stadt be⸗ 

: feuchter, und bie Studierenden hielten einen Umzug mit Fakeln 

und feierlidrem Gefang. Der Kaiſer hatte die Bemadung 
Seiner Perfon für dieſen Tag ausſchließlich dem Freiburger 

Bürgerforpe anvertraut. ’ 

Anderweite Briefe vom Oberrhein verfihern mit Beſtimmt⸗ 
heit, Dänemark und Neapel feven dem arofen Bunde ber 
Kontinentalmähte beigetreten, und die Gränzländer der 
Schweiz würden durch einen Vertrag den alliirten Truppen | 
zum Durchmarſche und zur Beſezuug erdfnet. 

Die Berliner Beitung fhreibt: „„Borläufigen Nachrichten 
anfolge it in Betref Erfurts eine Kapitulation zu Stande 
‚gefönmen. Die Stadt wird den Preußen eingeräumt, bie Eis 
tabelle aber bleibt noch drei Moden in franzbfifhen Händen; 
wenn bis dahin Fein Entiaz erfolgt, wird fie gleihfalls über: 
geben. Gleich nah Unterseihuung der Kapitulation von 
"Danzig hat der Feind abgetreten: bie MWafferplatte, Men: 
fahrsaffer, das Fort Montebelto, die Möwer Krugſchanze, die 
Batterle Uller: Engel, bie fieben Ziganfenredouten, das Fert 
2a Coſte. 3* 

* Dresden, 13 Der. Dlie allgemelne Baͤnner⸗ und Land⸗ 
wehrbewafnung geht in Sachſens Hauptftabt mit rafhem und 
im Fortgang felbft fi immer muthiger bethätigendem Schrkitte 
fo vorwärts, daß fi der Geiſt des Publikums uͤberall mir @ 
fer und Märde ausſpricht. Nicht nur die Zahl der Freiwilfigen 
zum Banner und zur Landwehr, denen ein grünes Streuz auf dem 
Rok zur befondern Auszeihnung dient, wächst täglich durch 
ehrenveſte Männer und Juͤnglinge aus ben erften Familien; 
auch die Landwehr gewinnt ben froͤhlichſten Fortgang, und die 
Verlooſung wird durch’ eine Kommittee von dreißig auderwähl: 
ten Männern, worunter bie ahtbarften Geiftlihe und Märbe 
aus den Kollegien find, gemwiffenhaft verwaltet, und niemand 
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sehamirt, der nit die vollgältigfte Cutſchuldigung fhon In 
dem Muwiſſen feiner Mitbärger findet. Dabei kommen von 
allen Seiten die ergiebigften Beiträge an Geld und Geldes: 
werth zur Ausruͤſtung und Bewafnung ber Unbemittelten. Was 
nur big jezt ein jeder. unaufgefordert und aufgefordert (es gin: 
gen fechezig Würger herum, die ſich in allen Theilen der Stadt 
vertheilt hatten) beiftenerte, beträgt ſchon über 15,000 Thlr., 
kein geringer Anfang in einer Stadt, bie folhe Drangfale fo 
lange erbuldete, die noch jet an hundert fpät zu heilenden Wun— 
den blutet, und die überhaupt nur wenig reihe Bewohner 
zählt. Bei der Religivfität der Dresdener, die einen loͤblichen 
Hauptzug ihres Karakters ausmacht, war es eben fo zwel: 
mäßig als wirkſam, auch von heiliger Stätte berab die Stims 
me bes Baterlandes zu hören. Am zweiten Abventsionntag 
@en 5 Dec.) wurbe daher in allen Kirchen jeder Konfeffion 
zur Förderung diefes wahrhaft heiligen Werks gepredigt. Bes 
fonders zeichnete ſich dabei Die Predigt des D. Ammon, des 
würdigen Nachfolgers des unvergeflihen Reinhard, durch Geift 
nud Kraft and, Sie ift auch im Druf erfhienen, und wirb 
fo in ganz Sachſen die im jedes Sachſen Bruft glimmenden 
Gunten zu Flammen entzänden. Die Ocheimeräthin v. Ein: 
berg, eine geborne Gräfin Stolberg, ſtellte fih an die Spize 
eines edeln Vereins von Dresdener Frauen aller Stände, um 
was befonders dur weiblihe Häude herbeigebraht werben 
tan, aufs fchleunigfte zu berathen. Auch die Fahnen werben 
da geftift. Einige andre Dereine edler rauen wirken zu glei: 
chem Zwele. Ueber dis alles erhält das einheimifhe und aus: 
wärtige Yublifum befriedigende Auskunft in einer eignen Wos 
chenſchriſt, wovon am 6 Des. ber erfie Bogen, unter der Auf: 
farift: Dresdener Landwehrblätter, ausgegeben wor: 
den ift, und welche wegen bes patriotifhen Geljtes, der hier 
athmet, nub wegen ber gemeinnuͤzigen Vorſchlaͤge, die darin 
aufgenommen werden, wohl auch außer ihrem naͤchſten Kreiſe 
geleſen und geprüft zu werden verdient. (In Kommifjion bei 
der Urnoldfhen Buchhandlung). 
(Die Fortfezung folgt.) 
Herzogathum Warſchau. 

Se. koͤnigl. Hoh. der Herzog Alexander von Wuͤrtemberg hat 
eine Protlamation an die in Danzig befindlichen Polen erlaſſen, 
worin er fagt: „Der erhabene Kalfer aller Reuſſen hält dea 
Sieg, ber feinem Herzen wohltbut, für den fhönften, daß es 
ihm gelungen ift, die polnifhe Nation für fih zu gewinnen, 
und daß dieſe braven Polen jezt, als feine Aulirten, muter 
feinen Fahnen fehten. In wenigen Tagen wird der General 
Moſinlecki im meinem Hauptquartier eintreffen, und Sie von 
biefem Ereigniſſe, welches mich mit dem größten Vergnuͤgen 
erfüllt, felbft näher unterrichten. Ich babe dem General Rapp 
davon Nadricht gegeben, und ihm zugleich erklärt, wie ich 


hoffe, daß er Sie freimüthig von alem unterrichten, und Ih: 


mer frele Wahl laffen würde: da es gegen alles Wölkerrecht und 
dle uuter allen eivilifirten Nationen beftchenden Geſeze flreiten 
würde, Sie, als unjre Alllirte, gu zwingen, noch gegen und 
zu fechten; wodurch Sie Ihrer Güter und Ihres Vermögens 
verluftig geben würden; denn die Konfistäation des Wermögens 
wird gegen Jeden ftatt finden, der noch länger deu Franzoſen 


dient, Ich erwarte, meiue Hetren, dab Sie bie Aulunft des 


Generals Roftutedt abwarten, und dis dahln, in Hluſicht aller 
militärifhen Greigniffe, völlig neutral bleiben werden ıc.” 

‚Die Lemberger Zeitung enthält die wegen Uebergabe der 
Feſtung Zam osc zu Gitaniec am 10 (22) Nov. 1813 zwiſchen 
dem General: Lieutenant Math, Befehlshaber des die Feſtung 
Zamosc blofirenden Armeelorps und dem Divifiondgeneral der 
polnifhen Arınee, Haufe, Kommandanten diefer Feftung, abs 
geſchloſſene Uebercinkunft. Nach derfelben marfhirte die Bes 
fazung am 13 (25) Nov, aus, und gab fi friegsgefangen. 
In Rükficht der fhönen Mertheidigung der Garnifon behielten 
bie Offiziere und Soldaten Ihr Eigenthum. Die Garnifon wird 
nicht nach Rußland abgeführt, fondern bleibt bis zur Uusmechss 
lung im Herzogthum Warſchau. 

Einigen Nachrichten zufolge hat Se. Majeftät der Kaifer 
Ulerander die Kapitulation der Feftung Modlin, wonad die 
darin befindlichen Truppen freien Abzug nah Fraukreich vers 
langt Hatten, nicht ratifizint, fondern die Feftung fofort auzus 
greifen befohlen. Leztere hat fih unter biefen Umftänden ers 
geben müffen. Die darin befindlic gewefenen Franzofen wers 
den nad Rußland abgeführr, das polniſche Militär aber bleibe 
im Lande, 

gu Warſchau wurde am 19 Nov., in ber Parohiallirhe 
en heil. Kreuz, eine Trauerfelerlichteit zum Andenken des, 

n der Schlacht bei Leipzig am 19 DL. gebliebenen Zürften Jos 
ſeph Vontatowoli (Brudersfohns bes legten Königs von Polen), 
gehalten. In der reich beleuchteten Kirhe erhob ſich in dee 
Mitte ein geſchmakvoll angeordneter -Katafalt ; auf ihm fand 
ein reich geſchmuͤlter Sarg, bedeft mit dem Mantel des Zürs 
ften, und geziert mit den militärifhen Ehrenzeichen ded Ver⸗ 
ſtorbenen; nebenbei hingen die acht Orden deſſelben; weiter 
unten erblitte mau das Bruſtbild des Färften, gefhmutt mit 
dem Fuͤrſtenhut; daneben den Marſchallsſtad und Waffen. 
Rußland. u 

Die Petersburger Zeitung vom 29 Dft. liefert das gewoͤhn⸗ 
liche jährliche Werzeihniß der Kopulitten, Gebornen und &es 
Rorbenen grlechiſch-ruſſiſcher Religlon Im Jahre 1811 in den 
36 Cyoarchlen des Reichs; angefertigt aus dem heil. Synode. 
Kopulict find 678,600 Paare. Geboren männlichen Geſchlechts 
634,697; weiblihen Geſchlechts 671,350. Geflorben männlis 
hen Gefhlehts 503,999; weiblichen Geſchlechts 432,369, 
Heberfhuß ber Gebornen 369,780. — Bon ı bis 5 Jahren fin 
geftorben 229,533. Von so bis 65 Jahren (die färkte Morta— 
lität in ber Lite der Erwacfenen) 21,524. Won 100. bis 105 
Jahren find geftorben 467. Bom 105 bdis 110, 113; und fo 
von 5 zu 5 Jahren bis 150, find geftorben 59, 33, 16,8, 3r 
1, JZa von 200 bis 205 fol im ber Ekaterinoslawſchen Eparchie 
ein Sreis geforben fen, Äber den beftimintere Lebensnachrichs 
ten ſehr zu wuͤnſchen wären. 

’  Deftreid, 

Die Wiener Hofzeitung vom ı9 Dec, publizirt nachſtehen⸗ 
ben, am 3 Dt. d. 3. zu Toͤplitz von den Bevollmaͤchtigten 
Sr. k. k. apoſtoliſchen und Sr. koͤnigl. großbritannifchen Mas. 
jeftät unterzeichneten Prälimminars Allianztraftat: „Im Namen 
der allerhelligſten und untheilberen Dreieinigkeit, Se, Mas 
jeſtaͤt ber Kaljer von Oeſtreich, König von Ungarn und Böhe 
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men, und &e. Mat. der König ded veretalgten Relches Große 
Britannien und Irlaud, von dem Wunſche befeelt, bie Freund: 
ſchaft uub das gute Einvernehmen zwiſchen Ihren beiberfetti- 
gen Kronen und Staaten zu erneuern, und von der Nothwen⸗ 
digkeit durchdruugen, gegenfeitige Verabredungen im der Ab: 
fiht zu treffen, dem fo erfehnten Beitpunft eines allgemeinen 
Friedens zu beſchleunigen, welcher durd bie Wieberherftelung 
eines biligen Gleichgewichts unter ben Mächten, bie Nube uud 
Das Gluͤt von Europa unter der Buͤrgſchaft feſter und bauer: 
Bafter Grundlagen fihere, find zu Erreihung dieſes doppelten 
Zwekes übereingefommen, gegenwärtigen Präliminar: Allianz⸗ 
traftat: abzufchlieffen. Fu diefem Ende haben Ihre befagten 
Majeftäten zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nemlie: Se. 
Mat. der Kalfer von Deftreih, König von Ungarn und Boͤh— 
men, deu Hrn. Clemens Wenzel Lothar Brafen v. Metternichs 
Winneburg-Ochſenhauſen, Ritter des goldenen Vlleßes, Groß: 
Ereuz des idnigl. ungariſchen St. Stephanordend, des ruſſiſchen 
St. Undreas:, Gt. Alerxander- Mewsky- und St. Annen-, 
wie au des preußifchen ſchwarzen und rothen Wdlerorbend 
und mehrerer anderer, Kanzler des miliräriihen Marien:Ther 
zefiensrdens, Kurator der kaiſerllchen Akademie der vereinig: 
ten bildenden Küͤnſte, Gr. k. k. apoftol. Majeſtaͤt wirfliben 
Kämmerer, Geheimenrath, Staats: und Konferenzminifter, 
auch Minifter der auswärtigen Gefhäfte; und Se. Mei. der 
König von Großbritannien ben Hrn. Georg Gordon, Grafen 
d. Aberdeen, Discount von Formartine, Korb Habbo, Meth: 
fie, Tarvls und Kellie ır., einen von den fehszehn ſchottiſchen 
2ords im Oberhaufe, Mitter Ihres fehr alten und fehr ebein 
Diftelordens, Ihren auferordentligen Botſchafter und bevoll: 
midtigten Minifter bei Sr. k. k. apoftol. Maieftät; welche 
Jach Mittheilung Ihrer gegenfeitigen Vollmachten über fol- 
gende Urtitel übereingefommen find: 5 Artikel. Es fol 
Freundſchaft, aufrictige und beftändige Eintracht zwiſchen Gr. 
Mai. dem Kalfer von Deftreih, König von Ungarn und Boͤh⸗ 
men, und Sr, Mai. dem Koͤnig bes vereinigten Reiches Groß⸗ 
Britannien und Irland, Ihren Erben und Nachfolgern, fiat fin 
Ben, und bie alten Werbindungen zwifhen den beiden Höfen in 
ährer ganzen Ausdehnung wieder hergeftellt werben. Die schen 
Bontrahirenden Theile werden daher die größte Anfmerkfamteit 
Baranf wenden, daß wechſelſeltige Freundſchaft und Einverſtaͤnd⸗ 
niß unter Ihnen erhalten, und alles vermieden werde, was 
Die Eiatracht und bas gute Einvernehmen hören könnte, welche 
giürlihermeife zwiſchen Ihnen wieder hergeftelt find. Sie wer: 
Deu auf das bäfdefte ber die Artitel eines definitiven Allan: 
@roftetö übereinfommen, HM. Urt, Ge. Mai. ber Kaifer von 
Deſtre ich, feſt entihlofen, ben gegenwärtigen Krieg mit alermög: 
Kihen Kraft fortzufegen, machen Sich aubeifhig, alle Ihre 
Gtreitträfte zu den aktiven Operationen gegen den gemein: 
ſchaftlichen Feind gu verwenden. Ul.Art. Se. Mai. ber Abs 
nig von Großbritannien machen Sich ‚Iorerfeite anheifhig,, 
Die Unfrengungen Oeſtreichs dur ‚alle in Ihrer Gewalt ſtehen⸗ 
den Mittel zu unterftägen. IV. Art, Die beiden hohen fon- 
traßirenden Theile werben bei dem Militäroperationen im voll⸗ 
Eommeniten Einverſtaͤndaiſſe handeln, Sie werden Sich ohne 
dathalt dasjenige, was Ihre Politif berrift, mittheilen. Bor 
lem verpflichten Sie Sich gegenfeitig, mit dem gemeinfgafts 


lichen Feinde keine Separatunterhandlungen zu pflegen, kelnen 
Srieden, Waffenftilftand, noch was immer für eine andere 
Konvention anders, ald mit gemeinſchaftlichem inverftändnife 
abzufhließen. V. Urt. Bei ben Oberbefehldbabern der agl⸗ 
zeuden Armeen follen Offistere alfreditirt werden, melde dad 
Recht haben, mit ihren Höfen zu Forrefpondiren und fie bes 
ſtaͤndig in Keuntniß der vorfallenden Militärereigniffe, und alles 
deſſen zu erhalten, was fi auf die Operationen biefer Armeen 
bezieht. Vi. Urt, Die Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen beiden 
Ländern folem gegenfeitig wieder bergefteßt werden. VIL.Urt 
Brgeuwärtiger Traftat foll deu Allitrten beider Höfe mitge⸗ 
theilt werden, VIIl. Er foll gegenfeitig binnen zwei Monaten, 
oder früher, wenn es ſeyn kam, ratifiziet werden. Bur Ber 
glaubigung beffen haben Wir endesunterichriebene Bevollmaͤch⸗ 
tigte,, Kraft Unferer Volmachten, gegenwärtigen Yräliminer 
Alianztraftat unterzeichnet, und. demfelben Unfer Infiegel beis 
bräfen läffen. So geiheheh zu Toͤplitz den 3 Dt. im Jahre 
Eintaufendahtbundertumbbreizehn. Klemens Wenzel Lothat 
Graf v. Metternih:Winneburg: Odfeuhanfen — 
Uberbeen.” ) { 


Ein Schreiben aus Wien vom 15 Der. im öffentlichen 
Blättern erzählt: „Ihre Mai. bie Kaiferin befindet fih bire 
famt allen Erzherzogen und Erzherzoginnen im erwiänfdtem 
Wohlſeyn; nur daß bie Zufriedenheit durch die num fdiem-fo 
lange Abmefenheit Sr. Mai. bes Kaiſers getrübt wird. Auch 
bad gefamte Publikum theilt die Sehnſucht mach dem gelichten 
Landesvater mit dem höciten Hofe, Ge... Hoß. der Erzbetzog 
Frauz, der befauntlih auf feiner Reife aus Sarbinien zu 
Flume und leztlich zu Trieft verweilte, wird nun ebeftens in 
Wien erwartet, Er it im vergangenen Oftober mit feinem 
durchlauchtigſten Bruder, dem Erzherzog Mrarimilian, zu Finr 
me zufammen gefommen; bieranf aber bat ſich Lezterer von 
der Reifegefellihaft getrennt, und dem Vernehmen nah vor 
zwei Wochen in ben adriatifhen Gewaͤſſern auf ein engliſches 
Schif begeben, um eine Meife anzutreten, deren wet im 
Yublifum no nicht befannt ift, — Das baare Geld fährt ned 
immer fort bier im Preife zu Reigen; der Kurs unferer Eim 
loͤſungsſchelne iſt ſchon auf 189 gegangen.” 


Ein Schreiben aus Ungarn fagt: „Berichten aus Sichens 
bürgen vom 25 Nov. zufolge berrfchte bafelbit wirklich, in den 
Bränzgegenden nach der Wallachei und Moldau bin, die Pelt; 
fie har ſich ſelbſt in Kronftadt gezeigt, wo in Einer Votſtadt 
41 Menſchen baran gefiorben ſeyn ſollen. Die Megierung bat 
indeß alle erforderlihe Vorkehrungen getroffen, und es iſt zu 
hoffen, daß aud ohnedis bie heramnabende Winterfälte Sies 
benbürgen befreien wird. Da indeffen bie vielen MNebenwege 
über die Gebirge bie Unterfdleife begünftigen, und bag Ges. 
ruͤcht geht, einige mit Wolle beladene Wagen hätten die Kos 
tumaz überfhritten, fo it man auch in Ungarn duferft aufs 
merfam, und es läßt fi zuverfihtlih erwarten , daß das 
Uebel, wenn es ſich diſſeits zeigen fohte, fogleih erftikt wers 
ben wird.” 

Dom 8 bls zum 30 Mov. blieben bei der Faiferl. oſtreichl⸗ 
fen Armee in Italien Stabs: und Dberoffiziere yor dem 
Gelnde 3; vermunder wurden 45, gefangen 7. 
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Grohbritannten 

Die Gazette. de France meldet aus England, feit Kurzem 
ache es mit der Geſundheit des Königs etwas beffer: er habe 
lichte Zwiſcheurdume, und nehme Theil-au dem was um ihn 
vorgehe. Er blafe zuweilen auf ber Slöte, erfenne feine Be— 
dienten, und ordne felbft fein Mittagsmahl an. Die Pagen 
Er. Mai. hätten daher ihren Dienit wieder angetreten. Die 
Königin beſuche ihren Gemahl öfters, und unterhalte fih mit 
ihm im Gegeumart ber Werzte. Seine Ideen fingen an fi zu 


orbuen, doch fey fein Denfvermögen noch bei Weitem nicht 


im uatuͤrlichen Zuſtaude. 
Frauntrelch. 
Wir erhalten fo eben Pariſer Zeitungen bis zum 15 Dec. 
Rah dem Moniteur batte ber Kaifer am ıı Dee. zu St. 


Denis das Erziehungsinſtitut für Töchter von Mitgliedern ber, 


Ehrenlegion beſucht, und feine Zufriedenheit mit der Einrich⸗ 


tung bezeugt. Am 13 dielt Se. Maiefät ein Finanztonfell, 


und am 14 im Hofe der Tuillerien Mufterung über verfepledene 
nah ben Gränzen abmarfhirende Truppentorps. 

Bon den Grängentfinden fih im Moniteur gar keine, in 
den übrigen Parlfer Blättern nur ſeht fragmentarifhe Nach⸗ 
rihten. Das Journal de Empire verfihert, bie Stellung 
ber Armeen am Niederrhein fey am ro Dec. noch bie alte ges 
wefen; zu Nommegen und Herzogenbuſch wären Truppenver⸗ 
ſtaͤrlungen aus: dem Innern angelangt; und Gorcum nebft 
mehreren feſten Plägen in Holland befänbe ſich noch in frauzd⸗ 
ſiſchen Händen; General Molitor behaupte fi auf dem Boms 
meler Waard; die frauzöflfhen Truppen zwiſchen Köln uud 
Nomwegen fepen zahlreicher, ale die ihnen gegenüber ftehen: 
den feinblibenar. . 

Bei Köln brachte am T Der. ein Parlamentär mehrere 

fraugöfifche- Beamte, melde bie Aliirten von ihren Aemtern 
im Großberzogtbume Berg entiezt hatten, aufs linke Rhein: 
ufer; namentlib die HH. Schmiß, Vräfelten der Sieg; En: 
gelhart, Muterpräfetten zu Stegen; Gerke, Dowanendireftor; 
2ecour, Steuerfontroleur. 
. Bu: Spraßburg langte am 18 Dee, ber Diviffonsgeneral 
Dubesme an, um dem Oderbefehl im Fort Kehl zu überneh: 
men , wo er fhon 1796 neben bem General Desair fomman: 
bin. bat. 

Bu Mom bat der Maire die bevorſtehende Ankunft der nea⸗ 
pelitaniſchen Truppen tw. einer Publikation angefündigt, wo: 
tin it unter Underm fagtt ,„„Diefe Truppen werden morgen, 
ben :9 Nov,, in Rom -eimzutreffen anfangen. Die erſte Ko: 
lonne, 9384 Maun Bart, wird ant durcziehen, um ju Italleus 


herigen Praͤfekten bee Lotdepartements, 


"zu ben Unfrigen übergegangen. 


afel und auf verſchledenen Punkten, Neue Verfaſſung von Frankfurt.) 





Vertbeidigung zu eilen, die Ruhe unfrer Gegenden zu fihern, 


und bie Leiden des Kriegs von unferm Gebiete zu entfernen. 
Alle Anftelten find getroffen, um bie muthigen und bisziplis 
nirten Truppen eines tapfern Fürften gut zu empfangen, ben 
ale Römer ſchon durch feine, jedesmal wenn er unter ihnen 
verweilte, begengte Leutfeligkeit kennen 2c.” 

Das Jourhal de l’Empire fagt: „Es beißt baf eine auf 
11 Dec. von Bayonne abgegangene Stafette Nahriht von eir 
nem wichtigen, durch ben Herzog von Dalmatien über die eng» 
life Armee erfohtenen Vortheil bringe. Es beißt, daß beri 


‚rechte Flügel des Keindes geworfen worden fep.” 


Nach der Gazette de France haben drei, mit Schlachtvlehß 
für die englifhe Armee beladene Schiffe am 4 Dec, an der 
Küfte von Areachen, zwifhen Tefte und Minizan, Schlfbruch 
gelitten. Ein Theil bed Wiehes ertrauf; das gerettete wurde 


nad Bavonne zum Gebrauch der franzöfifhen Armee geſchitt. 


Durch ein Detret vom 9 Dee, ermannte.der Kaifer den bier 
Him. Petit de — 
verger, zum Vräfekten der Weft-Ems. 

' Ar. Davp war, mit 47 Stimmen von 48, zum Torrefponbi« 
renden Mitgliede ber erften Klaſſe bed Juſtituts gewählt 
worden, 

Paris, 14 Dec. Konfol, 5Proz. 53 Franken 90 Centimen. 
Bankattien 320 Franfen. 

Italien. 

Der Bote aus Eid: Tirol fhreibt aus Boden unterm 
20 Dec.: „Privatbriefe ans Vicenza melden, baf bie kaiſerl. 
öftreichifhe Armee am 16 d. In voller Bewegung gegen Berong 
gewefen fen, und man daher täglich ein entſcheidendes Ereigniß 
auf jenem Kriegsſchauplaze erwarte. Heute iſt ein rufſiſcher 
General nebſt zwei Abiutanten zur Armee in Italign bier durch⸗ 

paffirt.” — Ferner aus Padua, vomızDer.: „‚Ben sb. ift 
ber Dbriftlientenant Gavenda am Po bei Primaro angefommen.. 
Der Feind zog fih nach mehrern Kanonenſthüͤſſen nad Ravenna 
zuruͤt. Mebr als hundert Deutſche und Ungarn verließen die 
franzöfiigen Adler. Die Weite Primaro ſelbſt wurde nebſt allen 
Munitiouen, Lebensmitteln und 2 Kanonen von dem Feinde 
verlaſſen. Um 6 fandte der Obriſtlieutenaut mehrere Detaſche⸗ 
ments jeuſeits des Lamone-Fluſſes, worauf der Feind ſich nach 
Forll zurützog, welcher auf feinem Nüfzuge von dem Bauer 
zwiſchen Montone und dem Fluſſe Ronco angegriffen wurde; 
bei diefer Affaire ift ein Offizier mit mehr als hundert Mana 
Der Dbriftlientenant ſtatio⸗ 
nirt zu Fotli. Berrara iſt ganz vom Feinde geräumt, Am ır 


um 3 Uhr Nachmittags machte der Feind mit on Mann up 
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10 Kanonkeren einen Ansfal aus Brondelo gegen den Hafen 
Conche. Der Offizier des Poften von Conche mußte nach dem 
tapferften Widerftande wegen der Ueberlegenbeit des Feindes 
ſich zurüßgiehen, und näherte fih ber beranrüfenden Neferue, 
unter Kommando ded Hrn. Majors Pidol. Diefer lief ben 
Feind mit dem Bajonette-angreifen, und trieb ihn mis einem 
Werluſt von 25 Mann, worunter ein Hanptmam, zutuͤk. In 
der Eile, mit welcher der Feind bie Fahrzeuge zu erreichen 
ſuchte, ftürzten viele in das Waller, und zo Mann kapitulir: 
ten in einem Haufe. Am nemlihen Tage Abends liefen fi 
Karte feindliche Patronilfen bei Gafabianca ſehen; fie wurden 
von ben braven Kroaten fo gut empfangen, daß viele verwundet 
blieben , 7 defertirtem, und 17 die Waffen wegwarfen.'” 


Schweiz. 
Um 19 Dec. Abends gegen 6 Uhr traf zu Schafhauſen, 
mit einem Gefolge von vierzehn Wagen, J. f. H. die Oroß: 
Fürftin Katharina, verwittwere Herzogin von Oldenburg, ein. 
Sie wurde an der Bränze bes Kantons durch Schafhaufer Dra: 
gouer empfangen, und bie in der Stadt liegende St. Galler 
Grenabierfompagnie paradirte bei Ihrem Wbfielgeguartier. 
Die Straßen ber Stadt, durch welche J. k. Hoh. fuhr, was 
zen beleuchtet. 


Holland. 


Seffeutlihen Nachrichten aus Holland vom 13 Dec. zufolge |) 


ging der Nüfzug des frauzoͤſiſchen Generals Molitor durch Her: 
zogeabuſch. Zu Motterbam rüfte am 3 Dec. ein preußiſches 
Korps elır. Am nemlichen Tage zog ein ruſſiſches Korps durch 
Harlem uah Lepdeu. Au trafen zu Harlem 1500 Spanier ein, 
welhe aus der Kriegsgefangenfhaft im Helder deſertirten. 
General Bülow it wieder nah Utrecht zurüͤlgelehrt. 
voetſluys wurde am 5 von ben Franzefen geräumt, und vom 
Den alliirten Truppen bejezt. Bon den taufend Mann engliz 
ſchen Truppen, die am 3 zu Umfierbam eintrafen, gingen am 
1 Dec. 200 nad Motterdbam ab. Durch Utrecht bauerten bie 
Durchmaͤrſche preußiſcher Truppen fort. Ueber den Let wirb 
eine Brüfe gebaut. Einige Hundert Franzofen wollten ſich wis 
derſezen, fie wurden aber zuräfgefchlagen. 

Nach Berichten aus dem Texel hatte die Aanonierwächter: 
Kompagnie im Terel unter dem Befehl des Kapitäng Brenin- 
gen ih mit einigen Bürgern vereinigt, und diefe zuſammen 
hatten den jfanzöfiigen Kommandanten zu einer Kapitulation 
gejwungen.” Die Befazung mit Ausnahme bes Kommandan: 
ten und nod 2 franzöfiiser Offiziere, die Eriegsgefangen find, 
war zu den Holländern’ übergegangen. 

Die Düffeldorfer Zeitung vom 16 Dec. enthält folgende 
„Offizielle Nachricht: Der bier angekommene fönigl. 
preußiſche Mittmeifter v. Burgsdorf, welcher ald Kourter von 
dem General: Lieutenant v. Bülow ans Vrance zu des Königs 
Maj. von Preußen geht, hat bie Nachricht von dem Uebergange 


der im Holland operirenden preußiihen Armee über bie Maas 


mitgebraht. Die Städte Dwiel, Zirffee auf Seeland, worin 
der franydfifhe General Moftolan gefangen wurde, Mupden, 
Helvoerffups, Gertruidenburg, Breda und Willemftabt find von 
ben alliirten Truppen genommen. In lesterer Stadt haben 
le Erangofen- 170 Kanonen, größtentgeils metallene, fichen 
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Oberdonaukreiſes anzugehoͤren. 
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iaſen, welche den Engländern, die von Amfterdim aus ver: 
gingen, in die Hände gefallen Ünd. Brabant ift in wölligem 
Aufruhr. Man bat einen Brief eines franzoͤſiſchen Dffiziers 
aus Antwerpen aufgefangen, worin die Schwaͤche der Zranges 
few dafelbit geſchildert, und laut über die Vernachlfäfſignung ber 
fo wichtigen Provinzen Brabant und Holland gellagt wird.” 

Deutſchla⸗ud. 

Ihre fünigl. Majeſtaͤten von Baiern waren am 23 Der. 
Abends zur allgemeinen Freude der Einwohner im erwuͤnſchte⸗ 
fen Wohlſeyn zu München eingetroffen. 

Zu Augsburg erfhien Folgendes: „Allgemeine Landes⸗ 
bewafnung; Oberdonaukreis. Wagsbefehl. Der jeine 


Sinn, der fi in ben bieherigen Meldungen offenbarte, erfaßt 


mit gleicher Kraft die gefamten Nationalforps dee Dberdonam 


kreiſes. Die Halbbrigade Günzburg, von ‚ihrem verehrungs— 


würdigen Major, dem-Mitter v. Molo, geführt, verfammelte ſich 


am ı9.d. in bödfter Parade, und trat unter unbefebreiblihem 
, Jubel den Erklärungen - der fraber genannten Bataillene bei. 


Der Kapitän Hutter und der Mittmeifter v. Mebay wurden 
an Sr. Durchlaucht ben Kreiskommandanten abgeorbnier, und 


überreichten eine Addreſſe, aus welcher die erprobte Waterfandt: 
‚ liebe der Gümgburger auf die rührendite Weife hervorleuchtet. 


— Die Infanteriedivifion Zeipbeim 'verikebrte am zo und bie 
Kompanie Waldftetten am -2r die BabE’der zur Vaterland: 
vertheidigung freiwillig gemeldeten Korpe. Beide bewaͤhtten 
eine Stimmung, welde fie würdig macht, der Divifion dei 
St. Durchlaucht eilten, biefe 
Metbung dur einen eigens abgeordneten Ordonnanzoſſigter 
zur Kenntmif Sr. koͤnigl. Hoheit des Oberlommanbanten zu 


He bringen. — Se. koͤnigl. Majeftät gerubten das: Benehmen des 
2 


Dberdonaufreifed durd eine ausgezeichnete Gnade in jenem 
Momente zu belohuen, in welchem Allerhoͤchſtſie auf Ihrer Mil: 
reife bie Grängen bed Reichs berübrten. Der Momardı legte 
nemlich bei dem Eintritte in den Kreis das ftreng beobastete 
Intognito ab, und hatte bie Gnade die Parade jener Korys 
anzunehmen, deren Meldungen Allerhoͤchſt durch Se. Durds 
laucht den fommandirenden General übergeben worden waren. 
Der Fürft begleitete Se. Majeftät durch feinen gefamten Kom: 
mando'sbezirt, und empfing Allerhoͤchſtdieſelben in verſchie⸗ 
denen Nationalgarniſons Erädten, an der Epize eines zable 
reiben Dffigierforps und der aufmarfhirten Truppen. Se— 
Majeftär geruheten durch wiederholte Aeuferungen Allerhoͤchſt⸗ 
ihre Zufriedenheit über die Ergebung der N rtinwallorpe zu es 
zengen. Die Worte, die der angebetete König zu deu wer: 
fbiedenen Kommandeurs fprab, und feine graͤnzenloſe Huld 
werden ewig in dem Herzen aller volontairen Natienalfoldaren 
bes Ober: Donaufreifes eingegraben bleiben. Auch Se. Finigl. 
Koheit der Obergeneral gerubeten nachſtehende Drdre an“ die 
Brigade Augsburgs zu erlaffen: 

„Mit vielem Vergmügen babe id den Eifer und die yes 
„triotifhen Gefinnungen der Stadt Augsburg vermommit, 
„Die: VBereitwiligkeit, mit weicher die Matiowalgarde ihre 
„Dienfte antrug, bürgt mir, wie fehr ic In ben Wirgenblis 

“ten, wo das Materland ihrer bedarf, anf fie zaͤblen fan. 
„Gmpfangen Sie dafür meinen Dank und die-Verfihrrumg 
meiner ganzen Zufriedenheit, Vom Fönigl, Oberfammande 
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„ber im Innern des Meihe ſich bildenden Reſervearmec. 

„Rudwig, Kronprinz.” 

Die Freude diefer Korps iſt graͤnzenlos, und jebes wett: 
eifert in Ausbildung und Vegröndung einer wahrhaft friege: 
zifhen Haltung. In Folge ber dem hoͤchſten Oberlommando 
übergebenen Liſten beträgt gegenwärtig die Zahl ber für dem 
Moment ber Gefahr freiwillig gemeldeten Korps: 

10 Bataiilond Infanterie » » +». go Kompagnien 


2 Batalllond Schuͤſen. 6 — 
2 Diviſtonen Kavallerie » 0 0... Eskadrons 
1 Kompagnie Artillerie mit geeignetem 

Seh: 4 2 ur e ee 5 Kompagnie. 


gIm Ganzen 47 Kompagnien und 4 @sfadrond. — Das Bei: 
fpiel der Wäter hat auch anf die Soͤhne gewirkt, und zahlloſe 
Ereiwilige melden fi zu der Waffe der Jäger. Das erſte 
- WBatailton des Kreiſes, welches am 5 Der. 7 Mann betrug, iſt 

auf 350 Mann geftiegen, und mehrt ſich mit jedem Tage feis 
ner Bollzähligkeit. Junungen und Privaten werteifern im Bes 
willigung anferorbentliger Kriegsbeiträge. Der Haudelsitand 
zu Augsburg rüſtet eiie volle Kompagnie Jäger, und einen 
Bug’ Hufarem aus. Die edle Bürgerichaft dieſer Stadt legt iu 
dem Uugenblife wo fie Blut und Leben dem Staate darbietet, 
uud wo bie Folgen langer ſchreklicher Einguartierungen mod 
mächtig walten, 6000 fl, auf ben Ultar des Waterlandes nie: 
der. Der fhönen Handlungen find fo viele, daß fie in Zukunft 
durch eigene Bekauntmachungen vom 4 zu zobder 5. zu 8 Tagen 
Zund gegeben werden. Ge. Durchlaucht find gerührt über die 
glänzenden Fortſchritte ihres Korps und befehlen, daß Ihre 
Bufriedenheit hierüber allem Lokallommando's befannt gemacht 
werbe. Gegeben Augsburg dem 23 Dec. 1813. Auf Befehl 
Er. Durchlaucht des Kreistommandanten Generalmajors Fürs 
fen von Dettingen: Wallerftein. "Der Korpsadjutants 
Kapitaͤn Ecardt.“ 

Zur Unterſtuͤzung der Frelwilligen wurden von. dem patrioti⸗ 
ſchen Verein in der Stade Nürnberg bis jezt ſubſcribitt: 
zur Uniformirung von Jaͤgern 6611 fl.43 kr., zur Equipirung 
uud Uniformirung von Huſaren 933 fl. Unterſtuͤzungsbeitraͤge 
monatlih: 87 fl. 9 Er.; ein⸗ für allemal 240 fl. 45 fr. 

Die Zeitung von Jnusbruck meldet untera 22 Dee.: 
„In der Naht vom ıs auf dem 19 d. yaffirte der kalſerl. rujs 
fifbe General Freiherr v. Tai auf feiner Meife nad) Italien 
bier durch. Ju der Wacht von 19 auf ben 20 iſt der kaiſerl. 
oͤſtreichiſche wirklide Reglerungsrath und proviſoriſche Laudes⸗ 
ef vom italieniſchen und illpriſchen Tirol, Hr. v. Roſchmann, 
bier angelommen. Worgeſtern traf der kaiſerl. öftreichifche Ge⸗ 
neral Quosdauovich, und gleich nach demſelben das Faifert: ft: 
reich iſche Grenadierbataillon Debeſt bier ein. Dieſes Batail⸗ 
lyn, welches auf Requiſition Des koniglichen Generalfommilfe: 
riats und auf Ordre des genannten Hru. Generale jur Mit⸗ 
mirfung. für bie Hexſtellung der Ruhe feinen Marſch von 
Kempten hierher befchleunigte, legte diefen Weg von 28 Stun: 
den in zwei Tagen zurüf,” 

Von dem zur Ergänzung ins Feld beſtimmten koͤnigl. wür: 
tembergiſchen Armeelorps war am 20 Dec. die erſte Abthei⸗— 
lang, beitehend. aus deu. Kavallerieregimentern, Nro. 3. Krons 
pring Dragoner und Nro, 4, Prinz Adam Jäger, dem-Iufane 


Machſchraͤft. 





terleregiment Nro. 9. Abdulz Jaͤger und eier Batterie zu Fuß, 
unter den Beſehlen des General-Lieutenants Prinzen Adany 
von Würtemberg, zu Pforzheim eingetroffen. Am folgen 
den Tage follten diefe Truppen ihren Marſch nah Offenburg 
förtfezen. f 

* Ereiburg, 19 Dee. In ber vergangenen Naht kamen 
bie Ponteus von Korps des Generals Frimont hier durdz 
bie fönigl. baterifhen Pontons werden In Kurzem folgen; fie 
gehen, gegen Kroßingen und Muͤnſingen. Heute um ıı Uhr 
traf der Hr. General Graf Wrede hier ein. Ein großer Theil 
ber Artitterie feines Korps war ſchen am Morgen nad Kroßins 
geu bier bucchpaflirt. Das Armeekorps ſelbſt folgte bald.. Eine 
Dierteiftunde von hier lich cd Se. Maj. der Kaiſer von Oeſt⸗ 
seid, in Beiſeyn des Generals Wrede und des Generalſtabes, 
bei ſich vorbei defiliren. Die ſchoͤne militärifhe Haltung der 
Truppen wurde algemein bewundert, General Wrede fpeidte 
bierauf zu Mittag bei Sr. Mai. dem Kalfer, und der Generals 
ſtab bei dem Fürften von Schwarzenberg. Um g Uhr Nachmits 
tags fam auch die Divifion Sr.f. H. bes Prinzen Karl von Baiern 
bier durd. Ge, Maj. der Kaiſer waren auch diefer Divifion mit 
bem ‚General Wrede und dem Geueralſtabe entgegengegangen 
und hatten fie vor fich defiliren laſſer. Mau glaubt, daß das 
Armeekorps bed Hrm Generals Wrede fhon übermorgen über 
ben beim gehem werde, Inzwiſchen wird im Publitum über 
bie Operationen der Armeen wenig Beſtimmtes bekannt. Mau 
hatte den Kaifer Alexander ſchon heute bier erwartet; Se, 
Mafeftät werben aber erik dem zı oder 22 bier eintreffen, — 
Nachſchrift. Der Uebergang über den Rhein in der Nacht 
vom i7 auf den 18 ſoll wur eine ſtarle Rekognosziruug gewe⸗ 
fen ſeyn. Allein nach Allem iſt der Uebergang der großen alliixs 
ten Armee ſehr nahe bevorſtehend. 

Karlsruhe, 21 Dec. Schon ſelt geſtern ſprach man 
von einem ghiflih bewerkiteligtem Rheiuͤbergang. Heute find 
wirklich Briefe aus Freiburg angekommen, wornach oͤſtreichiſche 
Truppen. iu ber Wache vom 17. zum 18 Dec. auf drei Punkten, 
bei Saspach, dem fogenauntemw rothen Haufe nicht. weit vom 
Breifah, uud beiütpeinweiler, gedachten Fluß ohne Verluſt paſ⸗ 
firt haben. Am 18. wurden bereits Gefangene zu Freiburg eiu⸗ 
gebracht. Ob noch neuere Nachrichten durch Kouriere bier ans 
gelommen find;,; wie. behauptet wird, laͤßt ſich fin dem Mugen» 


blit nicht mit Gewißheit angeben, — Heute ift-die fönigl. 


prenfifhe Feldpoft hier eingetroffen. Aller Poſtverkehr mit 
Frankreich höre ſeit heute auf. — Se. Mai. der Kaiſer vom 
Rufland werden, wie es fheint, laͤngſtens morgem fruh abrein 
fen. "Iyreitöniglihe Majekäten von Baiern: haben heut Bors 
mittags um ıo Uber “unter Ubfeuenng der Kauonen ihre Rüf: 
reife von bier angetreten. - i 

. Der ſchwaͤbtſoe Merkur ſchreibt aus: Karlsrude vom 
22 Den: „DuräyKowriere , die ans dem obern Breisgau hera 


beieilen, erfäer man, daß nunmehr feit eim Paar Tagen ber: 


Uebergang der alllirten Armeen in jener Gegend wirtlich am 


mehreren Stellen erfalgt iſt. Eine Kolonne nahm den Weg: 


über Baſel und uͤber die dortige Bräte, nach dem ehemaligen 
Bisethum Baſel, den Graͤuzen von Neufchatel u: ſ. mr —. 
Den neusten Berichte; zufolge beſaud ſich 
mm 21 Dis, das große Aaupsauarkien: hei Asfeher, ' 
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* Bafel, ar Dee, Geftern Abend wurbe der Rheinuͤber⸗ 
sang auf unferm Gebiete durd 100,000 Mann alllirte Truppen 
begehrt. Unfre Truppen zogen ſich, in Folge einer zwiſchen 
dem Grafen: Bubna und dem Obriften Herrnſchwand abge: 
ſchloſſenen Konvention, in ber Nacht zuräf, und feit 9 Uhr 
heute Morgens befilirt bie Kolonne des Prinzen Koburg durch 
unfre Stadt. Dem Wernehmen nad gehen zu gleicher Zeit 
andre Kolonnen ober: und unterhalb Baſel auf breizchn ‚vers 
Thiedenen Punften über den Nüein. Bis zu diefem Angenblit 
bat man noch nicht Einen Kanonenfhuß gehört. 

Zuürich, 22 Dec. Ganz unvermuthet ift die Kommunifas 
tiom mit frankreich durch das Einrüfen der alliirten Truppen 
An die Schweiz unterbroden. Man erwartet hier in wenigen 
Stunden ein Korps derfelben. Durch einen Tagsbefehl bes 
Fürften von Schwarzenberg wird ber Schweiz alles Gute zu— 
gefihert, und erklärt, daß feine Truppen ale Freunde kommen, 

Die hohen verbändeten Mächte haben in Unfehung der Stadt 
Fraukfurt folgende Entfhliefung gefaßt: „I. Sie geneh⸗ 
migen, daß die Stadt Frankfurt mit ihrem ehemaligen Ges 
biete fih von dem Großherzogthum trenne, und ordnen eine 
eigene ſtaͤdtiſche Verfaſſung in der Art an, daß fie vorläufig in 
idre vormalige Munizipalverfafung zurüftrete. 2. Die fomit 
von dem Grofherzogthunm zu trennende Stadt Fraukfurt nebft 
Gebiete bleibt aber ganz vollkommen ig ihren feitherigen Vers: 
haltniſſen zu den verbändeten allerhoͤchſten Maͤchten, zu dem 
oberiten Verwaltungsdepartement und zu dem Generalgouver: 
neur, 3. Der jezige Vraͤfelt, Hr. v. Guͤnderrode, der Boritand 
der Bürgergarde, Freiherr v. Humbracht, und der gebeime 
Juſtizrath Mepler, werden vorläufig, Erfterer zum Stadt: 
faultbeiß, der zweite zum Altern, und der dritte zum jüngern 
Bürgermelfter ernannt und hiermit beauftragt, dieſe Euticlief: 
fung zur Dollziehung zu bringen. Die bis jest von der Mairie 
geführten Gefhäfte ſiud vom berfelben noch bis zum Schluſſe 
Diefes Monats, unter. der Leitung des Hrn. Genators Guid⸗ 
lett, als Stellvertretets bes Buͤrgermeiſteramtes, proviforifh 
fortzufegen. Der Werwaltungsrath hat dieſe Entſchließung der 
verbändeten allerhoͤchſten Maͤchte auf gehörige Urt belaunt zu 
garen, und über bie Urt des Vollzugs einen Bericht zu er» 
Ratten, feine eigenen Verrichtungen aber in der bisherigen 
&irt fortzwfegen. Frankfurt, am ı4 Dec. 1813. Philipp, 

u Heffen : Homburg.!! 
—— aus Majeftät bie Kalferin von 
Orufland werde im wenigen Moden zu Karlsruhe bei Ihrer 
erlauhten Gamilie eintreffen ' ’ 

Die Leipziger Zeitung meldet aus Domitfh vom ır Dee.: 
„Dur das wohldirigirte Geuer unferer fo weit vorpouffirten 
Batterien gegen Torgau iſt der Feind gendthigt worden, das 
wichtige ort Sinne. in der Nacht vom 10 zum ı1 d, zu vers 
laſſen, nachdem er ;vorber brei gemauerte Poternen gefprengt 
und das Geichäz berausgezogen batte.. : Das Fort Zinna iſt ein 
Werk von vier Baftionen nub zwei Mavelinen mit 18 Fuß tie: 
fen and 30 Fuß breiten trofenen Graͤben. Alle Mittel, welche die 
Fuuſt barbietet, als doppelte Relhen Pallifaden, Sturmpfähle, 
Eturmbalten, Supangeln, mit Kerten verbundene Mäder und 
Karren, In Form eines Verhaues, und Dornen, waren ange: 
waudt, um einem etwanigen Stutm au begegnen, Das Zort 


liegt 1266 Schritte vom Hauptwahl entfernt, auf einer In 
böbe, fo daß es die Stadt nebſt der vorliegenden @egend der 
minirt. Es iſt in feiner Haltbarkeit und feinem Umfang größer 
und ftärker als das Fort Preußen vor Stettin. Der Beſij 
biefes wichtigen Werks läßt den maben Fall Torgau's erwar⸗ 
sen, um fo mehr, als der gute Geiſt und bie Tapferkeit ums 
ferer Truppen alles Ungemach einer Belagerung in biefer ftreus 
gen Jahrszeit zu überwinden weiß.” (Spaͤtern ‚Privatbries 
fen zufolge bat: Torgau fapitulirt; die Uebergabe follte am 
25 Dec. erfolgen, und die Befazung Friegsgefangen na Schles 
fien transportirt werben.) 

Den isneften Nachrichten, in der Leipziger Seltung, zus 
folge, befand fi das Hauptquartier Gr. tönigl. Hoheit bes 
SKronprinzen von Schweden am 11 Der. zu Segeberg, und 
war im Wegrif nah Menu: Münfter aufzubrechen. Hamburg 
fol nur von Dänen befezt ſeyn, und der Marſchall Davonft ſich 
mit feinem Urmeelorps immer weiter ins Holfteinifhe zuräts 
zlehen. In ber Gegend von Oldeslohe war am 7 Dec. zwiſchen 
der Avantgarde der Nordarmee und der Urrieregarde ber. Frans 
sofen und Dänen ein bedeutendes Gefecht, in weldem ein 
frangöfiihes und ein daͤnlſches Kavallerieregiment tyeils zuſam⸗ 
mengehauen, theils gefangen genommen, umb zo bie 12 Kand⸗ 
nen: erbeutet wurden, . 

@in Schreiben aus Leipzig fagt: „Nunmehr kommt wies 
der einiges Leben in den Handel; alle Tage ſieht man eine 
Menge Frahtwagen eintreffen, und wenn nicht bie Beit fo 
große Opfer geböte, fo würde manche Wunde vernarben. Die 
Zandwehrmannfchaft wird gegenwärtig im ganz Sachſen au: 
gewählt. Aus einigen Aemtern ſind die Leute, die das Ross 
betroffen bat, ſchon beifammen. Leipzig ſtellt 600 Mann, wos 
von 300 Mann zum thätigen Dienft beftimmt find, 300 Mann 
aber die Meferve ausmacheu. — Die Sterblichkeit ift Hier neh 
immer febr groß. Vom zo bis 26 Nov. wurden 215, und 
vom 27 Nov. bis zum 3 Dec. 199 Einwohner begraben. Es 
ift ein bösartiges Merverfieber, das ſolche Werbeerungen ans 
rihtet. Die Unzabl der Militärs, welche fi noch in den hies 
figen. Lazarethen befinden, gibt man zu 8000. an.” 

Die Leipziger Zeitung fagt: „Nach einem zu Frankfurt 
gedruften Lebereinfommen mit ben verbündeten Staaten folen 
überall doppelt fo viel Truppen, wie früher zum rheiniſchen 
Bunde, geftellt werben, wovon die Hälfte ſtehendes Heer, bie 
andre Hälfte Landwehr; beide find durch verhaͤltnißmaͤßige Res 
ferven immer vollzaͤhlig zu erhalten. Außerdem wird der Land: 
ſturm errichtet. Diefe Truppen werben im mehrere größere 
Heere gefammielt, von benen jedes einen eigenen General und 
Generalitab haben ſoll, alle aber haben ein gemei s 
—— "die sro Waffenwerkſtaͤtte von Sudl rl 
gen, Herzberg , Olberuhau u. f.w. follen allein für die Armeen 

eſchaftigt werben; ein Theil des genommenen Geſchuͤzes wird 
den Neuverbündeten überlaffen, um die Bildung der Artillerie 


beihleunigen, eben fo alles das, was noch an Waffen in ben 
Feften Yläen ber Elbe erobert wird.” f 

Lelpziger Privatbriefe verfibern wiederholt, Dänemark fep 
ber großen Allianz beigetreten, und bie Kommunikation mit Als 
tona bereits offen. Der Fürft von @tmüpl jehe fi in einen 
Winkel gedrängt, wo er weder enttommen noch fich lange dals 
* —— und er ſolle ſich bereits zu einer Kapitulation erto⸗ 
en haben, _ . . 
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5 cAufruf und Urmeebefebl des Fürften von 
eutſchiaud. (Briefe aus Karlerube, Frei⸗ 











war binlänglih, den Feind zum Mrüfzuge zu zwingen; er 
wurde in Unordnung gebradt. Diefer Verſuch fanı ihm theuer 
zu ſtehen; wir töhteren und vermundeten ihm viele Leute, und 


»° grantreih 
Zu Augkburg And Yarkfer Zeitungen bis zum ı7 Der. ein⸗ 


egangen. ‘ r 
! "Dee Katfer Hatte: am 15 Der. In einem Deinhfterialtonfeil | machten 4 die 500 Gefangene. Auf der übrigen Linie ging 
präfidirt. Nichts vor.” 


Der Moniteur enthält Folgendes aus Bayonne vom Nach eben diefem Amtsblatte hatten, aufer ben geitern er» 
12 Dee. : „Vorgeſtern früh lich der Marfball Herzog von Dat: | wähnten drei, noch eilf Schiffe, die zu einem mit Lebensmit⸗ 
matien dem Theil der enplifhen Armee, ber am Tage vorber | teln für die englifhe Armee beladenen Konvon gehörten, auf 
vor das verihanzte Lager bei Bapohne geräft war, angreifen; | ber franzöfligen Kuͤſte zwifhen Mitmizan und Bapoune Schiſ⸗ 
et. wurde bis anf Die Unhöhen von Warwuillet und Bidard zu⸗bruch gelitten. 
türgedrängt, und die Vergebene von Bäflnfarrp mit bem Ges Das Journal de P@mpire liefert Auszüge aus ber catalonie 
wehre int Arm weggenommeh. Die verfloſſene Naht und den | apa (franzoͤſiſchen) Megierungszeitung, worin behauptet wird, 
Tag über war der Megen ſehr ſtart. Der Graf Meile, an der | es fen im Werke, den Feldmarſchall Marquis v. Wellinge 
Spize der 7ten und gten Divifion, welde in ber Folge dub | Ton zum König von Spanien zu wählen. Unter andern liest 
bie iſte Divifion perſtaͤrtt, und burd bie Meiervebiviion des | um darin folgenden, angebli aus dem Dubliner Journal the 
Generals Binatte unterkäjt wurden, grif das Gebolz von Bar | Guening: Voſt entlehnten Artikel: „Arthur König von Spanien, 
ronitlet an, worin fi die ıfte und zte enplifhe Dieifion fors | air wiſſen durch Privathriefe aus Spanien, baf bie Liebe 
miet und verſchanzt hatten. Der Graf Meille hatte fie vertrie Iea Bolis zu Lord Wellington bis zum Enthufiegmus geht. Die 
ben, als der General Elaufel, der mit jeinen Disifiouen vor Meinung verbreitet fich immer medr, es fep Spaniens, Eng⸗ 
deu feindlichen Verſchauzuugen bei Arcangues Rand, den Theil | „ups und Europa’s Intereſſe, ihm die ſpauiſche Krone zu ges 
der feindlichen Wrmer, der über bie Nive gegangen war, IM | gen, Freilich müßte er zu diefem Ende katholifch werden ; aber 
großer Eile zurüffommen, aub ſich auf dem Anhöden von Urs | dermuthlich wuürde Se. Herrlichkeit ſich deſſen nicht weigerm 
baines aufftellen ſah. Er verlaugte Berftärtungen, bie ihm | @g Heißt, einige ſpaniſche Grandes und Anführer hätten Gas 
auch zugeichitt warden. Bei Eiubruch der Nacht waren wir | Aanuns, als Wellingtons näbern Freund, durd eine Deputas 
Meifter der Bergebenen von Baſſuſſarry und Vatrouillet. Der | ion erfucht, mit Sr. Herrlichkeit über dieſen Gegenftand zu 
Feind hatte vier eugliſche Divifionen und eine vortugieffhe | ſprechen. Eaſtannos leitete mit vieler Geſchitlichkeit die Uns 
auf den Bergedenen vom Bafluffarrp, Arcangues und Barrouil: | rerredung auf Bermadotte, und fragte Wellington, mas er von 
let aufgefteut. Der Zwei des Hra. Maripals war erreicht, | yeyen Eutſchluß balte, bie Religion gu ändern um die ſchwedi⸗ 
uud der Feind gezwungen, die Truppen, die Tags zuvor auf | (ne Krone zu erwerben. Rord Wellington antwortete, feiner 
das rechte Ufer der Nive übergegangen waren, auf das linfe Meinung nach ginge bie Pliht gegen eine Nation über Allec, 
Ufer zuratzuziehen. Der Verluſt des Feindes an biefem Tage | „up jede Perſon, die von einem Volke aus dem Privatleben 
mar feht detrachtuch; wir nahmen ihm 1200 engliſche Gejan: | zur deu Thron gerufen würde, thue recht, wenn fie die Melis 
gene ab, und darunter 15 Offisiere, woran Einer Obrift, und sion dieſes Woltes annähme,” 
der Andre Major iſt. Unſrerſeits ce pe über 800 Manu Die nictoffigielen Parkfer Blätter melden vom Nieders 
außet Stand zu echten aefejt. Gensral Widatte wurde wars theine, gegen den 10 Dec. ſey bes Herzogs von Tarent Haupts 
wundet, aber nur leicht. Geftern gegen zo Uhr Morgens fudtte artier jun Nommegen gewefen; bei Herzogenbuſch verfammfe 
der Feind vier Infanterieregimenter gegen bie Derlängerung | 5. sin franzöflihes Korps; bei Autwerpen fänden 16,009 
der Vergebene von Darroniet, um uns biefe Stellung wo mögs Männ; Weſel und Juͤlich wuͤrden ſchnell verprovlantiet; zu 
fich weggunchmen. Unfre Polen wurden duch bie Divifon Toy; yümen viele Verkärkungen am ic. , ° 
des Generald Datrican uuterfäst, = ... —— gu Toulon wurde am 5 De * —8* Sol von 7 

3 uf eine Linie, die der Fe ‚ . n 
mienter geworfen. Sie zogen ih auf eine Linie, Feind — — 


ratwaͤrts gebildet hatte, zuruͤt. General Boyer erhielt Befehl, 
dieſelbe im der linfen Flanfe anzugreifen, wihrend General Varis, 16 Dee. Konfel, 5Proz. 53 Fraulen goGentimens 


Darrican von vorn gegen fir marſchitte. Die Brigade Mene | Baufaftien 820 Fraufen. 
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Shwelz. 

In Zürich erhielt man am zı Dec, nachſtehende VPublika⸗ 
tionen: 1. Aufruf an die Bewohner der Schmelz. 
„Bewohner ber Schwels! Die hohen verbündeten Souveralns, 
auf derem Befehl ich mit ber, meiner Leitung anvertrauten 
Armeer den ſchwelzeriſchen Boden betrete, haben für mötbig er⸗ 
achtet, von ber Beranlaſſung und dem Zwet dleſes Unterneh⸗ 
mens durch eine beſtiumte Ertlaͤrung Eud und Europa Rechen⸗ 
ſchaft zu geben; Diefe Erklärung wird Euch beweifen, in wel 
en Sefiunungen ihr Eutſchluß gefaßt worden ift, wie recht⸗ 
mäßig die Bewegungsgrände Ihres Verfahrens, wie rein und 
lauter Ihre Abfihten find. Ich feze mit voller Zuverſicht vor 
aus, daß unfer Eintritt in die Schweiz unter denen, welde 
Das wahre Intereffe des Landes zu erfennen und zu beberzigen 
wiffen, unter allen Freunden der alten Unabhängigkeit, bes 
alten Ruhms und Woblftandes, ber alten von aller Welt geach⸗ 
teten und verehrten Fbberativ: Werfaffung der Schweiz, bie 
aufrichrigfte. Freude verbreiten wird. Mon dieſer gewiß fehr 
gablreihen Klaffe verftänbiger und ädter Patrioten, denen es 
von felbft einleuchtet, wie tief der große Begenftand des jezi⸗ 
gen Kriegs die Wiederberftellung eines gerechten und weifen 
golitifhen Syſtems für das gefamte europälfhe Gemeinweien, 
In die künftigen Schiffale der Schweiz und in ihre wichtigften 
Nationalangelegenheiten eingreife, glaube ih mich voltommen 
berechtigt, überall bie frenudihaftiihfte Cheilmahme und jede 
Art von Beiftend und Hülisleiftung zu erwarten. Beſtimmten 
Miderwillen beſerge ich nur von jenen, bie ausgeartet ober 
»erbiendet genug · ind, bie Aufrehthaltung der frauzöfifchen 
Dberberrfhaft dem Wohl ihrer Mitbürger vorzuziehen, unb 
Unzufriedenheit ober Lauigkelt allenfalls von folhen, bie bei 
ſonſt rechtlichen Gefinnungen, den Einmarſch einer fremden 
Armee in ihr Land als das größte ber Uebel betrachten. Die 
einen werden hoffentlich in einem Zeitpunkt, wo aͤchtſchwei⸗ 
zeriſche Sefuͤhle durch ihre eigne Kraft die Oberhand gewinnen 
müfen, und wo kein fremdes Gebot, Fein fremder Druf bie 
freie Volteſtimme mehr fefeln wird, wenig Unhänger finden. 
Die andern mögen wohl erwägen, daß augenblifliche Opfer 
bald verfhmerzt find, wenn die Erhaltung ber hoͤchſten Güter 
einer Nation, wenn eine heitere, freie und glütliche Zukunft 
Der Preis ift, und daß nur ſchwache oder in Selbſtſucht ver: 
lorne Gemüther, deu verlängerten Genuß einer zweideutigen 
Ruhe, durch den fortfhreitenden Verfall und bie bleibende 
Herabwürdigung des Baterlandes zu erlaufen geneigt ſeyn 
können. as nur irgend durch firenge Ordnung und Diszis 
plin, durch pünktliche Vergütung der zu leiftenden Berpfies 
gungs: und Lransportmittel, durch fdonende Maafregeln 
aller Art zur Erleichterung der mit der Anweſenheit einer fo 
zgahlreihen Armee unvermeidlich verknüpften Laften gefhehen 
Bau, fol mit gewiſſenhafter Sorgfalt veranftalter werben. Is 
Freunde Eures Landes, Eures Namens, Eurer Rechte, kehren 
wir bei Eud ein; als ſolche werden wir, von Eurem guten 
Willen und Eurer Mitwirkung überzeugt, unter allen Umftän: 
den zu Werte gehen, als ſolche hoffen wir, von Euerm Dani 
und Segenswünfhen begleitet, Euer Land wieder zu verlaf: 
fen, wenn das große Ziel, wornach wir ſtreben, erreicht, und 
zugleich mir’ Euter dielheit und Cuerm Gluͤt der Friede der 


ra.!“ — m. gem e e⸗ 
ſchwelzeriſche Gebiet; 








Welt geſichert ſevn wird. Sch w 
befehl. „Soldaten! Wir be j 
als Freunde und Befreier er in biefem 2anbe. 
Euer Betragen wird biefem Verh agemeflen fen. Ber 
meist den biedern Schweizern, daß Deftreichs Krieger mit 
ben Pflichten, melde der Durchzung dur ein befreundetes 
Land, und die Schonung der Bewohner deſſelben ihnen vors 
ſchreibt, nicht weniger bekannt find, als mit dem Eigenſchaften, 
die am Tage ber Schlacht zu Ruhm und Sieg führen. Wenn 
der Bang bes Krieges es notbwendig macht Euch mühfamen 
Märfhen und Anftrengungen in rauher Jahrszeit auszuſezen, 
fo vergeßt nicht, Soldaten, daf es jezt darauf aufommt, rührms 
lich zu vollenden, was ihre ruͤhmlich begonnen habt, daß weit 
größre Schwierigkeiten und Gefahren, als bie, welche Euch 
jest noch begegnen fünnen, ſchon befiegt find, und daß vom 
Eurer Tapferkeit und Beharrlichkelt Euer Vaterland und bie 
Welt einen ehrenvollen und dauerhaften Frieden erwärter. 
Shwargenberg,” i 


Holland, 


Ein Schreiben aus Umfterdam vom 4 Dec. gibt vor 
laͤufig folgende Bruchftäfe über das, was in Holland geſchehen 
tft: „Die fiegreihen Fortfchritte der MWerbündeten, welche das 
große Heer der Franzofen nach dem Rhein zuräftrieben, festem 
bier alle Gemuͤther in GSaͤhrung; bie im Lande befindlihen 
frangöfifgen Truppen machten ſich are. die Präfeften 
palten ein, und fobald das Volt dis wahrdähm, fiel es eins 
zeln über die frangöfiihen Bolbeamfen her, mighanbelte fie, 
verbraunte die Zolbuden und Wachthaͤuſer, und plünderte mit⸗ 
unter. Diefer Zuftand der Dinge fing ungefähriam 16 Nov, 
an. Uber fon am 18, nach der Abreife des frauzoͤſiſchen Prä: 
fetten aus dem Haag, trat, um Unorbnungen und Gewalttbds 
tigfeiten zu verhäten, eine Negierungstommiffion zufemmen, 
die aus ben vornehmiten Mitgliedern und Miniftern ber ches 
maligen ftatthalterifhen Regierung beitand. Die frauzoͤſiſchen 
Truppen verliefen ihre Garnifonen, um fih unter dem Genes 
tal Molitor bei Utrecht zufammmenzuzichen; fie ließen aber bei 
ihrem Abzuge ‚aus den kleinern Städten den Bürgern die zw 
Bunften der Verbündeten fih äußernde Stimmung zum Theil 
fehr hart entgelten; fo warb 3. B. die Feine Stadt Woerden 
von.ibuen.gepländert und Dortrecht bombarbirt. Dagegen 
griffen nun auch, wo fie bie Oberhand zu gewinnen hoffen fonn: 
ten, Bürger und Bauern zu ben Waffen, Namentlich griffen 
die bayerländifhen Bauern, unter Anführung eines Engläns 
ders, Namens Adams, die von ben Franzojen noch beſezt ges 
balte Buitenfluis an, machten die in berfelben befindlichen 40 
Mann Frauzoſen zu Gefangenen, ‚und bemädtigten fi des 
Geſchuͤzes, weldes aus 9 Wierundzwanzigpfündern und 2 Acht⸗ 
pfündern beftand, nebft vieler Munition. Ruſſiſche und preufs 
ſiſche leichte Kavallerie hatte kaum bie hollaͤndiſche Sraͤnze 
überfhritten, ald am 29 Nov, Abends Kofafen in Motterbem 
einräften. Der franzoͤſiſche General Molitor hatte zwar von 
Utreht her eine drohende Proflamation gegen bie in Amſter⸗ 
bam zufammengetretene vorläufige Regieruf, omnılfjion erlafs 
fen, allein jezt war über bie frangöflf e Elena bereite 
der Stab gebogen, und Niemand ndtite hitpkauf ihre Dros 
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dungen. Em ı Dee. erfieh die Megterungstommiffion tn An: 
fterdam ‘an bie dortigen - ner nachftehenden Aufruf: 
„Landsleute! Endlid- er Augenblik gekommen, det 
aller Eurer Ungewißpeit ein Ehde macht. Die Stürme der Kt 
volution find vorüber, mub-bas Wert, vor zwei Jahrhumberten 
von unfern erhabenen.. Hotfahren unter großer Zwiettacht be 
gonnen, ift von uns enbliß. unter fa noch arößern Schwie: 
rigkeiten vollendet... „Kein fremder Fuͤrſt, unbefannt mit @urem 
Gntereffe und Euren Sitten, wird fernerhin willtuͤhrlich über 
ure thenerften Rechte entſcheiden, nit länger werben bie 
Früchte Eures Fleißes der Maub von Fremden ſeyn, nicht läns 
ger werden Eure Ainder für fremdes und Eurem Glüfe wider: 
ftreitendes Iutereffe im Auslande anf die Schlachtbank geführt 
werden. Aber auch nicht länger foll die alte Ungemifheit über 
die Theilung der böchften Gewalt Eure Aräfte lähmen, Eure 
Macht entnerven. Das nieberländiihe Volt hat einen Wil: 
helm-den Sechsten nicht zuräfgerufen, ohne zu wien, was 
es eigentlich von ihm zu hoffen oder zu erwarten babe, Es iſt 
Wilhelm der Erſte, der als ſouverainer Fuͤrſt nach dem Wunſche 
der Niederlaͤnder unter dem Wolfe auftritt, welches einſt durch 
einen andern Wilhelm den Erften der Sklaverei entriffen warb. 
Eure bürgerliche Freiheit wird durch Geſeze, durch eine bie 
Freigeit verbärgende Konftitution fiherer ale te begränbet wer: 
den, Aber die Energie des Auslandes, die Energie von Wöl« 
fern, deren Verfafung größtentheils Urſache von Wundern 
waren, die ed dft in Erſtaunen gefezt haben, fol auch 
bei uns, durch die ! 

den. Nur noch wenige Opfer find udthig, und der Rame Hol: 
lands wird wie ehemals mit Ehrerdletung gemannt, die 
Flagge der Niederländer auf allen Meeren gefeben werden. 
Die große That iſt vollendet; Niederland iſt frei, und Wil 
Helm der Erſte fouverainer Fürft des freien Niederlandes.” — 
Der Prinz von Dranien war unterdef aus England in Sche— 
deningen gelandet, und im Haag angelommen. Won Bal: 
kon des Matbhaufes zu Amfterdam herab ward bie ſchon ber 
kannte Erflärung bes Prinzen oͤſſentlich verleſen. Um 2 
hielt der Prinz feinen feierlihen @inzug in Amſterdam. 
Nunmehr nimmt ales'eine andre Geftalt any alles greift 
gu den Waffen. Baron Bentint van Buckholſt ift zum Gene: 
ralfommiffär der Polizei ernannt. Worläufig werden 25,000 
Mann unter die Waffen gebraht, bie unter Mitwirkung des 
preufifhen Korps unter Bülow und des ruffifchen unter Ben: 
Bendorf, desgleichen eines engliſchen Huͤlfskorps, zum Schuz 
des Laudes mehr als hinreichend find, Das englifhe Korps 
(von welchem bereits einige Batalllone Mationalholdnder zu 
Sheveningen gelandet find) wird der engllſche General Sir 
Thomas Graham (welcher St. Schaftian eroberte) lommandi 
ren, Ueberdem gibt England 40,000 Stüf Gewehre und dlies 
was zur volltändigen Ausruͤſtung von 30,000 Mann erforderlich 
iſt. Bon den zum franzöfifgen Militärdienfte geswungenen 
Hländern Fommen täglich Deferteurs an, und eben fo befer: 
tiren von der im Texel liegenden Flotte alle bolländifhe Matro: 
fen; ſo daß der Admiral Werhuel ſich genöthigt feben wird, die 
Flotte der Regierung zu übergeben. Die ganze 250 Mann 
ftarte Bemannung, bir Katitte Lyur, melde auf der Rhede 
yon Pen — —2 der umderliegenden bewafue⸗ 


€ Energie, In Gleichgewicht gehalten wer⸗ 


ten Wachthhte ungeachtet, davon gemacht, und fo geht es 
überall, Holland iſt frei.” 
Deutfhlamdb,. » 

Die Stuttgarter Hofzeitung fhreibt unterm 23 Dee. 
„Geſtern Abend batte der Faiferl. ruffifche General en Chef, 
Graf Barclay de Tollp, die Ehre, bei. Sr. Adeigl. Maieftät 
eine Abſchiedsaudienz zu erhalten, und folgte hiexauf heute 
feinem Hauptquartier, welches geſtern von Kannftabt nad ben 
obern: Gegenden bes Königreichs aufgebrochen ift. Heute Bors 
mittag ließen Se. koͤnigl. Majeftät die durchmarſchirende faif. 
ruſſiſche Garde zu Pferde, und berittene ruffifhe und preufie 
{he Garde: Artillerie, gegen 4000 Mann ſtark, auf ben Wies 
fen, unterhalb der Föniglihen Anlagen, bewirthen ; bie Offis 
ziere fpeisten unter Zelten und in bem Malerei: Pavillon, Se. 
fönigi. Majeftät aber mit des Großfürften Konitantin kaiſerl. 
Hoheit, ber Generalität und beu Regimentstommandanten in 
ber Metraite; aud war der zuffiihe Geheimerath v. Golowiin 
zut Tafel gezogen. Hierauf ließen Se. kaiſerl. Hobeit diefe 
unter Ihrem Kommando ftehende ausgezeichnet ſchoͤne Krups 
—— Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt vorbei durch hieſige Stadt des 

ren.” 

Zu Stemaringen wurbe unterm 19 Dec. Folgendes pu⸗ 
blizist: „Se. rſtl. Durchlaucht haben, in Gefolge eines 
am 2 Dec, zu Hurt am Main abgefhloffenen Verttags, 
ben: vormaligen Verhältnifen des Mheinbundes gänzlich ent» 
fagt ‚und fi verpflichtet, für die gemeinfame Bade der vers 
bündeten allerhoͤchſten Höfe nad Kraͤften mit zawirten, wogegen 
Sr. hochfuͤrſtl. Durchlaucht der Beſiz der Mwolleu Ländeshoheit, 
und ſaͤmtlicher, dem hochfurſtlichen Hauſen ngehoͤrlgen Vefis 
zungen von Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeftät dem Kaiſer vom 
Deftreih, König von Hungarn und Böhmen, dann Er. katien. 
lichen Majeftät dem Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, 
und Sr. königlichen Majeftät dem König von Preußen garans 
tirt wurde,” — „Se, hochfuͤrſtl. Durchlaucht haben die unters 
zeichnete Landesftelle beauftragt, unverzüglich alle jene Anſtal⸗ 
ten zu treffen, welche für bie ſoleunige Aufftelung des, dem 
Fuͤrſteuthume zugefchiedenen Kontingents an regulärer Manns 
ſchaft, und für bie Errichtung einer an Zahl gleiher Landwehe 
nothwendig find. 1. Das Kontingent, nach ber bisherigen 
Einrichtung im 193 Koͤpfen beitehend, fol bis Ende des lau⸗ 
fenden Monate fi in marſchfettigem Stande befinden. 2. Die 
dus dem Fürftenthume zu'errichtende Landwehr hat gleichfalls aus 
193 Köpfen zu beitehen, wozu diejenigen, weldye über 25 und big 
40 Jahre alt find, ausgehoben werden, Die Landwehr, über deren 
Drgantfirung eine ausfüprlihe Verordnung ergehen wird, muß 
Bis Ende Janwars 1314 in marfchfertigem Staude ſich befinden 
3. Da der Dienft der Landwehr nur für die Dauer des Kriege 
zu befteben hat, und ihr der ehrenvolle Beruf augewieſen iſt, 
für Ftelheit und Verfaſſung des Vaterlandes in ber Reibe 
ber verbünbeten Heere zu kämpfen, fo find überall in den Orts 
ſchaſten Freiwillige zu dem Dienfte der Landwehr aufjufors 
bern, und diejenigen, welde ſich zu dieſem Dieufte mels 
den, hierher namhaft zu machen. Es wird auf biefelben Rüfs 
fit genommen werben. 4. Die bisher mit dem Herzogthum 
Naffau in Bezug auf die Kontingentfellung heitandeicu Vers 
haltniſſe haben aufgehört, Das fürkligt. wlingent wird für 
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1813. Hochfuͤrſtl. hohenzollernſche Megierung.” 

Ein älteres Schreiben aus Eichſtetten im Breisgau, vom 
13 Dec., faat: „Das Fönigl. baierifche Atmeelorps ftand Uns 
fange einige Wochen in der Gegend von Offenburg. Die dritte 
Divifion rüfte immermäher gegen Kebl, um es enger einzus 
fließen, "Der Feind hatte no das Dorf Sundheim befezt, 
ed wide genommen, und fogleih Tag und Naht außerhalb 
au Verfhangungen gearbeitet. Man bemerkte hiebei, daß 
Kebl ein ſehr ftarf verfhanzter Plaz ſey. Die Plänkeleien 
der Vorpoften gingen täglich fort. Endlih wurbe bie zte Di⸗ 
vifion von dem bisherigen fhweren Vorpoſtendienſte durch bie 
erite abgelöst, und jene kam rheinaufwärtd um Ettenheim im 
Kantonnirung. Juzwiſchen marſchirte eine ſtarke dfteeihifhe 
Armee gegen den Oberrhein, und das baieriihe Urmeelorps 
rüfte nad. Die Würtemberger übernabmeu den Dienſt vor 
Kehl, und die Baiern bezogen Kantounirungsquartiere im 
Breisgau.’ 

»Karleruhe, 22 Dee. Diefe Naht ift Se. Mai, ber 
Kalfer von Rußland von bier zur Urmee abgereidt. Heute Bor: 
mittags Fam dagegen Se. kaiſ. Hoh. der Großher zog von Würzburg 
auf der Müfreife nah Seinen Staaten bier am. - Er ftieg auf 
der Poſt ab, fpeiste bei Hofe, und fezte gegen Abend Beine 
Meife überBrucfal fort. — Die preußiſche Feldpoſt int heute 
auf der Straße von Raſtatt weiter gegangen. — General Jo: 
mini und Obrift Rapatel befinden fih nun au bier; Lezterer 
iſt unpaͤßlich. — Die-Poft vom Oberrheine war heute Abeud 
noch nicht bier angelommen; es fehlte Daher an nähern Nach: 
richten über ben iheinäbergang. Dem Vernehmen nad) erbielt 
Se. Maj. ber Kaifer von Rußland kurz vor Seiner Abreife eis 
nen Kourier mit Depeſchen, bie fih darauf bezogen. Am 17 
und 19 d. marfhirten zahlreiche Abtheilungen ber ruffiiten 
Garde zu Pierde und zu Fuß durch unfre Stadt. 

® Freiburg, 21 Dee. Der Fuͤrſt Schwarzenberg und dir 
General Langenau find mit dem größten Theile bed General, 
ſtades von bier nad Loͤrrach und Bafel abgegangen, Auch ein 
großer Theil des General Wredeſchen Armeelorps nahm dieſe 
Midtung. Man glaubt daß heute ober morgen ein ühell 
des Hauptquartiers in Bafel feun wird; da aber diefe Stadt 
gleihfam unter deu Kanonen von Häningen liegt, fo Dürfte 
das ganze Hauptquartier nicht eber dahin verlegt werden, als 
bis man ſich diefer Heinen (ſie hat nur 7 bie 800 @inwohner und 
eine Befagung von 3000 Mann) aber ziemlich ſtarken Jekung 
bemaͤchtigt bat. im Theil des Korps des Generals Direde 
fol fie belagern. Der Dperationsplan der großen alliirten Ar⸗ 
mee, von Baſel aus in bas Elſaß, oder gegen Beſangen und Ger f, 
und mit einem andern Urmeekorps durch die Schweiz nad Ita⸗ 
fien vorzudringen, ſcheint ih uun nad und nad zu entwilen, 
Das ganze Armeekorps des Generals MWittgenftein, welches 
über Tübingen und Hechingen zum Theil durch das obere 
Medarthal gegen Villingen und Hornberg marſchirt, wird noch 
vor Ende diefed Monats ben Rhein paffirt haben. Die nems 
lie Richtung nimmt ein zweites ftarfed Korps, das dem Witte 


einfcpen auf dem Fuße folgt. 
rt“ Dberrhein, 24 Dec. Am 2ı paſſitten durch 


5098 von Baden zugetheilt werden. Sigmaringen, deu 1420 | lone Grenadiere, am 22 J 


Dieſe Truppen feinen 
ihren Marſch gegen Bern ; Das Hauptquartier ded 
Generals Grafen Wrede war ernehmen nad bereite zu 
Enimar, das baieriſche Feldpoſtamt am 22 zu Helingen. 

Die Frau Fuͤrſtin von Thurn und Tayis kehrte am zo Dec. 
von Sranffurt nach Regensburg zuräf, 

Am 23 Nov. hatte eine ans 36 Verfonen beftebende Depu⸗ 
tation der Landſtaͤnde aus dem mit den bannöverihen Kurlau— 
den vereinigten vormaligen Hocftiite Hildesheim die Ehre, 
dem Herzoge von Eumberlaud vorgeftelt, und von demielben 
sur Tafel gezogen zu werden. Der Bauernftand hatte fieben 
Depntirte geſaudt. Be, f. Hoheit empfing die Deputation 
mit großer Huld; ber Domdechant v. Weis ſprach in Aller 


! Namen eine Mede, welche der Herr Herzog anädig beantwor⸗ 


ı tete. Mach aufgehobener Tafel folgte ein Ball, — Die nabe 


bei der Stadt Hildesheim gelegene hanndverſche Abtei Mariens 
rode, welche an dem ehemaligen Finaupminifter Malchus vers 
kauft und wogu demfelben ein Theil der Staatsobligationeg 
geiwenft worden war, iſt zum Vortheil der Staatsdomainen 
verkauft; zugleich find alle Faif. franzöfiisen Dotationen einge: 
sogen worden, Daſſelbe fol mit mehrern augeborne Franzofen 
verkauften Staats: und geiftlihen Gütern der Fall feyn. 

Zu Preußlſche Minden find bereits zwei preußiſche Lands 
wehrbatailong vollzaͤhlig. Sie werden von zwei Männern and 
ben angeſeheuſten Familien, den HH. vom der Horft und von 
Berrie, fommanbdirt. 

Hamburg war nah Berichten vom 17 Dec. eng einges 
ſchloſſen, und die, Schanze Mro. 2. bereits von den Altirten 
eingenommen. Yu Altona waren die Schweden, an welche ſich 
auch Glüditadt ergeben har. Man machte Anftalten zu einem 
Angriffe auf Neudsburg, 

Deftreid. 

In Öffentlichen Nachrichten aus Wien vom ı8 Dec. beißt 
66: „Ulaaeachtet bier Viele bereite glaubten, daß nach den ftars 
ten Zruppenzigen zu den Armeen nicht mehr fo viele und fo 
ſtatke Heerbaufen nachkemmen würden ‚- fo geſchleht dieſes 
beunoa,, und beweist den Neichthum der Monarchie an Streits 
traͤften. Gegenwärtig-liegen in und um Wien über 12,000 
Mann, bie theils noch in den Waffen geübt werden, theils 
auf Befehl zum Aufbruche warten, Heute Morgens marfcirte, 
das exite Bataillon ber böhmifchen Zegion, bie man im Gans 
sen auf dritbalbtaufend Mann ſchaͤzt, von bier nah Italien 
ab. Zwiſchen morgen und übermorgen wird bad zweite Watail: 
lon aus Böhmen bier erwartet, Ju Ruͤkſicht uinferer Finanzen 
verfibert man, daß Daran gearbeitet werde, neue Hülfequellen 
ju erdfnen, und daß deshalb eheſtens am Hoflager Sr, Mai, 

es Kalfers und unter — — Vorſize Kons 
ferenzen duͤrften gehalten werden. irklich reist eben bet 
Vicepräfident ber Central⸗Hoftommiſſion, v. Barbier, des— 
wegen nach Freiburg ab, Der Grafv. Raſumowsky, der bes 
fanntlid vor dem Fürften von Kurakin bier rufliich = Paiferlicer 
Botſchafter war, und der feitdem bier privatiürt, geht muns 
mebr von bier mad dem bein, um bei dem jezigen Aufent: 
halte Sr. Maj. des Kalfere von Rußland feinem Weonardhen 
perfdnlich feine Ehrfurht zu bezeugen. Man glaubt diefer 
De, Aaefıe neneräings ala zufhiäer Betfeniter dar bicken 
af, 

Hofe atlreditirt werden,” TER 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Montag 


Pro. 62. j 


27 Dec. 1813. 


ne 


Donnerftag den 28 d. M., Vormittags von ıı bie 12 Ubr, 
wird das dem Unna Barbara v. Stertenfsen ZTönter +» Crzier 
—— an —— zugefallene Adraham Mauſiele⸗ 
che Haus Lite. C. Nro 321. am Eiſenberg, auf dem Wüream 
der unterfertigtem königlichen Behdrde, vorfariftämdfig. an den 
et unter Vorbehalt Hödfter Genehmigung, vers 
auft- werden, 

Wegen der Kaufsbedingangen, fo wie wegen Beſichtigung 
bes beinaten Hauſes haben ſich die Kaufsliehhaber an unterzeich⸗ 
mu * iu —— 

sburg, ben 18 Dee. 1813. 
* Königl. baieriihe Adminiſtration der evangellſchen 
Kirdens und Schulfiftungen, daun ber Fatholls 
{den und evangeliften Wobltbätigkeiteftiftungen, 
Mofer, Adminiſttator. 


Ju Gemaͤßheit des erhaltenen böhften Unftrags werden bie 
nahbenannten veiden Hänfer, nemlich 1. des Iumiherers Hell 
muth Lit, C. Nro. 382., und 2. des Webers Aloys Fleck Lie, 
F. Nro. 275., von der unterzeichneten Stiftungsadınıniitration 
Freitags den 3ı d. M. Vormittags von 10 bis 12 Uhr In dem 
evangeliiben Armenfinderhaufe alhier an den Meiſtbletenden 
gum Verkauf ausgefeit. Die Hausbriefe fünnen bei dem Bers 
walter des evangeliihen Armeukinderhaufes taͤglich eingeſehen, 
und die Kaufstedinanugen follen den Kaufsliebhabern vor Erdfs 
nung ber Picitation erdiner werden. 

Qugsburg , den 17 Dec. 7813. 

Königl. baterifche tfolirte Apminifration der Klauckeſchen 

Stiftung des evangelifben Armentinderhauſes. 
Dieb, Direttot und Adminiſtrator. 
Lie. Neuß, Direttor und Adminiſtrator. 





Das Hans des verftorbenen Kiftlermeifterd Georg Guftav 
Gebbard, Litt.C. Nro 374., wird zum drittenmale vor eis 
ner verordneten Stadtgerichisko mmiſſion Dienftag ben 11 Jan. 
1814 Nahmittags von 3 bis 4 Uhr auf dem diathhauſe öffent 
lich veritelgert werben. 

Die Kaufslterhaber können ſich an befagter Tagsfahrt und 
Stunde bei derfelpen einfinden,, um ihre Angebote fans Protokoll 
nehmen zu fönuen; wegen ben darauf rubeuden Laften fan das 
Noͤthige in der Stadtgerichtd » Kontrakt» und Hpporhelentommifs 
fion erholt werden. j 

Yugsburg, den 18 Dec. 1813. 

Königt. baterifnes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor, 
v. Meblingen. 


— — 


Die Behauſung bed Bürgers und Nagelſchmiedmeiſters Wis 
tal Ausgenfterter allbier, in weiber bisher immer bie 
Nareiininleds Befugnif ausgeübt wurde, begiant man am Mitts 
woch den 29 d. M. Vormittags von 9 bis ı2 Uber im Verſtei⸗ 


gerunzewege nerichtlih zu verfiufen; Kaufsluſtiage belieben ſich 


bierbei, wit deglaubten Beugniffen veriehen, — ibre Uns 
bote zu (dlagen, und dem Meiitpletenden wird dieſe Behau— 
fung mit vorläufiger Genchmbaltung der Kreditorſchaft zuger 
, .. werden. 
ttanbing, den 13 Der. 1813- 
Königl. baleriſches Stadtgerict. 
Prader, Grebtziäut, 


| Verkauf des zur Kefebibliothefae Griesmepyer 


bidten, 


Don dem koͤniglichen Stadtgericht dahier iſt * * 
en auls 


mafle gehörigen Grundftüfes und der Leſebibliothet beialofen, 
un 


A. Tagfahrt zur Werfteigerung bes erften auf 
teitag den 28 k. M. Januar MWormittage 9 bit 12 Uhr 
vor dem Kommifarins Stadtgerihtsaffeffor Meufel im ſtadtge⸗ 
ricotlichen Lokale anberaumt werden. 

Diefes Immoblle befteht in einem auf dem biefigen Schloß⸗ 
berge Itegenden Garten, welcher 

1. ein aweiftöfigtes Haus mit ı Stube, 2 Kammern, 1 Küche, 
2 Böden und 1. Stalle nebſt angebanter Scheuer, mit 
Nro. 301. bezeichnet; 

2. einen daran gebanten, aber nicht eingerichteten Stall auf 
6 Sräf Dieb; 

3. einen Schweinftall; . 

4. ein zweiltöfigtes Gartenhaus mit 3 Stuben, ı Kabinet, 
1 Kühe und ı Boden; 

5. 2 Sommerlauben; 

6. 2 Keller; 

« 7. 1 Qugs und ı laufender Brunnen; 

8. 2 Manern wegen des fteigenden Landes; 

9. etwas Waasboden, ı kleiner Schorrgarten, ı Fleine Baum 
faule, viele Obtbäume und übrigens Uferfeld, alles zufams 
men gegen 4 Morgen, 

enthält, tingeherum mit einem Zaun eingefaßt, drei Eingänge 
bat, und im Ganzen auf 1927 fl. geſchaͤſt worden if. 

B. Bu WVerftelgerung der Bibliothek im Ganzen, welche aus 
4364. Bänden, bauptfäwlib Meifebeihreitungen, pmaneh, Bes 
Schauipielen, 2ebensbeihreidungen, biftorifhen und 
yellslihen Büchern, Almanachen, Seitungen und Zourualem 

eſteht, ih Tagfahrt vor dem genannten Kommijfartus 
auf — den ı Febr. E. J. Vormittags 10 Uhr 
im ftadtgerihtliwen Lofale feitgefest. 

Saufsliebhaber zu beiderlei Segenftänden werden hiermit ums 
ter dem Beifage eingeladen, daß ihnen freiftebt, zuvor die Vers 
bandlungen über die Jmmobilisrtaration in der ftadtgeriatliben 
Degiftratur, den Vüwerfaralogen aber im der auf dem untern 
Marti im Kalbiihen Haufe befindliden Bibliothek einzufchen. 

Ausbach, am 13 Dec, 1313. 

- Der Gradteigter, Knappe. 
. Filliſch. 





Segen den Maͤllermeiſter Georg Höfel, auf der Heuga⸗ 
mühle bei Preſſath, iſt der Iniverfaltonturs ber A 
rechtsträftig erfanat, 

In Folge deſſen witd der erfte Ediftstag zur Liquidation 
fämtlider Forderungen an den Höfel und zum Anbringen der 
Beweismittel, biafihtlie der Mihtigfeit und Priorität, anf Dons 
neritag den 30 Dec. 1813. der zweite Ediftsteg ur Unfuahme 
ber Cinreden auf Donuerftan den 27 Jan. 1814, und der dritte 
rg — Beſchluß der Sache auf Donnerſtag ben 24 Febr. 

14 angelest. 

Au dem erften Ediftstagen wird zuglels nobmals ein Wers 
gleig unter ſaͤmtlicen Gläubiger, oder, falls dieles nicht zu 
Stande kommen märde, eine Uebereinfunft über: bie vorläufige 
Verthellung der bis jet dieponiblen @elder der Höslifhen Mafe 
zum Belten der Släublger verfubt merden. 

Die ſaͤmtlichen Gläubiger des Hoͤſel haben bei dieſen Edittés⸗ 
tagen in Yerfon oder durd gehörig Vevollmdhtigte zu erſchei⸗ 
nen, oder zu erwarten, daß fie, wenn fie am erften Eoiftsuuge 
unicht erigeinen, mit ihren Anfprüben von der SKonlursmagfe, 
und wenn bis am weiten oder dritten Cdiltetage geiieht, mit 


234 


= — demſelben vorzunehmenden Handlungen ausgeſchloſſen 
erden. 
Kemnath, N 

0 ee —— eandsericht. 


‚ A, 
Kolige, erfer ren. 





Da bei der Foventarifirung der Johann Welttſchen 
Verſaſſenſchaft m Sonntag ein bedeutender Meberihuß des Paf⸗ 
fiofandes über den Aftioftand id zeigte, fo wurde in ben Ans 
betrabt und gemadten Infoluenzerflärung des Maffenermalters 
Shriflan Miller am Fielen der Konkurs erfannt und ad produ- 
eendum et liquidandum der 8 Jan., ad excipiendum der ı2 
ebr., ad replicandum, der 12 Mär; und ad duplicandum ber 
3ı März ıg14 anberaumt, wozu die @läubiger sub poena prae®- 
elusi vorgeladen werden, fo mären fi die Äbweſenden ben Bes 
faplügen der Mebrbeit fügen. 

Iudenz, den 19 Nov. 1813. 
Köntgl. baieriſches Landgeriht Sommenberg. 
u. Gimme, Landrigter. 


— — 


Gabriel Wolf, verwittweter bürgerliber Hutmahermeis 
ker von Cihfdde, farb babier im Monate December 1800 wit 
Hinterlofung eines Wermögens von mehr ald 300 fl., und eines 
Teaments dd. 23 Nov. 1800, in weihem er eine ſidere Bars 
bata N., Xocter einer Schweſter Magdalena Wolfin, Maus 
gersgattin in Palau, oder detſelben allenfalls zurüfgelafene 
Kinder als Erben einfezte. 

Alles bisherigen Rachforſchens ungeadtet konnte von biefer 
Barbara N. nichts Beltimmtes erfragt werden; es ſchelut viel 
mehr, daß feine Shwelter Barbara, und niat Magdalena Wols 
fin gebeigen habe, und in Wien oder lingarn mit Hinterlaffung 
einer Tochter, Namens Barbara , ftarb. 

Shm fo dürfte der Erhlaffer wahrſcheinlich won np» oder 
yon derfelben Gegend gehärtig fepn; er tam in Kitling worm 


Malde den 15 Zul. 1753 zu dem dortigen Hutmachermelſter Jo⸗ 


dann virieer in die Lehte, und wurde dem 16 Jam. 1757 zu 
Bfarrlirhen frelgefprowen. 

Um nun diefe Werlaffenihaftsiahe endlich einmal gänzlie 
auselnanderfegen zu Können, werden anf den Autrag bed Herrn 
Kreisratbs nnd Krongskals im Dberı Douantreiie, Sobenn 
Bapıit Welih, diefe Tefkamentservin Barbara N., oder ihr 
Descendenten, vder bie fonftigen nähften Anvermandten be 
@rblafiers wiederholt aufgefordert, Ad binnen einer peremtorl⸗ 
{ben Ari von ſeds Monaten vom Tage diefes Beihlufes an 

meiden, und ihre Erbsaniprübe gefezlih madzumelien, als 

e außerdem nad Berftuß biefer A damft nicht mehr gehört, 
und mit der Erbfaft meiters gelegliger Ordnung mad verfügt 
werben würde. 

inftädt, den 10 Dec. 1813. 

Konigl. baieriſches Stabtgerfät. 


Rig, Stadtrigter. 
v. Stubentauch. 


gu Beriätigung der Verlaffenfbaftstheilung des zu Stutt⸗ 
verftorbenen Ober⸗Flaanzkammer⸗ Kanzelliten Johann 
eorg Kranz, von Arallebeim gebürtig, werden hiesmit alle 
diejenige , melde mit demfelben vel active vel passive in Ders 
Hältnif geitanden find, aufgefordert, fib innerhalb vier Wochen 
bei dem Böntsligen Tutelarraths⸗ Sekretariat geböria zu melden, 
oder gewärtig zu ſeyn, daß nach Verfluß des Termins die Kranz 
de Berlaffenihaft dem bereits legitimirten natürlichen Er⸗ 
werde ausgefolgt werden. 
Stuttgart, am Jo Dee. 1818 
Köulgliger Titularrath. 
Rapp. 





Da das Aonfurddefret gegen die verſchuldete Matt 
dep verfiorbenen Föniglicen aA is A 








Herrn Karl Iofepd Birett zu Umberg, rebtöfräftie ger 
morden ift, fo werden zur @röfnumg des JKonfurfet hiermit die 
peremtorifhen Termine anberaumt, nem ich ad producendum 
et liquidandum auf ben 20 Jan. 1814, ad excipiendum auf 
den 22 Febr. 1814, und ad concludendum auf ben 23 Märp 
1814 , diefen Terminen in po Hälften, ad replicandum bis 
7 April, und ad duplicandum bis 23 April rg12. 

Sämtliche bekannte und unbekannte Gläubiger des Karl Jos 
ſeph Birett werden baber vorgeladen,, bei dem koͤnigl. Etabtger 
riste am den anbersumsen Terminen zu eribeinen, und ihre 
Forderungen unter dem Nadrdelle des Ausſchluſſes von dem 
KAonturfe zu liquidiren. 

Amberg, den 27 Nov. 1813- 
Königl. baterifwes'Stadtgericht. ’ 
Schkeder, Etsdtrihter. 
Saqtott. 





Stuttgart und Tabingen. In der J. ©. Eotta’fhen 
Buchhandlung iſt erſchlenen: * ka) 
Morgenblatt für gebildete Stände 1813. November. 
JZabalt 
probe aut DelenfaldgersZragdbie : Corregaie. Fün 
Handlung. — Wufgemirmtes , oder ie Blit auf bie Eule 
Sitten. (Hus einem Parifer Blatre.) Won D. — Korteipons 
deusnadrichten aus der Schmelz; aus Paris. — Wellanez 
Monstsregiiter vom Dftober. — Cefararti an Mitter Eles 
mens Sannetti. — Probe aus Delenfhlägers Teagb⸗ 
die: Gorregio. (Fortf.) — Der Unglüflige. Won Hg. — Meties 
notizen ans Frankfurt. (Fortſ. — Yrobe aus Delenfalds 
gers Tragödie: Corregato. (Fortſ.) — Eelarorti an Ritter 
Slemens Sannetri. (Beibluf) — Korreipondenzantrids 
ten aus Parts. — Wer it eim großer Manu? — Wrobe aus 
Delenfahägers Kragödie: Lorreggio (Beihlub.) — Ker⸗ 
seipondenzuagrichten aus Yaris. — Bagatellen. Bon Weir 
fer. Die Kaje und ber Haushund. Cine Fabel. Leben unb 
Tod. Släf. Der fhädlihe Beſudet. Borheir der Dummen. 
Un ein verliedbtes Prar. Udgelegte Anonpmität. Der Erfinder 
des Schlafs. Die Ermiento.de und ber fatpriibe Dichter. 
Ein Mahrchen. Die Unbedeutenden. Der Wiemandsfeind. 
Saitfal des Wizes. Reichtham. Die Leldtragenden. Der 
Ehrenräuber. Fir mande Schriftſteller. Der Pfau und bie 
Krähe. Eine Kabel. Nichtsthun. Die Schlangentödter. Zwel⸗ 
fein. An Mande, Der Lorbeer, Gerechtigkeit gegen bie 
Narren. — Zur Darafterifit des perſiſchen Krauemimm ers. 
Aus den Munde eines jegt lebenden Preriers. Won H. — Kors 
reipondenznarihten aus Parts. Die Schule der jungen Chor⸗ 
fänger in Parks. (Aus Hrn. Gilderts Wufia, im Magacim 
encyclopedique, Gept. 1813.) — Vroben aus Haft Divan., 
24. — Fernandos-Stät. — Der füwere Stoff. (Beide vom 
59.) — Weber die Erdbeben Idnus dem Mififippt. Bow H. — 
Beiträge zur aßgemeimen Seſchtate. Kunſtltebbaderet. Stur 
diertrieb. Schule. Getehriamieit. Pinhologte. Erdbeſchrei⸗ 
dung. Kritik. — Korrefpondenzunbriaten. Bntzug aus eimens 
in der Eijung der Pönigliben Sochetät zu Sonden vom ır Febr. 
1813 vorgelefenen, von der njel Nevis datisten Brirfe des 
Hrn. Hamtiton. Bon Hn. — Aus Peris. — Nitbiel. — 
Zwei Lonogrppben, — Wufdfung der Charade und des Logos 
griphe in Mro. 260. — Wllegorie , dem fessten Nouember heis 
(tg. 1913. Won v. Matthifion. — Die Landitraße über bew 
ontcenie. (Uns bes Yoftinfpeftors Bapffe Description 
routiöre et geographigue de l’empire frangais Paris 1817. 
eiter Bund.) — Hiftorifb +bib! ograpbiiche Unefdoten. 6 
ie Yriefterebe. 7. Dolets Monadoloate. 8. Modogume 
und die Frau v. Vompadour. 9, Telemach und Ludwig XVI. 
— Kcrreipondenznabriäten and Stuttgart. (Die Stuttgartifte 
Yrivat » Arnenanftalt.) — Bellane: Ueberſicht der meueiten 
itteratur Nro.2r. — Ueber das Einfufreihe. Bon Horſals- 
— Die Yandftrafe über dem MontsErnis. (Fottſ) — Ueber 
das Niter des Zabatrandens in Deutſcland. Von Ber — 
Naclefe, — Korreipondeuguagrigten aus der Schweit. — 
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b md Timur. Wrabiide Anekdote. Nah dem Engliichen, 
ug De Landftraße über dem Mont Eenis. (Beihiuf.) Bon 
Depping. — Hiſtoriſch⸗ bibllographlſche Uneltoten. 10. Die 

rauen v. Maintenon und v. Montespan, ıı. Die 
fe v. Genlid. — Korteſpondenzuachrichten aud Yaris, — 
us engliihen Blaͤttern. — Zwel Lieder nah Shateipeare. 
2. Die beiden Beronefer. 2. Untonius und Kleopatra, Won 
H. V. — Fragmente ans einer Martins + Ganspredigt, gebals 
ten im ızten Johrhundert über 5 Mof. 14, 11: Ulle reine Mb; 
el effet. — Die Uffaffinen. Bon 3. K. Höd, — Zabel, Bon 
8. — Korteipondenznarichten aus Paris. — Betrattung 
ber eim Vogelneſt. Don Hebel. — Fragmente aus einer 
TRirtind » Sangpredigt. (Beibluß.) — Korrefpondensnabrids 
ten aus Paris. — Franziska. Bon Hebel. — Das Lelpı 
ger Büwerverzeihniß von der Midpaeligmefle, — Korreipoms 
enzuacrihten aus Berlin. — Iwei Charaden, — nilölung 
des Raͤthſels und Logoartphen in Nro, 266. — Ertnando’s 
Liebe. — Metrolog. Ehriftopb Wildbelm Ko in Straps 
burg. — Der Major und ber Kandidat. Ein padagogiſch⸗ exege⸗ 
tifpes Duodtama. — Lachſtoff, Lebendlloff. ı 2. 3.4. — 
Beiträge zur allgemeinen Gef@ihte. Advolaten. Geſeje. Nas 
turwiſſenſchaft. Arzuelkunde. Mathemarit. Pbilefopbie. — 
Korreipondengnadrichten aus Wien. — Drei bieder nod unge 
Drufte Briefe Mariens, der Königin von Schottland. Bon 
Deppiug. 1. An dem frangöfifhen Gefandten in England, 
Monsieur de Mauvissiöre, — Nekrolog. Thriftoph 
Bilbelm Kod in Etroßburg. (Beſchluß.) — Korrefpondenzs 
nachtio ten aus Berlin. (Beihluß.) — Haba. Cine Legende 
aus dem Ortzthal in Tirol, — Drei bieber mod ungedrufte 
Bılefe Martens, der Königin von Schottland. II. Un Ebens 
benfelben. (Bon ihrem Gelretär geichrteben und von ihr unters 
* Hepne und der Spielaimanach. Bon J. K. Hod. — 
iladmirari. Bon Hg. Korreſpondenznachrichten aus Wien. Der 
Zugendiehrer. Bon Weiffer. — Unda. (Fortf.) — Drei bisher 
no ungebenfte Briefe Mariene, der Königin von Schottland. 
111. Un Denfelden und an Hrn. Chateauneuf, beide fran 
fite Befandte In England. — Korreſpondenznachtichten aus 
i6. — Zrintlied, Bon 5. W. Gubtt. — Wunde, (Forti.) 

zei bisher noch ungedrufte Briefe Mariens, der Königin 
von Schottland, III. (Kortf.) Korreipondengnabrihten aus Paris, 
— (Yortraite aus Doftor Selanes Nurrendaus. (Forti.)— Ger 
Kern und heute, —- UnZeilus. (Beidevon ae) — Unda. (Fortf.) 
— Drei bisher noch ungedrufte Briefe Marlens, der Aonigin 
von Schottland. I. (Beſoluß.) — Korreipondenznahrihten 
aus Paris, — Mätdiel. Bon E. v. A. — Auflöfung der Ebaras 
den In No. 27%. — Beilage: Weberfiht der neueften Littes 
Tatur Niro. 22. — Unda. —— Albert Graf 
gppenheim. — Das Leipziger Bocerverzeichniß von der 
—A— (Fortf.) — Nacoſe ſe. — Korrefponden znachrichten 
aus ber Sameis. — Bon der Perlenfilzerei. — Das Leipziger 
Büserverzelhuiß vom der Micaelismefle. (Beihluß.) — Dis 
Riden. 1. Dee Humorifiiter. 2. Dat iate Gediat. 3 Bunfts 
iſt. 4. Konftruftion. 5. Bons Ordidte. Don E& — Eme 
Kine an Frdor. Bon 9.9. — Korreſpondenznechrichten aus ber 
Etwei. — Emil. Bon Hg. — Mon ber Verlenfiiberel; 
(Gerti.y_ — Eorregios Tod. Won J. K. Höd. — Ueber 
oe Wollafton erfundenen neuen Uugengläier. — Korte 
Mondenzuaarigten. Ausflug von Kopenbagen auf dem Sund 
mad Helfingdr und dem Bade von Kamldien In Schoonen,. — 
Don der Verlenfiiberei. (Beſcoluß.) — Herkules am Seide 
wege. — An die heutigen Verfinfterer, (Beide von Welffer.) 
— HKerpler. Don 3. 8. Hoͤc. — Schweizer Anelooten. 
(Aus dem Conservateur Suisse, 2 Vol. Lauſenne 1813.) 1. 2. 
— Korreipondenznahridten. - Ausflug vom Ko penhagen anf 
dem Eund nah Helfingör, ıc. (Fortf.) — Bellage: leben 
fit der neweften Lirteratur Neo. 23. — Das Mädhen und der 
König. Romanze. Won F. W. Subitz. — Lucas Eranad. 
— 2öozu Habe ih Botanik ſtuditt ? (Bradfüfe aus dem Tage 
buch eines jungen Landarztes.) — Viawtele. Bon &, — Korres 
ſpondenzuag richten. Auszug ans einem Briefe dee Hrn.v. Bour 
Kaley an Hrn. B. Deleifert. — —— aus dem Lebeu 
Su Enzländers Thomas Brittow. — Die Kigeriaghen. in 


wien, — Gamelzer Anekdoten, 3. — Korteipondenguanrigs 


ten and Wien. — Mäthfel, — Wulbfung des mätdfele fu 
Fre. 273. — Die Eslaht ia den Ebenen von Kolofe, — 
Schweizer Aneldoten. 4. — SKorreipondenznabrichten aus dee 
Eamweiz. — Bon Martpiffong ebendited, tomponirt yom 
Kapellmeilter Areuger, (Mit einer Mufifdeilage) — 
Die Puppe. — Die lat in den Ebenen vom Toloia. (Korte 
fegung.) — Herr und Madame Er’rnec. Nach Grimm. — 
er 5, * gern _ —— —*58* 
urfug von Kopenhagen a em Sund-na mgdr ic, 
(Beihluß.) Bon Kim. . " ‘ n i 


Armin der Cheruskerfüͤrſt 
ein Gediht Im vierzehn Befängen, 
von Jofepb v. Hinsberg. 
Münden 1814, bei Jofeph Lindauer, . 

Kein Zeitpunft der deutſchen Seſchlote ii für und merfwärs 
diger und wichtiger, als jener der befanuten Teutoburger Schlact. 
wodurch die Deutſchen das ihnen von deu Römern unter dem 
Namen der Bundsgenoffenisaft aufgelegte Job auf Immer abs 
warfen; Fein Held unirer -Beidichte in der danfbaren Erinnes 
rung des deutihen Wolfe würbiger, als iener Armin, oder Hers 
Mann, dem Tacitus den Befreier Germaniens nennt, und we 
dem wir bie Erbaltung unirer Gprage, anfrer Sitten, uniree 
Natlonalehre, und alles deffen verdanten, mas elnem Volfe 
werth und Heilig iſt. 

Diele Begebenpeit it der Gegenftand des bier angezeigten 
Gedistes. Der Derfefer ift durch eine Ueberfe zung ded Nibes 
Inngenliedes, und viele im deutfben Merkur und im andern 
Beirtlätterm gerftrenten Sedichte mit pre bekannt. 

BDreis 30 fr. rheiniic, 

Münden, 14 Dec. 1813. 

Joſeph Eindauerifhe Bushandlung, 





Et. Ballen bei Huber und Kompagni lenen 
allen ſoliden Ad zu finden: — — 


Hoͤchſtwichtige Beiträge zur Geſchichte der neueſten Littera⸗ 
tur in Deutſchland aus dm nachgelaffenen Papieren 
des Magifters Aletheios Herausgegeben von Antibar⸗ 
baro Labienus, der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
Magiſter, der Weltweisheit Doktor und mehrerer ge» 
Sehrten Inſtitute weiland Mitglied. Erſte Abtheilung 
284 Bogen ar. 8. Zweite Ubtheilung 32 Bogen gr. 8,, 
nebft einem Kupfer zur Gall'ſchen Graniofcopie gehörig. 
kadenpreis 8 fl. — oder 5 Rthlr. 8 gr. 

Das gegenwärtige Wert bat feinen geringern Enbzwer, als 
die fonderbare Wendung zu zeigen, welte die deutiwe Litteras 
tur im den neueften Zeiten fa in allen Zweigen der Wiffenfhafs 
ten geuemmen bot, und im veriängten Maapftabe die Gallerie 
aler der Merkwürdigkeiten aufzufiellen, mit melden man fi 
beinabe wei Decennien auf deutihem litterarifhen Boden her⸗ 
umtrieb. In wenigen Jabren ſiürzte ein Epftem der Pbilofos 
pbie das andere, und faum hatte e8 feinen Triumph gefeiert, 
als es ſgon wieder mit Kiefenfritten feinem Falle entgegen» 
alng. ine en neue Ummälzgung der Ideen begaun, jeder 
Exriftiteller fe te feine —2 als ewige Wahrheit auf; 
der Kgrakter der Falten Beſonnenheit welder unfere Litteratur 
dufzeihnere, ging in poetiihe Ertafe Über, 
gi braute eine Periode hervor, im der ih Neupiatenifer, 

pinoziften, Cheofophen und Mpfiifer nmarmren. m gläns 
senden Vereine mit dein Platoniemus machte der Spinozlamıug 
ben Pauthels mus zur Modepbiloiophle, und warf fein Berment 
in jede Miffeniaaft. Durb Vergötteroug der Kreatur alandte 
die eine Partei das Göttlide zu ergründen, da die andere dem 
menfbliten Berftand faum für fihig bielt, In einem fopenann» 
ten Wernunftglauben die Gottheit zu erapuen.* Das Ib, bie 
moraliihe Weltordnung flellte Kite, und ein anderer dag 


Has, Sefahl der Arafı als Bott auf. Bon des Sciefe der 


und ber Zirkel ber 
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Erniptit leltete man aMed tebel der. Die Moral fucte man 
auf feftere Bafis zu begrändem, bed die Imputadilitaͤt auf, und 
erfiärte Die Handlungsweile nah allgemeinen Grundfäzen für 
ummoraliid. Word und Gelbjtmord fanden enthuſſaſtiſche Ber 
tb idi;ger, umd aus ber Meihe der Verbrechen firid man den 
Seineid. Auf Yerfien mies ein Wagns als ben Shz alles uns 
ringlinen Wiſſens und aller Kultur hin, und jürnte über ben 
oräug , den man ber griewiihen und römiigen Litteratur gab, 
Sn glängender Geftalt vorhin noch nie erträumser Naturphile, 
ſophie eriwien die Popük, und die Mathematik wurde zum thd+ 
tinten Spiele leerer Hierogipphit und Tabala herabgewürdigt. 
Die Naturgefhlste ſtellte man wit mehr als todte Nomenclas 
tur auf. Die Noturpbilofophle ſuchte den Sinn der Narurers 
fheinnugen zu ergreiren, ihre Bedeutung zu erforſchen, und 
die erfheinende Natur als den Mefler der abfoluren Subſtauz 
in der Erfhelnungswelt darzuftellen. Die neumodiſchen Theolo: 
gen waren vorzüglich im zwei Theile geiheilt, von denen der 
eine mit Hulfe einer fogenannten gefunden Eregeie, einer aufı 
Härenden Pipboiogie und ſchlaffen Moral alles Spetularive und 
Börrlive and dem Chriſtenthume zu enıfernen, der andere das 
gegen fein Hell In dem alles verihlingenden Eins und All 
fuste. Gorifilide Dogmen beftrebte man ſich aus der neuen 
Idea philofophie zu erklären, und in jedem Meligtonsipftem 
fand man blos die verfbiedenen Formen ber fib dufernden Urs 
Fraft. Kirche und Staat ſprach man als ein nftirur an, obne 
wabriunehmen, bad dadurch die Bemiffensfreiheit den Launen 
der iegierumg geopfert wurde. Won Juriften wurde der Staat 
nicht mehr als eine freiwillige gur Sicherung der Rechte einge 
angene Vrreinigung augefehen, als Bildungsanftalt für die 
enichheit aus dem Organismus des Iniverfums entwilelt & 

er die Freibeit des Individuume dem Deipotismus Preis. Auf 
idealiſtiſcher Bas ftieg eine Arichmerit des menihlihen Lebens 
empor, deren abeniheuerlibe Driginalität fa jedem neuern 
MH rodufte ben zus ablief. A priori fuhten Philoſophan durd 
eſchloſſenen Handeleftaar den Nationalreistyum zu begrünr 
8 und mit ihren Wuͤnſchelruthen verfprahen uns unſere me⸗ 
tallurgiſcheu Phpfiter goldene Berge. Einſeitiger Bromnianiss 
mus ſchuf die ganze Medizin um, bis auf vaturphlloſopiſchem 
Boden eine Menge ber abentbeuerlihiten Auswüchſe entitan: 
den, melde faum die Finfterniß der rogeften Zeit aufzuwelſen 
im Stande it. Man verwarf die empiriihen Anfibten, und 
wollte den ganzen Organismus = prior! durchſcauen. Mit dem 
Worten Neig, Stheuie und Aſthenie, Ireitabilitdt, Seuſibi⸗ 
Iirät und Meproduftion, Polen, Dimenfionen und Metamors 
pboien, glaubte man jede Krankheit zu Zonftruiren, nnd heilen 
u kdunen. Diegeugung war ein bloßes Zerfallen der im Urſtoffe 
Draantsmus gebundenen Urthiere. Aufs Neue bob der ver: 
effene Magnetismus fein Haupt wieder, und gab zu den ſonder⸗ 
beiken Erklärungen Anlaf. Soarfſlunig bemupte ihm der from» 
me, gegen die einreißende Trreligiofitär eifernde Inng In feis 
ner verlabten, aber nicht gebörig geprüften Beifterfunde als Bins 
Dunasmittel zwifben der Sinnen » und Gelftermelt. Un bie 
Stelle von Zavater's laͤngſt vergefener Phofiognomif trat 
Gall’s Imponirende Eraniofcopie, und zog durb Meiz der News 
beit umd viel veripresende Auficläffe. Cine neue Werterfunde 
gt bie alten Dlanetenitelungen wieder hervor. und der berühmte 
Ifpsnnometer zeigte die Erpanfion und Koutraftion der Srädte. 
Im Face der Pädagogik lieferte der Humanismus und Yhllan: 
troptmismne dem erbittertitien Kampf. Peftalogzt wollte den 
Meniwen dur die drei Hehel Zahl, Maah und Sprache sum 
nörhigen Wiſſen empordrängen, Grafer dagegen ihn mit fteter 
Hinmellung auf das Bild des Geſamtlebens in allen feinen See 
lenvermögen ergreifen, und Fichte durb feine allgemeine 


Molkserziebungsanitält die verlorene Deutfobeit wieberberitellen. } 


Auch In den bildenden Künften Fündigte bie neue Philofophte 
bur& Ihren Cinfuß eine neue volfommene Megeneration an, 
und deutete wahriagend in nibt weiter Ferne auf eine Zeit bin, 
mo dentiche dur fie begeifterte Aunftler mit den Kunitberoen 
Griekenlands und Jtaliens wetteifern würden. In beiliger Ber 
pres tömten bereits die romantiich+ mpiliisen Dieter 

er neuen Schule ans. Wie diefe Eriheinumgen finden ſich im 


gegenwärtigen Merfe, das zugleih eine volllommene Birlischet brand, 
nl. 


mud einiebendiges Gemälde der neueften Litteratur Ihefert, Daſſ 


ftelt nicht blos einzelne Ahbräfe ſtarr Fopirter Wahäfiguren dar, 
fordern alle die Herven der neuern Litteratur bewegen ſich unter 
fatprifider Seißel zu einem Ganzen vereint mit eigener Kraft 
and Fülle im fmifttfhen Drama. Die Eindrüfe einzelner littes 
rarifher Produfte verwiihen ſich; der Totakeindrof fämliger 
dleſer Eribeinungen wird größere Senfarion, tiefere Wirfung 
und die Hebergengung bervortringen, daß aub In unfrer deutr 
den Lirterarur eine gaͤntlice Megeneration nothwendig fen.’ 
Megierungen, denen an der Kenntniß berrfchender Meinungen 
liegt, Miniftern des Kultus, und Univerfitdtefuratoren, bie 
dur ihren Seiſt und Einfluß auf die Mihtung der Studien 
einwirken, auswärtigen und einbeimifhen Freunden deutſcher 
Litteratur, melde eine Weberfiht ihrer Wors und Rakſchritte fm 
ber neueften Zeit wüäniden, allen Fiebhabern der Wahrheit umb 
adter Geiltesireibeit, melde bie Feſſein der Schule ausichldat, 
ift diefes Verf gewidmet. Wletbetos Unternebmen tag die 
reinite Abſteͤt su Grund, er hatte mir feinem Scriftiteller 
perjönlibe Berbälrniffe , feine Privarleidenfchaft führte feine Fer 
der, und wo ibn der Unmwillen zumellen zu fehr binreift, und 
feine fatprifde Geihel pm bart auffällt, war er am meilten vom 
Eifer für Wahrheit enfbrannt, Mit der dritten und vierten Ab⸗ 
tbeilung,, melde bereits dem Drute übergeben find, ſolleßt ſich 
das Gunze. Die dritte Abtheilung bat vorzügfih die Arznel⸗ 
wiffenibaft, Sall's Wiederlegung und einige theologiihe nnd 
pi lofophiibe Soriften ir Gegenſtaude, bie vierte enthälr die 
ildenden Künfte, Shlelermaser, Eihenmaper, Ja 
tobi, St. Martin, Sounbert, Börregn.f.m., die 
MWiderlegung des Schellingiſhen Spkemg, und das Ende des 
Drama’s. Beide werden füuftige Oſtermeſſe erſcheinen. 





Die Mebaftion ber Voſt / und ordinairen Scafhauſer Zeitung 
benachtichtigt das verebrlibe ins und ausländiibe Yublifum, 
daß fie wie bisher and; im fünftigen Jahr, unter dem anı prude 
Iofen Titel: Poits und ordinatre SGchafbauier 
geltung, wöhentlib zweimal_eriaelnen werde; und daß fie 
e8 fi zur erften und angenehmften Pflicht machen wird, weder 
Mühe noch Koften zu erfparen, um den bisher befeifenen Kredit 
ferner zu behaupten, Man abonnirt fi bei allen Igmweizeriihen 
Voſtaͤmtern. 





Auktlonsanzelge. 

Den 14 Ian. 1314 wird in Feidelderg eine Sammlung 
von Büchern and verihiedenen Wiſſenſchaften, vorgöglie aus 
der Theologte, Pbilofopbie, Philologie, Hiftos 
tie, der ihönen Wiflfenfhaft 1. döffentlih verfeigert. 
Ferner den 14 Febr. 1814 ebendaſelbſt eine Sanımlung von Scrifs 
ten aus der Medizin, WAINEHHUCIAUFE, Zuriks 
PEBDERI: Staatsr und Kameralwiſſenſchaft Deko 
nomie ıc. . 

Beide Sammlungen enthalten zum Theil die vorzäglisften 
Werke aus den angeführten Finder. Die Bücher find zum 
Theil roh, zum Theil gebunden und ſaͤmtlich gut konbirionirt. 

Mit Aufträgen fan man ſich in Heidelberg wenden an bie 
Mobrr und Zimmeribe Buhhbandiung, au Herrn Dob 
tor Nebel, Hrn. Forſtrath Rettig und die. Herren Engeb 
mann nnd Moder. 

Die Kataloge beider Sammlangen find auswärts gu finden: 
in Augsburg bei Hrn. Math. Miegers fel, Söpne, in 
Bamberg bei Hrn. I. U, Gdbhardt, in Kafſel bei Hrm, 
Thurnepfen Gobn, in Darmitadt bei Hrn. Hepyer und 
Redfe, in Frauffurt bei Hrn. I. D. Simon und Hrn. 
Barrentrapp und Sohn, in Botha bei der Erpedirion 


, des allgemeinen. Unzeigers, in Göttingen bei Hrn. 


Brofe, in Hannover bei Hrn. Freubentbal, in Heils 
bronn bei Hrn. Antig. Straßer, in Leipzig bei Hrm 
Proflamator Weigel, in Marburg bei n.93.€& 
Krieger, in Nürnberg bei Hrn. Lehner, in Stutts 
gart bei Hm. Steintopf. in Tübingen bei Hrn. Heet⸗ 
na Würzburg dei Hrn, Prof, Kl, 


Fe 


Dienftag 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
— Nro. 362. 


28 Dec. 1813. 





vom 6 Dec.) — Deutſchland. (Profiamation bes Furſten von Schwarzenberg an bie Ftanzoſen.) — Oeſtreich. 





Fraukrelch. 

Das Journal de l'Empire enthält ein Schreiben aus Bor: 

deaur vom ı2 Der,, über die geſtern im Moniteur erzählten 
Borfäle bei Baponne, In deſſen Eingang es heift: „Am o Der, 
erzwang der Feind, fünf Divifionen flark, die 30,000 Mann 
ausmachten, den Uebergang der Nive bei Eambo, und ftellte 
ſich längs diefes Fluſſes auf. Unſre Armee vertheidigte fich 
tapfer, Lehrte aber den erhaltenen Befehlen gemäß in größter 
Drduung in ihre Linien zurät, Während ber Nat verfam: 
melte der Herzog von Dalmatien 50,000 Man, um den Feind 
am folgenden Morgen anzugreifen, und ibn feine Kühnheit 
bereuen zu machen. Der üngrif hatte wirklich am 10 um 
8 Uhr Morgens ftatt, Der Feind, welder bie Gefahr feiner 
Stellung eingeſehen hatte, war in der Nacht mit drei Divi— 
fionen über die Nive zurüfgegangen, fo dab nur nod zwei Dif: 
feits waren.” (Nun folgt eine kurze Nachticht von den, ges 
‚Kern im Moniteur ausführliher befhriehenen Gefechten.) 
"—  Matifer Blätter melden aus Speyer vomıı Dec., ber Mar: 
ſchall Mortier Habe ein daſelbſt in Befazung liegendbes Korps 
von 8 bis 9000 Mann die Mufterung paffiren lafen, — Nach 
Schweizer Blättern hatten fib bie franzoͤſiſchen Truppen, die 
in der Nachbarſchaft von Dafel fanden, nad dein Yunern 
Frantreichs zuräfgezogen, 

um 6 db, ftarb zu Paris der Faiferlihe Bibllothelar, Abbe‘ 
Denina, vormals in königl. preußiſchen Dienſten. 

Fralienm 

Der St. Galler Erzähler ſchreibt: „„Amız Dee. trafdie Nice: 
Tönigin wieder in Werona elu, wo Alles ruhig war, Die erfte 
Divifton der neapolitanifhen Truppen zieht gegen Florenz, 
Die dritte folgt ihr, die zweite ift im Ancona. Ein dftreihiikes 
Korps ſol eine Bewegung gegen Lucca gemacht, aber ſich zus 
rüfgezogen haben.” 

Schweiz. 

Das ſchweizeriſche Geuerallommando erließ nachſtehende 
„Belanntmahung an die eibsgenöffifhen Trup— 
pen. Es wird den fämtlihen unter Gewehr ſtehenden eidsge— 
nöfifhen Truppen befannt gemacht, daß die alliirten Armeen 
auf mehrern Punkten das Gebiet der Schweiz betreren haben, 
und daß der oberftr Anführer derfelben, Fürft von Schwarzen: 
berg, den nachſtehenden Tagshefchl an feine Armeen hat er: 
chen, id dem eidsgenöfffhen General durch einen Dffijier 

"überfenden laſſen. Zu gleiher Zelt haben die in der Schweiz 
anweſenden Bevollmaͤchtizten der alliirten Höfe Er. Ercellenz 
dem Lanbammanı der Schweiz eine Erklärung wberrei&t, morin 


die ſtaͤrlſten Verfigerungen vom guter Behandlung des Landes | 


und der Einwohner enthalten find, Es laͤßt ſich alfo erwarten, 
da die eidsgenoͤſſiſchen Truppen, weun fie irgendwo mit frems 
den Korpe zufammentreffen würben, keinerlel Unaunehmlich- 
keiten erfahren werden, und die Difigiere, Unteroffisiere und 
Soldaten werden fih in folben Fällen beftreben, durch ibr eis 
genes Benehmen zu feinen Unannebmlickeiten Anlaß zu ges 
ben. Die fümtligen Herren Korpsfommanbanten werben forts 
fahren, Ruhe, Ordnung und Zutranen bei ihren unterbabens 
den Truppen zu erhalten. Die Art, wie fib alle Korps bie 
jezt in einem fo ſchwierigen Augenblife benommen haben, gibt 
mir die volle Ueberzeugung, daß fie den Gang der Ereigniſſe 
und die Beichläffe ihrer Obern rubig abwarten werben. Haupt: 
quartier Lenzburg, den zı Dec. 1813. Der eibegendffiihe Se: 
neral, R.v. Wattenwol.“ (Beigefügt it der geftern gelier 
ferte Armeebefehl Sr. Durchlaucht bes Zürften von Schwar—⸗ 
zenbera.) 

Durch Arau marſchirte am 22 Dec. bie erſte Armeeabthel— 
fung unter den Beſehlen des Hru. Feldzeugmeiſters Grafen 


Eolleredo Mannsfeld, und des Hrn. General: Feldmarfhall 


Lieutenantde Gretb, und das Hauptquartier nebft dem oten 
£inien » Infanterieregiment Färft Ezartorpsfi blieben daſelbſt 
über Nacht, i 

Die eidgendffifhen anferordentliben Abgefandten an bie 
allirten Monarchen waren von Freiburg nah Zürich zurüfges 
fommen. Der franzdfiibe Gefandte Graf Talleprand traf am 
8 in Bern ein, und ging am zo nad Zürich zuräf; der Cage 
nach mar fräber ein Auditor des Staatéraths bei demielben 
eingetroffen. Se, Eönigl. Hobeit ber Großherzog von Frau: 
furt hielt fi fortwährend in Zürich auf. 

Holland. 

Zu Amſterdam iſt folgende Proklamatien erſchlenen: 
„Bir Wilhelm Friedrich von Gottes Gnaden, Prinz von 
Dranien und Naſſau, fouverainer Fuͤrſt der vereinigten Nies 
derlande ic. Allen denen, welche diejes zu Geliht bekommen, 
Unfern Gruß zuvor, Ihr habt mich, wirdige Landsleute, berus ' 
fen, um das glorreihe Werk zu vollenden, das ihr begonnen 
habt. Ich babe es auf mid genommen, eyre Anftrengungen 
zur Aufrechthaltung derjenigen Freibeit, welche ihr wieder ers 
ringen habt, zu leiten, und ich wiederdole biemit das euch 
fhon gethane Verſprechen, feine Sorgfalt und fein Opier zw 
fparen, nm euch einen Beweis davon zu geben, wie viele Liebe 
ich zu einer Nation beae, melde mir ſchon fo viele unzwei⸗ 
deutige Proben von ihrer Liebe zum mir aegchen hat, Womit 
muß der Anfang gemacht werden? Doch wobl damit, die Fran— 
zeſeu aus einem Kaude zu jagen, deſſen Peiniger fie ſeit ſo 
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tanger Seit waren? Noch befindet fih ein Theil diefes Landes 
in den Händen des Feindes, welchet feine wahren Abfihten 
gegen daſſelbe dadurch an den Tag gelegt bat, was zu Bhr: 
den vorgefallen ift. Alſo zu den Waffen, Holländer! Zu den 
Waffen! Wir müfen Nabe üben für das Blut der unſchuldl⸗ 
gen Schladtopfer, welche unter dem @ifen des Feindes bar: 
nieder fanfen, 
Mörderfchaar nie mehr gelinge, dieſes Sand zu betreten. Un⸗ 
fere alte Fahne ift neuerbings zum Mereinigungspunft gewor⸗ 
den, fie wird und aud wieder mit dem alten Muthe beleben. 
Jeder Ausenblik der Zoͤgerung fan fuͤr irgend eine von euern 
Städten, und für Hunderte eurer Landsleute hoͤchſt gefährlich 
werden. Es iſt ein Augenblif gefommen, welher euer Shit: 
fat auf ewig emtiheiden wird. Unfer Vaterland ift auf ewig 
verloren, wenn wir nach unfern erften Fortfhritten einſchla— 
fen, es mird auf immer gerettet feyn, wenn wir die Waffen 
ergreifen, um die Anftrengungen der Allirten zu unterflügen. 


So lange Holland an Franfreic gehörte, fonnte es nur Theil 


an beifen Schande nehmen, fobald fih Holland mit den Allir- 
ten vereinigt, fo wird es mit denfelben ben, Ruhm theilen, 
Europa befreit zu haben. Eltern! Das Vaterland und das 
Haus Dranien verlangen eure Söhne, nicht, um fie in ent: 
fernte Länder zum Abſchlachten wegzuführen, fonderm um fo: 
wol euch als fie gegen Raub und Mord zu fihern. Weiber! 
Mau fordert eure Männer auf in das Geld zu ziehen, nicht 
für die Sache eines Tiranuen, der euch in Eteud ſchmachten 
lieh, fondern um euren Unterhalt zu fibern, für welchen bad 
MWaterlaud Vorſorge trägt. 


festen, unterfrägt fie mit Nahrungsmitteln, Waffen und Klei⸗ 
dungen, kurz, mit allem demjenigen, was ber erfte Ausbruch 
Des Krieges erheiſcht. Möge eure Waterlandsliebe den Tiran- 
zen überzengen, daß dem Holländer nichts zu theuer ift, fo: 
Bald es dem MWaterlande und der Freiheit gilt. Auf euch find 
dermalen die Augen aller der europäifhen Nationen gerichtet, 
Deren edle Anftrengungen und große Opfer / ſchon mit fo glüflt: 
chem Erfolge gefrönt worden find. Unſere Aliirten erwarten, 
daß wir ihnen aus allen unfern Kräften beifteben, und daß ihr 
Beweiſe davon ablegt, daß ihr noch bie alten Holländer feyd. 
Bet einem Wolke, weldes die Vertheibigung feines wahren 
Outereffes ſelbſt übernommen hat, würden gezwungene Unlels 
ben ein unſchilliches Mittel ſeyn, auf der andern Seite ift 
Die noch größere Anhäufung der Staatsfhulden ein fo auferer: 
dentlices Hülfsmittel, daß wir davon micht gern Gebrauch 
machen mögen; eben jo wenig wänfhen Wir, den Antritt Ua: 
ferer Regierung mit Finanzmaaßregeln zu beginnen, melde 
Unfern Kreit beeinträchtigen könnten. Wir befehlen Unferm 
Generalfommirär des Kriegeweiens, des Junern und der FE 
nanzen, alles dasjenige aufzubieten, was zur Erreichung biefer 
Unferer väterlichen Abſichten nur immer zwekdienlic ſeyn fan, 
Wir eg und befehlen, daß die freiwilligen Gaben, 
welche diefer Unfer Aufruf veranlaffen wird, von den dffentli: 
en Staatseinfünften forgfältig getrennt werden ſoll. Mir 
defehlen ferner, daß biefe Yroflamation am nachſten Sonntage 


Zu den Waflen, Holländer, bamit es diefer 


Hollands Schuzgott ftreitet mit 
uns, wer zweifelt nod daran daß wir ſiegen! Ihr aber, die, 
Abr an dem fhönften Kampfe für das Vaterland feinen Antheif 
nehmen fönnt, eilt diejenigen zu unterſtuͤzen, welde für euch 
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fu allem Kirchen auf das Felerllchſte befannt gemacht werden 
fol. Gegeben Im Haag, ben 6 Dec. 1815, in erften Jahre 
Unferer Regierung. Wilhelm.” 

In Nachrichten aus Amfterdbam vom 14 Der. wirb ges 
meldet: „Um bie Feftung Naarden zur baldigen Uebergabe zu 
zwingen, hat der Generalgouverneur unfrer Stadt befaloffen, 
ein Obfervationdforps zu errichten, um nicht allein die im Um⸗ 
kreife diefer Feftung gelegenen Dorfidaften und iſelirte Woh⸗ 
nungen vor Mord und Pluͤnderung zu ſchuͤzen, ſondern auch 
um die Feſtung auf das Engſte einzuſchließen. Deu Oberbe⸗ 
fehl über dieſes Obſervationskorps hat ber Obriſt van der Bosch 
erbalten; bie Avantgarde, aus ungefähr 800 Mann. beftiehend, 
worunter eine Esfadron Kavallerie und ein Artillerietrain vom 
3 Kanonen, ift diefen Morgen ausgezogen, und hat ihre Ride 
tung nah Wefep genommen, Su Naarden herrſcht großer 
Mangel an Lebensmitteln. — Am Dienftage waren die Bauern 
und Landleute in Maſſe vor den Thoren von Zieritfee erihlenen, 
und verlangten, daß die Stadt von den Franzoſen fogleich geräumt 
werden folte, In der Nacht vom Dienftag auf den Mittwoch 
brach der frangöfifhe Kommandant mit dem ſaͤmtlichen Militde 
und den franzoſiſchen Autoritäten von da auf, und am Mitt⸗ 
woc zogen 250 englifge Seeleute ein. Diefe verfiherten, daß 
eine große Flotte mit Landungstruppen auf ber Rhede liege, 
welche nach Walchern beftimmt ſey. Aus einem aufgeſangenen 
Briefe aus Vlieſſingen vom 2 Dec., den ein franzöfifher Offi⸗ 
jier an einen Kameraden in Naarden ſchrieb, erſſeht man, daß 
in diefer Stadt allerlei Maafregeln ergriffen werden, melde 
die Verlegenhelt, worin man ſich befindet, deutlich zu erlen⸗ 
nen geben.” 

.” Deutſchlaud. 

Die Nationalgarde dritter Klaſſe zu Muͤnchen, aus 2 
Schaͤzenkompagnien, 3 Bataillons Jafanterie, 6 Kanonen mit 
dazu gehöriger Mannſchaft, und 2 Edfadrond Kavallerie bes 
ftebend, bat ſich bei einer am 23 Dee. von dem koͤnigl. General 
und Kommandanten des Iſarkreiſes, Hru. Grafen v. Leyden, 
veranftalteten feierlihen Parade, mad verlefenem Tagsbefehl 
Sr. königl, Hoheit des Kronprinzen, und einer Anrede bee 
Hrn. Kreistommandanten, unter lautem Jubel einmüthig bes 
reit erklärt, im Fade der Gefahr ihrem Oberfommandanten zu 
folgen. Als diefer Entſchluß durd dem Hru. Kreistommandans 
ten Sr. koͤnigl. Hoheit überbraht wurde, antworteten Hoͤchſt ⸗ 
dieſelben: „Dieſe Erklärung ſey Ihnen von Balern, und ind: 
befondere von den Bürgern der Haupt: und Melibenzftadt, zwar 
nicht gnerwartet, allein Höhftihre Zufrtedenheit und Vergnuͤ⸗ 
gen fenen ohne Graͤnzen.“ Nah dem Einmarfhe wurden der 
Sbriſt v. Klöber, nebſt ſaͤmtlichen Gtabsoifiziers und Korps- 
Fommandanten, auch mehrern einzelnen Offizieren und Unter: 
offizieren von allen Waffengattuugen, St. fönigl. Hoheit vor⸗ 
geftellt, Gie wiederholten das gemeinfame Anerbieten, unb 
wurden. mit dem hochherzigſten Aeußerungen der gnäbigften 
Zufriedenheit für dieſe Beweife des baierifhen Biederſinus 


entlaſſen. 


Das idnigl. baleriſche Regierungsblatt enthält eine aus: 
faͤhrliche koniglijche Verordnung, die Beihräufung und Vers 
hütung der Mindvichpeft (Röferdürre) betreffend. 

Am 24 Des, Abends verlieh Se, Falierl, Hoheit der Große 
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fürft Konftantin Stuttgart, um ſich In das Hauptquartier 
zu Tübingen zu begeben. Vorher hatten Se, kaiſerl. Hoheit 
oh bei Er. Mojejtät dem Könige zum Mittag gefpeist, und 
fi bei Allerhoͤchſtdenſelben beurlaubt. 

Am zo Der. Mittags trafen von den koͤnigl. wuͤrtembergl⸗ 
{den Truppen auf ihrem Marſche nad dem Oberrhein die Ka: 
vallerieregimenter Nro. 3. und 4., zwei reutende Batterien, 
das Jägerregiment Yrinz Adam und das Infanterieregiment 
Nro. 9, unter dem Kommando des Generals Grafen v. Fran: 
quemont und bes Prinzen Adam von Würtemberg zu Pforzheim 
ein. Am ar folgten dieſen burd gute Haltung und Equlpi— 
rung ih auszelchnenden Truppen bie Linien: Iufanterieregi: 
menter Nro. 2., 3. und 6., Artillerie zu Fuß und Grenadiers. 

Die Frankfurter Zeitung fagt unterm 23 Dec.: „Heute 
bat fih hier allgemein das Gerädt von einem Nheinäbergang 
der Alliirten bei Alt-Breiſach verbreitet. Man ſieht ber Be: 
ftätigung biefer ſtohen Nachricht, fo wie den umftänblichen 
Berichten darüber, mit der gefpannteften Erwartung entgegen, 
Heute if ein großer Train ruſſiſcher Artillerie durch biefige 
Stadt paffirt, und hat ben Weg nah Darmtadt eingeichlagen.” 

"Mom untern Nedar, 20 Dec. Noch immer bauern 
auf der Bergfiraße die Truppendurchmaͤrſche nach dem Ober: 
rhein fort. Am 16 ſah man in Heidelberg 14 ruffifhe Grena— 
Dierbatatllone von der Garde (ungefähr 11,000 Mann), mit 
ber dazu gebdrigen Artillerie, anderlefen fhön; eben jo am 
17 ſechs preußifhe Batalllone Fufgarde und Wrtillerie, die 
Mannihait von ber treflichſten Haltung, an demſelben und 
am folgenden Tage auch verfhiedene Abthetlungen öſtreichi⸗ 
fher Infanterie. Daſelbſt paffirten, in ber nemlihen Rich— 
tung, am 15 Dec. ber preußiſche Staatsminifter und Geſaudte 
v. Humboldt, ber ſchwediſche Gefandte v. Bilde, und bie Fürs 
ftin Wolfonsty, am 16 der ruffliihe Staatsminiſter v. Stein, 
der hannöverifhe Befandte Graf v. Hardenberg, ber oͤſtreichl⸗ 
{de Gefandte Freiherr v. Schall, am 19 ber preußifhe Gene: 
ral v. Kneſebeck und ber Staatskanzler Freiherr v. Hardenberg. 
Um 18 traf dafelbft eine Lelbwache ein für Se, Maj. den A: 
nig von Preußen, der vom zo auf den zı dort übernachten 
ſollte. Das Hanptquartier bed Generals v. Sacken war am 
19 noch im Darmftadt, von wo es amı folgenden Tage aufbre: 
hen ſollte. Auch erwartete man dort ein Bataillon heſſiſche 
Truppen, aus Torgau fommend, welches durch Krankheiten 
auf ungefähr 150 Mann vermindert feyn fol, und aus Eug: 
land das heffiiche ‚Regiment, welches bei Babajoz in Gefan: 
genfchaft gerathen war. Der vormalige gräfl, Erbadifche Kanz⸗ 
feidirektor Bergiträßer ift ald ruffiiher General: Jutendautur: 
tath, mit Obriftenrang, In das Hauptquartier mad Freiburg 
abgegangen. — Zu Mingolsheim, eine Meile oberhaib Bruch 
fal, hat fich die Rindviehſeuche gezeigt; es wurden aber ſoglelch 
die nötbigen Anftalten dagegen vorgefehrt. 

« Heidelberg, 23 Dee, Die ſechs Bataillons preufis 
ſcher Fußgarde, welche am 17 bier durchpaflirten, fantonniren 
uoch in hiefiger Gegend, Um 21 zogen Wbtheilungen ruſſiſcher 
Uhlanen und ditreihifher Dragoner gegen Bruchſal zu. Ihnen 
folgte am 22 wieder eine beträgtlihe Menge Armeefuhrweſen. 
Auch ber Zürft Radzivil reiste vor etlichen Tagen bier durch 
nad dem Oberrhein, Seit dem 37 ſchon befinder fih bier eine 


ze. u. u) Se. Majeftät den Koͤnlg vom Preuf⸗ 
r welchen Quartier zubereitet i 
a 3 ft, der aber bis Heute 

Maunheim, 22 Dee. Seit zwei Tagen ift unfre badi 
Garniſon von Rufen abgelöst worden; at u ſich 
Karlsruhe, wo unſer ganzes Korps zuſammengezogen und voll⸗ 
zaͤhlig gemacht wird. Gegen uns über finden ſich ſehr wenige 
Truppen, fo wie überhaupt die ganze Linie längs des Rheins 
von Mainz bie Hüningen nur ſchwach befezt iſt. Die wenigen 
Soldaten, welde mehr zur Beobachtung ald zur Gegenwehr 
aufgeftellt fheinen, bilden einen Theil der Befazungen von 
Landau und ber an dem Mhein Fiegeuden Beftungen; fie follen 
allgemein den Befehl Haben, ſich bei einem Nhelnäbergang 
nah ihren Beſazungsplaͤzen zurükzuziehen. Den wichtigſten 
von dieſen Plaͤzen fehlt es noch immer an hlulaͤnglichen Gars 
niſonen; zuverlaͤſſigen Berichten zufolge liegen in Mainz nur 
15,000, und in Straßburg 13,000 Mann; überdie taffen in 
erfierer Stadt anjtefende Fieber täglich eine Menge Meuſchen 
weg, und ſchwaͤchen befonbers auch Die Befazung. Große 
Strefen berüberrheinifhen Gegenden werben von diefer Seude, 
welche in einigen Orten, 3. ®. in Alzey, einen peſtartigen 
Karakter angenommen bat, heimgeſucht. Sie erſtrekt fih bis 
nad Mes, und überall wo fie herrſcht, ift die Sterblichkeit uns 
gedeuer, Speyer, Frankenthal, Worms, Landau, Koblenz 
u.a. m. haben ſchon einen bedentenden Theil ihrer Bewohner 
verloren, und noc täglich unterliegen viele Menfhen, Wäre 
ber Rhein nicht gerade in dem Zeitpunft sefperrt worden, wo 
fie am heftigiten ausbrach, fo würde auch ung große Gefahr der 
Unftefung gedroht Haben; aber fo find wir, und was befonders 
merkwürdig, ja bei der häufigen Berührung zwiſchen den alllirs 
ten Truppen und ben Franzofen beinahe unbegreiflich ſcheint, 
auch die alliirten Armeen im unfrer Gegend davon befreit ges 
blieben. — Geit geraumer Seit pajfirten viele Ueberldufer 
von ben Ehrengarden, meiſt ſchoͤne blühende Menfhen, ber 
größern Zahl nach Holländer und Deutihe, den Rhein. Für 
große Eummen werden fie mit dußerfter Gefahr von den jen⸗ 
ſeitigen Schiffern herüͤbergebracht. Deun unvermeidlicher Tod 
droht jedem, der betroffen wird, einen Ausreißer beräberzus 
beifen. Es mögen ungefähr 200 folder jungen Leute durch 
unfre Stadt gelommen ſeyn; lezt werden ſchwerlich mehrere 
nachlommen, da die Negimenter, bei welchen fie fanden, von 
dem Möein weg nah den Feftungen gelegt worden find, ; 

* Freiburg, 18 Dec. Wald nach der Ankunft dee Kalſers 
von Oeſtteich traf auch am 15 d. der Großherzog von Wuͤrzburg 
bier ein, Der Kaiſer Alexander und ber König von Preußen 
werden nod erwartet, fo wie der preußiſche Gefandte v. Hum⸗ 
beldt, der ſchwediſche Geſandte v. Vildt und der kurhannoͤverſche 
v. Hardenberg. Die Schweizer Geſandten, HH. v. Meding 
und Efcher, befinden fi fortwährend hier im Hauptquartiere; 
inzwiſchen verliert ſich täglich mehr die Hofnung zu Erhaltun 
der Neutralltaͤt der Schweiz. Endlich hat der beinäbergung 
der alliirten Armee diefe Naht um ı Uhr an verfäledeuen * 
Orten, namentlich bei Brelſach und beim rothen Haus, ftart = 
babt. Das Signal wurde durch einen Kanonenf@up gegeben 
Bis jezt weiß man nur daß die Alllirten nirgende bedeutenden 
Widerſtand gefunden Haben, Vierzig Gefangene, die man being 
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Hebergang gemacht bat, wurden hier- eingebracht. Wie es heißt, 
wird der Fürft Schwarzenberg das Breisgau übermorgen ver: 


laſſen, fo wie auch der General Langenau, welcher bier Plaz⸗ 


‚kommandant war, Der Sr. General Graf Wrede war geftern 
bier, dehrte aber noch am nemlihen Abend um s Uhr in fein 
‚Hauptquartier nah Enimedingen zurüf; auch fein Armeelorps 
foll in dieſen Tagen über den Mbein geben. Das ruffiide 
Korps des Generals Wittgenftein wird dem Vernehmen nah 
‘über Schafhauſen durd die Schweiz ziehen. 
Freiburg, 21 Dee. Pie fämtliden Behörden wurden 
bier Sr. Mi. dem Karfer von Oeſtreich vorgeftellt. Der Pros 
retter der Univerfität fprac in feiner Anrede von ber Eriune— 
tung alter Wohlthaten, welde nod nicht aus den Herzen fel: 
ner vormaligen Unterthanen gewichen ſeyen. Der Monarch 
porte die Mede mit der fihtbarften Nührung au, und antwor: 
tete: „Das Andenfen au meine fo treuen Untertbanen ift in 
mir wicht verlofhen; ich hoffe fie werden es auch ihrem neuen 
Sandesheren ſeyn. Fahren Sie nah ihren Grundſaͤzen fort, 
und befördern fie deutiben Sinn und Liebe zum Barerlande, 
elder, wie es ſchien, unfre Jugend zu verlaffen anfing.” Zu 
ber Geiſtlichtelt fagte der Kaifer unter Anderm; „Beten Sie 
für das fernere Gluͤk unfrer Waffen.” 

® Karlsrube, 23 Dee. Am 20 und zı d. bat eine bes 
deutende Truppenzabl bei Bafel, Arenzah, Mheinfelden, Seckin— 
gen, Kaiſerſtuhl, Schaſhauſen ıe. den Rheinuͤbergang wirllich 
dewertſtelligt. Die ſchweizeriſchen Kordoustruppen leiſteten 
nirgends Widerſtand, fondern zogen ſich, vermoͤge einer Kon: 
pention, zurüt. Bon Tüllingen aus wollte man fhon viele 
verbuͤndete Truppen jenfeits Hüningen geſehen haben. Der 
Moeinäbergang in der Nacht vom ı7 auf den 18 ſcheint nur eine 
große Rekognoszirung gewefen zu ſeyn. 

e Karlsruhe, 24 Dec. Die fogenannte oberländifche 
Poſt war diefen Abend fpär noch nicht bier angefommen; auf 
außerordentlibem Wege aber bat man Nachrichten von ber 
großen verbändeten Armee bie zum 23. Die Frangofen haben 
die dußern Verſchanzungen von Hüningen verlaſſen, das be: 
reits mit Haubizen beſchoſſen worden iſt. Der erfie Schuß fol 
ein Heumagazin in Brand geftelt haben, Die Borpoften ber 
Aliirten dehnten fih bie Defort aus. General Graf Wrede 
befand fih zu Kolmar, und General Graf Giulay foll im ur: 
marfch gegen Straßburg ſeyn. Die würtembergifhen Truppen, 
welde vor einigen Tagen zu Offenburg und in der Gegend ftan: 

n, find von dort in ber Richtung nad Freiburg abmarfwirt, 
und in jener Stellung von ben durh das Wuͤrtembergiſche 
paffirten rufüfhen Truppen erfezt worden, Die faiferl. ruſſi⸗ 
fen Garden fantonniren noch in ber Gegend von Durlach, 
Pforzheim und Bruchſal. In der Gegend von Wiesloch liegen 
die tonigl. preußifhen Garden, — Mau will hier mit völliger 
Gewißheit willen, dab Neapel und Dänemark dem großen Bunde 
gegen Frankreich beigetreten ſeven. 

“ Mom Dberrbein, 22 Dee, Ge. Durchlaucht der Fürft 
von Schwarzenberg hat aus feinem legten Hauptquarriere auf 
deutſchem Boden, in franzöfiider Sprache, eine Proflamation 
an das franzdfiibe Volk erlafen, wovon Folgendes eine Ueber: 
fezung iſt: „Franzoſen, der Sieg bat die alllirten Armeen auf 
eure Gränze gefuhrt; fe find im Begrif fie zu überfchreiten, 


Wir führen nicht gegen Franfreih Krleg; aber wir ftoßen bad 
Joh weit von und, welches eure Megierung unfern Ländern 
auflegen ‚wollte, die doch die nemlihen Rechte auf Unabbäns 
gigfeit, wie euer Land, haben. Obrigkeiten, Cigenthämer, 
gandleute, bleibt bei euerm Heerd. Die Aufrechthaltuug ber 
Öffentlichen Ordnung, die Achtung für das Eigeuthum, die 
firengfte Kriegszucht, werden den Durchmarſch und deu Auf: 
enthalt der aliirten Armeen bezelchnen. Sie find von feiner 
Masbegierde befeelt; fie wollen nicht Franfreidy die unzähligen 
Uebel zurüfgeben, womit Frankreich feit zwanzig Jahren feine 
Nabbarn und die entfernteften Gegenden beläftigt hat. In 
ben Narheverfammlungen der alllirten Monarchen herrſchen 
andre Grundfäze und andre Abfihten, als die, welche eure 
Armeen zu uns führten. Gie werden ihren Ruhm darin für 
den, den Leiden Europend fobald ald mögli ein Ziel zu fezen. 
Die einzige Eroberung, die fie wuͤnſchen, ift die Eroberung 
des Sriedend ; aber eines Friedens, der ihren Ländern, Frank: 
teich und Europa einen wahren Ruheſtand zuſichert. Wir hof— 
ten ihn zu finden, ohne den franzöfiihen Boden zu betreten; 
jezt kommen wir, um ihn dajelbft zu ſuchen. Gegeben im 
he nen ben 21 Dec. 1813. Der Feldmar: 
all Zürft von Schwarzeuber f 
age N} 9, Dberbefehlöhaber der gros 
Ein Schreiben aus Frankfurt fagt: „Bis zu 
muͤſſen alle Kontingente der ehemaligen ee 
bie fich jezt ſaͤmtlich dem großen deutfhen Bunde angeſchle Ten 
baben, am heine ftehen. Da diefelben eben fo auperordent: 
eng pre en: wie früher Preufen, fo beiträge 
ie bis zu dieſet Zeit zw ftellende 
—33 355 en —— der ehrmellgen 
deutenden Armeen von Rupland, Deftreip, Preufen, Schwer 
den und andern verbündeten Mächten gerechnet, fo wird man 
nicht zu viel annehmen, wenn mau behanptet, daf 800,000 
Mann Fapferer und geübter Krieger mıt Aufang dee Jahre 18 
ge —— werden, der Welt den Frieden zu erfämpfen.” * 
Inm Sroßherzogthum Berg wurde eine neue Nationalkokarde 
eingeführt. Sie deſteht au 
—— A. ef * —— — Srunde mit weißet 
u Kaſſel paſſirte am 15 Der, wie ji 
PR Munitions = und er Be 


dem am ı6 mebrere Wagentra 
tiebedefung, folgten, e — — — 

Die Frankfurter Zeitung ſagt unterm 23 Der, : j 
Davouft soll jezt blos auf Hamburg, Herhurg, Rn 
und die dazwiſchen liegenden Eibinfeln befbräutt , diefe Pofis 
tion aber auf allen Punkten gut defeitigt und durch Heberibinem: 
mungen gedeft, Hamburg auch auf neun Monate binlänglic 
mit Lebeusmittelu verfehen fepn. Unter den dortigen Truppen 
reißt aber Die Defertion fehr ein.” — „Einem Gerüchte nad 
fol Dänemark ſich für neutral erklärt daben, nad audern aber 
unter gewiffen Bedingungen der großen Koalition gegen Franfs 
rei beigetreten ſeyn. Man erwarter die Bertdtiguung und 
nähere Berichtigung diefer Nachrichten.” . 

‚Bu Enrhaven waren am 16 Dec. ber Herzo 
bridge, ber Herzog von Dranufawei:Pelr, 9* aa 
Sraatsminifter für die kutfatſtl. hannöveriihen Lande Graf 
v. Munſter, und der Geueral von der Decken, gelauder, und 
wurden noch an demſelben Tage zu Bremen erwartet, . 

en Deitreic. 

; en, 22 Dec. Kurs auf Augsburg Uſo 1964, . 

Monate 1853; auf London 13, 43, Konvpnsionsge 16h. 


Allgemeinet Zeitung 
| Mit atllerboͤchſten Privilegien. | 
Mittwoch u Neo. 363... 29 Det. 1813. 
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Grofbritanniem | dis ziplin hertſcht, nach eben biefen Berichten, nod immer fort; 
In englifgen Blättern heißt ed: „Die frangöfifcgen Beituns ; die Soldaten follen weder Dffiziere nod Geusdarmen refpeltiz 
gen beobachten ftets das tieffte Stilihweigen in Beziehung | ren, und die Bewohner auf dem linken Rheinufer allen Arten 
auf die kduigl. Familie von Spanien; «dein man hat doch eis |Webräfungen und Erzeſſen ausgefezt fcpn.” 
nige Nachrichten von ihr, mittelft mehrerer Spanier, die fi Stalien 
in dem Gefolge Ferbinands VII. befanden, und vor Kurzem Der Bote von Suͤd-Tirol fhreibt aus Bohen vom a2 
nach ihrem VBaterlande jurüfgelebrt find, erhalten. Seit Lord Dee.: „Nah Yrivatberihten von ber venetianifhen Graͤnze 
Welingtous Fortigritten hat Napeleon befohlen, dab alle ſpa⸗ bat der kaiſerl. öftreihifhe $. M. 2. Graf v. Nenperg, ber, 
niſche Edelleute, denen es vorher erlaubt mar, fih bei dem | von der großen dentfhen Armee kommend, feinen Weg dur 
König Ferdinand aufzuhalten, fo wie felne ſpaniſchen Koͤche Tirol in das Hauptguartier bes die Armee in Italien fonımans 
und Bedienten, fih von ihm entfernen folten, die dann dur | direnden Herrn F. M. Grafen v. Bellegarde nahm, ſich dort 
Frauzofen erſejt wurden, an deren Spige ſich der Bruder des | nicht anfgebalten, fondern feine Reife nah Neapel, ber Sage 
Marfhalld Marmont befindet, Sein Oheim und fein Bruder | nad mit diplomatifhen Aufträgen, fortgefezt. In Bezug auf 
find fortdauernd bei ihm. Sein Muth hat ſich feit dem Exeigs | obige Nachticht berichten Briefe aus Wien vom 14 d., ber 
nifen in Rußland fehr gehoben.” talferl. dſtreichiſhe Gefandte in Neapel, Graf Mier, fey une 
vermuthet in biefer Mefidenz eingetroffen, babe fein ſaͤmt⸗ 


grantreid. h 
t Brigab t lies Gefandtfhaftsperfonale In Neapel zuräfgelafen, und 
. _. a u. en Senreniehtutanten Der werde in wenigen Tagen feine Ruͤkreiſe dahin antreten,” 
Sqhweiz. 


Nach einem alatoffizienen Yartfer Blatte follen karztia Der kleine Math des Kantons St, Ga 

“Gallen hat an bie 
Large — — zur Armee des Vicetdnigs gewohner deffelben folgende Proflamation erlaſſen: Geliebte 
ndria pr yn. . Mitbürger! Ihr habt Cuch von dem Eintritt ber gegenwärs 
Ein Privarigreiben aus Paris vom 12 Dec. fügt: „Und | rigen Werfafung am als ein biederes Volt mit Zutrauen am 
ben Departementen treffen hier faft täglich Nagriäten von | Euere Negierung angeihlofen und mit Folgfamfeit und in ges 
Unruhen, die bei Gelegenheit der Konicriprion ausgebrogen | ſezlicher Orbnung, auch in fchwierigen Umftänden, alles dasz 
find, ein; fie wurden jedoch, bie Niederlande ausgenommen, | jenige geleiftet, was ber Drang ber Zeiten von Euch forderm 
bis jezt fo ziemlich unterbräft, beſonders da fie noch feine be: mußte. Dur die großen Weltbegebenpeiten entitebt auch 
- fimmte Tendenz Haben. Es heißt neuerdings, daß die Eröf | Hermalen für die Eidgenoffenichaft wieder ein bedenklicher Au⸗ 
nung des gefesgebenden Körpers auf den 2 Jau. verlegt wers | genblit, in weldem aber die Mettung unter Gottes ſchuͤzender 
den dürfte, Die Regierung ſoll bis dahlu auf eine etwas gün: | Hand durch eben dieſes Zutrauen, geſezliche Ordnung aud ruhige 
ftigere Weränderung der Lage der Dinge hoffen. Auch erbält | Abwartung der Eutwitlung erhalten werden fan, Hierzu fors 

fi noch immer das Gerät, daß ſich der Kaifer vom Senat | dern wir Euch mit obrigkeitlihem Eruft, mit Wohlmeinun 
und dem gefeggebenden Körper die unumicräufte Gewalt im | und mitbärgerlicher Liebe auf, indem wir Euch mir Sem 
engiten Sinn (Diktatur) übertragen laffen wolle. Die Fonds | mung zu wiſſen maden: daß unerachtet der aufrihtigen Be— 
halten ſich fortwährend zwiſchen 54 und 55 Zr. Die von der | ſtrebung der Tagſazung und bes Buhdeöhaupts die weit übers. 

Regiermug genommenen Maaßtegeln find bisher in der That | mächtigen Kriegebeere der verbändeten Monarchen in die 
wirkfam gewefen, und haben ihr weiteres Fallen verhindert.” Schweiz eingerüft find, wm ben Durchpaß durch diefelbe nach 
Oeffentliche Nachrichten aus Ftankfurt ſagen: „Privat: | ihrem militaͤriſchen Zwelen und Eatwuͤrfen zu nehmen. Dee 
$riefe und Meifende aus Frankreich verfibern, daß die vonder | Landammann der Schweiz wird bereits mit einem eidgendffis 

frangöfiihen Armee auf das linke Rheinufer uͤberbrachte bösar: | fen Mathe umgeben. Die Tagſazung wird unverzüglich eröfs 
tige Krankheit ſich beinahe in allem Theilen dieſes Meichs auss | net, und aud wir haben die Verfaumlung des großen Raths 
gebreitet habe. In mehrern großen Städten fol diefelbe bei: ſchon ausgefchrieben. Won allem, was das Heil und bie Wohle, 
mabe peftartig ſeyn, umd vorzüglich in Lyon viele Menihen | fahrt des Vaterlandes, gegen welches Die friegführenden Mor 

weggeraft haben. — Die In der frangöfiihen Urmee bei ihrem } narchen felbf in all uebrigem ſchriftlich und mündlich dag bes 
Rützuge von Leipzig auf das liuke Mpeinufer eingerifene Zus ! Rimumtee Wohlwollen ansgedzüft haben, bezwelen kan, wink 
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nichts verabfäumt, umb chem fo wenig badienige, mas bie 
Handbabung der öffentlihen Ruhe verfihern fell, indem Miß⸗ 
heiligfeiten und orbanngsmwidrige UAnmaafungen ben 9 u 
Untergang des Laudes und des Volkes, der Freiheit und ber 
Selbſtſtaͤndigkelt, mac fi ziehen würben. Wir erwarten ba 
ber von Euch unbedingtes Vertrauen und Folgſamkeit, damit 
dem Baterlande nicht unnöthige Uebel zugezogen, ber Uumwille 
der Maͤchte nicht gereizt und Ihr felbft des glütlihen Zuftandes 
nicht beraubt werdet, weldhen die Verfaffung und bie Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit der Schweiz den Eiumohnern in gehoften beffern 
Zeiten zugufihern fo geeignet (Ind. Gegenwärtige Proklama: 
tion fol Öffentlih bekannt gemacht und an ben gewohnten 
Orten angefihlagen werden. So geſchehen Et. Ballen den 22 
Dec. 1343. Im Abweſenhelt des Präfidenten bes Heinen Ratte, 
Der Negierungsraty Müller: Friedberg. Im Namen des 
Teinen Mathe, der Kanzleidireltor Zollikofer.“ 

“ Bom 23 Dec, Am 19 Dec. Nachmittags um 3 Uhr 
Fand außerhalb Baſel zwifhen den kaiſerl. dftreihifhen, Gene: 
zalen v. Bubna und v. Langenau, und bem in Bafel fommanbi: 
renden eidgendfliihen DObriften Herrenfhwand eine Unterredung 

Watt, welcher auch der eidgendffiihe Obrift Füpli beimohnte, 
and zu welcher der Erftere Tags zuvor eingeladen worden war, 
Dabei ward die Forderung des Durchzugs ber alllirten Urmee 
durch die Schweiz peremtoriſch aufgeſtellt, und das freundliche 
uber feindliche Benehmen ber Truppen an dasjenige, welches 
die Schweiz hinwieder bei dieſem Einmarfd beobachten wärde, 
gelnäpft. Ein vierundzwanzigftändiger Aufſchub ward bewils 
Yigt, um von bem General v. Wattenwyl ans Uran Befehle 
einzubsien. Diefer gab ſolche dahin, baf der Uebermacht zu 
weichen fep, und ftellte-übrigens eine Proteftation aus. Am 
20 Abende erdfnete fi der Ein» und Durchmarſch in Baſel. 
Diefer erfolgte hinwieder am gleihen Tag in Schafbaufen, 
and auf mehreren andern Punkten der Rheingraͤnze. Auch die 
Megierung von Schafhaufen ließ eine Proteftation überreichen, 
Die Ditlaration des Cinmarfhes In die Schweiz von Seite 
Der hohen Altirten übergaben am 20 bie Herren v. Lebzeltern 
und v. Capo d'Iſtrla zu Züri dem Landammann der Schweiz. 
Am 22 kamen bie Abgeorbneten ins Hauptquartier ber Alllir⸗ 
ten, die Herren v. Meding und v. Eſcher, nach Zurich zunif; 
wenige Stunden nad ihrer Ankunft erſchlenen auf der Straße 
von Schafhaufen ber bafelbft die erſten öftreihifhen Truppen, 
welche folgenden Tags ihren Weg über Bremgarten fortfezten, 
Ya Bern traf am 19 der Lalferl, öftreihifhe Geheimerath Graf 
v. Senft: Pilſach ein; er machte der Negierung Erdfnungen, 
deren Mefultate noch nicht überall im Klaren find, bie jedoch, 
nach allgemeiner Sage, dahin gingen: es möchte die beftehende 
Segierung, noch che die Truppen einträfen, durch einen freis 
willigen att ihre Gewalt an ben Herrn Grafen, au handen 
eines, Im Jahr 1802 nad Vertreibung ber helvetiſchen Regie⸗ 
zung kurze Zeit beitandenen Zehnerausſchuſſes, niederlegen; 
es ſcheint jedoch nicht, daß diefe Aenderung bisdahln ftatt ge: 
fünden habe. Die Megierung von Bern hatte früher mit 

Stimmenmehrheit beſchloſſen: es folle das Proklama der Tag: 
fazung an die Schweizer Nation, weldes die Erhaltung der 
Neutralität und der VBerfaffung ald Zwet der National: 
ahftsengungen aufſtellte, mic 5 bekannt gemacht werden, Spaͤ— 


ter jeboch, und zwar noch unterm 15 Dec., durch vielerlet 
Spannung, Unruhe und Unzufriedenheit bewogen, batte fie 
folgenden Aufruf von ben Kanzeln verlefen laffen: „Die von 
ber eibgendffiihen Tagſazung einmäthig erflärte Neutralität 
der Schweiz, die Nidhtbetretung unfers friedlichen, vaterlän 
bifhen Bodens durch fremde Kriegsheere, iſt unfer Wunſch 
und Biel. Mir find, zu Erreihung deffelben, mit allen audern 
Miteidgenoffen in unfern Anftrengungen vereinigt, und ſollen 
nun, im Vertrauen auf Gottes ſchüͤzende Hand, den Erfolg 
biefes allgemeinen Beitrebend gewärtigen, Ehe aber noch die 
baherigen Zufiherumgen einlangen können, und in der Hofs 
nung, daß die Wuͤnſche nnfers ruhigen Laudes mit ben Zwe— 
fen ber hoben triegführenden Mädte vertraͤglich ſeyn werben, 
finden wir es nnfere Pflicht, euch biemit zu erklären, daß 
wir auf jeden Fall feſt und einmäthig entfchloffen find, bie 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit im Kanton durch alle in uns 
ferer Gewalt ftehenden Mittel zu handhaben; biezu wird jeder 
aus euch, liebe und getrene Ungebdrige zu Stadt und Land, 
bas Geinigeiwillig beitragen; durch dieſes Zufammenwirfen und 
durch bie getroffenen Iriftigen Anftalten, werden unter bem 
Beiftand des ächtigen, auch unter fhwierigen Umftänden, 
Sicherheit und Ordnung ungeftört bleiben.” — Um 20 war der 
große Math des Kantons Bern für feine ordentliche Winters 
fiung und gewohnten Geſchaͤfte verfammelt, ohne daß bie 
Tags zuvor ſtatt gefundenen auferordentlihen Anträge bei 
ihm zur Sprache gebradt wurden. Der große Math des Haus 
tons Zürich ift auf den 24 Des. außerordentlih zufammenbes 
rufen. „Die Weranlaffung dieſer Sizung (drüft fi das Kons 
vokationsihreiben aus) liegt In offentundigen Zeitereiguiffen ; 
der Zwef berfelben befteht in Berichtserſtattung über die Lage 
des Waterlandes und Im möglichfter Beruhigung der Gemu⸗— 
ther.” — Der Fürft Primas war am zı von Luzern wieder in 
Bärih eingetroffen, von wo er am 23 feine Reiſe über Kon 
ftanz mac Regensburg, mofelbft er ben Winter zubringen wird, 
fortfegte. Am 19 farb zu Zuͤrich, nah achtjaͤhrigen großen 
Kdrperleiden, der Buchhändler Heinrih Geßner, ber jän: 
gere Sohn Salomon Befners und Wirlands Schmwiegerfohn ; 
ein redliher und braver Mann, der Merfaffer vieler im feis 
nem Verlage erſchlenenen Ueberſezungen. 
Deutfidlanb, 

Münden, 27 Dec. Um 25 gab Se. Excellen; der Hr. 
Präfident Graf v. Leyden, Generalmajor und Kommandant.deg 
Harkreifes, im Saale des ſchwarzen Adlers ein großes Saft: 
mabl, wozu ber hr. General: Kreisfommandent die Stabes 
und Dberoffiziere fämtliher hier anwefenden königl. Linien: 
truppen, und ber Nationalgarde zter Klaſſe der Hauptitade 
eingeladen hatte. Muh II. CE, die königl, HH. Staatsmint: 
fter Grafen v. Montgelas und v. Meigersberg, bann der Mir 
nifter Staatsfefretär bes Kriegsweſens, General v, Triva, 
wohnten diefem Feſte bei, das durch die innigfte Vereinigung 
aller Stände, die zu einem fhönen Zweke wirken, feinen hoͤch 
ften Glanz erhielt. Frobfinn belebte die zahlreiche Werfamms 
fung, und druͤkte ſich lebhaft in den Toaſts aus, welche unter 
Krompeten: und Paufenfhall auf das Wohl Sr. Mai. unfers 
geliebten Adnige, Sr. königl, Hoheit des Aronpringen, bed 
ganzen fönigl, Hauſes, und der balerifhen und yerbündeten 
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Armeen ausgebradt wurden. Der Enthuſtasmus der Anwe⸗ 
ſenden wurde noch mehr erhoͤht, als gegen Ende der Tafel 
©e. }. 9. ber Kronprinz die Geſellſchaft mit Hoͤchſtihrer Gegen: 
wart zu beehren gernbeten. Erſt fpät trennte ſich bie Befell: 
ſchaft, bei welcher die innigfte Freude herrſchte. — Geftern 
Abend erfhienen Ihre Majeftäten zum erftenmal feit Ihrer 
Müftehr im Fönigl. Hoftheater, wo die Dper Leouore von Pr 
aufgeführt ward.. Ihre Majeftäten wurden von ber zahlreihen 
Verſammlung mit ben lebhafteften Freubensbezeugungen ei 
pfangen, und mit Innigkeit ftimmten ale Zuſchauer das Lich 
an, das dem heifeften Wunfh feines treuen Volkes in ſich 
ſchlleßt: Gott erhalte den König! 

* Burgbaufen, zo Dee. Graf Lamberg legt nad dem 
Beifpiele der alten Roͤmer felm fämtliches, liegendes, mujira: 
geudes Vermögen, fo lange biefer heilige Krieg bauert, feis 
mem rehtmäßigen Regenten zu Füßen. Zu dieſem Ende 
hat er beute feinen Derwaltungen Paus, Amerang, Winkel, 
und dem Bräuamte Frauendiemfee aufgetragen, bei erfteru 
dreien vom neuen Kalenderjahre, bei legterm vom Etatsjahre 
18:4 angtfangen, alle Gutsrevenhen nah Abzu; ber darauf 
haftenden Jutereſſen, Beioldungen und rabijirten Privatabaa: 
ben, quartaliter nebſt verifizirter Geldrechnung, fo lange die: 
fer Krieg, der mit Recht der Heilige genannt zu werden ver: 
dient, danert, den einfchlägigen Mentämtern einzubändigen. 
Für feine und feiner Familie Lebendbedürfniffe behält er ſich 
nur feine Befoldung vor. Mach geendigtem Kriege erbietet er 
- fid , einen bleffirten und undienftfähigen, unvermoͤglichen alt: 
baierifhen, einen berlei nenbaterifhen, und einen derlei öftrei: 
chiſchen Gemeinen, welde unter bem Generalloumando bes 
Generals Grafen v. Wrebe ſtehen, und nad feinem Zeugulſſe 
durch befondere Tapferkeit fich-fo ausgeze ichnet haben, um bie: 
fer Belohnung würdig zu ſeyn, jebem ein Bauerngut ad 
frei, ohne Laudemlalreichniß, und gegen lebenslänglice 
Defrelung von jeder grundberrlihen Stift und grundherr⸗ 
Ligen Abgabe nuznießlich einzuräumen. Webrigens fft er erboͤ⸗ 
tig, nicht blos wenn es der Köntg befichlr, fondern fo: 
bald er ed nur erlaubt, zw jeder Beſtimmung, inner und 
außer Landes, ald Gemeiner in Relh nud Glied, ohne Loͤh⸗ 
mung oder Gage zu treten, ſich anf feine Koften zu equipiren, 
und unter denfelben Obliegenpeiten noch einen Mann mitzu: 
bringen, 

Eine koͤnigl. balerifhe Verordnung vom 16 Dec. tegulirt 

bad Eftafettenwefen im Königreiche. 
ı Um 25 Dec. traf bie erjte Brigade ber Diviſſon des Faiferl. 
bftreihifchen Feldmarſchall⸗Lieutenants Prinzen von Wiedrun⸗ 
tel, über 2000 Mann ftart, auf ihrem Marſche zur Armee, 
nebft Seſchuz, zu Nürnberg ein, 

Se. Mai. der Koͤnig von Würtemberg hat ben Generalmas 
jor v. Eornotte zum Kommandanten der Mefidenzftadt Etutts 
gart, und die Obriften des Garderegiments zu Pferd, Grafen 
d. Salm und v. Millan, zu bienftleiftenden Flägeladintanten 
ernannt. = 

Zu Berichtigung der meulih mitgetheilten Nachticht, daß 
gu dem großherzogl. badiichen Korps freiwilliger Jäger ſich bis— 
her weniger Leute ald zu der badifhen Landwehr gemelder hät: 
ten, wird im ber Karlsruher Zeitung von dem Kemmandeut 


des gedachten. Korpe, Major v. Holzing, bemerkt, daß bereits 
gegen 200 Fünglinge aus ben edelften Geſchlechtern des Landes 
fi dazu gefammelt haben, und daß in wenigen Wochen das 
Regiment vollftändig organifirt ſeyn wird, 

Die Karlsruber Zeitung vom 24 Dec. melbet vom Obere 
rshein: „Am 20 d, kam ber Felbmarſchall Für von Schwarzen⸗ 
berg mit feinem Hauptquartier zu Loͤrrach an, nachdem ſich im 


‚ben vorbergegangenen Tagen ein großer Theil der verbändes 


ten Armee in bortiger Gegend zufammengezogen hatte. Im 
ber Nacht auf dem ar fezten fi fämtlihe Truppen in Marſch, 
und paffirten auf mehreren Punkten, in der Linie von Laufe 
fenburg bis Bafel, theild auf den fiehenden, theils auf Schif⸗ 
brüfen, ben bein. Der Uebergang dauerte am zı noc fort. 
Das Einräfen ber alliirten Truppen in die Schweiz gefhah 
ohur allem Widerftand von Seite ber ſchweizeriſchen Truppen; 
man fpricht felbft von einer geſchloſſenen Konvention, vermöge 
welcher leztere fih bis auf einen gewiſſen Punft zuräfzieben. 
Hüningen follte, wie man glaubt, noch am 2ı berennt wers 
beu. Von den Unhöhen vom Tüllingen fah man an dieſem 
Tage ſchon alllirte Truppen jenfeits dleſer Feftung. Der Fuͤrſt 
von Schwarzenberg ritt am zı mit Gefolge von Lörrah, wie 
ed hleß, nad Bafel, von wo er Abends in Lörrad zurükerwar⸗ 
tet wurde. Auch im der Linie von Laufenburg bis Schafhau⸗ 
fen haben Mheinäbergänge fatt gehabt.” 
In Mündener Zeitungen liest man unterm 26 Der, Fols 
gendes: „Mach fo eben eingetroffenen Berichten hat ein großer 
Theil des am Oberrhein geftandenen verbündeten Heeres am 
21 und 22 db. auf vier Punkten, bei Baſel, Graͤnzach, Laufen⸗ 
burg und Schafhaufen über diefen Strom gefest. Der General 
ber Kavallerie Graf v. Wrede, welcher den Uebergang mit dem 
unter feinen Befehlen ftehenden zten Armeekorps bei Bafel 
bewerfftelligte, hat bie Feftung Hüningen eng eingefhloffen ; 
Baſel Ift mit baierifhen Truppen beſezt, über welche ber Bes 
neralmajor und Brigabier Graf v. Pappenheim das Kommando 
führe, Das 5te Armertorps fließt ſich mir feinem rechten 
Glügel au das 4te, über welches des Krouprinzen von Wur— 
temberg koͤnigl. Hobelt dem Befehl erhalten haben, nnd hat 
bebeutende Abrheilungen gegen Befort, Altkirh, Danemarie 
Landskrona, Brundrat und Kolmar, auch Streifpartien auf 
den Strafen nah Nancy und Straßburg vorgeſendet. Das 
Armeekorps des Falferl. ruſſiſchen Generals Grafen v. Witts 
genfein hält das rechte Mbeinufer von Ultbreifah bis zur 
Mündung bes Neckars beſezt, blokirt Kehl; und wird den 
Rhein In diefer Gegend pafliren, Das Gros ber beteite über 
ben Strom gefezten Heeresabtheilung, mit welchem das zte 
Urmeetorps unter deu Befehlen des Generals der Kavallerie 
=. —— feines linken Flügels in Verbindung 
eht, auf dem Wege nach Bern, um vo 
Frankreich vorzubringen,” — 
Durch bie Treunung des Departements Hauau von bem 
GSroßherzogthume Frankfurt iſt Die Nothwendigkeit entſtanden 
mit Genehmigung des hoben Geueralgouvernements, ein neues 
gemeinfhaftlihes Konfiſtorium für alle in dem Großherzog⸗ 
thume Frankfurt wohnende Glaubensgenoſſen der evangeliſch⸗ 
lut heriſchen und evangeliſch-reformirten Kirge aufzuſieuen 
weiches feinen Siz in Frautfurt Hat, : 4 
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Unterm 12 Dee, erſchlen eine Yroflamation Er, Durchlaucht 
bes Kurfürften von Heffen, in weicher er feinen geliebten Un— 
terthanen ankuͤndigt, daß ihm der Beflz feiner gemaltiam ent⸗ 
tifenen Staaten wieber eingeräumt und buch feierlige Trafs 
saten geſichert ſey. Er fagt in berfeiben, die ben biedern 
Heſſen immer eigen geweſene treue Auhäuglichleit an ihr Mer 
gentenhaus fey ihm Buͤrge, daß fie germ unter feine Fuͤhrung 
gutülfehren,, und fordert fie auf, Diefe ihre Gefinnungen wies 
der thätig zu bewähren. Er muntert dann beſonders bieleut- 
gen, die berufen werden, in die Reihen der Streiter für den 
allgemeinen großen Zwei einzutreten, auf, fi willig zu den 
Gaben zu fanımeln, wm unter der Unführung feines einzigen 
vielgellebten Sohnes durch ftandhaften Muth zu zeigen, daß 
fie Deutſche, daß fie Heilen, ihrer Vorfahren würdig feven; 
fo wie er von feinen Abrigen getreuen Unterthanen erwarte, 
das fhe auch ihrerſeits dutch alle von ihnen abhaͤugende Erleich⸗ 
terungen und Dpfer hiezu wilfäbrig mitwirken. — Unter bem 
nemlihen Datum erließ das Eurfärftl, heſſiſche Kriegetollegium 
ein Ausihreiben wegen Wicdererrihtung der Feldregimenter 
und Landwehre. Es find Militär: und Eiviltommifldre. ers 
naunt, welche in jedem Diftrift die Mannſchaft der nmliegen: 
den Gegend wow ı7 bis 45 Jahren verfammeln, und baraug, 
nach Verhaͤltniß der Vollsmenge, die zum Militärbienft ud⸗ 
thige Manufhaft ausheben, und dem Meginsentern auweiſen. 

Vinnen drei Tagen mußten fämtlihe zw Kafel anfäfige 
Einwohner vom linten Diheinufer, au wenn fie in Deutch⸗ 
land verheirathet find, das Kurfuͤrſtenthum räumen. 

Ein Schreiben aus Koburg vom 18 Dee. erzählt: „Hier 
ft eine Aufforberung am Freiwillige erſchleuen, um den Feld 
zug gegen Graufreih mitzumachen, und ſchon baden fi mehrere 
Dubividuen gemeldet, worunter man and angefehene Staats: 
Diener bemerkt, In der Mufforberung bes Herzogs heißt. er, 
es fen ihm das Kommando über eim betraͤchtliches Korps deut⸗ 
ſcher Kontingentstruppen anvertraut worden, Dem Beruch 
men nad beiteht biefed Korps aus 20,000 Mann Linientrupr 
pen und Landwehr, gebildet aus den Kontingenten von ten 
fahren „Herzogthämern, ton Medienburg, Berg und aus 
dern deutſchen Rändern. In der Mitte Januars wird ſich bie: 
ſes Korps vereinigen.” 

Nachrichten aus Hamburg von 13 Dec. zufolge wurden 
won biefem Tage an feine Zeitungen mehr dort ausgeueben, 
indem keine Nachrichten mehr anfommen. Das Poftbaus ift 
zum Sornmagazin in Befhlag genommen. Die gefintften 
und tauglichſten Subiefte ber Donanierd werben ausgefucht, 
um jum Urtilleriedienſt gebraucht zu werben, Die Employe”s 
der droits rdanis verrihten die Gefchäfte bei den Magazinen, 
Kofaten ſchwaͤrmen vor dem Thoren von Hamburg; nad vor 
wenig Tagen machten fie einen frauzoͤſiſchen Obriften zum Ge⸗ 
fangenen, ‘ 

"Don ber Niebereibe, 15 Des, Mon vielen ſchoͤnen 
Beweiſen treuer Anhaͤnglichkeit, welche der Herzog von Olden⸗ 
Burg bei ſeiner Ruͤltehr vom feinen oldenburgiſchen Unterthanen 
erbielt, verdient beſonders folgender bemerkt zu werben, Uns 
ter frangbfifcher Oberherrihaft wurden bie Miobilien des herzog⸗ 
Uchen Reſidenzſchloſſes zu Oldenburg am ben Meiftbietenden 
verkauft, ine detraͤchtliche Ungzabl Unterthanen von Stabt 


ſes Ordens zu überreichen. 


und Sand gaben ſich das Wort, biefelben meifttietend am. fh 
su bringen, und ihrem gelichten Herzog aufzubewahren. Es 
geſchah, und der verehrte Fuͤrſt fand mnlängit bei feinem Ein⸗ 
zuge fein Schloß wieder mit den vorigen Mobilien, nebk 
— neuen, von ben Unterthanen hinzugekauften, aus— 


Herzogthum Warfſchau. 

Am 27 Nov. Iſt der vorige Kommandant von Bamode, 
Divifionsgeneral Haufe, in Lublin eingetroffen, und am z8 
unter einer Eskorte von Kofafen mit vier Wagen weiter ges 
reidt. Aus Zamosc find nur etwas üder 500 Mann aufgezos 
gen, die übrigen Liegen in dem Lazaretben. Die Sterblichkeit, 
eine Folge des Skorbuts, mar ſehr groß; in der lezten Zeit 
wurben täglich 15 bis 30 Mann begraben. Auch an Lebene 
mitteln fehlte es; man verfpeiste ſchon Pferdefleiſch. Der ru ſe 
ſiſche General Rath bat mit 500 Mann Zamost befegen laſſen. 
Die unter ber Garnifon geherrſchten Aranfheiten ließen deren 
Ausbreitung beforgen, 


Deftteid. _ 

Mach Unzeige der Hofjeitung haben Be. E. F. Majeftät 
Allerhoͤchſtihren oberſten Kämmerer und Mitter des goidnen 
Vließes, Grafen v. Wröna, von Freiburg nah Karlsruhe abs 
geſchitt, um Sr. koͤnigl. Majeftät von Baieru die Colanne dies 
Se. k. k. Maleſtaͤt haben dem 
großen baierifgen Drden des heil, Hubertus von Gr. Maj. 
dem Könige von Balern empfangen, 

Iu öffentliben Nachtichten heißt ed: „Uns Bühmen koms 
mende Reifende verfihern, daß in Eger die dur franzöfifhe 
Gefangene dabin gebrachten Mervenfieber zwar ſtart geherrſcht 
baben, num aber merklich abnehmen. Dagegen nimmt unter 
dem Mindvich im Eibogener Kreife die Löferdürre immer mehr 
su. Yu diefem Kreife und im Bezirke vom Eger find deshalb 
mehrere Dorficaften ganz geſperrt. Diefe Seuche ift eine 
Folge der häufigen Eransportfuhren, die im vergangenen Som⸗ 
mer und Winter, aus Mangel an. Pferden, mit Ochſen verrich 
tet werben mußten, umb noch nicht gaͤnzlich aufhören. Der 
Eibogener Kreis mu wieder 2000 Fuhren nad Pilsen ſtellen, 
um das bafine Magazin weiter wach Wutfhau und Wörnberg im 
Baiern zu transpariiren. Diefer Transport fol, fo viel als 
möglib, durch Pferdebeſpannung geſchehen. — Won den Sers 
viern find vier Regimenter inf. k. öftreihifhe Dienfte getre⸗ 
ten. Sie werden von Öftreichiichen Oberoffizieren fommandirf 
werben. Das dftreihtihe Landwehrbataillen Erzherzog Karl 
bat am ı1 Dec. Yreßburg verlafen, und feinen Marſch gegen 
Italien angetreten. Eben fo ift das Iufauterieregiment St. Ju⸗ 
lien ben 12 d. von Prefburg zu feiner weitern Beſtimmung abs 
marſchirt. — Uus Kronftabt in Sichenbärgen ſchreibt man 
vom 28 No». bie erfreulihe Nachricht, daß das PVeitäbel im 
Kronftädter Stuhl aufgehört babe, und nur eim Page. Dörfer 
jenfeits Krouſtadt moch unter Aufſicht ſtuͤnden; auch die Gefahr 
durch die ſtrengen Maafregeln verſchwunden fey.” 

Na der Brünner Beitung find vom 16 Mov. bis 16 Dec, 
nenerbings 2250 Mann frangbfliher. Kriegsgefangener durch 
Bruͤnn nah Ungarn abgeführt worden. Es waren darunter 
ı Geueral, 4 Obriften, und. 183 Offizlers uud. Nichtſtreitende 


Allgemeine geitung 


Mit allerhößften Privilegien. 
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Grofbritanniem 

And KRonftantinopel hatte man zu Londen bie ange: 
nehme Nachricht erhalten, daß der englifhen Flagge die freie 
Fahrt auf dem ſchwatzen Meere zugeftanden ſey, unter ber 
Bedingung jedoeh, daß die Müfladung in Getreide beftchen, 
und dieſes ber Regierung zu Konftantinopel nah dem jedes⸗ 
maligen marftgängigen Preife überlaffen werden muͤſſe. — 
Nach Berichten aus London vom9 No», (in Berliner Zeitun— 
gen) iſt Befehl erthetit worden, daß alle von Cadiz in England 
anfommenbe Schiffe der Quarantaine unterworfen fepn ſollen, 
weil bas anftefende Fieber, welches von Malta uud Gibraltar 
dorthin gekommen Ift, an dieſen Orten noch anhält. Zu Malta 
waren vom ı bie 31 Ung. an biefer Peſt 1042 Perfonen geſtor⸗ 
ben. Am 3 Sept. lagen mod 53, und am 4 Sept. 71 Perfo: 
‚nen frank darnieder. In Gibraltar waren vom 2 bie 7 Dft, 
105 Perfonen daran geftorben, and 215 erfrantt. Das Fieber 
geſtaltet fi eben fo als das vonr Jahre 1804 (welches für das 
‚gelbe Firter ausgeneben ward), doch herrſcht es auf Malta falt 
nur außerhalb der Stadt. Zu Bibraftar waren, am bemfelben 
ja entgeben, mehr ald 5000 Menſchen ausgewandert. In Cadiz 
war es inbeß am 19 Oft. im Abnehmen. 

Frantreid, 

Aus Straßburg meldet die Franffurter Beitung unterm 
19 Dee.: „In unfter Stadt fommanbirt General Brouffier; 
der Divifionegeneral Duhedime hat das Kommando im Fort 
Kebläbernommen; der Herzog von Belluho bewohnt bie Malrie. 
Unfre Befazung tft fchr zahlreich, unterhalb ber großem Rhein⸗ 
drüfe ift eine Schifbrüfe nad Kehl geiblagen. Die Nattonal- 
garden länge dem Rheinſtrome find größtenrheile guf bewafner, 
aber noch nicht ſaͤmtlich nniformirt.” 

Italien. 

Nach dem Mailänder Dffizialblatt Fam am 17 Dec. bie Prim 
zeſſin Wirekdnigin von einer mit den fürftlihen Kindern am ı4 
gemachten Reife nah Verona in Mailand zuräf an. — Der 
Ubjutant des Prinzen Wicefönigs, Eskadronschef Ritter Mes 
jean, war am y Dec, zu Meapel eingetroffen, wo er dem Kb: 
nige Depefhen des gedachten Prinzen überreihte. — Um 
12 Der. langtem bie Eguipagen des Königs von Neapel zu An- 
eona au. Die Spize ber über Rom marſchirten neapolitani⸗ 
ſchen Truppenfolonne war ih Florenz eingeräft. 

Schweiz. 

Aus Shafbaufen ſchrelbt eine dortige Zeitung unterm 25 
„Seit dem vorigen Dienftag fruͤh bis heute hatten wir beſtaͤndige 
Durchzuͤge von dftreihifhen Truppen, uemlih an Kavallerie : 
5 Auiraffierregimenter nnd 2 Regimenter leichte Meuter ; am 





Infanterie: 8 Megimenter Gremabiere, ein Korps Füfiliere 
uab 2 Batterien, nebit einem großen Train Scpät, Unter ben 
Aniraffierregimentern befinden ſich Kronprinz Ferdinand, Erz⸗ 
berzog rang, Prinz Albert und von Lothringen. Vier Felds 
marſchaͤlle, nebft einer beträgtlihen Anzahl Truppen, lagen 
bei uus im Quartier, und ein Theil auf unferer Landſchaft 
ber ardfre Theil diefer Truppen aber zog über den Mbein Im 
anbere Kantone der Schweiz. Es heißt, daß no eine ſtarke 
Grappenabthellung der hohen MWerbändeten nachkommen fell; 
Heuse Mittags traf Se. koͤnigl. Hobeit der Prinz Heinrich 
von Preußen unter dem Namen eines Grafen v. Ruppin nebfb 
Gefolge bier ein. Ihre kaiferl; Hoheit die Großfürftin Kar 
tharina befindet fih nebft ihrem Sohne no bier. Es geht 
hie Sage, daß Se. Mai. der Kalfer Alerauder auch nägftens 
in biefiger Stadt eintreffen werde.” 

Privatbriefe aus St. Gallen vom 25 Dir. fageu: „Die 
in die Schweiz eingerüften alllirten Truppen betragen ſich ſehr 
freundihaftlih. Hier und in Winterthur ſah man bie jezt kein 
fremdes Mititär, welches wir unfter grographirhen Pagasuers 
danten. Dur Baſel und befien Gegend follen fon gegen 
160,000 Mann paffirt feyn; ein andres betraͤchtllches Korps 
fheint über Zürih und Bern gegen ben Simplon su mars 
f&iren.” 

“Boma25 Dec. Am 22.Der. fräp Morgens traf der 
Franjöflihe Mihiter Graf v. Talleprand von Bern wieder im 
Bürih ein, uud hatte eine Unterredung mit dem Landammann 
der Schweiz; Nachmittags Fehrte er nah Bern zuräf, wo er, 
wie man verfihert, die Befehle feines Hofes erwarten willz 
die Familte des Herrn Grafen ift vor einigen Tagen von Bern 
nad Frankreich abgereidt. Den Armeebefehl des Fürften vom 
Schwarzenberg beim Einräfen in die Schweiz bat der eids⸗ 
gendfifhe General v. Wattenwyl aus dem Hauptquartier Lenz⸗ 
burg. unterm 21 Dec, ben eidsgenöflifhen Truppen kund ges 
macht. Unterm 20 Dec. hatte derfelbe, ebenfalls aus‘ — 
quastier Lenzburg, den fämtlichen Kantonen den von ihm gefaß⸗ 
ten Entſchluß und dem befohlenen Müfzug feiner Truppen, 
— nahdem der von Seite ber Alllirten befhloffene Durchzug dem 
Obriſt Herruſchwand von dem General Langenau bei der ang 
19 zwiihen Miehen und Loͤrrach flatt gefundenen Unterredung 
war kund gemacht werben — mitgetbeilt, und daneben bes 
merkt, daß es nunmehr von den Befehlen des Laudammanné 
abhängen werde, ob und wie lange bie Maunfhaft unter den 
Waffen bleiben fole. Die Seſamtzahl der anfgetelten ſchwei⸗ 
serien Milizen hatte 20,000 Mann betragen, von denen jes 
* einige —— in den lezten vo. ha in 2 Diet 90 
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Ereten waren; mehrere berfelhen find bereits wieder aufgelöst, 
und nach Haufe gekehrt; mad zweifelt nicht au der nahen Git⸗ 
Laffung au der übrigen. — Eine Armeeabtbeilung, unter ben 


Befehlen des Hrn. Felbzeugmeiſters Grafen Colloredo- Mans⸗ 


Feld, iſt am 22 durch Arau marfhirt, wo das Hauptquartier 
nebſt dem Hten Linien: Fufanreriereginient Fürft Ezartorpsti 
aber Naht blleb. Der Fuͤtſt von Lichtenftein , der Feldmar⸗ 

ſchall v. Trautenberg und der General v. Klenau, find am 23 
In Züri eingetroffen. Die am 22 bie 25 durch den Kanton 
Bürih, von Schafhaufen ber, nah dem Kanton Argau gezogene 
Armeeabtheilung, aus drei Divifionen Infanterie und eben, fo 
wirt Kavallerie beftehend, mochte gegen 20,000 M, ftark ſeyn; 
Bas Wagengefolge derfelben if auſehnlich. — Das Fapitulas 
zionsmäpig geftellte Begehren für die Rauͤkkehr der Schweizer 
Degimenter aus franzöfifhem Dienft zum Schuz des Vaterlans 
Des war wenige Tage vor dem Einmarf der Alllirten durch den 
Sandbammann der Schweiz an deu franzöfiihen Kaifer gerichtet 
worden. — Ein Beſchluß des Fleinen Mathe des Kautons Frys 
Burg vom 3 Dec, verbietet Erbäpfel aus dem Kanton zu brins 
gen, um fie aus der Schweiz auszuführen; ferner das Branns 
Weweindrennen and Kartoffeln, und endlich alen AUufs uud 
Sürkauf ber Kartoffeln. — Die Megierung des Kantons Argay 
Bat untem 20 einen Yufruf au die Einwohner des Kantons 
gum Behuf der Ordnung und Ruhe und der Beruhigung ber 
©emüther erlaſſen. 

.# Vom 46 Dee Man verfihert, das Hauptquartier St, 
Durchlaucht des Fuͤrſten von Schwarzenberg werbe naͤchſter 
Rage in Bern eintreffen. — Ju Bolge ber Konferenzen, 
welde der Hr; ‚Fürft Primas während feines Aufenthalte zu 
. Bupern mit dem päpftlihen Nunceins gehalten hat, find, wie 
es heißt, die Anftände in Bezug auf bie Angelegenheiten des 
WBisthums Kouſtanz auf eine für alle Theile befriedigende 
Weiſe gehoben worben. ® 
A Helland FO 

Sr. Durchlaucht der ſouveraine Fürft der Niederlande war 
am 9 Dec. von Haag nah Rotterdam gereist, wo er aufs 
geierlihfte empfangen wurde, Eine feiner erften Reglerungs⸗ 
yerfägungen war die Abſchaffung ber Tabalsregie und der fran: 
aöfifhen Douanen gewefen. Bei Schevelingen hatten engliſche 

Schiffe 20,000 Elinten und 2 Millionen Patronen zu Bewaf: 
wuhg bet Holländer gelandet. Zur Belagerung von Deifjpi, 
durch beffen Fall die Schiffahrt auf der Ems frei werden wird, 
war herdits das ſchwere Gefhäzkabgegangen. — Die National: 
garde vom Middelburg hatte ſich geweigert zur Beſazung nad 
Blieſſingen zu gehen, worauf. ie von ben Frangofen entwafnet 
wurde, welche nun vine Nationalgarde aus den @inwohnern 
von Vlieſſingen bildeten. — Zu Woerden follen die franzoͤſiſchen 
Kruppen ain:a4 Mon. geoße Grauſamkeiten veräbt habea; 
a5 Werfonen , worunter Meiber und Kinder, wurden auf der 
Stelle niedergemadt; go ſchwer, und noch mehrere leicht von 
oundet; Die Stadt erhlelt jezt von allen Seiten Unterftäzung, 

Die Frankfurter Zeitung meldet unterm 24 Dec. ;; „Ein aus 

Holland angelommener Kourter Has Nachricht non ber Einnahme 
Der feften Plaͤze Gorcum, Erevecorur und Bommel mitge⸗ 
Beast, der Weneral Bülow märfchiet: gegen, Antwerpen.” — 
Bad den neueſten Berichten Reben bie Worpoſten ber Alllür⸗ 
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‚tem, welde nad Yutwerpen im Anzuge find, nur noch fünf Stun⸗ 
den. von biefer Stabi.” 

Deutfdälanb. 

Als die Nationalgarde von M änd em 'an dem fir’finefüle 
dentwuͤrdigen 23 Dee. aus eigenem Antriebe, mit ruhiger Bes 
finnung und feftem Witten, öffentti in die Hände des Kreis⸗ 
kommandanten, Hrn. Gräfen v. Leyden, die feierliche Verſi⸗ 
cherung gelegt hatte, allentbalben Innerhalb der Graͤuzen bes 
Koͤnigreichs, wennes die Noth erfordern follte, ihre Auhäng: 
lichkeit und Treue für Se. Maj. den Koͤnig, für Se. koͤnigl. 
Hoheit den Kronpringen, für das angebetete baierifhe Fürftens 
haus und für die Ehre des Materlandes zu bewähren, und 
als hierauf eine Deputation aus allen Waffengattungen und Gras 
ben bie Ehre genof, Sr. f. H. dem Kronprinzen vorgeftellt zu wers 
ben, gerubte der edle Fürft dem Oberftfommandanten, unter dena 
lauten Uusdrufe: „Für Alle!” — dem Chef der Kavallerie aber 
mit ben Worten: „Wir wollen Deutſche! wir wollen 
Baiern bleiben!” — bie Hand zu bieten und feft zu drüs 
sen, mit bem benfwürbigen Beifase: „Die Baiern und mein 
Stamm bilden feit mehr als ſechs Jahrhunderten nur Eine Fa: 
milie. Wir wollen einander treu bleiben, unb unfte Unzer— 
trennlicgfeit, wenn es erforderlich ift, mit ben Waffen im ber 
Hand behaupten. Wein, damit diefer unfer Wille von Feind 
and Freund hoch geachtet werde, muͤſſen wir uns auch gut bes 
waſuen, und unfre Waffen gut zu gebrauchen verftehen.” 

Die Innsbruder Zeitung liefert zu den bisher bekannt 
geworbenen Nachrichten über die neueſten Ereigniffe in Citol, 
folgende Berichtigungen und Nachträge: „Bufsrberft müfen 
wir bemerfen, daß die bei dem Ueberfall der biefigen Stabt 
im erften Tumulte geſchehenen Angriffe auf das Privateigen 
thum Hauptfähli Fünigl. Staatsdiener betroffen haben, de 
nen von eingedrungenen bewafneten. Schüsen Geld und ans 
deres Eigenthum abgenommen, ober fonft beſchaͤdigt wurde, 
Die Iufurgentendefs gaben fih zwar alle Mühe, dem Unord⸗ 
nungen Einhalt zu thun, fie waren aber nit im Stande die 
Verſchleppung der Effekten des Militärdepots zu verhindern, 
Der Aufruf des kaiſerl. Öftreihifhen Feldmatſchalls Grafen 
v. Bellegarde wurde fon am 12 gegen 6 Uhr Abends durch 
einen ‚zu diefem Ende von dem Hru. Feldmarſchall zurüfgelaf: 
fenen Generaladiutanten unter Bürgern und Landleute vers 
theilt. Deffen Yuhalt erregte aber bei den Inſurgeutenchefs 
bas größte Mißfallen, weil er ihrer Aeußerung nad ulcht aus 
freiem Willen, fondern auf Verlangen des Generalforumifäre 
Freiheren v. Lercheufeld erlaffen worden wäre. Wirklich kam 
noch ſpaͤt Abends ber Infurgentenhef Kluibenſchedl zu demſel⸗ 
ben mit der Erklärung, daß die Nation wegen biefed Auf: 
gufes mit ihm ſeht unzufrieden fep, und er fi veranlaßt finde, 
ihm burg Einlegung, einer ſtarten Wache (was. au wirklich 
geſchah) in. Sicherheit zu fegen. Ein anbrer Inſurgenteüchef, 
Namens Empl, der noch fpäter zu dem Geuerallommiſſär Far, 
ließ fi dagegen belehren, verſprach fih zu unterwerfen, ühd 
feine Leute, welche größtensheils in Hall lagen, ebenfalls zur 
Ruhe und Ordnung zu bringen, Um audern Morgen, ben 13 
erfhlen Kluibeuſchedl mit noch nd —— *8 
bei dem Senerallommiſſaͤr, und kündigte ihm wegen jem 
Aufrufe feine yon der Wation befhlofene Drag al, 
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rein, da mittiertwefte ber Aufruf des Seneralkommiſſars um: 
ver das Vol vertheilt, und mit Begierde gelefen wurbe, ba 
Auch bie Proffamation des Hrn. Feldmarſchalls auf einen großen 
hell der Bewafueten zu wirken begann, welche fi über bie 
faiſchen Vorfpieglungen ihrer Umführer belehren llehen, da der 
Generaltommifär, obſchon frank im Bette liegend, mit Wuͤrde 
und Kraft zu den Juſurgentenchefs ſprach, und fie zur augen: 
vlitlichen Unterwerfung ermahnte, aud mehrere walere Bär: 
ger herbeieilten, um fi ihrem unfinnigen Borhaben zu wider: 
fesen, fo fingen fie an zu wanfen, und verfprahen am Ende, 
ihre Haufen zur Ablegung der Waffen nnd zur Unterwerfung 
u bereden, wogegen der Generalktommiſſar den Verirrten bie 
srzeihung Sr. konigl. Majeftät zuſicherte, fo wie den Bitten 
der Bürgerfhaft Gehör gab, den Kommandirenden ber Fönigl. 
‚Truppen, Obriſten v. Braun, in Mattenberg zu erfuden, von 
feiner Seite vor der Hand mit den militärifhen Operationen 
einzuhalten, weil gezrändete Hofnung vorhanden ſey, bie 
‚Ruhe und Ordnung ohne MWaffengewalt wieder herzuftellen, 
Nach kurzer Zwifhenzeit, während welder die Bürger mit den 
Inſurgentencheſs den Generalkommiſſaͤr verlaffen hatten, um 
unter dle vor felner Wohnung verfammelten beivafneten Haufen 
zu treten, und fierzur Ruhe und Ordnung zu bereden, kamen 
fle mit mehrern Infurgenten wicder zurhf, umringten neuerdings 
fein Krantenlager und verlangten nun einen Waffenſtillſtaud, und 
Die Beſezung ber, nach ihrem Ausdrufe, eroberten Linie, bie ein 
"son Ihnen In das Hauptquartier Sr. Majeſtaͤt des Aaifers 
‘Yon Deftreih abgefandter Kourier wieder zurüfgefommen feyn 
. würde, Diefer Antrag wurde mit Ruhe und Feſtigteit ver: 
‚worfen , Inden der Generalkommiſſaͤt ihnen bas Zwellofe der 
Abordnung an einen Monarchen vorftellte, der ibre freveldaf: 
ten Zumuthungen nur als eine ihm wiederfahrne Beleidigung 
anfehen könne, und ihnen erklärte, daß Wufrührer Feine We: 
dingungen vorzufcreiben, fondern fih zu unterwerfen hätten, 
{m welchem Falle ex allein fie ber Gnade des Königs empfeh— 
fen könne, Sie begehrten jezt ein ſchriftliches Werfprechen 


allgemeiner Umneftie, worauf er ihnen erwiederte, baf er. 


zwar in ihrer Gewalt wäre, aber au, wenn felbit fein Leben 
auf dem Spiele ftehe, fih nun und nimmermehr ein Verfpre: 
hen werde abtrogen faffen, wozu er nicht berechtigt fen, indem 
es allein dem König, feinem und ihrem Herrn, zuftche, das 
ort ber Gnade und ber Verzelhung auszuſprechen. Sie be- 
‚gnügten fich nunmehr mit der Werfiherung, daß er ſich für fie 
‚bei Sr. Maj. dem König verwenden wolle. Es wurde hierauf 
‚ein Ertralt der Schlußperiode der Proffamation des General: 
* Fommifdre im Vegleitung mehrerer Bürger und des Infurgen- 
tenchefs Kluibenſchedl auf mehreren Plägen in der Stadt un: 
ter Zrommelfhag öffentlich verlefen, und fobann von Aluiben: 
ſchedl laut erflärt, „er wafhe feine Hände rein, er wolle 
„nichts mehr vom Blutvergiehen wien; er ermabne alle, zur 
Ruhe und. Ordnung zuruͤkzukehren.“ Ein großer Theil ber 


Inſurgenten folgte diefer Erklärung, zerſtreute fi, und kehrte 


nach Hanfe zuräf. Am 14 Morgens beſtuͤrmte abermal ein zuͤ⸗ 
gelloſer Haufe das Generaltommifariats : Gebäude, drang zum 
eil mit den Waffen in den Händen in das Zimmer des Iran: 

en Geieraltommiffdrs, um wiederholt Bedingungen:gu ertro: 


ven, bie chen fo kaltbluͤtig und ſtandhaft, wie das erſtemal 


äntärgetitefen wurden. Doch pid tich Mrömte ein Haufen mie 
Heter Sandfeute aus der'Mäpe mit einigen Wihrgeri herbei, tnb 
erflätte der rebelifhen Motte, -daf, wenn fie num ſich nide 
fogleih zu Ruhe begäben, fie biefelben zum Haufe hinaus 
werfen, und im Nothfalle Sturm fchlagen wuͤrden, um fig 
endikh Ruhe zu verfhaffen. Inzwiſchen festen die Juſurgen⸗ 
tenchefs ihre Werfammlungen fort, und brüteten über nenen 
Widerftand, Ein Feines‘ eben durchmarſchirendes kaiſerl. dfts 
reihiftes Militaͤrlommando blieb auf erlaffene Megnifition zur 
Aufresthaltung der Muhe und Ordnung zuräf, und leiftete 
bie beften Dienfte, befonders bei Verhaftung des Infitrgentens 
chefs Empl, ber, nachdem er dreimal mit Thraͤnen in den Au⸗ 
gen um Guade gebeten, und Unterwerfung angelobt hatte, 
doch in ber Nacht vom 14 auf deu 15 eine Abtheilung rechtli⸗ 
Ser Bürger und Bauern, welde zur Sicherung der bffentlihen 
Ordnung bie Hauptwache befegten, angrif, und biefelbe vers 
treiben wollte. Mehrere der zerſtreut entfiohenen Infurgens 
tenchefs ſuchten das Volk auf das Neue, aber vergebens, zur 
Ergreifung ber Waffen zu bewegen. Während diefer Worgänge 
hatten ſich auch im Paſſeyr entlaffene Landesihüzen, Konſcrip⸗ 
tlons Juͤchtige, Defertenrs, und fonftiges Gefindel zufammens 
gerottet; waren, nachdem fie ihren Landrichter arretirt, unter 
Unführung einiger beruͤchtigter Rebellen aus der Infirreftionds 
Epode vom Jahre 1809, nah Meran, Lana, Schlanders und 
Slurns gezogen, hatten aud dort, mit Ausnahme von Schlans 
ders, wo die gutgeflunten Einwohner fi der Verhaftung ihres 
kandrichters widerfezten, die öniglihen Beamten, und he 
Meran fogar mehrere Privatperfonen arretitt, und felbige 
ämtlih nah Saltans Im Paſſeyrer Thale abgeführt. Us fie 
jedoch über Nauders gegen Rled herabzogen, wurden fie von 
dem dortigen Landvolke zuräfgetrieben, und fanden nirgends 
Anhang. In Briren hat ein Meiner Haufe aͤhnlichen Beflus 
dels Erzeife begangen, in Klauſen Empörungen anzuzettelis 
gefutt, aber beinahe feinen Aubang gefunden, Das Puſtet⸗ 
thal blieb gänzlich ruhig, nur eine haudvoll Deferteurs hatte 
in Bruneden Unordnungen verfuht. Um biefom Unweſen eis 
Ende zu machen, und dem übermäthigen Troz, den viele elle 
selne noch zeigten, zu Seinen mweitern Ausbruͤchen kommen zu 
laſſen, wurde der eben auf dem Marſche in Kempten befindliche 
laiſerl. oiſtreichiſche General v. Quosdanovich dringend erſucht, 
militaͤriſche Aſſiſteuz in Folge der beſtehenden Konvention der 
beiden allerhoͤchſten Höfe zu leiten, Derfelbe lieh auch fogleich 
mit ber. größten Vereitwiligteit das dftreihifcge Greuadierbas 
tailon de Peſt auf Wägen bieber fommen, weiches deu Weg 
von 15 Meilen in der ſchnellen Zeit von zwei Tagen zurüflcpte, 
Auch der Faiferl. dftreihiihe Ober: Landeskommiſſar und provis 
forifhe Landeschef des illpriſchen und italieniihen Tirols, 
v. Roſchmaun, kam bier an, um in voller Uebereluſtimmung 
mit der Proflamation des Felbmarfhalls Grafen v. Gellegarde 
alles Mögliche zur Velchrung der Irregefährten 
und fie zu überzeugen, wie fehr.fie ſich die Ungnade — 
bes Kaiſers von Deftreih durch ihre hoͤchſt firdfiihes-ufripter 
ſches Benehmen hätten zuzieben muͤſſen. Dietöniglihentr 
pen bei Mastenberg haben ſich einsweil-fo fehr * 
fie jeden weitern frevelhaften Verſuch unver le 
zuräfzumeifen yolltenimen im Stande fh, 







leucheſs gehörig 
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uch hat ber kaiſerl. ditreichifche Feldmarſchall⸗Lieutenant Frei: 
berr v. Maier, der mit feinen ftarfen Korps durch den Jun 


kreis zur italieniſchen Armee zieht, bereits dem Auftrag ber. 


milttärifhen Uſſiſtenz zus vollfommenen Herftellung ber Ruhe 


amd Ordnung erhalten. Wir haben daher nicht mur feine weis 


‚tere Störung berfelben, ſondern vielmehr zu erwarten, daß 
Diefelbe auf eine dauerhafte Weife werde begründet werden,” . 

Zu Mürmberg- traf am 28 Dec. bie zweite Brigade ber 
‚Divifion Wiedruntel ein. e 

Dur Baireuth paflirte am 23 Der. auf feiner Meife von 
Tetereburg zur Armee ber Fuͤrſt Subof, Faiferl, ruſſiſcher Ge: 
neral und Arlegsminifter. 

* Karlsruhe, 26 Dec. Heute wurde das Namens ſeſt 
unſrer durchlauchtigſten Großherzogin felerllch begangen, und 
zugleich hatte die Taufhandlung der neugebornen Prinzeſſin 
ſtatt. Die erbetenen Pathen waren J. M. die Kalſerin Joſe⸗ 
phine und II. HH. die Markgrafen Friedtich und Louie. Die 
Stelle der @ritern vertrat 3. kaiſ. Hob. die Großherzogin ſelbſt. 
— Das durd den Tod des hochverdienten Staats- mad ge: 
beimen Kabinetsrathe Brauer erledigte Referat über Juſtizge⸗ 
genftände im Kabinet it dem Staatsrathe Herzog übertragen 
worden. — Wichtige Gefhichtsperioden find ihter Natur nah 


immer von mander Sage begleitet. Dahlu gehört nun auch 


die ueulihe Nachricht, daß General Graf Wrede felbit ſich zu 
Kolmar befinde. Diefer Heerführer zog am 22 und 23 mit ben 
Kruppen unter feinen Befehlen durch Lörrah nach Baſel, uud 
von dort gegen Hüningen, Kofalen ftreiften aber, wie es fi 
nicht bezweifeln läßt, über Muͤhlhauſen bereits bis Kolmar, 
In dem Marſche der in bie Schweiz eingerüften großen öftrei: 
diſchen Urmee fheinen einige Veränderungen eingetreten zu 
fepn. Dem Geräte zufolge wäre ein kleines franzdfiies 
Korps in den Kanton Waadt eingeräft. Die durch Lörra mar: 
ſchirten Truppen nahmen auf act Tage Fleifh und Brod mit, 
Ser Nheinäbergang in der Naht vom 17 auf deu 18 war, wie 
es fh nun zeigt, von feiner militärifhen Wichtigkeit; die 
Truppen kehrten nach vollzogener Rekognos zirung am 18 auf 
‘das rechte Rheinufer zurut. 


Am 23 Dee. wurde das Minifterium bes Großherzogthums 


Frankfurt, der Staats- und Verwaltungsrath, fo wie das 
Kriegdtommiffariat aufgelddt. ö 


Die Frankfurter Zeitung fhreibt unterm 24 Dee. : „Ee. k. 


Hob. der Kronprinz von Schweden hat mit Dänemark einen 
Wafenftilftend vom vierzehn Tagen abgeſchloſſen. Er bauert 
bis zum 29 Des., und man boft, daß er glüflihe Mefultate 


Herbeifähren wird.” — „Die fih verbreitete Nachricht über den. 


Mheinübergang dat fid voltommen beftätigt. Die Taiferl. 
dftreihifgen Truppen find auf verfchiedenen Punkten überges 
gangen, bei Hüniugen, Latbach, Altbreifah und Rheinweiler. 
Sie follen babei feinen wefentligen Verluſt erlitten haben.” — 
„Heute find viele ruſſiſche Truppen aus biefiger Gegend nad 
dem Oberrhein aufgebrochen. 
Mann preußiſcher Laudwehr zu Fraukfurt eingeräft, welche 
morgen Mafttag halten und fobaum zu dem Belagerungskorps 
von Mainz ftoßen werden.” — „Die Deſertion aus Weſel und 
von dem fjenfeitigen Rheinufer ift fehr bedeutend, Mor ein 
Paar Tagen gingen 150 Mann mit ı Offizier aus Weſel zu 


Dagegen find mehrere Tauſend 


den Ulflirten über.” — „Der großbergogt. heſſiſche | 
5 ö geheime Mes 
gieraugsrath und Profefor D. Crome, aus Gießen, ift nicht, 
wie der Korrefpondent v. u. f. Deutſchland meldete, mit dem 
— — * gegangen, ſondern befindet ſich ges 

3 mit Urlaub feines Hofes auf ei 
in der Schweiz.” EIER 
Nicht der Prinz von Solme: Braunfele fondern Se. Durds 
laucht ber Prinz Alerander von Eolınd Hohen : Solm$-: er 
fönigf. preußifher General und Groffreuz bes rothen Wdlers 
— * iſt > Generalgouverneur bes Großherzogthums Berg 
nanıt worden. Selbiget war am 18 Der. von 

Düffeldorf abgereigt.” NER N 
Aus Gotha wird ald zuverläffig gemeldet, daß zwiſchen 
bem franzdfiihen Gouverneur von Erfurt, General b’illton, 
und dem preußiihen General v. Kleiſt, welder das Belages 
rungskorps fommandirt, eine Konvention abgeſchloſſen werden 
fep, nach welder bis zum 6 Jan. 1814 Waffentitiftand ſeyn, 


an diefem Tage aber die Stadt Erfurt an die preußifchen Trup⸗ 


pen übergeben werben, die franzöftihe Beſazung aber ih auf 
den Petersberg und im die Epriafsburg zuräfziehen folle. Das 
Hauptquartier des Hrn. Generals v. Kleift wurde zu Gotha 
erwartet, 

Die Nachricht von der Kapitulation von Torgau fheint 
ſich nicht zu beftätigen; wenigſtens melbet die ae Zeis 
tung bis zum 23 Dec. nichts davon, : 

Einem Patente des fähigen Generalgouvernements zu⸗ 
folge wird fünftig zu Dresden ein Amtsblatt erſcheinen, 
welches zur Bekanntmachung aller, von befagtem Gouverne: 
ment bereits erlaffenen und fernerhin ergebenden alfgemelnen 
Verfuͤgungen beftimmie iſt. 

Nachtichten aus“ Berlih beſtaͤtigen es, daß am 14 Dec, 
zwiſchen der alliierten Nordarmee und den dänifhen Truppen, 
welde fi von den franzdfifsen getrennt haben, ein fünfzehn: 
tägiger Waffenſtilſtaud adgefhloffen worden (ch. Der Mar: 
ſchall Fürft von @tmühl foll mit 9000 Mann zu Tönningen eins 
geſchloſſen, der Meberrek der franzöffhen Truppen in Hams 
burg fepn. 

Deftreid. 

In Öffentlichen Nachrichten aus Wien vom 22 Der. beißt 
ed; „Man fagt ed fep im Antrage, die bedeutenditen hieſigen 
Handelshaͤuſer und eine große Anzahl auswaͤrtiger Kanfleure im 
einen Verein zu bringen, ber ſich die Auswechslung unfrer Eins 
loͤſungs⸗ und Anticipatlonsſcheine gegen Silbergelb, und ums 
gelehrt dieſes Geldes gegen jene Scheine zum Geſchaͤfte machen 
wird; nicht fowol um dem Publifum im In: und Auslande 
den Umfaz zu erleichtern, als vorzüglich um es gegen alle wis. 
cherlichen Kursfpefulationen zu ſichern. Es fol dabei ein bes 
feimmtes Verhältniß des Yapiergeldes gegen Silber feitgefezt, 
und fo jenem ein bleibender Kurs gegeben werden; bis man 
fpäterhin bie lezte Hand an das Werk legen, und dag Papier 
dem Silber völlig gleich ftellen kam. Erwähnte Geſeliſchaft 
von Handelöhäufern fol immer einverftändli mit der Finanz⸗ 
verwaltung des Staats operiren, und man glaubt, daß die 
neulih erwähnte Meife bes Micepräfidenten v. Barbiet zu 
—— dem Kalfer ſich vorzüglich auf dieſen Gegenftaub 
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erfielung be# ehemaligen Kantons Bern. MWorräfen der Armern.) — Holland, — 
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Frantreil j 
. Die Yarifer Zeitungen feit dem 17 Dec. find und nicht zu⸗ 
gelommen. iu 
Nah Ausfage eines Konriers ſol der Kalfer Napoleon am 
» 19 Der. Die Sitzung des gefeggebenden Körpers erdfnet, In feis 
ner Rede feinen Wunſch nah Frieden lauf zu erfennen geges 
ben, und ertlaͤrt haben, baf er mit den von ben verbändeten 

Mächten vorgefhlagenen Präliminargrundlagen  eiuverftan: 
ben ſey. i — PR Pe 

. Nach Briefen aus der Schweiz follen in Frankteich Befeble 
zu Aufſtellung einer zahlreichen Refervearmee bei Chalons fur 
Saone ergangen ſeyn. 

Die Frankfurter Zeitung ſpricht von einem Geruͤchte, daß 

Die Engländer Bordeauf befezt hätten, 

” @in-andred deütſches Blatt will wiſſen, daß zwoͤlf Batail: 
?fohB Grewaßiere, welche von Paris auf dem Marſche mach dem 
NRyhe ine gewefen, wegen bed Mißvergnugens Im Junern Befehl 
'zur fhleunigen Rutteht nach der Hauptſtadt erhalten hätten, 
Ne gtaliem. _ 

‚ . Die Seitung von Neapel vom 27 Nov. enthält Folgen: 
Bes; „Mehrere Elende vom sten Linienregiment, taub gegen 
‚Die Stimme der Ehre, batten nah Erfheinung des Tagsbe⸗ 


fehls, welcher ihren bevorftebenden Marſch anfündigre, ihre. 
"Kapıien’ verlaffen. Diefes Ereigniß, das fämtlihe Truppen 
Sr. Majtftät mit Unwillen erfüllte, machte einen tiefen Eins. 


drut auf das Grmüth bes Könige; befagtes Megiment wurde 
für unwärbig eetlaͤrt, zur Wertheidigung des Waterlandes in 
Der Mitte eines Heeres von Tapfern mitzuwirken, weldes 
mir fo vielem Muth die Ehre des neapolitanifhen Namens 
an der Weichſel, an,der Eibe und an der Ober behauptet bat, 
und woron alle fih Kun der Ehre freuen, Sr. Majeftät zu fol: 
gen und unser Ihren Befehlen zu dienen. Das zte Regiment 
erbielt demnach Befebl, als Garnifon im Adnigreihe zu: 


rüfzubleiben. Diefe der Ehre des Megiments nachthellige 
| auch bie Gefandten von Urt, die Landammänner Arnold und 


hoͤchſte Veriüguug wurde tief von allen, die dazu gehören, 
gefüblt; Difiziere und Soldaten, im Verzweiflung, auf folde 
Art die Folgen der Treulofigfeit einiger des Soldatenrofs un: 
würdiger Kameraden tragen zu müffen, haben durch Ihre Obri⸗ 
ſten ein einmuͤthiges Birtihreiben an Se. Maijefät ergeben 
kaffen, worin fie um Wergeffenheit des Vergehens Einzelner 
und die Gnade anfleben, mit der Armee marſchiren zu duͤrfen, 
um bie Ehre des Korps berzuftellen. Dieſes, die Offiziere und 
Soldaten ehrende Betragen rührte das Her, Sr. Maleſtät, wel: 


che ihnen dann auch bie uachgeſuchte Gnade gewährt haben 16," ; 


Nachrichten aus der Schmelz zufolge foll bereits bie Komm 
munifation zwiſchen dem Koͤnigreichen Italien und Meapel ab— 
gebrochen feyn. 

Am 7 Der. hatte ein Korfar von Ancona in ben Gewiffern 
von Leſina aus einem unter englifcher Flagge fegelnden Kenvor, 
der gegen Sara beſtimmte öftreihifhe Truppen an Bord hatte 
ein Schif genommen, das in Ancona angefommen ift. . 

JE oo Schweiz. : 

"Mom 26 Dec. Der große Math bes Kantons Züri 
empfing in feiner anßerorbentlihen Gizung am 25 Der. den 
umftänbligen VBeriht bes Landammanns ber Schweiz, über 
bie diplomatiſchen Werhandlungen und militäriihen Demons 
ftrationen,, welche mit der Verfagung der angefuchten Neutra> 


-firdt von Seite der alliiıten Mächte, und dem dadurch beſt imm⸗ 


ten Eutſchluß des Generals v. Wattenwyl, bie ibm anvers 
traute Fleine Armee zu retten und demnach zurüfgugichen, eu⸗ 
digten. Sie beitätigte bie Matheherren v. Eier und v. W 
in ihrer diesjährigen Streuung als Legationdrätpe des Laudau⸗ 
manns, bei der zufammengerufenen auferorbentlihen Tagſa⸗ 
gung, für dieſe find bereits in Zürich eingetroffen? von dem 
Kanton St.- Gallen bie Megiernungsräthe Bollifofer und 
Meutti; von dem Kanton Thurgam der Megierungsrath Mor 
Tel; von dem Kanten Schafbanfen der Bürgermeiiter 
Pfiſter; von dem Kanton Appenzell die Landammänner.Zeik 
'weger und Bifhofberger; von dem Kanton Argau der Regie⸗ 
rungsrath Feßer und der Appellationsrath Hürner; von dem 
Kanton Glarus die Landammaͤnner Heer und Haufer; von 
dem Kanton Bafel der Rathéeherr GStehlin, und von dem 
Kanten Bug der Poligeidireftor Sydler und ber Anmenk 
Heß. .. Der Großfärft Konftantin fol, verfchlebenen Ber 
richten zufolge, In Zürich eintreffen. i 
“Dom a7 Des, In Zürich find, für die auferorbent: 
lich einberufene Tagſazung, die fih einsweilen und in Erwars 
tung größerer Vollſtaͤndigkett, Inder Wohnung des Landammanns 
der Schweiz als eidgendſſiſcher Math verfammelt, nunmehr 


Beler, und der Laudſchreiber Lufip, von Luzern der Mathe: 
herr Genbard und der Staatsihreiber Pfoffer, und vom Kanten 
Waadt der Regierungsrath Muret und der D. Sectetan 
eingetroffen. Der eibgenöffiihe General v. Wattenwol 
hatte fein Hanptquartier nad St. Urban verlegt, von wo er 
nach Bern reiste und am 24 wieder zurukkam; binnen zwei 
Tagen follen nun die aufgeſtellten Milizbaraillons aufgeidst 
werden und nah Haufe zuräffehren. — Der frangöfifhe Drints 
fier Graf v. Tallepraud ward am 23 anf feiner Reiſe von 
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Zuͤrich nad Bern zu Suhr bei Arau vom dftreihifchen Truppen 
auschalten und nach Aran geführt, „von wo er jedoch feither 
wicder ah Bern begleitet worden feyn fell, 

*Vom as Der. Am 26 d. reiste der Hr. Graf v. Capo 
d'Iſtria von Zürich ias große Hauptquartier nah Freiburg 
ab, von wo er jedoch bald wieder ‚zuräferwartet ward. Der 
Fönig!, bateriſche Seſandte, Hr. v. Dirp, reiste gleihen Tags 
von Zuͤrich nah Bern — In Bern it am 24 die Regie— 
tungsveränberung vor fih gegangen. Dergroße Rath bat feine 
Gewalt in die Hände der bis zum Jahr 1798 beftandenen Me: 
sierung niedergelegt, und die Mebiationdafte, foweit fie den 


Kanton Bern betrift, für aufgehoben, auch die Beamten und 
Angebörigen ihres, jener Verfafung und ihren Behörden ge: , 


leifteten Eides entbunden erklärt. Um gleihen Tage haben 
binmwieder groß und kleine Mäthe der Stadt und Republik Bern 
die alte Berfaffung in allen ihren Theilen für hergeftellt ertlärt, 
und den Megierungen der wieber mit Bern. vereinigten Kan: 


sone Waadt und Argau bie Uebergabe der Kaflen, Arſe⸗ 
male, Vorraͤthe ic. an bie Beruiſchen Beamten anbefohlen. Die 


Lodtäufe ber Zehnten und Gruudziuſe follen anerkannt, zu ben 


oͤffentlichen Stellen überall die für fie palfenden vorzügliden | 


Männer gewählt, und endlich. aus ben Landihaften Waadt 
und Argau Familien ausgewählt werden, die durch Ertheilung 
des Bernifgen Bürgerrechte regierungsfähig werden u. f. f, 
Einsweilen wird die Megierungsgewalt einem Ausſchuß über: 
tragen, unter deſſen Mitgliedern ih auch ber Landammann 
Wattenwyl und der Schultheiß v. Freudenteich befinden, Ne: 
den demfelben ward ein Konſtitutlonsaus ſchuß ernannt, beffen 
Sräfident der Altſchultheiß v. Muͤlinen if, 
‚. "Vom 29 Dec. Umz23 db. ift der Wottrab ber k. T. dit: 
reihifhen Armee, aus leichter Kavallerie und Infanterie be: 
ſteheud, unter Kommando bed General : Feldzeugmeifters Bra: 
den v. Bubua, in Bern eingetroffen. Es waren das Regiment Kais 
fer Hufaren 1., ein Peterwardeiner Scharfſchuͤzenbataillon, ein 
Bataillon Grabiscaner Jäger; ferner ein Regiment Hufaren 
von Alois Kichtenftein. Am 24 paflirten die Hufaren v. Blau⸗ 
Tenftein und Kienmayr, ferner zwei Batterien Artillerie Nro. 4. 
au. der Kavallerie, auch mehrere Wagen Pontond und LZaufhrüs 
fen. Das Regiment Erzherzog Johann Dragomer ift basjenige, 
welches bei Eulm ben General Bandamme gefangen nahm, 
Un Infanterie rüften die Negimenter Bellegarde, Vogeljang, 
Meuß: Oral, Wenzel:Eolloredo und Erzherzog Rainer ein, 
Mehrere biefer Megimenter fezten fogleicy ihren Weg weiter 
fort. Ihre Durchl. der Fuͤrſt Lichtenſtein und der Prinz von 
Koburg, au der Hr. Graf v. Bubna, verweilten einsweilen in 
Bern. Der preußiſche Geſaudte bei der Eidgenoſſenſchaft, Hr. 
v. Ehambrier, traf am 23 wieber in Bern ein. Eben fo be 
deutende Truppenzüge als durh Bern, hatten au durch Ar: 
berg und auf dem näher am Jura gelegenen Strafen jtatt. 
In Neuſchatel fol der Einmarfc des Wortrabes der Alllirten 
am 23 Abends erfolgt ſeyn. Biel ift gleichfalls beſezt; die 
frei nzöfiihen Zöllner and Mauthheamten hatten diefe Orte ſchon 
früher verlaffen. — Am 20 Dec. Nachts hatte die ganze Gar: 
nifon von Schweizertruppen bie Stadt Bafel geräumt, nnd 
wenige Stunden nachher erfolgte der Ein und Durchmarſch 
der alllirten Truppen, welcher ſelther beinahe aununterbrochen 
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fortbauerte, Schon am 21 fiefen Kamonenfhäfe gegen Huͤniu⸗ 
gen. Die Feſtung iſt übel mit Truppen verfehen, und man 


gewärtigt ihren nahen Fall. „Die zahlreiche deutfhe Kavallerie 
bat ſich fogleih weit in bie dortige Gegend berum kusgebrel: 
tet. Um 4 Nachmittags (21) ſah man an fünf verfhiedenen 
Drten jenfeits Hüningen Feuer- und Rauchſaäulen aufft 

Bon Beit zu Zeit hörte man die Kauonenfhäle der ung. 
General Blauchet, weicher bafelbjt befehligt , iſt ein erfadrner 
Krieger; allein die Hälfsmitrel, glaubt man, feblen ihm, Die 
Garniſon ift 3000 Dann ftarf, unter welhen nür 300 Mann 
alte Linientruppen; der. Meft beiteht aus Kohorten und Kons 


‚feribirten,. Im Laufe des Nachmittags wurden einige ſrauzö⸗— 


fifge Gefangene eingebradt. Bafeler Beridte vom z2 fa 
gen: Bon 8 bis 9 Uhr marfchirten ſechs Regimenter Ungarn 
durch die Stadt. Seit 1o Uhr fängt ber Herr Geheral Graf 
v. Wrede feinen Durchmarſch mit 40,000 Balern An, bene 
nähftens 40,000 Ruſſen folgen ſolen. Auch der Tkain geht 
ununterbrochen fort, mit vieler Artillerie aller Att. In 
ber: lezten Nacht find die Alltirten in Muͤhlhauſen eingeräff, 
und drängen fih nun gegen Befort zu, wo wenig alte Truppen 
ſtehen ſollen. Häningen wird nun nähftensaufs Lebhaftefte aus 
gegriffen werben. Die große Maſſe aller durch zieheuden Trup⸗ 
pen geht nach dem mittäglichen Franfreih, Durch Braubändten 
marſchiten Truppen nad Italien. 

Hollanb. 

‚ Briefe aus Holland vom 6 Dec. melden, daß damals be 
reits 1800. Mann ‚brittifche. Garden bei Schevelingen ge 
waren. ‚Die Trausportſlotte lag auf ber Rhede, und bir 
ſchiffung sing mnaufbörli fort. Viceadmiral Kidert: ( 
es darin ferner) hat fi für bie Sache der Unabhängigleit er⸗ 
Härt, u 2 beherrfht die Maaß mit einer Zlottile. Admiral 
Verhuell wird ſtuͤndlich von feinen Seeleuten verlaſſen; bed Hel⸗ 
ders und der Flotte find wir fo fiber, daß es nicht nötig iſt, 
etivas dahin zu detafhiren. Aus Seeland hat man no Feine 
Nachricht von Infurrektionen, aber bie Seeländer werden nidt 
zurätbleiben. Die Unfrigen find doch fhon auf Dltiesplaaf, 
bei Dverfladen. Mit der Bewafnung geht es vortreflh ; 
15,000 Mann find ſchon beinabe marfchfertig, 

Su Utrecht verbreitete ih am 16 Dec. das Gerücht, daß 
Herzogenbuſch durch Kapitulation an bie Ullirten übergegans 
gen, und Nymwegen berenut fep. 

Denutihlanb, 

Zu Nürnberg traf am 28 Der, bie dritte Brigade ber 
Divifion Wiedruntel ein. 

Das koͤnigl. wuͤrtembergiſche Reglerungsblatt vom 25 Der. 
enthält eine Föniglihe Verordnung vom 4 d. M., in Berref 
einer allgemeinen Vermoͤgensſteuer für das Jahr 1814. 

Die großherzogl. badiſche Staatdzeitung vom 26 Dec. fagt: 
„Die in Bafel eingerüften alliirten Truppen haben großens 
tbeils fogleih ihren Marih nad ber innern Schweiz, nach 
dem ehemaligen Brundruttſchen, und nach dem Elſaß fortges 
fezt. Indeß lagen in der Naht vom 21 mod gegen 20,000 
Maun in Bafel. Um 22 war and bie königl. baicrifhe Ars 
mee in Bewegung, um über Bafel vorzurüfen, Die Vorpo⸗ 
ſten der alliirten Armee follen fh bereits bis an die Vogeſen 
ausdehnen,” 
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Nah for zwar micht Das SHauptauartier j Stadt, vom 10. Der. Heute iſt hier ber General Tettenborn 
Des Hrn. Generals Grafen v. Wrede, aber doch der faiferl. | au der Spige ber kaiſerl. ruſſiſchen Truppen eingeräft, nach⸗ 
oſtreichiſche Obrift v. Sceibler, vom deſſen Armeetorpd, gm | dem ſchon geſtern eine Abtheilung derſelben über die Eider ges 
Colmar eingerhft feon; auch fell fih das feite Schloß Lands: | gangen und im uniere Stadt gefommen war. Die dänischen 
tron im oberrheinifchen Departement ergeben haben. Ein Truppen, welche ſich in ber Gegend befanden, ergriffen bei 
großer Theil der alliirten Armee ift laͤnge dem Quragebirge über Annäherung der Koſalen eiligft die Flut, So ift denn Im 
Biel und Neuichatel gesen Senf in Marſch; zu Meufbatel | kurzer Zeit von ſechs Tagen der Feldzug gegen bie Dänen von 
wurde ein preufifder Kommiffär erwartet, um von diefem | einem Ende Holiteins bis zum andern durchgeführt, und man 
nun nad Eroberung diefes Hetzogthums bereild in die Graͤnzen 
von Schleswig eingedrungen! Diefe außerordentlichen ſchnellen 
Erfolge der tuhmvollen Waffen des Kronprinzen von Schweden 
ergaben fi aus den wirkſamen Bewegungen, welde derfelbe 
feinen Truppen gegeben hatte, und wurden ohne vieles Blut 
erfauft. Bis die amtlichen Berichte Aber diefe Worgänge era _ 
feinen, wollen wir einftweilen unfre Leſer durch einige vors 
Läufige Nachtichten zu befriedigen ſuchen: Gleich bei dem Bots 
raten der verbündeten Truppen 308 fi der Marſchall Davouft 
mit feinen Franzofen Elüglih nad Hamburg zuruͤk, und ließ 
die rechte Flanke der bei Dldesiohe aufgeftelten Dänen undes 
deit. Während der Gen, Worouzow über Bergedorf gegen 
Hamburg bie Franzoſen verfolgte, rüfte der Gen. Wallmoden 
gegen Dldesiohe und ber Marſchall Stedingk gegen Labeck vot. 
Der Gen. Tettenborn war mit feinen leichten Truppen übte 
Trittau in dad Innere von Holitein eingefallen, hafte alle Ders 
bindungen zwiſchen den Dänen und Franzofen aufgehoben, und 
beunrubigte in raſchen Maͤrſchen die Flaute und den Rüfen des 
Feludes. Diefer wartete kein ernfthaftes Gefecht ab, überlich 
Zube und Dldeslohe den Verbündeten und ging unaufhaltfang 
gegen bie Eider zuräf, bom den Truppen des Marſchalls Ste⸗ 
dingk und Gen. Wallmoden verfolgt. Bei Bornolt, eluem 
dur eine frühere Niederlage ber Dänen berühmten Orte, 
wurden diefe von den ſchwediſchen Truppen erreicht und gänje 
Lich geſchlagen, wobei fie mehrere Kanonen verloren. Der Ge⸗ 
neral Tettenborn blieb dem Feinde unauſhoͤrlich in ber Flanfe 
und im Müfen, fandte nah alen Richtungen feine Parteien 
aus, deren eine vor Kiel und eine andere zugleih in Jhchoe 
erfhien, und rüfte mit den übrigen Truppen troz der über alle 
Beſchreibung ſchlechten Wege in Ellmaͤrſchen gegen die Eider 
vor. Eine Unzabl Pulverwagen, ein Trausport von 120 audern 
Wagen, nebit deren Bedelung, über 300 Gefangene, mehrere 
Offiziere and Depeſchen von außerordentliher Wichtigkeit, fielen 
in feine Hände. In einem Dorfe, welches von einer Abtheis 
fung Dänen befeat war, befand er ſich mit feinen Truppen mitten 
unter jenen, bie fi verſtelt hatten, bis fie entdeft und eutwaf⸗ 
net wurden. Die @inwohner waren überall über das plözliche Et⸗ 
feinen der Kofaten, bie zum Theil auf ungangbar geglaubten 
Straßen. burchgefommen waren, mehr erſtaunt als erihrofenz 
aller Orten begeugten die Einwohner bie größte Freude über die 
gläfliche Wendung ber Dinge, und nahmen die verbuͤndeten 
Truppen als Freunde und Brüder anf; befonders aber zeigte 
fi für die ruſſiſchen Truppen eine Zuneigung, in welder die 
ehemaligen Berbältniffe dieſes Landes zu Rußland auf eine 
pöaft erfreuliche Art fhtbar wurden, nnd viele Einwohner 
äugerten laut ihre Wuͤnſche in diefer Räffiht. Die Stimmuung 
im Yllgemeinen ift ganz von der Urt, wie fie die Maaßregeln 
„einer Degierung erwarten ließen, die, gleich der ſrauzoͤſiſcheu, 
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Zu Darmſtadt wurde am 24 Des, das Geburtsſeſt Er. 
Mai. des Kaifers Ulerander von den anwejenden Truppen feier: 
ft begangen. Der General en Chef Baron v. Saden theilte 
an 300 Unteroffigiere und Soldaten ben Georgenorben fünfter 
Klaffe aus, die zahlreiche ruſſiſche Geiſtlichleit fang ein Te: 
deum, und der fommandirende General brachte ein dreimaliges 
Hurrab aus, weldes von der gefamten Parade mit dem größr 
ten Jubel wiederholt wurde, Ein Diner bei dem Dbergeneral 
heihloß die Felerlichleit. 

Nach Berichten aus Frankfurt waren ſaͤmtliche raſſiſche 
Truppen im ber dortigen Gegend in Bewegung; am 2; Der. 
daſſirten neuerdings einige Taufend Manu nad dem Oberrhein 
durch. Am 26 reiste der ruſſiſche Minifter dei Er. Maj. dem 
‚Könige von Preußen, Hr. v. Wlopdus, ins Hauptquartiet ab. 
Sowol der reutende als fahrende Voſtlurs von Krauffurt über 
Düffeldorf nad Holland it, einer Betauutmachung vom 24 
Dec. zufolge, ‚wieder herseſtellt. 

Nachrichten aus Däffeld orf vom 12 Dec. melden, daß 
derjenige Theil: des Großherzontbums Berg, den Se. Mai. 
der König: von Preußen im Jahre 1806 von den gegenwärtigen 
Beſtandtheilen deffelben befeifen hatte, mamentlih das Fürs 
ſtenthum Efen, die Graffhaften Werden und Marl, für Er. 
Mai. ehnung. im Beſiz genommen worden find. Sie ftehen 
unter dem preußiſchen Sowvernement für die Länder zwiſchen 
der Weſer und dem Mhein. - gu biefem- Gouvernement gehört 
ferner Eleve diſſeits des Rheins, Dftfrlefland, Zedlenburg, 
Eingen, Mänfter, Minden und Ravensberg. Die übrigen 
Theile des Großher zogt hums werden von einem proviſoriſchen 
‚Eivilgouvernenr, dem ruſſiſchen Etatsrath Juſtus Gruner, für 
ben Kaifer von Mupland und deifen hohe Aliirte adminiftrirt. 
Der bisherige Miniſter der Zuftiz und des Junern des Groß⸗ 
derzogthums, Graf Neſſeltode, hat am 10 fein bieheriges 
HGotel, welches ber Militaͤrgouverneur (der preußlſche General 
Prinz von Solms: Lib) bezog, verlaffen, und it auf feine 
Güter in der Grafſchaft Recklinghauſen gegangen. 
 melber feld wurde auf Befehl des Generalgouverneurd, 
zu größer rende ber @inwohner, wieder eim Hanbelsgericht 
eingeiejt, das feine erfte Sizung am 29 Dec. halten ſollte. 

Zu Hannover langte am 19 Dee, Se. fin. H. der Herzog 
von Gambribge, vom dem Kabinetsrsinifter Grafen v. Münfter 
begleitet, unter dem lauteſten Jubel der Einwohner au. Abends 
war die ganze Stadt beleuchtet. 

Die preußiſchen und ruffifhen Truppen an der Elbe haben 
fi nunutehr in Bewegung gefejt, um Magdeburg auch auf 
der finfen Seite der Elbe eng einzufbließen und zu belagern, 

Die Zrantfurser Zeitung enthält Folgendes: „Friede ichs⸗ 
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das Gluͤk und bie Moblfahrt ded Landes ihren elgenfinnigen 
Aſſicoten ſeit Jahren zum Opfer bringt. Unter diefen Umſtaͤn⸗ 
deu konnte. der angeordnete Landfturm nur ein klaͤgliches Ende 


nebmen, die auten Leute lieferten von felbft die ausgetheilten 


Piten uud Pulvernorrätbe ein, ja fie gingen in Ihrer @infalt 
fogst ſoweit, und die Rechnungen für die Piten, welde die 
Mesierung den Gemeinden noh ſchuldig war, zur Bezablung 
einzureihen. wie Dänen haben alles angewandt, um einen 
Waffenſtillſtaud zu erlangen, und man fagt, daß die Unter: 
‚bandlungen darüber angetnüpft find. (Er iſt, mie wir bereits 
‚gemeldet, anf 14 Tage abgefhloffen.) Was follman aber von 
einem. Betragen benfen, das, bis auf ben lezten Angenblit 
. mit Hartnäfigkeit dem Feinde vou ganz Europa getreu, nun 
bie Guade ber Verbündeten anzufpreben wagt, da ber Hungen: 
blit ftrafender Bergeltung gefommen ift? Die treulofe Berrd: 
therei, durch welche Hamburg gefallen ift, mit allem Unglüf 
dieſer dem ganzen Deutſchlande fo theuren Stadt, muͤſſen an 


‚ber wetterwendiſchen Regierung geftraft werden, bie bei dem 


‚geringen Nachtheil der Unfern wieder zum Abfall geneigt ſeyn 


‚wird. Wenn bie Dänen ganz und gar. von bem feften Lande 


vertrieben und auf ihre Infelm befchränft würden, fo wäre bie 
‚nur eine Folge ibres eigenen Betragens und der Gerechtigkeit 
ber übrigen Mächte. Die ganze Welt würde erfreut ſeyn, 
Bid vollzogen zu feben, und es bebarf nur des Befehls des 
SKronpringen von Schweden dazu, der Schleswig und Yıtland 
ofen vor fih liegen bat, und beide Länder leichter nod and 
ſchueller, als Holftein, erobern Fan, ſobald er will, und nit 
@nabe ftatt ber Gerechtigkeit walten laͤßt. Was die bänt: 
niſche Armee betrift, fo ir diefe ihrer Schwäde und Aufibſung 
wegen ganz unfähig, einen ernfthaften Widerftand zu leiften, 
aud wird dazu mach dem eben gemadten Feldzug in Holſtein 
wenig Luſt haben, Was bleibt aber dem Prinzen Friedrich 
von Heffen, der als deutſcher Fürft mit dänifhen Truppen ge: 
sen feine Landsleute Lorbeern erfechten wollte, nad diefem 
Häglihen Verlufte Holfteins übrig? Hört es Deutſche uud 
woblgefinnte Dänen! Ihm bleibt nach der Aeußerung, womit 
er einen von nnd aufgefangenen Brief an den Marfchall Da: 
vouſt befchließt, als (häzbarfter Gewinn und Troſt bei cinem 
folhen Unglät bie Freundfhaft Davonſt's Kbrig, die er mit 
mebr als konventioneller Formel innig im Herzen zu bewahren, 
"mit treuer Sorgfalt gu nähren verfprice !” : 
Herzogthum Warſchan. 

Der kommandirende General bes Belagerungskorps vor 
Danzig hat am daffelbe folgenden Aufruf ergeben laſſen: 
„Soldaten! Eure Anftrengungen, eure Standbaftigkeit und 
ener Muth baden ihre Belohnung erhalten. Danzig, biefe 
Stadt, welche unfre ſtolzen Feinde als unbezwinglid anfaben, 
bat euern Anftrengungen nad ‚einer tapfern und bartadligen 
Mertheidigung unserliegen mülfen, Quer General verdantt 
euch dieſe Eroberung, und bezeugt end feine ganze Erkeantlich: 
keit. Ihr werder In wenigen Tagen bie ſtolze Garniſon die 
Waffen vor euern Augen firelen ſehen, als Beweis ihrer Uns 
terwerfung und Ehrfurdt gegen euch. Ich werde uufern ers 
habtuen Kaiſer und Se, Mai. den Koͤnig von Preußen von 
Deu bedeutenden Dienften unterrichten, welche ihr bei allen 


MWeorjällen geleitet habt. Sie werben es erfahren, daß der 












Beind fu allen Affairen nachbrutlich zurütgeworfen, und daß 
keine eurer Unternehmungen fehlgeſchlagen iſt. Eure Anzahl 
mar nicht aroß aber euer Unternehmungsgeift hat diefelbe er: 
hoͤht. Sechſte uud fünfundzwanzigfte Divifion! Nie werde id 
die Dienfte vergeffen, bie ihr ber guten Sache geleiftet babt, 
und aus tür, ruſſiſche und preußiſche Landwehren, br habt 
durch euer tapferes Benehmen mit dem ditern Truppen meines 
Urmeekorps gewerteifert, weshalb ihr ſowol den Dank eures 
Waterlandes, als die allgemeine Achtung verdient. Alesan: 
‚der, Herzog zu Würtemberg.” j 


Rußland. 
Nah Berichten aus Veterdburg vom 29 Nov. war das 
ſelbſt Nachricht vom Abſchluß des Friedens zwiſchen Rußland 
und Perſien angelangt. 


Defitreiä, 

In Öffentlihen Nachrichten aus bieſem Lande beißt ed: 
„Die naffe Witterung, während welder die Luft oft ganz lan 
fit, begünftigt die Krankheiten, die jezt hertfchen; mund unter 
welhen bas Nervenfieber bei Erwachſenen, bei Kindern aber 
bie Mafern und die Braͤune bie gewöhnlichften find. Auch ans 
Prag. und ber Gegend umher vernimmt inan, daß dert viele 
Verjonen, und zwar die Mehrzahl ebenfalls am Nervenfieber, 
barnieder liegen. Es ift zu hoffen, daß ſich die ſes ändern wer: 
be, wenn mit dem mun bald wieder wachfenden Tage auch Die 
‚Kälte wächst, und die Luft trokener und reinet wird, 'Dte 
Krankheit, bie hin und wieder unter das Hornvieh / kam, die 
edſerdurte, iſt ſchoun wieder: ſeltener geworden; dech hat fie 
nit nur im Oeſtreich Schaden gethan, fonberm fi and im 
Mähren und Böhmen: gezeigt. So fielen mehrere Stäte-auf 
ber fürftl. Lichtenſte luſchen Herrſchaft Elsgrub in: Mäpren ; 
und auf der für. Schwarzenbergifhen Herrſchaft zXodofig im 
Böhmen hat man bei Hundert Stul eingebäßt.!. BCE 

erteilen © amt. 

Nah einer von dem Großweifier tiöch "wor feiner übrelfe 
nad Udrianopel gemachten @röfttung tft allen ſerviſchen Unter: 
thanen mit Ausnahme der Hdupter, fo ſich während des Kriegs⸗ 
getummels gefluͤchtet hatten, gaͤnzliche Amneſtie zugeſagt, and 
fie find in ihre Heimath zurükzukehren aufgefordert‘ worden, 
Demzufolge wurde diefe tuͤrkiſcher Seits geihebene Eröinung 
allen Flüchtlingen ins Öftreigifhe Gebier öffentlich ‚Land ge: 
macht, und fhon begaben ſich allmählig die meiſten derſelben 
auf das jenfeitige Gebiet hinuͤher. Wie man slaubt, dürften 
die wenigften im Oeſtreichiſchen zurütbleiben, nachdem in der 
Verwirrung und bei dent fhnellen Borräfen der Türken wenige 
ihre Habe retten konnten, fie folglib nun aus Urmuch gende 
thigt find zuräfzufehren. Bei dem Abzug ber Serpier und 
dem Einrüfen der Türken in Belgrad waren, wegen der jdieu: 
nig.getroffenen Hülfe, und dem regnerifben Wetter, das fehr 
bite. Rauchwolken verurfahte, und dadurch glauben machte 
daß bie ganze Stadt in Brand ſey, nur 20 Käufer gaͤnzlich 
abgebrannt, welde fervifhen Häuptern gebörten, und von 
ihnen felbft in Brand gefteft wurden. Alles bewegliche und 
unbeweglige Vermögen der ſerviſchen Häupter war auf hinter: 
—— Befehl des Großweſſiers im Beſchlag geaonmen 
worden. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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Handelsbericht aus England. 


⸗London, ı2 Nov. 1813. öffentlich find dem handeln: 
Den -Yublitum in Deutihland € mige 5** Nachrichten 
über den dermaligen Stand unſers Martts, im Maͤtſicht auf- 
Ranufaltur:, Kolonial: und andere Waaren, fowol der Aus⸗ 
fuhr als Einfuhr, wicht unwilfommen, — iſt der ge⸗ 

nwärtige ee — u Yun Era ha 1 

n a e unfre Radır P 
= — als Richtſchaur können dienen laſſen; 


Butler war das ganze Jahr hludurch ber Sieblingbertike! zu 









’ 
d baleich die meiften Artikel jezt ziemlich theuer fo | 3812, und an demfelben Tage 1813 in unfern Weftindia:Dods 
—S * — 4 Ay Ye nel ie "sı2 lagerten bafelbft 104,954 Drboft und 20,728 Tieres 
14 
ehn werden. Bugleid würde F en afe — — za erc 


urs noch fo vortbeilbaft auf London fteht ie Hanbelsleute 
einen w ten Nuzen darin finden, daf fie glei auf Lon⸗ 
don remittirem, meil leicht elnzufeben ift, daß, fo wie Ham: 
burg und andere Häfen der Kommunikation mit England wie: 
der geöfnet werden, ber. Kurd fih augenblitlih heben muß. 
Die disjährigen Herbitverfhiffungen waren in jedem Zw 

ungewöhnlich groß. In Mauufakturgegenftänden waren fie fo 
anfehnlid , in einem Zeitpunkt unfer Markt unter UAnberm 
von gedraften Gallicoes, Velveretts, Thictſetts, Sattinetts, 
Bazen 10. ganz entblößt war, und man anfing auf Lieferung 
davon zu-fontrahiren ; im Folge deſſen die Manufakturiften ma: 
tuͤrlich feste mebr für ihre e forderten. Bon einigen bie: 
bi Artitel haben wir au noch jezt feinen Vortath, und- bie 


— — — — — — — — — 
mirhin 33,875 Oxboft und - 453 X. weniger. 

Im vorigen Monat gingen no viele Ordres auf Raffinaden 
ein, die aber, weil alles davon aufgeräumt war, unausführs 
bar blieben. Es wurde darauf, vor Ende biefes Jahres davon 
zu liefern, tontrabirt, und diefes geſchah Anfangs in erfter 
Qualität zu 115 bis 120 Sch., nachher zu 125 bid 130 Sch, und 
vor einigen Tagen bie zu 145 Sb. Von zweiter Qualität 
n es zu 105 bis 108 Sch. am, und jezt gebt man bis zu 126 
„; andere Sorten im Berhältnif. Daß die rohen uler 
bierin, nachfolgten tft leicht einzufehen, beſonders ba bie Mars 
tinigne von unfern Maffinadeurd Begier An & jedem 
Spreife aufgekauft werben, mweil deren einheimiiher Bebrand, 
welcher rue verboten war, ihnen felt dieſem Sommer geftattet 
. Bon feinen weißen Havannahzutern wurden in diefen Ta⸗ 

gen große Partien zu go Sch. gekauft. Daß unſte Diftillateurs 
vom ı Dec. d. 3. an wieder die Freiheit haben, von Getreide 
anftatt von Zufer zu biftidiren, bat gar keinen Einfluß auf 
den Zufermarft gehabt. — Kaffee wurde zur Spätjahr » Ders 
fendung ziemlich bedeutend — doch meiſt nur in gang 
felnen und ganz orbinairen Sorten. Die lesten guten Rad» 
tihten vom Kriegsſchauplaz braten vlel Leben uud -beffere 
reife darin hervor, allein über beren fernern Beſtand u 
ch mit Grund nicht viel fagen; denn ob wir glei ungefi e 
4000 Oxhoft mehr als im Jahr 1912 vorräthig Haben, fo hänge 
doch -zuntel von den eingebenden Ordern ab. — Mei, zumal 
der Carolina⸗Reis, yeichnes ſich feir Kurzem ſehr aus, und hat 
fi ungefähr 10 Sch. wieder gehoben, weldes bie Kleinheit 
der Lager, die nicht zu erwartende Zufuhren, und Begehr dar⸗ 
nad verurfahen. Es bat ſolches indeß auf den Brafilifchen 
Reis weniger * und felbiger folgt nicht ganz im Der: 
daltniß nad. — Eohenille finder viele Käufer, doch nicht 
blos diefe Konkurrenz, fondern auch ihre Seltenheit, hat fie 
fo in die Höde getrichen. — Gewuͤrze waren in den Oftin» 
difhen Verkaufungen fehr gefucht, und haben feitdem nod 
mebr angegogen. — Maris, Canehl, feine Eafiia 
lignea, Ingwer und Pfeffer haben fich befonders her⸗ 
vorgethan, und beim Pfeffer erwartet man noch mehr Steige» 
rung. — Banmmolle ging vor Kurzem mwilliger, iſt aber im 
biefem Augenblit wieder fau, Miele glauben awar, der große 
Abiaz dur die Manufakturen müffe auf das rohe Produfr 
wirfen , allein er hat nie, oder äuferft felten Einfluß daranf. 
— Farbhoͤlzer erhielten fib fait das ganze Jahr leibend, 
jezt ift aber auf einmal ſolches Leben in biefen Handel gefoms 
men, daß fi der Preis ſchon um 2 bis 3 Pfnud gehoben hat, 
und man fiebt noch einem bedeuteuden Steigen entgegen, weil 
bie Preiſe auswaͤrts hoch ftehen, auch bie Ausfchliegung ber Ame⸗ 
titaner verhindert, daß dieſe nicht wie font das feite Land das 
mit überihwenmen, und wir alfo ben Markt damıt allein ba» 
—* — Hänte erfahren wenig Veränderung, und find noch 
det Aufmertfamfeit werih. — Hirſchfelle find wenig bier, 


reife feigen n 0 daß große Quantitäten Eallicoes der 
—F —— — ſchon au 25 D., im naͤchſten Januar 
gu liefern, getauft And, und fie re; nun zu 26 D. gehalten 
werden. Nicht unwahrſcheinlich ift ed, dap noch ein ferneres 
Steigen darin ftatt finden wird, da bie Arbeiter in den Fabri⸗ 
ten und Spinnereiem böhern Lohn forderten, und man ihnen 
darin bat nachgeben müffen, weil fie die Arbeit verließen, und 
Die Fabritanten, der lebhaften Geſchäfte wegen, babei nicht 
gleihanltin icon Fonnten. Zu BVelvererts waren viele Käufer, 
aber (hom früher und ned jezt fein Worrath bavon ; doch wird 
nicht fehr darauf geachtet, weil fie dermalen zw theuer, und 
beinahe eben fo hoch wie die Velvetteens zu ſtehen lommen. 
Bon Thieferts ift gar fein Preis zu notiren, weil feine zu fin: 
den find. Schwarze Sattinete find nicht unter 2 Sch. zu haben. 
6: 4. en oder Lende werden, fo wie fie. zur Stadt kom⸗ 
men, gleich „vergriffen, und haben ſich auf 18 D. gehoben; 
Dagegen find die 4:4. reichlich - haben, aber nicht geſucht. 
Bei dem ftarfen Abzug der Calllcoes waren bie weißen Gam: 
Brite fo verbraucht, daß man von hier nah Mandeiter davon 
fandte, welches watürlih auf deren Preis wirtre, Einfache 
Safimire chen 6 D. bis ı Eh. wiedriger, als fie vor einigen 
Monaten waren; bingegen gelten feine Tüder ı Sch. mehr. — 
Twift. Mule und Water war bad ganze Zn siemlih un: 
beftändig , (qheint fi aber etwas mehr zu jegen, wenigitens 
wit foviel im Steigen und Fallen zu wechiein, fondern jejt 
Bios vorwärts zu geben. eit vierzehn Tagen war großer 
Umfaz und anbaltendes Steigen darin. Miele Ankäufe geſcha⸗ 
ben auf Orbres, die für biefes Jahr nicht mehr abzufenden 
waren, doc eben fo viel und fait nod mehr auf Spekulation, 
welhes gewiß ſeht richtig ig. da wir anſehnliche Entbietungen 
für die deutſchen Fabriken im naͤchſten Jahre F doffen berech⸗ 
tigt find, . Wie groß die Antaͤufe in dieſem Geſplunſt derma- 
len find, können wir am beften darnach beurtbeilen, daß rin 
fehr beträhtlihes Lager in voriger Woche gänzlich geräumt war. 
Durbfbnitt war indeh Die meifte frage nad dem niedrigen 
ummera, ſowol in Mule als Water. — Wir wenden und zu 
den Kolonialwaaren, und bemerken im Algemeinen, Daß we: 
nige darunter find, deren Steigen man nit erwarten müßte, 
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und beren Preife mehr neminel aldrcel, — Indigo ift zwar 
fhon febr theuer geworden, doc haben wir Feine Husfichten, 
daß die Preife vorerft wieder finfen werden, da die disjährige 
Einfuhr nicht allein fehr Mein war, fondern aud die va 
Ernte bavon-fehlgeihlagen ift. Dazu befindet fi das mebrite 
bier jezt in feften Händen. — Rum wurde das ganze abr 
in fehr 9 Partien verfandt, 
Quantum war * 30 Dft: um 2622 Faß weniger, als zu ber: 
ſelben Zeit 18121 Die anſebnlichen Kontrafte, die beinahe alle 
zwei Monate vom) nuferer Megierung barln geſchloſſen werden, 
unterftägen die Pteiſe, und wir vermuthen nicht, daß fie weis 
Ken werden. — Thran wird’ burh dem ſchlecht ausgefallenen 
Wallfiſchſaug feinen Stand behaupten. — Tabak, beſonders 
Maryland, wovon die Lager nur bdeſchraͤnkt find, gebt williger, 
denn wir können auf Drdres darauf, aber auf feine Zufuhr 
zednem. - Vortoricco ift noch am. biligften, dagegen tft befter 
Varlings nicht umter 30 D. zu haben. — Mallfifebar: 
den, bie plöglib und fo bedeutend Gunft gewannen, alaubte 
man nicht ſich halten zu ſehen, fie ind aber doch noch hoͤher ge— 
gangen, und werben fo gebalten, weil man auf viele einlaufende 
Aufträge baut. :—"Linnen fährt in feinem iahmen Gange 
fort, und faum find bie Preife davon zu motiren, denn fie find ei: 
geutlich nurnomfnell, Swar wurde kürzlich mehreres gefauft, aber 
mau konnte nichts davon an Mann bringen, ohne feinen freunden 
einen empfinbligen Verluft zu verurfahen. Durd ben inbiefem 

ahr neuerdings erhöhten Zoll, wodurd man die einheimiſchen 
innen mehr empor bringen will, weldes auch ſchön mit Er: 
folg gefheben ift, werden die beutfhen Linnen gang verdrängt, 
und es iſt zu befürdten, daß diefer Bee mit der Zeit ganz 
verfallen wird. — Maventüder jind fehr gefuht, und im 
einem furgen Zeitraum von ihrem niedrigen Stand zu 45Sch. 
auf.58 und 62 Sch. geftiegen. — Cifem bleibt fait auf feinem 
niedrigen Werth. — Theer und Pech baben wir wenig bier, 


und durd die Wegnahme mehrerer Sciffe von Archangel, bie- 


damit beladen waren, und gelaperr wurden, haben fi bie 
Preife.aehoben, — Flachs hatte den beiten Anſchein eine un: 
gewöhnliche Hoͤbe zu erseihen, hätten wicht unvorſichtige Han: 
delsleute den Fortgang. gehemmt, unb bie ihnen gemachten 


und das bier befindliche 


3238 


Konſignationen kuͤrzlich ind noch jezt gleich fortgeicleudert, | 


wodurch der Vreis etwas geworſen wurde; denn bierin, wie in 
einigen andern Artikeln, werben mehr Jatriguen gefpielt, als 
man aufwärts denken fan. Greilic kehren folide Käufer fie 
daran nicht, umd gebt es gen etwas flauer mit Flachs, oder 
It niet fo viel Umſaz, ald vor einiger Zeit darin, fo fan man 


doch nicht behaupten, dab die Preife niedriger fepen ; im Ge: : 


gentheil zeigt fh Degehr nad dem Narva: und Vernau : Flache, 
und wir find nod der Meinung, daß fih jede Sorte wie: 
der heben wird, um fo mehr als der Eturm um bie Mitte 
vorigen Monats nicht allein viele Ladungen beiaädigt, von: 
dern auch vielen damit beladbenen Echiffen folde Haverei ver: 
ut ſacht bat, daß fie ſich erft repariren müffen, uud wahrjcein: 
lid dieſes Jahr nicht mebr bier anfommen werden. — Hanf 
fdeint davon gleichfalls die Wirkung zu fpüren, und einige 
Gattungen haben bereits angezogen. — Haufenblafen blei— 
ben zwar noch flau; da aber die Einfuhr niet von Velang ift, 
fo darf man bald vortheilbaftere Preife hoffen. — Lump en 
wurden vom Sommer bis Herbſt fonicl angebradt, daß fie 
beinahe underfäuflih waren; indeß baben fie fi ſchon erwag 
wieder geholfen. — Schaafmwolle ift ſtets leicht abzufezen, 
und die feinen Sorten liefern in der Regel einen fhönen Nu: 
zen. Dabingegen fünnen wir zur Konfignation der geringern 
nic t aufmuntern, weil man wenig £iebbater dazu findet, und 
felten Ehre mit dem Verkauf ciulegt. Man würde wohl tbun, 
weun man die bier gangbaren Yffortiments nababmte, indem 
‚ bee Sortiren weit wohlfeiler auswärts als hier geiheben fan, 
und ſich foldes außerdem beſſer bezahlt. Hierzu Wniei: 
tung zu geben, mäflen wir beinerfen, dap die ipanlie Wolle 
immer in erfle, zweite und britte Sorte a ut, die 
durch die Buchſtaben R, F und T angedeutet werden, Die er: 
Re in die vorzäglihfte, und wenn zum Beifpiel R 6 Sc. koſtet, 
9 würde F5 Ed. und T4&d.6D. bis 454. d D. gelten. 
m aun die deutſche beifer bezahlbat zu machen, ift Folgendes 


— — — — 


terthellen behutſam von den 


zu empfehlen: die Schaafe werden erſt tet rein dewa ch 
und demnachtt In einen ganz reinen Stall, wo fie Ar u 
Stroh noch in andre Streu legen können, gebracht. Wenn 
die Schur vorgenommen wird, muß foldes auf einem nicht 
minder reinlihen Plaz geſchehen, die Wolle for fältig flei von 
jedem Schmuz eingepaft, un In SAH die von den Hin 
andern und beſſern Thellen 
fondert werden. Belm Verpaten ift dahin zu Ba ‚ yn die 
— —— u ‚Ceninen, 8* Bo bie br ern als ge» 
P werben, und die eine, wi ä 
angemeſſenes Zeihen befommen. — gan, &in 
nd beiier abzufcgen als feit mehrern Monaten. — 
alb:, Ziegen: Häute und Kelle find 
gewöhnlich mit Mugen, zu realiſtren. — 


®erreide it feit dem Zulius fortwährend gewichen; zwar. 
en bie geringern Gertem - 


I fie zur Ausf 
doch will man noch nicht den Dres bafılk —— 
e Verſend d 
naben Wiuter bald gehemmt fern wird, ——2 
weſen iſt, auch ed demmn: 


einfaamen 


ren, Qnisfaamen 
@llebo e 
MWaaren finden mur einen f 


en, wird gewetteifert den Preis ————— 


Seitdem Holland dem frans 
baben faft alle Ausfuhrartifet 
Prozent erfabren, und es bar 
Beſtand fepn wırd. Die bew: 
: Hamburg 28; Amjterdbam 33 — 32, 
Paris 20 — 19, 80, 


—— e —ñ —s—e —⸗ 


Dienſtag den 4 Jam. F. J. wird von einer disgerichtlihen 
Kommiifion auf dem Matbhanfe dadter das Goldiemid Ri} 
baun Matbias Lang’ibe Haus Lit. G. Nro 256. und 
Garten im Wer der Verfteigerung, und vorbedaltlie ber Bes 
nehmigung des Kaufzuſchlags vom 3 bis 4 Ude Nawınittags fell 
geboten. Kaufsliebhaber werben biezu eingeladen, und können 
den Dansbrief täglib in der Gerihteregiftratur eluſehen. 

Ungeburg, deu zı Dec. 1813. 

Königl. baieriines Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor, 
v. Reblingen, 


-— 
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Kalg-md Port- 


fo iff feine Erhöhung von Bes _ 
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